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Me‘ 5 und Ban, 
2 Welche Bisher | 
durch menſchlichen Verſtand und Wiß 
erfunden und verbeſſert worden. 
Dritter Band, Barc- Bod. 
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Mit Hoher Potentaten allergnädigften Privilegien. 
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arc, ein Fluß in Oftindien, Er entfpringt 
Sy auf dem Gebirge Gate, gegen Weſten 
zu, ſcheidet das Königreich) Guzurate oder 
Cambaja vom Königreich Decan, und 
hat feinen Einfluß durch den Meerbufen von Bam⸗ 
bainjins Meer. - Diefer Fluß wird aber eigentlich 
nicht Barc, fondern Bate genennet. So findet 
man ihn auf denen Eharten derer Herren Sanfons 
und de I’ "Isle aefchrieben. Und woraus man ers 
weifen kann, daß diefes- fein rechter Name fen, ift 
dieſes, daß Davity, bey welchen an einem Drte 
Barc ftehet, an einem andern Drte Bate ſchreibt; 
daß alfo der Fehler vermuthlich vondenen Druckern 
herruͤhret. Corneille, welcher diefe beyden Stellen 
aus dem Davitp genommen, hat an diefen beyden 
Drten zween Flüffe gemacht, und faget doch von 
beyden einerley Sache, Corneiile Did, Martini⸗ 
ere Di. * 
BARCA, ſ. Barque. 
Barca (das Roͤnigreich), Oder Barcan, Lat. 
Barca Regnum, rau. Le Roiaume de Barca. So 
nennen die Herren Sanfons, Baudrand und andere 
den Theil des Königreichs Tripolis, fo an der See 


- und gegen Morgen lieget, welches von dem Hafen 


Salomo oder Soliman, angehet, und fich bis an 


den Golfo di Sidra erftrecket. 


Man nennet es 
aber weit befler die. Buͤſte von Derne, Stan. La 
Cote de Derne, von dem Namen der vornehmiten 
Stadt, fo auf diefer Küfte ift; und begreift die bey⸗ 
den Landfchafften, laͤngſt den Kuften hin, welche die 
Alten Eyrenaica und Marmarica_genennet haben. 
Diefe Küfte ift voller gerftöhrter Städte, die nun- 
mehro zu Do geworden aber wohl bewohnet 
find. . Die vornehnften davon find Derne, Lame⸗ 
loude, Dionis, Grenne, welches das Eyrene derer 
Alten ift, Sufa, welches der Hafen davon ift, Juſte, 
Braque, denn die Stadt Barca ift eine Grille, und 





fhreibung auf das Gebürge Derne an die andere 


Reife des Heren Paul Lucas angehanget ift, ge- 
denfen derfelben garnicht. “Der leßterejeiget auch, 
daß Biganzi, weiches umfere Erdbefchreiber Bernis 
he nennen, (wiewohl der Herr de P "Ysle 2 beſon⸗ 
dere Namen daraus macht,) vor diefem eine große, 
und fehöne Stadt, und die Hauptſtadt im Könige, ' 
reich Barca geweſen. Ohne Zweifel iftes mit dies: 
fer Stadt, wie mit der Hauptftadt iM Königreich 
Siam, gegangen, deren rechter Name Si⸗vo thieya. 
ift, welcher aber durch die Fremden fo verſtuͤnmelt 
worden, daß erftlich Judia, und Ddiaa , berausges 


kommen, bis fie ihn endlich nach) und nach wieder 


fahren faffen, und Siam daraus gemacht haben, 
welches jedoch nicht einmal der Name des Reichs, 
fondern der Marion ift. Auf gleiche Weiſe hat man 
den Namen Barca, welches der Name des Landes 
geweſen, der Hauptftadtgegeben. Die Herten San⸗ 
fons, und einige andere, machen das Königreich 
‘Barca auf ihren Eharten überaus lang, und gehet 
folches auf denenfelben ohngefähr vom 47 Gr, der 
Lange an, und erftrecft fich bisauf den often, Sie 
nehmen alfo einen anfehnlichen Theil von Eaypten; 
und faft den ganzen arabifchen Meerbufen darzu, 
Herr de P Jole aber ſetzt ihm feine gehoͤrigen Graͤn⸗ 
zen, naͤmlich vom 37 Gr. ohngefaͤhr bis auf den 444 
ſten, und rückt es alfo um ro Gr. weiter genen Abend, 
Anbey nimmt er ihm zugleich 6 Gr. von der Seite 
gegen Morgen ab, welches bey nahe die Hälfte auss 
machet, und fegt es nicht weiter gegen Mitternacht, 
Barca (die Wuͤſte), Franz. Le Defere de Bar 
ca, at. Barca Deferta, oder Barca Defersum, ein 


‚Land in Africa. Es hat gegen Norden Die Külte 


Derne, gegen Suͤdweſten den Berg Meies (welcher 
ein Zipfel von dem atlantifchen Gebirge ift, und dies 
fes Land. von der Wüften Duguela feheider), und - 


nirgends zu finden, Die guten Schrifftjteller, als | gegen Abend die Wuͤſten Serte zu Graͤnzen. Es 
Leo der Africaner, und le Maire, deſſen Reifebes | gehörer zum Königreich ae Zwiſchen Derne 


Univerfal-Lexici Il Zupplementen-Band 


und 


BARCAI 


en ne Pe a tn a a nen zen 
und diefer Wuͤſten giebt es Araber, die unter Zel⸗ 
ten wohnen, und nad) Tripolis ihren Tribut erlegen 
müffen. eo giebt ihm einen großen und weiten 
Umfang. Denn wie er will, fo gehet es von denen 
Graͤnzen von Meftata, fo dem Golfo di Sidra ges 
gen Abend Lieget, an, und erſtrecket fich bis an Die 
Graͤnzen von Aerandria, das alfo diefes Deich, wie 
diefer Schrifftfteller fpricht, 1300 Meilen in der Lanz 
ge, und bey 200 in der ‘Breite in ſich halt. Man 


ſiehet aber gar leicht, daß er die Wuͤſten Serte, wel⸗ 


che vom Bolfo di Sidra gegen Mittag zu liegt dar⸗ 
zu nimmt, Dieſes Land hat einen trockenen ‘Boden, 
ohne Waſſer, und das gar Fein Getreide hervor 


Barce 4 





\ Barcan (das Wönigreidh), ſBarca (das 


Königreich. 

Barcanifche Münze, ſ. Münze Bsrcanifche), 
im XXILB,. p. 472. 

Barcar, eine Stadt. Dincent le Blanc fügt, 
daf es eine gar feine Stadt, und daß fie über dem 
Fluſſe Araba, das ift, jenfeitdes Ilment gelegen ſey, 
welcher in den Araba füllt. Martiniere Did. 

Darcas, |. Barchas. 

Barcciano, Stadt in Stalin, Bracciano, im 
IVB. p. 958 u.f. 

Barce, ein Berg auf der weſtlichen Küfte von 
Africa. - Erliegt am Ende eines Meerbuſens, 





bringet. Es kann alfd darinnennichts wachen, als | der 616000 Schritte lang ift, bey dem Eingange 
Dorteln, daher kommt es auch, daß es insgenein | des Fluſſes Darat. Martiniere Die, 
nurdie Wüften Barca genennet wied, Che die | Barce, ein Meerhafen in Pentapolis, in Cyrena⸗ 
Araber nach Africa gekommen; fo. war es gaͤnzlich ica. Strabo, Plinius und Stepbanus gedenz 
unbewohnt. Diefe Araber find ein ſehr rauberis | Een einer Stadt, Div zu ihren Zeiten Prolomats 
ſches Volk, daher auch wenig Kaufleute fich in die & genennet worden, und vor Alters Barce geyeiſ⸗ 
Gefahr begeben wollen, ihnen in die Haͤnde zu allen. 4 en. Es ift gewiß genug ein Meerbafen gewefen. 
Sie find haͤßlich und mager vom Leibe, und fheinet | Prolomäus feet den alten Namen bey Geite, und 
die Ude me Nauberey det Mangel an Lebens⸗ | nennet fie nur Prolomais, giebt ihr aber das Prü+ 
mittein ufepn. . Diejenigen, fo auf den Küften | dicat einer anfehnlichen und berühmten Stadt, 
wohnen; find etwas feusfeliger als die, welche fich | Erionun. Man kann aud) noch heutiges Tages 
mitten im Lande befinden. Denn foiche wiſſen von | aus ihrem Namen diefen letzten, wiewohl ınit Ders 
Feiner Religion, haben auch Feine Kirchen, Die übris | änderung einiger wenigen‘Buchftaben, erkennen. Sie 
gen hängen des Mahomers Lehre an. _ Die Herren | heißt jeßo Tolemeta, und liegt auf der ejtlichen Kurz 
Sanfons machen diefe Wuͤſten vielgeößer, als gang | fte des Golſo di Sidra. Martiniere DiA. 
Gayppten, und begreifen Die WirtenAngela,teve | Barce, eine Stadt in Pentapolis, in Cyrenai⸗ 
ta, und Berdoa, die gegen Mittag liegen, mit dat | ca, Herodotus fchreibt, daß nach des Battus, 
unter, und nehmen alles zuſammen unter der Wuͤ⸗ Könige in Eyrenaica, Tode, fein Sohn und Wade 
ften Barca und Lybien. Sie ſetzen auchallhier eine | folger, Arcefilaus, gleich beym Antritt feiner Megies 
Stadt, mit Namen Ammon, die aber ſchon laͤngſt zung, in fo große Streitigkeiten mit ſeinen Bruͤdern 
eingegangen. In diefer ABüften hat der;Tempel | gerathen ſey, daß fie fich von ihm aus der Haupt⸗ 


- geftanden, darinnen Jupiter Hammon verehret wor⸗ 
den. Hier hat auch der perfianifche König Camby⸗ 
fes Hunger leiden gelernet. Huͤbn. Geogr. 11. Th. 
Ubfens Geogr. Lexic. Martiniere DIA, 
" BARCHI, ſo nennet Aelianus ein Volk in Hefr 
perien, welches wie er fagt, Im Gebrauch hatte, Die 
Korper dererjenigen, fo eines natürlichen Todes ge 
ftorben, zu verbrennen, und diejenigen, twelche vor 
dem Feinde geblieben waren, denen Geyern und 
Kaubvögeln vorzuwerfen. Ortelius will lieber all» 
bier Baceai leſen. Baudrand feet dieſe Voͤlker 
wwiſchen Colchis und Iberien. Martiniere Dict. 
BARCÆ, find bey dem Virgil, Aen. IV, v. 43. 
die Einwohner von der annod) unter dem Namen 
Barca in Africa bekannten Stadt Barce, weldye 
ehemals, nach der Stadt Eyrene, der vornehmite 
Ort in der alten Provinz Eyrenaica war. ° 
Barcallao, ift eine Art don Laberdam, derdem 
von Terre neube oder Terra nova gang undgar gleir 
eher. Er wird an vielen Orten des. Suͤdmeers ger 
funden; der größte Fang aber geſchiehet auf den 
Küften der Inful Juan Fernando, go Meilen von 
Valpareſſo gegen Weſten auf der Küftedes König: 
reiche Chili. Einer, Namens Aprempnt, ein Frans 
Joſe von Gebuͤrt, weicher einer von der Garde du 
Eorps Ludwigs XIV, Königs von Frankreich, gewe⸗ 
fen war, war der erfte, welcher die Spanier in Peru 
fehrte, wie ſie dieſen Laberdan fifchen, zubereiten und 
dörren ſollten. Diefes gefchabe im Jahr 1713. 
Siehe Ludovici Akademie der Kaufleute. 
Barcalor, Stadt in Indien, f. Barcelor, im 
ID. p- 433- 


und Reſidenzſtadt wegbegeben, ſich an einem andern 
Ort anfäfig gemacht, und eine Stadt gebanet hats 
ten, der. fie den Namen Barce gegeben. Und Dies 
fes iſt die Stadt, die Ariandebelagerte, um den Tod 
des Arcefilaus, feines Enfels zu rachen. Dasjenige 
Barce, welches der P. Harduin zu der Stadt Bars 
ca macht, die, wie er verimeinet, noch heut zu Tage zu 
ſehen ſeyn fol, iſt nicht das Barce, fo zwar in eben 
der Provinz, aber an der See gelegen war. Das 
Barce, wovonin dieſem Artickel die Rede iſt, war 
nach des Ptolomaͤus und Scylax von Carianda 
Bericht Landwaͤrts. Martiniere Dict. 
Baͤrce, iſt bey dem Juſtinus Lib. 1. 0. 7. $. 7. 
eine Stadt, welche Dem Cröfus, als er von dem 
Cyrus war überwunden worden, eingeräumer wur⸗ 
de, dero Gegend aber alkeröings unbekannt ift. Maſ⸗ 
fen fie das Barce in Africa nicht feyn koͤnnen, weil 
| zus folcher Zeit die Perſiſchen Waffen bis dahin noch 
nicht gekommen, fonft aber doch eben auch keins in 
dem Altertbume bekannt it. Daher denn zwar eis 
nige.dafür Barene, fo eine Stadt in Medien ges 
wefen, andere Berora, die dritten Beragon, und 
die vierten noch anders leſen wollen; allein niemand 
von allen Fann etwas gewiſſes beybringen , ob wohl 
fonft die erftern die wahrfcheinlichte Meinung zu 

hegen feheinen. Aederichs Schul⸗Lexic. b 
Barce, foll nach dem Juſtinus Lib, XII, c, 10 
eine Stadt gewefen ſeyn, welche Alexauder der groſ⸗ 
fe als ein Denkmal feiner Siege an dem Einfluffe 
des Indus in das Meer erbauet, Altäre allda aufe 
gerichtet, und einen von feinen Lieblingen unter den 
Dfficieren zum Statthalter über die Küftevon Indi⸗ 
en. gemacht habes. von welcher Stadt aber er 

ni 


f Marte | Barchent· Weber 6 


nichts wiſſen wollen. Hingegen gedenken fie einer | fie kuͤrzer, ftärker an Metall, und einen größern Cali⸗ 
Smdiauifhen Stadt, To Baracegeheiffen, ob fieaber | ber hatten. Faͤſchens Ingenieur⸗Lexic. 

eben von Alexandern erbauet worden, melden fie | BARCETUM, Stadt, f. Barzeto. 

nicht. Indeſſen aber find doch auch) noch andere, Barchan, Feltung in Ungarn, ſ. Baracan, im 
welche eine Stadt unter den Namen Barce, in | IB. p. 3765 u fi 

der Landſchafft der Arabitarer zwifchen Eolenopoli | Barchaon, Dit, ſ. Barco (def), im Ill B. p, 
und dem Ginfluffe des Arbis fegen , Jo vermuchlich 
vorfenendes Barce ſeyn fol, und alfo nach heutiger 


40. 
Bardyas, oder Barcas, iſt der Geſchlechtsna⸗ 
Gevarapbie in,der Gegend der Stadt Macran in 


me Des Hamilcats, des berühmten Carthaginenfis 
Perſien, zwiſchen dem Ilment und Indo, muß ges ſchen Generals und Vaters des Annibals, fo aus 
leaen haben. Hederichs Schulsteric. der Phoenicifchen oder vielmehr Debräifchen Spra⸗ 
Barce, des Sichius Amme, welche fichhmit der | che genommen, und von PT fulgurauit , jo viel als 


er 
* 


Dido nach Africa gefluͤchtet hatte, und annoch lebte, Fulgut, oderFulgurator-bedeuiet, Hederichs Schulz 
als fich felche Königin fübft umbrachte. Kederichs | Lericon. 
Schui⸗Lexie. Barchauſen ein Ort im Bißthum Speyer, in 
Barcelar, ein Adeliches Geſchlechte in Portus | der Grafſchaft Forchheim, in der Gau Albigau ges 
gall. Staat von Portugall. Th, IL, p. 94, legen. Dieſer Dre iſt von Graf Bertholden im 
Darcellini (Innocentz), ein _itafienifcher cöleftie | Jahr r zo gu dem Klofter Gottesau geſchlagen wor⸗ 
ner- Mönch, gebohren 1657 zu Foffombröne, erhielt | den. Cruſii Schwäb, Ehron, 1 Th. Martiniere 
m der Taufe den Namen Scipio, verwechfelte aber | Didion. 
folchen, da er im 15 Jahre in den Orden trat, mit| BARCHE, f. Burgbelli, im IV B. p. 1968. d, 
dem Namen “rmocemg , lehrte die Philoſophie zu Barchel, ein Dorf in dem Hergogthum Bremen, 
Neapolis, die Theologie aber zu Bologna, Neapo⸗ im Amte Bremervörde.  Martiniere Geogr. Ler, 
fig und Nom, war drey Jahr lang Abt zu St. Ni⸗ in Suppl. 
colai zu Aimini, und darauf zu Manland Abt zu] Barchent⸗Weber, find eigentlich Zeugweber, je⸗ 
St. Petri celefani. Er wurde ein Mitälied. vers | doc) eine ganz befondere Art, die mit unfern heutigen 
fchiedener italtenifcher Akademien der Wiſſenſchaf⸗ Zeugmachern, welche aus den Niederlanden herz 
ten, und endlich General feines Ordens, Man bat | ſtammen, und von den Lein-und Zeugwebern unters 
von ihm jehieden find, nicht zu verwirren Sie haben am - 
1. Tra@. de apologia in genere; eriten in Schwaben floriret, und. find dafelbſt auch 
e. Ein Buch zum Lobe des Pabſts Eöteftini V, | als befondere Barchentweber am.erften bekannt und: 
wie auch zur DBertheidigung des Dantis Aligs | zünftig, oder mir Zunftrechten, wiewohl keinesweges 
berii, welches unter dem Titel Induftrie Filola- | eines geſchenkten Handwerks, fondern auf die We⸗ 
giche 1701 zu Monland herausgefommen. | fe der Leineweber derfehen werden, weil ihre Profeſ⸗ 
Jarkii Hiſt. academ, eruditor. Iral. Joͤchers Gel, | jion der Leinweber Profeßion am nachiten kommt. 
Lexicon. Ja als fie ſich ausbreiteten, an einem Orte aber oͤf⸗ 
Barcelone la Nueve, eine kleine Stadt in Deus | tersnur wenige waren, die keine Zunft machen Fonns 
Andalufien, in Sud» America. Gie gehöret denen | ten, ſo'ſind fie an vielen Orten auch mit den Peine 
Spaniern, die fie im XVI Jahrhundert gebauet has | webern in eine Zunft getreten, heben und fegen mit 
ben. Baudrand Did. Martiniere Did, ihnen, und haben in Anfehung der Lehre, der Meir 
Barcelos (Franz von), ein portugiefifcher Mönch | fter und der Geſellen einerley Geſetze, Ördnungen 
des Ordens St. Hieronymi, von Rates in der Die | und Gebräuche; an andern aber find fie auch uns 
öces Braga, verivaltete etlichemal das Provincias | zünftig, und treiben ihr Handwerk in aller Freyheit. 
kat in feinem Orden, ſchrieb in Verſen ein Werk, Wenn fle.aber auch eine beſondere und von der Feins 
triumphus crucis betittelt, und jtarb den29 Junius weber unterfchiedene Zunft haben, fo find doch Ge⸗ 
1570, Antons Bibl. hiſp. Joͤchers Gel, Kr. | brauche und Gefege einerley. Nur dag alsdenn 
Barcelos, oder Dracelos (Peter von), ein Graf | die Barchentweber feine Leinewand oder Reinsund 
und natürlicher Sohn Königs Dionyſii Bon Pors | Schaaftwollene Leinewand, fondern nur Barchent 
tugall, war ein Soldat, zugleich aber auch ein ge | und Cannefaß, Die Leineiweber aber nur allenfalls 
ſchickter Schriftiteller, und ſtarb um 1340. Erhat | Bett-Barchent machen dürfen. Wenn man auch 
die vornehmſten Geſchlechter in Portugall und Spas | von dieſem Streite überhaupt urtheilen fol, ſo fhe⸗ 
nien in portugieſiſcher Sprache beſchrieben, welches | ner es allerdings feine Richtigkeit zu haben, daß die 
Werk nad) 300 Jahren Don Emanuel de Moprs | Leineweber nur bey Gelegenheit, da die Barchentiver 
ra und Corte Real, Markgraf von Caſtel Ro: | ber fich unter fie begeben, die Arbeit des Baꝛrchents 
drigo, 1640 zu Rom zum Drucke befoͤrdert; wor⸗an ich gesogen, und ſich über ihr Leinengewebe, fo 
auf es Manuel de Feria und Soufe in die fpas | ihnen eigentlich gang allein gehöret, eben fo, wie bie 
niſche Sprache überfegt, und mit feinen, auch ande | Verfertigung des Schaafivollenen Zeuges, ja fogar 
rer Anmerfungen 1646 zu Madrit unter dem Titel | des Raſches oder, wie es fonft hieß, des Harras 
Nobilitario in Folio drucken laſſen. Antons Bibl, | zugeeignet, als woruͤber fie nicht nur mit ben Zeuge 
hifp. Böge Merkw. der Dreßdner Bibliorh, Tö« | machern, ingleichen Zeug / und Nafehmachern, fons 
chers Gel. Leric. dern auch Tuch⸗ und Raſchmachern in viele Zäntes 
Barcena (Alphonfus), ſ. Mpbonfusdarcena, | reyen gerathen find. Denn auch die — 
im1°B.p, 1267. macher haben fi) dann und wann anfänglich, wenn 
BARCENNUM, oder Barcenum, Stadt in Star | ihrer wenig gervefen, unter fie gemacht. Sie lerne⸗ 
lien, f. Bracciano, im IV B. p. 258 u. f. ten aljo Zeug, Barchent und Raſch machen, Alg 
BARCES, waren ehemals eine Art Canonen auf | fich aber hernach jene vermehrten, oder eigene Zunfts 
den Schiffen , dem Falken nicht ungleich , nur. daß yechte erhielten, fo behielten fie Diefe Arbeit, Lind 
Umverfal-Lexici Hl Supplemensen-Band, Aa darüber 


J 


y BARCHERIA 


Barcklechner | 8 





darüber ift nicht nur Streit unter ihnen «und den 
Barchentmachern, fondern auch nachher den neuen 
aus den Piederlanden gekommenen Zeug⸗ja auch 
Quch rund Raſchmachern entjtanden, welches denk 
öfters an einigen Orten, wenn than die Zeug Mas 
nufacturen, inaleichen Tuch und Raſch⸗Manufac⸗ 
turen etabliren will, verfchiedene Dinderniffe machet, 
wenn die Leineweber fich auch für Zeugweber gaus⸗ 
geben, und bereitslangevorber dafelbft etabliret find. 
Denn in diefem Falle haben fie insgemein Jura qur- 
ſita, fie machen Zeug und Barchent. Die Leine 
wandmanufactue aber haben fie auch fange ſchon 
‚vernachläßigets denn jene, fonderlich die gemeine 
Zeug, and Barchent-Weberey, iſt viel leichter, als 
Die rechte Leinewandweber⸗Arbeit. Und diefes find 
hernach die Urſachen, warum fie mit diefer ihrer erft 
andern entzogenen und ihnen nicht gehörigen Arbeit 
mit andern, und denen fie gehören, im Streit find, 
und vielen Verdruß machen, ehe man fie, wo nicht 
gang, dach zum Theil wieder in ihre vorige Granz 
zen feren kann. Weil mun aber die Barchentwe⸗ 
ber, theils unter die Zeugs theils Leineweber gehören, 
fo haben wir nicht Urfache, davon allyier weitlaufs 
tig zu handeln. Fintens Manufactur⸗Lexic. 
BARCHERIA, Provinz, ſ. Barckſhire, im III B. 


7. 432. 
BARCHETTA, Schifein, f. Barquerte. 
Barchfeld, ein Dorf mit einer aſtorat⸗Kirche 


in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, in Amte 
Guhla gelegen. Geogr. Special Tabellen des 
Chufürftenrb. Sachfen, p- 40. 

Barchins (Nicolaus), Königlich Schwediſcher 
Ober⸗Hofprediger und Paftor der Ct. Nicoläisoder 
großen Kirche , wie auch Conſiſtorial⸗Praͤſident zu 
- Stockholm, wurde 1729 Biſchof in Wefteres. 
Unſch. Nachr. 1729. p- 1305 u. f. 

Barcholte, Sefchlecht, ſ. Borcholte. 

Barchus, foll, wie Bochart jeiget, der urſpruͤng⸗ 
liche Name des Bacchus feyn, und dieſer nichts ans 
ders fagen wollen als Bar⸗Chus das ift, einen Sohn 
und Nachkommen des Chus, welcher Chus den 
Cham oder Ham zum Dater hatte, und deffen Sohn 
der Nimrod war, den man alſo Barsoder Barchus, 
Sohn⸗Enkel der Chus genennet. Bochart Phaleg. 
P.I. L.L C. Il.p. 13. Schneiders Bibl. Leric, 
1Th. p. 434. 
Barcinonenſis (Joſeph), ſ. Joſepb Barcinonen- 

fis, im xVV B. p. 1 sr. 

Barcinonenfis (Sfaac), f. Zfaac Barcinonenfis, 
im XIV B. p. 1302 u. f. 

BARCINONENSIS VICARIATUS,f,Barcellonexte, 
im IB. p. 433: 
Barck, Provinz , f. Bardshire, im IL B. 


’ 437. - 
R Baͤrck (Mies, Graf von), Königlich Schwedi⸗ 
ſcher Kammerherr und Kanzleyrath, wurde im Jahr 
1743 an des Generals von Duͤring Stelle, als Ger 

ndter nach Rußland ernennet ‚und trat auch feine 
Seife noch den 20 Decemb. befagten Jahres von 
Stockholm nach Perersbura an, Hingegen wurs 
de er 1747 von dem Karzeleyrath von Wulffen⸗ 
ftirna abgelöfet, und — 1748 in gleicher 
Dualicät nach Wien. Vermuthlich iſt dieſer Herr 
eben der Graf von Bark, welcher 1750aus Schwer 
den an dem Königl. Preußiſchen Hofe angelanget, 
und die Narheicht von der Geburt eines Prinzens 
überbracht; Geneal. Hiſtor· Nachr. V B. Ps 


1052.IX B. p. 998. X DB. p. 1023. Neue Ge» 
nealog. Hiſtor. Nachr. B. I. p. 1017. j 

Baͤrck (Samuel, Graf von), Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
diſcher Reichsrath, war anfaͤnglich Staats⸗Seere⸗ 
tar; 1727 aber wurde er unter die Koͤniglichen Reichs⸗ 
raͤthe aufgenommen, und 1733 bekam er die Graͤf⸗ 
liche Wuͤrde. Im Jahr 1739 wurde er nebſt ver⸗ 
ſchiedenen andern Reichsraͤrhen feiner Wuͤrde ent⸗ 
ſetzt, erhielte aber eine Penſion von 2000 Thalern. 
‚Er ſtarb den 19 Maͤrz 1743 des Nachts zu Stock⸗ 
holm, im gr Jahre feines Alters. Geneal. Hiſto⸗ 
riſch. Nachr. VD. p. 195. 

VBarcke, ſ. horque. 

Barckel (Groß⸗) ein Dorf bey Hameln. Gold: 
ſchadts Marktflecken ıc. p. 188. 

Barckel (Blein⸗oder Kürgen-), ein Churhannoͤ⸗ 
veriſches Dorf unweit Hameln. Goldſchadts 
Marktflecken ıc. p. 265. 

Barckenau, alſo wird der Fluß Hohn in Holl⸗ 
ſtein, bey ſeinem Urſprunge genennet. 

Barckenbrug, ein Ort in Pommern, im Neu—⸗ 
Stettiniſchen Kreife denen von "Herzberg gehöria. 
Abels Preuß. Geogr. p. 24 im Anhange, Preuß⸗ 
ſcher Ritrer-Saal, genannt. 

Barden: Geld, f. Barge-Geld, im II B. 


pP. 462, ° - 

Barckentin, Geſchlecht, f. Percfentin, 

Barckhauſen, ein berühmter Chymiſte zu Utrecht, 
der einen Tractat von der Chymie gefchrieben hat. 
Audovici Hiftor. der Wolffiſchen Philofophie Th. 
Ip. 216 und 277. 

Barckhauſen (Friedrich Philipp), war im Jahr 
1748 Feldprediger in Brabant unter den Hannoͤ⸗ 
verifchen Truppen, und der Konigl. deutſchen Gies 
ſellſchafft in Göttingen Mitglied. Bepträge zur 
Aiftorie der Gelabrbeit, Th. II p. 262, 

Barckhauſen (Heinrich von), ein Nechtsgelehr- 
ter, ward gebohren 1691 den 13 December, kam 
1731 inden Rath zu Frankfurt am Mayn, war 
1744 jüngerer Bürgermeifter, und unter Kaifer 
Farin VH letter Deputirter gedachter Stadt bey 
der daſigen Meichsverfammlung. Im Jahr 1745 
tourde er zum wirklichen Meichshofrathe ernenner, 
Srankfurter Calender 1744. Gencalog. Hiſtor. 


Naͤchr. VII B. p. 799 


Bardbölser, |. Dardbonten, im U B.p. 4375. 

Barc«cchof, ein Ort in der Amts» Doatey Sot— 
traum, im Dergosthum ‘Bremen. Moertiniere Geo⸗ 
graph. Lexie. in Guppf. 

Barckhuſen (Conrad Heinrich), gebohren zu 
Detmold, war eine Zeitlang Profeffor der Mechte 
am Joachimiſchen Gymnafio, und wurde darauf, 
1715 Rector an dem Friedrichswerderifchen Gyms 
nafio zu Berlin. Ada Scholl. IV B. p. 273. 

Dardius (Johann), der Philofophie Magiſter, 
aus ABeitermannland, ein Cohn Thomas Bars 
ckius, wurde im Jahr 1628 Mector der Schule zu 
Arofen, und 1629 Lector der Mathematick im dalie 
gen Gymnaſio. Er fehrieb eine Difputation de 
quantitate, die er zu Upſal 1627 unter Stenius 
Vorſitze vertbheidigte, und ftarb im Fahr 1630. 
Wicandri ArofiaP, il.p. 113. 126, Stiernmams 
Bibliorhec, Suiogothica, p. 568. 

Barcklechner (Matthias), beyder Nechte Doctor 
und Oeſterreichiſcher Regiments⸗Rath, hat ein Werck 
unfer folgenden Titul gefchrieben : Hiſtoria Comita- 
tus Tyrolenfis, oder Tyrolifchen Adlers erfter Theil, 

von 


* 


? Barckſtein 


Landsfuͤrſten, Biſchoͤfen, und deurfchen Herren, 
1608. Das Werk ift in fiebenzehen Bücher abge 
theilet Der Derfafter nennet diefen Band den 
erſten Theil, es hat aber der Pater Steyerer in ſei⸗ 
nen Commenktario pro hiftoria Alberti II, Ducis Au- 
ftriz, Cognomento fapientis, fo zu Feipfig 1725 in 
Fol. berausgefommen, nicht vor glaubhaft gehalten, 
daß der andere wirklich verfertiget worden, weil bes 
reits im erſten alles erſchoͤpfet ſey. Deutſche AFa 
Erudit. T. X. p. 259 u. f. 
Barckſtein, Stadt, ſ. Berckſtein. 

— (Sohann), ſ. Barclay, im III. B. p. 
438 u. f. 


Barclay Wilhelm), von dem im. p. 440. 


. von der Fürftlichen Graffchaft Tyrol , derfelben 


Bardanwick 

6, Expofition de la foi de Peglife Romaine touchant 

la grace de la predeftination, 
u. a. m. Sammarth. Gall. Chriſt. t, 2. 

Barcos dü Plantis (Nicolqus de), Königlich 
Franzoͤſiſcher Marechal, de Camp, ward den 9 März. 
1719 Brigadier von der Infanterie, und zu Anfan— 
ge des Krieges 1734 Feldmarſchall, farb den 17 
Janner 1735 5u Cremona, Geneal, Archiver. 
1725, 110 u. f. 

BARCOVICUM, Stadt, f. Berwid im III B. 
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Pr 5 7» ‘ 
Barcu, Stadt, ſ. Barraku. 

Barczai oder Bartzay (Achatz), war erſt Georg 
Ragocezy des zweyten oberſter Staatsminiſter wel⸗ 
cher ſeinen Herrn zu einem Buͤndniſſe mit Schwe⸗ 


Einige andere wollen, daß er ſich nicht 1582 ſondern den wider die Pohlen beredete,als wodurch er feinen. 
1581 verheyrather, welches auch infonderheit wegen | Deren bey der Pforte in Ungnade zu bringen und 
der Zeit, da fein Sohn gebohren worden, errveißlich | felber Fürft in&iebenbürgen zu werden fuchte. Nach⸗ 
iſt; und melden hiernaͤchſt, daß er 1603, nicht 1604, | her nörhigten die Türken das Land, den Ragocih 
fid) von Londen wiederum nach Frankreich gewen- | abzufesen und den Achatz Barezai anzunehmen. 
det... Sein Buch de poreftate Papz ift auch in God- , Diefer ward jedoch nach der Türken ihrem Abzuge - 
daſti Monarchia $,R, Imperii anzutreffen, und fo von dem Ragocyjy dergeſtalt beunruhiget, daß er das 
wohl ins Franzoͤſiſche, als.auch in das Englifche | Fürftenthum dem Kemini Zangs übergab, der doch 
überfeßet worden, Yficeron Mem. t. 17. nur den Titel eines Fuͤrſten führte, da indeffen Ras 


Barco Centertera (Martin del), ein fpanifcher | goczy, alle Gewalt inden Haͤnden hatte, Weil aber 


Dfficier im Anfangedes »7 Zahrhumderts, war von gedachter Keminiz oder Kimini⸗Janos den Türken 
Logrofan m der Diöces ‘Macentia, hatte bey den ' ſich nicht gewachſen ſahe, ſo ſchloß er mit den Kaiſer⸗ 


Silberbergwercken in Indien feine Beitallung, und lichen ein Bündniß, denen er feine meiften Feſtungen, 
fehrieb 9 0 in Indien feine Beſtalung, | infonderheit aber Giula und Clauſenberg zu befisen 


1. Didekammten de) mund ließ, welche den Barczay gefüngen nehmen und ihm 
eienga Ci mundo, den Kopf abjchlagen lieffen, weil er das Land den 


2. Argentina yconquilta del Rio de la Piata y Tu- | Pell J 
ee 4 Tuͤrken übergebenwollen, Allgem, Chron. Xl B. 
©. s6 ; | 


cuman y ogros ſuceſſos del Piru, letzteres aber in 


Verſen. 





3. ’. 
Bard, heift.ein Poet oder Prophet nach der als 


Antons Bjbl, bi Jöhers Gel. Leric. ten Cambro⸗Britanniſchen Sprache. Falkenſteins 

Barcolor, Stadt in Indien, ſ. Barcelor, im nordgauiſche Alterth. Siehe Barden, im II. B. 
113. p. 433. i pr 446 uf. 

Barcone, iſt einmittelmäfiges, etroasfurses, aber | Bard, Stadt in Pommern, ſ. Barth, im IIl B. 
weitbaͤuchiges Fahrzeug, auf dem mittellaͤndiſchen p, 539 ur f. 
Meer gebräuchlich, worauf man Korn, Holz, Salz | Bard, Gefchlecht, ſ.Barth, im III B. p. 540 
und andere Victualien von einem Dre zum andern | u. f. 
führer. Faͤſchens Ingen. Lexie. Bard (Hieronymus), ſ. Bardus, im IT B. 

Barcos (Martin de), ein Franzoͤſiſcher Abt; war P. 454- 3; 
zu Bayonne aus einer der anfehnlichiten Familien ges | Bardaa, eine Stadt, in Afien, in Groß-Armenis 
bohren, und ftudirte zu Löven unter dem berühmten |en. Lebtarikl, giebt für, fie ſey von Alexandern 
a, worauf er bey feiner. Mutter Bruder | dem Großen gejtiftet und erbauet werden, In die⸗ 

0. Vergier de Hauranne, die Bedienung eines | fer Stade ftarb die Tochter des Königs derer Khoza- 
Secretars erlangte. Um Diefe Zeit geſchahe es, daß | res welche Fadhel, der Barmecide, Bezier des Kali⸗ 
er mit Ant, Arnaldo eine fehr vertraute Freund | fen Rahun Raſchid, im Jahr der Hegira 172 hat- 
ſchafft ftiftete, und dahero auch nachgehends in die | te heyrathen folen. Dieter Tod war ſchuld, daß die 
Streitigkeiten von der oftern Kommunion mit ihm Khozarier dieſem Kalifen den Krieg ankundigten. 
verwickelt wurde, Er folgete auch nachgehends 1644 | Obgleich dieſe Stadt nicht unter die anfehnlichiten 
feinen vorgedachtem Vetter in der Wuͤrde eines | von Groß Armenien zu rechnen iſt; ſo find doch 
Abts von St. -Eyran, verwaltete diefelbe bis ins 35 | vielegelehrte Leute daraus entfproffen , welche daher 
Jahr mit einem fonderbaren Ruhm, und ftarb dars | den Namen Bardar angenommen haben. d' Gerz 
auf im Auguft 1678. Man hat von ihm verfchier) belor Bibl, Orient, Martiniere DIA, : 
dene Schriften ale: _ Bardamana, eine alte Stadt in Indien, diffeit 

1. Cenfure du Predeftinatus da P, Sirmond, des Ganges, wie Ptolomaͤus fehreibt, "Die Charz 

2, Tr. de P autorit& de 8. Pierre & de S, Paul; |ten, welche über diefen Schriftſteller geftochen 

3, La grändeur de legſiſe Romaine etablie für I’ | worden, ſetzen fie an das Ufer des Fluſſes Man⸗ 

autorit® de 8. Pierre & de S. Paul; da. Dieſer Ort hat eine Achnlichkeit mit einem Pla⸗ 
4. Quz fit audoritas 5. Auguftini in Ecclefia, | ße auf dem feſten Lande gegen die Mitten der Küfte 
wider den Herrn Perepret , daran aber | Coromandel. Martiniere Didion, 
auch D. Guillebere mit Handanlegenhelffen, | Bar de Dambea, Ser in Africa, \. Dambea. 
5. Dela foi, de l' efperance, & de la chatite, ou- Bardanwick, Stadt, ſ. Bardewick, im Il B. 
explisation de Symbole &c, Bu 3 
Bardaotis 
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Bardaotis, wie einige Cremplare des Ptolo⸗ 


mäus, und Baramatis, wie andere fegen, eine Stadt 
in Andien, diffeit des Ganges, an dem oftlichen 
Theil des Berges Vindius. Mlartiniere Did, 

Bardarins, oder Bardarus, Fluß in Macedos 
nien, ſ. Vardari, im XLVI B. p. 553. 

Bardashir, eine Stadt in — in Carama⸗ 
nien. Die morgenländifchen Erdbeſchreiber, unter 
andern Raßir Eddin, ſetzen fie unter den 92 Gt. 
30 Min, der Länge, und 29 Gr. so Min. der Breis 
te, in das dritte Elima, Martiniers DIA. 

Bardartina , eine alte Stadt in Indien, gegen 
Dften der am meiften gegen Morgen gelegenen Muͤn⸗ 
dung des Fluffes Indus, wie Naßir Kddin mel 
det. Marsiniere Did.  _ 

Barde, heiffer in Alt⸗Saͤchſiſcher Sprache ein 
groß Beil oder Art, |. Barte. 

BARDE, f. Gepanzert. . 

Barde oder Partbe, ein Flüßgen im Churfürr 
ſtemhum Sachſen, und zwar in Leipziger Kreis, ent 
- format im Amte Grimme, etwas oberhalb dem Dor⸗ 
fe Großbardauz fließt von dannen auf Kleinbardau, 
auf Gretten, Erdnesdotf und auf das Staͤdtgen 
Raunhofen; freicht weiter nahAlbrechtshaun, Erd⸗ 
mannshann und Biechau hin, und tritt bey Cabel⸗ 
holz in das Amt Leipzig, nimmt bey Zweenfurth 
den Bößarabenfluß ju ſich, und geht an Borsdorf, 
Ranisich, Seelitz, Dewis, Sattelhof und an dem 
EStädtgen Taucha vorbey, begiebt ſich weiter nach 
Gradefeld , Srahdorf, Gegrik , Plaufig und nad) 
Portis, und rinnt zwiſchen Ploͤſe oder Plaͤſſen und 
Eleuſſen durch nach Neutſch, Mokau, Abtnaundorf 
imd Schönfeld; bekommt allda die Rutſchkebach 
zu ſich lauft endlich unter ‘Pfaffendorf, gleich unter- 
halb Zeipsig, in die Pleiſſe. 

Barde (Dionyfius de la), ein Bruder des "Jos 
bann de la Barde, von dem im Ill B. p. 446, und 
des nachitehenden Leonors de la Barde, war 
feangöfiicher Biſchof zu Ct. Brieux, florirte um die 
Mitte des 16 Jahrhunderts, und nahm fich des ber 
rühınten Anton Arnaldi ſoviel möglich an. Man 
hat von ihm eine Leichenrede auf den Exzbiſchof von 
von Bourdeaur in franzoͤſiſcher Sprache, welche zu 
Paris 1646 in 4 gedtuckt worden. Carpzovs 
‚ grunende Gebeine. Bayle Dict, hit, cricique, 
öchers Gel. Lexic. 

Barde (Leonor de la), ein Bruder des vorigen, 
trat 1627 im zo Jahre feines Alters in die Tongres 
gation St. Maur ‚ lehrte im folgenden Jahr die 
Weitweßß heit zu Marines, hernach zu Troyes, von 
darmen er 1635 nach Saumur gieng, um die Got; 
te@gelahrheit allda zu lehren. Man beriefihn 1640 
nach Paris, in dem Geminario zu St. Magloire 
die Unterredungen über die Moral-Theologie angıs 
fangen. Er mar ein guter Fteund Carteſti, und 
machte demfelben verfäjiedene wichtige Einwürffe 
über deſſen metaphyſche Gedanken, war auch einer 
der erften Anhänger von diefer Philofophie, und bil, 
ligte Arnauds Buch de la frequente communion, 
Man ſchreibt ihm den zweyten Theil der Antwort 
auf des Bifchofs von Lavaur, Abrabams de Rar 
conis Examen & jugement über dieſes Buch zu. Als 
fein Bruder Dionpfins de la Barde Biſchof zu 
St. Brieur worden, trat er ihm das Canonicat der 
Hauptkirche zu ‘Paris, jo er bieher befeffen, ab. Die 
Zeit feines Todes wird nicht gemeldet. Allg. Ziff. 
Lexic. Bayle Diät, hit, erit. Joͤchers Gel, Lexic. 


s 


Barden 


Bardearis, Stadt in Alien, f. Bicaner, im 11 
B.p. 1764. 


32 


Bardefeld ‚ein ausgeftorbenes Adeliches Gier 


fchfecht im Mecklenburgiſchen, davon eines Ulrichs 
von Bardefeld, in einem Guftropifchen Privilegio 
vom Jahr 1280 noch Meldung gefchiehet, von Beeht 
Res Mecklenburg. p. 1564 

Bardeleben, Dorf und Sefhlecht, ſ. Barleben. 

Barden, ein Volk, welches fonft auch die Lom⸗ 
barden oder Longobarden, genennet wurde, fs 
Langobarden, im XVI B. p. 657 u: ff. 

Barden ‚Fat. "Bardi, Franz. Zerdes , war ein 
Volk des mittlern. Alters in dem nordlichen Theile 
vonDeutfchland, Adamvon Bremen, uuterſchei⸗ 
det fie von denen Lonaobarden, und fest fie nebit 
denen Drvaden, denen@tcambern, Hunnen, Wan⸗ 
dalen, Sarmatiern, Derulern, Daciern, Marcoman⸗ 
nen, Sothen, Normännern und Sclavoniern, in 
die Nachbarfchafft der Sveven oder Schwaben, 
welche um die Elbe herum wohneten. Wir wollen 
ung hier nicht ſowohl um die Ordnung diefer Voͤl⸗ 
ker, als vielmehr nur um die Barden von den Lon⸗ 
gobarden zu unterfcheiden befümmern. Zelmold 
bemerfet in feiner Chronicke von denen Sclaven den 
Drt genauer. Er ſagt, als Godefcale, Fürft derer 
Slaven, geftorben, und einige Kinder hinterlaffen, 
und feine Unterthanen den Erucon zur Regierung 
berufen, fey ein. Rugier, Butur, einer don denen 
Söhnen des Godeſcales, zu denen Barden geflohen, 
und habe bey denen ſaͤchſiſchen Fürften, gegen welz 
che fein Pater beftändig einige Zuneigung "blicken 
laſſen, Hülfe geſucht; und diefe Fuͤrſten harten ihn 
wieder in fein Land eingefegt, ohngeachtet das Volk 
für einem Prinzen, welcher von einem chriftlichen 
Pater gegeuget, der auch felbft von denen Feinden 
feiner Neligion getödtet worden, einen Abſcheu hats 
te Seine WBiedereinfesung war nichts dauerhaf⸗ 
tes. Denn feine Untertbanen hielten es mit feinem 
Nebenbuhler, Erucon, uud verjagten den Butur, 
der fich zu dem Magnus wandte, welcher ſich das 
mals in Lüneburg befand. Diefer Herzog fügte ihm, 


er könnte ihm in Perfon nicht zu Huülfe Fommen; 


allein, feste er hinzu: „ich will euchdie Barden, die 
„Stormarier, die Holfatier oder Holfteiner, und 
„die Terhmarfchen zugeben, Die euch einige Zeitlang 
„unterftügen werden. Butur nahm die tapfer 
ſten von denen Barden zu fich, gieng über die Cibe, 
marfehirte in Wagrien, und gieng bis an die Fer 
fiung Plön. Diefe Stelle ift vermögend, den Aus⸗ 
ſpruch zu thun. Butur, da er über die Elbe gieng, 
hatte weder die Einwohner von Stormarn, und 
Holftein, noch auch von Ditmarfchen bey fich. Denn 
fie wohrtten an dem Ufer der Eibe, wo er hin woll⸗ 
te, das iſt, an dem oftlichen Ufer. Er aleng nur 
mit denen Barden, die an dem weltlichen Ufer, je 
doch benachbarte waren, uͤber die Elbe. Hamburg 
fiegt in Stormarn, und Bardewick liegt nur sieben 
Meilen von diefer Stadt, da denn die Barden in 
dem Gebiete diefes letztern Platzes geweſen ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Der alte Ausleger des Jupenals, den Pi⸗ 
thou herausgegeben, bemerkt bey der XVI Satyre 
diefes Schriftjiellers, die Barden waren ein Volk 
in Frankreich, oder Gallien gewefen. Es gefchichet 

bey Gelegenheit dieſes Verſes: 

Bardiacus Judex datur hec punire volenti, &c, 

Meibom glaubt, es fey hier die Rede von einem 
Volke in Deutſchland, giebt für, die Germanier 
waren 


13 Bardenflete 


waren oft unter dem Namen Gallier genennet worden. 
Der Name Barden ift eines deutfchen Urſprunges, 
und man finder ihn noch unter denen Sachſen ges 
braͤuchlich; und nennen fowohl die diffeits der Aber 
fer, als jenſeits wohnen, eine fruchtbare Ebene Bors 
de, wie Meibom durch eine große Anzahl Stellen 
beweiſet. Co find in dem Lande Magdeburg ih⸗ 
ver zwen, namlich die hohe Börde, und die Holzbörs 
de. Auch findet man die Börde von Halberſtadt, 
Göttingen, Eimbeck, und andere. Meibom muth⸗ 
maſſet gar wahrſcheinlich, dieſes Wort fomme von 
Bawerde, oder Bauerde, das iſt, ein pflugbar Land, 
oder Bavard, das iſt, ein Land, das Korn traͤgt, 
welche Eigenſchafften dem Gebjete von Bardewick, 
und andern Orten, ſo mit ihm den Namen Boͤrde ge⸗ 
mein haben, zukommt. Martiniere Die, 
Bardenflete, ein Adelidyes Geſchlecht, von wel» 
chem im IIl B. p. 448. Aus den neuern Zeiten find 
noch zweye dieſes Geſchlechts zu merken: 1) Jo⸗ 
hann Friedrich von Bardenfleth, Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſcher General⸗Lieutenant und Obriſter von der Gar⸗ 
de zu Pferde, wie auch (von 1727 an) Ritter von 
Dunnebroge, war ein Sohn Addons von Barden⸗ 
fleth, und Annen Margarethens von Schade, und 
ftarb 1736 im April auf feinem Gute bey Delmen- 
horſt. Er vermählte ſich 1724 den 19 November 
mit der älteften Tochter des Barons von Goͤrz; fie 
gieng aber bald von ihm, und wurde einigeZeit hernach 
von ihm gefchieden; worauf er Sophie Amas 
lien, eine Tochter des Koͤnigl. Daͤniſchen Ges 
neral-Meiors, Jacobs von Bonar, die er mit einer 


gebohrnen Schenkin von Winterſtad gezeuget, zur S 
2) Engelbert Jobannvon Bars | 


Ehe genommen, 
denfleth, Chur⸗Hannoͤveriſcher Regierungs⸗Cantzley⸗ 
und Eonfiſtorialrath des Herzogthhums Bremen und 
und zu Stade, ſtarb im Junius 1738, ohne von ſei⸗ 
ner Gemahlin, Mette Catharinen von Iſſendorf, 

* Kinder zu hinterlaffen. Das Wappen diefts vor⸗ 
nehmen Gefchlechts anbelangend, fo iſt in dem Adels 
fchilde zu ſehen eine weile franzöfifche Lilie im rothen 
Felde, und auf dem offenen Ritterhelme gleichfalls 
eine weiſſe Lilie zwiſchen zweyen Buͤffels⸗Hoͤrnern, 
welche verſchraͤnket halb Silberweis und halb roth 
ſind. Helmdecken und Krantz haben des Schildes 
Farben. Sonft iſt zu gedenken, daß dieſes Geſchlecht 
ehedem auch im — — floriret habe. 
Mushards Bremiſcher Ritterſaal. Genealogi⸗ 
ſcher Archivar. von Behr Res Mecleburg. p. 
1564. 


BARDENSIS (Richard), f- Ricberd Bardenien- 


f5, im XXXI B. p 1291. 


Bardenig, ein Dorf im Herzogthum Magde- 
burg , im LuckenwaldifchenKtreife gelegen und zum 
Kiofteramte Zinna gehörig. Dreyhaupts Beſchr. 


Des Saalkreiſes, Th. I, p. 605. 


Bardenoche, ift ein gewwiffer Zeug, deffen in dem 
Darif des Kaͤufhauſes zu Lyon Meldung aefchichet. 
Die Parifer Kaufleute kennen ihn nicht, obgleich 
der Tarif anjeiget, daß er in dem Meiche fo wohl, 
als in fremden Ländern gemacht werden. Kericon al 


ler Handl. und Bewerbe Th. V, p. 531. 


Barden-Tower, ein Luftfchlos des Grafens von 
Burlington, in Yorkshire, in Engelland. Miege 


Großbr. und Srri. 


Bardenwig, Stadt, ſ. Bardewick, im II B. | und Zuthun der 


P- 449% 
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Bardefanes, ein Syriſcher Keger, von dem im 
IUl B. p. 448 u. f. ein Artickel, in deſſen 7 Linie an 
ftatt: Zermonius, ift zulefen: Harmonius. Dies 
fer verfertigte. auch unter andern viele Lieder, worein 
er feine Irrthuͤmer mit einfliejfen, laffen, und feste 
fie felbft in die Mu ſick, um fie bey dem Volke deſto 
‘| betiebter gu machen, St. Epbrem aber, als er fol 

ches geſehen, machte nach eben denjeiben Melodien 
andere Gefänge, worinne die Lehre der Rechtglaͤubi⸗ 
gen ausgedrücker war, und verhinderte dadurch, daß 
feine Kegeren fich nicht fo weit, als er verhoft, auss 
breiten fonnte, Allgem. Ziftor. Keric. in Suppl. 
Bardesdorf, ein Saͤchſiſches Dorf in Churkreis 
fe, im Amte Züterbock gelegen, und darzu gehörig. 
Dreybaupts Beſcht. des Saalkreiſes, I L 
p- 610, 
Bardesleben, ein Dorf im Fürftenthum Hals 
berſtadt, in Niederfachfen. Die Roͤmiſcheatholi⸗ 
ſchen haben ein Nonnenkloſter darinnen. Huͤbn. 
Geogr. III Th. p. 657: 
Barder (Peter), ein Advocat, gebohren zu Mons 
tagut in Bourbonnois den ı5 December 1581, 
ftudirte in dem Fefuiter-Kollegio von Moulins, tracz 
| tirte hernach von 1614 an die Rechte zu Toulouſe, 
wurde 1617 Parlaments» Advocat, und fing an,, 
die in den Gerichten ertheilte Urchel sufammen zus 
faſſen, feste Auch folche Arbeit bis 1643 fort. Im 
Jahr 1663 begab er fich nach Moulins, wo er den 
| 20 Gept. 1685 farb. Er hat in feinem Teſtament 
| verordnet, zu Montagut eine Pfarr⸗Kirche von feinem 
binterlaffenen Vermoͤgen zu bauen. Geine obges 
achte Sammlung hat Berroper unter dem Titel: 
recueil d’ arrets das -Parlement de Paris, herausgeges 
ben. Journal des Savans, Joͤchers Gelehrten 


Lexicon. 
Bardewick (Albrecht von). ſ. Bardowick. 
Bardewick, eine Amtsvoigtey im Fuͤrſtenthum 
Zelle, in Niederſachſen, unter das Amt Winſen ger 
hoͤrig. Herr Aubner hat diesfalls unrecht, welcher 
ein befanderes Amt daraus machet. Martiniere 
iction. 
Bardewifche, ein Nittermäßiges Geſchlecht in 
Bremen, welches zur Meienburg und vermuthlich) 
in dem Stedinger Yande ehemals gewohnet, und von 
dem daſelbſt belegenen Orte Bardewifch feinen Zus 
Inamemgeführet, auch allda Burg. Friede gehabt hat. 
Es ift von folchen bekannt: Dietrich von Bardes 
wiſch, welcher im Jahr 1394 gelebet, Im Jahr 
1423 bat Johann von Bardewiſch, Burgmann 
zu Delmenhorſt, dem Doms Eapitul zu Bremen 
gelobet und gefchwpren. Im Jahr 1426, fieng 
Ertz⸗Biſchoff Nicolaus zu Bremen mit Focko Ufen 
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und den Frieſen einen gewaltigen Krieg an. In die⸗ 


ſem Kriege dienete Dietrich von Bardewiſch Graf 
Dierricheu von Oldenburg und dem Erzbiſchoffe ſeht 
trewlich und glücklich. Denn als nad) einem grofz 
fen Verluſt wenig Hofnung übrig war, hatte indeſ⸗ 
fen Dietrich von Bardewifch das Hauß Aurich eins 
befommen, und da die Frieſen wegen erhaltenen Sie⸗ 
ges ganz ficher waren, überfiel er fie unverſehens, 
nahın ihrer in die dreyhundert und funfzig gefangen, 
und jagete ihnen ihren Naub wieder ab, unter tvels 
chen auch des gefangenen Erzbiſchofs ‘Pferde follen 
gewvefen ſeyn. Darnach handelte er durch Huͤlfe 
Buͤrgermeiſter und des Raths zu 


Blemen, mit den Frieſen, daß der Erzbiſchof * 
e 


=» 


„ mit dem Titel St. Adriani. Er erhielt von ihm 
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die uͤbrigen Gefangene wieder losgegeben und aus 


ihrer langwierigen Gefaͤngniß erlediget wurden. Im 


Jahr 1431, ingleichen 1433 wird in verſiegelten 
und gegebenen Briefen auch ein Dietrich von Bar- 
dewiſch genennet. Das Bardewifchifche Wappen 
praͤſentiret zwey Kreutzweiſe uͤbereinander gelegte 
Hellebardten. Mushardts Brem⸗und Verdiſch. 
Ritterſaal, p. 99. 
Bardewitt, ein ſorbenwendiſcher Abgott, hatte 
fünf Köpfe und eben fo viel Angefichter, aber fein 
Schwerdt, weil man ihn für den GOtt des Frie⸗ 
dens und der fünf Sinnen hielt. Er wurde zu 
Wolgaſt verehret und war auch der Goft der Kauf: 
mannſchaft. Falkenſteins nordg. Alterth. Ih, I. 


p73. : 

BARDI, Volk, K Barden. 

Bardi (Hieronymus von), der Roͤmiſchen Kir 
che Cardinal, gebohren zu Florentz den 31 Jänner 
1685, wurde von-Pabſt Clemenzen XI zum Vicele⸗ 

gaten zu Ferrara, von Benedieten XIII, im Sep⸗ 
tember 1728 zum Cipilſtatthalter des Tribunals 
der paͤbſtlichen Kammer, und von Clemenzen XII im 
Februar 1733 zum Secretar der pabftlichen Con⸗ 
gregation der Conſulta ernenner. Er war aud) eis 
ner der Apoftolifchen Protonorariorum fupra nume- 
rariorum, UNd ward von Benedicten XIV, den 9 
September 1743 zum Cardinal-Diacono ernennet 


auch den Beyſitz bey denen paͤbſtlichen Eongregatis 
onen der Confulta, der guten Regieruug, der von 
Fortpflanzung des Glaubens und der Viſita Apos 
jtofica, und im December erftlich das Gub-Diaco- 
nat, fodann den 13 December das Diaconat inder 

“ pabfilichen Capellen. Das 1744 lebende vorneb- 
me Italien Ih. I, p. 32. 

Bardiaboch, ein Dorf in Perſien, wie Ortelis 
gs fchreibt. Martiniere Die. 

Bardili (Johann ABendel), von Neutlingen ge 
bürtig, fudirte zu Tübingen, und wardallda 1699 
Magiſter, begleitete 1703 den herjoglich » wuͤriem⸗ 
bergifchen Prinzen Marimilian Emanuelals Reife 
Prediger in der Fremde, ward nad) feiner Zurück: 
Funft 1710 Profeßor des Gymnaſii zu Stuttgard, 
1730 bergoglichwürtembergifcher Rath und Probjt 
zu Herbrechtingen, fehrieb ermeldten Pringens Reis 
fen und Compagnen durch "Deutfchland, in ‘Bohlen, 
Litthauen, roth umd weiß Neußland, Volhynien, Se: 
verien und Ukraine, nebft einer Heifebefchreibung 
pon Pultawa nach Bender, und ſtarb den 29 Auguſt 
1740, im 64 Jahr feines Alters. Joͤchers Ge⸗ 

lehrten Lexicon. 

Bardillis, ein Straſſenraͤuber, ſ. Bargulus. 

Bardin (Samfon), ein Carmeliter-Moͤnch in der 
erften Hälfte des 15 Jahrhunderts, hat verfchiede- 
ne Sermones, darunter auch einer an den Pabft, 
gefchrieben, der fich in der vaticanifchen Bibliotheck 
im Manufeript befindet. Fabricii Bibl, Lat, "för 
chers Gel. Lexic. 

er ſ. Tripaule (Leo), im XLV DB. 
p. 85 uf. 

Barditus, eine Stadt im innern Aethiopien, wie 
Prolomäus ſchreibet. Martiniere Did, 

BARDIUM, eine Stadt in Vor Pommer, ſ. Barth 

im lt B. p. 539. 


Bardo, ein prächtiger Pallaft derer Könige von | 
Qunis. Muley Haſcem ließ ihn, eine Meile von der | 
Hauptitadt des Königreichs, in einer fruchtbaren Wwie Jornandes meldst, Martiniere 
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Ebene, erbauen. Mourat ey zierte · dieſes Gebaͤu⸗ 
de noch mehr aus, Amouda, fein einziger Sohn 
und Erbe, befahl in feinem Teſtamente es follten 
feine drey Kinder dieſen Pallaſt gemeinfhaftlich has 
ben, damit fie durdy den angenehmen Zeitvertreib, 
weswegen fie fich da verfammleten, in Einigkeit ers 
halten würden. Die innerlichen Kriege aber haben 
alle Zierrathen, worinnen fich die Kunft mit der Na⸗ 
tur vereint hatte ‚ zerſtoͤt. Diefes Gebaude war 
mit Säulen von Marmor und Porphyr ausgejies 
vet, Alles war von großer Pracht, unddie Koftbars 


denen arabifchen Gemählden, womit alle Zimmer 
verfehen waren überein. Ueber diefes machten Die 
mit Pomeranzenbaumen bepflangte Gärten, und die 
Alleen, welche mit Granatens und Jeſminbaͤumen 
befetst waren, die febattigten Gegenden, die Wieſen, 
die Luftgänge, die Candle und Springbrunnen, Dies 
fen Ort zu einem derer annehmlichiten in ganz Afri⸗ 
ca Corneiüle Dia. Hiſ. des derniers Revol.de Tu- 
ni5. Martiniere Did, 
Bardo (Francefco), f. Palatius (Johanv). 
BARDO (CASTELLANI DE), f. Bardum; ins 
—— dem Artickel: Warte, Staͤdtlein, im LII 


p- 2305. fi 
BARDOMAGUM, Dorf, ſ. Vertema, imXLVIl 
B. P. 5. i & 


Bardon (Anton), ein Dominicaner aus Mars 
feille, ftudirte zu ‘Paris, Ichrte als Baccalaureus die 
Theologie zu Moulins, wurde daraufnad) feiner Zus 
ruͤckkunft nach Paris um 1703 Magifter der Theolor 
gie, profitirte folche nachgehends zu Rom mit grofe 
ſem Benfall, lebte noch allda 1720, und fchrieb oh⸗ 
ne Meldung feines Namens ein Werkgen unter dem 
Titel: Francolinus clerici Rom. pædagogus laxioris 
in adminiftrando poenitentix facramento magiſter, com · 
mentitie Rigoriftarum filtitiarumque in Ecclefism 
veterem ac recentem.impugnator, obfe.vationibuscri- 
tico-moralibus exagitatus. Echard de feriproribus 
ord, Dominicanor, Joͤchers Gel. Lexic. 

Bardonach, ein Thal, f. Vollit Bardonochie, 
im XLVI B. p. 389, 

BARDONACHIZ VALLIS, ſ. Vallis Bardona- 
chi@, im XLVI B. p. 389. 

Bardone, und Cardone, find Städte in Hifpa- 
nia Ulteriori, das if, jenfeit des Ebro, wie Tirus 
Livius fchreibt, welcher meldet, es wären feite Plage 
deren Einwohner nebft dem Lufeinus die Waffen 
wider die Römer ergriffen hätten. Diefer Umftand 
beweiſet, daß fie nicht roeit voneinander gelegen, und 
kann alfo das Cardone, wovon Titus Livius re 

det, das Cardone in Eatalonien, welches in Hifpa- 
| nia Citeriori, das.ijt, diffeit das Ebro liegt, wohl 
‚ nicht feyn. Martiniere Did, 5 

|  BARDONGANENSES, ein Volk in Deutfchland, 
| des mittlern Alters, wie Regino meldet, den Or⸗ 
telius citiret, aber nichts weiter von ihm fügt. 
‘ Martinier- DIE. j 
'  BARDONIS MONS, fo-heiffen einige auf Lateiniſch 
| das Avenuinifche Gebirge in Italien, Davon unter 
| Apenninus, im 11 B. p. 788 gehandelt worden. 

Bardonwich, Lat. Bardonis vicur, Stadt, fe 
Barderbic, im Ul B. p. 449 u. ff, 

BARDORES, ein Volk unter den Hunnen, 
Did, 
- Bardorf 


J 


keit derer Mobilien ſtimmte mit der Vergoldung und 
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Bardorf, ein Amt und Flecken im Herzogthum 
Wolffenbuͤttel, an der Aller, an denen Magdebur- 
giſchen Graͤnzen, ohnweit der Stadt Obisfeld. Gold» 
ſchadts Markiflecken tc., 

Baͤrdorp, ein Dorf in dem Herzogthum Bre⸗ 
men, im Amte Neuhaus. Martiniere Geogr. Le 
xic. in Suppl. 

Bardow (John), ein Engliſcher Theologe, gab 
1632 an expoſition on the Firft Chappitres of the ſe- 
cond Epiſtle to Timothees, zu Londen in Folio heraus. 
Joͤchers Gelchrt. Ler. 

Bardowid, oder Bardewic (Albrecht von), ein 
Lübecfifcher Parritius , war der legte feines Ger 

fchlechts und Raths⸗Herr allda, fchrieb 

5. Jus maritimum; 

2, Annaleslubecenfes, twelche beyde Werke noch 
im Manufeript liegen , leiteres aber Ja— 
cob von Mellen heraus zugeben verfprochen ; 
und ftarb 1325. 

Mollers Cimbr. litter. von Seelen Athen. Lube 
cenl, Joͤchers Gelehrt. Lex. Weftpbalens Mo. 
num, inedit, T. I, p. 1ıgu.f. 

Bardt, en in Pommern, f. Barth, im III 

.p. 539 nf. 

Bar dubitz (Ernſt von), war ſeit 1343 Biſchof 
zu Prag, und ſtarb den 30 Zul. 1364. Rede 
- fehenswürdig. Prag, p.262. 

BARDUITZ, DBolE in Spanien, ſ. Bardyali, im 
MB. pass. 

Bardum, war in alten Zeiten eine Feftung oder 
feltes Schloß, am Fluffe Neiſſe, fo 1096 von dem 
Herzoge Bredislaus aus Bohmen eingeäfchert wor⸗ 
den. Es wurde für die range zwiſchen Schlefien 
und Böhmen gehalten. Sinapii Schlef. Euriof. 
Th.1,p, 1094. Gieheauchden Artikel: Warta, 
GStädtlein, imLIID. p- 2305. 

BARDUM, Stadt in Pommern, ſ. Barth, im 
MB. p. 539 uf. 

Bardus (Hieronymus), deffen nur mitein paar I 
Worten im IB. p. 454 gedacht worden, war zu 
Rapallo im Genusfifchen den 7 März 1603 geboh⸗ 
ren. Er fudirte zu Genua und Parma die fchös 
nen Wilfenfchafften und Philoſophie nebſt der Theo⸗ 
logie, erlangte auch in diefer Facultät die Doctor: 
Würde, erklärte darauf zu Pifa den Ariftoteles und 
Plato, legte fich dabey auf die Medicin,die er nach⸗ 
>. gehende zu Rom mit gutem Erfolg triebe, fchrieb : 

ı, Prolufonem philofophicam ; 

”g. Medicum politico - catholicum, Genua 1634, 
1643; in 8. 

3. Thetarum naturz jatrochymicz naturalis; 

4. Ein Italieniſch Werk, deſſen lateinifcher Ti⸗ 
tel: Peregrinus morti proximus; 

5. Dialogum unterm Titel : Caftroathos in Par- 
naſſo confoflus, ohne Verſetzung feines Na⸗ 
mens; 

6. Gedichte; 

und florivte noch 1678, da er ferner in preffertigem 
Stande hatte. 

a) Prelediones & comment, in Ariftotelismeteors, 
parva naturalia & problemata ; 

b) Propzdeumata & dilucidationes in Platonis Ti- 
meum; 

e) Encyclopzdiam facram & profanam 5 

d) Heculem paroxyfmorum febrientis hydre aver- 
runcatorem ; 

e) Muficam mediceam magicam, mirabilem, con-. 


Univerfal- Lexici ll Supplementaw Band. - 


Barelli 


fonam, diſſonam, curativam, catholicam, rationa- 
lem , nebjt andern mehr. 
Oldoin Athen, Roman, p. 238 u.f. Jöchers Ge 
lehrt. Lex. Keſtners Mediein. Gelehrt.Ler. 

Bardylis, ein König der Illyrier, der nach Sel⸗ 
ladio beym Photio, aus einem Kohlenbrenner ein 
König vieler Völker geworden, und, nad) Luciano, 
fein Leben bey guter Gefundheit und Kraftauf go 
Jahre gebracht hat. Er hat fich zuerft der Welt 
dadurch befanut gemacht, da er Amyntam II, König 
von Macedonien, etlichemal faft aus feinem Neir 
che vertrieben, und feinen Sohn Perdiccam Ul im 
Treffen erleget, wie auch mit Aryba , Könige von 
Epiro, Krieg’geführer hatz doch.ift er von Philipp 
dem Großen nad) vielen Viiederlagen wieder aus 
Macedonien verjager worden. Sen Sohn Clitus 
folgte ihm in der Regierung, Abels Öriechifche Als 
terrh. ps 27 u.f. 

Bere, ein Drt, Nicetas, den Ortilius citiret, 
gedenfet eines Drtes, are, und Aulonia genannt, 
an dem Aegeifchen Meer, einiger maßen gegen den 
Hellefpontzu. Martiniere Did, 

Barea, Stadt in Afien, ſ. Bares. 

Barca, eine alte Stadt in Spanien. Plinius 
fügt, fie habe zu den Tartaconenſiſchen Spanien 


Is |aehoret, ob fie gleich einige zu Batica rechnen, 


Ptolomaͤus fest fie in das Gebiete derer Baſtuler, 
an das Fberifche Meer. Jetzo ift es Dera, nahe 
bey Muracra, welches das Murgis derer Alten iſt. 
Martiniere Diä, 

Barea, Stadt, im Neapolitanifchen, f. Bari, im 
MDB: p. 463 u. ff. 

R. Barech, ein Enkel des R. Baruch ben Iſaac 
Eiſik, von Cracau gebuͤrtig, lebte im Anfange des 
18 Jahrhunderts, und ſchrieb eine Auslegung des 
eriten Buchs Mofes unter dem Titel ; Semen bene- 
didlum tertium, welche zu Halle 17 14 gedruckt wor⸗ 
den. WolfsBibl.Hebraic. Jöchers Gelehrt. Ley, 

Barechu, , alfo heißet das 2te Stück der Abends 
andacht der Juden, wo der Kirchendiener anfängt; 
Lobet den heiligen und hochgelobten GOtt,, den 
Herren, und die Verfammlung antwortet : Gelos 
bet ſey der hochgelobte GOtt immer und ewiglich, 

chneiders Bibl.1Th.p. 536, 

Bareien, ift eine von der allerverachteften Art 
Leute uster den Indianern. ie ejfen das Fleiſch, 
auch fogar von den Todten Aefern der an einer Kranks 
heit geftorbenen Dchfen und Kühe, ie werden 
von allen Gefchlechtern für abfcheulich gehalten, und ' 
wer einen in Indien hoch fchimpfen will , der darf 
ihn nur einen Bareien fchelten. Es giebt auch an⸗ 
dere, welche Federvieh und Fifche effen ; es find 
aber deren wenige, und paßiren in den Augen der 
andern für Uebertreter. Ia Croze Abbildung des 
Indianiſch. Ehriften-Staats, p. 638. 

Bareilles, Stadt, ſ. Barilles. 
Barei⸗ piſaſu, iſt bey den Malabaren der Nas 
me eines Feld⸗ und Schutz⸗Gottes, welcher die 
Menfchen, und fonderlich die Soldaten beſchuͤtzen 

foll. Niekamps Mißions⸗Geſch. p. 9. 

Dareit, oder Bareith, Stadt, ſ. Bareuth. 

Barelli (Franz Ludwig), er hat folgende Schrift 
herausgegeben: Memoire del Origine, Fondatione, 
Succefli ed Vomini illuftri della Congregatione dei 
Barnabiti, Tom. 1, Bologna 1703 und T. II, ebend, 
1707 in Fol, Unfchuldige Frachrichten #708, 
pP. 385. 

Barema, 
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Barema, Bagnpa; Orrelius fagt, fo nenne Eip⸗ Cheftifftung ausgedungen haben, daß ihr zufünftis 
pbanius eine gewiſſe Nation in Indien. Marti |ger Gemahl ihr 200000 Thaler an Gelde, Juwelen 
niere Dict. und Silber⸗Service zum Brautſchatz geben, jaͤhr⸗ 

Bareman, ein Marktflecken in Savoyen, ſo vor lich g000 Pf. Wittiwen: Gelder nad) feinem Tode 
Zeiten eine Stadt geweſen. Wenn man von hin⸗ ausſetzen, und diesfalls Sicherheit geben; auch 
nen gegen den Berg Cenis reiſet, wird eine Ca⸗ wenn er nad Spanien zuruͤcke oder an einen ans 
pelle mit unterſchiedlichen Gemählden gewieſen dern Hof als Ambaffadeur gehen würde, ihr nicht 
darunter eine Jungfrau , ſo am vordern Theile zumuthen folle, ihm zu folgen, fondern vielmehr ihr 
ganz nackend, mit den Handen ein menfchlich Haupt | volllommene Freyheit laffen, in Paris zu bleiben : 
hält. Der halbe Theil des Angeſichts ift ſieiſchern, Allein fie it noch vor feiner Abreife aus Paris das 
der halbe beinern. Bey ihr werden die Hoͤlliſchen ſelbſt im Julius 173 1, im 28 Jahre ihres Alters, 
Furien, und die Lafter, mit den Schmerzen, oder geſtorben. Im Jahr 1741 im May wurde er mit 
Quaal und Pein, und den Teufelngefehen. Adler: |einem Titel von Kaftilien unter dem Namen eincs 
holds neueröfnetes Italien, p. 44. Marquis von Puerto, ſowohl für ſich als feine 

Baren, eine Herrſchaft inder Provinz Utrecht, in | Nachkommen beehret, mit der Macht und Gewalt, 
denen vereinigten Niederlanden. Abels Preußifche | denjenigen von feinen Soͤhnen, auf den er folchen 
Staats⸗Geogr. Martiniere Did, Titel nach ſich gebracht haben will, zu ernennen, 

Baren, Geſchlecht, ſ. Dar, im I Suppl. B. | welchen Vorzug der König ihm theils in Anſehung 
p. 1442 u. ff. feiner geleifteten Dienfte und feines alten Hauſes, 

Barena, eine Stadt in Medien, ziemlich nahe! cheils wegen der Geſandtſchafft, worzu er an: den 
bey Eebatana, wie Srepbanus meldet. Martinie⸗ Schwedifchen Hof ernennet wurde, gegeben hat. 
re Dich, Sein ältefter Sohn Don Yofepb de Barenecha, 

Baren⸗Aue, insgemein Barnau oder Barnow, Marquis von Solana, wurde an feine Stelle im 
und Sat. Urforum pratum, genannt, ijt das Stamm⸗ | April 1740 zum Dber-Hofmeifter bey der Königin 
hauß des Reichsgraͤflichen Hauſes Bar, von dem im ernennet. Bencal. Archivar. 1731 p.63 und 180. 
1 Suppl. B. p- 1442 u. ff. ein Artickel. Geneal. Ziftor. Tachr. IB. p- 1034 u. f. 

Barneburg, ein Amt und Flecken in der Grafſchaft Barensdorf, ein Flecken im Herzogthum Luͤne⸗ 
Hoya, in Weſtphalen, Chur⸗Hannover gehörig, | burg, im Amte Fallersleben. Boldfhadrs Markt⸗ 
3 Meilen von der Stadt Nienburg an der Weſer geles | fiecten ıc. 
gen. Goldſchadts Marktflecken ꝛc. Siehe hierbeyy Barensdorf, ein Ort in der Nieder» Laufis, in 
den Artikel: Darenburg,imi1B.p.assuf. |der Herrfchafft Cotbus gelegen , und denen von 

Barenbuſch, ein Ort in dem Herzogthum Pom / Steinkelier gehörig. Abels Preuß. Geogr. p- 63 des 
mern, im Neu⸗Stettiniſchen Kreife gelegen, und des | Ritter⸗Saals. 
nen von Herzberg gehörig. Abels ‘Preuß. Geogr.| Barenfen, ein ChursHanndverifches Dorf ohn⸗ 
p.24 im Anhange , Preußiſcher Ritter » Saal| weit der € tadt Göttingen im — — 

enannt. berg ins Amt Harſte gehoͤrig. Goldſchadts Markt⸗ 
Barendorf, ein Flecken und Amt in der Graf⸗ —* ic. ——— ſo 
ſchaft Lippe in Weſtphalen, drey Meilen von der) Barent (Dietrich), ein Niederlaͤndiſcher Mah⸗ 
Stadt Lemgo. Goldſchadts Marktflecken ıc. ler, von Amſterdam, eines ſehr ſchlechten Mahlers 

Barendorf, ein Adeliches Rittergut und Dorf Sohn, aber des Titiani liebſter Schüler, bey wel⸗ 
in dem Herzogthum Magdeburg, im Holz-⸗Kreiſe, chem er lange Zeit blieb, deſſen Portrait er aud) 
3 Stunden von der Stadt Magdeburg gelegen ‚| machte. Mach feiner Wiederkunft ließ er ſich zu 
und zum Koͤnigl. Amte Wanzleben gehörig. Dreps | Amjterdam nieder, woſelbſt er ſchoͤne Sachen gema⸗ 
baupts Beſcht. des Saal⸗Kreiſes, Th. I, p. 598. | het, und auch allda 1582, im 45 Jahre feines Als 
Abels Preuß. Geogr. p.65 des Ritterſaals. Gold: | ters ſtarb. Marpergers Leben der Europaifch. Mah⸗ 
ſchadts Marktflecken ꝛtc. ler, p. 448. ’ 

Barendorp, eine Stadt, Schloß und Amt ini Barentin, ein Flecken in Frankreich, in der Nor⸗ 
ABeftphalen, in der Sraffchaft Sternberg, am Fluf- | mandie, im Lande Caux, 3 Meilen von Rouen, 4 
fe Holm gelegen. Ubfens Geogr. ker. Martinie⸗ von Caudebec, und in gleicher ABeite vom Ibetot. 
re Did. Er liegt zwiſchen Villers und Pavilli, an dem klei⸗ 

Barenecha, oder, wie er von andern, vermuths nen Fluſſe Enne, welchen man dafelbjt vermittelſt 
fich unrecht , gefchrieben wird, Barnachea, aud) | einer Brücke paßiret. Es ift der ordentliche Weg 
Barrenachea (Joachim Ignatz von), Marquis |von Rouen nach Feſcamp und St. Balery in Eaur. 
von Puerto, Ritter des Calatravas Ordens, war In diefem Kirchfpiele find 17 Lehen, Papiers und 
1727 Obriſt⸗Hofmeiſter der Königin in Spanien , | andere Mühlen, und 2 fundirte Eapellen, eine zu 
und fangete im November felchen Jahres als Ges | Ht. Elier, und die andere in dem Eleinen Dörfgen 
fandter an dem Frangofifchen Hofe, und den 10 Zus | Truaumont. Martiniere Did, 
nius 1728, als dritter Spanifcher Plenipotentiae| BARENTINUM oder Barentinus Amnis, Fluß, f. 
rius auf dem Friedens⸗Congreß zu Soiſſons an. Er | Vafento, im XLVIB. p. 689. 
reifete hierauf den 19 Febr. 1731 von Pariswieder| Barenton, ein Flecken in Frankreich, in der 
nad) Spanien zurück , nachdem er fich durch feine | Nieder-Mormandie. Er liegt um die Gegend von 
Geſchicklichkeit und große Pracht viel Anfehen und | Mortain und denen Quellen des Fluffes Ardee, in 
Hochachtung erworben ; fich auch noch zu Paris | den Stift Auranches. Man hält dafelbft wöchent- 
im Auguft 1730 mit Therefien Catharinen Amas | lich einen großen Markt. Mfartiniere Did. 
ten von Dreux, einer Tochter des damals noch les) Barentz, Dorf, f. Barnig. 
benden Marquis von Manere, dem fie 1703 geboh⸗ Barengen (Wilhelm), ein Hollandifcher See 
ren worden, vermaͤhlet gehabt, Cie fol ſich indes fahrer, befchrieb feine Reife im die —— in 

ollaͤn⸗ 


— — — —— — — — 
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Holländischer Sprache, die nebit Jacob Heems / 
kerks Reiſebeſchreibung unter dem Titel : Noord- 
fche Schip-Vaert 164 4 51 Amfterdam in 4 ans Licht 
trat. Joͤchers Öelehrt. Lex. 

Bares, eine Stadt in Afien, in dem Hellefpont. 
Sie wird auch in denen Acten derer Berfammluns 
gen Barea genennet. Carl a St. Paulo Geogr. 
Sacr. p. 229. 

Bareſund, ein Ort in den Oftgothländifchen 
Scheeren, wo die Schiffer aus der offenen See, fo 
wohl nad) Norkiöping, als nach Soͤderkioͤping ein: 
laufen koͤnnen. Er liegt zwoͤlf Meilen von Landsort, 
in einer anmuthigen Gegend. Der Einlauf aber iſt 
ziemlich gefährlich. Es iſt allda ein Zollcomtoir, two 
die Schiffe, die von und nach Nor » und Soͤderkioͤ⸗ 
ping gehen, befichtiget werden. Tunelds Schwed, 
Geogr. p. 171. 

Bare-ſur⸗Seine, eine Grafſchaft im Herzog 
thum Burgund. Die —— iſt ſehr bergigt, 
hat wenig Feldbau, vielweniger Viehweiden; Zu 
dem iſt das Getreide, das man allda ſaͤet, und die 
Viehzucht, die man treibet, kaum zureichend vor die 
Erhaltung der Einwohner. Zn Anſehung des Wei: 
nes, der fehr ſtark dafelbit gebauet wird, werden 
die gemeinften in Baßigny, Lothringen , und den 
Ackersleuten in Champagne verkauft. Die be 
‚ ften Weine, als die von Riceys, werden nach Flan⸗ 
dern, Piccardie und Parisgeführe, Savary Did. 
Univ, de Commerce, 

Baret (Renatus), Herr von Roupray, ein Fran- 
zöfifcher Edelmann aus Tours, war Koniglicher 
Oberſchenke, febte um die Mitte des 17 Jahrhun⸗ 
derts, und fchrieb traite de la connoiflänce des che- 
vaux , du jugement & remedes de leurs maladies. 
—— gruͤnende Gebeine. Joͤchers Gelehrt. 

exicon. 

Bareth, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Jauer in 
Schleſien, ohnweit der Stadt Naumburg. Gold, 
ſchadts Marktſtecken ıc. 

BARETIUM, Flecken, ſ. Vareſe, im XVI®. 

170. 

Bareton, ein Thal in der Franzoͤſiſchen Pro- 
vinz Bearn. Die Tannenbaume, fo Darinnen wach: 
en, find gut zu Schifmaften. Sonſt hat es auch 

(eye Kupfersund Eifenbergwerfe. Savary Did, 
de Comm, { 

Barevatbra, wie Prolomäus meldet, oder Bar- 
vacra , wie fein lateinifcher Ausleger fehreibet, wine 
Stadt in Indien, diffeit des Ganges, Mareinie: 
re Dil. . 

Bareuth, die Hauptftadt des Burggrafthums 
Nuͤrnberg, und die Reſidenz der Marggrafen von 
Btandenburg⸗ Culmbach, von welcher. im IIl B. 
p-477. Wir fügen hier noch bey, daß der regie⸗ 
rende Marggraf Friedrich zu Bareuth , dafelbft im 
Naht 1742 eine neue Akademie welche von feinen 
Namen die Sriedrichs» Akademie genennet wird, 
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»Zwweene Profeſſores Theologig, 
„Zweene Profeſſores Juris, 
„Einen Profeſſor der Medicin. 
Ferner 


„Einen Profeſſor Orientalium linguarum, 

„Einen Profeſſor Eloquentiæ & Poeſeos, 

„Zweene Profeſſores Philofophiz & Motheſeos, 

„Einen Profeſſor Hiſtoriarum, 

„Einen Lectorem linguarum occidentalium. 

„Einen Bereuter, 

„Einen Fechtmeiſter, und 

„Einen Tanzmeiſter. 
„Alle Jahr gleich nach Oſtern ſollen die Lectiones, 
„welche man in einem gedruckten Catalogo anzeis 
„get, von neuen angefangen, aud) um eben diefe Zeit 
„ein Rector, fo gnadigft denominirerijt, introduciz 
„tet werden: und zwar foll zu dieſem Rectorat ein 
„Fahr einer aug denen fünf erjtern, das andere 
„Jahr einer aus denen fechs legtern Profefforen chois 
„Siret, dabey aber auf Feine feriem vom Alter, Ran⸗ 
„ae und dergleichen reflectiret , fondern ung der nu- 
„merus Profeflorum von dem Diredorio unterthänigft 
„vorgeleget, und der Rector gnädigft ernannt wers 
„den. Eines Nectoris Function foll übrigens dars 
„innen beftehen, daß er die Matriculund das Sigil- 
„lum Academie in feiner Verwahrung habe, die 
„neuanfommenden Cives einfchreiben laffe, und ih⸗ 
„nen die leges Academiz vorlefe, hieben gute Er⸗ 
„mahnungen zur Gottfeligkeit , guter Ordnung uud, 
„Fleiß gebe, auch darauf in Beyſeyn zweyer Atfef- 
„forum ihre profedus tentire, ob jie fahig feyn, die 
„Collegia Academica zu frequentiren oder nicht. Auſ⸗ 
„fer diefem muß ein Rector eine forgfältige Auf: 
„sicht über die Conduite der Studirenden halten, 
„und fich von dem Pedell, hauptfächlich aber von 
„dern Famulo , diefertvegen fleißig referiren laſſen. 
„Nebſt dem Rector werden zweene Aſſeſſores von 
„dem Director ernennet, welche beym Rector alle 
„Wochen eine Stunde zuſammen kommen, um alle 
„Kleinigkeiten, auch Uneinigkeiten zwiſchen denen 
„Studenten, und was eigentlich Feine grobe Erceffe 
„iind, darinnen abzuchun , dabey jedoch allezeit ein 
„ordentliches Protocoll gehalten, nnd dem Directos 
„ei eingehandiget werden muß : GHollten aber gros 
„be Erceffe vorgehen, oder über wichtige Sachen zu 
ndeliberiren ſeyn, fo lieget dem Diectori ob, das 
„ganze Kollegium Profeſſorum convociren zu laffen, 
„und beſagte Exceſſe alsdenn in pleno zu unterfus 
„chen, oder über wichtige Sachen zu berathfchlas 
„gen ; geftälten jederzeit der jüngere Profeſſor juris 
„dabey das Protocol führen fol. Und gleichtvie 
„wir gnaͤdigſt wollen, daß ein abgehender Mector 
„des Freytags nach Oſtern eine Dration halte, 
„und feinem Succeſſorem introducire; alfo fol ein 
„jeder neuer Profeffor von dem Mectore durch ein 
„Programma introduciret werden, welcher alsdenn 
„eine Orationem inauguralem halten, und pro loco 
„difputiren muß. Sonſten aber foll alle vier Wo— 


aufgerichtet,, und die den 21 März befagten Fahres| „chen öffentlich difputiret, und durch ein Program⸗ 
eingerveihet und inauguriret worden. Die Einrich⸗ „ma von dem Rectore die Invitation dazu bewuͤr⸗ 
tung diefer Akademie erfieher man aus der deshals|,Eet werden ; die Difputation felbften aber follein 
ben den 14 März 1742 ergangenen Fürfklichen |„ieder Brofeffor nach der Reihe durch einen Stus 
Verordnung, darinnen die Worte alfo lauten :„Da- | „denten elaboriren laffen, oder ſelbſt elaboriren, und 
„mit aber unfere gnädiofte Intention hierunter um|„bey DBerluft eines monatlichen Salarii dabey prüs 
„fo eher adimpliret werden möge , fo haben wir in|,fidiren, wovon jedoch der Rector während feines 
„unferer Akademie folgende Profeffores und Erer-| „Nectorats ausgenommen, und davon frey bleibet. 
„»eitienmeifter beftellet, ale: vons Drucerlohn und Papier darzu wollen wir 
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„von unſerer Kammer bezahlen laſſen, jedoch muͤſ⸗ 
„ten die Diſputationes nicht über zween bis zween 
„und einen halben Bogen, die Programmata hin⸗ 
„gegen nicht über einen Bogen ftark ſeyn. In je 
„der Dfterrwoche wird der Catalogus Lediionum pur 
„blicirer, darinnen von einem jeglichen Profeſſor, 
„was er eigentlich in feinen Ledtionibus publicis ab 
„handeln wolle, umftändlich berichtet, zugleich auch 
„denen Studenten, welche Bücher fie, um die Le- 
Aiones mit Nutzen freguentiven zu Eonnen, ſich an⸗ 
Zuſchaffen haben, angezsiget, im andern Theile des 
„Catalogi hingegen kuͤrzlich recenfiret wird, was im 
„verfioffenen Jahre abgehandelt tworden, wobey ber 
„fonders derer Studioforum’ Fleiß oder Unfleiß , oh⸗ 
- „ne Anfehen der Berfonen , angemerker werden foll. 
Alles was von denen Profeſſoren oder Studen⸗ 
„ten publiciret oder in Druck gegeben: wird , muß 
vorhero dem Director sur Cenfur und Approbation 
„überaeben werden. Die publiquen Stunden ha- 
„ben die Profeffores ordentlich zu halten, und. nicht 
„über eine halbe Viertelſtunde nach dem Glocken⸗ 
Iſchlag im Auditorio abweſend iu feyn, auch-bis die 
5» Stunde würklich verfloffen, zulefen. Und damit 
„die lateiniſche Sprache nicht negligiret werden mo 
»98; follen fie allezeit lateinisch. dociven , und die 
zeit nicht mit unnoͤthigen und weitläuftigen Dir 
„etiren ad calamum zubringen. Einem jeden Pro⸗ 
Feſſor foil frey ſtehen Collegia privara und privarif- 
ylima zu halten, und zwar in allen Wiſſenſchafften 
„ten, worgu er ein befonders Talent hat, jo dab der 
Profeſſor der Theologie auch wohl privarim Logi- 
„cam, Phyficam &c, und der ’Profeffor der Philos 
„tophie auch wohl die Theologie und jura profitis 
„ren Eönne: es muͤſſen aber die Profeffores ihre ker 
„etiones fo einrichten , Daß fie den Audtorem, wor⸗ 
„über fie lefen, oder. die Materie , fo fie anfangen, 
“ „zum längften in einem Aahre, die kuͤrzern Difeipfis 
„nen aber in einem halben Jahre abfolviren. Und 
„damit durch unmüße Ferien nichts verabfüumet 
„iverden möge, fo follen felbige hiermit feſt gefe- 
* feyn : 1)Vomgrunen Donnerſtage bis den 
„Donnerftag nach den heiligen Oſtertagen. 2) „Don 
„dein —— bis den folgenden Sonntag. 
Wom 22 Zulii bis den s Aug. inclufive, ) Von 
Weihnachten bis zu den heiligen drey Koͤnigen; 
„weiters aber Feine ſtatuiret, weniger einem Stu⸗ 
„denten erlaubet werden, außer diefer Zeit ohne 
„höchfterheblichellrfachen nach Haufe zu reifen. Hier⸗ 
„nächft wollen und befehlen wir, daß hinführo die 
„Stipendia fcholaftica einem nicht längerals auf fünf 
„Fahr accordiret werden ‚ auch Feiner zur Perce⸗ 
„‚ption eines Stipendii gelangen ſolle, als wenn er 
„bereits in tertia Claſſe Collegii Chriftian - Erneftini 
„ſitzet, und dahin um feines Fleißes und Gefchick- 
„lichkeit willen promoviret worden. Wie wir denn 
„auch nicht gemeinet feyn, daß jemand, es ſey auch 
„unter welchen Praͤtert es immer wolle, dieſes Sti⸗ 
„pendium genieße, als wenn er wirklich bier im 
” „Ginnnafio oder in der Akademie ijt ; alfo befeh⸗ 
„een wir unferm hiezu bejtellten Director gnaͤdigſt, 
„bierauf zu halten: Wenn einer das Stipendium 
„fcholaftieum fünf Jahre genoffen, fich fleißig gehal⸗ 
„ten, und fo aufgefüuhret, Daß man Dofnung haben 
„Fann, er werde den Vaterlande einmal in feinem 
„feibili erfprießliche Dienfte leiften, dem wird auch 
„das Stipendium Academicum auf drey Jahr in 
»hiefiger Akademie accordiret werden, Auch decla⸗ 
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„eisen wie hiermit fo gnädiaft als ernftlich, daß kein 
„Litteraeus hiefigen Landes in unfere Dienfte , es 
„ſeyen geiftliche oder weltliche , werde auf-und ans 
— werden, noch eine Beförderung zu hof⸗ 
„ten haben, es fey denn, daß er zum wenigftendrey 
Jahre umfere Akademie frequentiret habe. End⸗ 
„lich wird Feiner als Scadiofus in hiefige Akademie 
„tecipiret werden, es ware denn, dab er die noͤthigen 
„fundamenta wohl geleget, und im Stande ift die 
„eectiones zu verfichen, und ein folches Darum, das 
„mit Feine folche verftandfofe Auditores unter denen 
„Studioſis feyn mögen, welche die andern nur vers 
„hindern, und ihnen. die Attention benehmen; Dies 
„enige aber, fo aus Muthiwillen andere turbiren, 
„auch nicht fleißig ſeyn wollen, follen mit Geld, 
Carcer⸗Strafe, auch allenfalls mit der Relegation 
„beahndet werden, weswegen auch die Profeſſores 
„alle drey Monate ein accurates pflichtmäßiges Ber 
„jeichniß derer Studioforum und ihrer Conduite sum 
„Diredtorio einzufenden haben. Außer dieſem ift 
„unfere gnaͤdigſte und ernſtliche Willens⸗Meynung 
„dieſe, daß das von unſerm glorwuͤrdigſten Vor⸗ 
„fahren am Regiment, weiland Herrn Marggraf 
„Chriſtian Ernſt, geſtifftete ſogenannte Collegium 
„Chriftian-Erneftinum, worinnen die Jugend in hu⸗ 
„manioribus binkänglich präpariret, und ad altiora 
„tüchtig gemachet wird, in feinem Weſen ungeaͤn⸗ 
„dert verbleiben folle, und wollen wir deswegen 
„gnadigit, daß der bisherige Redtor feminarüi , als 
„erſter Docens in diefem Gymnaſio lehren, deme 
„ween andere Eollegen beugegeben werden, die bey⸗ 
„den andere aber am Seminario bisher geftandene 
„Eollegen allein die unterften Elaffen zu beforgen 
„baben follen.- Und zwar fol in diefem Gymnaſio 
„ein Preguftus in der Theologie und Philoſophie, 
„auch Hifforie und Mathefis, fürnämlich aber ein 
Inbintanglicher Unterricht in Ebraicis und Grecis, 
„dann hauptſaͤchlich in dem Inteinifchen und deut⸗ 
„ſchen Seylo gegeben werden. Diefes Gymnaſium 
„fol ebenfalls unter dem Diredorio der Akademie 
„ſtehen, jedoch, daß die Profeffores die Freyheit ha⸗ 
„den, die Stunden zumeilen zu vifitiven , und, 
„wo fie etwas zu erinnern finden , folches dem Di- 
„reätorio referiren mögen; wie denn jedesmal bey 
„dem jährlich zweymal zu haltenden Examine zween 
„Profeſſores gegenwärtig feyn, und dem Diredorio 
„von den Profedtibus der Jugend Relation erftatten 
„tollen. Das übrige alles bleibet mit der Funda⸗ 
„tion und übrigen Grundgefegen diefes Gymnaſii 
„beitehen, es fey denn, daß wir vor nöthig finden 
„follten, darinnen noch ein und andere Aenderung 
„und befondere Einrichtung durch das Diredlorium 
„machen zu laſſen. 


Urfundlich ıc. Datum Bayreuth den 14 Maͤrz 


Anno 1742. 
Friedrich, M. Z.B. 
(L. $.) 
Bey der, Einweihungs ⸗ Ceremonie felbft, welche 
den 21 Marz befagten 1742 Jahres Be 
fen ©. Hochfürftl. Durchl. der Marggraf goldene: 
und filberne Gedachtnißmüngen austheilen. : Auf 
einer Seite ftund das Bruftbild des Durchlauch⸗ 
ften Stifters, mit der Umſchrift: Non viget quic- 
| quam fimile aut fecundum, Die andere Seite ſtel⸗ 
lete eine aus dicken Gewoͤlle hervorbrechende Sons 
ne über einer bergigten Landſchaft vor, und Daben die 
Worte; 
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Worte; Lucem redde taz Dux bone patriæ. Unten Erhaltung 

ffund : Inaug. acad, Freder- Baruth, MDCCXLIL.! fordern. 

Ada Hiflor. Ecci, VI, B. p. 725 u. ff. Don) DBarfüßige Nuguftiner, ſ. Auguſtiner Bar- 

den dafigen Fabriken fiehe Ludovici Akadamie der füßige), imIIl&uppl.‘B. p- gor u. ff. 

Kaufleute. Barfuͤßige Auguſtiner⸗Nonnen, f. Auguſti⸗ 
Bareuth, Dorf im Voigtlande, ſ. Bereuth. ner⸗MNonnen (Barfuͤßige), im li Suppl. 3. 
Bareuth ( Marggrafen von), ſ. Branden⸗ p. 908 u. ff. 

burg. Barfus, eine uralte Adeliche und nunmehro 
Bareuthe, ein Dorf mit einen fchriftfäßigen! theils Gräfliche Familie, von welcher bereits im Ir 

"Mittergute im Meißnifchen Erzgebirge , im Amte B. p- 459 u. f. ein Eleiner Artickel handelt. Wir 

Dippoldiswalde gelegen. Der jegige Beſitzer das | find geaenwärtig im Stande die ganze Stammei— 

von heißt Lippoldt. Geogr. Special-Tabellen | he diefes vornehmen Geſchlechts mirgucheilen. Hier 

des Churfuͤrſtenth. Sachfen, p. 40. iſt fie: Das ganze Geſchlecht derer von Barfus theis 
Bareuthiſche politifche Zeitungen , werden let fich in zwey Hauptlinien, namlich in dieCuners» 
noch immer mit nicht geringerm Briefwechfel in der! dorfifche und in die Predikoſche. 

gewoͤhnlichen Geftalt in 4, wöchentlich indrey Stuͤ⸗ Die Cunersdorfifche Linie, 

cken, als Dienjtags, Donnerftags n. Sonnabends,| Seyne von Barfus, auf Eunersdorf, Francken⸗ 

im Verlag des Zeitungs⸗Comtoirs zu Bareuth fort-| Felde, Baslo, Neichenberg, Alt⸗Wrietz, und Blies⸗ 

geſetzet. Zongolii Nachrichten von den Brandenb. | dorf; lebte um das Jahr 1350, und erzielte in der 

Culmbachiſchen Landen, p. 76. Ehe mit Margarethen von Loſſerin Rübnen von 
Bares, ein großer Flecken in Poitou, in Franke] Barfus, Erbheren auf Cunersdorf, Franckenfelde, 

reich. Hier werden diejenigen Sarſchen, die man] Neichenberg, Bliesdorf, Künickendorf, und Meglin, 

Boulangercamp nennei, verfertiget. Er gehoͤret un⸗ Diefer florirre um das Fahr 1450, und ward durch 

teedas Departement des Manufacturensnfpectors| Catharinen von Waldow, aus dem Haufe Berns— 

bon Peitiers. Savary Didt.de Comm, fein, die 1485 mit Tode abgegangen‘, ein Vater 
Barfeknecht (Otto Cafimir), der Arsnenkunft) 1) Hanſens, auf Cunersdorf, 2) Hennings, auf 

Doctor, Königlic) Preußifcher Hofrach und Leib⸗ Meglin, 3) Buͤhnens, auf Bazlo, 4) Cafpars, 

Medicus, wie auch Mitglied der Königlihen Ge⸗ und 5) Jacobs. Die beyden letzten find unvers 

ſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Berlin, im Jahr heyrathet verstorben’; die erſten dreyaber haben 
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ehrlicher Gefchlechte nicht halfen bes 


1741. Rarblefs Geſchichte jeßtlebend. Gclehrt. Nachkommenſchaft hiñterlaſſen. 


Thelll, p. 232. 


Barfknecht (Chriftoph ), der heiligen Schrift 


. “anf, auf Eunersdorf, hatte zweh Soͤhne, 


I 
| ı) Pauln, und 2) Bartholomaͤſen, von welchen 


Doctor, Probit, Paſtor primarius und Inſpector nur jener fein Gefchlecht in Gürgen fortgepflauset, 
der Schulen zu Belgard in Pommern,gab im Druck | der ein Dater gewefen Hanß Georgens, welcher 


heraus: Lippii Aurelii Brandelini Auguftani Eremirz 
Orationem de virtutibns Domini noftri Jefa Chri 
Ri &c. fo deffen Sohn, Sriedrich Chriftopb, zu 
Stargard 1708, 12 wieder auflegen laſſen. Vanſe⸗ 
lows Gelehrt. Pommern. 

Barfeknecht (Samuel), von Greiffenberg, ftu: 
dirte zu Franffurtan der Oder, und gab dafelbit 
heraus: Denksund Ehren Mahl Wilhelms des II, 
‚Königs in Engelland, 1702 ing. Danfelows Ge⸗ 
lehrt. Pommern, 


Chriftopbs, und :) Dalentins. 
tin hat 1492 zu leben angefangen, fich mit Cliſa⸗ 


jid) Euphemien von der Heyden, die 1664 erblaffet, 


ehelich hat beylegen laſſen, und als der legte der als’ 


ten Eunersdorfifchen Kinie veritorben. 
I. Zenning, auf Meglin , war ein Water 1) 
Diefer Dalens 


bethen von Dreyplas verehlichet, und iſt 1554 aus 
dieſer Zeitlichkeit gegangen, nachdem er 54 Kinder: 
und Kindessginder erlebet. Geine Kinder find: 
ı) Alerander, 2) Ottilie; 3) Henning, von dem 


Barfordio (Johann von), f. Foannes a Barfor- ſogleich; und 4) Anne, eine Gemahlin Georgens 


dio, imXIV B. P.957. 

Barfouls, ift eine Sattuug Zeug, der im Kor 
nigreich Eantor, welches an den Ufern des Fluſſes 
Gambie liegt, gemacht wird. Die Barfouls dies 
nen den Negers zu Kleidungen, die fie Pagnes nen⸗ 
nen. ie treiben aud) damit einen großen Handel 
mit den Europäern, welchen, fie felbige gegen Stans 


von Hohendorf. Festgedachter Zenning hat 15 34 
das Licht der Welt erblicker, ſich Dorotheen , eineg 
von Roͤbeln, auf Buch, und Urfels von Berfelde 
aus dem Haufe Roſenthal, Tochter ehelich antrauen 
faffen, und ift 1601 mit Tode abgegangen. In 
feiner Ehe hat er ſechs Söhne und eben fo viel Toͤch⸗ 
ter gegeuget. Die Töchter find: 1) Anne, ges 


gen Eifen vertaufchen. Eudovici Akademie der) bohren 1568 und vermählet mit Vaͤlentinen von 


Kaufleute. 


Nobel; 2) Margarethe, gebohren 15835 3) Do« 


Barfüffer, von denen im Ill B. p. 460. find ver⸗ rorbee, gebohren 1590, und geftorben in Cüftrinan 


fchiedener Gattung, als die Carmeliter- Barfüffer, 
die Pauliner oder Barnabiten, die vom frommen 


der Pet; 4) Klifaberb, gebohren 1576, und vers 
maͤhlt an einen von Zinwitz; 5) Urfel, gebohren 


Sefü, die verlobten von St. Ambrofius, die Augus) 1578 und vermählt erſtlich an einen von Pfuhl, 


ftiner--Barfüffer, die weltlichen Priefter der Jung⸗ 
frauen Marie von Lucca‘, die von der chriftlichen 
Lehre zu Rom, und endlich vor allen andern die Fran⸗ 


und dann an einen von Barfus; 6) Ilſe, geboh⸗ 
ren 1588, und vermahlt mit Arnolden von Reyher, 
Vice⸗Canzlern. Die Söbne find: 1) Valentin, 


eifcaner mit allen ihren Arten. Birch » und Be⸗ Domberr zu Halberftade , welcher 1565 auf die 


ger, Ler. 
Barfüflers Haus, s B. Mof. XXV, 9 u. 10, 


Welt gekommen , fih) mit Sophien von Wulffen 
aus Steinhoͤfel verehlichet, und 1658 erblaſſet; 


war in Iſrael der Name und eine Schmad) derer, | 2) Alerander, der 1580 gebohren, Barbern von 
fo ihren Brüdern nach ihrern Tode keinen Saamen | Holgendorf aus dem Haufe Roͤthen zur Gemahlin 
erwecken wollten, und dan gemeinen Mus durch | gehabt, ur 647 zu leben aufgehörst ; H ) Jan 

F B 3 enning, 
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Zanß Dietrich, welcher im ledigen Stande die 
Bett verlaffen; 5) Johann Adolph , gebohren 
1585 und gejtorben 1633 in Schweidnitz unver 
mählt; und 6) Dirtloff, welcher 1566 das Licht 
der Welt erblicket; ſich zweymalvermählet ‚erftlich 
mit Eatharinen von Oppen aus Eoffenblatt und fos 
dann mit Sophien von Buch, aus Stolpe, deren 
Mutter eine von Arnim gewefen; und 1621 das 
Zeitliche mit dem Ewigen verwechfelt. Dieſes 
Dittlofs Kinder find : 1) George Zenning, von 
dem hernach unter B, 2) Johann Valentin, von 
dem alsbald unter A; und 3) Dittlof $riedrich, 
Obriſt⸗ Lieutenant unter dem Goͤtziſchen Regimen⸗ 
te, welcher 1659 in der Belagerung vor Grypswal⸗ 
de geblieben. 

A) Sobann Dalentin , Major unter dem 
Burgsdorfifchen Negiment, ein Sohn Dittlofs aus 
der zweyten Ehe, hat 1616 durd) feine Geburt die 
Zahl der Sterblichen vermehret, mit Barber Tu⸗ 
gendreich von Burgsdorf fein Beylager gehalten, 
“und ift 1658 mit Tode abgegangen. Seine Kinder 
find: 1) Barber Sopbie, gebohren 1651, und 
vermäblt mit Bernd Heinrichen von Barfus, aus 
der Predikofchen Linie; 2) Marie Eleonore, ge: 
bohren 1646; 3) Margarerbe Tugendreich, ge 


bohren 1647 und geftorben 16485 4) Conrad Hil⸗ 


debrand, gebohren 1650 und gejtorben 16725 und 
sy Jacob Direlof , gebohren 1645 und geftorben 
1673. 


decfifchen Negimente, hat ı 611 das Licht der Welt 
zuerft erblicket, fich mit Cäcilien, Freyfrauen von 
Winſſen, aus dem Haufe Birkenwerder, vermaͤh⸗ 


let, und 1678 zu leben aufgchöret. Deſſen Kinder 


I: ı) Joham Albrecht, Reichs Graf, und 


Mitter des Preußifcben ſchwarzen Adler + Ordens, 


mirklichen Scheimder Kriegsrach, Ober + Kriegs: 
Prafident, General⸗Feldmarſchall ꝛc. welcher 1707 
‚ aus diefer Sterblichteit gegangen, nachdem er fich 
vermählt gehabt, erftlich mit Sophien Elifaberhen 
Henrietten von Schlabberndorf, und nachmals mit 
einer Gräfin von Dahnbof. Deſſen binterlafjene 
Kinder find: a) Friedrich Otto, Domherr zu Hal: 
berftadt, und Major unterm Lottumfchen Regimen⸗ 


Zenning, gebohren 1571 und geftorben 16085, 4) 






B) George Henning, Obrifter unter dem Wal⸗ 
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4) George Henning, von dem gleichfalls hernach 





unter ( B)z5) Joachim Dittlof, von dem zuletzt 
unter (E); 6) Chriſtiane Agnefe, gebohren 1697 
und geftorben 17035 7) Anne Sopbie, gebohren 
1680 und jung erblaffet ; 8) Idea Tugendreich, 
eb.1686,und vermaͤhlt mit Friedrich Dswaldenvon 
urgsdorf; und 9) Dorothee Bortlieb, geboh⸗ 
ren 1609 und in der jugend Todes verblichen. 

(A) Johann Ludwig, Landrath, hat 1684 dag 
Licht der Welt erblicker, und fich mit Johannen 
Erdmuthen von Lucken vermähle. Die aus fols 
cher Ehe entfprofjenen Kinder find: 1) Johanne 
Louife , gebohren 1710, und vermählt mit dem 
Herrn Eapitain von Normann vom Schulenbur⸗ 
gifchen Regimente; 2) Juliane Zlifaberb,gebohren 
171135 3) Idea Dorotbee , gebohren 1713 und 
geftorben 17145, 4) Sopbie Charlotte , gebohren 
17175 5) Selene Dororbee, gebohren 1725; 
6) Albertine Aenrierte, gebohren 1727 und gejtor- 
ben 1729; 7) Erneftine Caroline, gebohren 1328 
und geftorben 17295 8) Sriedrich Ludwig, ge 
bohren 1715; 9) Carl Wilhelm, gebohren ı 7ı5 
und geftorben in eben dieſem Fahre; und 10) Ernſt 
Wilhelm Erdinann, gebohren 1730. 

CB) Beorge Henning, der 1694 aufdie Belt 
gefommen, hat in der Ehe mit Salome von Zißs 
wit drey Kinder erzielet. Selbige find : 1) Jo⸗ 
bann Ludwig, gebohren 17185 2) Beorge Zens 
ning, und 3) Ernſt Bortlieb, Zwillinge, fturben 
beyde 1719; 4) Sobanne Marie Charlotte, ges 
bohren 1720, . 

(E) Joachim Dirtlof hat 1698 zu leben ange⸗ 
fangen und fich zweymal vermaͤhlet, erftlich mit Ür⸗ 
feln von Burgsdorf „und nachmals mit Margarc- 
then von Rotten. eine Kinder find? 1) Kouife 
Charlorte, gebohren 17195 2) MWilbelmine Tus 
gendreich , gebohren 17225 3) Beate Zenriette, 
gebohren 1723; 4) Carl Albrecht, gebohren 1724; 
5). Johanne Marie, die bereits erblaſſet; 6) Lud⸗ 
wig Caſpar Dittlof, gebohren 173 1 5 7) 6enning 
Ehrentreich, gebohren 17325 8) Johanne So 
pbie, gebohren 17355 und 9) Monchim Friedrich, 
gebohren 1736, 

I. Bühne, auf Buslo, ersielte in der Che mit 
einer von Wuͤnnig 1) Jacoben; 2) Melchiorn, zu 


te, welcher 1694 gebohren, und 1717 in Wiennach| Reichenbach, und Compturen zu Quartfchen, einen 
der Belagerung von ‘Belgrad verftorben ; b) Carl| Vater MTelchiors , welcher Eunnersdorf geerber, 
Friedrich, gebahren 1696; und c) Ludwig, ge⸗ und 1614 ohne Erben geſtorben; 3) Hanſen, zu - 
bohren 1699. 2) George Ludwig, von demher-| Baslo, von dem alsbald einmehrers; 4) Cafpern, 
nad); 3) Joachim Friedrich, der als, Lieutenant) der 1590 geftorben ; und 5) Ilſen, die mit Cafpern 
vor Bonn geblieben ; 4) Krnft Chriſtian, $repr| von Solis, auf Klein und Duddersdorf, vermähs 
bere und Erbherr auf Schügendorf und Gurach in| let worden. Jetztgedachter Hanß, zu Baslo, war 
Schlefien, der 1714 geftorben, nachdem ihm feine] ein Dater des Chrpfoftomus , welcher 1602 mit 
Gemahlin, Sophie von Schindel, gebohren: a)) Tode abgegangen, und folgende Kinder hinterlaffen : 
Franz Emilius, gervefenen Domherrn und Preufis) ı) Adam, von dem alsbald unter A; 2) Balzer, 
ſchen Rittmeiſter; b) Ernſt Rudolpben, Preußi⸗ der 1619 geftorben; 3) Bürge, von dem weiter 
ſchen Obriften, der 1718 unvermahlterblaffet, und | unten unter B; 4)Aanß; 5) Cbriftopb, von dem 
e) eine Tochter. Dbgedachter George Ludwig, zulestunterC; und 6) Armingard. 
hat 1652 das Licht der Welt zuerjt erblichet, und] A) Adam, Stifter der jegigen Reichenber- 
fich mit Elifaberhen Marien von Below, ans Starnz| gifchen Linie, vermählte ſich mit Marien von Neis 
wis, vermählet, die 1719 in die Ewigkeit einge⸗ gen aus Preshagen, und ſtarb 1641. eine Kins 
angen, und welcher er 1720 im Tode nachgefolget.| der find Adam Bürgen und Anton Bideon , die 
ie in folcher Ehe erzielten Kinderfind: 1) enft|beyde Kinder hinterlaffen. Naͤmlich (1) Adam 





Albreche , Lieutenant beym Canitſchen Regiment, 
welcher 1677 gebohren, und 1703 vor ‘Bonn ger 
blieben, 2) George Heinrich, gebohren 16825 3) 
Johann Zudwig, von dem hernach unter (% ); 


Bürgen erzielte in der Ehe. mir Elifabethen von 
Winfen, aus dem Haufe Bollberg und Eichholtz, 
ı) Sopbien Zedwigin , die mit Dittlof Friedris 
chen von Barfus, Obriſt / Wachtmeiſtern zu Span- 

dau 





——— 
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dau, vermaͤhlet worden; 2) Even Margaretben, Crummenſee aus dem Haufe Alt⸗Landsberg gejeus 
eine Gemahlin Hank Guͤrgens von Arnim; 3) Tas | get 3) Hanß Henningen, der Eliſabethen von Pfuhl 
rien Catbarinen, die 1717 unvermaͤhlt geftorben ; | jur Gemahlin gehabt, und 2) Buͤhnen, dem feine 
4) George Ehrentreichen, Kapitain , welcher Gemahlin, eine von Handersleben, gebohren : ı) 
1664 gebohren, und ſich mit Dorotheen Sophien Bernd Keinrichen, 2) Melchior Ebriftopben, 
von Woltersdorf vermahlte; beyde Ehegatten aber | von welchen beyden alsbald ein mehrers, 3) Jo⸗ 
find 179 verftorben. (11) Adam Bideon jeuges | hann Stepbanen, auf Börnicke, der von einervon 
te mit Eiifabethen Julianen von Schöning, 1) Elis | Kuffern 1707 ein Vater Bernd Chriftophs wor⸗ 
faberben Yulianen, eine Gemahlin Ditrlofs Pfuhl, | den; und 4) Marien Tugendreich, eine Gemahlin 
Erbherens auf Künig , Vogtsdorf ic. 2) Marga⸗ | Franz Ehriftians von Bardeleben. (A) Bernd 
rethen Tugendreich, die zu Wrietzen an der Oder | Zeinrich, der Stifter der jegigen Cunersdorfi- 
unvermaͤhlt erblaffer. ſchen Linie, ift dreymal vermaͤhlt gewefen, erſtlich 

B) Guͤrge, auf Batzlo, Stifter der andern | mit Sophien von Barfus, aus Meglin und Male 
Bagloifchen Linie, vermählte fich mit einer von | ho, hernach mit einer von Slow , und endlich mie 


Zinnwis, von der gebohren: Friedrich Melchior, 
Jobſt, Hanß, Dirtlof. Jobſtens Sohn, Dite- 
lof Friedrich, Königl. Preußifcher Obriſtwacht⸗ 
meiſter zu Spandau , vermablte fih mit Sophien 
Hedwiginvon Barfus, aus dem Haufe Neichenberg, 


einer von Bröfiten. Die Töchter erſter Che find: 
ı)Miarie Tugendreich, 2) Sopbie Miagdalene, 
die mit Vogislaus von Kamken verehlichet worden, 
und 3) Eve Carbarine. Hingegen die Söhne 
erfter Ehe find: 1) Aühne Gorrlieb, der als Lieus 


mit der er zwey Töchter gegeuget. lienant im Sturm vor fandau geblieben, 2) Bernd 
C). Ehriftopb, der miteiner von Pfuhlvermahlt | Richard Friedrich, von dem hernach; 3) Paul 
geweſen, lebte noch 1632. eine Kinder ſind: Conrad, aebohren 1686; 4) $rang Heinrich, 
1) Beorge Ehrentreich; 2) Dierlof, von dem fo: | Kammerherr, der 1685 gebohren und fich miteiner 
gieich; 3) Anne Catbarine,eine Gemahlin Hilder von Wulffin, aus Fuͤddido und Selchow, vermähr 
debrands von Erummenfee , auf Erummenfee und! fet hat; 5) Johann Albrecht , welcher fich eine 
Buchhdltz; 4) Margarethe Zedwig,eine Gemah⸗ von Bredow aus Ziegen chelich hat beylegen laſſen; 
lin Johann Ernſtens von Bredow, auf Ceſtow. und 6) Bernd Chriſtoph, der jung erblaffet. Vor— 
Jetztgedachter Dirrlof, erzielete in der Ehe mit einer hin erft erwehnter Bernd Richard Friedrich hat 
von Bredow, aus dem Haufe Ceſtow, Ernſt Diets 1682 das Licht der Welt zuerſt erblicket und ſich 
lofen, der von einer von Hobeck ein Bater worden | eine von ‘Bredow aus Ziegen antrauen laſſen. Aus 
1) $riedrichs, 2) N. der in Franzöfifche Dienfte | ſolcher Ehe find entfproffen : 1) Clare Sophie 
gegangen und ſich nicht wieder gefunden hat; 3) | gebohren 1 708 und acftorben 17095 2) Albrecht 
Miarie, die ins Klofter zu Lindow gegangen. Siegmund Friedrich, gebohren 17105 3) Jan 
Die Predikofche Linie. Ebriftopb, gebohren 17125 4) Gottfried Hein⸗ 
Claus von Barfus iſt der erfte, von dem man|rich, gebohren 17135 5) Dorothee Charlotte, 
weiß, daß er Predifow im Befig gehabt. Er iſt gebohren ı7ı5 5 6) Kouife Kleonore , gebohren 
ein Vater gewefen von fieben Kindern, welche find: | 1717; 7) Eberhard Ernſt Otto, gebohren 17185 
ı) Jan, 2) Kühne, 3) Sigmund, welche dreye | Alerander Heinrich, gebohren 17205 9) Sc phie 
ſobiel befondere Linien geftifter, 4) Jacob, deruns | Tugendreih, 10) Keine Ludwig ; und 11) 
ter Churfürft Friedrichen I Compter zu Lagow ges | NTagdalene Catharine. (B) Melchior Chris 
weſen, 5) Curt, 6) Chriftopb, fo auch eine beſon⸗ ftopb, Cornet, Stifter der jegigen Batoifchen 
dere Linie gejtiftet, und 7) Matthaͤs, dermit Catha⸗ Linie, hat 1719 das Zeitliche mit dem Ewigen vers 


rinen von N. vermäbfet geweſen. 


wechſelt, nachdem er fich viermal in den Stand der 


1. Hanß, Stifter der Predikoſchen Linie, ber | Ehe begeben gehabt , erftlich mit einer von Dah— 


kam von dem Churfuͤrſten Johann zu Brandenbnrg 
die Anwartfchaft zur Comtur, und war ein Dater 
Claufens, welcher mit Margarethen von Zigefer, 
aus dem Haufe Bucknow, zwey Söhne gezeuget. 
Solche find: 1) Balger, von dem hernacd), und 
2) Cafpar, Stifter der zertheilten Nieder⸗ Pre⸗ 
dikoſchen Linie, welcher in der Che mit Doro: 
theen von Strauffen aus dem Haufe Wormsfelde 
Georgen erzielet, der durch Catharinen von Scha- 
plo aus dem Haufe Hermsdorf ein Vater worden 
Calpars und Margarerbens, einer Gemahlin Jo⸗ 
achims von Burgsdorf zu Ratſtock. Obgedachter 
Baͤltzer, Stifter der zertbeilten Ober» Predi 
koſchen Linie, vermählte fih mit Hedwigin von 
Burgedorf aus dem Hauft Pedelsig, und lebte noch 
1576 als ein Vater 1) Claufens, der mit Marien 
Elifabethen von Möbel Hanß Dittlofen gezeuget ; 
2) Richards, von dem hernach ; und 3) Valen: 
tins, der noch 1640 gelebet und inder Ehe mit Eli⸗ 
fabethen von Weisbach 3) Wolf Sriedrichen, b) 
Joachim Chriftianen, und c) “Jürgen Valen⸗ 


tinen , erzielet. Vorhin gedachter Richard gieng 


1618 mit Tode ab, nachdem es mit Marien von 





mn , zweytens mit einer von Arnim aus Eremfo, 
drittens mit einer von Arnim , aus Götsckendorf, 
und vierteng mit einer von Greiffenberg. eine 
Kinder find: 1) Buͤhne Heinrich, fo vor Geldern 
geblieben; 2) Oalentin, der jungerblaffet; 3) Va⸗ 
lenein Ebriftopb, gebohren 16945 4) Bernd 
Chriftoph, gebohren 1700; 5) Carl Ludwig; 
6) Hanß Chriftopb; 7) Catbarine Klifaberh ; 
8) Eve Sabine , aeftorben 17165; 9) Marie 
Couiſe; und 10) Charlotte Sopbie. 

I, Buͤhne, Stifter der Schönbaufifchen Li⸗ 
nie, war ein Vater $riedrichs , diefer ein Bater 
Siegmunds, und diefer ein Vater Georgens. 

II, Siegmund, Stifter der Blanckenfeldis 
fehen Linie, und ein Vater 1) Bürgens ‚der 1480 
am Leben war ; 2) Albrechts, fo 1480 florirte ; und 
3) Buͤhnens, welcher 1480 bekannt war. 

IV, Chriftopb, Stifter der Malchoiſchen Li» 
nie, hatte fünf Söhne. Gelbige find: 1) Chris 
ftopb, der mit Annen N, vermählet, und 15 2z5 am 
Leben war als ein Water a) Georgens , welcher 
1620 noch blühete und Lucretien von Erummenfee 
jur Gemahlin hatte, b) Buͤhnens, der noch 1576 

florirte, 
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1584 gebohren, 
dem Haufe Meglın, 
gen , Feine 
aus dem Malchoiſchen Kaufe verftorben; 2) Ja⸗ 
cob; 3) Jochen; 4) Cafpar, ein Vater Ottens, 
Ehurfürftl. Brandenburgifchen Oberforjtmeiiters, 
der 1574 gebohren; und 5) Siegmund. Diefer 
fette hatte ziwey Söhne, Hanßen und Siegmun- 
den, von denen diefer +) Georgen, einen Dater 
a) Wolf Sieginunds, b) Guͤrge Cbriftopbs, 
c) Zang Joachims, d) Bühne Arnds, e) Ebel 
— 2 und 2) 4HAanßens gegeuger. Aus ſchrift⸗ 
lichen Befchlechrtafeln. 
Barfıva , ein Kirchfpiel in der Schwediſchen 
Provinz Südermannland, in der Nykioͤpingiſchen 
Landshauptmannſchaft gegen Norden gelegen. Tu: 
nelds Schwed. Geogr. p. 88. 
Barfweda ein Kirchipiel in Smaland, in der 
Calmariſchen Landshauptmannſchaft, im Aſpebo⸗ 
lande-Horad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr: 


P. 188. 
Barga (Michael von), ſ. B. Michael von Barı 
ga, im XXIB. p. 34. 


Bargalone (wie Herr Corneille und Herr de 


Bargila 





2 man — — ⏑ EEE 
fiorirte, und c) Chriftopbs . deſſen Sohn, Otto, but gezahlt. Ziemlich nahe bey dem Bazar iſt ein 
welcher von Urfeln von Barfus aus | Eleiner Meerbufen, welcher aus dem Fluffe Cogniali 
die 1641 mit Tode abgegans 
Kinder hinterlaffen und als der lese. 


entfpringet', und denen Eorfaren fehr dienlich ift. 
Moartiniere Did. n 4 
Bargaro (Graf von), Unter + Staltmeifter am 
Be Sardiniſchen — welcher Wuͤrde er 
im May 1750 gelangete. Neue Geneal. Hiſtor. 
Nachricht. Bandlp. 265. Ber 
Dargenc, oder, wie Davity und Corneille 
fhreiben, Barjac, eine Eleine Stadt in Frankreich, 
in Languedoc , im Stift Uses, gegen Suͤdoſten von 
Gt. Ambroife. Sie hat den Titul einer Baronie. 
Martiniere Did. 
Dargebur, ein Ort in Oſt⸗Frießland, im N 
| or⸗ 
den, wo die Reformirten ihren Sottesdien t 
Martiniere Did, ai 
argefeld, ein Amt in Niederfachfen, in dem 
Fitjtenthum Zelle, an dem Fluffe Alter , ohmweit 
Zelle gegen Oſten gelegen. Huͤbn. Geogr. II Th. 
— Did, 
argelad, ein Dorf in dem Königreich Preuſ⸗ 
fen denen von Podewils gehörig. Abels — 


Preuß. Staats⸗Hiſtorie, p. 26 im Vorber. 


Dargeld, ein Ort in Hinter⸗Pommern, in d 
eld, er 
Herrfchaft Loͤwenberg gelegen, und denen von Put⸗ 


P’”$sle), und Bargelone (wie Coulon ſchreibt) kammer gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. p. 37 des 


ein Fluß in Frankreich, in Querci. Er entſpringt 
bey St. Pantaleon , einem Kirchfpiele , von dar 
luft er nach Moncug, und nimmt ein wenig weis 
ter unten einen Bad) der von Marfillac kommt, und 
zu Montesquiou einen Fluß, auch Bargalone ges 
nennt, an, mit welchem er ſich in der Garonne, zwi⸗ 
fden denen Flecken Valence und Magiftere verlies 
rei. Sein Lauf iſt gegen Suͤdweſten. Martinie⸗ 
re Did. 
Bargamo, eine Provinz in Aethiopien, inAbif- 
fonien, wie der P, Sieronymus Lobo, ein Pors 
fugiefe , fehreibt. Der P. Tellez in feiner Rela— 
tion, welche von den °P. d'Almeida zufammen 
gesogen, und in das Recueil des Thevenot einge 
rückt ift, und Herr Ludolf in feiner Charte von 
Abiffonien, fehreiben Babargamo. Diefe Pros 
ping grängt gegen Norden an das Königreich Wed, 
weiches die Portugiefen Oge nennen, gegen Oſten 
an das Königreid) Fatagar, und an die Provinz 
Guma, undgegen Weſten an die Provinz; Sugamo. 
Martiniere Did, 

Bargamon, Stadt, f. 
p. 462. 

Barganaſſe, ein gewiſſes Volk in Africa, wel. 
ches zwar zu Abyßinien gerechnet wird, doc) aber in 
feiner Freoheit lebet, und keinen König über fich lei⸗ 
der. Huͤbn. Seogr.I1 Th, Martiniere Dia. 

Bargany (Lords), f. Hamilton. > 

Bargara, oder Badara, ein Ort ander See 
in Indien , an der Malabarifchen Küfte , 2 Meis 
len von Mealy gelegen. Es ift eines von den ans 
fehnlichften Baſars der ganzen Küfte , ſowohl wer 
gen der Handlung , fo dafelbjt getrieben wird, als 
auch wegen der reichen Geerauber , die dafelbjt 
wohnen. Es ift Fein Fluß dafelbft, alfo find die 
Eorfaren und Kaufleute genöthiget, ihre Barken und 
ihre Paros an den Strand zubringen, wenn fie muͤſ⸗ 
fen gefalfatert werden. Das Königreich Canas 
nor gränzt an Bargara. Ein Naher ift ein Ber 
berricher davon. Und ob er gleich ein Unterthan 
des Königs Eolitri iſtz fo wird ihm doch der Tri- 


Bargemon, im IB. 


Preuß. Ritter-Saals. _ 
Bargelone, Fluß, f. Bargalone. 

Bargen, ein altes Celtiſches Wort welches für 
biel als eine Convention, Contract, bedeutet. 
Heut zu Tage heift in Engelland noch ein Wechfel 
oder dem gleicher Contract. Bargain. Leibnigens 
—— Etymolog. 

argen, ein Dorf in dem Bißthum 

ſiehe unter Worms, im LIX B. p. = —— 

Barger (Johann Wilhelm), der Weltweisheit 
Wagiſter und Profeſſor ſowohl der —* 
Sprache als der Mathematick am Gpmnafio, wie 
auch Paftor zu Schweinfurt, war dafelbft den 20 
März 1640 gebohren, wurde nach feinen in feiner 
Vaterſtadt und zu Wittenberg geendigten Studien 

1663 Con⸗Rector, 1666 Diaconus, wie auch der 
hebraifchen Sprache und der Mathematick Pros 
fefjor , endlich aber 1690 Paſtor zu obbefagten 
Schweinfurt, ftarb den zı Detober 1698. Es ger 
denket feiner Spener in Theologiſchen Bedenken, 
b.Ill, p. 547, (wiewohl er allda unrecht Berger 
genennet wird,) und in Confil.Theol Lat. P.IIL,p.s 35 
Srändifche Ada Eruditor. XVI Samml. p. 291. j 

Barges , Latein. Navieule Anglorum veforie | fo 
nennte man vormals die Barken, welches Wort 
denn in Engelland noch) hier und dar beybehalten, 
und fonderlich den Kähnen oder Luſtſchiffen auf der 
Tems und andern Flüffen gegeben wird. Säfchens 
Singen. er. p, 68, 

Barges, Flecken in Piem i i 
— — Piemont, ſ. Barge, im 

Bargiacis, eine Stadt in dem Tarraconenſi⸗ 
Be — —* Prolomäus meldet; ſie lag in 

em Bezirk derer Vaccaͤer, und auf de e ⸗ 
de. MartiniereDid. — 

Bargie, eine Baronie in der Grafſchaft Wexr⸗ 
ford, in der Irrlaͤndiſchen Provinz Leinſter. Mi 
Großbritt. und Irrl. — — 

Bargila, Bargilia, Stadt in Carien, ſ. Bar⸗ 
gyla, im lIIl B. p. 463. 

Barg⸗ 
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Barg ein Dorf im Herzogthum Bremen, 
im Amte Neuhaus, gegen Süden, nad) der Boͤr⸗ 
be Lamjtede gu gelegen. Martiniere Geogr, Leric, 
im Suppl. 3 

Bargom , ein Dit in Schwaben. Crufü 
Schwaͤb. Ehron. . 

Bargofa, eine alte Stadt in Indien. Sie war 
bie DBaterjtadt des Weltweifen Zarmanochagas, 
deffen Epitaphium Strabo anführet. Ortelins 


laubt, diefes Bargofa des Strabo fey von dem 
arpgafa des Prolomäus nicht unterfcheiden. 


Martiniere Did. 


Bargozi (Graf von), Römifch » Kaiferlicher 


Obrift-Kieutenant. Er hat fich in dem 1737 ges 
fchehenen Feldzuge , bey dem Ghilanifhen Corpo 
befunden, und ift bey dem Einfall in die QTürkifche 
Wallachey voraus marfchiret, hat auch Campolon» 
90 befegen helffen. Als er aber im September bes 
fagten Jahres bey des General Ghilani Retirade 
nach, Campolongo mit 400 Huffaren nach Piliefti 
commandirt wurde, die dafige Weinleſe zu bede⸗ 
cken; hatte er das Unglück vun einem Schwarm 
Türken, Tartarn und Wallachen, bey welchen ſich 
der Hofpodar felbft befand, überfallen, und mit 200 
Mann getoͤdtet zu werden. Beneal, Archivar.ı737, 
P- 953. 

Bargſt, Bargfkedt, oder Bergſtedt, ein Kirch- 
dorf in dem Herzogthum ‘Bremen, in dem Gebiete 
von Mulfum,an der Au gelegen. Martiniere Geogr. 
Lexic. im Suppl. 

Bargu, find große Ebenen in Aſien, in der Tar⸗ 
tarey. «Dere Corneille macht einen ziemlichen Ars 
tickel daraus; allein im citiren. und in denen Sa⸗ 
chen, die er auf Treu und Glauben des Venetia⸗ 
ners Marco Paolo fuͤrbringt, iſt er fo untichtig, 
daß wir glauben, es ſey noͤthig, dasſenige hieher zu 
feßen, was dieſer Reiſebeſchreiber wirklich ſagt, nicht 
aber in dem 24 und 26 Capitel des erſten Buches, 
wie ihn Herr Corneille citiret, ob er gleich an die⸗ 
ſen Orten keinesweges von dieſen Flaͤchen redet, ſon⸗ 
dern in dem 63 Capitel des erſten Buches, nad) de» 
nen beyden Auflagen von Helmfladt 1585, in 4, 
und von Bafel in Fol. 1532. MWenh man von 
Earocaran heraus kommet, und über den ‘Berg Al 


chai hinüber ift, gegen Norden zu, Fommt manauf 


die Flächen Bargu, welche 40 Tagereifen lang find. 
Die, fo fie bervohnen, Meditaͤ genannt , find dem 


großen Cham unterthan, und gleichen in ihren Sit⸗ ve Did, 
ten denen Tartarn. Es find wilde Menfchen, wel⸗ 
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Areticus gegen Süden drehe. Dieſes fagt Mars 


co Paolo, Wir wiſſen nicht, wo der Here Corz 


neille das muß hergenommen haben, was erihm in - 


den Mund giebt, und halten davor, daß er ihm uͤber 
dieſen Artickel keinesweges zu Rathe gezogen. Um 
nun zu wiſſen, wo dieſe Flaͤchen Bargu find; fo 
muß man Denen Spuren folgen, die ung dieſer als 
te Dieifebefchreiber giebt. Sie müffen gegen Not⸗ 
den von dem Berge Alchaus ſeyn welcher felbft Ca⸗ 
tocaram gegen Norden liegt. Diefe Stadt wird 
auf denen Eharten Caracoram, oder Calkahan, oder 
Thula genennet ; und, liegt gegen die Quellen des 
Amoer, und gegen Süden eines Gebirges, welches 
der Here de Isle Kentay nennet, und weiches an⸗ 
faͤnglich das Gebirge Alchai zu ſeyn ſcheinet; allein 
das, was diefer Schriftfteller-die Fläche Bargu 
nennet, iſt noch weit davon... Er nennet einen grofe 
fen Umfang platten Landes alfo, welches von Nas 
tur an das Meer von Amoer gegen Often, und fonft 
überall an eine lange Reihe Gebirge granget, welche 
allem Anfehen nad) der "Berg Adyai des Marco 
Paolo find, - Diefe Fläche Bargu blieb in dem 
Srieden zu Niphon, welcher den 3 September 1699 
zwifchen denen Ejaaren Fvan und Peter, und dem 
Kaifer in China gefehloffen wurde, unausgemacht, 
Seit der Zeit haben ich die Ruſſen daſelbſi nieder 
gelaffen. Martiniere Dict. 

Bargu⸗ello (Stephanvon), ſ. Stephanus von 
Bargueilo, im xXXXXB. p. 1818. 5 

BARGUIGNER, heiſt bey den Fransofen etwas 
handeln, Kreuzer zu Kreuzer; Mühe haben, ſich we⸗ 
gen einer Wahl oder wegen des Preiſes einer Waa⸗ 
ve zu entſchließen. Bey den Italienern braucht 
man dieſes Abort, anzuzeigen, auf Termin und 
“Borg gu verkauffen: Auf Engliſch Bargain, welches 
von dem alten Frangöfifchen Wort bargagner her⸗ 
kommt, und einen Vertrag oder Kauf bedeutet. Sa⸗ 
vary Dict. Univ. de Commerce. 

BARGUIGNEUR, heiſt derjenige, welcher im Han⸗ 
dei ganz unfchlüßig ift, oder gar zu fange und = zu 
genau handelt. Savary Did. Univ, deComm, 

‚ Bargulia, wie Ortelius in dem Titus Livins 
lieſet, oder Dargulus, wie die neuern Ausgaben 
fegen, ift ein Platz in Illyrien, inder Nähe der Par⸗ 
thiner, Diefer Pag wurde denen Roͤmern durch 
den Frieden, den fie mit Philippen im Jahr 204 für 
der * Vulgari ſchloſſen, abgetreten, 

Bargulus,oder,wieihn einige lieber nennen wollen, 


— 


che von dem Fleiſche derer Thiere leben, die fie auf Bardillus war ein ehemaliger berühmter Strafe 


der Jagd fangen, 


befonders derer Hirfche, oder viele] fenräuber in Illyrien, welcher 


fich faſt Königliches 


Martinie⸗ 


mehr Rennthiere, die fie in Menge haben, und fol Bermögen zuſammen gebracht, und darbey doch ges 
zahm machen, daß fie diefelben zur Reife wie Ejel) ruͤhmet wird, daß er auf feine Art unter feinem Ans 
und Pferde brauchen Fünnen, Sie haben weder) hange eine genaue Gerechtigkeit beobachtet, und 
Korn noch Wein. Im Sommer fangen fie Bör| die gemachte Beute jederzeit behörig ansgerheilet, 
gel und wilde Thiere, wovon fie ſich im Winter er-| Zederichs Schulsteric. 

nähren, weil ſich dafelbft Feine finden, indem die| BARGUSII, en altes Volk in Spanien, bey wel⸗ 
Kälte das Wild anders wohin jagt. Nach denen| chem die Abgeordneten des Nömifchen Volks ans 
40 Tagereifen, davon wir gefant haben , tommt | fingen, ihre Commißion auszurichten, die fie hats 


man an den Ocean, wo man auf Denen Gebirgen | ten, die Völker dahin zu beivegen, daß fie lieber die , 


Falkenneſter findet, die man von dar dem großen DE als Karthaginenfifche Parthey ergriffen, 
Cham zuſchicket. Man findet daſelbſt nichts ‚ als] Hannibal brachte fie nach denen Ilergeten unter das 
diefe Vögel, nebſt andern von unterfchiedener Art, JJoch, und machte fich nachher auch die Auferanier und 
welche der „ordentlihe Raub und Nahrung diefer| Laceranier unterrvürffig. Sie waren vonden Pyre⸗ 
Falken find: In diefen nordlichen Landfchaften | naifchen Gebirgen entfernet, und in dem innerſten 
find einige Inſuln, Die fo weit gegen Norden gehen, Spanien, weil fie jenfeit des Ebrus wohnten , und 
daß es bey ihnen ſcheinet, als ob fich der Poluel folglich koͤnnen ſie nicht die Einwohner von Bergu⸗ 

Univerfal- Laxici II Supplemonten · Band. Cc ſia 


er: BARGYLETICI CAMPI 


fia feyn, mit welchen jie ziemlich viele E 
ganz falfch vermengen. Mlartiniere Did, _ 
BARGYLETICI CAMPI, fo nennet Plinius das 


Feld um Barbyla herum. Es gefchicht dieſes bey | Barafer , ift ein Dorf auf der meftlichen 


Gelegenheit des Meanders, welcher , fagt diefer 
Schriftſteller, erftlich die Landfchaft Apamen, her⸗ 
nad) Eumenien, nachher die Felder von Barbyla 
durchſchweift. Nachdem benetzt er mit feinen ftillen 
Waſſern Carien, und verfchaft allen diefen Fels 
dern einen Schlamm, der fie fehr fruchtbar macht; 
endlich fällt er ganz langfaın in das Meer, 16 Sta⸗ 
dien von Mileto. Cs ift hier eine Schwierigkeit, 
die wir ung nicht unterftehen, aufzulöfen. Sanfon 
fest auffeiner Charte von dem Patriarchat onftan- 
tinopel wohl Bargyla, fo er Bargyllia nennt, zwi⸗ 
n Jaſſus und Myndus, tworinnen er mit dem 
linius ubereinftimmet. Die Schwierigkeit aber 
darinnen , daß, da der Meander bey feiner 
Mündung 10 Siadig weiter gegen Norden ift, als 
Miletus, dem gegen Süden Bargylia, und folglich 
auch die Bargyletici Campi liegen , e8 nicht leicht ift, 
gu begteifen, wie dieſer Fluß die Felder von Bargi⸗ 
lia benegen koͤnnen, welche Feine anfehnliche Stadt 
war, und aud) Tein fo groffes Gebiete hatte, Das 
ſich bis an dieſen Fluß erſtreckt hatte. Martinie⸗ 
ve Dici. 


BARGYLIETE, find die von Bargylüs , einer 
Stadt in Earien, jo auch Bargyla oder Bargylia 
im -Foeminino ausgefprochen wird. Hederichs 
Shubte.p.sıg. 

Darban Marke, wüfte Mark, ſ. Barau⸗Mar⸗ 
Be, im I Suppl. B.p 1469. ° 

BAR - HEBRAEUS (Gregorius) , f. Abuipbaragius, 
im1B.p.219. 

Barhem, eine Stadt in Arabien, welche der 
Handlung wegen bekannt ift. Savary Di, de 
Com 


m. 

Bari (Sparano di), ſ. Sparano di Bari, im 
XXXVIII B. p.1209, 

Baria iſt bey dem, Horaz Lib. l. Ep. 14. v. 3 eine 
Stadt in Sabinien, an dem Fluſſe Anis, fo aber fonft 
lieber Daria genenner wird, und anjeko, wenigſtens 
der Lage nad), der Dre Dicovaro an dem Tenerone 
in der Campagna di Roma ift. Cs ift diefes fonft 
ein mäßiger Flecken, fo dem Haufe Urfini gehörer, 
jedoch aber den Titul eines befondern Fürftenthums 
führet, und voneinigen anjeßo lateinifch Yicus Varro- 
nis, genennet wird. Sederichs Schulskeric, 

Baria (Hieronymus), ein Francifcaner von Nij⸗ 
3a, florirte zu Anfang des ı7 Jahrhunderts, und 
gab Pontificum decreta & conflitutiones pro regula- 
ribus mit Anmerfungen zu Turin heraus, Oldoin 
Athen, Rom. Jochers Gelehrt. Lex. 

Darjac, Stadt, ſ. Bargeac. 

Bariakdar, heißer der Fahndrich in der Janit⸗ 
Br gu Eonftantinopel. Säfchens Ingen. 

x. Pı 68. 

Baricken, ein Ort in dem Königreiche Preuf- 
fen, denen von Brümfe gehörig. Abels fortgef. 
Preuß. Geogr. p. 214. 

Barida, ein altes deurfches Wort, welches for 
viel als trächtig heißet , und von dem alten deut- 
fhen Worte bare herfommt , welches foviel heißt 
als jeugen, gebähren, tragen. Leibnitzens Colle- 
an, Erymolog, 


Barjenrode, ein Dorf im Hochſtift Diesheim | hen Spaniern, 


17) eler gelegen und zum Amte 


BARIL 36 


arienburg gehörig. Laur 
enfteins Hildesheim. Th. II, p. 98. 

Barifet, oder, wie es in einigen —— 

uͤſte 
von Africa, an dem Fluſſe Block, nahe bey dem 
Orte, * in — Gambra faͤllt. Samml. aller 
Reiſebeſchr. Th. III, p.u. | 

ae a de More, ift eine Art von Seide,mels 
che die Holländer auf den Schiffen der Compagnie 
aus Dftindien bringen. Diebeite Bariga gilt ohn⸗ 
gefähr 215 Sou de Gros das Pfund. Sie wird - 
——— Annasgewichte abgewogen. Die gemei⸗ 
ne Bariga wird zu 165 Sou de Gros verkauft. Sa⸗ 
vary Dict. Univ. de Comm. 

Barigapa, eine Stadt in Indien, ſ. Barygaza, 
im IIl B.p. 568. 

Barigello, Lat. Bruttianorum corypbeus, wird in 
den Stalienifchen Landfchaften und Städten der 
Hauptmann der Sbirren oder Häfcher genennet. 

BARIGILDUS, ein Wort, welches in denen Ca- 
pitular. Caroli Calvi Tit, 36,c.32 befindlich ift, alls 
wo e8 alfo lautet: Er ipfe (Comes) mallum fuum 
teneat, ur barigildi ejus & advocati, qui in aliis Co- 
mitatibus rationes habent, ad fuum mallum occurrere 
poflint. Sirmondus in Notis ad Capit. p. 795 meinet, 
es bedeute Gerichtsdiener , apparitores, weil man im 
Stalienifchen einen Provos noch Barigello nenne, 
Allein es ift nicht glaublich, daß ein jeder Graf nicht 
ſollte feine-eigene Gerichtsdiener, und folche bey fich 
gehabt haben, fondern daß mehrere Grafen folche zus 
fammen gehalten. "Innocent. Aronus beym du 
Fresne b. v. hält fie mit den Advocatis füreinerlen, 
und waͤren fie destwegen, teil fieNobiles oder Barunes 
geweſen, und Gildum oder Geld vor ihr Amt befoms 
men, Barigildi, das ift, advocati flipendiarii , genennt 
worden, Aber alsdenn wäre es nicht nöthig ges 
wegen, folche allhie von den Advocatis zu unterjcheis 
den. Cs ift wahrfcheinlich daß es Leute geweſen, 
welche unter den Grafen die Aufficht auf die Zölle 
Schatzungen, Geldftrafen und en gehabt, 
indem fich folcyes fehr wohl zu der Kedensart: Qui 
in comitatibus rationes habent, das ift, welche in ans 
dern Graffchaften Proceſſe oder Anforderungen 
wegen diefer Gelder haben, ſchicket. Und würden 
fie ihren Namen alsdenn haben, von baar , oder 
Niederſaͤchſiſch: Bören, wovon jenes im Englifchen 
noch von Verwaltung der Aemter geſagt wird, alg 
bear an office heißet: Einen Dien verfehen, 
und bear rule, herrfchen u. f.w. Diefes aber von ” 
Einnahme des Geldes gebraucht wird, als Geld 
bören, bedeutet ſobiel als Geld föfen, heben und 
fo weiter. Und von Gildum oder Geldum, Eng⸗ 
liſch noch) jetzo Cuild', welches Zollfehagung , Geld» 
bufe anzeige, LL.Henrici J.R. Anglicec,2, Terras 
quietss ab omni gildo & ab omni opere, fiehe du 
Sresne h. v. Es wäre alfo Barigildus fo viel alg 
ein Beamter oder Einnehmer der Auflagen u. ſ.w. 
und wuͤrden fie alſo von denen teloneariis nicht viel 
unterfchieden , und folglich nur liberi homines ges 
* — * Erläut. des in Deutſchl. uͤbli⸗ 

nzeyens hechts p.asofg. Zerman iſt. Lex. 
Eger P I. H ns Zurift. Ley 
„ Parigilia, eine Stadt im eigentlichen Natolien, 
in Afien, in der ehemaligen Provinz Caria gelegen, 
Salmons Staat des Türkifchen Reiche, 

BARIL, ein Lägel, Säßlein,oder Tonne, ift ein 

Welſchen und Franzofen gemeinfas 
mes 
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mes Wort, womit fiedie Wein⸗Oel⸗ und andere Ges accents & des points, avec des remarques tres utiles 





faͤſe bemerken. & tres neceflaires pour la connoiflance de cette langus, 
Barili (Ludwig), Berrillus (Ludovicus), im | & pourl’intelligence de fesauteurs, Amjterdum 173 
IIB. p, 467. in 8. Leipzig. Gelehrte Seit. 1738. p. 577 u.f. 
BARILLARD, Holl. Borzelier op een Goley, ha | Barinding, Stadt oder Dorf, ſ. Dar, im ll 
fet auf Galeeren derjenige, fo die Aufjicht, uber den | Suppl. B. p. 1441. 
Wein oder das Waſſer hat. Säfchens Ingen.| Baring (Daniel Eberhard), ein Bürger zu Hans 
Lexic. p 89. nover. Weiter wiſſen wir von feinem Character 
BARILLE, it eine Art von Suda, die man in | und Lebensumjtanden nichts zu melden. In der 
Epanien von verbrannten Kräutern macht, man | WVorrede der unten vorkommenden Gchrift vom 
nennet fie aud) im Franzöfifchen, Fouree Savary | Broiban, fehreiber er, daß 1745 ih Hannover von 
Di&. Univ, de Commerce, feinen Mirbürgern und Nachbaren zum Brunnen⸗ 
Barilles, oder Varilles, Herr Sanfon fehreibt | heren mit gewälylet worden ſey. Wir habın von 
Dareilles, eine Heine Stadt in Frankreich, in Lange | ihm folgende Schriften: 
vedoe, zwifchen Foir und Panniers an der Ariege 1, Clavis diplomatica tradens fpecimins veterum 
gelegen, Corneille Did, feripturarum , nimirum alphabeta varia, com- 
BARILLO, die Portugiefen, welche Seidenhandel 
in Dftindien treiben, nennen alfo die Seide von der 
geringiten Eigenfchaft: die feinfte heiſſet Cabeca, inftrumenti & abbreviaturis, fingulatabuliszne- 
Savarp Did. Univ, de Comm. is exhibita, quibus premittuntur introdudio- 
Barillon, ein vornehmes Gefchlecht in Frankreich, nes neceflariz, fubjiciuntur fcriptores rei diplo- 
welches feinen Urfprung aus Auvergne hat, und das maticz aliaque ad lectionem & intelligentiam ve- 
ſelbſt bereits zukudwigs XI, Zeiten wegen feines Adels terum Codicum chartarum & diplomatum faci« 
und großen Vermögens in befondern Anfehen ge entia , variis annotationibus hiftörico - litrerariis 
ftanden, Unter Franeifeus I, Negierung ließ ſich hine inde additis, Hannover 1737 in 4. S. 
Johann Barillon, Herr von Murat in Ober⸗Au⸗ Leipz. Belebrte Zeit. 1737 p 459. 
vergne , zu Paris nieder, und verehlichte ſich als 2, Beſchreibung der Saale im Amte Lauenſtein 
Koͤnigl. Seeretar, mit Claudien de Prat, einer Tach» des Braunfehweig = Lünebursifehen Fürftens 
ter oder Enkelin des 1535 verjiorbenen Kanzlers thums Cafenberg, und alter in diefeibe fliefs 
Antons de Prat. Johann Jacob Barillon, Praͤr .  fenden Duellen und Vice. Lemas 1744 in 
fident aux Enquetes bey dem Parlement zu Paris, 4. Giche Leipz Gelehrte Zeit, 174 * 
von dem im ili B. p. 466 u. f. ein Artickel handelt, er 


pendia feribendi medii vi, Notariorum vere- 
rum ſigna nonnulla curiofa, una cum Alphabero 


hinterließ bey feinem 1648 erfolgten Tode von Bon |  ,, 5* zur Sannsverifchen Kirchen: und 
m Say Er nei Foge — ya ES hulsHifteria, fo mit einigen Urfunden er- 
ern folgende drey Kinder: z) N. Barillon, welche 0 er : X 
 aufferordentlicher Gefandter in EngeBanb geweſen. — —— — — 
2) Siwihen, wei 103 des Mi id Dune, ar mas, 
zu Paris mit Tode abgegangen, nachdem er feinem ee ge n 2 Br % j 
Amte 27 Fahre mit großem Nuhme vorgeftanden. | * Leben des berühmten M. Anton ed 
3) Judith, die 1663 mir Caͤſar Philippen , Gras land Braunfiveigs Luͤneburgiſchen General⸗ 
fen von Ehaftelus, verheyrachet worden, und 1721 Superinten dentens im — Callen⸗ 
in dem 71 Jahre ihres Alters geſtorben. Paul berg,sc. und vornehm ſten — ben der 
Barillon, Here von Amencourt, Nequetenmeiiter, Reformation diefes Fürftentbums , Dannover 
nahın 1663 Marie Magdalenen Mangel jur Che, ee EHE SERIE TARA 
1694 das Zeitlidye. Anton Baril⸗ Se oe 
— — — — 5. Kurze hiftorifehe und phoficalifche racricht 
nach und nach Intendant von Mes, Alencon, Caen don dem in Hamnover zuerſt enfundenen Ges 
und Orleans gervefen, jeugte mit des Kanzlers Lu⸗ traͤnk Broihan, wodey zugleich von deſſelben 
dewigs Boucherat Tochter, Catharinen, die ihren Erfinder Nachricht gegeben wird, auch verfchies 
‚eriten Gemahl, Heinrichen von Nesmond, 1672 dene zum Bierbrauen Dienfame Anmerkun⸗ 
durch den Tod verlohren, unter andern Anne Scans gen angebracht, und — einige desfalls oa 
cifcen Barilon, weiche 1695 Antonen Gleriado JEDE EHHDRE IR FPTONDETBESHLRBRE, Nee 
von Choiſeul, Herrn von Aillecourt, ehelich beygele⸗ — —— — gegeben, ange⸗ 
— 
he HB | DaringlEgchard), der WeimeisheitMtuuifer, 
2 arimore, oder vielmehr Barrimore, eine Bas | EI Cohn Johann Barings, vondem ein Artickel 
ronie in Ireland, in der Provinz Munfter, in der | folget , wurde 1572 zu Gulzau gebohren, und 
SrafihaftCork; und war in der Landfehaft Süd» ſatb 1626 als ‘Prediger an der Carharinen + Kits 
Zibg gelegen. Herren von Wölichen und Riſch⸗ de su Brannfchtweig. ee 
term Befcht. des Erdfr. I Ih. Miege Großbritt. Baring ‚ folget ein Artickel. chmeefabl von 
und Inl jüngfteverftorb. Gelehrt. St. I. p. ı 99 
Barin (Fran) von ihm findet man: Nouvelle] DBaring (Eberhard), gebürtig von Lübeck, war 
methode raifonn&e pour apprendre facilement la lan- anfanglich ein Soldat unter denen Meutern, wurde 
gue Francoife, dans 1 analogie, quelle a avec les lan. | ſodann Ingenier, 1642 Conrectot und 1643 Rec— 
gues Greque & Latine contenant les regles des decli- | tor bey der alten Stadt Dannover, refignirte 1649, 
nailons, des genres, de conjugaiſons, de la fintaxe, des und flarb 1659, im 51 Jahre feines Alters. Er 
Unjverfal-Lexici III Supplementen⸗Band. € a war 
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war ein vortreflicher Grieche. Aa Seholofl. IV B.]| x. Die geiftliche Arzney wider den Tod aus eur, 
p. 542. AD Il, 10, 11, bey dem Abfterben Theod. Blocks, 

Baring (Eberhard Ludewig), Königlich Groß fürftl. Braunſchw. Lüneb, Raths, 1647, in 4. 

Britanniſcher und EhursBraunfchmeigifcher Gehei- | 2. Eine Leichenpredigt bey Abjterben Levins von 


mer Yuftigratb, ftarb im November 1743 bey vols Windheim, aus Joh. VI, 26, Hannover 
ler Arbeit in der Kanzeley zu Hannover an einem 1647 in 4. 


Schlagfluffe. Geneal. Ziftorifche Fahr. VB.| 3. Eine Leichenpredigt über Luthers Lied: Ach 
p. 862: XB.p- 127. GOtt vom Himmel fieb, darein, aus Palm, 

Baring (Franz), ein Sohn Peter Barings, CKXVII, bey Abfterben Georg Volgers, 1646 
Bürgers in Oröningen; ift 1522 zu Vento in Gel- in 4. 
dern gebohren, war 1540 Carmelitermönd zu Gel⸗/ 4. Auf Julii Joh. Bloccii und Anna Hedewig 


dern, trat hernach zu den Lutheranern über, und Heifen Hochzeit lieg er 1645 Epichalamion da- 
ward 1545 Evangelifcher Prediger bey Wieſen an vidicum drucken, welches eine Sammlung von 
der Luhe, 1547 zu Krempe, 155 1 zu Buxtehude, und Rerfen über den CXX VI Pſalm aus verfchies 
1558 an der Peters⸗Kirche zu Hamburg. Er milch: denen lateinifdyen Dichtern iſt. 


te ſich allda in die philippiftifche Streitigkeiten, und | 5. Bey Chriftoph Wilhelm Blumens ‚und Cas 
erhielt 1563 feine Erlaffurg, wurde darauf 1565 tharina Glifaberh Luͤdeken Hochzeit fuhr ev mit 


der erfte Superintendent zu Lauenburg; aber 1582 ſolcher Sammlung fort. 

weil er das Concordienbuch nicht ünterfchreiben laß | 6. Ehriftliches Neujahrsgeſchenk, Zeile 163 7in 4, 
fen wollte, auch wegen der Lehre vom Heiligen Abend» auf 7 Bogen. Es ift eine Veujahrspredigt 
mal verdächtig war, wieder abgefegt, und in die über den Wamen JEſus. 

Pfarre zu Luͤtow eingewviefen, wo er noch 1584 am 7. Drey Briefe ftchen von ihm in des Herrn 
Leben geweſt. Er hat ordinattonem ecclefiafticam von Seelen deliciis epiltolicis aufder 172 und 
Ducatus Saxoniz inferioris geminam , und 6 Briefe fgg. ©. 

an Doct. Paul von Eigen im Manuſcript hinter⸗ 8. Treubersige Warnung aller frommen Ehriften, 
laffen. Don feinem Sohne, Johann Baring, fich zu hüten vor den neuen Propheten, darinn 
folget ein befonderer Articfel. Mollers Cimbr. Lit- nicht allein aus der Kirchenhiftorie klaͤrlich auss 
tararn, Joͤchers Gel. Lexic. Beuthners Hamburg. geführet, wird, wie der leidige Satan nunmehs 
Gelehrt. Keric. Schmeerfabl von jüngftverftorbenen to über 100 Jahr, ſtracks nach ABiederhervors 


Gelehrten, St. 2 p. 199. bringung des heilfumen Evangelii ſich allezeit 

Baring (Johann), des vorftehenden Franz Bars bemuͤhet habe, deffelben Lauf durch die neuen 
rings Sohn, ward gebohren 1543, wurde Paſtor Propheten zu hindern, fondern auch in fpecie 
zu Altenburg, hernach zu Gulzau und ſtarb den 24 gehandelt wird von dem aureo Seculo ‚ob noch 
Junius 1559 von feinem Sohne, Eberhard Ba- vor dem jüngiten Tage eine taufendjahrige guͤl⸗ 
ring, gehet ein Artichel vorher. Schmerfabl von dene Zeit auf Erden zu hoffen fey. Hannover 
jünaitverftorben. Gelehrt. St. II.p. 199. 1649 in 4, 19 Bogen. 

Baring (Johann Henning), Paftor ander&gir| 9. Differe, epiftolica de crucis figno a Conftantino 


dienkirche zu Hannover, ein Sohn des nachfolgens confpedo, ad Antonium Bullaeum, ICtum Min- 
den Nicolaus Barings, ward den 24 Junius denfem, 1645 1n 8,3%. 

1642 zu Hannover gebohren, wurde Prediger zu 10. Disquifitio quod Maria Magdalena non fuerit 
Preuendorf im Holfteinifchen, nachher zu Nazeburg, peccatrix illa Luc. VII, 37. Cui annexa eft Di- 
und 1678 den 13 Auguft zu Hannover in der Egh⸗ blibaldi Birckbeimeri differe, deMaria Magda- 
dien » Kirche, und ſtarb den 18 Jaͤnner 1680. lena, quod falſo a quibusdam habeatur pro illa 
Schmerſahl von jüngit = verſtorbenen Gelehrten II peccgtrice feu ren. Hännov. 1644 1n8, 5 B. 
Gt:p. 211, Schmerfabl von jüngftzverftorbenen Gelehrten II 


Baring (Nicolaus), Paftorander Egidienkirhe | St, p, 199 u. f. Mei 
zu Hannover, tin Sohn M. Eberhard Baringe, | —— —— ea wg En 
Predigers zu geh von * oben ein Ar⸗ WYirtens Diar, Biogr, — 
uͤckel, war gebohren 1607 den 9 Marz im Kloſter : — 

Zarentin im Mecklenburgifchen, Er wurde 1619 ‚Daringuedus (Simon), eia franzöfifcher Augu⸗ 
nach Lüneburg in die Schule geſchicket, 509 1624 ——— Doctor der Gottesgelahrheit, von 
auf das Hamburgiſche Gymnafium, 1627 auf die end ch * andern Haͤlfte des 
UniverfitatHelmftadt,und nahm 1629 bey'$ranzZa- | '* ak * % m = erließ 

cob von Cram zu Wolfenbüttel eine Information | 2° 3 Arguflini ; — 
an. Im Jahr 1632 wurde er Sehmeige: Den | * - a ee in re en 
3 Februar 163 5 verheyrathete er fich mit Sophien, TER , — 
einer Tochter des Raths und Stadt-Hauptmanns |) 3" — priora & poſteriota Ariftotelis ; 
in Hannover, Conrad, Stukens. Im Jahr 1636 r Ta . br — ii 

den ıı Julius erhiefte er das Paftorat zu Wilken: — die, 


» und 1641 den 28 März das an der Egidiens 
Fee ig ip — Gandulph de 200 Script, Auguftin, Elſii encomiaſt. 


- Kirche zu Hannover. Den 18 Auguſt 1642 diſ⸗ | 
putirte er zu Noftock unter dem Doctor Corhmann, | auguftin. Fabr. Bibl. Lat. chers Gelehrt. Leric., 
und erhielte die Licentiaten würde. Er Eam hierauf | Barinnus (Nicol.), fe Barianus, im II, 


an die Seorgenfirche in Hannover, und ftarb 1648 | P- 465- — 

den 29 Junius. Bon feinem Sohne, Johann | Bario Stadt im Koͤnigreich Neapolis, f. Bari, 

Zenning Baring, gehet ein Astickel vorher, Geis | im IL B. p. 463. 

ne Schriften find; Bariols (Elias), von ihm ſtehet fomeht unse 
ario 


Ai Barios 


Bariols im IE B. p. 468, als auch unter Elias, 
im Vlll B. p. 824 ein Artickel. 

Barios (Dan, Levi de), ſ. Barrios. 

BARIQUAULT, wird im Franzöfifchen, biswei⸗ 
fen von gewiffen Eleinen Faffern-oder Tonnen gefagt, 
Deren Groͤße nicht beftimmer ift. Alfofagt manein 
Bariquault Zucker, ein Bariquaule Schwefel, u. ſ. w. 
an ſtatt, dab man fagen ſollte, ein Faͤßlein voll ſol⸗ 
cher Waaren. Ludovici Akademie der Kaufleute. 

Darique, oder Barrique, heißt beyden Franjo: 
fen eine Tonne oder ein groß Faß, worein man uns 
terfchiedene Waaren thut, vornamlich Wein und 
Branndtewein. Bier Bariquen Wein machen zu 
Paris 3 Muids, zu Bourdeam eine Tonne, oder 6 
Tierfons, und in Anjou 2 Pipen. Die Barique 
enthalt 210 Parifer Pintes oder 26 $ Geptiers. 
Diefes kommt auf 360 hollandifche Pinten. Ob⸗ 
fhon die Brandtiweine in Fäffer von unterfchiedener 
Größe gethan werden, die man Pipen, Stücke, Bots 
tes, u.f. w. nennet, welche zu 60 bis go Verges 
oder Veltes enthalten‘; fo werden dennoch diefe 
unterfchiedene Faͤſſer, zur Zeit des Verkaufs, alle 
in Bariquen reduciret, und diefe Bariquen werden 
alfo.gefchäst, daß fie nach Verfchiedenheit der Oer⸗ 
ter mehr oder weniger Derges im fich hulten. Zu 
Mochelle, Cognac, in der Inſul Rhee und im ganzen 
Ländgen Aunis, fowohl als zu Emden in Frießland 
hat die Barique 27 Verges; zu Nantes und an 
unterfhiedenen Orten in Bretagne, und in Anion 29 
Derges; zu Bourdeaur und an vielen Orten in Gui⸗ 
enne, zu Bayonne, und in der Gegend daherum 32 
Derges; zu Amfterdam und in ganz Holland, wie 
auch zu Hamburg und zu Luͤbeck 30 Derges. In 
Engelland hat die Barique Wein oder Brandteiwein 
63 Salons; jeder Galon macht 4 Pintes Parifer- 
Maas; dergejtalt, daß die Barique Wein oder 
Brandtewein in Engelland 252 Parifer Pin- 
ten feyn muß, Das Laberdam + Del wird in 
Bariquen oder Stückfäffer gethan, und diefe Faͤſ⸗ 
fer halten gemeiniglich 4 bis 5 oo Pfund, ſo gar big 520. 
Die Sardellen und das Del, fo davon kommt, wird 
auch in Bariquen getban. Der Rogen oder die 
Ever von dem Makrelen, womit aufden Küjten von 
Bretagne ein großer Handel getrieben wird, werden 
gleichfalls in Yariquen gethan. Ludovici Akade⸗ 
mie der Kaufleute. 

Barir, Beeren, ſ. Arab, im il Suppl. B. p˖ 126, 

Baris ein Eaftell zu Zerufalem, fo von Hirland 
angelegt worden. Es lag felbiges auf einem fteilen 
Seifen, auffer des Ringmauer des Tempels, doc) 
eben auf diefem Berge. KRollins Hiftorie alter 
Zeiten und Völker. Ih. IX, p. 567. 

Barjuchne, ift der Name eines Vogels, der aber 
alleine in dem jüdifchen Talmud anzutreffen -ift, 
Er hat ein fo großes Ey, daß das Weiſe davon, 
falls es aus dem Meftedes Vogels zerbrochen wird, 
so Dörfer und 300 Cedern hinreiſſet. Vielleicht 
zeigt diefes ‘Bild den betrübten Ausgang ſchaͤdli⸗ 
her Anfchlage bey Großen und Gewaltigenan. Eis 
- fenmengers entdecftes Judenthum, P. I. C, VIII, 
pP. 397. Schneiders Bibl. Leric, Ih, p. 991.a 

BARGC, Sahrzeus, f. Barque. 

— Provinz in Engelland, ſ. Barckshire, im 
.437. 

Barkaͤus (Balkinäus), ein gelehrter Araber, f. 

Zamaſcharius im LX B. p. 1469, nn 
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Barkahal Gorandal, alſo wird ein Theil der 
See Altotsum, oder des Arabifchen Meerbufens, in 
ar genennet, Samml. aller Reiſebeſchr. Th. 

» Pı 230. , 

DartabsChan, ein Sultan in Egupten, war ein 
Sohn Bibars, und wurde 1877 nach defim Tod⸗ 
te zum Sultan an feine ſtatt ernennet. Ällein die 
Mammelucken giengen nicht lange nach feiner Erhe⸗ 
bung wieder von ihm ab,und erwehlten feinen Bruder 
Salamefch, welcher noch) nicht acht Fahr alt war, 
an ſeine Stelle. Herbel inSalamefch, Allgem. Chron, 
VI Th. P. 666. 

Barkakra, heißt ein Kirchſpiel in Schonen, in 
der Chriſtianſtaͤdtiſchen Landshauptmanſchaft, zwi⸗ 
ſchen dem Schager⸗Rack und Halland, in dem Hoͤ⸗ 
rad Biaͤra gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. 
P. 313. 

Barken, ein See in Schweden, im Thal⸗ 
Tunelds Schwed. Geogr. p. 145. heLande 

Barkenbrug, ein Ort in Pommern, im Neu⸗ 
Stettiniſchen Kreiſe gelegen, und denen von Seyer 
gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. p. 27 des Preuß. 
Ritter⸗·Saals. 

Barkenow, ein Ort in der Neuen⸗Mark, im 
Schiefelbeinifchen Kreife gelegen, und denen von 

| Meferig gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. p. sy des 
| Preuß. Ritter-Saals. . 

Barker (Robert), ein Engtifcher Medicus, und 
Mitglied der Königlichen Societaͤt der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Londen, im Jahr 1741. Man findet von 
ihm : Memoire touchant un nouveau microfcope a 
reflexion, davon man im II Theile des ten Tom, 
der Bibliorh, Britann, n. 8 p. 428 nachfehen kann. 
Leipzig. Gelehrte Zeit. IIl B. der Beytr.p. 470, 
Rathlefs Gefchichte jestleb. Gelehrte. Ih. II, p. 
252. Goͤttens jetztlebend. Gel, Europa, Th. II 
P. 6.40% " 

Barkeryd, ein Kirchfpiel in Smaland, in der 
Joͤnkioͤpingiſchen Landshauptmannſchaſt, in Tweta⸗ 
Hoͤrad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. p. 202, 

Barkham (Johann), ſ. Barcham, im UIB. 


p. 433. | 
Barkbaufen, Dorf, ſ. Bergbaufen, 
Barkhaufen (Friedrich Philtpp), f. Barck⸗ 

baufen. 

Barkiarok, fonft Rokneddin, das iſt, Seule der 
Religion genannt , ein Fürft der Selgiuciden, war 
ein Sohn Malte, welchem er in der Regierung 
folgte; allein feine Stiefmutter Turkon Bhatum 
hatte bey dem aliphen zu Bagdad eine Befehls 
fehrift auszuwirken gewußt, wodurch ihr Cohn 
Mabmud, weldher nur vier Fahr alt war, zum 
Sultan erfläret wurde. _ ie begab ſich hier 
auf in aller Eile an die Spitze einiger türkifchen 
Kriegsvölker nach Iſpahan, der Hauptſtadt der 
Selgiuciden, allwo fie den Barkiarof überfiel und 
gefangen nahm. Boch entkam er ihren Händen 
durch Hülfe einiger Bedienten des ermordeten Bes 
jierd CTesam Al Mulk und flohe zu dem Landvoigs 
te im Perfien, welcher ihn für feinen Oberherrn ers 
Eannte, und ihm eine Armee gab, mit welcher er ſei⸗ 
ne GStiefmutter , nebft ihrem Sohne, zu Iſpahan 
belagerte. Weil nun diefe Fuͤrſtinn die Einwoh⸗ 
ner zu einem Aufſtande geneigt fand; fo trat ſie mit 
ihm in Unterhandlung, und der Rergleich * auf 

olche 





43 Barkiarok 
— — 
ſolche Art geſchloſſen 
nebſt dem darunter gehörigen Gebierhe von dem jun: 
gen Mahm ud follte befeffen werden, diefer aber Die 
von feinem Volke hinterlaffenen Schaͤtze mit Barki⸗ 
arot auf gleiche Weiſe theilen, dagegen der leßtes 
re von allen übrigen Rändern, als Sultan erkannt 
werden. Als diefes alfo eingerichtet war, Fehrte Bars 
Harof feine Waffen, gegen feinen Better Ismael, 
welcher zu Hamadan Die 
- wider ihn erfläret hatte. Diefen uberwand er in 
einer Feldfchlacht und brachte ihn ums Leben, wor⸗ 
auf Takaſch, der Sohn eines andern Vetters, mit 
einer ſoſſtarken Armee wider ihn zu Felde 509, daß er 
aus Mangel der Gewehr nad) Stpahan entweichen 
mußte. Er ward allda von feinem : ruder, deffen 
Mutter Todes verblichen war, wohl empfangen ; 
es währte aber nicht lange, jo warfen die Gtatsber 
dienten diefes jungen Fürften denfelben ing Gefaͤng⸗ 
niß; und man verfichert, daß bereits der Befehl er⸗ 
teilt geweſen, denfelben feines Geſichts zu berauben, 
als Mahmud an den Blattern mit Tode abgieng. 
Hiedurd) ſahe ſich Barkiarok aus dem Gefüngniffe 
gieder auf den Thron verſetzet. eine erſte Be⸗ 
mühung war, fich an feinem Better Takaſch zu raͤ⸗ 
chen, welchen er nad) verjchiedenen Treffen uͤberwand 
und erleate, hierauf aber wider deſſen Vater, wels 
cher in Khoraffan herrſchte, zu Felde zog. Er brach⸗ 
te diefe Landichaft ohne große Mühe zum Gehorfam 
weil fein Vetter durch einen feiner Söhne er- 
mordet war. Barkiarok hatte gleihwohlnicht fans 
ge Ruhe; denn Muiad, des Nezam Al MulkSohn, 
welcher von ihm anfänglich zum Begier beftellet, her⸗ 
nad aber abaefetset war, fuchte ſich deswegen zu raͤ⸗ 
chen und bewegte zuerſt einen vornehmen Befehls⸗ 
haber wider ihn zum Auſſtande; da aber derfelbe 
durch einen Meuchelmörder hingerichtet war, ver⸗ 
fügte er fich zu Mohammed, des Barkiarol Bruder, 
welcher in Adherbigiam die Herrſchaft führte und 
machte, Daß derfelbe zu den Abaffen greiffen muſte. 
Der Schasmeilter des Barkiarok hatte ſich durch 
feine Redlichkeit und gute Fürforge, daß feines Herrn 
Einkuͤnſte wohl singefammelt wuͤrden, bey den Groſ⸗ 
fen fo verhaßt gemacht, Daß ſie in Erwägung, daß 
fie mit ihren Klagen bey dem Sultane nichts aus- 
richten Eonnten, einen Aufſtand erregten, und ihn bis 
in den Hof des Fuͤrſten verfolgten, welchen ſie ein⸗ 
nahmen und diejen Minijter in Stücken zerriffen. 
Barkiarofwar gezwungen, zu fliehen, und ganz Parz 
thien zu verlaffen, welches fich an Mohammed ers 
gab, wodurch ſich derfelbe merklich verjtärkte und 
feinen Bruder in einem Treffen befiegte, Barki⸗ 
arok nahm die Flucht nach Chuſiſtan, allwo der 
Landboigt, welcher ein getreuer Diener des Maik 
gewvefen, alles ins Werk ſetzte, deffen Sohn zu un- 
terftügen ; wie er denn auch den Mohammed in eis 
ner Feldichlacht überwand und ihn nöthigte , zu eis 
ner Unterhandlung zu fehreiten. Unterdeſſen ward 
Mujad, der Urheber diefes Krieges, gefangen , wel⸗ 
cher den Sultan und feine Lieblinge durch feinen un 
gemeinen Verſtand fo einzunehmen wußte, daß er 
ihn aug einem Feinde wieder zu feinem erften Degier 
machte. Da aber der Sultan ſich einmal zu Bet⸗ 
te legte, um der Mittagsruhe zu genieflen, hörte er 
einen von feinen Bedienten ſagen: Unſre Fuͤrſten 
muͤſſen ganz anders befchaffen ſeyn, als andre 
Fuͤrſten; denn fie wiſſen fich nicht in Furcht su 
fegen, noch an denen zu schen, welche fie bes 
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daß die Stadt Iſpahan, leidiget haben. Alſo bat der Sultan dem Mus 


jad, welcher Urfache an fo vielem Ungluͤcke ger 
wefen, zu Belohnung feiner Decken = 
Amt eines Veziers gegeben. Barkiarof ward 
hiedurch fo gerühret, Daß er bald darauf den Vezier 
zu ſich kommen ließ, ihm, ohne ein Wort zu fprechen, 
mit eigenen Haͤnden den Kopf herunter hieb, und zu 
feinen Hofleuten fügte: Nun feber ihr, daß die 


Herrſchafft führte und ſich Sürften meines Befchlechts ſich rächen und in 


Furcht ſetzen fönnen. Endlid ward zwifchen d 
Sultane und feinem Bruder ae: * 
Bedingung Friede geſchloſſen, daß der letztere Sys 
rien, Meſopotamien, Medien, Armenien, und Geor⸗ 
gien, beſitzen, und alles übrige dern Barkiarok vers 
bleiben jollte, welcher letzte nach einer dreyzehnjaͤhri⸗ 
gen Regierung im Fahr ıros, mit Tode abgieng. 
Zerbelor Bibl, Orient, in Barkiarof, Allgem, 
Chron. Th. IV. p. 791 u. f. 

BARK] E,Sciflein, ſ. Borquerte,im III B. p. 5 14. 

Darling, eine Stadt in der Provinz Eifer, in 
Engelland, welchedie Freyheit hat, öffentlichen Markt 
zu halten. Miege Großbritt. und Irrl. 

Barking (Adam von), f. Adamus von Bars 
Bingen, im I’B.p- a5 5. 

Barklay (Wilhelm), ſ Barclay. 

Barkoczy (Emerich, Freyherr von), Roͤmiſch⸗ 
Kaiſerlicher, und Koͤn. Ungariſcher wirklicher Kaͤm⸗ 
nee Dr worzu er 1750 im Märg 

mennetworden, Efeueßeneal. Hiſtor. i 
— Ip. 162, EEE 
Barkoczy (Frank, Graf von), Bifchof zu 
in Ungarn, Probft des Zipferlandee, u In 
garifcher wirkiicher Geheimder Nach und Venfis 
ger der Septembiral- Tafel. Er war anfänglich 
Biſchoff von Skala, befam aber den 8 December 
als an des Groß⸗Herzogs von Tofcana hohen Gier 
burts⸗Tage 1744, das obbefagte Bißthum Erlau 
—— — Jahr — er Vice⸗Kantz⸗ 

garn. eneal, Aiftor, 
p. 1076 und IX B. p. 262. WET 
— — ſ. Barkule. 

arkow, ein Ort in Hinter⸗ Pom i 
Herrſchaft Loͤwenburg gelegen, — ar 
chansy achorig. Abels Preuß. Geogr. p. 36 des 
— — 

Barkow,/ ein Ort in Pommern, im Grei 

giſchen Kreiſe gelegen, und denen von —— 
— Geogr. p. 25 des Preuß. Ritter⸗ 
Barkowich (Franz Wentzel) ein e 

lieniſcher Ordens⸗Mann und Genie Seyuleis 
St Somafei, ift aus Illyrien gebürtig, war fonft 
Lector der Philofophie im Kloſter alla Madonna 
della palute zu Venedig, hielte fich aber nachgehends 
nur in befagten Klofter als ein Ordens Dann jauf. 
Er hat unter andern von der Vorſehung und andern 
Eigenfchafften GOttes gefehrieben , und diefe wich⸗ 
tigen Materien mit viel Werftand und Stärke in 
Schluͤſſen abgehandelt, Leipzig. Gelehrte Zeit. 
1730 p. 339 u. f. * 

a! f. a 
‚ Öarkfäter, ein adeliches Rittergutin der Schwe⸗ 
difchen Provinz Suͤderman 

— land. Tunelds Schwed. 
Barksdale (Clement), von dem unter Barkes— 
dale, im IB. p. 470, ift 1688 geftorben. Ben 
thems Engl. Kirchen⸗ und Schulen⸗ Staat, p 444. 

Barku, 


Bart, Stadt in Africa, ſBarraku. 


Barleben 46 
Webertoinder, um diefe Zeit nach Indien zurück ges 


Barkule, oder Barkole, Sultan von Egypten, | gangen war, fo fand ſich der Sultan erlöfer umd legte 
war von Herkunft ein Circaßier , und nachdem er ſich nunmehr mit allem Fleiße auf die Regierung feines 
in feinem DBaterlande gefangen, hiernaͤchſt nach der | Reichs und die Herftellung guter Ordnung. Erftarb 


Tartarey verkauft geweſen, von da nad) Egypten 
geführet worden, allıvo ihn ein Feldherr der Mams 
melucken gekauft, twegen feiner guten Dienfte frey 
gelaffen und unter das Kriegsvolk geſtecket, da er 
denn endlich Durch verfchiedene Stuffen im Jahre 
1382 ju der Sultans⸗Wuͤrde gelanget. Man rech⸗ 
net insgemein Die Negierung der Eircaßifchen Mam⸗ 
melucken von diefem Barfule her, indem der Aft 
der Seemammelucken, mit der Regierung des Als 
ſaleh ausgegangen. Er fand ſich gleichwohl im 
Anfange auf dem Throne nicht fehr verfichert, indem 


bey dieſem ruhigen Zuftande, im Jahre 1398 an ei⸗ 
nem Durchfalle, nachdem er 60 Jahre gelebet und 
17 Zahre vegieret hatte, Man erjahlet, daß er, 
mern vom Tamer lan und Bajazerh geredet worden, 
ſich der Worte bedienet habe : „ ich fürdyte mich 
„nicht vor dem Krüppel, denn alle Mufelmänner 
„werden mir gegen ihn, alseinen geſchwornen Feind 
„derfelben, Beyftand leiften; wo aber Egupten etz 
„was zu beforgen hat , fo ift es von dem Einaͤugi⸗ 
gen oder feinen Nachfolgern.»n Der Ausgang hat 
die Wahrheit feiner Rede beſtaͤrket. Wie große 


Die Freunde Des Alſaleh, welche ſowohl, als viele | Hochachtung Tamerlan felbft für den Barkule ge» 


andre, feine Erhebung mit feinen geneigten Augen 
anfahen , weil er ein Eircafier war, ſich immerfort 
dahin beftrebten, den verftoffenen Fürften wieder auf 


teagen habe, iſt daraus abzunehmen, tweiler demjes 
nigen, welcher ihn in Indien die Borfchaft von dem 
Tode des Sultans überbracht, fehr reichlich befchen- 


den Thron zu bringen. Endlich brach diefes Miß⸗ ket, und alfobald den Schluß gefaſſet, wieder nach 
vergnügen zu einer Verſchwerung aus, welche fo der Seite von Syrien aufgubrechen, Aerbelots 
weit gieng, daß Barkule die Flucht nehmen und fich | Bibl. Orient, in Barkule, Allg. Chronicke Th. VI, 
verbergen mußte. Nachdem man ihn gefunden, | p. 669 u.f. 
ward er in ein Gefängniß gervorfen, Alfaleh aberim| Barkway, eine Marftftadt in Hartfordshire, in 
Sahre 1386 in Freyheit geitellet , und zum andern | Engelland. Miege Großbritt. u. Frrf. 
male zum Sultane erfläret. Dieſe Unbeſtaͤndig⸗ Barl, ein Dre in dem Herzogthum Verden, in 
keit der Mammelucken, welche fo viele Verandes) der Amts + Vogtey Schneverding. Marriniere 
zungen nach fich zog, war Urſache, daß Alfaleh,| Didion, j 
welcher fich mit dem Ealiphen nicht vertragen fonn-| Gt. Barlaam , ein Märtyrer, wurde von den 
te, vom Throne herunter fleigen, und dem gefanger Heiden um des Glaubens willen gepeitfchet , und 
nen Barkule im Jahre 1389 wieder Platz machen | feine rechte Hand in Das Feuer geleget, worinnenfie 
mufte. Zerbelot Bibl. Orient. in Barkule. Weil doch nicht verbrannte. Ihm ift def 19 Novems 
der Sultan zu Bagdad, im Fahre 1392 durch den! ber zum Gedaͤchtnißtage beftimmt, Heilig. Ler, 
Zamerlan vertrieben war, fo fand er ſich bey Bar⸗ p. 215. 
Eule ein, und erfuchte denſelben um Huͤlfe. Erward| Barlapp, f. Gürtel,Nraut,imXIB.p.1261, 
mit vielen Zeichen der Höflichkeit empfangen, und | Barleben oder Bardeleben, ein Dorf in dem 
brachte unter andern die Borfchaft mit , daß Tas | Herzogthum Magdeburg, im Holz / Kreife gelegen, 
merlan gefonnen wäre eine Geſandtſchaft nad) | und zum Königlichen Amte LWollmirftädt gehörig. 
Egypten abzufenden und mit dem Sultane über eis | Drepbaupts Befchreib. des Saal » Kreifes, Th. I, 
nige Angelegenheiten zu handeln. Barkule hatte p. 598. Goldſchadts Marktflecken ce. Abels Preuß, 
keine Luſt ſich mit dem Tartariſchen Fuͤrſten in ei⸗ Geogr. p. 64 des Preuß. Nitterfanls. Ebend. fort⸗ 
nige Unterhandlung einzulaffen , p ertheilte dem gef. Preuß. Geogr. p. s des Vorber. 
Befehlshaber zu Roha, oder Edeſſa Befehl, daß Barleben oder Bardeleben, ein adeliches Ges 
er Sorge tragen möchte, damit des Tamerlans Ge⸗ ſchlecht im Magdeburgiſchen und Anhaͤltiſchen, von 
ſandten umgebracht würden. Dieſes Gebot ward welchem im Il B. p. 474 ein Artickel, welchem bey« 
vollzogen, machte aber auch, daß Tamerlan über das zuſetzen: N. von Barleben, Koͤnigl. Preußiſcher Ges 
Berfahren des Sultans höchft erbittert wurde, und | neralsFieutenant und Gouverneur zu Weſel, ſtarb 
feine Waffen gegen Syrien Fehrte , allwo er die] 1736 den 30 April, nachdem er 1724 General-Mas 
Stadt Edefja mit ftürmender Hand einnahm und |jor, einige Fahre hernach GeneralsLientenant, und 
alle Einwohner niederfäbeln lief. Nachdem erdies]1733 Gouverneur worden war. N. von Bardeles 
fe Rache ausgeübet, gieng er im Zahre 1393 wies | ben, Königl. Pohl. General-Major und Commen- 
der zurück, ohne, daß er feine Siege weiter fortges| dant des Infanterie Regiments der Königin bey der 
feet harte. Nicht lange hernad) zog der Sultan] KronsArmee in Pohlen, jtarb 1748 im Zulius-Mos 
mit einer Armee gegen Aleppo , welchem Orte von nate. Chriſtian Ludwig von Bardeleben wurs 
Tamerlans Seiten mit einem Einfalle gedrohet wur⸗ de 1745 Königl. Preuß. ObriftsFieutenant von der 
de. Er hatte auf diefem Zuge Ahmed, einen Sohn) Snfanterie bey dem Marggraf-Earlifchen Regimen⸗ 
des vertriebenen Sultans von Bagdad , bey fih,|te. Johann Siegmundvon Bardeleben, Königl. 
und als fie in der Gegend von Damafcus angelan⸗ Preukifcher Lieutenant, wurde bey dem am ı6 Aug. 
— fandte er denſelben mit großen Geſchen⸗ 1731 in Anweſenheit des Königs in Preußen zu 
‚und miteinem fürftlichen Gefolge nah Bagdad, | Sonnenburg, gefchehenen Ritterfchlage , zum Rit⸗ 
alwo Ahmed feine Zeit ſowohl z— wußte, daß | ter des Johanniter⸗Ordens in der Mark, Sachſen, 
er dDieHerrfchaft wieder erlangte. Als Barkule,| Pommern und Wenden⸗Lande ernennet , und auf 
im Jahre 1394 nad) Eaypten zurücfgefommen war,| Werben defignirt. Im Jahr 1750 hat der König 
fand er allda den Türkifchen Fürften, Bajazerh I,| in Preußen dem Herrn von Bardeleben, Capitain 
welcher den Ealiphen , um den Titel eines Roͤ⸗ bey dem zu Groß⸗Glogau in Schlefien ftehenden du 
mifchen Sultans oder Kaifers erfuchte , der ihm Moulinfchen Zufiliv + Regimente und Adjutanten 
auch äugeftanden wurde. Weil bes Tartariiche des General⸗Lieufenants du Moulin, eine — 
außer⸗ 





47 Barlchen Barmbersige Ddctöres 48: 


außerordentliche Penſion von 400 Rthlr. aus hoͤchſt Barlingebd , ein Kirchſpiel in dem nordlichen 
eigener ‘Bervegung — ertheilet. Im übris | Drittheit der Inſel Gottlano, in dem Diſtrict Ens 
gen hat fich diefes Geſchlecht auch in dem Herzog⸗ |den gelegen. Tunelds Schwed. Geogt. p. 222. 
thum Mecklenburg Güter angekaufet, wiewohl die⸗ Barlingeon, eine Eleine Colonie in America, in 
fe Herren mit den übrigen. nicht einerley Stamm |Canada in Neu⸗Jerſey. Die Baum-Gärten find 
wappen führen. In der Uckermark befiget es das Jalda dermaßen mit Obſt befaden, daß von folcher 
Gut Glambeck, upd hat ſich erſt in dem 17 Jahr⸗ Laſt öfters die Aeſte gar find abgeriffen worden, wel⸗ 
hundert in diefer Probinz anfeßig gemacher; in der Iches Obſt denn nicht nur anmuthig anzufehen, fons 
Mittelmark aber hat es von uralten Zeiten floriret. |dern auch von Geſchmack gar liebtich ift. Inſon⸗ 
Geneal. Archivar. 1736 p- 280, und 1737 p.5 18. derheit hat man die ‘Pfirfchen in folcher Dienge, daß - 
Genealog. Hiſtor. Nachrichten, B. VII, p. 144 |man fie zu ganzen Fudern einbringet.. Selbige 
und B. Xl, p. 520. Beebrs res Mecleburg. p.1676. |jind eine fehr wohlfchmeckende Frucht , und härger 
Grundmanns Uckermaͤrckiſche Adels =» Hiftorie|faft an den Zweigen, wie unfere Ziviebeln anzufes 
p. ı9 uf. hen find, wenn man fie an Siricke anzureihen pfie⸗ 
Barleben (Eichen⸗), Drt, |. Eichen⸗Bar⸗get. Man befömmt allda, wenn man einen guten 
en. Englifhen Scheffel Waitzen ausſaͤet, in die 40 
Bar le Duc,die Hauptftadt im Herzogthum Bar, |Scheffel davor ein. Kirſchen hat man -gleichfals , 
f.Bar,imitB.P.375. 5 da in großtr Menge, auch einer guten Vorrath von 
Bar leDuc CP. Norbert de), ein Cappuciner, Voͤgeln und Fifchen, worunter viele ſich befinden, 
hat folgende Schrift; Memoires für les Mifions des Ifo in Engelland ganz und.gar unbefanntfeyn. Es 
Indes Orientales, Lucca 1742 ing herausgegeben. |giebt aud) da Bären , Wölfe, Füchfe, Klapper⸗ 
Unſch. Nachr. 1743, p. 1007. Schlangen, und noch wohl unterſchiedliche andere 
Barleip, ein Dorf in dem Braunſchweigiſchen Thiere. Go mag auch dieſes Land ferner Honig, - 
Amte Ealförde gelegen, und darzu gehörig. Wal: | Wachs, Seide, Hanf, Flachs, Hopfen, ABayd , 
tbers Singul. Magdeb, Th). VII, p. 106. ‚ |Rübfaamen, Farber- Rothe, Potafche , Anis und 
Barlemont, ein adeliches Geſchlecht in den Wies| Satz, wie auch rohe und gegerbte Keder zeugen und | 
derlanden, wovon im Jahre 1566 eingewiffer Derr| aufbringen. Es giebt auchallbier mancherley Art _ 
von Barlemont lebte , welcher bey Eintretung der] Rauch⸗Waaren, als Biber, ſchwarze Fuͤchſe und 
zu St. Trupen verfammelten Edelleute, zu derfelben] Fiſchottern, benebft noch vielerley andern Gattuns 
Beichimpfung fagte, daß diefes nur ein Haufen zu⸗ gen. Der Toback ift gleichfalls trefflich gut an den 
fammengelaufenet Bettler wären, weil fich unmoͤg⸗ Delaware-Strom. So kann man auch hiefelbft 
lich einige Reiche dabey finden Eönnten. Als ihnen am Strom Eabeliau und Rothfcheer, einen guten 
diefeg zu Ohren gekommen, fo ließen fie ſich verneh⸗ Fifchfang finden. Leberhaupt, man trift hier alles 
men, wie fie fich nicht ſchaͤmeten zum Dienfte des|an, was zur Nothdurft, Gemächlichkeit, Nusen 
Koͤniges und zur Wohlfahrt des Baterlandes Bett-| und Beluftigung des menfchlichen Lebens nöthig ift, 
fer genennet zu werden: mit welchem Namen fielund dienen kann. Blome Englifch. America, 
auch nach diefer Zeit meiftentheils beleget worden. p. 360 u.ff. Huͤbners vollft. Geogr. Th. IL. Mar. , 
Sie trugen deswegen eine goldene Kette, mit derglei-|£iniere Did. 
gs Schaupfennige, um den Hals, auf deſſen einer| Barliſſen, ein Dorf adelicher Gerichtsbarkeit 
Seite des Königes Bildniß, auf der andern aber, im Fürftenchum Callenberg,ohnmeit der Stadt Goͤt⸗ 
zoo in einander gefchloffene Dande , welche einen|tingen ; esgehöret zu denen adelichen Gerichten in 
Bertelfack hielten , mit diefer Umfchrift zu ſehen Juͤhnde. Goldſchadts Marktflecken ıc. Py 
waren: dem Könige getreu bis zum Bettelſa⸗Barloſt, ein Dorf im Meißniſchen Erzgebirge, 
ce. Sie trugen auch Heine Bettelſchuͤſſein auf im Dippoldiswaldifchen Amtsbezirk gelegen und 
ihren Hüten und Müsen, und kleideten ſich meiſten⸗ auch dahin gehörig. Beogr. Special-Tabellen des 
theils, wie aud) ihre Bediente , in grauem Bars| Churfürftentb. Sachfen, p.40. ” 
fuͤſſer⸗Moͤnchstuche. Allg. Chron.VIIB.p.790. | Barly Surlet, war einer von den Hauptre⸗ 
Barlendus (Fran), ein Theatiner, hat folgen: | bellen in Lüttich, welche fich gegen ihren Bifchof Lud⸗ 
de Schrift: Diſſertationem Hiftor, Theologicam de| wigen inden Fahren 1460 bis 1482 empörten. Huͤb⸗ 
oblatione Altaris, Venedig 1734 in 4 herausgegeben. | ners Pol. Dift. Th. VII,p. 842. — 
Unſch. Nachr. 1734, p- 1058. Barm, ein altes deutfches Wort, und heißt ſoviel 
Barlenga, eine Stadt in Spanien, in Alt-Ta-| als ein Wochenbette, und Eommt vielleicht von dem 
ftilien, in dem Eouvernement Soria, auf denen Ges| Worte Baren her, welches fo viel heißt als zeugen, 
birgen , einige Meilen gegen Suͤdweſten von Gor|gignere. Leibnigens Colled, Etymolog. 
rin. Es iſt eben foviel, als das fonft fogenannte| Barmen, ein Amt im Herzogthum Bergen, ohn⸗ 
Derlanga, oder Derlanga. La Foret Bourgon |meit Bornefeld und Lennepgelegen. Abels Preuß. 
Geogr. Hift. T. II, p. 298. Staats⸗Geogr. 
Barlenge, ein Dorf bey dem —— Schlof| Barmhertzige Doctores,/ ſind dieienigen genen⸗ 
fe Rogaͤtz an der Elbe im Herzogthum Magdeburg. |net worden, welche, weil fie wolluͤſtig und mitleidend 
Goldſchadts Marktflecken ꝛtc. geweſen, ſich auch von Gott einen ſolchen Concept 
Barlind, ein Baum, welcher auf der Halb⸗In⸗ gemacht haben, als wäre er in der That fo eifrig 
fel an dem Wener in Warmeland wächſet, und nicht, wie er von fich felbft in der Schriftfage; Das 
, mit dem Schwedifchen Fichtenbaum, welchen man|hero fie auf den Irrthum von der Emdlichkeit der 
Gran nennet , viele Achnlichkeit hat. Er träget | Höllen«Strafe verfallen , welche gutherzige Einbil⸗ 
Beeren, und ift ſowohl im Winter als Sommer |dung denn nachgehends verurfachet, Daß man folche, 
grün. Dean findet ihn auch in dem weſtlichen Thab | Leute die barmberzigen Doctores' genennet hat. S. 
lande, Tunelds Schwed, Geogr. p. 263. Jean D’Efpagne in wa, deerroribus popularibus, 
Part, 


—— 


49 Barmherzige Bloſterfrauen 


Barnabas so 


Part.I,cap.z, Walchs Neligions-Streitigkeit, außer, beftändigen Fortgang behiei. Denn Barnabas, 


der Evangel. Lutheriſch. Kirche, Th. Ih, p. 184. 

Barmberzige Bloſterfrauen, {. Orden (Non⸗ 
nen), im xxvVB. p. 1761, 

‚Darmi, ein Schloß in Savoyen, deſſen Herrn 
die Genfer im Zahr 1602 auffnüpfen faffen , als 
er mit andern bey der Macht, felbiger ihre Stadt 
erjteigen wollen. Adlerbolds Neueroͤfnet. Ita⸗ 
lien, P. 44. 

Bramirſtede, Geſchlecht, ſ. Bramſtede. 

Barmke, ein Dorf mit einer Filial⸗Kirche in dem 
Herzogthum Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel, und zwar 
ohnweit dem Kloſter Marienthal gelegen. 
Barmouth, ein Ort an der See in Engelland, 
im Fuͤrſtenthum Wallis, in Merionethshire. Die 
Tabulz Hollandicz ſetzen ihn unter den 12 Gr. 42 
Min. der Länge, und 52 Gr. 53 Min. der Breite. 
Martiniere Did. 

Darınsdorf, ein Nürnbergifches Dorf in Frans 
Een, bey Roth, an der Negnis. Hoͤnns Lex. Topo- 
graph, des Frank. Kreif. p. 469. 

Barmude, oder Barmudes kleine Infeln in 
Pords America, fiehe Bermudes , im II B. 
P- 1334. 

Barn, diefes Wort, fo ein Engelfächfifches ift, ber 
deutet Scheune, Speicher , Rorns oder Srucht- 
boden, und wird zu vielen geographifchen Woͤrtern 
geſetzt. Man findet esaber nurbey denen Engellän- 
dern im Gebrauch: die Deutfchen hingegen fagen 
Barnen, und bedienen fich deſſen, einen Heuboden 
anzuzeigen. Daber kommt das ABort Bernieres, 
welches vielen Dörfern und Familien in der Mors 
mandie gemein ift. Es giebt eine fehr alte Fami⸗ 
lie in Engelland, des Damens Berners, welches 
eben fo viel, als Bernieres, it. Man fprach es 
ehedem Barneres aus, wie aus einer Bulle des 

abjts Innocenz Illzuerfehenift. Diefeiftan den 
Arie des Hofpitals zu Caen gerichtet, worinnen 
des Diendld Barneres gedacht wird; und dieſe 
Ausfprache Eommt feinem Urfprunge am nachiten. 
Daher Eommen aud) die Namen Bernap, Ber, 
nefo, Berneval, Berendal, Barneville, und des 
rigni, wofern diefer Namenicht foviel als Verigni, 
it. Ich weiß, fagt Huet, daß inder Sallifchen 
Sprache Barner einen Richter bedeutet. Allein, 
fahrt ev fort, es ift wahrfcheinlich, daß man den 
Urfprung diefes Namens denen Angel oder Engel: 
fachfen als denen naͤchſten diefer Zeiten , gufchreiben 
muß. Martiniere Did, 

Barnes, DrtinAfrica, ſ. Baron. 

BARNABE FRATRES, ſ. Barnabiten, im II 
B. p. 482. 

Barnabas, Fuͤrſt und Statthalter zu Mayland, 
theilte nach dem Tode Matthaͤi, mit feinem Bru— 
der Galeas, oder Galeatius dem andern, das ganze 
Gebiete und felbft die Stadt Mayland, und lebte 
mit demfelben in einer wunderfeltfamen Eintracht. 
Sie thaten ihr möglichites , Bologna wieder unter 
ihre Gewalt zu befommen, allein der Pabſt, nebſt 
den Florentinern, Piſanern und andern Italieniſchen 
Staaten, welchen mit der allju großen Gewalt der 
Maylaͤndiſchen Fürften nichts gedienet war, Fam 
Olegiano zu Dülfe, der aber diefem ungeachtet der: 
geftalt in die Enge gebracht wurde, daß er ‘Bologna 
dem Päbftlichen Geſandten zu übergeben, ſich genoͤ⸗ 
thiget fahe und dagegen einen Platz im Picentiniz 
fehen erhielt, der Krieg aber deswegen doch feinen 

Unsver/al-Lexici U Supplemensen-Band, 


welcher von einer Friegerifchen und unerfättlichen 
Gemüthsartwar, woltte von diefer Stadt, welche 
zu feinem Antheile gehörte , durchaus nicht abwei— 
chen, bis er endlich, nachdem lange Zeit , mit abs 
wechfelndem Gluͤcke der Krieg geführet war, durch 
Vermittelung Kaifer Carls des IVten einen Fries 
den eingehen und Bologna inden Händen des Pab⸗ 
ftes laſſen mufte. Weil Barnabas und andre 
Viſconten von Mayland die Päbftlichen Länder 
beftandig mit Kriegsvölfern beunrubigten; fo fhick- 
te der Pabſt eine Armee wider fie aus, zu welcher 
ſich der Kaiſer mit 20000 Soldaten im Fahre 1367 
fügte. ie geriethen mit den Maylandern mehr, 
als einmal ins Dandgemenge , wiewohl meiſtens 
den Kaiferlichen zum Schaden. Und da endlic) 
der Fürft von Mayland die Po-Damme durchſte⸗ 
chen laſſen; fo ward der Kaifer Dadurch in große 
Noth gebracht, daher er nach Empfange einiger Geld» 
fummen den Schluß ergrif, wieder nach Böhmen 
zurück zu kehren. Nichts deftoweniger Fam erbald 


darauf, im Fahre 1368, nebjtfeiner Gemahlinn und 


Kindern, wieder nach Stalien, und belagerte Mos 
dena, nahm den Pifanern Lucca weg, wieauch Mi⸗ 
niato den Florentinern. Dadurch aber machte fi 

Earl der IVte den Pabſt dergeſtalt zum Feinde, da 

er ſchon Damit umgleng, ihn abzufegen, wenn ihn 
nicht fein Tod, fo Eurz darauf erfolgte, daran vers 
hindert hätte. Jedennoch begab ſich der Kaifer 
noch vorher zu dem Pabjte nach Piterbo, von dans 
nen er nach Mio raus gieng, und den Pabft, 
unter dem Thore Pbey dem Caltro $, Angeli erwar⸗ 
tete, da er denn von feinem Pferde abftieg, des Pabs 
ftes Pferd beym Zügel fafte, bis an den Hof des 
H. Peters führte und ihn bey der rechten Hand big 
an den hohen Altar begleitete. Er blieb aud) noch 
bis zur Ankunft der Kaiſerinn in Nom, welche erft 
zu Allerheiligen vor dem Altare des H. Peters vom 
Pabſte Urban dem VIII, gefrönet wurde, nachdem 
fie vorher von dem Kardinal, und Bifchofe zu Oſtia, 
wiegewöhnlich, gefalbet worden. Als diefes varbey, 
brach der Kaifer fogleich unter Begleitung des Cardi⸗ 
nals und Biſchofs zu Portun,Guidons de Bolonnia, 
nach Bononienauf. Dondaiten begab er fich nach’ Pi⸗ 
fa woſelbſt ihm die Florentiner fürdie Stade Minias 
to ein anfehnfiches Stück Geld gaben; und nach- 
dem er ihnen den Eid der Treue leiften laſſen, auch 
den Vicarium dafelbjt , gedachten Kardinal feiner 
Amtes entfeszet , Eehrte er nad) Deutjchland wieder 
zurück, wierwohl er auch von denen zu Lucca 25000 
Ducaten erhielte, da er fie denn, nach abgelegten 
Eide der Treue in ihre Freyheit wiederum verfeßte 
und ihnen zugleich die Gerechtigkeit Münzen zu fchlas 
gen verlieh. Das folgende Jahr fegte erden Bars 
nabas, Reichsverweſer zu Mayland, durch ein or: 
dentliches. Manifeſt, von feinem Amte und Wuͤrde 
ab, und lieh es an allen Thoren der Schloͤſſer in 
Deutſchland anfchlagen, gab zugleich dem Pabſte 
Urban dem vi Macht und Gewalt, die Güter des 
nur gedachten Barnabas und feines Bruders Gas 
leatius, als beyderfeits Rebellen, einzunehmen und 
fie auf eine gewiſſe Zeit, unter dem Titel eines Dis 
cariats zu verwalten, welches Recht auch fein Nach⸗ 


folger, Öregor der XI, im Jahre 1372 noch auf zehn 


Fahre von dem Kaifer erhielt. - Unterdeſſen vers 
mäblte Galeatius feinen Sohn Johannes mit der 
Schweſter des König Carls in Frankreich nnd feine 
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Tochter Violanta, mit dem Grafen von Clarence, (gab, ſehr berühmt war, und wohin er feinen Weg 
des Englifchen Königes Prinzen. Die Pracht dies durch Mayland nehmen mußte, zu befuchen. Bars 
fer Benlager, welche bey Gelegenheit diefer Doppel: |nabas, welcher ihn für eine Perfon anfahe, ‚die fich 


ten Vermahlung zu Mayland gehalten wurde, war 
unglaublich und Fann ıman hieraus die ungemeinen 
Reichthuͤmer der Maylandifchen Fürften beurtheis 
fen. Denn zwifchen einem jeden Gange der Spei⸗ 
fen, welche man zomal veränderte , wurden dem 
Engländifchen Bräutigam jederzeit Foftbare Ge- 
ſchenke gereichet, davon das erjte, in 70 auserlefenen 
fchönen Pferden mit fülbernen Zeugen und herrlis 
chen Decken beftund , und von den überbliebenen 
Speiſen wurden 10000 Menfchen gefättiget. Gar 
featius der andre war ein ftrenger Dichter und cin 
großer Liebhaber der Gelehrfamfeit, der von dem 
Franciſco —* viel Werk machte und auch 
anf deſſen Veranlaſſung gu Pavia ein Gymnaſium 
anlegre. Erzierte Mayland mit einem trefflichen 
Caſtelle und vielen andern fchönen Gebauden, und 
verſtarb in dem zaten Fahre feiner Regiernng, im 
Jahre 1378, worauf fein Sohn Johann Galea⸗ 
tius, die Megierung in dem ihm zugehörigen Anz 
theile des Mayländifchen Staats antrat, da in- 
deſſen fein Ohm Barnabas, das übrige beherrichte. 
Paull. “op. de Vit. Vice Com, Mediolan. Barnaz 
bas war ein graufamer Fürft, der feine Lnterthanen 
mit unerträglichen Laſten gar entfeglich plagte. Denn 
er war ſehr prachtig’in allem feinen Vornehmen, 
und man erzaͤhlet, daß er feinen zehn Töchtern 2 
Millionen Ducaten, eine zur felbigen Zeit erſtau⸗ 
nenswwürdige Summe, zum athsgute mitge- 
geben; über dieſes fand man bei) feiner Gefangen- 
nehmung 7 Wagen voll gearbeitetes Silber, und 
andere Koftbarkeiten, nebft 7° Stuͤcken gemünz- 
tes Gold in feinem Pallafte. Er war ein ungemei⸗ 
ner Liebhaber von der Jagd und hatte den Bauern 
viel taufend Jagdhunde zur Fütterung ausgeben laſ⸗ 
fen, welche die Jaͤger befuchen und nachfehen muß» 
ten, wie diefelben gehalten würden; da ſie denn alles 
zeit diefen Bauern unter dem einen oder dem andern 
Vorwande Geld abpregten, auch garvielmals noch 
* Schläge dazu gaben: denn waren die Hunde mas 
ger, fo hatten fie nicht genug zu freſſen gehabt, und 
waren fie fett , fo hatten fie folche Dadurch zur Jagd 
ungeſchickt gemacht. Er lief einen ‘Befehl abkuͤndi⸗ 
gen, daß alle diejenigen, welche innerhalb 5 Jahren 
wilde Schweine gefangen, oder davon, wenn esauch 
gleich bey andern geſchehen, gegeſſen haͤtten, mit 
der aͤußerſten Strenge geſtrafet werden ſollten, wie 
er denn auch aus dieſer Urſache mehr als hundert 
Landleute aufhaͤngen und noch weit mehrere mit Be⸗ 
raubuug ihrer Güter ins Elend jagen laſſen. Die 
fer Wuͤterich hatte über feine natürliche Kinder, und 
10 Toͤchter, deren wir oben ſchon erwähnet, noch 5 
Soͤhne, unter welche er feine Länder vertheilte, davon 


Zuͤbn. im l Th. feiner Gen. Tabellen Tab. 297 nach⸗ |; P- 
zufehen ; als er aber urtheilte ‚daß fein Vetter, Jo⸗ 


hann Galeatius, als der einzige Erbe feines Vaters, 
jedem von feinen Söhnen, durch diefe Vertheilung 
gar fehr an Macht überlegen feyn müßte, fo beſchloß 
- er, ihn aus dem Wege zu raumen. Johann bes 
Fam hievon Wind, ftellete fich aber ganz unwiſſend 
und außerlich, als eine Perſon an, welche mehr der 
Gottesfurcht oblage, als viel Herzhaftigkeit und 
Herrſchſucht befaffe. Er wendete vor, eine gewiſſe 
Kirche der Heil. Jungfr. Maria, welche durch die 
Wunderwerke, fo man dabey geichehen zu feyn vor⸗ 


beffer zum geiftlichen Stande, als zur Negiernng 
fickte, gieng ihm , im Jahre 1384, Ohne etwas 

| widriges zu vermuthen, ehrenthalben entgegen, wur⸗ 
de aber von dem andern , der mit einigen tapfern 
Kriegsleuten vergefelfchaftet war, gefangen genom⸗ 
men,worauffich die Mayländer, welche diefen Tyrans 

Inen tödtlich hafeten, augenblicks für ihn erklaͤreten. 

Barnabas rieng im zten Monate feiner Gefangens 
kchaft, vermuchlich von dem von feinem Vetter em⸗ 
pfangenen Gifte aus der Adelt , nachdem er 30 
Jahre vegieret hatte, Allgemeine Chron. Ih. V. 
p. 307 u.f. 

Barnabas, ein Dominicaner von Vercelli, war 
anfangs Lector der Theologie zu Genua, wurde 
1305 Provincial der Ober⸗Lombardie, 1324 Or⸗ 
dens⸗General, fehrieb | 

1. Volumen concionum, und 

2. Opufcula quedam theologica, die aber nicht 
vollig zu Stande gefommen; ' 

3. Epiftolas encyclicas , welche in Soegii anno 

Domin, Gall. Tom, II ftehen, und ftarb zu Pas 
vis den g Jaͤnner ı 
Echard de feri 
lehrt. er. 

Barnabas Adorno, wurdeim Fahre 1447 zum 
Doge in Genua ausgerufen, als einige Bürger den 
Doge Raphael Adorno, einen Vetter von jenen, 
gu überreden gewußt hatten, er müfte zum Dienfte 
feines Vaterlandes die Hergogliche Würde nieders 
legen und der Republick die Srenheit wieder geben. 

ı Als foihes von ihm gefchehen und zwölf Perfonen 
zu ABiedereinrichtung des Staats benennet waren, 
ward diefe hohe Wuͤrde unferm Barnabas anvers 
trauet, der aber diefelbe nur dreyßig Tage beſaß, als 
Johann Fregoſe mit 90 auserlefenen Leuten in die 
Stadt Fam, jich des Patlaftes bemächtiate, und sum 
Herzoge ausrufen lieh, welcher großes Anfehen bey 
den Giemeinen befüß und das Eaftell wieder anrichs 
ten ließ, Allg. Chron. V Band, p. 384. Haͤberlin 

‚ von der Republic Genua p.46. 

St. Barnabas:Berg, ein Gebirge, ſLuckhma⸗ 

nier, im XVIIIB. p, 742. 

Barnabas de Cobo, ein Jeſuit, ſ. Cobo (de). 
Gt. Barnabe, eine Inſel in America, im Suͤd— 

Meere, und eine der Inſeln Galopes. Martinies 

re Did. 

Gt. — ſ. Boileau (Jacob), im IV B. 

p.455 u. f. 

Barnabeus (Anton), von ihm findet man Diſ- 
fert, delle morti improvife, Mom 1709. Aus» 
fuͤhrl. Bericht von Neuen Büchern VIL Stuͤck, 


222 


DE Ad 
ptor, ord. Dominican. Töchers Ges 
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| 
| 
Barnabeus (Hieronymus), ein Prieſter Congres 
gat. Dratorii zu Nom und großer Redner von Pe⸗ 
rugia, bat 
1. Das Leben des Cardinals Baronii beſchrie⸗ 
ben, welches Greg. Sri mit Zufägen 1718 
zu Wien auflegen laſſen; 
2. Ein lateinifches Gedichte auf den Tod Ges 
org. Borea ; 
auch vieles im Manufeript hinterlaffen, und iftden 
‚ı8 Julius 1662 geftorben. Oldoin Athen. Roman. 
Joͤchers Gelehrter, ° 


Barnes 
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Barnachea (Zoahim.IAgnas ‚von) , 1. Bas 
renecha. 


Barnacis, eine Stadt indem alten Tarraconen⸗ 
ſiſchen Spanien, indem Gebiete der Carpetanier, wie 
Prolomäns meldet. Martiniere Did. 

Barnd, ein Drt nabebey der Donau, allwo, 
wie Nicetas und Cedrenus fagen, die Bulgaren 
ehedem gewohnet haben. Der lateinifche Ueberſe⸗ 
ger des Procopius fet eines Volks, Barnz 
oder Barmi genannt, bey welchem Rifidulf eine Zus 
flucht wider feinen Vetter Zldiges fuchte. Coufin 
giebt in feiner Franjoͤſiſchen Ueberfegung eben diefes 
Piftorienfehreibes, diefes Wort durch Varnes. 
Ortelius fragt, ob es nicht vielleicht das 
Varna feyn koͤnne? Martiniere Dia, 


DBarnarp, ein Kirchfpiel in Smaland , in der nekow ward 1746 den 30 Auguft 
‚in Troätar| dem Königl. 


önkispingifchen Lands hauptmannſchaft 
Haͤrad gelegen. Cunelds Geogr. p. 202. 


Darnas oder: ‚f. ‚Aue. 
Barnbougle,ein Luftfchloß des Geafens von Ro- 


hunderis ein Daͤniſcher Odriſter von Barnekov auf 
feine zwey Söhne, davon der ältere Königl. Schwer 
difcher Gmerals Adjutant worden, gebracht hat, 
Schon im 12 und 13 Jahrhunderte hat eine ade⸗ 
liche Familie von Barnckov in Mecklenburg flori⸗ 
vet, die hernach auf det Inſel Rügen in Pommern 
ſich anfühig gemacht, vom dar fie fich auch mit Eri⸗ 
chen Pomerano in Daͤnnemark begeben, und das 
ſelbſt zu Reichs ⸗Wuͤrden gelangeriftz heutzu Tage 
fol fie noch anf Rügen und in Schonen Horiren, 
Chriftian Barnekow, Ritter des Koͤnigl. Schwe: 
difchen Schwerdtordens, auch Ober-Commandans 
te, und Rutger Barnekow, Ritter des Königlichen 


heutige | Schwediſchen Schwerdtordens, auch Obriſtlieute⸗ 


nant, floritten 1751. Moritz Ulrich $r. von Bar⸗ 


ft Faͤhndrich bey 
ohln. und Ehurfürftl, Sachlifchen 
Graf⸗ Bruͤhliſchen Infanterie» Regiment, Ds 
Wappen diefes Geſchlechts iſt ein auf beyden Gel 
ten geflügelter füberner Dchfenkopf im rothen Felde, 


feberry , in GSterlingshire , in Engeland, Miege Micrälii Pommerland. Baubens Adels + Lexic. 


Großbritt. u. Irrl. 


Beehrs Res Mecklenburg. Neue Geneal. Hiſtor. 


Barudten, ein Dorf im Stift Hildesheim, im Nachr. Band II. p. 53 u. 58. 


Amte Ruthe gelegen. Iſt ein Filial von Satſtedt. 
CLagenſteins Hildesheim. Th. il, p. 295. 


Barne, beißt in Diſtriet in Weſt⸗ Gothland, fonft auch Bumenau. 


Barnekrug, ein Ort in Kädinger » Lande, im 
Herzogthum "Bremen, Im Kirchſpiel Affel gelegen; 
Jetzo hat Barnekrug eis’ 


in der Scaraborgiſchen Landshauptmannſchaft in|nen mäßigen Hafen, undeine Windmühle, Maͤrtu 


Weſten gelegen. 

Baeneberge,ein Dorf in dein Herzogthum Mags 
deburg, im Holz⸗Kreiſe gelegen und zum Amte Hoͤ⸗ 
tensleben des Landgrafens von Heflen » Homburg 
gehörig. Drepbaupes Beſchr. des Saal s Kreifes, 
<h.I, p 598. 

Barneck, ein Dorf mit einen Borwerg im Stif- 
te Merfeburg gelegen und darzu gehoͤrig. Geoge. 
Special» Tabellen des Churfurſtenth. Sach⸗ 
fen, p. 40 


unelds Schwed. Geogr. p. 247. | niere Geograph. Leric. in Suppl. 


Barneli, ein adeliches Gefchlecht in Schleſien, 
davon unter andern "Johann Berlin oder Buene, 
ki, auf Bogenau im Breßlauiſchen befannt, weicher 
—— vor 28 Auf. ı 2 72 —— — in 

Hefiogt.C. 8,p.635. Cunradi Sil. Tog. Sinapii 
Schleſiſche Euriofitat. Tb. I, p.sır. . R 

Burner, D ev, Berner, eine anfehnlicye ade⸗ 
liche Familie im Herzogthum Mecklenbaͤrg, allwo 
| fie viele Güter als Zafchendorf, Buͤlau im Amte 


Barnefeld (Johann von), ſ. Oldenbarneveld Crivitz, Weſelin, Nehlen und Schin im Amts 


ohann von, im Xxv B. p. 1127 u. ff. 


Barnefeld (Wilhelm von), |. Oldenbarneveld im Amte Stavenhagen beſeſſen. 


(Wilhelm von). 

Barnehöl, ift eine ftehende See in Schonen, 
drey Achtel Meilen von Lunden, bey der Kirhe No⸗ 
belöf. Sie liegt auf einer großen WBiefe, ift übers 
aus tief , und hat fechs hundert Ellen im Umkreiſe. 
Tunelds Schwed. Geogr. p 306. ; 

Darnekevig, ein Ort auf der Sinfel Rügen gele⸗ 

n,und der Stadt Stralfünd gehörig. Altes und 


eues Rügen, p- 264. en 
Barnekevitz, ein Ort aufder Inſel en 
Sagarder Kirchfpiel gelegen. Altes und Neues 


Rügen, p. 374. j $ 
arnekow, ein Drt in der Neuen Mark, im 
Schiefelbeiniſchen Kreife gelegen , und denen von 
Ceckow gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 54. des 
Preuß. Ritter-Saals, 
Baͤrnekow, eine adelihe Familie, von welcher 


Mecklendurg, Fuͤhlenhorſt und Riddermans hagen 
Deren Wapen 
iſt redend, und ſtellet einen Arm vor, ſo eine brennen, 
de Fackel halt, indem Barner auf platdeutſch fü- 
viel als einen Brenner bedeutete. Ob wohl dieſes 
vornehme Geſchlecht alt gnug ift, fo konnen wir doch 
nur aus den neuern Zeiten Die anfehnlichften Perſo⸗ 
nen anführen, und darunter gehoͤret — der 
ehemalige ſehr berühmte olte Kaiſerl. General⸗Feld⸗ 
Zeugmeiſter und commandirender General von der 
Artillerie von Barner oder Boͤrner, welcher von 
der unterſten Stufe an bis auf dieſe hohe Chargen 
ich durch feine Tapferkeit und Erfahrenheit in der 
reillerie erhoben, und fo wohl bey Hofe als bey der 
Armee, wegen feiner großen Aufrichtigkeit in fonderz 
baren großen Anfehen geweſen. Gr üt ohngefähr 
ums Fahr 1713 und zwar unbeerbtverftorben. Zu 
welcher Zeit ſich auch ein Herzogl. Hollſteiniſcher 
General⸗ Lieutenant hervor thate, der feinen Stamm 


im ill B. p. 484 ein Artichel, welchen beygufegen : | fortgefeßet, gleichwie auch einer feiner Brüder ein 
Micrälius in feiner ‘Pommerifchen Chronick zahle | Obriſt⸗Lieutenant, der auf den väterlichen Gütern 
ie unter die ältejten dafelbft, welche ihre Güter in ohmmeit Roſtock gewohnet, ſolches gethan. Ein 
ügen, als Groß⸗Sillvitz, Reſchevitz, Kofeldotp, u. Dänifcher Obrifter von Barner refignirte 
Reiſewitz, Kubbelkov, Tefchenhagen, Solkewitz und | fein Regiment und begab ſich auf feine Güter nach 
viele andere befiget. Sie hat ſich auchin Dannes| Meckienburg , doch wurde folhes Regiment aus 
marc? und Norwegen ausgebreitet, und befaß noch Königlichen Gnaden feinem Sohne gegeben, telcher 
gegen Ausgang des 17ten Zahrhunderts das Rit⸗ vermurhlich der Matthias von Börner iſt, fo als 
tergut Vidsköle in Schonen, wie auch Rateronch, | General von der Eavallerie 1734 floricet hat, in 
au Rügen, fo noch mit Aufange diefes ı sten Fahr | Ehur-Hannöverifcher General⸗Lieutenant von Bars 
Usiver/el-Lexici U Supplemensen Band, D 2 ner 
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ner ward 1716 von der Mecklenburgifchen Ritters | Tode wurde er zum Contre ⸗Admiral ernennetz es 


ſchaft an den Kaiſerl. Hof geſchickt, welcher darauf 
die bekannte Execution wider den Herzog Carl Leo⸗ 
polden ausgewirket. Eine Obriſten von Barner 
erhielte 1750 von der verwittibten Koͤnigin in Daͤn⸗ 
nemark den von ihr ſelbſt geſtifteten Orden de Union 
parfaite. Gauhens Adels⸗Lexic. Bechrs Res 
Mecklenburg. p. 1591. Neue Geneal. Ziftor. 
Nachrichten, Band l, p. 172. 

Barner (Heinrich), ein Lutheriſcher Prediger, zu 
Dreßheim, gebohren 2594, ſchrieb einen Abriß des 
neuen, Menfchen , nach dem Ebenbilde des himmli⸗ 
fehen, Halberft. 1665 in 8, und ftarb zu Dreßheim 
1664, im > ı Jahre feines Alters , und 46 feines 
Predigt- Amts, Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Barnes (Johann), von dem im IIl B. p. 484 
u; f. ftudirte zu Loͤpen, und. nahm darauf. bey dem 
Englifchen Benedictinern ohnweit Douay den Or⸗ 
den an. Mach diefem ward er Doctor der Theo 
lonie, Profeſſor von der Engliſchen Mißion, und vors 
nehmfter Afiftent bey der Spanifchen Congregas 
tion, machte fich aber hernach wegen einiger befon- 
dern Meinungen bey feinen Ordens⸗Bruͤdern ver: 
dächtig, wodurch‘ er endlich um das Jahr 1624 ſich 
nach ‘Paris zu wenden; genöthiget wurde, ‚Sein Ca 
‚tholico-Romanus Pacificus iſt in der Londiniſchen Auf: 
lage des Fafciculirerumexperendarum & fugiendarum 
miteingerückt worden. Sonſten aber ift noch anzumers 
Ten,daß erfeineswegesder Derfaffer von dem Buch : 
Apoftolatus Benedidtinorum in Anglia fey , fondern 
vielmehr über einer Widerlegung deſſelben gearbeis 


iſt aber faft zu zweifeln, ob er noch vor feinem Ende 
von diefer Erhebung Nachricht bekommen. Geneal. 
Aiftorifche Nachr. X B.p- 560 u. f. p. 993. 
Darnevelt oder Barnewelt, ein Dorf, in der 
Veluwe, drey Meilen von Amersfort, in den Nies 
derlanden.  Dicelii Geogr. Diction. des Nieder: 
landes. Junckers Befchreib. der XVII Niederl. 
‘Provinzen. 
Barneville, ein Flecken in Frankreich, inder Tier 
der-Vlormandie. Er hat die Dbergerichte, und liegt in 
der Dioͤces Coutances, ander Seekuͤſte, 2 oder 3 
Meilen von dem Flecken und der Abtey St. Sauveur 
le Bicomte, Corneille Dia, Martiniere Did, 
Barneuve (Johann) wird unter den Rheniſchen 
Proͤbſten, in Wismar, ums Jahr ı 502 angefuͤhret. 
Schröder Wismariſche Erſtlinge, V Stuͤck p. 260. 
Barnewicz, eine alte adeliche Familie in der 
Mark Brandenbura, von wannen fie fich auch vors 
laͤngſt im Herzogthum Mecktenbung niedergelaffen, 
und Guͤtzlau im Amte Stavenhagen , wie auch Ras 
tzow im Amte Werdenhagen an ſich gebracht. Chri« 
ſtoph Barnewiez auf Groß + Ziethen in der Mark, 
ward ein Öroßvater Marcus Barnewicz zu Groß: 
Ziethen; deſſen Sohn Joachim, bey der verwittib⸗ 
ten Koͤniginn Sophien inDännemarf 1588 ,ale fie zu 
Nicoͤping refidirte, Rath und Hofmeifter, hinterließ 
auch Nachkommen in Dännemarf, die noch im vos 
rigen ı7ten Jahrhunderte floriret , aber nunmehro 
abgegangen ſeyn füllen. Beebrs Res Mecleburpicz, 
p.1592. Baubens Adelsskeric. Th. T,p.75. Don 


tet habe, als er 1626 in Verhaft genommen worden. | Sriedrichen Barnewitz handelt im III B. p. 486 


Allgem, Hiſtor. Lexic. in Suppl. —* 

Barnes (Wilhelm Georg), der Weltweisheit 
Magifter und Vorleſer in der Brigittakirche zu Lon⸗ 
don. Dan hat von ihm eine Predigt uber Die uns 
natürliche Aufruhr in Schottland, gehalten den 20 
Detob. 1745 In Englifcher Sprache gedruckt. Ada 
Hiſtor. Eccleſ. T.X, p. 48. J 

Barnesley, ein anſehnlicher Flecken in dem weſt⸗ 
lichen Theile der Grafſchaft York, in Engelland. Er 
iſt ſehr wohl gebaut, und wegen feiner Manufacturen 
beruͤhmt. Di@. Angl, 

Barneftable, Flecken, ſ. Barnftable, im IB. 


. 492. ER 
d Darneftein, Stadt und Schloß, ſ. Bernefkein. 

Barnet, ein Ort in Engelland, in der Grafſchaft 
Hardfordt,oder Hertfort. Erhateinen Gefundbruns 
nen,und 1471 erfchlug König Eduard VI den Her⸗ 

"309. von Warwick in diefer Gegend. Huͤbn. Geogr. 
1b. Martiniere Di, 

Barnet (Furtes), Ritter, Koͤniglich-Großbritan⸗ 
nifcher Contre-Admiral, ward im May 1744 als 
Commandeur mit 4 Kriegs-Schiffen nad) Oſt In⸗ 
dien gefchickt, um das Englifche Commercium da- 
ſelbſt in Sicherheit zu fegen.Es glückte ihm auch, drey 
der Indianifchen Compagnie in Frankreich gehörige 
Schiffe wegjunehmen, die er darauf nad) Bata- 
pia brachte, und daſekbſt verkaufte, worüber nach⸗ 
gehende zwifchen dem Franzoͤſiſchen Hofe, und den 
General » Staaten aroße Differentien entftunden. 
Sm Jahr 1745 im Sommer wurde er von einer 
Franzöfifchen Efcadre bey dem Vorgebirge der gus 
ten Hofnung eingefchlofien, morauf ihm aber der 
Admiral Townshend Luft machte. 


ein Artickel. I 

Darnewintel, ein Det indem Herzogthum Bre⸗ 
menim Selfinger Gebiete, allwo eine gefunde Waſ⸗ 
fer-Quelle befindlich. Mlartiniere Geograph. Lexic. 
in Suppl. 

Barngries, Stadt und Amt im Stift Aichftädt, 
f. Bärengries, im III B. p. 218. 

Darni (Johann Baptifta), der Römifchen Kirs 
che Eardinal » Priefter mit dem Titel: Et. Tho— 
masin ‘Parione,ift aus der Sräflichen Familie Bar⸗ 
niim Herzogthum Mayland entfproflen und zu Lo: 
di 1676 den 28 Detober gebohren , befam 1712 
das Gouverment von Zefi 1722 das von Peru- 
gia, und 1725 das von Macerata , allmo er bie 
den 3 October 17730 verbliebe, da er zum Nuntius 
in die Eacholifche Eydgenoffenfchaft oder Schweitz 
ernennet, und noch) vor feiner Abreife den 22 Jänner 
133 1 zum Erzbifchof von Edeffa und den ı April 
gleichen Jahres zu einem aßiſtirenden Bifchofe des 
Paͤbſtlichen Thrones erhoben worden. Er war zu⸗ 
gleich auch Abt St. Johannis in Vineis, und ward 
1739 als Nuntius an dem Königvon Spanien abs 
gefandt, welcher ihm auch den 26 Sept. 1743 zu St. 
Ildefonſe das überfchicfte Cardinals-Biret mit eige- 
ner Hand aufgefeget, da er den 9 zuvor zu einem Cars 
dinalpriefter erflaret worden. Im Jahr 1750 den 
22 Julius wurde er in einem geheimen Eonfiftorio 
zum Zegaten von Ferrara erfläret, wohin er auch im 
‚December diefes Jahres die Reife antrat. Huͤbners 
Suppl. zur Polit. Hiftor. Th. IX, p. 918. Geneal. 
Hiſtor. Nachr. 1B.p. 853. Schumanns Geneal. 
Handbuch des Jahrs 1747 Ih. I, 416. Neue 


Er fegelte Geneal. Aiftor. Nachr. Band I P. 439 und 836, 


nachgehends nach der Malabarifchen Küfte, wo er |Das 1744 lebende vornehme Italien, Ih. 1, 
zur See 1745 mit Tode abgieng. Kurz vor feinen p. 33. 


Barniche, 
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- , Darniche, ein Fluß in dem ‘Peloponnesin Grie⸗ / Barmwall, ein vornehmes Gefchlecht, welches mit 
Henland , derfich in den Fluß Alpheum ergeußt. Er Wilhelmen dem Eroberer nach Engelland überges 
iſt ſonſt Enipeus genennet worden. Siehe Enipeus, | gangen, und nachhero in Irrland viele Güter an 
im vB. p- 1245 uf. ; ſich gebracht hat. Es theiler ſich vorjego in zwey 

Darnimifche Kreis, ein Gebiete in der Marck HauptsFinien, nemlich in die von Crickſton, und 
Brandenburg, f. Ober » Barnimifche Kreis. in dievon Trimelſtown. F 
Barnims, ein Ort in Pommern, im Pyritzer Von dem Haufe Crickſton heyrathete Patricius 
Kreife gelegen und den von Billerbeck gehörig. Abels Barnwall eine Tochter des groffen O⸗Neal, Gra⸗ 
Preuß, Geogr. p. 21. des Preuß. Ritter · Saals. |fens von Tyrone, und jeugte mit derfelben KTicos 


Barnims» Cunow, ein Ort in dem Herzog. | lafen, Barnwall, welcher 1647den 29 Zunius von‘, 


thum Pommern, und zwar in Pyritzer Kreife gele | Earln I, zum Vicomte Kingsland und Baron Turs 
een, und denen von Bock zuftandig. Abels Preuß. | vey in der Grafſchaft Dublin erhoben wurde. Ders 
Geogr. p. 22 des Preuß. Ritter: Saals. felbe hinterließ von feiner Gemahlinn Brigitte, einer 
, Darnig oderdareng,ein Dorf mit einem fehrift- | Tochter und Miterbin Heinrichs Fis-Gerald, Graz: 
ſaͤßigen Rittergut in Meißen, und befondersinErbfreis»| fens von Kildore und Witte D-Dunel, Grafens von 
amte Meißen gelegen. Beogr. Special Tabellendes| Tyrconel, feinen Nachfolger, Heinrichen welcher 
Churf. Sachſen p 40. Goldſchadts Marcktfleken ze. ſich erftlich mit Margarethen, einer Tochter Johan: 
Barnoul, eine Stadt in Frankreich, in Provence, |nis, Lord Vicomte Netterville, und hernach mit! 
wie Here Corneille meldet, welcher einen Atlas citis | Marien, einer Tochter Richards Nugent, Grafens 
ret, dener aber nicht nennet. Es iftaberder Atlas von Weſt-Meath, verehlichte. Jene gebahr ihm; 
‚ Des Blaͤu, allwo der Stecher unglücklicher YBeife Inur eine Tochter Marie Armen, die Thomas Mus 
den Namen Barjols fo geſetzt bat, daher es Here |gent, Lord Riverſton, beygeleget wurde; mir diefer 
Corneille nicht erkannt hat. Martiniere Did. aber hatte er zwey Söhne und drey Töchter. Der 
Barnow, f. Baren⸗Aue. aͤlteſte Sohn, Nicolas, fo ihm folgte, farb 1725, 
Barnow, ein Ort in dem Fuͤrſtenthum Wen⸗und hinterließ von feiner Gemahlinn N. einer Toch⸗ 
den, im Rumelsburgiſchen Kreife gelegen, und denen ter Georgens, Grafens von Hamilton, folgende 
von Putkammer gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. drey Kinder: 1) Heinrichen Barnwall, vierdten 
p. 33. des Preuß. Ritter⸗Saals. Vicomte Kingsland und Baron Turvey. 2) Geors 
Barns, ein Luſtſchloß in der Grafſchaft Twed⸗ gen. 3) Srancifcen, fo mit Johann Barnwall, 
daln, in Schottland. Miege Großbritt. u. Seel. dem andern Sohne Johannis, Lord Trimelftoron, 
Barnsdorf, oder Barnfkorf, ein Dorf miteiner | verheyrathet worden. ra 
Fitialfirche in dem Herzogthum Braunfchweige| Dondem Haufe Trimelftown in der Srafichaft 
Wolffenbuͤttel gelegen, und zur Special-Buperins | Meath, hatte Robert Barnwall 1461 die Ehre, 
tendur Schoͤppenſtedt gehörig. daß ihn Eduard IV zum Baron von Trimelftoron 
Barnsdorf, ein Marktflecken in der Graffchaft erhub. Bon deffen Nachkommen lebte 1729 Johann 
Diepholt in Weſtphalen, am Huntefluß, zwifchen | Barnwall, funfzehender Baron von Trimelſtown 
Diepholt und AWilshaufen gelegen, an denen Graͤn⸗ | welcher mit Marien, einer Tochter Johann Barn⸗ 
zen des Stifte Münfter, ChursHannover gehörig. | wall von Crickſton, Baronets, vier Töchter uud 
Goldſchadts Marckiflecken ꝛc. ſechs Söhne gezeuget. Unter dieſen hat ſich der als 
Barngdorf, ein Dorf mit adelichen Unterthas|tefte, Robert, mit Margarethen Rochford, und der 
nen, im Budißinifchen Kreife gelegen, Geogr. Spez | andere, Johann, obgedachtermaffen mit Srancif 


cial. Tabellen des Churf. Sachfen p. 40. 
Barnsfeld, Dorf, ſ. Bernsfeld. 
Barnftable, eine Graffchaft in Neuengelland, 


cen, einer Schweiter Heinrichs Barnwall, Bicomte 
Kingsland, verehlicyet. The Irish comp, p. 183. u. 301. 
Barnwall Caſtle, ein Luftihloß des Herzogs 


welche ihren Namen von der Stadt gleiches Nas | von Montague, inNorthamptonshire, in Engelland, 
mens bat. Ihre Städte find: Barnftable, Eaſt⸗ Miege Großbritt. u. Irrl. 


ham, Manmoy, Traro, Rocyefter, Sandwich, Var: 


mouth, Dariwich, und Nantu Ket. Das Brittiſche | des 


Reich in America, 1. Th. Martiniere Did, 


Barny (Albrecht), ein Franzoſe, aus der Mitte 
17 Fahrhunderts, war Prior des Klofters B. 
Maria de Fagia und Vicarius generalig des Drs 


Barnfted, ein Sächfifches Dorf im Fürftenthum | deng de Grandmond in Franckreich. Er hat Opuf- ° 
Duerfurt,und insAmtQuerfurt gehörigDrepbaupts | culum de S, Stephani, inftitutoris ord, Grandimon- 


Befchreibung des Saal⸗Kreiſes, Ih. I, p. 610. 


tenfis valgo bonorum operum, zu Paris 1650 hers 


: Barnftein (Heinrich), von dem im IIl B. p.492, | ausgegeben. Carpzovs grünende Gebeine. Joͤ⸗ 
iſt zu Erfurt 1608 gebohren, erlernte zu Jena und ſchers Gelehrt. Lexr. 


Winttenberg die Arzeneykunſt, wurde hierauf in ſei⸗ 


Barnzig, ein adeliches Ritterguth und Dorf in 


ner Vaterftadt Hofpiral-Medicus, und lebte noch | Meiffen, ohnweit der Stadt Mügeln gelegen, Bold» 
um 1660. Motſchmanns Erford, litterat conti- |fihadre Marktflecken ıc. 


nuat. P.236.u. ff. Beffners Medicnifch. Gelehrt. Lex. 
Baͤrnſtorf, Dorf, ſ. Barnsdorf. 


Baro ein Königreich in Aethiopien, nebft einer 
Hauptftadt gleiches Namens. Die übrigen Der» 


Barntoun , ein Puftfchloß des Grafens von [ter find: Gallila, Zet, Doldel, Carma, Armeta, 
Rutherglens, in Edingburgshire, in Schottland, | und Matafunas. Herren von Boͤlichen u. Riſch⸗ 


Miege Großbritt. u. Irrl. 
Barnvevo (Anton) ein fpanifcher Benedictiners 


tern Beſchr. des Erdfr. 
Bars (Balthafar), vonden im III DB. p. 493 


Abt zu Valvanera im ı7 Jahrhundert, hat das | ein Artickel, an deffen ftatt fege: ein Mitglied der 
Leben des Abts bey St. Martin zu Madrit, Ser | Franzöfifhen Akademie zu ‘Paris, war von Dar 
baftians Villoslada, in fpanifcher Sprache befchrie, lence in Dauphine gebürtig, und wurde erftlich Se⸗ 
ben, Antons Bibl, hifp, Jochers Gelehrt. Lex. cretar bey Honoratus d' Urfe, vondeffen Aſtraͤa 
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er den vierten Theil heraus gab,’ und aus deffen| Dorf, im Amte Schwarzburgk gelegen, Audol, 
memoires er felber noch den fünften Theil Dazu vers phi Gotha Diplomatica Th. 11. p- 326. 
fertigte. Als er nach Paris gekommen, heyrathere] Barocloch, eguptifcher Sultan der Mamelus 
er eine Wittwe, und hatte groffen Zutritt bey der cken, regierte im XIV Jahrhunderte, Welter findet 
Herzoginn von Chevreuͤſe, daher der Cardinal von man nichts mercfwürdiges von ihm. Huͤbners Po⸗ 
Kichelien fid) kaum überwinden konnte, ihn inder |lit. Hift. Th. IX, p- 916. | 
Franzsfiihen Akademie zu dulden Hiernachftwar| Baroe, ein Königreich indem Reiche Monomo⸗ 
er auch Hof» Eavalier bey der Mademoifelle von tapa, in Africa. Sammlung aller Reifebefchr, 
Montpenfier, und bekam letztlich noch zwey neue Bes |Th. V, p. 224. 
dienungen, die vorhero nie geweſen, als die Stelle/ Barol (Faletti von), Ritter, Gouberneuer von 
eines Königl.Procurators bey dein Prafidialzu Bas | Tortona, ward 1750 Ritter des Ordens dei? Yns 
fence, und das Amteines Schasmeifterr zu Mont Inonziada oder der. Berfündigung Marid. Freue 
pellier. Er konnte aber felbige nicht lange beſitzen, Genealog Hiſtor. Nachr. B.1. p. 1060, 
indem er bald hernach um das Jahr 1649 mit Tode | Barold, eine uralte Adeliche Familie im Herzogs 
abgieng. Auſſer dem bereits erwähnten fünften |chum Mecklenburg, alwo fie noch das Rittergut 
Theil der Aftrze hat man von ihn einige Oden und |Döbbien im Amte Goldberg, fo vor Alters eine bes 
Sn, welche zu Paris einzeln gedruckt wor⸗ * Wendiſche Feſtung geweſen, aber von Hein⸗ 
den. Peliſſon hiſt. de |’ acad, Franc T. l. richen genannnt dem Löwen, Herzoge zu Sachſen, 
Baro (Fran), ſ Varo (Frans), im XLVI, B. |jerjtöret worden, inne hatte; vorherd haben ihr auch 
*88 die Guͤter Dudinghuſen und Zellendorf im Amte 
aro (Marcus) ſ. Marcus Baro. Guͤſtrow gehoͤret. Es wird ihrer bereis 1270 gedacht. 
Baro (Vinrxentz), ſchrieb gegen den Johann Lau⸗ allwo Johann Barold, in einem von Nicolao V. 
nojus Apologiam Ordinis Praedicstorum, Zurze |denen Güftrovienfern ertheilten Priviiegid; inglei 
ragen aus der Nirchenhiftorie des FT. T. chen 1305, allıvo Rolof Barold,- in einem von 
h. VI, p. ı8r. . Nicolao VI eben denfelben erteilten Privilegio als 
Baron, oder Debaroa, Barım, Debarua, |Zeugen vorkommen. Heinrich XI, und Albert VIIT, 
oder nod) ſchlimmer Barna, find falfche Schreib» | Hergoge von Mecklenburg gaben Henningio und 
arten von dem Mamen Dobarwa, einem Orte, Heydemannno Gebrübern don Barofd, die Ober 
wo der Bahrnagash in Abiffpnien,imKönigreiche Tir [und Unter Gerichte und Burgdienſte in den Pago 
gris, refidirer. Martinierte Did, Seelendorff. Rudolph Barold war nebft feinem 
Baroaſſe, ein Thal in Frankreich, in Ober⸗Ar⸗ Sohne 1617 bey dem Leichen Begängnik Margas 
magnac gelegen. Huͤbners Geogr. 1 Th. Marti⸗ retheEliſabeths, der Gemahlinn Johann Albrechts IT, 
. niere Did, Her zogs zu Mecklenburg. Johann und Rudolph 
VBaroche (Friedeich), ein berühmter Maler, zu Baroid, find 1526 gleichfalls mit bey ben Leichen⸗ 
Urbin in Stalien gebohten. Er kam in feiner Ju⸗ begaͤngniß der Herzoginn von Mecklenburg Arme, Ul⸗ 
gend nach Rom und malte zur Zeit Paulls des II richs IV, Gemahlinn gewwefen Einer von Barold 
daſelbſt viele Sachen in Freſco; und nachdem er hatte das Guth Zahlendorf, indem Amte Guͤſtrow, 
wieder hieraufnac) Urbin Echrete, brachte rdafelbft und in dem Amte Goldberg hat Georg Ernſt von 
feine übrige Lebenszeit vollig zu. Sonſt ift er einer Barold das Guth Dobbien befeßen. Bechrs Res 
der annehmlichften, finnreichften und vollkommenſten Meclenburgice,p. 1592. Gauhens Adels Ley. Th. IE, 
Maler geivefen, welche jemalsgeleber haben. Erhat Barolgia, ein Heiner Fluß, in Italien, welcher 
viele Portraiten und hifterifche Gemaͤhlde gemacht, zur rechten Seite von Bode inden Teſin faͤllt. Alle 
— aber beftund fein Genie in Andacht er⸗ gem. Apdrögr. Lexic. 
ecfenden Dingen. Man bemerket in feinen Aber; Barolitanus (Marianus Sanctus), ſchrieb li- 
Een eine große Zuneigung zu des Eorrege Manier; bellum aureum de lapide veficae per incifionem ex- 
und ob er gleich viel correcter, als diefer Mater zeich · trahendo, welches eine Pleine ‘Piece von wenig Bo⸗ 
nete, fo waren doch feine Liinzüge weder von einem | gen und ſowohl in der Geßneriſchen, als Uffenbachis 
Yo großen Gout, noch fo narurel, als des Correge ſchen Sammlung der beiten chirurgifchen Schrift 
feine. Er machte die Theile des Leibes ſehr ſtark ſteller zu finden it. Don den übrigen Auflagen 
und zeichnete die Füße eines Eleines Kindes von eben | trift man in Linden. Renov.p. 781. Stacheichtan. 
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dem Character, als wenn er ein paar Mannsfuͤße 
machen ſollte. Er legte ſich auf das Paſtiren und 
verfertigte dieſe Gemaͤhlde gemeiniglich nach ſeiner 
Manier. Er bediente ſich bey Verfertigung der 
Jungfrau Marien, ſeiner Schweſter, und zu dem 


Stollens Hiſtor. der med. Gelahrtheit p. 781. 
Barolo (N. N. von), Koͤnigl. Sardiniſcher 
General⸗Lieutenant, der das Lager bey Acqui im 
Fahr 1746 comımandirte, welches fid) nachgehends 
gegen Alexandria und Tortona zog, um ſich mit der. 


Bildniffe des Ehriftkindleins, ihres Kindes. Er) Defterreichifehen Armee zu vereinigen. 


hat felbit einige von feinen Gemaͤhlden mit Schei⸗ 
dervaffer geäßt und ift endlich zullrbin, im Jahre 
1612. im 84 Fahre feines Alters geftorben. Das 
nius ift fein Schüler getvefen. De Piles Leben der 
berühmteften Maler S. 290, u. f. 

Barocius (Johann), ein italienifcher Poet aus 
dem Ende des ı5 Jahrhunderts, hat Agiodiarium 
in 4 Büchern Versweiſe gefehrieben, welche zu Par 


Daromen, ſ. Agnus feytkicar, im ID. p. 803. 
‚ Baron (Eginhard), ein berühmter Rechtslehrer 
in Sranfreich, im XVI Jahrhunderte, derdie fcho- 
nen ABiffenfchaften mit der Rechtsgelehrſamkeit vers 
band. Frantz Duaren betrachtete ihn mit ziemlich 
mißgönftigen Augen, weil er fich, twie er bemühere, 
von den Lehrftühlen der Rechtsgelehrſamkeit die 
Barberey der Gloſſatoren zu verjagen. Diefe Eis - 


dua im Manufcript liegen. Tomaſini elogia, Ads | ferfücht trieb ihn an, ein Werk zu verfertigen, 100r 


nigs Blbl ver. & nov. Jochers Gelehrt. Ler. 
Barodersdorf, ein Schiwarzburgarnitädtifches 


'rinn er fich Die Hochachtung zu verrinigern demuͤhet, 


die man gegen "Baron hatte, Sonſt warereit vers 
trauter 
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trauter Freund des Baldnins Er ſtarb 1550; und: Baron (Franz), Srangöfifcher Conſul in Syrien, 
wurde anſehnlich beerdiget. Baylens crit. Woͤrter⸗ und nachmaͤhliger General⸗Director Der&ommercien 
buch, Th. I, p. 349. u. fe, inDjtindien, war zu Marſeille gus einer alten Familie, 
Baron (Ernft Gottlieb), Michael Barons, | die von Como ausden Maylandifchen dahin geloms 
eines Pofamentirers und YBachtmeifterkieutenants | men, 1620 den 4 Novembr. gebohren. Nathdem 
ben der Buͤrgetſchaft zu Breslau, nachgehends aber | er dem — mit großem Fleiſſe obgelegen, that 
Kuͤſters bev St. Barbara dafeldft, (welcher 1717 | er eine Reiſe nach Italien, und brachte eine Zeitlang 
gejtorben) Sohn, gebohren 1696 den 17 Febr. wur⸗ an dem Hofe zu Turin zu. Nach dieſem gieng er 
de anfanglic) zur väterlichen Profeffion angehalten, | nach Egypten, und führte fich fo wohl auf, daß ihn 
ergriff aber nebft der Mufif und infonderheit dem |der Conſul zu Cairo, Herr de Bermond, 1559 we⸗ 
Zautenfpielen, welches er ums Jahr 1710. bey einem | gen einiger wichtigen die Handlung betreffenden Sa⸗ 
Böhmen, Namens Kohot, zu erlernen angefangen, | chen nach Frankreich fendete. Bey dieſer Gelegen⸗ 
die Studien, frequentirte das Eliſabethaniſche Gym⸗ | heit erfannteder König Ludwig XIV feine Geſchick⸗ 
naſium in feiner Geburtsſtadt, gieng 1715 auf die lichkeit, und, ernennte ihn 1661 zum Conful von 
Univerfitat Leipzig und hörte dafelbit ins vierte Jahr | Aleppo, welche Bedienung er neun Fahr verwaltete, 
die Philofophie und die Mechte, wendete fich darauf | und die Franzoͤſiſche Handlung in einen vollfommes 
eine kurze Zeit nach Halle, und nach Befichtigung | nen guten Sand ſetzte. Hierauf mufte er auf Kor 
der Hofe Köthen, Schlais, Saalfeld und Rudel nigl. Gutbefinden 1671 nad) Oſtindien fegeln, da 
ſtadt, 1720 nach Jena, wofelbft'er 2 Fahre geweſen; | er denn zu Ende diefes Jahrs zu Gurate anlangte, 
gieng nachgehends nad) Eaffel, ließ Sic) beym dafi- und das befte der Oſtindiſchen Compagnie ſich eif⸗ 
gen Kandarafen hören, von da nach Fulda und nach | rigft angelegen feyn lief, bis er 1683 den 30 Des 
8 woͤchentlichen Aufenthalte zu Wuͤrzburg, über | cembr. am gedachten Drte, und zwar unverheyras - 
Nuͤrnberg nach Negenfpurg, um fich in Publicis ein | thet, das Zeitliche geſegnete. Er war ein ſanftmuͤ⸗ 
wenig umzufehen, hatte auch daſelbſt das Glück mit | thiger, freundlicher, dienftfertiger Mann, und dahero 
dem Herrn von Rech, Sachfenfauenburgifchen Comi⸗ | nicht nur bey feinen Landsleuten, fondern anch bey 
tialgefandten, in hoͤchſtnuͤtzliche Bekanntſchaft zu ger | den Mahometanern ungemein beliebt, In dem Bu⸗ 
rathen, welcher ihn an feinen Schwager, den Herrn che de la perperuire de la foi de I’ egliſe cacholique 
Ehriftiani,Mecktenburgifchen Hofrath,recomendirte, | touchant l'euchariftie ,„ befinden fich unterfchiedfiche 
Von da kehrte er wieder zurück nach Nürnberg nud Stuͤcke von der Lehre der Syriſchen Kirchen, wel⸗ 
ließ dafelbft 1727 eine hiſtoriſch⸗ theoretiſch / und che er dem Verfaſſer, Nicole, uͤberſchickt; einige 
practiſche Unterfuchung des Inſtruments der | andere aber, fo allem Anfehen nach zu ſpaͤt gekom⸗ 
Laute in g drucken. Es beftehet diefes Werk⸗ | men, werden in der Abtey von St. Germain des Pres 
chen, fammt der an Ernſt Auguften, Herzogen zu | zu Paris aufgehoben. Von feinen Brüdern erwaͤhl⸗ 
Gachfenweimar, gerichteren Zufehrift und Vorrede | ten ihrer drey das geiftliche Leben; der vierte aber, 
an den Lefer, aus 16 Bogen, iſt ın 2 Theile abges | Peter Baron, fo zu Aleppo geftorben ‚ zeugte mit 
“theiletz deren erſter 7 und der zweyte 6 Hauptitücke ! N. von Kieutaut folgende fünf Söhne : 1) Joſeph 
ausmachet, worauf ein Furzer Anhang oder Diſcurs gieng 1674 in der Jugend mit Tode ab. 2) os 
vom Triebe zur Muſik, den Virtuofen und allerhand |bann Peter that eine Reiſe nad) Indien, naͤhm 
Vorurtheilen folge. Des erften Theils erfkes hernach sur See Dienfte, und farb 1684. 3) Franz 
Eapitel handelt: von der Benennung diefes Ins trat Frübzeitig in den Maltheſer-Orden, und legte 
firuments. 2) Don dem Urfprunge diefes Inſtru⸗ | feine Hershaftigfeit, unter dem Großmeiſter Reis 
ments. 3) Don dem Lnterfcheide einzund andern |nond Perellos, bey vielen Gelegenheiten an den 
Sinftruments, das man auch für eine Laute gehalten | Tag, bis ihn der Tod, hinweg nahm. 4) Johann 
und deren Befchaffenbeit. 5) Wie die Laute nach | begab fich in die Verſammlung des Dratorii, und 
Waͤlſchland gekommen und was fie weiter für ſtarb 1720 als Canonicus bey der Cathedral «Kies 
Sckickſale gehabt. 5) Don men fie wieder herz che zu Marfeille. 5) Johann Baptifte ergrif den 
vorgefucht und nachgehends von dem Franken zu, geiftlihen&tand, und gieng in den Maithefer-Dr- 
den Deutfchen gekommen ift. 6) Von den berühmz | den, darinnen er 1724 den zo Novembr. als Prie⸗ 
teften Meiftern in der Muſik, welche in den alteften, | ſter das Zeitliche gefegnet. Mercure de France 
mittleren und neuern Zeiten gelebt und theils noch les | Juin & Juillet 1730. 
ben und wiefich eiuer, oderder andre, umdiefautever-| Baron (Martin), ein Polacke, von welchem vor⸗ 
dient gemacht. 7) Bon den berühmtenkautenmachern, | handen‘: Icones & Miracula Santorum Polonie, Colm - 
deren unterfehiedenen Arbeit und worinn eigentlich die | 1005 in Fol. Esiftein Werk vonaufferordentlicher 
Güte und Tugend einer Laute beftehe. Des zweyten | Seltenheit, und achtet man es in Pohlen wegen ſei⸗ 
Chäls ıftesEapitelhandelt: 1) Von den Vorurthei⸗ | ner Pracht und weil es fehr rar, dem Golde aleich. 
len, die man von diefen Inſtrumente heget. 2) Bon | So hat auch derfelbe fonft Die Leben der meiften 
dem Genie zur Laute, 3) Don den Anfangsgrüns | Pohlnifchen Heiligen in ausführlichen Schriften ers 
den dieſes Inſtruments, als a) von der Pofitur, b) ; zahle. ie find aber alle überaus rar. Einen 
Haltung der Hände, c) neuer Tabulatur, d) Aps | Auszug des erfteren Buches findet man in Janoz⸗ 
plication der Finger. 4) Don den vornehmften | Ei Nachricht von der Zaluskifchen Bibliotheck. Ih. 
Manieren auf der Laute, ihrer Bezeichnung, Natur | I, p. 42: 
und worauf es vornämlich heut zu Tage ankommt. Baron (Michael), ein Franzöfifcher Comödiant, 
5) Von dem rechten Guſto zu fpielen, 6) von dem | war von Affoudun in Berry gebürtig, und hieß mit 
Seneralbaffe. Der Verfaffer ift 1728, den ızten | feinem eigentlichen Namen Bopron, den er aber 
May an dem Sachfengothaifchen Hofe, an des ver | nachmals fahren ließ, weil ihn einſt der Koͤnig etz 
ftorbenen Meüfels Stelle, als Lautenift angenoms | ichemal Baron geuennet. Er erwahlte ſich aanz 


men worden, Walthers mufital, Lexic. "ungefähr zu Bourges Diefe Lebensart, als en fein 
| ater 








* 


- 


63 Baroncelle 
Darer, der ein Kramer war, mit einem Pferde bar 


bin geſchicket, damit er ihm verfchiedene Aaaren | XXXIB. 


auf dem dafigen Jahrmarkte verkauffen follte. Denn 
als er allda eine Trouppe von Comoͤdianten ange 
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Baronen (Reichs⸗), |. Reichs⸗Baronen, im 
P 70. 

BARONETTE, f. Barquerole, 

Baroniap (Graf von), Kaiferl. und Königl. Uns 


troffen , begab er fich , nachdem er nicht nur feine | garifcher General: Feldmarfchall Lieutenant, und 


Waͤaren, fondern auch fein ‘Pferd dazu verkauft, zu 
ihnen in Gefellfchafft, und Fam hierauf mit denfel- 
ben nach Paris, da er denn theils wegen feiner ſchoͤ⸗ 
nen Stimme, theils aber wegen feiner andern guten 
Eigenfchaften aufdem Theatro hroße Ehre eingeles 
get, bis er endlich um das Jahr 1660 in der Tra⸗ 


Dbrifter über ein Regiment Huffaren. 





Er ift ein 
Ungar von Geburt nnd hat in der Action bey Schmies 
deberg im Ehurtrierifchen, da einige beruhmte frans 
söfifche Parthengänger gefangen worden, cine fo groſ⸗ 
fe Tapferkeit bewiefen, daß er bald daraufim Jah⸗ 
re 1735 zum Dberften und im Jahre 1737 zum 


gödie ; le Cid, worinnen er die Perſon des Grafen | Generalfeldwachtmeifter ernennet worden. Er ſtreif⸗ 
von Gormas gefpielet, fich in einen Degen ftieß, und |te im Jahre 1741 mit einem Corpo Huſaren bie 
darauf an diefer Wunde feinen Geift aufgeben mus | in die Vorftädte von Breslau und berunrubigte die 


fe. Sein Sohn gleicdyes Namens fieng aud) 
ſchon in feinen jungen Fahren an, auf dem Schau⸗ 
platz ſich hervor zu thun, und ftund anfänglich bey 
Yen. Motiere, nach deffen Tode aber bey den Koͤni⸗ 
lichen Comödianten del Hotel de Bourgogne in 
Compagnie, bis ihm 1691 der König eine Penfion 
von 30e0 Pfund ertheilte, davon er nach der Hand 
als eine Privatperfon lebte. Allein da man fichs 
am wenigſten verfahe, erſchien er 1720 wiederum 
auf den. Schauplage, und blieb fo dann dabey ‚bis 
er 1729 den 22 Decembr. in dem 77 Jahre feines 
Alters ftarb. Er wird von feinen Landesleuten mit 
faſt auerordentlichen Lobfpruchen beehret, wie ihn 
dann auch ſelbſt die berühmteften Poeten, als die 
Corneilles, Racine, Rouffeau, la Motte, Crebil, 
lon, Voltaire und andere, vor den groͤſten Acteur 
gehalten haben follen, der jemals in der Welt ger 
weſen. Man hat im übrigen einige Comödien, als 
le rendez-vous des Thuillerics, les Enlevements, lho- 
me a bonne fortune, la coquette &c. die zu Paris uns 
ter dem Titul: les Oeuvres de Mr. le Baron zufams 
men herausgefommen, dazu er aber auch, nach eini⸗ 
ger Bericht, nur feinen Itamen hergegeben. Gri⸗ 
mareft vie de Moliere, Maupoint Bibl. deschea- 
tres. Titoni du Tillet Parnafle Franc, p, 638 u. f. 
Baroncelle (Franz), warf fih im Jahre 1352 
zu Rom zum Tribund auf; ward aber auf Anſtif⸗ 
ten,des Pabſts durch Niklas Laurens aus dem 
Wege geräumer, welcher legtere bald darauf gleich- 
falls das Leben einbüßte. Allgem. Chron, Th. 
v.©. yı. 
LE BARON DE FOENESTE, premierepartiere- 
vüe & augmantie er P Auteur, Plus ya ajoute 
la foconde, oule Cadet de Gofcogne, Maille 1617 
in 8. Diefes ift eine Schrift, weiche ohne Benen- 
nung des Derfaffers herausgefommen , davon aber 


der wahre Verfaffer Theodor Agrippe d’ Aubig-) Grund feyn foll, 


ne ſeyn ſoll. 


Preuſſen in ihren Cantonirungsquartieren nicht we⸗ 
nig, richtete aber keinen ſonderlichen Schaden an. 
den 17 May 1741 wurde er in dem Dorfe Roth⸗ 
ſchloß von dem Preufifchen Hufaren, unter Anfühs 
rung des Dberften von Wurm, der Oberfilieutenants 
von Ziethen und Bißmarf, und des Oberſtwacht⸗ 
meilters von Winterfeld, angegriffen, und rare uns 
fehlbar gefangen, geworden, wenn er nicht zu Fuße 
durch den Graben entwichen und auf der andern 
Seite von einem Hufaren ein Pferd wieder befoms 
men hätte. Sonſt wurde er in difem Jahre zum 
Seneralfeldmarfchalllieutenante erfläret. Er coms 
mandirte in diefer Qualität in eben diefem Jahre 
ein ftarkes Eorpo bey Krems , um Wien zu bedes 
en. Er foderte den a4 Dec. 1741 fammt dem 
General d’ Olonne mit 3000 Dragonern und Hu⸗ 
faren den Saͤchſ. Cap. Merlin in dem Dorfe Neje— 
pin, zwiſchen Przibram und Chotieborz, welches er 
mit 140 Mann befeget hatte, auf, der ſich aber mit 
feinen Leuten in einen Hof poftirte, und fich 2 Stuns 
den lang, mit folcher Tapferkeit wehrte, daß, als die 
Generals von Bircfhol; und Rochau zum Succurs 
fe ankamen, der Feind fic) mit einigen Verluſte zus 
rückjiehen mußte. Den 23 Jun. 1742 wurde ihm, 
da er zu einer gewiffen Unternehmung mit 3000 
Ungarn und Eroaten commandirt war, Gegenbefehl 
zugefchickt, wie denn auch Fur darauf das Corps 
de Reſerve der Armee unter feinen Befehlen ftund. 
Im Junius 1743 wurde er von dem Prinzen Earl 
von Lothringen zur Blocade der Stadt Straubin- 
gen hinterlaffen. Er rettete im Jahre 1745 die” 
Stadt Chrudim, daß fie nicht von den Preußen in 
Brand geftecht wurde, machte auch den 19 Octo⸗ 
ber diefes Jahres einen Anfchlag auf Pardubig, wo _ 
die Preuffen ihr vornehmftes Magasın hatten; es 
ward aber derfelbe verrathen; welches jedoch ohne 
Den 14 Febr. 1745 gienger über 


Sie beitehet aus einem Geſpraͤche den Rhein, ob er gleich mit einem heftigen Fluſſe bes 


jwiſchen einen vernünftigen und unvernünftigen Men- ſchweret war und allarmirte nachher die Srunzofen 
fchen, welcher feine Schickfaale —— auf beſtaͤndig, und kurz darauf vereinigte er fich, mit dem 


eine fehershafte Art vorträger. Etliche 
ten darinnen, verrathen, da der Derfaffer ein Dur 
genotte feyn muͤſſe. Uebrigens ift diefes Buch nicht 
eben unnüslich, denn es enthält viele Merkwuͤrdig⸗ 
keiten, welche unter der Negierung Heinrichs III. 
Heinrichs IV, und Ludwigs XIII am Franzoͤſiſchen 
Hofe vorgegangen find. Sorel dans la Bibliorb. 


francoife, p. 198. Mylii Bibl. Anonym. p, 243, u. f. 


Barone der fünf Haͤven, heiffen bey den ſitzen⸗ 
den Parlamente von Großbrittannien die Deputirs 
teder funf Städte Doupres, Sandwich,Hith, Rum» 
ney und Haftings, deren jede 2 Stimmen hat, Jar 
blonty Lexic. 


machen follte. 
log. Hiſtor. Nachrichten. 


Fez, in der 
te von der Stadt Teja gegen Morden zu, und hält 
35 Dörfer in ſich. Um diefes Gebirge herum wach» 
| fen viele vothe Trauben, davon. man guten Wein 


edensar- | Grafen von Lonoy bey Lorfch. Im Fahre 1747 


fand fich unfer General Baroniay, mit einem Cor- 
po von sooo Mann leichter Eavallerie,fo meift aus 
Huſaren beftund, in der Gegend von Breda ein, um 
den General von Schwarzenberg zu unterjtüren, im 
Falle er dem Grafen von Loͤwenthal eine Diverfion 
Beneslog. Archivarius. Benea- 


Baronis, ein Gebirge in Africa, im Königreiche 
vovinz Chaus. Es liegt 3000 Schrit⸗ 


macht 
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macht. Die Weiber daſelbſt ind weiß , ziemlich 


fchön, und tragen vielen fülbernen Putz. Corneille| Venaißin erkenner, 


Did, De la Croix Relat, de l’Afrique, T.I,p. 531. 

Baronins (Bonaventura), ein Franciſcaner, 
war aus Irrland gebürtig , und ein naher Anver⸗ 
wandter Luca Waddings, von dem man die His 
ftorie feines Drdens hat. Nachdem er in Frank 
reich die Philofophie und Theologie ftudiret, gieng 
er nach Stalien , und lehrte zu Pifa mit gar gutem 
Befall, wiewohl er mehr in denen Scholafticis als 
in den Patribus beivandert war. Er lebte annod) 
1678. eine Schriften find bereits im IL B. 
p- 541 angejeiget worden. Poiſſon Relat, Bro⸗ 
hard Mufzum feledum, p. 129. 
Baronius (Cafar) , von dem im I B. pı sıı 
u.f. Als ı593 Philipp Neri das Amt eines 
Superiors über die von ihm errichtete Congrega⸗ 
tion niederlegte, trug er folches dem Baronius als 
feinem Nachfolger, auf. Nach diefem machte ihn 
der Pabjt Clemens VIH erftlich zu feiner Beicht 
vater, ı595 aber zum Protonotario Apoftolice, und 
1596 zum Cardinal; tworaufer auch noch die Bes 
dienung eines Bibliothecarii im Vatican erlangte. 
Niceron Mem. T.27. 

Baronnies (les),eine Landfchaft in Frankreich, 
in Datphine, wovon fie faft den fünften Theil uns 
ter einer Baillage ausmacht. Das Land Baron 
nies liegt 


anfehnlicher Theil derer Staaten, dieder Dauphin 


is und Gapencois gegen Süden, und | Diftorifche Nacht. 
dem Comtat Venaißin gegen Norden , und iſt ein Pommern, Eap. 





’ 


Barque (Advis;) 6 


wie Nyon, den Biſchof zu Baifen, in dem Comtat 
Bi ‚Nontauban aber und Mevoil- 

Bu fee. an die Dioces Gap. Zonguerue 
er..de rance , P, I 29% Miartiniere 
Didion, i 2 


Baronowa, ein Ort in Stein» Pohlert; i de 
Woywodſchafft Sendomir gelegen, hielbers i 
gi 3 Dt: 2 
. Daropbebas, eine Stadt in Perfien, gegen das 
eigentliche Perfien zu, wi 
* 1 pa su, wie Sofimus meldet, Mar, 
BAROQUE, ſo heißet man Perlen die nicht rund 
fondern eine unordentli . 4 
—* Univ. de Comm, 6. so nen eg | 
arorae, eine Stadt in Aegupten, woſelbſt un 
das Jahr Chrifti 900 die Saracenen * 
eine hohe Schule anlegten, auf welcher die Theo⸗ 
logie, Medicin, Philofophie, unter einer unfäglichen 
Menge von Studenten gelehret und getrieben wars 
den. von Ludwigs gelehrt. Anz. p. 176. 
Baros, ein Drt in Mefoporamien, 


opius 
agt, es ſey ei 
— | ne Befäungdafelbft gemein ı Mar 


ti 
* „Stadt in Aſien, ſ Baroe, im ul B. 
P- 495, 
Barovit, ein ehemaliger Goͤtze der al 
nifchen Cinnohner in —— —— 
von den alten Eimvohnern in 
> pP. 7. 


Barow, ein Drt auf der Infel Rügen, im Bobs 


Humbert denen Sranzöfifchen Prinzen gab. Man! biner Kirchfpiel gelegen. Altes md Neues Rügen, 


nennet es les Baronnies, weil 68 ausz 
roneyen befteh 


fen Ba=| p. 379. 
‚welche Mevoillon und Montaw|  Baromno, ein Dorf im Pilsner K ' 
ban heißen, die frey und independent von aller an⸗ men, welcher im letzten ——z— —— 


en. Der 


dern Herrfchaft waren, ausgenommen von dem Kair | reifende Deutſche 1744 


fer , weil sie erblich von Baronen befeffen wurden, 


welche Vaſallen des Königreichs Arles 300 Jahr ! war von Loches in der 
Die Baroney Montauban wur⸗ | raine gebürtig, und lebte in dem ı 
Sie Er legte ſich vornämlid) auf die angenehmen Wiß 


fang waren. 
de von dem Dauphin Dumbert I erlangt. 


wurde dem Gui, oe Sehne Humberts I; zum | fenfchaften, ftu 
dach des Gui und feines Bru⸗ | gelehrfamkeit , worinnen er zu Orleans die Doctors 


Antheil gegeben. 
ders Heinrichs Tode wurde fie mit Dauphine ver- 
einige. Was die Barroney Meuoillon ande: 
fanget, die im lateinifchen Medultio genennet wird; 
fo. wurde fie von-ihrem letztern Heren, Raymond 
genannt, an den Dauphin Johann, Sohn Hums 
berts I, im Jahr 1300 überlaffen , der fie feinem 
Bruder Heinrich übergab.  Diefer war der erfte 
Baron von Mevoillon und Montauban. Denn 
nach feinen Tode vereinigte fieder Dauphin Hum⸗ 
bert IT auf ewig mit den Dauphine. Der Dau⸗ 


arptolomäus (Nicolas) ein lateinifcher Poet 
Stanzofifchen in Tous 
s Jahrhunderte, 
dirte aber darneben auch die Rechtes 
Würde angenommen, umd war im übriaen ei 
| Mönch, vermuthlich von dem Drden St. Benedien 
in welchem er zu einer und der andern Priorey bes 
fordert wurde. Von feinen übrigen Lebens Um 
—* iſt nichts anfgegeichnet. Seine Schriften 
ind; 
* Epigrammara ; 
2. Momie ; 
3. Edyllia; 
4, De vita adiva &contemplativaliber I cum aliis 


yhin Humbert I hatre die Landesherrlichkeit und die ejusd. monumentis; 


ech der Baroney Mevoillon 1293 ers 
anget, und fie nebft Montauban ı 307 mit feinen 
Staaten vereiniget , welches nothwendig nur von 
der Sbecherrſchafft, nicht aber von dem nutzbaren 
Eigenthume verftanden werden kann , als welches 
erft mit Dauphine durch Humbert ll vereiniget wor: 
den ift, m dem Gebiete diefer Baronnies find 
3 Städte, By, die Hauptftadt der Baroney 
Mesuillon, and Eiyon, die Hauprftadt von Dion 
tauban. Die Dauphins haben in diefem Lande 
ein Oberhofgerichte gehabt, worinnen chedem , als 
in der legten Inſtam die Streitigkeiten derer Bar 
falten diefer Baronnies gefchlichter worden ‚ welche 
jeßo unterdas Parlament nady Grenoble gehören. 


‚5. Chriftus Xylonicus &c. 
Niceron Mem, T. 38. 
Barquara (de), ſ. Guͤldenhelm (Carl Carifon), 
im XIB. p. 1221, e 

Barque ital. Barca, hol, Bart, lat, Navis 
adlnariaminor, ift ein Kleines Schif, fo nur ein Vers 
deck hat und zu Berführung der Kaufmannsgüter 
dienet. Es hat nur ı bis 2 Maften. Diejenigen 
"Barquen , derer man ſich auf dem mittelländifchen 
Meere bedienet, haben nebjt dem großen Maſte, noch 
ein Beſan und Fockemaſt, und führen bis 200 
Tonnen, Die Griechen nennen fieScieie und die Türe 
fen Setie. Säfchens ing, Lex. 

Barque (Advis-), Sr. Barque d’Advis, holländ. 


Der Koͤnigliche Sitz ift zu Buy, welcher eben fo, — heißet diejenige, worauf man einem 


Usiverfal-Lexiei II Supplementen / Band. 


entfern⸗ 


% 
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entfernten Schiffe , oder von einem Schiffe gi 
andern , Nachricht überbringet. Faͤſchens Ing. 


"BARQUE'A EAU, ſ. Waſſerſchiff, im LU B. 


ie II, ‘ 
e BARQUE EN FAGOT , oder Chaloupe en Fagot, 
nennet man ein zwar auf dem Stapel verfertigtes 
Fahrzeug, aber das nicht eher ausgeruͤſtet wird, als 
an dem Drte, wo man es gebrauchen will. Lexic. al- 
ler Handlungen und Bewerbe, Th. V. 

BARQUE EN LONGUE, hol. Dubbeide Schloep, 

iſt ein Fahrzeug; fo nur im Kriege gebraucht wird. 

Es iſt auch ein Fleines Fahrzeug, ohne Verdeck, fo 
Tänger und von niedrigerm Borde, als einer ordingis 
ze Barque ift, vorne fpisig und wird mit Segel und 

‚ Ruder fortgetrieben. Es har die Forme einer Cha⸗ 
Juppe, und an vielen Orten wird «8 doppelte Cha⸗ 
luppe genennet. Lexic. aller Zandlungen u. Ge: 
soerbe, Ih. V. 

Barquegeld, ſ. Bargegeld, im IIl B. p. 462. 

Barquen, auf den Dcean, find von mittelmaͤſ⸗ 
figer Größe ohne Maft, welche gemeiniglich ein gröf- 
feres Schiff begleiten, um entweder die Lebensmittel 
zuzuführen, oder es zu erleichtern, wenn es überladen 

iſt. Säfchens Ing. ker. 

BARQUEROLE, Baronette , ein mittelmäßiges 
Laftfchif ohne Maften, welches man auf dem Meere 
nur bey gutem Wetter, nicht weit vom Ufer brauchet. 
Jablonsky Leric. 

Barr, ein Königreich in Africa, ſ. Bar, im II 
Suppl. B. p. 1437 n. ff. 

Barr, ein ſchoͤner reicher nahrhafter Marktfle⸗ 
cken in Nieder⸗Elſaß im Weingebirge gelegen, 
macht mit mehrern Dörfern eine Herrfchafft und 
gehöret der Stadt Straßburg. Ichtersheims El⸗ 
faß. Topogr. Th. J. p- 42. 

Barra, welches Wort man bisweilen Barro 
nennet, ift ein Langenmaaß, das man in Portugall 
brauchet, die langen Körper zu meffen, als Tücher. 
Sarfchen, Zeinewande u. f.w. Sechs Barrasma- 

chen ro Eabidos, oder Cavidos, und jeder Cabidos 
macht vier Septiers Parifer Ellen. Savary Die, 
Univ,de Comm, 

Barra, ift auch ein Längenmaß, womit man an 
einigen Spanifchen Dertern die Zeuge mißt, und ift 
eben fo viel, als die Verge zu Sevilien. Sava⸗ 

rxy Did, Univ.deComm, 
.Baͤrra, Königreich, fe Bar, im I Suppl. B. 


pP. 1437 U. 1}. \ 

Barra, Stadt oder Dorf, ſ. Bar, im Il Suppl. 
pP: I441. 

Barraab, forwird heutiges Tages das ſteinigte 
Arabien. genennet. 

— eine Stadt im Koͤnigreiche Adea in 
rica. 

Barracan, oder wie man ihn zu Lyon nennet 
Baragan, iſt ein großkoͤrnerichter Zeug, der nicht ge⸗ 
kreutzt iſt. Savary Did, Univ. de Comm. 

Barracan, ein Kleid, fo die Araber in Fez tra- 
en, und dreymal um den Leib ſchlagen. Nehrings 

uriſt. Lex. p. 178. 

Barracan, Feſtungen in Ober⸗Ungarn, ſ. Ba⸗ 
racan, im llB. p. 376 u.f. 

Barracoa, Stadt in America, ſ. Baracoa, im 
11 B. p. 378. 

Barrada, iſt ein adeliches Geſchlecht in Portu⸗ 
gall. Staat von Portugall, Th, ll p. 95, 
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Barradas (Anton), Königlid Spanifcher Ge⸗ 
nerals Lieutenant der Leibe Garde, wie auch Kam⸗ 
merjunfer, zu welcher legtern Stelle er 1750 gelan⸗ 
get. Neue Geneal. Ziftorifche Nacht. Th. VE 
p. 675. 

Barradas (Emanuel), ein Presbyter der So—⸗ 
cietaͤt Jeſu, aus Portugall, im 16 Jahrhundert, 
hat relationem de ſtatu religionis & de ſtatu politico 
regni de Tigre in Aethiopia im Manufeript bins 
a Antons Bibl, Hiſp. Joͤchers Gelehrt. 

ericon. 

DBarradi , ein Fluß in Syrien, der nicht über 
60 Fuß breit ift, und von dem Berge Libanon her⸗ 
fommt. Man geht über denfelben vermittelft einer 
Brücke, Dummar genannt, und eine halbe Stun⸗ 
de davon kommt man an den Rand eines Abgrun« 
des, in deffen Tiefe er lauft , indem das Gebirge 
eine Defuung hat, daß er in die Fläche von Das 
mafcus Eommen Fann, wo er ſich in drey Armee eins 
theilet. Der mittelfte ift der größte, und lauft in 
die Stadt eben diefes Namens durch ein offenes 
Se, und feine Waſſer werden in alle Eifternen und 
Brunnen geleitet. "Die andern beyden Arme vers 
forgen die umliegenden Gärten mit ABaffer, worauf 
fich diefe drey Arme gegen Suͤdoſten beyeben diefer 
Stadt wieder vereinigen, und drey oder vier Meis 
len davon fallen ihre Waſſer in einen Sumpf, wo 
fie fich verlaufen, ohne daß fie bis in das Meer kom⸗ 
men. Die Griechen und Roͤmer haben diefen Fluß 
Chrpforboasgenennet. Martiniere Die, 

Barradius, ein Zefuit,f. Barradas. 

— Nation in Indien, ſ. Baræ, im il Suppl. 

“pP. 14558 

BARRA FLUCTUS, Stadt in Frankreich, fiehe 
Barfleur, im III B.p.459. 

Barragan, |. Darracan, . i 

Barragan, eine Bay auf der Peruanifchen Kür 
fte in Suͤd America. Anfon. 

Barrage, ijt eine gewirkte Leinewand, die zu 
Caen und in der Gegend dieſer Hauptſtadt der Nier 
der- Normandie gemacht wird. Es giebt große 
feine Barrage und Kleine Barrage, Sevarp DIA- 
Univ. deComm, 

Barrab, Königreich, f. Bar, im ll Suppl. B. 
p- 1437 u. ff. 

Barraku, oder Barcu, Bergu, Barbot, Bars 
Eu, Barrakou, oder Barrakoe, eine Stadt aufder 
Boldfüfte von Guinea, 6 SeeMeilen von Win⸗ 
niba gegen Dften, auf dem Gipfel eines Berges ges 
legen. — aller Reiſebeſchreib. Ih. IV, 
p. zor u. f. 

Barralis (Victor Amadeus), ein Elericus res 
gularis von Nizza, lebte in der andern Hälfte des 
17 Zahrhunderts, und gab zu Venedig 1676 flores 
vircutum f. Elogia virorum fama fanditatis illuftrium 
heraus, Oldoin Athen, Rom, Joͤchers Gelehrt. 
Lericon, 

Barra· Maa, das ift, ſchlimmes Ufer; wie hin⸗ 
gegen Barraboa in der Portugieſiſchen Sprache’ 
gutes Ufer bedeutet. Einige Befihreibungen von 
Africa ſetzen eine Stadt diefes Namens in das fuͤr⸗ 
gegebene Koͤnigreich gleiches Namens, bey die Muͤn⸗ 
dung des Fluffes Sabale, wo ſchwer .anzulanderz 
iſt. Martiniere Did, 

Barramenes , oder Derami, ein Aufrührer in 
Perfien, und General des Hormisdas, welchem dies 


ſer, weil er unglücklich geweien, ein Weiberkleid zus 


geſchicket, 


69 ee 
6 aber dafür von Ihm abgeſehet und ins Ges 
ngniß verfperret wırde. Hiemit waren bie Miss 


» _ pergnügten noch nicht zufrieden, fondern lieffen des 


KHormisdas Gemahlinn und den einen Prinzen, als 
fie den andern, Eofroes genannt, auf den Thron 
gefeßet, vor feinen Augen mie einer Saͤge in 2 Stuͤ⸗ 
cken fchneiden. Allgem. Chron. Th. II, p. 434. 

Barrania, ein Fluß in Nord-America, in Neu⸗ 
Gallicien. Ex entfpringt aus der See Mecheacan, 
lauft ganz reiffende gegen Nordweſten, ftürzt fich 4 

teilen von Guadalajara, oben von einem 10 Klaf⸗ 
teen hohen Waſſerfalle herab, und lauft in das Suͤd⸗ 
meer. Man kann an Eeinem Orte durchwaten, ſon⸗ 
dern man fest über denfelben auf Floͤſſen von Roͤh⸗ 
ren und Kirbiffen, auf welche ſich Die Leute mit ihren 
Sachen fegen, da indeffen die Wilden ihre Pferde 
hindurch fchwimmen faffen. Nach denen Eharten 
des Herrn de P Isle fließt diefer Flug nicht bey 


Guadalajara, fondern wohl 10 Meilen weiter ges | cken 
gen Dften von diefer Stadt. Er. kommt in !rp Did, Univ, de 
das eigentlich fogenannte Neugallicien nicht, ſon⸗ 


dern er berührt nur feine Graͤnzen auf der 
Seite der Provinz Zalifeo, Er wird auch aufeben 
diefen Eharten nicht Barramia, fondern Rio de 
St. Jago, das ift, der Se. Jacobs⸗Fluß, Franz. 
Riviere de St. Focques genennet. Corneille Di, 
Laet. Ind, Oce, L,Vl.c, 1. Martiniere Did. 

Barrantes (Peter), ſ. Maldonado (Peter Bar: 
rantes), im XIX DB. p. 720. 

Barrarda, eine Stop in der Landfchafft Pa- 
rapomifug, in Afien, wie Prolomäus meldet, def 
fen Ausleger Bagarda fihreiben. Martiniere Dia. 

Bartaſo, ward im Fahre 1164 vom Kaifer 


Friedrich Barbaroffa, für eine große Summe Gel: | T 


des zum Könige in Gardinien gemacht, welchen 
darauf der Biſchof von Lüttich Fronte. Ermar zu- 
vor in Driftagni, einer volfreichen Stadt auf diefer 


ar Richter geweſen, und mußte dem Kaifer den 
der Treue ablegen, auch das Königreich von ihm | 


zur Lehn nehmen. Oseode Sr. Blofio,c. 17. Chrom, 
Elwongenſ. ad ann. cit. Acerbus Morena ad 1163; 


Godrfridus ad 11643 Alberic. ad eund Sigon de | 
regn. Ital, L. XIII, p. 316, Allg. Chron. Th. Iv, 


'p. 359. 


Barrat, eine Heine Landfchaft nebft einer Stadt | 


gleiches Namens in Irrland, in der Provinz Mouns 


fter, in der Graffchafft Clare, oder Thomond geles 


Bürre 70 


Barraut (oh. Jobert de), von dem im IM DB. 
p. 516, ftudirte zu Fleche, und ward anfanglich Abt 
von St. Petri zu olminihac, Das Erzbißthum 
Arles nahm er. erft 1631 im Beſit. Die fehon oben 
angeführte und von ihm herausgegebene Schrift fühs 
vet eigentlich den Titul: Erreurs & fauffer&s remar- 
quables contenues dans un livre, ĩntutule, Bouclier de 
la foi, compof® par Pierre du Moulin, wider ben er 
auch nachgehende noch ein größer Werk in Fol. ang 
Licht geftellet.. Allgem. Ziftor. Leric. in Suppl. 

Barraw, Fluß, ſ. Barrow, im IB. p.526, 

Barrazan, fo ſchreibt Herr Corneille den Na⸗ 
men einer gewiſſen Gegend in Africa, fiche Bas 
erazan. 

RARRE, diefes Wort hat auf der See verfchie, 
dene Bedeutungen: Bismeilen bedeufet es das groſ⸗ 
fe Stück Holz, mit welchem der Steuermann dag 
Schifftudet herum dreher; bisweilen auch 4 Stir- 
Holz, die umjeden Maft geftecfet find. Savas 
Comm, 

‚ Barre, die Portugiefen zu Goa und nebft ihnen 
einige Europäer , die nach Indien handeln, nennen 
Barre das Gewicht, welches man fonft Babar nen- 
— —— — se Comm. 

arre, wird im Spanifchen Königreiche Caſtili⸗ 
en das Ellen-Maaf genennet. Sale — 
Siebentheil der Elle zu Paris, und eine Elle zu Pas 
ris machet ı und 2 Fuͤnftheil einer Barre. * 
ben Barres in Caftilien machen 5 Ellen in Frant⸗ 
reich. Zu Dalence in Spanien wird es auch Bar- 
ve genennet , daffelbe halt infich zehn Dreyzehmheil 
der Elle zu Paris, und eine Elle zu Paris machet 
ein un ein Zehntheil einer Barre. Chomels Dia, 


BARRE, heiffen duch mit der Barre, oder Elle 


 abgemeffene Sachen, 5. E. eine Barre, Sarſche, 


zwey Barren Taffet. 


Savary DIA, Univ. de 
Commerce, 


Barre (Here de la), ein Mitglied der Königlich 


| Sranzöfifchen Akademie des Inferiptiong und belles 


leteres, war einer von den fogenannten Aflociez und 
farb im Jahr 1738. Der Herr von Bose, der 
Akademie beftändigee Secretar, hat ihm eine Fobs 
rede gehalten. Geneal. Hiſtoriſch. Archivar, 


1738. Pp. 599, i 
ein Canonicus regularis und Pros 


Barre (P.), 
feſſor der Theologie bey der Abtey St. Genevieve 


gen. Herren von Boͤlichen und Riſchtern Beſcht. wie auch Kanzler der Univerfität Paris. Man hält 


des Erdfr. 

Barrate; Herr Corneille, den die Drucker des 
Davity betrogen haben, macht eine Stadt diefes 
Namens in Spanien, in Andalufien, daraus, und 
fest fie an eine von denen Spitzen, welche auf die 
Meerengezugehen, Siehe Barbato. Martiniere 
Didtion, 

Barraven, eiue gewiffe Zunfft oder Eafte der 


‚ihn vor den Verfaſſer der Schrift, welche unter fols 
genden Titul ans Licht getreten: Vindiciz librorum 
Deutero-canonicorum V. T. in quibus Traditionis & 
Concilii Tridentini mens de eorum au&boritate accu- 

‚rate elucidatur, auctore uno e Canonicis regularibus 

| congregarionis gallicane, Paris 1731 inı2. My⸗ 
lii Bibl, Anonym, p. 995. 
unter feinen Namen: Hiftoire generale d’ Allemagne, 


Serner findet man noch 


Schiffleute in Indien, welche die Roͤmiſche Reli⸗ Paris 1748 in gr. 4. X Theile, davondie Necens 


gion, doch unter gewiffen Bedingungen ergriffen, 
krafft deren ihnen erlaube ift, einige von ihren alten 
Bebräuchen gu behalten. La Croze Abbildung 
des Sndianifch. Ehriften-Staats. p. 654. 
Barraut (Franz.), ein Franzoſe aus der Mitte 
des ı7 Jahrhunderts, war General⸗Procurator 
Eongregationis Patrum Doctrinaͤ chriſtianaͤ, und 
ſchrieb Le Capucin Efcoflois , aus dem Italieniſchen 
ob. Bapt. Rinuccini überfest, fo ju Paris 
1650 in 12 gedruckt worden. Jöchers Giel.Lefic, 
Univerfal- Lexici Il Supplementen-Band. 


fion in Zuverl. Nachr. im Ilx B. p. 467 u. ff. zu bes 
finden iſt. 


Barre (Charles Henri de la), von dem lim II 


B. p. 516. Der Verfaſſer des Sejour de Paris 
gedenfet c. 25 p. 273 und 275 auch eines Mufici 
obigen Zunameng, welcher 1713, 1714 und ı716 
dafelbft in der Opera die Flüre traverfiere geſpielt, 
und drey Bücher Trio herausgegeben habe. Es find 
aud) unterfchiedliche Airs ferieux & boire, ingleichen 
etliche Werke fuͤr die — traverſiere zu Amſterdam 
2 


von 
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von ihm heraus gekommen, davon das ſechſte aus 
Suites für 2 Fluͤtes ohne Baß; und das ſiebende 
a ı Flute traverfiere mitjeinem Baſſe beftcher. Wal⸗ 
thers mufif, Lexie. 

Barre (Franz Joſeph de la), lebte zu Ende des 
17 Jahrhunderts, und fehrieb 

1. Levray & parfait tableau de touts 
fciences ; 

2. Notas ad Euc. d’ Achery fpicilegium,, welche 
ob. Mabillon 1723 zu Parisin Folio her- 
ausgegeben hat, 

Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Baͤrre (Franz Poullain de la), war im Julius 
1647 zu Paris gebohren, und machte in kurzer Zeit 
große Progreffen in den Studien. Er war mit bey 

. den Unterredungen über die carteſianiſche Weltweiß⸗ 


2* 


heit, welche ſich von Tag zu Tage mehr ausbreitete. 
Weil er nun dieſer Philoſophie ſehr ergeben war, 
gab er die Schul⸗Philoſophie eben zu der Zeit auf, 
da er bey der Sorbonne die Licentiam erhalten foll- 
te, zu feiner Zeit. die Doctor ABürde annehmen zu 
Fünnen. Doch legte er fich zugleich auf die Heil, 
Schrift und auf die Traditionen derrömifchen Kir 
che, und nahm 1685 die Pfarrey zu Flamangrie in 
dem Bißthum Laon an, Da eraber in verſchiede⸗ 
nen Dieinungen von der römifchen Kirche abgieng, 
verlieh er 1688 feine Pfarrey, und begab fich nad) 
Genf, wo ee heyrathete, und Fremde in der französ 
fifchen Sprache unterrichtete, bisihm, 2708 eineder 
erſten Schulclaſſen anvertrauet wurde. Man fchent« 
te ihm 1716 das Bürgerrecht, und 1723 ſtarb er, 
Man hat von ihm 

1. Tr.de Pegalit& des deux Soxes; 

2. Tr, de l'education des dames; 

3. De Pexcellence des hommes; 

4, Ladoöttine des proreltans fur la libertè & le droit 

de lire Pecriture $, 

5. Sur le fervice divin en langue entendue; 

6. Sur l’invocation des faints 5 

7. Sur le Sacrement de I’ euchariftie juftifite par 

le miflel romain & par les reflexions &c. 

Joͤchers Gelehrt. Lexic. Unſch. Nachr. 1720 
P. 697. 

Barre (Johann dela), ein Franzoſe, welcher um 
die Mitte des 17 Jahrhunderts gelebet, Prapofitus 
zu Eorbeil geweſen, und les antiquitez de la Ville, 





les arts & 
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gaben des Spicilegüi des D. Dacheri, und der Ve- 
terum analedorum des P. Mabillons. Er hatte 
ein Antiquitaͤten⸗Lexicon unternommen, welches aus 
viel Banden in Folio beftehen folltez allein ev hat 
kaum einen halben Band davon zu Stande gebracht. 
Einige Fahre durch ift er der Derfaffer von dem his 
ftorifchen Tagebuch geweſt, welches insgemein das 
Journal de Verdun genennet wird. Im Jahr 
1727 ward er in die Akademie der freyen Kunſte 
und Wilfenfchafften zu Paris aufgenommen, und 
es ſtehen viele feiner Abhandlungen in den Mache 
richten dieſer Atademie. Er ftarb zu Paris 1738 
den 23 May, an einer Bruftkrankheit, da er noch 
nicht so Jahre alt worden. if. de? Acad, des 
feine. Joͤchers Gelehrt. Lexic. Hiſtoriſches 
Jahrbuch. 1739. p. 424 u. f. j 

Barrebp, ein adeliches Nittergut in Schonen. 
Tunelds Schwed. Geogr. p. 319. 

BARRE-FORT, alfo nennet man zu Bourdeaur ° 
die großen Stuͤcken Holz, die aus den Fichtenbaus 
me genommen werden, als da find Balken, Sabalie- 
res, Pfoſten ac. dasandre Hols, das von dieſen Baͤu⸗ 
men gemacht wird, find Latten, Blatter und Tiſche. 
Savary Did. Univ. de Comm, 

Barreira (Johann), ein gelehrter Portugiefe in 
der legten Hälfte des 16 Jahrhunderts, hätreperto- 
rio dos tempos gefchrieben. Antons Bibl. hifp, 
Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Barreiros (Caſpar de), ſ. Barros. 

Barrel (Wilhelm), Koͤniglich Groß⸗Britaniſcher 
General⸗Lieutenant, Gouverneur des Caſtells Pen⸗ 
dennis, und Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuſſe. 
Er hat über 50 Fahre gedienet, und nicht allein un- 
ter der Regierung der Königin Anne in allen Schlach⸗ 
ten und Belagerungen in Flandern, fondern auch bey 
der legten SchottländifchenKebellion in dem Treffen 
zu Fallkirch undEulloden befondere Tapferkeit bewies 
fen. Er wurde im März 1727 Brigadier, den 29 
December 1735 General-Major, und im Julius. 
1739 Generalstieutenantz farb zu Londen den zo 
Auguft 1749, im 69 Jahre feines Altes. Geneal. 
Hiſtoriſch. Nachr. XIB. p- 435. 

Barreliev (Jacob) von dem im III B. p. 517 
u. f. Ob er gleich die Doctor⸗Wuͤrde nicht anneh⸗ 
men wollen; fo hatte er doch bereits den Titul ei⸗ 
nes Licentiaten der Medicin erlanget, als er ſich in 


Comtè & Chatellenie de Corbeil, zu Paris 1647 in| Orden begab. Die oben bemeldte;Reifen hat er 


4 herausgegeben, Joͤchers Gel, Leric. 
Barre (Johann 
Sefuit von Ehinon, gebohren 1618, lehrte die ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchafften, gab lange einen Prediger ab, 
hielt fi) um 1676 in dem Profeß⸗Hauſe zu Paris 
auf, und fehrieb im feiner Muterfprache. 
ı, De reali prefentia corporis Chrifti in SS, facra- 
mento; 

2. Devotas occupationes pro hebdomada Sancta; 

3. Or. funebrem de epiſcopo cenomanenſi &c. 
Alegambe Bibl, feriptor. Societ. Jeſ. Joͤchers 
Gelehrt. Lexic. 

Baͤrre (Ludewig Franz Joſeph de la), ein Bru⸗ 
der des noch lebenden Herrn de la Barre de Beau⸗ 
marchais, ſo aus verſchiedenen Schriften bekannt 
ift ‚ftudirte zu Paris in der Jugend in dem Collegio 
der St. Barbe, Weil er die griechifche Sprache 
wohl inne hatte, brauchten ihn die Benedietiner von 
der Kongregation de St. Maur fehr oft bey ihren 
Arbeiten, und wir haben von ihm Die Ishten Aus⸗ 


insgefamt in dem Gefolge feiner Ordens + Generale 


ptijta de la), ein frangöfifcher | nicht aber auf Verordnung des Herzogs von Drles 


ang verrichtet, und damit faft 20 Fahre zugebracht. 
Er ftarb auch nicht 2672, fondern den 17 Septem⸗ 
br. 1673. Sein Leben ift in feinem obbemeldten 
Werke von den Pflanzen beygefüget. Echard Bibl, 
feript, Ord. Predicat. t, 2. 

Barreme, oder la Vallee de Barreme, ein 
Thal in — in Ober⸗Provence, welcher ohn⸗ 
gefahr 5 Meilen lang, und 2 breit iſt. Der Haupt⸗ 
ort darinnen heiſt ebenfalls Bareme, von dem im 
USB. p. sı8. Martiniere Did, 

Barren (Silber), f. Silber⸗Barren, im 
XXXVII B. p. 1250. 

Barrenachea (Joachim Ignatz von), |. Ba⸗ 
renecha. 

— DUCATUS, ſ. Bar, im III B. p. 
372 u. f. 

BARRENTINUM, Fluß in dem Königreiche Ne⸗ 
apolis, f, Baſiento, im 11 B. p. 586, 

BARRFR 


— — — — — — u 


‚die Ader eines 


ift eine Operation, welche die Eurſchmiede machen 
an; den Adern der Schenkel und der andern Theile 
eines Pferdes, um den Lauf und den Ueberfluß der 
boͤſen Seuchtigkeiten , welche dahin gehen, aufſuhal⸗ 
ten und Die Spaten daducch zu curiren , wenn Die 
Ader oben und unten gebunden und abgefchnitten 
wird. Trichters Exerc. fer, 

Barrera (Johann de la), ein Spanifcher Aus 
guffiner « Mond) im 16 Zahrhundert , lehrte die, 
Iheologie zu Offuna, war auch des Herjogs von 
Oſſuna Beichtvater, und fchrieb Sermones, Antons 
« Bibl. Hifp. Joͤchers Gelehrt. Ser. 

Barrera (Dliva Sabuco von Nantes), fiche 
Vlantes-Barrera Dliva Sabuco von) , im XXI 

P. 597» er 

Barreras Dermellias (las), ift der Name eines 
Fluſſes im Königreiche Congo, in Afeica, -Samml, 
aller Reifebefchr. Th. IV, p. 687. 

Darrere, hat ſich eine geraume Zeit zu Cayenna 
als Königl. Sranzofifcher Fpranit aufgehalten, und 
eine Beſchreibung von Guiana herausgegeben, wor⸗ 
innen von den Küften diefes Landes und der Inſel 
Eayenne, von der dortigen Handlung, von den ver⸗ 
fhiedenen dafelbft vorgefallenen Veränderungen ; 
und von den Bitten und Gewohnheiten der wilden 
Völker, die darinne wohnen, ausführliche Nachrich- 
ten gegeben werden. Man finder diefe Beſchreibung 
aud) in dem zweyten Theile der neuen Reifen nach 
Guiana, Peru und durch das Südliche Amer 
rich, welcher Theil 1752 gu Göttingen unter der 
Auflicht des Herrn von Zaller an das Licht ges 
treten. 

Bileere (Hyaeinth), ein Franzoͤſiſcher Domi⸗ 
nicaner aus Bourdeaug, war Profeffor der Theo⸗ 
logie zu Touloufe und in dem Eonvente S. Hono⸗ 
rati zu Paris, hatte das Lob eines zierlichen Red⸗ 
ners und gefchickten Prediger, lebtenoch 1720, gab 
heures chretiennes à l’ufage des confreres du rofaire 
de notre Däme heraus; arbeitete auch an einem 
größern Werke de mercatura & commercio ad leges 
ehriftionas & una regias in Galliis licite agendo, ob 
aber folhes im Druck heraus, iſt unbekannt. E— 
chard de Script, ord. Dominicanor, Joͤchers Ge 
lehrt. Ler. 

Barrere (Johann Baptifta), ein Bruder des 
vorigen Apacinebs, war auch ausden Dominica 
ner⸗Orden, und Profeſſor der Theologie zu Toulou⸗ 
fe, lebte ebenfalls noch 1720, und half feinem Brus 
der nicht nur die heures chretiennes verfertigen, wel⸗ 
che zu Paris 1710 herausgefommen , fondern ars 
beitete auch nebſt demfelben an dem Handlungszund 
Eommercien-Tractate, von welchem im vorigen Ar⸗ 
tickel Meldung gefchehen. Echard de Scriptor. ord, 
Dominican, "Föchers Gelehrt. fer. 

Barrere (Peter), der Koͤnigl. Frangofifchen So⸗ 
cietaͤt der Wiſſenſchaften zu Montpellier Mitglied, 
der Medicin Profeffor auf der Univerfität Perpig⸗ 
nan, und des Königl. Soldaten-Kagarets Medicus, 
Aus defjen Feder ift gefloffen : Ornithologiz Speci- 
men novum, five ſeries avium, in Rufcinone, Pyreneis 
möntibus, atque in Gallia zquinodiali, obfervatarum, 
in claffes genera & [pecies nova methodo digefta, Per⸗ 
pignan 1741 ing. Leipz. Gelehrte Seitung. 1746 

. 725 
: Sarreiia (Peter de), ein Cardinal und Bifchof 
za Autun, von Rodes gebürtig, hat ır. de fchismate 
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- BARRER Pferdes verfchließen | wider Johann von Lignano geſchrieben, und Hit 


1383 gejtorben, Samartb. Gall, Chriſt. Buldi 
Hiftor. Univerfitat. Paris, Töchers Gelehrt. Lex. 
_BARRERIUS (JO.) f. Barriere (Zob. fa), im Ill 
B. p. 520 uf. 

BARRES, ſ. Tragebaͤume, imXLIVB.p, 1907, 

Barreto, ift ein adeliches Geſchlecht in Portus 
gall. Staat von Portugall. Th. 1, p. 95. 

Barreto (Gebaftian), ein Portugiefifcher Yes 
fuit von Aveira, gebohren 1567, ward ein Mikios 
narius in Oſt⸗Indien, hielt ſich lange in Goa auf, 
ftarb auch dafelbft 1625,nnd hinterließ Annusslite- 
ras Gozanni 1624. Alegambe Bibl. Scriptor. Societ. 
Jeſu. Töchers Gelehrt. Lex. 

Barrets, eine Baronie in der Srafichaft Cork, 
in der Irrlaͤndiſchen Provinz Munfter, Miege 
Sroßbritt. und Irrl. — 

Barrey, eine kleine Inſel in Engelland, in der 
Provinz; Glarmorgan, im Lande Wallis bey der 
Mündungder Seberne. Martiniere Dia. 

Barri (Jacob), gin Mahler zu Venedig, gab 
1674 daſelbſt viaggio pittorefco dell’ Italia in 12 hers 
aus, Joͤchers Gelehrt. Fer. 

BARRICADE „ nennet man eine Verſperrung, 
Schuppen oder Wagenhaus, bey einer Furftlichen 
Hofſtatt, worinn Kutfchen, Chaiſen, Küchentwagen, 
Schlitten u. d. gl. Fuhrwerk aufbehalten werden. 
Trichters Exerc. Lex. 

Barricadentag, oder der Tag der Barrica⸗ 
der, oder der Tag der Abfchneidung und Verſto— 
pfung der Zugänge, wurde derjenige Tag genennet, 
am welchem im Jahr 1648 zu Paris auf Befehi 
der Regentin zu Sranfreich, Mariens von Medicig, 
der Eoadjutor von Paris das wegen der Gefans 
gennehmuna des Hauptes der Gchleuderer (Fron- 
deurs) Broufjel genannt, aufgebrachte Bolt, (wel⸗ 
ches Ketten fur die Straßen in Paris geſpannet hats 
te und Willens war , alles in ‘Brand zu ſtecken, 
wenn man den gedachten Brouſſel und andere Mits 
sefangene nicht loßlaffen würde) befänftigte den Aufs 
ruhr ftillete und die Loßlaffung gedachten Brouffels 
bewirkte. Allg. Chron. Th. IX, p.420, 

Barrientos (Didacus), ein Portugieſiſcher Dor 
minicaner und Presbyter, welcher folgende Schrift 
herausgegeben hat: Fundamenta incredulorum ever- 
fa, Liffabon 1733 in Fol. Die Necenfion davon 
findet man in Tübingifchen Belebrten Tournal, 
im l Stuͤck p. 295 tie auch in Rarblefs Geſchichte 
jegtleb. Gelehrt. Th. VIll, p. 284 u. ff. 

Barrientos (faac), ein Spanifcher Nabbine, 
welcher im Anfange des ıg Jahrhunderts gelebt, 
und theologia naturl contro los Acheos Epicureos y 
fedarios del tiempo zu Haag 1725 in 8 herausges 
geben hat, Woifs Bibl, Hebr. "Töchers Gelchrt, 
Lexicon. 

BARRIERE, tat, Pa&io de ſecuritate & finibus tuen- 
dis, heißt überhaupt nichts anders, als eine Verſi⸗ 
cherung gegen einen gefährlichen und. feindlichen 
Nachbar; ingleichen die Schadloßhaltung, fo pas 
cifeirende Theile einander zu geben pflegen. Und 
daher Fommen auch die fogenannten Barriere 
Pläge in denen Niederlanden , nebſt dem darüber 
errichteten und weltfündigen Barriere + Tractat, 
von welchem im lll B. p.szzu.fl.e. ® 

Barriere (Franz), vor dem der Koͤnigin von 
Schwoeden Chriſtine, und nachmals des Cardinals 
von Bouillon geweſener Subdiaconus, der mit nur 

3 gedach⸗ 
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dedachtem Cardinal gar vertrauliche Nachbarfchafft 
hielt, wurde wegen des gefährlichen Unternehmens 
gegen das Leben des Marquis von Pefcara , eines 
dem Allerdurchl: Erzhaufe Defterreich getreuen Fur: 
ftens, in Gegenwart des Gouverneurs von Rom im 
Fahre 1702 in gefängliche Haft genommen, Allg. 
Ehron. B. X, p. 525. u ’ 

BARRIERES, nennet man die Gelander an der 
Kennbahne, dazwiſchen der Xing hänget , wornach 
man verinet. Trichterd Exere. Lex. 

Barrig, ein Dorf in der Grafihaft Naſſau⸗ 
Weilburg, im Amt Mehtenberg , an einem unbes 
nannten Waffer, anderthalbe Stunden von Weil⸗ 
burg. Werterasifher Beograpbns. 

Barriga, ein adeliches Gefchlechtin Portugall. 
Staat von Portugall, Th. I, p. 95» 

Barrimore, Baronie,f.Barimore. 

Bartimore (Örafenvon).|. Barry __ 

Barrin (Zohann), fol von Rennes gebürtigund 
des Dechantens des ‘Parlaments allda Sohn gewe⸗ 
fen ſeyn. Er wollte ſich fehon in feiner Jugend durch 
freye Gedichte einen Namen machen, und gab eine 
Ueberfesung der Epifteln Ovidii in Franzofifchen 


Burrois n6 


Priefter, hernach Picarius des Biſchofs zu Lora, 
und ſchrieb ein Eleines Aßerfgen de la mifla regada; 
vermehrte aber daſſelbe nachgehends, und gab es 
unter dem Titel ; efpejo ſacerdotes zu Sevilien 
1625 in 8 heraus. Antons Bibl, Hifp, Joͤchers 
Gelehrt. ker. 

Barrio⸗Nuevo (Franz Mofquera de), ein Spas 
nifcher Nedner und Poet von Soria, im Anfange 
des 17 Jahrhunderts, fchrieb ein Werk in gebuns 
dener und ungebundener Dede, la Numantina betis 
telt, in 15 Büchern mit Anmerkungen. Antons 
Bibl, Hifp. Joͤchers Selehrt. Lex. 

Barrio⸗Nuevo (Garfias de), ein Spanifcher 
Marquis im Anfange des 17 Jahrhunderts, war 
bes Königlichen Vice: Re von Neapolis Staatss 
und Kriegs» Math, und fchrieb 

1. Panegyricum ad comitem de Lemos, neapoii- 

tanum pro regem, 

2, Defenfa de D, Franc, de Barnuevo Deralta 

fu hizo, 
Antons Bibl, Hiſp. Joͤchers Gelehrt. 2er. 

Barrios, oder Barios (Dan. Levi de), ſonſt 
nur Michael vorgenamt, ſo lange er fich unter den 


Berfen heraus, legte fich aber hernach aufs Predis| Chriften verborgen gehalten, ein Spanifcher Zude,zu 


gen, und wurde 1703 in feinem 63 Fahre zum Prie⸗ 


nde des 17 Jahrhunderts, war ein guter Poete, 


ſter geweihet, hernach auch des Biſchofs von Manz] hielt ſich zu Amſterdam auf, und ſchtieb in Spani⸗ 
tes VBicarius, ſchrieb vie de Frangoife d'Amboiſe, ſcher Sprache 


Ducheſſe de Bretagne, ſo die Stifterin der alten Car⸗ 
meliterinnen in Bretagne war, und ſtarb den 7 Sept. 
1718. Joͤchers Gelehrt. Lex. 
ne oder Dorf, ſ. Bar, im U 
uppl. B. P. 1441. 
Barrington, ein uraltes Geſchlecht in Engelland, 
von welchem der Ritter Franz Barrington von 
Barrington⸗Hall in Effer 161 1 den 29 Junius von 
Sacoben I die Würde eines Baronets erhalten; 


Don feinen Nachkommen war Johann Barring- 
Sm Jahr 1720 den 11 Zus: 


ton 1727 Baronet. I 
nius erhub der König George I Johann Schute 
zum Lord Barrington von Newegſtle in der Graf⸗ 


1. triumphum regiminis & antiquitatis belgicz ; 
2. Relationen de poetis & Scriptoribus hifpanis 
gentis judaice ; 
3. Coro de las.mufäs; 
4. Hiftoria univerfal Judaica, oder vielmehr nur 
eine Probe Davon; 
5. Cala de Jacob, darinne er von dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtande der Juden handelt ; 
6, Theologianatural, dieunter dem Namen Bas 
rientes ang Licht getreten. 
Wolfs Bibl. Hebraica, Joͤchers Gelehrt. Per. 
Darrios (Johann de), ein Spanifcher Medicus 
und Ehirurgus, auch guter Mathematicus im Ans 


ſchafft Dublin, und zum Vicomte Barringtonvon | fange des ı7 Jahrhunderts , hat ein Werk de la 


Ardglaß in der Graffchafft Down, moraufderfelbe 
den Namen BarringtonsSchute annahm. Er ftarb 
1734 den 24 December und hatte von feiner Ge⸗ 
mahlin Annen, des Ritters ABilhens Daines Toch⸗ 
ter und einziger Erbin drey Soͤhne, davon der Als 
tefte ihm in feinen Gütern und Titeln gefolger ift. 
Er hinterließ unter andern 

ı. Mifcellanea facra, or the apoftolick Hiftory in 2 


Bänden in 85; 


verdadera cirurgia, medicina y aftrologia , 1607 in 
Fol. herausgegeben. AntonsBibl, Hifp, Joͤchers 
Gelehrt. Lex. 

Barrios (Michael de), ein Spanifcher Capitain 
aus der andern Hälfte des 16 Jahrhunderts, diens 
te in den Wiederlanden vergnügte fich bey müßigen 
Stunden mit Lefung guter Bücher, und fchrieb, als * 
er zu ‘Brüffel im Quartier lag, Florde Apolo, fo Cos 
mödien und anderes in fich halt. Antons Bibl, Hifp, 


2. An Efhy on the feveral difpenfations of God | "Töchers Gelehrt. Ler. 


to mankind, in the order. in which lie in the 
bible, 
Litterary Magazine, The English Baronets T. T, 
pP. 35. The Jrisb|comp, p. 249. Genealog. Archi- 
var. 1734 P- 547 uf: 
Barrio Angulo (Perez del), f.Peres del Bar- 
rio Angulo (Gabriel), im XXVIB. p. 374. 
Barrio⸗NMuevo (Alphonfus de), ein Spanier 
von Madrit, lebte im 16 Jahrhunderte, war Koͤ⸗ 


Barrique, |. Barique, 

BARRIQUE.. ift ein Faß oder Tonne, welches 
der Soldaͤt trägt, um fein Fogiament zu machen, 
welches man mit Erde oder Sandſaͤcken ausfüller, 
um fich zu bedecken und gegen den Feind zu wehren. 
Faͤſchens Ing. ker. 

Barrisdale, ein heldenmuͤthiger Lord von Der 
Parthey des Prinsen Stuarts, welcher alser 1746 
in der Action bey Falkirch den linken Flügel weichen 


niglicher Secretar, und fchrieb la vida del „gran Ca- | fahe, fammt dem Lord Murray, mit der Piftole in 
pitan D, Gonzalo Fernandez de Cordona, Ob aber|der Hand auf diejenigen rennete, welcheihn commans 


folches im 
Bibl, Hifp. Iccers Selehrt. er. 

Barrio Muevo (Andreas de), ein Spanifcher 
Geiftlichervon Luxas, gebohren ı 565, ward anfangs 


ck heraus, ift unbefannt, Antons dirten, um fie zu noͤthigen, ihn zu feinem Poften zurück 


zubringen. Geneal. Hiſtor. Nachr. 
Barro, Laͤngenmaaß, f. Barra. 
Barrois (Heinrich), ein Franzoſe, aus der Mitte 


an der Kirche Montis Illipulitani bey Granada des 17 Jahrhunderts war Presbyter an der St, 


Pauls 





— Barron Barrowski 3 
PpaulssKirche zu Paris, und fehrieb heures chre-|’Diefe Schriften find 1551 gu Colmbra in aucm 


tiennes, welche zu Paris 1652 gedruckt worden. Joͤ⸗ Bande in 4 sufammmen gedruckt worden, Antons! 


chers Gelehrt. Ley. Bibl. Hifp. Hendreich Pandect. Brandenburg, Nice⸗ 
Barron (Peter), ein Spaniſcher Franciſcaner ron Memoires Joͤchers Gelehrt. Lex, 


und Guardian zu Tativa im 16 Jahrhunderte, Barros (Johann von), sin Portugieſe, war zu 


ſchrieb hiftoria de la provincia de S, Juan Baptiſta Sanct Georg Dellamina drey Jahr Epminens 
welche noch im Manufcript liegt. Antons Bibl, Hifp. |dante, Er ſchrieb eine Indianiſche Gefchich.e, die 


Föchers Gelehrt. Ler. ſowohl abgefaffer war, daß man ihn destalls, wie 
Barro rivo (Peter von), f. Peter von Barro auch wegen der Einrichtung derſelben, den Portu⸗ 
rivo, im xXXxVIIB. p. 983. gieſiſchen Livius nannte. Wan leſe davon die 


Barros, ein Ellenmaaß in Portugall. Hundert relation hiftorique d’Abiffinie du 1. p. Jerome Labo, 
Barros machen 164 Cavidos aus, und roo Cavidos| par mr. le grand; wie auch Die hiftoire des de cou- 
6 Barıos. Staat von Portugall , Ih, I1,|vertes & conquetes de portugais dans le nouveaw 
pP. 437. monde, par Jofeph FrancoisLafiteau, Rathlefs Ges 

- Barros, ein abeliches Gefchlecht in Portugall. ſchichte jetztlebend. Gelehrt. Th. Vlll, p. 293. 
Staat von Portugall, Th. Il, p. 95. | Barros (Thomas de), ein Portugiefifcher Je⸗ 
Barros (Andreas von), ein Portugiefifcher Ze lſuit von Coimbra, trat zu Goa 1610 in die Sotie⸗ 
ſuit, und Mitglied der Akademie der Portugiefis jtät, lehrte die ſchoͤnen Wiſſenſchafften und die Theo» 
chen Hiftorie, übernahm mit dem Herrn Bartbo, logie eine geraume Zeit, wurde Rector der Mißion 


Tomdus von Dafconcellos, einem andern Jeſuiten, ins Moguliſche, wie auch von verfchiedenen Colle⸗ 


eine Gefehihte von den Bifchöfen von Algarbien giis, ſtarb den 13 April 1658, nnd hinterließ annuas 
und Miranda zu fchreiben. Und beyde verfafen |literas ex Aethiopis anni 1621. Aleganibe B.bl. 
auch) im Fahr 1730 vor der Akademie ein Stuck |Seripror. Socier, Jeſ. Föchers Gelehrt. kex. 
von diefer Geſchichte. Wie er denn auch nachher) Barrofo, eine Landfehafft in Portugall, indem 
‚mit feinem Fleiße fortgefahten, und von demſelben Er Bifthum Braga, zwiſchen Bergen und Fels 
bey der Akademie 1735 Ofters Bericht abgeftätter. fen. Die Lage davon ift fo wild, und megen der 
Leipz. Gelehrte Seit.173 1 p.97,ingl. 1735,p.607itiefen Klüfte , und fat das ganze Fahr hindurch 
und 1736 p.ı29. Ratblefs&efchichte jegtiebend. mit Schnee bedeckten hohen Berge ſo ungugäng- 
Gelehrt. Th. VIIT, pP. 292. ‚lich, daß folcher Ort vielmehr für einen, Aufenchate 
Barras (Blafius de), ein Portugiefe von Bras der wilden Thiere, als Menſchen Anufeben ift. 
aa, trat 15 16 in den Drdender Einfiedler St. Hie⸗ Aber dem ohngeachtet üites dach bewohnt. Siehe 
zonymi, und wurde nach Löven gefchickt, um allda ‚Louis de Örenade vie de Dom Bagthelemi des Mar- 
die Gradus anzunehmen. Nach feiner Zuruͤckkunft jtyrs, traduite en Francois par Mole Maitre de Sacy 
ward ihm vom Könige DE der De 1663 in4. * 
n der Caonicorum regularium aufgetragen, um arroſo, ein adeliches Geſchlecht in Po 
er 45 von Dan III das Bißthum von Leiria ertheis Staat von Port. Th. II, het ak 
fet. Die Univerfität zu Coimbra hat ihre Aufrich/ Barrou, ein Drt auf der Inſel Sumatra, von 
tung deffen Rathfhlägen zu danken. Im Fahr ſwelchem man viel ‘Pfeffer befommet. Savary Die, 
1551 legte er jein Bißthum nieder, und ftarb in ſei⸗ de Comm. 
nem Drdens-Eonventdenzı Maͤrz t 59. Manhat| Barrou (Heinrich), ſ. Barrow. 
von ihm Kloſier⸗Geſetze für feine Untergebene, wel⸗/ Barrovio (Peter de), ſ. Peter. 
che Pedro von Caſtillo vermehrter herausgegeben.| Barrovius (Johann Decius), hat gefehrieben: 
Memoires de Portugal,. "Söchers Selehrt. Ler. Syntagma Juris Imperialis ac Hungarici, welches im 
Barros, oder Barreiros (Tafpar de), ein Bru⸗ Fahre 1593 zu Elausburg gedruckt, in Deutſchland 
der des Portugiefifchen Hiftorienfchreibers Johann aber aar nicht zu haben iſt. von Ludwigs Gelehr⸗ 
de Barros (von dem im III B. p. 225 u. f.), ges| te Anzeigen, Th. Lp. 185. 
bohren zu Viſeo in Portugall, gieng 1546 nad] Barrow oder Barrou (Heinrich) , ein Urheber 
Kom, fich für die dem Infenten Heinrichen ertheils| der Barrowijten, von Geburt ein Engelländer, ſetzte 
te Eardinals- Würde zu bedanken , und arbeitete] das von Boltono und Robert Brown bei den 
allda fehr an Einführung der Inquiſition in Por-| Reformirten angefangene Schisma fort, und ſchrieb 
tugall. Als er dahin zurückegekehret, ftarber 1610] wider ihn Richardus Sedararififeisme Bernardus "The 
zu Evora , in welcher Stadt er an der Cathedral⸗ errours of Barrow confuted. Er wurd 1593 unter 
Kirche Canonicus war. Seine Schriftenfind: der Königin Elifaberh gefangen und gehenket. Cs 
1. Cenfüra fobre huns fragmentos intitulados em| iſt von ihm eine Schrift aus den Manufeript, unter 
M. Catam de originibus que publicoue interpre. den Titel: A brief Difcovery of the falte Churches, 
tou Joam Annio Viterbienfe ; Londen 1708 in 8, zum Druck befördert worden, 
a. Genfura fobre huns livros intitulados Berofo fa- Hornbecks Summa Controv. Kirchen⸗und Kegers 
’ Zer. Unfdy. FTachr: 1708, p. sor uf. Walchs 


cerdote chaldeo ; rer. Unfdy.‘ Yould 
3. Cenfura fobre livro intitalado Manethon facer- Relig. Streitigk. außer der Evangel. Lutheriſch. Kir⸗ 
dote egypto che, Th. Ill, p. 8o5. 


4. Cenfura fobre hum livro intitulado em Q. Fa- Barrow-dridge, Stadt inEngelland, ſ. Bo⸗ 


bio Pi@or romano de aureo feculo & origine| YOugb-dridge. en 
urbis Rome; 8 Barrowiſten, ſ. Barrow (Heinrich), 


5. De Orphyra regione commentarius; Barrowsky, legte im Yuguft 1732 als Caftellan 
6, Corographia de al guns lugares que eftam no| von Zowichoft den Eid ab. Geneal. A cbiv. 1732, 
Camino desde Badagosate Milan, p- 382, 


j Barrozo 
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Barrozo( Pedro Fiorens), warim Jahre 1747 baren. Hierauf habe Herr Trevor alfobald einen 
am Königl. Wortu ijifchen-Nofe, Schatzmeiſter der Courier nach Konden abgeſchicket , welcher für den 
Eonfignationen. eal. Hiſt. Klachr Mifferhäter ein ficheres Geleit zurück gebracht, da 

denn diefer fofort nach Engelland gegangen, und dem 





Barrude, iſt eine von den Earaibifchen Inſeln, 
in America. Sie muß aber mit Barbados nicht |Könige den in Händen habenden Beweiß der Ver⸗ 
verwechſelt sverden, welche von diefer eine unterfchies |ratherey vorgelegt , worauf der Lord Barrimore 
dene Inſel it. Sie gehöret denen Engelländern, |und andre in Arreftgerarhen. Der Graf Bartimes 
und es waͤchſet etwas Tabak dafelbft, davon fich et⸗ re aber wurde bald darauf frevgelaffen. Er muſte 
war 400 Engelländer ernähren. Huͤbners Geogr. zwar ftarfe Bürgfchaft leiften , doch wurde feine 
UIh. Martiniere Die, Wache den ıgten May eben diefes Jahres aufge: 

‚BARRUS MONS, |. Monbar, im XX1B. |hoben. Diefes Lords Bruder, mie Namen David, 
| ft den 30 März 1744 zu Dublin mit Tode abge 


* worden. Von derſelben ſtarb 1735 im Febr. 

Heinrich Barry, Baron von Santry ee 

Bon ublin , und hinterließ von feiner Gemah⸗ 
n 


, wel 
— in der Graſſchafft Cork ſtiftete. Dieſes 8 May das Leben abgeſprochen wurde, welche Exe⸗ 


die fich durch milde Stiftungen hervor gethan, zu] Erecution von einer Zeit zur andern aufgefchoben. 
fi —* Thomas Barry wurde 1490, als| The Zrisb comp. p.79 unda325. Geneal, Archivar. 

1737 409, Genealog. Ziftor. ‚Band I 

P»817, Band VI, p. 202 ws f. und Band VIIT, 

der p. sı6. 

Sabt 1727 lebte Jacob 

‚ zimore, Vicomte Buttevant , und Baron Barıy 


aus Dauphine, wurde beyder Rechte Doctor, und 
ſchrieb opus de fücceflionibus teſtati ac inteftari, fü 
er 1615 dem König Jacob I in Engelland zufchrieb, 
und 1653, wie audy 1671 in Folio wieder aufgelegt 
worden. Joͤchers Selehrt. Ley. 
Barry (Renatus), ein Franzofe, war von Paris 
1744 in feiner ABohnung zu Londen, wegen einer gebincig, und lebte in dem ı7 Jahrhunderte. Er 
3 ekam den Titul eines Königl. Raths und Hiftoe 
fegetz fo dermuthlich der ältefte von dieſen Söhnen.) rienfchreibers, 0b er gleich in der Frangöfifehen ie 
Cr ward hierauf den 1o gedachten Monats von dem ftorie nichts geſchrieben, als ein abreg& de la vie de 
Rathe zu Whitehall verhöret, und darauf nach feir| Louis XIU, welches bey den triomphes de Louis le ju- 
nem Quartier zurüc® gebracht, wo er eine ABache| tte anzutreffen. Sonſten aber hat er noch verſchiede⸗ 
betlam. Von ſolcher Verraͤtherey gab man unter| ne Schriften, als: 
andern folgende Umſtaͤnde an: Ein Näuber hatte x. La rhetorigue Francoife, die Johann Franco 
in den Gegenden von Douvres das Felleiſen mit Grandis 1669 zu Amſterdam mit einer Vor⸗ 
den Briefen von ‘Paris nach London genommen, redein ız herausgegeben, 
in der Meynung ABechfelbriefe , oder Bancozertel| 2. Eine Logic, 
darinn zu finden. Mit diefem Felleifen habe erfih] 3. Moral; 
nad) Holland gemacht. Bey Durchſehung der] 4. Phyſic ’ 
Pappiere und Briefe habe er ein an den Lord Bar-| 5. Metaphufic; h 
rimore gerichtetes ‘Packer gefunden, wodurch er das| 6. Converlations in wey Duart- Bänden heraus⸗ 
Geheimniß der Eonfpiration entdecket, davon diefer gegeben. — 
Lord einer der vornehmſten geweſen. Der Raͤuber, le Long bibl. de la France, Gibert Jug. für le⸗ 
der ſich dieſes zu feinem Vortheile zu gebrauchen ger | aur. qui one traite de Ia’ thetorique t, 3, & orhof⸗ 


Leben und die Freyheit verſpraͤche, wollte r&r.| Bars (Alten ‚&t E 
Majeſtaͤt Dinge von Außerjter Wichtigkeit offen-ICuppl.®, d. ag = ade, ſ. Alten» Bars , imı 


Bar fügel, 





Bi Darfagel 
Darfagel, ein Amt in der 

fatz in Bayern, 
aus dem Haufe Neuburg, gehörig. Kuͤbn. Geogr. 
II Th. Martinieve Die, 


Barfala, ein Fort, 





fogenannten jungen [mov nd im Wappenbulb D, 
dem Geſchlechte von Sulkbach, Schleſiſchen 


mit einer Beſahung gegen | Bernhard Barſchky 


Darjena 82 


ap I, p. 70. unter der 
Ritterſchafft, und beym Luck unter 
dem Oppliſch und Ratiboriſchen Geſchlechtern ſtehet. 
Es hat von dieſem Geſchiechte ums Fahr 1570 
oder Baſchte und Neich- 


Syrien und Mefopotamien zu, wie Ammianıs walde geleber: Er hatte zur Ehe Elifaberhen, Aen- 


Marcellimis meldet! MfartiniereDia. 


Darfali oder Bur⸗Salum, ein Koͤnigreich auf 


der weſtlichen Küfte von Africa, längft der Sambra 
anden Graͤnzen der Landfchart Sanjally gelegen, 
weldes von einem Jaloſiſchen Fürften renieret wird. 
Die vornehmfte Stadt in diefem Königreiche ift 
—— Samml. aller Reiſebeſchr. Th. II, p. 15, 
und 174. 
Barſunuphus, ein griechifcher Mönch und Ana- 
horet, in der Mittedes 6 Yahrhunderts, hat refpon- 
es ad queftiones afcericas, und parenelin ad dif 
eipulum gefchtieben, die noch hin und wieder in den 
Bilibliothecken im Manufeript anzutreffen. 
cii Bibl, Grec, Yöchers Gelehrt. Leric. 
. Barsbyl (Andreas), ein Edelmann aus bem 
gdeburgifhen, ward auf Recommendation Koͤ⸗ 
nigs Chriſtians IN zu Dännemark, deffen Kanzler 
und geheimer Rath erwar, 1555 Bifchefzu Yübef; 
überfehte Spangenbergs Buch de milice chriftiano 
S 


Litter. Grammius in der Vorrede. Joͤchers 
Gelehrt. Lexic 
B Sorſche, ein Dorf im Stifte Fulda, 


—* 
im Amie Seife, am Uliterfluß, eine Stunde unrer⸗ 
Halb der Stadt Geiſa, vier von Städtgen Thann. 


auifcher Geographus. 


Barſch Jacob), Rufifch-Kaiferlicher Vice⸗Ad⸗ „nommen, den Erlauchten Fürften 


sniral. it ihm vereinigte fich im May 1743 der 
Admiral Gallowin, deffen Efcadre von Reval aus: 


gelaufen war und fich in den Hafen Rogewyck leg⸗ | 
te , wovon die fehtwedifche, die aus 14 Schiffen von | 


der Linie beftund, nicht weit entfernet war. Allein 
es ſchien, als ob man gegen einander einen rechten 
Ernft brauchen wollte, um die Friedensconferengen 
zu Abo nicht zu unterbrechen, an welchen beyden, 
wiewohl in verfchiedener Abſicht viel gelegen war. 

m Jahr 1747den 17 Auguft warder in Vice⸗ 

dmital ernennet. Im Zulius ı748 erhielt er das 
Eomman do der Escadre in der Oſtſee, welche eine 
Zeitlang in derfeiben Freußen follfe, und den 16 Aui- 

ft deffel ben Jahres beehrre ihn die Kaiferin Eli: 
fabetly mit dem Alexander⸗Mewsky Drden. Gene 
alög. Pr: .Nachr. Band V,Pp- 2325 Bund 
xl, p- 4 24 und 633. Neue Benealog. Hiſtor. 
Nachri chten Band hp. 827. 

Bar hangein Adelichet Ritterfis im Fuͤrſtenthum 
Siegnig,. im Eubnifchen Kreife. Im Fahr 1598 den 
9 Dice mber kauffte Alerander yon Stoſch zu Krey⸗ 
delwitz· von Bartholomaͤo von Sad das Gut Bar- 
Gau, welchen Kauf hernach Joachim Friedrich, 
Herzo gzukiegniß und ‘Brieg, den 24 Decemb. 1600 
beitätisgte. Anjetzo beſitzet diefen Ort Hann Frie⸗ 
drich ‘von Beß auf Barſchau, Porſchuͤtz, Golmickau, 
Schl ocka und Laͤßnitz. Stoſch vom Stoſchiſchen 
ei te Th. I, p. 141. 





sels von Cygam und Slupsko Tochter, welche ı 599 
Freytags vor Fabiani geftorben, und in der Kirche 
zu Meichwalde im Tefd;nifchen begraben fieger. 
Von ihr find gepohren:: 1) Wenzel, 2) Beatrir, 
3) Jobanne, die aber alle in der Kindheit verftor- 
ben. Es führer dieſes Gefchlecht im bauen Schif- 
de ein gelbes Horn. Auf dem gekrönten Helme 
find zwey rothe Hörner, deren jedesam äuffern Kan- 
de mit drey goldenen Bechern ohne Deckeln getierer 
zu fehen. Die Helmdecken find gelb und blau. 
In Silefiogr. Renov. werden dieBeher vor acht Mund- 
ftücfe gehalten. Paproc Specul. p. 329. Sinapii 


Fabti⸗ Schleſiſche Curioſitaͤten Ih. I, p. 241. Th. 11, 
I 


I, 

arſchow, ein Adeliches Schlefifches Geſchlecht, 
welches mit denen von Barſchky einige Berwan⸗ 
niß zu haben feheinet, wie aus folgendem Documens 
te echehet: „Wir Jakuſch und Franıko, Gebrüdere 
„don Barfchow bekennen, x. Daß wir mit dem 
„Hochgebohrnen Fürften Herzog Contaden zur Difs 
„fen und sur Kofel, unferm gnädigen Herrn, um 
„alle Sachen zwiſchen Ihm und Uns, gang imo gar 
„verrichtet find, in folcher maße, dag wie Ihm und 
„feinen Erben, gefobet haben, und geloben hiemit, 
vgetreu und gewähr zu feyn, als unfermrechten Erb, 
»heren, und zu dienen gegen allermänniglich, ohne 
„gegen Unfern Erbheren, und bey Namen ausges 
n Kaſimit, König 
„su Pohlen, der unfer Erbherr ift x. Geben jur 


| „Dlffen am Dönnerftage nach St. Madialie-Tas 


„ge 1369. Sinapii Schleſiſch. Eurisf. Th 1, 
2 


p. 241. 
Barsdorf, Dorf,f. Parsdorf. 
Barfe, ein Fluß in Frankreich, in SidCham- 

pagne. Gr entfpringt bey Dandeuvre, in der Ele⸗ 

ction Bar, an der Aube; von dar wendet er fich ge⸗ 
gen Weſten, und lauft zwifchen denen Abteyen Mon⸗ 
tirame und Luſigni, worauf er gegen Norden einen 

Heinen Bogen macht, als wenn er den Fluß fuchen 

wollte, womit er ſich verſtaͤrkt; alsdenn nimmt er 

feinen Weg gegen Weſten, und fällt ein fvenig uns 
terhalb Trones in die Seine, Martiniswe Dia, 

Sarſc, Sefchlecht, ſ Baffe. 

arſebaͤck ein Kirchſpiel in Schonen, an der 
nordlichen Seite des Flufjes Kiäflinge, im Harjas 
gers⸗ Haͤrad gelegen. Tunelds Schwer, Geogr. 

p. 300. 

Barſebaͤck, ein Gut in Schonen, anderthalb 
Mellen von Lunden gelegen. Es iſt nahe dabey 
ein guter Fiſchort. Tunelds Schwed. eva. p, 308; 

Barſebaͤck, ein abeliches Kittergut in Schönen, 
Tunelds Schwed. Geogr. p. 319. 

Barſekow, ein Dorf in dem Herjogthum Seet⸗ 
tin, in Damminifchen Kreife gelegen, und denen don 
Glaſenapp zuſtaͤndig. Abels Preuß. Beogr. p. 19 


5 bien, ein Dorf in dern Königreiche Preuſ⸗ des Preuß. Ritter» Saals. 
ſen den — von Finkenſtein 36 Abels Batſeloor, oder Barſelor, Stadt in Indien, ſ 


geſ. Preuß. Beoar. p. 252. 
Barſche ein Adeliches a in Schleſien, 


welches in Bucelin, Schitk 
Unfverfal-Lexisi II Supplementen-Band, 


Spenet Silef Re- | 


Barcelor, im B. p. 433. 


Barfena, Stadt in Africa, f. Damben. 
Barſena (Elias), f. Slias, im VILD..p. 824. 
3 BARSENSIS 


BARSENSIS COMITATUS 


BARSENSIS COMITATUS, {. Bars, im IB, 
p. 827. 

Baͤrſeryd, ein Kirchſpiel in Smaland, in der 

— —— 
BHaͤrad gelegen. Tunelds Schwediſche Geogr. 
p. 202. 

BARSES, find große zinnerne Buͤchſen, in welchen 
man den Thee aus China bringt. Es giebt Bars 
fes, welche ı Pfund bis 10 Pfund diefes medicinas 

liſchen Krauts in ſich faſſen. Savary Did, Univ. 
de Comm, : 

Bar ſicius (Vincens), ein Holfteiner, aus,der er- 
ften Hälfte des 19 Jahrhunderts, hat 

ı. Florilegium holfaticum, und. _ . 

a. Coronam holfatieo-nobilem , gefchrieben , wel⸗ 

ches beydes zu Hamburg 1736 in 4 gedruckt 


worden. : 
‚Mollers Cimbr, Litter, Töchers Gelehrt. Leric, 
Barſickow, ein Dre.in der Graffchaft Ruppin, 
denen vouftTöllendorf achörig. Abels Preuß. Geogr. 
p. 44 des Preuß. Rırrer,Saals.  Dieterichs 
Nachricht von den Grafen zu Lindow und Nuppin, 


p. 14. 
Barſickow, ein Ort in der Graffchaft Ruppin, 
denen von Maltitz gehörig: Abels Preuß. Geogr. 


8 





p. 44 des Preuß. Rirter-Saals. Dieterichs Nach⸗ 


richt von dem Grafen zu Lindow und Ruppin, 


P. 14. 

Barſickow, ein Ort in der Grafſchaft Ruppin, 
denen von Brunn gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 
p· 43 des Preuß. Ritter⸗aals. Dieterichs Nach⸗ 
richt von den Grafen zu Lindow und Ruppin 


. 14. : 

R Barſickow, ein Ort in der Sraffchaft Ruppin, 

denen von Stutterbeim gehörig. Abels Preuß, 

Geogr. p. 44 des Preuß, Ritter» Saals. Die: 
- terihs Nachricht von den Grafen von Lindow und 

NRuppin , p- 15. 

Barſiket, eine Stadt in Afien, in Tranſoxana. 
Sie liegt an dem Sihon, und ift einer von denen 
der Stade Schaſch zugehörigen Dertern. - 8 Her⸗ 
belot. Bibl, Orient, 

Darfile, eine befondere Nation unterdenen Hun ⸗ 
nen, wie Calliftus meldet, Martiniere Did, 

Barſir, eine Stadt in Afien, in Perfien , in der 
Provinz Kerman, Der Perfifche Erdbefchreiber, 
der fie unter das dritte Clima fett, fügt, fie liege vor 





Bar fir Seine 84 


ftadt, zwey Meilen von Oſterwyck.  Boldfchadts 
Markiflecken ıc, 

Barsmann (Nicolaus), der Weltweisheit Dias 
gifter und Paftor zu St. Johannis in Hamburg. 
Er mar zuerft Paſtor zu Salzwedel in der alten 
Mark geweſen, 1552 aber den 20 April zum Pas 
ftor zu St, Johannis in Harburg erwähler. Er 
ftarb den 4 Dctob, 1554. Beutners Hamburgiſch. 
Gelehrt. Lexic. 

Barsniewitz, ein Ort indem Herzogthum Pom⸗ 
mern, im Labeſiſchen Kreiſe gelegen, und denen von 
Bork gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 22 des 
Preuß. Bitter⸗Saals. 

Barſo (Cap de), ein Vorgebirge in dem weiſ⸗ 
ſen Meere. Es iſt der am weiteſten gegen Weſten 

gelegene Theil von der Inſul Candendes. Es geht 
zwiſchen denen Muͤndungen der Fluͤſſe Tiſta und 
Paloſova in das Meer hinein. Seine Lage iſt un⸗ 
ter dem 66 Grad 28 Minuten Nordlicher Breite, 
und 6ı Gr, 8 Minuten der Länge. ‚Martiniere 
Di£tion, 

Barßnicen, ein Dorfin dem Königreich Preuß 
fen, denen von Bodelfchwing gehörig. Abels fortgeſ. 
Preuß. Staats-Geogr. p. 213. ER 

Barffewifch, eine adeliche Familie in der alten 
Mark Brandenburg. Enzels altmärk, Chron. 
p- 6. 64. 

Barſtorff, ein ehemaliges altes Adeliches, nun⸗ 
mehro aber ausgeftorbenes Geſchlecht im Mecklens 
burgifchen, welches mit dem in dev. Mark Brandens 
burg, Schiefien, zc. annoch blühenden Geſchlechte 
derer von Borgsdorff, Hurgsdorft und Bur⸗ 
dersdorff, einevley zu ſeyn ſcheinet. Das Ritters 
guth Barftorff im Amte Fürftenberg hat Wers 
nee von Barſtorff, im Jahr 1632 annoch befeffen, 
nach Auffage eines Cataſters, fo zu der Zeit verſer⸗ 
tigetwerden. Baubens Adels-Leric, tit. Borgs- 
dorff. Angeli Annal. March, Brandeb, p. 179. 
Beebrs Res Mecleburg, p, 1564. 

Barſuma, ein ſyriſcher Priefter und Archiman⸗ 
drit, aus dem Dorfe Autan, gebohren 435, war ein 
Monophufite, nahm des fehon verdammten Eutychis 
Parthey, wohnte dem andern Eoneilio zu Epheſus 
bey, wurde aber auf dem chalgedonifchen verdammt, 
und ftarb den. ı Februar 458. Abdalmonem, Gou⸗ 
verneur in der Provinz. des Berges Libanon , ließ 


:1460 in Befciara dem Barfuma zu Ehren einer 











der Stadt Sirgian nur zwo Meilen, d ⸗Herbelot. Tempel bauen, und widmete ihm ein arabiſches und 


Bibl. Orient, 

Barfius, oder Bartius (Dinceng), ein Carme⸗ 
liter⸗Moͤnch von Mantua, in der andern Hälfte des 
15 Jahrhunderts, war ein gutes Theologe und Poet, 
und fehrieb 

1. Librum carminum ; 

2. Albam Labyrintham, 
Penfä theatt. illaftr, Carmelit, Mantuan, $abr, Bibl, 
Lat, Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Barstampe, ein Dorf mit einer Paſtorat · Kirch⸗ 
in den Herzogthum Lüneburg in der Inſpection Luͤh⸗ 
ne. Nova Lister. German, 1704, p. 107. 

Barsky, ein adeliches Gefchlecht in Mähren, das 
von einer, deflen Vornamen uns unbekannt, ein 
Fräulein Yarifcherinn vonder Lhota zur Ehe nahın, 
und 1584 frarb. Seine Gemahlin gieng ihm 1575 
zuvor in die Ewigkeit. Pfeiffers Schauplag des 
alten Adels in Mähren , p. 275. 

Barsleben, ein Kloſter im Fuͤrſtenthum Halber⸗ 


forifhes Evangelien⸗Buch, das er mit eigener Hand 
gefchrieben harte. . Er foll einige afcerifche Briefe 
hinterlaffen haben; es ift aber ungewiß, ob fie von 
ihm gefchrieben worden. Er. ift nicht mit zwey ane 
dern gleiches Namens zu vermengen, Davon der eine 
der. nifibenifche Metropolit und Aufiwärmer des Ne⸗ 
ftorianismi bey den Aßyrern; der andere aber ein 
Egyhppter gewweft, und mit dem Zunamen Nudus 
belegt worden. Affemann Bibl, Orient. Joͤchers 
Gelehrt. Leric. , 
Bar ⸗ſur⸗Aube, Stadt, von welcher unter Dar, 
im IB. p. 375 ein Artickel. 
Bar ſur Seine, Stadt, von welcher unter dar, im, 
IB. p. 376 ein Artickel. Von diefem Orte 
führte ehemals ein Graͤfliches Gefchlecht, welches aus 
dem Haufe Brienne abftammte, den Namen. Mi⸗ 
Io von Brienne I, Walthers, Grafens von Brienne,, 
und Euſtachiens, Gräfin von Bar-fur-Seine, ans 
derer Sohn, ſchrieb ſich einen Grafen von —— 
ne 


8 Barfufan 


Seine , und that ſich x 100, 1708 und ı 1 16 durch uns 
terſchiedliche geiftliche Stiftungen hervor. Er hatte 
wey Söhne, von denen derjüngere, Renald ırz1 
als Abt zu Eifteaur, das Zeitliche geſegnet; der al- 
tese aber, Guido, Graf von Bat fir Seine, nod) 
1145 am Leben geivefen , und unter andern folgende 
awey Söhnenachgelaffen +1) Milo I, Grafen von 
Bar fur&eine, welcher vr 5 ı mit Tode abgegangen, 
nachdem ihin Aanes von Baudemont eine Tochter 
Detronellen gebohren. 2) Manaſſes, welcer 
nach feinem ehtgedachten Bruder Graf von ‘Bar 
ſur Seine wurde, und noch 1163 lebte. Er hin: 
erließ auffer einer Tochter Iſabellen, die Theobal⸗ 
den I, Grafen von Bar, gum Gemahl gehabt, 
drey Söhne. Diefelbe waren 1) Milo Il, Graf 
von Bar ſnr Seine, von den hernach. 2) Ma⸗ 
naſſes von Bar fur Seine, welcher 1179 sum Br 
fchof von Langres erwaͤhlet wurde, und 1190 mit 
Dugo, Herzoge von Burgund, ins gelobte Land rei- 
fete, woſelbſt er der Belagerung von Acre beywohn⸗ 


te, und nad) feiner Zurückkunfft ı 193 den 4 April] cn 


mit Tode abgieng. 3) Theobald von Bar fur 
Eeine, Hert von Chanlot, der ohne männliche Er- 
ben geftorben. ° Obgedachter Milo II, Graf von 
Bar fur Seine, ftarb 1219 bey der ‘Belagerung 
von Damiata , wobey auch fein einziger Sohn , 
Weltber, umfam, und von Elifaberh, einer Toch⸗ 
ter Peters von Cortenay Il, Kaifers von Conftanti» 
nopel, Eeine Erben hinterließ. Anfelme Hift, Geneal, 
T.6&p, 141,T.2,p. 145. 

Barfufan (Zohan), ſ. Joannes Bar» Su⸗ 
fan, im XIV DB. p- 957- 

Bart , im Spinnen , beißt tvenn das junge 
BeibsvolE, ſo noch nicht recht im Spinnen erfahren 
ift, die abgeriffenen Enden am Wocken hangen laft, 
und den Faden an einem andern Orte des Wockens 
wieder von neuem anfpinnetr, Dergleichen Baͤrte 
nennet man an etlichen Orten Freyer. Frauenzim⸗ 


mer⸗Lex. 
Bart, a in. Pommern, f.Bartb,imill B. 
p. 539 u. fi 
Perſonen diefes Namens, ſ. Barth. 


Bart, 
Bart Silber»), f. Barba Fovis, im II B. 


1250, 

Barta (Dominicus de), ein Franciſcaner war 
in der Provinz Languedoe Ordens⸗General, ſchrieb 
poflillam in Apocalypfin , und ſtarb zu Montpellier 
1343. Waddings Annal, minor. Fabricii Bibl. lat, 
Jochers Gelehrt. ker. ir, 

Bartanenjis, Biſchoͤflicher Sig in Africa , ſ. 
Bartimiſienſis. 

Bartanııs, Biſchof von Fano und Modena, iſt 
deshalb merfiwürdig ‚ weil er im Fahre 1545 eine 
Rede auf dem Tridentinifchen Concilio hielt. Ag. 
Ebron. Th. VII, S. 49. 

Bartas, ein unweit Auc) in Gaſcogne gelegenes 
Schloß, ſiehe den nachſtehenden Artickel, 

Bartas (Wilhelm von), von dem im I B. 


p. gas u. f. ein Artickel, welchem beyzufegen: Er B 


bieg Wilhelm de Salluſte, und war Herr von 
Bartas , einem ohnweit Auch in Gaſcogne geleges 
nen Schloſſe, woſelbſt er auch gebohren war. Geiz 
ne Srangöfifche Poeſien haben einen großen Bey⸗ 
fall gefunden, wobey ihm auch das Zeugniß ertheis 
fet wird, daß er ohngeachtet der erhaltenen vielen 
Lob ſpruͤche dennoch allezeit eine fonderbate Beſchei⸗ 


denheit, - 
Univerfa-Lexici 111 Supplemente Band, 


Barteldes 86 


ven laſſen. Seinen Tod fesen einige in das Jahr 
1590, andereaber 1591. - Die borne 
nen Schriften find: mio mr 
1. Das erwaͤhnte Gedicht, la femaine, we 
auch ins Spanifche, Italiaͤniſche, —* 
= — — I wovon in 5 oder 
‚Jahren mehr als 30 Au 
men worden, — — 
=, Judith ‚ PUranie ou Muſe celeſte; 
3. Triomphe de la Foi: 
4. La bataille de Lepante; 
‚5. La vidoired’Yyry &c, 
rn Tillee Parnalle Franc, 

‚zeigt fonft in unferer Spracheein Kriegs⸗ 
geroehr an, zum hauen, wie denn Seh re 
Helleparten, oder Helleparden, glatt⸗ und blankge⸗ 
ſchliffene Waffen zu hauen, auch wohl ju ſtechen be⸗ 
kannt, und bey den Leibwachten groffer Herren ge⸗ 
brauchlich find. Luther hat in feiner Ueberfegung 
das Wort gebraucht, wenn der Pfalmift von der 
erwüftung Zions redet, da er e8 gegeben: ie 
serhauen fein Tafelwerk mit Beil und Barren, 
Palm. LXXIV, 6. Es iſt leicht zu erachten , daß 
hiemit eben nicht das angezeigte Kriegs ⸗ und Be⸗ 
ſchaͤdigungsgewehr geimeinet fen Fönne dieimehr 
ein ABerkjeug verftanden werden müffe, welches 
ſowohl zu Einreiß / als Erbauung der Haufer und 
f. w. gebraucht werden koͤnne. Coccejus hat es 
dermmach von einem Meiffel ausgelegt, dergleichen 
man ſich in Brech / und Ausarbeitung der Steine 
bedienet, tie denn auch die fiebenzig Dollmerjcher 
das Hebraͤiſche im Griechiſchen fo ausgedrückt , 
daß 28 ein Werkzeug aneiget, womit gebauet und 
eingerifjen werden Fann. Der Heil, Geiſt hat 
damit zeigen wollen, wie die Feinde der Kirche ale 
les anwenden fie zu verwüften, und was zum bauen 
gebraucher werden follte, nach antichriftifcher Weife 
zum Zerftöhren mißbrauchen , fintemal der Herr, 
alle Macht und Geſchicklichkeit zum Beſſern oder 
Bauen feines Haufes gegeben bat, nicht zu deffen 
—— und ——— 2 Eorinth.X, 3. 2 Eos 

ei „Io.ch,ıI orint „Il rızı + i 

ders Bibl. Lex. Th.I. — 

BARTE, mit linken Balken, &uer » Banden 
durchzogen, wird in der Wappenkunſt von dem 
Schilde gefagt, wenn derfelbe mit dergleichen Bals 
fen oder Banden belegt , welche über Zwerch von 
der Linken zur Rechten gehen. 3. €. Urfieurs, ein 
Dub Savoyen ‚. ſo nunmehr abgeftorben,, fuͤh⸗ 
ret Silber und rothlincks quer Durchjogene Balken, 
mit einem rechten von Spindeln zufammen gefüg> 
ten Balken. Der Chevalier Guichenon, der das 
Wappen nicht gefehen, hat ſolches übel vorgeſtellt 
in feiner Genealogifchen Hiftorie von Sapoyen, 
—— Herolds/ und Wappenkunſt, p. 54 
und 137. 

Barte, Fluß in Pommern, ſ. Bartke, im II 


P. S6r. 
Barteaux (des), ſ. Valler (Jacob), im XLVI 


. P. 375. 
Bartefabn, ein Dorf auf der Inſel Rügen 
weit der Stadt Garz gelegen. Sale oe 
Rügen, P. 241. 
Barteldes (Bernhard Friedrich), Paſtot an 
der Egidienkirche zu Hannover, he ı 


und einen guten Lebenswandel an fich fpü-| ber 1555 in bie Welt, ward den 12 April 1687 


8% an 


% 





87 Baͤrteldes Bartenſtein 88 
an Menſchings Stelle erwaͤhlet und ſtarb deu 8 Rathsherrn erwaͤhlet, und ſtarb den ı 5 Octob. 1727. 
Jaͤnner 1702. Schmerſahls Zuverlaͤßige Nachr. Beuthners Hamburg. Gelehrt. Ley. 


juͤngſtverſtorb. Gelehrt. IIStück, p.213. 

Barteldes (Friedrich Conrad) ein Artzt, geboh⸗ 
ren zu Hannover 1695, j0g 1715 auf die Univer⸗ 
fität Jena und übte fich darauf in Hameln im pres 
digen. « Weil er fid) aber mehr nach dem Willen 
feines Vormunds, als aus eigenem Triebe der 
Gottesgelahrheit gewidmet, fo wandte er fich her- 
nad) zu der Arzney- NBiffenfchafft, zu welcher er 
von Jugend auf mehr Luft gehabt. Er gieng alfo 
1719 zum andernmal nach Jena, , nachhero aber 
aud) nach Halle, und ward 1724 ju Rinteln Dos 
etor, nachdem er vorher eine Difputation de peri- 
pnevmonia vertheidiget. Er war in feinen Euren 
‚glücklich, ſtarb aber im beften Alter den 24 May 
1734 ,.nachdem er 1726 einen Tractat von dem 
wahren Gebrauch und Mißbrauch der mineralifchen, 
fonderlich der Pyrmontiſchen Waſſer, herausgeger 
ben. Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Bartelmes» Aura, ein Dorf am Aura-Fluß in 


der Marggrafſchafft Anfpad) in Franken ohnweit der | - 


Poſt⸗Station Bechhofen , zwey Meilen von Aus 
ſpach. Goldſchadts Marktflecken ıc. 

Bartels Joachim), der Weltweisheit Magi⸗ 
ſtet und Diaconus zu Gt. Jacobi, wie auch Pa- 
ftor zu St. Gertrud in Hamburg, war dafelbit ges 
bohren, wurde 1628 den 21 September zum Dias 
cono gedachter Kirche erwaͤhlet, und ftarb den 17 
Auguſt 1643. Beuthners Hamburgiid. Ge 
lehrt. 2er. 

Dartels (Matthias) , ältefter Rathsherr zu 
. Hamburg , ift allda 1615 gebohren. Im Jahr 
* 3667 den 22 April wurde er zum Rathsherrn er 
waͤhlet, und verwaltete 1672 das Amt eines Praͤ⸗ 

ters. Sr hat 1682 den 27 März, als Land⸗Herr, 
den erften Stein zu der Kirche St. Pauli auf dem 
——— 1692 den 28 Junius, gleich⸗ 
falls als Land⸗ Herr, den Grundftein im Hamm und 

‘Horn geleget. Erftarbden 25 April 1696. Beuth⸗ 
ners Hamburgifch. Gelehrt. Lex. 

Bartels ( Matthias), ein Licentiat der Nechte, 
“ und Practicus zu Hamburg , wo fein Water der 
vorftehende Mattbias, ein Rathsherr war, nahm 
1681 zu Orleans ermeldte ABürde an, und fchrieb 

ı, Biblionomiam hiftorico-politico geographicam, 


Vene, 1682 in ı2, die aber nicht vollftändig 


noch accurat genug. 

2, Medicinam animi in ufum Melancholicorum 
peregrinantium, Germanop, 1685 iN12, 

3. Hiſtorie des Lebenslaufs Chriſti, aus den 4 


Evangeliften zufanien getragen. Hamburgı727, 
+P-1729 870, Mollers 
Sogelü 


Bartels (Peter), beyder Rechte Licentiat und 
Rathsherr zu Hamburg , ein Sohn Matthias 


Eiche die Unſchuld. Nacht 
Cimbr,Litter, Joͤchers Gelehrt. Leric, 
Biblioth. Hamb, 


Bartels , gleichfalls Rathsherrn allda, ward zu 


Hamburg den 26 May 1663 gebohren. Im Zahr 
1685 zog er auf die Univerfitat Helmſtaͤdt, bielte 


1689 den zı Februar zu Sranecker feine Inaugu⸗ 
ral-Difputation de Transadtionibus , und erlangte 
allda die Würde eines Licentiatens beyder Nechte. 
Hierauf reifete er nach Engelland, Frankreich und 
Holland , befahe auch den größten Theil Deurfch- 


lands, Im Jahr 1722 den zo März wurde erzum | gifter, war aus Halle gebürtig, ward 1626 Paſtor 






Bartelsdorf, ein Dorf mit einem Mittergute 
und Schaͤferey in der Grafſchafft Mansfeld Chur» 
Saͤchſiſcher Hoheit gelegen , und dem Grafen von 
Solms gehörig. Geogr. Special > Tabellen des 
Churfürfteritb. Sachfen, p- 40, _ 

Bartenberg, ein Moͤnchs⸗Kloſter, Eiftercienfer« 
Drdens, im Hergogtbum Luxemburg, im Trieriſchen 
Gebiete gelegen. Schameliü Entwurf eines Klo⸗ 
fter-Xer. Martiniere Did. 

Bartenbrod, ein Drt in dem Herzosthum Ver⸗ 
den, in der Amts +» Vogtey Viſſelhoͤvede gelegen. 
Martiniere Geogr. Leric. in Suppl. 

Bartenen, ein großes Dorf des Lanſerer Anis 
tes im Dber - Elfah , twoifchen der Il und Rhein 
gelegen. von Ichtersheim, Elſaß. Topogr. p- 64. " 

Bartenfeld (Barrolotti von), ſ. Bartolotti 
von artenfeld, nd 

Bartenbeim, Schloß und Flecken , 1. Par» 
tenbeim, 

Bartensleben, ein Dorf, oder vielmehr zwey 
Dörfer, Groß, und Nlein» Bartensleben, indem 
Herzogthum Magdeburg, im Holz» Kreife gelegen, 
umd denen, von Veltheim gehörig. Es ift das 
Stammhauß des nachftehenden ausgeftorbenen 
Sefchlechts gleiches Namens. Dreybaupts Bes 
fehreib. des SaalsKreifes, Th. L,p. 600. Abels forts 
gt Zee Geograph, p. 309 u. fund p. 6 des 
orber. 

Bartensleben , ein fehr altes und vornehmes 
adeliches Sefchlecht , von welchem im III B.p. 536 
u. f. ein Artikel. Der zu allerlegt in ſolchem ans 
geführte Bebbard Werner von Bartensleben, auf 
Wolfsburg, Hank Daniels von Bartensleben und 
Annen Adelheits von Veltheim Sohn , ftarb den 
9 Jaͤnner 1741 zu Hannover nach ausgeftandener 
ſchweren Krankheit, als der legte feinesGefchlechrs. 
Man konnte ihn ohnftreitig vor einen von den reich? 
ften Edelleuten in Deutfchland halten; daß er. aber 
den Gräflichen Eharacterangenommen haben follte, 
ift nicht andem, ohnerachtet er Gräfliche Güter bes 
feffen. Ron feiner Gemahlinn, Annen Eliſabethen, 
Freyinn von Bodenhaufen, hater eine einzige Toch⸗ 
ter, Namens Anne Adelheid, hinterlaffen, die des 
bey Mollwitz gebliebenen General⸗Lieutenants, Graf 
Adolph Friedrichs von Schulenburg, Wittbe it. 
Die Lehngüter find an Magdeburg ‚ Braunſchweig 
und Lüneburg zuruͤcke gefallen, von denen fiewieder 
andern Vaſallen ertheilet worden. Die Mandes 
burgifchen hat der König denen Söhnen des obge⸗ 
dachten Grafens von Schulenburggegeben. Genea⸗ 
logiſch / Hiſtoriſche Tachrichten, B.ill, p. 931, 
B. V, p.ı139 u. B. XI, p, 650. Abels fortgeſ. 
Preuß. Geogr. p. 309 u.f. 

Bartenftein,, ein Reiche + Freyherrliches Ges 
fhlecht. Herr Johann Cbriftopb, des-Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Freyhert von Bartenftein, Here 
der Herrfchaften Hennersdorf und Johamsthal, 
Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Hofrath und Geheimder Staats» 
Secretar ift ein Enkel des nachfolgenden Catpar 
Bartenjteins, und 1732 inden Reichs⸗Freyherren⸗ 
ftand erhoben worden. eine drey Söhne find 
ı) "Sofepb, Reihs+ Hofrath , 2) Franz, und 3) 
Ebriftopb. 

Bartenſtein (Andreas), der Philofophie Mas 


zu 






zu Trofha, und 16 ‚von da na Rad an 
fen, allwo er 1641 ber * m in Eon] 
een amens iſt von 1678 bis. I 709. ‚ebenfalls. 
aftor zu Kader fen, und im letztern Fahre 
daſelbſt geftorb: heren v. Dreyhaupt Be⸗ 
——— s, Th. .p. 579. 
Bartenſtein (Cafpar), ein wohlverdienter Wuͤr⸗ 
tembergifcher Superintendent der Digeces Baden⸗ 
weiler, mar aus der —— Dar 
nen —— von ers ber in gu fehen 


dannen er, ‚des 


ten. müßen, 


aa = Fr nach Bafel hat 
* — J 


ein⸗ 
A daran fen ei hat 
feinem Sohne, Johann 
> gehandelt made, | 


Bolionen fi im. 

t 

und von feinem in I Sehe and erhobenen 
. de Be 


Sys o en. —— n 
— e 
Sb ler Shin oßens Lerican Evang 


ſtein Martin), ein — 
Buch de martyrio 8. Felicis & ge⸗ 
— in Bibliothecatio Joͤchers 


ehtgebed eine Linie des Fuͤrſt⸗ 
— 
arter —— Rechehelchuer zu Helm⸗ 
übt 


vB); — de ampliffima — materia, 1596. 
2) De inofhciofi querela. 1597. 
‚3)De hereditatibus, quæ deferuntur ab inteftato, 
ke 1598. 4* 
* — 4) De fübficationum difficillima materis, I 9 
) Defequeftratione, 1613, 


In 





arterote, ein Dorf adelicher Zurisdiction.im 
— Callenberg etliche Stunden von Goͤt⸗ 
ger zu ben adelichen Gerichten in 
dſchadts Markflecken ıc. 
AE, waren Ketzer, welche. en 
——— 


— werden. Sie habe 

a he all ** Fe — F 
er vorhin der en Religion, welcher 
ee gefallen und dies 
‚felbe das eifri feige‘ üßet hat, Miri Bibl. 
intiq. Lex. ttickel; Bardefanes im in B. 
— msn 
wurde in dem Feldzuge der Oeſterreicher 
) nt Mi in Boͤ HR zu Anfange des Julius 
mit fein em ck abgefchickt, um eine ftarcke 
ey,unter den Oberſt⸗Lieu⸗ 
I hüß zu verfolgen, die and durchs 
d überall, wo jiehinfam, Eontributionen 
5 an nun wohlan biefelbenicht Eoinmen 
je fie doch genöthiget, fich nach Schter 
— Hiſtor. Nach⸗ 

2. u. f. 


tech! d), oder Pogonius genannt, 
irte in feiner ®: aterjtadt Zittau, aufder Schule 
ıten den Rectot Tobias Schnürern, und nachdem 
sfelbft er vom Zittauifchen Nathe 
dannen ging er auf 
Bader 1571 Con⸗ 

















——— edichien iſt zu fehen daß eı ig ute 











rector, oder Hypo-Did — (wie zu der Zeit Der 
InächfteCollege nach dem. * gen —— 
dagumal berufenen esangeifchen Cchule gs Cilag im 
Vihpen und es Ycrarbe | DM 


us feinen unterfdjiedenet 


ae en. neh ſeht — Freund, 
uſtus, Conrector in Zittau, fehrieb ihm 
zu Ehre Leichengedicht und beichlof feibigesaffo: ; 


Hic Bürchardus“ habet celebrem Pogonius urnam, 
Hac dodtz mentis Copfula ſurget homo, 
Sitta Ortum & Patriam, ingenuas pis Leucorisartes, 
« Uxorem&Ludi fcepera Glacaea dedir, G 
Profuit officio multis, pius, integer: Omnis 
Sparge Puer flores, Fagmina,Virgo, fenex, 
Carpzovs Zittau, Th. Ul p. 13 — 


Barth (Carl von) beyder Rechte Doctor — 
Chur⸗Brandenburgiſcher Canzler der Neumark 
„Cüftein, deſſen bereits in dem Gefchlechtsanitelz 
Bartb, im Ul B. p. 549 gedacht worden, war 
gebohren zu Halle 1547 , ward Profeffordes bürs 

gerlichen Rech Fraͤuckfurt an der Oder, und 
warıs7eR —— — der daſigen — 
tät. Nachhero machte ihn Churfuͤrſt Johann Ges 
orge zu Brandenburg sum Hoffrath, und zehn Jahr 
hernach zum, geheimden Rath und Kanzlerder Neu⸗ 
marc zu Cüftein welches Amt er auch zehn Jahr 
verroaltete, und ift er den 6 Febr. 1597 ju Dalbers 
ade, dahin er- verſchickt geweſen, geftorben und 
egraben. Seine Wittwe Marie vondackelbuic, 
Beige uralten Geſchlechts im Jülichifchen, eine To 
Johanns von Hackelbuſch und Urles von Chir 
Dar deren Großmutter vaterlichet Seite iz 
von Bartensieben geweſen, begab ſich nach 
Tode mit ihren Kindern wieder nach Halle zu 
Mannes Brüdern, woſelbſt fie auch — und 
in das Barthiſche Erbgegraͤbniß auf Dem Gottes⸗ 
Acker mit folgender Grabfchrift begraben worden: 
Leclor ſodes pauca faxea verba : Fui olim, quod esjam; 
Eris olim, quod fum jam: Si vis quod jam esmifere, 
Eris mecum olim beste ‚ duce Chrifto.: Fui Maria 
Hackelbufch, Uxor D, Cäroli Barth, Cancell, Cuftrin. 
Annis XVII, Vidua XXIV, Vixi LXVHIL, Menf IV, 
D,XIV, Peperi Filios V, Filias IV, Abii non obii 
XXL Janu. AnnoMDCXKXT, Plurafivis, volo, Time 
Deum ‚.Sperne Mundum, fis;prudens, Infernus te 
appetit; Tecazlumexpedat, me habet. Leclot falve 
& vale, Es befaß übrigens obenbenannter Barth 
das Ritterguth Paßendorff beyHalle,fo er inder vaͤter⸗ 
lichen Erbtheilung angenommen. von Dreyhaupts 
Beſchr. des Saal⸗Kreißes Ih. I, p. 579. 


Barth (Eafper von), Ober» Bornmeifter und 
Kirchens Vor ſteher der Kirche zul. 2. Frauen zu Halle, 
ein Sohn des vorſtehenden Kanzlers Barths, ges 
bohren zu Halle den 18 April. F40, ward 1595 
Dberbornmeifter und ftarb den 6 Septembr. 1598 

an der Port. Er liegt auf dem Gottesacker zu Halle, 
indem Barthifchen Erbbegrabniß mit folgenden Epis 
taphio begraben., D. O. M. S. Cafpar Barth, vie 
generis & vitæ integritste confpicuus, nulli gravis; 
de patria ſua bene meritus placida morte abreptus, 
eorpore exuvias ad fuorum deferri huc voluit Anno, 
Nafcitar MDXL, XVIlL April, Moritur MDXCVIII. 
VI Sept, Vixit LVIII, M. IV, D. XVII, Fratri percha- 
ro Albertus Barth P,C. von Drepbaupts Beſchreib. 
des Saalkreißes Th. I,p. 580, 
33 Barth 






— 





91 Dartb Barth (Johan) 92 
— — — — . « 7 % Fr ’ Tin 
Darıh (Ferdinand), Biſcheffuch —— „wir Dich deren gegen mas und unter hiefiges Mache 

Hoft den Eiftereienfer; fürfiliches Hochſtiſt anfgehabten i 
a BO Se Umfrände öffentlich bes | „den, und dancfen dir für deine ng rn 


an, wovon man RE * 12° H ; 
— die wir unveraͤndert bier mitthei⸗ | „init Anadigft, gleichfͤrmig wünfchend, daß du ings 
Fannt gemacht hat, De N Bambers | „Füntige dich jum Dienft Gottes mit —* ſo un⸗ 


fen wollen :_» h 
; erdinand. Bareh, fic) „ausgeſetztem und unerinüdertten getreuen 
mg ano Andbigte 
Aerhöchften zu er&icherheit feines ewi⸗ „treue Dienftgeflißenheit zu Unferer volljtändi 


und wiirde alfgenominen werden, je mehr ihm |terftadt, ward daraufıs 53 Diaconus ander Marien 
„16 le dein —*— Vaterland ur laͤngſtens 1557 aber ftor an der Egidien⸗Kirche zu Lübeck, 
— 


d t. H 
„be a * 35 er nicht allein für ‚1) latroductionem intextus evangeliorum & epi- 


iftiget, fondern auch, als ein wahrer und ge: der Linfterblichfeit der Seelen. 
— die — 5 Heilderer Sr.| 3) Gründlicye Deelaration auf Andr. Oſiandri 
—— Guaben anvertrauten Geelenauf| Buch von der — — 
„Das allertvachfainite beſorget wären. elbem| 4)Ein fähön geftliches Pſalmbuch der evangelis 
Anach:getröfte er ſich es würden Cr. Höchfürfit. ſchen Hiſtorien. 
Ssnaden fich mit und in dem Heren erfteuen, und 6 Pomilien über Joh. XI von Lajato; *. 
„ihn zu Erlangung mehrerer Staͤrcke 5 he und ſtarb den 30 Sept. 595. Mollers Cimbr 
ichtiaften Biſchoͤflichen Gegen zu begleiten, Johann von), ehrter 
* — ihn derer Sr, Hochfuͤrſtl. Gnaden guter Chymicus, gebohren — | 


feiner unterthänigjten | 1637 von Sm eſchreib. Des 
etwa nge, p.9. ——— 
ee tigen aber fine ABenigkeit in hoce| Dacrh (Johann), ein Sranyöffther Wechah, 
zfürftl, gnadigfter höchiten Huld und Gnade ferner, | war von Dünkirchen gebürtig, und gab anfänglich 
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ließen dic) gewogen findet. Wie uns uun Stunden auf den Kuͤſten von Bretagne an , 
— a ir geiftliche Seelen⸗Wohlfahrt und |dem fie 64 Meilen zurück geleger. Im —3— 





„iur ewigen Glückfeeligkeit in dem heiligen Ciſter⸗ ſechs Meilen von Vlie, auf eine Hola Raufs 
Sienfer -Drden ala Trappe zu erwehlen, du bes |farthen-Flotte von 200 Schiffen, A u aufs 
„rufenfeyft. Wir begleiten hiermit dein gottgefül- | Fregatten begleitet wurden, und machte ſich von 30 
„liges Vorhaben mit Unferm Biſchoͤfflichen See | Kauffarthep-Sthiffen, wie auch von vier Fregarten 
„gen, und ertheilen dir folchen vollfommen, aufdaß | Meifter; fahe ſich aber, da ihm der € Me 


diefeın geheiligten Endzweck gnaͤdiglich verleihen | nöthiget, Dieeroberten Schiffe zu verbrennen und ie 
3 # um alle Befchwernig mit ftandhafter Liebe | Flucht zu nehmen. Er wor groß, Hark und wohl 
„und durcht des Herrn Chriſtfrommlich zu ertras | gewachfen, aber grob von Sitten, nnd pfleate wenig 
„gen und zu überfteigen , als die gütigfte Schen⸗ | anben übel zu reden. Als er 1691 mir dem Miete 
cung feiner allwurckenden Gnade, Mithin erlaßen von Forbin nach Hofe Fam, und jedermann begierig 
war, 


- 





9 Barth 


Barthe 94 


war, ihn zäfehen, fagten etliche luſtige Köpfe: kommt, hic depofuit, Auno, Nafeitur MDXLVII, D. XXX 


laßt unsden Ritter von Fotbin fehen, welcher einen 
Büren führe. Memeir. du Comse de Forbin t. i. 
Suite del’ hift, deFrance deffTezeraiing. P-487+493. 


May, Moritur MDCXIV, V Decemb, Vixie cœleb⸗ 
LXVI. M. VI, D. V. Fraeri defideratiffino Albertus 
fuorum füperftes, F. F. von Drepbauprs Befchteib, 

! & 


Darth (Zohann Ehriftian), Paftor zu Teſcha, des Saal Kreiſes, Th. I, p. 580. 


eine Meile von Halle, war aus 
wo fein Vater E. E, Raths Hausvoigt auf Dem 
Mathhoufe und ein unächter Ausfprößfing aus dem 
barthiſchen Geſchlechte geweſen; er ftarb 1734. von 
Dr 3 alkreis, Th. Il, p. 580. 
Bartb (Zohann Ernft), Diaconus zu 
dorf, unter Das Brandenburg Baräpthifhe Fürft- 


liche Conſiorium gehörig, im Jahr 1745. Strodt⸗ 
chichte jeßlebend. Gelehrten. Th. hp. 216. 
eahrheit 


. malisÖe 
Barth (Johann Heinrich), der Gotte 
Doctor und Profiffor zu Straßburg. Man fin 
Det von ihm: _ —— 
1. Diatriben Theologicam de 


Unſch Nachr. 1712 p. 6585.. 
2. Diatriben Theolog, de przjadicüs, qua ſunt ve- 
ritatis impedimenta, Jena 1720. in 4. 


&. Unſch. Nachr. 1720. 


ib s7u. f. | 
Barth Johann Matthäus), ein — — 


Prediger zu Regenſpurg. Dan hat von. ihm 
‘1. Epiltolam ad V, Cl, 
‚Barometrorum & aliis connexis argumentis, ſiehe 
Leipziger Gel. Zeit. 1716,p. 221. 
2, Dil, de culice, Regenfpurg 1737 in 4. Die 
„> Auszüge davon ftehen in den 37 Stücke Der 
1737. p. 324. in Jamburgifch. Berich, 
ten von Gelehrt. Sachen 1737. p. 522. 
 undim 6 Artickeider erſten Section der Suppl. 
su den AB. Erudizor. Ludovici Merkwuͤrdigk 
der Leibnitz⸗Wolffich. Weltweisheit ‚p. 453. 
Strodtmanns Geſchichte jegtlebender Gel. Th. lil, 
p- 243. 
Darth 


fen 






Mori) von), ein Sohn des Kamlers 










von dem ein Artickelvorhergeher, 

en 30 May 1548 zu Dalle, lebte 

ir on und Pſaͤnner, und 

Por le # de den $ Decemb. 1614. 
Seine Srabfhrifft ift in dem Barthiſchen Erbbe⸗ 
gräbniß folgende: CR, S. Mauritius Barth, genere, 
animi &e is doribus vir clarus & infignis, indu- 
firiz fpecimen, literarum & ‚continentiz decus, rei 


is exemplum, mortale, quod habuit, 


alle gebürtig, als] , 


Bayers- | ne. 


LF. W.P,M. W,de luce 


91 Zah alt geweſen, und 44 Jahre allein Kur Ä 


Dartbe, Dart, wurde bey denen alten Deut⸗ 
ſchen und Eelten dasjenige Geſchrey und Zuruf ger 
nennet, womit ſich die Soldaten unter einander zung 
Treffen aufinunterten, Leibnitzens Colled Bey a 
Barthe (la), ein uraltes Geſchlecht in Gaͤſcog⸗ 

Sanctius I, Dicomte von la Barthe lebte 
um das Jahr 1076, und hinterlieh Augerium, Bir 
conte- von la Barthe, welcher. zwey Göhne hatte: 
1) Der jüngfte, Gerald von la Barthe, war erſt⸗ 
lich Biſchof zu Toulouſe 1170 aber Ersbifchof zu 
Auch, that eine Räfe ins gelobte Land, und gefeanes 


88.1790 daß Zeitliche, 2) der aͤlteſte, Arnald Wil 
\ Litera & Spiricu ad | 
2 Cor. 111,6. Straßburg 1712 in 4, ©. von deren Die Toter, Eontours von la Barıhe, 


belin. I, Bicomte von fa Barthe, hatte zwey Kinder 


1197 don ihrem Gemahl Bernharden, Grafen von 
Eominges, gefchiedenwurde; der Sohn, aber Sant 
ctius IT, Wicomte von fa Barthe, Herr von Aure, 
fo 1235 in der Abtey zu Bonnefons ein jährlicheg 
Begangniß, vor ſich und feine Vorfahren ftiftete, 
zeugte mit Mathilden von Cominges Arnald Wil⸗ 
helmen 1, Bicomte von la Barthe, Aure und Mag⸗ 
noac, weſcher 1259 lebte, und nur zwey Föchter hat 
te: ı) Derönicen von la Barthe, welche ſich 1263 
mit Arnald Bernharden von Armagnac verheprathes 
te, aber ohne Erben ſtarb. 2) Bruniffenden, von 


Leipzig. neuen Seit. von Gelebrt. Sachen la Barthe,die fi mit Bertcanden von Furuel vers 


ehlichte, und nad ihrer Schweſter Tode um dag 
Jahr 1283 die pärcsliiben Güter erbte,tdorauf fich 
iht Gemahl Vicomte von la Barthe, Aure uno Mags 
noac fehrieb. Cr lebte noch 1326, und hinterfieg 
Arnald Wlhelmen von Fuenel, Piromte von la 
Barthe, welcher den Namen von ia Barthe annahm, 
und. mit Maſcaroſe, einer Tochter Geralds V, Gras 
ſens von Arnagaas, folgende dred Söhne bekam: ' 
Geralden, Bicsinte von da Barthe, von den fo. 


Barthe, welche mit Guido von Levis, Herrn von, 
la Roche , verehlicht geweſen. 3) Mafcorofe von 
la Barthe, die Johann, Grafen von Aftarac zum 
Gemahl ER Jetzterwehnter Johann, Bicoms 
te von la Barthe, Herr von Barduſſe, Neſtez, Eis 
rutades, Aure und Magnoac, Eapitain von Ville 
neuve in Agenois, vermarbte die Bicomte la Bar⸗ 
the feinem Anverwandten, Bernharden, Örafen von 
Armaanac, und ſtarb 1398 ohne Erben. 

Johann von fa Barıhe, Herr von Mont: Eors 
nei, fo 1321 am Leben war, hinterließ NRaimunden 
von fa Barthe, Deren von Arnd und Mont-Eorneil, 
welcher 1379 Mont Eorneil von dem Grafen sır 
Aftarac in Lehn nahm. Deffeiden Sohn, Arnald 
Wilhelm von fa Bartbe, Herr von Mont-Corneil, 
hatte zwey Soͤhne, von denen der jüngste, Bertrand, 
1434 jum Abt von Simorro in de Dioͤces Auch er · 
waͤhlet ward; der aͤlteſte aber, Johann von la F 

the, 





9 Bartbe 


the, Herr von Mont » Eorneil und Guiſery, Ritter, 
war 1453 Senechal von Ylure, und machte 1494 
fein Teftament, nahdem ihm Efelarmonde von Ri, 
viere, 1422 geheyrathet, unter andern folgende zwey 
Söhne Arnald Wihelmen und Bernbarden ge, 
bohren hatte. 

I. Arnald Wilbelm von la Barthe, Herr von 
Mont-Eorneil und Guiſery, erfter Baron von Afta, 
rac, Senechal von Aure, zeugte mit Mondine von 
Peaumont auffer Rogerio, welcher 1492 Abt zu 
Simorre war, Johann von la Barthe, Deren von 
Mont-Eorneil, Senehal von Aure. Deffelben 
Sohn, Matthäus von la Barthe, Herrvan Mont 


— — — — — — —— — 


Eorneil und Guiſery, Senechal von Aure, verehlich⸗ 


te ſich 1530 mit Catharine von Lomagne, und bekam 
mit ihr Johann von la Barthe ll, Herrn von Mont⸗ 
Corneilund Guiſery, welcher 1580 ſtarb, und von 
Margarethe de Narbonne keine Erben nach ſich lieh. 

11. Bernbard von la Barthe, obgedachten Ar- 
nald Wilbelms, Herrns von Mont-Eorneil, jünge- 
rer Bruder, heyrathete 1460 Johannen, die einzige 
Tochter und Erbin N. von Beon, Herens von Öif 


[2 


Barthel 14 


——— — 


1, 9. p 471, 

Dartbeim, ein Adeliches Geſchlecht. Sebaftian 
von Bartheim, ein alter Rittmeifter in Preuffen, 
führte im Jahr 1603 bey der Leichen « Procefion 
Margaraf Georg Friedrichs von Brandenburg, Ans 
fpach die dritte Fahne des Herzogthums Preuffen, 
Ben eben diefem Leichenbegrabniffe befanden fich auch 
Albrecht und Cbriftoph von Bartheim. dalten⸗ 
feins Nordg. Alterthümer Th. II, p. 411 u. ff. 

Barthel (Andras) ein Buchdrucker, erblickte Das 
Licht diefer Belt 660 den 27 Nov. indem Bergftädt- 
lein Thum. Nudelftadt war der erfte Drt, allwo 


caro und zeugte mit ihe drey Söhne: 1) Bertran⸗ | er die Buchdruuferfunfterlernet und fich in felbiger 
den von la Barthe, Deren von Giſcaro, von defien hernach fo feſte gefetset hat, daß er fich bey jeders 
Nachkommen Johann Ludwig von la Barthe, | mann dadurch beliebt gemacht, und Gott und dem 
Herr von Ölftare , der 1667 Obriſter bey einem Naͤchſten, nach feinem Vermögen damit gediener hat. 
Regimente Infanterie und Eapitain von den leuchh⸗ Im Fahre 1700 kam er nach Leipzig und Faufte 
ten Reutern gewefen, nur eine einzige Tochter N. Chriſtian Banckmanns Buchdruckerey, welche er 
von la Barthe, Erbin von Gifcaro, nachgelaffen. | in weit beffere Umftande gefeger und mit gutem Rnb- 
2) Yobann von la Barthe, welcher jich Fohannen, me geführer hat. Viele wichtige Wercke können von 
von Peguilbem, Erbinvon Thermes in Aftarac, bey |deffelben Fleiße und von feinem netten Drucke ofz 
legte, und mitihr Paulenvon la Barthe, Deren von | fentliches Zeuaniß ablegen, z. E. dag Corpus Juris 
Thermes, jeugte, der, wie aus feinem im XLII, 3. p. Civilis cum netis Gothofredi, Herbergers Schriften, 
1232 u. fe unter T es befindlichen Artickel zu | ingleichen Hübners genealogifche Tabellen, und viele 
erfehen, Marſchall von Frankreich geweſen und 1562 | More Schriften mehr. ein Alter hat er auf -g 
ohne Erben geftorben. 3) Arnald Wilhelmen| Fahre gebracht, und ift den 4 Febr. 1736 geftorben, 
von la Barthe, fo in der Theilung mit feinen Brö« | Buchöruckerkunft Th. I, p.124. u. f. 

dern Laffegan bekam, und unter andern Pbilippen| Barthel (Chriſtian Wilhelm), ein verdienter 
von la Barthe, Herrn von Laffegan nach ſich ließ. Schulmann, gebohren 1664. den 3 Apr. zu Penick 
Deffelben Sohn, Carl von la Barthe, Herr von kam 1678 nady Halle ins Gymnafium, und biieh 
Laſſegan und fa Maguere, Ritter des Königs, Dr» | dajelbit bis 1682, da er der Peſt halben wegzichen 


dens, war 1572 Eapitain über 5o Mann von der) müfjen, fodann begab er ſich ins Gymnaſium nach 
Koͤnigl. Leibwacht, und 1576 Marechal de Camp| Zittau nnd frequentirte dafelbft über 5 Jahre bie- 


über die Königl. Völker in Guienne. Er hinterließ | zum Jahre 1688, da er nad) Leipzig auf die Uni. 
von Supreme de Roguelaur-Saint-Yubin, unter | verfität zog und der Theologie oblag, bis Michaer 
andern Philippen von la Barthe, Heren von Laſ⸗ | 1690, zu welcher Zeit er zum Reetorate ins Vaters 
63 ampalgne und la Maguere, welcher 1570| land berufen ward. Beym Einfalle der Schwes 
itter des Ordens St, Michaels, und 1573 Comz| den, im Jahr 1706 ward er fehr mitgenommen, Als 
mandant in der Graſſchaft Aſtarae wurde. Ders | die ganze Stadt Penick, im Fahre 1721 im Rauche 
ſelbe verehlichte fich 1592 mit Marthen von Mur⸗ | aufgieng, brannte er auch ganzlich ab. Auch harer 
- viel, 1602 aber mit Yuliane Eorbonneau, und leb⸗ feit feines Schulamts viel Ungemach ausftehen.müfz 
te noch 1629. Sein Sohn erfter Che, Gabriel | fen, wobey er jedoch die Worte Davids Pf, LXXHT, 
von fa Barthe, Herr von Laffegan, Dage-Forgues, | 28, zu feinem Leibfpruche eriwählerhat: Er hat ſehr 
Gavaret, Tancouet und Larrocan, heyrathete 1623 | viel geiſtliche Oden und Lieder gedichtet, die bisher‘ 
Srancifsen von Efparbez, und zeugte mit ihr Phi» | einzeln, ſowohl unter eigenen, als unter fremden Na- 
lippen von la Hage-Forgues, Marignac und Gas | men ans Tagelicht getreten find, abfendertich; aber 
varet. Dieſer verehlichte ſich 16541 mit Fohannen, | find darunter befannt, und liegen im Drucke: 
einer Tochter Peters Guerrier, Herrns von Beau) 1. Ein Hochzeitlied von 8 Strophen : Picbfter 
fort, und bekam mit ihr Sranzen von la Barthe, GOtt, uun find wir hierac. als ee 1691 zung 
Herrn und Baron von la Hage⸗Forgues ıc. der fich erftenmale geheprathet, 
1695 Annen, eine Tochter Johann Heinrichs von) 2. GOtt mein Vergnügen, du wirft es fügen, 
Eſcodeca, Marquis von Boiffe, beylegte. Diefe daf mein Geber dir mohlgefält ıc, 
gebahrihm folgende drey Kinder: 1) Joſeph Kranz Welches eigentlich ; Strophen enthält, aber im deg 
Clemens von la Barthe, Herrn und Baron von | beliebren lateiniſchen Licderdichtere, M. Zah, Bern. 
la Dage-Forgues, Gavaret und Marianac , welcher | hard Lieblers, Pfarrers zu Oberneffe, bey Meiffen, 
1733 Königl. Moufquetaire ben der erften Compags | fels, zweytem prodromo hymnorum Latinorum, 
nie war. 2) Jobann Heinrichen von la Barthe, | ro (dafelbft: es ins Lateiniſche uͤberſetzt IR) free 
derſelben 


xVeraͤnderung. Der 
dieſe fehöne Ode zu 


9 


herfelben achte, mit‘ 
Herr Kiebler tmeldet , €8 
Weiſſenfels in choro mufico 
und babe Anfänglich nur aus 3 Gelesen beftanden, 
davon der Berfafler unbekannt ; es babe aber felbige 
Hr. M. Chriſtoph Zfchache, Paſtor in Scorileben, 
mit den uͤbrigen Geſetzen ſchoͤn ausgefuͤhret. Al⸗ 
lein der Here Barthel giebt felbft, in einem Schrel⸗ 
ben unterm Dato den 6 Zul, 1725, die Nach⸗ 
ticht, daß er, und Fein anderer, folche Ariefchon vor- 
längft, und zwar aus Liebe zur Melodie , verferti- 
Het habe, damit ſichs nad) feinem Berichte, alfo zu 
getragen : „Ich kriegte, fehreibt er, „vom Lande 
„wieder einen Schüler, der zugleich das Elavier 
„bey mit lernen follte , und weil er bereits einen klei⸗ 
„men Anfang hatte von leichten Arien vorgeſchrie⸗ 
„ben, und diefelben fpielte, ob er gleich keinen Tert 
„hatte, fo gefiel mir die Melodie, und feste nach 
„meinen Einfaͤllen darauf einige Zeilen, welche 
„unfte Ehorfchüler auf der Gaſſe brauchen Toll 
„ten, nicht zwar der Meinung, als follten folche aus: 
„gebreitet rwerden, gleichtwie in des Tit Seren Mag. 
„Lieblers Büchelgen lefe, daß inſonderheit diefe Arie 
Au ABeiffenfels in choro mufico vor vielen vorneh⸗ 
„men Haufern gefungen worden: jedoch ich bedau- 
„re gleichwohl, daß nur drey Derfe bekannt, da 
doch deret fünf, wie aus der Beylage zu ſehen, ſol⸗ 
* ebenfalls an einigen benachbarten Städten unter 
horſchuͤlern ganz volkommen bekam und gebraucht 
worden. Wetzels Liederdichter, Th. IV, p. 25 u. ff 
Barthel (Conrad), der Weltweisheit Magifter 
and Paſtor zu Meißen , wie auch dafiger Diöces 
Guperintendent und Domprediger , waͤr gebohren 
zu Halberftadt den & Jänner 1607, allwo fein Ba⸗ 
ter Cafpar Barthel Raths⸗Kaͤmmerer; die Mur 
- ter aber Margarethe, Konrad Breitfprabs, Bür: 
gemeiftets daſelbſt, Tochter war. Den Grund feis 
ner Studien legte er in feiner Vaterftadt , darin 
nen er auch alfo zunahm, daß er 1622 nach Heim: 
aͤdt auf die.Univerfität jiehen konnte. Als er das 
bit 3 Fahre lang denen Studitn obgelegen,. bes 
gab er fich 1625 nad) Wittenberg. Alhier ethiel- 
se er 1627 die Magiſter⸗Wuͤrde, hielte auch unter- 


fchiedliche Eollegia und uͤbte fich theils als Opponens |fchafften 
theils als Borfiger im Difputiren 5 daher er auch daß er bey der Kirn 1717, der 
nicht lange darauf zum Adjuncto der philofophis der freyen Kür 

Im Jahr 1634 |war, 


fchen Facultaͤt erwaͤhlet wurde. 
bekam er feinen erſten Beruf, als Probſt, 
uud Superintendent nad Klöden, welches 


3: fahre verraltete, 


ffians 1, Hedwigen, zum Hofz Prediger nad) Lich: 
tenburg, wie auch zum Pfarrer zu Prettin begehret, 
weldyem Berufe er aud) folge. Endlich ift er, 
nach den Abfterben D. Hierommi Nymmaͤnns, 


1646 zum Paſtor und Superintendent nach Meif- | ftoph Franzens, 
ſen, wie auch noch in eben dem Jahre zum ‘Doms |genhofmeifter verordnet; 


Prediger dafelbft befteilet worden, welches Amt er 
auch) Bis an- feinen Tod, welcher den 17 Febr. 1662, 
im 56 Fahre feines Alters erfolget, mit aller Treue 
und verwaltet hat. Et hat fich übrigens den 


23 Febr, 1635 mit Marien Magdalenen , Luca 


öft gefungen worden, |'D, 
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par, am Leben geweſen. Die auf ihm gebaltene 
R en Predigt über Öffenb, ım, m. at 
acob Weller, nebft der Abdankung und Les 
benslauf zu Dreßden 1662 in 4 herausgegeben ; 
aus twelcher auch diefe Lebens-Umftände genommen 
find. Es find von ihm einige Difputationes, die 
er als Magifter zu Wittenberg gehalten, im Drug 
vorhanden, 

Barthel (Hieronymus) aus Kindelbrück, wurde 
Pfarrer in feinem Geburtsörte 1794 , und den 24 
Februar eingeführet. "Als Paftor nach Bendeles 
ben ward er 1609 berufen, Olearil Thüringffehe 
Chronicke, Th. 1, p. 94 

Barthel (Fohan Eafpar), der heiligen Schrift 
und beyder Rechte Doctor, öffentlicher Lehrer der 
geiftlichen Rechtsgelehrfamkeit auf der hohen Schus 
ie zu Würzburg, St. Hochfuͤrſtl. Gnaͤden, dee 
Hrn. Biſchofs zu Würzburg, geheimer und geifttls. 
cher Nach , des Hochfürftt. Seminarii zum Hell, 
Kilian dafelbft Regent, wie auch des Collegiat⸗ 
ftifts Haug Canonicus ıc, die Eltern des Hrn. Bars 
thels waren ehrliche und chriftliche Leutt bürgerlis 
hen Standes, Sein Vater, ein Fiſcher zu Kitzin⸗ 
gen, hieß Georg Barthel, on folchen Eltern, 
wurde unfer Hr. Barthel im Zahre 169% geboh⸗ 
ven. Nachdem ‚er zu einigen Jahren gekommen 
war, wurde er fleißig zu der Stadtichufe ju Kitin⸗ 
gen angehalten; wobey Folgender Umſtand einiger 
maßen merkwuͤr ig ſcheinet / daß er in feiner zarie⸗ 
ften Jugend den größten Eckel vor allem Lernen müffe 
gehabt-habenz indem er zum öftern mit Gewalt in 
die Schule hat muͤſſen genvungen, oder wohl gar 
dahin getragen werden. Als er einige Zahre uns 
ter dem damaligen Rector der Kikinger Schule, 
Speißern, bie erften Gründe feines Siudirens ges 
leget hatte, thaten ihn feine Eltern, im Fahre 1709 
nad) ABürzburg, aliwo er vonderfelben Mitteln feis 
nen benöthigten und genugfamen Unterhalt genof, 
In der dafelbft florivenden Jeſuiterſchule legte. ex 
ich fehr fleißig auf die ſchoͤnen Wiſſenſchafften. In 

er Weltwelsheit wurde er von dem Profeſſor der 
Philofophie, Pater Nicolaus Neb, gründfich unterz 
tiefen. Fe Beweife, was er auf dieſe ABiffens 
ür Fleiß müffe gewendet haben , Diener, 

e Magifter 
te und der Weltweisheit geweſen 
Ehe er dieſe Wuͤrde erlanget hatte, kam er 


— — Jahre 1715 in das berühmte Geininarium zu ' 
mt er St. 

auch den 27 Junlus befagten Jahres antrat , und heit befam 
Im Jahr 1637 wurde er|höhern Wiſſen ſchaften zu legen. Er hatte auch ſchon 
von der damaligen Chur⸗Fuͤrſtlichen Wittwe, Chris daſelbſt das Amt eines Correpetitoris | 


Reit in Würzburg, woſelbſt er mın Belegen; 
‚ Sich mit möglichfter Aemſigkeit auf die 


ih au 
habt. Als er ſich in die ſechs Jahre in beſagtem 
eminario ſowohl in theologiſchen, als juriſtiſchen 


Wiſſenſchafften geuͤbet hatte, wurde derfelbe 1721 


an den Hof Sr. Hochfürftl, Gnaden, Hrn. Chris 
Biſchofs zu Würzburg, zum Pas 


welcher Bedienung er mic 


aller Treue bis 1723 vörgeftanden, zu welcher Zeit 
er in das MBürzburger überaus reiche, und mit inehr, 
als Fuͤrſtl. Koften geftiftete Julierhoſpital 


in der 
er bis⸗ 


Wuͤrde eines Capellans gefeger wurde, 
Barthel und deſſen bes 


her bezeiate Eifer des Hrn, 


Cranachs auf Wardorf, Tochter verheyrathet, wel⸗ wieſene Proben feiner Gelehrſamkeit, Fonnten nun 


he ihm eilf Kinder, namlich 2 
ter gebohren , davon aber ben feinem Abfterben nur 

noch a Tochter und ein Sohn, Namens Jans Car 
"Univerfäk Lexisi HI Supplemensen.Band, 


Stan'- bibliothek 
München 


Soͤhne und y Toͤch⸗ Sr. 


Hochfuͤrſtl. Gnaden nicht verborgen bleiben; 


und weil dieſer gelehtte und großmuͤthige Futſt wohl 


merkte, daß er zu was groͤßerm gebohren tware; fo 
G erſeigte 
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ergeigte ihm derſelbe die ausnehmende Fürjtliche 
Gnade und ließ ihm eine gelehrte Reiſe nah Rom 
thun, 
und den Hrn, D. Armbrü 
„zer Geſellſchafft er 1725 ytol und Venedig 
— gluͤcklich anlangte. Welcher Ort in der 


Auf dieſer Rei er den D. Seitz 
ae u Geben in de 
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ctors der Gottesgelahrheit auf der Wuͤrzburgiſchen 
hohen Schule mit volliommenem Ruhme an und 
1738 wurde er Canonieus in dem vornehmen Col⸗ 
legiarftifte Haug zu Würzburg. Aber das Guͤck 
hat, diefen großen Gelehrten näher zu kennen und 
wer einmal eines Fugen Umgangs wit ihm iſt ges 


eit waͤre bequemer geweſen, unferm Hrn. Bar⸗ würdiget worden , der wird. an ihm einen Mann 


theln säglich neue Gelegenheiten an die Hand zu gefunden haben 
* he Lehrbegierde zu fätti ſchafften — 


geben, ſeine ungemein 
gen? wo haͤtte er ſich fo viel große Gelehrte, als 
Mufter vor Augen ftellen Eönnen, welche ihn zu einer 
edlen Nachfolge reisen und anfrifchen ſollten ? Er 
hatte fich die zwey Jahre, fo lang er fich in Nom 


viele Einficht in der 


Man wundert fich, wieein Mann, 
von etlichen 40 Fahren y fo große Stärke in der 


Gottesgelahrheit und Nechtsgelehrfamkeit zugleich 


habe erwerben koͤnnen; und welcher noch dazu, fo 
Wettweisheit befiget: - Auf feir 


aufgehalten, dergeftalt zu Nugen gemacht und ſo ner Reiſe hat er fich den feinften und -gefundeften 


vortheilhaft 
vortrefflichſten gelehrten 


t angewendet, daß fein ganzes Thun ein Geſchmack an allen nuͤtzlichen und fehönen WWifjen- 
immerwährender Ulingan mit den berühmteften und | fchafften zuwege gebracht, Auf die Ki 


wurde er init befonderer Neigung und Freundliche] wendet und ift auch in diefen —— recht 


keit aufgenommen; überall hatte man ſeinen auſge⸗ zu Haufe, 


An feinem lebhaften Geifte und ange 


Blärten Geift hochgeſchaͤtzet und fich an feinem Um ⸗ | nehmen Freundlichkeit kahn man fich nicht genugers 


gange Man darf 
bifchof zu⸗ 
9*— damals Curie Romane Seræ Congregat. 
Conc, Trident. Interpretum Gecretär war, und nuns 
* — —— — nn ki 

diefem wahrhaften Gönner und Beſchuͤtzer der 
Sefepeten wardeder Hr. D. Barthel fo beliebt, daß 
ihm der tägliche Beſuch feines sahlreichen Buͤcherſcha⸗ 
ges erlaubt war. Und weil im befagten Bücherfaa- 
le faft alle Tage eine Anzahl der vornehmſten ge⸗ 
lehtten Leute von Rom fich zu berſammlen und von den 
wichtigften gelehrten Sachen zu ımterreden pflegte: 
So gab diefe herrliche Eintichtung dem Hm. D. 
Barthel die errwünfchte Gelegenheit, es in feinen 
Studien immer höher zu bringen. Könnte man 
wohl ein Fräftigeres Zeugniß begehren, wie nützlich 
er zu Nom feine Zeit müffe angewendet —5 als 
das groß muͤthige Empfehlungsſchreiben, fü Pole 
dachter damaliger Herr Cardinal an Se, Hochs 
füsjtl, Gnaden zu Würzburg abgefaßt und unferm 

. D. Barthel zur Ueberlieferung mitgegeben 
hatte? Es lautet dafjelbe feinem kurzen Innhalte 


nach, alfo: Lator harum eft Veftre Celfitudinis fub- |" 


ditus; Herbipoli beneficiarus, & Veſtrum amorem 
ac beneficentiam certe promeritus, Toto tempore, 
quo fuit Romz, vixit ur optimus Ecclefiafticus, fre- 
quentavit meum Studium fumma cum attentione ac 
ſummo cum profeätu, atque capax eft omnis officii 
ecclefisftici,. Id omne atteftor in termino pure veri- 
tatis &c, Rome 16 April 172%. Derr Doctor Bar: 
thel hielt fih noch zu Rom auf, als er von feinem 

aͤdigſten Fürften den Beruf zum Regenten des 

eminarii zu St, Kilian in Würzburg überfchickt 
bekommen hatte. Daher trat er in gemeldeten 
ı 727ten Jahre die Nirckreife nach Deutfchland ges 
fund und vergnügt an, nachdem er vorher in Nom, 
die Würde eines Doctors beyder Rechte erlanget 
hatte. Als er über vorhin erwähnten Aßeg wie⸗ 
de rum zu Würzburg angelanget war, und feine Ber 
di enung angetreten hatte, fo wurde ihm noch in 
eb en dem Fahre zugleich, die Profeßion des Cano- 
ni fchen Rechts bey der dafigen hohen Schule aufge⸗ 
tragen. Das folgende ı728te Jahr war nicht 
minder glücklich für ihn, indem fein gnaͤdigſter Fürft 
ihn zu Dero geiftlichen Rathe erhoben hatten. Im 
Jahre 1729 nahın ey noch die ABürde eines Do⸗ 


ier nur den itzt re⸗ gegen. 


vergnüget, : 
geranc ah und damaligen Eardinal und Erz⸗ wird ihn nie müßig, har allezeit mit Gefchafs 
Bologna, Profper de Lambertini nennen, | ten überhäuft finden. 


Er ift im höchften Grade arbeitfam 


ie hohe ule, wovon er 
eine der vornehmſten Zierden und Stuͤtzen ift, hat 
viele wackere Schne gegogen, welche ſowohl in das 
figen, als austwärtigen Landen in vornehmen Bedie- 
nungen ftehen und die das Glück gehabt haben, von 
ihm · in der geiftlichen Rechtsgelehrſamkeit und ans 


dern Wiſſenſchaften untertichier zu werden. Durch; 


diefe ift alfo der Ruhm ihres Lehrers in verſchiede⸗ 
ne fremde Provinzen getragen worden ; worzu auch 
die gelehrten Abhandlungen, die er von Zeit zu Zeit 
herausgegeben hat, noch mehreres beygetragen has 
ben. Es iſt alſo dienlich deren vollftandiges Ders 
zeichniß bie beuzufügen, als: 

1, Differtatio de Decimis, WBürzb. 1729. 

2. Differt: de Appellatiopibus extrajudicialibus , 
ebend. 1730. 

3. Diſſert. de Jure fodiendi Metalla, ebend. 1731. 

4. Differt, de Jure Afyli, ebend. 1733. 

5. Difl. de Juflitia Belli inter chriftianos Europ 
Prineipes, ebend. 1734. 

6. Diff. Hiftoria & Generalia Pacificationum Impe- 
perüi circa Religionem, ebend. 1736, 

7. Diff. de Jure & Jurisdi@ione Abbatum fpiritua- 
li&temporali,cbend, 1736, 

g. Regale facerdotium in ecclefiafticis S,R, I, 
Prineipibus pro Ecclefie& Imperii Felicitatere- 
fulgens, ebend, 1737: 

9, Difcurfas Juris publici abbreviatus de Jure hz- 
reditario aut feudi fucceflorio&c, ebend.1737.., 
Ron diefem Difcurfe ift der Nefpondens, nas 
mentlich Herr Georg Sriedrich 3 ‚der 
Urheber 3 und ift derfelbe des Katlerlichen 
Landgerichts zu Würzburg Confulent. Die 
Difputation iſt im Jahre 1739 von dem felis 
gen Hofrathe Bemmerich zu Jena , in einer 
befondern Schrift widerleger werden. 

10, Diff, deComitiis univerfalibus imperü R. G, 
ebend. 1738. _ j 

11. Dif, preliminaris, de concordatis Germanie, 
ebend, 1740, 

ı2. Dif, altera, de Concordatis Germaniz, ebend. 
1743, Siehe Allerneuefte Nachrichten von, 
Suriftifch, Büchern, B.l,p, ss]. 
Il, p.718. ’ 

13. De: 


welcher ganz ausnehmende Eigens 


iſto⸗ 
annern war. Ueberall| rie und das geiftliche Recht hat er vielen Fleiß der⸗ 


cos Barthelaße 

13. De jüre!reformandi antiquo , ebend. 1744. 
Eiche Allern. Nachricht. von Juriſt. Buͤ⸗ 
ern, Beul, p. 713 u. ff. 

14. De jure reformandi novo, ex communi hadte- 
nus in imperio uſitata Praxi dedndto , ebend. 
1744. ‚Diefes Werk hau der Geheime Rath 
und Praͤſident bey der Dber-Amts-Negierung 
zu Groß Giogau in Schlefien von Böhmer, 
in Prolegom. ad Tom, Ill, P, I, Confil & Decif. 
eraminiret und widerlegetz inden Allerneue⸗ 
fien Nachrichten von = uriftifchen Bi: 
chern, B. IV,p. 358 u. ff. aberifteine Recen⸗ 
fion davon anzutreffen. 

ı5. Difp. de rebus ecclefie non alienandis, ebend. 
1749. Eiche Allerneuefte FTache, von Ju⸗ 
riſtiſch Büchern, Th. 59, P. 278. 

16. Progr, de canonica epilcoporum Germaniæ 
conftirutione , ebend. 1749. Siehe Altern. 
Naͤchr. von Juriſtiſch. Büchern, Ih. 59, 


pP. 278. 

Die vielfältigen und wichtigen Gefchäfte des Hrn. 
D. Bartbels er: 
auch bey der hohen Schule, abfonderlich ſeiner Res 
gierung des Seminarii, halten ihn ab, außer dem 
würde die gelehrte Welt nod) mehrere Schriften be- 
reits von ihm erhalten haben. Allern. Nachr. 
‚von Juriſtiſchen Büchern , B. I, p. 22. u fi. 
Dun Geſchichte jetztlebend. Nechtsgelehrt. 
X . I. 
Barthelaße, eine Inſel in Frankreich, in der 
Hhonne, eine Meile oberhalb Avignon, Villenev⸗lez⸗ 
Avignon gegen über. ie hat ohngefehr 3 Meilen 
im Umfange. Miartiniere Did, 

&t. Barthelermi, ein fehr hohes Gebirge im Mits 


ternächtlichen America, in Neu⸗Spanien, z Meilen! 


von Tlafeala. Martiniere Did, 

St. Bartbelemi , ein Flecken in Frankreich, 
in Amon, in der Ditces von Angers. Martinie⸗ 
re Did. 

Bartbelemi (Peter), ein Kreugfahrer, von wel⸗ 
chem ergählet wird, er habe im Jahr 1098 Die 
Heil, Lanze entdecket, welche der König Rudolph I 
von Burgund, dem Kaifer Heinrich dem Dogler 
por die Abtretung der deutfchen. Schweiß gegeben 
habe. Es ſey namlich demfelben der Heil. Andreas 
im Traume erfchienen , und habe ihm angezeiget, 
an welchem Orte der St. P. Kirche in Antiochien 
die Lanze verborgen liege; darauf fie fodann in 
Benfeyn vielerPerfonen ausgegraben worden. Lud⸗ 
wigs von Bochat Memoires fur Phiftoire de la Suif- 
fe, Ih. i am Ende. Zuverlaͤß. Nachrichten, XI 


B. p. 370. 
ST. BARTHELEMI (BASSES DE); f. 5. Baffes de 
St, Bartbelemi, f 
BARTHELEMI (MASSACRE DE), ſ. Parifer- 
Sod eit im xxVIB. p. 64. 
55. BARTHELEMY, f. $. Bartbelemy , im XXXIU 


DB. _P. 1793. 

Bartbelmesanrach, ein Dorf im Marggraf⸗ 
thum Anſpach, in Franken, am Fluſſe Aurach, zwi⸗ 
ſchen Schwobach und Windsbach. Deſſen Pfar⸗ 

° rer ftehet unter dem Dechanat Schwobach; die 
Unterthanen aber find Anſpachiſch ‚ Deutfehordifch, 
rürnbergifch und Kloſter⸗Marienburgiſch. Hoͤnns 
Lex. Topograph. des Fränf. Kreif. p- 3 16. 

Barthelmes de Palatiolo, 
themes de), im XXVIB.'p.298. 

Univerfal-Lrxici IL Supplementen, Band, 


bey dem geijtlichen Rath, als] & 
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Dartbeln, ein Ort in dem Fürften 

r 8 thum 
den, und zwar im Schlawiſchen eh 
denen von Muͤnchow gehörig. Abels Preuß. Geoo 
p. 8 * rar Ritter-Saals, 

Sartbelfte, oder Bartbelsdorp, ein 3 
8 — Verden, in der Amts — 
Scheeſel. Martiniere Dia. G ic: in 
Say ict. Geograph. Lexic. in 

Sartbema (Ludtvig von), ein bekannter Ab 
turier und Oſt⸗Judienfahrer aus dem ı6 — 
dert, deſſen Reiſebeſchreibung „Johann Baptiſt 
Ramuſius dem lBande feiner ital ieniſchen Samm⸗ 
lung einverleibet, ſonſt aber 1610 zu Nürnberg 
in 9; und 1665 zu Utrecht hollaͤndiſch in 4 heraus⸗ 
gekommen. Oſorius nennet ihn faͤlſchlich Barto⸗ 
maun. Joͤchers Gelehrt. Ler. 

—— —— reuſ⸗ 
rin Natangen. els 
Geogr. p. und 26. — 

Bartben, ein Dorf in dem Königreich P 
denen von Suͤlſen gehörig. Abels fo enge 

* nis 9. fortgefegte Preuß. 

artben, ein Dorfin dem Königreich Preußen 
denen von Lefgewang gehörig, Abels € 
DEN De. p. 22 2. ; — 

arthen, ein Dorf indem Koͤnigrei 
dem Grafen von Wallenrode gehörig, — 
geſetzte Preuß. Geogr. p. 263. 

Bartherus, ein. König der Franken, ums 

a a 
Ehrifti 254, regierte 18 Jahre. Man —— 
nichts merkwůrdiges von ihm, außer daß er im 10 
Jahre ſeiner Regierung | mit einer großen Armee 
von Hefien, Wertphälern, Sachfen, Thüringern und 
anderen Eonfoderirten ſowohl Stalien als Franks 
reich durchſtreifet, verwüftet, endlich aber mit großer 
Beute und als Sieger mit den Seinigen wieder 
nach Deutſchland zurück gelehret ift. Allg. Chron 
—— S.670. Weſtphals Monum, inedit, T, ii 

1425. 

Barthold, Biſchof zu Schleswig, folgte 
Biſchofe Jacob, im Jahre 1288. ee 
ner Däne, und ftund dem Stifte, wenigſtens quoad 
fecularis, wohl dor, immaßen er die, durch fo viele 
Kriegsleute fehr verringerten Güter des Bifchofe 
thums wiederum in guten Stand feste, undendlich 
im Jahre 13 ro den 22 Jänner verftarb, nachdem 
er einige Jahre vorher, ein ruhiges Leben erwaͤhlet 
und fein Amt an einen Edelmann, Namens Johann 
— age — ihn se nennt,‘ vork 

olt refigniret hatte, ein Epita i 
folgendes: —— 

Hafnis eram natus, hic Archilevita vocatus, 

lude cathedratus, nunc fum civishic tumulatus. 
Beym Cypräus lauten die gewönlichen Verſe von 
ihm alfo: 

Bartholdus flamen , redimit bona vendita pri« 

; mum , E 

Bellorum rabie, Rege favente pio, 

Is pofthzc Cleri fortis miferatus iniquz, 

Ambobus templis munera larga dedit. 
Pontoppidans Dän. Kirchenhift. Th. L 
Weftpbals Monumenta inedit, T. me > uf 

Barthold (Adolph Gideon), Rector des Gymna⸗ 
ſü zu Stralſund ſeit 1740. Er war anfaͤnglich 


* 


f. Palatiolo (Barz| und feit 1716 Neetox zu Neu Brandenburg. Mar 


findet von ihm: 
-&a 1, Progr. 
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VE Ta TRATEN TIERE VHS — — 
1. Progr. de Deo ex anima eognofcendo, Stral⸗und Montferrat, Ferdinand Gonzaga, eine Unider⸗ 


fund 19742 in 4. Ads Schol,.11B.p. 368. 


fität zu Mantua anzulegen befchloß, ward Bartho: 


2. Progr,de Gothorum ex Scanzia in Scandinaviam | letus 1626 als erſter Lehrer der Arzneh⸗ und Zer⸗ 


migratione, ebend. 1743 in 4. 


gliederungs + Kunft dahin beruffen: wobey ihm ſei⸗ 


Samb. Beyer. 1743 Pp729. Pommern, Nachr.ne Landsteute auch abweſend die Etelle und Bes 


1743, 0,85. 


3, Progr. de falutari principis ad focietatem dome- | nad) Mantua gezogen. 


foldung lichen, die er zu Bologna gehabt , che er 
Als. Mantua 1630 befas 


fticam attentione, ebend. 1744." Ada Schodaft, | gert und die Peſt Darinne war, wollte er zurück nach 


IVB. p. 471. 
Bartholdi (Chriſtian Friedrich, Freyherr ven), 
ein treflich gelehrter Koͤniglich Preußiſcher Staats⸗ 
Miniſter und Praͤſident vom Geheimden Juſtitz⸗ 
Collegio zu Berlin, ſtarb den 28 Aug. 1714. Lud⸗ 
wigs Univ. Hiſtor. Th. II, p. 80. R 
Bartholdi (Chriſtoph), hat in Crügers praxi 
pietatis melica, Hamburgifchen und Rigiſchen, wie 
auch im Eoppenhagifchen Gefangbuche vom Jahr 


Bologna gehen, farb aber unterweges zu Lendina⸗ 
ria 1630 den 30 Mari. eine Schriften find : 
ı, Methodus in Dyfpnoea feu de relpirationibas 
Libri V, 
2. Encyclopedia herinetico-dogmatica}, 
3. Aufpicalis mechodi demonftrative anatomice 
przcognitorum preledio; 
4. Anatomia humani microcofmi defcriptio; 
J. Comment, dehydrope pulmonnm, 


1692, das Lied verfertiget : Gey frölich alles weit | Johann Baprift Bactonus hatı 740 zu Venedig 
und breit, was ıc. Wezels Liederdichter , Ih. I, | Comment, de vita & fcriptis Bartholeci drucken laſſen. 


p. 28u.h. —5— 
Bartholdi (Friedrich Jacob), ein Doctor und 


außerordentlicher Profeffor der Nechte zu Frankfurt |her er. den Zunamen 


an der Dder, gebohren dafelbft 1659. Nachdem 
er zu Stettin und feit 1676 zu Frankfurt an der 
Dder die Mechte ftudiret, auch 1681 unter D. Sam. 
Stryck dafelbjt ‘Doctor worden, ward er bey des 
am Pohlniſchen Hofe ſich aufhaltenden Brandens 
burgifchen Gefandten Barons von Haverbeck jüng- 


Joͤchers Selehrt. Lex, 


Bartholin, ein Mathematicus von Coͤlln, dar 

Colonienfis befam, ſchrieb: 

1, Canones cum detlarationibus eorum in tabulas 
computi ecclefialtici , 

2. De magnitudinibusterrz , Junz & folis; 

3. De diverfis rebus ponderalibus diverfisqueex- 
perimentis libralibus; welche Werke 115 ‚zu 
Deventer in 4 zufammen gedruckt worden, 


ftem Sohne Hofmeifter, und 1682 außerordentli- | "Föchers Gelehrt. Ley. 


cher Profeffor der Nechte zu Frankfurt, Im Jahr 


Bartholin (Cafpar), Königlich Dänifcher Eon 


1683 that er eine Reiſe nach ‘Frankreich, Holland | fereng-Rarh und Ritter von Dannebrog , wie auch 


und einige vornehme Oerter T 
aber fchon 1692 diefes Zeitliche verlaffen. Er gab 
allbereits in feinen Schüler « Fahren 1675 einen 
Verſuch des in Verſe geſetzten Zuftini heraus, und 
1693 ward zu Frankfurt an der Dder ein Volumen 
Difputstionum von ihm, nach feinem Tode herausges 
geben. Joͤchers Gelehrt. Ker. 

Bartholdi (Peter), von Guͤſtrow im Mecklen⸗ 
burgifchen, war Anfangs Pfarrer zu Ralefſtadt in 
Hollſtein, hernach von 1585 an Hollſtein⸗Gottorf⸗ 
fifcher Hofprediger, und fchrieb . 

1. Ein Handbüchlein, darinne der Pſalter, die 
Spruͤche Salomons, und ein Gefangbüchlein ; 
ingleihen 

2. Einen chriſtlichen Troftbrief an Gerh. Dam- 
2 son Antorf, wegen Abfterben feiner Haus⸗ 

rauen, 
Mollers Cimbr.Litter. Töchers Gelehrt. Lex. 
Bartholellus (Cafar), Biſchof zu Forki, und 
—— gebürtig , war anfangs ein Advocate zu 

kom, und verwaltete noch 1602 bey dem Eardinal 
Peter Aldobrandini die Stelle eines Auditeurs, Er 
gab verfchiedene decifiones fynodales heraus, und 
ftarb 1634. 0der 1635. Oldoin Athen. Roman. Jö⸗ 
chers Gelehrt. Lex. 

Bartholetus (Fabricius), ein Arzt, gebohren 
1588 den 26 Auguſt zu Bplogna, ward 1613 der 
Philofophie und Medicin Doctor, wie auch Pro- 
feffor der Dialectick in dem Bolognefifehen Gymna- 
fio, und ward 1616 beftellet über die ABundarjney- 
und Zergliederungskunft zu Iefen. Im Jahr 1618 
kam er als Profeſſor der Anatomie nach Pifa, kehr⸗ 
te aber nach Bologna zurück, allwo er 1620 die or: 
dentliche Profeßion der practifchen Arzneykunft, und 
das Fahr darauf eine anfehnlihe Zulage zu feiner 
Beſoldung erhielt... Als der Herzog zu Mantug 


eutfchlandes ; muſte Profeſſor der Hebräifchen Sprache und Genior 


der Univerfität zu Eoppenhagen, ftarb den 13 Zus 
niiız4ı. Genealog. Hiſtoriſche YTachrichten, 
IB. p. 351, 
Dartbolin (Erafinus), von dem im II 8, 
p. 545, wurde im Jahr 1657 zu Eoppenhagen Pro: 
feffor der Geometrie, dazu er bereits in feiner Abs 
mefenheit ernennet worden, und bald darauf Pros 
feſſor der Medicin, 1675 aber Affeffor in dem hohen 
Gerichte, 1684 Zuftig-Nath, und endlich auch noch 
1694 Staats⸗Rath, worauf er 1698 den 5 Nor 
vernber mit Todeabgieng. Bon feinen Schriften 
find annoch zu merken: 
1. Dioriflices zquationum methodus prima & fe- 
cunda; 
2. Selecta geometrica } 
3. De nature mirabilibus queftiones academi- 
cæxlll; 
4 Experimenta eryſtalli Islandicidisdiaelafli &c. 
Niceron Mem, T. 32. 

Bartholin (Laurentius), der freyen Kuͤnſte Ma⸗ 
giſter, wie auch Biſchof und Canonicus zu Aarhu⸗ 
fen. Er war ein Mann der ſowohl in der Heil. 
Schrift fehr geübt, als auch dabey ein quter Red⸗ 
ner und im Leben und Wandel fehr erbäul ge 
wegen ift. Man finder von ihm : Orationem fufle- 
brem in obitum Nobiliff. Holgeri Rofencrantzii, Do- 
mini de Boller, Weſtphals Monum, inedit, T. III, 
P+ 476. 

Bartbolin (Thomas ), Königlich « Danifcher 
Staatssund Zuftitien-Rath, Zuftitiarius in dem 
höchften Gericht, Profeſſor der Beredſamkeit, Aſ⸗ 
feffor im Eonfiftorio und Quaftor bey der Koͤnig⸗ 
lichen Univerfitat zu Eoppenhagen, ftarb zu Ans 
fange des Aprils, 1738, Daͤniſche Bibliotheck, 
1Stüd, P-449- 

Bartho⸗ 


Bartholinis 


Bartholinis (Baldus de), f. Novellus (Bals 
dus), im XXIV B. p. 1516, 

Bartbollotei von Partbenfeld, ein anfehnlis 
ches Gefchlecht in den Kaiferlichen Erblanden. Ho⸗ 
ratz Barthollorti, Freyherr von Parthenfeld, Kai⸗ 
fert. wirklicher Reichs⸗Hofrath, feit 1714, ftarb 
1734 den 5 April, zu Wien in dem 62 Fahre ſei⸗ 
nes Alters, und hinterließ folgende zwey Söhne: 
1) Johann Paulen Barthollotti, Freyherrn von 
— Kaiſerl. Hof⸗Kammerrath. 2) Jo⸗ 

ann Joſephen Barthollotti, Freyherrn von Par⸗ 
thenfeld, Herrn auf Przeſtawlck, deſſen Gemab- 
linn, Marie Anne Catharine, gebohrne von Lu⸗ 
enthal 1737 den 4 Marz in dem 43 Jahre ihres 

Iters zu Wien das Zeitliche gefegnere. "0, 
bann Baptifta, des Heiligen Romifchen Reichs 
Graf von Parthenfeld, Herr der Herrfchaften Alt 
und Neu⸗Lenckbach, Thurn, Reinpoltenbach, De: 
ftenleuten, Heydersfeld und Königsberg, war 1736 
Kaiſerl. Hof⸗Kammerrath, und GaljDber- Amts 
mann in Defterreic) unter der Enns, Er hat fich 
bierauf in Kriegsdienfte begeben, und einige Frey⸗ 
compagnien aufgerichtet, mit welchen er in Bayern 
geitanden. Den 9 November 1742 wurde ervon 
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lehrte Gedichte bekannt worden, dahero auch der 
Poettſche Pegafus ins Wappen mag gefommen 
ſeyn. Henels Silefhogr. C, 7, p. 586. Cunradi 
Silef. Tog. Sinapi Schlefifche Euriofität. Th. 
II, p. 513% ’ 
Bartholomaͤi, von Arnſtadt gebürtig, war Pfar⸗ 
rer zu Dornheim, wurde von dar im Jahre 1695 
nach Ilmenau im Hennebergiſchen zur Superintens 
dur berufen; und wie nachmals der dafige Amts 
mann Nottelmann das Pradicat eines Hofrat ys 
von Weimar aus befom, fo wurde dem Herr Bars 
| tholomai das Pradicar eines Kirchenraths beygeles 
get. Er farb 1710. Weinrichs Kirchen - und 
Schulenſtaat des Fürfteneh. Dennebera, p. 428. 
BartbolomäilFohann),der Weltweißheit Mas 
gifter und Reetor der Bifchöfflichen Schule zu Zeib, 
war zu Grimma den 3ı May 1623 gebohren, alls 
wo fein Vater Chriftopb Bartholomäi, Bürger, 
Quchmacher und der Stadt⸗Schulen dafelbjt vierd» 
ter College, die Mutter aber Marie, eine gebohrne - 
Geöfchnerinn gewefen. Erftudirte aufder Fürftens 
Schule zu Grimme und Freybery, begab jich dars 
guf 1645 nad) Leipzig, und hörte allda in'der Mas 
thematiE L. Pbilipp Muͤllern, in der Hiftorie D. 
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dem Grafen von St. Germain zu Braneck ohnweit | Hieron. Aronmapern, ım Briechifhen M. ob. 


Ried überfallen, und mit Hinterlaffung vieler Tode 
ten und Gefangenen in die Flucht geſchlagen. Im 
Detober 1744 befam er das Huſſaren⸗Corps des 
am Rhein erfchoffenen Obriftens von Mengel, wels 
ches er mit drey Compagnien auf eigene Koſten vers 
mehrte. Gr kam mit folhen 1745 am Mayn und 
Rhein zn ftehen, und ftarb in ſolchem Jahre den 29 
November zu Mannheim, wohin man ihn einige 
Dage vorher gebracht, nachdem er auf feinem Com⸗ 
mando zu Lampertheim in eine Krankheit verfallen. 
Min hat feinen Leichnam zu Mannheim in die dar 
fie Sarnifonkirche mit vielem Gepränge ze Erde 

eftattet. Johann Joſeph Theodor Barthol⸗ 
lotti, Freyherr von Parthenfeld, Nieder » Defterrei- 
chiſcher Kandsbepfiger, gieng 1745 den 22 Junius 

u Wien, im 72 Fahre feines Alters aus. diefer 
—* Calendar. S. Adolb. Allgem. Hiſtor. 
Leric. in der Fortſetzuug. Neueroͤfneter Welt⸗ 
und Staatsſpiegel 1734 p. 485. Genealog. 
Archivar. 1734 p. 1735 und 1737 p. 129. Ges 
nealogiſch⸗Hiſtor. Nachrichten B. VIII, p. 401 
u. f. und p. 414. ⸗ 

St. Bartholomaͤ, Ort, ſiehe St. Bartholo⸗ 
mä, im XxXIIlI B. p. 1793. 

St. Bartholomaͤ, ein alte Kirche im Rheingau, 
am Rhein, anderthalbe Stunden von Bingen, und 
eben fo weit von Elfeld, gehört nad) Maynz. Wet⸗ 
ferauifcher Geographus. 

BARTHOLOM/EANA CONJURATIO , f. Pa- 
rifer Hochzeit, im XXVI DB. p. 964. 

Bartholomaͤi, ein Adeliches Gefchlecht, welches 
im Wappenbuche P. III, p. 94. und in Genels Si- 
lefiogr. c. 8, p. 763 bey dem Eohlefifiien Adel ſte⸗ 
bet. ie führen einen getheilten Schild, in deffen 
blauem untern Theile eine gelbe Lilie, im obern ro, 
« then Theileein Pegaſus oder geflügeltes Pferd weis 
fer Sarbe ftehet. Auf dem gecrönten Helme iftein 
dergleichen Peaafus unten abgekuͤrtzet. Die vor⸗ 
dern Helmdecken find weiß und roth, die hintern 
aber gelb und blau. Sie haben ehedem in Schle⸗ 
fien fonderlich zu Schweidnitz floritet, und ift Jo⸗ 
bann Bartholomäus, im Jahr 1571 durch ge 


Hornſchuchen, in der Phyſik D. Chriſto 
Breibiſium, in der Logik D. ob. be {2 
der Poeſie D. Andr. Rivinam, und in der Ethik 
M. Friedr. Leibnigen. Im Fahr 1646 nahm er 
die BaccalaureatzABürde, und 1648 die Magifters 
Würde an. Mach erlangter Magifter « ABurde 
hat er fich vornehmlich auf die Theologie geleget, 
und die damals florirenden Theologen D. Johann 
Aülfemannen, D. Johann Benedict. Tarpzo⸗ 
ven und D. Hieronym. Bronmayern theils oͤf⸗ 
fentlich, theils privatim gehöret. Im Jahr 1653 
befam er feine erfte Vocation zum Nectorat bey dem 
Paͤdagogio nad) Göttingen, welches er aber nach⸗ 
gehends von dem Eonfiltorio zu Hannover nichrerz 
halten Fonnte. Im Zahr rss 5 wurde er Conrector 
an der Schulpforta; im Fahr 1661 aber Nector 
| bey der Stiftsfchule zu Zeiß, in welchen Amte er 
auch den 22 Funius 1670, im 48 Fahre feines Als 
ters verftorben ift. Er hat ſich 1656 mit Anne 
ı Barbaren, Samuel Scheibens , Buchführers zu 
Leipzig, Tochter verehliget, welche ihm 3 Söhne und 
5 Töchter gebohren, davon aber nürnocheine Toch⸗ 
ter, Anne Dorothea, und ein Sohn, Johann 
Gottfried, bey feinem Abfterben am Leben geiwer 
fen. Seine Schriften find: 
1. Difp. de queftionibus phyficis controuerfis, 
Leipz. 1647. ' 

2, Dilp. de pandiculatione, ebend. 1648. 

3. Difp. de mixtione, ebend. 1651. 

Seine de von "ob. Sebaft. Mitternach⸗ 
ten über ‘Buch der Weisheit V, 16. 17 gehaltene 
Leichenpredigt, ift nebft deffen Lebens-Laufe und Abs 
danfung zu Zeitz 1670 in 4 im Druck herausge⸗ 
fommen. 

Bartholomäi (Michael), von Grimme in Meifs 
fen geburtig, tward zu Leipgig der Philofopbie Dias 
gifter, und difputirte dafelbit als Vorſitzer de bono 
tranfcendentali, im Jahr 1653. 

Bartholomaͤi (Wilhelm Ernft) , Dersoglich 
Saͤchſiſcher Hofprediger zu Weimar; war juvor 
Eaplan allda. Geine Schriften find; 

1. Spuren,der Vorforge GOttes vordie Mur 

3 hame⸗ 





‚BARTHOLOMAI INSULA - 


hamedaner, Weimar 1735 in 4. Siehe 
Unfcehuld. Nachr. 1735 P. 787. 

2. Ada hiftorico- ecclefiaftica, oder gefammlete 
Nachrichten von den neuejten Kirchengefchich- 
ten, Weimar 1734 u. ff. in verfchiedenen 
Detavbanden, die von den Herrn Coler an: 
gefangen worden, und von dem Herrn Bar⸗ 
tbolomsi noch bis anjetzo fortgefeßet werden. 

BARTHOLOMAI INSULA, f. St. Bartbolo« 

meo, im ill B.pı 558 

Bartbolomäis (Heinrich de), fiche ſowohl Bar 

tholomaͤus de Suſa (Henricus), im lil B. ps 5585 
als auch Henricus de Bartholomaͤis, im XII B. 


p. — — — — 
St. Bartholomaͤo del Gaudio (Heinrich von), 
ſ. Sancto Bartholomaͤo del Gaudio (Heinrich 
von), im xxxill B. p. 1793. 
Bartholomaͤus, ein Benedictiner⸗Abt in dem 
Kloſter Elugny, lebte im Anfang des 13 Jahrhun⸗ 
derts, und fehrieb fpeculum clauftralium; f. ermones 
de tempore ac de Sandis, welche nody im Manu⸗ 
feript liegen. Oudin de Scriptoribus ecclef, Fa⸗ 
bricũ Bibl. lat. Jochers Gelehrt. Lex. 
Bartholomaͤus, ein Benedictiner-Abt im I 
netianifchen, gebürtig von Verona, hat um die Mits 
te des us Jahrhunderts florivet, und Chronicon Ab- 
batiz ſuæ (S. Nicolai de littore Venetiarum) gefchries 
ben, fo noch im Manufeript liegt. Fabricii Bibl. 
lat. Joͤchers Gelehrt. Ler. BR 
Bartholomäus, ein Profeſſor der Theologie zu 
Heidelberg, und der Univerjität, dafelbft Rector, 
aus Maftricht , wurde ein Carthaͤuſer ⸗ Mönch und 
Prior zu Nüremonde, ſchrieb: 
1. De paflionibus animz. 
2. De 7 peccatis mortalibus, 
„ Etliche Tractate de oratione, 
4. De excellentia Mariz Virgınıs, 
5. De omnibus fandlis, 
6. De humilitate. 
„ De voto, 
g. Summam —— 
fraterna correctione. 
——— religioforum & filentii obferva- 
tione. a 
ır. De auctorĩtate concilii füpra Papam, 
ı2. De non efu carnium apud Ciftercienfes, 
13 Collectanea ex diverfis Sandlorum diclis. 
1 “ Infrudionem, quo facto religioſus in publico 
fari debeat. 
1 En VII de obedientia, humilitate, di- 
ledıone, poenitentia & oratione. 
16. Tr, ad devote celebrandum, 
ı7. De judiciis temeratiis. 
18. Dejuramene.,— han 
19. De proclamationibus eapitularibus. 
ao. Dislogum de confolatione novitiorum &c, 
und farb in dem Eathaufe zu Coͤlln den 12 Zul. 
1446. Trithemius de Script, ecclef, Swerts 
Athen, belgic. ”' öchers Gel. £er. 
Bartbolomaus, einEngelländer,Roritteum 1418, 
vieb : 
” * Werk, das er Florarium betitelt, und dar 
j her ihm auch der Zuname beygeleget worden. 
2. De abftinentia, i 
läus de Scriptor, Britan, Pitſeus de Scriptas, 
— Fabricii hibl. lat, Joͤchers Gel, Lex. 
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Bartholomaͤus 


Bartholomäus, ein Dominicaner von Trentor 
florirte 1240, und fchrieb epilogum vie Sandorum» 
fo zu Rom in der barberinifchen Biblische im Mas 
nufeript liegt, und daraus nicht nur Peterde Natas 
libus feine vitas fandorum größtentheils genommen, 
fondern deffen fich auch Bollandus in Adtis SS. ſtark 
bedienet hat, Man legt ihm über diefes noch) fum- 
mam theologicam adverfus ſui temporis hzrefes bey. 
Echard de Seriptor, ord. Dominican, Jochers 
Gel. Ler. 

Bartbolomäus,.ein Spanifher Dominicaner 
im 13 oder zu Anfang des 14 Jahrhunderts, hat 
fummam grammaticalem valde utilem gefchrieben. 
Antons Bibl. Hifpan, Echard de Scriptor. Ord, 
Domin, Joͤchers Gel. fer. 

Bartholomäus, ein Dominicaner von Bolog⸗ 
na, war Doctor der Theologie, floristeim 14 Jahr⸗ 
hunderte, und hinterließ : 

1. Poftillam in Matthæum. 

2. Super Lucam, 

Echard de Scriptor, Ord, Dominicanor. Jõchers 
Gel. Leric, 

Bartholomäus, von Ferrara, ein berühmter 
Prediger zu feiner Zeit aus dem Dominicaner-Dre 
den, florirte zu Anfang des ı5 Jahrhunderts, und 
hinterließ ein volumen fermonum, card de 
Scriptor. Ord, Dominic. Joͤchers Gel. Lex. 

Bartholomäus, von Modena, ein Dominicas 
ner, war ein berühmter Theologe und Prediger, auch 
viele Fahre lang Inquifitor zu Ferrara, desivegen 
er audy von diefem Drte pflegt zugenamt zu tere 
den. Erftarb dafelbft 1448, und hinterließ : 

ı. Tr. de Chrifto Jeſu abfcondito in folemnitate 

corporis Chrifti in & Büchern, Venedig 1555 

in 8 

2. Tr. moralem pr&dicandum in civitte peflilen- 

tiata. 

3. Opuſcula per modum prædicationum feripta. 

4+ Comment, in regulam $. Auguftini; und 

5. Concionem de veritate figmatum B. Catharinz 

de Senis, 

Im Manufeript zu Modena liegen von ihm; 

a) Comm, fuper integra pfalteria, 

b) Comment, fuper evangelium Matthæi. 

c) Hiftoria feptem dormientium, 

d) Tr, de amore div, 

e) Ty. de poenitentia finali, 

f) Tr, de paflione Chrifti, 

g) Tr. contra malos parentes, 
Echard de Scriptor. Ord. Dominicanor. 
Bibl, lat, Joͤchers Gel. Ler, 

Bartholomäus, ein Minorit aus dem 15 Jahr⸗ 
hundert, hat ein Quadragefimale,, das er gratia Dei 
betitelt, gefchrieben, tvelches zu Anfang der Druckes 
rey mit aus der Preffe gekommen. Sabricii Bibl. 
lat, Joͤchers Gel. fer, 

Bartholomäus, ein Eiftercienfer aus der Nor⸗ 
mandie, hat cdmmentarios in IV Evangelia gefchries 
ben. Viſch Bibl. Scriptor. Ord, Cifterc, Sabricii 
Bibl, lat. Joͤchers Gel, er, 

Battbolomsius, ein Auguftiner von Padua, 
commentarios in IV Evangelia gefchricben. 
Paradif. carmelit. Fabricii Bibl, lar, 
Gel. Ler. 

Bartholomäus (Jacob), 
tesgelehrter und Canonicus zu 
de des 16 Jahrhunderts, und 


Sabricii 


hat 
Elſius 
Joͤchers 


ein Spaniſcher Got⸗ 
Urgvel, lebte zu En⸗ 

uͤberſetzte Syeronü 

vitas 
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vitas Cefarum, ingleichen den Appianus.de be.lisci- 


vilibus ing Spanifche, Antons Biblioch, Hiſp. 
Joͤchers Gel. Lex. 


Bartholomäus (Johann), ein Poet, ſchrieb 
Medicos & Philofophos germanos & exteros difichis |. 


a fedelcriptos, die 1574 zu Görlik in 8 herausge⸗ 
kommen. Joͤchers Gelehrt. Ler. 1... 

Bartholomäus (Nicol.) ein lateiniſcher Poet, 
von Loches in der franzoͤſiſchen Provinz Touraine 
gebuͤrtig, lebte in dem ı5 Jahrhunderte, legte ſich 
vornehmlich auf die angenehmen Wiſſenſchafften, 
erg aber doch dabey auch die Rechts ⸗Gelehrfam⸗ 

it, worinne er zu Orleans die Docior⸗Wuͤrde ans 
genommen, und war im uͤbrigen ein Moͤnch, ver⸗ 
muthlich von dem Orden St. Benedicti, in wel⸗ 
chem er zu einer und der andern Priorey befoͤrdert 
wurde. Seine Schrifften find: Epigrammata, mo- 
miæ, edyllia; de vita activa & contemplativa liber I, 
cum aliis ejusd, monumentis; Chriftus Xylonicus: 
Ennez, Yficeron Memoir, Jochers Gelehrten 
Lexicon. — 

Bartholomäus (Peter), ſ. Peter Bartholo⸗ 
mäus, in XXVII B. p. 983. 

Bartholomäus Albici, ein Francifcaner, f. Als 
bissi (Barthol.) im IB, p. 1029. 

Bartholomäus Anglicus, ſ. Glanvil (Bartho⸗ 
lomaͤus) im X B. p. 1577. 

Bartholomäus Bononienfis, ein Dominicas 
ner ausdem 14 Jahrhundert, welchen einige mitdem 
letztern Bartholomäus Parvus vor einerley, ander 
ze aber vor unterfchieden halten,’ hat 

1. Eine Poftille übern Lucam, die fich Facies IV 

cireulos anfängt, und 

2. Eine Poſtille über die canonifchen Epifteln ges 

fchrieben, Davon aber noch nichts gedruckt wor⸗ 
d 


en. 
Echard de Scriptor. Ord, Dominic, "Föchers Ger 
lehrt. er. 
il de Brugis, von feinem Daters 
Sande zugenannt, warein Arkt im 15 Jahrhundert, 
und fhrieb: 
1. In aphorifmos Hippocratis; 
2. In librum prognofticon ; 
3. De regimine acutorum morborum, von denen ! 
aber noch nichts im Druck erfchienen ift. 
Swerts Athen. belgie. Joͤchers Gel, Ler, 
Bartholomaͤus Gaetanus, hatteden Zunamen 
von feiner Vaterſtadt, und war nicht weniger ge 
lehrt als tapfer, lich auch 1404 in dem Streite mit 
Ferro Gambera aus Liebe vordie Freyheit des as 
terlandes fein Leben. Er hat: 
1) 2 Bücher Annalium brixienfium und 
2) Annotat. in brixienfium hiftoriam hinterfaffen, 
Voßius de Hiforicis latin. Fabricii Bibl, latin, 
Joͤchers Gelehrt. Ler. 
Bartholomäus de Luca, ſ. Luca (Bartholo⸗ 
maͤ von) im XVII B. p. 633. 
Bartholomäus de Medina, f. Medina (Bar: 
tholomäus von Jim XX B. p. 117 u f. ’ 
Bartholomäus de Miranda, ein Dominicaner, 
ſ. Carranza (Bartholdinäus de) im VB.p.1139. 
Bartholomäus Montagnana, ein Italieni⸗ 
ſcher Ars, von feinem Vaterlande Montagnana als 
fo genannt, lehrte zu Padua viele Fahre hindurch die 
YArznegkunft, florirte um 144%, und fegte fich Durch 
feine Prarin in folches Anfehen, daß er, wie der ans 
dere Aeſculapius verehret wurde, Es ift in diefer 


je) 


Bartholomäus 1:0 


Familie die Medicin nachmahls gleich ſam erbfich 
fortgepflanzet worden, und hat über 200 Jahr ges 
dauert, Patini Lyceum Parav, Jochers Gelehrt, 
Lexicon. Fr “ 
Bartholomäus Montagnana, ein Sohn’ dee 
vorigen, florirte zu Ausgang des 15 Zahrhunderts, 
lehrte ebenfallszu Padua die Argneykunft, ſchrieb 
1. De balneis patavinis; 
2. De prefervatione corporum debilium in Bere 
fubtili) Ä 
3. Antidotarium } 
4. Confitis medica, telche beyde Wetke anfänglich” 
einjeln, 1497 aber zu Benedignebft feirten übria 
gen Tractaten in Folio zufammen gedruckt, 
und ſodann bafd- einzeln , bald mit einanz 
der wieder unter die Preffe gelegt, auch von wies 
len, wiewohl irrig, dem Altern Bartholomaͤus, 
"oder dem Water beyaeleget worden. t 


; | Patini Lyczum patavin. Keffners medicin. Ger 


in. = — ter, — 
artholomaͤus de Neocaſtro, f. Neoc 
(Bartholamäus de) im XXI 2, D & * gi 
Bartholomäus de Ofa oder Oſſa, fiche Offe 
——— — B.p. 2142, 
artbolomäus de Palatiolo , f. i0lo, 
(Barthelmes * im xxvi B. p. —— 
Battholom us Parvus, von dem im I B. 
p. 557u. f ein Artichel, an deffen Statt dieſer zu fe⸗ 
gen: den Zunamen Parvus, hat er entweder vor 
feiner Familie, oder wegen feiner Fleinen Statur ers 
haften. Er war ein Dominicaner von Bologna, 
und hieß insgemein der Apoftel von Armenien, 
wohin ihn der Pabft Fohann XXLI ſchickte, und zum 
Blſchof von Maraga oder Maratha ernennte, Er 
hielt zu Cherna einen Synodum, fehrieb ? 
1, Sermones; 


2. Summam cafıum confeientie; und 
3, Tr. de 7 Sacramentis, welche alle der Armes 
nier Johann, Abt zu Cherna oder Charna, 
in feine Mutterfprache uͤberſetzt; 
4. Comment, in evangelium Milfus eft in canticum 
Mogniſicat; uͤberſetzte auch 
2) — & jo —— Dominicaner⸗ 
Convpente S. Hanorati zu Paris d 
ter im Manufeript legt; ——— 
b) Brevisrium ordinis; 
ce) Horarium precum diurnar, 
d) Miflale ; 
e)S. Thomz fummam contra gentes; und 
f. Partem II fumme theologicz, aus dem Pas 
teinifehen ins Armenifche; und ftarb zu 
ma 1333: 

Echard de Scriptor, Ord, Dominjcanor, Joͤchers 

Gel. Lex3 

Bartholomäus Parvus, ein Dominicaner von 

Bolo —— rang ben — * on unterfchieden, 

war Doctor der Theologie, flgrieteim ı 

dert, und hinterließ: ' 4 — 
1. Poſtillam in Matthæum, und 
2. Poſtillam ſuper Lucam. 

—— de Scriptor. Ord, Dominic, Jochers Ges 
tt. Lex. 
Bartholomäus Piſanus, ein Dominicaner, ſ 

Albiszi Bartholomäus), im JB. p. 1029, ° 
B lomaͤus, mit dem Beynamen de Difis, 

f. Pifis Yale von) im xxvili Bande, 


p. 504 4. 
Bartho⸗ 
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Bartholomaͤus Premislienfis, ein Pohlniſcher 
Dominicaner, war Magiſter der Gottesgelahrheit, 
und ordentlicher Prediger an der Hauptkirche zu 
Cracau, florirte zu Ende des 16 Jahrhunderts und 
zu Anfange des 17ten, und ſchrieb: 

1. Comment. in evangelia totius ahhi de tempore 
& de Sandis in feiner Mutterfprache;, in latei- 
nifcher aber 

2. conciones in eadem evangelia; 

3. Opufeul, de confraternitate nominis Dei, 
Echard de Scriptor. Ord,Domin. Jöchers Gel. Lex. 

Bartholomaͤus Scleus, ſ. Scleus (Bartho⸗ 
lomaͤus) in XXXVI B. p. 649, F 

Bartholomaͤus von Siena, ein Dominicaner, 
ſtuditte zu Voloand, laßzu Perugia über den Lom⸗ 
bardum, erhielt da die Doctor» ABürde, wurde zu 
Siena Hroſcſr der Theologie, ſtarb den 24 Auguft 
1451 und hinterließ: ' 

ı. Tr. de 7 liberalibus artibus; und 

.. 2 Summam cafuum confcientiae, Som 
Echard de Scriptor, Ord. Dominican, Joͤchers 


Se. nn — a 
Bartholomäus de Sufa (Heinrich), ſ. ſowohl 
Barth: us de Sufa (Henricus), im lu B. 
p. 15%; als auch Henricus dedarrbolömais, im 
KB. pe isgh: Dex NT 
St. Bartbolomeo, eine Heine Inſul, welche die 
Tiber zu Nom mache. 4uͤbners Zeit. Fer. 
&t. Bartbolomeo (Alipius a), ein Augujtiner. 
n ihm hat manein Bach: Iſaac des Abrahams 
ohn Saljburg 1710, in 4. Koͤſchers Theolo⸗ 
giſche Aunal. Il Decenn, p. 7383. 
throuherri, ein Bramane der Malabaren 
hat hundert Sprüche von dem Wege zum Himmel 
und hundert Sprüche von dem vernünftigen Wan⸗ 
del unter den Menfchen, fo eine malabaifche 
Sittenlehre ift, gefchrieben, welche in europaifche 
gan überfett erſchienen. Roger hat diefes 
pruch-und Sittenbuch feinem Buche ange 
angt- und ift nach orientalifcher Art mit vielen 
leichniffen und finnreichen Ausdruͤckungen ange 
fuͤllet, welche meifteine feine Moral enthalten, Cs 
ſoll aber der Berfaffer Bartbrouberri, eines Bra⸗ 
manen Sohn geweſen feyn, der erftlich fehr wolluͤ⸗ 
ftig gelebt und dreyhundert Weiber gehabt, der aber 
weil feine Mutter eine Sudises geweſen, und en alfo 
auc) zu diefem Gefchlechte gehöret, darüber feinem 
Vater auf feinem Todbette viele Angft fol gemacht 
haben; welches ihn alfo gerühret, daß er fich die 
Haare abfcheeren laffen und ein rothes Kleid, als ein 
Ganiafi angezogen, und nad) feines Vatkers Tode 
die Welt befücht , nachdem er feinen Weibern er 
laubt, ſich wieder zu verheyrathen. Er foll unficht- 
barer Weiſe, als ein Engel aufder Welt herumge: 
"gangen feyn, und aus. vielen Gittenlehten diefe 
Schrift zufammengetragen haben, _ Bruͤckers Eur 
ze Fragen ausder philof. Diftorie, Th, VII, p. 1083 
und 1101. 
Barthat (Ehriftoph), ein Burggraf oder Ehurs 
fuͤrſtlicher Amtniann zu Labiau in ‘Preußen, fuchte 
die lutheriſche und reformirte Kirche zu vereinigen, zu 
welcher letztern er ſelbſt uͤbertrat. Im Jahr 1686 
gieng er mit Erlaubniß der Landesherrſchaft einer 
Srofihaft wegen nach Holland, Bam aber nicht wie⸗ 
der, fondern ftarb 1693 auffer Landes. Seine zum 
Behuf gedachter Union verfertigten Schriften find ; ' 
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Rechter unverfälfchter Catechismus Lutheti, 
von welchem er zu Labigu Exemplarien unter 
einige Leute vertheilen ließ, welche aber auf Lanz 
desherrfchaftlichen Befehl abgefordert, und in 
die koͤnigsbergiſche Oberrath⸗Stube eingefens 
det worden; ae R 

2. Motification der jest obhandenen Zeit und 
hoͤchſtnothwendigen Urſachen, — einer 
chriſtlichen Anleitung des Luther⸗ und Calbin⸗ 
thums; 

3. Eonfeßion oder Sfaubens-Bekänntnif, welche 
er 1684, als er von den Lutheranern init dem 
Quacker⸗Namen beſchmitzet ward, dem refor⸗ 

mirten Miniſterio zu Coun an der Spree ͤber⸗ 
reichen laſſen; | 

4. MWiderlegte Augſpurgtſche Confeßion; fo zu 
Amfterdam 1698 ing. ans Licht Eommen, und 
davon in Unſchuld. Nachricht. 1707 p. 885 
u. ff. eine Recenfion zu finden. 

5. Vorſchlag zur Vereinigung der Evangeliſch⸗ 
Proteftanten, ebend. 1689 ing. &, Un 
ſchuld. Nachr. 1705, p. 715 u. f. 

6. Send⸗ Schreiben an Wilhelm Everwin, ebend. 
169: in 8. Die Recenſion davon fichet in! 
Unfehuld. Nachrichten 1708 p. 334 u. ff. 

Arnolds Kirchens und Keger-Hiftorie. Arnolds' 
Fonigsbergifche Univerfitär. “(bchers Gel. ker, 

‚Darrimifienfis, Dardimifienfis, oder Bartis 
nienfis, ein bifchöflicher Sitz in Africa, im Caͤſarien⸗ 
ſiſchen Mauritanien. Die erftevondiefen Schreibe 
arten- twird in der Carthaginenſiſchen Berfamm- 
lung gebraucht. Die andere findet man inder afris 
canifchen Notitz, und diedritte hat Ortelius, Man 
findet aud) in der Carthaginenfifchen Verſammlung 
Bartanenfis, ein Sig, twelcher vielleicht von dies 
ſem unterf&hieden war. Wenigſtens ift gewiß, daß» 
der Bifchof von allen beyden Victor Pa Yımmt: 
man aber an, daß fie unterfehieden find; fo weiß 
man nicht , zu welcher Provinz man Bartanenfis' 
rechnen fol, Htartiniere Di, 

Bartin, ein Ort in dem Fürftenthum. enden, 
und zwar im Numelsburgifchen Kreife gelegen, 
und denen von Maßow gehörig. Abels Preufifche 
Gası. P. 32, des Preuß, — Saals. 

artingen, ein Do dem Herzogthum⸗ 
Magdeburg, und zwar Im alt in der — 
Magdeburgiſchen Inſpection gelegen. Abels fort⸗ 
geſetzte Preußiſche Geogr, p. 5, im Vorberichte. 
— — — 

artinus, ein Abt. iſt der Verfaſſer fol⸗ 
gender Schrift: Tradudion des ee 
d’Ovide. 4a Erudtor. Lipf. latine, ıY10, 
p. ı22. Mylii Bibl. Anponym. p. >22, 

Bartifch (Georg), ein geſchickter Deufift und Ope⸗ 
rateur von Konigsbruͤck, lebte zu Ausgange des 
en Jahrhunderts in Dreßden, und ſchrieb 
n — — Sprache ein Buch unter dem Titel 
Augenditnft, oder Bericht von Urfachen und Erfannts ı 
niß aller Gebrechen, Schäden und Mängelder Aus 
gen, ſammt deren Euren, fo zu Drefden 1583 in! 
De tworden, Beſtners medicin, Gel, 

ericon. 

Bartius (Bincenz), ſ. Barfius. _ 

Dartkevig, ein Dorf aufder Inſul Nügen, und 
befonders in dem Bezirk des Kirchipiels Lanken ge⸗ 
legen. Altes:und Neues Rügen, p. arg 


I, 


ar⸗ 


273 Bartkius 
Bartkius (Martin), ein Magiſter der Philofo- 


phie, zu Greifswalde, fehrieb: Erflärungder Bar: ſch 


te Offenbarung Johannis XIV, 65 12 in 2 ‘Predig- 
ten, Greifswalde, 1618 In 4. Praͤtorii Biblioch, 
Homilet. 


Barenäglein (Weiſſe), ſ. Naͤglein, im XXIII 


. Pı 383- 

Bartnig, ein Städtgen in Ober⸗Ungarn. 

Bartoccettus (Eafpar), ein Priefter von Perus 
gia, lebte in der legten Hälfte des 17 Jahrhunderts, 
war Beichtvater im Nonnen» Klofter St. Agnes 
Dafelbit, und Dedicirte Demfelben das Buch fcale ani- 
mz betittelt, welches der Francifcaner- Mönch Peter 
Baptifta gefchrieben, Oldoin Achen, roman, "för 
chers Gelehrt. Lexic. 

Bartolf ein Chur Maynzifh Dorf auf dem Eichs⸗ 
felde, ohnweit dem Amte Scharfenſtein, imeu Stun⸗ 
den von Stadtworbis und Heiligenſtadt. Gold» 
ſchadts Marktflecken tc. iR 

Bartolfus Peregrinus de Nacgeſo, ein Deut: 
ſcher, welcher noch bey Lebzeiten des Tancredi, und 
alfo noch vor 11 12, einen kurzen Begrif aus Ful⸗ 
cherio de geſtis Francorum, qui Hierufalem anno 
1095 expugnuverunt, verfertiget hat, welcher in Bon⸗ 
garfii geftis Dei per Francos, aber ohne des Ders 
faffers Namen fteher, welchen Barth Adverbr. c. 
7 aus einem Cod. MS, ausfündig gemacht. Fabri⸗ 
cii Bibl, Lat, Jöochers Gelehrt. Leric. 

Bartoli, ein Präalat, wurde im Jahre 1739 von 
Seiner päbftlihen Heiligkeit zum Gouverneur zu 
Spoleto ernennet. Geneal. Ziftorifhe Nach⸗ 
richten, Band 1, p. 382- 

Bartoli (Zofeph),ein Profeffor zu Turin. Man 
bat von ihm: 

1. La vera Spiegatione del Dittico Vaticano, Tu- 
rin 1747. Die Gelegenheit zu dieſer Schrift, 
hat ihm das berühmte Diptychum gegeben, 
welches der Herr Eardinal Auirini der Va⸗ 
ticanifhen Bibliothek verehret. Es hat une 
ter alten überreften des Alterthums Feines zu 
unſern Zeiten die Öelehrten mehr beſchaͤftiget, 
und ihnen zu mancherleg Muthmaffungenmehr 
Anlaß gegeben, als oben befagtes Diptychum. 
In Frankreich hat Die Königl. Akademie der 
Wiffenſchaften ihe Gutachten darüber Durch 
den Herrn de Bose ausgeftellet; in Deutſch⸗ 
fand hat man ſich es zu erflären Mühe gege- 


ben; und in Ztalien find verfeniedene Federn |’ 


damit befchäftiget geweſen. Alle diefe ‘Ber 
mühungen aber zeigen faft weiter nichts, ale 
wie weniges gewiffes und unmiderfprechliches 
man in diefer Art dee Wiſſenſchaften vorbrins 
gen könne, und der. Herr Prof. Bartoli glaubt, 
daß ihn die Erklärung diefer Tafeln durch ein 
glückliches Schickſal vorbehalten fey. 


2, Due Differtationi, nella prima fi d’a notitia de 


I chers Belehrt. Lexic. 
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gia, — zu Ende des 15 Jahrhunderts, und 
rie 


1. Compendium juris canoniciz 
2. Lediones varias. —** 
Oldoin Arhen, roman. Töchers Gelehrt. Lepic. 
Bartolini (Marcus Anton), ein Rechtsgelehrtet 
von Perugia, wurde in Angelegenheiten feines Bas 
teriandes als Gefandter an Pabft Paul II, mit 
großen Nusen gebraudht, hatte vorher die Stelle 
eines Auditore die Nuota zu Lucca und Genus bes 
kleidet. Er ftiftete das Colleglum Sapientia zu Pe⸗ 
rugig, ſchrieb confilia, und flarb 1576, in feinem 72 
zer. Oldoin Achen. roman, Joͤchers Gelehrien 
Lexicon. 
Bartolini (Marianus), ein Rechtsgelehrter von 
Perugia, und des Baldi Novelli Enkel, wurde Au— 
Ditor Rota zu Rom, und pabftliher Nuntius anden 
Kaifer Marimilian, fehrieb decifones, welche jur 
Nom im Manufeript liegen, und farb a5 11 noch 
ben muntern Jahren. Jacobilli Bibl, Umbrie. 
Oldoin Athen, roman, öchers Gelehrt. Leric. ', 

Bartolini (Matthäus), Erzbiſchof zu Safari, im 
Stalien, gebohren zu Mondovi den 24 Zul. 1564, 
ward anfaͤnglich Biſchof zu Alguer den 5 März 
1733, und Erzbifchof zu Saffari den 27 Nob. 1741, 
Das 1744 kebende Italien Th. II, p 35 

Darrolini (Onuphr.), ein Rechtegelehrter von 

Perugia, und des Baldi Novelli Vater, wurde 1450 
vom Könige Ladislao als Profeſſor nad) Neapolis 
beruffen, und unter die Föniglichen Rache aufgenoms 
men. Man bat von ihm confilia und refponfa, Er 
hat auch über ı und = Lib, Cod. commentirer. Joͤ⸗ 
chers Gelehrt. Lexie. 

Bartolini (Ubaldus, ein italieniſcher Jeſuit, ges 
bohren zu Siena 1548, war ſchon beyder Rechten 
Doctor, als er im Jahr 1582 in die Societät trat. 
Er war lange Secretar bey dem Drdeng-General 
Claudio Ayuapiva zu Rom, bekleidete hernach auch 
andere Ehrenftelken, überfegte annuas lirteras japonicas 
annorum 1591 fq. aus dem Spanifihen in feine 
Mutterfprache, und ftarb zu Siena den 18 Jaͤnner 
1608. Alegambe Bibl. fetipror. Socier, Jeſ. Joͤ⸗ 


Bartolinis (Baldug de), fonft Baldus Novel⸗ 
Ius genannt, ſ. Novellus (Baldus), im XXIVv B. 
p- 1516. j 

Bartolinus (Nihard), f. Bartbolinus (Ri⸗ 
hard), im IB. p. 546. 

Bartoliſche Schule, ſ. Schulen der Rechts- 
gelehrten, im XXXV B. p. 1536 u. ff. 

Bartolifche Secte, ſ. Schulen derer Rechts» 
gelebrten, im XXXV B. p- 1535 u. ff. | 

Bartoliſtiſche Rechtsgelebrte, f. Schulen der. 
Rechtsgelebrren, im XXXV B. p. Isar. 

Barroloccius, ein berühmter Redner, f. Bar 
tholutius (Salvaotor) im IL B.p. 559. 

Bartolomei (Ferdinand, Maggbefe), ein Floren⸗ 
mifch-Kaiferlicher 


publico Muleo d’ Jnferitioni erette nuovemen- | Finer, war im Jahr 1739 als 

te in Verona, nella feconde fi dimoftra la bellez- Minifter zu Fiorenz, fangete aber noch in ſolchem 

za d’unaGreca inedia fcrizione, collocata in que- | Fahre wiederum zu Wien an, und wurde im Jaͤn⸗ 
ftoMufeo, Verona 1744 in 4. Siehe die der des folgenden 1740 Jahres zum wirklichen Ges 
Leipz. Bel. Zeit. 1744, p. 5370 u. f. heimden Rath erklaͤret, weraufer in December 1741 
Bartolini, löfete im Yulius 1739 am Koͤnigl. am Turinifyen Hofe dem Defterreichijiden Geſand⸗ 
fieitianifben Hofe den venerianifchen Mefidenten ten, Örafen von Schulenburg.Oynhaufen in dieſer 
Wignoia ab. Geneal. Hiſtor. Nachr. Band I; Wuͤrde folgte; aber im October 1742 durch den 
p. 8:0. - Grafen von Kaunig Rietberg wicder abgeloͤſet ward. 
Bartolini (eo), ein Mechtsgelchrter von Peru Genealogiſch⸗«Hiſtor iſche Rachrichten, Band I, 
Univerfal-Lexici ill Supplementen ⸗ Band. H p. 841, 
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p. 841, Band IT, p. 762, Band, II, p. 780, un 
Band IV, p. 937. 

Bartolorti von Partbenfeld Geſchlecht, ſ. 
Bartbollorti von Bartbenfeld. 

Bartolottus (Johann), ein italienifcher Zefuit 
von Bologna, gebohren 1579, trat 1605 in Die So⸗ 
cierät, nach dem er vorher 7 Zahre die Rechte ftus 
diret, auch darinnen die Doctor⸗Wuͤrde erlanget hats 
te. Er lehrte die Moral-Theologie, ward Rector 
des Eollegii, zu Mantua, und ftarb dafelbft den 11 

ul. 1622. Man hat von ihm, wiewohl ohne Bor» 
egung feines Namens, das Leben Aloyſil Gonzagä 
in italienifcher Sprache, welches aber eiuige dem 
Sefuiten Jacob Grafferto zufchreiben. Es ift zu 
Münden 1630 lateinifch heransgefommen. Ale: 
ambe Bibl, Scriptor. Societ, Jefu, Joͤchers Gel, 
Lexicon. 
Bartolus (Angelus), ein gelehrter biſchoͤfliche 
Buchdrucker zu Perugia in der erſten Hälfte des 
17 Jahrhunderts, gab Elogis & epigrammata in XII 
Cefares Suetonii, die er dem Weihbiſchof dafelbft, 
Eäfario Bored, dedicirt, und Die Parentalia Lud. Al 
iberti, welche die Akademie der Anfenfatorum gehal 
‘ten, mit einer Zufchrift an deren Präfidenten Scip. 
a Staffa 1639 heraus. Oldoin Achen. roman. 
Joͤchers Gelehrt. Ler. 
Barton (Eliſabeth), eine Nonne aus Kent in 
Enpland, verfiel im Jahre 1534 in.eine Krankheit, 
die eine Zufammenziehungder Nerven nach fi) zog, 
und Worte aus ihr hervorbrachte, welche in den 
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dung von feiner Gemahlin Catharina, und vergaß 
nichts vorzubringen, mas man ihr in den Mund ge» 
leget hatte. Nachdem Tag der zu Befuhung die, 
fes Bildes feftgefeget war, wollten ungefähr 2090 

erfonen Zeugen Diefes Bildes abgeben. Sobald 

liſabeth an gemeldeten Ort gefommen, verfiet fiein 
ihre gewoͤhnliche Entzücfungen und eröffnete dem 
DBolke, wie fie eine himmliſche Eingebung in das Klo» 
fter rief, und ihr anbefohlen haͤtte, Bocking zu ih⸗ 
rem Beichtvater zu ermwählen. Kurz hernach ftellte 
fie fi) auf einmal geſund, als ob ſolches Durch die 
Borbitte der heil. Jungfrau wäre gewirfet worden. 
Sie fiel fehr oftin ihre Entzuͤckungen, und man ſtreu⸗ 
ete aus, daß fie viel Offenbarungen hätte, und ihr 
die Kanntnif vieler zufünftiaen Dinge gegeben wäre. 
Diefes Gerücht machte fie gar bald zu einer neuen 

rophetin. Diering, ein Mönch, der gleichfalls mit 
zum Spiele aehörte, ſchrieb ein Buch von den Of⸗ 
fenbarungen dieſer Nonne und man fprengte weis 
ter aus, DAR ihr Marie Magdalene einen Brief ges 
geben hätte, weicher im Himmel mit aoldenen Buch⸗ 
ftaben gefchrieben worden und von vielen Perfonen ges 
fehen wurde. Die Nonne ihrer Seits verficherre, 
daß ein Engel, da fi) der Konig in Calais in der 
Meffe befunden, Das Sacrament weggenommen 
und es ihr gegeben, Da fie fich zu eben der Zeit, mies 
wohl unfidyrbar, in Diefer Kirche befunden und dar⸗ 
auf von dem Engel wieder in ihr Klofter wäre zurück 
gebracht worden. Man fuchte mit diefen falichen 


« 


Entzücfungen nichts anders, als in den Gemüthern 


Gemüthern der Zuſchauer großen Eindruck mach⸗ des Volks die Zuneigung gegen den König auszu= 
ten, und Anlaß zu glauben gaben, daß fie göttliche | löfchen. Die Tonne erfühnte fichzu fagen ; „Daß 
Eingebungen hätte. Man ſahe die Verftellungen ih⸗ „fie auf ihr zu GOtt gethanes Gebeth, ihr zu offen» 


res Leibes für Entzücfungen an. Richard Mafter, 
ihr Priefter, welcher aus diefer vermeinten Eingebung 
EBortheil ziehen wollte, verfügte fih zu Warham, 
Er biſchoffen von Eantelberg, und eröfnetedemfelben, 
was Diefe Nonne gefagt hatte; er befam auch) hier- 
auf von demfelben Befehl, genaue Achtung auf fie 
zu haben, und ihm von demjenigen, was weiter vor» 
‚fallen wuͤrde, Bericht abzuftarten. Weil nun Elir 
faberh dasjenige wieder vergeffen hatte , was fie bey 
ihrer Verruͤckung follte gefagt haben, fo wollte esder 
geißige und gottlofe Priefter hiebey nicht bemenden 
laffen. Er fagte zu ihr, mie fie gar nicht Urſache 
- hätte, Ihre Worte zu verſchlucken, weil ihr diefelben 
von dem Heil, Beifte eingegeben würden. Und nach: | 
dem er ihr diefesin den Kopf gefeget, fo lehrte er ihr die ı 
Mittel den Entzücten nadjuaffen, wie aud) die 
Worte, welche fie reden müßte. Das Geruͤcht da- 
von breitete fi) gar bald aus, und zog ein Haufen 
Bewunderer an fih. Der Priefter hatte in einer 
Capelle feines Kirchfpiels ein Marienbild, welcheser 
gern berühmt machen wollte, ſowohl feines eigenen 
Nutzens wegen, als andre von ihren Bildern abzu⸗ 
ziehen. Er er ding gemeinſchaftliche Sache mit 
einem geriffen tor, Namens Bockking, welcher 
Domherr bey der Ehriftfirche zu Cantelberg war. 
Nachdem fie ihre Sachen verabredet, und ihre Ans 
ftalten gemadht hatten, gaben fie der Vronne Befehl, 
in ihren Entzuͤckungen zu fagen, wie ihr die heilige 
Jungfrau erfchien, und zu ihr fagte, daß fie zu Wie⸗ 
dererlangung ihrer Gefundheit das Bild der Kapels 
le zu Altington befuchen müßte. Sie machten alle 
Gebärden, die man fie gelehret hatte, fie redete nach» 
druͤcklich wider die Sünde, wider die Keßerey und 
wider Heinrichs Verfolgungen, wegen der Eheſchei⸗ 


„baren, ob er Heinrichs des VIII Verfahren, wegen feis' 
„ner Ehefheidung mit feiner Gemahlin Carharine, 
„gutheiffe, von GOttes wegen die Antwort erhalten, 
„daß diefer Fürft, Dafern er dieſe feine Ehe aufheben 
„ließ , und fich mit einer andern vermählte, feinen 
„Monat mehr herrfchen, fondern von demfelben Aus 
„genblicke an, von GOtt verlaſſen werden und ein 
„ploͤtzliches und ſchaͤndliches Ende nehmen follte,,. 
Der Bilhof von Rocheſter und andere Darfechter 
der Königin Catharine unterredeten ſich mit diefer 
Nonne, und hielten alles fehr geheim, was fie ihnen 
in Anfehung des Königes eröfnete, In diefe Häns 
del wurden eine gute Anzahl Möndye und Nonnen 
von Sion , von den Eartheufern aus London und 
aus den Klöftern der Francifcaner zu Richmond, zu 
Grenwich und zu Eantelbergmit verwickelt, ohne vies 
ler andern zu gedenken. Endlich brach die Bos⸗ 
heit dieſer eure zu Greenwich aus, allıvo der König 
im gedachten Jahre, einen Theil des Sommers zu⸗ 
rücffegte. Ein gewiſſer Payton, welcher vor dem 
König predigte, war fo unverſchaͤmt, demfelben ins 
Geſicht zu fagen: „Daß die erfchrecklichften Gerich⸗ 
„te GOttes endlich auf feinen Kopf fallen würden; 
„daß er viele falfche Propheten hätte, die ihn betrös 
„gen; allein, daß er als ein rechter Micha ihm ver⸗ 
„Eündigte, wie die Hunde fein Blut lecken follten, 
„tie fie ehemals des Achabs feines gelecket hätten„. 
Heinrichs des Villten, Geduld war fo groß, als die 
Ungezogenheit des Franciſcaners. Er befand ſich 
hiedurch wenig getroffen, befahl aber dennoch D. 
Eorren oder Eurwin, den Papton auf den folgens 
den Sonntag zu widerlegen. Corren vertheidigte 
feinen Heren und ſchalt den Francıfcaner einen Laͤ⸗ 
fterer , Hund, Verraͤther und Reg. 


11? + Barton Bartzay — 
Weil ſich Paptew damals zu Cantelberg befaud, menz in der Dberta 

uſitz das Licht der ⸗ 

ſo — ein anderer yore aus dem elben Kioſter, Let, 1683 fid auf 3 Uniperktär Mr 
thon, u —— 1686 nach Wittenberg, und 1685 nach Dieboen 
und a —* einen luͤgenhaften Pr ee, 1698- als Diaconisnach 
die Folgen des ‚Ehebruchs zu —— ver Kine eek worauf er 1707 wiriker Men 
fee hinzu, wie ex bereit ware,dasienige; — OR dem er einige Jahre —* 

ton geſagt hätte, zu beweifen , und ſprach hierüber Verden ar, M. Bornen, bie 

mit Yolcheim Ungeftüme, daß man ihm; nee ſich Dod Er ae 
der König micht Dazwifchen legte, Das Maut: nicht | befördert: Sin alten Burg uud Städtgen 
ftopfen —— — —— beſtund die ganze 8 derer * benahmten Burggrafen und 
Vettheidigers in — örfer Diehden und 


ing 
Bartſch —— ein g Kon be 
mung te pofaunten rm nn Ofr bear um feine Kine — 





dem bliotheck derſelben ſehr verdient gemacht. Und sa 

—— dten * der Ren Can dh: die Raths⸗Bibliotheck dafelbf abe di 

7 nt —— ee diefe —— ni * befeötlection, Ctammbücher , und Kupferſti he der 
——— Sobald dieſes s Gelehrten, feiner Stiftung zu: danken. —* 1728° 

06 wohnen König von den wider ihn: ges | im 61 Sabre nee nen 
ſchmiedeten nfhlägen Machricht bekam ließ er Siem Studien, Reifen, und Defideriis —— 
die —— davon bey dem Kopfe gehmen. fin n mehrere Nachricht i in den AdisBerufiein, 
Die Nonne von Kent, nebſt den vornehmen Mit] Vol il pr923 uff. 


ſchuldigen 2 im Jahre x535 nach gethanem Bartfehfeld , ein Dorf in Ddiri dem 
Bekaͤnntniſſe, als Verraͤther zum Tode verurthei⸗ Flecken und Dopation Uhlſtadt. —— 
let, andere aber bloß mit dem Verluſte ihrer Si) Marktflecken 
ter, oder einigen Gefaͤngniſſe nah Gutbeſinden "Bartedorf, ein Dorf bey Strigmrin Schleſten⸗ 
—* — — Burnet Hift, Rafoem), Eecl, im Süetentpum Echweidni, Goldſchadts Markıs 
"Ang „+2 = 
Barton Philipp), ein Engelänbeniben heraus] 8 eff, nie gemeine ‚Seife ; welche: 
gegeben: Pluterchi, Demoflbenis & Cicerönis vieas Pa- ku Barte in Ermangelung einer andern gebraucht: 
sallelas vune primum (eparatim,editas. Grece recen- | 10 fd; oder aber. befonders zugerichter&iinin Kugeln 
fait, Latinereddidit, notis illufravit, Drford 1743 —— ira gene und der Haut zutraͤgliche 
—F findet die — daroni in den Lip G te und woblerfabtne Sei 
eit. 1745,P409 U ch | 
..Dartom yein Ort in dem. Herzogehum Sie Bart * on — heiße in den Berarverfen, 
tin, im Anelamifchen Keeife gelegen und denen von | wenn der Gang in der Sicherung Er der Stein 
— Zihes Dreubifbe ini przı | führet Mine erfs<k 
des. Preuß, S Bart hauſen 


Dorf in dem — 
ein Trank, fo, von denn — ae gelegen, und i 2 
le Kun und Litthauen, an fkatt des ger| Örene —— 
wird, Er wird gus Waſſer, in. welchen Wachs (weißes), franz. Crocblanche — 
Baͤrentl Wr oder Baͤrwurz mit weni⸗ — Man ſchmeljet dier Ungen weiß Wachs 
* Sauerteige abgeſotten worden, bereitet,und.ift | und Aa —— Jeſmn oder andere wohlriechen⸗ 
— ern — —3 Miltelden —533 zu de Pomade in einem irrdenen Gefaͤſſe ‚über einem 
nshilikic.,,... Ko —* unfer einander , ruͤhret es fachte ein, und 
8— „ein. — itter-Chut derer von gießet wenn alles gefchmetzen iſt, einem Löffel volWCis 
Gap in Schleſien, wie denn Peter, von Stoſch —— —— Eſſen; dazu, und wenn alles 
bfen, und George don Stoſch zu Schwar⸗ | gemiftht, und im beliebige ‚Formen geaoffen ift, wirft 
ee — I zu Montſchůtz Soͤhne als ſie un⸗ man ſie alle in einander Gefaffemitfrifehem 
geſondert lebten auch Bartſch unter ſich hatten wo⸗ fer; und alsdenn iſt es fertig, fo bald es kalt gewor⸗ 
von denn der aͤltere ſch Sonnabends vor Jubllate den ijſt. Die Formen zum Wadhſe find. von weiſ⸗ 
1496 geſchrieben. Woraquf fie ron nad Zt. | fin Wachſe, von der Größe einer Siegellackſtange, 
1 1499 die Sonderung unter_fich vornah⸗ und an einem Ende haben fie einen Dee wie an 
men, u der ältere Simbſen und N: der einer Zahnftecher-Bürchfe, und wenn das Wachs 
jüngere aber Schwartz au und Klapptau bekdmmen. kalt geworden ift, nimmt man den Deckel weg und 
Gor hat-ı 322 an Dienſtage Vlti und frößt Die 8* kur der Fin * herqus. 
in Freyſtadt von Herzog Heintichen zu | Zchwarz W Man miſe 
SGlogau die Sber⸗Geuchte Er Erbe über'die Güter — Free fennige Kühnruß. Wohl⸗ 
Eimbfen und Battſch erhiken. Stoſch von Sto⸗ * ndes Wachs: Thue unter eben dieſe Zuſam⸗ 
ſiſch. Geſchlechte Th. ki I, einen inven Sf Kal vo doll ie Prlver # la mare 
Baͤrtſch cin ad lecht in Schleſien, le 
daven Benjamin eßdorf geweſen. ges zwey Löffel voll * — — von En⸗ 
— auple des Th Adels in Mähren, iR ‚und an ſtatt der Pommeräntens oder Citro⸗ 
p. nen-Effeng ein wenig Amber⸗Eſſeng Dieſes Wacht 
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2: BARVACRA Barvelde 1209 


ARRVACRA, Ci ( Barenabea RE hehe mi Darnmn. Wa BO Ten 
Barubbu, ift eine Oſt⸗Indianiſche Feld⸗ und Fo —— fs € 






Gartens t, welche zu denen Erbſen, Bohnen Baruch ben — Eiſick, ein berühmter 
und Linſen gerechnet wird, Niekamps Mißions⸗diſcher Prediger welcher zu ——— ee 
| geftorben , und 2 9m benediftum , oder 
R. Baruch, ein unbefannter Jude, von welchem Comment. in KERCED Bee durch Predigten in 2 
„Ariflotelis yfica ins Hebräifhe überfegt, in) Theilen, deren einer zu Eracan 1640, der andere 
der Oppenheimer Bibliorhec im Manufeript liegt. | zu Amfterdam 1662 in Folio gedruckt worden, ger 
Es ſcheinet auch „der Hebräifche Commentarius in] jchrieben. Wolfs Bibl, Hebr, Joͤchers Seehe. 


I San San Sesam 7% Ba 
d en zu Bene 1485 

— ‚und beein der Lolbertiniſchen li in Mähren, — ale ci ni 

— en —— ’ von obigem rediger zu Coͤlln, hernach gu —— und — da⸗ 

— * ————— — nd 

* n » 

vn en Woifs Bibl. Hebr,, Faces Gert 


ein sth fie IN MM], Baruc ben Salomo, ein Fudeinder Mitte 


h generationes hominis, oder einenb des 15 —— hat quefiiones& reſponiones 

jtablichen und fchen Commentarium in Eccle-| unter dem ns benediddtus 

* — zu Benedig 1 599. in Folio gedruckt re he ne 
men alas Tranenfis quali.) herausgegeben, auch nebit v 

Bade: von ihm an. - Es vationes in jevammorh, Ketuvorh, Baya Meizia & 

der unter dem —————— Schevouch im Manufeript binterlaffen WolfeBil, 


Qpactat von ihn ebenfuls verfetigt fe "x * An Or 
: 
und — von dem Verfaſſer, deſſen ‚pre- de — hen Manaifher iur 
catio brewis zu Venedig 1599 in 8 —— pientie, fo noch im Manufeript liegt. Cr feheinet 
pe wicht. u — Wolfs bibl. Hebr, -$®|m 5 Bus —— info, von deffen refpon- 
— ben. David, ein Pohlniſchet ide nige in 25 urgenfis quafitis& 
von Önefen, lebte im 17 —— — Molfs Bibl. Hebr. —e 
| e R. Kalman, de ju 
De ie — 
RR. Baruch ben Elijakim, ein geh Jude im 84 —— el Brig heraus. 
— —— 
druckt worden, antrift. Woife bidn iiebr. See —— en Sat ne 
N Sofephy: Zud iuber) te des kar Antwort auf R. Schein Tv in feinem Buche 
3. Darudben $. * ech] NEN toider den Maimonides und andere vorge⸗ 
ei — ———— gu m 1657 Pr tan Wolfs Bibl, Hebr. Joͤchers 
ann —* elehrt. Lex 
jenes Wolfs Bibl, Hebr, Jochen Our ge Mn ea De _r italienis 
Brad ben as, in Warme Jude — Säle Des 17 Jahrhunderte, und Kheiaeiypenn 
_ 1202 it —— auf, gieng herua ‚| ers er Rs I Sehe, n 3 —* 


ſchrieb auch im Jahr 12 36 moYınn. * 
liber elevacionis, darinne er von-den Stüdifchen Ce⸗ —— — worden. Wolfs bibl. Hebr. 


remonien handelt. Es iſt ſolch Berk su Venedig I 
2923 in 4 gedruckt. ldlee feinem Namen. wer⸗ Baruchieri, der Roͤmiſchen Kirche Cardinal, 
den auch einige obfervationes in. WITT, fo zuſ war von Pifa. Im Jahr 1728 wurde er vom 
Bafel unter dem Titel NEON mraruı gedruckt| Pabft Benedieten XI zum Cardinal —— a 
worden, mitangetroffen. Wolfs Bibl, Hebr. Jö⸗ Bar im Detober 1733. _ YTeueröffnetes 
chers Gelehrt. Ler d Staats; Theater. 1733, p. 14. 
— Baruch ben Haas, ben Baruch Eorduben, —— Snfel, 1. Barrude. 
is ein Schüler dea R. Iſaac Alpbefi, hat zu. An⸗ Barvecke, ein Dorf mit einer Paftorat-Kirche 
B, des 11 Jahrhunderts gelebet, und feines Dar] in dem Derjogehum Braunfchrweig- Wolfenbüttel 
ters duch NEO DO I2Y17 arca ‚aromatariorum ju 20H Special-Buperintendur Burchdorf 
Stande — Gr follum 1.126 geſtorben ſeyn. | gehörig 
Molfs Bibl. Hebr. Jochere Selehrt. ker. Barvelde, ein Dorf im Amte Gronau, a. 
R. Baruch ben R. Iſaae Aben Jailchy cin Spas beimifchen u mit einer Pfarrkirche, de 
nifcher Jude von Eorduba , im. 16 Jahrhundert, ven Patron das Klofter St. Michael zu Hildes« 
hat einen Comment, in Cantic, Canticorum , unter heim if. Don den redigern zu Warvelde find 
dem Titel : Fons benedilus jlı onftantinopel1 576 bekannt: 1) Adolph Le hg Paper zu Niet id? 
in Folio herausgegeben. Sein Comm. in Eeclefin-| und Barvelde, fubferibirte dem Corpori Dultiioz 
* & Jobum, darauf er ſich in des Aufſchrift be⸗1575, den 3 Febr. 2) Henrich Ludolph Chun: se 
utete 


- 


> 





Barverde Arvieta 


Unter jeichnete das Corpus Doctrinei 670 ‚den Sept. 
3) Barthold Riepenhuſen, ſubſcribirte dem Corpori 
Hoari 1674, den 2 Apr. 4) Pet. Erich Colditz 
unterfchrieb das Corpus Dodtrinz ı 680, den 


127 


— 


den 26 
Sept. 5) Gottfried Wiſſel, wurde examinirt 1685, 


Bar voetius 


122 
Heu 
Fl. Quartill 
Prefica 
2 \ V. Ann. LXI. — IR, 
Diefe Worte und Figuren hat der Berfaffer im 


und unterzeichnete den 30 Nov. Corpus Dodrine 14 Capiteln erfläret, und zugleich von denen Ki 


Julium. 6) Theodor Wilken, wurde 1695 eraminis 
zet und ſub 


7) Zohann Georg Schneider, wurde eraminiret 


ge⸗Weibern der Alten, deren Iamen, 
re, den 18 Det, Corpori Dodrinz. | richtungen und Verdienſt, tie auch 


Anzahl, Ders 
bon denen Kla⸗ 


'geliedern und Thraͤnen ⸗Flaſchen, viel angenehme 


1703, und unterfchrieb, den 21 un. dag Corpus Dinge beygebracht. Es ſtehet dieſe Differtation 


Do&rinz, 9) Johann Heinrich Böttcher, . ward] in 
2721 eramliniret, und fubferibirteden 27 Apt.iCor-| man, Th. II, N. VI, 
pori Doätrine, 9) Johann Julius Nahrius, wur«| Aa Erudis. T. VI, p. 


de im Fahre 1730 eraminiret, nnd fubferibirte Cor- 
pori Do@rinz, den 27 Apr. 10) Joachim Dietrich 
Duͤſterdieck, wurde vocirt, im Jahre #737 und un: 
terfchrieb, den 5 Septemb. das Corpus Dodrioz; 
Lauenfteins Hildesh. Th. I, p. 291. 
Barverde Arrietati( Joh. de), einer von den 
Spanifchen Seriptoribus geopenicis in der letzten 
Halfte des 26 Zahrhunderts, hat dialogos de la fer- 
tilidad y abundanzia de Efparma, y Is razon por que 
fe ido encareciendo, con el remedio para que buelva 
todo a los precios pafados zu Madrit 1578 in 8 her 
raus gegeben, welche mit andern Werken vom Acker⸗ 


bau und dergleichen 1620 in Folio wieder aufges| 


fegt worden. Antons Bibl. Hifp, Joͤchers Gel. 


con. 
Baruffaldi (Hieronymus), ein berühmter Ita⸗ 


bienifcher Dichter jetziger Zeiten, und Cenſor der Aka⸗ 
demia degl’ Intrepidi zu Ferrara. Er hat her⸗ 
ausgegeben : 


1. Ginen Ztaliänifehen Diehyrambym auf dem 
Taback, den er Za Tobocheide nennt, Ferra⸗ 
ra 1715 in 4. Siehe Leipz. Gel, Zeitung. 
1715 p: 348» ; 

2. Iofepbi Lanzemi M. D. Ferrarienfis sc in pa- 
trio Gymnafio Le&toris ordinarii &c. de Coro- 
nis & ungventis in Antiquorum conviviis Exer- 
eitationem Philologicem, Ex Italica in!Lati- 


nam lingvam traduxit, fedionibus diftiexit & ga. 


mimadverſionibus auxit. Hieron. Baruffaldu- 


Acceflit infuper ejasdem tradudtoris fingulare 


chediasma de armis convivalibus &c. Ferrara 
"1715 ing. ©.Leips. Gelehrt. Seit, 1716, 
p. 170. | 


3. Rime per!’ Annuhntiatione di Maria vergine, fo- 


lennitata nell’iinfigne monaftero di San Gabriel. | 


lo di Ferrara, ersära 1720 in 8. ©. Leipz. 
Gel. 3eit. 1720 p. 682. 
Le Nozze fac cheggiate dalli Dei-Baccanale d’ un 
Accodemico Insrepido. Denedig 1720 in 4. 
1, Diefes Namens — ſich Baruffaldi in ſeinen 
Schriften zu bedienen. Siehe davon Die 
ip3. Bel. Zeit. 1720, p. 746. , 

5. Difl. de Praficis. Die Gelegenheit zu diefer 
Differtation ift ihm im Jahr 1705 gegeben 
worden, da der Po⸗Fluß das Land überfchivern- 
met, und aus der aufgeivorffenen Erde einen 
Todten«Zopff, urnam fepulchralem, herfürge- 

bracht. 5 
ner Arbeit verfe 
Kopff eines ‚alten 


nenden J 3 
nebſt der Ueberſchrift: 


get worden, findet ſich ein 
— mit zu Felde ges 


erſon ahnlich fichet, 


-. 
1 


el,welcher von getrieb⸗ 


' Bildung einer wei⸗ 


Weine. Sallengre novo thefauro Autiquie, Ro- 
p. 748. Siehe Deutfche 
26 
6, Diff, de poetis Ferrarienfibus, Ferrara 1608, 
Sie iſt auch in dem Tee 
hiflorior. Italiæ, T. IX, Ih. VII, n, 6. zu bes 
finden. ©. Deutfche Acta Eruditor. T. X, 
p. 443. 
7. Canzioni Anacreontiche, Venedig 1743 in e. 
Siehe die Leipziger Gel. as nn 
P- 227. Bi, 
$. Canzioni due Anacreontiche, Venedig 17 
in 8. Man findet die Recenſion — * 
Leipziger Gelehrten Zeitungen 1745 
——— 
9. La Mammuna iſtruita per culidamento ammi- 
niftrare il ſanto Sacramento del Bartefimo in 
en di neeeflita alle — naſcenti. Ve⸗ 
nedig, 1745 in g. Ein Auszug davon fin . 
det ‘a in.den Leipzig. Gelehrt. Fe 
een 6 
10 ione intorno al fignificato delle Parole 
Fide conſtitutus, le quali —— nel fepol. 
ero d’ unantico Chriftiano.nomaro Ilaro, trovato 
wel cimitero di Preteflato nella via Appia fuori 
di Roma anao 1744, Bononien 1744 in 4 
tecenfirt in den Keipsiger Gelehrten Zeit, 
„78 P 337» ; 
arüden, ein Dorf in dem Königreich Preufs 
fen, denen von Taubenheim gehörig. Abels forts 

Preuß. Geogr. p. 236. 

‚ Barulo oder Baruto (Andreas de), ein neapo⸗ 
litaniſcher Rechtsgelehrter nnd Königlicher Rath, 
chrieb Comm. in libr. X, XI & XII Codicis, weldyeg 
aus gerdinandi Fornarii Bibliothek 1601 ju Ve⸗ 
nedig herausgegeben worden. Er hat auch die le- 

| ges a nicas & longobardicas 1537 gu Venedig 
in 4 —— Joͤchers Gel. Lex. 

in (Eliſchka), eine Gemahlinn Johann 

Lariſchens von Lhota, auf Hlinka, die —— 

‚zen Büffel in ihrem Wappen gefuͤhret, wurde im 

| Jahre 1534 von Turgo Stanislaus, Bifchofen zu 

Olmuͤtz, zur Bormünderinn ihrer drey Söhne Aler 

|zanders, Georgens und Zacharia erflüret Pfei⸗ 

fer Schauplatz des: alten Adels in Mähren, 
P- 27%. 

Barum, ein Dorf mit einer Paftoraskirche, im 
Herzogthum Lüneburg, eine Stunde von dem Fler 
cken Bardewick bey Lüneburg gelegen, und ing Amt 
zu Butlinggehörig. Goldſchadts Marktflecken:c. 
Nova litter, German, 1704 p. 195. 

Barum, ein Dorfmit einer Filial-Kirche in dem 

I Hergogthum Braunschweig Abolfenbüttel gelegen, 
und zur Special⸗Superintendur Barum gehoͤrig. 

Barvoetius (Alexander), fehrieb catalogum ine: 
ditorum bibliotheez fcorialenfis, derin Maderi und 

H 3 Schmidüu 


123 Barur 
Schmidii de bibliorhecis colledione 1 ſtehet. Joͤ⸗ 


chers Gel. Lex. AR 
Barur (Abr.), ben Mofe, ein in der Cabbale 
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3. Geiftliche Gedanken, von denen einige Caſpat 
Weichmann von Loͤben 1693 zum Drucke 
befördert, 


geuͤbter Jude, hat rn“ tabülam verfertiget, darinne | Und ftarb 1692 den 28 Julius, Kberti Schtefis 


er aus Iſ. Loris Schriften den vornehmſten In⸗ 
halt der gangen cabbatiftifchen Lehre fehr vollſtaͤn⸗ 
dig abgefaſſet. Sie liegt zu Prag im Manufeript. 
Ifs Bibl, Hebr. Joͤchers Gel. Ler. 
Barus (Cafpar), ſ. Berus, im II B. p. r4s4. 
BARUSSE, Snfeln. Ptolomaͤus fest in das 
Andiänifche Meer $ Inſuln, die er unter dieſem 


ens hoch⸗ und wohlgelehrt. Frauenzimmer. Joͤchers 
Gelehrten Lexic. ed 
Barutiner Seide, f. Seide (Aleppifche), im 
XXXVISB, pr1337 5 ingleichen Seide (Sapder), ' 
in eben dem ‘Bande, p. 1370, 
Baruto (Andreas de), ſ. Barulo, 
Barwardsbaufen, ein Chur⸗ Hannoͤveriſches 


Namen begreift, und von demen er fügt, ihre Eins | Dorf im Fuͤrſtenthum Callenberg, ehnweit Nord 


wohner waren Menfchenfreffer, welches Unrecht die 
Alten und neuern oftmals diefen und jenen Voͤlkern 
ohne gnugfamen Grund beygeleget haben; welches 


Wort aber, Wenn man es recht genau betrachtet, | Berpicanus, f. Berewyco, im II 
ein nicht gnugſam bekanntes Volk bedeutet. Eis] 


nige neuern glauben, es waͤren die Inſuln Eeram, 
Gilolo, Macaffar, und einige andere benachbarte, 


Moatrtiniere Dia. 


heim, ins Amt Moringen gehörig. Goldſchadts 
Marktflecken ıc. 
Barwic oder Barwicanus (X ) oder 
. p. 1227. 


Barwinckel, ein uraltes Adeliches Geſchlecht, von 
welchem man nicht wenig Nachrichten in denen al⸗ 
ten Kloſter⸗Schriften findet. Es ſollen aber dieſer 
von Barwinckel Güter, nad) Erloͤſchung der gan ⸗ 


Baruſſaldi (Nicolas), ein Italieniſcher Ger I sen Familie , an die von Veltheim gefallen ſeyn, 
fehichtfehreiber, befaß eine große Kenntniß von Als dahero auch das Wappen der leiztern in vier Felder 


terthuͤmern / hatte ein vertreffliches Cabinet von ders 
gleichen Seltenheiten, ingleichen einen anfehnlichen 
Buͤcher⸗Vorrath und viel feltner Mianuferipte, wel» 
che die alten Geſchichte, und befenders die Hiſtorie 
don Ferrara angiengen, geſammlet, und frarb 174 7 
den 20 Zaͤnner zu errang, in vinem Alter von 96 
Sahren. Er gab 1712 heraus compendio della vi- 
ta del B. Giovanni-di Toſſignano, veſcovo di Ferra- 
ra, ſchrieb auch viele andere Sachen, die zur Hiſto⸗ 
tie von Ferrara gehören, und noch nicht gedruckt 
find; insbeſondere aber 2 Bande Jahrbücher, wel⸗ 
che von 16600 anfangen, und bis 1720 fortgefeßt 
werden. "Leipziger Gelehrte Feitungen 1741 
P. 298 u. f. Jöchers Gelehrt. Ler. Sollte nicht 
vielmehr Baruffaldi anftatt Baruffaldi zu lefen 
feyn ? da der obgedachre Hieronymus Baruffaldi 
gleichfalls aus Ferrara. ‚lie 


Baruth, ift ein Indiahtfeh Maaß, tielches 1 |. 


Gantans, das ift, so bis. s6 Pf. Meffer ; Parifer 
Recht da ein Pfund 16 Ungen bat, in Fich hält: 

Rad) diefem Fuße muß der Gantan 3 Pf. Pfeffer 
holten. Savary Die. Univ. de Commerct.. | 
Baruth, ein ſchoͤner Marktflecken in der Ober⸗ 
Lauſitz, im Budißiniſchen Kreiſe, an den Loͤbauiſchen 
Waſſer unterhalb Weißenberg; hat ein recht wohl 
gebauetes Graͤfliches Schloß/ nebſt einer feinen 
Wendiſchen Kirche und Schule; und gehoͤrt dem 
Koͤnigl. Pohln. und Ehurfürft. Saͤchſiſchen wirk⸗ 
lichen Geheimden Rathe und Conferenz-Minifter, 
Herrn Gottlob Friedrichen, des Heil. Romiſchen 
Reichs Graf von Gerßdorf. Es werden hier he⸗ 
rum Eiſenſteine gegraben. Jahrmaͤrkte fallen hier 
wey, als 1) auf Philippi und Jacobi, und 2) auf 
Matthias. Das florirende und 1750 lebende 


Marggraftbum Ober-Laufig, p- 110. Neue 


Staats⸗ und Reifegeogr. B. I, p. 1083. 
Baruth (Sither von), gebohrne Freyin von Ro- 
hau, Moris. Augufts, Freyherrns von Nochau, 
Kaiferlichen General⸗Wachtmeiſters und Döcrftens 
gu Fuß, Tochter, und Joachim Wentzels yon Ba⸗ 
ruth, Hochfürftlichen Wuͤrtembergiſchen Landraths 





abgetheilet worden, wie es anietzo beſtehet, daß naͤm⸗ 
lic) zwey Felder mit ſchwarzen Balken, und zwey 
mit Baumz weigen eines.in das andere gefsket find. 
Weil nım derer von Veltheim Wappen in zween 
Balken beftanden, fo müßen die Baumzweige des 
ver von Barwinckel gewefen, und mit den ‚Gütern 
zugleich an Diefelbe getommen ſeyn. Luͤnigs 
T. 11, Spicil, Ecclefiaft, inSuppl,n. 46. Polyc. Ley⸗ 
fer Obſerv. hiftor, de Frilingis, Jedoch nach Auss 
age Herrn YXoltenüi in Diatribe geneal. hiftorica 
de illuſtri familia de Velcheim, p, 33 wird Die Mey⸗ 
nung in Anſehung diefer beyden ABappen in Ziveis 
fel gesogem... Cs hat aber Luccardis, eine Toch⸗ 
ter Bertrams von Veltheim, Gunzeln von Bar» 
winckeln zur Ehe gehabt. Pfeffingers Hiſtorie 
des Braunſchw. Lüneburg. Haufes, Ih-L pP. 517. 
Bary (Renatus), f. Barry. u. 
BARYANDENI, jo. nennet Porpbprögenirus 
ein Do in KleinzAfien., Örtelius muthmaßet 
mit. Necht, Diefes ABort fey anjtart Maryandeni 
verfälfeht worden, Mertiniere Dia, 
——— Fluß, ſ. Barbyſes, im Suppl. 
„Pe 12 ET — — 34 * 
BARYGACEUS sidvs, ein Meerbuſen, der ſonſt 
gemeiniglich Golfo de Cambaye genennet wird, 


ſiehe Cambaga, im V B. p. 347. * 
Barykow, ein Rußiſch Kaiferlicher Oberſter, 


wurde 1740 zum Brigadier ernennet. Geneal. 


Hiſtor. Jachr. 1740 p. 8775. 

BARYTONUM, iſt in det Griechiſchen Sprache 
ein jedes Wort, welches auf der letzten Sylbe feis 
nen Acut oder Eireumfier, oder überhaupt keinen 
gefchriebenen Accent hat , 4. E. Aöyer, Kugiss, To- 
ro, Cöuz, U, d. g. Hederichs Schulskepie. 

Berzaguiche, alfo nennen einige Die Inſul Goͤ⸗ 
ree auf der Africanifchen Küfte. 1, 

Barzala, ift eben ſoviel als Barſala. Ammia⸗ 
nus Marcellinus, wie wir ſchon angemerket haben, 
thut von Barſala, einer Feſtung, einiger maßen ge⸗ 
gen Meſopotamien zu gelegen, Erwaͤhnung. Pto⸗ 
lomaͤus gedenket von Barzalo, in Kiein⸗Armenien, 


Gemahlinn, gebohren 1652 den 8Jaͤnner im Schloß |. gegen den Euphrat zu. Herr Baudtand ſagt (ivir 


Königsberg, im Jaueriſchen Fuͤrſtenthum; ſchrieb 
1. Geiſtliche Lieder. 
2. Sonnette über bibliſche Spruͤche. 


wird aber nicht, auf weſſen Veranlaſſen), Bars 


zalium fi eine alte Stadt in Syrien, und nenne 
man fe jeho San Sergio, worinnen ihm Here 


m aty 





Barʒan 
Maty und Herr Corneille nachgeſchrieben haben. 
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Das, ein König in Bythynien, war ein Sohn Bor 


Alein der Ort, wo Ct. Sergius, oder, mit dem |teiras. Cr foll nach des Memnonis Bericht, des 


Herrn Bailler zu reden, St. Serge, den Märtys 
tertod ausgeftanden, und welcher hernach die Stadt 
Gersiopolis, jeto St. Sergio genennet worden, 
bie Raſaphe. Herr Baudrand citiret überhaupt 
den Procopius, Nicephorus und Evagrius. Als 
fein der ganze Artikel wird dadurch verdachtig, daß 
er in der franzöfifchen Edition fagt, St. Gergius, 
ein römifcher Bürger, habe dafelbjt mit dem St. 
Bacchus den Märtyrertod ausgeftanden. Nunift 
bekannt, daß diefe beyden Märtyrer an unterfchies 
denen Drten den Märtyrertod erlitten, namlich St. 
Bachus oder Baccus zu Barbaliffe, und St. Ser⸗ 
gius in dem Flecken Nafaphe, wie aus. ihren. Ler 
bensbefchreibungen zu erfehen ift, diein dem Recueil 
des Herrn Baillet eingerückt find. Das Marty 
rologium, welches fie bey ihrer Gedächeniffeyer zus 
—— fagt zwar, fie waͤren in einer Pros 
ping, namlich in Euphratenfi geftorben; allein es 
fagt nicht, daß es in einer Stadt 
Martiniere DiA, 


le Haut war, erbauet. 


geſchehen ſey. 


‚Aleranders General Calantem geſchlagen, und die 
Macedonierwieder aus Bithynien herausgetrieben 
haben, auch ziemlich bey Fahren geweſen feyn, indem 
er 71 Jahre gelebet und so Fahre geherrſchet hat, 
Abels Griechiſche Altertbümer Th. 1, p. 6gı. _ 

Bas (Stephan le), Ritter, und ein Mitglied der 
Sefellfchafft der Beforderer guter Bücher in Londen. 
im Fahr 1737. Goͤttens jetztleb. Gelehrt. Europ. 
Ih. Il, p. 640, 

Das (St: Andre fe), eine Abtey des Benedicti- 
ner-Ordens in der Stade Bienne, in Dauphine, 
Die Mönche leben jeder vor fich, und haben in denen 
Eapituln eine Stelle. Diefes Klofter wurde von 
dem Herzoge Ancemon, einem der vornehmiten 
Herren am Hofe des Königs Bontrands, auf Vor⸗ 
bitte feiner Tochter, die eine Nonne zu St. Andre 

s Die merkwuͤrdigſte Bege⸗ 
benheit, ſo ſich daſelbſt zugetragen, iſt, daß der Pabſt 
Clemens V, am Tage der erſten feyerlichen Bege⸗ 
hung des Fronleichnam⸗Feſtes allhier die Procefion 


Barzan, eine Feftung mit Befagungin Perfis, | gehalten, oben er das Heil, Sacrament in Gegens 


gegen Etefiphon zu, wie Ortelius meldet, der Die 
Hift, mifc, L, XVII, citiret. Martiniere Did. 


Barzani (Peter Anton), ein Predigerzu Brefeia. 
Man findet von ihm de nova Johannis c, I, 13 Ledio- 
ne epiftolam ad P. Caflum Innocentium Anfeldum. 
Breſcia 1746 in 8. Die Recenfion davon ftehet in 
den Zuverl.EFTachr. XIB. p. 63 uff. und in Unfch. 
Nachrt. 1747, P.935 u. ff. 

Barzentes, war Perfifcher Satrapa, oder Statt⸗ 
halter in Drangiana, confpirirte, aber mit dem Beſ⸗ 
fs wider feinen eigenen Herrn, den Darius, und, 
als er nachher auch die Aradhofier wider Aleran, 
dern den großen go wollte, wurde er von den 
Indianern felbit gefangen genommen ,. und dem 
Nlerander überliefert, da er denn wiederum, wie er 
verdienet, mit dem Halſe besahlen muſte. Hede⸗ 
richs Schulster. 

Barzig, ein Dorfin der Nieder⸗Lauſitz, im Amte 
Meuenzauchegelegen, unddahingehörig. Geogra⸗ 
phiſche Special- Tabellen des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen, p. 40. — 

Barzii (Paulin.), ſ. Berti, im IB. p. 1428. 

Bar zinsky (Caſimr), warim Jahr 1737 Gene⸗ 
ral⸗Procurator von Litthauen. Geneal. Archiv. 
1737. p. 1013. Sr. } 

Barzizius (Ehriftoph), von dem im I B. 
p- 571, war ein Sohn des ihm 1. c. nachftehenden 
Gafparini Barzizii. Papadopoli l. e. 

Barzonius, ein Biſchof zu Waradein in Ungarn, 
ſchrieb im Jahte 1672 ein Buch, worinn er ſich die 
aͤuſſerſte Muͤhe gab zu behaupten, daß die Religions⸗ 
freyheit, welche ehemals vom Kaiſer Rudolphen und 
andern Ungariſchen Koͤnigen verliehen worden, keine 
Kraft und Verbindung mehr habe. Die Aufſchrift 
iſt dieſe: Veritas toti mundo declarata, argumento 
triplici oftendens, Sac. Cæſ. Regiamque Majeſtatem 
non obligari, ut toleraret in Hungaria Lutheranam & 
Calvinianam fedam, quam Catholicae religionis zelo 
concinnavit G B. E. V. P. S. S. C. R. M. C. ſeu Ge- 
orgius Rarzon, Epifcopus (: titularis :) Varadienfis, 
Presbyter Societatis, Sacrae Caefareae Regiseque Ma- 
jeftaris Confiliarius. “Jäger Hift. Eecl, T. IL. S. 
263 u. ff. Allgem, Chron. Th. XLp. 34 a, 


| 


wart der Konige und Prälaten, die dem Eoncilio 
mit beygermohnt hatten, herum trug. Martiniere 
Dittion, 

BASABOCATES, ein altes Bolfin Gallia Aqui⸗ 
tanica, wie Plinius meldet. Es find eben die, wel⸗ 
che Cäfar Vocares nennet. Martiniere Did, 

Baſach, eine Stadt in-der Provinz Meng, in 
Afien, an einem ungenannten Fluße aclegen, der alls 
da ins Meer fällt. Halde Beſchreib. des Ehinef. 
Reichs, Ih. 1. 

BAS A FEMME, f. Bos à Homme. 

Baſag, eine Inſul auf dem indianifchen Ocean, 
gegen das gluckfelige Arabien zu, wie Plinius mel 
det. Mlartiniere Did, 

BAS’A HOMME, und Bas a Fernme, find Was 
men, welche man in Frankreich gewiſſen fehr gemei⸗ 
nen Papieren giebt, welche die Baretkraͤmer zur 
Einpagfung ihrer Waaren gebrauchen; einige dies 
fer Papiere find geleimt, andre nicht. Savary 
Did. Univ. de Commerce. 

Bafan (Eſaias Mordechai), ein Rabbine su Pas 
dua,.im Anfange des 18 Jahrhunderts gab confes- 
fionem & preces moribundi inflitutionemque, quid 
poft obitum ejus faciendum fir, zu Venedig 1720 
heraus: Ihm hat Mofe Chajim feinesu Mantua 
1727 herausgegebene Rhetorik als feinem geweſe⸗ 
nen Lehrmeiſter ugeeignet. Wolfs Bibliorh. Hebr, 

öchers Gel. ker. 

Bafan (Fechiel), ein Rabbine im Anfange dee 
17 $ahrhunderts, hat einige refponfs gefchrieben, die 
in Zofeph Tranenſis reiponfis nebft der Widerle⸗ 
gung ftehen. Wolfs Bibliorh, Hebr, öchers 
Gel. Lericon. » 

Baſan (Iſraeh, ein Kabine, f. Iſrael Bafan 
im XIV B. p. 1407. 

Baſan (Mordechai), ein italienifcher Rabbine 
zu Berona in der erften Hälfte des 18 Zahrhuns 
derts, fehrieb de officio zgrotos vifirandi, welches 
Werkgen zu Venedig 1707 in 8 gedruckt worden, 
Wolfs Biblioth, Hebr. "Töchers Gel. fer. 

BASANARAE, eine alte Nation in Indien, ienfeit 
des Ganges, wie Prolomäus meldet, Marti⸗ 
niere Did, 


Bafanis 


x 
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123 


Bafde 


— 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Baſanitis, Koͤnigreich, ſ. Baſan, im Ul B.gen. Eine Recenſion davon findet man in den 


P. 574. 
‚BASANITUS LAPIS, ein Gebirge in Eghpten, 
wie Prolomäus meldet. Martiniere Dich. 
Baſar, ſ. Basar, im III B. p. 815. 


Leipzig. Gel. Zeit. 175 1 p. 869. 

Baſcha oder Pafcha, heißet bey den Türken ei⸗ 
nee fo wohl als das andere ein Befehlshaber. Wem 
diefer Ehren Titel eigentlich zufomme, folches ift bes 


Baſara, eine alte Stadt im gelobten Lande, in | reits unter dem Artikel Baffa, im III B. p- 624 uf. 
Galilaͤg, 2o Stadiavon Saba, um die Gegend von | ausgeführet worden, hieraber nur noch anzumerken, 
Ptolemais. D. Calmer, Joſeph in vica fua, Mar: | daßdas Wort Pafcha gewöhnlicher maßennurden 
tiniere DIA, Oberſten Befehlshabern der Pforte, alsden Beg⸗ 
Baſaruco, ifteine Eleine indianifche Münze, von | Lerbegs, oder Statthaltern der Provinzen, und dem 
fehr niedrigem Gehalte, weil fie aus fehr ſchlechtem Adıniral gegeben werde, da hingegen das andere Ba⸗ 
Zinne gefchlagen ift. Es giebt ziweyerley Arten von | feha, aud) geringeren Kriegs + Officiereen, und zus 
dieſer Münze, eine heiffer man Die gute, die andre | weilen nur ſchlechten Janitſcharen, beygeleget wird, 
die ſchlimme. Diefe letztern Bafarucos find um | Uebrigens wird das Wort Pafcha von den Türken 
ein fechstheil geringer, als die guten. Man braucht | auch zuweilen mit einem 4 am Ende, Pafchab ar 
3 Bafarucos zu 2 Portugiefifchen Keys, 15 zu eis | fchrieben,:daß es daher das abgefürgte Padiſchah 
nem Bintain und 375 zu einem Pardao⸗Eerafin; | zu feyn fcheinet, von defjen Bedeutung im XXVIB. 
Diefes verfichet fi von dem guten Bafarucos. |p. 169 ein eigener Artikel handelt. Herbelots 
Die Zahl der ſchlechten vermehret fich um 5 nad) | Biblioch. Orient, 


Proportion. Savary Didion, univ, de Com-| Bafchan, Königreich, f. Bafan, im B. p. 574. 
merce, Baſchariah, ein Flecken in Afien,in Mefopotas 


Basbeck, ein Kirchfpielin dem Herzogthum Brer | ggien. Er liegt nahe beyder Stadt Mardin, und iſt 
men, welches in gewiſſe Diftricte abgetheilet wird. | Wegen des Lagers berühmt, das Tamerlan daſelbſt 
Martiniere Geogr. Lex. in Suppl. aufgeſchlagen, da ſich indeſſen ſeine Voͤlker dieſer 

Bas-Breton, nennt man einen weiſſen Zwirn, Provinz bemaͤchtigten. d' Herbelot bihl. Orient. 
welcher von Morlaix koͤmmt, den man gewoͤhnli⸗ — ein rothenburgiſches Dorf in Fran⸗ 
cher Fil de Cologne hennt. Savary Didion, univ. | fen, 3 Stunden von Rothenburg gegen Duͤnkels 
de Commerce. buͤhl gelegen. Aönns Lex, Topogr. des Fraͤnk. 

Baſca, oder Baſcama, Bafcatb, und Befech; | Kreifes, p. 469. 

Joſeph nennet Baſca den Fiecken, wo Fonathan,| Baſchkiren, find gewiſſe Völker in der. großen 

der Maccabaͤer, getoͤdtet worden. Der Verfaſſer Tartarey, welche zwiſchen dem Landfchaften Ei 

des ı Buchs der Maccabäer nennt ihn Bafcama. | berien und Eafan, anden Fluͤßen Kama und Bulas 

Calmet glaubt, es fen foviel als Befech oder Bafr | ja, um den Urfprung des Jayck⸗Stroms, und an 

sarb im Stamm Juda. DBefech, fagt er, war | dem Gebirge Ural wohnen. Ihre Landſchafft wird 

nicht weit von Bethfan, wo man über den SZordan | nach ihrem Namen Baskiria genannt. Neue 
ieng, um in das Land Galaad zu fommen. Als | Europ. Sama, Th. LXU. 


ryphon den Fonathan zu Bafcana getödtet hatte ; 


Baſchkowski (Fofeph von), Königl. Pohlnifcher 


fo Eehrte er plöglich um nad) Syrien. Martinie⸗ | und —— — Premier⸗Lieutenant 


re Diä, 


bey des Prinzens Albrechts leichten Reuterey, feit 


- 


Bafcarinus (Fohann), ein Arkt von Ferrara, dem 7 Jaͤnner 1745- 


lehrte ben dafiger Akademie als Profeffor der Phi⸗ 
fofophie und Medicin, fchrieb : i 


1, Differtationes medicinales; 


Baſchutz, ein Dorf mit einem Rittergute in der 
Dber » Laufis, im Budißinifchen Kreife gelegen. 
Geograpbifche Special-Tabellen des Churfuͤr⸗ 


2. Difcorfo fopra della Comera dell’anno 16545 ſtenthums Sachien, p. 40. 

und farb zu Ferrara 1673. Bafcifa, find Gebirge in Eaypten wie Prolos 

Beffners mediein. Gelehrt. Lex. Joͤchers Gelehrt. maͤus meldet. Martiniere Die, 
Lericon. Baͤſcle (de), ein Anhänger des Klofters Ports 
Bafcath, Flecken, f. Bafca. Mojal, war zu Martel gebohren, und hatte noch fier 
Baſcatis, ein Fluß in Gogdiana, wie Peolos | ben Brüder, von denen diedrey jüugften inihrer ers 
mäus meldet, der feine Mündung in den Jaxonetes, ften Jugend bald nad) einander ums Leben kamen. 
fo jetzo Schun ift, ſetzet. Man kann ihn auch, als | Unſer Bafcle befliffe fic) nachgehends auf verfchies 
die füdliche Duelle diefes Fluſſes anfehen, und ift es | denen niedrigen und hohen Schulen der Wiljen- 
eben der Strom, fo bey Andecan fließet. Marti⸗ | fchafften, und Fam im zwey und zwangigiten Sabre 
niere DIA. feines Alters wieder nach Hauſe, binnen welcher 
Bafch, eine Stadt in Schwaben, im Donau | Zeit er beftandig ein Feind der Laſter geweſt, und 
thal, in einer fruchtbaren Gegend gelegen. Erufii | GOtt fleißig angeruffeu, daß er ihm mit keinem 
Schwaͤb. Ehron. I Ih. Srauenzimmer vor feinem Ehejtande wollte befle⸗ 
Baſch (Siegmund), der Philoſophie Magifter, | «fen laffen. Er hatte ſich auch dießfalls forgfältig 
Herzoglich⸗ Sachſen⸗Hildburgshauſiſcher Eonfiftos | in Acht genommen, daß erbisindas Jahr 1630, da 
rialrath, Dberhofprediger, und General-Superinz | er fich verheyrathete, von aller Beflecfung mit ver⸗ 
tendent zu Hildburghaufen. Er hat zum Druck | ehlichten Weibesbildern reıngeblieben, ob er ſich deſ⸗ 
befördert : die erften Reden bey dem Antritt feines | fen ſchon nicht in Anfehung der unverehlichten ruͤh⸗ 
Amts, und. die darinnen vorgekommenen erften heis | men konnte. Geine ‘Braut, mitwelcherer zu Mars 
ligen Handlungen in der Einfegnung zweyer anges | tel in den Ehftand trat, hatte in der ganzen Stadtein 
henden Lehrer, und Vorſtellung eines’ neuen |Sus | gutes Gerüchte vor ſich. Weil fie aber vor der 
perintendenteng, nebft derin Gorau gehaltenen Ab⸗ | Hochzeit mit zweyen feiner guten Freunde allzuver⸗ 
ſchiedspredigt, Hildburghauſen 1751 in 8, 8 Bo⸗ [traut umgieng, wurde fie ſchwanger, und dem Bar 
che, 
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cle, als fie ſchon im ſechſten Monat ſchwanger gieng, — terliche Aus ſpruch niemals rechtskraͤftig werden konn⸗ 
angetrauet. Sie war ſchön, von einem aufgeweck. te. Indeſſen wurde le Baſcle an einem Fieber 
ten Gemüth, und eine der reichften in der Stadt. | Eranf, weiches Durch eine heftige Arzney, Die ihm ein 
Den Tag über band fie ihren Leib fo fefte, daß man | unwiſſender Arzt eingegeben, dergeftallt zunahın, daß“ 
ihr die Schwangerſchaft nicht anfehen Eonnte, und| er in eine ſchreckliche Maferey, und endlich Far in 
gab vor, daß ihr eine Krankheit zugeftoßen , fo ihr | DBerzweifelung fiel. In der größten Hige dünckte 
Geſchwulſt und Bauch⸗Grimmen verurfachet. Sie) ihm, Daß er vor GOttes-Richterſtuhl ſtehe, und 
entdeckte ihr Unglück einem Menſchen, weil fie nach von den Feufeln, wegen aller Fehler, die er jemals 
allem Anfehen das Vorhaben gefaffer, ihre Frucht begangen, und Die fie alle, ohne Des geringften Ums 
zu ermorden. Der Höchfte aber wollte Diefes böfe ftandes zu vergeffen, zu erzählen wuften, angeflaget 
Worhaben an das Licht bringen, unddie That verhin- werde. Db er nun wohl dagegen einwendete, dag 
dern. So bald fie die erften Geburts- Schmerzen er Die meiſten diefer Sünden in dem Beichtftuhle 
fühlte, verfügte fie ſich heimlich in eine Kammer, um bekennet; fo wurde doch von dem höflifchen Beifte 
ihren Borfag ins Werk zu richten. Well fie aber geantwortet, daß er ſich niemals rechtſchaffen gebefe 
GOtt demüthinen wolte, fo ſchickte er 8, daß ihr fert. Deswegen ihn bedünckte; daß er von diefen 
Schwieger- Pater und Schwieger- Mutter ihr auf | Geiftern in einen abſcheulichen Ort fortgefchleppet 
dem Fuffe nachſolaten, auch das Kind welches fo- | werde, wo er die allerempfindlichfte Quaal fühle, 
gleich auf die Welt kam, einen fo großen Schrey | Er fehrie demnach mit der größten Hefftigkeit, daß 
that, daß jedermann die Wahrheit fahe. In der | alle Gegenwärtige fich Darüber entfegten; er ſey ewig 
eriten Bewegung ihres Schmerjens und Schande verdammt und verlohren. Weil auf ſolches Ge 
erfuchte fie des Herrn Baſcle Muter, daß fie ſchrey viel Leute in fein Zimmer zulieffen, fo wurde 
des Kind alſo fort erſticken, niemand etwas davon er ımter diefen auch ein Frauenzimmer gewahr, wel⸗ 
fagen, nnd alſo fie fetbft und ihren Sohn von der ches er ehedeſſen geliebet, und warf alfobald feine Aus 
zeitlichen Schande erretten möchte: Welches aber | gen fo unveränderlich auf fie, Daß diefe aus Erſchre⸗ 
Diefe Eluge umd Chriſtliche Frau, ihres Aufferften | cken ihm in einen folchen Zuftande zu fehen, da er bes 
eckensüber ſolchen Zufall ohngeachtet, nicht thun ſtaͤndig ausrief, er fen verdammt, die Flucht ausdem 
wollte, fondern vielmehr vor Die Erhaltung Diefer | Zimmer nahm. Mad) feiner Genefung hat er dies 
jungen Tochter alle aufferfte Vorforge trug. So fem Frauenjimmer geftanden, daß, ohngeachtet erdie 
bald ihrem Ehemann, de Bafcle, dieſe Zeitung zu | Hölle vor ſich offen geſehen, jedoch fein Gemuͤth durch 
Ohren gebracht wurde, Bam dieſer vor Erſchrecken | die Liebe bey ihrer Gegenwart alſo gerühret worden, . 
‚ganz auffer ſich ſelbſt, und gieng alfobald zu Denen | daß er feine Augen auf fie gerichtet, inder Meinung, ' 
Bürgermeiftern der Stadt, weldye feine guten Freun⸗ dieſelben von dem abſcheulichen Anblicke der Hölle 
de waren, und ihm anrierhen, Daß man fobald mög> | und des Teuffels abzukehren. Zum wenigfteng has 
lich die Kind» Berterin gerichtlich vernehmen folte, be er geglaubet, am beften zu thun, wenn er feine Aus 
ehe fie jemand unterrichtete, wie fie ihee Sache, mit gen, fo lange es ihm noch erlaubt ſey, an einem fo 
einer falſchen Antwort bemänteln koͤnne, wer der | angenehmen Bilde weide, bis er im kurzen in dem 
zechte Vater des Kindes fey. Es fügte fi auch, | Hoͤllſchen Feuer allem Vergnügen auf ewig abzu⸗ 
daß fie eine ſolche Antwort gab, deren Unmwahrheit | fagen, fich genöthiger finden werde. Endlich erfehten 
man augenſcheinlich fehen Eonnte; da hingegen Herr | dem de Bafcle die Mutter Gottes mittenunter den 
de Baſcle unwiderſprechlich erwieß, daß er nur wer | heftigften Anrällen feiner Krankheit, und gab ihm 
nig Tage vor der Hochzeit nah St. Martel gefoms | die geroiffe Verſicherung, daß er Diefesmal wieder 
men. Alſo Eonnte die ganze Stadt die wahre Ber | auffommen werde; Welches auch in der That ers 
ſchaffenheit der Sache wiffen. Zu gleicher Be ers | folgte: Daher erbald hierauf nach Paris gehen konn⸗ 
fuhr Herr de Bafcle, daß er ſo nahe mit ihr vers | te, um hier feinen Unterhalt durch Unterweiſung vors 
wandte wäre, daß diefe Che in denen Kirchen⸗Geſetzen nehmer Kinder zu fuchen, weilder Gerichts: Handel 
verboten ſey; welchen Beweiß er aber nicht führen mit feiner Frau deffen Vermoͤgen faft ganz erfchöpfs 
Eonnte, weil ein naher Anverwandter feiner Frau, |fet. Ben diefer Gelegenheit wurde er mit dem Abt 





eine Eheſtiſtung in Händen hatte, und ſolche nicht 
herausgeben wollte, auf welcher der'Beweiß berube: 
te. Weil aber der Höchfte einmal befchloffen har- 
te, dieſe Ehe aufzuheben, um den Herrn de Bafcle 
. glücklich zu machen , und ihn von allen Banden des 
Eheſtandes zu befreyen; fo ſchickte er es, daß ber 
gerihhrlihe Anwald de Bafcle, unter dem Vorwan⸗ 
De, Daß er wegen einer andern Rechts- Sache, Die 
appiere feines Vettern Durchfehen müffe, gedachte 
eftiftung fand, und foldhe heimlich entwendete. 
Des de Baſcle Eitern behielten diefe gefchändete 
bis nach Perflieffung ihrer Wochen⸗Zeit noch bey 
fi im Haufe, nad) deren Endigung fie diefelbe ihrer 
Bitte ohngeachtet, daß man fie ohne Beſchimpfung 
bey naͤchtlicher Weile auslaffen möchte, am hellen 
Tage aus dem Haufe ftieffen. Weil der de Baſcle 
ben vorhin erwähnten Beweiß von der nahen An⸗ 
verwandſchaft mit feiner Frau in Händen hatte, fo 
erhielte er endlich Die Ehefcheidung, dagegen aber der 
Gegentheil foviel einzuwenden wuſte, daß der rich⸗ 
Univerfal-Lexici II Supplementen⸗Band. 


von St. Eyran und einem jungen Rechtegelehrten 
aus Bourdeaur befannt, bey welchem legten er ſich 
alfo einzuſchmeicheln mufte, daß er ihn nach Haufe 
an feine Mutter fehicfte, um ihr mit einem guten 
Rath an die Hand zu aehen. Allein der de Baſcle 
konnte ſich nicht lange verbergen, und dieſer junge 
Rechtsgelehrte erfuhr gar bald mit feinem Schaden, 
daß er den Bock zum Gärtner geſetzet, indem Diefen 
Andachtige mit der Mutter einig wurde, fie zu hey⸗ 
rathen, und foichergeftalt ein großes Theil der Guͤ⸗ 
ter dieſes Haufes an fich zu zichen hofte. Allein die: 
fe reiche Wittbe ftarb noch ehe, die Heyrath Eonnte 
zu Stande gebracht werden. Bey diefen Umſtaͤn⸗ 
den erinnerte ſich de Baſcle an feinen chemaligen 
Traum, da ihm Zohannes der Täuffer erfehienen 
und ihm zwiſchen zwey Bergen einen Thal gezeiget, 
wohin er fid) begeben, und dafelbft die der Zunafrau 
Maria ehedeffen verfprochenen Buß⸗Jahre aushals 
ten folte. Er hat nachgehends oft geftanden,, daß 
er heftig erſchrocken, * er den Abt de St. zu 

as 
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das erſtemal gefehen, und wahrgenommen, daß der⸗ net, die von Denen Pyrenaͤiſchen Gebirgen Famen, 
ſelde dem Johanni, der ihm im Traum erſchienen und daſelbſt ihren Aufenthalt fuhten. Das Denom: 
war, fo volltommen ähnlich ſey; gleichwie er auch| brement de In France nennet diefen Ort Bafton, 
gefunden, daß das Klofter Port⸗Roial, der Thal in dem Lande Marfan, und fehreibt ihm 106 Feuer⸗ 
wiſchen zwey Bergen fen, der ihm von Johanne dem | frätte zu, Der Here de lIsle nennt ihn Bafcon, 
Täufer, im Traume zum Drte feiner Buffe ange | und fest ihn gegen Norden von Örenade, gegen den 

‚wiefen worden. Diefer Abt hatte bisher vor feinen | Berg Marfan zu: Miartiniere DIA, 
feibfichen Unterhart Sorge getragen ‚ und es durh| Bafcontum,einealte Stadt indem Tarraconen: 
feinen Borfpruch dahin gebracht, daf man ihm die | fifhen Spanien, im Gebiete derer Vaſconier, wie 
Aufferziehung und Unterweifung etlicher jungen Her | Prolomdus meldet. - Einige Eremplare ſetzen Cafr 
ren anvertrauet; war auch im Begrif, ihm eine fols | cantum, welches fich auch in dem Antonin befindet, 
che Stelle ben einem vornehmen Herrn aus Lothrin⸗ | der fie soooo Schritte von Saragoſſa, und 29 von 
gen zu verfihaffen, deswegen er fich lange mit ihm | Calahorra ſetzet. Martiniere Diä, 
untervedete, ohne im geringften etwas vongeiftlicheh |  BASCULE, ift ein Wortder Kaufleute,die im ein⸗ 
Dingen gegen ihn zu erwähnen. Der von Barfcle | zelnen handeln, und wird ein kleines vierecfigtes Ei⸗ 
hatte faum wegen feines Pages bep den jungen ſenblech, alfo genennet , welches in der Mitte —* 
Herren aus Lothringen mit ihm ausgeredet, und Ab | Schreibtifches auf⸗ und niedergehet, Durch deſſen ko 
ſchied von ihm genommen, da ihm GOtt in einem |die Kaufleute in einen verfchloffenen Schiebekaften, 
Augendblick Die Eitelkeiten der Welt fehr lebhaft, |der unter diefem Tiſche ift, das Geld, das ſie täglich 
nebjt feiner Schuldigkeit Buffe zu thun und ſich dem für ihren Waarenverkauf einnehmen, fallen laſſen. 
Herrn zu heiligen, vorftellere. Diefer erfte Angrif |Saparp Did. Univ, de Comm. — 
der Stade war fo mächtig, daß der de Baſcle auf/ Basdahl, ein Dort in Nieder⸗Sachſen im Bre⸗ 
der Stelle wieder zu dem Abt umkehrete, und ihn | merlande, ohnweit Beverſtede gelegen... Es ift das 
beweglich erfüchte, daß er ihm feinen geiftlihen Ser |rum merkwuͤrdig, weil fich die Yandesftände In da⸗ 
gen mittheilen wolle. Denn ob er ſich ſchon nie |figem Ritterhauſe jährlich zweymal zu verfammien 
mals von Gewiſſens ⸗Sachen mit ihm unterredet, fo | pflegen. Huͤbners Geogr. II Th. Misrriniere 
fühlte er bey fich felbit einen göttlichen Trieb, daß er | Didion, 
ſich dem Abte gänzlich überlaffen, und die Sorge vor/ Basdorf, ein Dorf in der Herrſchafft Itter, in 
feine Seele Ihm anvertrauen ſolle. Diefem kam | Ober-Heffen, nicht weitvon dem Schloffe Itter oder 
ein gehlinger Entfehluß, nachdem fie kaum eine Vier⸗ Thal⸗Itter. Goldſchadts Marttflecken :c. 
teiftunde vorher, von ganz anderen Dingen geredet,| Basdorf, ein Dorf ohnweit Cöthen im Fuͤrſten⸗ 
Sr fremde vor, Deshalben er ihm zur Antwort gab: | thum Anhalt, ins Amt Eöthen gehörig, Gold- 

x waͤret allzugluͤcklich wenn euch GOtt fo aus | ſchadts Markiflecken ꝛtc. 

Der Verwirrung der Welt erlöfete, und zu feinem| Basdorf, ein Vorwerk, in der Ucker-Mark ges 
Dienfte aufnehmen wollte. Allein der von Baſcle legen und der Stadt Templin gehörig. Abels 
Ließ fich Hiermit nicht abweifen, fondern wiederholte | fortgef. Preuß. Geogr. p. 55. 

feine erfte Bitte inftändioft, daß ihm der Abt den) Baſe, Waſe, ‚Lat. Amita, eine Blutsfreundiun, 
rechten Weg zur Seligkeit zeigen follte, Daher ſich nämlich) des Vaters Schwefter, die den zwenten 
Diefer einem fo beweglichen Anfuchen zu fugen, nicht Grad der Verwandſchaft in auffteigender Nebenll⸗ 
entbrechen Fonnte, und fie folchergeftalt beyde die ver⸗ nie macht. Großbaſe, Lat. Amita maygna , ıft des 
srautefte Freundfchaft mit einander machten. Der | Grofvarers Schweſter. Voroberbafe, oder Dors 
von Baſcle mußte wider Des Abts Vorſatz, längere |oberälterbafe, Lat. Abamita, Amira Moxima, des 
Buß Zeit aushalten, als ihm jener anfänglich zuges | Obergroßvaters Schwefter. Dice alle können wes 
dacht hatte, weil der Abt, vier Monat, nachdem fie der nach göttlichen, noch menſchlichen Mechten je 
ihre Freundſchaft gemacht, auf des Nichelieu ‘Bes | manden aus ihrer abfteigenden Berwandfchaftelinie 
fehl in gefänglihe Verwahrung gebracht wurde. heyrathen. Jablonsky Lexic. 

Ohngeachtet der Abt fo genau verwahret war, daß|- Bafe, Baafe, Lat. Confobrina, foheiffen auch an 
man keinen Menfchen zu ihm ließ, fo fand doch der | einigen Orten zwoer Schweftern- Töchter, Die font 
einzige von Baſcle Gelegenheit ihn zu fehen, und Muhmen genennet werden. Jablonsky Leric. 

- hatte den Troft, daß er von ihm im Gefängniße von) Baſedau, ein Ort in der Ucker⸗Mark, denen von 
feinen Sünden losgezählet wurde. Esfolen ſich nach⸗/ Arnimb gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 49 des 
gehends viele ABunderdinge mit ihm zugetragen ha> | Preuß. Rirter-Saals. 
ben, welche man umftändlich in den Recueils deplu-| Baſedow, ein Adeliches Geſchlecht in der Ucker⸗ 
fieurs pieces, pour fervir a U’ bifloire de Pors- Ro-\mard, Das Stammhauf Bafedom liegt nahe bey 

al, fo zu Utrecht 1740 in Broßduodez herausge- | Prenzlam, und gehöret anicko Denen Grafen von 
ommen, findet. Doch wird aus der bepgebrachten | Schlippenbach und von Münchow, wie auch denen 
Erzählung, ſoviel erhellen, daß der von Baſcle Fein von Raven. Henning von Bafedowhatlaut@arls 
folder Tugendheld geweſt, wie ihn die Anhänger des IV Land» Buche, im Fahr 1375 einen Ritters 
des Klofters Port⸗Roial abmahlen. Zuverl. Machr. | Hof mit fünf Hufen in Baumgarten befeffen, und- 
B.I, p. 240 u. ff. Heinrich von Baſedow, verfauffte im Sahr 1423 
Bafcon, Herr Torneille fehreibt, Bafcons, und | feinen vierten Theil am Dorf Vorwerk, dem Jungs 
macht eine kleine Stadt in Frankreich, in Gafcogne, | frauen-Klofter zu Prenzlau. Grundmanns Uckers 
daraus. Er fest hinzu, fie liege zwifchen zween |märkifch. Adels-Hiftorie, p. 22 u. f. 
Fluͤſſen in der Erppriefterfchaft Plan, ohngefähr eis ya die Hauptftadt des Schweigerifchen Can⸗ 
ne Meile von Grenade. Sie ift, fehreibt er, merk» |tons gleiches Tamens, von der im III B. p. 577 
wuͤrdig, weil die alten Gaſcogner daſelbſt gewoh⸗u. ff. ein Artickel, weichem wir noch die Fortfegung 
von 
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von dem Derzeichniffe der Bafelifchen Bifchöffe bey⸗ 
fügen wollen: 64) Jobanm Conrad von Rhey⸗ 
nach, wurde 1705 den zı Julius erwahlt, und 
farb 1737 den 19 Mare. Er hat in feiner Re⸗ 
‚ gierang mit dem Canton Bern, mit der Stadt Biel 
und mit feinen eigenen Unterthanen große Streitig⸗ 
keiten gehabt, wovon in Miofers Reichssgame Ih. 
XII. p. 471. Ih. XIV, p. 358- und Tb.XVIT.p.410. 
mit mehrern nachzufehenift 65) Jacob Siegmund 
von Rheynach, wurde 1737 den 4 Junius erwaͤhlet, 
und ſtarb den z Der. 1743. 66) Georg Joſeph 
Wilhelm Alopfius Rind ven Baldenfkein, geboh⸗ 
ren 1704 den 9 Februar, ward Domherr zu Arles⸗ 
beim, und zum Biſchof zu Bafelerwählt den 22 Fans 
ner 1744. Er rejidiret zu Pruntrutt. 

Bafelifche Confeßion, ift 1532 in deutſcher 
ee aufgeferet worden, und weil fie auf Be— 
fehl der Stadt Mülhaufen 15 50 der 8 Jaͤnner mit 
einer Vorrede herausgefommen , bat man fie die 
Muͤlhauſiſche genennet. Als 1561 einige Diſpuͤ⸗ 


ten zu Bafelentftunden, wurde fie von den Predigern | 
daſelbſt von neuen unterfchrieben, und man brachte fie | 
ins Lateinifche. Hottinger in den Zelvetifchen | Miarriniere Dia. 


Rirchen » Gefchichten, lib, VI. p. 704. meldet: 


Baſilica 
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Bashuyſen (Heinrich Jacob van 
Bashuyſen, im XLVIB. * 2 PL De oe 
Basbupfen (Walthervan), fiche Dan Bashuy⸗ 
ſen 2a: Jacob), im XLVIB,p. 483. uf, 
aftanBaronevon),fiche unte ; 
Artikel Bourbon. ie ; tete 
BASIANI, Keger, fiche im Artikel Audius, im II 
a B. p- 741. u.f. & 
aſicar, ein Tartar⸗Chan, war der Altefte S 
des Kaydu⸗Chans , und trat gleich nach — 
Tode die Regierung an. Er war ein Fuͤrſt von einer 
fehr weifen Eonduite, machte fich aud) Meifter von 
verfchiedenen Provingien. Ihm fuccedirte fein Sohn 
Tumana. Martiniere Einleitung zur Hiſtore von 
Alien, Africa und America, p 359. 

‚Dafildum, ein bifdyoflicher Sitz in Klein = Afien, 
die Conftitution des Kaifers Alexius, fegt ihn unters 
halb der Stadt Aneyra oder Angouri; Porphpro⸗ 
genera aber feßt BrosAxievindiefe Gegend. Es mag 
wohl ewan das Bafilinopolis in Bithynien feyn, 
Jetztgedachter Ort gehörte aber gleichwohl unter den 
Biſchof zu Nicomedia. Siehe Dafilinopolis, - 


Bafilan, eine Eleine Inſul in oftlichen Deean, von 


Luther habe von der Bafelifchen Confeßion geurtheis | Mindanao Suͤd⸗Weſtwaͤrts gelegen. Martin, Dia. 


let, in fe retsm eſſe, und beruffet ſich auf Buceri Oper. 


BASILEA FSACRA, der Titul eines Buchs, das 


Anglican, p. 663 , welches aud) Ruchat in Hiftoire | zu ‘Brundrut 1658 in g auf ein Alphaber gedruckt 


delareformation de la Suiſſe, tom. V.p.546. anführet, 
daß Luther, nachdem erdieſe Eonfeßion unterfucht ges 


worden. Der vollige Titul davon lautet alfo: Bafılea 


Sacra, five Epifcopatus & Epiſcoporum Bafileenfium fe- 


habt, gefagt, fie wäre an fich gut. Allein, obwohl | ries, Joh. Conrado, Epiicopo Bafileepfi, ad facram in- 
Luther eine Hoffnung mochte faffen, es werde fid) mit | augurationem dicata a Collegio Brunthrutano Soc.Jefu, 
den Schweigen geben, weil fie ſich beffer anließen; | Es find davon fehr wenige Eremplarien aufgeleger 


fotann man doch nicht gründlich und hinlaͤnglich ber | worden, 


weiſen, daß er dieſe Confeßion fo ſchlechterdings ger 
billiget habe. In dem eorpore&fyntagmate confes- 
fionum part. II, p.g7. kann man fie Lateiniſch; bey dem 
Ruchat aber cit. loc,-p. sıo. Franzölifch leſen. 
Walchs Einleit. in die Religions-Streitigk,*auffer 
der Evangel. Lutheriſch. Kirche Th. IL. p 119. u. ff. 

Bafelig, ein Dorf mis einem Vorwerg, Schenke 
und Schäferey in Meißen, im Großenhaynifchen 
Amtsbezirk gelegen. Der jetzige Befiser davon ift 
Sable. Geogr. Special-Tabellen des Churfür- 
ſtenth. Sachfen, p- 40. - \ 

Bafelit, ein Dorf mit einem Amtfüßigen Ritter 
gute in Meißen, und befondets im Erb⸗-Kreis⸗Amte 
Meißen gelegen. Geogr. Special⸗ Tabellen des 
Eburfürftentb. Zachſen, p. a0o. 

Bafelitz , ein Dorf mit einem Rittergute in der 
Dber-Faufis, bey Camenz gelegen, dahin es aud) in 
die Kirchegehöret. Die Herrichafft davon ift: weis 
land Herr Eſaias Adolphs von Zerfchwig,Klofter- 
Vogis, hinterlaſſene Erben. Das 1750 florirende 
Marggtafth. Ober⸗Lauſitz, p. 184. Geogr. 
Special-Tabellen des Churfuͤrſtenth. Sachſen, 


+40 
d Baſenkwitz, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
inder Ober⸗Lauſitz, im Budißinifchen Kreife gelegen. 
Geogr. Special» Tabellen des Churfuͤrſtenth. 
Sachfen,p-40. 

Bafentin, ein Drt in dem Herzogthum Pommern, 
im Slemmingifchen Kreife gelegen, und denen von 
Flemming gehörig. Abels Preuß. Geogr. p23. des 
Preuß. Ritter-Zaals. { 

Baſera, eine Stadt in Phönicien, wie Stepba; 
nus will. Martiniere Did. 

BAS-FONT, oder Poys-Somme, heißt bey denen 


Franjoſen ein feichta®rund oder einelintiefe im Meer. handen, 


Univerfal- Lexici II Supplementen · Band. 


daheroes billig mit unter die raren Ri 
gerechnet wird. Der wahre Verfaſſer davon Ar * 
dius Sudan ſeyn. Schelhorns Amoenitar, T, II. 
p.388. Bibliorb. Hiftor. Homb. Cent, 1. p. 24.1. ff. 
Vogts Catalogus libror, rarior, p. 74. Hottingers 
Hiſfor. ecclef. Helvetie, part. I, p.5 53. le Kong Jans 
la Bibliotheque hiftorique de la France, num. 313%. 
3138. MiplüBiblioch, Anonym, p. gog. 

Baſilia, eine Stadt in Gallia Belgica, zwifchen 
Rheims und Berdun. Man glaubt, daß es der Drt 
ſey, der jetzo Vadelaincourt heißt, welches ein Dorf 
in Champagne ift, und zwifchen Nheims und dem 
Fluße Aifne, nah Verdun zu, liegt. MartiniereDia, 

Baſilia, ift nach des Trallianus Meynung, wel» 
chen Ortelius anführet, eine Stadt in Stalien, 
en RT r 

aftlisner Bloſter ⸗ Srauen (Orden der), fi 

Orden (Nonnen⸗) imXXV — RE 

Baſilica, Drt in Africa, fiche Ad Boflicom, im 
ee in bon Plin. ı 

aſilica, ift bey dem Plin. 1, 2. Ep. 14. $.4. die 

Bafilica Julia, welches ein noch — ren 
breites Gebäude zu Kom war, das Zulius Eaſar ers 
bauet, und fowohl zu Haltung der Gerichte, als auch 
Verhoͤrung der Geſandten dienete. Es ruhetedafjelbe 
auf hundert in „Reihen ſtehenden Marmorſeulen war 
über und über mit Marmor und Golde überzogen, 
und enthielt 4 oder nad) andern auf die 13 Tribunas 
lien, oder Nichterftühle, worauf die Prätoren das 
Recht Iprechen Fonnten. Ihr Baumeijter war der 
berühmte Vitruvius, der fie daher auch in feinem 
ı Cap. des s Buches gar eigentlich befchrieben hat, 
Ohne ſolche Bafilicam aber waren deren fonft noch ans 
dre 18, oder nad) andern 20, als die Ulpia, Paulli, 
Martians, Portia, Conftantiniana, u. f,f. zu Rom vor⸗ 
welche aber insgefammt vergangen. Uebri⸗ 

3J4 gens 
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gens heißen fie dem Namen nad) foviel, als Aöniglis bringen half, mit der Zeit aber auch wieder von einem 


Bafılins Acheidenus 
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che Gebäude, und, ob fie zwar an ſich faft nichts ans | feiner eigenen Knechte ermordet wurde. Hederichs 
ders , als unfre Kathhäufer, oder auch, auf gewiſſe Schul⸗Lex. d is 


Maße, die Börfen in den Städten waren, fo haben 
doch folchen Namen nunmehr bloß die großenHaupt- 
Kirchen in den Städten, vor andern aber die St. 


Baſilius, Groß⸗ Herjog der Ruſſen, war ein Sohn 
Demetrius Il Iwanowitz, und olgte demfelben in 
der Diegierung. Er nahm den Türcken nicht nur 


e⸗ 
ters⸗Kirche zu Rom geerbet. Hederichs hie 1398 das Rußiſche Bulgarien ab, fondern brachte 


Siehe auch den Artikel: Zafrlica, im IB. p.588. 
Dafilides (Zacob),fiehe Jacobus Baſilides, im 
XIV B.p.109. . 
Bafilides (Thalaßius), fiehe Roy (Mart. le). 
Baſilien⸗Muͤntze, fiche Münge (Bafllien:) 
XXI B. p. 472. 

Baſilien⸗Oſtra, eine Inſul in Rußland, ohnweit 
Petersburg gelegen. Sie hatetliche Meilen im Um⸗ 
kreiße, und geht beynahe nach Cronſtadt hinunter, iſt 
aber gar nicht befeſtiget. Die 57 Bollwercke, mit 
welchen ſie in der gedruckten Abzeichnung umgeben 
iſt, find noch bis dieſe Stunde nicht aufgefuͤhret 
worden. Zwar iſt es an dem, daß es den Kaiſer 

eter ſehr verdroſſen haben ſoll, daß er nicht ganz 
Petersburg auf felbiger allein angeleget, da er folche 
ttewollen befeftigen. Sie hat 12 ungemeine lanae 
trafen, von Oſten gegen Weſten, und 6 Gaſſen 
. quer über,von Süden gegen Norden. Diefe Straßen 
nennet mankinien, und haben keinen andern Namen, 
als 3. E. die erfte, andere und dritte Linie, u. ſ. f. 
BASILIENSIS EPISCOPATUS, fiche Bafel, im 
MDB.p.577.u.ff. 
Bafilii (Orden der Canoniffen des Zeil.), fiche 
Orden (YTonnen:) im XXV DB. p. 1761. 
Bafilinopolis, Bafilionopolis, oder Baſino⸗ 
Yolis, eine Stadt und bifchöflicher Sie in Bithynien 


im 


auch noch viele an der Wolga gelegene Herrfchaff: 

ten unter feine Bothmaͤßigkeit. Mirfeiner re 
Anaftafien, einer Tochter Aleranders Diroldi, 

Groß⸗Herzogs in Litthauen, jeugte er folgende Kins 

der : ) Baſilium den blinden, von dem der Artickel: 

Baſilius Bafılowig, handelt, 2) Annen, fo 1403 

gebohren, und 1414 mit Johann Paläologo, Kaifer 

zu Eonftantinopel vermahlet worden. 3) Eine Toch⸗ 

ter, welche Olelko Wlodimiriwitz, Fürft su Slusko 

in Polen, zur Gemahlin genommen. Dlugofl. Chron, 

Polon, Herberſtein Comment, rer. Mofcov.glTepera 
bergs Iter Mofcov, Duck Hiſt Byzant, Polnifcher 

Königs. Stamm, 

Baſilius, ein Patriarch der Facobiten zu Jeruſa⸗ 
lem von 829 bis 841, fhrieb Epiftolam Synodicam ad 
Colmam Alexandrinum, die in Combefifii manipulo 
Orig. Conftantinopol, fteht. Affemann Bibl, orient. 
Fabricii Bibl. gr. Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Baſilius, aus Eilicien, ein Bifchof zu Irenopolis 
in Eilicien, von welchem die Neſtorianer den Na⸗ 
men Baſilianer befommen, hat 1) Hiftoriz eccle- 
fiakt. lib.3. 2)ein Werk wider Archelaum einen Press 
byter zu Coͤln in Armenien, und wider Johann Ecys 
thopolitam gefchrieben. Photii Bibl, Suid& Lexic. 
SabriciiBibl. gr. Joͤchers Selehrt. fer. 

Baſilius, ein Darricius zu Conftantinopel und des 


in Afıen. Carol a St. Paulo Geogr. Sacr. Mar⸗ Kaifers Eonftantini Porphyrogeniti Ober-Rammers 


giniere Did, 

Bafilio (Gregorius Nazianzenus de St.), ein! 

frangöfifcher Barfüffer-Earineliter um die Mitte des 
. 17 Jahrhunderts, fchrieb 

3, Inftruttion familiere pour la confrairie du S, 

pulsire de S. D. du Mont Carmel, und 

2. Padoption des enfans de la vierge dans l’ordre 

& laconfrairie deN D, du Mont Carmel, Beydes 
kam zu Paris 1646 heraus. . / 
Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Baſilippum, eine alte Stadt in Spanien, in Baͤ⸗ 
tica. Antonin ſetzt ſie 20000 Schritte von Hiſpal 
oder Sevilla. Ortelius ſagt, daß es die Stadt Be⸗ 

ſey. Martiniere Did, 

Baſilis, iſt, nach Anzeige des Cedrenus, wie beym 
Ortelius ſtehet, ein befeſtigter Ort am See Preſpa, 
welcher, wie der letzte glaubt, etwann wo in Macedo⸗ 
nien geweſen ſeyn muß. Martiniere Dict. 

Baſilis, iſt, wie Pauſanias und Stephanus 
vorgeben, eine Stadt in Arcadien. Der erſte ſetzt 


Herr, hat Naumachica geſchrieben, die man in gabricii 
Bibl. gr, antrift. Joͤchers Gelehrt. Ler. 
Bafilius Timotheus Cäfarinus), unter dieſem 


Sea. | Namen hat M.Johann Daniel Auttge, welcher 


1725 von der£utherifchen zur Catholiſchen Religion 
übergegangen, folgende Schriften: 
1) Drey Faft- und Abftinenz- Tage, welche in der 
Catholiſchen Kirche den 28, 29 und 30 Aulii 
1725 einfallen; wovon zwey Augſpurger Herren 
Studenten, ein Catholiſcher Namens Elias, 
und ein Futherifcher, Ezechiel genannt, in vew 
traulichen Privat⸗Diſcurs pro& contra diſpu⸗ 
tiren, ꝛc. Augſp. 172 5. in 4. 
2) Politicam catholicam, 1726. 
herausgegeben. Schelborns Reformat. Hiſtorie der 
Stadt Memmingen, 1730. p. 91. und in amoenitat. 
lie, Tom.6.p.332, woſelbſt er dieſen verſtellten Bas 
ſilium widerleget. Mylii Biblioth. Pfeudon, p. 28. 


Baſilius Achridenus ein Ertzbiſchof zu Theſſa⸗ 


ie 10 Stadia von Bathos, und ſagt, daß ſie von lonich, lebte in der Mitte des 12 Jahrhunderts, und 
ypſelus, welcher feine Tochter an Cteſophon, des | hielt mit dem Biſchof su Benevento eine Diſputation, 
Ariſtomachus Sohn, verheyrathet, erbauet worden; von den Streitigkeiten zwifchen den Lateinern und 
zu feiner Zeit aber wären nur noch einige alte einges| Griechen, welche von Niceta einem Monch befchries 
fallene Gebäude von der Stadt zu ſehen geweſen, ben, in der Kaiferlichen Bibliotheck zu Wien liegt. 
unter welchen ein Tempel geftanden, fo der Göttin | Er hat einen ‘Brief an den Pabft Hadrian IV abge⸗ 
Eeres von Eleufis geweihet geweſen. Sie lag ohn⸗ | laffen, welcher nebſt demjenigen, den der Pabſt an ihn 
weit dem Fluße Alpbeus. Martiniere Di. geſchrieben, in Leunclavii Jureantiquo romano fteht, 
Baſilius, ift bey dem Cicero, ad Fam, lib. VI. | allwo man auch von ihm refponfionem ad quaftionem 
Ep. 15. ingleichen bey den Slorus lib, IV.c, 2, Der | de conjugioduorum fratrum cum amita anttift. Cave ' 
2. Minueius Baſilius, weldyer zwar anfangs des | Hiſt. litter, ſcriptor. eceleſ. Lambecii Hift Biblioch, 
Eäfars Parthey hielte; jedoch aber hernach mit gegen |vindobonenf, Fabricii Bibl, gr, Joͤchers Gelehrt. 
folchen confpirigte, und ihn auf dem Rathhauſe un Leric, 
. ' Baſilius 
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Baſilius de Bergamo, ſ. Ripa (Bafılius de), 
im XxXB. p. 1705 u.f. 

Baſilius Hypereta, f. Hypereta (Bafilius). 
8 us Iwanowitz, Cjaar in Rußland, von 
dem im ID. p. 610 uf. ein Aruckel, an deffen 
ftatt ſetze: war ein Sohn Johann — 
welchen er mit feiner andern Gemahlin Sopbich, 
des Defporen in Achaja, Thomas Paldologus, 


Tocher gegengerhatte. In der Taufe empfieng| AT 


er den Namen Babriel, welchen er aber nachmals 
ablegte, und fich Baſilius nennte. Er folgte 105 
ſeinem Vater in der Regierung, nachdem er ſeines 
Stiefbruders Sohn Demerrius, der mehr Recht 
zur Erbfolge: hatte, auf feiner Mutter Sopbien 
Einrathen, gefangen nehmen, undivor Hunger vers 
ſchm laſſen, da er denn eifrigſt bemuͤhet war, 
die Conqueten feines Vaters fortzufegen. Zu dem 
Ende band er mit den Pohlen an, und eroberte 


1514 Gmolensko, ‚brachte auch verfchiedene ande- B 


te Plage unter ſeine Gewalt. Er bezwang hier⸗ 
naͤchſt Das Land der Samoſeden; gegen die Tars 
tarn aber, mit denen er wegen Aſtracan Krieg führs 
te, war er unglückikh , fo gar daß erden Tartars 
Chan vor feinen Ober⸗ Herrn erkennen, und ihm 
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Ja endlich) kam es dahin , daß ihn die Ruffen 1610 
in ein Kloſter ftiehen, und nachdem fie den Pohlni⸗ 
Ihen Eron » ‘Prinz Uladislaus, Siegmunds ME 


Deine, König der Franken, ſ. Baßina, im lil 
. 634. * 3— 
Baſinello, hatte als Venetianiſcher Reſident 
ben 1 ne ai ni Fanta feine ed 
ieng und überreichte fein Ereditiv, i 
Nachr. XIB/p. 1032. —— 
Bafing, ein Luſtſchloß des Herzogs von Bolten 
inder Engelländifchen Provinz Weſtſer, in der Grafe 
ſchafft Southampton. Zübners Gesgr.ITh. 
Dafingftooke , ein Flecken in Hampshire, in 


der Regierung des Kaifers Theodoſius, im Jahre 
3 hrifii 


r 


* 


* 
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n 435, von den Blemmiern, einem Volte in 
ah allen und ausgeplündert towede, Allz 
Baſius (Guido), fe ‚im IND. p. 153% 
— bey dem van » Eotlegio in 
Perersburg im Jahre 1739 wirklicher Rußiſch⸗ Kai⸗ 
ferlicher Staats Rath bey der Revifion, und wur? 
de im Septe 741 Geheimder Rath und Gou⸗ 
verneur zu Smolensko. Geneal. Hiſtor. Nachr. 
Band I,p. 1016,und Band Ill, p. 35. 


Baskerville (Simon); ein Cques Auratus und 


dicus zu Drford, ſtarb im Jahr 1641. 
—— Engl, Kirchensu, Schulen » Staat, 
. 416, A 
: Er. Base, Seh oli — — nk⸗ 
i ietin dens, oben auf einem Berge. 
Pi — Es iſt dabey noch ein 
Dorf dieſes Namens. Man alaubt,.daf ſie von 


tta, der andern Gemahlin des Theo⸗ 
——— von Auſtraſien, und von der Theo⸗ 
dechilde, feiner Tochter, errichtet worden. Ihre er⸗ 
ften Mönche folnten anfänglic) der Regel St. Ans 
tonii und Pachomii. Aber —— Dort von 
Rheims St. Nivartus, der diefe Abtey im Jahr 
664 wieder in vorigen Stand fegte, ließ ſie die Or⸗ 
deng-Negel St, Benedieri annehmen. Gegen das 
he 717 folgte ihnen eine Geſellſchafft von weltli⸗ 
2 Prieftern. Der Erz⸗ Bischof Artaldus aber 
feste an-ihre ftatt wiederum Benedictiner im Jahr 
960. Ahr 8* ſtund Anfangs unten am Ber⸗ 
ge, vom dar es im Jahre 349 in die Höhe verlegt 
tourde: Diefe Abtey iſt mit der Congregation Gt, 
Mauri im Jahre 1644 vereiniget worden, feit wel⸗ 
it die Mönche von diefer Congregation die: 

les in beſſern Stand geſetzet und ausgesieret haben, 
Man hielte daſelbſt im Jahr 992 ein Coneilium, 
und wollte den Erz: Bifchof zu Rheims, Gerbers 


tum,derhernach unter dem Namen Shlveſters des II | > 


en , einfegen. Sie ift von der Juris 
— rl. befreyet. Martiniere Die, 

Basleben, ein altes Freyherrliches Gefchlechte 
in Dber-Sachfen, deren Stammfig die Stadt und 
Sdloß Basteben ehedemgewefen, und aus welchem 
einrich Baron von Basleben zur Zeit des Zwi⸗ 
fchenreiche, welches vor der Etwaͤhlung Kaiſers Rus 
dolphs 1 vorhergegangen, fich hervorgerhan und bes 
‚ Fannt gemacht. Anjeso iſt dieſe Familie gang vers 
fofchen, und haben die Anhaltifchen Fürften die Bas: 
febiichen Güter, mit Kaiferlicher Genehmhaltung, 
zu ihren Ländern mit gezogen und denfelben eins 
verleibet. Menkens Scriptor. rer, German, T, IH, 

p- 1952 uf. . 
Basleriſche Leinewand , von diefer iſt fo viel 
wiffen, daß, da vor ohngefahr 20 Jahren einige 
„Kaufleute allda auf den Sinn gefommen, das aus 
den Sundgau und Bafelerifchen Bifchoffthume 
wöchentlich nad) Baſel gelieferte Garn felbit an ſich 
zu erhandeln, ſolches wohl zu-fortiven und hernach 
den Meiftern nach dem Gerichte, nach felbftbeliebi- 
ger Breite, Länge, und Güte oder Seine, zum verar⸗ 
beiten zu geben , folche Meifter auch dieſe Waare 
durch ihr dichtes Weben ſo dauerhaft und faſt uns 
zerbrechlich verarbeitet, wodurch denn dieſe Waare, 
wegenihrer dichten und der Zaͤhigkeit des Leders fait 
gleich kommenden Befchaffenheit, nach und nach in 


! 
| 


folchen ſtarken Ruf gekommen, daß jährlich davon Marfeille , wie 


Sorte an den Rand gepackt, und die 
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viele hundert Stücke nach Engelland geſchickt wor⸗ 
den , wiewohl feit einigen Jahren folches ziemlich 
nachgelaffen hat. Man hat aber von dieſer Art Lein⸗ 
wand vornaͤmtich dreyerley Sotten, als ı) die $ 
breitag, 2) die 5 breiten, und fodann 3) die? breis 
ten , Welche zwar in. der Länge mit vorhererzäblten 
Sorten übereintommen „in der Dauer aber ein 
merkliches vor allen andernzum Voraus haben, obs 
wohl in der Anſicht und Feine ſolche etwas grober, 
als die andern, ausfallen, jedoch einen ſchoͤnen runs 
den Faden haben, mithin zum rauche in einer 
Haushaltung hoͤchſtnuͤtzlich / obwohl ſehr ſchwer ins 
Gewicht und in den Preis fallen: Denn die brei⸗ 
ten fehr dienlich zu Handtuͤchern oder Quelen , wie 
nicht weniger zu Hemden für Arbeitsleute und den 
gemeinen Pobel find , indem fie aus dem gröbjten 
Garne»verfertiget, mithin fein dicht und fkark find, 
Die ztel breiten werden aus dem feinften Garne 
ausgefucht, und dienen zu. Hemden für Perfonen von 
Dition, oder die es bezahlen fönnen; denn fieet- 
was theuret, als die Zofinger hänfene Tücher kom- 
men. Endlich die 3 breiten werden fehr bequem zu 
Lein» und Bertüchern, auch bey gemeinen Yeuten zu 
Tiſchzeuge ganz füglich gebraucht: Sie werden aus 
dem mittelfeinen Garne verarbeitet, aber noch weit 
dichter gefchlagen, als die breiten, damit die Dauer 
derjelben deſto Länger hinaus währen möge. Es wers 
den auch indem Basler Gebiete noch fehr viele blauru. 
weißgeftreifte Leinwand zu Lebersiehung der Betten 
ferner allerhand Gattung Berrbarcher lch, auch 
Zeltentůcher Segelleinwand u. d.g. verfertiget weiche 
Sorten alle bey den Kaufleuten, ſo die vorherbenann⸗ 
ten Waaren fuͤhren, gleichergeftalt erlangt werden 
koͤnnen. So viel aber die Aſſortirung und Verſchi⸗ 
ckung ſolcher Leinwande betrift, fo werden diejeni⸗ 
gen, ſo nach Engelland zu gehen haben, nach Ueber⸗ 
meſſung und Faltung der Stücke, mit etwas Mür 
be, und fo feſt zuſammen gefchlagen, daß ein ſolches 
tuͤck ganz feſt und nicht lockrigt wird, hernach mit 
rothen leinennen Bändern gebunden, in fein- blaues 
—* mit Bindfaden eingemacht; bevor.aber eine 
ogengnnte Zunge mit der darauf gefchriebenen No, 
und Ellenmaaß heraushaͤngend ausgeſchnitten, mit⸗ 
bin nach der Ordnung in ein proportionelles: Faß 
nach einander geftellet, und die Stuͤcke, ſo von der 
fei⸗ 
geleget werden. 
Die Aſſottirung aber ſelbſt betreffend, ſo richtet man 
ſich hierinn nach des Freundes Vorfehrift, ob der 
ſelbe nichts, als Waaren von gleichem Preiſe oder 
von ſtuffenweiſe ſteigenden Preiſen haben will; wie⸗ 
wohl ſich mehrentheils das letztere Außertund daß 
die Freunde ordiniren, von 12 oder 13 Kreuger au - 
facceflive damit, bisauf zo bis 40 Kreuger im Sors 
timentezu jteigen, fonderlich wenn die mißion 
von einiger ErheblichFeit und ſtarken Anzahl iſt; und 
werden fonderlich diejenigen‘ rtheyen, fonach Lon⸗ 
den gehen, und in. go bis 48 Stücken jedes Taf 
manchmal beitehen, alfo eingerichtet , daf von 10 
Kreußer bis 14 Kreuger nur Stücke zu jeden Prei⸗ 
ſe genommen, hernach in den mittlern Sorten, als 
von 16 bis 30 Kr. die Elle, die Anzahl nach Pros 
portion vermehret, nach ſolchen Preifen aber, wegen 
des allzujtarken Auflaufs der Koften der feinen Fein- 
wand, nur ein Stück von den hoͤhern Preifen beyr 
gefüget wird. Nach Frankreich aber, als Fyonund " 
auch nach Gpanien * 
or⸗ 


nern inwendig hinein in den Reyhn 


a4 Baflerop '. 


Affortiments mehrentheils von feinern Waaren ge- 
nommen. Wie aber folche unter die hohen Schwei— 
Gergebirge mit Fuhren nicht wohl Fönnen tranſpor⸗ 
tiret werden, als müffen ſolche in Ballen gepactet 
und nicht ſchwerer, ald 2 Centner eingemacht wer: 
den , damit folhe wegen obigen Umſtandes auf 
Maulthiere geladen werden Finnen. Wie denn 
auch in Frankreich folhe Mauithiere zu dergleichen 
Laſten feit geraumer Zeit eingeführet find. Die 
Serviettes werden ebenermaßen mit den Nappes, 
und zwar alfo affortirer‘, daß zu 3 Stuͤck GServiets 
ten, von einem Modelle allegeit ein gleichaebildetes 
Stuͤck 3% Ellen Nappes gepadfet, auch von jedem 
diefer vorhin befchriebenen Modelle, ein folches Sor— 
timent, in fünf Ballen, (denn die nach Frankreich 
und Spanien gehenden Güter ftets in Ballen ge 
packet werden müflen), gugleich gelegt werden. Le; 
zicon aller, „andlungen und Gewerbe Th. V. 

Baflerop, ein Flecken in der Nieder» Norman: 
die, in Frankreich, fo den Titul eines er 
führer. Er liegt am Fluße Drome, in der Disc 
von Bayeur, zwifchen der Stadt gleiches Namens, 
md der Stadt St. Lo, ohngefaͤhr drey Meilen von 
beyden. ‘Das Schloß zu Bafleroy ift ganz fein, 
‚und außen um felbiges herum find. die fehönften 
Spagiergange. Dieſes Marquiſat hat von denen 
Eifenhammern herrliche Einkünfte. Es iſt alle 
Dienftage zu Bafleroy Wochenmarkt, und am er- 
ften Dienftage im Monat Detober alleteit Jahr⸗ 
markt. Corneille Did. Memoires dreffez für les 
lieux an, ı702. Mlartiniere Did, 

Baslerop (Marquis von), wurde den 2 May 

1744 von dem allerchrijtl. Könige zum General: 
lieutenante erklaͤret. Geneal. Hiſtor. Nachr. 3. 
X, p. 69. 
Bafına, iſt, wie Vincent le Blanc angeiget, eis 
ne Stadt in Afien, und zwar die Hauptſtadt auf 
der Inſul Cambabar, Don diefer Inſul wollen 
jedoch andere Neifebefchreiber , und auch fo gar die 
holländifchen Schiffahrer, welche die Meere um 
Java herum, wo fie liegen fol, am meiften durchſe⸗ 
gelt, nichts wiffen. Beſtehet aber die Inſul in der 
bioffen Einbildung, two bleibt alsdenn die Haupt⸗ 
ftadt? MiartiniereDid. 3 

Bafıni, ein ehemahliges Reichs -Gräflihes Ger 
ſchlecht. Graf Rogerius von Bafıni hatte feine 
Tochter Elementien ums Jahr 1070 einem Grafen 
von Salm, Heinrich genannt, Graf Dietrichs 
Sohne, ehelich anvertrauet. Lünigs Theſaur. Ju- 
ris der Grafen und Derren des Heil, Roͤm. Reichs, 


.45. 
Bafıno, ein Paß in der Landfchaft Aggerhus, in 
Norwegen. Er ift deswegen merkwürdig, weil 
1716 den 8 März die Dänen, nad) einem hartr.as 
ckigten Gefechte, von denen Schweden gefchlagen 
worden. Malle IV Th. Martiniere Die, 

Basnage (Zacob), von dem im III B. p. 622 
u. f. und it hierbey zu merken, daß feine in Frank⸗ 
reich gelegene Güter ihm nicht von Ludwigen XIV, 
fondern XV, unter der Regierung des Herzogs von 
Drleans wieder gegeben worden find. 

S. BASOLI FANUM, Abtey, |. St. Bafle. 

Bafori (George), von Arezzo in Tofcanifchen 
gebuͤrtig, ein berühmter Mahler, lernte anfanglich 
von Wilhelm von Marfeille, einem Glaßmahler, 
bernach begab er fich zu dem Andreas dei Sarte 


- — 


Ba 142 


Kunſt. Im Jahr 1567 ließ er drey Buͤcher von 
den berühmten Mahlern und Bildhauern heraus 
gehen, die MTanoldfius 1647 wiederum aufaclegt 
hat. Man merkt in folchen feine Liebe zu feinen 
Landsleuten, jedoch die Schönheiten, welche darin⸗ 
nen anzutreffen, verbeffern Dielen Fehler wieder, 
Außer Diefen Lebens⸗Beſchreibungen hat erauch Ans. 
merkungen über feine Gemaͤhlde gemacht und ſie der 
Welt mitgetheilet. Sein Ende erfolgte zu Flo— 
renz 1578. Bern-Ziftorie aller Freyen Kuͤuſte 
und Wiſſenſch. Th. I, p- 37: 

Baſoropida, eine ehemalige Provinz in Medis 
en, in Afien, welche unter der Regierung des Koͤni⸗ 
ges Antiochi von den Armeniern eingenommen wur⸗ 
de. Allgemeine Welt⸗Hiſtorie, Th. VIIL,p. 243. 

BAS-PALATINAT, alfo wird im Franzoͤſiſchen 
die Unter⸗Pfalz genennet. 

Baß, Lat. mus fonus, rang. Brfe, heißet in der 
Muſik die fegtere und gröbfte Stinme. Man 
kann diefelbe bey einer vollfanmenen und wohleins 
gerichteten Muſik nicht entbehren. Balle chantante, 
der Singebaß; Baffus major, der hohe Baß; wenn 
deffen Schlüffel auf der dritten Linie im Syftemate 
jtehet, Baſſus minor, der tiefe Baß, wenn deſſen 
Zeichen auf der oberften oder fünften Linie im Syfte- 
mate geſetzet wird. Baſſe contre, oder partium gra- 
vior cantor, iſt einerlev mit dem vorhergehenden 
Baflo minori und kann man auch einen groben Bios 
fon, imgleichen ein 16 und 32 fühiges Drgelvegijter, 
wie auch die in der sten Octav eines großen Clavi⸗ 
cimbels befindlichen tiefen Claves mit diefem Nas 
men belegen. Baflus rectus, ijt der ordentliche Baß, 
deffen Schüuffel auf der vierten Linie des Syltematis 
ſich befindet. Baſſo concertante und Baflo recitante, 
ift der Baß des Eleinen, oder concertirenden Chos 
res: Baflo ripieno hingegen der Baß des größen 
oder nur dann und wann mit einfallenden und zur 
Berftärkung dienenden Chores. Balſſo rivoltaro, der 
umgekehrte Baß, wenn folcher in den doppelten 
Eontrapuncten zu einet andern Stimme gemacht 
wird. Trichters Exercit. Lexic. Jablonsky 
Lexicon. 

Baß (Gerhard), ein Doctor der Medicin und 
iur zu Bremen, welche Profeßion er den 8 

overnber 1742 mit einer feyerlichen Rede de Me- 
dieina naturali antrat, Leipz. Gel. Zeit. 1743 
p. 61. 

Baß (Heinrich), der Medicin Doctor und auf 
ferordentlicher Profeſſor zu Dalle, ift gebohren zu 
Bremen, den 6 Dctober 1690, allıwo fein Water 
Gerhard Baß, ein berühmter Chirurgus geweſen. 
Er frequentirte das Gymnaſium zu Bremen, bes 
gab fich nachher 1713 auf die Univerſitaͤt zu Halle, 
legte fich auf die Medicin und gieng von da 1715 
auf die Univerfität zu Straßburg, allwo erbisı7 17 
verblieb, und fich folgends eine zeitlang zu Baſel 
aufhielt. Im Jahr 1718 kam er nad) Halle zus 
rück, difputirte unter Friedrich Aoffmannen de 
fiftula ani feliciter curanda, und ward der Arzeney⸗ 
funft Doctor, auch darauf am 29- Julius felbigen 
Jahres außerordentlicher Profeffor, und hat biss 
ber mit gutem Beyfall medicinifche Vorleſungen, 
fonderlidy chirurgijche und anatomifche, darinn er 
befonders gefchickt, gehalten, auch zugleich die medis 
cinifche Prarin mit gutem Erfolge getrieben. Im 
Jahr 1718, den 14 Detober verheurathete er fich 


und Michel Angelo, Seine Tugend erhob feine mit Friedricken Amalien, D, Job, Ulrich Deyvdeng, 


Koͤnigl. 
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Koͤnigl. Preuß: Conſiſtorialraths, —— der| Er war ein munterer und in feinen —— 


Theologie und Dompredigers zu Halle zweyten 
Tochter, und nachdem dieſe am 28 September 
1726 verfterben, zum zweyten male, den 25 Sept. 
173 1, mit Zohannen Sophien, Chriftian Röpers, 
der Argeneyfunft Doctors und Practici zu Halle, 
älteften Tochter 5 beyde Chen aber find unfruchts 
bar gewvefen. Außer obiger Snauguraldifputation 
hat er gefchrieben : 

1. Ron Bandagen. 

2. Den erläuterten Nuck. 

3. Obfervariones anatomico- chirurgico-medicas. 
von —* Beſchreib. des Saalkreiſes, Th. 
II, p. 580 uf 

"Ba (Beneral), f. Generalbaff, im X B. 


pP. 848 0. Br 

Baß (Schweigerz), |. Schweigerpfeife, im 
XxXxXxVI B. p. 372. 

Baſſa, eine Inſul auf dem Indianiſchen Meer, 
gegen Mittag zu, und, wie Ptolomaͤus will, bey 
der Inſul Taprobana. Martiniere Did, 

Baſſa (Gabriel de), f. Gabriel de Baſſa, im 
XB. p. 22. 

Baßac, Lat. Boffacum, eine Benedictiner⸗Abtey 
in der Dioces Saintes an dem Fluße Eharente an 
einem luftigen Drte gelegen, der nur mit zwey Wor⸗ 
ten im lil B. p. 625 gedacht worden , ift zu Ende 
des.ı ı Jahrhunderts von Gvadarden de Lorichis, 
der aus dem Fürftl. Haufe von Angoulesme gewe⸗ 
fen, oder von Wardraden , Heren von Farnac, 
und deffen Gemahlinn Rirenden , in die Ehre St. 
Stephanus geftiftet worden. Sie war fonften dem 
Abt von&t. Cybar und zu Ende des ı 1 Jahrhun⸗ 
derts dem Abt von St. Jean d' Angely untermorf- 
fen; ift aber hernach von folcher Unterwuͤrfſigk 


— 


eit 


wohlgeuͤbter, dabey auch im Umgange ſo angeneh⸗ 
mer als nuͤtzlicher Mann; hatte aber den Fehler an 
ſich, daß er anderer ihre Gebrechen in Geſellſchaf⸗ 
ten, auf die empfindlichſte Art durchhechelte. Er 
zog ſich dadurch eine große Menge der rachgierigſten 
und gefährligften Feinde auf den Hals. Dieſeni⸗ 
gen, fo ihn fehriftlich angegriffen haben -davor feine 
fpigige Feder in den Libris Criminum, recht nach» 
drücklich fühlen müffen. Er wird fonft gemeinis 
glich) nur Albert Scebrefinenfis genennet. Unter 
diefem Namen hat ihn auch Starowolski in den 
Elogiis & Vitis Scriptorum Poloniæ illuftrium , auf 
der sıgten und folgenden Geite, geruͤhmet. Es 
ift von feinen Schriften folgendes Werk von fehr 
großer Seltenheit: De vera Chrifti Ecclefia, Riru ac 
Ceremoniis, ad ilfuftrem ac Magnificum Dominum, 
D. Joannem Chriftophorum Comitem a Tharnow, 
Caftellanum Voynicienfem, Capitaneum Sendomirien- 
fem &c. Exemplo pix memoriz patris ejusdem, imi« 

dis, Carmen, Per Albertum Baffeum , Scebref- 
finenfem, fadum Pfalmo XXXlill, Confitebor tibi, in 
Ecclefia magna, in populo gravi laudabo te, Pro- 
verbiorum XXI. Ne tränsgrediaris terminos anti- 
quos, quos pofuerant patres wi, M,D,LXI. Ohne 
Benennung des Orts und des Buchdruckers, in 8. 
vier Bogen. Baßaus war, als ein Dichter, inder 
Religion ſehr frey, und hegete viel fremde, dem Ea- 
tholiſchen Glauben gänzlich widerfprechende Meis 
nungen. Hierdurch ward er bey der hoben und 
niedern GeiftlichEeit in Polen, der Ketzereh verdächs 
tig. Damit er aber diefelbe wieder zufrieden ſtel⸗ 
fen, und die fette Pfründe, fo er befaß, nicht verlie⸗ 
ten möchte, befang er, in gegenwaͤrtiger Elegie, die 
heiligen Gebräuche der Römifchen Kirche. Die 


frey, und 1664 mit der Congregation von St. | Schreibart ift in felbiger durchgehends rein, leicht, 


Maur vereiniget worden. Von denen Aebten find | fließend, 


folgende befannt, als: ı) Ainardus. 2) Gosceli- 
nus 1071. 3) Gaufrid 1091 und noch ı 17. 4) 
P. 1189. 5) Wilhelm 1219. 6) Wilhelm de 
Bibrac 1247. 7) Peter 1285. 8) Wilhelm 1329. 
9) Peter 1340. 10) Johann 1348. 11) Peter 
1382. und noch 1394. 12) Raimund Arnaud 
1402. 13) Fulcaud oder Fulco 1408 und nod) 
1430, 14) Peter Bernhardi oder Peter Giraud 
d’ Angveville 1434 und noch 1451. 15) Deinrich 
de Eourbon von 1451 biß 1476. 16) Gegvin Bis 
raud dD’ Angveville 1485. und noch 1500. 17) Earl 
Giraud d' Angveville 1500 und noch 1518. 18) 
Johann de Pug-Gvion 1538 und noch 1557. 19) 
Johann Ehabot, ftarb 1572. 20) N, de Jarnac. 
21) Ludwig Borbotin. 22) Johann Cory 1582 
und nod) 1596. 23) Stephan Hillaret 1616. 24) 
Nicolaus de Conty de Grandmont 1648. 25) Dis 
etor Auguftin de Meliand 1666 und noch 1675. 
26) Anton de Eellieres bis 1693. 27) Anton Ars 
cis. 28) Earl Joſeph Mayol, feit ı7ı7. Sam- 
martbanus Gallia Chriftiana Tom, II, p, 1109 u. ff. 
Baſſachiove, alfo wird der.oftliche Fpeil vonder 
afiatifchen Tuͤrkey genennet. 

BASSACHITZ, ein altes Volk in Mormarica, 
nad) dem Prolomäus,. Martiniere Didion, 

Baſſaͤ, ift, nach Anzeige des Paufanias, ein 
Dorf in Arcadien, auf dem ‘Berge Eotilius, 
Martiniere Did. z 

Baßaͤus (Albrecht) , ordentlicher Lehrer der far 
teinifchen Sprache, auf der Akademie zu Cracow. 


Inealogicis p. 106. 


und reich an lebhaften und aus einem ges 
mäßigten Eifer entftandenen Gedanken. Janozki 
nr von der Zaluskifchen Bibliothek, Th. IL, 
p. 57 u. f. 

Baßaͤus (Heinrich), ein Geſchichtſchreiber. Man 
halt ihn vor dem Verfaſſer folgender Schrift: 
Huisburgenfis monafterii Chronicon in dioecefi Hal- 
berftadienfi ab anno 1080 usque ad annum 1121. 
Es ftehet in Henr. Meibomti rerum german, Tom. 
II, p. 533-540. Reimann in traäi, de libris ge- 
Myplii "Biblioch. Anonym, 
p. 903 u. f. 

Baßagerüs (Rolandin, Rudolphinus de), f. 
Rudolpbinus. - J 

BASSALENSES, eine Nation in Spanien, wel⸗ 
che, nachdem fie aus ihrem Daterlande PVerjagt 
worden, nad) Freland gegangen , und die erften 
Einwohner diefer Inſul geworden, wenn man diegs 
falls dem Dirurnius, der vom Ortelius angefühs 
ret wird, Glauben zu ſtellen daff. Martiniere 
Didion. 

Baſſam Picolo, ein Ort auf der Küfte von 
Guinea, in Africa, an den Graͤnzen der Quaquas 
Küfte gelegen. Sammlung aller Reifebefchr. 
Ih. II, p. 394. 

Baſſand (Johann Baptifta, Baron); ein Medi- 
cus des Großherzogs von Florenz, und Mitglied 
der Königlichen Societät der Wiſſenſchafften zu 
Londen, im Jahr 1741. Rathlefs Gejchichte 
jetztleb. Gelehrt. Th. iu, P- 265. 

Baßa⸗ 





r4$ Baſſanello 


Baſſanello (Herzog von), f. Colonna, im VIB. 
P 728 u.ff. und in diefen Supplementen, 

Baſſanfin (Jacob) ein ſchottlaͤndiſcher Mather 
maticus und Aſtronomus im 16 Jahrhundert, war 
eines ſchottlaͤndiſchen Lords Sohn, und ſtudirte zu 
Glasgow/ wo erfich vornehmlich auf die Mathema⸗ 
tick legte, that darauf eine Reife in die Niederlande, 
Schweis, Frankreich, Italien und Deutſchland, hielt 
ſich am langften in Frankreich auf, und lehrte die Mar 
thematick verfihiedene Fahre zu Paris; kehrte aber 
1562nac Schottland zurück, und trafan der Graͤn⸗ 
ze den Ritter Robert Melvil an, dem er eine wun⸗ 
dermürdige Probe feiner Erfänntniß in der aftrolo- 
gia judiciaria gab, Don feinen Schriften find bes 
kannt: ' 

1. Aſtronomia; 

2. Paraphrafe de V’aftrolsbe avec une ammplification 

de Pufage d’aftrolabe ; 
3. Super mathematica genethliaca 5 
4. Arithmeticazy 

- $. Mufica fecundum Platonicos; 
‘ 6. De mathefi ingenere, 
Voßius de Hiftoricis Lat, Bayle Diet. hik, eriti- 
que, Joͤchers Gel. ker. 

Baflangamar, ein Fluß in Nigritinn, in Africa. 
In kiner Wundung find gewiſſe Klippen, welche 
die Einwohner des, Landes auch Baffangamar ges 
nenner haben. EM nicht weit von dem Fluſſe, den 
die Portugiefen Rios Oſtros nennen Corneille 
Did, de la Croir Relar, de l’Afrique T. I. Mars 
tiniere Did, 

Baflano (Alvarus de), von dem im lil B. p· 627 
u. f. ein Artickel, welcher Artickel unter Bazan ge 


oͤret. 

Baſſano (Hieronymus), ein Mahler, und Sohn 
des Jacobs du Pont Daffano, und befliß ſich 
bauprfachlichaufdie Nadiahmung der Werke feines 
Valers. Er ſtarb 1627. de Piles Leben der Ma⸗ 
kr ©: 348: : i 

Baſſano (Johann Baptiſta), ein berühmter Mas 
fer, und Sohn des Jacobs du Pont Baſſano, ahmte 
bauptfächlich nur feines Vaters Werken nad), und 


farb, im Jahr 1613. de Piles Leben der Maler, |. 


. 248: | 

Baffano (Leander), ein Bruder des Frank Baß 
fano, von dem im IB. ps 628, folgte gleich dem⸗ 
felben feines Baters Jacobs Manier, jedoch gab er 
feinen Gemaͤhlden nicht fo viel Force als Frantz. 
Er legte Da ob: meht und abfonderlich auf Die Por⸗ 
traiten, - Dasjenige, was er vom Doge Marino 
Grimani mac)te, brachte ihm das Ritterband bon 
Et. Markus zuwege. Er hielt fich prächtig, ließ 
viel aufgehen, und gieng mit honetten Leeuten um, 
jedoch bildere er fich ein, daß man ihn mit Gifte ver⸗ 
geben wollte, Man fager, daß diefe Schwachheiten 
‚bes Jacobs du Pont 4 Söhnen angebohren gewe⸗ 
fen, weil ihre Mutter zum Wahnwitze geneigt war. 
Gr ftarb ju Venedig 1623. de Piles Leben bes 
rühmter Maler. ©: 34% 5 

Baſſar, eine Stadt in der Erimmifchen Tartarey, 
zwiſchen den Zugängen der ‘Berge gelegen, wo die 
Zwifchentveite foeng ift, daß kaum 3 Mann gliedwei⸗ 
fe dafelbft gehen koͤnnen. Diefer Ort iſt betraͤcht⸗ 
lich. Cs befinden ſich in demſelben bis an die 38 
Kapellen der Mufelmanner, a Kirchen der Griechen 
und Armenianer, 27 Magazine, (: Ruftlammern ;) 
so fBaffermühlen, mehr. als zehentaufend Haufer 

Univerfal- Lexic: Il Supplementen⸗Band. 






Baſſecourt 
und eine große Anzahl anderer mehrentheils von Stei⸗ 


nen erbaueter öffentlicher Gebaͤude. 

BASSA VIOLA, Viola di Spala, und Moloncel 
Io, find Eleine Bafgeigen in Vergleichung der größe 
fern, mit 5, aud) wohl 6 Saiten, worauf man mit 
leichterer Arbeit, alsauf den großen Diafchinen alters 
hand gefchwinde Sachen, Variationes und Manie⸗ 
ren machen kann; infonderheit hat Die Viola di Spas 
la oder Schulterviole einen großen Effect beym Ac⸗ 
compagnement, weil fie ftarfdurchfchneiden und die 
Töne rein ausdrücken Fann, Ein Baß Fann nims 
mer diſtincter und deutlicher herausgebracht werden, 
als auf dieſem Inſtrumente. Es wird mit einem 
Bande an der Brut befeftiget und gleichfam auf die 
rechte Schulter geworfen; hat alfo nichts, das feinen 
Reſonanz im geringften aufhält oder verhindert, 
Aursgef. muf. Ker, 

Baßberg, ein Kleiner Drt und Marktflecken in 
Mahren, im Gagerfreife, an der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Ersgebürger Granze, 15 Meile von Comothau. 
YTeue Staats-und Keife-Beograpb. p. 139, 

BASSE, f. Untiefe, im XLIX ‘3. p. 2323. 

Baſſe, auch Harfe, eine ehemalige alte ndeliche 
Familie im Herzogthum Meiflenburg, fo fich auch 
in Daͤnnemark ausgebreitet gehabt, die aber ſchon 
vor Mehr als 100 Fahren dafelbft ausgeftorben, 
Sie hat auch in Pommern gewohnet, wie denn 
Rango in Originib. Pomer. p. 875 eines Baffe 
als eines edlen Mannesim Jahr 1175 zu Eolberg, 
und Heinens von Baffe, Armigeri, im Fahr 1731 
gedenker, In Mecklenburg hat diefe Familie ſchon 
von langen Zeiten an, die Nittergüter Rambau und 
Stiten beſeſſen, worauf fie noch zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts und vielleicht annoch floriret. Index 
Nobil, Megapol, Baubens Adelsskeric. Ih. II; p. 
1367 u. f. Beehrs Res Mecklenburg. p. 1592. ° 

Baͤſſe (Jeremias), Eſq. gieng im Jahr 1697 mit 
dem Character als Gouverneur aus Engelland hinuͤ⸗ 
ber nach Oſt⸗Meu⸗Jerſey. Großbrittann. Ame⸗ 
rica, p. 205 u ff. Ki 5 

BASSE ALSACE, alſo nennen die Franzofen die " 
lieder Elſaß. Are 5 ‘ 
BASSE AND SIE, fo nennen die Sranzo 
Vlieder-Andalufien. r NE 

Baflecovat (Fabriee de la), ein berühmter re 
formirter Gottesgelehrter und Anhänger Carteſii in 
Holland, hat verfchiedenes aefchrieben, als; 

1. Meditations del’ame fidele ; 

2, Tubam Dei ad fübvertendos muros Jericho ee · 

clefiz roman ; 

3, Apologie; 

4. Defenfionem cartefianam adverfus Jo, Schuleri 

examen philefophiz Cartefii ; 

5 Election eternelle & ſes dependences, worwider 

der jüngere Sim. Goulart ein examen ges 
ſchtieben. Er war Tafpar Burmanns 
Schrviegers Vater, und ift vor einigen Jahren 
geſtorben. 
Joͤchers Gel. Lex. 

Baſſecourt (Herr von), wurde den 2 October 
1745 an die Stelle des Herrn Jacob Gilles zum 
siegten Oreffier der Generalftaaten ernennet; den 
30 Jaͤnner 1730 aber wurde er, auf den von dem 
Prinzen⸗Statthalter gethanen Vorſchlag von Yhro 
Hochmögenden zum Generalſchatzmeiſter erklaͤret, 
deffen verfedigte Charge in Zukunft abgefchaft, und 
der — Fagel nur der einzige Greffier 

oder 
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oder &taats-&ecretar der Republick bleiben ſollte. lel, im Gegentheile der Rahme der Haute-Liſſe iſt 
Den 23 legte der Herr von Baſſecourt wegen ſeiner perpendiculariter aufgerichtet, und gantz niedrig. Von 
neuerlangten Ehargein der Verſammlung der Ges dieſen Tapeten findet man in Frankreich und andern 
neral-Staaten den Eyd ab, welches zu gleicher Zeit‘ fremden Ländern Manufacturen.  Savarp Dil. 
auch der p- gene! that, ni dem man — univ. de Commerce, \ 
einen neuen Eyd gefordert. Genealogiſch⸗Hiſto⸗ BASSE-LISSIER, iftein Arbeiter, der an den Ta⸗ 
riſche Nachricht. B. IX,p.278. Neue Beneal.|peten Baffe- Liffe genannt, arbeitetz man fagt es 
Ziftor. Nachr. DB. I, p. 84. auch von dem Kaufmanne, der felbige verfaufet. 
Baffedau (Zoh. Bernh.), von ihm haben wir: Savary Did. univ. de Commerce. 
Die Rothwendigkeit der Geſchichtkunde, an Herrn BASSE LUSACE, alfo nennet man im Franzöfis 
Mich. Nichey, Pred. zu Hamburg. Ein Sediche, ſchen die Nieder⸗Lauſitz. 
Hamb. 1749 in 4. — a —— ee ba 
Baſſee, ift an einigen Orten in Welſchland ein | IN. „ ATHgrafIÄaT Tuimbach, in granden. Sim 
gebräuchliches Getraͤnkmaaß. Die Baſſee zu Ver — 1554 ... es die Einwoh aer gu Nuͤrn⸗ 
ona ift der fechfte TheilderBrens, Sdvarp Did, —— muſten es aber einige Zeit darauf wieder auf⸗ 
univ, de Commerce. uen, Seiler und Huͤbner melden nichts von dem» 
. Er felben. La Soret de Bourgon Geogr. Hif.T. I, 
Baffee (de la), f. Elichius Baßaͤus, im VIIIB. p. 425. . Martiniere Dia, 
p. 827- Daflen (Theodor Regner von), ein Schriftftel- 
BASSE- ETOFFE, ift ein Wort der frangöfifchen [fer und der Verfaffer folgender Schrift: de jureju- 
Zinngieffer, und bedeutereine Compofition, die halb |rando vererum, imprimis Romanorum Liber fingula- 
aus Bley und halbausZinn befteher. Mann nens |ris» Utrecht 1728 in 8, davon die Recenſion in den 
netfie aud) Perire-Ersfe, Claire &roffe,amd Cloire Deutſchen Adis Zruditor. T. X, p. 821 u. ff. zu 
findure. Savarp Did, univ. de Commerce, befinden. b ’ 
Baͤſſe Sontaine, eine Abtey in Champagne, in Baßendorf, ein Dorfin Meißen, in Procuraturs 
Srankreich, Gieliegt unten am Brienner Wale, Amte Meißen gelegen und dahin gehörig. „ Leo⸗ 
ineiner Tiefe, bey einem fehönen Brunnenquell der | graphiſche Special-Tabellen Des Churfürſten⸗ 


ohnweit derfelben in den Fluß Aube fält, und von thums Sachſen, p. 40. * 
welchen fie den Namen befommen. Sieift 1143 | „ Heffenflerb, ein Kicchfpiel im alten Lande, im 


von Gauthier, Grafen von Brienne, geftiftet worden, Herzegthum Bremen. Martiniere Geogr. 2er. 


welcher an die Kirche zu U. 2. Frauen eine Capelle in Suppl. Fe 
dor fich bauen, und fie die Capelle des Heil. Catha⸗ — Geſchlecht, ſ. Platen, im XXVIII 


rina nennen ließ; die Urkunden von der Stiftung 
find von 22 Jaͤnner 1743 datiret. Der Pabſt Eu | Babenheim (Waldpott von), Sefchlecht, f. 
"gen billigte 1 158 diefes Geftifte, und 1 185 vermehr⸗ Waldpott von Paffenheim, im LI Bande, 
te es anno) Erard, des Gauthiers Sohn. Man |p- 1437 u. ff. 
iehetinder Kirche bey diefer Abtey einen Zahn des| _BASSE POLOGNE, fo nennen die ranzofen 
—* Lorenz, ein Bein von dem Arme des heil, Bla⸗ Groß · Pohlen. 
fius und eines dergleichen vom heil. Eligius, den Fin| Baſſera, eine Stadt in Oſt⸗Indien, in Aften, 
ger Johannis des Täuffers, mit welchem er mit die⸗ | welche den Engelländern gehöret. Der reiſende 
fon Worten auf ynfern Heyland gezeiget: das iſt Deutfche 1744. 
Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt. Ym| BASSES, eine Art von Untiefen oder Sandbäns 
Jahr 1166 machte Heinrich der erfte Diefes Namens | Ten, oder verborgenen Klippen unter dem Waſſer. 
alle Häufer und Güter diefer Abtev von allen Gaben | Baſſes (P”Jsle des), oder, wie fie die Portugies 
frey. Den 9 May, 1602, ertheilte der Pabſt Cle⸗ fen nennen, Ibo dos Baxos, das heift, die Inſul 
mentz VII dem Abtdas Recht, die Bilchofsmüge, | derer Sandbänte, iſt eineim Meerbufen von Kon» 
und übrigen bifchsflichen Inſignien in feinem Wap⸗ |duras, und nach derer Holländer Ausnehmung, im 
pen, und fonft, gu führen. Es werden aber nicht | 289 Gr. so Min. der Länge, und im ı5 Gr. 56 
vielmehr als 3 oder 4 Drdensleute albier feyn.dau- | Min. der Breite gelegene Inſul. Martiniere Dia. 
gier Memoires Hift, de Champagne T, Il, p216.| Baſſes d' Acharbaniave, oder die Bank Achar 
Martiniere Di, Baniave, eine Untiefe im indianifchen Meer, der 
BASSE HONGRIE, ift die Sranzofifche Benen- Bank von Padua gegen Weſten, die mitten von 
nung von Nieder⸗Ungarn. j felbiger liegt, nach dem Heren de l Isle im 87 Gr. 
Baffe » Kiffe, ift ein Gewitk, oder aus Seide und | Dr Lange, und im 12 Gr. so Min. norblicher Brei⸗ 
Bote gemachtes Gewebe, welches bismeilen mir |' Martiniere Dia. 
Gold und Silber erhoͤhet ift, worauf unterſchiedene ¶ Baſſes de Antoine de Viana, oder die Bank 
Figuren von Perfonen, Thieren, Landfchaften, oder Antoine von Diana, eine Untiefe ander Küfte des 
andern dergleichen Dingen, nach dem Willen deg rer Cimbebas, von Eafreria gegen Abend, unter dem 
Arbeiters, oder nach dem Geſchmacke derjenigen vor» | 25 Gr. der Lange, unddem 17 Gr. füdlicher Brei⸗ 
geftellet werden, die fie ben ihm beftellen, die Baffe-| te, nad) dem Herrn de I Isle, welcher aber nur einen 
Fiie wird alfo genennet, im Gegenfageeiner andern | bloffen Felfen daraus macht. Martiniere Di, 
Tapete, Haute⸗Liſſe, genannt, nicht, daß die Arbeit| _BASSE SAXE, alfo nennet man in Franzöfifchen 
mon wäre, Fe * iſt einerley, ſondern Nieder⸗ Sachſen. 
weil die Rahme unterſchiedlich liegen, denn der Rahm] Baſſes de Barbarie, ei i 
der Baſſe⸗Liſſe liegt flach, und dem Horizonte paral⸗ der Barbaren, MITA ANEN, 
Dafles 


ee a ag 


a 


249 Baſſes de Chagas | 
Baſſes de Chagas , oder die Bant Chagası 
eine Untiefe im indaniſchen Meer, von der Bank 
P.d08 Banbos gegen Nordoſten zu. Ihre Mitten 
liegt nach dem Deren de P us im 97 Gr. 30 Min, 
der Länge, und im 5 Gr. füdlicher Breite. Mar⸗ 
£iniere Did, 

Baffesde Garayos, oder die Bank Garayos, 
eine Untiefe im indianiſchen Meer, der Bank Na 
zareth gegen Morgen, im 78 Gr. Der Länge. Das 
Ende derfelben, fo gegen Mitternacht liegt ift im 15 
Sr. füdlicher Breite Martiniere Did 

BASSE SILESIE,ift eine Franʒoͤſiſche Beneũung von 
lieder, Schlefien. 

Baſſes de la India, oderdie Bank India, eine 
Untiefe wiſchen der Inſul Madagaſcar und dem 

Lande, gegen den 57 Gr. der Lange, und den 
a2 Gr. ſuͤdlicher Breite. Herr Baudrand nennet 
fie Baffes de la Juive, Marriniere Did, 


Baſſes d’ Ouro, oder die BankOuro, eine Unties 
fe in dem indianiſchen Meer, von weldyer der oftliche 
heil nad) des Herrn de Jole Meinung, im 100 
und der weſtliche ohngefähr im 99 Gr. Der Länge, 
und im x Gr. nordlicher Breite lieget. Martini⸗ 
ere DIA, 

Baffes de P. dos Banbos, oder die Bank P. 
dos Banhos, eine Untiefe im indianifchen Meer, 
unter dein 94 Gr. der Länge, und dem 4 Gr. so 
Min, füdlicher Breite, Martiniere Did, 

Baffes de Padua, oder die Bank von Padua, 
; eine Untiefe in dem indianiſchen Meer, an der ma 
labariſchtn Küfte, und nad) der holländifchen Rech» 
nung im 93 Gr. 40 Min. der Lange, und im ı2 
Gr, nordlicher Breite. Martiniere Did, 

Baſſes du Patron, oder die Patronsbant, eine 
Untiefe im indianifhen Meere. Die Mitte derfel 
ben ıft, nad) des Herrn de P Iſle Ausrechnung im 
67 Sr. und 30 Min. der Lange, und im 5 Gr. füd« 
licher Breite. Martiniere Di, 

Baſſes de Saint, Anne, oder diege.Annenbant, 
eine Untiefe in dem Meer bey Guinea, an der Kü- 
fie von Malaguette, dem Eap Tigrin gegen Suͤ⸗ 
den, und dem Dorgebirge Gt. Anna gegen 


Norden; und nad) des Deren de? Iſle Mei⸗ B 


nung, im 7 Gr. nordlicher Breite. Martiniexe 
Diäion. 

Baflesde St. Antoine, oderdie Se. Antonius- 
bant, eine Untiefe im Mar del Nord, gegen die Kü- 
fen von Brafilien, und der Eapitania Puero- 
Seguro, mit vielen Felfen, nach dem Herrn Baud⸗ 
zand. Martiniere Did, 

Baflesde St. Barthelemi, oder die Bant St. 
Bartholomäus, eine Untiefe im Dar del Zur, un⸗ 
ter dem 198 Er. 30 Min, der Länge, und im 13 Ör. 
und 20 Min. der Breite. Es ift noch eine andere 
Bank diefes Namens, bey denen Diebeinfuln, und 
mar, nach derer Holländer Ausrechnung, im 159 
Gr. so Min, der Länge, und im 14 Gr. und zoMin. 
Der Breite. Martiniere Did. 

Baffesde St.Lasare, oder Die Bank St. Las 
zari, eine Untiefe in dem Aethiopiſchen Meer ( oder 
vielmehr, wie Herr Baudrand anzeiger, in dem Ca⸗ 
nal bey Mofambigve,) der Inſul Dverimba, (oder 
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Ovirinba, welche Inſuln von dem Cap del Gada 
gegen Mittag, und von Moſambigoe gegen Norden 
liegen, ) gegen Morgen, nnd der Inſul Madagafcar 
gegen Mitternacht, Martiniere DIA, 
Bafles de Se. Martin, oder die Bank S 

Martins, eine Untiefe im indianifchen Meer. Si 
erftreckt fich nadı des Herrn de lIſle Meinuug, 
vom 73 Gr. der Länge bis an die Admiral, Znful, 
das ift, bis in den 75 Gr. und nimmt den ganzen 
5 en Breiteeim Martiniere Die, 

es de St. Michel, oder Baflesde Se. Mi⸗ 
guel, das ift die Bank St. Michelis, eine Untiefe 
im indianifchen Meer, und nad) dem Herrn de Iſie 


im go Gr. der Länge, und im 9 füdlicher Breite, _. 


Martiniere DiA, 

Baſſes de St. Pierre, oderdie St Petersbant 
eine Untiefe in dem Meer, bey Guinea, an der Kür 
fte des Königreichs Melli, bey dee Mündung des 
Nio Grande und des Cacheo. Die Portugiefen 
nennen fie Baros de San Pedro, Sie erſireckt 
ſich nad) des Herrn Baudrands Meinung, von 
Nordiveften gegen Südoften, über zwanzig Meilen 
in die Länge, und hat viele Felſen. Es find diefes 
wie der Herr de P a will vermuthlich die Sands 
bäncke, die um die Zuful Bifages, im Königreich 
Mallous, zwifchen dem Rio Grande und dem Fluffe 
St. Domingo, oder Farim, welcher nach Cacho zus 
ftrömt, berum liegen. Martiniere Dia, 

_ Baffes de St. Roc, oder die Bank St. Rochi, 
ift an der Küftevon Brafilien, und nad) des Heren 
de P Iſle Meinung, im 344 Gr, der Large, und 

- t, 30 Min, der Breite, Marktiniere 

1, 

Baflesde Siſal. oderdie Bank bey Siſal, eine 
Untiefe nahe bey Yucatan, und, nach der an 
Ausrechnung, unter dem 285 Gr. 25 Min. der äh» 
ge, und dem 21 Gr. 40 Min. der Breite. Mar⸗ 
finiere Did, 

Baſſes de Tuſpa, oder die Bank bey Tufpe, ei⸗ 
ne Untiefe an den Kuͤſten von —— ehe 
Holländer Ausrechnung, Im 274 Gr. 35 Min. der 
Länge, und im 22 Gr. 10 Min.der Breite, Mars - 
finiere Did. 

BASSES-VOILES, fiehe Unter Segel, im; XLIX 
. P.2119. 
. BASSE TERRE, diefes iſt ein Wort, ſo auf denen 

Antilliſchen Inſuln, Die denen Franzofen —— 
In einen gar beſondern Verſtande gebraucht wird, 
und heißt fbviel, als der weſtliche Theil der Ynfül, 
allwo die ordentlichen Winde nicht fd fehr zu fpüren 
find, weil fie aus dem Morgen fommen, end vonder 
Oſtſeite der Inſul, wenn fie zumal etwas erhaben 
ift, fo zu fagen, aufgefangen und unterbrochen wer⸗ 
den. Die Oftfeite, die derfelben entgegen gefegtift, 
und fie zuerjt empfindet, wird deswegen Cabesterre 
genennet. Martiniere Did, 

Baffewig, insgemein Baſſwig ein uraltes ade» 
liches und feit 1726 zum theil Gräfliches Geſchlecht 
in Nieder» Sachſen, von dem im U1B. p. 531 u. 
f. nic) fovolftändig, wie hier, gehandelt worden. 
Johann wird 1421 unter die Bifchöffe zu Branden- 
burg gezehlet. Joachim von Baſſewitz auf Lewizau 
war 1590 Koͤnlgl. Danifcher und Hertzogl. Mecflenb. 
er Rach,wis auch Landes» Hauptmann in Dos 

2 
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bertin. In den Kübn. Bencalog. Tabb. Th. IIj 23 Sunıus gebohren und ſich 1733 ben 15 Zuliüs 


Tab. 660 wird einer von Baſſewitz auf. Stoor bey 
Roſtock um die Mitte des 14 Jahrhunderts zum 
Anherrn der heut zu Tage florirenden Grafen und 
andern diefes anfehnlichen Geſchlechts gefeger. Don 
deßen vier Söhnen ift der ältefte Hennicke ein Ober» 
Heltervater worden (1) Hennings auf Dahlwitz, 
Herzog. Mecktenbureifchen Landraths, welche Char 
ge auch fein Sohn Philipp Cuno, auf Dahlwitz, 
nicht weit von Roſtock gelegen, befeffen, der 1714, 
alt 61 Jahre, mie Tode abgegangen und fünf Kin- 
der hinterlaffen. Diefelbe waren 1) Hennig Fries 
drid), Graf von Baffewis, von dem hernach 2) "for 
achim Otto von Baſſewitz, Nitter des Gt. Aleran- 
der Ordens, Hergogl. Holſtein. Gottorpiſcher Ge⸗ 
heimder Rath, und Kammer » Präfident, welcher 
1685 gebohren, undı 720 Abgefundter an dem Ko- 
nigl. Preuſſiſchen Hofe aeweien. Im Jaht 1727 
warder Hersogl. Eutiniſcher Geheimder Rath, Pre- 
mierminifter bis 1730. Er ftarb 1733,.47 Jah⸗ 
ve alt, nachdem er mit Catharinen Ilſabe, einer 
Tochter Jeabimsvon Baffewis, eine Tochter, Sa⸗ 
binen Euſabeth Oelgard, mit weicher ſich Bern, 
hard Matthias von Baſſewitz 1733 vermählet; und 
mit Adeldeit Benedicten von Ahlefeld Carl Frie— 
drichen gezeuget· 3) Delgard Eleonore, Eon: 
ventualin zu Mibbenis in Mecklenburg, gebohren 
16345 4) Anne Fopbie, die 1687 aebohren, und 

fich mit Chriſtoph Friedeichen von Lausow_Obrift- 
leutenant/ verehliedet. 5) Magdalene Sibple, 
die 1690 den 20 November gebohren, mit Ludolph 
griedeichen von Baffewig, Hertzogl. Holftein. Got⸗ 
terpilcben Schloß» Hauptmann, verheprathet, und 
1735 Winbe worden. Obgedachter Hennig Fric 
drich, Graf von Baſſewitz, Ritter des Ruſſiſchen 
Ordens Er. Andrea und St. Alexanders, Hertzosl. 
Holftein. Gottvrpiſcher Gcheimder Rath, Oberhof: 
marfhal, Premierminiſter, 2: fo 1680. den 17 Mo: 
vember gebohren, wurde 1726 in den Reichs Gra: 
fen» Stand erhoben, nachdem er-in unterſchiedli 
chen Sefandichaften, als in Schweden, Rußland, 
bey den Friedenstractaten zu Soiſſons in Franck: 
reich, 2. sank befondere Ehre eingeleget. Er fcheir 
net der Graf von Baſſewitz zu feyn, welcher 1734 
Praͤſident der Adminiftrations Negierung in Meck— 
lenburg worden. Er hat durch Anne Marien, eir 
ner Tochter Bernhards von Clauſenheim, feinen 
Stamm mit unterfihiedfichen Kindern vermehrer. 
Die Toͤchter ſind 1) Catharina Oelgard, geboh: 
ven 1705 den 6 May, nnd vermaͤhlt 1724 den 2 Fe: 
bruar mit Dem General Major Carln Breide von 
Reichel; 2) Anne Marie, gebohren 1708 den 8 
Känner, und vermählt im April 1725 mit Bern: 
hard Eudwigen von Paten; 3) Sopbie Louife 
Charlotte, aebohren 1709 den 6 Map, und ver: 
mählt 1728 den 22 Jaͤnner mit Gerharden Gra— 
fen von der Natt; 4) Margarethe Sriederide, 
anbohren t7 10 den 16 unius, und vermählt 1730 
den 9 Auguft mie Axel Willbelmen, Gtofen von 
Wachtmeiſterʒ 5) Albertine Eliſabeth, gebohren 
1712 den 13 Auguſt, und vermählt 1739 den 23 
December init Friedrich Willhelmen, Grafen von 
Grävenis; 6) Cunigunde Adelbeit,gebshren 1715 
den 2 Februar. Hingegen die, Söhne ſind 1) 
Bernbardin Martbies, Graf von Baffewis Ko- 
niglicher Schwedifcher Kammerherr, fo 1706 de 




















mit Sabinen Eliſabeth Delgard, einer Tochter Joa⸗ 
him Ottens von Baffemis, feines Vaters Bruders, 
vermähler; 2) Joachim Otto Adlph, Graf von 
Baffewis, Kanigl. Pohl. und Churſaͤchß. Rittmei⸗ 
fter bey dem Ehurprinzlichen Küraffıerregimente, feit 
dem 26 April 1744, wie auch Domherr zu Luͤbeck 
gebohren 1717 den 5 Merk; 3) Carl Friedrich, 
Graf von Baffewis, Domberr zu Hamburg geboh- 
ren 1720 den 19 Map; und 4) Chriſtian Auguff, 
Graf von Baffewiß, gebohren 1726 den 24 Märt, 
ift Koͤnigl. Poln. und Churſaͤchß. Premierlieutenant 
bey dem Arnimſchen Küraffierregimente, feit dem 
ar Aprli 1747. (11) Cuno. Wolffarths (eines 
Bruders Hennings zu Dahlwig ), deſſen Enckel Lu⸗ 
dolph Friedrich auf Lühburg 1693 gebohren und 
1735 als Herzogl. Holljtein. Gottorpiſcher Schloß⸗ 
hauptmann geftorben, nachdem er mit Magdalenen 
Sibyllen, des Grafens von Baſſewitz jünafter 
Schweſter, gezeuget: 1) Joachim Ludolpben, 
Bareuthiſchen Regierungs ⸗Rath und Kammeriuns 
ckern, der 1723 den 14 Zulius gebohren; 2) Phi⸗ 
lipp Cuno Chriftian, gebohren 1724 den 5 Ow 
tober; 3) Luͤtke Cuno Wolfarthen, gebohren 
1725 den 6 Detober, 4) Henning Adamen, ge⸗ 
bohren 1731 den ı5 Vlovember, (111) Berdens 
von welchen abftammen Ulrich, der 1715 als 
Schwediſcher General auf der Inſul Rügen geblies 
ben; Adolpb Sriedrich, König. Groß» Britans 
aifher Staats .Minifter, von dem ein Artickel fol- 
jetz und Chriſtoph von Baſſewitz, Fürftt. Bayı 
reuthiſcher Ober » Hofmarfhall, 1721 Hellmuth 
Otto von Baſſewitz, des Fraͤnckiſchen Kreiſes 
Generalfeldzeugmeiſter, Commendant en Chef aller 
Truppen zu Roß und zu Fuß, und Obriſter über 
cin Regiment Infanterie, gefegnete 1736 den 20 
December zu Nürnberg das Zeitliche, und ward 
den 28 darauf dafelbft Standesinäfig begraben. 
Um diefe Zeit waren unter andern Adam Frie— 
drich von Boffewis als Canonicus zu Merfeburg, 
und Joachim Otto von Baffewis als Köniof.- 
Porniicher und Churſaächſiſcher Kammerherr, am 
Leben. Ebyträi Saron; allgemeines: biftorir 
ſches Lericon in der Fortſetzuna. Gaubens Ar 
dels Rericon Th. Ip. 78 u. f. Schumanns Ge 
nealog. Handbuch. Beehrs Rcs Meclenburg. 
p. 1592 u. ff, | 


Baſſewitz (Adolph Reiedrihy von -), Koͤnigl. 
Groß» Britannifcher Staats » Minifter, welcher 
aus dem vorftehenden Gefehlechte entiproffen, 
Nach vollendeten Studien und aeıhaner Reiſe 
hater bis ı 7ı7in Königlich Schwediſchen Kriegs» 
Dikhften aeftanden; hierauf Fam er an denChurs 
Hannoͤveriſchen Hof, und wie dem Churfuͤrſten 
und Könige von Groß + Britannien, George 
Ludewigen, feine Staats + Klugheit, Bered⸗ 
famteit und andere gute Dvalıtäien alsbald bes 
kannt wurden, erhob er ihn von einer Charge 
jur andern, bis zur Geheimen Raths » Stelle. 
Im Jahr 1718 machte er ihn am Königlichen Schwer 
difchen Hofe zum refidirenden Minifter, und 1726 
sum gevollmächtigten Gefändten,nebftdem Englifchen 
Pord,Herrn Popnz, und mit dem Könige die bekannte 
Hannöverifihe Allianz (von welcher in Pfeffingers 
Hiſt. von Braunſchw. Luͤneburg Th, III, p. 869 

u. ff. 
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u. ff. ausfuͤhrlich su leſen), zu ſchließen, ſo er auch 
glücklich bewerkſtelligen half, wobey erwaͤhnter 
Pfeffinger feine ungemeine Geſchicklichkeit und ers 
worbene Liebe bey den Schweden nicht gnugſam zu 
ruͤhmen welß. Jahres darauf hat er den bekann⸗ 
ten Bremiſchen Tractat geſchloſſen nach geendig⸗ 
tem Reichstage gieng er von Stockholm zuruͤck nach 
Hannover, nachdem ſein Koͤnig verſtorben war. Er 
hielt ſich hernach beſtaͤndig auf ſeinem in Mecklen⸗ 
burg erkauften Gute Neuhof bey Wismar auf, und 
ftarb daſelbſt den 7 May 1740 in ziemlichen Al— 
ter. Er war einer der gelehrteſten von Adel, ver⸗ 
ließ eine vortreffliche Bibliothek, die er dem Kolle- 
io des engern Ausfchuffes der Meckienburgifchen 
itterfchaft vermacht, ob er gleich feine Luft ges 


habt, eine Hof⸗Charge weiter anzunehmen, fo mach⸗ 


te er fich doc) allegeit ein Vergnügen, feinem Das 
terlande und Fürjten und Herrn mit Rath zu die 
nen. Zeit feines Auffenthalts zu Stockholm wur 
fte er fich im die Zeit zu ſchicken, und einigen bigigen 
Reichsraͤthen in geringen Sachen nachjugeben, um 
nur zu feinem Zweck zu gelangen, er erkundigte fich 
dabey nad) den heimlichen Umſtaͤnden des Reichs, 
der eigentlichen Stärke und Schwäche deffelben, er 
wuſte auch allerhand Wege, die geheimelten 
Nachrichten aus dem. aeheimen Kanzleven zu bes 
kommen. Banbens AdelsLeric. Theil I, p. 40 
u.f. Genealogifch » Aiftorifhe Nachrichten, 
13. p- 377. 


Baſſewitz (Conrad von), weiland der Fürftlich- 
Mecklenburgiſchen Witwe zu Grabow Geheimder 
Kath und Hofmeifter, Eibherr auf Dalvitz, iſt aus 
dem vorſtehenden Geſchlechte 1757 gebohren. Sein 
Herr Vater war Luͤtke von Baſſewitz, Fuͤrſtlich⸗ 
Mecktenburgifcher Landrath, und Erbherr auf für 
heburg, Dalvig und Maßlow; die Frau Mutter 
aber Arme gebohene von Quitzowen. In feiner 
Jugend iſt er nad) Guͤſtrow unter die Aufſicht des 
damaligen Superintendentens, D. Conr. Beckers, 
gethan worden, da er denn auch eine Zeitlang die 
daſige Schule befucher, bis er von feinen Eltern auf 
die hohe Schule mach‘ Roſtock geſchicket worden, 
woſelbſt er auch feine Zeit dergeftallt zugebracht, daf 
er nachgehends zu vornehtmen Aemtern und Ges 
fandfehaften mit guten Milben hat Fonnen gebraus 
chet werden, Wie er denn von dem damaligen 
Herzog zu Meckienburg Ulrich nebſt andern Abge⸗ 
ordneten zu der Kroͤnung des Königs in Dannes 
mark abgeſchicket wihde, wie auch hernady dem 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Beylager Chriſtians des 
andern, im Namen und von wegen Hertzog Ul⸗ 
richs beygewohnet, und andere Geſandſchaften mehr 
ruͤhmlich abgeleget und verrichtet hat. Und weil 
daraus feine beſondere Geſchicklichkeit in Verrich⸗ 
tungen geſpuͤret worden; iſt er von obgedachten Her⸗ 
tzog Ulrichen nach Hofe gefordert, in Raths⸗ Be⸗ 
ſtallung genommen worden, und hat der Fuͤrſtli⸗ 
chen Regierung in die 4 Jahre bis zu den toͤdtli⸗ 
hen Hintritt Sr. Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit 
nebſt andern Regierungs-Raͤthen mit beſondern 
Nutzen vorgeſtanden. Nachdem aber der gedach⸗ 
te Hertzog verſtorben, hat ihn deſſen Fr. Wittwe 
zu ihren Rath, Hofmeiſter und Hauptmann zu Gra⸗ 
bow beftellet und angenommen; welchem Amte er 
auch mit folder Treue und Geſchicklichkeit vorge: 
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ſtanden, daß, ob er wohl zuletzt wegen Leibes⸗ 
Schwachheit und Unvermoͤgen bey Hofe nicht laͤn⸗ 
ger ſeyn koͤnnen, er dennoch feiner Dienfte nicht er» 
laffen worden, fondern fie fich feines Raths noch im⸗ 
mer gebrauchet. So iſt er auch von gemeiner fand ® 
fhaft auf gnädige Bewilligung der hohen Landes⸗ 
Obrigkeit zum Vorſteher des Jungfraͤulichen Klo⸗ 
ſters Ribnitz verordnet geweſen Sein Tod iſt den 
6 Febr. 1624 auf feinen Erbfise Dafvie, im 67 
Jahre feines Alters, erfolge. Er hat ſich 1586 
mit Frl. Elifabethen, Utrichs von Schwerin auf 
Lande Kron Tochter verehlicher, welche ihm aber 
keine Kinder gebahren hat. Die auf ihn von D. 
Lucas Backmeiſtern über 2 Corinth. V, gehaltes 
ne Leichenpredigt, ift nebſt deſſen Kebenslaufe zu 
Roſtock 1624 in 4. im Druck herausgefommen, ' 
gegenwärtige Lebens-Umftände genommen 

ind, 

Baßfagott, ein mufifalifches Inſtrument, hat 
oben her, famınt dem Schloſſe fieben Löcher, und 
unten ſammt dem Schloſſe drey Köcher, und folldie 
linfe Hand oben gegen den Mund geführet werden. 
Sollte aber jemand die rechte Hand oben beym 
Munde gebrauchen, fo verftchts ſich, daß, was von 
der linken alhier im Greifen gefagt, in die rechte 
Hand alsdann koͤmmt. Burzgef. muſikal. 
Lexicon. 

Baßgeige, eine ſehr große Geige mit fuͤnf ſtar⸗ 
ken — beiogen, ann man den Baß zu Bios 
linen und andern mufikalifhen Inſtrume i 
chet. Jablonsky Lex. — 

Baſche, eine Inſul in Aſien, und eine von den 
Philippiniſchen, nicht weit von der Inſul Monmos 
uths gegen Weſten geiegen. Salmons Staat 
von den Philippifchen Inſuln. 

Baſſi (Laura Maria Catharina), ein ihrer Ge- 
lehrſamkeit wegen zu unſern Zeiten fehr beruͤhmtes 
Srauengimmer, von Bononien aus Stalien gebürs 
tig. ie ift in der Philofophie fo geübt, daß fie 
auch nach_vorhergehaltener öffentlichen Difputa- 
tion, die Doctorwürde in derfelben erhalten, und 
von dem Mathe Befoldung befommen, um öffents 
fiche Vorleſungen zu halten. Cie ift auch ein 
Mitglied der von dem Grafen Marfigli errichteten 
Akademie. Ihr Leben hat der berühmte Herr 
Brucker im Bilderſaale, Zehend IV, n,, 3, bes 
fehrieben, : 

Baßianus (Fohamı), f. Baſianus, im Ul B. 
p. 585; ingleichen Foonnes Beshonus, im XIV B. 
P- 957. | 

BASSIDE, Gr. Bag⸗dau, find bey dem Pindas 
tus, Nem- S. @vrisg. B, v, 3. Die Angehörigen deg 
Alcimida, welche ſolchen Namen von einem, fo 
Baſſus geheißen, führen follen. Doch wollen alls 
dere auch lieber, für Besaudes, Badıdes (efen, und mitz 
hin die Familie des Alcimida von einem, fo Bu— 
dis geheißen, und aus der Inſel Aegina gebürtig 
geweſen, herleiten, Hederichs Schul⸗Lexic 

Baſſiere (N. de), ein Franzoſe, war Doctor der 
Gottesgelahrheit, und anfangs Archidiaconus, her⸗ 
nach Canonicus theologalis in dem Capitel zu Sim⸗ 
gun, und gab Eſpis de la theologie pofitive zu Pas 
'ris 1643 herauf, Töchers Gel. Ser. 
Baſſigni (Le Baillage de), begreift nicht dag 
K 3 ganze 
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ganze Land, welches heut zu Tage zufammen Baf Lanojus de varia Ariftor, forcun. Fochers Ges 
—— p. 633 u.f. nach« lehrt. Lex. Siehe auch Baſſo (Sebaftian), im III 





Caſtellaneyen la Marche, Ehatiion und Conflans Johannen, einer Tochter Perrini von Pulligny und 
in Baffıgni, Envahnung, die er jelbigem vor ſich Katharinens von Haroüel, verheyrathete, und 1416 
und feine Erben eigenchumlich abtrat; kurze Zeit, nicht mehr am Leben war. Sein Sohn, Bott» 
darauf aber befehnte der Konig den Thibaut von fried 11, Herr von Baffompierre und Haroüel, 
Baar, Bifchoffen zu Lüttich, damit; von diefem| Ritter, war bey Nenaten, Herkoge von Lothringen, 
kamen fie wieder an die Grafen von Baar, die fie] Rach und Kammerherr, wurde 1479 vor Heinris 
feit der Zeit bejtändig im Befis gehabt. Im Fahr] chen, Deren von Neufchatel, da fein Hertzog den« 
131.4 waren fie bey dieſem Haufe. Denn der da⸗ felben auf freyen Fuß ftellete, Bürge, und hintere 
malige Graf verfegte die Eaftellaney la Motte vor| ließ von Philippen Wille Chriftopben, Herrn von 
20090 Liores an den Hertzog Ferri in Lothringen. |Baflompierre und Haroüel, welcher fic) 1484 Jos 
Aus der Einwilligung Ludewigs, älteften Soh⸗ hannen von Ville⸗ſor⸗ Fon beylegte. Der aus 
nes des Königs Philipps, und der. darüber ausges | diefer Ehe ergeugte Sohn, Stang, Herr von Bafs 
fertigten Acte, erfiehet man, daß diefe Eaftellaney ompierre, Darouel und Remauville, war 1539 
ein Lehn von der Grafichaft Champagne gerorfen, | Bailly zu Bosges, und bekam mit Margarethen, 
die eben diefer Ludewig, als damaliger König von | einer Tochter Wilhelms von Dompmarun, 
Navarra, im Beſitz harte. Man findet aud), daß rons von Fontenoy, unterfchiedliche Kinder, von 
die Prevote Gondrecourt, die lange ihre befondere |denen folgende zwey zu merken: 1) Der ältefte, 
Herren gehabt, durch die Vermaͤhlung der Johan⸗ Claudius Anton, Herr von Baffompierre, Baron 
na init Philippen dem Schönen, denen Kammers von Darouel, Herr von Remauwville, Ville und 
gütern der Grafſchaft Champagne wieder einverlei- | Mandres, war Bailly des Bißthums Mes, und 
bet worden, wie denn eben diefer Philipp die. Herts ſtarb ohne männliche Erben. 2) Der jüngfte, 
ſchaſt Gondrecourt dem Thibaut von Baar, Bi⸗ Chriftopb, Baron von Baffompierre, Herr von 
hoffen zu Kürtich, als eine Pergünftigung gab, | Haroüel, Remauville und Baudricourt, war Hers 
welche aber, nach des Bifchoffs Tode wieder an die  Koglicher Lorheingifcher Ober-Hofimeifter und Obers 
Grafen von Baar fallen folte, und die es wegen Aufjeher der Finangen. ‚Er diente 1570 dem Koͤ⸗ 
der Graffchaft Champagne von dem Könige in nige Carln 1X, als Obrifter über 1500 deutfche 
Frankreich zu Lehn tragen ſollten. Martiniere Reuter, brachte die Herrſchaft Thiecourt an fich, 
Didion, hei 1 52 den — * Minimen in la Bils 
eneuwein Nauch, und ftarb 1596, nachdem ihm 
Safligny, Geſchlecht, ſ. Korn, im Xul D. Luiſe, eine Tochter George Picart, Herrns von Ras 
p. 850 u. ff. deval; fünf Kinder gebohren. Diefelbe waren 1) 
BASSIN (VENTE ÄU), alfo nennet man zu Am⸗ Frantz, Baron von Baffempierre, Marfchall vor 
fterdam die öffentlichen Verkaͤufe, welche auf Be⸗ Sranfreich, von dem ein abfonderlicher Artickel fol 
fehl der Zuftiß gefchshen, und wo ein von den Buͤr· get. 2) George Africanus, von dem fo gleich 3) 
germelitern ernennter Beamter den Vorſitz hat, Johann, der vor Dftende das; Leben eingebüfler, 
den man Vendu -Mafter, d. i. Verkaufsherr, nen⸗ 4) Senriette, eine Gemahlinn Thimoleons von Ef⸗ 
net, Diefen Derkauf nennet man Vente aubaflio, | pinay, Marfchallsvon Frankreich. 5) Tatbarine, 
weil man gemeiniglich, che man die Loofe dem die mit Tanaquill le Beneur, Grafen von Tilieres 
Meiftbierhenden ausliefert, auf ein Eupfernes er | und Earouges, verheyrathet gervefen. Jetztgedach⸗ 
cken ſchlaͤgt, zum Zeichen, daß man zufchlagen will. ter George Africanus von Balfeınpierre, Mars 
Savary Did. Univ, de Commerce, quis von ——* Be 2 sea "aan 
—— — court ꝛxc. Ober⸗Stallmeiſter ven Lothringen, Gouver⸗ 
Baßing, ein Dorf in Ober⸗Oeſterreich in Hause] neue und Baillozu 5 ſtarb en nachdem e 
rück⸗Viettel. Subrimanns Defterreich, mit Senvierten von QTornielle folgende fechs Kins 
Baſſo (Sebaft.), ein gelehrter Artzt, und Feind|der geseuger hatte ı ) Jolantbe Barbarn, die 
der ariftotelifchen Pbilofophie, gab 1574 zu Nom) ıs33 mit Alerandern don Hallwin , Heren von 
in 4 Dill, in philofophiom naturalem adverfus Ari- MWailly, vermänlet wworden. =) Anne Margas 
forelem heraus, und defendirte fonderlich die hypo- \eetben, welche eritlich Aebtißinn von Efpinal war, 
thefin Platonis de anima mundi contra Peripateticos, nachgehends aber Carln Marquis von Haraucourt 
und 





177 RR mp: 

und Faulquemont, heyrathete. 3) Nicolaͤen Zen 
zietten, Frau von Nemiremont. 2) Anna Fran⸗ 
zen, von dem ein eigener Artikel folget: 5) Tarln 
und 6) Bafto Johann Baptiſten, woelche letztere 
beyde ihren Stamm fortgepflanzet haben. 

I. Carl von Baffompierre, Baron von Domp⸗ 
martin, George Africamıs anderer Sohn, war 
Herzogl. Lothringifcher Dbrifter und Marechal de 
Camp, wurde 1638 , da der Herkog von Sach⸗ 
fen» Weimar den Herzog Carln von Lothringen 
dus dem Felde fchlug, gefangen , und lebte 1665 
nicht mehr. Er hat mit Henrietten von Daraus 
eourt» Chambley drey Töchter, fo zu Nancy ins 
Kloſter gegangen , und zwey Söhne Anna Franz 
Joſephen und Earl Ludewigen geseuget: 


(A) Der ältefte, Anna Stanz "jofepb, Mar- 
quis von Baffompierre, fo als Kaiferl. Obrifter in 


zadein, große Ehre eingeleget, und 1713 nicht mehr 
ebet, bat mit Eatharine Dianen von Beauvau 
gende drey Kinder befommen: 


dem Türken + Kriege , abfonderlich 1694 bey * 


1) Anna Franz 


tain gedienet, und ſich 1733, da er 40 Jahr alt 
war, mit Marie Eleonoren von Oglethorp vermaͤh⸗ 
let hat. 2) N. von Baſſompierre, eine Gemah⸗ 
Tin Franz Joſephs von Ehoifeul II, Marquis von 
Stainville. 3) Luiſe Kucien,die 1713 mit Franz 
Emanueln won Ligny = dir ⸗Pleßis verheyrather 
worden. | 

(B) Earl Ludewig, Marquis von Baſſompi⸗ 
erre, obgedadhten Anna Franz Joſephs Bruder, 
war Kaiferlicher General, und wurde 1698 Marz 
ſchall von Lothringen, wie duch Brand» Bailly von’ 
Vosges. Er hat mit Marie Luifen von Beaus 
vau, die noch 1733 im Wittwenftande gelebet, eis 
nen Sohn Franz Ludewigen, Marquisvon Baf- 
fompierre, gezeuget, welcher 17 14 zu Paris inder Zu- 
gend mit Tode abgeggangen. 

II. Bafton Tobann Baptiſta, Marquis von 
Baſſompierre, Beorge Africanus dritter Sehn, | 
war Baily, Gouverneur und General⸗Lieutenant 
über die Armeen Earls IV , Herzogs von Lorhrin- 
gen, wie auch Dbrifter über drey Negimenter. Er 
hatte an dem Siege, welcher bey Bingen über den 





Churfuͤrſten von Pfalz befochten wurde, großen | 


Antheil, und zeugte mit Annen von Raulin acht 
Kinder, von deneu folgende fünfe merfwürdig: ı ) | 


Fofepben II, Masquis von Baffompierre, welcher | 
Dem Konige von Frankreich einige Zeit als Capie | 
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Andregel, verheyrathet geweſen, und noch 1727 ale 
Wirte gelebet. Zegtgedachter, oben Elm 
dins, Marquis von Baffompierre und Remau⸗ 
ville „ Derzogl. Lothringifcher Kammerhere unb 
Eommendant von der Garde leichter Pferde , vers 
maͤhlte ſich 171 1 mit Johannen von Nettancourt, 
die ihm, außer zwey Töchtern, Anne Marie Luis 
fe Urjel und Hentiette von Baffompierre, Leos 
pold Elementen, Marquis von Baffompierre, ges 
bohren , welcher 1730 in dem ı5 Fahre feineg Apr 
ters unter des Herzogs von Lothringen Garde⸗Re⸗ 
giment die Stelle eines Faͤhndrichs bekfeider, und 
1734 den 23 May zu Paris, als der letzte feines 
Daufes, mit Zodeabgegangen. Anfelme Hift, Ge- 
neal. T. 7,P.4657469, 

Daflompierre (Anna Franz von), Maraui 
von Remanville, — General — 
meiſter, Ober⸗Stallmeiſter von Lothringen, und 
Bailly von Vosges, von dem unter Baflompis 
erre ( Franz Annas von) im IB. p.63$ u, f.ift 
gehandelt worden, war der ältefte Sohn George 
Africanus von Baffompierre , den ihin Yenriette 
von Tornielle 1612 gebohren hatte. Er wurde 
1624 zu dem im nachjtehenden Artickel befchriebes 
nen Marfchall, der feines Vaters Bruder war, ge 
ſchickt; don demfelbigen aber einige Zeit hernach 
auf die Univerſitaͤt Freyburg gethan, damit er die 
deutfche ıc. wie in dem obgedachten Artickel weiter 
erzahler worden. Anſelme Hift. Geneal, T,7. p. 467 
ee Annal. * 

Baſſompierre (Franz, Baron von itt 
Königlichen Orden, Eotonels General ee 
ker und Graubuͤndter, General » Lieutenant der 
Koniglichen Armeen in Italien, und Marfehallvon 
Sranfreich, von dem zwar im IB. p. 636 ein 
Artikel; der aber bier verbeffert erfcheiner : Er 
war der aͤlteſte Sohn Chriſtophs, Barons von 
Baſſompierre, und Luifens Picart, die ihn 1579 
den 12 April auf dem Schloſſe zu Harduͤel in Lo⸗ 
thringen gebohren hatte. Nachdem er zu ⸗ 
burg, Pont a Mouffor und Ingolſtadt dem Stus 
diren und Exercitien obgelegen , fahe er fi) zwey 
Fahre in Italien um, und Fam fodann in Frank» 
reich, woſelbſt ihn Heinrich IV 1599 in Dienfte 
nahm. Im Jahr 1600 wohnte er in Savoyen 
dem Feldzuge , und 1602 der Belagerung von 
Oſtende bey, gieng hierauf mit feines Könige Ges 
nehmhaltung nad) Ungarn, und hielt ſich 1603 den 
29 Septemb. in einem Treffen gegen die Türken 





Franz von Baſſompierre, Herr von Sauvigny, Koͤ⸗ ganz unvergleihlih. Nach geendigtem Feldzuge 


wigl. Obrifter zu Pferde und Herzogl. Lothringifcher | wartete er 


dem Kaifer zu Prage auf, und nahm die 


Kammerherr, welcher 1714 zu Paris an den Kin⸗ Beſtallung eines Obriſten zu Pferde an; mufte aber, 


derblattern geftorben, und von Marie 


der Garde, im ledigen Stande verfc;ieden. 


r Magdale⸗ | weil ihn der König nicht weglaſſen w 

nen Bonne, Srafın du Hamal , nur eine Tochter wieder zurück — See fein Abort 
Anne Marien, nachgelaſſen, die 1728 mit Carln | Hofes befördern helfen. 
Maria von Choifeul + Beaupre , Deren von Ails | Obrifter über die leichte Keuterey, 
Eecourt, vermählt worden, 2) Seinrich Domi⸗ | über. i 
nicus von Baſſompierre, Marquis von Remau⸗ 1614 aber Colonel⸗ 
ville, der als Herzogl. Lothringiſcher Kammers | und Graubuͤndter, 
Herr und Faͤhndrich bey den leichten Pferden von | gin behuͤlflich war. 


und die Ergöslichkeiten des 
Im Fahr —— er 
und Capitain 
eine Compagnie von der Koͤnigl. — 
General über Die Schweiger 

wozu ihm die verwittibte Könis 
Im Fahr 1617 im März vers 


3 )| fahe er bey der Belagerung von Chateau s Porcien 


Johann Claudius, von dem fogleich. 4) Keos| die Stelle eines Großmeiſters von der Artillerie; 


pold Carl, Herjogl. Lothringifcher Kammerherr, 
der dem Könige von Frankreich als Faͤhndrich zur 
See gedienet , und zu Toulon -ohnverehlichet ger 
ftorben. 5) Srancifce Therefie, die mit For 
hann Baptifta Ludewigen Picon , Marquis von 


half hierauf Rethel belagern , und wurde den 
April davor durch einen Mufqueren-Schuf gefähre 
lic) verwundet. Im Jahr 1619 den 31 Decems 
ber empfieng er die Königlichen Nitter-Drden, und 
und logie 1620 , als Magechal de Eamp, in dem 
Treffen 


Ballora (Meer von) 


Treffen bey Pont de Ce, wie auch bey der Bela⸗ 
gerung von St. Jean d Angely, Montheur, Royan, 
Earmain und Montpellier; beſondere Ehre ein. Im 
Jahr 162 mufte er als außerordentlicher Geſand⸗ 
ter nach Spanien gehen , woſelbſt er bey Philip⸗ 
pen IL in große Hochachtung Fam. Mach feiner 
Zurückkunft machte ihn der König 1622 den 29 
Auguſt zum Marfchall von Frankreich, und ſchickte 
ihn 1625 als Abgefandtenzuden Endgenoffen, 1626 
aber nad) Engelland, allwo er feines Herrn In— 


Isg 


‚tereffe mit dem größten Ruhme beforgte, Hierauf 


commandirte er bey der Belagerung von Rochelle, 
gieng fodann nad) Piemont, da er den Paß von 
Euſa 1629 wegnahm, und fodann den Hugenot⸗ 
ten in Languedoc auf den Hals fiel. Allein weil 
er mit dem Herjoge von Guife und der Prinzefin 
von Conty, die es mit der Königlichen Mutter ei⸗ 
frigft hielten , in genauer Verbindlichkeit ftand , 
und. hiernachit ſich mit dem Kardinal von Riches 
Tieu zu Lyon überwarf; fo wurde er 1631 den 23’ 
Febr. gefangen genommen, und in Die Baftille ge: 
fetset, woraus er erjt 1643 den 19 Jaͤnner losfam, 
und von der Königin viel gutes genoß. Er ward 
auch wieder Eolonel- General über die Schweißer, 
und jtarb 1646 den 12 Detob. in ‘Brie, auf einen 
Eufthaufe des Herzogs von Vitry an einem Steck 
fluffe im Iedigen Stande hinterließ aber zwey nas 
türliche. Söhne: 1) N, Batard von Beffompierre, 
Fr. von fa Teur, den er mit des Prinzen Fran⸗ 
zens von Conty Wittwe, Luife Margaterbe, ges 
jeuget hätte, folgte ihm balde im Tode nach. 
Audewig ’ 
Mutter Marie von Balzac geweſen/ war Biſchof 


Du " 


160 


Baſſus 


der ordinairen Stimmung auf einer Viol die Gain⸗ 
be ſtreichen; man muß aber den Bogen in feinen 
langen Streichen zu führen , Sich laſſen angelegen 
ſeyn. Ihr Ton ift fechsehnfüßig und ein wich 
tiges buͤndiges Fundament zu vollftimmigen Sa⸗ 
chen , als Choren u. d. 9: nicht weniger auch zu 
Arien, auch fo gar jum Recitative auf dem Theatro 
hochnöthig, weil ihr dicker Klang weiter hin ſummet 
und vernommen wird, als des Claviers und andrey 
bafirender Inſtrumenten. Burzgef. Muſ. Ler. 

Baſſus, iſt bey dem Cicero ad Fam. Lib, VIl. 
Ep. 20, ein güter Freund diefes Schriftſtellers und 
des Trebatius, von dem aber, wer er eigentlich gez 
weſen, fich nichts zuverlaͤßliches finden will. Hede⸗ 
richs SchulsLeric, | 

Baffus ,ift bey dem Horaz Lib. 1. Od. 36,v.14 
und bey dem Ovidins, Trift. Lib. IV, Eleg. 10, v. 
47. ein gewiſſer Nömifcher Jambiſcher Poet , ſo 
von einigen auch Battus, Allein unrecht, genannt 
wird, Propertius hat am ihn die vierte Elegie 
feines erften Buchs gefchrieben , indeffen aber iſt 
von feinen Verſen nichts mehr übrig , es fen denn, 
daß einige Kleinigkeiten mit unter des Cafius Baſ⸗ 
fits Fragmenta vermenget worden. Hederichs Schuls 
Lexicon. 

Baſſus (Aſinius), des Aſinius Rufus aͤlteſter 
Zehn, welchen Plinius der Jüngere, dem Funda⸗ 
nus, wenn er ‘Bürgermeifter werde, zu deſſen Quaͤ⸗ 
ftor gar inſtaͤndig recommendiret; allein da ſich nicht 
findet, daß folcher Fundanus Buͤrgermeiſter gewor⸗ 


2)|den , wird auch wohl ſolche Recommendatlon ohne 
Batard von Baffompierre , deffen | Wuͤtkung gersefen ſeyn. Hederichs Schul⸗Ley. 


Baffus (Aufidius),ein Romifcher Geſchichtſchrei⸗ 


zu Zaintes, Abt von. St. Dolufien , zu Foix UND per, unter dem Tibetius, fo einige Bücher de bei. - 


von St. Georges zu Bocherville, wie auch erfter 
Almofenier des Herzogs von Orleans, und jtarb 
1675 zu Paris. Der Marſchall wareinvollloms 
men gefehickter Hofmann, fahe fehr wohl aus, und 
führte fich ungemein prächtig auf; harte and) an 
Tapferkeit wenig feines gleichen, In währender 
Gefangenſchaft hat er von Veinem Leben und Ges 
ſandſchafften Nachrichten aufgeſetzet, auch über den 
Beichichtfhreiber Dupleir Anmerkungen verfertis 
Het. Anfelme Hiſt. Geneal. T. 7, p. 464, 467,T.9 
p. 142. Perefire Hit. de Henr. IV, le Vaſſor 
Hift,de Louis XIIl. Journal de la vie du M, de Pal- 
fampierre, Re: 

Baſſora (Meer von), biefes iſt nichts anders 
als der Perſiſche Meer⸗Buſen, davon im xXVil 
B. p. 637. 

BASSO RELIEVO, iſt italieniſch; deutſch aber 
he het es Halb erhoben Schnitzwerk, davon im 
XII B. p. 229. 

Baß ⸗Pommer, ſ. Pommern, im XXVIIl B. 

. 1573+ 

Basſtock, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
in Meißen , in Großenhaynifchen Amts» Bezirk ges 
fegen. Geogr. Special» Tabellen des Churfuͤr⸗ 
ſtenth. Zachſen, p. 40. 3 

Baßviolon, iſt eine gar große Baßgeige, die 6 
Saiten hat, und auf folgende Weile geftimmet 
wird : Die gröbfte und erfte Saite koͤmmt ins 
contra tieffe &; die andre ins tieffe Cz die dritte 
ing tieffe F oder E; die vierte ins A; die fünfteins 
d; die fechfte oder Quinteins g. Wer einen Baß⸗ 
diolon tractiret, kann auch einen Tenor zugleich nach 










lis Germanicis geſchrieben, welche aber völlig verloh⸗ 
ren gegangen. Gr war fonft immerju kraͤnklich, 


kam aber doch zu einem großen Alter, und, was denn 


von ihm zu halten gewefen , giebt mit folaenden 
Quinctilianus; Hflorie Audoritatem Baffus Auf. 
dius egregie utique in libris beili Germanici praflitit, 
genere ipfo probabilis in omnibus, fed in quibusdam 
wis ipfe viribus minor. Supereſt adbuc & exornat 
ætatis noſtræ gloriom, wir feculorum memoria dignus, 
qui olim nominabitur, nunc intell’gitur, Habet ama- 
tores, nec imitatores; ut libertas, quamquam eircum- 
cifis quæ dixiffer, & mocuerit, Sed elatum abunde 
piritum & audaces fehtentias deprehendas etiam in 
is, qua manent, Wo er aber denn in feiner Hiftorie 
aufgehöret,da hatte Plinius der AlterefeineXX Buͤ⸗ 
cher Bellorum Germäniz wieder angefangen, fo aber 
nicht weniger, als des Baſſus, zu billigen Leidweſen 
aller deutfchen auch völlig verlohren find, Hederichs 
Schul⸗Lexie. 
Baſſus (Carl), von ihm finder man ein Bud), 
fo den Titel fuͤhret: Curator auimarum, Grüß 
1712 in 8. Löfchers Theologiſch. Annal. II Sup⸗ 
plem. p. 63, J 

Baſſus (C. Caͤſius), wird auch Baſſus Sabi. 
ns genannt, ein Lyriſcher Poete, lebte zu des Nero. 
Zeiten, bis auf den Veſpaſian, warein Freund von 
dem Propertius,Dvidius, und Aulus Flaccus, fol 

1. De metris; 

2. Comment, in Aratum } 

3. Lyrica, u.a. m. gefchrieben haben, und iſt nebſt 
feinem Landgute. durch die ausgemworfenen 
Flammen des Veſuvius verzehrt worden. 

Buin: 


Baſſus 
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Bibl. Umbr. Joͤchers Gelehrt. Lex. 


Baſſus ( Caßlanus), mit dem Zunamen Schola⸗ 
fticus, colligirte einige Fragmenta griechiſcher Geopo- 


Ouinctilianus. Zofmanns Lexic. Univ, Jacobilli Baffy, eine Stadt in Arteis, in Siandern. Cie 
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liegt am Ufer eines kleinen Sees, zwey Meilen von 
Bethune, und 3 von Pernes. Heer Corncille hat 
diefen Artickel nach dem Atlas des Blaeu abgefaßt, in 


nicorum, f.de re ruſtica libros 20, die ı5 3,0 Baſel | weichen es fo ſtehet, wieer fager. Es it aber eben fo 


Griechiſch ing; Lateinifch aber r 540 zu 


afel, und | viel als Baſſee, 


wovon bereits im AB. p.630. ges 


1543 zu Lion in 8 ang Lichttraten; Griechiſch und handelt worden. Die See, von der erfaget, hat ſich 
Lateiniſch aber 1704 von Pet. Needham mit Noten) in denen Stadtgraͤben verlohren, und der Bad), fo 


su Cambridge ing aufgelegt toorden find. Joͤchers |aus felbiger hergieng, ift nichts anders, 


Gelehrte. Lex. Schendii Bibliorh, medic, p.rı r. 
Baſſus (Ehriftoph Gotthard), fiehe Wiliſch 

(Ehrijtian Gotthard), im LVIB. p. 1643. 
Baſſus (Gabius), fiehe Babiusdaffus, imXB. 


p. I543. 
Baſſus (Julius), ein Medicus, ſ. Julius Baffurs, 
im XiVB. p. 1590. 


Baſſus (Julius) ein Roͤmer, ſo unter dem Veſpa 


ſianus verklaget, doch abſolviret, von dem Domitia⸗ 
nus hernach ins Elend verwieſen, und von dem Nerua 
wieder zuruͤck berufen wurde, darauf die Statthalter⸗ 
ſchafft uͤber Bithynien erhielt, allein wegen unrechter 
Verwaltung ſolcher Provinz wieder verklaget, von 
dem Plinius dem juͤngern aber auch alſo vertheidiget 
wurde, daß er auch dieſes mal gluͤcklich davon kam. 
Hederichs Schul⸗Lex. 

Baſſus (Muſonius), ſoll bey den Plinius ib,VII 
ep. 31. der. Muſonius ſeyn, deſſen Tacitus Annal, 
XIV.59. gedenket, und von Nation ein Tuftier ges 
wefenift. Immittelſt aber find aud) andere, welche 
diefen Mufonius mit dem Beynamen nicht Baſſus, 
fondern Rufus nennen, anbey ihn zudem Steifchen 
Philoſophen machen, welcher unter dem Nero ins 
. Elend wandern mußte, unterdem Defpafianusaber 
wieder zurück berufen wurde, und. da wiederum alle 
Philofophen aus Ztalien entweichen mußten, ibm 
doch wegen feines guten Lebens allein vergennet wur⸗ 
de, zu Rom zu bleiben. Daher es denn noch im Zwei⸗ 
fel bleibet, ob des Plinius und Tacitus Mufonius 
auch eben eine Perſon geweſen, oder aber, ob folcher 
nicht vielmehr durchgehends für Rufus Baſſus zu 
nennen fey. · Sonſt finden fic) in des Stobei Eclogis 
moralibus ziemliche Excerpta aus einem Muſonius, 
welche vermuthlich auch aus ſolchem Stoicker genom⸗ 
men find, Hederichs Schul⸗ Lex. 

Baſſus (Q. Caͤcilius), hielt in dem Kriege des 
Cãſars und Pompejus dieſes letztern Parthey, raͤum⸗ 
te im Jahr der Welt 3097 in Syrien, den Praͤſidem 
ſolchet Provinz, Sertus, einen Angehörigen des 
Caͤſars aus dern Wege, und ohngeachtet er nur alsein 
Privat in —— Lande fich befand, brachte er doch 
eine ziemliche Armee auf die Beine, nahm hernach⸗ 
mals Apamia mit zwey Legionen weg, und hielt die 
Belagerung von zwey Römifchen Armeen fo tapfer 
aus, daß fie ihm endlid) einen Accord zuftehen muften, 
wie er ihn felbft verlangete worauf er denn feineTraps 
pen dem ankommenden C. Caßius uͤbergab. Hede⸗ 
richs Schul⸗Lex. — 

Baflus(Tulius, oder auch Julius), ein Medicus, 
fiehe Julius Baffus, im XIVB. p. 1590. 

Baſſus de Ruvere (Hieronymus), ſdeRuvere. 

Baſſwitz, Geſchlecht, ſiehe Baſſewitz. 

Baſſy, eine Stadt und Hafen auf der weſtlichen 
Kup von Africa, an der Suͤd⸗Seite der Gambra, 
9 Stunden über damyamafynda, und 10 Englifche 
Meilenvon Ranuba gelegen. Sie treibt gute Hand» 
lung. Samml. aller Reifebefchr. Th. III. p. 100, 
und ıo2. ' 

Univerfäl- Lexici III Supplementen- Band, 







als was man 
jene den Canal de la Baffee nennet. Martiniere 
1X, d 
‚Daft, Baumbaft, oder Rinde von Baͤumen, 
iſt die dünne und zaͤhe Schaale, welche zwiſchen dem 
Splint und der äufferlichen Rinde eines Baumes 
fich befindet, und zu vieletley Manufacturen diener, 
Aus dem groben macht man Schiff: und Brunnen» 
jeile, Sutter und geflochtene Körbe, ingleichen die ſoge⸗ 
nannten Matten zum Waareneinpacken, welche bey 
zanzen Schiffsladungen voll aus Liefland und duß⸗ 
land kommen. In Indien hingegen, ingleichen in - 
African, fonderlich in der Provinz Angola, wiſſen fie 
den Baſt fo zu verarbeiten, daß fie ganze Kleider, 
Tifchdecken und dergleichen davon machen, die wie 
das fchönfte Zeug anqufehen, Und vermuchlich hat 
davon ein gewiffer Zeug. von Cameelhaaren und 
ſchlechter Seide, anfanglich den Namen des Bafts 
befommen, der noch jeßo unter den halbfeidenen Zeus 
genbefannt if. Ja wenn wir nur auf die Sachen 
und nicht den Namen fehen wollen, fo ift der Hanf 
und Flachs nichts, als ein Baft eines Pflanzenſten⸗ 
eis, nur daß hier eben der Baſt, der ſich endlich in 
ehr viele Därlein vertheilet, bey nahe die aͤuſſerſte 
Rinde ausmachet, oder cs ift doch dieſe fehr zart, 
die ihn bedecfet. In Leipzig hat ein witziger Fabri⸗ 
Fante auch erfunden, daß der Baft von den großen 
wilden Neſſeln die ſchoͤnſten Haare, wie Flache und 
Hanf zum Spinnen und Weben gebe, "Dem fey 
nun, wie ihm wolle, man — hieraus, was der 
Baumbaſt für eine nuͤtzliche und Berrachtungss 
würdige rohe Materie zu Manufacturen fen, und 
wie viel in dem Baſte verfchiedener unfrer Baͤume 
noch ftecfe, wenn man folches genau unterfuchte und 
nicht alles mit im Feuer aufgehen lieſſe. Denn wir 
wiſſen noch zur Zeit von keinem Baſte, als von eis 
den und Linden, und daraus machen wir arobe Mar 
nufacturen. Allein der oben gemeldeten artigen afri« 
canifchen Manufactur hat unfers Wiſſens noch nie⸗ 
mand nachgedacht, obwohl die Art und Weiſe den 
Baſt zurechte zu machen, Feineandre überhaupt, alg 
diejenige feyn Fann, Die wir mit Hanf und Flache bes 
obachten, welches nichts, als ein Baft ift. Jedoch 
diefes müffen wir noch anmerken, daß man nuns 
mehr Sommers und Regenhuͤte für das Frauens 
zimmer, an ftatt der chemaligen Strohhüte, das 
von mache. Bir verachten öfters geringe Dinge, 
ohnerachtet fie nur fo feheinen und doch viel darinn 
ſteckt. Der Staliener giebt es dem Deurfchen we⸗ 
nigftens Schuld, wenn er fpricht: Der Dextfche 
wirft öfters einen Stein nad) einer Kuhe, der mehr 
werth, als diefe ift, und fo ift es auch mit dem 
Baſte bisher gegangen. Es wird unter den Hands 
werfern für die verächtlichtte Sache mit gehalten, 
Dahin gehört die Nedensart, alles, bis auf den 
baftenen Strarig, verkaufen dörfen, welche die 
gelernete Kramer einftmals, wegen eines Streits 
mit den Kraͤmerhandwerkern, in ihre Artickel ſetzen 
lieſſen, um ihr Recht, mit allen, bis auf diefe 
2 geringe 


— «* 


* 
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geringe Sache handeln 
Sie faßlen es demnach ſo: Sie ſollten alles das⸗ 
jenige, was ihrer einer vergelten mag und zu der 
Kramerey gehörig, verkaufen, bis auf den bafte- 
nen Strang und thönern Topf. Denn dieſes, 
meinten fie, fey ihnen allzu verfchmahlig und ges 
ringe, Zinkens Manufactur⸗Lexicon. Siehe aud) 
den Artickel: Rinde, im XXXIB. p. 1029. u. ff. 

Baͤſt, iſt ein halb ſeidener Zeug, fo aus Seide 
und Cameels⸗Haaren gewuͤrcket iſt, womit Die 
Seiden⸗Haͤndler ihren Verkauf treiben. Es giebt 
allerhand farbichte, und auch geſtreifte; doch aber 
keine ganz weiſſe. Sie werden meiſtentheils unter 
die Kleider verfuͤttert. 

Baft, ein. Drt in dem Herzogthum Bremen, im 
Gebiete von Selſingen, diffeit des Becks gelegen. 
Martiniere Geogt. Ler. in den Suppl. 


Baſt 
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zu doͤrſen, feſt zu ſetzen. Kriegszeiten unter die Contrabande-Waare gerech⸗ 


net werden. Lexicon aller Handlungen und Ge⸗ 
werbe, Ih.V. . 

BASTARDE, heißt fonderlich bey den franzöfifchen 
Tuchfabricanten eine falfche Breite des Zeuges, eis 
ne aufferordentiiche Breite, die den Reglemens nicht 
gemäß if. Die Tücher einer halben viertel Eile 
breit, find von einer unaͤchten Breite und koͤnnen als 
ſolche eingezogen werden. Savarp Did, Univ. de 
Commerce, 

BASTARDE, heißt auch eine unaͤchte Wolle, die 
man auch Laine carmeline nennet ; es ift die andere 
Gattung von derjenigen Wolle, die von der Haut 
des Thieres Vigogne abgefchnitten wird. Savary 
Di, Univ. de Comm. 

Baftardenteig, wird in Frankreich, fonderlich 
bey den Beckern, die See-Zwiebacf machen, derjenige 


Baͤſta (Baron), bisheriger Prafident zu Eos] Teig genennet, Der weder zu weich noch zu harte iſt. 
fenza , wurde im Jahr 1743 an die Stelle des|Savary Didin, 


Don Franceſco Caofoca, zum Präfidenten der 
Provinz Calabria oltra nach Catanzaro in Neapo⸗ 
fig berufen. Geneal. Aiftor, ZTachr. im V ‘Band, 


. 0. 
Kaſtagsi ‚ werden insgemein bey der Hand⸗ 
fung zur See diejenigen Derter genannt, woſebſt 
die aus verdächtigen Dertern kommenden Schiffe 
die Duarantaine halter, und ihre aufhabende Sa⸗ 
chen beräuchern laſſen müffen. 

Baftalenfis , ein bifchoflicher Sit in Africa. 
Es foll deffelben in einem Exemplare der Eonferenz 
zu Earthago, fo Ortelius gehabt , gedacht feyn. 
Sch habe ſolches aber, fügt Herr Martiniere, in 
der Edition des Herrn Dupin vergeblich gefucht. 
Martiniere Did. 

Baftam, oder Baſtan, Herr Baudrand fchreibt 
Baſthaim, eine Stadt in Khorafan, in Afien, 
oder eigentlicher zu fügen, in der Fleinen ‘Provinz 
Komus. Auf denen arabifchen Charten ftehet diefe 
Stadt im 89 Grad, 30 Minut. der Lange, und im 
36 Grad, 10 Minut, norder Breite. Martiniere 
Did, ' 

Baſtanabos, ift, nad) dem Stephanus eine 
Etation, oder ein folher Drt in Arabien, wo die 
Reiſenden einkehren Eönnen, Martiniere Dia. 

BASTANZEI, find nad) einigen Eremplaren des 
Protomäus eine Nation im wuften Arabien. In 
des Aldus Ausgabe ftehet Barbanei, fonft Coconei, 
und an einem andern Orte Zasani, Des Bertius 
Ausgabe hat Caranii oder auch Botanai, und wei⸗ 
ter hinunter Batanii, Michael Servers Yusga- 
be ſetzt nur Catanii allein, und weiter unten Bara- 
nei, Die Straßburger Ausgabe fest an beyden Or⸗ 


BASTARDES, find auch gemeine Wollen aus der 
Levante. Es giebt welche zu Eonftantinopel, und ans 
dere zuAleppo. Die zu Aleppo find ſchwarz und heifs 
fen Bätardes noires, Savary Did, Univ, deComm, 

Baftardsgalee, f. Baſtarda. 

Baftdectenmacher,ift eigentlich hier zu Lande ein 
Mann, der eine Landhauswirthſchaftliche Profchion 
treibet , die ohne Zunft und Handwerkeordnung die 
Baftderfen und andere Manufacturen aus Baft, 
verfertiget. In Rußland und Liefland find fehr viel 
Bauern und Landleute, die ſich Davon ernähren und 
diefe Waare in großer Menge machen, die alsdenn 
zu ung in die Seeftädte gebracht wird. Daſelbſt 
machen fie auch die an diefen Orten fehr gebrauch, 
lichen Schuhe von Baſt. Bey uns arbeiten font 
in Baſte, die Stroharbeiter oder Strohhutmacher. 

Bafte, ift, nach Anzeige des Procopius, eine 
Stadt in Africa, 6 Xagereifen von Carthago— 
Martiniere Did. 

| Geflecht, fiche Besler, im 11 B. 
p. 1498. | 

Baftenbaufen, ein Wertheimiſches Dorf in 
Sranten, am Mapn, eine halbe Stunde von Wert- 
heim. Hoͤnns Lexic. Topograph, des Frank, Kreif. 


p- 436. 

Baſter (Hieb), ein Doctor der Medicin aus 
Seeland, und Mitglied der Königlichen Societät 
der Wiſſenſchaften zu Londen, im Zahr 1741. 
Ratblefs Geſchichte jegtlebender Gelehre. Th, ill, 


p. 265. 

Bafkerafter, die Sattler erfodern unter andern 
ihres Handwerks Meifterftücken, einen Bauerfattel, 
mit einem ganzen Bafterafter befehnitten. Beyers 


ten Botonæi. Allein Ortelius hat gefunden, daß | Handwerkssker. 


unter denen Auslegern des Prolomäus einige 
Botavi ‚ und andere Bosani gelefen. Martiniere 


Dia, | : 

Baftarda, Bafkardgalee, heiffen die Türken 
das Hauptſchiff, oder Admiralitaͤts ⸗Galee, weil 
fie größer, denn eine ordentliche und gemeine Ga- 


lee; werden aud) wohl Maone genennet. Kericon | burg in Franken, 


aller Zandlungen und Gewerbe. Th. V. 
Baſtarde, Lat. Tormenrum minoris modi, ein 
alt Stücke von mittelmäßiger Größe 
man viel leichter fortbringen kann, als die andern. 
Sie find fehr bequem, fich felbiger, mit Cartet⸗ 
fehen geladen, im flachen Felde unter währender 
Schlacht zu gebrauchen; dergleichen fonderlich zu 


und welche zu WBürzburg, 


Bafter-Weiber, f. Tuchfärben. 

BASTES alfo nennet man im öfterreichifchen Flan⸗ 
dern die Zeuge. von Baumrinde, die aus Dftindien 
und Ehina kommen. Savarp Did. Univ, deComm, 

Bafk:Slieffen, f. Baſt⸗Schaͤlen. 

Baftbeim, ein Schloß und Dorf im Stift Würz 
im Amte Neuftadt an der Saal, 
eine ftarke Stunde von Melrichftadt gegen Biſchofs⸗ 
beim, wurde im Zahr 1355 von Biſchof Albrechten 
Senfrieden von Stein, Dtten von 


Baftheim und Gabriel Truchfeß verliehen. Dars 
rinnen befinden ſich 58 Stiftsunterthanen, und ihr 
Geiftlicher ſtehet unter dem Capitel Munerftatt. 
Hoͤnns Lexic, Topograph, des Fraͤnk. Kreif. p. 72. 


beim, 


165 


— Baſtheim 

Baſtheim, eine alte adeliche Familie in Franken; 
und zwar find die Herren von Baͤſtheim in Anfehung 
ihres Urfprungs, alte Turnier⸗Stifts⸗ und Nitters 
mäßige edle Franken. Don ihrem Stammbaufe 
gleiches Namens handelt der vorhergehende Artickel. 
Orto I von undzu Baftheim, von dem in Bieder⸗ 
manns Rhön und Werra, dieordentfihe Stamm 


reihe angefangen wird, ift 1209 beym · Turnier in 


Worms zugegen geweſen, und mitgerennet. Sein 
Enkel, Conrad, von und zu Baſtheim, Nitter, 
lebte 126 1 als ein Bater Völkers von und zu Baſt⸗ 
heim, welcher drey Soͤhne gehabt: 1) Hermannen, 
Domcapitularheren zu Wuͤrzburg; 2) Conraden, 
Domherrn zu Würzburg, und 3) Orten v Nittern. 
Diefer letzte iftein Großvater worden dreyer&öhne, 
von welhem Geiſo wiederum ein Darer worden 
Carls I von und zu, Bajtheim, welcher fein edles 
Dauß gefegnet fortgeführet, indem er mit Annen von 
Seinsheim unter andern gejeuget Carln IL von und 
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Welt zuerſt erblicket, und 1729 die Augen wieder 
geſchloſſen. Mit Aemilianen Chriſtianen von Butt⸗ 
lar hatte eg gezeuget: 1) Anne Johanne Cune⸗ 
gunden, die 1712 an Earl Heinrichen von Soler 
verrnäbler und 1720 zur Leiche worden; 2) Anne 
Thereſien Chriſtinen ulianen; mitwelcher 1717 
Johann Gottfried Ehrijtoph von Gebſattel zu Sont⸗ 
beim, Lebenhan und Leutershauſen, Churcölinifcher 
Kammerberr, des Hochlöbl. Ober-Rheitifchen Krei⸗ 
fes Obriſter und General-Quartiermeiffer, wie aud) . 
Deputicter des Löbl, Orts Rhoͤn und Werra, fein 
Beylager gehalten, 3) Anne Marie Deronicen, 
die 1717 Johann Antonen von Langenfchwars ches 
lich ift bengeleget worden; 4) Johann Adelbers 
Benjamin, Hochfürftl, Bürzburgifehen Dbriften 
vom Landregimente, den feine ihm 172 6 angetraues 
te Gemahlin, Marie Joſephe Franciſce Auguftine 
Cipionieri Syri de Conci Pepoli, mit folgenden Kin⸗ 
dern erfreuet; a) Amalie Chriftiane Conceptie 


zu Baſtheim, welcher 1479 auf dem Turnier zu Niarie, gebohren 1729 den 10 Februarz b) Fride⸗ 
MWurzburg unter den Edlen rennte. Don deffen ricke Pbilippine Lucretie Marie, gebohren 173 1 
Kindern Geifo Il von und zu Baftheim-eine wieder |den 2 Junius; c) Juliane Antoniette Marie, 
ausgegangene Nebenlinie angefangen; Balthaſar gebohren 1732 den 26 Auguſt; c) Adolpb Johann 
von und zu Baftheim aber die Hauptlinie dauer⸗ Balthaſar, gebohren 1734 den 28 März; 5) Tor 
haft fortgefeget. Solcher hinterließ bey feinem |bann Pbilippen, Sapitularheren des Fürftl. Stifte 
1523 erfolgten Ableben Baltbafarn den juͤngern zu Fulda, ward 1736 Probitzu Sanders und 1738 
von und zu Baftheim, einen Bater Wilhelms; defs Probſt zu Tulba, und 6) Carl — —— 
fen Söhne, Otto Heinrich und Adam Stamm⸗ fuͤrſtl. Fuldaiſchen Geheimden Rath, Hofmarſchalin 
herren derer heutiges Tages noch blühenden aͤltern und Oberamtmann zu Brucfenau, der ſich 1722 mit 


und jüngern Hauptlinie worden. 
1, Die heutiges — blühende ältere Haupt⸗ 
ine, 
Otto Zeinrich von und zu Baftheim, Stamm 
herr der heutiges Tages blühenden altern Hauptli⸗ 


Annen Marien Antonietten Margarethen, Freyin 
von Meiffenberg, vermählet, aus twelcher Ehe ent» 
ſproſſen: a) Conftantin Baltbafar Sriedrich Ra⸗ 


‚ver, gebohren 1723, und gefturben 1725, und b) 


Marie Anne, gebohren, und gejtorben ı 726. 


“nie, gieng 1638 mit Tode abalsein Vater verfchier IL, Die heutiges Tages blübende jüngere Haupt⸗ 


dener Kinder, von denen Otto Philipp von und zu 
Baftheim zu merken. Diefer hat nebſt drey Toͤch⸗ 
tern zwey Söhne gegeuget, Georg Heinrichen und 
Johann Baltbafarn. 

1) Georg Heinrich von undzu Baftheim, Hoch: 
fürftl. AWürzburgifcher Oberforftsund Jaͤgermeiſter, 
verließ 1715 das Zeitliche, nachdem er mit Annen 
Elifaberhenvon Buttlar folgende Kinder gezeuget: 
1) Jobann Sriedrichen, Eapitularheren des Fuͤrſt⸗ 
lichen Stifts zu Fulda, ai auf St. Peters⸗ 
berg, Hochfuͤrſtl. Fuldaiſchen Geheimden Rath und 


-2ehenprobften, der 1736 mit Tode abgegangen; 


2) Johann Ernſt Arnolden, Eapitularheren des 
Kitterftifts zu St. Burkhard in Würzburg,’ geboh⸗ 
ten 1687; 3) Johann Franzen, Capitularherrn 
des Fürftl. Stifts zu Kempten, gebohren 1691 
und geftorben 17405 4) Reinhard Heinrichen, 
Eapitularheren des Fuͤrſtl. Stifts zu Fulda, ward 
1738 Probſt zu Sanders und 1739 zu Holzkirchen; 
5) Adelbrechten, Capitularheren des Stifte zu 
Siegburg; und 6) Johann Ebriftopb Ignatzen, 
Hochfürftl. Würzburgifchen Hauptmann, weldyem 
von feiner erften Gemahlin, Ehriftinen Magdalenen 
von Harftall, drey Kinder find gebohren worden: 
a) Fridericke Wilhelmine Erneſtine Regine, ge 
bohren 17285 b) Anne Marie Rofine Barbar 
Magdalene, gebohren 1730; und c) Adolph 
Friedrich Carl Auguftin Ernſt, gebohren 1732 
den 28 Marz. k 

1) Johann Balthaſar vom Baſtheim, Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Fuldaiſcher Geheimer Rath und Oberamts 
mann zu Bruckenau, hat 1659 das Licht dieſer 

Univerfal-Lexici II Supplemente Band, 


faͤrſil. —— Ober⸗Forſtmeiſter, welcher 1736 
2 


linie. 

Adam von und zu Baftheim, Stammherr der 
vorjetzo annoch blühenden juͤngern Dauptkinie, hat 
erſtlich mit Annen Sophien von Stein, und hernach 
mit Sophien Elifabethen von Diemar fein Beylas 
ger gehalten. Die Kinder erſter Ehe find 1) Hanß 
©rto, 2) Wilhelm, 3) Rudolph, 4) Sopbie 
Barbar, eine Gemahlin George Chriſtophs von 
Diemar zu Waldorf, und s)'Regine. Aus 
der werten Ebeijt entiproßen Wilhelm Rus 
dolph, gebohren 1606 und geftorben 1659. el 
biger hatte inder Ehe mit Marien Sibyllen Boitin 
von Salzburg ersielet: 1) Johann Zartmannen, 
von dem fogleich, und 2) Anne Margarethen 
Amalien, eme Gemahlin Friedrich Rudolphs von 
Lor. Jetztgedachter Johann Hartmann, ftarb 
1715, nachdem ihm feine Gemahlin, Chriſtine Si⸗ 
bylle von Baftheim, 1709 in die Ewigkeit voran 
gegangen war. Diein folher Ehe geseugten Kin- 
der find: ee — * Ener am 
Leben ; 2) Johann Siegmund ; 3 riftopb 
Carl von und zu Baftheim, Hocfürftl, Wuͤrzbur⸗ 
giſcher Gemeiner, wie auch Hof⸗ und Kriegsrath, 
General⸗ Feldmarſchall⸗Lieutenant, Obriſter uber ein 
Regiment zu Fuß und dermaliger Commendant der 
Reſidenzſtadt und Feſtung Wuͤrzburg, gebohren 
1684 den 16 Februar, und vermaͤhlt 1718 den 8 

Loveniber mit Franciſeen Catharinen von Gebfats 
tel, die ihm 1720 einentodten Sohntyur Welt ges 
bracht; 4) Adam Heinrich, fo bereits erblaffer; 
5) Sriedrich Adolph, von und zu Baltheim, Hoch» 


das 


* 
7 
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' Das Zeuliche mitdem Ewigen verwechſelt, nachdem Pfaͤnner zu Halle, war dafelbft gebohren den zı 
er mit Marien Annen ven Langenſchwarz gegeuget: März 1650, frequentirte das Gymnaſium zu Hal- 
3) Sopbien Veronicken; bh) leonoren Erne⸗ le, fiudirte nachher zu Jena, allıwoer 1672 de domi- 
ſtinen; c) Therefien Aemilisnen, Kloſterfrauen nio in genereac in.fpecie cum primis vero imperio, uns 
zu Amoeneburg, und d) Srancisken Leopoldinen; ter Dal. Velthems DBorfis difputirte, worauf er 
6 Wilbelm Philipp; 7) ve Urſul; und zu Altdorf 1675 nad). vorgängiger Fnaugural:Die 
8) Anne Inline Marien. Biedermanns Ges fputation ohne Beyftandeines Vorſitzers de denun- 
ſchlechtsreg ſter der Nitterfchaft des loͤbl. Orte Rhön | ciationibus, civili,canonica & evangelica, Die Doctors 
und Werta, Zab.I-vIn würde erhielte. Er gieng darauf in fein Vaterland zu⸗ 

Baſtia; Antoninus ſetzt in feiner Neifebefchreis rück, practicirte mit vielem Ruhme, ward darauf 
bung von Spanien Hientefa Baſtia, 25000) Kammmereyinfpector, 1683 Achtmann bey der Kirche 
Schritte von Cajtulo, wenn man von Bafti hieher| unfrer lieben Frauen; refignirte aber, weil er aus 
fommt, So lefen einige Herausgeber deffelben, | dem Kirchfpiele zog, und ward dagegen 1699 Achts 

- und unterandern zurita. Im Raticanifchen Mas | mannzı St. Ulridy, folgende Ehurfürftlicher Bran⸗ 
nufeript aber ſtehet Mente Sabuftia, fo, daß die denburgifcher Kath und Kriegs. Commiffarius; 1697 
Sylben diefer beyden Worte anders abgerheilet wer⸗ Rathsmeiſter, 1719 Kriegsrath und Dberbürgers 
den.” Diefe Schreibart aber ift: die unrichtigfte. | meifter, und ftarbden 20 März 1724. von Dreps 
Denn Menteſa Baftia fommt auf das Mentes | baupts Saalkreif, Th. IN, p. 581. 
fani des Plinius heraus, welcher, wiean einem ans| Baftinelter (Carl Gottfried), der fünfte Sohn 
dern Drte gejeiget wird, von zweyen Dertern Diefes |des vorftehenden D. Andreas Bafkinellers, hat 
Ramens wiſſen will. Prolomius fagt auch von auf der Univerfirat Hale der Mechtsgelahrheit . 
einem Mentefa Oretanorum. MWlartiniere Diet, |einige Fahre obgelegen: Und wie er hierauf 1727 

Baſtia (Academie der fhönen Wiſſenſchaf⸗ nad) Berlin gegangen war, ward er von Gr. Kös 
ten 311), ſ. Ncademie der fehönen Wiſſenſchaften nigl. Maieftat in Preußen bey. der dafiaen Ober⸗ 


zu Baftia ‚im I Guppl. B. p. 294. kriegs⸗ und Domainen⸗Rechenkammer, bey dem eve 
BASTI, ift, nad) des Phavorinus Bericht, ein| ten Departement, zum „Kriegs «und Domainen⸗ 
Volk in Bäotien. Martiniere Did. ath allergnaͤdigſt ernennet, in welchem Dienfte er 


Baſtiano ( Fra⸗), nennen die Italiener den Se: | fi) noch anietzo (1752) befindet. ’ 
baftiano del Piombo, von welchem im XXVIIB.) Baſtineller (Gebhard Ehriftian), ein, beruͤhm⸗ 
p. got. ec ter NRechtsgelehrter, Sr König. Majeftat in Poh⸗ 

la Bafkide, ein Ort in Montauban, wo viele| len und Churfürjtl. Durchl. zu Sachſen hochbeſtall⸗ 
Wolle verarbeitet wird. Savary Didion, univ.|ter Hof-und Juſtitzrath, Profeffor Codicis auf der 
de Commerce. Univerficat Wittenberg, und des dafigen Hofge 

Baſtide (Ludwig), ein Franzos zu Ende des 17 richts, aeiftlichen Confiftorii, Schöppenftuhls und 
und Anfangedes 18 Jahrhunderts, war Königs Lu⸗ der Juriſten⸗Facultaͤt ältefter ordentlicher Beyſitzer. 
dewigs XIV ordentlicher Prediger, auch ‘Profeffor der | Dieſer wackere Mann iftzu Halle den 15 May 1689 
echte, und machte fich durch verfchiedene Schriften | geböhren. Sein Here Vater war der vorftehende 
berühmt, 3. €. Herr D. Andreas Bafkineller ; feine Frau Mutter 

1, eine. Antwort auf des Jurieu Buch de Pac. | aber Barbar Dorothee wareine Tochter D. Adam 

compliſſement des propheties, welches aus 2 Samuel Freyſteins, Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Vicekanz⸗ 
Bänden beſtehet, deren einer de Pincredulite lers und Inſpectors des Gymoaſũ illuftris zu Weiſ⸗ 
des Deiftes confondue par J. C. (Paris 1707| fenfels. Zu gedachtem Halletrieb er nicht nur die 
" intı2, fiehe Löfchers theol. Annales B; Ip.) Schufftudien, fondern er wurde auch dafelbft 1704, 
316); der andere aber ’ accomplilfement des| als Studiofus immatriculiret. Er hörte alda die 
propheties, que Mr. Jurieu ne croit pas encore] damaligen fehr berühmten Lehrer und hielt ı 707 auf 
accomplies, betitelt ift; des damaligen Kronpringen von Preuffen, und nach⸗ 

2. panegyrici&ie. herigen Königs Friedrih Wilhelms hoͤchſten Ge⸗ 
Allgem. Hiftor. Lexic. Joͤchere Gelehrt. Ler. burtstag eine ſolenne Lobrede, welche auch mit des 

Baſtide St. Amand, eine Stadt in Frankreich. Abt Breithaupts Programmate inviratorio in Folio 
Sie liegt im Bisthum Caſtres, in Langvedoc, und | abgedruckt worden. Im Sahr 1708 that er eine 
man nennt fie alfo wegen ihrer Lage, weil fie der gelehrte Reiſe von 9 Monaten durch Deutſchiand 
Stadt Gt. Amand deval Toret gegen über liegt, | und hielt ſich fonderlich zu Wien, Negenfpurg und 
und nur der Bach Tore darzwifchen iſt. Jaillot Weslar auf. Nach feiner Zurückkunft trieb er die 
Atlas, ‚ MartiniereDid, Rechtsgelahrheit fleißig, und diſputirte 1710 unter 

Baftide Llarence, in Nieder⸗Navarra. Herr dem Vorſitz D. Jacob $riedrichs Audovici, de 
Dadity ſagt, ınan fiehet allhier nichts, daß in einige| virio reali & perfonali, Hierauf wurde er Hofmei⸗ 
Betrachtung Eönne gezogen werden, als nur einige, fter bey zween jungen Derren von Adel, nämlich 
Ueberbfeibfel von alten eingefallenen Mauern und dem von Aißleben und dem von Legat. Erfieng 
eingeganenen Gräben. Martiniere Did, auch an, theils privatim zu dociren, tbeils fich in Praxi 
Baͤſtide de Seron,eine kleine Stadt in Fꝛankreich, | zu üben, maßen er im Stifte Merfeburg die Erbges 

im Gouvernement der Stadt Foir._ Cie liegt auf richte zu Biendorf, Bifchdorf und Dörfterig, ver- 
einem etwas erhabenen Drte, und ift fehr klein. Piga⸗ waltete, und zugleich Das Notariatamt exercirte. Im 
niol de la Force Defer. de laFranceT. IV, p. 113. Jahr 17 1 ı wurde erzu Halle beyder Rechte Doctor, 

Baftille(Fevre de la), fe Sevre (Jacob), im IX | und laß fleißig Eollegia. Im Fahr 1714 wurde er 
®.p. 778. nad) Wittenberg, als ordentlicher Profeffor der In⸗ 

Baſtineller (Andreas), bender Rechte Doctor, ſtituten berufen, womit die Aſſeſſuren im Kofgerichte 
Königl. Preuß. Kriegoͤrath, Oberbürgermeifter und Schoͤppenſtuhle und der Juriſten⸗Facultat veıbun, 

a den 
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den waren. Im Jahr ı7ı5 wurde er Profeffor | 24. De donatione ante & poſt ingreſſum Monsfle-. 


Jahr 1718 erlangs 


Digefti infortiati & novi. 
Jahr 


te er die Profeflionem Digeſti veteris. Im 


1721 ward erim geiftlichen Confiltorio Aſſelſor fuper- |: 


rumerarius, Im Fahr 1723 wurde er vom höchfts 
fel. Könige in Pohlen gu dero Hofrathe allergnädigft 
ernennet. Im Fahr 1726 erlangteer, nachdem der 
felige . Griebner Ordinarius zu Yeipzig 
worden , die Profefion des Codicis und zu» 
die ordentliche Beyſitzerſtelle in Eonfiftorio 

hre 1729 wurde erder Auriftenfacultät Se- 

nior, um ihn einiger maffen zufrieden zuftellen , weil 
der Herr Hofrach von £ ihm im Orbinariate 
mar vorgezogen worden. hat auch zu MWitten- 
berg 2 folenne Reden gehalten, namlich die erſte im 
Sahre 1719, bey der hohen Vermaͤhlung des isigen 
Königes, in Pohlen Maj. und die andere im Jahre 
1730 bey Gelegenheit des zweyten Jubelfeſtes der 
: Ausfpurgifihen Eonfeßion. Er ift von Perfon ein 
anfehnlicher, dabey auch ein gefchicfter und fleißiger 


Mann, der fich bey der Facultät im Urtheilfprechen 
befonders fignalifiret, hat nichts, als Diſputa⸗ 
tiones und-Progr agefchrieben , welche auffer 


den bereits beniemten folgende find. 
I, Difputationes : 

ı, Difp, inaugur. de Prodomino Feudi direfto, 
Halle 1711, unterm Vorſiz Johann Ser 
muel Strycks. —— 

2. DeContcadu emphytheuticario ebend, 1711; 

3. De quzstione: an filius jufte exhzredsus in 
coraputatione legitimz inter liberos connume 
randus fit, nec ne? ebend. 1712, 

4. De quzftione: quatenus Ailius jufte exhereda- 
tus in computatione legitim inter liberos con- 
numerandus fit, nee ne? ebend, 1712. » 

$. De SucseflioneVidui ex lege Halenfi, ebd. 17145 

6. De SucceflioneViduzex lege Halenfi, ebd. 1714. 

De JureCreditoris literarum Cambii, cum, vel 
* fine claufula hypothecz in Concurfu, ebd. 1714 5 

8. De dote Virgioi a Marito vititatz non preftan- 
da, Wittenberg, 17155. 

9. De exhzredarione, quatenus Jure Civili rite fa- 
&a dieitur, ebend. 17165 

10, Conclufiones Feudales Fori, cum primis Saxo- 
nici, feletz, ebend. 17175 

ı1. De Expenfis Termini, ebend. 1717; 

12, Seledz quædam à Dd, receptz Sententiz exa- 
minatz & refuratz, cbend. 17175 

13. De adione ex quocumque padto moribus da- 
ea, ebend. 17185 

14. Decitatione edidali, ebend. 1718; 

15. De Medico ex voluntate zgroti perperam cufan- 
te,ebend,. 1719 ‚wieder aufgelegt zugenar 746. 

16. De vitiis libelli, ebend. 1720; 

17. De differentia bonorum receptitiorum a pro- 
prils eorumque natura & eſſectu, ebend, 1720; 

18. Denepote, patris conferenda, nifi his auctu⸗ 
fir, non eonferente, ebend. 1721; 

19. Decas Obfervationum forenfium varii argumen · 
ti, ebend. 1723; 

20. Decas Obilervationum Forenfium varii argu- 
menti, ebend. 17245 

414 De effetu oblationisad jurandum, mortuo an- 
te preftstionem offerente, ebend. 1724; 

a3. Dejprivilegio Ferdinandino ad mediatos utri- 
usque Luſatiæ Vafallos non extendendo, ebd.1724. 

93. De modo venandi, vulgo dido; Klapperjag?, | 
ebend, 1724; | 


ri, ebend, 1725 5 iſt des Mefpondentendegfel, 

Hofrath Schaumburgs Arbeit, * 

25. De ſucceſſione anomala in feudis prefertim 
Imperii, ebend. 1725 ; ift des Refpondenten, 
des. Herrn Appellationraths Chladenüi Arbeit, 

26.De panitentia in delidis, ejusq; effedu,ebd, 1726, 

27. De negotiis, que a muliere fine Curatore in 
Saxonia expediri poflunt, Ad O,E $, j. Rec, 
Tit. 8. $. 3. &occ, Mandati Regiüi de anno 
1722,n. ı2,. ebend, 17273 

28. Deprzjudicio Principum Imperii ex abuſu Ju- 
ris Feudalis Longobardiei, ebend. 1727. 

29.Deliteherzdiscum pofleffore fingulari, ebd. 1727, 

30. De padlo fucceflöris cum pagifcentis perfona 
intereunte, ebend. 172735 

31..De eo, quod juftum eft in privilegiorum col- 
lifione, ebend. 1727; 

32, De jure viarum publicarum, ebend, 1729; 

33. Decas thefium feudalium, ebend 1729; 

34. De panis Clericorum, ebend, 1729; 

35. De eo, quod juftum eft, circa faltationes, 
ebend. 1730. 

36. De jure fepulturarum, ebend. 1730; 

37: De Proceflu Apellatorio in foris MarchieLu- 
fatie füperioris uũtato, ebend. 173 13 

38. De Idiomate Germanico Forenfi à ILcis decen- 
ter colendo, ebend. 17315  _ 

39. Problema; an & quatenus teftaınenta myflica, 
ac prefertim heredum infiturionesimplicite va- 
leant? ebend. 173235 

49. Depari turpitudine, ebend, 1734; 

41. Obiervationes ad Proceſſum Polleflorii fumma- 
rüiffimi, ebend. 17365 

42. De Inveftitura bonorum Allodislum immobi- 
lium in Saxonia, ebend. 1738; 

43. De co, quod juftum & zquum videtur, in pre- 
feriptione Immunitatis ab oneribus publicis, 
ebend, 17405 

44. De preftantia fcientiarum mathematicarum, in 
foro Juris, ebend. 17415 } 

45+ De fimultanea Inveftitura, quatenus per Feu- 
di divifionem amittitur, ebend, 1742; 

46. De commodo ae periculo predii venditivante 
Refignationem Judicialem in Saxonia imprimis 

‚  Eledtoriali ufitatam, ebend, 17445 

47. De nepote patriscollatione libero,, ebd. 1745 5 

48. De diflenfionibus ICtorum, maximecirca Pro- 
ceſſum Denunciationis, Mügenproceß didtum, 
ebend, 17455 

‚49. Singularia Statutorum municipalium Bitterfel- 

denfium in materiaSucceflionis in capita, ebd, 1746, 

50. De confufione, ebend, 1750; 

; II. Programmata : 

1. Progr. Inaug. de nonaullorum leges& interpre- 

trantium & addifcentium rudicate, atque de vera 
Jurisprudentiam rite addifcendi methodo, Wit⸗ 
tenberg 17145 

2, De necelläria Corporis delicti invefigatione, 
ebend. 17175 

3. De cauffa debendi, ebend. 1720; 

4. De variis inveftiendi ritibus, ebend; "1720; 

5. De Ebrietate delinguentem excufante ebd, 1720, 

6, De variis ludotum Romanorum Grecorumque, 
generibus & cauflis, ebend, 1720; 

7. De veritate proverbii: Die Gerade macht 
viel Ungerades, ebend. 1723 5 

8. Num liberi abfentes, & padtionis, cum materde 

& 3 , bonorum 
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bonorum ſubſtantia poſt obitum dividenda, cum lahrheit getrieben, und unter Juſt Henning Boͤh⸗ 
quibusdam ex liberis, alteris quidem abfentibus, | mers Vorſitz 1708 de cauta lugcorum tolerantia diſ⸗ 

padla fit, ignari, mortua matre, illam debeant | putiser hat. Hierauf befuchte er auch Die Leipziger 
adimplere? ebend. 1723; - [Univerfität, wo er 1711 mit dem Damals regierens 

9. De differentiis Juris Romani & Saxonici in Con- | den Heren dir Standes.· Herrſchaft Pleeſſen in Schle⸗ 
jugum ſuceceſſione, dotisque ac dotalitii lucro, fien, dem Herrn Grafen von Promnig, Koͤnigl. Poln. 


ebend. 1723; und Ehurfächfifchen Eabinetsminifter, bekannt, und 
10. De juftitie, modo & quantitate ufurarum, ebend. | von demfelben zum &ecretar, Kammeragenten und 
17255 | Beyſitzer des Hofgerichts zu Sorau beftellet wur⸗ 


rı. De remedio ex L, F, C. de Edido D,Hadria- de. Nach verſchiedenen aufgehabten Vexſchickun⸗ 
ni tollendo, an & quatenus fucceflori applican-/ gen Bam er 1714 in Hochfuͤrſil. Sachſen⸗ Merſebur⸗ 

‘ dum? ebend. 1727. :  FIgifche Dienfte als Rent⸗Secretar; und wurde hier 
12. De Jure aggratiandi, ebend. 17275 _ jauf 1731 zum Rath und Rentmeifter beftellet, auch 
13. De marito uxori, que ipfius confenfualibi fe- | in ſolcher Function, nach Abfterben der Fürftt. Mer 
' orfim habitavie, fecundum jura domicilii. fui | ſeburgiſchen Einie, von Sr. König. Najeftar In Po-_ 
fuccedente, ebend. 17285 len beftätiger, von Dreyhaupts Saalkreiß, Th. IL, 

14. De Sepulcura Viuorum, ebend. 17305. |p. 582, und aus fehriftlichen Nachrichten. 

15. De refiduo magiftri artis faltatoriz honorario, Baſtineller (Zohann Friedrich), beyder Rechte 
pro debito feudali habendo, ebend. 17305 Doctor, Königt. Don. und Ehurfürftl. Säxhfifcher 

16, Numin Saxonia Electorali, fi foemina publice Hofsund Zufttien-Kath, wie auch Bornehmer des 
defponfara, ante copulam facerdotalem pepererit, | Rarhe zu Keipsig, ift der ältefte Sohn des obgebach⸗ 
arque ante illam & mater & infans, vivus editus, | ten D.Andreas Baftinellers. Ee hat Diefer geſchick⸗ 
desefferit, fuperftes pater, publice delponfatus, | 1, Rechisgelehrie zu Halle Yan & Zulius des 1682 
tanquam legitimusheres, hujus infantis heredi- ¶Fahres das Licht Der Welt yuerfterblicke. Trachr 
tatem ä matre matrisque majoribus acquifitam | Dem er eg Durch Benftand gelehrter Daustehrer und 
petere, queat? ebend. 17305 auf dem Gymnaſio zu Halle fo weit gebracht hatte, 

. 37. De jurejurando fuper eodem argumento, de daß er fih 1701 zur Afademie wenden Eonnte; hat 
quo teftes in Interrogätorüs examinati fünt, ad- or pefonders unter Denen brühmten Gehelmden Rüs 
verſe parti articulis reprobatrüis delato,ebd.17305 hen Stryck und Tpomafius die Rechte erlernet, 


18. De, reduchone iniquz arbitri ſententiæa ad boni ; auch im Fahr 1708 unter dem lehtern de ufa pradi- 


viri arbitriom, ebend. 1732. j | co accurat= diftin&ionis inter emtionem cum pacto de 
19. De nepote , avitam petente hereditatem, qua Tetroventendo & contradum pignoratitium Difputiret 
pater fe abdicavit, ebend. 1732; und promoviret. Dbihm gleich bald darauf eine Stel« 


20. De teflamento extra locum judicii coram Adtu- je in dem Schöppenftuhl allda angedeyhen follen ; 
ario jurato & duobus Scabinis fine fpeciali Judi- hat er ſich Dennoch, bey feiner damaligen Anweſen⸗ 
eisprafeitucondito ebend. 17325, heit in Drefden, entfchloffen, Dafelbft zu verbleiben, 

a1. An in fubhaflatione, ob inopiam licitatorum |, er der Prari obgelegen, dabey ihm zugleich) von 
denuo fulcipienda, primus emror ad hujus Jamni denen Hochfuͤrſti. Sad en-Beiffenfetfifchen und Eo⸗ 
reftitutionem faltem in fubhidium, obftrittus fit, purg-Meinungifchen Hofen einige Sachen anvertraus 
adeoque illiactio reclẽ intendatur ? ebend 1735 5| gg, er auch ais-Hofrathin Beftallung genommen wor» 

a2. De Creditore hereditario &infliturum here- | den, bis Se Königl. Majeftar in Poten und Chur» 
dem & legatarium omnium bonorum una in jus fürftt. Durcht. zu Sachfen glorreichfter Gedächtnis, 
vocante, ebend. 17375 ihn im Fahr 1720 zu dero Juſtitzrath allergnaͤdigſt er» 

23. De cautelis Juris fzpillime irritis, ebend. 2737 ;] glärer und 1724 indie Landesregierung einführen laſ⸗ 
. De difficultate controverfias feudalesredie de- | (on, ach feiner dritten Berchligung mit des weiland 
eidendi, ebend. 17333 . . | Kaiferl. Raths, auch Koönigl. Poln. und Churſaͤchſi⸗ 

a5. De tacitz manumillionis privilegio homipis ſchen Hof-und Juſtitienraihs und Bürgermeifters u 
proptũ liberis, fciente Domino, opificium quod- Leipzig, Deren Adrian Stegers fel. einzigen Tochter, 
dam, ant artes liberales eligentibus competente, a. Earolinen Fridericken Siegerin, hat er ſich im 
ebend. 1739; — . I jahr 1737 nach Leipzig gewendet, und iſt mit in dag 

‘ 26. Obfervationes quædam de portione ftatutaria, Raths+ Kollegium gervähler worden, welches er auch 
ebend. 17405 6 Er noch zieret. ‚ 

27. De uluſtuciu mariti Saxonici & Lufaciciinbo- Baſto eine Graſſchaft in Portugal, weiche der 
nis uxoriis, poftquam facultatibus lapfus ef, | ginig Philipp der 1 Ferdinanden von Eaftro ge 

‚ebend 17425 , i Er ſchenkt hat. Staat von Portugall, Th. IL 

28. In quantum pater er = BR teſta · p- 95. 
mento fuo favere quest? COEND. 2 Balkon, oder Baton Herr Corneille feht eine 

29, Seledix controverſiæ ex materia de furtis de- Snfuh diefes Namens der Inful M acaffar gegen 


er ——— aeDeacel Th. J. p. 32. Morgen, er hat aber wohl die Inſul Bouton gemei⸗ 


s r. des Saal. Kreißes |net. Miartiniere Did. 
fm m Bapbe. des © ß Baſton (Johann), ſ Beſton, im U B.p. 1520. 
"Baftineller (Zohann Andreas), Koͤnigl. Pohln. Bafton( Philipp), ein naliſcher Carmeliter Moͤnch 
und Churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Rentmeiſter des Stiftes Mers zu Nottingham, iund des Roberts von dem im IB. 
feburg, der zweyte Sohn obigen D. Andreas Bas |p. 653, Bruder, florirteum 13 18, und ſchrieb Epi⸗ 
ſtinellers, ift gebohren den 30 May 1687 zu Hals ſteln, wie auch Predigten. Balaͤus de fcriptor, Bri- 
ie, allwo er nicht nur das Gpmnafium frequentiret, |tan. Pitfäus de Scriptor, Angliz. Alegre Parapi- 
fondern auch auf Dafiger, Univerfirät Die Nechteger | fas Carmeliti gabricii Bibl, Lat, Jöcyer 5 
A 
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BATAVODURUM- 174 





Baſt⸗Schaͤlen, oder Bafk-Slieffen, wie Pr int Batau Abafe, eine Stadt inder Rußiſchen Tars 


Nieder⸗ Sachſen 


heißt, iſt ſonſt zwar in den Forſt/ |tarey, in der Provinz Dageſtan, am ſchwarzen Meer 


Ordnungen als eine Peſt der Bäumeverboten. In⸗ jgelegen. MalleelV Th. Martiniere Dia. 


deffen da die Lohgerber, die Farber, und Baſt⸗De⸗ 
cken⸗ wie auch die Strikmacher das Baſt von Eis 
hen, Buchen, Linden und andern Baumen feht 
nothwendig brauchen, fo wird bisweilen ganzen Ins 
nungen oder einzeln Arbeitern, ingleichen Schulter» 
Gemeinden, das Recht Baſt zuzfchalen, als ein bes 
fonderes Recht in gewiſſer Maaße an gewiſſen Or⸗ 
ten u. ſ. f. gegeben und verliehen. Alfo haben im 
Herzogthum Zelle verfchiedene Dörfer dieſes Necht, 
und in Heſſen ift es auch in einem Kreifeden Schus 
fern verſtattet. Struvs Jurisprud, opif, P. II, 


P. 436. 

Baſula (Mofes), ein Italiaͤniſcher Rabbine in 
der andern Hälfte des 16 Jahrhunderts , gab das 
Buch Zohar mit einer Vorrede zu Mantun 1578 
in 4 und verfchiedene von Mofe Eorduero Büchern 
zu Denedig heraus. Wolfs Bibl, Hebr, Jöchers 
Gelehrt. Per. 

Baſula oder Baſilea (Salomo), ein Mantua- 
nifcher Rabbine aus dem »8 Zahryunderte, konn⸗ 
te viel Sprachen reden, und fchrieb apologiam. pro 
pafchate judaico contra Carlo da Crevahore, wieauc) 
ein aftrologifh Buch, welches Mofes Sacutus 
mit einem Comment. erfäutert. Beydes liegt noc) 
im Manufeript. WYolfs ‚Bibl. Hebr. Joͤchers Ges 
lehrt. 2er, = 

Baſy, Lat. Bafium, ein Dorf in den Niederlan⸗ 
den, im Walloniſchen Brabant bey Genepp, 2 Mei: 
len von Nivelle gegen Morgen , ift nur deswegen 
merkwürdig, daß Gottfried von Bonillon, König 
von Zerufalem , allhier gebohren worden. Baus 
drands Lex. Geogr, MartiniereDidion, 

Bata, oder China Bata, eine unbewohnte In⸗ 
fel auf der Küfte von Sumatra , in Aſien. Sie 
ift voll Holz und Bäche, auch Fiſche, Affen, und 

einer Art Vögel, weiche die Fledermaus des Lanz 
des genennet wird. Samml. aller Reifebefehr. 
Th.i. p. 520, 

Bataillier , ein Fluß in Frankreich. Er ent 
fpringt im Lavenner Walde, läuft durch die Pros 
vence, und ftürzt fich endlich auf der Küfte Negro in 
das Meer. Corngille Did, Martiniere Dich. 

Batallo, ein Berg in Afien, in der ‘Provinz 
Sargel, im Königreich Algier. Die Türken nen« 
nen ihn Carapula, und die Mohren Giraflumar. 
Er liegt x Eleine Meilen von Sargel gegen Mors 
gen, und ift von einer folchen Höhe, daß man von 
defielben Gipfel ein Schif auf 12 Meilen weit fes 
ben kann. Es wachſen auf demfelben viel rothe 
und weiffe Maulbeeren. Corneille Dia. dela Croir 
Bit, dAfrique, Martiniere Did. 


atan Cäfara, iſt, nac) des Ptolomaͤus Bes 
richt , eine Stadt in Indien, diffeit des Ganges, 
HMiaertiniereDid. ’ 

al»Barani, ein Arabifcher Fürft und Aftronos 
mus, ſ. Albategne, im B. p. 933. 

Batanomes, find Leinwande, die in Cairo vers 
Eauft werden. Das Stuͤck iſt 28 Pics lang und 
Foftet zo Medins. Savary Did, Univ,deComm. 

Bataſchina, ein Drt in Servien, im Cratowi⸗ 
fen Sangiacat gelegen. Haͤckhels LBeltbefchreis 

ung. 

Batava, fo nennet Dio Caßius das Land, fo 
ehemals die Batten oder Bataver bewohnten, f. 
Batavi, im IIl B. p. 670, 

BATAVIA, dieſes Wort wird in denen Schrif⸗ 
ten derer neuern Schriftſteller überhaupt in weits 
läuftigerm Verſtande, als von denen Alten, genom» 
men, und bedeutet zutveilen die ganze Republick de» 
ver vereinigten Provinzen. Syn diefem Verſtande 
nennet Herr Defpreaur in- feiner Pindarifchen Ode 
die Hollandifchen Truppen, die von Wilhelm H, 
Könige in Engelland, commandiret wurden, als Luz 
dewig der XIV Namur einnahm, Baraves, Martis 
niere Did. 

Batavia (Münze auf), f. Münze auf Batavia 
und "Indien, im XXIIB. p. 472. 

BATAVIA TRIUMPHATA, diefe Schrift, des 
ren ganzer Titel iſt: Bataviatriumphara: anno, quo 
fummus arbiter rerum DepofVIt potentes De feDe, ' 
& eXaltavVlt franCos , ift 1672 in 8 herausgefoms 
men. Der Berfaffer davon it Johann Friſch⸗ 
mann, ein NRechtsgelehrter zu Mümpelgard; die 
Zahl des Jahres 1672 findet man in den großen 
Buchſtaben. ob, Ulrich Meurer in centuria 
autor, anonymorum, num, 66, le Longdans laBi- 
blioth, hiftoriquede la France, n, 9675, Mylii Bi- 
blioth. Anonym. p. gog u. f. 

BATAVODURUM, oder Batavorum Opp'dum, ei⸗ 
ne alte Stadt derer Bataver, welche auf dem nord⸗ 
lichen Ufer der Moſel, füdoftwerts vom Heiligens 
wald, und ſuͤdweſtwerts von Niemegen liegt. Cs 
war die Hauptftadt des Landes , und auch ſogar 
die einzige Stadt, die in diefer Gegend bis auf die 
Regierung des Kaifers Befpafian zu finden geweſen. 
Daher fie auch Tacirus wie man glaubt, fchlecht weg: 
Oppidum Batavorum nennet, ohneeinen Namen dar⸗ 
zu zu feßen, indem er meinet , daß fie Fenntlich ges 
nug fey, wenn er nur fo viel davon meldet , daß fie 
die Hauptftadt der Nation diefes Namens, und der 
Drt gemwefen , allwo Cl. Labeo mit der Armee ges 
ftanden. Denn man weiß nicht, wo man den Dre 
font fuchen foll, allwo, wie Tacitus gleichfalls fagt, 


Batan, ein Thalin Spanien, ſ. Battan, im IL|die Bürger wegen diefer beyden Generals uneinig 


B. p. 694, 


wurden, Diefe Stadt ift aud) der Ort, vonwels 


Batan, eine Stadt, oder großer Flecken in Mes | chem es heißt, daß ihn Eivilis, als eg vom Cerealis 


| fopotamien, in Afien. 


Sie gehöret zum Gebiete | bey Vetera, wie e8 damals hieß, im Jahr 70 nach 


von Arran, weldes das alte Carrac ift, wo der ‘Pas Chriſti Geburt gefchlagen worden, ehe er über den 
teiarche Abraham aus⸗ und in das gelobte Land ges Vahal gieng, anſtecken ließ, weil er fahe, daß er 
zogen , und bey welchem Erajjus von denen Pers |ihn nicht behaupten konnte. Alſo ift ganz Elar und 
fern gefehlagen worden. Mahommed Ben Giaber, |deutlich, daß diefe Stadt nicht auf der Inſel derer 
ein er Weltweiſer und Mathematicus , war | Bataver, fondern am außerften Theile von Gallien: 
von Batan gebürtig, Daher er auch den Zunamen /geweſen. Cluverius verfichert auch , daß fie noch 
Albatani bekommen. d'Herbelot bibl. Orient, Mar⸗ | heutiges Tages unter dem Namen Battenburg, 
tinicte DIA, ae welcher von Batavodurum gemacht worden, zu pre 

en 
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den fey. Es feheinet auchnach der Ehartedes Pto⸗ 
lomaͤus von Gallien, ganz wahrfcheinlich zu feyn, 
daß die Stadt nad) dein Kriege wieder aufgebauet 
worden, und daß das Gerichte , fo die Bataver 
fehon vormals diffeit des Vahals allhier niederge- 
feret, beftandig allda verblieben : denn juft an dem 
Drte an der Mofel ; wo gedachter" Schriftſteller 
Battenburg hinfeget, war Batavodurum. Clu— 
verius corrigiret hier in der That den Ptolomaͤus, 
es ſcheinet aber kein ſo ſonderlicher Fehler von dem 
Ptolomaͤus zu ſeyn, wie er meinet, daß er, weil er 
die Stadt, fü Botavorum Oppidum genennet wurde, 
von andern, die diefen Namen auch führeten, und 
deren fehr viele waren, nicht unterfcheiden Eonnte, 
vor nöthig befunden , das nomen appellativum Fo- 
rum judiciarium zu gebrauchen, unter welchem es 
gleichfalls bekannt war, und wodurch es auch von 
andern Städten unterfchieden wurde, Gleichtwie 
aber die Bataver zween folche Derter hatten , die 
Forum Judiciarium hießen, davon das eine in einem 
Dorfe auf der Inſel am Rheine, und das andere 
in-der alten Stadt an der Mofel war 3 alfo hätte 

olomaͤus Batavodurum an der Mofel fehreiben 
Ken Jedoch da feine Hauptabficht war, geogra⸗ 
phifche Tabellen zu machen ; fo hat er geglaubt, 
daß es ſchon genug ware, wenn ev nur angeigte, daß 
Batavodurum ander Mofel gelegen. Alting Nor, 
Batav. antiqu, p. 18. Martiniere Dict. 

BATAVORUM INSULA, war eigentlich die ns 
fel, welche der Rhein und die Wahl machen, nach⸗ 
dem fie ſich bey der jetzigen Schenkenſchanze theilen. 
Es ſchaͤtzet ſolche Plinius auf die 100000 Schrit⸗ 
te lang, und wurde ſie von den Batavern beſetzet, 
als ſolche aus dem jetzigen Heſſen vertrieben wur⸗ 
den, Die bekannten Oerter darauf waren Batavo- 
durum , Trajedus Rbeni, Lugdunum und das Caflellum 
Britannieum, wovon erfterer Drt das jeßige Wyck 
de Duerftede, der andere Litrecht, der dritte Lenden, 
und der vierte das Huys te Dritten ift, welches letz⸗ 
tere aber nunmehr von dem Meer dergeftalt ver 
ſchlungen worden, daß man nichts mehr, als zu ges 
wiſſen Zeiten, noch die Diauren davon fehen Fann, 
Zederichs Schul-Keric. 

Bataͤutinges, find Felfen im Meer von Suma- 
tra. Vojage dela Comp. Holland. T.Ill, p. 110, Mars 
tiniere Did, 

Batazes (Bafılus), f. Vatazes CBafilus), im 
XLVI B,p.710, 

Date, Fluß, ſ. Barc. 

Bate (Fulius), Nector zu Sutton in der Pros 
vinz Eifer, und Eapellan des Mylord Harringtong, 
bat einen Berfuch von einer Erklärung des dritten 
Eapitels des erften Buches Mofes und des geiftlis 
chen Sinnes drucken laffen, worinnenerden dritten 
Gas aus der göttlichen Sendung Mofis, des Hrn, 
Warburtons, und das, was der Verfaffer vorgiebt, 
ihn zu beweifen, unterſuchet. Der Titel davon ift: 
AnEflay towagds explaining the third Chapter of 
Genefis &c. London 1742108. ©. Leipziger Bel. 
Zeit. 1742 p.865. 

BATEAH A EAU, ſ. Waſſerſchiff, im LIT B. 


.711. 
P BATEAUX- MAIRES, ift ein Gabellen-Wort. 
Alfo nennet man die vornehmften Schiffe, die zur 
Salzfuhre beftimmt find. Ein Königl. Franjoͤſi⸗ 
ſcher Befehl will, daß der Salzzoll nur von diefen 
Schiffen fol gehoben werden , nicht aber von Lich⸗ 


* 


* 
. 


Batecalo ' 
tern, Tirots, und Subtirots. Saparp Did. Univ. 


de Comm, 

BATEAUX de POSTE, find Schiffe, die auf dem 
Poirefluß zur Bequemlichkeit der Leute ftehen. Sie 
find lang und ſchmal und gehen fehr geſchwind. Es 
find auch welche auf der Rhone, Die gemeiniglich in 
24 Stunden von Lyon nach Avignon gehen. Sa» 
vary Diät. Univ.de Comm. 

BATEAUX des SELLES, find zu Paris große 
flache und bedecfte Kähne, oder Fahrzeuge, die lange 

| bin an jedem Borte Bänke oder Tifche haben, auf 
welchen die NBafcherinnen ihre Waͤſche wafchen, 
dafür fie den Eigenthümern diefer Kaͤhne ein gewiſ⸗ 
les Geld bezahlen.  Diefe Kähne haben gemeinig« 
fich zwey Eleine Raͤder mit Flügeln, weldye, indem 
fie fi) nad) dem Strohme Fehren, das Waſſer aus⸗ 
ziehen, womit fie ſich anfüllen. Ein hölzerner Span» 
ner ift das einzige Werkzeug, deffen fich die Waͤſche⸗ 
rinnen bedienen, 

Bateba, ein Flecken aufder Küfte vom Alt⸗Ca⸗ 
labar-Fluffe , in Guinea, in Africa, nicht weit von 
Monambafhagat,vder Monabaes gelegen. Samm⸗ 
lung aller Reifebefchr. Th. IV, p,492. 

Datecalo,ein Fluß. Wie aus denen nachftehenden 
Artickeln zu erfehen ; fo führer diefer Fluß fowohl 
den Namen der Stadt, und des Königreichs, wel⸗ 
ches er beftrömet, als auch die Benennung Palis 
gam. Er entfpringt in den Waͤldern von Tam⸗ 
maquod, einer Provinz des Königreichs Landy, und 
fließt von da gegen Morgen, bis daß er fich in das 
Koͤnigreich Batecalo ergoffen; worauf er fich gegen 
Suͤdoſten lenkt, bey Aldea de More, und der Haupt 
ſtadt, die er an feinem linken Ufer liegen läßt, vor» 
bey gehet, und fid) 2 Meilen davon in dem Meer» 
bufen verlieret, in welchem die Sinfeln liegen, von 
denen im nachfolgenden ebenfalls gedacht wird. Vo- 
jage de Spilberg, fo unter denen von der Comp. Holland, 
T. 1, p. 457 zu befinden. Martiniere Dich 

Batecalo, oder Batecalou, welches Hr. Baus 
drand Baticalon fchreibt. Herr le Brand ift in 
feiner Ueberſetzung der Hiftorie von Eeylan noch zwei⸗ 
felhaft, ob er es Batecalos, oder Matecalounens 
nen foll. Knox fchreibt es infeiner harte von Eeys 
lan Battacalow , und in der Relation fagt er: 
Batticalon ift ein Königreich auf der oftlichen Kuͤ⸗ 
fte der Inſel Eeylan. Gegen Morgen gränjtes an 
das Meer; gegen Mitternacht an das Land Cottia⸗ 
ri, gegen Abend an das Königreich Candi, und ges 
gegen Mittag an das Land Paunoa, oder Panua. 
Es mag ohngefahr zı Küftenmeilen in der Länge 
einnehmen, namlich vom 7 Gr. 13 Min. bisaufden 
8 Gr. 12 Min. mitternachtlicher Breite. eine 
Breite, die fehr ungleich ift, hält gegen Mittag ohn⸗ 
gefahr 124 Meilen, und indem ſie nach Norden im⸗ 
mer mehr abnimmt, trägt fie endlich nicht mehr, als 
6 Meilen, aus, Martiniese Dia. 

Batecalo, ein Seehafen auf der Inſel Ceylan, 
im Koͤnigreich Batecalo, am Einfluffe des Stroms 
Paligam, gelegen. Diefer Hafen ift ein kleiner 
Meerbufen, deflen Defnung nordwerts gehet, allwo 
ſich auch 2 ihrer Größe wegen, fehr merkwürdige 
Inſeln befinden. Die Hollander landeten dafelbit 
im Jahr 1602 und 1603. Als aber die Portus 
giefen die Wichtigkeit dieſes Poſtens erkannt hatten, 
entfchloffen fie fich, einige Fortreffen dafelbft anzus 
legen, um dadurch denen fremden Nationen alle Uns 
terhandlung mit dfnen Königen von Candy auf ehe 

ite 
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Selte zu benehmen. Das Land iſt hoch, und ſon⸗ 
derlich auf der Seite uach Trigvimate fehr erha⸗ 
ben. Hier war eine berühmte Pagode, oder viel- 
mehr deren drey; worunter diejenige, fo auf den 
hoͤchſten Gipfel fag, der ſich bis in Die See erftreck- 
te, und die ganze Bay befchügete, Die aufehnlich 
ſte war. Allein die Portugiefen riffen fie im Jahr 
1624 nieder, und legten daſelbſt eine Feſtung ar, 
welches denen Ehiangulais fehr nahe gleng. Weil 
nun die Luft dafelbft jehr ungefund, und man den 
ſtaͤrckſten hitzlgen Fiebern in dieſer Gegend unter, 
worfen ift; fo glaubten diefe abergläubifchen Leute, 
daß ihre Götter fich dadurch an den Portugiefen 
raͤcheten. Kurz darauf ließ onftantin von Sa 
nod) eine andere Feftung, Namens Batecalo, 
Baticalo, oder Batacalo, auf einer Inſul am 
Einfluffe des Stroms Paligam, vder Barecalo 
anlegen, um dadurd) den Koͤnig ven Eandi 
vollends einzufchlieffen, und ihm alle Gemein- 
ſchaft und allen Umgang mit irgend einer Nas 
tion gaͤnzlich zu benehmen; weiches Berführ 
ren den König von Candi aufs höchfte erbitterte, 
und ihn bewog, den Krieg von neuen anzufangen. 
Hierauf nahmen die Hollander als Bundesgenoffen 
Diefes Prinzen, denen Portugieſen dieſe Feftungen ab, 
und gaben fie ihm wieder, Denn weil fie Damals 
nur an den Zimmerhandel dachten, und diefe Derter 
ohnedem von dem Canton, wo er gefammlet wird, 
zu weit entlegen waren; fo erzeigten fie ſich dem 
Henar Pandar duch die Einraumung derfelben 
gefaͤllig. Punta de Galle aber, Ealature, und ans 
dere Plaͤtze, welche fie den Portugiefen; ihren ges 
meinfchaftlichen Feinden, abnehmen halfen, behiel 
ten fie vor fi. Ribero Hiſt. de I Ifle deCey- 
lan, Martiniere Dia, 
Batecombus (Wilhelm), ſ. Batheombe, im 
ı1 B. p 678. 
BATELEE, ſ. Schifflaft, im XXXIV ®. 
p. 1506. N 
Batelerius, (Yacob), ein Prediger der Remon⸗ 
ftranten im Haag, gebohren den 27: December 
1593, ſchrieb. 
1, examen accuratum disputationis primae Voëtii, 
qvam propofuit in Gymnafio ultrajedino; 
2, confutationem infulfi et maledici libri, ‚qvem 
adverfus Remonftrantes edidie Vostius titulo 
Therſitis heavtontimorumeni ; 
3. Gymnafium · ultrajectinum; 
4. Derandwording tegens Voetii remonftrantfche 
Eatechizatie; 
$. Schriftuurigte Waardering vanden Eathes 
chismus; 
6. Snuiter op den Randelaar; 
7. Haar en volfomen ſchriftuurlyk berigt, hoe men 
verftaan moet de Verkiezing en Verwerping 
van Jacob en Efau, Rom. IX 5 
8. Het beider Licht over Romeinen negen, infons 
derheit over de Berkiefinge en Verwerpinge van 
Jacob en Efaü, gegen Heydanum, weldhe 2 
Schriften auch ins Hochdeutſche überfegt worden; 
9. de kragtige Waarheit van den regten Zin van’t 
IX en met enen van’t XI Cap.van de Rom. 
tegen de Calviniſche Predeftinatie, gegen eben 
denſelben; 
10. Verklaringe van den Staat der Heynde⸗ 
nen, gegen eben denfelben ; 
Univerfal-Lexici Ill Supplementen-Band, 


| 


Batenfkein 


ıı1, Differtationem de converfione lirselitarum a 
Divo Paulo Cap. XT ad Romanos praditta ; 
12. vindicias miraculorum, per qvae divina religio- 
nis er fidei chriftiane veritas olim confirmata 
fuit adverfus B. Spinofam ; * 
13. Predigten; 
und ſtarb den z1 Jullus 1672 n 
Cattenburgh in Bibl, remonftrantium, Joͤchers 
Gelehrt. Per. 


Bateman, ein anfehnliches Geſchlecht in En: 
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‚gelland, welches feinen Urfprung aus Flandern hat. 


Joas Bateman, ein Sohn Aegidius Bateman 
von Halesbrock bey St. Omer, war ein Kaufmann 
su Londen, und hinterließ “acoben, welcher 1716 
die Stelle elues Lord Mayors in Londen beFfeidete, 
und 1718 den 10 Movember das zeitliche geſegne⸗ 
te. Don feinen Söhnen wurde der ältefte, Lil 
belm, 1725 den 31 Map von George I zum Bas 
ron von Culmore in der Graffchaft Fondonderep 
und zum Vicomte Bareman gemacht. Derfelbe 
hatte 1727 von feiner Gemahlin Annen, einer Tochs 
ter Carls Spenter, Brafens von Sunderland, zweh 
Söhne, Johann und MWilbelmen. Tb-frish 
tomd. P.%67. 

Bateman (Wonne) ein Engliſcher Magifter 
der Philoſophie, des Collegii St Johannis zu 
Eambridge Mitglied und Rector der Schule zu Set⸗ 
berg in der Graſſchaft Yorck, hat heraus gegeben: 
Vereram Philofophorum et Sapientium de populari 
religione ſenſus ac Theologise ratio. Concio ad cle- 
rum habita in templo b. Mariz Cantabrigiz, pridie 
Cal. Dec. 1745. Cambridg. 1746 4. f. Zeipz. Gel. 
Seit. 1746 p. 796. 

Batenberg, Stadt, Amtund Schloß, ſ. Bat⸗ 
tenberg, im III B. p. 695. 

Batenburg (Herr von ), ein hollaͤndiſcher Ge 
neral, welcher als er im Jahr 1573 die Stadt 
Harlern entfegen folte, nebſt fiebenhundert der feis 
nigen niedergemacdht, wurde, Allgem, Chron. 
VII 3.p. 820. 

Batenburg (Zohann Dietrich), ein Wieder⸗ 
täuffer, war Buͤrgermeiſter zu Steenwick; Bon ihm 
hat eine befondere Sccte der Wiedertäuffer den 
Namen der Batenburger erhälten. Kurtze Fra⸗ 
gen aus der Birchen⸗Hiſiorie des N. T. Th. 
V. P.743. 

Batenbaufen, ein Flecken in Schwaben, ohnweit 
Klingen gelegen. Cruſii Schwab Ehron. Martis 
niere Di, 

Batenmor, ift, nad) dem Herrn Zerbelor, ein 
Ort in Afien, ın der Provinz Hegiaz gelegen. Der 
Herr de la Rogve fihreibet es in feiner franzofi> 
ſchen Uberfeßung der Befchreibung des Abulfed« 
von Arabien Batnmarr; Herr Grawe theilet die» 
fes Wort alfo, Batn⸗marr. Martiniere Dia, 
Batenſtein, eine Feftung in Africa, in der Lands 
ſchaft Guinea, auf der Goldfüfte, im Lande Ante, 
bey dem Dorfe Boutroe, oder Boutry, 1 3 Meile 
von Infuma, oder di Fiefhoot, und 4 Meilen von 
Saconde und dem Fort Drange gelegen. Sie ges 
höret denen Holändern. Herr Bofinan, welcher 
fie befchreibt, macht eben keine allzu vortheilhafte Ab» 
bifdung davon, Batenſtein, fagt er, iſt eine fehr 
kleine und fehr unordentlich angelegte Feftung, auf 
einem fehr hohen Berge; welche in Die Länge ger 
bauet, und in zwey Abſchnitte getheilee iſt. Ihre 
ganze beftehet in 4 ‘Batterien, eine 

e 
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che 11 Beine Canonen gepflanzet find, Man nen⸗ 
net ſie ſehr unrecht Batenſtein, (welcher Name in 


der hollaͤndeſchen Sprache eine Vortheilhafte 


Zeſtung bedeutet) Denn wenn man ihr den Nas 
men gäbe, welchen fie verdienet, müfte man fie viel- 
mehr Schadenfkein ‚nennen, weil fie feit einigen 
Jahren mehr Verluſt als Vortheil gebracht hat. 
Hiartiniere Did. 

Baterpur, eine Stadt in Dft » Sndien, in A⸗ 
fien, in der Provinz Eandifh, Haͤckhel. Welt, 
befchreibung. . 

Bates (Jacob), ein Englifcher Gottesgelehrter, 
bat 1746 zu Londen in 8 eine Schrifft unter den 
Zitul: Infideliti scourged, ans Licht geftellet, wovon 
in den Leipziger Gel. Zeitung. 1746 p. 931 eine 
Mecenfion. 

Bates ( Thomas ), Ritter "und Mitglied der 
Königlichen Societaͤt der Wiſſenſchaften zu 
Londen, ſeit 1741. Rathlefs Geſchichte jetzt⸗ 
leb. Gelehrt. Th. TIL p. 252. 

Batetara, eine alte Stadt im Lande der Ey» 
Hier, nad) dem Stepbanus. Martiniere Did. 

Datfield, ein Luftfcyloß Des Burggrafens von 
Weymouth in Schropshire, in Engelland. Miege 
Weltbeſchreibung. 

Batgendorf, ein Dorf in Thüringen. in Am⸗ 
te Weißenſee gelegen, und dahin gehörig. Geo» 
E- Special Tabellendes Churfürftentb. Sach⸗ 
en p.40 . 

Bargendorf, ein Dorf in Meißen, in Amte Eis 
lenburg gelegen, und dahin gehörig. Geogr. Spe⸗ 
cial Tabellen des Churfürfteneb.Sachfen, p. 40. 

Bath, it in Engellandein Ehren» Wort. Ans 
iehr Jeißet alfo der vierdte, und bey der ı725 9% 
ſcheheren Erneurung des Ordens von Wade, allers 
erſt eingefegte Merolds : Meifter, welcher von dieſem 
Drden Bath zubenennet wird, und bey diefem Or⸗ 
den eben die PVerrichtungen har, DieGarter bey dem 
Drden vom Hofenbande. Beckmanns Befchreib- 
des Sohanniter» Drdens, im Anhange, p. 77. 

Bath, eın Fluß in Africa, im Königreihe Fe. 
Sanfon, der ihn Barbus nenner, giebt in feiner 
Eharte des Königreichs Fer, feine Qvelle auf dem 
Berge Atlas an, von da er gegen Nordweſten fließt 
fich mit dem Fluffe Gurgivora, und mit dem Bas 
che, der Megvinez beftrömt, vereiniget, und indem 
er feinen Lauf fortfeget, bisdaß er fi) in den Strom 
Suba oder Sebu ergeußt, verliehre ſich mit denſel⸗ 
ben in dem Ocean, Mahmora gegen Norden, 
Martiniere Dig, ; 

Bath ( Graf von), ſ. Pultney (Wilhelm). 

Bath, (Mutianus de), ein Schottlaͤndiſcher Ritter. 
Von ihm findet man ein Buch, welches den Titul 
führet: de veræ religionis inventione et forma Li- 
bri VI, Andreopoli in Scotia, 1686 Typis lo, Clas- 
qvo, Dieſes iſt eine Atheiftifche und fehr rare 
Schrift, davon man aber eine weitläufftige Be 
fihreibung in Jac. Sriedr. Reimmanns Hiltor. 
Acheilm, p. g51 u. ff. und in Catal, Bibliorh, Reim- 
man, p. 989 Findet. Gedachter Reimmann,weldyer 
Diefes Buch in Manufeript befiget, getrauet fich 
nicht zu behaupten, daß es, iemals wuͤrcklich ge» 
druckt worden fen, und befennet zugleich, daß er 
nicht das geringfte davon iemals in denen Zahrbür 
chern angelroffen habe: Dahero er ſolches entwe⸗ 
der dem dunckeln Namen des Verfaßers, oder der 

Seltenheit dieſer Schrifft Schuld giebet. Daß 
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auch ein geſchriebenes Exemplar in der Uffenbachi⸗ 
ſchen Bibliotheck vorhanden, bezeuget der Ill Tomus 
von dem Catalogo p. 68 1. Vogts Catalog. Libror, rar _ 


p. 75 uf 

Batha, eine Inſul in Frankreich, auf der Kuͤſte 
von Bretagne. Man nennet ſie die Inſul Bas, 
Baz, oder auch Baaz. Die Heine Stadt oder 
der Flecken, fo darauf it, führer gleichen Namen, 
Die Schriftftellee mittlerer Zeiten nennen Bathen- 
ſe monafterium, ein Kloftee auf dieſer Inſul, wo 
der Abt Paulus die Aufficht über eine groffe Ans 
zahl Mönche hatte. Martiniere Dia, 

Batha, eine Stadt in Aethiopien, an'den 
Gränzen Desjenigen Landes, weldyes von Denen 
Arabern Berbera, fonft aber gewöhnlich Zangve- 
bar genennet wird. Diefe Stadt ift 8 Tagereifen 
mittagwärts von Bacihy; Givah aber, fo eben» 
falls eine Stadt in Zangvebar ift, viel näher gele— 
gen. d' Herbelot Bibl. Orient. Martiniere Did, 

Batha, eine alte Stadt in Africa, in der Pro⸗ 
vinz Beni Arar, im Königreich Tremecen gele- 
gen. Sie ift von den Einwohnern des Landes in 
einer angenehmen Ebene, 3 Meilen von Oran, mit⸗ 
ten in den beften Laͤndereyen erbauet, von denen Zene⸗ 
ten aber, ans dem Stamme Magoroas, und Anvers 
wandten des Königes von Tremecen, wieder ver» 
wüftet worden. Diefe Zeneten, welche in den Ge 
birgen Guanaceris wohnen, führeten vor dieſem 
mit dem Abu » Techifien Krieg; und weil fie von 
dem Könige derer Benimeriner, Zofeph, unterftüs 
Get wurden, eroberten fie einen groffen Theil des 
Königreihs Tremiecen, und zerftöreren alle Diejenis 
gen Städte, die fie ſich nicht zu behaupten getraue⸗ 
ten. Unter diefen befand fih auch Batha, weiche 
nad) der Zeit nicht wieder bevölckert worden. Che» 
dem hieß man fie Bunobure, Bunobora. Po» 
lomäus fagt fie liege unter dem 14 Gr. ı3 Min, 
der Länge, und dem 31 Br. zo Min der Breite, 
Sie liegt an dem Ufer eines Fluffes, der den Nas 
men Huet Mina führer, allıvo man groffe Baum⸗ 
gärten fiehet, Die wie ein Wald geworden find, 
weil man fie nicht abgewarter hat. Am YZahr 
15 20 Fam ein Morabite, Namens Sidi, Eena, in 
Diefer Gegend feine Wohnung aufzufchlagen, derfie 
wieder anbauen ließ, weil fie'zum Ackerbau und 
zur Viehzucht gut iſt. Da nun Die Könige zu 
Fer, und die Araber eine ganz befondere Ehrerbies 
tung vor ihn bezeigten; fo begaben ſich viele in dieſe 
Gegend unter feinen Schuß. Aber die Stadt bau« 
ten fie niche wieder an, aus deren Schutt und vers 
fallenen Mauren man ihre Groffe noch erkennen 
kann, Diefer Morabite wurde durch das viele Als 
mofen, fo man ihm gab, fehr reich, Er hatte soo 
Pferde, 10000 Ziegen, 2000 Dchfen, soan Zus 
caten, Allein er wandte alle feine Einkünfte; zum 
Unterhalt soo Schüler an, die zu gewiffe,, Stuns 
den des Tages einige Gebete zu Gott verrichten 
muften. Seine Anhänger haben ſich ir, ganz Afris 
ca ausgebreitet, wo fie eine groſſe D,cnge Beute an 
ſich gegogen haben. Seit dem ſich diefer Morabite 
in Diefer Ebene niedergelaffen, ",ennet man fie die 
Felder Eena. Der Fluß füh,rer gieichen Namen. 
bis erin Die Gesend Eirar kommt. Marmol. 
TIL, V. ce. 17, Wartiniere Die. 

Dathalia, eu Det in dem portugieſiſchen Ertre 
madura, ohr weit Leitia gelegen. Dieſer Ort iſt 
daher merkwouͤrdig, weil er einige Coͤrper derer al» 

ten 


* 
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ten Koͤnige verwahret. Zuͤbners Geogr. I Theil. 
Martiniere Dict. 

Bathanatii, ein Ort nahe an der Donau, durch 
welchen Bathanatius den Galliern von der Armee 
des Brennus den Durchzug verſtattete. Lazius 
behauptet, dieſer Ort ſey am Zuſammenfluße der 
Donau und Sarwitza uͤber dem Einfluſſe der Drau 
gelegen; er findet auch in dieſem Namen den Ur 
Iprung des Namens Bathafecf, der Srafichaft Ba⸗ 
tha, und Bathmonſter. Athenaͤus L. VI. Mars 
tiniere Did. 

Bathanea, ein Dorf in Paläftina, wo mineralis 
ſche Warfer anzutreffen, und welchesettiche Meilen 
von Eafarien liegt. Martiniere Did. 

‚ Datbata, oder Batatha, ein Dorf in Ober-Pal- 
fäjtina. Hier fieng fich ehedem das Ober-Galilaa 
an, wie Aegefpppus will. Es fcheint faft mit Ba⸗ 
ca einerley zufeyn. Martiniere Did. 

Bathe, ein Dorfin dem Fürftenthum Querfurt, 
— Dahmiſchen Amts⸗Bezirk gelegen, undſdahin ge- 

oͤrig. 
Churfuͤrſtenthums Sachfen, p. 40. 


Bethechor, das ift, das Haus des Pfops; ein] benbürgen, und ftarb 1493. 


Dorf in Palaftina, über dem Jordan. 
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Barbonia, ein Drt in Engelland, deffen in. den 
Leben des heil. Elphegius, des Märtyrerg, Mel⸗ 
dung gefchieht. Ortelius fügt, er habe bey dem 
Martheus von Weſtmuͤnſter gefunden, daß dieſer 
Ort gewoͤhnlich Akenianceſter genennet werde. 
Martiniere Dict. 

Bathor, eine kleine an der Theiſſe in der Ober⸗ 
Ungariſchen Grafſchaft Zatmar gelegene Stadt, 
welche drey (nicht 23, wie im II B. p. 682 ſtehet) 
Meilen von dem Schloſſe Somlio und ſechs Meilen 
von Groß⸗Waradein entfernet iſt. 

Bathor oder Bathori, ein ehemals beruͤhmtes 
Geſchlecht in Ungarn und Siebenbuͤrgen, deſſen aͤlte⸗ 
ſtes Stammhaus die vorher erwaͤhnte Stadt Bathor 
geweſen. Wir theilen von ſolchem Geſchlechte hier 
eine richtigere Nachricht mit, als die im IB. p.682 
ſtehet: Es hat aus zwey Häufern, namlid) aus dem 
von Bathor und aus dem von Somlio, beftanden. 
Stepban Bathor von Somlio blieb-1444 in der 
Schlacht bey Varna, und ließ zwey Soͤhne nad) ich: 





Geographiſche Special: Tabellen des | ı) Der ünafte, Srepban Barhor, war zudes Kos 


nigs Matthias Corvinus Zeiten Woywode in Sie⸗ 
2) Der ältefte, Ans 


Dieſes it | dreas Bathor von Somlio, war Königl. Kron⸗Huͤ⸗ 


nach der Erzählung Joſephs, das Baterland derjez | ter, und ein Vater Stephans Bathorvon Somlio, 
nigen Frau, welche währender Belagerung Yerus | Palatinus in Ungarn, welcher 1526 der Schlacht 
ſalems, ihren Sohn hatte Fochen laffen, um ihn zu | bey Mohazbengewwohnet, und 15 35 mit Tode abge⸗ 


efien. Die alte lateinifche Ueberfesung fehreibt an 
ſtatt Bathechor Verezobra. Martiniere Dia. 

Bathego, war Bifchof zu Eoftnig vom Jahr 
873 bis 877. So lange er regierete, war lauter 
KHungersnoth im ande. Zuͤbners Polit. Hiſtorie 
Th. VI, p. 393. 

Batbenas, ijt, nach dem Antonin, eine Stadt in 
Syrien, zwifchen Eyrrhusund Edeſſa. Martinie⸗ 


gangen, nachdem ihm Anne Telegdi, auffer zwey 
Toͤchtern, drey Söhne gebohren. Dieſe waren 
1) Stephan Bathor, welcher 1571 Fürftin Sie 
benbürgen , und 1575 König in Pohlen worden. 
Siehe von ihm im XXXIX DB. p. 1877 u. ff. einen 
befondern Artickel. 2) Chriftopb Bathor, Woy⸗ 
wode in Siebenbürgen, von dem hernach. 3) Are 
dreas Bathor, welcher bey der Königin Elifaberh in 


re Did. . | Ungarn die Stell eines Ober-Hofmeifters bekleidet, 

Batbeos, ift, wie Prolomäus will, ein Fluß in | und mit einer Gräfin von Fagarois folgende drey 
Sicilien. Dieſes Wort, welches fo viel bedeutet, | Söhne gejeuget:_ 1) Stephanen Bathor, welcher 
als profundus, tief, ift in den lareinifchen Aufagen | 1580 von dem Könige Stephan dem Wallachiſchen 
diefes Schriftjtellers fehr übel in Barbps verwans Fuͤrſten Petern wider die Türken zu Hülffe geſchickt 
delt worden. Jetzo iſt es der Taphuro, welcher in | worben, und noch 1599 am Leben geweſen. 2) An⸗ 
den Hafen Zati, am Meerbufen der Stadt Eaftel a | dreas Bathor, Cardinal und Furften in Sieben⸗ 


Monee, gegen Norden des Thals Masara fällt. 
Martiniere Did. 

Baͤthiany, Geſchlecht, f. Bartbiany. 

BATHIATES, ift, wie Appianus will, ein altes 
Volk in Illyrien. Martiniere Did, 

St. Bathildis, Koͤnigin in Frankreich, ſ. St. 
Bathyldis, im lll 3. p. 687. 


bürgen,, von dem im IM B. p. 623 u. f. ein eige- 
ner Artickel handelt. - 3) Balthaſarn Bathar, 
welcher Eraft des von dem Könige Stephan gemach⸗ 


ten Teftaments, das Schloß Fortgatic) befam, und 


von den Siebenbürgern Giegmunden IM, Könige 


in Bohlen, zu Dülffe gefchickt wurde, worauf er fich 


eifrigſt beinühere die gütliche Tractaten mit dem, ; 


Barbinus, Fluß in Thracien, f. Barbynias, im ABienerifchen Hofe su hintertreiben, aber deswegen 


113. p. 688. ww 
Bathman, eingroffes Dorf inden Vereinigten 


auf Anftiften feines Vetters Siegmunds, Fürftens 
in Siebenbürgen, 1595 fterben muſte. Ob erwaͤhu⸗ 


Niederlanden, in der Provinz Oberyſſel, @ kleine ter Chriſtoph Bathor, wurde von feinem aͤlteſten 


Meilen von Deventer. 
des Niederlandes. 
Bathne, ein Ort in Palaͤſtina, im Stamm As 
fer. Die Vulgara ſchrejbt dieſen Namen Beten; 
Euſebius Borne Berva; und der heil. Hieronymus 
Bathne. Euſebius fagt, er fen 8 Meilen von Pto⸗ 
lomais gegen Morgen, und zu feiner Zeit ein Dorf, 
Namens Bebeten geweſen; derheil. Hieronymus 
ſpricht Betheben. Martiniere Did. 
Battho, ein Ort in der Mark, im Soldiniſchen 
Kreiſe gelegen, und denen von Doſſow gehoͤrig. Abels 
Preuß. Geogr. p. ga des Preuß. Ritter⸗Daals. 
Batho, war Biſchof zu Freiſingen, ums Jahr 
Ertels Chur⸗Bayer. Atlas, Th. II, p. 39. 
Univerſol Lexici IL Supplementen⸗Band. 


Dicelii Geograph. Diction. B 


ruder Stephan, Könige in Pohlen, 1576 zum 
Woywoden oder Statthalter in Siebenbürgen ver⸗ 
ordnet, woſelbſt er die Socinianer zum Lande hinaus 
jagte, und ſich bey aller Gelegenheit mehr der Otto⸗ 
mannifchen ‘Pforte als dem Haufe Defterreich gefaͤl⸗ 
figerzeigte, Er ſtarb 1581, und hinterließ von ſei⸗ 
ner andern Gemahlin, Ehriftiane Radzivil Feine 
Erben; vonder erftern aber, fodes Stephans Botz⸗ 
kai Schweiter war, folgende zivey Kinder ; 1) Die 
Tochter, Brifelidis, war mitdem Groß-Eangler in 
Pohlen, Thomas Zamocsky, verheyrather, und 
ftarb 1590 den ı5 Februar auf den Lutherifchen 
Glauben. Der Sohn, Siegmund Bathor, Fuͤrſt 
in Siebenbürgen, von dem im III B. p- 684 U. f. 
Ma ein 
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ein abfonderlicher Artikel handelt, folgte ihr a613 |drey Söhne. The Brir, comp. T.1, p. 487. Tbe 
den 20 März im Tode nach, undhinterliefvon Mas |Engl. Boroners T. I, p. 590... 5* 
rie Ehriftternen, einer Tochter Carls, Ertherzogs von/ Bathurſt Benjamin), Ritter und Mitglied der 
Defterreich, die erfich 1595 beygeleget, und 1599 Koͤnigl. Societaͤt der. Aiffenfchaften zu Londen, 
wieder nach Haufe gefickt, feine Kinder. feit 1741. Ratblefs Geſchichte jegtleb.t Gelehrt. 
Von dem Haufe Bathor von Bathor hat einer, | Th. III, p. 252. 
Namens Opos, um das Jahr 1070 andem Hofe| Bathurſt (Nadulph), war um das Fahr 1660 
des Königs Geyfa 1 in großem Anfehen geftanden, |Artium Magifter, wie aud) Lehrer der Arzneykunſt, und 
umdfich in dem Kriege wider dem Kayfer Heintis |des Collegii Trinitatis zu Orford Mitglied. Er 
chen IV und den abgefegten König Salomon hervor Ihat fich durch viele gute lateiniſche Gedichte bes 
gethan. George Bathor von Bathor zu Echedia, |rühmt gemacht, von welchen verfchiedene in den 
verehlichte fich mit des Königs von ‘Pohlen, Ste |Analedis Mufarum anglicarum, die zu Drford ges 
phans Bathor, jüngften Schweiter, und hinterließ |druckt worden, angeträffen werden. Jochers Gel. 
Stepbanen Bathor, welcher Kaiferl. General war, Lexicon. 
dem aber ungeachtet es mit dem Furften Stephan] Bathycleus, Gr. BaIunreus, des Chalconis 
Botskay hielt, bis ex 1605 ohne Erben ftard. Don Sohn, ein reicher und vornehmer Myrmidoner, wel⸗ 
Gabriein Bathor von Bathor, dem legten feines Ges |cyen. Blaucus, General der £ycier, vor Troja erleg- 
ſchlechts, fo 1613 den 27 October aus dem Wege ge⸗ te. Gederichs Schuler. 
rãumet worden, ſtehet im IB. p. 682 u. f. ein ab⸗/ Barbycolpus, eine Bay und Fluß in Europa, 
fonderlicher Artikel. Bonfinii Chron, Pannon, Jam Thraciſchen Boſphorus. Heſychius thut deſſen 
Piafecii Chron, Iſthuanfů Hik. Hung. Rewe |Meldung; die Türken geben ihm den Namen Bius 
Chron. coron. apoflol, Thwrocz Chron, Hungar. [tere oder Biudere, das erfte bedeutet ein großes 
Gebbardi Gen. Tab, T. I, p. 190. Holz, das andere einen großen Fluß; nachdem De 
Batbracus, ein Hafen in Africa, in der Lands rer Aegydius in ſeiner Beſchreibung des Boſphorus. 
fchaft Marmarica. Serverus, oder, welches ei: | Miartiniere Di, 
nerley-ift, Villanovanus muthmaßet, daß diefes]| Bathyllus, ift, nach dem Paufanias, eineQuele 
der vom Strabo erwähnte Hafen Menelaus fey; in Peloponnes, in Arcadien, bey Megalopolis. 
aber Prolomäus unterfcheidet fie. MWilercator Martiniere Did. 
glaubt,.daß Batbracus eben der Ort fey, den ma BATHYMEDZ,, ift, nad) dem Papborinus, ein 
jeßo Trabuco nennet; und den die Ausleger des ſVolk gegen Lydien zu. MartiniereDia, 
lomäusTabruno fehreiben. Martiniere Dici. Bathynias, Fluß, f. Acqua Dolce, im! Sup⸗ 
Bathrick, ein Mönch, |. Sergius, im XXXVIL|pfem. B. p- 377: 


. Pe 371. Batbyriaca, einDrt in Armenien, welcher Meir 
Bathritites, eine Gegendin Egypten. Mare |nung Cedrenus und Europalates zu ſeyn fcheinen, 
finiere Did. 


. die Örtelius anfuͤhret. Martiniere Did. 
Bathſama, ein Dorf in Palaftina, im Stamm| Batia, nach dem Phavorin, Baty; oder wie es 
Juda. Es lag in einer ſchoͤnen und großen Ebene. Herr Spon ſchreibt / Vathy; ein Ort in Attica, in 
Es iſt auch mit der Stadt Berbfames einerley ; nur 


it |dem Aegeifchen. Stamme. Martiniere Did. 
find fieder Zeit mac) unterfchieden. Joſeph Anti-| BATIACENSE MONASTERIUM, Abtey, [.Baf- 
quit. L. Vl,c. 2, Miartiniere Did. 


fac, im IL B. p. 625. 
Bathura, Flefenin Batanea, ſ. Bathyra, im Batiana, eine Stadt im Narbonnenſiſchen Gal⸗ 
1 B. p. 688. lien, in dem Gebiete der Segalaunen, wie Bau⸗ 
Bathurſt, ein anfehnliches Geſchlecht in Engels | drand will, der deswegen den Antonin anführet, 
fand, welches in dem a1 Jahrhunderte mit Wilhel⸗ | Aber_diefer Schriftfteller redet eben fo wenig von 
men dem Eroberer dahin gekommen, und fich mit 


der Stadt, als dem Volke, Hingegen thut Ptolo⸗ 
der Zeitin zwey Linien vertheilet hat, Davon eine den 


n ein maͤus zwar der Segalaunen Meldung, welche Pli⸗ 
Lords⸗ die andere aber den Baronets⸗Titel fuͤhret. 


nius Segovellaunen nennet; aber keiner von bey⸗ 
LZancelot Bathurſt von Franks in der Grafſchaft den gedenket der Stadt Batiana. Martiniere 
Kent, lebte zu den Zeiten der Koͤnigin Eliſabeth, und 


Diction. 
hinterließ Georgen, welcher mit Eliſabeth, einer 


Batica, oder Vatica, ein Flecken in Morea, bey 
Tochter und Miterbin Eduards Villiers, 12 Söhne | dem Vorgebirge Malea, der Inſul Cerigo gerade 
zeugte, Don denfelben büften einige in Carle I 


e 8 I/ gegen über; ſoll, wie Niger meldet, an dem Orte 
Dienften ihr Leben ein; der jüngfte aber, Benjar 












| liegen, wo dasalte Boe, oder Boia acftanden, wel⸗ 
mir, fo das väterliche Vermögen geerbet, und bey | cher es nur Datica fchreibt. F. de Wire ſchreibt 
der Königin Annen Schasmeilter geweſen, befam |Barica, und auch Vatica. Miartiniere DiA, 
mit Srancifcen , einer Tochter Allen Apsley, drey| BATICIA COLUMNA, Gr. Bærſext xeAcı, war 
Söhne, von welchen der ältefte, Allen Bathurft, [eine Seule auf dem fogenannten Campo Scamandrio 
1711 den 31 December zum Lord Bathurft von |vor Troja, welcheeinige ein Denkmal der Batieaͤ, 
Battlesden inder Braffchaft Bedford erhoben wors | der Tochter des Königs Teucrus, welche Dardanus 
den, Er hat ſich mit Catharinen, einer Tochter und |zur Gemahlin, und mitihr zugleich auch das Trojas 
' Erbin Peters Apsley, verrmählet, welche ihm unters | nifche Reich befamz andere aber das Begrabnif 
fchiedene Kinder beyderley Sefchlechts gebohren. der Myrinna, und die dritten des vierten Troſani⸗ 
Eduard, Barhurft von Keachlade in Glocefterss | fchen Königs, des Ilus, feines geweſen zu feyn glaus 
bire, wurde 1643 den 9 December von Carln Izum| ben. Hederichs Schulskeric. 
Baronet gemacht, und jtarb 1674. DonfeinenEn-| BATIENI oder BATIENNI; einaltes Volk in Li- 
fein lebte 1726 Eduard als Baronet, und hatte| gurien, einer Provinz in Italien; fo nennet es 
Ptolo⸗ 
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Prolomäus. Paterculus ſchreibt Basienni ; Var⸗ 
ro aber Bagienni = welches anzeiget, dab es die Va- 
gienni find, welche am Urfprunge des Po wohneten, 
deren Plinius Meldung hut. In des Deutingers 
Tabelle werden fie Bagitenmi genennet. Prolomäns 
nennet ihre Stadt Augufta Batienorum. Mlartinies 
re Did. 

BATILLUS, war ein mufifalifhes Inſtrument, 
welches aus Metalle beftund länglicht, in Geftalt eis 
nes Steckens, doch mit vielen metallenen Ringen ver⸗ 
fehen, welche eine ſchoͤne Harmonie gemacht, wenn 
man an diefelben gefchlagen, die Armenier gebrauch: 
ten folche bey ihren Kirchgefüngen, wie Marrobius 
bejeuget. Miri Lexic, Antig, ecclefiafticar. 

Datiment (Herren von), f. Rochechouart, im 
XXXIIB. p. 126. 

BATIMENTRAS, deutſch offenes Schiff, oder 
J das kein Verdeck hat, als die Chaloupe, 

rigantinerc. Säfchens Ang. ker. 

Batingdorf, ein Dorf in dem Herzogthum 
Etettin, im Randowifchen Kreife gelegen, und de— 
nen von Oſten zugehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. 
pP. 20 des Preuß. Ritter-Saals. 

Batingen, ein ſchoͤnes Haus, welches vor nicht 
gar in langer Zeit , nahe bey Dringelo indem Dren⸗ 
tifchen Lande aufgebauetavorden ‚und 4 Meilen von 
Meppel liege, Dicelii Geogr. Didion, des Vlies 
derlandes, 

Batiras, ein Sjacobiter Mond) und Mithel 
des Mahomets , welcher im Jahr 606 foll gele 
haben. Allgem Chron. Il Tb. p. 406. 

Batkili, ein Tartar⸗Chan und Sohn des Bar 


—* von welchem alle Budatts iheen Namen ha⸗ 
en. Martiniere Einleit. zur Difiorie von Aſien tc. und in eiger Wuͤſte gelegen. 


P- 359. F 
Batle⸗Abbey, ein Luſtſchloß des B 





fo viel Batmans ‘Munde betragen ? Und m Ger 
gentheile, wenn man die Pariſer Pfunde zu Bat: 
mans von Tauris reduciren will, fo muf man fic) 
eben dieſer Regel bedienen, und fagen: Wenn 25 
Pfund 4 Batınans machen , wie biel werden fü 
viel Pfunde Batmans machen ? Savarp DIA. Univ. 
de Comm, * 

Batman, ein Fluß in Aſien, in der Provin 
Courdiſtan allwo er ſich in den —— 
Hifl, de Timur - Bec, L, lil, e 36, p. 266. Martis 
niere DIA. g 

BATMIZOMANES, ift, nad) des Agatarchides 
Meynung, eine alte Nation in Arabien. Indem 
diefer Schriftſteller von einem Meerbufen redet, 
welcher, wie er glaubt, wenigftens soo Stadien, 
das ift, 82 uud eine halbe Romifche Meile austras 
gen ſoll; fo fügt er hinzu, daß er von einem Wolfe 
bewohnet würde, welches Barm’zomanes, gewaltis 
ge Jäger, genennet würde; daf man nach diefem 
3 Inſeln fande, an welchen viele Häfen wären; die 
erjte Diefer Inſeln ſey der Iſis geheiliger, die andere 
hieße Guccaba, und die dritte Salybo. Wenig— 
itens giebt Prolomäus eine Infel der Iſis in dem 
Adulitifhen Meerbufen an. Golltediefes wohl der 
Meerbufen ſeyn, von dem Agatarchides redet? 
Dit Araber haben vor diefem dieſes Land bewohnet. 
Amer Dic. 

atn bedeutet im Arabiſchen fo viel, alsei 
— Did, — we 

atnir, ein feſter Drtin Indoſtan, und einer 
von den wichtigften diefes Reichs. ER. beynahe 
in gleicher Weite zwiſchen dem Ganges und Indus, 
und dennoch von der ordentlichen Giraffe entferner, 
er 2 Die Stadt, deren 
Titadelle fie, fo zu fügen, ift, heißt Bereid. Die 


rggrafens Einwohner befommen ihr Waſſer bios aus einen 


von Montacute in der Provinz Suffer, in Engelland. Sumpfe, oder See, welcher bey dem Stadrihore 


Micge Sroßbrittannien. 


liegt, und durch Ueberſchwemmungen angefüllet 


Batman oder Bartemant , ift ein Türfifches wird. Timurbec verwültete, verbrannte, und jers 


Gewicht. 


Es ift zweyerley, eines bejtchet aus. 6 |Röhrte diefe Stadt im Monat November 1408, 


Dequos, jeder Deco wiegt 3% Pf. zu Paris, altwo Martiniere Did. 


das Pfund · 16 Unjen hat, dergeftalt, daß diefer er- 
fte Batman 223 Pf. wiegt. Der andre Batman 
beſtehet aus 6 Occos, jeder Deco wiegt aber nur ı5 
Unzen, twelcher um: $ weniger ijt , als der erfte, 
dergeſialt, daß diefer legte Batmann nur fuͤnf Pfund 
‚ro Unzen hat. Der Eentner, welcher aud) ein 
Tuͤrkiſches Gewicht ift, wiegt 30 Barmans. Sa⸗ 
vary Did. Univ.deComm, 





Batn· Marr, eine Kleine Landfchaft im glückfelis 
gen Arabien. Es befinden fich in derfeiben eine 
Menge Dörfer, fließende Gewaͤſſer und Palınenr 
baͤume. ie liegt von Mecca eine Tagereife weit 
an dein Wege, welchen die Pilgrimme aus Egypten 
und Eyrien von Bat » Marr bis an das Thal 
Nachlah zu reifen pflegen, auf welchem man Pal 
menbaume und gebanete Felder nach einander ans 


Batman, ift auch ein Perfianifch Gericht. Es trift, die nach Barn » Marr und Altaif gehören, 


giebt deffen sweyerigy Arten, wie in der Türken, eine, 
welche des Könige Gewicht ift, heißer Barman de 
‚ca und Mony an Waſſer fehlet, fo holen esdie Pil- 


Chabi, oder Cherap, und Die andre heißet Bars 
man von Tauris, von dem Namen einer der vor⸗ 
nehmiten Städte Perjiens. Der Chahi wiegt ſo⸗ 


Von hier bringt man nach Mecca Früchte, Datz 
teln, und andere Lebensmittel; und wenn es zu Mec⸗ 


geimme zu Batn⸗marr, und bringen es nach Mor 
ny. Batn⸗Marr liege nach den Tafeln des Abuls 


wohl alle zum Leben nethige Sachen, als aud) Die |feda unter dem 67 Gr. der Länge, und dem 21 


Laften der Laſtthiere. 
Pariſer Pfunden, wo das Pfund 16 Unzen hat, 


Er wiegt. ı2 # Pf. nah Gr. ss Min. der Breite. 
‚teller zählet 33 Meilen yon 


Eben diefer Schriſt⸗ 
Oſſan bis nad) Batn⸗ 


fo daß 2 dieſer Batmans 25 Parifer ‘Pfund betra- Marr. Abulfeda Defer. Arab. Edit, Oxon, p, 54 & 


gen. Das Gewicht von Tauris, das man. nur zu 
Handelsfachen brauchet, wiegt 64 Pfund, welches 
um die Halfte weniger ijt, als das von Chabi, fo 





—— — Dict. Pe 
‚Dat Mobafir, ein Thal im glückfeligen Ara- 
bien , jwifchen Mony und Mozdelafah , welches 


daß man 4 braucht, 25 Pariſer Pfund zu machen. gleichwohl unter feinen von beyden Drten gehoͤret. 
Wenn man die Batmans von Tauris zur Pariſer Abulfeda Defer. Arab. Edit. Oxon. p, 4. * 
Yfunden reduciren will, jo muß man ſich der Regel niere Die, 


de Tri bedienen, und ſagen: wenn 4 Batmans von 


Batn⸗Naaman oder Bate⸗Naaman, ein mit 


Zauris 25 Parifer Pfunde macht, wie viel werden a u bewachſener Ort, im gluͤckſeligen Ara⸗ 


J— bien, 


. ⸗ 
Bato 


127 | 
bien, auf dem Wege von Meccanad) Tajefgelegen.|  BATONII MONTES, Zazius behauptet, Daßdies 


Davpers Befchreib. von Afien, Pr329. ,- 
Bato , ein Öriechifcher Comevdienfhreiber, hat 


Batre 188 


fes die Gebirge in Nieder / Ungarn find, die man 
unter dem Namen Schiltberg begreift, und welche 


unterfchiedene Comödien , deren Suidas, Athe, | fich gegen Morgen von Gran und der Donau, big 


näus ıc. gedenken, verfertiget, Fabricii Bibl, Grac. 
Joͤchers Öelehrt. Ler. . 
Bato, vder Bato Sinopenfis, ein Griechiſcher 


an den Plattenſee bey Befprin und Stulweiſſen⸗ 
burg erſtrecken. Martiniere Dict. F 
Batou, ein Ort auf der Kuͤſte von Guinea, in 


Redner und Hiſtorienſchreiber, hat einige Zeit nach | Africa, zwiſchen Wapo, und Groß⸗Seſtre gelegen. 
dem Poeten Arato, der in der 140 Olympiade ber] Samml. aller Reifebefehr. Ty.1IL, p. 371. 


kannt geweſt, gelebt, und reg) ray Ev E’'prawrugciv. 


aton, ein Tartar⸗Ehan, war ein Sohn des 


„ yov; libram de Zone tragico gefehrieben. Achendi | Zusiroder Toufhis Chans, welchen er 1226 in der 
 libridemvercpisän, Suida Ley. Voßius de hiftoricis | Regierung folgere, Gr hat die Alanen, die Afiften, 


lat. Joͤchers Gelehtt. Ler. 

Batochina, franz. Barochine, fonft auch‘ Gilolo 
genannt, eine Inſel des Drientalifhen Oceans, im 
Archipelagus der Moluckiſchen Inſeln gelegen. Ihr 
Umfang beträgt 20 Meilen. Sie ſtehet unter der 
Herrſchafft zweyer Könige , namlid) des Königes 
von Gilolo, und von Koloda. Die Wölker der 
Inſel Barochine, fo auf der nordlichen Küfte woh⸗ 
nen, find Wilde, die in Wuͤſteneyen, ohne &efes, 
ohne König, und ohne bejtandige Wohnungen les 
ben. Diejenigen aber , fo auf diefer Inſel gegen 
Morgen wohnen, haben Dörfer und Flecken am 
Geftade des Meeres innen, die fehr volkreich find. 

-&ie verftehen einander ganz wohl, ob fiefchon vers 
fchiedene Sprachen reden. Llebrigens ift Bato⸗ 


chine von der Inſel Gilolo weder unterfchieden, |, 


noch abgefondert , fondern nur einer von ihren Nas 
nen, » Eben der von dem Hrn, Corneilleangeführ 
rete Schriftfteller, Argenfola, in feiner Conquete 


des Molucques, T. I, faget, daß die unter dem Na⸗ 


men derer Moluckifchen begriffene Inſeln nahe bey 
der Inſel Bilolo find, welche leßtere von denen 
Portugiefen Batochine de Mioro, und von denen 
Einwohnern derer Moluckifchen Inſeln Alemaera 
genennet werden. Man muß aber diefe beyden 
Wörter Batochina und de Moro von einander 


die Ruffen, die Afiatifchen Bulgarer, welche an und 
bey der Wolga herum gewohnet, desgleichen noch 
viele andere Voͤlker begwungen. Ya ergiengdurd) 
Rußland nad) Pohlen, nad) Schlefien und Maͤh⸗ 
ren, von dannen aber noch weiter bis nach Dalma⸗ 
tin. Aus Dalmatien wandte er fich wieder nach 
Ungarn, und wollte von da hinab bis nad) Conftans 
tinopel gehen, dieſe damalige Hauptjtadt des Gries 
chiſchen Kaiferthums zu belagern; ward aberdurch 
den Tod daran- verhindert, der ihn 1256 von der 
Melt nahm. Diefer Batou verrichtete auch noch 
andere große Thaten, und es wird in der Hiſtorie 
angemerfet, daß er der freygebigfte und großmuͤthig⸗ 
fte Prinz von der Welt gervefen ſey. Mlartiniere 
Einleit. zur Hiftorie von Afien ıc. p. 373. 
Batrache, & nad) dem Prolomäus, eine Stadt 
Aſiatiſchen Sarmatien. Einige Exemplare nen⸗ 
en fie Matracha. Martiniere Dia. 
Datrachocaftrum, ift, nach dem Nicetas, auf 
den fi Ortelius beziehe, ein Ort in Thracien, 
Martiniere Did, —* 
BATRACHUM, cine Stadt in Africa, ſ. Badris, 
im I Suppl. B. p. 12 1.. 
Batrazan, oder Barrazan, fo heißt dasıenige 
Land, welches zwiſchen Choir an dem Weſtlichen 
Geſtade des rothen Meeres und der Inſel Euar 


unterfcheiden. Denn fo fiefet man indenen Keifen | Fen legt, Dappers Afrique, p,407. Martinies 


der Oftindianifchen Holandifchen Compagnie: Bis | Ft 


Iolo, fonft aud) Maurice und Barochina u. f. w. 
genannt. Batochine ijt der Theil von der Inſel 
Gilolo, fo der Linie gegen Süden gelegen, das übrige 
wird die Inſel More oder Bilolo genennet. Mar: 
tiniere Did, 

BATON, ſ. Stab, imXXXIXB. p. 7ıou.ff. 

BATON A VADEL, f. Twiel, im XLV ®, 
p. 2137. 


BATON DE FLAME, ſ. Wimpelſtock, im LVI 


DB. p. 379. 

BATON DE PAVILLON, ſ. Spillen, im xXXIX 
B. p. 10. 

BATON DEPERON. nennet man einen Sporn⸗ 
ſtab, oder langen Stecken, in welchen ein Sporn 
eingefhraubt iſt; fo fange man mit dem Pferde 
noch im Exerciren verharret, ift der Gebrauch dieſes 
Spornftabs nüglich, das ‘Pferd damit zu erleich« 
tern, wo es noch zu plump und zu ſchwer ift, wie 
auch ihm den Sporn befannt zu machen. Trichters 
Exerc. ter. ; 

BATONES, find alte Voͤlker, weiche fich zu Aus 
gufis Zeiten in den Kriegen der Pannonier und Dal⸗ 
matier wider die Nömer vor andern hervorgethan 
haben. ie find auch Baranarii, genennet worden, 
Abels deutſche und Saͤchſiſche Alterthuͤmer Ih, I 
P. 92, 


| Tage zu 


Batrazona , find gewiſſe Voͤtker in Abfynien, 
in Africa. Sie leben als Republicaner in ihrer 


Freyheit, und leiden gar Peinen König über fich. Zübs 
ners Geogr.I1 Th. Martiniere Did. 

Datre (Elaudius de), ein Franzöfifcher Ritter, 
mit welchen Kaiſer Maximilian, auf dem Reiches 
Worms 1495 einen gefährlichen Zweh⸗ 
fampf unternommen, wovon Fugger in dem Chr 
ren⸗ Spiegel des Haufes Dejterreich Lib, VI, cap, 
20, n. 10, p. 1376 folgenden Bericht erftattet : 
„Den vornehmften und einen ernftlichen Kampf, 
vhielt er, (dev Kaifer Marimilian) im Jahr 1495 
„auf feinem erften Neiche-Tage zu Worms , mit 
„Claudio von Batre, einem gefürchten Nitter, wel 
„chen, wie man fügte, der König in Frankreich das 
„hin gefendet hatte. Diefer Fame nach Worms, 
„hienge feinen Schild unter das Fenfter in feiner 
„Herberge , und ließe durch einen mit fich gebrachten 
„Herold ausruffen: Daferne ein Deutſcher auf Leib 
„und Leben, auf Gefaͤngniß, oder auf eine, Ritters 
„Gabe, mit ihm zu kaͤmpfen Luft hätte, wollte er 
„den Kampf auf alle Weiſe annehmen und beſtehen 
„Als jedermann vor diefem Waghalſe ſich fürchte, 
„te, und Feiner ihn befechten wollte, achtere Kaifer 
„Marimilian folches diefer großen Verſammlung 


‚| „allzu ſchimpflich, wenn der Ausforderer unbekaͤmpft 


„wieder abziehen ſollte. Demnach, des Reichs und 
Nation 
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„Nation Ehre zu retten, ſchickte er feinen Ehrenhold, 
„und ließ feinen Schild mit dem Wappen von De» 
„ſterreich und Burgund neben des Ritters feinen 
„aufhengen. Hierauf wurde beyderfeits abgeredet, 
„dag der Kampf um eine Ritterliche Gefaͤngniß 
„innerhatb neun Tagen folte gehalten werden. Am 
„neunten Tage kamen beyde Helden mohlgerüft, 
„und neben der Langen mit einen langen Küris- 
„Schwerd bewehret, in die Schrancken; Eeiner 
„redete ein Wort mit dem andern, und als die 
„Trompeter zum drittenmahl aufbließen, lesten fie 
„bepderfeits ein, und traffen wohl aufeinander, doch 
„daß die Lantzen an den Harniſchen abglitſchten. Tach 
„diefem griffen fie zu den Schwerdern, und ham: 
„merten einander eine gute Weile um die Köpfe. 
„Unter andern führere der fremde Ritter auf Kaifer 
„Marimilian einen harten Stoß, womit er ihm den 
„Panztzer getrennet, und ihn ein wenig verwundet. 
„Als er folches empfunden, ward er erft recht mu⸗ 
„thig, und begunnte, als wenn er feirher mir ihn 
„nur gefpieler hätte, mit ftarcfen Stößen und Strei⸗ 
„hen feinen Widerpart fo hefftig zugufegen, daß 
»felbiger diefelben nicht alle verfesen und ausneh⸗ 
„men konnte. Endlich begunnte Kaifer Marimi- 
„an mit einem Stoß ihme zum Hertzen zu räus 
„nen, dadennder fremde Ritter ſich ergab, und 
„jufagte, daß er am des UÜberwinders Hof ſich 
„gefangen ftellen wolte. Alſo ward mwieder auf: 
„geblafen, und Kaifer Marimilian mit jedermanng 
„Frolocken in’ fein Einlager begleitet. Welcher 
„dißfalls zu Ehren deutſcher Nation, und pwar als 
„Haupt derfeiben, eine That begangen, dergleichen 
„in allen Weilt⸗Geſchichten wenigwird gelefen wer- 
„den. Es hatte auch der Ritter feinen Ruhm nicht 
„geringert, fondern vielmehr erweitert, indem er 
„durch feine Ausforderung die Ehre erworben, von 
„dem höchften Potentaten der Ehriftenheit übers 
„wunden zu werden. Allgem. Chron. Th, VI. 
„pP. 171. uf. 

Batrik, f. Eutychius im VIN B. p. 2251. 

Batrit (Joannes Ebn), ein Araber, ſ. Ioannes 
Ebn Barrik, im XIV B.p. 957. 

Batfche, ſ. Britſche, im IV DB. p. 1423. 

Batſtad, ein Marktflecken und großer Fiſcher⸗ 
Ort in Schonen, an einer Wicke der Weſt⸗See 
gelegen; er If einer Eleinen Stadt ahnlich, und 
hält Jahrmarkt am 8 und 22 September; hat ches 
Defen aud) Stadt » Sreyheit gehabt. Tunelds 
Schwed. Geogr. p. 310. 

Batſtad, ein Kirhfpiel in Schenen, in der Ehri. 
ſtlanſtaͤdtiſchen Landshauptmannſchaft, in dem zii. 
fen den Schager»Raf und Halland gelegenen 


Härad oder Diftricet Biaͤra. Tunelds Schwed. 


Geogrt. p. 313. 

Batta, oder Bata, eine Heine Stadt oder Fle⸗ 
cken in Aethiopien, in der Landſchaft Congo, an ei⸗ 
nem kleinem Fluſſe, der ſich in dem Strohme Bo⸗ 
quian, nahe bey feiner Quelle, verlieret, 28 Meilen 
gegen Morgen von St. Salvador. Diefes ift der 

Hauptort eines Herzogthums gleiches Namens, 
von dem im 1113. p.694. Dapper merkt an, daß 


fein alter Name Agbirimba ſeh; und diefes fol | 


ohnfehlbar das Agtfpinba in den Ehartendes Sans 
fons bedeuten. de I’ Iſle Atlas, Martiniere Did, 

Batta (Congo de ), iſt ein anderer Flecken in 
Eongo, gegen Abend, 6 oder 7 Meilen von Batta, 
wenn man gegen St, Saloador seifer. del File 


Batterichalten 


Atlas, Martiniere Did. 

Dattara, ift bey dem Cicero, ad fam, lib. VIL. 
Ep. 9, ein guter Freund des Trebatius, weil aber 
folder Name allerdings ftreitig, indem einige Bar 
farra, andere Baltera, die dritten Bactra und 
die vierten Vacerra lefen, bleibe auch unbekannt, 
wer folder Mann eigentlich geweien, Hederichs 
Schul. Peric. 

Dattaune, ein Dorf mit einem Rittergute 
zunme e Kirche, Forſthaus und Schencke in Meiſ⸗ 
en, im Eulenburgiſchen Amts» Bezirk gelegen, und ' 
dem Rath zu Eulenburg gehörige. Geogr. Sper 
ciels Tabellendes Churfürftentb. Sachen p. 40. 

Batte (la), eine Herrfchaft in der franzöfiichen 
Provinz Anjou, in Orleans, welche im Jahr 1611 
mit Brifac vereiniget worden, Huͤbners -Geogr. 
1 Th. Martiniere Dia. 

Dattelerius (3), Man hält ihn vorden Berfafs 
fer folgender Schrifft. Confenfus Pauli er lacobi, 
five de juftificatione ex fide et operibus brevis trsc- 
tatio, in duas partes divifa, annodomini 1620 in 8. 
Mylii. Bibl.. Anonym, p. 838. 

Battemant, Gewicht, f. Batman, 

Batten, Porten, ein Dorf und Amt im Stift 
Fuldo, am Fluß Uifter, vier Stunden von Kalten» 
Nordheim, fünf von Gersfeld. Wetterauiſcher 
GBeograpbus. 

Datten, ein Drt in Thüringen, in dem Gebiete 
von Qulifeld gelegen, wohin er auch gehoͤret Sal 
—— Thür. Chron. lI Th. p. 244 Martinie⸗ 
re Dia, 

Barten, altes Volk in Belgiſchen Gallien, f. Ba- 
tavi, im JB. p. 670 u ff. 

Battenberg, Badenburg, ein Schloß und Fle⸗ 
cken im Heffen» Darmftädtiichen Amt Gieſſen, an 
der Lahn; liegt an einer Waldecke, eine Stunde, 
oberhaib Sicffen, drey von Hohen» Solms und Lich; 
gehört einem Herrn von Schrautenbach. Wet» 
terauifcher Geograpbus. 

Dattenberg, ein Dorf im Bisthum Worms, 
f. unter Articui Worms, im LIX 3. p. 154. 

Battenberg, ein Dorf im Furſtemhum Nafs 
faus&iegen, im Amt Sreudenberg, auf dem Wes 
fterwald. Wetterauiſcher Geographus. 

Battenen, ein großes Dorf, im Lanſerer Am⸗ 
te, dem Herrn von Hoͤrwarih gehörig, zwiſchen 
der ZU und dem Rheine, im Ober Elſaß gelegen, 
Don Ichtersheim Elſaß. Topograph. p. 67. 

Datterbp, ein Ort an dem Fluße Warn, in 
Engeland, 2 Engliſche Meilen von Dürham gegen 
Süden gelegen. Did. Angl, 

Battergoa, ein kleines Königreich in Aſien, auf 
der Inſul Eelebes, auf der Küfte von Macaffar 
gelegen. Voiages de la Compagnie Holland. T. III. 
p. 172. Martiniere Did. 

Batterie, heißt in den Mühlen, darinnedas Ca⸗ 
nonen «Pulver gemacht wird, der Fal der Keulen 
oder Stampfen in die Mörfer,, die Drey Materien 
diejzu dieſem Pulver genommen werden, darınnen 
zu zerſchiagen und zu zerftoffen. Die Batterie 
aufbalten, heißt eigentlich die Mühle aufhalten 
Savary Did, Univ, de Comm, 

BATTERIE, nennendie Franzoſen auch das Ruͤh⸗ 
een, oder Schlagen der Trommel, Faͤſchens Art 
Lericon. TER 

Batteriebalten, oder Rippen, ſ. Hibben, im 
KR DB. p. 1214, 

Date 
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Batrerieboblen, Dielen, oder Planden, f. 
Plancken (Barteries), Im XXVIll B. p.619- 
Batteriemeiſter, iſt eine Function bey der Ar⸗ 
tillerie, welche insgemein einem wohlverſuchten Ars 
tillerie . Dfficier anvertrauet wird. hm lieget ob, 
die Batterien und Keffel im Felde aufzubauen. In 
Seftungen bat er die Auffiche über die Batterien 
und Stände der Canonen. Er melderden Abgang 
bey dem Chef der Artillerie, von welchem er weite, 
te Anordnung — was ſonſt zu thun iſt. Faͤ⸗ 
ens ng, Lex. =“ 
a find hoͤlzerne Mfloͤcker ſo aus 
zaͤhem Holze gemacht werden muͤſſen, womit die 
Artilleribohien, Dielen oder Pfoſten, auf die Ar⸗ 
tilleriebalcfen befeftiget werden. Faͤſchens Ingl. 
Lericon. j her 
Batterfea,, iſt zur Sommers» Zeit ein anmu: 
thiger Ort in der Provinz Surrey, in Englleand. 
Miege. Großbritt. Ir. =“ 
BATTEUR D’ ESTAIN EN FEVILLE, heiſſen 
zu Paris Spiegelmacher, die fich einzig und allein 
befleiffen, das Zinn auf großen marmornen Stoͤ⸗ 
en zu dünnen Blättern zu ſchlagen; diefe Blatter 
find groß oder Mein und fonnen mit Soeckſilber hin- 
ter die Spiegelglafer geleget werden, Savry Did, 
Univ de Comm, . 

BATTEUR DE PAVE, f. Pflaftertreter. 

BATTEURS BE IE f. Supdftöfler, im 

L2.p. 1735 uf. 

ö a, Profeßor der Rhetorisfin dem König» 
lic) + Navarrifchen Collegio. Er ift der Verfaßer 
forgender Schriften: . * 

1. Les Besux Arts reduits a un meme Principe. 
Paris 1749 in 8. Die Recenfion davon ftes 
het in Windheims Göttingifhen Phitofoph. 
Bbliorhe MB. p. 541 u ff. 

Man hat auch eine deutſche Lberfesung davon’ 

Die ſchoͤnen Künfte, aus einem Grunde hergeleitet, 
1751 in 8. 

nn * dꝰ Horace traduites en Francois, Pas 

ris 1750 in 12,2 Vol. S. Gelehrte Nachricht 

zum Hamb. unpart Correfp. 175 1.9 Sick 

Batthiany, Battyan, Bathiany, ein vorneh⸗ 

mes und beruͤhmtes Graͤfliches Geſchlecht in Ungarn 
und Eroatien, welches ſich auch in Böhmen ausge, 
breitet hat, und won welchem bereits im III B. p. 
681 unter Barbiany etwas ift beygebracht worden. 
Das Stammbhauß Battyan liegt in Nieder Uns 
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der Krönung in Preßburg bedienten. Ludewig 
Ernſt, Graf Bathiany, Erbherr zu Nemeth, Up- 
var, ıc. Kaiſerl. Geheimer Rath und Kammertr; 
wie auch des Königreichs Dber » Ungarn Königt. 
Drift. Mundſchencke, wurde 1717 den 20 April 
zum Kaifert. würcktichen Kämmerer, hernach auch 
Ungarifchen Hofrach, und 1732 zum Ungariſchen 
Hof⸗Cantzler ernennet, Er hat mit feiner Gemah⸗ 
linn Therefien, Gräfinnvon Kinsky, dieerfih 1717 
den 17 Map, nachdem fie den 3 May zuvor in den 
Sternfreugörden aufgenommen worden, und der 
KaiferinnEleondre Hofdame gewefen, bepgeleger, fol⸗ 
gende Kinder gezeuget: 1) Thereſien, gebohren 
1718, welche in der Fügend ftarb;, 2) Amalie Ta; 
roline Antonie Raimunde Joſephe, getauft 1720 
den: 8 Jänner ,; 3) Marie Anne Michäcle Ba: 
briele Dincentien, getauft 1721 den Ir Maärs; 
4). Adam Wenzel Leopold Joſeph Johann 
NJepomuc Ruprechten, welcher 1722 den 27 
Marz Hetaufer, 1747 zum würcklichen Koͤnigl. Uns 
Harifchen Kämmerer ernennet, und 1750 im Julius 
in dem Pager iu Pertau in Steyermarck der Eroas 
tiſchen Milis als wuͤrcklicher Obrifter über cin Regi⸗ 
ment vorgeftellet worden. Carl, des H. R. Reichs 
Graf Batthiany, der Eifenburger Geſpanſchaft Erb- 
Dbrifter Gefpan, Erbherr auf Güffing, Rechnitz, 
Schlelning, Körment, Bernftein, Sieursbach, und 
a. in Ungarn, wie auch Öettenig, dann 

euhof und Tryebefchig in Böhmen, war.ı752 Ih⸗ 
to Kaiſerl. audy zu Ungarn und Böhmen Königl, 
Majeftat Generamfefdmarfhal, und Geheimer 

onferenzminifter, wie auch Dberhofmeifter des 
Ertzhertzogs Joſephs, 2. Ritter des guͤldenen Dlies 
Beta Er brachte im Jahr 1718 den25 Julius 
als Dbrijtlieutenant des Kaiſerl. Caraffiſchen Küs 
tafjier » Regirnents die Zeitung von dem Paſſarowitzi⸗ 
ſchen Frieden nad) Wien, undgieng ſolglich mit der 
Kaiſerl. Großbotſachft nach Konftantinope. Am 
Jahr 1740 wurde er zum wuͤrcklichen Geheimden 
Rath, 1741 zum Bamus von Croatien; 1743 zum 
commaͤndirenden Beheral in Dbersund Nieder Bay⸗ 
ern ernennet, in welcher Qualitaͤt er auch in dem, 
am 16 December befagten Jahres bey der Königlis 
hen Adminiftration zu München gehaltenen Confe⸗ 
renz⸗Rathe zum erſtenmale Sitz nahm; 1745 wurde 
er wuͤrcklicher Generals Feld. Marfchal. und ihm 
das Commando in den Niederlanden anvertraus 
et, woſelbſt er auch Die Politiſchen und Eivil- Car 


garn nahe beh Stuhl: Weiffenburg, Adam, Graf} hen als gevolmachtigter Minifter führer. Als er 


“ Batthianh, 


Baͤnnus in Croatien, vermaͤhlte ſich 1748 aus den Niederlanden wieder zuruͤck Fam, 


1692 mit Elednore Magdalene Urſuin, des Kai⸗ ward er den 8 December als Obrift- Hofmeifter 
ferl. Geheimen Raths und Dbrift » Hofcanzters,| bey dem Ersherkoge Jofeph vorgeftellet; und 1749 
Theodor Athledi Heinrichs, Grafens von Stratts) befam er auch zugleich die Aufficht über des Erg 
mann, jüngfter Tochter, und ftarb 1703 den 26 Au hertzogs Carls Hofftatt. Noch in eben diefem Jah⸗ 
guſt im a Jahre feines Alters. Sein Sohn, Carlre den 19 November wurde er Ritter des goldenen 
Joſeph, Graf Batthiany, heyrathete 1726 Mas Vlieſſes. Im Jahr 1750 fuͤhrete er das Obercom⸗ 
ſſe Thereſien, des Kaiſerl. Geheimden Raths und! mando über das bey Pettau in Unter⸗Steyemarck 
Landeshauptmanns zu Breßlau, Gerhard Wilhelms, angeſtellte Campement, welches beyde Kaiſerliche 


Grafens von Strattmann, einzige Tochter. Frantz, 
Graf Batthiany, ward 1705 Koͤnigl. Ungarifcher 
Math und Obermundſchenck, weswegen er den 23 
Junius den Eyd abgeleget ; 1712 den 23 May a- 
ber warder Kaiferl. würcklicher Kämmerer. Sieg. 
mund, Graf Barthianp, wurde 1705 Königl. Un, 
garifcher Rath. 

Stepban, Graf Bathiany, befand ſich 1712 un. 
„ger den Ungariſchen Magnaten, die Carlu VI bey 


Majeftäten mit dero allerhöchften Gegenwart zu 
beehren geruhet. Und noch in ſolchem Zahre den 
4 Ditober, als andes Kaifers Namenstage, hatte 
er die Ehre, daß ihn die Kaiferinn zu dero Geheimen 
Eonferenzminifter ernennete. Er harteeinen Sohn, 
Namens Eugen Joſephen, des Heil. Rom. 
Reichs Grafen Batıhianyg, Erb » Obergefbann 


von Eifendburg, Erbheren zu Mehmet, LUpvar 
Herrn auf Öettenig, welcher 1741 a. 
nga · 
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Ungarifper Kämmerer worden, und 1742.den 2 
Marz zu Wien im 20 Jahre feines Alters mit To⸗ 
de abgegangen. Emerich, Graf von Batthiany, 
wurde 1741 zum Königl. Ungarifchen Kämmerer er, 
nennet. Genealogiophili vornehmfte Haͤupter 
Deutſchlands, Th. I,p. 319. Allgemeines Zifto: 
sifhes Keric. in der Fortſetzung. Genealogiſch⸗ 
Aiftorifche Nachrichten. Neue Genealogiſch⸗ 
Siftorifche Nachrichten. 

Battiades, ift bey den Ovidius Trift. Il v.367, 
und aus eben demfelben bey dem Murmelius p. 14 
der Callimachus, fo diefen Namen führet weil er 
don dem Battus, Könige und Erbauer der Stadt 
EpreneinAfrica abftammete. Hederichs Schul⸗Lexic. 

Battichendorf, ein Dorf mit adelichen Unter-, 
thanen in Thüringen, in der Grafl. Wertheriſcher 
—— Frohndorf gelegen. Geogr. Special: 

llen des Churfuͤrſtenth. Sachſen, p. 40. 

Battie (Wilhelm), des Koͤnigilchen Collegii zu 
Cambridge Mitglied. Er hat Yocraris orationes 
quatuordecim, cum variis ledionibus, verfione nova 
& notis, London 1749 in gr. 8 herausgegeben. Leip⸗ 
zig. Gelehrte Zeit. 1749, pP. 361. 

Battier (Zohann Kusolph), Profeſſor der Her 
bräifchen Sprache, auf der Akademie zu Baſel, im 
Jahr 740. Rathlefs Geſchichte jetzleb. Gelehrt. 
1 Th.p. so2. 

Battier (Samuel), Doctor der Philofophie und 
Mrofeffor der Griechiſchen Sprache zu Bafel, wie 
aud) Mitglied der Leopotdifchen Akademie der Nas 
turforfcher ‚unter dem Namen Brotianus im Jahr 
1740. Ratblefs Geſchichte jetzleb. Gelehrt. Th. UI, 


P. I. 

Rin, ein Ort in Pommern, und zwar im Bel⸗ 
gardiſchen Kreiſe gelegen, und denen von Podewils 
gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. p. 26 des Preuß. 
Ritter⸗Zaals. 

Battina, iſt, nach dem Ptolomaͤus, eine alte 
Stadt in dem eigentlich ſogenannten Perſien. Mar⸗ 
tiniere Did. 

Battina, ein Dorf miteinem Rittergutein Saͤch⸗ 
fifchen Ehurkreife, im Schweinisifchen Amts, Be 
irk gelegen, hat eine Paftorats Kirche, Schenke, und 
die Braugerechtigkeit. Geogr. Speciab Tabellen 
des Churfürfteneb. Sachfen, p. 40. 

Battiren, ift in der Fechtkunſt, wenn man an des 
Eontreparts Klinge eine ſtarke Bewegung macht, 
um denfelben Dadurch zu ermüden, oder auch in ei. 
nen wehrlofen Stand zu fegen. In der Tanzkunft 
ift e8 eine Bewegung des Fuffes, welche durch Ans 
ſchlagen gefbiehet. Trichters Exerc. Ber. fiehe hattu. 

BATTI SPECULA, ift, nad dem Zeugniffe des 
Liberalis, den Ortelius anführet, ein Ort, in Per 
loponnes gegen den Berg Menale. Martiniere Did, 

Battogei, Stadt in Samositien, ſ. Batock, im 
11 DB. p: 691. 

Barton (Don Petro Martinez de), Koͤnigl⸗Hun⸗ 
gariſcher Generat-Feld-TBachtmeifter und Eommen- 
Dant zu Gradifca und in der Gefürfteten Graſſchaft 
Goͤrtz. Er hatte ſchon vor 10 bis ı2 Jahren die 
Eharge eines Generals bekommen, als er zu Wien 
im April 1740, im 66 Zahre feines Alters mit Tos 
De abgieng. Beneal. Siſtoriſch. Nachr. I DB. 


pP: 966. 
Battorie, ift der Name, den die Hanfeeftädte 
Den Contolrs oder Magazinen, die fie in auswaͤrti⸗ 














fer der Trommelſchlag, wenn man ans 
Käfchens Ingen. Lexic. 
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Batuſaber 


gen, Liſſabon, Venedig und Antwerpen, Siehar- 


ten fonft auch) eines zu Londen; es ift aber ſchon eis 


ne geraumezeit, Daß fie fich wegen der großen as 
gen,die man aufihre Waaren legte, von eg 
begeben haben. 


Savarp Did. Univ. de Gomm, 
Bartowa ‚ein Drt aufder Küfte von Guinea, am 


Fluße Sanguin gelegen. Samml. aller Reifebe» 
fehreib. Th. IN, p. 392. Reifebe 


BATTRE A LA MAIN, mwird gefagt von Pferden 
fo an die Fauft ſchlagen, fehnellen, und atfo unftäe 


von Kopfe find, Die Naſe erheben, fehüttein, und auf 
einmal wieder niederfähnellen, wie gemeiniglich. die türr 
kiſchen und tartariſchen Pferde ehun, ſich der Unterwei⸗ 
fung des Zaums zu entbrechrn. Trichters Exerc. Lexic. 


BATTRE LA CHARGE ou bazsre — heiſ⸗ 
reffen geht 
BATTU, geſchlagen, angeſchlagen, nennen die 


Tanzmeijter eine Art der Bewegung der Fuͤſſe, de— 
ven fie verfchiedene zählen, als bottu ne Bi 
core, battu fur le coup du pie, angeſchlagen vorn hin⸗ 
ten, zur Seite und vorne über den Fuß. Trichters 
Exerc. Lexic. 


BATTURE, oder Bossures, heiſſen bey den Fran⸗ 


fen eine Art von Sandbänten. 


Battus, Gr. Berros, ein erdichteter Hirte bey dem 


Theocritus,und aus Diefem bey dem Vorfkius, 


p. 273. Hederichs Schub Leric. 
BATTUTES, find Saätze fo von den Courbetten 


und Paffaden allein im Nachrutſchen unterfebieden, 


indem fie etwas Erde faffen und fortfommen. Trich⸗ 
— = Shen j 
atu⸗Can, Fürft zu Capſchac, welches ſich von 
der Nordlichen Seite des Caſpiſchen u wo 
Aſtracan lieget, bis an das Eiß⸗Meer und Siberien 
erſtrecket. Er war ein Sohn des Tuſchi, und ein 
großer Feldherr, welcher die Alanen, Ruſſen und 
Bulgaren beſiegte, durch Moſcow in Pohlen, Maͤh⸗ 
ven und Dalmatien eindrang, und dieſe Länder aus⸗ 
plünderte. Er gedachte auch durch Hungarn auf 
Eonftantinopel zu geben, allein er wurde 1256, im 
zoften Fahre feiner Renierung durch den Tod hins 
geraffet. Allgem. Chron. Th. IV, p. 823. 
Batulo, Fluß in Spanien, ſ. Beſes, im IIIB.p 1488, 
Batuſaber, eine Stadt in Aſien, und die Haupt⸗ 
ſtadt im Koͤnigreich Johor, an dem mittaͤglichen Ende 
der Halbinſul Malaca. Sie liegt an dem Fluſſe Jo⸗ 
hor, goder 6 Meilen vonder See. Dieſer Fluß 
it fehon und tief, und hat bis an die Stadt Ebbe 
und Fluth; längft an der Stadt hin ift fein Waſ⸗ 
fer ſuͤſſe, faft das ganze Land ift niedrig, und nuran 
dem Fluſſe etwas volkreih. Die Häufer find auf 
hölzerne Pfeiler gebauet. Es find auch zwo Feſtun⸗ 
gen dafelbft, wenigftens giebt man ihnen diefen Na⸗ 
men. Die eine heiſt Batuſaber oder Barufabar, 
oder Batuſawer; unddie andere, fo über dem Fluf⸗ 
fe gelegen, wird Lotta Sabrang genennet. Die 
erfte hat ohngefähr 1300 Schritte im Umfange, und 
ift ein Viereck. Sie ift mit Palifaden, die 40 Fuß 
hoc) find, umgeben, fo, daß ein Pfahl den andern 
berühret ; fie legt in einer Ebene, am Ufer des Fluſ⸗ 
fes, den man leicht um Die ganze Feftung leiten Finn» 
te... Die allernachften Berge find eine viertel Meis 
fe davon entferne. Die Häufer find von Stroh 
und ftehen fehr Dichte an einanderz doch find auch 
einige Haufer der vornehmften Herren eben ſowohl 


gen Pläsen haben, belegen. Die vornehmſten dies [vor Holz gebauet‘, als der Königliche Pallaſt. Es 
fer Battorien finddie zu Archangel Novogrod, Ber⸗ mögen doch wohl 3 bis 4000 Mann die Waffen 
Univer/al-Lexici U Supplementen-Band N führen 
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führen fönnen, die in Batiuſawer und Lotta&a- ; Bagewig, ein Drt in Pommern, im Greifenbergis 
brang liegen. Denn der größte Theil des Volks | fehen Kreife gelegen und — — A⸗ 
— — kg — aka Seftungen. | bels Preuß. Geogr. p. 26 desPreuß, Ritter-Saals. 
ieje verbrennen ihre Daufer, und flüchten in Die 
Städte, wenn es die Noth erfordert; fobald aber —— ein Ort in dem Herzonthum Pommern, 
Her * | und zwar im Flemmingiſchen Kreiſe gelegen und denen 
die Gefahr vorbep, Eehren fie mitihren Sclaven wie⸗ yon Slemming gehörig. Abels > 8 
der zurück, und bauen ſich neue Wohnungen. Alle | 23 veg Preuß ——— — 
Landereyen gehören Dem Könige, aber fie find in kei— - j 2 
nem großen Werthe; und Diejenigen , fo welche Batzod, eine Stadt inDber-Ungarn, in der Graf, 
verlangen, Eönnen deren foviel haben, als fie wollen, Kbaft gleiches Namens, am Fluße Hernath gelegen. 
da fie Doc) fruchtbar genug zu ſeyn feinen. Denn Martiniere DA, 
fie find mit einer großen Menge fchöner Bäume bes | _ Bau iftein Werk, welches von verſchiedenen Bau« 
fegt, und man gehet bis an den Leib im Grafe. Es | handwerkern nach der Angabe eines Baumeifters, 
ift fhade; Daß fie nicht angebauet werden. Denn | 0dereines Bauherrens, aus verfhiedenen Baumateri- 
fo würde Das Land ohne Zweifel an allen Drten | alien zur Wohnung, oder zur Verrichtung allerhand 
von Früchten einen Ueberfluß haben, anſtatt, daß es (Geſchaͤfte an Höfen, in Städten und auf dem Lande 
an den meiften nothwendigſten Dingen Mangel eis | JurDof-Stadtsund Landwirthfchaft, in Friedens / und 
det. Die andere Feftung, Namens Lortafabrang, | Kriegsgeſchaͤften, zum ‘Beften des gemeinen Weſens, 
iſt auch ein Viereck, und hat y bis 500 Schritte | Oderder Privatleute fuͤr Menſchen und Viehe, zu folge 
im Umfange. Gie ift eben nicht volkreich; aber | DerRegeln der Baukunſt, nach einem richtigen Bauan⸗ 
auch mır Palifaden umgeben. Der Boden liege ſchlage dergeftalt zum&tande gebracht und hergeftellet 
tief, und ift bey großen Waſſern beftändig über: | Wird, Damit es feft, bequem und zierlich herausfomme, 
ſchwemmt, fo daß man Feine Batterien anlegen, hoch | Es ift alſo ein Zweck des Bauens, wovon viele Dinge 
ſich der Stücke bedienen kann. Vorige de C. Ma- ihre Benennung befommen, 5. E. Baukunſt, Baumel- 
zelief, fo in dem Recueil de la Comp, Hell, T, 111, | fter, Bauhandwerke und ſo fort. Der Bau felbft die» 
p- 258 zu befinden. Martiniere Did. net entweder im friedlichen undbürgerlichenfeben,oder 
Batyra, ein Flecken im Gebietevon Bathanaa, in | Im Kriege. Von jenen handelt die Civil ⸗Baukunſt, von 
Trachonitide, weichen Zamaris mir Erlaubnis Zero, | Diefen die militarifche. Die bürgerlichenGebäude find 
dis M. erbauet har. fofepbusAntigu, Jud.L.XVII, c.2, | entweder öffentlicheoder Privargebdude. Zu jenen ge» 
Batzdouf, ein Dorf miteinemRittergutein Mei ) hören ı ) alle Hof / Juſtitz· Policey,und Regierungsges 
fen, in dem Bezirk des Meißnifchen ErbsRreis-Amts | baude, als Refidenzfchlößer, Palafte großer Prinzen, 
gelegen und dem hochadelichen Haufe Miltitz gehörig. | Offentliche Vorrathebehättnifie, Regierungs ⸗ Kam̃er ⸗ 
Es har eine Shyäferey uno Waffermühle. Geogr. Landſchaſtshaͤuſer, Schaghäufer und Gewoͤlber, 
Special Tabellen des Churfürft. Sachſ. p. 41. Kunſtkam̃ern, Münen, Rathhaufer, Wagen⸗Provi⸗ 
Batzdorf, ein Freyherrliches Gefchlecht, welches | ant-Kramhäufer, öffentliche Manufacturhäufer 2c. 2) 
von Johann "focoben,der 1687 Ritter des Rom, | alle Kirchen-und Schulgebäude. Zu den andern gehos 
Reichs, wie auch des Königreichs Ungarn, fonften | ren a) alle Gebäude der Landwirihſchaft, als wirch« 
aber der Marggrafen zu Baden-Baden geheimder ſchaftliche Landwohnungen, Bauerhäufer, Scheuern, ° 
Rath geweſen, herſtammet, deffen Sohn, "fobann , Ställe, Brau / und Backhäufer, Ziegel⸗Kalk⸗Glas⸗ 
Friedrich, Freyherr von Batdorf, 1700 des Land» | SchmelySalperer-Alaunhütten, Brunnenmühlen» 
gratens ABuhelms zu Heſſen⸗Rheinfels geheimder | werke, Salzwerke und Kothe,Berggebaude und Küns 
Raih worden. Luͤnigs Reichs⸗Kanzeley P. V, p. ſte, Heuſcheuren, Forftund Jagdhaͤuſer, Pferdeftut- 
231. Gauhens Adels-Lexic. Th. I, p. 2805. terenen, Staͤlle, Hofe und Haͤuſer ıc. b) Alle Gebäude 
Boatzen, iſt eine befontere Zierrath, oder ein Ans | der Stadtwirthſchaft, fodie Städte entweder mit der 
gehenke von Gold oder Silber mit hangenden, auch | Landwirchfchaft gemein oder eigen haben. Gemein has 
fonjt hin und wieder mit eingefegten Diamanten | ben die Staͤdte mitdem Lande allerhandStälle,Korn- 
reichlich verfehen, woran fich auffer Diefen in vielen Ges | haufer, Scheunen, Brau⸗Back⸗Muͤhlengebaͤude he, 
lenken hangenden Öliedern auch noch andere nach der | defonders aber gehören indie Städte (a) aufdie ver 
feyönften Invention fich ausbreitende Theile befins | fhiedenen Stadtnahrungsarten bep Schul-und Unts 
den, welche das Frauenzimmer gewohnt ift an einem | verfirats Manufactur sund Handwerks⸗ Kaufs und 
dazu gehörigen SchnürsKaften am Halfe herunter | Dandels-Kramsund Markeftadten eingerichtete vors 
bangen zu laſſen. Chomels Did. Th. T, nehme und geringe bürgerliche MWohnhaufer, (b) alle 
Batzen, ein Dorf mit adelichen Unterthanen in | Fabricken, Manufactur-⸗Werk⸗Kunſt ⸗Gebaͤude, und 
der Nieder⸗ Lauſitz, im Lübbenifchen Kreife gelegen, | vielerley Werkftätte,(c) aderhandfchöne Gafthöfe, (d) 
Geogr. Special Tabellen des Churfurſtenth. allerhand Kaufmannszund Kramergemwölbe, Buden, 
Sachſen, p. 41. Auslagen, Niederlagen, Magazine, Schiffe u.ſ.f. Die 
Batzen(halber) . Achter, im lSuppl. B. pz58. Kriegsgebaͤude dienen entweder zur Befeſtigung eines 
Batzenberg, war vor Zeiten eine herrliche Feſtung Orts, oder zum feindlichen Angriffe eines befeftigten 
und Wohnung derer Frepherenvon dem Hof Gold: | Orts, auf demLande oder auf derSee, z. E. Feſtungen, 
bach, nunmehro in die Pfarre Reuti gehörig, in der | Kriegsſchiffe. Nachden allgemeinen und nach den 
Herrſchaft Grüningen, im Canton Zuͤrch, in der | befondern Zwecken, wozu jeder Bau fol gebraus 
Schweitz gelegen. Miartiniere Did. chet werden, richtet fich feine wefentliche, mehr oder 
Batzendorf, einDorfinderAlten-DMarfBrandens | wenigere Feftigkeit und Bequemlichkeit, in der Einrich⸗ 
burg gelegen, und denen von&chulenburg gehörig. A⸗ tung» Ja eben Diefe Berrachtung erfodert mehr oder 
bels Preuß. Geogr. p4 1. des Preuß. Ritter · Saals. | weniger Zierrath und Schönheit: Alle Stücke eines 
Batzendorf, ein Dorf in der Nieder-⸗Elſaß zwi- Baues muͤſſen, und zwar ein jedes, für ſich, dazu et⸗ 
cher der Moter und Sorn gelegen, und indie Land» | was beytragen und fich alfo inder Einrichtung dar, 
Vogtey Hagenau gehörig. Ichtersheims Eifaß-|nah richten Wenn felbige Dannenher gleich 
Zopogr. Th. Ip. 19. von 





19” Bau 


vonverfehiedenen Bauhandwerkern nach Beſchaf⸗ | gemein ift , daß auch fogar ein unfhadliher Bau 


fenheit ihrer Natur verfertiger werden, jo muͤſſen fie 
doch in diefem zufammenftimmen. Und daher ift 
es nöthig, dak ein Bauherr, oder ein Baumeifter, 
deſſen Kunft ins ganze gehöret ſolches wereinige, und 
alfo vieterley Hande, Handwerker und Künftler dars 
auf dirigire, damit das verlangte ABerf, der rechte 
‚Bau, endlich herauskomme. Kin Bau verhält fich 
alfo zu feinen Arbeitern und Angebern , wie eine bes 
wegliche Manufacturtvaare, daran vielerley Hand⸗ 
werker unter der Direction eines Manufacturiers 
arbeiten, 4. E. eine Gewehr⸗Seidenfabricke. Man 
Tann daher an der Veranſtaltung eines großen 
Baues ein volltommen Mufter einer eigentlichen 
ManufactursAnftalt oder Fabricfe nehmen, Pur 
daß dort das Werk, wenn es auch zuſammengeſetzet 
ift, eine bewegliche Sache iſt; Hier aberdas Werk 
der bauenden, oder ein Bau meijtentheilsein unbes 
wegliches Aberfabgiebet, ob man gleich auch beweg⸗ 
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oder Hütten dahin von einem jeden ungehindert aufs 
gerichtet werden könne, So muß jedoch folches für 
wohl andern ‘Privatperfonen und deren allda ſtehen⸗ 
den Gebäuden, als auch infonderheit der fo unents 
behrlichen und gefammten freyen Schiffahrt ganz 
unfchadlich oder. unnachtheilig feyn , da fonft das 
Interdidtum utile de fluminibus auch desfalls compe⸗ 
tiren würde, und darf dergleichen nicht einmalin ei: 
nem Hafen, da die Schiffe Sicherheit halben ſte⸗ 
hen, angeleget werden. Kericon aller Handlungen 
und Gewerbe, Th. V. Ä 

Bau (Unters)f. Grund, im XIB. p. 132 u. ff. 

Bava Ben Borba oder Butha, ein Juͤdiſcher 
Lehrer , welcher nach Chrifti Geburt erft bekannt 
worden, und unter die Doctores Mifchnicos gehöret, 
Er hatte Schammai den Altern zum Lehrmeifter, 
und daher nebjt einer gründlichen Gelehrfamfeit 
auch hauptfüchlich einen Elugen und gefchickten Fes 


liche Dinge , 3. E Schiffe, Boote, Buden,bauet. | dens⸗Wandel fich angewoͤhnet, des wegen er auch) 
Wir merken noch dieſes an, daß die Betrachtung | bey dem König Herodes fo wohl gelitten war, daß, 
eines Baues von rechtstwegen vierfach feyn fol. 7) jals diefer fonft graufame Herr bey Liebernahme feis 


Dach der Baukunft; 


den Handiverfskünftlern : 3) nach der Er | 
ſchaft, und endlich 4) nach der Policy. Alle 


2) nad) den dabey arbeiten ner Megierung unzählig viel Juden unfchuldiger 


Weiſe hinrichten ließ, er diefen Bava nebft etlichen 
wenigen beym Leben zu erhalten befahl, Allgem, 


muͤſſen hier zufammentreten, wenn-ein Bau recht Ebron. Ih. I1,p. 774. 


angefangen, geführet, vollendet und eingerichtet wer⸗ 


Bavai, ein Sohn Kenadad, und Dberfter des 


den fell. Allein von den beyden letztern handeln ins⸗ halben Diertels zu Kegila, half die Mauren der 
gemein die Baubücher fehr wenig, von dem erjten | Stadt. Jeruſalem nach der babylonifchen Gefaͤng⸗ 
das meifte, von den Bauhandwerkern wird aber nur | niß wieder bauen, Vieh. 3,18. Bibl. Reals Leric, 


beyläufig etwas, fonderlich von den Zimmerleuten | 


und Maurern mitgenommen. Allein weil diefes fehr 
feichte ift, fo fehler es auch hernach an der wirth⸗ 
fehaftlihen Betrachtung und ſonderlich an gründ« 
lichen Baumfchlägen, welche niemals recht gema- 


cher werden Eontten, wenn man die Bauhandwerke 





6.1, 

Bavanas, ift ein zarter Americanifcher Baum, 
von Geftalt und Anfehen einem Palmbaume nicht 
ungleich, doch find die Blätter etiwas breiter, und 
nicht fo ftarr. Chomels Did, Th.1. 

BAVARICO - CASSINENSIS CONGREGATIO, 


nicht recht kennet. Hiernaͤchſt fo halten fich auch die | ein Münchs-Drden,f, CaßinenfersCongregation, 


meiften nur in vielen generellen Dingen und Speeu⸗ 
lationen über die Seulenordnungen u. d. g. auf; fie 


im VB. p. 1280. 
Bavarus, Perſonen, ſ. Bayer, Beier, Beyer. 


gehen aber die erſinulichen und vorkommenden Se| Bavarıs (Valentin), ein Bürger in Naum⸗ 
.baude nicht ing beſondere durch. Und das gefchieht ‚ burg im 16 Jahrhundert, hat bald nad) Luthers 
darum, weil die Cchriftfteller von den öffentlichen Tode rhapfodias de didis & ſeriptis Lutheri in] z 
und privat Nahrungsgefchäften oder der Deconos , Banden zufammen getragen, welche im Manufeript 
mie wenig, und nur von dieſer und jener, ein Stücks inder Fürftlichen Bibliotheck zu Gotha liegen. "de 
gen verftehen. Zinkens Manufacturskeric, chers Gelehrt. Lex. 

Bau, wird auch diejenige Arbeit genennet, welche Bau auf Queergaͤngen anſtellen, eine Berg⸗ 
man aufein Stuͤck Landes wendet, um ſolches frucht⸗ maͤnniſche Redensart, wenn einer Fundgruben oder 
bar zu machen, und wird nach feinen Gattungen, Maaßen, auf Quergaͤngen aufgenommen, am Tas 
durch jedesmaline Vorſetzung eines Beyworts in | ge oder in der Teufe, eines Altern, und zuvor vers 
Aderbau oder Seldbau, Bartenbau, Kopfenbau, | liehenen Ganges geſtrecket, der foll jedes Theil ſei⸗ 
Weinbau ꝛc. unterfchieden. Wovon ein mehre: | nes Feldes , fo der Gang im hangenden oder lies 
res unten eines jeden ‘Benennung zu finden. Zinkens | geriden augenfcheinlich, und die Vierung durch den 


Decon. ker. 

Bau, wird ferner von den Bergwerken gefüget, 
und heißet Bauen entweder, wenn jenand auf eis 
ner Fundgrube Kure hat, und zu den dazu erforderten 
Unkoſten das Seinige mit beytraͤget, da denn von 
ihm gefaget wird, er baue auf diefer oder jener 
Zeche ein oder zwey Kuren u. ſ. w. oderaber, wenn 
ein Gebaude mit Arbeitern beleget wird; oder end⸗ 
lich, wenn man in den Gruben beſtaͤndig zu arbeiten 
fortfahrer, daß man alfo denn füget , dieſer hat fein 
Gebaͤu foangefiellt, ev bauer im tiefften, im Firſten, 
und andern Orten. Chomels Did. 

Bau in Sechäfen; obwohl font das Ufer des 
Meeres, gleich dem Meere ſelbſten, allen und jeden, 
vo ſich deffen gu ihrem Gebrauche bsdienen wolln, 

UmiverfahLexichlll Supplementen⸗Band. 


altern abgebauer ift, abfonderlich bauen, oder ge⸗ 
warten, daß das verlegene Theil auferfolgtes Frey⸗ 
machen, andern verlichen werde, Schönbergs In- 
form. fol. 126,&21. Mineropbili Bergw. ker. 

Baubis, ein Dorfin Thüringen,ohnweirQßeiffens 
fee. Goldſchadts Marktflecken ıc, 

Baublen, ein Königl, Preußiſches Kammer⸗oder 
Domainen⸗Amt in Kleinskitthauen, fo von dem 
Haupt-Amte Tilfit dependiret, Abels fortgeſ. Preuß. 
Geogt. p. 10 u. 21, 

Baubsbarn, ein Dorf im Saͤchſiſchen Chur⸗ 
Kreife, im Schweinigifchen Amts + Bezirk aelegen, 
und dahin gehörig. Geogr. Special⸗Tabellen des 
Ehurfürft. Sachfen, p. 41, 

BAUCAUDZ, ‚ein Doll, ————— 

SZ e⸗ 


Sud | 
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fes Volk in die Alpen, 
zu feren. Man vermuthet, daß dieſes die Bagaude 
find, deren Kutropius Erwähnung thut, Unter 
dem Diveletian belegte man diejenigen Bauern in 
Gallien mit dieſem Namen, weiche die Provence 
verwüftetert, Oroſius nennetfie Vocaude find, der 
ren Eutropius nennet fie Voraude, Salvianus 
fagt Bargaude. Man findet in Kuſebiens Chro⸗ 
niche diefe Benennung in den Namen Bacharida 
verwandelt. Und von dieſem Volke hat Bagaude- 
_ rum Cafram , jetzo St. Maur des Foſſez an der 

Marne, feinen Wamen, Martiniere Did, 

Bauch, frang. Bouchin, hell. Buik. ift das breites 
fie Theil des Schiffes von außen auswärts , wel- 
ches allegeit am Steuerbort und Backborte des groſ⸗ 
- fen Maftes gefchiehet. Iſt der Ort, wo der laͤngſte 
Balken, oder Querbalken, franz. Moicreſſe Cote, ge⸗ 
leget wird, der dem Schiffe ſeine Breite giebt. Faͤ⸗ 


ſchens Ingen. Lexit. 
Bauch, heißet auch, wenn man an dem Erndten⸗ 
bey der daran, zwiſchen dem 


Wagen an jeder Leiter, 
Hinter und Border + Rade, befindfichen Defnung 


dren Stücke, fo man Bauch «Zeile oder Bauch⸗ 
Stricke nennet, mit ihren beyden Enden, an dem 
Dberzund Unter: Leiters Baum, ohngefähr zwey 
Spannen weit von einander anfchleiffet und feite 
machet, damit nicht nur bey dem Einführen des Ge⸗ 
treides eine Anzahl Garben Darein geleget, und als 


fo. mehr, 


unebenerh Zande zu Schaden kommenden Schwanz 
Feng, ſichtter gefuͤhret werden koͤnne. Die Holz⸗ 
Bauern und Fuhrleute machen an ihren Holz⸗ und 
Laſt⸗Wagen auch Bauche, und zwar von Wieden 
oder Ketten. Chomels Did. Th.l. 

Bauch, Geſchlecht, Buch: 

Bauch (Nicol.) , ein Gottesgelehrter, von den 
1642 eine geiftliche Betrachtung der vornehmiten 
Geſchoͤpfe GOttes, zu Frankfurt in 4 
Höchers Gelehrt. Ler: 

Bauch (Unters), f. Abdomen, im I B. p. 84. 


Bauchau, ein Dorf im Marggrafthum Bareuth, 


in Franfen, im Amte Pegnig. Hoͤnns Lex. Topo- 
graph. des Fraͤnk. Kreiſ. p. 226. 
Bauch aufſchneiden, (. Straffe , imXL DB: 


p. so2. 
Bauchbettgen, Bauchküffen , ift ein nicht all⸗ 
jugroßes, mit weichen Flaumen zuweilen Schwa⸗ 


nenfedern ausgeſtopftes und mit einem feinen Ueber⸗ 


zuge verfehenes Bette, das zärtliche Perfonen wohl 
des Tages, bey rauhen Wetter auf der Bruſt zu 
tragen pflegen ; insgemein aber ift man gewohnt, 
den Eleinen Kindern dergleichen des Nachts vorzus 
binden, Es ift eine Waare, welche hier zu Lande 
nicht von eigenen Profeßionen, wie alles Bettwerk 
gemachet, fondern im Haufe unter die Arbeit einer 
Hauswirthin gehöre. Indeſſen liefern doc) die 
Barchent⸗ oder Cotton⸗ und Leinweber, und end⸗ 
lich die Federſtaͤuber, die Materialien dazu, wofern 
die Federn nicht in dem Haufe gervonnen werden. 
Zinkens Manuf. ker, 

Bauchbertzüglein, Bauchkuͤſſenziege, beißt der 
Ueberzug des nurbefchriebenen Bettgens. Es wird 
Diefer entweder aus Dammaft, Neffeltuche , weiſſem 
oder bunten Cotton, oder auch. wohl nur aus feiner 
weilfen Leinwand zubereitet. dinkens Dec. Lexic. 


oder vielleicht in Savoyen | 


als fonften ordentlich zwiſchen den Leitern | 
geladen, yenderh auch der Aagen , wegen des auf, 


heraus kam. ten-Cabinet 1750 
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Bauchblursader (Unter⸗), ſ Unterbauchsblut» 
Ader, imXLIX B. p. 2106. 
Baucherius (Peter ) , ein_Dominicaner von 
Bourges in Frankreich , war Doctor der Theolo⸗ 
gie, und Biſchof zu Dalenciennes, zu Ende des 14 
Sahrhunderts, und fchrieb fuper libros fententiarum, 
fo noch im Manuſcript liegt: Echard de fcripror. 
Ord, Dominican. Yöchers Gelehrt. Lex. 
Bauches (Mufceln des), ſ. Muſceln des Bau⸗ 
ches, im XX11°B. p. 1102. 

Bauchguer, ift eine Waare der Gattler, Ries 
mer und endlich auch in Anfehung der Gurte, übers 
haupt der Seiler und nichts anders, als ein breites 
Stück Niemen oder Gurt , das an den Geiten« 
blättern und Meitfcheiden, auf der einen Geiteans 
genähet oder angefehnaflet unter des ‘Pferdes ‘Bauch 
hindurch gegogen und auf der andern Seite, vers 
mittelſt eines eifernen Knebels, in einen am Seiten⸗ 
blatte befindlichen Ring geknebelt und befeſtiget wird. 
Zinkens Manuf. er: 

Bauchküffen, f. Bauchbertgen. 

Bauchrund, franz. Convexe, lat. Convexus. wird 
in der Opiick, fonderlich bey den Glaſern gebraucht, 
Silben: Sing. Fer. 

Bauch⸗Seile, ſ. Bauch. 

Bauch⸗Stricke, ſ. Bauch. 

Bauchſtuͤcken, franz. Genonx, Varangues holl. 
Buik-Stukken, Leegers, iſt das Glied eines Schiffes, 
fo man zum erften auf-den Kiel ftrecket, wenn man 
e8 bauen will, Die Bauch⸗ Stuͤcken find überhaupt 
nichts anders, als hölzerne Sparren dievon Diftang 
zu Diftanz ju rechten Winkeln, und die Quer zwi 
ſchen dem Kiel⸗Schwein geleget find, um den Boden 
des Schiffes zu formiren. —8 ter. 

Bauchrig, ein Dorf in Pohlen, auf den neuen 
Poftwegen von Diefden über Eroffen und Pofen 
nach Warſchau, wiſchen den Staͤdtlein Schwie⸗ 
bufen und Tirfehtiegel, von jenem zwey und von dies 
fem drey Mellen gelegen. Saͤchſiſches Curiofird+ 
p.296. 

Baucina, ein Fürftenthum im Val di Mazara, 
in Sieilien. Huͤbners Geogr. ITh. 
Baucinetus (Wilhelm), ein Arzt von Orleans, 
lebte zu Anfang des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb 
zur Dertheidigung der Chemie notationes in apolo- 
giam & cenfuram fchole medicorum Parifienfium, die 
fe. Harvetus ſeiner zu Paris ı 604 in 8 herausges 
gebenen defenfioni chymie beydructen laffen. vander 
Tinden de ſeriptot. Medic, p. 716. Joͤchers Gel. 
Lex. Geßners enumerat, alphabet. chirurg. illaftr, 
p.405. Keſtners Mediciniſch. Gelehrt. Lex. 

BAUCISMUS, ein Joniſcher Tanz und Tanzlied, 
fo feinen Namen von dem Tanzmeijter Bauco bes 
fommen, Trichters Srerc. er. | 

Baucob (Robert), f. Robert Baucob, im 
XXXIIB. p. 65. i 
Bauda, ein Dorf mit einer Pafterat + Kirche, 
Schenke und Schäferen, in Meißen, im Amte Groſ⸗ 
fenhapn gelegen, Und dazu gehörig. Geogr. Spe 
cial » Tabellen des Churfürfteneh. Sachſen, 


p. 41. 
Badach, ein Dorf in dem Herzogthum Croſ⸗ 
fen in Schlefien, im Eroßifchen Kreife gelegen, und 
denen von Pannewitz gehörig. Abels Preuß.Geogr. 
p. 60 des Preuß. Ritter-Suals. 
Baudaͤch, ein Dorf mit einem Nittergute und 


Paſtorat⸗Kirche in der Nieder -Laufis, im Gube⸗ 
nifchen 
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nifchen Kreife gelegen, und dem hochadelichen Haufe 
Dailwitz gehörig. Geogr. Special⸗Tabellen des 
Churfuͤrſtenth. Zachſen, p.41. 

Baudean, ein vornehmes Geſchlecht in Frankreich. 
Johann von Baudean, 
tenantz&eneral in dem Gonvernemens von Poitou, 
und Gouverneur zu Niort ; hinterließ von Luifen 
Gillier zidey Söhne, Heinrichen und Caeln: 

1 Zeim ich von Baudean, Graf von Parabere, 
Marquis von la Mothe-Gainte s Heraye, Goyvers 
neur ſvon Ober⸗ und Nieder⸗Poitou wurde 1633 
den 14 May Ritter der Koͤnigl. Orden, und ſtarb 
1653 den ı 1 Jänner, indem 6o Jahre feines Alters, 
Er hatte 1611 Catharinen, eine Tochter Franz Jo⸗ 
hann Carls von Pardaillan geheyrathet, und mit ihr 
folgende zı Kinder gegeuget: 1) Johann von Bau⸗ 
dean, Grafen von Parabere, welcher. 1695 den 12 
Märzin dem go Jahre feines Alters geftorben, und 
weder von Henrieiten de Voiſins de Montaut, noch 
von Francifcen de Sancerre Kinder nachgelaſſen. 
2) Philippen von Baudean, der ſich 1637 in den 
Maltheſer⸗ Orden begeben, und 1647 zu Retimo in 
Eandien mit Tode abgegangen. 3) Achilles von 
Baudean, welcher gleichfalls ein Maltheſer⸗Rittet 
geweſen, und ineinem Zweykampfe umgefommen. 
4) Cifarn von Baudenn, welcher zu la Reole, zu 
St. Vincent in Mes und von Motre Dame zu 
dohers Abt, ingleichen bey dem Cardinal Mazarin 
Kämmerer geweſen, und 1678 das Zeitliche gefegnet. 
5) Alerandern von Baudean, von dem hernach. 
6) Carl Ludewigen von Baudean, Grafen von 
Nevillan, welcher bey der Cavallerie Obrifter gewe⸗ 
fen, und ohnverehlicht ſein Leben geendigt, 7) Hein · 
richen von Baudenn, der insgemein der Ritter von 
arabere genennet wurde, und 1678 farb, 8) Lui⸗ 
Fa bon YBaudean, welche ſich 153 3 mit Daviden von 
Solullac, Herrnvon Aerac und Rouffignac, vereh⸗ 
lichet. 9) Charlotten, die als. Aebtifin zu la Mor 
the-Sainte-Heraye geſtorben. 10) Tatbarine Be⸗ 
renicien, welche 649 Ludewigen Bouchard von 
Aubeterre gehehrathet. 11) Dororbeen, eine Klo» 
fter- Jungfrau gu la Mothe⸗Sainte⸗Heraye. Ob⸗ 
gedachter Alexander von Baudean Graf von Par: 
daillan, General⸗Lieutnant der Koͤnigl. Armeen, und 
in dem Gouvernement von Dberzund Nieder⸗Poitou, 
ftarb 1702 in dem 83 Sabre feines Alters, nachdem 
er mit Johanne Therefien von Mayaud, auffer vier 
Töchtern, fo in den geiftlihen Stand getreten, drey 
Sohne gegeuget. Diefelbe waren: 1) Johann 
Zeinrich von Baudean, Marquis von Parabere, 
welcher 1692 zu Namur als Rittmeiſter geftorben. 
2) Cafar Mlerander, von Baudean, Graf von Paz 
rabere, Dbrifter bey einem Regimente zu Pferde, und 
Brigadier der Könlal, Armeen, welcher ſich 1711 
mit Marie Magdalenen, einer Tochter Renatus 
Frangens, Marquis de la Vieuville vermaͤhlet, und 
mit ihr unterfchiedliche Kinder geseuget hat. 3) 
Zeinrich von Baudean, 

Ir. Carlvon Yaudean, Herr von Nevillan, Gous 
veurneur von Niort, obgedachten Heinrichs, Gra⸗ 
fens von Parabere, juͤngerer Bruder, zeugte mit Lui⸗ 
fen, einer Tochter Adams Tiraqueau, Herrns von 
Laubier, folgende drey Kinder: 1) Carln von Bau⸗ 
dean, Herrn von Nevillan, Gouverneur von Niort, 
weicher in der Schlacht bey Lens ohnverheyrathet 
geblieben. 2) Sufannen, eine Gemahlin Philipps 
von Montaut de Benac, Herzogs von Navaiiles, die 





Herr von Parabere, Lieus |' 
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1700 in dem 74 Jahre ihres Alters verſchieden. 

) Angelicen, die 1636 mit Carln, Grafen von 
—*5* vermaͤhlet worden, und 1678 mit Tode 
abgegangen. Anſelme Hiſt. Gen. T. IX, p. 178. 
‚ BAUDEANICUS ATURUS, f. Adour de Baudean, 
im 1Suppl. B.p. 578. 

Se. Baudelle, ein Flecken in Frankreich, in Mai⸗ 
ne, inder Diöces von Mans, Martiniere Did, 

Baudelor, ein Mitglied der Akademie der Auf⸗ 
fchriften zu Paris. Man haͤlt ihn vor den Berfaffer 
folgender Schrift : Explication d’une medaille d’or 
de la famille Cornuficia; avec unelettre fur le preten- 
du Solon des pierres grav&es. Die erſte Cchrift 
foll zwar faft alleine der Herzog von Orleans verfers 
tigerhaben. (S. Keips. Gel. Zeit. 1718,p. 212); 
Doch wird aud) ein Theil deffelben, nebft der Ver⸗ 
befferung und Vermehrung ingleichen der angehenk⸗ 
te Hriefdem Baudelot völlig ugefchrieben. Jour- 
nal ey — 171 — menf. Mart. n. 8. und menf, 
April.n.g. Leipz. Bel, Seit. 1718,P.254u,.319m * 
Mylii Biblioth, Anonym. p. an. — 

Baudelot de Dairval ( Carl Cäfar)yein beruͤhm⸗ 
ter Antiquarius, deſſen unter Dairval im VII B. 
p. 59 nur mit zwey Worten gedacht worden, geboh⸗ 
ren zu Paris, allwo ſein Vater Commiſſarius beym 
Chatelet geweſen, den 20 November 1848. Cr 
ſtudirte anfangs in dem Seminario zu Beauvais, 
weil Ludwig alle, feiner Mutter Bruder, die Dis 
rection darüber hatte, nachmals aber zu Paris, wo⸗ 
felbfterauf ‘Begehren feiner Angehörigen den Rech⸗ 
ten oblag, ohngeachtet er ſonſten zu der Medicin weit 
größere Dteigung hatte Nachdem er num die Stelle 
einesAdvocaten bey dem Parlement dafelbit erlanget, 
und fich bey einigen Gelegenheiten wohl hervorge⸗ 
than, begab er fich um einer Rechts· Sache willen nach 
Dijon, daer denn bey müßigen Stunden die beiten 
Bibliothecken und Muͤnz⸗ Eabinetter befahe, und 
hiernachit auf einmal eine folche Liebe zu dergleichen 
Studien bekam, daß ernicht allein fein völliges Eins 
Eommen, fondern auch nach feiner Wiederkunft faft 
feine ganze Sorge und Bemuͤhung auf Anrichtung 
eines eigenen Cabinets, und deffelbigen Bermehrung 
wendete. Nach diefem brachte er fich der vornchme 
ften Antiquarien in Holland, Engelland und Deutfch« 
land Bekanntſchaft zuwege, und wurde folgende über 
das fehr koftbare Münz-Eabjner der Herzogin von 
Orleans gefegt. Sonſten wär er auch ein Mitglied 
der Ricovradi zu Padua, ingleichen der Akademie des 
Inſeriptions zu Paris, indieer 1705 aufgenommen 
wurde, und welcher er deswegen alle feine Bücher, 
Medaillen, Statuen und übrige Antiquitäten im 
Teftamente vermachte, Er ftarb den 27 Junius 
1722 in dem 74 Jahre feines Alters. Seine Schrife 
gen find: 

1. De P utilitéẽ des voyages & de l’avantage quela 
recherche des antiquites procure aux favans, wel⸗ 
ches Buch in die Englifche Sprache überfest 
worden, 

2. Lettre au P, Chamillard für quatre Medailles de 
Mariniana, de Pofthume, de Mamd&e & de Paca- 
tıanus, 

3, Reponfea M, Galland du l'onexamine plufieurs 
queftions d’antiquitd & entrꝰ autres differtation 
publiee de puispeu fur le Gallien d’or du Ca» 
binet du roy, gegen M. de Vallemont, 


4. Hiftoire de Ptolom&e Auletes, 
R 3 5, Lettre 
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.$- Lettrea M, 
dres, 

6. Panegirique de Louis le Grand compof&e des in- 
fcriptions tirdes des medailles des Empereursro- 
mains, traduit du latinde Mezzabarbs, 

‚7. Lettre a M, le Marquis de Dangeau für uuepre- 
tendue medaille d’ Alexandre; publice par M. 
de Vallemont unter dem Namen Adele, 

8. Portraits d’ hommes & femmes illuftres, 

9, Explication d’une pierre grav&c du Cabinet de 
M. le Comte de Pontchartrein, 

10. Defcription des bas-reliefs anciens trouvez de 
puis peu dans l’eglife cathedrale de Paris, 

ı1. Fete d’ Achenes reprefentee fur une caroline 
antique du Cabinet du Roy. 

+2. Lettre für le pretendu Solon des pierres gra- 

‚ vees. So ftehen auch in den Memoires der Aca- 
demie des Infcriptions viel ſchoͤne Piecen, die er 
verfertiget, HA. de P Acad. des Infeript. 
T-V 


Jochers Gelehtt. Lixic. Allgem. Ziffer, Leric. 


in der Fortſ. | 
Baudemont, ein altes Schloß in Frankreich in 
der Normandie, am Fluße Epte, 2 Meilen unter St. 
Clair, und 2 Meilen über Giverni. Diefes Schloß, 
welches dem Titul einer Baronie führer, iſt auf einer 
Hoͤhe einerKüfte erbauet, um den Eingang in dieMor- 
mandie, und die Furih des Fluſſes Epte zu befchügen. 
Vor dieſem bewwohnete es der König St, Ludewig, 
deſſen Zimmer noch zu ſehen ſind. Es iſt inwendig bey 
ſucht weder die Mauern, 


nahe gar verfallen, und man 

noch die ſchoͤnen Thuͤrme, die ebenfalls nach und nad) 
einfallen, zu erhalten. Die Baronie Baudemout 
deren Dbergerichte zudem Flecken Efcos gehörun, ber 
greift die Kicchfpiele Sourges, Bray, Baudemont, 
Bus, Efcos, Civieres, Walcorbon, 
und das fehöne Haus Grumenil unter fich. Nahe 
bey eben diefem Schloße liegt die Abrey der 
Diner, welche von ihrem Neichthume den 
Treſor hat, und unter dag Kirchfpiel 
Das Gebiete von Baudemont und 
Kirchſpiele, obersund unterhalb an dem 
fes Epte, find zum Theil mit Weinbergen verſehen. 
Es hat auch fruchtbare Baͤume, Getreide und einige 
Waldungen. Corneille Dia, Memoires dreffes fur 
les lieux en 1703. Martiniere Dia. 

Bauden (Johann Ulrich), der Weltweisheit Ma⸗ 
gifter und ehemaliger Maulbronnifcher Superinten; 
dent. Man findet von ihm: Der Propher Haggi 
geſtern und heute, Heilbronn 1658 in 4. Unſchuld. 

achricht. 1712. p. 241 u. f. 

Baudenbach, ein Dorf im Marggrafthum Ba- 
reuth, in Franken, im Klofteramt Neustadt an der 
Aiſch. Der Pfarrer ftchet unter der Guperinten- 
dur Neuſtadt. KönnsLex. Topograph, des Fraͤnk. 


Kreiſ. p. 226. 

Baudenhard, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
pad in Franken, bey AWaffertruding. Zönns 
Lexic, Topograph, des Fraͤnk. Kreif. P. 316. 

Bauder Johann Ulrich), gebohren su Leon: 
berg im Wuͤrtembergiſchen 1610 den 26 Deto- 
ber, ftudirte zu Stuttgard, Hirfchau, Maulbrunn 
und Tübingen, wurde 1636 zum Paſtorat nach 
Eberdingen , und 2639 nad Warmbronn be. 
ruffen, Bam in diefen benden Dörfern bey dama- 


ligen Kriegszeiten um alle das einige, begab 


Baudemont 
‚Lifler dala ſocietẽẽ royale de Lon 


| 


Namen du 
Bus gehoͤret. 

viele andere 
Ufer des Fluſ⸗ 


Bois» Noger, | 
‚gelifchen Jubel⸗Feſte⸗ angenomı 
Bernhar⸗ 
* Protonotarii zu Stralfund 


2, 
ſtian, 


* 
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16 wegen mehrerer Sicherheit in feine Vaterſtaot 
eonberg, war daſelbſt 1644 Diaconus, 1652. Epe⸗ 
eial-Quperintendent und Pfarrer zu Leonberg, und 
darauf Rath und Abt 1677 zu Anhaufen, 1674 zu 
Murrhardt, und 1675 zu auch an 


Maulbrunn, wie 
dem legten Drte Öeneral-Superintendent und Aſſeſ⸗ 
for ders ſchaft. Er ſchrieb Dres 


vuͤrtembergiſchen Land 
digten uͤber den Haͤggai, und ſtarb 1681 den ax Sep⸗ 
tember im 72 Jahre feines Alters, und 44 feines Am« 
tes, Sifchlins Memoria theologor, würtembergenf. 
Joͤchers Gel. Ler. 

Baudewyn oder Baudewien (Johann), der 
Heil. Schrift Doctor und Superintendent zu Strale 
fund, ist gebohren zu Stralſund den 9 November 
1641, undift fein Vater, Johann Baudewyn, ein 
Weinhändler, 1656 geſtorben, die Mutter aber, 
Klifaberh, —— Schleckerin geweſen. Den 
Grund feiner Studien legte er in der Schule zu 
Stralfund, und indem Gymnaſio zu Danzig. Hiers 
auf begab erfic) 1663 nach Koftock, und blieb allda 
bis 1665, da er ſich mit D Wasmuthen nach Kiei 
begab, und der Fuͤndation beſagter Univerſitaͤt beys 
wohnte, auch daſelbſt bis 1669 verweilete, und ſich 
ſowohl mit Beſuchung der öffentlichen und private 
Eollegien, als auch im Difputiren fleißig übete, wie 
erdenn ſowohl unter dem Vorſitz D. Rortholt⸗ 1668 
de unione univerfali, alg auch noch in eben dem Sabre 
ohne Vorſitz, de impofitione manuum öffentlich diſ⸗ 
putirte, und darauf die Magifter-ABürde erhielte, 
Im Jahr 1669 begab er fich wieder nach Roſtock 
und verwaltete altda ein Jahr lang das Eonrectorat 
bey dafiger Etadt-&Schule, worauf er 1670 auf Mis 
chaelis zum Prediger ander &it, Nicolai⸗Kirche zu 
Stralſund, 1692 aber den 13 April zum Superin⸗ 
tendenten in Vor⸗Pommern berufen worden, worauf 
‚ec 1693 zu Upfal die Doctor ABürde inder Theolos 
gie bey dem damals in Schweden gehaltenen Evans 
nen hat, Gr ftarb 
nachdem er fich 1671 mit 
in, Chriftian Schwar⸗ 
fund, Tochter verchlis 
elcher ein Sohn, Namens € bris 
kian, bey feinem Abfterben noch am Peben geivefen, 
Seine Schriften find auffer denen oben angeführten 
Difputationen ; 


1, Difp, de unione perfonali, Klel 1668 unter D, 
Rortbolts Borfis. 
2, Difp. de impofitione manuum, 
3. Erflärungs » 
beichten. 
4. Chriſtliche Glaubens - und Lebens » Lehren, 
Stralſund, 1681 in g, 
5. Schlecht und Necht, das ift, 
terweifung, ebend, 1685 in 8. 
6, Eltern und Kinder Seelen⸗Rettung mit dem 
Anhange von der Suͤndlichkeit, der bey denen 
Aamodifchen Kleider» Thoren graßirenden 
Eitelkeit, Stralſund 1675 in 12, wieder auf⸗ 
gelegt zu Frankfurt und Leipzig, 1691 in 12. 
7. Kern bruͤnſtiger Senfjer, 
8. Der zu Mitternacht ankommende Braͤutigam, 
ſo eine merkwuͤrdige Leichen⸗ Predigt auf eine 
Jungfer iſt, welche, da fie ihre Hochjeit cefebriz 
vet, fich bey der Luſtbarkeit fo erhißt, daß ſie im 
Tanzen den Geiſt aufgegeben. Stralſund 
1687 in 4. 


den 29 October 1699, 
Anuen Marien Schwa 


chet gehabt, von w 


ebend, 1668. 
Fragen über die Formel zu 


Catechiſmus Uns 


Lam, 
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u. a. m. Jaͤnicke Gelehrt. Pommerl. Jochers 


Gelehrt. Lex. Unſchuldige Nachrichten, 1729, 
p- 902 u. ff. 


BausDienfte, Bau-Srobnen, Das» Subren, Frauen in Lignig, 


werden entweder dem Landes » Herren oder dem 
Erb Herren geleiftet, zu den erftern thun Amtes 
Unterthanen jıwey Fuhren, und die mittlern Unter 
thanen die dritte , indem diefe denen von Adellund 


Städten auch Dienfte leiften. Aus was Art und, 


Weiſe aber folche gefchehen, zu was für Gebaͤu⸗ 
den folche geleiftet , und was vor Lieferung den 
Unterthanen dabey gegeben werden folle , wird 
erft nach den Weiſungen und Verträgen, oder, 
wenn Feine Verträge vorhanden, nach Lrtheil der 
Landes⸗ Regierung entfchieden , an welche Landes⸗ 
Regierung auch zu remittiren ift, theils, ob unter 
den Baus Fuhren die Schutt: und Grund» Fuhren 
mit begriffen , theils ob ſolche auch zu den neu ers 
baueten Wohn⸗ und Forbergs-Gebauden zu lei⸗ 
ſten. Gleichwie aber die Frohnen zu den Gebaͤu⸗ 
den ohne Unterfcheid, ob fie mit dem Ritterſitze un⸗ 
ter einem Dache begriffen , oder nicht, zu leiſten: 
Alſo find bey den Forbergs:- Gebäuden und Hofreu⸗ 
“then , fo auf des Nittergutes Grund und ‘Boden 
nicht gelegen, die Unterthanen davon befrenet, es 
hätten denn die Beſitzer derfelben durch zu Recht bes 
ftändige Gewohnheit wider die Unterthanen ein ans 
ders hergebracht. Chomels Did. - 

Baudini (Julius), ein Auguftiner-Moönch, war 
in verfchiedenen Eollegiis feines Ordens Mector, 
und zu Anfang des 18 Jahrhunderts des Paͤbſtli⸗ 
chen Nuntii in der Schweitz Theologe. Man hat 
unter andern von ihm tumulum S. Auguftini differ- 
tatione hiftorico-canonica illuftrarum, fo zu Paris 
1698 in Folio herausgefommen. Gandulph de 00 
Scriptor. Auguftin, Joͤchers Gelehrt. er. - 

Baudinus (Aurelius), ſ Bandinus, im Ill B. 
p.3375 wie auch Baudinus (Aurelius), ebend. 

‚71% 

R Baudis (Andreas), ein ‘Breflauifcher Patri⸗ 
cius, gebohren 15 10, hat noch in feinem Alter gus 
Griechiſch und Lateinifch gefprochen , und ift den 2 
Februar 1576 geftorben. Gelehrte Neuigkeit. 
Schlefiens, 1741,P.489- _ 

Baudis (Andreas), der Weltweisheit Magis 
ſter, gebohren 1586. Er war anfangs Rector in 


Striegau, mußte aber wegen der damaligen Nelis nehmen des Nat 
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bafdanady der Ordination geftorben, Öelebrre 


Freuigt. Schlefiens, 1741 , p. 349, j 


zus ( rer ) } — zu Unſer Lieben 
arb den 7 Maͤrz 1617. Gele 

— Schlefiens, 1741, rn ren 

aud is (George Ehriftoph) , ein berühm 

Nechtsge ehrter, Schöppe und Pfarrhof⸗ un 
Amts⸗Cutator zu St. P. P. in Fignig, sebohren 
1672 und geftorben 1724. @elebrte Neuigkeit. 
Schleſiens, 1741,p. 49 1. 

Baudis (Gottfried), ein Rechtsgelehrter und 
Schöppenmeijter zu Lignitz, ftarb den 17 Sunii 
> Gelehrte Neuigkeit. Schlefiens, 1741, 

. 491. 

Baudis( Gottfried Leonhard) ein Rechtsgelehrte 
des hohen Domftifte zuterfeburg ®ombern nee 
nigl. Maj. in Bohlen u.Churfürfkl.Durcht. zu Sach⸗ 
ſen Appellations⸗Rath, des Geiſtlichen Eonfiftorii 
zu Leipzig und der Furiften-Facultät dafelbft Aſſeſ⸗ 
ſor, wie auch des Eoder öffentlicher Lehrer, der 
Akademie Decembir, und des Frauen-Eollegii Cofs 
legiat, war gebohren den 4 Auguſt 1683 zu Lignitz, 
allwo fein Vater, M. Andreas Baudis, Pastor 
an der Peter Paul⸗Kirche und Vorſteher der Schu⸗ 
len ; die Mutter aber, Anne Urſul, eine gebohrne 
Thiloin geweſen. Er wurde gleich anfanglid) durch 
treue und weife Anführung , ſowohl feines Waters, 
als auch M. Hertwigs und Sriedrich Raubbachs 
in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache, wie 
auch in andern Anfangs» Gründen einer wahren 
Gelehrfamkeit; hierauf zu Breßlau auf dem Glis 
fabethanifchen Gymnaſio, Durch die berühmten Mans 
ner , Cafper Neumannen, Martin Hanken, Chris 
ftian Grppbium und Bortlob Aranzen, in Geiſt⸗ 
und Weltlichen Wiſſenſchafften aufs beſte unter- 
richtet, bis daß er 1701 denen Akademiſchen Leh⸗ 
rern zu voͤlliger Auszierung zugeſchicket worden. Die 
erſte Werkſtatt fand er auf der Univerfität Halle 
theils in der Philofophie, unter Anführung des bor⸗ 
trefflichen Buddeus | theils in der Nechtsgelahrs 
heit unter den AWeltberuhmten und großen Mänz 
nern Strycken und Thomafius, ausderen Schu 
ken er nach zweyen Fahren 1703 fich nach Leipzig 
begeben, woſelbſt er in den Schooß des damals in 
hohen Ehren ftehenden Leonhard Bawdis , Vor⸗ 
hs und Stadtrichters, feines Da: 





gions⸗Verfolgungen flüchtig rwerden. Hierauf gieng |ters Bruders, aufgenommen, und von ihm zu feis 


er nach Ligniß , wurde Hof und Gerichts. Schöppe, |nen hohen Ehren und na 
und zugleich Fürftlicher Bibliothecarius zu St. Jos |zubereitet worden. 
hannis, und ftarb 1632. Gelebrre Neuigkeit. ihrige die damaligen ber 


Schleſiens, 1741, P- 353. 
Baudis (Andreas) 


53 

‚ der MWeltweisheit Magi-|® 
fer, gebohren den 31 Jaͤnner 1649, war erftlich | Frankenſtein, Schacher und andere ihres 
Pfarrer in Mertſchuͤtz, hernach Diaconus, und ende | mehr, fehr heilfam bey. Damit er a 
lich Pafter zu Peter Paul, auch der Evangeliſchen be defto beffer halten möchte, 


chmaliger Gluͤckſeligkeit 
Dazu trugen denn —J— 
uͤhmten Rechtsgelehtten: 
Luͤder Mencke, Gottfried Nicolas Ittig, und 
ottl. Gerhard Titius, wie nicht weniger Barth, 
leichen 
t er aber die en 
fo übte er fich unter 


Schulen zu Lignis Präfes , ſtarb den ır May|obernannten Lüder Menden imDifputiren fchon 


1706. Gelehrte Neuigkeit. Schlefiens, 1741, | ı 


. 348 uf. 
e Baudis (Andreas), der Weltweisheit Magiſter, 


war 1700 Pfartet zu Herrenmotichelnig im Woh⸗ Notarii, und gab folgl 
fauifchen, 1706 zu Paßkerwitz im Delfnifchen ‚und |glücklichen Rechte-Vertheidiger ab. 
Mertſchuͤtz, allwo er 1708 im 31 Fahre nun das Akademiſche Reben gefiel, 


1707 in 


704, ja er fieng auch felber an einen Lehrer abzus 
geben, und endlich 1705 zur Praxi fich zu legitimis 
ren, erlangte auch die ‘Privilegien eines öffentlichen 
ich einen fehr gefehickten und 
Weil ihm 
fo fuchte er 1706 


feines Alters geftorben ift. Grlehrte Neuigkeit. die Magifter- ABurde, und legitimirte fich vermitz 


Schylefiens, 1741, P- 3 
Baudis ( Andreas 


49 
Leonhard), iſt als beruffe⸗ 
ner Pfarrer zu Laugenoͤls, im Briegiſchen, 1738 etiam fcholafticis, wodurch er ſich den MWegbahn 


teljt einer gelehrten Difputation , de titulis viri 
Magnifici, fpedtabilis & clariffimi , olim aulicis nunc 
es 
te 


207 Baudis 


te 1707 in das Collegium zu Unſerer Lieben Frauen, 
als ein Mitglied aufgenommen zu werden. In die 
fen bisher erlangten Ehren , zeigte er fich 1708 an 
Oſtern feiner Vaterſtadt; kehrete aber bald wieder 
nach Leipzig, da er denn 1709 die höchite Wurde in 
der Nechtsgelahrheit nach vorher gehaltener Diſpu⸗ 
tation de lege conviviorum in Jena annahm. Er 
Fam hierauf wiederum nad) Leipzig, welches nun« 
mehro volltommen zu feinem Daterlande wurde; 
denn er fegte hiefelbft feine Collegia, mit Anfuͤh⸗ 
rung hoher Standessund anderer Perfonen ruhm- 
fich fort, und ließ ſich 1711 den 1 Sept. mit der 
damals Igf. Marie Sibplle, Chriftopb Geotg 
Wintlers, vornehmen des Raths und berühmten 
Handels⸗Herrn in Leipzig , dritten Tochter, in ein 
Eheverbundniß ein. Hierauf ward er im Jahr 
1715 in das Mache » Collegium aufgenommen ; 
1720 der weitberuͤhmten Raths⸗Bibliotheck vorge 
ſetzet, und in ebenidiefem Jahre auch zum ordent- 
lichen Advocaten bey dem Ober⸗Hofgerichte beftel- 
kt. Im Jahr 1726 ward ihm das Stadt-Rid) 
ter⸗ Amt anvertrauet, worauf er 1728 von Sr. Kor 
nigl. Maieftäar und Chur: Fürftl. Durchl. zu einer 


hoben Commißion, die entjtandenen Irrungen auf | Leipgig 1712 den 26 Julius gebohren, 
der Univerſitaͤt Wittenberg beylegen zu helfen, als |ftudiret, und die Magiſter-Wuͤrde 
lergnadigft verordnet ward, worauf ihm 2733 das) Doctorat in der Rechtsgelahrheit 
Sondieat der Stadt Leipzig uͤbergeben wurde, und | Jahr 1749 ward er von da nach 
das Jahr darauf 1734 ward er Alfeffor des Geiftl. | das Earolinum geruffen. 


Eonfiftorii zu Leipzig ; auch Koͤnigl. Pohlnifcher 
und Ehurfüchfifcher Appellations-Rath. In eben 
diefein Fahre gefiel es ihm aus dem Rathsſtuhle zu 
Leipzig zu gehen, und die ordentliche Profeßion des 
Eoder , als eine befondere Königl. Gnade anzus 
nehmen. Er trat folche Profeßion den z5 No⸗ 
vember mit einer öffentlichen Rede an, welche de 


Braunſchweigiſcher Hofrath und 
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gelehrten Werken fleißig mit arbeiten helfen. Das 
erſte find Die Ada Erudicor. Lipf. darinnen er unters 
fehiedene Artickel verfertiget hat; Das andere iſt 
das gelehrte Hiſtoriſche Lexicon, welches Thomas 
Fritſch in Leipzig verleget hat. Hierzu hat er fehr 
viele Stücke verfertiget, werunter diejenigen, fo in 
dem dritten Theile von 1713 ftehen, folgende find: 
Albericus a Porta Ravennate; Baraterius; Brocarda 5 
Burgundiſch Recht ;_ Devifionem ; Longobardifch 
Lehnrecht; Lotharius, JA, Mauritius Eric. Min« 
euccius; Olevoniſch Recht; von Rhediger; Reiches 
Hofrat) ; Nogerius ; Roͤmerzug; Rothweiliſch 
Gerichte; Sabbathiniſche Fragen; Weſtphaͤuſch⸗ 
Gerichte, Wisby. Joͤchers Gelehrt. fer. Mo⸗ 
fers Lex. jetztleb. Rechtsgelehrt. Jenichens Lex. 
etztlebender Gelehrten. Belebrre Reuigk. Schles 
fiens, 1739, p. 235 u, ff. 1741,P-495 u. ff. Leipz, 
Gel. Zeit. 1739 p. 199 u. ff. 

Baudis (Gottfried Leonhard), der Weltweisheit 
und beyder Nechte Doctor , wie auch Herzoglich 
Profeffor des 


Staats⸗Rechts auf dem Earolino zu Braunſchweig, 
ein Sohn des vorſtehenden gleiches Ramens, ift zu 
wo er auch 
ſowohl als das 
erhalten. Im 
nach Braunſchweig ar 
Seine Schriften find: 
ı. Ad Analyfin Monogrammatum Imperatoruna 
& Regum Germanicorum Przparatio, Leipzig 
17375 und 
2, Monogrammatum Imperatorum ac Regum Ger- 
manicorum a Carolo M. usque ad exceſſuni 
Conradi III Analyfis & ufus in probationibus, 
ebend. 1737. 


Scholarum publicarum Romani juris ante & poft Ju- | Beyde Schriften find Difputationes, mit welcher 


finianum habitu & indole handelte, 


Hierauf ers | etitern er fich als Magifter auf dem Bhi i 
hielte er kurz darnach das mit dieſer Profeßion ver⸗ Catheder habilitirer are obigen 


; die andern aber hat er, um 


Enüpfte-Canonicat bey dem hohen Stift Merfeburg, | die Doctor- Würde zu erhalten , auf dem Zuriftiv 


ingleichen die Wuͤrde eines Decemvirs bey der 
Akademie, Und endlicy ward er 1735 zum Aſſeſ⸗ 
for in die Furiftenz Facultät aufgenommen, worzu 
er fich vorher durd) eine gelehrte Difputation dein- 
dole caufarum ecclefafticarum habilitiret hatte. Im 
Sabre 1736 wurde ihm die höchite Würde eines 


Redoris Magnifiei aufgetragen, welche er auch mit| der Kirche zu St. 


ſchen Eatheder vertheidiget. Sonſt haterauchn 

die deutſche Ueberſetzung von Murators — — 
ten von Italien, die zu Leipzig in acht Theilen an 
das Licht getreten, zum Theile mit Anmerkungen 


veriehen. 
Baudis (Johann Lorenz), Ober⸗Diaconus bey 
Peter Paul in Lignitz, war ges 


ungemeiner. Borficht und ‘Befcheidenheit die Zeit! bohren den 23 Febr. 1675 zu Mert im Biani 
über, da er folche verwaltet, geführet hat. Er ift, tziſchen Fürftenthum. &h — M. 3. 


wiewohl ſehr frühzeitig und zum größten Leidwe⸗ 
fen der Univerfität , den 8 Februar 1739 im 56 


Sabre feinesAlters verftorben. Seine Schriften find: 
1. Difp, de titulis viri illuftris, fpedtabilis, clariſſi- 


mi, magnifici , excellentifimi & ampliflimi, 


olim aulicis nunc etiam fcholäfticis , Leipzig: 


1706, 
2. Diff. de legibns conviviorum, Cena 1709. 
. Progr, de fcholis juridicis Gracorum & Roms- 
norum, feipjig 1734. 
4. Diff. ds indole caufarum ecclefiafticarum, ebend, 
1735. 


© 


5. Progr. de allegatiouibus, quæ adionem fequun- m 


tur, ex veterijure, ebend, 1736. 
6, Progr. de dote juris Germanici, ebend, 1738. 
7. Unterfchiedene Parentationen. 
Außer diefen Schriften hat er weiter Feine befondes 


vs herausgegeben; er hat aber an ein paar andern 


dreas Baudis, damals Pfarrer in Mertfchti 
nachmals Diaconus und Bar; Paftor —5 
Petri und Paul in Lignitz; die Muͤtter, Anne Urſel, 
eine gebohrne Thielolin. Er kam in die vereinigte 
Schule zu Lignitz unter die Anfuͤhtung Hermanus, 
Meywalds (bey deſſen Tode 1687-er in einem Leis 
hengedichte das Bild eines dankbaren Schülers 
vorgefiellet), und M, Zartwigs, da er in Spra⸗ 
chen, der Red und Dicht-Kunft zugenommen. Im 
Jahr 1690 begab er ſich in das Eliſabethaniſche 
Gymnaſium nad) Breßlau , wo er den Zufpector 
Diccium, Zermannen, (an deffen Tifche und Haue 
fe er zwey Fahr wohl verforget worden), Jandium, 
ajorn und Krantzen horete, und in der Hebräis 
fhen M. Springern, in der Griechiſchen Sprache 
aber Grypbium und Gebauern ſich unterrichten 
ließ. Im Jahr 1693 Fam er nach Leipfig in das 
Haus feines Datern Bruders D. Baudis , des 
Raths und Stadtrichters. In dem Unterrichtein 
der 
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der Welt» Weisheit hörete er D. Alberti, Prof. den berühmten Lehrern des Gym zu &t. Eli. 
Aardten, und &, Schmidten; in ben Sprachen | fabeth, D. Tobann Acolutben, Thond, 


M. Wolfen; in der , Gotresgelahrheit Aberti "Yobann Gebbarden, und Martin Hancken, 
Schmidten, Cyprian, Güntbern, Seliginan: | Profeßoren, fein Gemüthe in rühmlichen Wißen- 
nen, Carpsoven, Pippingen; in den Kirchen Ger | Ichafften übte, Am Fahr 1683 den 4 Auguft aber 
ſchichten, Ittigen und Rechenbergen. Im | reifete er nah Wittenberg, und genoß den Unter 
Jahr 1697 kam er wieder in feine Vater» Stadt, | richt Calovs, Quenfteds, Walrbers, Deutſch⸗ 
wo er gar bald 1698 nad) Kerchenborn berufen | manns, und Mayers. Hier verfiel er in ein hi- 
ward, und den 25 November in Lignig ordiniret | Biges Fiebers Doch aber gelangete er bald wieder zu 
wurde; aber im Jahr 1708 509 er nad) Eöpptiwo- | feiner ‚vorigen Gefundheit, daß er 1687 den 30 
da ins Münfterbergifche, Er richtete dafelbft den | Maͤrtz zuruͤcke in fein Vaterland reifen konnte. Nach 
Evangeliſchen Gottesdienft aufsneuean. Im Fahr | anderthalb Zahren wurde er den 24 Jaͤnner 1689 
1716 ward er in feine Baterjtadr Lignig zum Dias | zum Paftor nach Biellwieſe beruffen, und den 19 
cono zur Lieben Frauen beruffen, hierauf ward er | April ordiniret. Im Jahr 1694 wurde er nach Pan⸗ 
Diaconus und 1736 Dber » Diaconus zu Petri | thenau im Briegifchen Fuͤrſtenthum berufen, wo 
und Pauli, weiches leßtere Amt er im Jahr 1737 erden 17 Jänner die Anzugs» Predigt hielte. "Im - 

am Sonntage Invocavit angetreten, aber Eurge | Fahr 1708 kam er zum Archidiaconat bep der St. . 
Zeit verwaltet. Denn im Jahr 1738 überfiel ihn | Peter Paul Kirche in Lignis, wo er den 9 Sept. 
unvermuthet ein Fieber, und darauf ein faft vollis | feine Anzugs + Predigt that. Als er aber diefem 
ger Schlag, daß er mehrentheifs zu ſchlafen fehien, | Amte kaum 5 Viertel» Jahr vorgeftanden, foward 
worauf er auch den 28 April. befagten Jahres er 1709 den 16 December zum Paftor zu St. 
im 64 Jahre feines Altersmit Tode abgieng, Er er Paul erwählet, und bald darauf zum Aßeſ⸗ 
hat ſich zweymal verheprather, als 1) 1701 mit ſor des Eonfifterii, wie auch 1 712 zum &uperin- 
Sohannen Kunigunden, D. Kregers. eines Medi, | tendenten des Lignisifchen Fürftenthums ernenner. 
ci in Lignitz Tochter, welche ihm 8 Kinder geboh- | Am Jahr 1732 wurde er von einem Anfall eines 


ren, davon aber nicht mehr, als ein Sohn, 
Baudis der Medicin Docter, und eine Tochter 
Johanne Rımignnde, ber feinem Abfterben, am 
Lebengewefen, 2) 1737 mit der verwittbeten Wel⸗ 
lerinn, Außer unterfhiedenen Leichen » Predigten 
ift von ihm nichts im Drucfuns vorfommen. Doch 
bat feine annehmtiche Beredſamkeit, fein munterer 


8. Schlages betroffen, wodurd von nun an ihn die 


Rede fehr ſchwer fie. Doc erholete er fich in 
etwas wieder, und verfüchte fein Amt mit pres 
‚digen zu verwalten, bis eine ſchwere Verhaltung 
des Athems darzu Fam, daß er die letzten 3 Jah⸗ 
re die Cantzel niche mehr betreten. können. Die 
Examina und Ordinationes aber verrichtere er bie 





Fleiß im Amte, und Aufrichtigkeit im Wandel ihm | zulest alle felber, wie er denn go Candidaten, und 
ein gutes Andencken geftiffter. Gelehrt. Neuigk. alfo bey nahe fo viel als Prediger in befagten 


Schlefiens, 1738. p. 398 u. ff. 

Baudis ( Leonhard ), de 
Magifter, Eonrector zu Lignig un 
mann, gebobten 1587, ſtarb 1637. 
Neuigt Schlefiens. 1741, p. 489 | 

Baudis (Porens, beyder Rechte Docter, Fürft 
lich » Münfterbergifher Regierungsrath und Kants 
ler zu Delfe, gebohren 1526. Er ftudirte anfäng- 
Lich zu Wittenberg, wofelbft ihn Philipp Meland), 


thon fehr geliebt und vertraut mit ihm umgegans | «gr, 


Fürftenthume, zu Dienern Gottes eingeweihet, 


, t sheit | Endlich ſtarb er den 2 September 1736, im 7 
u —— in Fahre feines Alters, und 48 feines Amtes, & 
Gelehrte | bat, fo viel uns wiſſend, außer etlichen Leichen» 


Reden und einer Vorrede zu einem Carechetifchen 
Buche, nichts weiter herausgegebel. Gelebrre 
Neuigkeiten Schlefiens 1736 p. 225 u. ff. 
Baudiß oder Baudiffen, ein altes Adeliches, 
und feit 1741 theils Meichsgräflihes Geſchlecht, 
von welchen im I B. p. 712 w f. ein Artis 
welchem benrufeken ift: Herr Aeinrich 


= ift, und ftarb 1584. Gelehrte Neuigkeiten Coriftopb, des Heil. Römifihen Neichs Örafvon 


* 1741. P- 349. 


Baudif, ein würdiger Sohn des großen Königt. 


Baudis ( Lorenz ), Paftor zu Peter Paul in | Poruifben und Ehurfächfifchen Generals, Heren 


Lignis, des Fürfttichen Eonfiftorii Berfiger und | Wolf Heinrichs, des Heil Römifchen Reichs Gra- 
des Fürftenthums Senior Primarius, war geboh- | fens von Baudiß, von dem ein befonderer Artis 
ren 1618, und-ftarb 1679. Gelehrte Neuigk.ckel folger, ift Königl. Polniſcher und Ehurfächfis 


Schlefiens, 1741 p. 491. feher Kammerherr, und feit dem 24 December 
; 1745 auch DObrifter der Garde u Fuß. Er hat 


Baudis ( Lorenz), des Fürftenthums Lignig 
Guperintendent, des 
ſpurgiſcher Eonfeffion Aßeßor, der 


Stadt» Pfarr» Kirche zu St. Peter» Paul Paftor 


% 
oͤniglichen Confiftorli Aug | fich den 6 April oder Auguft 1741 mit der Coms 
r een er Sufanne Magdelene Eliſabethen von Zinyen- 


dorf, einer Tochter des Herrn Grafens Friedrich 
Ehriftians von Zinzendorf, vermablet, die 1723 


und’ der vereinigten ule Praͤſes, wurde geboh- 
ren zu Lignig den 2 Br ' Sein Parer | den 14 December gebohren, und ihren Herrn Ges 
war Loreog Baudis, dazumahln der Evangelis | mahl mit erlidyen Kindern erfreuet. Chriſt. Wil. 
ſchen Siffts Kirdyesu St. Sohannis Pafter, des | helm von Baudiſſen fteher feit 174= den 19 Aus 
Eonfiftori Aefor, und der gefammten Geiftlichkeit | guft in Koͤnigl. Polniſchen und Churſachſiſchen Dien- 
in diefem Fürftenthum Senior, nabhmahls aberzu ı ften als Capitain bey dem Rochowiſchen Fuͤſilierre⸗ 
Tt Peter Paul Paftor, die Mutter aber Nefina, | gimente. 
gebohene Wagnerin. Der Tod feines Vaters | Baudiß oder Baudißen (Wolff Heinrich, Graf 
machte ihn gar zeitlich zu einen Berlaßenen; in wel | von ), Koͤnigl. Polniſcher und Churſachſiſcher Eas 
dem Zuftande er auch nach Breflatı zog, und bey | binetsminifter, General von der Cavallerie, und 
Univer/ak-Lexiei II Supplemente» Band, D Dbrifter 


arı Baudiß 


Obriſter über die Carbinier⸗Garde, wie auch Rit⸗ 
ter des Ordens St. Heinrichs, des weiſſen Adlers, 
nnd vom Dannebroge, ſtammete aus dem vorſte⸗ 
henden Gefehlechte her, und hatte George Wilhel⸗ 
men oder, nach andern, Heiurich Guͤnthern von 
Baudiß zum Water, welcher bey feinem Ableben 
feinem Sohne, auffer dem Rittergute Nirtorf in 
Wagrien wenig hiaterließ, Das aber eigentlich der 
Mutter gehörete, Die eine gebohrne von Büntbe- 
rodt gewefen ſeyn fol. Jedoch der Sohn ließ es 
an gutem Muthe nicht ermangeln. Zum Studis 
ren hatte fein martialiſcher Geift Beine Luft: es woll⸗ 
te auch an Mitteln fehlen, die vor einem Eavallier, 
der etwas rechifchaffenes lernen will, erfordert wer 
den. Er kam daher als Page an einen gewißen 
Nieder » Sä Sof, wo er aber nicht lange 
dauerte. Seine große Neigung zum Gebrauche 
der Waffen ließ ihn nicht eher ruhen, als bis er die 
DMufqvete erhielte, die er zu ragen fich niche ſchaͤm⸗ 
te, aber Dabep fic) fo verhielte, Daß er gar bald eine 
Dfficier» Stelle erlangte. In was für Dienften 
es aber gefchehen, kann man nicht eigentlic) fagen. 
Ein gewißer Schriftfteller nennet die Schwedifchen 
Dienſte (Etat abrege de la Cour de Saxe, Pr 48 ); 
es ift aber nicht wahrſcheinlich. So viel kann man 
für gewiß fagen, daß er feinen erften Feldzug am 
Rhein -Strohme gethan, Nachdem ervon feinem 
Helden + Muthe und feiner Tapferkeit fartfame Pro- 
ben abgelegt hatte, trate er in Die Dienfte des Her- 
3098 von Hollftein, feines Landes-Heren, worinnen 
er ein Regiment empfienge, mit welchem er den gans 
Spaniſchen Succefions + Krieg hindurch in den 
iederlanden ftunde,. und Hollandifhe Gage 9% 
noß. Es war Diefes damals die herrlichfte Schule 
vor ale Dffieiers, die im Kriegs -Weſen etwas 
rechtſchaffenes lernen wollten , unter welche aud) 
der Herr von Baudiß zu zählen. Er wohnte allen 
Shlahten und wichtigen Belagerungen bey , die 
damals in Brabant und Flandern vorfielen, und 
fignalifiete fich oͤberall dergeftalt , daß er nicht nur 
vier Gunft und Hochachtung bey allen Kriegs- 
haͤu ptern erlangte, fondern auch zu rechter Zeit 
zum General + Major erkläret wurde. Und in 
Diefer Dvalität befand er fih, da ihn der Kür 
guft II von Pohlen und Chur » Fürft zu Sach⸗ 
en 17x in feine Dienite nahm, darinnen er 
—34 General + Lieutenant von der Cavallerie 
wurde. Er wohnte noc) in dieſem Jahre dem 
eldzuge in Pommenn bey, und commandirte die 
hfifche Cavallerie, als die Truppen der ho⸗ 
ben Nordifchen Adiirten, die den König in Schwe⸗ 
den zu Annehmung der Neutralitaͤt in feinen 
deutfchen Landen zwingen wollten, zufammen 
ftießen, Es fiel nichts wichtiges hierbey vor; doch 
befegte man den größten Theil von Pommern. 
Nach aeendigtem Feldzuge gieng der General 
von Baudi mit feiner Eavallerie nach Pohlen, 
und.genof darinnen die Winter » Qvartiere, weil 
esin Pommern an Fourage fehlete; in dem ges 
dachten Meiche aber ſich eine ziemliche Unruhe 
berfür that. Im Jahr 7712 Fam er mit der 
Kavallerie wieder nah Pommern zurücke, worin 
nen bereits ſowohl Sachfen als Rufen und Daͤ⸗ 
nen ſtunden; die aber wider Stralſund und die 
Inſel Rügen nichts unternahmen, fondern viel 
mehr nad) der Ankunfft des Schwedifchen Trans 
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ports unter dem Grafen von Steenbock ſich ins 
Mecklenburgiſche zuruͤcke zogen · Die Schweden 
giengen ihnen auf dem Fuße nad. Und da die 
Dänische Armee mit dem Sächſiſchen Fuß /Vol⸗ 
cke ſich den 14 December bey Gadebuſch lagerte, 
gieng Steenbock auf dieſelbe loß, und lieſerte ihr 
den 20 daſelbſt ein hitziges Treffen, da nur eine 
Stunde zuvor die Saͤchſiſche Eavallerie unter dem 
Grafen von Flemming und General von Baudiß 
bey derfelben angelangt war. Die Schweden ers 
hielten den Gieg, doc) legten die Sachſen dabey 
mit ihrer Tapferfeie viel Ehre ein. Wie herrlich 
fich fonderlich der General von Baudiß in dies 
fen Treffen verhalten, Fann man aus dem Schrei. 
ben, das der Graf von Slanming davon befannt 
gemacht hat, zur Önüge erfehen. Der General 
von Baudiß Fehrte darauf mit den meiften Saͤch⸗ 
ppen durch) Pommern nad Pohlen zu 
ruͤck, wo er mit einem befondern Commando in 
Reußland zu ftehen kam, und dafetbft feine Ders 
pflegung erhielte. Jedoch denen Polacken war 
mit dieſen Gaͤſten fehr fehlecht gedienetz dahero 
fie ſich mit gewaffneter Hand ihnen widerfegten. 

er General Baudiß Eriegte daher im Septem- 
ber 17174 Königlichen Brfehl, fich mit dem Ges 
neral Canis in der Woywodſchafft Sendomir 
zu vereinigen, um deftomehr im Stande zu ſeyn, 
denen feindlichen Anfällen Widerftand zu hun. 
mittelft erhielte der General Baudiß den 11 
ctober 1714 von dem König in Daͤnnemarck 
den Ritter « Orden von Dannebrog- Er hats 
te zu derfelben Zeit ein Regiment Dragoner, das 
der Dbrifte Klingenberg, hachmahliger Gouvers 
neur zu Leipzig, als Obriſter commandirte. Dies 
fes hatte in den damaligen Trublen viel Gefahr 
ausgeftanden. Der General Baudiß übernahm 
hierauf fo lange, bis der General » Feld - Mars 
U Graf von Flemming aus Warſchau ans 
fangte, das Commando über die gefammten 
Saͤchſiſchen Truppen, die fich ohmmeit Eracau 
sufammen gezogen hatten. Die Eonföderirten, 
die fich immer mehr verftärckten , droheten, Die 
Stadt gaͤntzlich auszupluͤndern, alle Deutfchen 
tode zufßhlagen, und fodann auf Warſchau loß 
sugehen. Jedoch es fehlen unvermuthet, als 
ob die Sache zu einem gürlichen Vergleich Fom- 
men würde, Denn es fand der General Bau⸗ 
diß den 20 Detober Gelegenheit, mit denen Con⸗ 
föderirten auf 14 Tage einen Waffen » Stifl- 
and zu treffen, wobey er fich reverjirte, einem 
edem der feine Beſchwerden gehörig befhelnigen - 
würde, zulänglihe Satisfaction zu geben. Als 
fein fo billig Die Puncte diefes Stilftandes was 
ren, fo wenig funden fie Eindruck. Ya die Un- 
ruhe breitete ſich fogar bis in Groß » Pohlen aus, 
d, daß die Sachfen nirgends mehr ficher waren, 
ey ſogeſtalten Sachen fand fi der Feld- 
Marfhal, Graf von Flemming ſelbſt bey der 
Armee ein, mit welcher er im November 715 
wider die Eonföderirten ordentlich zu Felde Jog, 
in der Abficht, ihnen eine Schlacht zu liefern. 
Allein da fie nirgends Stand hielten, blieb es 
bey lauter Bleinen Scharmuͤtzeln, die zwiſchen den 
fireiffenden Partheyen, wenn fie zufammen ftiefs 
fen, vorfielen. Mittlerweile Fam es abermaht 
zwiſchen bepden Theilen ju einen Waffen + Stil 
ftand 
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fand, wobey durd) Dermittelung der Woywoden , leichte, fondern fand fich gemeiniglich zur Zeit deſſel⸗ 
von Podolien und Eernikovien das Städigen Ras | ben von feinen Gütern zu Drefden ein, weil es auf 
va in der Reußiſchen Woywodſchaft Lemberg zu | folchen zu den Zeiten des großen Augufis niemalsan 
Berlegung der bisherigen Frrungen erwaͤhlet wurde. | mancherley Nitterfpielen fehlte, daran dieferMonarch 
Die beyderfeitigen Trouppen giengen darauf in die | feine befondere Luſt hatte. Sonderlich geſchahe ſol⸗ 
Eantonirungs- Quartiere und breiteten fi) bis an | chesin den Fahren 172 1,1723, 1724, 1725, 1727, 
das gedachte Rava aus, wo den 14 Jaͤnner 1716 | 1728 und 1729, da er allegeit fich vor andern hoben 
die Conferengenihren Anfangnahmen, und dem 18 | Cavaliers hervorthat. ‚Im Jahr 1730 im April 
diefes glücklich zu Stande gebracht wurden, Weil | empfieng er den Pohlniſchen weiſſen Adler⸗Orden, 
der Graf von Semming auf Seiten des Königs eis | worauf er fich mit in dem großen Campement bey 
ne Mittelsperfon abgab, fo, wie die obgedachten | Muͤhlberg finden lieh. Er führte dabey die neuer- 
Wohwoden folches auf Seiten der Nepublick wa⸗ | richtete Carabiner⸗Garde auf, darüber er zum Obers 
zen; ſo hatte der General Baudiß die Ehre, im | ften beftellet worden. Er hat diefes Regiment, wei⸗ 
Namen der ganzen Saͤchſiſchen Armee die Dolls | des aus 6 Eſcadrons beftehet, bisan fein Ende bes 
macht auszuftellen, und zu unterfchreiben, mit wels | halten ; doch iftdemfelben jederzeit noch ein beſonde⸗ 
cher die beyden Generals Lieutenants, Baron von | ver Obriſter, der aber von ihm dependiret hat, vors 
Sol; und Graf von Sapieha, als Gevollmachtigte | gefent geweſen. Im Jahr 1733 den ı Februar 
der Ach dem Eongreße abgefchicft wurden, Als | Itarb der König August I zu Warſchau, dem fein 
fein diefer Friedens-Tractat wurde von den Confoͤ⸗ einziger Sohn, der bisherige Churprinz, fogleich in 
derirten platterdings verworfen, als er ihnen zur | der Wuͤrde eines Chur Fürftens von Sachſen, fols 
Matifieation und Unterfchrift zugefchicket wurde, | gete. Hatte nun der General Baudif bisher ſchon 
Indeſſen hatte der Generai Baudiß immer noch fein | bey demtelben in großen Gnaden geftanden, fo durf- 
Weſen bey Neufchstemberg, brad) aber zu Anfans } teernicht beforgen, daß derfelbe ſolche Gnade gegen 
des Aprils mit feinem Corpo von dar nach der | ihnnun vermindern würde, daer zur wirklichen Des 
Fitehauifepen Graͤnje auf. Alleine er hatte kaum den gierung gelangte. Ererhub ihn vielmehr zum Car 
Ruͤcken gewandt, als der Kron⸗Feld⸗Commiſſarius binets.Minifter, und fegteein ſolches Vertrauen auf 
otofi mit einem Schwarm von der conföderirten | feine Treue und Sefehicklichkeit, daß er ihn zum 
vthen fich der gedachten Stadt näherte, diefelbe | zweyten gevollmächtigten Minifter bey der anfehnlie 
den 41 April beſetzete, und die noch darinnen liegenden | chen Geſandſchaft ernennte, die er nach Pohlen ſchick⸗ 
Sachſen gefangen nahm. Er ſetzete darauf dem | fe, um Die Semüther derdafigen Magnaten dahin zu 
General Baudig nach, und gedachte ihn zu überrums | lenfen, daß ſie ihn nach der ihnen zufomımenden 
pein. Alleine diefer fand Gelegenheit, ich ausder Ge | Wahl-Sreybeitaufden Thron feines glorwürdiaften 
gend von Janow, wo er ſich Damals aufhielte, plößs Vaters erheben möchten. Er giengden 4 April mit 
Lich zu ſchwenken undden 14 Aprildie Stadt Reuſch⸗ dem Grafen von Wacerbart-Salmur, als erſtem 
Lemberg wieder in Befis zu nehmen, daerdenn den | Abgefandten, und dem Baron von Diehbach als 
darinnen liegenden Commendanten mit der Befas | dritten darzu ernennten Abgefandten, mit einem ane 
gung zu Kriegsgefangenen machte, und fich vornahm, fehnlichen und ſehr praͤchtigem Gefolge von Drefs 
 allda fo lange liegen zu bleiben, bis er genugfam vers | denab, und langte glücklich zu Warfchau an, mo 
ftärfer worden. Nicht lange darauf murde unter damals über der vorhabenden Koͤnigs⸗Wahl alles 
Ezarifcher Bermittelung der Friede, jedoch erftnach | voller "Bewegung war. Ob fie nun gleich anfünge 
langen Verweigern und vielen vergebenen Eonferens Lich nicht verhindernggonnten, daß die Sranzöfifche 
jen, den 3 November 1716 völligzu Stande gebracht, | Parthey die Oberh behielte, und der Staniss 
und daraufden 30Fänner 171 7ratificiret und publis laus Lesczinsky zum Königeerwählet wurde; da fie 
eiret. Kraft diefes Friedens giengen nunmehro die denn genöthiger wurden, zu Ausgange des Septem⸗ 

gefammten Saͤchſiſchen Truppen nad) ihrem Vaters | bers den Koͤnigl. Pallaftzu Warfchau, den fie bis⸗ 
fande zurücke. Hierunter befand fich auch der Herr her inne gehabt, zu verlaffen, und ihren Aufenthalt 
von Baudif, der 1716 den Character als General | bey dem Kaiferlichen Adgefandten, Grafen von 
vonder Cavallerie erhalten harte. Erhieltefich nuns | Welcjeck, zunehmen: So kriegten ſie doch gar bald 
mehro bald zu Dreßden, bald aber auch auf ſeinem wieder Luft und Sicherheit, als die Poſt erfchallte, 
Gute Lißka in der Ober-Laufig auf, und machrefich | daß ihr Hert und Churfürft zum König in Pohlen 
nad) feinem lebhaften Naturell mancherley Veraͤn⸗ erwahlet worden. “Den 14 October hatten die ers 
derung und Zeitvertreib. Cr war ein großer Liebs | ften beyden von ihnen, der Graf von Wackerbart 
haber von Nitterfpielen, daher er fich mit Luft an | und der General von Baudiß die Ehre, im Namen 
dem Hofe des Königs Augujts II finden ließ, weil | des neuerwahlten Königs in der &t. Johannis⸗Kir⸗ 
er da die errünfchteite Gelegenheit hatte, ‘Proben | che die Pacta Eonventa zu befehtwören, worauf fie 
von feiner fonderbaren Geſchicklichkeit im Reiten | fammtlich mit der großen Pohlnifchen Deputation 
und Gebrauch der Waffen abzulegen. _ Sonder | zudem Königenad) Tarnowitz abgiengen. Mitlers 
lich geſchahe es 1719 bey der Vermaͤhlung des | weilefand fich der General Baudiß bey dem Corpo 
‚ ChursPrinzens und jegigen glorwuͤrdigſten Königs. | ein,daßin Klein Pohlendie Krönung des Könige ber 
Seine’Derfon war überhauptdamals bey Hofe ſehr | decfenfollte, Erbefam über daſſelbe im Februar das 
angenehm, und fand ſowohl bey dem Könige Auguſt Ober-Eommando, das er aber nur bis zu Ende des 
It als auch bey deffen Herrn Sohne, jegiger Königs | Aprils behielte, da er es Unpaͤßlichkeit halben dem 
(ichen Majeftät, vielen Zutritt. Sein aufgeraͤum⸗ General Bofen überließ, und nach Sachſen gieng, 
tes Weſen machte ihn in allen Gefellfchaften beliebt, | Allem Dermuthen nach gefchahe es aus Mifvergnus 
. ob erfich gleich bey großen Zufammenfünften nicht | gen, weil ihm der Herzog Johann Apolph von Weiſ⸗ 
gerne finden ließ. Das Sarneval verfämete er nicht ſenfels, Der ein weit jungerer Gen.ral als erwar, in 
Univerfal- Lexiei III Zupplementen- Band. | O 2 dem 

| 
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Generals von Baudiß dependirten, der auch in 


Baudiß 
dem Tommando vorgegogen werden. Gr — 
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den s Mayzu Dreßden an, von da erficherftlich nach | beyden Lägern fich finden ließ, als der König dies 
Pormont, um den dafigen Gefunds Brunnen zu ges | felben den ı6 und 18 May befahe. Die Trupr 
brauchen, und hernach auf fein Gut Rixtorf in Holl | pen rückten darauf in den Dafigen Gegenden in 
ftein begab, allwo er bis 1736 verblieb, da ihn der Die Cantonirungs + Quartiere und warteten alle 
König zurücke berieff, und ihm das Commando über Stunden auf die letzte Drdre, wenn und wohin 
Die gefammte Armee aufteug, nachdem es der Herzog, fie aufbrechen ſollten. Allein da fie diefelbe im 
weil er feinem Herrn Bruder in der Negierung gefols | September Drder erhielten, um an die Behmifche 
get, niedergelegt hatte. Er erhielte zugleich den neu | Graͤnze gu rücken ‚befand der General von Baudiß 


geftifteren Militair-Drden des Heil. Heinrichs; der 
Seneral von Milkau aber ftunde unterdeflen fo 
lange dem hohen Poften für, bis er den 21 Novem⸗ 
ber zu Drefden anlangte, wo er den 24 December 
das Commando antrat, und Deshalben eine gedop⸗ 
pelte Grenadier- Wache vor fein Quartier befam. 
Er hatte einen fonderbaren Freund an dem altenOber- 
Hof-Marfchall, Baron von Löwendahl dagegen aber 
einen defto größern Widerſacher an dem Grafen von 
Sulkowski, derdamals bey Hofe die Stelle des ers 
ften Minifters bekleidete. Wie nun diefer jenem 
eben fo zuwider war, als ihm, fo ftunden fie beyde in 
Gefahr, durch diefen Minifter bey dem. Könige um 
ihre Aemter zu kommen. jedoch da fie fichs am 
wenigften verfahen, fiel der Graf von Sulkowski in 
Ungnade, und fie hatten das Vergnuͤgen ihm felbft 
im Namen des Königs anzufündigen, daß er mit 
Beybehaltung des Characters eines Cabinets-Mis 
nifters und eines Theils feiner Befoldung auf den 
Fuß eines Generals, aller feiner Aemter beraubet und 
vom Hofe entfernet ſeyn füllte. Es gefchahe dieſes 
den 5 Februar 1738, woraufderfelbefich nah Poh⸗ 
fen auf feine Güter erhub, und feir dem nicht wieder 
nach Sachfen kommen iſt. Nicht lange Darauf ger 
ſchahe die Vermaͤhlung der Königl. Prinzefin Mas 


rie Amalie mit dem Koͤnige von beyden Sicilien, da 


denn unfer General Baudiß ſo gar Die Ehre hatte, 


vor gut, mit Vorſchuͤtzung feines hohen Alters 
bey dem Könige um feine völlige Erlaffung ans 
zuhalten, die ihm auch in Gnaden zugeftanden 
wurde, worauf er den 3 Detober nach feinen Guͤ⸗ 
tern in Holiftein abreiſete, um auf folchen feine 
Lebens⸗Zeit vollends in Ruhe zugubringen. Der 
König ertheilte ihm zugleich als Neiche: Bicarius 
die Würde eines wirklichen Reichs « Brafens, 
und ließ ihm das Carabiner » Negiment, welches 
aber in feiner Abwefenheit der Obriſte und nach⸗ 
maligen Generals Major Mer commandirte, der 
folches auch nach feinem Tode völlia erhalten. 
Er ift feit der Zeit nicht wieder nach Sachſen ger 
kommen, fondern hat dem Mejt feines Lebens 
auf feinem Gute Nirtorf zugebracht, wo er auch 
den 24 Julius 1748 geftorben ift, nachdem er 
faft so Jahr alt worden, Don feinem einzigen 
Herrn Sohne und Erben, dem Königlich Pohl- 
nifchen und Ehurfürftlich « Süchfifche Kammers 
Herrn und Obriften, Graf Aeinrich Chriſtophen 
von. Baudiß , fiehe den Gefchlechts „ Artickel, 
Seine Gemahlin ift fange vor ihm geftorben. 
Ein Sohn von ihm foll in der Jugend unglück- 
licher Weiſe zu Paris umgekommen feyn. Ob 
er aber mehr Kinder gehabt, ift ung nicht bekannt. 
Seinem Character nach war er ein kurzer unterfeßs 
ter Herr, der alle Eigenſchaften einer ‘Berfon von 


am Tage der Vermählung, die Stelle eines Ober- | Geburt und Stande befaß. - Er hatte ein muntes 
Hofmeiſters bey der Koͤnigin zu befleiden, weil der teres und freundliches Anſehen, eine gute Ges 
eigentliche Ober-Hofmeifter, Graf von Wratislau, |jichts + und Leibes - Bildung und fehr anfkındige 
denen Golennitäten als Kaiferlicher Abgefandter | und einnehmende Manieren, war dabey fchershaft 


beywohnte. Er geleitete dahn die Königin nicht nur 
zur Trauung, fondern ftunde auch bey der Ceremo⸗ 
men⸗Tafel hinter ihr, wohnte auch dem Ceremonien⸗ 
und Fackel» Tanze bey, und befand ſich täglich bey 
Hofe, bis die neuvermahlte Konigin abreifete, war 
auch hernach noch eine Zeitlang fehr wohlam Hofe 
angefeben. 
bald wieder, indem er veranlaffer wurde, daß Ober⸗ 
Commando über die Armee den General von Mili- 
Fau abzutreten, und ſich abermals 1739 auffein Gut 
nach Hollſtein zu begeben. _ Jedoch da diefer Gene⸗ 
ral den s Auguft 1740 zu Dreßden das Zeitliche ger 
fegnete, Eriegte er Befehl wieder nad Sachſen zuruͤ⸗ 
cte zu Fommen, und das Commando der Armee von 


Allein die Hofs Luft änderte ſich gar) 


und acfprachfam , gegen jedermann gefällig und 
leutfelig und dabey ein Feind von allen Wers 
fhmwendungen. Was Gtand und Ehre erfor 
derte, beobachtete er fehr genau, und Eonnte in dies 
fem EStuͤcke leichte befeidiaet werden. Er war 
dabey ein guter Haus⸗Wirth, der ein anfehnlis 
ches Vermögen geſammlet. Die größte Eitel- 
keit trieb er mit den Pferden, von welchen er ein 
ganz befonderer Kenner und Yiebhaber war, Er 
hatte deshalben zu Nirtorf den Pferde-Stall fo 
anlegen laften, daß er aus feinen Wohn⸗Zim⸗ 
mer Durch Die Fenſter die darinnen ftehenden Pfer⸗ 
de fammtlich ſehen konnte. Seine allzugroße 
rRedlichteit und Aufrichtigkeit, die bey ihm Feine 


neuen zu übernehmen, welches er auch that, und ſol⸗ Heucheley und Verſtellung zuließ, gab Antaf, 


ehergeftalt zum drittenmale den gefammten Saͤch⸗ 
‚ fifchen Truppen als Chef vorgefeget worden. Im, 


diefer Qualität ließ er diefelben im April 1741 in 
den Gegenden von Eilenburg und Torgau zuſam⸗ 
men ziehen, weil der Koͤnig Vorhabens war, ſeine 
Anſpruͤche auf die Oeſterreichiſche Succeßion mit 


gewaffneter Hand auszuführen. ‘Das Lager bey 
Torgau beftund aus 9000 Mann, weldyes der 
Graf von Nutewsfiz das bey Eilenburg aber aus | 
12000 Mann, weldye der Chevalier von Sachſen | fen, denen von BKleiſt gehoöͤrig. 
commandirte, die aber beyde von den Befehlen des 





daß man ihn vor keinen guten Hofmann hielte, 
ob er gleich fonften vieles an fich hatte, das den 
Hofleuten anftändig iſt. Genealogiſch⸗ Hiſto⸗ 
riſche Nachrichten XIB, p. 593 u. ff. XILB. 
pP: 883. 

Dauditten, ein Dorf in dem Königreich Preuf- 
fen, denen von Diebis gehörig. Abels fortg. Preuß. 
Geogr. p. 215. 

Bauditten, ein Dorf in dem Königreich uf 

Abels fortg. Preuß. 
Geogr. p. 220. 
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Bauditz (Großs), ein Amt in dem Schleſiſchen 
Fuͤrſtenthum Lignitz. Abels fortgef. Preuß. Geogr. 
P- 119. 
Ddaudins (Dominicus), zu deffen im III 3. p. 
713 u. f. befindlichen Artickel fege hinzu: Dominic. 
Baudii Amores, in quibus Autorum & Opufculorum 
feledorum rhapfodia, cum Jof. Scaligeri Cl. Salmafıi, 
Petri Scriverii, aliorumque virtorum doctiſſimorum no- 
tis (enden 1638 in 12), iſt eine fehr rare Schrift, 
welche Peter Scriver entweder zur Ehre oder zur 


Schande des Baudii, welcher der Woluft zur Uns | 


gebühr ergeben war, verfertiget hat. Herr von 
Mionnope hat ſich folgender Worte davon bedienet: 
Chercher Baudii Amores en Italie, c’eft y chercher 
Villon, & Coquillart, LeLivre comme vous favez, eſt 
originaire de, Hollande, ou il fut, imprim& en 1638, 
& ou iln’en refle plus d’ exemplairesil yalongtems. 
Je me fouviens enavoir vu plus d’un a Geneveetant 
fort jeune fansavoir Er&tent€ d’en acheter &c, Vogts 
Catal Libror. rar, p. 76. j 

Baudmanswalde , ein Adeliches Gefchlecht in 
Schleſien, im Miliefbifhen, auf Breßlawitz. Der 
jetzige Beliger hat 3 Söhne, Sinapii Schleſiſche 
Euriofit. Th. II, p. 514: 

Baudoin, einige Geiehrte diefes Namens, f. uns 
ter Balduin, im IE Suppl. B. p. ı3rı u. ff. 

Baudoin, (Anne de Ehamp), f. Lautier (Anne 
de), im XVI B. P. 12 124 

Baudoin (Johann), ein Franzoſe, gebohren zu 
Pradelle, einer kleinen Stadt in dem Gebiete von 
Vivarais, lebte meift u Paris, ernährte ſich vom 
Buͤcherſchreiben, war einer der erften Mitglieder der 


Akademie Francoife, und ftarb 1650 zu Paris, über | 


60 Fahre alt. Seine Schriften find: 

ı. Les larmes d’ Heraclite. : 

2. Difcours d’un fidele Francois fur la Majorite de 
Roi, 

3. Diverfitds hiftoriques. 

4. Les avantures de la cour de Perfe. 

5. Iconologie ou emblemes avec des difcours mo- 
raux, qui fervent d’ explication, tirtes des figu- 
res de Cefar Rips. 

- 6, Les faintes metamorphofes. 

7. Les penitentes illuftres, . 

8. De jeſu Chrifti rerum in terra goſtatum clarita- 
te.& gloria. 

Leber diefes hat er eine große Menge Bücher, aus 
dem Bateinifchen, Italleniſchen, Spaniſchen und Eng 
liſchen in die frangöfifche Sprache überfegt, 3. E. 

3) Die Fabeln Aeſopi, 

b) Den miniftre fidele reprefente en la perfonne 
de I’ Abb& Suger avec des Lettres de quelques 
princes tire du MST, latin de F. Guillau- 


me, 
c) Des Eardinal Hyppolito d’ Eſte Briefe an 
Pium IV, und den Eardinal Car. Borro⸗ 


mäum, 

d) Derzilami Schriften , welche aber durchac- 
hends in fehlechter Hochachtung ſtehen; wie 
wohl die Heberfegung von des Davila Hiftorie 
des bürgerlichen Krieges in Frankreich, beffer 
als feine übrigen Ueberſetzungen gerathen, wel» 

che dem Kardinal Richelieu ſowohl gefallen, 
daß cr ihm eine Penſion von 200 Pfund vers 
ſprochen. Weil aber der Kardinal kurz dar, 
auf geftorben, hat er nichts gekriegt. 


Baudrand 


Hiſt. de acad. France. Niceron memoires. Joͤ⸗ 
chers Gelehrt. Lexic. 

Baudonivia, eine Nonne, ſ. Bandoninia, im 
im Suppl. p. 1402 uf. 

Baudot (Franz), Rentmeifter zu Dijon, fo im 
Jahr 17 11 geftorben. Er foll der DVerfertiger des 
Briefes ſeyn, welcher unter dem Titel: Lertre en 
forme de differtation fur I’ aneiennet& de la villed’ Au- 
tun et fur celle de la ville de Dijon. Dijon 1710 in 
12, herausgeformmen ift. Le Longdans la Biblioch, 
hiftoriquede la France n. 15054. Es ift dieſe Epis 
ftel wider des Salini feine, welche le Kong I. c, 
n. 15033 angeführet. Milii Biblioch, Anonym, 


pP. 458. 

Baudot de Joilly (Nicol.), ein Franzofe von 
Vendome; wo fein Bater SteuersEinnehmer war, 
florirte zu Ende des 17 undzu Anfange des 1 8 Jahr 
hunderts, und fehrieb verfhiedene hiſtoriſche Werke, 
als: 
1. Die Hiftorie Catharina von Sranfreich, Rd» 

nigin in Engelland. 

2. Germalne de Foix, nouvelle hiflorique, 

3. Die geheime Hiftorie, des Eonnetabels von 

zen Seob & 

4. Bon der Eroberung Engellands durch de 

Herzog Wilhelm, von der — ——— 
5. Hiſtorie Philippi Auguſti und Carls VII. 
6. Hiſtorie der aus dem Brantome gezogenen 
beruͤhmten Maͤnner. 
Moreri Dict. Jöchers Gelehrt. Lexic. Mylii Bibl, 
""Paudonin (Sohann), en eleh 
audonin (Zohann), ein gelehrter Sranzöfifche 
Abt und Eanonicus zu Laval, ift der — 
einem Werkgen, welches unter folgenden Titel her⸗ 
ausgefommen: De !° Education d’un Seigneur, Pas 
ris 1727, in ı2. Es iſt deffen Inhalt in dem Theis 
fe des XIV Tom, von der Bibliorb Francoife,n, 5 zu 
befinden. Leipziger Gelehrte Zeitungen 1730, 
p. 778. 

Baudran (Franz), gebohren zu Beaune in Burs 
gund 1664 den 16 März, war anfänglich ein Wein⸗ 
handler zu Paris und hatte 26 Fahre eine fehr bes 
rühmte Niederlage zu petit fuifle in Der Rüe guene- 
gaud. Er war fehr gue in feine Gefchäften; allein 
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da er 1713 ein Wittber wurde, gab er der Weit 
Urlaub und wurde ein Capuciner, deren Convente 


er fein ganzes Vermoͤgen ließ, welches in nicht weni» 
gem beftunde, Weil er fonft den Studien neben 
feiner germöhnlichen Profeßion oblage, und noch ziem⸗ 
lid) wohl Latein redere, bliebe er nur 6 Monat frere- 
queteur und er wurde als Pater 1714 recipirt uns 
ter dem Namen Pere de la Mifericorde de Dieu, als 
fo, Daß er Meffe laß bis an das Ende feiner Tage, 
Er ftarb in dem Geruche der Heiligkeit 1726 den 13 
Auguft. Sein Epitaphium kann man leſen indem 
merkwürdigen Leben einiger bier und dar ges 
wefenen Kauflente, Th. II, p. 45 u. f. 

Baudran (Marcus de), ein Eapuciner Prediger 
Mind, Er folder. Berfaffer der Schrift feyn, wet. 
che unter folgenden Titel herausgekommen: Vie de 
la Charlotte Margueritede Gondy, Marquiſe de Mag- 
nelay, Paris 1666 in ız. Le Long danslaBibli- 
oth, hiftorique de la France, num, 1505, Mylii 
Biblioth. Anonym. p. 745. 

Baudrand (Heinrich), ei Sohn N. Baudrande- 
de la Combe, Ritters — Montreal, war zu Paris 


3 1637 
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1637 gebohren, ſtuditte auch daſelbſt, nahm 1668 die 
theologiſche Doctor- Wuͤtde an, und wurde 1688 
Pfarrer von St. Sulpice zu Paris. Er vertauſch⸗ 
te 1696 feine Pfarremit Joachim Trotti de la Che- 
tardie, der ihm Dagegen feine Priorey von St. Mar- 
tin les Tours abtrat, und arbeitete ſtark an; einer 
Sammlung der Acten der theologiſchen Facultaͤt zu 
Paris, Davon er 4 Folianten zufammen getragen, 
welche in dem Klofter St. Sulpitii im Manufeript 
aufbehalten werden, Er ftarb im November 1699 
auf feinem Landgute zu Bearne in Gatinois. Mo⸗ 
reri DiA. Föchers Gelehrt. gar. 

Baudrand (Michael Anton), zu deſſen im IIB. 
p.714 u. f. befindlichen Artickel hinzu zuſetzen: Sein 
DBater war auch Premier⸗Subſtitut des 

' N rocurators In der Steuer⸗Kammer, und Schatz⸗ 
meiftervonMontauban; er felbftaber war zuletzt Pri⸗ 
or von Rouvre und Neuf⸗Marche. 

Baudri (Anton), Hert von St. Gilles d’Affon, 
ein Edelmaun aus Poiton, begab ſich in das Haus 
Port-Royal des Ehamps, nahe bey Paris, nachdem 
er eine Priorep, welche er gehabt, mit Borbehalteis 
ner Penflon aufgegeben. Einige Zeit hernach ließ 
er auch) diefe fahren, und ftarb endlich zu Paris im 
Noember 1668. Man leget ihm gemeiniglich fol- 
gende Schriften bey: 

1, Placer pour les abbefle, prieure & religieulesde 
Port-Royal comre M, P Archev. de Paris; 

2, Lertre a Is ſoeur Mogdslaine de St. Meltide, 
welche Die befannte Formul unterfchrieben, und 
ſich deſſen hernach gereuen laſſen. 

3. hecere su P. Annat, Jeſuite über eine Schrift, 
welche labonne foi des Janfeniltes betitelt war. 
Sonften hat er auch an den 2 erftern Bänden 
der morale pratique des jeluites arbeiten 
heifen. ‚ 

Memoir. du tems. Joöchers Gelehrt. Lexie. 

Baudricourr, ein ausgeftorbenes Franjoͤſiſches 

Geſchlecht. Liebault von Baudritourt, Ritter, 
wurde von Roberten, Grafen von Bar, bey dem 
er Rath und Kammerherr war, 1384 zum Gouver⸗ 
neur von Pont » a» Mouffon beſtellet, und vor ſei⸗ 
ne Dienfte 13877 reichlich beſchenket. Sein Sohn, 
Robert Here von Baudricourt und Blaiſe, den 
ihm Margarethe; von Aunoh, Frau von Blaiſe, 
gebohren, war Koͤnigl. Rath und Kammerherr, 
wie auch Baillo zu Chaumont. Er ſtarb 1454, 
nachdem er mir Alearde von Chambley zwey Soͤh⸗ 
ne und drey Töchter gezeuger hatte. n diefen 
it Margarethe mit Gortfrieden von St. Belin, 
Heren von Sare-Fontaine, Adelheid mit Simo⸗ 
nen von Beftin, Herrn von Baffompierre, und Ja⸗ 
cobine mit Heinrichen von Lenoncourt verheyrathet 
gewefen. Don den Söhnen war der jüngfte, Ro» 
bert 1495 Decanus bey la Sainte Chapelle zu Di- 


n 


jon; der ülteite aber, "Jobann, Here von Baudris ei 


court, Eheifeul, Ia Fauche, Bignory und Blaife, 
von dem ein befonderer Artickel folge, war Mar- 
ſchall von Frankreich, und hinterließ, da er 1499 ftarb, 
von feiner Gemahlin, Annen von Beaujeu, Feine 
Kinder. Es kam alfo feine ganze Verlaſſenſchaft 
wit feiner älteften Schwefter Tochter, Carbarinen 
von St. Belin, Die fich 1479 mit Johann von Am⸗ 


Baustellen Jıo 


Baudricourt (Johann, Herr von), Koͤnigl. 
Math und Kammerher, Ritter des Drdens St. 
Michaels, Marfhal von Frankreich, Bailly von 
Ehaumont und Gouverneur von Burgund ıc. an 
deffen im IMDB. p. 71 5 befindfichen Artickels Stel 
le fege: war der altefte Sohn Roberts, Herrns von 
Baudricourt , und Aleardens und Chambley. Er 
führte anfänglich den Titul eines Herten von Bus 
xy in Champagne ‚, weiches er 1451 in £ehn nahm, 
nachdem es ihm fein Vater abgerreten hatte. 

Jahr 1454 leiftere er dem Könige wegen Blaife, 
DBaudoire und Fourqueur die Huldigung trat aber 
dem ohngeachtet 1465 auf des Herzogs von Bur⸗ 
gund Seite und ftund dem Grafen von Eharos 
lois in dem Kriege, fo unter dem Vorwand da 
bien public geführet wurde, bey. Beil er fich 
nun bey allen Gelegenheiten hauptſaͤchlich hervor 

at, 309 ihn Ludewig XI, an ſich, und über 
haͤufte ihm gleichſam wit Wohlthaten, immaffen 
er ihn unter andern 1472 zum Ritter feines 
Ordens, 1479 zum Baily von Ehaumont, und 
1480 zum Gouverneur von Burgund erflärte, 
wozu er ihm auch 1482 die Stelle eins Com⸗ 
mendeanten von Befuncon anvertrauete. Mac) dies 
fem diente er auch Carln VII mit unverbrüchlie 
cher Treue, trug 1488 zu dem bey St. Aubinsdüs 
Eormier- erlangten Siege ein großes bey, und 
wurde eine Zeit hernach mit der MWürde eines 
Marfhals beehret. Im Aahr 1495 begleitete 
er diefen König auf dem Zuge nad) Neapolis, 
bauete nach feiner Zurückkunft das Schloß zu Blai⸗ 
fe, und ftiftete zu Braquencourt vor die Mini« 
men ein anfehnliches Klofter. Er ftarb endlich 


11499 den sı Map zu Dfois, und fand in der 


Kirche der Minimen dn Pieis + lez⸗ Tours fei« 
ne Ruheſtaͤte. Bon feiner Gemahlin und Ers 
bin fiehe den vorherftehenden Artickel. Anſelme 
hift, Geneäl, t. 7. p. 112, 

Baudry, (ein Franzdfifher Medicus, hat fol 
gendes herausgegeben: Trait€ des eaux minerales 
de Bourbonne les bains, contenant une explication 
methodique fur tous leurs uſages, Dijon 1736 
in 8. e Leipziger Gelehrte Zeit. 1737, p. 
514 uf 

Bave, ein Fluß in Frankreich, welcher in der 
Provinz Querci, in der Election Figeac entfprins 
get, wo er bey St Meart noch einen andern 
Bach zu fih nimmt Nachdem er nun gegen 
Mittag vor Terrou fib mit noch einem vereini» 
get, lauft er gegen Abend, und befiram Sr. 
Sere; hierauf wendet er fi) nach Nordweſt ger 
gen die Seite von Eaftelnau und Bretenoux, und 
ergießt fi) in den Flug Dordagne, einwenig uns 
terhalb der Mündung der Gere aber in eben 
diefen Fluß. Jaillots Atlas. Martiniere Di- 

ion, 


Bauelbenich, ein Flecken in der Mare Bram 
denburg , in der Beinen Landſchaft Sternberg, 


am —* Flanck, welcher ſich ohnweit von Dies 
ſem Flecken in die Oder ergießt. Schneiders 
Beſchr. des Oderſtr. 


Bau⸗Ellen, ſind in der Baukunſt gebraͤuch⸗ 


boiſe, Herrn von Buſſo, verheyrathet hatte, an das [li und machen zwey Rheinlaͤndiſche Werk⸗ 
Haus Amboife, Anfelme hiſt. Geneal.t, 7. p. 113. | Schuhe eine ordentliche Bau ⸗Elle. Schramms 


114 und 126, 


Bruͤcken⸗Werk, p- 7, 


Bauen 
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)ı fiebe Servitut, im XXXYM | ten des Minifterii, nebft einer ‚Tochter Chriftinen 
ured n,im XXX | lifaberb, welche an Johann Heinrich Dpperma 
0 nen, Diaconus zu Cchwanebed?, verehliger ‚bey 
ae 2 ‚nen Abfterben noch aın Leben geweſen Leporins Les 
Emmen für fh, Deal bes Bares Samen ih| Man ner Gr 
SEHS r PIEAUDDED.. men uhr| i * 
—— * ————— Dauer (Carl Ernſt), war nicht fange un 


ans 


34. 
t, ein —* im Stift Hildesheim, 
ohnweit der Stadt Hildesheim gelegen, Gold⸗ 
ſchadts Marktflecken ıc. 
Bavenſtede (Tilo), war Probſt in dem Kloſter 
Medingen, zwiſchen Zell und Lüneburg gelegen, vom 
aht 471 bis 1493. Pfeffingers Hiftorie,des 
raunſchw. Lüneburg. Haufes, Th. 1, p. 235. 
Bauer (Adam Eafper), der Weltweisheit Ma⸗ 
giſter, Paftor zu Syldau und Hatkeroda, der Prie- 
fterfchafft im Amte Arenftein Inſpector und Se 
nior, war zu Hetſtedt den 27 Februar 1662 geboh⸗ 
ren, allwo fein Bater, M. Cafper Bauer, in die 
23 Fahre Diaconus ; die Mutter Lucio, a 
Cbriftian Bergbauers, Paſtors zu Dlverftedt, 
Tochter gervefen. Als er kaum das 12 Jahr er- 
reicher, ift fein Dater mit Tode abgegangen „da 
ihn denn: feine Mutter in das Duedlinburgifche 
Gymnaſium gebracht, allda ihm der getreue Unter⸗ 
richt M. Samuel Schmidts, Nectors, M. Hen⸗ 
nings, Con⸗Rectors, und Meyers Sub» Conre⸗ 
ctors, dazu gedienet, daß er 1682 auf die Afade- 
mie mit. großen Nuten gehen können. Er begab 
ſich anfänglich nach Leipzig, allwo er 2 Fahre lang 
nicht nur in ber Philofophie , fondern auch in der 
Theologie , die berühmmteften Lehrer unermüdet ges 
höret. Von dar er 1684 nach A An dns wre 
gen, woſelbſt er in die 3 jahre feine Studien fort 
gefeget, und ſich nicht nur als Opponens , fondern 
auch als Antwortender im Difputiren hat hören 
; 1) 1685 unter M. Andr. Dav, Caroli 
e Lutherana; 2) 1686, als er die Magi- 
Bürde erlanget , unter D. Deutfehmannen 
ova Elohim provifore, ur vire Socialis Conful- 
atore, ex Genel. II, 18; 3) 1687 unter Chr. Do- 
naten, de induftione; yin eben dem Jahre de 
Jlogia facra , e 1Cor. Il, ı; und 5) de Beapiru- 
ne Dei, ex ı Tim, VI, 15, 16. beyde unter D. 
utſchmannen. Als Praͤſes aber hat er ineben 
elben Fahre durd) eine Diff. Pneumaticam de 
i te Anime rationalis, fic) legitimiret. Den 
ber des angezeigten Jahres erhielte er eis 
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ne or  Bocation zum Paftorat in Syldau 
und erodaz; 2714. aber die Inſpection der Kir 
chen und len im Amte Arenftein, welche beyde 
Aemter er bis an feinen Tod, der den 4 Märgıyıg 
7 aw Joh · Knopfs, Pa⸗ 
ſtors u ectors zu Aſchersleben Tode] 
Sr je ihm 7 Söhne und 2 Töchter 
gb ” Adam Tafper , beyder Mechte 
octor und Practicus zu K ‚ M.- Sriedrich 
Gostlieb, und M, Heinrich rals Candida⸗ 


* 





| & dei 
Anfange des achtzehenden Jahrhunderts als Kür 
binifcher Burgaraf zu in —— 
he a * der Hei 
n Friedrich); der Heil. € 
Doctor und derfelben —— —— 
rer zu Wittenberg, wie auch Ephorus der daſigen 


Koͤnigl. Churfuͤrſti. Alumnorum, iſt am 27 Dctob, 


1696 ju Hopfgarten in Meißen gebohren worden. 
Sein Vater Lehe eh damals Haus- 
verwalter dafelbft, und na Rathmann und 
Steuer-Einnehmer zu Geithen. Die Mutter hieß 
Eſther Rofine, und war eine Tochter M. Georg 
Gütners, Paſtors zu Roͤtha. Auf der — 
ſchule zu Grimma, hat er unter dem Rector M. 
g Ermel, dem Eonrector M. Zeinrich Aus 
Schumacher , und M. Yobann Auguft 
genolf, als dem dritten Eollegen , den Grund zu 
den höhern Wiſſenſchafften gelegt, und ſich wi 
lich in der Lateiniſchen, Griechifchen und Hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache eine ungemeine Fertigkeit erworben. 
Zur völligen Fortſetzung feiner Studien wählte‘ er 
die Univerfität Leipsig, allwo er 1720 den Magi⸗ 
fterhut erlanate. : In der Gottesgelahrheit waren 
feine Lehre Schmid, Olesrius, Teller und Dep» 
ling. Er war ein Mitglied ‚von dein Collegio phi« 
lo-biblico , und von der großen Donnerftaglichen 
Predigergefellfchafft, welches ihm Chreund Vortheil 
beachte. Im Zahre 1724 wurde ihm von dem Ge⸗ 
neral und Baron von Srießen das Predigtamt zu 
Seiehborf und Nammelburg in der Graffchafft 
ansfeld anvertraut, welches im Jahre 1737 mit 
dem Diaconat im Rammelburgiſchen Minifterio 
vergefellfehafter wurde. Diefes Amt hat er fieben 
Fahre verwaltet, worauf er 1741 nach Wittenberg 
als öffentlicher ordentlicher Lehrer der Gottesgelahr⸗ 
heit, und Ephorus der Königl. Churfürfti. Mums 
norum dafelbit, beruffen wurde, Im eben demfels 
ben Fahre ward ihn am 25 Julius der Doctorhut 
ertheilet. Seine Schriften find folgende: , 
- 4. Difput. de Melchifedeco, quem ararcoz vi 
“ ". "@unrvgx Paulus Ebr. VII, v.3, vocat, Wittenb. 


1720. , « 
2. Die vernünftige Gewißheitder HDebräifchen 
-Hecentuation, 1730,in8. Fa 
3. Erläuterter&rundtert vom Prediger Salomo, 
Leipzig 1732 ing, ı Alph. 9 BeSiehe die Un, 
ſchuld. Nachr. des Jahrsı 733 p-125 uf. und 
des Jahrs 1734 p. 107 u. f. 
4. Erklaͤrung der 7 Kriegspfalmen, 1734. 
5. Fortgeſetzte Erläuterung der (chiweren Schrift 
ellen Alten und Neuen Teftaments, unter dem 
amen Theopbilus Alerbäus. Cie fans 
gen mit dem 76 Verfuchean , und hören mit 
dem gaftenauf. 
6. Die Weiffagung von Jeſu dem wahren Mef 
fin, fo in dens Büchern Mofis enthalten, 
durch Hülfe des Grundtertes und Accentua⸗ 
tion gen Eferieum und den Verfaſſer der 


en Wertheimiſchen lleberſetzung treulich ber 
währe und gerettet, Das erfte Stuͤck = 
er 
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Arbeit Fam 1737 zu Leipzig auf ır Bo⸗ 
Sen Ms heraus, Tee Unfepuld. hagpeihe, 
des Jahrs 1738 p. 201, und Ada Hifor, Ec- 
eief ‘B.H,p.294. Das 2 Stück Leipzig 1739 
anf? a DB. in 4, unterdem Titel: Die troſt⸗ 
vo 

in den Tagen der erften Aeltern; in- 
— Seths Lamechs und Noah, vor 
und nach der Suͤndfluth iſt bekannt gewe⸗ 
fen, und durch denkwuͤrdige Namen un⸗ 


terbalten worden, aus ı Bd. Miof.IV bisIX, 


bewährer und gerettet. Das dritte Stück 
trat zu Leipsig 1740 auf 134 B. in 4 ans 
Licht, mit der Auffehrift: Der Segen Abra- 
bä, durch welchen alle Heyden follen ge 

gnet werden, als eine Weiflagung von 

Jeſu dem wahren Meßias aus Ben, XIlbis 
XXlbewäbres und gerettet. 

7. Difp. Theolog.de divinirus prædiclo & cazlitus 

- dato miraculo obfcurati folis in emortualem 

Unigeniti diem, ut infigni demonftrationis ar- } 
gumento, Jeſum crucifixum fuiffe verum Mef- 
fiam ad Amos VIII, 9, 10, pro Licentia fummos 
in Theologia honores impetrandi , Wittenberg 
ı741in4. 
3. Introdultie in Prophetiam Joelis, cbend. 1747, 
imn 4, 4 B. Diefesift die erfteüffentliche Dir 
fputation, die erzu Wittenberg gehalten hat. 
©. Unfh. Nachr. 1741 * uf. —* 
ater pretatio & expoſitio eriz Joelis , 
ebend. 1742 in4. ©. Fruͤhgufgel. Srüchte 
1742, P, 198, und Keips. Bel, Seit, 1743, 
Pp-stou.f. + 

zo, Einleitnng zur Hebraifchen Accentuation als 
einer mathematifchen Abtheilungs- und Ders 
bindungs» Kunft, Leipgig 1742 ing, 17 B. 
Siehe Srübaufgel, Srüchte 1742 p- 400 u. f. 
und die 2 Section des V Tomi von den Suppi, 
ed Nova Ada Eruditorum, 

ır, Vindicie pro veritate allegationam Chrifti 

, ra 1& 1, Wittenb. 1742 in 4, 4& D- 

Siehe Sehbaufgel. Srüchte 1742 p. 13 u.f. 

Das zte und ate Specimen ift auch in eben 
demfelben Fahre herausgefommen, unddas ste 
folgte im Jahr 1743 nach. 

12. Programma de gratiofa Spiritus S, difeiplina 
exitiofe contemta in Ef. LXII, io, Wittenb. 
1742 14. 

13.- - - deejuratione baptismi apud Ruflos 
ad Jef. XI, z5, 1744. 

I4.- - natalieium 1744,4, 139. Er 
befchreibt darinnen den Herrnhutiſchen Glau⸗ 
ben von der Geburt Ehrifti. 

15. Quæſtio caſus confcientie de rebaptizando a 
greca Ruflorum Eeclefia vero Chriftiano, Leipzig 
1745. Siehe Auszüge aus den Theolog. 
Pbilolog. und Philoſoph. Diſput. XII B. 
P. 332 u.ff. 

16, Gedaͤchtniß ⸗ Predigt am Sterbetage Lutheri 
über Eſ. XL, 6. Von der Unverganglichkeit 
des ABortes Gottes, Witt. 1746 in 4. 

ı7. Einladungs⸗Schrift unter dem Titel: Das 
Ehren ⸗Gedaͤchtniß des fel, Daters Lutbe, 

ri zu erneuern » « bat, den Zeldenglauben 
an Chriſtum, welchen diefer heilige Beten, 
ner taͤglich bewiefen , aus deffen legten 













Bauer 324 
 Sterbegebetlein vor Augen ftellen wollen, 
Witt.ı746,43B. 


18. Difput, de proditore Meſſiæ ex Joan. XIII, 18 %& 
Pf. XLI, 10, 

19. - - deMeflia cum impiisuamersto.ex Luc, 
XXH, 37 & Ef, LI, 12. * 

20, - -  dehypocrytis Meflie appropinquaturi⸗ 
ex Eſ, XXIX, 13, 14 & Matth XV. 7-9. 


21de præiecione Mefliz Nazarechi habita 


exLuc. IV, 1&21 & EL.LXL 1:9, 
22. - de Meflia mifericordiam volente, nee 
facrihicium ex Matth. 1X, 13, XII, 7, Hof. VI, 6, 
23. » - de templo Meflizlatronum fpelunca ex 
Jel,LVI,7. Match. XXI, 31: 

24. - de laude Meflix, ex ore puerorum & 
ladantium perficienda ex Matth, XXI, 14 >16, 
Pf. VII, 3. 

25. Difput. de lapide ab edificantibus reprebaro 
ex Pi, CXVII, 22,& Matth, XXI, 42744. 

26. - + de percuflo paftore ,& difperfis ovibus 

© gregisex Zach, XIII, 7, & Match, XXVI, 31. 

27. - + deagoniftica Mesfiz orationeex Matth, 
XXVII, 46. L XXI 2. 

28. - - de afcenfione Chrifti in caelos ex PL, 

"LXVIN, 79, Eph.1V,8. - 

29. +» - de Spiritu S.urDeo, & paracleto cau- 

(am Chrifti acturo, abapoftolisadorato, ex Pf. I, 
12, & Ad. IV,24. : 

30. - - depromifloMesfiapropheta, ut Mofes, _ 
ex Deut. XVIN, 1519 & AAN, 22, 23, VIl,37. 

31. + - de divinirus pradidto & adimplero tem- 
pore ultimi excidii Hierofolymitani, ob incre- 
dulos, in Mesfiam, Judzos, po XL annos tedio - 
habendos, exPf. XCV, Hebr. JII, IV. 

32.- - de Iiraelis rege, quem in aurora tolli 
eupiuntIfraelitz, ur diligendo, & ex Aegypto 
vocando filio Dei, ex Match, II, 13#15, Hof. 
XI, I, „se 

33. - - de Rachele infanticidium Berhlehemi- 
ticum deplorante, ex Jer. XXXI, ıs & Matth, II, 
16218. 

- „- de Mesſia in lucem gentium conſtituto. 
- eXEl.XLIX, 65, AQ.XUl,a5. 

35. - - detempore accepto &die falutis, ex EL 
XLIX, 8, '2 Cor. VI, 1,2. 

36. - - de undione Mesſie, ex Pi, XLV, 7,8 
&Hebr, 1,8,9. 

2 de Mesfix fordere veteri, & novo, ex 
Jer. XXXI, 3 1:34, Hebr, VIII, 8713, X, 16718, 

38. - - de voce in delerto, ex El.XL,3#75 & 

"Luc, Ill, 4 #6. 
39. - - de preconio fuccifi graminis & floris, 
hoc efl, Joannis & Chrifti femper duraturo, ex 
EL. XL, 6-8, ı Petr, I, 23, 24. 

40. - - de Mesfie Zelo pro domo Dei, ex Pl, 
LXIX, 10, Joh.ll, 17. 

41..# + de felle &aceto, fitienti Mesfiz porred 
exPf.LXIX, 22 & Joh. XIX, 28,29. 

42.7 + de flerilivirgine viduata foecundiori pre 
maritata, noftra omnium matre ex Ef, LIV, 1.10, 
&Gal,IV, 26,2%, * 

43.⸗de pace Mesfiz indocilem Dei Hierofo- 

- Iymam perdicuri, ex Ef, LIV, 13 & Joh. VI, 45. 

44. # ,  demorteabforpta in vidoriam , ex Ef. 
XXV,8 1 Cor. XV, 54,58, Wilt.1746. Die 
Recenſion davon ftehet in den Dollft. Nachr. 
Akadem. Schriften, l B.p. 204 u. ff. 


y⸗⸗de 
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45. Dp. de Domim ad Abrahamum juramento cir- 
ca noſtram aeternam Salutem ex Gen, XXII, 16 
Luc. 1. 54. $. 

46. - - de dominatorg Ifraelis, cuie Bethlehemo 
egrediendum eſt. 


47: - - de crucifixo, licet maledido, fepelien- 
do tamen, ex Deut, XXI, 22.23. & Gal. Ill ı3. 

48. Programma de replendis Spiritu S. animis noftris 
ex Pfalmorum meditatione, ad Eph, V, 18. 19. 
Wittenb. 1742 in 4. 

49. Progr. debono & pulchroapud Mesfiam, Wit 
tenb. 1747. ©. Vollſtaͤnd. Nachr. Akad. 
Schriften, 11 B. p. 480 u. ff. 

50, Tpoaryıoy Angelicum firmum facro fandae tri- 
pitatis teflimenium, ex Ef. VI, 3. vindicavit 
contra Clericum, D, Chriſt. Fr. Bauer. Wit 
tenbers 1749.28. in 4. ©. Vollſtaͤnd. 
Naͤchricht. Akademifhe Schriften VB. 


Bauer 
Rensburg Kriegsrecht uͤber ihn gehalten, welches ihn 
das Leben abfprad. König Chriſtian IV, beana- 
digte ihn dergeftalt aufvieler Vorbitte, daß erfeinen 
Anfpruc) von 24000 Thalern mußte fallen lafien, 
und überdiß noch 000 Thaler dem Könige zahlen. 
Siehe Europ. Mercur. p. 185. 

Bauer (Friedrich Ernſt) der Welt⸗Wesheit Mas 
gifter zu Wittenberg. an findetvon ihm Difp. 
philof, de rege gentium domino noftro J. C fine lig« 
ni imagine-colendo&c, Wittenb. 1747. Die Res 
cenfion Davon ftehet in Vollſtaͤnd. Nachr. Aladem. 
Schriften, IV B. p. 690 u. ff. 

Bauer (George), Rußiſch⸗Czaariſcher General. 
Bon pn findet man nicht mehr aufgezeich⸗ 
net, als daß fein Vater aus Hinter⸗Pommern ges 
bürtig gervefen, und von Jugend auf unterfchiedenen 
te infonderheit ChursBrandenburg viele 

ahre im Kriege gedienet, bis er als Danifcher Ritt⸗ 
meifter fein Leben befchloffen. Unſer General aber 
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p. 583 u. ff. Hamburg. frepe Urth. und | machteden Anfang in Mecklenburgiſchen Kriegsdien⸗ 


Nachricht. 1750. p. 121. 

51. Difp. de Judzis ut Sodoms & Gomorra futu- 
ris, ex Ef, I, 9.& Rom, IX, 29 &c. Wittenb. 
1749. ©. Vollſtaͤnd. Nachricht. Akade⸗ 
miſch. Schriften, IV B. p. 816 u. ff. 

Bon feiner Theologia Davidis regia über die Pſal⸗ 


ften ; nach zwey Fahren begab er fich in Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche, darinne er 14 Jahre verharret, 12 Felds 
zügen in Ungarn und zweyen in Brabant beygewoh⸗ 
net, und 1690 in der zwoifchen den Frangofen und Als 
liirten gehaltenen Hauptfchlacht, ohnweit Fleury, als 
Mittmeifter commandiret. Nachgehends mard er 


men ift nur das erſte Buch von 41 ‘Pfalmen heraus; | Königl. Pohlnifcher Obriſt⸗Wachtmeiſter, blieb bie 


es foll aber foldhes mit dem ganzen vollftändigen 
Werke wieder aufgeleget werden. ein Leben fins 
det man befthrieben in des Trinius Beytrage zu eis 
ner Gefchichte der Sottesgelehrten auf dem Lande. 

Bauer (Ehriftoph), der Welt⸗Weisheit Magi⸗ 

fter und Diaconus zu Gräfenhaynichen. Von ihm 
findet man: 

1. Theologiſch⸗Hiſtoriſche Gedanken über die vor⸗ 
nehmjten Lehren und Gebräuche der Derrnhus 
ter, nach Anleitung einer vom Herrn Grafen 
von Zingendorf gehaltenen Ofterpredigt. Bits 
tenb. 1746 m. S 
T: X p. 1002 u. f. 

2. Epiftolam ad Thönnickerum, de impuro Epi- 
fcopi Herrnhurhianorum in Jefum amore, 


©. Ada Hiſt. Eeclehoft. ‘| 


zur Belagerung der Stadt Riga in diefen Diens 
ften. Hernach gienger als Königl. General-Adjus 
tant mit den Rußiſchen Huͤlfs⸗Voͤlkern 1701 nach 
Mofcau, allwo er nicht nur zum Obriſten erflaret, 
fondern auch ihm das Commando über ein Regiment 
Dragoner vom Ejaar anvertrauet wurde, mit wel⸗ 
— er im Schwediſchen Liefland bey einer Haupt⸗ 

Schlacht wider die Schweden, und hernach in zwey 
Treffen wider den General von Blingenberg ſon⸗ 
derbare und gluͤckiiche Kriegs⸗ Thaten verrichtet. Als 
nachgehends die Czaariſche Armee nach Pohlen gieng, 
ward er General-Majorz da er denn das Glück hats 
te, nicht allein einen wichtigen Einfall in die Stadt 
Mietau zu thun, und mit Hinwegnehmung aller Fah⸗ 
nen, wey Canonen von der Hauptwache und vieler 


Bauer oder Baur (David), der Welt⸗Weisheit | Officierer, die allda geftandene Befasung dergeftalt 
Magifter, gebohren den ı3 Jänner 1707, ward | zuverjagen,daß fich auch der Commendant ſelbſt kaum 
1737 Pfarrer zu Pfuhl, 1739 Diaconus, ind 1743 | vom Schloffe reteriren Fönnen, fondern es fügte ſich 
denı März Pfarrer zur Heil. DreyfaltigkeitssKirs | auch, daß er noch mehrere Proben feiner Treue und 


che, wie auch nochineben dem Jahr den s Septem⸗ 
ber Profeßor der Phyfic! am Gymnaſio, und 1748 
den 24 April Prediger im Münjter zu Ulm. Man 
findet von ihm Diff, de fono, Ilm 1749. AdaHi- 
for. Eeclehafl, T. IX, p. 736. T. 1. der, Beyträge 
Rt 115. Biedermanns neue Ada Scholafl, II 


p. 47. 

Bauer (Friedrich), Koͤnigl. Daͤniſcher General⸗ 
lieutenant, iſt vermuthlich aus Hollſtein gebürtig ge- 
weſen. Er hatte im zo jaͤhrigen Kriege in Schwe⸗ 
diſchen Dienſten ſich hervorgethan, daher, als er 
als Obriſter 1641 abdankte, erhielt er von der Koͤ⸗ 
nigin Chriftinen ein Praͤſent von 4000 Thlr. und 
eine jährliche Penfion von rooo Thalern. Er nahm 
aber nach einiger Zeit Königl. Daͤniſche Dienſte als 
General-Major an. Im Fahr 1645 agirteer mit 
den Kaiferl. Völkern wider die Schweden in Holl⸗ 
ftein, da diefe aber über jene viele Vortheile erhielten, 
auch die Kaiſerl. Voͤlker aus dem Lande trieben, ward 
er das Fahr darauf befchuldiger, als wenn er feine 
Schuldigkeit nicht recht in acht genommen, und zu 

Univerfal-Lexici IT Supplemente, Band, 


Tapferkeit ablegen Eonnte; indem er dem in einigen 
Tagen darauf erfolgtem Gefechte mit dem General 
Löwenbaspt beywohnte. Jahres darauf 1706 
commandirteer als General-Major in der flegreichen 
Schlacht bey Kalifch, darinnen der Schwediſche 
General Miardefeld, gefchlugen worden. Hierauf 
erflärte ihn der Czaar zum Öeneralstieutenanr von 
der Cavallerie; er commandirte ein befonderes Cor⸗ 
polin Lierhauen, und eroberte nad) ſechs Wochen 
1707 die Feftung Bychow glücklich, befam den meins 

eidigen Sienichi nebjt feinem Anhange gefangen, 
und den Fürften Wiesnowitzki jagte er mit feiner 
ganzen Armee nach Mietau in Curland. Im Fahr 
1708 obfervirte er den General Loͤwenhaupt im 

Schwediſchen Liefland. Gegen Ausgang diefes 

Jahres erwieß er feine Tapferkeit in der Schlacht 

bey Jeszno, und hatte das Unglück mit einer Kar⸗ 

tetſchen Kugel inden rechten Backen gefährlich vers 
wundet zu werden, wovon er aber nach der Zeit wies 
der völlig curivet worden. Als er 1712 in Poms 
mern ftunde, wurden von den Schweden 22 muthige 
P Jaͤger⸗ 
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— — — — — — — — — — — — — —— — — — — 
Jaͤger⸗Purſche angeſtiftet, dieſen General umzubrin⸗ ſchen Facultaͤt Beyſitzer und der Kaiſerl. Akademie 
gen. Es ward aber in Zeiten entdecket und das Com; der Naturforſcher Mitglied. Im Jahr 1744 den 
plot zerftöret, auch einer von denfelben tedt geliefert. 22 December hat er an einer ſchmerzhaften Kranz 
Noch vorhero ums Fahr 1710 ungefähr, ſchiug er | beit der Welt Abſchied gegeben. Seine Schriften 
nebjt dem General Meydel in Liefland den commanz | find: j 
direnden Echwedifchen General von Stacelberg | ı. Difi. de hodiernorum empiricorum fraudibus, 
dermaffen glücklich, daß 2000 Schweden nebjt dem ) Leipzig 1720. 

General auf dem Platze blieben, und die übrigen die Diff. anatom. phyfiologica de nervis eorumque 
Flucht ergriffen... Hernach belagerte er Riga mit praftantia in corpere humano, ebend. 1725. 
1500 Nuffen und 1000 Coſacken, und erobertedir- Programma difputatorium ad Bobnii Circulum 
ſe Feſtung mit Aceord. Als um diefe Zeit der miss Anatomico-Phyfiologicum, ebend, 1725 in Jul. 
pergnügten Polen General Grudzinsky wider die in Es handelt de naturæ erroribus in conformatio- 
Polen liegende Ruffen übel haufere, Fam unfer Ge-| - ne partium hominis. 

neral Bauer ihm unvermuthet überden Hals, und | 4. Diſſ. peinoculatione variolarum, ebend 1737. 
zerſtreuete dieſe Malcontenten ganzlih. Im Jahr 5. Dill, de caufla foecunditatis gentis circumciſæ 

1713 wurde er vom Königein Dännemark mit dem in eircumeifione querenda, ebend. 1739- 
Ritter⸗Orden des Dannebrogs beehret. Im naͤchſt 6. Dill’ de Axungia articulorum, ebend. 1740. 
folgenden ZahrecommandirteereinEorpoin Bohlen, | 7. Diſſ. de balneis vnporofis nativis, ebend. 1741. 
man findet abernicht, daß er jich mit dem Feinde in| Bauer (Johann Gottfried), Koͤnigl. Pohlniſcher 
eine Action einzulaffen Selegenbeit gehabt. Wegen Fund Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher wirklicher Appellationz 
hohen Alters, begab er jich endlich wieder nach Mos | Math, der Decretalium Profeſſor zu Leipzig, des ho— 
fan, and ſtarb daſelbſt 1719, eben zu der Zeit, da| hen Domſtifts Merfeburg Domberr, des Künisl. 
eine große Eonfpiration wegen des Cjaarowitzens ent: | Pohlnifchen und Churfuͤrſil. Saͤchſiſchen Ober-Hofs 
decket worden. Weil der eine Conſpirant in der Zn: gerichts zu Leipgig Beyſitzer, der daſigen Akademie 
quifition auch auf ihn befenner, wurde ſein Coͤrper aufs |"Decemvir und der Juriſten⸗Facultaͤt Decanus Or⸗ 
gehangen. Da nun aber fein Sohn, damals Af jdinarius. Diefer fo große als berühmte Rechtsge⸗ 
felfor iin Kammer » Eollegio zu Mofcau, in feiner lehrte ift zufeipgig den 20 Februar des 1095 Jah⸗ 
Station verblieb, fo mag unfer General vermurhlich 'res auf die Welt gefommen. Gein Herr Vater 
unfchuldig feyn befunden worden. Diefer fein D. Gortfried Bauer, von dem im IM DB. p- 719 
Sohn reifete. 1729 vach Coppenhagen, und holete ein Artickel, ift ein gefchickter Rechts-Conſulent Das 
die unter dem Commercien⸗Collegio dafelbit gefuns | felbft, und die Frau Mutter, Johannc Marie, eine 
dene Difpofition, feines Daters Berlaffenfchaft bes \gebohrne Rinckin geweſen. Nach zurück gelegten 
treffend, und Haabe ab, er Echrtedarauf wieder zus | Schulftudien bezog er zu Oſtern 1711 die hohe 
rück nad) Mofcau. Gauhens Adels-keric. Th. IL, | Schule infeiner Daterftadt, da er denn die Adelts 
p. 42 u. ff. Einleitung zur beutigen Hiſtorie aus | weisheit fowohl bey Herrn M. Polycarp Mültern, 
den Zeitungen. als auch bey Herrn Prof. Hardten erlernetz die 

Dauer (George Conrad), der Belt Weisheit Nechtsgelahrheit aber unter der Anweifung Herrn 
Magifter und Stadt- Pfarrer zu Wildberg, im D. Earl Otto Nechenbergs, Heren D. Friedrich) 
ABürtembergifchen, ftarb den 28 Septemb. 1742. | Philippi, Hrn. D. Johann Chriſtoph Schachers, 
Ada Hiftor. Ecclef T. VII, p. 288. Herrn D. Gottfried Barthens, und Herrn D. Luͤ⸗ 

Bauer (Heinrich Jacob), der Philofophie Ma⸗ der Menkens in einer Zeit von fuͤnf Jahren begrif⸗ 
giſter, von Syldau gebürtig, brachte 1719 auf das fen, auch unter des gedachten«D. Rechenbergs Vor⸗ 

philotophifhe Catheder zu Leipzig als vorfigender eis fig über deffen Inſtitutiones Jurisprud, natur, Tit. r. 
ne Differtation, weiche betittelt; Animadvernones 2, 3, 4, L. II, Difputiret. Hiercuf iſt er zu Oſtern 
modeftz io placita recentiorum de idearum genuina | 1716 nach Wittenberg gegangen, allwo er die bes 
natura & indole. j ® ruhmten Rechtsgelehrten: Horn, Wernhern, 

Bauer (Johann Friedrich), der Philofophie und| Gribnern und Menken, geböret, auch unter dem 

Arzeneykunft Doctor,.der medicinifchen Facultät zu | legtern die Difputationes juris Canomei und Feudalis 
Leipzig Benfiser, und der Kaiferl. Akademie der Na- | aus dem Gymnaſio Polemico Menckenisno öffentlic) 
eure Curioforum Mitglied, hat zu Leipzig das Licht | vertheidiget. Hier blieb er bis Oſtern 1718, und 
der Welt erblichet und iſt der jüngere Bruder. uns | Eehrte fodann nach Leipzig zuruͤck; bald nach der 
fers berühmten Nechtsgelehrten, des nachfolgenden —— aber begab er ſich auf die Univerfitat zu 
Herrn Johann Gottfried Bauers. Er ward im 4 torf, woſelbſt er am Tage Petri und Pauli bes 
Jahr 1718 den 17 Februar in feiner Vaterſtadt ſagten Jahres die Doctorwuͤrde erlanget, und dar⸗ 
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der Welt⸗Weisheit Magiſter und habilitirte ſich 
1720 darauf durch eine Diſſertation de hodierno- 
sum empiricorum fraudibus auf dem philofophis 
fchen Catheder. Noch in eben folchem Fahre erlang- 
te er von der Medicinifchen Facultät die Baccalau- 
reat-ABürde, hielte den 3 und folgende Tage des 
Derembers Monats feine Licentiaten » Borlefungen 
de doirina fpirituum, und fodann den 18 Yulius 
1721 unter dem Vorſitz D. Johann Wilhelm 
Pauli feine Inaugural⸗Diſputation de medicamen- 
tis e eorpore humano defumptis merito negligendis, 
worauf erfofort die höchste Wuͤrde in der Arzeney⸗ 
kunſt erlangere. Er war bereits 4737 der medieini- 


auf feinen Weg wiederum in feine Vaterſtadt ges 
nommen hat. Dafelbit practicirte er ſodann, hielt 
Rorlefungen, difputirte, ftellete Confilia, und wurs 
de von vielen von Adel und andern hohen Stan⸗ 
desperfonen mit vollfommener Zufriedenheit zu Ra⸗ 
the gezogen. Im Jahr 1739 begnadigten Ihro Kor 
nigliche Majeſtaͤt in Pohlen und Churfürftt. Durchl. 
lauchtigkeit zu Sachſen ihn mit der ordentlichen Pro⸗ 
feßion der titulorum de Verbor, Significat, & Reg. 
jur. aufder Univerſitaͤt Leipzig, weiche er auch den 
2 September nur gedachten Jahres mitteljt einer 
feyerlichen Dede de neceflitate & utilitate preledio- 


‚num ad titulos de Verb, Signif, & Reg, Jur. in Aca- 


. demiis, 
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demiis antrat, und, nachdem erden 29 Detobereben 
diefes Jahres de inveftitura Ernefti et Alberti, Elec- 
soris et Ducum Saxoniz, de jure fuccedendi in Du- 
catus luliæ et Montium feuda mafculina, pro Loco 
difputicet hatte, wurde er auch gleich den Tag darauf 
m Beyſizer in der Zuriften-Facuftdt aufgenornen. 
Nas Zohannis des 1745 Zahres haben Ihro Ko» 
nigl. Majeftär ihn ferner zu dero würcktichen Ap⸗ 

elationrarh ernennet, und im Jahr1750 gewürs 
—** ihn der wegen Seyferts und anderer mntereſ⸗ 
firten Perſonen angeordneten groſſen Commiſſion 
beyzuſetzen, nicht weniger nach des ſel. Herrn 
Hofrath Rechenbergs im Jahr 175 1 erfolgten 
Ableben, das Durch ihn erledigte Drdinariat bey 
der Zuriften» Facultaͤt zu Leipzig, nebft andern da: 
mit verfnüpften Aemtern, ihm anjuvertrauen, 
Seine Schriften , die insgefamt gründlich ausgear- 
beitet find, beftehen in Difputationibus und Pro- 
grammatibus, und zwar find: 

1. Die DISPUTATIONES folgende: 

1. Difp. Inaug. de Feudi confolidatione tempo- 
raria, Altorf 1718: u. Leipj. 1752 

2, de Hyporheca feudali absqve eonfenfu agnato- 
rum & fimultanee Inveftitorum fubfiftente, Leip⸗ 
jig 17215 

3. de concubitu, matrimonii perfedione ante co- 
pulam facerdotalem, ebend. 1725. 

4, de donationibus inter Conjuges Saxonicos, mo- 
to Coseurfu Creditorum invalidisz fecundum 
Edicti Regii de Bance ruptoribus, ded, 7 Ian- 
“nuar. 1724. $ 15, ebend. 1725. 

5. de peculio qvafi- caflren@ Stadioforum, ebend, 
1726. 

"6. de confignatione & taxa rerum fub hafta vena- 
liam, ebend. 1726. 

7. de patre ad liberos, qvi bona habent, alendos 
obligato, ebend. 1727. 

8. de Feudo inofficiofe qvaefito, ebend. 1728. 

9. de Subftitutione militari, ebend, 1728. 

ı0. de Vafallo exheredante, ebend, 1729. 

11. de eo, qvod juftum eft, circa formam Exhe- 
redationis, ebend. 1731. 

19. de qvarta Trebellianica, in pado nuptiali ex- 
ule, ebend. 1731. 

13. de fucceflione legitimstorum per nuptias, ex- 
ule in Fendis, ebend, 1734. 

14. de recepta L, 5. in f. de ufufr. ledione: 
Proprieratis dominus ne qvidem confentiente 
fruätuario fervitutem imponere poteft; ab alio 
rum emendatione, nec non vulgari explicatio- 
ne & nota abfurditatis vindicata, ebend, 1736. 

15. de Inveltitura Ernefti& Alberti, Electoris& Du- 
cum Saxoniae, de lure füccedendi in Ducatus Julie 
& Montium, Feuda mafculina, ebend, 1739 
©. die Leipz. Gel. Zeit, 1739 P. 810. 

16. de vero fundamento, qvo inter civitates niti- 
tur Retorfio luris, ebeud 1740. 

27. de cive novo, ad Colledtam, ob debitum ci- 
vitatisantiqvuum folvendum obligato,ebend.ı741, 

28. de indoleet natura Inveftiture feudalis, ebend. 
1746 ©. Die Leipz. Bel, Zeit. 1746 p. 680 

29, de origine & progreflu communis Saxonum 
manus, ebend. 1946, | 

20. de Forma ac definitione eonımunis Saxonum 
manus, ebend, 1746. 

31. de communi Saxonum manu obnegleätam re- 

novationem amisfa, ebend, 1746, 
Univerfal Lexiei 11 Supplementen: Band, 
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22. de perlonis communis Saxonum manus kapa- 
cibus, ebend, 1748. 

Diefe fünf legtern Disputationes find wider des 
Hofraths Beorge Ludwig Böhmersju Goͤttin⸗ 
Yen Tractat, de Inveftiture fimultanez eventualis 
non defiderata renevatione, ejusqve impuni omillio- 
ne, fo zu Göttingen 1741 ee Fam, geſchrie⸗ 
ben. Der Here Hofrarh Böhmer: ift die Antwort 
nicht fehuldig geblieben, und hat hierwider librum 
fingularem, de indole & natura Expedative & Inve- 
firurae feudalis, et de hujus renovatione, zu Göttin, 
gen 1747 in 4 an das Licht geftellet, welches ans 
faͤnglich auch dispurariones werden follten, und wo⸗ 
von man Die erftezufehen befommens; welcher Bor- . 
fag aber, vermurhlich aus Mangel der Refpondens 
ten, geändert worden, Künftig wird veilleicht der 
Herr Appellationrath Bauer feine Meinung, die 
auch wohl richtiger, als des Herrn Boͤhmers zu 
fepn ſcheinet, noch weitläuftiner ausführen. 

11. Die PROGRAMMATA nachftehende: 
1. Progr. Insug de veritate criminis Perpetrati,cor- 
‚ pus deliöti vocari folita,in adulterio,@eıpz. 17 39 

2. de lure Germanico regulariter attendendo, an- 
teqvam vel lus Canonicum. vel Jus Romanum, 
vel lus feudale longobardieum locum invenit, 
ebend, 1742. 

3. de diverfis fignificatiönibus vocum: Provincie 

E Provincialium,ad L.190 de V‚S,ebend.1743. 

4. An hzredibus, qvibus legitima debetur, fidei 
commiflo univerlaligravatis, duplex legitimz & 
Trebellianicz dedudlioconpedat? ebend. 1744: 

5. Obfervationes qyædam de hypotheca tacita in 
feudo, przfertim alienabili,obtinente,chend. ı 746. 

6. de veterum Germanie Ducum, Comitumgve 
officio ac dignitare, ebend, 1747. 

7. de actibuslegitimis adl. 77 de Reg, lur, ebend, 
im Februar 1748. 

8. de feudo nobili, poffeflorem. admittente igno- 
bilem, ebend. im Junius 1748. 

9. de liberis ex matrimonio Principis inegvali pro- 
creatis, neqve in dignirarem patriam neqve bona 
huic connexa füccedentibus, ebend. 1770, 

10. de jure protimifeos in feudo, præſertim alie- 
nabili ebend. 175 1. 

Bauer (Yohann Gortlieb ), war anfänglich 
Rector zu Dhurnau, underhielte nachher 1746 die 
Doch» Fürftt. Bareuthifche Pfarre zu Tromsdorf. 
Man finder von ihm: 

1, Progt. Multum legendum efle non multa, Bas 
reuth 1741, ©. Bareuth Gelehrte Zeit, 
1741 pP. 209, 

2. Progr. de neceflitate fcholarum ebend, 1746, 
in 4. ©. Bar. Gel. Zeit. 1745 p. 171. 

Bauer (Philipp ), ein Zefuit und ordenkichey 
Profeßor der Gottesgelahrheit zu Mayntz, im Zahe 
oa Bepträge zur Hiſtorie det Belabrbeit 

. V, pP. 283. 

Bauer (Rudolph Felix), Ritter des weißen 
Adlers, Rußiſch Kaferl. Generals Lieutenant ruf 
w. ftarb in Nitryne den 2: Auguft 1717. Grund» 
mafis ofla et cineres qvorund,An,ı7 1 7defundlor, p.22. 

Bauer ( Wilhelm ), ein berühmter Mahler, ger 
bürtig von Straßburg, war ein Schüler des Gries 
drich Brendens, Don ihm ift war unter Bauer 
(Kohann Wilhelm ) etwas gefaget, aber von ſei⸗ 
nen Arbeiten nichts angefuͤhret worden. Gr iſt ein 
Mahler von groffen Verſtand gewefen, die Etrens 
gigkeit ſeiner Linbudung aber bat ihn verdır dırt 

Pa daß 
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dab er den Geſchmack feines Vaterlandes, Durchdie 
Sriernung der Alterthuͤmer, und des ſchoͤnen Na— 
tucchs, nicht abgelegt, denn die Zeit, Da er zu Rom 
war, bediente er ſich, die Landſchafft und Yau- 
Kunſt zu fernen, welche er mit größerer Luft und 
Geſchicklichkeit, und befer als das Nackete, als 
welches er fehe übel zeichnete, gemacht hat. Er 
mabfete nur Beine Sachen mit Gummi auf Per- 
gament, und ſolche fehr fehlecht. Seine generalen 
Ausdrückungen, wie auch feine Zufanmenfegungen, 
find von einer Schönheit, weiche öffters fehr hoch ftei- 
get. La Vigne Madame ift das Naturel, Degen er fich 
in Srfernung der Bäume, desgleichen die Palais zu 
Mom, und daherum, wegen der Baus Kunft bedie- 
netz; Gr bat des Gvidii metamorphofes felbft mit 
Scheide Waßer geeget , welche auch von feiner Ers 
findung find, und ein ganges Buch ausmachen. Er 
bat nad) feinen Rißen viele Stücke vonder Heil. Ho⸗ 
ſtie, und noch andere durch Melchior Kuͤßel ſtechen 
laßen, welche in dem andern Bande begriffen find. 
Durch diefe zwey Bücher kann man von des Wils 
helm Bauers weitläufftiger Art urtheilen. Er ftarb 
zu Wien, Eurg nachdem er geheyrarhet, "im Jahr 
1640. de Piles Hiftorie der berühmteft. Europoifch. 
Mahter, p. 501 u. fi 
Bauer (Erb⸗) f. Erbbauer 
Bauer (Freyer Reichs⸗), ſ. Srepe Reichs. 
Bauern, im IX B. p. 1865, und Öauern des 
Zeil. Roͤm. Reichs, imlll B. p. 722. 
Bauerbach, vorzeiten Buribach genennt, ein 
Dorf im Fürftenehum Schwarzenberg , 2 Stun⸗ 
den von Meinungen, in dem Amte Maßfeld gelegen, 
gehöret denen Freyherren von Wolzogen, welche es 
bey dem fürfttichen Lehen»hof zu Meinungen em⸗ 
pfangen: fonften aberift es dem Rittercanton Roͤhn 
und Werra einverleibet. Hoͤnns Lex. Topograph, 
des Franck. Kreiſ. p. 391. 
Baverd, Stadt, ſ. Abivert, im I Suppl. B. 


. 2177 
r Bauerflörbenbaß,ifteine ArtRegifter und Pfeif- 
fen in Drgelwercken, wozu fi) fonderlich die Rohr⸗ 
fiöthen von einen Fußthone ſchicken; denn fie gar 
eigentlich gehen, als ob einer mit dem Munde pfeiffet, 
Daher auch bey ung, fonderlich wenn man den Choral 
im Pedal führen w I, gar vieldarauf gehalten wird. 
Die Ztaliener aber verachten alle foldye kleine Baß⸗ 

ſtummen, von 2 oder ı Fuß, weil ſie als eitel Dctaven 
lauten. Rurtzgef. mufical. Ley. 

Bauerbiufer, diefen ift das Recht gegeben, daß, 
was in diefelbe von den Miethern des Haufes gebracht 
ift, dem Herren des Hauſes nicht tacito pignure obligat 

iſt, dieweil der Eigenthumsherr ohne das fich an die 
Fruͤchte des Feldes halten kann. Eine andre Beſchaf⸗ 
fenheit aber hat es mit den Gebaͤuden in der Stadt, 
welche an einen fremden vermiethet werden, L. ſolutum, 
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hehrathete Dirne, ſo quf dem Lande lebet. In Hol⸗ 
land findet man gar ſchwere Bauermaͤgdlein, ſo oft⸗ 
mals zur Mitgift ſo viel an Silber, oder an Gelde mit⸗ 
bekommen, als ſie ſchwer ſind. 

Bauer⸗Miethe, ein altes deutſches Wort, und 
heißt die Pflicht oder Gabe, welche die Bauers⸗Leute 
ihren Herren geben muͤßen, ſich von ihren Dienften und 
Arbeiten, welche fie der -Keibeigenfibafft halber thun 
müßen, Dadurch) loß zu kauffen. Dahero denn das 
Dienftgeld feinen Urfprung befommen, welches von 
den Dorf-Unterthanen ftatt der gewöhnlichen Frohne: 
dienftegegeben wird. Ferner wird das IBort Bauer». 
Mierbe ineinen befondern Verſtande genommen, 
aamlich vor ein gewiſſes Stücke Geld, welches die 
Bauer» Mügdgen geben, wenn fievon dem Hofe ab⸗ 
fregen, Dadurch fie ſich gleichfam von ihrem Dienfte, 
worzu fie ihrer Geburt nach verpflichtet find, abe» 
und loßfaufen müßen. Sriedr. Bortl. Struvs 
Samml. und Erflar. unterſchied.alten deutſch. Woͤr. 
ter und Redens Arten, Hamb. 1748 in 4. S. auch 
den Artickel: Baurmierbe,imill B. p. 786. 

Bauermüller (Johann Simon), ein Doctor und 
Profegorder Medicin zu Wuͤrtzburg, ſtund zugleich 
bey dajigem Bifchof ale Rath, und bey der Garniſon 
als Arge in Dienften, hattezu Wien und Halle ftudi» 
vet, fhrieb fpecimen theoriz medicz 1716 in 9 ftellte 
unterf&iedene Diflertationes an das Licht, und ſtarb 
1737. Keſtners medicin. Gelehrt. Lex. Töchers Gel. 
fer. Commercium literar. Norimb, 1737, P. 153+ 
Srollens Hift.der Medicin. Gelahrheit, p. 375. 

Bauernfeind ( Wolfgang Ernft von), Koͤnigl. 
Dänifcher Obrifter bey dem Leib» Regiment wurde 
1749 Commendant der Eitadelle Friedrichshafen zu 
Eoppenhagen. Geneal. Hiſtor. Bachr. XIIB. 
p. 460. 

Bauernfloͤtbaͤßlein, ſ. Bauerfloͤthenbaß. 

Bauernheim, ein Dorf zu der Graffaft Solms⸗ 
Roͤdelheim gehoͤrig, ain Wetterfluß, eine Stunde von 
Frledberg, vierthalbe von Butzbach, und ſieben von 
Roͤdelheim. Wetterauiſcher Geographus. 

Bauer⸗Ploͤtze, wurden ehemals die kurtzen krum̃en 
Sebel geneñet, deren ſich die Bauern im Bauern⸗Krie⸗ 
gebedienet, und daher den Namen, wie auch von den 
Plaͤtzen, Platzmachen treiben, verjagen, empfangen ha⸗ 
ben ſollen. Die Schwaͤbiſchen Bauern ſollen ſie —* 
derlich gebraucht haben. Daher ſie auch Schwaͤbiſche 
Braͤxer find genennet worden. Chomels Dict. Th.l. 

Bauersbach, ein Dorfin Francken, 2 Stunden 
von Neuenſtein gegenKirchberg gelegen u. denen Gra⸗ 
ten von Hohentohfchilingsfürft gehoͤrig. Hoͤnns Lex, 
Topograph, des Fraͤnck. Kreif. p. 436. 

Bauer-Schulen, als Kaifer Carl der Große das 
unbebolfene Deurfchland mit Waffen unter fich ges 
bracht, und ſolches gefihlachter und beßer machen wol» 
len;hatervon denen mathematiſchen und phyſicali⸗ 


$.foluam, 7. de pignorat, Act. ACCURSIUS & BAL-| fehen Bauers Schulen den Anfang gemachet. - Man 
DUS io L. certi, C. de locat,L. eo jure, $ in rufticis, 77- 12-| hält dafür,daß die alten Bauer⸗Regein davon noch jes 


quib. eausf. pig. Herrmanns jur. fer. 


Bauerhaſen, ein Gebackenes fo fonderlich in Frey⸗ 


berg in Meiſſen gebacken wird. Es iſt von vortrefli⸗ 


Scheibgen geſchnitten, gegeßen, und aus Hausbacken 


tzo ihren Urſprung haͤtten. Weiln aber nachhero es 
der Cleriſey nicht angeſtanden, dem gemeinen Mañ ders 
gleichen Kuͤnſte weiß zu machen; als dem ſie vielmehr 
das Gehirne mit Roſen⸗Kraͤntzen und heiligen Legen⸗ 
den angefuͤllet, daraus ſelbige nur andere Menſchen bes 


brodteige in Geſtalt einer Stolle oder laͤnglichten wundern und anbethen, weder ſich aber oder andere 


chem Geſchmack, wird beym Agv vit trincken, 


und allerhandgutes Gewuͤrze gethan werden. 


Brodes gebacken, worein Citronaten, —— 


Bauerhoͤfe (Freye), ſ. Freye Bauerhoͤfe, im| nur bey den Gelehrten geblieben. 


IX DB. p. 1864. 


kennen lernen follen: Als iſt dem gemeinen Manne die 
Mathemathik, und Phyſik verſchloßen worden, und 
Es waͤre aber 

dieſes heut 


wohl Land und Leute zu beßern, 


Bauermagd, heißt eine ledige und annoh unvers] zu Tage das beqoemeſte Mittel darzu, die Caro 


r J liniſchen 


* 
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linifchen Bauren » Schulen wieder einzurichten : 


Bauferi (Wilhelm), f.WOipelm v, Bifcpof zu 


Welches ja damit. leichrlich gefhehen Fönnte, wenn | Paris, iMLVEB. p. 1329. 


aufUniverfitäten der Profeſſor der Mathematick und 
Phyſick ſich die Muͤhe geben muͤſten, die Wiſſenſchaf⸗ 
ten gemeinen Leuten umſonſt zu lehren und zwar der: 
gleichen Perſonen, die etwa kuͤnftig Luſt bezeugten; 
Dorf⸗Schuimeiſter zu werden. Welcher Dienſt an 
ſich nicht nur allein loͤblich und Gott gefällig, fondern 
auch einträglich genung it, davon fich und die Sei⸗ 
nigen zu unterhalten. : Abfonderlich wenn die Kins 
der , außer Schreiben und £efen, die Natur kennen 
ferneten, für weiches legtere auch die Eltern und 
Dorfichafften leichtlich befondere Erfenntlichkeit ha⸗ 
ben würden. Wäre nun jeder Bauer in folchen 
Wiſſenſchafften nur einiger maßen erfahren, was 
würden ihm in Saͤen und ‘Pflanzen ; in Bearbeitung 
der Erde: unddes Bodens; in Dungung und Beſ⸗ 
ferung deffelben, vor neue Wahrheiten indie Hans 
de kommen; dahingegen er jeßo erft mit Schaden 
klug werden und mit den Regeln: es thut ſich hiers 
zu Lande nicht; es hat hier die Art nicht , oder mit 
andern dergleichen Sprüchen der Unwiſſenheit fi) 
behelfen, und zu allen Einmwürfen fodann ſtillſchwei⸗ 
gen muß. Aber noch größer würde der Segen fol: 
cher Schulen in den Städten unter Handwerkern 
ſeyn; daraus jeder Lehrling fich allerhand neue Er— 
findungen machen und ausdenfen würde; da hin: 
gegen jego in Handwerkern cs allenthalben, bey der 
bergebrachten alten Weiſe verbleiber. Ludwigs Ges 
Sehrt. Anzeigen, p. 15. 
Bauersfrau oder Weib, heißt eine Frau haͤu⸗ 
erlihen Standes , fo auf den Dorfe und Mde 
lebet. 

Bauers/Witwe, ſ. Wittwe, im LVII B. 
p. 1943. 

Bauerwetzel, lat. Febris eryſſpelatodes, que fa- 
ciemoccupat, iſt eine fpecies febrium exanthematica- 
rum, das iſt folcher Fieber, wo die ſchaͤdliche Materie 
auf die Außerften Theile des Körpers geworfen wird. 
Der Bauerwerel wird von andern dergleichen als 
Scharlachfieber, rothen Hund, Neftelfieber u. f. w. 
darinne unterſchieden, daß er den Kopf alleine bis 
an das Ende des Halfes einnimmt, mit einer Ge 
ſchwulſt verbunden ift, welche roth. Auf derfelben 
finden ſich häufige Blaͤßgen, fo mit einer fcharfen 
Iympha angefuͤllet. Die Augenlieder ſchwellen da- 


bey auf, daß die Augen ganz verfchloffen werden ; | 


das Athenholen wird ſchwer; der Mund iſt tros 
cken; und die Zufälledaben find verfchieden. 
Bauerwitz , ein Flecken mit einer hübfchen Kir- 
che, ziwifchen Ratibor und Leobſchuͤtz, in Schleſien 
gelegen; ift Preußifchen Antheils und gehüret in den 
Leobichuger Kreis. Er hat dren Jahrmärkte; 1) 
, auf St. Pauls Belehrung; 2) auf‘Mingften; 3) 
auf Wenceslaus. Neue Staats⸗ und Reiſegeo⸗ 
raphie, p745. 
— — wird zum Unterſcheid der Schaͤ⸗ 
ſerey⸗Wolle alſo genannt, weil gemeiniglich aller 
Unrath darinnen bleibet, und iſt mehrentheils gerln⸗ 
ge, ſWolle, im ViiB.p. 1342.. J 
BAVETTE, iſt ein Wort im Bleygieſſen, fo eine 
Art von Bändern bedeutet ; welche vorn den Car 
nal bedecken. . Die Stuͤcken Bley , Bourfenux ger 
nannt , die man auf dem Gipfel hoher Gebäude, 
mit Schiefern gedeckt macht, ihnen zum Zierrathe 
zu dienen, haben auch ihre Bavettes, Savary Did. 
Umiv.de Comm, ® 





Baufrohnen, ſ. Baudienfke. 

Bau⸗Frohnen (Hand⸗), |. Hand⸗ Bau⸗ Froh⸗ 
nen, im XIB. p.432. 

Baufuhren, ſ. Baudienſte. 

Bauga, ein altes deutſches Wort, wodon ans 
noch das heutige Wort Bauck, Heer⸗Bancke, her⸗ 
kommt, und zwar iſt dieſes Wort zuſammengeſetzt 
von bauch, ventre cavo, und abub,recurvarus, Leib: 
nitzens Colledan, Erymol, T, I; ° 

Bauge, ift ein Droguet, der in Burgund von 
grob gefponnenen Garn und grober Wolle aemacht 
wird. Dieſer Zeug, wenn er aus der Walkmuͤh⸗ 
be kommt, muß eine halbe Eile breit feyn, und- auf 
Kamme von z aufgezogen werden. Savary Die, 
Univ. de Comm, 

Bauge (Stephanus de), ein Bifchof zu Autun 
in Frankreich, war ein Sohn Baufferans IX, Herrns 
von Bauge und Breſſe, fchrieb eradtst, de Sacra- 
mento altarıs & iis, que ad illud variosque ecclefiz 
miniftros pertinent, welcher in der Bibliotheca Patrum 
ftehet, auch von "TFobhann de Monteleon 15 17 ber 
fonders befannt gemad)t worden. Er legte 1133 
fein- Bißthum nieder, und wurde ein Mönch zu 
Elugny, SamarthanGall,Chrifian, Föchers Ges 
lehrt. Lex. 

Bauge le Dieur, ein Flecken in Frankreich, in 
der Provinz Anjou , eine Diertel- Meile von der 
Stadt Bange, am Fluffe Coeſnou, gegen Angers gez 
legen. Martiniere Did. 

Baugy, ein Drt im Herzogthum Berry, in Franke 
reich, wo eine gute Wollen⸗Fabricke if. Savary 
Did, de Comm, 

Baubandwerke , die Handwerksleute werden 
auch in Anfehung desienigen Theils der menfchlis 
chen Nochdurft, Dazu ihre Arbeit dienet, unterſchie⸗ 
den. Nahrung , Kleider, Wohnung find die vor- 
nehmften Stücke unferer Nothdurft. Zur Woh— 
nung und um allerhand Gefchäfte darinn zu verrich- 
ten, gehöret nun das Bauen, oder Aller Bau. Das 
her hat man auch eine Elafje der Handwerker und 
Profeßionen, welche die Bauhandwerker in ſich bes 
greift. Man kann ſelbige aber eintheilen in Haupte 
und Nebenbauhandwerker. Zu den erften gehören 
unffreitig und I) allerhand Zimmerleute, Häufers 
Mühlen-Schiffsgimmerleute; IT) Allerhand Mäus 
irer , Steinmesen und Steinbrecher; III) Ziegel⸗ 
GSteinsund Kalkbrenner; IV) Sciefers und Zies 
geldecfer. Zu den andern rechnet man 1) die Tie 
ſcher; 2) die Drechsler; 3) die Gipfer; 4) die 
Marmorirerz 5) die Schlöffer; 6) die Kupfer und 
Blechſchmiede; 7) die Topfers und Ofenfeger; 8) 
die Glaſer; 9) die Spiegelmacher; 10) die Ofen⸗ 
gießer; 11) die Grobſchmiede: 12) die Klämpererz 
13) die Brunnengräber; 14) die Roͤhrmeiſter 15) 
die Mahler; ı 6) die Tüncherz 17) die Wandſetzer; 
18). die Bildhauerz 19) die Tapetenmacher, 20) 
die Tapezierer; 21) Mafchinenmacher, 22) Müls 
fer bey Mühlenwerken, 23) Nagelfchmiede ; 24) 
Seiler; 25) Steinbrücker , welche allerfeits_hie- 
ſelbſt erfläret und befchrieben zu finden. Zinkens 


Manuf. Lex. | 
find bey der Boͤhmi⸗ 


Bauherren, Rat. Æciles, 
ſchen Bruͤder ⸗ Gemeinde Leute, welchen die Kirchen. 
und Pfare-Häufer anvertrauet werden , deswegen 

P3 nehmen 


Bauhinus 

nehmen ſie die Vierteljaͤhrige Collecten zu ſich, und 
ſchreiben alles puͤnetlich wie viel jeder zur Ver⸗ 
beſſerung der Gebäude, und andern Nothwendig⸗ 
feiten der Kirchen — Endlich legen ſie 
einmal im Jahr der Kirchen ihre Rechnungen ab, 
da fie auch ihres Amtes, weil es etwas befchwer: 
lic) ift, ordentlic) pflegen entlaffen, und andere an 
ihre Stelle erwählet zu werden. Comenii Kit: 
chen-Hiftorie, p. 305 u. f. 

Daubinus (Foh.), von dem im IB. p. 726, 
war zu Bafel 1541 gebohren; und in der 11 Zeir 
fe diefes Artickels fee, rabidorum vor rapidorum, 
Scheuchzers novaliter, Helvet, 1704. j 

Baubof, ein Hof in der Heſſen⸗Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen Herrſchafft Epftein. Werterauifcher Geo⸗ 


aphus. 
— (Leonhard), ein Presbyter, ſchrieb 
paralipomena in Andreæ, Presbyteri ratisbonenſis, 
chronicon de ducibus Bavariz , welche Marquard 
Freher nebit dem chronico 1602 zu Amberg in 4 
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herausgegeben, worauf fie Johann Be. Rulpis | P> 


feinen 1685 zu Straßburg in Folio herausgeges 
benen Scriptog. rer. Germ, p. 91 fg. einverleibet. Joͤ⸗ 
chers Belehrt. Ler. 

Baville, Gefchlecht, f. Lamoignon, im XVIB. 


P33 uff. 


I 
avint, oder Boantum, ein unmittelbares Ci⸗ 


— — bey Weingarten und 
Ravenſpurg in Schwaben. Schamelii Kloſter⸗ 
Lexicon. 

Baujoldis, Provinz in Frankreich, ſ. Beaujo⸗ 
lois, im m, p- 836. A » 

Bautifch, ein altes Königreich, in der Provinz 

engab, oder Lahor, mitten in dem Reiche des groſ⸗ 
r Mogols, in Alien, Haͤckhels —— 

Baukunſt, ſ. Architectur, im II Suppl. B. 
P. 187 u. ff: 

Baukunſt (Akademie der), zu Paris, f. Acade- 
mie de P Architelure.imlB, p. 242. 

Baukunſt (Waſſer⸗), f. Architectura Hydraulico, 
imll B.p. 1237. 

Baulehm, ift im Bergbau, womit die Schmelz? 
ofen gebauet, und vorgerichtet werden, welcher fu⸗ 
derweife zugeführet,, und nach Gelegenheit des Dres 
das Fuder mit 2 Gr. aud) 3 Gr. 6 Pf. bejahlet 
wird, dergleichen jahrlich zu Freyberg bis 2000 Fur 
der erfordert werden. Minerophili Bergw. fer. 

Bauleute, find diejenigen, Diean einem Bau un⸗ 
ter der Direction eines Bauheren, oder Baumei⸗ 
fters arbeiten, und 1) Handwerker, welche entwe⸗ 
der Werkmeiſter, oder Nebenhandwerker, Gefellen 
oder Jungen find. 2) Handlanger und gemeine Ar⸗ 
beiter , als Märteltreter, Sandfieber , QTüncher, 
Butäger, Fuhrleute, Pfultreter. Zinkens Mas 
nuf. Lex. 

auler von Hohenburg, ein adeliches Geſe lecht 
in Böhmen, von welchen 1737 folgende vier Bruͤ⸗ 
der am Leben waren: 1) Johann Adalbert. 2) 


Johann Serdinand. 3) Johann Wenzel, ein | 


Theatiner. _4) Johann Franz Bauller von Ho⸗ 
henburg , Herr auf Hradeck und Herfchmaneg , 


Kaiferliher Hauptmann des Leutmeritzer Kreifes. | T 
Diefer letztere hatte vier Söhne, diewaren Johann | I 
Nepomuc Wenzel, Johann Franz, Tobann | Lu 


Antonund Johann Carl Bauller von Hohenburg. 
Calend;S., Adalb. 
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Baulshayn, ein Dorf mit einem Rittergute in 
Meißen, im Colditziſchen Amts-Bezirk gelegen. 
Geogr. Special» Tabellen des Churfuͤrſtenth. 
Sachſen, p.4. 

— en in Eurland, ſ. Bauske, im IIE 

. P- 788u. f. 

St. Bault, ein Flecken in Frankreich, in Tou⸗ 
raine , in der Diöces von Tours. Martiniere 
Didion, " 

Baum, iftein Beynamen, welcher bey einer ande 
wirthfchaft verfchiedenen Theilen von Schiff und 
Gefchirre gegeben und beygeleget wird, als: dem 
Aebebaum; Heubaum; Barrenbaum; Leiters 
baum; Senfenbaum; Standbaum ; wovon uns 
ter jeder Benennung ein mehrere. 

Baum (mineralifdyer oder pbilofopbifcher), f. 
Arbor philofopbica, im Ii B. p. 1168. 

Baum (Ober⸗), ſiehe Oberbaum, im XXV B 


Peſt⸗), ſ. Peft-Baum,im XXxVII B. 


801t. 
Daum (pbilofophifcher), ſ. Arbor Philoſophica, 
im B. p. 1168, 


Baum (Silber⸗), ſ. Arbor Phitofopbica, im II B. 


P.11 68. 
Baum (Waſſer.), ſ. Waſſerreicher Baum, im 
LIIB. p. 704. 
Daum (milder) , wovon im Ul B. p. 738u.f. 
fiche auch Wilde Bäume, imLVIB.p.767u.f. 
Baumann, ein adeliches efchlecht in Elſaß, von 
welchem im Ill B. p, 743 ein Artickel vorhanden, wo⸗ 


bey zu bemerken, daß auch in Schleſien ein Ges 
ſchlecht von ann , welche Radagsdorf im 


Breßlauiſchen befigen oder befaffen. Im Waps 
pen» Buche, Ih. I, p. 192 werden die von Baus 
mann unter die Elſaßiſche Nitterfchafft, und in 
eben dem Theile p. 203 die Baumänner unter den 
Schweigerifchen Adel gerechnet. Die in Elſaß fuͤh⸗ 
ten einen getheilten Schild , in deffen ſchwarzen 
Ober⸗ Theile ein weiß Hirfehgeweihe. Das Unters 
Theil ift gelb ohne Bilde. Auf dem Helme ift ein 
unten abgefürstes Manns-Bild, auf dem Haupte 
einen Kranz, und an ftatt der Armen-die Hirfchger 
weih habende , deffen Kleidung getheilt, oben ſchwarz 
und gelb. Die in der Schweitz haben im aelben 
Schilde einen Baum mit drey ABurzeln. Auf dem 
Helme ein unten abgekuͤrztes Manns-Bild mit eis 
ner aufgefchlagenen Müge, deffen Kleides Börders 
Theil blau, das Hinter- Theil gelb; auf der Achfel 
trägt er den Baum , den er mit der rechten Hand 
halt, die linke Hand hat er unterftüst. Die Helme 
decfen find blau und gelb, Sinapii Schlefifche Eur 
tiof. Ih. I, p. 514. Uebrigens ift ein Herr Bern⸗ 
bard Anton von Baumann feit 1745 Koͤniglich 
— und Churſaͤchſiſcher Major bey dem Graf⸗ * 

riefifchen Sinfanterie-Regimente, j 

Baumann (Bernhard), ward der verdeckte Nas 
me Chriſtian Zobburgs in Medulla Tauleri, und 
Praxi Arodiana, fiche Hohburg (Ehriftian), im XIIl 


._P: 477: 
Baumann (Carl),f. Bumann, 

Baumann (Ehriftian), ein Archidiaconus zu 
orgau, war Heinrichs von dem im II B. p.744, 
ater, und fchrieb eine deutfche Ueberſetzung von 
dwig Vivis tr. de officio mariti & virginum, wel? 
che 1666 zu Frankfurt in Folio herauskam. Joͤchers 
Selehrt, Ley 


Baumann 
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Een u rt eben a br FF a 
Baumann (Edmund), ein Erfurtifcher Frans [guter Schulen lieget ihm befonders am Herzen. Er 
eifcaner, bat Folgendes ans Ficht gejteller : hat die Herausgabe der neuen Lertifchen Poſtille nach 
1. Immerwahr Catholiſch Unfehlbar, Duders | Grävens Tode befördert, und auf hoben Befehl 
ftadt ırır ing. Steine Streit: Schrift wis | mit einer fehonen Voreede gezieret, in welcher er. die 
der D. Frohnen. Sie handelt fonderlich vom Fehler der Curlaͤndiſchen Kirche freymuͤthig entdecket, 
Abendinat. und gute Weiſung gegeben hat. Ada Hif.Eectef. 
Nothwendigſte Mittel zum Himmel, Wuͤrz⸗ T. VII, p. 852u. f. T. I. Aeytrag. p. gro. 





2 


burg ızı ing. Es ſind Moraliſche Difcurs 
fe über Ecclef, XII, 13. 
Theolog. Annal, Suppl. II, p. 3. 


Baumann —D eines Schloͤſſers Sohn, 
gebohren zu Olau, in Schleſien, 1558, gieng in feis 
nem Vaterlande die Schule durch, und kam 1575 


Baumann (Georg), Buchdrucker zu Erfurt im ins Gymnaſium zu St. Maria Magdalena zu 


Jahr 1589. Er führte in feinem Inſigne einen 
Thurm, an welchem gebauet wird, womit er ver- 


Breflau,i von wannen er fi) 1580 nad) Witten⸗ 
berg begeben, und hierauf 1582 .Mector zu Nauden 


muthlich auf feinen Zunamen gezielet. Buchdrus | worden. Nach 5 Jahren erhielte er eine Vocation 


ckerkunſt, Ih. II, p. 20%, 


nach Wolau zum Diaconat, neben-welchen er zus 


Baumann (Georg) ein Buchdrucker zu Breslau. | glei) ander Schule bedienet war. Im Jahr 1597 
Diefer ijt der Stammvater der bis diefe Grunde! warder Paſtor allda, und blieb in folcher Stelle bis 
nod) blühenden Baumannifchen Druckerey. Er) 1624, da er den 3 Auguft in feinem Garten von eis 
war eines Buchdruskers zu Erfurt Sohn, und nem Schwindel überfallen, und fogleich aud) vom 
führte mit vielem Ruhm fein Amt zu Breßlau, bis | Schlage aufder rechten Seite gerührer wurde, Daß er 
an feinem Tod 1606, Buchdruckerkunſt, Th. |halb todt zu Bette gebracht werden müffen. Ob er 
111, p. 241. nun wohl nachmals wieder reftituiret wurde, fo vers 

Baumann (Georg), Buchdrucker zu Breßlau, |fpurte er doc) großen Abgang am Gedaͤchtniße, und 
warein Sohn des vorftehenden Georg daumanns, |da er im folgenden Jahre auch feine Eis Stan vers 
iſt zu Breflau 1592 gebohren, und hat bey Nico⸗ | ohren hatte, baterfich, auf Einrathen feiner Sehne, 
laus Sartorius zu Brieg, die Kunfterlernet. Von | feine Dimißion bey dem Fuͤrſten zu Lignitz aus, und 
hieraus begab er fich nach Holland, ſich in feiner Kunft | erhielte auch felbige, woraufer fich zu feinen alteften 
vollkommen zumachen. Sobald er nun feinen Zweck Sohn, Pfarren zu Polkwitz, begeben, bey welchen 
erreichet, und in feiner Vaterſtadt twieder angelanget ‚er an einer Waſſerſuͤchtigen Geſchwulſt, und erfolge 
war, ſo bekam er 1618 die Druckerey. Er verehlich⸗ |ten Recidiv vom Echlage den 15 Jaͤnner 1627 im 


te ſich mit Maria Reichelin, mit welcher er vier Toͤch⸗ 
ter erzeuget. Nachdem er aber ſechs Jahr im Witt⸗ 
werſtande gelebet, ſo nahm er Maria Deichſtaͤdterin 
zur andern Gehuͤlfin. Endlich iſt er 1650, im acht 
und funfzigſten Jahre feines Alters mit Tod abge⸗ 
gangen. Es iſt von ihm noch anzumerken, daß er 
1640 beym damaligen Buchdrucker-Jubilaͤo die 
Carmina (zcularia zufammer gedruckt, und fünften 
ein ſeht erfabrner Mann in feiner Kunft geweſen. 
Sein Inſigne war das gewöhnliche Baumanniſche, 


69 Fahre feines Alters, und 40 ſeines Miniſt rii 
verftorben, und auf fein Begehren zu Rauden begra⸗ 
ben worden. $rebers Theatr. p. 432. Wigarths 
befchäfftigter Mercurius, 

Baumann (Johann Heinrich), Haupt⸗Paſtor 
ander Heil. Geiſt⸗Kirche zu Lüneburg, im Jahr 1745: 
Strodtmanns Gefchichte jetztleb. Gelehrt. oder 
IX Th. p. 195. 

Baumann (Michael), unter dieſem Namen hat 
Chriſtian Hoburg, eine Schrift. Das Deutſch⸗ 


naͤmlich ein Thurn, an welchem gebauet wird, mit | Coangelifche aͤrgerliche Chriftenthum genannt, 1645 
der Ueberſchrift: Audi & tace & feras, Georgius | herausgegeben, darüber, wie auch über deſſen zwey ans 


Baumann, junior, Vuchdruckerkunſt, Ih. I, 
P. 241 U. f. 

Baumann (Joachim), Superintendent in den 
Herzogthumern Curland und Semigallien, it ger 
bohren zu Teutſcherotingen bey Memel in Preuſſen 
den 9 Jaͤnner 1712. Er hat zu Halle ſtudirt, wur⸗ 
de 1733 zur Gramsdiſchen Klrchſpielskirche, 1734 
zur Neuburgiſchen und Bliediſchen Gemeine, und 

741 jur undeutſchen Gemeine in Liebau, an ſtatt des 
den 22 Auguſt 1740 verſtorbenen Paſtors Johann 
Tydaͤj, berufen. Im Jahr 1745 gieng er als Ad⸗ 
junetds feines Schwiegervaters, des deutſchen Herrn 
Paſtor Stavenhagens zur Durbiſchen Kirchſpiels⸗ 
Geimeinde, woſelbſt er 1746 von der hohen Landes⸗ 
Dbrigkeit auch zum Praͤpoſito des Grubiniſchen Kir⸗ 
chenſprengels verordnet wurde. Im Jahr 1747 
aber gelangte er, nach des ſel. Graͤvens Tode, zur 
Superintendur in den Herzogthumern Curland und 
Semigallien. Er beſitzet ſonderlich eine gute Kennt⸗ 
niß der Hebraͤiſchen Sprache, iſt ein Liebhaber guter 
Zucht und Ordnung, und hat in ſeinem Umgange mit 
andern viel Leutſeligkeit. Seine bisherige Amtes 
führungen haben ihm viel Liebe und einen guten 
Ruf zuwege gebracht. Die Beförderung des Chri⸗ 


ſtenihums bey den Einfältigen und die Aufrichtung | haste anfänglich als Magd in St. Gallen gedienet, 


dere Tractätlein, naͤmlich verwirrter deutfcher Krieg 
und Deutſch-Evangeliſch Judenthum, von "ob. 
Sauberto ein wohlgemeint Bedenken, tie fie recht 
zu erklären und ohne Anſtoß zu lefen, 1646 herausg- 
geben worden. Walchs Religions⸗Streitigleiten 
außer der Cyangeliſch⸗Lutheriſchen Kiche, Th. IV, 
p. 1114. 

Baumann (Samuel Gottlieb), Pfarrer in Klein⸗ 
Zſchocher, war zu Groß⸗ Tintz in Schleſien deu 18 
Derember 1588 gebohren, ſtudirte zu Wittenberg, 
Leipzig, Jena, Helmſtaͤdt und Halle, trat nachher 
die Information bey dem Pfarrer in Knauthayn, 
M. Erimann an, wurde bierauf Hofmeiſter bey dis 
Kammerherrns von Diesfau Sohne, und endlich 
1716 zum Paſtorat in KleinsZfchocher von bemelde⸗ 
tee Adelichen Derrfchaft berufen, ftarb im Monat 
August 1726. Man finder von ihm sine Keichenz 
Predigt, welche unter dem Titel: Der oftmals Lüge 
liche doc) felige Fall derer Srommen, aus Pſalm 
KXXVII, 24 zu Leipzig 1721 in 4, ben Lanlitchene 
im Druck berausgefommen. Schwarzens Dir 
for. Machlefe zu den Gejchichten von Liipiia, 
p. 278 u. ff. 

Baumann (Derena), gebürtig von Herriſau, 


und 
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und ſich lange Zeit unter den YBidertäufern aufge⸗ ‚tign. jund. L. 62. de V.S. ibique Goedd. junct $. 29. 


halten ; endlich aber warf fie ich 1 525 zu St. Gallen, 
im Lande Appenzell, ſelbſten zu einer öffentlichen Leh⸗ 
rerin auf. Sie gab vor: Sie müffe das Knablein 
gebähren, davon Dffenb. Xll ſtehet. Sie ſaß ganz 
nackend, aß und tranfeine gute Zeit nichts, hatte auch 
keinen Schlaf, giengmitten im alten Winter in eis 
nen Bach und kam ganz naß wieder in das Hauß ei⸗ 
nes Wiedertaͤufers, in der Furftlichen St. Gallifchen 
Landfchaft, allda fich die übrigen ABiedertäufer vers 
ſammlet hatten. ie legte fich ins Bette, und als fie 
zwey Stunden darinnen gelegen, fieng fie anzu ru⸗ 
fen: Hier liegt die große Hure von ‘Babylon, mit 
welcher gehuret haben alle Gefcylechte der Erden. 
Bald fagte fie: Hier liegt der wahre lebendige Sohn 
Gottes, bald aber wieder: Hier liegt Die grobe Hure 
von Babylon, die den Antichriften gebahren fol. 
Sie hatte einen! großen Zulauf von Leuten, wurde 
aber, fobald fiewiederin der Stadt Gerichte gekom⸗ 
men, auf das Nathhaus gebracht. Unterweges ſchrye 
ſie mit verſtellten Geberden: Wirket Buße! Wirket 
Buße. Sie zerſtreuete ihre Haare, ſchaumte mit dem 
Munde, und zerriß auf dem Nathhauſe ihre Kleider, 
ſprechende: Das geſchiehet zum Zeugniß über euch, 
daß ihr unſchuldig Blut gefangen ıc. Als fie einige Zeit 
gefangen gefeßen, wurde fie wieder pay Al 
lein fie wollte nicht gehen, destwegen ward fie in das 
Seelhaus gebracht undendlich auf die Graͤnzen ges 
führt, da fie fi) nach Sturtzenegg in Herriſau beges 
ben, und mit ihren Öefpielen viele unerhörte Fanta⸗ 
ſien getrieben hat. Jedoch hatte fie von den übrigen 
Wiedertaͤufern einen großen Zulauf, die ſich bald in 
Häufern, bald in Waͤldern verfammieten, ein abs 
fcheuliches Geſchrey führten, und ihre wunderlichen 


Fantafien zu Stadt und Lande fo lange trieben, bis | 8. d 


endlih Thomas Scugger , ein ABiedertäufer in 
Et. Gallen, feinem eigenen Bruder, wie er vorgab, 
aus himmlifchen Triebe, den Kopf abfchlug. Wel⸗ 
che abfcheuliche That, denen armen betrogenen Zeus 
ten die Augen von felbft aufthat, und der Obrigkeit 
Anlaß gab, mit ſchaͤrfern Mitteln gegen fie zu verfah⸗ 
ren, daß alſo indenen folgenden Fahren die Wieder⸗ 
täufer größten Theils von felbften aufhoͤreten. Wal⸗ 
fers neue Appemeller Chronicke, p. 443 u. ff. 
Baumann (Wilhelm Conrad), Prediger zu Ofr 
fenbah. Man finder von ihm: Erkänntniß der 
Weisheit, Macht und Güte des Göttlichen Weſens, 
aus denen rechten Gebrauch der Betrachtung aller 
irrdiſchen Dingediefer Welt; zur Ueberzeugung des 
rer Atheiften und Unglaͤubigen vorgeftellt durch 
Bernbard Nieuwentyt, M. D. mit vielen Kup: 
fern. Sammt einer Vorrede von Herrn Chris 
ſtian Wolffen, Königl, Schwedifchund Fürftlich- 
Heßiſchen Hofrath und Math. und Philof, ‘Prof. 
Primar. aus dem Holländifchen ins Franzoͤſiſche 
und Englifche überfegt, und darinnen bereits zum 
fünftenmal gedruckt, jeßo aber, wegen feines felbft 
eigenen hohen Werths, aus feiner urfprünglichen 
Sprache auf vieler Begehren ins Hochdeutſche 
treulich überbracht , und mit nuͤtzlichen Regiſtern 
vermehrt von. Amſterdam 1732 in 4. Giche 
Leipziger Belebrte Zeit. 1732. p. 679. 
Baumaterialien, diefes Wort wird eben in eis 
nen ſolchen weitläuftigen Derftand genommen, als 
das lateinifche Wort Tignum, wodurch vermöge 
LL. XI, Tabular. alles dasjenige, was zu einem Bau 
gehöret, verftanden wird, wie zufehen ex t. t. z, de 


de R. D. und von diefen Baumaterialien haben die 
angeführten LL. X. Tabb. zweyerley verordnet, als: 
1) Daß die zum Bau wirklich verwendeten Bauma⸗ 
terialien, wenn fie aleich dem Grundherrn nicht zuge⸗ 
hören, nicht wieder abgenommen werden follen, damit 
namlich durch forhane Ruinirung der Käufer die 
Zierde der Städte nicht Noth leiden möchte, 5. 29. 
de R,D, 2) Daß ſothane wirflidy verbrauchte 
Baumaterialien, wofern fie diebifch entrverider wor⸗ 
den, zweyfach gebuͤſſet werden follen, L. 1, pr. detign. 
jund, Das erftere Stück diefer Verordnung iſt ge⸗ 
neral, und vonallen Baumaterialien anzunehmen, es 
mögen diefelbendieblicy entivendet worden feyn, oder 
nicht, wwoferne fienur des Grundherrn nicht eigen find. 
Ingleichen: es mag fie der Grundherr wiffentlich, 
oder unwiſſentlich, (indem er vielleicht diefelbige für 
die feiniae gehalten ), zu feinem Bau verwendet has 
ben. Das andere Stück aber ift fpecial, und bes 
trifft nurdiefe Baumaterialien, welche dieblich einem 
andern entjogen und entwendet worden. Muß al- 
fo derjenige, dem die Baumaterialien jugehören, fo 
lange das Gebäude ftehet, diefelbe entbehren, wies 
wohl er unterdeffen den zweyfachen Werth dafür for 
dern kann, $. 29. de R. D. welchen ihm ein jeder 
Srundherr zu bezahlen fehuldig ift, es mag derſelbe 
wiffentlich oder unwiſſentlich, folche zu feinem Nu— 
en angeivendet haben, d. $. 29. in f. ibique DD. 
de R. D.L. 23.$. 5. de R. V. maßen dieſer eben fo« 
wohl nicht ohne Schuld ift, indern er fleifiger und 
beffer ſich erfundigen follen, was es mit den Bau— 
materialien eigentlich für eine Befchaffenbeit habe : 
weil er nun folches nicht gethan, alfo wird deſſen 
Fahrlaͤßigkeit bilig geftrafet, v. Gocda. ad L. 62. m. 
e V. S. Wenn aber das Gebäude wieder eins 
gefallen, alsdenn kann derjenige, welchen die Bau⸗ 
materialien zuftehen, diefelbe wieder abfordern und 
zu fich nehmen, F. 29. de R. V. ob ergleich den zwie⸗ 
fachen Werth, als das Hauß geftanden, fchon dafür 
befommen; es waͤre denn, daß der Grundherr diefels 
be unwiſſend, daß fie jemand anders, als ihm ſelbſt 
zugehören, verbrauchet hätte, geftalt fich der ans 
dere in diefem Falle, mit dem zwiefachen Werthe 
müffe begnügen laffen, v. L.ult.de tign, jund. Sie⸗ 
he auch Hopp. und andere Nechtsgelehrten ad $.29. 
deR.D. Obwohl aber nicht wenige unter den Rechts⸗ 
lehrern dafür halten, daß dasjenige, was von dem 
zwiefachen Werthe gefaget worden, heut zu Tage in 
Deutſchland nicht mehr Herkommens, fondern allein 
der einfache Werth der fremden Baumaterialien 
abgefodert werden fönne, vornehmlich, wenn der 
Grundherr in bona fide geweſen, und dafür achals 
ten, daß die Baumaterialien fein eigen ſeyn, v. — 
new. de LL, abrog. ad $. 29. de R. D. Viñnnius 
ibid. Struv. in Jurisprud, Rom. G, for. L, 2. t. 1. 
5.48. Go wollen doch hingegen andere glauben, 
daß folches heut zu Tage, wo nicht ausdrücklich ein 
anders verordnet, noch nicht aufgehoben, Schilt. ad 
&.29.de R.D. Aopp. ad eund, Wiewohl dieſer 
letztere meinet, daß der Girundherr, welcher in bona 
fide geweſen, und die Baumaterialien für fein eigen 
gehalten, die Bezahlung des zweyfachen Werths auf 
diefe Weiſe vermeiden Fönne, wenn er diefelbe wies 
der aus dem Gebäude thun lieffe, mithin ſie dem rech⸗ 
ten Seren wieder zuftellte; er müfte aber alfobald 
das eingerifjene voieder aufbauen, und zu diefem En: 
de genugfame Verficherung darftellen, damit nam» 
lich 
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lich die Zierdeder Stadt nicht nothleiden dürfe. Her⸗ 
manns Jur. Lexic. 

Daum aufgraben (einen), ſ. Aufgraben (einen 

aum), im II Suppl. B. p. 790. 

Baumbach, eine von langen Zeiten her in Hef 
fen und in feldiger Gegend bekannte alte adeliche Fa⸗ 
milie,von welcher man zuerft Ludewigen vonBaums 
bach anzuführen weiß. Derfelde hat um das Zahr 
1470 gelebet, und ift ein Dberältervater Ed⸗ 
wald Jobſtens und Reinhards, Hfifchen Raths, 

ervefen, -Sebald von Baumbad) war 1530 des 

bes zu Hirſchfeld Gefandter auf den Reichstage 
zu Augfpurg. Audewig II, wurde 1539 von den 
proteftantifhen Ständen, an den Kaifer gefickt, 
dergleichen Geſandſchaft er hernach auch an dem 
Franzoͤſiſchen und darauf am Engliſchen Hofe vers 
richtet, Davon in Seckendorfs Hiſt. Luther: zu leſen. 
Des vorgedachten Reinbards Enkel, Binkard, 
hat dem Fuͤrſtl. Haufe Heſſen, ats Obriſt⸗Lieutenant 
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zu verfchaffen. Wie denn auch feinem andern 
Ziveifel, in den folgenden ten quocumque Ka- 
nejo, damit leichtlich abgeholfen WIrd, weil für Kane- 
jo, gauejo, das iſt, gau zu lefen- Und der Geſetzge⸗ 
ber ſo viel fagen wollen, daß fich niemand auf dem 
Felde auch in Heinen Wäldern von Weiden oder 
in Gauen an Gebuͤſchen und Hecken, bey Strafe, 
vergreiffen folle. Womit auch des Voßü und dir 
Sresne ihre Muthmaſſungen umfonft find. Lud« 
wigs Gelehrte Anzeigen im Jahr 1730,p. 129 u, fi 

Baume, f. Balme 
St. Daume, ein Felſen, fe Sainte Beaume, im 
XXxXIIIl B. p. 1794. * fir 
* Baume — von fa), ſ Apchier, im It Suppf, 
+ P. 6. U. ff. irn r 
Baume (de la), ein Franzöfifer Abt, von wel⸗ 
chem man folgendes findet: Eloge dela paix, ouvra- 
ge d’ eloquence & de politique, enrichi.de textes de 
P ecriture & de notes hiſtoriques & chronologiques, 


und Land⸗ Commiſſarius gedienet, und zweh Söhne touchant les dernieres guerres depuis 1700 dedie a 
gezeuget: +) Chriſtoph Ludewig, derſelbe war | academie Francoife, Paris 1737 2 Theile. Leipz. 
1647 Obriſter unter der Aimee des Franzöſiſchen Gelehrte Zeit. 1737, p. 84 u f. 

Benerals von QTurenne, und 2) Otto Ebriftopb | Baume (Heinrich von), oder Palme, ein Minds 
von Mottershaufen, welcher als Furfti. Wurtember: | rit zu Ausgange des 14 oder Anfange des ı5 
giſcher Geheimder Rarh, Berghauptmann undDbers | Jahrhunderts, ‚hat ein Buch von der mopfti« 
Vogt zu Nagold florıret. Er jtarb 1683 und hin» eben Gottesgelahrheit aefchrieben, welches unter 
terließ etliche Söhne, davon einer 1716 Kaiferl. Ds denen Werken des Wonaventurd gefunden, 
brifter gewefen. Wolf Zeinrich von Baumbad) | und von einigen dem Johanni von Parma bepgeles 
floriete 1704.als Fuͤrſtl. Deffin Darmftädtifcher Ges | wird. duͤ Pin T. XIl, Allgem. Chron. Th. VI, 


‚heimder-nnd Regierungsrath, Generals Lieutenant 
und Gouverneur aller feſten Pläge ın Ober-Heſſen. 
Gauhens Adels⸗Lexic. Th. I, p-82 u. f. Miällers 
Sächſ. Annal. p. 159 und 218. WER 
Baͤumbaſt, f. Bafk; ingl. Baumbaſt, im ill B. 
p. 747. 9* 
Baum:Diebe, wer an nuͤtzlichen Baͤumen auch 
nur auf freyem Felde ſich vergreiffet; ſelbige ritzet; 
hauet; die Rinden abſchaͤlet, oder fie rucket, Daß fie 
nicht wurzeln fönnen, 1. czdere  D. arbor cef. der 
wurde, denen Roͤmiſchen Rechten nach, in eine Geld, 
Strafe ſowohl, als auch doppelte Erferung alles ger 
genwärtigen Schadens und Beraubung Fünftisen 
Nutzens verdammet, 1, fi furtim ı D.arbor. cuf 1.7, 
$,7D.eod Weil aber die Intereſſe-⸗Rechnungen 
weitlaͤuſtig und vielen Winkel-Zeugen unterworffen; 
die geringe Geld» Strafen auch nicht vermoͤgend ge⸗ 
weſen, dem Uebel hinlaͤnglich zu ſteuren, bevorab da 
die Würderung: ob der Baum oder die JBeide ı, 
2 oder mehr Thaler wehrt gewefen, Umftände ver: 
"urfachet, Magdeb. Policep, Ordn. cap. 9 $. 6, und 
cap. 72 ; fo haben. die Geſetz⸗ Geber endlich dieſen 
Muthwillen mir einer Leibesſtraffe belegen muͤſſen: 
Dergeftalt, daß wer fruchtbare oder andere nügliche 
Baͤume befhädiget oder verderbet, derſelbe zur 
Staupe geſchlagen oder ihme die Finger gekürzet 
oder aud) Der Verbrecher ins Zuchthaus oder auf 
den Bau gebracht und daſelbſt ſolchen Frevel zu ver 
büffen, zu harter Arbeit, nach Strenge der Rechte, 
angehalten werden folle. Voetius in comment, ad 
DD. Lib. XLVIL, tit, 7. $. ul. Die alten Gefeße 
der Gothen, Bapren, Longobarder giengen, wie das 
mals in allen Verbrechen, nur auf Betten und 
Geldbuffe, wovon Schilter exereit, XLIX, $. 17, 
18, 19, welcher aber bey den Worten de minutisfy- 
Juis de Wic, fi) ohne North Swierigfeiten erreget; 
teil aus dem c ein d zu machen und wied oder weid 
zu lefen, um auch denen gefegten Weiden Sicherheit 
Univerfal- Lexie! II Supplemente Band, 


p. 832. 

Daume (Zohann von la), Graf von Montrevel, 
Herr von Valufin und Abergement, Marſchall von 
Sranfreid, war ein Sohn Wihelms von fa Bau⸗ 
me, Herrns von Abergement, und Confkantinens 
Aleman. Er befand fi) 1379 bey Belagerung 
des Schloſſes Ornacieu in Dauphine, und Fam bey 
Carln, Herzoge von Anjou, in ſolches Anfeben, dag 
derfegbe ihm feine Armee, womit ee 13817 Neapolig 
und Sicilien einnahm, anvertrauete. Nach feiner 
Zurückunft that er in Savohen Kriegsdienfte; 1390 
aber begleitete er Johann I, Herzog von Anjou, auf 
dem Zuge nah Neapolis, in Qualität eines Raths. 
Im Jahr 1404 empfieng er von Ludewigen, Her 
joge von Orleans, den Orden Porcsepicz undı408 
zog er mit dem Derjoge von Burgund, Johann 
dern unerfchrocdenen, bey dem er Rath und Ram 


merherr war, wider die Luͤtticher zu Felde. Im Jahr 


14114 erhielt er von dem Könige Carln VI, das Tom⸗ 
mando in der Stadt und dem Schloſſe zu Meaur; 
gieng von Dar. wieder nach Savoyen, und wohnte 
dem Frieden, fo zwifchen Amadeus VII, und dem 
Marquis von Saluzso gefchloffen wurde, bey. Im 
Zahr 1417 ſchickte ihn der Herzog von Savohen 
nach Deutſchland, um die Vermaͤhlung zwiſchen 
des Prinzen Amadeus von Achaja Tochter und dem 
Pfatzgrafen Ludewigen am Rhein in Richtigkeit 
zu bringen. Hierauf wurde er 1420 bey der das 
maligen Vewirrung, von Heinrichen V, Könige in 
Engelland und Regenten von Frankreich, zum Rath 
und Kammerherrn; 142 ı aber zum Marſchal von 
Srantreih, und zum Gouverneur von Paris ernens 
net, auch fo fort in wichtigen Verrichtungen an dem 
Savopifhen Hof abgefhickt. Im Zahr 1422 mus 
fte er fich auf Verlangen Philipps des guten, Hers 
3098 von Burgund, in Macon werfen, welchen Dre 
er zwey ganze Monate befehügete, und 1427 den 26 
December hatte er die Ehre, daß der Herzog von 
Q Savoyen 
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zu einer Grafſſchaft erhub. Eandlich machte er 1435 
den 25 Jaͤnner ſein Teſtament, und geſegnete bald 
hernach das Zeitliche. Von feiner Gemahlin und 
Kindern, fiehe den Geſchlechts⸗Artickel. Anſelme 
hift, Geneal. e.7. p. 41.44 U ſſ. 

Baume (Nicolas Auguft von la), Marquis von 
Montrevel, Marſchal von. Frankreich, war Kerdi- 
nands von la Baume, Ürafens von Montrevel, 
jüngfter Sohn, den ihm feine Gemahlin, Marie 
Ollier von Nointel, 1635 den:23 November zu 
Paris gebohren hatte. Er legte 1667 bey der Be⸗ 
lagerung von Douah, Tournad, Roffel und Oude⸗ 
narde, ingleichen bey der Niederlage, weiche Die Spa» 
nifche Meuteren, unter dem Grafen von Marchin nnd 
Fuͤrſten von Ligne erlitte, ganz befondere ‘Proben von 
feiner Tapferkeit ab; harte aber auch das Unglück, 
daß er dey einem andern Scharmügei gefährlich in 
Das Knie vermunder wurde, In dem Hollandifchen 
Kriege war er 1672 einer-unter den 40 Freywilli⸗ 
gen, welche vor den Augen des Königs nahe: bey 
Tolhuls über den Mhein festen, wobey er einen 
Hieb ins Geſichte befam, der Herzog von Longues 
ville aber fein Leben einbüffere. Im Jahr 1674 be. 
fand er fih in dem Treffen bey Senef und bey dem 
‚ Entfaße von Dudenarde , wofelbft er das Regiment 
des Herzogs von Orleans commandirte; gieng von 
dar. unter dem Marfibal von Turenne ins deurfche 


— — nn — —— — — — — — — — — — — — — 
Savoyen die ihm zugehörige Herrſchaft Montrevel | ter. Im Jahr 1703 bekam er von Marichalss Stab, 
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und mußte fodann nach Languedoc gehen, um Die das 
ſelbſt entftandene Unruhe zu ftillen, von da er ſich 
1704 zu Ende des Aprils nah Yourdeaur begab, 
um bafelbft an ftatt des Marquis von Geurdis ju 
commandiren,. Im Zahr 1705 den 2 Febr. em⸗ 
pfieng. er den Ritter⸗Orden des Heil. Geiſtes, reife 
te aber fo fort wieder nach Gulenne zufeinem Com⸗ 
mando, welchem er bis 1716 vorftund, da er zum 
Ober⸗Commendanten, in Elſaß und Franche Com⸗ 
te ernennet wurde. Er ſtarb aber bald hernach, 
namlich.den 11 Octobr. des befagten jahres zu Pas 
ris, und hinterließ von feinen beyden Gemahlinnen, 
Iſabellen von Vairat, und Johanne Amaten 
von Rabodanges, keine Kinder, Anſelme hilt, Gen, 
t. 7. pP. 53. und 673.1. 9. P.256. 

Baume (Peter von la), Eardinal und Ersbifchof 
von Befancon, von dem im II B. p- 248, ftarb 
1544 den 4 May zu Arbog, nachdem er ſich um den 


Kaifer Carln V, deffen vornehmfter und vertrauter ı 


Minifter er gervefen , wohl verdient gemacht. Un 
felme hift; Geneal, T. VII, p. 47: s 
la Baume te Blanc, ein befanntes Geflecht in 
Frankreich, weiches urfprünglic aus Bourbonneis 
berftammet, und fich in viele Linien ausgebreitet hat. 
Perrin oder Peter le Blanc, Herr vol la Baumes 
in Aveudre. fo 1487 Schloß-Hauptmann zu Aveus 
dre und Chaudes⸗Aigues gewefen, binterließ von 


Lothringen, warf bey einer Brücke eine feindliche | Zohannen d' Autour unterſchiedliche Kınder. Einer 


Parthey übern Hauffen, und half nicht wenig Dazu, 
daß die Feinde Elſaß mit, dem Mücken anfehen mu» 
‚ fen: Nach dieſem Feldzuge wurde er zum Lieute⸗ 
nant in Breſſe, Bugey, Valromey und Charolois, 
welche Stelle fein Water nieder geleget hatte, inglei⸗ 
chen zum Meftre de Camp über ein Koͤnigl. Regi- 
ment zu Pferde ernennet. Im Jahr 1676 half er 
Eonde und Xire belagern, nöthigte auch den Prinz 
von Dranien, daß er die Belagerung von Maftricht 
aufheben mußte. Am Jahr 1677 wurde er Bris 
gadier vor der Cavallerie, that bey den Belageruns 
gen von Valenciennes und Cambray . Diens 
ſte, gieng mit einem Detachement zu dem Herzoge 
von Orleans, welcher St; Omer berennet hatte, und 
gabdadurc dem Marſchal von Humieres Gelegens 
‚ «beit, a die Feinde angreiffen konnte. Nachdem Dies 
ſes Treffen gluͤcklich abgelauffen, erlangte er die Stelle 
eines General⸗Eommiſſarin bey der Cavallerie, und 
begleitete 1678 den König, da derfelbe Gent und 
Vpern belagerte; worauf er nach Deutſchland ges 
hen mußte um unter dem Marſchal von Crequy die 
Reuterey zu commandiren, da aber bald hernach der 
Friede erfolgte. Im Jaͤhr 1684 that‘ er bey der 
Belagerung von Luremburg alles, was er konnte, 
und führtefich uͤberall fo wohl auf, daß ihn der König 


von dieſes Peters Nachkommen, Laurentius le 
Blanc,tieß fih in Touraine nieder , und brachte die 
Herrſchaften fa Valliere, la Reche de Puy ıc. kaufe 
lich an ſich. Er heyrathete daſelſt 1536 Marien Tas 
ſtu, machte 1583 fein Teſtament, und hinter 
‚hieß zwey Söhne: 1) Yobann le Blanc, Herrn 
de Ruau, welcher 1596 Cart Moberten von der 
Markt, Herzoge von Bouilfon, die Herrſchaft la Pe⸗ 
palardiere abkaufte, und von Ehartotten, einer Toch⸗ 
ter Jacob Adams, Herrns von Gafferie, feine Kins 
der hatte. 2) Laureutius le Blanc, Herrn von 
la Roche, la Vallier, la Gaſſerie, Reugnh, Boeſſay 
und Montreuil, Baron von la Pepalardiere, wel» 
cher fih 1577 mit Marie Adam, feines Bruders 
Gemahlin Schweiter, 1608 aber mit Quifen de Fau⸗ 
trep vereblichte. Diefe aebahr ihm auffer drey Toͤch⸗ 
tern, einen Sohn, Petern fe Blanc, Deren von fa 
Roche, der ohne Erben abgegangen. Von jener bes 
fam er drey Söhne: 1) Laurentins le Blanc, 
Herrn von Ehoifp und la Valliere, welcher 1602 
vor Dftende geblieben. 2) Johann le Blanc, von 
dem hernach. 3) Jacoben le Blanc, Herrn de 
Moulinet, welcher 1640 ohne Erben geftorben. Jetzt⸗ 
erwähnter Johann te Blanc, Herr von la Gafferie, 
la Daliere, Reugny , Baiffey und Drfeuil, Bas 


ihn 1688 sum Marechai de Camp machte, in wel⸗ ron von Pepalardiere, Gouverneurvon Ambeife und 
her Qualität er 1689 unter dem Marſchall von: dem Schloſſe zu Tours, nahın 1635 den Namen 
' Humieres dem Treffen bey Walcourt, und 1690 la Baume/le⸗-Blanc an, und ftarb 1647 Den 10 
' unter dem Marfbal von Lupenburg der Schlacht ı Zulius, nachdem er mit Franciicen von Beauvau, 
- bep Fleury beywohnte. Am Jahr 1692 fochte er|die er ſich 1609 beygeleget, firben Söhne und fünf 
in der Schlacht bey Steenkerfen mit aroßer Herz | Töchter gegeuget. Die Söhne waren 1) Zaurens 
haftigkeit, wurde 1693 General Lieutenant, und |rentius, von dem hernach. 2) Tarlvon la Baume 
diente die folgende Fahre theils in Deutſchland, theils le Blane, der 16:2 gebohren, und als Capitain bey 
in Slandern, bis er 1697 das Gouvernement von | dem Regimente von Navarra vor Speyer erſchoſſen 
Moneroyal übernahm. Nachgehends befügte erdas | worden. 3) Franz von fa Raum le Blanc, weſcher 
Schloß zu Luͤttich mit fo genannten Burgundifchen| 1613 gebohren, 1630 in den Matthefer - Drden 
Kreiß- Truppen, und befeftigte in dem Eötnifchen, |aufgenommen, und 1647 vor Lerida in Cataloni⸗ 
woſelbſt er das Commando haste,unterfchiedens Oer⸗ en als Marſchal de Camp, geloͤdtet 4) 

udewig 
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nie aufrichtere. Diefer 


der rorg gebohren, und bey der Belagerung von 
Danpilliers geblieben. 5) Aegidius von la Baume 
fe Blanc, ſo 1610 gebohren, und 1667 jum Bir 
(hof von Nantes ernennen worden. 6) Jacob 
vonfa Baume le Blanc, fo 1618 gebohren, und 
als ein Jeſuit in America, wohin er als Miffiona- 
rius gehen müfen, Das zeitliche gefegnet» 7) Jo⸗ 
bann vonta Baume le Blanc, 1624 gebohren, 
und frühzeitig geftorben. Obgedachter Aaurenti- 
us von la Baume le Blanc, Ritter, Derr von la 
Valliere, Baron von la Maifonfort, Derrvon Reug⸗ 
np, Boeffay, de Puy, und Orfeuil, war i6rı ges 
bohren, wurde Obriſter von der leichten Reuterey 
und Gouveneur zu Amboife, hielt fich in den Schlach⸗ 
ten bey Avein, Sedan und Rocroyp ungemein wohl, 
und zeugte mit Francifcen, Johann le Prevoft, Herrns 
von la Eontelane Tochter, die er fich 1640 beyge⸗ 
feget, drey Kinder. Diefelben warep ı) Johann 
rang, von dem hernach. 2) Johann Michael 
rbard, gebohren 1643. 3) Luiſe Srancifce von 
fa Baume le: Blanc, welde 1644 den 6 Auguft 
gebohren, und 1662 bey der Herkoginn von Orle⸗ 
ans Kammer» Fräulein wurde. Ludewig der XIV 
liebte fie fehr zartlih, und richtete ihr zu Ehren 
1667 im May die Herrſchaften Catheaux im An- 
jou und St. Ehriftophe in QTouraine, zu einem 
Hertzogthum und Pairie, unter dem Namen la 
DBalliere, auf. Nachdem fie dem Könige zwey 
Söhne nnd eine Tochter gebohren, begab fie ſich 
1674 den andern Zunius zu Paris in ein Carme— 
fiter · Klofter, nahm den Namen Marie Luife de la 
Mifericorde an, und ftarb ı710 den 6 Junlus. 
Dberwähnter Johann Frantz von fa Baume le 
Blanc, Margvis von la Balliere Baron von la 
Maifonfort, Gouverneur und Grand: Genechal 
von Bourbomneis, Marfhal de Camp der Konigl. 
Armeen, war 1642 gebohren, heyrathete 1653 Ga⸗ 
briellen Ste, rau vor la Eottardai, Baroninn von 
Becherel und Medreac, und hinterließ, da er 1676 
ftarb, vier Kinder. Diefelbe waren 1) Carl 
Strang, von dem hernach. 2) Marimilian eine 
rich von la Baumesle- Blanc, insgemein der Rit⸗ 
ter von fa Balliere genannt, welcher Sous⸗ Lieus 
tenant unter den leichten Reutern von Burgund, 
und 1697 Gouverneur zu Amboiſe worden. 3) 
Cuiſe Gabriele, 1681 mit Eafar Auguften von 
Ehoifeul, vermählet worden, und 1698 mit Tode 
abgegangen. 4) Marie Jolanthe, welche 1697 
mit Michael Ludewig Carin du Mas, Margoisdu 
Broffag, und 1725 mit Zudewigen von Pontevez, 
Margvis von Tournon, verehlichet worden. Kurk 
vorher erwaͤhnter Casl Frantz von la Baumes les 
Blanc, Hertzog von la Balliere, und Pair von 
Srandre; Generals Lieutenant der Königl. Ars 
meen, Gouverneur, Lieutenant» General und Se 
nechal in Bourbonnois, fp 1670 gebohren, hat ats 
Margvis von la Balliere, in dem Spanifhen Suc- 
ceffions = wie auch in Dem durch den Ryswickiſchen 
Frieden geendigten Kriege, fehr vielen Schlachten 
und Belagerungen beygewohnet. Am Fahr 1698 
ſchenckte ihm Marie Anne, Hersoginn von Eonty 
die Herrſchaften Chateaux, St. Ehriftophe ıc. 
weiche gedacheer maßen 1667 unter dem Namen 
la Valliere zu einem Hersoathum und Palrie er⸗ 
hoben worden, worauf Ludewig der XV Diefelbe 
2723 aufs neue zu einem Hertzogthum und Pan 
Univerfal-Lexici I Supplemente» Band, 
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Hettzog von la Vallere, 
ftarb den 22 Aug. 1739, und hat mit feiner Ges 
mahlinn, Maris Therefien yon Moailles, die er 
ſich 1698 beugefcget, folgende iiwey Söhne gezeu⸗ 
getz 1) Ludewig Läfarn von la Baumes le⸗ 
‘Blanc, Hertzog von Bauzour, Meftre de Camp 
bep dem Regiment von Valliere welcher 1722 die An⸗ 
wartfchaft, auf die Stellen eines Gouverneurs und 
Senechals in Bourbonnvis erhalten, und ſich 
1732 mit Anne Zufien, einer Tochter Johann 
Earls von Eruffol, Hertzogs von Uzes, vermähe 
tet hat. 2) Zudewig. Srangen von la Baume⸗ 
les Blanc, weldyer 1769 den 5 Detober gebohren, 
1717 zu einem Malthefer- Rırrer, und 1739 zum 
Meftre de Camp bey dem Negimente von Bivas 
rais ernennet worden, aber 1731 den 30 April zu 
Paris geftorben. Anfelme Hiſt. Geneal. T. 5. 
P. 474 496. T. 9: P. 455. 

Baume d’ Aofkun (Hertenvon la) f. Zoftun, 
Danmeifter, Lat. Acdilis, an einigen Orten 
werden gewiffe Blieder im Magiftrate ausgemacht, 
die für Erbau⸗ und Beſſerung der dem Rathe zur 
ftehenden Gebäude forgen muͤßen, mie auch Die 
in Baufachen vorfallenden Streitigkeiten zu ent 
feheiden haben, und dieſe werden Bauberren oder 

Baͤumeiſter genannt. v 
Baumeiſter (Friedrich Chriſtian ), der Welt 
Weisheit Magifter, des Gymnaſii Yugufti zu Goͤr⸗ 
litz Mector, und Ehren, Glied der lateiniſchen Ges 
feu schafft — Es iſt derſelbe den 17 Jullus 
1709 {U roßen⸗ Körnern, einen kleinen Flecken 
in Thüringen, nicht weit von Mühlhaufen geboh⸗ 
ren. Sein Vater Johann David Baumeifter 
mar Prediger in Körnern, und Adjunctus der Ges 
neral » Superintendur zu Gotha; die Mutter aber 
Marthe Sabine, gebohrne Francken, eine Tochter 
| eines — und Adjunctus zu Koͤrnern. In 
feiner Jugend war er öfters im Waſſer in großer 
Lebens Gefahr. Die, Schule befuchte er theile an 
feinen Geburthsorte, theils aber- unterrichtete ihn 
fein Vater in der lateinifchen Sprache. Sm 13 
Jahre feines Alters, nämlich 1722 ward er quf das 
Gothaiſche Gymnaſium gebracht, woſelbſt er die 
latelniſche, griechiſche und hebraͤiſche Sprache un— 
ter dem berühmten Rector Vocerodt,' und uns 
ter den Profehoren, Reichard, Lefchnert, Fiſch⸗ 
bed, Aildebrand und Heuſinger, anjetzo Diree⸗ 
torn des Gymnaſii zu Eiſcnach, mit großem Feige 
getrieben, wobey er die Hebräifche Bibel bey nahe 
zweymal durchlefen hat. Im Jahr 1727 im Dc- 
tober gieng er auf Die hohe Schule nah Jena. 
Noch) vor feinem Abzuge aus Gotha verſprach ihm 
der ſel. D. Cyprian ohne fein Anfuchen, das fo: 
genannte Franzkianifhe Schufftipendium, welches 
er auch mir der Zufage annahm, fi auf Schul 
Sachen zu legen. Demfelben zu fotge hörete erin 
Jena bey dem Adjunctus Bromayer ein Collegi⸗ 
am über des Heineecii Fundamenta fili cultioris, 
Er hatte die Ehre, mit Diefem großen Human ften 
nach der Zeit vertraulich bekannt zu werden, fund 
mit ihm fleißig Briefe zu wechfeln. Im Heb raͤi⸗ 
ſchen bediente er fi des Unterrichts des Profeſ— 
ſors Tympe ‚ bey welchem ihm ſonderlich die eils 
fertige jahrliche Durchleſung der Bibel wohl zu 
ftatten Fam. Hiſtoriſche Vorleſungen befuchte er 
bey den Hrn. Buder,Stolze, und Schmeigel. Zur 
Gottes eig fande er erwuͤnſchte Gelegenheit 
2 bey 
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bey den berühmten Thealogen, Buddeus, Wald 
u Rus, Was die Welt MWeisheir an 
et; fo.fand ſich beym Herrn Baumeifter eine 
iebe zur Wolfiſchen Philoſophie. Als er von 
Gotha nad Jena gieng, warneten ihn theils D. 
Eyprian, theils einige feiner Lehrer, Die es —* 
gut meineten, für der Wolfiſchen Philofophie, fo dar 

mals in Zena viel Bewegungen verurfahte, a 
das das nachdruͤcklichſte. Here Baumieiſter glau⸗ 
bite, er ware verbunden, dieſen Warnungen zu 
folgen. Er flohe die Wolfiſche Phuofophie, wie 
die Peſt. Kein Landsmann konnte ihn bereden, 
einen Wolfianer zu hören, Jedoch, als Die be- 
fagte —— —— * 
ſo trieb ihn endlich Die Neugierigke Prof. 
—— einen damals beſchrienen Wolfianer, 


- einmal zu hören, Er gefiel ihm, und die 
e Bhilofopbie Fam ihm nicht mehr ſo gefährlich 
F * a, , las dahero WBite Schrif⸗ 
ten mit großer 

oͤhler 


4 

es Nadforfhen, daß man Wolfen Jrrthuͤm⸗ 
——— an die er nicht gedacht. Und ſo iſt 
Herr eifter noch gefinne. Selne Lie 
be zur Wolfiſchen Welt Weisheit wurde in 
Sorha bekannt. Er befam Befehl, von Jena 
nach Wittenberg zu gehen, Damit ihm die Ge 
Jegenheit zur neuern Phitofophie abgefhnitten 
—* Am May 1729 begab er ſich alſo auf 
Die ihm vorgefehriebene Univerfitat, und hielte fich 
and. Wernsdörfen, der aber bald nach feiner 
Ankunfft fein Lebe befchloß. Die fhönen Wiſ⸗ 
fenfehaften, wozu er eine befondere DBerbindlich- 
Zeit hatte, Fonnte er hier aber unter der Anfühs 
zung des Hof» Rath Bergers zu feinem geoßen 
Nusen fortfegen; welchem großen Manne cr auch 
naht Gott, fein ganges Gluͤck ſchuldig it. In 
der Mhilofophie übete er fich bey ‘Prof. Hollmann 
und bey dem Adjunctus Schloßer, Defen Deuts 
. Kichfeit ihm ungemein zu Nusen Fam, Die Mas 
thematick trieb er bey ‘Prof. 1 eidler, Er füchte 
infonderheit Durch fleifiges Disputiren fi in Wit⸗ 
tenberg bervorzuthun. Er hielte dahero ein theo- 
Togifhhes Disputations- Collegium bey D. Hafe⸗ 
zung, feinem nachmaligen GSchwieger - Vater, und 
DO. Schröern, und ein Philoſophiſches bey dem 
Hırın Scloßer. Diefen Stunden hat er vieles 

. zu verdancken. Auf Befehl des Gothaifchen Ober- 
 Eonfiftorii nahm er 1730 den 17 October bie 
Magifter- Würde an. In dem darauf folgenden 
Monat vertheidigte er als Prafes einige Sage aus 
der neueren Welt Weisheit. Als Iefender Magifter 

" Eündigte er im Zänner 1731 feine philofophifche 
und phifetsgifhe Eollesin an. Er befam einen 
unvermutheten Zulauf, und dieſes reiste ihn, fich 
immer mehr zu zeigen. Cr disputirte ſehr oft, 
und predigte vor die Herren Profeßoren fleißig. 
Dadurch aber ward er immer bekannter, und der 
Zulauf der Studenten nahm mercklich zu. Im 
Zahr 1734 Im Monat April nahm ihn die philo⸗ 
fophifche Sacultär dafelbft unter die Anzahl Ber Ad- 
juncten auf. Diefe Ehre verfehafte ihm nech viel 
mehr Gelegenheit, Durch öfteres disputiren, pre⸗ 
digen und fefen fich empor zu ſchwingen. Als Herr 
Vtof. Zzolmann von ABittenberg aufi die neue 
Yniverfitat nach Göttingen gieng, fo hatte er nach 
heto den Atademiſchen Beyfall wegen Der Philo⸗ 
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Soli eben, trug ihm diefes Amt an, das 
er auch) im Monat Junius deßelben Jahres über 
nommen hat. Bey feinem Abzuge aus Witten⸗ 
berg beehreren ihn feine geweſenen Zuhörer mit 
einer jochen Mufict am hellen Tage, Sei— 
nem Rectorat ftehet er alfo bereits feit 1736 vor. 
Vor einigen Jahren nahm ihm die lateiniſche Ge⸗ 
feufhaft zu Zena ohne fein Suchen zum Ehren ⸗ 
gliede auf, feinen Dausftand betrifft, ſo 
bat er fi) 1736 mit D. Haferungs jüngfter Tod)» 
ter in Wittenberg, da er nach Gorlig ziehen wolls 
te, verheprathet, und mit ihr 6 Kinder, namlich 5 
Söhne, und eine Tochter gezeuget, wovon nur ein 
Sohn geftorben. Was endlich die Schriften dies 
Gelehrten betrifft: fo beftehen felbige theils aus 
üchern, theils Disputaionen Einladungsichrifften 
und eingerückten Auffäsen, fo wohl in Iateinifcher ats 
deutſcher Sprache. Zu denen. Büchern gehören: 


ı, Philofophia definitivs, |hoc eft, definitiones 
philofophicz ex Syftemate celebeır. Wolfii in 
unum colledx, fuccindis obfervarionibus ex- 
emplisqve peripicuis illuftrate er a nonmullis _ 
exceptionibus vindieatz, Wittenberg 1735 
in’4. ©. Ludovici Hiſtor. der Woif. 
Philoſ. Th. 15. 150% 

2, Inttirationes Philofophiae rationalis, methodo 
Wolf conferiptz, ebend. 1736 in 8. Diefes 
Lehrbuch ift fehr beliebt und ſchon achtmahl 
aufgeleget worden. S. Ludovici Hiftor. 
der Wolfiſchen Philoſophie Ih. I p. 257. 

3. Infirutiones Meraphiice, Wittenb. 1738 in 

8. Auch hiervon find verfihiedene Yuflagen- 
©. Ludovici neuefte Merckw. der Leibnitz⸗ 
Wolfifchen Weltweisheit, p- 107+ 

4. Philofophis recens controverfa complexa de- 
finitiones theoremata er qvaftiones noftra zrate 
in controverfiam vocatas, eipjig u. Gorlig 
1738 in groß» Dctav. Es ift eine mit Ans 
hängen vermehrte Auflage des unter Num⸗ 
mer s gedachten Buches. S. Leipzig. Bel. 
Seit. 1738, P. 271. U. 17417 P- 831. Gel. 
Meuigk. Schleßiens. 1739. p. 123 u fi 
Oberlaußig, Bertr. zur Gelabrbeit, IB. 
p. 139 u. fe und Ludovici Neuefte Merck- 
würdigkeiten der Leibnitz⸗ Wolfiſchen Welt⸗ 
weisheit $. 388. 

5. Vita, Fata er Scripte Chriftiani . Wolfi, 
Leipzig u. Breflau 1739 in 8. Herr Baus 
meifter hat feinen Namen nicht vorgefeßer. 
Die Schrift ift lateiniſch, und beträgt wenige 
Bogen. ©. Jamb. Bericht, 1740,&t.39. 

6, Exercitationes academicz er fcholaflicz,. ebend. 
1741 in 4. Diefes find Einfadungs- Schriften 
und Disputationen, die man eingeln ſchwer⸗ 
sich alle fammien kann. Wir wollen das 
Berzeiihniß Davon herſetzen, wie fie in ſol⸗ 
cher ‚Sammlung na der Reihe aufgeftelfer 
worden ; bey jeder aber bemerken wenn fie zuerft 


befonders an das Licht getreren. Sie folgen 


aber in gedashter Sammlung alfo aufeinander. 
i a Pro. 
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#) Progrode eruditis, qui ſenſa animi exprimere 
‚nefeiunt, von Denen Gelehrten , fo eg nicht koͤn⸗ 
nen von fich geben, Wittenb. 1734. Iſt auch 
wieder aufgelegt worden. , 
b) Progr, de ftudiorum cultura per faltum, Wit · 
tenb. 1735. 
€) Progr. de nimio antiquitatis & novitatis ſtudio 
in philofophando, Gorlig 1736 in Folio. Sie⸗ 
he Hamb. Ber. 1736, p. 613. Dieſes ift 
feine Einladungs-Schrift zu feiner Antritts⸗ 
rede wegen deserhaltenen Nectorats zu Goͤrlitz. 
d) Programma de magev9ug7® infigniori orationis 
vitio, ebend. 1737 in Folio, fiche Ludovici 
Neueſte Merkwürdigkeiten der Leibnitz⸗ Wol⸗ 
fiſchen Weltweis heit, $. 229. 

@) Memoria Samuelis Groſſeti, Goͤrlitz 1736. Es 
iſt eine Einladungs⸗ſchrift. Siehe Ludovici 
Hiſtorie der Wolfiſchen Philoſoph. Th. II, 
p. 233. Hamb. Ber. 1736, p. 67. 


f)) Programma de religione Leibnitii, Görlig 1737 | 


in Folio, ſiehe Ludovici Meuefte Merkwür- 
digkeiten der Leibnitz⸗Wolfiſchen Weltweis⸗ 
heit, p. 14 u. f. 

g) Memoria Henrici Koehleri, ebend. 1737 in 
Folio, Es ijt eine Einladungs⸗Schrift, fiehe 
Tudoviti Hiftorie der Wolfiſchen Philoſoph. 
Th.lIll, p. 172. 

h) De infigniorum nonnullorum fatyricorum fatis, 
funeftoque vitz exitu Commentatio, Goͤrlitz 
1737 in 4. Iſt eine Einladungsſchrift. 

ij) Commentationis de Satyricis infelicibus fedio II, 
ebend. 1737 in4. Iſt aucheine Einladungs⸗ 
ſchrift. 

k) Progr. de exſilio mortis Leibnitiano, ebend. 

1737 in Folio, ſiehe Ludovici Neueſte Merk; 
wuͤrdigkeiten der Leibnig ⸗Wolfiſchen Welt⸗ 
weisheit, $. 90. 

1) Programma de quzflione, num anima poft 
mortem incorpore adhuc commoretur? Görlig 
1738 in Folio. 

m) Programma de xxAAwziouw Joan. Barclaji , 
Goͤrlitz 1738 in Folio. S. Hamb. Ber. 1738, 

. P. 691. 


n) Programms de celebrioribus nonnullis Theo- | 


logis, purioris latinitatis cultoribus & vindicibus, 
Goͤrlitz 1738 in Folio. 

o) Progr. de jureconfultis quibusdam, de humani- 
tatis litteris optime meritis, 1738, _ 
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v) Progr..de ſcholis diſſolutis 

w) Progr, de Prælectionum Gymnafü Gorlicenfis 
ratione, Goͤrlitz 1736 in Folio, 

x) Progr. de more veterum Quiritium, fcholafticos 
finita recitatione ofculisexcipiendi, 1740, Siehe 
Aamb, der. 1740, Öt.49. 

y) GrecaCiceronis, Goͤrlitz 1738 in Folio. Es ift 
eine Einladungsfchrift. 

2) Progr, de Leäiculis lucubratoriis veterum Ro- 
manorum, 1740. 

as) Sententia Dodwellisna de snime immortalitate, 
1739. Iſt eine Einfadungsfchrift. 

bb) OrnamentaGymnafiorum veterum, 1740. Iſt 
eine Einladungsfehrift. _ 

©c) Progr. de grecifmis fcriptorum Romanorum, 
fpeciarim Salluftii, 1740, ge 

dd) Hiftoria recentiorum controverfiarum de 
mundo optimo, 1740. Iſt eine Einladungs» 
ſchrift, fo 1741 zu Leipsig und Sorlig in 4 
abermals, und zwar in Form eines Tractate 

im Druck erfchienen, 

ee) Oratio panegyrica memorie manibusque M. 
Samuelis Grofleri devota , Goͤrlitz 1737 in 
Folio. 

f£) Diſſ. de fallaci cafuum fimiliam expedstione, 
maxime in praximorali, Wittenb. 1732. 

gg) Dil. de quæſtione, num propria laus femper 
ſordeat? Wittenb. 1734. | 

hh) Dif. de ſtatu ſervitutis moralis, precipuo 
felicitatis humane impedimento , Wittenberg 
1733. 

ii) Fofitionum nonnullarum philofophicarum re- 
centiori ztate maximam partem in controver- 
fiam vocatarum colledio I ex Ontologia, Bits 
— 30 ‚unter Ernſt Chriſtian Schroͤ⸗ 
ders Vorſitz. 

kk) Pofitionum nonnullarum philoſophicarum 
recentiori ztate maximam partem controverfa« 
rum colledio Ilex Piychologia, ebend. 1730. 

ll) Difl.. de lingus Hebrea maturius addilcenda, 
Wittenb. 1733. 
mm) Meditationes de definiendi pruritu , Goͤrlitz 
1737 in 4. Iſt eine Diſſertation, ſiehe Lu— 
dovici Neueſte Merkwürdigkeiten der Leibs 

nitz⸗Wolfiſchen NBeltweisheit 8.359. 

on) An philo‘ophys posfit eſſe Acheus? Wittenb. 

1734, Steine Differtation. 


Alte bevorjtehende -Schriften findet man in obigen 
p) Progr. de cauflis nonnullis, cur tam pauci noſtra Exercitationibus zuſam̃en gedrucket; von den übriaen 


ætate ad docendas in ſcholis, gymnaſũisque Einladungsſchriften, Diſputationen und kleinen Abs 


litteras humaniores & ex academiis redeant ‚| handlungen , 
iche Amb. Ber. 1740, |hen, 
ten, find folgende uns bekannt worden: 


ing auf 3 Bogen, 


p. ır. 
g) SingulariaBelii, 1738, Sfteine Einladungs⸗ 
schrift, 


- x) Progr. deftudivelegantioris Latinitatisjuventuti 


ie 


fcholaftice diligentius commendande , 1737.|: 


Diefes Stück ift auch den Exercie, Socier, Lat. 
Fenenf.T.1,p.147u.f. einverleibet, 

s) Nonnulli fcopuli purioris Latinitatis, Iſt eine 
Einfadungsfchrift. 

t) Progr, de eo, quod jucundum eft in vita ſehola. 
ftica, 1739. 5 

u) Progr. de didtatoribus' perpetuis fcholafticis. 
Sorlig 1739 in Fol. Siehe Hamb. Ber, 
1740, St. 12, 


die in ſolcher Sammlung nicht jtes 
aber wiederum einen Band ausmachen Eönnz 


1..Dif, de obligatione naturali ad amorem erga 
inimicos, Wittenberg 1732. Der Reſpon⸗ 
dent, Johann Chriſtoph Ned, nennet 
auf dem Titel den Verfaſſer diefer Differs 
tation. 

2. Diſſertatio antiatheiftica five uberior explanatio 
argumenti metaphyſici, quod Celeb. Wolfius 

' pro. exiſtentia Dei a mundi contingentia &c. 
Wittenb. 1734. Der Antwortende Ger, 
bard Gerdes, joll der Berfaffer feyn, wie der 
Titel befaget, 

3, Diff. de philofopho bon Chriftiano, Wittenb. 
1735. Ein Auszug daraus ftehet in 8 Ars 

Qa tickel 
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tickel des 4 Stückes von dem 4 Bande der 
Gründlichen Auszüge aus den theol. phi⸗ 

lofopb. und pbilolog. Difpp. 54 
4. Eine Leichen-Abdankung bey dem Begräbnif 
des fel. Mectors, M. uel Groſſers, wor- 
innen die ‘Pflichten eines Schulmanns in den 4 
Imperativis: dic,duc, fac, fer, vorgeftellet wer⸗ 

den, 1736. i 
‚3. Eine Iateinifche Infeription auf den fel. Re⸗ 
tor, M. Samuel Großern, Goͤrlitz 1737 in 
Rofio auf einem Bogen. Iſt zugleich eine Ein- 
Aadungsſchrift. — 
6 Bon dem erwuͤnſchlichten Segen, den diejeni⸗ 
‚fo Schulen * ſich zu verſprechen 
‚haben, ebend. 1737 in Folio. Iſt eine Einla⸗ 
dungsſchrift. 

7, Specimen I Meditationum de pruritu demon- 
“ monftrandi, Görlig ing. Iſt eine Differta> 


tion. 
g. Eine lateinifche Infeription am Charfreytage 


verfertigt unter dem Titel: Pietas facrö Jefu 


fepulcro facra, ebend. 1737. 
9. Eine lateiniſche Gluͤckwuͤnſchungsode, dem 
Herrn Bürgemeifter Günther zu Ehren, ebend. 


1737. : 
- 10. Einelateinifche Ode anden Herrn Rect. Sei⸗ 
del inauban, ebend, 1737 
ir. Hora mortis tremenda, ebend, 1737. Iſt tin 
heroifch Gedicht. * 
ı2. Solennia Gregoriana, Goͤrlitz 1738 in Folio. 
Iſt eine Infeription auf das Sregoriusfeft. 


13. Programma de prelzdionum Gymnafii Goer- | 


licenfis ratione, Görlig 1738 in Folio. 
14. Eine Einladungsfchrift zur Feyetung des Ju⸗ 
beifeftes ‚des Deren Ehrijtian Gabr. Funccii, 


welcher so Zahrein der Schule zu Gorlig ger | 


lehret hatte, 1738. 

15. Eine lateinifche Infeription auf die Rathe- 

uͤr oder Wahl, 1739. —“ 

16. Eine lateiniſche Inſcription zum Gedaͤchtniß 
des Barons von Sylverſtein, 1740. ” 

17. Eine Inſcription auf die Raths⸗Wahl, 
1740. 

18. Gedanken don der vortheilhafteiten Lehrart, 
der Zugend auf Schulen und Gymnaſis die 
Grundfprachenbenzubringen, Leipzig und Goͤ 
fig, 1740, 3 Bogen in 4. Ä 

19. De modo alios emendandi perexempla, 1741, 

20, De Docentium prudentia circa ingenia tardio- 


ro, 1741, 

a1, Cunsefaßte Prachricht von der ehemaligen 
Belagerung der Sechs⸗Stadt Görli; Leipzig 
und Görlig 1741 im 4. 

22. De fenfu fortunæ publice, 1741. 

‚23. Eine Inſcription auf das Gregorius⸗Feſt, 
1741. 

24. Goal I, II & III de iis, qui in fcholis 
aliud agunt, 1742, 

25. De caufis, curdodisfimus quisque non femper 
fit dador optimus, 1742. 

26. De juvenum in academiis a prifca virtute & 
frugalitate degenerantium corruptelis precipuis, 
1742, 

27. — funeſtisſimi incendii, quo turris, duriz 
conjunda Görlicenüde calo percuffa, fulminis 


iQu deflagravit, 1742. Iſt ein Inteinifch Ger | 


dichte, 
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28. De praimaruris inficutionis fra@ibus ; non 
temereexipedlandis, 1742, 

29. Meditationes de causfis fcholarum deflore- 
fcentium, 1742. 

30. De agendi propofito, 1742. Iſt eine Difpus 
tatıon. 

31, De eruditis, qui memoriz plus , quam judicio 
tribuunt, oder: Von Gedaͤchtniß⸗ Gelehrten, 
1742. Siehe Ada Scholaf.1B. p. 499 u. ff. 

2. Commentatio 1& II, de inquinato & ftrigofa 
dicendi genere in recentiorum philofophorum 
feriptis, 1743. 

33. De divitiarum uſu in alendis bone difeipline ° 
alumnis, 1743. g 

34. De pacis frudibus, 1743. ein lateini 
Gedichte. — 

35. De præcipuis orationis puleræ virtutibus, 1744, 
Iſt eine Diſputation. 

36. Germania bello,concufla, 1744. Ein lateiniſch 
Gedichte, 

37. De audloritate docentium, 1744. 

38. De przcipuis civilis eloquentiz adjumentis, ex 
hiftoria petendis, 1744. 

39. Eine Znfeription auf die Rathswahl, 744. 


" 40. De limando judicio vique meditandi acuenda 


per vetertim fcriptorum ledionem, 1745, 1 Bos 
gen in Folio. 

41. Denonnullisingeniorum przftantium morbis, 

1745 in Sol. Siehe Hamb. Ber. 1747, 
St. 66. 

42. De docendz difcendzque hiftorie in fcholis 
vis expedira & compendiaris, 1745 in Fol. Gie 
he Hamb. Berr. 1747, Stüd 66. 

43. De fortuns, confilio, rationeque potiori, 1745, 
fiehe Hamb. Ber. ebend. 

44. De Cautione philofophi circa voces odiofas, 

1745, 1 Bogen in Folio, Siehe Hamb. Ber: 
1747, St. 66. 

45. De veterum Theologorum ſcriptis, ſanctioris 
literature ſtudioſo diligentius,quam fit, legendis, 
1746. S. Hamb. Ber. 1747, St. 66. 

46, Dec orationis pulcr« virtutibus Commentatio IT, 
1746. 

47. Die von der Vorficht nah Sachſen abges 
ſchickte Srene oder Göttin des Friedens , in 
einem Gedichte an dem Friedens-Fefte, fo in 
den Gymuafio zu Görliß 1746, den z ı Jans 
ner feyerlichht begangen wurde , vorgefteller 
ing. Giche Ads Hifter. Eeckef. F. X, p 1099, 
Prlang. Gelehrte Nachr. 1746, p. 167. 

48. Die Berechnung der SchulsArbeit, 1747, 
fiehe Leipz. Gel. Zeit. 1747, p. 741. 

49. Eine deutſche Eintadungsfchrift, 1747 in 
Fol. worinnen die Pflicht der Hochachtung 
und Liebe, fo die Untertanen ihren Obern zu 
erweifen haben, und wie es nöthig fey , daß 
ſolche Pficht albereits den zarteften Gemuͤ⸗ 
thern der Jugend eingepräget werde, gejeiget 
wird. 

50. Progr. quo aftenditur : Scripta vernacula lu- 
dicra & jocularia de juventutis fcholaftice mani- 
bus extorquendaefle, 1747- 

51. Anzeige der Einrichtung für die. ftudirende 
Jugend auf dem Görligifhen Gymnaſio, 
1747 in 4 

52. De excitatius docentium adjumentis precipuis, 
1747. ©. Hamb. Ber. 1747, St, 66; 

53. Ele- 


\ 


⁊ 


in B ei 


53. Elements philofopkie recentioris, ufibus ju- 
ventutis Scholaftice aurommodara feipf 1747 
ins. S. Leipz. Bel. deitung. 1747,P- 615. 
54. Progr. quo oftenditur, progreflionem difcen- 
di, miſi tranguillato animo expeälari,non polle, 
1747» k 
„55, Stratsgemata politica, ex veterum Scriptorum 
monimentis allata, 1747. ©. Hamburger 
Ber. 1748. p. 22. und Biedermanns nova 
Ada Scholaft, II B. p. 36. 

56. Progr.de limando judicio vique meditandi acu- 
enda per vererum ledlionem fcriptorum, 1748 
in Folio. Fe 

77. Memorabilia Goetlitii, oratione muneris vin- 
ea. 1748. 

3. Anfangs? Gründe der Redekunſt 
Sägen zum Gebrauc) der oratorifchen 
fungen im Gymnaſio zu Goͤrlitz, 1749. Leip⸗ 
3ig. Belebrt. Zeitung. 1749.P.734 U. 806. 

59. Abhandlung von dem Verfall des guten Ges 
ſchmacks bey der Jugend unter den Tandeleyen 
der eingeriffenen Scherz⸗ und fi öckerhaften 
Schriften inunferer Mutterfpradhe 1749. ©» 
Diedermanns nova Ada Scholaft. I B. 
pP. 795 m ff. 

60, Progr. deerudito deliro, feu præ litteris fatuo, 
di. Ob ſich jemand überjtndiren Eönne? 
1749. ©. Hamb. Ber. 1749,'0, 38. 

61, De Convidione per, faltum 1749. ©. Hamb. 

: Ber. 1749, 0. 47; Und Biedermanns nova 
Ada Schol 11 B. p.2 16. 
- Sm den Ober» Laufigijchen Beytraͤgen zur 
Gelabrbeit ftehen von ihm folgende Abhandlungen : 
a) Ob es zwey volllommen aͤhnliche Dingen 
der Welt gebe? Iſt das 6 und te Stuͤck 
im erften Bande, 
b) Vom Kücyenskatein, aud im 1B. 
e) Die Gefchichte der harmoniz preftabilite, 
d) Das Bild eines Raifonneurs. 
e) Don den fogenannten hypothetiſchen Suͤn⸗ 


den. 
- H Don den Geheimnißen in unferer Seele, - 
g) Ob man aus der Erfahrung beweifen kon⸗ 
ne, daß die Seele in dem Leibe ware? 
k) Ob die Wolfiſche Philofophie wieder fallen 


werd: ? 

Sein Leben findet man Fürzlich befchrieben in Lu- 
Dovici Hiftor, der Wolfiſchen Philofophie Th. 111 
8. 2045 umjtandlicher aber in den Beytraͤgen zur 

Ziftorie der Belabrbeit, Th. II, p. 2000 uff, 
Barmeifter (Hieronymus), ein Wuͤrtenbergi⸗ 
fiher Zubel- Priejter, welcher von Augſpurg gebur⸗ 
"tig geroefen, und nad) geendigten Studien, anfäng- 
fich 1551 Diaconus zu Tegerau, hernach Pfarrer 
zu Oberbrechtal, 1655 zu Tüllingsheim und ferner 
zu Serau geweſen. m Jahr 1680 iſt er nach Ba- 
klingen gekommen, allıwo *F die übrige Lebens» Zeit 
zugebtacht, und 1700 in feinem Qubelpriefter- Fahr 
re allda verftorben iſt. Großens Ley. der Evangel, 

Jubel⸗Prieſter, Ib. I. 
Baumeifter (Ober-), 


„51 
P- SL meifter (Reiches), f. Reicenferb-Amt, 
im xxxi B. p. 78 





f. Architelus, im Il B. 


Baume les Moines, eine Abtey in Frankreich, ı 


in der Franche Comte, bey Lyon le Saunier, m 


| 


| 


Baume· Montrevel 254 


Stifte Befancon. Es haben felbige Benedistiner 
von der Gefellichaft von Clugni im. Es warerft 
nur eine Kleine Zelle, als der Graf Berhon, der Stif⸗ 
ter, und erfter Abt zu Giny, ſich vornahin ein ans 
fehnliches Kloſter daraus zu machen, und. im Jahr 
925 einen Abt dahin ſetzte. Man giebt tar, daß 
eben diefer Graf Bernon einige Zeit darauf, Mine 
che daraus genommen, das Klofier Clugni in gehoͤ⸗ 
rigen Stand zu fegen, welches erſt von neuem war 
gebauet worden. “Der Pabjt Eugen III nahm ihr 
den Titul einer Abtey, und verwandelte fie nurin ei⸗ 
ne fehlechte Priorey, welche unter der Abtey Clugni 
ftehen follte. Der Abtstitul aber kam wenig Jah⸗ 
re darauf, auf Anſuchen des Kaifers Friedrichs I, 
dafelbft wieder auf. Herr Bailler feist die Zeit 


in kurzen | der Stiftung diefes Klofters weiter hinaus, und 
Borles | fagt, fie fen unter Ludewig dem Frommen vor fich 


gegangen, worinnen er mit dem Geſchichtſchreiber des 
Benedictinerordeng, Anianus übereinfommt. Der 
felige Bernon, fahrter fort, machte 894 eine Abtey 
daraus, ehe et noch Abt zu Elugni war; ergab ihr 
ein gang anderes Anfehen, und nahm fo eine große 
Beranderung vor, daß ihn viele vor den Stifter oder 
erftem Abt dafelbft gehalten haben. er in diefer 
Abtey als Mond aufgenommen werden will, der 
muß feinen Adel auf 4 Glieder, ſowohl von daͤterli⸗ 
cher als mütterlicher Seite, beweifen fönnen. Es ift 
sum wenigſten anderthalb hundert Jahr, daß fie 
eine Comthurey iſt. Piganiol de la Force. Defcr, 
de la France T. VI, p, 383. Mlartiniere Did, 
Baume,Miontrevel (la), eines von den älteften 
und en Haͤuſern in Frankreich, von dem 
im ul . P749 u.f. ein Eleiner Artickel; hier aber , 
ericheinet die ordentlide Stammreihe: Sigebald 
von la Baume, Ritter, lebte 1140 und 1160, bes 
fehenfte die Abtey zu Ambronay, und hinterließ 
DBernbarden, welcher dem Carthäufer» Kiofter zu 
Seillons 1 190 einige Erbſtuͤcke übergab. Dieſes 
letztern Sohn, Ismio, von la Baume, bedachte die 
Carthauß zu Meyria 1215 wohl, und war ein Va⸗ 
ter Stepbans von la Baume, welcher der jestges 
dachten Carthauß 1266 alles, was ihm um Eſpie⸗ 
res und Roſieres zugehoͤrte, ſchenkte, und unter an⸗ 
dern Petern nach ſich ließ. Dieſer Peter von la 
Baume, Herr von Valufin, Bailly von Breſſe, 
Bugey und Novaleyſe, heyrathete Margarethen von 
Vaſſalieu die noch 1348 gelebet, und ihm vier 
Soͤhne gebohren. Dieſelbe waren 1) Stephan, 
von dem hernach. 2) Verruquier von la Baume, 
Herr von Broces, welcher 1347 bey Amadeus VL 
dem grunen, Grafen von Savoyen, die Stelle eines 
Raths bekleidete und Petern nach ſich ließ, deſſen 
Sohn gleiches Namens, Herr von Chaſtenay, ohne 
männliche Erben abgegangen, 3) Buichard von 
la Baume, der noch330 als Decanus in der Ab⸗ 
tey Tournus gelebet. 4) Stepban von la Baus 
me, ſo 1323 Decanus bey der Kirche zu Lyon ges 
wegen, kurz vorher erwaͤhnter Stephan von fa Baus 
me, le Galois genannt, Herr von Dalufin, Grand 
maıtre des arbalaftries yon Frankreich, Königl. Rath, 
Lieutenant» General in Languedoe und Saintonge, 
fo noch 1363 gelebet, hinterließ-von einer Maitreife 
Stephanen, der Adıniral und Marichalvon Gas 
doyen geweſen; feine Gemahlin Adelheid aber, Dies 
alds ven Ehatillon, Herrns von Wiontrevel Toch⸗ 
tee und Erbin, gebahr ihm Wilhelmen von fa Baus 
me, Heren von Abergement ac, welcher 1345 Ko⸗ 
nigl« 
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nigl. Franzoſiſcher Rath und Kammerherr wur⸗ ‚In Roche-de-Vanel, und Atalens, welcher nach ſei⸗ 
de, nachhero des Grafens von. Savoyen Völker | nes Vetters, des obgedahten Johannis II, Tode 
coinmandirte und 1360 bey der Belagerung von | den Titul eines Grakn von Montrevel annahm. 
Carignan Kin Leben einbuͤſſete. Derfelbe hinter | Er,befand ſich 1501 bey Philippen, Erzherzoge von 
ich von inter erften Gemahlin, Elementien, de la Oeſterreich, als derſelbe feinen Einzug in Dole hielt, 
A Dbiliberten von la Baume, Heren von | Yieng hierauf mit der verwittweten Herzogin von 
toprevel, Marbos, Abergement ıc, welcher ohne | Savoyen, Margatethen von Defterreich, als Cheva- 
rechtmaͤßige Erben geftorben; mit der andern aber, | lier d’ honneur, nah Deutfchland, und ftarb 1516 
Eonftantinen, Frau von Aubonne, einer Tochter | gachdem ihn Earl, Prinz von Spanien, und nach⸗ 
Hugo Aleman, Derrns von Balbonnais, dieer fich | mahliger Kaifer, Eurzvorhero mit dem güldnen Vlieſ⸗ 
11357 bevgeleget, geugte er Johann von la Baumel, | fe.beehret hatıe. Von feiner Gemahlin, Sohannen 
Grafen von Montrevel und Marfchal ven Frank⸗ von Longup, hinterließ er Drey Söhne, der mittelſte, 
reich, von dem eineigner Artikel vorbergehet. Der: | Peter, von dem ein abfonderlicher Articket vorhers 
feibe heyrathete 1384 Johannen, Antons de la Tour, | gehst. war Cardinal und Erzbifchof zu Beſancon; 
" Herins vonla Toursd’ Illeins und Arconciel, einzi⸗ | die übrigen beyde aber, Marcus und Claudius 
ge Tochter, und befam mit ihr drey Söhne: „Der | fegten ihren Stamm fort: 
mittelfte, Zacob von la Baume, Herr von Aberge- | A) Marcus von fa Baume, Graf von Montre⸗ 
mentic. Grand Maitre des Arbaleftriers von Frank⸗ | vel, führte bey feines Vaters Leben den Titul eines 
reich, Lieutenant General in Belay, Gevaudan, | Herrn von Buſſy, diente unter dem Herrn de la 
Divarez, Lyon und Valeminoig, machte 1466 fein Tremoille in Ztalien, und befand fi 15173 ‘mit in 
Teſtament, und ftarb ohne männliche Erben; die | der Schlacht bey Nrovara, worauf er von Francif 
andern beyden aber Johann IL und Peter festen | cus I, zum Lieutenant: General von Champagne und 
ihr Geſchlecht fort: Brie ernennet wurde, und noch 1527 am eben war. 
1. Johann von la Baumell Herrvon Bonrepos, | Er vermaͤhlte ſich 1488 mit Bonen, Zohannvonla 
Valudn, und Pesmes, Königl-Dath und Kammer: | Baume II, Grafens von Montrevel, einziger Tochs 
herr, ſtarb bey feines Vaters Leben, und hinterließ | ter und Erbin; 1508 aber mit Annen von Chateaus 
von Johannen de Ehalen, Gräfin von Tonnerre, | villain, weiche nach ihres Bruders Jacobs Tode Cha⸗ 
die er fich 1400 beygeleget, Claudium von la’Baus | teauöillain, Srancey, Pierrepont, Neuilly u. a. m“ 
me, Grafen von Montrevel, Deren von Balufinze. | erbte. Mit dererften zeugte er zwey Söhne: 1) 
Koͤnigl. Franzoͤſiſchen, wie auch HerzoglichBurgun- | Sranzen von la Baume, Herrn von Mont⸗Saint⸗ 
difchen Rath und Kummerheren, welchernoch 148 1 | Gorlin, welcher 1517 Elaudien von Prie heyras 
gelebet. Derſelbe heyrathete 1427 Cafparen, Phir | tete, aber noch bey des Vaters Leben ohne Erben 
lipps von Levis IV Grafens von Villars, Tochter, | ftarb. 2) Tobann von la Baume IV, Grafen von 
und zeugte mit ihr zwey Sohnes: 1) Jobannvonla | Montrevel, Gouverneur und Leutenant-General in 
Baume IM Grafen von Montrevel, Konigl. Sans | Breſſe und Savoyen, welcher 1552 ftarb, und nur 
zöfifehen, wie auch Herzoglich⸗Burgundiſchen Rath | drey Toͤchter nach ſich ieß. Mirder andern Gemah⸗ 
und Kammerheren, der jich 1467 mit Bong von | lin bekum oberwähnter Marcus, Graf von Mons 
Zeufſchatel vermaͤhlte, und mit ihr eine einzige Toch⸗ treue, Joachimen von la Baume, Grafen von Cha⸗ 
ter Bonen jeugte, welche 1488 ihren Verwandten, teausialiin, Baron von Grancep ac, welcher von 
Marcum von la Baume, heyrathete. 2) Claudium Heinrich IL zum Gouverneur und Lieutenant-&enes 
von la Baume, Herrn von Abergement, Vicomte | rat von Burgund ernennet wurde, und von Johan⸗ 
von Ligny⸗le⸗Chaſtel, welcher bey dem Herzoge von | nen de Moy, die er 15 34 geheyrathet, nur eine Toch⸗ 
Burgund, und bey den Koͤnigen von Frankreich, ter Antoinetten Graͤfin von Chateauvillain, nach 
Carln VIL und Ludwigen XII Kammerherr geweſen, fich ließ. Auſſerdem hatte mehr erwähnter Marcus, 
und nureine natürliche Tochter, Claudinen, gehabt | Graf von Moutrevel, von einer Maitreffe einen 
hat, die bey ihres Vaters Leben 1501 mit Petern Cohn, Stepbanen dela Baume, Herrn von Et. 
von Eitrees, Deren von Ejpinay verehlichet worden. Etienne, du Bois und von Eſte in Champagne, von 
11. Petervonla Baume, Herr von Mont⸗Saint | dem die Herren von Michery und die von Eſte 

Sorlin fa Roche du: DBanel, Illeins, Beauvers abgeſtammet. 
nay, Sermoye, Attalens ꝛc. obgedachten Toben | B) Claudius de la Baume, Baron von Monts 
nis II Herrns von Bonrepos, lüngfter Bruder, | Saint⸗Sorlin, Chaftenoy ıc. obgedachten Marcus, 
heyrathete 1424 Adelbeiden von Kuyrieur, und | Grafens von Montrevel, jüngfter Bruder, war Bails 
befam mit ibr vier Söhne, Dieſelben waren | (y zu Amont, Marechal und Gonverneuv in der 
1) Johann von la Baume, weicher fich in das | Graflchaft Burgund, Nitter des guͤldnen Vlieſſes, 
Klojter Eluany begab, und Prior zu Conzieul| und Koͤniglich-Spaniſcher Kammerherr. Er brad)s 
wurde. 2) Quintinus von la Baume, Derr | te die in Burgund gelegene Derrfchaften Preſilly, 
von Mont- Saint: Sorlin , welher bey Dem Beaulieu, Beauregard, Pollapuſin ꝛc. an fich, und 
Herzoge von Burgund Kammerherr gewefen, und | hinterließ bey feinem Tode, der 1541 erfolgte, von 
1475 den 2 März in der Schlacht bey Granſee erz | feiner andern Gemahlin Wilhelminen, einer Tod) 
ſchlagen worden. 3) Wilbelm von fa Baume, | ter und Erbin Eleriads von Igny, Herrns von Ig⸗ 
Here von Zileins, Mont: Saint-Sorlin, Marbosıc, | nyund Rizaukourt, zwey Soͤhne: Der füngere, Klaus 
Mitter des güldnen Vlieſſes, Herzoglich ⸗ Burgundi⸗ dius, non dem im 111°, p. 748 ein Artickel nach⸗ 
ſcher Kammerher, Gauverneurvon Breffe und Burz | zufehen, war Cardinal und Erzbiſchof zu Beſca⸗ 
gund, welcher beftändig Carls des kühnen, Herzogs | no; der ältere, Sranz von fa Baume, ‘Baron von 
von Burgund, deſſen Tochter Mariens und des Kais | Mont-Gaint-Gorlin, wurde 15 52 nad) feines Vet⸗ 
fers Marimilians Parthey gehalten, und 1490 ohne | ters, Johann IV Tode, Graf von Montrevel, befand 
Erbengeftorben. 4) Guido von la Baume, Herr von | jich in eben dieſem Jahre unter dem Kaifer en 
r ey 
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bey der Belngerung von Mes, und befam 15 61 von 
dem Herzoge Emanuel Philiberten das Gouverne- 
ment von Eaboyenumd Breſſe tworauf er 1555 das 
Zeitliche gefegnere. Don feiner Gemahlin, Francis 
ſcen, Johann IV, Grafens von Montrevel, Toch⸗ 
ter, Die er ſich 1 48 bengeleget , hinterließ er drey 
Soͤhne: ) Antonen, von dem hernadh. 2) Ema⸗ 
muel Pbiliberren, welcher erſtlich bey dem Her⸗ 
joge von Savbyen Page nachmals aber bey dem 
Konige von Frankreich Kanımerjunfer wurde, und 
in Flandern , unter der Armee des Herzogs von 
Alencon, an einem Schuſſe fterben mußte: 3) Pro- 
ſpern, welcyer 1562 gebohren, und 1799, als Abt 
zu St. Paul in Befancon , mit Tode abgegangen. 
Dbgedachter. Anton von la Baume, Graf von 
Montrevel ,: Marquis von St. Martin⸗le⸗Chaſtel, 
war 1557 gebohren, und murde 1567 bey Carln IX 
Kammerunter, worauf ihn Heinrich I 1579. über 
30 Langenierer von feiner Leib⸗ Tompagnie zum Ca⸗ 
pitain machte, Dach Diefein wurde er bey dem 
Herzoge von Savohen Dber-Kammerjunker, und 
1590 in der Schlacht bey Iſoire als Lieutenant 
des Dicomte von Chaſteauclou gefangen. Dierauf 
commandirte er 1593 bey der Belagerung von 
Genf ein Regiment von zco Mann, wurde Gene 
ral über die Infanterie , wie auch Gouverneur in 
der Grafſchaft Burgund, und verlohr 1895 in der 
Belagerung von Vezoul fein Leben. Von Nicos 
(äen, einer Tochter und Erbin Philiberts, Barons 
von Montmartin, die er jich 1583 beugeleget, hin⸗ 
terließ er drey Söhne , die waren (1 ) Claudius 
Franz, von dem hernach. (2) Pbilibere von la 
Baume, Marquis von St. Martin, welcher 1586 
gebohren, und 1602 bey der Belagerung von Oſten⸗ 
de zum Ritter gefchlagen wurde, worauf er 1608 
mit feinem altern ‘Bruder einen Vergleich traf, und 
endlich an einem Falle ftarb, nadydem er mit Lam⸗ 
bertinen von Ligne, Frau von Villiers und. Meße— 
renicot, eine einzige Tochter, Albertine Marien, 
fo erftlich mit Ernft Ehriftophen , Grafen von Riet⸗ 
berg, und hernach 1642 mit ihres Vaters Bruders 
Sohne, Claudius Sranzen von la Baume, vers 
ehlicht worden, gezeuger. (3) Johann Baptifta 
von la Baume , Herr von St. Romain, Baron 
von Mentmartin, Marquis von Gt. Martin ze 
Ehaftel , welcher 1593 aebohren, und als General 


dem Kaifer und dem Konige von Spanien wichtige | 


Dienfte gethan, aber von feiner Gemahlin Lamber— 
tinen von Ligne, die vorher feinen gedachten 'Bru- 
der Pbiliberten, hernach Ehriftophen von Oſt⸗ 
Frießland, Grafen von Emden, zur Ehe gehabt, 
und die er 1640 geheyrathet, Feine Kinder nachger 
laſſen. Oberwähnter Claudius $ranz vonla Baur 
me, Graf von Montrevel, Herr von Bonrepos ıc. 
Antons ältefter Sohn , war 1584 denıg März 
gebohren, und wurde 1602 den 3 Februar von dem 
Erzherzoge Albrechten von Defterreich vor Dftende 
zum Nitter gefchlagen. Im Jahr 1619 machte 
ihn Ludewig XII zum Meftre de Camp bey dem 
Regimente von Champagne und zum Staats⸗Rath. 
worauf er ſich 1620 in dem Treffen bey Pont de 
Ei vor andern hervorthat, und 1621 den 24 April 
zum Marechal de Camp, wie auch zum Gouvers 
neur der Städte Sauveterre und Dieron ernennet 
wurde. In eben diefem Jahre wohnte er der Ber 
fagerung von St. Jean d'Angely bey, und verlohr 
den 31 May bey Taillebourg durch einen Schuß 
Univerfal-Lexisi 1 Supplementen⸗Band. 
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fein Leben, als er fih mit Gewalt einen Weg in die 
Vorſtadt bahnen wollte. Don feiner Gemahlin 
Sobannen, einer Tochter Franz Ludewigs D’Agonlt 
de Montauban, Srafens von Gault;, die er ſich 
1602 beygeleget, hinterließ er zwey Söhne, Ferdi⸗ 
nanden und Carl: —* 

l. Der aͤlteſte, Ferdinand von la Baume, Graf 
von Montrevel, wurde 1621 nach feines Vaters 
Tode Meftre de Cap bey dem Pegimente von 
Champagne , welches er ; obngeachter er nur 17 
Fahr alt-war, bey den Belagerungen von St. An- 
gely und Royans commandirte. Nach dieſem wohns 
te er der Belagerung von Rochelle bey und lieh feine 
Tapferkeit bey den Feldzuͤgen in Lothringen, Picar- 
die, Languedoc und Piemont fehen, worauf er zum 
Staats » Rath ‚zum. Feld⸗Marſchall und zum Lieu⸗ 
tenant⸗General in Breſſe und Charolois ernennet 
wurde. Endlich empfieng er 1661 den Drden des 
H.Geiftes, und ftarb 1678 der 20 November zu 
Paris in dem 75 Jahre feines Alters , nachdem er 
mit feiner Gemahlinn Marien, einer Tochter Franz 
Ollier, Derensvon Mointel;die er ſich 162 3 beygele⸗ 
get, vier Söhne gezeuget, Diefelben waren 1) Carl 
Franz, von dem hernach. 2) Ludemig, Prior 
zu Marbov. . 3) Franz, Ritter von Maltha, 4) 
Nicolas Auguft, Marfchall von Frankreich, von 
dem ein eigener Artickel vorhergehet. Kurz vorz 
her erwaͤhnter Carl Sranz von la Baume, Mars 
quis von St. Martin, wohnte 1695 dem Feldzuge 
inden Niederlanden bey, und wurde in Artois ges 
fangen. Nach erlangter Freyheit that er unterdem 
Prinzen von Eonde in Katalonien, Flandern c. als 
Freywilliger Dienfte, und ftarb bey feines Vaters 

eben 1666, Mit feiner Gemahlin, Elare Frans 
eifcen, Carls von Saul, Barons von Tavannes, 
Tochter und Erbin, die er fich 1647 beygeleget, hat 
er folgendevier Söhne gejeuget : 1) Serdinand 
grenzen von la Baume, welcher Marquis von 
Savigny genennet worden , und 1662 gejtorben. 
2) Jacob Maria, von dem hernach. 3) N. de 
(a Baume, welcher fich in den geiftlichen Stand bes 
geben, und 1721 das Zeitliche geſegnet. 4) M. 
von fa Baume, welcher ein Maltheſer⸗-Ritter und 
Obrijter zu Pferde geweſen. Jetztgedachter Jacob 
Maria von la Baume, ſo anfangs Graf von Bran⸗ 
cion hieß, wurde nach ſeines Vaters Tode Marquis 
von St. Martin, und nach ſeines Großvaters Ab⸗ 
leben Graf von Montrevel. Im Jahr 1675 er: 
hielt er die Stelle eines Meſtre de Champ bey der 
Cavallerie, und blieb 1593 den 29 Julius in der 
Schlacht bey Neervinden, nachdem er den 30 März 
vorher zum ‘Brigadier ernennet worden. Von feiner 
Gemahlin, AdrianePhilippineTherefien von Lannoy, 
die er. ſich 1672 beygeleget, hinterließ er drey Sch» 
ne: ı) N. de la Baume, Grafen von Montrevel, 
welcher 1680 gebobren; und 1701 den 27 Dctober 
in Stalien, als Rittmeifter, fein Leben eingebüffer. 
2) Nicolas Auguften, von dem fogleih. 3) N. 
de la Baume, welcher insgemein der Ritter von la 
Baume genennet wurde, und 1707, als Nittineis 
fter, mit Tode abgieng. Jetztgedachter Nicolas 
Auguſt von la Baume, Graf von Montrevel, wurs 
de 1701 nach feines Bruders Tode, Nittmeifter, 
1704 Meitre de Camp, und 1719 Brigadier der 
Königl. Armeen. In der Schlacht bey Talcinato 
in Ftalien, welche 1707 den 19 April gehalten wur- 
de, hater at und Schüffe bekommen. 3 
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. richten, B. VIII, p.48. 


It. Carl von fa Baume , Marquis von Gt. | 2, Weitere Fortſetzung in feiner vollſtaͤndigen Jar 
Martin, Baron von Pesmes und Caromb, Her teiniſchen Grammatick 749 in 8.- 
don Romain⸗Bourguignon, obgedachten Ferdi⸗ Biederinanns Nova Ada Scholaſt, I B. p. 295 · 
nands , Grafens von Montrevel, Bruder, war| Baumersbach, ein kleiner Fluß in dem Herzog⸗ 
151 1.gebohren, und vertrat anfangs unter der Fran⸗ thum Bergen , roelcher fi) bey Wiershagen in der 
zöfifchen Garde die Stelle eines Lieutenamts, gieng | Agger oder Acker verlieret, Allgem. Bydrogrnph · 
aber nachgehends in Spaniſche Dienſte, und be⸗ Lexicon. 
kam das Regiment von Burgund, war auch 1658| Baumersroda, ein Dorf mit einem Rittergutt 
Gouverneur zu Del. Mit feiner erften Gemahlin, | in Thüringen, im Freyburgiſchen Amtsbezirk, ohne 
Albertine Marien von la Baume, einer MWittrve | weit Freyburg an der Unſtrut gelegen und denen von 
Ernft Chriſtophs Grafens von Nietberg, geugte| Schulenburg gehörie. Geogr. Special-Tabellen 
er Stanz Andrenffen;mit der andern aber, There | des Churfuͤrſtenth. Sachfen, p-41. Goldſchadts 
fie Arme Srancifcen, einer Tochter Ottens, Mars | Marktfiecten ıc. 
quis von Trafignes, die er 1663 gehenrathet, Carl| BaunesSuse (la), ein anfehnliches Geſchlecht 
Antonen von la Baume, Marquis von St. Mar: | in Frankreich, von welchem im IH B.p. 750 ein 
tin. Diefem legtern, welcher 1745 den 23 Julius | Bleiner Artikel, welchem beyzufegen ; Wilhelm, 
im 75 Jahre feines Alters mit Tode abgegangen, | von la Bauıne, Here von Suje in Dauphine, jeuge 
* Marie Franciſce, Ferdinand Franzens von | te mit Catharinen von Albaron, Franzen von la 
* ers Barons von Vadans, Tochter 1695 im | Baume Grafen von Sue, Königl. Staats⸗Rath, 
ärz Carl Ferdinand Sranzen von la Baume, | wie auch Gouverneur und Lieutenant » General in 
Marquis von St. Martin, welcher 1719 Obrifter | Provence, welcher 1587 den 31 December den Ritz 
bey dem Regimente von Rovergue, twerden, und fid) | ter-Drden des H. Geiftes empfieng, und 2587 zu 
1723 mit N. einer Tochter Marcus, Marquis | Montelimar von den Hugeuotten erfchlagen wurde. 
von Beauvau,verehlicher hat. Anfelme Hift, Ge- | Mit Franeifcen , einer Tochter Gilberts von Levis ll. 
neal, T.7, p. 41755. Genealogiſch⸗Hiſtor. Nach⸗Grafens von Ventadour, die er 151 geheyrathet, » 
— bekam er folgende drey Söhne: 1) Serdinanden 
Baumen: Erlebach, ein Hohenloh- Dehringis | von la Baume, welcher 1577 bey der Belagerung 
ſches Dorf mit einer Kieche in Franken. Hoͤnns | von Fffeire umtam. 2) Rofkainus, von dem here 
Lex, Topograph: des Fränf. Kreif. p. 436. nad. 3) Antonen von fa Baume , welcher insge⸗ 
Baume les Nones, iftnicht nureine Citadt, von | mein der Baron ven fa Baume / genennet wurde, 
welcher im AL B. ps 750, fondern auch eine Non⸗ | und mit Marien von Loire, Frau von Glandage, uns 
nen-Abtey in Frankreich, in der Franche Eomte. Fhr | ter andern zwey Söhne geugte: Diefelbe waren 
Urfprung ift, nach dem Herrn Piganiol de la For⸗ (a) Carl, Baron von la Baume, Abt zu Mazan. 
ce fehr ungewiß. Doch 1; Herr Bailler, diefes | (b) Beorge von fa Baume, Baron von Plesian, 
Kloſter fey von den zween Brüdern, St. Roman, | welcher von Catharinen von Polignacdrey Soͤhne, 
Abt zu Condat, und St. Lupicin, Abt zu Baucon- N. von la Baume, Grafen von Aps, fo ohnbeerbt 
ne, ziemlich nahe bey ihren Abteyen, in Franche geftorben, Annen, Herrn von Merieu und Scipios 
Eomte erbauet worden; es habe aber an dem Doux | nen nachgelaffen. Dbgedachter Rofkainus von la 
gelegen, und in das Stift Befancongehöret, auch) | Baume, Graf von Suse, verehlichte fich erftlich 
atten fie dafelbft gegen die Mitte des fünften Jaht | mit Magdatenen des Prezsde- Montpezat, hernach 
hunderte ihre eigene Schweſter zur Aebtißin einge | aber mit Carharinen de Grolee de Meuitlon, und 
jet. Er fügt auch noch hinzu, der heil Roman har gieng 1622 mit Tode ab. Don der erften hintere 
fich dafelbft begraben laſſen. Hert Piganiol | ließ er Jacoben Honoratus von la Baume, Gras 
aber ftimmet mit diefer Erzahlung nicht überein. | fen von Suze, Marquis von Villars, welcher mit 
Diefes weiß man nur, fpricht er, daß fie zu den Zei- Srancifce Apronien des Pourcelets einen einzigen 
ten Carls des Großen und Ludewigs des Srommen, | Sohn, Bernharden von la Baume, Grafen von 
in Anfehen gervefen. St. Odilla, erfte Aebtißin zu Suse, fo unverheyrathet im Kriege umgefommen, 
Homburg, rourde in die Abtey Baume les Nones | gegeuget; von der andern aber hatte er vier Söhne, 
verſetzet, in welcher keine Nonne aufgenommen wird, von denen die beyden juͤngſten, Franz und Cari 
die nicht vom Stande iſt, und ihren Adel durch uns | Maltheſer⸗Ritter geweſen; der andere, Ludewig 
verrerfliche Beweißthuͤmer darchun kann. Diefe | Scans, 1690 den s September als Bilchof zu Dis 
Abtey aber ift dennoch nicht allzureich. Martinie⸗ viers im hohen Alter geftorben 5 der Altefte aber, 


. re Did. Anna von la Baume, Graf von Rochefort und 


St. Baumer, ein Flecken in Frankreich, in der | Suse, von Eatharinen de la Croix de Chevrieres, 
Normandie, in der Dioces von Mans. Erhat.Eir | die er 1631 geheyrathet, drey Söhne nachgelaffen. 
fenbergiverke und Eifenhammer , worinnen man vie⸗ | Diefelbe waren 1) Ludewig Franz von la Baur 
fes Eifen vor diefe Gegend bereitet, Mlartiniere | me, Graf von Nochefort und Suze, welcher fich 
Didion, mit Paule Hippotyten von Monftiers de Merins 

Baumer (Johann) , ein ‘Doctor der Artzney⸗ | ville vermählte. 2) Joachim Cafpar von la Baus 
Zunft gebürtig aus Abtſchwinde in Franken. Geine | me, Marquis von Brefien. 3) Anna Triftanus 
Jnaugtal⸗ Differtation , die er felbft werfertiget , | von la Baume, Doctor der Sorbonne, welcher 
aber unter dem Vorſitze des Hoftaths Alberti zu | erftlich das Bißthum zu Tarbes und bernach dag 
Halle 1750 den 16 November öffentlich vertheidiget, | zu St. Omer erhielt, endlich aber Erzbiſchof zu 
handelt de fuccinn. Auch wurde, und 1705 den s März indem 65 Jahre 

Baumer (%. IB.) aus deffen er find gefloffen: | feines Alters das Zeitliche gefegner. Anfelme Hit. 

1, Rouftandige lateinifche Grammatik, nad) | Gen T.9, p. 71.72 

demonjtratioifchen Lehr » Art abgefaſſet, Erfurt | Baumsaͤnſe, f,Bernieta, im URS, p. 13 87 
A 


2749 in 8. um⸗ 


25 Beaumgaͤrtner Baumgarten — 
Baum oder Baun en, ein vorneh / Baumgarten, ein Dort in der Users Dark der 
mes Patriciengefchlecht zu Nürnberg , welches mit | nen von Hagen gehörig. Abels Preuß. Geoar.p, so 










Johann Paiil: on Hohenſtein, Lauer | des Preuß. Ritter, Saals. Grundinanns licker⸗ 
ftadt ıc. des altern imden Raths Septeimviro maͤrk. Adels-Hiftor, 


Baumgarten, ein Dorf in der Alten Mark, in 
der Stendalifchen Inſpection gelegen. Abels fort⸗ 
gef. Preuß. Staͤats⸗Hiſtot. p. 28, im Vorberichte 

aumgarten, ein Dorf im Marggrafthum Ba⸗ 
reuth, in Franken, eine Stunde von dem Ober⸗Amt 
Culmbach. Hoͤnns Lex, Topograph, des Frank, 
Kreif, p. 226, x ' 

Baumgarten, ein Dorf mit einer Kirche im Fürs 
ftenthum Schweidnitz in Schtefien, ohnweit Bolken- 
bahn. Goldſchadts Marktflecken sc. 

Baumgarten, eine alte alte adeliche Familie in 
Bayern, die im IB. p. 753 nur mit ein paar 
Worten berühret worden, Ihre Stammreihe von 
dem 16 Jahrhunderte an, iſt in Bucelins Stemm, 
zu ſehen. Cie mag diejenige feyn, fo fih nachges 
hends zu Deittenhovenund Maßpach beygenannt, 
Freyherrenſtand er⸗ 


und voͤrderſten Kriegsrathe im Jahr 1726 abge⸗ 
ſtorben. Aus ben iſt vornaͤmlich Hierony⸗ 
mus berühmt, von dem im lil B.p. 752 ein Artickel. 
Gauhens Adels Lexicon. 
Baumgaͤrtner (Johann Ludwig Victor), bey⸗ 
der Rechte Licentiat, Geiſtlicher Rath, Canonicus 
und Cuſtos Chori 8.Wilibaldi zu Eichſtaͤdt. Man 
findet von ihm folgende Schrift: Eichſtaͤdtiſches je 
länger je liebet, beſtehend in kurzer Lebens + Ber 
ſchreibung des Heiligen Wilibatdi , erften Bir 
ſchofen zu Eichftädt, aus verfihiedenen weitſchich⸗ 
tigen Lebensverfafferen in gegenwärtiges Compen⸗ 
dium gebracht, mit angehängter umjtandlicher Ber 
ſchreibung der neulichen Erfindung obbemeldt glor- 
wuͤrdigſten Biſchofens heiligen Gebaͤinere. Dann 
in einer Noven mit ſehr nuͤtzlichen Gebettern und 
Andachten zu eben ſelben heiligen Schus ⸗Pa—⸗ 
tronen S. Wilibald. : Alles bey Celebrir⸗ und 
Begehung des taufendiften Jahres vom Anfang dies 
fes von Gott gefegnsten Hochitifts und Bißthum 
Eichſtaͤtt. Eichſtaͤtt 1745 ins. ©. Ada Hiſtor. Ec- 
ef. T.X, p, 322. 
Baumgserner (Philipp), ein Mechtsgelehrter 
und Patricius von Augfpurg, lebte 1624, und ſchrieb 
unter andern : rechtlich Bedenken, ob ein Ereditor, 


und 173 1 von dem Kaifer in denF 
hoben worden. Gauhens Adels⸗Lexic. 

Baumgarten, Patriciengefehlecht, fiche Baum⸗ 
gärtner. 

Baumgarten (Alerander Gottlieb), der Welt⸗ 
weisheit Profeſſor zu Frankfurt an der Dder, und 
ein Bruder des nachftehenden berühmten Gottess 
gelehrten Siegmund Jacob Baumgartens, iſt 
zu Berlin gebohren, und nahm den 26 Febr. 1735 
der einem Debitori an hochaefteigerten oder fehlims | zu Halle die Magier Würde an, da er denn an 
men Muͤnz⸗Sorten Geld vorſtreckt, die Bezahlung | felbigen Tage unter dem Vorſitz Chriftian Bes 
im jegigen gangbarem Valor, von Nechtswegen, | medict Michaelis eine Differtation, welche betitz 
Fönnte begehren. Joͤchers Gel. ker. telt: Rationes füperi & inferi, indeque adfcenfus & 

Baumgart (Jacob), ein eifriger Prediger von defcenfus in ‚chorographiis facris occurrentes, ruͤhm⸗ 
Wol merſtadt in Sachfen, ſtudirte 1693 in Halte, | UN vertheidigte. Cr ward hierauf 1737 den z 
und ward erſilich Dafelbft der Theofogifchen Facul- | Detober außerordentlicher Profeffor der Philofophie 
tät Adiunctus; fodann Com + Paftor zu Woimer⸗ gu Halle, und 1740 ordentlicher Profeſſor zu Frank . 
ftedt bey Magdeburg , hernad). Königlich Preußis | Furt an der Oder, mofelbft er noch mit vielem Bey⸗ 
ſcher Garnifon» Prediger , und endlic) r in; falle lehtet. Seine Schriften find: | | 

riedrichs⸗Werder. ' Er ftarb 1722 , und hat ein| 1. Meditationes philofophice de nonnullis ad poes 

chönes Lied verfertiget, welches im Merfeburg. Ge» ma pertinentibus, Halle 1735. Es iit eine. 

gb. vom Jahr 1716, p. 464 ftehet, und ſich ans Differtation. Siehe Ludovici Hiftorie der 

anget: Keufcher Jeſu, hoch von Adele. Es hat Wolf. Philof. Th. H,p. 468 u. f. 
daſſelbe im Merſeburgiſchen nur 19 Strophen,| 2. Exercitia demonftrandi in nonnullis fyllogismä 
bergegen find derfelben 21 im Aüllifchen, und in affedtionibus, ebend. 1735. Don diefer Diſ⸗ 
dem fogenannten Anmuthigen Blumenkranz oder| fertation iſt der Reſpondent, Here Johann 
Schwartzenauiſchen Gefangbuche vom Jahr Decker, der Verfaſſer. Ludovici lc, Th. II, 
1712, wie auch in dem Davidiſchen Pfalterfpiel p- 349. 
der Rinder Zions vom Fahr 1718. Wegelstie| 3, Progr.de ordinein audiendis philofophieis per 
der-Hiftorie, Th. IV, p. 29, triennium academicum, ebend. 1738. 
Baumgarten, ein Mönchss Klofter, Ciſter⸗ 4, Allerunterthänigfter Gluͤckwunſch bey dem ers 
eienfer  Drdens, in Nieder-Elfaß , im Gtraßburs freulichen Antritt der erfreulichen Regierung 
sifhen Gebiete. Schamelii Entw. eines Kloſter⸗ des Alerdurchl. und Groffen. Königs und 
Lerie. Hern, Friedrichs, Königs von Preußen ic. in 


Baumgarten, einDrtindem Herzogthum Pom- einer Rede verfaßt von Alex. Gottl. Baum⸗ 
mern, und beſonders im Flemmingiſchen Kreiſe ge⸗ garten, und aus dem Lateiniſchen ins Deut⸗ 
legen. Abels Preuß. Geogt. p. 23 des Preuß. Kit: ſche gebracht durch FTarbangel Baumgarten, 
ter:Saals. Berlin 1740 in 4. Dieſe Nede ift feine Ans 
Baumgarten, ein, Ort in der Grafſchaft Rup⸗ tritts⸗ Rede wegen der erhaltenen Profegion zu 


pin. Abels Preuß. Geogr. p. 44: des Preuß. Rit- Ftankfurt, und zugleich ein Lateinifches heroi⸗ 
ter» Saals, Dietrichs Nachricht von den Grafen ſches Gedicht. Sie iſt im Druck erfehienen, 
von Lindow u. Ruppin, p. 13. worauf auch obige deutfche Lleberfegung, gleich» 
Baumgarten, ein Drt in der Neuen⸗Mark, im falls in Berfen, an das Licht getreten it. 
Dramburgifchen Kreife gelegen , und denen von! 5. Gedanken vom vernünftigen Beyfall auf Ala⸗ 
Wachholz gehörig. Abels Preuß, Geogr. p. 57.des demien, wonebft er zu feiner Antrittsrede und 
euß. Ritter »Suals. erſten Frankfurtiſchen Leſe / Stunden eingelas 
Univerfal- Lexici IH Supplementen⸗Band. R2 den 


263 Baumgarten 


den, 
Magdeb. 174: in 8. 
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Zweyte vermehrte Auflage, Halle im | lin, und 1749 Inſpector auf dem Werder ud in 


der Dorotheenftadt, wie auch Ihro Maieftät der 


Ethiea Philofophica, ebend, 1740 ing.: ft | Königin Beichtvater. Es find uns von feinen Schrif—⸗ 
ei recenfit in De Suppl, as Ada iraditor, | ten nur folgende bekannt: 


T-1V,p.7n.8 
7. Metaphyfica, ebend. 1739 , wieder aufgelegt 
1743, und zum drittenmal gedruckt 1750 in 8. 
Siehe die Leipz. Gel. Zeit. 1739 p 504 u. f 
und 1743 pP. 151. — 
8. Aeſthetica, Frft. an der Oder 1750 ing. ©. 
Ceipz. Gel. Zeit. 1750 p. 740. 
Baumgarten (Chriftoph Friedrich), der Philos 
fophie. Magifter , brachte im Jahr 1721 auf der 
Univerfitat Königsberg eine Differtation de mira- 
culis, auf Das atheder, um in die. philofophifche Fa⸗ 
cultaͤt dafelbft recipirt zu werden, Ludovici Hiftor, 
der Wolf. Philofoph. Th. I, p. 349. 
Baumgarten (Conrad), der erfte Buchdrucker 
zu Breßlau, war von Rothenburg gebürtig, hielte 
ſich anfänglich zu Olmuͤtz auf, unddruckte dafelbft : 
Henrici Inflitoris fermones adverlus Waldenfes, 1502. 
Noch in eben dem Zahre foll er fich nach Breßlau 
gewendet y und Fageliuzzi Encomium Uratislavie in 
deutfchen Reimen gedruckt haben. Allein man hat 
diefe Schrift noch nicht auftreiben Eönnen, wie in der 


. hingegen iſt gewiß, daß er Sigismund Fagiluei Extem- 
poralitates 1503 gedruckt, Alsdenn Fam aus feiner 
Preſſe Laurenci Corvini carmen elegiacum de Apolli- 
ne & novem Mufis, an deffen Endeliefer man: Im- 
pteſſum in fefta urbe Uratislavienfi per me Eonradum 
Baumgarthen de Rothenburga A, Domini MDIII, die 
xx Aprilis; ferner das Leben der heiligen Hedwig 
unter folgendem Tittel: Alhy beber ſich an die 
größe Legende der bapligften Frawen 


und eine gewaltige Herzogynne in Polen und 
Schlefien, welche Legende ıc. 1504 in Folio, 
Auf der andern Seite des Titulblats ſtehet das 
—— Wappen in einem Holzfchnitt, und am 
Ende, des Buchdruckers Wappen, in deſſen Schil⸗ 
de eine Gartenplanfe mit ofnen Thuͤren von ſechs 
Pallifaden, oder oben durchborten Bretern, hinter 
denen auf einer Erhöhung ein abgeföpter Stamm 
mit drey Aeſten und Blaͤttern; auf dem gefchloffe- 


nen Helme aber diefer Stamm wieder befindlich ift. | 


Und dieſes iſt das legte Buch, fo Baumgarten zu 
Breßlau gedruckt hat. Denn ergieng hierauf nach 
Frankfurt an der Oder und druckte verfchiedene phis 
fofophiiche Werke des Johannis Lindhols de 
Mönnichberg, 1507; Endlich hat er ſich nach 
Leipzig gewendet, roofelbft er im Jahr 1514 Tex- 
tum trium Librorum Ariftot, de anima punduatim 
emendatum cum interpretatiohe fecundum viam Al. 


berti AEgidii & B. Thomz magiftrali & clara in Fol. | Y 


gedruckt hat. Buchdrucker⸗BKunſt, Ih. 1, pı 95, 
Th. MI, p. 238 uf. 

Baumgarten (Johann Joſeph von), zu Frauen⸗ 
ftein, Shure Sürftlicher Bayeriſcher Kammerer und 
Hofrath, wie auch Ritter des Heil. Georgi, mit wel⸗ 
chem Diden er 1739 beſchenket wurde, Geneal. 
Hiſtor. Nachr. IB. p. 7560. 

Baumgarten (Nabhangel), der Weltweisheit 
Magiſter, war anfaͤnglich Conrector an dem Berli— 
nifchen Gymnaſio, wurde aber 1741 zweyter * 
diger an der Friedrichswerderſchen Kirche zu Ber 


Bande | 
Zedwigis, eyne gebobrne Sürftin von Mebran | 


‚2. Jubel⸗Ode auf das Gedächtnif der vor 200 
Jahren in der Churmark Brandenburg erfolg» 
ten Berbefferung des Gottesdienftes den 2 des 
MWintermonats 1739 in zahlreicher Verſamm⸗ 
lung gehalten, Berlin 1739in4. Siehe Ada 
Hiflor, Eccleſ. P. V, p. 1157. 

2. Eine deutſche Ueberſetzung in Verſen von des 

Herrn Prof. Alexander Gottlieb Baumgar- 
tens heroiſchen Gedichte auf den jetzigen Koͤnig 
in Preußen, fo zu Berlin 1740 in 4 ift ges 
druckt worden, fiehe den Artickel ; Daumgars 
ten (Aler. Gottl.) | 

3. Der fterbende Socrates, ein Trauerſpiel ; 
Berlin 1741. Giehe Hamb. Derichtei7g, 
XXxVIStuͤck. 

Aca Hiflorico- Eeclefiaftica T, VI, P. 315, und der 
Berträgezudiefen Adis T,I,p. 949. 
Baumgarten (Sigmund Jacob), der heiligen 
Schrift Doctor und öffentlicher Lehrer auf der Gries 
drichs⸗Univerſitaͤt in Halle, des dafigen Seminarii 


Theologiei Director und Aufſeher uber die Königs 
lichen Alumnos, 


Buchdrucker⸗Bunſt, Th. I, p. 238 ftehet. Soviel | Apademie der 


wie auch der Königt. 3 reußiſchen 
Wiſſenſchafften Mitglied, ift gebohs 
vendenı4 Marz 1706 zu Wolmerftadt, alwo fein 
Pater, Jacob Baum garten, damals Prediger war, 
nachher aber erſter Guarniſon⸗Prediger zu ‚Berlin, 
und folgends Prediger im Friedrichswerder und 
der Dorotheenftadt dafelbft worden iſt. Er war 
unter feinen Geſchwiſtern der ältefte , kam nach 
ſchwerer Geburt fehr fchwächlich auf die Welt, und 
bekam desivegen die Nothtaufe; feine Kindheit wur 
de auch unter haufigen Krankheiten und fehr miß- 
lichen Umftänden zugebracht; fein natürlicher feu⸗ 
tiger Trieb zog ihn nicht weniger in feinen zarten 
Fahren zu einem frübzeitigen , aber von ihm ohne 
feiner Eltern Willen ubertriebenen Fleiße, der den 
ſchwachen Eörper noch mehr fehrwächete, Die ers 
ſten Kinderjahre brachte er theils in Berlin bey den 
Groß⸗Eltern, theils zu Wolmerftädt zu, und genoß 
bis in das ſechs zehende Jahr Privar-Unterricht von 
verfchiedenen gefchickten Männern, und feinem ges 
lehrten Vater feibften , welcher eine zahlreiche Bi⸗ 
bliotheck bey 10000 Bande ſtark befaß. Nachdem 
er ſich im Lateinifchen, Sriechifchen und Hebräifchen 
feſte gefeget, erlernete er. die Franzoͤſiſche, folgends 
die Englifäye und Stalianifche Sprache , wie auch 
Rechnen und Zeichnen, die Mathematick und Phi⸗ 
loſophie; fonderlich aber legte er ſich auf die Hiſto⸗ 
tie, worzu er damals die größte Neigung hatte, und 
die damit verknüpfte Ehrenologie , Geographie, 
Genealogie und Heraldick. Hierauf führteihn fein 
ater zur Theologie an, worinn ev «8 auch fehr 
weit brachte, bis diefer 1722 ander Schwind ſucht 
verſtarb. Er gieng darauf nach ſeines Baters letz⸗ 
ten Willen mit feinem zweyten Bruder aufdas Par 
dagogium zu Halle, um ſich zu denen afademifchen 
Studien defto beffer vorbereiten zu faffen ; batte 
aber bald das Unglück, daß ihm fein Bruder ftarb, 
und er ſelbſt eine gefährliche hitzige Krankheit uͤber⸗ 
ftehen muſte. Im Jahr 1723, da er eben mit Glaß⸗ 
ſchleifen zu optiſchen Inſtrumenen beſchaͤftiget 
war, uberfiel ihn eine heftige Blutſtuͤrzung, dadurch 
‚or bey deren wiederhobiten Znfällen eine große 
Menge 
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Menge Bluts verlohr, und genöthiget wurde, feinen ; 
Fleiß und feine Arbeiten, auf eine Zeitlang, bis er 
fi) wieder erholet, ausjufegen. Doc) ift er vollig 
wieder geheilet worden, und da ſich nachher die gül: 
dene Ader bey ihm eingefunden, von fernern Anfaͤl⸗ 
ken des Blutſturzes befreyet geblieben, obes wohlan 
mancherley Bruftbefchwerden und Schmerzen nicht ers 
mangelt. Sobald es der Zuftand feiner Geſund⸗ 
beit verftattere, nahm er feine Studien, zumal Die 
Sprachen, befonders die Debraifhe und Griechiſche 
wieder vor, und übtefichfleifigdarinnen, bis er end» 
lich zu denen akademiſchen Studien fhritte. Sol: | 
bes geſchahe 1724, da er. von dem jüngern Pro⸗ 
feffor Franken an den Tiſch und nad) einem halben 
Sabre ins Haußgelommen ; vonden übrigen Theo- 
logen aber, dem Abt Breitbaupt D. Anton und 
Prof. Franken um der mit ſeinem fel. Vater gehab⸗ 
ten genauen Bekanntſchaft willen, befonderer Liebe 
und vorzüglicher Vertraulichkeit gewuͤrdiget wurde, 
wohey denn. auch die Profeffores, D. Lange und 
und D. Rambach das ihrige zu Bildung feiner 
Theologiſchen Selchriamkeit beyteugen ‚ welche den 
Umftänden der Zeit gemäß, vorfichtig gründlich und 
nach) dem vorgefegten Endzwecke eingerichtet war. 
erg die damals mit großer Bewegung | 
emüther rege gewordenen philoſophiſchen Strei⸗ 
tigkeiten, befümmerte fi) aber vornämlich um die, 
Gottesgelahrheit, auch mit Lefung der Schriften der 
alten Lehrer, fo Patres genennet werden. Hiernaͤchſt 
legte er fich auch mit mehrerm Fleiß aufdie übrigen | 
, morgenländifhen Spracen, deshalb bediente er fich, | 
- nebit dem nachherigen Königsbergifhen Profeſſor 
Seinrich Lyfio, des Unterrichts eines getauften Ju⸗ 
Dens, D. Srommanns, im Rabbinifchen, Prof. 
Denedicr Michaelis im Ehatpäifchen , Syriſchen, 
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kirche zu predigen hatte, Dierauf nahm er. bey der 
Philofophiſchen Facultaͤt die Magiſter ⸗Wuͤrde an, 
und fieng an in der Philologie, Philoſophie und ges 
lehrten Hiftorie zu lefen ; ftellte mit dem Lithauiſchen 
Seminario eine Wwerholung der Chriſtlichen 
Glaubenslehre an, und fuhr damit in ſolſchem Se⸗ 
gen fort, daß Die Theoölogiſche Facultaͤt bewogen 
wurde, ihn als ein geſchicktes Werkzeug zur Adjune⸗ 
tur derfelben vorzufeplagen, welches von &e. Koͤnigl. 
Majeft. 1732 genehm gehalten wurde. Als nun 
1734 der Profeffor Fimmermann verftarb, ſchlug 
ihn der Probſt Rolof ohne fein Wiſſen Sr: Königl, 
Majeſtaͤt an deffen Stelle zum ordentl. Profeflor 
der Theologie vor, und Se. Königl. Mojeftät ges 
ruheten ihn Dazu allerguadiaft zu beftellen; jedoch 
mußte er wegen feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit das 
Predigtamt niederlegen, ward auch der Echularbeit 
im Wayſenhauſe entlediger. Er gab auch überdieß 
die philoſophiſchen Eollegia auf, theils um nicht durch 
die vervielfältigte Arbeit zerſtreuet zu werden, theils 
um einigen damals faſt unvermeidlichen philofophi« 
ſchen Streitigkeiten zu entgehen. Er widmete -fid) - 
demnach allein Der Theologie, und hat inallen Theis 
len derfelben mit Lefen abgerwechfelt, womit er mit 
großem Zulauf derer Studenten annoch fortfährer, 
fo daß ihm auch ſolcher Beyſall Neid und Mißgunft 
bey einem der damaligen Amtsgehülffen erwecket, 
welcher foweit gegangen, daß er nicht nur in öffente 
llchen Dorlefungen ausgebroden, fondern felbiger 
ihn endlich gar bey des Königs Majeſtaͤt unmittelbar 
verflagte, und verfchiedener philofophifcher Irrthuͤ⸗ 
mer, auc) einer nachtheiligen Lehrart und Anfüh- 
rung feiner Zuhörer beſchuldigte. Der König ließ 
aber dieſe Sache unterfuchen,, bey befundener Un⸗ 
ſchuld, den Gegnern Ruhe und Stillfhweigen anbe⸗ 


Arabiſchen undAethiopifiben; lafen euch einige Schrif⸗ | fehlen, ihn aber einige Zeit hernach nad Potsdam 


ten mit einander gemeinfbaftlich Durch, und festen 
ſich alſo darinnen fo gründlich, ats fertig, fonderlich 
aber übte er ſich nah Lyfii Abzuge im Arabifchen, 
und gab in folher Sprache zu Erlangung mehrerer 
Fertigkeit andern Unterricht. Diefes bewog ihn 
aud), fih dem Unterricht der Jugend in der Lateini- 
en Schule des Wanfenhaufes 1725 zu unteryier 

n, und in der erften Hebräifchen und Griechifchen 
affe beyde Sprachen zu fchren, und fich darinn zu 
"üben, wovon er 1728 unter dem DBorfis Prof. Mi⸗ 
chaelis in einer Diſputation wider den Probft von 
der Hardt, qua celeberrimicujusdam virl hyporhefis 
etymologica de Hebræa & adfinibus orientis linguis a 
greca derivandis excutitur, eine gelehrte Probe ger 
zeiget hat. In diefem Fruͤhjahre übernahm er auch 
Theologiſche Kiaffe, und gegen das Ende deſſel⸗ 
Den die Anfpection der Lateiniſchen Schule des Way⸗ 







fenhaufes, allwo er zeigte, was man von ihm Fünf 
tig im ande zu gervarten hätte. Cr feste den 
The m- Unterricht mit großem Segen fort, 
hielte ei ere Anweiſung zur zierlichen Latei⸗ 


nifchen rt, legte eine ausgelefene Klaſſe an, 


und führte fie anfangs zu gründlichern und meitern | 
in der Lateiniſchen Sprache, und fos |. 


Bann in der Philofophie, woben er häuffig in der 
Akademiſchen und Schulkirche predigte. Im Jahr 
Jahr 1728 ward er dem juͤngern Profeſſor Fran⸗ 
ken als Subſtitute bey der unterſten Predigerſtelle 
an der Marktkirche zu Halle zugegeben, da er die 
möchentlichen Sonnqhendspredigten zu verrichten, 
Sonntags aber entweder in diefer oder der Schul⸗ 


— 


kommen, allwo er vieler auſſerordentlichen Gnade 
gewuͤrdiget wurde, Die uͤberhaͤufte Arbeit entkraͤf⸗ 
tete ihn zwar ſehr, und verurſachte ihm öfters hefti⸗ 
ge Kopffihmerzen und Anfale vom Schwindel, fo 
daß er auch die Haltung der Predigten in der Schul 
kirche einftellen mußte, allein dem ohnerachtet hat 
er feinen Fleiß unermüdet fortgefeßet, und bereits 
eine große Menge gelehrter Schriften der Preſſe ge⸗ 
liefert, fo daß er mit Recht unter die gefehrrteften und 
geſchickteſten Bottesgelchrten diefer Zeit zu zählen iſt; 

Er hat fi) 1724 mit Aenrierten Kleonoren, Phis 

lipp Wilhelms von Bomsdorff, Koͤnigl. Pohini⸗ 

ſchen und Ehurfähhfifchen Obriftens, Tochter, vers 
ehliger, und mit ihr ergeuget: ı) Chriftianen Hen⸗ 
vietten, gebohren den 3ı Way, 1736. 2) Mas 

rien Eleonoren, gebohren den 7 Jun. 1638. 3) 

Siegmund Zeinrichen gebohren den 2 Febr. 1740. 

4) Charlotten Milbelminen, gebohren den 25 

Jann. 1743. . 5) Seinrich Jacoben gebohren den 

ge 1745. eine uns bekannten Schriften 

ind: 

1. Deffentliche Anzeige feiner dißmaligen Afades 
mifchen Arbeit, dabey zugleich von den vors 
nehmften Bortheilen bey Erlernungder Theo» 
logie auf hohen Schulen gehandelt wird, Hals 
le 1734, ingl, 1744 In 4, ſiehe Ludovici Hiſt. 
der Wolf. Philoſ. Th, III 9. 485- 


2. Seftbetrachtungen über einige Stellen aus 
dem Propheten Jeſaia, Halle 173 5 ingl. 1741 


in 9 
R3 3. Beirachtung 
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3. Betrachtung des Namens IEſu, Halle 1735, , 


ingl. 1737 nnd 1745 in 8. k 

4. Das zuverläßige und aller Aufnahme würdige 

Wort von der Geburt des Seligmadyers, Hal⸗ 
le 1735, ingleichen 1739 ins. Es eine Pre 
digt. 

5. Biſſ explicationem loci difficilioris Joh. X, 33- 
38, & vindicias divinitatis Chrifti exeodem ex- 
hibens, Halle 1735, fiehe Ludovici Hiſt. der 
Wolf. Philoſ. Th. II, $, 512. 

6. Difp. de precatione Chrifti pro avertendo cali- 
ce ad Matth. XXVI, v. 39, Halle 1735, wieder 
aufgelegt 1750. Siehe Ludovici Hiſtor. Der 
Wolf. Philoſ. Th. II, 8. 511. 

7» Diff, dedidis Scripture facre probantibus, Hals 
fe 1735, fiehe Ludovici Hift. der Wolf. Phis 
loſ. Th. III, $. 494. 

8, Difl, de Chriſto a Judeis confpiciendo quando 
dixerint: Celebretur veniens in nemine Domi- 
ni, ad Matth. XXI, com. 39, Halle 1736. Der 
Reſpondent ift der Verfoffer, ſiehe Ludovici 
Hift. der Wolf. Philoſ. Th. 111, $. 510, 

9, Progr. de veterum temporibus memori« Chrifti 
vitz reftituti facris, Halle 1736. 

10. Dil. de gradibus pgecatorum, Halle 1736. 
Siehe Ludovici Hiſtor. der Wolf. Philoſ. 
Th. 1, 8. 604.. 

11, Epiftola deveterum conjundione mathefeos cum 
philofophia, Halle 1737 in 4, auf x ‘Bogen, 
fiehe Ludovici Merkwürdigkeiten der Leibnitz⸗ 
Wolf. Weltweisheit 8. 66. 

12. Betrachtung vom Wandel vor GOtt, uͤber 
1Be Woſ. XVIl, ı, Halle 1737- ingleichen 
1741 in 8. 

13. Diſſ. de Concilio Tridentino, quantum per 
illud melior deteriorque facta fuerit Ecclefia Ro- 
mana, quantumqueexeo noſtra Ecclefia ceperit 
emolumenti, Halle 1737. Der Nefpondent, 
Herr Georg Ludwig Roloff, ift der Ders 
faffer, ſiehe Ludovici Merkwürdigkeiten der 
Lelbnitz ⸗Wolfiſchen ABeltweisheit, $. 255- 

14. Unterricht vom rechtmäßigen erhalten ei⸗ 
nes Chriften, oder theologifche Moral, Halle 
1738. Sftrecenfirt in dem Unſch. Nachr. 
1739, p-71ou.ff. Siehe auch Ludovici Hi⸗ 
for. der Wolf. Philoſophie, Th. II, $. 472. 

“ 13. Diff. de &vaussernciz ab hominibus in hac vi- 
ta non obtinenda, Halle 1739. 

16. Diff, exhibens Pedobaptismi demonftrationem 
& vindicias contra Audorem der unfchuldigen 
——* „Halle 1739. Dieſe und vorſte⸗ 
hende Diſſertation iſt wider Edelmannen ge⸗ 
richtet. 

17. De Scriptura Sacra, Halle 1739. 

- 18, Programmata cum appendice epiftolarum, Hals 
fe 1740 in 8, fiche Unfehuld. Nachr. 1740 
p. 106 uf. Von der Fortſetzung dieſer 
Sammlung ſiehe unten die 52 Nummer, 

19. Examen miraculi !egionis fulminatricis con- 
ıra ‚Wolfton, 1740. 

8 Auslegung des Buchs Hlob, IV Theile 1740 

n 4. 
ar. Diſſ. de dvauuernsize Curiſti, 1740. 

22. Difl. de pietate miniftri ecclefie caute exami- 
nanda, Halle 1740, wieder aufgelegt 1750. 

‘ 93. Di, de peccato, in Spiritum Sanflum,ad Ebr, 

VI, 4 5,6, Dale 1749. 
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24. Dill, de infallibilitare Pontificum Roman, 
durenarangiro, Halle 1740. 
25. Vindicie textus Grzci Novi Teftamenti con- 

tra Harduinoum, Halle 1742. Iſt eine Difr 

26. Dill. de imputatione peccati Adamitjci pofte- 
ris fadta, Halle 1742. * = : 

27. Dill, de Chrifto homine obligatione legum fo- 
luto, Halle 1742. 

28. Vindieie demonftratignis divinitatis $, Scrip- 
turz a fulpicione cireuli, Halle 1742. Iſt eine 
Differtation. 

29. Difl. de ultima coena Pafcharis, Halle 1942. 

30. Vindiciz pœnarum zternarum contra Tr, la 
Religion eflentielle, Halle 1742: Iſt eine 
Differtation. 

31. Scientie & experientiz difcrimen in Theolo- 
gia, Halle 1742. Iſt eine Differtation.. 

32. Diff. de vocationis, gradibus, Halle 1742. 

33. Diff, de nexu ſcientiæ & experientiz in Theo- 
logia, Halle 1742. 

34. Demonftratio extra ecclefiam non dari falu- 
tem, Halle 1742. ft eine Differtation. 

35. Ermahnung zur Barmherzigkeit, 1742. 

36. Unterricht von Auslegung Heiliger Schrift, 
1742 ing. _ 

37. Theotogifche Bedenken, Halle in 8, Th. I 
1742 ingl. 1744 in 8, fiehe Unfchuld. Nacht. 
1742 p. 465 u. ff. Th. II 1743, ingl. 17455 
TH. II 17445 Th. IV 1745,fiehe Uuſchuld. 
Wachr. 1747 p- 244 u. fi. Tb. V 1747 
TH. VI 1748: und Th. VL 1750, 

38. Chriftian Auguft =. vollftundige His 
ftorie Des Tridentinifben Eonciliums, II und 
Ju Theil, mit Herrn Baumgartens Vorre⸗ 
den und Ergänzung der gelehrten Geſchichte 
Diefes Eonciliums, Dale 1742, und 1745 in 
4. Fine Necefion findet man in den Zuwerlaͤß. 
Nachr. 3. II, p. 795 u. ff. und B. VI, p. 
sı4 u. ff. . 

39. Diff, de preftantia religionis revelatz præ na- 
turali, Sale 1743- “ 

40. Diff. de converfione nom inftantanea, Halle 

17434 

41. Difl, de ultima coena PafchaliChrifti, Halle 
1743, wleder aufgelegt 1750. 

42, Erſte Sammlung Heiner deutſcher Schriften, 
1743 in 8, und U Samml. 1745. € find 
19 Dorreden. 

43. Erſte Zufchrift an feine Zuhörer, 1743 und 
1745 in 4 

44. Ueberſetzung der allgemeinen Welthiftorie, die 
in Engelland durch eine Gefellihaft von He» 
lehrten ausgefertiget worden, nebft den Ans 
merfungen der Hollaͤndiſchen Urkerfegung, auch 
vielen neuen Kupfern und Karten genau Durch» 
gefehen, und mit häuffigen Anmerkungen vers 
mehret, Halle in Großquart, Th. 1, 1744 iſt 
recenfirt in den Juwerlaͤß. Nachr. B. V. p. 
658 u. ff. Th. II 1745, davon. die Recenſion 
in den Zuverlaͤß Nachr. B. VI,p. 685 u.ff. 
Th. 11, 1746, ſiehe Zuverlaͤß. Nachr. B. VII 
p. 488 u. ff. Th. IV 1746, ſiehe Zuverlaͤß. 
Naͤchr. B. VUN p. 157 u. ff. Th. V. 1747 
fiehe Zuverlaͤß. Nachr. B. IX, p. Sr u. ff. 
Th. VI, 1748. ſiehe Suwerliß, Nachr. B. X. 

p. 157 


— 
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pP. 157 4ff. The VIE a748, Ih. VEN 1749, 

— Nachr. B. X, p. 867 u. ff. 
‚IX 1750, ſiehe Leipz. © Zeit, 

1750 p. 582, und Zuverlaͤß. N. B.XU, 

P.483 u. ff. Es wird noch fortgeſetzet. 

45. Examen variarum opinionum de regno pofte- 
rorum Abrahami in FEgypto, 1744. 

45. Vindiciz prefentiz corporis Chrifti in S, Coe- 
na contra B, Hoadly, Halle 1744. Steine Difr 
fertation, 

47. Dill de circumfpefüone Herehiologica, Halle 
1744- 

48. Auszug der —— von der Geburt 
JEſu an, Halleing. Ih. I 1744, ſiehe die Re⸗ 
cenſion in den Leipz. Bel. Zeit. ı 

Al 1744, ſiehe die Leipz. Bel. 
p· 135. Th. IUl 1746. 

* — * Tofagii, Halle 1744." If eine Diſ⸗ 

ſertation. 
- 50, Theologifches Bedenken von gewiſſenhafter 

Duldung der Juden und ihres — —— 
ſtes unter den Chriſten, u 745 in 4, ſiehe Leipz. 
Gel. Zeit. 1746 p. 165. 

51. Sehlereinigerneuen Echriftfener in den Mu⸗ 
hamedaniſchen Gefchichten. Es ftehet im 26 
bis 320Ötüdedersallifchen Anzeig, des 745 

—* nebſt andern Anmerkungen in dieſen 
jeigen. 

5 2. Opufcula, que latine feripfit, Foſc. II, Halle 1746 
ing, ift die Fortfeßung von der oben Nummer 
18 angezeigten Sammlung, fiehe Unfehuld, 
NVFachx. 1747 p. 406.u: ff. 

53. Thefes theologicz elementa dodrine fandioris 
eomplectentes, Halle 1746 in 8; wieder aufge 
legt 1750, 

54. Prime linex breviarii antiquitatum Chriftisna- 


rum, Halle 


744.395, 
Seit. 1745 


U 1748. 

56. Erläuterungen der im Chriſtlichen — 
dienbuche enthaltenen ſymboliſchen Schrif⸗ 
— Ebangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche, 1747 
n8 

57. EhriftlichesConcordienbuch, mit Beyfügung 
der verfchiedenen Lefarten, 1747 in 8. ’ 

s8. Sammlung einiger Bedenken per theologi- 
ſchen Facultat zu Halle, Halle in 4, Ih. 1 
1747, Ib» 11.1748, Th, ill 1749, Ih. IV 
1750, Tb. V 1750. 

59. Nachrichten voneiner Hällifchen Bibliothek, 
Halle in Page 1748, oder 8 Bände 1748: 
1752. . ie werden fortgefeget. 

60. Sammlung geiftliher Gedichte, Halle in 
Großoctad, 4 Sammlungen 1748# 1751. 
61, Cormmentatio de genealogia Jeſu domini, 

1749 4 

62. Johann Peter Nicerons Nachrichten von 

> den Begebenheiten und Schriften berühmter 
Gelehrten, mit, einigen Zufagen, Halle in 8, 
Ihe 11749, Th · I Ye Ch. Die Keips, Gel. 
Zeit. 1750 p. 905) Th. IM 1750, Ih. IV 
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an Th. V 1751, Es wird noch for 
63. Auslegung des Briefes Pauli an die Römer, 
Halle 2749 in 4; 5 Aph. fiche diednverliß, 

+ Bu Kl, P.445 wff. 
64. Erläuterung des kleinen Catechismi Lutheri, 

1749 in 8. 

65. Programm invitstorium ad juſta exequiarum 
D. Bened. Gottl, Clsuswitzio perfolvenda, ung 

cum epicediss, Halle 1749 in Fol, 
56. Nachricht von einigen fchäßbaren chrif⸗ 
ibliothek, 


ten in des Kanjlers von Ludwig 
1749 ing, © 

67. Auslegung Des Briefes Zacabi, 1y50in 4, 

68. Kurzer Begriff der theologifchen Sireitigkei⸗ 
sen Stantf. am Mayn 1750 in 8, fiche X eipz. 
| Seit. 1750 pe 

69. Difl, de yexagaolæ vererum eivitatis Chri- 
ee Halle 1750, 

79. Felt Betrachtungen über einige Palm 
Davids, Halle 17500 8. . Mi 

71. Abhandlung von dem Geſchle 18 Mesifter 
Ehrifti, #750 in 4, fiehe-Leipsig, Belebrr. 
deitung, 1750 px 150. 

72. Auslegung aller Sonmund. Feltags-Evan- 

ien des ganzen Jahres, nebſt zahlreichen 
ergliederungen von Predigten über jedes 
Evangeliun, Th, l Hale 175 1.ing. 

73. Vorrede zu den allgemeinen Gefchichten der 
Americaniſchen Lande und Voͤlker, mit vielen 
Kupfern, Ih, I Halle 175.1 in 4. 

Das. Leben des um die Kircheund gelehrte Welt 

unfterblich verdienten Deren 


ges 


Daumgartenberg, eine berühmte Eiftercienfers 
Abtey in Dber-Defterreich, welche am Dorufufbey 
dem Marfıflecken Bergen 4 Meilen von Uns, in ei⸗ 
ner ungemein angenehmen Gegend liegt, von weis 


cher im III B. p. 753 und von deren Geſchichten 
folgendes zu merken: Sie iſt um das Jahr 


von Often, einem vornehmen und freyen (Srafen in 
Machland gejtifter worden. Cr bat fich bierauf 
Fa in diefes Klofter'begeben, und dDaerbald 
nach zu Crems, alsein Ciftercienfer-Münch, dag 
itliche gejegnet, darinnen feine Nubeftätte gefanz 
den. v. Hoheneck Belchreib. v. Ober⸗Oeſterreich 

T.L.p. 14. Goldſchadts Marktflecken ıc, 
Baumgarter (Heinrich), ift zu-Strafburg den 
21 Detober 1553 gebohren, Erfiudirtesu Strafe 
burg, that darauf eige Reife nach Frankreich, Jras 
lien und Engeland. Nach feiner Zuruskkunftwure 
de er zs89in den kleinen, und 1595 in den großen 
Rath genommen, 1595 Fam erin das Collegium der 
Funfgehner, und 1597 indas Collegium der Drenzch- 
ner, 1608 wurde er Buͤrgermeiſter, welche Wurde 
er 
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er 1607 und 1613 wiederum bekleidete. Im Fahr 
1597 wurde er zum Inſpector der Straßburgiſchen 
Akademie erwaͤhlet. Er hat auch unterſchiedene 
Geſandſchaften im Namen der Republick verrich⸗ 
tet. Als er aber 1014 nach Heilbrunnen gleichfalls 
in Angelegenheiten der Republick reiſete, wurde er von 
einer Krankheit uͤberfallen, und muſte unterweges zu 
Radſtad den 3 October befagten 1614 Jahres ſei⸗ 
nen Geiſt aufgeben. Schmids Geiſtl. Schulbenn- 
nen, p. 21810: f. j 

Baumgerchr ein Kloſter in der Unter» Elſaß 
bey Brumpt gelegen, und dem Abt von Neuenburg 
gehörig. Es iſt felbiges 1103 von dem Biſchof 
Cuno zu Straßhurg gejtiftet worden. Ichters⸗ 
heims Eifahifche Topogr. Th. I p. 22. 

Baumgerichre werden daher fo genennet, weil 
die alten Deutichen ihre Gerichte bey gewiſſen Baus 
menbielten,yoie denn ohnmeit der Stadt Aurich ders 
aleichen die oitfriehländifche Stände bey dien großen 
Eichen, fo auf einem raumlichen Felde ftunden, anftel- 


feten. Dieles Feld Hichen fie Upftallesbomum und | 


diedafelbft errichteten Gefege werden Leges Uhftalles- 
bomicae genennet. oh. Georg. Keisleri Anritu, 
Septener. & Celtic. p. 77. Dieſe öffentliche ben 
diefen Bäumen angeftellte Gerichte find alseine zus 
läßige Sache lange Zeit beybehalten und Judiciaad al- 
tam Arborem genennet rdorden. ABas bey folchen 
Berichten gehandelt und gerichtlich ausgefertiget 
wurde, das hieß: Aa apud altam Arborem. 
Leuckfelds Antiqu, Praemonftratenf, de Monaſſerio 
Gratia Dei, ‚welcher ein ausgefertigtes Schreiben, 
oder Diploma anführen, woraus kann erroiefen wer⸗ 
den, wie die Judicia ad altam Arborem, noch in dem 


Xxi Jahrhunderte find gebräuchlich geweſen, und 


lautet p. so alſo: In Nomine Sande, & individue, 
. Trinitatis : Meynbardus Dei Grotia Halberfladen- 
fis Eeelefiae Epıfcopus in per petuum. Quoniam 
. - - eircuitu currit mundus, &que, - - - corpora 
fecum ferunt. Velumus & eonfuerudini morem ge- 
rere & viam facere veritari, ut ea, quae ad Eeclefia- 
tum profefum agimus, intuitu pieratis obtinere fa- 
cismus robur debite firmitatis, Proinde notum faci- 
mus Chrifti fidelibus univerfis praefentibus & futuris 
hanc.nofltam paginam infpedturis, quo praefidentibus 
nobis Judici apud altam Arborem, accedens ad nos 
diledus in Chrifto, Erneſius Ecclefiae grati Dei Prae- 
pofitus, nobis meritd fue religiofae Converfationisac- 
ceptus, in eodem P/acito Provinciali celebri, po- 
ftulavit 4 nobis humiliter & devotè, quatenus duos 
Manfos fitos in villa Sedufen, quos 4 Martinocive prae- 
didtse villae, & duabus fuis fororibüs, Adelbeide vi- 
delicet & Mechtilde, certo & jufto pretio compara- 
vit, Ecclefise ſuae conferre donstione perperua digna- 
remut, Nos igitur, qui Autore Deo, ad’ regendum 
populum fandtum Dei Amen accepimus demanibus 
Regis Regum, piae petitioni {use affe&tu gratiflimo oc- 
eurrentes, nihilominus devorum reſpectum habentes, 
ad Deum & fuffragia Servorum Chrifi, qui in Lege 
mandatorum Domini meditantes ferviunt, ipfi loco & 
ibidem filiis Dei (Deus non folum in diebus noflris& 
filius hominis homo Deus, merfto & numero, veram 
etiam ad fervieudum fibi jugiter tanguam populum 
aeceptabilem vult agere) manfos praedidos cum om- 
ni utilitate, qu de ipfis proveniere poterit & conſueuit 
& juris ĩntegritate contulimus Eccleſiae memoratae pof- 
fidendos päcifice & quiete, prius tamen dictis Maafis 
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nobis liberd refignatis, ab eis, ad quos gorundem 
proprietas pertinebat de legıtimo, haeredum ‚fuorum 
conniventia,& conlenfu &-ad duos eadem in pufterum 
devolvi poterat, &extendi, praefentibus Comite Fri- 
derico de K rebberg, Sculteto Provinciali& Scabinis, 
juxta morem provincialem debitum & antiquum.. Ne 
vero antiqui hoſtĩs aftutia quis fedu@us, aut timori Do- 
mini irreverenter obvius, ad bona praemiſſa temera- 
rias manus extendar, fub interminatione diftrieti Jadi- 
eii & io virtute Spiritus fandi inhibemus, Quod fi 
quis attemptaverit, indigoationem omnipotentis Dei, 
gloriofae ſemper Firgimis Mariae & B. Vidoris 
Mattyris, quorum eſt praelibara Ecclefia patroeinio & 
auxiliis infignita, fe noverit incurriffe & cum Juıa pro- 
ditore aeternis incendiisdepurerur. Hujusdonationis 
teftes ſunt Dominus Fılbrandus, Magdeburgenfis 
Archiepifcopus. Magifter Waltherusejusd, Eccleſiae 
"Canonicus.- Comes Fridericus de Kirchberg, de 
cujüs beneplacico & aſſenſu praefcripta donario debeat 
fieri & eſt facta. Zbeodoricuscognomemo Wrfcbe- 
pel, Cönradus de Dreyleve, Bernardus & Henricus 
milites de Sebufen & alii quata plures Clerici &Lai- 
ci... Adum spud. atom Arborem, Anno millefimo 
ducentifimo quinquagelimo, ' Darum Halberflad, 
XVII kalendas ()tobris. per manum Anroma Notarii, 
Pontificarus noftri- Anno nono, In den Antigg. 
Blenkenburgenfibus findet ſich p- 53 ein gleiches 125 ı 
ausgefertigteg Diploma, von dem Grafen Sifrido zu 
Blankenburg, in welchem es heißet: Noverint igitur 
tam 'praelentes quam fururi, quodcum ad altam Ar- 
borem, placitis ibidem generaliter indi&tis cum princi-, 
bus & reliquisterrae nobilibuseffemus&c.. Ohnweit 
Sräfenthal aufden Thüringer Walde, ift ein Dorf 
aelegen, welches Aobeneich genennet wird. . Da: 
ſelbſt follen die Wenden⸗Sorben ein dergleichen 
Baum⸗oder Eichengericht aehalten haben, wie ſol⸗ 
ches Herr Hefrath Strım bezeuget, wenn er in ſei⸗ 
nem Prodromo hiftoriae Grafenthalenfis, p, 8. alſo 
fehreibet: Communis eft eriam iftius loci traditio inter 
erwlitos, quod, poftquam Sorabi ex tractu ifto fuerunt 
fugati, Tudicium quod antea in pagohujus Dynaftiae, 
Hoheneich dicto, fuerit, huc fuille traslatum, ex quo 
loco nomen. Und p.. 10. Immo locus adhuc inter 
Salfeldiam & Grafenthaliam monftratur, quem den 
Keſſel vocant, bey der: boben EKiche, adquem judicia 
ſua exercuiffe dicunrur Sorabi. Solche öffentliche Ges 
richte wurden alljaͤhrig zwey Oder dreymal ordentlich 
gehalten einmal im Frühling und einmal im Herbſte, 
zuweilen aber auch im Sommer, Goes aber-die 
Noth erfoderte, durften mehrere Gerichtstage aus⸗ 
gefchrieben werden, und wenn fie allgemein waren, 
mußten alle citirte des Landes erſcheinen; fonft aber 
kamen in den particulier Gerichten nurdiejenigen zus 
ſammen, welche folche infonderheit angiengen. Es 
wurden "aber dergleichen öffentliche Gerichte theils 
von weltlidyen, theils von geiftlihen Aerren, in 
ihren Zandern gehalten. Herrmanns jurift, Keric. 
—— Nordgauiſche Alterthuͤmer, Th. 1, 
p. 168 u.f. PER, | 
‚Daumbolder, ein feines Städtgen im Weſier⸗ 
reich , in das Zweybruͤckiſche Oberamt Lichtenberg 
gehörig. Aübners Zeit. Lex. * 
Baum ⸗Beltern, heißen die großen Keltern oder 
Wein Preffen zum Unterfcheide der Kleinen, ohne 
Baum. it eigentlich eine Arbeit der Zimmerleus 
te. Ebomels Dia. Th. 1. ER 
Baums 





J 
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Baumkircher, eine ehemalige freyherrliche vor⸗ 


nehme Familie in Tyrol, allwo deren Stamm: 
Schloß Baumkirchen gelegen. Es hat ſich von 
derſelben inſonderheit Andreas Freyherr von Baum 
kircher, Herr zu Slauing, Landes-Hauptmann, 
in der Steyermarck, herdor gethau, von dem im 
MM B. p. 755 cn Artickel. Sein Sohn Wil: 
belm hat fi in Kaiſerlichen Dienften nachgehends 
hervor gethan, ift Kaiſerl. Geheimder Rath 1496 
worden, und hat den Frieden mit dem Ungarifcben 
Könige Uladislaus ſchlieſſen helffen, wie in Iſthu⸗ 
anfii Hiftoria Hungar, fol. 12 zufehen. Er bes 
ſchloß 1505 fein Geſchlecht. Birkens Spiegel 
der Ehren. Lib. V. c. 8, 19. Spangenbergs 
Models» Spiegel P. II. Pantbaleon Profopogr. P, 
11. Baubens Adels Ler. Th. TI p. 45 u. f. 

Baumläufferlein (das blaue), ſ Blaue Baum⸗ 
laufferlein. 

Baum ⸗Laub, ſ. Laub, im XVI B. p. 238 ur f. 

Baums Leiter, iſt eine aus 10, 12 oder mehr 
Sproſſen beftehende gewoͤhnliche Leiter, am welche 
zu oberft vermittchit eines_eifernen Boltzens, zwey 
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me tritt, jederzeit im vollen Monden ſchlagen laß 
fen; denn alfodauern fie am beften. Solche Pfaͤh⸗ 
le follen mit den jungen Bäumen zugleich geſetzet 
' werden, oder wo Diefes ja nicht gefchehen kann, fo 
muß wenigftens mit einem glatten Pfahl: Eifen als⸗ 
denn vorgearbeitet werden, damit nicht fo leicht die 
Wurtzeln von gedachten Bäumen Schaden leiden. 

Baum: Reißer, aus ſolchen prophezeneten die 
alten Deutſchen, und traueten denenfelben ſoviel, 
als der Bergmann heutiges Tageg feiner Müns 
fchel-Rurhe zu. Die Art, wie fieaus denen Baums 
Reißern prophezeyet, befchreiber Tacitus, in Germ, 
ce. 10 folgendergeftalt: “Sortium confverudo fim- 
plex: Virgam frugifere arbori decifam in furculos 
| amputant, eosqye notis qvibusdam discretos ſuper 
canditam veftem temere ac fortuito fpargunt. Mox, fi 
| publice confulatur, lagerdoscivitatis; fin privatim ipfe 
 paterfamilias precarus Deos, coelumgqve fufpiciens, ter 
fingulos tollit, ſublatos fecundum impreflam ante 
notam ‚interpretatur, Falckenſteins Nordgauifche 
Alterth. Th. Ip. 50. 

Daum +» Rinde, ift der äufferfte Theil eines 


andere mit zwey biß drey hoͤltzernen Dver+ Bändern | Baums, welcher Demfelben als cin Kleid zur Bes 
verbundene Leiter⸗ Baͤume vergeftalt befeftiget, Daß Deckung Diener. Bon einigen Bäumen neben fie 
fie fi) bepde um ben oben durchgeſchobenen Ni einen befondern Nusen, als die von Eichen, Afs 
gel bewegen laffen. Diele festen find unten an den | pen, Fichten, dienen den Nothgerbern oder Pederern 
Enden, womit fie auf dem Boden ſtehen, zugefpis | zur Beroer/Lohe; die von Elern oder Erlen und 
Bet, oder wohl gar mit Ciſen beſchuhet, daß fienicht | Faul» Bitumen, den. Färbernz die Ninden von 


ortruͤcken, weil fie gleibfam Stuͤtzen abgeben, um 
ie Leiter in das frene überall, nad) Gefallen aufs 
ſtellen zu Fönnen, ohne dab man diefelbe an den 
Baum anlchne, weil Dadurd den Aeſten man- 
cherley Schaden zugefüget werden fann, und man 
auch um foviel gewiffer Darauf ſtehet. Chomels 
Dia. 1. Th. j 
Baum + Miftel, f. Miftel, im XXI B. p. 


13 u. ff. 
: Baumölmäßlein, ift ein kleines von Blech ver⸗ 
fertigtes Schöpigefäß, welches in dem Baumbl⸗ 
ftänder gehänget wird. 

Baumdel» Ftänder, iſt ein von verzinneten 
Blech, oder aber gans von Zinn verfertiates, tie 
fes, und weites, vierecfigtes oder rundes Behält, 
niß und Gefaͤſſe mit einem Deckel, mworinne ci» 
ne Haus, Mutter ihr Baumoͤl in der Küche oder 
Speiſe⸗ Kammer zu erhalten pflinet. Damit fie es 
aber bey. dem Gebrauch deqvem heraus ſchoͤpfen 
Fönne, fo befinder ſich in dergleichen Gefaͤß annoch 
in anderes weit Fleiners an einen fangen Stiele, 
womit es gemeiniglich in dan Ständer angehan⸗ 
gen werden Fan, Diefes wird cin Baumoel ⸗Maͤß⸗ 
lein genennet. 

Baum ⸗Pfaͤhl, ift ein meiftentheils fünf Ellen 
langes Holß, welches um der erforderten Daus 
'erhaftigkeit willen gemeiniglib von Eichen, 
oder, wo fie zu haben, von Fichten gemadhet, 
und entweder um der Zierlichkeit und - beffern 
Anſehens willen, auf einer Säge » Mühle ge 
ſchnitten, oder, welches befjer, nur gefpalten, un> 
ten aber zugeiwiset wird, Damit man es bey eie 
nem jungen Baum in die Erde ftecfen, und fül- 
ben Dergeftalt daran mit Baſt befeftigen Fann, 
Daß er gerade auf und fort wachfen, und von dem 
Winde feinen Schaden leiden möge Die Lin 
ge und Stärcfe Diefer Pfähle, muß man nad) der 
Größe der Baͤume reguliren; das Holtz aber dar: 

‚zu den Winter über, ehe der Saft in die Baͤum—⸗ 
Univer/al Lexiei III Supplementen» Band, 


— 


———— — — —— — — — | — —— — tn 


Tannen-Baͤumen werden von den Bauern und 
Landleuten an einigen Orten zu Körben, hölgers 
nen Dachziegein und Verwahrung ihrer Biene 
Stöcke wider den den Regen gebraudjet 
Baum-Xinde, lat. Macer, heift auch insbes 
fonvere eine Rinde, die von dem Stamme 
und der Wurtzel eines | Baums abgezogen 
wird, fie it hart und hoͤckerigt, fpiet ing gels 
be, oder wie Plinius faat, ins rothe, har einen 
ftarcfen bittern und zufammen ziehenden Geſchmack. 
Galen faget, daß man fie aus Indien bringe, und 
die Einwohner des Landes dafür halten, es fey 
diefer Baum den Menfchen von den Engeln zur 
Herftelung der Gefundbeit gewiefen worden, und 
fie ihn Vorzugsweiſe, den rotben Rubrbaum nene 
nen, weil er bey diefer Kruntheit hilft. Don den 
Portugieſen wird er Arbor fanda, der H, Baum, 
oder Arbor S. Thome. des H. Thomas Baum, 
wegen feiner wunderbaren Vortheile genennet, die 
man in allen Arten des Bauchfluffes, Durchfalls 
und Erbrecbens Daraus zieher, wenn man von dee 
Rinde der Wurtzel, des Stammes und-Der Aefte 
mit faurer Mitch einnehmen laͤßt. Ihre Tugend 
it nach eben diefem Schriftſteller, ſtarck anhals 
tend, und den bauchflüßigen und mit der rothen 
Ruhr behafteten dienlich. Weil Diefe Rinde ſehr 
ſelten zu uns gebracht wird, ſo bedienet man ſich 
ſtatt derſelben der Macis (Muscaten ⸗Blumen) des 
ren Eigenſchaften gleichwohl unterſchieden find, und 
man vermenget gemeiniglich, wiewohl mit Unrech⸗ 
te, in dem Gebrauche der Artzeneyen Macer mit 
Macis: aufferdem.ift Macer, wie gefaget worden, 
die Rinde eines Baumes, und Macis die Schale 
der Muscaten- Ruß. Chomels Did, Th. 1. 
Daum » Runer, waren bey den chrmahligen 
Mitternachtifhen heydniſchen Voͤlckern a.wiße 
Teufels Künfteleyen, da nämlich) gewiße Bud ſta⸗ 
ben oder vielmehr etliche Worte von Diefen Bud) 
ftaben in Rinden und Blätter, gegen -Süden ges 
„© kehret 
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ehret, von denenjenigen eingeſchnitten wurden, 
— gute —* abgeben, und die Wunden 
glücklich heilen wollten. S. Steph. in not, ad 
Sax, Lib, I. p. 45, und Worm. de Lit. Runica, 
©. 5. Falckenſteins Nortgauifhe Alterth. Th 
I. p. 12% |. 

34 ⸗Saft, Frantz. Seve, iſt ein dicker oder 
fluͤßiger Saft, welcher urſpruͤnglich nur ein gantz 
(nuteres Waſſer in der Erde geweſen, und ein mit 
natürlichen Eigenſchaften begleitetes = gewor⸗ 
den iſt, naͤmlich von dem Saltze dieſer Erde: nach 
dieſem ift e8 entweder vermöge der Anziehung, oder 
des Drucks, wie einige Philofophen glauben, 
in die Wurgeln gegangen. Diefes Waſſer, fo 
bald es in die Wurtzeln gefommen, fo bald ift es 
auch durch die Würckfamfeit der Wurtzeln in eis 

nen Saft verwandelt worden, das heißt, in ein 
der Natur des Baumes oder der Pflanke, Die ger 
nähret werden und wachfen fol, flüßiges Weſen, 
das fie wachfend machet und vermehre Denn 
jeder Saft ift nach dem Unterfheide der Erdger 
wächfe unterfchieden. In einigem ift er fehleimicht 
und zäh, als bey dein Stein» Obfte : in den andern 
ift er wäffericht und füße, wie bey dem Kern » Ob⸗ 
fie, und nochmehr in den Weinſtoͤcken; in einigen 
andern ift er wei und der Milch ähnlich, als wie 
in Feigen» Bäumen, in Guͤlden⸗Klee, u. ſ. w. Die 
Naͤtur dieſes Safts hat zwo Eigenſchaften, daß 
er erſtlich bis in die aͤuſſerſte Spitzen der Aeſte 
von der Krone des Baumes durch Die von der 
Katur ausdrücklich gemachten Röhren zwifchen 
dein Holtze und der Rinde hinauf fteiget, und ſich 
theils in Holtz und Rinde, theils in Blatter, Knoſ⸗ 
pen, Früchte und dergleichen verwandelt; die ander 
re Eigenſchaft ift, daß er die neuen Wurtzeln ver: 
längert, ftärcker macht und vermehret, indem er 
ihnen fo gleich die Gabe ihrer Mutter mittheilet, 


daß fie nämlich unverzüglich an ſich ziehen, woraus | Dag 


fie neue Säft ziehen können, u. fe w. Chomels 
Dia, Ih. I. - 

Ban, Scheere, Iſt ein Garten Inſtrument, 
womit man das unfaubere Holg von denen Baus 
men räumer; es ift, eine ſolche Scheere an dem ei- 
wen Handgriff auf eine lange Stange gefteckt und 
fefte gemacht; an dem andern aber ift eine Schnu- 
te angebunden, vermittelft welcher man die Sche⸗ 
ze zuziehen, und wenn fie ihre Wuͤrckung gethan, 
wieder nachlaffen kann, da fie denn durch Huͤlfe 
einer ſtaͤhlernen Feder wieder auffpringe. Cho⸗ 
mels Did, Th. L 
: Baumfchlange, eine befondere Art von Schlan- 
gen, dergleichen ſonderlich in DOftindien und auf 
dem Vorgebuͤrge der guren Hofnung viele zu fin⸗ 
den find, hat ihren Namen daher, weil fie fich 
gern an und inden Bäumen aufhält, allwo fie ſich 
in der Dicke eines Fingers, und 2 bis 3 Ellen lang, 
gleich einem Aſte, ausftrecket, auch demfelben an 
der Farbe. nicht fonderlic ungleich fieher, auſſer 
Daß fie nur nefprengeit fheinet. Wenn jemand uns 
ter ſolchem Baume, woran fie ſich befindet, gehet, 
oder an demſelben ſich ergetzet, und Die daran wach⸗ 
fenden Blätter oder Früchte beſchauet; fo hanger 
fie ihren: Kopf ſchnell abwarts und beifjet damit 
den Beſchauer unvermerckt, alfo, daß er mehr auf 
feine Genefung und Befreyung von dem Gifte, 
als auf den Tod feines Feindes zu denken hat, 
Viele diefer Schlangen, wenn fie den ſchaͤdlichen 


» 
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-Biß gethan, erreiten und behalten ihr Leben am 


allererften, wenn einer nur allein ıft und fpaßıren 
seht. - Dennauffoiche Weiſe haben fie Zeit genug, 
ſich nad) des Beſchaͤdigten Abwefenheit, von dem 
Baume herunter und aus dem Staube zu madyen. 
Wenn aber der Gebiffene mit einem guten Schlan⸗ 
genfteine verfehen, oder auch getreue Helfer und 
Minvanderer bey, fi und Daher nicht noͤthig hat, 
wegjugehen, oder.aber nad) feinem Abgange ander 
re daſelbſt zu laſſen; fo hat die Schlange nichts ger 
wiffers, als den Tod zu erwarten: immaßen fie 
ohne gefehen zu. werden, von dem Baume nicht 
herunter Fommen kann. Wenn ſie fi nun alfo 
um den Baum herumtoindet und abwärts begies 
bet, fo ift ihre Toͤdtung gar eine leichte Sache, 
weil man ihr ſowohl mit einem Stocke, als ans 
derm Gewehr den Reſt geben kann. Was cus 
riöfe Leute find, tverfen diefe Schlangen nicht hin» 
weg, fondern legen fie entweder, wenn nichts alfo 
jergverfchet, das Blut von ihr gehet, oder eine 
andre aufferliche Wunde zu fehen in Spiritum Vini 
camphoratum, und bewahren fie zu einem Geſchen⸗ 
fe für gute Freunde in Holland; oder aber ſchmel⸗ 
jen das Fett von derfelben und bereiten fich, nebſt 
einem andern Zufage, ein Licht davon, womit fie 
hernach allerley Kurzweile anftellen; indem fie in 
einem Zimmer, wo diefes Licht brennet, alles vol 
fer Schlangen präfentiren und dem Unmwiffenden 
damit angft und bange genug machen können, 
Lexicon allee Zandlungen und Bewerbe Th.V, 
Daum » Seide, Nieder» Sahfifh, Bobm⸗ 
Siede, Bobm, Seide, ift ein Zeig, und wird 
aus Eattun, oder Baummolle, und wollen Garn, 
von einigen Baum» Beiden: Wecbern, gemacht. 
Es giebt aber vielerfey Sorten dieſes Zeuss, uns 
ter welchen die beften find: 1) Der Cyper, wels 
ches vielleicht fo viel heiſſen foll, als fuper fin, oder 
3 feinfte, wie fie auch alſo gelother wird; =) 
der Doppel» Adler, ebenfalls von dem Loth oder 
angehängten Zeichen alfo benamet; 3) dir vers 
ſchlagene DoppelsAdler; und 4) der enckele 
oder einfache Adler. Im Hamburg haben die 
Baum » Eeidenmader ihre befondere Zunft oder 
Amt, wohin dann viele von andern Städten foms 
men, und ihr Meifter- Stück verfertisen. Es 
giebt zwar auch viele Bohnhafen, weiche dieſen 
Zeug verfertigen, womit aber ein Kaufmann öfters 
betrogen wird, weil ihr Machwercf gemeiniglich 
fehr jchlecht ausfällt. Kaufet man es demnach von 
einem im Amte ftehenden Meifter, fo kann man vers 
fichert feyn, Daß die Waare aut ift, maffen dieſe 
allemahl ihreverfertigten Stücke indas Amt: Haug 
der Zunft liefern müffen, wofelbft fie gelothet, das 
ift, geprüfet. werden, wie Denn auch befagtes Amts 
haus das Lothhaus genennerwird. Nach Befinden 
der Güte derfelben mird denn ein Zeichen angehängt, 
auf deffen einer Seide das Stadt» NBappen, auf 
der andern aber, wenn das Stuͤck für vollfoms 
men gut paffıret, das Wort Super fin, auf den bes 
ften folgenden ein Doppel: Adler und fo ferner bes 
findlich. Jedwedes Stüc hält ordentlich) 20 Bra⸗ 
bantifche oder 24 Hamburgiſche Ellen, und wird 
das feinfte gefärbt, zu 5 Thlr. ungefärbt aber zu 
13 Marcf Lüb. verkauft. Die geringfte Sorte ko⸗ 
ftet Stuͤckweiſe 8 bis 9 Marck Luͤbiſch. Die meiften 
Baumfeidenmaher wohnen zu Hamburg im St. Ja⸗ 
cobs Kichſpiele. Chem. Dia, Th. Sind, nn Lex. 
aum 
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Baum + Stügen, erfordern Diejenigen Obſt⸗ 
Bäume, deren Aefte durch die davon hangende 
Früchte dermaffen beſchweret werden, Daß fie fi) 
zur Erden biegen, und daher zu beforgen, fie mögten 
entweder Durch die Winde abgeriffen, oder Durch 
die Schwere der Frücdyteabgedrückt werden. Man 
nimmt aber zu dergleichen Stuͤtzen nach Preporti- 
on der Bäume und Yefte, fange oder kurze, ſtar— 
cke oder ſchwache Stangen, welche am beiten oben 
zwieſelicht oder Gabelförmig find, Damit Die Aeſte 
defto gewiſſer darauf ruhen koͤnnen. Zwiſchen den 
Aeſten und Gabeln fol billig eine Unterlage von 
alten Hadern oder Stroh, und dergleichen feyn, 
Damit Die Rinden der Aefte durch Hin» und Der: 
ftoffen. der Winde nicht abgerieben- und verleget 
werden. Diefes ftügen muf bey Zeiten geſchehen, 
und nicht, bis die Aefte ſich ſchon abwärts ‚gebogen, 
damit gerwartet werden, immaffen alsbenn- felbige, 
wenn man ihnen durch Unterftügen zu Huͤlfe kom. 
men will, feichtlich einen Bruch befommen können. 
So bald das Obſt von den Baͤumen, follen auch 
Die Stügen wieder ausgezogen oder weg gethan, 
und an einen trocknen Orte zu Eünftigen weitern 
Gebrauch wohl verwahret, was aber davon jerbro- 
den oder faul, zerhauen.und in die Küche verbraus 
chet werden. Chomels Did. Th. Is 

Baum des Todes,f. Tar, im XLIB. p. 


468. 

Baum der Unfinnigkeit, ſonſt auch Moemeliloca. 
Qolbmiel und Spanifc) Coragna genannt, iſt ein 
groffer Baum, der goldgelbe Stamme und Aefte 
treibet, welche glatt, leicht, glängend und wohlrie⸗ 
chend find. Die Blätter kommen den Oel⸗Blaͤltern 

leich, und fisen in Figur eines Kreuges, Der 
um riechet wohl, hat einen feharffen Geſchmack 
und ſtopfet etwas, Er waͤchſet in dem niedern Theis 
fe des Meichs Mexico. Sein Gummi vertreibet 
die Schmergen, fo von Blähungen kommen, loͤſet 
die zaͤhen Feuchtigkeiten auf, und dienet infonderheit 
wider die Gebrechen der Mutter. So man es in 
die Schläfe over hinter die Ohren ftreichet, hältes 
die Fluͤſſe auf. In die hohlen Zähne gethan, ftillet 
es derfelben Schmertzen. Cs heilet auch die ver- 
wundeten Nerven, ſtaͤrcket das Gehirn und Magen, 
und hilft allen von Kalte entjiandenen Zufällen. 
Chomels Did. Th.1. 

Baumwolle von Jeruſalem, ſ. Bazac. 

Baumwollener Zeug, ſ. Zeug, im LXUB, p. 
4 * ff. ingleichen Baumwolle, im III B. p. 776 
Baumwurtzel, man hat Exempel, daß das Sil⸗ 
ber bis in die Wurtzel hineingewachſen, und daſelbſt 
ſo wohl im Gebuͤrge, als in Freyberg ſich gefunden. 
Minerophili Bergw. Lex. | 
Baunach oder Paunach, Lat. Zaunaeum, ein 
Bambergiſches Dbervoigtey- Amt und Eleine Stadt 
in Francken, zftarıfe Stunden von Bamberg, wo 
die Itſch und Baunach, deren rechter Urſprung bey 
dem Rittergut Baundorf su fuchen, in den Mayn 
fält, und wovon ber Frandifche Ritter⸗Canton 

aunach den Namen fuhret, hat im Jahr 1385 
der Graf Fohann von Truhendingen dem Stift 
Bamberg Fauflich überlaffen. Die Lehen überdies 
ce erkaufteim Jahr 1388 Bifchof Lampert zu 

Bamberg von dem Abt Friedrichen zu Fulda. Im 
Jahr 923 hat Biſchof Wolfger zu Wuͤrtzburg eine 
"Sclaven + Pfarr » Kirche diefes Drtes errichter, 
° * Univerfal- Lexisi III Zupplementen:Band, 
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Ludewigs Hift. Bamberg..P, I, fol,218, und Ge⸗ 
ſchichtſchr. von Wuͤrtzburg fol, 416., AKönns 
Lex. Fopograph, des Frqͥnck. Kreiſ. p. 10 9.4 
Baunach, ein altes ausgeſtorbenes adeliches 
Sefchlecht in Francken. Aus felbigem kommt zu⸗ 
erit vor ang von Baunach, weicher un das Jahr 


1270 gelebt hat, und mit Mezza von Maßbach Bl 


Iaberben von Baunach gezeuget. Diefe / vermaͤhl⸗ 
te ſich im, Jahr 1300 an Conraden von Oſtheim. 
Leinrich von Baungch hatte von Friedrich Kilbola 
gen Kitten, im Jahr 1519 etliche Buragüter ers 
kauft. . Er war Conrads von Dettelbach Tochters 
mann, verkaufte mit demjelben Gerharden von Nine 
derfeld etliche Gefälle auf einer Muͤhle zu Steinbach 
im Jahre 13 19, und wird im libro feudali Bifchofe‘ 
Albrechts von Hohenlohe Armiger genannt. Celine 
Gemahlinn hieß Elß von Dettelbach,. mit welcher er 
eine Tochter gegeuget, Namens Elß von Baus 
nach, die 1330 anDeten Truchfeß von Wetzhaufen 
vernmbltsporden. Margarethe von Baunach iſt 
im Jahr 1290 an Apeln von Memmelsdorf verhey⸗ 
rathet worden. Mezza von Baunach heyrathete 


1345 Hanßen von Memmelsdorf. Conrad von’. 


Baunach, verkaufte Wolframen von Memmels⸗ 
dorf, Kellern zu Ebera, eine Hub zu Breitbach uns 
ter Raueneck 1356, Heinrich von Baunach iſt 
1356 Dombherr ju Bamberg geweſen. Elß von 
Baunach verheyrathete ſich im Jahr 1365 au dans 


fen den Füngern von Burdian zu Münerjtadt, - 


Diedermanns Fraͤnckiſche Nitterfchäft des Oris 
8* — —— 4 
aunaldshow (Sud⸗) Inſel, ſ. Sud⸗B 

naldshow, im XLB. p. 1725. ſ— un zug 

Baune (Johann Baptifta de la), hat ſich durch 
feine Friedenshandinng zu Wien fehr beruhmt ges 
macht. Seinen Namen hörte man zuerſt in den 
öffentlichen Nachrichten , da er nach der Ruͤckkehr 
des Frantzoͤſiſchen Abgeſandtens, Grafens von 
Rothenburg, 1734 fo lange am’ Spaniſchen Hofe 
das Königliche Intereße beobachtete, bis der neue 
Abgefandte, Marquis von Vaugrenan, dafelbft ans 
gelangt. Im Jahr 1735 ward er auf Peranlafe 
fung des Barons von Nierod ingeheim nach Neu⸗ 
wied unter dem Namen eines Fabricanten abge 
ſchickt, da er Die Lage felbiger Stadt, und was für 
Vortheile ein Fremder, der fich da niederließe, haben 


fkoͤnnte, zu wiſſen verlangte.» Nachdem er fich zwey 


bis drey Tage daſelbſt aufgehalten, reiſete er mit dem 
jungen Grafen von Neuwied und dem gedachten 
Baron nach Wien, allwo er ſich vor einen von des 
Grafens Gefolge ausgabe. Er trat alsbald mit 
dem Dbrift-Hof-Kangler, Grafen von Sinsendorf, 
in Eonfereng, und weil man von beyden Theilen 
das Werck auf Treu und Glauben angrif, wurden 
die Praliminarien gar bald entivorffen, auch den 3 
Detober glücklich unterzeichnet. Er gieng darauf 
mitdiefen Präliminar » Puncten nach Derfailles, 
worauf fich noch vor Ausgang des Jahrs der Herr de 
Etang einfand, der mit dem nachfolgenden Herrn 
du Theil den Frieden vollends zu Stande brachte, 
Exr ſtarb 1740 auf feinem Buche Pavon bey Gens, 
Geneal. Ziftor. Nachr. IB. p. 196, 
Baunsberg, ein Dorf in NiedersHeffen, ohnmeit 
Caſſel. Goldſchadts Marckiflecken ꝛc. 
Baunsdorf, ein Dorfim Meiſſen, im Leipfiger 
KreissAmts- Bezirk gelegen. Geogr. Specials 
Tabellen des Churfürftentp. Sachſen, p.41. 
S 2 Bavo, 


J 
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Bavo, ein Benedictiner- Abt, |. Bonno, im | su Augsdorff, Queftenburg und Roſſel auf ihren 
WB. p.641. Gaſtereyen und Ehrens Tagen fangen laffen. Dies 
BAVOISoderZavouer,ifteinMängtvort und nennet | fer Ort ift von dem Amte Queſtenburg eine halbe - 
man alfo den Rechnungsbogen, auf welchem die | Meile. “Die Zeitherift-er, weil das Waſſer lange 
Ausrechnung der Herrſchaftlichen Gebühren, die | geftanden, vielmahl nicht befüet worden. Das felt- 
Schwäche der Münzen, ihr Gehalt, nebft ihrem | famfteift, daß bey Anlauf des Waſſers, fo nach der 

ufage, undihre Ausprägung, nach dem couranten | Lage aus denen Bergen ſich leicht ſammlen Tan, die 
reife, welchen der Befehl des Königs von Franck | Filche-fich zugleich finden, und bey des Waſſers Abs 
reich dem Golde, Silber undBillon, es fen gearbeitet | lauf oder Eintrocknen auch fich wiederum verlieren, 
oder ungearbeitet zugeeignet hat; ftehen. Savaty Womit man vergleichen Fann, was vondem Czyrck⸗ 
Did, Univ. deComm. nizer-See bey dem Kircher in mundo fubterran, 

Bavonda, einDorfaufder Inſul Samos. Es | Lib.V, p.237, und-Ortelio Thestr. Orb. Tab.LXX, 
wirdindafiger Gegend eine Erde gefunden, welche |erzähler wird. GregoriiQrograph, oder Befchreib, 
gar geſchickt zu Toͤpfer⸗Waaren gehalten wird. der Berge. p. 197 u.f. 


Allgem. Welt-Ziftorie, VI Theil, p-63 1. Bauriedel (Andreas), Diaconus zu CtCoi 
Bau⸗Ordnung, ſ. Ordnung Bau), im XxXV dien in Nürnberg, war dafelbft 1672 gebohre : 
B.p. 1801 uf wurde 1704 ing Predigt-Amt berufen, und ftar 


Bavorus, war Bifchoff zu Olmüs, vom Fahr |den 19 Merk 1740, Ada Hi. Eeckef, 
1181, und farb 1201 Erwarausder reyhertli⸗ p. 466. eig IV 
hen Bavorifchen Familie in Böhmen, Redelsfr | Bauriere, ein Ort in Franckreich im Defphinare, 


henswürdig. Prag. p. 293 u. f. dhat Laboratoria, worinn man Vitriol und andre 
BAVOUER. ſ. Bovois. Mi ten 3 i id, Uni 
un, es —— zubereitet. Savary DIA, Univ. de 
Baurband, wird eine Sorte Flahs genennetz; Haurieris (30. Marie) Guyon Jeann, Mari 
davon liche unter dem Worte Flachs. Bouvieres de la Meithe )im x? . p. 1492 u f * 
Bau-⸗ Recht, ſ. Empbyseufis, im vul B. Yaurieur der Deaurieur, eine feine Graf⸗ 
p. 1030. ſchaft uad geringer Ort im Hennegau zwiſchen Maus 


Baurenhaube, iſt ein langes weiſſes und mit ro⸗ 
then Streifen durchwircktes Tuch, welches Die 
Bauerinnen in un auf eine befondre .. vornehmch drey: Der Haupt⸗oder Grumdriß 
den Kopf zu winden und zu ſchlagen pflegen, Frau 
simmer» Lericon. * der Aufriß und das Profil oder Durchſchnitt, des 

BaurensJochzeit, iftein Spiel oder Aufzug an eh a ——— — 

F i i 1B. 2 9 ugı 
—— Di, ſ. Wirebfebafe, im Lv Aufführung des GchAudes fich darnacı richten, — 
Bauren · Hue / iſt ein von ſchwartzen Sammet und * * er —— Ein mehteres 

1 — J * 
mit Spitzen ausgegierter Gut, miteinem niedrigen |" > ed Feaſmus) der W 
und einen Kopfe aber defto breitern und auf beyden | eisnsit Maaifter und Mector de > seite 
Seiten fehr lang über die Ohren hinausgehenden | 5 ildeaheim, wi ar tor des Gymnaſii zu 
Hande, dendie Staats-Zungfern in Straßburg zu Dildeeheim, wie aud Mitglied der Königlid) deut ⸗ 
tragen und ‚mi —3*— —** eingufaffen Ei ie Geſellſchafft in Göttingen, Man findet von 

en. In Baſel find ſie von Sammet und mit ur . 
de oder Silber —* SrauenzimmersKer. ” an en —— paret, 

Bauren-Practica, ift, wenn man ſich bereden — es — * er * ir 
will, als wenn ——— Keine * ET aD ie » Ecckef, 
man inder Phyſick als natürkich anführet, der Wit⸗ Kr: : ET. j 
terungen wären, daran aber. Dach Der Aberglaube . en * —E— 
— Theil nimmt. Meißners Phyſical. gerne, — ————— —— 

Bliblioth. I B. n. 5. 

uren· Sprach, iſt ein in Nieder⸗Sachſen ber — 
— —— He su geroiffen — in a ae —— 
einigen Niederfächfifchen Städten die Gewohnheit | equo, jedoch denen echten, and feinem befte 
eingeführetift, daß öffentlich von dem Rathauſe die iffenund Gewiffen nach all enfals'auf ort a . 
fo genannte Banrenfprad) oder gewiße immerwaͤhren⸗ | yendes Juramentum fuptlstoriann GDer zu: er 
de Stadts · Statuten abgelefen werden. Marper⸗ tfcheiden, oder ein Decif  PUrg 
ger von Meffen und Jahrmärckten p, 4. 5 entpcpeiden, oder ein Decium barüber bey den 

Baurenſtein ein gewiſſer weiher Berg oder ho⸗ — Pr — folchem Faue gleichers 
her Felſen auf dem Hahe bey der Stadt Stollberg, —— Und — — — 
an welchem unterſchiedene Höhlen, und unter andern [andern Beweiſes, denen Partheyen, auch hierunter 
awonahebenfammen, gleich als in einem Loche, deren |der Eydes-Delation fic) zugebrauchen, unbenoms 
eine kalte, die andere warme Lufft giebet. Nachft Imenbleibet, fo hat doch in folchem Fall einige Ges 
dieſem iftan dem Fuße ein Teich, der Zunger-See | wiffens- Vertretung im geringften nich ftatt, fondern 
genannt, welcher insgemein im Sommer trocfen ift, |derienige, deine der Eyd deferiret wird, muß nach 
er — a Ba —— Befinden, I deſſen Acceptation oder Relation 

es Winters aber iſt er voll Waſſers und ſchoͤner halber, fo fort erklären, und hierauf nach vors 
groſſen Karpffen, welche vor diefem Die Einwohner [gängigen Juramento Calumniz, TH —* 

Leiſt⸗ 


bege und Chimay. Martiniere Did, 
Bauriß, Lat. De/ineario, es find der Bauriſſe 
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Zeitung des deferisten ober referisten Codes, nebft| SeiedricpPbilippi,D.JobannCpriftopp She, 
Leiftung des defericten oder veferirten er * —— —* J > ee 
dem Decifo in der Haupt⸗Sache, ohne er bey| Im Jahr 17 19 den 19 Sept. ifter bey dem Kath, zu 
folgen : Da aber ein oder der andere SE ndars | Reipzig als Notarius,und den zı Yannears a vun 
des Richters Ausfpruche nicht beruhen, fon * hohen —— 
wider, wie ihm iners Decendium zu thun frep fi (ich | tet worden, Won holcher Zeit an hat er nebſi feis 
was eimtvenden voll, fo muß 6 ge nen Verrichtungen, denen Studien ferner obgeler 
u ber Landes » Regierung, mit Beyfügung ange: | gen, und weil, er ſowohl bey feiner Prazi ‚als auch 
eten und gehaltenen 3. hf —* be auf Reifen wahrgenommen, daß der Jugend das 
haͤngten unmaßgeblichen Gutachten we tion es | Audium juris metallici bisanhero faft unbekannt ges 
tet werden, als bey deren erfolgenden = u Sr jche) biieben; Als har er fich entfchfoffen Infiturionessn. 
fodann ſchlechterdings ſein Bewenden Ordn. — menailicl, oder Einleitung zu denen in Dentfchs 
* —* Verbeſſ. Chur + Sächf. Proc. — — den: — 
Mil en (di igen , welche er auch im Fahr 1740, 174£ 
Bauſche, ein Hammertwerf im — Kar —— — —— 4 — Dun - 
Kreife , im Amte Belzig gelegen. Ge © ne herausgegeben, und fich Dadurch bey der. gelehrten 
— — Chnrfuͤrſtenthums Belt bekannt gemachthat, Cine Denim — 
u n, | findet man in den Allerneueften RNachrichten von 
Bauſchen, ein Dorf in dem Königreich Preußen, | findet m j Band Il; p, 546 u. ff. und 
—— gehörig. Abels fortgef. Preuß. ne Band II, p. 546 u. ff. un 
Geogr. p. 221. ; Stein), fiehe Stein (Bau-), im XXXIX 
Bauſchgrube, if beyın Zinnbergiwerke, * — )ſieh (Bau), 
das Gekräge von Zinn mit dem Baufchlägel geichla BautaSteine, find gewiſſe Grab» Steine bey 
gen wird. Mlineropbili Bergw. ker. (egte Leis! den alten Cimbriern gewefen. ie fehten große 
Baufchlein , ift dasjenige — 5 lenke, Steine bey ihren Grab- Hügeln zum Gedaͤchtniß, 
nenzeug, welches die Wundarzte —*— die Binz) die fie Banta + Steine hießen. Alſo fehreibet nos 
oder ungleiche Derter am Leibe legen, damit —* das ro Sturleſon in der Botrede feiner Nortvegifchen 
den darüber defto fejter mogen gebunden , chatten Ehronicke. _ Woraus fo viel abzunehmen, daß dies 
durch die Wundẽen deſto beffer koͤnnen zuge ſe Bauta⸗Steine nichts anders feyn und heißen, 
werden. Bepyers Handw. Lex. ı; als Gedaͤchtniß⸗Steine der Todten. Damit ftims 
Baufhlort Schell von), Geſchlecht, ſ. Schell überein Dazıbol, —* —— 
n Bauſchlott. — «+. Bauta + Steine, ſagt er, ind Kenn / und Merk« 
—— „ft ein hölgerner Hammer, — —* der Begrabnen kommt her von dem Wotte 
das Zinn, ſo m Zinngekraͤtze ft, ausgeſchlagen wird, te Bauti, das iſt ein Zeichen und Anzeige. Ande⸗ 
Minerophili Bergw. ter. | re aber wollen dieſes Wort anders ertlaten. Schef⸗ 
Baufe (Gottlieb Sigismund), ein Doctor der fer in Upfalia, cap. 18, p. 362 und Worm in 
Rechte zu Halle, ftudirte zu Jena, ward daſelbſt Gloſſis Literarur, Runicæ, tollen, daß Bauta-Steis 
Doctor und. practicirte nachgebends zu Wale ne fo viel heißen follen,: als Blut⸗Steine von dem 
den 19 März 1700 in den Schloßgraben der MT Worie Haut, das ift Blut, weil diefe Steine des 
rigburg, und blieb todt. Von ihm hat man 2 Dife | nen au Ehren aufgerichtet worden, die im Kriege 
fertationes: — | he Blut yergoffen. Anders beftehen darauf, daß 
1. De libertate ftatuum imperii, Jena 1688, Bauta⸗Steine Siegs⸗ und Triumphs-GSteime ſeyn 
2, Diſſ. inaugur. de poteſtate alienandi bona impe. | Kyllen, welche denen zu Ehren gefeger , welche im 
rü, ebend. 1695. P Kriege gefieget haben. Schefferl.d. Alſo hat der 
Sie find beyde unter FTic Chr. Lynckers Eh, ey ee der Nortvegifchen mE 
ib, des SaalsKreifes, | des Snoro Sturlefons part.ı, num, 7, p. 12 die 
ee — - — — —— 
re ' Do: ; Steine überfeget, Es find daher die Bauta-&teis 
Bauſe Sohann ae e = | = ihren lichen Verſtande die Grab-Steine 
ctor und Dom-Siynt * al⸗Diſſertation: de ſelbſt, die zum Andenken der Verſtorbenen bey den 
ihm findet ſich ſeine Inaugural ⸗ tädt unter | Gräbern errichtet worden. Unter diefen find nun 
momento temporis, Die er Be rg Dreps | aud) etliche Sieges+ Steine gemwefen. Wo aber 
ne ee Th. 11, |diefe. Yautajteine , aud) foviel als Blurfeine hei 
.._ Befchreibung des ' fen ſollten, fo — en die —— den 
P- 5 durc; ngrrichtete Altar⸗Steine verſtanden wer⸗ 
Bauß (Johann Georg), Ehurfächfiiher « * —— ar Vorfahren Thier- und Mens 
cat und Praetieus zu Leipzig; ilt su —— ee een» Blut geopfert haben. Im dem alten Isläne 
Meile von Gotha vor dem — ats = difchen Yuche, avamdal genannt ‚werden die 
Days 1639 —— legen, (bo Bautafteinevon dem Dollmetfcher Pyramiden übers 
a ne 
bey er zugleich vor initterii , anjeso Ars| Wölker, Th. UN, p, 223 u. f. 234. 
** Candidaten des Miniſterii, — le po — *5 Brandenburgifihr 
ir Diacono dafelbft, — nen En Preußen, welcher bey Srauenburg vorbey rinnet, 
fen; Dierauf iſt er von dem dafigen Rec are die! Abels Preuß. Staats-Ceogr. 
fried Doderodr mit einem Zeugniffe y b yes re⸗ Bauten, ein Dorf in dem Königreich Preußen, 
eommundie worden, Abi are) DerOhts| denen von Öräben gehörig, bes farge Preuf 
and ven. Allh > £ 
gelabrheitgeroibınet u. zu feinentcehrein D. Johann Geogr. p 8 
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Dautenbach, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Schwar⸗ 
zenberg, 2 Stunden von Neuſtadt gegen Schain⸗ 
feld. Hoͤnns Lex. Topograph. des Fraͤnk. Kreif.p:39 1. 

Bauterfem , fonft Balterſem, eine berühmte 
Baronie in Brabant, zwifchen Kowen und Tirles 
mont, nebft einem alten Schloffe, welches vor Al⸗ 
ters von nicht geringer Wichtigkeit gerwefen. - Es 
ift zwar davon im lil B. p. 789 ein Artickel vor- 
handen, an deffen ftatt aberift dieferzufegen. Die 
ehemaligen Herren von Bauterfem, von denen der 
folgende Artickel handelt, haben fienoch im 14 Jahr: 
hunderte befeffen, da fie durch Kauf an die von Fau⸗ 
quemont gekommen. Renatus von Fauquemont, 
der 1332 geſtorben, verkaufte ſie an Wilhelmen 
von Duvenvoorde, Herrn von Ooſterhout, welcher 
ſie ſeiner Tochter Berthen, die an Gerharden van 
der Heyden verehlicht war, ſchenkte. Nach deren 
ohne Erben erfolgtein Tode wurde ſie der jetztge⸗ 
dachten Berthen Schweſter, Amelber gen von Du⸗ 
venvsorde, einer Gemahlin Johann Corßelaer, 
Herrns von Wirthem , zu Theile. Deffelben Urs 
enkel, Heinrich von Witthem, Herr von Bauter⸗ 
fen, ftarb ohne Kinder, und feine Verlaſſenſchafft 
fiel an feine Schwefter Catbarinen , die Wil. 
belm von Alfteren,, Herrn’ von Hamal, zur Ehe 
hatte. Derfelben Sohn, Johann von Alfteren, 
verkaufte die Herrſchafft Bauterfem ı 5 12 an Hein, 
rich von Witthem, Deren von Beerſele, weldye 
bierauf feinen Nachkommen bis 1647 zugebüret, 
da jie Johann Jacob von Ittre, genannt von 
Caftre,der Fuͤrſtin von Hohenzollern Marien Eli⸗ 
faberb, einer Tochter und Erbin Margarerbens 
von Witthem, Frau von Bauterſem, und Heinrichs 
von Perrenberge, Barons von Hedel, abkaufte. 
Derielbe erlangte 1650 den 8 Marz von Philip» 
pen IV, Könige in Epanien, die Sreybeit fich einen 
Baron von Bauterfemzufchreiben. Seine Nach⸗ 
kommen haben die Baronie Bauterfen bis 1719 
behalten, da fie an Wilhelm Gilberten . . » - 
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‚ VI, Here von Yauterfem, von dem fogleich. 2) 
Wilhelm von Bauterſem, Canonicus zu Lüttich 
und Probſt zu Gt. Bartholomaͤi. „3) Marie von 
Bauterfem, eine Gemahlin Renalds, Herrns von 
Fauquemont. Vorbeſagter Zeinrich VI, Herr 
von Bauterſem, verkaufte die Baronie Bauterſem, 
und nahm feinen Sitz zu Ouiquenpois bey Luͤttich. 
Bon feiner Gemahlin Catharinen, einer Tochter 
Heinrichs, Herrns von Gronsfeld, die 1333 im 
Wittwenſtande gelebet, hinterließ er unter andern 
Zeinrichen von Bauterfem VII, Heren von Qui— 
quenpois, Senechal von Brabant, welcher die Hetr⸗ 
fchafft Bergen op Zoem Füuflich an fich brachte, 
und Diefelbe 1352 von Johann III, Herzoge von 
‘Brabant, zu Lehm nahın. Er jtarb 1370, und 
ließ von feiner Gemahlin, Marien von Weſtmale, 

rau von Merdyem ıc. zwey Soͤhne, nebfi ſoviel 
Töchtern nach ſich: 1) Der jüngfte Sohn, Berbard 
von Bauterfenm, genannt von Bergen, Herr von 
Merchen, Schooten, Quiquenpois , Weſel, Witer, 

Brecht ꝛc. heyrathete Iſabellen von Launais, 
Frau von Rummes, Hamme, Beverloic. und hin⸗ 
terließ bey feinem Tode, der 1405 erfolgte, zwar 
drey Sehne, fie ſturben aber ohne Erben. 2) Der 
ältefte, Zeinrich von Bauterfem VII, ‚Herr von 
"Bergen op Zoom, verehlichte jich 13 56 mit Beatri⸗ 
gen von Polanen, einer Tochter des Herrn von Bre⸗ 
da, und gieng 1419 mit Tode ah. Don feinen 
zwey Soͤhnen Fam der jüngere, Wilhelm, Herz 
von Orleans , in einem QTumuite um ; det ältere 
aber, Heinrich von Bauterfem, genannt von Ber⸗ 
gen, Herr von Herfele und Melin , fo fich erftlich 
mit Johannen von Aa, genannt von Gruthuſe, Frau 

‚von Grimbergen und Walhain, 1408 aber mit 

ı Johannen von Witthem, einer Wittwe Franzeng; 

Herrns von Melin, Evere ic. verheyrarber , ſtarb 

2418 bey des Waters Leben , und hinterließ von ſei⸗ 

y | eriten Gemahlin, eine dinsige Tochter Johan⸗ 

1, Frau von Bergen op Zoom , Grimbergen, 


Herrn von Werdenftepn aus Utrecht, öffentlich vor Walhain, Brecht , Gaftel, Woude, Oudenbos, 

7000 Gulden verkaufet worden. Butkens troph,de Dpvelpe, Melin, Evere rc. welche 1418 Johann, 

Brab. T. 2, p.209 Suppl. T. 2,p. 39. | Herrn von Glimes, ehelich beygeleger worden. Bugs 
Bauterſem, ein ehemals berühmtes Gefchlecht ' kens Troph. deBrab. T. 2, p 208:212. 

in den Niederlanden, welches die in dem vorberz | 


ftehenden Artickel befchriebene Baronie befeffen. 
Alard, Herr von Bauterfen , fo 1125 gelebet, 
hinterließ unter andern Zeinrichen, Hrn. von Baus 
terſem, welcher 1.68 in den Privilegien der Stadt 
Tirlemont erwähnet wird. Deffelben Sohn, Hein⸗ 
rich II, Herr von Bauterfem, mufte 1213, nad) 
der Schlacht bey Steppes, als Eapitain und ober- 
fter Befehlshaber, die Brabantifchen Grängen ge 
gen die Kutticher bedecken, und war ein Vater Hein⸗ 
richs Ul, Herrns von Bauterſem, welcher noch 
1232 am Leben, und allem Anfehen nach mit einer 
Tochter ABalthersitt , Herens von Mecheln, ver 
eblicht gewefen. . Eein Sohn, Aeinrich IV, Herr 
von Bauterfem, Santhoven ic. Senechal von Bras 
bunt wurde 12 64 uͤber Heinrichs 11 Herzogs von Bra⸗ 
bunt, nachgelaffene Kinder zum Vormund beftels 
let, und zeugte mit Margarethen von Weſemale, 
Srau von Perck und Oplinter, unter andern Hein⸗ 
richen V, Herrn von Bauterfem, Perk, Oplin⸗ 
ter ꝛc. welcher 1302 in der Schlacht bey Courtray 
das Leben einbüffere, nachdem ihm feine Gemahlin, 
eine Tochter Wilhelms, Herens von Hemericourt, 
drey Kinder gebohren, Dieſe waren ı) “einrich 


Bautre, Meerbufen, f. Baltra, im I Suppl. B. 
P- 1355. 
Baͤutſch, ein Ort in Schleſien, im Glogauiſchen 
Kreiſe Diffeits der Oder, denen von Stoſch gehörig, 
Melchior von Stofch, Peters von Stoſch zu Simoͤ⸗ 
fen älterer Sohn, vereinigte fich mit ‚feinem Bru⸗ 
der Eafparn von Stoſch in Glogau, Donnerftagg 
nach Bartholomäi 1 5 17 wegen Beerbung ihrer Gitz 
‚ter. Simbjen, Schabigen, Bautſch und Kreyſchlau 
Der ältere nahm diefelben an, der jüngere aber jog 
ſich etwas gewifles zu feiner Unterhaltung aug, 
| Stoſch vom Stoſchiſch. Geſchl. Th. I, p. 141. 
| Dauberg, ein altes Schloß im Rhingau, ohne 
rt —— auf der linken Seite des Rheins, 
auf einem hohen Felſen gelegen. Denkw. i 
des Rbeinftr. e * — 
Bausen, Stadt, von welcher im ill B. p. 791 
u. ff. anbey zu merken, daß Wittekind hier nichts ges 
than. Der Ort it Wendiſcher Ankunft. Sie trei⸗ 
bet eine ftarfe und große Handlung nad) Helland, 
Engelland und Epanien, mit ihrer Leinewand, fü: 
wohl zum menfchlichen Nusen und Gebrauch, als 
auch befonders zu Seegel⸗Tuͤchern, die daſelbſt ges 
macht werden. Ferner macht man Dafeibft aung 
feine 


285 Baingen (Nlein-) 
feine Tücher, und die wollene Syrumpf > Strickerey 
ift vor andern in ungemeinen Aufnehmen. - . 

Bautzen (BKlein⸗), ein Dorf mit einer wendifchen 
Kirche in der Dber-Laufig, ı Meile von der Stadt 
Baußen, zwifhen Malſchwitz und Purſchwitz gele 
gen. Es führer feinen Namen nicht fo wohl von 
der Stadt Bauen, als von den Herren von Bau: 
dis, und follte wohl eigentlich Allein» Baudis ger 
fhrieben werden. Das 1750 florirende Marg⸗ 
graftbum Ober⸗Lauſitz, p. 113. 

Bautzmann (Zohann Ehriftoph), ein, Arzt von 
Hamburg, wo fein Vater Ehriftoph ebenfalls Die 
Arznepfunft getrieben, hernach aber herzoglich / Schwe⸗ 
riniſcher Leib» Arzt und endlich Medicus zu Stade wor, 
den, war den 5 Dectober 1645 gebohren, und nahm 
1673 zu Leiden die Doctor⸗Wuͤrde an,'that darauf 
eine Reife durch Stalien und Deutſchland, und fieng 
im folgendem Zahre zu Stade, wo er 1679 feinem 
Vater als Eöniglicher Arzt nachfolgte, zupracticiren 
an, wandte ſich hernach um 1716 nad) Hamburg, 
und feste ſich da durch feine glückliche Euren in groß 
fes Anfehen. Man hat von ihm 

1» 23 Obfervationes medico phyficas, die in den 


Miftellaneis Acad. Nat. Cur. befindlich find; 


2, Eilfertige Gedanken, betreffend die jetzo haufig 
im Schwange gehende Fieber; 

3. DVernünftigesUrtheil, von tödtlichen Wunden; 

4. Diff, de peſte. 
Miollers Cimbr. Litter, StadaLitterara, "Föchers Ge⸗ 
fehrt. Lexic. 

Bauvais (Zacob), en Franzofe aus der Congre⸗ 
gation de fa Doctrine chretienne, lebte um die Mit⸗ 
te des 17 Jahrhunderte, und ſchrieb lavie du P.Ce- 
far de Bas, fondateur en France de ladoftrine chreti- 
enne, Joͤchers Gelehrt. Lerie 

Bau⸗ AUnkoſten, fiche Unkoſten und Verbeſſe⸗ 
rungs⸗ Boſten, im XLVI B. p. 158. wie auch 
Verbeſſerung, ebend. p. 146 u. ff. 

- Bau vorcichten, das ift, in Grubengebaͤuden 
Bau recht anftellen. Minerophili Bergw. 
exic. AR 

Bauorpe (Leonhard von), Könige. Preußifcher 
General-Major und Commendeur der famtlichen 
Artillerie: Er wurde 1742 Dbrifter von der Feld» 

* Artillerie, Die er in Den Feldzuͤgen 1744 und 1745 
mit Ruhm commandiret. hat. Im Zahr 1745 ward 
er in der Schlacht; bey Sor verwundet, worauf er 
noc) vor Ausgang des Jahrs zum General: Mayor 
ernannt und ihm darauf das Commando über die 
fämtliche Artillerie anvertrauet wurde. Er ſtarb den 


13 Auguft 1750 zu Berlin, im 6o Jahre feines Al- | ' 


ters. Neue Geneal. Hiſtoriſch. Machr. Th. VII 
p: 618. Berliner Addreß⸗Calender, des Jahrs 
1749 P.22. 

Bauwenſon (Leonhard), aus Flandern gebuͤrtig, 
einer der vornehmſten Mennoniten, und die es mit 
ihm hielten, gaben ſich vor die rechten Meynoniten 
aus. Walchs Religions » Streitigkeit. auffer der 
Evangel, Luther. Kirche, Th: IV, p. 692. , 

Bauwuͤrdige Anbrüche, find ſolche Gaͤnge, da 
man mit Nutzen bauen und deren Erzte auf die Ko⸗ 
ſten bringen kann. Minerophili Bergw. Lexic. 

Bauyn (Proſper Nicolaus), Herr von Angervil⸗ 
liers Koͤniglich Franjoͤſiſcher Staats: Secretar in 
dem Kriegs ⸗Departement. Er war anfaͤnglich In⸗ 
tendant, in Elſaß und Dauphine; im Jahr 1724 
ward er Intendant zu Paris, worauf er 1728 dem 
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Herrn Claudio le Blanc in dem Staats⸗Secreta⸗ 
riate folgte. Er har als Staatshinifter fast in als 
len hohen Eofegien gefeffen, und ift den 15 Februae 
1740 zu Paris, im 68 Jahre feines Alters, geftorben, 
Weil er fein Amt mit folcher Medlichkeit verwaltet, 
daß er feiner Wittwe nur 4000 £ivres an Enkünfs 
ten hinterlaffen, hat ihr der König eine Penfion von 
20000 Liores zugelegt. Geneal.Hiſtoriſche Tach. 
IB. p. 921. 

Bauzely, ein Ort in der franzöfifchen Provinz 
Langvedoc, wo alterhand Wollen-ABaaren, fonders 


‚lich Cadis fabriciret, und auf den Märkten gedadıs 


ter Provinz vertrieben werden. 
Comm. Au 

St. Bauzely, ein Flecken in Frankreich, in Ro⸗ 
vergue, in der Diöces von Vabres. Martiniere 
Didion, 

Bauzeug, ift in der Bau, Kumft alles, was zum 
Baue wirklich angewendet wird, als Holz, Ziegel, 
Steine, Sand, Kalt. Meißners Philoſoph. Ley. _ 

Baroman (Gaultier), Ritter, und Mitglied der 
Geſellſchaft der Beförderer guter Bücher zu Lone 
den, im Jahr 1740. Goͤttens jeglebend. Europa 
Th. Il, p. 640. | 

Bawneſtown, Berg, f. Bodonicus Mens, im I 
Suppl. B.p. 1211. 

Bardorf, oder Burdorf, Dorf, ſ. Burdorf. 

Baxios Swino, ein Vorgebirge auf der Prefz 
fer-Rüfte in Guinea, in Africa, 2 See-Meilen Oft 
waͤrts von Geftro, oder Seftros gelegen. Samml. 
aller Reifebefchr. Th. III, p. 642. 

Barxos, fo heiffen ben den Spaniern die Sand» 
baͤnke und Klippen im Meer. 

Baros (Ilha de), f. Baſſes (P Isle de). 

Baros de la Judaͤa, f. Judeninſul. 

Barter (Wilhelm), ein englifcher Srammaticus 
und Eriticus, deffen Bater ein Bruder des beruͤhm⸗ 


Savary Did, de 


ten Richard Baxters geweft, wurde von diefem 


zum Erben eingefegt, und war zu Sangulany in 

Shropshire gebohren. Er lernte vor feinem 18 

Jahre nicht lefen, hatte auch nicht der gerinaften Bes 

griff von einer andern Sprache als der Walliſchen. 

In dieſem Stande ward er nach Mivdtefer in die 

Schule gethan, darinnen er es Durch feinen ungemeis 

nen Fleiß den andern bald zuvorthat.. Anfangs - 

ward er Schul, Lehrer zu Tottenham High + Erof 
bey Ponden, hernach aber der Scholz merciariorum 
vorgefeßt, ſchrieb | 

1. Commentoriolum de analogia feu arte latinæ lin- 
guz, das im III B. p- 796 ſchon angemerket 
worden: 

2, Gloffarium antiquitarum britannicarum, welches 
von deſſen Sohne, Johann Barter, 1733 

‚mit Dermehrungen heraus gekommen; 

3. Gloflarium antiquitatum romanarum , fü 1726 
unter dem Zitel reliquie baxterianz f, Wilh, 
Baxteri opera pofthuma, durch die Sorgfalt 
Moſ. Williams ans Lichr getreten, und 1731 
wieder aufgelegt worden, gab auch 

4. Den Anacreontem mit Anmerkungen herr 
aus; nicht weniger - 

5. Den Horatz mit Berbefferungen des Tertes 
und mit Anmerkungen. Diefe von Baxtern 
beforgte Ausgabe hat der berühmte Besner 
1751 zu Leipzig zum zweytenmale zum Druck 
beforget und mit feinen Anmerkungen vermeh⸗ 
tet, fiche Leipz. Bel, Zeit- 1751 p. 839 us 


Er hinterließ über diefes einen Commentarium über 
den Juvenalem und über die metamorphofes Ovidii, 
welcher leßtere aber nicht zu Stande gefommen, und 
ftarb deu z1 May 1723, in feinem 73 Jahr, nad)- 
dem er einige Zeit vorher feinen Schuisgchrer-Dienft 
aufgegeben. Er war in der alten briteifchen und an⸗ 
dern weftlihen und nordifchen Sprachen, fowohi 
alsin der lateinifchen, griechifch-und hebräifchen unger 
mein erfahren, und hatte die Mythologie der Dey- 
* — inne Bayle Dia. Joͤchers Ge⸗ 
lehrt. Lex. 

BAY, oder Bai, nennet man im Framoͤſiſchen eine 
Farbe von Pierdehaaren, Die in Das rothe und et» 
was auf Kaftaniendraun färbet: wie denn auch 

wohl eben daher. ein Pferd mit folhen Haaren felbft 
Bay, oter Cheval Bay heißet. Sie find unterfchies 
den in Bay brun und Bay clair, deren jene Dunkel, 
diefe aber lichter.“ Es giebt Deren auch gefpiegelte- 
Sie haben gemeiniglich ſchwarze Mähnen, mit wel- 
hen fie von den Alezans, deren Mähne allzeit roth 
oder weiß, unterfchieden find, Trichters Exerc. 
Leric. Savary Di. 
Bay, rang. Boye, Spanifh und Portugiefifh 
_ Babia, oder Baya, Lat. Sinus, ʒju Deutſch eine Bucht, 
“oder Bocht, ift eine Kruͤmme des Meeres in Das 
Land hinein, oder ein Meerbufen, deffen Eingang 
weiter iſt, ale da er in das Land hinein gehet, zum 
Unterſcheide einer Ance, deren Eingang enger iſt. 
Man halt ſich aber nicht mit dieſem Unterfcheide auf, 
dein, wenn es einem Schiffer oder einem Reifenden 
gefallen hat, einen von dergleichen Einfchnitten Des 
Meers in das Land, eine Bucht, Bay, Anfe oder ei⸗ 
nen Meerbufen zu nennen; fo hat er den Namen 
behalten. Martiniere Did. 

Bar, oder Seeſalz, Daraus im Salzamte Guben 
ehedem brauchbar und rein Salz gefotten wurde, 
Groffers Yaufiz. Merfwürdigk, 

Bar (Marquis von), Koͤniglich⸗Spaniſcher Ger 
neral-%eutenant, war ein Sohn des berühmten 
Marquis von ‘Bay, der im Spanifchen Succeßionss |, 
Kriege ın verfehiedenen Feldzugen das Commands | 
über Die Trouppen des Königs in Spanien gefüh- | 
ver. Als Dran in Africa 1732. erobert wurde, 
wohnte er der Expedition als Brigadier bey. Im 
Jahr 1734 kam er unter dem Herzog von Montes 
mar, als Marfchall de Camp in Italien zu ftchen, 
undhalf ı735 das Königreich Neapolis erobern, da | 
er ſich denn fonderlich in dem Treffen bey Bitomto | 
fowohl gehalten, daß er nicht lange Darauf Benerals | 
Lieutenant worden. Im Jahr 1741 warder Nits | 
ter des Heil. Januaru. Er hatte aber den 3 Aus | 
guſt jestbefagten Jahres das Unglück, daß, da er ſich 
mit einigen andern Herren 7 Meilen von Madrit | 
auf der Jagd befand, er bey dem Abfteigen vom 
Pferde fich felbft erſchoſſe, indem feine Flinte loggieng, 

‚eben da er. fich mir dem Kopfe bückte, wobey der 
Schuß zwifchen dem Auge und der Naſe Durch die 
Hirnfhaale gienge, und ihn auf der Stelle tödtete. 
GBeneal. Ziftorifehe Nachr. MDB. p. 164. 

Baya, ein See» Plas in Guinea in Africa, im 
Königreihe Sofo. Die Portugiefen kommen da- 
bin, entweder Korn zu holen, oder Akkanaz »- Tücher 
einzufauffen. Samml. aller Reifebefchr, Th. Ill, 
p- 101. 

Bapa de las Alınadias, oder, der Meerbuſen 
der Elsinen Schiffe oder Baͤhne, Franz. La Boaye 
des Barques, ou Nacelles, in Heiner Meerbufen in 
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Africa, im Koͤnigreich Congo, ſagt Here Corneille⸗ 
der ſich auf den Voiageur Curieux beruft. Baudrand · 
Martiniere Did, 

Baya Zermofa, Lat. Sinus Hermoſus. ein klei- 
ner Meerbuſen in Africa, im ſuͤdlichen Theile von 
Cafreria. Die Franzoſen nennen ihn Beouport, und 
die Holländer Het. Moſſel-Bay. Er iſt von den 
Portugieſen entdeckt worden, die ihm dieſen Namen 
beygeleget haben. Er iſt zwiſchen dem Meerbuſen 
St. Catharina gegen Abend, und dem Meerbuſen 
St. Frandfeus gegen Morgen, ohngefähr 100 Meis 
(en von dem PBorgebirge der guten Hofnung gegen 
Dften. Baudrand. Martiniere Did. 

Baya Honda, ein Feiner Meerbufen in America, 
auf der Inſul St. Domingo, andernordliden Küs 
fte der Inful. Baudrand. Marriniere Did. 

Bay aller Aeiligen, Meerbufen, f. Bahia de 
todos los Santos, im IB. p. 145 u. f. 

Bayamo (Zefeph Pereira), ein Portugiefifcher 
Geiftliber. Man finder von ihm: Hiftorie des wuns 
derbaren Lebens der beyden fehwarzen Heiligen, An- 
tons de Noto und Benedicts, fo zu Liſſabon 1730 
herausgefommen. ©. Leipziger Gelehrte Zeit. 
1731, p. 67. Rathlefs Geſchichte jetztleb. Ger 
lehrt. Th. Il, p. 290. 

Bayancourt, ein Dorf in Lothringen, im Her⸗ 
zogthum Bar, oberhalb der Stadt Barleduc, an 
der finfen Seite des Orney, swifchen diefem und dem 
Saulx⸗Fluße gelegen, fo der Kron Frankreich Both⸗ 
mäßigkeit unterworfen ift.. Geograph. Belchr. 
von Lothringen, p. 27: 

Bay Antonü Aegidii, Meerbufen, ſ. Baye d’ 
Anrongil,, — 

Bapao, ein adeliches Geſchlechte in Portugall. 
Staat von Portugall, Th. I, p. 95. 

Bay von ara, eine tiefe Bay in Rio de Ct, 
Benito, auf der Kufte von Rio da Volta, in Afrie 
ca. Sie iſt fehr weit, und hat guten Anker⸗Grund. 
Sammil. aller Reiſebeſchr. Th. IV, p. 493- 
Bapbiter, Stadt, ſ. Babptace, im II Suppl. B- 

1147, ‘ 

Baydou Chan, oder Baydukhan, ein Tatari⸗ 
ſcher König, war ein Sohn des Tragal, und Enkel 
des Hulacou⸗Chans, brachte feinen Vetter, Den 
Ghendgiatou oder Gainatukhon, 1295 ums Les 
ben, und bejtieg darauf den Thron; doch er ftarb 
noch in eben demſelben Jahre. Martiniere Einleit, 
in die Hiſtorie von Aſien 2c. p 401. Huͤbners Por 
lit. Hiftor. Th. IX, p. 402. 

Baye, dieſen Namen geben die Engelländer einem 
Zeuge, den man in Frankreich Bagerre oder. Baguer- 
te.nennet, Savarp Did. Univ, deComm. ., 

Baye ) Antongi, Pat. Anconii Aegidii Sims, 
das iſt, die Bay oder Bucht Antonii Aegidii, ein 
kleiner Meerbuſen in Africa, auf der oſtlichen Kuͤſte 
der Inſul Madagaſcar, und in ihrem nordlichen 
Theile, bey der Inſul. St. Marid. So haben ihn 
die Porrugiefen genennet,da fie ihn entdecfer haben. 
Herr Flacour merket an, daß ihn die Einwohner 
des Landes Manghabei zu nennen pflegen. Er ift 
ohngefähr 14 Meilen lang, und hat gegen Norden 
das Land Vohemare. Baudrand. Martiniere Did, 

Baye de Durfyves, Lat. Voſconum Sinus, ein 
Meerbufen in Nord» America, auf der weftlichen 
Küfte der Inſul Terra Nova, dem Eap de Raye 
gesen Norden, Bandrand, Martiniere Dict 

Baye 


P. 
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Baye Blanche, Lat: Sinus Albus, das ift, Die siomis, das ift, die Bap oder Bucht der Com 


weiffe Bay, oder Bucht, ein Meerbufen in Ame⸗ 
rica, auf der oſtlichen Kuͤſte der Inſul Terra No⸗ 
va, zwiſchen Belle Iſle und der file aux Oiſaux. 
Baudrand. Martiniere Did. 

Baye de Bonaventure, Lat: Zonaventura Si- 
mus, Das ift, die Bap oder Buche Bonaventurs, 
ein Kleiner Meerbufen im ftilen Meer, in Süd- 
America, an der Küfte des Königreihs Popayan, 
NMiartiniere Did, - 

Baye de Bourdeaur, f. Baye de France. . 

Baye de Buttons, Lat: Bursonii Sinus, ein Meers 
bufen in Nord, Ameriea, gegen Die Terras Arctis 
cas zu, und ein Theil von der Hudſonsbay. S. 
Burtonsbay. Baudrand, Martiniere Did, 

Baye de Cadir, Lat: Gadiranus Sinus, das ift, 
die Bay oder Bucht von Ladir. ein Heiner Meer: 
bufen im Dcean, auf der ſpaniſchen Küfte, nahe 
bey Andalufien,' zwifchen der Inſul Cadir gegen 
Mittag, und der Mündung der Flüffe Guadalgvis 
vir und Guadelete gegen Norden. Baudrand. 
Martiniere Did. 

Baye de Tancale, die Bay oder Buche Can⸗ 
cale, ein kleiner Meerbufen in der Brittannifiben 
Meerenge, oder den fogenannten Canal, auf der 
franzoͤſiſchen und brittanniſchen Küfte, bey St. 
Malo, zwiſchen Bretagne und der Normandie. 
Er geher bis nad) Avranche. Dhngefähr mitten in 
Diefem Meerbufen liege der Berg St. Michel. Wenn 
Das Meer abgefloſſen; fo ift er nur eine grobe 
Sandgrube. Baudrand. NMisrtiniere Did, 

Baye de Cardronac, Lat. Cardronacenfis Sinus 
Das ift Die Bay oder Buche Cardronac, iſt ein 
Hafen, oder Feiner Meerbufen in Engeland, indem 
nordiihen Theile der Provinz Cumberland, bey 
der Münduna des kleinen Fluſſes Mampul, nnd na- 
he an dem Meerbufen Solway, auf der Küfte des 
irrländifhen Meeres. Baudrand. Martiniere 
Diäion, 

Baye de Cavite, Lat. Sinus Monilæ, oder Sinus 
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ception, oder der Empfaͤngniß, ein Meerbuſen 
in America, in Neu⸗Frankreich, an der Oſtlichen 
Küfte der Anful Terra Nova, nahe bey dem Meer⸗ 
bufen der Heil. Dreyeiniakeit, der gegen Norden 
if. Baudrand- Martiniere Die, 

Baye de Dingle, Lat: Sinus Dinglie, das ift, 

die Bay oder Bucht von Dingle, cin Heiner 
Meerbufen in Srriand, auf der füdlichen * der 
Provinz Mounſter, und in der Grafſchaft Kerry, 
wo der Fluß Magni hinein fällt, Baudrand, 
Martiniere Did, 
Baxye de Dovarnenes, Lat: Sinus Dovornen 
das ift, die Bay oder Bucht von Dovarnenes, 
ein Heiner Meerbufen in Frankreich, In Unter » Bres 
tagne, bey der Stade Dovarnenes, von der er den 
Namen befommen, in dem Bezirk von Cornous 
alle oder Dvimper. Baudrand, Martiniere 
Didion, 

Baye de Fonſeca, Lat: Sinus Fonfece, das ift, 
die Bay oder Buche Fonſeca, ein Heiner Meerbus - 
fen in Nord» America. in Neu. Spanien, in dem 
Lande Guatimala, auf der Küfte des ftillen Mer» 
red. Man nennet ihn fonft den Meerbuſen von 
Amapalla, Franz. Ze Golfe de Amapallo. Baus 
drand, Martiniere DIA, 

Baye de Srance, Lat: Sinus Froncicus, das ift, 
die Franzoͤſiſche Day oder Bucht, ein Meerbufen 
in Africa, auf der Küfte von Guinea, und bey dem 
Vorgebirge Sierra Fiona. Er ift von den Fran» 
zofen, Dienach des Bellefonds Bericht, im Jahr 
1384 zuerft in dieſe Gegend gefkhift find, alfo bes 
nennet worden. Baudrand. Martiniere Dia, 
Baye de Srance, Lat: Sinus Francicus das if 
die fransöfifche Bay oder Buche, ein anfehnlis 
cher Theil des Oceans, an der weftlichen Küfte 
—— der ſonſt auch die große franzoͤſt⸗ 
che Day, Franz: Zagrande Bayede France und 
der franzöfifche Meerbufen, Franz. Le Golf de 
France, genennet wird. Diefen Namen legen alle - 


Covire, ein Meerbufen im indianifchen Meer, auf| Schifleute dem Theile des occidenralifchen Oceans 
Den Philippiniſchen Inſuln. Er erſtreckt fich fehr| bey, welcher zwifchen dem Borgebirge St. Mas 
weit in den weftlihen Theil der Inſul Manilla, he, in Unter⸗Bretagne gegen Norden, und zwifchen. 
und auf 80000 Schritte nad) der Stadt ;Manik | dem Borgebirge Finifterre, gegen Mittag, einen 
fa zu; woher es auch kommt, daß er zumeilen die] geoffen Meerbufen machet, indem er fid) gegen die 
ar oder Bucht von Manilla, Franz. Zoye de| Küften von Bretagne, Poitou, Saintogne, Gap 
Manille, Lat: Sinus Monile, genennet wird. Banz|cogne, Bifcaia, Afturien und Gallicien erftrecft, 
Drand. Miartiniere Diä, Wobey dienlich feyn wird, anzumerken, daß dies 

Baͤye de Chaleurs, Lat. Sinus Calorum, zu) fer Meerbufen auf allen neuen Eharten auffen ge⸗ 
deutſch Die hitzige Bay oder Bucht, ein Mieerbu: | laffen worden, woraus ihre Unrichtigfeit kiar ges 
fen in Neu »Frankreih, und ein Theil des groffen | n 


Meerbufens St. Lorenz, gegen die Küfte von Ca 


nada. Er erſtreckt ſich nach Acadien zu, zwifchen 
der Mündung des Fluſſes St. Lorenz gegen Nor; 
Den, und der Inſul St. Zean gegen Mittag. Sein 
Boden auf der Weſtſeite heiße die Anfe de la 
Chaudiere. Baudrand. Martiniere Did, 

Baye de la Cheſapeak But. Chefapesus Sinus, 
das ift, die Bay oder Bucht Cheſapeak, ein Meer, 
bufen in Nord America, und ein Theil des mit⸗ 
ternächtlihen Meeres, zwifchen DBirginien und 
Maryland, worein viel anfehntiche Flüffe fallen, 
namlich der Sagvahana, — Rappahonack, 
Pocomoack, Chaptanck, Yorck, und James, nebſt 
noch andern, die aber nicht ſo anſehnlich ſind Bau⸗ 
drand. Martiniere Did, 

Baye de la Conception, Lat: Sinus Concep- 
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nug wird; noch weiter muß man anmerken, daß 
der Theil davon, fo an der Küfte von Gafcogne 
zwiſchen den Pprenäifchen Gebirgen und der Gi 
ronde, ift, von denen Engelländern auch die Bay von 
Bourdeaur, Franz. La Baye de Bourdeaux, ge- 
nennet werde... Baudrand. HMfartiniere DIA, 

Bapye Srancoife, Lat; Sinus Froncicus, das iſt, 
die fransöfifche Bay oder Buche, ein Meerbufen - 
in Neu⸗Frankreich, und ein Theil des Nordmeereg, 
in Acadien, nach Portrogal zu, zwifihen NewEns 
gelland genen Abend, und zwiſchen dem ande 
vorgebirge gegen Morgen. Die Baye des His 
nes, Lat: Sinus Fodinarum, ift ein Theil davon, 
Baudrand. Martiniere Dia, 

Baye de Ballowap, Lat: Gallivenfs Sinus, das 
ift, die Bay oder Buche von Ballowop, ein 
— auf der weſtlichen Kuͤſte von 

n 
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in ver. ‘Provinz Cannaught, nahe bey der Stadt 
und Grafſchaft Galloway, von der er feinen Nas 
men hat, und bey der Graffhaft Kerry, Bau⸗ 
drand. Martiniere Did, 

Bapede Glenluz, Lat; Glenlucenfs Sinus, das 
äft, Die Bay oder Buche von Blenlus, ein Meer 
bufen in Schottland, und ein Theil des irrlaͤndi⸗ 
fehen Meeres, Inder Provinz Galloway, im füdlichen 
Shottland und nahe bey der Stadt Withern. 
Baudrand. Martiniere Did, 

Baye de Guatimala, Lat: Guatimole Sinus, das 
iſt, die Bay oder Bucht von Guatimala, ein 
kleiner Meerbuſen des Suͤdmeeres, an der ſuͤdlichen 
Kuͤſte von Neu⸗Spanien, in der Provinz Guatima⸗ 
la, nabe bey der Stade Santiago de Guatimala. 
Baudrand. Martiniere Did, 

Baye Gueuſe, oder Bape des Bueur, Rat: Si- 
'nns Mendicontiumodır Mendicorum, das ift, die 
Bettlerbay, eine Bucht oder ein kleiner Meerbu. 
fen, in Süd» America, auf dee nordlichen Küfte 
von der Terra anis, "und in der .magellanifchen 
Meerenge, ohngefähr 3 Meilen überder Menniften» 
bay, nad) dem Dorgebirge Defire zu. Sie wur: 
de von dem General Ditvier de Noort auf Der Reis 
fe, die er im Jahr 2606 um die Welt thar, alfo 
genennet. Diefer Meerbufen ift fehr begvem zum 
Ankerwerfen;' man trift daſelbſt viel Gaͤnſe an, die 
anders nicht, als nur ganz auf dem Waßer flier 
gen Eönnen, und die fehr leicht zu tödten find. Yo- 
zage de la Comp. des Indes Occident, T. Il. p. 30. 
Moartiniere Did, 

Baye de Henry, das ift, die Keinrichsbap, 
ein Heiner Meerbufen in Suͤd-America, an der 
nordlichen Kuͤſte der Terra Ignis, und in der mas 
geltanifchen Meerenge, eine halbe Meile über Mo, 
sisbay, gegen das DVorgebirge Defire zu. Die 

Rhede iſt daſelbſt nicht gut, weil fie faft gar kei⸗ 
ne Bederfung von dem Weſtwinde hat, Er wur: 
de von dem General Dlivier de Noort auffeiner Reis 
fe, die er im Jahr 1600 um die Welt that, alſo 
genennet. Hoioge dela Comp. des Indes Occident, 
T. II. p, 28. Martiniere Did. 

Bape de Audfon, Meerbufen, ſ. Hudſon, im 
x B. p. 1061. 

BapedeP Iſle, f. Ilheo ( Angrade), 

Baye des "les, Lat: Infularum Sinus, das 
ift, Die Baye oder Bucht derer Inſuln, ein 
Meerbufen in America, an der füdlichen Küfte von 
Acadien, in Ieus Frankreich, er wird alfo genen- 
net, weiler rr Eleine Inſuln in fich hält. Baud⸗ 
rand, Mlartiniere DiA, 

Beroaye de Anocfergus, Rat: Ferguſii Sinus, dag 

AR, die Bay oder Bucht von Bocfergus, ein 
Meerbufen in Srrland, an der nordlichen Küfte der 
Provinz Llter, nahe bey der Stadt Knocfergus. 
Er ift ziemlich klein, und liege zwiſchen den Graf: 
ſchaften Anteım und Downe. Baudrand, Mars 
tintere Did, 

Bape de Manille, ſ. Baye de Cavite. 

Bape de Maros pillo, Lat: Sinus Moraguilla, 
das ift, Ban oder Bucht die Buche von Mia- 
rosqvillo oder Hioragvills, ein Meerbufen in 
Sid - America, ander Küjte von Terra firmo , in 
dem mitternächtiichen Meer, zwifchen Cartagena- 
gegen Morgen, und zwiſchen dem Meerbufenvon Ura⸗ 
ba gegen Abend. Baudrand, Martiniere Dia, 

Baye Maurice, lat; Sinus Mouritii, das iſt, 


die Moritzbay, eine Bucht oder Meerbuſen in Suͤd⸗ 
America, an der Nordlichen Kuͤſte der Terra Ig⸗ 
nis, und in der magellaniſchen Meerenge. Er iſt 
hinter einer kleinen runden Inſul, und durch ein 
Vorgebirge auf der ſuͤdlichen Seite der Meerenge 
vor den Winden bedeckt. Er iſt ſehr tief, und man 
hat Mühe, wenn man Grund-finden will. 
General Noort hat ihm auf feinerReife,die er im Jahr 
1600 um die Welt gethan, diefen Namen gege 
ben, Voiage de laComp.des Indes Occident, T.\1,p, 
27. Martimiere Did. ‚ 

Baye Niemnifte, Rat: Sinus Memmoniflarum, dag 
ift, die Miemniften = oder Mennoniſtenbay, em 
Meerbufen in Süd America, an der füdlichen Kuͤ⸗ 
fte der magellanifchen Meerenge, einige Meiten über 
der Morigbay, nach dem Morgebirge Defire zu. 
Er ift alfo genennet worden, weil der Schiffer, der 
ibn im Jahr 1600 zuerft entdecket, von der Seite 
derer Wiedertäufer Mennoniften genannt, geweſen. 
Voiage de la Comp. des Inder Oceident - Tom, U, p, 

| 29. Martinere Dia, 

Baxe de Milaffe, Lat: Sinus Mile, das heift, 
ein Bar oder Bucht von Milazzo, ein Meerbus 
fen an der nordlichen Küfte von Sieitien, aber ziem⸗ 
lich Flein, und zwifchen der Stadt Milayjo, davon 
er feinen Namen befommen, und dem Leuchtthur⸗ 
me von Meffina. Die Einwohner des Landes nen, 
nenihn Golpho di Milazzo. Baudrand. Marti⸗ 
niere Did, 

Baye de Mines, Lat: Sinus Fodinarum, das ift, 
die Bay der Minen, eine Bucht oder ein Feiner 
Meerbufen in Neu » Frankreich), und der oftlıche 
Theil der franzöfifchen Bucht in Acadien. Baur 
drand. Martiniere Did. 

Baye de Mobila, Lat: Sinus Mobile, das iſt, 
die Bay oder Bucht von Mobile, ein Meerbun 
fen in Nord» America an ber Küfte von Florida, 
zwiſchen der Inſul St. Diego gegen Abend, und 
dem Meerbufen von Peſangoula gegen Morgen, 
Baudrand. Martiniere Dich 

Baxe de Molues, Lat: Sinus Mellorum, das iſt 
die Stockfiſchbay, eine Bucht oder ein kleiner Meer: 
bufen in America, an der füdlichen Küfte- der Syn» 
ſul Terra Nova, der Küfte Echapeau Rouge gegen 
Abend. Baudrand. Martiniere Dia, 

Baye du Mont Sp. Michel, Lat: Sinas Mon- 
tis S. Michgelis, das ift, Die Bay oder Bucht bey 
dem St. Michels Berge, iftein Theil von dem 
Eanafe, an der franzöfifdhen Küfte zwiſchen Bre- 
tagne, der Normandie, und der Inſul Zerfen, nad) 
St. Malo, und dem Berge St. Michaelis zu, 
von welchem er auch benennet worden. Diefer 
Meerbufen ift ganz voll Steinflippen und Sand» 
bänfe, fonderlih nad Dften zu. Es ift bierbey 
zu merfen, daß von Diefer Bay auf Feiner See, 
noch irgend einer andern Eharte einige Meldung 
geſchehen; dergeftalt,, daß viele Leute gealaubt has 
ben, er habe gar feinen Namen, Einge nennen 
fie auch die Bay von Cancale. Baudrand. 
Martiniere Die, : 

are de Mioules, Patı Sinus Offrearius das ift, 
die Auftern> oder Muſchelnbay, eine Bucht oder 
ein Eleiner Meerbufen in Africa, an der Küfte der 
Caffern. Die Holländer nennen fie Mioffelbap, 
und die Portugiefen Seno Formofo. Sie ift etwan 
90 Meilen von der Tafelbay gegen Oſten. Bau— 
drand, Martiniere Di, 

Be Bay 







Baye de las ‘ 
‚Sinns Noffovienfis.das ift, 


Ignis. 
p. 32. a - 
Bapenbadh, ein Dorf im Fürftenthume Naſſau⸗ 


Siegen, im Amt Niedernetphe, auf dem Weſter⸗ 


wald. Wetterauiſcher Beograpbus. 

Bapenberg,f. Boineburg, lm IVB. p 458 u. ff. 
Bayenheim, Beyenheim, ein Dorf nebſt einem 
adelichen Gut, anderthalbe Stunden von Friedberg 
und Staden, zwey von Aſſenheim. Es gehoͤret ei- 
nem Freyherrn von Rau zu Holzhauſen. Wetter⸗ 

auifcher Beograpbus. Le 
Baye du LIord, Lat. Simus Septentriemalis, das 
iſt, die mitternächtliche oder die Norderbay, iſt 
ein [heil des Meeres gegen ‚ die Terras Arslicas 
zu, in Geftalt eines großen Meerbufens, den man auch 
Audfonsbap nenne. Siehe Zudfon, im XIIB. 

p- 1061, Mlartiniere Did. 
Bayenrode, Baienrode, ein Flecken im Herzog⸗ 
thum Lüneburg, ohnweit Königelutter, ins Amt Fal⸗ 
lersieben gehörig. Goldſchadts Marktflechen ıc. 

Bayenrode, Dorf, |. Berenröde. 

Baye d’Orge, lat. Sinus Hordei, das ift, die 
Gerftenbap, eine Bucht oder ein kleiner Meerbufen 
in America, an der oftlichen Kuͤſte der Inſul Terra 
Nova, zwoifchen der weiften Bucht, und dem rothen 
Borgebirge. Baudrand. Martiniere Die, 

Baye de Plaifance, Lat. Simus Placentie, das ift, 
die Bay von Plaifance, eine Bucht oder ein Eleiner 
Meerbufen in America, im füdlichen Theil der In⸗ 
ful Terra Nova, wo eine Schanze und ein Wohns 
plat derer Franzofen ift, nebſt unterfchiedenen Inſuln, 
zwifchen denen DVorgebirgen St. Lorenz und Gt. 
Marid. Baudrand. Martiniere Did, 

Baye de Puants, Lat. Smus Putidorum, das ift, 
die ſtinkende Bay oder a ift ein Stücke des 
Sees derer Zlinois, in Neu⸗Frankreich, und in feis 
ner weſtlichen Kuͤſte. Diefer Meerbufen ift fehr 
fang, und hat mehr, als 7o Meilen im Umfange, 
nachdem Herrn de Balinee, und andern, welche die 
fe Derter befucht haben. Man nennet ihn auch) 5 
weilen den See Puteotamites oder Puteovata- 
mis, welches nach der Landfprache eben fo viel beden- 
tet. Der Baron Hontan befchreibt diefe Bucht als 
fo: Sie ift von Mißilimakinac ohngefehr 40 Meilen. 
re Defnung ift faft ganz und gar durch Inſuln 
verfehloffen. Sie ift 10 Meilen breit, und 25 lang. 

“ ayer, e eyer. 
Bayer —— Siegfried), ſ. Bayer ( Theo⸗ 

€ 





briftoph), |. Bayr. 
Bayer (Fohann David), —* ‚im I Sup⸗ 
plem. B 


.p- 1259 u. f. . 
Bayer (Leonhard), der Philofophie Magifter, wie 
auch Paſtor und Superintendent zu Zwickau, wel⸗ 
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de laConception. ches Amt erız32 erhalten. Cr war ein ſehr gelehr⸗ 
Almadias : 


ter und berühmter Mann, daher er nebft D, Zuft 
Jonas und Magiſter George Spalatin von Ehur- 
fürft Johann Friedrichen, auf Begehren. Herzog 
Heinrichs nach Frenberg gefchicket wurde, die ans 
gefangene Reformation in rechten Stand zubringen, . 
und alle Aergerniſſe wieder abzuſchaffen. Und als 
D. Zuft Jonas, und M. Spalatin nad) wohl ver⸗ 
richtetem Werke fich wieder twegbegeben, bfieb doch, 
M. Bayer noch etliche Wochen als ein Obriſter Ins 
fpector zu Freyberg, bis die gemachten Ehriftlichen 
Anordnungen ihren Fortgang gewopnen, und ein 
neuer Guperintendene berufen worden, worauf ev 
nach Zwickau zurück gekehret. Ob er nun gleich in 
großen Ruhm geftanden, fo hat er doc) hernach un⸗ 
nöthige Fragen auf dem Predigt » Stuhle, fürger 
bracht: Weßwegen Ehurfürft Moritz zwey Schreis 
ben, eines an den Rath, das andere an die Bier—⸗ 
telsmeifter und ganze Gemeinde hat abgehen laffen, 
und darinnen befohlen, fie follten ihn ziehen laſſen; 
die Bürgerfchaft aber follte dem Rathe Feine Eins 
rede noch Hinderniß thun, und ſich dem Pfarrer 
nicht anhangig machen, Diefe beyden Schreiben 
find gegeben im Leipzig 1549 am Neuenjahrstage. 
Es iſt hierauf der Guperintendent Bayer nach Cůͤ⸗ 
ſtrin in die Mark gegogen. Schmidts Zwickaui⸗ 
fche Chronicke, Ih. II, p. 390 ur f. 

Bayer (Theophilus Siegfried), oder Bortlieb 
Siegfried Bayer, ein Philologe, gebohren 1694 
den 6 Jaͤnner zu Königsberg in Preuſſen, jtudirte in 
feiner Baterftadt, hernach zu Danzig, Berlin und 
Leipzig, legte fi) vornamlich auf die Kenntniß der 
Sprachen, und ward 1717 zu Leipzig Magifter, nach 
feiner Zurüchfunft nach Königsberg aber daſelbſt 
von dem Rathe 1718 zum Bibliothecario der alts 
ſtaͤdtiſchen Bibliothecf, 1720 zum Eonrector an 
der Eathedral-Schule, und das folgende Fahr zum 
Prorector ernennet. Im Fahr 1726 gienger als 
Profeßor der griechifchen und römifchen Alterthuͤmer 
auf die Akademie der Wiſſenſchaften nad) Peters⸗ 
burg, und ſetzte fich daſelbſt in der chinefifchen und ans 
dern afiatifchen Sprachen feſte. Daher er denn 
auch von dem Hofe vielfältig zum Dolmerfcher ge» 
brauchet worden, wenn derfelbe mit denen benach⸗ 
barten Afiatifchen Völkern zu thun hatte. Jin 


Jahr 1730 machte ihn die Akademie der Wiſſen⸗ 


fchaften zu Berlin zu ihrem Mitgliede, und 1734 
friegte er den Beruf zu der Profehion der Beredſam⸗ 
keit nach Halle; konnte aber feinen Abſchied nicht 
erhalten, fondern befam eine anfehnliche Vermeh⸗ 
zung ec Befoldung. Er wollte feiner entkraͤfte— 
ten Natur zu beifen, eine Reife nad) Eurland, wie 


auch in fein Vaterland thun; ftarb aber darüber 
1738 den Det 
Schriften 


10 ersburg. Seine 

find 

1. Vindiciæ verborum Chrifti 7A, HA, Auux vx- 
PaXIav, ift eine Differtation, die er felbft vers 
fertiget, und zu Königsberg 1716 unter D. 
Schreibern vertheidiget hat. Sie iſt vor 
naͤmlich wider dem Oliger Pauli gerichtet. 

2. Diff, de diis vialibus grecorum, 

3. Progr. de Bibliotheca Senatus palzopolitani, 

4, De eclipfi finica liber, Sinorum de eclipfi folis 
que Chrifto in crucem adto fada effe creditur, 
indicium examinans, cum libgis Il preceptionum 
de lingua finica, u 

Ta 


Februar zu 


5. De 
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5. De elegantia manuum eruditarum, foin Lilien» 
tbals Seledis hiftor, & literar. fteher. 

6. Hiftoria congregationis cardinalium de props- 
ganda fide, 

#7, Lucubrationes de inferiptionibus Judzorum gre- 
tis & latinis, 

8. De numis romanis in agro pruflico repertis com- 
mentarius cumepiftola ad Steph, Berglerum de 
Theophrafti Delii prefidis monumento, 

9- Epiftola ad J. S. Strimefium de libris ad mare 
cafpium repertis, ſo in der Hiſtorie der Ge⸗ 
lebrfamteir jtehet. 

10. Epift, ad J. B. Menckenium de litteris tangu- 
tanis & aliis orientalibus, fo in den Supplem, ad 
A4. Erudit. Tom. IX ſich befindet. 

II. De numo rhodie in agro fambienfi reperto, 
welche man in den Adisborusfieis T. Il. antrift. 

12. Diſſ. de origine & prifcis fedibus Scytharum. 

13. De Scythiz firu, qualis fuit ſub ætatem Hero- 
doti, 

14. De muro caucafeo, welche 3 Diflertartones im 
erften Bande der Comment, Acad. Petropol. 
fichen. 

ı5. Ad Petrum IT auguftum imperat, cum infignia 
imperii fandisfimis ceremoniis Moſcuæ capefle- 
ret, academia petropolitana, 

16. Einleitung indie alte Hiftorie für S. K. M. 
Petern II. 

17. Tr. de Cimmeriis, 

18. Numi decem Erythreorum in Jonia jllu- 
ftrati 

19. Numus Gyrtones urbis theflalicz illuftratus. 

20. Vetus inferiptio prusfica; welche vier Stuͤcke 
in dem andern Bandeder Commenrarior acod. 
perropolit. ftehen. 

51. Mufeum finicum, in quo Sinice Linguæ & Lir, 
teraturz ratio explicatur T. II, ‘Petersburg 1730 

und 1731 in Örofoctav. Siehe Zibtiorbe- 

we Germonique T. 28. Leipz. Bel. Zeit. 

Ger Beyträge Band II, p. 288; Nieder⸗ 

. fächfifche Nachrichten von Gelehrten Sa- 
hen 1732 p. gro u. f. 

a2. Paradoxa ruflica de originibus prusficis; fie 

ftehen in Kilientbals aciis boruſſ. 

‚23. Orthographia mungalica, in den Actis Erud. 

1731. 

24. —— feythica vetus. 

25. Memoriæ fcythicz ad Alexandrum M, 

26. Elementa litteraturæ brachmanicz, tangutane, 


Bayerhuber 256 

32. Dere numaria Sinornm & commercium fini- 
cum, inden Mifsell, berolinenf. 

33. De horis Sinicis & cyclo horario comments- 
tiones. Accedit Parergon Sinicum de calenda- 
riis Sinicis, ubi etiam quedam in dodrina tem- 
porum Sinica emendantur, ‘Petersburg 173 5 in 
Großquart. Siehe Leipz. Bel. Zeit. 1736 

. 921. 

— Hiftoria Regni Græcorum Bactriani. Accedit 
Chriſtophori Theodafii Waltheri Doctrina Tem- 
porum Indica cum Paralipomeuis, ‘Petersburg 
1738 in 4. Siehe Leipz. Gelehrt. Zeit. 
1738 p. 616 u. ff. er 

5. Converfiones rerum Scythicarum temporibps 

Mithridatis Magni & paulo poft Mithridatem, 

36. De numo aginenf, i 

37. Fafli pratorum achaicorum, welche drey Abs 
handlungen man in dem sten Theile der com- 
ment. acad, petropol, findet. 

38. De Ferdinandi Verbieftii $, J, feriptis fioicis, 

rzfertim de ejus globo terreftri, finice, in den 

Mifeell. Berolinenf. 

39. De litteratura mangiorica, 

40, De lexico finico. 

41. De Ruflorum prima expeditione conflantinopo- 
litana, welche 3 Schriften im sten Theile der 
comment. ocad, petropol. verfommen. 

42. Elementa calmueica, 

‚43. De Venedis & Eridano fluvio, , 

44. De Confucii libro Chun cieu, welche 3 Stür 
cke im ten Theile gedachter‘ commentzar. 
fichen. 

4. De numo „mideno mufei imperatorii, 

46. De duobus diadematibus in mufeo impera- 
torio. 

47. Origines rusfice, welche 3 Schriften im gten 
Theile der commentor. academ, petropol. 
vorfommen. In dem thefauro epiftolico la 
croziano ftehen verfehiedene feiner Briefe. Im 
Manufeript hinterließ er: 

a) Comment, de Hyperboreis, 

b) Geogtaphiam Ruflie vicinarumque regionum 
eirciter A, C. 948 ex Conftantino Porphy- 
rogennera. 

€) Veftritii Spurinne fragmenta, 

4) Das Leben Eonftantin Cantamirs, Fürftens 
der Aßallachen. 

e) Materlalien zu einer Hiftorie der Morgens 
landifchen Kirchen. Giche Bib/. germon, 





J 
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mungaliez, welche drey Stücke im 111 Bande | Arnolds Hijtorie der Eönigsbergifchen Univerfität, 
der comment. acod, petropol. ſtehen. Th. U, und Joͤchers Gel. ker. 
27. Hiftoriaofrhoena & edeflena, exnumis illuftra-| Bayer (Aenceslaus), fiche Paper, im XXVI 
ta, inqua Edeſſæ urbis, Ofrhoeni regni, Abgaro- |‘B. p. 1659. 
rum regum, prefedtorum Grecorum, Arabum,| Baperbach, ein Flecken mit einer Poſt⸗Station 
Perfarum, Comitum Francorum fuccesfiones, | in "Bayern aufder Pott-Straffevon Linz nach Paſ⸗ 
fata, res alie memorabiles, a prima origine ur- |fau. Goldfchadts Markrfiecken ic, 
bis adextrema feretempora explicantur, Peters-| Bayer von Binnen (Franz George), der freyen 
burg 1734 in Großquart. Siehe Leipzig. | Künfte und der Philofopbie Doctor, Dom-Dechant 
Bel. Zeitung. 1734 p- 761.0. f. und Erz» Bifchöfliher Conſiſtoxial-Rath bey dem 
28. Elementa lieteraturz brachmanicz, tangutanz Erz⸗Stift St. Stephani zu Wien, im Jahr 1726. 
& mungalicz continuata. Genealogiopbili vornehme Haupter Deutfchlands 
29. De duabus numis Ptolomei Lagidae, und Frankreichs II Fortſ. p. 23. 
30. De venere cnidia in erypta conchylara hori] Bayergruͤn, ein Dorf im Marggrafthum Bas 
imperstoris. reuth in Franken, im Amte Schauenftein. Hoͤnns 
31. Devaragis, welche vier Abhandlungen in dem | Lexic. Topograph, des Fraͤnkiſch. Kreif. p. 226. 
IV Bande depcommenz, academ, pesropolis.| Baperbuber, eine Nitterliche Familie in Boͤh⸗ 
anzutreffen. men, Bedels fehenswürd. ‘Prag, p. 124. = 
— aye⸗ 
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Bayeriſch⸗ Daͤniſch⸗Pohlniſch· und Boͤhmiſche 
Allianz, vom Jahr 8 r, zwiſchen den Herzog Hein⸗ 
richen in Bayern, Könige Herolden in Daͤnnemark, 
Herzog Miesken in Pohlen, und Herzogen Bogis⸗ 
laus in Böhmen, wider Kaiſer Otten II damit Her⸗ 
309 Heinrich, römifcher Kaifer bleiben möchte. Zen⸗ 
ners Kriegs⸗und Friedens⸗Lex.“ 

Bayeriſche Gold⸗Guͤlden, ſ. Goldgoͤlden, im 
ADB. p. 129 

Bayeriſcher Breiß, Lat. Cireulus Bavaricus 
oder Bavarız, Sranz. de Cercle de Boviere, ijteiner 
vondenen schen Theilen oder Kreiſen des, Nömifchen 
Reichs, und hat unter ihnen die zweyte Stelle, ſiehe 
den Artikel: Bapern, im IB: p. 798- 

Bayeriſche Münze, f. Münze (Bayerifche), 
im XXI B- pı 472. 

Baperifche Waren, f. Waaren(Bayeriſche), 
im LU®B. p«23. 

Darerifch und Saͤchſiſcher Vergleich , unter | 
Kaiſer Sriedrichen mit dem rothen Barte und Herz | 
zog Friedrichen, dem Löwen, zu Sachen. Man vers | 
glich fi) darinn, daß Marggraf Heinrich von Des | 
fterreich hinführo ein Herzog in Oeſterreich ſeyn, 
und ein Theil von Bayern befisen follte. Herzog | 
Heinrich der Loͤwe, follte gleichfalls das übrige von | 
Bayern, und daneben das Herzogthum Sachſen 
behalten; Herzog Guelph aber das Fürftenthum | 
Toſcanien, Spoleto und die Inſel Sardinien. Her: | 
409 Conrad hingegen Fönnte die Pfalzgraffchafft 
am Rheine befigen. Zenners Kriegs und Frie⸗ 
dens⸗Lex. | 

Barerland (Abraham Wilhelmſon von), ein 
reicher Kaufınann in Amjterdam, welcher ſich fons 
derlich durch Die Heberfegung der Schriften Boͤhms 
ins Holländifche bekannt gemacht hat. Walchs Re⸗ 
ligions⸗Streitigk. außerder Evangel. Lutheriſch. Kirs 
che, Th. IV, p. 1096, 

Bayern, ein Herzogthum, von welchem im IIl B. 
p. 797 uff. iſt gehandelt worden. Zu der 807 u. ff. 





nachzuleſen, war 1573 gebohren, nahm 1587 die 
Regierung an, erhielt 1623 die Chur⸗ Wuͤrde und 
ſtarb 1651. Don feiner erſten Gemahlin, Eliſa⸗ 
bethen, einer Tochter Karls , Herjogs von Lorhrin- 
gen ‚hinterließ er Feine Kinder, vonder andern aber, 
Marie Annen, Kaifers Ferdinands i1 Tochter, fols 
gende zwey Söhne: 1)-Der jünafte, Maximilian 
Philipp, Herzog in ‘Bayern, ſo 1638 gebohren, bes 
ſaß die Kandgrafichaft Leuchtenberg, und vermähle 
te fich 1668 mir Mauritie Sebronien, einer Tochter 
Friedrich Morigens de ln Tour, Herzogs von Bouils 
lon, ſtarb aber 1705 ohne Erben. 2) Der älte- 
fte, Serdinand Miaris, von dem im IX B. p. 5771 
u. f. ein Artickel handelt, war 1636 gebehren, falgs 
te feinem Vater 1651 inder Chur, und giengı679 
mit Tode ab, nachdem er mit Adelheid Henrietien 
einer Tochter Victor Amadeus, Derzogs in Sa⸗ 
voyen, fünf Söhne und Drey Tochter geseuger. Don 
denfelben find folgende viere erwachſen 1) Maxi⸗ 
milian Maria Emanuel, von dem hernach. 2) 
Joſeph Clemens, Ehurfürft zu Coͤlln, von dem im 
XIV B. p. 1186 u. f. ein Artickel vorhanden. 3) 
Marie Anne, ſo 1660 gebohren , wurde 1680 
mit Ludewigen, Dauphin von Frankreich, vers 
mählet, und ftarb 1690. 4) Violanta Beatriy, 
die 1673 gebohren, wurde 1689 den 19 Jänner 
Ferdinanden, Erb⸗Prinzen von Florenz, bengeleger, 
und 1713 in den Wittwenftand gefeger , worauf 
fie 1716 zur Gouvernantin von Siena beftellet, und ' 
1732 aus der Welt abgefordert worden. Por 
befagter Aiarimilian Maria Emanuel, von dem 
im XIX B. p.2279 u. ff. ein Articfel nachzulefen, 
war 1662 den 11 Julius gebohren, folgte feinem 
Dater 1679 in der Ehur, und farb 1726 den 26 
Februar, nachdem er außer einen natürlichem Soh⸗ 
ne, Emanuel Franz Joſephen, Srafvon Bayern, 
von dem ein Artickel folget, und deffen Mutter, 
Agnes Franciſca fe Louchier, Ferdinands Grafens 
von Arco, Wirtwe, gewefen, mit zwey Gemahlin⸗ 
wen unterfchiedliche Kinder aezeuge. Die erfie, 


Seiten ift hinzu zu fegen: MilbelmV Herzog in Bay⸗ Marie Antonie Joſephe Benedirtine Nofalie Pes 
ern,warı 548 gebohren, folgte feinem Vater 1579 in | tronelle , Kaifers Leopolds und der Infantin aus 
der Regierung, legte fie aber 1 597 nieder, und ftarb.| Spanien Marie Therefiens Tochter, fo ihm 1685 
1626. Don feinen Kindern, die er mit Drenaren, | den 15 Julius beygeleget worden , und 1692 den 
einer Tochter, Franzens, Herzogs von Lothringen | 24 December geitprben, gebahr ihın 1689 den 22 
gezeuget, find folgende fechfe ernvachfen : ı ) Maxi⸗ May Leopold Ferdinanden, 1690 den 28 Nov. 
milian, von dein hernach. 2) Philipp, war 1576 noch einen Sohn, und 1692 den 28 Octob. Joſeph 


gebohren, und ſtarb 1598 als Cardinal und Bir 
fchof zu Negenfpurg. 3) Serdinand, fo 1577 ge 
bohren, wurde 1612 Churfuͤrſt zu Coͤlln, und gefeg- 
nete 1650 das Zeitliche. Siehe von ihm im IX B. 
p- 565 u. ff. einen befondern Artickel. 4) Albrecht 
VI, von den im IB. p.970 ein Artickel zu finden, 
war 1584 gebohren, brachte durch feine Gemahlin 
die Inndgraffchafft Leuchtenberg an fein Haus, und 
hinterließ bey feinem 1666 erfolgten Tode zwey 
Göhne, Marimilian Zeinrichen, der, wie aus ſei⸗ 
nem im XIX B. p. 2278 u. f. befindlichen Artickel 
zu erſehen, Churfuͤrſt zu Coͤlln geweſen, und Al 
brecht Sieginunden, welcher 1685 als Biſchof zu 

reyſingen und Regenſpurg geftorben. 5) Marie 
Anne , eine Gemahlin Kaiers Ferdinands II, die 
1574 gebohren, und 1616 verblichen, 6) Magdar 
lene, jo 1587 gebobren,, wurde 1613 mit Wolf—⸗ 
sang ABilhelmen, Pfalzgrafen zu Neuburg verehs 


Kerdinanden, von denen der erſte fieben Tage ger 
ſebet, der andere gleich nach der Geburt verblichen 
und der dritte 1699 den g Febr. zu Brüffel verichies 
den. Mit der andern Gemahlin Therefie Cunes 
gunde Gobiesfa, einer Tochter Johann HI, Könige 
in Pohlen, fo ihm 1695 den 2 Jänner beygeleget 
worden , und 1730 den 10 März zu Venedig ihre 
&eben befchlofien, bat er acht Soͤhne und eine Toch⸗ 
ter bekommen. Don denen find folgende ſechſe er⸗ 
wachten : 1) Carl Albrecht , von dem hernach. 
2) Philipp Moritz, fo 1698 gebohren , wurde 
1719 zum Biſchof von Münster und Paderborn 
erwählet, war aber fchon vorher am 4 März zu 
Nom geitorben. 3) Serdinand Maria, Nitterdes 
güldnen Vlieſſes, Kaiferl, General: Feldmarfchall 
und Dbrifter uber ein Regiment Dragoner , wie 
auch Reichs - Generals Feld-Zeugmeifter , fo 1699 
den 5 Auguftgebohren, und 1738 den 9 Deremb. 


lichet, undftarb 1628. Dbgedachter Marimilien, | mit Tode abgegangen, fiehe von ihm den Artickel: 


von dem im XIX B. p. 2272 u. ff. sin Artikel! ae Miarie, Er hatte ſich 1719 den; Febr. 
— T3 


mit 
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mit Leopoldinen Eleonoren Elifgbethen Francisken 
Auguſten, der einzigen Tochter Philipp Wilhelms, 
Pfalzgrafens zu Neuburg, vermählet , von welcyer 
zur Welt gebracht worden: a) Maximilian Ma- 
rie Jofepb , gebohren 1720 den zı April, ward 
1729 den 24 April Groß⸗Kreutz des neugeftifteten 
Chur = Bayerifchen Ritter Ordens St. Georgii, 


farb 1738 den 28 April im 18 Jahre feines Als 
ters an den Kinderblattern,, ımd ward wegen feiner 
guten Eigenfchaften gar fehr bedauret. b) Cle⸗ 


menz Franz de Paula, gebohren 1722 den 19 


April, und vermählt 1742 den 17 Jaͤnner mit Ama⸗ 
lien Marien Armen, Pfalzgraf Joſeph Earl Ema- 


nuels von Sulzbach Tochter, welche 1748 den 25 


September eine Tochter zur Welt gebracht, die 
gleich nach der Geburt wieder verftorben. c) The⸗ 


reſie Emanuele Marie , gebohren SE den 22 


Sulius, ift meiftens an dem Ehurbayeri 
erzogen worden. Im Fanner 1742 wohnte ſie dem 
nur gedachten Beylager ihres Herrn Bruders zu 
Mannheim bey, und folgte darauf dem Kaifer Carln 
Vu, ihrem Better, nad) Frankfurt , allwo fie an 
den Blattern den 26 Marz 1743 im ao Fahre ihr 
res Alters fterben mufte , und ward ihrer vortrefz 
lichen Eigenfchaften wegen nicht wenig beklaget. 
Beil ihr hernach die zweyte Kaiferliche Prinzeßin 
im Tode nachfolgte, wurden beyder Leichname zu- 
gleich nach Heidelberg gebracht , und allda beerdir 
get. 4) Clemenz Auguſt, gebohren 1700 den 17 
Auguft, ward 1719 den 265 März Bifchof zu Müns 
fer, und den 27 März zu Paderborn, ferner 1722 
- den 9 May Coadjutor gn Eölln, und 1723 den 12 
Novemb. Erzbifchof und Ehurfürft zu Colin; ı724 
den 8 Febr. Bifchof zu Hildesheim ; 1725 den zo 
September Probſt zu Füttich 5 1728 den 4 Mor. 
Biſchof zu Osnabruͤck, und 1732 den 17 Julius 
Hoch⸗ und Deutfchmeifter zu Mergentheim. _ Ein 
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lien, und wohnte 1717 und 37 18 dem Feldzuge in 
Ungarn bey. Im Fahr 1726 folgte er feinem Dar 
ter in der Chur⸗Wuͤrde, trat 1727 zur Wieneri⸗ 
fehen Allianz, und richtdte 1729 den 24 April’ den 
Nitter « Drden St. Georgii defenforum immaculate 
conceptionisB, V.M, auf, Im Jahr 1740 mad)s 
te er nach des Kaifers Carls VI Tode Anfpruch an 
die Defterreichifche Monarchie, und übernahm in 
Gemeinſchaft mit Churpfalzdas Reichs⸗Vicariat. 
Im Fahr 1741 fhickte er feine Gefandten- auf den 
Wahltag nady Frankfurt, proteftite wider diellns 
gariſche Krönung , ſchloß mit Frankreich ein geheis 
mes Bündniß, befeste Paſſau, erhielte Franzoͤſiſche 
Huͤlfsvoͤlker, publicirte ein Kriegsmanifeft rider die 
Königin in Ungarn, fiel in Ober» Defterreich , und 
ließ ſich darinnen huldigen 5 gieng aus Defterreich 
nad) Böhmen , nahm zu Prag den Königl: Boh⸗ 
mifchen Titel an, und ließ fich allda huldigen. Im 
Jahr 1742 gieng er an den Ehurpfälziichen Hof 
nad Mannheim, roahrend deſſen er den 24 Jans 
ner zu Frankfurt zum Kaifer unter dem Namen 
Carls VII erwaͤhlet wurde. Indeſſen wurden feis 
ne Anfprüche auf Defterreich widerlegt, feine Voͤl⸗ 
Eer aber wieder aus Defterreich getrieben, auch ein 
Einfall in ſeine Erblande gethan, und faft ganz Bay⸗ 
ern mit Defterreichifchen Völkern befeget, mit welchen 
fich hernach die Frangofifchen und Baperifchen Trups 
pen mit fchlechtem Vortheil herumfchlugen. Es kam 
zwar 743 zu einem Waffenſtillſtande, allein nicht 
zu einem Frieden, - Immittelft ließ fich die Könis 
gin von Ungarn von den Bayerifchen Ständen den 
Eid der Treue leiften und eine Landes-Adminiftra- 
tion anordnen, darwider der Kaiferproteftirte. Im 
Jahr 1744 gieng der Krieg durch die Frankfurter 
Union von neuem an, doch Fam der Kaifer vor feis 
nern Ende wieder in feine Erblande, und nad) Muͤn⸗ 
chen zurück‘, wo er auch 1745 den zo Jaͤnner im48 


mehrers von ihm findet man in dem Artikel: Tles "Fahre feines Alters verftarb, nachdem er dry Jah⸗ 


menz Auguſt. 5) Johann Theodor, gebohren 
1703. den 3 Geptember, ward 1719 den29 Julius 
Bifchof zu Negenfpurg, 1723 den 14 Nov. Coad⸗ 
jutor zu Freyſingen, 1727 den 2 3 Febr. Biſchof das 
ſelbſt, 1744 den 23 Jaͤnner Bifchof zu Lüttich, and 
1746 den 16 Jaͤnner der Heil. Römifchen Kirche 
Tardinal unter dem Titel St. Laurentii in Pane, & 
Perna. Ein mehrers von ihm fiehe in dem Artickel: 

obann Theodor. 6) Marie Anne Taroline 

ofepbe Dominide, die #696 den 4 Auguft zu 

ruffel gebohren, wofelbft fic) ihr Herr Vater dar 
mals als Statthalter der Defterreichifchen Nieder 
lande aufhielte. Sie wurde 1714 von der Prin⸗ 
zeßin Urfini dem Könige Zee V von Spanien 
nebft der Prinzefin von Parma, zur zweyhten Ge 
mahlin vorgefchlagen; es ward aber diefe ihr vor⸗ 
gejogen. Am Jahr ı719 den 29 Detober begab fie 
fich m das Elariffenklofter St. Jacobi auf dem An⸗ 
ger zu München, und nahm den Kamen Emanuele 
Therefie von Aerzen Jeſu an , that das Fahr 
darauf am eben dem Tage ihres Eintritts Profeß, 
welches fie auch Eurz vor ihrem Ende abermals er⸗ 
neuerte. Ihr Tod erfolgte deng Ottober 1750 im 
ss Fahre ihres Alters, und ward fie den Tag dar⸗ 
auf Nachmittags um * unter Begleitung des 
ganzen Convents in die Gruft verſenket. Oberwaͤhnter 
Carl Albrecht, ſo 169 7den 6 Auguſt zu Bruͤſſel ges 
bohren, wurde 1715 von dem Kaifer inden Orden des 
güldnen Dlieffes aufgenommen, befahe 1716 Ita⸗ 


re die Kaiferliche Wuͤrde bekleidet, 19 Fahre aber 
als Churfuͤrſt regierer hatte. Don feinen Thaten 
enthalt der Artikel: Carl VII, ein mehrers. Er 
hatte fih im Jahr 1722 den s Detober mit Mas 
rien Amalien Sofephen , Kaifers Joſephs zwey⸗ 
ter Prinzeßin Tochter, vermählet, welche 1742 den 
8 März als Kaiferin gekronet worden , und ihn 
mit folgenden Kindern erfreuet : ı) Maximilian 
Joſeph Leopold $erdinand, gebohren 17277 den, 
28 Marz; erhielt den 4 April 1742 von Spanien 
den Drden des güldenen Vlieſſes; und ward nach 
des Herrn Vaters Tode 1745 den 20 Jaͤnner, nach⸗ 
dem er an felbigem Tage von ihm majorenn erfläs 
vet und zum Frieden mit der Königin in Ungarn ers 
mahnet worden war, Ehurfürft. Er trat folglich 
fogleich die Ehurfürftliche Negierung an, feßte den 
Krieg mit der Königin in Ungarn fort, mufteaber _ 
wieder aus München weichen , worauf er den 22 
April zu Füeffen mit der gedachten Königin Friede 
machte, und alle feine Lande, aber in einem ſchlech⸗ 
ten Zuftande wieder befam. Cr fam darauf nad) 
München zurücke, und trat allda die Regierung an, 
übernahm auch das Neichs-PVicariat, nachdem er 
wegen der Alternation defielben mit Churpfalz eis 
nen neuen Dergleic) getroffen. Er erfannte auch 
die Chur Böhmische Wahlſtimme, gab feine Stim- 
me dem Groß⸗Herzoge von Tofcana, und half durch 
feine Gefandten die Wahl deffelben zum Kaifer uns 
ter dem Namen Srangens I vollziehen, worauf er 

einen 
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einen Theil feiner Völker den Seemaͤchten uͤberließ. achtet worden. Als aber die Chur auf die jun? 
Im Jahr 1746 verband er fich genauer mit dem) gere Linie gefallen, fo hat man bald hernad; ange⸗ 
Wienerifchen Hofe, überlieh den Seemaͤchten 5000 | fangen, Bayern fowohl im Titul als im Wap⸗ 
Mann in Sold, und lieh fich das Aufnehmen feines | pen vorzuſetzen. Die Helme aber find an ihren 
Landes fehr angelegen ſeyn. Im Fahr 1747 denlalten Stellen geblieben. Tpeod. Zöping de Jure 
13 Junius vermäblte erfich mit Marien Annen Gos |infign. Cap. V, P;V, $. 2, P.338. Speners Op. 
phien, Friedrich Augufts, Königs von Pohlen und | Herald, Part. fpec, Lib, III, Cap. 27, $. 37. Im⸗ 
Ehurfürftens zu Sachfen Prinzefin Tochter (die hofs Notit, Procer. Imper. Lib, Il, Cap. VI, $, 8. 
1728 den 29 Auguft das Licht der Welt erblicket, |Bilderbef Tom, I. Deutſch. Reichs Staats 
und 1748 den Nufifchen St. Eatharinen-Drden |P. IV, Cap, VI, $. 11. Triers ABappen-kunit, 
erhalten), nahm hierauf den 17 Julius in feinem 17 Wappen, Zſchackwitzens Wappen-Kunſt, 


Lande die Erbhuldigung ein, und.fuhr mit allem Ei⸗ 
fer fort, durch allerhand heilfame Verordnungen 
feine Lande wieder in Flor zubringen- Im Fahr 
1748 übergab er auf dem Aachiſchen Friedens: 
congreffe eine Proteftation wider des Hertzogs von 


15 Cap. p.221. Staats: Befchichte des Chur» 
Hauſes Bayern, p. 454 u. ff. Geneglogiſch⸗ 
Hiſtoriſche Nachrichten. 

Dapern Dorf, ſ. Beuern. 

Bapern (Emanuel Frantz Joſeph, Graf von) 


Modena Wiedereinfeßung in den Beſitz des Ders | Sransofifcher General: Lieutenant der Königlichen 
zogthums Mirandola. Im Fahr 1749 machte er Armeen und Gouverneur zu Peronne, war ein na⸗ 
einen Anfang die Landſchaftsſchulden zu tilgen und tuͤrlicher Sohn des berühmten Churfuͤrſtens Ma⸗ 
ließ das gefreyete Kaiferl. Landgerichte zu Hirfchberg | ximilian Marıe Emanuels von Bayern. Denn 
wider den Willen des Bifchofszu Eichftadt erofz | als derfelbenachfeiner Achtserflärung fich in Frank⸗ 
nen. Ein mehrers von feinen Thaten muß man in reich aufhielte, zeugete er mit Agnefen Francisken 
dem Artikel: Marimilian Joſeph, fuchen. 2) von Bouchier, des Grafens Ferdinands von Arco 
Joſeph Ludwig, gebohren 1728 den 25 Auguſt, Wittwe, dieim Februar 1717 zu Paris geftorben ift, 
und-geftorben 1733 den December. 3) Marie obigem Emanuel Frantz Joſephen, welcher meis 
Antonie Walpurgis,, gebohren 1724 den 18 Ju⸗ ſtens in diefer Königlichen Dauptjtadt erzogen, und 
lius und vermaͤhlt 1747 den 13 Junius mit Ihro gleich anfangs den Franzoͤſiſchen Kriegsdienften ge- 
Koͤnigl. Hoheit, Friedrich Chriftianen, Ehurprins widmet worden. Er bieß anfangs der Ritter von 
zen von Sachſen; im Jahr 1748 erhielt fie den Ruf | Bayern, unter welchem Titeler den ı Februar 1719 
Jifchen St. Catharinen-Drden. 4) Therefie Be⸗ Brigadier der Infanterie wurde, Er führte noch 
nedicte Miarie, gebohren 1725 den 6 December | diefen Character, als der Marfchall von Berwick im 





und geftorben 1743 den26 Maͤrt. 5) Marie Jo⸗ 
fepbe Anne Augufte, gebohren 1734 den 7 Aus 
gut. 6) Tofepbe Marie Walpurgis Selicitas 
Regula, gebohren 1739 den 30Maͤrtz. Da 
Wappen St. Ehurfürftl. Durdylaucht in Bayern 
ift ein quadrirter Schild mit einem Mitte- Schild. 
Der Mittel⸗Schild ftellet einer güldınen Reiche: 
Apfel im rothen Feldevor: Wegen der Ertz⸗ T 


A 


Truch⸗ 
feßen⸗Wuͤrde. Die beyden aͤuſſeren Quartiere find 
von Silber und blau gewirckt: Wegen des Her 
tzogthums Bayern. Die beyden inneren Quartiere 
zeigen im ſchwartzen Felde einen guldenen roth ger 
Erönten Löwen: Augen der Pfalsgrafichaft beym 
Rhein. - Ueber dem Schilde ſtehen zwey gekroͤnte 
Helme, Aufden rechten fißet ein guldener Loͤwe mit 
einer rothen Erone zwiſchen ein paar von Silber 
und blau geweckten Büffels-Hörnern, welche aufs 
fen mit vier oder fünf güldenen dreyblaͤtterigen 
Zweiglein befteckt find: Wegen der Pfaltz. Die 
Zweige ſind ein Beyzeichen des Bayeriſchen Hau⸗ 
ſes, und werden von den Pfaͤltziſchen nicht geführ 
tet. Auf dem lincken Helm ift ein von Silber und 
blau geweckter aufjen mit guldenen Blättern beſteck⸗ 
ter geſchloſſener Flug zwiſchen welchem ein guͤlde⸗ 
ner roth gekroͤnter Kotve Tiger; Wegen des Herzog⸗ 
thums Bayern. Die guͤldenen Blaͤtter werden eben⸗ 
fans als ein Beyzeichen, allein von det Ludoviciani⸗ 
ſcen jüngern Linie des Pfaltz⸗Bayeriſchen Daufes, 
don derältern Rudolphmniſchen aber nicht gefuͤhret. 
Hiernaͤchſt iſt wegen der von dem Unter⸗Wappen 
differirenden Ordinrung der Helme anzumercken, 
daß vor Zeiten die HDihege zu Bayern im dem 
Schild das Pfaͤltziſche en in den. Auffern 
Durartieren geführet, und alſo dem Baperifchen, 
fo in die innere Quartiere‘ def 

feger, welche Ordnung aud) in der Titulatur beobs 


Detober 1733 Kehl belagerte, welcher Erpedition 
er beytvohnte, und als Brigadier hierbey Dienfte 
leitete; doch ward erdamals nicht mehr der Ritter 
fondern der Grafvon Bayern geniennet. Den 20 
Februar. 1734 ward er Marchal de. Camp, in wel 
cher Qualität er 1734 und 1735 den Feldjür 
gen in Deutfchland und befonders der harten Be⸗ 
lagerung von Philippsburg beywohnte. Er wurde 
auch den 29 April 1735 zu München von dem 
Ehurfürften von Bayern per Procuratorem erftlich 
zum Ritter, bernach zum Comthur und endlich zum 
Groß⸗Kreutz des Ordens vbm heiligen Georgio ges 
fehlagen. Im Jahr 1736 den 31 May vermahlte 
er fich an eben diefem Hofe mit Marien Joſephen, 
Graͤfin von Hohenfelß einer natürlichen Tochter des 
damahligen Ehurfürftens, welche ihm auch verfchies 
dene. Kinder gebohren. Der Sohn, fo ihm 1742 
gebehren worden, ift, ſo viel ung wiffend, nicht mehr 
am Leben; die einzige noch lebende Tochter heißer 
Amalie Caroline Joſephe Sranciste Kaverie, 
und iſt 1744 den 2 December auf die Welt gefoms 
men... Durch diefe Bermählung wird das Vorge⸗ 
ben einiger Genealogiften widerlegt, die ihm eine 
Enkelin des vormahligen Franzofifchen Kanzlers 
von Pontchartrain, dieer fchon 1 725 geheyrathet has 
ben follte, zur Gemahlin beygelegt. Huͤbners Polit. 
Hiftor,Suppl, XVII, p. 4af ImJahr 1738 den 
ı Merk ward er General⸗Lieutenant, in welcher 
Qualität er 1741. unter den Marfchallen von Bel⸗ 
liste und Broglio in Deutfchland und Boͤhmen zu 
ftehen Fam. Er wohnte. der Eroberung von Prag bey 
und ward von.dem. Churfürften von Bayern, als 
neuproclamirtenKönige von Böhmen zum Commen⸗ 
danten darinnen beftellet, in welcher Qualität erdie 


‚gensefen,; vorge: | Ehre hatte, daß der König von Preußen bey feiner 


Durchreife am 22 Jänner 1742 bey ihm zu — 
peiſete 


Wittwe eine a 


303 Bayer Taumbitrg 


Baye de Slego 304 


— — — —— — — ——— — — — — — 3 —— —— mn — 
ſpeiſete. Er mußte darauf die harte Belagerung Volke bekommen, welches Sakis genennet wird, 


in dieſer Stadt ausſtehen, und ward mit zu der Con⸗ 
ferenz gezogen, die der Marſchall von Bellisle mit 
dem Grafen von Koͤnigseck indem Schloße Komar⸗ 
zan bey Prag hielte. Im Jahr 1743 wohnte er 
dem unglücklichen Feldzuge in Bayern unter dem 
Marſchall von Broglio bey. Im Fahr 1744 loͤſe⸗ 
te erden Grafen von Lautree in der Dualitat eines 
Franzöfifchen Abgefandens bey dem Kaifer Earl 
VII zu Frankfurt ab, wo er den 7 April anlangte, 
und bis den 6 October bfiebe, daer zu feinem Koni- 
ge, der fihdamalszu Straßburg befand, wieder zu⸗ 
rücfe kehrte, mit dem er fich hernach in dem Lager 
vor Freyburg einfand und das Endediefer Belage⸗ 
rungabwartete. Im Jahr 1745 wohnte er unter 
dem Grafen von Sachſen dem Feldzuge inden Nie⸗ 
derlanden, und befonders der Schlacht bey Fonte⸗ 
nay bey, worinnen erein ‘Pferd unter dem Leibe ver⸗ 
lohr. Der König gab ihm darauf das Gouverne- 
mentzu Peronne, Im Fahre 1746 und 1747 hat 
er abermal in den Niederlanden gejtanden, und in 
der Schlacht bey Laffeld in Brabant am 2 Julius 
befagten 1747ſten Jahres, ineinem Alter von ohn⸗ 
gefaͤhr etliche 40 Jahren, auf dem Bette der Ehren 
feinen Geijt ayfgraeben. Der König hat feiner 

iſehnliche Penfion ertheiler. Geneal. 
Ziftor. Nachricht. X B. p. 646 u. ff. Gauhens 
Mdels-Feric. Ih. IT, p. 46 u: f. 


und das die Iroquois zerftreuet haben. Er ift 6 
Stunden breit, undin der Mitten findet man 2 Eleis 
ne Inſuln, welche einem öfters eine große Huͤlfe find, 
wenn fich unter dem hinüuberfchiffen der Wind erher 
bet. La Hontan Voiage T, I, p. 112. Marti⸗ 
niere Dict. 

Dape de Saldagne, Lat. Saldanie Sinus, Por⸗ 
tugiefilch, Aruada di Saldana, das ift, die Bay Sal» 
dagne, eine ‘Buche oderein Heiner Meerbufen in Cas 
freria, an der weftlichen Küfte des Vorgebirges der 
guten Hofnung. Er ift von Anton de Galdagne, 
einem Portugiefen, der ihn 1503 entdecfer hat, alfo 
genennet worden. Baudrand. Martiniere Did, 

Baye de Str. Anne, Sat. Sinus S. Anne, das iſt, 
die St. Annenbap, eine große Bucht, oder ein ziem⸗ 
licherMeerbufen in dem nordlichen America, in Cana⸗ 
da, oder Deus Frankreich, in der Inful Gaſpey gegen 
Acadien, dieerfaft ganz und gardurchfchneidet, und 
ſich hierauf mit dem Ocean in feinem oftlichen Theil 
verbinde. Man nennet ihn auch den Meerbuſen 
von Aabrador, Franz. Le Golpbe de Labrador, 
Baudrand, Martiniere Did, 

Baye de St. Augufkin, Sat. Sinus S, Augufini, 
das iſt, die Sr. Auguſtinsbay, eine Bucht oder 
ein Heiner Meerbufen in Africa, in dem ſuͤdlichen 
Theile der Inſul Madagafcar, wo er nach Weſten 
sugehet. Die Einwohner des Landes nennen ihn 


« Bayer» Fraumburg, ein Schloß und Nitter-Gut| Jongbe» Lahe. Es war vor diefem eine Franz 
mit einem Flecken in Thüringen, eine’ Stunde von zoͤſiſche Colonie anf feiner Küfte- Baudrand, 
Sangerhaufen, einem Herrn von. Affeburg zuftäns | Mlartiniere DA. 


dig. Goldſchadts Marktflecken ic, 


Baye de St, Eſprit, Lat. Sinus S, Spiritus, 


Bayers ‚Sfechlecht, f. Rochefoucaud, im XXXIL das ijt, die Zeil. Geiſtsbay oder Buch, ein Theil 


ſchadts Markıfleden ıc. | 
Bapersdorf, Dörfer, f. Bepersdorf. 


Bapersdorf, ein ausgeftorbenes Adeliches Ger 
fehlechtin Sranken. Das dermalige Hochfuͤrſtlich⸗ 


Brandenbnrg· Culmbachiſche Stadtlein Bayers⸗ 
dorf an der Rednitz, von dem im Ul B. p. Sıoein 
Artickel, war vormalen dieſes Geſchlechts Stamm⸗ 


Hauß welches in der Mitte des 14 Jahrhunderts 


von ihrer Hand an die Herrn von Aurach gekom⸗ 
men, die es nachgehends an den Burggraf Friedri⸗ 


chen von Nürnberg 138 ı verkauffet haben. Mel⸗ 


chior von Bayersdorf erfchien 996.beym Turnier 











.p. 154 uf. ‚des großen Meerbufens von Merico, an der Küfte 
Bayersdorf,ein S achfen- Merfeburgifches Dorf von Florida. 
ohnweit Brehna,ins Amt Bitterfeld gehörig. Gold⸗ 


Die Spanier nennen fie zuweilen 
/a Culato, und Lago de Lodo, ‘Stanz. Lac de Boue, 
das ift, den fehlammigten See, und aud) Mar 
Pequeno. Es findaber Feine europäifchen Voͤlker 
in diefen Gegenden. Es fallen drey oder 4 anſehn⸗ 
liche Flüffe hinein, und umter andern der Fluß Mif 
ſißipi. Baudrand. Martiniere Did, 

Baxe de St. Julien, Lat. Sinus S. Fulianr, das 
iitdie Sr. Juliansbay, eine kleine Bucht oder Meer⸗ 
bufen in Suͤd⸗America, an der oftlichen Küfte von 
Magellanica, und nahebey der MagellanifchenMeer> 
enge Baudrand. Martiniere DIA, 

Baye de. St, Martin, Lat. Sinus S Martini, 
das ift, Die St Martinsbay, ein Eleiner Meerbufen 


zu Braunſchweig, ward aber dafeldften ander&chau| in Africa, und. ein Theil des Aethiopiſchen Meeres, 
ausgeftellet. Cunegunde von Bayersdorf war ei⸗ an der füdlichen Kuͤſte von Cafreria, nnd dem Vor⸗ 
ne Gmahlinn Dannfens von Brandim Fahr 1396. gebirge der guten Hofnung gegen Oſten. Bauts 
Klifaberb von Bayersdorfwar vermählt an Hanns drand. Martiniere DIA, — 
fen von Plankenfels, im Jahr 1430. Conrad von Baye de Schapenhams, das iſt, Schapen⸗ 
Bayerss dorf war 1460 bekannt, deſſen Gemahlin, bamsbap, eine Bucht, oder ein kleiner Meerbuſen 
Eliſabeth von Deuchern, hat Annen von Bayers⸗ in dem ſuͤdlichen America, der Terra Ignis gegen 
dorf gebohren, welche 1481 mit Moritzen von Aufſeeß Süden. _ Der Ankergrund ifrdafelbft fehr gut, und 
zu Sreyenfels und Weyher vermählt geweſen. Bie⸗ die Schiffe find allda wegen der Klippen in’guter 
dermanns Gefchlehts®Megijber der Nitterfchaft gu) Sicherheit: Nahe bey dieſer Bay findet man auf 
Frankenloͤblichen Orts Gebürg. Tab, 309. dem Lande ſuͤſſes Waſſer, welches von Bergen herab 
Bapersbof, ein Dorf im Stift Würzburg, in fällt. Man kann auch dafelbit Holz fallen und 
Franken, im Amte Mainberg gelegen, Hoͤnns Lex. | Ballaft einnehmen. Sie wurde 1623 von dem 
Topogr, des Frank. Kreif, p. 72. Vice⸗Admiral der naffauifchen Flotte alfo genennet. 
Baye de Saguinan, oder Baye de Sakinan,|Foiage de la Comp, des Indes Orient. T,V, p. 

das ift, die Bay von Saguinan, oder Sakinan, 33. Misctiniere Did, 
eine ‘Bucht oder ein Heiner Meerbufen in Neu: Frank | _Bape de Slego, Lat. Sinus Slegenfr, dasift, die 
reich, dem füdlichen Theile des Sees, der Flinois Bay von Slego, eine fehr kleine Bay an der weſt⸗ 
gegen Oſten. Er hat feinen Namen von einem lichen Küste von Irrland in der Provinz Connaught, 
Ä in 
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in’der Grafſchaft Steg®, nahe bey dem Flecken diefes | Bayllo (Blaſius), ſ. Vayllo GBlaſius) im 
Namens. Baudrand. Martiniere Did. XLVILB p. $ır. 
Baye de la Table, Lat: Sinus Tabulæ, das iſt., Baylon,“ ein Barfuͤßer Franciſcaner, ſ. St. Pa⸗ 
die Tafelbay, ein Theil des Aethiopiſchen Meeres, | fehalis im XXVIB. p. 1127. 
an der füdlichen Küfte von Eafreria, bey dem Vor | Baylour, eine Stadt in Africa, auf der Kuͤſte A⸗ 
gebirge der guren Hofnung. Man giebt ihr diefen | ber, am rothen Meer gelegen, Sie ift die Haupte 
Namen, weil fie nahe bey dem fogenannten Tafels | ftadt von dem füdlichen Theil der Küfte Aber, wel, 
berge gegen Süden ift. ie hat 6 Meilen in ihe | cher Dancali genennet wird. Cie ıft mit einem 
rem Umfange, und vor ihrer Defnung iſt die Kan» | guten Hafen verſehen. Huͤbners Geogr. II, Th. 
ninicheninfel, oder das fonft fogenannte Robben | Barına (Zulius von), ſ. Beyma, im 1 B. 
eiland, Bey diefer Bay unten an dem Tafelber- | p. 1645. 
ge haben die Holländer vor. ohngefähr so Jahren) Bayonio ( Johann von ), ein Benedictiner, 
eine Feftung gebauet, und eine Colonie dahin ges | f&hrieb hiftoriam Abbatum Mediani imonafterii' in 
ſchick,, die nicht weit davon iſt, und fi) taglic) in | monte Vofago ab anno 3010 usqve ad 1220, die 
dem Lande der Hottentotten anfehnlicher gemacht, | noch im Manufeript leigt; einige Excerpta davon 
wie Dapper, und die neuen Meifebefchreibungeff | aber in Humbert Belbommit hiftoria Mediani, fo 
langer Schiffarihen anmerken, Baudrand. Hiarz | ju Strefburg 1724 in groß 4 heraus gefommen, 
tinieve Did, im zten Theile ſtehen. Joͤchers Gelehrt. Eer. 
-Baye des Trepaffes, Lat: Sinus Mortuorum | Er fcheinet von dem "Sobann von Bayon unter 
das ift, Die Todtenbay, eine Bucht oder ein Hleis | fehieden zu feyn, von welchen im III B. p- gı2. 
ner Meerbufen in Nord America, undindem Theile | Bayonne, eimkleiner Fluß in Frankreich, im frans 
der groſſen Inſul Terra Nova, der nad) Süden zoͤſiſchen Vexin. Er hat 3 Quellen, Die nicht weit 
ju liegt, Er wird fehr oft von den frangofifchen Fir | von St. Eyr über Ehars, find; hernach läuft er 
ſchern befucht , indem er dem Cap de Ratz gegen | bey Chars auf der lincken Hand vorbep ; geht nach 
Weſten liegt, wenn man nad der Bay von Plai- Courcelles, Oſni, St. Mantin, und Pontoife, 
fance zu ſchiffet. Baudrand. Martiniere Did. | wo er ſich in dem Difeiverlieret. Here Corneille 
Baͤye de la Trinite, Lat: Sinus Trinitasis, das | hat zwar Diefen Namen; er fagt aber, der Fluß 
iſt, die Dreyfaltigkeitsbay, eine Bucht oder ein ſey in Champagne, worinnen er ſich doch irret. 
Feiner Meerbufen im nordlichen America, an der | Herr de U’ Iſle beſchreibt auch feinen Lauf aufder 
oſtlichen Kuͤſte der Iuſul Terra Nova, und der harte von der Prevote und Picomte Paris, aber 
Eonceptionsbay gegen Norden. Baudrand, ohne ihn zu nennen. MiartiniereDid, 
Martiniere Did. | Baxonne, eine Biſchoͤfliche Stadt, von welcher 
-BAYETTE, ein Zeug, f. Zozuesre. im II B. p. 812 w f. Die Biſchoͤfe von Bahon⸗ 
Baye de Valentin, Lat: Sırus Valentini, ‘das | ne, Denen die von Lapourd vorangefüget, find’ in 
ift, die Dalentinsbapi, eine Bucht oder ein Eleiner | nachftehenden Verzeichniße begriffen, als: 1) Ars 
Meerbufen im juolihen America, in der Meerenge | fius oder Arfivus jum 980. 2) Raimund ges 
Mair. Erift in dem weſtlichen Theile der Ters | nannt Vetulus von 1025 bis um 1059. 3) Male 
ta Ignis, welches Laud gemeiniglih Mauritiustand | mundus, des vorigen Enkel, von 1059 bis 10634 
genennet wird, zwiſchen der andern und Dritten | 4) Bernhard I, ward ırı8 Ertzbiſchof zu Auſch. 
Spitze dieſer Meerenge. Voiages de la,Comp. des| 5) Garſias I,.ıizo. 6) Wilhelm 1, 7) Kais 
Indes Oriens, TV. V. p. 28. Miartiniere Did mund Martrius, flarb 1125. 8) Arnad Lupus 
Baye dela Ware, Lat: Sinus Vare das ift,die | bis um 1141. 9) Arnald Formatelle 1149, 10) 
Bay Ware, seine Bucht oder ein kleiner Meerbus | Fortanerius 11750. 11) Peter Bertrand de P 
fen in America, zwißheu dem Lande Maryland und | Efpelettef 1170. 12) Ademarus 1179 und noch 
Preuengelland, Baudrand, Miartiniere Did, | 1195. 13) Bernhard de Lefcarre bie 1212. 14) 
Bar Falſo, oder Bay Falzo, f. Babis Salfo, | Raimund Wilhelm de Donzac 1213. flarb 1256, 
im 11 Guppl. B. p. 1248. 15) Sanctius oder Sancius de Haites bis 1275. 
Bayle (Aufone), unter Diefem erdichteten Nas | 16) Dominicus de Mans bis 1302 da er flarb. 
men hat Jacob Tollius, des D. Magni Aufonü, | +7) Arnald Raimund du Mont, flarb 1307. - 
opera cum notis varioram, zu Amiterdam 1669 in | 18) P. Du Mont 1308. 19) Peter de Mareıms 
12 herausgegeben. Mylii Biblioch, Pfeudon. p.2g uf. | ne 1309 und noch 1313. 20) Bernhard de Pils 
Bayle ( Frans ), von welchem im IB. p. | le bis 1316. 21) Peter du Maslac 1316, 22) 
813, war aud,ein Mitglied der Akademie de jeux | Peter de St. Sean 1319. und noch 1357. 23) ' 
floraux zu Touloufe. und hinterließ noch aufferden | Wilhelm du Pin 1357 und 1359... 24) Wils 
ſchon angeführten Schriften: heim Vitalis de St. Jean 1367. 25) Be 
- 7. Tr. de apoplexin; ter Doriach 1372 bis 1380. 26) Barthos 
2, Diflertationesphyficas ; lomaus d' Arribaire 1383 und noch 7392. 27) 
3. Problemata phyfiga et medica; Menendus 1394 und noch 1405. 28) Peter 
4. Opufculs; Vernet, ftarb 1417. 29) Wilhelm de Ia Borde, 
u. a. m» MiangetilBibl- feript, medic, T.l. 30) Peter du Mouloc, faß noch 1444. 31) Jo—⸗ 
Bayles (Thomas), ein Ovacker, welcher fi) | hann de Marcuil von 1454 bis 1458. 32) Jo⸗ 
durch folgende Schrift befannt gemacht hat: Mes ı hann de Laur bis 1482. 33) Johann de la Bars - 
lation von der Wiederkunſt und Reife eines Men= | riere, bie 1 503. 34) Bertrand Lahet 1504- 
ſchen aus einem langen und ſchweren Gefängniß, | 35) Hector d' Ailly von 1520 bis 1524.36) 30-, 
Amfterdam 1678 in 12. Walcchs Religions» | hann de Belley, 1526. 37) Stephan Boucher 
Streitigk. außer der Evangel. Lutherifh. Kirche | wurde 1550 Gräbifhof zu Tours. 38) Zıhann“ 
Th. IV, p. 810. de Monftiers, noch 1551, 39) Johann ve Sof 
Univerfal Lexici lll Supplementen-⸗Band. u fionde 
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ſionde von 1569 bis 1579. da er geſtorben. 40) 
Jacob Maurry 1579, und noch 1590. 41) Ber⸗ 
teand Deſchaus 1598 bis um 1621. da er Er 
biſchof zu Tours worden, wo er auch 1645 ge 
ftorben- 42) Claudius dn Rueil 1622. ward 
1625 Bifchof zu Angers. 43) Heinrich de Be 
thüne 1626. 44) Maimund de Montagne von 
1630 bis 1637. da er farb, 45) Frang Fou ⸗ 
quer 1637 tauſchte 1643 mit den Bifchoff von 
Agde. 46) Johann Dolce, von 1643 bie 1681 
da er den 8 Febr. farb. 47) Gafpardus de la 
Mogde-Priele ftarb zu Peyrourgde den 19 Yun. 
1698. - 48) Leo de la Lane, ftarb den 9 Äug. 
1700. 49) Renatus Franciftus de Beauvau bis 
1707. 50) Andreus Drenille. NB. Ob zwi⸗ 
fehen diefem und den folgenden einer oder mehres 
te fehlen, können wir nicht fügen. 51) Jacob 
Bonne Gigault de Brilefont, von 1735 bis 1708. 
52) Wilhelm von Arche, von Julius 1745. Er 








ift ein Suffraganeus von Auch, und hat in feiner | 


ioeces, auffer einer Abtey, zo Parochien. Sams 
marthanus Gallia Chriftiana Tom, I, p. 1309 u.f. 
Genealög. Hiſtor. Nachrichten. 
Bayr ( Jodann Ehriftoph ), Chur⸗Bayeriſcher 
Kirchen⸗ Rath und Decanus zu Amberg. Er hat 
eine Schrift unter dem Tiiel: Siebenkoͤpfiges 
Wunder Thier, Marchthal 1705 in 4 herausges 
geben. Es find Difcurfe über die 7 Haupt: 2a» 
et, wuelſtens aus Hiftorien beftehend. Loͤſchers 
heologiſche Anmal, I B. p. 205 u. fe 
Bapı ( Meldior ), der ältere ein Gorfehmftd, 
war in der Zeichen » Kunft trefflich geübt, und weil 
er allerhand Silber» WBercke, vornemlic aber gar 
große, und kuͤnſtlich gerriebene, Darzuftelen vermogs 
te, allenthalben berühmt. Er machte unter andern 
vor den Konig in Pohlen, Sigismund II, ein fils 
bernes Altar» Blat, welches wegen feiner befondern 
Größe und derin Treiben wohl angebrachten Kunſt, 
von allen Kunftverftändigen als ein ſehr beträcht- 
liches Werck bewundert worden. Er ftarb den 3 
Aug. 1577. Doppelmayers Hiftoriihe Nach» 
richten von den Nürnberg. Künftlern, ps 204. 
Bayreuth, Stadt, f. Bareuth. 
Bayreuth (Marggrafen von), ſ. Brandenburg 
Bayreuth (Alt⸗ I, Dart f. Ale» Bapreutb, 
im 1. Suppl. B. p. 1176 
Bayro (Peterde), ein berühmter Medicus, geboh⸗ 
ren zu Turin 1468, lehrte die Artzneykunſt in fet- 
ner Daterftadt mit groffem Ruhm, und erlangte 
von dem Herkoge von Savoyhen, Earln II, den 
Titul eines obriften Leib- Medici. Erftarb 1558, 
da er 90 Zahr alt war, und binterlich 
1. Lexipyretz perpetux quaftionis & annexorum 
folutionem, Turin 1512 in Fol. j 
3.Tr,de peflilentia ejusqve curatione; Turin 1507In 4+ 
3. Demedendis humani corporis malis enchiridion, 
Leyden 1561, u. Baſ⸗l 1563 U. 1578 in 8, 
welches letstere Buch gemetniglich ;( Vade mes 
cum genennet wird. ' 
4. Libro di fegreti medicinali ; 
$. De nobilitate facultaris medicz. Lei 
Mangeti bibl fer. medic. t. ı. Schenckens Biblioth, 
Med. p. 443 U. f. Linden. renou. q. 880 Beſt⸗ 
ners Medicin. Gelehrt. Lex. Ghilini theatro 
de Uomini ‚lerterati, Jochers Gel. fr 
Bayien, cine ehemalige alte und vornehme adeliche 
Familie in Prouffen, von welcher Jobann 145 4Gou⸗ 
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verneurdarinne Polnifthen Antheils, wie auch Prüs 
jident des Preuſſ ſchen Bundes gewefen. Sein 
jüngfter Bruder Friborius, ABopwode zu Eulm, 
folgte ihm 1461 im dem Gouvernement. Mad 
dem Tode Koͤmgs Cafimirs wurde diefe Charge 
aufgehoben, wie ©. Dan Seyler in Dill. Goubet- 
nat. in Prufl, $ 12 ed. 1731. erweiſet. Gabriel 
von Bayſen Culmiſcher, und Sriborius Litin 
giſcher Woywode werden in einem Diplom, vom 
Jahr 1457 der Stadt Thoren gegeben, als Zus 
gen angeführet. ©. gelehrt, Preuff. 3 Ovartal 
p- 160, Unter dem Könige Chriſtian V in 
Dannemare kam N. von Bapfen aus Frank⸗ 
reich nach Daͤnnemarck, und ließ fi) auf dem Rit⸗ 
grgute Brasnes Darnieder, ward zuletzt General 
TDeutenant, und florirte noch ums Sahr 1730 1m 
tehr hohen Atter. Wir können aber nicht fügen, 
ob er fein Geſchlecht forrgepflanger. Gauhens 
Adels» Leric. Th. H p. 47 u f. 

Bayſingir oder Bayſangor, ein König in Pers 
jen 1488 bis 1490, Martiniere Einleit. jur 
Hiſtorie von Aſien ꝛc. p. 915. Huͤbners Pollt. 
Hiſtor. Th. IX, p. 409. 

Bayßlack (Groß-), ein Dorf in dem Könige 
reich »preugen, Denen von Gröben gehörig. Abels 
ſortgeſ. Preuß, Geogr. p. 217. 

Bayto, ein Dorf auf der weltlichen Küfte von 
Afrıca, eine Meile vom einem Portugiefifihen Fort 
gelegen. Samml. aller Reifebefhr. Th. II, p-go1. 

BVayzey einvon dem Fluke Baize, von welchem 
im IT Suppl. B. p. 1273 ein Artickel, uuterſchie⸗ 
dener Fluß in Fraͤnkreich. Er hat feine Dvellen 
im Nebouſan; von dar fließt er gegen Norden, 
und befeuchtet Galan, auf der rechten Seite Magr 
noac, Berdoves, und Mirande, auf der lincken 
Eſtarak, und nunmt unterweges andere Heine Fluſ— 
ſe, der Inſul Noe gegen Norden mit fih. Er 
dient Ober⸗Armagnac zu Gtaͤnzen, Das er gegen 
Morgen tiegen läßt, wo er bey Elarence vorbey fließt; 
hernach geht er ın Condomois, nad) Eondom, zur 
rechten, und nach Nerac, weiches er durchſchnei⸗ 
der. Berner flieffer er nach Zavonedac, mo er ges 
gen Mirtag die Gelife einnimmt, und mit derfeiben 
eine halbe Meile uber Eguillon in Die Garonne faͤllt. 
del Iſle Atlas. Martiniere DIA, 

Baz, lat: Crite, eine kleine Inſul in dem weſt⸗ 
lichen Theile des Koͤnigreichs Irrland, der Graͤf⸗ 
ſchaft Desmond gegen über gelegen. Did. Angl, 

Bazac, ift, eine fehr ſchoͤne und fehr fein geſpon⸗ 
nene Baumwolle, welche von Serufalem kommt, 
Daher, man fie auch Baumwolle von Jeruſalem 
nennet, Der halbe und,der mittlere Bazac find 
Baumwollen, welche von eben Diefem Orte kemen, aber 
weit geringer find. Savary Did, Univ, de Comm. 

Bazacitis eine Gegend ın dem eigentlichen Atrica, 
nach dem Piolomaͤus, wenn es nicht mit Byzancena 
einerley iftz zum wengften war es ein Theil davon, 
| und Miercator jegresin feinen Eharten, die er nach 
denen Nachrichten des Ptolomaͤus verfertiger hat, auf 
Die beyden Kuͤſten des Fluſſes Bagradas. Martis 
niere Dict. 

Bazala, oder Baxaca, das letzte findet man in dem 
griechiſchen Texte des Ptolomaͤus; dag erſte aberstte= 
ſet man in den Exemplaren, nach welchen ſich der alte 
lateiniſche Ueberſetzer gerichtet hat. Es war cine 
Martiniere Dict. 

Bazan, Thal, ſ. Battan, im u, B. P. 694. 
azu ñ 








| 


I 

9 Bazan 

Bazan, eine Spaniſche Familie, welche aus Na⸗ 
varra entſprungen, und von dem Thale Bazan oder 
Baſtan, welches fie befeffen , den Namen betommen, 
Peter, drenzehender Here von Bazar, wurde r456 
von Heinrichen IV, Könige in Eajtilien, zum Vieom⸗ 
te von Balduerna gemacht, und hinterließ ben feis 
nem 1476 erfolgtem Tode unter andern zwey Soͤh⸗ 
ne: 1) Der aͤlteſte, Johann Rodrigues, vierzehen⸗ 
der Herr von Bazan, und zweyter Vicomte von 
Balduerna, ftarb 1488, und hatte einen Sohn Pe⸗ 
tern, funfjehenden Deren von Bazan, dritten Bis 
comte von Balduerna, welcher ohne männliche Er- 
ben abgegangen. 2) Der jüngfte, Mvarus von 
Bazan, befam wegen feiner Tapferkeit, welche er 
1487 unter Ferdinanden dem Catholiſchen rider die 
Mauren fehen laffen, nicht nur die in dem Königreis 
che Granada gelegene Derter Finelas und Gorafe ne 
ſchenkt, fondern wurde aud) zum Com̃endator von Ca⸗ 
ſtroverde des Ordens St. Jago erneiiet. Sein Sohn, 
Alvarus Il, Herr von Finelas und, Gorafe, Eom- 
mendator von Eaftroverde, hatte die Ehre; daß ihn 
der Kaifer Earl V, 1533 zum General-Eapitain ver 
Spanifchen Galeeren, und 1544 zum General des 
Deeani.verordnete. Don feiner Öemahlin, Annen 
de Guzman, hinterließ er Aloarum 111, welcher, 
wie aus feinem im II B. p. 627: u. f. befindlichen 
Artikel zu erfehen, von dem Könige Bhilippen 11, 
zum Admiral, zum Marggrofen von Santa Erus, 
wie auch) zum Grande von Spanien erhoben ‚wor, 
den, und 1588 geftorben, Mit feiner andern Ge- 
mahlin, Marien Manuel de Benavides, jeugte er 
unter andern Alvarıım IV, zweyten Marggrafen 
von Santa Erus, und erften von Viſo, weicher Ges 
neral der Spaniſchen Galeeren gewefen, und auch 
eine Zeitlang in den Wiederlanden als General zu 
Felde gedienet, Er ftarb 1646, und hinterließ uns 
ter andern folgende ziwey Kinder: 1) Alvarum V, 
Dritten Marggrafen von Santa Eruz und zweyten 
von Bifo, welher 1660 den 21 Dctobr.! dag Zeit: 
liche gefegnete, nachdem ihm feine einzige Tochter den 
23 Zulius des befagten Zahres im Tode voranges 
gangen. 2) Marie Eugenien von Bazan, vierdte 
Marggräfin von Santa Eruz und Dritte von Bi- 
fo, welche 1629 mit Hieronpmus‘ Pimentel, erften 
Marggrafen von Bajona, vermählet worden, und 
1677 ohne männliche Erben verftorben. Zu Die 


fem Geſchlechte gehörten auch Die Herren von la 


Granja, Davon die tegtere, Kaurentie von Bazar, 
Frau von la Branja, Nicolaſen Fernandez von Eor- 
doua Ponce de Leon geheyrather, welcher 1679 von 
dem Könige Carln II, den Marggräflichen Titul von 
ta Sranja erhalten. Imhof Geneal, 20 Famil, 
Hifp, p. 13. 

Bazan (Ferdinand), f. Bacan, im IIB. p. 32. 

Bazan (Marie), eine Aebtißin des Kiofters San⸗ 
ta Ge zu Totedo in Der Mitte des 17 Jahrhunderts, 
fehrieb Vida de la Sennora Infanta D. Sancha Alfonfo 
cömendadora de Sant. Jago, Antons Bibl, hifp, "fö- 
chers Gelehrte. Lexic. 

Bazancourt, eine Stadt in Lothringen, in dem 
Herzoathum Bar, oberhalb der Stadt Barleduc,an 
der linken Seite des Orney, zwiſchen diefem und dem 
Saulx⸗Fluſſe gelegen. Geogr. Befchreib. von 
Lothringen, p.27. 

Bazanis, eine Stadt von Heptapolis, in Arme, 
nien. Sie war die Hauptſtadt darinnen, nnd hats 
te uvor den Namen Keontopolis, wie uns Euſta⸗ 
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thius in feinem Commentario über Den Dionyſius 
Deriegeta lehrer. Stuckius merket an, fie habe von Ju⸗ 
ſtinian, Juſtinianopolis geheiſſen. Procopius 
aber iſt hierinne genauer gegangen. Er ſagt, Bis 
zana fen ein Canton, und Feine Stadt; und er hat 
Grund, zu glauben, Bazanis und Byzanga hätten 
ihre Namen eines von dem andern geborget. Denn 
fo fagt diefer Schriftfteller, deſſen eigene Worte wir 
hieher fesen wollen: „Daß Juſtinian feine Feftungs, 
„werke in Byzana angeleget hat, ift derwegen gefche- 
„ben ‚weil das Land fehr eben ift, und beftändigvon eis 
„nem ftille ftehenden und fumpfigten Waſſer einges 
„weihet wird, welches den Einwohnern nicht gefund 
„ift, und denen Fremden das Land Öfnet,, Juftie 
nian verachtete Demnach diefen Drt, von welchem 
wir allhier reden, und gieng an einen andern , mit 
Namen Tzumine, deffen Luft fehr rein und gemäßiget 
war, drey Meilen von Byſana, einer-andern Stadt 
welcher er feinen Namen beylegte. Procopius fagt 
imAnfange, in Byſana, das iſt dasLand oder der@anz 
ton; hernach ſagt er: Drey Meilen von Byſana, 
einer andern Stadt. Byſana war Demnach eine 
Stadt, und eben diejenige, welche Kuſtathius Ba⸗ 
zanis nenne. Sie iſt aber keinesweges diejenige, 
weiche Juſtinianopolis genennet wurde, wie Stu⸗ 
ckius fagt, fondern eine neue Stadt, drey Meilen 
davon. Martiniere Die. hie 

Bazardus (Johann Marcus), ein Redner und 
un Sarzana zu Ende des 16 Jahrhunderte, | 

ieb ° 

1. Difcurfus academicos; 

2. Comoͤdien; 

3. Lateinifche und italienifche Gedichte, 
Oldoin Achen, roman. Jochers Gelehrt. Leric, 

BAZARITANA PLEBS, oder Vazarizana, ift der 
Name von einer bifchöflihen Stadt in Africa, Die 
zu Carthago gehaltene Unterredung gedenker an ih» 
ren Bifchof Adeodatus Epifcopus plebis Bararisane, 
Sie .nennet auch deſſen Widerfacher: Calipodius 
Epifcopus Vofariranus, obgleich) dieſes nur ein Sitz 
war, Davon der eine rechtmaͤßiger Biſchof, der ande 
ve aber nur ein eingedrungner war. Sonft weiß 
man aus der Notig der Bifhöffe in Africa, daß 
diefer Sig in Numidien geweſen, und man findet 
DR : Viralianus: Fozeritanus, Martiniere 

KU 2 ‘Hol % 

Bazas, eine Biſchoͤfliche Stadt, von welder im 
113. p. 815. Das Verjzeichniß derer Biſchoͤff⸗ 
ift’folgendes: 1) Sertitius sır. 2) Dreftes 585. 
Nach ihm fehlen die Namen verſchiedener Biſchof⸗ 
fe, es iſt auch gar wahrſcheinlich, daß zu der Zeit ais 
die Saracenen ſolchen Drt befeffen, gar Fein Biſchof 
da geweſen. 3) Gumbald 977. 4) Hugo ıorı. 
5) Arnald I, 1032. 6) Raimund 1050. 7) Rais 
mund IL, 1080. 8) Stephan de Sentes 1087, 
9) Bertrand deBaslada ı 1 12, ftarb 1 126. 10) Gau⸗ 
fred 1126. 11) Fortis oder Forto Övarini 1138, 
12) Wilhelm Arnaldi de Tantalon 1158. 13) 
Garſias de Benquet 1174. 14) Baillard de Mos 
ta 1185. ı5)QArnald II, 1220. 16) Raimund 
1230. 17) Wilhelm 1266. 18) Hugo de Kos 
chefort 1277. 19) Wilhelm Gaufridi 1295. 20) 
Arnald Falquet 1299, ftarb 1302. 21) Wilheln 
de la Motte 1302. 22) Theobald de Caſtilon 1313. 
23) Wilhelm 1319. 24) Pictavinus de Montegs 
quiou 1325. 25) Öaillard de Fargoes 1334. 26) 
Raimund Bernhardi de la Motte 1348, 27) Ges 
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rald du Puh 1358. 28) Peter 1360. 29) Wil⸗ Bazel (Nicol.), ein Arzt zu, Vinoxberg ın Fiau⸗ 
heim 1361. 30) Raimund 1368 und noch 1369. dern, lebte in der lezten Hälfte des ı6 Jahrhunderts, 
31) Gerald de Mont-Laur 1369. 32) Wilhelm] und gab defcriptionemcometz qui d. ı 4Nov. 1577 ap- 
1372. 33) Johann 1380. und 1381. 34) Per | paruit, zu Antwerpen 1578 in + heraus. Swerts 
ter 1389. 35) Sohann 1391. 36) Wilhelm] Athen, belgic. Joöchers Gel. Lericon. 

1395. 37) Peter Salpini 1397 ftarb oder refig| Bazelow,ein Ort inder Mittel⸗Mark, im Barni« 
nirte- im Dctobr. 1417. 38) Bernhard 1419.und | mifchen Kreife gelegen, und denen von Barfuß ger 
noch 1430. 39) Deinrich ‘Franz de Cavier 1441.| hoͤrig. Abels Preuß. Geogr. p. 45 des Preuß. 
40) Bertrand 1448. 41) Raimund 1450 und no) | Rieter-Gaals. 
1472. 42) Bernhard de Rofier 1450. 43) Rai- BAZENSIS LIMES, ift, nad) dem Ortelius, ein 
mund de Treves 1460 und noch 1472: 44) Zar | Ort im eigentlichen Africa, wofelbft eine Befasung, 
hann Bonal 1486 und noch 1502 nach ihm blieb | nebft einem Eommendanten gelegen hat. Marti— 
der Biſchoͤfl. Sig bis 1509 vacant. 45) Amane⸗ | niere DIA. 
vusd’ Albret 1509 ftarbim un. 1520.46) Spm-| Bagenus, ein König in Acthiopien , hatte gleich 
phorianus Bullioud von 1520 bie 1528. 47) acht Jahre regierer, als der Hepland aller Menſchen 
Rucaldus de Bonneval 1528 und 1532. 48) |gebohren ward. Kübners Politiſche Hiſtor. Th, 
Johann de Plas, refignirte 1543. 49) Annet de |IX, p. 979. 0 
Pas, bis 1554. 50) Johann Baptiſt Alamonnil Baziele, oder Bazuelle. Herr Corneille ber 
1555. ward noch Maſcon verſetzt. 51) Amanevus | fehreibt ung unter dieſem Namen eine Stadt in Er 
du Foix. 52) Johann de Balagvier. 53) Franz | gppten, welche er groß nennet, und Doch nur faget, 
de Balagvier 1565. 54) Arnaldus de Pontac von | fie wäre vor eine Borftadt von Eairo gehalten wor⸗ 
1572 ftarb den 4 Febr. 1605. 55) Johann Jau⸗den. Er führer zu feinem Währmanne Dincenzle 
bert, bis 1630 da er Erzbifchof von Arles worden. | Blanc an, unter deffen Namen man einsmals eine 
56) Nicolaus de Grillie von 163 ı bis 1634 da er | übel gerathene — Romanenmaͤßiger Rel⸗ 
nach Uges verſetzet worden. 57) Heinrich Liſtolfi fen heraus gegeben hat, darinnen man faft überall 
Maroni 1634, farb den 18 May 1645. 58) Samuel |die Spuren der Unmiffenheit ganz Deutlich merker, 
Martineau, ftarb den 24May 1667. 59) Wilhelm de Und ift auch diefes gewiß eine der größten, daß ein 
Boiffonade, ftarb den 22Sept. 1682. 60) Jacob For | Thor von der Stadt Cairo in eine große Stadt 
feph de Gourgves. NB. Ob zwiſchen dieſem und dem | verwandelt worden. Der Pater Vanleb lehret ung, 
folgenden einer oder mehrere fehlen, können wir nicht | Das erfte Der fieben Thore heiffe Bab, Zueile, und 
fagen. 61) Edmund Mongin, Abt von St. Mars | die andern haben gleichfalls alle Bab zum Anfange 
tin, wurde 1724 zum Biſchof von Bazas ernen⸗ ihres Namens, welches Wort ein Thor bedeutet. 
net, und 1725 den zı Märg eingeweihet, Erftarb | Martiniere Did. 
1746 den s Mapim 65 Zahrefeines Alters. Saem⸗Bazin de Besons, ein anfehnliches Gefchlecht in 
martbanus Gallia Chriftiana Tom. I, p. 1191 u.ff. | Frankreich. Claudius Bazin, Herr von Fapel, hin⸗ 
Beneslog. Hiſtoriſche Nachrichten Band, IX, | terließ von Marien Ehanterel, Frau von Bejons, 
p. 1022. unter andern Claudium Basin, Herrnvon Bezons, 
Bazas (das Dom⸗Capitul zu), befteher aus 18 | welcher ſich 16 16,mit Suſannen Talonverbeyrather 
Capitular⸗Herren, und werden 4 Dauptamter wel- | te, Der aus diefer Ehe erzeugte Sohn, Claudius 
che 3 Eryprieiter und der Dom⸗Saͤnger befeiden, in | Bazin, Herr von Bezons, ſtarb 1684 zu Paris, 
demfelben gezaͤhlet. Don denen Archidiaconis find | als Königl. Staats Rath,nachdemihm Marie Tars 
forgende befannt: 1) Argvennacus und Garſias de | ger, die er ſich 1541 beynefeget, fechs Kinder geboh⸗ 
Agvirone 1087. 2) Gokelinus 1140. 3) Gal⸗ |ren hatte. -. Diefeibe waren ı) Ludewig Bazin, 
cerandus 1141. 4) Lombardus 1163. 5) Peter | Herrvon Bezons, welcher 1700. als Königl. Staats⸗ 
de Glairet 1170. 6) Vitalis 1780. 7) R. 1192. | Rath, zu Bourdaur ohne Erben mit Tode abgegan⸗ 
s)B. 1217. 9) ©. 1219 und noch 1232. 10) gen. 2) Jacob, von dem hernach. 3) Omer Ba⸗ 
Wauhelm 1233. 11) B. de St. Jean 1266. T2)|zin de Beſons, ein Maltheſer⸗Ritter, der 1679, auf 
Peter de Eaftel- Verde 1450. 13) Philipp Afca= | dem Ruͤckwege aus Portugald, zur See umgelome 
nel 1572. 14) G. du Puy 1605. Sammatrimen. 4) Armand Bazın de Bezons, Erjblſchof 
tbanus Gallia Chriftiana Tom. I, p. 1213. ju Rouen, der 1721 den 8 Octobr. in dem 66 Jah⸗ 
Bazat, dieſes ift eine Art von Baumwolle, die|re feines Alters Das Zeitliche aefegnet. 5) Sufans 
man von Leyden über Marfeille bekoͤmmt. Mand ne Bazin, eine Gemahlin Ludewigs fe Blanc, die 
theilet fie in 3 Sorten ein, in die erfte, gemeine und |1699 verfhieden. 6) Marie Bazin, die 1729, als 
mittlere Sorte. Die erfte und gemeine Sorte gel | Briorin des Klofters Bon⸗ Secours in der Vor⸗ 
ten bis auf 99 Mund 4 Sous, und die mittlere nur) ftadt St. Antoine zu Paris, ihr Leben geendiget. 
73 Pfund ı2 Sous. Savary DIA. Univ, dei Obgedachter Jacob Bazin, Herr von Bezons, 
Comm. WMarſchall von Frankreich, von dem ein abfonderli- 
Bazdad, oder Bazdah, eine Stadt und Schloß; der Artickel folget, vermaͤhlte fih 1694 mit Marie 
in Ajien. Abulfeda fagt, fie liegein Mawaralnahr, Margarethen einer Tochter Antons le Meneftrel, 
und die Tabellen der Länge gäben ihr 89 Gr. 35 | Könige. Secretarii, und bekam mit derfelben folgen» 
Min der Fänge, und 38 Gr. 45 Min. der Breite, de fieben Kinder: 1) Zudewig Babrieln, von dem 
und führet den Allabab an. Er fest noch hinzu, hernach. 2) Armanden Bazin de Bezons, wel⸗ 
Baydah fen ein fefter Ort, ohngefähr s Parafangas | her 1701 gebohren, und 1730 Biſchof zu Carcaſſon⸗ 
oder perfifche Meilen von Neckehab, Der Herr|ne worden. 3) Jacob Stepbanen, pelder 1709 
d Zerbelot behauptet, fie fey eine Tagereife von | gebchren, und 1733 .ben dem Regimente feines als 
Neckecheb, welches einerley iſt. Martiniere teten Bruders die Stelle eines Rittmeiſters 
Die. bekleldet. 4) More Suſanne Bazin de 
; Bons 
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Bejons, welche 1 695 gebohren, 1716 mit Jo⸗ 
hann Heetorn de Fay, Marquis von la Tour⸗Mau⸗ 
bourg, verheyrathet wurde ‚undı726 mit Tode ab⸗ 
gieng. 5) Marie Margaretben, eine Gemahlin Jo⸗ 
hann Elaudius de Laftic, Marquis von Gt. Fal, die 
1722 in ihrem 26 jahre verfhieden. 6) Kuife 
Tobannen, welche 1698 gebohren, und 1723 in der 
Nriorey Bon⸗Secours das Zeitliche gefegnet, 7) 
Catbarine Scholafticen, welche 1706 gebohren, 
und 1727 mit Hubert Franzen, Vicomte von- Aus 
buffon, Grafen von fa Fevillade, vermählet worden. 
Oberwaͤhnter Ludewig Babriel Bazin , Marquis 
von Tegons, fo 17700 gebohren, und 1732 Meftre 
de Camp bey einem Regimente zu Pferde und Gou⸗ 
verneur zu Cambray war, hat ſich 1723 mit Marie 
Annen Benard verchlichet, welche ihm 725 Jacob 
Gabrieln Bazin de Bezons, 1726 Marie Mag- 
dalenen, 1728 Franciſce Babrielle Yacobinen, 
und 1732 Cuiſe Joſephen gebohren, Anfelme 
Hift, Geneal, T. 7, p. 682 u. ff. 

Bazin, unter dieſem Namen iftfolgende Schrift 
herausgefommen : Oblervations fur les plantes & 
leur analogie, avec les infetes , precedees de deux 
difcours, l’un fur l’accroiffement du Corps humain, 
Pautre fur la caufe pour laquelle les Beftes nagent na- 
surellement, & que l'homme eft oblig€ d’en erudier 
les moyens, Straßb. 1742 ingr.8. Leipzig. Bel. 
Seit. 1742, p.684. 

Baszin (Zacob), Graf von Bezons , Marfchall 
von Frankreich, war des Königl. Staats » Raths 
Claudius Bazin, Derens von Bezons, und Ma⸗ 
viens Targer, anderer Sohn. Nachdem er in 

ortugall, unter dem Grafen von Schomberg, einen 
A gethan, Fam er 1667 nad) Frankreich zur 
rück, und ward erftlich Cornet, hernach aber bey 
dem Herrn duͤ Pafjage, der die Armee in Catalos 
nien commandirte, Adjutant. Im Fahr 1668 gieng 
er mit dem Herzoge la Fevillsde nach Candien, lange 
te das Jahr hernach wieder in feinem Vaterlande 
an, und befand ſich 1670 unter denjenigen , die der 
König nach Bivarez fehickte, um die mißvergnüg- 

. gen Einmohner zu paaren zu treiben, da er denn bey 
dem Herrn le Bret die Stelle eines Adjutanten 

vertrat. Im Jahr 1671 ward er bey einem Cuͤ⸗ 

raßier⸗Regimente Nittmeifter, wohnte darauf den 

Feldzuͤgen in den Niederlanden bey, und wurde 

1674 in dem Treffen bey Genef gefährlich verwun⸗ 

der. Nicht lange hernach, befam er als Obrifter, 

ein Regiment gu Pferde, mit welchem er bis 1679 

in — Dienste that. Im Jahr 1688 ward 

er Brigadier von der Cavallerie , und half Phir 

lippsburg, Heidelberg, Manheim, und andere das 

herum gelegene Platze wegnehmen. Im Jahr 1689 

iegte er in dem Treffen bey Walcourt, gleichwie 

1692 bey Steenkerken beſondere Ehre ein, worauf 
er 1693 Marefchal de Camp, und gleich) Darauf Ger 
nerals Inſpector und Director der Cavallerie wur⸗ 
ve. n dieſem leßtgedachten Jahre hielt er jo 
in der Schlacht bey Neerwinden ganz unvergleich⸗ 
fich, welches er nicht weniger in den folgenden Jahr 

ren bey allen Gelegenheiten that. Nachdem zu 

Roßwick 1697 gefchloffenen Frieden legte er die In⸗ 
fpection von der Cavalerie nieder, und nahm; das 
Gouvernement don Grevelingen auf fih. Im 
Fahr 1701 machte er fich von der Stadt Ach Mei⸗ 
‘fer, und bekam darauf Befehl, unter dem War 
Kopn Villeroy in Deutfchland zu dienen; mu⸗ 


En 
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fte fi aber noch im felbigem Fahre talien 
wenden, da cr in dem Treffen bey m foch⸗ 
te, und, dem Könige perſoͤnlich von allem genaue 
Nachricht abftattere. Im Jahr 1702 ward er 
General » Lieutenant, und ließ unter dem Herjoge 
von Vendome in der Schlacht bey Luzara ſowohl, 
als bey der Belagerung von Governolo feine Tapfers 
feit fehen. Im Fahr 1703 übernahmer das Coms 
mando in Mantua und am untern Po , und lag 
den Kaiferlichen , da fle über die. Secchia fehs . 
ten, beftändig in dem Eiſen, ward aber darüber 
verwundet: Im Jahr 1704 half er Vercelli, 
Jorea und Verua belagern, und hatte die Ehre, 
daß ihn fein König zum Ober» Commendator des 
Ordens Et. Ludwigs ernennete. Im Jahr 1705 
machte er in der Normandie gegen eine feindiiche 
Landung gehoͤrige Anſtalt, woſelbſt er bis zu En⸗ 
de des folgenden Jahres verblieb, und ſodann nach 
Dauphine gehen mußte. Im Jahr 1707 com⸗ 
mandirte ev laͤngſt der Rhone, und brachte es nebſt 
dem Marſchal von Theſſe dahin, daß die Alllir— 
ten vor Toulon unverrichteter Sache abgezogen. 
Im Jahr 1708 erlangte er das Gouvernement 
von Cambray , und ward hierauf beordert, nach 
Spanien zu gehen, da er unter dem Herzoge von 
Orleans die Stadt Tortofa eroberte. - Im Jahr 
1709 den 5 Map beehrte der König ihn mit dem 
Marfchals Stade ‚ und fendete ihn abermals nach 
Spanien; 1710 aber vertrauete er ihm das Coms 
mando an der Mofel , welches er nicht allein das 
felbft , fondern auch, in Abweſenheit des Marſchals 
bon Harcourt, am Rheine -drey ganze Jahr mit 
großer Behutfamkeit führte, bis ihn der Marſchal 
von Villars 1713 ablofere, und ihm die Belages 
rung von Zandau überlieh , welches er den 20 Aus 
guft zur Uebergabe zwang. Nach Ludewigs XIV 
ı715 erfolgtem Tode, war er ein Mitglied des 
Negierungs» Naths , und wohnte 1722 der Kroͤ— 
nung Zudewigs XV bey, welcher ihn 1724 mit 
dem Mitter « Drden des Heil, Geiſtes beehrte, 
Nach diefer Zeit war er mehrentheils unpaßlich, 
und gefegnete endlich 1733 den 22 May in feinem 
84 Jahre das Zeitliche. Don feiner Gemahlin und 
Kindern fiche den vorhergehenden Gefchlechts - Ars 
tickel. Anſelme Hiſt. Gen. T, 7ı P 681; LT, 9 
p- 270. — 
Bazin (Simon)/ſ. Baſin, im IB. p. 612 u.f. 
Bazins, eine Art Leinwand von allerhand Modeil, 
ſ. St. Galler Leinwand, 
Bagziſtan, heiſſet bey den Tuͤrken der Markt, 
ſowohl in Staͤdten, als im Felde, allwo die Saͤbel, 
Pfeile und Bögen , wie auch alle andere Kriegsge⸗ 
rathfchafften verkaufet werden. Lexic. aller Zands 
lungen und Gewerbe, Ih. V. 
Dazius (Johann), ſiehe Baazius, im Ul B. 


p- I5. 

Bazoche, la Bazoche Gouet, oder Bazoches, 
ein Flecken in Frankreich, in Unter⸗Perche, iin Gone 
vernement von Orleans, an dem Ufer des Fluſſes 
Coitron, welcher in die Brage fallt, und fich mie 
ihr in der Loire verlieret. Diefer Ort wird indem 
Denombrement de la France, Bafoge genennet , und 
dafelbft als ein Flecken von 241 Feuerſtaͤtten, in 
der Generalität von Tours, und in der Election 
von Mans angegeben. Es hat gute Sarſchenfa— 
bricken. Savary DIA, de Comm, Martiniere 
Dittion, 
U 3 


— 


Bazochis 


a1 Bazochis 

Bazochis (Guido de), ſ. Guido. 

Bazois, eine kleine Gegend in Frankreich, indem 
Lande Nivernois , davon fie einen Theil ausmacht. 
Es find aber nichts anders, als einige Thlller_un 
ten an den Gebirgen von Mordant, auf der Seite 
nach Nivernois zu. Diefe Gegend ift an Getrei- 
de und Rocken mittelmäßig fruchtbar; fie hataber 
einen Ueberfluß an Diehweiden, an Holz, undan 
Gteinfohlengruben. Man findet darinnen die Ders 
ter: MoulinssEngilbert , Decize, Montruillen, 
Saint Gaulge, Eeren, Ehatillon, und Luzy. Piga⸗ 
niol de la Force Defcr. de la France, Tom, V, p, 240. 
Martiniere Did, 

BAZONIS MONS, ſ. Monbacon, im XXI B. 
p. 105 6. 

Baͤzuelle, ſ. Baziele. 

Bazuna, eine Stadt in Africa, in dem Aethio⸗ 
pifchen oder Drientalifchen Ocean. ie liegt zwi⸗ 
fchen dem Lande Berbera, und dem Lande Zenze, 
davon fie das erjte gegen Norden, und das andere 
gegen Süden hat, Die Stadt ift ziemlich volk⸗ 
reich ; und man fagt, ihre Einwohner lebten von 
nichts, als von Schlangen und Froͤſchen. Bazuna 
liegt nur 6 QTagereifen von der Stadt Carna, wels 
che zu dem Lande Barbera gehöret, fo nennet man 
heut zu Tage die Kufteder Caffern und Zanguebar, 
d Herbelot Bibl. Orient, Martiniere Did, 

Bazzano (Franz d'Angeluccio di), hat eine 
Chronicke der Stadt Aquileja gefehrieben, die auf 
die Zeiten von 1436 bis 1485 gehet. Man finder 
ſolche in dem fechiten Theile von des Hrn. Murato- 
rii antiquitatibus Italie medii. ævi. 

Bazzano (Micolaus Geminello di) , von Aquile⸗ 
ja gebitetig. Don ihm findet man in dem fechften 
Theile von des Hrn. Muratorii anriquitaribus Ira. 
lie medii zvi ein hiftorifches Gedichte von dem Kries 
ge, den die Stadt Aquileja mit dem Braccio de 
Montone in den Jahren 1423 und 1424 gefüh- 
tet hat. 

Bazzo, heißt bey den Frangofen mit unter die bey 
den Deutichen fogenannte Batze, wovonim IIIB. 
p.704. Savary Did, Univ.de Comm, 

Beabo⸗Haͤrad ein Land⸗Diſtriet in Oſt⸗Goth⸗ 
land, und zwar in der Linkioͤpingiſchen Landshaupt⸗ 
mannſchaft, in Oeſtan⸗Stang gelegen. Tunelds 
Schwed. Geogr. p. 165. 

Beaglerius (Gottftied), alſo wird auch Gott: 
fried von Beaulieu genannt, von dem im IUl B. 





837. 
Er amt; Bediente, Öfficianten, franz. Ofi- 
eiers, heißen überhaupt alle diejenigen, welche in ofs 
fentlichen Ehren⸗Aemtern ſitzen, und Diefelben zu vers 
walten haben. Chomels Did, Th.1. 

Beamte (Reichs), |. Reichs⸗Aemter, imxXXI 


DB. p. 64. u 
Deamter (Unter:), f. Sub - Offietalis, im XL B. 
p. 1564 uf. RER 
Beanconfield, eine Stadt in Bucfinghamshire, 
in Engelland-, welche die Freyheit hat öffentlichen 
Markt zu halten. Miege Großbritt.u. Irrl. 
BEANIA, Abtey, |. Baigne, im I Suppl. B. 
p. 1263 u.f. 


Beantwortung (kurze), der Befchuldigung Europ. Th, I, p. 109. 


* 
J 


% 


Beantwortung der Unterfüchungsc. 336 

im Jahr 1722 in Duart heraus, und ijt der neuen 
Edition des ıften Theils von des (D. Valentin 
Ernſt Löfchers Hiftoria motuum angehängt: Er 
ift auch der Derfaffer derfelben. Es hatten Die Dier 
formirten gedachten D. Köfchers alleruntertbä-» 
fte Addreſſe, fo 1703 heraus kam, und gleich 1704 " 
wieder neu in Quartaufgeleget wurde, fehr übel auf⸗ 
genommen. Deswegen gab auh D. Yobann Chris 
ftopb Becmann, Profeſſor der Theologie su Frank⸗ 
furt ‚noch in eben dem Jahre eine ſehr heftige Schrift 
heraus unter dem Titel: Brceptions + Achrift, 
worauf der Schrift⸗Wechſel, und endlicy Hiforia 
motuum cum ejus continuationibus folgte. Db nun 
ſchon die Addreffenur meijtens dogmatifche Sachen 
begrief ; fo träweten fic) die Reformirten Dennoch 
nicht, diefe Sachen anzugreifen, fondern machten 
ſich lieber über die Hiftorifchen.. Im Jahr 1707 
fchrieb erft D. Lange wider diefe Addrefe in der 
aufrichtigen Nachricht, und grief darinnen D. 
Aöfchern fehr hart an. Aufdiefe Schrift antwor⸗ 
ter hier alfo D. Löfcher , wie er fchon in den Uns 
fehuldigen Nachrichten vom Jahr 1708 p. 512, 
verfprochen, aber mit Vorbedacht verfchoben hats 
te, und führet die Urfache aus, die ihn bewogen, die 
Addreſſe zu verfertigen, namlich, daß vielevon unfes 
rer Kirche zur Vereinigung mit den Reformirten 
geneigt waren, und die Pieriften, fo die Streitigfeis 
ten verabſcheueten, auch die Bereinigung wuͤnſchten. 
Zu diefen Anfthlägen hatte aber Öelegenheit gegeben : 
Winclersarcanum regium;, ICti Halenfis Vorſtel⸗ 
lung, welches das einige Mittel zur Vereinigung fey 5 
Anonymi Einigkeit im Geiftz und andere dergieis 
chen Schriften. In der angeführten Schrift ver⸗ 
theidigt D. Loͤſcher Hrn. Wincklern, Siehe ein 
mebrers in den Unſchuld. Nachr. vom Jahr 1723, 
p. 250; Löſchers theolog. Annales vom Jahr 172% 
num, 300, p. ni. Mylii Biblioch, anonym, p.1039. 

Beantwortung auf die Prüfung des kurzen 
Bedenkens über die Birchen⸗Hiſtorie, ift der Ti⸗ 
tel einer Schrift, die im Jahr 1725 in Quart herz 
aus Fam, und deren Berfaffer der ehemalige Pros 
fefjor der Rechtsgelahrheit und Hiftorie zu Jena, 
der fel. Struve, iſt. Die Derfaffer der Samm⸗ 
lungen von theologiſchen Sachen vorn Jahr i72 5 
urtheilen von diefer Schrift p, 996, daß der Urheber 
aus Verdruß wider die Theologen alfo geſchrieben 
habe. Mylii Biblioth. Anonym, p. 1038. 

Beantwortung der Auflagen wider die Rai⸗ 
fonnemens über die Deränderung der Religios 
nen,in 4. Der Verfaffer dieſer Schrift, C. Neu⸗ 
bauer, war Commendant der Garnifon in Bre—⸗ 
men, und ät, ob cr wohl nicht ſtudirt hatte ‚dennoch 
durch verfchiedene Schriften bekannt. Weil er ſich 


durch gegenwaͤrtige der Indifferentiſterey verdaͤch⸗ 
tig machte, fo wurde er feines Dienſtes entſetzet, 


Reimmanni Catalog, bibl. cheol, p. 643. Mylii bi. 
blioch. Anonym, p, 1040. 

Beantwortung der Acheingründe, mit wel 
chen ein Paͤbſtiſcher Scribens ineinem Gedich⸗ 
te die Salzburgiſchen Emigranten von der 
Evangeliſchen Religion wieder abzuwenden 
frachtet, in 4, 1732. Der Berfaffer ift derbe 
ruͤhmte Erdmann YTeumeifter. Goettens Gel. 
Mylii Biblioth. Anonym. 


und Einwuͤrfe, fo wider die allerunterthaͤnig⸗ p. 1040. 


ſte Addreſſe vongeren D. Joachim Langen vor, 


gebracht worden, Dieſe Schrift Fam zu Reipzig Lehre der Verzweifelung, ijt eine 


Leantwortung der Unterfüchung von der 


Schrift, die im 


‚ Jaht 
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Fahr 1733 zu Altona in 8 herausgegeben wurde. 
Der Verfaffer derfelben iſt Johann Sriedrich 
Alard, ein Studiofus der Theologie aus Som: 
mern; es feheinet aber, als wenn auch eine vorneh⸗ 
me Perſon etwas zu dieſem Werke beygetragen haͤt⸗ 
te, Mylii biblioth. Anonym, p. 1038. 

Beantwoortung des Büchleins eines Papifti- 
ſchen Blumenleſers von Lutheri fleben Gaben. 
Diefe Schrift fol D. Joachim Zildebranden 
zum Derfafer haben, Siehe Zeinrich Johann 
. Vptenmeifter de vita, fcriptis, meritisque praefulum 
in ducaru Luneburgenfi p. 56 un) $abricius in Centi- 
folio Lutherano, Placcius fest zwar diefe Schrift 
n. 1740 ebenfalls unter diejenigen, deren Verfaſſer 
fich nicht genennet hat : Allein er giebet einen andern, 
naͤmlich Overbeck zum Verfaffer an. Mylii bibl. 
Anonym, p, 1039, 

Beantwortung einee Schrift unter dem Ti⸗ 
sul: Bekehrung der Väter zu den Bandern. 
Diefe Beantwortung kam im Jahr 1722 in 8 zu 
alle heraus, und der Urheber derfelben ift "Job. 
Anaftafius Seeylingsbaufen, von dem Reimmann 
urtheilet, daß erfich der Deutlichkeit, der Ordnung 
und des Sriedens befleißiges fonften aber zu Ausar⸗ 
beitung der Streitfchriften fehr gefchickt (ey. Hei 
manni Catal, bibl, theol,p. 741. Mlylii biblioth. 
Anonym, p. 1040, 

Dear, ein Königreich in Aſien, in dem Reich des 
großen Mogols, woririnen Patua die Hauptſtadt 
if. Man findet darinnen eine erftaunenswurdige 
Menge Salpeter, womit viele europaͤiſche Schiffe 
beladen werden. Auch machet manallda eine vor⸗ 
trefliche Art irdenes Gefäße, daß einen guten Ges 
ruch von fich giebt, und faft fo dimne ijt, wie Pa; 
pier. Deſſen bedienet man fich in dem Seraglio 
des Mogols, und in denen Palläften derer Prinzen. 
Martiniere Einleitung zur Hiftorie von Aſien, 
Africa, und America. 

Bear, eine Baronie inder Graffchaft Defmond, 
in der Irrlaͤndiſchen Provinz Munfter, liege 
Großbritt. und Irrland. 

Bearbeitete oder verarbeitete Waaren, ſ. 
Waaren, im LU B. p- 7. 

Bearcrofe (Philipp), Tapellan bey St. Maje⸗ 
flät dem Könige in Engelland, und Secretat der 
Geſellſchaft, welchezu Londen zur Fortpflanzung des 
Evangelii in den auswärtigen Welttheilen aufge 
richtet worden. Von feinen Schriften find uns 


ekamt: 

Vaßige Nachrichten von dem Nutzen, ber 
unter goͤttlichen Seegen durch: die Bemuͤhung 
der zut Foripflanzung des Evangelii in den 
auswaͤrtigen Weittheilen, zu Londen geſtifte⸗ 
ten Geſellſchaft geſchaffet worden, ertheilet in 
einer Predigt, welche bey ihrer jährlichen Zus 
fammenkunft in der Kirche zu St. Mariasles 
Bor, amFreytageden ı5 Febr. 1744 gehal⸗ 
ten roorden. Siehe das VI Stuͤck der Blo⸗ 
ferbergifchen Sammlung nüglicher Ma⸗ 
“ terien zur Erbauung im wahren Chriften: 

thum; und Vollſtaͤnd. Kinleit. in die Mo⸗ 
natfehriften der Deurfchen, 1 B. p- 6. 

2, Anhiftorical account of Thomas Sutton Eſq. and 
of bis foundarion in Charterboufe, Londen 1737 


in 8. 
©. Leipzig, Gelehrt. Zeirung, der Beytr. Band 
ll p, 697 j 


* 
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Beare eine Eleine Landſchaft nebſt einer Inſul 
gleiches Namens in Irrland, in der Probinz Moun- 
fter, in der Bay von Bantry. Der ade we 
fte Drt darinnen ift Beare Hafen. Herren von 
Rölichen und Riſchtern Beſchreib. des Erdkreif 

Besen ı de), ſ. Gaſton IL, imX B. p. 392. 

BEARNICA CHRISTIANISSIMI REGIS QVIN- 
QVE DIERUM EXPEDITIO, ifteine Schrift,iwels 
che zu Augſpurg 1621 in 4 ans Licht getreten, und 
davon der Derfaffer Johann Arnour, ein Jeſuit, 
feynfoll. Le Kong dans la Bibliotheque hiftorique ' 
de la France,num, 86894. Mylii Bibliork, Anonym, 
p. 806. . 

Beas, eine Herrfchaft im portugiefifchen Exrtre⸗ 
madura. Herren von Aölichen und Rifchtern 
Beſchreibung des Erdkreiſ. 

St. Beat, Stadt, ſ. St. Beat, im XXXIII 
P- 28 

‚Sr. Beat, oder, wie es das gemeine Volk ver⸗ 

mmelt, St. Pat, ift der Name einer Höhle in 

er Schweiß, im Argow, und noch eigentlicher eine 
halbe Meile von Unterfewen oder Unterſeen, einer 
Kleinen Stadt, fo zwifchen dem Thuner und Bregens 
jer See liegt. Sie foll ihren Namen von dem 
Heil. Beatus befominen haben, wie unter deffen 
Artikel im IM B. p. 825 nachgufehen. Die Lage 
diefes Dres ifi unvergleichlich, Es ift eine tiefe Hoͤh⸗ 
le, fo bey nahehundert Fuß über den Horizont des 
Sees geht. Sie hat viele Kammern, und ſcheint 
von der Vorſicht felbft zueiner Einfiedelen gemacht 
zu feyn. teile Felſen bedecken diefe Höhle, und 
bewahren fie vor den widrigen Anfällen der Luft. 
Man hatdafelbft eine fehr angenehme Ausſicht auf 
den Thuner See und das Ufer. Die aanze Ges 
gend da herum wird durch die fehönen Baͤume und 
den Gefang der Vögel anmuthig gemacht. Und 
was noch mehr dafelbit die Augen, die Zunge und 
den Verſtand ergößt, ift ein großer Bach, deffen 
es Waſſer unter diefer Höhle entſpringt, und mit 
einem angenehmen Geräufche über die Felſen wege 
geht, und jehr viel vortrefliche ABaffer- Fälle macht. 
Kurz, man kann fagen, daß auch ein Prinz, wenn 
er einen dergleichen Drt in feinem Garten haben 
follte, fi) daran pergnügen würde. Die Merkmas 
le von den Mauern, fo noch heutiges Tages zu ſehen, 
find die Leberbleibfel von einer Eapelle die zu Ehren 
diefes Heiligen erbauet worden. Da die ganze 
Schweitz ned) Eatholifch war, that man von allen 
daherum liegenden Drten Wallfahrten dahin. Als 
aber die Berner ſich von der Römifchen Kirche abfons 
derten, fehickten fie dahin, und liefen die Reliquien 
des Heiligen wegnehmen. Man fand eine Hirns 
Schaale daſelbſt, welche man mit vielen Ehrens 
Bezeugungen in dem Klofter Interlacken begrub, 
worüber die Berner mit dem Canton Unterwalden 
in Krieg geriethen, als welcher nicht zugeben wollte, 
daß man ihm einer Relique beraubte, vor welche 
der Canton viel Ehrfurcht bezeugte. Unterdeſſen 
behauptet man doch, das Haupt eben diefes St. 
Beati noch zu Lucern zu haben. Martiniere Did, 

Beata (Tap de) f. Calongia. 

Beateberg, ein adelicher Nitterfiß in der Schwer 
difchen Provinz Upland. Tunelds Schwediſche 
Geogr. p- 82. = 

Beatelund. eirfadeliches Rittergut in der Echiwes 


diſchen Provinz Upland, Tunelds Schwediſche 


Geogr. p. da, 
Beatiano 


319 Beatiano 


Beatiano (Julius ner 
des hierofolgmitanifchen Drdens, aus dem Gefchlecht 
der Grafen von Ginpidia, gebürtig aus der Land⸗ 
fehaft Iſtrien lebte in der Mitten Des 17 Jahrhuns 
derts, und war in der heraldiſchen Wiffenfchaft uns 
gemein erfahren, Er ſchrieb von diefer Materie eis 
nen Tractat unter dem Titel: Araldo Veneto, und 
war willeng einen noch volljtändigern del gran bla- 
fone dei nobili veneri, herauszugeben, ftarb aber 
vor Bollendüng des letztern. Don Caſimiro Freſchot 
ſoll bey ſeinem Buche de Pregidella nobilita Veneta, 
der vondiefem Beatiano erlanaten Nachrichten ſich 
mit großem Nutzen bedienet haben: Allgem. Hiſt. 
Lexic. Föchers Gel. ter. 





BEATILLES, find Hahnenkaͤmme, Magen, Les 
bern, Brüfte, u. d. g. die man in die Paketen füls 


et. Zübners Natur⸗Lexic. 

Beatrir I, eine Aebtifin zu Quedlinburg, fo zu 
Kaifer Heinrichs IV Zeiten gelebet, und den 1070 
‚ abgebrannten ſchoͤnen Stifts- Tempel wieder haben 
"hauen, und mit Bley decken faffen, ihn auch mit vie: 
{en Zierrathen nnd Kleinodien begabet haben. es 
Geſchlechts und wenn fie geftorben, finder man nicht. 
Sie liegt im Münfter mit der Grabfehrift Pſalm 
XX. 6. i8. Gr wird im Tode nichts mit ſich neh⸗ 
menw. Winnigſtadii Chronicon Quedlinburgen- 
fe, Mbels Deutiche und Saͤchſiſche Alterthumer, 
Ih. IN,'pı 489. j 

Beatrixell, Aebtißin zu Quedlinburg, ward ı139 
erwaͤhlet. Sie war Kaifer Friedrihs Schwefter 
oder Tochter, vielleicht unehelich, eine Gottesfuͤrch⸗ 
tige Dame, welche vor die vielen Güter, diegu ihrem 
Gtifte geböreten, nicht genung hun Fonnte, dahero 
Faufte fie von ihrem Tiſche dem Herrn von Blan⸗ 
kenburg Grund und Boden ab, und nahm die Müns 
che, die fich bisher im Gebirge zu St. Volemar 
aufgehalten, auf; bauete ihnen Klofter und Kirche 
in die Eire Et. Michaelis, im Jahr 1152, und 
hie es Mlichaelftein, gab aud) ihnen von ihrem 
Stifte und Erbtheil viel Güter, in der Meinung, 
fie-follten ihr Tag und Nacht dienen_heiffen und 
gnung thun, vor die Guͤter, die fie dem Kloster zuge 
wandte. Diefe Aebtißin hat auch Praͤmonſtraten⸗ 
fer in das Kloſter St. Wiperti geſetzt, welches vor⸗ 
her die Benedictiner gehabt. ie ftard 1 162, und 
liegt zuMichelftein begraben. Winnigſtadii Chron. 
Quedliab, in Abels Deutſch⸗ und Saͤchſiſche Alter: 
thuͤmern, Th. I, ps 491 u. f. 

Beatrix,  Bufovinus (Franc.) im IV B. 
p. 2014. 

Beatus, Bifchof zu Chur vom Jahr'1565 bis 
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EEE NA ee a u 
Eäfar), ein Commendator chestrum Nature oder Schau-Platz menſchlichet 


Herrlichkeit, Frankfurt am Mayn 1614 in 4, wels 
ches nichts anders als eine Furze ‚Srobefchreibung 
it. Gregorü Befchreibung der Land Charten, 
P- 17 

Beatus (Johann), voneinigen Seliger genannt, 
fol um 1566 zu Antwerpen ein’Predigerder Luthe⸗ 
rifchen Kirche gewefen ſeyn. Don dar ift er nach 
Lüberf Fommen, und Prediger an der \ Nariene 
Kirche worden. Weil er aber allerhand unnöthis 
* Streit erregte, und inſonderhrit wegen des 
Brods und Weins im Heiligen Abendmal eine 
folche Meinung hegte, die von der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
lifchen Meinung nicht ſehr unterfchieden war, indem 
er lehrte, daß Brod und Wein durch die Cenfecras 
tions-Formul auch vor ihrem Genuß in den Leib 
und Blut Ehrifti verwandelt werden; fo wurde 


ler 1568 abgefeßt, und aus der Stadt gejagt. Er 


befam zwar noch in diefem Jahre das Paſtorat 
an der Micolai-Kirche zu Roſtock; feine Zank⸗ 
fucht aber und die Fortfegung der Streitigkeit 
vom heiligen Abendmal verurfachten, daß er 1569 
feine Dimifion befam. Er begab fih darauf 
nach Holland, und verwaltete bis 1579 die Stel⸗ 
fe eines Predigers bey der Lurherifchen Gemei⸗ 
ne zu Word, da er abermal wegen erregter una 
ruhigen Handel abgefest zu werden befahrte, und. 
dahero freywillig abdankte. Er fihrieb; 

r. Seriptum apologetieum und 

2. Epiftolam ad presbyterium lubecenfe, die in 

Ador. presbyterii dubecenf. T. 1 ftehet. 

Miollers Cimbr, Litter. Joͤchers Gelehrt- Leric. 
Arnolds Kirchen/ und Ketzer⸗Hiſtorie. Walchs 
Religions + Streitigkeiten in der Evangelifch-Lus 
tberifchen Kirche, Th. IV, p- 435 u. f. 

Beatus (Paul), f. Speratus, im XXXVII B. 


p. ı5o2U.f- . 

Bean {Carl le) Profeßor im Collegio Sorbonnz- 
Pleſſeo zu Paris. Man findet von ihm: Oratio- 
nem de legitima laudatione, Paris 1733 in 4 


Siehe Leipziger Gelehrte Zeitungen I Beytr. 


P. 345» 

Bean (Wilhelm Franz de P Hofvital, Herr 
von le), f Hoſpital, im XIII B. p. 980 u. f. 
Baucaire (Herr von), Königlid + Franjoͤſi⸗ 
ſcher General⸗Lieutenant zur Ger, jtarb zu Tour 
ion im Auguft 1735. Geneal. Hiſtor. Archiv, 
1735, p. 451. 

Beaucaire (Franz) von dem im III B. #* 827 
u. f. Daſelbſt ift an jtatt der Aßorte: Im Jahr 
1568 trat er fein Bißthum dem Cardinal Lude⸗ 


1581. Er hieß eigentlich Beatus de Porta, Es wig von Lothringenze. zu leſen: Kudewigen, 


"ward ibm einer, Namens Bartholomäus de Sa— 
fig, entgegen erwaͤhlt: Allein Pabſt Pius IV, zwang 
ihn, daß er zurück ftehen mußte. _ Endlich reſignirte 
er felber. , Huͤbners Politiſch. Hiftorie, Th, VII, 


‚P.i444 un 
St. Beatus, der erſte Bifchof zu Vindoniſſa, 
- ums Jahr 75. Kübners Polit. Hiſtor. Th, VII, 


» 387. 
E St. Beatus, ein canonifirter Presbyter libani- 
enfis, ſchrieb martyrologium gelonenfe, welches in 
Dachery Spicilegio T, XII ſtehet. Joͤchers Gel. 
Sericon. * = 

Beatus (Georg), der Weltweisheit Magifter, 


Cardinal von Guiſe, einem Bruder des Cardinals 


Carls von Lothringen, ab, und begab ſich ſodann 
auf ſein Gut, welches von einigen la Chreſſe genen⸗ 
net wlrd. Er bekam auch bald darauf die Abteyen 
zu Reginy, Ct. Germain d’ Aurerre und von Gt. 
Eyran, und liegt zu Anda in Bourbonnois begras 
graben. eine commentarii rerum Gallicaruam 
fangen an von 1461, und find von ihm bis auf 
das Jahr 1580 fortgefeget worden. Le Long 
‚Bib, Hift, de Fr. Calmet Hift. de Lorraine, Bail⸗ 
let Satyr. perfon. entret, 4, 

Beauce, oder Bauce, ein Schloß in Frankreich, 
in Anyou, an dem Fluſſe Carte. Mean hält das 


hat in deutſchet Sprache herausgegeben; Amphi» |vor, dieſer Name komme von dem Worte Beau⸗ 


fejoue 
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ſejour her. Es iſt ein anmuthiger Ort, ſowohl 
was die Schoͤnheit der Lage, als auch, was die 
vortreflichen Ausſichten anlanget, welche in der Nas 
he und in der Weite allezeit die ſchoͤnſten Gegen⸗ 
ftände zeigen, fo dem Auge von allen Seiten genug 
tdun. Corneille Did. Martiniere Did, 

Beauce (Herrenvon), f. Gueſelin (dü). 

Beauchamp⸗Court, ein Luſt⸗Schloß in War⸗ 
Dh in Engelland. Miege Großbritt. und 

rel. . 

Benuchamps, ein befarmter Ort in der Piccar- 
die, in Frankreich, deffen Einwohner fehr viel wolle: 
ne Zeuge verfertigen. Savary Dict. de Comm, 
Beauchamps (de), ein gelehrter Frangofe. Man 
findet von ihm: 
2. Lettres d’Helbife & d’Abeillard, ©, Leips. 
Gel. Zeit. ı P.23, 1723, p.817. 
a, Recherche: fur les theatres de France depuis 
Pannee ı 161, jusques a prefent. T. I, I, IIL, Pa⸗ 
ris 1735 und 1736. S. Leipzig. Bel, Zeit. 
.. 3736, p. 317 uf. 

Baauchamps (Nitter von), nahm den Namen 
eines Grafen von Mesle an, als er im Februar 
1750 die Mademoifele Moras heyrathete, deren 
Entführung durch den Herrn von Eourbon vor et- 
lichen Fahren fo viel Lermens gemacht hatte. Neue 
Beneal. Zift. Nachr. Ih, IIh p. 215. n. 15. 

Beauchamps, Court , ſ. Grevile, im XIB. 
p. 870. f. ‘ 

Beauchateau (Franz Matthäus Chaſtelet de), 
ein Franzöfifcher Poet, war zu Paris, woſelbſt fein 
ater ein Comödiant des Königs war, den 8 
May 1545 gebohren. Er berief von feinerzarten 
Kindheit an eine außerordentliche Geſchicklichkeit, 
und machte nicht nur einen guten Ders, fondern 
er verftund, und redete auch unterfchiedene Spra⸗ 


722 
/*2, 


chen, da er Faum ins achte Fahr getreten. Der], 


Eardinal Mazarin, der Canzler Seguier , und 
felbft die Mutter Ludewigs XIV Eonnten ihn deß— 
weaen fehr wohl leiden , und fchloffen ihn zum oͤf⸗ 
tern in ihre eigene Zimmer ein, damit er eine Pro⸗ 
be abfegen follte, da er denn auch allezeit noch mehr 
feijtete, als fie fich von ihm vermuthet hatten. Als 
er nad) der Hand fein eilftes Jahr zurück gelegt, 
gab man eine Sammlung feiner Poefien , unter 
dem Titel: la Iyre du jeune Apollon, ou lamufe 
naillante du petis de Beauchateau ju Parisin 4anden 
Tag , wozu der berühmte Maynard die DBorrede 
gemacht. Um eben diefe Zeit erhielt ev von dem 
Eardinal- Minifter eine Penfion von 1000 Pfund, 
wenn es anders richtig ift, was vorgedachter May⸗ 
nard an bemeldtem Drte als eine noch gang neue 
Zeitung angemerfet. Allein ohngefahr ein oder 
auch zwey Fahr hernach begab er ſich mit einem 
Geiftlichen nach Engelland , woſelbſt ihn der Pros 
tector Cromwell eine zeitlang an feinem Hofe ber 
hielt; und von dar nach Perſien, da man denn nicht 
weiß, wie es ihm nachher ergangen, oder wo er fonft 
bingefommen. Allgem. Hiſtor. Kericon, in der 


—— — Hippofytus Chaftelet de), ein 


‘ 
Beauclerk 


kein Gehoͤr gefunden. Als er ſich hierauf in der 
Abtey Notre⸗ Dame de la — ni auf 
gehalten, gienger 1675 nad) Londen; genof allda, 
weil ex ſich unter dem Namen de Lufanci vor ei- 
nen Licentiat der Theologie, und Bruder des Ant. 
Arnalds ausgegeben, viele Ehre, und bekannte fich 
ſodann öffentlich zu der hohen Kirche von Engelland. 
Nicht ange hernach kam ein Jefuit, unter dem er 
ehedeffen zu Paris, ftudirt, zu ihm, und nörhigte 
ihn mit dem Degen auf der Bruſt, daß er die bey 
feinem Abtritt gehaltene ‘Predigt fehriftlich wider: 
rufen , und dabey verfprechen mußte, ſich in 14 
Tagen wiederum nad) Frankreich zu begeben. Wie⸗ 
wohl nun der nunmehrige Lufanci fein Derfpres 
chen zu erfüllen nicht im inne hatte ; fo machte 
doch die Sache ein ſehr großes Auffehen, und der Koͤ— 
nig bot denenjenigen in einem beſondern Edict 2000 
Pfund an, die den Fefuiten mit feinen Mitſchuldi⸗ 
gen entdecken wurden, welches jedoch nur vergeblich 
war.  Zufanci aber ward hierauf Diaconus der 
Englifhen Kirche, und Magifter der freyen Künfte 
zu Oxford, woſelbſt ‚man ihm noch unterfchiedene 
| andere Beneficien ertheilen wollte, Dieer alle ausge⸗ 
fchlagen. Er kam nachgehends von dieſem Drte 
weg, und wurde, wie von einigem berichtet worden, 
Prediger zu Harwick, welches doch vielleicht ſo we⸗ 
nig zu erweiſen ift, als daß er endlich als cin Socis 
nianer geftorbenfey. Man hat von ihn 
1. Eine Schrift in Englifcher Sprache wider das 
Teidentinifche Eoneilium ; 
2. Das Leben des Marfchals von Frankreich, 
Friedrichs, Herzogs von Schomberg ‚ welches 
legtere zu Amjterdam 1690 unter dem Namen 
LCuſanci herausgefommen. 
Baillet Enfans celebres, Titon dü Tillet Parnafle 
Franc. p. 321. de Sainte Wlartbe lettre fur diſſen 
fujets de morale, ler. 59, ’ 
Beauchefne (Herren von), fieheScepeaur, im 
XXXIVB. p. 575 uf, . 

Beauclerk, ein anfehnliches Gefchlecht in Engels 
fand, welches von Carln Beauclerf, einen natürs 
lichen Sohne Königs Carls II, welchen derſelbe 
mit einer Comödiantin, Eleonore Guyn, gezeliget 
hatte, und von dem im III B. p 328 u. f. eiwas ges 
faget worden, herftammet. Er war 1670 den 8 
März gebohren, und wurde 1676 den 27 Decem⸗ 
ber zum Baron von Heddington und Grafen von 
Burford in der Grafſchaft Orfordz 1684 aber deu 
10 Sanner zum Herzog von St. Albans ernennet. 
Nach diefem ward er Königl. Ober + Falkenierer, 
Eapitain der vornehmften Leib⸗Garde, Lord - Lieu⸗ 
tenant und Cuftos rotulorum der Graffchaft Berks, 
High Steward von Defingham und Ritterdes Ho⸗ 
fenbandes. Er ſtarb 1726 den 10 May, nachdem 
er mit Dianen der älteften Tochter und Miterbin 
Aubrey de Vere, Grafens von Dyford, welche er 
fih 1694 beygeleget, folgende fieben Soͤhne gejeus 
get: ı) Carln, von dem zulett. 2) Wılbelmen, 
ſo 1698 den 22 May gebohren, und 1722 die Toche 
ter des Baronets Zohannis Worden geheyrarhet, 
und 1733 den 6 März, als ViceKammerherr der 
Königin von Groß» Britannien, mit Tode abges 


Bruder des vorhergehenden Sranz Matthaͤus, war gangen. 3) Vere, welcher 1699 den 14 Julius 


ebenfalls ein anfgeräumter Kopf, und trat 1666 in 
die Congregation der Doctrina chriſtianaͤ; verlieh 
aber ſolche nad) 6 Fahren wiederum , weil er, wie 
man fagt, mit feinen Einbildungen und Vorſchlaͤgen 
Univerfal-kexici II Supplementen-Dand, 


gebohren, fich zur See wohl verfuchet, und 1735 
den 28 Fulius die altejte Tochter Wilhelms Cham⸗ 
bers zur Semahliinn genommen. 4) Heinrichen, 
fo 1701 den 11 May gebohren und 1744 Koönigl. 

x Groß⸗ 
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Großbrittannifcher Dbrifter bey dem Infanterie⸗ 


Regimente des General Homwards, worden. 5) 
N. Lord Sidney. der 1702 den 27 Febr. gebohren, 
und 1736 den 20 November das Fräulein Norris 
von Pal Lan geheyrathet, 6) Georgen, (01704 
den 26 Decembergebohren. 7) Jacoben, welcher 
1710 auf die Welt gefommen und 1740 im März 
als Commendant des Sroßbrittannifchen Krieges 
ſchiffs, Prinz Friedrich genannt, vor Carthagena in 
America beyde Beine verlohr, worauf er desandern 
Tages farb. Der ältefte von diefen fieben Bruͤ⸗ 
dern, Carl Beauclerk, fo 1696 den 6 April geboh⸗ 
gen, wurde 17265 nach feines Vaters Tode, Ders 
zog von St. Albans , Graf von Burford und Ba⸗ 
ron von. Heddington. Er hat ſich 1722 feines Bru⸗ 
ders Wilhelms Gemahlinn Schweſter beylegen laſ⸗ 
fen, und ift 1726, den 27 May zum Ritter des Ba⸗ 
Des gefchlagen worden. The Bris.Comp. T.l, p. 40. 
Genealög. Siftor- Nachr. Band ll, p. 1065, B. 
VI,p. 131,8. VII. p. ss. Huͤbners Suppl. zu den 
Hiftor. Geneal. u, Geogr. Fragen T. IX, p. 319. 
Beaucorps (Herren von), fiehe Bopon- Ma⸗ 
tignon. a 

Beaucourt, ein Marquifat in der Ober⸗Piccar⸗ 
die, in Frankreich, dem Haufe Aubefpine gehörig. 
Zübriers Geogr. ITh. 

Beaucourt, ein.Drt in Aſien, auf der Mala⸗ 
barifchen Küfte, Sumatra gegen Welten: Diefes 
fagt Herr. Savarp in feinem Didionnaire du Com- 
merte, Es iſt aber nicht feicht zu begreifen, wie 
ein Drt, der auf der Malabarifchen Küfte liegt 
Sumatra gegen Welten ſeyn kann. Er fegt no 
Hinzu, es fen Dafelbft ungefunde Luft, und das Land 
muͤſſe viel Erdbeben ausſtehen; es fey auch eine gu⸗ 
te Feſtung, wohin die Engelländer, die ſich daſelbſt 
niedergelaffen haben, die Flüchtlinge und Uebelthaͤ—⸗ 
ter von andern Orten , da fie id) auch niedergelaf- 
fen, herbey geſchickt befommen, und allwo 2bis 3 
Schiffe nach Engelland beladen werden. Martinie⸗ 
re Didion, 

Beau⸗Cramoiſy, eine alfo genannte Welke, trägt 
diefen Namen wegen ihrer Farbe, und zwar hat fie 
diefes befonders , daß ihre weiſſe Farbe mit dem 
Schnee um die Wette ftreiten Eorne. Das ger 
fprengte ziehet fich fo fchön auf die Blätter hinauf, als 
man «8 jemals gefehen hat , ift wohl’ abgetheilet, 
and hat Eeinen Flecken dazwifchen. Ihre Blume 
ift fehr breit, mit einer großen Menge Blätter ver- 
fehen, ihrem Kopfe aber darf man nur ſechs Neben⸗ 
Köpfe laffen, damit er nicht plage. Ihre Pfanze 
iſt lebhaft und fehön grün. Ihrx Fehler iſt ı ) daf 
fie feinen Saamen träget. 2) Daß fie nicht frühe 

-blühet, und 3) welches der größte Fehler it, daß 
die Blätter, als welche fehr zart find, rückwärts 
fallen und niederfinfen, fo, daß fie mit Eleinen har⸗ 
ten Pappier oder Pappe tinterleget werden müffen ; 
Doch ift es nicht allegeit vonnöthen, weit fich die Blu⸗ 
men ju Zeiten felbft in die Hohe halten, infonder- 
heit, wenn man fid) läßt angelegen feyn, die außer 
ften Theile der Hülferuchwarts zu biegen. Huͤbners 
Natur⸗Lexicon. 

Beaucroiſſant, eine beruͤhmte Stadt im Del⸗ 
phinat, in Frankreich. Es giebt allda viele Schmie⸗ 
de, welche Stahl- und Degenklingen verfertigen, 
man hat auch dafelbftseinen Kupferhammer. Sa» 

vary Did, de Comm. 
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Beaudefert ,' ein Luftfchloß in Staffordshire in 
Engelland. Miege Großbritt. u: Irrl. 

Beauffe (Herr von), Kaiferlicher General-Felds 
MarfchallsLieutenant. Er war Chef von den Kair 
ferlichen Ingenieurs und Director von der Artillerie 
in den Niederlanden, ward aber zu Anfange des 
1738 Jahres nach Wien berufen , und zum Gene 
ral⸗ Feld + Marfchall.» Lieutenant und General« 
Duartiermeifter erfläret, in melcher Qualitat er 
nachgehends dem Feldzuge in Hungarn beygewoh⸗ 
net. Als die Türken zum andernmale vor Orſova 
ruͤckten, wurde er genoͤthiget, in diefer Veſtung zu 
bleiben, weil er nebſt dem Grafen von Fuͤrſtenberg, 
als ſie dahin gegangen, die Feſtungswerke zu beſe⸗ 
hen, von der Kaiſerlichen Armee abgeſchnitten wur⸗ 
de. Nachdein ſich die Beſatzung eine zeitlang tapfer 
gewehret, ergab er ſich mit dem Commendanten den 
17 Auguſt mit Accord, wobey die ſchoͤne Artillerie, 
die im vorigen Jahre dahin gebracht worden, ver⸗ 
(ohren gieng. Alleine dieſe Uebergabe wurde an 
dem Kaiferl, Hofe fo übel-anfgenommen, daß auch 
der geweſene Commendante, Obrift von Kornberg, 
deshalben zu Belgrad mit Arreft beleget wurde, 
Beil der General Beauffe ein gleiches zubeforgen 
hatte, befchleunigte er den 5 September befagten 
1738 ten Jahres, feinen Tod. Denn einigen Nach⸗ 
richten nach, hat er vor feinem zu Belgrad erfolgten 
Abfterben, ein verfiegeltes Schreiben an Ihro Kaje 
ferl. Majeftat abgelaffen, darinnen er entdecket, wie 
er bloß in der Abficht , das Leben und die Freyheit 
des in Orſova mit eingefehloffenen Prinzens Carls 
von Lothringen, der ihm gewiſſer maßen zur Auf⸗ 
ficht gegeben worden, zu retten, gu der Capitulation 
gerathen; weil er aber nachher wohl aemerfet, 
dag man diefe Urſache nicht ftatt finden laſſen wuͤr⸗ 
de, fo hätte er lieber felbft durch einen zu ſich genom⸗ 
menen tödtlichen Schlaftrunf, den ihm bevorjichens 
den fehimpflichen Proceß aus dem Wege gehen mals 
(en. Geneal. Archiv. 1738, p. 560. . 

Beaufois, Abtey, |. Baufois, im Ill B.p. 723. 

Beaufort, eine Kleine Stadt, nebft einem Schloſ⸗ 
fe in Champagne, wovon im ULB. p. 829 ein Ars 
tickel, an deffen ſtatt feße: Sie wurde 1357 von 
dem Dauphin Carln, damaligen Regenten des Koͤ⸗ 
nigreichs, Kudewigen von Epreux, Grafen von 
Eſtampes, gefchenfet. Ludewig XI beliche 147 
Theodorichen von Lenoncourt Il mit den Graf⸗ 
und Herefchaften Bsaufort, Larzicourt, Soulaines 
und Villemacheu bey Vitry, welche dem Herzoge 
von Nemours, Jacoben von Armagnac, gericht» 
lich waren entgogen worden. Auderwig XII ubere 
ließ die Graffchaft Beaufort, nebft den Derrfchaften 
St. Florentin, Larzicourt, Evry⸗ ler Ehajtel, Cou⸗ 
lonniers x. 1507 Gaſton von Koir, der ihn Dage- 
gen die Vicomte Narbonne abtrat. Diefer Gas 
fto von Foix blieb 1512 inder Schlacht bey Ra⸗ 
venna, worauf die Graffchaft Beaufort, nebft den 
vorbenannten Herrfchaften, an deffelben Schwefter 
Bermanen von Foir , Königinn von Aragenien, 
fiel. Heinrich IV erhub die Graffchaft Beaufort 
benebft der Herrfchaft Jaucourt, feiner geliebten 
Babriellen von Eſtrees und dem mit ihr erjeuge 
ten Sohne, Caͤſarn, jugefallen 1597 in ein Her 
zogthum und Pairie. Diefes Caͤſars anderer 
Sohn, Franz von Vendome, bekam nachgehends 
in der Theilung das Herzogthum Beaufort, nahm 
1649 den 23 Jaͤnner feinen Gig im — 

und 
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und tief, da er 1669 auf wer Inſul Candia |ufort, einziger Sohn, von deffen dritter Gemah⸗ 


umkam, feine Erben, mithin erloſch dieſe Pai⸗ 
rie. Hierauf brachte Carl Frantz Friedrich 
von Montmorency Luxenburg, Derzogvon Piney⸗ 
Luxenburg, Beaufort an ſich, welches Ludewig 
XIV 1688 zu einem bloſſen Herzogthum ers 
Härte, und 1689 verordnete, daß es Fünftig das 
Zerzogthum Montmorency folte genennet wer⸗ 
den, welches auch 1690 den 2 Jaͤnner von dem 
Parlemente beftätiget wurde. Anſelme hift, gen, 
8.4. P. 84. t. 5. P. 708. 

Beaufort oder Baufort, eine Baronie oder 
freye Herrſchaft in Frankreich, in Dauphine, in der 
Provintz Embrunois. Dieſe freye Herrſchaft und 
die von Guilleſtre werden die freyen Reichsherrſchaf⸗ 
ten genennet. Longverue Defcr. de la France Part, 
I, p.326. Martiniere Did. $ 


Beaufort, ein ehemals berühmtes Franzofis 
fches Gefchlecht, welches man von Perern Rogier, 
Herrn von Roſiers in Limofin, der um,das Jahr 
1300 gelebet, herjuleiten pfleget. Derfelbe hatte 
zwey Söhne, davon der jüngfte, Nicolas Rogier, 
Ertzbiſchof zu Rouen geweſen und 1347 zu Avig⸗ 
non mit Tode abgegangen; der altefte aber Wil: 
belm Rogier I, Herr von Hiofiers, fo 1313 geſtor⸗ 
ben, geugte mit Wilhelminen la Monftre folgende 
drey Soͤhne: 1) Wilhhelmen Rogier II. Grafen 
von Beaufort, von dem hernach. 2) Petern Ro⸗ 
gier, der 1342 den Paͤbſtlichen Stuhl beſtiegen, 
und 135 2 das Zeitliche geſegnet. S. Clemens VI, 
im vIB.p. 322. 3) Augo Rogier, welcher erſt⸗ 
lich ein Mönch zu Tulles, hernach Abt zu St. Jean 
de Angely gewefen, 1342 aber Biſchof zu Tulles 
worden, und in eben dieſem Jahre von feinem Bru⸗ 
der, Clemens VI, den Eardinale-Hut bekommen, 
morauf er 1363 den 21 Detober in der Abtey 
Montolien verſchieden. Vorbeſagter Wilhelm 
Rogier II, Graf von Beaufort, Herr von Roſiers, 
&t.Sapin, Ehambon, la Baſtide ꝛc. Tam nad) 
feines Bruders Erhebung auf den Päbftlichen 
Thron, in folches Anfehen, daß der König Philipp 
Balefius ihm die Herrſchaft Beaufort en Vallee 
ſchenkte, und diefelbe 1 346 zu einer Grafſchaft mach 
te. Es verehrte ihm auch die Königin Johanne von 
Neapolis, Gräfin von Provence, 1350 St. Remi, 
. 235 1 Pertuis und 1353 viele anfehnliche Schlöffer, 
wozu er noch unterfchiedliche Herrichaften Fauflich an 
ſich brachte, und 1383 das Zeitliche gefegnete. Bon 
feinen Kindern, die er mit drey Gemahlinnen, nam 
lich mit Marien von Chambon, mit Guerine von 
Canillac, und mit Eatharinen Adhemar von Mon⸗ 
teil, gezeuger, find folgende fieben Söhne merkwuͤr⸗ 
dig: 1) Wilhelm Rogier III, Graf von Beaufort, 
von dem hernach. 2) Peter Rogier, {01371 Pabſt 
worden, und 1378 geſtorben, |. Gregorius XI, im 
XiB. P-779 unff. 3)Roger, Graf von Beau⸗ 
fort, Herr von Chambon, Roſiers, la Baſtide und 

Margeride, der 1342 gebohren, und 1389 ohnbes 
erbt mit Tode abgegangen. 4) Nicolas Roger, 


In Eatharinen, einer Tochter Lamberts Adhe⸗ 
— Herrns von Monteil, und ſtarb 1420 ohne 


n. 

1. Wilhelm Roger I, Graf von Beaufort, Bir 
comte von QTurenne, Baron von Alais, Andufe, 
Portesund Montelus, Wilhelms II ättefter Sohn, 
von deſſen eriter Bemahlin, Marien von Ehambon, 
oerehlichte fich 1349 mit Cleonoren, einer Tochter 
‚Bernhards VII, Grafens von Eominges, und Faufte 
von derfelben Schweſter Eaeilien, 1350 die Bir 
comte Turenne, vor 145000 Goldgülden. Er wur⸗ 
de 1351 bey Luderwigen, Könige von Serufalem und 
Sicilien, Oberfammerherr, und ftarb 1394. Geis 
ne Kinder waren ı) Rapmund Ludewig, Graf von 
Beaufort, von dem hernach. 2) Eleonore von 
—— welche 1370 mit Eduarden Herrn 
von Beaujeu und Dombes verehlicher wurde, 
und 1420 mit Tode abging. 3) Eäcilie 
von Beaufort, Ludewigs von Poitiers il, Grafeng 
von Valentinois und Divis, Gemahlin, die 1410 
das Zeitliche gefeanet. 4) Johanne von Beaus 
Dit welche ſich erjtlich mit Raymunden, Herrn von 
Baur in Provence, 1374 aber mit Guide von Chau⸗ 
vigny, Heren von Ehateaurour, verheyrathete, und 
vor 1404 ſtarb. 5) Margatetbe von Beaufort, 
welche 1379 mitRandonnet, Vicomte von Polig⸗ 
nac, und 1391 mit Fohann le Bayer, Herrn von 
Eoismes, verchlichet worden. Dbgedachter Ray⸗ 
mund Ludewig, Graf von Beaufort und Alais, 
Vicomte von Turenne, Herr von Auduſe, Bage 
nols ıc. ließ den Namen Roger oder Rogier fahr 
ren, und ſchrieb fich allein von Beauforr, worinnen 
ihm auch die übrigen von feinen Haufe nachgeahmet. 
Er hatte mit dem Pabfte Clemens VII groſſe Streis 
tigfeiten, und verlangte von ihm die Mobilien feines 
Vetters, Gregorius XI, ingleichen ftarcke Geld⸗ 
Summen, fo die Apoftolifche Kammer demfelben 
ſchuldig geblieben, woruber 1390 ein Vergleich ge« 
troffen wurde. Mit Ludewigen II, Herzoge von An⸗ 
jou, Könige von Neapolis und Sicilien, hatte er 
ebenfalls nicht geringe Frrungen, welche endlich durch 
Permittelung Königs Carls VI, zu Ende kamen. 
Hieraufmachte er 1399 fein Teftament, vermachte 
dem Derzoge von Orleans die Graffchaften Beaus 
fort und Eaftillon, und feste feine Schweſter Eleo⸗ 
noren zur Univerfal-Erbin ein; feine mit Marien 
von Auvergne erzeugte Tochter aber, Antoinerten 
von Beaufort, des Marfchalls von Frankreich Jo⸗ 
hann fe Meingre, genannt Boucisauft II, Gemahlin, 
enterbte er wegen ihrer Undanfbarkeit. Dieſe jtarb 
1416, woraufdie gedachte Pleonore, Gräfin von 
Beaufort und Bicomtefje von Turenne tourde, wel⸗ 
che, wie bereits oben ertwähnet, 1420 das Zeitlir 
che gefegnete, nachdem fie ihre Vettern, Aman⸗ 
jeu von Beaufort und Ludewigen von Beaus 
wi Marquis von Eanillac , zu Erben eingefeger 

atte. 

I. Nicolas von Beaufort, Herr von Hermene, 
Wilhelms Roger ll, Grafens von Beaumont, und 


Herr von Hermenc, von dem hernach. 5) Johann Mariens von Chambon vierter Sohn, verehlichte 
Roger, welcher 137 ı Exgbifchofzu Auch, 1373 aber ſich erſtlich mit Margarethen, der einzigen Tochter 
Eribiſchof von Narbonne worden, und 1391 fein | und Erbin Johann Gallard , Herrns von Limeuil 
Teftament gemacht. 6) Marquis von Beaufort, |in Limofin, hernach aber mit Mathen von 
Herrvon Eanillac, von dem unten. 7) Raymund Montaut, und lebte noch 1415. Die erfie, ſo 
von Beaufort, Vicomte von Valerne. Dieter ihm Limenif, Caumont, Elerens und Miremont 
legte war Wilhelms Rogier II, Grafens von Bea⸗ Lzubrachte, gebahr ihm. Johann von Beaufort 
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fort, Deren von Limeuil, weicher von feinem Vater, Engelland, von welchem im III B. p. 830 u. f. ein 
wegen zugefügter Beleidigungen enterbet, und 1420| Artickel, an deffen ftatt feße: Es harvon dem in Ans 
in der Stadt Limeuil getödet wurde. Mit der ans jou gelegenen Orte Beaufortden Namen geführet, 
dern jeugte er zwey Töchter und fo viel Söhne. | und ift von des Königs Eduards IIN,dritten Sohne, 
Diefe waren 1) Amanjeu von Beaufort, der Johann von Lancafter, abgeſtammet. Derfelbe 
obgedachter maßen 1420 von feiner Muhme, Eleo: |zeugte bey feiner andern Gemahlin Lebenmit Catha⸗ 
noren, zum Erben eingefeget wurde, Dergeftalt , Daß |rinen Moet, des Ritters Thomas von Swinford 
er die Vicomtes Turenne und Valerne, ingleidhen | Wittwe, vier Kinder, und ließ fie 13 97 den 6 Febr. 
alles, was ihr in Auvergne und Provence zugehörte | von dem Parlemente legitimiren. Diefe waren ı) 
haben ſollte; er ſtarb aber den ı Dctobr. des bejags| Tobann Beaufort, Graf von Sommerfet, von dem 
ten Jahres unverheyrathet. 2) Peter von Beau⸗ hernach. 2) Heinrich Beaufort, Eardinal und 
fort, Here von Limeuil, Miremont und Charlus, Bifhof von Wincheſter, von dem im IILB.p. 232 
weldyer nach feines jegtgedachten Bruders Tode) u. f. ein Wrtickel vorhanden. 3) Thomas Beaus 
Graf von Beaufort und Vicomte von QTurenne| fort, Herzog von Ereter, von dem gleichfalls im II 
wurde, undals Königl. Rath undRammerherr 1444| DB. p. 833 ein Artickel zu finden. 4) Johanne 
ftard. Er hatte ſich 1432 mit Blancen von Gi⸗ Beaufort, die, nach ihres erften Gemahls, Koberts 
mel verehlichte, nnd mit ihr zwey Tochter gezeuget, Ferrers Tode, an Nadulphen Nevill, Grafen von 
davon die altefte, Anne von Beaufort, Gräfin von Weſtmorland, vermählt wurde, und 1440 das Zeit⸗ 
Beaufort, Vicomteſſe von Turenne, Fran von St. liche gefegnete. Borbefagter Johann Beaufort 
Erupery, Rofiers Limeuil, Miremont ıc. 1444 mit wurde von dem Könige Nicharden II 1397 zum 
Agne von la Tour IV, Herrn von Oliergues; die | Grafen von Sommerfet , und 1398 zum Marquis 





jüngfte aber, Catharine von Beaufort, Frau von|von Dorfet, ingleihen zum Ritter des Hofenbandes 
Granges und Eharlus, 1445 mit Ludewigen, Gra⸗ 
fen von Dentadour, vermahlet worden. 

11. Marquis von Beaufert, ein Sohn Mil, 
belms Roger II, Grafens von Beaufort, von deſ⸗ 
fen anderer Gemahlinn, Guerine von Eanillac, ber 
Fam von feinem Vater, da derfelbeihn 1366 in dem 
18 Jahre feines Alters, der väterlichen Gewalt er: 
lieh, Die Vicomte la Motte 5 feiner Mutter Bruder 
aber, der Eardinal Raymund von Eanillac , ſchenk⸗ 
te ihm zu gleicher Zeit das Marquifat Canillac. Er 
machte ſowohl 1389 nach dem Abkerben feines Bru⸗ 
ders Rogerius, als 1416, da Antoinettevon Beaus 
fort mit Tode abgegangen, auf die Graffhaft Beau⸗ 
fort Anſpruch. Mit feiner eriten Gemahlin Car 
tharinen, einer Tochter Beralds 1, Grafens von 
Elermont, Dauphins von Auvergne, die erfich 1359 
bengeleget , hatte er Feine männliche Erben; Die an« 
dere aber, Cleonore von Anduze, die ihm 1394 ans 
getrauer wurde, gebahr ihm nebfteiner Tochter, ſol⸗ 
gende zweyn Söhne: 1) Der jüngfte Berald von 
Beaufort, Vicomte von Balerne, verehlichte fich 
1493 mit Zuijen von Polignac, und ftarbohnbeerbt. 
2) Der ältejte, Ludewig von Beaufort, Marquis 
von Eanillac, Grafvon Alais, Bicomte von la Mot⸗ 
te und Dalerne, war Königl. Kammerherr, Elagte 
145 5 wegen Der gedachten Antoinette Berlaffenf&aft, 
und zeugte mit Johannen von Norry fünf Söhne 
und fo viel Töchter. Don diefen wurde Iſabelle 
mit Zohann von Montboißier Herr von Aubuffon, 
Arme aber 1460 mit Gotefrieden von fa Tour, 


und Admiral von Engellandgemadht ; allein der fol 
gende König Heinrich IV, fein Halb⸗Bruder, entzog 
ihm die Wuͤrde eines Marquis von Dorfet, welche 
er auch, da das Parlement auf feine Reftitution 
Drang, nicht wider anzunehmen begehrte. Er flard 
410 den 21 April, nachdem er mit Margarethen, 
einer Tochter Thomas Holland, Grafens von Kent, 
ſechs Kinder gezeuget hatte. Diefelbe waren‘ r) 
Heinrich Braufort, der 1401 gebohren, und 7404 
geftorben. 2) Johann Beaufort, welder von 
Heinrichen V, zum Herzog von Sommerfet und 
‚Ritter des Hofenbandes gemacht ward, 1444 Den 
‚27 Map flarb, und von Margarethen Beauchamp, 
Dliverii, Ruters von St. Zohn Wittwe, nur eine 
‚Tochter, Margarethen, nach ſich ließ, welche fich 
erſtlich mit Edmund Tudor, Brafenvon Richmond, 
hernach mit Heinrichen, einem Sohne Humphreds, 
Herzogs von Buckingham, nnd endlich mit Thomas 
Stanley, Grafen von Derbp,vermählte, worauf fie 
1509 den 27 Junius mit Tode abgieng. 3) Ed 
mund Beaufort, Herzog von Sommerfet, von dem 
hernach. 4) Thomas Beaufort, Graf von Perth. 
5) Johanne Beaufort, welche fi 1423 mit Zas 
coben II, Könige in Schottland, hernad) aber mit 
Jacob Stuart vermählte, und 1446 den 15 Julius 
‘das Zeitliche gefegnete. 6) Margaretbe Beau⸗ 
fort, eine Gemahlin Thomas Eourtnep, Grafens 
von Devonshire. Jetzterwaͤhnter Edmund Beaus 
fort, von dem ein abſonderlicher Artickel folget, wur⸗ 
de nach ſeines Bruders 1444 erfolgtem Tode, Her⸗ 


Herrn von Montgaſcon, verehlichet. Der juͤngſte zog vonSommerſet, und büffete 1455 inder Schlacht 
Sohn, Jacob vou Beaufort, wurde nach feines | bey St. Albans das Leben ein. Er hinterließ von 
Bruders Tode Marquis von Eanillac , Graf von Eleonoren, einer Tochter und Erbin Richards Be 
Alais, Vicomte von Valerne und la Motte, Herr | auchamp, —— von Warwick, auſſer einigen 
von Bagnols ꝛc und machte den Proceß wegen der | Töchtern, folgende drey Söhne, welche feinen Tod 
Vicomte Turenne und Graſſchaft Beaufort, 1505 | an dem Haufe Dorck, auf ale Weiſe zu rächen ſuch⸗ 
und ısogaufs neuerege, Weil er von Jacobinen | ten, aber Darüber ihr Leben einbüffeten: Der ättefte, 
de Erequp Feine Kinder hatte, fo übergab er 1511 Heinrich Beaufort, Herzog von Sommerfet, hielt 
feinem Pathen Jacoben von Moneboißier, das es beftandig mit dem Könige SHeinrichen VI, 
Marquifat Eanillac, und feine übrige Herrfhaften, | wurde aber von Eduards IV , bey Lemels 
mit der Bedinaung , daß er den Namen und das | fiegenden Armee gefangen, und aufder Wahlſtatt 
Wappen von Beaufort annehmen follte, welches er 1463 den 3 April enthauptet. 2) der mittelfte, 
aud) bey deffen Derehligung ı5 13 beftätigte, | Edmund Beauſort, Hersog von Sommerfet, 
Anfelme hift. Gen, t, 6. p. 315-223. wurde 1471 den 4 May in der Schlacht, bev 
Beaufort, ein ehemals beruͤhmtes Geſchlecht in | Tewksbuͤrh gefangen, und den 6 - auf dem 
arftpins 


Te — — 

Marckt⸗Platze zu en gekoͤpffet. 3) Der 
jüngfte, re Beaufort, verlohr in der ietzt⸗ 
gedachten Schlacht 1471 fein Leben. Der erſte 
von dieſen drey Bruͤdern, Heinrich, Hertzog von 
Sommerſet, hinterſieß von Annen Hill, einen 
natuͤriichen Sohn, Carln Sommerſet, von wel 
chem das Haus Sommerſet, daraus die Hertzo⸗ 
ge von Beaufort herſtammen, geftiftet worden. 
S. Sommerfer, Geſchlecht, im XXX VII B. 
p. 710 u. f. und in dieſen Supplementen. Ras 
pin und du Chefne hit. d’ Angler. Camden 
Britann. Imhof tab, Geneal Gebhardi Geneal, 
T. I. p. 106. 

Beaufort ( Herkoge von) ſ. Montmorency, 
im XXI B. p. 1386 u. ff. und in diefen Supple⸗ 
menten- , 

Beaufort ( Graf von), Kaiferlich » Königlicher 
General» Feld » Marfchall - Lieutenant und Gous 
vrneur zu Eharleroy. Im uhr 1733 im Dctos 
ber ward er General» Feld» Marfchal Lieutenant, 
und ftarb den 11 Februar ı750, im 85 Sahre 
feines Alters. Erift lange Zeit Gouverneur zu Char⸗ 
leroy gewefen, erlebte aber ⸗doch noch Das widrige 
Schickſal daß diefe Veſtung im Zul. 1746 von 
Den Frangofen belagert und nach tapferer, aber Furger 
Gegenwehr den = Yuguft erobert, er aber nebft 
feiner gangen Beſatzung zu Kriegs -Gefangenen 
gemacht wurde. Nach geſchloßenen Frieden wur» 
De er wieder in fein Gouvernement eingefeger. 
Geneal. Ziftor, Nachricht. XI DB. p. 75: 

Beaufort (Edmund) Herkog von Sommerſet, 
Ritter des Hoſenbandes, war der dritte Sohn Jo— 
Hann Beaufort, Hertzogs von Sommerſet, den 
derfelbe mit Margarethen, einer Tochter Tho- 
mass Holland, Grafens von Kent, gezeuget hatte- 
Als der Hergog Johann von Bedford, Regent 
von Sranfreich, 1435 den 14 Septembr. mit Tor 
de abgegangen, ſuchte er deffen Stelle vergebens, 
immaffen fie Reicharden, Dergoge von York, von 
Zeinrichen Vi gegeben wurde. Diefem ohngeach⸗ 
tet that er dieſem Könige gute Dienfte, und erober- 
te 1437 die Stadt Harfleur in der Normandie, 
erhielt auch 1441 über die Fransofen nnterfibied- 
liche Vortheile. Am Jahr 1444 ward er nad) 
feines Altern Bruders Tode Herkog von Som⸗ 
merfet, und 1445 an ftatt des Herkogs von VYerck 
Regent von Frankreich; war aber dabey jo un- 
glucklich, daß die gange Normandie, uud alles, 
was die Engslländer in Frankreich befaffen, bis auf 
Ealais und Guines, verlohren gieng Nad) dies 
ſem Berluft. kam er 1450 nad) Engelland zurück, 
und mußte nicht nur von dem Pobel, der alles Uns 
Hlück feinem Geige zufchrieb, viel Schmad) aus, 
ftehen, fondern auch in den Towr riechen. Ob 
nun wohl der Hersog von Yorck feinen Untergang 
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Schlacht bey St. Albans das Feld, und der Her⸗ 
sog von Sommerſet das Leben veriohr. Don feir 
ner Gemahlin und Kindern fiehe den vorherges 
henden Geſchlechts⸗Artickel. Camdens Britann, 
du Cheſne hiſt. d' Angleterre Pr 

Beaufort (Frans, Graf von), Koͤnigl. Spani. 
ſcher General » Lieutenant der Königlichen Armeen, 
war ein leibliher Bruder des 1723 verftorbenen 
Sürftens, Philipp Alerander Emanuels von Eroys 
Sofre, und hatte 169 1 das Licht der Welt erblis 
cket. Er iſt geſchwinde nad) einander geftiegen: 
Im Fahr 1732 wohnte er noch als Obrifter une 
ter dem Herzoge von Montemar der Erpedition in 
Africa bey, und den 19 December 1739 ward er 
fhon Generat »Lieutenant, in welcher Dvalität er 
mit dem zweyten Transport im März 1742 in 
Itallen anlangte, und mit einer befondern Eolon— 
ne durch Tofcana feinen Marſch nach der Armee 
des Hertzogs von Montemar im Kirchen» Staate 
nahm. Gr hat fi von diefer Zeit an beftändig 
bey dieſer Armee befunden, und unter dem Grafen 
von Gages, der dem Hertzoge von Montemar 
im Commando folgete, ſowohl dem Treffen bey 
Campo Santo den 8 Februar 1743, als aud) 
dew Retirate nad) der Neapelitanifchen Gränze, 
und Dem, was bey Veletri 1744 vorgefallen, bey» 
gewohner, bis er endlich den ı» Aug. 1744 inder 
Action bey Peletri, auf dem Bette der Ehren ge» 
ftorben. Geneal. Hiſtor. Nachr. VIB. P.645 
uf. IX B. p. 759. 

Beaufore (Johann le Meingre Boucicaut, 
Graf von), ſ. Boucicaut I, im IV. p. 
860. u fl | 

Beaufort ( Margvis von ), Königlich» Preufs 
ſiſcher General» Major von der Infanterie, Coms 
| mendant zu Minden, und Obrifter über ein Bas 
tallion Füfitiers. Er hat chedem unter dem Zungs 
Dänhoffifchen, ietzo Marwigifchen Regimente, alg 
Hauptmann geftanden, und den Pommeriſchen 
Feldzuͤgen beygewohnet. Am Jahr 1734 ward 
er Obriſter, und 1736 Chef des neu errichteten 
Fuſilier-Bataillons. Am Jahr 1738 hatte er 
Die Ehre, den König Friedrih Wilhelm auf deßen 
Reife nach Holland zubewirthen. Im Jahr 1743 
mard er General» Major; ift aber bald darauf, 

namlich den 13 April beſagten 1743ften Jahres 
geftorben, nachdem feine Gemahlin im Jänner 
741 ihm im Todte vorangegungen. Sie hat 
ihm 18 Kinder gebohren, ‘davon noch 8 Soͤhne 
und 7 Töchter ben feinen Ableben, vorhanden ges 
wefen. Der ältefte Sohn, Ernſt Alerander von 
Beaufört, war damals Kriegs-und Domainens 
Rath zu Magdeburg, drey andere aber ftunden 
in Königlich » Preuffifchen Kriegs » Dienften Bes 
neal. DE Flache. VB. p. 530. VII, 


mit groffem Eifer ſuchte; jo Fam er dennoch los, | p- 74 


und galt bey Hofe mehr als zuvor, Immittelſt 
brachte es der mehr gemeldt Herzog 1454 dahin, daß 
er aufs neue nac) dem Towr geführet, und ſowohl 
voegen der Fransofifben Angelegenheiten, als we⸗ 
gen anderer Verbrechen, bey dem Parlemente des 
Hochverraths befihuldiget wurde; allein Heinrich 
VI ftellte ihn auf freven Fuß, und gab ihm Das 
Gouvernement von Ealais und Buines. Hierauf 
geif der Hersg von ‘York zu den Waffen, da denn 
Die Koͤnigl. Armee 1455 den 22 May in der 


Artikel, — ſtatt ſetze; Marie von 
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BEAUFORT ( LE MANIFEST DE,) 
par leqvel il declare fe joindrea fon Alteffe roiale 
au Porlement et a la Ville de Paris, Parıs 1652 
ing. Der wahre Berfaffer dieſer Schrift ift der 
Eardinal von Retsle Long inBibl, hift, dela France 
n. 9503. Mylii Bibl. Pfeudonym, p. 29. 
Baufremont, eines der berühmteften und älteften 
Geſchlechter in Burgund, welches aus Lothringen 
herſtammet, und wovon im II B. p. 834 ein 
Beats 
frement 
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fremont, Frau von Coucheg, war eine Gemahlinn von Beaufremont, Marqpis von Liftenois, Mister 
Stephans von Montagu, von Somber: |des guldenen Vlieſſes, und Brigadier der Königl- 
non, und farb 1334 Im Wittwenſtande. Hein⸗ | Armeen, mit Helenen von Eortenay. Marquis von 
rich von Veaufremont, Here von Scey, zeugte | Beaufremont ward in franzöfifhen Kriegsdien, 
mit Zohannen von Vergh, Frau von Mirebau |ften 1719 den 1 Kebruar Brigadier von denen 
und Charny, Unten andern. Perern von Beaufre- | Dragonern ; den 20 Februar 1734 Marechal 
mont Herrn von Chaeny , welcher von Bhilippen |de Camp, und den ı Märg 1738 Generallieu⸗ 
dem guten, Dersoge von ‘Burgund, zum Ritter des |tenantz Er ftarb in Detober 1742 in Deutſch⸗ 
guͤldenen Dliebes, zum Lieutenant-General in Bur⸗ land. Paradin Hiſt. de;Bourgogne, Anſeime 
gund, und zum Kammerheren erfläret wurde. Er |hift gen. T. 1. P. 557. 242. u. Foq. t. 3. 6. 389 
vermählte ſich 1448 mit Diefes Hertzogs legitimir⸗ t. 9. p. 98. U. 143. Genealogiſch Hiſtoriſche 
ten Tochter Marine, und hinterließ nur drey Toy: | KTachrichten B. IV p. 462. 

ter, davon Die ältefte, Antoinerte, — von!) Beaugendre ( Anton ), ein Benedictiner von 
Eharny, mit Antonen von Lurenburg, Grafenvon |der Congregation &t. Mauri, von dem in IIB. 
Brienne, Lignyund Rouffy, dieandere Philiberte, p. 835. Seine Verdienſte brachten ihm die Stel⸗ 
mit Johann von Longup. Herrn von Pagny, und | te.eines Guperlors zumege, welche Bedienung er 
Die juͤngſte, Johanne, Frau von Mirebeau, la auch behielt bis 1693, da er ſich nad) Germain 
Borde, Rouillh und Savigny, mit Philippen von |des Pries verfügte, und dafetbft das Bibliothe⸗ 
Longuy, Herrn von Longepierre verheyrathet gewe⸗ |cariat übernahm. Er ftarb den 16 Auguft 1708 
fen. Des obgedachten Peters älterer Bruder, le Cerf Bibl. de Bened, de, S,'Maur, p. 13. 
MWilpelm von Beaufremont, hinterließ Petcrn,, Beaugenfcheinigung, f. Infpe@io Ocularis im 
und dieſer Nicolaſen, Bailly zu Ehalon fur⸗Sa. | XIV B. p. 746. . 


one und Gouverneur von Auronne, welcher 1575 
in der Derfammlung der Stände zu Blois anden 
König Heinriben Ul eine nachher gedruckte Rede 
gehalten, und Selviani Maſſilienſis Tractat de 
providentia ins franzöjifhe Überfeßer hat, Deffel: 
ben Sohn, Claudius von Braufremont, Baron 
von Genccey, war gleichfals Bailly zu Chalon und 
Gouverneur von Auronne, und jeugte mit Marien 
von Brichänteau, Yeinrichen von Beaufremont, 
Margis von Genecey, Baillh zu Ehalon und 
Gouverneur von Muronne, weicher 1617 und 
16:18 aufferordentlicber Abgefandter in Spanien 
war, 1619 in den Kutter» Orden des H. Geiftes 
aufgenommen wurde, und 1622 an einer vor Royh⸗ 
an empfangenen Bunde zu Lyon ftarb, nachdem 
ihm Marie Catharine von la Rocyefoucauld, Grä- 
fin von Randan, folgende drey Kinder gebohren: 
1) Seinrichen von Beaufremont, Margvis von Se⸗ 
necey, Gouverneur von Auponne und Macon, 





Beaubarnois (Maris von ), General: Picws 
tenant der Königlich. Franzöfifhen See⸗Macht, 


und Commendeur des Er. Ludewigs » Ordens. 


Nachdem er eine Zeitlang Schiffs « Eapitain ge 
wefen, ward er Gouverneur von Neu» Frank 
isıhh in America und im May 174. Chef # 
Eſcadre, worauf er General » Lieutenant zur See 
wurde. Gr ftarb den 12 Sul.,1749 ju Parie, 
im 79 Sabre feines Alters. Geneal. Ziftor. 
| Ta. Xu B. p. 365 

Beaujeu, ein ehemals berühmtes franzöfifhes 
Geflecht, von welchen im Ul B. p. 835 u. f. 
ein Artickel an deßen ſtatt fege: Berald, Here 
‚von Beaujeu, ftarb vor 967, und hinterließ unters 
andern Humberten I, welcher nicht nur 977 die 
Schenckung, fo fein älterer Bruder Buichard, 
der Abten zu Cluny gethan, beftätigte, fondern 
auch diefes Kiofter felbft wohl bedachte. Diefes 
‚anmberts I Sohn, Buichbard, Herr von Bes 


‚Dbriften des Megiments von Piemont, welcher jaujeu, lebte um das Jahr 1023, und war ein 
-1641 zu Macon unverehliget ſtarb. 2) Ludewi⸗ Vater Aumberts 11, Herrns von Beaujeu, mel 
genvon Beauftemont, Örafen von Randan, der | her die Eollegiat- Kirche zu Beanjeu, fo 1079 
1641 inder Schlacht bey Sedan gefangen, und | cingeweihet wurde, geftifter, und neh 1096 am 
dem ohngeachtet von einen Deurfihen niedergema, Leben geweſen. Sein Sohn, Guichardll, Ders 


bet wurde, 3) Marie Claxen von Beaufremont, 
Marqoiſe von Senoeay, fo fih 1637 mıt Johann 
-Baptılta Gafton von Foix, Grafen von Floix, ver- 
mäblet, und 1680 in ihrem 62 Jahre mit Tode 
abgegangen. Aus den ſuͤbrigen Linien diefes Haus 
fes haben ſich noch unterichiedene hervor gethan. 
Unter andern hinterlich Claudius von Beaufre: 
mont, Herr von Sceh, von Antonietten von Vien/ 
ne folgende ®rey Söhne: Anton von Beaufre 
mont, genannt von Vienne, Margvis von Arc in 
Barrois, Herr von Liſtendis, wurde 1585 Mitter 
des H. Geiftes, und zeugte mit Aunen von Eier 
mont Annen von Beaufremont. welcher Marien 
von Orgemont heyrathete, aber ohne Erben ftarb, 
2) Johann, Herrvon Elervaut, hat feinen Stamm 
fortgefeger, und feine Nachkommenſchaft bluͤhet 
noch in den Hiergpis von Liſtenois. 3)Nico⸗ 
las war Biſchof zu QTrones, und gefranete 1593 
indem 64 Jahre feines Alters das Zeitliche. Im 
Jahr 1712 vermählte fih Ludewig Beningnus 


von Beaujen, errichtere ırı8 die Adtey zu joug⸗ 
Dieu in Beaujolois, gieng Fur ver feinem To— 
de in die Abtey zu Chung, und ftarbdarinnen 1137 
nachdem er mit Lucianen von Rochefort unter ans 
dern Aumberten II, Herrn von Beaujru gezeu⸗ 
get hatte. Derſelbe legte u59 die Abtey Belleville 
fur Saone an, brachte einen Theil von Dombes 
mit Gewalt an fi, und begab fid) endlich nach 
dem Exempel feines Vaters, in die Abtey zu Clu⸗ 
np, worinnen er mach 1174 Das Zeitliche gefegs 
nete. Bon feinen Söhnen, die ihm Adelheit, die 
ne Tochter Amadeus III, Grafens von Mauris 
enne und Savoyen, gebohren, legte der ältefte 
Aumbert IV, Herejvon Beaujeu, die Stade 
Villefranche In Beaujolois an, farb 1 208, 
und hinterließl von Agneten von Thieren, Frau 
von Montpenfier, folgende drey Kinder: 1) 
Buicharden IN, Herrn von Beaujeu, von 
dem hernach. 2) Perern von Beaujeu, wel 
her 1219 Prior zu In Charite für Loire geweſen 

3) Adels 
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3) Adelheiden von Beauien, eine Gemahlin Re⸗ 
nalds von Nevers, Grafens von Tonnere, Jetzt⸗ 
befagter Buichard Hl, Here von Beaujeu wurde 
1210 von Philipp Yuguften, als Abgefandter, an 
den Pabft Innocen; II abgefchickt, ſtiftete das 
Franciſcaner⸗Kloſter zu Villefranche, und begleitete 
feinen König zu der Belagerung von Doubers nad) 
Engelland, woſelbſt &r 1216 mit Tode abgieng. 
Mit feiner Gemahlin Sibyllen, einer Tochter Bal⸗ 
Duins V, Grafens von Hennegau, bekam er unters 
ſchiedliche Kinder, von denen auffer einer Tochter, 
Namens Agnes, die mit Theobalden VI Grafen 
van Champagne und Brie, nahmaligem Könige von 
Navarra, vermahlt gervefen, Zumbert V Herr von 
Beaujeu, undj Buichard von Beaujeu, Herr von 
Montpenſier zu merken: 


N Der, jüngfte, Guichard von Beaujeu, Herr 
von Montpenfier, befam mit feiner Gemahlin Ca- 
tharinen, einer Tochter Wilhelms, Dauphins von 
Yuvergne, die Herrfchaften Montferrand und Ders 
imenc, ftarb vor 1256, und hinterließ vier Söhne: 
1, Bumberten von Beaujeu, Rittern, Herrn von 
Montpenſier, Aigueperfe, la Roche⸗d' Agour, Der 
menc und Roanne, welcher 1 235, als Connetable von 
Frankreich, mit Tode abgegangen, worauf feine mit 
Iſabellen von Mello erzeugie Tochter, Johanne 
von Beaujen, Frau von Montpenfier x. 1292 mit 
Sohann HI, Grafen von Dreur vermählet worden. 
2) Zerricum von Beaujeu, Herrn von Hermenc, 
der 1270 bey der Belagerung von Tunis ohne Ers 
ben geftorben. 3) Ludewigen, von dem fegleich. 
4) Wilbelmen von Beaujeu, Herm von Sevans, 
welcher 1288 Großmeijter der Tempelherren war, 
und 1291 bey der Eroberung von Antiochia das Les 
beneinbüffete. Jetzterwaͤhnter Ludewig von Beau⸗ 
jeu, Ritter, Herr von Montferrand, begleitete Lude⸗ 
wigen den Heiligen auf dem erſten Zuge nach Africa, 
Be 1230 , und hinterließ von Margarethen de 
Baumes, Frau von Chaſteau⸗Meillant und Broc, 

zwey Söhne : 1) Derjüngere, Guichard von Beau⸗ 


jeu, ſtarb unverehlichet. 2) Der ältere, Ludewig |mit 
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Fores, verheyrathet, und zeugte mit dieſem letztern 
gwey Soͤhne, don denen der altefte Buido IV, Graf 
von Forez ward, der jüngfte hingegen, Ludewig 
von (yore, den Namen und das Wapen von Beau⸗ 
jeu annahm. 


Diefer Ludewig von Forez, Herr von Beaujeu 
md Dombes, vermäblte fih 1270 mit Eleonoren 
von Savoyen, Frau von Cordon, Virieu und Char 
teauneuf en Valromeh, einer Tochter Thomas von 
Savoyen 11, Fürftens von Piemont, und febte noch 
1294, Don feinen Söhnen * folgende zıvey 
merkwürdig: 1) Derjüngfte, Wilhelm von Beaus 
jen, ftarb 1337 als Bifchof zu Bayeur. 2) Der 
aͤlteſte Guichard V, Herr von Beaujen, Dombes 
und Semur in Briennois, Ritter, rar Königlicher 
Rath und Kammerherr, that Philippen IV, Lude⸗ 
wigen X, Philippen V, Carln IV und Philippen 
Vi, wichtige Dienfte, und wurde der Große bey⸗ 

ı genamt. Im Jahr 1327 vereinigte er fich mit 
Eduarden, Grafen von Savoyen, und überzog den 
Dauphin von Vienne mit Kriege, wurde aber bey 
Varey gefchlagen umd gefangen, daer denn feine 
Freyheit theuer erkauffen mußte. Nach dieſem hielt 
er ſich 1328 in der Schlacht bey Montcaffel unge⸗ 
mein wohl, und machte 1331 fein Teftament. Cr 
hat drey Gemahlinnengehabt, Die erfte, Johan⸗ 
ne, eine Tochter Rudolphs, Grafens von Geneve, 
die er ſich 1300 beylegte, gebahr ihm eine Tochter 
Marien, welche 1328 mit Johann I’ Archevegue, 
Herrn von Parthenay, verheasathet worden. Die 
Andere war, Marie, eine Tochter Gaucherius von 
Chaſtillon, Grafens von Pairan, welche er 1308 
sur Ehe nahm, und mit ihr Eduarden, Herrn von 
Beauſeu und Dombes, von dem hernach; ingleis 
chen drey Töchter jeugte, von denen zwey ins Klo⸗ 
fter gegangen‘, Margaretbe aber mit Earin, Heren 
von Montmorency, verehlicht gewwefen. Die drit» 
te, FZohanne, von Chafteauvillain, fo ihm die Herr⸗ 
haft Semur zubrachte, machte ihn zum Water 
von vier Söhnen und einer Tochter, Johanne, die 

Johann von Linieres verehlicht gewefen. Die 


von Beaujeu 11, Herr von Montferrand, verkaufte Sohne waren 1) Guichard von Beauieu, Herr von 


dieſe Herrfchaft 1292 an den König Philipp IV, 

und hinterlich bey feinem Todeder 1296 erfolgtevon 
Dauphine, Frau von Broc, zwey Söhne, Ludewis 
gen von Beaujeu, Herrn von Broe, und Humber⸗ 
£en, welche beyderfeits nach 1312 imehelofen Stan⸗ 
be verfchieden, 


I) Zumbert V, Here von Beauieu, Guichards 
m, altefter Sohn, thatden Königen Philipp Augu- 
ften und Ludewigen VII, in dem Kriege wider die Als 
bigenfer große Dienfte, wohnte 1239 zu Eonftantis 

‚nopel der Krönung des Kaifers Balduins II bey, 
und wurde einige Zeit nach feiner Zurückkunft Con⸗ 
netable von Frankreich. Er machte 1248 fein Tes 

ament, und war ı2srnichtmehram Leben. Don 
feinen Kindern, die er mir Margarethen von Beaujeu, 

Frau von Mircbel gezeuget, find folgende zwey zu 
merfen: 1) Guichard IV, von Beaujeu, welcher in 
Engelland, woſelbſt er Abgefandter war, 1265 mit 
Tode abgegangen, und von Blancen von Ehalon 
Feine Kinder nach ſich ließ. 2) Iſabelle von Beau, 
jeu, dienach ihres "Bruders Abfterben Beaujeu erb⸗ 
te: Sie wurde erſtlich mit Simonen II, Heren von 
Semur, 1247, aber mit Reyalden I, Grafen von 


ı Pperrour, von dem hernach. =) 
Beaujeu, Herr von 
hernach. 


Wilhelm von 
Amplepuis von dem gleichfalls 
3) Robert von Beaujeu, Herr von Four, 
Et. Bonnet ec. welcher 1380 aufden Zuge nach 
‚Africa ſtarb, welches Schickſaal auch fein Sohn 
‚Guichard 1390 hatte. 4) Ludewig von Beaus 
jeu, Herr von Aloignet, welcher ebenfalls 13 80 in 
IAfrica ftarb, und nur eine Tochter nach fich Lie. 


A) Eduard, Herr von Beaujeu und Dombes, 
Guichards V, Sohn aus der andern Che, war 1316 
gebohren, wurde 1347 Marſchall von Frankreich, 
und büffete 135 17 bey Ardres in einem Treffen mir 
den Engelländern Das Leben ein. Don feiner Ges 
mahlin, Marien du Thil, hinterließ ex folgende zweh 
Kinder: 1) Antoneu, Herrn von Beaujen und 
Dormbes, welcher 1343 gebohren wurde, fichin der 
nen zu feiner Zeit geführten Kriegen wohl hielt, und 
1374 mit Tode abgieng, ohne vonfeiner Gemahlin, 
Beatricen von Ehalon, Erben zu hinterlaffen. 2) 
Margarerben von Beauieu, Frau von Berzay 
und Juillenay, welche 1362 mit Jacoben von Sa⸗ 
voyen, Fürften von Achaja und Morea, vermähler 


worden, 
E) Buis 


335 Beaujen 





Beaujeu 336 





B) Buichard von Beaujen, Ritter, Herr von | feine böfen Abfichten.. Er kam vor einigen Fahren 


Perreur und Semur, Guichards V, Hermes von 

Beaujen und Dombes, altefter Sohn, aus derdrits 

ten Ehe, blieb 1356 in der Schlacht bey Poitiers, 

nachdem er mit Margarethen, einer Tochter Luder 

wigs von Poitiers I, Örafens von Valentinois und 
Diois, zwey Söhne und vier Töchter gezeuget hat⸗ 
te. Don jenen'mar der jünafte, Philipp, 1354 
Eanonicus zu Ehartres ; der altefte aber, Eduard 
von Beaujeu, Derr von Perreur, erbte nach feines 
Detters Antons 1374 erfolgten Tode die Herr 
schaften Benujen und Dombes, welche er 1400 den 

2 Junius an Ludervigen II, Herzog von Boͤurbon, 
übergab, und ſich durch diefes Mittel aus der lange 
mierigen Gefangenfchaft, darein er wegen einer zu 
Villefranche verübten Entführung, und dabey gegen 
den Gerichtsdiener gebrauchten Gewaltthaͤtigkeit, 
zu Paris gerathen war, loßfmachte. Er farb hier 
auf zu Perreux den ı ı August des befagten Jahres, 
und hinterlich von Eleonoren von Beaufort Grä- 
fin von Beaufort, und Bicomteffe von QTurenne 
die er 1370 geheyrathet hatte, Feine Kinder. 

C) Milbelm von Beaujen, Ritter, Herr von 
Amplepuis, Chevaignes, und Chancelet, Gui— 
Dards V, Herens von Beaujeu und Dombes, ans 
derer, Sohn aus der dritten Ehe, war General⸗Ca⸗ 
pitain von Berry, und machte 1406 fein Tejtament. 
Sein Sohn, Eduard von Beanjeu, Ritter, Herr 
von Amplepuis und Kinieres, fo nod) 1464 gelebet, 
zeugte mit Jacobinen, dereingigen Tochter und Err 
bin, Johanns V, Hering von Linieres, folgende vier 
Kinders ı) Sranzen von Beaujen, Herrn von Am» 
plepuis und Linieres, welcher 1462 Abt von St. 
Germain ın Aurerre war, nachmals aber ſich mit 
Franeifcen von Maille verheyräthete, und nachdem 
er 1469 fein Teſtament verfertiget, ohne Erben das 
Zeitliche gefegnete. 2) Jacoben, von dem hernach. 
3) Margarerben, von Beaujeu, eine Gemahlin 
ABilhelms von Gully, Herrns von Rouillon. 4) 
Annen, welche fich erfklic mit Philippen von Eur 
lant, Deren von Jaloignes, hernach mit Zohann, 
Herrn von Baudricourt, und zuletzt mit Ludewigen, 
Herrn ;von Beauvau, verehlichte. Jetztbeſagter 
Jacob von Beaujen, Herr von Amplepuis, Linie 
res, Chevaignes und Ehancelet, hinterließ von Ja⸗ 
cobinen, einer Tochter Wilhelms Jouvenel des Ur- 
fins, Barons von Traisnel, Philiberten von Beau⸗ 

" jeu, Deren von Amplepuis, Linieres, Meillantıc. 
welcher fidh mit Eatharinen von Amboife, Frau von 
Ehaumont, verehlichte, und ı541 ohne Erben mit 
Tode abgieng. Anfelme Hift, Geneal, T, VI, 
p. 82787. P. 7317756, 


Beaujeu (Herren von), f. Sullp, im XLI B. 
p- 183. 

Deaujen (Graf von), ift eigentlich eines Hand: 
werfsinanns Sohn aus Lyon. Es hatderfelbe im 
Fahr 1744 zu Tunis ein Complot formiret, um 
ſich der Inſul Eorfica zu bemaͤchtigen, Ex gab ſich 
dabey auſſer obigen Titel, den Namen eines Herrn 
von Vaga, eines General⸗Lieutenants einer auslaͤn⸗ 
diſchen Puiſſance und Protectors der Corſen am 
Großbritanniſchen Hofe, ingleichen eines Barons 
des Heil. Roͤm. Reichs, war darbey verwegen, 
argliſtig, beredt und geſchickt genung, die wichtig. 
ſten Unternehmungen anzufangen und eine geraume 
Zeit fortzuſetzen; aber endlich entdeckte man doch 


| nad) Wien, als eben der Kaiferliche Hof, wie er bes 
haupten will, entfchloffen geweſen, die misvergnuͤg⸗ 
ten Eotfen feiner Protection zu würdigen und ihn 
zum General der dahin beftimmten Trouppen zu 
erklären. Allein der Groß⸗Herzog von Tofcana 
ließ ihn aus erheblichen Urfachenarretiven und nicht 
wieder in Freyheit fegen, als nach dem Tode Kai⸗ 
ſers Carls VI. Kurz vor der Wahl Carls Vltwens 
dete er ſich nach Frankfurt am Mayn, und ſchrieb 
von dannen einen heftigen Brief nach Wien, worin⸗ 
nen er ſich uͤber die vermeinten Gewaltthaͤtigkeiten 
in den empfindllchſten Ausdruͤckungen beklagte. Zu 
Frankfurt 509 er durch feine Schalkheit einen Ca⸗ 
valier von der Seite des Marſchalls von Bellisle 
und einen andern von dem Churfürften von Eolin 
in fein betrügliches Netze, und erklärte den einen 
durch ein falfches Diplomata zum Premier-Mini- 
fter und Generalskieutenant des Eorfifchen Reichs. 
Sie giengen nach Londen, allwo der ohnmachtige 
Protector der Eorfen feine Luft⸗Streiche nod) eine 
Weile fortfpielte, aber nach und nad) in Schulden 
gerierhe und fich unfichtbar machte. Genealog. 
Hiſtor. Nachr. VII DB.p- 532 uf. 
Beaujeu (Quiqueran de), |. Quiqueran de 


eaujeu. 
Beaujolois (Philippine Eliſabeth, Prinzeßin 
von), war eine Tochter Philipps II. Herzogs, von 
Drleans, der 1715 bis 1722 Megente der Königs 
reiche — und Navarra geweſen, und Fran⸗ 
ciſee Mariens, einer gebohrnen natuͤrlichen Tochter 
Koͤnigs Ludewigs XIV, von welcher fie den 18 De⸗ 
cember 1714 zur Welt gebohren worden. Im Fahr 
1722 den 26 November ward fie zu Paris, nach⸗ 
dem der Spanifche Abgefandte Don Patricio Law⸗ 
(es bey dem Könige um fie die Anwerbung gethan, 
gu einer Braut des weltbekannten Spaniſchen In⸗ 

fantens, Don Carlos, erfläret, worauf fie den 12 
Februar 1723 zu Madrit anlangte, und von dem 
ganzen Hofe ſowohl, als dem Infanten felbit ſehr 
liebreich empfangen wurde. Weil beyde noch nicht 
mannbar waren, wurde das Beylager noch auf eis 
nige Jahre ausaefegt; mittlerweile Friegte fie den 
Herzog von Oßuna zum Ober-Hofmeifter, die Herz 
'gogin von Taurifano aber nebft der Gräfin von 
Leinos zuihren Ober⸗Hofmeiſterinnen. Zu Ende des 
Jahres erhieltefie die traurige Poſt, dab ihr Here 
Pater aeftorben ſey. Im Jahr 1724 im Zanner 
beftieg ihre Schweſter, Kouife, mit ihren jungen Ges 
mahl, dem bisherigen Prinzen Ludewig von Aftus 
rien, den Spanifchen Thron, weil ihm folchen def? 
jen Herr Vater, Philipp V, freywillig abgetreten 
hatte; jedoch nad) einer halben Jahres⸗Friſt ward 
diefelbe durch deffen plögliches Abfterben zur Witt⸗ 
we gemacht. Im Fahr 1725 fchickte der junge 
König in Frankreich die Spaniſche Infantin, die 
zu feiner Gemahlin beftimmer worden, wieder zu⸗ 
rüc nach Madrit. Diefes verdroß die Königin 
in Spanien, als die Mutter derfelben, deracftalt, 
daß unfere gute Prinzefin von Beauiolis ein Opfer 
ihrer ihrer Mache abgeben mußte. Denn fie muß> 
te gleichfalls wigder zurücke nach Frankreich, ohne 
vorher wider von dem Könige und der Königin, noch 
hren geliebten Infanten, der fich felbit Darüber ſehr 
betrübt bezeugte, Abfchied zu nehmen. Cie holte 
unterwegs ihre Schweſter, die junge verwittwe⸗ 
te Königin ein, die im Begrif war, ihren Wir 
wen⸗ 
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wen⸗ Sitz in Frankreich zu nehmen, mit welcher fie | gres, gab denen Prieſtern und Ordensleuten, die da⸗ 


ben ı Fulii glücklich wieder in Paris anlangete. 
Bon diefer Zeit an hat fie beftandig fid) in dem 
Königlichen Pallaſte aufgehalten , und von einer 
Zeit zur andern ſich mit der füllen Hofnung ges 
fchmeichelt, von ihren geliebten Prinzen, der dann 
und warın mit ihe in geheim ‘Briefe gewechſelt ha⸗ 
ben fol, dereinften noch heimgehohlet zu werden. 
Allein im May des 1734 Jahres uͤberfielen fie die 
KindersBlattern , welche fie dergejtalt angriffen , 
Daß fieden 11 befügten Monats, im 20 Jahre ihres 
Alters , den Geiſt aufgeben mußte. Ihr verbli⸗ 

ener Leichnam ward die Nacht darauf in der 

tille nach der Abtey Val de Grace gebracht, und 
daſelbſt in der Kirche beerdiget. Den 30 darauf 
ward derfelben bey Hofe ein fehr folenner Zeichens 
Dienft gehalten, welchem alle Prinzen und Prins 
zeßinnen vom Geblüte beygewohnet haben. Beneal. 
Archiv. 1734,P. 173 u. ſſ. 

Beaulieu, eine Abtey in Frankreich, in Cham: 


pagne, in der Dioces Chalons, 2 Meilen von Eier | cob Bernier 1624. 


mont in Argonne, auf der Suͤdſeite, und eben fo 
weit von St. Menehowd. Sie ift Benedictiners 
Drdens von der Eongregation St. Bannus, und 
hat 18 Dörfer , die unter fie gehören. Diefes 
giebt diefer Eleinen Gegend den Namen der Kerr: 
[haft Beaulieu. Sie liegt in einem derer ſchoͤn⸗ 
ften Derter, und hat eine fehr weitläuftige und ans 
nehmliche Ausſicht. Diefe Abtey ſtehet auf einem 


hin famen, den Grund darzu, und befreyete fievon 
denen Zehenden und Abgaben , welches im Jahr 
1166 ratificiret wurde. Es find nur vier Mönche 
dafelbft. Die Aebte haben alfo geheißen: 1) Gais 
do 1166. 2) Johann. 3) Guido us3. 4) Hugo 
196. 5) B. 1200. 6) Hugo 1201, 7) Nicolaus 
1209, 8), 1214. 9) Dugo 1225. 10) Guido 1228. 
17) Aymericus 1235. 12) Nicolaus 1245. 13) 9. 
1246. 14) Johann 1256. 15] Laurentius 1276, 
16) Heinrich 1280. 17) Dugo 1288. 18) Wil⸗ 
heim de Roſeto, ftarb 1327. 19) Perer de Ber⸗ 
trancuria 1326. 20) Johann 1360. 21) Girard 
1380. 22) Fohann 1389. 23) Roland de Roma⸗ 
ricomonte 1415. 24) Johann de Eufejo 1451. 25) 
Thomas de St. Marcel 1463. 26) Jacob 1483, 
27) Wilhelm Chaſtelet 1497. 28) Heinrich Bons 
nier 1538. 29) Philipp de Choifeul 1536, 30) 
Franz de Hodicque 1550. 31) Renatus de Chas 
ftelet 1594. 32) Elandiug Belin 1601, 33) Ja⸗ 
34) Wilhelm de Longveil 1653. 
35) Jacob de Fieur, ftarb 1687. 36) Ludwig de 
Bonfens des Eſpinets 1687. Baugier Mem. 
Hift. de la Champagne, T. Il, p. 83. Martinie 
re Did, Sammarthanus Gallia Chriftiana Tom. 
IV, p. 4854. ff. 

Beaulieu, eine Abtey in Frankreich, in Cham- 
pagne, in der Diöces Trohes, Pramonftratenfers 
Ordens. Der Abt ift regulirt, und wird von dem 


Berge, von dar man auf 7 bis 8 Meilen weit auf | Köniae ernannt. Außerdem aber find noch 8 Moͤn⸗ 


der Oſt⸗ Süd-und Weſtſeite lauter. fhönes Land 
ſiehet. Sie ift von einem Edelmanne des Landes 
geftiftet worden, welcher Auftrafinus oder Aus 
ſtreſius, weil fein Geſchlecht aus Auftrafien herz 
ftammete, genannt wurde. Dieſer gab den Heil. 
Ludewig, erſten Abte von Beautieu , einen Bezirk 
von ı2 Meilen Gehölze, welches ‚mit der Zeit, 
feit dem Jahr 640 durch die Arbeit derer Mons 
che angebauet worden , und daraus 18 Dorfer 
entftanden find , die unter diefe Abtey gehören, 
in welchen allen der Abt und die Mönche die 
Ober⸗Mittel⸗ und Niedergerichte haben, und deren 
Einwohner alle zur Kriegsszeit verbunden find, dieſe 
Abtey zu beiwachen, wo man auf der Suͤdſeite alle 
Dörfer,und auf der Nordſeite 2 Meilen Gehoͤlze uͤber⸗ 
ſehen kan. Dieſe Abtey verlangt den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft nebſt einer Bailliage und Gruerie. Im Jahr 
1300 wurde ſie durch Heinrichen Grafen von Bar, 
abgebrannt, welches den Konig Philippen den 
Schönen antrieb, ihm den Krieg anzukundigen. Sie 
wurde zum andernmale waͤhrend des innerlichen 
Krieges, im Jahr 1401, und zum drittenmale 
durch die Deutſchen, welche waͤhrender Ligue in 


che daſelbſt. Man hat dieſer Abtey den Namen 
Beaulieu gegeben, weil fie in einer ſchoͤnen Ebene, 
nahe an dem Fluffe Aube, liegt. Im Jahr ı 170 
| baten jich 3 Priefter, mit Namen Dsbert, Mard, 
‚und Odo, von Philippen IV. Bifchofe zu Tros 
yes, ſowohl für ſich, als auch für ihre Mitbrüder, 
| welche nad) der Kegel des Heil. Auguftins lebten, 
die Kirche des Heil. Marcus, welche wüfte lag, 
und halb zerftört war, indem Kitchfpiele Berville, 
aus, um fie twieder aufzubauen, und darinne zu le— 
ben. Welches er ihnen auch zugeftand, und dies 
fes Klofter , das den Namen St, Salvator und 
‚Et. Marcus führte, in feinen Schug nahm, wie 
nicht weniger ihnen auch ſolches durch eine Urfuns 
de vom Jahr ırız, im 31 Fahr feines Amtes, da 
Hugo, Graf von Troyes war, beftätigte. Die Gras 
fen von Brienne, welche Nachbarn von diefer Abs 
tey waren, fehenkten ihr anfehnliche Güter, und bes 
fonders Erhard, Graf diefes Ortes. Dieſes Klo⸗ 
jter nahın im Jahr 1140 die Prämonftratenfers 
Regeln an. In der Kirche diefer Abtey find viel 
‚Meliquien, unter andern von dem wahren Kreutze, 
‚von denen Haaren der Jungfrau Marie, von des 


Frankreich eindrungen, abgebrannt. Der Handel nen Gebeinen des Apoftels Thomas, St. Mar- 
derer Einwohner diefes Landes beftehet in Holze cus, St. Lorenz, St. Bincens, St. Andreas, und 
und eichenen Bretern. Die Kirche wurde 1650 | vieler andern. Im Fahr 1280 da Garnier, 6 iſter 
wieder aufgebauet, und feit der Zeit hat man auch Bifchof von Troyes , die Urkunde des Philipps, 
die Kloftergebäude, die fehr prächtig find, wider | eines-von feinen Borfahren , zu Gefichte Friegte, 


angeleget. Es jind ao Monche darinnen. Die Re⸗ 
form. iftdafelbit feit dem ‚Fahr 1628 eingeführet, 
Der alte Name diefer Abtey war Vasloy. Baus: 
gier Mem. Hift, de la Champagne, T. Il, p. 164. Mar⸗ 
tiniere Did. 

Beaulieu, fat. Bellw-Locur, eine Abtey in Frank 
reich, in Champagne, in der Diöces Langres, Eis 
ftercienfer «Ordens. Gie liegt 3 Meilen von Lan⸗ 
gres. Gauthier von Burgund , Biſchof zu Lans 

Univerfal- Lexici IH Eupplementen-Band, 


nahm er diefe Abtey in Bejig ‚die mit großen Schuf« 
den beladen war, die er abtrug, und die Gebäude, 
die eingehen wollten, erneuern lief. Baugier Mem, 
Hift. de la Champagne, T, I,p. 2ı5. 

Beaulieu, lat. Beilus locus, eine Eleine Stadt und 
Abtey in Frankreich, in Touraine, am Fluſſe Ins 
dre, der fie von der Stadt Loches trennet; dahe⸗ 
vo auch die Fabricken beyder Städte wegen ihrer 
fo gar u Lage nur wie einerlen.angefehen —— 
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Es beſtehen aber die Mannfacturen beyder Staͤdte 
eigentlich in Tuͤchern, eine Elle breit, und in Etami— 
minen und Sarſchen von einer halben Ellen. Zu 
dem find alle Zeuge, fo in diefen beyden Dertern ge- 
machet werden, von Landwolle, und werden theils 
nach Tours und theils auf den Märkten zu Mon: 
trichard, St. Agnant und Noyers vertrieben. So 
befinden fich aud) daſelbſt drey Walkmuͤhlen. Und 
endlich werden auch dafelbft eine ziemliche Menge 
‚Hüte, wie auch viel gutes und ſchoͤnes Leder berei- 
ter. Agnes Sorel, Maitreffe Carls VII, Königs 
in Sranfreich, war Beſitzerin, von Beaulieu, wel 
ches jetzo eine Baronie it, In diefer Stadt iſt eis 
ne Abtey, Benedictiner-Drdens von der Congrega- 
tion St. Maurus. Cie wurde im Jahr 1010 
duch Foulque Nerra, Grafen von Anjou, und 
Herrn von Koches, geftifter underbauet. Corneille 
Dit Piganol dela Force Deier. de la France, 
T.VI,p. 92 & 66. Martiniere Did. Savary 
Did, Univ. de Comm, Ludovici Akademie der 
Kaufleute. 

Beaulieu oder Bellec, fatein. Brltus - locus, eine 
Penedictiner + Abtey an dem Fluſſe Dordoane in 
der Grafſchaft Torigny, 2 Meilen von Ehateauneuf, 
in der Dioces Limoges gelegen, it vom Biſchof zu 
Dourges, Nudolphen, um 840 in die Ehreder beh— 
den Heiligen Petri und Pauli gejtiftet worden, und 


ſiud von des Dis Aebten folgende bekannt, als:| yy 


1) Gairulfus 840. 2) Nainulfus oder Nanulfus 
898. 3) Gilverius. 4) Nodulfus 923. 5) Johann, 
6) Boſo 938. 7) Bernhard 947. 8) Guerno 967. 
9) Gerald 984. 10) Bernhard. 11) Hugo de 
Eomborne 1031, 12) Frodinus oder Frudinus, 13) 
Hugo de Cajiello«novo 1076. 14) Gerald 1cz. 
15) Peter de Gt. Eereno1u164. 16) Umbertus oder 
Imbertus 11go. 17) Gausbertus 1205. 18) Hugo 
1223. 19) ‘Bernhard 1251. 30) Johann 1256. zı) 
Bego de Scorailles 1259 umd noch 1283. 22) Wil⸗ 
heim 1290. 23) Bernhard 1268. 24) Elias 1316, 
25) Hugo de Malatayda 1320. 26) Naimundus 
de Dallon 1327. 27) Wilyelm 1333. 28) Radul⸗ 
phus 1336. 29) Gilbertus 1354. 30) Anton 1360. 
31) Go 1362. 32) Wilhelm 1374. 33) Bern⸗ 
hard de Beaulieu 1379, ſtarb 1389. 34) Nicolaus 
1402. 35) Stephan Ademari 1423. 36) Durandus 
1430. 37) ‘Bertrand de Plas de Euremont 1442, 
38) Peter de Comborn 1445 und noch 1466. 39) 
Guyot Ademar de Grignan 1466 und noch 1470. 
49, Wilhelm Ademar de Grignan, ned) 1575. 41) 
Bertrand de Fargis oder de Fagis 1530 und nod) 
1553. 42) Johann de Chappes, refignirte 1580. 43) 
Colhagius de Murtel. 44) D.dv’Abbin dela . . . 
1595, 45) Pantalco de la Eofta 1597. 46) Gerald 
de Caſtajourx, ſtarb 1652. 47) Emanuel Theodofius 
a Turre, refignirte 1651. 48) Franz le Sauvage, 
nod) 1675. 49) Pafchalis de Navillon. so) Jos 
hann Philipp de St. Piance, ftarb 1707. $ı) 
N. de Tilli de Boisfrane oder Beaufrane 1707. 
52) N. ... Broßard ızı3. 53) N, de Boisfranc 
727. Summartbanus Gallia Chriftiane Tom, II, 
p 601 u. jr. 

Beaulieu, ein Flecken in Franfreih, in Gati- 
nois, in der Election von Gien. Man säblet dars 
innen 364 Frauenſtaͤtte. Der Herr de lIsle ber 
zeichnet iin als eine Kleine Stade an dem weſtlichen 
Ufer der Loire, oberhalb Chatillon. Martiniere 
Didien, 
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Beaulieu (Herren von), f. Eſparbez. 

Deaulieu (Sebaftian de Pontault de), ein Rit⸗ 
ter des Ordens St. Michael‘, erfter Ingenieur und 
Marechal de Camp unter den Frangöfischen Trup⸗ 
pen, trat fchon im ı5 Jahre ben der Belagerung 
von Rochelle in Kriegsdienfte, wohnte darauf vie⸗ 
fen Schlachten und Belagerungen ben, ſtieg von 
einer Stufe und Belohnung zur andern , bis er 
endlich die obgedachten Würden erhielt. Wegen 
dervielen Wunden, die er empfangen, wie er denn 
1644 in der Belagerung von Philippsburg durch 
eine Stücffugel den rechten Arm verlohren, konnte 
er endlich den Feldzuͤgen nichtmehr beywohnen, und 
wendete feine Zeit auf Beſchreibung der Belager 
rungen und Schlachten welche die Franzoſen zu ſei⸗ 
ner Zeit geliefert, die er zugleich in Kupfer ftechen 
ließ, und auf diefes Werk über 60000 Kivres vers 
wendete. Er konnte es aber nicht vollenden , fons 
dern ftarb 1674 den 10 Auguft. Seine überlebende 
Gemahlinn ftellte e8 1694 ingroß Folio in 2 Banr 
den unter der Ueberſchrift ans Licht : les glorieufes 
Conqueftes de Louis le Grand, und es wird daffelbe 
bis 500 Rthlr. verkauft. Perault des hommes il- 
luftr. qui ont paru en France, Göge Merkwuͤdig⸗ 
keiten der Dießd. Biblioth. Joͤchers Gelehrten⸗ 


vLericon. 


Beaulieu le Sin le noble, fat. Bellus- locus, ein 
uguſtiner-Nonnen⸗Kloſter, fo vormals nahe bey 


| Douay, jetzo aber in folcyer Stadt gelegen, und an⸗ 


fangs das Hofpital zu Et. Nicolai gewefen , wels 
ches dahero die Weitlichen befeffen, feit 1224 aber 
denen Augutiner = Nonnen eingeriumet worden, 
Don denzn Aebtißinnen find folgende bekannt, als: 
RaAlix 1233. 2) Dda ı242 und noch 1268. 3) 
Margareiha 1275 und noch 1288. 4) Juliana 
1295. 5) Deloidis 1300. 6) Maria 1310. 7) 
Doetta de Bonnebrocgue 1320, 8) Perronilla de 
Lis 1343. 9) Maria le Joune 1360. 10) Nicafia 
‚Beil 1368 und noch 1374. 11) Agnes de Liau 
1376. 12) Margarerha de Bonnebrocque 1380, 
13) Maria de Srance 1384. 14) Johanna Nee 
doulle 1393. ı5) Idonea Martin 1418 und noch 
1451, 16) Jolendis Janſon 1478. 17) Alix Turs 
quette 1479, farb 1507. 18) Magdalena de la 
Vacquerie, ftarb 1538, 19) Johanna de Montmo— 
rency, farb 1558. 20) Bona de Broufe , farb 
1575. 21) Anna de Yattıe, jtarb 1607. 22) Adrias 
va Moulart, ſtarb 1624. 23) Eliſabeth d’Affene 
ville, farb 1647. 24) Elifabery Haudouart, ftarb 
1682. 275) Eliſabeth Deſprez, farb 1697. 26) 
Maria Murgaretba Eaullet, farb 1711. 2:) Mas 
via Angeliea Thumerel 1712. Sammarthanus 
Gallia U hrittiana Tom. II,p. 449 u. f. 


_ ©t. Besulize (Heren von), ſ. Lauſieres, im XVI 
B. p. 11 11 und in Suppl. 


Beaumanoir, ein anſehnliches Geſchlecht in 
Frankreich, von welchem bereits im I 9, p. 347 
u. f. etwas beygebracht worden. Aerväus, Here 
von Beaumanpir, Ritter, befand fi) ı 202 auf der 
Perfammlung der Stände zu Vannes, und bins 
terlich Gottfrieden, Heren von Beaumanoir, Kite 
ter, welcher 1225 bey der Zufammenkunft des Adelg 
in Bannes zu gegen war. Deſſelben Sohn, Ros 
bert, Herr von Benumanoir, Ritter, war ein Bas 
ter Johann 1, Herens von Beaumanpir, welcher 
13 11 lebte, und wit Johannen, Frau von Mes 

drignac 
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drignac und fa Hardouinage, unter andern folgende) gen XII, Kammerhere war, und 1509 nad) der 
wey Söhne zeugte: 1) Der jüngere, Robert von | Schlacht bey Agnadello zum Ritter gefchlagen wur» 
Beaumanoir, war Marſchall von Bretagne, und|de, und noch in felbigem Jahre zu Angers ftarb. 2) 
"eroberte 1342 Vannes; in der Schlacht bey la Carln von Beaumanoir, Vicomte dü Beſſo, wel⸗ 
Roche⸗ Derien aber wurde er 1 347 zugleich mit Carln cher die Herrſchaft Beaumanoir von Earln von - 
von Blois gefangen. 2) Der ältere, Johann ll, Bourbon, Prinzen von fa Roche fur Yon, wieder an 
Herr von Beaumanoir und Medrignac, Ritter, hin⸗ fid) brachte, Iſabellen Buffon, Frau von Gajon, dü 
terließ von Marien, einer Tochter Roberts von Die| Wal, de la Motte, fa Greve und Rillaine, heyra- 
nan, HerrnsvonMontaflant, zwey Soͤhne, Johann |thete, und 1552 mit Tode abgieng. Don feinen 
11, und Koberten: Söhnen kamen folgende vier zu erwachſenen Jahren : 
1. Johann II, Here von Beaumanoir, Medrig- | 1) Jacob von Beaumanoir, Bicomte duͤ Beſſo von 
nac, la Hardouinape und Montcontour, Ritter, wat |dem hernach. 2) Aegidius, welcher Protonotarius 
Marſchaͤll von Bretagne, und Earlsvon Blois Ges |der Kirche war, nachmals aber die Neformirte Lehr 
neralfieutenant, wohnte 1352 dee Schlacht bey |re annahm, und bey feinem Tode, der 1572 erfoig- 
Mauron bey, und febte noch 1365. Mit feiner |te, emen Sohn, Samueln, Heren von Gazon, nad) 
andern Gemahlin Margarethen, einer Tochter Ala- ſich ließ. 3) Mathurinus von Beaumaneir, wel⸗ 
nus VIL, Vicomtens von Rohan bekam er nur drey cher den Franzölifsben Abgefandten, Herrn von Ara⸗ 
Toͤchter, mit der erften aber, Theophanien von Ehes mont, in die Tuͤrkey begleitete, und hernach durch eis 
wille, zwey Schne: diefe waren ı) Johann IV, nen falfhen Freund treufofer Weiſe umfam. 4) 
von jBeaumanoit, SHardouinaye und Johann von "Beaumanoir, ein Malthefer - Ritter, 
edrignac, welcher Johann, Herzogen von Bretags der 1565 in der Belagerung von Maltha das Leben 
ne, wichtige Kriegsdienfte Teiftete, 1385 von feinem einbuͤſſete. Dbbefagter "Jacob von Beaurhanoir, 
achter mit einer Art erfchlagen wurde, und von | Vicomte duͤ Beſſo und von Medrac, Herr von Bil 
heophanien zu Guſtlin, feine Erbentieß. 2) Ro⸗ Taine ıc! war bey Heinrichen U, Mundfchenke, und 
bert, Herr von Beaumanoir, weldyer 13 83 dem Her⸗ lebte noch 1560. Mit feiner erften Gemahlin, Ar 
zoge von Burgund in Flandern wider die Engellän- | deiheid von la Feuiller, befam er keine mannliche Ers 
Der gedienet, und 1408 ohnbeerbt mit Tode abge benz mit der andere aber, Johannen, einer Toch⸗ 
gangen. ' rer Johannis von Duellenec, Barons de Pont, Dir 
il. Robert von Beaumanoir, Vicomte du Beſ⸗ | comte duͤ Fou und Herrns von Koftrenan, Dieer ſich 
fo, obgedachten Johannis II, Herrns von Beau: F 550 beylegte, zeugte. er einen Sohn, Touſſaint 
manoit, jüngerer Bruder, war bey dem Herzoge von Beaumanoir, Vicomte de Beſſo, Baron du Pont, 
von Bretagne Kammerherr und Kapitain zu Van⸗ Herrn von Roftrenan. Derfelbe erbte von feinem 
nes. Er vermählte fih mit Thiennette, Frau Dü bey dem Blutbade zu Paris 1572 hingerichteten 
Beſſo, und zeugte mit ihe zwey Söhne "Johann Schwager, Carln von Quellenec, anfehnlihe Herr 
und MWilhelmen, welche zwey befondere Linien er⸗ febaften, wurde Ritter des Koͤnigl. Ordens und 
richteten. Ne | Marechal de Camp und der Armeen! in; Bretag⸗ 
A) Johann von Beaumanoir, Ritter, Vicomte ne. Erftarb 1590 zu Rennes an einer Wunde, 
dir Beſſo, verlohr 1419, da er den Herzog von res die er vor Ancenis bekommen hatte, und hinterließ 
tagne aug der Feinde Klauen reiffen wollte, eine von Annen de Guemadeuc, eine einzige Tochter, 
Hand. Sein Sohn, Johann von Beaumanoir IT, | Zelenen von Beaumanoir, Baronin duͤ Pont und ven 
Bicomte dü Beſſo, Herr von la Elaye, fo bey dem| Roftrean , Vicomteffe dü Fou, von Eoetmur und 
Herzoge von Bretagne Kammerherr und Obriſter du Bello, Frau von Beaumanoir ıc. welche fich erſt⸗ 
von deffen leichten Reuterey war , farb beydes Bar| lich mit Renaten von Tournemine Baron von la 
ters Leben, und ‚hinterließ von Yoette dü Boisha⸗ Hunaudaye, hernachaber mit Carln von Eoffe, Mar- 
mon, Frau von la Touche⸗Huet und Montgervat, | quis von Arigue vermählte, und 1636 ehne Erben 
Johann von Beaumanoir I, Ritter, Vicomte di! das Zeitliche gefegnete. 


Bello, Herrn von la Elaye, la Touche⸗Huet und 


B) Wihelm von Beaumanoir, Herr von Bois: 


Montgerval, welcher 1428 lebte, und mit Johan⸗ billy, Angevinaye und Kalorgon, des oberwähnten 


nen, Grau von la Berue Eeffon, Gennes und; la 
Barre, verehlicht war. Dieſelbe gebahr ihm Bri- 
anum von Beaumanoir, Vicomtejdä Beſſo, Herrn 
von Claye 2c. welcher nad) der Schlacht bey Caſtil⸗ 
Ion in Guienne zum Ritter geſchlagen wurde, nach» 
gehends bey dem Könige Ludewigen XI, die Stelle eis 
nes Rammerheren erlangte, und zugleidy Eapitain 
von Melun war. Er ftarb um das Jahr 1485, 
und hinterließ von Margarethen de Ereur, Frau 
von fa Folie, Loubtarie und fa Ville» Odierne, Ae⸗ 
gidium von Beaumanoir, Vicomte dä Beffo, Deren 
von la Elape x, welcher bey Francifcus II, Herzo⸗ 
ge von Bretagne Kammerherr war, dem Könige 
Tarln VI, auf dem Zuge nad) Neapolis folgte, 
und nad) der Schlacht bey Fornue zum Ritter ge: 
ſchlagen wurde. Er ftarb 1498, nachdem er mit 
Sacobinen di Parc Frau von la Motte, dü Parc 
und Trebit, folgende zwey Söhne geyeuget hatte: 
3) —— von Beaumanoir, welcher bey Ludewi⸗ 
ier/ol Lexict- 111 Supplementn /Band. 


Johann, Vicomte duͤ Beſſo, jüngerer Bruder, war 
1402 Koͤnigl. Kammerherr, und hinterließ von Jo⸗ 
hannen Glrard, Frau von Landemont, einer Tochter 
und Erbin Philipps Girard, Hermes von la Gillie⸗ 
re, Johann von Beaumanoir, Herrn von Lande 
mont, Boisbily, Angevinaye und la Gilliere, wel⸗ 
F durch ſeine Gemahlin Marien, einer Tochter 
Fulco Riboulle, Herrns von Aſſele-Riboulle und 
Lavardin, die Herrſchaſt Lavardin erlangte, und noch 
1459 lebte. Sein Sohn, Guido von Beaumano⸗ 
ir, Herr von Lavardin, Villerah, Boisbilly, Landes 
mont :c. ſtarb 1486, nachdem er mit Fohannen von 
Eſtouteville, Frau von Presies, Boitenur und Me- 
nainville, unter andern Sohann von Beaumanoir II, 
Herrn von Lavardin, gegeuget hatte. Derfelbe vers 
Eaufte 1497 die Herefchaft Randemont, befam bins 
gegen von feiner erften Gemahlin Eatharinen von 
la Rochefoucaud, die Herrfhaft Antoigne, ohnge⸗ 


| achtet er Pein Kind * ihr zeugte. Mit der andern 
VV2 


andern 
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garethe Renate von Rofkaing, dieer jich 1642 bey- 
geleget, einen einzigen Sohn, Heinrich Carln von 
Beaumanoir, Marquisvon favardin, vondem im 
MB.P.838 u. f. ein eigener Artikel handelt. Der⸗ 
ſelbige verehlichte ſich 1667 mit Franciſce Paule 
Charlotten, einer Tochter Ludwig Carls von Al⸗ 
bert, Herzogs von Luynes, 1680 aber mit Louiſe At 
nen, einer Tochter Anna, Herjogs von Noailles. 
Die erfte gebahr ihm zwey Tochter, davon’ die jungs 
fie ineinKlofter gegangen; die altefte aber, Marie 
Charlotte 1694 mit Ludwig Carl Edmunden von 
(a Ehatre, Grafen von Nancy, vermähler worden. 
Mit der andern zeugte er folgende drey Kinder: ı ) 
Emanuel Heinrichen vom Beaumanoir, Marquis 
von Lavardin, Lieutenant General in Nieder-Bre⸗ 
tagne, welcher 1684 gebohren, und 1703 den 15 
November inder Schlacht bey Speyer,als Cononel 
von der Eavalerie, geblieben, nachdem er feit den 20 
Februar des befagten Jahres mit Marie Francifcen, 
einer Tochter Anna Julius, Herzogs von Noailles, 
in unfruchtbarer Ehe gelebet. 2) Marie Anne Ror 
manenvon Beaumanpoir, welche 1688 zu Nom ges 
bohren, und 1704 mit Zuderwig Auguften von Als 
best d’Ailly, Herzoge von Chauines, vermähler 
wurde. 3) Marie Louife Zenriettenvon Beaus 
manoir, die 1708 Jacob Ludewigen von Bering- 
te von Lavardia genannt, ı 676 als Marchal de | ben, Marquis von Charaunenf, zum Gemahl bekom⸗ 
Camp ohne männliche Erben abgegangen; der | men, und denfelben 1723 durch den Tod verlohren. 
mittelfte, Ludewig, Baron von la Troußiere, | Zu diefen Gefchlechte gehören auch die Herren du 
gleichfallsnur Tochter nachgelaffen, der jüngfteaber | Bois de la Motte von welchen der letzte, Jacob 
Johann Baptifke, ı71 1 als Bifchof zu Rennes von Beaumanoir Herr du Bois de la Motte und von 
geftorben. 5) Claudium von Beaumanoir, den | Tremereuc, Biromte von Pledran, bey dem Könis 
jüngern, Seren von Launac, welcher Obrifter bey | ge Carln VI Rath und Kammerherr geweſen, und 
dem Regiment von Piemont war, und 1622 inder | 1540 mit Tode abgegangen. Anfelme hift,gencal, 
Belagerung von Gt. Antonin tödlich verwundet | 7.P-379--390. 
wurde. 6) Miartinenvon Beaumaneir, Baron| Beaumantis (Ludwig von), f. Richeomus 
von Meliffe, fo 1621 in der Belagerung von St. |(Ludiwig), imxxxiB. p. 1301, 

Jean d’ Angelydas Lebeneinbüffete. 7) Emanueln| Beaumarchais (Herr de fa Barrede), Mits 
von Reaumanoit, Herrn von Mefangeres, Abt von |glied der Konigl. Akademie der Auffchriften und 
Gt. Ligaire in Poitou, der fein Leben nicht body ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Paris, f. den Artikel: 
brachte. 8) Johann Baptifta Ludewigen Barre (Herr de la). Ans feiner Feder ift gefloffen: 
von Beaumanoir, Baron von Lawardin und Ans| 1. Die Borrede, zu Idem Extrait des Memoires 
toigne, Ritter des Konigl. Ordens und Senechal pour fervir à Phiftoire de France & de Bour- 
von Maine, deffen Sohn, Carl, Graf von Antoigne, gogne, &c, fo zu Paris ı729 in 2 Bänden 
Königl. Lieutenant in Perche und Maine geweſen, berausgefommen. ©. Keipziger Gelebrte 
und um das Jahr 1703 ohne Erben geſtorben. 9) Zeit. 1'Beytr. p. 301. BI 
Catbarinen, die 1612 mit Franzen du Plehis,] 2. LeHeros Chretien, par le Chevalier Richard 
Marquis von Zarze, verheyrathet wurde. Obge⸗ Steele, traduit del’ Anglois par MA. de Becu- 
dachter Heinrich von Beaumanoir , Marquis von morch, & les Vertas Paiennes, par le Tradu- 
£avardin, Graf von Beaufort en Vallee, Herr von Aeur, Haag 1729 in ı2. ©. Leipziger Ge 
Malicornex. war Gouverneurvon Maine, Perche lebrte Zeit. 12731. p.413. — 
und Laval, ſtarb 1633, und hinterließ don Marga⸗ 3. Erklärungen, welche des du Ryer Ueberſe⸗ 
rethen de la Baume,folgende drey Kinder: 1) Hem⸗ zung von des Ovidius Metamorphoſibus in 
richen ll. von dem ſogleich. )Philiberten Ema⸗ Franjoͤſiſcher Sprache, die 1728 zu Haag 
nuelen, Biſchof zu Mans, von dem im 111. p. 839. herausgefommen, beygefüoer find: Worüber - 
ein befonderer Artikel handelt. 3) Margarerben, der Dr, de la Barre de Beaumarchais in 
welche 1638 mit Renaten, Herenvon Fraulay, den 2 Theile des XVII Tomi von der Biblio- 
Grafen von Teffe, vermalet twurde, und 1682 in theque Froncoife, eines Plagü beichuldiget, 
dem 64 Jahre ihres Alters jtarb, Jejtgedachter aber aud) davon wieder loßgefprochen wird, 
HSeinrich von Beaumanoir II, Marquis von favars ©. Leipziger Gelehrte Zeit. 1733. p.914 
d:n, Graf von Beaufort ic, war Marchal de Camp, u. fi — 
und wurde 1644 in Der Belagerung von Graͤvelin⸗4 Lettres ferieufes & badines, Don diefen fol 
gen des Nochts zwiſchen den 28 und 29 Junius er der Derfaffer ſeyn, wie ihn die Obrigkeit in 
durch eine MufquerensKugel dergeftalt in die Hüfte einem Befehle wider ihn vom 26 Julius 1731 
verwundet, daß er fünf Tage hernach fterben mußte, dafür ausgiebt, ſ. Leipz. Belebrte Zeit. 1734. 
nachdem er fein Lebennur auf 26 Jahr gebracht hate P. 794- > 
te. Er hinterließ von feiner andern Gemahlin Marl 5 Des Abts de Partpenap Hiltoire de Pologne 
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andern Gemahlin, Helenen von Villeblanche hatte er 

unterſchiedlicheKinder / von welchen Frantz von Beau⸗ 
manoir, Here von Lavardin, 1544 ſtarb, und von 
Sohannen de Tuce Carln von Beaumanpir, Herrn 
von Favardin, nach ſich ließ. Derfelbe verehlichte fich 
1545 mit Matgarerhen von Chourſes, nach) deren 
Tode aber mir Catharinen du Bellay, Frau von Lanz 
gey, thatden Hugenotten wichtige Dienſte, und wur: 
de 1572 bey dem Blurbade zu Paris hingerichtet. 
Sein Sohn erſter Ehe, Johann von Beaumanoir 
I, Marquis von Lavardin, war, wie aus feinem im 
11 B.p. 838 befindlichen Artikelzuerfehen, Mar: 
ſchall von Frankreich, und zeugte mit Catharinen von 
Carmain, Gräfin von Pegrepelifche und Baronin 
von Launac, dieerfich 1578 beylegte, folgende Kin: 
der: 1) Heinrichen von Beaumanoir1, Marquis 
von Favardin, von den hernach. 2) Johann von 
Beaumanoir, Baron vonQuce,der 1515 ſtarb, u. von 
Eatharinen von Longueval, nur eine Tochter nad) ſich 
lief. 3) Carln, Biſchof zu Mans, der 1637 das 
Zeitliche gefegnete. 4) Claudium von Beau: 
mandir, Vicomte von S. Jean, welcher 1654 
als Marechal de Camp jtard, und von Rena⸗ 
ten de la Ehapelle, Frau von Darennes, la 
la Troußiere ꝛtc. unter andern drey Söhne nach ſich 
ließ, von deren,derältefte, Claudius, der Vicom⸗ 
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ſous le Roy Augnſte. Daß der Hr. de Be⸗ 

aumarchais fuͤr den Verfaſſer dieſer Schrift 
gehalten werde, davon ſ. die Leipz. Gel, Zeit. 

1734 P. 794. 
St.Beainne Felſen, f. St. Beaume, im XXXIIl 


-P. 1794 

Beaume Blanc (Aegidius Gilles dela ), einnas 
ber Anvendander der bekannten Valiere, ftarb im 
Junius 1709. Ludewigslinip. Hiſtor. Th.p. 841 

Beaumesnil, ein Flecken in Frankreich, in der 
Dier » Normandie. Er liegt ın der Didces Eu- 
reux, nahe bey Groslai, 2 Meilen von Beaumont 
le Roger, zwifchen Eonches und Berney. Dies 
fer Flecken führer den Titul einer Baronie, Die fies 
ben Kirchfpiele, und das lus patronarus über 7 
Pfarren bat. Das Schloß zu Beaumesnil ift 
wohl gebauet, nad) neuerer Art, und von fihos 
nem Anfehen , nebft Amel und mit Waſſer an⸗ 
gefüllten Sräben. Kin Senechal verwaltet dafelbit 
die Zuftis in der Baronie. Alle Montage wird 
zu Beaumernil Wochenmarckt, und am Tage Sir 
mon und Zuda Jahrmarckt gehalten. Corneil⸗ 
leDia,Memoires dreſes für les lie MartiniereDid 

Beaumesnil ( Derven von ), |. Harcourt, im 
Xil B. p. 511 uf. 
eaumont, ein Schloß und Herrſchaft in 
Frankreich in Rouergue, nebſt einer Abtey, Augu⸗ 
ftinerordeng, dehen Prior Herr des Ortes iſt. Dies 
ſe Abtey iſt indem Stift Vabres. Martiniere DIA 

Beaumont, eine ſehr beruͤhmte Handelsſtadt 
in der Generalitaͤt Soißons, in Frankreich, deren 
Kaufleute bringen ihre Tuͤcher, und wollene, wie 
auch halb wollene und halb ſeidene, oder halb wol⸗ 
lene und halb leinene Zeuge auf die Meßen zu St. 
Germain, und St. Denis nach Paris. Es wird 
allda ein großer Kornmarckt gehalten; wie denn 
auch ihre vornehmfter Handel in Holz und Getreis 
de beftehet. Savary Did. Univ, de Comm, Zus 
dovici Akademie der Kaufleute. 

Beaumont, eine Stadt in Frankreich, in Aus 
verane, in, der Election Elermont. Herr Cors 
neille macht nur einen Siecken daraus. Er hat 
aber den Titul einer Stadt und Vicomte; und 
man zählet 218 Feuerftatte in demfelben. De- 
nombr. deloFronce, T.I, p.339 MartiniereDict. 

Beaumont, eine Stadt in Frankreich, in der 
Grafſchaft Saure, wie Here Torneille; oder in 
Gaſcogne, in Lomagne, wie Herr Baudrand 
meldet, an der Gimone, an denen Graͤnmzen von 
Armagnac, 3 Meilen von der Garonne, an dem 
Wege von Leitoure nad) Touloufe. MartiniereDid, 

Beanmont, eine Stadt in Frankreich, in Per 
rigord, in der Election Sarlat. Sie hat den Tis 
tul einer Graffchaft, und ein Eönigliches Gerichte, 
von dem nicht appelliret werden darf. Nach dem 
Denombrement diefes Königreichs zahlet man da⸗ 
ſeldſt nur 235 Feuerſtaͤtte. Martiniere Did. 

Beaumont, eine Eleine Stadt, oder groffer 

lecken in Frankreich, in der Piecardie, zwiſchen den 

tüffen Aline und Marne, nahe bey Villers Cot⸗ 
terets, wie Herr Corneilfe meldet, aber keinen 
Bürgenanführet. Die Charten die ich, fagt Herr 
Martiniere in feinem Dit. darüber zu Rathe gezogen 
babe, thun Peine Meldung davon. 

Beaumourt, ein Flecken in Frankreich, in Daus 
phine, in der Eleetion Balence. 


Mastinier Di. 
DBerumont ‚ein Flecken in Frankreich, in Ni⸗ gedachten ne I, Vicomte vnn Beanmont, 
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vernvis. Man nennt ihn gemeiniglih Beaumont 
ſur Sardolle. Miartiniere Did, 

Beaumont, ein Flecken in Franckreich, in Gas 
tinois, in der Election von Nemours, gegen Süs 
den, und anderthalbe Meilen von Yuifeaur. Es 
iſt vermuthlich eben fo viel, als Beaumont les 
Bois, wovon Herr Torneille redet. del Ifſle 
Atlas. Martiniere ‚Dia, 

Beaumont, iftein Ort in der franzöfifhen Land: 
fbaft Touraine. Es ift dafelbft eine Fabrick zu 
wollenen Zeugen , in welcher man Raſche, Gars 
ſche und Etamine verfirtiget, welche nach Tours 
gefhicft werden. Savarp DIA, Univ, deComm, 
Zudopici Akademie der Kaufleute. 
Beaumont Vicomten von ), ein ehemals bes 
rühmtes Geſchlecht in Franckreich. Radulpb 1, 
Vicomte von Mans, Herr von Beaumont und 
Soulesmes, deffen Vater Radulph I, Vicomte 

‚von Mans, die Mutter aber N. Frau von Beau» 
mont geweſen, lebte noch 106 1, und binterliek 
unter andern folgende vier Kinder: 1) Aukerten, 
Vieomte von Mans und Beaumont, von dem here 
nad. 2) Kadulpben, Vicomte von Lude und 
Montreveau, welcher ſich 1098 auf gute Bedin, 
gungen an den Königvon Engeland, Wilhelmen II, 

ab, und ihm nachmals, da die Stadt Mans 
fi) empoͤret hatte, den Eydder Treue ſchwur. Don 
feinen ng die ihm Agatha, Fulcons, Gras 
fens von Vendome, Tochter, gebohren, führte 

Rofcelin, Vicomte von Beaumont und Montre⸗ 
beau, mit Gortfried Plantageneta, Grafen von 
Anjou, Krieg,und zeugte mit Eonftantien,einer natürs 
lichen Tochter, Heinrichs I Königs in Engelland,unter 
andern Ermengarden, die mit Wılhelmen, Könis 
ge von Schottland, vrrmähler worden. 3) Gott⸗ 
frieden von Beaumont, defen Urenckel Wilhelm, 
1202 Biſchof zu Angers wurde, und 1240 das 
zeitliche gefegnete: 4) Hadeburgen, die erftlich 
an Teſcelinum, Herrn von Montreveau, und her 
nad) an Wilhelmen 1, Grafen von Alencon, vers 
heprathet worden. Dbgedachter Aubert |, Dis 
comte von Mans, Beaumont, Gt. Suzanne 
und Sresnap, wurde 1064 von Wilhelmen I, Koͤ⸗ 
nige in Engeland, fo in die Enge getrieben, daß 
ler ihm die Schlöffer Fresnay und Bauemont üs 
bergeben mußte. Kinige Zeit hrrnach Ichnte er ſich 
abermals wider gedachten König auf, und brachte 
es dahin, daß derfelbe ihm 1085 die gedachten 
Schlöffer wieder abtrat. . Er hinterließ von Ermen⸗ 
garden, einer Tochter Wilhelms I, Grafens von 
Nevers, unter andern Radulpben II, Dicomte 
von Mans und Beaumont, Herrn von St. Ss 
zane, Montreveau und Lude, welcher 1109 die 
Abten Eftival fiftete, und 1118 in der Schlacht 
bey Said, auf Seiten Fulcons V, Grafens von 
Anjou, wider Heinrichen II, König von Engelland, 
fochte. Don feinen zwey Söhner wurde der jüng» 
fte, Radulpb von Beaumont, 1 179 Biſchof zu 
Angers. "und ftarb 1197; der ältefte, Richardl, 
Bicomte von Beaumont Herr von St. Suzanne, 
Fresnay und Lude, ftarb nad) 1194, und hinter 
ließ drey Söhne. 1) Richarden II, Bicomte 
von Beaumont, der 1202 fihon tod geweſen. 2) 
Radulpben IN vondem fogleih. 3) Gottfrie⸗ 
den, von Beaumont, welcher 1200 mit Gottfries 
den, Grafen von Perche, und andern vornehmen 
Herren, einen Zug ins gelobte Land gethan. Jetzt⸗ 


Herr 


— 
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Herr von St. Sujanne ꝛc. ſtiftete 1218 die Priv 
orey zu Loue, und hinterließ bey feinem Tode, der 
1235 erfolgte, smey Kinder: 1) Richarden II, 
Vicomte von Beaumont, Herrn von St. Suzans 
ne, Fresnay und Lude, welcher ſtch mit Mathil⸗ 
‚den, Gräfin von Ehartres, Frau von Amboife und 
Montrichard, vermählte, aber 1249 ohne Erben 
mit Tode abgieng. 2) Agneten, Vicomteſſe von 
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1749. Geneal. Aiftor. Nachr. B. All p. 293, 
Beaumont (Heinrich), ſ. Harcott. 
Beaumont (Johann ), von ihm hat man einem 

Tractat von Geiftern, in Englifcher Sprache, wel 

cher auch in Deutſcher, Spracye zu Dale 1727 in 

4 mit Chriftioen Thomaſii Borrede an das Licht 


| getreten. S. Unſch. Nachr. 1722. p. 330. 


Beaumont (Marfouace de), aus deſſen Feder iſt 


Beaumont, Frau von la Fleſche, Fresnay, St. | gefloffen: Apologie des Betes, ou leur connoiſſance 
Suzanne, Lude und EhateausSontier, welche fich | & railoanement prouves contre le Syfteme des Philo- 


1253 mit Ludewigen von Brienne verehlichte, 
Diefer Luderwig von Brienne war Johannis 
von Brienne, Königs von Jeruſalem und Kaifers 
zu Eonftantinopel, dritter Sohn, von feiner an- 
dern Gemahlin Berengarien, von Eaftilien. Er 


fophes Cartefiens, qui pretendent, que les Brutes ne 
font que des Machines Automates. Ouvrages en vers, 
Paris 1732 in 8. S. Leipziger Gelehrte Zeit. 
1732- P. 877» 17334 P. 378» 
Beaumont (Moreau von), Intendant von Poi- 


lebte noch 1263, und hatte, nebft drey Töchtern, | tiers, rmurde im Julius 1750 zum Intendanten in 
zwey Söhne, welche den Namen Beaumont, ans | der Franche⸗Comte ernennet. Neue Geneal. Hi⸗ 


nahmen. Dieſelbe waren ı) Johann, Vicomte 
von Beaumont, von dem hernach. 2) Ludewig 
von Beaumont, Biſchof zu Dunelme in Engelland. 
3) Margarethe von Beaument, eine Gemah⸗ 
linn Boemunds VH, Fuͤrſtens von Antiochia und 
Graſens von Tripofi, welche 1328 geftorben. 4) 
Marie von Beaumont, eine Gemahlin Heinrichs 
von Avaugour II, Barons von Mapyenne. 5)”Jo» 
Danne von Beaumont, welche 1286 mit Guido 
VII, Herren von Laval und Vitre, verheyrathet 
worden. Ditgedathter "Tobann I, Vicomte von 
Beaumont, Baron von Gt. Suzanne, jeugte mit 
Schannen, Frau von fa Guerche, Pouance und 
Chateau, Gontier, unter andern Roberten Vicom⸗ 
te von Beaumont, Baron von Sainte Guyanne, 
Herrn von la Guerche, Pouance, Chateau» Gons 
tier und Lude, weicher fi 1303 mit Marien von 
Eraon, Frau von Ehaftelais, verehlichte, und 1327 
ftarb. Don feinen zwey Söhnen warder jüngfte, 
Bortfried von Beaumont, Herrvon Lude, Koͤnigl. 
Kammerherr, und gieng ohne Erben mit Tode ab; 
der ältefte, Tobann I, Vicomte von Beaumont, 
Baron von St. Susanne, Pouance, la Guerde 
und Ehateaus Önotier, befand ſich 1340 mit un- 
ter der Armee bey Bovines, und vermäßlte ſich 
erſtlich mit Iſabellen, einer Tochter Johann III, 
Herrns von Harcourt, Vicomtes von Thatellerant, 
hernach aber 13 30 mit Margarethen, einer Toch⸗ 
ter Aimarus von Poitiers IV, Grafens von Va⸗ 
lentinois. Mit der erften zeugte er zwey Töchter, 
namlich Johannen, Frau von Hommet, und Ma⸗ 
rien, eine Gemahlin Wilhelms Chamaillard, Herrns 
von Antenaife. Mit der andern hatte er vier Kin⸗ 
der: 1) Zudewigen II, von dem hernach. 2) 
Gottfrieden von Beaumont, Herr von Lude, wel- 
eher bey dem Könige Philippen von Valois Kam⸗ 
merherr geweſen und vor 1355 ohnbeerbt geftor- 
ben. - 3) Johannen, die fichin ein Klofter begeben. 
4, Margarerben, eine Öemahlin Burchards von 
Vendome, Herens von Fewillet und Segre. Jetzt⸗ 
gedachter Ludewig II, Vicomte von Beaumont, 
Baron jvon St. Suzanne, Here von Pouance, 
la Guerche, Chateau» Gontier und la Fleche, blieb 
1364 den 23 May in der Schlacht bey Chocherel, 
und hinterließ von feiner Gemahlinn Sfabellen , eis 
ner Tochter Jacobs von Bourbon I, Grafensvon 
fa Marche, Feine Kinder, Anſelme Hift, Gen, T, 
5. p. 577.584. T. 6 ps 136, 138. 

Beaumont (Chriſtoph von) Ergbifchofvon Pas 
fie, Hergog von St. Cloud, ‘Pair von Frankreich, 
Commandeur des Heil. Geift Ordens, im Zahr 


ſtoriſche Nachricht. Band I, p. 427. 
Beaumont (Boppo von), Abt der gefürfteten- 
ı Abtey Prüm, in dem Ersftift Trier, gieng 1119 mit 
Tode ab, f. Prüm, im XXIX B. p. 1031. 
Beaumont(St.Pierre de) Rat.S.PerrundeBel- 
ı Fo-monte, ein Benedictiner Nonnen Klofter ohnweit 
Clermont nach) der Sid» Seite auf einer Jujtigen 
Anhöhe gelegen, ift von dem Grafen Genefius auf 
Einrathen des Bifchofs von Auvergne, St. Pro- 
jectus in die Ehre des Apoftels Petri geftiftet, und 
‚ find von denen Yebtißinnen folgende bekannt, als: =) 
Gudilana. 2) Ermengard 1, 3) Eecilia 1165. 4) 
Ermengard II, 5) Petronilla. 6) Aalais. 7) Haar 
laidis, welche mit der vorigen vielleicht einerley. 8) 
Laureta. 9) Aldina 1253. 10) Aycelina 1306 
und noch 1326. 1 1) Huga de Cros 1343. 12) Mars 
garetha de Nochefort 1365. 13) Beatrir de Mon» 
toigu 1389. 14) Randona oder Audonade fa Fo⸗ 
reft 1399 und noch 1413. 15) Agnes de Monts 
marin 1428. 16) Iſabellis de la Foreft 1446 und 
noch 1473. 17) Maria de fa Foreſt 1513. 18) 
Claudia du Vernet 1601. 19) Francifca du Bernet. 
20) Anna le Groing, ftarb 1640. a1) Apollonia 
le Groing de la Pouvriere ftarb 1685. 22)Johanna 
de Villelume du Batiment-23)Angelica de Pignerp de 
Efpinay 1697.24) Maria Srancifca defantilacı 700. 
Sammarthanus Gallia Chriftians T. Ip. 381 uf. 
Besumont en Auge, ein Fleckenin Frankreich, 
in der Normandie, Lat. Bellomons in Algıo, Er liegt 
in der Diöces Liyieur , auf einem Berge, eine und 
eine halbe Meile von Pont P Eveqve, und 2 von 
Touqpes. Es ift dafelbft eine Klofterpriorey derer 
Benedictiner von der Eongregation St. Maurus, 
unter dem Titul U. &. Frauen, fo im Jahr 106@ 
durch Robert Bertrand, Vicomte von Rocheville, 
und Suſanna fe Tort, feine Gemahlin, geftiftet 
worden. Bon der Erhöhung im Garten diefer Pris 
orep, welche unter die Abtev Saint Duenzu Rouen 
gehoret, erblickt man auf 24 Kirchfpiele des Fandes 
Auge. Man fieht Dont P Eveque, Rochevile, Tou⸗ 
ques, und Das Meer. Die Benedictiner haben ein 
Collegium dafelbit, darinne fie die fhönen Wiſſen⸗ 
ſchaften und die Redekunft lehren. Man hält in 
diefem Flecken alle Donnerftage einen wegen des 
großen Viehes befannten Markt; weswegen er auch 
bisweilen Beaumont pied de Boeufgenennet wird. 
Es wird auch die Zurisdiction über die Vicomte 
Rocheville, die dem Herzoge von Orleans gehörer, 
daſelbſt gehalten. : Die Pfarrkirche führe den Tir 
tul St. Salvator. Corneille Did, Memoires drefs 
frz for les lieux en 1704, Martiniere Dia, 
Beau⸗ 





349 Beaumont led Bois 
Beaumontles Bois, Flecken, ſ. Beaumont. 


Beaumont le Chartif, oder Beaumout le Che, 


tif, ein großes "Dorf ia Frankreich, in der Election 
Ehartres, auf dem halben Wege von der Abtey 
Tiron nach dem Flecfen Aufon. Martiniere Did, 

Beaumonte (Paul de), |. Cibra monte. 

Beaumont Fuͤrens, eine Stadt in Dauphine, 
in Frankreich. Sie hat eine berühmte Stahlfabri⸗ 
cke; es werden auch dafelbit gute Degenklingen vers 
fertiget. Savary Did, de Comm. 

Beaumont de Lernsige, eine Stadt in Frank 
reich, in dem Gouvernement Montauban gelegen, 
wo Tücher und Raſche fabriciret werden. Savary 
Did, de Comm, 

Beaumont fur Oiſe, eine Fleine Stadt in Ssle 
de France , von welcher im IIIl B. p- 842, wo noch 
hinzu zufegen : Sie hatte vormals eigene Der: 
ren, wie aus dem nachfolgenden Artickel erheiler. 
Theobald von Beaumont , Herr von Luzarches, 
erbte fie von feinem Anverwandten, Johannen, 
Grafen von Beaumont , und verkaufte fie 1223 


an den König Philipp IL, traf auch 1227 mit Luz | find 


dewigen dem Heiligen aufs neue einen Vergleich, Eraft 
deſſen ee mit andern Gütern vergnüget wurde. Phi. 
lipp 111 gab fie feinem jüngften Sohne, Ludewigen, 
Grafen von Eoreur, weicher fie bey feinem 1319 er: 
folgten Tode feinem altejten Sohne, Pbilippen von 
Evreux, Könige von Navarra, hinterließ. Dieſes letz⸗ 
tern Sohn, Carlvon Ebreux, Koͤnig von Navarra , 
überließ fie 1353 Johann, Könige voll Frank⸗ 
reich , welcher fie feinem Bruder Pbilippen, Her⸗ 
joge von Orleans, ſchenkte. Als aber dieler 1375 
ohne rechtmaͤßige Erben ſtarb, wurde fie wieder 
mit der Krone vereiniget. du Cheſne Hiſt. de Moncın, 
du Pup droits du-Roi. du Bouchet ꝛc. Anſelme 
Hilft. Gen, T. 8 p- 398. 

Beaumont fur Oiſe, ein ehemals berühtmtes 
Gefchlecht in Frankreich, von dem im IL B.p- 842 
u. f. ein Artickel, an deffen ſtatt ſetze: VPvesl, 
Graf von Beaumont für Dife lebte von 1028 big 
1044 in großem Anjehen, und binterlieh von Gis 
fela, einer Schweſter Milo von Chevreufe, folgens 
de zwey Soͤhne: 1) Gottfried, Graf von Beau: 
mont, unterſchrieb 1066 einen Brief, welchen der 
König Philipp I der Abtey zu St. Denis gab, und 
ftarb ohne Erben. 2) Yves II, Graf von Beau 
mont , ftifiete 1080 die Priorey von St. Honorine 
u Conflans , und harte unterichiediiche Kinder. 
Sein altefter Cohn, Martbiäus I, Graf von 
Beaumont, war 1 139 Chambrier von Srantreich, 


gieng mit feinem Schwieger » Vater Hugo I, Graz | 
fen von Elerinont in Beauvoiſis, übel um, und | 


ftarb 1ıgı oder 1752 im hohen Alter nachdem er 
mit Emmen von Ciermont Frau von Fuzarches, 
wo Sihne, Matthaͤus II und Hugo, geseuger 
atte. 

I) Matthaͤus II, Graf von Beaumont, war 
1174 Chambrier von Frankreich, und hinterließ 
unter andern folgende zwey Bohne : 1) Mat» 
thaͤus II, Grafen von Beaumont, welcher gleich» 
falls Chambrier von Frankreic) geweſen, und vor 
1214 ohnbeerbe mit Tode abgegangen, 2) Jo⸗ 
bann , der nad) feines Bruders Tode Graf von 
Beaumont, und nachgehends Chambrier von Frank; 
teich worden, 

11) Hugo von Braumont, Vicomte von Beau: 
ment , Derr von Perſan x. obgedachten Mat—⸗ 


Beaumont le Dicomte 


thaͤus II jüngerer Bruder, hinterließ zwey Soͤhne: 
Der ältere, Hugo von Beaumont', Hert von 
Perſan und Offemont , farb ohne männliche Ers 
ben. 2) ‘Der jüngere , Dves von Beaumont, Herr 
von Perfan, war ein Vater Theobalds von Beau⸗ 
mont , Derens von Luzarches, welcher von feinen 
Anverwandten Johann die Grafſchaf Beaumont 
erbte, felbige aber 1223 dem Könige PBhilippen II 
verkaufte , und noch 1230 lebt. ein Cohn, 
Bartholomäus von Beaumont , Ritter , Herr 
von Luzarches, Meru und Jouy le Comte, hatte uns 
terfchiedliche Kinder ‚ bon denen Fficolas von 1303 
bis 1311 Biſchof zu Apranches geivefen, Yobann 
aber, Herr von Luzarches, feinen Stamm fortges 
pflanzer hat. Don deffen Nachkommen trat Jo⸗ 
bann von Beaumont 1491 Ludewigen, Herjzoge von 
Orleans, feinen Antheil an Lugarches ab. Anſelme 
bliſt. Geneal. T.8,p. 396 u. ff. 

Beaumont de Perefire, von dem im IB, 
p. 843 ein Artikel, welcher aber unter Perefire ftchen 
muß, allwo er auch in dieſen Gupplementen iu 
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nden. 

Beaumont Pied de Boeuf, Flecken, f. Beau⸗ 
mont en Auge. | 

Beaumont fe Roger, eine Eleine Stadt in der 
Normandie, von welcher im III B. p. 843 , wo 
noch hinzu zu ſetzen: ie gehörte vor Alters den 
Herren von Meufent: allein Radulpb von Meu— 
ient I überließ fie 1295 im Auguft dem Könige 
Ludewigen dem Zeiligen. Im Jahr 1328 im 
Fcoruar wurde fie Roberten von Artois II, Gras 
fen von Beaumont le Roger, zu Ehren, zu einer 
ei gemacht; 1331 aber 30g der König Philipp 
Valeſius die Grafſchaft Beaumont le Roger ein, 
un? gab fie feinem jüngften Sohne, Pbilippen, 
als eine Pairie, von welchem fie deffen Bruder, 
der König Johann, 1353 dens März erlangte, 
Dieter errichtete fie aufs neue, nebft Breteuil, Cone 
ches und Ponteaudemer, zu einer ‘Pairie, und gab 
fie 1354 im Jänner Carin von Goreur, Könige von 
Navarra. Diefes Carls Sohn, Carl II, Konig 
von Navarra, fagte ſich von allen Rechten, die er 
auf diefe Srafichaft und die dazu gehoͤrige Herrſchaf⸗ 
ten hatte, loß, nachdem er von dem Könige Carin VI 
1404 das Herzogthum Nemours bekommen. Anfel 
me Hift, Geneal. T. 3, p. 163 4.247. 

Beaumont le Roger (Graf von), f. Marillac 
(Ludewig von), im XIX B. p- 1553. 

Beaumont für Sardelle, Flecken, ſiehe Beau 
mont. 

Beaumont le Vicomte, lat. Bellemontium Vi- 
cecom tis, eine Stadt in der Landſchaft Maine, von 
"welcher im II B. p. 843 ‚ wohinzu zufegen: Vor⸗ 

mals war es eine Vicomte, und hatte, wie aug 
folgenden erhellet, feine eigene Herren, von denen es 
1253 an Ludewigen von Brienne Fam , deffen 
Nachkommen den Namen Beaumont annahmen, 
Als aber diefelben 1364 mit Ludewigen II augs 
getorben, gelangte Beaumont an das Haus Alens 
con , indem Peter 11,Srafvon Alencon, 1371 Mas 
rien Chamillart, deren Mutter, Marie von Beau⸗ 
mont , des gedachten Ludewigs I Schwefter gewe⸗ 
fen, heyrathete. Deſſelben Nachkommenſchaft bes 
ſaß die Vicomte Beaumont bis 1524, da Carl, 
Herzog von Alencon, ohne Kinder ftarb, worauf 
ji deſſen Schwefter, Srancifea von Alencon, * 
un 
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und nach ihtes andern Gemahls Carls von Bour⸗ 

bon, Herzogs von Vendome, Tode, 15 43 zur Her⸗ 
zogin von Beaumont von Franciſcol erklaͤret wur⸗ 

de. Dieſes Herzogthum, wozu die Staͤdte und 

Herrichaften Beaumont , la Fleche, Chaſteau⸗Gon⸗ 

tier, Sainte Suzanne, Fresnay , Sonnoys ıc. ges 

hören, ift nachgehends von gedachter Srancifcen En 

fei, der unter dem Namen Heinrichs IV 1589 den 

Franzötfehen Thron beitiegen, mit der Krone vereis 

nigerworden, Anfelme Hift, Geneal, T. $,p-577., 

Besune, ein Fluß. Der Herr de lIsle ſchreibt 
Beone. Coulon fagt in feinem Tractat von de- 
nen Flüffen in Frankreich la Beaume. Er hat 
ſeine Quelle in dem Kirchfpiele St. Genie, in Pes 
tioord, nimmer feinen Lauf gegen Suͤdweſten, bey 
Marquais vorbdey, und hierauf nach Tayac, wo er 
Fich in der Defere verlieret, mit welcher er hey Li⸗ 
meil indie Dordoyne fällt. de l'Isle Carze du Bour- 
delois & du Perigord. Martiniere Did. 

Beaune, ein Franjoͤſiſches Gefchlecht, welches 
aus der Stadt Tours feine Ankunft gehabt, und 
von dem im IB. p. 845 ein Artickel, an deſſen ftatt 
ſetze: Johann von Beaune, gebürtig aus Tours, 
brachte durch die Handlung einen großen Reich— 
thum zuſammen, war der. beyden Könige Luder 
wias XT und Carls VII Zahlmeifter ;und ftarb um 
das Jahr 1490. Don feinen Kindern find Jacob; 
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und St. Pere en Vallee, wie auch Canzler bey der 
Koͤniginn Catharinen von Medicis geweſen, und 
noch 1581 gelebet. 4) Rainald von Beaune, 
Erz⸗Biſchof zu Sens, von dem im IB. p. 846 
ein abfonderlicher Artickel handelt. 5) Elaudie 
von Beaune, dielerftlich mit Kuderigen Bourgenfi, 
oberften Königlichen Leib-Medico , und hernach 
nit Claudius Gouffier, Herjoge von Nouannoig, 
verehlicht geweſen. Oberwahnter Jacob von Beaus 
ne, Baron von Samblancay und la Carte, Bi⸗ 
comte von Tours, Ritter des Königlichen Ordens, 
Koͤn. Kammerjunker, Abgefandter in der Schweitz ıc. 
ftarb 1579 den 27 Novemb. und hinterließ von 
Gabriellen de Sade zwey Kinder: 1) Johann 
von Beaune, Hrn. von Samblancay, welcher bey 
dem Hergoge von Alencon Kammerherr gewefen, 
1576 den Heren von St. Sulpice aufdemEleinern 
Schloßhofe zu Blois in einem Duell entleibet, und 
hernach im ledigen Stande mit Tode abgegangen. 
2) Charlorten von Beaune, Baroninn von Sams 
blancay und la Earte, — von Tours, die 
erſtlich mit Simonen de Fises, Baron von Sau— 
vesin Languedoe, und hernach mit Franzen de la Tre⸗ 
moille, Marquis von Noirmounſter, vermaͤhlet wor⸗ 

den. Anſelme Hiſt. Gen. T. 8, p. 285 - 287. 
Beaune (Florimund von), Here von Gouliouſt 
ein berühmter Mathematicus, von dem im IN B, 





und Wilhelm sa merken: a) Der jüngfte, Wil! p. 845 eine unvoljtändige Nachricht gegeben wor⸗ 
Heim von Beaune, Dar von la Charmoye, warg den, war ein Eohn Slorimunds von Beaune, 
Maitre des Comptes in Bretagne, und hinterließ) Derens von Gouliouft und la Roue, defien Vater 


von feiner andern Gemahlinn ——— einer der Erzbiſchof Rainald von Beaune, von dem im 


Tochter Johann Ruze, Herrns von Beaulieu, Wil: 
belmen von Beaune, welcher Zahlmeifter von Pois 
ton gewefen, und 1530 nicht mehr gelebt. 2) Der 
aͤlte ze, Jacob von Beaune, Herr von Sumblanz 
cay, von dem im Ul B. p. 845 u. f. ein Artickel 
handelt, zeugte mit Johannen, einer Tochter Jo⸗ 
hann Ruze, Herrns von Beaulieu, folgende fünf 
Kinder: (1) Wilbelmen, Hrn. von Samblan⸗ 
cay. von dem hernach. (2) Martinenvor Beaune, ' 
welcher 1520 Erzbiſchof zu Tours worden, und 
1527 mit Tode abgegangen. (3) Jacoben von 
Beaune, der 1504 das Bißthum Dannes erlangt, 
und 1510 gejtorben. (4) N. von Beaune, diemit 
Menaten du Chesnel, Hrn. von Auge , verheyras 
thet geiwefen. (5) Marien von Beaune, eine Ger 
mahlinn Rudolphs Hurault, Herrns von Chever— 





IB. p. 846 ein Artickel, geweſen. Er wurde 
ı6or den 7 Octob. zu Blois von Margarethen 
Beliard gebohren, und vertrat daſelbſt bey dem 
Hofgerichte die Stelle eines Raths. Carteſtu⸗ 
hielt ſehr viel von ihm, und beſuchte ihn einsmalis zu 
Blois, um ſich mit ihm von einigen Wiſſenſchaften 
zu unterreden; welches auch Bartholin im Namen 
der vereinigten Niederlande that. Er ſtarb 1652, 
nachdem er das Geſicht verlohren, und ſich bey eis 
ner fehmerzlichen Krankheit ein Bein hatte ablöfen 
laſſen. Er hat cinige Aſtronomiſche Inftrumente, 
und unter andern fehr künftliche Fernglaͤſer erfuns 
den. Bernier Hift. de Blois p. 609. Anfelme Hif. 
Geneal, T, 8,p. 285. Baillet vie de des Cartes, 

Besume (Bicomtevon), |. Montaigu. 

BEAU PARTIE DE MAIN, ijt eine Leichtigkeit 


ny. Dbgedachter Wilhelm von Beaune, Dr. von eines Pferdes, das wohl von der Hand, auf einer 
Samblaneay und fa Carte, Vicomte von Tours, | geraden Linie, vor ſich gehet, und weder zur Rechten 
war 1521 Generalder Finanzen und hatte 1527 das | noch zur Linken austritt. Trichters Exercit. Peric, 


Ungqluͤck, das ihm eben dasjenige Gerichte, fo ſei⸗ 
nem Vater das Leben abfprach, die Landes + Der- 
weifung und Entſetzung aller Ehren zuerkannte; al⸗ 
fein 1529 ward er in alle feine Güter und Ehren 
wieder eingefeket , und ftarb um das Fahr 1534, 
nachdem er mit Bona, einer Tochter Johann Co⸗ 
tereau, Herrns von Maintenon, fünf Kinder gezeu⸗ 
get. Diefelbe waren 1) Jacob, Herrvon Sam⸗ 
blancan, von dem hernach. 2) Johann von Beau⸗ 
ne, Herr von fa Toursd’Argy, Mitter des Koͤnig⸗ 
lichen Drdens, welcher bey der Koͤniginn Eatharinen 
von Medicis Obriſter Maitre d’ Hotel geweſen, und 
von Annen du Muſeau, nur eine einzige Tochter, 
Marien, nachagelaffen , die 1577 gebohren, uud 
1592 als eine Gemahlinn Anna von Miontinoreney, 
Marquis von Thury geſtorben. 3) Martin von 
Benune, welcher Apr zu Coulombs, Royaumont 


p.ig5. Huͤbners Naturzund Kunfts-fer. p. 249. 

Beaupoil, ein Franzofifches Gefchlecht, twelches 
fich in zwey Linien theilet. Johann von Beaupoil 
ftarbı5 40 alsein Vater Sranzens und Peters : 

I) Sranz von Beanpoil gieng 1567 mit ‚Tode 
ab, nachdem von ihm gegeuget worden Germanus, 
der bey feinem 1603 erfolgten Ableben Zeinpichen 
hinterließ. Dieſer gieng 1614 in die Ewigkeit ein, 
als ein Dater Daniels, Barons von St. Aufaire, 
dem 1643 Guyonne, genannt Angelicke Erifolyrevon 
Chobigny⸗ Blot, Gilberts, Herens von St. Ago⸗ 
bin Tochter, angetrauet worden. Aus folcher Ehe 
find entfproffen: Franz "Tofeb, von dern hers 
nach; 2) Andreas Daniel, Bilchof Vicome md 
Herr zu Tulles, wie auch Doctor der Gottesgelahr⸗ 
heit, war anfangs Ober⸗Viearius von Periaueur ıc. 
und, wurde 1702 den 20 April Bifchof zu Tulles ; 

3) Buido 
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3). Guido von Beaupoil St. Aulaire, Herr von, regard le Roial) 9 
ontare; 4) Marie von St. Aufaire, eine Gemah⸗ hanns du Thier, 
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nnet toied. Zu der Zeit Jo⸗ 
errns von Beautegard und 





lin Armands von Agdie, Herrns von Vacegom⸗ | nars, war dieſes Gebäude eben nicht fo anfehnlich: 
bert; und 5) noch einige Töchter, die Klöfterfrauen Alein die Herren Ardier, Vater * oe ben 


zu Liqueur worden. Dbgedachter Franz Joſeph | es nachher gehöret hat, h 


aben es hernach erweitern 


von Beaupoil, Marggraf von St. Aulaite, Herr | laffen. Die obere Gallerie ift mit Bildniffen von 
don Ternac, Grenerie, Pourcherierc. ward 169 ++| Männern, welche von der Zeit Philipp Valeſius 


Lieutenant⸗General des Gouvernements von Ober⸗ 


an bis guf die Regierung Ludwigs iV in der Kirche, 


und UntersLimofin, auch 1706 ein Mitglied der Fran | am Hofe, in denen Waffen, und aufliniverfitäten, 
zöfifchen Geſellſchaft. Er hat ſich 1676 mit Mas | berühmt geweſen, ausgezieret. Das Viereck diefer 
rien von Fumel, Ludwigs, Dicomtens von Fumel | Gallerie iſt nach Hollaͤndiſcher Art; und bildet eine 
in Agenois Tochter, vermählet, die ihn mit ver» | im Schlachtordnung ftehende Armee, mit ihrem Ges 


ſchiedenen Kindern erfreuet. Solche ſind: 1) Luds 


neraß und andern Öfficierern ab. In der Capelle, 


wig von Beaupoil, Marggraf von St. Aulaire, | welche an einem Ende diefer Gallerie ftehet, fichet 


Dbrifter über ein Regiment zu Fuß, dem feine man einige Werke at Frefco von dem 


Gemahlin, Therefie von Lambert, Marggrafens 
Heinrichs von Lambert Tochter, welche ihm 1704 
im Jaͤnner ehelich ifl beygeleget worden, eine Toch⸗ 


je W ignor Nis 
colo. Piganiol dela Force Defcr.dela France, T.I, 
p. 219. Martiniere Did. 


Deauregard, eine Fleine Stadt in Frankreich, 


ter gebohren. 2) Danielvon Beaupoil, St. Aulais | und eine von den ı 1 Eaftellaneyen des Fuͤrſtenthums 


re, Hauptmann der Gens d’ Armes, 
von Beaupoil St. Aulaite, der DObervicarius zu 


3) Buido | Dombes. Corneille Di&. Martiniere Dia. 


Deauregard, eine Fleine Stadt in Frankreich), 


Perigueur, und 1708 den 27 May Abtvon St. Jo⸗ Jim Fürftentyum Orange. Corneille Did. Mars 


hann zu — worden. 
N. von Beaupoil St. Aulaire, ſind beyde in 
dem Carmeliterkloſter zu Pamiers. 


4) Catharine; 5) N. tiniere Dict. 


Beauregard, eine Flecken in Frankreich, in Au⸗ 


6) us vergne. Der Bifchof von Elermont hat auch ein 


lie, von Beaupoil St. Aulaire, ift in dem Kloſter ſchoͤnes Done dafelbft. Corneille Dia, Martis 


Liqueur. 

II) Peter, von Beaupoil zeugete Antonen, der 
1593 julebenaufgehöret. Deſſen Sohn, Marcus 
Sransz, ift 1661 mit Tode abgegangen alsein Bar 


ter Bon Sranzens, welcher Ludwigen hinterlaffen, ſ. 


der 1702 das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. 
Deſſen Sohn iſt Marcus Anton Front von Beau⸗ 
poil⸗St. Aulaire, Marggraf von Milly, Herr von 


niere Did. 
Beauregard (Herren von), ſ. Aubuffon, im U 
upplem. B. p. 713’u. f. und Montberon. 


Deauregard (Claudius Guillermet, Herr von) 
erigard. 


Deauregard (Franz Gottfried), ein Frangöfifcher 


Altiſt in der Königlichen Eapelle und Kammer-Mus 
ſick zu Dteßden, im Jahr ı729. Waltbers Mus 


Augerville und Rouvers, von dem unter St. Au- — {a p. 81. 


laire im XXXIII B. p. 1792 ein Artickel. Genea⸗ 
logiophili Haͤupter Frankreichs, p. 140 u f. 

Beau Poir (Barthol. de) f. Pulchro Pondere 
(Bartholomäus de), im XXIX DB. p. 1219, 

Beauport, eine Abtey in Frankreich, in Bretag- 
ne, in der Diöces St. Brieu. Cie it Pramon- 
fteatenfer-Drdens, und ein Filinl der Abtey la Eur 
cerne. Cie wurde von Alanen, Grafen von Goes 
lo, und feiner Gemahlin Petronillen, im Jahr 1202 
geftiftet. Piganiol de ka Force Defer, dela France 
Tom, IV,p. 300. Martiniere Did. 

Beaupre, Abtey in Flandern, ſ. Baupre, im 
IB. p- 782. 


Beaupre (Baron von), f. Choifenl, im v B. |NratenfersSlofter, welhes Orbert, Biſcho 


p. 2172. 

Beaupteis, ein Kleiner Fluß in Frankreich, inder 
Normandie, welcher fid)inder Doue verläuft, wie 
Coulan meldet. Martiniere Did, 

Beauqueſne, ein Flecken in Frankreich, in der Pic: 
cardie, in Decanat Dourlens. Es ifteine Prevo⸗ 
te und ein Königlicheg Gerichte, fo unter keinem an- 
dern ftehet, nebſt 245 Feuerftätten dafelbjt. Die Pre⸗ 
vote befteht aus einem Prevot, einem Königlichen 
Procureur, welcher auch in der Bailliage zu Amiens 
dienet, einem Subſtituten, und einem Schreiber. 
Moartiniere Did. 

Beausegard, ein Schloß in Frankreich, in Or⸗ 
leanois an dem aufferften Ende des Waldes Rußi, 
und 2 Meilen von Blois gelegen. Dieſes Haus 
ift fo ſchoͤn, daß es im Lande das Königliche (Beau⸗ 

Univerfal-Lexici III Supplementen «Band. 


eaureins, oder Beaureng, Herrfchaft und 


Schloß im Stift Luͤttich ſ. Baͤureng, im U B. 


p.782. X 
Beaurepaire, ein Drt in Frankreich, im Delphi. 
nat, darinne ſowohl ſelbſt, als auch in denen umlie⸗ 
genden Gegenden, und abfonderlich in denen darju 
gehoͤrigen drey Kirchfpielen, ziemlich gute, wiewohl 
etwas grobe Tuͤcher gemachet werden. 
Dict. univ. de Commerce, Cudovici Akademie der 

an — 
eaurepaire( Graf von) Königlich-Frangofifcher 
Marechal de Camp, farb im Märg 1749. ner 
Aiftor. Nachricht. XII B. p. 184. 
DBeaurepart, Lat; Bellus-redirus, ein — 
von kuͤt⸗ 
tich, auf dem Berge Cornelii, ı Meile oder drüber, 
von Lüttich um 1116 indie Ehre der 12 Apoftel ges 
ftiftet hatz welches aber 1288, weilen viele Raus 
bereyen da vorgiengen, in die Stadt Rüttich verle⸗ 
get worden. Don denen Aebten find folgende bes 
kannt: ı)B.£ucas, 1138 und noch 1178. 2) Ger⸗ 
hard 1187. 3) Goswin 1190. 4) Alerander 
1205. s)Engelbert, 6) Johann. 7) Wilhelm 
de Tongres 1230. 8) Peter 1245. 9) Nicos 
laus 1255. 10) Johann de Fleron 1260. 11) 
Heinrich de Ferhe und Slins 1273. 12) Zohann 
de Ewregnees. 13) Rembald. 14) Eberhard 
1293. 15) Gottfried. 16) Heinrich de Bonna 
1312. 987) Heinrich de Arfiche 1327. 18) Hein⸗ 
rich de Difon 1322. flatb 1337. 19) Heinrich de 
Harcour, ftarb 1348. 20) Libertus de Con 
vatem, = um 1354. 21) Nicolaus de Pons 
te 


Savary ” 
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te, ftarb 1363. 
Johann de Warnanto, 
de Warnanto, 1423. 25) 
1425 und noch 1430. 26) Wilhelm de Herk 
1430 und 1436. 27) Selin de Warnanto 1437 
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22) Johann, farb. 1387. 23) Wache des Generals ließ, dahin und in deſſen Zim⸗ 
ftasb.u418. 24) Arnold | mer, wo er fehlief, gefüihrer wurde, zog er bey deſſel⸗ 

eolaus de Bierfes | Erwachen, ein, wie einen Brief zuſammen gelegtes 
Zuge aus feiner Tafche, und erfuchte ihn, daß er 


eine Bedienten bey Seite gehen laſſen möchte. Waͤh⸗ 


und 1449. 28) Johann Drommaire 1449. |vend daß diefes noch vorgieng, fagt er zu ihm, Daß, 


29) Helin 
Johann de 


di de Warnanto, 1466. 30) ‚da er die Ehre hätte, ihn zu Eennen, es ihm leid mare, 
rnanto, ſtarb 1469. 31) Heinrich daß er ihm einen verfiegelten Brief zuftelen müßte, 


de Oprebafio, ‚genannt von Builhon ſtarb 1491. Mlir einen verfiegelten Brief! antwortete hiers 


32) Bartholomäus Tilens, jtarb 1498. 33) Gos⸗ 
win Hemonnet,.tefignirte 1524 jtarb 1526. 34) 
Martin de Biller, ftarb 1525. 35) Leonhard de 
Lymbourg, ftarb 1546. 36) Paſchaſius von Ge⸗ 
meppia. 37) Jacob a Boverig, ſtarb 1553. 38) 
Nicolaus Lmnbourg von Bilſtain, ſtard 1565. 
39) Johann von Flemalia, ſtarb 1571. 40) Jo⸗ 
hann de Sarto, farb 1584. 41) Leonhard Bil⸗ 
ftain von Lymbourg, ftarb 1614. 42) Adam 
Slins, ftarb 1623. 43) Johann Snaep, farb 
1638. 44) Nicolaus Gomje, ftarb 1657: 45) 
Anton Jamar, ftarb 1663. 


auf der Herr von Beaufobre; Herr Vliat aber er- 
wiederte: Ja! Herr Marfchal de Camp; „Sie 
„wiffen, daß jedermann feine Feinde hat; Sie ba» 
„ben aber auch Freunde und fie werden ſich leichte 
„rechtfertigen Eönnen; feyn fie nur fo gut, und klei⸗ 
„den ih an.„ Ich will, fprach er ferner, indem er 
den bey dem Bette liegenden Sebel und die Piftos 
fen ergrif, „su Gewinnung der Zeit fie E 
„damit fie dieſelben fogleich, wenn fie ftey find, wie⸗ 
„der haben mögen. „ Herr Dliar bat hierauf um Er⸗ 
laubniß, einige feiner bey fich habenden Leute in Das 


46) Ambrojius de | Zimer kommen zu laffen, um ihn fort zu bringen. Als 


taisne, farb 1695. 47) Peter Alerander de) nun Herr Beauſobre feiner Wache felbft surief, ſelbige 
alloige, ſtarb 1706. 48) Heinrich Sullin. | yineinzulaffen ; diefeaber fich alsbald über feine Equi 
ammartbanus Gallia Chriftiina Tom, II1,|page und einigesaufdemTifche liegendes Geld mach⸗ 


p. 10421. ff. 75*7 
Beaureperg, ein Dorf im Luxenburgiſchen. 


te, feste Vliat um den Spieleein Ende zu machen, 
worüber er bald verrathen werden Fönnte, ihm ein Pie 


Dicelii Gsograph. Dictionar. des Niederlandes, ſtol aufdie Bruſt und hieß ihn folgen, ohne ein Wort 


23, , 
e Beaurieurx, Sraffchaft, f. Bourieux. 

Beaurieur, (Johann Franz Eaidius von), Erbs 
Herr zu Schönbady, des Kaiferlichen und Reichs- 
Kammer⸗Gerichts zu Wetzlar Benfiger, feit 1729. 
Luͤnigs Titular- Buch, Ih. Il, p. 123. 
Beaurinus, ein Dorf im Artefiichen, am Fluſſe 
Canche, zwiſchen Heßdin und Monſtrevil. Diceli 
Geogr. Dictionar. des Riederlandes. 

Beauroune, ein Fluß in Frankreich, in Perigord. 
Er hat feine Duelle gegen Nordoſten von Perigueux, 
oberhalb der Abtey Lignevil, Benedictinerordens; 
von darfchleicht er aegen Suͤdweſten in der Kruͤm⸗ 


me, und beftrome St. Martin d’Agonat, Preiſſae de. Gen 


d’ Agonat, Chatheau l Eveque, Beauroune, die Abs p. 961 u. f. 


tey Ehancelade, und fallt unterhalbund gegen We— 
fien von Perigucur in die Isle. 
Didion, ; 
Beauſes, ein Franzöfifcher Zefuit, ſchrieb 1648 


zu fagen. 


Martiniere |gelehrter, gebohren 1659 den 8 


Auf folche Art kam er mit ihm durch alle 
Wachten bis zu feinem, an dem Eingangedes Dorfs 
gelaffenen Haufen, welcher indeffen aud) 60 big zo 

ferde und alle Eleine Poften dort herum in aller 
Stille aufgehoben harte. Diefes Detaſchement 


'beftund nuraus 114 Mann, worunter zo Huffaren 


von dem Dbriftskieutenant Mitrowski und der Keft 


'ausgefuchter Leute von der neuen Frey⸗Compagnie 
(des Herrn Dliat waren, mit denen ihm dieſe erſte 
‚Unternehinung ſo wohl gelungen. Es ward hier 
‚auf der Herr von Beaufobre in das Lager bey Ou⸗ 
denbuſch gebracht, wo er den 16 October befag- 
‚ten Jahres, auf ‘Parole wieder loß gelaffen wurs 


ealog. Hiſtoriſche Nachrichten X B. 


Beauſobre (Iſaae von), einreformirter Gottes⸗ 
Maͤrz zu Niort ia 
Poitou, ſtudirte zu Saumur, ward im 22 Jahre 
zum Predigtamte daſelbſt beſtaͤtiget; mußte aber 


wider des P. Jorrige les Jeluites mis für echafaut ein bey der Verfolgung der Proteſtanten Frankreich 


Buch unter dem Titel: Les impietes &facrileges du 
Jarrige, dartoider ich der P. Jarrige befonders vers 
theidigte. Joͤchrrs Gel. Lex. 

Beauſobre, Königlich: Srangöfifcher Marechal de 
amp. Cs hat fich mit deinfelben in der Nacht von 
7 zum 8 October 1747 in dem, in der Gegend von 
Antwerpen kiegenden Dorfe Stabroeck folgende 
merkwürdige Gefchichte zugetragen: Nachdem der 
Eapitain von der Dranifchen Frey « Compagnie, 
Herr Vliat, die anfferdem Dorfe Stabroeck, einem 
Poſten aufdern linfen Slügel des feindlichen Lagers, 
befindliche Schild⸗Wachten und Eleine Poſten nad) 
einander überfallen, kam er endlich mit etwann 30 
Dam in eine Gaſſe des Dorfs, in welchem das 


Regiment Beaufobre und ein ſtarkes Detacheinent | unter diefen Sprenkel gehörigen 








verlaffen, weil ee durch die Heftigkeit fernes Eifers 
verleitet worden, ſich andern Königlichen Siegel zu 
vergreiffen, damit die Kirche, woran er Prediger 
war, verjiegelt und verfähloffen wurde. Er gieng 
daher nach Holland, von dannen ihn die Prinzeßin 
von Dranien 1686 andie Fürftin von Anhalt Deſ⸗ 
fau als Cabiners- Prediger ſchickte. Im Jahr 
1694 gieng er nad) Berlin, ward erjtlich ordentlis- 
cher Prediger bey der Franzoͤſiſchen Gemeine, hernach 
aber Koͤniglicher Cabinets-Prediger, dabey aber nad 
und nach Conſiſtorial⸗Rath, Divector des Franzos 
ſiſchen Hauſes, Aufſeher über die Framoͤſiſchen 
Schulen, und ein Jahr vor ſeinem Tode Inſpectot 
der Franjoͤſiſchen Kirchen in Berlin, und in denen 
Dertern. Als 


Infanterie lag, und antwortete der erften ABache | man einen jeden Kirchfpiele feinen befondern Pres 
auf ihr Anrufen, daß es eine Ordonnanz waͤre, die diger anwieß, fo kam er an die wi in der Neu⸗ 
eine Commißion fürden General Beaufobre hätte, |ftadt, und nach Herrn Lenfants Tode 1728 an 
uud fragte nach deſſen Quartier. Als er nun mir die auf dem Werder, wornuf er 8738 den 5 Funiug 
feinen Leuten, ‚die er in dem Haupt Plage bey der verſtarb. Er war von ſtarker Leibes « Befchafs 

fenheit 
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und iſt niemals ſonderlich krank geweſt; 
ð daß er auch bis gegen fein zoſtes Jahr oͤffentlich 
predigen koͤnnen, und dabey alles Feuer und Leb⸗ 
haftigfeit dee Jugend behalten; wie er denn zu ei« 
nem Prediger gebohren zu ſeyn gefchienen. Unter 
den Schriften, die er bey feinem Leben ans Licht tre⸗ 
ten laffen, find die vornehmften : 

1, Nouveau teſtament traduit en Francois avec des 
notes literales par de Beaufobre & Lenfans, Am⸗ 
fterdam 1718 in Großquart, 2 Bände. Bey 
Diefer, ihm und dem Herrn Lenfant aufge 

Ueberſetzung, hat er Die Briefe Pauli 
t, und Die allgemeine Vorrede über 
diefe Briefe gemacht. S. Journ, des Scav. 
1719. Moaj. n. 1. 
2. Hiſtorie critique de Manichde & du Maniche- 
isme, ebend. in 2 Quart⸗ Baͤnden in Großfor« 
mat, Davon Der erſte 1734 und der zweyhte 1739 
an das Licht getreten. Der erfte Theil ift in 
den Unfch. Nachr. 1735 p- 499 u. ff. und 
Der zweyte in den frübaufgelefenen Fruͤchten 
des Fahre 1740 p. 139 us ff. recenfirt. Der 
dritte Band, darinnen er die neuern Ketzer, 
welche des Manichaifteren beſchuldiget worden, 
erzahlen wollen, ift durch feinen Tod hinter 
trieben morden, 

"3. Ioacide Beaufohre de Novi Foederis libris A- 
pocryphis Differtatio.Latinam eGallica fecit Fri- 
der, Cuilel, Rolofius Berlin 1734 ın 8. Es 
ift diefes ein Stück aus Dem erften Bande des 
vorherfichenden Werks, 

4. Eine Vertheidigung der Neformirten Lehre, 
1693. i 

5. Reponfe a la Critique de la Lertre Paftorale, 
Berlin 1719 ins. Als der Franzöfifche Dre» 
diger Darris fein Amt zu Berlin verlaffen muß» 
te, gab er die größte Schuld denen Predigern 
Lenfant und Beaufobre, welche in der Lehre 
etwas gelinder waren, als er. Da ſie nun 

obiges neues Franjzoͤſiſches Teſtament drucken 
lieſſen, gab Dortis unter dem Namen des aͤl⸗ 
teften und rechtmäßigen Paſtoris der Franzoͤ— 
ſiſchen Kirche zu Berlin cineLettre Paftorale herz 

aus, darinnen er niche nur ſolche Uberfegung 
vieler Irrthuͤmer beſchuldigte, fondern aud) ge 
Dachre Prediger und ihre Freunde wegen des 
heimlichen Socinismi anklagte. Hierauf nun 
antwortete Herr Beauſobre alhier. ©. 
Unſch. Nacht. 1726. p. 28 u. f. 

Als man die ungenannte Gefeljchaftfiftete, war 
Beaufobre eines der vornehmften Mitglieder der 
ſelben. Diefesgab ihm Anlaf,unterfchiedene Stü- 
fein die Zibliorbeque Germanique, über weiche 
er bisan feinen Tod die Aufficht gehabt, nebft vier 
ion Auszügen aus Büchern ‚ zu verfertigen. In 
Manufeript hat er hinterlaffen : 

a) Eine Reformationss Hiftorie, daran er lange 
gearbeitet, und darinne er bisaufdas Augſpur⸗ 
giſche Glaubensbekaͤnntniß gefommen. Er 
bat ſolche in dem Stande hinterlaffen, daß fie 
in etlichen Quartbanden an das Licht treten 


Bann. 
b) Eine Hiftorie der vor der Reformation herge- 
Hangenen Dinge. 
e) Eine Hiftorie der Paulicianer; der Bogoml- 
len ; dee IBaldenfer ; der Albigenſer; und der 
Bboͤhmiſchen Brüder: Jede befonders. 
Unverfal-Laxici II Supplementen» Band. 


Beauveau 358 


d) Eine critiſche Hiſtorie des Urſprungs und Forts 
gangs der Verehrung der Todten, unter den 
Chriſten und Heyden. . 

e) Ein Band phitologifcher Anmerfungen über 
das neue Teftament, welcher als der dritte Theil 
des ob ten Neuen Teftaments der Here 
ren Beaufobre und Lenfant kann angefeben 
werden. Es ift folcher nunmehro im Drud 
erfchienen, unter dein Titel Remarques hiftori- 

ques critiques & philologiques fur le N, Tefta- 
ment, Haag 1742 in 2 Quartbanden. Eine 

DMecenfion diefes Werks finder man in dem ı 

Theil des Junius 1742 von dem Novis Adis 

Eruditorum, 

Verſchiedene Bände von heiligen Reden, die 

er vor feinem Tode noch felbft ausgeſucht und 

zum Druck beftimmer hatte, nebft einer ans 
ſehnlichen Anzahl allerhand zur Gelghrfamkeit 
und Kirchenhiftroie gehörigen Abhandinngen- 

Sein Leben fteher vor dem zweyten Theile von deſ⸗ 

fen hiftöire de manichee & du manicheilme. Töchers 

Gelehrte. Lex. Burze ragen aus der Kirchen⸗ 

hiſtorie des Neuen Teftaments Th. XII, p- 19 

u. ff. AGa biflorico-ecchekaftica T. V, p. 102. fr 
Beaufobre (Zohannvon), hat zum Druck beiors 

dert Supplementä P’ hiftoire de la Guerre des Hulli- 

tes de Mr. Lenfens. Amfterdam 1744 in 4. Sie 

be Leipz. Gelehrte 3eit. 1746, p. 212. 

A Beauffard (Herren von), f. Dreux; und Bouf⸗ 

eurs. 
Beauſſault (Herren von), ſ. Montmorency. 
Beauvais, eine Biſchoͤfliche Stadt, von welcher 
im II B. p. 848 u. f. wo noch hinzu zufegen : Ste⸗ 
phan Renatus de Bevres, Abt von &t. Victor 
und Orcamp, wurde 1728 zum Bifchof von Bau“ 
vais ernennet, und den 6 Junius eingeweihet, nach- 
dem fein’ Borfahr, Franz Konoratus Anton de 
illier de St. Aignan, die Biſchoͤfliche Wuͤr⸗ 


f) 


Beauv 
de freywillig niedergeleget hatte. Er ift ein Suffra⸗ 
ganeus von Rheims, und hat in feiner Didces 10 
Abtepen, wie auch 592 Parochien. 

Beauvais (Herr von), ſ. Boufleurs (Adrian), 

Beauvais (Chatelsins von), Geſchlecht, ſ. Cha⸗ 
telains von Beauvais. 

Veauvau (Johann), von welchem im III B. p. 
849 u. f. wo noch hinzuzuſetzen: Daß er anfaͤnglich 
Eanonicus in Angers gewefen, kann nicht gnugſam 
erwiefen werden. Hingegen ift gewiß, Daß er auch 
die Würde eines Protonotarii Apoftolicierlanget, und 
hiernachit weitlicher Abt von Mont-Mojeur, la Fon⸗ 
taine» Daniel in Anjou, und Canonicus zu Notre 
Dame in der Stadt Anyou gemefen. ‘Der Geift- 
liche, den er gefänglich einziehen laſſen, war Capel⸗ 
lan ander Cathedralkirche; weil aber das Capitul zu 
Angers die Biſchoͤfliche Gerichtsbarkeit nicht erfenner, 
wurde er dadurch in obgedachte Verdrießlichkeit ver⸗ 
verwickelt. Er ſtarb den 23 April des bemeldten 
Jahrs 1479. 

Beauveau, ein beruͤhmtens Geſchlecht in Lothrin⸗ 
gen. Seinrich von Beauveau und Manonville 
ſtarb 1682, und hinterließ Ludewigen, Grafen von 
Beauveau, welcher den 21 April 1705 als Herzogl. 
Lothringiſcher geheimer Rath und Hauptmann von 
der Leib⸗Garde, mit Tode abgegangen, nachdem cr 
mit feiner Gemahlin, Eharlorten von Florainville 
eine Tochter, Kuifen, Ludervigs, Grafens von Baſ⸗ 
ſompierre Gemahlin, und mit der andern, Unnen, - 

a einer 
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einer Tochter Franzens von Ligny, Grafıns von Tochter Joſeph Carls, Herzogs von Bauillon, 13) 
Eharmel, folgende Kinder gegeuget: ı ) Marcus, Eliſabeth gebohren den 29 Jänner 1722; 14) 
von dem hernad); 2) Antomenvon Bouage, Ders | Serdinand Hieronymus, Malthefer Ritter, ges 
joglich Loihringiſchen geheimen Rath und Kammes | bohren den 8 September 17235 15) Gabriele 
rer; 3) Ludwig Tofepben, Grafen von Beau» | Charlotte, gebohren den 29 Dctober 1784; 16) 
veau, welcher 1733 den7 November mit Tode abs | Alerander , Graf. von Beaudeau, gebohren, den 
gegangen, und feine Gemahlin, Charlotte Eberhars | 16° December 1725. Allgemeines Ziftorifches 
dinen von Anglure als Wittwe hinterlaffen; 4) Anz | Lericon in der Fortſezung, Genealogiſch und 
nen, eine Gemahlin Ludivig Aleranders, Grafens | Schematifher Calender ı750. Schumanns 
von Sales; und 5) Anne —— Gemah⸗ Genealogiſches Handbuch. Genealogiſch⸗Hiſto⸗ 
fin Anton Bernhards, Grafens von Armoifes. riſche Nachrichten, B. Xllp. 804. 

Vorhin gedachter Marcus, des Heil. Nömifchen) Beauveau (Marquisvon), Königlich Franzgöfie 
Meichs Fürft von Beauveau und Eraon, Grand von | feher Marfchall de Camp und nfpector der Cavalle⸗ 
Spanien von der erften Elaffe, Graf von Haruel|rie, war ein Sohn des Marquis von Beauveau, 
und Gournay, Freyherr von Autrey, St. Georges |ausdem Haufe Niveau, der 1725, nebftdem Her⸗ 
und Turqueftein, Herr des Freyadelichen Ritters zoge von Antin die Kinigin, als Königliher Gevoll⸗ 
guts Muhlhaufen am Neckar, Ritter des goldenen | machrigter von Straßburgabgeholet hat, und einige 
Vließes, wurde 1723 den 23 November von dem | Fahre hernach als General-Lieutenant derer Armeen 
Kaifer ih den Reichs Sürften- Stand erhoben, | und Ritter der Königlichen Orden geftorben ift. Im 
1731 beydem Groß⸗Hetgoge von Florenz geheimer | Jahr 1740 ward er als Königlicher aufferordentli» 
Kath und Dbrifijtallmeifter, 1737 den 9 Julius ſcher Abgefandter anden Königlich Preußjifchen Hof 
Präjident des Etaatsraths zu Florenz, und 1739 Jaefendet, um dem neuen Könige zu Befteigung des 
Ritter des goldenen Vließes. Am Jahr 1749 | Throng zu gratuliren. Er langte den 6 Dctober zu 
legte er alle feine Chargen nieder, beurlaubte fich den | Berlin an, und hatteden 18 folenne Audieng. Den 
11 Julius in Wien an dem Kaiferlichen Hofe, und | ıı December hatteer feine Abfchiede-Audienz, wor⸗ 
reißte den folgenden Tag nad) feinen Gütern in Lo⸗ auf er über Hannover wieder nach Haufe Fehrte, 
thringen ab, um hohen Alters halber feine übrige |allvo er im April um ‘Brigadier von der Cavalle« 
Lebenszeitin Ruhe zu zu bringen. Er hat ſich 1705 rie erfläret worden. Gr haste zugleich der Königin 
den 6 December mit Annen Margarethen, einer |Negiment zu Pferde als ObriftsLieutenant zu coms 
Tochter Melchiors von Ligneville, vermählet, wel» mandiren ‚bekleidete auch die Stelle eines In ſpectors 
chefolgende Kinder zur Welt gebracht: 1) Eliſa⸗ der Cavallerie. Ermwohnredarauf 1741 dem Feld» 
betb Charlotte, Gräfin von Beauveau, gebohren zuge in Dejterreich und Boͤhmen bey, undfam 1742 
den 26 November 1706, und vermählt im Auguſt mit m Prag zu ftehen, als diefe Stadt von den 
1723 mit Frans Andreas (Nicolas Ferdinanden | Groß⸗Herzoge von Tofvana belagert wurde. Als 
dela Baume), Marquis de St. Martin, Königl, | nach Abzug deffelbender Marfchall von Bellisle ein 
Fransöfischen Obriften über ein Regiment gu Fuß; wenig Luft kriegte, ſchickte erihnnach Paris, um da« 
2) Anne Margarethe, gebohren den 28 April |felbft feine Sache wider den Marfchall von Broglio, 
1707, und vermahlt erftlich den 19 Auguft 1721 |mit dem er zu Paris in einige Mifhelligkeiten gera⸗ 
mit Jacob Heinrichen, Prinzen von Lothringifchen |then, zu vertheidigen. Sm jahr 1743 den 20 Fer 
Gebluͤte, genannt Prinz von Lixin, Großhofmeijter | bruar ward er zum Marfchal de Champ ernennet. 
an Zothringifchen Dofe, und, nach deffen dr Er follte darauf als gevollmächtigter Minijter an 
nius 1734 erfolgtem Ableben, zum zweyten mahl den Kaiferlichen Hof gehen, welches aber zurüfe 
im Jänner 1739 mit Peter Ludwigen Gafto, Marz |gieng, dargegen er dem Feldzuge am heine und 
quis de Mirepoix, Comte de Terride; 3) Gabrie⸗ Mayne beywohnte, auch, einigen Nachrichten zu 
le Franciske, gebohren denzı Fulius 1708, und folge fi mit indem Treffen bey Dettingen befand. 
vermaͤhlt im Julius 1726 mit Alexander Fofephen Im Jahr 1744 hatte erdie Ehre, mit dem Könige 
de Alſace, Fürjten von Chimay, Kaiferl. General⸗ |nad) den Wiederlanden zu Felde zugehen, und vor 
Leutenant, der 1745 den 18 Februar erblaſſet; 4) feinen Augen ſowohl vor Menin als Ypern Dienjte 
Marie Pbilippine Tecla, gebohren den 20 Sepe zu leilten, wurde aber vor der leztern Veſtung den 
tember 1709, und vermaͤhlt 1725 mit Carln, Mars |23 Junius Abends bey einen Ausfalle fo geführs 
quis de Bouffleurss 5) FTicolas Simon Juda, | lic) verwundet, daß er den folgenden Tag fterben 
gebohren 1710, der bereits verftorben; 6) Marie mußte. Geneal. Hiſtor. Nachr. VIB. p. 398 
Carbarine, Stiftsfraͤulein zu Remiremont, gebohs| u. ff. 

ven den gDetober ı711. 7) Sranz Innocenz, Beauveau (Nenat Franz de), Erzbifchof von 
Marcus /Primas in Lothringen und Sroßprobjt des | Narbonne, und Ritter des Heil, Geiſtes, ſtarb den 
Aelihen Damenftifts in Remiremont, gebohren 4Auguſt 1739. Geneal. Kiffer. Nachr. XIUB. 
den 23 Jaͤnner 1713 5 8) Kouife Bugenie, geboh⸗ |p. 947- 

von 1716, Die nicht mehr am Leben; 9) Henricke/ Beauvillier, ein vornehmes Geſchlecht in Frank⸗ 
Auguftine, gebohren 1716 den 28 Auguſt; so)jreich, welches von der Herrſchaft Beauvillier, fo 
Charlotte, gebohren den g November 1717, und |swifchen Ehartres und Orleans gelegen, und vors 
vermaͤhlt ankeopolden, Marquis de Baffaınpierre ; laͤngſt in andere Hande gefommen, den Namen fühs 
11) Anne Mavgrerbe, gebohren den 10 Novem⸗ ret. An ſtatt des im IIB. p. 850 u. f. davon hans 
ber 179, lebt im Kloſterz 12) Carl Juſt, Prinz |deinden Artikels, erſcheinet, hier folgende richtigere 
von Beauveau, Grand von Spanien der erſten [und vollſtaͤndigere Nachricht: Herbertel, Herr von 
Elaffe, gebohren den 10 November 1720, ward |Beaupillier, Lu, Martainville zz. lebte in dem ıı 
Grand don Spanien 1745, und vermählt den 4 Jahrhunderte, und that dem Capituls zu Chartre 
April 1745 mit Marien Louiſen Henrietten, einer |piel Gutes, Gedoinl, Herzvon Beaupillier, ſtarb 
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1179,und hinterließ dreg Söhne, weld je Herbert II, | pitain und Gouverneur zu Monterenu und Eharirer, 


Hugo und Bedoin il, hieffen. Der ältefse, Serberel, |und ftarb 1462 in dem 4 ve feines Alters 
Herr von Beauvilier, verglich ſich ı 17.9 mıtdem Eas dem er mit Annette de — — 
pituf zu Chartres wegen einiger Streitigkeiten, und |terandern zweh Soͤhne, Fobannundmerichen 
hatte vier Soͤhne, von denen Gedoin IN, Ritter, Herr |gegeuger: 1) Der ältefte Jobann Beaudillier, 
von Beaupillier, Maffonvilier, Birnas ıc. 12 12 Die | Herrn vonla Ferte ⸗ Hubert ac. war bey dem Herzoge 
Abtey von Notre Dame zu Baugenci befchenckte, von Orleans Rath und Kammerherr, begleitete den 
und 1230 nicht mehr am Leben war. Deffetben | König Carin VIH, 1494 auf dem Zuge nad) Ita⸗ 
Sohn, Herbert I, Ritter, Herrvon Beaupilier |lien, und ftarb 7496 ohne Erben in dem 41 Sahre 
Binas m. hatte mit den Canonie is von St. Orleans |jeines Alters. 2) Der jüngere, Emerichvon Beaus 
Irrungen, weil er in ihrem Gebierhe eine Sänte, |villier, Herr von Thourp 2c. erbte nach feines jeßts 
daran ein Dieb gehangen, umreiffen laffen. Weil | gedachten Bruders Fodeunter andern la Ferte⸗ Hu⸗ 
er nun deßwegen in den Bann gethan wurde, foren, | bert. Er war Königt, Rath und Rammerherr, in- 
dete er fi) an den Biſchof Manaffes zu Orleans, der | gleichen Bailly und Gouverneurzu Blois, und ftarb 
1220 den Ausſpruch that, Daß er die Säule wieder | ıgı r, nachdem ihm feine fandere Gemahlin £uife, 
an den gem Dit fegen, und flatt des Diebes eine Tochter Carls von Huffon, Grafens von Ton 
ein mit Stroh angefülltes Hemde daran hängen folte. |nere, Herens von St Nngan ıc. nebft unterfchied» 
Diefes Herberts IIL Sohn oder Enkel Gedoin von lichen Töchtern, zwey Söhne, Claußinm und Re⸗ 
Deauvillier IV, Ritter, Herr von Lude, Binas, Bre⸗ Inaten gebohren hatte, 1) Der aͤlteſte, Claudius 
tigny x. war mit unter denen, weichen Hervaͤus von Beauvillier I, Ritter , erfter Graf von St. 
von Baugency 1267 die Bollyichung feines Tefta, | Algnan, Herrvon la Ferte- Hubert. Königk, Kam— 
ments aufteug, und hinterließ von feiner erſten Ge- jmerjunfer Gouverneur und Bailly von Blois, em - 
mahlin, Adelheid von Membrolles, Roberten von ſlebte die Ehre, daf die Baronie St. Aignan, die 
Beauvilier, Ritteen, Deren von &ude,Binas x. Dir: er von feiner Mutter bekommen, 1537 zu einer 
felbe hatte zwey Söhne, von denen der junafte, Jo⸗Grafſchaft erhoben murde, undftarb 1539 ohne Er⸗ 
bann von Beauvilier, Ritter, dem Könige 1302 in ben. 2) Der jüngfte, Renatus von Beauvillier 
Flandern Kriegsdienfte gethan; der ältefte, Gort- Ritter, Graf von St. Yignan, Baron von la Fertes 
ied van Brauvillier, Ritter, Herr von Binasund | Hubert ıc. war bey feines Bruders Leben Abt zu 
ude; fo gleichfalls 1302 in Flandern zu Felde ger Selles und St. Sarur, wie auch Probft zu Diers 
gangen, fegte fein Geſchlecht fort. Allem Anfehen zon und Dechant ju St. Aignanz ließ aber nad) 
nad) war Bedoin von Brauvilier V, Ritter, Herr | deffen Tode den geifttichen Stand fahren, und vers 
von Binas, Lude, Porronne, Germigny ıc. fein mählte ſich 1540 mit Amen, einer Tochter Antong 
Sohn, welcher 1364 Die leichten Reuter, fo die von Eiermont und Tallard, ward Königl. Rammers 
Stadt Orleans dem Könige zu Dienfte gab, com- junker, und gefegnete 1557 das zeitliche. &ein ein» 
mandirte, und 1368 den ı5 Febr. nicht mehr lebte. siner Sohn Claudius von Beauvillier 1, Graf von 
Um diefe Zeit war deffen Sohn, Robertvon Baur St. Aignan, Baron von fa Ferte⸗Hubert ıc. war 
vißier II, Herr von Binas, Lude ıc-der 1347 und Ritter des Koͤnigl. Ordens, Königt. Staats und 
1357 unter der Könial. Armee in Flandern gedienet, geheimer Rath, Gouverneur und Lieutenant-Generaf 
gleichfalls nicht mehr am Leben, harte aber von Jo⸗ in Berry und Anjou, wie auch ın der Stadt Bourges. 
bannen de St. Bricon drey Soͤhne, Johann, Er war 1542 gebohren, büffete 1583 bey dem 
“uberten und Hervaͤum nacbaelaffen? 1) Deräts Blurbade zu Antwerpen, meldyes der Derjog von 
tefte, ”Jobann von Beauvilur, Herr von Lude, Alencon vrrurfachte , fein Leben ein, und binters 
Gacherieres x. ftarb um das Jahr 1392, Und hin⸗ ließ von Marien, einer Tochter Johann Babou, 
terließ von Peranelle te Manchecourt, einen Sohn, Herens von la Pourdaifiere, die er ſich 1560 beh⸗ 
Johann Il, Herrn von Lude in Soiogneze, der 1429 |geleget , unterſchiedliche Kinder benderiey Ges 
ohne Erben mit Tode abgieng, ingleichen eine Toch⸗ ſchlechtz. Don den Töchtern; find, folgende drey 
ter "fabellen, Frau von Lude und Gacherieres, die |ju merken: a) Anne, welche erftlich mit Claudius 


ſich mit Zohann PArable verheyrathet, und nod) 
1451 am Leben gewefen. 2) Der mittelfte, Aubert 
von Beauvillier, Herr von Dizier , Andeglou ıc. 
zeugtemit Johannen le Buglenureine Tochter Mar- 
garetben, Frau von Dizier ic, die ſich mit Johann 
von Zillieres vereßlichet, und 1452 den 9 Zunius 
niche mehr gelebet. 3) Der jünagjte Hervaͤus von 
Braupillier, Herr von Binas, Ludein Beauffe ıc. 
that ſich im Kriege hervor, lebte noch 1425. und hatte 
mie Sohannettenvonlarerte, Frau von Montgouͤ⸗ 
aut, unterſchlediche Kinder, von denen Johann 
I, Herr von Lude in Beauffe, la FerterHubert zu 
merken. Derſelbe vermaͤhlte ſich 1417 mit Adeiheid 
von Eftoutevile, Srauvon Thourg, la Ferte Hu: 
bert ic. blieb 1428 bed Vertheidigung des von den 
Engelländern belagerten Schloſſes la Ferte Hubert 
und hinterließ einen Sohn nebftdrey Töchtern. Der 
Sohn Michaelvon Beauvilier, Herr von la Ferte 
Hubert, Thoury ꝛc. war König, Mundſchenke, 
Baily zu Mantes und Meullent , ingleichen Eas 


du Ehafteler, Baron von Dueillh, hernach aber mit 
Petern Forger, Herm von Fresne, Königl. Staats 
Secretar, verehlicht gewefen, und 1636 in dem 
70Jahre ihres Alters verfchieden. b) Claudie, fo Aeb⸗ 
tißin zu Pont⸗ aux Dames geweſen. c) Marie, 
welche 1574 den 26 April gebohren, und 1656 den 
21 April als Aebtifin zu Montmartre geftorben. 
Die Söhne waren ı) Hercules von Beauvilier, 
Graf von St. Aignan, welcher bey dem Hertzoge 
von Alencon Kammerhere gewefen, und 1583 in 
den 20 Jahre feines Alters geftorben, nachdem es 
bey der unglücklichen Unternehmung aufAntwerpen 
verwundet worden. 2) Leonor von Beauvillier, 
Graf von St. Aignan, Baron von la Ferte⸗Hu⸗ 
bert ıc. der 1578. in dem 13 Zahre ſeines Alters bey 
dem Herzoge von Alencon Kammerherr wurde, und 
1589 zu St. Aignan durch Verwahrloſung des Puls 
vers umfam. 3) Zonoratus von Beauviller, Rits 
ter, Grafvon St. Aignan, Baron von la Ferte ⸗ Dur 
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bert,welcher Königl. Statas und geheimer Rath, Lieu⸗ zweyten Jahre ihres Alters verſchleden. Vonden 
tenant-Öeneral in Berry und Deftre de Camp von | Söhnen jturben ihrer drey frühzeitig, welchen der 
der leichten Reuterey gemefen. Er flarb 1622 zu|altefte Ludewig, Graf von St. Aignan, 1705 
Paris in dem 43 Jahre feines Alters, nachdem er den 2 Decembr. ım Tode nachfolgte, Da er fein 
mit Yacobinen, einer Tochter Franzens de la Erange,| Leben auf 16 Fahr gebracht harte. Diefes bervog 





merjunderund Obrifter bey dem Regimente von Aus | der Königl. Armeen, und 1718 zum Gevollmaͤch⸗ 
verant, 1666 in dem 29 Fahre feines Alters zu tigten ernennet, um Die Ruhe in Europa herzuftel: 
“ Paris geftorben, nachdem er 1657 bey der Belage⸗ len. Im Jahr 1719 im Zenner ward er ein Mit 
rung von Montmedy, und ı 664 in Ungarn gan ber | glied des Regierungsraths, undin eben diefem Fahre 
fondere Proben vonfeiner Tapferkeit an den Tag! Gouverneur von Havre de Grace, worauf er 1724 
geleget, 2) Peter von Beauvilier der Ritter von den 3 Junius die Königl. Ritter-Orden erlangte, und 
St. Aignan genannt, welcher 1641 gebohren und 1732 als aufferordentlicher Abgefandter nad) Nom 
1660 Abt zu Ferrirres wurde, ſich aber 1663 mit gehen mußte. Er hat ſich 1707 mit Marie Gener 
feinem vorgedachten Bruder als Freymilliger nad) vieven, der einzigen Tochter undErbin Johann Bap⸗ 
Ungarn begab, wo felbfter 1664 indem Treffen bep tiſta Franzens von Montlezun, Marquisvon Ber 
St Gotthard das Leben einbüffete, 3) Paul von maux verehlicher, und mit ihr folgende fünf Söhne 
Beauviiere, Herzog von St. Aignan, von dem hers gezeuget: ı) Paul Sranzen von Beauvillier, der 
nacb 4) Anne, die als Aebtißin von Notre Dame | 1710 den so Auguft zu Derfailles gebohren: Er 
zu Nomorentin 166 8berſchleden. $) Plifabetb Anne | führte Anfangs den Titel eines Grafens von St. 
Catharine, welche 1668 die Abten ven Notre Aignan; als er ſich aber mir Marien Sufannen 
Dame zu Romorentin befommen, und 1704 ge-| Francisken, des Antendantens zu Mes, Johann 
ftorben. 6) Gabrielle , welche 1664 Aebtißin zu | Franzens de Ereil, Tochter, vermäbhlte, erhielte er 
Beauboir wurde, 1675 aber Diefe Würde frey- |den Titel eines Herzogs von Beauvillier, und ftarb 
willig niederfegte, und 1694 das Zeitliche gefegnete. | den 7 Sanner 1742 im 33 Jahre feines Alters ohne 
) Aune Catbarine die 1684 Aebtifin zu Nie Kinder. 2) Paul Ludewigen, Maͤrquis von Beaus 
doifeau bep Angers worden, und 1700 ihr Ler|vilier, fo 1711 deng Novembr. zu Verfailles auf 
ben beſchloſſen. 8) Anne, fo 1669 Aebtißin zu la|die Welt gefommen, führet nunmehro den Herzog⸗ 
jone bey Nemours ward,diefe Würdeaber 1688 fahe |lihen Tigel : Er bekam von feiner Gemahlin, Au—⸗ 
zen lieh und fich zu Argenteuil in ein Kiofter begab,9) | gufte Leonnie Dinmpia de Fervaques, zwey Söhne: 
Hiarieiintoinerre,dier 67 gmitfudewigen®anguin, |3) Paul Stephan, geb. 26 Dicembr. 1745, und 
Marquis von Livry, verheprathet worden, und 1729 |b) Carl Paul Franzen, geb. den 17 Dec. 1746. 
mit Tode abgegangen. Borerwähnten Sranzens|3) Paul Zippolpten, von Bauvillier, Marquis 
Beauvillier, erften Herzogs von St. Yignan| von ta Ferte St.Aignan, der ı7ı2 den 26 Dec. zu 
Kinder anderer Che, waren ı) Sranz Honora⸗ Verfailles jungworden.g) Paul Ludwig Victorn 
tus Anton von Beauvillier, welcher 1682 ge⸗ von Beauviliier, Grafen von Montrefor, fü 1714 
bohren und 1713 Biſchof von Beauvais wurde, den 24 Octobr. zu Verfailes gebohren. 5) Paul 
diefes Bißthum aber 1738 niederlente , und da⸗ Sranz Honuoratum von Beauvillier, Dev 1724 
gegen die Abtey von Victor zu Marfeille an⸗ den 7 Zenner zu Paris gebohren, und 1727 in den 
nahm. 2) Paul Aippolptus, von dem unten.! Maltheſer⸗Orden aufgenommen worden. Auffer 
3) Marie Franciſce, die 1703 mit Johann Frans diefen hater auch mirgedachter feiner Gemahlin, Die 
zen von Marillac, und 1710 mit Ludewig Franzen 1734 den 16. Detobr. das Zeitliche gefegnet, drey 
von Aubefpine, verehlichet worden. Tochter bekommen, wovon Hiarie Genevieve 1709, 
Dberwähnter Paulvon Beaupillier, Herzog von Marie Paule Srancifce 1720 und Marie Anne 
St. Aignan, von dem ein beſonderer Artikel nad» | Daule Antoinette ı72 1 das Licht der Welt erblis 
zufehen, nahm «671 Henriette Luifen, eine Tochter) cfet. Webrigens ift zu mercfen, daß diefes anſehn⸗ 
Johann Baptifta Colbert, Marquis von —*— liche Geſchlecht ſich noch in unterſchiedliche Linien 
lay, zur Gemahlin, und zeugte mit ihr vier Soͤhne ausgebreitet, die aber famtlih ausgeftorben. Ans 
nebft neun Töchtern. Von dieſen hat ſich die ein-|felme Hift, Genesl. T. 4p- 701,734. T.1Ip. 192. 
tzige Marie Henriette, ſo 1685 gebohren, und 1718 T. IX, p. 221. 267. VNeue Genealog, Aiftor. 
mit Tode nbgegangen, 2703 mit Ludewigen von) Nachr. Band I, p .704. B. II, 84. 
Rochechouart, Herzog von Montemart, verheyra.· Beauvillier (Paul von), Hertzog von Gt. 
thet; die übrigen haben fich in das Kloſter zu Mon-| Yignan, Pair von Frankreich, Graf von Buzan« 
targis begeben, bis auf die Altefte, fo 1674 in dem coie 
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cols, Montrefor, Chaumont und Paluau, a — Tractats 
von la Ferte ⸗ Hubert x. von De im IT 3. | tin und Shen ed Senat 
P. 851 u, f. ein unvollftändiger Artickel, war ein | felme Hit. Geueal. T 4 24T, er 
Sohn Frantzens, von deffen erfter Gemahlin An | Memoir, de Torres T. er — —— 
toinette Servien, die ihn zu St. Aignan geboh⸗ 
ren. Er wurde daſelbſt 1648 den 24. Detobr. ger Beauvoir, Lat: Bellus-zifas eine Eiftercien: 
tauft, und anfänglich zum geiſtiichen Stande bes fer Nonnen Abtey in einer angenehmen Ebene bey 
fimmt, wie er denn die Abrey zu St. Petri in | Magdun oberhalb der Pevre in der Didces Bour- 
Ehalons, ingleiihen Die zu St. Paul in Serrieres | IF gelegen, ifl noch vor 1234 von Robert de 
befam. As aber fein Altefter Bruder, rang Courtenap und feiner Gemahlin Marhildis geſtifftet, 
Grafvon Ser, 1665 den ı Detober mir Tode | Ihe Stiftung auch 123.4 von König Ludewig 
abgegangen, nahm er den Titul eines Grafen von dem heiligen confirmirct worden, Don ihren Aeb⸗ 
&t. Aignan an, und erhielt den folgenden 10 tißinnen find folgende befannt: 1) Iſabellis oder 
December die Stelle eines erften Konigl. Kam— Ifabella 1266- 2) Wilhelma Fradet 1471. 3) 
Ri Beautme. 4) Perronika de Fleers 





merjunckere. Im Jahr 1671 mußte er als auffers 
ordentlicher Gefandrer mach Engelland gehen, * 1483. 5) Ludovica de la Rwiere 1505. AAu⸗ 
ben dem Könige Carin IL megen Abſterben der dobica de ta Caſtre 1510. 7) Maria de la Som⸗ 
Hersogin von Orleans, Die des befagten Könige | MAIGNE 1513 und mac) 1542. 8) Catharina de 
Schwefter war, die Condolem abzuftarten. Im ||R Eaftre, rejignipte um 1565 und flarb den 22 
Fahr 1672 wurde er Obrifter von einem Regi- | Raͤtt ı 587. 9) Carola de la Caſtre 15 66- 
men zu: Pferde, und 1677 Brigadier der Königl. ſtarb den, 14 Octobr 1598.° 10) Renata de Rou⸗ 
Armeen, Im Jahr 1679 den 17 Febr. trarihm laud oder de Rolland 1599. farb den. 2 Jul. 
fein Vater das Hergogthum und Pairıe St. Ag, | 1625. 1") Ludovica de la Hape 1626. ftarb 
nan ab, da er denn den Titul eines Hergags von , 724 Jun. 1650. 12) Franciſca de Lufignan 
Beauvilliere annahm, und feinem Vater den Herz | de St. Gelais. 13)Annade Beaupillier 1653.14) 
tzoglichen Titul von St. Aignan lief. Er nahm Öabrielis de Beauillpiere von 1671. bis 1676, da fie 
aud) 1680 den 2 Mars feinen Si als Pair im | Flignirt hat, und ftarb den 24 Map 1694, 15) Maria 
Parlermente- Ym Yahr 1685 wurde er zum Pra⸗ | ar hauvelin de Richemont 1676. Sammertbanus 

identen des König. Finanzien»Raths, und nach Gallia Chriftiana. Tom; Il, p. 218 u. f, 

eines Vaters Tode 1687 den 20 Qunius zum | DBeauvoir, ein anſehnliches Geſchlecht in Frank 
Gouverneur von Havre de Grace und denen das | reich, weiches man von Johann, Herrn von Bour⸗ 
zu gehörigen Plägen, ingleichen von Loches und | deaux und Aulcerre, Der Durch feine Gemahlin 
Beaulien verordnet. Im Jahr 1688 im Sep | Facobinen, Guidons von Dufun Tochter, die in 
tember erwählte ihn der König, dab cr mit dem | Burgund gelegene Herrfhaft Beauvoir an. fich 
Dauphin zu Felde gehen, und ihn als erjter Kam⸗ | gebracht, herzufeiten pflege. Derſelbe ftarb um 
merjunfer bedienen follte, gab ihm auch den fol- | das Jahr 1350, und hinteriieß unter andern Wil⸗ 
enden 31 December den Nitter» Orden des H. beimen von Beauvoir, Herrn von Bourdeaux, 
Seiftes. Im Jahr 1689 den 16 Auguft wurde | Aufcerre, Ehaftelus, Baſoches, Marigmy, Bouß 
er dem — von Burgund als Hofmeiſter und | fon ꝛc. Königl. Franzöſiſchen und Hertzogl. Bur⸗ 
erfter Kammerjuncker zugegeben, weiche Ehrenftelle | gundifchen Rath und > Kammerherrn, welcher 1408 
er aud) 1696 den 25 Auguft bey dem-Hergogevon | den 6 Junius mit Tode abgieng, nachdem ihm 
Anjou, und 1893 Den 24 Auguft bey dem Herkos | feine andere Gemahlin, Johanue von Er. Verain, 
ge von Berry auf ſich nahm, nachdem cr fehon | ſolgende zwey Söhne gebohren: 1); Der jüngfte, 
vorher 169 r als Königl. Staats » Minifter in | George von Beauvoir oder Enaftelus, war 1410 
a flicht genommen worden. Im Jahr 1700 im | Aomiral von Frankreih. 2) Der aͤlteſte, Claw 





ecember mußte er, nebft dem Marfhal von Noait: | dins von Beauvoir, Herr von Chaftelus, Mars 
fe8, den ernannten König von Spanien, und defs | ſchall von Frankreich, von dem. cin abfonderlicher 
fen Brüder, die Hertzoge von Burgund und Bers I Articker folger, er bat fich erftlich mir Adeiheit von 
rn, bis an die Spanifchen- Graͤntzen begleiten, wos | Tory ,' From von Mont » Saint Sean , Baferne 
raufihn der erftere 1701 den 26 April zum Grand in | und Bald’ Autigny, hernach mit Sohannen von. 
Spanien machte, und jwar dergeftalt , daß diefe | Longuy, und zuletzt mit Marten von Savoiſy vers 
Warde auf der Graffehaft Buzancois haften foll- | maͤhlet. Mir den bepden erften hat er fein Kind, 
te. Im Jahr 1706 feste er das Hofpltal zu St. | mit der legten aber drey Söhne und fo viel Tüche 
Aignan in’ einen vortreflichen Stand, und wendete ter gegeuget. Jene waren 1) Johann, Herrvon- 
dazu 120006 Pfund an. In eben dieſem Zahre | Ehaftelue, von dem fonleib. 2) Claudius von 
tat er ſeinem Halb- Bruder Paul Zippolpto das | Beauveir, Here: von Baſerne, Coulanges⸗ less 
Hertzogthum und Pairie St. Aignan ab, undftarb Vineuſes und Baſoches, weicher 1461 bey dem 
1714 den 31 Auauft auf feinem Schloffe Vau⸗ | Grafen von Eftampes, und 1457 bey dem Hers 
cruffon nahe bey Rerfailles, worauf man feinen | Boge von Brabant Mundfchencke geweſen. ))Lu⸗ 
Leichnam in dem Kiofter zu Dontargis, dem er viel | dewig von Beauvoir, Herr von Baſoches, der 
gutes geihan, beerdigtt. Er führte ein frommes ſich in den geiſtlichen Stand begeben. Jetzt er» 
untadelhäftes Leben, weswegen feine Feinde aues wähnter Johann, Hetr von Ehaftelus, Bicom- 
fprengten, daß er dem Duietifmo zugethan fey, da, | te von Avalon, Hert von Baferne, Coulanges ec, 
von er aber ganglich befreyet war. Man hat an | war Könige. Kammerherr, und hinterließ, da er 
gemercft, daß er nach des Spanifhen Königs-Carls | um das Jahr 1490 ftarb, von Johannen D Au. 
t1, Abfterben, die Beobachtung Des Partage- | Imapd’ Arcy, Pbilippen, ‚Deren von ae 
aſer⸗ 





Baſerne, und Eoulanges, Vicomte von Avalon. 
| Deki wurde an. Carls VII Hofe als Enfant 
d’ honneur erzogen, und vermaͤhlte fich erftlich 
1492 mit Zohannen du Follet, hernach aber 1502 
mit Barbarn, einer Tochter Rudolphs von Hoch 
berg, Herrns von Neufchatel. Die erfte gebahr 
ihm nur zwey Töchter; die andere aber unterjchieds 
liche Kinder beyderley Geſchlechts. Die Söhne 
waren +) Claudius, Derr von Ehaftelus, Bicomte 
don Avalon, welcher ſich 153 1 Francifcen ‚eine Toch- 
ter, Zohann Blojfet, Derens von Torcy,beplegte,aber 
ohnbeerbe mit Tode absieng. 2) Philipp von 
Ehaftelus, Here von Baferne, von dem hernach. 
3) Kudewig, von welchem die Herren von Eha- 
ftelus, von Denen bald mehrere Nachricht folger, 
abjtammen. 4) Olivier von —— Herr von 
anges, von Dem welter unten. 
——ã von Chaſtelus, Herr von Baſerne, 
Pregilbert und Saint Palais, der andere von ge⸗ 
dachten vier Brüdern, wartete 1530 dem Könige 
als Enfant d’ honneur auf, und verehlichte fich erſt⸗ 
uich mit Johannen von Conflans hernach mit An⸗ 
nen Raguier, und legtlich mit Marthen von Cu— 
fon. Mit der Erjtern hatte er einen Sohn Ans 
tönen, welcher unter des Königs leichten Reutern 
Fahnen⸗Juncker geweſen, und im Kriege geblle⸗ 
ben, ehe er ſich berheyrathet gehabt; mit der ans 
dern’zeugte er fünf Töchter; Die dritte aber ges 
bahr ihm Antonen von Ehaftelus, welcher nad) 
feines erwähnten Halb⸗ Bruders Tode Herr von 
Baferne worden, und mit Claudien von la Buſ⸗ 
fiere, Frau von Avigeot, vier Söhne, und eine | 
Tochter, Margarethen, Die fi) 1610 mit Frans | 
gen de la Barre verehlicher, gezeuget. Die Soͤh⸗ 
ae waren ı) Johann von Chaſtelus. 2) Leon 
von Ehaftelus, A: von Baſerne und Avignot, 
welcher mit feiner Gemahlin, Annen von Moroges 
Frau de la Tour / de⸗ Bos einen Sohn Sranzen, fo | 
im 17. oder 18 Jahre verftorben, ingleichen drep 
Töchter befommen. 3) Annas von Chaftelus, der | 
Eapitain unter der leichten Reuterey gewefen. „» 
©livier von Ehaftelus, der unverhegrathet mit To» 
bgegangen. 
EL —— von Chaſtelus, Herr von Carre, 
Marigny und Alonne, der dritte von den oberwahn- | 
ten vier Brüdern, wurde nad) feines älteften Beu⸗ 
ders Tode, Herr von Ehaftelus und Bicomte von 
Avalon. Er war Ritter des Koͤnigl. Ordens, und 
vertrat bey dem Könige Die Stelle eines Kammer, 
junkers. Der Herzog von Nevers vertrauete ihm 
1549 das Gorvernement von den Herrſchaften Jsles 
Chauourſes, Florentin ıc. der König aber fegte ihn 
1567 über Marfal und 1570 über die Eitadelle zu 
Me zum Gouverneur, worauf er 1580 mit Tode 
abgieng. Sein Sohn, Olivier, Herr von Ehafte- 
hus, Vicomte von Avalon, den er mit feiner Gemah⸗ 
fin, Annen de la Roere, gezeuget, war Koͤnigl. Kam⸗ 
merjuncker, Bailo zu Antun, und Gouverneur zu 
Eravant, hielte es 1577 mit dem Pringenvon Eonde, 
der ihn zu feinem Kummerheren gemacht, und ftarb 
1617, nadjdem er mit Margarethen von Amboife, 
die er 1583 gebeprathet, unterfchiedliche Kinder ges 
zeuger hatte. Die Söhnewaren 1) Hercules/ Herr 
von Ehaftelus, von dem hernach. 2) Caͤſar von 
Ehaftelus, der fih 1599 in Maltheſer ⸗Orden bege: 
ben, und 1609 .geftorben, 3) Alerander, insge: 





‚erwähnten Bruders Tadel bey des 
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mein der Baron von Ehaftelus genannt, welder 


1616 zu ‘Paris von dem Baron von Esguilly inei- 
nem Zwepkampfje entleibet worden. 4) Johann 
von Chaftelus, jo in Italien geftorben. 5) Adhils 
les von Chaſtelus, der 1623 im kedigen Stande mit 
Tode abgegangen. 6) Auguft von Chaftelus,wels 
her 1621 bey Et. Ungely geblieben. Dbgedachs 
ter Hercules, Graf von Ehaftelus, Vicome von 
Avalon, Baron von Carre und Marigny , wurde 
617 nach feines Vaters Tode Gouverneur zu Cra⸗ 
vant, erlebte 1621 Die Freude, daß feine Herrſchaft 
Chaſtelus zu einer Graffchaft erhoben wurde, und 
farb 1644. Mit feiner Gemahlin Eharlotten, eis 
ner Tochter Peters le Genevois, Herrnsvon Blai⸗ 
gny, Die er ſich 161 2 bepgeleger, hat er nebft einigen 
Töchtern folgende fünf Söhne gegeuger: ı) Caͤſar 
Petern, Grafen von Ehaftelus, welcher 1645 als 
Marechal de Bataille, in der Schlacht bey Nord: 
fingen erſchoſſen worden. 2) Cäfar Achillem, Gra⸗ 
fen von Ehaftelus, welcher unter dee Herjogs von 
Enghien leichter Meuterey, Fahnen-Zunker gewefen, 
und 1642 bey Eöllioure in Roufillon fein Leben 
eingebüffet. 3) Caͤſar Philippen, von dem füs 
gleih. 4) Georgen von Ehajtelus, welcher 1633 
in den Maltheſer Orden getreten, und nad) feines 
Hergegs_ von 
Enghien leichter Reuterey die Stelle eines Fahs 
nen» Junckers angenommen, aber bald hernach ge⸗ 
ſtorben. 5) Roger Octavium von Chaſielus. 


Kurtz vorher erwaͤhnter Caͤſar Philipp Graf von 


Chaſtelus, Vicomte von Avalon, Baron von Eaere, 
nahm 1645, vermoͤge des unter Claudio von Beau⸗ 
voir erwähnten Ppibilegn, unter den Canoricis zu 
Auxerte feinen Gig, und als einsmals der König 
£udewig XIV Durch Aurerre gieng, erſchien er vor. 
demſelben in der gewöhnlichen Domberren, Kici- 
dung, hatte aber über Das Chor» Hemde ein Wehr⸗ 
Gehencke und Degen, war an den Beinen geſtie⸗ 
felt, und trug einen zur Jagd abgerichteten Vogel 
auf der Hand. Er war Marſchall de Camp bey 
des Königs Armeen, und ftarb 1695 den 8 Aus 
lius. Mit feiner erften Gemahlin, Marie Mag 
dalenen fe Sucur, Frau von Dsnp, die er fi) 
1656 bepgejeget, befam er zwey Söhne, welche 
ihr Leben nicht hoch brachten; mir der andern aber, 
Juduh Barillon, Die er 1663 nechlichet, hatte er 
unterfehiedliche Kınder beyderley Gefchlechts. Die 
Söhne waren 1) Philibert Paul, Graf von 
Chaſtelus, welcher Obriſter bey dem Regimente 
von Tulles geweſen, und 1701 in der Schlacht 
bey Ehiari fein Leben, fo er auf 33 Jahr gebracht 
hatte, eingebüffet. 2) Heinrich von Chaſtelus, 
weiher 1698 als Capitain, in D.utihlend 
umgefommen. 3) Andreas von Ehaftelus, fo 
Eapitain von einer Fregatte gewefen, und 1516 
geftorben. 4) MWillffelm Anton, Graf von 
Chaſtelus, Vicomte von Apalon, welher 17 19 
Brigadier der Königlichen Armeen, und 1723 
Eapitain » Lieutenant unter den leichten Keutern 
von Flandern worden. Er hat fih 1722 mit 
Elare Thereſien, einer Tochter Heinrich Frans 
Gens von Agueſſau, Canslers von Frankreich, 
vermaͤhlet, und mis Derfeiben unterfchiediiche Kine 
Der gezeuget. 
1. Olivice von Ehaftelus, Herr von Coulan- 
ges. und Val de Mercy, obgedachter, ————— 
ude⸗ 
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Audewigs jümgfter Bruder heyrathete 1561 
Annen von Groſſobe ind bekam mit ihr. zwey 
Söhne; don denen der „ Andewig , ob» 
ne männliche Erben; der altefte aber, Olivier 
von Ehaſtelus Ih Hetr san Coukanges und Dal 
de Mercy , hinterließ von Annen du Pleßis⸗ Lianz 
court, die er Sich 1786 beplegte, Alerandern von 
Ehaſtelus Herrn von Coulanges. Derfelbe zeug⸗ 
teimit Annen von Ezauville drey Soͤhne: 1) Ro⸗ 
gerium von Chaſtelus, Deren von. Coulanges, 
welcher als Capitain bey dem Regimente von Ras 
datta vor dem Feinde geblieben. , x) Sranzen 
von Chaftelas, welcher als Brigadier von der Ca⸗ 
valerie , 1674 bey Sinsheim fein Leben verloh⸗ 
zen. 3) Ludewigen von Chaſtelus, der Capis 
tain bey der leichten Reuterey geweſen, und im 
Felde erfchlagen worden. Anſelme Hiſt. Gen. T, 7, 

‚3.10, 834. are 

E eauvoir (Claudius son), Here von Chaftelus, 
Bourdeaur, Monr-Gaintsjean, Baferne, Baſo⸗ 
ches und Eonlanges, Vicomte von Avalon, Mar: 
fehal von Frankreich, war, mie aus dem vorherge⸗ 
benden Artikel zu erfehen , ein Sohn elms 
von Beaudoir. Kr ſtund bey dem Herzoge Jo⸗ 
bann von Burgund in folchen Gnaden , Daß ders 
feibe ihn nicht nut 1409 zum Kath, und Kammer 
heren, —— auch nachgehends zum Gouverneur 
von Nivernois und andern Plaͤtzen mehr ernenne⸗ 
te. Nachdem er nun bey unterfchiedlichen Gele⸗ 
genheiten feine Tapferkeit ſehen Taffen ‚erhielt er 
1418 die Stelle eines Marſchals von Frankreich, 
wie aud) eines General⸗ Capitains durth Die ganze 
Normandie; da er ſich deun ‚eifrig angelegen ſeyn 
ließ, diejenigen Orte , weiche die Engellander und 
die Anhanyer des Hauſes Orleans weggenommen 
hatten / wieder unter Königlichen Gehorſam zu brin⸗ 
gen, Allein noch daffelbe Zahr hatte er das Uns 
> glück , daß er von den letztern nahe bey Louviers 
gefchlagen, und fein Volk zu Kriegs» Gefangenen 
gernacht wurde. Diefen Verluſt zu erfenen, ließ 
ihm dee König Carl VI den 5 Octob. des befügs 


ten Jahres eine anfehnlihe Summe Geldes rn 
fen, und vertranete ihm 1419 unterſchiedene feſte 
Plaͤtze in Brie und Burgund, Cr gebraudte 


ihm auch in verfchiedenen wichtigen Verſchickungen, 
und machte ihn hierauf zum Gouverneur über die 
Stadt Saint Denis, um felbige wider die Engel» 
länder zu befehügen. Jedoch 1421 den 22 Funs 
ner wurde ihm die Hürde eines Marfchallsgenoms 
men, worauf er dem Herzoge von Burgund und 
dem Könige von Engelland tapfere Dienfte leifte 
te. Im Jahr 1423 hielt ev die Belagerung ‚von 
Erevant wider den Connetable von Schottland 
ſtandhaftig Aus, und raͤumte diefe Stadt der Kir, 
che zu Auperre wieder ein, wovor ihm der Dechant 
und Canoniei dafelbft die Freyheit ertheilten , daß 
nicht nur er, fondern auch Eünftighin der altefte ſei⸗ 
nes Haufes jederzeit Domherr zu Aurerre fen, und 
ſowohl im Ehore als Capitul , mit —— 
geiſtlichen Kleidung, auch mit dem Degen an der 
Seite, erfiheinen follte. Im Zahr 1424 beſchenk⸗ 
te ihm der König von Engelland mit einigen einge 
jogenen Gütern , und 1429 gab er ihm. an deren 
art Courville, Efpernon , Bretaucoutt, Illlers, 
Kabeftan, Dangeau und Cholletiere. Im Jahr 
1431 mohnte er im Namen des Herzogs von Bur⸗ 
gund den Friedens-Handlungen zwiſchen den Frans 
Univerfal:kexici IM Supplemensen Band, 
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zoͤſiſchen und Engliſchen Geſandten zu Auxerre mit 
bey, und 1433 erhielt er vom befagten Herzoge die 
Freyheit, das Schloß Avalon, ſo durch den Krieg 
verspätet worden zu befeſtigen. Im Yabr 1445 
mächte ihn Carl von Burgund, Graf von Revers 
zum Gouverneur über feine Länder , welcher Stelle 
er ſchon vormals loͤblich vorgeſtanden hatte, worauf 
er endlich 7453 dena Maͤtz wit Tode abgieng, 
und in der Dom Kirche zu Aurerre begraben wur⸗ 
de. Von feinen Gemahlinnen und Kindern! fiehe - 
den vorhergehenden Gefchlechts-Artickel. Er. hin 
terließ auch einen natürlichen Sohn , Jacoben von 
Epäjtelus , Herrn von Courfon, welcher 143 7 und 
1453 bey Carin von Bourbon, Grafen von Nevers, 
Stallmeiſter gewefen, Anſelme Hit, Gen. T,7. 
pP \ 
Brauwoir (Jacob) oder Belvifins, f. Beilovi/a 
(Jac, de), im IIIB. p. 1070, — ⸗ 
Beauvril (Her von), Koͤniglich⸗Preußiſchet 
General⸗Major, und Commandeur Ben 
—* * Feld⸗ ——— ſtarb den 
13 Auguft 1750. Erlangiſcher Auszug der Neue⸗ 
(ten Weltibefeb. 1750,P.460, 
Beauvrye (Keonhard von), Königlich + Preufts 
ſcher General: Drajor von der Infanterie, worzu ee 
im December 1745 etnamet wurde, Geneal. Gi⸗ 
ftor, Nachr VIE, p. 419, XB, pP. 147. 
Beauxamis (Thomas), von dem im m R, 
p. 852, war von Paris gebürtig, und Doctor in der 
Sorbonne. 
Bebai, ein Ort. Ortelius ſagt, es fey ein Fle⸗ 
‚den, nahe bey Bethulien, und vet das 15 das 
pitel des Buches Judith. Man liefert würklich in 
dem Briechifchen : „Und Djiasfandte nad Bai⸗ 
„tömafthaim, und Bebai, und Chobai,und Cola, 
„und an Alle außerfte Ende von Iſrael, Borhen, 
„und ließ ihnen melden, was gefchehen war, damit 
„jeder auf allen Seiten auf die (Feinde fallen, und 
„fie vollends ansrotten helfen mochte 3 da hingegen‘ 
Iydie Bulgata nur fagt:, Dias fandte alfo Bo» 
then an alle Städte und Landfchaften in Yfrael, 
Sm erften Bud) Esdraͤ liefet man, die Kinder Bis 
dai wären aus der Babyloniſchen Gefangenfchafe 
zurüsfe gekommen, an der Zahl 523. Allein diefe 
beyden Stellen geben uns Feine Nachricht, wo Ber 
bat gelegen, Martiniere Dia, Be. 
Bebafe, oder Babafe, ein Landhaus zwiſchen 
Niſibe und den Eaphrat, und folglich in Meſopo. 
tamien, 100 Meilen don Eonftäntia, wovon es nin 
durch eine trockene Wuͤſte unterfihieden iſt. Marti⸗ 
niere Didion, ' a 
Bebba, eine alte Königliche Stadt in Groshtitz 
tannien, deren Beda gedenkt, und Örtelins, der 
ihn citiret, u ie müffe in Norehintibers 
land liegen. Die Saͤchſiſchen Ehronicken nennen 
diefen Dre unterfehiedlich: Bebbanburc, Beban⸗ 
burgh, Bebamburgb, Babamburdy, BattaA. 
burgh, Baenburg, Bamburab. Jetzo iſt es 
Bamborrow. Gipſon in Chron, Saxon. p, 14. 
Martiniere Did, Is; 
Bebel (Johann Balthafar), der Weltweisheit 
Magiſter, und des kleinen Fuͤrſten⸗Collegii Colle⸗ 
giat ju Leipzig, war von Straßburg gebuͤrtig. Bon 
feinen Schriften iſt ung weiter nichts bekannt als, 
Diſſertatio hiftoriea de Triboscis feu Alfatis, Leipzig 
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ebelloch, Herr Corneille ſagt, nach dem Da⸗ſchlecht in Franken des loͤblichen Orts Steiger⸗ 
a. —— oder Bibelloh, fey ein großer Fle⸗ wald. Der Herren von Bebendorf Stammhaus 


cken in Africa, und werde 


für eine Vorftadt von | war das verödete Schloß in dem dermalig Hoch⸗ 


Tairo angefehen, wovon er 1000 Schritteliege. Er] finftlich Bambergifchen Dorfe Bebendorf, aufer 


hat ohngefähr, ſag 


ter, 20000 Feuerſtaͤtte. Man] welchem fie noch unterſchiedliche Güter indem Hochs 


finder dafelbft Künftler und Kaufleute von allen Ars | fürftlich-‘Bambergifchen Flecken Ober- Scheinfeld 


ten, und einen Plap-Fazbadhie genannt, worauf ein| und Appenfelden befeffen haben. 


Collegio ift. In 


er Ballat nebft einem 
fehe großer Da R die Huren, 


Diefen Flecken find die Wirthshaͤuſet 


Man findet von 
Ibigem Gefchlechte folgende; Conrad von und zu 
ebendorf ‚ lebte im Fahr 1300, und hatte einen 


und die Marktfchreyer, welche dem Volke Zeitver-| Sohn und eine Tochter. Letztere, mit Namen, 


treib und Vergnuͤgen machen. Der P. Dansleb 
aber faget, da er von den 9 öffentlichen Schlacht 
häufen redet, die in Cairo, oder in feinen Vor⸗ 

aͤdten find, Das vierte ſey bey Babilluck, oder in 
ae none ‚ wo die Hurenhäufer find. Dieſes 
find feine Worte, und wir thun befjer, wenn wir 
uns daran halten, als an den Davity, Martinie⸗ 


xre Dict. 

Bebalo, Silberbergwerk, ſ. Bebulo. 
Bebelsheim, ein Ort in der Unter⸗Elſaß zwi⸗ 
ſchen der Moterund Sorn gelegen, Ichtersheims 
Eiſaßiſche Topoge. Th.hp.ı9 * 

Bebenberg, Bebenburg, eine adeliche Familie, 
welche Knaut in Prodr. Miſn. p. 480 unter die al⸗ 
teſten in Meißen zaͤhlet und meldet, daß derer ſon⸗ 
derlich in den Gefchichten der Marggrafen Fr 
drichs, beygenamt des Sanftmuͤthigen, und Wil⸗ 
helms, unter den Miniſtriſſimis gedacht werde. Es 
haben nämlich Joͤrge und Otto am Churſachſi⸗ 
{chen Hofe als Obers Hofmarfchalle nach einander 
im 15 Jahrhunderte , in großem Anfehen geftan- 
den. Vothero 1337 hat fich Leopold von Beben⸗ 
burg als Probft des Stifts St. Severi zu Erfurt 
und des Erz⸗Biſchofs zu Maynz Commiffarius in 
Spiritualibus durch Thüringen und Heſſen, hervorz 
gethan, von welchen von Saltenftein zugkeich an⸗ 
fuͤhret, daß er die Rechte des Roͤm. Reichs wider 
des Pabſts und deſſen Cleri Unternehmungen, in 
einem neiten Buche gerettet habe. Wenn dieſes 
dornehme Geſchlecht eigentlich abgeſtorben, finder 
man zwar nicht aufgezeichnet 5 das iſt aber gewiß, 
dag es fehon voralten Zeiten, und etwan mit Anfanz 
ge des XVI Zahrhunderts gefchehen feyn muffe. von 
— — Tyuͤring. Chron. L. 2, P. 2. p. 1007. 

ubens Adels⸗Lexic. Th. II, p. 48. 

Bebenburg, ein Hohenlohifches Schloß in Frans 
Een, bey Brettheim, war das Stammhaus derer 
Herren von Bebenburg ; und wird als ein Zeuge 
—— von Bebenburg in einer im Jahr 1149 
Dem Klofter Eborad) ertheilten Freyheit angeführer. 
Schoͤpff de Fratr. Dom. S. Kiliani p. 23. 
Lex, Topograph. des Fränf. Kreiſ. p- 436. 

Debenburg , Gefchlecht in Meißen, fiche Bes 


benber 

—— (Barg oder Barrig von), ſiehe 
Barg, im XVB. p. 191. 

Bebende Knie, HiobIV, 4, bedeuten den ſchwa⸗ 
hen Glauben angefochtener befümmerter Herzen, 
da fie unter der ſchweren Laft des Kreuges ſchwer⸗ 
müthig und fchwachglaubig werden, daß fie meis 
nen, fie werden jeßt verderben müffen, wie Matthai 
vill, 25 an den Juͤngern Chriſti zu fehen. Bibl. 
Real⸗Lex. Ih. 1, p. 266, 

Bebendorf, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, ohnweit 
Wanfried, Goldſchadts Marktflecken ıc. 

Debendorf , ein ausgeftorbenes Adeliches 


Hoͤnns 


Anne, war eine Gemahlin Thomas von und zu 
Aiſch. Der Sohn, Ulrich, der ältere, von und zu 
Bebendorf, Edelknecht, hatte 1317 den Zehenden zu 
Birckach Appenfelden undSchramm ; im Jahr 323 
aber zwey Huben und eine Muͤhle zu Brühl, und lebte 
noch 1336 alsein Vater zweyer Söhne. Derjüns 
gere, Conrad, war 1346 Kloftersherrzu Schwar⸗ 
zach; deraltere, Ulrich, zu Bebendorf und Schein» 
feld, befaß 1346 über fein vaͤterliches Erbe annoch 
den Zehend zu ppenfelden, Stapfe, Birckach und 
Schramm, zwey Huben und eine Mühlezu Brühl, 
tie aud) vier Lehn-Süter zu Haußbach, welche vor⸗ 
hero Zudewig von Leimbach gehabt. Seine Toch⸗ 
ter, Margarethe, war mit Eungen, dem eltern, 
von und zu Afchbach, vermählet, der Sohn aber, 
Conrad, von Bebendorf, Edelinecht Eempfienge 
1364 alles, was fein Vater Ulrich an Lehen⸗Stuͤ⸗ 
cken binterlaffen, vom Hochftifte Würzburg, zu 
Lehen. Er war ein Vater Leonhards von und zu 
Bebendorf. Diefer empfieng 1437 feine Würze 
burgifche oberwäahnte Lehen, und zeugete mit Adel⸗ 
heiden von Coburg , 1) Cunegunden von Beben⸗ 
dorf, welche an Hanßen von Abenbergzu Stubach 
und Dettelbach 1453 5 und 2) Annen von Beben⸗ 
dorf, die an Michaeln von Lißberg 1434 vermaͤh⸗ 
let worden. Biedermanns Steigerwald , Tab. 
190, - 
Bebenbaufen,, ein Bambergifches Dorf „ in 
Franken, wurde vom Kaifer Heinrichen I dem Kios 
jter Mönichsberg geſchenket. Ludewigs Hift.Bam- 
berg. P.II, p, 1015, Hoͤnns Lex. Topograph. des 
des Fraͤnk. Kreiſ. p. 10. 
Deber, heißt eine gewiffe Krankheit aufden Mo⸗ 
luckiſchen Inſeln, welche faſt alle Ausländer das 
ſelbſt ausſtehen muͤſſen. Don gedachter Krankheit 
ſchwillet der ganze Leib auf, und alle Glieder wer⸗ 
den ſo ſchwach, daß man ſie faſt gar nicht gebrau⸗ 
chen kann. Die Landes⸗Einwohner haben ein Mit⸗ 
tel gefunden, daß fie fie entweder nicht bekommen, 
oder ihr wieder loß werden, namlic) fie brauchen 
Wein aus den Philippinen , mit Nägeln und Ing⸗ 
wer; oder auch ein geroiffes ihnen bekanntes Kraut. 
Die Holländer bedienen fich auch des Lemonien⸗ 
faftes, welches Mittel fie die Furcht und Erfahrung 
zu erfinden gelehret hat. Befchreib, der Moluckiſch. 
Inſeln, Ih. I, p. 28. . 
Beber , ein Dorf mit einer Pfarrkirche in der 
Inſpection Münder im Hannöverifchen. Aus ges 
ſchrieb. Nachricht. 
Beber, Dorf in Heffen, ſ. Bebra, * 
Deberftädt, ein Chur⸗Mayntziſches Dorf aufm 
Eichsfelde, etliche Stunden von Heiligenſtadt. 
Goldſchadts Marktflecken ꝛꝛ. —* 
Bebe⸗Ruthe, latein. Vrgulo trepidans, iſt eine 


Art der Wuͤnſchelruthe, und wird gebraucht, wo 


Witte⸗ 
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Witterungen unten und oben, nämlich Winde und| weit Rotenburg 
Man muß diefelbe | 


Dämpfe, zuſammen treffen. 
von einem ‘Blech eines Metalls machen, als des 
Stahls, und muß jie als einen Pufchen unter die 
Tham · Erde ftecken, wo aberfich die Tham=Erde ens 
det, allda gehen diefelben Aitterungen zu Haufen, 
undreget fich diefe Ruthe, zittert und flattert, das 
fie font nicht thut. Faͤhret die — — 
aufundrühret, fo faͤhret die obere hernieder und ruͤh⸗ 
vet auch. Tharfanders Schauplas III ‘B.p.613. 

BEBIANI, iftein Zuname von einem Theil derer 
Ligurier. 

Bebingen, ein Drtin Schwaben, welcher im 
Sabre 1372, am Donnerftage nach St. Nicolaus, 
in dem damahligen bürgerlichen Kriege, nebft vielen 
andern Dertern abgebrannt worden. Cruſii 
Schwäb. Ehren. Martiniere Did. 

Bebiz, ein Dorfmit einer Filial-Rirche in Saal⸗ 
Kreiße, iſt 1376 von Albrechten Quartier, Rit⸗ 
tern, beſeſſen worden, und gehort zum Königlichen; 
Amte Beeſen an der Saale. Es liegt zwiſchen Konz 
nern, Alsleben und Bernburg, von ieden Orte gleich 
weit, ı Meile mitten innen, ohnweit der Luͤneburgi⸗ 
ſchen Straſſe; beſtehet nur aus 16 Feuerſtaͤtten, 
und hat guten Ackerbau und mittelmaͤßige Vieh: 
zucht, auch eine Schenke, Schmiede und Kirche, die 
ein Filial von ependorf, davon fie eine ftarcfe halbe 
Stunde liegt, und alle 14 Tage darinne geprediget 


— 


Du Bec 4— 


an der Fulde. Gold 
fleken ıc, N ſchadts Mar kt⸗ 


Bebulo, eine Spaniſche Silbergrube, welches 
diejenige ift, die dem Hannibal täglich drey hundert 
Pfund Silber eingebracht haben foll. Sie ift ſeit⸗ 
dem bis auf fünf hundert Schritte weit geworden, und 
die Aecitanienfifchen Völker haben die Gänge fo gar 
durch die Gebirge gefuͤhret. Rollins Hijtorie alter 
Zeiten und Volker, X Th.p. 622. 

Bebpy, find Baumwoilene Tücher, welche zu Alep⸗ 
po und daherum gemachet werden. Savary Did. 
Univ, de Commerce, 

BEC, heiſt bey dem Franzofen in der Geographie 
eine Spize Land, welches zween Flüße zwiſchen fich 
einſchließen, wenn fiein ein Ufer zufammen fauffen. 
Diefes Wort verftehet fich auch von der Bereinigung 





ſelbſt. So heißt Z.E. LeBecd Ambes der Drt, 


wo die Dordonne und Garonne ihre Waſſer vereis 
nigen, und Bec d Allier, wo dieAllier in die Lois 
re füllt. Martiniere Did, Faͤſchens Ingenieur⸗ 
Lexicon. 
BEC, wird auch von einem Vorgebirge, oder einer 
—— geſagt, die in das Meer hinein gehet; wie 
‚€ der Becdu Ras in Bretagne. Martiniere 
Bec, was diefes Wort bey denen Türken bedeus 
te, f. unter dem Artikel, Beg, im IB. p. 914. 

Du Dec, ein ehemals berühmtes Gefchlecht in 


8 
Di 


wird. Gieiftim zo jährigen Kriege gänzlich ruini⸗ Frankreich, vondemimIHB. p. 856 ein Artikel, an 
ret,und 1693 allererft wieder in Stand gebracht, |deffen ftatt ſetze: Borrfried du ‘Ber, Herr von la 
auch 1719 ein Thurm mit einer Welſchen Haube | Mothe d' Uſſeau und du Bois d’ Illiers, zeugte mit 
daran gebauet, und 1744 vollendet worden. Zn] Marien von Poftel Wilhelmen du Bec, Herrn von 
den Jahren 1682 und 1710 hat das Dorf einigen la Mothe d’ Uſſeau, welcher um das Jahr 1449 
Feuerſchaden erlitten. Don Dreyhaupt⸗ Befipreib, | lebte, und mit Catharinen von Brillac vier Söhne 
des Öaalfreißes IT Th. p. 881. befam. Diefelbe waren 1) Aegidius du Ber. 2) 

Bebius, ein Berg in Italien, in Campanien.| Cart du Ber, welder 1482 Rath bey dem Parle- 
Man glaubt, diefes Wort habe ſich in das Buch des | mente zu Paristwurde, und ıso1 als ein Geijtlicher 
Pibius Sequefter ftart Veſiwvius gefchlichen. | das Zeitliche gefegnete. 3) Johann, Herr von Ea⸗ 
Die Manuferipta find darinnen unrerfchieden, dag Iny, von dem fo gleich. 9 Johann du Bec, der 
man ftatt ſtuvium emittens in einigen flumen emittens, |jüngere, Herr du Bois d’ Filters, deſſen Sohn gleis 
fiefet. Bocacio hat in feinem Manuferipte ohn⸗ ches Namens, Canonicus zu Rouen geweſen. Vor⸗ 
fehlbar ignem ſtatt Aamen geleſen; denn er ſagt: gedachter Johann du Ber, Nitter, Herrvon Cas 
Bebius Campaniz mons ef, ignem ad inftar Aetnz |ny und Eaniel, war 1490 da ihm fein Bruder, Carl, 
Sicule vaporans. Martiniere Did, Cany und Caniel abtrat, Königl. Stallmeifter, hey» 

Beblaͤttert, belauber, Fr. Feuille, wird in der | rathete 1497 Margarethen vor Noncherolles, Frau 
Wappenkunſt von einer Pflanze gefaget, welche ihre von Vardes, und lebte 1519 nicht mehr. Sein 
Blaͤtter hat. Z. E. Thumeri zu Paris, führt Gold Sohn, Carldu Ber, Herr von Bourris und Bars 
mit einem ſchwartzen rundgefpisten Kreuz, fo mit vier | des, fo 15 29 Nitterdes Königl. Ordens und Dices 
rothen QTuiivanenbefaden, welche ‚grün beftielet und | Admiral von Frankreich war, wurde einsmahls, da 
belaubet. Meneſtriers, Herold⸗ und Wappenkunſt. er die Flotte commandirte, durch einen Sonnen⸗ 
p.103 u. 179. ſtrahl in einem Augenblif dermaffen verbrennet, daß 

Beblingen, at. Biblingum, ein Moͤnchs⸗Kloſter, er bis an fein Ende als ein Mohr ausfahe. Er 
Benedictinerordens, ohnweit Ulm, in Schtwaben, im |ftarb vor dem 4Maͤtz 1551, und hinterlieg von 
Koftnizev Gebiete. Schamelü Entw, eines Klo⸗ Magdalenen von Beaupilier, auffer einer Toch⸗ 
fterlericon. : ter, Srancifcen, welche fi) mit Facoben von Mors 

Bebra, ein Fluß in dem Fürftenthum Schwarz⸗ : nay verehlichte, drey Söhne, vondenender mittels 
burg in Thüringen, er entfpringt oberhalb dem Dor⸗ fte, Philipp, wie aus feinem hernach folgenden Ars 
feBebra, md füllt bey Sondershaufen in die Wip⸗ tikel erhellet, Erzbifchof zu Rheims wurde, die übris 


per. Treibers Schwarzburg. p. 104. gen beyde aber, Carl II und Peter, ihren Stamm 
fortpflangten: 

A. Carl du Bec II, Herr von Bourris, diente 
1558 unterdem Marfchall von Strozzi, dem Könis 
ge, trat aber nachmals zu den Neformirten, und bes 
and ſich mit in der Schlacht bey St. Denis, wiewohl 
er ſich auf ſeines Bruders, des Erzbiſchofs, Zureden, 
wieder zu der Catholiſchen Kirche wendete. Erhat 
zwey Gemahlinnen gehabt. Mit der andern, Jo⸗ 

Yaz bannen 


Bebra, ein Dorf mit 3 Mühlen in Fürftens | 
thum Schwarzbura, ohnweit Sondershaufen, am 
Fluß Bebra gelegen. Treibers Schwarzburg, 


p.104- 
Bebra, ein Saͤchſiſches Dorf in Thüringen, ohn? | 
weit Kahle, in diefes Amt gehörig. Goldſchadts 
Marktfleken ıc. 
Bebra, Beber, ein Dorf in Mieder-Heflen, ohn⸗ 
Univerfal- Lexici III Zuppleimenten-Band. 





a7r Bec 


Bec 376 


— — —— — —— 
bannen du Laurens, Frau von Branday, zeugte er Könige aufjuwarten, und ſtarb 1688 den 3 Sep⸗ 


Carla du Bec ti, Herrn von Gonceville und Ville⸗ 
bon, welcher, ohngeachtet er fich dreymal verheyra- 
thet, keine Erben ließ. Mit der erſten Gemahlin, 

tarienvon Elercy, Frau von Gouſſeville, hatte 
Carl I1, zwey Söhne: 1) Der jüngere, "Fohann 
du Bec, wurde 1597 Bifchof zu St. Malo, fchrieb 
Erklärungen über die Pſalmen Davids, und ger 
fegnete 1610 das Zeitliche. 2) Der ältere, Beorge 
du Bec, Here von Bourris, Ritter des Ordens 
St. Michael und Könige. Kammerjunker, ftarb 
1585 und hinterließ von Marien Zubert nus drey 
Töchter, davon die ältejte, Eliſabeth, Frau von 
Bourris, 1596 mit Facoben von Pelleve vermähr 
fet worden. 

B. Peter du Bec, Herr von Vardes, CarlsT, 
Herrns du Bourris,, dritter Sohn, nahm , .nad) 
dem Erempel feines älteften ‘Bruders, die Refor⸗ 
mirte Lehre an, und fochte mit inder Schlacht bey: 
Et. Denis, kehrte aber nach gehends wieder zu der 
Catholifchen Kirche. Sein Sohn, Renatus du 
Ber, Marquis von Vardes und la Boffe, den 
ihm Luife von Chantelou Fran, von fa Boffe, geboyr | 
ren, war Konigl. Staats Rath, Gouverneur von 
la Eapelle und dem Lande Thierache, wurde 2619 
Ritter des H. Geiftes, ge; jeugte mit feiner erften 
Gemahlin, HDelenen von O, folgende vier Kinder: 
1) Johann du Ber, Marquis von la Boffe, der 
1616 in Stalien durch die Banditen umgebracht 
worden. 2) Renatendu‘Bec II, vondem fo gleich. 
3) Claudium du Ber, Marquis von la Boffe, der 








tember als der leste feines Geſchlechts. Denn 
er hatte von Catharinen Nicolai nur eine einzige 
Tochter, Marien Eliſabeth du Ber, welche 166 x 
gebohren, und 1678 mit Ludewigen von Rohan⸗ 
Ehabot, Herjoge von Rohan, vermählet worden. 
Anfelme hit, geneal, t. 2. p.85--88. 1.9. P.141 
und 194. 

Bec (Pllipp du), Ersbifchof und Herzog von 
Mheims, Pair von Frankreich, war der andere 
Sohn Carls du Ber, Herrns von Bourdis und 
Vardes, und Magdalenens von Beauvillier. Er 
wurde 1559, da er Dechant von St. Maurice zu 
Angers war zum Bifchof zu Dannes erwähler, und 
wohnte fo dann dem Eoncilio zu Trident bey, Sr 
Jahr 1566 erlangte er das Bißthum zu Nantes, 
ward des Königs obrifter Capellan, und ftelte bey 
Heinrichs IV Krönung, fo 1594 den 27 Februar 
zu Chartres gefchahe, den. Bifchofvon Laon vor. 
Diefer König machte ihn nicht nur zum Staats⸗ 
Rath, fondern ernennete ihn auch am 25 Julius des 
befagten Jahres zum Erzbifchof von Rheims, und 
erhub ihn den folgenden 7 Jaͤnner zum Commandeur 
des Ordensvom H. Geiſte. Allein, weil der König 
allen feinen Unterthanen anbefohlen, Feine ‘Bullen 
von Rom zu nehmen, fo ward er Durch einen Parla⸗ 
ments⸗Schluß in das Erztbißthum eingeſetzet, wel⸗ 
ches ſich auch das Capitul, nachdem ſich die Stadt 
Rheims 1595 den ı2 Auguſt dem Könige völlig uns 
terworffen, gefallen ließ. Ex wohnte hierauf 1596 
im November der berühmten Rerfammlung zu 





ohne Erben abgegangen. 4) Renatendu Ber, von | Rouen, als obrifter Pair von Frankreich bey, em⸗ 
welcherein befonderer Artikel folge. Obgedachter | pfieng 1597 die pabftlichen Bullen, und hieltden 18 
Renat du Dec II, Marquis von Vardes, übergab | Detober feinen oͤfſentlichen Einzug. Die Gicht, wel⸗ 
1636 lu Eapelle, wofelbft er Gouverneur war, den ſche ihn übel zugerichtet, nöthtgte ihn, daß er fich ı 601 
Spaniern, weil er an allen Mangel litte. In⸗ einen Coadjutor ausbat, worauf er 1605_den 10 
dem ernun voraus fahe, daß der Premier-Minifter | Jänner in dem gs Fahre feines Alters zu Rheims 
ihm alle Schuld beylegen würde, fo flüchtete er nad) | das Zeitliche gefegnete, und inder Dom⸗Kirche beers 
Sedan, fehlug fich zu dem Grafen von Soiſſons, | diget wurde. Seine Predigten, die er über Das 
und wurde nad) deffen Tode von aller Amnejtie | Evangelium von dem Samariranifchen Weibe ges 
ausgefcehloffen. Jedoch endlich erhielt er die Frey- | halten, find ı 600 zu Paris im Druck herausgefoms 
beit, daß er unter feinem Schwager, dem Mars | men. ———— gen.t.2.p.Ba.t. 9.p. 105. 
ſchall von Guebriant, in Deutſchland dienendurfe| Bec (Renate du ) eine Gemahlin des Marſchalls 
te, und erlangte 1643 völlig die Koͤnigl. Gnade Johann Baptiſta Budes Grafens von Gues 
wieder, Mit feiner Gemahlin, Jacobinen von | briant, war eine Tochter Renarus du Ber, Marquis 
Bueil, Gräfin von Moret, Die er fih, nachdem fie |von Vardes und la ‘Boffe, und Aelenens vonO. 
Heinrichs IV Maitreffe gewefen, 1617 beygeleget, Weil ſie vorausfahe, das der Graf von Guchriant 
hat er zwey Söhne gegeuget: 1) Der jüngere, Ans | fein Glück im Kriege machen wuͤrde, fo heyrathete fie 
ton du Bec, Graf von Moret, war Generalskieus | denfelben 1632 ohngeachtet ihre Eltern ihr eine rei⸗ 
tenantder Koniglichen Armeen, wurde 1658 beyder | chere Parchie auserfehen hatten. Mit demſelben 
Belagerung von Örävelingen erfchoffen, und hinterz | lebte fie bis an feinen Tod, der 1643 erfolgte in vers 
ließ einen natürlichen Sohn, Antonen, welcher der gnuͤgter Ehe, und hatte 1645 die Ehre, daß fiedie 
Nitter von Moret hieß, und 1667 vor Ryſſel fein | Polnifche Königin Luife Marien von Gonzaga, als 
Leben einbüffete. 2 )Der ältere, Sranz Renardu |diefelbe aus Frankreich nad) Polen aufbrach, als 
Ber, Marguis du Vardes und von la Boſſe, Graf | Surintendante und aufferordentlihe Abgefandtin, 
von Moret, Herr von Tibivilliers, Neuf-Marche, | auf der Reife ibegleiten mufte. Diefen Character, 
Montelle und Montmorin, war Gouverneur von | welcher vorihrfeiner Dame zu Theilworden, bekleis 
Aiguesmortes und Eapitain der 100 Schweizer von | dete fie mit. der größten Geſchicklichkeit, und genof 
der Königl. ordentlichen Leibwacht, wurde auch | nicht nur in Polen, fondern auch, da fie Durch die 
166 1 zum Nitter des H. Geiſtes gemacht. Allein | Kaiferl. Erblande und Italien nach Frankreich zus 
feine Liebes⸗ Haͤndel, die er am Hofe getrieben, vers | rücke gieng, überall alle nur erfinnliche Ehren⸗Be⸗ 
anlaffeten den König, daß erihn in feinem Gonvers | jeigungen. Gieftarb 1659 den 2 September zu 
nement zu Aiguessmortes gefangen nehmen, und auf | Perigueur, als fie von der Königin Marien The— 
die Eitadelle zu Montpellier bringen ließ. Er wurs | vefien von Defterreich zur obegjten Ehren Dame 
de zwar nad) einiger Zeit auf freven Fuß geftellet, | ernennet war, und wurde zu Paris in der Kirche von 
durfte aber an den Hof nicht kommen. Jedoch eis | Notre Dameneben ihren Gemahl beerdiger, Ans 
nige Zeig vor feinem Tode erhielt ex Erfaubniß, dem felmehift, gen,t,2, p, 87. 1,7. P. 527. 
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Deca, eine Adelldye Familie in Portugal. Staat 
von Portugall, Th. II, p. 955° 

Beca (Goswin), f. Beta: 

Beca (Sibertus oder Libertus de), f. Beka. 

Becanus (Goswin), ſ Deka. 

Becanus (Johann), ein Canonicus zu Aachen 
in feiner Vaterſtadt, hat hiſtoriam Urbisaquisgranen- 
fis gefchrieben, welche dafelbft 1619 in 4 gedruckt 
worden. Swerts Achenae, beigic. Joͤchers 
Gelehrt. Peric. 

Becar, eine Provinz in Afien, in Indoſtan. Sie 
begreift in ſich Die Länder Douab, Jeſuat, und U⸗ 
deſſe, und wird von denen Fluͤſſen beſtroͤmt, die in 
den Ganges fallen. Sie liegt nicht nur Dehll ge⸗ 

gen Dften, ſondern fie iſt auch Die oftliche Landſchaft 
von Mogoliftan durch das Land Udeffe, welches mit 
feinen Gebirgen ihre Graͤnzen verſchließt. Da nun 
diefe große Provinz wegen ihrer Fruchtbarkeit gar 
reich AfE 3 fo träge fie dem Mogol jährlich mehr als 
14 Millionen ein. Sie hat viele gute Städte, Die 
vornehmften find Sambal, Menapour, Rageapour, 
Jehanac, und befonders Becaner, weiches jeko die 
Hauptftadt ift, und gegen Welten an dem Ganges 
liegt. Dieſes Land ift eben fo viel als Bacar oder 
Dakar. Martiniere Dia. _ | 

‚ BEGARD,, ift ein Name, den man in Frankreich dem 
eibgen des Lachfes gieber, weil es einen fpizigern 
Schnabel hat, Andere aber glauben, man follenur 
die Lachſe vom Frühjahre alfo nennen, wenn fie in 
den Monaten Auguft und September gefangen wer⸗ 
den, als welches die Zeit vom ganzen Jahre iſt, da | 
diefe Art Fiſche am fehlechteften it. -Ludonici 
Akademie der Kaufleute. | 

Becard (Johann), ein niederländifcher Theolo, 
ge aus Flandern, floriste im Anfange des 17 Jahr⸗ 
hunderts war anfangs Eanonicus zu Futnes, Praͤ⸗ 
monftratenfer-Drdens, und Profeffor der Theologie 
dafeldft, hernach Paftor und Decanus an der Eol⸗ 
legiat⸗Kirche alda, und fchrieb Annales premonftra- 
cenfes deren "Johann. Chrpfoft. van der Sterre 
Öfterg gedenket. Swerts Achen. Belgic. Joͤchers 
Gelehrt. Leric. 

Becarelli oder Beccarelli (Johann), ein gewiſ⸗ 
Geiftlicher zu Breſcia, welcher im Jahr 1708 eine 
neue Secte anfieng, und in der Direction der’ Ger 
wiffen vor vielen andern einen großen Zufauf hatte, 
indem er unterfchiedene andere Beiftliche nach feinen 
Lehrſaͤtzen anführte, die mit ihm ein Colleglum ger 
wacht haben. Er fol nicht Allein die Principien des 
Molinos, fleißig angerathen, fondern auch vornaͤm⸗ 
lic) feinen Anhängern beftens empfohlen haben ‚daß 
fie aler Anclination, fo fie gegen Anverwandte und 
Freunde hätten, abſagen, und Diefes alles ihm 
ihrem Gewiſſens⸗Directorn, übergeben müßten 


— — 


zuwenden ſey. Er hat darbey den Gebrauch des 
heiligen Abendmals fleißig angeprießen und vor al 
in Dingen allen denen, die ſich feiner Direction uns 
tergeben, Modeftie im hoͤchſten Grad anbefohlen, al; 
ſo daß fie niemand unter die Augen fehen, fondern 
diefelben immer niederfchlagen follten: Daher einige 
von feinen Devotinnen ſoweit kommen, daß fie, wenn 
jemand fie angeredet, das Gefichte wiederdie Wand 
gewendet. Becarelli felbft hat fi) zwar einer viel 
freyeren Miene gebrauchet, und als ihm jemand fol- 
hes vorgehalten, hat er geantwortet: GOtt habe 
ihm eine befondsre Babe und Beruf gegeben, weil 


„als Ludwigs Univ, 
„als de Troveur ı71 
welchem aleine unter Menſchen alles Bertrauen zus |manns Introdud, 
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er ihn aus den Augen der Menfchen den Zuftand ihr 


ter Seelen erkennen lieff. Man fagt gar ‚daß er 


folgendes Formular feinennhängern vorgefchrieben: 
Juras, quod mihi promittas, urferves obedientiom per- · 
petuam, certus, te, prelente me, non fore erroribus 
obnoxium, Sonſt aber wußte er durch fein fcheins 
heiliges Leben fich eine geraume Zeit in ſolchen Cre⸗ 
dit zu erhalten, daß ihn jedermann vor einen froms 
men Menſchen hielte. Ja er richtete fo gar zu Breſ⸗ 
cia ein Seminarium auf, in welches er Adeliche Zus 
gend zur Unterweifung aufnahm, und fand darin» 
nen großen Beyfall. Lange aber Fonnte fid) doch 
die Schalkheit nicht verftellen, fondern mußte ſich 
endlich verrathen, da er fich nicht allein felbft in dem 
Kothe derfehändlichften Laſter herumwelzete, ſondern 
auch der Jugend die gottloßeſten Lehrfäße beybrach⸗ 
te, dabey er einen blinden Gehorſam, den er berian⸗ 
gete, zum Grunde ſetzte. Die Zefuiten waren die 
erften, Die Diefen Becarelli anklagten, vermogten aber 
nichts wider ihn auszurichten, daher Diefer defto drei⸗ 
fter zugleich aber, auch in feinerAufführung viel behut⸗ 
famer wurde. Doc) konnte er den Biſchof zu Brefs 
cia, Johann Baduar, nicht fo verbienden, daß ders 
felbe nicht feine Tücke hätte merken follen. Nach⸗ 
dem er alſo 1708 zur Jqnquiſition gezogen wurde, 
kamen die abfcheulichften Dinge an den Tag. Die 
Sache wurde war ſehr geheim tractiret / indem er 
hin und wieder noch große Patronen fand, daher 
fo genaue Umftände davon nicht Fund worden. 
Doch har man ſoviel in Erfahrung gebracht, daß die⸗ 

Korte ſchon, ſeit 25 Jahren die gottioßeften Tha⸗ 

vorgenommen, und daß man verſchiedene magi⸗ 

e Bücher und andere Dinge bey ihnen gefunden ; 
daß fie ſeldſt unter fich gewiffe Ordnungen, Meguln 
und Bedienungen gehabt, ihr Haupt aber der Ber 
careli ſich den Titul eines Aerheiliaften und Se⸗ 
ligften zugeeignet, und 24 Apoftelund Apoftolinnen 
mit fich geführet habe. Man trug auch einen Tra- 
tatvon zo Irrthuͤmern herum, fo von diefer Secte ſoll 
feyn vertheidiget worden.’ Sovielman vernommen, iſt 
gedachter Becgrelli, nachdem er den 10 Sept. 10 
zu Venedig wiederruffen, 7 Jahre zu den Galceren 
verdammer worden; Dem Bıfchof in Brefcia aber 
su Ehren wurde von diefer Stadt Einwohnern eine 
Münze geprägt, auf deffen einer Seite deffen Bild 
nig, mit den Worten: 8. P Q. B, ob cives fervatos: 
Et Johannes Cardinalis Baduarius, epifcopus Brixie; 
auf der andern Seite aber der Babptonifche Dras 
he zu fehen, wie er von Daniel umgebracht worden, 
mit der Beyſchriſt: Ecce quem colebaris, Man fi» 
he hiervon weiter nach: Unſch. Nacht. 1709, p. 
96 u. fe Köfchers Theolog. Annal. Suppl. I, p. 488 
Hiftor. Th. I, p. 818 Memorres 
1, Menf, Jul, p. tı58. Weiss 
in memorab, ecclef. hiftor,nov. re- 
ftam. Tom. II, p. 575. Walchs Einteit. in die Res 
lig. Streitigk. auffer der Evangel. Luther. Kirche Th. 
II, p. 1006 u. ff. Rurze ragen aus der Rice 
chen AHiſtor des N. Teſt. Th. IX, p. 405. u. ff 

Becaria (Anton), ſ. Becharia. 

Dec d Arieux, Stadt in Frankreich, f. Bes 
darieur, 

Beccadelli(Ant.),f. Beecorellis (Ant. Rononinde), 
im 113. p. 861, und Panormits (Anton), im 
xxvi B. p. 174. 

Beccaredus, ein Koͤnig der Gothen in Spanien. 
Er beruſte im Jahr 589 drey Kirchen» Verſammlun⸗ 

Aaz3 gen: 
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BEI — 
gen: Die erſte nach Toledo, wo nichts wichtiges 
vorkam, als ein Urtheil gegen die Eltern, ſo ihre Kin⸗ 
der umbrachten; daraus erhellet, Daß die Barbari⸗ 
ſche Gewohnheit damals noch üblich gervefen, und 
ein Gebot (Canon) wegen der Beichte. Die an 
dere war zu Narbona in Frankreich, wo der Geiſt⸗ 
lichkeit verboten ward, fi) auf Märkten oder andern 
gemeinen Orten aufzuhalten, und Kleidervon Purs 

‚pur zu tragen. Die legte Kirchen Berfammlung 
erfolgte zu Sevilien. Gelbige achtete vor dienlich, 
daf die Sclaven, welche durch des Biſchofs legten 
Willen von der Kirche frey gemacher worden, zwar 
ihre Freyheit behalten, doch aber in der Kirche Dienft 
nebft allen ihren Nachkommen bleiben follen, und 
menn einer von ihrfen ohne Kinder ftirbt, fallt fein 
gefammtes Vermögen der Kirche anheim. Keinem 


Geiſtlichen ift vergönnet, Sclavinnen zu halten, fon« |' 


dern fie follen ihnen genommen, und Frauen Klöftern 
überlaffen werden, Allgem, Chron. Th. III, p. 
398 u. f. 

Beccari (Jacob Bartholomäus) ‚ öffentlicher 
Lehrer der Phofick und Medicin zu Bologne, mie 
auch Mirglied der König. Societät der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Londen, hat oefchrieben de quamplurimis Phof. 
phoris, nune primum deteflis, Commentarium,, Bo⸗ 


logne 1744 ing. Selbiger ift recenfiet in den Keips | 


iger Gelehrte Zeitungen 1745 p. 98. Der 
DBerfaffer ſoll kurze Zeit darauf, als er dieſes Buch 
an das Licht geftellt, geftorben feyn. 

Beccatelli (Johann Franz), Cape, Meifter der 
Stadt Drato im Florentinifchen, hat über das int 3 
Tomo del Giornale de Letterati d Iralia vorgele 
te problema harmonicum feine Meinung eröfnet. Das 
Problema war: Man folle ein Eoncert von aller« 
band Ynfteumenten, die ganz unterſchieden geftimmt 
find , feßen, und die Compoſition nach) einem jeden 
intervallo beliebig transponiren Eönnen: Die Inſtru⸗ 
mente folten ſeyn ein Elavier, ein Fagott und zwo 

- Fiöten; Die Fagott fole um ein Semitonium majus 
tiefer als das Elavier, und die erfte Flöte um eine 
große Terz höher, die zweyte aber um einen Ton nies 
driger feyn, und der Baß den Schlüſſel oft 
verändern, u.f.f. Des Herrn Beccatelli Meinung 


gieng dahin: Man finde keine Schwierigkeit in be 


fagrer Anfgabe, wenn die Inſtrumente einerley Tos 
ne haben; im widrigen Falle aber fen die Auflöfung 
unmöglich, weil. man nicht alle intervalla auf den Ins 
firumenten habe. Nach der Zeit hat er audh ein 
Parere fopra il moderno ufo di praticar nella mufica 
quefto fegnor 4, dettoB quadro heraus gegeben, wor⸗ 
innen er weifer: wie dieſes Zeichen von den Alten 
gebraucht worden, und die Gewohnheit vertheidiget, 
durch daffelbe ſowohl das zu Anfang vorgezeichnere 
B Moll, als auch die Diefin wieder weg zu nehmen, 
fo daß es nicht nöthig fen, darzu ein neues Zeichen 
zu erfinden. Leipz. Bel, Zeitungen 1722 p. 399 
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dinal worden, aufs tritentinifche Concilium geſchickt 
tward, und dem er bey feiner Legation in der Marca 
von Ancona gute Dienfte geleifter, deswegen auch 
von ihm das Bißthum von Ravello angeboten be⸗ 
fommen, das er aber nicht angenommen. . Julius 


II, brauchte ihn zufeinem Legaten zu Venedig, und 


* IV, ernennte ihn zum Erz⸗Biſchof von Ragu⸗ 
0. Der Groß- Herzog von Florenz aber beftellte 
ihn 1563 zum: Hofmeifter feines Prinzen , unter 
Vertroͤſtung des Erzbißtbums von Pifa, weswegen 
er fein voriges Erg Bißthum fahren ließ. Da ihm 
aber die Rechnunng fehl ſchlug, nahm er 2 Jahre 
Darauf das Bißthum Prato an, fehrieb 

1. Epiftolas 5 

2, De vetuftate Familiz beccatellz; 

3. Annotationes ad libros pofteriorum Ariſtotelis; 

4. Gloflas in libros ethicorum Ariftotelis; 

5. Diff; in Lib, de anima; 

6. Comment. in Epift, ad Romanos, und in Alta 

Apoftolorum; in italienifher Sprache aber 

a) Diele Briefe; 5 

p) Carmina; 

€) Tr.deratione cognoftendi fe ipfum ; 

d) Hiftoriam Aethiopum a Franc, Alvaro deteddo- 

rum, in 3, Büchern; 

e) Epitomen hiftoricam rerum geftarum a Carolo 

M.adan. 15605 
f) Viras Cafp, Contareni, Regin, Poli, Pet, Bembi, 
Franc. Perarchae; und ftarbden 21 Det. 1572. 
Papadopoli hift. Gymoaf. patav. Joͤchers Gelehr⸗ 
ten Lexicon. 

Deccatelli (Thomas), ein Poete zu Bologna im 
Anfange des 16 Jahrhunderts, gab carmina in ho- 
norem B, Catharin de Bononia heraus. Sabricü 
Bibl. Lat, Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Deccatellis (Anton de), f. Beccotellis (Ant. Bo- 
nonia de), im III B. p. 861, und Panormita (Aw 
ton), im XXVI B. p. 574 

Beccau (Joachim), ein Schulmann von Burg in 
Femern, war 1720 Rector zu Neumünfter, und 
fehrieb zuverfäßige Verfürgung müßiger Stunden, 
aus allerhand geiftlichen und weltlichen Gedichten be 
ftehend, in 2 Theilen, denen auch der 3 und 4te Theil 
unter dem Titel: deutſche Gedichte, darinne Ehren⸗ 
Dichte, theatralifche Gedichte und Neberfegungen ent= 
halten, nachgefolger. Es find alle 4 Theile zu Ham⸗ 
burg 1719 in 8 an das Licht getreten. Mollers 
Cimbr. Liter, Joͤchers Gel, Peric, 

Becceler (Georg), Rathsherr zu Hamburg, ift 
im Jahr 1666 den 12 November zum Ober-Alten, 
1667 den 6 Eeptember zum Raͤthsherrn, 1673 
zum Prätor, und 1677 zum Colonel⸗Herrn in Mir 
chaelis⸗Regimente erwaͤhlet worden, und den 9 Map 
168 1 geftorben. Beuthners Hamburgifch. Staats⸗ 
und Gelchrt, Ley. 

Becceler (Ludwig), Bürgemeifter u Hamburg, 


u. f. und des Jahrs 1726 p. 765 u.ff. Maltbers des vorigen Sohn, ift 1644 den 12 November ju 


Mufic, Lexic. p. 92. 

Beccarelli (Ludwig), von welchen im III. p. 
861 unter dem Worte; Beccatellus, Meldung je 
ſchehen, war zu Bologna 1501 gebohren, fkudirte 
Dafelbft und zu Padua die Nechte, nahm auch an 
dem letztern Drte die Doctor, Wuͤrde an, hielt fich 
hernach bey dem Cardinal Eafpar Eontareni auf, 


und ward nad) einigen andern Bedienungen , des 


Eardinals Joh. Maroni Secretar,, ferner Hofmei⸗ 
ſter Ranutii Farneſu, von dem hernach, da er Ear- 


Hamburg gebohren: Im Jahr 1660 fandte ihnfein 
Vater nach Rouen, dafelbft der Kaufmannfchaft obs 
zuliegen. Nachgehends reifete er" Frankreich, En? 
gelland, Holland, Stalien und Deurfchland durch, 
und bielte fich in den fürnehmiten Handels⸗Staͤdten 
gedachter Königreiche und Linder eine ziemliche Zeit 
auf; Im Fahr 1664 Fam er wieder nah Hamburg. 
Am Fahr 1690 ward er Kirch⸗Geſchworner zu St. 
Nicolai, 1691 DbersAlter deffelben Kirchfpiels; 
nnd 1694 den 10 Februar Rathsherr. Im Jahr 

1696 
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1696 gienger als Abgefandter zum König in Preuf- 1733 in 4. 2 Theile, S. CLeipz. Gel,Zeie, 


fen; 1700und 1701 verwoltete er das Nichterliche EI. 
Amt; 1706 j0g er, als Amt⸗Mann, nah Nigebüt-| 2, Efame della Retoricaantica, e ufodella moderna, 
tel, kam 1712 den 12 May tvieder nah Hamburg; Alviſo in due parti, Verona 1736 in 4. Leip⸗ 
ward Cofonelherr im Nicolai-NRegimentes und den 3ig. Öelebrte Beitungen 1736, p. 169 u. f. 

Sul, eben deflelben Sahres Bürgemeifter. Er 3 L’arte dell’ educare i Fanciulli di Giov. Loche 

a Den 3 a a repners ‘Dam |. Joglele, ridosm adefocifmi,con alcune sgriunee, 

burg. Staatsamd Gelehtt. Ler. en 1730lins. ©. Keips. Gel, Beir, 

BECCENSES, und Molismenfes, find Voͤlker in 1737 P. 372. 
Gallien. Ives de Chartres gedenket ihrerinfeis] 4. Trattato uuovo della divifione degl’ Ingegni, e 
nen Briefen. Mlartiniere Didion. Studi fecondola vita attiva € contemplativa, fcrie- 

Beccerus (Bruns), der Weltweis heit Magifter, to fingohrmento ad ufo della nobilica d’ Iralia, 
ordentlicher Profeſſor der Dialeetick, wie auch des ebend. 1738: 11 4 ©, Keips. Gel, Zeit. 
großen Fü ollegi Eollegiat, undder Schulen 1739, p auf. | | 
zu St. Nicolai in Leipsig Eonrector, warzuD&fcherr | 5. Se oggidi lcrivendo fi debba ufare la lingua Ita-- 
feben, im Stifte Halberftadt 1 582 gebohren, aliwo liana de buon lecolo, Dialoghicingue, Berg 
fein Bater Johann Becker viele Fahre lang Bürs na 1737 in 8. ©. Leipz. Gelehrr. Beit. 
gemeifter gewwefen; die Mutter aber, Margarethe) 1738, pı 142. f. 
war eine gebohrne Geſen. Nach zurück gelegten] &. Li Falfi Letterati, Commedia betitelt, Verona 
Schul /Studien zu Braunfehweig, in dem Klofter 1741 12. ©. Leipz. Belehrr. Zeitung, 
Marienthal, und zu Eißleben, gieng er 1601 nach 1741. P. 915: 
Leipzig, wurde hiefeldft Magiſter und 16005 Eon] 7, I quattro Libri dell Elegie di Seto Aurelio 
Nector an der — ie, ferner 1606 Eoller| Properzio tradotti in terza fima, conslcune bre- 
giat im gtoßen Fürften’Eoflegio, und 1609 Profef- vi e chiarisfime note, PBerona 1742 in g, 
for der Dialectick, welches Amt er aber nicht über Eiche von diefer wohl gerathenen Ueberfegung, 
ein halbes Fahr verwaltet hat, indem ihn der Todt welche bey dem Lefer durch die beygefügten 
den 8 December 1609 gar frühgeitin, nämlich im 27 Anmerkungen noch mehrere Annehmlichkeit und 
Fahre feines Alters, dahin tiß. Die auf ihn von Nutzen fchaffet, die Keipz. Gel, Zeir. 1743, 
dem damaligen Superintendent D. Georg Wein, P- 835. 
rich überMarth. XXV gehaltene Leichen Predigt ift 8. De Bibliorheca inftirtuenda ac ordinanda liber, 
zu Peipsig 16 10 in 4 nebft deſſen Lebens-Lmftänden Verona 1747 ing. ©. Keipz, Gel, Zeir. 
im Druck herausgefommen, 3 1747, P- 907. 

Becchett (Fohann), ein AuguftinerEremit von); Becellus (Thomas), ein Rechtsgelehrter bon 
Fabriano, wohin jich feine Vor⸗Eltern aus Engel⸗ Verona, hatte zu Padıra Kudirt, und auch die Dos 
land begeben hatten, war 1390 Lector der Theolos etor⸗Wuͤrde dafelbft erlanger, bermaltete darauf in 


gie, 1392 Negens zu Perugia, fehrieb; feinem Vaterlande verfchiedene Ehren - Nemterz . 
ı. Expofitionem evangeliorum- ſchrieb viel confilia ex jure criminali, ingleichen ein⸗ 
2. Super Ethicam Ariftotelis. heroifch Gedichte Benacum betittelt, und ftarb 1579, 

3. Super politicam Ariftotelis; und Papadopoli Hit; Gymn. patav, Jochers Gel.Ler. 

4. De concordia Platonisad Scripturam; · und ſtarbſ Becerra, eine Bijchöflihe Stadt in Arabien, 
den 10 Auguft 1421. wie Wilhelm der Tprier meldet. Dieler Sit 
Sandulph de 200 $eript, Auguftin, Joͤchers Ge⸗ mar ein Erzbilchöflicher Si, und wird in der Po 
lehrt. £eric. Atitz von dem Patriarchat Jeruſalem Beterenfis ge⸗ 


Becchius (Nicolaus), von Oſt⸗Gothland. ſnennet, altıwo gefagt wird er fey von dem Parriars 
Man findet von ihm: Quaftiones theologicas &Phi- hat Yerandrien getrennet worden. ir finder 
lofophieas XXII ex Latino in Sveticum verfas, Stock⸗ dafelbſt, daß ınan 4 Er biſchoͤfliche Sitze, zum bes 
holm, 1626ing. GcheffersSvecia Literata p, 136. ten des Parriarchafifchen Sitzes zu Jeruſalem, von 
Stiermanns Biblioch, Suio-Gothica, p. 552, andern’abgeriffen, namtich Eafaria und Schlhopo⸗ 
ı Bec-Erefpin, ſ. Crejpin, j lis von Antiochien, und Rabba und Beterra von. 

Beccus (Johann), Patriarch zu Conftantinopel;|Alerandrien. Allein in dem Perzeichniffe, fo auf 
f. Jobann X, Patriarch von Eonftantinopel, im diefe Anmerkung folat, liefert man Berpra. Cine 
XIV B. p.837 u. f. | ’ Belchreibung von dem Stift Jeruſalem nennet eben. 

Beccutis (Franz Eoppetta de), f. Copperta. |diefen Drt Boftra. Dieler legte Mame DE auch 

Becelli (Fulius Caͤſard ein gelehrter Veroneſi⸗ der gebräuchlichite, Ortelli Thefaur. Schelſtrat 
ſcher Edelmann. Von ihm ſindet man: Ant, Ecel. T. H, p. 742. Martiniere Dia, .. 

1. Erodoto Alicarnafleo, Padre della Greca Iftoria,) Becerra (Dominicus de), ein Spanifcher Prie⸗ 

con la vita d’Omero, nouovamente nella noftra fter von Sevilla im ı6 Jahrhunderte wurde in 
lingva tradotto dal Signor Giulio Ceſare hecel- Mauritanien bey Algier gefangen, Fam nach feiner 
li, Gentilaomo Veronefe; Is vita dell’ Autore Befreyung nad) Rom, und gab dafelbft el trarado - 
defcritta per Tommafo Porcacchi, con le Poftil-|de Coframbres o Galatheo de Mr, de la Cafa tiber 
de, e con due Tavolecopiofiflime ; Pnnade’ no.|fegt heraus. Antons Biblioch, Hip, föchers 
mi delle Citta e.de lüoghi antichi ridorri a? mo-! Gef, Ley, 2 
derni, e l'altre delle cöfe norabili, la crondlo-| Becerra (Ferd.), ſ. Bezerra. a 
gia di TommafoGale, con dieci Tavoledi Geo-| Bec de Gallowai, eine Heine hi ja ‚in 
grafia antica, -A,S, A. R, il SerenisimoR. In- Schottland, in der Provinz Gallowai, auf dem irr⸗ 
fante DCatlo di Börbone, Duca di Parma, e Pis-| landiſchen Meer. Auf Englifch nennet man fie 
eanzs, ©.gran Principe di Tofcana, Derona| The Mu of Gollowoy. Martiniete DIE, — 
ca, 
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einer andern Urſache ſeines Dienſtes erlaſſen wor⸗ 
den, wird nicht gemeldet. Indeſſen befand er ſich 
im Jahr 1574 in Defterreich, und ward hach erhals 
tener Erlaubnis eines öffentlichen Lutherifchen Got⸗ 
tesdienſtes in dem Landhaufe zu Wien von den Evans 
geliſchen Ständen daſelbſt zu einen ‘Prediger ange 
nommen. Doch nach zweyen Jahren, namlich 1576 
erhielte et von Veit Albbrecht von Puchaim, 
Srepberen, den Beruf zum Pfarre» Amte in der 
Stadt Horm Sm Jahr 1580 wohnte er denen 
Berathſchlagungen wegen der Kirchen Rifitation, 
die zu Hom gehalten wurden, beftandig bey; 
gab aber bald zu erkennen, daß er den Flacia— 
nern zugetban war, wiewohl er doch endlich 
der Declaration von der Erbſuͤnde unterfchrieb, 
Gleichwohl ſahe man hernach, daß er 1582 Dem 
38 der andern Hälfte desıg Jahrhunderts, hat des |fogenannten Ehriftfichen Bekaͤnntniß, einfäfrigen 
Deonpfüi Afripoema de ſitu orbis lateiniſch überfegt | Conſens ꝛc. und 1584 der an der Theologifchen 
in ungebundener Rede zu Venedig 1477 in 4 her⸗ | Facultät za Altdorf adbgefandten Antwort der Fla⸗ 
ausgegeben, fo hernach öfters wieder aufgelegt wor» |cianer auf D. Beckers normam dodrinz feinen 
den. Kabricii Biblioth. Lat. Joͤchers Gel. Lex. Namen untergefeger hatte, So lange obgedach 
Bechbach, ein Dorf im Satzer⸗Kreiſe in Boͤh⸗ |tervon Puchaim noch Tebte, faß er in feinem Am⸗ 
men, ohnweit dem Flecken Heinersgrün. Gold⸗ te ruhig. AUls-aber derfelbe im Jahr 1584 Ohm 
ſchadts Marktflecken ıc, eibes⸗Erben mit Tode abgieng, und die gan 
Bechbrunnen, find verfchiedene Quellen lebendi⸗ Horniſche Herrſchaft defien Bruder, Dietrichen 
ı Aßaffers im gelobten Lande, in der Wuͤſten von Puchaim, anheim fiel, fo ward Becher nebſt 
zaon, nicht weit vom Ufer des Sees Asphaltites, | Irenaͤo und andern Flacianern , fo in dieſer 
oder des todten Meeres. Zuͤrners Charte von Herrſchaft gelebet. hatten, feines Dienftes ents 
Palaͤſtina. Martiniere Die, est. Bey Gelegenheit des Slacianifchen Streits 
Beche, heißt ein Fluß in Ober-Ungarn, vondem|von der Ehriftgläubigen _verftorbenen Leichnam 
im in ‘B. ps 862, und von dem folgendes zu mer | gab er eine Schrift, unter folgenden Titul heraus: 
Ten: Man hat angefangen, diefen Fluß fchifbar zu | Kurzer wahrhaftiget Gegen » Bericht wider Die 
machen, und ift diefes Werk umter der Aufficht des | Befchwerungen und Auflagen, damit Mayens 
Grafens von Mercy fo weit zu Stande gebracht wwors Vollmarius etliche Prediger in Defterreich ‚öffent: 
den, daß im Jahr 1732, im November, das erſte lich anfichtet und beſchuldiget ſammt angehefte 
schif nach Panczova abgegangen. Dan Eannalz|ter Yekünntnis von der Erb + Sünde Derek 
fo nummehr über Beczkerk nach Salankement, und ben Endichaft, und von der Auferftehung der 
bis Pancjova, oder Panzowa in die Donau auf Todten 1583 in 4. Raupachs Evangel, Deften, 
und abwarts fahren Martiniere Did, Bauf Th.v.p- ruf... 
manns:Ler. Th. V. P. 569, | Berhergkäfer, find diejenigen glatten , runden 
Bechefer (Jacob von), Königlich Preußifcyer und weiten Triufgefchirre, oder aus Glas verfer- 
General + Lieutenant von der Infanterie und Com⸗ tigte Becher, woraus man bey Gaſtereyen oder Hoch⸗ 
mendantzu Magdebarg. _ Erfuccedirte inder Com⸗ zeiten das Bier zu trinken pfleget. | 
mendanten,Gtelle wenig Jahre vor feinem Abfterben |; Becher Joſephs, ı B.Mof. XLIV, gundrz, 
dem General» Lieutenant von Stillen, und erhielte |Mird nicht alfo genenner, als wenn er durch denfel- 
1730, im Auguft den Preußiſchen Diden dom! ben geweißaget; fondern nur nach feinem hoben 
ſchwatzen Adler, Er farb im Detober 1731, | Derftande und Weisheit Teichtlich urtheilen don dem 
Genealogifch » Hiſtoriſcher Archiven, 173 1, | verlohrnen Becher, und alfo leicht errathen Fönnen, 
p.132 _ RR ‚mer ihm genommen, Pfeiffers Dub, vex. Cem, I, 
Becheln, Dorf, . Bechrbeim. 


rang. | 10% XIV, p 287, 218. Miri Bibl. Antiquität. 
Becher (Johann) hat 1560 zn Paris theoriam 


ker. p. 135, ' 

"plantarum ggeometrice demonftratam herausgegeben. Becherfegming, war bey den Juͤden, fonderfi 
— Bibl, Vet, & Nov. Jochers Gelehrt. Ler. | bey feyerlichen und Gottesdienftlichen —— 

Becher (Johann), ein Einwohnet in Hamburg, | gewöhnlich, da der vornehmſte am Tifche u Anfang 
welcher zu Ende des 1 7 Jahrhunderts gelebet, und und Ende der Mahlzeit über einen init Aßein gefül- 
viel gereifet, hat ein Buch unter dem Titel: Troſt eten Becher eine Danckfagung ſprach. Das hier- 
der Armen, oder Anleitung, wodurch allen verarm⸗ bei gewöhnliche Eeremoniel ift Folgendes: Der fo 
ten und andern nahrloſen Keuten, ein ſicherer Weg | da,fegnet, ergreift den Becher! mit jweyen Händen 
gejeiger wird, nach Capo de bonne Eſperance zu reis wie ihnen David ihrer Meinung nach gefehret, 
fen, und dafelbt Lebenslang ihren reichlichen Unter⸗ wen er_gefprochen: Hebet eure (beyde), Hande 
halt zu finden, fammt curienfer Beſchreibung diefes | auf im Heiligthum, und lobet den Herrn, Ddach⸗ 
africanifchen Vorgebirges, herausgegeben. Mol⸗ | hends aber bedienet er ſich Mur der rechten Hand, 
lers Cimbr. Liter Joͤchers Gel. Lex. es fey denn, dab der Becher zu fehmer wäre, 

—— aus Meißen, war an⸗ | da er ſodenn die linke, doc fo, daß fie unter 
fangs Shulmeiſter zu Waldenburg, ward aber im | der rechten liegt , darzu gebrauchen darf, Ends» 
Jahr 1568 Diaconus zu Altenburg. Ob er nun | lic) hebt er ſolchen ohngefähr einer Ellen hoc) in die 
hieſeibſt ym der Flacianiſchen Lehre willen oder gus Hoͤhe, abermal nah Davids Morten, falın 


383 ech 
Be, was diefes Wort bey. dem Tuͤrcken bes 
deure, fiehe unter dem Norte Beg, im I B. 


p- 914- h i . 
Beh Mhitipp),f. Bechius im III B. p. 866. 
2 ein Dorf in Nieder⸗Oeſterreich, im 
Viertel een gelegen. Fuhrmanns 

Oeſterrei 
Bechal, Beddarach, Beibal, Damaſtagat, 
Deferidan, und Rufa, find unterſchiedene Schloͤſ 
fer, die dem Coſroes, Könige in ‘Perfien, gehoreten. 
Orteltus muthmaßer, auf Treu und Glauben der 
Hiftorie mifcells, davon er das XVII Buch citirer, 
te hätteninder Nähe bey Etefiphonte gelegen. Der 
aifer Heraclius lich fie zetſtoͤen. Martiniere 
Didion, 
"Becharia, oder Becaria (Anton), ein Berönefer 
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CXVi,73: Ich willden heilfamen Kelch nehmen (in 
die Höhe heben), und des Herrn Namen anrufen, 
: Und diefes gefchieher darum, damit ihn alle Anwe⸗ 
fende fehen Fönnen, fieher ihn auch ſelbſt mit unver: 


l 





wandten Augen an, und fpriche: Gelobet feyft du |. 


Here unfer GOtt du König der Aßelt; derdu das 
Gewaͤchs des Weinſtocks erfchaffen haft; wobey 
denn niemand ſchwatzen darf, fondern fleißig auf⸗ 
merken, und diefe Worte ftill nachfagen, auch jeder: 
zeit zum Beſchluß das. Amen fprechen muß; Wenn 
alles von, Til abgetragen it, muß der ann "92 
‚ (Baal Baie) Haus⸗Herr, oder ein Rabbi, oder auch 
ein fremder Gaſt die Danffagung nach Tiſch ſpre⸗ 
chen, wenn anders die Anzahl der Säfte ſich über 
drey erſtrecket, wofern aber die Anzahl geringer, 
Fann ein jeder nur vor ſich been. Ehe aber folches 
geſchiehet, muß man das Salz von dem Tiſche 
thun, weil fie eg vor eine böfe Bedeutung halten , 
fintemalen des Loths Weib in eine Salzſaͤule ver⸗ 
wandelt worden. Alsdenn nimmt derjenige, fo die 
Dankfagung verrichtet, einen Becher Bein, wievor 
Tiſch, in die rechte Hand, bleibt mit allen Anwe⸗ 
—— am Tiſche ſitzen, weil das Gebet ſehr lang 
ft, und danket GOtt, daß er fie und andere Crea⸗ 
turen mit Speiß und Trank verforgt, und durch fei- 
ne Güte erhalt, daß er ihre Vaͤter aus Eghpten ge 
führet, in das gelobte Land gebracht , einen Bund 
mit ihnen aufgerichtet, ihnen das Geſetz gegeben, 
und fie jederzeit zu fehüsen verfprochen hat. Als⸗ 
denn bittet er GOtt, daß er ſich über Jeruſalem er⸗ 
barınen, und den Tempel fammt dem Reiche Das 
vids noch bey ihrem Leben aufrichten, wie auch den 
Elias und Mefias bald kommen laſſen wolle , der 
ihre Gefangenſchaft aufhebe ꝛc. Hierauf fpredien 
ale Beylisende: Amen. Heimlic aber fprechen 
fie dieſe Derfe aus dem XXXIV Pfalm: Fürchtet 
den Herren ihr feine Heiligen : denn bie ihn fuͤrch⸗ 
ten habenfeinen Mangel. Die jungen Loͤwen müß 
fen darben und hungern, aber dieden Herrn fuchen, 
haben Eeinen Mangel an irgend einem Gut. Die 
fes muß mit veinem Munde, worinnen ſich Feine 
Brofamen oder Fleifch an die Zähne gehänget has 
ben, gefprochen werden , kann auch in jedweder 
Sprache gefchehen. Wenn jemand vor dem Se 
gen von ohngeführ aus dem Becher getrunken haͤt⸗ 
te, muß ev von neuer aus einer vollen und frifchen 
Kanne wieder. gefüllt werden : -ift aber Fein Wein 
mehr da, fo gießt man, was von Dem bereits gefos 
ſteten Wein übrig ift, in eingreine Kanne, und von 
dar aus wieder in den Becher, und alsdenn ift er 
aufs neue jur Berachah tüchtig gemacht. Birch⸗ 
nersund Jungendres Judiſches Eeremoniel, Cap. 
V. Goodwins Moſes & Aaron II, 2, $. 14, 17. 
Schneiders Bibl. Ler. Th. I, p. 461. 


Becher (Anton). em Canonicus zullgesin Wie | 


det-Languedoc, war von Clermont in Auvergne ges 
bürtig,'und ftarb 1722, in dem 73 Fahre feines Al- 
ters. - Man hat vonihm: 
ı. Hiftoire du Miniftre du Cardinal Martinufius, 
Archeveque de Strigonie, Paris 1715 in 8. S. 
Ada Erudit, Lipf. Lat. 17 1 5,menf. Sept, 
2. Eine Franzöfifche Ueberfegung von Busbeguii 
epittolis legarionis Gallicz, 
welche legtere aber erſt nach feinem Tode herausge⸗ 
fommen. Memwires du:tems. 
Bechgraben, ein Dorf im Marggrafthum Ba- 
reuth, in Franken ‚: 2 ftarfe Stunden von Bar 
Univerfel-Lexici Hi Supplementen-Band, 
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reuth. Könns Lex. Topograph, des Fränf. Kreif. 
p. 22$. 
Bechgrün, ein Dorf bey der Stadt Neudeck in 
Goldſchadts Marftfleddenue. + 
Be fen ‚en Marktflecken und Schloß im 
Marggrafthum Anfpach, in Franken, an der ie 
fet, 3 Stunden von Feuchtwang, gegen Dbhrenbanf, 
‚| auf der Poſtſtraße zwiſchen Anſpach und Drinket- 
fühl, Er ift mis einer Kirche und Pofthaufe ver: 
ſehen. Honns Lex. Topograph, des: Frante Kreif. 
p. 316. Goldſchadts Marktflecken x. 

Bechbofen , ein Dprf im Mar um 
ſpach, in Franken, im —— —* * 
runde davon an der Rezat. Darinnen hat alıch 
Nürnbergeinigelinterthanen. &önng Lex, Topos 
graph. des Frank. Kreiſ. p. 316. —— 

Bechin (Thomas), ein Boͤhmiſcher Can 
welcher im Jahr 306 aus — — 
ſtochen wurde: Es konnten naͤmlich nach des jungen 
Wenceslai Tode, die Böhmifchen Großen unter 

sich nicht einig werden, wen fie zu ihren Könige 
erwaͤhlten, da viele keinen Ausländer wieder haben 
wollten; andere aber zum Theil auf Rudolphen 
des Kaifers Abrechts Sohn, zum Theil auf Hein, 
richen von Caͤrnthen, der des verftorbenen Benz 
ceslai Schweſter zur Gemahlin hatte, fimmeten, 
‚Bey diefen großen Zwiftigkeiten murde endlich der 
Canjler Thomas Bechin ungedultig , und fagte 
| wer man keinen andern als aus dem Boͤhm den 
Gebhluͤte zum Konig enwählen wollte, fo müßte 
man, in dem Dorfe einen auffuchen, wo Premislaus 
feinen erſten Urſprung genommen, und aͤls ieman— 
den in der Verſamm ung dieſer Vorſe lag gefallen 
wollte, drungen die Großen in ihn, daß er doch feine 
ernftliche Menhung entdecken follte, und alser hiers 
auf erftlich Nudolphen, und fodann deffen Bruder 
Sriedrichen vorgefihlagen, fuhr ihm einer von den 
Großen, Erußina von Lichtenberg genannt, auf den 
‚Hals und fagte, wie lange wilſt du ung deine Deuts 
{he aufbürden „(denn Thomas war jelbft ein Deuts 
ſcher von Gehurt) grif Darauf nach dem Degen, und 
| erftach ihn, ohne ferner ein Wort zu fprechen, mit: 
| ten in der Derfammlung. Allgem. Chron. Th. 
| VB * RS 
| echington (Thomas), ein Oxfordifcher Got⸗ 
: tesgelehrter der eriten Hälftedes 15 —— 
‚ward nach verfchiedenen andern Bedienungen, Bi: 
ſchof zu Bath, und fehrieb 

1. De jure regum Anglorum ad regnum Franciz ; 

2. Sermones; 

3. Inepiftolas Petri Blefenfis, 

Balaͤus de Scripr,Dritan, Pirfius de Script, Angl. 
Sabricii Bibl; Lat, Jöchers Gelehrt. Ler. 
Bechinie, ein anfehnliches Gefehlecht in Boͤh⸗ 
men, welches zum Theil die Freyherrliche Wuͤrde 
führe. Im Jahr 1737 war Ignatz Bechinie, 
reyherr von Laſchan, Herr auf Willimom und 
Pawlow, Kaiferl. Obriſt⸗ Wachtmeifter unter dem 
Barthyanifchen Dragoner-Kegimente. Cs lebten 
auch damals drey. Brüder, Anton, Wengel und 
Adolph Bechinie, Freyheren von Lafchan , Herren 
auf Roſochatetz. 3 
Bon * Den a eig ned florir⸗ 
en 1737 folgende drey Brüder: ı ums 
bert Bechinie von Laſchan, Herr auf oe 
ta und Bitiß, Kaiſerl. Rah, König. Kammer: 
Bb und 
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Lehn⸗ wie auch des kleinern Landrechts⸗ 
— = des Judicii delegati Venatici Aſſeſſor 
fm Königreich Boͤhmen, welcher gwey Söhne, Jos 
bann WOengeln und Ignatz Ludewigen , hatte, 
..2) Marimilian Joſeph Bechinie von Laſchan, 
Kaiferl. Kath, des größern Landrechts Beyſitzer 
und Vice Burggraf zu Prag, wie auch der Pupil⸗ 
lar-Sommißion Aſſeſſor. 3) Johann George 
Bechinie von Laſchan. Auſſer Diefen waren auch) 

eben diefer Zeit diefe dreye, Wenzel Adam, 

orbert und Johann Bechinie von Lafchan, Herr 
auf Srorkom, nicht unbekannt. Calend. 5. Adalb, 
Allgemeines Zifforifches Lericon in der Fortſ. 
chlin, ein Dorf in der Grafſchaft Ruppin ge⸗ 
legen. Dietrichs Nachricht von den Grafen zu Lin⸗ 
dom und Ruppin, p. ız. j 

Zechlingen, ein Hohenlohlfches Dorf in Fran- 
Xen , eine halbe Stunde oberhalb Langenburg an 
der Tauber. Hoͤnns Lex, Topograph, des Franf, 
Kreif. p. 436. 

Bechlingen, ein Dorf in der Solms» Braun 
ferfifchen Horrſchaft Greifeuftein, zwey Stunden 
Be en von Herborn, Wet⸗ 
terauiſcher Beograpbus. j 

—— (Balthafer Chriſtian), der Welt⸗ 
weisheit Magiſter und Superintendent zu Saltzun⸗ 
gen, war zu Graͤfenhan den 26 May 1654 geboh⸗ 
ren , allıwo fein Bater Balthaſer Chriftian Beh» 
mann Paftor,nachgehends aber Paſtor und Supers 
intendent zu Salzungen mar. en Grund feiner 
Studien legte er in der Schule zu Salzungen und 
in den Gymnafio zu Gotha, worauf er 1673 nad) 
Jena gieng , und daſelbſt feine Studien fortfeste, 
Hierauf befam er 1667 die Auflicht über des Sach» 
fen « YBeimarifchen Herzogs Bernhards Jugend , 
welches Amt er 8 Jahr lang verwaltere. Im Fahr 
1684 wurde er Paftor zu Srauenbreitungen, und 
1700 Superintendent zu Salzungen. Er ftarb 
den ı Maͤtz 1f716, im 62 Fahre feines Alters. 
Grundmanns Ofa & Cineresquorundam Annor717 
defun&tor. Addit,adann, 17 16,P.29. u. f. 

Bechmann (Zohann Bartholomäus), der Welt⸗ 
weisheit Magifter, der Kirchen zu St. Aegidii ‘Par 
ftor,des fammtlichenMinijterii Senior, und des geiſt⸗ 


lichen Eonfiftorii Affeffor , zu Ofteroda, ift gebohren 


u Elleben bey Arnſtadt, den 2 Decemb. 1619, allwo 
in Bater Andreas Bechmann, Pfarrer, die Mut⸗ 
ter aber Anna Maria Glaßin gewefen. Er hatfeis 
nen Vater fehr frühzeitig verlohren , da er denn in 
der Schule zu Arnſtadt den Grund feiner Studien 
fegte , big er 1641 auf die Univerfitat Jena ziehen 
Tonnte, Hier legte er ſich nun Hauptfächlich auf die 
Philoſophie und Theologie , und nahm 1645 den 
den 6 Febr. die Magifter sEBürde an, „Hierauf 
wurde er 1652 zum Paftor zu St. Aegidii beruf? 
fen, welches Amt er auch mit allem Fleiße und 
Treue bis an feinem Tod, welcher den 26 Febr. 1663 
erfolget, verwalterhat. Er hat ſich 1652 mit Ans 
nen Barbaren, Johann Wilhelm Walichs, anfang: 
lich Rectors und nachmalsDiaconi zu Fena, Toch⸗ 
ter verheyrathet, mit welcher er eine Tochter, Mars 

arethen Sophien, gegeuget hat, Seine von M. 

beopb. Colero auf ihn über Hebr. XUL, 7 ges 
haltene Leichenpredigt , ift nebſt feinem Lebenslaufe 
zu Sena in 4 zum Druck befördert worden. 

Bechnick, ſ. Laſchanski. 

Becho, I, Pechau. 


’ 
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Bechofen, ein Bambergifches Voigtey⸗ Amt 


und Flecken mit einem Eentgerichte in Franken, 
2 Stunden von Pommersfelden gegen Forchheim 
befindlich , ift mit 6 Jahrmaͤrkten verfehen 3 dar 
innen find aud) Bareuthifche Unterthanen. Könns 
Lex, Topograph. des Sränf. Kreif. p- 10. 

Bechofen, ein Dorf im Stift Aichftädt, in Frans 
ken, im Amte Abenberg. Könns Lex, Topograph, 
des Frank, Kreif.p. 199. Br 

Bechor Schor (Zofeph), ein Habbine, f "or 
fepb Bechor Schor, im XIV B.p. 1185. 

Dechhparmac, ein Flecken in Afien, in Eurbi- 
fan. Hifl,de Timur. Bec, T, UI, p. 214. Marti 
niere Dict. 

Bechria, Herr Corneille bemerfet, fo nenneten 
einige Die Landfchaft in Africa, welche fich ſowohl 
an das-mittellandifche Meer, als an den oftlichen 
Arm des Nils , der nach Damiata zulauft, erſtre⸗ 
cket. Diefes Land , fagt er, hebt fich an, bey der 
nen Graͤnzen von Noferte , und endiget ſich zu 
Faramide , weswegen fie, fegt er hinzu, die Egupr 
tier mit einem Worte benennen, welches an der 
See gelegen bedeutet. Es ift der Theil von dem 
Delta zwiſchen denen oftlichen und weſtlichen Ars 
men des Nils, längft an dem Meere hin. Marti⸗ 
niere Did. 

Bechſtadt, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, in Thüringen gelegen , und ins Amt 
Schmarzburg gehörig. Treibers Schtwarzburg 
p- 129. 

Bechſtaͤdt an der Seraffe, einSacfen- Weis 
mariſch ‘Dorf mit einer Kirche in Thüringen , zwey 
Stunden von Weimar entlegen. Boldfchadts 
Marktflecken ıc. 

Bechſtaͤdt an d@ Mage, ein Chur⸗ Maynziz 
ſches Dorf im Erfurtifchen Gebiete in Thürins 
gen drey (Stunden von Erfurth entlenen , ins Amt 
Amansdorf gehörig, Goldſchadts Marfifie 


cken ıc. 

Bechtel ( Yohann ), ein Herrnhutiſcher Predi⸗ 
ger. Man findet unter feinen Namen ſolgendes 
Bud: Kurser Catechismus vor etliche Gemein⸗ 
den Jeſu aus der reformirten Religion in Penn⸗ 
folvania,-die ſich zum alten Berner Epnodo hakr 
ten. Philadelphia 1742 in ı2. Die Recenfion 
davon * in Act. Hißer. Ecclef, T. VII, p. 
252 u. f. 

Bechtelsreuth, ein Glechiſches Dorf in Frans 
fen, im Amte Buchau, 2 Stunden von Fulmes 
ep — Lex Topograph.: des Fraͤnk. Krei⸗ 

‚ 436. _ 

Bechthal, ein Dorf im Stift Aichftädt, in Fran⸗ 
fen, 3 Stunden von Weiffenburg gegen Hun 
fing. Diefes Dorf gehöret dem Stift Aickftade, 
doch find auch nürnbergifche Unterthanen dafelbſt. 
Siam —— TER: des re Kreif. p. 200. 

echtheim, ein Dre im Bißthum Y 
fe Worms, im LIX 8, p. 154. — 

Bechtheim, ein Dorf in der Unter Tyfaig zwey 
Stunden von der Stadt Güntersblurn, Bold- 
ſchadts Marcktfiecken. 

Bechtheim, Becheln, ein Dorf im eigentli⸗ 
Gen Fuͤrſtenthum Naſſau, anderthafbe Stunden 
von der Stadt Pau, und auch fo weit von 
Draubad. Es 9e%,5yr einem Frepheren von Stein. 
Wetterauiſcher Geographus. 

| Bechtlingen 
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Bechtlingen, ein Dörfgen in der Grafſchaft 
Wiedrunckel, im: Dieder- Amt Runde. Wet— 
terauifcher Geographus. 

Bechtolsheim, Geſchlecht ſ. Mauchenheim, im 
XIX B. p. 2144. 

BECRU, heißt bey den Franzoſen ein Pferd, 
welches ftets margeirt, ſo daß man fein Alter, wel⸗ 
ches es hat, fehwerlic an den Zahnen erkennen 
kann. Manfagt gemeiner Baigu, \ Savary Did. 
Univ, de Commerce, De 
. BECHUNI, ein altes Volk in Stalien, wie 
Prolomäus melder, der fie dem Lande, damals 
Venetia genannt, gegen Weſten fest. Ihre Staͤd⸗ 
te waren nach deſſen Bericht: 
Vannia, jetzo Lovino, 
Earraca, jetzo Caravagio, 
Bretina, jetzo Prindiſi, — 
Anonium, jetzo Non oder Nan) —— iin 
Diefer Pater giebt auch für, Vannla fey- jego Ei- 
vedo, oder Eividado, und rechner diefe Stadt, wie 
auch die Stadt Anonium nicht zu Denen Bechunen, 
als von welchen er gar nicht redet, jondern zu 
denen Euganaern, dayon die Bechunen ein Theil 
maren. : Das Land derer Bechunen war bey na= 
be das was wir jetzo das Thal Camonica nennen. 
Martiniere Did, 

- BECIA , Stadt, ſ. Biecz im IB. p. 1774. 


nach feinen Auslegern. 


f 
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im Artickel: Beck (von der) im II B. p. 869 
ſchon angemercfer worden, und ward nadhgehends 
Gouverneur zu Venloo und 1719 zu Glups in 
no . —* .. nach , von den 

achkommen des vorbefagten 6. 

* —* & e 2 — Gau⸗ 
ed, ein Reichsfreyedelherrliches Geſchlecht. 
YobannEbriftapb, Meihs: Greg: Eder en: 
von Beck. Könige. Preuſſiſcher und Hergoglich 
Zeisifcher Geheimder Rath, Dom⸗Dechant zu 
Naumburg und. Dber-Auffeher der Hennebergi 
fen Lande, ſtarb 1711. ein Bruder Heinrich, 
Hertzogl. Zeigifcher Vice» Kansler und nach jeneg 


. | Tode zugleich Ober » Auffeher im Hennebergifchen, 


gieng 1721 mit Tode ab» Sie gehören aber nicht 
zu vorgedadhter Freyherrlichen Familie fondern was 
ten von Straßburg und hatten ı702 von dem 
Kaifer Leopold den Reichsfreyenedlenherrlichen 
ER er Baubens Adels⸗Lex. Th. I 
p. 86 u. f. 

Bed von. Leopoldsdorf, eine vornehme frey= 
herrliche Familie in Deftereih und Bayern, hat 
1556 den frepberrlihen Eharacter mit Hannibal 

Beck von Lespoldsdorf erhalten, wie in dem Ars 
tickul Bed, im IITSB. p. 868 gemeldet worden. 
Hieronymus Beck von Leopoldsdorf 309 1550 nach 
Rom auf das Zubildum, von dar gieng: er nach 
Eonftantinopel; alhier brachte er mit vielen Kos 


1. Decichemus ( Marinus ), ſ. Barlerins.(Ma- |ften und Mühe ein Manufeript in Tuͤrckiſcher 


zinus):im ill B. p. 474. * 
— CAD) ſ. Ad Beciſſin, im l Suppl. 

p. 445 
Bed, dieſe Sylbe kommt, als eine Endfplbe, 
bey vielen geographiſchen Mamen derer Derter in 
Deutfchland vor , und ftammet von dem Worte 
Buch her, welches in der Deutfchen Sprache ei» 
nen: kleinen Fluß dedentet. Diefe Anmerkung kann 
auch dienen, den wahren Verſtand und Uriprung 
derer Worte zuerkennen, Die ſich in Bach endigen, 
und noch zahlreicher find. Jedoch iſt auch die Ders 
Anderung des A in SE fehr gewoͤhnlich. Mlartis 
niere Dict. 

Beck (von der), eine Freyherrliche Familie, 
welche aus der. Reichs⸗Stadt Aachen herſtammet. 
Peter von der Beck, (von welchem unter Peck im 
im XXVI B. p. 22 u. f. ein Artickel) hat 1672 
eine Hiftorieder Stadt Aachen In lateinifcher Spra⸗ 
chein 4 heraus geneben. Don diefer Familie ward 
Johann Gottfried Freyherr, 1720 Kaiferlicher 
wuͤrcklicher Reichs⸗ Hofrath. In den vereinigten 
Niederlanden iſt auch eine beruͤhmte alte adeliche, 
Familie von der Beck in der Provintz Utrecht aus 
dem Hauſe Stoutenberg in Amersfort bekannt, 
von welcher Johann von der Beck, Domherr zu 
Utrecht, ein Ehronicon von den Biſchoͤfen daſelbſt 
und den Grafen von Holland, bis auf das Jahr 
1345 gefdrieben, fiche in in der Hamburg. Bi. 
blieb. Hl. T. 9.p. 17 nnd T. 10, p. 338. 
Es iſt aus Derfelben der ehemals berühmte Koͤnigl. 
Spaniſche Feld - Marfhal Johann von der Beck 
entiproffen gerwefen, von dem im III B. p. 869 
u. f. ein Artickel. Er ftarb 1648, nachdem er 
einige Jahre zuvor in den Frepherren » Stand er- 
hoben worden, Im Jahr 1715 fuͤhrte ein Hol: 


ländifcher. commandirender General N. Freyherr 
don der Beck, Huͤlfs⸗Voͤlcker in Engelland, wie 


. ‚Maiverfal Lexici lll Supplementen-Band. 


| 







Sprache, Res geftas Ottomannz Familiz genannt, 
an fi), welches er Fahres darauf dem Kaifer Fer⸗ 


dinanten I präfentiete, der es fehr gnädig aufnahm; 


nachgehends ift «8 auf der Kaiferl. WBihliorher? 
1585 von Dem berühmten "obann Leuenclav 
unter dem Titel; Annales Sultanorum Ottomanni- 
daram ins lateinifhe überfeger, und ben. der Hi- 


‚| flor,, Byzant; Script. mit zubefinden. Melchior 


Leopold Freyhert Beck von Leopomdsdorf that ſich 
zu Ausgang des vorigen Fahrbunderts als commans 
dirender ChursBaperifyer. Öeneral in Ungarn wi⸗ 
der Die Türken treflich hervor; es ift davon in Ri⸗ 
cauts Ottomanniſchen Pforte P, hin und wieder, - 
wie Das Regiſter anzeiget, zu leſen. Carl Julius, 
Freyherr von der Beck, war 1737 Cuſtos des har 
hen Dom, Gtiftis St. Zohann zu Breflau, und 
Fuͤrſtl. Biſchoͤflicher Hofrichter, wie auch der Col⸗ 
legiatsKische zum heil. Kreug Canonicus, Praͤlat 
und Euftog, und König. Mann auch Landes, Aels . 
teſter des Weichbildes Nambslau. Johann Bort- 
‚fried, Freyherr vonder Beck, florirte um eben dieſe 
Zeit als Reibs-Hof, Rath, welche anfehnliche Be⸗ 
dDienung er 1720; erhalten: Baubens Adels = £eric«- 
Th. Ip. 85 u.f. Allgemeines Hiſtoriſches Le⸗ 
zicon in der Fortf. 

- Beck (Anton), Paftor an der Dreyfaltigkeitskir⸗ 
‘he, und am Spital zum Heil. Geift, auch bey 
dem Gymnaſio zu Um Viſitator, und Profeßor 
der Beredfamkeit, gebohren zu Lim den 15 Yäns: 
ner 1700. ein Bater war M. Michael Bed, 
vieljähriger Prediger im Münfter, und am Gym⸗ 
nafıo der Detentalifhen Sprachen, auch zulegt am 
Seminario- eeclefiaftico der Gottes Gelahrheit oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer; Die Mutter aber, Urful, Jocob 
Ottens, beyder Rechte Docter und Raths Con⸗ 
futentens in Ulm, Tochter. Seine Schulftudien, 
worzu 5* ihn zeitig wegen verſpuͤrter ausnehmen⸗ 
2 der 


Beck 


der Faͤhigkeit angehalten, trieb er auf dem daſigen 
Gymnaſio mit ſolchem Eiſer und gewuͤnſchten Er⸗ 
folg, daß er bereits 1716. um Michael zu den oͤf⸗ 
fentlichen Vorleſungen derer Profeßoren Eonnte ges 
laßen werden, nachdem er vorher mit einer vonihm 
in Griechiſchen Verſen ausgearbeiteter Mede de 
pugna M. principis Michaelis cum. Dracone felici- 
ter depugnata, von den Claßen des Gymnaſil Abs 
ſchied genommen. Andem aber bereits 1712 den 
10 Mars fein Vater ihm durch den Todt entrifs 
fen worden, fo beflißefer ſich um fo rechiſchaffener 
etwas gruͤndliches zu erlernen, damit er kuͤnftig in 
deßen Fußſtapfen eintreten koͤnnte, und verband da⸗ 
her mit ſeinen herrlichen Gaben einen ſo edlen Fleiß, 
daß er immer unter die beſten gezaͤhiet zu werden 
verdienet; und da es ihm an ſchoͤnen Unterricht 
nirgends gemangelt, fo fuchte er auch) öffentlich von 
feinem Banken: — su geben, da er uns 
ter dem Vorſitz M. David Algöwers, eine gelehr- 
te Differtation de Sacrificiis V, T. 1720den 5 Nov. 
Öffentlich mit vieler Geſchicklichkeit und Beyfall vers 
theidigte. Gleich darauf den 13 Nov, zog er nach 
Jena, tum dafelbft auf denjwohlgelegten Grund feis 
ner Studien weiter'zu bauen, und ſich zum kuͤnfti⸗ 
gen Dienſt der Kirche unter göttlicher Gnade zuzu⸗ 
bereiten, da er denn unter Anweifung der berühmtes 
ften Lehrer felbiger Zeit, fich in allen. Theilen der 
Gotresgelahrheit und denen Grundſprachen wohl 
umgethan und feſte geſetzet, und eine recht ſchoͤne Ger 
—— von mancherley Art ſich ermörben, alfo, 
daß, da er 1725 den 9 Jaͤnner wieder ins Vater⸗ 
fand zurück aefommen, er Nernady unter Dem Vor⸗ 
fig des Prof. Joh. Frickens eine gelehrte Diſſer⸗ 
fation; De verbo zterno dei filio ad Prooemium ev- 
angelii joarnis, in eben Diefem Fahre, den 23 Det. 
als’ ‚Refpondens-gar rühmlich und geſchickt verthei⸗ 
digen koͤnnen. Beil er aber noch) tänger auf Unis 
verfitäten fenn wollte, fo begab er ſich nach etlichen 
Wochen abermals von, Ulm hinweg, und nach Alts 
dorf. Dafelbft wußte er fi) aufs neue nicht. nur 
den Unterricht, fondern auch vornaͤmlich den Umgang 
unddie Bibliothecken der dafigen berühmten Mans 
ner alfo. fürtreflih zu Nuse zu machen, daß er theils 
immer mehrere Schäge der Gelehrſamkeit ſich er- 
worben, theils folche auch öffentlich bey mancherley 
Gelegenheiten in disputiren, und predigen, mit vier 
lem, ja allgemeinem Bepfau zeigen tönen. Und 
wie ihn beſonders der fel. D. Joh. Wilh. Bay, 
er lieb gewonnen, alfo hatte er ben demſelben bes 
fündig auch auffer Tifch » Zeit freyen Zutritt, und 
mußte auch bey deßen Abfterben feine hinterlaße⸗ 
ne Bibliothek in Ordnung und einen Eatalogum 
bringen, welches mit, vielem Geſchicke geſchehen. 
Gr kam endlich im Jahr 1731 nad) Endigung eis 
ner faſt ır jährigen akademiſchen Zeit nad) Hau 
fe, und wollte nunmehr in die Zahl derer Candi⸗ 
Daten zum Predigt » Amte aufgenommen werden, 
ließ fidy auch darzu wurcklich eraminiren. Bald 
darauf aber, naͤmlich den 11 Decemb. —* 
Jahres ward durch den Abzug M. Johann G 
org Frickens zum Paſtorat nach Pful, deßen bis, 
her gehabte Profekion der Poeſie am Gymnafio 
ledig, und unferm n Deden gegeben. Er 
wurde alfo fogleih den 3 darauf durch den Se⸗ 
nior Fricken zu ſeinem neuen Amte eingefuͤhret, 
übernahm daſſelbe oͤffentlich mit einer alerlichen 
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Danckfagurig und hieltedarauf 1732 ben 20 er Fähigkeit angehalten, trieb er auf dem Dafigen | Danckfagung und hieltedarauf 1732 den 20 Jän 
ner feine Jnauguration, de Poefeos ultimis origi- 
nibus, ejusqve prifca indele et habitu, fieng nach⸗ 
mahls feine Öffentliche Borlefungen an, und lehre⸗ 
te auch privatim allerley Theile der Philoſophie und 
ſchoͤnen Wiffenfhaften ‚mit ſolchem Beyfall, daß 
er dadurch ſich immer mehrere Hochachtung ermors 
ben, Wie er denn auch feine natürliche und durch 
Kunft und Ubung vortreftid) erweiterte befondere 
Gabe der Wohlredenheit gar vielfältig zu jeder 
mans Vergnügen [und Erbauung in Predigten 
an Tag geleget, wodurch er ſich auch ie fanger ie 
mehr eine gute Stufe zubald folgenden angeneh⸗ 
men Befoͤrderungen unter goͤttlicher Gnade gema⸗ 
chet. Denn als im Jahr 1733 Chriſtoph Rinck, 
vieljähriger Pfarrer an der Dreyfaltigkeits⸗Kirche 
und dem Spital, Alters halber gar ſchwach und 
unvermögend worden, fo ward unfer Beck am 20 
Dctob. zu deßen vicario perperuo beftellet, ſogleich 
eraminiref, und ordiniret, da er denn fich in gar 
rühmlichen Fleiße und Application dergeftalt gezeis 
get, daß er auf erfolgten Hintritt Herrn Kinds, 
1734.den 23 Märg zum Pfarrer bep der Gemein- 
de ju Zungingen, einem Dorfe, eine Stunde weit 
von Ulm gelegen, angenommen worden. Er trat 
dieß mühfame, -und wegen des vielen Aus» und Ein. 
reutens höchftbefchwerliche Amt auf gefchehene Ein 
führung atn Sonntage Dculi an, und verwaltete 
es unter zugefioßenem manchen Ungemach 5 YJahr lang 
mit ſolchem geroißenhaften. Eifer, Treue und Segen; 
daß fein Gedaͤchtniß noch immer in Gegen daſelbſt 
bleibet. Alsnun 1739 der Senior geben Frick ſelig 
verſchieden, ſo erkante man ſeine Treue einer weitern 
Belohnung wuͤrdig, und er ward alſo den r Maͤrtz 
zum Diacono an die Dreyſaltigkeit⸗Kirche inllim und 
zum Spital berufen, welches Amt er denn um ſo 
fteudiger übernahm, als er ſich freuete, nun auch 
ein College ſeines von Jugend auf treuen und lieben 
Freundes. M. Johann Georg Frickens zu wer» 
den, uud mit demſelben in gemeinſchaftlicher Eins 
tracht, das Werck des Herrn zu treiben. Doch 
diß Dergnügen währete nicht langer als 6 Wochen, 
indem jeßgedadhter : Paftor Frick ihm fogleid Durch 
einen frühgeitigen Tod von der Seite gerißen wor⸗ 
‚den. und er feirte erjte Leichenpredigt in der Stadt 
dieſem lieben Collegen halten müffen. Er wurde 
alfo am 24 April an deffen Stelle zum Paftor ber 
jtellet, auch neben feinem neuen Diacono M, Das 
vid Bauren. von dem Senior Elias Fricken prüs 
fentivet, worauf er am.ıo Mah fein Pfarramt öfs 
fentlich angetreten. Weil er auch ‚Luft bejeugte, 
feine bisher über 7 Jahre lang gehabte Profeßion der 
Poefie mit einer andern anftandigern , zu verwech⸗ 
fein, fo berief man ihn am 21 April wegen feiner 
ausnehmenden Gaben und Wohlredenheit, zum 
Profeßor der Beredfamkeit, welches Amt cr vecht 
gesieret, und an der ftudirenden Jugend ungemein viel 
Gutes verfchaffet. Gleichwie er nun ein: Mann 
von außerordentlich fehönen Gaben und Gelehrfams 
keit geweſen alſo hat man an ihm auch die ſchoͤn⸗ 
ſten Tugenden wahrhaftig gefunden. Er verwal⸗ 
tete nicht allein fein geiſtliches Amt mit aller Sorg⸗ 
falt, fondern ftellete fi) auch zum Fuͤrbilde guter 
Wercke dar. Eine reine Furcht Gottes, eine une 
gemeine Ehrerbietigteit gegen feine Eollegen, einebes 
ſcheidene Demuth gegen jedermann, einanmuthiger 
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— I. See - - Ä 
Umgang:, eine auftichtige Vertraulichkeit" gegen | eine fchöne Bibliotheck, 


gute Freunde, und was dergleichen 
iſt, ziereten feinen Wandel durchgehends und mach⸗ 


ten ihn daher, neben feiner groffen Gruͤndlichkeit 


und anmuthigen Zierlichkeit im’ öffentlichen Vor— 


trage bey jedermann beliebt, fo daß auch mit den 


Fahren die Hochachtung gegen ihn immer zugenom⸗ 
men. Und ſo war auch fein Eheſtand voller Liebe, 


Er begab ſich darein 1734 den 8: Junins mit Do⸗ 


rotheen Catbarinen Holzheuin, erzeugete mit ihr 
zwey Söhne und lebte ſehr vergnuͤgt und friedlich 
aber nicht ohne vieles Creui. Enduch ſtarb er den 
18 Febr. 1743 im 44 Jahre feines Allers. Von 
feinen Schriften iſt außer einer Circular⸗ Diſputa⸗ 
tion. von einen Bogen, einer Megentenpredigt, und 
etlichen Programaten, ein zierlicher Panegyrieus auf 
die Erwaͤhlung Earl Alberts, zum Roͤwiſchen Kai⸗ 
fer, ‚gedruckt, welche alleſami genügliche Zeugen ſei⸗ 
ner Öelehrfamfeit und Anmuth im Vortrage feyn 
und bleiben werden Ada Hiltor, Ecele(.T,X,p,128 uf. 


Beck Bartholomäus), ein Schulmann von dem 
im IL Bsp. 869 ein paar Schriften Anakrübeet 
worden, war von Döbeln in Meißen bürtig, ſtu⸗ 
dirte zu Leipzig als.ein Churfürftlicher Akummus, 
ward allda Magifter: difputirte und laß fleißig Col⸗ 


legia, bis.er um 1625 Rector zu Eisleben ward. 
Er ſchrieb a * 
1. Rationem facile diſcendi. ur 
2. Dill; de philoſophiæ pradice definitione & 
. . divißone, —— es 

- 3. Der philofophiz pradlicz ordine didafcalico. 

4. De philoſ. pra&icz mechodo, principiis & cri- 

. teriis. I 

$. De philof. pradice fine, 

* 6, De philofophie pradice ſubjecto. 

7. De mediis ad finem philofophiz= pradice du- 
cenzibus, welche & Differeationes 1624 u Leip⸗ 
sig untet dem Titel: Padia philofophie pradice 
in 12 gedruckt worden, 

7. Dill. de vatura politice, 
8. Dere publica. © 
9. De monarchia & eyrannide, 

160. De ninjeftare eius que juribus, 

14. De mäjeltacis officialibus, Die gleichfalls nebft 

» mebft einer. ee 

12. Diff, de indaftione didafcalica, tweldheer 1619 

“gi Leipſig oͤffentlich vertheidiget, 1624 unter 
dem Titel: Pencadion gymnafmatum politico- | 

', rum,'inter c£tera exhibens 'meocyuo]a (qui- 

„dam ad pædiam philof, praätice in 12 zuſam⸗ 

men heraus gefommen. 
Joͤchers Gelehrt. ker. 


Beck Genfer Adhatius); ein Nechtggefehrter, 
ebohren den den 22 Der. 1685 zu Bevollheim im 
nſpachiſchen in Franken, allwo fein Vater Jo⸗ 

hann Jacob damals Prediger war, nachgehends 


aber als Archidiaconus zu Anſpach geſtorben iſt. Er 


ſtudirte zu Anſpach und Heilbrunn, jog 1705 nad) 
Jena, von dar nach Halle, gieng aber wieder nach 
Jena, und ward allda 1709. Licentiat, 1710 Dos 
ctor, 1711 Hofgerichts⸗Advocat, 1718 aufferors 
dentlicher Profeſſor der Rechte, und Aſſeſſor des 
Schoͤppenſtuhls 1726 ordenlicher Profeſſor und. Af⸗ 
ſeſſot des Hofgerichts, und endlich 1731 Fuͤrſtlicher 
Saͤchſiſcher geſammter · Hofrath, auch Praͤſes der Zus 


28 Mob, 1733 am weißen Frieſel ſtarb. Er beſaß 








huͤtung des 
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‘1. Differt, de ducatu Franconie, 
2. Pofitionum ex jure vario fpecimina III 
3. De perjurii occafione prefeindenda, pon VB 
Me ee 
“4. De manumiffionibus in ecelefia, ‘2 
„5. De jure ‚regni patrimonialis, _ Ze 
6. Difp. IV de paribus rei Pablicz Miniftri& Vaſalli 
äuribns ex primeva feudörum indols dedudis 
Ead fori uſam dccommodatis, Zend ıyi6 ing 
S. Deutfche Aa Erudit, TV, p.134u, ff. 

7. Pe eo, quod jüftuni eft circa commendationem, 
8. De ufu & auctoritate juris romani in Aungaria 


cirea doctrimm de patria potefläte, 


9. De jurisprudentia 
teformata, 
.10.De fponlalibus minorum fine eonfenfu curato- 
zum non contrahendis, RT 
ı1.De juflo commodo cum alterius damno com. 
jundto, 2 tere, 
;‚t2,Delege'non obligante, 
„43, Juris crimimlis comm 


per emendationem religipuis.. 


Ho), 1 


ni tionem, faccindant 


sein leg. unic,.Cod, fi quis imper, maledix, 


14; De euriis provincialibus’Axönikiy, ;: 

35, De legitimd.jaramentorum ufu; +" ....-.% , 
.36. De feudis traysmisfione femioinig, u: 
1:47.De unione prolium parrig poteftatis caufa,,. . °) 


: | deren Catalogus 173% zu 
ſchoͤnes meht Jena in 8 gedruckt worden, und hinterließ‘ © 
‘u 


' 18. De triplici,advocatia ĩmperatoris in ecelefia fa} 


vn per c. 7, capirulat, Cefarn = AT: 
19.De ufuris ex depofito ‘preiftandis, 1.8 


:'#0,Devera indole fendi & öffici mobilis, © 
1 De jure Prihcipis, circa conmubia stiniftrorund 


22. De eo, quod 'juftum -eft 


"nd vafallorum.. Das 
cirkareftiturionend 
Nrerum fürävarum, © > Nana m, 
23 · De Judiciö ſtatario, von Standgerichten. 
24 He lete cornelia taftamentdriä ex SCto liboniand 
25. Deeo, quod juftum eſt circa emigrationem die, 


vium religioniscaufa fa&tam, °' 


W. De conlenlüfeudali. 
| „27.Deobligatiope ad cedendum in via publica, 


28.Pe infolubili ſidelitatis & fubjedionis nexu. 
25. De oppignoratione fervitutum ejusque uſu com- 
wuni & boruſſico. 

"30 De periculo nominis pupillaris, 


31.De poteftate & jurisdiäione Principum fpecia- 
timque $,R. Imp, in liberos, ' B 

32. Principem chriftianum zterne fubditorum ſa- 
lutis curarorem, 3 


33. Deducgesfione creditorum, 


34. De folemni fradtionis baculi rieu in exequenda 
lupplicii extremi ſententia. 
35. De officie judieis nobili & mercenario, 


‚36. Tr. de Novellis Leonis Augufti & Philofophi, 


earumque ufu. & auctoritate cömmehtationem 
proluforiam cum præmiſſa diſſ. de »providenda 
Dei cura in difpenfandis jurisprudentie fatis, 
itemque laudati imperaroris vita, 
37. Kaifer Earfs VI, Wahls Eapitulation und 
Reverfales mit Marginalien, einer Vorrede 
und Regiſter. 1, 5 Zr 


‚38. Progmamara varia, e.g. 


) De redajuris'per principia docendi rätione, 3 
riſten⸗ Facultaͤt und des, Schoͤppenſtuhls, bis er den 


by De probatione couſuetudinis & obſervan· 
tiz tam privatz, quam public, 
c) Ad 


5 
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e) Ad praleätiones privatas füper 
inftitutiones juris canonici, 

d) De quibusdam collegiorum juridicorum dif- 
fenfibus, 


E) De paclis rem aflicientibus. 
De oppignoratione ſervitutuni 
) De poteſtate & jurisdictione principum, fpe- 
ciatim $.R. J. in liberos. urn 
“ h)deemendata,oecafione reformationis B.Luthe- 
. ri, doctrina de decimis præcipue novalium, 
D De Differentia juris romani & germanici circa 
connubium impar, 
k) De jurisdictione curiarum 
«aufis ſpeclantibus. 
H De exemtione academiarum jurisdidionis cu- 
riarum provincialium, 


Thäringifche Nachricht von gel. Sachen aufs |; 


Jahr 173 4Strubberg diar.Salan. Joͤchers Gel. Lex. 
— ——— 
chen Majeftat Rath, wie auch Profeſſor des Stantss 
und“ Lehn⸗ Rechts in dem Collegio Therefiano zu 
Wien. Man findet von ihm:  . | 
1.Commentationem academicam deerigine & natura 
1x! &trorum in jare publico imperii Rom. Germanici. 
Wien 17348 in 4. ©. Allerneueſte Nachr. 
von Juriſtiſch. Büchern. Th. LIV;p. 525. : 
2. Specimen r, Juris publici Auftriaci ex ipfis le- 


gibus adisque publicis eruti&c Bien 1751 iny. |: 


Es iſt eine Differtation, die der Herr Graf von 


orau unter feinem Vorſitz oͤffentlich vertheidiget 
* ſ. Allgemeine gelehrte Nachrichten zum 


Zamb. unparth. Correſp. Jahr 1751. St. 10. 


Beck Gonftied Ehriltian) , der Weirweihheit 
Wagiſter zu Leipzig. Man hat von ihm eine |; 


rift von 2 Bogen, darinnen er das Decorum 
Dei aus Math. U, 15. Chr. 1t, ı9, fuͤrtzlich ber 
fehrieben, und wider den ABertheimifchen‘Bibelübers 
feger gerettet. Leipz. Bel. Zeit- 1738 Pı 194. 


Beck (Jacob Ehriftoph), der Heil. Schrift Lir | 


centiat, und der Geſchichte Profeflor zu. Baſel. 
Aus deſſen Feder ift gefloffen : Introdudtio in Hi. 


ftoriam patriamHelvetiorumad annum 1743 usquepro- | . 


greffa , & inufum academicum concinnata, ‘ Zurch) 
1744108. ©. Leipziger Bel. Zeit. 1744 P. 713. 
und die2 Gection des VI Tomi von dem Supp/m, 
od Nova Ada Eruditor. n, 4. " 
Bed) Johann Adam), beyder Rechte Doctor 
und ordentlicher Advocat zu Nürnberg. Man fin 


det von ihm Traclatum novum de collarione bono- | 


rum, oder von der Einwerfüng der Güter in die ge⸗ 
meine Erbſchaft ic. Nürnberg 1742 in 4. ©. Leips. 
Gelehrte Feitung. 1742. p.421. u.f. 
Bed (Johann Jacob), ein wuͤrtembergiſcher 
‘Prediger, von Weinsberg gebürtig,; ftudirte in 
den wurtembergifchen Klöftern und dem fürjtlichen 
Stipendio zu Tübingen, ward hierauf ‘Pfarrer zu 
. Adingen bey Herrenberg folgends 1638 Diaconus 
zu Stutgard und denn 1649 Special-Öuperinten- 
dent und Stadı-Pfarrer zu Göppingen, ſchrieb Lu⸗ 
therthum vor Luthero, das ift, theologifche und hi⸗ 
ftorifche Ausführung auf die zwo Fragen: ı) Abo 
unfere evangelifche Kirche vor Luthero gervefen 
fey? 2) Db unfere lieben Voreltern und alle bey 
etliche hundert Jahren hero im Pabftthum Abge⸗ 
ftorbene ewig felig worden ? ausden bewährtejten 
Scribenten, mit einer Borrede D- Melch. Nicolai, | 
Franckf. am Mayn 1658 in 45 und flarb 165 1 | 


4 
In 


prouincialium in |. 


chers Gelehrten Lexie. 


Jo. Schikeri | ven memoria theologorum Waurtenbergenfum’ 


Bed (-Zohanıı Zodocus), ein Rechtsgelehrter, 


Hochgraͤfiich » Hohenloh = Meuenfteinifdy = und 

Giechiſcher Rath, ordentlicher Profeor des Eodin 

eis und Canonifchen Rechts, wie auch erfter Aßefe 

for der Juriſten⸗Facultaͤt zu Altorf,ift den 2 Robem⸗ 
ber 1680-gebohren und zu Altorf 1706 Licentiat, 
nicht lange Darauf aber Doctor worden, alsdenn 
nad) und nad) zu feinen obigen Aemtern gelanget. 

Seine herausgegebene Schriften find folgende; 

‚ ı, Animadverßones ad Joachimi Hoppii- Com- 
mentatibnem fuccindtam ad Inft, luftin. cum 
tabl. Synopticis Summam IV libb. Inftit, uftin, 
reprefentantium, Nürnberg 1708 ing. * 

2. Prolegomena juris Univerfi, qvibus Libri ja- 
ris Civilis, Canonici, feudalis atque Publici, 
sorum in Imperio Romano Germ, autoritas, 
jurisque univerfi hiftoria breviter exhibentur, 
olim Diſſert. academica propofita. nunc vero 
revila, et duplo plus aua, ebend. 1712 in 4. 

3 . Vollſtaͤndiges und nach dem heutigen Euriaks 
Stylo eingerichtetes Formular, darinnen vers 

ſchledene Inftrumente, wie fie von denen No⸗ 
tariis ausgefereiget werden, allerhand Dblie 
gationes und Schu, Bürgfeyaft und Gefels 
fhafts: Verfchreibung, Kauf Mietheoder Be⸗ 
ftand » Tauſch⸗ und Vertaufch ⸗ Brief, Voll 
machten, Inventarien, Befchreibung, Theil 
zettul, Kauf⸗ und Verkaufs Negifter, Vor⸗ 
mundfchafts- und. Euratel » Rechnung, Dos 
nationes, Lehen» und Wechſel⸗ Briefe, Ver» 
trag und Vergleich, Compromiffen, Cehiones, 
Delegationes, Verzicht und Duitfüngen, Tefta- 
mente, Eodicillen, Legat + Zettul, Teſtaments⸗ 

beylagen, Keyrathss Brief, Einkundfchafs 
ten, Lehr» Abfchieds - und. Geburts + Briefe, 

Cautiones, Reverfe, Vocations- Präfentas 

tions⸗ und Intercefional-Schreiben, allerhand 

Arten von Suppliquen, und: anderes dergleis 

chen mehr zu finden und anzutreffen, nebſt ei⸗ 

ner gründlichen Erklaͤrung und kurzen Anwei⸗ 
fung, wie ſolche zu verfertigen, was für Cau⸗ 
telen darbey zu beobachten, auch was in die⸗ 
ſen und dergleichen Negotien vorkommende 

Exceptiones, Beneficia und Clauſuln für einen 

Effect und Wirkung haben, Nürnberg und 

Frankf. 1716 ing. — 

Annotationes ſuccinciæ ad Georgii Adami ju- 

risprudentiam Romano - Germanicam forenſem. 

in quibus rextus perfpicue explanatur, axioma- 


4 


ta inde deſcendentis demonſtrantur, fubjundis- 


que rationibus, exemplis, amplificationibus, 
deslarationibus & limitationibus illuftrantur „ 
Franckf. und Leipjig 1716 ing. 

‚ Praxis aurea de jurisdi@tione fuperiore, Cri- 
minali & Centena , vulgo Ober Gerichtsbars 
keit, Zent » Gericht , Hohen » Malefiz + oder 
Fraißlichen Obrigkeit und Blut-Bann, wie 
diefelbe heutiges Tages in dem Heil. Roͤm. 


- 


Reiche, fonderlich in Bayern, Ober⸗ und Nie⸗ 


der-Sachfen, Brandenburg, Pfalz, Schwa⸗ 
ben, Franken, und andern Provinzien und 
Herrfchaften beobachtet wird, aus denen all» 
gemeinen Reiche Rechten, Zents Drdnungen, 
und Landes⸗Gewohnheiten / zuſammen getra⸗ 


’ 
’ 
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gen, und mit verfchiedenen Prajudiciis ‚vielen | k) De refignatione. avu] — Anlin. 
ei em * mr as im 2 uud ande wi ) — * — avulſione & turbatione figillo- 
ntereſſe der Reichs-RMitterſchaft concerni⸗/ 1) Dit de remediis contra 
ronden queftionibus durchgehends ausgeziert, litis non appeHabiles sr len > 
Nürnberg 1729 In.4. m) Dif,delicita Majoraroum & fideicommillorum 
6. Tractat.de jure Limitum,dom Recht der Granz- familiaram nobilium alienatione, ı 735. 
und Markifteine, Nürnberg und Frankfurt grankiſche Ada, XVII Samınl. P,464u.f, Mor 
172210 4,und 1729 in 4. ſers Lex. jetztleb. Rechts⸗Gelehrten in Deutichland. 


» Trad. de jure Deeraftionis , emigrationis & he ne Dokhin und EXhuiid : h 
f ———— NORHoß, Nachiteuerund Dans — Leben und Schriften jetztlebend. Rechis⸗ 
lohn, aus denen allgemeinen Reichs⸗ und F 
nd Spezials Rechten, der täglichen Dbs ta Sehann Jofeph), ein gefrönter Poet und 
fervang, wie auch berühmter JArorum Schrif⸗ Pan publius in der andern Hälfte des 17 
ten ertrahiret, und mit [Prejudiciis und re- —— © — —8 bie fi ir 
} eſta j f s v tuford In Hollſtein 
= —— id tree ia an, (ihre hernach zu Kiel ein Privat-Leben, = 
8. Trad. de jare Emphyteutico, von Erb⸗Zinnß⸗ a 
Recht, mit vielen darzu dienlichen prajudiciis,] #» Geiſtliches Echo: Schauplatz des Gewiſ⸗ 
reſponſis und judicialiter ventilirten cafıbus hin fens ; ‚ 
und wieder illuſtriret, Nürnb. 1727 in 4 2. Erneuerte Charicleam ; 
9, Chriftiani Lesubardi Leweheii Tra@atus de jure| 3. Elbianiſche Florabellam ; 
feneftrarum, von Licht » und Fenfter» Meche,| + Die wiedergefundene Liarme; , 
emendatus, multisque necefflariis additionibus, | " $- Polinte oder die Elägliche Hochjeit; 
Wrüsque prejudiciis & deciionibusaltero tanıo| 6. Sichtbare Eitelkeit und urfichtbare Hear. 
adauftus, ebend. 1726in4. lichkeit; 
10. Boeskleri Tradstus juridico-Politicus de jurel 7. Morgengedanken; . 
Hofpitiorum, vom Gaſi⸗ Recht, verbeffert und | „ 8 Politifye Geſchichts⸗Etklaͤrung. 
mit vielen practicablen Zufagen und Anmers — ein guter Reimenfcpmiedt; die Erfindimgen 
Fungen, Prejudiciis, Decifionibus, und refpon. Aber und artigen Einfälle fehlten ihm. iollers 
fis Durch und durch, um dreymal ſobiel ver, | Cimbr. liter. Joͤchers Gelehrt. Ley. 
mehrt, Sranffurt und Leipgig 1727 in. . | Det (Michael), Prediger und Profeffor der 
Yı. Trad. de juribus judzorum, vom Recht der | Debräifchen Sprache zu Ulm ‚hatfich in den Streie 
Juden, ebend. 1731 in4. ©. Fraͤnkiſche Ads, |twegen dis Herrn Frankens biblifchen Aumerkun- 
XX1Samml.p.7gs u. ff. gen , die er Monatsweife herauszugeben angefans 
12. Tr. vom Tachbar » Rechte, ebend, 1731 |gen hatte, eingelaflen, und dem Frankiſchen wahre 
i baftigen ‘Berichte difquifitiones hermeneuticas ent⸗ 


— 
13. Tr. von der Forſtlichen Obrigkeit Forſt⸗ |gegen geſetzet, gegen welche aber Johann Heinr ich 


Gerechtigkeit und Wildbahn , ebend, 1733 | Michaelis den Heren Franken vertheidigte, und im 
in 4; ö - leinigen Difputationen 1696 und 1697 epicrifin phi-- 
14. Tr, von Leiſtung der ehelichen Pflicht, ebend, lologicam de Michaelis Beckii difquifitionibus LVIT, 


1733 in 4. didorum pentateuchi philologieis herausgab. Beck 
15. Decifiones & Reſponſa in eigenem und der fuhrt hierauf in feiner Arbeit fort und gab endlich 
Facultar Namen, ebend. 1734 in4. feine Difputationes von Diefer Materiezu Ulmı7oa 


16, Tr. de jurisdidione Vogtejica, oder von der |unter dieſem Titul heraus : Difquifitiones herme- 
unmittelbaren Vogteiligen Obrigkeit , ebend, |neuticz, five vindicix verfionis Lutheri a cenfura M, 
1738 in4. A. H, F. auctoris obfervationum biblicarum cum firi- 

17. Tra&, de eo, quod juftum eft circa ftuprum, |Auris ad promachum halenfem M. J. H. M. & Za- 
ebend, 1743in4. &. Pommeriſch. Hachr. chariz Grapii differtatione inaugurali, pro baccalau- 

reatu in theologia , de controverfiis quibusdam re- 


1743, P. 45. re 
Seine zu Altorf gehaltene Differtationes find: sentioribus , wovon Fabricius in Hiftor. Biblioch, 


8) Diff, de Conjugalis debiti preftatione, 1706, |P art, [V, p. 66 handelt, Walchs Einfeit, in die Re⸗ 
b) Prolegomena juris univerfi, A, 1704, ſo herr lisions-Streitigkeiten in der Evangel, Eutherifch.Kir- 
nachmalen ı712 als ein Tractat unter die) de Tb.L, p.736, 
Preffe gegeben wotden, fiehe oben die a Mum⸗Beck (Nicolaus), ein Zubels Prediger zu Treb⸗ 
mer. nitz, in die Fnfpection Altenburg gehörig, ift zu Ro⸗ 
€) De Defponfationibus Liberorum neglecto con- |da, den 23 Febr. 1653 gebohren,, allıwo damals 
fenfu Parentum initis, 1708, fein Bater, oleihes Namens, Cantot war, bald 
d) De fataliinterponendz Appellarionis, 1710, |darauf aber Paſtor zu Trebnig wurde, Nachdem 
e) Diff. de Probatione per teitesde anditualieno de- | obiger feine Studien abfolviret hatte, wurde er 16 78 


ponentes, 1711. feinem Vater adjungiret, welchem er auch hernach 
f) Differt. de Coneurfa hyporhecariorum fimpli- | folgte und 1728 am Palm⸗Sonntage fein Priefters 

cium, 1722. Jabileum glücklich überlebet hat , weiter aber fins 
eg) Diff, de juftis Caducitarem Emphyteufeos infe- |det man Feine mehrere befondere Nachrichten von 

rentibus caufis, 1723. ihm. Großens Hiſtoriſch. Lexic. Evangel, Zubels 
h).Dif, de juribus feminarum Norimbergenfium |’Priefter , Th. II, 

Gingukribus, 1723, Beck (Peter von), ſ. Beckius (Peter) im XXVIL 


De vidimus, five Copiis vidimatis, 1724, B. pas fı 7 
| ‘ eck 


39 Bel 


Det (Philipp), Neformipter Prediger zu Neuz | 


ftadt an der Hard, an findet von ihm eine | 
Schrift, die den Titulführet: Waͤchter⸗Stimme, 
Frankf. am Mayn, 1702 in 4. Loͤſchers Theologi⸗ 
ſche Annal. Decenn, I,p. 55 · 

Bed (Sebald), ein Kunft-Schreiner, war we⸗ 
gen Beförderung der Kunft, um allerley zierliches 
von Schreinwerk auf die dazumals gebräuchliche 
Welſche Manier zu verfertigen, nachdem ein ans 
derer, Hanns Stengel , ſchon eine geraume Zeit 
zuvor dergleichen Art amerften in Nürnberg befannt 

macht , diefer Beck aber meit verbefferter aus 
alien, allda er fich zuvor lange aufgehalten, mit- 
gebracht. und in feinem Vaterlande fleißig ausge 


* 
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Hofe Bilk: fließt an Huringhem und Quiſtede vor⸗ 
bey, und durch Ecouin hin nach Ron, Lohem und 
Witte; von dannen wendet fich diefes Flußgen nach 
Garlinghem , Boißinghem und Tete de Flandern; 
fallt endlich in einen großen Moraft und unter der 
Stadt Aire oder Arien bey der Schanze St. Frauci⸗ 
feus in die Liß. Allgem. Ardrograpb. Lex. 

Becke, ein anderes kleines Flußgen in Brabant, 
welches im Lückerlande feinen Anfang nimmt, und 
an Avernas, Montenacken,, und an dem Staͤdtgen 
Landen hinrinnet; weiter an St. Gertruydenlanden, 
Rumsdorf, und Pleerlanden vorbey gehet durch den 
Flecken Dormal; ferner auf Meer-oderJtiederdormal 
und Halle Eommt, unter welchem es oberhalb dem 


über, bey vielen in guten Anfehen , deswegen auch | Städtgen Leuwe in den Gerterfluß fällt. Allgemein. 
hernad) die mehreften nach feiner neuen Unterwei⸗ Hydrograph. Ker. 


fung dergleichen Kunft « Arbeit nachgemacht. Er 

war auch um die Säulen und anderes in Formen 
‚zu gießen, und von Marmor zu arbeiten fehr geſchickt. 

Eine Probe hiervon machte er mit zwey großen 

Säulen von Marmor , die er 1540 verfertiget,| 
und auf dem Nürnbergifchen Rath» Haus-Saal 

beym Eingange in das Stadt + Berichte neben dem 

von Peter Fiſchern gegoffenen Gitter aufgeftellet, 

an deren Platz hernach metallene gekommen. 
ftarb noch 1546. Doppelmeyers Hiftor, Nachr. 

von Nuͤrnb. Künftlern, p. 288. 

Beck (Siegfried), der Heil. Schrift Doctor und 
Paſtor zu Zwickau , wie auch der dafigen Dioces 
Guperintendent , iſt 1680 den 16 Febr. zu Reir 
chenbach im DBogtlandegebohren. Erhatte Gott⸗ 

. fried Becken , einen Kaufmann, zum Vater, und 

Ehriftianen gebohrne Wolfin, zur Mutter, Er vers 
fohr in feinem fiebenden Jahre feinen Vater, Nach 
genoffener PrivatsUinterweifung ftudirte er auf dem 
Gymnaſio in Altenburg unter Sam. Großern und 
D. Wengeln, und legte folhen Grund , daß er 
1698 ſich auf die Univerfität nach Leipzig begeben 
Eonnte, allwo er Weimatn, Menden, Olearium, 
Rechenbergen, Schmieden , Guͤnthern und ans 
dere Lehrer gehoͤret hat. Am Jahr 1700 erhielte 
er die Maaitter-TBuürde, übte fih im Difputiven 
und Predigen. Endlich zog er nad) Roſtock, und 

vergnugte fich an Fechtens und Grapii öffentlicher 
und Privat» Unterweifung , bis er ſich 1708 nad) 
Drefden wandte, worauf er 1709 des Predigers 
zu Geringswalde Gubftitute , und das folgende 
Jahr deffelben Nachfolger wurde. Im Fahr 1722 
wurde er als Superintendent nach Leißnig berufen 
1735 aber erhielte er das Paſtorat und die Super 
intendur zu Zwickau, worauf ernoch in eben diefem 
Jahre, nach gehaltener Inaugnral- Difputation: 
unter Doct. Abichten de fide apoftolorum tempore 
Chrifti in his terris degentis zu Wittenberg die Do- 
ctor⸗Wuͤrde erhielte, Bründl. Auszüge aus denen 
Iheolog. Philologifch. und Philoſoph. Difpur. 
Band IV, p. 614 uf. 

Bed (Theodor), ſ. Baͤck, im lll B. p. 102. 

Beckaſis, eine Engliſche Familie, daraus der Lord 
Thomas Fauconbrigde, der Cromwels Tochter ge⸗ 
habt. Aus ſchriftl. Nachrichten. 

Beckau, ein Dorf in dem Herzogthum Magde⸗ 
burg, im Jerichauiſchen Kreiſe, denen von Tres- 
kow gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 67 des Rit- 
ser-Ssals. 

Dede, ein Flüßgen in den Niederlanden, in der: 


Becke oder Bolderbrunn, eine Quelle, ſ. Polter⸗ 
brumn, im XXVIII B. p, 1268. 

Dede (David von), ſ Beke. * 

Dede (Eſaias), ein Orgelmacher zu Halle, der im 
IUl B. p. 971 nurnahmbaft gemachet worden, wurde 
vonder Stadt Haynim Zahrı ss 4.ale ein Alumnus 
in die Schul⸗Pforte gethan ‚und hat nachher als ein 
gelehrter. und berühmter Drgelmacher zu Halle ar 


Er | lebt, allwo er auch verjtorben; und ift erder Mei⸗ 


fter, fo im Jahr 1560 die Orgel zu St. Moritz dar 
u gebauet hat, von Drepbaupt Saal» Kreis, 
Th. H, 

Beckebo, ein Kirchfpielin Smaland, inder Cab 
marifchen Laudshauptmannfchaft, im Tore Mobs 
res Harad gelegen. Tunelds Schwed, Geogr. 
p. 188. T 

Bededorf, ein Dorf in dem Herzogthum re 
men, im Amte Oſterholj. Martiniere Geograph. 
Lexic. in en r 

Beckedobf, ein Dorfin der Graffchaft Schaums 
tg. ‘ 
Beckeh ein Drt in dem Fürftenthum Wenden, im 
Stolpiſchen Kreife gelegen, und denen von Bande: 
mer gehörig. Abels Preufifche Geograph. p- 31 
des Preuß. Ritter, Saals. 

Beckelin oder Bekelin (Heinrich), ein Rechtsge⸗ 
(ehrter und Profeffor des Bürgerlihen Rechts zu 
Roſtock, ums Jahr 1442. Weſtphals Monumen- 
ta inediea T, Il, p. 2313, 

Beten, Lat. Pelvis, Sranz. Basfın, heißet ein je⸗ 
des geraumes und mit einem Rande etwas vertief⸗ 
tes; Geſchirr, welches nach feinem mannigfaltigen 
Gebrauch, auch von unterfchiedener Materie gemacht 
wird, und eben auch daher mancherley Benennung 
befommt, als da ift Tauf- Barbier - and + oder 
Waſch⸗Becken, und fo fort. Die Becken, deren 
fich die Salperer- Macher bedienen, find zweyerley: 
einige.große nennet man in Frankreich Boꝙmes, an 
dere Fleinere behalten den Itamen Bosfins. Beyde 
find von Kupfer, die erften find tiefer, die leuten 
nicht fo tief. In diefe hier thut man den gekochten 
Galpeter, werm erausden Behältern Eommt. Er 
bfeibt gemeiniglich 4 Tage darinnen, die Criſtal⸗ 
lifation des Galpeters zu vollenden. Der Berg⸗ 
Salpeter wird in Basfines gemacht, wo er nur 6 
Stunden bleiben muß, wenn er foll u Steine wer⸗ 
den. Es iſt wahr, daß man mit der Operation eis 
(en muß, wenn man fieauf Recepte voll Ealten Waſ⸗ 
fers thut. Zu Amfterdam wird überhaupt nicht 
allein mit Kupfergefchier, jondern auch mit grofs 


=* 
= 


Sranzöfiichen Grafſchaft Artois, entipringt vor dem ſen und Eleinen Keſſeln, Becken und derglei⸗ 


** 
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Beckenknechte 
chen! insbefendere ein ſtarker Handel getrieben. Beckendorp (Heinrich Conrad), beyder Rechte 
Und zwar werden vornemlich die legten daſelbſt Doctor, Churfürftt. Braunſchweigiſcher Rath und 
nad) dem Aachner. Gewichte verkauft, davon 106 | Bürgemeifter zu Magdeburg, ift u Hamburg den 
Pfund 100 Pfund zu Amfterdam betragen. 100 |21 November 1644 gebohren. Er warein Sohn 
Pfund ſchwer von diefen ‘Becken nad) Aachner Joachim Beckendorps, Ratheheren zu Hamburg. 
Gewicht, das iſt ohngefaͤhr 94 ‘Pfund nach) Amſter⸗ Im Jahr 1655 reifete er nach Helmitadt, 1672 
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damer Gewicht, Eoften 683 Gulden, 
etionen zum guten Gericht und zur gefchtwinden 
Bezahlung find eines pro Cent, Savary Didion, 
Univ, de Commerce. 

Becken, Franz. Basfem, ift ineinem Garten ins» 
befondere eine Art, einer ausgegrabenen Hoͤhlung, 
rund, oval, oder vierecfigt, auf den Seiten mit Stei⸗ 
nen ausgefeßt, gepflaftert und mit Rafen, Stein oder 
Marmor eingefaßt, das Waſſer eines Springbruns 
nens anzunehmen, oder zu einem Waſſerbehaͤlter 
zum Begieffen. Das Becken eines Springbruns 
nene wird auf zweyerley Art genommen, entweder 


von dem, das nur fo hoc) ijt, daß man fich darauf 


lehnen kann, über dem gleic) gemachten Damme 


Die Deduz | hielte er zu Tübingen feine Fnaugural-Difputation 


de refignatione fortis, imter dem Beyſtande des bes 
rühmten Bardili, erlangte die ABurde eines Do⸗ 
ctors beyder Mechten, und hernach die obenanges 
führten Dignitäten. Er ftarb den 22 Maͤrz 1690. 
Beuthners Damburg. Staats-und Gel. Ler. 


Beckendorp (Joachim), Bürgemeifter zu Ham⸗ 


burg, war 1542 gebohren. Im Jahr 1567 wur 
de er zum Rathsherrn erwaͤhlet, 18 85 aber zum 
Amtmann zu Nisebüttel. Im Jahr 1591 kam er 
wieder nad) Hamburg, und wurde 1593 gur Bürs 
gemeifter- ABürde erhoben, legte aber 1614 folches 
jein Amt wieder nieder, und ftarb den 14 Auguft 
deffelben Jahres. Beuthners Hamb. Staatssu, 


‚eines Hofes oder öffentlichen Platzes; odervon dems | Ger, $ 


ienigen, das über etliche Stufen mit einem Profil 
erhaben ift, das heißt mit einer Einfaffung von Ziers 
rathen und Schnitzwerke und in einer regelmäßis 
gen Figur, wiedieauf dem Plage Navona zu Rom. 
Ein Becken mit einem Geländer ift dasjenige, 
deffen Vertiefung, die viel niedriger ift, als der ger 
ebnete Damm, mit einem Geländer von Steinen, 
Marmor oder Erze eingefafjer ijt, als wie das Ber 
cken eines Springbrunnens, des Apollo-Bades zu 
Verſailles. Ein Muſchel⸗Becken wird wie eine 
ehnecke oder Muſchel⸗Schaale gemacht, und da 
as Waſſer über die Schaalen füllt, als der Spring- 
brunnen Palefteina zu Rom. Ein Abfluß Bes 
en, it in dem niedriaften Orte eines Gartens ein 


Graben oder ein Waſſer⸗Loch, worein alles ABafr | 


fer, nach dem die Springs Künfte gefpielet haben, 
fich ergießt, welches hernach durch einen ‘Bach oder 
Rinne indennächften Fluß ablauft. Chomels Die. 
Becken, wird aud) bey einem Meer⸗Hafen ein 
Raum genennet, welcher mit einer ſtarken gemauer⸗ 
“ten Mauer eingefaffet iſt, worinne die Schiffe vor 
Anker liegen. ER 
Becken (vander), ee (Laͤvinus), im 
LIV ®.p- 1395 u f. 
r Bedtendorf, ein Dorfin dein Bezirke des Amts 
Oſchersleben im Fürjtenthum Halberftadt gelegen, 
und denen von Affeburg gehörig. Aus ſchriftli 
en Nachrichten. - 
Beckendorf, eine Adeliche Familie, welche un 
ter die-alteften adelichen Geſchlechter in Mecklen- 
burg gezaͤhlet wird, allwo fie von alten Zeiten an das 
Gut Buchholz beſeſſen, welches aberim dreyßigaͤh⸗ 
rigen Kriege gänzlich vertoüftet worden, von dar 
hat fie ſich auch in Pommern und in der Mark Bran⸗ 
denburg ausgebreitet, in welcher legtern Provinz fie 
heut zu Tage eigentlich allein floriven fol. Joachim 
Zeinvich von Beckendorf, beſaß zu unfern Zeiten 
das Königl. Preußifche Domanial» Gut Stevelin 
im Amte Wolgaft in Pommern, Pfandsweiſe. 
Index Nob. Er p. 8. Gauhens Adels: 
ic. Th. I, p- 87 uf. 
a — Rathsherr zu Hamburg, 
ift 1618 zum Dber:Alten, 1625 zum Ratheheren, 
und im folgenden Jahre zum Eofnel-Heren beym Ja» 


cobi-Negimente erwaͤhlet worden, ſtarb den 3 Yuguft | Doc) 


618. Beuthners Hamb. Staats-und Gel. Ler. 
r Veiwerfal-Lexiei UI Supplementen» Band. 


. 2er. 
Beckendorp (Joachim), Nathsherr zu Dams 
burg, des vorigen Sohn, iſt 1664 zum Rathsherrn 
erwaͤhlet worden, und 1666 den 18 Dctobr. geftorben. 
Beutbners Hamburgiſch⸗ Staats⸗ und Gel. er. 


Bedenberren oder Baͤckenherren, diefer Nas 

me und Titel hatan verfchiedenen Orten unterfihies 
dene Bedeutung. Einmal verfteher man dadurch 
diejenigen , welche Borftcher der Arınen einer Stadt 
oder Gemeinde, und zum Behuf derfelben die Bes 
cken vor den Kirchthuͤren ausfegen laffen, ja auch wohl 
felbjt dabey jtehen, und-auf die Eintage fehen, felbi- 
ges Geld in Verwahrung nehmen und verrechnen. 
‚Ferner nennet man auch diejenigen Glieder eines 
Stadtraths alfo, die bey dem Marftamtedie Brod⸗ 
Taxe und Aufſicht über die Becken haben. An 
manchen Orten hat auch das Becker⸗Handwerk eis 
nen Abgeordneten des Naths bey ihren Zufammen: 
fünften, oder feinen eigenen Dandwerks-Patron im 
Magiftrat. Und auch diefe führen diefen Namen. 
Fintens Manufactur-fericon p. 151. 


Beckenknechte oder Baͤckenknechte. Dadurch 
werden insgemein der Becker ihre Geſellen, auf Art 
der Fleiſcher und Schuh + Kinechte verſtanden, weil 
nicht allein die Becker derfelben an den Trog, und 
vor den Dfen ftellen, welches Enechitfche arbeiten 

find, wie Beier davor hält, fondern auch weil man 
anfanglich, öffentliche Backhaͤuſer in den Städten 
aufrichtete, die zwar freye Leute beforgten, fonderfich 
da das Backen einnicht gleich zu erlernendes Hand» 
werk, und eine fonderliche Kunft war, daben aber 
ihre Leibeigene oder Knechte hatten, welche die Ars 
beit eigentlich verrichteten.. Dennals endlich diefes 
Handwerk züunftig, und hier und da eine andere 
Einrichtung gemacht wurde, die Leibes-Eigenfchaft 
aber auch aufhörte, und alfo freyeLeute der Becken⸗ 
gehuͤlfen wurden, welche doch einmal auch Meifter 
werden fonnten, fo behielen fie dennoch diefen Na⸗ 
men, weil fiemit andern Dienftboten, die wir Hauss 
Enechte nennen, viele Berrichtungen gemein hatten, 
und der Knechtarbeit ähnliche Dinge ben der Zube⸗ 
reitung des Gerreides, dem Mahlen, dem Holzha⸗ 
cken der Viehmaſt u. ſ. f. über ſich nehmen mußten. 
Sielheißen daher auch) öfters Knechte fchlecht weg. 
werden fie auch bisweilen Befellen genennet. 
An Höfen Se die ‘Becker öfters verbunden, * 
c er 


403 Becken⸗ Scheider 
nen Becken⸗Knecht zur Hulfe herzugeben, der heißt 
alsdenn der Schloßgefelle. Sie nennen fid) auch 
ſelbſt in ihren Zufammenkünften Becer-Burfche, 
oder fromme Becken⸗Burſche. Auf ihrer Herber⸗ 
ge werden fie fonft auch eingerheilet in Becker: 
Bnechte, das iſt folche, Die wirklich in Arbeit ſte⸗ 
hen, und Feuer⸗Burſche, die auffer Arbeit auf der 
Herberge liegen oder ankommen: Unter ſich feloft 
heißen fie Brüder. Denn weil das Becker⸗Hand⸗ 
werk kein geſchenktes Handwerk iſt, indem man ſon⸗ 
derlich im Anfange wegen des noch nicht kuͤnſtlichen 
Schwarz⸗ und Weiß⸗Backens eben nicht noͤthig hat⸗ 
te, weit zu wandern, ſo haben ſie von alters her eine 
beſondere Bruͤderſchaft, oder vertrauliche Liebesver⸗ 
bindung, und Geſellſchaft auſgerichtet, dadurch ſie 
ſich verbunden haben zu ſolchen Anſtalten, wodurch 
die fremden Herberge finden, und deſto beſſer fort⸗ 
kommen konnten. Dieſe Bruͤderſchaft iſt aber end⸗ 
lich ſo weit gekommen, daß ſie ſich das Recht eigener 
Artickel, einer Lade, Zuſammenkunft, eines Geſel⸗ 
len⸗Gerichts unter dem Namen des Schulhaltens, 
verſchiedener Strafen und vieler Mißbraͤuche, folg⸗ 
lich einer recht eigenen Gefellen - Zunft angemaſſet. 
Denn ohngeachzet von Alters her, ı bis 2 Beyſitzer 
von den Meijigen dazu genommen worden; Der 
Gefellen- Vater aber auch, nebft dem Alt-Sejellen, 
auf Zucht und Ehrbarkeit Achtung dabey haben foll, 
fo find doch jene ſowohl, als die unter ihnen geſetz⸗ 
ten Alt⸗Geſellen, aus Unwiſſenheit, Einfalt und 
Bosheit faft in alle andere Gefellen - Mifbräuche 
verfallen, und haben folches zugelaffen, laſſen es auch 
noch zu, indem fie ihre Zeche und Bortheilgen das 
bey haben, Ein mehrers findet man in Zinkens 
Manufactur⸗Lex. pr 152. 

Becken⸗Scheider, wird in Zeiß ein Becker⸗Ge⸗ 


felle, der allein bey der Mühle bleibet, und ſich da ge⸗ 


brauchen läffet, das gefchrotene zu fieben, genenner; 
Wie zu fehen in den Zeigifchen Beckerartickeln des 
Jahrs 1660 Art. 34. 

Bedenfehlaber, ein Adeliches Gefchlecht im 
Breflauifchen, von welchen bekannt: Marcus 
- Berkenfchlaher des Breßlanifchen Fürftenthums 
Landes-Hauptmann, im Fahr 1439 5 Deſſen Sohn 
Johann Bedenfchlaber, ein gebohrner Breßlau⸗ 
er, ward 1472 Erf Bifchof zu Gran in Ungarn, vers 
ließ aber 1476 wegen ihm befchehener Beſchimpf⸗ 
fung ſolch ſchoͤnes Erz⸗ Bißthum, gieng mit einem 
anfehnlichen Neichthum nach Wien, ward daſelbſt 
Bifchof, und that Kaifer Friedrichen Hl, zum Bey⸗ 
lager des Kaiferlichen Prinzens Mayimilians mit 
der Burgundifchen Pringefin, einen ſtarken Porz 
fchuß, wurde darauf 1482 Erz-Biſchof zu Salz 
burg, und ftarb dafelbjt im’ December 1489. Er 
war ein Herr von ungemeiner Gelehrfamkeit und Er. 
fahrung. Hank. Silel, Indig. C. 42. Henel Sile. 
fiogr. Sinspü Schlefifche Curiof. Ih. In p- 518. 

Beckenſchneider, ſ. Baͤckenſchneider, im IB. 

P. 102. 

Beckenſtein (Johann Simon), beyder Rechte 
Doctor, befand ſich 173.1 zu Petersburg, mofelbft 
ihm die dafige Akademie der Wiſſenſchaften aufs 
trug, eine Wappenkunſt aufzuſetzen, welche auch uns 
ter folgendem Titel im Druck erſchienen: Kurze 
Einleitung zur Wappenkunſt, und zur Arı des Blas 
ſonirens, in deutlichen Exempeln gegeigt, und in drey 
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der Hof⸗Becker viel zu thun hat, nad) der Reihe ei⸗ Sprachen Deutfch, Franjoſiſch, und Lateiniſch ers 


klaͤret, St. Petersburg 1731 in Großoctav mit 
Kupfern. 

Becken⸗Stock oder Baͤckenſtock, heißt das 
Kerbholz in Mühlen, welches die Müller mit den 
Becken weegen ihres Mahlens halten. dinkens 
Manufacturer. p. 156. 

Becker, oder Becker von dem Aſt, ein adeliche 
Familie in dem Herzogthum Braunfchiveig , ven 
welcher man in Boͤnigs Adelshiftorie T.I. F. 832 
auf der Ahnentafel derer von Campen, Heinrichen 
Berker von dem Afte, der ohngefahr 1780 geleber, 
zuerit aufgezeichnet findet... Erift ein Bater gewe⸗ 
jen Heinrichs des Fuͤrſtl. Mindifchen Raths; defr 
fen Som, Jans, Herzog. Braunfchweigifcher Ge 
heimder Rath und Kansler worden, deffen Todzıer 
Anne 1660 ohngefähr an Daniel von "Lampen, 
Fürftl. Braunfehweigifhen Ober+ Berg « Haupte 
mann vermählet worden. Gauhens Adels: Keric. 
Th. 1.P. 38. 

Becker,oder Becker von Rofenfeld. Im Wap⸗ 
penbuch P, Ul, p. 138 finder man die Decker von 
Nofenfeld unter dem Meißnifchen Adel. Sie fü 
renein quadrirtes Schild, in deffen ı und 4 Quartier 
ein rother goldgefrönter auffpringender Lore im 
weißen Felde. Im andern und dritten Duartier 
eine weile Roſe mit einer gelben Puze im rothen Felde, 
Auf dem gefrönten Helme zeigt ſich der Loͤwe, doch 
unten abgekuͤrtzt, mit beyden Tatzen die weiße Roſe 
haltende. Die Helmdecken ſind weiß und roth. 
In Schleſten ſind ſie im Breßlauiſchen zu ſuchen, 
| und iſt oder war vor weniger Zei: das Gut Eu. 
witz bey Breßlau ihnen gehörig. Sinapii Sch 
fifche Euriofitat. Th. I, p.515. 

Deder, mehrere, als nachſtehende dieſes Mamens 
fiehe unter Pifkorius im XXVIN B. p. 536 u. ff. 

Becker (Andreas), beyder Nechte Doctor und 

Profeſſor des Codicis zu Roſtock, von welchem man 
aber weiternichts findet, als daß er von Magdeburg 
gebürtig, 1478 auf die Univerſitaͤt Roſtock gezugen, 
daſelbſt Doctor und 1499 Profeffor der Nechte ge⸗ 
worden, und 1501 das Nectorat bey dafiger Aka⸗ 
demie verwaltet hat, Weſtphalens Monum, ine- 
dit, T. Il, p. 1320, 
Becker (Auguft), beyder Rechte Licentiat zu 
Halle, difputirte 1670 zu Wittenberg unter Caſpat 
Zieglern pro Licentia, de ratihabitione ejusque efe- 
Au juris, von Dreyhaupt SaalsKreis, Th. IL 

Beer Auguſt), ein Nechtsgelehrte, ftudirte 
1664 zu Wittenberg, ward 1692 zu Frankfurt an 
der Dder Doctor und fchrieb: ) 

ı, Diff, de Landfafiis, itemque Schrifftafliis & 

Ambräfhis, j 

2. De concurfu delidoram &c. 
Töchers Gel, Lex. 

Vecker (Auguft), beyder Rechte Licentiat, Rath⸗ 
mann und Oberbornmeifter, auch Kirchvater zu U, &. 
Frauen zu Halle, iſt daſelbſt gebohren den 4 April 
1668. Er hat zu Frankfurt an der Oder ftudirt, 
und — ne unter Peter Schulzen de 
omisfis in fententia diſputirt. von Drerba 
Saol⸗Kreis, Ih. IL. — 

Becker (Balthaſar), von dem im U B.p. 873 
uf. ein Artikel, welchem beyzuſetzen. Er wwar zů 
Metslavier, einem Dorfe, in Aeft-Frießland, ge⸗ 

bohren 
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bohren, woſelbſt fein Vater das Amt eines Predi⸗ 


* 
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Becker (Chriſtoph Baſilius) war von 1624 bis 


gers verwaltete. Nachdem er anfangs deſſen Un⸗1627 Conrector an der Hochfuͤrſtl. Schule zu Wols 
terricht genoſſen, hoͤrte er zu Franecker unter andern ſei⸗fenbuͤttel, da er von dotten weggegangen. Wolte⸗ 


nen nachmaligen Schwieger⸗ Vater, Bernhard 
Fullenius, in der Mathematik, zu Groͤningen aber 
Samueln Mareſius in der Theologie, ingleichen 
Altingen, bey dem er ſich inſonderheit in den Drien- 
taliſchen Sprachen ziemlich feſte geſetzet. Im Jahr 
166 5 nahm er zu Franecker den Titul eines Doctors 
der Theolo zie an, und erklaͤrte ſich bald darauf vor 
die Carteſianiſche Philoſophie, wodurch er mit Jo⸗ 
hann von der Wayen, der iedoch nachgehends ſel⸗ 
ber ein Carteſianer worden, Streit bekam. Noch 
mehrere Feindſchaft aber zog er ſich 1670 durch ſeine 
Auslegung des Heidelbergiſchen Catechiſmi, auf den 
Hals, immaſſen er dadurch in die Handel zwiſchen 
Mareſius und Altingen mit verwickelt, und dieſes 
Bud), nad) einiger Zeit aufdes Mareſius Angeben 
Durch eine Derordnung der Herren Staaten bey aus 
gezogenerÖlocke öffentlid) verboten wurde. ° Nicht 
weniger erregte aud) 1680 feine Unterſuchung von 
Eometen einiges Aufiehen und Widerſpruch, wel: 
ches. alles iedoch keinen folchen Lermen verurfachte, 
als nachhero 1690 gefchahe, da er den erſten Theil 
feiner fogenannten begauberten Belt ans Licht geitel- 
let. Die vornehmſten Umſtaͤnde davon find ſchon 
angemerket; wobey nod) zugedenken, daß er felber 
1692 einen guten Theil der zu dieſer Hiſtorie gehoͤ⸗ 
rige Schriften, um feine vermeinte Unſchuld, und un: 
billiges Verfahren wider ihn zu zeigen, zu Franecker 
ans Licht geſtellet; ingleichen daß man ihm, ob er 
fehon des Amts entfeget worden, feine ordentliche 
Beroldung bis an feinen Tod gelaffen habe. Becher 
decontrov. przcip. B, Bekkero motis. Brucker Fr. 
aus der Philofophifchen Diftor, P. VII. Niceron 
Memoir, t, 31. 

Beer (Earl Ehrenreich), der Weltweisheit 
Magifter,warein Sohn M, Gotthelf Ehrenreich 
Beckers, Archi⸗Diaconi an der Creugsund Paſtors 
an der Sophien⸗Kirche zu Dreßden; vorhero aber 
faſt oJahre langdritten Collegensan der Land⸗ und 
Fuͤrſten⸗Schule zu Meißen, an welchem Orte obiger 
M. Becker den 14 Aug. 1697 gebohren worden. 
Im achten Jahre feines Alters hatte erüber 9 Monate 
eine ſchwere Krankheit auszuftehen, gleichwohl ers 
hohlte er fich wieder, und feine Liebe zum Studiren 
nahm dergejtalt wieder zu, daß, nachdem er theils | 
ußer Privat Präceptoren, theils auf der Creutz⸗ 
Schule den Grund zu hoͤhern Wiſſenſchaften geleger, 
er dieſe zu Leipzig 1715 antreten konnte, welche er 
von 1717 zu Wittenberg und nach balt iger Ruͤck⸗ 
Funft wieder zu Leipzig fortgefeget, wofelbit er auch 
im Februar 1718 Magifter wurde, jedoch bald dar⸗ 
nach, naͤmlich den 24 Auguft 1719 durch die damals 
viel wegreigende Ruhr, fein Eures Leben beſch ieſſen 
mußte. Sr hinterließ eine Difputation de Jure- 
Confulto politico, welche eben zu der Zeit, da er fich 
Hagte und legte, unter der Preße war, und, weil er 
darüber verjtarb, nach ſeinem Tode erft fertig ward, 
Es hatte auch bald noch eineandere de nzvis politicis 

„Reipubl, circa juris adminiftrationem, die aud) ſchon 
mehrentheils zu ‘Papier gebracht geweſen, folgen 
füllen. Mach feinem Tode ift die erſtere Diſputa⸗ 
tion, weil fie im Druck fchon meiftens fertig gervefen, 
als eine pofthuma, mit einer Epiftel D. Chriſtian 
Gottfried Görens noch zum Vorſchein kommen. 
Siculs Annal. Lip. IE 3. p. 158. 

Univerſol.· Lexiti II SupplementenB and, 


- 


reks Chronife der Stadt und Feſtung Wolfen⸗ 
bütttel, p.729. Dommeridys Hiftor, Scholz Du- 
calis Wolfenbüttelenfis. i 
Beer ( Chriftoph Bafılius), ein Magifter der 
Philofophie und gekrönter Pet on Iime im 
Schwargburgifchen, ward 1632 Eonrector zu Hus 
ſum, 1634 Pfarrer zu Tellingfted in Dithmars 
fchen, und endlich um 1640 Paſtor primerius zu 
Kiel. Er ftellte daſelbſt 1643 eine Hau⸗Schule 
an, hielt aber mit einer Dirne zu,dieverehliger war, 
und als diefe zur Stadt hinaus geftäupet wurde, 
machte er fich 1650 aus dem Arreit,und ward Rector 
u Bergen, verließ aber diefes Amt heimlich, und bea 
kam endlicd) von feines Kebsweibes Bruder den 


Reſt. Er hat 
1, Schediafma de &u921&0,& infantum : par tumu- 
latum. 


2, Licei chilonienfs ad Codannum intra privatos 
fuos parietes aperiendi hypotypofen, 

3. Verſchiedene Lateinische und Griechifche Ges 

‚ Dichte, und 

4. Eine Zeichens Predigt heraus gegeben; im 
Manuferipte aber Tr, de republ, Achenienfium 
hinterlaffen. Mollers Cimbr, liter, Joͤchers 
Gelehrt. Ler. | 

Decker oder Beckher (Daniel), der ältere, ein 

Arzt , gebohren 1594 den 13 December, 

zu Danzig, ftudirte 8 Jahrelang auf verfchiederen 

Akademien in Deutfchland und Daͤnnemaͤrk, ve 

auch zu. Heidelberg eine Diſſ. de pulmonibus drucken, 

ward 1623 zu Königsberg Profeffor der Phiſik und 
und Medicin, nahm zugfeic) daſelbſt die Ficentiaten« 

würde in der Arzneykunſt an, ward auch 1625 

Kneiphöffiher Stadt⸗Phyſicus, dabey Königlicher 

Pohlnifcher Hof⸗Medicus, 1639 Brandenburgie 

ſcher Hof-Medicus 1640 der Medicin Doctor, und 

Bin 1655 den 14 Detober. eine Schriften 

jind: 

1. Theriacoiogia, die erin einigen Difputationen 
abgehandelt. 

2. Bedencken von einem Schwefel⸗Regen, fo zu 
Liebſtadt in Preußen gefehen worden, 

3. Ein Tractat von der zehnjährigen Peft in 
Preußen. 

4. Spagyria microco;mi, oder medicus micro- 
coſmus ſ. tr. ue mediciua ecorpore humano 
eruenda. 

5. Obfervatio de unguenro armario, {‚m: gnetica 
vulnerum curatione, fo im Nürnbergijuyen 
Tneatro Sympathetico variorum audorum zu 
fi den. 

6, Anatomia infimi ventris, fo er in’ı2 Difpus 
tationen abgehandelt. 

7. Hiftoria morbi academici, ſo 1649 zu Königes 
berg unter den Studioſis graßiret. 

8. Obferv, de cultrovoro prusfiaco, ſo auch ins 
Deutfche uͤberſezt worden, 

9. HaussApothif:, oder Befchreibung des Ho⸗ 
lunders oder Wacho ders. 

10. Difput:tiones, 

a. De afledtu hypochondriaco, 

b. De angina, 

c. De fyucope, 

d De palpitarione ordis, 
Gr 
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e. De pareſi ex colica. 
f. De hermophroditis & eunuchis. 
g. De glaciecruenta 1633 Regiomonti obfer- 
vata, 
h. De calido innato, 
i. De igne & aqua elementari. 
k, De dr.:conibus, N 
1, De ſputo. 
m De myrıha, 
n. De lacrymis, 
o. De phihifi, 
p. De pleuritide, 
q. De afthmate, 
r. De vertigine. 
s. De apoplexia. 
t, De partibus utriusque fexüs generationi di- 
catis, 
u. De aima rationali, 
‚v. De fuffufione, 
w, De fpiritbus vitalibus & animalibus, 
x, De afledibus foporofis, 
y. De melancholia, 
z, De peripneumonia, 
aa. De tusſi. 
bb. De hzmoptofi, 
cc. De cardialgia. 
dd, De dyfenteria, 
ee, Depodagra Diztz beneficio & curanda 
& prefervanda, 
ff, De fpafmo. 
gg. De hydragogis, 
hh. Dc pipere & opio, 
ii, De therapia. 
kk, De calculo. 
ll. De temporibus morborum, 
mm, De fignis indicantibus femeioticis, 
nn, De materia therapevtica, 
00. De febre tertiana. 
pp. De pilis &unguibus, 
gg. De mufculis, 
Uebrigens hat ex eine Pyrologiam feu dodrinam de 
febribus, in Manuſcript hinterlajfen, welche von feis 
nem Zuborer, Joh. Andr. Graba, öfters in deffen 
Elaphographia, angeführet worden. Arnolds Dit. 
der Königsberg. Univerſ. Charitius de clarisge- 
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Becker (Friedrich), Syndicus zu Stasfurth' 
Von ihm ſind im Druck vorhanden: 

1. Hercules Muſagetes, Quedlinb. 1715 in 8. 

2. Via Felieitatis & Principi bono & Miniftris ejus in- 
genuis & ſubditis motigeris eonveniens, 1716 in 8. S. 
Gelehrte SamaXLV Th. p. 713. 

Becker (Gottfried ), ein Magifterder Weltweiß⸗ 
heit, von Lennep in WBeftphalen, ward 1629 Mector 
zu Huſum, hattemit dem Conrector allda einen los 
gicalifchen Streit, fehrieb directorium & ledionum 
elenchum cum mantifla legum fcholafticarum, und 
ftarbden 12 Mark 1652. Miollers Cimbr, liter, 
Joͤchers Gelehrt.Rer, 

Becker (Gotthelf Ehrenfried ), ein Magifter der 
Philofophie und zur Zeit Rector zu Wurjen, vers 
theidigte den 25 May 1746 zu Leipgig, wo er aud) 
fudiret, unter dem Vorſitz M. Chriftoph Jere⸗ 
mias Rofts eine Differtation de numeris oration: 
aptis. 

Becker (Gottlob), des Chur⸗Prinzens zu Sach» 
fen Geheimder Secretar, war zu Stolpen den 4 
December 1645 gebohren, allwo fein Vater, Ans 
dreas Becker, Amtmann, und die Mutter Lucre⸗ 
tia, einegebohrne Bottin geweſen. Er ſtudirte an 
faͤnglich zu Kamentz, Freyberg und in dem Gymnaſio 
zu Altenburg, worauf er nach Wittenberg ſich be⸗ 
geben, und allda, nachdem er die ganze Philoſophie 
gehoͤret, unter dem Vorſitz M. Michael Lieben⸗ 
tanzens eine Diſputation de Parricidio Ofmannida- 
rum gehalten, auch nachdem er der Rechtegelahrheit 
indie s Fahr mit allem Fleiße obgelegen, gleichfalls 
ſich durch eine felbit verfertigte Difputation de re- 
conventione feu mutuis petitionibus,adL. cum Papi- 
nianus, C. de fententiis & interlocutionibus omnium 
judicum, unter dem Vorſitz, D. Wilhelm Lepfers, 
hervor aethan hat. dachdem er hierauf in der 
Welt fich in etwas umzufehen, und fofort bey groſ⸗ 
fen Herren in Dero Dienften, fein von GOtt wers 
liehenes Talent anzuwenden, Beliebung getragen; 
hat es fich gefüget, daß 1666 bey der damahligen 


Vollziehung der Vermaͤhlung des Chur-Prinzens 


zu Sachſen Herzog Johann Georgs II, mir der Kir 
niglihen Erb⸗Prinzeßin in Daͤnnemark, er mit un 
ter der Chur⸗Prinzlichen Guite in berührtes Koͤnig⸗ 
reich Daͤnnemark gereifet, da er denn bey damahlis 


danenfibus, Joͤchers Gelehrt. Lex. Langii hit. ger Reiſe zuunterfchiedenen wichtigen Dingen ger 


mecic. p. 40. 
Mangeti bibl, fer. medic. T. II, 

Becker oder Beckher ( Daniel), derjüngere, ſ. 
von ihm im MID. p. 875: 

Decker oder Beckher (Daniel Thriftoph ), ein 
Arzt und Sohn des jüngern D Daniel Bedbers, 
gebohren 1658 den 10 Februar zu Königsberg in 
Preußen ftudirte daſelbſt und zu Syena, ward am 
festen Drte 1680 Magiſter, und 1684 zu Utrecht 
Doctor der Medicin; auch, nachdem er 10 Jahre 
auf Meifen in Deutfihland, Frankreich, Holland, 
Sstalien und Engelland zugebracht, 1686 zu Königs: 
berg aufferordentlicher Profeffor der Medicin und 
ftarb 169 0 den 12 April nachdem er Difpp. 

1. Derefpiratione. 

2. De falubri poru calide, 

3. Dehemiplexia gefchrieben. 

Arnolds Hijt. der Konigsberg. Univerſ. Joͤchers 
Gelehrt. Lex. 

Becker (Eageling), ſ. Angelus de Brunſwico 
im Suppl. B. p. 1462. 


Beſtners Mediein. Gelehet. Ker, brauchet worden, und er ſolche Kenn⸗Zeichen ſchon 


damahls von ſich blicken laſſen, daß man ihn feer 
hervor zu ſuchen Anlaß bekomuen würde. Immit⸗ 
telſt hat er auf Einrathen ſeines Vaters, vor dien⸗ 
lich zu ſeyn erachtet, ſeine erlangte gute Qualitaͤten 
durch austandifche Reifen um fo viel deftohnehr vos 
kommen zumachen, welche er aud) 1668 auf ſich ge: 
nommen, und über Frankfurth und Etrafburg, 
nach ‘Paris in Frankreich ſich begeben, und nad) 
sweyjähriger Aufhaltung fich nach Engelland gewens 
det, auch als er diefes Konigreich zur Gnuͤge geſehen, 
und aller Orten, was denkwuͤrdig ift, fleißig anges 
merfet, nach Holland feinen Weg fortgefeger, und 
ſich daſelbſt gleichermaßen eine Zeitlang aufgehalten, 
bis er von feinem Vater wieder zurück nach Drefden 
berufen worden. Daſelbſt hat er nun einige Jahre 


ſich aufgehalten; und bey den damahligen Churs 


Fuͤrſtlichen Miniftern, vermittelt feiner befondern 
Qualitaren und beywohnenden Geſchicklichkeit ſich 
dermaßen beliebt gemacht, daß auf Dero beſchehenen 
Vorſchlag Se, Ehurs Prinzliche Hoheit zu Sachs 

fen 
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fen bewogen worden, ihn 1673 zu dero Reiſe⸗Se⸗VBecker (Zohann), der Philoſophie 
cretar zu beftellen, waͤhrenden folchen- Amtes | Leipzig, wofelbft er 1660 hi ee 
er mit Sr. Chur, Prinzichen Durchl. unterfchie | fertatton de grandine, auf das Philofophifche Ca» 
dene Reifen ins Reich zu der Kaiferl. Armee, nacher | theder gebracht. Er war aus Schlefien von Freh⸗ 
Wien, Eger und andere Orte gethan hat. ImYahe | fait gebürtig. 
1678 hater von Sr. Ehur-Prinzl. Durchl. das | Becker (Fohann) Johann Adolphs Sohn, von 
Praͤdicat, als Geheimder Secretar empfangen, 1679 | Schleswig, war Eöniglicher daͤniſcher Secretar und 
aber iſt er, nach Abfterben des fel. Ehemnitli zum | Advocat zu Eoppenhagen, ftarb um 1682, und hıne 
wirklichen Geheimden Secretar beftellet worden, | terfieß eine Bibliotheck, Daraus die hollſteiniſche Kir« 
in weicher Function er den 17 Zänner 1680, im35 | chen⸗Hiſtorie, fonderlicy die neuere, ungemein erläu. 
Jahre feines Alters verftorben ift. Er hat fich 1679 | tert werden fann- Er hat Frid, Geisleri larvas de- 
den 22 Septemb. mit Barbaren Elifabethen, D. | tradss ſ. expofitionem nominum, fub-quibus feripto- 
Melchior Heinrich Schedens, Churſaͤchſiſchen Hof- | res aliquot pfeudonymi latere voluerunt, und davon 
und Juſtitien⸗Raths Tochter, verehliget, welche ihm ohne deffen Namen nur 3 decades 1670 ang kicht 
aber Feine Kinder gebohren. Die auf ihn von Bern⸗ | getreten, mit noch 20 andern decadibus vermehret, 
bard Schmidten, über Pſalm XXXVII, 4, 5, ges | Die aber noch im Manufeript liegen, und deren fi) 
haftene Reichen, Predigt , iſt nebſt feinem Lebenstaufe | Placcius in feinem Theatro wohl bedienet. Mol 
zu Dreßden 1680 in Fol. im Druck herausges | lers Cimbr. Liter. Joͤchers Gelehrt. Leric. 
fommen. Becker (Johann), Paftor zu Mohrburg, iſt ı 637 
Decker (Heinrich), gebohren zu Roftocf 1662 | den 19 Marz zu Damburg gebohren. Er hielte 
den 14 November, ſtudirte nach der erften Grund | 1663 zu Wutenberg, unter dem Benftande deg bes 
legung zu Kiel, von warnen er wider nach Reftock | rühmten Strauchs, cine Difputation de Imperatore, 
Behrete. Er brachte darauf ı2 ganzer Jahre mir | und ward 1665 den 26 Jaͤnner zum Paftor er» 
Snformation Adelicher Jugend zu, hielte ſich auch | wahlet. Er ftarb den 15 May 1695. Beuth⸗ 
Jahre in Hamburg auf, und ward ſodann 1693 zum ners Hamburg. Staats-und Gelehrt. Leyic. 
Archidiacono an der St. JacobrKirche zu Roſtock Becker (Johann), Paſtor Primarius zu Danr 
erwähle. Ob er nun zwar wohl nachgends zum nenberg im Xüneburgifchen,, war aus Dannenberg 
General-Superintendent und Fürftlichen Hof: Pre- geburtig, wurde 1515 Rector alda, gieng nach Ros 
diger nach Oft-Frieftand berufen wurde; hielte ihm ſtock, erhielte die Magıfter- Wuͤrde, und Fam endlich 
Doch die Liebe zu feiner Vaterſtadt, und die befbndes : wieder nad Dannenberg als Paftor Primarius, 
re Affection feiner Gemeine zurüc®, und war von | und Beneralfuperintendent des Lünebarguichen Furs 
1599 Pastor bey obgedachter Kırcde , und endlich ftenchums Dannenbergifben Theils, und ftarb im 
Director des Minifterii. Er ftarb 1720, nachdem Jahr 1638. Den ı2 Dctober 1624 ließ er fich 
er.in Edirung der deutſchen Handbibel, wie auch Dorotheen, eine Tochter des Kaufmann Schachts 
Gefangbücher in unterfbbiedenen Formaten, in der | in Lüneburg, antrauen, mit der er 7 Kinder jeuate, * 
Stadt und auf dem Lande,der Armuch zum beften, | wovon der Sohn, "Fohann "Joachim, 1613 Mita 
viel Nusen geſchaft. Mecklenburg. Gelehrten | tor zu Dannenberg und hernach Paſior zu Plate 
Leric. VII Stud, p. ıo u. f. Rofleeb, Lisseras. | wurde, wo er 1702, 78 Jahre alt, ſtarb. Schmer⸗ 
p. 330 u. ff. fabls verftorbene Gelehrten, Th. IV» p. 663. 
Beder (Hrinri Gottfried), aus Halle,war den | Decker (Zohann Adolph), ein Bürgermeifter zu 
15 Februar 1651 aebohren, diſputitte 1675 zu Leip⸗ | Schleswig und der Kirchen im hollſteingottorffiſchen 
zig unter Jacob Born, de ndione in fadum pro | General ⸗Commiſſarlus, florirte in der Miste des 17 
retinenda pofleflione prefentanes competente, und | Jahrhunderts, und half nebft andern die Marricuf 
ftarb den ı7 Julius 1678. von Drepbaupt Saal: | der beyden Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein, 
Kreiß, Th. in die 1652 gedruckt worden, revidiren und verbeffern, 
Becker (Hermann), ein Profeffor der mathema- | Mollers Cimbr. Liter, Joͤchers Gelehrt. Leric. 
tifhen Wiſſenſchaſten, und Paftor an der Haupt⸗ | Becker (Johann Ehriftoph), Paſtor Primarius 
kirche zu Roſtock, im 17 Jahrhundert, hat verſchie⸗ der Evangelifchen Kirche zum Weinberge JEſu vor 
dene Schriften herausgegeben. Joͤchers Gelehrt. Freyſtadt, wie auch dafiger Stadt-und Landſchule 
Lericon. Inſpector. Ermurde den ı Sept. 1690 auf dies 
Becker (Jeremias), Paſtor zu Münchaut, inder | fe Belt gebohren. Sein Vater war George Be« 
Präpofitur Bergen, im Fürftenebum Rügen, war cker, Paſtor der Kirchen zu Grosreichen und Mühle 
eines Bürgers und Beckers Sohn in Stralſund, und iſt raͤdlitzz die Mutter aber eine Tochter Johann Gut⸗ 
1638 gebohren. Er legte den Grund zu feinen biers der zuerſt in Buchwalde, und nachdem er von 
Studien in füiner Barerftadt, und beaab fich hier⸗ Da vertrieben worden, in Mudelsdorf, und endlich 
auf nad) Roſtock, wor-tbit er fich der Theologie wid⸗ in Kroitfch Paftor gemefen. Schon in dem fieben» 
mete. Nach feiner Wiederkunft ward er Infor⸗ den Fahre widmete er fich den Studien, und wurde 
mator der Kinder des Puftors zu Trent, M. Zeür | zu dem Paſtor emerito in Dittersbach, Valentin 
mann, wobey er ſich auch im Predigen fleißig über | Kinlenio, aefchickt, der ihn 3 Fahre lang, nebft den 
te. Weil er nunin Stralſund zu Haufegehörete, | niedern Wiffenfchaften, zu allem guten anführetein 
und dafelbft anno Freunde und gute Gönner hat« | melcher Zeit er von feinem Erhalter im Dimmer, da 
te, ward ihm 1667 die Vocation zum Paftorat | er einft unter das Eis gefallen, und im Waſſer bey 
nach Muͤnchguth von dem Rathe zugeſchicket, wels | nahe umkommen war, wunderbar ervettet wurde. 
che er auch annahm , und bis an feinem Tod, der | Nach diefer Zeit Fam er zu feinem Altern Bruder 
1681 im 42 Jahre feines Alters erfolgete, verwaltet | nach Liegnitz in die Schule, und 509 1705 mit dem» 
hat. Wackenroders Altes und Neues Rugen, ſelben auf die Schule zu Lauban, wo er nicht nur 
p, 221. den Unterricht der daſigen geſchickten Lehrer genoß, 
eı3 . fondern 
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fondern auch 3 Yahre lang des Dafigen Bürgermei- 
ſter Schröters Kinder informirte, unter welchen der 
nachherige Kanzler Schröter in Budißin war. Im 
Xahr 1707 begab er ſich auf Die Univerfitär Leipgig, 
ftudirte 3 Jahre lang die Theologie, Fam 1770 wie: 
der zu feinen Eltern, und fublevirte feinen Tranklis 
chen Vater, bis derfelbe 1711 farb. Mach erhal- 
tenen 3 Docationen von den Herrſchaften auf Gros⸗ 
zeichen, Mühlradlig und Krummenlinde fuccedirte er 
demſelben, empfieng den 15 Decemb. in Liegnig Die 
Ordination, bey welcher er dem Paſtor Wankken 
beichtete, deilen erbauliches Zureden bey der Abfotu- 
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und verließ unter andern eine ſchoͤne Bibliotheck, de⸗ 
ren Catalogus 1734 zu Ratzeburg in’g gedruckt 
worden. Er war Balthaſar Beckers Sohn, und 
gab 1698 het Sterf-Bedde van fiin Vader Dodt, Balth, 
Becker zu Amfterdam in 4 heraus. Joͤchers Ges 
lehrten Lexie⸗ 

Becker (Johann Heinrich), der Heil. Schrift 
Doctor und ordentlicher Profeſſor, auch Archidia⸗ 
conus zu St. Nicolat in Rostock, ift ein Bruder des 
nachfolgenden "obann Hermann Beckers, und 
gebohren 1698. Er war zuvor Profefforder pracs 
tifchen Philoſophie; die theologiſche Profeßion aber 


tion er Zeit Lebens nicht vergeffen können, trat fein| hat er den 21 May 1743 mit einer fenerlihen Re— 
Amt auf Weihnachten an, und war der erfte Evan⸗ de de Profefforis Theologii partibus officii præcipuis 
geliſche Prediger in Schlefien, der vom Kaifer Carl angetreten, fiehe Pommerifche Nachrichten 1743 
VI, confirmiret wurde, Er hatte 4 Jahre lang an p. 423. Won feinen Schriften haben wır Difqui- 
diefen Gemeinden treulich gearbeitet, als er nach dem ſitionem queftionis philofophicz: utrum potiusin vo- 
Zodtedes Dberften Paſtors Klepperbeins nach Frey⸗ luntare, an vero in intellectu vitium fie atheiſmus; ſi- 
ftadt berufen wurde, wo er am 3 Sonntage nach| ve: anad atheismum plus faciat imbecillitas intel- 
Epiphan. 1716 eingeführet ward, und mancherien| ledtus? an vero pravitas voluntatis? Roſtock 1737. 


Schickſaale erfahren hat, indem er fonderlich in den 


Becker (Johann Heinrih), der Medicin Dora 


3 Zahren 1719 bis 1721 vielen Anfechtungsftuns| tor und aufferordentlicher Profeffor der Philoſophie 
den, der Melancholie wegen, unterworfen gewefen; zu Coppenhagen. Man finder vonihm: 


hernach aber, da = feiner Collegen geftorben, nebſt 
noch einem 2 Jahre lang die ſchwere Amts⸗Buͤrde 
bey einer fo volfreihen Gemeinde tragen müffen. 
Die an ihn ergangene Vocation nad) Frauſtadt in 
Polen nahm er aus Liebe zu ſeiner Gemeinde nicht 


an, wurde aber 1739 nach dem Tode des ſeel. Luci, 
Primarius und Inſpector der Schule. Er endigte Daͤniſche Biblioth. IV Stück. p. 673 und 677. 


fein Leben den 7 Febr. 1745 im 55 Fahre feines! 


ı. Difp. de eo, quod juftum eft circa amicitiam, 
invidiam_& calumnias, tam in foro externo &in- 
terno naturalibus quam fecundum expreſſas le- 
ges divinas revelatas, Eoppenhagen, 1740. 

2- Dill, medicam ex therapia generali defumtam 
de tranipirstione infenfibili & fudore ebend.1739. 


Becker (Johann Herrman),der heiligen Schrift 


Alters. Auf Anordnung feines einzigen Brudern Doctor und Profeßor, wie auch Paftorzu St. Ja⸗ 
Johann Bortlieb Beckers, Paſtors der Evange⸗ cob in Greifswalde, hat im Jahr 1700 denio De⸗ 
nfchen Kirche in Ruͤſtern, wurde den 6 Febr. 1746 cember zu Roſtock das Licht der Welt erblicket. Sein 

das jährige Andenken des Herrn Prim. Beckers in | Vater war Zeineich Becker, Paftor zu Jacobi und 


der Kirche zu Frenftadt durch eine Trauermujick er, 
neuer, woben M. Sonathan Kraufe, der Evangelis 
ſchen Kiechen und Schulen des Liegnigifchen Fürs 
ftenthums Superintendent, Paftor zu St. Petri 
und Paul, und der vereinigten Königl. und Stadt 
ſchulen Praͤſes, in einer Rede das Bild eines recht: 
fchaffenen Lehrers nach ſeinen allgemeinen und bes 
fondern Pilichten zeigte, Die nebft der Mufick zu Lig— 
nis auf drey Bogen in Kol. gedruckt worden. Ada 
Hifor. Eccleſcl B. der Bepträge, p. 287 u. ff. 

Becker (Johann Eonrad), ein Medicus zu Als: 
feld, hat folgendes Werk ans Licht geitellet: Mi- 
chaeis Dernb, Velentini, Archiarri, Hiftoria Sim- 
plicium reformata feumulci mufeorum tituloante hac 
in vernacvla edita, jam autem in gratiam exterorum 


des geiftlihen Miniſterii zu Roſtock Director, wel 
cher zu Anfange des Februars 1720 mit Tode ab» 
gangen; die Mutter Ehriftine Margarethe Schor 
merin, weldye 1746 den 9 Februar im 34 Jahre ihr 
res Alters entſchlaffen. Die Auferziehung unferes Be» 
ckers war forgfältig und den Eltern ruͤhmlich. Der Bas 
ter ſorgte vor gute Lehrmeiſter, ſchrieb ihnen dieLehr⸗ 
art vor, examinirte fleißig ſeinen Sohn und half 
inſonderheit deſſelben Gedaͤchtniß ungemein mit Com- 
pendiis und Tabellen. Alſo faſſete derſelbe Spra⸗ 
chen, Hiſtorie, Philoſophie und Theologie dergeſtalt, 
daß er 1717 die alademiſchen Lehrer mit Nutzen 
hoͤren konnte. Er hatte mit ſeinem Bruder, Johann 
Heinrich Beckern, der Heil. Schrift Docion und 
‚Drofefforn zu Roftock, von dem ein Artickel vorher» 





fub direStione, emendatione & locu;lctatione Audto-!gehet, gleiche Lehrer, gleiche Studien , ift mir ihm 
is al), Fo, Cowr, Deckero medico Akfeldenfi, Latio| Studirens wegen in Halle und ABirtenberg gewes 
reſtituta. Accedit India lieterata, e lingua Belgica pri-| fen, hat aud) mit iym Leipzig, Jena, Erfurt und ans 
mum in Germanicam translata, nunc vero ad defideri- , dere Städte beſuchet. Im Fahr 1721 im Novem⸗ 
‚um exterorum latinitote donata, longeaudior reddica, | ber ward er zu Roſtock Manifter, und weil er groß 
novisque figuris Hluſtrata a Chrifl, Dernb, Volentini, Vergnügen an der Mathematick und Naturlehre 
M,B. filio Offenbach 1730. in Fol. Siehe Four-| hatte, fo übte er ſich befonders, daß er in derglci- 
nal Jes Scavans, Jun. 1735 num. 6, und Die Bey⸗ ben Porlefungen die Stelle feines Vetters, 
träge zu den Keipzig. Gelehrten Zeit. Band IM. Peter Beders, der Mathematick ordentlihen 
p. 245: Drofeßors und Paftors zu St. Jacob, x. deßen 
Becker (Johann Friedridy), der Medicin Doctor] Derdienfte er fehr rühmet, vertreten konnte. Bon 
und auffsrordentlich.r Profeffor der Anatomie zu der Zeit an da er angefangen, andere zu lehren, 
Halle feit 1729, ſtarb daſelbſt den 16 May 1730. find ihm adeliche und vornehme Bürgers: Söhne 
von Dreyhaupt Beſchreib. des Saal-Kreiſes Th. zur Unterweifung anvertrauet worden. Er hatte 
II,p. 26. "Gelegenheit in Schulen, Gpmnafia, in Kirchen 
Beer (Johann Heintich), ein General: Super auf dem Lande und vornehmen Städten befördert 
intendent im Fuͤrſtenthum Mecklenburg, ſtarb 1733 zu werden, erhielt auch untesfchiedene Vocatio— 
nn 
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Den, blieb aber bis in das 34 Jahr feines Alters Balgiſchen, 1665 aber bey dem großen Hoſpital 
auf der Akademie, und lehrete ohne oͤffentliches zu Königsberg, und 1674 Ertz⸗ Priefter zu Inſter⸗ 
Amt. Damit er wegen der ihm anvertrauten A+ | burg, allwo er auch 1694 den ı5 Märg geftorben. 
delichen Haußsund Tiſch⸗·Purſche weniger Sor | Cr hat an den befannten Dvirin Kuhlmann 1670 
ge haben möchte, fo verbander ich 1729 den + Mägg | einen Brief nah) Rom gefchrieben, und deswegen 
ehelich mit Johannen Magdalenen Möllerin, der |mit dem ältern D. von Sandeneinen Brief: Med 
Tochter eines Infpectorsder Saltzwercke imMecklen: |fel geführer, welcher Brief und Brief» Wechſel in 
butgiſchen. Im Jahr 1734 erhielt erdas Archidia- | Unfchuldigen Nachrichten 1725 ftehet. Arnolds 
conat zu St Marien in Roſtock, worauf er hin |Dift. der Königsberg. Univerf. Joͤchers Gelehrt. 
und wieder in andere Aemter verlanget wurde, Leyicon. N 
du ‚Denen er aber. feine Luft hatte. Endlich ward| Becker (Otto Heinrich), Sand - Kantler und 
er 1746 den 10 Sept. nad) Greifswalde zum Pros | Confiftorial- Rath in der Grafſchafft Waldeck. 
feßor Ter Theologie und Paftor zu St. Zacob ber | Wegen feines 1700 des Pierifini wegen erregten 
rufen, welches Amt er annahm und noch ruͤhm⸗ Streites, Fann man unter dem Artickel Malded, 
lichſt verwaltet. Worauf er denn 1747 den 15 im LILB, p. 122 u. ff. ein mehreres nachfeben. 
Zunius, nad) gehaltener Znaugurals Dißertation, | Becker ( Paul), ein Mufikus zu Weißenfels 
unter dem. Borfig Jacob Heinrichs von Bals hat zu dem im Zahr 1659 zu Jena in 8 gedruck⸗ 
tbafar in fidem infantum ptzfumtam- ingvirens, ten zwepten Theileder €. C. Homburgifchen geiftlis 
die höchfte Wuͤrde in der Gottes Gelahrheit erhiels chen Lieder Die Dregftimmigen Melodien & 2 Canti 
te. Don den 8 Kindern, die er mit feiner Ehe e B, C gefeßt. Walthers muſik. Per. p. 82, 
gattin gezeuget, find nur noch dreye am Leben.) Decker (Peter), der Mathemathick ordentlicher 
Seine Schriften find: Profeßor und Paſtor zu St. Jacob in Roſtock, 
1. Diff, ſub pref, M, Pesri Beckeri, Matth. P. P. iſt allda Den 3 November 1672 gebohren, allıvo ' 
de duplici vifionis et organo & modo, dioptri. | fein Vater M. Hermann Becker gleichfals der 
co altero, altero catoptrico, Roſtock 1720. | Mathematik Profefor und Paftor zu St. Zacob 
2. Difl. de umbra, ebend. 1722, war. Er fludirte alda, wurde 1656 Magıfter, 
3. Diff, de maculis folaribus, 1697 Profehor der Mathemathick, 1703 zugleich 
4. Fandamentum prælectionum phyfico dogma- |Rector der Schule, 1714 wurde er, ſtatt des letz⸗ 
ticarum, Roſtock ing. Iſt 1736 wieder teren, Archis Diaconus, und 1722 Daftor zu St. 
aufgeleget worden. &. Tudovici Hifter. Jacob. Von 1 708 an fihrieb er einige Jahre 





dee Wolf. Philoſ. Th. 11. p. 349, 


die Mecklenburgiſchen Kalender; Außer dem aber 


' 5, Theoria motz circa folem telluris, Scripture | noch) folgendes: 


non inimica, in 4- 


6. Diff, ſtatica dirigens qvietem corporis huma- 


ni in ftando & ſedendo. 


7. Diff. de hoftilitate narurali, bonitati divinz 


non contraria, 


8 . Dill. de experientia matre fcientiarum, das 


Aung P ſtock 1697, 


von der Reſpondens der Verfaßer. 
9. Diff, de adulterio brutorum, 
19. Anthropologis Phyfico- theologica, das iſt el⸗ 
ne Betrachtung des Geheimniffesder Wieder⸗ 
geburt, nach Anleitung und Gleichniß der leib⸗ 


üchen Geburt eines Menſchen, Roſtock und 


hiloſoph. Th. Il. p- 395. 
11. Geprüfte Auflöfung des Wunders am Zei⸗ 
3 Ahas, in der Hamb. vermiſcht. Bibli⸗ 
oth. T. I, 
12, Aufgehobene Hinderniſſe des frölithen und 
felgen Sterbeng im 8. 
13. Difp. theol, devirtute baptismi ad ſalutem ve 
te effedliva, Öreifsiw. 1749. 
S. Vollfländige Nachricht. von Akademifch. 
Schriften, 1750, p. 630 u. ff. Vollftändige 
—— Akademiſch. Schriften, 1748. 
p. 761 u. f. 
Becker (Johann Stephan, — von), Roͤ⸗ 
miſch⸗Kaiſerlicher Hof ⸗ Rath, General /Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗/Lieutenant und General⸗Verwalter in Scla⸗ 
vonien und Sirmien, wie auch Commendant zu 
Eßeck, ftarb den ı Jaͤnner 1721 Ludwigs. Univ. 
Hiſt. Th. IV, p.219 
Becker (Melchior ), ein lutheriſcher Prediger, 
gebohren 163 5 den 4 Detober zu Kandsberg in 
Dreuffen, ward 166@ Pfarrer zu Lindenau im 


1, Aphorifmi Thetico-Polemici pref. D. Qviftor- 

& pio :V, Dispp. defenfi et Theologiam «+ 
oweyes exhibentes, 1694. 

2. Horofophiz Mathematicz Exercittatio academi- 
ca I, exhibens definitionum mathematicarum 
caput prooemiale, de Matchefi univerſali, Ro⸗ 


3. Horofophiz mathematicz exercitatio academica 
‚HI, exhibens definitiones mathematicas ex uni- 
verſa tam generali qvam fpeciali Arithmetica, 
Moftocf 1699. 

4, Exercitat, hiftorico - Chronolozica qva invefli- 
gaturis Seculi prefentis decimi feptimi finem, 
rationibus ſirmis demonftratur; Annum qvem 
ftylo uſitatiſſimo inferibimus MDCC exmen- 
te auctoris Aerz hodiernz, a Nativitate Chri- 
ſti fervatoris numerantis aunos, revera eſſe Se- 
euli XVII finem, infeqventem vero annum 
MDCCI novum etian inchoare Seculum; 
Roſtock 1699 in 4. 

5. Difg. de Miraculo folis arqve lunz in hemi- 
fphzrio Gabaonis er Ajalonis ad mandatum 
Iofuz ftantium, ebend. 1703. 

6, Dil, de vi corporum naturalium elaftica, 
ebend. 1706 
7, Diff, de miraculo retrocedentis in Sciaterico 

Achafı umbre falaris, ebend, 1708. 

8. Unterfuchung und Auflöfung des fogenann, 
ten Defterreichifchen Friedens, ⸗Wunſches im 
groſſen Triangel, bey Gelegenheit einer Mas 
ehemathifchen Aufgabe, fo ein gewißer Pas 
ter von Wien an Deurfihe Univer}iaten 
fandte, 1711. - 

9. Dil, Mathem, de muliplicatione, 1717. 

10. Be⸗ 
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10. Betrachtungen uͤber den Propheten Jonam. debera, Daher er auch nach damahligen Gebrauch 
in 50 Predigten, 1717 in 4. den Zunahmen Schmidburg bekommen, zog 
ı1. Nova hypothefis de duplici vifionis er or-|1458 auf die Univerfität Leipiig, ward daſelbſt 
gano et modo, dioptrico altero; altero cato 1459 Baccalaureus und 1462 Magifter der Phi, 
ptrico, jqvorum 'hoc infedis, illud vero ani- |fofophie; 1465 den 16 Februar Lehrer der Arks 
mantibus reliqvis concesfille natura videtur Inepkunft ; that eine Reife nach Zerufalem , ward 
Roſtock 1720. Iſt eine Dißertation. hierauf 1468 Beyſitzer der medicinifchen Facultaͤt, 
12. Sieben Pafionss Geulen , deren jede vor |1470 Rathsherr und Syndicus ‚, 1471 der Pas 
Augen ſtelletz Das Bid Jeſu mit einem thoiogiaͤ Profeßor und Eollegiat des großen Für- 
Dend + Wort in fieben Faften » Predigten Iften« Eollegii, 1484 der fünfte Decanus perpetuus 
über den XXI Pfalm, nebft einem Anhang: in feiner Facultät, und zugleich der Therapevtick 
Kurgermogener Geſchichte von Begrabniß |Profekor, und 1486 Baccalaureus der Rechte, 


Ehrifti, Roſtock, 1721 in 8. und ftarb zu Leipzig den 19 Märk 1490. Gr 
13. Prima Logicz Rudimenta, in 8 find 1724 wie |war Heinrichs Vater und D. Simon Pifkoris 
der aufgelegt. Schwieger⸗Vater. Stepners infcript, Lipfien- 


14. Stand + Rede beym Leichen » Begängniß |fes, Siculs annal, Lipfienl. Yöchers Geiehri. Lex. 
der Frau Staats - Rärhin von Oertzen, Beckerck, ein Flecken in Ober Ungarn, ſBe⸗ 


1729. czkereck. im 11 B. p. 882. 

ee Rn —** 84 Sehr: Becker /Handwerck, entſtund nicht ſogleich mit 
tes Europa. Th. 1. p. 229 U. f : dem: Brodbacken, fondern erft alsdenn, da fich 

Lecker ( Philipp ), bepder Rechte Lisentiar, und |!" oben Schul: Handels, und Dandwerefeftäds 

3 Y Ki ten viele Leute aufhielten, welche ſich nicht mit dem 
—— naeh * — wo er au Brodbacken befchäftigen Fonnten, und doch Brod 
a a Al kur Yahrun se fer Da mit, ab 10 
faft Hefien- Schaumburg, in welcher Redienun ıalfo befondere Leute darauf legen mußten. Hier 
er den 27 Dctober 17 3 2 1u Rinteln Die en fheinet diefe Arbeit am erften in die Hände derer 
iatene Würde in der Rechesgel 'gefommen zu ſeyn, welche Mühlen hielten, Mehl 
— m Jahr 17 J * nn mahleren und Müler waren, Große Höfe und 
de er aufferordentlither Profeßor des Meches, und Stadte, wenn fie Sammelpläge von fremden Leu⸗ 


hbernahm folches Am mit einer fenerlichen Rede, ken wurden, und hiernächft ein wohl bebautes Ge- 
de incertis ———— caufıs, ı —— ei in treidesland, find alfo Die eigentliche Derantafz 


Indiesnde sdhibendi „fung und die Stuͤtze dieſer Arbeit, in fo fern fich 
kl. Gr farb "den 24 November rn es darauf einige Leute befonders legen, und auf den 
ne Söriften find: Kauf Mehl machen, und Brod backen. Des⸗ 

1. Difp, innaug, de Comitiis Provincialibus, vul- wegen fieng auch in Sieifien diefe Arbeit in fols 
go: Land- Tagen: Ninteln 1732. Praeid, her Verfaßung in Europa zu erft zu floriren an. 
Frid. Ulrie. Pefle. "Und ehe Kom groß, und ein Sammel: Plag vie» 

2, Progr, Inaug. de arbitrio judicis ad artem bo ler Sremden wurde, hörte man nichts von befon- 
ni et zqvi reftriäto, ebend. 1-42. ‚ [dern Beckern. Endlich aber verrichteren ſolches 

3. Progr. de tempore Academico in ftudio luris- die Mehl» Stamper oder Mahler, ( Pinsores, qvi 
prudentie collocando, ebend. 1743. in piftrino farinam pinfebant ). Denn eben daher 
innen die Erlernung, Nusen und Gebrauch ſchleif vorgieng, ſo wurde im Jahr 580 nach der Er⸗ 
derfelben forwohl, als anderer hierzu dienenden bauung der Stadt Rom, um Die Zeit Des Kricges 
Wißenfehaften, wie auch die beften Buͤcher [Mit dem Perfeus die Beckerarbeit an ein gewihes 
angejeiget werden, zum Gebrauch akad«,jCffentliches Collegium, wie Plinius Lib. 18 ber 
mifeher Lectionen in dreyen Theilen entwor,|tIÖtet, gebunden. Don der Zeit an machten Die 
fen, ebend. 1745 in 8. Die Recenfion da- Berker ein öffentliches Collegium nicht nur zu Rom, 


den Y- iffi fondern auch im andern Städten des Roͤmiſchen 
a ———— ae Reichs. Sie dieneren alfo dem Proviantweſen, 


ch fl J [3 Fi ; 

N harten ihre Mühlen, Backofen, Laftıhiere, Knechte 
Te ai iegtleb, Gelehrt .in Deutſch⸗ (fo age I —* ware) g antgite 
ecker (Polycarp), Fürftlich - Braunfehwei, und Dachauer, welches ihre Eucheca war. e 
F ri —— ans den ſtunden unter dem Proviant-Meifter (Prafedto an- 
» Yul. 1660, farb zu ent den 26 Jun 1694. 3000). As in Deutſchland die Handlung empor 
von Drep Zaupt Saalcreis Th II. kam, und es immer volfreicher wurde, fo legten 
Becker (Rötger), ein Liefländer, und Paftor ſih auch befondere Leute auf das Brodbacken, Die 
zu Sefin, farb den 26 Auguft 1657, im 57 Jahre |N® hernach in verſchiedene Gattungen theilten: und 
feines Alters, Don ihm findet man: x eben fo wurden nad) und nach verſchiedene das 
1 Exadlorem reædificationis domus domini, ex Brodbacfen betreffende Anftalten gemachet. Ein 

j mehreres f. in Jinckens Manufacturleric. 


Haggai 1. ' 
2. Linteum. exoreifticum, fine Cenciones V de] DBederinne, mußten die Tochter Iſraels, wie 
Magia illicita. 1 3. Sam. VIII, 3, vorhergefagt worden, 
Wittens Diar. biogr. T. I, ad an. 1657. bey dem begehrten: König werden; eben nicht gemein 


Beer ( Ralentin ), oder Piftorius, oder- Brod, fondern allerley Beckerey zu machen, fin 
Schmiedburg der ältere, ein Artzt aus Schmies|temal fie denen Apotheckerinnen oder Salben⸗ 
mache⸗ 
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hätten von folcherlen wohl nichts vor Einführung Ko⸗ 
niglicher Herrlichkeit gervußt, und die Rabbinen mei⸗ 
ner, der König habe die angenommene Kebsiweibsr 
weiter zu ſolcherley Verrichtungen der Leck⸗Becke. 
rey u. f w. gebraucht. . Die Dinge ficken ſich 
Fa nicht übel zufammen, Schneiders Bibl, £er. 
<h, I, p-468. 

Beckers Ken Anton Freyherr von), Chur 
Pfaͤlziſcher Vice-Prafident und abgeordneter Mi 
nifter am Kaiferlichen Hofe, im Jahr 1750. Lünigs 
Titular Buch, Th. I, p. 266. 

Beckey, ein Luſtſchloß in der Provinz Norfolk, in 
Engelland. Miege Großbritt. u. Irrl. 

Beckhampton, ein Ort in Sommerſetshire, in 
Engelland. 

Beckhauſen, ein Dorf in dem 
Minden, denen von Muͤnnich gehörig. Abels Preuß. 
Geogr. p. 73 des Rirter-Saals. 

Bedber (Daniel), f. Becker. 

Beckher (Daniel Ehrifteph), f- Becker. 


cus € frepgebohrne — Jungfern 


Beckher (Wilhelm Heinrich), der Philoſophie 


Magiſter und Erzprieſter⸗Adjunctus in Labiau, aus 
deſſen Feder ift gefloſſen: Kurzer Auszug, aus de⸗ 
nen vornehmſten Königlichen Preußiſchen Edicten 
and Verordnungen, welche in Kirchenfachen in den 
Koͤnigl. Pteußiſchen Landen publiciret worden, Ber 
lin 173r1in4 
Beckbhoͤvede, Geſchlecht, ſ. Boͤckshevede. 
Beckhof (Walther), aͤlteſter Rathsherr und 
Proto⸗Scholatcha zu Hamburg, war daſelbſt den 
5 December 1648 gebohren. Sein Vater Johann 
Beckhof war ein anſehnlicher Kauf⸗ und Handels⸗ 
mann. Zn Fahr 1683 that er eine Reiſe nach bey- 
den Piederlanden und-Engelland, undr 685 durch 
Brabant in Frankreich, und hat daffelbe und hernach 
ganz Deutfchland mit großem Fleiße und Mugen 
befichtiget. Im Zahr 1698 den 5 April ward er 
zum Rathsherrn erwählet; ı 705 trat er das Rich⸗ 
terfiche Amt an, und 1711 ward er Colonel⸗Herr 
in Michaelis-Regimente. - Er ftarb den 24 Funius 
1727, Beuthners Hamb. Gelehrt. ker, 
Beckhofen, ein Dorf im Maragrafthum Bas 
reuth, in Franken, im Klofteramt Frauen⸗Aurach. 
Zonns Lex. Topograph. des Frank. Kreif.p. 228. 
Bediersti, Koͤniglich⸗ Pohlniſcher General⸗Ma⸗ 
jor und Commendante zu Caminieck⸗Podolsli jtarb 
den 30 Septemb. 1749. Geneal. Hiſtot. Nachr. 


XIB.Pp521. 
— — eine Maltheſer⸗Commenthurey im 


B 
Weſierreich, an der Saar gelegen. Denkw. An⸗ 
tiq —— ‚und Moſelſtr. 
Beckingen, ein Ort im Bißthum Worms, ſiehe 
unter Worms, im UXB. p. 154. 
Beckingen ein Dorf in Schwaben, ohnweit der 
Reichsſtadt Heilbronn, am Neckar gelegen, und 


Beckmann 
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Vachginnen a: die Seite gefeger werden. Cleris Beckhampton in Sommerferebire, hatte Drford 
tt, Di 


ſtudirt, und nad) der Zeit an verfchledenen Orten 
die Rector⸗Stelle befleider, auch vun 1429 andas 
Decanat des geiftlichen Gerichts » Colleali zu Kan 
den verwaltet , bis. er die Bißchümer Barh und 
Wells erfanget, Er ftarb den 14 Jaͤnner 1464, 
und fchrieb 
1. De jure regum anglorum ad regnum Francie. 
2. Predigten. 
3. In epiftolas Petri Blefenfis, 
Bayle DiA. Hiſt erit. Joͤchers Gelehrt. Fer. 
Beckius Perſonen, f. Beck, 
Dedla eine gewiſſe Nation in Africa, welche 
zwar zu Abifynien gerechnet wird, aber Feinen Kos 
| nig über fich leidet, Zuͤbners Geogr.n Th. 
| Beckler (Peter), ein Hiſtorien⸗Schreiber in der 
festen Halfre des 17 Jahrhunderts, war Profeſe 


Fürftenthum | for des Staats» Nechts und der Befchichte zu Noͤm⸗ 


pelgard , Fam hernech zu dem Herren Brafen von 
Neuß, lebte als Graͤſticher Hoftneifter zu Schlaitz 
sieng endlichnach Hamburg, und fehrich 

1. Reuß⸗Plauiſchen Ehren-Spienelz- "= "7" 

2. Braflihe Neuß» PDauifhe Stamm⸗ Tafel 
Schlaitz 1684 in Fol, 

3. Hiftoriam hovoream , oder “Bericht von dem 
uralten und vormals in Böhmen gemefenen 
mächtigen Haufe, Howora ‚davon derI Theil 

uw Frankfurt, und beyde Schriften zu Hef im 

WWVoigtlande 1694 in Fol. gedruckt worden. 
Joͤchers Gelehrt. Lex. Huͤbners Biblioch, Geneal⸗ 
| p- 546 U. 548. 
| "Xedlingen, oder Beckingen, ein Drt im Biß⸗ 
thum Worms , fiehe unterm Artickel; Worms, im 
LIXB. p. 154. 

Beckmann (Barthold), Buͤrgermeiſter zu Ham- 
burg, wurde 1614; (in welchen Jahre er-den 
Taufſtein in der St. Eatharinen» Kirche auf feine: 
Unfojten fegen faffen) zum Natheheren erwaͤhlet, 
und 1617 zur Bürgermeifter-IBurbe erhaben. Er 
> 1622. Beuthners Hamburg. Gelehrten 

ericon. 

Beckmann ( Dethlev) , eines Beckers Cohn 
von QTundern in Hollftein, gebohren 1645, ward: 
1673 zu Itzehoe und 1680 zu Hamburg ander Ni⸗ 
eofaisKirche Diaconus. Er ftarb den 18 Julius 
1684. Geine Schriften find: 

Il —— — in Itzehoe, uͤber Apoſt. Geſch. 

17438. 

2. Hamburgiſche Antritts⸗Predigt über Pſalm 
XL, 10:12, Hamb. 168 ı in 4. 

3. Lebenslauf unfers Herrn Jeſu Ehrifti , aus 
den 4 Evangeliften, ebend. 1684 ing. 

Welche legte die fehonfte unter feinen Schriften und 
auch öfters in fremde Sprachen ‚überfeget worden. 
Beuthners Hamburg. Staats und Gelehrt. Lex. 
Wittens Diar. Biogr. T.1. 

Beckmann oder Becmann (Buftav Bernhard),.. 
Doctor der Rechtsgelahrheit Ddifputirte den 28 


nad) Heilbronngehörig. Denkw. Antiqu. des Ne⸗FJaͤnner 1750 in Göttingen de’zgquitate privilegii 


dar-Hiayn,Lobmund Mofelftr. 


odiofi & poteftate Imperantis. circa illud. Dieſe 


Beckingham, eine Stadt in der Suͤd⸗weſtlichen | Schrift ift ır Bogen ſtark, und Carl Wilhelm 


Gegend in der Grafſchaft Uncoln, in- 
dem Fluffe Wisham gelegen. Did. Angl, 


Aus 


Univerfal- Lexiei II Supplementen⸗Band. 


Engeland, an |Moris von Bode vertrat dabey die Stelle des Re⸗ 


foondenten. Allern. Nachr. von Juriſt ſchen 


Bedingbem, ein Amt inder Baley Lothringen. — Th. 59, P.269. 


— 
cas), Rathshert zu Hamburg und 


ſchrifti C’Tachrichten. — nburg 
Seckington (Thomas), ein Engliſcher Gottes⸗ Amtmann zu Ritzebuͤttel, war anfaͤnglich Kirch⸗ 
gelehrter. und Biſchof im ıs- Jahrhundert , aus ——— St. Nicolai, wurde 


——— 


7 
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31653 — Regiment u 
— * zu Rit Er ſtarb 1658. 
Zeuthners Hamb. Staatssu. Gelehrt. Lex. 

Beckmann (Nicol.), ſ. Pufendorf (Sam.), im 
XXIRXB. p. 1188. 

Bedmann (Nicol.), von Tundernin Hollftein, 
ein Brader Dethlev Beckmanns, begab fid) auf 
deffen Rath nach Endigung der akademiſchen Stu⸗ 
dien nach) Frankfurt am Mayr zu D. Spenern, 
und nahm von ihm in der practifchen Theologie 
nach ein Jahr durch Unterricht an, Fam darauf nad) 
Hamburg, und ftarb dafelbft im December 1689. 
Man befhuldiget ihn , daß er einen irrigen Con⸗ 
cept von der Vollkommenheit der wahrhaftig Wie⸗ 
dergebohrnen und der ihnen möglichen vollkomme⸗ 
nen Gefegeserfüllung gehabt , und deswegen das 
Hamburgifche Minifterium zu großen Unwillen wi⸗ 

der fich nereiget habe. Er hat an 2 Speneriſchen 
Schriften, die er in dem Srankfurtifchen Pietaͤts⸗ 
collegio dem Spener nachgefchrieben , diefer aber 
nachgehends revidiret und herausgegeben , ftarken 
Antheil , namlih am Tractat vom _innerlichen 
und meiftlichen Frieden und an der Natur und 
Gnade. Mollers Cimbr.liter, Joͤchers, Gelehr⸗ 
tens ter. 

Beckmann (Peter) , Rathsherr zu Hamburg, 
worzu er 1588 den a Februarerrahlet wurde. 
ftarb den 2« Auguft 1610. Beuthners Hamburg. 
Staats-und Gelehrt. Ler. 

Becknochobina, ein Schloß und Dorf in Eroa- 
tien, welches im Jahr 1593, im Jaͤnner von den 
Barbaren gänzlich in die Aſche geleget worden, 
Martin Crufi Schwab. Chron. 

Beckſabat, eine Stadt in Perſien, in der Pros 
vinz Sableſtan. Herren von Boͤlichen und Rifchs 
tern Beſchr. des Erdfr. II Th, 

Bed 
Budißinifchen Kreife gelegen. Geograpb. Spe- 
ciale Tabellen des Churfürftenehbums Sachfen, 


. 41. 
; Beckwitz, ein ‘Dorf mit einer — ⸗Kirche, 
Schenke, und Waſſermuͤhle, in Meißen, im Tore 
gauiſchen Amts⸗Bezirk gelegen, und dahin gehörig. 
Geogr. Special» Tabellen des Churfürfkeneh. 


Sachſen, p-41. 

263 Flecken, ſ. Beckle, im Il B. p. 877. 

Becmann, Perſonen, ſ. Beckmann. 

Bec⸗Oiſeau, ein altes Schloß in Frankreich, in 
Champagne. Man ſiehet noch jetzo altes Gemaͤuer 
davon, 4 Meilen von Meaur, bey dem Eingange 
des Waldes von Crech. Baugier Mem, Hift, de 
Champagne, T. I,p. 367. MlartiniereDiä, 
Deconsfield, ein Flecken, oder kleine Stadt in 
demjenigen Theile der Grafſchaft Buckingham, der 
Burnbam genennet wird, in Engelland, auf einer 
Höhe, an der Landftraße von Drford nad) Londen, 
Did, Angl. 

Becquet (Anton), ein Coͤleſtiner⸗Moͤnch, war 
von Paris gebürtig, woſelbſt er in dem Kloſter fei- 
nes Ordens über 40 Jahr das Amt eines Biblios 
thecarii bekleidete , und endlich 1730 den 20 Jaͤn⸗ 
ner mit Tode abgieng, nachdem er fein Alter auf 76 
Jahre gebracht. Man hat von ihm 

s, Eine Lateinifche Hiftorie der Eöfeftiner in 

Frankreich , mit dem Leben der berühmteften 
Mitglieder feines Ordens ; 


ſchwis, ein Dorf in der Ober» Laufiß, im 


Becreutʒigung 420 
3, Remarques critiques über-das 23 Cap. im 6 
Tomo von des P. Heliot Hift, des ordres mo- 
naftiques welche 1721 den Memoires de Tre- 
voux einverleibet worden. 
Allgemeines Ziftor. Lericon in der Fort. 
Decreuget, Fr. Croife, fagt man in der Wap⸗ 
— von dem Reichs⸗Apfel, und denen Fahnen, 
worauf ein Creutz/ z. E. Gabrieli in Italien, fubre 
blau mit drey Silbern Pfennigen, fo toth becreu⸗ 
tzet, einen ſilbern Mond in der Vertiefung zu mit⸗ 
telſt, und eine ſilber und roth um einander gezaͤhn⸗ 
te Einfaſſung. Meneſtriers Heroldsoder Wappenk. 
P- 92, und 149. 
Becreugigung, kommt in den alten Saͤchſiſchen 
Rechten vor, da namlich derjenige, welcher wedde⸗ 
haft worden, durch die Vrone⸗-Bothen, mitteljt 
Aufſteckung eines Creutzes aufs Thor bevronet wor⸗ 
den, welche Bevronung von der Kraft geweſen, 
wenn folchergeftalt bevronete es binnen Fahr und 
Tag nicht ausgezogen, und fich von der Bevronung 
nicht loß gemacht, man ihm fein Recht an feinen 
bevroneten eigenen Gute vertheilet. Am Saͤchſi⸗ 
fchen Land⸗Rechte L. II, Art, 41 fautet hiervon die 
Elauful alfo, und zwar von der Bevronung mit 
dem Ereuge: Swar de Richtere fin wedde nicht ut- 
panden ne mach uppe enes Mannes eghene dat allo 


Er clene Ghele dat fal de vronenbode mit enen Cruce 


bevronen dat he uppet Dor ftekken fal nader Schepe- 
nen Ordele, Don der Ausziehung des bevrone- 
ten Öuts: ne rad ir ghene des it dar is nicht ie bin- 
nen Jar und Daghe men verdelt eme fin Recht daran. 
Beuronen, von Fron, Judex, LL, Frif. I, 29, ijt, den 
Gerichts⸗Zwang nad) Art und Gebühr jeder Sa⸗ 
che, ausüben, und bevrohnet werden paflive, 
den Gerichts- Zwang und obrigkeitliche Macht em⸗ 
pfinden. In diefem Verſtande heißt es; a) publi- 
care, wie in Gloflis Pezianis, domus publicabuntur, 
Hiviusci Givronit werdent, b) in bona immittere, 
Wehner obf. h, v. c) befronen durch obrigkeitliche 
Huͤlfe erjtritten, Charta Ruperti Imp. A, 1403 wit 
Rechte erwonnen und befrohnet hat. Das Ereug 
war ein fignum regale, 5. E. in Conceflione merca- 
eus; und daß die Käufer figno regali begeichnet wor⸗ 
den , davon findet fich im Hildesheimifchen Vogt⸗ 
Recht diefe Elauful : Si quis fuper poſſeſſionem 
unam conqueritur, & illa regali figno fuerit fignara, 
actor prius debet expediri quam Advocatus, Alſo 
heißer allhier eines Mannes Eigen mit einem Creu⸗ 
se bevronen, welches der alte lateinifche Text Vro- 
nifare giebt : in contumaciam wegen nicht besahlter 
Medde, d. i. Strafe, einen Befchlag auf eines 
Mannes eigenes Gut legen, dergejtalt woder Mann 
binnen Fahr und Tag folches nicht ausziehet, er 
des Rechts an feinem Eigenen verluftig wird. Dies 
fe Art, einem fein Gut mit einem Creutze bevros 
nen , war ein modus coercendi contumaciam bey des 
nen Sachſen, welche in der Stadt Goslar auch in 
Schuld» Sachen zur Hand genommen, und die 
Ouerhore genannt wurde ; wohin derjenige ger 
bracht wurde, welcher vorgeladen wurde, und nicht 
erfchiene, dergeftalt daß der Boat ihm durch den 
Vronenbothen fonft Bidellus oder Bidel genannt, 
ein Ereug aufs Hauß fteden‘, und durch Lautung 
der Glocken unter der Laube, in die Duerhore kuͤn⸗ 
digen ließ. LL. Goslar. ſub Rubro: Bon Ouerhore 
n. 2. We eynen in Ouerhore bringen wel de fchal 
deme Voget.bidden dat he fyn badel hete dat he 

j deme 





ü 
: 
c 
N 
b) 


deme dat Cruze up da ftecke- unde fchal one 
underloyen, alfe men de Klocken lut in Overhore 
kundigen laten. Overhoren iſt nicht zu Ohren 

nehmen, ſondern uͤberweg hoͤren, dahero iſt bey den 
Angel⸗Saxen oferbyrne/fe, contemtus, defpedio, 
conrumacia, Grupens deutfche Alterth. p. 94 u. f. 

Becſangil, eine Provinz in der afiatifchen Tuͤr⸗ 
Fey, und ein Theil von Natolien. Baudrand | 
glaubt, fie femme mit dem Bythynien derer Alten 
uberein. Sie gränst, fehreibt er gegen Norden an 
Das ſchwarze Meer; gegen Weſten an das Meer 
di Marmora, und in etwas an den Archipelagus ; 
gegen Süden an das eigentliche Natolien; uud ge— 
gen Dften an die Provinz Bolli. Ihre vornehm: | 
ften Städte find Biurfe, CBroufe, ehedem Prufa) 
Iſnich (ehedem Nicea, fo wegen des Eoncilii und | 
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faſt durchgehends mit Eleinen Bächen, und kommt 
nach Miloris und Schalitzka; gelanget zwiſchen 
Aufty und Chrenot in durch nach der Stadt Wels⸗ 
kirchen, welche fie von den ihr zugehörigen Basern 
abjondert. “Darauf geher fie zur Linken an einem 
rauben Gebirge her, beruhret aber zur Mechten den 
Flecken Trabotaufch, das Dorf Schlawitfch, das 
Bergſchloß Helfenftein und das Dorfgen Trini; 
bearuffer darauf die Stade Leipnik und ftreicher 
über Oſſeck, Kleinsund Großproßnitz, nach Rasla—⸗ 
wis, Koßlowitz, Liſeck, Pappowis, Priedenoſt, und 
endlich nach der offenen, aber großen Stadt Prie⸗ 
rau, worauf fie unter Dluhonitz in den Olmuͤtzer 
Kreis geht, bey Teubeck aber in die March oder 
Moramwa flieht. Allgem, Ardrographb. Ley. 
ed, eine große Reihe Gebirge in Africa, in 


Symboli, fo ihren Namen führen, berühmt ift) | Ethiopien, zwifchen Abißynien und Manomugi, wie 
Eomidie, (ehedem Nicomedia) und Seutaret, (von | einige neuere Erdbeichreiber melden, welche, es Eofte, 
dem man glaubt, es fen das alte Ehrnfopolis). Es was cs wolle, die Montes lanz in Ethiopien finden 
it merkwürdig, daß wohlerfahrne Perfonen, welche | wollen, welche Prolomäus nad) emlich unrichtigen 


egenheit gehabt haben, diefe Provinz alfo zu nen⸗ 
nen, es doc) nicht gethan haben, unter andern Kir | 
caut in dem Denombrement des Bschas de l Empi- 
re Ottoman, und der Herr Tournefort, der doch 
die Hauptftadr davon befehen und befchrieben hat. 
Martiniere Did. 
Bectileth, ijtein Feld zroifchen Eilicien und Sy⸗ 
rien. Eswirddeffelben in dem andern Eapitel des 
Buches Judith gedacht; aber nur nachdem grie⸗ 


chifhen Terte. Denn der lateinifche meldet nichts | 


davon. Es wird dafelbft gefagt , als Helofernes 
von Winiveabgereifet, ſey er nad) einem Marfche von 
3 Tagen in das Feld Bectilerb gefommen, und 
von dar habeer fein Lager bey dem Gebirge Ange, fo 


linker Hand von Ober⸗Cilicien liegt, aufgeſchlagen. !das Königreich Catlan zu. 


Nachrichten dahin gejest hat. - Za fie find gar fo weit 


‚gegangen, daß fie auch die Quellen des Nils dahin 


gelegt haben, Martiniere Didion, 

Beda, ein Dorf in der Nähe bey Trier. An— 
tonin gedenkt dejjelben, und fagt, es ſey nur ein 
Dorf. Here Corneille aber macht eine Stadt 
daraus. Antonin fest es an den Weg von Trier 
nach Eolln, 12 Meilen von der erjiern. Marti 
niere Did, : 

Beda (Dan. Fonas) fe Labbadie (Jean de), 
imXVIB. p. sı u. ff. 

Bedacchan, ein Königreich in Alien, in der Tar⸗ 
tarey, zwifchen Tranforana und Tibet. Es iftein 
Theil von Zagatai, und graͤnzt an den Gihon, gegen 
Es iſt eben foviel als 


Calmet glaubt, Bectilet fey das Feld Bagdania, das Land, welches in der Belchreibung von Cho⸗ 


linker Hand, oder gegen Norden von dem Berge‘ 
Argens, fo in der Bulgata das Gebirge Ange ges 
hiennet wird.. Martiniere Did. 

Beczwa, ein Fluß im Marggrafthum Mähren, 
deffen im II B. p- 382 unter Becwa mit wenigen 
gedacht worden) im Kradifcher Kreis, fuͤhret einen’ 
doppelten Urfprung. Die obere Beczwa fuchet den 
ihrigen an den’ ungarifchen Grängen im Gebirge, | 
und-beftehet aus einem Zufammenlaufvieler Bruns 
ven. ie fließet damit durd) die Dörfer Roſin— 
for, Halenkow und Howiezy, nimmt bey Johan⸗ 
norvar den Lisfluß zu fich, und gehet an den Flecken 
Wſetin, Unterjafensta, Jablunka und Mikelowka 
bin; kommt indeſſen bey Brinow in den Prerauer 
Kreis, und verjtarfet fich daſelbſt mit der Eleinen Bi- 
ſtritz; fließt darauf nad) Jarczowa, Policzna, und 
vermifchet fich unterhalb der Stadt Meſeritſch mit 
der Unterbeczwa, findet ihren Urfprung ebenfalls an 
der ungarifchen Graͤnze, in dem hohen und ganz ran⸗ 
ben Gebitge vermittelftdreyer Duellen. Sie nimmt 
inihrem Lauf hier und dar das aus den Bergen rin 
nende Gewaͤſſer zu fich, und geht durch die Dörfer 
Dber-Mittelsund Unterbeczwa; erreichet nad) fol- 
chen den Flecken Roſenau, ferner das verheerte 


rafnien und Mawaralnarch, fo aus den Tabellen 
des Abulfeda genommen worden, Badachshan 
genannt wird. Eben diefes Werk gedenter auch 
des Fluffes Badachshan, und Harrat, von dem das 
Land wahrfcheinlicher Maßen feinen Jamen genoms 
men. Hifl..de Timur Bec T,1, p. 27. Marti 
niere Did. 

Bedacher, alfo wird das Haus eines Schildes 
oder Wappens genennet, wenn deſſen Dächer bes 
fondere Farben haben. Jablonsky ter. 

Bedacht, mit Bedacht etwas thun, heißet 
alles dasjenige thun wollen, was man thut. Meiß⸗ 
ners Philofoph. Ley. 

Bedacht, mit Bedacht und gebübrender Be⸗ 
ſche idenheit iſt eine gewöhnliche Clauſul und Fors 
mel in den Statuten der Handwerksgeſellen, auf 
was Manier jedweder, was er vorzubringen ges 
denfet, in der Verſammlung vortragen folle: als 
benanntlich in der Tifchergefellen Artikeln wahre 
genommen. Beyers Handwerks Lex. p. 44. 

Bedachtfam handeln, Spruͤchwoͤrt. Salom. 
XV, 14, nach dem Hebraifchen: in verftändiges 
Herz ſuchet ifenfehaft oder Weißheit; und fols 
getalfo dem Rath, den Salomo vorherim IIten Cap. 


Bergſchloß Hradisko, und die Derter Zauer, Stri- im ı u. f. Werfen gegeben hat. Db ſchon im 
dez, Zaſſowa, Rachowetz und die Stadt Meferig; | Deutfchen die Worte etwas anders lauten, fo ift 
theifet dieſe Stade und die Vorftadt Kraeno von dennoch der Verſtand einerfy. Denn ein Elug 
einander, und gefellet fich gleich unter diefer Stadt Herz iſt ein verftandig Herz, und ſchaͤrfet feinen Ders 
ju der obern Beczwa. Mad) diefer Dereinisung | ftand immer mehr im fürfichtigen Handel diefer 
ſtroͤmet dieſe Beczwa auf Jurzinka, Chota, Chos Welt. Go kommt auch Weißheit ſuchen, und 
tin, Lhetka und den Flecken Huſtopetz, vermehret ſich bedachtſam handeln, ſehr genau mit einander übers 

Univerfal-Lexici 111 Supplementen⸗Band. Dd az ein 
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—— — — —— — —— 
ein; ſintemal wer die wahre ABeißheit ſuchet, recht Alier. Coulon Rivieres de France P. I, p. 267- 
bedachtfam handelt, und wer die wahre ABeisheit Martiniere Di. 


fuchen will, recht bedachtfam handeln muß; fonjt 
fehlet er fehandlich, denn diefe Weißheit macht allein 
vecht Eluge und bedachtfame Leute. Bibl. Real 
Le. Ih. IV, p. Ist. wu 

Bedad, ein Vater Hadad, des vierten Königes 
in Edom. 1 B. Mof. XXXVI, 35. 

Badaͤus (Johann), Herr de la Gormanbdiere, 
ein Parlements-Advocar zu Paris, von Anden in 
der Grafſchaft Namur, daher er ſich Andinum ſchrieb, 
Alorirte 1612, und verfertigte unter andern Tr. de 
jure Regum contra Bellarminum & alios Jefuitas, der 
in Melch. Goldaſti Monarchis, S. R. Imp. T. II, 
fol, 806 feq. ftehet. Aus feinem Namen Joannes 
Bedaus machte Elias Elyſius von Pithou diefes 
anagramma: Ei Deus annos bea, mit dieſem lemmate:: 

E I magnipoli potentis aulæ 

DEVS, qui rutilis micas ocellis, 

ANNOS, deprecor, oro, geftioque, 

BEA, queis lepidum regis Bedzum, 
Joͤchers Gel. Ler. 


Bedau, Gefchlecht, ſiehe Bidau, im II B. 


p. 1769 u, f. 


Bedbur, eine Eleine Stadt in dem Herzogthum 


zug) an dem Fluffe Erft gelegen, welcher im IIE 
2 p. 884 ſchon gedacht worden. Die 


Herren von 
eifferſcheid haben ſie viele Jahre beſeſſen, und 
1345 tie auch 1357 von den Herzogen zu Bra⸗ 


bant infehn genommen. Butkens Troph, de Brab. 
T. I, p. 433 und 479. T. Il, p. 334 


Bedd, ein altes Eeltifches ort, welches foviet 


als jaculum, ledus, deutſch ein ‘Bette, oder der Dre 
two man lieget, heißet. Leibnitzens Colle&, Erym.' 


Beddarach, Schloß, f. Bechal. 
Beddingen, ein Dorf mit einer Paftorat-Kirche 


in dem Herzogthum Braunfchweig- ABolfenbüttel ges 
legen, und zur Sperial-Superintendur Tieden ges 
hoͤrig. Aus fehriftlichen Nachr. 


Beddoro, eine alte Stadt indem gelobten Lane 


* wie Ptolomaͤus meldet. Dieſer Name iſt aus 


ethoron verfaͤlſcht. Martiniere Die, 3 
Bede (Johann), Herr de In Gourmanderie, ein 


Bedal, eine Stadt in Porkehire, in Engelland, Edelmann in Champenoife in Krankreic), welcher 
welche die Freyheit hat, öffentlichen Markt zu hal | der Verfaſſer von folgenden Schriften feyn foll, 


ten. Miege Großbritt. und Irrl. 

Bedan, einer von den fonderbaren Helfern in 
Iſrael, wird von etlichen für den Richter Simfon, 
von andern aber für den Barak, deffen Namen die 
LXX Dollmerfcher davor hingefhrieben, wie auch 
für den Fair gehalten ı B. Sam. AI, 11. Ein 
anderer war ein Sohn Ulam, vom Gefchleht Mas 
naffe. ı B. Ehren. VII, 16. Bibl. ReabKeric. 


als: 


ı. Difcours d’ un fidele fujer fur la Majorite des 
Rois, Paris 1614 in 8. ©. Le Long dans 
la Biblioch. hiftorique de la France, n, 11219 
Mylii Biblioch. Anonym. p. 304. 

2. Difcours d’ Etat für la Protectiou des Alliez pen- 
dant la Minorite du RoiLouis XILl, ebend. 16 5.4 

in 4. 


Th. I, p. 167. Abels Hebraͤiſche Alterthümer, Le Long dans la Bibliorh, hiftorique de la France, 


. 241. u ; 
r Bedar, ein Municipalort in Syrien, im Gebiete‘ 


nu 


m, 11838. Hiylü Bibl. Anonym, p. 3116. 
Bedeaur (Fohann Heinrich), ein Obrift-Lienter 


der Stadt Arca, wie Wilhelm der Tprier, den nant bey dem Holländifchen Kegiment Planta, zu 
Ortelius citiret, meldet. Martiniere Did. ı welcher Stelle erim Februar 1750 gelangte. Neue 
Bedarides ein Feiner Plag in Frankreich, indem Geneal. Ziftor. Nachr. Th. IX, p. 843- 
Comtat Venaißin, zwiſchen der Stadt Sorgues und Bedecken (das Angeficht), diefe Gewohnheit 
dem Fuͤrſtenthum Drange, an dem nordlichen Ufer ift fehr alt, indem man fehen in den Gefchichten 
der Duvefe, worüber daſelbſt eine Brücke geſchla⸗ Abrahams lieſet: Abimelech habe, nachdem er ſich 
gen ift, 2 Meilen von Avignon gelegen. Marti | ander Sara vergaft, Geld zu einer Decke vor dag 


niere Did. 

Bedarides (Herr von), General, Major von der 
Infanterie, und Obrifter über ein Negiment zu Fuß 
in den Dienften derer Generals Etaaten der vereis 
nigten Niederlande. Er ward den 19 September 
1743 zu obiger Würde erhoben, und ftarb den 29] 
April 1745. Geneal. Aiftor. Nachricht. VII B. 
p- 791 u. f. VI B. p. 786. 

Bedarieux, Bec d' Arieur, oder Bederieur, 
Stadt in Frankreich, fiehe Bec de Riouy, im HI 


. P. 85 7- 

Bedarve, bedeutet nach dem Hamburgiſchen 
Stadtrecht ſoviel als brav, derb. Struvens 
Sammlung unterfehiedener deutſcher Woͤrter. 

Bedas, Bolt, f.MVeddas,im LIND. p. 1777 u. ff. 

Bedaſchken, ein Dorf in dem Königreich Preufs 
fen, denen von Börn gehörig. Abels fortgefeßte 
Preuß. Geograph. p. 217. 

Bedet (Le), ein Fluß in Frankreich, in Auverg⸗ 
ne. Corneilie fchreibt Bedart. Nachdem er 
durch die Waͤſſer des Embene verftärkt worden ; 
fo trägt er zu Maringve Schiffe, allwo auch, ziem⸗ 
lich nahe bey feiner Mündung die Murge fließt, Er 
lauft mitten durch Montferrand, und füllt in die | 


Angefiht gegeben, 1 Mof. XX, 16. Die Re 
becca wußte von diefer Gewohnheit auch, wenn 
fie zu ihrem Bräutigam aus Syrien fam, und 
fi) bedeckte, 1 Mof. XXIV, 65. Wenn Ju 
das die Thamar verdeckt unterivegens antraf, meins 
te er, es fey eine Hure. Bey dem Hebraͤern gabs 
nad) ihrem Talmud in Mifna tirulo : Cethuboth. 
eine Urfache der Ehefcheidung, wenn ein Weib un 
bedeckt ausgieng. Celdenus de uxore Hebraica III, 
17. Die Türken erfordern auch die Bedeckung in 
ihrem Alcoran. ‘Bey den Arabern zeiget ſich 
zu Tage noch ein gleiches, deren ausgehende Wei⸗ 
ber ein Tuch über dem Kopfe haben, Rhiffon ges 
nannt, in welches bey denen Augen ein Loch oder 
zweye gefchnitten, damit jie Doch den Weg feben, 
und finden fönnen, und mag diefes wohl mehr wer 
gen Ciferſucht der Männer, als eigener Scham 
haftigkeit derer Frauen gefchehen. Clericus in 
Genel, XXIV, 65. Linfchoosen ersählet, wie die 
Weiber der ‘Portugiefen in Goa ihrer Männer we 
gen fich bedecker, vor ihre Perfon aber deshalber 
nichts deſto züchtiger oder Eeufcher geweſen. In 
Abendlaͤndiſchen Gegenden hat ſich die Bedeckung 
der Weiber auch gefunden, Plutarch in Problem. 
Rom, 
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Rom, XIV. Valer. Maxim. VI, 3. Schneiders 
Bibl. Ler. Th. tr, p. 750. 

Bededt, befest, beladen, Lat, incumbentealia 
Muro, Franz. cberge, heißt in der Heroldskunft, 
wenneine Figur über der andern gleichfam berlieat, 
oder der unterfien Spigenein wenig bedeckt, Jab⸗ 
lonsky ker. 

Bedeckt, Fr. Cowvers, wird in der Wappenkunſt 
von einem Thurme gefaget, der ein Dad) und einen 
or hat, Mieneftriers Heroldss und ABappen- 

unit, p. 9L« . } 

Bedeckte Wagen, dergleichen die zwoͤlf Fuͤrſten 

in Ffrael fechfe zu: Kortbriogung der GStiftshütten 
dem Seren opferten iv B. Mof. Ill, 3. Sie waren 
aber desivegen bedeckt, damit die heilige Sachen, 
fo darinne, waren, für dem Regen und Schnee bes 
decket, und das Volck nicht darein fehen möchte. 
Dibl. Real-Ler. Th. 1, p. 268. 
Bedeckung, Lat. Occulcacio, heiffet in der Aſtro⸗ 
nomie‘, wenn ein Planet zwifchen unferm Auge 
und einem andern Stern zu ftehen kommt, und dies 
fen bedecket. So pflegt der Mond die übrigen Pla⸗ 
neten und auch die Firfterne zum öftern zu bedecken; 
es bedecken auch zumeilen die übrigen Planeten eins 
ander. Jablonsky £er. 

Bedeckung der Schaam bedentet 1) Die Be⸗ 
Fleidung, Hofe. I, 9. 2) Die Vergebung der Sun 
den , Erech. XIV, 8. Bibl, Real. Ler. Th. 1, p. 268. 

Bedegene, ein Drt in Syrien, um die Gegend 
von Damafcus, unten an dem Berge Libanon. Er 
wird von klaren und lebendigen Waſſern beftrömet ; 
und daher Eommt es aud), daß man ihn das „aus 
der Wolluſt heißt, wie Wilhelm der Tyrier, den 
Ortelius citiret, von ihm meldet. Martiniere Did, 

Bedeilles, ein Schloß in Franckreich, in Bearn, | 
mit dem Titel eines Fürftenthums. Es gehöret dem 
Haufe Albert. Baudrands Lex, Martiniere Dict. 

Bedelin, ift eine Art von Baumwolle, die aus | 
der Levante über Marfeille kemmt. Savary Did. 
Univ, de Comm, 
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792, und Jahr 1723 p. 928. Mylü Biblioch) Auo- 
uns Beſcheid 
edencken (Befcheidenes, unvorgreifliche 

und grundliches) eines Chrifklichen, —— 
ten, und um die Gemeinde Gottes wohlver⸗ 
dienten Lehrers der ungeaͤnderten Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion, über die unter etlichen fürs 
nehmen Churſaͤchſiſchen und Helmſtaͤdtiſchen 
Theologen entſtandene Streitigkeiten, nach 
— Tode herausgegeben, 1662, in 4. Die 
es Bedenken, fo von Placcius unter diejenigen 
Schriften, deren Verfaffer fich nicht genennet has 
ben. n. 1707 gefegt worden, wird von D. Cyprian 
dem Glaßius zugefchrieben, welcher Meinung auch 
Löfcher zu feyn fcheinet. In Jena lieh es 175 
M. Lebrecht Müller, Pfarrer zu Tobach im Her⸗ 
tzogthum Weimar, deutſch auflegen in 8. und gab 
den Blaßius zum Verfaher an. Darauf fam im 
Jahr 1731 ohne Benennung des Ortes und des 
Verfaßers eine Schrift zum Vorfcheine, unter dem 
Titul: „Urfachen, derenthalben billig zusweifeln ftes 
„het, ob das in Jena von neuem a Bes 
„dencken über Die unter etlichen fürnehmen Ehurfäche 
„ſiſchen und Helmftadtifchen Theofogen entftandene 
„Grreitigfeiten von D. Salomone Glasfio verfertiget 
„fen, nebſt grundlicher Widerlegung der Muͤlleri⸗ 
„ſchen Vorrede in 8. Der ungenannte Berfaffer iſt 
der berühmte Erdmann Neumeiſter. Der Grund, 
worauf ih M. Müller unter andern beruft, wenn 
er dieſes Bedencken dem Glaßius zufchreibt, ift des 
Jeniſchen Rechtsgelehrten, Hieronymus Bruͤck⸗ 
ners, Zeugniß, der ihm aus dem Munde Bech⸗ 
manns erzaͤhlet haben ſoll, daß Glaßius dieſes Be 
dencken verfertiget habe wie er denn auch erinnert, 
daß D. Zeltner in der Vorrede adLogomachias pie- 
tiſůcas nicht undeutlich zu verſtehen gebe, Veer⸗ 
poorten habe in dieſem Bedencken alles mit Bey⸗ 
huͤlfe des ſel. D. Glaßens ausgearbeitet, welches 
auch Colerus vor glaubwuͤrdig achtet. Compend, 
b Nor ecclef‚Gotban. L.U $. 5. p. 132. Sorfgefegte 


Bedeln, ein Dorfin Meißen, und zwar in Amte | Sammlung von TheologiſchenSachen des Jahrs 


Rochlitz gelegen, und dahin gehörig. Beogr. Spes 
cial-Tabellen des Churfürfteneb. Sachfen p.ar. 
. Bedelwis, ein Dorf in Meiben, im Amte Per 
gelegen und dahin gehörig. Geogr. Special: 
bellerrdes Churfürftentb. Sachfen. p. 41. 
Bedenden (aufrichtiges) überjdie zu Tübingen 
vorgefchlagene DereinigungderProtefkicenden. 
von einem alten Tübingifchen Sreunde, fam 1702 
zu Sena in 4 heraus. Es begegnet darinnen der 
wohlverdiente und berühmte D. Johann Michael 
oͤrtſch, fo erftlich Profeßor der Theologie zu Tuͤ⸗ 
ingen war, nachgehends aber zu Jena wurde, als 
Berfaffer, Blemmens nöthiger Glaubens: Einig- 
feit, tie aud) den Bereinigungs, Bemühungen des 
Jurieu und Picter, die davor hielten, man müßte 
zu Beförderung der Vereinigung die zwiſchen beys 
den Theilen obwaltende Religions + Streitigkeiten 
etwas gelinder treiben. Er beantwortet zugleich 
einige jur Dereinigung der Kirche absielende 
Schriften des Serimefius und Zeideggers, und 
geiget, daß die ganze Kirche mehrere Glaubensartikel 
haben müßte, als ein jeder einzelner Ehrift, und 
diejenigen Artikel allerdings von großer Wichtig⸗ 
wären, die wir unfern Gegnern gleichfam als Vor⸗ 
mauren entgegen feßen. Die Mecenfion fiehe in 
den Unfehuld, Nachrichten vom Jahr 1722. p- 


a, 


1724 p. 73. und des Jahrs 1733 p- 485. Löfchers 
Timotheus Verious P, Il, C. IV. $. 13. p. 107. 
Goͤttens gel. Europ. P. I,p, 110. Coleri ausers 
leſene Theol. Bibliothek. Th. LXV, p. 679. Mylii 
Biblioth. Anonym, p. 1046. uff. 

Bedencken (Chriſtliches) über den theolo⸗ 
giſchen Briefwechſel von derdenennugder Heil. 
Taufe, kam 1721 in 4. wie der Titel lautet, zu Franck⸗ 
furt, in der That aber zu. Halle heraus. A Varfaßer 
fol D. Joachim Lange geweſen ſeyn. Es wird dieſe 
Schrift recenſirt in den Unſchuld Nacht. vom 
Jahr 1720 p. 1025, und daſelbſt vrrſchiedenes wis 
der den Verfaßer erinnert, und beſonders aus dem 
Grund. D. Lange davor angegeben, weil beſagter 
Verfaſſer etwas ſcharf wider D, Löfchers Timo- 
theum Verimum ſchreibet. Mylii Biblioch, Ano- 
nym, p. 1048. 

Bedenden(F.P.T. Jüber die heutigePeitiftifche 
Aerunterlaßung zum ſchwachen Bruder Fam 
ı710in 4. heraus, und derBerfaffer it Ic haun Pet⸗ 
time. Löfchers Theolog. Annal. vom u; 1709, 
0. 145. p. 464. Mylii Biblioch, Anonym. p.1042. 

Bedenden (kurzes) ob dem Publico dienlich, 
daß die Rirchenhiftorie den Tbro/ogis lediglich 
überlaffen werde ? kam zu Jena 172, heraus, und 
hat den berühmten Jeniſchen Nechtsgelehrten un 

Dd 3 Geſchicht⸗ 


die Frage verneimel. 
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Geſchichtſchreiber, Struven, zum Verfaſſer, der 

— Die Gelegenheit zu dieſer 
Schrift gab die Streitigkeit zwiſchen der Theolo⸗ 
gifchen Falultaͤt in Jena, ob die Kirchenhiſtorie allein 
von den Theologen, oder auch von den Philoſophen 
müßte gelefen werden, Die Recenfion ift weitlaͤuf⸗ 
tig zu fehen in den Unfchuld. Flachr. 1725. p- 990. 
Coleri anserlefene Theol. Bibliothek Ih. 9. n. 2. 
Mylii Biblioch, Anonym, p.i043. 

Bedencken (Politifches) über die Srage: Ob 
der Raiferliche Titul und Namen, unbefchader 
Raiſerliche Majeſtaͤt und des Römifchen Reichs 

allerhoͤchſten Würde, nicht weniger derer 
Chriſtlichen Boͤnige und freyen Stastın Vor⸗ 
recht und Intereſſe, dem Czaaren von Ruß» 


Bedinden 428 


ger feyn. Unfehuld Nachricht. 1705. p.697. My⸗ 
lii Biblioch, Anonym, p. 1041. 

Bedenden (Unions,) der Aeidelbergifchen 
Theologen, kam im Jahr 1656 heraus, nad) dem 
Churfuͤrſt Carl Ludwig durd) den Weſtphaͤliſchen 
— die Churwuͤrde wieder bekommen, und, eine 
Vereinigung der Lutheraner und der Reformirten 
im Sinne hatte, auch deswegen Hottingern von 
Zuͤrch berief, daß er dieſe Vereinignng zu Stande 
bringen follte, und den_»Seidelbergifchen Profeffor 
der Kirchenhiſtorie M. Gerlah nah Trankfurt 
fchickte, daß er dieſes Gefchafte denen dafelbit zur 
Kaiferwahl verfammieten evangelifchen Gefands 
(haften beftens empfehlen follte, welches auch Hot⸗ 

| tinger, derfichebenfalls dahin begab, bey dem Chur⸗ 


land communicirt werden fönne? Diefe Schrift | fürftlichen Hofprediger D. Weller thate, der aber 
fol zum Verfaffer Sriedrich Ludwigen von Bers | Zottingern an Klugheit übertraf, und alfo unvers 
ger haben, der aber feinen Namen hinter die Buchs richteter Sachen wieder abziehen ließ. Gedachter 
ftaben F. L. N. D. D. B. (Friedericus Ludovicns no- Hottinger ift alſo entweder ſelbſten der Verfaſſer 
bilis Dominus de Berger) habe verſtecken wollen. obbemeldter Schrift, oder hat wenigſtens dem Ders 
Die aufgewworfene Frage wird verneinet, und bes faſſer derfelbigen die vornehinften Stücke darzu on 


huptet, es koͤnne der Roͤmiſche Kaifer und das 
Deich, ibrem Anſehen und Würde unbefchadet, 
dem Staaren von Rußland den Kaiferlichen Titel 
nicht geftatten. Keipziger Gel. Seitung. 1723, 
p. 420. Mylii Biblioch, Anonym, p. 1043. 

Bedencken (politifcyes) von dem Schaden, 
welchen die Römifche Religion allen Herrſchaf⸗ 
ten infonderbeit Frankreich bringet; ift eine 
aus dem Sranzöfifchen uͤberſezte Schrift, fo 1701 
in 8 heraus kam. Der franzöfifche Verfaſſer ift 
der Herr von Souligne, ein Enckel des berühmten 
Mornäus. Der deutfche Uberfezer aber ift noch 
unbekannt. Es wird in diefem Bude gezeigt, daß 
die Paͤbſtiſche Neligion durch die Faſten, durch die 
Kivchenguter, die feinen Mugen geben, und durch 
die Verbrauchung fo vieles. Oeles und Wachſes 
vieles Geld verderbe und der König von Franckreich 
demnach ernftiich ermahnt, das Pabſtthum zu vers 
lagen. Löfcheri Theol. Annales, Decenn- I. p. 563. 
Mylii Bibliorh. Anonym, p. 1042, 

Bedenken (rechtliches) eines /Cri, der unpars 
tberifch ıft, von dem fehädlichen Nachdruck an: 
dern geböriger Buͤcher, Fam in Keipjig 1726 
in 8 ohne Benennung des Ortes heraus, und fcheir 
net der ehemahlige Konigliche Preufifche Gcheimde 
Nath, Bundling, Urheber davon zu ſeyn. Wider 
dieſes Bedencken kam 1726 ein Jeniſches juriftis 
ſches Reſpoſum, mit Uebereinſtimmung dreyer ans 
derer juriſtiſchen Collegien heraus Leipz. Gelehrt. 
Zeit, 1726.p. 02. MipliiBiblioch Auonym.p 1044. 

Bedenken (Reichs), |. Reichs» Gutachten 
im XXXIB. p. sr. 

Bedencken (Theologifehe) , ſ. Theologifche 
Bedencken. 

Bedencken (Theologiſches) uͤber die Frage: 
ob die Seele eines Glaubigen alsbald nach dem 
Abſchiede zu Chriſto in die ewige Freude komme. 
Dieſe Schrift iſt eine Widerlegung eines in Amſter⸗ 
dam 1703 ing, unter dem Titul: Betrachtung von 
dem mittleren Zuſtand der Geelen nad) ihrem Abs 
fehied, Durch einige evangelifche Ehriften, heraus: 
gekommenen Tractats,der in den Unfehuld. Nach⸗ 
sichten vom Jahr 1703 p 833 fehr weitlaͤufig res 
cenſirt iſt. Es kam aber oben beſagtes Bedenken zu 
Dreßden 1705 in 8 heraus, und fol M. Chris 
ſtian Gerber, Pfarrer zn Lockwitz deſſen Verferti⸗ 


| 





die Hand gegeben. Diefer Schrift wurde im Jahr 
1725 ing eine andere, deren Verfaſſer feinem Nas 
men ebenfalls nicht nannte, unter dem Titel entges 
gen geſezet: „Augenfcheinticher Beweiß, daß das 
„1656 von den Heidelberaifchen Calviniſchen Theo⸗ 
| „logen gejtellte Unions + Bedencken gar tukifch abs 
„gefaſſet worden, und feine andere Abficht achabt, 
„als die Lutheruner ins Nez zu bringen. Unſchuld. 
Nachr. 1726.Pp.604. MipliiBibl. Anonym, p. 1045 
Bedencken (Ulmvorgreifliches) überder Con⸗ 
currenz der Sürften des Reichs bep der bevorfte 
benden Abhandlung des Friedens hat den ehemals 
ligen Aßeimarifchen Premier⸗-Miniſter Herrn, von 
Reinbaber zum®erfaffer, Struvius inSyntagm. Hi- 
itor. Germ.p, 1929. Mylii biblioth. Anonym. p. 1049. 
Bedencken des Hamburgiſchen Miniflerii über 
Winkleri arcanum regium, tam zu Hamburg im 
Jahr 1703 in 4 heraus. undfoll den fel. Winck⸗ 
ler, als Senior des Hamburgifchen Minijterii, zum 
Rerfaffer haben. Löfchers Theolog. Annales vom 
fahr 1703, n. 44. p. ı08. Mylii Biblierh, Ano- 


Bedencen über die Srage: wieweit ein Ca 
tbolifcher Herr die Imfirurionem ecclefoficam 
über die in feinem Lande Augfpurg. Confeßion 
verwandte Unterthanen zu ererciren befugt ſey? 
der Berfaffer diefr Schrift ift der Herr von Neiern. 
Coleri auserlefene Theolog. Biblioth. p. 316. in 
nota Mylii Biblioth, Anonym, p. 1040. 

Bedencken über die Stuttgardiſche Bibel, ift 
eine in den Unſchuld. Nachr. vom Johr ı os p. 
431 enthaltene Echrift; die den D. YTeumenn zum 
Derfertiger hat. Mylii Biblioth Anonym, p. 1041. 

Bedencken von der Rindertaufe, but zum 
DBerfaffer M Joachim YTegelein, Diaconus zu 
St. Lorenz in Nuͤrnberg, Unſchuld. Nachr. 1716. 
p.1096. Mylii hiblioth. Anonym, p. 1044. 

Bedencken wie weit ein Prediger wider ſei— 
nen Landes-Zerrn ſich des Binde⸗Schluͤßels 
bedienen koͤnnte? wurde im Jahr ı7o5 etliche 
mahl, undzwar ohne Namen und wider Willen des 
Verfaſſers aufgelegt. Es ift aber befannt, daß der 
Rerfaffer Chriftion Thomafius fen, wie er 
fih denn auch über die ohne feine Erlaubniß vors 
genommene Auflage befchweret in appendice zu den 
gemifchten Thomaſiſch⸗ Zuriftifchen Handeln n. 2, 

8.16 
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8.16... 161-167. Es fügt Thomafius, es habe 
diefes Bedencden ein gewiſſer Fürjtvon ihm begebs 
vet, undes feye in feinen notisad Lancellorum L. IV. 
fit, 12,2 P.1224--2244. tweitläuftiger ausgeführt, 
welche Ausführungaud) ftatt einer Beantwortung 
auf die dagegen gemachten Einwürfe dienen Eönnte, 
D. Weidner in Roſtock gab etliche Difputarionen 
wider Thomafium heraus, worauf er aber nichtrants 
worten wollte. Thomaſtus Juriſtiſche Händel, 
P.IV.n,1.2.3. Hiplüßibliothec. Anonyma, 1044. 

Bedend,Bleider, bey denen Griechiſchen Moͤn⸗ 
chen, werden diejenigen Kleider genennet, die Die 
Treuen und Anfänger in den Probe-Fahren tragen. 
Esijtein enger Rok von groben ſchlechten Tuche, ein 
jederner Gürtel um die Lenden, undeine Kappe, Die 
überdie Dhren und Schultern herunter hanget, 
worüber fieeinen Hut haben. “Die in der mittlern 
Gattung haben über fic) noch einen Mantel. Die 
in der höchſten Claße find unterfchieden Durch eine 
Kappe oder Müze, welche mit 5 Ereusen bezeichnet 
it. Miri Vorſtellung der Ösiechifeh. Kirchen 


p. 50. 

Bedericus oder deBurp ( Heinrich), ein Engli» 
ſcher Auguftiner Moͤnch von St. Edmundsbury in 
Suffolf, forirte um 1280, warein Parififcher Dos 
etorder Theologie und Provincial feines Ordens in 
gang Engelland, und fchrieb: 

1. Queftiones theologie. 

3. Leduram ſ. Comm, in magiftram fententiarum, 

3. Sermones perannum und deB, virgine. 
Balaͤus de fcript. Britan. Pitfens de feripe. Angl, 
gabriciiBibl, la. Bayle Did, hiſt. ctit. Jochers 
Gelehrt. Lex. 

Bederkeſa, ſonſt auch Bergſtadt genannt, ein 
Stecken indem Herzogthum Bremen in Amte glei⸗ 

bes Namens unten an einem fiſchreichen See gele⸗ 
gen. Martiniere Geograph. Leric. in Suppl. 

Bederkeſe, ein ehemahliges Freyherliches, nun- 
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hanns zu Oldenburg dahin vertragen und verglichen 
worden, daß die —— zum Abtrag as 
Silbers bey das Hohe Altar im Dom zu Bremen 
geben folten. Im Jahr 1205 hat Krichvon Ber 
derkeſe gelebet. Ingleichen als im Jahr Ehrifti r22g 
Hertzog Albrecht zu Sachſen ſich mit Erz⸗Biſchof 
Gerharden zu Bremen vertragen; iſt Wi beln von 
Bederkeſe nebſt andern Zeugen in den Vertrags⸗ 
Brief mit gefeget. Im Jahr 1241 haben gelebet 
Wilhelm Marquard und Orto Gebrüdere von 
Bederkeſe, und werden; neben andern Zeugen mit iu 
einem Brief gefezet. Otto von Bederkeſe iſt ein 
Mind geweſen, und wird deffen von Alberto Sta- 
denf.ad A.C.1244 gedacht. Im Jahr 1244 den 
23 Julius werden auch Marquard iund Otto Brů⸗ 
dere von Bederkeſe, als Zeugen ineinem Briefe an⸗ 
geführet ; Ingleichen Waͤhelm und Erich, und Jo⸗ 
bann von Bederkeſe. In eben demfelben Zahre 
haben Johann Ritter zu Bederfefeund feine Söhr 
ne refigniret oder übergeben und ver kaffen sivey&tüfe 
Landes, gelegen zu Büren, Grafen. Hermann und 
Heinrichen von Woldenberge, und diefelben wiede⸗ 
rum ErzBifchof Gerharden dem andern diefes Na⸗ 
mens. Im Jahr 1250 lebte Boldewin von des 
derkeſe. Im Jahr 1255 zogen die Ritter von 
Bederfefe ins Land Wurſten mit groffem Volke 
und wollen es befriegen: Allein fie gewonnen niche 
viel. Dennihnen ward viel Volks abgefchlagen, 
und muften wieder zurüßgichen. Abbas Sraden/. 
p.a22 Fafc, und Molcer Chr. Brem, p.59. Im 
Jahr 1267 ftehen Gerhard, Ditmar, Marquard, 
Bernhard von Bederkefe, als Gezeugen in Diplo. 
mate Archi-Epifc, Hildeboldi, bey Peter Lambecio 
rer, Hamburg. lib, 2,n. 379 p.202. ImJahr ı275 
hat gelebet Alverich von Bederkefe. Im Zah 
1276 amTage des Apoftels St, Thomas ebete 
Cord von Bederkeſe, Ritter, welcher als Zeuge in 
einem Briefe vorkommt, den Erz⸗Biſchof Gifels 


mehro aber ausgeftorbenes Geſchlecht im Herzogs |bert zu Bremen, von wegen des Zehenden zu Büren, 
chum Bremen, deren Stammhauß, das aniezo noch | Zohanni, einem Bürger zu Bremen, von Haufe 
alfo genannte Schloß und Amt Bederkefe gewvefen. | genannt, gegeben hat. Im Fahr 1236 wird Orte 
Bas den Urfprung dieſes Geſchlechts anlanget, iſt von Bederkefe, Ritter, in einem ‘Briefe mit für ei⸗ 
davon Feine Nachricht, wohl aber von dem Alter |nem Zeugen angeführe. Im Jahr 1288, am 
thum deffelben vorhanden. Denn fehonim Jahr | Abend der fieben Brüder, haben gelebet Orto von 
ırı ı haben die Baronen von Bederkeſe gleich den | Bederkeſe und feine Brüder, Segebad und Mar, 
Grafen von Oldenburg und Stotle das,ihrige zu] quard, alle Ritter von‘Bederkefe, und haben Otto 
Wi edereroberung des Sefobten Landes beygetragen, und fein Bruder Segebad zu verftchen geachen, 
wie Wolterus Chron, Brem, p.47 folches bezeu⸗ daß ihr Bruder Marquard Ritter, dem Capitul 
Im Jahr vrgg ſtehet unter andern Zeugen |der DomsKirchen zu Bremen ein Kauf, fo zu 
auch Marquard von — in dem Briefe, den Evernſtorpe gelegen, mit allen ſeinen Zubehoͤrungen 
der Eribiſchof zu Bremen Hartwich der Stadt gegeben hätte, wie er das zu feinen Zeiten ruhiglich 
Bremen gegeben hat, von wegen der Bürger- ABeis |inne gehabt und gebraucht. Im Jahr 1289 koms 
de. Im FJahr 1180 haben gelebet Rudolpb und men als Zeugen vor Gerhard und Erich von Bi, 
Erich von Bederkefe, welche 1188 den Zundations- derkeſe, beym ZLanbec. l.c, num. 466. Im Zahr 
Brief deg Eollegii St. Ansgarii, welches der Erzæ 1290 haben gelebet Dietrich von Bederkeſe Nitter, 
Bifchof Hartwich IT, von der Lith fundiret, unter Wilken, Marquard und Gerdt von Bederkeſe, 
fehrieben haben. Am Fahr 1186 iftauch ein Edler | Kuapen, Boldewins Söhne; Ingleichen Otto, 
von Bederkeſe als Zeuge in einem verfiegelten Briefe Segebad, Ritter, Renner. Chr. Brem. p. 274, 
Fezet, den Kailer Philipp dem Erz“Bifhote zu Marquard von Bederkeſe iſt zu dieſer Zeit Doms 
Bremen Hartwig I, von wegen der Grafſchaft Herr zu ‘Bremen geweſen, wie von ihm und feinen 


Stade und Ditmarfchen gegeben. Im Jahr 1199| Anverwwandten Erp. Lindenbrogius meldet, wel- 


oder 1197 ward der Dom-Dechand zu Bremen! 


Rudolph, eingebohrner Nitter von Bederkeſe von 
einem Schmid zu Diekhaufen in Oftringen erftos 
chen. Ob nun wohl die Ofteinger darum in den 
Bann gethan worden; foijt doch endlich die Sache 
1200 dutch Unterhandiung Grafen Ottens und For 








cher die Nachricht, fo zu feiner Zeit bey Johann 
Brand, Bürgermeiftern in Bremen, gewefen, fleit- 
fig aufgeſuchet. Im Jahr 1293 am Sonnabend 
vor dem Sonntage Latare ift Zegebad von Beder- 
keſe, Ritter, vor Giſelbert Erz⸗Biſchofen zu Bremen 
bey einer öffentlichen Bekenntniß eines ErbEaufs, ges 


weſen 
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keſe, Moͤnch game ge Im Fahr 1300 
hat Graf Heinrich von Woldenbetg fein Eigenthum 
und Recht an den Gütern, welche die Baronen von 
Bederkefe von ihm sum Lehn hatten, infonderheitim 
Dorfe Eölen, an dem Goefte- Fluß, dem Klofter 
Blankenburg gefcjentet, wovon der ‘Brief in 
Aamelinanns Chron, Oldenb. P. 1,p. 60 zulefen ift. 
Gm Jahr 1301 hat nochgelebet Dierridy von Be⸗ 
derkefe, Seele genannt, und im Jahr 1321 Otto 
von Bederkeſe und fein Bruder Segebad. Im 
Jahr 1345 Fonmen vor Heinrich und- Segebad 
von Bederkefe, Segebaden Sohn, ind 1356 
Marquard und Johann Ericks Gohne, von Be⸗ 
derkeſe, wie ſolched lejtere aus einem alten Briefe zu 
erſehen, den ſie Margarethen, die Johannis Kulken 
Frau geweſen, Greten ihrer Tochter, und Heinen 
von der Liih, der obgenannten Margareten Brus 
der gegeben und mitgerheilet haben. Als ferner ſich 
dieKitterfehaft im Erz Stift Bremen und Bürger: 
meijter und Rathmann dez 
1454 am Montage Philippi und Jacobi mit einan 
der, um fonderficher Eintracht und Verſtaͤndniß 
willen freundlich verbunden, ift auch Arend von 
Bederkefe dabery geweſen. Nicht lange. nach der 
Zeit ift das Freyherrlicht Gefchlechte von Bederkeſe 
ausgeftorben, und weil vorhin verfchiedene Burg: 
Lehne auf dem Haufe Bederkeſe gervefen, und nicht 
allein die Herjoge von Sachfen-Lauenburg, fondern 
auch der Erz Bifchof und die Stadt Bremen nebenſt 
verfchiedenen Rittermäßigen®efchlechtern,ihre rechts 
mäßige Prärenfion dazu gehabt, ift ein weitlauftiger 
Streit wegen der eigenthuͤmlichen Befigung diefer 
Guͤter gewoꝛden, wovon man BefftingiiDiſcurſ. Mſe. 
de Republ Brem. WolteriChron.Brem p.63. edit, 
Meibom, ReftersChron.Brem,Mfc, P.273,274,305, 


weſen. Im Jahr 1299 hat Gerhard von Beder⸗ 
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reden und ſolcher Sachen gebrauchte, die was meh⸗ 
vers anzeigen ſollten: ſondern man nahm allerhand 
Stellungen des Leibes an, und verrichtete verſchie⸗ 
dene, auch wohl ſonſt ungewoͤhnliche Sachen, die 
diß und das bedeuten und lehren ſollten. Wenn 
alſo Ezechiel (nah Ezech. XXIv, 15. 19. 21. u. f.) 
feine verſtorbene Ehegenoßin nicht betrauerte, ſon⸗ 
dern, wie froͤliche Leute in Kleidung und Geberden 
einher gieng, ſo fragte das Volk denſelbigen; willt 
du uns denn nicht anzeigen, was uns das bedeute, 
ſo du thuſt? und erkannte hiermit, daß die Stel⸗ 
lungen und das Thun des Prophetens einen heim⸗ 
lichen Verſtand und Deutung hätten, wie er ihnen 
bald zeigte. Mit dergleichen bedeutenden Stellun⸗ 
gen und Thaten hat diefer Prophet, wie auch Je— 
remtas vieles lehren müßen, anderer zugeſchweigen. 
Die Heil. Schrijft ift voll folcher weiters deutenden 
und Gleichniß vollen 'Zehr-Arten, da aus der gan- 
zen Natur Sachen genommen werden, etwas meh⸗ 
rers und hoͤhers zu entwerfen, wie denn Jeſus ſelbſt 


tadt Bremen’ im Fahr | fehr oft in Gleichnißen die herrlichften ‘Dinge, ja 


auch das zufünftigegelehret und bedeutet hat. “Die 
Juͤden bieffen folche Art etwas zu bedeuten und zu 
ichren Middraſch, und machten. ein groß Werck 
daraus: Die chrijtliche Lehrer hingegen geben dies 
jem Vortrag den Namen des myftifchen Berftans 
des oder eines geheimen verborgenen Verftandes 
(myfici fenfus); wiewohlandere es cine mpftifche 
Lebre genennet, wenn das in der Schrift, auch in 
PBorbildern und Gleichnißen, enthaltene auf den 
innwendigen Zuftand des Menfchen gezogen, und 
zu deffen Aenderung und ‘Beflerung angewendet 
wird. Bey allen diefem iſt mit folcher Lehr⸗ und 
Bedeutungs⸗Art Elüglich und behutſam zu verfah⸗ 
ven, und nicht bey allen Einfällen einer fpiels 
haften Einbildung nach zu bangen, weil man 


u. Büntings Braunſchw. Chron. p. 23 nachlefen Fan. | fonft von der unter folcher richtig  gearteren 
Doch iftendlich die Stadt Bremen durch den 1567| Bedeutung liegenden] Weißheit auf ungereimte, 
erhaltenen Gerichtlichen Ausfpruch in ruhiger Poßeß die Maſeſtaͤt GOttes und die Wuͤrdigkeit feis 
verblieben, bis 1654 die Kron Schweden, inwabs ner Wahrheit ſchimpfende Maͤhrlein verfallen 
vender Fehde .mit der Stadt und Kraft des darauf | würde; wiecsden Juden mit ihrem Middrafch,und 
in Stade errichteten Vergleichs, das Schloß famt | mit dein in der Ehriftenheit aufgefommenen,fo ger 
dem Amte in völligen Befiz bekommen. Mushards | nannten Oftergelächter ergieng, da an ftatt Cote 
Bremiſch⸗ und Verdiſcher Nitter-Gaal, p-syu.f. | tes Wort rechte Poffen von den Canzeln geriffen 

Bedernac; eine Stadt in der Barbarey, in der würden. Scheichfadi Perfifcher; Rofengarien 
Provins Bona. Herren von Bolichen und Riſch | Spencer de L.L.. Hebrzorum ritualibus, Carpzovii 
tern Beſchr. des Erdfr. U Th. Introd. in Raimundi pugich:m Fidei, Hueti De- 

Bederwitz, ein Dorf in der Ober-faufis, in Bus | monftr, evang,. Vitringaͤ ſchriftmaͤßige Erklä⸗ 


difinifchen Kreifegelegen. Geogr. Special⸗Tabel⸗ 
len des Churfürftentb. Sachſen. p. 41. 
Bedeuten, Bedeutung, beifjet diejenige Lehre 
oder Vorftelung, da durch einige Dinge ganz ande⸗ 
re angezeiget werden, und jene diefer Vorbild find, 
damit fie fich erflären lagen. Wenn alfo Bilder 
im Traume einem Menfchen vorfommen, die weis 
ter hinaus fehen, foiftin folchen Bildern eine weiter 
führende Lehre, umd es heiffet alsdann, daß der 
Traum etwas bedeute, oder feine Bedeutung habe, 


rung Evangel. Parabeln mit Johanns d’ Otrein 
Zufägen und Anmercfungen. Vitringaͤ Synagoga 
vetus, Oecolampadius derifu pafchali epiftola ad 
Capitonem Schneiders Bibl.Ler. ITh. p. 469. 470. 

Bedeuten; mit dem Bedeuten, daß Ihro 
Rönigl. Majeſtaͤt Supplicante weiter nicht be⸗ 
belligenfolleze. ift eine gewöhnliche Formel, wel⸗ 
che noch nicht foviel fügen will, als die: mit’ der 
Warnungꝛc. Alsbabtibr dem vonN. zu bedeu⸗ 
ten, daß er 2c. ift noch nicht fo viel als auferlegen. 


daß alfo der Menſch durch dergleichen bedeutende | Jablonsky Per. 


Vorbilder des Traums von etwas belehret und 


Bedeutung, (einerlep) haben zwey Wörter, 


unterrichtet wird, und kann man dieſemnach fagen : | wenn fie! dadurch) eine Sache andeuten Meifners 


Bedeuten oder Bedeutung fey eine in Gleichmßen 
oder Vorbildern enthaltene Yehre. Bey den Dior 
genländern war dieſe Art zulehren, und dergleichen 
vorftellen gar gemein, wie auch noch dafelbit, fon: 
derlich in Perſien gefunden wird. Es blieb nicht 
dabey, dab man fich in den Worten Gleichniß⸗ 


ftand, imLIX DB. p. 543 u. ff» 


Philoſoph. Ler. 
Bedeutung, (Worte ohne) f. Wort (leeres) 
im LUXB. p. 367. 

Bedeutung der Worte, |. Verſtand der Res 
de,im XLVIB. p. 2024; ingleichen Wort-Vers 
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Bedford (Hersoge von), f. Rüffel. 

Bedford (Artur), der Abeltweisheit Magifter, 
war zwar Rector in Sommerſett und Capellan im 
Hofpital zu Horton bey Londen, wurde aber im 
Jänner 1737 von Er. Konigl. Hoheit dem Prin⸗ 
‚zen von Wallis zu einem von Dero Eapellanen er: 
nermet. Giche Ada biftorieo-ecclehafica, Band I, 
p-347. Er hat ſich fonderlich Durch folgende gelchrte 
Werke bekannt gemacht : 

1, Anmerkungen wider Newtons Bud) : the 

“  Chronology of ancient Kingdomsamended. S. 

Ercſent State&c. 1734, Menf Febr,Leip3, Gel. 

Zeit. der Beytr.1 Band, p- 353. 

2, The Scripture - Chronology demonftrated by 
Aftronomical- calculations &e, Londen 1730 in 
Fol. ©. Leipzig. Gel. Zeit. 1730, p- 894, 
ul Beytr. P-276. 





3. A defence of the Dodtrine of the Holy Trini- 


tyand of the Incarnation of the Son of God, 
Londen 1741 in 8. 
©. Leipz, Gei. Zeit. 1741, p. 762 u.f. 
Bedfordhouſe, ein Luftfihloß des Herzogs von 
Bedford, in Engelland, in der Grafſchaft Devons⸗ 
bire. Huͤbners Geogr. i Th. 
Bedfort (Artur), ein Engellaͤnder und Eas 
pellan zu Briſtol, hat gefihrieben : 
ı. Great Abufe of MuGck, d. i. vom großen Miß⸗ 
brauch der Mufick, Londen 1711. . 


2. The Temple Mufick or, an Eflai concerning 


the merhode of finging the Pſalms of David in | 


the Temple before the Babilonifch Captivity; 
Wherein the Mufick of our Cathedrals is vin- 
dicated,, and fuppofed to be conformable not 
only, to that of the primitive Chriftians but alfo 
tho the pradice of the Church in ac preceding 
Ages, d. i, die Kirchen Mufick oder ein Der: 


ſuch, betreffend die Art, die Pſalmen Davids | 
im Tempel zu fingen vor der Babylonijchen | 


Gefängniß, worinn die Mufick unferer Dom» 
Kirchen vertheidiget, und gewieſen wird, daß 


fie nicht nur dem Gebrauch der erjten Chriſten, 


fondern auch der Chriſten uberhaupt ahnlich 
fey, Yonden 1712. 
— Orch.Ill, p.740. Walthers Muſikal. 
ex. p 83. 


Bedhah, eine Stade in Aſien, in Fars, oder mancherley, indem man 
Sie wurde  Bedienungen hat, davon eine jede Art ihre befons 


dem eigentlich fogenannten Perſien. 


‚len; Andere hingegen 


ſelben nur fo viel zu merken 
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„que Perlarum, eorundem yivendi modo, populisvi” | 
„einis, aliisque fciru dignis, Vogts Catalog, Libror, 
" Bebicke, em Dit In der ir 
edicke, ein Ort in der Mitte- Mark, i 

Barnimifcyen Kreife gelegen, und denen — 
mecke gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. p. 47 des 
Preuß. Kitter-Saals. 

Bedidon, ein Eleiner Fluß in Natolien, in Ea- 
— — —— ihn auch Bezizon; und 
er lauft bey Tarſus. Baudrands Lexie 
niere. Dict. | ie 

— ſ. Beamte. 
Bediente, im Kaufmaͤnniſchen Verſtande, hei 
uͤberhaupt alle diejenige ef —— 
del ‘Patrone zu deſto beſſerer ‘Beförderung feiner 
Hendelsgefchäfte zur Hand gehen , fie mögen fich 
gleich in deſſen Lohne oder Brode befinden , oder 
nicht, zum Grempel Spediteurs, Commißionairs 
Sactors, Buchhalter , und die ing befondere fog&s 
nannte Handelsdiener u. ſ. w. wovon unter befons 
dern Artickeln ein mehrere. Ueberhaupt ift von dens 
r ſe daß ſelche weder in 
ihrer Prineipalen Namen, ohne ausdrückliche und 
sefondere Vollmacht, Wechfel ſchließen undacceptis 
ven koͤnnen, hoch auch die letztern felbft vor jener ih⸗ 
te, unter ihres. Herrn Namen faͤlſchlich ausgeſtellte 
Wechfelbriefe zu haften verbunden find. 

Bediente (A0f:), fiehe Aofdiener, im KB, 
P; 421. 
Dediente (Unter), ſ. Sub Ofheialis, im XL, 
p. ern f. find 

edienungen ,, find in einem Lande mit geſchick⸗ 

ten Leuten zu verfehen , indem fonft alle en 
nichts helfen, werm die Aemter nicht recht verwal⸗ 
tet werden. Insbeſondere hat man nach der Klug⸗ 
heit zu erwegen : 1) was vor Perfonen zu erwaͤh⸗ 
len, bey welchem Puncte man wieder aufdrey Stuͤ⸗ 
cke zu fehen. (a) Das eine ift, was vor Aemter find, 
die zu befegen, welche überhaupt siwenerfey feyn koͤn⸗ 
nen. Einige Bedienten gehören vor den Regenten 
Lbſt und deſſen Hofſtatt, daß fie zum Theil eine 
Figur machen, und den Statt vermehren helfen fols 
ftehen in folchen Verrichtun⸗ 
beſten und und zum Ruben 

Diefe leßtere find wieder 
Ariegs- Civil, Beifkliche 


sen, Die zum gemeinen 
der Republick abzielen. 


von dem Kiſchtab, einem Sohn des Lohotasb, dere Gattungen unter ſich faſſet. (b) Das andere 


zweyten Koͤniges von der Perſiſchen Dynaſtie er⸗ Stuͤck iſt, was ein 


jegliches Amt vor Geſchicklichkei⸗ 


bauet, und wegen ihres Schloſſes, deſſen Farbe ten erfordere. Wie die Bedienungen unterſchiedlich 


weiß, und die Figur Länglicht rund war, Behdah find, daß darinnen 


befondere Perrichtungen mit eis 


genennet. Diefe Stadt liegt vonder Stadt Schi⸗ | ner Gefchicklichfeit müffen übernommen und 
ras nur 8 Parafangas, welche der Here Herbelot führer werden; alfp find nach ſolchem Unterihen 


auf rs bis 16 Frangöfifche Meitenrechnet. Marti: 
nicre Did, 

Bedianus, ein Lchrer der Gottesgelahrheit, fiehe 
Arroy, im ll Bep 1644. 


Bedick (Peter), von ihm fol ein Buch vorhan⸗ dem 


den ſeyn, welches billig unter die rareften mit zu 
rechnen ift. Es gedenket deſſen Gryphius de Scripro- 
ribus hiftoric. Sec, XVII, p. sgo mit diefen Worten: 
„Edidit Viennz 1668 in 4 Petrus Bedick, Pers - Ar- 
»menus, ut fe ipfum vocat, fermone latino Librum ig 
„his oris admodum rarum: Che Hil nempe furum, 
„ve Explicationem utriusque eeleberrimi & pretio- 
„fillimi Theatr, XL Columnarum in Perfide; cui ad- 
„jecit Nirritionem copibſam, de Religione, moribus- 


Umverfal Lexisi III Supplementen» Band, 


| 
| 


verfhiedene Gaben und Eigenfchaften dazu narhi 
Manche erfordern ein befonderes — = F 
wenn unter andern einer ſchon aglehrt und galant 
ware, hatte aber Feine Luft zu der Deconomie und 
Rechnen, denwürde man in der Kammer nicht 
ſonderlich brauchen koͤnnen. So muͤſſen Hofleute eine 
ſolche Gemüthsart haben, daß fie viel verdrießliche 
Reden und Thaten mit einer ſoichen Kalt nnigkeit 
ertragen koͤnnen, daß, wenn@iner ſonſt noch fo trefs 
liche Gaben durch feinen Fleiß erlangt hätte, wäre 
aber von Natur zu hisig, fo würde er fich amcinen - 
Hof nicht ſchicken. Ein Geſandter muß unter ans 
dern mit.einem lebhaften und munterum Ingenio 
verſehen ſeyn, daß er bey allerhand unverho, en bes 
Ee denk⸗ 
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denklichen Reden und lichen Neben und Thaten einen gefehroinden Eins ter zu befeßen habe ? welches fo eingerichtet werden einen gefchtwinden Eins ‚ter zu befegen habe ? welches fo eingerichtet roerden 
fall, felbigen zu begegnen, haben kann. Andere Bes Imuß, daß der Muse des gemeinen Weſens dabey 
dienungen erfordern befondere Gefchicklichkeiten des |erhalten werde, weswegen Die Pernunft will, man 
Perftandes und Willens, die man fi) durch feine ſolle die Aemter fo beſetzen, daß einjeder, wie auch 
Mühe errvorben, und bey manchem iftnöthig, daß Jim Kriege gebräuchlich, von unten an dienen müffe. 
man auf die äußerliche Umftände des Erterieurs, des |Denn fo Fommt man zu einer Erfahrung, ohne wel⸗ 
Standes, des Vermoͤgens ſiehet, wenn unter an⸗ che auch der ſcharfſinnigſte Verſtand ſtraucheit. Die⸗ 
dern jemand zu einer Sefandefehaft oder zu einem |fes foll auch ven Negenten billig verenläßen, daß er 
KHofbedienten foll gebraucht werden. Weiß man, |die Bedienungen, Lebenslang ertheile ‚es fänden fich 
tens zu einem Amte, welches zu vergeben iſt, vor Eis |denn folche Umftände, dafkman beforgen müßte, es 
genichaften nöthig find, fo muß man (ce) drittens |dörfte ein Bedienter allzu mächtig werden, Walde 
den Zuftand der ‘Derfonen, die vorgeſchlagen werz | Einleit. in die Philofophie, p- 633 u. ff. 

den, oder die ſich darzu melden, genau erregen, und | Bediford, oder Bidiford, eine Stadt in Engel: 
urtheilen, welche fich darzu ſchicken. Ueberhaupt land, in Devonshire, am Kanal von Briftal. Es 
bleibts bey der Regel, daß man den beſten nehmen iſt ein Seehafen an dem Turridge, allwo cine fo 
müfle. Gind die Aemter fo befchaffen, daß fich hohe Bruͤcke daruͤber geſchlagen iſt, daß ein Schif 
viele Leute, die alle tuͤchtig find, dazu finden, fo Fan |von 60 Tonnen ganz frey darunter wegfahren fan. 
der Regent hierinnen nach einem doppelten Grunde | Diefe Stadt treibt einen guten Handel. Erat pref. de 
dein. (=) Der eine ift die Billigkeit , nach welcher |a Gr. Brer..T. hp. 57, Aubners Geogr. 1Th. 

nicht nur diejenigen, deren Vorfahren ihm unddem | Bedinge, ein Kirchfpielin Schonen, inder Mal⸗ 
gemeinen Weſen fonderbare Dienfte geleiftet, vor | möifchen Landshauptmannſchaft im Wemmenhoͤgs⸗ 
andern einen Vorzug haben, aus welchem Grunde Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. p. 300. 
billig die Edelleute den Bürgerlichen vorgehen ; ſon⸗ DBedinabaufen, ein Klofter im Wertphälifchen 
dern man muß auch die Landskinder für den frem- | Kreife, im Bißthum Paderborn gelegen. Schamelii 
den befördern. (3) Der andere Grund ift das bez | Entw. eines Kloſter⸗Lex. 

fondere Intereſſe der Republic, Denn braucht) Bedingte Nothwendigkeit, ſ.Sachen (Noth⸗ 
ſelbige Geld, fo kann man eine Bedienung einen | wendigkeitder), im XXXxIB. p.2rF. 

von den würdigen Competenten verkaufen, und alfo| Bedingte Wechfel, ſ. Wechſel⸗Briefe (Be⸗ 
den Reichen dem Armen vorziehen, und das Geld | dingte), imLiNB. p. 1157. 

zum Nutzen des gemeinen Weſens anwenden, wel⸗ Bedingung (Unter-), fiehe Unter , im XLIX 
ches man aber den Armen nicht darf merken taffen. | B. p 2088. 

Faͤllt diefer Umftand weg, daß die Nepublick Fein] Bedingung (Worte der), f. USER (ins 
Set braucht, ſoll man lieber den Armen; als den! ſchraͤnkung der), im LIXB.p. 39 

Reichen mit einem Amt verforgen, weil diefer von} Bedingungs, Wort, f. dort. leingeſchraͤnk⸗ 
ſeinen eigenen Mitteln leben kann, wenn naͤmlich der! tes), im LIX ‘B.p.3 55. 


Arme den Dienst eben fogur zu verwalten, im Stans) Bedliſt, ein Darf in Thüringen, im Freyburgis 


de iſt. Iſt die Bedienung fo beichaffen, daß dabey ſchen Amts⸗Bezirk gelegen, und dahin gehoria. Geo⸗ 
ein Aufwand muß gemachet und ein Staat geführet graph. er Tabellen des Churfürfteneh. 
werden, wie in Ambaffaden, fo nimmt man unter | Sachfen, p. 4 

zweyen tüchtinen Perfonen diejenige Perfonheraus,]| Bedmar Marauis von), ſ. Cueva. 


die mehr Geld hat. Es iſt auch der Klugheit ge] Bedmar (Franz), ein Franzoͤſiſcher Geiſtlicher in 


maͤß, daß man aus einer Familie in einem Collegio der Mitte des 17 Jahrhunderts, war Beneficiatus 
nicht mehr, als einen befördere, und dieſes fo garin |magijtralis zu Velez⸗Malaga, und Vicarius in 
Anjehung der guten Sreunde-beobachte. Denn weil! Epiritualibt:8 des Heil. Inquifitions-Coflegti, und 
doch in allen Eollegiis immer die meiften Stimmen | fchrieb bofquejo apologerico de las grandezas de la 
gelten müffen, fo hat bey folcher Bewandniß eine ciudad de Velez- Malaga, fo hernach unter dem Ti⸗ 
Perſon zwey oder mehr gewiſſe Stimmen. Don] tel hiftoria Sexitana de la antiguedad ygrandezade la 
dem Alter laͤßt fich nichts gewiſſes ſagen. Weil aber| cindad de Yelez wieder aufgelegt worden, Antons 
bei) den meiften Bedienungen Klugheit und Kräfte] Bibl. Hifp, Joͤchers Gelehrt. fer. 
erfodert werden, und die Jugend Mangel an Kluge] Bedminſter, ein Ort in der Gegend von Briſtol 
heit hatz das hohe Alter aber an Kräften : fo it] in Engelland, wo im Jahr 1749, bey dem damaligen 
das männliche ohngefaͤhr um das dreyßigſte Jahr Aufruhr der Bauxen, ein Trupp derſelbigen anruͤck⸗ 
herum hierzu das beſte, als bey weichen Die Klo gheitl te, und, nachdem fie fich erft hatten zu trinken geben 
einen ziemlichen Anfang Fann gewonnen haben, und! faffen,i das Haus des daſi sen. Beamtens angriffen, 
die Kräfte noch manche Jahre dauren. 2) Wie und niederriſſen, weil er einige Tage vorher z Bauern, 
viel ein Landsherr Bedienten annehmen foll, wels| welche im Begrif gemwefen, die Schlagbäume umzus 
ches fich überhaupt niemals fügen laͤſſet. Denn es reiſſen, i in Arreſt genommen hatte, Sie wurden an⸗ 
kommt darauf an, ob der Staat groß oder klein; gefuͤhret von 2 Häuptern zu Pferde, wovon dereine 
ob der Regent fh der Regierung felbft fehr ‚oder we das Geſichte angeſchwaͤrzet harte der andere aber ein 
nig annimmt. So viel vergoͤnnt die Vernunft, daß ſeidenes Schnupftuch an der Spitze einer Stange, 
fo viel Bedienten da feyn müffen, als der Fürjtliche | gleich einer Standarte, führte, waren mit Degen, 
Wohlſtand erfordere * der Nutzen der Regierung Flinten, Piſtolen, Aerten, Heugabeln und Stecken 
anzeige. Eben dieſer Nutzen bringt mit ſi ch, daß bewafnet, und hatten einen allgemeinen Namen an⸗ 
man niemanden mehr zu thun gebe, als er nüslich | genommen, der Tata Lents, oder Junker Hans 
verwalten Fann, deswegen Fann man zwar wohl eis| hieß, wovon fie die Anfangs » Buchftaben auf ihren 
nem zwey Aemter und mehr geben, nur läßt fich dies | Qüten und Mugen jeigten. Geneal Hiſt. Flacdr. 
fes nicht überall thun, 3) Wie — — Th. 141, p.830, 
Dednur, 
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_ Bednur, ein Dre auf der Küfte Canara, in Oft. folder Grad der Bedärfniß einer Sache im dee menſch ⸗ 


—— Mangalor gelegen. Haͤckhels Welt⸗ 


rei 
Bedoeſe, ein Flecken in Frankreich, in Gevaudan, 

Maertiniere Dict. 

Bedouiner Seide, & Seide (Aleppifche) , im 
XXXVi B. p. 1337 ° 

Bedouſe, iſt, wie Here Coeneille meldet, ein Fluß 
in Frankreich. Er kommt von denen pprenaifchen 
Gebirgen herab; und nachdem er tängft denen Gran» 
zen von Guienne hingelauffen, vermifcht er fein 
Waſſer mit dem Geve. Bemeldter Corneille citi- 
rer feiner Gewohnheit nad) einen Atlas. Der Ar 
108 des Blaeu fest Bidouze. Hiartiniere DIA, 

Bodra, ein Dorf mit einem Rittergute, und Par 
ſtorat⸗Kirche in Thüringen, im Freyburgiſchen Amts» 
Bezirk gelegen, umd Dem adel. Dauf, Taubenheim 
gehörig, Geogr. Special-Tabelien des Chur- 
fürfteneb. Sachfen, p. 4 

Bedra Zenen, Stadt, f. Balberih. 

Bedraſchi (Anraham oder Jacob), f. Bedraſchi 
($acob), im 11 B. p. 896 u. fi und Jedaia Hap⸗ 
penini, im XIV B. p- 354 u fı s 

Bedricus, fol nad) Berreji in Catal, Heretie, 
Fuͤrgeben der Urheber der Orebiten im XV Jahr: 
Hundert, nnd ein Veraͤchter der chriſtlichen Religion 
geweſen fepn, welches ihmeaber ohne Zweifel faͤlſch⸗ 
lich Schuld gegeben wird. Birchenund Ketzer⸗ 
Cexic. Pr 94- 

3 edrobung, mit der Hand, Prügel, Degenzur 
den und Deigleichen, als ob man einen ſchlagen, 
werfen oder fonft beleidigen wollte, dieſes wırd im 
Sachfen wenn ſowohl der Beleidiger als Beleidigte 
entrveder von Adel und Kittermäßigen, auch höhern 
Standes ift, nach vorherachehder münd»und ſchrift⸗ 
fichen Abbitte, mit einem Jahr Gefängnis beftraffei. 
S. Mandat wegen der Selbft» Rache, 1712, 


$. 6. 
Bedürfnis Ariftoteles Nicom. I, 5, c. 8, halt 
davor, Be Grund der Preiffe der Dinge der 
Stand menfhliher Bedürfnis, und alfo der Grund 
der Gerechtigkeit, Diejenigen Sachen, die man gegen 
anander verwechſeln wolle, hoch oder niedrig zu ſchaͤ⸗ 
Ken, der Grad der Beduͤrfniß fen, in Anſehung des 
ren man beyde Dinge gegen einander zu halten har 
be. Denn, ſpricht er, der Preiß aller Dinge, die 
gegen einander zu verwechſeln vorkommen Eonnen, 
muß nothwendig in einer Gegeneinanderhaltung 
derfeiben in Anfehung einer gewiffen Betrachtung 
beruhen. Dasjenige aber, worinnen allegegen eins 
ander zu verrwechfeinde Dinge gegen einander zu hals 
ten, abzumeffen, und mit einander in eine Gleichheit 
zu bringen find, muß nothwendig unum, (Ein ges 
wiſſes abfiradtum, daf in concreto in allen anzutref⸗ 
fen, und in Anfehung deffen fie eben durch das han⸗ 
dein einander gleich werden follen) feyn: Und dieſes 
Fine allgemeine ‚'in Anfehung deffen alle gegen ein 
ander zu verrvechfeinde Sachen gegen einander ge. 


lichen Geſellſchaft größer, oder Feiner, oder eben ſo 
groß ift, als der Grad der Bedürfnis der andern 
die eine billig vor cheurer, oder vor wohlfeiler, oder 
eben fo Foftbar zu achten iſt, als die andere; da denn 
alſo zwey Dinge, die im Abficht auf die menfchliche 
Bedurſnis in gleichem Gradegegen einander ftehen, 
einander besahten, oder gegen einander gleich aufge⸗ 
benz; and hingegen, wenn fiein gedachter Betrach⸗ 
tung nicht im gleichen Grade ftehen, fondern Das ci 
ne in einem Hoͤhern als Das andere, zu dieſem lez⸗ 
tern’fo vieles. zuzuſetzen ift, bis e8 jenem gleich wer⸗ 
de; Dieweil nach der ordentlichen Regel Der Geſel⸗ 
ligkeit, in Betrachtung naͤmlich der durchgaͤngigen 
allerfeitigen Beduͤrfniß der Menſchen, niemand eis 
was · von dem feinen umfonft Dem andern zu uͤber⸗ 
laßen ‚gehalten ift. Damit aber dieſe gantz richti⸗ 
ge Demonftration des Ariſtoteles won den Zweifeln 
derer, die ihm widerſprechen befreget werde, muß 
nur Deutlich erflaret werden, was eigentlich die 
menfebliche Bedürfnis überhaupt ſey. Es iftaber 
bey derfeiben zweherley zu betrachten: ‚erftlich die 
Menfchen, Die was bedürfen, zum andern die 
Sache, die fie bedürfen. Beh denen bedürfen 
den Menfchen iſt wiederum zweyerley zu  erwegen x 
erftlih Daß die Menſchen ihre größte Bedürfnis, 
nach deren Graden fie den Dingen einen hoͤhern 
oder geringern Preiß ſetzen, nicht allegeit in einem 
wahrhaften und gründlichen Nutzen, fondern zum 
öfftern in den eitelm Zwecken der Affecten ſuchen; 
indem der Wille der Menfchen, der Die Zwecke feis 
ner Affeeten oft höher ſchaͤtzet, als wahre Güter, 
den Dingen ihre Preiße feget, und die Mentchen, 
vermöge der Gefelligkeit, ſich auch in ihre Eitelkei⸗ 
ten unter einander zu ficken verbunden find: zum 
andern, daß in diefem Stücke auf den Nuͤtzen 
und Die Begierden nicht. eines eintzigen, fondern 
alter zu fehen fey: indem ein Ding ordentlicher 
Reife denjenigen Preiß hat, um welchen es vermits 
teift der Pacte, nicht bey einem oder etlichen, fon» 
dern insgemein an einem Orte zu haben ift: dahes 
ro im 1. 33 ff, abL. Aqvil, gar recht gefaget wird+ 
Res non fecundum affedtiones eftimandas cſſe, fed 
qvanti omnibus -valent: Pretia rerum non ex affe- 
tione nec utilitate fingulorum, fed communiter fun- 
gi? dargegen, wenn ein Menſch allein, in Ber 
trachtung der, befondern Umftände feiner Perſon, 
eine Sache höher nnd Foftbarer halt, als fie ind» 
gemein zu haben ift, es pretium affedionis heißer, 
welchesdem gemeinen ordentlichen Preiße der Dinge 
‚entgegengefeßet iſt. Bey der Sache, dieman bedarf, 
gegen eine andere, die ein anderer gleichfalg bedarf, 
ſich anfchaffet , wird ebenfalls zweyerley erforderte 
erftlih, Daß fle zu denen obgedachten Bedürfnißen 
der Menfchen nüglich ſey; denn wer würde fie fonft 
ſich anſchaffen, und etwas davor zu geben verlans 
gen? zum andern, daß fie in ihrem Maaße feltfam ; 
und nicht Durch Llberfluß des Eigenthums nnfähig 


ten werden, kann Fein anders feyn, als die menſch⸗ fey, welche Seltſamkeit iedoch in Abſicht auf die 
Bedürfnis; denn niemand andere, als wer et⸗ menſchliche Bedürfnis zu betrachten, und hierdurch 
was bedasf, ſuchet ſolches von demandern zu erhans | von der bloßen Wenigkeit, welche allein zu den Preiſ⸗ 
dein, und nichts anders als was er bedarf? Undal-| fen der Dinge nichts bepträgt, unterfchieden iſt. 
fo muß der Grad der Bedürfnis in der menſchlichen Da nun alle Diefe Betrachtungen. in der Idee der 
Geſeliſchaft der Grund der Gerechtigkeit ſeyn, nad) menſchlichen Bedürfnis augenfheinlich zuſammen⸗ 
welchem allen gegen einander zu verwechfelndenDins kommen; alle Diejenigen aber, die einen andern, ih⸗ 
gen,ihre Preiffe zu een find: fo, daß, nad) demirer Meinung nach befern Grund der Preiße der 

"Lniverfal Lexicı- 111 Bupplementen Band, 62 Dins 
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Ehe ini ME — 
Dinge anzugeben fi) bemühen, eben auf eine die) und Stipulation (Ponal,) im ım XL B. p. 


fer unterfehiedenen Berrachtungen der menſchlichen 
torhdurft ſalen, 3. E.aufdie Tüchtigkeit der Din, 
ge zum menfchlichen Nutzen, auf die Vortreflich- 
feit und Geltenheit derfelben; fo erhellet gar leicht, 
daß diefe Streitigkeiten micht viel ouf fich haben. 
Man erwege zu allem LUberfluße, daß die Noth⸗ 
wendigkeit, die Dinge um gemiße Preiße zu ſchaͤ⸗ 
Ben, in der Nothwendigkeit der Commercien , dies 
fe aber in der menfchlichen Nothdurft, die nad) 
Einführung alles Eigenthums dennoch übrig ger 
blieben IN, ihren gang natürlichen unfehlbaren 
Grund habe: fo dürfte wider Die angeführte wahr 
hafte Meinung des Hriftotelis , als die folcher ges 
ftalt a priori erhellet, wenig Zweifel übrig bleiben. 
Da ungeachtet des nun eingeführten Eigenthums 
dennoch) Handel und Wandel ſeyn maß, und zu 
dem Ende die Waaren um rechtmäßigen, Preiß ge 
fhäger warden müßen; der Grund aber folder 
Schaͤtzung die gemeine Bedürfnis iſt; So hat fich 
- in Betrachtung der ungemeinen Mannigfaltigkeit 
der menfchlichen Bedürfnis, und der Daher entſtan⸗ 
denen Dierheit der Gewerbe, bey angehendem Dan» 
dA und Wandel gar bad die große Unbegveintich- 
keit äußern müßen, daß ein Menſch, der etwas von 
dem andern bedarf, daß dieſer ihm auch gerne gegen 
eine bilige Gegenleiftung überlaßen wollte, dennoch 
juſt dasjenige wicht habe, was diefer ſich Dagegen 
wünfchen mögte; ingleicyen daß, wenn einer etwas 
von dem andern bedarf, diefer zum wenigften ietzo, 
da jener es bedarf, nicht wiederum etwas bedürfe, 
dadurch die gefuchte Huͤlfe erſetzet werden könne; 
und daf alfo die Beduͤrfniße und Gegen » Bedürfı 
niße der meiften immer nicht gar wohl auf einan⸗ 
der haben paßen wollen. Man hat daher auf ein 
Mittel gedacht, folder Schwierigkeit abzuhelfen, 
und zu dem Ende vor gut befunden, von den Pers 
fonen, die etwas von einander bedürfen, und von den 
fo gar mancherley Arten der Güter, die ein jeder, 
und zwar zu unterſchiedenen Zeiten‘ bedürfen kann, 
zu abftcahiren, und die Huͤlfe, durch die man der 
menſchlichen Bedürfnie überhaupt oder in abftradto, 
in unterfehiedenen Graden zu ftatten gefommen, mit 
gewiffen, entweder Durch Pacte, oder Durch weltliche 
Gefege darzu beftimmten Zeichen anzuzeigen, welche 
Zeichen man Geld nennet, damit derjenige, der fül- 
che Zeichen aufweiſen kann, die Bergeltung des ger 
teifteren Dienftes erlangen fönne, von wem er wol, 
le. Durch diefe Erfindnng demnach ift den obi« 
gen Schwierigkeiten; da naͤmlich Die befondern Be 
dürfnife und Gegen: Bedürfniße diefer und jener 
Perſonen nicht auf einander paßen wollten, glück 
lich abgehofffen worden; indem man an dem Gels 
de ein Mittel gefunden, ale Beduͤrfniße und Ges 
gen ⸗Beduͤrfniße aller und jeder Menfchen, als eine 
einigein abftraQögu betrachten, und zum Zeichen und 
rich igen Maaße derſelben eben das Geid zu beftims 
men. Muͤllers Philoſophie Th. III. p.4a15u. ff, 
BEDUNESII, franz. Bedunefhiens, ein altes 
Wolck im tarraconenfifhen Spanien, wie Prolo 
maͤus meldet, der ihnen nur Die einzige Stadt Be. 
dunia zufhreibt, von der fie ohnfehlbar ihren Na⸗ 
men hatten. Martiniere DiA, 
Bedungene Strafe, f. Poena convmeienalıs, 
im XXvI B. p 962, desgleihen Pockum 
m continenti adjectum, in XVI B. p. 134 


174 u. f.- 

DBedunia, eine Stadt des Volcks, Beduneti 
genannt, im tarraconenfifhen Spanien. Anto⸗ 
nin fest Bedunia an den Weg von Aftorga, 
nad Saragoffa, 20000 Schritte von der erftern, 
und rechnet 20000 andere Schritte bis nad) Brige⸗ 
cum. In einer andern Bezeichnung der Wege 
nennt er zwar Bedunia nicht; er zahlt aber doch 
40000 Schritte von Aftorga nach Brigecum, 
weldyes auf eines hinaus fommt. Cinige glauben, 
es fey jeßo Das Dorf Norena in Afturia d' Dvrs 
do. Miartiniere Dill, 

Badwin, ein Flecken in Engelland, inder nord, 
lichen Gegend der Graffchaft Wilt gelegen, Dic- 
tion Angl, 

Beebig, ein Dorf in dem Hertzogthum Mag- 
deburg, in Saalkreiſe gelegen, und zum Amte 
Beefen gehörig von Drepbaupt Behr, des Saal⸗ 
freifes, Th. 1, p. 601. 

Beeck (Zohann Gottfried, Freyherr von ), Kais 
ſerlicher und Koͤniglich » Ungarifcher Geheilner⸗ 
Math, ward 1720 wuͤrcklicher Reiche «Hof: Rath, 
welches er bie an den Tod Kaifers Earls VI ges 
blieben. Der neue Kaifer erhub ihn den 15 Der 
tober 1745 zum Geheimden Rathe. Er ftarb im. 
Detober 1747 zu Wien ohne Erben.’ Er hatda⸗ 
her feinen Schwager, Baron Sumerand, jü 
Tockai in Ungarn, zum Univerfal» Vrben feiner 
reichen Verlaßenſchaft eingefeget. Außer den Eas 
pitalien hat man 50000 Gulden buarcs Geld in 
feiner Caßa gefunden. Geneal. Ziftor. Nachr. 
x B. P- 847. 

Dee ( Zohann Martin ), der Welt » Weis: 
heit Magifter, und Paftor zu Curslack im Amte 
Bergedorf, ward den 2 December 1665 zu fü: 
beck gebohren. Sein Vater Elas Beck war 
ein Kaufmann daſelbſt. Im Jahr 1685 im Aus 
guft 309 er nad Jena, und hielte im May 1686 
unter dem Benftande M. "job. Georg Hatten⸗ 
bachs folgende Difputation ; Plagium divinitus pro- 
hibitum, Exod,. XXI, 16. Am Jahr 1688 im 
Auguft ward er auf gedachter Univerſitaͤt Magie 
fter. Hierauf reifete er nach Wittenberg und die 
putirte öffentlich über loca difficiliora Prophetarum, 
Im Zahr 1689 im Jaͤnner vertheidigte er Dafeloft 
unter D. Joh. Deutſchmannen feine Disputas 
tion: univerfa Chriftologia, in notabili titülo, filio 
hominis qvoad oraculum loh, I, 51, demonftrata, . 
hernach befuchte er die vornehmften Städte in 
Deutſchland. Im Jahr 1693 den 22 Novembr, 
ward er zu Lübeck zum Paftor zu Eurslack erwaͤh⸗ 
ler, und ftarb den 4 September 1727. Beuth—⸗ 
ners Hamburg. Staats und Gelehrte, ker. 

Beeckdorf, ein Dorf in dem Herkoathum Bre⸗ 

| men, in Gerichte Dekn. Martiniere Geogr. ge 
fie. im Suppl. —— 

Beeczeber Ebi, ein Arabiſcher Schriftfteller, 
welcher ein Mediciniſches Buch geſchrieben, das 
aus fieben Abſchnitten beſtehet, und welches Bis 
zantius aus dem Arabiſchen in die Griechiſche 
Sprache überfeget hat, und zu Eonftantinopel in 
des Michael Eantacuzeni Bibliotheck aufoehalten 
wird. SchendensBiblioch, Medic. p. 94, 

‚ Deedenboftel, ein Flecken und Amtsvoigt 
im Fuͤrſtenthum Lüneburg, eine Meile von Zelle 
gele⸗ 
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zelegen, mit einer ——— unter die Inſpection 
Zetegehörig: Aus fhrifel. Tachr. 


Beedermiann, deutlicherfpricht der Sachſe Bey⸗ 


erwand, machet der aus keinen und. Wolle, 
und iſt ein erregen fonft 
von getragen, e. daher von 
beyderley wollenen und feinenen, je⸗ 
des Die een eben daher, weil es aus 
beedersoder. begderiep, gleich vieler Materiezum Auf: 
zug und age ift , Deedermann 9 
nennet Wurde. Thüringen wurde e8 fonderlich 
chemals gar 9 gemacht und getragen, und nad) 


der Thüringer Mund= Wet iſt auch aus. beyderfeits 
— entſtanden. Finkens Manufactur 
Beyers Handw Peric. P. 44. 
iſt eine, gewiſſe Lieferung, welche in 

der Fandaraffpaft en ſich ereignet, und ra 
dem Gutsherrn von den zum Huth 
terthanen abgegeben werden muß, da nämlich —* 
Wittwe jaͤhrlich eine Denne liefern muß, welche das 
Beedhuhn genennet wird. 
unterfch. deutſch. Woͤrter. 

Beehr, ein m... Geſchlecht, welches feit erli» 
ben Zahrhunderten in Niederfachfen florirer bat. 
Wenn Joachim von Prigbuer in Indice Familiar. 
niobil, Due. Megalopolitani, von ſolchem Geſchlechte 
vorgiebt, daß es aus Polen und Litthauen feinen Ur: 
fprung herhabe; fo irret er ſich ſehr, indem nicht zu 
zweifeln iff, das deutſchen Urſprungs fev, 
und daß es mit Heinrichen, dem Löwen, Herzogen 
zu Sachſen und Bayern, nach Meckl enburg gekom⸗ 
men, und von da von denen Pommeriſchen Herzogen 
nach Pommern berufen worden ſey. Aus dem 
Herzogthum Püneburg und dem Ersftifte Bremen 
iſt es zu Zeiten der say nach Liefland und Cur⸗ 
land gekommen. Es iſt von dieſem Geſchlechte be⸗ 
reits unter Baͤhr, im IIIl B.p. rııgehandelewor: 
den. Wer mehrere Nachricht verlange, findet fie 
in Beehrs Kebus Mecleburgicis,p. 1595 U. ff. 

Beehr (Matthias Johann), ein Meckienburgis 


Struvens Samt. | 
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> Johann Victor und eine Tochter Marie 
Thereſie den Vater uͤberlebet. Endlich ſtarb er 
zu Wien den 18 März 1729, an einem hitzigen Fi⸗ 
ber, nachdem er kaum acht Tage bettlaͤgrig hewheſt, 
in feinem 4aften Jahre. Er verſtand dieſe Spr 
chen, ſonderlich aber Franzdſiſch, Italieniſch und Ex; 
teiniſch, und hat folgende Schriften verjertiget : 
1. Suriftifche und politifche Betrachtungen übe 
ein vor einiger Zeit an das Licht getretencs — 
liches Gutachten wegen der Lehen⸗ Vererbung 
und jaͤhrlichen Bezahlung der Ritter Pierde, 
dem Urtheil Der unparthepifchen Welt unter⸗ 
worfen von Fincero Veridico. Ulm 1721 
in 4, herausgekommem 
2, Rerum Mecleburgicarum.libriofto, eum Prafar, 
Fo. Erbardi Koppii, Leipyig +741 in Folie. 
Unfer berühmter Here Prof. Bappe hat in 
der Vorrede unter “andern, des Bertaffers Les 
bensumſtaͤnde auf eine gierliche Art beſchkieben. 
„Eine Recenſion Diefes ſchoͤnen Werks finder 
man in den Zuverlaͤßigen Nachrichten Band 
Hl, p- 127 u. ff. und in den Mowis.44is Eru 
dtorum Menf. Febr. 1742 p- 119 
Beeichlet, voll Kicheln, St. — wird in 
der Wappenkunſt von dem Echbaum̃e geſagt; 1. €. 
Mihirien in Bregtagne, führer Silber mit einem 
grünen Eichbaume, von Gold beeichelt. Mene⸗ 
ſtriers Herolds⸗· und Wappentunſt p- 97, 154. 

Beeinträchtigen; heiſt einen turbiren, oder einen 
Eiugrif hun? So fpriche man z. E. Einen in die⸗ 
fem oder jenem beeinträchtigen. Es drückt dieſes 
Wort vielerleg Arten ungerecheer Unternehmungen 
aus; hat aber dennoch einen vermifcyten Begrif, daß 
man aus Achtung gegen Die PDerfon, welche uns bes 
keidiget haben fol, Scheu trägt, die That mit dem 
‚rechten Namen zu nennen. Einem Sicherheit 
vor künftiger Beeintraͤchtigung verfchaffen, 
heißt foviel als cautionem de non amplius turban- 
| do zu wege bringen: Hermanns jurift. Leric, 
Th. 1, Jablonski Leric. 


ſcher Edelmann, der aus dem vorftehenden urals — Pieterzoon (Zan.),imXXVIH 
ten Geſchlechte entfproffen. Er ift den 21 Dctober 2. p- 

1685 zu Schiren in dem Hollfteinifchen gebohren Bed Stadt, f. Belitz, im III B. p. 1028. 
worden. Sein Vater war bey dem 9 Jo⸗ Beelſephon: Als Die Hebräer aus — ge⸗ 
hann Adolphen Kammerjunker; ſeine tter aber, zogen, kamen ſie nach drey Tagereiſen nach Beelſe⸗ 
Caxoline Oelgarde Hedwig, eine Tochter des Könis phon, wo fie durch das Meer fisten. Calmer fehließt 
alichen Daͤniſchen Feld- —** Nicolas von daraus, Beelſephon habe bey Cliſma oder Colſum 
Ale feld. Nachdem er die Wiſſenſchaften mit vier gelegen. Denn, fagt er, dafelbft find, wie die Als 
iem Fleiſſe getrieben, undeine gründliche Gelehrſam⸗ ‚ten melden, Die Afraeliten durch das rorhe Meer ges 
keit erfanget, fo fegte fonderlich HerjogAdolpb Frie⸗ gangen. Man kann hiervon feine Differtation über 
drich III, Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, ein bes den Durchgang durch dieſes Meer, und Das Sup⸗ 
fonder Vertrauen in denjelben, und ſchickte ihn als plement nachfehlagen. Man glaubt, fegt er hinzu, 
feinen Befandten an denKaiferlichen Hof nach Wien: Scphon oder Zephon fen eine egpptifche Gottheit 


wobey er zugleich die Stelle eines Deputirten des 
Mecklenburgiſchen Adels erhielt, und dieſelbe funf⸗ 
sehn Jahre lang verwaltete, Er erlangte anbey 
Die Gnade anderer Reichs, Fürften ; wie ihn denn 
der Dfals-Graf zu Zweybruͤcken, Buftav Samuel, 
zu feinem geheimden Mathe ernennet; und mit des 
nen größten Staats Männern des Kaiferfichen Hofs, 
ſonderlich mit dem Grafen von Wurmbrand und 
* Herrn von Bartenſtein unterhielt er vertrau⸗ 

—— Waͤhrenden ſeines Aufenthaltes 
zu Wien trat er in den Eheſtand, und verband fich ji 


gewefen, welche der Stadr Beelfephon den Namen 
gegeben, Allein man weiß nicht gewiß, was dieſes 
vor eine Gortheit geweſen. - Sepbon bedeutet im 
Hebraͤiſchen Norden, oder Derborgen. Adonis 
war in Anſehung der Kapptier, der Gott des Nor⸗ 
dens, weil er auf dem Berge Libanon getödtet wor⸗ 
den, und weil man ihn auch befonders zu Byblos 
in Phönicien verehrete. Er war auch der verborges 
ne GOtt, und die Eayptier nannten ihn Tannnuz 
* es ebenfalls verborgen bedeutet, weil man ihn 

en Geheimniſſen, oder bey feinem Goͤtzendien⸗ 


mit Annen Friedericken von Bothmar, Friedrich fe, wie einen Todten in feinem Sarge verfchloffen 
Leopolds von Bothmar Tochter; aus. weicher | hielt, und fich nachher anftellete, als wenn er wieder 
Ehe er fieben Kinder erzeuget, von denen aber nur ein | auferftanden wäre, weit man fügte, er bringe 

e3 6 Mo⸗ 


Beenfeld : 


oͤle mir der Proferpina zu. Die 
Rabbinen fagen, Beskohen fey ein Göge, oder ges 
flirntes Bild gewefen, welches Pharao an diefen Ort 
gejeget, um die Hebräer aufzuhalten, und fie zu hin, 
dern, daß fie nicht fortlommen koͤnnten. Einige ſchrei⸗ 
ben ihm eine —— —* zn. Diä, 

Beenfeld (Paul), Königli nifcher Generale 
Major und Eommendant der Feftung Friedrichftein 
in Norwegen, ſtarb im November 1750. Er hats 
ge lange Zeit das Südenfieldifbe National» Kegir 
ment Dragoner in Norwegen als Obrifter commans 
Dirt, wurde aber vor einigen Kahren ECommendant 
der Feſtung Friedrichftein, nachdem er ſchon verſchie ⸗ 
dene Jahre zuvor den Character eines General⸗Ma⸗ 
jors befommen. Erlang Zeit. 1750 p. 583. Neue 
Ben. Siſtor. Nachricht. Th. 9. p. 821. 0. 15. 

Deenbater (Johann), f. Carnificis. 

Beenhuggen, ein altes Wort, weldhes in den 
Statuten der Stadt Flensburg vorfommt, und dier 
jenige Strafe bedeuten, weiche vordie Verwundung 
eines Beines gegeben werden muß, und 6 Mark be⸗ 
träger. DO 

Beensdorf ‚ein Dorf in den Schleſiſchen Für- 
ſtenthum Münfter, dem Stifte Heinrichau gehörig. 
lartiniere Geogr. Leric, in den Suppl. 

Beensdorf, ein Derf in ee Hal⸗ 
Berftadt, zn en , egelegen, Abels 

ortgeſ. Preuß. Geogr. P. 16, 
Ey, Lat. Bacca, heißt die Frucht von gewiſſen 
Bäumen und Pflanzen, fo in Geftalt wie Körner 
wächft, als die Lorbeer, Hacholderbeer, Erdbeer, u. 
f. w. Die Beeren wachen entweder als einzelne 
Körner, oder fo, daß eine Beere aus vielen Heinen 
faftigen und an einander ftehenden Beerlein zuſam⸗ 
men gefeget iſt, wie die Hindbeer, Brom⸗ oder Maul⸗ 
beer ift. Den Namen Beere führen Die Aebsbeere, 
Aluchbeere, Berbisbeere, Brombeere , Bruftbeere, 
Ereugbeere, Droßelbeere, Eber- Eſchendeere Vogel’ 
beere, Eifebeere, Erdbeere, Faulbeere , Heide „oder 
Schwarjbeere, Himsoder Hindbeere Holunderbeere, 

Aohannisbeere Loorbeere, Maulbeere, Preuffeibeere, 

in» oder Harteigelbeere, verfchiedene Arten 
Schißbeere, Stachelbeere, Wacholderbeere und 
Beinbeere; welche zum theil getreugt, zum Theil 
eingemacht, und zum Theil in der Arznen, auch zum 
 Bogelfang gebraucht werden, Im verblümten Ver» 

. ftande heiffen auch die Gottlofen Beere in dem 
“ Weinberg der ebriftlichen Birche. 5 B. Mof. 
XXX, 13. Offenbar. Zohann. XIV, 18. Bibl, 
Real-L'eric.Th.Ip. 270. 

Beer, oder Beera, diefes Wort bedeutet im He⸗ 
bräifchen einen Brunnen, und wird von vielen Oe⸗ 
tern gefagt ‚ derer in dem alten Zeftamente gedacht 
wird. Martiniere Did, \ 

Beer, ein Flüßgen in Schwaben, entfpringt im 
Herogthum Mürtenberg, neben dem Dorfe Thies 
ringen, fließt von ſolchem an Ober⸗und Untertieges⸗ 
heim und Nuſplingen hin; nimmt dafelbft einen 
Zufluß an, und rinnet durch das Beerenthal hinun- 
ter auf Moüftart, auf das Schloß und Dorf Bera, 
auf Einfisheim und Jendorf; fallt aber zwiſchen 
den beyden Städtgen Müchlen und Friedingen in die 
Donau. Allgemein. Hydrograph · Keric, 
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Beer, ein Brunquel lebendiges Waſſers, im ge: 


lobten Lande, inder Wuͤſte Cadmoth, nicht weit vom 


u 


* 
Beer 


eſtphals Monumenta ĩnedit. T. IV,p.1925. |. 
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Fluſſe Arnon, in der Moabiter Lande, und an denen 
Graͤmen des Stammes Ruben. Zuͤrners Char⸗ 
te von Paläftin 

Beer, eine Stadt im gelobten Lande, 4 Meilen. 
von Zerufalem, gegen Sichem oder Naploufe zu, Es 
iſt wahrſcheinlich, fagt Talmer, daß es an [Diefem 

rte gervefen, wo ſich Joatham, der Sohn Gide⸗ 
one, zurück gesogen, aus, Furcht, er möchte in Die 
Hände feines Bruders Abimelcchsfallen. Maun · 
drell Voiage. Miertiniere Dia, 

Beer (Carl Wenzel von), Königlich Pohlniſcher 
und Ehurfächfifch. PremiersLieutenant bey dem Graf 
Bruͤhllſchen SnfanteriesRegimente, worzu er den 

Decemb, 1741 gelangete. 
oder Baͤhr (Johann), von dem im Ul B 
p. 900, eine —— — find: 

1, Urfus murmurat, oder der Bär brummet, ift 
ein im Zahr 1697 gedeucktes und in Weimar 
zum zweytenmaie in 8 aufgelegtes Tractärgın, 
nicht gar 3 Bogen ftarf, 

@. Urfus falcar, der Bär tanzet. 

3. Urfus triumphat, der Bar triumphiret; ' 

4. Urfas vulpinatur, Lift wieder Lift, oder die mu⸗ 
ſicaliſche Fuchsjagd, Weißenfels 1697 in 4 
ı2 Bogen. Sie find fümtlich wider den Gor 
thaifchen Rector Vokerodt gerichtet, 

5. Bellum mufieum, oder muficalifcher Krieg, ı 7or 


in 4, 48 en. J 

6. Muſikaliſche Diſcurſe, durch die krincipia der 
Philoſophie deducirt, und in 60 Capitel ein⸗ 
getheilet, Nürnberg 1719 in 8, 14 Bogen. 

7. ScholaPhonologica darinnen de fündamentisthe- 


oreticis wie auch vonder Praxi tractirt werben 


follen. 

8. Der Wohl-EhrenDefte Bier · Fledler. 
Ein mehrers von ihm wird in des Herrn Car 
pellmeifter Mattheſons Mufikalifchen Ehrenpforte 
anzutreffen ſeyn. Walthers mufic, Leric. p- 82- 

Beer (Zohann Erdmann von), Königlich Pohl⸗ 
nifber und Ehurfächfifcher Obrift-Lieutenant bey der 
—— worzu er den Nov. 1739 ger 
angete, 

Beer (Johann George), der Weltweisheit Mas 
gifter und Rector der Schule zu Marienberg, war 
daſelbſt gebohren, ward zu Leipzig 1724 Magifter, 
| befam das Mectorat 173 1, und ftarb 1733, Alle 
Scholafl. IV Bep. 75: | 

Beer (Ludewig) ein Profefior,anfanalihgu Bar 
fel, und hernach zu Friburg. wohin er fich dee Reli 
sion halber begeben. Er erkannte beftermaßen Die 

| vielen Mißbraͤuche ver Päbftlichen Kirche, und Die 
Unordnung, fo-unter den Mönchen eingeriffen, wech» 
ſelte auch deswegen mit Eraſmo viel Briefe, Er 
| mogte aber doch das Vorurtheil nicht ablegen, das 
‚ er vonder Wahrheit und Nichtigkeit der Päbftlichen 
Lehre gefaßt harte, und beharrete Daher im Jrrthum 
bisan feinen Tode, welcher 15 5 4 den 14 Aprilgußri 
burg erfolgete. Eraſmus tiebete ihn fehr,vermachteihm 
auch in feinem Teftament, welches auf derBibfiorheck 
‚ zuBafelnoch jego au fehen,eine fehöne goldenellhr zum 
Andenken. Man findet von feinen Leben und Schick⸗ 
faate die befte Nachricht in der Bremifchen 
bliotheck Claſſ. IV,F.p, 312 u. fi. woſelbſt auch er⸗ 
innert wird, daß er nebſt ſeiner geſammten Familie 
einen Bar in Wappen geführet. Bochs Nachricht 
von Wappen der Gelehrten, p- 12 u. f. 











Beer 


* 


445 Beer 


Beer (Samuel), Diaconus bey der Stadtkirche 
ju St. Petri and Pauli in Weimar. Man finder 
von ihm eine Meformationspredigt unter folgenden 
Titel; Der von der Eoangelifchen Kirche werth zu 
haltende Foo Lutheri, als eines Mannes, der vor dem 
HEren werth gehalten ift, bey dem in dieſem ı 74 öften 
Jahr erneuerren Gedaͤchtniß des Sterbetages, dieſet 
undie rechtglaubigeKirche unſterblich verdienten und 
den 18 Februar 1546 zu feiner Ruhe eingegangenen 
theuren Lehrers, fürgeftelet ıc. Weimar 1746. in4. 
Ado Hifter. Eccleſ. V. X1.p. 133. 


Beer (Wolfgang Dominicus), ein Nürnberger, 
wo fein Vater Dominicus das Draconat zu St. Yo: 
ren) verwaltet, war "Jobanı Chriſtoph Beers 
Bruder. Er ließ ſich als ein der Gortesgeinhrhei 
Befließener öfterg im Predigen hoͤren, kam ober bey 
dem Anfpector der Minifteriale E vncidaten in Ber: 
dacht, als ob er einige Irrthuͤmer in der Lehre hegte. 
Darwider fuchte er ſich zu vertheidigen, und gab ſeine 
Predigten in Druck heraus, zog fi) aber dadurch 
noch mehrern Haß zu; daher er ſich endfich nach 
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beobachtet werden follte, woran auch nach Abgang 
des maͤnnlichen Stammes die Töchter Theil hatten. 
Wie es mit diefer Beerbung zugieng, hat Seldenus 
de Succeff, Hebr&or, in bona de functor. cap, 23. aus⸗ 
fihrlid) gezeiget. 

Beerberg, Dorf, fiehe Beyerberg. 

BeersBerblebem, iftder ihöne Brunn gemefen, 
unter dem Thor 3. Berhichem, aus welchem David 
gelüftete zu trinken, als er mitten unter feinen Feinden 
war, 2 Sam. XXIL, ı 6, welcher ein Fürbild gewefen 
des rechten Brunnene des Lebens Ehrifti, welcher zu 
Bethlehem entfpringen, das ift, gebohren werden 
folte, denn nach vemfelben gelüftere dem David, 
Bibl. RealLer. Ih: J. p.2 70. 

Beerdorf, ein Fürftt. Kammergut in dem Schle⸗ 
fifben Fuͤrſtenthum Münfterberg. Martiniere 
Geogr. Leric. ım Suppl. 

Beere (Richard), ein Abt zu Glaſton in Engels 
land , durchwanderte 1501 die ganze Gegend feines 
Kiofters, und ließ hernad) ein groß Werk unter dem 
Titel: Terrarium cœnobii Glaftonienfis verfertigen, 


Sulzbach, und nad) Langem Aufenthalt in Holland, daraus Thomasdearne einige Errerpte herausgeges 


nach Hamburg begab, wo er 1670 oder 1675 farb. 
Seine Schrifien imd: 
1. Chyriſtliche Gedanken über etliche Sprüche der 
Bidel inz Theilen , unter Dem Namen eines 
Bekenners der ABahrbeit. 


ben. Man hat auch von ihm eine Epiftel de Corpore 
>. Dunftani, jo in Whartoni Anglia facra fteht, 
Fabricii bibl. lat, Jöchers Gelehrt. Lex. 

Beeregard (Friedrich von), Koͤniglich⸗Daͤniſcher 
Kammerherr und ernennter Geſandter nach Dreßden, 


2. Coangelifher und epiſtoliſcher Wegweiſer zu dermahite ſich den 9 April 1750 zu Coppenhagen mit 


D.Berbardi Schola pietatis. 

3. Tradar vom rechten Ausgange aus Diefer 
Babel, 

4. Sermon über Pſalm xXc. 17.18, 

5. Zwolf Kiagen uber das argerliche unchriſtliche 


Chriſtenthum, fo von unterfcbiedlidyen Kehrern ! 


des ı zten Jahrhunderts getühret worden. 


Lexic. 

Beer (Groß-⸗), ein Dorf in der Mittel⸗Mark, im 
Teltowiſchen Kreiſe gelegen, und denen von Beer ge⸗ 
hörig. Abels Preup. Geogr. p, 45. des Preußiſchen 
Ritter· Saals. 

Beer (Klein,), ein Dorf in der Mittel⸗Mark, im 
Teltowiſchen Kreiſe gelenen, umd Denen von Beer ge- 
börig. Abels Preuß. Geogr. p 45. des Preußischen 
Ritter⸗Saals. 

Beerbach, ein Nuͤrnbergiſches Dorf in Franken, 
im Amie Lauf, 2 Stunden von Lauf, miteiner Pfarr: 
Eiche, ift Welſeriſch. Hoͤnns Lex, Topvgraph. des 
Frank, Keil. 470. 

Beerbach, iin Dorf in Franken, bey Waſſer⸗ 
numgenau oder Wedſpach, jo mehrentheils Nurn⸗ 
bergifh it. Zönns Lex. Topograpb, des Fraͤnkiſchen 
reif. p. 470. - 

Beerbaum, einDrt in Pommern, im Neu⸗Stetti⸗ 
nifchen Kreiſe alegen, und denen von Herzberg gehoͤ⸗ 
vig. Abels Pr:uß. Geogr. p. 24. des Preußifchen 
Kitter»S als, 

Beerben, mußte im Alten Teftament, nad) göttli- 


| Sopbien Klifabetben, Baronefin von Holck, der 


verwittweten „Königin Kammerfräulein. Neue 
Ben. Ziftor, Nachricht. Th. Il. p. 215. 
Beer⸗Elim, Lat. Puteus Elim, das ift,der Fuͤrſten⸗ 
Brunnen, iſt vermuthlich eben der, von dem im 4ten 
Buch Mofes unter dem Namen des Fuͤrſtenbrun⸗ 


— nens, Beerſarim, gedacht wird. Martin. Did, 
Arnolds Kırdır, nnd Ketzer⸗Hiſtorie. Zeltner de ecefarim, gedach : 


corredt,erud. Mollers Cimbr. liter. Söchers Gel. den 


Beer⸗Elim, eine Stadt im Stamme Ruben, fo 
Namen von einem dabey gelegenen ’Brunen ge⸗ 
habt. 2 B Moſ. XV,27. Eſa. XVI, 8. Bibl Real 
Ley. Th. l. p.270. 
Beeren (Paul), ſiehe Berens, im Il Bande, 
„1222. 
e Beerendorf, ein Ritterſchaftliches Schloß und 
Dorf im Marggrafthum Bareuth, in Franken, im 
Eunton Gebürg gelegen, und denen Herren von Wal⸗ 
tenfels gehörig. Hoͤnns Lex. Topograph. des Frank, 
greife p. 228. 

Beerendorf, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
im Meißnifehen Erzgebirge, im Zwickauiſchen Amts- 
Bezirk gelegen. Beograpb. Special; Tabellen des 
Churfärftentb. Sachſen, p.4 1. 

Beerendrecht, (Heinrich von), ein Holändifcher 
Prediger, gab wider D. J. Langens Bud), von der 
allgemeinen Gnade GOttes einen Tractat: Godt 
verheerlykt in den Zandar, heraus, worinnen er ers 
meifen wollte, daß ſowohl durch die Belehrung des 
Sünders, fo Durch eine befondere Gnade gehöche, als 
durch die Verſtockung anderer Sündet, der große 
GOtt erſt recht verherrlichet werde 5 ingleichen, daß 
die Neu⸗kutheriſchen, (fo nennet er die, welche die all» 


eher Verordnung, der nächfte Anvertvandre Die durch | gemeine Gnade befennen), von D. Luthers £ehre abs 


Abfterben feines Anverwandtens erfedigte liegende gewichen wären. 
Büter im Lande Canaan, als welches fo eingerheiler| der unveranderten Augſpurgiſchen 
war, daß der einem jeden Stamme zugefallene Theil | Korte Aanmerkingen drucken laffen. 


Hierwider hat. H. ein Mirglied 
Sonfeßion, die 
Worauf denn 


bey demfelbigen als ein immerwährendes Stamm: | jener vermittelft einer andern Schrift ; Bekentmaking 
gut, oder Geſchlechts⸗Fidei⸗Commiß verbleiben, und | genannt, die zu Amfterdam 1739 in 8 herausgefoms» 


Diefes Recht auch bey jeden · Haͤuſern dieſes Stumines ! men, geantwortet, Unſch. Nachr. 1742: nat 


eerens 
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— ———— 
Secren Epland, eine Inſul auf Dem Mari Nor. dorfetc. Koͤnigl. Preußiſcher Kammerherr, Johanniter» 
wego, zwifchen Spitzbergen und Notwegen. Aus Ordens⸗Ritter, deſignirter Comtur zu Supplinburg, 
ſchriftl. Nachr. Drdens » Hauptmann der Aemter Friedland und 
Beerenfels, ein ritterfehaftliches Dorf im Margs | Schenfendorf, und Adolph Sriedrich, Keniglicher 
grafthum Bareuth, in Franken, im Amte Pegnig, | Preußiſcher Hofrath und Johanniter⸗Ord ens. Ritter, 
weh Stunden davon gegen Erlangen, gehörer in Den | florirten noch 1736. Gaubens Adels: Leric. Th.L, 
Santon Gebürg denen Herren von Eglofſtein. donns | p. 88. u. f. 
Lex, Topograph. des Fränf. Kreif. p. 229. Beerhaftig fi) beweifen, ein altes deutſches 
Beerenfprung (Daniel), der Phitofophie Magi⸗Wort, und bedeutet jo viel, daß die Wittroe den naͤch⸗ 
ſter zu Leipzig, war von Zwickau gebuͤrtig. Man hat | ften Erben ihres Mannes binnen 30 Tagen, nachdem 
von ihm Difp. de Logica, Leipz. 1644. iht Mann abgeftorben, eine Anyrige zu thun hatte, dag 
Beerenfprung (Siegmund), der Weltweisheit | fie ſchwanger ſey, und ihnen ſolches bedürffenden Falls 
Magifter und Prarrer zu Tautenhayn in der In: beweiſen müffen, und zwar zudem Ende,damit fie nach 
fpection Colditz. Er iſt fonderlich wegen der Eontro= | Ablauf des dreyßigſten in den Beſitz der Erbfchaft 
vers,twelche 1703 wegen desLöfe-Schluffels und Abs | nicht beeintrachtiger, oder wohl gar herausgeworfen 
fotution der Gläubigen entftanden, bekannt. Es ließ würde, welches in dem Sal einer zu erwartenden Ge⸗ 
namlid) Beerenfprung, in nur bemeldetem Jahre, | burt nicht geſchehen darf. Struvens Samml. untere 
gewiſſe Thefes von der Gewalt des Loͤſe und Binde⸗ | fehiedener teutfcher Woͤtter. BR 
Schiüffels in deutſcher Sprache drucken, worinnener | Beermann (Heinrich Emericus), ein Lehrer der 
behauptete, daß die Ölaubigen, Die in der Gnade ftüns | Rechte, promoviste 1685 zu Jena, und fchrieb Diſſert. 
den, nicht nothig haͤtten, fich im Beichtſtuhle einzufin= | ad Leg, fi& me & filium 32 ff, de rebus creditis. Jö⸗- 
den, und von meuen Vergebuug der Sünden zu ſu⸗ chers Öclehrt. Ler. 
chen, wie bey uns gewoͤhnlich wäre,da Glaͤubige wohl; Beermann (Siegmund), Paftor anderH. Drew 
drehe bis viermal des Jahres zu beichten pflegten. Dies faltigkeits⸗Kirche su Wolffenbuͤttel. Aus defjen Fe⸗ 
ſem widerfprach D. Thomas Ittig, indem er 1703 der iſt gefloſſen: Impierasacheittica fcoptivo-fceprica, 
eine Diſputation hielte,deiterata abfolutione peccatri- | detecta & confutara, Davon die zweyte Auflage 1720 zu 
cis cui paccata jam remiflä fuerant, über Luc, VII, 47. | Leivsig in 8 an Das Licht getrerc.. 
48. welche ſich in den nach feinem Tode 17 14 heraus⸗ Leernbach, ein Nürnbergifcher Weiler in Fran⸗ 
gefommenen opufeulis varis, p. 3 16. befindet; wie⸗- | Een, an dem Flufſe Zenn , 2 Stunden von Nürnberg - 
wohlerdarinnen nur bey der Sache felbit geblieben, | gegen Neuſtadt ander Aiſch, fo der Gräflic) Leonrodi> 
ehne den Gegner, wider welchen er difputiret, zu nen» fen Familie zu Lehn rübret, und vormals der adelis 
nen. Hirauf antwortete Beerenfprung in colla- ; chen Harsdörferifhen Familie angehörig gewefen, 
tione cum Th. Ittigio de queftione: an fidelibus & jetzo aber durch Kauf an einen Privatmann gelanget 
ftantibus in gratia remiflio peceatorum vere & itera- iſt. Hoͤnns Lex. Topograph, des Fraͤnkiſchen Kreif. 
to a miniftro ecclefiz conferri poſſit & debeat? Halz | P.470. 
Magdeb. 1704. ing. Inden Unſch. Nachr. 1704, | Beernbof, ein Nuͤrnbergiſcher Weiler, in Frans 
p.97. hatte man des Herrn deerenfprungs Mey⸗ | Een, bey Hohenſtein, in des Amts Hulpoltftein Fraiß 
nung auch verworffen, und unter andern erinnert, €8 | und Obrigkeit. Zönns Lex. Topograph. des $ränf. 
würden denen Gläubigen und Frommen ihre Güns | Kreif p.470. 
den behalten ecclefiaftice, daß fie fich vor der&emeinde | Beer-Ramath, ftehet Jofua XIX, 8, in Luthers 
als Sünder befenneten, und nad) der göttlichen Drd» | Ueberjegung, als eine dem Stamm Simeon in feinen 
nung eine Eiechliye Erlaſſung, oder remitlionem ec- | £ooß heimgefallene Stadt des gelobten Landes: 
clefisflicum, wie manredet, erlangten ; es hat ſich aber | Allein es ift hiermit ein Fehler vorgegangen, daß 
Beerenfprung in des D. Langens aufrichtigen | man durch Zerreiffung zufammen gehöriger Worte 
Aachrichten vonder Unrichtigkeit der fo genannten | neue und mit der Sache nicht übereinftimmende Nas 
Unfhuldigen Nachrichten, tom IV. p. 32.u. ff. vers | men gemacht hat, da es Dem Hebraͤiſchen Tert nach 
theidiget. Kin mehreres hiervon kann man nachleſen heiſſen ſoll: Ale Dörfer bis gen Baalarh» Beer, und 
in Walchs Einleit. in Die Religions» Streitigkeit Der | KamarhrMegeb. Siehe Sebaft. Schmidts und 
Ed augel. Lutheriſch Kirche. Th. IIl. p.127. u. ff. und | Clerici Ueberfegung. Schneiders Bibl. Lexic. 
in den Unſch. Y’Tachr. 1704. P. 975 1705. p. 8265, Th.1.p.475- 
1707. P.4965 1711. pP. 6995 1717. P. 1073; Bersdorf, ein Dorf in Meißen, in dem Bezirk 
1719. p 9185 undı721. ꝑ. 853- | des Amtes Pegau gelegen,und dahin gehörig. Geogr. 
Veerfelde, eine adeliche Familie, welhein großen | Speclal,Tabellen des Churfuͤrſtenth. Sachfen, 
Anfıhen in der Ehur- Marl» Brandenburg floriret. | p- 41. Goldſchadts Marktflecken. 
Man hat zwar nichts in den alten Ehronicken von der⸗ Beerſtadt, ein Flecken in Heſſen, in der Graf⸗ 
feiben aufgezeichnet gefunden, ohne daß Johann von ſchaft Catzenelnbogen. Berkenmeyers Antiquit. 
Beerfelde mir unter die Thurnier ⸗Genoſſen, Ehurs | 1. Th. 
fürfte Joachims I zu Brandenburg 1509 zu Rupin| Ddeerg, ein Ort in der Ucker⸗Mark, denen von 
gejähfer worden; doch Fann es fegn, daß fie zu dem | Arnimb gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 49. des 
ehemaligen alten adelichen Gefchlechte von Barfelde | Preuß. Ritter-Saals. 
im Brandenburanfchengehöret, von welhenPfeffin, | Beerwald/, Bebrwalde, einechemalige alte vor- 
ger in der Hiftorie dieſes Herzogthums P.I. p. 333. | nehme und wohlbegüterte Familie in Meißen, deren 
u.ff. Otravius von Barfelde, Nobilem Lunebur- | Stammgut Beerwalde, wozu unterſchiedene Dörfer 
genfem , vom Jahr 1342 bis 1348, und Ulrichen | gehören, etwann eine Stunde von ABaldheim lieget, 
vom Jahr 1388 bis 1390 als Aebtezu St. Michaelis | und deren Sit das wohl verwahrte Schloß Krieben> 
iii Lüneburg anführe. Caſpar Siegmund von | ftein, nahe Dabey auf einem hohen elfen, worunter 
Beerfelde, Here zu Groß /Breſen, Roſenthal, Goͤrls⸗ die Zſchopau fleffer, gewefen. Es hat folches, 
wie 
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wie D. Moller in Annals Freyb. p. 72 erzählet, | licher Kammerherr, 1741 Koͤniglicher 

Dietrich von ld, ein veicher won Adel ers | Staatssund Kriegsminifter, u ner Dreier 
bauet, und fich dar ‚gefeßet, 1425 aber fen | Churfächfifchen Hofe, wie auch Ritter des ſchwarzen 
ex in der Faftı he von einem von Staupis | Adlerordens, und 1745 Ober⸗Hofmarſchail. Bon 
unverfehens überfallen, das Schloß eingenommen, |feiner Gemahlin, Erdmuthen Lonifen Eleonoren, 
und er t worden, worauf der! Landesherr | Sreyin von Skrbensky auf Borhaus, Noroc, So⸗ 


jedrich der ftreitbare, die Bürger zu phienthal und Lindenberg, mit der er ſich 17 17 vers 
y (fo ‚Meilen Davon liegt) aufgeboten, | mählet, find ihm gebohren worden: 1) Sodann 
J und mit Geiwalt erobert, Gottlieb Otto, der 1718 den 18 December auf 


wobey des ᷣ wpitzens Chefrau/ als ihr von den die Welt gekommen und 174 2 Koͤnigl. Preußiſhet 
Fürften ‚worden,.aus dem Schloe mit zu Kammerhert worden; nnd 2). Kouife Helene Eleo⸗ 
nehmen, was iht am —* und ſie tragen koͤnnte, nore. Es führer diffes Geſchlecht im rothen Schil⸗ 
alle ihr und Koſtbarkeiten im Stiche de einen unten und oben abgeſchnittenen we ſſen 
gelaffen, —— Be den Ruͤ⸗ | Stock, gegen deffen beyden Endeein Knorren und in 
dem ba Landes Füurften |der Mitte des Stocks zu beyden Seiten ein weiß 


em hen Ole das Leben | Baum Blar: Auf dem Helmeeinen Pufch ſchwar⸗ 
net ae "dor eersahnter Dietrich von] zer Federn ‚auswärts zu beyden Geiten ‚gebogen. 
(de, — 3531 1400 ein Buͤnd⸗ Die Helmdecke iſt roth und weiß. Das Freyherr⸗ 


mß zwiſchen La thafaen von Thuͤringen, liche Beeſiſche Wappen präfentiret einen geſpalte⸗ 

= rn Sohn — N, mehren Stad- nen Schild, deſſen Vordertheil roth, — der 

ten Erfurt Tor Nor — auftichten helf⸗ weiſſe Stock mit den 2 Knorten und 2 Baumblat⸗ 

fen, und vo oten. Weil n tern: Der hintere Theil weiß, darinnen ein rother 
nds in den 3408 ten dieſes Ge⸗ — Löwe: Auf dem gekroͤnten Helme eis 


nicht mehr ui wird, mag er es besInen Pfauen + Schwanz an feiner Farbe, Die 
chfoffen haben, wie denn ſchon 1446 derin den ers | Helmdecken find weiß undroth. Anieso führen die 
wahnten fehr: —— — von — —— Herren Grafen Bees eben das Wappen, fo fie ju⸗ 
dum den — als vor als Frehherren geführet, wiewohl ſolches von 
re es auch Churfuͤrſt Friedrich zu Sohlen — in dern dem obigen etwas unterfchieden iſt; Es ſtellet naͤm⸗ 
damaligen Bruder⸗Kriege, Durch 300 wohl beivafs einen gefpaltenen Schild vor, deſſen Border- 
nete Burger, belagern, erobern, und dem erwaͤhn⸗ theil roth, darinnen zu fehen ein weiffer, nicht grad 
ten Befißer, nebft andern feinen vielen Schlöffern | aufwärts ftehender, fondern etwas fehräg, (vondem 
abnehmen laffen. Heut zu Tage, und Br untern hinten gegen das ober Vordereck) ſtehender 
hoͤret dieſes wichtige Rittergut und IE Kris] abgeſtummelter Linden⸗ Baum, oder vielmehr deſſen 
benſtein denen von Milkau zu Lebuſu im EhursKreis| Stock, welcher oben und unten abgeſchnitten iſt; in 
fe. Bmatıt Prodr. Milo, p.ag2: Müllers Saͤch⸗ der Mitte des Stockes ift zu beyden Seiten ein 

filche Anual, fol, 7. Zorn Lebens⸗ und Helden⸗Ge⸗Knorren und ein Baum - Blat, zur Linken des 
ſchichte Friedr. des ſtreitharen. Gauhens Adels⸗ Stoces iſt der Knorren oben, und das Blat unten; 
Ser. Ih I, 9 zur Rechten aber das Blat oben, und der Knorren 
Beerwalds, ein Dorf mit einer Paftorat-Kirche * alles weiſſer Farbe. Der hintere Theil des 

in Saͤchſſchen Chur» Freiſe Geographiſche Schildes iſt weiß, darinnen ein aufgerichteter vorher 
Special-Labellen des Chur fuͤrſtenthums Sach: |(nicht weilfer) goldgekrönter Löwe: Auf dem ges 
fen, p at. frönten Helme ein Pfauen⸗Schwanz, nicht gelb, 
Beerwaldau, ein Fürftlihes Rammergut in dem |fondern feiner Farbe. Die Helmdecken find weiß 
Schleſiſchen Fuͤrſtenthum Münfterberg. Marti und roth. Die Herren von Bees, Freyherren von 
niere Geogr. Lex in Suppl. Werchels und Roſenberg, in Mähren führen ein 
re de, ein Drt in Pommern, in Neu⸗Stet⸗ |vierfältig Schild mit einem Mittel-Schilde. Im 
reife gelegen, denen von Ölssnapp | ı ımd 4 Duartiere ift der aufgerichtete weiſſe und 

els Mreuß. Geograph. pr 24. des|goldgekrönte Loͤwe im rothen Felde. Dasz und 3 

. Ritter, Saals. Quartier ift gelb, darinnen ein einfacher ſchwarzer 
Beerwalde, ein Oit in dem Köni reich Preußen, | Adier mit ausgebreiteten Flügeln, gelben Schnabel 
denen von Goͤtze gehörig. Abels Areuß. Geogr. |und gelben | Fuͤſſen. Im Mitte-Schitde zeigt ſich 
p-217. im rothen Felde das alte Stamm Abappen, oder 
— ein man dem Königreiche Preuſ⸗ |der weiffe Iindenbaumene Siock, eben in der ſchtaͤ⸗ 
dem Grafen von T ruchſeß gehörig. Abels gen Poſitur, wie bey den Grafen angefuͤhrt, nur daß 

ul, Can t8:Hiffor. p. * im Vorberichte. ler nicht oben und unten abgeſchnitten ift, ſondern nur 
‚ein Dorf in Meißen, im Amte)3 Wurzeln hat. Auf dieſem Schilde ſtehen 3 ge⸗ 

— ae, und dahin ee Beograpb. |Frönte Helme; Der vordere trägt den Pfauen— 
abellen des Churfürft. Sachf.p. 41. | Schwanz; der mittlere einen Puſch von 16 ſchwar⸗ 
ehe eine wüßte Mark in Meiffen, indem | zen, Hanen » Federn; der hintere einen ſchwarzen 
en Amts⸗Kreiſe gelegen. Geogra⸗ Fluͤgel. Die Helm. Deckn ſind roth und weiß. 
che Special» Tabellen des Churfürftentb.|&. R. R. Genealogiſch und Schematiſcher Cas 
p.4r. lender des Jahrs 1750 p. 23. Sinapii Schleſi⸗ 

lecht, von welchem im ill B. p. 202 ſche Curioſit. Th.l, p. 257 u. f. und Th. .pP. 46. 
ein Artickel, welchem beyjuſezen Otto Leo⸗VBeeſe, ein Dorf in der Alten-⸗Mark Branden⸗ 
Id, Gra und Herr von Bees, erblickte 1690 das| burg in der Alvenslebiſchen Inſpection gelegen. 
der wurde 1721 von dem Kaiſer Carin | Abels fortgefegte Preußiſche Staats⸗ Hiſtor. p 33 

VI In den Grafenftand erheben, 1736 Raiferl. wirk⸗ im Dorberichte, 
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451 Breſedau 


Beedau, ein Rittergut, Dorf und Kirche in 


der Magdeburgifchen Landes⸗Graͤnze am Ende des 
GSaalKreifes, dicht bey Beeſen und Poplitz geles 
gen, iſt Graͤftich ⸗Barbyſch Afterlehn, womit das 
Apelihe Hast Krofige, Sanderslebiſcher Linie, 
feit vco und mehr Jahren belichen it. Die Ge⸗ 
meinde muß auch von der Beefedauer Mark von 8 
Hufen Die 
entrichten. N : ) 
Magdeburgiſchen und Ehurfächfifchen immediaten 
und AftersKehnftücken beftanden, und der legte Ads 
uniniftrator Herzog Auguft ſo · wohl von Churſach⸗ 
fen, als dem Domcapitul zu Magdeburg darauf 
erpectiviret geweſen, fü hat er 1659, als der letzte 
Graf von Barby Auguft Ludewig mit Tode abge- 
gangen, die. Grafſchaft Barby in Befig genommen, 
und zu der damals errichteten Erblands-Regierung 
gefehlagen, auch die Gebrüder Georg Ariberten und 
Siegfried von Krofigf unter dem 23 Decemb. 1664 
mit dem Dorfe Beefedau mit Ober sund Unter: 
Gerichten nebft einem freyen Sattelhofe und 4 freyen 
Hufen Landes als Graf zu Barby beliehen. Nach 
dem aber Herzog Auguft verftorben, fo hat es wer 
gen des Dorfs Beefedau Streit gefeget, ob es ein 
Magdeburgifch oder Churſaͤchſiſches After s Lehn- 
ftück, und zu mas vor Landeshoheit daffelbe gehoͤ⸗ 
re, egiftauch, fo viel das Dorf ſelbſt betrift, Sach⸗ 
fen inder Poffeßion. Der air fange Zeit 
wüfte aetvefen, aber von dem jegigen Beſitzer Vol⸗ 
rad Lebrecht von Krofigk, nachdem er Sandersle⸗ 
ben an des Fürften von Anhalt Durchl. verkauft, 
zu einem ſchoͤnen ur erbauet worden, Die 
Kirche, fo gleihfaus feit Furgen neu erbauet, wird 
von dem Pfarrer zu Laublingen als ein Filial mit 
verforget. von Dreyhaupt Befchteib. des Saal 
kreiſes, Th. Il, P. 881. 

Beeſen, ein altes Wendiſches Wort, welches bey 
ung in Meißen noch heutiges Tages im Gebraud) 
ift, und wird gefaget, wenn Die Kühe, nachdem fie 
von einer Broͤmſe geftochen worden, oder auch, da 
fie nur ihr Brummen hören, anfangen fehr zu laufen, 
und mehrentheils den Schwanz boch tragen. Im 
Wendifchen hat man das Wort Biezu, Zim laufs 
fen, davon Diefeni, das Lauffen. Schoͤttgens 
Diplomatifche Nachleſe von Ober⸗Sachſen, Th, II, 


. 220. 





ordentliche Magdeburgifche Land» Steuer | Auf dem 
Weil aber. die Graffchaft Barby aus | mals alleviertel Jahre geprediget und, die Commus 
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von Beeſen, 
Abſterben, und endlich 1545 Cbriftopb, Jobs von 
Beeſen Sohn. Der Dre Beeſen liegt in einer 
überaus luftigen und angenehmen Gegend, hat ſchone 
Wiefen, Weide und Ackerbau, daher aud) gute 
Viehzucht, und gehtan Menge des Ackers faft allen 
Adelichen Gütern im Herzogthum Magdeburg vor. 
Hofe ift eine Feine Capelle, darinnen ehe⸗ 


nion gehalten worden, der Hof aber ift nach Lepen⸗ 
dorf eingepfarret gervefen, bis Volrad von Krofigt, 
Poplis darzu erfauft, da er denn in die Pfarre zu 
Laublingen verlegt worden, Es gehören aber Dazu 
die Dörfer Beefen, Peiſſen, Laublingen, Bebitz, Eu 
ftrena, Drebis und Lebendorf, nebſt der an dem 
Alslebiſchen Saal⸗Damme gelegenen Proͤgelmuͤh⸗ 
le, fo ehemals die Haͤuſer Alsleben und Beeſen ge⸗ 
meinſchaftlich beſeſſen, 1391 aber Volrad von Kro⸗ 
ſigk von feinen Vettern gang an ſich gebracht. von 
— — des Saal⸗Kreiſes, Ib» 
tl, P.863 u. f. 

Beeſen, an der Eifter, ein Dorf und Rittergut, 
in Saal: Kreife, eine Stunde von Halegegen Mit’ 
tag am Merfeburgifchen Lege auf einem Berge au 
der Aue, allwo unten die Elſter vorbey fließet, und 
fid) ohnweit davon mit der Saale vereiniget, gele- 
gen, und beſtehet aus 32 Feuerftätten. Der Acker 
daherum ift fandig und fteinig, doch fruchtbar, hat 
aber gute Viehzucht und Kuppeltrift in der Aus, 
Es wird dafeldft ein weiſſer Sandftein gebrochen, 
auch hat fich unten am Schenkenberge die Spu 
von braunen eig gefunden. DieKiche, fo # 
den Eatholifchen Zeiten ihren eigenen Pfarrer gehabt 
J jego ein Filial von Ammendorf, und das Dorf 

lanena infelbige eingepfarret. Gie iſt 17441 
größert und repariret worden, und hat 2 Glocken 
davon die gröffefte 1491 und die kleinere 1497 9% 
goffen find, es wird einbefonderer Schulmeifter ab 
bier oehalten. Von Drepbaupt Beſchreib. Des 
SaalsKreifes, Th. I, p. 881 u. ff. , 

Beeſen, Böfen, eine wuͤſte Dorfftäte bey Schter 
ta am Petersberge, feitwärtsnach dem Buſche, der 


af Eonrads Eonfirmation des Kiofters Peters 
erg 1156 unter dem Namen Bifenftede vor. Don 
Dreyhaupt Beſchteib. des Saal⸗Kreiſes, Ih, II, 


ke Thal genannt, zu gelegen, Fommt in Mary 


Beefen, ein Amt und Dorf ohnweit des Saal: |p. 882. 


ftroms, der Stadt Alsleben gegen über, 4 Meilen 
von Halle, ganz am Ende des Saalkreiſes und der 
Stränge des Fürftenthums Anhalt, gelegen. Cs 
war vormals ein Nitteraut in der Grafſchaft Alsle- 
ben gelegen, und von derfelben zu Lehn rührend, mit 
welcher es an das Stift Magdeburg gekommen, 
und feit einiger Zeit in Altsund Neu⸗Beeſcn ein, 
getheilet gewweien, Davon Neu⸗Beeſen 1720 von dem 
KRammerjunter Auguſt Wilhelm von Krofigk; Alt 
Beefen aber 1737 von dem Landrath Volrad Lur 
dolph von Krofigt an Ge. Könige. Majeftät in 
Preuſſen verkauft, und folgende in ein Amt zufams 
men gefchlagen worden. Vermuthlich ift Beeſen 
"das Stammhaus der Herren von ‘Beefen, davon 
Bußo von Beeſen 1376, und Friz 1390 allda ge- 
wohnt. Aans und Rule, Gebrüder, haben das 
Kittergut Schwerg befeffen, und find 1469 damit 
belichen, folgends 1485 Nicol, Jans und Rein 
bard, Gebrüdere, zur gefammten Hand mit ihrem 
Retter Rulen, ferner 1526 Jobſt und wald 


Beefenftädt, ein großes Dorf in der Grafichaft 
Mansfeld, Magdeburgifcher Hoheit, 2 Meilen von 
Hallean der Straffe von Hallenach Hertftadt geles 
gen, und zum Amte Seeburg gehörig. Soll vor dem 
ein Marktflecken geweſen feyn, und ift 1272 von Bur ⸗ 
charden VII, Edlen Herrn zu Querfurt, an feinen 
Rertern, Graf Burcharden zu Mansfeld, verkauft 
worden; hat überaus guten Ackerbau, und wird viel 
Reisen allda gebauet, der wegen feiner befondern 
Güte fehr nefuchet wird, wiewohl es fammt denen dar- 
zu gehörigen Dörfern Schwitters dorf und Nauen⸗ 
dorf einen ſtarken Garben⸗Zehend an das im Dorfe 
befindliche Seeburgifche Amts, Borwerg abliefern 
muß. Das Jus patronatus gehört dem Grafen von 
Mangfeld, und find die Kirchen zu Schwittersdorf 
und Nauendorf nad) Beefenftädt als Filiale einges 
pfarrt. Aus ſchriftl. hen on ey Kr 

Beeßdan, ein Dorf in der Wieder-Laufis, in Luc⸗ 
cauifchen Kreife gelegen. Beograph. Special,Ta> 
bellen des Churfürftensh, Sachfen,p-41. 

Beten 


Reinbards Söhne, nad) ihres Baters 


— — — — 


453. Beeſt 


en 
Beeſten, en Hirn Graffchaft Tecklen⸗ 
—— yen gehörig. Abels Preuß. 
Geogr. de 
» „ein in der Provinz Nor⸗ 
N Een ein Eufehiaßin Der eooin, Dorfoi 
€ ein nz Norfo 
in Engeln. Miege Örofbritt. und Jrrl. 
Beer, oder Berb, iſt eigentlic) ein langer und 
i | abgetheilter Raum eines wohl 
Ben und —* —— 
worzu er en soll, zu 
Pe un) Bene were — 
es hier verſchiedene nnungen/ u⸗ 
menbeet, Gartenbeet, Mi ‚Pflangbeer, it, 
ein ar ie Wort und iſt ſo⸗ 
viel als Brautſchatz. Nordſtrands⸗Recht P. 11, 
A 3— n *u6 
N ein Holländifcher Medins Man 
findet. von ihn: Elog& dein Medicine &.de la Chir 
rurgie · Defenfe de la Medicine contre les Calomnies 
en de —** Paris 1731. 
D. J eif, 1731. P. 438. 
seat: f. Seugensi£yd,, im 
— franz. He Ae wird im er ppen⸗ 
efallgattert/ franz. Hor /e wird in der Wappen⸗ 
kunſt von einem Thore geſagt 
herunter gelaſſen iſt. Meneſtriers Derolds » und 
Wappenkunft, jr 
Befehls: W 


13 


p. 104. rg 
ort, ſ. Wort (Befeblss), im LIX 
D-P.344: N 


Befeftigen, wird in Heil. Schrift nicht nur von 
Städten, Schlöffern und Mauren gebrauchet, da 
es fo viel heißt, als feſte machen, wie 2%. Ehron. 
Vlil 3, XXVI, 9, Eſai. XXI, 10; fondernauch von 
den Gläubigen, von der Gemeine, die im Glauben 
befeftiget, das ift, täglich in der chrifklichen Religion 
geftarker wurde, Apoſt. Gefehicht. X, 5. 
felbit ift es, der ung befeftiget, daß wir namlich nicht 
die Seligkgit wieder verlieren mögen, 2 Cor, I, zı. 
Bibl. ReabLer. Th.1.pı272. 

Befeftigungsrechr, ‚Recht (Befefigunge-), 
im XXX 3.p, 1343. 
Befeuchtung, iſt diejenige Veränderung der 
Körper, da fie vorber trocken geweſen, und nunmeh- 
mehro naß und feucht werden. 
auf verfehiedene Art, als 1) durch wirkliche Beruͤh⸗ 
rung der Feuchtigfeit eines trocknen Körpers, wenn 
manz. €. ein trocken Tuch), eine trocfne Hand ins 
Waſſer taucht, und fie dadurch befeuchtet,, man 
mag den feucht zu machenden Körper entweder in 
den andern feuchtenden Körper ftecfen, oder die flüfs 
ſige Materie oben darauf fhürten, und das leiten 
die Mechanici aus der Gejtalt der Theilgen des 
Waſſers welche fich Cartefius langlich, glatt, und 
biegfam; andere aber fugelrund oder wuͤrflicht eins 
bilden, die denn in die Körper, fo feucht wurden, 
Eröchen, oder oben hangen blieben. So bringen 
auch die Dünfte eine merkliche Feuchtigkeit zumege, 
wie man aus den Ausdampfungen einiger flüßigen 
Arseneyen fiehet, wodurch die trockene und ausgeſo⸗ 

je Körper wieder pflegen erquicket zu werden, 
Denn die Dünfte , welche nichts anders als jew 
er wãſſerige Theilgen wären, wenn fie in die 


= 


ein drangen , oder von außen fich häufig ans 
biengen, flöffen wegen Berührung Falter Dinge leicht 
in Tröpflein gufammen, und verurfachten alfo eine 
mertliche Feuchtigkeit. Man erforfchet die Feucht 
Univerfel-Lexici Hl Supplementen⸗Band. 
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der Luft durch die Dygromerer. 2) Geſchiehet die 
Befeuchtung dur) die Wärme, und zwar zufällis 
ger Weiſe, welches wieder auf verfchiedene Art zu 
gefchehen pflegt: Einmal, wenn die durch die Kals 
te gefrorne Feuchtigkeit wieder. aufgelöfet wird, wel⸗ 
ches man täglich fiehet , wenn man gefrorne Sa⸗ 
chen vermittelt der Waͤrme wieder aufthauen laßt; 
oder wenn das im Winter gefroene Erdreich durch 
eine Srühlingewäarme aufudauen pfleget, hernach 
wenn dic Dünfte; die wo aufiteigen und ausraus 
hen, durch die Wärme an die Genfer oder Waͤn⸗ 
de getrieben werden, daß fie Dadurch in eine Feuch⸗ 
tigkeit kommen ‚wohin auch. zur vechnen iſt, wenn 
wir ung erhigen. und zu ſe Ft anfangen. 3) 
Geſchiehet esauch durch die Kälte, wenn ſich naͤm⸗ 
lich die Hin und her fliegende und-an Palte Körper 
ftoffende wäherige Dünfte verdigken, und in Waſ⸗ 
fer. verwandeln. Es Fann ein Korper nicht fo leicht 
naß werden, als der andere. So ziehen die trocken 
ne und ſchwammigte Körper die Feuchtigkeit am 
meiften an ſich, als Löfchpapier , leicht und. locker 
Holz, ausgetrocknete Erde, Leinwand, Tucbu.d.g. 
weil nad) der geineinften Meinung dieſe Feuchtig⸗ 
kelt durch ihre Schwere und dich das Drucken 
der darauf liegenden Luft ohne Dinderniß in ihre 
ofne Löcher getrieben werde: da hingegen die dichte, 
glatte und fette Körper Baum von außen wollen naß 


und feucht werden, wie 4. E. die Blätter vom Kohl, 


Erlen und andern Bäumen und Pflanzen, die Zelle 
von fetten Thieren, das Glas, polirte Metalle vom 
Waſſer nicht fo leicht angefeuchtet werden, als von 
ölichten ferten en, indem ihre Theilgen ſo ge⸗ 
ftaltet, daß fie bequemer in die Köcher kriechen Eönn- 
ten. Walchs bilofoph. ter. p. 188u. ff. 

Beffart (Earl), gebürtig von Trier, war Hoch- 
meifter in Preußen, worzu er 1312 gelangere.. Er 


GOit kaufte dem Brandenburgifchen Maragrafen IBals 


demarn, im Jahr 1312 alle fein Recht ab, welches 
er auf Pomerellen wegen feiner Mutter haben konn⸗ 
te. Diefer Dochmeifter chat eine Reife zum Pab- 
fte Johann AXII, nach A. ignon in Frankreich, und 
ftarb 1724. auf der Nückreife unterwegens. Zübners 
Politiſch. Hiſtor. Th. IV, p. 596u. f. 

Befleckt Gewiſſen, heißt fo viel als ein boͤs Ge- 


Diefes gefchieht | wiſſen, 1 Corinth. VIII, 7, und foldyes wegen der bes 


gangenen Suͤnden, dadurch der Menfch ſchaͤndlich 
beftecfet und befudelt wird : desgleichen auch der 
befleckte Rod des Fleiſches Epilt. Zudä 23 allers 
ley Sünde bedeutet, fonderlih Hurerey und Un« 
sucht, damit der Leib befleckt und die Seele veruns 
reiniger wird; Womit auf die Umeinigkeit im Als 
ten Teftamente gefehen wird , durch welche der uns 
rein ward, der eiwas unreines angerühret hatte, 
Dffenbahr, Johann. Il, 4. Bibl. Real Lericon, 
Th.l, p. 272. 
Beflogen, iſt ein Jaͤger⸗Wort, und wird von 

den jungen Vögeln gefaget, wenn fie ihre Federn voll⸗ 

| Fommen erlanget haben, Chomels Didion. Th, 1, 
p. 1317 

Beförderungs-Schreiben, f. Intercefionales, im 

XVB. p. 770. 

Befreyte, f. Befreyung. 

Befreyte (Hof⸗), |. Hof ⸗Befreyte, im XIII B. 
420. 

Befreyte Guͤter. ſ. Befreyungen. 

Befreyte Revier, iſt beym Bergbau diejenige, 

welche — ganze, nuch das halbe — 

ı 
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— — —— 
de dem Landes-L en 
* m Herengiebt. Minerophiki Bergw. | ner, und man.fännte ihn 
: Defrepung, Ex . > Fonnte ihn — — 
nt en king vn sm Sn ende Beta un eh nn 
unbequemen Sad) : werlichen | hat, ei eſitzt, ob er leich fein an einen 
Eee ne Diates, Dienftbarteit, | (peitelho. a ee 
und Ausgaben und en Dienften, von Steue ‚ | (pofleflio vitiofa) nennet. € ejiger ‚und deffen Befit, 
Di sen Diei n andern zur Laft gerei rn pofleflionis Zuverlä * bladenii elementa th 7 
. jenigen, welche derglei chenden | Befugniſſe i laß. Nachr. 1B meh: 
werden Befrepte gene e dergleichen geniefen, | ınd agniffe in Anfehung p. atz. Alle 
Befreyung eniw genennet/ und haben fie dieſe i ‚| mäßige Anford gegen andere , fi 
ed " iefe ihre erungen ‚ find recht 
Wohlthat, oder - mo eine befondere Sehe Me nicht thun — ————— daß andere J 
villegium. achſicht, oder durch ein Pri- —— befoͤrdern Warren wir unfer 
Befreyu ok > n follen, oder d ‚darinnen ni 
ter, * 2. — Sreyungen, oder Befr u; Unzulanglichkeit — jie am 08 thun, —— 
werden — ng fat. Bona oder ses e Gi | ihrer vernünftigen —E durch das, was 
diem Amte Be genennet, welche eg entbehren Bönmen, zu — —— uni 
doch nicht unter def Amte einbejinket find; eis erſte Art der Befugniffe £ ommen follen. Di 
do elben Berichtsbark ind; aber | Bicherheit. die n e fan man die R * 
efreyun ‚I f g nd ‚ echt 
Nein pi dem Bergiverf — Defugnife der gefeligen a R hi 
Gebühren, etwas ee an rer als eier gegen andere ———— jene 
Zeit nachläffet, oder ander — auf eine gemijje | uns felbit —— theils die Befu anf ind, 
auleget. Aineropbili —— a errwag | ferne wir —— un Menchen. Sl 
„uofrerungsreit, (. Rede (8 — | Sefeigkit, von Seen anderer the Grunde der 
KB. p-1343. efreyungs-), im | Siberbeit , theils bil anderer heils zulängli x 
Befrieden, fol 2 B. Ma fo kann mon di illige Huͤlfe von noͤth ngliche 
heißen, als zu ei . Maccab.T, 344. f. fo bi | um ie Befugniffe in en haben; 
age su einerh Heiligthum m . fı fo viel | ® vollfoinmene , (jus volitommene und 
* in welchem die dahin gefluͤcht achen und atia⸗ | eintheilen. Eine wollt perfedum & imperfedum 
— bleiben (le shächneSriede Dabn, | einge mare Welt oder sin einlns fo ne 
—— un, | frrding nothwendi einziges 
Heiden von — ſollen, dieweil es auch be k endiges Mittel ech⸗ 
| her gebräuchli y den | veit » #0 welchem wi ttel unferer Slückfelig 
BETEN Eh Keen Ta Sn lan 
ei an a Göttern ihre — —— vonnoͤthen ger — 
n. ıflucht ger | Det Zerweigerun 1, daß wir fie, im | 
im Buch der Mack . aber —— koͤnnen. Ei g zu Leiſtung derſelb J Fall 
geben haben fol —** gemeinten Orts Anlaß ges | IR ift eine biof — Befugn ‚Komgen 
zentheils ac ft fo geriß eine — als meh⸗ ein nur —— Befugniß in Anſehun gniß hinge⸗ 
gunfer ſelb 
weit fehweifenden Ki ift, was zu ‘Behauptung Der el unferer — nnd zur Norly entbehrliches 2 fr 
Chriften angejogen a Feeyftätten unter den | Mabsebung —— gu weichem me 
Bihl. ter. Th. 1 pfeget. Schneid Sicherhei defelligeit, von Sei ‚ Bach 
BEFROY p er Wr FB | der nd Hülfe vonnöthen one anderer 
{ ROY, heißt b 24 zerweigerun hen haben, im 
einem ziemlich * — — von | gen Fönnen. —— nicht —— 
lg ee — — — —— 
—— — De 
ge zu der Stadt od urch die nr: x andere auf feine Art | önnen d 
ben, Damit fie nicht don nn % festen Eoımmen fer | ungen I, Ins die dahin Art, in gutem Tag 
erden, Ode nn (een — —— —— zu een sehrigen fichtn Dr 
. u einem folchen Befroy i verſpuͤ⸗ iche Gewalt von ihr em Recht du 
dere Glocke, die man i efroy tft auch eine beſon⸗ doch nach Maf on ihtm erwun te) 
} Ar . ? ern buna d ei ngen werden; jes 
welches mit dem pen Fall eines Lärmens läutet namlich der ur 9 der Gefelligkeit , infofe 
| in 
gen Drten bie messen Pros man an eini, gleeiche Voth mit nn folce Pflichten , ohne ii 
heißt. In denen Flanderifchen 34 oder Läuren | je”, leiſten Fann, Denn lin unfer, zu fürs 
* den vornehmiten Kirchthur ägen gebraucht keit, ich den andern nicht vermoͤge der Gefeli 
A — — mg 
efruchtet — tiniere Dil, unden, unſere eibſt zu lieben ve : 
penkan — u" — — — der Wap⸗ — rs alle aber 2 Nfichten durch 
Frucht beladen. 3. E agt , fo mit feine ionem) zuſammen jti niß ( mutuam co : 
(Hold init einem —8 E. Mouci d’Infeville fül r der ich ihn nicht ſtimmen muͤſſen, ſo 3 treli- 
An —— goldbefruchteten führt ſchuldig bin, Bei weniger als mich fi ann. id), 
gume, und eine Fichten g bin, kein felbft zu 
Sternen Schaden Hieneftsh Haupte , fo mit drey daß er fc) und (nen N er hm m * 
penk.p 103, 159. iers Herolds-und Wap⸗ or Rechte ſuchet, 2 ee er mit win 
Befugniß, ift ein Vermoͤ 5 titeel mir aufopfern folle; a meinigen , als ein 
— wir a Be y thun, an a ae — als ſich —— * da 
. Wer demnach eine E eſeh gehindert nicht obliegen k ieben ſchuldig 
auch befige , foll ein A h eine Sache inne hat od gegen der andere folche ‘Dfli ann. Snfoferne bins 
ben. Mer das Se Recht oder Befugnif oder | Feit, ohne fich i che Pflichten der. N bins 
. ben: Aber dos Diechr hat eine © ugniß dazu has | jerer in gleiche Noth mi othwendia⸗ 
Km Ba a3 m Sa Br Sm ar te 
* genen⸗ Leiſtun ings ſtatt; w : echt 
g ſolcher Pflichre ; wenn auch ſch 
nd ‚bon die. 
zukom⸗ 
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zukommenden Befugnuͤßen der Bequemlichkeit zuwi⸗ 





der ſeyn ſollte. Allermeiſt aber hat das Recht der Ge⸗ 
walt ſtatt, wenn die Pflichten der Nothwendigkeit aus 
tiner an fich ſelbſt undernuͤnftigen Selbſtliebe verfaget 
werden die nicht einmahl eine wahrhafte Bequemlich⸗ 
feit, fondern eine unbefugte Eitelkeit zum Zwecke hat 
Die unvollkommenen Befugniße hingegen find als nur 
erlaubte Mittel unferer Gluͤckſeligkeit, nicht von fo ab- 
foluter Nothwendigkeit. Sie künnen dahero ordentli⸗ 

er Weiſe, wenm die dadin gehoͤrigen Pflichten der 

equemlichkeit nicht mit gutem Willen geleiſtet wer⸗ 
den, nach den Grundregeln der Geſelligkeit, nicht ſo 
ſchlechterdings wie jene, mit Gewalt erzwungen wer⸗ 
den; Dieweil ein Menſch dem andern zwar ju denſel⸗ 


‚  benverbunden ift, aber nicht mit feiner eingenen Unbe⸗ 


Bir ar Er - 


uw—.— ge: ” 


bequemlichkeit, es ware-denn, daß diefe mit einer 
gleichgültigen Bequemlichkeit erſetzet wuͤrde. Denn 
da, vermoͤge der Geſelligkeit, ich den andern nicht 
weniger, als mich ſelbſt, und er mich nicht hoͤher 
als I ſelbſt zu lieben verbunden; fo fan ich, der 


\ 
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biger befugt, ton feinem Schuldner vor dag dargelies 


bene Geld ſich Zinfen zu bedingen, und e8 wäre 
der Klugheit nicht gemäß, folches Recht denen Glaͤu⸗ 
bigern ganslic) zu benehmen; weil niemand leicht 
umfonft das feine herleihen, und ſolchergeſtalt dieſe 
oft ſo noͤthige Pflicht der Gefälligkeit zum Schaden 
der menſchlichen Gewerbe gehemmet werden wuͤrde. 
Weil aber doch gleichwohl bey Nachlaſſung diefer 
natürlichen Befugnis die Weltlichen Gefeßgebervor 
gut befunden, zu verhüten, daß die Schuldner vor 
ihren Glaͤubigern nicht durch ungerwißenhaften Wu⸗ 
cher verleget werden moͤgten; fohaben fiedurd) welt“ 
liche Geſetze die Befugnis , ein Darlehn fich vers 
sinfen zu laßen, nad) Befinden einfchräncken Fönnen, 
j. E. dab man nicht über fünffe vom hundert’ neh⸗ 
men dürfe; daß man die Zinfen nic) über das Ea⸗ 
pital anwachſen und zufammen ftehen laße; daß der 
Anatocilmus verbothen ſey, u. f. w. Müller Philb⸗ 
foph Th. 1, p.92 u. ff. 104 u. f. 640. 

Befüblen, fagt man, wenn die wirthliche Haus⸗ 


ich ihm nicht weniger, als mich felbft, zu lieben fchul= | mutter fleißig nad) den Dünern fiehet, und Dielelbi 
dig Bin, Fein Recht haben, von ihin zu fodern, daß gen gehörigen Drtes bifitiret, ob fie bafd —** 


er ſeine Bequemlichkeit der meinigen, ohne Aequi⸗ 
valent, aufopfern ſolle; gleichwie auch ihm, da er 
mic) nicht höher, als fich felbft zu lieben verpflichtet, 
dergleichen Pflicht nicht odliegen kann. Lieber die: 
fes iſt zu erwegen, = aller Zwang oder außerliche 
Gewalt, auf eine Berfagung der Pflichten der Rohr 
wendigfeit hinaus laufe. Deromegen! Eönnen die 
Pflichten der Nothwendigkeit nicht fo leicht mit Ges 
walt ergwungen werden; fondern fie find, als recht 
eigentliche Liebesdienfte, die nicht ergiwungen, fon- 
dern aus Freundfchaft geleiftet werden müffen, eines 
theils dem Gewißen deſſen, der fie leiften foll, ans 
derntheilsaber und von Seiten deffen, derfie fodert, 
der Klugheit die menſchlichen Gemüther zu gewin- 
nen, lediglich zu überlaßen; oder allenfalls durch 
Pacie und Verträge in Pflichten der Nothwendigkeit 
und vellfommene Befugniße zu verwandeln; woraus 
der natürliche wahre Grund der Dacte und Verträge 
erhellet. Ferner fonnen auch die Befugnuͤße in aͤuſſer⸗ 
liche und —— eingetheilet werden. Eine aͤuſ⸗ 
ſerliche Befugniß oder Verbindung iſt eine folche, 


die in der natürlichen Subordination der menfchlis | 
chen Zwecke und Mittel wircklich gegründet ift, aber * 
Rbeganna. Sie lag nahe bey Mefopotamien Mar⸗ 


von dem Menſchen durch ſeine Schuld nicht erkennet 
wird. Die innerliche Befugniß oder Verbindung hin⸗ 


gegen iſt eine ſolche, die ſowohl in bemeldeter Ord⸗ 


nung der Natur gegruͤndet iſt, als auch von dem 
Menſchen behoͤrig erkennet wird; welche Erkaͤnnt⸗ 
nis das Gewißen heißet. 
lichen Befugniße anlanget, ſo kann der Gebrauch 
einer und der andern, nach der eingerißenen Ver⸗ 
derbnis der Menſchen, ſo großen Mißbrauche unter⸗ 
worffen ſeyn, daß es der Klugheit eines menſchli⸗ 
chen Geſetzgebers gemäß it, der natürlichen Frey⸗ 
heit der Bürger im Gebrauch folcher Befugniße 





Was endlich die natuͤr⸗ des 


den: Denm weil manche Huͤner ihre Eyer an einem 
Drte, legen, wo man ſelbigen nicht beykommen Fann, 
oder aber ſelbige gar, fo bald fie fie geleget, wieder 
auffreßen, ſo muß man ein wachſames Auge auf 
fie haben, damit aller Schaden verhütet werde. 
Diefe Unterfuchnng wird am bequemften des Mor« 
‚gens angeftellet, ehe die Hüner aus ihrem Stalle ges 
laßen werden, da denn diejenigen, welche dieſen Tag 
am erjten legen dorften, fo lange eingefperrt verbleis 
ben, bis fie ihr Ey ordentlich gezinſet; die antern 
aber, von denen auf diefe Zeit Feine Ausbeute zn hofe 
fen, genießen der Freyheit. Allgem⸗ Oeconomifches 
Lericon p. 164. 

Befunckelt, Befundler, Sr. Erineelle, wird in 
der Wappenkunſt von dem Schilde gefagt, fo ‚mit 
lauter Funcken befaet ift. Meneſtriers Herold 
und Wappenk. p. 100. 

Bega, ein Fluß im MWeftphälifchen Kreiße, in 
der Grafichaft Lippe, welcher harte an der Stade 
Lemgow vorbey lauft. Zübners Geogr. il Th. 

Bega, Stadt, f- Böge, im VB.p. 353. 

Beganna, eine Stadt in dem wüften Arabien, 

Prolomäus meldet. Seine Ausleger leſen 


tiniere DIE, 

Begard, ein vermeinter Prophet, der fich den 
Propbeten Rlias nennete , und in Erfurt u Ende 
ı4 Jahrhunderts oder gleich zu Anfange des 
ısten verbrannt wurde. Hfloire du Concil,de Confl. 
par Enfont. L. V. Allgem. Chron. Th. V,p. 114. 

BEGARDI, ein Monchsorden, ſ. Fracritelli im 
IV DB. p. 1755 uf. 

Degarelli (Anton) ein berühmter Kuͤnſtler im 
16 Jahrhunderte, war von Modena gebürtig, und 


Durch weltliche Geſetze Graͤnzen zu fegen, und den | machte aus gebrannter Erde viel Stücken, welche 


Gebrauch derfelben entweder gaͤntzlich zu unterfagen, 
oder nach. Nothdurft einzufchrandten. Alſo iſt 5. €. 


| von den größten Kennern der Bildhanerkunft bewun⸗ 


dert wurden. Man ſagt, daß Corregio, als er zu 


im Stande der Natur ein jeder befugt, ‚den andern, | Parma die berühmte Cupola gemahlet, feine Mos 
der ihm fein Gut widerrechtlich vorenthält, mit &e- } delle fich fchr wohl zu Nuse gemacht, und daß Mi⸗ 
walt anzufallen, und das vorenthaltene ihm abs | chacl Angelo, als er etwas von deffelben Arbeit zu 
unehmen, welches aber, weil hierbey die gemeine | Gefichte befommen, ausgerufen habe, wenn diefe 
Sende ſchlecht beftchen würde, dieweltlichen Rechte | Erde zu Marmor würde, dürfte esden alten Stas 
gänzlich unterfagen, $. 6. J. de Interdid, I. 7, C. | tuen übel aeben. Er jtarb zu Modena 1555 Abce⸗ 
unde vi, Alſo ift nach natuͤtlichen Nechte ein Glaͤu⸗ Dario Pirrorico. Vidriani vies des peintr. de — 

J 313 edas - 
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Begafar, oder vielmehr Begbaſar, oder Bey⸗ 
bazar ; Herr Baudrand fagt: Begazar , eine 
Kleine Stadt in der afiatifchen Turkey, in Nato: 
lien, in der Provinz Becfanail, andem Fluße San- 
gari, oder Sacari. ie ift ehedem ziemlich volk⸗ 
reich geweſen, und hatte ein Bisthum; allein feit 
dem fie denen Türken gehoͤret, ift fie fehr in Vorfall 
gerathen, und faft zu einem Dorfe geworden. Es 
ift aber ohne Zweifel eben foviel, als Becbazar, 
Begbaſar, Bepbafar, Bebafar, und Babafar. 
Denn warn man die beyden letztern Schreibarten 
ausnimmt, welches Fehler find, fo Europäer bes 
gangen haben ; fo konnen alle dieſe Namen von Beck, 
oder Dep, fo einen Herrn, und Bazar, fo einen 
Markt bedeutet, herkommen. Paul Lucas fagt 
in feiner Neifebefchreibung von klein Afien ausdruch- 
lic), ‚es werds alle Sonnabendeein großer Bazar das 
feibft gehalten: Diele Stadt, fehreibt er, iſt nicht 
unannehmlid. ie ijt auf Eleine Berge gebanet, 
wodurch jie von weiten viel anfehnlicher ausficht, 
als fie wirklich if. Die Einwohner fehienen mir 
gute Leute zu feyn. Der Herr di Tournefort be 
ſchreibt fie alfo: Beybazar ift eine Eleine Stadt, 
fo auf fast gleiche Hügel erbauetift, in einem ziem⸗ 
ich engen Thale. Die Häufer find 2 Stockwerck 
hoch, und ziemlich fein mit Bretern bedeckt. Allein 
man muß dafelbfi beitandig auf und abſteigen. Der 
Bach bey Beybazar füllt in den Aiala, nachdem er 
einige Mühlen getrieben, und viele Felder, die in Obſt 
und Küchengärten eingetheilet find, fruchtbar gemacht 
hat. Daher kommen die vortreflicyen Birnen, die 
man zu Conftantinopel unter dem Namen der Bir⸗ 
nen von Angora verfauft; fie find aber fehr fpätes 
Obſt. Diefe ganze Gegend ift trocken und Fahl, 
ausgenommen, wo das Obſt fichet. Die Ziegen 
freffen dafelbft nur die Spige von dem Grafe ab, 
und diefes tragt vielleicht, wie Busbequius anmer- 
cket, etwas bey, die Schönheit ihres Felles zu ers 
halten, welches fie bey Veränderung der Gegend 
undder Weide verlieren. Die Schafer zu Beyba⸗ 
zar und Angora ftriegeln fie oft fehrforgfültig, und 
waſchen fie inden Baden. Dieſes Land, führt 
der Herr de Tournefort fort, erinnert mich des 
Landes obne Holz, deſſen Titus Kivius ger 
dencker , welches nicht weit von Veybazar lie: 
gen muß, weil der Fluß Sangaris da gelauffen, 
‚Man brannte dafelbit nur Kühmift, wie man an 
vielen Diten in Aften thut. Diefe Norte des 
Heren Tourneforts laffen uns fihlieffen, daß Bey⸗ 
bazar wohlin der Nähe des Sacari, welches der 
Sangaris derer Alten ift, nicht aber an dieſem 
Fluße gelegen habe, wie Herr Baudrand meldet, 
Sie liegt aneinem Bade, dir in denfelben füllt. 
denn Atala, Zacarat, Sacari, und Sangaris, find 
Namen eines einzigen Flußes. Martiniere Did, 

Degat (Johann) von dem IB. p. 915 ein Ars 
tickel, welchem beyzuſezen: Er war um das Jahr 
1523 zu Dijon’ von Nic⸗Begat, Königlichen Ads 
pocaten inder Baillage von Ehatillon für Seine 
und Srancifcen Agneau gebohren, dahero er fich 
nachgehends auch zum öftern To. Agnum Bega; 
tium genennet. Nachdem er erftlich in der Lateis 


fendet, und von diefem 1553 zum Eonfeiller Clerc 
bey eben diefen Parlemente ernennet wurde , ob er 
gleich verheyrathet war, uud diefe Stelle fonften 
von dem Könige felbit fupprimiret worden. Nach 
diefen ließ er ſich nod) öfters in verfchiedenenen 
PBerfendungen gebrauchen, die er groͤßtentheils fehr 
gluͤcklich ausgerichtet, tie er derm auch 1562 durch 
feine Vorftellungen bey dem Königlichen Geheim- 
den Mathe zu Paris zu wege brachte, daß das zum 
beften der Hugenotten 1 56r ergangene Edict in 
Bourgogne nicht publiciret werden burftes ob⸗ 
gleich foldyes wegen einiger nenen vora 
Umftände 1563 dennoch geſchehen mußte. - Hier 
auf ward er 1570 zu Cnefeheidung der Gran 
Streitigfeireri zwoifeben den König von Spanien 
und den Schtweißern in der’ Franche-Eomte ger 
braucht, ı 5 71 aber zum vierten Präfidenten in 
dem Parfemente zu Dijen ernennet, welche“ 
ebenfals vorhero unterdrückt und aufgehoben wor 
den. Erftard den 21 Junius 1572, im 49 Jah⸗ 
ve feines Alters, und hinterließ außer der 

1. Remonſtrance de l’affembiee des trois Etats du 
Duche de Bourgogne , und ’ 

2. Deren Apologie oder vielmehr pp one pour 
les Depures des trois Etats du payside Bourgo- 
gne, auch noch, ” 

3- Commentarios rerum Burgundicarum a primis 
Burgundiz regibus usque ad Carolum Ducem, 
h. e. 1476; ingleichen 
Trad, II. 

a) De rerradtu gentilitio. 
b) De cenfu, reditu & emphyteufi;, und 
$. Senatus Divionentis decifiones, welche der Prür 
fidvent Bouchier feiner contume de Bourgogoe 
mit einverleiber. Sonſten foll er auch den 
Anaereon in Franzöfifche Verſe überfeget har 
ben, und meinen einige, daß folches eben die 
Ueberfezung fey, welche Richard Rervoifr 
in die Muſick geſetzet, und zu Paris drucken 
faffen. Bouchier courume de Bourgogne, 

Begaudiere (la), ſ. Haye (Johann de la) XUB, 
P. 945 u. ff. ' 

Begazar, Stadt, ſ. Begaſar. 

Begbaſar, Stadt, ſ. Begaſar. 

Begeben, heißt nach Art der Heil. Schrift foviel, 
als fich zutragen, B.Mof. IV, 3. Joſ. V. 13. Ruth 
Il, 3. Marc. II, 235 fich von sinem Orte zum andern. 
machen, z. & aufs Schif, B.der Weißh. XIV, 
4., ins Waſſer, 1 Maccab. VI, 16. in Streit, Luc. 
XIV, 31; Freywillig ſich darftellen und übergeben, 
wie eiwan ein Knecht fic) darſtellet und aufiwartet zus 
thun, was ihm befohlen wird; alfo faget Paulus, 
daß man feine lieder nicht alfo freyroillig zur Suͤn⸗ 
de begebe, Roͤm. VI, 13. 16. 19. Cap.XIl, x, Bib⸗ 
life Real-Ler. 1 Th. 

Begebenbeit, heißt nicht nur ſoviel als eine Ge⸗ 
ſchichte, fondern auch als ein Zufall, 

Begebenheiten (natürliche), ſ. natürliche Be⸗ 
gebenbeiten, im XX111‘B.p. 974. ff. 

Begehren, ift foviel als etwas verlangen, fuchen 


4 


nifchen und Griechiſchen Sprache, und fodann | und mit groffen Eifer und Ernft darum anhalten, B. 


auch in den Rechten einen fattfamen Grund geles | der Richt. VIIT, 24. 
get, ward er 1547 Parlements » Advocat in|ıs. P 


ı Samuel.I, 16. Hiob VII, 
f. XVII, 8, 22. tie etwan dorten der HErr 


feiner Vaterſtadt, und that ſich in diefer Stelle Chriſius zu Petro, ſagt: Der Satanas hat euer bes 


dergeitalt hervor, dag er von dem ’Parlemente 1552 Igehret, Luc. XXI, 31. Bibl. 


ey. ITh. 
Begeh⸗ 


in einer wichtigen Comiſſion an den Koͤnig abge⸗ 


Begehren 


—ñ 
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Be 





gehren, oder Ranzen, wird von dem Luchſe 
gefaget, und bedeutet die Dermilchung. Ebomels 
Dia. 1Th. 
Begeſelitana oder Begetſelitana ‚ein Biſchoͤf 
licher Si in Africa, den Kbeginus beſeſſen, deſſen 
in der Verſammlung zu Carthago gedacht wird, wie 
Ortelius melde. Ein auder Exemplar ſezte: 
Reginus Bager Selianz regionis; ſtatt deſſen aber die 
Eonmentariides Balfamon über diefe Verſamm⸗ 
lungh vollen, man ſolle Seletianz leſen. Man zwei⸗ 
fetı rajtnicht mehr, es ſey dieſer Siz eben ſoviel, als 
ve zeſelitana plebs, deſſen in der Eonferenz von Cars 
thago gedacht wird. Der P. Carl «St. Paul 
fest zwar Degefela, als einen Siz in Numidien; 
allein er hat nicht angemerkt, daß noch ein anderer 
eben defes Namens in Bifacena geweſen. Mar⸗ 
tiniere Did. ; 
Begga, eine Schwefterdes Herzogs Grimoal⸗ 
Di in Brabant, erbte Brabant, oder Niederlothrin⸗ 
gen von ihm, welches fie auch 07 Jahre, nämlich 
von 658 bis 685 befeffen hat. Ahr Gemahl Ans 
egius war ein Marggraf an der Schelde aus dem 


— Gebluͤte. Zuͤbners Politiſch. fi 


x. U Th. p. 1007. 
— Moͤnchs⸗Orden, f. Frarricelli, im 
DB.p.1ı755uf 
Beggerow, ein Dorf in dem Herzogthum Stet⸗ 
tin, in Dämminifchen Kreife gelegen, und denen 
von Podewils zugehörig. Abels Preuß. Geogr. 
p. 20. des Preuß. Ritter-Saals. 


Begis 462 


geweſen, an ſeiner Seligkeit gezweifelt, und ſeine 
Mutter Marie, wie auch die Erde, auf die ſein Blut 
gefallen, verflucht; der Menſch koͤnne in dieſem Le⸗ 
ben ſo vollkommen werden, daß er weder beten noch 
faſten dürfe; ein andachtiger Chriſt koönne durch 
Nehmung einer gemeinen Speiſe eben fo wohl Gna⸗ 
de erlangen, als wenn er das H. Abendmahtzge⸗ 
nöße. Er iſt aber endlich verbrannt worden ; Doch 
haben vielleiärt die Beabarden, von denen im IIE 
B.p. 916 u.f. von ihm den Namen befommen, 
Bobem. Hift, Ecel. p, 949. Birchen nnd Res, 
Aericon. 

Begießen mit Del, auch Wein, war eine Ges 
wohnheit bey denen Ucalten, dadurch man anzeigs 
te, daß man das aljo begoffene vor etwas fonderlis - 
ches, gleichſam vor ein Heiligthum oder vor ein uns 
verlesliches Andencken ausnehmender Dinge hielte 
und gehalten haben wollte. Es that diefes der Ja⸗ 
cob mit denen Steinen, die ihm zu Bethel vor eine 
Lagerſtatt umd Bette gedienet hatten. Bey denen 
Heyden war diefes zu etwas abgöttifchen geworden, 
weshalber die Ehriften ihrer Damit fpotteten, und 
agten: ie hatten jeden fetten odermit Del bes 
fehmuzten Stein verehret und angebetet, als wenn 
die Gottheit bey felbigen gar befonders gegenwärtig 
zu finden geweſen wäre. Clemens Alerandr, Sromat. 
Lib. VII p. 713. Arnobius adv. Genres. Den 


ohngeachtet haste ſich doch eine Nachaͤffung davon 
bey denen Chriſten eingeſchlichen, daß die aberglaͤu⸗ 
biſchen Weiber die Gelaͤnder derer Capellen und die 


Begseroͤw (Jacob), Pater zu Casnewiz, in Graͤbſteine oder Saͤrge derer Märtvrer mit Del zur 


der PrapofiturBorgen, im Fürftenthum Rügen,der | falben pflegten ; fo Theodorerus Quæit. LXXXIV. 


etwa 1590 zu diefem Amte mag gekommen feyn. 
Ob der alte Paſtor von Landom, Johann Beg» 
gerow, fein Better oder ‘Bruder geweſen, ift unges 
wiß. Es finden ſich noch heutiges Tages’ unters 
fehiedfiche vornehme Familien, die diefen Begges 
row unter ihren Anherrn zählen. Er iſt imhohen 
Alter geftorben, Altes und YTeues Rügen.p.198. 
Beggerow (Philipp Jacob von), Koͤniglich⸗ 
Preußiſcher Geheimer-SinanzKriegssund Domai- 
nen⸗Rath, wie auch Director des Ober⸗Collegii 
Medici zu Berlin, im Jahr 1749. Berliner Ad- 
dres-Calender 1749. P. 143. x 
Begabe( Lampert), einer von den berühmteften 
Predigern desalten Deutfchlandes, war fonderlid) 


mit dem Beginnen des Jacobs zurechtfertigen, vers 
meinet, Schneiders Bibl. Lex. 1Th. 
Begießen der Baͤume, ſ. Beguͤßen, im Ul B. 


P-938. 

Begieffen, iftaucheine Berrichtung einiger Kos 
che, da jie namlich den am Spieſſe gehenden Braten, 
oder die auf dem Roſt über Kohlen liegende Speifen, 
zum Theil, mit jerlaffener Butter, theils aber auch 
mit dem ausgebratenen Fett begieflen, wodurch Die 
Speifen mürbe und ſchmackhaft gebraten werden, 
und eine gelbe iedoch weiche Rinde bekommen. Weil 
esaber leichte verfehen, und der Braten an einem Drte 
allzu fchwarg werden ; Papier aber darum zu binden, 
um dieſes dadurch zu verhliten, nicht allegeit zu reinlich, 


zu Lüttich wegen feiner Beredfamkeit berühmt. Weil | und auch daher bey dem Begieffen eine fleißige Auf⸗ 


erden Bifchof Rudolphen befchuldigte, daß er das 
geiftliche Regiment nicht wohl führte, fo wurde er 
gefangen gefest. Erdrang ſonderlich auf die Keufch- 
it der YBeibesperfonen, und lehrete mit Wort und 
pel. Chronicon magnum Belgicum, p-193. 
Beiers Diatribe hiforica de Chryloftomis Veteris 
Germivie&c, Gruͤndl · Auszüge aus den Theolog. 
Pbilog. und Philofop. Diſput. VIII B. p. 71. 


u. ff. 
Degginen oder u ee (Orden 
der )f. Bdegbarden, im IlB.p.916u.ff. 
Begginen (Orden der Antwerpifchen), f. 
Orden (Tonnen) im XXV B.p. 1762. 
BEGGNE, ſ. Begbarten, im lll B. p. 216u. f. 
Begh, was dieſes Wort bedeute, ſ. Beg, im 
IIIB. p. 914. * 

- Begbard (Barthold), ein Keger. Rechenberg in 
append, ad LL. Symb, neiiet ihn Berthold von Ror⸗ 
bach. Er hat im XIV Jahrhundert zu Wuͤrzburg 
gelehret: Chriftushabe, da er von GOtt verlaffen 


ſicht und gute Dirigirung des Feuers beſtaͤndig von 
noͤthen iſt: Als wird von vielen die Franzoͤſiſche Mas 
nier, da man den Braten mit ganzem Speck uͤberlegt, 
dem insgemein eingeführten Begieſſen vorgezogen. 
Chomels Dict. ITh. 

Beginnen⸗Ree, Hol. Bagyn- of Beryn-Ree, 
Sr. Vergue de fougue, ou de foule, ijt ne Raa, 
daran fein Segel geſpannet ift, und nur dienet, das 
Kreug-Segel anzuziehen oder auszufpannen Faͤ⸗ 
fehens Ingenieur⸗Lexic. 

Begins Harbour, eine Inſul in der. Provinz 
Moungter, in Irrland, in der Graffchaft Kerry, 
su der Landichaft —— gehoͤrig Herren von 
Boͤlichen und Riſchtern Beſcht. des Erdfr. 1 Ip. 

Begis, eine Stadt derer Trallier, wie Stepha⸗ 
nus meldet, welcher Biryıs fchreibt. Eben diejer 
Schriftftelerredet auch von Boluros, und fagt, eine 
Stadt in Illirien. Sie gehöret denen Tralliern. 
Denn Begis und Boluros gehören zu Illyrien 
Martiniere Diä, — 

es 
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Begleitung, oder Bedeckung, f.Convoi, im 
VIB. p. 1173. 

Begliedert, Fr. Membre, wird in der Wappen⸗ 
kunſt von den Schenckeln und Beinen der Adler und 
anderer Thiere geſagt. Z. E. Foißi führt blau mit 
einem ſilbernen Schtvan, von Gold beſchnabelt und 
begledert. Odon fuͤhrt blau mit einem filbern 
ſchwarz befchnabelten und begliederten Schwanen. 
Nieneftriers Herolds und Wappenkunſt, p. 107. 


164. 

Degon, (M.) ein Parleınents-Advocate, wel⸗ 
cher Berfaffer von einer Schrift ift, die den Titel 
führet: Memoire abrege pour les Princes du Sang, 
2717 ing. welcher Memoire noch bepgefüget ift ; 
Differtatio für les exemples allegues par |? Auteur du 
Memoire inftruäif, Mylii Biblioch, Anonym, p. 491. 

DBegorrites, eine See in Macedonien, wie Tirus 
Zivius meldet. Sie war nicht weit von Elimen, 
* auch von dem Fluſſe Aliacmon. Martiniere 

ich, h 


Begou, Königl. Franzöfifcher General⸗Inten⸗ 


dant der See⸗Macht, ftarb im Jaͤnner 1747. 
Geneal. Aiftor. Nachr. XB. p. 52. 

Begraͤbniße (Waſſer⸗), ſ. WaflerBegräb- 
niße, im Lill B. p. 519. 

Begraͤbniß⸗Muͤntze/ fe Muͤntze (Begraͤbniß⸗) 
im XXIB. p. 472. 

Begraͤbniß » Stein, ſ. Stein (Grab⸗) im 
XXXIXB.p. 15425 ingleichen Grabmabl, im XI 
DB.p- 469 u.f. und Begräbniß, im UI B. p. 927 


u. ff. 
Begraͤbnißunkoſten . Unboften Begräbnis) 
im XLIX‘B. p. 1833. 

Begras, eine Tuͤrckiſche Stadt in Aſien, in Sy⸗ 
rien, unten an dem fchrwargen Gebirge, zwiſchen 
Alerandretta und Antiochien. Vach einigen neuern 

dachrichten Liegt fie halb mwüfte. Marriniere Did. 
Begrafet, ſ. Terrofe,im XLIB. p. 1117. 
Begrif, f. Idea, im XVB. p. 328 u.ff. und 
Mocio, im XXIV B. p. 1460 u. ff. 
Begrif (Kurzer ) der Heiligen Geographie. 


Begürten 


Beguſ. Baigu, im IP. P. 153. 

BEGUARDI, ein Moͤnchs⸗Orden, ſ. Frasricelli, 
imlx B. 1765 uf. 

Begue (Here le) iſt der Verfaßer derjenigen 
Schrift, welche unter dem Titul: Peftis Masfilienfis 
ana feminio verminofo? Quæſtio medica, Beſancon 
1721 in 8. herausgekommen. Er will darinnen 
behaupten: Die Peſt entſtunde aus Wuͤrmern, wel⸗ 
che in dem Blute der Menſchen verborgen waͤren. Es 
iſt dieſe Schrift recenſirt zu befinden in dem Journal 
des Savans, 1722. menſ. April, n.6. S. Leipz. 
Gelehrt. Zeit, 1722,p.652. Mylii Bibl, Anonym. 
P. 951. 

Begue (Lambert le), ein berufener' Ketzer aus 
Franckreich, zu Ausgang des 13 Jahahunderts lehrte: 
man koͤnne in dieſem Leben vollkommen werden, 
habe alfo nicht noͤthig, das heilige Abendmahl weis 
ter zugebrauchen; man fen Feiner menfchlichen Ord⸗ 
nung unterworfen; fleifchliche Vermiſchung fey Feine 
Sünde, welche Lehren vom Pabſt Elemensen V, 
auf dem Eoncilio zu Dienne in Frankreich 13 12 
verdammt worden. Seine Anhänger hat man Be⸗ 
guarder oder Beguiner genennet. du Fresne in 
Gloflario. "oh. Schilter in Gloff, alemanico Jo⸗ 
chers Selehrt. er. 

Beguelin (G. Nicol.), beyder Mechte Picentiat 
und Profeffor der Mathematie an dem Idachimi⸗ 
ſchen Gymnafio zu Berlin, welches Amt er am 
r September 1746 mit einer Rede de eximio ma- 
thefeos in Theologiaufu , antratt, Agfa Schoiof. 
Vil B. p. 370. 

Beguinage, iſt ein gewißer Platz in Amſter⸗ 
dam, in Form einer kleinen Stadt mit Mauern 
und Graben umgeben, wo die Geſellſchaft dererje⸗ 
nigen Maͤdgens oder Wittwen, welche niemals 
Kinder gehabt, zu finden. Eine jede Beguine hat 
ihr befonders Haus. Frauenj. ker. 


Beguͤnſtigung, f. Begündigung, im IB. 


454 


P- 938. 
Begürten, muften fi) die Juͤden wie andere 


der Verfaßer diefer Schrift ift nicht Zübner, wie | morgenländifche Voͤlcker, wegen ihrer langen und 
der Titulin der Niederländifchen Ueberſezung befas weitſchweiffiügen Kleider, auf daß jie hernach deſto 
get (S. Hiſtoire crörigue de la republique des ſettres beſſer wandeln auch das ihre ſchaffen Eonniten, welches 
Tom. II, Art, 16.n. 6); fondern Diefer Begrif iſt viel⸗ fonft nicht wohl gefchehen mögen. Alſo wurde 
mehr von. dem Zittauifchen Eohrector Miro, ver- dem Seremias Cap. I, 17. befohlen; dab ex ſich 
fertiget worden. Cs find zwar auf dem Titel der | begürten und aufmachen, das iſt, feine Arbeit 
Leipziger Edition die Buchftaben J. H. gefeget, wie | und Verrichtung antreten follte, mit herums 


aufden andern Huͤbneriſchen Schriften, z. E. den 
Geographifchen Fragen, zu befinden: Allein es hat 
folhes Herr Huͤbner übel aufgenommen, und vers 
langet, daß felbige meggelaffen werden möchten- 

Leipziger Gelehrt. Zeit. 1716. p.ı26. - Mylii 
Biblioth. Anonym. p. 1049. 

Begrif (Burger) des groſſen Unterſcheids 
der Evangeliſchen und en Lebre, 
Leipiig in 8. Diefe Schrift ift, doch ohne Benens 
nung des Namens, von M. Sigmund Beren⸗ 
fprung heraus gegeben worden. Loͤſchers Theol. 
Annal, Decenn, II p.759. Unſch. Nachr. 1717 
p.1073. MiyplüBiblio:h, Anonym. p, 1049, 

Degrief ( natürlicher), |. Matuͤrlicher Ber 
grif), im KXIIB. P.977. 

Degroet,f. Salve, im XXXIIB. p. 1243. 

Begſtaͤdt Wagd, ein Dorf in Thüringen, im 
Erfurtifchen Gebiete, in dem Bezierk des Küchen» 
oder Stadt⸗Amts gelegen. 


geh und Verkuͤndigung des görtitchen Willens. 
Dergleichen Gürten geſchahe insgemein sum die 
| genden, bey denen Priftern aber etwas höher und 
zwar zwiſchen denen Rippen der Bruſt oder 
um die Bruſt. Bochard in Hierozoie. P, I, L. II, 
c. 45 col. 491. Deshalben wird auch von dem 
ewigen Hohen⸗ Priefter Chriſto JEſu Offenbahr. 
I, 13 gelefen: Er fep, unter andern Prachts⸗ und 
AmtssZierathen , dem Johanni auch erfiyienen bee 
gürtet um die Bruſt mit einem güfdenen Gürtel. 
Denn wie es ein. Begürten der nugbaren Noth⸗ 
wendigkeit gab; fo fand ſich auch ein Beyguͤrten der 
Standeberrlichkeit, ja der Wolluſt, der Ueppigkeit 
und der Pracht, ſintemal ſich auch zu unferer Zeit Die 
Fuhrleute und Tage Arbeiter ganz auf andere Art, 
und zu anderm Zweck begürten; alsenva Dfficiers, 
vornehme Leute, auch Weibsperſonen ibre Gürtel 
tragen. Der Heil. Geift nimmt von den Noth⸗ und 
Nug ⸗Beguͤrten zur Arbeit ein Gleichniß, wenn er 

anjei⸗ 
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anzeigen will, wie man alles einziehen und in der | gedacht worden, wo er Georg Sriedrich genennet 
Zucht halten folle, was etwa an ſerdiſchen Begier- wird. Er hat folgende Hiftorifihe und Politiſche 
ben und weltlichen Lüften die Bolbringung des gött: | Werke aus dem Engliſchen überfeget, als: 


then Willens hindern koͤnnte, und ſaget alfo zu der 
nen Ehriften, ı Petr. 1, 13. &o begürtet die Len- 
den eures Gemüths, feyd nüchtern , und feget eure 
Hefnung ganz auf die Gnade, die euch angeboten 
wird, durch die Offenbarung JEſu Ehrifti, als ge 
horfame Kinder, und ftellet euch nicht gleich, wie vor- 
bin, da ihr in Unwiſſenheit nach den Lüften lebetet. 
Schneiders Bibl. Leric. Th. 1. 
Begunft, ein altes deutſches Wort, von welchem 
das heutige Wort Abgunft hergeleitet wird. Leib⸗ 
nigens Collect. Etymolog. 
BEGUTTI, ein Mönchs⸗Orden, f. Frorricelli, im| 
IX 3. p. 1765 u f. 
Behaaret, Fr. Chevele, wird in der Wappenkunſt 
von einem Kopfe geſagt, da die Haare anderer Far⸗ 
als der Kopf. z. E. La Cendre zu Paris fuͤhrt 
blau mit einem ſilbern Band, begleitet von drey 
Jungfern⸗Koͤpffen, fo mit Gold behaaret. Mene⸗ 
ſtriers Herold⸗ oder Wappenkunſt, p. 88, 143. 
Behaberg, ein Dorf in Nieder⸗Oeſterreich, im 





I, Relationem de vocatione ejusque requiſitis; 

2. Facabi Homels diſcutſus hiftoricos & politicos 
de bellis civilibus in Anglia, Scotia& Hibernia, 

3. Job. Davenantii concordiam religionis Prote- 
ftaneium er Reformatorum, 

4. Thefaurum biblicum; 

$. Maccabzum Britannicum , de expeditionibus 
bellicis Thom Fairfax, 

6, Politicam fine exemplo, five de belli ac ſtatus 
ratione Olivarii Cromwels, 

7. Hiftoriarum beili civilis in Anglia, Scotia & Hi- 
bernia, tomos tres. 

8. P, Hieronymi defcriptionem novam Indiz, de 
origine Nili, facerdotibus Johanniticis, mari ru- 
bro, palmis: 

9. Hiftoriam Taſilette. 

10, Lanceloti Addifonii de Barbaria occidentali. 

11, Norabilia Alız& Africz, 

ı2: De confpirstione Anglicana, cum executione 
Edw, Colemanni &c. . 


Viertel Dbers Wiener-Waß. Fuhrmanns De-| Wirtens Diar, Biogr. T. I. ad an. 1681. 


fterreich. 


Behaim (Martin), fe Bobemus, im IV B. 


Behacket, Ft. Crampone, wird in der Wappen |n. 434. 


kunſt von dem Kreuß und und andern Stücken ge 


Behalſet Sr. Gorge, wird in der Wappenkunſt 


braucht, fo an den Enden halbe Krücken oder Ha | von Der Gurgel und Hals des Pfauens, Schwanen 
en haben. Meneſtriers Herold» oder Wappen⸗ | und andern dergleichen Voͤgel gefagt, wenn folder 
Tunft, p. 91. Hals befondere Farbe hat. Meneſtriers Herold» 

Bebader, ein Chan in Eapchacder Grimmiſchen oder Wappenk. p. 104. | 
Tartarn, war ein Sohn von Selamet, und wurde| Bebalsbander, Sr. Collete, wird in der Wap⸗ 
dahero nad) des Anahets Tode 1637 zum Chan ers | penfunft von Thieren gefagt, fo ein Halsband tras 
hoben. Er hatte aber die Regierung kaum vier gen. 2. E. Boiforean, führt blau mit drey filber- 
Zahre geführet , fo gieng er 1641 mit Tode ab. nen Windfpie-Koöpffen, fo roth behalsbander. Mies 
Hifl. de Gengbiz Can par da Croix, Lib, IV, All neſtriers Heroldssoder Wappen. p. 89, 143. 
gem. Chron. X Th. p. 315. Behalten, heißt in Heil. Schrift r) fo viel als 

Bebändigen, f. Bebandigungs-Bütber., bewahren, aufbeben und wobl in Acht nehmen, 

Bebindigungsgürber, f.Bebandigungsgüter. | wie dort der Speifemeifter zum Bräutigam ſagte: 

Behaͤngt, haͤnglich, Sr. Pendent ‚ wird iin der | Du haft den guten Wein ıc. das ift aufgehoben 
Wappenkunſt von 2, 3, 4, 5 oder mehr Hänglein, in deiner Berwahrung gehabt, und nichts heraus, . 
Lassen oder Lappen an den Turniers Krägen gefagt, | gegeben, Zoh. II, 10. Ferner 2) heißt es einen Ges ! 
4 E. La Verne in Burgund, führt roth mit einem | fangenen bervahren und bewachen, daß er nicht ent⸗ 
filbernen TueniersKragen, von zwey Hänglein. Die komme oder weggenommen werde, Matth. XXVII, 
natürliche und ordentlihe Stele iſt nach beyder 36,c. 28,4 Apoſt. Geſch. XVII, 5,6. Auch 3) 
Haͤupten. Man hat auch Turniers Kragen, von |erwas im Gedaͤchtniß behalten, feſte einfchlieffen und 
314 5, 6,7 Hänglein, oder hangenden Lappen. | im Herzen bewahren, und wird vornamlich gebraucht 
Meneſtriers Heroldsoder Wappenk. p. 111, 170. |vom Worte Gottes Pf. CXIX, ı 1, Sprichw. Sal. 
— ein ſpaniſcher Jude, ſ. Bechai, im IL II, 1.0.7, 1, e. 22, 18. Bibl. Reals Leric, 

.p. 862. I; 

Behaim (Anne Eliſabeth), Frey⸗Frau voni Behalten, oder geborgen Schiff, Franz. Yaif- 
Schwarzbach, gebohrne von Schönberg, hat die | feau en furert, Hol. Bebouden of gebargen Schip, 
Pſalmen Davids nach den gewöhnlichen Rich, heißt dasjenige, fo aus der Gefahr Des Sturms, der 
Geſaͤngen eingerichtet, zu Nürnberg 1723 in 8, | Seeraͤuber oder anderer Noth errettet und glücklich 
fo in den Unſchuld. Nachr. 1723 p. 1069 recen» |in den Hafen gebracht worden. Faͤſchens Ingeni⸗ 
fire ift, herausgegeben, und verdienet Daher fowohl uns eur⸗Lexic. 
Behaltungs⸗Ort, f. Ort (Bebaltungs-), im 





ter dem gelehrten Frauenzimmer, als unter den Lieder: 

dichtern und Poetinnen bilig eine Stel. Ve |XXV ®. p. 2028. 

tzels Lieder-Hiftorie, Th. IV, Beham, ein Dorf in Nieder» Defterreich, im 
ze (Zohann Ferdinand) ‚fe Bebamb, im Viertel Ober⸗Manhardsberg. Subrmanns Der 

111 B. Pi 945: j fterreich. 

Behaim (Johann Friedrich), Frenher von| Bebam (Sebald), f. Böhm. 

Schwarzach, mar Rathsherr, Septemoir und] Behamkirch, ein Marktflecken in Wieder» Ds 

Scholarcha zu Nürnberg, und dafelbft den 5 März |fterreich, in Viertel Ober- Wiener - Ward, Subrs 

6116 gebohren. Er ftarb den 4 Decembr. 168 1, | manns Defterreich. —— 

im 65 Jahre ſeines Alters. Seiner iſt bereits im| Behandigungsguͤter oder Behaͤndigungs⸗Guͤ⸗ 

Geſchlechts⸗Artickel: Behaim, im II Bap. 244ter, find eine Art von ſo genannten Curmede- und 
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Herrn das But, oder vielmehr dag Erbrecht und die 
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Erbjinsgütheen, weiche in Weſphalen gefunden wer⸗ Offenb. Joh. il, 10. Bibl. Real⸗Lexic. Th 1. 
den, und ihren Namen daher bekommen, weilen fir | Behat, ein Fluß in Aſien, in Indoſtan. Er ber 
nur auf Lebens Zeit, oder auf die erften Erben, wel- Ifeine Quelle bey Eabul, der Hauptftadt von Ea: 
ches man auf eine oder zwey Haͤnde nennet, ver |buleftan; von dar lauft er einwenig gegen Norden, 
tiehen werden, und mar mit dieſer Bedingung, Daß, |fodenn gegen Dften, und kruͤmmt ſich Yegen Güde: 
wenn dergleichen Gut nad) Abfterben der einen Hand Iften. Alsdenn Durchlauft er die Provinz Halcan, 
oder des einen Befigers noch weiter auf den dritten |und verlauft fich in den Indus, in Multan, ein we— 
dereinſt kommen fol, foldyer fich bey Zeiten melden, Inig oberhalb der Stadt Multan. Man nennt ihn 
und auf feine Hand das Gut fegenlaffen muß, wo⸗ auch Cow, wie der Herr de P Isle berichte. Es 
vor er ein gewiffes an den Herrn beyahlt. Denn kann aber wohl der Arachorisdes Prolomäus nicht 
martet er, bid Daß die zweyte Hand oder der zweh⸗ ſeyn, wie Davitp, den Here Corneille eitirer, glau- 
te Befiger auch verftorben ift; fo it Das Gut dem bet. Denm er fest feine Quelle in Zableftan, mo, 
Heren anheim gefallen. Giehaben aber ihren Na⸗ ſelbſt Die Quelle des Behat nicht iſt. Martiniere 


men von bebändigen oder einhändigen, welche |Didion. 
von dem alten Worte, Handen, das fo;viel, als| Behaubet, Sr. Chaperome, wird in der Wappen, 


überliefern oder übergeben anzeuget, herkommen. |funft von dem Stoß-Falken gebraucht: E Man⸗ 
Am Enatifhen heiffet Hand noch fo viel, als übers got, führe blau mit drey güldenen Sperbern, deren 
liefern, bereichen, und zwar fo, daß die Sache | Hauben und Schellen und Gefüß von ebender Farı 
von einem auf dem andern kommt. Es werden af |befind, Meneſtriers Kerofdsoder Wappenk.p.8*, 
fo durch diefen Namen ſolche Güter angedeutet, wor» | 141, i 
über bey Lebzeiten des erftern Beſitzers dem andern Behauen, geftürgt, Sr. Ebranebe, wird in der 
das kuͤnftige Recht muß behändiger oder überliefert | Wappenkunſt von einem Baume gefagt, da die 
merden. Es wird ſolches in Dem Rorulo Curie Do- |Aefte herunter gehauen find, 3. E Dorgelö in 
minica in Arlzbofen Capituli Thoma Argent: op, Weftphalen, führt Gold mit zweh behauenen, aus. 
Sebilter. in einem etwas ähnlichen Fall die Empfa⸗ |geriffenen, einander Pfahlweiß zur Seiten ftehenden 
bung von lebendiger Hand genennet, gleichwie die ſchwarzen Baum, Stämmen, Mieneftriers He 
durch die Erb « Folge erhaltene Weberlieferung, |rolds-oder Wappenk. p. 99, 156. 
die mach toder Hand genennet wirds Die Bebaupgieret, Fr. Diademe, wird inder Wap⸗ 
orte heiffen alfo: „Ber alfo ein But empfaher penkunſt von dem Adler gebraucht, wenn er einen ke 
„nach toder Hant, der giebt dem Meyer alfoviel Er | nen runden Eirculüber dem Kopf hat. Mienefkriers 
„ſchatz, alfo viel er von demfelben Gut nach Veraͤn⸗ Deroldsrodee Wappent. p. 93. 
„derung von lebendiger Hant, fo giebt er nit mehr|  DBebaufung, heißt in der Heil. Schrift eine fter 
„dann halb fo viel.» in gleiches liefet man auch | Wohnung, Aufenthalt und Behältniß, und woir! 
in dem Rechte des Dingbofs zu Wrantzhoven |diefelbe bepgeleget 1) denen Frommen, Ephef. II 25, 
beym Schilter in Di, de Cariis Dominicalibus p. 21. 2 Eor. V, 2,c. 5,24 2) Denen Gottlofer, 
603, wie nicht weniger in dem Recht des Hofes Ef. XXXIV, 13, Ap. Geld. I, 20, Pf. 69, 26. 3) 
su Eckhrboitzheim ebend. p. 608, allwo e8 alfo | Denen Engeln, Epiſt. Jud. v. 5, 4) Der Eıatr 
beiffet: „Nemlichen, warın ein Gut in Dinckhoff Rom, Offenb. Zeh. XUX, 2. Bibl. Real: Leyic, 
„gehörig, es fene nach) toder oder lebendiger Hand, Th. I. » 
„berändert nnd faͤlig wird, daß Dann der eder die, debbeban, eine Stadt in Perfien, in der Pro 
an welche foldhe verändert Gut erblich, oder inans vinz Fars. Die Erdbefchreiber Diefes Landes fegen 
„dere Weiß fällt.» Es bedeutet dieferwegen das ſie unter den 86 Gr. 25 Min. der Breite Hif. de 
Wort Bebandung auch bisweilen fo viel, als In-| imur-Bee, T. IL. p. ı85. Martiniere Diä, 
veftitura oder Belehnung, und wird gleicher Urfa-| Beheftet, f. Befchlagen. u. 
hen wegen zu Kun auch vor beiehnen gebraucht,, Bebeim (Hanns Wilhelm) , ein Kunſt. Screi 
3. &. in der Saͤchſiſchen Policep-Ordnung vom | ner zu Nütnberg, gebohren 1570, triebe Die Zeichens 
Jahr 1609, „und meiche wiederum Damit beyandet | Kunft mit großen Ste, und thate ſich Dadurch in feis 
„oder beiehnet feyn.„ Derienigenun, dem von dem | ner Profeßlon vor allen hervor, indem er bep einigen 
' von ihm in der Geometrie und Architectur wohlgeleg · 
- Nachfolge nady des zeitigen Befigers Tode darauf |ten Fundamenten, viele ſchoͤne Riſſe von allerhand 
übergeben,oder.behändiget wird heiffet der Nitbehaͤn⸗· Gebaͤuden, Portalen, Taͤfelwerken ic. wie es ihm 
digte oder Mitbelehnte. Wie weit aber fonften ſeine Inventiones, darinnen er glücklich war, an die 
die Rechten und Pflichten des Beſitzers ſolcher We-| Dand gaben; machte, und darnach feine Ausübung 
handigungs/⸗Guͤter ſich erftrecken, ift man unter den |richtete, denn auch allerley gefchnietene und gefehnigte 
Mechtsgelehrten nicht einig Chomels Dia. Th. 1, | Arbeit meifterhaft darftellte, unter welcher ein großer 
StruvensSammlung unterſchied. deutſcher ABörter. | aus Holtz gefäynittener und verguideter Peuchter, der 
Bebangen, Fran. Coefe, faget man von einem |fihalbereit vom Fahr 161 3 an, auf dem Rathhaufs 
Jagdhunde, wenn er lange herunter hangende Dh-| Saale zu Nürnberg befindet, um feine Geſchicklich⸗ 
zen hat, die ihm vier quer Finger über Die Nafege- keit noch immer zu rühmen, ſchon genungfam Anlaf 
ben. Chomels Dia. Th. I. giebet. Er ftarb den 17 Nov, 1619, nachdem er 
Bebarden, bedeute im Hamburgiſchen Stadt⸗ | den Liebhabern der Architecture zu Gefallen 1 617 des 
Rechte P. IV, Art, 37 foniel, als ergreifen, Hands | Jacob Barozzü Tractat von den fünf Ordnuggen, 
feft machen. Struwens Samml.unterfepied. Deut» |der 1596 zu DBenedig am erfien in Statienifcher 
ſcher Wörter. Sprache herausgefommen, ins Deutſche überfept, 
Bebarren, heißt Matıh. X, 22, c. 24, 13 ,ber/zu Nürnberg in Folio an das Licht geftellet. Dop- 
ftändig bleiben und nicht wanken, oder gar abwei⸗ pelmaper von den Nürnberg. Mathemat, p. 166. 
chen oder abfallen, fondern getreu bleiben bis in Tod, | uhd 296. 



















Beheim 


— 
Beheim (Matthias de), ein Sachſiſcher Mönch, 
um die Mitte des 14ten Jahrhunderts, war ein 
Eiufener zu. Hale, und überfegte aus dem Lateini- 
ſchen ins Deutfche die vier Evangelia, die Pfalmen, 
das Magnificat und Achanafii Sombolum, wovon 
die Manuſeripte auf der Leipziger Univerfitäts, Bir 
bliothek befindlich. Oudin de Script, Ecclef, Fa⸗ 
bricii Bibl. Iar, Joͤchers Gelehrt. Ler. Unſchuld. 
Nachr. 1717. p908. 1718. p. 184. 171. 
Beheim (Sebald), ein Stuͤckgießer zu Nuͤrn⸗ 
berg, hatte zu ſelner Zeit, da man fehr große Geſchuͤhe 
zu gießen, fich angelegen feyn tieße, hierinnen feines 
gleichen feinem. Er goß ı 505; eine große Canone, 
Die bey hundert Eentner ſchwer und die Eulebenennet 
wurde, wie auch hernach noch eine andere in dag 
Nürnbergifche Zeughaus, Er war gleichfals gar 
geſchickt, die Glocken nad) einem jeden Ton , fo 
groß und Hein man diefelbe Haben wollte, mit Beh⸗ 
huͤlffe einer Fünfttichen Abtheilung und Abmeflung 
Darzugeben und zu gießen. Damit aber ſolche 
Kunſt noch zu einer weitern Aufnahme gelangen 
Fönnte, war diefer Beheim auch dahin bedacht, daß 
feine Söhne fünftig hin ſelbige aus einigen zuvor 
gefaßten mathematilhen Gründen befördern follten. 
Weiln nun unter jenen einer abfonderlich eine befen- 
dere Luft hierzu verfpüren ließ, fo ermangelte der 


Beheim 


Pater nicht auf feine Unfoften und des Bilibald |. 


Pirkheimeri gute Vorſorge vor dieſen durch den 
weitberühmten Nuͤrnbergiſchen Mathematicum, 
Johann Wernern, die ı 5 ‘Bücher elemento- 
zum Euclidis aus dem Griechiſchen ins Deurfche 
uberfesen, und. jede Bropofition mit einem deutlis 
hen Erempel illuſtriren zu laſſen, Dadurch denn 
Das gefaßte Intent um deftomehr den erwünfchten 
Zweck erreiche. Gr flarb 1534. Doppelmaper 
vonden Nuͤrnbergiſch. Marhemat. und Künfttern, 
p.284. uf. 

Beheimſtein, oder Behenſtein, ein altes Schloß 
im Marggraftbum Bareuth, in Franken, bey und 
an der Siadt Pegnig,an den Bambergifchen Grän- 
jen, davon kaum noch die Ueberbleibſel vorhan⸗ 
den. In Marggraf Albrechts Kriege brachten die 
Herren von Nuͤrnberg im Jahr 1553 dieſen Ort 
in ihre Gewalt. Weil aber dieſes Schloß feinen 
Namen nad) der Zeit verlohren, und unter dem 
Namen Pegnig verftanden wird, fo kann das wet; 
tere unter ſoichem gefucht werden. Hoͤnns Lex. To- 
pograph. des Fränf. Kreif. p- 229. 

Bebelf, heiffet fo viel als Borwand, zum Erempel, 
er hat durch allerhand nichtige Behelfe bisanhero der 
Zahlung fich zu entbredyen geſucht; oder er hat mit 
allerhand ungegrundeten Behelf die Sache aufgehal- 
ten; oder allerhand fluͤchtige Behelfe der Advocaten, 
das iſt, exceptiones frivolæ & ĩnanes. Go ſaget man 
auch: Er hat durch behelfliche Widerrede, das iſt, 
frivolas objeäiones, ‚oder unerhebliches Einwenden, 
nur bloß die Zeit zu gewinnen geſucht. Jablonsky 
Lexlcon. 

Behelligen, iſt etwas hoͤſlicher, als beſchweren, 
und wird von geringern gegen höhere gebraucht, wenn 
jenen das Wort incommodiren zu dreiſte ſcheinet. 
Alſo pflegt man die Supplicate gar öfters anzufan⸗ 
gen: Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt mit Bittſchreiben zu 
behelligen, veranlaſſet ꝛc. Der und der hat Ew. 
Königl. Majeftat mit ungleichen Vorſtellungen bes 
helliget. Jablonsky Lex. 
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Behelligung (einem fernere) unterſagen, iſt 
eine Formel, wenn man einem Supplicanten andeus 
ten laßt, daß erin einer Sache nicht weiter anfuchen 
fol. Jablonsky Lex. 

Behelmet, behelmzieret,! Franz. Timbre, ſagt 
man in der Wappenkunſt von dem offenen Helme 
und deſſen Zierde, Feder⸗Buſch ꝛc. Meneſtriers 
Herold/⸗oder Wappenk. 

Bebem, ein adeliches Geſchlecht. Es ſtehen die 
von Behem in Bucelin, Spener, Sileſ. renov. und 
im Wappen⸗Buch P.I. p. 64, unter den Schlefis 
ſchen Geſchlechtern, und führen in einen gevierten 
Schilde eine ſchwartz und filberne gevierte Pilie, ver» 
wechſelter Farbe: Auf dem gekrönten Helme einen 
goldenen abgekuͤrzten Löwen, wiſchen zwen Flügeln, 
der vördere Flügel oben ſchwarz, unten Gold, der 
hintere oben Gold, unten ſchwartz. Die Heimderken 
find ſchwarz und weiß, Sinapii Schleſiſche Curio⸗ 
fität. Th.1. p. 249. \ 

Behemneha, ſiehe Annus Ferdegerdieus, im II 


. P.430. 

Behendes Mittel, ſiehe Mittel (bebendes), 
im XXB. p. 568. 

BebengenssZeit, ſiehe Behaͤngens⸗Zeit, im MI 
DB. P-938. uf. 
Behenſtein, Schloß, fiehe Bebeimfkein, 
Beberbergen, ift faft durchgehende in Denen alten 
Zeiten, da ohnedem die Wirths⸗ und Gaft-Häufer 
noch nicht angerichtet, oder in fehlechter Ordnung 
waren, vor eine befondere Peurfeligteit und vortref⸗ 
liche Tugend» Pfliht wohlgearteter Menfchen ges 
halten worden. Puffendorff de Jur. nat. & gent, 
L.IIl.c.3.5 9. Die Heyden machten daraus eine 
heilige Sache, und ſuchten die. Römer fie auf die 
Nachkommen fortzupflanzen, weshalber fie gewiſſe 
Zeichen erfanden und einander gaben, Daraus man . 
erkennen konnte, daß diefe und jene Leute einander , 
beherberget, auch.unter fich eins geworden, «8 ſoll⸗ 
ten ihre Nachfommen ein gleiches unter fich beob» 
achten. Cic.de Office, L. III. c. 114 Livius Lib, XLI, 
c.24. Thomafinus de teſſeris hoſpitalit. Ya dag 
Alterthum, auch derer Henden, hielt dafür, daß die 
Götter die Geftalt derer Reiſenden annahmen, und 
in felbiger herum giengen, um zu fehen und zu ers 
fahren, wie fi die Menfchen gegen Fremde bezeis 
gen würden, nur deshalber, weil fie auch Mens 
ſchen, aber zugleich Fremde, folglich mit Wohnung, 
Nothdurft und Gemaͤchlichkeit nicht verfehen war 
ren. Paläpbatus de incredibilibus c.7. In der 
Schrift finden und wiffen wir, welchergeſtalt Abras 
ham durch Uebung folder gemeinen Gaſt Freyheit 
gegen Fremde, das fonderbare Glücf gehabt, Engel, 
auch, alter Meynung nad, den in menfchlicher Grftafe 
erfeheinenden Sohn GOttes zu beherbergen, welcher, 
wie es auch mit deffen Einfehren bey dem Abraham bes 
ſchaffen gewefen feyn möchte, (fintemal Clericus über 
das ı B. Moſe meynet der Brief an die Hebraͤer hätte 
es fo erklaͤret, wenn ſich die Sache dergeſtalt v. rhalten) 
ſich ausdrücktich erklaͤret hat, daß er das, was mit 
liebreicher Beherbergung derer dürftigen Fremden, 
geſtalten Dingen nach, geſchehen waͤre, ſo aufnehmen 
wollte, als haͤtte man es ihm ſelbſt in eigner Perſon 
gethan; dahero es Fein Wunder iſt, daß der Heil. 
Geiſt die Gaſt⸗Freyheit und Willigkeit zu beherber⸗ 
gen, fo einſchaͤrfen laſſen. Siehe 1 B.Mof. XVII, r, 
u.ff. Hebr. XIII, 2. Auguftin, de Civit. Dei, Lib, 
XYVI,c,29. Die Türken hegen hach wie vor eine 
| Gg 2 deſon⸗ 


Beherbergen. 


art Beberrtifchkeit 


bejondere Sorge in dem Punct, und wenden große 
Koften an, ftiften reiche Bermächtniffe vor Herber, 
gen vor ale Reifende ohn Unterfheid. Daß che, 
mals in der Ehriftenheit ungemein dusträgliche Guͤ⸗ 
ter zu Hofpitafern, das iſt, zum beherbergen und ver⸗ 
pflegen derer Fremdlinge und eigner Wohnung ber 
raubter Armen, verfchaft worden, ift befannt. Bob- 
mer in Jur, Ecclef. Proteftant, od Decrer, Lib. Vil. 
Tit.V. S. 24. Tie. XXXVL$.36.0.ffe Die Alten 
waren fo milde, daf fie nicht nur denen Fremden Ob» 
dach und Pflege gaben, fondern ihnen auch) Geſchenke 
ertheilten, die X enia oder Schenkung an Fremde ge: 
tban, genennet wurden, Martialis Epigrammat. 
Xi,3, 1. Daher das Beſchenken ankommender 
vornehmer Fremden mir Ehren » Wein, Haber, 
Fiſchen, u.f.w. auch das Schenken bepdenen Hand» 
mwerfern entftanden ſeyn mag, welches aber ein ſchlech⸗ 
ter Leberreft des alten und ın der Schrift angepriefes 
nen Beherbergens ıft, Schneiders Biblifches Lex. 


bil. 

Beberrtifchkeit, fiche Beherrtiſch⸗Meyer, im 
IB. p.948. 

Beherzigen, heiffet fo viel als erwaͤgen und in 
Ueverlegung oder Betrachtung ziehen. Alſo faget 
man: Als trage keinen Zweifel, Ew. Kayſerl. Mares 
ftät werden meinen dermaligen berrübten Zuftand in 
höhften Gnaden beberzigen , und in Anfehung 
deffen die allergnädigfte Verfügung treffen, daß ꝛc 
Jablonsky Per. ' 

Bebetbelim, eine Eleine Stadt, deren Wilbelm 


der Tyrier gedenker,und welche, wie Örrelius glaubt, | 
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Beblendorf, ein Dorf ın dee Mittel-Mark, im 
Lebufifchen Kreife gelegen. Abels Preuß. Geogr. 


P-43. 

Beblenbof, ein Domainen-Amt in Preußen, in 
Dberlande , zum Haupt-Amte Preufch: Holland ges 
hörig. Abels fortgef. Preuß. Geogr. p. 9. u. 33. 

Behlitz, ein Dorf miteinem Rittergute, Paftorate 
Kirche, Schenke und Schäferen in Maken, im Amte 
Murfchen gelegen. Geogr. Special-Tabellen des 
Churf. Sachfen p.4r. 

Beblig, ein Dorfmit einem Forfthaufe im Stifte 
Merfebura, im Amte Schkeudig gelenen, und dahin 
gehörig. Geogr. Special» Tabellen des Churf. 
Sachſen p. 2. 

Behlum oder Bellem, ein Staͤdtlein, ohnweit 
der See im Lande Hadelen, mit einer Pfarr⸗Kirche, 


ſo unter die Neuhauſiſche Prapofitur gehörets Aus 


ſchriftl. Nachr. 

Behlum, Ort, ſiehr Belum, 

Behm oder Behmer (Daniel Jonas), gebuͤrtig 
von Gevalien in Schweden, war anfänglich Pros 
feffor der Beredfamkeitzu Upſal, nachher Königlich 
Schwediſcher Secretar, und endiich Hof⸗Rath, ſtarb 
1670. Er bat einen Panegyricum in Joh, Banerii 
laudes, poft ejus obitum habitum, Upfal 164 r in Folio 
bekannt gemacht. Er fieng auch ein Buch Herma- 
thenas genannt, zu verfirtigeu an, welches er aber, 
als er an Hof beruffen worden, fiegen laffen. 
Wirtens Diar, biogr. TI. ad ann. 1679. "Joachim 
Meyer de Bojor, Migration. p.3 8. 


Behm (Ernft Leopold Friedrich), Paftor zuHan⸗ 


einiger maßen gegen Mefopotamien zu gelegen haben |fühn in Hollſtein. Don ıhm finder man: 


muß. Martiniere Did, 

Behetzen, bedeutet jo viel, als einen Haaſen hesen. 
Chomels DIA. Th. 1. 

Bebl, Beel, ein Chur-Saͤchſiſch Dorf im Erst» 
gebirgiihen Kreife in Meißen, ohnweit Schwarzen: 
berg. Goldſchadts Marktflecken. 

Behla, ein Saͤchſiſch Dorf im Fuͤrſtenthum At 
tenburg, zwey Stunden von diefer Stadt entlegen 
und in Diefes Amt gehörig. Goldſchadts Markt: 

ecken ic. 
— Behlau, ein Dorf mit einer Filial⸗Kirche in der 
PriedersPaufis,im Calauiſchen Kreife gelegen. Geogr. 
Specisl, Tabellen des Churfürftenrb. Sachfen, 


* Is 

R Bebleichen, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, ohnweit 
der Stadt Friglar. Goldſchadts Marfflecken ıc. 

Bchlen, ein Dorf mit einem fchriftfäßtaen Ritter⸗ 
gute in Meißen, im Grimmifchen Amts Bezirk gele, 
gen.Beogr. Special TabellendesChurfürfteneh. 
Sachſen p-4r. Goldſchadts Markifledkenx. 

Beblen, ein Dorf mit einem Ritteraute in Meif 
fen, im Amte Eoldis gelegen. Geogr. Special: Ta; 


bellen des Churf. Sachſen, p. 41. Goldſchadts 


Marktflecken ıc. 


1. Seeleniana, five de vita, meritis ac ſeriptis J. H. 
a Seelen, Hamb. 1728. ing. Die Recenſion 
davon- finder man in den Deutſchen Adir 
Erudit. Ih. 136. p. 300. u ff. 

2. Interpretationem locorum Lutheri &c, que difi- 
cultatem in Artic, de Predeftinatione habere vi- 

“ dentur, Helmftadt 1729. ing; &. Unfehuld, 
Nachr. 1731. p.236. Keipz. Gel. Zeitung. 
1730. p. 62. 

3. Annotationesad Steph,Viti'Programma fecuhre, 


1733. ins. Siche Unſchuld. Nachr. 1738. 


P 76. 
Behm (Fohann), der Gottesgelahrheit Doctor 
und ordentlicher Profeffor zu Königsberg, ein Er chef 


D. Michael, und Urenckel D. Johann Behmens, 


iſt zu Preuſch⸗Holland den 7 April 1686 gebohren. 
Nachdem er 1710 den 12 Auguſt zu Jena die Magi⸗ 
ſterwuͤrde erhalten, reiſete er nach Holland und Engels 
land, und als er hlerauf von 1712 in Koöͤnigsberg ges 
lehret hatte, ward er 1717 auſſerordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Griechiſchen Sprache, auch in deimfiiben 
Jahre auſſerordentlicher Profeſſor der Theologie; 
1721 aber dabey ordentlicher Profeffor der Griechi— 


ſchen Sprache, und 1728 König. Ober-Bibliothes 


Behlen (Ludwig Philip), bender Rechte Doctor|carius, auch 1733 Samtandifeher Eonfiftorialrath, 


und Brofeffor Canonum auf der Iniverfirät Mayntz, 


1745 aber ordentlicher Profeffor der Theologie. 


welche Stelle er 1746 befam. Er fol daſelbſt mit) Bon feinen Schriften find uns folgende befannt: 


ganz aufferordenfichen Beyfall Borlefungen halten. 
Don feinen Schriften ift uns befannt: Differt, in- 
augural, de caufis fecularifationis illegitimis & legiti- 
mis, Mayntz 1746. Siehe Alerneuefte, Nachr. 
von Juriſtiſch. Büchern. Th. XLII p.289. uff. 

Behlendorf, ein Amt in Sachſen⸗Lauenburg, zu 
weichem einige Dörfer gehören. Huͤbners Geogr. 
111 Th. 


1. De antiqua ratione compellandi epifcopos per 
coronam, encaufto imperatoribus olim facro. 

2. Delotione in obeundis facris gentilium, Judzo- 
rum & Chriftianorum, 

3. De nimbo fandtorum. 

4, Deagonothetis grecorum. 

5. De bullsrum indulgentiarum pontificiarum an- 
tiquitäte fucata, 


- .:6. De 
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6. De Symbolo Lutheranorum ; vetbum Domini | 10 Februar 1710. 


manetin zternum, 

7. Ueber 2 Tim. IV, 6, 7, 8, 

8. Ueber Coloß. I, 24. 

9. Ueber 2 Eor. IV, 7. 

10. Ueber Ebr. VI. ı7. 

11. Be xeworevi, 

12.Delaicisa ledione facre feripturz non arcendis, 

13.Progr. über Luc. II, 9. 

Arnolds Hiſtor. der Königsberg. Univerf. Th. 
II. p. 194, 217. 

Behm (Michael), ein Sohn MichaelBehms, 
von welchem im. IB. p. 950 u. f. war gebohr 
ven 1650 den 7 Junius zu Königsberg. ftudirte 
alda und zu Zena, ward an dem legten Orte Ma: 
sifter, 1684 Erbs Priefter zu Preufch - Holland in 
Preuffen, und Benjiger des pomefaniichen Eonfis 
ftorii, 1685 zu Königberg Doctor der Theologie, 
und ftarb 1702 den 24 May. Man hat von 
ihm Difpp. 

1. De didto Solonis: 

2. Neminem ante obitum felicem eſſe; 

5. De prerogativa clerieorum pre laicis. welche 
fegtere Disputation er unter dem aͤltern D, 
von Sanden achalten. Arnolds Hift. der 
Fönigsbersitchen Univerjität. Th, II, p. 482 
u. f. Joͤchers Gelchrt. Per. 

Bebme ( Heinrib Julius), gebürtig von Has 
mein, Prorefor der Mathemathick bey der Ruter—⸗ 
Akademie zu Wolffenbuͤttel, und des daſigen Eons 
-* fiftorii Aßehor, ftarbden 6 Jaͤnner 1717- Grunds 
manns olla et Cineres qvorundam An. 1717 de- 
fundor. p. 98. 

Behme (OÖber=), ein Dorf in der Grafidyaft 

Ravensberg ım Amte Sparnberg. Abels Preuß. 
Geogr. P- 73% j 

Behme ( Unter (, ein Dorf in der Graffchaf 


und, 
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Beuthners Hamburg. Staats, 
und Gelehrt Lex. 

Behn (Johann Vincent ), Paſtor zu Berge⸗ 
dorf, iſt zu Hamburg im Auguſt 1686 gebohren. 
Sen Vater hieß Claes Behn. Er hielte 1711 
zu Wittenberg unter dem Beyſtand Johann 
Chriſtoph Wolffs, Profeßers der Pmoſephie 
na hhero aber Paſtors an der St: Eatharının 
Kirche und Scholarche zu Hamburg, eine Dies 
putation de apparatu Philitzorum bellico: ward 
1717 den 29 December zum Paftor zu Berge— 
dorferwählet, und ftarb den 18 April 1734. Beuth» 
ners Hamburg. Staars»u. Gelehrt. 2er. 

Behnau, ein Grafiches Kammerdorf in der 
Herrſchaſt Sorau. ©. dew Artickel Soran im 
XXXVI B. pr 981. 

Behnau, ein Dorf in Meißen, im Amte Mut; 
ſchen gelecen und dahin gehörig. Geogr Sper 
cial» Tabellen des Churf. Sachfen, p. 41. 

Behndorf, Flecken, ſ. Bendorf, im III B. 
p. ! 100, 

Behndorf, ein Dorf im Holtzkreiſe des Her: 
tzogthums Magdeburg, zum Ritterguthe Fürgen Bars 
tensleben gehörig, und denen von Veltheim zuftändig, 
die auch Das Jus Patronarus über die Pfarrfirche, von 
welcher Schwanenfeld ein Filiatift, befigen, Aus 
Schriftl. Nachr. 


| DBebne, ein Dorf in dem Hertzogthum Magode ⸗ 


‚burg, ım. Serichauifchen Kreife gelegen. Abels 
Behne (Matıhias), gebohren zu Roſtock 1617, 
; frequentierte allda und zu Parchim, zog hierauf nach 
Reval ins Gpmnafium auf 3 Jahre; beaab fich 
fevaan 1637 fludirenshalber nach Nofteef, und 
von Dannen nach Greifswalde, ferner wiederum 
auf + Jahr nad) Roſtock, lebte ferner zu Nies 
' Poping bey einem vornehmen Daͤniſchen Bedıenten 


| fortaef. Preuß. Geogr. p. ro im Worb, 





- MRavensberg, in Amte Sparnberg gelegen. Abels | 2 Zahre in Eondtionz; worauf er ſich wieder in 


Preuß. Geoar. p. 74. 
Behmer ( Daniel Jonas ), f. Bebm. 
Behmius, Pirfonen, ſ. Behm. 
Behn (Brandan Johann ), aus Hollſtein ges 
buͤrtig, hatte Die Theologie ſtudirt, und hielt ſich 


Roſtock aufhielt, bis daß er 1650 





Prediger zu 
Buchholtz im Schwaniſchen Amte wurde, woſ⸗laſt 
er 1669 geftorben, Mecklenburgiſch Gelchrr. 
Ley. VII Stüd. 
Behnert ( Zohann Friedrich ), ein Masifter 


1699 by D. Mayern in Hamburg, als er da— ‚der Phitofopbie, ward zu Freyberg in Meiken ı7ar 
ſelbſt noch Paſtor zu St. Jacedi war, auf. Man | gebohren, mofelbft fein Vater ein Bürger und 


hat verſchiedene Schriften von ihm; 

1. Artificium rhetoricum, 

2. Behender chriſtlicher Menfchen« Spiegel aus 
Cebetis Tafel in 3 Theilen. 

3. D. Mayers unſterblicher Luther wider ei- 
nen budesheimifchen Jeſuiten vertheldiget. 
Moͤllers Cimbr. liter. . Joͤchers Gelehrt. 
Lexie. 

Behn (Heinrich), der Weltweißheit Magiſter 
und Paſtor zu Allermoͤhe in Billwaͤrder, ift zu Ham» 
burg den 14 Februar 1648 aebohren. Sein Ba 
ter Peter Behn war ein fürnchmer Kaufmann. 
Sm Fahr 1669 zog er nah Wittenberg, hielt da= 
felbſt unter dom Beyſtand Donats, 1672 eine Diſ⸗ 
puration de jure naturali, quod obtinet inter paren- 
tes & liberos. und nahm im folgenden Jahre eben 
daſelbſt die Magifter- Würde an; befuchte hierauf 
Leipzig und Jena, und befahe viele ſchoͤne Staͤdte 
in Deutſchland. Im Jahr 1680 den ı7 Febr, 
ward er zum Paftor nach Allermoͤhe berufen, und 
den zı Märk feiner Gemeine vorgeftellet, reſignir⸗ 


Riemer geweſen. Den Grund zu feinen Studis 
ren legte er auf dem Gpmnafio in feiner Warers 
ſtadt, von dannen er 1742 auf die Univerfitär nach 
Yeipsin zog. In der Philoſophie hörte er Prof. 
Wincklern, und in der Theologie waren feine Leh⸗ 
rer D. Blauſing, D. Teller, und D. Dep» 
ling. Im Jahr 1745 erhielte er zu Nittenierg 
die Magitter: IBürde, worauf er fich das forgens 
de Fahr nach Drefden begab, und ſich im Ober: 
Eonjiftorio eraminiren ließ. Am Jahr 1748 ers 
hielte er eine Dorfpfarre im Chur, Kreife, 
Bebnifch ( Frans oder Benedict), ein Zittauer, 
war anfanglich ein Francıfcaner - Mönch im Kilos 
fter zu Zittau, bey der. Reformation Luthers aber, 
verließ er den Drden, und ward ı 5 27 zu Luder 
wigsdorf bey Goͤrlitz der erfte Evangeliſche Pre⸗ 
Diger, verehlichte ſich hernach, und zeugete drey 
Söhne, fo er am Predigt» Amte befördert nefehen, 
die auch nachgehends die Familie vermehret, daß 
viele aus ihnen der Kirchen in Oberlaujig im Pre— 
digt-Amte aediener. Er ftarb den 22 Septemb. 


te acer Schwachheit halber, 1707, und ftarb den | 156 1 N eu a ie 119, 
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Behn-Oel, ſ. Bein» Oel, im II ®, P.994. 

Bebörde, heißt fo viel als die nörhige Anftalt, 
3. €. wir werden nady Befinden die Behörde zus 
verfügen nicht ermangeln, das ift, die nöthige Ans 
ftaft zu machen. Jablonsky Ler, 

Behoͤrnet, Fr. Accorne, wird in der Wappen⸗ 
Kunſt von allen Thieren gebraucht, fo Hörner 
tragen, wenn ſolche von anderer Farbe, als das 
Thier felbften if. 3 & Mufteron in Engelland, 
führe roth mit einem gehenden filbern Einhorn, 
deßen Horn und Klauen von God. Saint Be: 
fin in Burgund, führt blau mit drey filbernen 
Sp Ridderföpffen, mit Gold behörnet. Meneſtriers 
Herold » oder Wappen-Kunſt, P, 77, 124 

Behotte ( Adrian ), ein Canonicus und Ar: 
hidiaconus zu Rouen, von welchem unter Bebotius 
im IB. p» 951, nur ein paar Schriften an 
geführet worden, fehrieb 

1. Apologiam pro Porphyrio contra Theod, 
Marcilium, 

2, Canones ecclehafticos ad eccleſiæ gallicanz 
ulum colledos. 

3. De la jurisdidion ecclefiafliqve du Royaume 
de France, cas privilegie et Appel- comme 
d’ Abus. 

4. Defenle de l Eglife merropolitaine de Rou- 
en contre les entreprifes de prefeance atten- 
t&es par Meflieurs de la Chambre des Com- 

ii. pres.) 
5. Apologiam pro Sancto Romano consra Nicol, 

Rigaltium. 

6, Defenfe du privilege de la Fierte Saint Ro- 
main, contre, le Plaidoy& de deux Avocats du 


grand confeil, 
7. Refutation de la reponfe et Ecrit de Denif 
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nufeript liegt, und dehen Verfaßer allda Jiſ⸗ 
ſaſchar Behr ben Iſrael genennet wird. 

Wolfs bibl. hebr. Joͤchers Gelehrt Lex. 

Behr (Akiba ), ben Joſeph, ein wiener Jude 
.n der andern Hälfte des 17 Zahrhunderts, mar 
erft zu Zickendorf, hernach zu Schneitach Rabe 
bi, und fchrieb 

1. NW NNAY librum de cola conditoris, oder 

preces varii generis colledtz, 

2. Tai2WiD os duorum ex Devt, XXI, 17; 

3. Comm, in parafchas libri Genefeos in judiſch- 

deutſcher Sprache. 

WolfsBibl, hebr. Joͤchers Gelchrt. Ler- 

Debr ( Benjamın ), f. Urſinius (Benjamin) 
imLIB. p 565 u f. 

Behr ( Burhhard Chriſtian ), Kaiferlicher 
Neihs+ Hof, Narh zu Wien und beyder Rechte 
Doctor, iſt zu Stelchte, einem Adelichen Gute im 
Fuͤrſtenthum Z:lle, den 17 Zulius 1714 zur Welt 
gebohren. Sein Vater war Johann George 
Milbelm Behr, Koniglich Groß, Brittannifher 
und Chur⸗Braunſchweig⸗Luͤneburgiſcher Landrath 
und Land⸗Commißarius, wie auch Erbſchencke und 
' Erb» Küchenmeifter des Fürftenthbums Zelle, Herr 
zu Steldite und aus; altem ritterlichen Geſchlech⸗ 
te, weicher 1735 in die Ewigkeit gegangen; Die 
Frau Mutter aber Charlotte Juſtine, eın Fraus 
fein von Nattelhorſt. Nachdem die erften Kıns 
derjahre verfloßen, wurden unferm Herren Behr Hauss 
lehrer gegeben, Die ihm die erften Gründe des Ehri= 
ſtenthums und der Wißenſchaften famt den gelehr⸗ 
ten Sprachen beybrachten. Im Jahr 1730 bezog 

er die Ritter⸗Akademie zu Luͤneburg, und ſetzte nicht 
nur die ſchͤnen Wißenſchaften fort, ſondern trieb 
auch überdem die Philofophie und die Rechtsgelahr⸗ 
heit year Die damaligen Profeforen waren 











Bouthillier contre la defenfe du privilege de |der Hofrath Schwarg, der Doctor und Inſpector 


la Fierte Siine Romain, 


Werenberg, und der Koͤnigl. Rath und Profefor 


g. Les a@es des miuiftres et les moyens quiils- | Gebhardi. Auf. der Ritters Akademie legte der 
ont tenus pour introduirg leur dodrine, er la | Herr Behr ein paar öffentliche Proben feiner Ges 


preicher en France, 


ſchicklichkeit ab: Die erite 1 732, da er in einer 


9. De antiqvo jure procurationum alisrumqve| feyerlichen Rede am Geburtefefte Er Majeſtaͤt 
præſtationum, quæ archiepiscopis, epiſcopis er | von Groß⸗Brittannien die Heldenthaten dieſes Mo⸗ 


archidiaconis debentur; 


10. Refponfionem pro academicis ad qvzfio- | fes war, daß er unter Dem Inſpector 


nem Baurhillerii, — 
11. Du droit de deport et de fon origine. 


narchen rühmte; Die andere Probe fernes Fleiſ⸗ 
erenberg, 


de origine Eledtorum, Disputirte. Hierbey erlerne⸗ 
te er auch die Franzöfifche Sprache, und Die nohti= 


13. Refponie & P Anticoton, pour le defenfe | gen Leiberübungen. Er verblieb über Drey Jahre 


de la doArine et innocence des lefuites, 


zu Lüneburg, von da er fi) 1733 nach Gieſſen 


Königs Bibl, vet, er nov. Bögens Merifwürs | benab, und die Vorlefüngen D. Eſtors über Ge⸗ 


Digkeiten dev Dreßdner Biblioth. Föchers Ger | bauers Ichnographiam hiftoricam, dee 


lehrt, ker. 
Behr, Gefhieht, f. Bechr. 


D. und 


Prof. Reuß, über das Bürgeriiche Recht, wie 
nicht weniger die Collegia andırer, als Beyſers, 


Bebr ( Herr von ), würckliher Rußiſch-Kai⸗ Wahls und Maßons anhörete. Als bald da» 
ferticher Kammerherr, ftarb zu Petersburg den 28 rauf die Univerfität zu Göttingen, zu Stande Fam, 
April 1736. Genealog. Hiſtoriſch. Archiv. 1736 | verließ er Gießen, und fam ı 735 zu Dftern in 
p. 280. Göttingen an. Hier hörete er mit unermüdeten 
R. Behr, benSfrael Leifer ein Jude, war Ne Fleiße Röblern, über die Reihs-Hıftorie Schmauſ⸗ 
ctor der Synagoge zu Eulenburg in Mähren) fen, über das öffentliche Staatsrcht, Reinhard⸗ 
ſchrieb ten, uͤber die Praxis, und den Hofrath Gebauer, 
1. MENT viaticum in viam. oder comment, | über das bürgerliche und Lehntecht, mie auch über 
fuperRaichi et Elie 19: die Eivil > und Univerfalhiftorie, Desgleichen über. 
2. E2W "NND Beerfeba oder puteus feptimus aus | Die Rechte. Wer es wißen will, was für Aem⸗ 
Joh. XV, 28, und ftarb noch vor 1620. | ter unfer Herr Behr bey Einweihung der Unis 
Man leget ihm auch Das Buch unter Dem | verfität Göttingen verwaltet, darf nur die Hifte, 
Titel liber precum cum inſtitutis recepeis bey, } rie diefer Frauguration nachſchlagen. Was aber 
welches in der oppenheimer Bibliothee im Mas | fiinen Fleiß daſelbſt anbelanget, fo hat er nicht nur 
sum 
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zum often bey öffentlichen Difputationen die Stel: 
le eines Gegners vertreten, fondern auch ſelbſt unter 
dem —— 


jure oͤffe 


des Hofraths Gebauers, de juſtitia & chen Akademie der Naturforfcher 
ch difputiret, wovon man von feinem; Straßburg aufgerichteten deutfchen@efelfchaft Dra- 
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etor und "Practicus gu Straßburg, Hochfürftlich 


Hohenloiſcher Hofrath und br der Kaiferlis 


titglied, Der zu 


ruͤhmlichen Verhalten dabey die Hamburgiſ. Des | fident , wie auch Beyſitzer des Eleinen Raths, und 


richte St. 25 von 1738 nachſehen kann. Es feh—⸗ 
lete demnach unfern Herr Behr an keinem Stuͤcke, 
das man bey einem Rechtsgelehrten ſuchet; folglich 
konnte er mit allem Rechte ſich auch die hoͤchſte Wuͤrde 
ertheilen laſſen. Er hielte es auch nicht fuͤr unanſtaͤn⸗ 
Dig,diefelbe mit feinem Ritterſtande zu verbinden, ſon⸗ 
dern leiftete dasjenige mit allgemeinen Befall, was 
einem Kandidaten oblieget. Er ließ fich examiniren; 
er ſtellete feine Probefection über die Materie de re— 
ſtitutione in integrum, qua ills naturali ratione niti- 
tur, foro noftro amica, qua a Romani juris apicibus 
pendet, a noftro foro aliena an; vertheidiate auch 
endlich den 18 Auguft 1738 eine Streitſchrift ob- 
ne Beyfkand , welche den Titul führer : Adionem 
de dolo znalo malitiarum Romz everriculum fuppel- 
leftilem moitro foro minus neceflariam in univerfitare, 
Georgia Auguſta incluti ordinis juridici audtoritate, 
pro fummis in utroque jure honoribus & privilegiis 
do&oralibos rite confequendis publico examini fub- 
jicit, Burcard. Chrift, Behr, eques Luneburg. Götting, 
1738 in 4, tworauf er des folgenden Tages von 
dem damaligen Decano , Bebauern, in der Uni- 
verfitätss Kirche zum Doctor beyder Rechte ernen- 
net ward, Weiln es jic num der Herr von Behr 
um die Wiſſenſchaften fehr fauer hatte werden laf- 


Policy Richter dafelbit , ift gu Straßburg den 
16 Detober 1708 gebohren, und zwar als eine bes 
trubte und verlaffene Wayſe, nämlich erft eilf Wo⸗ 
chen nad) dem Tode feines Vaters, George Adam 
Schmids, font Bebr genannt, gewefenen IBunds 
arztes und Operateurs dafelbft, eine nad) (es 
bende Mutter it Marie Magdalene , Johann 
Wehrbecks, Hofpital » und Blatter s Arztes zu 
Straßburg, Tochter. Weil man an demielben 
gleich. in feinen erften Fahren , ganz doztreffliche 
Semüthsgaben , und nicht nur eine qute Faͤhlgket, 
fondern auch einen damit verknüpften ganz beſon⸗ 
dern Teieb zum Gtudiren.verfpührte ; fo wurde er 
anfanglich wegen feiner garten und ſchwachen Leis 
bes Befchaffenheit zu Haufe, duch M. Anforgen, 
und denn nachmals in dem dafigen Symnafio, durch 
die damaligen Schulichret forgfaltig unterrwiefen, 
Und es ift audy Fein Zweifel, daß er in feiner Ger 
ſchicklichkeit ganz befonders zugenommen haben würs 
de, wenn ihn nicht, theils die ihn öfters anftoffens 
den Krankheiten, theils die viefaͤltige Veränderung 
feiner Lehrmeiſter, theils aber auch die, bey der da- 
maligen Art zu unterrichten, mit unterlaufende Mans 


gel , in folchen herrlichen ABachsthume einigermaf- 


fen gurück gehalten hatten, völlig aber in feinem 


fen; fo genoß ex auch nachher die füffen Früchte ſei- Kaufe zu hindern, waren dieſes viel zu ſchwache 


ner Arbeit, 
niglichen Majeſtaͤt von Großbrittannien und Churs 
fürftfichen Durchl. von Braunfchweig « Lüueburg 
zum Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und hierauf zum Appel» 
lations » Rath , fondern auch nachhero von Gr, 
Kaiferlichen Majeftat — zum wirklichen 
Reichs⸗Hofrath verordnet. ie er denn auch noch 
vorher, und gleich nad) angenommenen Doctor⸗ 
Titel , von der deutfchen Geſellſchaft zu Göttingen, 
zum erften Senior erwwahlet wurde, welches Amt 
er auch nicht ausgefihlagen. Bepträge zur Hiſto⸗ 
rieder Belabrbeit, Ih. ll, p. 40u. ff. 

Behr (Eafper Ulrich von), Erb⸗ und Gerichte: 
herr zu Zörbicker und Suttenberg, ftarb im Decem⸗ 
ber 1729, im 96 Jahre feines Alters, Ludwigs 
Univ. Hiſtor. Th. V, p. 244. BE 

Behr (George Adam), wurde zu Schlaik im 
Voigt lande den 18 Zul. 1679 gebohren, allwo fein 
Darer Raths⸗Beyſitzer geweſen. Im Fahr 1698 
begab er fich zuerft in die Fremde, nach den Ehur« 
Brandenburgifchen Landen, und von da durch Schle⸗ 
fien, Pohlen, Böhmen u. ſ. f. nach Ztalien und in 
die Schweiß , diente einige Zeit als Regiments⸗ 


arms: und erivarb ſich hierdurch eine große | fchaften mit größten Fleiße obgelegen. 


Denn er ward nicht nur von Or. Kor | Werkjeuge. 


} Eine natürliche Fähigkeit, ſein leb⸗ 
hartes Weſen und unermüdeter Fleiß , fein muns 
teres Gedächtniß , und fein aufgeweckter Derftand 
brachten es vielmehr fowweit, daß unfer junger Bebr, 
da er noch nicht das viergehnte Fahr erreicher, bes 
reits in die Zahl der Straßburgiichen Muſen⸗Seh⸗ 
ne aufgenommen wurde. Anfänglich befuchte er 
fleißig die Schulen der Weltweiſen, und hörte die 


Logik und Metaphyſik bey Bartenfteinen, die Geo⸗ 


metrie, Mechanit und Optik bey Kertenfteinen; 
die Naturlehre aber bey Prof. Sachfen, in deſſen 
Collegio difputarorio er jich auch öfters durch re⸗ 
fpondiren und opponiren zu üben Gelegenheit hats 
te. Ueberdieß übte er ſich auch in der deurichen 
Dichtkunft , ingleichen in der Enalifchen, Italieni⸗ 
ſchen, Sriechifchen , befonders aber Franzöfifchen 
Sprache; In der Dede + und Gefehichtkunft wie 
aud) Xatinitat, genoß er die Lehren des Profeſſors 
höpflins; und inder Mufit, Tanzs Reitz und 
echtkunſt bekam er von den vortreflichften Meiftern 
eine geſchickte Unterweiſung. Auf diefe Art, waren 
die drey erften Jahre feines akademifchen Lebens 
verfloffen, in welchen er den vorbereitenden Wiſſen⸗ 
Nunmehr 
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taͤrke in feiner Kunſt, legte ſich darneben ftark | war es Zeit ſich eine den Sterblichen erſprießliche 


auf die Chymie, fehrieb auch einige Trartate von | Lebensart zu erwaͤhlen. Er widmete fich der Arzneh⸗ 
der Thierlehre, ABundarzney und Dfteologie, wel⸗ kunſt, zu welcher er bey ſich einen natürlichen Trieb 
che fein Sohn George Zeinrich Behr famtlich| fand, und befchloß infonderheit bei fich, dasan den 
noch beſltzet. Endlich. gieng er auch nach Straß⸗ meiften Orten Deutſchlands noch fo wenig geachtete 
burg , ſetzte und verheyrathete fich dafelbft 1706 ‚| fludium chirurgicum gehörig zu excoliren. Um nun 
trieb auch feine AWundargney » Wiffenfchaft mit) feine Abſicht gehörig zu erfüllen, jo beſuchte er nicht 
glücklichen Erfolge; wurde aber mitten unter feinen] nur die öffentlichen Vorleſungen D. Scheids, wel 
erfprießlichen Bemühungen 1708 aus der Zeitliche] che er über die Aphorifmos Hippocratis hielt; ſon⸗ 
feit in die Ewigkeit verſetzt. Boͤrners Machrich | dern er wohnte auch alfobald, vom Jahr 1723 bie 
ten von jetztlebend. Aerzten, 1 B. p. 19 u. ff. 1730 den mancherlen Anatomifchen Zergliederungen 
Behr (George Heinrich), der Arzneykunft Dos | des berühmten Prof, Saltzmanns be, * 
ſelb⸗ 


* 
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ſelbſt verſchiedene menſchliche Koͤrper, und entdeckte 
in ſolchen vielerley neues und nuͤtzliches; verſaͤumte 
hiernaͤchſt auch nicht, eben dieſes Saltzmanns oͤf⸗ 
fentliche Vorleſungen von den Krankheiten der Kno⸗ 
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in Giefen mit dem chemaligen berühmten Vers 
drieß, In Marpurg aber mit Wolf bekannt mad) 
te, bey welchen letzten er befonders noch viele ihm 
bisher unbekannte Wahrheiten entdecket bekam. 


chen, wie auch d ia chirurgica und exer- | Hierauf gieng er ferner über Düffeldorf und Weſel 
eitia difpuratoria mit großen Nutzen anzuhören. Aufe Ina Nimtvegen und Utrecht, machte ſich allda 
ferdem war fein getreuer Lehrer Profeſſ. Boͤckler. ebenfalls mit den gelehrteften Männern befannt, bes 
Diefer trug ihm in öffentlichen und befondern Bors | fahe überall das merkwuͤrrdigſte verfügte fich endlich. 
leſungen, die Natur» Krankheits « Kennzeichen | von da, über Amſterdam, zu dem fo berühmten 
Kräutersund Heilungs + Lehre, ferner die Chymie, | Holländifchen Mufenfige,nad) Leiden. Alhier hielt er 
Materiam medicam und Kunft geſchickt Recepte ſich in: die fieben Monate auf, und hörte nebſt dem 
zu verfehreiben mit großer Sorgfalt vor, Am En» |fürtreflichen Zergliederer Albinus, abfonderlich auch 


de feiner Akademifchen Jahre aber übte er ſichnoch den großen Boerbaven, unter —— — er 
bey eben demſelben in einem Collegio examina- ſich in feiner mediciniſchen und practiſchen Wiſſen⸗ 


torio privatiflimo über den ganzen Umfang der Mer 
dicin. Nichts war mehr übrig, als die Wund⸗ 
arzneykunſt. Um ſich nun auch hierinnen noch 
vollkommener zu machen, ſo hoͤrte er nebſt D. 
Saltʒmann, auch den ſehr geprieſſenen Franjoͤſi⸗ 
ſchen Operateur und Hoſpital⸗Chirurgum, Herrn 
ie Maire, bey dem er nicht nur alle Chirurgiſche 
Operationen mit anſahe, ſondern auch, nebſt ſei⸗ 
nem Beyſtande, in dem Koͤniglichen Hoſpital, bey 
die zwey Jahre lang, ſolche faſt alle ſelbſt verrich⸗ 
tete, und viele preßhafte wieder herſtellete. Wie 


er denn auch nıcht weniger bey feinem Gtiefoater, 


Johann Zeinrich Werkmeiſter, berühmten ges 
ſchwornen Wundarzt zu Straßburg, nicht nur 
gute Gelegenheit hatte, fich in diefer Kunft volfom- 
men zu üben, fondern aud) in einem und andern 
Stuͤcke von ihm noch getreuen Unterricht empfieng; 
auch auf deſſen Gutbefinden bey einem feiner Mit- 
Eollegen, Deren Dogel , ſich der Hebammenkunſt 
wiedmen mußte; woben ſich denn öfters Gelegen⸗ 
heit ereignete, daß er nicht nur ſowohl natürlichen 
als widernatürlichen Geburten beywohnen Eonnte; 
fondern ſich auch geſchickt machte, dieje Kunft ins⸗ 
kuͤnftige mit gutem Erfolge auszuüben. Unter dies 
fen Bemühungen betrat er aud) das Eatheder ‚und 
vertheidigte öffentlich unter den Vorſitz Boͤcklers 
eine Streitſchrift von den Fehlern einer allzu ge⸗ 
nauen Diät. Am Jahr 1730 befchloß er’ den er 
ften Zeitpunct feines afademifchen Lebens. Wie 
er fic) nun befonders , wie obgedacht, der Wund—⸗ 
Arzneykunft widmen wollte, das Hauptwerk hier⸗ 
innen aber hauptfächlich auf die Uebunganfommt; 
fo glaubte unfer Gelehrter feinen Zweck deſto cher 
zu erhalten, wenn er diefe zu erlangen bemühet waͤ⸗ 
re. Sn diefer Abficht begab ex fich als Feldfche- 
rer unter ein Königlich Franzoͤſiſches Schweißer: 
Regiment. Allein, weiln er fahe , daß er feinen 
Zweck hierbey nicht gehörig erreichen würde, fo quit⸗ 
tirte er das Jahr darauf diefe Stelle wieder, und 
unternahm eine Medicinifche Luft « und Nutzreiſe 
nach Deurfihland und Holland, und beſahe dem, 
nach zuförderft , die ohnmeit Straßburg gelegenen 
Sauerbrunnen und warme Bäder, als das Gulp 
bad, Petersthal⸗Grießbach⸗ Antigajt und Marg⸗ 
graf · Bad. Hierauf begab er fich ferner über 
Spar, Mannheim, Worms und Maynʒ nach den 
Wisbad/Schwalbacher und Schlangenbad; und 
nachdem er diefe Gefundbrunnen fattfam unterfus 
chet, geprüfer und verfchiedene Proben mit ihnen 
angeſtellet; fo feste er feine Reiſe weiter fort, und 
gieng über Frankfurt nad) Siegen und Marpurg, 
allwo ihn Die größten Männer ihrer Gunſt und 


ſchaft ungemein fefte fegte. Als erficy num ein hals 
bes Jahr bier aufgehalten, reifete er abermals von da 
weg, befahe ferner die vornehmſten Oerter der Ders 
einigten Niederlande, und begab fich uͤber Bremen 
nach Hamburg, wo er fich abermals die Freundſchaft 
vieler bezühmten Männer, befonders des Fabricii 
und Brockes volllommen erwarb und zugog. Allbier 
nun befam er von feiner Mutter fchriftlichen Befehl, 
wieder nach Haufe zu ehren ; wannenhero fich der- 
felbe über Lüneburg, Göttingen, Hannover, Caſſel, 
Weslar und Frankfurt nach feiner Baterftadt zu- 
rück begab, und nicht lange nach feiner Ankunft, die 
Licentiat- Würde, nad) gehaltener Inaugural⸗ Dir 
fputation, den 3ı May ı730 annahm. Nach erhal⸗ 
tener Wuͤrde und Erlaubniß zu practiciren, mutße er 
ſich nun, feiner Mutter zu Liebe, ihrer ofnen Barbier⸗ 
ftube gleichfam annehmen, und befondersden Chi⸗ 
rurgifchen Patienten hülfreiche Hand leiſten, allein 
es dauerte nicht lange. “Denn ober gleich hierdurch 
eine ziemliche Erfahrung bekam, und fich in der 
Wundarsney immer tüchtiger und gefchickter mach⸗ 
te; fo war er doch bemühet ein vollfommener Arzt 
zu werden, und als Medicusdie Chirurgie in beſſe⸗ 
re Achtung zu bringen; als daß er I von derfef- 
ben härtenähren wollen. In dieſer Abſicht entſchloß 
er ſich eine anderweitige Reiſe anzuſtellen, und zwar 
nicht ſowohl die Welt und ihre Innwohner kennen 
zu lernen, als vielmehr in feinen Wiſſenſchaften no 

mehr zuzunehmen, und mit mehren ausländifchen 
Belehrten bekannt zu werden. Er verließ allo im 
Sommer erftgedachten Jahres abermals die Elſaſ⸗ 
fifche Graͤnzen, gieng über Durlach und Stuttgard 
nach der Wuͤrtembergiſchen Univerfitat Tübingen, 
und befuchte einige Wochen die dafigen Lehrer D. 
3eller, Mauchard, Bachmeifter, die beyden Tas 
merer, Daniel Zofmann, und den —— — 
Rath und Leib-Medicum, Roſin Lentilium. Hier⸗ 
auf ſetzte er feine Reiſe weiter fort, und gieng über 
Um, Augfpurg, München und Nürnberg nach Alte 
dorf, woſelbſt er eine zeitlang blieb, um fein Stu⸗ 
diren gleichſam von neuen anzufangen. Sein Fleiß 
wurde allhier durch den Eifer noch mehr ermuntert, 
den er an einem feiner Freunde D. Elias Heinrich 
Schmidt verfpürte, der mit ihm in D. Deinleins 
Haufe zugleich wohnte. Denn hier füchte es immer 
einer dein andern zuvorzuthun, da fie denn oft die 
ganze Macht bey den Büchern zubrachten, wodurch 
ſich aber unfer 2. Behr ein gefährliches und mic 
Schwindel verfnüpftes Hauptweh zuzog, davon ihn 
jedoch D. Schulge gluͤcklich wieder befreyere. Sei⸗ 
ne übrige rühmliche Beſchaͤftigungen allhier, beſtun⸗ 
den aber befonders darinne, daß er nicht nur, bey 


Freundſchaft mürdigten ; wie er fich denn befonders | dem jegigen Gottesgelehrten in Göttingen, D, Seuers 


ein, 
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lein, einen guten Theil der Philoſophie von neuen | Zuhoͤrer, zu zahlen das Gluͤck gehabt, Doc) der 
privatißime durchgieng ; fondern auch die Vorle⸗ Katheder war nicht der eintzige Gegenftand feiner 


fungen der Gefundheitsgelehrten fleißig befuchte. 
Denn fo hörete er D. Baiern die mediciniſche Ge 
lehrtenhiſtorie, Botanik und Chymie; bey D. 
Jantke repetirte er die Therapie und Materiam 


ruͤhmlichen Bemühungen: vielmehr hat er auch je⸗ 
derzeit gefucht, Die Wahrheit feiner vorgetragenen 
Lehren durch fein Exempel zu beftätigen, und indie 
Krankenftuben zu gehen. Wie denn auch feine 


medicam, und D. Schulze las ihm ein Collegium | Euren durch Göttliche Gnade noch jederzeit fo ges 
Pathologico-Pradticum,. Außer diefen Eollegiis aber | fegnet worden, daß viele, fonft für unheilbar gehal⸗ 
las ex auch felbft einige, wodurch er fid) bey Hohen | tene Kranke, naͤchſt Gott, ihm ihre Gefundheit bils 
und Niedern Ruhm und Beyfall zu erwerben das lig zu danken haben. Und dieſe feine glückliche Eur 
Stück harte. Nachdem er auf diefe Art ſehss Mo⸗ ren, waren demnach auch Lirfache, dab unfer Herr 
nat lang allhier verharret, fo begab er fich weiter | Deetor, fowohl im Jahr 1734 als guch 1744, 
über Kegenfpurg nach Wien, erwarb ſich dafelbft | bey damals ſtarck graßirenden Krankheiten, unter 
vieler Fuͤrſtlicher Perſonen und hoher Sefandfchafz | den Framjzoͤſiſchen Kriegesvoͤlckern, zu einem Me. 
ten Gnade und Gewogenheit; wie auch die Bekannte | dico regio auxiliario, in dem Königlichen oder ſoge⸗ 
ſchaft manches gelehrten Mannes, und gieng dar⸗ | genannten Frantzoͤſiſchen Hoſpital zu Straßburg allers 
auf über Prag nad) dem Earlsbade, deſſen herrliche | gnädigft ernennet, ja _gleichfam mit Gewalt dazu 
Wirkung er genau prüfte, und darauf feine Reiſe gezwungen wurde. Weiln er nun auch, aleich Anz 
twerts über Eger, Barenth, Bamberg, Wuͤrtz⸗ fangs ſeines Practicirens, ſich die größte Muͤhe gab, 
urg und Coburg, nach Jena fortfeste, auch das | alle Umftände feiner Kranken, auf das genauefte 
ſelbſt ebenfalls eine Furze Zeit die Eollegia der gelehr⸗ zu merken und aufzuzeichnen; nicht minder die zur 
ten Profeßoren, Wedels, Teichmeiers, Zambers Geſundheit angefchlagene rzeneyen , mit reifen 


gers, Hilſchers, Walchs und Reufchens befuchte, 
und vieler Hoͤflichkeiten und Freundfehaft gewuͤrdiget 
wurde. Da er nun hier ſeinen werthen Freund und 


Vorbedacht zu fernerer Nutzverwendung, in fein 
ſogenanntes vade mecum pra@icum eingurragen; ſo 
ſchlugen feine Euren von Tage zu Tage immer 


Landsmann, den nachmaligen Profeffor der Site | glücklicher aus: Wannenhero er nicht nur fich die 
tenichre zu Straßburg, Johann Daniel Ofter- | Sreundfchaft und das Vertrauen der gelchrteften 
ried, antcaf, entfchloß er fich, denfeben als feinen | und vornehimften Leute erwarb, ja weir und breit 
Reiſegefaͤhrten mit zu nehmen. Sie wendeten fich | mancherley medicinifche Gutachten ausichicken muß 
alfo nach den übrigen Saͤchſiſchen Univerfitäten, | te; fondern eben hierdunch wurden aud) Ihro das 
Halle, Leipgigund Aittenberg , und nachdem fie ſich mals noch hachgräfiche Ercell. nunmehro regierens 


daſelbſt mit den gelehrteften Männern, Hofmannen, 


Alberti, Tunderu, Baß Schachern, Walthern, 
Ettmuͤllern; Platneen, Menken Bergern, Cbri- 
ſtian und Abraham Datern ic, befprochen, auch vers 


ſhiedene Dero Lefeftunden mit angehoͤret hatten, 
fo befuchten fie die beyden Koͤniglichen Reſidentz⸗ 


Staͤdte Dreßden und Berlin, erwarben fich bier 
Die Freundſchaft etlicher geichrten Aertzte als Stahls, 


Yleumanns, Troppanegers, Ellers, Holtzen⸗ 


dorfs, Buddaͤi, Portens x. und kehrten hierauf 


uͤber Bandenburg, Magdeburg, Helmſtaͤdt, Braun⸗ 
ſchweig, Wolffenbuͤttel, ferner über Halberſtadt, 
Eisleben, Jena, Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſe— 
nah, Caßel, Marpurg, Gießen, Sranckfurt und 
Speyer ‚nac) ihrer Vater Vaterſtadt Straßburg 
zurück, wo unfer Gelehrter bald nach feiner Ans 
kunft, naͤmlich den 19 ul. 17317, mit noch fechs 
Eandidaten, die höchfte Würde in der Arineykunft, 
aus den Händen D. Saltzmanns empfieng. es 
doch obgleich unſer Behr die Doctorwürde erhal: 
ten; fo hiefte er esdoch vor Feine Schande, ſich in 
denen philofophifchen Studien noch mehr zu üben 
und feiter zu fegen. Denn er gieng bey dem Prof. 
Mirter noch ein ganzes Jahr lang alle Theile der 
Weltweisheit, nach den Wolfiſchen Grundfagen 
privatißime von neuen wiederum durch. In feiner 
eigenen Kun aber war er ein unverdroßner und 
fleifiger Kebrer. Denn weiln er fchon feit dem zwan⸗ 
zigften Jahre feines Alters der ſtudirenden Jugend, 
durch verfchiedene phyſikaliſche, medicinifcye und 
chirurgiſche Vorlefungen, wie auch über die Hiſto⸗ 
tie der medicinifchen Gelchrfamfeit mit ziemlichen 
Beyfall gedienet hatte; fo feste er nun ſolche Leſe⸗ 
fiunden aufs neue, und bis auf den heutigen Tag, 
noch fort: dahero er wuͤrcklich ſchon über fiebenzig 
Eollegia, und in folchen bey anderthalb taufend 
Unigerfal-Lexici AU Supplementen- Band. 


der Fürft Joſeph, zu Hohenlohe s Pfedelbach ıc. bes 
wogen, diefen fo glücklichen ımd berühmten Ars, 
im Jahr 1738 zu Dero Hofrath und Leib-Medico 
allergnadigit zu ernennen und zu beftelen; Wie ihm 
denn auch, theils vor, theils nad, der Zeit, von uns 
terfchiedlichen Orten mancherfey andere Berufungen, 
als Leib⸗Medieus ſowohl, als auch als Stadt⸗ und 
Land⸗Phyſteus zugefande worden, unter welcher 
fondertich dieſenige nicht zuvergeßen, fo nebſt einem 
großen Gehalt und freyen Religions-Uebung von 
Ihto Durchl. dem Fuͤrſten Sangusko, bis nach 
Litthauen geſchehen. Allein weiln er feine Lebens⸗ 
zeit mehr dem Catheder. als der Krankenſtube zu 
| widmen, gedencket, fo erwartet er von der goͤttli⸗ 
chen Vorſehung einen andern und ihm anıtandis 
digen Ruf. Bald nad) Errichtung des chemals 

fo beliebten Commereii Literarii Phyfico-Technico- 

Medici zu Nürnberg, erfuchte ihn D. Johann 

Heinrich Schulge, als ein Mitglied an diefem fo 

nusbaren Werke mit zu arbeiten. Wie er denn 

auch im Fruͤhjahre 1738 von dem damaligen Präs 

fidenten der Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Akademie der Nas 

turforfcher, dem Geheimden Nath von Büchner, 

unter Beyleaung des Namens Glaucias II, iu eis 

nem Mitgliede dieſer Societaͤt an- und aufgenom⸗ 

men worden. Seit vielen Jahren arbeitet der Herr 

Doctor ebenfalls an den meiſten gelehrten Zeitungen 
und Wochenblaͤttern Deutſchlandes, dahero denn 

in ſelbigen hin und wieder viele beträchtliche Artis 

ckel von ihm angetroffen werden. Ja er mußte fo 

gar auf hohen Befehl, zwey ganzer Fahre lang eine 

politifche Straßburgifche Zeitung herausgeben , mit 

welcher fortzufahren er fich doch aber in das Eünftie 

ge zu verfchonen ausbat. Was endlich fein Hauss 

wefen betrift, fd verheyratbete fich derfelbesu zwehen⸗ 

malen; als x) im Jahr 1732 den 30 Jänner mit 

Hh Marien 
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Marien Ehrifiinen, gebohrnen Waltherin, welche 
ihm aber 1739 durch den Tod von der Seite ge⸗ 
riffen wurde. 2) im Jahr 1740 den ı un, mit An⸗ 
nen Marien, einer gebohrnen Schägelin, mit der 
er bishero ebenmäßig drey Kinder ergeuget , und 
in einem fehr veranügten Bande fich befindet. Und 
weiln auch der Here Doctor gleich zu Aufange ſei⸗ 
ner erſten Ehe, Straßburgifchen Gebrauche nach, 
als ein verheyratheter Bürger jünftig werden müßen, 
fo wurde erbald darauf, namlich den 18 Decemdr. 
1732 zur Ehre eines Scabini oder Zunftſchoͤffen er, 
hoben, dem nachaehends noch einige Eleine Beyaͤm⸗ 
ter auf dem Fuße nachfolgten. Zu Anfange des 
1751 Zahres aber wurde er zu der Würde eines 
Beyſitzers des Kleinen Raths zu Straßburg , wie 
auch zu dem Amte eines würcklichen Policey⸗Rich⸗ 
ters erhoben. - Nachdem auch nicht weniger an vers 
fehiedenen Orten Deutichlands, verſchiedene gelehrte 
Männer in gewiße Gefelfchaften getreten, die fich 
zu rg die Beförderung der ABif: 
fenfchaften fürgefetst , ſonderlich aber die deutſche 
Sprache, Dichtkunft und Beredfamkeit empor zu 
bringen getrachtet ; fo hatten ſich ihrem Beyſpiel nach, 
auch in Straßburg einige dergleichen ‘Perfonen zuſam⸗ 
men gefunden, und eine fogenannte deutſche Befell- 
ſchaft aufgerichtet, von welcher fieden ı 6 Mark 1743 
zu ihren damaligen Vorſteher und’Prafidenten, un: 
fern D. Bebr.ebenfulls zu erwaͤhlen beliebten. Uebris 
gens fücher diefer Erraßburgifche Gelehrte, feinen 
größten Ruhm in einer gruͤndlichen Wiſſenſchaft, 
unermädeten Fleiße, — Dienſtfertigkeit, 
unverfälfehten Treue, unwanckelbaten Redlichkeit, 
aufgeweckten Geiſte und lebhaften Einfaͤllen; durch 
welche Stücke er ſich allen und jeden Welt⸗Inwoh⸗ 
nern beliebt und angenehm zumachen trachtet. Das 
hero finder man von ihn, wie fihon geſaget, man⸗ 
cherleg nußbare Anmerkungen in verfchiedenen 
gelehrten Zeitungen, als in der Leipziger, Frank⸗ 
furter, Negenfpurger und Erlanger; alszu welchen 
allen er vielmals feine geneigte Beytraͤge einzuſchicken 
geruhet: Doch mußte es fichfügen, daß er eben we, 
gen diefer Bemuͤhung und Dienjtgeflißenheit, einge 
mals und zwar befonders aus Urſache der Logogry⸗ 
phen in eine gelehrte Streitigkeit verfiel, weiche erſt⸗ 
lich zwifchen ihm un® einem Frankfurtiſchen Poeten, 
und denn zweytens einem geſchickten Megenfpurger 
entitanden, und die swifchen beyden erften endlich jo 
weit Fam, daß man von Yeiptig aus in den Ver: 
traͤgen zur critiſchen Hiſtorie der deutſchen 
Sprache, Poeſie und Beredſamkeit, den Aus— 
ſpruch deswegen erwartete. Der Regenſpurgiſche 
Gelehrte erkannte endlich ſeine Uebereilung, und 
bat den Haren D. Behr öffentlich, inden Regen- 
fpurger wöchentlichen Nachrichten von gelehr- 
ten Sachen, 1742, N. XXXV, p. 212, deswegen 
um Birseihung Es find alfo nebjt der Me 
diein und Chirurgie, auch die Gelehrten⸗Hiſtorie, 
Literatur und deutſche Dichtkunſt die Lieblinge des 
Herrn D. Behrs, wie mit mehrern aus dem Ders 
jeigniß feiner Schriften erheilen kann. Man findet 
aber ıheils von ihm vollig verfertigte, theils umngear⸗ 
buitete oder verbeferte, 
1. Disfertstiones, als: 
1. Thefium Anatomicarum Penfum V, Præſ. D, 
Job. Salzmanno, Straßburg 1727. 
2. Disf. med, de variis Diztz, etiamnimis ftridtr, 
Noxis; Præſ. D. Job Baciero, ebend. 1723. 
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3. Diſſ. Anatonıico-Medica insugur, de Pancreat® 
ejusque liquore, ebend, 1730. 

4. Difl, med, inaug, de morbo Hetculeo, vulgo 
Epilepfia, ebend 1735. 

$. Diff, Medico-Chirurgica de Abfcelluum reda 
& tempeftiva apertione ebend. 1737. 

6. Dill, med, inaug. de Carduo Benediäto, ch. 1738. 

7. Dill, de Aqua Selterana ebend, 1740, 

8. Dil, de ſadore preprimis nimio, ebend, 1741, 

9. Dill. de Infantum recens natorum mali regi- 
minis corre£tione,eorundemque morborum pre- 
cipuorum curatione, ebend. 1741. 

10, Dill. de Vomitu eruento, eb, 1742, 

ı1,Difl, med. de Colica fpafmodica ſen potius 
convulfivaebend. 1 742. . 

12, Diſſ med, de Venz fetlionis, etiamTeiterate, 
uſu in febribus inflammatoriis, imo exanthema- 


ticis, ebend. 1743. 

13. Dill, de Chlorofi, vulgo von der Zungfern 
Krankheitenzc ebend.1747. 

14. Diff. med. de Cardiogmo,, oder vom Anwach⸗ 
fen der Kinder: ebend, 1747. " 

15.Diff.dePartu naturali,ejusque vera caufa cb.1748 

16. Difl.deFlatuum Fallaciis ebend. 1749. 

7. Difl. med, decohibendis potius quam promo- 
vendis bemorrhoidibus ebend. 1749. 

18. Dill. med, chirurg. de Fungis articulorum 

ebend, 1749. 
Il. Bücher und übrige Schriften. 
19.Phyfiologis medica: oder richtige und ums 
ftandliche Befchreibung des menfihlichen Leis 
bes; Straßburg 1736 in4. 
Leipz. Gelehrte Zeit. 1736, p.490 Comm. Lit, No- 
rib. 1737, p.81. Nova AA, Erudit. Suppl. T. II, 
Set. IV, Art. V.p. 157. 

20. Gluͤckwuͤnſchungs Gedichte an D. Frank 
Balthafar vonkindern,bey der zweyten, wie auch 
nachgehends bey der dritten Herausgabe feines 
Speculi veneris zin welchen zugleich die verſtum⸗ 
pelte Mediein, ſammt Benennung derer fo mans 
cherley Battungmedicinifcher Pfufcher ‚mit da, 
hin gehörigen Iroten. abgehandelt wird Straßb. 
1736, und vermehrter 1743. in$. 

21. Lexicon Phyfico-Chymico-Medicum reale &c. 
cum Prafat, Cel.D. D, Migbaelis Alberti &c. 
eb. 1738. in 4. ©. Keisiger Bel, Seit. 1738, 
p. 395. Nova Alla erud. 1738. menf, Octobr. 

p. 595 u. ff. 

22. Bortfried Samuel Bäumlers ic. praͤſervi⸗ 
pirender Artzt 2c. zum Druck befördert, auch mit 
einer Vorrede, etlichen Capiteln und Regiſtern 
verfehen und vermehret von D. Georg Hein⸗ 
rich Bebr, ebend. 1737 in8. S. Leipz, Gel. 
Seit. 1737, P. 340. 

23. Die Nothivendigkeit und Nutzbarkeit der 
deutſch gefchriebenen Artzneybuͤcher. So ſtatt 
einer Vorrede und Gluͤckwunſches dem erſten 
Theile des medicinifchen Pasſe par· tout, den der 
Straßburgiſche Doctor und Practicus, Herr von 
Lindern, herausgegeben, vorgeſetzt worden. 
Straßburg 1739 in 8.©. Franckfurt. Gel. 
Jeit. 1739, p- 557. Critifche Beytr. zur Hi ⸗ 
ftorie der deutſchen Sprache ıc Xxili Cr. 

p. 446 u.ff. 

24. Fundamenta Medlicinz Anatonıico-Phyfiologica 
variis ex Autoribus tam antiquioribus, quam re. 
sentioribus, congella, propriisgue obfarvario. 

nibus 


— — 
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nibus illuftrata, &c, ing. Diefes inden Regen: 
fpurger Nachr. von Bel. Sachen aufs Fahr 
1740, p. 320 befannt gemachte Werck iſt durd) 
den Tod des: Verlegers Dulfeckers bisher in 
Stecken gerathen, wird aber naͤchſtens zum 
Vorſchein kommen. 2 
25. Gottfr. Samuel Bäumlers Mitleidiger 
Arkt.; welcher überhaupt alle arıne, Eranie 
und infonderheit abgelegene Landleute gruͤndlich 
Ichret, durch gemeine Hausmitttl ſich ſelbſt zu 
euriren. Dritte Auflage verbegart und vermehrt 
von. ebend. 1743: in 8. 

26. Wöchentliche: politiiche und neue Weltge⸗ 
fbichte. Straßburg 1744 in ı 
27. Eben dergleichen, ftatt einer politiſchenStraß⸗ 

burgifcehen Zeitung heraus gegeben im Jahr 


1745.14. 

28. Straßburger Münftersund Thurm ⸗Buͤch⸗ 
fein: oder kurzer Begrif der merckwuͤrdigſten 
Sachen, dieim Münfter und dafigen Thurm 
zu finden, mit Kupferm Straßburg 1747 in 8. 

"&,&rlang. Gelehrte Anmerk. 1745 KLIV 
St. P. 385. 

29. Zwey Bücher von der Materia Medica; oder 

vollſtaͤndige Beſchreibung aller und ieder Arz⸗ 
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neymittel, Samt bepgefugter wohleingerichs Welche beyde letztern im Jahr 1761 unter der 


Behr 


In Commerc. Litterar. Norib. 
a. - - de Gutta ſerena, ſalivatione mercuriali cura- 
14,1733,P. 212. ee 
b. - - deCälculo, vehicz fundo adnato, ib, p.244, 
€, = - de fudore mucilaginofo, feu potius gelati- 
nofo, gravidz cujasdam, ibid. 1734. p. 81. 
Ueberdem find theils ſchon unter Der Preße, theils 
von ihm noch künftig zu hoffen: 
a. Von feiner Mareria Diedica, der zweyte Band. 
b, Phyfiologia Medica continuata, oder der ande 
reund legte Theil feiner richtigen und umftänd» 
lichen Beſchreibung des menſchlichen Keibes. 
ESorgfaͤltiger und bewährter Weiber⸗ und 
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n 


Kinder s Argt: oder treuer und nüßlicher Uns ' 


terricht von den Kranckheiten der Weiber und 
Kinder ic. 

. Medicina confultatoria: oder Sammlung eis 
niger ſchweren und feltenen Zufälle, von ihm 
darüber verfertigten Berathungen, und einges 
fchickter Beantwortungen :dem gemeinen Bes 
sten zu Liebe herausgeben Auafp. in 4. 

» Die Gottheit: oder Lob und Erfänntnif des 
Scöpfers aus feinen Gefchöpfen: Mit poes 
tiſcher und ehrerbietiger Feder entworfen, ebend, 
in’ g. 


teten und höchftinugbaren Therapie. Straßb. Preße geweſen, und heraustommen follen. Bör- 
3748 in 4, mit Kupfern. S. Gelehrt. Re | ners Nachr. von den iettleb. Aerten, in B. p. 19 


Gelehrte Zeit. 1748. N. 137. p. 1092. Ges 
lebete Erlang. Zeit. 1749. N.IV, p.27. 
Anben find auch verfchiedene poetifche Schriften von 
ihm herausgegeben worden; der mandjerley Sabeln 
und Satsren, Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schaͤfer · Hoch⸗ 
zeit⸗ und Trauer⸗Gedichte allhier nicht zu gedencken, 
ſo derſelbe Stuͤckweiſe nach und nach in Druk gege⸗ 
ben. Doch gehören, ‚ohne einige luſtige Romanen 
und Zuaends Bücher, noch folgende hieher, als: 
31. Einin Verſen verfertigtes und von der 
Schuchiſchen Geſellſchaft vorgeftelltes Vor⸗ 
ſpiei “unter dem Titul: Das wegen feiner 
Tugend vom Himmel befehäste Straßburgis 
ſche Frauenzimmer. 1748 in Fol. 


32. Einanderes diefer Art, Namens: Das froh⸗ 


lockende Elſaß, von der Nuthiſchen Geſell⸗ 
ſchaft aufgefuͤhret, 1750 in Fol. 
. 33. Eben dergleichen, unter dem Titnl: Die flo⸗ 
tirende Themis zu Straßburg, 1750 in Fol. 
Endlich hat feine geſchickte Feder folgende Medici⸗ 
nifche Obſervationen In verfchiedene gemeinfchaftlis 
be Sammlungen geliefert. . Und fteben: 
In den Adis Acad, Ca]. Curioſ. Vol. V 
tm. 
a, Obfervatio de Oralgia infigni exverme, 
b, - - de Vermer ex orificio Narium  fniftro 
emundo, ee 
<, Obfervatio de Urinanigra, firgulis ferme qua- 
j tuordecim diebus revertente, 
| - Ibid, Vol. V, p. 173. A 
d, - + de/Pasfione ilisca, ex nimio.efu Amarillo- 
sum una cum lapillis, feliciter tamen curara, 
e. - - deviro, brachiis ac manibus penirus deft- 
tuto, varia tamen pedibus fuis peragente, 
Ibid, Vol. VI, p.z95.feqq. 
f. Obferv, de Oro gemello minori, in alio majori 
inclufo, 7 


genfp. Zeit. 1749. No. V. p. 37. : 


g - + de-pasfione iliach, clyſtere tabscino curata, cexicon. 


-Univerfal- Laxici II Supplemonten · Band. 


u. ff. und P:462. 


Behr (Zohann Adam), des Mathe zu Gera 
Ober: Buumeifter- und Kirchen⸗Vorſteher, 'ein 
Mann der inder Baukunſt ftarck erfahren, und des⸗ 
falls ſowohl insals auſſerhalb der Stadt Gera 
vielfältige Proben abgeleget, dabey auch in galan⸗ 
ten Studien, und fonderlich der Poefie wohl erfahs 
von geweſen. Marpergers Hiftorie und Leben der. 
Baumeijter, p. 472. 2 

Behr (Johann Heinrich ) Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ 
baudirector, ſ. Baͤhr, im I Suppl. Bip. 1218. 

Behr, (Johann Heinrich), von Berlin gebuͤrtig, 
ward zu Leipzig Magiſter, und vertheidigte folgende 
Differtationen : 

1. De fuperftitione Hieronymi Cardani in rebus 
naturalibus, feipjig 1725. 

2. De injufta querels, quod tempus malum fir, 
ebend. 1727. a 

Behr (Zofeph), ben Aliba, ein Nabbine in 
ein und andern Synagogen im Anfange des 18 
Jahrhunderts, welcher aber zuletzt ſeit 17 12 einen 
Schul⸗Lehrer unter den Seinen zu Ainſterdam ab⸗ 
gegeben, hat überMechilta commentiret. Wolfs bibl. 
Hebr. Joͤchers Gelehrt. Lex. | 
Behr ( Sfafchar), ben Elchauan, ein Nabbine 
im 17 Jahrhundert, ift Nector in verfchiedenen Spa 
nagogen in Mahren, und zuletzt zu Eibſchuͤß gewe⸗ 
fen, und hat HIN VM quatuor fabri in 4 
Theilen aefchrieben, welches Werck zu Frankfurt 
an der Dder 1680 in Fol. gedruckt worden, Wolfs 
bibl. hebr. Joͤchers Gelehrt. Ley; ER 

Bebr (Iſaſchar) ben Zuda Lev Teller, ein Pra⸗ 
ger Nabbine, ſchrieb ein Medicinifch Buch unter dem 


: | Titul: Fons aquarum viventium, Aug Genef. XXVI, 


19, ſo zu Prag in jüdifchdeurfcher Sprache in 8. 
gedruckt. Wenn er eigentlich gelebt habe, ift nicht 
befannt. Wolfs Bibl, Hebr, FJöchers Gelehrr. 


— Behr 


dba 
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Behr (Iſaſchſar), ben Moſe Perachja, ein Rabbi⸗ 
ne zu Ende des 16 und zu Anfange des 17 Jahrhun⸗ 
derts, ſchrieb: 

1. Eloquia intelligentiæ ex Prov. I,2. darinne 
die en und ſchweren Woͤrter im Zohar 
erklärt befindlich. 

2. Comm, in Zohar unter dem Titul: Scientes in- 
telligentiam ex ı Chron, XII, 32. 

3. DW Wr oder de rebus & argumentis rituali- 
bus und portas Dei, fd ein comment, in Pardes 
Rimmonim ift, und zu Prag 1607 in 4. ges 
druckt worden. 

Wolfs Bibl,Hebr. Joͤchers Gelehrt. er. 

Behr (Iſaſchar), ben Naphthali, ein Kabbine 
augder Mittedes 16 Jahrhunderts, aneiner Syna⸗ 
ange in Reußen, liegt zu Ehebron neben Elia de Dir 
das begraben. Er ſchrieb: 

1. Unter dem Titel: Viho facerdetis ex Lev; XIII, 
12, ein Regifter derer Schriftftellen, welche im 
Zohar erklart find, fo zu Cracau 1589 ge 
druckt ift. 

2. Dona facerdotalia oder expofitionem libri Rab- 
boch & Medrsfch 5 Megillorh, 

Woifs Biblioth, Hebr, Joͤchers Gel. Ler. 

Bebr (Oswald), f. Bäbr, im IL Suppl. B. 

. 1218. 

i Behr (Philipp Chriftoph Carl), beyder Rechte 
Doctor, Bifhöflih-ABürzburgifcher Hofrath und 
öffentlicher Lehrer des Natursund Voͤlker⸗Rechts zu 
Wuͤrzburg, feit 1745, ftarb zu Rauenthal in Rheins 
gau den 9 Octob. 1748, im 34 Jahre feines Alters. 
Man finder von ihm: Dil. quid de legibus imperüi 
fundamentalibus fentiendum fir, Würzb. 1747. 
Allerneuefte Juriſt. Nachr. XLIV Tb. pı 350. 
LI Th. P. 461. \ 

Behr (Samuel), ben Iſaſchar Behr, ein Rab⸗ 
bine aus dem Ende des ı7 Jahrhunderts, aus Eib- 
ſchuͤtz in Mähren bürtig, ift anfangs Richter an der 
Hamburgifchen Synagoge, hernach Rabbi zu Prag 
gervefen, hat noc) 1713 gelebt, und tentorium Iia- 
fcharis oder animadverfiones in Jac, Veils TE 
nV gefchrieben, die zu Wilmersdorf 1670 in. 
gedruckt. Wolfs hibl. Hebr Jöchers Gelehrt.Leric. 


Behr oder Beer, (Schabtaͤi), ein Jude von Je⸗ 


ruſalem im 17 Jahrhundert, ſchrieb quæſtiones & re- 
ſponſiones, welche unter dem Titul: Fons oppresfio- 
nis zu Venedig 1674 in 4. gedrukt worden. Wolfs 
Bibl. Hebr. Joͤchers Gelehrt.Ler. 

Behr (Schemaja ), ben Abraham, ein Archifys 
nagegus zu Berlin, am Ende des ı 7 Jahrhunderts, 
yon dem man viele Hebraifche Buͤcher mit deſſen 


Eenfuren hat. Wolfs Bibl. Hebr, Joͤchers Ger | 
fehrt. Lex. . 
Behr (Wilhelm Friedridy von), Königlich, | 


Groß Britannifcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher 
Brigadier und Obrifter uber ein Regiment zu Fuß, ı 
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Suppl. zu den Hiſtor. Geneal. Fragen T. van, 


p- 873. 
Bebreidt (Joh. Friedrich), f. Bebrend, 
Behren, ein Dorf in der alten Mark, m der 

Seehaufifchen Infpection gelegen. Abels Fortcef. 

Preuß. Staats-Hift. p. 31. 

Behren, Geſchlecht in Bremen, Meklenvurg 
ze Ze f. Baͤhr, im 11 Suppl. B. wie aud) 

ecbr. 

Bebrend (Johann Friedrich ), gebürtig aus 
Inſterburg in Litthauen, eines dafigen Inſpectors 
Sohn, ftudirte zu Königsberg in Preußen, und 
wandte fich von dar nach Holland, wo er bey dem 
berühmten Profeffor d' Orville in den fchönen 
Piffenfchaften, und fonderlich in der Lateinifchen 
elegifchen Dichtkunſt zu einer vortreflichen Gefchick- 
lichkeit gelangete, darneben aber bey ihm als 
Amanuenfisund Eorrector im Solde ftund. Im 
Fahr 1739 ward er durch Recommendation des 
Herrn Neumeiſters und Wolfs, nad) Luͤbeck 


als Subrector und Bibliothecarius berufen, 1743 


kam er als Conrector an das Gymnaſium nach 
Berlin, von dar er 1751 ins Predigt-Amt an 
befagten Orte berufen wurde. Seine Poeſie hat 
er befonders durch viele Gedichte ſattſam gerecht ⸗ 
fertiget. Unter feinen Schriften find folgende be- 

kannt: 

ı. Eine Lateinifche Ueberfeßung des Anti- Ma- 
chiavelli, unter dem Titul: Antiv Machiavel. 
lus, five Specimen Difquifitionum ad Princi- 
pem Machiavelli, Latine converfus, additis- 
que diverfarum editionum difcrepantibus lo⸗ 
cis in lucem edirtus per Jo. Fridr, Beb- 
rerde (wie in den Keipziger Belebrten 
Beitungen «743 p. 868, aber ohnfehlbar 
unrecht ftehet , indem in Biedermanns No- 
vis Adis Scholaft. 1IB. p. ſ6 die Lateinifche 
Ueberfeßung des Anti - Machiavelli unter des 
Herrn Bebrends Schriften ftehet), Amſter⸗ 

„ dam 1743 in 8. 

2, Harmonia Syftemaris de hodierna animarum 
crestione cum Creatoris fanditate & Peccari 
Originalis propagatione, Berlin 1744 in 8. 
Die Mecenfion davon finder man in Zuperl. 
Nachricht. VUB. p. 144 u. ff. ingleichen 
in Unfchuldigen Nachricht. 1745, P.738 
u. fü Tr in Leipziger Gelehrt. Zeit. 1746 
p. 68 u. f. 

3. Progt. über drey Stellen des Virgilii, Ber⸗ 
lin, 1745. ©. Ada Scholofl. VIB.p. 542 
u. ff. Leipziger Gelehrte Zeitung 1746. 
p. 448: i 

4. Comment. in Virgil, /En. I, 262, 263,264. 
ebend. 1750 in 4. ©. Biedermarins'Nova 

Ada Schohft, IIB. p. 37. - ; 

Bebhrendorf, ein Dorf mit einem Amtfäßigen 


mar ein gebohrner Lüneburgifcher von Adel, und der Mitterqute in Meißen, in dem Doͤlitzſcher Amts⸗ 

Sohn eines Land⸗Raths. Nachdemer von Zus Bezierk gelegen, und dem Grafen von Wartens⸗ 

gend aufden Chur⸗ Hauſe Hannover gedienet, ward | leben gehoͤrig. Geogr. Specials Tabellen des 
urfürfteneb. Sachſen, p. 41. 


erden 10 Junii 719 Obriſt⸗Lieutenant bey dem Re⸗ Ch 


giment von Lucius. ImJahr 1727 bekam er ein eige⸗ 


nes Regiment, undden 28 Junii 1735 wurde er Bri⸗ dedoͤrfern im Herzoghhum Bremen, im Amt 


gadier. Er ſtarb den 6 Julii 1739. Seine Gemahlin 
war iene Tochter des ehemahligen Geheimen⸗Raths 
und Landſchafts⸗Directors, Freyherrns von Spor⸗ 

cken, von welcher er einen Sohn und eine Tochtr hin⸗ 
terlaſſen. Geneal. Hiſt. Nachr. IB. p. 730. Huͤbners 


Behrens, iſt eines von den 5 ſogenannten — 
e Ri⸗ 
zebuͤttel gelegen, und in das Kirchſpiel Doͤſen ge⸗ 
horig. Zuͤbners Geogr. III Th. 

Behrens (Chriftian ), eines a a Sohn 
von Stefanshagen im Debranſchen Cirkel, ſtu- 
dirte zu Wißmar und Roſtock, ward a 
, : . \ S ⸗ 
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Gubjtitute des alten Baftors zu Brunshaupten | Vermehrung er am längften Zeit gehabt, ward von 
Deinrih Idens, 1706 ward er Prediger zu Gas | ihm an den Vuchhaͤndler Sörfker in Hannover ges 
debuſch, von dannen er 171 1 nad) Ivenac berufz | geben, wiewohl er bey DBerfertigung derfelben nicht 
fen wurde, an welchen Orte er auch 1713 fein | die Abficht gehabt, fie im Druc® herauszugeben. 
Leben befchloffen. · Mecklenburg Belebrt, Ley. | So batte auch D. Behrens dem bekannten Heim» 
VvIStük. a ſtaͤdtiſchen Profeffor Policarp Lyſern den verlang⸗ 
Behrens ( Conrad Barthold ), Königlich | ten Beytrag zu feiner Hiftorie von ausgeftorbenen 
Groß » Britanniſcher und Churs Braunfchweig | Niederfächfifeben Grafen abaefchlagen; teil er 
Luͤneburgiſcher Hof Medicus, Doctor der Mes | aber doch J. W. Zeifen von der Kerftlingerodis 
dicin, Mitglied der Kaiferlichen Akademie der | fehen Familie etwas zugeſchickt, verdroß dieſes pe 
Nat, curiofor, wie auch der Königlich Preußis | fern dergeſtalt, daß er 1724 feiner Eberfteinifchen 
ſchen Akademie der MWirfenfhaften, und Pra- | Hiftorie cuwas von diefer Familieanhängte. . Here 
erieus zu Hildesheim, war dafelbft den 26 Aus | Bebrens hergegen 309 aus dieſer Eberftiinifehen 
guft 1660 gebohren. Sein Vater war D. An: | Hiltorie alleriey Fehler heraus. Solchen Auffag 
dreas Behrens, ein vornehmer Medicus und | ließ Lpfer feibft in feiner Wunſtorpiſchen Hiftorie 
Rathsherr zu Hildesheim, der ı 673 allda ge: | mit feinem Segenerinnerungen drucken. Auf Diefe 
ſtotben; Seine Mutter aber Urſula Jordans, ließ D. Behrens gleich eine Lateimſche Antwort 
eine Tochter D. Conrad Jordans. cine | drucken, gegen weiche von Zyfern einige Vindicie 
erfte Zugend brachte erin der Schule zu St. Ans | erfehienen, bis D. Behrens durch feine wiederholte 
dreä, in Hildesheim zu, bis er 1677 ins Gymna⸗ | Antwort diefem Streit ein Ende machte. Als nach» 
fium zu Bremen Fam, nachdemer vorher eine Grie⸗ | mals Lpfer feine Wunftorpifhe Hiftorie 1 426 
chiſche Nede zum Lobe der Medicin gehalten hatte. | von neuen herausgab, hieß er den beftrittenen Eber. 
Don Bremen begab er ſich nach Helmftädt, wofelbft | fteinifhen Anhang weg. Er ftarb 1736, den 4 Oct, 
er faft drey Fahre zu brachte, und fonderlich Hein· Sr wendete alle Zeit, die er von der Praylerubrigen 
rich Meibom und Juſt. Cellarium hörete, auch | konnte, auf die Hiftorie des Braunfedweig »Lüneburs 
unter diefem 1681 de penetrabili effl aviorum effica- giſchen Hauſes, und auf geneal ſche Belhreibun, 
eia diſputirte. Nachdem er ich hierauf zu Heidels | nen vornehmer, fomohl annoch blühender als aufge 
berg umgefehen, wande er ſich nach Steahburg, und | ftorbener Geſchlechter, deren er über 600 Yefamım, 
bediente ſich daſelbſt Des Unterrichts der bepden ges | tet, Davon fein Better, der Paftor Bebmin Braun. 
ſchickten Aerzte J. A. Sebizens und Marci Map⸗ ſchweig in die annal. Acad. Jul, Sem, III das Ver⸗ 
pi. Endllch zog er nach Lenden, und beſuchte da⸗ Jeichniß bekannt gemacht. Cr übte ſich auch in he⸗ 
ſelbſt die Vorleſungen Carl Drelincourts, Luc, ologiſchen Sachen, und ſetzte fein piel Aiphabete aus⸗ 
Schachts und Paul Hermanns, unter welchem tragendes Bedenken von der möglichen Vereini, 
legtern er. 1683 de Epilenũs diſputirte. Als er 1684 | gung der Evangeliſch· Lutheriſchen und Reformirten 
nach Helmſtaͤdt zurück gefehret, ward er von Mei | Keligion auf, welches aber nicht gedruckt, fondern nur 
bomen zum Doctor der Medicin und Philofopbie | gefhrieben, an den benachbarten Höfen bekannt ge» 
erfläret. Auf defjen Vorſchlag ward er 1685 uns | macır worden; brachte auch das Gedichte Der Kofi 
vermuthet von dem Braunſchweig⸗ kuͤneburgiſch. withaͤ von Anlegung-des Gandersheimiſchen Kio- 
Herzog zumeld-Medico bep den nachllngarn damals | Kers zuerft an das Licht, welches hernach Keukfeld 
schenden Wörkern ernannt. Nach gethanen Feld» | feinen Antiquitar, Gandersheim. p. 410, und Har 
zuge kam er wieder nach. Haufe, fieng in feinem Ba- Leibnitz den Tomis Seriptor. brunfvicenf, einverleibt, 
gerlande zu practichren an, und ward war abermals nachdem er deffen in Adis Erudie, 1708, p-487 6 
1689 zum Feld Medico bey den am Rhein’ ſtehen⸗ waͤhnung gethan. Zu diefen Tomis: hat-er auch 
den YBolfenbützelifchen Völkern. ernannt 3 feine | fomt verfchiedenes, fonderfich /egarı; Chronicon Go- 
bäustiche Umſtaͤnde aber nöthigten ihn ſtatt feiner dehardinum, Borfumii Chronicon Marienrodanum 
Perfon nen Durchl. Hergogen feine Sheiften von &c. mitgetheilet. Der Herr von Leibnig gedens 
den Krankheiten im ‘Felde zu.übergeben. Im Jahr ‚Fer deffen in der Vorrede mit vielem Rudi „und 
2695, ward er in Die Kaiſerl. Akademie, der nacure nennt ihn Tom. Il Introd, n, 33, Infignem apud Hil- 
eurioforum unter dem Mamen-Eudoxi aufgenommen. delienfes: Medicum & hiftoriz noflratis peritifımum, 
Im Jahr 1702 ward er zum Rathsheren feiner Er hat fich zweymal verheprathet, als 1) mir Zins 
Daterſtadt ermählt, dankte aber noch in felbigem mübers Tochter, Annen Dororbeen, 1686 ‚und 
Jahtt gespiffer Urſachen halber wieder Ab. Doc‘ 2) 1696 mit des Land⸗Sondlei, auch, Confiftos 
unterließ er nicht, foviel an ihm war, der Stadt riat- Raths und Hofgerichrs- Affeffors, D. Reis 
Beſtes auch nachmals zu befördern. , Im Jahr chens, jüngfter Tochter, Catharinen Leven, tele 
1709 ward er von dem Heren von Leibnitz, feinem che 1732 verftorben, Don allen feinen Kındern 
befonderm Freunde, in Lie Koͤnigl. Preuß. Societät | ift nur die jüngfte Tochter am Leben gebfieben, wei⸗ 
der Wiſſenſchaften zu Berlin anfgenommen, und che an.den Vice Spndicum zu Hildesheim Jo⸗ 
1712 zum Hof⸗Medico Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. hann Adolph Weinhagen verheprathet worden. 
von Braunſchw. — see: . Sm Jahr | Seine Schriften find 
1722 uͤbergab er dem damaligen Prinzenvon Wal⸗ Which 
is, die zu Dero Gebraud auf Befehl der Minis — l. Miebicinifhe. 
fter aufgeſetzte Benealogifche Aiftorie des draun: | 3) Diff. inaugur. defuffocatione hyfterica, Helmff. 
ſchweig Eſtiſchen Hauſes. Die gute Aufnahme 1684. 5 
derfelben ward ihm * — —— b) rs de morbis militum hujos temporis, ebend, 
erkennen. gegeben. Im folgenden Jahre bar 1685. ; 
die Abſchrift Dean in. die Wolffenbuͤtteliſche Bibli | «©) — von den betruͤglichen Zeichen des 


otheck veriangt: Die dritte Abſchrift ober, zu deren rin Or Blcbden⸗ 
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4 ) Ber ”ien von fehleunigen Todes⸗Faͤllen, Hils von Eccard edirte hiftoriam genealogicam prin. 


desheim. 1688, in ı2. 

e) Gutachten, wie ein Soldat im Felde fich für 
Krankheiten hüten und denfelben begegnen koͤn⸗ 
ne, ebend. 1689 in 12. 

f) BVorftellung, wie dem Arzney⸗Weſen mit Nu⸗ 
gen zu helfen ſey. Helmſt. 1691 in 8. 

g) Dif, epiftolar, ad Bar. de Reufchenberg, de cer- 
tirudine artis medicz, 1703. 

b) Seletamedica, Frankfurt 1708, darinnen Die 


eipum Super. Saxon, in welchem deffen neue 
Genealogifche Meinungen unterfucher werden, 
1724 ing. Und als Herr Eccard in der 
Erklärung eines alten Foftbaren Nürnbercis 
ſchen Käftcheng hiegegen etwas erinnerte, Lich 
D. Behrens 1726 feine Antwort auf einigen 
Bogen drucken. 

8. Vindicie Benneburgenfes & Irmenfulz’ faxoni- 
cz. ie ftehen in den Deutſchen AF. Erudis, 


gleich vorhergehende Schrift vermehr zu fin: 
den, desgleichen feine Abhandlung de medico- 
rum requifitis, felis, confultandi ratione, curati- 
onibus empiricis pharmacopaeorum &c, Da: 
zu er nachmals die ftärfften Bermehrungen, 
ja ganz neue Eapitel gelegt hat, welche aber 
bisher fo. wenig als die feleta phyfiologica ge⸗ 
druckt find. 

(i Sele&ta dizretica feu de recta ac conveniente ad 
fanitarem vivendi ratiope, Frankf. 1710 in 4 
de F Sin ar N 
©. Ada Eradit. 17101 p. 76. Diefe Schrift 11. Abgedrungene und widerholte Antwort und 
wird von Lochnern, opus aureum genannt, * 

- Cent. Vet, VI, Acad, Nar. Curtof. Append. DVorftelung, 17724. Wider Epfern. 

IE Fr Jahr 1737 ward das Ehren» Gedächtniß Dies 
fes Gelehrten befonders zu Hildesheim gedruckt. 


LXXVIII Th. p. 438 u. f. eingedruckt, und ift 
das erfte gegenden Rat Meinders, auf deffen 
Einwuͤrfe er hernach in einer befondern Epir 
ftel geantwortet hat. . Das Ilte zielt auf Leib⸗ 
nigchs Theodicee, p. 288. 

9. Nachricht von feiner neuen Braunſchweig⸗ 
Eſtiſchen Hiftorie, fteht in Deutlich. Adıs Eru- 
dit. XCV Th. p. 827. F 

10. Reiponfio ad obfervationes Lyferianas in Hift, 
Wunftorpienfi, 1724, 


' pP. 146. 
tk "Gründlicher — ee ne - f u 
aft und dem wahren Urſprunge der Peſt. 8 | 
he 1714 ing. u. ff. Joͤchers Gelehrt. Lexic. 
») In den Epbemerid. Acad, Nat. Cur. ſtehen Behrens (George Henning) ein Atzt, gebohren 
Bon ihm Decad, IIT, A, il, Obſ run, 115. Im BU Öoslar 1662, übte ſich zu Nordhaufen und Oſte⸗ 
Anhange des IVten Yahres eine Obf, p. 127, teda in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, erlernte bier 
Anno Vto Obf. 31*36, A. VIE Obf, 214219. auf zu Erfurt und Jena die Weltweisheit und Are 
Im Anh . p. 55. Obſ. de fpirituum finitoram neykunſt, Heß ſich nachmals zu Leipzig in Praxi uns 
“exiftentia. A,IX; Obf. 222. Cent. I, Obf, 2g,| terrichten, gab 1686 bey damaligen Feldyuge in Un⸗ 
'38, 81, 109, ıro, 125, Cent. III, Obf. 64, harn einen Feld⸗Medicum ab, nahm 1687 zu Ers 
Cent. IV, Obf. 12, 13, $9, 87. Cent, V, Obi, furt Die Doctor wuͤrde an, pradticirte ſodann zu Nord⸗ 
33, 94 Ephemer. Vol. I, Obi. 75, 250. Dar⸗ haufen, und wurde nicht allein 1697 als Stadt ⸗ 
“ Inne er zum Theil recht befondere Materien Phoſicus daſelbſt dem D. Frommann zugeordnet, 
"vorgetragen hät. + | fondern auch mit in Rath gejogen, und ftarb endlich 
m) In den ABis Reg. Borusfic. Soc. Sciene, N diefer Bedienung 1712, nachdem er eine Schrift 
ſicht T. 1, p. 128 auch eine von feinen Obſer⸗ unter dem "Titel: Hercynia-curiofa, oder curioſer 
pationen. | Harzwald, gu Nordhauſen 1703 in 4 zum Druck 
II. Aiftorifche, 


Goͤttens jestlebend. Gelehrte Europa Th. J. p. 756 








er —— es ne ng 
Epiſtola ad Cel, Leibnitium de Antiquitatibüs | DEFO erter d verme rter auflegen la n. Er war 
E fürs geneslogicıs $, fapplemento Imhofianz no- noch willens, unterſchiedenes von ſeiner eigenen Ar⸗ 
titie proc, lmp. ©. AP, Erudit. 1695, beit dem Druck zu übergeben; hatte aber das Uns 
8 nt hr nr ae en 

2. Genealogifche und Hifterifhe Vorſtellung Vrande a ne mit Muͤhe auf i 
des eh und — einiger ut⸗ Manuſcrigte cinbuͤſſen mußte. Veſtners medicin. 
alten Hochadelichen Haͤuſer ſonderlich des Stein⸗ Gelehtt. vexie Joͤchers Gelehrt. Lexic. 
bergiſchen 1097, desgleichen Hannover 1703| Behrens (Johann Heinrich), der Weltweisheit 
in Sol. Worju 1733 neue: Zuſaͤtze gedruckt) Magifter, Aue su Diepholz und Superintendent 
wurden, j dieſer Graffthaft, war den 18 Jaͤnner 1667 geboh⸗ 
3, Hiftoria Przpofitorum Hillesheimenfium , Lem⸗ | ren, und fludirte bey wenigen Mitteln 5 Fahre gu 
90 1704 in 4, welche 1705 mit dem Caralogo Jena.“ Den erften Beruf zum Predigtamt erhielte 
der daſigen Decanorum und Scholaftieorum | er nach Apolda im Weimariſchen, wo er fi mit 
dermehtt herausfam. Der Caralogus epifco-|des Herrn D. Bechmanns in Jena'Bruders Todw 
porum Hildefienfium ift ihm zwar auch dem eis|ter verheyrathete, Die ihm aber nady einer 17 taͤgi⸗ 
nigen zugefehrieben worden; aber ohne Grund, gen Che durch den Tod geraubet wurde, Nicht 
indem ihn der bekannte "ob. Kempen ge-|völig 2 Jahr war er Da in Apolda, daer ale 
macht hat. ' RE Paftor Primarius nad) Diepholz berufen wurde, 
- 4, Fafli Carolini, in quibus vita Caroli M. ex Henr. | und nad) ro Fahren erhielte er die Superintendur 
| Turkii Annal, Weſtphal. ex cerpta eft. 1704. | über Die Grafſchaft Diephotz. Zum andernmatvers 
‚5. Stamm-Baum und Gefhlehre-Hiftorie der heprathete er fih mit Annen Marien gebohrner 
Herren von Affeburg, 1721: Stiſſerin, mit welcher er 74 Kinder erzeuget, 
6. Stamm Baum und Geſchlechts/Hiſtorie der| und von 6 Töchtern 36 Kindes + Kinder erle- 
Herren von Grone, Hildeshein 1726 in Fol. bet hat. Sein Sohn Philipp Behrens ift ihm 
‚7. Schreiben an einen Freund betreffend J. G, ſeit dem 10 September 2729 adjungiret genen 
€ = 
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Er ftarb den 10 Auguft 1743, im 83 Jahre feinen 
Alters, nachdem er überhaupt 58 Fahre im Pres 
digt⸗ Amte, 56 Jahre als Paftor primarius, und 
46 Jahr als Superintendent, überdis auch in fei 
ner andern Ehe als 56 jähriger Ehemann gelebet 
hatte. Ada Hiftor. Eccleſ. B.1X, p. 136. 
Behrens ( Michael ), der Welt Weisheit Mas 
olfter und Paftor zu Wandsbeck, war. gebohren 
zu Burtehude den 22 Sept. 1657, fein Vater 
ein Buͤrger daſelbſt, ſchickte ihn im 10 Fahre fei- 
nes Alters nab Stade in die Schule, im Jahr 
1674 zog erins Gymnafium nach Hamburg, und 
legte ſich nebſt der lateiniſchen und griechifcben, 
fonderlid auch auf die Franzöfifche, Debraifche, | 
Statienifhe, Spaniſche und andere Sprachen und 
Wißenſchaften. Im Jahr 1 677. begab er ſich 
auf die Uniberſitaͤt Gießen, und das Jahr darauf 
nad) Jena; 168,1 reifete er wieder nach Haufe, 
begab fi) aber nach Beerdigung feinee Mutter, | 
wider nad) Wittenberg, und wurde dafelbit Ma— 
giſter. Im Jahr 1683 begab er fih nad) Ham⸗ 
burg, wurde aber bald darauf Diaconus zu Weſ⸗ 
ſeibruͤck im Ditmarſchen, und 1699 Paſtor zu, 
Wandsbeck, wo er den 5 Jenner 1728 im 7t 
Sabre feines Alters geftorben, nachdem er in einer 
drepfachen Ehe gelebet, und in der erften zwar 
fünf Kinder gezeuget, davon ihn aber keins über 
iebet. Seine Schriften find: 
1, Altar der Arheiften, der Heyden und Ehris 
fin, Hamb. 1662 in 8. 
2. Die dreyfache Welt der Ehriften, der Phans 
taften und der Bezauberten, ebend. 1697. 
3. Das Recht der Natur, aus der Natur, 
ebend. 1703 in 4. 
4. Entdeckung des Greuel⸗Weſens wegen Der 
biblia Pentapla,. ebend, 1710. 
5. Das natürliche Licht des Verſtandes, ebend. 
III 4 
6. Das göttliche Liht und Recht, ebend. 1718 


in 4. 
7. Das Eabinet der Pietiſten, ebend. 1712 
in 4. &. Unſch. Nachr. 1725. pP. 159% 
Unfih. Nacht, 171 1. p. 127 U. 618, 1718, p. 
350. 1728, pP 970, Köfchers theolog. Annal. 


T. ... P. 3- 

Behrens RudolphAuauft),Ehur-Bradhfehweis 
giſcher Hofrath, und Leib⸗Arzt, ſtarb den ı 2 Derob. 
1748. Wie fi) das Collegium medicum zu ‘Braune 
ſchweig den 23 Marz 1747 zum erſtemale verſam̃lete; 
hielte er eine —8* de fortuna Medicorum aucla in ter- 
ris Brunfvicenfibus, die bey Meiern 1747 in 4 abs 
gedruckt ift. Schmerſahls Nachricht. juͤngſtoerſt. 
Gelehrt. 3 Stuͤck p. 574. 

Behrent (Zohann), ein Mechtsgelehrter , geboh⸗ 
ren 1658 im September zu Inſterburg in Preuſ⸗ 
fen, ſtudirte anfangs die Theologie, verwechfelte fol 
che hernad) mit der Jurisprudenz, ward, nachdem 
man ihn zu Königsberg zum aufferordentlichen Pros 
feffor der Rechte ernennet, 1686 zu Leiden Doctor, 
trat nach zurück gelegten Reifen, die Profeßion an, 


Beriſch 494 


wovon man die Unſch. Nachr. 1711, p. 546. 
und 1713, p. 676 und 865, nachſehen kann. 

2, Dilputationes. 

a) De jure mundi, 

b) De jure illuftrium & privatorum circa veniam 

ztatis, 

€) De jure fimulationis & diffimulstionis in caufis 

ecclehafticis, 

d) De infignioribus juris matrimonialis capitibus 

€) De fpadonum eunuchorumque juribus & con- 

jugio eorumque jure circa munera ecclefisftica 
& civilia, 
Arnolds Hift. der Königsberg. Univerf. Th. I1 
p. 270. Joͤchers Gelehrtenskeric, 

Behring ( Ehriftoph Heinrich) von), Fuͤrſtlich 
Wemariſcher Lieutenant und Hof» Zunker, kommt 
vor im Jahr 1679 in Müllers Saͤchſiſch. An- 
nal, p. 532. 

Behringen, ein Hildburghaufifches Amt und 


Kellerey im Fürftenthum Schwarzenberg, 2 Stun⸗ 


den von Roͤmhild gelegen. Es hieß Diefer Ort, da 
er im Zahr goo dem Stift Fulda zu Theil ges 
worden, Baringe. Gelbiger wurde bey der Hens 
nebergifben Landesfonderung im Jahr 1660 dem. 
fürfttihen Haufe Altenburg, nachmals 1680 dem 
Hufe Gotha, und endlich Sachienhitvburghaufen 
zugetheilt. Scyannat Corp. Tradit. Fuldenſ. p, 
419. Hoͤnns Lex. Topograph, des Fraͤnck. Kreiß. 
p. 391. Mullers Saͤchſiſche Annal, q. 441, 535. 

Behringen, Dorf, ſ. Baͤringen. 

Behringen (Jonas Ernſt von ), war 1668 
mit bep dem Leichen» Eonduct, Herkog Friedrich 
Wilhelms zu Altenburg anderer Gemahlin Mag⸗ 
dalenen Sibyllen. S. Müllers Saͤchſiſch. Annal, 


p. 478. 

Bebringbaufen, ein Dorf In der Herrſchaf⸗ 

dberg in ABeftphalen, drey Stundenvon Stadtt 
erge. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 

Behriſch, Lat. Urfmus, ein Adeliches Geſchlecht 
in Sachſen, weiches im zwölften Jahrhunderte da» 
durch berühmt, und in Adelftand erhoben worden, 
da einer von ihnen, Conrad Urfinus, oder wie 
einige Hiftorienfehreiber melden, Ursiingenfs, im 
Jahr 1147 den Kaifer Conrad ill bey ſeinen Kreutz⸗ 
zuge nach Orient, aus dem Reiche begleitete, und 
als der Kaifer daſelbſt von einen Tuͤrcken unge⸗ 
heurer Größe zu einen Zweykampf aufgefordert 
worden, nahm foldyen Eonrad Urfinus über fich, 
erlegte den Türcken, und ward zu defen Andencken, 
mit einem Herma, oder geharnifchten Mann, ohne 
Arm und Brine, auf dem Helm zu führen, beanas 
diget, welchen die Behriſche auch noch bis ietzo auf 
ihrem Helm führen. Sipeners Opus Heraldic, L, 
2c.72p.519$ 3 u. 4 inal.p. 413, und ben. 
deßelben Hif. Infign, illuftr, p. 240. Im 16 
Sahrhunderte befand fich dieſe Familie in Böhmen, 
zu Eollin, und George Urfinus ward feinesrühms 
lichen Verhaltens wegen von denen Ständen des 
Königreichs Böhmen in Rirterftand aufgenommen, 
weiches gejchehen bey damahls gehaltenen Landta⸗ 
ge zu Prag, am Montag der Gedaͤchtniß St. Dos 


ward anbey Beyſitzer des Hof-Half- Berichts, legs | rotheens im Fahr 1552, wie foldhes ben der Ko» 


te die Profeßion, da er 1694 Hofgerichts⸗Rath wur- 
De, nieder , und ſtarb 1712 den 26 April. Seine 
Schriften find: 

1, Regius Evangelicorum philadelphiaaifmus ı 7 rı 


dagegen Esmarch und Stieglitz geſchrieben, 


nigl. Boͤhmiſchen Kantzley die Nachrichten in der 
gelben, oder güldenen Quatern (Quaternen wers 
den die Bücher beym Königl. Archiv genennet, das 
rein die Ada publica verzeichnet find ) mit Dem Los 
wen begeichnet, erweifen, weiches auch in des —* 

ins 
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bins Stemmatogr. Bohemioa p. 86 c. 16 zu befin⸗ 
den if. Die Worte der Eooptatien lauten aus 
dem Bohmifhen überfegt alfo: „In den gelben 
„Kaufs Duatern vom Jahr 1552 am Montag 
„der Gedächtnig der heil. Dorothea, Martyrin. 
„Sub Lit. E. 19... "Die Herren aus der Ritters 
ſchaft, vermöge Der Freyheit ihres Standes, ha- 
ben auf dem gewöhnliden Landtag, welcher gehal- 
ten wurde, auf dem Königlichen ‘Prager Schloße 
im Zahr 1552 am Montag nachdem Neuen Fahr 
ge, den George Urfin von Wladars in ihren Stand 
auf und angenommen, und hat der George Urfin 
vor ſich und feine Erben angelobet, daß er in die- 
fen Ritterftand nicht anders, als wie auf einen Rit⸗ 
ter zuftändig, und wie es in denen Landes Geſe⸗ 
gen ausgemeßen ift, chrlich und lobwuͤrdig ſich aus 
verhalten, und das alles, was vermoͤge feines Stans | 
des anftändig ſeyn wird, zu halten, auch von Diefen 
Stand er, weder feine Erben, auf kommende Zei- 
ten, niemahlen abzuweichen, wie auch zu den Bürs 
gerftand niemahlen wiederfehren will 3 zu Diefen 
ſeynd die Relatores George Gerftorw auf Goltiz, 
Lands + Untern » Kämmerer im Konigreich Boͤheimb 
Sebaftian Marquard von Chradeck, auf Vebanitz, 
Burggraf zu Carlſtein, Bernhard Zehuziezki von 
Neftogowa, auf Rumburg, Burggraf des Koͤ— 
nigskrazer Kreifes, Burian Tetzka von der Lippe, 
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Praͤdicat von Wladorza, der andere ward bey eis 
ner ungluͤcklichen Begebenheit erſtochen, und der 
dritte Hanß Urfinus wendete ſich bey- damahligen 
Kriegs» Unruhen aus Böhmen nah Sachſen, vers 
fegte den Namen Urſinus ins deutſche Behriſch 
(Spener |. c.) und ward bey Ehurfürft Ehrifti» 
an 1 DOberzeugmeifier zu Drefden. Er war geboh⸗ 
ren 1548 und iſt 1616 geftorben. Sein Sohn, 
Johann Behrifch, auf Unter: Greißlau, fo 1578 auf 
die Welt gefommen, ift 1666 ale Amtmann zu 
eiffenfeiß mit Tode abgegangen, Deßen Sohn, 
Chriftian Behriſch, auf Unter » Greiflau, beyder 
Rechte Docter, Hof- und Zuftitien» Rath zu Mers 
feburg, ward gebohren ı6 10 und flarb 1684. 
Sein Schn, Hieronymus Bortfried Behrifch, 
auf Unter: Breftau, Syndicus der Koͤnigl. Res 
ſidenzſtadt Dreßden, hat 1645 zu leben angefan« 
gen, und ift 1726 aus Diefer Zeirlichkeit gegangen, 
nachdem er mit Johanen Emilien, Zolyann Geor- 
gens von Hantzſchmann, Kaiſerlichen Capitains uns 
ter dem Gräflichen Promnizifchen Regiment, her— 
nach Ehurfürfti. Saͤchſiſchen Eapitains vom Gans 
nifhen Regiment, Tochter gezeuget Herrn Wolf 
Albrechten B brify, auf Unter » Öreiflau und 
Naunhof ꝛc. Erb⸗Lehn und Gerichtsherrn, wel—⸗ 
cher 1698 das Licht der Welt erblicket, und nebſt 
vier Söhnen noch 1750 am Lehen war De- 


auf Lipnicz, Peter Janowsky Sautitz Zagerjict, | Finasa literaria & Frogmenta Lufatica: B. II 
Kuna Bohdauecziy von Hodkow auf Zlab, und Th. 2 p. 153 u. f. 


Nicolaus Borzeck von Dohalig auf Weßely von 
diefem Stand bey dem gehaltenen Landtage aus« 
druͤcklich abgeſendet worden. Das Wappen iftein 
aufrechts ftehender Bär, an einen Stock eines 
Baumes, in natürlichen Farben, in grünen; auf 
dem Helme ift ein ( Herma ) geharnifihter Mann 
ohne Arme und Beine, in einem eiſernen Bruft« 
ſtuͤck und Panger; auf dem Huth iſt ein Feder⸗ 
bufd) von mwaßerblauer Farbe, der Schweif ift 
lauchgrün und blau. Die Worte des Speners 
Hit, Infing. Illuſtr. F, operis Heraldie. P- fpec. q, 
240 lauten ‘davon alfo: Urfum erectum trunco ar- 
boris afliftentem, omnia ex nativo colore in viridi, 
Beeriſche ( Bohemi, et ex eo Milnenfes ) Herma 
Cataphracti, thorace ferrea, lorica viridi, pileo te- 
Aus, ex qvo depender pluma ftrathionica caerulen, 
lacinæ prafinz, & eserulee- Mach denen Rechten 


und Wappens fähig werden, bevor er erweifer, daß 
er. von ehrlichen Eltern bis ing dritte Glied gebohr 
ren worden ( Balbin Milcell. Th. 2 L.g. p. 143- 
Paul Stransky de Republica Bohema c, 11 $567 
$ I in fin, ift indes Goldaſti comm, de regn, Bo. 
hem, Iur. T. 2). Die, fo von denen Ständen 
des Königreihe Böhmen, nach der ihnen damaͤhls 
zugeftandenen Macht, bey öffentlichen Landtägen 
in Nitterftand aufgenommen wurden, waren jeder⸗ 
zeit höher geachtet, als die von denen Königen des 
Reichs darzu aufgenommen wurden, weil fie ihre 
gute Herkunft und redliche Thaten vor den gan 
gen Mitter» Orden des Königreichs darthun muß— 
ten, cum fzpe regibus favor aulicorum fubrepar, 
et nummus agat vircutis opus, unde nobilitass num- 
maria, et nnmmarium tribunal a veteribus feripto- 
bus appellacur, find die Worte Balbins Decad, 2, 
Mifcell. Hiſt. Bohem. L. I c. 126. p. 84. Diger 
George Urſin hat dren Söhne hinter ſich gelaf- 
en, davon der eine in Böhmen geblieben, mit dem | 


des Koͤnigreichs Böhmen, Fan keiner = 


Behriſch (Burkhard Lebrecbt ), Erb⸗Lehn und 
Gerichts Herr auf Unter Greißlau, bepder Rech⸗ 
te Doctor, altefter Bürgermeifter uud Adminiſtra⸗ 
tor des Geiſtlichen Brüsfen - Amts aud) der Kreutz⸗ 
und Frauen Kirchen zu Dreßden Snfpecter, ift zu 
Dreßden den ı2 Jaͤnner 1682 gebohren, undwar 
ein Sohn des 1726 den ı April zu Drefden ver 
ftorbenen Stadt» Syndici, Zieronymi Gottfried 
Behriſchens, hat in der Schul: Pforta von 1696 
bis 1695 fludiret, fodann ift er ins Gymnaſium 
nach Regenſpurg kommen, von darer 1703 auf 
die Akademie Leipzig gezogen, Dann hat er Die Unis 
verfität Gieffen, und von dar Utrecht befucher, an 
welchen letztern Drte er den 9 Jul. 1705 die Doc- 
tor Würde erlanget, nachdem er vorher feine Inau⸗ 
gural - Dißertation ohne Benftand eines Vorſitzers 
gehalten, Im Sahr 1707 ward derfelbein Dreß⸗ 
den, als in feiner Vaterſtadt, zum Rathsſtuhl ge> 
jogen, 1714 iſt er Dicefümmerer, und 1716 
wuͤrcklicher Rathskaͤmmerer worden, 1733 aber 
zum Burgermeifter erwaͤhlet und durch allergn. Be⸗ 
fehl confirmiret worden, feit welcher Zeit er fiebens . 
mahl die Regierung gehabt, und ifter den 2 Sept. 
1750, verftorben if. Mit feiner eheliebften, Ras 
bel Sopbien, des Rathsherrns Johann Frie⸗ 
drich Landsbergers Tochter, mir welcher er fich 
den 7 Map 17 15 verchliger, hat er keine Kinder 
gezeuget, und fieals Wittib hinterlaffen. Curiofa 
Saxonia 1750 p. 300 u. ff. 

Behrnauer ( Georg Chrenfried ), der Waltz 
Meisheit Magifter und des Budifinifchen Gpmnafii 
Rector, war gebohren in Bertholdsdorf benzittau, 
1684. Gein Vater M. Chriftian Behrnauer, 
Paftor ingedachten Bertholdsdorf, nachgehends Ars 
hi. Diaconus in Löbau und endlich Paſtor Primari⸗ 
us daſelbſt; Die Mutter aber, Anne Eliſabeth, Eh⸗ 
renfr. Rhüdigers, Paſt. in Herwigsvorf, Tochter. 
Die erften Örunde feines Studirens, wurden theilg 

durch 
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durch ſeinen Vater ſelbſt, theils durch beſondern 
Unterricht treuer Lehrer, zu Hauſe geleget, bis man 
ihn den damaligen Rector der Stadt⸗Schule in 
Löbau, M. Guͤnthern, anvertrauet, bey welchem er 
bis in das 14te jahr verblieben z worauf er fich 
auf das Budißinifche Gymnafium begab, und dar 
felbft unter der Anführung M. Rofinbergs, Re 
ctors, M. Brünewalds und M. Thymens, als 
Con⸗Rectors, M. Tenrfchens, als Sub⸗Rectors, 
und beſonders in Orientaliſchen Sprachen, M. 
Waguers, zwey und ein halb Jahr den Schul—⸗ 
Wiſſenſchaften mit vielem Eifer und Faͤhigkeit ob⸗ 
lag. Und weil er feine Zeit auf Schulen wohlans 
gelegt, brachte er es fo weit, daß er bereits in ſei⸗ 
nern ı7ten Sjahre dietes Gymnaſium mit durchgaͤn⸗ 
gigen Beyfall feiner Lehrer verlaffen, und die hohe 
Schule zu Leipzig beziehen Eonnte, Daſelbſt wurs 
de er von #700 unter dem Mectorat L. Srlderici 
in die Zahl der Erudirenden aufgenommen. Und 
hier fand er Gelegenheit , feiner unerımudeten Be⸗ 
gierde, etwas rechifchaffenes zu lernen, ein Gnuͤ⸗ 
„gen zu Jeiften, da er ſich die beruͤhmteſten Männer 
damaliger Zeit zu feinen Lehrern erwaͤhlete. Im 
Jahr 1701 erbielte derfelbe die erfte Belohnung 
feines unermüderen Fleißes, indem er Bacalaureus 
der Philoſophie ward, und darauf zudreyen mälen, 
‚als 1) de Iride ante eluviem univerlalem vitibili, 2) 
De eo, quod in dodtrina morali pulchrum ef, und 


3) de nevis Lexicı rum precipuis, ols Baccalaureus |. 


‚difputiete, Im Jahr 1702 erhielte derjelbige Die 
Magijier- Würde, und habilitirte ſich bald darauf 
mit einer Difputation de furco in neceflitate licito, 
und das Jahr darauf zeigte er feine Kraͤfte durch eıne 
andere ; de refurredtione mortuorum ex principiis 
philofaphieis non demonftrabili, Er übete ſich auch) 
fowohl in Verteidigung der Wahrheit in den oͤf⸗ 
fentlihen Difpurationen D. Schmids über D. 
Schertzers Buch wider die Soeinianer. Im Jahr 
2705 fieng er ſelbſt an, über die Griechiſche und 
Lateinische Sprache, Philologie, Difputir + und 
Redekunſt zu lefen, und fuhr damit die folgenden 
Jahre mit vielen Beyfall fort, bis ihm 1709 der 

Stadt-Rath zu Bautzen, über Vermuthen, den 
Beruf zu den erledigen Sub-⸗Rectorat auf dem 
Gymnaſio zuſchickte. Zu Ende deffldigen Jahrıs 
verheyrathete er lich mit Miarien Sopbien Car: 
liußin, aus Leip:ig, mit welcher er in die 27 Jahre 
eine vergnügte Ehe gefahret, und 9 Kinder erjeuget, 
worbon aber nur noch 2 Sohne und 2 Tochter, bei 
feinem Abfterben am Leben gewefen. Im Jahr 
1718 wurde er, nach Abfterben des Mectors, M. 
Dartfchens, zum Rector ernennet, welches Amt 
er auch bis an feinen Tod , welcherden 17 Decem: 
ber 1739, im ss Jahre feines Alters, erfolgete, mit 
aller Treue verrvaltet har. Erwar recht zu einem 
Schulmanne gebohren, und hat, fo lange er dem 
Gymnaſio fürgeftanden, außer obigen noch auf der 
Univerfität gehaltenen Diſputationen, eine große 
Anzahl Eintadunas » Schriften drucken laſſen, in 
welchen er in der Wahl der darinnen ausgeführten 
Saͤtze, feinen guten Geſchmack deutlich erwieſen. Eis 
nige und-fonderlic) die neuern, davon find : 

3. Progr. defacra Orxopeem,; G. Ober-Laufig. 

Beytraͤge sur Belabrb. IB. p. 29. 

Pr, an fine eruditione unquam dodi viri in 
mündo exttitiffent ? S. Ober⸗Lauſitz. Beytr. 
zur Gelahrh. ‘B.T,p. 125. 

Univerf., Lexiet UI Supplementen⸗Band. 


- 
+ 


Amtm 
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3 Progr. de theologia ecledica, ©, O©bers Laur 
fi. Beyer. sur Belabrb. IB. p. 524. . 
4 Droge, ange Ds fit decus & obledlamenrum 
edici. S. Ober, Laufig. Beptr. sur Be 
lahrh. IIB, p.61. R 5 ; 
5, Pr. von einigen falfchen Begriffen fo ſich heut 
gu Tage viele von den fehönen ak 
zu machen pflegen. S. Ober-Lauf. Bertr, 
zur Belabrb. 1 B. p.ı53. 
6. Pr, de Pulvere fcholaftico, S. Ober, Lau 


18. 
Beytr. zur Gelabrb. 1 B.p 463. * 


7. Pr, de animarum hominum diflerentia, Siehe 


Ober⸗Lauſitz. Beyer. zur Gelahrh. 1 3, 


P. 477: * 

* — Beytr. zur Gelahrheit, 11 B. 
187 u. 

Behrndt (Gottfried), Adelicher Alvenslebiſcher 
mmann au Eichenbarleben, im Magdeburgiſchen, 
wie auch) Misgkied- der deutfchen Geſellſchaft zu 
Leipzig, hat nachfolgendes zum Druck befördert ; 

1. Poetifche Sonn: und Fefitags- Berrachtun: 

gen über die verordnneten Evangelia durch dag 
ganze Jahr, in ſogenannten Dratorien befie- 
hend; ſowohl zu befonderer Ermunterung im 
Chriftenehum ‚ als auch fonderlich zum Ge— 
brauch erbaulicher Kirchen ⸗Muſiquen, geles 
gentiich aufgelegt , und nebft einem Anhang 
von vergehiedenen andern geiftlichen Oden, 
Liedern, Betrachtungen, Dratorien und Ueber⸗ 
feßungen, mitgerheilt, Magdeburg, 173 1 ing. 

. Dernanders Sammlungen verirrter Muſen, 
darinnen theils zerftreuete , theils noch ganz 
ungedruckte, jedoch auserlefen 
fehtedener berühmter und geſchickter Perſo⸗ 
nen, nebft feinen eigenen enthalten, erftes und 
anderes Stuͤck 71732 ing. S. Leipzig. Gel. 
Seit. 1732,P.,384 U.768. / 

. Eritifche Gedanken vom Urfprungeder Woͤr⸗ 
ter Widder, wieder und wider, und andern 
damit verwandten Nedetheilgen , nebft teren 
Rechtſchreibung. Beytraͤge zur Critiſch. 
Hiſtoriſch. der deutſchen Sprache, Poeſie 
und Beredſamkeit, 18 Stück, Leipzig. Gel, 
ocık.1738,P 258. 

Sonſt hat er auch einiye einzelne Gefchlechtg = Artis 

ckel in dieſes Univerfal » £ericon eingefchicker , und 

war zu dem XV undeinigen folgenden Bande, welche 
dafelbft au) , zum Theil von den Verfaffern deg 

Lexicons unter der Anführungund Allegation : Bort- 

fried Behrendts Adelherold im MSce. mit eins 

gedrucket worden find. Und iſt daher folche Allegaz 
tion nicht fo zu verſtehen, als ob angeführter Adels- 
herold ein vollftandig ausgearbeitetes genealogifches 

Werk im Manuferiprefey. ' 

Bebr / Perlhefter (Ffafchar), ben Jehuda Loͤw, 
ein Prager Rabbine, lebte noch 1713. Man hat 
von ihm 

1. Teotorium Jiffäfchar, r 

2. Expofitionem vocum difficiliorum chaldaic in 

Targum Jonathanis unter dem Zr DO WD 
declarando rede. 

3 Opus pedtoralis & fuffitus, 

Wolfs Bibl.Hebr. Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Behrwalda, ein Dorf mireinem Nitterguteund 
— Kirche im Meißniſchen Erzgebirge, im 

Dippoldiswaldiſchen Amts-⸗Beyirk gelegen. Geo— 
Ji oraph. 


2 


- 


vo 
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graph. Special · Tabellen des Churfuͤrſtenth. 
Satbfen,p-4 


I, 
Behrwalde, Geſchlecht, ſ. Beerwald. 

Sit „bedeutet 1) foviel als Beförderung, 
3. E. es dürfte auch zum Behuf diefer Sache nicht 
wenig gereichen. 2) fich zu Nutze zumachen, z. E. er 
weiß die fich ereignenden guten Afpecten gar wohl 
zu feinem Behuf zu gebrauchen. 3) Vor fich zur 
Bertheidigung feiner Sache, 5. €. es hat zwar Ge⸗ 
gentheil zu feinem Behuf anzuführen gewußt. Und 
4) ju welchem Ende, z. E. ſo war nun freylich nichts 
mehr übrig, als daß man endlich mit der fo lang 
verborgen aehaftenen Abficht hervor brechen mußte, 
zu deſſen Behuf denn die Vorſtellung am Kaiferlis 
chen Hofe dahin erfolge. Hermanns Jurift, ker, 


Th. 1. 


Bebufige Verfügung dahin treffen, ift fo viel |B 


als foihe Verfügung , fozum Behuf und Vortheil 
der See gereihet. Jablonsky ker. 

Beja, ein Herzoglicher Titul, in ‘Portugal, wel⸗ 
cher gemeiniglich nur denen Prinzen,vom Gebluͤte 

geben worden ; heut zu Tage aber nicht mehr 
üblich iift. Staat von Portugall, Th.11,p, 95. 

Deja (Abraham de), ein Züpdifcher Rabbi, wels 
cher zu Lande bisarı das Dorgebirge der guten Hof⸗ 
nung gereifet, eine Fleine Charte verfertiget, und ges 
wieſen hat, wie man bis an Das rothe Meer gehen koͤn⸗ 
ne. Bundlings Diſcours übern Pufendorf, p. 174. 

Bejabungs» Wort, ſ. Wort (Bejabungss), 
im LUXB. p. 344. — 

Bejar (Herjogevon), ſ. zuniga, im LXIV B. 


uf. 

r al, ein Pallaſt in Afien, bey der alten Stadt 
Erefiphonte. Er war einer von denen, ſo dem Koͤ⸗ 
nige in Perfien Eofroes gehöreten, und von dem He⸗ 
raclius jerſtoͤret wurden, wie man in dem XVII Bu⸗ 
che der Hiftorie Mifcella, die Ortelius citiret, erfehen 

kann. Martiniere Dict. Siehe Bechal. 
Beicha, ein Dorf mit einer Pajtorat » Kirche in 
Meiken, in der Infpection Grimma gelegen, und 
dem Herrn Hofrichterzu Wittenberg von Boden⸗ 
Haufen she — Special⸗Tabellen des 

enth. Sachſen, p-41. 
a ein Dorf mit einer Paftorat » Kirche in 
Meißen, im Amte Dfchag gelegen. Beograpb. 
Special-Tabellen des Churfürfteneh. Zachſen, 


i e 5 — ⸗ 
Beiche, ein Dorf im Leipziger Kreife , im Amte 
Borna gelegen. Daſelbſt war 1707 Wolf Eicy 
fried von Körterig Gerichtsherr. ? 

Beichau. ein Dorf in Schleſien allwo der-Daupte 
mann des PreichauifchenDaldes refidiret. Herrn von 
Bölichen und Riſchtern Behr. des Erdkr. 

Beiche, ein Dorf mit adelichen Unterthanen in 
Meißen, im Amte Leißnig gelegen. Geogr. Spe⸗ 
cial-Tabellen des Churfürft. Sachſen, p. 41. 
Beichelt, Gefchlecht, ſ. Beuchell. 

* Beichling, Geſchlecht, ſ. Beichlingen. . 

Beichling (Alten), 1. Alten: Beichling , im I 

Suppl. B. p. 1184 
Ds oder Beuchlingen, ein vornehmes 
Gaſuches Geſchlecht, von welchem im lll B.p· 95 
u. if. ein Artickel welchem beyzufegen : Auguft 
Bortfried Dierrich, Graf von Beichlina, wurde 
1732 im März Konigl. Pohlniſcher und Churfachr 
fifcher Kammerherr, und buüſſete 1755 im Auguſt jelz 
ne Gemahlin, Sophie Helenen, Freyin von Stoͤ⸗ 
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cken, durch den Tod ein. Von des ehemaligen 
Groß⸗Kanzlers, Wolf Dietrichs, Grafens von 
Beichling, der 1725 geſtorben, Kindern iſt Alerans 
der 1732 im November zu Meißen, und Wolf 
Dietrich 1733 den 25 April an eben dem Drte in 
dem ı 1 Jahre feines Alters mit Tode abgegangen; 
die Tochter aber, "Tohanne Margarerbe 1736 
den 28 Junius mit Nicolas ABilibalden,;Sreyherrn 
von Gerfdorf, Herrn auf Baruth, damaligen Kos 
nigl. Pohlnifhen und Ehurfächfifchen Hofzund Zus 
ſtitien⸗Rathe, vermähler worden, Adolph Sieg⸗ 
fried, Graf von Beichling, bekleidete 1736 unter 
der Königlich Pohlniſchen und Churſaͤchſiſchen Leib 
Wacht die Stelle eines Sous⸗Lieutenant, und iſt 
gegenwaͤrtig Kammerjunker. 

Beichlingen (Grafen zu) ſ. Werthern, im LV 


p. 696 u, ff. 
Beichlingen (Hubert, Graf von), Franzöfifcher 
Seneral, von dem im Gefchlechts-Artickelim IB. 
Ip. 956 etwas vorfommt, war der ältefte Sohn von 
Adams Kaiferl. Kammerrichters und Erb» Mars 
ſchalls der Landgrafſchaft Thüringen , welcher ſich 
zum andernmale mit der Prinzeßin Catharinen voñ 
Heſſen⸗Caſſel vermaͤhlt gehabt, ſieben Soͤhnen; ob 
aber unſer Graf Hubert von derſelben, oder von defz 
fen erfter Gemahlin, Sopbien, Gräfin von Sayn, 
gebohren, kann man nichtfagen, denn gedachte fies 
ben Söhne mit beyden Gemahlinnen gezeuget wor⸗ 
den, Nachdem er, von feiner Jugend an, in Kriegs» 
dienften, vornehmlich aber in Churfächfifchen durch 
feine Bravouren ſich hervorgethan, wurdeihm ı 544 
das Commando über Die deutfchen Truppen, welche 
dem Könige in Frankreich wider Engelland zu Hülfe 
zogen, anvertrauet. Als eraber mit denfelben durch 
Lothringen marfchiren wollte, hatte er das Unglück 
von den Kaiferlichen gefangen zu werden. Ermwurde 
hierauf zum Tode verurtheilet, erhielt aber Doch, da 
es eben an dem ware, daß ihm zu Meb der Kopf 
follte abgeſchlagen werden, durch den Kaiſerl. Prinz 
Matimilian Begnadigung, welche feine Gemahlin, 
bey dem Kaifer vergebens gefucher hatte, Nachges 
hends diente er als General dem Churfürften zu 
Sachſen Tobann Sriedrichen im Schmalkaldi⸗ 
ſchen Kriege, und wohnteder Schlacht bey Mühle 
berg mit bey, alsaber diefelbe unglücklich ablief, und 
fein Churfürft Darinnen gefangen wurde, flüchtete er 
nad Wittenberg, nachdem aber der Kaifer diefe 
Seftung gleich darauf belagerte und eroberte, fuchte 
er feine Sicherheit weiter; er ward aber indem dar- 
auf folgenden Kaiferl. Bertrage, mit dem Churfürz 
Iten zu Sachfen, ausdrücklich von aller Gnade aus: 
gefchloffen. Dieſes bewog ihn, wieder Franzöfifche 
Dienjte anzunehmen, darinnen er fic) durch unters 
fchiedene tapfere Thaten bekannt gemacht, und fein 
Leben auf eine fatale Weiſe befchloffen, indem er 
1594 im Sänner in feinem Quartier mit 27 Wun⸗ 
den erftochen worden. Don feiner Gemahlim einer 
Burggraͤfin von Kirchberg,Eeine Kinder hinterlaffend, 
von Saldenfteins Thür. Chron. L, 11, Th, 11, p.774. 
Gauhens Adels⸗Lexic. Ihe Il, pr 1371 uf. 
Deichlig , ein Dorf nit einem Nittergute im 
Stifte Merfeburg an der Saale, eine Eleine Meile 
von Halle, an der Naumburger Landſtraſſe gelegen. 
Es hat ſonſt denen Edlen von Sack gehoͤret die es 
an den Koͤnigl. Preußiſchen Kriegsrarh Stecher ver; 
kaufet, und wird in alten Urfunden Dichelise ge⸗ 
nannt, Aus fchrifel, Nachr. - 
Beichte 


yor Beichte (Öbren,) 


Beichte (Ohren⸗), ſiehe Obren - Beichte, im 
XXVB. p. 1048. 
Beicht-Pfennig, Lat. Mummus confesftonahis, 
dieſen giebt man nach ertheilter Abſolution dem 
Beichtvater als eine Belohnung. Deſſen Urſprung 
will man von uralten Zeiten herfuͤhren, ja ſchon aus 
dem erſten Chriſtenthum beweiſen. Engelicke in 
Diff, de nummo confeſſionali u.f.w, Roſtock 1707. 
Die befte Meynung hiervon ift, daß det‘ Beichtpfennig 
zu der Zeit erit feinen Urfprung, da die geheime 
Belchte mtftanden, genommen, undift zu giauben, 
daß es vom Anfang bloß eine freywillige Gabe ger 
wefen, woraus man aber nach und nach ein 
Recht zu machen geſucht. Daß folches eine frey⸗ 
willige Gabe anfänglich, mag gewelen feyn, das ers 
helleti daher, weil in etlichen Canonibus felbften die 
Verordnung ift gemachet worden, daß man vor die 
heiligen «Handlungen Eein Geld- fordern moge; wenn 
aber jemand etwas freymillig geben wollte, follte fol- 
dyes anzunehmen erlaubet ſeyn. Nun haben zwar 
einige fehr wider den Beicht⸗Pfennig gefchrieben, 
und als einen ungerechten Lobn angehen wollen, 
welches aber nicht kann erwiefen werden. Denn 
es iſt ausgemacht, daß ein Prieſter befoidet werden | 


Beier 02 


Beidhad ine Stadt in Alien, in Derjien, in ver 
Provinz Fre, 16 Meitenvon Chiras, oder Schiras, 
wie Hr. Baudrand meldet. MiartiniereDid, 

Beje, Stadt, ſiehe Bejie, im 1113. p.958. 

Beienburg, oder Bigenberg, ein Ort im Her j 
—* —* in * —— * Kreiſe, it 

pper celegen. Herrn von Rölichen u. Riſchtern 
Beſchr. des Erdfr. 1 TH. u 

Beier, Perfonen, ſiehe Baier, Bayer, Beier; 
und Beyer, ſowohl im Lerico felbften, als in denen 
— 6,8 er . 

eier (Adolph), Königlicher Bergſchreiber zw 

Schneeberg, hat zwo Schriftenverfertiger ; ' 

1. Gedanken von einigen Hinderniffen in Berge 
—XX 

2. Nachrichten von alten Bergwerken 

e beyde 1734 herausgekommen. Rat 

Geſchichte jetzleb. Gelehrt. Th. V. p. 166, — 

Beier (Adrian), ein Magiſter der Philoſophie 
Jena, von dem wir haben Dif, de — — 
lectus cum theſibus de demonſtratione, Jena 17 19, 


Beier oder Beyer (Auguſt), der Weltweisheit 


muͤße, damit er nach feinen Stande leben koͤnne. Magiſter und Prediger zu Zörbich, war zu Berthofss 
Die Artund Weiſe aber iftder ABinkührder Obrigs | Dosf, e mein Ort, der nad) Freyberg gehöret, den 16 
Feit überlaffen. So lange man alſo diejeibe nicht | Janner 1707 gebohren. ‚Sein Vater Andreas 


auf eine andere Art verjorger, jo iſt nicht zuſehen, wie 
» man mit Mecht denen armen Geiftlichen, welche es 
öfters nicht fo aut haben als ein SchafsHirte, dieſe 
Einnahme nehinen möge. Es ift zwar nicht zu leugs 
nen ‚ daß ein grojfer Mißbrauch bey demfeiben fey ; 
allein daran find die Geiſtlichen nicht Schuld, fon, 
dern dieyenigen, Denen es onlieget, vor ihren Untere | 
halt Sorge zutragen. Wenn der Pfarrer fickt, | 
fo wird der Peicht-Pfennig mit zum Gaaden⸗Jahr 
gerechnet, alfo, daß die Wittwe und Kinder des ats 
gelebten folchen zu genieffen haben, 


Recht, p. 33 1. u. ff. Hexmanns Juriſt. Lex. Th.l. 
Den Herſogl. Woifenbutteliſchen Befehl wegen Ab⸗ 
ſwaffung des Beichtgeldes vom Jahrtı75o Den 28 
Marz, findet man in den Adis H fior:co- Fccleſioſi. 
Th. LXXX. p.244. u ff. 

Beicht Siegel, ſiehe Siegel der Beichte, im 
XXXVH SD. p.io70. uf. 

Beicht Vater, ſiehe Vater Beicht-), im XLvi | 


D.P.733: 
Beick, eine ehemalige Herrfhaft in Weſtphalen, 


wovon noch heutiges Tagesdae Schloß in dem Her | unterrichten mußte. 


zoathum Eive, nicht weit von der Stadt und dem 
Schioße Scerenbercfe, vorhanden iR. Don dem dar 
figen Freyherrlichen Geſchlechte find unterſchiedene 
Aebtißinnen in der Abtey Chen geweſen, als 1396 
SEliſabeth und Scennike, Fennike gebohrne von 
Beick, und Klifaberb, die letzte dieſes Geſchlechts, im 
uhr 1430, welche vieles von ihrem Vermoͤgen der 
Kirche zu Eßen vermacher hat. Nach der Zeit haben 
Die Herzoge von Eieve diefe Herrſchaft an ſich gezo⸗ 
gen. LünigsThelaurusJuris dererÖrafen und Herren 
des Heil. Rom. Reichs, p. 140. 

Beiden (Alten:), ſiehe Altenbeiden, im I Suppl. 
Pande,p-ı 184. 

Beiderfee, ein Ort in dem Herzogthum Magde, 
burg, und zwaͤr in Dem GaalsKreife, in der zweyten 
Haliſchen In pecrion gelegen. Abels fortgef. Preuß, | 
Geogr. p. 8. im Vorber. 

Univerfig Lexici 1 Suppleinnten- Band, 


Beier, war Prediger an diefem Drtes die Mu 

aber Dororbes Kiifaberh, gebohrne —— 
Diefe Eiern ließen ihn mit ihren uͤbrigen Kindern, 
anſangs in ihrem Haufe im Ehriftenthum und in den 
Sprachen unterrichien. Und im funfzehenden Jahre 
ſchickte ihn ſein Water mit zweyen andern Sohnen 
nach (Srenberg auf Die Schule, und ließ fie Durch den 
Reetor Möller und Eonrector Haßen untermeifen, 
Ben andern lernete er das Engliiche und die Mathen 
marit; und Herr Wiliſch ermunerte ihn zurHiftorfe 


Stryk de Auno | der Gelehrſamkeit. Im Zahr 1726 verließ er 
grar,e.5.n.6,.u.ff. Fleiſch. Einleitung zum geiftt, | berg, nachdem er zuvor — 


zur Ehre feines Groß Bate 

Andreas Beiers, Amts, Predigers an — 
giſchen Niclas Kirche, eine Rede von den Schickſalen 
Des Apoftels Andreas gehalten, nnd begab fich nach 
Leipzig. Er konnte, weil feine Eltern bey einer Pfarre 
von geringen Einkünften, und viele Kinder harten ines 
nigmit dahin nehmen; aber defto mehr Vorſatz, fich 
subehelten und durch Fleiß und andere gute Eigen⸗ 
schaften ſich Wohlthaͤter zu erwerben. Herr Carl 
Otto Rechenberg nahm ihn in fein Hau« und an 
feinen Tiſch auf,dargegen der junge Beier frin- Rinder 
Anfangs hörte er Rüdiger 
Wirerkeaungen des Herrn Wolſs, bey Kcchene - 
bergendas öffentliche Recht, bey Gebauern die Ges 
ſchichte, bey Joͤchern die Rede⸗Kunſt, bey Starken 
und Weißen aber das Hebraͤiſche. Er difputirte 
auch unterder Anführung Magıfter Fidalkens, nache 
maligen Lehrers der Hebräifchen Sprache gu Danzig. 
Nachdem er diefen Örund gelegt, wandte «r fich jur 
Gortesgelahrheit und hörte D. Deplifige 1, Pfeifs 
fern, Boͤrnern und Carpzoven, cinwe 3 hre in 
allen Theilen diefer Wiſſenſchaft. Damals hielte 
fich bey feinem Herrn Rechenberg im Haufe der 
ShwedifheDObrift: Lieutenant, Serablenberg,auf, 
der an feiner Befchreibung des Nord» und oͤſtlichen 


Arbeit ihm unfer Betr in vielen Stücken helfen - 

mußte. Im Jahr 1730 erhielte er 

die IR Und ehe fich 
1 


=7 von Europa und Alten arbeitete ; bey weicher 


zu Wittenberg 
ſelbiges endigre, 
ward 
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ward er bey Johann Dietridy von Schönberg be. 
kannt. Diefer Herr hatte nicht allein in Deutſch⸗ 
land, fondern auch auf feinen Reifen in andere Länder, 
mit aller Sorgfalt viele Bücher gefammiet und mit 
nad) Drefden gebracht. Mitdiefen Büchern wollte 
er. auch gerhe andern dienen. Damit nun Dies ge- 
ſchehen möchte, fo lleß er fie durch unfern Beier in 
Drdnung bringen. Bey diefer Arbeit verfloßen drey 
Jahre, Die ihm gar angenehme Fahre waren, weil er 
dab:y für feine Neigung zur Geſchichte der Gelehr⸗ 
famfeit viele Nahrung fand, und mit gelehrten Mäns 
nern Briefe wechfeln mußte. Als er hierauf wieder 
nach Haufe gehen wollte, nahm ihn der Geheime Rath 
von Bünau zu fi), und vertrauete ihm Die Aufficht 
über feinen reichen Bücher» Vorrath. Und kaum 
verfloßen einige Donate, da ihm der Rath der Stadt 
Dreßden bepder Kreutz · Schule eine Stelle unter der 
Hofnung gab, daßer ihn künftig ins Stade: Minifter 
rium aufnehmen wollte. Er nahm auch diefe Stelle 
an. Und ob er wohl-mit vielen Kindern umgehen 


hoͤhern Arbeiten mit der Unterweifung einiger Juͤng⸗ 
linge, die nach Afademien gehen wollten, mit Beſu⸗ 
ungen der Königlichen Bucher, zu welchen ihm der 
Bioliothecarius Seebiſch einen freyen Zutritt goͤn⸗ 
nete, und tonderlich erholete er fich an der Hofnung, 
von feiner fauren Arbeit bald erlöfetzumerden. Und 
dieſe Hofnung wäre aud) bald erfület worden. 
Denn da der Hofprediger Bleich geftorben, ınußte 
unfer Beier an den Sonn» und Feft- Tagen Die 
Mittagspredigten verrichten. Diefes mußte er 
anderrhalb Jahre thun, und es fbien, daß er num 
mehro ins Dreßdniſche Minifterium würde aufge: 
nommen werden. Jedoch, es geficl dem HEren, 
mit ihm andere Wege zu gehen. Denn das Drefdnis 
ſche Ober⸗Conſiſtorium gab ihn dem erften Prediger 
zu Zordich zum Gehuͤlfen, mit dem Benfügen, Fünftig 
nach dem Tode feines Alten die Pfarre zu behalten, 
Er wurde alſo im Zahr 1738 zu Zörbich eingeführer, 
und Fam auch nach deffen Tode würflih an feine 
Sielle; gieng aber wenig Jahre darnach, mit Tode 
ab,ohngefähr 1742, immaßen er 1741 noch am £eben 
gewefen. Seine Schriften find: 

1. Epiftola ad Joannem Dietericum de Schoenberg 
de bibliothecis Dresdenfibus, tum publicis, tum 
privaris, Dreßden 173 1. in 4, davon in Leipz. 
Belehre. Zeitung, 173 1. p. 857. eine Recen⸗ 
fion zu befinden. 

2. Bernardi Moneta (de la Monnope), Epiftola 
hadtenus inedita ad Michaelem Mattarium, 
(Maittaire), in qua viro huic dodiffimo fuas 
in ejus annales typographicos & hiftoriam Ste- 
phanorum animadverfiones modefte exponit. 
Ex Bibliotheca Schoenbergiana, Drefden und 
Lelpzig 1732. ing. j 

3. Hiftoria vitz, fatorum atque meritorum Geor- 
gü Gentüi, Dhamafoxonis, confiliarii eledtoralis 
$axonici, viri linguarum tum orientalium tum 
occidentalium peritiflimi, literati infeliciflimi, ex 

‚ autographis- Dreßden 1733. ing. Man findet 

hiervon einen Auszug in den Zuſätzen zu den 
Adis Erudit.B.X. Abſchn. VI.am Ende. 

Memorie hiftorico - criticz librorum rariorum, 
Accedunt Evangeli cofmopolitani notz ad Juh, 
Burch. Menkenii de Charletaneria eruditorum de 
elamationes, in quibus exempla nonnulla præci- 
ue Hifpanorum adferuntur, Dreßd. u. Leipzig 


> 


mußte, foverfüffste er ſich Doch Diefe faure Arbeit mit | 
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1734. in 8. Siehe Reimmann in Catelog. 
B. il. p. 531. Theologiſche Biblioth. 1734. 
B. VII. p. 1081. im Octob. Rathlefs Ges 
ſchichte jetztlebend. Gelehrten. Th. V. p. 173. 


u. ff. Er U 

5. Nachricht von dem Leben und Schriften M, 
Ehrift. Andreas Vinholds, Pajtors zu Pap- 
penheim. Drefden 1737. in 4. 

6. Fin Schreiben von der Blückfeligkeit eines uns 
verehlichten Gelehrten. | 

7. Ein Schreiben von denen glücflicheh Tagen 
zum Heyrathen. 

8. Arcana facra bibliothecarum Dresdenfium, 
Drefden 1738. in 8. ©, Leipzig. Belebr 
Seitung 1738. p.281. ! 

9, De Arcanis facris bibliorhecarum Dresdenfium, 
Contin, 1. ebend. 1738. ing. ©. Leipz. Gel. 
Seit, 1738. p. 704. 

19, De Arcanis facris bibliothecarum Dresden 
Contin, Il, ebend. 1740. in 8. 
II. Epiftola gratülatoria ad Chriftophorum Ziegen- 
halfıum, de Luthero in epigraphis, ebend. ı 7.40, 
' Ratblefs Geſch. jetztleb. Gelehrt. Th.V. p. 164. u ff. 
Joͤchers Gelehrt. er. 
| Beier ( Germanus), ſiehe Her deſianus( Chriſtoph), 
im XII B. p. 1662. 

Beier (Johann), ein Hamburgiſcher Kuͤnſtler und 
Mechanicus im Anfange des 18 Jahrhunderts, ver⸗ 
fertigte und gab heraus: 

1. Beſchreibung einer Himmels⸗ und Erd⸗Kugel. 

2. Ausführliche Beſchreibung eines neuen Globi 

terreftris oder Erd: Kugel. 
' Mollers Cimbr,liter, Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Beier (Dtto), von Flensburg gebürtig, ftudirte jr 

Jena, und ward alldaMagifter. Als er aber 1693 
nach feiner Zuruͤckkunft die gefuchte Prediger ⸗ Stelle 
an der Marıen- Kirche nicht erhalten konnte, ſattelte 
| er um, und legte fich auf die Handlung, wurde 1710 
Raͤthſsherr, und ftarb den 5 Zänner 1720. Man 
| hat von ihm Difput, hiftorieam de originibus &incre- 
mentisFlensburgi ad prefentem usque ſtatum, eng 
1,684.. MollevsCimbr, liter, "Fochers Gel. Ler. 

Beier (Wenjzeslaus), ein Medicus, hat de thermis 
Elnbogenfibus, und eine Diſputation de principaru 
cordis zufeipzig ı 533. geſchtieben. Schenkii Bibliorh, 
metdica, p.50. 

Beierbeim,ein Dorf, zwey Stunden von Fried: 
berg, dem Herrn Baron von Wetzel in Frankſurth 
gebörig. Werterauifcher Beograpbus. 

Beif, eine Eleine Stadt im Königreihe Mond. 
mugbi, inAfeica. Haͤckhels Weltbefchreib. 

BEIGE oder Serge beige, diefen Namen geben die 
Franzoſen, und fonderlic) Die in ‘Poitou, einer Art von 
Sarſche, die ſchwartz, grau, oder braunroth ift, weiche 
andere bunte Schaaf: Sarfche oder natürliche 
Sarfche nennen, weil die Wolle, daraus fie gear 
beitet worden, Feine Farbe befommen hat, fondern 
diefelbe forohf zum Zettel als zum Eintrage, fo wie 
fie dem Hammel oder Schaafe abgenommen wor⸗ 
deg, gebraucht wird. Die Beiges müffen zum 
weniaften aus 38 bie 39 Lefen, und jede Lefe aus 
20 Faden beftchen. Savary Did. Ludorici Aa 
demie der Kaufleute. 

| Beigh, ſiehe Uugh Beigh, im XLIX Bande, 


896. u. ff. 
Beigtohn 
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Beighton (Heinrich), ein Engelländer und Mit⸗ nism iter inſtituunt, 
in ) additi ſunt Dialogi quidam familiares ad uſum tyronum 


glied der Koͤniglichen Societaͤt der Wiſſenſchaften, 


Beinbereſtat 06 


aliis quibusque valde utilis: cui 


Londen, feit 1741. Ratblefs Geſchichte jegriebenden | hujus linguæ perquam accommodati &c. Londen ı 731; 


Gelehrt. Th. III. p. 252. 

Beil, ift eine Arteines Werkzeugs der Holz-Arbeis 
ter, fo aus den Regeln des Rüftzeugs eines Keils ent- 
ſtehet. Es kommt der Are faſt gleich; ift aber 
ter, ander Schärffe geſchweift, 
ten Seite zugeſchliffen, welche mit einem kurzen etwas 


gefrümmten Helm oder Stiele verfehen ıft, und nach ſien, im Breß 


ing: ©. Leipz. Gelebrr. Zeit, 1733-P.638. uf. 
Beille (Friedr, Wilhelm du), Königt. ifcher 
und ne Saͤchſiſcher aha —* 


breis | Prinz Cleinengiſchen Snfanterie- i 
und nur auf der rech⸗ a Ssnfanterie- Regiment, feit dem 


Beiljchmiede, ein adeliches Gefchlecht in Schle⸗ 


laiſchen. Zenels Silefiogr, Sinapis 


feiner unterſchiedlichen Große nicht nur in der Hands Schleſiſch. Euriofit. Th, p.5 16. 


werfss Arbeit, fondern auch in einer Haushaltung 


feinen befondern Nugenhat. Die gar großen Beile |pra, zweh Stunden von dem 
Goldſchadts Marktflecken ıc. 


mit Spigen führen die Zimmerleute, und geben fol. 
chen den Namen Breit» oder Schlicht - Beile. 
Die, fo man zur Zerhackung des Fleiſches gebraucht, 
werden Sleifch-Beile genannt. Die Hand⸗ Beile, 
welche noch Fleiner als die beyden vorigen Arten, wer⸗ 
den zum Weidenkoͤpfen, Buſchhoitz ⸗ Hacken und Reiß⸗ 
bündel machen, auch fonften bier und da in einer 
Wirthſchaft nüglich gebraucht. Zinfens Manu: 
factur⸗Lex. 

Beil (Johann Gabriel), der Weltweisheit Mas 





Beilsleben, ein Dorf in Thuͤringen an der Wip⸗ 
Amte Sachſenburg. 


Beil» Strafe, ſiehe Strafe (Beil), im XLB, 
p. 125. 

Beilwitz, Geſchlecht, fiche Beulwig, . 

Beima (Zulius), ſiehe Beyma, im II Bande, 


P. 1645. 


Beimont, eine Abtey in Frankreich, in Chams 
pagne, und ein Nonnen⸗Kloſter, Eiftercienferordeng, 
von der Filiation von Morimont, und liegt faſt unten” 
an einem Berge, auf deffen Gipfel fie anfangs im 


gifter, und Eonrector an der Schule zu Chemnig, ſeit Jahr ı 140 oder 1148 errichtet und erbauet eve 
2730. Im Jahrn 746 verließ er Die Schule , und | fen. Vido Philipp von Achey, Gerard von Eonflans J 
wurde Diaconus bey der Johannis-Kirche zu Mun⸗ oder Eoublang, und Richard, fein Bruder, gaben der 


den. Man findet von ihm: 


1. Progr, de vita & meritis B, Gcorgii Greenii, jen Berg, 


Superint,Cheninic. Chemnitz, 174 1. in Kol. 

2, Memoria fchole Chemnic, 1641 inflıuratz , 
ebend, 1741. in 4. 

3. Progr. de formulis caute loquendi circa paffio 
nem Jeſu Chriſti, Waldenb. 1744. ins. 

4. Progr. de intempeftive quorundam dhfcipulo- 
rum, adfcendendi pruritu fcholis decremeneum 
& detrimentäm minitantes Dreßden 17394. u 
Fol. ©. Ada Schölfl, IV B. p: 85- 

5. Conjecturæ de Jefu vsgiente Waldenb. 1744. 
ing. S. Ada Schol.W B.n.560 

6. De dodis Ephororum Chemnicenfium filiis 
Ehemniß 1745. in 4. Ada Schol. IV B. P.474. 

7. Progr. de eaufis rifus pafchalis, ebend, 1746 
in 4. 

8. — de privata difcipulorum diligentia, ebend 
1746. © Ada Sch! VIIB. p. 283. 

Beil (Damm vondem), ein Ritter» Drden, fiehe 

Art, imi B. p- 2306. 

Beilamifche Seide, fiehe Seide (Aleppifche), 

ImXXXV Bsp. 1337. 


Beilbar, Belwerg, ein adeliches Ritterguth und Th.l. 


Dorf im Dfterlande, ohnweit Buͤrgel und zen 


Petronille, oder Pernelle, ihrer Schweſter, den gans 
Belmont genannt, um eine Abtey zu er⸗ 
bauen, und ſchlugen nachher die Pandfehaft Bacherie, 
und alles, was fie Dafelbft ah Ländereyen, Wieſen 
und Gehoͤlze befaffen, Darzu. Diefe Pernelle war die 
erfte Aebtißin daſelbſt. Gottfried, Biſchof zu Luna. 
gres, beſtaͤtigte 1 148 Diefe Stiftung durch eine Ur⸗ 
Funde, in weicher er Diefe Abtey ein Armenhaus nanns 
te. Es ſind jetzo nur 4 Nonnen daſelbſt. Sie ha» 
ben fich feit einiger Zeit eirigefchloffen, und eine irt von. 
siner Reformation ergriffen, um zu verhindern, dag 
sicht andere Perfonen an ihre Stelle geſetzt werden 
jolen. Baugier Mem, Hift, dela Champagne T, IT, 
p- 88. Martiniere Dia. 
Bein, von einem Pferde, Franz. Ai genannt, 
tum großes Bein von einem Pferde oder Maul:Efeg,; 
welches gemeiniglich aus dem Vorder⸗Schenkel deg: 
Thieres genommen, und von den Schuftern und. 
Schuflickern gebraucher wird, die Sohlen und einige 
ndere Theile der, Schue zulglätten. In die Höhle 
"es Marks, welche am andern Ende offen, thun fie dag 
‚Fett, womit fieihre Aalen beftreichen, damit fie defto 
leichte durch das dicke Leder gehen. Chomels Dia, 


Xein, Arbeiter, eigentlich werden dadurch die 


Stunden von Jena entlenen, dem Herrn von Darras Beindrechsler verftanden. Auſſer dieſen aber giebe 


zuftändig. Goldſchadts Marktflecken ıc. 

Beiler (Benedict ), Kuͤſter der deutſchen Kirche 
im Dreyfaltigkeits⸗ Gaͤßchen zu Londen und deutſcher 
Sprachmeifter, ift von Geburt ein Deutſcher und im 
Jahr 1725 erft nach Engeland fommen. Er hat 
auch faft Die ganze Zeit im der deutſchen Schule zu 
Londen unter Auſſicht D. Gerdes, deutſchen Predi- 
gers daſelbſt, gedienet. Weil er nun zugleich zur 
deurfehen Sprache Anmeifung gegeben, hat er zum 
Dienft feiner Schüler folgende Sprach,Lehre, unter 
diefem Titul, herausgegeben: A new German Gram- 
mar Di, h. e, Nova Grammatica, cujus beneficio Angli 
facili modo ad iotelligentiam Jinguz Germanicz per- 
ducuntur, mercatoribus ptæcipue, & qui per Germa- 





es auch Bildhauer und Schnitzer, die fonderlich im 
Bein kuͤnſtlich arbeiten koͤnnen, und diefe nennet man 
alsdenn auch fo. Der Beſchaler bey der Meſſer⸗ 
ee ıft auch zuweilen ein’Bein-Arbeiter.Zinkens 
Manufacturer. 

Beinbadh, ein Dorf im Marggrafthum Anfpach, 
in Franken, bey Ober: Beinbad) gelegen. Hoͤnns Lex. 
Topograph. des Fränf, Kreif. p. 317. 

Beinbach (Ober⸗), ein Dorf im Marsarafthum 
Anſpach, in Franken, im Amte Schwobadh, eine 
Stunde davon|gegen Heilbrunn , darinnen die Uns 
tertbanen Anſpachiſch und Nuͤrnbergiſch. Hoͤnns 
Lex. Topograph. des Fraͤnk. Kreif. p. 316. 

Beinbereftas, Dorf, ſiehe Beinerſtadt. 

Ji 3 Beinbruch 


* 
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Beinbruch,, der Pferde, ift ein gefährlicher Zur | publici Dominici Arumai fleht. Söchers Gelehrr. 
fa, weicher fehr mihlich zu heilen, ſonderlich wenn Lexic. 


das Roß ſchon bey Jahren ift, ja falls auch die Eur 


Beine , bedeuten in der heil ‚Schrift Braft, 


wohl anſchlůge, würde Doch eindergeftalt verunglückt, Macht und gutes Vermögen, oder die FußrKuech- 


tes Pferd, nicht wieder in den Stand kommen ‚Dies 
jenigen Dienfte zu leiften, fo es zuvor gethan. Dem 
ohngeachtet hat man Mittel und Wege erdacht, den 
Beinbruch an einem Pferde , welches man dem 
Schinder noch nicht. gerne überlaffen will, folgender 
maßen zubeilen: Vor allen fol man Das Pferd in 
einen wohlvermachten Stand, und zwar oberhalb 
deffelben, mit einigen am ‘Boden ſtark angemachten 
großen Schrauben und Hacken, mit Gurten und brei- 
ten Bändern vornen und hinten alfo in die Höhe 
aufjuziehen, daß es in gleichem Gewichte hange, und 
mit den Züffen ein oder zmo Spannen von der Er⸗ 
den ſchwebe, auch, ohnerachtet es Feinen Fuß aufden 
Boden zu bringen oder zu ſetzen mächtig iſt, nichts 
defto weniger feines Futters, in der etwas erhöheten 
Krippe, theithaftig werden Fönne, Diernadft nimmt 
man Eibiſch ⸗Wurtz, Bimbinell, Beinbruc), jedes 
ein Pfund, einen guten Löffel vol ungeloͤſchten Kalk, 
und em Viertel Pfund gejtoffenen Maftir, kocht at 
es zufammen in Bein, Daf «8 wird, wie ein Mus, 
find ſchlaͤgt, fo bald es vom Feuer kommt, fechs Eyer 
drein, rühret es alles fein warm um, ftreichers auf 


ein feinen Tuch, und ſchlaͤgts alfo warm um den |P- 


adhaften Fuß, welcher hierauf, fo ſtark man kann, 
Be oder gejchiener werden muß. Unter das 
Futter, foll man in währender Eur, pulveriſirte Ei⸗ 
bifhmwurz, Beinbruch undBimbinelle miſchen. Wenn 
der Beinbruch neu ift, fo nehmer Tannen⸗ Harz und 
Jungfer · Wachs, jedes ein Pfund, und eben ſovlel 
Echwaryourz (eder Wallwury), zerſtoſſet dieſe in 
einem Mörfer, laſſets mit einander ſieden, und ma⸗ 
chets zu einer Salben. Diefe ftreicher auf ein lang 
feinen Tuch, ſchlaget ſolches, fo warın es das Roß 
perleiden man, um den Schaden, und verbindet es 
mit andern Tuͤchern daß es warm bleibe, alsdenn 
muß man es felte ſhienen, und alle drey Tage ein 
friiher Pflaſter auflegen, auch) jedesmal wieder fehie: 
nen, und fo lange damit fortfahren, bis man Beſ— 
ferung finde. Wenn nun der Fuß etwas erftar- 
Bet, brauchet nachfolgende Bähung allegeit über den 
andern Tag: Nehmet Arttich, Pappeln, Quendel- 


te im Kriege, Die auf jungen frifchen Beinen gehen, 
Pſ. cCXLVIl, 10. Bibl. Xeal⸗Lexic. Th. I. 

Beine (von), ſ. Pojet (Wilhelm). 

Beinerſtadt oder Beinerſtatt, ein Dorf mit ei⸗ 
ner⸗Filialkirche in der gefürfteten Grafichaft Hen⸗ 
neberg , im Amte Schleufingen gelegen und dahin 
gehörig. Es fol diefes Dorf, bey welchem Bern⸗ 
riet, eine Wüftung, anzutreffen nach den fuldiſchen 
Traditionen vor alten Zeiten Beinbereftar Bein 
reſtat, Berinbereftat, und Beiraſtat, geheiffere 
huben. Chronic, Gotewic. Lib.1V, p. 610, Aönns 
Lexic. Topograph. des Fränf. Kreii. p. 392. Sals 
kenfteins Thuͤrin giſch. Chron. Th. I, p. 140. Geo» 
grapb. Spetial » Tabellen des Churf. Se 
p. 41. Weinrichs Henueberg. Kirchen und Schulen« 
Staat, p. 298. 

Beinhardshof, Bainenhof, ein Hof in der 
Grafſchaft Afenburg, bey Wiedermus, men Stun⸗ 
den von Meerholz, dahin er auch gehoͤret. Wette⸗ 
rauiſcher Geograpbus, 

Deinheil-Stein, f. Beinbruchftein, im I1/3.' 


986. 
Beinholtz, f. Beinbölglein, im II B. p. 991. 
Beinlinge, welche im II B. p. 994 nicht deut» 
lich befchrieben worden, find diejenigen Stücke Leder, 
welche an dem Leibe der Thiereunmittelbar über der 
"Beinen an einer Haut, oder an dem Leder gefeffen, 
daraus die Schufter ihre Schue und zwar mit Bors 
theil und Behutſamkeit, damit fie ſich niche zum 
Schaden die Haut verfehneiden, oder, da das Peder 
verfhiedener Güte nach den Gegenden, oder Theis 
len der Haut ift, die rechten Stücke zu dieſem oder 
zu jenem Theile eines Schues, 3. E. zum Dberles 
der, zum Hintertheilen, zum Laſchen an gehörigen 
Orte herausichneiden. Die Schufter geben daher 
bey der Eintheilung einer Haut fehe darauf Ach⸗ 
tung. Ja bey dem Meifterftück wird darauf mit 
Fleiß gefehen, ob einer Diefes recht verfiche. Einfls 
mals wurde einer gefragt: mo er wollte die Hinter 
theile hernehmen? als er nur antwortete: menn er 


Kraut, Wols oder ABul-Kraut, Nachtſchatten, wollte die Dintertheile von den Beinlingen nehmen, 
große Kletten ⸗Wurtz, Camillen, Schellkraut, Bey⸗ |wo er denn die Laſchen her befommen wollte, und 
fuß und Wermurh, fieder Diefe Kräuter in Wein | machten ihm einen Fehler daraus. Zintens Manu- 


machet ihm einen guten ftarken Anſtrich, und laffet 


"Sder Bier, vähet und waſchet den Fuß wohl damit, | fact. Leric. 


Dein, Sceauben, f. Spanifche Stiefein, im 


es alle vier Tage ftehen, waſchet denfelben am fuͤnf⸗ XXXVIII B. p. 1175. 


ten Tage mit fiharfer Laugen ab, und baͤhet ihn mit 


Beinsdorf, ein Dorf in der Ober -Laufig, im 


obgemeldten Kräutern wieder. Zinkens Deconom. Goͤrlitziſchen Kreife aelenen, und denen von Dyberrn 


£eric. The 1. 


achörig. Beoar. Special-Tabellen des Cburfür« 


" Beinbruch » Öras, ſ. Been⸗ Bras, im II B. ſtenth. Sachſen, p. 41. 


. 899. 
R Beindorf ‚ ein Dorf in dem Herpogthum Mags | weit 


Beinsdorf, ein Dorf in der Niederlaußnitz, ohn⸗ 
der Stade Dobrilugk. Goldſchadts Mark 


deburg, im Holz.Kreife, in der Neuen» Haldenslebi« | flecken ıc. 


fen Inſpection gelegen. Abels foregef. Preuß. 
Geogr. p. 6, in Borber, 


Beindorf, ein Dorf mit adelihen Untertbanen 


Bein» Stock, ſiehe Spaniſche Stiefeln, im 
XxXxXxvul.B. p. 1175. . 


Beinftorf, ein Dorf mit einer Paftorat:Kirche 


im Stifte Merfeburg, im Amte@ügen gelegen. Beo-|in dem Herzogthum Braunfdyiweig- IBolfenbürtel 
graph. Special ‚Tabellen des Churf. Sachfen | gelegen, und zur Special - Superintendur Campen 
u gehörig, Aus fehriftl.TTachr. 

Beinderff, (Ehrittoph), ein Nechtsgelehrter im] Beinum , ein Dorf nebjt einer Pfarrkirche in 
17 Zanıhi ndert, feh-ieb difcurfum de romani impe- | dem Amte Liebenburg, im Stifte Hildesheim. Der 
rü comitibus & baronibus, Dep ‚im 3 volumine Juris |’ Patron von Diefer Kuche ift der Doms Probſt des 


Stiftes 


9. Beis heim 


Stiftes St. Blaſu in Braunſchweig. Aauenfteins 
Hildesheim. Thell, p. 319. 

DBeisbeim; Dot f.Deysbeim. _ 

Beiſigk, ein Dorf mit einemamtfäßigen Rit⸗ 
tergute im Sächfifchen Chur⸗Kreiſe gelegen. Geo⸗ 
> Special-Tabellendes Churfürft, Sach» 
en, pP. 41. 

Beiſttzer des Kammer» Berichts , f. Afe[for 
Primaritss judicii Cameræ, im II B. p- 1904. 

Beisleiden, ein Dorf in dem Königreich Preuf- 
fen,denen von Gröben gehörig. Abels fortgeſ. Preuß. 
Hiftor. p.25 in Vorber. 

Beismann, (Hermann), f. Beißmann. 

Beisner (Adolph Ehriftian), der Weltweisheit 
Magifter und Prediger bey der Kirche zu St. Lo⸗ 
rens in Luͤbeck, war dafelbft den 24 Febr. 1709 
gebobren. Sein Vater war Gottfried Beisner, 
Arhidiaconus zu St. Marien dafelbft, von dem ein 


Artickel folget. Er befuchte ſehr frühzeitig in feiner | %, D 


Vaterſtadt die Schule und das Gymnaſium, und 
weil er on einem aufgeweckten Verſtande und uns 
ablaͤßige n Fleiß war, fo legte er in allen nöthigen 
Wiſſenſchaften einenfeften &rund, und war fonder- 
licy ein erwuͤnſchter Schuler des dafigen Rectors von 
Seelen. Im Jahr 17725 vertheidigteer als Reſpon⸗ 
. dens BecAeycunevz ex infcriptionibus Biblitis unter 
dem Herrn von Seelen, alseine Difputation. In 
eben diefem Fahre gab er auch heraus Specimen Phi- 
lologico - Literarium {plendidum Polyhiftoris nomen 
ejusque varium Ggnificatum ex veterum monumen- 
eis deferibeos, fimulque Polyhiftores antiquioris pari- 


ter ac recentioris evi public® luci exponens in 45 | Il 


ingleicdyen ı 726 Commentationem hiftorico-Criticam 
de varia vocis Antiquarii Fortuna &c. In eben die: 
fem Jahre nahm ervon diefem Gymnaſio Abfchied, 
und hielte zuvor eine Rede, in welcher er Lubecam 
terque quaterque decoram vorftellte, und eine gewiſ⸗ 
fe Diünge dabey zum Grunde legte. Gleich dan 
auf, und alfo im ı7 Jahre * Alters, begab 
er ſich auf die Univerſitaͤt nach Jena, und hoͤrte 
der Philoſophie, den Sprachen, der Hiſtorie u 
der Theologie die beruͤhmten Lehrer daſelbſt. Er 
wurde hierauf 1725 Magiſter und ſchrieb eine Theo⸗ 
logiſche Difputation de gratia Spiritus 8. applicatrice | 
ad illuftrandum locum Ad, XXVI, 17, welche er uns | 
ter D. Weifenborn vertheidigte. Diele geiehrte 
Männer wirdigten ihn eines genauen Umgangs, | 
Er reifere nah Weimar, Erfurt, Gotha und Eifer | 
nah), und befahe ſonderlich die öffentlichen Biblie: | 
thefen. Und nachdem er endlich in Leipzig eine | 
geitlang fein Studiren fortgefeßet, Fam er 1730 | 
nach Lübeck zurücke. Hier wurde er 1733 zum | 
Prediger zu St. Lorenz berufen , welches Amt er 
mit großer Treue und vielem Fleiße öffentlich ver⸗ 
malte ‚ und bey feiner Gemeine befondere Liebefich 
wuwege gebracht hat, Er verheyrathete fich in eben 
demfelben Fahre mit des ‘Bürgermeifters Johann 
deineich Drepers Tochter. Doc, nachdem er 
im Jahr 1735 in ein gefährliches ‚Sieber fiel, mußte 
er daran den 20 März befagten Sabees im 26 
Fahre feines Alters, feinen Geift aufgeben. Der 
Herr Rector von Seelen, der ihm zum Antritte 
feines Amtes durch eine Schrift de facerdoris labiis 
dodrinam cuftodientibus Gluck gewuͤnſchet, hat ihn 
defto fehmerzlicher bey feinem Tode ſowohl in einem 
Lateinifchen Programma , als auch in einem deut» 
ſchen Ehren⸗Gedaͤchtniß beklaget, aus welchen ges 


in | 





| beliebt. 
nd! 
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genwaͤrtige Umftände genommen. Ads Hier. Er. 
‚def. T.,p: 8740 f. Joͤchers Gefehrt. — 
Seit. 1735, p. 680. Geneal. Hiſtor. Archiv. 
—— 
Beisnex (Gottfried), Archidiaconus 
rienkirche zu Luͤbeck, war daſelbſt den is; he 
1671 gebohren. Sein Vater; Johann Beisner 
war ein vornehmer Kauf⸗ und Handelsmann das 
felbft. Weil er feine Eitern gar bafd verlohr, wur⸗ 
de er durch die Sorgfalt ſeiner Vorminder und 
die Fr. Eliſabeth Rods, die ſich als eine andere 
Mutter gegen ihn erwieſe, wohl erzogen. Er wur 
— in — me su Lübeck getan, in 
er 1692 eine wohlgefegte Rede von 
—— ei — — De 
rovidebit , hielte, in welcher er zugleich vi 
Lübecfifchen Gymnaſio Abfchied a Hierauf 
sog er nach Fena, wo er die berühmten Lehrer J. 
‚ Dangen, J. P. Treunern, $. Bechmannen 
W. Baiern uud V. Velthem fleißig hörte. 
on da begab er fich nach Leipzig, und feste fich 
J— den Unterricht J. Guͤnthers, J. Gleari⸗ 
G. * Geeligmanns, und Thomas Ittigs, in 
allen Theilen der Gottesgelahrheit noch feiter. Prache 
dem er ein Jahr daſelbſt zugebracht, fehrte er nach 
Luͤbeck zuruücke, und ſtellte ſich zum Eramen. Here 
D. Aug. Pfeiffer erfannte ihn für würdig, in die 
Zahl der Candidaten aufgenommen zu werden. Gr 
ließ fich hierauf öfters auf der Kanzel mit Beyfall 
ören. Hierauf wendete er fich auf die Univerſitaͤt 
oſtock, übte ſich im diſputiren, bediente ſich der 
nterweiſung der daſigen öffentlichen Lehrer, und 
hörte fonderlich bey D. Fechten ein Collegium pri« 
vatiſſimum über die neueften theologiſchen Streitig⸗ 
keiten, welches faſt 2 Jahre dauerte, Da er auf 
ſolche Art mancherley Schaͤtze der geiſtlichen Ge⸗ 
lehr ſamkeit geſammlet, kam er wieder in ſeine Va⸗ 
terſtadt, und machte ſich Durch feine Predigten fehr 
Im Jahr 1701 befam er eine Predigers , 
Relle an der Gt. Marienkirche, 1713 aber dag Ars 
hi-Diaconat an gedachter Kirche, welches Amt er 
denn bis an fein Lebens-Ende, welches den 19 Zul. 
1736 erfolgete, ruͤhmlichſt verwaltet hat. Er hat 
ic) zweymal verbeyrathet, als ı) mit Catharinen 
bel, gebohrnen Minterin, weiche ihm eine Tach. 
ter und einen Sohn, Adolph Chriftian Beisnern 
von dem ein Artickel vorhergeher , gejeuger ; 2) 
Miagdalenen , gebohrnen Struden, und damals 
verwittioten Grublmannin, welche er als Witte 
ohne Kinder hinterlaffen. Der Herr Nector von 
Geelen hat ein deutſches und lateinifches Ehren. 
gedaͤchtniß auf ihm gemacht: Ada Hifterie- Eccleſ. 
T.Il. p.iog u.f. u 
DBeiß, eine Lauge, wodurch auf den Huͤ 
Erzen je — und raubende Geifer fan 
men werden, wenn fieeine teitlang darin i 
worden. Chomels Dia, Ti, 1, ® lea 


Se aus 
— Deife a zu * f. Baiſſe, im Suppl. B. 
Marktflecken ic. 

Beiſſel, 
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Beiffel,Gefchleht, ſ. Gimmich, im X B.p-1482; 
ingleihen ande. 

Beiffen, heißt in feinem eigentlichen Verſtande 
fo viel als verwunden, 4 B.Mof. Xxl, 6, B. der 
Weißh.xVI, 5, 1B. Moſ. XLIX. 17. Hernach ſo 
viel als Anklagen, unruhig machen, ſchelten, Hiob 
XXYII, 6, Jerem. XXX, 19. Endlich auch ſchmaͤ⸗ 
ben, zanken und ſtreiten, Galat. V, ı5,, welcher 
lehtere Spruch bereits im IB. p. 1000 erklaͤret wor⸗ 
den. Bibl. Real-Ler. Thel. 
Beißen, ein Dorfim Stifte Merſeburg, im Am⸗ 
te Lügen gelegen, und dahin gehoͤrig. Geograph. 
Special? Tabellen des Churfuͤrſtenth. Sach⸗ 


‚p-4I. 
die ‚ it ein Fisch, von dem mau zweyerley 
Geſchlochte hat, naͤmlich die Schlamm-Beißker 
und die Stein-Beißker, von welchen an behoͤrigen 
Drten ein mehrere. - 
Beißmann oder Beismann (Hermann), gebür: 
tig aus ‘Bremen, fund anfanglich bey dem Bre⸗ 
miſchen Paͤdagogio, wurde hierauf 1736 Reetor 
der Reformirten Schulen zu Frankfurt an der Oder, 
welches Amt er mit einer Rede de eo, quod felices 
praitst (cholas antrat. Man finder von ihm: 
ı, Frogr de certaminibus ingeniorum apud vete- 
res, Frantf. 1738 in4. ©, Ada Scholaſt. IB. 
p. 136 u.ff. 


2. Progr. de facrificiis veterum , eorumque va-| 


riis generibus, ebend, 1743 1N 4. ©, Ada Schol, 
ul B. p. 232. 

3. Progr. de Galeis & galeotis,Siciliz populis,ebend, 
1743. ©. Ada Scholafl.IV B.p. 83- 

4. Progr de jubilxo Ifraeliearum, ebend, 1744. ©. 
Ada Scholafl. \V DB. p- 283. 

. Progr. de natalitio arque incrementis linguæ la- 
tin, ebend. 1747 ing. ©. Ada Scholafl, VII 
B.p.281. ar 

6, Progr, de Bibliothecis, peregrinationibus, reci- 
tationibus alissque, quibus ut prxcipuis ad ex- 


colenda fludia mediis ufi funt vereres Romani, | 


ebend. 1748 ing. Biedermanns Nova Alla 

Scholaſt.IB. P. 553. — 
-. Progt de ſano uſu auctorum gentilium in fcholis 
“ Chriftianorum. ebend. 1750. Giche Bieder⸗ 

manns Nova Ada Schv'sit II B. pP 462. 
Beiß Muſceln, ſ. Muſceln derer Zippen, im 
XXII Bep. 1182 u. ff. Ex 

Beißnig , ein Furſtl. Kammergut in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Muͤnſterberg in Schleſien. Maͤrtiniere 
Geogr. Lexic. in Suppl. 

Beißzange |. Bneipzange, im XV B. p. 1095. 

Beiſtel, f. Peiftel. 

Beit al Macdes, oder Beit al Mocaddas, 
Beit al Mocaddes und Deit al Moldes, ſo nen⸗ 
nen die Araber gemeiniglich die Stadt Jeruſalem. 

Beitelsbach, heut zu Tage der Cappelberg gez 
nannt, ein Drt im Herzogthum ABürtemberg. Er 
ift das Urſtammhaus der Herzoge von Wuͤrtem⸗ 
berg, welches freyherrliche Haus ſchon vor Carls des 
Großen Zeiten bekannt geweſen. Herren von Boͤli⸗ 
chen und Rifchtern Beſchr. des Erdkr. 1 Th. 

Beiten, davon es heiftindem Paßionslied: Da 
Sefus an dem Ereuge ftund tc. v. S: Wenn ſich 


meine Seel vom Leib abfcheid, und mag niche , erhalten wird, welches alfo gefchicher : 
länger beiten. Diefes iſt ein altdeutfches Abort, | man das Fleiſch recht reine gewaſchen, 
weldes ſo viel heißt, als bleiben, oder warten, ſonderlich das Wild 
wohnen ihr Thun und Weſen haben, wieannoch was derbe Stuͤcken 
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Behaͤltniſſe der Bienen Beiten heißen. Dieſes iſt 
Hr. M. Zöllners Anmerkung und Erklärung dieſes 
Worts in feinem Evangelifchen Pfalter. ABorüber 
Hr. M. Biehler folgende Macherinnerung gemas 
chet hat; nämlich er verfichert, Daß das Wort Bei- 
ten ordentlich von denen Bienen gebraucher werde, 
und zwar fonderlich um Annaburg herum, da man 
nicht nur eine fogenannte Beitner Wiefe finde, 
fondern da auch diejenigen, fo Bienen halten, auss 
drüchlich vor andern Bienen : Beitner genennet 
würden, Es komme aber das Wort Beiten, 
(wie ihm die Bienen⸗Beitner ersählet hätten) ei⸗ 
gentlich her von denen in der Heide hin und wieder 


[gemachten Behältniffen derer Bienen, da man in 


etliche Baume gewiffe Locher machet, Breter vors 
ſchlaͤget, und fie alfo darzu aptiret, daß, wenn juns 
ge Bienen « Schwärme davon fliegen und in den 
Wald ziehen, fie alfobald Behältniffe finden Eön- 
nen, welche fich bernad) diejenigen zueignen, fo die 
Beiten gemacht haben, Das einzige fey noch übrig, 
ob man namlid) beiten oder beuten fchreiben fole? 
Das erſte hat M. Zöltmer gethan, dag andere thue 
‚der Collector des Dreßdner Geſangbuchs, das 1714 
gedruckt iſt. M. Biehlers Gutduͤnken nach ijtdas 
erſte richt ger als das andere. Denn wie unter 
Beute machen und unter beiten oder arbeiten ein 
Unterſchied fey, alſo haͤlt er dafuͤr, daß wenn man die 
Redensart des Liedes nach M. Söliners Etlaͤrung 
verſtehen wolle, man lieber beiten als beuten ſchrei⸗ 
ben ſolle. S. D. Zutber Tom, 6 Witteb, im Ser- 
mon, daß man die Kinder zur Schule halten fole, 
Seit hat es D. J, W. im Zerbfter Geſangbu— 
che alſo gegeben: und mag nicht mehr ‚arbeiten. 
Unfh Ffachr. 1727, P-235, 5730, P. 43, 461, 
1731,52 uf. 

Beitersdorf, Birtersdorf, ein Dorf in Mieder⸗ 
Heſſen, erlihe Stunden von Hirfchfeld. entlegen. 
Goldſchadts Marktfiecken :c. | 

Beiterwitz, Dorf, ſ. Beyditz. 

Beiterze, Handelsſtadt in Siebenbuͤrgen, ſiche 
Noeſen, imxxiv B. p. 164. 

Beithar, Arzt, ſ. Beitharides, im II B. 
p. 1000. 

Beiting, ein Hohenlohiſches Dorf in Franken, 
2 Stunden von Oehringen gegen Heilbronn. Honns⸗ 
‚Lex. Topograph. des Frank. Kreif. p. 436. 

Beitlum, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, im 
Amte Gronau, im Stifte Hildesheim. Das Jus 
Patronatus über diefe Kirche hat das Kloſtet Eſcher⸗ 
de, Lauenſteins Hildesheim, Th. II. p. 291. 

Beitſchendorf, ein Dorf in dein Königreich 
Preußen, denen von Bieren gehörig, Abels fortgei. 
Preuß, Geogr.p. 212. 

Beig, ein Dorf im Saͤchſiſchen Chur⸗Kreiſe, im 
Amte Beltig gelegen, und dazu gehörig. Geogr. 
— des Churfuͤrſtenth. Sach⸗ 

en, p 41.. 

Beitze, Art zu jagen, ſ. Baiſſe, im Il Suppl. B. 
p. 1269 u. f..' 

eigen , nennet man diejenige Art oder das 
Huͤlſsmittel, da durd) scharfen Ghig allerley Fleiſo⸗ 
von wilden und zahmen Thieren vor der Faulnig 

| einige Tage, in Winterszeit wohl einige Wochen 
Nachdem 
daß es, und 
pret, nicht blutig, ingleichen 
wohl halb gar kochen laſſen 

und 


Siucke; vom Kalb Fteifch die Vorder, und Hinters 


und nad) Gefallen ein wenig mie nicht allzullarem | ne erſtreckt ſich bis an die Gebirge, w ‚fie voR 
Pfeffer abg „ toitd es in ein thönern mie | dem Gebiete von Damaſen⸗ Rp in 
einer fein darauf paßenden Stüre verfehenes Ge- Canton wird von dem Fluſſe Petane , und ned) 
ſchirr geleget, ſcharfer Weinehig darüber gegoßen, vielen andern Waſſern beſiroͤmet. Cs ift ein hö. 
denn nach dem Bierefig bekomme das Fleiſch eis | nes, und, fo zu fagen, besauberndes Land, welches 
nen bitteren Geſchmack, und mit einem leinen Tuch | dem Gebiete-von Damaſcus, das doc) bey den 
fo ebenfalls in dergleichen Ehig gnungfam ange | Morgenländern fo fehr beliebt ift, nichts nachgiebt, 
feuchter, überall umfehlagen , mit dem Deckel vecht | Diefes Veka yuget unter andern diejenigen füffen 
zugedeckt, und famme dem Gefäß in einen Fühlen | und vortreflichen MWeintrauben , die in alle Gegen⸗ 
Keller gefegt: Hierauf muß fleißig darnach geſehen, den verfhickt, und Rofinen von Damafcus genen- 
das Fleikh zum öftern umgewendet, das Ehig |ner werden. La Rogve vorige de Syrie er de 
Zuch zuweilen abgenommen, ausgewafchen, und | Mont Liban, T. 1, p, 116. Martiniere Did, 
mie neuem Chig angsfeuchtet, wieder Darum ger | Deka, oder Becanus (Goswin ), ein Doctor 
fehlagen, ia wenn der alte Ehig feine Schärfe | Der Rechte Eartheufer» Ordens , in der erften Half 
verfohren, diefer ab-und etwas newer über Das | re des 15 Jahrhunderts, hielt fich anfangs in feis 
Fleiſch gegoßen werden. ‘Doch ift darbey zu mer | nem Profep» Daufe bey Gent auf, ward hernach 
den, woie man meiftentheils Diejenigen Stücke | Prior des Trinitäts- Lollegii bey Dijon in Bur⸗ 
jeifed darzu ermähler, welche die wenigften | gund, und ſchrieb außer denen juriftifchen und theo» 

chen haben, und folglich vom Nindvieh die logiſchen Sachen Sermones und epiltolas, Boſtius 
genden » Braden, Ober⸗Schalen und Riemen, - — carthuf. Fabricii bibl, kat, Joche⸗ 

elehrt. Lex. 

Schlägel; von Schweinen die Keulen oder Schin- | Bela (Sibert de ), ein Carmelit van Geldern, 
ten, davon aber vorhero Die Schwarte abgezogen | und ‘Provincial feines Ordens; lebte um 1320 
werden muß, da es denn ein recht lecferhaftiges | zu Kaifers Ludwigs, des Bayern, Zeiten, war in 
Ehen abgiebt. Allgemein. Oeconom. Ler. der WWeltweisheit, Hifterie und dem Eanonijchen 

Beige, ein Dre indem Schleſiſchen Fürftenthum | Rechte wohlerfahren, und ſchrieb i 
Münfterberg gelegen, und zum Stifte Camenz ge | x: In libros IV fententiarum, 
hörig. Martiniere George. Leric. in Suppl. 2. Super regulam ordinis ſui. 

Beirfeh, ein Dorf mit einer Paftorat- Kirche] 3. Fafciculum florum diverfarum hiftoriarum, 
in der Nieder + Laufis, im Gubenſchen Kreife 9% | 4. Summam cenfuram novi juris; verbeferte auch 
legen. Geogr. Special» Tabellen des Churf. | das ordinale Dominici Sepulchri. 
Sachfen. pP. 41» — Andreaͤ bibl, belgic, Swerts Athen, belgie. Voſ⸗ 

Beuda, eine Stadt in Perfien, wie Suidas | fius de hiftoricis lan. Joͤchers Gelehrt. Per. 








berichtet. Martiniere Did. Bekaͤnntniß, f. Bekenntniß. 
Bek (Anton), ſ. Beck. Bekammt, Fe: Crese, braucht man inder Wap⸗ 
Bek, (Bartholom.), ſ. Bed. penfunft von denen Hahnen, wegen ihres Kams 


Dee ( David ) ein berühmmer Mahler, geboh⸗ | mes. 2. E. Vaugne in Vivares, führe blau mit 
zen zu Delft den 25 May 1521, war ein Schüs | einem filbern roth bekammten und beglockten Habs 
fer des Ant. van Dyck, und brachte es im feiner inen. Mienefkriers Herold » oder Wappenkunſt 
Kunft fo weit, daß cr erſtlich an dem Engliſchen, p. 92, 143. 
nach diefem aber am Srangöfifen, Dänifhenund | Bekava, eine Heine Stadt in Polen. Sie ift 
endlich au am Schwedifhen Hofe in Dienfte ge | weder verſchloſſen, noch mit großen Plaͤtzen verſe⸗ 
nommen wurde. Die Königin Chriftine ſchickte hen. Sie liegt eine Meile von GStriffevirfe, und 
ihn ben nahe an ale Europaifhe Höfe, um die] 3 von Toursbin. Ste hat eine Kirche, die von 
Portraits der damals regirenden Potentaten z1 | Ziegeifteinen gebauet und ganz wohl verſorgt iſt. Ei⸗ 
verfertigen, welches er auchfo wohl zu Wercke tich⸗ gentlich aber ift diefer Det nichts anders, alsein 
tete, daß er theils von denfelbigen, theils aber von | Dorf, welches durch Die Juden -anfehnlicher gewor⸗ 
feiner Pringeffin, neun guldene Ketten und eben fo|den ift, als diejenigen, fo auffer dem Wege nach 
viet Medaillen zur Belohnung erhielt. Man er-| £ublin liegen. Man findet weder Striffovitfe noch 
zahfet, daß er einft auf einer Reife in Deutſchland | Toursbin auf denen Eharten derer Herren Sans 
piöglich in eine fo ſtarcke Ohnmacht gerathen, daß | fon und de I file. Doch Fönnte das letztere wohl 
man ihn vor todt gehalten und Deswegen in einer | dasjenige ſeyn, was der Here de P Iſle Tours 
Kammer auf ein Bret oder Stroh geleget, bis er | bin nennet, in der Wolwodſchaft Reuſſen, an des 
ordentlid) begraben werden Eönnte. Als aber feine nen Grängen deu Woiwodſchaft Lublin. Mars 
wey Bedientenein Glas Wein neben ihm getruns | einiere Did, 
efen, und ihm der eine davon aus Rurgweile eben-| Beke, alfo nennet Herr Torneille einen Fluß 
falls zu trindfen geben wollen, weil er doch dem in Flandern, im Hertzogthum Geldern. Er kommt 
Mein in feinem Leben niemals feind gervefen, harte er |fpricht er, von Der Site von Arnheim, und er⸗ 
fich dadurch wiederum erholet, und noch etliche Jahre gießt ſich indas Meer, nachdem er die Stadt Amers⸗ 
zu leben angefangen.“ Er ſtarb auf einer Reiſe in | fort: benäget hat. Wobey er einen Atlas anfühs 
dem Haag 1656. 40ubrak peiner. Th. 1. Iret. Wir haben fehon anderweit bemerfer, Daß 

Bela, oder Degva, fopflegendie Europäer den |der Fluß, welcher bey Amersfort fließt, em 
Namen einer gewiſſen Gegend, welche bey den Ara» | heißt. Diefer Det ift, fo zu fagen, der Sammels 
bern Aibkaa heißt, auszudrücken. Cs ift Diefe ei» | plag einer großen Menge Baͤche. Das Wort 
ne Ebene um Baibeck herum, die das angenehm⸗ Bach, franz. Ruiflesu, wird im niederländifhen 
fte und feuchtbarfte and ausmacht, und aud) in durch Beek gegeben. Alſo it Diefes Wort Fein 
gan) Syrien am beften angebauet iſt Diefe Ebe-| Name eines von diefen Baͤchen, fondern 


Voiverfal Lexigi- I Supplementen Sand, eine 


— 


515 Beke 
Dader kommt es auch, das fie groͤßtentheils zum 
Unrerfcjiede einen Bepnamen haben, als 3. €. 
Flierbeck oder der Hollunderbach ꝓoevelaker⸗ 
deck, von dem Dorfe Hoevelaken, Miorfterbeef, 
weil er feinen Lauf Durch das Dorf Morſter nimmt, 
u. f. w. Miartiniere Did, &, aud) Becke. 

Beke ( Arnold von der ), war cin Sohn Ars 


Dekehrumg sr. 





—, —e ñ 
eine allgemeine Benennung, welche allen zukommt. weil die guten Werte nicht ohne dem Glauben find, 


fo hat er auch keine gethan. Die guten Werke aber 
und die Sünden ftehen einander contradidtorie ent» 
gegen, alfo muß er vorher von Günden voll ge 
wefen ſeyn. Die Bekehrung ohne Tilgung der 
wißentlihen Sünden ift nichts. Durch die Be 
fehrung wird der Glaube an den Heiland. Ehris 
ftum erwecket: und weil die wißentlichen Sünden 


nolds von der Beke, eines Adelichen Gefchlehts- mit demfelben nicht beftchen Eönnen ; fo wird auch 
aus dem Stifte Münfter, und des bey Der’ ge die Bekehrung nichterhalten,wo noch wißentliche oder 


fehrten Weilt wohlbekannten Phitofophens und Doc: 
tors der Medicin, Davids von der Becke, gewefe- 
nen Practici in Hamburg, Aelters Vaͤter, ift we: 
gen der Evangeliſchen Melieion vertrieben, und 
1558 nad) Holtzhauſen, ım Fürftenrhum Minden 


berufen worden, wofeloft er ganzer 66 Jahre als‘ 


ediger geitanden, und 1624, im 89 Jahre feines 
F dar Zeitliche gefegne. ©. Das Neue 
der Heutigen Welt, 171 17, p. 117. Oroßens 
Hiftor. Leric. Svangelifch » Zubel» Priefter, Th TIL 
Beke ( David von der ), ein Lehrer der Artzney⸗ 
Zunft, guter Chymieus und Phyſicus von Min, 


vorfesliche Sünden begangen werden. Gleicherges 
ſtalt iſt auch die Bekehrung ohne den Glauben an Chri⸗ 
ſtum nichts. Was nicht möglich iſt, heißer nichts; der 


ı Mangel aber des Glaubens machet die Belehrung zu 


Gott unmoͤglich. Weil die Gewohnheit zu fündigen 
in der Bekehrung muß abgeleget werden; weilman 
zugleich zu Chriſti Verdienſt fliehen, und demſelben 
in ſtandhaftigem Glauben anhangen muß; fo ſie⸗ 
het man gar leicht, Daß dieſes eine Veraͤnderung 
im Menſchen mache, und daß man darauf ſehen koͤn⸗ 
ne, was vorher da geweſen, nun aber getilget wird, 
‚und was vorher gemangelt, nun aber hervor ges 


\ 


| 





den in Weftphalen, gebohren den 6 Jänner 1648, bracht wird. Hierinnen beftehet nun das gange. 
procticirte zu Hamburg; ftarb aber daſelbſt in Der Zerck der Bekehrung. Apolt. Geſch. XIV, 12. 
Bluͤte feiner Yahre den 24 Dectober 1684 IM 37 Zurd die Flucht der Sünden wird alles dasjenie 
Fahre. Man hatauffer denen Schriften, die bereits Re wenaenommen, was ım Menfcen vorher nicht 
im B. p. 2001 angezeiget worden, nod) von ihm fegn folie- Dor der Bekehrung war im Menſchen 
1. Diff, de procidentia uteri. Sünde, und der zureichende Grund darzu war in 
2. Garmerum ex Garmero ad vivum er verbum ihm wegen der freyen Handlungen. Die Zerknir⸗ 
delcriptum, ſchung oder Reue, (contritio ) ift eine Traurigkeit 
3. Experimentum aftronomicum <irca eclipfin fo- wegen begangener Sünden, Ohne Zerknirſchung 
lis 1684 futuram. kann die Gewohnheit zu ſuͤndigen nicht weggenom⸗ 
Er hat auch verſchiedenes, fo Die practiſche Medi! men werden. Wenn fie weggenommen wird, fo 
ein angehet, im Manufeript hinterlagen. Von handeln wir anders als vorher, und determinirem. 
der Linden de feript, medicis. Joͤchers Saelehet unfern Willen. Jede Determinirung des Wil⸗ 
Ler. Keſtners Medicin. Gelehrt. ker. lens erfordert eine vorhergehende Erkänntniß des 
Bekehrung, iſt eine Handlung, vermittelft wel⸗ Böfen und des Guten, an ne nn 
cher der Glaube bey einem erwachfenen Menfchen —— ie Je re a . t en e 
hervorgebracht wird. Der Menſch, Der bekehret cker Das * ger * Alben Are * 
wird, it erwachſen: alſo kann man nicht von Kin⸗ abſcheuung; aus dieſer *F n —* nn das 
dern Jagen, daß fie befchret werden. Weil fie aber Döfe da iſt, ——— ai bet 2 ‚fo flget 
durch Die Taufe wiedergebohren werden, und, die Yeah un — ar ice * — 
Woedergeburth nichts anders als eine Schenkung haben, in Die — ei — 
des Glaubens iſt; fo ſiehet mon, es fen zwiſchen der anfaͤnget. * — * 9 2 — 
Bekehrung und Wiedergeburth dieſer Unterſcheid, Sünde beißen Zet nirſchung: alſo kann ohne Zerknir ⸗ 
daß dieſe don den Kindern und Erwachſenen, jene ſchung die Bewedrden zu Kalle nicht weggenom⸗ 
aber nur von den Erwachſenen gefagt wird. Weil MEN werden. Der Ginube an Chriftum ift, was.‘ 
Die Erneuerung und die tagtcbe Buße ſchon auf; vor Der Betehrung feblete nun aber durch Diefel» 
den Glauben gesründet ift, wie aus Eph. IV, 20 be hervorgebracht wird, ea —— lebte 
zu ſehen ift, der Menſch aber in der Belehrung erft zor der Belehrung in Cun gi und konnte alfo — 
den Glauben befommt;, fo iſt auch die Bekehrung den Heiland Chriſtum nicht g ur —— 
weder die Erneurung noch die taͤgliche Buße. Es die Bekehrung eine Handlung iſt, dadurch der Suͤn⸗ 
iſt ein goͤttliches Sitten-Geſetze, nach welchem die * den Glauben ee 2 en ee 
Handlungen der Menfeben aus Liebe zu Gott eins] UNE Bekehrung hervorge racht. emnach iſt der 
gerichtet werden, oder nicht. Geſchiehet es, fa en“ Glaube das, was ” der De * en 
ftehen daraus Ehriftliche Tugenden oder gute Par, | nun aber durch diefelbe hervorgebracht wird, eif- 
Eez gefehiehet es nicht, fo enifpringet die Eünde]die Belehrung cine “Beranderung ift, und deßwe⸗ 
daraus. Man unterläffet feine Handlungen nach) gen In derſelben “ — u ai ” —* 
den Geſetzen anzuſtellen mit bedachtem Rathe, fo heifz| ber fehlete, hun a er — 8 = A ’ - 
fen die Sünden peccata voluntaria, oder man hat gefeben werden; uber DIE ei x Stu vr 
nicht den Vorſatz, fo werden fie peccata involuntaria Suͤnde alles BE nk Aura A a6 vorher nicht 
oder Schwachheits-Sünden genennet. Wir nehs| da Fyn ſollte, und diefe Durch die Zerknirſchung 
men aus der Dogmatifeden Theologie alhier an, daß erhalten wirds Der Yang an —— * pe 
die wiffentlichen Sünden mit dem Ölauben an Ehriz | enige ift, was —— Bine Br en a r her⸗ 
ſtum nicht beſtehen, und daß niemand, wo er nicht — — ſo Be a h a * 
den Glauben hat, gute Werck thun Fonne, Der Werck der Belehrung inder Eontri en —— 
Menfd, welcher zu GOr bekehret wird, befomme, Ölauben beeſtehe. Die Dur ift eben d k Ber 
den Glauben, alfo hat er ihn nicht gehabt; und‘ Enirfjung, und weil dieſe einen Theil der Bekeh⸗ 
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sung ' 
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— — Bekehrung des | garas, und Paul Gyilai, weicher darauf das Toms 
— 9 Ueberpaupt aber hat man mando führte, — ekeßi einige iu 
mgs⸗We zu mer⸗ | vor unter waͤhrender Bela ing aus dem Ete 
achet 5 konnte ſich nicht ae en, d 
thori Rerfprechungen Br der Ihn. äu er 















im Lv ** yufammen, und lieferte eine San n Amen 
4 Sieg erhielt, Fe 
—* welcher hierdurch —* dem Kaiſer alles ri 


ep en 

— —*— ee in 
— Medina, in welchem einer von "des 
Mahomets vertrauteften Freunden und. Natdfof- 
hen ‚Abu Dureisa, begraben. lugt, „Der 
im ma —— — * s mit 

an. von 

* un 19 
zen ER f. Destenfte 
m 


1 
VER | een nr. da 
Sachen, ‚sum er Ya Sen, n, Jo niet ub —* 
egen 





t ehe 
jiejenigen genennet *roelche | ngniß, Eris | vio, und nad & 8 es ind derer 
tun & ‚außer ‚dem IS Umftändefub par nik — odet 
en) praclufi&c, oo Korfaden, Due in der Eifarion dem⸗ 
A En —* ommene Sachſſche Friſt von ar 
realen des Tages der Infinuation und 
I 55 velchen Bi Aa angeſetzet iſt, einge ⸗ 
räumet, Jolihes auch) im Forange des Protiffes 
bep-allen und jeden tat welche inter einer 
en | gewiken Comminatlon geſehen, oder wo es fonft 
‚pBr. | auf are ‚anfommt, beobachtet werde” Da ⸗ 
iſches | don jedoch" die Orturien » Pohcen » Bandıvertfsiund 
andere, geringere Sachen, welche keinen Verſchub 
teiden, aut genommen find, als in welchen Sachen 
unſt von Türmen, lößern, Bat | dern Richter eine Türgere Frift, von 14, 8 oder auch 
Anden 1c- 3 Draht, fo Ketben oder et Binnen —— — unter gieicher oder anderer be 
J La Lande führt er einei | höriger Derwarnunganzufegen, nachge tagen bleibet; 
en getert ten Bande, Schlig ig Gört, ſowohl, wenn der erftere Termin von dem Rachter 
ur me given linden be innten Bald  ehtrveder "ex Officio, oder auf Anhaiten ein oder Des 
Fiers Herdld⸗ oder Wapenk. p. 248. andten Theils, aufgenommen: wird, beehac Feine 
Ei De 9 nach des Fohatinig weltere voͤllige Saͤchſiſche Friſt noͤthjg, fondern hier» 
Rn zu eine Zeit von 3 Wochen oder 14 Tagen genung 
* ‚ee De = or ‚| fepn folle. Curſachſ. NJeue Proc, Oröngung 
hei . jen | pı 37.2.) Bey deſſen Auſſenbleiden fol, nach Kids 
en | gers vorhergehender' Ungehorſams » Beſchuldigung 
nie | darauf fofort nad Gelegenheit der, Suche, und 
be | ie m wuͤrcklich erkannt, und Beklagter zugleich 
indie Unkoſten condemniret Be i Dahero dass 
m. enige, waß fon in der Proc Drdnung von der 
Ä er -Lexiei Mer ig J— — Kk — — — Ver⸗ 


Sckerbt, —— * — wier w der 








f19 Beklauet 


Vertheilung in di haft und behelfli 
derrede ur was den bey us 


€ ie gewöh, nssingleichen den 
Achts⸗Proceß be 
Churfächf. Freue ung, p- 78. 3) 


pt er zu Edition der Documente indiftinete anzu 
halten, wenn Kl Behuf feiner Replic, un. 
geachtet felbige der Klage bereits eingerücker, alfo 
pars libelli worden, deren Edition von Beklagten 


fordert, Churſaͤchſ. Freue Proceß Ordnung, 
p. 154. 4) er er, wenn ihm der Eyd deferiret 


ber-und | oder Wappenk. p: 138. 


Bel 520, 


Wie ſchwarzbekluͤpffelten Glocke, Mieneftriers-Derolds 


Betnopffer , Mugehoder Aepffel · Bnöpffig, 


| Defertio 
, gänzlich aufgeboben worden. | Fr.i Pommere, wird in der Wappenkunſt von dem 


Kreuz und Raͤderſpeichen gefagt, da an den Enden 
runde Kugeln oder Aepffel ſtehen. Z. E Rap in 
Burgund führt roth mit einem güldenen Kugel⸗ 
Enöpfigen und Lilien gefiorten Carfunkel-Rad. Me⸗ 
—— Wappenkunſt/ p. 172.771. 
Bekoͤpffelt, Beknopffet, Fr. Boucone, wird in 
der Wappenkunft gebraucht: ĩ) Von dem Mittels 


worden, gleich bey der Einlaſſung und Antwort, den |ften, oder Buzen der Roſen und anderer Blumen, 


ihm deferirten Eyd nad) Befinden ennveder accep⸗ 
tiren oder referiren, oder auch zur Gewiſſens⸗Ver · 
tretung ſich offeriren , geftalt derfelbe wegen eines 
und des andern ſich ebenfalls, wenn auch gleich im 
Zermine die Endes-Delation infonverheit nicht 
wiederhohlet worden, fofort ben der Litis» Eonteftas 
tion und wenigftens im letzten Gase zu erklären, 
oder daß bey deilen Unterlafjung auf die Leiftung 
des Endes, ohne Vorbehalt der Relation oder Ger 
wiſſens· Vertretuug fehlechterdings erfannt werde, 
au gewarten hat: Auf welche Maaße es auch zu 

ten, wenn die Relation über ſolche fadta, da dies 
eis Me ſtatt hat — euerlaͤut Churs 
einem geſchwornen Armen, wegen zufordern habender 
Alimenten, oder Abtretung einiger Guͤther oder Erb⸗ 
feyaft, da feheinbahre Vermuthung, daß fie ihme 
——— zum Theil zugehoͤrig, verhanden, ins 
gleichen von einer Wittbe, nach ihres EheMan- 
nes Todte , ihres Einbringens und Gegen Ber, 


mächtnißes halber, geklaget würde, — * — 


und dergleichen Fällen die 
und auf des Richters Grmeffen, ohne eingeholtes 
sechtlihes Erfännenifes, den baaten Verlag im 
Las alleine zu thun und abzuftatten har 
ang: urfächf, Erlaͤut. Proc. Ordn p/19. 
Deflauer, Sr. Marche, Ongle, ift ein alt Wort, 
fid in den alten Manuferipten findet, und in 
Mappenkunft von den Klauen und Füßen 
der Kühe und er Thiere, gebrauchet wird, 
+ E. Beaumont in‘Bretagne, führt Silber mit drey 
rothen Rehfuͤßen von Gold beflauet. Mieneftriers 
Herold⸗ oder Wappenfunft p. 106, 109,167. 
Bekleben, etwas an feinen Händen Fleben ar 
8 8 wm als ſtehlen. Hiob XXX, 7. Bib 
Leyx. Th.l. 


Bekleiden, eine Mauer, Fr.Polliſodes, heißt bey 
den Gärtnern eine Mauer mit Latten oder Stan; 
gen verfehen, und die Aeſte der Geländer Bäume 
zur Rechten und Lincken geſchickt anbinden, daß die 


Mauer gleich mit Laubwercke bedeckt il. Cho⸗ 
mels Did, 


Bekleidet/ angetban, Gr. Habile, wird in der 
Wapppenkunſt auch gebrauchet, 5. E. Bontoux. 
an dem Gappen⸗See, führt Gold mit einem gruͤ⸗ 
nen Kleeblatt, mit roth bekleidet. Meneſtriers 
Herold⸗ oder Wappenkunſt p. 104, 178« 

Bellemmt, er findet fich dermaßen in einambes 
Hemmten Zuftande, das ft, er wird aufallen Sei⸗ 
ten gedruckt und geänaftiget. Jablonsky ker. 

Beklipffer, Fr: Zofaille, braucht man in. der 
Wappenkunſt von einer Glocke, wenn der Schwen⸗ 

{ befondere Farbe bat , fo die Glocke nicht, hat. 

E. Bellegarde, ‚führt blau mit eine übern 


. 
r oh⸗ 
Tancka Szaßky, deifen treuen cars Sobam 


wenn fie andere Farbe haben, alsdie Blume 
ften. 2) Don dem Roſen⸗Stock, wenn —* 
Roſen⸗Knoͤpffe hat. 3) Don den — 
Lilien, wie die von Florenz, woraus; Knopf⸗ 
lein hervor gehen. Z. E. Golafrey in Dauphine, 
führt Silber mit drey roth von Bold geknoͤpffelten 
Roſen. Rooſe in Brabant führen rorhmireinem 
a ar begleitetvon drey eben folcher Far⸗ 
e beknopften Roſen. Raulin in Flandern, 
Silber mit drey rothen eben fo befnop 
La Riviere, auch in Flandern, führt Gold mit ſechs 
roten eben fo befn ofen, 
Herolds oder ABappenkunft. p-85-139- 
Deträftigung des Vortrags. Inder 
wird gemeiniglich in den Melodien bey wohl erfo 
nen und über Vermuthen angebrachten Wiede 
Jungen gefumden ; worunter aber nicht Die g 
ichen Reprifen, fondern eine oftmahlige 
hand artigen Veränderungen gegierte Einführung 
gervi — JJ—— ‚rich 
ters Exetcit, er. ak Beten = 
Betrüdet, St. Pofenes , heiffen in der Wabpen⸗ 
kunſt die Stücke, deren Ende fich wie eine Krucke, 
oder Lateiniſches forimiten, € Yarcau,führt b 
a en, & = 
iolen oder Halsengen Slafern von Go 
tet.  _Michefteiers Herold + oder Wap 


p.118, 172. i 120, Fu 
Beslow ein Adeliches Geſchlecht in Saufen, 
aus welchem im Jahr 1330 Rüdiger m 

unter dem by Bolcone zu Schweidnig bekannt 
war.. Der Name Rüdigerdeutet auf eine 


Ankunft. „, Sinapis Schleſiſche Euriofit.At 5 h 


p- 516. rn 2 AM —— ' v 

Bel (Carl Andreas ), der Philofophie A 
dentlicher Profeffor, und des Heinen FürftenzEol 
Coftegiatzueipsig,, wie aud) der Dlmügifehen@e 
cietat der Wi entehaften D itglied, ift gebobre 
—— im Jahr 1717 den 13 ulime 
Sein Pater war Matthias Del, Evangelifche 
DOber-Pfarrer. bey, der Evangelifchen Gemeine da⸗ 
felbft, von dem ein Artikel folget; feine Mutter Ste 
anne, aber. eine gebohrme von Hermaun Aus 


Ntenfohl, j 


-_. 






















Seine Schul⸗Studien hat er, zu Prager 

burgangefangenund »ollendet, unter der ru 

—* Aufſicht des damahligen Rectors, Frie 
ilbelm Beers, und des Conrectors 


dersviel zu. dankenhat. Im Jahr 1735 ging ee 
auf die — S— Altorf, und ward dafelbjf untee 
dem Rectorate Prof. Schwargens den —— 
tember unter dieBahl der Studirenden aufgene 
men, Er bat daſelbſt in Prof, Feuerleins Haufe 
ale diejenige Bortheile gefunden, die man don ei⸗ 
ai * nem 





Bel 
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n bey D. 
Die bey Rinden, ten und 


Rede 








ward daſelbſt unter dem Rectorat D 


bs | Mai. von Pohlen und Chu 





zugehen. Diefes gefchahe auch im November 1z4:, 
und kam erim December glücklich in Leipsiganı Er 
} Joͤchers ins 
feribiret, und hat et befonders die gütige Aufnahme 
des Hofr. Maſcovs zurühmen Urſache. Im Jaht 
1742: Iabilitieteer ſich dem 5 September mit einer 
Diſputation de delecn ingeniorum Pythagorico und 
erhielt dadurch die Rechte eines Reipziger Magiſters 
Im Jahr 1743 den 8 Februar begnadigten ihn Se. 
1. Durchl. zu Sache 
fen mit einer aufferordentlichen *Profeßion der ABeltz 
weisheit, und einerjabrlichen Penfion. Diefe Pro⸗ 
feßion trat er den 18 September beſagten Jahrs mit 
einer feyerlichen Rede an, darinnen er bewieß, daß 
man in den Wiſſenſchaften nicht zuviel chun-Eönne, 
und handelte er inder Einladungsſchrift dazu, deDüs: 


e| Thracam, Im Jahr 1744 dene April verfesten, 


Se: Maieft. ihn aus der Pohlniſchen in die Fraufi- 


Eregerik ſche oder Bayeriſche Nation ; und ward er 1746 
um fich in | den’7 Februar an die Stelle des D. Rüchlers zum 


te na adh win zn Sim 


ten des kleinen Fuͤrſten Colkgii ertvanit, 
*.1748 hat ihın die Societaͤt der Wiſſen⸗ 


he jed zu fein; Jaht | Ihaftenzu Olmüß (Societas incognitorum litterario- 
— ya har ee eltweißs | rum‘) die: Ehre angethan, ihn zu ihrem Mirgliede 
‚heit und freyen Kuͤnſie und ſieng an, ſich aufzunehmen, und das folenne Decret ihm daruber 
unter der-Hand in einigen 1, 4 E. über | auszuhändigen. Seine Schriften find: 2 
Zeumanns Hift. litter, ju üben; ‚difputiste.auchnoch| x.) Oratio deaufpicatisfime connubio Marie The- 
in ſelbigem Jahre unter dem Prof. Waldhs| ° stefiz, Archiduc, Auftrix.cum Franeifco Ill, Dus 
de: hiftoria  Pedobaptilmiy, IV:priorum fzeulorum, | ce Locharingiz , welche bereits im Lebensk 
des Jahrs gi nad) Steofburg, wo angefuͤhret worden. J 
em 2. Diſſ. de deledtu ingeniorum Pythagorico, Leip⸗ 





d 
m der Di 





serad) in der Hiſtorie und Latinitaͤt 
y daran LE 
* nen, woran ihn. 





die —* Gelegenheit, 


treten, bekam er von fein ker Be 

burg gu komnen und die Krönung der 
b 
1 


nigin von Ungern, Marien Therefien; mit an: 
— Ka ms DR Feſte⸗ 
ir ngettagen, feinen Sohn auf Univerjitäten zus 


wal ex Keipsigvarfchlug / mit ihım dahin 


€ ara 
4 3» un 


kan on 


> sig a1742. ſ. den Pbilofopb. Buͤcherſaal 
VITh. P462: uff. und Ceipz. Gelebreu 

mil. Beit.r742p.728. Ü —8** 

. Lettres fur les Hungrois, par, Mr, du B*** 

Dieſe Schrift wird dem Herrn Prof, Bel in 
derm V Theile des Philoſophiſchen Bücher» 

Lg te p.463 gugeeigner, es iſt aber der wahre, 

Vetfaſſet derſelben Herr du Beyne, und der 
Dr Prof. Bel hat fie nur mit einer Vortede 
auf des Verfaſſers Erfuchen heraus gegeben. 

4 Be Maria, Hungariz non Rege, fed ‚Regina, 
ULpſ. 1742 in 4 f. Leipz. Bel. Zeit. 
19416, und Philoſoph. Bücherfaal, V Th. 
463. Diesieyre Auflage wird unten Nüme, 
mer zangeführer. Da der Herr Prof: Beh 

N hiet des Hrn Prof. Böhlers Münzbeluftiguns 
gen wegen einer darinne erklärten Münzediefer. 
Königin, widerleget harte; und Diefer, daher 
gegen jenen im 16 u. 17 Stuͤke des Jahrs 

1742 gedadhter ——— ſchrieb 
8 rau den Dr. Prof. Del in folgender: 
- rı = — % ri 

»; Vorläufige Antwort auf die, von Hrn, oh. 
David Kohler wider die Commentationem hi- 

) forico-criticam de Maris, Hungariz regin», in’ 
dem 16 u. 17 Stuͤke der woͤchentlichen Hiſto 
xriſchen Müngbelnftigungen, gemad;ten ‚Eins 
wuͤrfe, Leipz. 1743 in 8. Es ſtehet diefer Aufs 
faz des Hrn. Bels in dem 7 Theile des Philo⸗ 
fopbiichen Bücherfaals, p. 563 u. ff. f. auch 
die Leipz. Gelebrt. Zeit. 1744 p. 480. 

« Progr. de Diis Thracum, feipjig 1743. ©. 
Leipzig. Belebrt. Seit. 1743. p. 324. und 
Gruͤndl. Auszüge aus den Theolog. Pbilo: 
logifchen und Pbilofopp. Difpur, XIB. 

P 555 uf, 

Kr 3 7.De 


— 


N 


a3 Bel“ "Del s24 
"7, De Maria, Hungaria non Regey: fed Regina, \ ten. Im Zahr a728 machte er feinen erſten 
Editio alters, qua viris'ChKochlero, Lenzie, | Entwurf in einem Briefe an pi Freund befannr, 
Pererfyo reiponfumeft, kipf,:0744 in 4. Die | 309 aber Dadımch viele Dinderniße, Die das Merck 
erfte Aufiage iſt oden unter Nummet 4 anger | aufbiekten, und viele Berdrüftichkeiten"über Ni. 

” zur f ' 


fuͤhrt worden. Dan fegte ihn von Wien aus dertheie 
$. De Archiofficiis regni Hungarie Commenta- | Digte fich aber ſowohl ſchriftuch, als ders 
np een er an Ferne ern 
E 1 _ Bahr Ir ielte, 
Bel,oder Belus ( Heinrich) ; ein Engliſcher Er | 1723: Pr 933: Inſonderhei ‚be Diefen 
pitain —— —* —2* 9— Carlel in u einen groben vr em ober. 


land,überfegre im Gefaͤngniß Luthers Tiſch⸗ ſten Hofs Kanzler, Philipp Tudwigen, Grafen 
—* ins — —— .. —* er — Se Er * Er gab Hierauf einen neuen 

\ —&X GOott ill. j feinem Werke an ! ) 
—— a füb — M Eule allen MB : heraus ; * 
quiorum menfalium in germanico, anglico & latino 
idiomate edit. Adam Rechenberg de colloquiis | wohlauf, und verfprach Dem Kern Del 


au 

wöirfenfebaften nicht, ; Diefes legte mache, daß 
man ihn behin Walſenhauſe zum Informardr ans | 1937 
nahm Und das erſte zeigte er en er 5 


dia Amite ubereirerhatte; er bliebiaber noch ſtets 
hier weiter in deiſtlichen Dingen, | EB 
forgte fehen im voraus für'die Erweiterung des 
En Rihums ih. ſeinem Ungarn und dem nahe ans | 
fiedenden Böhmen Denn er uͤberſezte einige geiſt⸗ | 
fiße Bücher in die Sprache dieſer Laͤnder. Hier⸗ 
uf wurde et 8 nach Ungern zum Reetor der 
Sa eliſchen Schule zu Reuſohl, und nicht lange 
darn au A Deediger am det Schloß⸗Kirche | und Iegtet Sefchente einen in guten 
dafelbft berufen; e aber bald darauf ‘von den hoͤflichen Ausdrückungen abgefahren ; 
Catholicken weagenommen wurde. Im Jahr Dieſes geſchahe er At Im Yak 
1714 Fam er’ nach Presbute) und wurde” zuerft | wardeer Parse und Senior des Miniffe 
zum Mectot der daſigen Schule, 1719 aber zum | burg, und arbden29 Mug. 1749. € 
Rediger an der Deutſchen Ritche errenneti " Er | ten find folgende: ' " ' FR 
verwaltete dieſes Fein Amt nicht nur mit aller | 2,’ Differtitio'de forma fanorum verborum, Halle 
“ Feoe, fondern schenkte auch ae Stunden) die er ——— 
übrig hatte , den Geſchichten feines RVaterlähdes, | —— ae; 
die er vor allen Nebenwiſſenſchaften ſonderlich 
ſſebte. Dieſer beſtaͤndige Fleiß bahnte ihm den 
Weg zu einigen Ehren, die gelehrten Leuten pfle⸗ 
gen beygeleget zu werden. n die Aludemien 
der —A air Ai ar —— 
lin nehmen ihn zu ihrem Mitg Das v m⸗ wahres 
ſte Werck, wodurch er ſich einen großen Ruhm er⸗ SBohmiſcher Sprache 1715. —— 
worben, iſt fein herrliches Werck von Ungarn das “aber fuͤnfte Buch davon des. 
alle Kenner dergleichen Wercke lieben und hochhal⸗ feine Arbeit ift, 









gar Bel 
5. Grammstica lat Ad modum Cbrifopberi Cel- 
1 facılitati refticuta, latine & germanice, Leut⸗ 
. Mau; rer. | 
° 6, Inftitutiones rhetofices vereris & nove cum pre- 
 fatione de ledione puerili & juvenili, Leipjig 
1717.08 ° 
* % tiones grammätices germianicz, in ufum 
- - » adolefcentte Hangurice, cam prefarione de lin- 
: getmanice & Slavice in Hungaris ortu, pro- 
VE 8 della Leutfehau 17718, in 8. 
Man beffertenachherdiefe Anweifung zurdeut: 
Ä en aus, und gab fie zu Halle 1730 
auf az ‘Bogen heraus. Und im Fahr 1737 
‚wurde fie zum Dienft der Ungern in Wien 
wiederum aufgelegt: S. Leipz. Gel. Seit. 
ERBE DE tel. „> 22 RT 
- 8, De vetere.literatura Co Kertfehöesenfn 
Leippig 1718. ing. Eine Recenfion davon fin, 
det man inden Novis lieterar. des Hrn. Arau: 
ſens, 1718. p. 218. in den Supplemenris der 
' Inteinifchen AFor. Eruditor. B. VII. p. 134. 
und ım Journal des Savans , am Ende Dis 
Aprils 1720, Siehe auhbdie Mifellan, Bero- 
Amen B. V. Th 1l,p.197. 
9. Ropb. Cellar:i latinitatis probatæ liber me- 
woriolis plut imis vocibußlatinis & verfioneHun- 
garica arque Bohemica locuplerarus, Nürnberg 
‚Amin. 
— nn Arnds Paradiergärtlein, in Boͤh⸗ 
milber Sprache, Leutſchau, 1720. inı2. 
71. Die ganze Bibel in Boͤhmſcher Sprache; 
nach ah und Griechiſchen Grund» 
teyt;aufs genauefte uberfehen, nedit einer Lin- 
feitung zu Leſung der Deu. Schrift, 1722. ın 
. ä — Arnds Paradiesgaͤrtlein, in Unga⸗ 
iſdver Sprache, Nürnberg 1723 . in ꝛ·. 
‚23. Ethics Davidico Saloınonea, five Pialmi Davi- 
dis, Sslomonis proverbia & ecclefistlica, Leipzig 
1724. in 12. S. Keipz. Gelehrt. Zeitung. 
1724. pP Bı2 ö 
74. Novum JEfa Chrifti teftimentum Sebaffiano 
Caftell one interprete, ex eiusdem poftrema cafti- 
gatione, cum prefationibus quas aut r integro 
olim bibliorum operi przmilit, denuo edirum, ac- 
'cedie Voreb. Belir parznefis ad ſtudioſam juven- 
guten, Leipzig 1724 in gr. 12. Siehe Zufüße 
zu des Harn Buddeus lſagoge hiſtorico theo- 


logica,p- 186. ö a 
x c. Tormas a Kzmpis de imitando Chrifto libri lll, 


ex verfione Sebafl. Cofell nis, Morthias Bel us | 


denuo edidit, qui etiam de genuino eoque evan- 
‚gelico imitationis Chrifti principio prefatus eft, 
Leipzig 172 5-In 2. 


Del 5 26 

18. Apparatus ad hiftoriam Hungarig, five colledio 
mifcellanea monumentorum partim in editorum, 
partim editorum, ſed fugientium, conguifivir, in 
decades partitus et, & prefationibus notisque 
illuftravie Marebias Bel, Preßburg 1735 und 
1736. in Fol. Man kann wegen diefer zum erz 
frenmat berausgegebenen Schriften nachtefen ; 
Lateiniſche Ada Erudit. 1736, p 162. u. ff 
1737. p.152. Leipz. Gelehrt. Zeit, 1735, 
p-315-.1.ff, 1736: p · 320. 

19. Notitia Hungarie novæ hiftorico geographica, 
diviſa in partes quatuor quarum prima Hunga⸗ 
rim cisdanubianam, altera transdanubianam , 
tertia cistibifcanam, quarta transtibilcanam, uni. 
verfim XLVIII. comitatibus-defignatam, expro- 
mit, Regionis fitus, terminos, montes, campos, 
fluvios, lacus,thermas, caeli folique ingenium, na» 
ture munera & prödigia, incolas variarum gen- 
tiurh, atque harum mores, provinciarum magi= 
firatus, illuftres familias, urbes, arces, oppida & 
vicos, propemodum dmines, fingularum preterea 
ortus &incrementa, belli pacisque converfiones, 
& prafentem habitum, fide optima, accuratione 

‚fümma, explicat, Opus, huc usque defiderarum 
& in commune utile, facratifimis aufpiciis Caro- 
U VI, cæſaris &regis indulgentifimi&c, Acce- 
dunt Sam, Mikovinii mappe fingulorum comita- 
tuum, methodo aftronomico geometrica concin- 
natz, Tom,}. Wien 1735. in Fol. Die Re- 
cenfion Davon findet man inden Vovis 48 Erud, 
1735. pP. 289. und in Deutſch. AP, Zrudir, 
Sn. 195. 

20, Notitia Hungarie nova geographico hiftorica, 
Partis fecundz cisdanubiane tomus fecundus, 
irn 1736.in Fol. Die Ayszüge davon ſte⸗ 
ben in den Novis AS, Erudit. 1736. p. 289; 
undinten Deutſch. Acti⸗ Erudiz, im2 11 Th, 

21. Notitia Hungariæ novz geographico hiftorica, 
Partis fecundz eisdanubianz tomus tertius, Wien 
1738. in Fol. Der Auszug davon if in den. 
Novis Actis Eradit. 1739. undinden Deutſch. 
Actis Erudit.im 229 Theile enthalten. 

22. Notitia Hungariz novz gcographico-hiftorica, . 
Partis fecundz cisdanubiane: tomus quartus, eben 
dafelbft 1743. in Fol. 

23. Obfervstio hiftorico-phyfica de antro Riharienfi 
balitusnoxios erudante, fo in den Novis Mifıell. 
Lipfienf T. IV, zu befinden, 

24. Attila miflis scceptisque legstionibus illuftris 
ex Priföo, Rherore Sophifta, poft Mu dis He- 
ſcbelit, Caroli Cantoilari, Henr. Valfi & Pbi- 
* Lobbei, curas edidit atque notas adjecit 

otth. Bel. Prekburg 1745. in Fol. Iſt re⸗ 
cenſirt in Leipz. Gelehrt. Seit. 1746.p.7. 


16 Epiftola Motebiæ Belii de adfedo opere fuo So ftehen auch) von ihm Auffaͤtze in den Schriften 
de Hungaria antiqua media & nova, welcher Brief | der Londenſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Das 
- indesHeren Brauſens novis litterar. von 17718 | von leſen wir Ueberſetzungen in den Hamburgiſchen 


ps 270. anzutreffen. .‘ 


Magazin. 


So zeigen ſich alhier in des vierten 


37. Hungarie aatiquæ & novz prodromus, cum | Bandes drittem Stuͤck. 1749, don der 333 bie 
fpecimine, quomodo in fingulis operis partibus | zur 345 Seite: Bels Hiſtoriſchphyſikaliſche An⸗ 
elaborandis verfari conftituerit auctor. Nürns „merkungen von dem Neuſeliſchen Kupferwaſſer, 
berg 1723. in Fol. Es wird dieſes Werk bes | „Das insgemein Cement-Waſſer heißt, und Eiſen 
ſchrieben in der Republyk der Geleerden, von | „mit Kupfer verwechſelt: Aus dem Lateiniſchen in 
1724, im Jaͤuner und Sebruar; in der Ziblio- | „den phil. Tranfact. 450 N. 1 Art.m Und in des 
skeque ancienne &’moderne, B. XXxIl. Th. l; vierten Bandes erſtem Stuͤck. 1749, von der 60 
indenkarein, As Erudit. 1724.P.995 und | bis zur 77 ©. findet. man „Bels Befchreibung zwo⸗ 


in Leipz. Gelehrt. Seit. 1723. P.934- 


„er Dölen von wunderbarer Belchaffenheit, veren 


R vdie 


Bel 


Belau s28 
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die eine voB Eis ift, Die andere fdädlicde Dämpfe empfangen, als 20 Städte welche in Diefer Gegend 


iebt:» Ausden Lateinifehen 
SR 3 Art, Bruders Bilderfaal heu- 


in den phil. | lagen. Martiniere 


Beladen, in der Wappenkunft, ſ. Bedeckt. 


Ages Tages Iebenderumd Durch Gelahrheit beruht | Belaͤhmung (Strafe der), f. Ofir fraiti pana, 


ger Schriftfteller, ZehendV, Rathlefs Geſchichte 
jegtieb. Belchrt. Th. VIL-p.1 90. uff. Schmerſabls 
rg Nachr. jüngftverft, Gelehrt. 11 Band, 
TStuͤck/ p. 120. 

Bel (Robert), ehe Belus, im II Bande, 

"1085. 

ä Belabitena, eine Landſchaft gegen Armenien, de⸗ 
sen in dem erften Buch des Juſtinianiſchen Euder ge» 
dacht wird. Allein man muß in diefer Stelle Balbi⸗ 
genalefen. Martiniere Did, 

Bela, ein Dorf in dem Königreiche Preußen, 
den Grafen von Schheben gehörig. Abels fortgefegte 

reuß Öeogr. p. 258. , 

Fe ein Dorf in dem Koͤnigteiche Preußen, 
den Srafen von Wallensode gehörig. Abels fortgef. 
6. Geogr. p. 263. 

Belad el Beſchera, das iſt, das Land der 
Verkündigung, Franj. Pais de l Annonciation. 
‚Herr Corneille fagt, nad) dem Zeugniße des P. 
Michael, Nau, eines Jeſulten, Daß der mitter⸗ 
naͤchiliche Theil des gelobten Landes, welcher fon 
Galilaͤa hieß, alfo genennet werde. Diefer Pater 
redet In feiner Reife nach dem gelabten Lande da» 
von eigentlich alfo: Diefes Galilaa, welches das 
Obere ift, begrif die Stämme Affer und Naphs 
thalim in ſich; Das Untere aber, welches mehr ges 
gen Mittag fiegt, die Stämme Zabulon und Iſa⸗ 

x. Die Einwohner des Landes machen diejen 
nterfeheid nicht mehr, fondern nennen Diefen Theil 


des heiligen Landes Belad⸗Elbeſchara, das Land 


der Verkündigung, oder|des Evangelü, und ich 
glaube, daß ihm Ddiefer Name deswegen beygele⸗ 
* get worden, weil hier der Sohn GOttes und feine 
Apoftei die himmlifche Lehre, welche der Grund un 
fers Heils iſt, zuerſt geprediger haben , und weil 

diefelbe von hier in die ganze Welt ausgebreitet 
4 Die Ländereyen darinnen find gut und fett; 
aber viele liegen ungebauet, indem das Land jeho 
permüfter, und bepnahe gar oͤde iſt. Wenigſtens 
fichet man diejenige große Menge Volcks nicht 
mehr, von der Zofeph' fehreibet, daß fie zu feiner 


im XXV B. p, 2179 ; Desgleichen Wiedervergel⸗ 
tungs-Recht, im LVVB. p. 2332 u. ff. i 
Delain, auf der Charte von ‘Bretagne, indem At⸗ 
las des Blaeu wird eine ziemlich große Stadt an 
der Quelle eines Fluffes bemerket, welcher Suͤdweſt 
flieffer, und nabe bey dem Yusfinffe der Loire in das 
Dieer, in diefelbefält. Herr Corneille hat, zu fols 
ge diefer Charte einen Artikel darausgemacht; wo⸗ 
bey aber unterfchiedenes anzumerken: 1) Iſt dieſes 
nichts weniger , als eine Stadt, fondern nur ein 
Kirchfpiel von 41 Feuerftärten. 2) Wind der Na⸗ 
me derfelben in denen beiten Eharten Blain und 
in dem Denambrement de la France Ölaing gefchries 
ben, und unter die Divces von Nantes gelegt. 3) 
Liegt diefer Ort nicht an der Quelle des angegebenen 
Fluffes , fondern gegen Norden des Flufies Iſaac, 
welcher ſich in die Billaine ergeußt, oberhalb Nieup, 


Martiniere Didion, 

Bel. Air, oder Chateau del Bel-Xir, ein ganz 
neues Luſtſchloß in Frankreich, welches der jetzige 
König in Frankreich erft 1748 ohnweit Paris, zwi⸗ 
ſchen Seve und Meudon anlegen laffeg. Martinie⸗ 
re Geogr. Leric. in&uppl. 

Belair, ſ. Nicolaus de FTicolai. 

Belalen, eines von dem vornehmften Suttirer⸗ 
Geſchlechte bey den Malabaren, welches in Hands 
werkern und Profeßionen beſtehet. Niekamps Miſ⸗ 
ſions⸗Geſch. p. 118. 

Belancon, oder Balancon, ein Flecken in Frank⸗ 
reich, in der Franche Comte, gegen Mittag des Fluſ⸗— 
fes Lougnon, in der Baillinge Gray, gegen Suͤd⸗ 
2 2 Meilen von Peſme, gegen Nordosten, 2* 

teilevon Diontmirepgelegen, Jaillot Atlas, Mars 
tiniere Did. 

Belao , eine Inſel in dern Oceano Orientali, bey 
der Inſel Burro. Martiniere DiA, 

Belas, ein adeliches Geſchlechte in Portugall. 
Staat von Portugall, Th. U, p, 95. 

Belafco ‚ein ſchoͤner am Ende des Comer⸗Sees 
erbaueter Palaft , denen Sfondrati aus Meyland 
juftändig , von dem nicht weit der Plinianiſche 


Zeit dafelbft gewefen, indem er fagt, Daß «8 voller | Brunnen entlegen; iſt ein berrliches und recht Fürfte 
Städte und, Flecken geweſen, von deren Der ges | liches Gebäude , und abjonderlich wegen feines ans 


ringfte nicht unter 1500 Menfchen in ſich gefaßt. I,murhigen Lagers berühmt. 
Doc) giebt e8 auch noch Darinnen Dörfer und Files | 


een, die bervohnet find. Sie werden Mahhrequeh 
genennet, und liegen drey ſtarke Meilen von Dem 


Unter dieſem Pallaſt, 
fo zuerſt der Marggraf Stoupa in die Mitte des 
Bergs erbauet , liegt Weſtwaͤrts das Staͤdtlein 
Belaſia, weldyes wegen feiner ſchoͤnen Gebäude eis 


Einfluffe des Stromes Eleutherus ins Meer, ger | nes der ſauberſten des Comer-Sees ift. Adlerpolds 
gen Saphet. das ift, von Morgen gegen Mittag. | Neueröfnet. Italien, p. 46 u. f. 


(Allein diefer Schriftfteller irret ſich in Anfehung 


diefes Fluffes , wie mie anderwarts beweiſen.) Familie, von welcher im II 


Delau, Bölau, Behlau, eine uralte adeliche 
DB. p. 1010 ein Arc 


Beithlouth iſt eine Meile hinter , und noch eine |tiskel, welchem bengufegen : Im Jahr 1717 febte 
Meile ſudwaͤrts von Scha hou; weiter gegen Süs Matthaͤus von Belau als Preußifcher Negierungss 
den iſt Teriebnam; hernach Tebnin; und höher | Rath und Eonfiftorial+ Director in Pommern 5 


gegen Morgen Coumin und Aialeh gelegen, allwo 
auch eine Art von einem Schloffe, oder einer Fe⸗ 
ftung if. Dieſe Derter gehöreten größtentheils 
oder wohl gar alle zu dem Lande Kabul. Die: 
fen Namen gab ihm Hiram, der König zu Tyrus, 
aus Verachtung, weil er glaubte, er fey vordie Ce⸗ 


George Heinrich aber als Negierungs sund Hofe 
gerichts- Math. Im Fahr 1729 ftarb Adolph 
Sriedrich von Belau, als Chur⸗Saͤchſiſcher Kam⸗ 
merherr, welcher das Rittergut Lungwitz mit einer 


verwittibten Geheimden Raͤthin Martini erheyra⸗ 


thet gehabt. Sein Vater Jacob Levin ift Chur⸗ 


dern, Tannen, das Gold und andere Sachen, dieer | Sächjifcher Kammerherr, Obrifter und Commen⸗ 


dem Könige Salomon zum! Termpelbau geſchickt, 


fahr ſchlecht bejahlet worden, indem er nichts Davor | fried von. Boͤlau war 1736 Rittmeiſter bey der Kẽ⸗ 


danr in Alt⸗Dreßden geweſen. Gottheif Sieg. 
nigk 


.. 


19 + Delan Belcher 530 
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Reichs⸗Di nitäten gelangt. Heinrich von Below hindern kan. Nicht weit von dem Dorfeander&traf: 
König. Danifcher Obrijter und Com⸗ | 1 L 


17 oflorigende Ober: 1118. melches inwendiggang artig und reimlich ausgebauet 
Belau (Marie), 1. Belov. und ein Filial von Woͤrmlitz iftz in uralten Zeiten 
Belau (Sophie), ſ. Belov. aber ein Filial der St. Georgenkirche zu Glaucha 


Belanber., ſ. Deblätpert. -  - .,- 
Belbach , ein Eleinge Ztuß in Ran Bein, geholet, und ſowohl zum Thee⸗ und Eoffeekocen, 
un 


gem. Hydrogr. Ley. HH ap Kreifes, Th. 1, p. 625 und Th. IT, p. 362,882 uf. 
Belbar , ein Luſtſchloß in Hardfordshire, in En. Belbina, oder Beleming, eine Infel im Archiz 
gelland. Miege Großbritt. u. Irrl. pelagus, im Saroniſchen Meerbuſen, nahe bey dem 


keinen Anſpaͤnner, indem die Belberger Mark Haͤl⸗ ER r ahfl 
liſch Stadtfeld iſt. Die Schenke muß.das Bier | Nr — —— 
aus dem Amte nehmen. Die Viehzucht iſt mittels | Geogr, Special » Tabellen des Churfürftentb. 
mäßig, nn dem Dankolk Sahfen,p-ar. - f 
Es ift dafelbft ein Waſſerzoll von dem ‘Bauholze, 59* 
ſo de den Mühlendamm gehet, und ans Amt |. 2 er ſt nach dem — —— eine Stadt 
Siebichenftein entrichtet wird; auch mitten in der |"? Groß Armenien. Martiniere DIA. 
Belcarras, ein Pallaft des Grafens von Bel» 
carras, in der Provinz Tyfe, in Schottland. Mie⸗ 
ge Großbritt. u. Irrl. 

Belcarras (Graf von), Pair von Schottland, 
fige Muͤhle iſt ſehr alt, und hat in uralten Zeiten einem. | fonft der Obriſt Lindſay genannt, ward 1734 zu 
adefichen Gefthlechteder Droven oder Prien, dag | einem von dem XVI Schottlaͤndiſchen Pairs, die im 
in der Yrüder- Sirahe gewohnet, u.derfelben ehedem | Parlamente von Großbritannien Sie und Stims 
den Namen der Prüfel-Straße gegeben ‚fo nachher | me haben, ermählet, und ftarb im Octob. 1736. 
in Brüder» Straße ‚verwandelt worden, ju Dal Geneal. Hiſtor. Archiv. 1736, P.786. 
je gehöret, , welche diefelbe nebft Zubehör von dem | Belcher (Jonathan), Ritter, König. Großbri⸗ 
291 | tannifcher General» Eapitain und Gouverneur in 
mit Erzbiſchof Erichs Eonfens , gegen andere Güter | Neu⸗Engelland, ftarb 1741 zu Boſton. Er hat 
j viele Fahre diefes höchftwichtige Gouvernement bes 
Jahr 1393 erlich Ersbifchof Albert dem Klofterden | Fleider, und den Ruhm eines weilen und gerechten 

Univerfal-Lexici II SupplemensenBand, st Regen⸗ 


31 


— 


Belchier 


Belcovius 


$3: 


| wenig von einander unterfdleden, wie Denn auch ſo 


regentens binterlaffen. Geneal. Hiſtor. Krach. 


MB. 546 uf. - i 
Ah (Johann), ein Engelländer und Mit⸗ 
glied der Königlichen Sorietät der Wiſſenſchaften 
zu h en Sen 741, Kathlefs Geſchichte 
jetstleb. Gelehrt. Th. II, ps 252. 
— — Belkesheim, Belkisheim, nicht 
aber Belinesheim, oder Bolkesheim, wie einige 
ireig leſen, und iſt mit der Zeit Belefemi, Belfem, 
alfamia, Balfamerland genennet worden, ein ches 
mahliger alter Gau oder Pagus welcher die Oft, 
tiche Gegend der Alten Mark, diffeirs der Flüffe 
Biefe und Aland, welche unter dem Halberſtaͤdti⸗ 
ſchen Kirchen + Sprengel geftanden, unter fich bes 
en, und nach Entzelio auch wohl das Oftland 
acheifen. Es kommt im Zalberft. Chron. und 
deffen Diplomatib, wie aud) im Chron, Pegav. und 
Helmoldo oft vor, und hat fonderlichArneburg nad) 
einigen Diplom. in dieſem pago Belefemi oder Bele- 
fern gelegen. Der Anmalifte nennet den Ort, wo 
die in die Alte Mark eingefallene Wenden im Jahr 
983 von den Sachſen geſchlagen worden, Belrem, 
nicht eben, daß das Dorf, fondern daß der Land⸗ 
ftrich, alfo geheißen. Nach Engelhuſti Chron, ad 
A. 888 hat vor dem auch das ganze Land jenfeits 
der Elbe folchen Namen geführer , wovon feine 
Worte alfo lauten: Danorum Rex inter alia deftru- 
xit civirarem Slavorum nobiliffimam , Winetam no- 
mine, in finibus Slavie, Teutonice Wentland , ubi 
nunc Saxones funt ftagnales, Hæc civitas nihil non 
habuit jucundi ac rar. Maxima fuit civitatum Eu- 
ropz, cujus hofpitslitate moribusque nulla gens be- 
nignior aut honeftior poterat inveniri. Ibi fuit tem- 
plüm plurium Deorum , quorum idolum principale 
dicebatur Redegaft, Iſtorum terram nunc poſſident 
Saxones , Slavis in villis adhuc manentibus, Etterra 
quondam Balfamia nunc dicitur Marckmannia , & por- 
tio ejus Pomerania; alia Rujania ſ. Rugiania , Van- 
dalia &c. Nun hält zwar Engel davor, der Name 
fey von dem Eleinen Balſem⸗Bache, der im Som: 
mer gar fe Waſſer, und fo zu fagen weder Ans 
fang noch Ende hat, fondern nur vom Regen und 
Schnee ſich ſammlet, entftanden,, es wird aber ſol⸗ 


gar im Deurfchen mas gemeines ift, Die Endung heim 
im em und um zu verwandeln, als z. €. Drufenheim, 
Drufenum, Dardesheim Darfum Darfem, Heſſenheim 
Heflenum Heffen, Hildesheim Hilmfen, &., Go ift 
auch gewiß, daß in Gallia der Name Belgium ſich mit 
der Zeit eben fo, in Belfia, Beaulfe und heauſſe, vers 
fehrt, als bey uns aus Beichisheim, Beleſem, Bal⸗ 
fam geworden. Denn obgleich die Beige vor dem 
diffeits des Fluffes Seine gewohnt, Da Belfia jenfeits 
deffelben ift, fo ift doch glaublich, daß die Beige bey 
den öftern Einfällen der Barbarifchen Voͤlter ſich 
tieffer ins Land hineinbegeben, um deftomehr Ruhe 
und Sicherheit, auch Schutz von dem Fluffe, zu ha. 
ben. Abels mußte und Sächfifche Alterth. Th. 
Il, p. 305 u. ff 

Belchüke, ift eine von den Gattungen Wollen, 
welche die Kaufleute von Baponne aus Spanien 
hoblen. Savary Di. 

Belcionaca, eine franjoͤſiſche Inſul, nahe an der 
Seine, oder wohl gar in dieſem Fluffe, welche deren 
viele macht. Es wird Derfeiben in der Lebensbe⸗ 
fehreibung des heil. Ouen, Bifhofs zu Rouen, wel 
che Surius erzählt, gedaht. Martiniere Dia, 

Belck, oder Beleck, eine große Stadt in Afien, 
iu der großen Tartarey, in der Landſchaft Furcher 
ftan oder Turqueſtan, allwo der Fürft des Landes 
refidirer. Mallet I Th. Martiniere Di, 

Belckau, ein Dorf in der alten Mark Branden- 
burg, in derStendalifchen Snfpection gelegen. Abels 
fortgef.| Preuß. Hiſtor. p. 28, im Borber. 

Belcke ein Dorf mit Amts-Unterthanen in der 
Dber-Laufik, im Goͤrlitzer⸗Krelfe aeleaen. Geoar. 
Special; Tabellen des Churfürfkentb. Sachſen, 


p. 41. 

Belcovius (Melchior), der Weltweisheit Mas 
giſter und Pfarrer zu Villmenitz in der Praͤpoſuur 
zu Bergen, im Fürftenthum Rügen, eines Paftors 
zu Cummerov, bey Demmin, Sohn. Ermarı598 
gebohren. Seine Mutter war aus Adelihen Ges 
ſchlechte und hatte die von der Oſten zu Anherren, 
wie denn Melcyer von der Oſten Damalen Bürger 
meifter in Demmin gervefen. Er hat die Schulen 


ches Feiner, der dis elende Bachlein nur einmal ge — —— und Neu⸗Brandenburg frequen⸗ 


ſehen, ſich weiß machen laſſen, und iſt viel eher zu 
glauben, daß dieſer Bach ſeinen Namen vom Lan⸗ 
de, wodurch er läuft, erhalten habe. Das Wort 
Balfamia kommt vorangezeigter maßen gar natürlich 
von Belefemi, diefes aber mit Yuslaffung der ftar- 
Een Adfpiration, von Belchisheim ber, zumalen das 
Land Belchisheim, das fonft niemand finden Fön: 
nen, ohnftreitig in der Alten Mark geweſen. Was 
num aber Belchisheim oder Belkisheim vor einen 
Urfprung und ‘Bedeutung habe, ift gar leicht zu er- 
rathen. “Denn wie Böheim ein Heimath der Bojen 
und Godheima bey den alten Nordlaͤndern eine. Hei: 
math der Soden, oder Gothen, (nicht Götter ) bes 
zeichnet, alfo ift auch Belchisheim oder Belkis 
heim , nichts’ anders als eine Heimath der Bel: 
chen, oder Belken, die von den Lateinern Belgz ger 
nannt werden, und wie Caͤſar fchreibt, lange vor 
feinen Zeiten aus Deutſchland über den Rhein in 
Gallien eingedrungen find, wo fie ein groß Stück 
Kandes eingenemmen , und es nad) ihrem al- 
ten Vaterlande an der Elbe Belgium geheiffen has 
ben; immaßen Belgium und Belchisheim, voraus 


nach der Welſchen und Framoͤſiſchen Mund» Art, ftarb 1654, im 


tiret, und nachdem er den Grundfeiner Studien alle 
da wohl geleger, hat er ſich auf Die hohe Schule zu 
Öreifswalde begeben, und ſich der Untermeifung M. 
Alerander Ehriftians, und D. Laureuti Lw 
denii bedienet, und allda die Philofophie abfotoie 


‚tet. Mach diefem ift er nach Königsberg in Preuß 
‚fen — woſelbſt er die —— 

ı D. 
num Mislentam fleißig gehoͤret. So bald er wie 
‚der kommen, hat ihn der General⸗Superintendent 
D. Brakenig der Schulen zu Tribbefees vorgefegt, 
‚und nicht lange hernach ift er Rector zu Bergen ges 
‚worden. Mie aber fein Bleibens nicht alhier war, 


beologen, 


obann Behm, den Altern, und D. Cölefkir 


nahm er 1625 die Magıfler- Würde zu Greifswals 
de an, und ließ ſich dafelbft zum Eonrector der daſi⸗ 
gen Stadt» Schule berufen, alıvo er 8 Jahre die 
Schul-Arbeit verrichtet. Beil ernun im Predigen 
de geübet, ward er von dem damaligen Fürft 
lien Statthalter Doltmar Wulff, Freyherenvon 
Putbus, im Jahr 1634 zum Paftorat nach Bile 
menig berufen, und gleich darauf von dem damanñ⸗ 
gen Prapofito, M. Joh. Dölingen, inftituiret, er 
55 Jahr feines Alters, und 19 fee 

nes 
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te u 534 
nes Predigtamtes. Er hatte fich ſchon vor feinem dirten Schildlein beladen. MenefkriersHerold« 

Predigtamte in Greifswalde verheprarber, und Chris | Wappenk. p. 113 173. — Br 
ftinen Grünenberge, eines Rathsherrn Tochter, zur) Belegno (Earl), ein Rechtsgelehrter von Ber 
‚Che genommen, mit welcher er aber Beine Kinder) nedig, ftudirte zu Padua, wurde auch Doctor das 
gezeuget. Seine Öelchrfamkeit, Beredſamkeit und | felbft, und difpuriete 3 Tage nach einander mit grofs 
Butherzigkeit werden als befondere Tugenden an\fem Ruhm, welches er hernach aud) zu Venedig 
ihm gerühmet, Altes und Neues Rügen, 192 | that, wo er nad) der Zeit verſchiedene anfehnliche 
uf. Ehrenämter bekieider. Er ftarb um 1620, nachdem 
Beldern (Johann Arnold von), f. Corvinus. er die Gäse feiner obgedachten Difpurarein de jure 


Belderfee, Dorf, f. Biederfee, ‘ | Dei, nature & hominis in einem befondern Buche 
Beldimendo}(Prosdocimus), f. Beldomandus, | weirläuftiger ausgefuhret. Papadopoli Hid,Gym. 
im 13. p. 1012. naf. patavini, "föchers Gel. Lex. 


Bele(George von),von feinerArbeit find,nah@rs-| Belegori, ein Gau oder Paaus in dem alten 
ners Bericht, 1578 acht Miffen zu Antwerpen ges | Meifnerlande, deffen Marsaraf Otto zu Meißen 
druckt worden. Walthers mufif, Leric. in einem Brief von rı 30, gedenfet. Schoͤttgens 

Belea, fo liefet Ortelius in dem Antonin; das Hiſtor. von Ober⸗Sachfen Th. II, 
vaticaniſche Exemplar aber, Die Ausgaben des Bere) Delegori, Stadt, ſ.Belgern. 
tius und Surits, und Peutingers Landcharten Beleg: Schein, f. Belege. 
fügen Belca, Es ift ein Ort in Frankreich, auf) Belebnter Vogt, f. Vogt (belebnter), im 
dem Wege von Alifincum nad) ‘Paris, 16000, LB. p 286. 
Schritte von Brivodurum, jetzo Briare; und 22000 Belehnung (Reichs), ſ Reichs Belehnung, 
Schritte von Cenabum nach Genabum, heut zu lim XXXIB. p. 70. u. f. 

Zuge Orleans. Diefer Ort war nicht weit von) Belchnungs - Befkitigungs » Buch, ift auf 
demjenigen, wo jetzo Sullh an der Loire liegt. | Bergwerken, in welches altes dasjenige eingetragen 
Martiniere Did, oe ‘a wird, womitder Bergmeifter einen Muther beitehen 

Belek, Stadt, f. Beld. nämlid, ale Muthungen und Belohnungen; was 

Beledin, it ein Name, den man einer Art von vor Zechen, Fundgruben, Gänge und Maaſen, ins 
gefponnener Baumwolle giebt. Diefe Waare gleichen Stolln » Pod) » Wäfh-Kohl» Schmid, und 
ift von mittelmäßiger Eigenſchaft, diefes macht ‚Daß | Huͤtten⸗Staͤdte, Ufſchlagwaßer und derleichen, vers 
fie in Frankreich wenig abgehet. Savarp Did. liehen worden. Mineropbili Bergmw. ker. 

Belege, Beleg:3etrel oder Beleg⸗Scheine, findd| Belehrung der Zeugen, ſ. Zeugen (Belch» 
Duittungen über weggebene Gelder , Getreide oder |rungder), imLXIIB.p. 125. 
andere unter dem Titul Ausgabe gehörige Sachen, Belelacs, find feidene Zeuge, die auf Tafferart 
wormit ein Rechnungsführender Beamter oder Ver · in Bengala gemachet werden. Ihr Ellenmaaß hält 
walter ſolche angeſetzte Doften zu belegen hat, das | 40 Cobers in Die Länge, und gegen 2 Eobers in die 
ift, die Nichtigkeit derfelben zu erweifen, und folglich | Breite, wenn man den Eober zu ı7 und einen hals 
feine Rechnung wider die Erinnerungen derer, fodie |ben Zoll de Roy rechnet. Die Engelländer, die von 
Rechnung abnehmen, und fonft wegen aller Anfprüs | Madras in die manilifhe Inſeln handeln, ficken 
che zu rechtfertigen. viel von diefen Zeugen dahin ab, Savarp Di, 

Belege: Geld, wird an vielen Orten gegeben,| Belemoth, eine Stadt in Palaftına, im Stamm 
wenn jemand 3. E. feine Stute von einem fremden Iſaſchar gelegen, der heil. Epiphan fagt, dieſes fey 
Hengſte belegen läßt. Bundlings Philoſoph. Dif das Durerland des Propheten Hofeas. Doro⸗ 
curfe Th. III, p. 874. chaͤus, welchen Ortelius anführet ift gleicher Mei⸗ 

Belegek, oder Belegiuk, ein Schloß in der tuͤr⸗ nung. Calmet ſchreidt, Belemoth fen nah aller 
kiſchen Provinz Natolien. Die Griechen verlohren Wahrſcheinlichkeit nichts anders als "Beelmeon gegen 
es unter dem Kalifat des Harun Raſchid. Es wur: | Esdrelon in eben diefem Stamme. Martiniere Did, 
de fehr lange Zeit darnad) denen Arabern von dem BELENDI, eine galliſche Nation in Aquitanien, 
Aladin, dem Sultan denen Selgiuciden, und nad) | Hadrian Valefius fagt, es ſchiene, als ſey der Na⸗ 
diefem von Ottomann I, Kaifer derer Ottomannen, me dieſes Bolks in dem Namen Belin, am Fluffe _ 
abgenommen, d’ Herbelot Bibl, Orient, Martis |Eyre, aufbebalten worden. Diefer Ort hiegt auf 
niere Did. dem ordentlichen Wege von Bourdeaur nach Banons 

Belegen, $r. Amerrer, heiffet aufden Schiffen, ine, in der Landſchaft Buſch genannt, fünftebalb 
die Tauen oder anders anbinden und fefte machen. | Meilen von Bourdeaur, und 265 und eihe halbe 

Belegen ‚- beißt foviel als Belagern, B. der!von Bayonne. Martiniere Did. 

Richt. 9, so, Pred. Sal. 9, 4, Ef. 21, 2. Bibl. Belendinus (Joh. Bapt.), f. Balandinus, im 
Real. Ler. Th. 1. 1 Suppl. B. p. 1279. 

Belegen, heißt in der Fohlen-Zucht eine Stute] DBelendinus (Wilhelm), ein Schottländer und 

mit Diefem oder jenem Hengſte zuſammen laffen, das | Suppliquen-Meifter bey Dem Königevon Großbrits 


mit fie traͤchtig werde. tannien. Er bat ein Bud): De tribus Luminibus 
Belegen, iftinder Fechtkunſt eine Art von Sttins | Romanorum Libri XV, Paris 1634 in Fol. heraus⸗ 
giren. Trichters Ererkit, fer. gegeben, welches mir unter die raren Bücher gerech⸗ 


Beleget, gefäumet, Fr. Refarrelle, heißen in|ner wird, Catalogo Margv. de S, Philippe, Tom. I, 
der Wappenkunſt die Ereuge, welche nach ihrerFi⸗ p. 159. Vogts Catalog. Libror, rar, 
gur und Geftalt mit einem Faden oder Saum von) Belesbat (Herren von), f Hurault. 
anderer Farbe beleget und durchzogen find. . &| Beleſnai (Baron von), Ruiferliber und Koͤni⸗ 
Sumillis, mit einem ſchwarzen Goldbelegten oder) glich⸗Ungariſcher General⸗Wachtmeiſter, und Dbri» 
gefaumten Ereus, fo mit fünf kleinen rundaefsigt bors | fter über ein Regiment Huſſaren. Er erhielte 1749 
Univerfal Lexiri II Supplementen» Band, £la ein 


— 
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SEN... on nu Re TR a en tee ae a a Er Fe 
ein neu errichtetes Huffaren Regiment, mit welchem |disifchen Kirchfpiel allernachft bey Wurſchen gegen 
er 1743 dem Feldzuge in Bapern und am Rhein- | Budißin gelegen. Das 1750 florirende und jetzt⸗ 
Strome bepwohnte. Den 8 Zänner 1744 ward |lebende Marggraftbum Ober-Kaufig, p. 170. 
er zum General» Wachtmeiſter erkläret, worauf er| Belgern (Als-), Schlof, ſ. Me-Beigern, im I 
ich auf dem Land» Tage zu Preburg im Auguft Suppl. B. p. 1176. — 
nden fieß, wo er ſich ſehr patriotiſch zum algemei⸗ Belgershayn, ein Dorf mit einem Ritfergute 
nen Aufgeboth der Ungarifhen Nation wider Die und Paftorat-Kirche in Meiffen, 2 Meilen von Leip⸗ 
euffen erflärte, und Deshalben zu einem Kreißs zig, und eben fo weit von Eofdig gelegen und dem 
Ey erwehlerwurde. Allein man hatvon feinen | hochadelihen Haufe von Ponickau gehörig. Geogr. 
Thaten nichts gehöret, fein Regiment aber hat in den | Specialtabellen des Churf. Sachfen, p. 41. 
Jriederlanden Dienfte geleiftet. Er ſtarb im Som- Belgevan,eine Stadt inderAfiarifchen Tartarep, 
mer 2747 ju Peſt, in Ungarn, in einem ziemlichen |im Königreich Bofara, in der Provinz Eatlan ge 
Alter. Geneal. Hiſtor. Nachr. X DB. p. 566. legen. Die Morgenländer fegen ihre Lage unter " 
Beleſum, eim Schloß in Macedonien, nach des den 104 Gr. und 30 Min, der Länge, und den 39 
Gregort Bericht, den Ortelius anführet. Mar, | Ör. der Breite.Hiſt. de Timur-Bee. MartiniereDid, 
tiniere DIA, er Belgian, eine Wüfte in Afien, in der großen 
Beleſus, ein König der Babylonier, ſ. Balad, im Tartareh, gegen Die Graͤnzen der Caimachiten, wie 
Im B. p. 170. Baͤudrand berichtet. Er fuͤhret niemanden aus— 
Belez, eine See In Polen, in der Woiwodſchaft druͤcklich deswegen an, fondern ſagt nur; wie eini⸗ 
gleiches Namens, nach dem “Bericht des Verfaſſers | ge berichten, (we eradunt nonnulli,) Dieſe einige 
der Voiages Hforiques del Europe. Diefe Woi⸗ |follen Die Herren Sanſons feyn, melde in ihrer 
wodſchaft ift Peine andere, als Belz, oder Beltzko. Eharte von der großen Tartarep die Würte Belgi⸗- 
Martiniere Did. an gegen Norden der Provinz Ergimul ſetzen, des 
Belfort, Ortelius findet eine Freyfadt in Pa⸗ ren Hauptftade Eampion, ihrer Meinung nach, ifl, 
läftina, Namens Belfroot, bey Wilhelm dem Tyh⸗ | Aber diefe Eharte ift nach fehr ſchlechten Nachrich⸗ 
vier; er muthmaßet aber, dag man vielleicht Davor |ten werfertiget. Man fest darinnen faͤlſchlich zum 
Belfort leſen muͤſſe. Grunde, daß Campion nur etliche Minuten, das iſt 
Belfort (Johann von), oberſter Profeffor der etwas weniger, als ein Grad weiter gegen Mitter ⸗ 
Medicin zu Air, lebte zu Ende des 16 Jahrhunderts, nacht liege, ale Cambaluz und man giebt Doch dar⸗ 
und fehrieb exegefin in libellum de urinis Galeno ma innen Pegvin 7 Grad weiter gegen Mittag, und 
ie artributum , fo zu Paris 1581, 8 gedruckt wor beynahe 6 Grad weiter gegen Abend, als Camba⸗ 
den. Beſtners medichn. Gelchrt.Ler. Joͤchers Ge- lu; da doch Prgvin und Cambalu eine einzige Stadt 
lehrt. Lexic. Schenkii Biblioch. medic. p. 273. ift, Die nur zween unterfcbiedene Namen hat. In 
Belforte (de), f. Angelutius (Theodorus), im|der franzöfifchen Ausgabe, liefet man, anftatt quel- 
1DB.p. 266. j ques uns, einige, Die Worte Selon quelques Relations 
BeifortisAlbrecht), ein haͤtiſcher Medicus welcher recentes; das ift, nach einigen neuern Nachrichten. 
1. De sbolenda morbi gallici didi nomenclarura & Allein diejenigen, fagt Mlartiniere, fo id) deswegen 
etymo; nachaefchlagen, gedenken wieder eines Landes, noch 
2. Volumen epiftolarum Limacis excomium & Em einer MWuften Belgianz ja diefer Name ift nicht 
piria, geſchrieben haben fol, davon aber bisher einmal in des Deren de l Isle feiner Charte von 
nichts öffentlib zum Vorſchein kommen. der Tartarey zu finden. Miartiniere Di, 
SchentiiBibliorh, medica, p. 19. BELGICA, foll bey dem Slorus Lib. IV, eine 
Beiga (Eafpar), f Barzäus (Caſpar), im MI Stadt in Spanien ſeyn, weil fich aber dergleichen 
B.p. 570. ın dem alten Spanien nicht finden will, wollen einis 
Belga (Zohann), ein Abt, des Kiofters St. |je dafür lieber Zeigide leſen, fo aber nicht minder, 
Dmer,febte um 1470, und ſchrieb in franzoͤfiſchen als voriges, unbekannt, und daher ohne Zweifel ven 
Sprache de origine & progrellu & conflitutionibus dem Graͤvius dafür am beften Felica gelefen wird; 
Schwerss Athen, Beig. |jy nachdem Prolomäus ein Ort in Cantabtien ge 





equitum aurei velleris. 


Jochers Gelehrt. Ler. veſen, und von einigen für Die jetzige Stadt Victo⸗ 
BELGA PERCONTATOR, f. Profutweus|ria, oder Vittora in Biſcava gehalten wird. Cs 
(Frany), im XXIX ‘DB. P-777- ift diefe Die Hauptſtadt der kleinen Provinz Alaua, 


Belgard, ein Ort in Hinten Pommern, fo 1677|anbey annech ein gar itportanter Orf, der aute 
sanz abgebrannt. Abels forrgef. Preuß. Geoot. p- 38. Handlung treiber, und zugleic einen ziemlich ftarken 
Velgeida, Herr Corneille fagt nach dem Davi⸗ Adel enthäft, fonft aber von einigen für Vellica auch 
ty, es fen Diefes eine ſpaniſche Stadt im Königreich |Bellica genannt wird, fo. mit dem Florus noch näher 
Balencia, und daf fie fonft auch Belgida geuenskrift. Hederichs Schul-Lexic. —* 
net worden. Martiniere Did. ' BELGICA ESSEDA, waren ben den Alten eine 
Belgentbal, ein Schloß im Marggrafthum Anı| Art Karren, welche fo wohl zum Fahren, au im 
ſpach, in Franken, a Stunden von dem Oberamt Kriege zu Streitwagen dienen mußten, und nach 
Greilsheim gegen Gerhardsbronn. Hoͤnns Lexic. dem Servius zuerſt von den Belgis folen erfunden 
Topograph. des Fraͤnk. Kreif. p. 317. worden fepn. Federichs Cchukkerie.. ua 
Belgern, Stadt, von der im II ım B.p. 1020| BELGICA SOCIETAS, 1. Ofk-Yndi iſchecem 
u. f. wo hinzu gu ſetzen: Ditmar heiſſet Belgern | pagnie in Aolland, im XXV DB. p. 2335. 
Belegori, und erläret e8 mit echt Weiſſenberg; DBelgi Girey, Chan der Erimmilchen Tartamı, 
denn bei heit weiß. Algem.Ziftor. Leric. inder Foriſ. gelangte 1737 zu dieſer Würde, und wohnte nach ir 
Belgern, ein Dorf mit einem Ruter-Sitz in dieſem Jahre der mißlungenen Unternehmung auf 
der OversBaufis, im Budißiniſchen Kreife,im Groͤ⸗ Ogezakow bey, voranftalterenuch verfchiedene glück 
liche 





are 
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liche Streiffereyen in die Rußiſchen Lande. Im Jahr 
1738 ſuchte er zwar den EinBruch der Ruſſen in die 
Erimm zu verhindern ; mußteaber ſo wohl Perecop, 
als auch in dem dabey erfolgten Treffen das Feld räus 


men. Jedoch da nachgehends den Rußen die Zufuhre 


des Proviants auf der See abgefihnitten, das platte 
Land aber zu ihtem Nachtheil vermutet wurde, mußs 
ten die Rußen über Oczakow und den Bog nach Bach⸗ 
mut mit ziemlichen Verluſte zuruͤcke kehren, ja Ocza⸗ 
kow und Kinburg endlich gar freywillig verlaſſen. Zu 
Anfange des 1739ſten Jahres that er eine Reiſe nach 
Eonftantinopel,allwo er den 26 Jaͤnner anlangte, und 
und mit gang beſondern Ehren⸗Zeichen eingehohlet, 


und empfangen wurde. In dem darauf erfolgten 


Feldzuge that er weiter nichte,als daß er bey dem abers 
maligen Einbruch der Rufen das Land dergeitalt ver 
wüftete,daß diefelben fich nicht unterhalten koñten. Er 
ftarb im Febr.a 740 Hiſt. Jahrbuch 1740 p.95 3. u.f. 

BELGIUM FOFDERATUM, ſ. Dereinigte Nie- 
derlande, im XLVILB: p. 426. 

BELGIUM NOVUM, ſ. Vord, imLXB.p. 884: 

Belgius, ein Fluß in Libyen,nach dem Heſychius. 
Martiniere Did. 

Belgomih, ein altes Deutfches Wort , heiſt foviel 


Belgradifche Friede * 


dern eine von dieſen Waſſerleitungen auf dem hal- 
ben Weg von Belgrad nach Halata, welche: N 
Berge kreuzweiſe verbindet, und durch ein Thal 
gehet, das zum wenigften eine Biertel:-Meile breit 
ft. Diefe Waſſerleitung beftehet aus zwey Keihen 
WaffersKaften; aufder unterften Reihe find derfef- 
ben 51. Von der Tiefe des Thals bis oben andie 
Warferlsitung mag e8 wohl 20 Klaftern hoch feun, 
Voch eine andere Waſſerleitung wird man auf der 
Seite gegen Morgen gewahr, welche gebeugt ift, 
und einen Winkel macht, darinnen drey Neihen 
Waſſer⸗Kaſten über einander ſtehen; ihre Zahl bes 
‚lauft fich aber nicht fo hoch. Die dritte iſt der ers 
ſten gegen Norden, und verbindet 2 Berge mitein, 
‚ander, diezwareinenges, aber fehr tiefes Thal has 
ben. Sie hat nur 4 Kaſten in 2 Reihen; fie find 
‚aber erftaunend groß, und mögen wohl so&chuß 
‚weit feyn. Die benachbarten Dörfer müffen vor 
‚diefes Waſſet forgen, und die AWafferleitungen, 
und Canale reinigen, weswegen fie auch von allen . 
Abgaben frey find; Die meiftenvon diefen ABaffer 
leitungen find von denen leztern Mömifchen und 
Griechiſchen Kaifern gebauet worden. Lind da fie 
in den folgenden Zeiten durch den Krieg und aug 


als ſehr zornig feyn,Eomnit von dem Worte Abolgi, | Nachlähigteit eingegangen waren; fe hat fie Soli 
der Zorn, Bewegung des Gemuͤths: daher entfprins | mannll, mit dem Zunamen der prächtige, tits 
get verbolgen jehr zornig ſeyn, Verbolgentheit, eine | der ausbeffern und in Stand fesen laffen. IBenn 
heftige einüchs- Bewegung, heftiger Zorn. Otfri⸗ | diefes Waſſer nad) Conjtantinopel gekommen ift, fo 


Dus.Zeibnitzens Colledan. Etymol, 

Belgorod,cine Woywodſchaft im Rußiſchen Her⸗ 
zogthum Rezan, an Fluße Varonecz oder Varonits 
gelegen. Voliſt. Geogr. Lexicon. 

Belgrada Franz. Beigrade,einDrtinder Tuͤrkey, 
in Romanien, an dem ſchwarzen Meer, 6 oder 7 Mei⸗ 
ben von Galata gegen Norden. Man nennet ihn feiner 
Schoͤnheit wegen alſo. Das Land ijt erhaben, und 
von vielen Holze fehattig, hat allerhand Jaͤgereyen, es 
wird auch von unterfchiedenen hellen Quellen befeuch⸗ 
tet, undift voll Eleiner Dörfer, die in proportionirter 
Weite voneinander ftehen. Die Luftift daſelbſt gut 
und gefund,u. viel VornehmebLeute begeben fich dahin, 
diefelbe bey der groffen Sonnenhize zugenieffen, und, 
wen es die Jahrs jeit mit fich bringet,zu jagen. Es giebt 
dafeljt weil anmuthige Luft-Häufer. Einige vergnü- 
gen fich, Zelter daſelbſt zu haben ‚diefie unter einem 
hohen Baume, bey einer frifchen Quelle, aufſchla⸗ 


wird es in etlichen Waſſerhaͤltern gefammiet, u 
durch Canäle in unterfchiedene Sie der Srase 
getrieben. Torneille Dict. Wheler Voiages T, I, 
p. — —— Did, 

elgradiiche Sriede, vom Jahr 1739. Es 
ift mit Schlieffung diefes Friedens fehr Gefätbinde 
sugegangen. Die Angelegenheiten des Kaiferfis 
chen Hofes erforderten ſolches. Die Türcken ftuns 
den vor Belgrad und fpielten fchier den Meifter. 
Peſt, Theurung und üble Witterung festen bey dem 
vielfältigen Mangel, den die Armee an allerhand 
Kriegs + Nothwendigkeiten litte, Ddiefelbe auffer 
Stand, das Gluͤcke ferner durch die Waffen zu 
zwingen. Es fanden daher die Friedens. Vor⸗ 
Ichlage des Franzoͤſiſchen Hofs, der fich zum Mittler 
aufwarf, geneigtes Gehoͤre. Der Marquis von 
Villeueuve, der in dieſer Abficht den Groß⸗Vezier 
auf feinem Feldzuge begleitet, Eriegte von derauten 


gen. Alle diefe Quellen werden mit groffen Koften | Neigung des Kaiferl. Hofsunter der Hand Nach⸗ 
in verfchiedene Wafferhälter gebracht die gang nahe | richt; und diefer verdoppelte darauf feine Bemuͤ⸗ 


an einer hohen Ehiofque, oder einem Sommerhauz | 


fe ſtehen. Dieſe Ehiofquen find vierecfigt, und des 
Schaͤttens wegen mit groſſen Schirm Dächern 
verſehen, ob fie gleich von allen Seiten offen find, 
dab man. alfo die gute frifche Luft ganz frey ger 
nieſſen fan, ‚und doch von der Sonnen» Hige nicht 
beſchweret wird. Man fteigt dafelbft auf 4 oder 5 
Stufen auf einen mit Delphifchen Porcellan oder 
Marmor gepflafterten Ort, der mit einer Strohdecke 
oder Teppichen befeger, und um und um mit®ittern 
verſehen iſt. Die Decke ift mit verfihiedenen Far⸗ 
ben gemahlet, roth, grün, weiß und gelbe, und man 


ſiehet dafelbjt.artige zufammengefügte Figuren. Das 


Waſſer in denen Eifternen wird durch berfchiedene 
Canaͤle unter der Erde in gewiſſe Waſſerleitungen 
gebracht, die es hernach durch verfchiedene Abwege, 
Durch niedrige Thaͤler uber hohe Berge, und wieder 
über andere Berge führen, bis es endlichnach Con⸗ 
ſtantinopel gebracht wird. Man ſiehet unter ans 


hungen, im Namen ſeines Koͤnigs dieſes wichtige 
Werck zu Stande zu bringen. Der commandirens 
de Kaiſerliche General, Graf von Wallis, war in 
geheim bevollmaͤchtiget, ſich alle Gelegenheit zu 
ſduſe zu machen, mit den Tuͤrcken ſich in vortheil⸗ 
haftige Friedens Handlungen einzulaſſen. Jedoch, 
weil derjelbein der Sache zuviel that, und durch 
des Obriftens, Grafens von Groß, oftmahlige 
Abfendung in das Türcfifche Lager, ſich nicht bes 
hutſam genung aufführte, wurde ihm von dem 
Kaiferlihen Hofe anbefohlen, fich nicht weiter 
in das Friedens: Werck zu mifchen, fondern folcheg 
dem Grafen von Freuperg, der ehedeſſen bereits zu 
Megulirung der Gran Scheidung mit den Türcken 
nach geichloffenen Paßarowizifchen Frieden gebraus 
chet worden ; zu uͤberlaſſen. Diefer nahm es auch 
voillig über jich, und begab ſich dieſem zu Folge in 
geheim den 1g Auguft 1739 indas Tuͤrckiſche La⸗ 
ger vor Te und fieng unser Bermittelung des 
3 Stans 
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Framzoͤſiſchen Abgeſandens bey der Pforte, Ludovi⸗ 
ci Salvatoris, Marquis von Villeneuve, mit den 
Groß⸗ Vezier, Mehemeth Baffa, und einigen ans 
dern vornehmen QTürckifchen Generals und Minis 
ſters, alsdem Ali⸗Baſſa von Boßinen, vormaligen 
Groß⸗ Vezier, dem Ali⸗Baſſa von Romelien, dem 
Janitſcharen Aga, Haßan Aga, dem Alif Muſta⸗ 
pha Effendi Tefterdar, und andern, die Friedens⸗ 
Eonferenzen an. So höflich er nunvon dem Groß⸗ 
Desier empfangen wurde, fo Eonnte er doch nicht ab- 
"wenden, dab nicht Belgrad in der Unglaͤubigen 
Hände gefallen wäre, wobey ihm fo wenig Zeit gez 
laffen wurde, den Kaiferlichen Hof darüber zu Nas 
the zugiehen, daß den ı September ſchon die Prälis 


minarien gefehloffen und unterzeichnet wurden. Der 
Innhalt derfelben bejtunde kuͤrzlich in folgenden: 


Die Deftungen Belgrad und Sabacz werden mit 
allen Magazinen, ZeugsHäufern und Kafernen, 
öffentlichen und Privat-Gebaudenze. dem Otto⸗ 
mannifchen Meiche überlaffen, nachdem alle neue 
feit 1717 angelegte Befeſtigungs⸗Werke gefähleift 
worden, dochfoll alles was an Artillerie, Krieges 
Munition, Lebens-Mitteln und andern, dergleichen 
beweglichen Dinaen darinnen befindlich, dem Roͤ⸗ 


mifchen Kaifer verbleiben; ganz Servien wird der | 
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BEER. BER... 
Endfchaft der Unterhandlungen dergeſtalt gedrun⸗ 
gen, daß es dem ummnoͤglich geweſen, den 
edachten Baron zu erwarten. Der Deſinitiv⸗ 
Tractat beftund aus XXIII Artickeln, die auſſer den 
obigen Puncten die Schiffahrt und Fiſcherey auf 
der Donau und Sau, die Lediglaſſung und Ras 
jionirung derer Sefangenen, die Beybehaltungder, 
dem Drden der Heil. Dreyfaltigkeit von Erloſung 
derer Gefangenen ertheilten Freyheiten, Die Frepe 
Handlung ‚in beyderfeits Neichen und Banden, 
die Megulirung und Sicherheit derer Graͤnzen 
die Abfendung folenner Gefandfhaften, die Be 
behaltung des gewöhnlichen Ceremoniels derer 
Minifters , die Verweigerung des vom allen 
rebellifihen Unterthanen gefuchten Schuges, den 
freyen Aufenthalt des Michael Zzacky. und: ande» 
rerzu Krieges,Zeiten in die Tuͤrckiſchen Lande ents 
flohenen Hungarn, die Auswechfeluug deren Rati⸗ 
ficationen; und daß diefer Friede 27 Fahr unver⸗ 
brüchlich gehalten werden folle; anbetroffen haben. 
Es wurden diefem Tractate noch zwey Beylagen 
beygefüget, davon die erfte in einer Erklaͤrung de 
Kaiſerlichen Hofs beftunde, daß diefer Friededie 
mit Rußland getroffene Allianz Eeinesiveges 
ben folle; die andereaber enthielte eine genauere 


Belgrado 


—* 





Porte überlaffen, wie auch die Oeſterreichiſche ſtimmung der Zeit der Demolition von. Belgrad. 
Maltahen mit Inbegrif des gebürgigten Theils Dieſer Friede machte anfänglich ein grofes Nufſe⸗ 
und dem Fort Periſchau, nachdem folches demoli- | hen in der Melt, weil derfelbe nicht nur würcklich 
vet worden ; Boßnien bekommt wiederum die Graͤn⸗ dem Kaiferlichen Dofe zu fehlechtem Vortheile ges 
zen, welche durch den Carlowitziſchen Frieden gefezt | reichte, fondern auch von diefem felbft gar fehrdete 
worden; bie Inſel und Feſtung Drfova, nebft dem ‚fit, nnd alle Schuld deshalben den beyden Gra⸗ 


Fort Sr. Elifaberh verbleiben in vollfommenen 
Stande der Pforte, Temeswar aber nebit dem dar⸗ 
‚zu gehörigen Bannate, und dem Orte Meadia, fo 
aber demolirt werden foll, werden bis auf die Eleine 
Ebene, fo der Inſel Drfava gegen über liegt, dem 
Kaifer überlaffen, fünf Tage nach der Unterfchrift 
der VPräliminarien nimmt die Demolition der 
Veſtungs⸗Werke ihren Anfang, während welcher 
gewiffe Geißeln von anftändiger Qualität_fo lange 
bey dem Groß⸗Vezier verbleiben, bis die Demoli⸗ 
tion vollbracht worden. Es foll auch, fobald die 
Demolation bey dem Wuͤrtenbergiſchen Thore ger 
ſchehen, ein Türcfifcher Vezier mit soo Mann obs 
gedachtes Thor famt den Alexandriniſchen Caſer⸗ 
nen, welche aber durch eine Barriere von den uͤbri⸗ 
gen Theilen der Stadt abgefondert werden follen, 
eingeraumet werden. Von dem Tage der Unter, 
ſchuft an follen alle Feindfeligkeiten zwifchen beyden 
Theilen ein Ende, auch alle Einwohner, die währ 
rendem Kriege wider ihren Herren die Gegen 
Parthey erariffen, Pardon haben; schen Tage nad) 
der Unterichrift follen dig, Eonferengien zum Defini⸗ 
tiv⸗· Tractate ihren Anfang nehmen; auch fobald 
diefe Präliminarien acceptirt worden; unter gleiche 
mäßiger Dermittelung des Frangsfifchen Abge 
fandens die Friedens⸗Handlungen mit Rußland ans 
gefangen werden. Dieſe Praliminarien waren 
kaum an dem Kaiferlichen Hofe zu Wien anges 
langt, als der Definitiv⸗Tractat in dem Lager vor 
Belgrad von dem abgedachten Grafen von Deus 
perg und dem Franzöfifchen Abgeſandten unters 
zeichnet wurde. Esgefchaheden 18 September che 
noch der darzu gevollmächtigte Kaiferliche Hof— 
Kriegs⸗Rath, Baronvon Dallmann, ju Belgrad 
angelangt, Es hieß, es habe der Groß⸗Vezier we: 


gen feines nothwendig gemachten Abreiſe auf die 


fen von Wallis und YTeuperg bevgemeffen wur 
de. Man fahe ſich Kaiferlicher Seits fo gar gens- 
thiget, an allen Europaifchen Höfen, und befondirs 
am Rußiſchen Hofe, fein aufferftes Misfallen du 
ber zu bejeuger, und das ganze Friedens: 17) 
vorzuftellen, als ob man dabey fyandlich hinterge 
gen worden; gleichtwohl konnte man nicht umhin,fe 
chen Frieden vor genehm zu halten, und de 
was darinnen ftipulivet worden, aufs genaue 
nachzuleben. Ingwiſchen iſt die Vollziehung des 
Tractats nicht foruhig und Pe ——— en, 
man geboffet, undes habenfichhin und w 
che Hinderungen hervor gethan, Die gar leuchte 
Folgerungen hätten nach ſich jiehen kͤnnen. 
lich ift doch alles glücklich volljogen worden... 
Auswechfelung der Ratificationen geſchahe bei 
November befagten 1739 Jahres zu Eon 
pel durch den Kaiferlichen Dollmetfcher 
worauf die Stadt Belgrad den 6 December‘ 
— ** — wurde. Dileſer 
e zwiſchen dein Kaifer und der "forte zog 
a ei ge 5* —— 
Pforte nach ſich. Geneal. Hiſtoriſte ladır. 
ie ron), — — 
elgrado (Graf von), ſ. Savorpnani (Mario 
— EHEN Rn u 
elgrado (Jacob P.), ein Jeſuit Padua, 
von welchen man folgende FE Hl F — 
1. De Phialis vitreis ex minimi filicis caf disfhien- 
tibus. —— & animadverkoni- 
bus illuftrata, Padua 1743. in a, ° ‚Leipz. ): 
Gelebrr. Zeit. 1743 ar h = y 
2, Epiftolz1V ad virum Erudieiff.March,Scipi 
Maphejum,Jderebus phyficis & antiquis monu- 
mentis, fub Rerina recens inventis, Vened 


1750118. S. Leipz. Gel, Seit, 1750 p. tes. 
Bel⸗ 
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“Inter der Regierung Königs Eduard H, und fchrieb : 


“ zal-Suyerior feiner Eongregation geweſen, und hat 


neu 1306: $) Margarelha Froicapiele. 
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Belgravius oder Bellogrevus( Rich.) ein Engls- Belibus, cin Koͤnig zu Babhlon, welcher vom 
ſcher Carmeliter⸗Moͤnch von Chicheſter, war ein Lehrer Jahr der Welt 3248 bis 3251, und alfo 3 Jah⸗ 
der Gottesgelahrheit zu Cambridge,florirteum 1320| re lang, regieret haben fol. Kuͤbners Ponufc, 

Hiſtor. Th. 1. p. 202. 3 

1. Determinationes theologicas. Bekce, ein Schloß in Sicillen, im Thale Ma— 

2. Quæſtiones ordinarias, ; jara, zwiſchen dem Fluffe, deßen Namen es fuͤh— 
Pirfeus de feripr, Angl. Balaͤus de ſeript. Britan, | yet, und Dem dem Flecken Partana , nach Sciac⸗ 
Sabricii Bibl. Lat. Bayle DIA. Hiſt. critique. Jo⸗ ca. ' Martiniere Dia, 
chers Gelehrt. Leric. Belice Deftro, cin Fluß in Sicilien, in dem 

Belbaven (Lords), f. Hamilton im XIB. p.373-| Thale Mayara. Cr har feine Dvellen bey dem 

Beibomme (Humbert), em Benedictiner, ge | Schloffe Ealaramaur gegen Morgen; hernachgeht . 
bohren zu Bar⸗Le⸗Duc den 23 Derembr. 1653; er nach Sinurio und Miſilindino; bey Poggio Re— 
begab ſich 167. In den Drden, und lehrte nad) Der | ale nimmt er einen Bad mit ſich, und fällt zu 
Hand die Philsſophie und Theologie in der Adtey | Donna in den groffen Fluß Belice.MlarriniereDia, 
von St. Mihſel. Nach Diefem Tegre er ſich aufs Belides, ift bey Dem Virgil Aen, Ik v, 82 ein 
Previgen,u. erlangte dabey guten Beyfall, wie er denn | Beyname des Palamedcs, weichen er von feinen Ur: 
auch der erfte war, der zu Straßburg, nachdem Dies | Groß» Vater, dem Delus,hat. Hederichs Schüler. - 
fe Stadt unter die Bramgöfifche Bothmaͤßigkeit ger | Belidor Bernhard de, ordentlicher Commifari- 
zathen, eine Roͤmiſch⸗Catholiſche Predigt abgeleget. | us von der Artillerie, Profeßor der Mathematick 
Im Jaht 1699 machte ihn Leopold 1,Herzogvon |bep der Könipt. Franzoͤſiſchen Erercitien Stute, zu 
Lothringen, zu feinem Gerigfens- Rath, und both |ja Fere in Frankreich, mie aud) Mittglied der Ko- 
ihm biernächft eine Stelle in feinem Gtaars «Kath | niglihen Akademie der Wißenſchaften in Engelland 
an, die er aderausgefchlägen. Dingegenwarder1705 \umd Preußen. Man findet von ihm: 
Abt von Mogenmoutiet, da er unter andern eine jehbr| - 7. La Science des Ingenieurs dans la Conduite 
ſchoͤne Bibftocheck antegte, und ftarb In Diefer Würde des Travaux de Fortification et d’ Architedure 
den 12 Der. 1727. Eriftim übrigen fechsmal Gene |:  Givile, Paris 1734 in Ör.4. Die Necen. 

fion davon findet man in Leipzig. Gelebrr, 

Zeit. 1734, pP. 721 u. ff. —— 
2. Le Bombärdier Francois &c. h,e. Artifex Gal. 

licus in projiciendis ollisignisriis, feu nova Me- 

thiodus, igniarias glandes propellendi, ur Ico- 

pum prefixum, certo feriant, Paris 1732, 

undAmfterdam 1734 in ®r. 4. S. Leip⸗ 

sig. et. Seit. 1732, p. 475. 

3. Traite de I art militaire, ou maniere d’ atta- 
qver et defendre les places, Ouvrage pofihu. 
me de Mr. le Marechıl de Voubon, avec des 

‚ Notesinftrudlives et des augmentations confide- 

rables, Paris 1738 ©. Leipzig. Gelehrt 

Zeit. 1738, p. 7ı. u. f. 

4. Architedure bydrauligve, T. II, Paris 1739 





». Die Hiftorie feiner Abtey in Lateinifcher 
Sprade zu Straßburg, 1724 in gr. 4. 

2, Einige decifiones der Ruota, betreffend die 
bteyen u &t. Mihlel und Senones, zu Ne 
apolis, nebft andern Schriften mehr, wiewohl 

: zum Theil ohne Dorfegung feines Namens, 
an Das Licht geftsllet. ; 
Ceitlier memoitemanufer. Allg — der Fortſ. 

Belhoria (Alrria ), war ein beruſenes und zau⸗ 

beriſches Weibsdud und Here, Frauenzim. Lex. 
Belia, eine Stadt in dem alten —— 
chen Spanien, im Lande der Hedaner, nach dem 
Ptolomaͤus Martiniere Di, 

Belian oder Bethlehem, ein Auguftiner Non 
nen Klofter cine Meile von Mons in Hennegau ges in Or. 4. 
legen, welches Walter Zarduini, Canonicus zu| Ratblefs Geſchichte iegtieb. Gelehrt. Th.IIr.p, 236. 
Mond, 1244 gefiiftet. Das Verzeichniß derer| Belien, ein Schloß auf der Inſul Orofewa in 
Priorinnen und Nebtiginnen ift folgendes; 1) Elifar| Giberien. Auf ſolchem mufte der geweſene Her⸗ 
beth. 2) Eve de Roiſin. 3) Hondiardis. 4) tzog von Curland mit feiner Familie Arreft halten, 
Ida de Mons 1293. 5) Eilfaberh de Ladeſeur. | Aus fchriftl. Nachricht. 
6) Zohanna de Barbeſieux. 7) Helvidis de Rig-| Beligatte, tin Fluß in Africa, in dem nordlichen 
9) Mar | Theile von Eafreria, nach dem Herrn Baudrand, 
ria de Watierbraine. 10) Gertradis de la Mot- | Er lauft, fpricht er, die Länge hin, durch das Heiz 
te. 11.) Haelldis Örignarde, ftarb 1380. 12)|ne Königreich diefes Namens, und fällt in den Dies 
Ada de Ville 1381. 13) Maria Gerlande. 14) an, in Die Bay des £orenz; Marquez, nad) dem 
Maria de Bileicort. 15) Egidia de Soifon. 15)| Faris. Die Eharte des Herrn Thillemone von 
Maria Arondic. #7) Maria de Norfin. 18) Africa ſetzt ein Dorf an die Dvelle eines Baches, 
FJohanna de Kevelons, 19) Maria de Embrechie. | der in diefe Bay fält, und nennet es Milangana. 


. 20) Mariadü Ovesnop. 21) Agnes de Froica⸗ | Diefes koͤnnte wohl etwan mit dem Königreich 


pielle. 22) Nicolaa Deshamps 1498. 23) Mir 
Gaelis Marchieu, refignirte 1518. 24) Johanna 
25) Zohanna Reftigeelle, 
ſtarb 1581. 25) Philippa de Erohin, farb 
1624. 27) Catharina Durieu oder Dutrieu, 
1626 im 64 Jahr. 28) Anna d' Anger, ftarb 


nnd Fluffe Beligane des Faris einerley ſeyn. Mars 
tiniere Did, 

Beligioſe, ein an dem Po- Fluß gelegenes, und 
von dem Lambro nicht weit entferntes Städtlein, 
im Hertzogthum Mayland, nebft einen praͤchtigen 
Schloße, fo Zohann Galeatius Viſconti erbauet, 


1653. 29) Srancifta de fa Vigne, ftarb 1658- 


30) Marin Magdalena fe Dur, flarb 1684. 31) 


Maria Joſeph Goberr, ftarb 1701. 32) Maria 


und fic) öfters hier mit der Jagd beluftigt, von dem 
es hernach die Grafen von Barbiano gefchenft be 
kommen. Der Boden biernm ift ungemein Frucht 


Joſebh de Terfaint, fit 1701. Sammarthar | bar, weil er durch und durch mit Waßer- Gräben 


nus Gallia chriftisna Tom Ill, p. 168 u ff. 


- |benäge, weldye Graf Earl Barblanus von Mayr 


land 


543 Belilos | 
land herleiten laen. Adlerholds neueröffnet. 
Italien. 


Belilos (Dan.), ein juͤdiſcher Lehrer in der ſpa⸗ 
nifchen Synagoge zu Amfterdam und das Ober- 
haupt der Akademie Mastil el Dat dafelbft, in 
der Mitte des 17 Jahrhunderts, hat h 

1, Ein hebräifch Carmen auf ermeldte Akademie 
gemacht, welches in Dan. Levi de Barrios 
defcript, fchole illius ps 99 fteht, aud) 

2. Des N. ac. Jehudaͤ Leonis fpanifdyen 
Matmen Leberfesung eine Recommendatien 
nebft einem hebraͤiſchen Gedichte vorgefügt. 

Wolfs bibl. hebr. Joͤchers Gelehrt. ker. 

Belinder, ſ. Seneflre, im XXXVII SB. p, 31. 

Belinerberg, ein Berg in Leutmeriger Kreiße, 
in Böhmen nicht weit von der Stadt Belin oder 
Bilin gelegen. Es werden auf diefem Berge viel 
fetene Krauter, Steine, und Meralle gefunden. 
Zuͤbners Geogr. II Th. 

Belinesheim, ein Bau, f. Beldyisbeim. 


fammfung zu Lugduna erwaͤhnet wird. 
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tannten, in Xancashıre, bey Preſton. Martiniere 
Didion. . . 

DBelifarius, von dem im II B. p. 1026 u. f. ein 
Artickel. Am Ende fege hinzu: Bon feinen Nach⸗ 
fommen * Welſer, eine Familie, im LiV B. p. 
1613 u. ff. 

Beliſarius (Ludwig), f. Belliſarus. 

BELISENSIS, oder vielmehr Belicenfis Eceleſao, ein 
biſchoͤflicher Sig in Frankreich, welcher inder Ber: 
Ortelius 
fagt: folte es auch wohl etwan Blaps ſeyn ? dieſes 
Wort ift von Belica hergeleitet; und glauber Derr 
Martiniere, es fen vielmehr der lateiniſche Mame 


des Bisıhums Belley. Martiniere Dia. 


Belisle, ein Ort in Bretagne, In Franfreich. Er 
ift fonderlich wegen des Sardellensund Makrelleu⸗ 
farges berühmt, womit ſtarke Handlung geirieven 
wird. Es werden alle Jahr davon vief 1000 Kük 
fer eingeſalzen, Die * Spanien, Portugall, Pro⸗ 
vence, und auf das ganze mittlaͤndiſche Mecr ver 


Beling oder Belnig (Dfmald ), gebohren zu | führer werden, Savary Did, Uoiv. deComm, 
Schleswig 1625 , widmete ſich, welches and) fein] DBeliffoy eine Stadt in Spanien, zwiſchen Tar⸗ 
Vater Bonifacius gethan, dem Kriege, und brach» ragona und Aftorga, nach der Reiſebeſchreibung des 
te es unter den holfteinifchen Truppen bis zur Ca⸗ Antonins. Er nennt fie auch an einem andern Dr 
pitain®- Charge. Er farb zu. Eapel in Heffen an te Balfio. Ortelius glaubt, es ſey eben dieſelbe, wel⸗ 
den Blattern 1646 im 22 Zahr. Man rühmer | che Ptolomaͤus Belfinum neñet. Martiniere Dia, 
ihn als einen guten Poeten, und es ift von feinen] BELIT.Æ, find bey dem Curtius, Lib. IV,c. 12, 
Schriften heraus: S. 10 eine den Erdbeichreibern unbelnannte Nation 

1. Pyramis Hertzog Friedrichs zu Holftein in in Afien, welche einige zwar in Coͤleſyrien an dem 
deutſchen Werfen mit Anmerkungen, Fluſſe Belo fuchen wollen, doch aber nichts anders, 

2. Verdeutſchte Waldliever, oder, die ro Hirs | als nur eine bloße Eonjectur zum Grunde‘ haben. 

ten» Gefpräche des Virgils in deutſche Verſe Hederichs Schul-Peric. 
überfest, weiche Adam Olearius nebft des| BELITANI, ein altes Volk in Spanien, nad 
Verfaßers Grab» und Ehren » Gedächtniß her⸗ dem Plinius. Ihre Stadt war Beleja, von mel 
aus gegeben, cher der P. Harduin vorgiebt, es fey das heurige 
Seine Mutter deren einziger Sohn er geweſen, Belchite Martiniere Di, 
ließ 1650 aus ihren Mitteln die heilige Dreyfaltig | Belitz, ein Dorf in der alten Mark, inder Ste 
Feits + Kirche Inder Vorftadt zu Schleswig aufbau- | dalifchen Inſpection gelegen, und nach Baben in die 
en. Mollers Cimbr. liter. "föchers Öelehrt. Ler. | Kirche gehörig. Abels fortgef. Preuß, Hifter. p. 
Beling oder Belingius (Peter), war Paftor | 28, im Vorber. 


und Probft zu Encöping, in der Proving Upland, 
rieb: 
* Diſp. theolog. de fide infantum, Upfal. 1660 
in 4. 
2. Di, fynodalem de Trinitate in Articulum 
Smalcald, primum, ebend. 1667 in 4, 
Scheffers Svecia litterat. p, 232,  ' 

Belinge, alfo nennet man in der Picardie fons 
derlich bed Amiens herum, eine Art Zeuge, fonft 
Tiretaine genannt, von fehr groben Zwirn und Woi⸗ 
le, der zu Beau, amp le⸗Viel gemacht wird. 
Savary DIA 

Belingen, 
eardie, zwifchen lauter Moräften, in der Graf 
(haft Guines zwiſchen Guines und Ardres gelegen. 
Baudrand. Martiniere Did. 

Belingius (Peter), ſ. Beling. 


Belippo,eine alte Stadt in Spanien in den Gebie. 
tevon Cadix Gaditanĩ conuentus fagt Plinius L. IVe. B 
13; die andern Schriftſteller erwaͤhnen ſie nicht. Man 
darf fie aber mit Bacſippo, einer anderu und bekann⸗ 
ten Stadt, welche Plinius in eben der Zeile nennet, 


nicht verwechſeln. Hiartiniere Did. 


Beliſama, oder Balifama, nad) unterfdpiedenen 
Eremplaren des Poplomäus, ein Meerbufen der 


Inſul Albion. Cambden glaubt, es fen der Meer; 


ein Schloß in Feankreich, in der Pic- 


Belis, andere Dörfer, f-Beblig, 

Delius (Carl Andreas), f. Bel. 

Belius (Zohann), f. Bel, im 111, p. "1005. 
Belins( Martin), ift einer mit von Denenjenigen 


Namen, deßen fih Fauſt Socinys, von dem im 


XXXVIIIB. p. 265 u, ff. bey der Heraus 
feiner" Schriften bedienet. — 

Belius (Matthias), ſ. Bel. 

Belkesheim, ein Gau, f. Belchisheim- 

Belkin, eine Stadt in dem untern Theile von 
Egypten, gegen das Mittel von Delta, dem Canal 
von Roſette gegen Mittag, und dem Canal de la 
Sabonniere gegen Norden. Genen Weſt⸗ nord 
weft, und ohngefahr 11 franzöfifehe Meilen von Gros 
Mahalla. P. Aucas Carte de la Bafle Egypte, 
Miartinier Did, 

Belkowsky, Geſchlecht, f. Bilkowsky. 

Bell, Geſchlecht, f- Schallvon Bell, im XXXIV. 


« P. 832. ’ 

Bella, auf deutſch Weiß, if nur zu gewiſſen 
Zeiten ein Flüßgen oder Waͤſſergen im Herhogthum 
Erain. Es entfpringet im Innern Erain zwiſchen 
Loitſch und Ober» Lapbad) , in dem Gebirge und 
in Wildniſſen. Wie der Baron Valvafor in feir 
ner Befchreibung des Hertzogthums Erain Th. |, 
DB. 1V. c. 31. p. 595 berichtet; So flieffer Diefer 


bufen Rebel an der weftlichen Küfte von Grosbrit⸗ Bach nur alle vier und zwantzig Stunden zmen, 


wadl 
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mahl hat auch m } andern rounderlichen Eigen 
fehaften dieſes an ſich, daß man fie, wenn man 


will, kann rinnen machen. Sie fließer aber ohnge⸗ 

fähr des Wormittags um neun Uhr, und des Nachts 

um zwölf, aber nicht länger als eine Viertelſtun⸗ 

— — wieder auf. Allgem. Hydrogr. 
ic. TEIL 104 ; 

+ Belle (Bartholomeo; della), ein Italieniſcher 
Poet, gab 1654 il Fenife, overo awenimenti d’amo- 
te e di fortuna zu Venedig io ı2 heraus. Joͤchers 
Selehrt. fer. 2 4 —— 

Bella (Johann), ein Canonicus, ſ. Bel, im I 
B. p. 1005. 

Bella (Johann) ein Ungariſcher Edelmann, und 

22 Jahre lang in unterſchiedenen Kloͤſtern in Nie⸗ 
dersiingarn Ordinis St. Pauli Eremitaͤ geweſe⸗ 
ner Prediger, Prior und Procurator; trat aber 

1685 zur Evangeliſchen Kirche uͤber, und hielte zu 
Altenburg feine Wiederruffungs⸗Predigt, welche er 
Mifericordiz & Bonitaris divine Abyflam genennet 
bat, und darinnen er die Urſachen feines Abtritts 
von der Pabftifchen Kirche anführet. Unſch. Nachrt. 
1714, 9.750. 

„.BELLA-AQUA, Abtey, f. Bellaigue. 

BELLA-CUMBA, Klofter, ſ. Belle-Combe. 
Bellaͤa Claudia , war eine berühmte Here und 
Zauberin. Geauenzimm. Ler. | 

Bellaigue, Lat, Bella - aqua, eine Ciftercienfer | 
Abtey in der Diöces Elermont nelegen, ift 1137 
eftiftet, und find von ihren Aebten nur folgende bes 
* 1) Wilhelm 1148. 2) U. de la Chenat 

1557. 3) N. de Bayard 1670, ftarb 1675. 4) N. 
Elian 1680. Sammarthanus Gallia Chriftiana 
Tom. Il,p.406 u.f. 

Bellamintes ‚ein erdichteter Name, unter wel⸗ 

“ chem folgende Schriften an das Licht getreten: 

1. Poetifche Gedanken über die neueften Bege⸗ 
benheiten der Belt ; oder (zuerft alfo genann- 
te) Poetiſche Zeitungen.. 

2. Das istblühende Potsdam, mit poetifcher Fer 
der entworfen, Potsdam 1727 in 4. 

3. Geſammlete Paßionsblumen, oder gebundene 
Ueberfchriften über hundert auserlefene Stuͤ⸗ 
cke der Leidens » und Sterbens-Gefchichte Jeſu 

Chriſti, Tale 8. Sn der Zueignungs- 
chrift dieſes Werkgens meldet der Herausge: 
er, wie daß der Verfaffer folcher ſowohl, Yals 

der beyden vorherfiehenden, Herr Belitz, ein 

Candidat der Theologie, fey. 

4 Leben des Kaiferlichen Generals Feldmars 
ſchalls, Heren Friede. Heinrichs, Reichsgrafens 

von Seckendorf, bis auf defien gegenwärtige 
Umſtaͤnde aufrichtig befchrieben, 1738 in 8, 
ohne Benennung des Orts des Drucks. 
find in einem Jahre zwey Auflagen abgedeucker 
worden, deren die leiztere infonderheit mit den 
Ahnentafeln des Herrn Grafens vermehret 
worden. Der Berfaffer hat die Vorrede uns 
terfchrieben: Geſchrieben auf dem Schloffe 

Merſchwitz. In Mylii Bibliotheca Pfeudo- 

Dymorum p. 30 werden einige Gründe ange⸗ 
führer, daß der Verfaſſer niemand anders 

als M. Heinrich Cornelius Hecker, Paſtor 
zu Meufelwis, ſey. X 

Bellamont, (Grafen von), ſ. Coote. 

Bellamore, oder Belamore, ijt der Name , 

Umiverjal - Lexici III Supplementen⸗Band. 
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welchen die nordlichen Völker. dem 
ben, der faſt wie eine Zirkelförmige Linie ſi 
außerften oftlichen Theile Lapplandes hin 
Beilander eter R | 

ander (Peter Magnus), gebürtig aus 
Provinz Nericia, war anfänglich —— Nm 
themarick in dem Collegio zu Strengnes in Schwe⸗ 
—* het — * —* nach vorher gehaltener 

utation de philofophie origine & natura, wi 

* mit einer — de ER: 
ophiz , antrat, Er murdenachgehends 1632 5 
ftor in Kumbla. So findet man aud) noch * 
VWagiſter⸗ Diſputation, welche er unterdem Vorjig 
Staleni de vilu zu Upſal 
manns Biblioch. Suio-Gothica, p, 607. 


Delle pertica (Beter von), fiehe ſowohl Bella 
pertica (‘Per von), im IB. p. 1032 , als auch 
Peter von Bella Pertica, im XXVILB, p. 984, 

BELLAQUEUS FONSs, 
Srankreich, ſ Sontainebleau, im lx B. p. 1446. 

Bellarminus (Robert), von dem im il B 
p. 1033 u. f. ein Artickel, welchem beyfufegen: Cr 
ward den 4 Detober 1542 gebohren, und in ſeiner 
Taufe Robert Franz Romulus genennet, davon 
er aber nur den erſten Namen beybehalten. Dach⸗ 
dem er 1560 in die Geſellſchaft der Jeſuiten aufge⸗ 
nommen worden, und hierauf zu Rom fein Nopis 
tiat gehalten, Ichrte er zu Florenz und Mondoni die 
ſchoͤnen ABiffenfhaften , predigte fodann zu Flo⸗ 
renz, Padua und Venedig mit beſonderm 


und bielt folgends auch zu Genua zwey Tage lang 


eine Difputation über die vornehmften Pundte aus 


den Schriften des Arifkoteles und des St. 
mas, wodurc er fich bey feinen Obern dergeftalt in 
Gunſt geſetzet, daß man ihn nicht lange darauf 
nach Slandern ſchickte, allwo damals die Protes 
ſtantiſchen Lehrſaͤtze viel Gehör antrafen, und dahes 
vo auch der Pabſt einige geſchickte Leute fehr von— 
nöthen hatte. Diefelbjt wurde er nun 1570 (nicht 
aber, wie Sotuel berichtet, 1569 ) zum Prieſter 
eingeweihet; ohngeachtet er das dazu erforderliche 
Alter noch nicht vollig hatte, daher er auch die drey 
Geluͤbden eher, als gewoͤhnlich, abgeleger. Bey 
Kinen Tode fol er eine Hälfte feiner Seele der 
ngfrauen Marien , die andere aber dem Herrn 
—* — an 
ontifice i zwar aus ſchon gedachten Urfachen zu 
Rom in den Indicem gefeßet, perl 
der ausgeftrichen worden. eine Opera aber hat 
man auch letztlich 172 1 zu Venedig in fünf Theilen 
zufammen wieder aufgeleget. Im übrigen harıman 
zu Rom fchon fehr lange an feinem Eanonifstiougs 


Proteß gearbeitet, davon auch viele Schriften un. . 
Gs|ter dem Titul : Congregatione ——2 


Romana beatificationis & canonizationis Roberti 8. 
E.R. Cardinalis Bellarmini &c, in der Druckerey der 
Apoftolifchen Kammer, ‚sum Dorfchein gekommen 3 
er hat aber doch zur Zeit noch keine Stelle in dem 
Berzeichniß der Heiligen erhalten Fönnen, Bayle. 
Niceron Mem. T, 31. Allgem, Hiſtor. Leric, in 
der Torf. 

Bellafi, Gefchlecht, fiehe Bhüon, im Xv 3. 
lan &n Ibrecht), Profeff 

e Enge t), Profeſſor der Phyſick 
Ingolſtadt, im Jahr 1746, ——— Ge 
ſchichte jeßtieb. Gelehrt. Th. 1, p.45 5. 
m Bella 


1628 gehalten hat, Stier⸗ 


honeftate &rutilitace philo- - 


Stecken und Schloß in | 


Berfall, i 


Sein Bud) de Summo . 


\ 
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Bellafino, ein Flecken, 10 Ztalienifche Meiten 
von Mayland, auf dem Wege nach Como gele- 
gen, und zum Herzogthum Mapland gehörig , in 
melchem der Heil. Peter Marryr, Prediger Dr- 
den, umgebracht worden’, und fol an dem Drte, 
wo er fein Märtyrer» Blut vergoffen, die ausgegra- 
dene Exde , fo man-bey Tage wegnimmt, gleich bey 
der Macht wiedet erfeget werden , fo daß man 
‚nichts fehen fan, daß man etwas davon genommen. 
Adlerbolds neneröfnetes Italien. | 

Dellaßife, ein vornehmes Geſchlecht in Engel- 
fand, welches unter dem Namen: Bellafije,im Ill 
B.p r034.u.f.in etwas befchrieben worden. Gtatt 
folcher Nachrich merket man diefes : Es leitet von ei⸗ 
nem Normännifcben Ritter , der mie NBilhelmen 
dem roberer dahin aefommen, feinen Urfprung 
ber. Deſſelben Sohn, Roland, heyrathete Die 
Tochter und Erbin Rudolphs von Bellaßiſe, und 
zabm diefen Namen an. Seit der Zeit haben ſei⸗ 
ne Nachfommen in dem nordlichen Theile von En⸗ 
gelland, fonderlich aber in dem Bißthum Durham, | 
in arofem Anfehen geſtanden. Zu Heinrichs VIL| 
Zeiten (ebte Thomas Bellafife , und zeugte mit 
Margarethen, einer, Tochter des Ritters Lancefotti 
Thitkel von Wernorleg, ziwen Soͤhne: 1) der jüng- 
fie, Anton, war der Rechte Doctor , vertrat bey 
Heinrichen VILL die Stelle eines Capellans, und bes 
kam von diefem Könige, als er die Klöfter abſchaf⸗ 
te, die Abtey Newborough in Porkshire — 
2) Der ältefte, Richard, hinterließ von Margare⸗ 
then, einer Tochter und Miterbin Richards Erring- 
ton von Cockley, Wilhelmen, welcher von feinem 
Retter Antonen die Abtey Newborough erlangte, 
und Margarethen, Nicolafens Fairfarvon Gillin 
Tochter , heyrathete. Der aus diefer Eheentfprof- 
fene Sohn, Heinrich Bellaßife von Newborough, 
wurde 1617 von Jacoben I zum Baronet gemacht, 
und zeugte mit Lrfuln, des Ritters Thomas Fair 
far von Denton Tochter, Thomam Bellaßi⸗ 
fe. Derfelbe wınde von Carln I 1627 den 25 
May zum Baron Fauconberg von Darham in der 
Grafſchaft Vorl, 1642 den 31 Jaͤnner aber zum 
Vicomte Fauconberg von Henknowle im Biß- 
thum Durham erhoben, und gefegriete 1652 das 
Zeitliche. Don feinen Kindern, die ihm ‘Barbar, 
des Baronets Heinrichs Cholmondiey von Rorby 
Tochter, gebohren, find Johann und Heinrich zu 


merken: 

1. Der ältefte , — Bellaßiſe, ſtarb bey 
feines Vaters Leben, und hinterließ von Gratien, 
einer Tochter und Erbin Thomas Barton von 
Southells, unzer andern Thomam und Rolan⸗ 
den : ı) Thomas Bellafife , fo nad) feines 
Großvaters Tode Baron und Vicomte Faucons 
berg wurde, hatte die Ehre, daß ihn Earl II 
1665 zum Gouverneur von Tanger, nd 1667 
zum Eapitain der Königlichen Leib - Garde ernen- 
tete, auch 1669 als Abgefandten an die Italieni⸗ 
ſchen Höfe ſendete; Wilhelm III aber 1689 den 
9 April zum Grafen von Fauconberg erklärte. Er 
ftarb 1700 den gı December als Königlicher Ger 
heimer Rath, und hinterließ von ſeinen zwey Ges 
mahlinnen, davon die erfte, Mildred, Nicolaſens 
Vicomte Caftleton, und dieandere, Marie, des ber 
Eannten Dliviers Cromwells Tochter geweſen, kei⸗ 
ne Kinder, da denn der Graͤßiche Titel. wieder er- 
(fh, 2) Roland Bellaßiſe, war Ritter bes 


| 
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Bades , erbte von feinem jeßtgedachten Bruder 
die NBürde: eines Barons und Vicomte, und - 
Pflanzte mit Annen, der einzigen Tochter und Ers 
bin Jacobs Davenport von Sitton, feinen Stamm 
fort. ein ältefter Sohn, Thomas , der ihm 
fofgte, gieng 1718 den 26 November mit Tode 
ab, und hinterließ von Brigitten, einer Tochter 
Johann Gage von’ Fourle, zwey Söhne, Thos 
mam und Rolanden , ingleichen drey Töchter, 
Ron diefen hat ſich Marie mit Johann Pitt ‚des 
£ords Londonderry Bruder , verheyrathet; von jes 
nen aber-lebte Thomas Bellafife, Vicomte Faus 
conberg von Henknowle, Baron Fauconberg von 
Varham, und Baronet, ſo 1699 gebohren, 1726 
noch im ledigeu Stande. ads 

1. Johann Bellaßife , des 1652 verſtorben 
Thomas, Dicomte und Barons Fauconberg, jüng- 
fter Sohn, wurde 1644 don Carin I zum Baron 
Bellaßife von Worlaby gemacht, undftarb 1689, 
fiehe von ihm den nachfolgenden Artikel. Don 
feiner erften Gemahlin, Fohannen , einer Tochter 
und Erbin des Ritters Roberts'Butler von Wordhal 
hinterließ er feinen Nachfolger, Heinrichen, wil⸗ 
cher ſich erjifich mit Mogerien, einer Tochter ‘Franz 
Mogers von Brianfton, und hernach mit Suſan⸗ 
gen, einer Tochter des Baronets Wilhelms Air⸗ 
mine von Dsgodby ‚ verehlichte.. Dieſe lestere, 
fo 1674 auf ihre Lebenszeit von Carln II zur Bas 
ronefin Bellakife von Osgodby gemacht ward, 
gebahr ihm Keinrichen Lord Bellaßiſe von Wor⸗ 
laby, welcher ohne Erben ftarb, worauf der Titul 
eines Lord Bellaßiſe erlofih, und ſeine Wittwe Aw 
ne, eine Tochter Franzens Lord Brudenel, bekam 
1693 Carln Lenos, Derjog von Richmond, jum 
andern Gemahl. 7be Brie, comp, T,I, p. 339. dem 
lius help to English Hift, p. 575. — 

Bellaßiſe (Johann), Bord Bellaßiſe von ers 
(aby, war der andere Sohn Thomas Bellafik, 


Vicomte und Barons Fauconberg, den Derieit 


mit Barbarn, einer Tochter Heinrichs Chol⸗ 
mendlep von Rorbp, gejeuget hatte. Weil er in 
der innerlichen Unruhe ein jtarkes Regiment zu Fuß 
auf die Beine gebracht, und fich mit demfelben in 

den Treffen bey Kineton, Brenfort und Nembury, 

wie auch in der Beſtuͤrmung von Briſtol fehrtapfer 

gehalten hatte ; fo erhubihn der König Carl! 1644 
zum Baron Bellafife von Worlaby in Fincolngs 
bite , und folgende zum General. Lieutenant über 

die Graffchaften Dorf, Nottinaham , Lincoln und 

Derby, zum Gouverneur der Stadt Dort und der 
Sarnifon von. Newport an der Trent , wie auch 
zum General» Eapitain über die Königl. Garde, 
Er blieb auch bey Carln II in folchem Anſehen, daß 
derfelbe ihn zum General» Eapitain feiner in Afris 
ca befindlichen Truppen , zum Gouverneut von 
Tanger „zum Lord» Lieutenant des öftlichen Theil 
von Dorkehire ‚sum Gouverneur don Hull, und 

sum Capitain über die fo genannte Gentlemen Pens 
fioners ernennete. Alle diefe Chrenftellen legte er 
1672 nieder, da er ſich ein Gewiſſen machte, den 
von dem Parlamente anbefohlnen Eyd abzulegen, 
und wurde nachgehends wegen derden Catholifchen 
Schuld gegebenen Confpirarion gefaͤnglich den 
Towr gebracht, doch endlich gegen Buͤrgſchaft wies 
‚der loß gelaffen. Im Jaht 1686 machte ihn "Tas 
cob IT: zu einem Mitgliede des Geheimen Kaths, 
woraufer 1689 im hohen Alter ftarb, term 
Catho⸗ 
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Catholiſchen Religion, darinnen er einen großen Eifer 
bezeiger. Don feinen Nachkommen fiche den vor⸗ 
bergehenden Artickel. Burner Ritt, 

Bellaftäde, ein Schloß in Island, in Norwegen, 
welches feinen beftändigen®ouverneur hat. Huͤbners 
Geogr. il Th. 

Bellati ( Anton Franz), aus Ferrara gebürtig. 
Seine Werke find zu Venedig 1742 in 4 zufammen 
gedruckt worden. Siehe Leipz. Gelehrt. Zeitung. 
1743, P- 115. 

Bellator, ein Presbyter aus dem 6 Jahrhundert, 
welchen einige falfch ins ate ſetzen, wird von Caßiodo⸗ 
rode Inftitut,divinar, licerar. fehr gerühmt, und hat 

1. Explanationes in lib Ruth ; 


2. Expofitionem voluminisSapientiz in g Büchern, | werd 


3. Tobiz in 52, 
4. Efther in 6, 
5. Judich in 7, 
6. Esdre in 2, und 
7. Maccabeor, in 10 Büchern geſchrieben. 
Welche Werke aber alle verlohren gegangen, wie 
denn auch Huetii Origenianer, p. 252. befindliche 
Muthmaßung, daß wir noch von diefem Bellator eine 
Lateinifche Ueberfegung der Homilien Drigenis in 
Matthaum übrig hätten, auf Feiner Gewißheit ber 
ruhet. Sabr. Biol, lat. Joͤchers Gelehrt. Lexic, 
BELLAVILLA, Kloſter, ſiehe Belleville. 
Bellay, eine Biſchoͤfliche Stadt, vonder im III B. 
pP. 1036, und ſetze hmzu: Johann du Duſſet, Herr 
von Bellay, Her vonla Öreneriere, wurde 171 2 um 
Biſchoff von Bellay ernennet, und den ı ı Dec-mber 
eingeweihet. Er hat in feiner Dioͤces 21 2 Parochien. 
Bellay (Joachim du), ein beruhmter Poet, von 
dem im lil B. p.1039 unvolftändig gehandelt wor, 
den, war aus dem dafelbit befehriebenen Geſchlechte, 
ein Sohn Johannis, Herrns von Gonnor, und zu 
Lire (etliche Meilen von Anjou) um Das Jahr ı 524 
aebohren. Er legte ich bey guter Zeit aug Die Fean⸗ 
zörifche Poefie, und machte ſich Dadurch, mie uud 
Durch feine andere aute Eigenſchaften, an dem Hofe 
Krancijci 1, Acinrichs Il, und der Mlargarerben, 
Königin von Navarra, fehr beliebt. Im Jahr 1547 
that ermit feinem Bester, dem Eardinat Johann du 
Bellay, eine Reiſe nach Rom, und blieb ohngefehr 
drey Jahr daſeloſt, verlohr aber immittelſt fein Gehör, 
welches verurſachte, daß er ſich nach feiner Wieder: 
kunft nicht mehr ſo fleißig, als zuvor, an dem Hofe ein⸗ 
finden konnte. Hierauf erhlelt er von feinem Auver; 
wandten, Euſtachio du Bellay, damaligen Biſchete 
zu Paris, ein Canonicat, welches er aber nicht laͤnger 
als von 1555 bis ins folgende Jahr befeffen, und wur: 
de letzthch zu dem Ertzbißthum Bourdeaux in Bor- 
ſchlag gebracht, ſtarb aber Darüber den ı Jaͤnner 560, 
im 3 sften, oder, wie andere meynen, im 3 7ften Jahre 
feines Alters. Einige geben vor, daß er auch Archır 
Diaconus zu Paris gewefen, welches aber ohne allen 
Grund ist, eEs wird ihm nicht unbillig Das Lob bey⸗ 
gelegt, daß er zu feiner Zeit neben dem Ronſard der 
groͤſte Franzoͤſiſche Poer gewefen; mit feinen lateini⸗ 
ſchen Gedichten aber bat er Feine fonderliche Ehre er: 
voorben. Seine Schriften find: 
. La defenfe & illuftration de la langue francoife, 
“ 7" in umgebundener Rede, welche nebſt feinen 
Freanßoͤſiſchen Poerifchen Werken, als 
9, dem Difcoursfur laPoefie; u... .0..,. 
3. Louange de lü France & du Roy Henry Il; 
Univerfal Lexici II Supplementen-DBand, 
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4. Recueil de Poeſie prefent® à Madame Mar- 


‚guerite; Pe 
. Antiquits de Rome, welches letzte auch inEngli» 
ſche Verſe von Edm. Spencer überfeget 
« worden; 
und andern mehr, zum öftern, am volftändiaften aber 
1569 in 8 zu Paris zufammen herausgegeben wor⸗ 
den; in welchem Fahre auch feine lateinifche Poeſien 
unter dem Titul: Xenia & alia earmina in 4 herausges 
fommen. Thuan.l.26. Sammarth. elog. Il. 2, 
Tficeron. Memoir, t. 16.4. 20. ’ 
Bellay (Johann du), von dem im III B.p. 1039, 
u. f. auf welcher letztern Seite in Der 37 Zeile die 
Worte: aber noch felbiges. Jahr, weggelaſſen 
en müffen. ' 
Belle, Holänd. Hals, heiffetinder See-Fahrt der 
Ueberlauf eınes Schiffes, zwifchen dem großen und 
Focke-Maſt, woman gemeiniglich zu entern pfleget. 
Faͤſchens Singen. Per. 
Belle, cin Ort in Weltphalen, ohnmweie Dorts 
mund, cinem Heren von Friefenhaufen zuftändig, ' 
Goldſchadts Marcktflecken ıc. | 
Belleardi (Alerander Graf von) Nömifh-Kais 
ferliher Geueral⸗Feld⸗Wachtmeiſter, ftarb den 18 
Nov. 1731. Geneal. Hiſtor. Archivar. 1731, 
pP: 166. . ' 
Belleau (Remigius), Lat. Bellocqueus, von dem 
im III B. p. 1042, war zu Anfang des Jahrs ı 528 
gebohren. Seine Oeuvres poetiques find unter ans 
dern zu Lyon 1 592 in 8, und zu Rouen 1604 in 12 
uſammen herausgefommen ; Doch iftdarinnen feine 
ınnocence prifonniere & la verit& fugicivenicht anzu. 
treffen. Niceron. Mem,.u3ı, Titondu Tillet Par- 
nalle Franc, 
Belleben, auch Benleve, ein Dorf und Pfarr 
Kirche im Saal-Kreife, im Herzogthum Magdeburg, 
(nicht aber im Fürftenthbum Anhalt, wie ın Gold⸗ 
Ihadts Marktflecken ꝛc. ſtehet), eine Stunde unter 
Alsleben, als zu welcher Grafſchaft es vor Zeiten ges 
'höret, an der Straße nady Herrftäde gelegen. Es 
bejtehet aus beynahe hundert Käufern, worunter 
‚13 Anfpanner und über 30 Eoffaten find; hat ei» 
nen ftarken Ackerbau, wiewohl Derfelbe etwas leimicht 
iſt. Im Dorfe iftein Gaithof, zwey Schmieden, ein 
‚Backhaus, nahe eine Waffermüble, und auf dem, 
Berge eine Windmühle. Hans von Trote ward 
‚damit.1489 von Ertz-Biſchof Ernften beliehen. 
Nach feinem Tode hat es fein Sohn Balthaſar, 
‚und folgendsder Enkel Oswald beſeſſen, weiber Zeitz 
und Belleben an Adolpben von Arofigk aus Als 
leben verkaufte, und ı561 verſtarb. Wie nun 
Adolph von Kroſigk ohne Erben ftarb, firten dieſelben 
an feines ältern Bruders Heinrihs Sohn, auch 
Heinrich genannt, welcher Diefelben 16 12 an Luds 
wigen von Kochau. verkaufte, bey deſſen Nach⸗ 
tommen. fie geblieben, big felbige in Ludwig Werners 
von Lochau Perfon, durch deſſen 684 ploͤtzlich erfolg« 
ten Tod ausgeftorben, und dadurch dieſe Güter des 
nen LehnsHerren offen worden, worauf Ge. Chur⸗ 
fürftt. Durchlauchtigkeit zu Brandenburg als Herzog 
zu Magdeburg unter dem 29 Dec. 1684 das Dorf 
Belleben mit aller Zubehör, die Landeshoheit ausge⸗ 
nommen, andes Fürften Johann Geoͤrg zu Anhalt⸗ 
Deſſau Durchl vor 4400 Rthlr. mit guͤnſtigen 
Bedingungen und mit Begebung des Lehn-Rechts 
‚und Dominii diredti, auch daß davon jährlich > r> 
haupt nicht mehr als 250 Rthlr. an Contribution cr» 
Mm 2 leget 


⁊ 





ssı Bellec L, 


davon der 
Spec, Cont, Il, Erfte Fortfegung, p. 177. befindlich. 
Fürft Johann George zu Anhalt-Deffau aber vers 
Zaufte daffelbe 1685, nebft Denen darzu gefchlage- 
nen Rifdorffer und Pfärter Marcken, vor 34000 
Rihlr. an den Fürften Victor Amadaͤus, zu Anhalt⸗ 
DSernburg, deſſen Hochfuͤrſtliche Nachkommen⸗ 
ſchaft es noch beſitzet. Die Pfarr⸗Kirche iſt ſehr alt, 
aber ihr Name unbekannt, und 1744 erneuert, und 
mit einem neuen Altar, Cangel und Orgel verbeffert 
worden. Siehatfein Filial, auffer daß Zeig alhier 
eingepfarretift, und Die Einwohner ohne Unterfheid 
der Religion dem Paftor die Jura ftolz entrichten, und 
die Tauffen, Trauungen und Begräbniße durch ihn 
verrichten laffen müffen. Zur Pfarre gehören 79 
Morgen Landes, fo von der Gemeinde frey beftellet 
werden müffen, famt denen gewöhnlichen Accidentien. 
Noch find zweh Frepgüter Im Dorfe; einesvon ohn⸗ 
gefehr Hufen / ſo 165 1 Wolf Friedrich von Wuͤllenitz 
befeffen, von dem e8 Ernft Ludwig von Lauen, und fols 
gends der Fürftt. Hofmeifter zu Hopm, Ernſt Leopold 
vonPauen, erhalten; jego befist das Haus eine ver- 
wittwete Frau von Quaſt, die Aecker aber ein Bauer. 
Das andere Gut ift ehedem nur ein Halbfpänner- 
Gut gervefen, und hat nur zwey Hufen Landes, Ans 
jego befiger e8 einer vonTChangel ; ehedem aber hat es 
denen von Vitzthum zugehöret. Drephaupts Be⸗ 
fehreib. des Saal-Kreifes, Th. 11, p.883 u. f. 
Bellec, Abtey, fiche Beaulieu. 
Belle-Coinbe; Lat. Bello.Cumba, ein Eiftercienfer 
Nonnen Klofter, welches in einem Thal, eine halbe 
Meile vondem Walde Mega, Darinnen e8 zuvor ger 
ftanden, eine halbe Meite von Fpingeaur und 4 Mei⸗ 
fen von fe Puy, in welcher Dioͤces es anzutreffen, geles 
gen, ift von denen Herren von Ehalaconim zwölften 
Rahrhundertindie Ehre Unfer lieben Frauen undSt. 
Elair, deffen Reliquien noch darinnen vorhanden find, 
geftifter, und hat anfangs nur eine Priorin Das Regi- 
ment darüber gehabt, hernach aber find Aebtißinnen 
da geweſen. Don beyden hat man folgendes Ver⸗ 
zeichniß: 1) Elifaberh 1148. 2) Fauceranda 1224. 
3) Maria de Anduzia 1234. 4) Dermenna 1238. 
s)Beatriffarzgo. 6) Aiglina Afpayia de Podom- 
miaco, die erfteYebtifin. 7) Afazatia oder Alaſaßia 
oder Alaiz de Bouzols 1269. 8) Beatrix 1282. 
9) Blanca de Bas 1287. ro) Ampheliſia de Ca⸗ 
fandus oder Ehazals 1293. 11) Dfent de Tornello 
1303. 12) Sfabellis de Tornello. 13) Hyjellis 
de Tornello 1328 und noch 1358. 14) Johanna 
dv’ Andufe 1360. 15) Sufanna de Montibus 1357. 
16) Afabelis oder Elifaberh de Pradela 1383-17) 
Dfent oder Jfabellis de Tornello 1386. 
rinade Rochefort 1404. 19) Marquezia de St. Vi⸗ 
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— — — — — —— — —— — —— — — —— 
leget werden folle, erb⸗ und eigenthuͤmlich verkauft, Bellee (Theodor), ein Medicus im 16 Jahrhun⸗ 
Kauf Brief in Luͤnigs Reiche Archiv Part, | derte, war von Raguſa gebuͤrtig, woſelbſt er ſich auch 


verheyrathete, und einige Kinder zeugte. Als er aber 
nad) der Hand ſich nach Padua gewendet, und das 
felbft verfchiedene Jahre, wiewohl ohne Ziveifel nur 
privatim, Die Arzneykunß gelehret, erfuhrer bep feiner 
Wiederkunft, daß feine Frau immitrelft auf das Ge, 
züchte von feinem Tode zur andern Ehe geſchritten, da- 
her er fein Haus verfaufte, und nach Padua zuruͤcke 
fam,allıvo er auch um das Jahr 1600 mit Tode abs 
gieng. Man hat yon ihm einen Commentarium in 
Aphorifmos Hippocratis, der 1571 in 4 heraus ges 
kommen. Mangeti hibl feript. medic,T.I, Allgem, 
Ziftor. Ley. in der Fortſ. 

Belleh —— ſiehe Delle Inconnue. 
ellefonds (Herren und Marquis von), 
Bigault. —— 
Belle⸗Fontaine, Lat. Bellus-Fons, eine Bene⸗ 
dietinet · Abtey in der Parochie St. Michael du May, 
mitten im Walde, + Meilen von Martagne, und eben 
fo weit von St. Florent inder Doͤces Rochelle geles 
gen, ift von denen Herren de la Koce-fur« Don im 
12ten Jahrhundert geftifter, und unter andern von 
denen Herren von Maulevrier reichlich befchencker 
worden. Gie ift vormals dem Abt Des Klofters 
Grand» Moutier zu Tours, hernach der Priorey von 
St. Leon de Roche unterworffen gewelen, feit 1642 
aberiftfiemir der Eongregation von St. Maur ver» 
knuͤpft. Don ihren Aebten find folgende befannt, 
als: 1) Bruno 1167. 2) Johann Vafini 1174. 
3) P. 1284. 4) Theobald 1403. 5) Renatus 
Macquenon 1608. 6) Michael Sublet 1642. 7) 
Heinrich de Brue 1657. 8) Menatus de Brue 
1680, ftarb 1724. 9) Earl Marionde Druy, ſtarb 
1709. 10) N. le Roy de Chanigny, ftarb 1710. 
11) Ludwig de Balzac D’AUiiersd’Entragves 17 10, 
ftarb 1720. 12) N. Marechal, 1721. Sams 

martbanus GalliaChriftiana T. Il, p. 1385. 

Belleford, (Bilaud de), hat eine Relarion von 
Guinea ausgehen laffen. 

Belleforeſt, (Franz de), von dem im III Bande 
ps 1042 u. f. ftund zu den Zeiten Carls IX und Zeins 
richs LIE in einem’ziemlichen Anſehen, und erlangte 
daher den Titul eines Franzöfifchen Geſchichtſchrei⸗ 
bers, der ihm aber aud) nachgehends iwieder genoms 
men worden, nachdem man in feinen Schriften eine 
allzu große Nachläßigkeit ſowohl in den Sachen fels 
ber, als auch inder Schreibart angetroffen. Allgem. 
Aiftor.Leric. in der Fortſ. 

Bellefors, ein Kirchſpiel in Weſtgothland, in der 
Scaraborgiſchen Landshauptmannfhaft, in. Nor⸗ 
den, in dem Harad Wadsbo gelegen. Tunelds 


18) Catha- | Schtwed. Geogr. p- 248, 


Bellegarde, eine Meine Stadt in dem Herzogthum 


dal 1429. 20) Annade Eurfolles 1430. 21) Mars | Burgund, welche vormals Seurre hie 
garita de St. Prieft 1435. 22)Eatharinade Erußol| fefte war. Es handelt von ihr im lIIIB. 4 E Ar 
1460. 23) Brianfona de Laniac 1474- 24) Mas | Artickel, andeffen ftatt diefer zu fegen: Sie liegt an 
rin 1505. 25) Catharinadu Monaftier 1513. 26) | der Saone, ohngefehr 5 oder 6 Franzöfifche Meilen 
Francifcade laTour St.Bidalı s 14 und noch 1557. | von Chalon oberhalb Verdun, ander Bränzevonder 
27) Francifca de fa Tour St. Vidal 1568 und noch | Fcanche Tomte. Den Namen Bellegarde befam 
1603. 28) Elara de la Foreſt ⸗· Bulhon, ftarb den 8 | fie erſt 1 619,nlsfievon Ludewigen XIII, Rogerio 
October 1675. 29) Fohanna de la Foreft-Bulhon, | von St. Larp, Heren von Bellegarde, zu gefallen 
ftarb den ro Auguſt 1694. 30) Ludovica de Mor |ju einem Herzogthum und Pairie erhoben wurde, 
fette Morangieg 1694. 317) N. Ehaftel de Londres | Wachgehends legte der König den Tituf eines.Herzog« 
1726. Sammarthanus Gallia Chriftiana Tom. II. | thums und‘Pairie 1645 dem Marquifar Ehoifgsaur- 
Pe773:. U. Me Loges in Batinois bep, welches noch jego den Ramen 
Beile. Croix (de), fiche Surguin (Rudolph), im Bellegarde führet, und Dem Herzoge von Antin zus 
XLIB. p. 405. gehoͤret, 
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= en [ 
gehoͤret, deſſen anderer Sohn ſich einen Marquis von | Meer⸗Enge, oder Charles-Straigt, 
Bellegarde ſchreibet. Die Stadt Seurre aber, einerley, ſ. Charles⸗Straigt, im VB 


welche gedachter maßen 1619 zu einem Herzogihum 
gemacht worden, ftehet dem Derzoge von Bourbon 
au, der. fich einen Herzog von Bellegarde nennet, 


welchen Titul ſchon fein Oberälter Vater, Zeinrich | fi 


U von Bourbon, Prinz von Conde, fich bepgefeget. 
Anfelme Hift,geneal. t. 4. p. 292, 

Bellegarde, Bellejarde, eine hoch »vornehme 
graͤfliche Familie, welche aus Frankreich ſchon vor 
70 Zahren an den Kaiferlichen Hof zu Wien ge 
kommen. Sie hat ſich Durch Die Tapferkeit im Krie⸗ 
ge vortreflich hervor gethan, und auch zeithero in 
Koͤnigl. Polniſchen Dienften ſich berühmt gemacht. 
Der Stamm⸗ Name heißt eigentlich St. Lary, und 
den Namen Bellegarde hat ſie von der vorſtehenden 
Stadt in Burgund. Don dem Geſchlechte Bel 
legarde in Frankreich ift zwar im IB. p. 1044 
u. ff. ein Artikel; an deffen Statt aber ift der Ars 
tickel: St. Larp, im XXX B. p. 1857 u. ff. 
aufjufblagen. Der Anherr obigen Aftsin Deutſch⸗ 
land ſcheinet uns Perer von Bellegarde, Marquis 
von Montbrun, zu ſeyn, der 1628 legitimiret wor⸗ 
den. Der erfte, fo in Deutfchldnd gekommen, ift 
Alerander , Graf von Bellegarde, der in Kaiferl. 
Kriegsdienften bis zur Generals⸗Stelle go Jahre 
fich befunden, und 173 ı auf dem Schloſſe Inzers⸗ 
dorf in Oeſterreich verftorben. An dem Königl. 
Polniſchen und Edurfächfifchen Hofe floriren gegen, 
wartig zwey Brüder: 1) Herr Johann Scans, 
Graf von Bellegarde, Königl. Polnifcher und Ehurs 
fürftt. Saͤchſiſcher Kammerherr und Generalmajor 
von der Infanterie (feit dem 24 October 174 5,) wie 
auch Döerhofmeifter Ihro Könige. Hoheiten, der 
bepden Prinzen Kavers und Earls; und 2) Herr 
Elausins Maria, Graf von Bellegarde, Koͤnigl. 
Polniſcher und Churfuͤrſil. Saͤchſiſcher Kammer 
herr und Generalmajor, wie auch Geſandter an dem 
Hofe zu Turin. Dieſer iſt des Graſens von Sach⸗ 
fen Univerfalerbe worden, und hat Eatharinen, ci. 
ne natürliche Tochter des verftorbenen Königs Aus 
guſts 11, des Herrn Grafens von Rutowski leibliche 
Schweſter, zur Gemahlin gehabt, weiche ihm vor 
ihrem Ende zwey Söhne gebohren, in Anſehen wel⸗ 
her der Graf von Sachſen fein Teftament gemacht, 


‚um dadurch diefelben, ale feine nahe Vettern, defto | 


mehr in den Stand zu fegen, mit dereit®&tandesmäf, | 
fig zu leben. Den 8 Zänner 1751 langeteder Herr 
Graf von Bellegarde zu Paris an, von dar‘ er fich 
nach zwey Tagen nad) Chambord erhub, und von 
feiner Erbfchaft Befis nahm. Gauhens Adele 
Lerie.Th. I, p- 53. Neue Genealog. Hiſtor. Nachr. 
Band I, p. sıor u. f. 

Bellegarde (1 Abbe de),f. Morvan(Joh. Bap⸗ 
tifta), im XXI B. p. 1800 u. f. 

Bellegier, ein Dorf mit adelihen Unterthanen 
in der Niedersfaufis. Geogr. Special» Tabellen 
des Churfuͤrſtenthums Sachfen, p. 41. 


Preuß. 
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in America, 
N . P. 2019. 
Bellelli (Zulgentius), ein itallanifcher Auguſtiner⸗ 
Mond), war General feines Ordens, und ftarb 1744 
—* des Jahrs zu Rom. Seine Schriften 
ind: 


1. Mens Auguflini de ſtatu creaturæ rationalis au- 
te peccatum, Lucern t718 in 8. 

2. Mens Auguſtini de modo reparationis humans 
naturz poit lapfum, Rom 1738 in z Quark 
banden 


3. In itafienifher Sprache ein Beweis, dag 
der in der Kirche St. Petri in clo aureo zu 
Pavia gefundene Körper, der Körper des heil. 
Auguftini fep; 

Und ift diefe an den Piſaniſchen Blſchof gerichtete 
Schrift zu Venedig herausgefommen, Leipzig, 
Geleprt. Zeit. 1745, p-4ı u, R 

Bellem, Stadt, f. Behlum. 

Bellen, wird eigentüch von einem jeden Hunde 
gebraucht, wenn er Durch einen lauten Ton ſich his 
ren jaft, und iſt folches bey einem guten Haus hunde 
eine der beſten Tugenden, wenn, fo bald er etwas 
fremdes im Haufe anfichtig wird, er ſolches fo fort 
durch ſein Bellen und Anfchlagen bekannt machet. &g 
ift,aber auch eine Weydmaͤnniſche RedenssArt vom 
Fuchſe, wenn er fich hören läffet, oder lauf wird, wei 
ches gemeiniglich gefchiehet, wenn es ander erter 
m trübe — a —— heißt es: Die 

ungen bellen, wenn ihre Nahrung zu lan 
— ‚Chomels Did, Th. — OS 

ellenberg,einDrt in Pommern, im Belgardi 
Kreiſe gelegen, und denen von Woide — — 
Geogr.p. 28 des Preuß. Ritter-Saals, 

Bellenberg, ein Saͤchſiſches Dorf mit einem 
amtfüßigen Rittergute im Ehur,Kreife, im Amte Ans 
naburg gelegen. Geograph. Special Tabellen 
des Churf. Sachfen, p. 41. 

Bellencomble, ein Flecken in Frankreich, in der 
Normandie, nebt einem Schloffe. Er llegt zwiſchen 
Rouen und Dieppe, In dem Lande Caur, von jegli« 
cher 6 Meilen weit, 2 von Boulehard, und 13 von 
Sain⸗Saen, und, an eben demfelben Fluſſe. Es 
wird alle Montage daſelbſt Markt gehalten. Das 
Schloß, weiches auf die abhängige Seite der Küfte 
gebauet iſt, iſt ſehr bequemlich, und mit tieffen Gra⸗ 
ben umgeben. Die Kirche ſtehet in dent aͤuſſerſten 
Umfreiffe des Schloſſes, welches fonft ein guter 
Kriegsplas gewefen , das Thal und den Weg über 
die Brücke zu bedecken. Bellencombie hat die Dbers 
gerichte, und ift eine Eaftellanep, welche Saint Mars 
tin d' Jononville, Drival, und St. Elier in ſich bes 
greift. Es ſteht auch unter Bellencomble eine Pris 
orep, welche den Titul Allerheiligen führe, und vor 
alten Zeiten von den ‚Herren de Ia Keufe vor Yu 
auftinermonche geftiftet worden, die foldye auf lange 
Zeit verfehen haben. Heut zu Tage iftes eine ſchlech⸗ 
te Prioren, welche der König vergiebt. Corneille 
Did. Memoires dreffez fur les lieux en, 1706, 


BELLE INCONNUE und Belle Ecoffoiffe, iſt eine Martini ere Dia, 


alfo genannte Nelke, hellroth auf ſchoͤnweiß; ihre 
Pflanjze ift zart, und den graulichten Flecken unter: 
worfen. Sie gewinnet nicht gerne Wurzeln, und 
ihr Haupt » Stengel hat mit drey Knöpfen gnug. 
Chomels Dia. Th, 1. 

Belle⸗Isle (Graf von), f. Fouquet. 


Belle Isle(Meer⸗Enge von),iftmitderCarls- gen Gaffe, — meiſtentheils lauter Fiſcher woh⸗ 
m 3 


: — —* —— Im Herzogthum Lurens 
urg, unweit der Stadt Echternach. Bold 
Marttfechen ic. ’ DOOR 
Bellendorf, feit langer Zeit Die Weingärten ge⸗ 
nannt, liegt zu Glauche hinter St. Georgen, ander 
Saale, im Saalfreife, und beftehet aus einer eingi⸗ 


nen. 


Bellenbaufen 


en. Der Rath zu Halle har diefes- Bellend 
ereits Im XV Jahrhunderte bejeflen, maßen ın dem 
Vergleich Erzbiſchofs Ernefti wegen der Gerichte 
aufferhalb der Stadt vom Jahr 1499 wegen deſſel⸗ 
ben Verordnung geſchiehet; wenn und von mein 
aber der Rath Daffelbe erlanger, ift aus Mangelder 
Nachrichten unbefannt, In alten Zeiten, che die 
Amtsjtadı Glauche fo weit angebauet werten, iſt es 
ein befonder Dorfgen, und in Die Kırche zu St. 
Georgen eingepfarrt gewefen, dahin es noch aachoret. 
Der Nach und die Berg⸗ 
die Neiedersund das Amt Giebichenftein die Ober 
Gerichte, und ftehen an beyden Enden der Wein— 
gärten zwey Grenzſteine mit des Mathe Wappen, 
die 1552 dahın gefegt worden; auch wird von dem 
Math ein Rentherr in der Gemeine ‚gehalten , der 
Drönung hält, und die Unpflichte und andere Abga- 
ben zur Berechnung einnimmt. von Dreyhaupt 
Beſchr. des Saal⸗Kreiſes Th. Ip. 415. 

Bellenhauſen, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, etli⸗ 
che Stunden von der Stadt Treyſa. Goldſchadts 
Martıfl.fen ac. 

Belle:Deuore, Stadt, f. Belleveſure. 

Belle⸗Perche Pet.), f Perer von Belle per: 
tica, im XXVI. B. p. 984 

Bellere (Lucas), ein gelehrter Buchdrucker zu 


u: 





Gerichte haben darüber | 
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orf Jahr 1716 wurde er aus dem Gymnaſio promovi⸗ 


ret, und hielte in teutſchen Verſen eine Abſchieds⸗ 
Mede de Henrico claudo, f, Sandto, Nachdem ſich 
derſelbe zu höhern Studien gewandt, hat erım ers 
jten Jaͤhre bey Dem ſel M. Motſchmann die Phi- 
tofophie, Kiftorie und Geographie. gehöret, Darauf 
ſich der Rechisgelahrheit ergeben. Und da er fol 
che in Erfurt meiftentheils abfolviret uud cben im 
Begrif war, nach Zeipzig zu gehen, allda feine Stu⸗ 
dien weiter fortzufegen, erhielte er die Vocation zum 
Eantorat in Münden, welches Amt er 1719 mit eis 
ner teutjchen Rede in Verfen von der Fuͤrtreflichkeit, 
Kraft und Nutzen der Muſik antrat. Bey diefem 
ıym anvertrausen Amte nun hat er Die teutſche Po⸗ 
eſie fo wenig liegen laffen, Daß er vielmehr etliche 
hundert Bogen Gedichte mac und nach zum Druck! 
berördert, Die er theils auf Er. Königlichen Majeftäe 


von Groß-Britannien Georg II, Dero Gemahlin, 


Prinzefin von Dranıen, und Heſſen⸗ Euffel, Inaus 
guration der Goͤttingiſchen Akademie, hehe Patro⸗ 
nen und andere Gönner, theıls vor ſich, theils.in an» 
derer Namen gemacht. Wie er Denn bey allerhöch⸗ 
‚ter Gegenwart Sr. Majeſtaͤt von Engelland in 
Münden 1728 * 3 Bogen ſtarcke Serenate von 
jeiner Poeſie und Compoſition Sr. Majeſtaͤt aller⸗ 
unterthaungft zu prafensiren, und mit mehr als zo 
Muficis vor Dero Zimmer aufzuführen, aud) des 


Antiverpen, hat Job. Cartherii lechevalier errant | halber reichlich beſchenket zu werden, die Gnade ges 
Ins Lateiniſche uberießt, und hodaporricon. itinera- habt. Dergleichen Geſchenke er auch 1730 vum 
rium milıris a vera ſalutis via aberrantis betitelt, wel⸗ andernmal bey eben der Gelegenheit, und 173 8 Jum 
ches Werk aber noch ungedruckt liegt, und iſt zu Ant⸗ drittenmal erhalten, da er den höchſtſchmerzhaften 


werpen den 19 Aug. 1606 geſtorben. Swerts 
Athen. Belg. Joͤchers Gelehrt. ter. 

Belleris, ift eine Art Myrabolanın , welche die 
Andianer Gotin nennen. Savary Diet, 

Bellerive (Chevalier de), ift ein erdichteter Mar 
me, unter weichem Herr Gayot de Pitaval ver 
borgen ftecfet, welcher unter obigen Namen heraus 
gegeben: 

1. Hiftoire des Campagnes de Monfeign. Le Duc 
de Vendosme par le Chevalier de Belerive, 
Paris ı713 in 12. 

2. Campagne du Marechal de Villars de P annde 
1712, Paris 1713 in 12. 

3. Campagne du Marechal de Villars de 1713, 
fuivie de la paix de Raftadt, Paris ı7 15 Inız. 

Beller mann (Eonftantin), Kaijerlicher gefeönter 

Poete, und Rector zu Minden, wurde in Erfurt 
1696 von Chrutlichen und wohlhabenden Eltern ges 
bohren. Da diefe an Ihm eine fonderliche Luft zum 
ftudiren und vornehmlich zur Muſik merkten, verfäums 
ten fie niches, ihm nach aller Möalichkeie beförderlich 
zu feyn. Nah vollbrachten Schul⸗Jahren ward er 
1711 indas Raths ⸗Gymnaſium verfegt, wo er Die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften unter Anweifung des dama⸗ 
ligen Rectors Hogelii, D. Stilers, Prof. Tiem⸗ 
roths und Loszens mit Nutzen trieb, ſonderlich 
aber im der Teutichen Poefie und Muſik es jo weit 
brachte, daf er nicht nur als ein Gymnaſiaſte vers 
fehiedene Teutſche Gedichte drucken laſſen, Jondern 
auch dus natürlichem Triebe viele Kirchenſtucke, Mo— 
tetten, Menueten , deren ſich au) die Tanzmeiſter 
bedienet, componiret, ja Laute, Viola de Gamba, 
Wiola d' Amour, Violino, Fleute ꝛc. ohne einige 
Anführung tractiren gelernet, auch andere darinnen 
unteriviefen, und dadurch bey hohen und niedrigen 
ſich eine befondere Liebe zu wege gebracht. Im 


oo der Königin von Engelland , bey dem großen 
| Trauer-Actu in Goͤttingen mit einem Gedichte bes 
thranet. Die Kirchen + Mufifen hat er meiftens 
von eigner Arbeit aufgeführet, und die Poeſie dru⸗ 
cken laſſen, davon die vornehmften unten ſollen anges 
jeiget werden. Im Fahr 1734 truge ihm der da: 
malige Burgemeiſter ın Münden und Comes Pal 
unus Eafar. D.Beorg Franz Meier, aus eigner Bes 
wegnig die Lauream Apollinarem an. Obnun gleich 
unfer Poer Bedenken trug, ſolche unverdiente Ehre 
anzunehmen, hieß er ſich doc) endlich darzu bereden, 
und wurde, nad) vorhergegangenem Examen, den 23 
‚Nov, befagten Jahres, in Gegenwart des Raths und 
"anderer vornehmen Perfonen, ihm der Lorber- Kranz, 
‚mir gewöhnlichen Solennitäten aufgeſetzt; wobey 
er eine Rede in gebundener Sprache von dem ſo ge⸗ 
nannten Dichter/Geiſte und vornehmſten Poeten 











eite, die auch durch den Druck bekannt worden. 
Ja er wurde auch kurz darauf von obgedachtem D. 


Meier mit einem befondern Geſchlechts · Wappen 
mlt offenem Helme und Schild auf alle ſeine Nach⸗ 
kommen beſchenket. Er ſtellete auch nachgehends in 
der Schule öffentliche Adus oratorios An, darzu ihm 
denn, weil das SchulAuditorium zu enge fiel, auf 
dem Rathhauſe die fo genannte Herren» Stube ein- 
geräumer wurde, damit der Adus defto füglicher 
möchte volloradht werden. Am Jahr 1739 wurde 
er zum Conrector und 1741 jum Mector an der 
Schule zu Chemnitz erwehlet. Seine ıheils Poe⸗ 
tischen, theils anderen Schriften find, je viel uns bes 
Fannt, folgende: 
I. Unterſchiedene Kirchen-und andere Eantaten, 
darunter die vornehmiten find: 
a) Der verlohrne Sohn in2 Adibus, 
b) Die Allmacht in der Ohnmacht, oderdie freus 
denreiche Geburt 3, C. in 4 Adibus. 
c) Der 


Bellermann 






im 
mann angeftellteen großen Aau orarorio, da 
derjelbe Durch das ſchöne Programma : Ange- 
30 ie Oo ambeftenempfobltne ee eine 
i. tt am beſten ne Wege eine 
* —* in einer Probe⸗Muſie ih der Kirche 
St. Joh. in Göttingen, a ala 
k, Den, dur) Die Tugend „ Gelehrfamsund 
Gluͤckſeligkeit becroͤnten Adeln in ner Sere- 
ate quſ Sr. Hochwohlgeborhnen den Herrn 


7 in Er | 
A. Eine Serenate auf Se. Hochwohlgebohrne 
7 — ———— Geheimen Kath von 
Munchhauſen ‚bey der Goͤttingiſchen Uni- 
m, Eine Serenate auf Sr. Hochehrwuͤrden des 
Paft.Frarfhers Hoch im 
urt, da ereben. 1732: ſein Barerland 
beſuchet, und von einigen des Herrn Paſtors 


A) Jh _ 


I ı% 
ie 
n, 


ihm den.$ J 7 
Aſtraͤen hinterlah 


4. Be mann San - 
ne) 24 


w * de — — 
Suiten auf der Laute mit andern In⸗ 
4 vr Jia nne enten. P 9 
. B),6 Concerten, in deren erſten drehen die 
Pi Faver in den letztern die Hautb. d’ 
oncertirt. in 
Nao⸗. Eoncerten a Viol, con Cemb. & 
- > A)ı6 Symphonien a Fleut, Trav,Violade Gamb. 
"4: «1.Cemb. XII Soio.a Viola de Gamb, ‚Cemb: 
) Ouversaren, Davon. in der erſten Die Fuͤrſtl. 


* 
Me Ma⸗ 

llet, und 
J "Bat Bann Sera 


Fleute 
amour 


5 
= 
:g fr 


ur, ne 22 | 
rximillans von Hehen⸗ Caßel vo 
den; in der andern Temperamente des Menr 
J ganze Ital Opera Hißipile. 
en den erftaumlichen Wercken der Na⸗ 
eu Chemnitz 1739: —J J 
AN ———— der Schulen, deren 
die Oeil. Schrift Meldung thut, ebend. 1735. 
v. men, oder das görftiche Geſchenke 
der druckerkunſt, ebend. 1740. 
Vi xantheon Aufttiacum, oder Oeſterreichiſcher 
Götter Tempel: das iſt: Hiſtotiſche Beſchrei⸗ 
bung des glorwuͤrdigſten Ettzhertzoglichen Hau⸗ 
ſes von Oeſterreich, von Leopold 1 ausdem ze⸗ 
henden Seculo an, bis auf Sreglorwurdigſte 
Kaiſerl. Majeſtaͤt Carls des Vl aelaſ. in deut: 
ſcchen Verſen, mit einer accuraten Chronologie, 
woͤthigen Aumerkungen, Parallel⸗Stellen aus 
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— tn 
den beftenAndoribusClaflieis uud ſummariſchen 
Marginallen. Dem noch beygefügt: Germania 
marte romano,& Roma marte germanico vexata, 
vong. Caͤſare an bis aufdieneuenzeiten,17gr. 

VII, Prog, debreviori itineris in Latium fafcipiendi 

" ratione, ebend. 1742. ſo Inden Götringifchen 
‘ Gelebrrenzeit. 1742 im Aug. vecenfirer find. 
©: Ada Schok N, B. p. 248. u. ff. 

VIN, Prog. Paraaſſus Mufarum, voce, fidibus, tibüs- 
que refonans, Erf. 1743. ©. Ada Scholefl. 
11.3. p. 23r. 

IX. Encyclopaedin difeiplinarum, vulgo Polymathia, 
Progr, 1. ebend. 1744. ©. Aa Schulifl, 
IV. p. 86. y 

„X. Progr. II, in quo Eneyclopediz difciplinarum, 
‚ „vulgo Polymäthi=, corpore organico humane 
adambrstz gravitas, eamgue fuperandi morus 
& rafto,.ncc von, quibus maxime convenise 
polymathia, cum fyllabo virorum quorundam 
mervnedesaten, in adnotstionibus , Iucem 
pasfım clariorem adfundentibus, Götting. 1745. 
©, Ada Scbolafl. VI B. p.i75. 
Ada Scholofl U B.p. 375 uff. 


Bellers(Fettiplace) ein Engeländer, vondem ung 

folgende Schrift befannt ; A: delinestion ‚of natural 
Law, £onden ı75o.in 4. Die Schrift enthaͤlt fünf 
Abhandtungen: vom Geſetz überhaupt, von befone 
dern * von den Strafgefegen,von den Olrig⸗ 
Beitlihen Geſetzen, von den Öefegender Natur. von 
Mindbeim Borting.Philef. Bibliorhs BI, p. 94. 
Bellershauſen, eın rothenburgiſches Dorf in 
Franken, = Stunden von Rothenburg gegen Düne 


* ckelsbuͤhl. Hoͤnns Lex. Topogr, des Fraͤnt Krehes. 


p· 470. 
Bellersheim/ ein Dorf in der Solms, Braunfels 
ſiſchen Grafſchaft Hungen zweh StundeivonHungen 
und.vonMüngenberg,vier von Busbac.Allkier befin 
den fich zwey adelich Haͤuſer davon eines denen Herren 
ven Bellersheim zuſtehet. Auf Pfingſten wird allbier 
aufdem Pfingſthayn der fo genannte heilige Kreußs 
markt gehalten, woſelbſt der Ausfchuf des Landes zu⸗ 
ſammen fommt, Wetterauiſcher Beograpbus. 
BELLES LETTRES (SOCIETE {DES) f. Suciege 
des Belles Letires,im XXXVIU DB. p. 238, 
Belleſme, Stadt, ſ. Belefine, imlil:B.p. rorg, 
Bellesme, ein ehemals berühmtes Geſchlecht in 
Frankreich, welches Perdye, Die Grafſchaften See 
und Alencon, ingleichen Die Heinen Gebiete Sonnois 
und Eorbonneis-befeffen. "Ivo I, Herr von Bel⸗ 
lese, half 944 Richarden 1, Derkog von Normau⸗ 
die, den der König Ludewig Ultramarinus gefangen 
hielt, in Freyheit feßen, und ftiftere auf feinem 
Schloffe zu Bellesme, der Mutter Gottes zu Ehren, 
eine Kirche, ſo nachgehends 1092 der Abten Mate 
moutier gefchenckt,und St. Santin genennet worden. 
Sein Bruder, Siegfried, war Biſchef su Mans, 
hatte mit Hugo I, Örafen von Mang, viel Berdrichs 
lichkeit, und ftarb um das Jahr 993 in der Abten la 
Couture, woſelbſt er fur& vor feinem Ende den Bene⸗ 
dictiner-Drden angenommen hatte. Man tadelt an 
ihm, Daß er Hiltruden geheyrathet, und die mit 
ihr erzeugten Kinder von den Gütern feiner Kirche 
bereichert. Erftgedachter Ivo 1 hatte drey Söhne, 
die waren: 1) Wilhelm I, von dem hernach.2) Avess 
ud, Biſchof zu Mans, welcher mit Derberten, 
. Örafen von Mans, in beftändiger ———— 
— t 
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ruſaiem zu Verdun das Zeitliche geſegnet. 3) Ivo, 
von dem, allem Anſehen nach, die Herren von Cha⸗ 
teau⸗Gonthier abgeſtammet. Kurtz vorher erwehn⸗ 
ter Wilhelm 1, Graf von Alencon und Bellesme, 
that dem Könige Roberten gute Dienfte, und nahm 
deffen Sohn, der ſich wider ihn emporet hatte, ges 
fangen. Mitdem Grafenvon Mans, Herberten, 
führte er, fo fange er lebte, Krieg, lehnte ſich auch 
1028 wider Roberten, Herzog von Normandie, auf, 
und wolte demfelben wegen Alencon nicht huldigen. 
Allein dieſer belagerteihn in feinem Schloſſe, und 
trieb ihn fo indie Enge, daß er einen Pferdefattel 
auf die Achfeln nehmen, und um Gnade bitten mufte, 
Deffen ungeachtet grief er ſogleich wieder zu den 
Waffen, und ließ Durch feine Söhne, Fulco und 
Roberten, ganz Maine, nebft einem Theile von 
der Mormandie verheeren. Als es aber bey Bas 
fon zum Treffen kam, mufte fein Kriegsvolck das 
Feld räumen , weiche ungluͤckliche Zeitung ihm, 
da er betilägrig war, zu Ohren fam, und feinen 
Tod beſchleunigte, nachdem er die Abtey zu Lons 
lay geftifter, und fünf Söhne gejeuget. Die 
felben waren: 1) Fulco, welcher 1028 indem jetztge⸗ 
dachten Treffen geblieben. 2) Warinus, Herr 
von Damfront, von dem die Örafen von Perche 
abgeftammet. . 3) Robert, Graf von Alencon und 
Bellesme, welcher inder Schlacht bey Balon viele 
Wunden befam, und den Krieg wider den Herkog 
von Normandie mit allen Kräften fortfegte, aber 
von denen von Mans gefangen , und zwey Jahre 
hernach Im Gefängniß getöder wurde, 4) Wil 
belm Il, Graf von Alencon und Bellesme, folgte 
feinem jegtgedachten Bruder in der Renierung, wurde 
aber wegen feiner Graufamfeit von feinem ei jenen 
Sohne Arnulphen, der man bald hernady im Bette 
erdroffelt fand, von Land und Leuten verjagt , in 
welcher Noth er zu Mogerio, Heren von Montgoms 
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Iebet, und endlich 1035 auf der Mückreife von Se | wer der Arlas des Mlacu Belle, Beuper; aber 


die Lage trift nichtüberein, und Herr Corneille 
bat auch feinen Artikel nicht hieraus genommen. 
Herr del’ "Isle ſetzt Bellevefure nicht in die ber 
meldre Inſul, fondern derjenigen, welche der Fluß 
Braine macht, gegen Südoften, und macht daraus 
nur einen Flecken in Franche Tomte, an den Gren⸗ 
sen des Landes Breffe Chalonnoiſe. Martiniere Did, 
Belleville, Lat. Behevilla, eine Auguftiner Abs 
tey in der Proving Beaujollois, in der Dioͤces Lyon 
gelegen, war Anfangs nur eine Priorey, und von 
Humberten, Herrn von Beaujolois, 1 159 geftifftet. 
Sie ward ı 164 zur Abtey gemacht,und find von ihren 
Aebten folgende bekannt : 1) Stephan 1164. 
2) Peterde Pomeriis. 3) Landricus 1167. 4) Don» 
tius 1179). 5) Peter. 6)Dumbert 1217. 7) 30» 
hann 1220. 8) Stephan, ftarb um 1234. 996vru 
hard Ruffivon 126 1 an. 10) Johann Ziiiien ı 266, 
11) &udwigde Fupeu 1270, 32) Gpide. 13) Per 
ter de Ehaftilon 1336. 14) Hugo Ber 1342. 
15) Stephan Mulera 1391. 16) Roland 13597, 
7) Michael Petit⸗Martin 1401. 18) Bilden 
Bicheti 1420. 19) Peter Berlionis 1429. 20) Sie⸗ 
phan de laChaſſaigne 1454. 21) Zohann 
1470 und noch/ 1490. 22) Bartholom 
lat 1498. 23) Anton Foudras 1517. 24) Cau⸗ 
dius de Capella 1540. 25) Philipp de Ehiel 1526. 
26) Philibert de Chiel5 35. 27) Philiypde Gra⸗ 
nerie. 28) Peter d' Elbene 1566. 29) Elaudtus de 
Rebe 1590. 30) Frantz de Rebe 15 99,flarb 1642. 
31) Peter Henry 1614. 32) Ferdinand de Neuf⸗ 
ville 1654, ftarb 1690, 33) Ludwig le Preſtte tego, 
34) N. Terray 1717. Sammarthanus Gallia 
Chriftiana Tom, IV, p. 293 u. ff — — 
Belleville udwig, Baron von), Er. Kenl 
Majeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſtlichen Durchl. zu 
Sachſen Generalmajor von der Infanterie, umd 
jegiger Commandant der Feftung Pleifenburg vor 


merp, feine Zuflucht nahm, und Demfelben feine Tochter, | Leipzig, hat im Jahr 1699 in ——5— ‚in de 


Mabille, zur Chegab. 5) Ivo 1, war Biſchof zu 
Seez, und wurde, weil weder fein Bruder, Wil 
belm I1,.noc) deffen Sohn Aruulph, männliche 
Erben liefen, Graf von Alencon und Bellesme, 
Er ftarb 1074, und da erbte Rogerius von Mont- 
gommery die Grafſchaften Alencon und Bellesme.. 
Siche Montgommery. Anfelme Hif. Gen, T.IU, 
P+ 282,285. ' 

Belleſtre (Herren von) f. Goyon⸗Matignon 


Belleftre (Francifeus Picote de), ein berühms | Pleißenburg erfläret worden. “ = 
ter Medicus zu Paris, von welchen maneine Dife|  Dellevifte,ifteine Feftung aufıder Inſul 


Landſchaft Brie, das.Licht der Welt erbiicker, und 
it Catholiſcher Rrligion. Er hat Sr. Koͤnigl. Majer 
ftat gehen Fahre unter der Garde du Corps als Eornet 
und Premier + Lieutenant, zehn Fahre unter der keib⸗ 
Grenadier⸗Garde alsEapitain, undeilf Jahre nehm⸗ 
lid) vonn29 Auguft des 1739 Jahres an, unter der 
Shweizer®ardeatsÖbrifter gedienet; im gahr 1750 - 
am 8 October aber ift erauf Koͤnigl. erhöhte Drs 
dre als Öeneralmajor und Commandant der Feftung 
EU TEER 


Tas 


fertation findet: An Aqua vire Aqua mortis ? Pas | bago oder Neu-Walchern, welche in einer Redu⸗ 
ris 1729 in 4. ©. Leipziger Bel. Zeitung. 1730, | te beftehet, Die zwiſchen zweyen Spigen gebauet iſt, 


P. 397. 
Belleval, Abten, f.Beböal, im III B. p. 168 r. 


Bellevaux, Lat. Bellaville, eine Abtey in Frank: | 


reich, in der Franche Comte, Eiftercienfer Ordens, 
2 Meilen von Befancon, an dem Fluße Lougnon, 
welches man mit Befancon, an dem Dour, der 
Hauptſtadt in Provence, nicht verwechfeln muß. 
Baillet Topogr. des Saints, Martiniere Did, 
Bellevefüre, Herr Corneille fagt Belleveſures, 
eine kleine Stadt in) Frankreich, auf den Grenzen 
der Franche Eomte, Gie liegt auf einer Eleinen 
Inſul, welche ein Fluß macht, der, nachdem er ſich 
lange Zeit wie eine Schlange gefrümmer,in die Seille 


faͤllt. Er. beruft ſich auf einen Atlas. Nun hat | 


| ans Land 
| 


derem die eine Earon, die andre Sable genennet 
wird, Man hat vor nicht langer Zeit diefe Heine Fr 
ftung gebauet, aus Urfache, den Einfall der Indianer 
in die Inſel an diefem Drte dadurch zu verhindern. 
Denn obwohl die Heren Lampfin, als Beſitzere dies 
fer Inſul, begehren, daß ihre Unterthanen Im guter 
Vertraulichkeit mit Diefen Barbaren leben, Damit fie 
befünftiget, und zu der Erkaͤnntniß Gottesgebracht 
würden, Durch alle gelinde Wege und Ehriftliche 
Liebe; fo wollen fie doch nicht, daß ſolche ohne des 
gehrte, und erlangte Erlaubniß des Gouverneurs 
fegen. Rocheforts Beſchreibung der 
—— af P: 33 U. Eu Are, 
eus (Theodor), ein ficilianifcher Argt, bon 
Ragufa gebürtig, floriste in der legten — — 
p 


—— — — — — 


y mu um u 


. reich, worauf es ftehet, zugsfchrieben hat. 


56r Bellevue Bellien 56, 
mu — Du a ann mn 
—— hunderts, lehrte viele Jahre zu Padua als Profeſ⸗ 3 fimmige Kirchen ⸗ Conterten geſett, fo 1627 
for der Artzneytunſt, ſchrieb Comment; in Hippoeratis Franckfurt am Mayn — ee 
a mos, der zu Palermd 1571 in 4 gedruckt if, | Bibl, Claff; p. 1621 und Bibt. Exotic,r.266, Dad) 
und ſtarb zu Padua 1600. Mangitoris Bibl. G-| Paul Parftorffers Mufif ‚Eataldgo p..rr vw. 29 
eula T. Il, p, 249. Joͤchers Gelehrt. Lex. Keſt- hat er auch 3 ftimmige Pfalmen mit einem G.B;ims 
ners Medicin. Gelchrt. Leric. gleichen Compiere, Antifone und Litanie 3 5 voci 
Bellevue ( von), ein franzöfifper Dominicanıer, | con fılG bordoni heraus gegeben. Auf chem ı6ug 
f. Belloviſu (Armandus de), ımlll B. p. 1069.u. f. in Venedig gedruckten Palmen» erste heißer er: 
Bellevue, ein neu Schloß in Frankreich, wels| Longianenfis, 
ches der König unten am “Berge von Meudon Magifter zu Denedigz fol aber vielleicht Longani- 
vor Eurger Zur bat erbauen laßen; ift aber nicht cenüis heißen, von dem an der weſtlichen Küfte in 
lange darnach, da es aufgebauet worden, im Jahr | Sfteien, zwifchen Aqpileja und Aemonia, oder Eit- 
1770 im October oder November über einen | ta nuova fiegenden Dorfe Logitſch, Lat. Longani- 
Schuh gefunden, welches man dem weichen Erd⸗ | cum, oder Longaticum, jo ehemahle eine Stadt ges 
Halli. weſen, genannt. Sonſten hat er auch des Sci⸗ 
ſche Poſt⸗ Zeit: 1750, p. 762. |pionis Amirati in italienifcher Sprache geſchriebe · 
Belle, ein uraltes Geſchlecht in Jerland, wel | ne Differrationes politicas uber den Tacıtum lateiniſch 
ches mir Wilhelmen dein Eroberer nad) Engelland überfest, und u Franckfurt am Mapn nebft einer 
gekomm en. Richard Bellew wurde «479 mit lateiniſchen Vorrede und Zufehrift an-Albert. Fa- 
dem Drden des Hofenbandes beehret. Don Diefem | brianum, inclytæ Philharmonicorum Academie'prin- 
ftammte Johann Bellew ab, welcher 1686 den |eipem, zu Verona 1609 in a drucken laſſen. In 
29 Dctober von Jacoben II zum Baron Bellew nur beſagter Zuſchrift nennet er ſich: Juftinopolita- 
von Duleck jn der Öraffchaft Meath gemacht wur» | num, ohne Zweifel nach dem bekannten Lege: Qui 
de, und von feiner Gemahlin, Marien Birming⸗ ex vico ortus et, eam Patriam intelligitur habere, cui 
ham von Mitlerftown, folgende zivey Söhne nad) | reipublice vicus ille refpondets denn. Juftinopolis, 
ſich ließ: 1) Waltherm andern Lord Bellew, der Ital. IRria, Capo di’ Iftria, ft die Hauptſtadt in Iſtrien, 
ſich mit. Franciſce Arabellen, einer Schweſter Tho⸗ | und liegt auf einer Peine Anfel des Golfo di Trien 
mas Wentworth, Grafens von. Strafford, vereh fe. Ein gleiches ift auch in der Borsedeuber Andr. 
lichete, aber ohne männliche Erben ſtarb. 2) Ri» March, Ayuiviviin ebendem 1609 Fahre zu Franke 
charden, welcher nach feines Bruders Tode der  furt von ihm heraus gegebene Difputationen ger 
Dritte Lord Bellew wurde, und 1715 den a2 Mär ſchehen. Äblle diefe Umftände nun, und infonderheit 











und Ecclefie magne Domus Capelle 


Das Zeitliche gefegnete, nachdem er mit 


Vicomte Boyne, ehelich beygeleget worden. 


Britt. Comp. p. 328. 


Beilfuß, ein Ort in der Nieder-Eifaß, zwiſchen 
der Breuſch und Magel gelegen. "Ichtersbeims 


Elſaß · Topogr. Th. 1, p. 


| Fr 
Bellbeim,ein Ort im Weftphätifchen Kreife,john- 
meit Osnabrück, ift berühmt, weil daſelbſt noch 
der Taufſtein zu fehen, in welchem Wittekind 1, 
Hertzog zu Sachſen, im Jahre 78 5 mit feinem gangen 


Srancifcen, 
einer Schweſter George Brudenel, Grafens von 
Eardigan und Witwe Earls Livingfton, Grafens 
von Newburgh, zwey Kinder gezeuger hatte. Die 
felbe waren 1) Johann, vierter£ord Bellew, wel 
cher noch 1727 lebte. 2) Dorothee, die dem Ca⸗ 
pitain Guftav Hamilton, dem andern Sohne * 
Tobe. 


obgedachte Zueignungs- Schrift, als welche recht mus 
ficatifch ift, geben zur Gnuͤge zu erkennen, daß «8 ei» 
> lage müffe gewefen ſeyn. Walthers Mufic. 

er c. en 
BELLICA ACTIO, ſ. A&io Bellico, im I Suppf. 
B. p- 397. 

BELLICA DEA, tjt bey dem Ovidius, de. Ponto 
Liballl, Ep. I, v. 32, fo viel als Minerva , weldye 
als eine Göttin des Krieges mit verehret wurde, weil 
die Klugheit, die fie fonft insgemein vorftellet, vors 
nehmlich auch im Kriege erfordert wird. Wie fie 
denn auch daher nicht allein alfofort völlig gemafnet 
aus des Jupiters Kopfe fol gebohren worden fepn; 
fondern ſich auch zuförderft in dem Trojanifchen und 


andern dergleichen Kriegen,theils als eine Rathgeberin 


mit befunden, theils aber auch felbft mit gefochten, 


Haufe Das Bad der heiligen Taufe empfangen hat. | und wohl ehe fo.gar den Mars mit einem Steine zu 


Zuͤbners Geogr. III Th. 


(Gros-); ein Nürnbergifches Dorf 


in Franken im Rothenburgiſchen Fraiß, nad) Kirch⸗ 
Röthenbach gepfarret, eine halbe Stunde von 
Schnalttach. Hoͤnns Lex Topograph. des Fränf. 


Kreif. p. 470. de 
Belli, eine Stade auf der Küfte Ealabar, in 


Africa, 18 See, Meilen indas Land hinein, Weſt⸗ 


wärts von Neu⸗Calabar gelegen. ie ift groß, 
und ftehet uuter einem Hauptmann, hat aber nicht 
viel Handlung. Sammlung aller Reifebefchr. 
Th. V, p. 486. | 
Belli ( Albrecht ein Rechtsgelehrter von Per 
rugia, war Docter und Bor dafelbft, und ſchrieb 
verſchledenes de fideicommillis. » Er hat im ı 6 Jahr⸗ 
hundert floriet. Oldoin Athen. Roman, "Töchers 
Gelehrt. 2er. 
Belli ( Biulio ), Capell⸗Meiſter an der Cathe⸗ 
dranl » Kirche zu Imola, »in 
Uiverfal-Lexici III Supplementen,Band, 


⸗* 


er geſchlagen haben ſoll. Aederichs Schuß 
exic. 


BELLICÆ OPERÆ, f. Operæ Bellicæ, im 
xXxV B. p. 14 


98. 
‚Bellicanus, ſ. Gerlach (Theobald), Im XB. 


P+ 1135. 

BELLICARDUS MONS, fr Mümpelgard, 
im XXI B. p. 276, 

BELLICA SOCIETAS, f. Aömiralitär, 
im IB. p. 533, ingleihen Sees Geridhte, im 
XXXVI B. p. 1037 u. f. wie auch Sarieras Bel 
lica, im XXXVIH B. p. 225. 

Bellien, ein’nunmehr ausgeftorbenes Adeliches 
Geſchlecht im Mecktenbursifchen , weldhes von dent 


Gute Bellien, im Amte Goldberg, feinen Namen 


befommen. Man findet daven noch unterfchiede- 
ne in den alten. Urkunden, als in der Urkunde Mals 


Romagna, bat 2 und | dini vom Jahr 1293 fommen als Zeugen vor Jo⸗ 
n 


bann 


} 
' 
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Stadt Guftrov vom Jahr 1305 wird Johaun 
Beilien Ritter als Zeugerangeführer; Und in eis 
nem andern die Stadt betreffend, vom Fahr 
2307, geſchiehet eines Bernhards Meldung. In 
mmern bat 1456 Georg Bellien floriret. 
aberdiefe Familie völlig verlofchen, kan man 
ee nicht fagen. cob Zeinrich von Bel 
ien iſt noch 1633 am Leben gewefen, befage eines 
alten Megifters von dDiefem Jahre. Beehrs Res 
‚Mecleburgicz, pP, 1565. . 
Bellienus, ift bey dem Cicero ad Fam, lib, IX 
Ep. 25 eim vor einer Magd ee Kuecht des 
Demetrius, der aber Dennoch in dem bürgerlichen 
Kriege des Cäfars nnd Pompejus im Jahr der 
Welt 390 r als Commendant inder Stadt Inte⸗ 
melio commandirte, und, als er den Domitius, eis 
nen von des Cäfars Partey, gewaltfamer Weiſe 
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banh und Bernhard, Gebrüdere von Beinen; um von- Bellieore, Kangler von Frantreich, von 
In dem Eonfirmations» Briefe der Privilegien der | dem ein eigener 


Artikel folger Dieler zeugete mit 
Marien — der vorgedachten Bonen 
ſter, nebſt unterſchiedlichen Tochtern drey So n. 
Diefe waren 1) Albrecht von Belliebre wel» 
her 1599 Ersbifchof zu Lyon wurde, 1600 zu 
Sontainebleau der Unterredung zwifchen Jacob Das 
pp du Perron, Biſchofe zu Coreux, und dem Herrn 
du Pleſſis Diornay mit beywohnte, und 1604 fein 
Ersbißthbum Schwachheit wegen aufgab, worauf 
er eine Adtey nahe bey Angouleme annahm, und 
daſelbſt 1 62 ı mit Tode abgieng. 2) Llaudi 
von Bellievre, weicher anfangs ein Parkemenis- 
Rath zu Paris war, aber 1604 nach feinem Bru⸗ 
der Ertzbiſchof zu Lyon wurde, und daſelbſt 1612 
in dem 36 Jahre feines Alters ftarh, 3) Efitolas 
von Bellievre, Mitter, Herr von Grignon, meldyer 
1583 gebohren, und 1602, ehe er noch das Inden 
Geſetzen erforderte Alter erreiche, als Rath in Das 


ftrangutiren fieß, Damit machte, daß die Stadt eis | Parlement zu Paris aufgenommen ‚wurde: 
nen Aufftand erregte, ‚fo von dem Coͤlius muftewies | Jahr 16 r2 ward er General, ’Procurafor, umd 


derum geftilet werden. Hederichs Schw ker. 


1613 Präfident a mortier bey dem gedachten Pape 


Bellienus (2. ), des in der am ſchen NHiftorie | mente, welche Phedienung er 1642 feinem i 
berufenen?: Catiline Mutter Bruder, war im Jahr Sohne überließ, und 1650 zu Paris, als. Koönigl, 


der Welt 3844 Nömifcher Prätor in Africa 
nad) einiger Meinung, des folgenden L. » 
nus Vater. Hederichs Schul- fer. 


und, | Staats» Rath, das Zeitliche geſegnete. Er hatte 
ellies | fih 1605 mit Elaudien, einer Tochter Nicvfafens 


Brulart, Kanbiersvon Frankreich, vermählet, wel⸗ 


Bellienus ( £.) war, nad) einiger Meinung, des | che ihm unter andern folgende vier Kinder Kebohren x 
vorhergehenden L. Bellienus Sohn, fo einigen An⸗ 1) Pomponimm von Bellievre I1, von dam emabs 
theil mit an dem Tode des Yulius CAfars haben | fonderlicher Articfel handelt. 2) Cafparnvon’d 
mochte, und Daher geſchehen jaßen mußte, daß ihm | lievre, Deren von Gainte Fon, Der 1640 madykai 


das Bold, aufdes Antonius Anfiften, das Haus | ner Zuruckkunft aus Portugal verfähieden. 


dafür anftecfte. Hederichs Schuls der. 

Bellier (Peter ), ein Sranzofe, überfegte Pbi- 
lonis Judaͤi Wercke ins Franzofifhe, und gab 
fie 2375 zu Paris in Fol. heraus. Joöchers Ge⸗ 
lehrt. Lex. 

—E ein ehemals bekanntes Framzoͤſiſches 
Geſchlecht, von dem im II Bsp. 1054 uf. ein 
Arrickel, an defen Statt fege: Huguenin von Bel⸗ 
fievre, ein Raths» Verwandter zu Lyon, lebte noch 
1478, und hinterließ von Francifcen du Perrier 
Bartholomaͤum von Bellievre I, der gleichfals zu 
Lyon im Rath gefeffen, und noch 25 12 geleber. 
Derfelbe zeugte mit Odeta von Blet unterſchiedli⸗ 


be: Kinder, von welchen Anton und Matrbäus derts, ſchrieb auch Tr, de bellis et induchis, 
aulin Lyon, Bars |runt inter Canonicos S. Tohannis Lugdunen 


Eanonicizu St. Zuft und St. 
tholomaͤus II aber bey dem Cardinal von Tour 
non Seeretar und Ober » Auffeher über deßen Haus⸗ 
haltung gewefen. Diefer legte war 1512 ein Mit 
glied des Raths zu Lyon, und hatte von Franciſ⸗ 
con Fournier zwey Söhne: 1) Claudium von Bel 
liebre den Altern, welcher zu Novara in Mayland 
die Stelle eines Nichterg verwaltet, und ohne Ev 
ben verfihieden. 2) Claudium den jüngern, Herrn 
von Hautefort, welcher 1541 bey dem Parlemente 


) 
tern von "Bellievre, Herrn von Örignon, At von 
Jouy und Prior zu Longueville, welcher aufferordent 
licher Abgefandter in Engelland geweien, und m 
Confeiller d’ .honneur bey dem Parlemiente zu 
ris 1683 in dem 72 Jahre feines Alters ge 
4) Magdalenen von Belitevre,, welche 1536 mit 
Sabriein von Duydufou, Margois von Combrem 
de, verheprather worden, und 1696 Den 7 Mark, 
in dem 25 Jahre ihres Lebens, als die letzte ihres 
Geſchlechts, mit Tode abgegangen. Anfeh 
Gen. T, VI, p, ser. f — 

Bellievre ( Elaudiusvon), war von Lion gebůr⸗ 


tig, und lebte in der andern Helfte des 3 Yahıbuns 
quz fue- 







nicos$, lufti, weichen der °P. Mienetrier 
ftorie von Lion einverleibet. le Kong Bibl Hifi 
de France, Yöchers Gelehre. Loy, UT 
Dellievre ( Claudius von), deßen im vorſtehen⸗ 
den Geſchlechtsartickel gedacht worden, —— 
ren zu Lion um 1487, wurde 15 41 erſter 
dent von Dauphine, kehrte nach der Zeit in feine 
Vaterſtadt zurück, und ob er wohl die Ihm ander 
tragenen obrigkeitlichen Aemter nicht annabınz [6 


zu. @renoble erfter. Präfident wurde, und 1557 in ward dennoch nichts wichtiges ohne feinen Bene 


dem 71 Jahre feines Alters das Zeitliche gefegnete, 
tſiehe von ihm einen befondern Artikel), nachdem 


rath geſchloſſen. Er ftarb 7557, und u E 
dunum prifeum , fo noch im, Manufeript hegt 


er mit Luiſen einer Tochter Peters Faye,Herrns vonEs⸗ aus aber Wilhelm in feinen Memoires pour P 


peiffes, Die ee 1522 geheyrathet , folgende zwey 
Söhne gezeuget: 1) Johann von Bellievre, Herrn 
von Hautefort, welcher nach feines Vaters Todeerfter 
Präfident bey dem Parlemente zu Grenoble wur⸗ 
de, bey den Eydgenoſſen fih eine Zeitlang als Ab⸗ 
geſandier aufhielt, und von Bona Prunier nureis 
ne Tochter, Annen, nach ſich ließ. 2) Pomponi- 


Fran Joͤchers Gelehrt. 2er, 


ftoire de Lyon fehr viel gezogen bat, ‚seiner 
Garten, den nunmehro die PP, de la Zrin 
beſitzen, hatte er eine große Menge römifcher Ste 
fehriften gefammiet, daher man: ihn nur den An« 


tiquitäten » Garten zu nennen pflegte. P. Colo⸗ 
nia Hift, lie, de Lyon; le Kong Bibl, hift, de, 


Bellie⸗ 
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Bellievre (Pomponius von), Ritter, Herr von Paris, von dem im UI DB, p- 1056 ein Artickel, 
Grignon, Canzlervon Frankreich , von dem im Hi an deffen Statt fege: Er wat. YTicolafens von 
B. p. 1055 ein Articfel, an deifen Statt fege: Er Bellieore ältefter Sohn, den ihm feine Gemahlin, 
war Claudius von "Bellieore, erjten Präftdentens Elaudie Örulart, 1606 gebohren hatte, Er wur⸗ 
in dem Parlemente zu Grenoble, und Luifens Faye, ide 1629 Pärlements + Kath ; 1631 Mequetetts 
anderer Sohn, gebohren zu £yon 1529. . Erftudire Meifter, und 1642 an feines Vaters Stelle Prer 
te zu Touloufe und Padua mit großem Fleiße, wor ſident a Mortier, nachdem er vonder Geſandtſchaft 
durch er es in kurzer Zeit dahin brachte, daß man ihm aus Italien zurück gekommen, ° Hierauf mußte ek 
in dem Senate su Ehambery die Stelleeines Raths als Abgefandrer nach Engelland gehen, woſelbſt er 
und 1562 in der Baillage von Vermandois die die Handel des Königs nnd des Parlements no 
Stelle eines General + Lieutenants anverträuste. ;verwirrter machte. Im Sahr 1651 ward er wi 
Hierauf fchickte ihn Carl IX als Abgefandten indie dem Haag gefchicft , um die Staaten zu verſi— 
Schweiß und Graubündten, wofelbit er wider den chern, daß der König ſichedie Vermittelung des 
Spaniſchen Gefandten, der bey einer Proceßion die Friedens mit Spanien, zu welcher ſie fic) erboten, 


rechte Hand über ihn nehmen wollte, den Rang mit wollte gefallen laffen. Dafelbft weigerte er fich, . 


Gewalt behauptete , immaßen er denfelben bey dem den Abgeordneten der General» Staaten in feinem 
Arm ergrif, und ihn fo gar zu Boden ſtieß. Im | Haufe die Oberhand zu geben , reifete auch dar⸗ 
Jahr 15,69 wurde er bey dem Prefidial zu Lyon über, aller Vorſtellungen ungeachtet, weil er vom 
zum Präjidenten und 1570 zum Staats-Rath er⸗ | Hofe feinen ausdrücklichen Befehl, vwie er fich ver: 
nennet, dergeftalt daß er zualeich in dem Parlemen⸗ halten follte, bekam, wieder nad) Haufe. Nach 
te, als Confeiller d’honneur , Sit und Stimme | feiner Zurückfunft ward er erfter Präfident des 
haben follte. Nach dem Blutbade, welches ı 572 Patlements, und jtarb 1657 den 13 März ohne 
am Tage Bartholomäi zu Paris ergangen, mußte er ‚Kinder. eine Gemahlin, Marie , eine Tochter 
abermals. als Abzefandter nah der Echweis gehen, Claudius von Bullion, Hermes von Bomelles— 
und daſelbſt die Lirfachen, dieden Konig dazu verans ı brachte ihm 800000 Pfund zu, und vermachte ihm 
laſſet, vorſtellen. Sodann begleitete er Heinrichen bey ihrem Tode, der 1649 erfolgte, bey nahe ihr 
111, als derfelbe zum Konig in "Pohlen war erwaͤh⸗ ganzes Vermögen, ungeaditet man ibn zum Ehe⸗ 
fet worden, im Namen Carls IX als Abgeſand- Kande untüchtia hielt, und er noch dazu mit anderm 
ter, und brachte es nachgeheuds durch feine mir dem | Frauenziminer vieles Geld durchbrachte. Sonſt 
Kaiferl. Hofe gepflogene Unterhandlung dahin, daß war er ein ehrlicher Mann ıc, Das folgende bleibt, 
Zeinrich ohngebindert wieder in Frankreich anlang- ; wie-es imill B. p. 105 6 lautet. Anfelme Hill. Gen. 
te. Vor dieje getreue Dienfie ward er 1575 zum T. VI, p.523. 

Ober⸗ Auffcher der Finanzen, und 1576 zum Prüs| BELL GARDUS MONS, f. Muüͤmpelgard, im 
fidenten im Parlemente zu Paris beitellet , welche XXII B.p 276: * 

fegtere Bedienunger ı5go an Barnabas Briffo-| DBellimonte , Belmonte, ein artiges Schloß 
nius abtrat, und davor vonihm 60000 Pfund bes | in Kalabrien, nahe dem Vorgebirge Kino, auf eis 
fam. Einige Zeit hernach mußte er als Abgeſand⸗ | nem hoben Berge, welches wegen feiner angench» 
ter nach Engelland gehen, woſelbſt er fich viele Mi: | men Lage, anmuthigen Ausfehens, und luſtigen Ges 
he gab, der gefangenen Konigin von Schottland |gend Bellimonte genennet worden. Die Früch? 
das Leben zu erhalten, Eonnte aber nichts ausrich, |ie bier herum werden wegen des angenehmen Ges 
ten. Ob er fich nun gleich nach den. unglücklichen [hnacks , Farbe und Geruch vor allen andern 
Streichen, fo 1538 in Paris gefihehen, feite vorſetz. dieſer Gegend hochgeſchaͤtzet. Nicht weit von hier 
te, fich aller Affairen zu entſchlagen, und fich deswe- gräbt man Föftlichen Marmor. Zübners Geogr. Ih. 
gen auffein Echioß zu Grignon begab; fofonnteer 1,p- 793. Adlerbolz Jtalien, p. 48. 


es doch nach) Heinrichs 111 Tode nicht uber fein Herz; Bellin, ein Ort in der Neuen⸗Mark, im Landes 


bringen ‚ fondern ıhat dem Staat Dadurch einen bergifchen Kreife gelegen, und denen von Marwitz 
gang befondern Dienjt, daß’ erdieim Sransöjifchen : gehoͤrig. Abels "Preuß. Geogt. p. 54 des Preuß. 
Solde fichenden Schweitzer bevedere . dem neuen Ricter-Zaals. 
Könige getreu zu bleiben. Er mußte hierauf im] Bellin, ein Ort in der Neuen Mark, im Kös 
Namen Zeinrichs Iv der Eonferenz zu Curssne|nigsbergifchen Kreife gelegen, und denen von Mobs 
beywohnen , und brachte es durch feine Vorftels| fer gehörig. Abels ‘Preuß. Geogr. p. 57 des Preuß, 
fung hauptfachlich dahin, daß fich die widrige Parz | Ritrer-Saals. 
they zum Zweck legte, Im Jahr 1598 befand er] Bellin oder Bellino (Jacob), ein Venetiani⸗ 
fich mit za Vervins ,.. als dafelbft an einem Frier | fcher Mahler, von daher gebürtig, hatte den Gen⸗ 
den zwiſchen Frankreich und Spanien gearbeitet|tile da Fabriano zum Lehrmeifter , und fam fo 
wurde, und 1599 trug ihm der Konig die Wuͤrde weit, daß er mit dem Dominicaner , welcher 
eines Cantlers von Frankreich auf. Im Jahr durch Andream dei Eaftagno nachmals ermordet 
1605 mußte er die Siegel von fich geben, bliebaber | worden, um den Rang ſtritte. Er ift durd) fei- 
por wie nach der oberfte im Raihe, und ftarb 1607 |ne Werke eben nicht fo fehr bekannt, als durch 
den-9 Sept. im 79 Fahre feines Alters, nachdem | die gute. Auferziehung Gentilis und Johannis, 
er fünf Königen-mit unverbrüchlicher Treue gedie⸗ feiner Söhne, welche die erften von der Venetia⸗ 
ne. Don feiner Gemahlin und Kindern ſiehe den | nifchen Schule geweſen. Er ftarb ohngefahr um 
vorhergehenden Artickel. Anfelme Hif. Gen. T.vIh| das Jahr 1470.. de Diles Hifterie und Leben der 
p- 520. Maſſon in Elog, Matth. Hiſt. T.II, p.767.! Europ. Mahler, p- 298. 
770. Amelot Memoir, Bellins, eine an der Gau, vier Stunden von 
Bellicore II ( Pomponius von), Ritter, Herr) Raſcha, 1737 neu angefangene Schanze. Aus 
von Gllgnon, erſter Praͤſident des Parlements zu |fehriftl, Nachr. 
VOn ve ſal Lexiei II Supplementen Band. na Belli⸗ 
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Bellinas, Stadt, fiehe Abila, im ı Suppl.B. | DBellingboven , ein Dit in dem Hetzogthum 


172. 

© Bellinchen, ein Ort in der Neuen» Mark, im 
Landsbergifchen Kreife gelegen, und denen von Mar⸗ 
witz gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 54 des Preuß. 
Ritter· Saals. 

Belling, eine alte adeliche Familie in Poms 
mern , Holftein und in der Mark Brandenburg. 
Man weiß nur Johann von Belling zuerjt anzu 
führen , der 1509 mit Churfürft Joachimen I auf 
dem Turnier zu Ruppin geweſen. N. von Bel 
ling war zu Zeiten Churfürft Friedrich) Wilhelms 
zu Brandenburg General s Major und Commens 
dant zu Frankfurt an der Oder, in welcher erftern 
Charge auch fein Sohn in Rußiſchen Kaiferlihen 
Dieniten geftanden. Go iſt auch noch heut zu Tas 

e einer von Belling Königlich Preußifcher Obriſt⸗ 
———— und Commendant zu Altena. Baur 
bens Adelsskeric. Th.l, p- 95 u.f Neue Beneal, 
Nachr. ‘Band, p.962. 


Bellingam, oder Bellingan, eine am Meer ges | 
legene Stadt, auf der Inſel Ceylan. Ihr eigent⸗ 


licher Name ift Billingam. Corneille ſagt, Bel⸗ 
lingam liegt 4 Meilen von Matecalo, und 2 von 
Matura, und fuͤhret den Mandeslo an. Dieſes 


iſt aber ganz unmoͤglich, weil von Matecalo bis 


nah Matura in gerader Linie zum wenigſten 35 
Meiten find, deren 15 auf einen Grad gehen. Auch 
fagt Mandeslo dasjenige nicht, was ihm Corneil, 
fe andichtet,, fondern nachdem er den Weg von 


Punto Sale gegen Abend zu angemerfet hatte; ſo 


nimmt.er eben diefen Weg von diefem Orte gegen 
Morgen , auf der Seite von Matecalo, und zaͤh⸗ 
let von Punto Gale 4 Meilen nad) Bellingan, und 
von da nad) Matura zwo Meilen. Und da erdie- 


fen Weg bis nach Matecalo fortſetzet; fo bemerft | 
er auch die Weite eines jeglichen Ortes zwifchen | 


Matecalo und Bellingam, deren Summe zufam- 
- men 344 Meilen ausmadhe. Diefes ift alfo 
von dem Verſehen des Corneille fehr unterſchie 
den, der ihn befchuldiget, er zuhle nur zwiſchen dies 
fen beyden Städten 6 Meilen, und zum voraus fes 
get, Belingam liege auf dem Wege von einer zu 
der andern ; da es doch gerade das Gegentheil ift. 
Martiniere DiA. 
Bellingen, ein Dorf mit einer PaftoratsKicche, 
in der.alten Mark Brandenburg, in der Tanger⸗ 
muͤndiſchen Fnfpection gelegen. Abels fortgefegte 
Preuß. Hiſtor. p- 305 im Vorber. 
Bellingen, ein Dorf in der Alten⸗-Mark Bran- 
denburg, in der Vogtey Mesdorf gelegen und auch 
darzu gehörig. Abels fortgef. Preuß. Geograph. 


p · 41. 
Bellingen, ein Dorf in der Alten⸗Mark, in der 

Bartensiebifchen Bogten Metzdorf gelegen und dars 

zu gehörig. Walthers Singul. Magdeb, Th. vu, 


. 88. 
d Bellingen, ein Dorf im Fürftenthum Naſſau⸗ 
Naſſau, im Kirchfpiel Rosenhayn, auf dem Aber 
fterwald. Wetterauiſcher Geographus. 

Bellinghanſen, Bellinckhaufen, eine adeliche 
Familie im Rheiniande, deren Alterthum und An 
ehen erhellet fehon daraus , daß Ebriftian von 

ellinckhauſen 1687 zum nefürfteten Abt zu Cor—⸗ 
vey erwählet worden, Er ftarb 1696, Gauhens 
Adels⸗Lexic. Th.l, p. 96. 


Cleve diſſeits des Rheins gelegen, und denen Mar⸗ 
eine von Hoensbruch aehorig. Abels Preuß. 
ogr.p. 78 des Ritter⸗Saals. 

Bellings, ein Dorf in der obern Grafſchaft 
Hanau, im Amt Schluchtern, eine Stunde von 
Steinau, zwey von Schlüchtern, gehöret zum Kilos 
ftee Schlüchtern. WVerterauifcher Geographus. 


Bellingwolderzyl, f. Bellingvolderfchang, 


im IIIB. p. 1058. 

Bellini, von Padua, ein Gottesgelehrter und 
Weltweiſer Auguftiners Ordens, war 1475 Prior 
zu Padua, 1489 Provincial von Trevifano, fchrieb 

ı. Queftiones Jo. de Janduno in librosde anima 

miniatas; gab auch 

2. das Martyrologium romanum corredum & il- 

luftratum , ingleichen 

3. Tr. de laudibus martyrum heraus, und ftarb 

um 1514 oder 1526. 


-_ 
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200 Scriptor, Auguftin. Joͤchers Gelehrt. Fer. . 
Bellini (Johann), der Weltweißheit Magifter 
und Rector zu Wismar, im Meckienburgifchen, 
war ein Pommer von Geburt von geringen Eltern, 
Der Bater, Martin Bellin, war ein armer und 
dürftiger Ackersmann in dem Dorfe Großen Schoͤn⸗ 
feld, der adelidyen Herren von Stöver, eine Meile 


etwan von dem Städtlein Bahnen, und die Muts 
ter hieß Catbarine Verden, 


Er wurde von der⸗ 
felben den 11 Junius 1618 gebohren, und ſchick⸗ 


ten ihn feine Eltern allererft im gten Jahre feines 


Alters in die Dorffhule, Weil er nun gleich an⸗ 
fange einen guten witzigen Kopf gejeiget , als hat 


‚nachhero der Prediger des Orts dieſen Eltern anges 


rathen, daß fie den muntern Knaben völlig moͤch⸗ 
ten. ftudiren faffen, da er infonderheit eine befondes 
ve Luft darzu immer bezeuget. Darauf fam er 
1628 nach Bahnen bey die fehs Jahr lang in die 
Schule, woſelbſt er fich aber ſehr kuͤmmerlich bes 
helfen, ja gar dann und warn etwas vor anderer 
Leute Thüren fuchen müffen. Doch nach gutem ges 
legtem Grunde begab er fichr 653 5 nad) Angermünde 
in die Schule, gieng 1636 nad) Briegen an der 
Der, und bald wegen Kriegesjeit 163 7nach Neu⸗ 
Rupin, 1638 aber nad) Halle in Sachfen. Hier 
hatte er in dem berühmten Gymnaſio eine gute Anz 
führung, von dem damaligen Rector, Ehriftian 
Gueintzius, und andern Lehrern , ward auchin der 
Philologie, Philofophie und Theologie fo weit ges 
bracht, daß erifchon 1639 mit gutem Beyfall oͤffent⸗ 
lich zweymal, alsaus der Theologie de Ecclefia, und 
fonften aus der Philoſophie, difputirte. Weil ee 
fich nun auch hier nicht langer halten konnte, gieng 
er weg. Zwey Tage nach der festen Difputation 
aber hielte er noch vorher eine Abzugsrede de mile- 
ris Pzdagogorum,. Wegen Unficherheit des Kries 
ges hat er fich in diefem Jahre bald hier bald dort» 
bin wenden müffen; bis er noch endlich in UBifmar 
nad Wunſch angefommen. Albier haterfich durch 
feinen guten Fleiß und gute Aufführung viel Liebe zu 
wege gebracht ; fo daß er bey Unterrichtung wacke⸗ 
rer Leute Kinder feine Studien bis 1641 nicht allein 
fortgefeket, fondern auch, twie’er im befagten Jahre, 
weil esihman Mitteln auf Lniyerfitäten zu leben ges 
fehlet hat, nach Hamburg fich begeben, von M. Joa⸗ 
him Schmid, Pafter ander S. Nicolai Kirchen 
an 


369. Bellini 


gn den damahligen Licentiat, nachmahlen Doctor 
Der Theologie, Job. Muͤllern recommen zu wwors 
den, welcher ihn ſogleich als Lehrmeifter feiner Kins 
derzu fih ins Hauß genommen, und ihm darbey die 
Eorrectur feines Buches, fo damuıs gedruckt wurde, 
übergeben hat. Dabey hörte er fleik:g im Gymna⸗ 
ſio den Vagetium, Jungium, erenbergen, 
Faßium, und übte ſich auch inder Mathematik. Als 
er fich nun in drittehalb Fahren hier wiederum fo viel 
erworben, auf einefurge Zeit eine Univerfitäc zu bes 
ziehen, iſt er, auf D. Müllers Zurarhen, 1643 nach 
ittenberg gereifet, und den 7 November unter dem 
damaligen Profekor Marco Banzero immatriculis 
ret worden, da er fich denn infonderheit auf die Phi⸗ 
loſophie geleget hat; promobirte auch unter Sen: 
nerten 1659 kurtz vor ſeiner Abreiſe. Er gieng hier⸗ 
auf wieder nach Hamburg, und nahm die Infoͤrma⸗ 
tion wiederum bey D. Mülleen an; bald aber dar: 
auf 1646 dafelbft bey D. Slütern, und unter 
tichtete anbey im Griechiſch = und £ateinifchen, wie 
auch in der Philofophie und Mathematik Fraine⸗ 
zum, mit welchem er 1647 den s Detober nad) der 
‚Univerfität Helmftädt 5095 649 aber ſich mit dem- 
felden wieder zurück nach Hamburg begab. Und 
bier nun Fam er zum drittenmahle bey D. Mlüllern, 
welcher ihn wieder gebrauchte; fein Buch de abfoluto 
decreto in der Druckerey zu corrigiren. Er begab 
ſich noch in dieſem Fahre aud nah Schwerin zur 
Information zu des D. Wedemanns jüngiten 
Sohne, bis 1650, und da inzwifchen ihm siweymal 
das Rectorat in Parchim im Mecklenburgitchen an- 
getragen worden, er es aber wegen feiner ſchwachen 
LeibessConftitution abgeichlagen, hat er es sum 
Brittenmahle als einen göttlichen Beruf angenoms 
men; und iſt nach verbeſſertem Salario daſelbſt den 
11 October auf Fuͤrſtlichen Befehl von dem Supe⸗ 
rintendent, M. Heinrich Prengern, eingefuͤhret 
worden, mit deſſen Tochter, Zophien Pren— 
gerin, er hernach 1652 ſich auch ehelich verbuns 
den. Nach erfchollenem Ruf von feiner Amts— 
Treue und Fleiße ift er 1654 nah Wißmar 
als Rector berufen, und in diefer Station mit 
vielem Seegen und Ruhm bis an fein Ende, welches 
denaı December 1660, im 43 Jahre feines Alters 
erfolget, geblieben. Sr fehrigb einen gar fcho- 
nen und teinen Lateinifchen Seyldm in gebuns 
Dener und ungebundener Rede, war dabey inbeyden, 
auch im Deutfchen wohlgeübt Er wa: auch in der 
Deutſchen fruchtbringenden Geſellſchaft als ein 
ruͤhmliches Mitglied unter dem Namen des Wiln. 
genmiraufgenommen. Sonſten find von ihm herz 
Ausgegeben : ——— 
1. Schola pietatis Wismarienfis, oder Wismari⸗ 
ſche Kinder⸗Schule der Gortfeligkeit, Hamburg 
1642, und Wismar 1675 in 12. 
2. Hochteutſche Rechtſchreibung, Lüberf 1658 
n 2. 
„2. 8* prenominum compoſitione. 
Syntaxis prepofitiopum Teutonicarum. oder 
Deutſcher Vorworter kunſtmaͤßige Fügung, 
nebſt fortgeſetzter nothwendig erforderter Ab⸗ 
wandelung der Geſchlechts⸗ Nenn⸗Fuͤrnenn⸗ 
und Mittelwoͤrter, Lübeck 1061 inı2. Auffer 
dem hat man auch noch einen gar ſchoͤnen 
Geſang von ihm, inſonderheit indem Wisma⸗ 
riſchen Geſang⸗Buche num. 393, fo ſich ans 
faͤngt: O Herzens⸗Freund, o Lebens⸗Luſt ic. 





- 
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E Geor Langemads Catechiſmns » Schute, 
M 24.p.471. Ada Scholaf, VIL:S. p. 260 u. ff. 
Bellini ( Paul), 1. Bellius Paul), nis 
pP. 2063 u. f, vw, 
S. BELLINI- FANUM, ſ. Bellino, im ıı B. 
P. 105 8. " 
Bellino (Jacob), f.Bellin, 
Bellintanus (Maͤtthias), ein Italiener, vor 
Salo gebuͤrtig, ein großer Prediger, welcher zu Prag 
viele vornehme Perfonen zur Catholifchen Religion 
gebracht haben fol. Er har viele Schriften theilg 
ansZicht geftellet, theils hinterlaffen, Die Cardis 
näle Federicus Borromdus, Pbilippus Spinel⸗ 
lus und Robert Bellarminus haben ihn ſehr Hochs 
gehalten und geruͤhmet. Es werden auch noch fol⸗ 
gende ubertriebene Lobſpruͤche ihm beygelegt: Alk | 
quoque piisfimi & dodisfimi viri, ut encomia Mar- 
thie conıponerent, illum acumine meditationis Aqui- 
lam, elogii dulcedine Cycnum, operisque conſtantia 
Leonem voeitarunt, Infuper in virginitate, cogni- 
uone & amore Dei Difcipulum, quem diligebät Je- 
fus, in docttina $, Paulam, in fervore operis 5, Petrum, 
& in tota ſua vita verum Apoftolum afferere non du- 
bitarune (5, Dionpf. Benuenfis Bibliorh. Scripror, 
Ordin, Minor, $,Francifci Cappuccinorum, Unſch. 
Nachr. 1747, p. 605. 


Bellinus (Johann), ſBellini. 
| Dellinus ( Laurentius), 
IIIB. p. 


ein Medicus, von dem im 
1059 ſchon etwas gedacht, war 1643 zu 
| Florenz gebohren, und ward in feinem 20 Fahreder 
Philoſophie, einige Zeit hernach aber der Anatos 
| mie ‘Profeffor auf der Univerfitar zu Pifa, da denn 
der Groß Derjog $erdinand II felber feinen Vors 
leſungen zuweilen deywohnte, und fi darüber fo 
vergnugt bezeigte, daß er ihm zu gefallen die bisheris 
ge aujlevordentliche Profeßion der Anatomie in eine 
ordentliche verwandelte. Als er nun in diefer Stelle 
bey nahe 30 Fahre geftanden, Fam er wieder nach 
Slorent, und ward allda des Groß⸗Herzogs Coſ 
mus lIl Leib⸗Medicus, ingleichen der erſte Conſul⸗ 
tor bey denjenigen Conſultationen, die zu Erhal⸗ 
tung der Geſundheit des Pabſts Clemenzens XI 
angeordnet worden. Er ſtarb 1703 den 8 Faͤmer. 
Seine Schriften find: | 

I, Tr, de ſtructura & uſu renum, 

2. De organo guftus, 

3. De urinis & pulfbus, demisfione fanguinis &c, 
Welche Johann Bohne zu Leipjigmit einer Vor⸗ 
rede 1685 wiederum auflegen laſſen; 

4. Opufcula aliquot de urnis, de motu cordis &c, 

$. Confideratio nova de natura & modo refpira- 

tionis, welche in den Epbemerid, curioforum 
natura 1671 anzutreffen; 
Negri Scrite. Fiorent, Nicexron Mem. t, f. 

BELLIPOTENS, iftbey dem Virgil Aen. 
foviel, alsder Mars, welcher von den Alten 
Sott des Krieges gehalten wurde. 
Schul.&Ler. 

Belliquadro (Ambr. Lefaro), 
Dominicaner aus der Lombardie 
der Gottesgelahrheit, 
des 17 Jahrhunderts, 


genere & in 


Kvg 
für den 
dederichs 


ein Ftaliänifchee 
‚ war Profeffor 
florirte in der andern Helfte 
und gab Tr. de facramentisin 

fpecie zu Pabia 1670 in 4 heraus, 
Echard de Scriptor, Ord. Dominic, Joͤchers 
Gelehrt. Ler. 


Belliriad, Belnriod, oder Belrieth, ein Ort 
nz im 


gut Bellifarius 


in Thuͤringiſchen reine, im Grabfeldiſchen Gebiete 
gelegen. Falckenſteins Thur. Ehron. p. 140. 

Bellifarius, oder Beliſarius (Ludivig), ein Mes 
dicus von Modena, lebte in der erſten Delfte des 
15 Jahrhunderts, und überfeßre des Galeni ora- 
tionem fualoriam ad artes, nebjt feinen QTractaten de 
optimo medico und de inftrumento odorarus, aus dem 
Griechifchen ins Kateinifche,welche Ueberſetzungen in 
der zu Bafel 1549 in Fol. gedruckten Cornariſchen 
Auflage der Operum Galeni yufinden find. van der 
Linden de feript, medic, Joͤchers Gelehrt. Ley. 
Schenckii Bibl. Medica, p. 383. Beftners Mer 
dieinifch. Gelehrt. Lex. 

Bellisle, ſ. Belle Isle. 

Bellifomo (Frank ), Marquis, Abt und Roͤmi⸗ 
feher Praͤlat, ift zu Pavia 1663 gebohren, und. ein 
Sohn Hannibals Belliſomo, Marquifens und 
Erb-Herns zu Freſcarolli. Nachdem er zu Pavia 
den Grund in der Pateinifchen Sprache geleget, iſt er 
im ıgien Jahre feines Alters nach. Nom gefchicket 
worden, dafelbjt die niedern Studien fortzugegen, | 
welche er auch in zwey Jahren zu Ende gebracht,und , 
‚ alsdenn mit Erlernung der Scholaſtiſchen Philoſo⸗ 
pbie feine Studien befchloffen. Hierauf gieng er 
zurücf nach Pavia, allwo er einige Jahre die Rechte 
ſtudirte, und 1633 die Dortor« Wuͤrde in diefer 
Wiſſenſchaft erhistte, Er befande in fich eine grofje 
Neigung, in den geiſtlichen Stand zu treten, des 
wegen Eimer unter der Regierung Pabſts Innoce ⸗ 
zens XI zum andernmahl nach om, und wurde von | 
demſelben mir der Paviſchen Abtey Gr. Maria | 
ad Perticas beſchencket. Pabſt Innocenz XI aber.) 
machte ihn 1694. zum Roͤmiſchen Pralaten unter 
dem Sharactereines Neferendarii beyder Signatu⸗ 
ren, und im folgenden Jahr zum Prafedo regenıe 
Fori Livii. Diefis Amt legre er bald wieder nieder, 
und gieng 1699 zum drittenmahle nach Mom, dem 
bevorfichenoen Jubilaͤo mit beyzuwohnen. Hier 
wurde er mitvielen gelebrten und vornehmen Prores | 
ſtirenden, . welche ſich damahls um des Jubilaͤi wil- 
len zu Rom aufbielten, bekannt, und hatte alfo Ger 
fegenheit verfchiedene Gruͤnde der Evangelifchen Dies 
ligion von ibnen zu erlernen, ‚Dieter Umgang kam 
der Heil. Inquifition verdächtig vor, dahero man 
auf ſeine Perſon und Reden genau Achtung, geben 
ließ, Hierzu kam, daß er.bey gewiſſen Theologiſchen 
Unterredungen, welche er mit guten Freunden über 
die Controberſien zu holten pflegte, die Evangelifche 
Lehrenicht nach dem Exrempel anderer laͤſterte, ſon— 
dern ihr öfters das Wort redete, und folche Lehr⸗ 
Saͤtze veriheidigte, welche derfelben naher, als der 
Roͤmiſchen Kirsbe Famen. Sie befiunden in folgen: 
den: 1) Dereliquiis & fandis nonadorandis, 2, Non 
dari Purgatorjum, 3) Quod libernm arbitrium poft 
lapſum bomiois & poft peccatum originale fir ſervus 
peccati,. 4) Quod dosttina Janfenii ioter Catholicos | 
fir optima. 5) Theologia myflica Mich, Molinos 
dignisfima et, " 6) Rirusantiquz Ecclefizadhue in- | 
ter Lutheranos obfervantur, non vera inter Catholicos 
tdntum, 7) Nüllus ex tribus religionibus in im- 
petio Romano tolerarisnominandus eſt hereticus, ne- 
que illi ſtatim Hæretici haberi debent, qui inerrore 
eſſe inveniantur, &) Diffentientes tanturmmodo funt | 
hetetici, habito reſpectu ad Romam,non reſpectu ad 
Evangelium. 9) Miracula ſanctorum fun faltacia & 
incerta, 10) Indulgentie non liberant animas ex Par- 


getorio, Welche ihn aber in folchen Verdacht bey der | 
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Inquiſition festen, daß er im Monat Yunius 1701 
in Verhaft genommen wurde. Man ftellete über 


ihn einen ordentlichen Proceß an, welcher fehs Mo⸗ 
nate lang daurete, und endlich dem Herrn Belliſo⸗ 





mo dieſe Sentenz brachte: Daß er durch Vetthei⸗ 
digung einiger Lehr⸗Saͤtze, Lefung verbotener Buͤ⸗ 


cher, und vertrauten Umgang mit ketzeriſchen Aus⸗ 
landern bes Lafters derKegeren fich im hoͤchſten Grad 
verdachtig gemacht, nnd dahero aller Ehre und 
Wurden eines Roͤmiſchen Praͤlatens und Referen- | 
darii utriusque fignarur« entfeßet, und. auf 10 Jahr 
et ultra ad arbierium mit Gefaͤngniß⸗Strafe beleget 
werden folte. Diefem Urthel zu Folge wurde er aus 
dem engen Arreft der Inquiſition in einen weitern 


verſetzet, in welchen erabermahls 6 Monate verbleis 


ben mufte. Hierauf wiefe ihm der Pabft die Ens 
gelsburg ale den Drt feines Gefängnißes at, ‚und 
ob er gleich wegen feiner Gefundheit, unter einer 
Kaution von sooo Seudi, die Freyheit EI 
nachgehends in dem Eollegio zu St. Agatha ſich aufs 
zuhalten, ja gar in der Stadt Rom herum zu gehen; 
jo muſte erdoch nach erlegter Helfte der Kaution, we⸗ 
gen allerhand Vorwand, weldyenman machte, zus 
ruͤck indie Engelsburg wandern, und fich daſelbſt fo 
lange gedulten, biß ihm vermittelft wichtiger Pras 
jenten, und einerneuen Cantion von 10060 Scudi, 
das Auguſtiner⸗Kloſter zu einem Arrefte angewieſen 
wurde. Aus dieſem Kloſter retirirte er fich den 24 
Eepiember 17 10 uach Venedig, und vondar nad) 
Wien. Dier hoffete er unter Kaiferlihen Schuß 
ſicher zu feyn, wurde aber von neuem in Arreft genom⸗ 
men, und wärebald der Roͤmiſchen Inquifition aus⸗ 
gelieferr worden, wenn nicht deu damalige Hofe 
Cautler, Graf von Seiler, es bey dem Kaiſer 
Joſeph dahin gebracht, daß feine Erlaffung aus 
dem Arreſt berchloffen worden, Diefe erfolgte auch 
nach Monaten, woraufer fih auf Einrathen guter 
Freundenach Halle, Berlin, und von dar nach Hol⸗ 
(and und Engelland begeben, mofelbft er fich fo lange 
aufgehalten, bit ihm von Pabſt Elemenzen XI -Die 
völlige Abfolution ertheilet worden. Nach erhaltes 
ner Abfolution gieng er, auf inftandiges Anhalter 
feiner vornehmen Freunde, nach Pavia und Mayr 
land, allwo er faft 3 Fahre ohne Gefahr ſich aufs 
hielte, bis er unverheft erfuhr, daß die Inquiſition 
in Mayland aufs neue den Proceß wider ihn anftelle, 
nachdem fie erfahren, daß er in Gefellfchaften die 
Seeligkeit derjenigen, welche die Nomifche Kirche 
vor Keserhält, behauptet, und ein Manufeript von 
dem Mißbrauch der Roͤmiſchen Inquiſition befaße. 
Dahero ſahe er ſich genoͤthiget, auf die Rettung ſei⸗ 
ner Perſon bedacht zu ſeyn, und zum andernmahl 
feine Zuflucht zu dem Kaiſerlichen Hofe zu nehmen. 
Er langte im Monat Day 1722 zu Wien glücklich 
an, und erhielte bey Sr. Kaiferl. Majeft. innerhalb 
wenig Tagen Audienz, inwelcher er um dierechtliche 
Unterfuchung des wider ihn vorgenommenen Inqui⸗ 
ſitions-Proceßes allerunterthäniaft anhielte. Es 


| wurde ihm auch verfprochen , und die Sache einem 


Kaiferlichen Miniſter aufgetragen, welcher nach ges - 
fchehener Unterfuchung der Acten diefen Bericht abs 
jtattete: Daß aus dem wider den Prälaten Bellis 
jomo angeftellten Inquiſitions⸗Proceß feine Uns 
ſchuld Elarlich zu erfehen, und die wider ihn vorge⸗ 
nommene Dandlungen zu Mechten nicht beftehen 
koͤnnten. Unterdeſſen ſchrieb er dafelbit in Italiaͤni⸗ 
ſcher Sprache zwey Tractaͤtgen, eines vonder ar 
i es 
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des Kaſſers im geiftlichen Dingen ; das andere von 


den Mißbraͤuchen der Inquiſition in Ztalien, Die 
Sıaflanifchen Titel von diefen Schriften lauten fol 


gender maßen: 


ı. Dell’Autorita degꝰ Impdrarori nel Gouerno efte- 


riore degl Aflari Ecclefiafici, 
2. Degl’ abufi dell’ Inquifizione ftaliana, 


Dielegte davon ift zu Jena wieder aufgeleger worden. 
Als dieſe v on den Kaifert.Miniftern wohl aufgenommen 
roorden, ermunterte ihn diefes, die Kaiferl Rechte 
in Kirhen- Sachen weiter zu unterfuchen. Er fieng 
demnach an, ein neues Bud) von dem Urfprunge 
und Fortgange des Pabſtthums gleichfalls in Ita⸗ 
lieniſcher Sprache auszuarbeiten, und um felbiges 
zur Bolkommenheit zu bringen, und dem Druck zu | fen Drte,in der völligen und laͤngſt gew 
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Sceudi Roͤmiſcher Münze von 
Nachdem ernun Diefem allen —* ee 











nachgetommen 

den 20 Novemb. erwehnten Jahres feines Arreſts ent⸗ 
laſſen und alle Stunden in Pabia erwartet worden. 
Cs verurfachte aber die ſpaͤte Jahres⸗Zeit und der 
ſchlechte Zuftand feiner Geſundheit, daß er diefe Meife 
nicht fe gleich antreten Fönnen, fondern ſich unterdeffen 
anandere Orte begeben muͤſſen; da er fich deun ent 
Kasoffen, er nach —* * gehen, allwo er mit dem 
usgange des 172 7ſten Jahres angelanget it. Hier 
hat er nun nad) — — Zeit zu der Far 
geliſch⸗Lutheriſchen Religion ſich gewendet, von wel- 
cher Sache wir die wichtigften Umftändehier eröffnen 
wollen. Nachdem ottgedachter — an die⸗ 
ufchren Frey⸗ 


übergeben, begab er ſich um September 1725 nach | heit, einen Umgang mit allerhand Perſonen haben, 


Leipjig. | 
reits mit der Arbeit fertig, verrathen, 


Jeſuiten begehrten von ihm, im Namen des Päbft- 
lichen Numtii zu Warfhau, daß er das Manuferipti ches fein Gemuͤth dergeftalt eingenommen, 
von gedachtem Tractat in ihre Hände liefern, oder | endlich entfchloffen, zu derfeiben ſich o 
ein ander Verfahren zu gewarten haben follte. Die, : 
fes geſchahe zu Ende des Märzes 1726 , woben ic) | Facultät enrdecfer, weiche ihn nicht nur 


Hiefelb wurde fein Vorhaben, als er be, | und. nebft der 
und die dafigen | ohngehindertiejen konnen, 


Heil. Schrift alle Thevtogifche Bücher 
men, fo iſt ihm in Der Evangeli- 
je langer je mehr Licht aufgegangen, twel- 
daß er jich 
entlich zu be⸗ 

heologiſchen 
mit Vergnuͤ⸗ 


ſchen Lehre 


kennen. Dieſen Vorſatz hat er der 


eben Here Belliſomo nichts ſchlinmes vermuthete, gen angenommen,fondern auch zu Vollfuͤhrung deffels 


und dahero in Leipzig ferner verharrete. Alleine ehe | ben dem Herrn Belliſomo mit gutem 
er ſichs verfahe, wurde er den z April 1726 dafelbft 
in Arreſt genommen , und nebft feinem Secretar in 
ch: | worden, Damit eraus denfelben die Evangelifch,Lurhe, 


die Feftung Pieiffenburg gebracht. Man bemä 


tigte fich aller, feiner Schriften und Manuferipten, 
befondersdeslegterwähnten Tractats, und überfchick- 
te fie an den Nuntium in Warſchau. Sch Wo⸗ 
ben fang war ihm weder Feder, noch Dinte, noch 
Dapier, nod einiges Bud) zu leſen zugelaſſen; nach 
Jeren Verlauf ihm zwar der Gebrauch diefer Din, 
ge vergoͤnnet worden ſedoch ift ihm allegeit Die Corre- 
[pendenz nad) Talaet Leſung Theotogifcher Bi: 

Heil. Schrift, und die Un- 
terredung mit auswaͤrtigen Perfonen, und zwar ein 
Jahr und acht Monat lang, unterfaget un A Sn 
hen Nuntis aus Warſchau Befehl, diejenigen Eehr- 
ſaͤtze, welche ihn in die Hände der Inquiſition ges 
‚ aufs neue zu wiederruffen, und Das 
Roͤmiſch⸗ Catholiſche Glaubens »Bekänntnis abs 


cher, befondere aber d 


Monat Auguſt #726 erhielte er von dem Pd 


bracht 


zulegen, ale worauf er die Befreyung aus dem 
Arreſt zu hoffen hätte. Es hat aber Die Folge 


der Zeit. gewiefen , daß man ſich diefes Mitels freymuͤthig verwirft, 


Rath und Lin 
terricht andie Hand gegangen. Befonders find ihm 
die Symboliſchen Bücher unferer Kirche zugefteilst 












rifche Lehre defto beffer erfennen, gründticher einfehen, 
und alfo ſich prüfen möchte, ob er denſelben in allen 
Stücken bepzutreten, und ihten Wahrheiten in auf. 
richtige Ernft bepzupflichten gefonnen fey. Hierauf 
hat er gedachter Facultät,ein in lateiniſcher Sprache 
abgefaßtes Glaubens» Bekänntniß den 3 Sept. des 
1728ften Fahres überreichet, in welchem er die wahre 
Lehre der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche in den Ars 
tickeln vor der Heil. Schrift ; von der Sündes von 
denKräften des Menſchen ın geifttichen Dingen; von 
der Buße und Belehrung; von der Rechtfertigung 
eines armen Sünders vor GOtt; von den guten 
Werken; von den Sacramenten , befonders Dem 
Heil. Abendmahl; von der Kirche; und von der 
Gnaden- Baht, deutlich und öfters mit den Worten 
unferer Symboliſchen Gtaubens-Bücher befennet s 
im Gegenthẽll die Irrthumer der Römifchyen Kirche, 
vornehmlich in den angeführten Glaubens + Lehren, 
und ihnen von Herzen abfuget. 


nur zueinem Vorwand bedienet, die Urfachen feines | Solche Eonfefion hat die Theotogifche Facuttät in 
Arreſts in Leipzig zu fegitimiren, welche eigentlich die | genaue Erwegung gezogen, auch des Hrn. Bellifomo 
herausgegebene Sthrifien und fein Aufenthalt in | Mepnung defto deutlicher zu vernehmen, Darüber niit 
proteftantifhen Landen waren, und den Römifchen | Demfelben eine befondere Unterredung gepflagen. Als 
Hof aufs aͤuſſerſte wider ihn aufgebracht hatten. | ernun inallen Punctennach dem Wunſch der. Herren 
Denn er mußte nach abgelegtem Glaubens » Ber | Theologen fich erFläret, fo ift entlich der voligelleber- 


kaͤnntniß noch ein Jahr und zwey Monate Arreft | tritt zu der Ebangeliſchen Kirche 


halten, bis Endlich das vielfältige Suppliciren bey 
Ihro —* Majeftät in Podlen fo viel fruchtete, 
dag Dieferben den Nuntio zu Warfhau andeuten 
lieffen, die Loßlafungdes Abts Bellifomo zu beſchleu⸗ 
nigen, Diefe wurde auch von Pabſt Benedict XII 
den 5 Jul. 1727 unter diefen Bedingungen bewilli⸗ 
get, daß der Herr Bellifomg den Fürgeiten Weg, ohne 
fi) an einem Ört, wo es nicht Die Hoc: Nothwen⸗ 
digkeit erſordere, aufzuhalten, na via zurück neh⸗ 
men, und daſelbſt nach) dem Gut en des Romis 
fhen Pabfts an ſtatt des Gefängniffes verbleiben; 
su gewifferer Erfüllung aber deffen, durch feines vers 
fiorbenen Bruders Cohn, eine Caution von 2000 





den 13 September 
erwehnten Jahres erfolger, da er in der Behaufung - 
des damaligen Decani der Theologiſchen Facuttät, 
D. Jeſaiaͤ Sriedrich Weiffenborns, und in Ge, 
genwart der beyden übrigen Profefforen, D. Top. 
$ranz Buddei und D, Job, Georg Walchens, 
folgenden Eid abgefchworen: Ego Francifcus Belli- 
fomus teftor atque profiteor, me veritatem evange- 
licz religionis & agnovifle, & de ea prorfus conviciuln 
effe, meque in eadem, prout in libris Symbolicis ec- 
elefie Lucherane continetur, rejedtis, que Scripturis 
Sacris repugnant, .atque repudiatis omnibus ecclefiz 
Romanz inis, conftanter usque ad extremum vi- 
tz halitum permanfurum ,polliceor, Ita me Deus ad- 


juver ! 





$75 Bellig 
juver! Bald darnad) hat erauhdasHochwirdige 
Sacrament des Heil, Abendmahls, nachdem er vor, 
bero bey Dem. Kircherr- Rath und Superintendenten 
Weiſſenborn feine Beichte abgeleget, und die Abfo- 
Iution empfangen, nach der Lehre und Ordnung unfe- 
zer Kirche, genoſſen; und darauf von der oftgedachten 
Theologifchen Facultaͤt ein oͤffentliches Zeuoniß in 
lateinischer Sprache verfaffer, wegen des von ihm 
geleifteren Befänntniffes der Coangeliſchen Wahr: 
beit, auf fein Begehren erhalten. Es hat hierauf 
Herr Bellifomo folgendes drucken laffen, als 
1. Species fadi, Marchienis Francifci Bellifomi, Pa- 
pienfis; Abbaris ſanclæ Marix ad Perticas, 'exhibi- 
ta Sacra Majeftati Cæſareæ & Catholiee, 1730 


Bellomonte 76 


teim Fahr 273 5 das Unglück, daß er vom Hofe den 
Befehl befam, ſich binnen 74 Tagen ausdem gamen 
Koͤnigreiche zu begeben, worauf er au) den 24 Mär; 
feine Ruͤckreiſe nach Liffabon Anftellete. Die 
gründete fich auf fotgende Begebenheit: Es hatten 
feine Bedienten den 20 Febr. 1735 einen Delinguen- 
ten, welcher wegen eines begangenen Mords einge: 
führt werden follte, frey gemacht, eben ate vor 
des Geſandten Palais vorbepgeführet wurde, Die- 
fes nahm der Koͤnigl. Hof ſo Über, daß er den 22 Febr. 
darauf 9 von des ÖefandtensBedienten mit Gewalt 
ausdem Pallafte hohlen und öffentlich in 

genlich.- Der Befandte vetirirte fich fodenn, nad- 
dem er das Wappen feines Königs von dem Palaft: 


wegnehmen laffen, zwey Meilen von Madrit, und be, 

richtete diefe Sache als eine Beleidigung des Völker: 

Rechts nach Kiffabon. Als nun — Kepreffar 

lien geſchahen, ergieng an den Don Bellmonte der 

obgedachte Befehl, daß er ſich unverzüglich ausden 

Reiche . folte. Geneal. Aiftor, Archiw. 1735, 
p-s23 u.f. * 

Bellmuth, Bellmerz, ein Dorf in der 
Darmſtaͤdtiſchen Braffhaft Nidda, im Amt 
und in deſſen Gericht Geißnidda, eine Etunde von 
Drtenburg, anderthalbe von Nidda, Werteraui. 
ſcher Geograpbus. = 
Bellnickhauſen, Geflecht, ſiehe Bellinghauſen 

Bellnitz/ ein Dorf mit einem Rittergute in der 
Dber-Laufis, im Gorliger Kreife gelegen. Beogr. 
Special⸗Tabellen des Churfürfteneh, Sacfen, | 


pP $, J 
ello, ein Herzogthum in Sicilien, im Val Ve 
Mayara. Aıbners Geo. 1 Th. Br 
Belloc, ein Flecken oder eine Pleine Stadt in 
Srankreich, in Bearn, aufden Örenzen von Ebafofke, 
an eben demſelben Have, der nach Pau und — 
flüßt, 25 Meile von dieſer legten Stadt, und. e 
weit von Eaftel Sarrazin, Die in diefem Artid 
gebrauchten Meilen find jegliche zu 3000 Klaftern. 
de Isle Catte du Bearn, MiartiniereDid, 
Delloc, Lat. Bellus-Locws, eine Eıftercienfer Abtey 
in der Dioͤces Rodez gelegen, deren um» 
TI4L oder 1744 geſchehem und mit welder Diviz- 
nus, Biſchof von Rode, 4 Kirchen Hereiniget har, 
Deswegen er auch gleichfam vor den neuen Stifter ge⸗ 
halten wird. Es iſt nachgehends folche Abten Aueie 
nem Tafels Bute des Biſchofs von Yleis u: 


ing« ©. Unſch Nachr. 1732, p. 62 5. 
2. Demonſtratio aullitatis procellus & ſententiæ 

Inquifitorum contra Bellifomum, 1730 ing. 

ı Bog. S. Unſch. Nachru732, p.789, uff: 
Er ſoll aber doch nachgehends wiederum zum Pabſt⸗ 
thume getreten ſeyn. Unſch. Nachr 1730, p.787 
uf. 1731,p.59. Burtze Fragen aus der Bir 
Hiſtor. des IT. Teſt. Th. xl, P:1249,4, f. 

Dellis, Stadt, fiche Belig, im IB. p.1028. 

Belliser (Paul), von Rusdorf, ein ‘Bayer, war 
Hochmeiſter des deutſchen Ritter, Ordens vom Zahr 

. 2422, farb zu Elbingen 144 1,und iſt zu Marienburg 
begraben. Miarburgifche Beytraͤge der Gelehr⸗ 
ſamk. IV Stüd, p. 171. 

Bellmans Wald/ ein Wald im Meißniſchen Erz⸗ 
gebirge, im Fraͤuenſteiner Amts⸗Refier, an der wil⸗ 
den Weiſſeriß. Es befinden ſich darinnen Buchen, 
Tannen und Fichten, auch ziemlich hohe Seifen. 
Bohns Frauenftein, p. 8. 

Bellmers, Dorf, ſiehe Bellmuth. 

Bellmont, ein Schloß und Herrſchaft in der 
Schweitz, im Canton Bern, davon fich vormals ei⸗ 
ne Sreoherrliche Familie genennet, die Erbkammerer 
des Bißthums Ehur in Graubündten, und Benfiser 
des Kaiferlichen Landgerichtes zu Rothwyll gewefen. 
Huͤbners Zeit. ker. 

Bellmone Cdhilipp Franz von), beyder Rechten 

- Doctor, Ehur-Mapnzifcher Regierungs: Rath , des 
Staats» Rechts und der Hiftorie ordentlicher Pro» 
feffor zu Erfurt; erhielte diefe Stellen 1717, und 
wwar war er der erfte Profeſſor Diefer Art, indem fol 
che Profeßion der Graf Philipp Wilhelm von Boine> 
burg auf eifriges Verlangen feines Vaters, des Da 
rons Johann Ehriftians von Boineburg ‚vermöge 
feines 17 16 im November aufgerichteten Fundatlons⸗ 
Inſtruments aufgerichtet hat. Der von Bellmont 
nahm dannenhero noch infolchem Jahre Die Doctor, 
Wuͤrde inder Rechesgelahrheit an, erhielt das Praͤ⸗ 
dicat und den Rang eines Ehurfürftt. Maͤyhnyſchen 
Megierungs-Naths, und wurde 1726 als wirklicher 
Regierungs ⸗ Rath in folches hohe Eollegium einge, 
führer. Seine Schriften find: 
1. Diſſ. dejure puniendi Principem in proprio vel 
alterius terricorio delinguentem, Erfurt 1717 




























worden. Don denen Aebten find folgende: 

ı) Bhilipp 1210. 2) P. 3) Beso 1254. 98 
hard 1320. 5) Wilhelm. 6) Geraldugk 

7) Arnaldus Fabri 1359, 8) Stephanus 
9) Durandus 1430. Sammarthanus Gallia Chri- 
fliana Tom, I, p.267, 

Belloc (Herpenvon), fiehe Efparbes. 

Bellogrevus (Richard), fiche Belgranius. - * 

Bellojus (Peter), fiehe Belloy (Peter), mil, 
P+ 1070. u; 

Dellomer, Lat. Bellus Zauncmorus, ein Klofter in 
Frankreich, in Perche. Man giebt vor, es fey von 
demHeil. Lomer in einem Walde vor Mannsperfonen 
gebauet worden. Es ſſt jego ein Nonnen⸗Kloſter nach 
der Einrihtung von Font-Evraud. Baillet Topogr. 
des Saints, p. 64. Martiniere Did, 

BELLOMONS IN AGLIA, Flecken, ſiehe Beau 
mont en Auge, 

Bellomonte (Zohann von), ein Rector der Uni⸗ 
verfitar zu Paris umt 410, hat, an licear gravato de- 
bitis 


n4. 
2) —— ad Schwederi Jus publicum Imperii 
Romano -Germanici, Erfurt 1718. Leipzig, 
Gelebrt. 3eit. 1718, p- 862. 
Motſchmanns Erfordia littetata, Fortf.2, P.20$ 
u. ff. Moſers Lex. der Rechtsgelehrten. Jenichens 
Leben der jegigen Rechtsgelehrten. 
Bellmonte (Don Pedro Eabrall de), Königlich 
Portugieſiſcher Geſandter am Spaniſchen Hofe, hat: 


— 


het worden, und wird es ſowohl von Kaufleuten 
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bitis intrarereligionem, geſchrieben, welche Schrift 
unter Joh. Gerſons Wercken ſtehet. Fabricii 


Bibl. Lat. "Jöchers Gelehrt. Ler. 


BELLONMÆ EÆDES, f. Ædes hellona, im IB. 


p. 603. 

Bellonavus, ſ. Theodoricus (Mart.). 

Bellone, Feauenzimmer, ſ. Belone, im lIII B. 
P. 1079. 

Behomi, ein Marcheſe und berühmter Banquier 
zu Rom, hat 1750 jwey wichtige Güter in Su 
binavon dem Fürftlihen Haufe Santa Eroce an 
ſich getauft, woraufer im September deſſelben Jahrs 
DieQualität eines Marquifats, welche aufdern Gute 


zu Praffede, fo er vorhin befeffen, aber anden Für- 


ften Altieri verkauft hat, gehaffter, für Die neu er- 
Fauften Güter zu erlangen geſuchet. Es ift auch 


in ſolchem Jahre fein lange erwartetes Werck, welches ı 


von den Eommercien der Dee Staaten 
handelt, zu Rom durch den Druck bekannt gemas 


als andern Kennern fehr bewundert: Neue Be: 
nealog. Hiſtor. Nachr. B. I, p. 1061. Halliſche 


Seit, 1750 p. 795. 


Belloni (Tomafo), ein Prediger zu Forli, hat 
herausgegeben: Vita della ferva di Dio Suor Maria 
Innocenza Orfelli, da Forſi, Religiola profefla nel 
moniftero di $, Caterina in detta cieta, in 4. Siehe 
Davon Die Zeipz. Gelehrt. Zeit. 1745, pP. 43. 

Bellonius (Peter) von dem im lll B. p. 1068, 


trat 1546 feine Reife an, und fam f55o nad), 


Frankreich zurüc, daer fi) denn wiederum zu dem 
Eardinalvon Tournon hielt, welcher aud) die Ko 
ften zu feinen Reifen hergegeben. Er wurde ohn⸗ 


. wit Paris von einem feiner Feinde ermorder, da er 


ohngefehr 47 Zahr alt war. Dögleich die meis 
ften vorgeben, daß er einen Theil von des P. Gil⸗ 
lius Schriften nach deffen Tode untergefchlagen, und 
Diefelbige fodann vor feine eigene Arbeit ausgegeben, 
fo ſcheint doch) diefe Beſchuldigung fehr wenig Grund 
zu haben, indem er nicht nur felber eine fattfame 
Geſchicklichkeit befaß , ſich Durch eigene Verdienſte 
einen Namen zu erwerben, fondern auch fo gar 
den gröften Theil von eben dieſen Wercken, welche 
er entwendet haben fol, noch bey des Gillius Leb⸗ 
zeiten an den Tag gegeben; zu geſchweigen, daß er 
auch feit feiner Wliederkunft in Franckreich ftete zu 
St. Germainsdes-Pres gelebet, und alfo bey des@il: 
lius 1555 ju Rom erfolgtem Tode nıcht gegenwar- 
tig fepn Eonnen. einen Schriften find noch bey⸗ 
zufügen : 

1. Hiftoire naturelle 
marins, 

2. De admirabili operum antiquorum praftantia, 
feil. de Aegyptiis pyramidıbus, obelifeis &c, 
welches auch Bronov feinen Thefauro ant, Gr. 
T. 8. @inverleiber. 

3. De aquatilibus L, II, £ 

4. De la nature & diverfit€ des poiffons avec leurs 
5 
6 


des etrangers ‘poiflons 


portraits, 

. Hiftoire de la nature des oifeaux, 

. Portraits d’ oifeaux, animaux, ferpens, her- 
bes &c. . 

7. Obfervations de plufieurs fingularites & cho- 
fes memorables, trouv&esen Grece, Afıe &c, 
u.a. m. le Clerc. Bibl. du Richelet. Nicreon Mem, 

T.24 
Univerfal-Lexici II Zupplenenten» Band. 


ihn ſelbiger zudiefem Zwecke anführen folte, 

aber diefer ein befonderer Liebhaber von Antiguitäs 
ten war, und neben einer guten Bibliothec auch ein 
fehr ſchoͤnes Cabinet vefaß, erweckte ſolches bey Bel. 
lorio eine Begierde, die Aiterthümer aus dem Grunde 
zu jtudirn, wobep ihm denn des Angeloni Anwei. 
ſung ſahr zu ftarten kam. Als nun hierauf diefer 
letztere ferne Hiftoria auguſta illuftrata dell antiche 
medag! e 1 641 zum erftenmahl heraus gab: fo 
aber von Triſtan de Saint Amant ——— 
angepacket wurde, nahm er die Vertheidigung feineg 

Lehrn eiſters auf ſich, und ſchrieb: il Bonino, overo 

avvertimenti al Triftsno, morinn er diefen feinem 

| Ge ner unterſchiedene Fehler aufrückt, die derſelbe in 
dem / rſten Theile feiner Commentaires hiftoriques fol] 

i begangen haben. 5 —— 
der angeſetzet, gab er nad) der Hand noch viele ans 
dere Wercke anden Tag, und kam —— foldhes 
Anſehen, daß ihm von derKoͤnigin Ehriftinen über ihre 
Bibliorhec nnd Curioſitaͤten⸗ Cabinet die Auffiche 
anvertrauet wurde. 
1696, und verließ ein treflich Cabinet, weiches nach 
der Hand dem Königl. Preußiſchen zu Berlin eins 
verfeibet worden, 
noch zu mercken: 





Bellorius 578 
Bellopares, Belopares, Balstores, war Kb 


nig in Aßyrien vom Jahr der Welt 2528 bis 25:8, 
Zu feiner Zeitift Achnies Richterin Iſrael geweſen. 
Huͤbners holit. Hiſtor. Th. I, p. 183. Allgemeine 
Chron. Tb, I, p, 54. 


Bellorius (Zohann Peter), ein berühmter Antie 


quarius, war zu Rom aus einer anfehnlichen Fa— 
milie gebohren. Sein Vater hatıe vor, Pi ir 
bey einer Camley in Dienste zu bringen, und that 
ihn dahero bey guter Zeit zudem Secretar des Gars 
dinals A:dobrandini, 


ranz Angeloni, Damit 


Wie 


Nachdem er aber einmal die Fes 


Er ftarb über go Zahe alt 


Ron feinen Wercken find ans 


1. Le vite de Pittori, Scultori ed Architetti mo- 
derni, 

2. Note in Pet, Sandi Bartoli admiranda romana- 
rum antiquitatum ac veteris ſculpturæ veltigie, 

3. Le Pitture antiche, 

4. Veterum philofophorum, poerarum & rhetorum 
imagines, 

5. Note in Jo, Jac, de Rubeis vereres arcus Augu- 
ftorum triumphis infignes, 


6. Le antiche lucerne ſepolerali, welche Schrift 


lateinifch im XII Tomo P, I des Thefauri Gro- 
noviani ftehet. 

7. Fragmenta veftigii veteris Rome ex lapidibus 
farnefianis edita cum notis, die auch in Grevwii 
Theſ. antiquitste, Rom, T. IV ftehen. 

8. Le pitture antiche del fepolcrode Nafoni, welche 
von Ludolpb Küftern lateinifh) in den ı2 
— des gedachten Theſ. Grevianiift geſetzt 

worden. 


' 9. Notz in numifmata Ephefis, 


10. Expoßitio fymbolici Dez fyrie fimulacri, 

weihe Schriften gleichfallsin Gromovii Thef, 
- T. VII ftehen. 

ı1,Notz in P, S, Bartoli veterum fepulcra, Die 
Alex. Duker ins Latein überfegt, und Gro- 
zovii Thefauro T, Xll einverfeibet worden. 

12, Annotationes in 12 priorum Cefarum numis- 
mata ab Aenea Vico Parmenfi olim edits, wel⸗ 
ches Werck erft #730 zu Rom herausgefom» 
men, da denn aud) feine Lebensbeſchreibung 
bepgefüget worden. 

Do . €: 


579 Belloſte 


Er gab auch Franc, An 
Giclio Cefare Kai, heraus. Allgemeines Hiſt. 
er. Joͤchers Gelehrt. ker. 

Bellofte (Auguftin), ein berühmter Wundarkt, 
war anfanglich Chirurgien-Major bey der Konigl. 
Srangöfifchen Armee in Ztalien; nach diefem aber 
oberfter Wundartzt bey Der verwittweten Hergogin 
von Savoyen, und ftarb zu Turin den 15 Aulius 
1730 , In dem go Jahre feines Alters, Man hat 
von ihm ein nüßfiches Werck unter dem Zirul: le 
Chirurgien de’ höpital, in zen Theilen, welches 
nicht allein zum öftern in Paris und in Holland ge, 
druckt , fondern auch bey nahe in alle Europaͤlſche 
Sprachen uͤberſetzt worden. 
medic, T. I. Mercure de France 1731. 

Bellovacenſis (Vincentz), ſ. Vincentz Bello⸗ 
vacenſis, im XLVII B. p 1546. 

BELLOVICINUS PONS, Siadt, ſ. Pont⸗Beau⸗ 
voiſin, im XXVII B. p. 1467. 

Belloviſo (Robert de) f. Robert de Belloviſo, 
im XXXIIB. p. 65. 


widerſetzen. 


Belluga 


580 


eloni P hiftoria Auguſta da | aus Liebe zum Roͤmiſchen Stuhle, aber zum Nach/⸗ 
| theil der Spaniſchen Kirchen: Freyheit , berausges 


geben, hat ihn bey Hofe um allen feinen Credit 
gebracht. Der König war mit feinem Bejeigen jo 
übel zufrieden, daß, als er in Erfahrung brachte, 
wie Clementz XI gefonnen wäre ,. ihn zur Eardis 
nals·Wuͤrde zuerheben, er feinem Minifter zu Rom, 


dem Eardinal Aquaviva, Befehl gab, fich der Ev 


hebung diefes Praͤlatens auf alle Art und Weiſe zu 
Als nun diefer vernahm, daß ſolche 
Erhebung den 29 Nov. 1719 vor fic) gehen würde, 
begab er fich noch den Abend zuvor zu dem Pabfte, 
und proteftirte ım Namen des Konigs auf das 


Miangeti Bibl, fer, | nachdruͤcklichſte darwider, und ſchlug an deffen 


Statt den Koönigliben Beicht /Vater P. » Aus 
benton, einen J ſuiten, vor. Allein der Pabſt 
Fehrte fid) Daran nicht, fondern erhub alles Finwen» 
dens ungeachtet den Heren Belluga an dem obgt⸗ 
dachten Tage mit vielen Lobſpruͤchen zu Der ihm 
langft zugedadhten Eardinals- Würde. Er nennte 
ihn bierbey: Orthodoxæ veritatis zelatorem maxi- 
mum, Pontificie audtoriratis intrepidum defenforem, 


Bellous (Peter) , ſ. Belloy Peter), im IIIB. | ecclefiafticz libertatis aſſettorem fortiſſimum, magnum 


P. 1070. 

Sellſtaͤdt ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
purg, in Thüringen, im Amte Klingen gelegen, und 
dazu gehoͤrig. Treibers Schwarzburg, p. 106. 

BELLUA CENTICEBS, iſt bey dem Horatʒ Lib. 1) 
Od. XIII v. 34 der Cerberus, welchem dieſer Po: 
mit dem frac Tzege ıco Köpfe bevieget, da ıhı 
Zefiodus deren nur so gehabt zu haben ſchreibet; 
Sopbocles aber, Virgil, Tibullus, Ovidius u.a 
gar nur von dreyen melden. Jedoch wollen einig: 
dennoch den Horaz damit rechtfertigen, daß er nicht 
ſowohl von den eigentlichen Köpfen folches Höllen⸗ 
Hundes, als den Köpfen der Schlangen, weldye dies 
fer an ftatt der Haare gehabt, zu verftehen ſey, wel⸗ 
ches man denn dahin geftelet feyn laͤſſet. Hederichs 
Schul⸗Lexic. 

Belluer (Anton), ein ſpaniſcher Theologe in der 
letzten Helfte des 16 Jahrhunderts, war Canoni⸗ 
cus zu Maforca, und erſter Profeßor der Theolo— 
gie daſelbſt, und ſchrieb Apologiam ad Sixtum V & 
Philippum Hiſpan. regem pro Raim. Lulli aſſerenda 
dodrinn. Waddings Aunal. minor. Antons bibl. 
hifp, Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Bellver (Joſeph), Roͤmiſch Kaiſerl. Generals 
Feld⸗Wachtmeiſter, ſtarb zu Wienim April 1732, 
im 75 Jahre feines Alters. Geneal. Hiſtor. Ar- 
chbivar. 1732, p. 126. 

Belluga (Ludwig), Eardinal, ſtammte aus dem 


religiofillim& Hiſpanicæ nationis lumen & orn men- 
sum, Alleine diefes Lobfpruchs ungeachter, brachte 
es doch der Eardinal Aquaviva durch feine nach⸗ 
druͤcklichen Vorftellungen dahin, da ihmdas Birer 
sicht gleich zugeſchickt, fondern noch eine geraume 
Zrit zu Nom zurücke behalten wurde. Es that 
Belluga gar nicht, als ob ihm an Diefer neuen 
Wuͤrdo etwas gelegen wäre. Er wolte ſolche durchaus 
ehrt annehmen, ſondern ließ dem Pabſte durch den 
Sardinal Fabroni ein Schreiben überreichen, darins 
nen er fich für Die ihm zugedachteEhre bedanckte Allein 
der Pabſt war mit diefer Medeftie und Demuth fo 
ünel zufrieden, Daß er ihm ernſtlich anbefehlen lieh, 
Die Geluͤbdde des Gehorfams zu beobachten , und 
die ihm ertheilte ABurde anzunehmen. Als dieſes 
nichts helffen molte, wandte fih Belluga an das 
Eardinals-Eollegium, und bat, es möchte dafj-Ike 
Fhro Heiligkeit dahin vermögen, daß fie ihn mit 
der Eardinals» Würde verſchonten, weil er Gott 
eine Gelübde gerhan hätte, dergleichen Würde we⸗ 
ı der zu fuchen, noch anzunehmen. Allein Diefe Ders 
| weigerung gründete fi auf etwas gang anders, 
| Der König in Spanien harte dem Pabfte hinter, 
| bringen laßen, daß er die Erhebung dieſes Praͤ⸗ 
latens zum Cardinalat niemals vor genehm haks 
‚ten würde. Damit nun Belluga den König um 
‚jo viel eher auf andere Gedancken bringen, und 
denſelben überzeugen möchte, daß er niemals nach 
‚ Diefer hohen Ehre geftrebt, viel weniger etwas in 
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alten und fehr vornehmen Spaniſchen Geſchlechte von | diejer Abficht zum Dienfte des Roͤmſſchen Stuhls 
Moncada her, und hatte zu Motril im Koͤnigreiche unternommen hätte, widerſetzte er fid) dem An— 
Granada den 30 November 1662 das Licht der ſehen nach fo ernftlich feiner Srhebung, und wandte 
Weit erblicket. Er hat feine Erhebung bIoß feinem | Die obgedachte Gelübde vor. Alleine dem Pabfte 
Eifer zu daucken, den er vordie Hoheit und Rechte | fiel es nicht ſchwer, ihn davon zu entbinden 
des Pübftlichen Stuhls bewiefen. Nachdem er | Denn der Abt Preti überbrachte ihm nebft dem 
einige Zeit dar Beßthum Murcia bekleidet, gelang | Biret zugleih ein Breve , darinnen er durch 
fe er. 1705 ju dem von Cartagena. Er ermies Paͤbſtliche Difpenfarion feiner Gelübde entlaßen 
ſich in demſelden vor. PhilippiVv_fo eifrig, Daß, als wurde, Da nun meiter kein Borwaud übrig 
er 1706 von. dem Anmarſch Carls III hörte, er war, nahm er endlich, da er feinen Zweck ers 


feine Unterthanen bewaffnete, die Stadt Cartagena 
befette, in das Königreic) Valentia einrücfte, und 
die Stadt Dntinente eroberte, Er wurde deshals 
ben nicht lange hernach zum Vice⸗Koͤnige in Valentia 
erklaͤret. Jedoch die Schrift, die er nachgehends 


reichet, und den Koͤnig dahin gebracht hatte, 
daß er feine Einwilligung darzu gab, die Car⸗ 
dinalo- Würde an. Im Jahr 1721 wurde er 
nach Abfterben Clementzens XI zum erftenmale nach 
‚Rom ins Eonclave berufen, wohin er ſich auch 
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nedftdem Cardinal Borgia mit Erlaubniß des Hofs,| Ber dieſem jungen Könige brachte es Belluga fo 
der jedem 6ooo Dublonen zu Beſtreitung der Reiſe⸗ weit, Daß: die Bulle, nachdem fie der Raih von 
Koften auszahlen ließ, verfügte. Sie fegten ſich Caſtilien von neuem unterfucht, angenommen, und 
beyde zu Alicante zu Schiffe, und feeaelten mit 3 allen Geiſtlichen, folcher aufs genaucfte nachzule⸗ 
Fregatten, die der Commandeur Serano commans|ben, ernftlich anbefohlen wurde, Wie weit man 
direte, nach Eivita Vecchia, von dar fie glücklich aber dieſem Befehle Folge geleiftet, kann man nicht 
zu Rom im Conclave anlangten, und die Wahl In⸗ gewiß fügen, weil Beluga Eurg darauf zum snderus 
nocengens XII vollziehen halffen. Den ro Jun. mahlenah Rom ins Conclave reifen muſte, feit wels 
empfiengen fie nebft noch verfchiedenen andern Cars cher Zeit er nicht wieder nad Spanien gekommen, 
dinälen den Hut, und den 15 darauf die gewoͤhn⸗ fondern beftandig zu Rom geblleben if. Er bedam 
lichen Titel, wobey Belluga ins befondere den Tis in Diefem Eonclave Die vierte Zelle zwiſchen den Car- 
tul S. Pradentiane erhielte, welchen er nadhgehends dinaͤlen Spada und von Sachſen, und ergriff wor 
erſtlich mit dem von St. Prifca, hernach von St. allen andern die Parthey des alten Eardinats Or, 
Maria in Tranftwwere, und endlich von St. Praxi⸗ ſini, gab ſich auch viele Mühe, ſowohl die antıra 
de vertauſcht hat. Cr ward zugleich zum Mirgliede Cardinaͤle, alsihn felbften zu bewegen , ſich ſolcher 
derer Eongregationen von den Bifböfen und Re⸗ guten Meinung und Abſicht nicht zu widertegen. 
aularen, des Eoncilii, der Kirchen + Gebräuche, der | Als endlich Diefe Wahl zur Michrigkeit Bam, hatte 
Immunitãt, derer Neligvien, der Fortpflangung des er eine ungemeine Freude darüber. Der neue Pabft, 
Glaubens und derer Indulgentien ernennet. Er der ſich Benedict XII nennte, warf eine geofie Lie» 
blieb darauf über ein gantzes Zahr zu Rom, führs be auf ihn, bebielte ihn nebst dem Kardinal Tolo⸗ 
te ein eingezogenes Leben, und befuchte fleißig die mei, einem Jeſuiten, Die erſte Nacht nach feiner. 
Eongregationen, von welchen er ein Mitglied war. Erhebung bey ih im Vatican, und würdigte ihn 
Gegen Die Armen und Nochdürftigen erwies er ſich einer großen Vertraulichkeit, Das erfte, was dere 
ſehr mildreich und gutthaͤtig, überfchickte auch den; felbe mit beyden überlegte, betraf die Breblferung 
Mosthefer » Rittern 700 Thaler, um ſolche zum der Kirchen » Zucht, und Die Sitten der Seiftüchen: 
Kriegewiderdie Tuͤrcken anzuwenden; die liebe Frau Wie er denn auch um deswillen in den erſten Mos 
zu Loretto aber wurde bey dem’ Beſuche, den er. im naren feiner Negierung eine Eongregation,- die aus 
Detober bey ihr abflattete, mit einem koͤſtlichen Meßs dieſen bepden Cardinaͤlen und dem Cardinal Zon⸗ 
gewande beſchenckt. Im Jahr 1723 fand er dadari beſtunde, anordnete, welche über eine aͤllge⸗ 
fi) wiederum in Spanien ein, und war beſorgt, meine Reformation der Cleriſey rathſchlagen ſolte. 
wie er die Mifbräuche unter der daſigen Geiftlich- Sie hielte verſchiedene Zufammenkünfte, bey Deren 
Beit abſchaffen möchte, Er bat deswegen den Koͤ⸗ erlichen der Pabſt felbft zugegen war. Alleine «8 
nig um Die Einwilligung , cin National» Goncilium) ereigneten ſich bey Der Sache fo viel Schwierigkei⸗ 
zu halten. Alleine er bekam Damit fo groffen Wi⸗ ten, Daß diefelbe gänglic) unterbleiben mufte- · Im 
derſpruch, daß folches unterbieiben mufte, Er ruͤck⸗ Jahr 1725 wohnte er dem Concilio Lateranenſi bey, 
te darauf mit einer von Rom mitgebrachten Paͤbſt⸗ und gab ſich viel Mühe, zu behaupten, daß ſolches 
lichen Bulle herfür, deren Innhait auf die Abſchaf⸗ ein Oecumenicum ſey, Das die gange Catholiſche 
fung vieler, unter den Spanifchen Ordens» Leuten! Kirche verbände, darwider fih aber viele andere 
eingeriffenen Misbräuche zielte, und ihmen Die ge⸗ Cardinaͤle und Praͤlaten festen. Nach) gefchehenen 
naue Beobachtung dererienigen Regeln anbefahl,| Schluß deßelben gab man ihm Schuld, als ob er 
die Ihnen: in dem Tridentinifchen Concilio vorge⸗ es.dahin zu bringen gefucht, Daß einige Artickel dc 
fehrieben worden. Diefe Bulle übergab er dem} felben abgefhaft würden; wider welche Beſchuldi-· 
Könige, welcher dieſelbe hinwiederum Dem Mathe) gung er ſich aber in einer befondern Schrift, die er 
von Eaftilien zuftellte, um. folche zu unterfuchen, objeinigen Cardinaͤlen mitgerheifet, nachdrücklich ver- 
darinne nichts. entheiten, ſey, das, Denen Nechtenitheidiget hat. Der Erhebung des Coſcia hat er 
und Freyheiten des Spanifchen Reichs zuwider lauf⸗ ſich ſtarck widerſetzet, Dadurch aber einen großen Theil 
fe: Als man nun nichts bedenckliches darinne ge⸗ feines -Eredits, den er bisher bey dem Pabſte ge 
funden, unterzeichnete der König eine Verordnung, habt, veriohren. Im Fahr. #727 verlohr er diefen 
des Inhalts, daß Das, was befagte Bulle mit| Eredit noch mehr, als er ſich zu Denenjenigen Cars 
ſich brachte, ins Werck gefegt werden follte. Al⸗ dinaͤlen hielte, Die die Bulle des Pabſts, die erıum 
keine Die-fiuenge und den Ordens» Leuten höchft bes| Vortheile des Dominicaners Ordens hatte ausferti⸗ 
ſchwerliche Kicchen « Zucht „ zu welcher fie in Diefer| gen laßen, und mworinne cr. alle Pripilegien, fo dem 
Bulle angehalten wurden, jtund ihnen nicht an, Orden 1emals erthenlet worden, bejiatiget, Die Lob⸗ 
Daher die ganze Spanifche Geiftlichkeit einen ſehr ſpruͤche aber, welche man der. Lehre des Heil, Augu- 
großen Haß auf unfern Belluga warf, daß er dies) ftini und des Heil. Thoma gegeben, wiederhoͤlet 
fe verdeußliche Bulle von Rom mitgebracht hattesi harte, durchaus nicht vor genehm halten wulten. 
Ob er fi) nun gleich wenig darum zu befümmern| Wie nun die Cardindie überhaupt dem Pabſte vors 
ſchiene / und dargegen vielmehr deſto ftarcker daran ftelten, Daß diefe Bulle denen Appellanten gewon⸗ 
arbeitete, dieſe Bulle ſowohl in Spanien als In⸗ nen Spiel geben, und der Kirche ein unendiiches 
dien zur Erecution zu bringen, fo fanden doch er I zuziehen würde, fo widerfegte fich Yeliuga 
lic) die Zefuiten nach ihrer bekannten Argliſtigkeit ‚Insbefondere denen Privilegien, die dem Dominica, 
Mittel, die Volziehung der Königlichen Verord⸗ ner» Orden ertheilt worden. Er beklagte ſich hef⸗ 
aung zu hintertreiben, ‚oder wenigſtens auf die fans | tig, Daß diefe Privilegien alzufehr verſchwendet wür- 


| "ge Banck zu ſchieben. Einige Zeit hernach legte den, und habe er wider diefelben ſchon zu Innocen · 


der König die Krone nieder, und übergab fie feinem) tzens XII Zeiten dermaßen geeifert, daß der Pabſt 
älteften Sohne, Ludwigen, Pringen von Aturien. ſich genoͤthiget gefehen, Dieferhalben einige Verord⸗ 
UVniverſal - Lexict IH Zupplementen Band, D02 nungen 
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nungen ergehen ju laffen. Nicht lange hernach waͤ⸗ | auch im Jul. den Drden des Heil. Fanuarıı, nad» 
re er bald um fein Beben gekommen. Denn als er ſich dem er Furg vorher der jungen Königin von bey⸗ 


in feinen Garten’ begeben wollte , wurde er mit ei» | den Sicilien bey ihrer Reife durch den Kirchen⸗ 


nem Steine dergeftalt an die Hand getroffen, daß | Staat feine Aufwartung gemacht. 
Man | erlebte er das vierte Conclave, darinnen er die 67 


er davon eine ftarcke Verwundung befam, 
bat ſich viel Mühe gegeven, den Urheber zu entde⸗ 
cken, aber feinen Zweck nicht erreichen koͤnnen. Im 
Jahr 77306 befuchte er zum drittenmale das Concla⸗ 
ve. Der fih nun wohl zu der Spaniſchen Pars 
they hielte, war er doch mit dem Cardinal Bentivos 
glio, der das Haupt Davon ſeyn wollte, nicht allegeit 
einftimmig, Daher fie zum oͤftern mit einander in ei⸗ 
nen verdrüßtichen Wortwechſel geriethen. Benti⸗ 
voglio handelte nad) Affeeten, und Belluga nach 
Meriten. Endlich, nachdem die Eardinäle über 
vier Monat lang mit der Wahl zu hun gehabt, 
wurde der Kardinal Eorfini, unter dem Namen 
Element XIT, zum Pabſt erwehlt. Belluga hatte 
ſich demfelben, fo ofte erauf die Bahn gebracht wor⸗ 


Im Jahr 1740 


Zelle zwiſchen den Eardinäten Petra und Gentie 
ii erhiefte, und den jegigen Pabſt Benedict XIV mit 
erwehlen half. Diefer ernennte ihn Darauf zu eis 
nem Mitgliede der neuen Eongregation, Die das 
Leben und die Sitten aller derer unterfuchen folte, 
die zur Biſchoͤflichen Würde gelangen wollen, wo⸗ 
für er den Pabft mit einem Ehocolaten » Servis 
von dem feineften Ehinefifchen Porcelain mır Gol⸗ 
de beſchenckte. Seine Lebens » Kräfte haben nach 
der Zeit dar feht abgenommen. Das hohe Alter, 
das er erreicher hatte, machre ihn ſo baufallig, daß 
er auf die legte nicht mehr aus dem Zimmer kom⸗ 
men konte. Endlich überfiel ihn eine fo ſchwere 
Unpaͤßlichkeit, daß er den a2 Febr. 1743, im 81 


den, niemals widerfeger, daher er auch bis andefs Jahre feines Alters und 23 feiner Cardinals- Würs 
fen Ende in gar gutem Anfehen bey demfelben ges de, feinen Geift aufgeben muſte. Er ftellte in feis 


ftanden. Im Fahre ı 73 3 wurde er an Des vers 
ſtorbenen ardinals Bentivoglio Stelle zum or 
Dentlichen 


fe ernennet; Doch wolte er nicht gerne mit dee Com⸗ 
miſſion, die ihm kurtz darauf aufgetragen wurde, 
zu thun haben. Cie betraf die Zurückgebung der 
®taaten von Caſtro und Ronciglione, die im Nas 


nem Spitz⸗ Barte eine fehr ehrwürdige Sons 
für. In Vertheidigung der Paͤbſtlichen } 


anifchen Minifter am Paͤbſtlichen He | und Hoheit war er ein fehr eifriger Mann, fühes 


te dabeh einen eremplarifchen Lebens⸗Wandel, und 
befaß eine ziemliche Gelehrfamkeit, die er denen Je⸗ 
fuiten, bep. welchen er ehemals in die Schule ges 
gangen, zu dancken harte. Seit dem ihn der 


men des Infantens, Don Earlos, damaligen Hers | Kardinal Agvaviva im Jahr 1735 in der Beſor⸗ 
6098 von Parma, gefucht wurde. Weil nun Bel⸗ gung der Spanifhen Angelegenheiten abgelöfer, hat 
luga, als ein Mitglied des heiligen Collegli, fich dies | fein Anfehen zu Rom einen ziemlichen Abgang ges’ 
fer verdrüßtichen Sache in Perfon nicht unterziehen | litten, wiewol er bisarı fein Ende die Pro 
wollte, ernennte der Spamſche Hof den Fürften | diefer Nation und Krone auf ſich gehabt. 


von 
ls nach⸗ 
von Campofiorido, daß er dieſer Sache halben zu herd der Pabſt dem Herrn Saporiti, Erbbiſchof⸗ 
Rom DVorftellung thun follte. Aber die bald dar⸗ fen von Anazarbo, als einem der Teſtaments⸗ 


auf erfolgten Kriegs ‚Unruhen gaben Anlaß, daß 
diefe Sache gaͤntzlich ins Stecken geriethe, well 
man andere und viel wichtigere Dinge unter die 
Hande befam, daran unfer Belluga Theil hatte, 
Als der Infant Don Carlos 1734 dad Königreich 
Neapolis feindlich angreifen wolte, mufte er den 
Pabſt zu bewegen fuchen, daß er den Spanifchen 
Voͤlckern einen freyen Durchzug durdy den Kite 


then « Staat verftattete, welches er auch erhielte. 


Der Infant fand ſich hierauf im Merg ſelbſt zu 
Monte Rotundo ein, allwo ihm Belluga nebft ver- 
fehiedenen andern hohen Standes Perfonen aus Rom 
feine Aufmwärtung machte. Im Zahr 1734 foll 
ihm der König in Spanien das reihe Erb» Biss 
thum Toledo angetragen haben, das er aber frey» 
willig ausgefhlagen. Im folgenden Fahre wurde 
er, als ein In den Canoniſchen Mechten fehr er 
fahrner Mann, zu einem Miegliede der aufferor 
Dentlichen Congregation ernennet, die der Polnl⸗ 
ſchen Angelegenheiten wegen angeordnet wurde. Im 
Maͤrtz 1736 erregte das Volk zu Rom wider die 
Spaniſchen Werber einen großen Tumult, woruͤ⸗ 
ber der Spanische Hof mit dem Pabfte dergeftalt 
zerfiel, dah ale Spanier, und Darunter auch der 
Eardinal Belluga, des deshalben gefhehenen Pabft- 
lichen Verbots ungeachtet, Rom verließen, und fich 
nad Neapolis reririeten, allwo fiebisinden Maͤrtz⸗ 
Monat des folgenden Jahrs verblieben, Nach fei- 
ner Zurückkunft nad Rom half er ſtarck an eis 
nem Vergleiche zwiſchen dem Pabfte und denen 
Höfen zu Madrit und Neapolis arbeiten, erhielte 


Namehs Andreas Craftovius, zu 
in 4, von 16ı Geiten herausgegeben hat, worin« 


Dollyieher des Cardinals Beluga, aufgetragen, auf: 


defielben Grabmal in der fo genannten neuen Kirche 
vor der Capelle St. Caroll ein Epitaphium abzu⸗ 


faßen, fo hat beſagter Praͤlat den 20 Decemb 1743) 


einen Stein mit ſolgender Schrift auf daſſelbe legen 
laſſen: D. O M, Ludovico Bellugs, Hiſpano, qui ex 
E pifcopo Carthaginenfi invitus & renuens a Clemente 

XI P.M, in S R. E. Cardinalium Collegium coopta- 
tus, Hifpaniarum apud $, Sedem Proteclot juruia Ro- 
manz Ecclefie Vindex, hoc unum curavit, ut Deo, non 
hominibus placeret; Vir Apoftolico propsgande ſideĩ 
zelo, flagrantisfimus, Ecclefiaflicw difcipline alfertor, 
de alimonia Pauperum de inſtitutione Clerichrum, de 

educatione juventutis ſollicitus: Collegia, Scholas, pias' 
Domos, Seminariaere fuo fundavit, BenedidusXIV;' 
P,M. perenne hoc amoris fu monumentüm P. Q 


Vixit annos LXXX. Menf. II, Dies XXIH, -Obiit 1X) 


Kal. Märtias Anno R, $S, MDCC XLIIT, Hic ex Te- 
ftamento una cum $, Philippi Nerii filüs’Filius ipfe & 
Congregationis Propagstor refürrellionem expedat, 


Geneal. Hiſtor. Nachr. VB. p. 165 u. f.w 


1144. — 

Belluga (Peter Vaſquez), ein Spanier don 
Toledo, forirte zu Ende des 16 Jahrhunderts, und 
gab confuelo de atribulados aus dem Italieniſchen 


Hieron. Cacciaguerra lberfekt heraus, Antons 


Bibl. Hifp. "Föchers, Gelehrt. Rer, | 
BELLUM JESUITICUM,.ift der Titel eines 

ches, weiches ein Reformirter Prediger in Litthauen, 

Baſel 1794 


nen 


so Belluno 

nen a den Jeſuiten 205 ABiderfprüche vorwirft. 

Baylens Critiſches Waͤtter⸗Buch. Th. l. p. 514. 
Beiluno (Franc. de), f. Franciſcus. 

Bellurus, eine Stadt in Thracien , in dem ei⸗ 
gentlich fo genannten Europa ‚nach dem Procopius. 
MarriniereDid, 

Bellus (Cherubinns), ein Francifcaner aus Si⸗ 
eifien , florirte um die Mitte des. 17 Jahrhunderts, 
war ein guter Poet und Gottes gelehrtet bekleidete 
die Stelle eines Definitoris feines Ordens, und 
Vieh; viel Italieniſche Gedichte drucken , hatte auch 
fumman calaum confeientie in preffertigem Stan⸗ 
de _ Allgem. Hiſtor. Leric. Joͤchers Ge⸗ 
lehrt. Ker. 

Bellus (Honorius), ein Arzt und Botanicus von 
Dincenza bürtig, practiciste zu Canea in dem Koͤ⸗ 
nigreich Candia, lebte zu Ende des ı 6 und Anfange 
des 17 Zahrhunderts, hatte von den in Creta wach⸗ 
fenden Pflanzen eine ziemliche Wiſſenſchaft, und 
fcheieb - Epiftolas aliquet, de rarieribus quibusdam 
planzis ad Car. Clufium , welche dieſer legtere feiner 
zu Antiverpen 1601 in Fol. gedruckten Hiftoriz plan- 
tarum rariorum beyfügen laſſen. Joͤchers Öelehrt. 
Lex. Beſtners Medirin. Gelehrt. Lex. 

Bellus (Joh.)/ſ· Bel,imi DB, p. 1007. 

BELLUS-FONS, Abtey, ſ. Belle-Sontaine. 

BELLUS-LOCUS, Abtey, ſ. Beaulieu. 

BELEUS-MONS, Abtt), ſ. Bemont. 

BELLUS-REDITUS, Kloſter, ſ. Beaurepart. 

BELLUS- VISUS, Abtey, ſ. Beauwoir 

Belluwadai, eine Stadt in der freyen Tartarey, 
in Afien. Haͤckhels Weltbefchreib, 

Dellwig , ein Dorf mit einem Nittergute in der 
Dber: Paufig, im Zistaner-Kreife gelegen, und Dem 
Hrn. Jobann Beorge Avolpben von Heldreich 
Kloſter⸗ Boigten zu St. Marienshal,gehörig. Es 
gehet nach Kittlik indie Kirche. Das 1 750 floriten⸗ 
de Marggrafthum Ober«Laufis, p. 209. 

BELLYRICL,eine Axt mittelmäaßiger Myrobolanen, 
f. Mirobatanen, im XXIB. p. 440. 

Belmannsdorf, oder Böllingsdorf, ein Dorf 
im Marggrafthum Bareuth, in Frauken, im Amte 
Schmwobad, 2 Stunden von Heilsbrunn. Hoͤnns 
Lex; Topagraph. des Sranf, Kreif.p: 317: ' 

Belmansdorf, ein Dorf mit einer. Paftorat- 
Kirche in der Dber #.Raufig, zwifchen. Geidenberg 
und: Linda, auf. der Straße nach Lauban gelegen, 
und Sr. Charlotte Magdalene Victorien, vers 
wittibten von Löben, gebohrner von Uichtexitz ger 
bötig: Das. 1750 florirende Marggrafth. Ober» 

—* p.162; Geogr. Special» Tabellen des 
Churf. p. 44. Br 
Belmbrach, ein Dorf im Marggrafthum An- 
fach , in Franken, im Amte Roth, eine halbe Stun: 
de davon gelegen. Aönns Lex. Topograph, des Fraͤnk. 
Kreiſ. p. 317 ot 
Belminatis, eine Gegend der Lacedamonier im 
Peloponnnefus, nah dem Polpbins. Livius nens 
net fie Belbinitis, wie Ortelius lieſet, oder nach 
andern Sremplaren, Ager Beibinites Oder Beibinatis, 
E war das Gebiete der Stadt, die Plutarch in 
dem Leben des Agis und Cleomenes Belbina nen⸗ 
net. Paufanias beißt fie Belemina, und Ptolo⸗ 
mins hingegen mina. Martiniere Dia. 
Belmindon, ein Biſchoͤflicher Sie in Syrien, 
unter dr Hauptſtadt Boſtra, Wilhhelm 
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dem Tyrier, den Ortelius anführet. Martinies 


—— Schloß und Herrſchaft, ſiehe Bell⸗ 
mont. BE 
Belmont, oder Bellmont, ein Griechiſches Klo⸗ 
fter in Syrien, obngefahr 2 Meilen von Tripolis 
gegen Suüden. Dieſes Klofter it von einem Gras 
fen von Tripolis gejtiftet worden. Es lieataufeis 
nem hohen Felſen, von dem man im das Meer jies 
het. Der Zugang ift ſehr ſchwer, ob ihn gleich die 
armen Mönche, foviel als fie gekonnt haben, leichte 
zu machen geſucht. Ihre Capelle iſt groß, aber dun⸗ 
kel, und der Altar iſt ſo eingefaßt, daß auf Gries 
chiſche Art niemand, als der Prieſter, darzu kom⸗ 
men kann. Sie ruffen ihre Verſammlung durch 
den Klang zweyer Hammer, mit denen man an ein 
bey der Kirchthüre aufgehangenes Bret ſchmeißet, 
jufammen, Maundrell Vojaged’Alepä Jerufalem, 
p.41. Mlartiniere Did. 

Belmonte (Jacob), ein Rabbine, ſ. Jacob Bel⸗ 
monte,imXIV DB. p. 43. 
Belmonte (Ludwig de), ein Spaniſcher Poete 
im Anfange des 17 Jahrhunderts, hat Comödien 
gefchrieben. _ Ihm wird auch das Werkgen Hazanı 
nas de D, Garcia Hurtsdo de Mendoga beygelegt. 
Antons Bibl,Hifp. Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Belmsdorf, ein Dorf in Meißen, obmveit Bis 
fchofswerda gelegen , und dahin in die Kirche ger 
borig. Iccanders Geiſtl. Miniſt. des Churfürft: 
Sachſen. Geogr. Special: Tabellen des Churf. 
Sachſen, p.41. Fr 

Belmsdorf, ein Dorf in dem Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum Muͤnſterbetg gelegen , und dem Stifte 
— gehoͤrig. Martiniere Geogr. Leric. in 

Suppl. tt aan 
Bamsdorf (Nieder ·), f. Nieder · Belmsdorß 
im xxiv DB. p. 697. I sim 331 

Belmſtadt, ein Dorf mit adelichen-Unterthas 

nen in Thüringen, im Freyburgifchen Amtes Bezirk 
gelegen. Geogr. Special» Tabellen des, Churf. 

Dachſen, p 448. 
Beinig (Oswald), ſ. Beling. 
Belnriod, Drt, ſ. Belliriad. 

Belnsdorf, ein Dorf mit einem Rittergute in 





der Mieder⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Lieberoſa gele⸗ 


en, und denen von Carpenter gehoͤrig. Geogr. 
Bpecial-Tabeilen des Churfürftenth. Sackn, 


‚peigı. E 
Bde, Griech..Berwr, eine alte Stadt in Spa⸗ 
nien, in Baͤtiea, an einem Fluſſe gleiches Ramen?. 
Dach dem Strabo war von dar aus die ſtaͤrkſte 
Abreife der Spanier nach, Tingis in Africa. Au⸗ 
tonin nennet ſie in feiner Reirebefehreibung zu Waſ⸗ 
ſet Bellon, und zaͤhlt 220 Stadia von Bellon big 
nad Tingis in Mauritanien. Plinius nennet ſie 
auch Belon, und rechnet auf eben dieſe Weite 
30000 Schritte. Dolin und Martian Capella 
fetzen fie auf 33000 Schritte. Strabo beſtimmet 
fie nicht, wie wir geſehen haben, ſondern er laͤſt es 
ſich genug ſeyn, zu ſagen, es ſey ein Dandelsplas 
amd der Ort der Abfahrt geweſen, Mela redet auch 
von Belo, die Abſchreiber aber find mit dem Perio⸗ 
dus, in welchem er davon redet, fo übel umgegans 
gen, daß die geſchickteſten Critici ihre Mühe, ihm 
einen Verſtand zu. geben, dabey Fein:Zweifel mehr 
wäre, umſonſt angewendet habe, Einige glauben, 
es. fen der Dafen Barbato , an dem Fluſſe gleiches 
O0 3 amens 
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Namene; andere fügen , es ware Belona ein 
Ort, deffen Name ziemlich) übereinfommt, und der 
an der Küfte von Andalufien einen Hafen hat, bey 
den Fluſſe Barbato, zwiſchen Tariffa und dem Fle⸗ 
fen Eonil, weldyer, nach ihrer Meynung, aus den 
alten Leberbleibfeln von Belon erwachfen ift, und 
Neu ⸗Belona genennetwerden könnte, Martinie⸗ 


re Dil, 

Beloeck, ein Ort in Rußland, in der Provinz 
Pole, am Fluffe Don gelegen. Herrn von Bölie 
chen und Rifehtern Befchr. des Erdfr.1 Th. 

Belohnungen (natürliche) , f. Natuͤrliche Bes 
lobnungen, im XX111 B. p. 977- 

Belon, ein alter Soldar und Officier Alexan⸗ 
Ders des Großen, welcher die übrigen Macedonier | 
dergeftalt twider den bereits arreftirten Philotas 
aufbrachte, daß fie denfelben auch mit ihren Handen 
zerreißen wollten. Hederichs Schulskeric. 

Belonopoles, Griech. BeAoversans, eine erdichte⸗ 
te Theatraliſche Perſon bey dem Ariftopbanes, 
welche dem Namen nad) von Bercım, eine Nadel, 
md rurzw, ich verkaufe, fo viel als ein Nadel⸗ 
Zaͤndler heißet; doch da Beravn auc) eine gewiſſe 
Art von einem Fifcheift, kann ſolcher Name auch 
fo viel, als einen, fo dergleichen verfaufet, bedeuten. 
Zederichs Schulsker. 

Belopares, König, f.Bellopares. 

Belor, ein Königreich in der großen Tartarey 
gelegen, und zu dem Königreiche Grostidet gehörig: | 
Miallee U Th. Martiniere DIE, 

Belorado (Johann de), ein Spanifcher Bene⸗ 
dietiner zu Ende des 16 Zahrhunderts, war Abt | 
des Klofters zu Tardennas und fchrieb Coroniea del 
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rübmter Dänifcher Poete in Elegia ad Senecam Bri- 
gittæ Tor alſo von ihr fehreibet : 

Poeonio celebris ſtudio Belovia, multæ 

Et linguæ & variz gnara virago rei, 
Die auf ihr von Frantʒ Nicolai über Pf. LXXXI, 
7 gehaltene Leichen-Predigt iftzu Arhufen 1654in4 
in Dänifcher Sprache im Drucke berausgefommen. 
Thurd Gynzceum Danis Litterat, p.21 u. ff. Novs 
Litteror. Hafnienf, 1724, p. 522. 

Belov (Sophie), eine gelehrte Dänin, und 
Schwefter Maria Belov. Gıeift nicht nur in den 


‚ freyen Künften und Sprachen, fondern aud) befons 


ders in der Wappenkunſt ſehr erfahren geweſen, 
und haben ihr die heutigen Liebhaber derfelben vies 
les hierinnen zu danken. ie hat ſich an Ehris 
ftian Tot von Boltinggaard verehlichet, und ift den 
22 Jul. 1656 verftorben. Es find von ihr nochuns 
terſchiedene im Manuſcript hinterlaffene Schriften 
bey denen Gelehrten anzutreffen, als 
1, Liber geneslogicus, continens genealogiss Fa- 
miliarum LXVI e Nobilitäte Danica., &, Ca- 
talog. Bibliorh, illuftr, Frider, Roftgardi, p, 540, 
n. 950, ne. 
2. Annotationes in variarum Familiarum Nobili- 
tatis Danicæ Infignia. S. Catal, Roftgard. p. 542, 
num. 964. b , 
Wie fie denn auch LEE 
3. Daniel. Dyke Arcana fütipfus Deceptio- 
aus dem Engfifhen ins Daͤniſche uͤberſetzet hat, wor- 
ausderenStarfeinder Englifhen&pradesurani« 
ge erkannt wird. Es befindet e Diefe letztere 
Scheift unter den Manuferipten Catharina Brahe 


famofo Cavallero Cid Ruy Diaz de Bivar. Antons | er mif einer vorgefegten Vorrede Brigitta Tot⸗ 


Bibl. Hifp. Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Belot, ein Advocat, von dem im IIIB. p. 1079, 
hieß mit ſeinem Taufnamen Johann, uͤnd war 
— gebuͤrtig. Allgem. Siſtor. Lexic. in 
der Fortſ. 

Belou, ein Koͤnigreich in Africa, an den Graͤn⸗ 
zen von Abißynien, welches ſonſt zu Abißynien gehoͤ⸗ 
ret hat. Huͤbners Geogr. ITh. 

Belov (Marie), eine gelehrte Daͤnnemaͤrkerin, 
iſt aus einem adelichen Geſchlechte auf dem Ritter⸗ 
ſitze Spoͤtterup den 25 December 1586 gebohren- 
Ihr Vater war Heinrich Beloo, Senator.des Kö» 
nigreichs Dännemark und Commendant des Schlaf 
fes Calloen; die Muttersaber Eliſabeih, gebohrng 
Schrammen. Gleich in denen erften Fahren ihrer 
Kindheit hat fie' Luft zu denen Wiſſenſchaften begen- 
get, auch bey reifferen Fahren felbige durch Leſung 
vieler Schriften beftandig fortgefeger , wie fie deun 
die Lateiniſche, Griechifche, Franzofifche und Italie⸗ 
nifche Sprache ganz leichte erlernet, und deren fehr 
fähig geweien. Im Jahr 1604 den 16 Zunii hat 
fie ſich Ehriftian Holck von Buftrup , des Königr 
reihe Böhmen Senator und Commendant des 
Schloſſes Hald, ehelich beylegen laffen, mit welchem 
fie 8 Kinder ergeuget. Nachdem aber derfelbe 1 640 
mit Tode abgegangen , hat fie fich einzig und-allein 
denen Studien ergeben, und daraus vielen Troft 
und Mugen gefchöpfet. Endlich ift.fie auf ihrem 
Mitteraute Lisbery den 3 Gept. 1651 im 65 Jahre 
ihres Alters verftorben. Es haben diefelbe ſehr viele 
mit Elegien und Epitaphiis beehret, als unter ans 
dern Brigitta Tor, Thomas Bartbolinus und 
Johann O1, Randruſius. Wie denn auch ein bes 


Gyneexum Daniæ Litterat p. 24, 

Belov (Tobias), ſ. Belau 

Below, Geſchlecht, ſ. Belau. 

Below (Klein⸗), ein Dorf in dem Herzogthum 
Stettin, im Anklamiſchen Kreife gelegen, und denen 
von Heiden zuſtaͤndig. Abels Preuß. Geogr.p. 19 
des Preuß, Ritter; Saals. * 

BELPHEGOR, iſt der Titul eines Buches, wel⸗ 
ches nichts anders als ein Noman ift, und davon- 
Machiavellus der Derfaffer feyn fol, nach- dem! 
Zeugniß Richards Simonii in Biblioch, Cr, TAV 
epift, 33 p. 298. Es hat auch noch einen andern 
Titul, nämlich; LE DEMON.MARIE, Simonius 
h.’e, zeiget den Zideck dieſes Buches mit: folgenden: 
Worten an: Belphegor, qui aima mieux retoumer 
en Enfer avec les Diables, ſes cunfreres, ‚que de de. 
meurer fur:la.terre avec une femme, Add. Lestres 
galantes, p. 391, IV. Yiplii Biblioch, Anonym, 


pP» 244. " 
Belvierb, Ort, ſ. Belliriad. 

Belrieth, ein Meinungiſches Dorf,im Henneber⸗ 
giſ.ꝛ Stunden vonMeinungen,an deꝛ Werra gelegen; 
mit einer Paſtorat ⸗ Kirche. Das Rittergut daſetbſt 
beſitzet dermalen ein Hert von Ilten. Das Alterthum 
diefes Ortes beweiſet Guͤth in Beſchreibung der 
Stadt Meinuugen, p. 126, daher, weil um das Jahr 
930 Kaiſer Heinrich I auf der Altenburg zu Belrieth 
voneinem Grafen von Sennenbergtractiret worden. 
Im Fahr 1323 ſchenkte Kaifer Ludervig Fürft Ber⸗ 
tholden zu · Henneberg das Heinrichen und Leipolten!, 
Kuͤchenmeiſtern von deuͤrnbetg abgenommene Echlo 
Belrieth. Spangenbergs eb, Chron. p. 187. 

Goͤnns 


tià. Nova Litterar. Hafn. 1724, p.522. Thurãä 
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Honns Lexic. Topograph. des Fraͤnt. Kreiſ. p.392. Belt. Wir halten es nicht vor etwas feichtee, 
Weinrichs Henneberg. Staat, p. 366. zu beſtimmen, was die Alten unter dem Worte Belt 

Belrieux (Herr de), Koͤniglich⸗Franzoͤſiſcher Ma⸗ verſtanden haben. Von dieſem iſt der Name Baltia 
rechal de Camp, ſeit 1718, ſtarb den 17 Dec. 1733. einer Inſul hergekommen, die Renophon Lampfa= 
Geneal. Ziftor. Archivar, 1734, p. 410. cenus erwehnet, und von der man glaubt, daß es 

BELSATHAIM VALLIS, f. Vallis Beifarbaim, im das jegige Scandinavien fey, welches die Gries 
XLVI B. p. 389. chen und Roͤmer lange Zeit vor eine Inſul gehalten 

Belſchwitz, ein Dorf mit Amts⸗Unterthanen in haben, ob es ſchon Feine it. Don dem Namen 
der Ober⸗Lauſitz, im Budißinifchen Kreife gelegen. |Belc hat auch das Baltiſche Meer feine Benennung 
Geogr. Special-Tabellen des Churf. Sachſen, bekommen. Er ift fehratt, und man weiß fonft, 
P. 42. daß Belt, Balch, und Bold Wörter waren, die 

Belſchwitz (Broß:), ein Drt in dem Königreich in Der gothiſchen Sprache üblich geweſen, ja es iſt 
Preußen, denen von Brink gehörig. Abels fortgef. | auch ein Geſchlechte der Balthen befannt geweſen, 
Preuß. Gevar. p. 213- das dem Geſchlechte der Amaler an Anfehen und 

Belsdorff oder Belfkorf, ein Dorf zum Amte Ehre nichts nachneneben, nach dem Jornandes der 
MWeferling im Fürftentbume Halberftadt gehoͤrig. das Wort Baltha durch Freyheit, Rübnbeit, Un» 
Abels fortgef. Preuß. Geogr. p. 16 des Vorber. erſchrockenheit, Herzhaftigkeit erkläre. Dieſe 
Waltbers Singul, Magdeb, Th. V,p. 6. Woͤrter hatten fonder Zweifel einerley Urfpruna. 

Belsdorff, ein Dorf mit einer Pfarrkirche (dars | Uxterdeffen findet man doc bey Denen Griechen und 
zu Wefensieven als ein Filial gehöre), im Holzkrei⸗ Roͤmern eine einzige Spur des Wortes Balticum, 
fe des Herzogthums Magdeburg gelegen, zum Koͤ⸗ |fo wir dem Meere zwiſchen Dännemarf, Deutſchland 
nigl. Dreuß. Amte Sommerfhenburg gehörig. von | und Schweden beylegen. Die älteften, die +8 alfo 
Dreybaupt Befchreib. des Saal: Kreifes Th. 1, | genennet haben, find vielleicht Aelmold und Adam 
P. 598» f der Bremer. Der erite giebt einen — 

Belſenberg, ein Dorf in Franken, 3 Stunden dieſes Wortes an, der ein bloſſer Poſſen iſt. Er 
von angenburg gegen das Klojter Schönthal geles ſagt, dieſes Meer fey Deswegen alfo genennet worden, 
gen, und dem Haufe Hohentohe-fangenburg gehörig. | weil es fich fehr weit in Geſtalt eines Gürtels bie 
Aönns Lexic. Topograph. des Frank. Kreif, p. 437. | nach) Griechenland erſtrecke. Albert Cranz erhe⸗ 

Belfinnaca, eine Inſul in Frankreich, in der | ber diefe Namensherleitung fehr hoch, worzu erauch 
Normandie, in demFluſſe Seine. Sie wird in demfe | Grund hat. Allein er thur unrecht, Daß er alle Erds 
ben des heil. Condats, eines Moͤnches aus der Ab⸗ und Weltbeſchreiber zu Hütte ruft, zu bemweifen, das 
tey Fontenelles, erwehnet. Man fagt, diefer heili⸗ Baltifche Meer habe Peine Gemeinſchaft mit dem 
ge Drdensmann ſey von der GStilleund der Einfams | Mirtelländifchen. So ft auch diefes der Sinn des 
Feit auf dieſer Inſul gereist worden, ſich diefeibe von] Aelmolds nicht. Solche Schriftſteller, als Hel⸗ 
dem Könige in Frankreich Thieri, oder Theodorich, | mold und Adam der Bremer, verftehen faft allegeit 
einem Sohne Elodovaus, und der Balthilde, aus⸗ unter den Wörtern: Die Griechen und Briechens 
zubitten, welcher fie ihm auch geſchenket. Frede⸗ larıd, Rußland und die Ruffen, weil fie öfters die 
god nennet dieſe Inſul in dem Leben des heil. Ouen Gegenden des Baltıfcben Meeres gegen Morgen bad 
Belfionsca. Die Meinungen find darüber getheis| erobert, baid verlohren, und Bald auch wieder einge» 





von der Gewalt der Wellen untergegangen; ander 
re behaupten, fie fen noch vorhanden, und behalte 
den alten Namen Belcinac, auch gehöre dieſe Zn: 
ſul dem Klofter Fontenele, jego der Abtey St. Van⸗ 
drille. Miartiniere Did, 

Belfinum, eine Stadt im Tarraconenſiſchen 
Spanien. Prolomäus eignet fie denen Celtiberiern 
zu. Es iſt wahrfiheintich, daß fie eben fo viel fen, 
als die Stadt Balfio des Antonins, 20000 Schrit- 
te von Turiaſo, welches das heutige Taracona ift. 
Diefe Weite triit mit der Meinung derjenigen nicht 
überein,die Belſinum, oderdalfio zu Borja, einem 
Dorfe inArragonien,zwifchen & arragoffı u. Taraco- 
na, von welchem fie cs nur 3 Meilen feg n,fuchen. Dies 
fe Weite ift um die Hälfte zufurz, wenn des Anto⸗ 
nis feine wahr ſeyn fol. Martiniere Did. 

Belſter, ein Dorf im Herzogthum Magdeburg, 
etliche Stunden von dem Staͤdtgen Obisſeld, tie 
in Goldſchadts Marktflecken ꝛc. ſtehet; wir find 


let, ſagt Hadrian Valeſius. Einige ſagen, ſie ſey | 


nommen haben. In ſeiner Hiftorisvon Dännemarf 
und den Longobarden faat er weit beifer: Plinius 
meldet,eswäre bom kenophonLampſacenus Baltia ges 
nennet worten,daher man auch glauben koͤnne, daß das 
Meer, an weichem es feat, davon den Nomen des 
Baltiſchen, oder Balticum befommer habe, Or⸗ 
relins iſt durch die Stelle beym Cranz betrogen 
worden, und hat fich eingebildet, er führe den XRe— 
nophon an, als wenn diefer von Dem Mari baltico 
unter diefem Namen, der ihm doch unbefannt war, 
eereder hatte. Diefes hat ihn bewogen, zu fagen? 
Bolticım mare, Xenephonti: Er hat ſich aber hiers 
inne geierer, weil er nicht angemerter, Daß dieſes kei— 
ne Citation und Anführung, fondern ein finnreicher 
Gedanke des neuen Gefchichrichreibers über die auf 
das Anfehen des Plinius gegründete Anführuna des 
fo genannten Schrififtellers it. Das Wort Belt, 
welches fonft eine viel weitläuftigere Bedeutung hat⸗ 
te, ift jeßo nur auf 2 Meerengen in Dännemarf cins 
gefebränft, denen es gemein ift, und wovon man die 


aber von einer vornehmen Perfon, der das Herzog: eine den geoßen Belt, die andere aber den Bleinen 


thum Magdeburg mehr denn zu bekannt ift, gewiß] Belt, zum Unterfcheide zu nennen pfleger. 


Der 


verfichert worden, daß dergleichen Dorf im Magde- | große Belt, Kar. FresumBaltlicum moius, iſt ein Arm 


buraiſchen nicht anzutreffen fen. 


Des Meeres, der den Schager-Rack mit dem Baltis 


Beiſtaͤdt, ein Dort in Thüringen, anderthalb] feben Meere verbindet: Er gehet zwiſchen der In⸗ 
Stunde von der Stadt Tennftadt. Goldſchadts (ul Seeland gegen Morgen, und der Inſul Fünen 


Marktflecken ıc, 
Belftorf, Dorf, ſ. Belsdorf. 


aegen Abend, und ift die Fahrt 4 deurfche Meilen 


breit, Der Bleine Belt, Lat. Fretum Balsbicum mi- 


BUS, 
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nus, iſt wiſchen der Inſul Fuͤnen gegen Morgen, 
Juͤtiand und Schleswig gegen Abend, aufs hoͤchſte 
2 Meilen breit. Der lestere wird auch zuweilen 
Middelfard oder Mittelfart ;genennet. Diefes 
ort bedeutet nichts andere, als den Weg in der 


Mitten oderdiemittelfte Sabre, weil er aud) ım | 


Gigentheile unter den Drey&anäten, Die in Das Baltis 
ſche Meer gehen, der dritte und am meiften gecenl.end 
gelegen ift. Eigentlich aber hat er diefen Namen 
von Middelfart oder Mirtelfart, einem ‚Flecken 
auf der Inſul Fünen, fo an diefer Meerenge, dem 
Meerbufen, der Zütland und Schleswig voneinans 
der trennet, gerade gegen über liegt, Zübners Öeogr. 
11 Th. Martiniere DIA, 

Beltenroth, ein Dorf in Franken, eine Stunde 
von Waltenburg gegen Hall gelegen, und denen 
Grafen von Hohenlohe » Schillingsfürft gehörig. 
Aönns Lex. Topograph. des Fraͤnk. Kreif. p 437. 

Beltershayn, Bettershayn, ein Heffen-Darms 
ſtaͤdtiſches Dorf im Amt Grünberg, und in deſſen 
Bericht Niederohm, eine große Stunde von Doms 
bura an der Ohm , anderthalbe von Grünberg. 
Wetter auiſcher Geograpbus. 

Beltherus (Daniel), ein Schwede, man findet 
von ihm: Orationem de vere, Upſal 1632, in 4. 
@tiermanns Biblioch,Suio Goth. p. 772» 

Beltingbam, eine Stadt in Engelland, In dems 
jenigen Theile Der Graſſchaft Northumberland, jo 
man Randal⸗Wart nennet, 212 Engliſche Meilen 
von Londen gelegen. Did. Angl. | 

Beltrano (Ottaolo), ein Buchhandler in Nea⸗ 
polis, gebohren zu Terranuova in Eulabrien. Er 
lebte gegen Das Ende des ı 7ten Zahrhunderts, und 
hat folgende Bücher verleget und publiciret, als: 

1, Breve Defcrittione del Regno, welches Das ein⸗ 
zige Buch ift, das in feinem im IB. p. rogı 
befindlichen Articket iftangezeiger worden. 

2. Marci Antonii Scipionis Elogia virorum illu- 
ftrium Coenobii Montis Caflini, 16 13 in Fol. 

‚3. Elogia Abbatum Sacri Monafterii Caſinenſis, 
1630 in4. deme beygefügt find: 

4. Elogia Virorum illuftr, ejusd, Monafterii a S, 
Placido Martyre ad Conitantinum Afrum, & Oli- 
banum comitem. 

Toppi Bibliorh.Napoler. u, P.Phil.Cabbe Bibliorh, 
Leben der Raufleute Th. II, p. 142. 

Beltſch, ein Dorfin Schlefien, im Guhrauiſchen 
Gebiete, in der Gegend, welche man insgemein die 
Meferig nennet , gelegen. Herrn von Boͤlichen und 
Rifchrern Beſchr. des Erdkr. 1 Th. 

Belgig, Geſchlecht, fiehe Belsig. 

Beltzko, Woywodſchaft, fiehe Belsko, im IIIB. 


p. 1080. 

Beltzko, Stadt, ſiehe Bels, im IIl B.p. 1080. 

Belvaletius (Philipp), ein Niederländer von 
St. Paul, war Canonicus bey St. Barthelmes zu 
Bethune, befaß eine große Selchrfamfeit, und ſchrieb 
Pialmos Davidicos L. paraphrafi poetica illuftratos in 
lyriſchen Werfen. Die eigentliche Zeit, wenn er 
gelcbet , iſt unbekannt. Swerts Achen, Belgic. 
Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Beluccio (Anton), ein gelehrter Italieniſcher 
Marquis, bat zum Druck befördert: Filofofis per 
le Dame, efpofta tutta in Sonetti, e ſpiegata con tan- 
ti Difcorfi familiari ad uoa Dama erudita in una virtu- 
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oſa villeggiatura, Sanſeverin 1746 in 4. Leipz. 


Bel. Zeit. 1746 p. 683. 

Delveder, ein Schloß und Tridentinifches Les 
ben, welches um die Mitte des 16 Jahrhunderts Jo⸗ 
hann Dufini im Beſitz gehabt. 

Belvedere, ein italianifch Gewaͤchſe, iſt eine planta 
perennis, bringet hochsleibfarbene Blumen, und muß 
bey uns im Fruͤhlinge durch die Wurzelbrut fortge⸗ 
pflanger werden. Jablonsky Lexic. 

Belvedere, ein neues Koͤnigl. Luſtſchloß in Frank, 
reich, in dem Gouvernement von Zsle de France, bey 
St. Denis, zwifhen Seve und Meudon, wozu auf 
Königl. Befehl im Monat May 1749 von der Mars 
quifin vor Pompadour der erfte Stein geleget, und 
die Arbeits »Feute bey diefer Gelegenheit mit 300 
gotdenen Louiſen befchenket worden. Der König 
hat es befagter Marquifin hernach gefchenft. 

Belvedere, Schloß in Spanien, f. Belver. 

Belvedere, ein ungemein ſchoͤnes Luftfchloß des 
Erzbiſchofs zu Satzburg, im Baheriſchen Kreiße. Huͤb⸗ 
ners Geogr. III Th. 

Belvedere , ein fhones Luſtſchloß im Sachſen⸗ 
Weymariſchen, eine Stunde von IBeimar. Es iſt 
ein fhöner Garten und Menagerie dabep, Darinnen 
allerhand Thiere und Vogel zu fehen find. übe 
ners Geogr. Ul Th. 

Belvedere (Fürft von), ſ. Pamfilio. 

Belver, ein Schloß in Spanien, in Eatalonien, 
in Cerdaigne, an dem Segre, zwiſchen Seu d' Urs 
gel und Puicerda. Einige fhrasen Belvert; Herr 
Corneille aber hat Belvedere. Baudrand. Mars 
tiniere DIN, . 

Belver (Joh. Alphonf. de), ein ſpaniſcher Lehrer 
der Gortesgelahrheit aus Murcia, hat gegen Die 
Mitte des 17 Jahrhunderts florirt, und Tr. de la un- 
cion apoftolica ‚catolicon divino, medicamento uni- 
verlal fobre natural de la iglefia zu Malaga 1637 in 
8 heraus gegeben. Antons Bibl, Hifp. Joͤchers 
Gelehrt. Peric. 

Belvert, Schloß, ſ. Belver. 

DBelves, oder Belvez; Herr Corneille fchreibe 
Belver, und macht eine Stadt Daraus. DBelves 
ift ein Flecken in Frankreich, in Perigord, im Lande 
Sartadois, an einem Eleinen Fluſſe, der gegen Mit⸗ 
tag kauft, und ohngefaͤhr 2 Meilen über Limeil in 


bi Dordogne fallt. Diefer Flecken ift indem De- 


nombrement de lo Fronce mit 708 Feuerftäten ans 
geſetzt. Miartiniere Did. 

Belugara, eine Stadt in Africa, in Monomotas 
pa, am Fluffe St, Lucia, unter Sophala. Das Land 
ift dafeibft fruchtbar, und hat viel Jaͤgerey, nachdem 
Heren Corneille und Vincent le Blanc, Die 
Herren Sanfons ſchrelben Belegura. Der 
Herr de P "Isle aber hat diefen Dre gar nicht. 
Martiniere Did. 

Belvifio (Zohann von), f. Didecus Gismanius, 
im VII B. p. 803. 

Belum, oder Beblum, Behlheim oder Bede⸗ 
len ‚ein Ort im Hersogthum Bremen, in Nieder⸗ 
Sachſen, im Oftingerlande, Nordwarts unter Neu⸗ 
hauß, am Ausfluffeder Oſte indie Eibe gelegen, und 
aus 64 Feuerftätten beftehend. Gegen. Morgen ift 
zu Enbifchöflichen Zeiten an der Oſte eine Schanze 
gewefen, welche im Jahr 1557 der Dänifche Obri⸗ 
ſte Eggers vergebens belagert. Im Jahr 1678 
ift dieſe Schanze demoliret, und nicht wieder auf⸗ 
gebauet worden: wiewohl im Jahr 2712 daſelbſt 


einige 


93. Belur 


einige C 
und Palliſaden ſind geweſen, den feindlichen Schif⸗ 
fen den Einlauf zu verwehren. Nahe bey dieſer ehe⸗ 
mahligen un im Auffenteiche ein Pas, wo 
jährlich auf Viti Jahrmarckt gehalten wird,derBiti- 
marckt genannt: Wie denn vor diefem Virus ein 
Schußpatron der Belumer Kirche geweſen. Bey dies 
fem Drte iſt auch eine Seit und ein Eleiner Has 
fen. Espflegen da die. Schiffe zu anfern, wenn auf 
der Elbe Sturm entſtehet. Huͤbners Geogr. II TH. 
Mattiniere Did. und indeflen Suppl. 
Belur, ein hohes Gebürgeinder Ajiatifchen Tar⸗ 
tarey. Strablenbergs Einleitung zur Diftor. von 
Aſien, Africa, und Amer. 
Beluria, eine gelehrte Juͤdin um 2 Fahrhundert, 
von welcher im Roſch Haßchana gedacht wird, daß 
fie fih tauffen laffen, und den R. Gamaliel verfchies 
dene wichtige Einwuͤrffe gemacht. Gieift von de 
zarja, einer ebenfalls gelehrten Füdin, unterfchieden. 
MWolfsBibl. Hebr. "Jöchers Selehrt.ter. 
Belus eine Stadt in Spanien,nahe bey den Saͤu⸗ 
len des Hercules, nach den Stephanus. Es iſt aber 
vielleicht zwiſchen ihr und Belo Fein Unterſcheid. 
Martiniere Did. 
Belus, ein alter Babyloniſcher Weltweiſer, wel · 
cher der erſte geweſen ſeyn fol, der die Aſtronomie ers 
eoliret, und zu deren Berbefferung ein eigenes Colle⸗ 
gium der Priefter angeordnet. , Diodor. Siculus. 
Joͤchers Gelehrt. Lex. 
Belus (Heinrich), ſ. Bel. 
Beluſtigungen des Verſtandes und Witzes, 
iſt eine Monats⸗Schrift, welche ins Jahr 1741 zu 
Leipzig in. 8 ihren: Anfang genommen, und 1745 
-mit dem rn — worden. — Au * 
lbiger der Herr M. Johann Joachim Schwabe 
* Seine damahlige Abſicht, wie er 
in der Borrede fehreiber, gieng dahin, den muntern, 
witzigen und geſchickten Köpfen in Deutfchland eine 
Gelegenheit anzubieten, ihre iEleinen Geburten des 
Verſtandes und Witzes ihren Landsleuten vorlegen 
außönnen: .. Er wolte alfo allerhand Heine Schrif⸗ 
gen, die ficheinzelnverkeren, oder vielleicht gar nicht 
ans Licht kommen würden, ſammlen, fiemögennun 
in die freyen Künfte oder Weltweisheit, Beredfams 
eit oder Dichtkunſt laufen; wenn fie nur Deutſch 


gefchrieben find, und aufbehalten zu werden verdie- | vet das Wort 


anonen gepflatket, auch Spaniſche Reuter 
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. — — — 
Stunde vonder Stadt Roda gelegen, in dieſes Amt 
gehörig. Goldſchadts Ma kopen 

Behwieß, ein Adeliches Geſchlecht in Schlefien, 
N. von Belwieß und Beerwaldau im Mönfters 
bergiichen, Iebteums Jahr 1500, und hatte zur Ehe 
eine von Neibnig und Kaubis,von welcher gebohren 
N. von Belwieß und Beermalden, der mit FE 
rotheen von Neideburg und Wenignoßem, ( deren 
Mutter eine von Logau und Rofenthal, ) vermähe 
let geweſen, von der gebohren: Selene von Bel, 
wießin, die David von Sebottendorf und Eunern 
vermählt geweſen. Sinapii Schlefifche Curioſita⸗ 
tn lt Th. p. 516. 

Belwitz, Dorf, ſ. Bellwig. 

BELYTES, Belize, oder Bells, ein Volk in 
Afıen. Curtius nennet e8 Belytes oder Bellites, nach 
unterfchiedenen Eremplaren, unter den Völkern, 
welche Darius der Armee des Aleranders entgegen 





‚feste, und fie mit den Armenisen, Babploniern, und 


denjenigen, ſo auf den Eofeifchen Gebuͤrgen woͤhne⸗ 
ten, vereinigte. Martiniere Did, ' 

Delzbag, ein Dorf in Franken, eine Stunde von 
Neuenftein gegen Kirchberg gelegen, und dem Haufe 
Hohenlohe-Schilingsfürft gehörig. Hoͤnns Lex. 
Topograph. des Fränf. Kteif. p. 437. 
Belzig, ein Dorf'mit einem Rittergute in Der 
Ober⸗Lauſitz gelegen und denen von Ruͤckhardt ges 
hoͤtig. Geogr. Special⸗Tabellen des Churf. 
Sachſen, P-42. 

Belzig, Gefchlecht, ſ. Boͤlzig. 

Dem (Thomas Eajetanusde ), ein Portugieſi⸗ 
ſcher Clericus Regularis, ſo Er Caftreidos Libr. 
V.tiffabon 1743 in 4. Die Leipz. Bel. Zeit, 
1745,P-4I. : 

BEMA, und Zematizein, ſind zwey Griechifi 
Wörter, davon das erfte ein Name ift, der Er 
Schritt bedeutet ; Dasandereiftein Verbum, tel» 
chesdie Schrittevon einem Örte zudem andern 
zaͤhlen heiſt Polybius bedienet fich.deffen, wenn er ans 
vigen will, man habe Spanien von 8 Stadien zu 
3 Stadien, das ift, nach Römifchen Meilen ausges 
meſſen. Strabo braucht auch das Wort Bebes 
matifinene, wenn er fagen will, man babe den 
Egnatianiſchen Weg von Apollonien nad) Macedos 
nien zu durch Meilen ausgemeffen, Heſychius erklaͤ⸗ 
Bupzriden durch oa uergeiv, und dies 


nen. Allerhand Arten von —— follten ih⸗ ſes nennet Strabo an einem andern Orte ααοα,. 


ren Pla darinnen finden. Sie folten 
rache, 
een, Unterſuchungen, Gedichte, Fabeln, Oden, 
wohlgeraͤthene Liebeslieder und galante 
Briefe enthalten. Es würde dem Mercure de Fran- 
ee gleich ſehen, wenn inan nicht Die letzte Helfte deffel- 
ben, namlich die Nächfel, Endreime, Nachrichten 
von neuen Büchern, politifchen Zeitungen, umd Ver⸗ 
zeichniße der Gebohrnen⸗ Getrauten, und Geftor- 
denen wegließe. Es hätten alle Perfonen, - welche 
Berftand, gefunde Vernunft, guten Geſchmak, Tus 
d amd die freyen Künfte und ABiffenfchaften lie⸗ 
n, ein Recht auf diefe Schrift, und fie koͤnnten 
hoffen, daß ihre Aufſätze, wenn fie dem Derausger 
ber in die Hande kommen, und nur wohl gerathen 
find, mitgetheifet werden ſollten. S. Leipz. Bel. 
Seit. 1741) ß 664 u. f. 
Belwer Dorf/ ſ. Beilbar. 
Belwerg, Dort, ſ. Beilbar. 


| Behperg, ein Dorf im Ofterlande; eine halbe: 


Univerfal-Lexiei II SupplementenBand, 


eden, Ges| Die Franzofen fagen, toifer un chemin, das heift auf 
Anmerfungen über einige Stellen aus | Deutich, einen Weg nach Ruthen ausmeffen, wenn 


fie wiſſen wollen, wie viel Geometrifche Schritte 
von einem Orte gu dem andern find. Martiniere 
Die. * 

——— ( Didacus), ſ. Bidermann (Ja⸗ 
cob). 
Bematra, Stadt, ſ. Bimatra. 

Bemaulkorbet, Fr. Ermmufele, ſagt man in 
der Wappenkunſt von Bären, Kameelen und Maul⸗ 
thieren, oder andern Thieren, welchen man einen 
Maulforb 'anthut, daß fie nicht beiſſen oder eſſen 
können. Z. E. Morlet du Muſeau führe Silber 
mit einem ſchwartzen Baͤren⸗Kopf, fo roth bemaul⸗ 
£orbet. Meneſtriers Heroldsoder Wappenkunſt, 
P.96, 172, 

Bembellona de Bodentüs (Anton), ſ. Gaeri⸗ 
cius ( Barthol,). 

Lemberg, einaltes gr Amt und Dorf im 
— Anſpach, in Franken, 2 Stunden 
p von 
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von Gerhardsbrenn gegen Rothenburg. WUühier | Neue Zeitung. von Gelehrten Sachen, 1723, 
und zu Weiſendach beforget ein Fürjtlicher Caſtner die p 810. Doppelmeiers Hiftorifch. Nachr. von den 
er ng eg Hoͤnns Lex, Topograph. | Nürnberg. Künftl.p. 274. 

des Fraͤnk. Kreif. p. 317- Bemmel ( Wilhelm von), ein Mahler, gebohs 
Bembina,ein Dorf im Peloponnes, in Arcadien, |yen in Utrechtden ro Jumii 1630 ‚legte fich, daer 
in dem Canton, der Nemea genennet wird. Mar: | noch garwenige Jahre feines Alters zehlte mit viefem 


siniere DIA : ; . | Eifer auf das Zeichnen und Mahlen, welches er nach⸗ 
‚Bembro, ein Engelländer, iftinden Bretagni- dein im Landfchaftmahlen zu Rotterdam ben &errr 
ſchen Geſchichten fehr dekannt. Cr wollte namlich | arm even, einem in diefer Kunft vors 


die Tapferkeit feiner Landes-Lente gegen die Bre⸗ treflichen Künftter, fehr glücklich ausübte. Denner 
tagniſchen Edelleute beweifen, und forderte Daher | brachte es in Eurser Zeit bey ihm fo weit, daß, da 
die letztern zu eitem Gefechte heraus, Allein er) gr kaum ı7 Zahrealt war, Zralien alseine Mutter 
büßte in ſelbigem fein Leben ein,umd muften dieübriz | yiefer Künjkter, ihm zu feiner weitern Beförderung 
gen Engellander endlich das Feld räumen , und | fon beftens diente, wohin er fi ums Jahr 1647 
wurden meiftentbeits erleget oder gefangen. P. Das! verfügte, und erftlich zu Venedig 2 Fahre, dann zu 
miel — de France, Tom, II. Allgem. Chron. Kom auf g Zahre,endlich zußteapel und in drren Ge⸗ 
VTh.p.735. Fe — genden 4 Jahre lang dieſer ſeiner Kunſt mit groſſem 
Bembus (Johann) ein Diftorien-Schreiber sm Fleiße oblag, auch zugleich mit anden mehreftenDxten, 
Ende des 14 und Anfange des 15 Jahrhunderts, | ygrnehmlich aber zu Tivoli, wie es die Iatur gabe, 
ſchrieb ein Chronicon de rebus venetis ab anno 1383 | die angenehmften Profpecte, die bey dern Landfchafts 
ad 1410, welches in Muratorii Thefauro rer. ital. | mahlen einen herrlichen Nuben ſchaften, aecurat 
Ertractsweifeftchet. Fabrticii Bibl, Lac. "Töchers nachzeichnete, wodurch er fich ſowohl in Italien, als 


Gelehrter. ı ı 5 ’ da er ums Jahr 1660 wieder zurück kehrte, in 
Vemelburg, Geflecht, ſ. Boineburg, im VB. | Deurfchland, altwo eramerften die —— 
p.45 8u.f. von dem: Landichaftmahlen dargegeben, ein groſſes 


Bemermaßin, oder Banjarmaßin, eine Stadt gb erwarbe. Die erite Probe hiervon machte er 
und Hafen in Oſt⸗ Indien, faſt gegen Norden von | hey feiner Rückreife, twiervoht fehr kurs, in Augfpurg, 
den. Oeſtlichen Spigen der Inſuln Madura und | daraufaber eine geraumeZeitzu Nürnbergund Cafe 
Java. Hierfönnen die Kaufleute Gold gegen ans |fet, worauf er wiederum nach Nürnberg gieng, fich 
dere Waaren eintauſchen. Samml. aller Reiſe⸗ \dafelbft ums Jahr 1662 wohnhaft niebertieh, und 
7— 1Th. p.835. noch weiter ſeinen unermuͤdeten Fleiß bey Darſtel⸗ 
erode, ein Chur⸗ Hannoveriſches Dorf uns | (ung der fhönften Tafeln in einer groffen Anzahl 
weit Hannover gelegen. Goldſchadts Marckt⸗ reigte welche ſowohl in Nürnberg als auswärts 
flecken xc. ſtarck gefuchet worden, und annoch von den Kunjts 
Bemsaße, ein Dorf in Franken, eine Stunde | Liebenden hochgeachter werden. ‚Er ſtarb den 20 
von Deyringen gegen Hall gelegen, und dem Haufe) December 1708, und hinterließ zwey Soͤhne, 
Höhentohe- Schillingsfürft gehörig. Hoͤnns Lex. | die durch ihre groffe Geſchicklichkeit in eben dieſer 
Topograph. des Frank. Kreif. p. 437: Kunft nachdem den Bemmelifcyen Ruhm nodyweiter 
Bemini, ifteine von den Eucayifchen Infuln, in jerhoben. Doppelmeyers Hijtor. Nacht. von den 
Öfmerica; fie ift fruchtbar, und Hat fchöne Weiber. | Nürnbergifch. Künftlern, p. 261 u. f. —J— 
Zuͤbners Geogr. I Th. Bemmer ein Ort im Leutmeritzer Kreife,in Boͤh⸗ 
Bemiſter, ein Flecken in Tun ; in Dor⸗ 8 der Elbe gelegen. Denckw. Antigv. des 
etshire, bey der Quelle eines kleinen Flußes der gegen — ae a 
—— nach) Loma gehet, s Englifche Meilen] Bemmß, ein Dorf in Meißen, im Amte Delitzſch 
von Dorſet. Man haͤlt Markt daſelbſt; es iſt aber gelegen, und dahin gehöria. Geogr. Special Ta⸗ 
Feine Stadt, wie Herr Corneille ſaget. Allard bellen des Churf. Sachſen, prg2. 
Arlas, Martiniere Did, N ee oder eh ei 
Bemmel (Johann Georg don), ein Bataillen, beſte Stadt in der Provinz Kermann, in Perfien, 
Mahler, pn zu — den 30 Be Sie treibt einen ftarcken Handel mir einer. Art von 
3669, legteden Grund im Zeichnen und Mahlen bey | Sefäflen, fo dem Porcellain, faſt gleih kommt. 
feinem Vater, Wilhelm von Bemmel, und mach⸗ Huͤbners Geogr- 11 Th. ut ha 
te fich.daranfdesberuhmten Joachims vonZand⸗ Bemont, Lat. Bellur-mons, eine Eiftercienfer 
rare fernere herrliche Anweifung beftens zu Nutze. Nonnen⸗Abtey inder Dioͤces Langres in Ftankreich, 
Darauf fieng er an das Bataillenmahlen, in wel⸗ ift um 1127 geſtiftet, darzu Wido und Philipp ð 
chem er nad) ‚des. bekannten Johann Philipp Achey, ingleichen Girard und Richard de Couf⸗ 
Lambte ſchoͤnen Manier fein Studium richtete, lens Die Stelle hergegeben, und dahin hetnach andere 
aus einem befondern Triebe vor ſich zu exerciren, vieles verehtet haben. Die Aebtißinnnen ind eins 
worinnen er in wenigen Fahren fo treflich zunahm, | ander in dieſer Ordnung gefolget, namlich: 1) Per 
daß ihme deswegen, und vornehmlich noch hernad), | tromilla ı 147: , 2) Margaretha 1203, 3) Hanors 
da er fo wohl felbiges, als * das Landſchaft⸗ 1222. 4) Aalix 1235. Galtera 1255, :6) Bea⸗ 
mahlen, durch ſeine gute Erfindungen werbefferte, trix 1273. 7) Aalis de Dergeles 298: 8) Mars 
von allen Kunftstiebenden der Ruhm eines fehr ge⸗ garetha de Naiz 1320. 9) Iſabellis 1328. 10) 
ſcickten Mannes miralem Rechte beygeleget wurde. Margaretha de Chauviray 1343. 11) Ffabellig 
Er ftarb, nachdem er lange Zeit von dem Poda⸗ 1355. 12) Elementiade Cujance 1378, 13) Jos 
gen allerhand Ungemach, und dabey an ſeinem Fleie hanna de Meeslin 1392. 14) Aalix de Touraiſe 
viele Verhinderung erdultet, den r8 Junii 1723: S| 1404, 15) Margaretha d' Igney 1444. Bi ) 





Bemſter 


Yaliy de Montfort 1481. 9) Johanna de Mont 
Öt.Legerssog,ftarbirsıg. 20) Anna de St. Be⸗ 
fin 15 16, ſtarbn 539. 21) Edmunda de Moiain, 
tb 1561. 22) ‘Permetta Arbelot 1563. :23) 
inata de St. Belin 1566, farb 1614. 24) 
Johanna de St. Belin, ftarb 1652. 25) Maria 
de Niicey, farb 1667; . 16) Catharina de Ehoifeul 
FBeaupre, ftarb 1707. 27) Bernhardina Bliter⸗ 
die de Monteley 1709. Sammarthanus Gallia 
Chriftiana Tom; IV, p. Fgru. fie 
ie fer, ober Bemfkerfeld, eine See in den 
Niederlanden, f. Beeinfter, im II 3: p. 899. 
+ Bemübet,-in der Wappenkunſt,ſ. Arbeitens, | 
fin II Suppl. B. [IE 7 1 Da u Te ar A TEE 
"Bemübungen derer Gelehrten in Leipzig, f.| 
Vlahprichten — eh rer | 
 Bertimdftirdet, “Fr. Erguichs, fagt man in der 
Wappenkunſt von Hornern Poft-Hörnlein, Trom⸗ 
eten, da das Mundſtuͤck ſonderbarer Farbe iſt. Z. E. 
aſe in Daͤnnemark, fuͤhret blau mit einem Silber⸗ 
band, fo mit einem grünen Jagdhorn beladen, wel 
es von Gold gebahden, beſpanget und bemun dſtů⸗ 
et oder daran die Schr, Spangen und Mund» 
ſtͤcke Got. | Meneſtriers Deroisoder Wappen⸗ 
Kunft, p. 98/ 154. he 
.? Ben, it bey Dolmetſchung bibliſcher Zeit" Bucher 
Als'ein befonderer Name eines Mannes in Luthers 
Ueberferung angefeget worden, wena. man ı B. 
Ehron. XVI, 18. lietett Die Leiten beſtellten zu 
Saiten⸗Spielern Zacharja, Ben, Jaſiel, u. ſ. w. 
da es doch ein gemeines Wort iſt, das Sohn bedeu⸗ 
det, welchem nach der Verſtand, wie es auch Schmid 
nebſt andern überſetzt hat herauskommt: Die Levi⸗ 
ten beſtellten den Sacharia, den Sohn Jaſiel, den 
Simiramorh,u.f.w: Schneiders Bibl. Lex. Th. l. 
Ben (Wilpelm); | Bennei' 
Benac Gatone on), ſ. Montault, im XxXIB. 
1266, ; gar ’ 
Berracafiz;eine Stadt in Africa, in demKoͤnigrei⸗ 
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und nuͤhliche Nachricht ertheilet, z. E. Daß mı n fri⸗ 
ſche Waͤaren habe, daß man fic) von feinem Haiſdels⸗ 
Eonſorten getrennet, daß, der übermachte Wechſel 
nicht acceptivet worden, u, ſ. w. a 
Benachtbeiligen, einen zu benachtheiligen fuchen, 
das ist, Gefaͤhrde oder Schaden zusufügen fuchen, 
Jablonsky ler. e a. 
Benadeck, Stadt, f.Benadky,imiitB.p. rogr: 
Benagelt, Fr. Clou, braucht than in der Wap⸗ 
penkunit von einem Halsbande der Hunde, und von 
den Hufeifen det Pferde, wenn man die Nägel davon 
fiehet, und felbige von befonderen Farben find, Z. E⸗ 
Montferrier fuhret Gold mitdrey rorhen Hufeiſen, 
fo mit Gold benagelt. Meneſtriers Heroldsoder 
Wappen⸗Kunſt, p. 89,1. 143. 
Denagurum, eine Stadt in Indien, diſſeit des 
Ganges, nach’ dem Prolomäus. Sie war in dem 
Lande der Salacener, bay dem Gebirge Aruräi, 
Benatet/ eine Stadt in Afien, in Tranforana. 
Abulfeda giebt ihr go Grad der Länge, und 4 Gr, 
20, Din, oder 42 Gr. 30 Min. nordlicher ‘Breite, 
Sie liegt an einen Fluſſe, der ihren Naınen führet, 
und ift durch ein gutes Schloß defeftiget. Dieſe 
Stadt wurde zu den Grenzen zwiſchen dem Gebiete 
des Sultans Mohamed Khharegm Schach, und dem 
Gebiete des Sultans Kufchlef, eines Sohnes des 
Königes zu Caracathai, gemachtu,d Herbelot Bibl, 
Orient, Marriniere Did. 
Benamegi, ein Spaniſcher Marquis, wurde 1750 
von dem Könige in Spanien zum Kammerjuncker 
ernennet.  YTeieBeneal. Nacht. ‘Band I, p.675. 
‚Benannte Zahl, |. SapL(benannte),imLX'B. 


Hiartiniere ‚Die. 


.1163u. f. —— 
Benara (Den DE Königlich Spanifcher Ges 
neral-Kieutenant, Geyeral⸗ Inſpector der Dragoner 


und Gouverneur zu Penicofa, farb den ı2 Mertz 

1740, im gı Jahre feines’Alters. Genealogiſch⸗ 

Zuftorifche Nachr. 11 B. p. 956. 7.5 
Benard Dorr. Laur,), ein Benedictiner von Ne⸗ 


che Maroeco, inder Provinz; Duguela. Diefe Stadt, yerz, ac! i 

vers, gebohren 1573, ward Doctor in der Sorbon⸗ 
liegt 15 Meilen von —— und 2 Meilen von dem | ne und er des Collegii von Elugny zu ‘Paris, 
gruͤnen Berge nach Diten zu,andem Ufer des Fluſſes haff die Neformirung det Abteyen in Frankreich 


Dmmirabi, aufeinem ziemlich) hohen und ganz runden 
Hügel. Sie ift mir Mauern und alten Thuͤrmen um- 
geben,als wenn fie vor fehr langen Jahren gebauer wär 
re. DieArabervon Charquie ſchweiffen daſelbſt in 
den überaus ſchoͤnen Evenen herum, damit fie umger 
ben ift. Sie war fonft von den Bereberes aut bes 
wohne. Nachdem aber Azamor von denen Portu- 
iefen robert worden, haben fie ſolche, nebſt einem 
enachharton Staͤdtgen niedergemacht, und alle bey⸗ 
de verbrannt. Man hat auch niemals wieder daran 
gedacht ſie in den vorigen Stand zu ſetzen, weil Hun 
ger und Peſt daſelbſt regieren. Sie ſind alfa, nebjt 
dielen andern, wuͤſte liegen geblieben, und die Araber 
von Charquie beſihzen jeho dieſe Gegenden. Es giebt 
zwar noch einige andere Wohnplaͤtze in dieſen Gegen⸗ 
den, die aber nicht viel zu bedeuten haben, als Guilez, 
Terrer und Cea. Gonft waren fie von einigem Anz) 
ſehen ; fie find aber jetzo wuͤſte, und Die Araber befigen 
ihre Kanderenen. Marmol. Afrique, L, II, c.46. 
Hartiniere Did, 

Benachrichtigungs * an oder Bericht: 
Briefe, heißen ben denen Kaufleuten folche ‚Briefe 
oder Schreiben, darinnen einer dem andern etwas zu 
weiten fügt, oder einezu Handlungs⸗Sachen noͤthige 

iver/ol Laxici HI Supplementen⸗Band. 


s 


ſtark befördern, ſchrieb 

1. Psrenefes chretiennes ou ĩnſtructions monaſtique⸗ 

fur la regle de S. henoit. 

2. L’elprit de la regle de S. Benoit- 

3 L’eloge Benedidin, —* 

4. Memorial de la vie religieuſe. 

5. La police reguliere tiree de laregle de S. Be- 

noit, 

und ftarb den 21 April 1620. le Cerf Bibl, des 
Benedidt. de S. Maur. Jochers Bel. Ler. 

Benaron, eine fehr kleine Inſul in Frankreich, in 
Bretagne, nahe bey der Znful Ars, bey der Müns 
dung des Fluhes von Vannes. Martiniere Di, 

Benarou, eine Stadt in Perſien, an den Grenten 
der Provinz Fars, und des Königreichs Lar, unter an 
einem Berge, auf welchem man noch alte Ueberbleib⸗ 
fel voneinem großen Schloße ſiehet. Corneille Die, 
Tavernier Voiages de Perle, L. V, c. 22. Mar⸗ 
tiniere Did. a 

Benatky oder Benaded, Stadt, f. Renadky, 
im III B. p. 1091. 

Y enau, ein Dorf mit einer Paftorat-Kicche in 


der Nieder⸗Lauſitz, zu der Herrichaft Goran geberig. 
Ppa Geo⸗ 
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Geograph. Special⸗Tabellen des Churfürſten⸗ 
sbums Sachſen, p. 42. 
Benau, einDrt bey der Stadt Ratenau in der 
—— Brandenburg. Goldſchadts Markt⸗ 
eren XR. 
— Benauges (Grafen von) ſ. Foix, im IX B. 
pP 3420 u. If 
Denavides; ein vornehmes Haus in Spanien, 


welches von den Herren von Biedma abftammer. |, 


Innigo, Here von Biedma, war ein Vater Rode: 
richs ‚der wey Söhne, Roderichen und $erdinan- 
den, nach ſich ließ: 1) Ferdinand von‘Biedma, fo 
1313 geftorben, war ein Aelter-Vater Elvirens, 
Erbin des Haufes Biedma, weldye 1406 an Diego 
Lopez de Zuniga verehlichet worden. 2) Roderich 
yon Biedma war ein Großvater Mendi, Herrns 
von Biedma, welcher 1364 Benavides von feinem 
Berter, Johann Alphonfen,terbte, 1366 von dem 
Könige Heinrichen II St. Iſtevan de Puerto bekam, 
und 1381 mit Tode abgieng. Sein Sohn, Dida, 
cus von Benadides, Herr von St. Iſtevan, ftarb 
1413, und hatte unter andern zwey Göhne, Men⸗ 
dum und Emanuelen: 

1, Emanuel de Benavides, Herr von Juval⸗ 
quinto, lebte 1467, und hinterließ drey Söhne, Go⸗ 
mezium, Herrn von Fromelta, "Johann Alpbonfen, 
Herrn von Zuvalquinto, und Sanctium, Herm von 
Almunnan-. 

A) Sanctius, Herr von Almunnan, wurde ein 
Großvater Martins und Sanctius: 1) Sanctius 
von Allarcon, lief nur eine Tochter, TJmaren, die mit 
Franzen, Fürften von Butera, vermählet worden. 
2) Martin hatte zwey Soͤhne, von denen Cbriftoph, 
Herr von Almunnan, Martinen, foohne Erben ges 
ftorben; Barfias aber, Herr von Villareal, einen 
Sohn, Namens Johann, nachgelaſſen. 


Benavides co 
dacum Sanchez de Benavides, welcher 1473 von 
Heinrichen IV, Könige in Eaftilien, zum erjten Gras 
fen von St. Iſtevan del Puerto erkläret worden, 
und 1478 geftorben. Sein Sohn, Mendus Ror 
— zweyter Graf von St. Iſtevan, that ſich in 
dem Kriege wider die Mohren in Granada ſonderlich 
hervor, und hinterließ bey ſeinem Tode, der 1490 er⸗ 
folgte, Franzen de Benavides, dritten Grafen von 
St. Iſtevan, welcher ſich 1509 bey dem glücklichen 
Feldzuge in Africa, daden Mohren Dran weggenom⸗ 
men wurde, befand, und ı 5 19 dag Zeitliche aefegnete, 
nachdem ihm Marie Earillo de Cordua fünf Göhne 


gebohren: 1) Dibacum, von dem hernach. 2 Sram 


zen, Eoihmandeur des Drdens von- Calatrada. 
3) Mendum, fo dem Kriege acfolget. 4) Marti⸗ 
nen, einen Sraneifenner. 5) Johannen Pacheco 
de Benavides, Gouverneur ber Canarifchen Inſeln. 
Der ältefte von Dielen fünf Brüdern, Didacus de 
Benavides, vierter Orafvon St. Aftevan, der durch 
feine tapfere Dienfte, fo er dein Kaiſer Carln wider 
die Tuͤrcken, Mohren und Framoſen erteiefen, großen 
Kuhn erlanget, ſtarb 1542 und hinterließ unter ans 
dern Sranzen de Benavides, fünften Grafen von 
St. Iſtevan. Derſelbe halfdie unter Philippennt 
in Granada entftandene Unruhe dämpfen, und lieh, 
da er 1580 ftarb, unterfchiedliche Kinder, von denen 
Didacns und Alvarııs zu merken: ı) Alvarus de 
Benavides, gieng 1612 mit Tode ab, und hinter» 
ließ von Mariende Benavides y Bazan, Margarär 
fin von Billareal, eine Tochter, Iſabellen, welche 
an Zohann Franzen de Benavides, Marggrafen von 
Auvalquinto, vgrehlicher worden. 2) Didacus de 
Benavides, fechiter Graf von Iſtevan, gieng mit den 
Spanifchen Huͤlfs ⸗Vollern nad Malta, ließ feine 
Tapferkeit wider die Türcken fehen, und ſtarb 1567. 
Sein einziger Sohn, Franz de Benavides, fiebender 
Graf von St. Sitevay, jtarb 1640, und hinterließ 


B) Johann Alpbonfüs, Herr von Juvalquin⸗ ver Söhne, von welchen Anton Patriarch von In⸗ 


to, war ein Großvater Emanuels, welcher 1617 dien, 


- zum erften Marggrafen von Juvalquinto gemacht 
ei und nebft einer Tochter, einen Sohn hinter⸗ 


rafin von Villareal, und heyrathete Aldarum von 
Benabides. Der Sohn, Johann Franz, Marg- 


graf von Zuvalquinto, ſtarb 1635, nachdem ihm Iſa⸗ 
belle von Benavides eine Tochter, Iſabellen, Alphon⸗ 


ſus Antons Pimentel, eilften Grafens von Bena⸗ 
vente und Luna, Gemahlin, gebohren. 

C) Gomezius, Herr von Fromeſta, lebte 1467, 
und warein Vater Sranzene, deſſen Urenkel, Sie⸗ 
ronymus, 1559 eriter Marggraf ven Fromefta 
wurde, und Ludewigen nad) fich lief. Dies 
fes Ludewigs Söhne waren Zieronpmus, drit» 
ter Marggraf von Fromefta, fo im fedigen Stan: 
de blieb, und Ludewig, vierter Marggraf von 
Fromeſta, welcher von Annen Earillo, Marggrafın 
von Caracena, Ludewigen, fünften Marggra- 
fen von Fromeſta und zweyten von Caracena, von 
dem im VB. p. 744 ein eigener Articfel ftehet, nach 
fich ließ. Derfelbe ftarb 1668,r.ıchdem er mit Car 


und Alvarus Canonicus zu Toledo gewefen, 


.. aber und — die beyden noch bluͤhen⸗ 
den Linien aufgerichtet haben: 
laſſen. Die Tochter, Marie, ward 1637 Marg⸗ ug ) 


(A) Der jüngfte, Zeinrich de Benapides, Marg- 
graf von Baiona, war General der Spaniſchen Gas 
leeren, brachte mit; feiner eriten Gemahlin, Mencien 
Pimentel y Bazan, Marggrafin von Bajona und 


|de Bifo, unter andern Guͤtern auch dag Marggraf. 


thum St. Eroce an ſich, und ftarb 1700 in dem 90 
Jahre feines Alters. Sein Sohn, Franz Didacus 
de Bazan y Benavides, Marquis von St. Croce, 
Viſo und Bajona, Beneral der Spanifchen Galee⸗ 
ten, ftarb 1680 bey des Vaters Leben, und hinterließ 
von Francifcen de Belafeo, gebohrner Graͤfin von Fu⸗ 
enfalida, "Jofepben und Alvarum, 1) Joſeph de 
Bajan y Benavides, Maragraf von St. Troce, ver⸗ 
ehlichte ſich 1690 mit Manuela de Alencaftro, des an⸗ 
dern Herzogs von Abrantes Tochter, und ſtarb 1693 
bey des Großvaters Leben. 2) Alvarus de Bazar 
yBenavides, Marggrafvon St. Eroce, Bifo y Bas 
jona ꝛc. Grand von Spanien, Commandeur von Als 


tharinen’Ponce de Leon, einer Tochter Roderichs, vier⸗ hambon und Salana, vermaͤhlte ſich 1696 mit Ma⸗ 
ten Herzogs von Arcos, Anne Marien, Marggraͤfin rien, einer Tochter Antons, Grafens de Lences y Tri⸗ 
von Fromefta und Earacenc, die fih 1673 an Ca⸗ viano. Im Jahr 1722 war er Philipps V bevolls 
fparn Tellez iron, fünften Herzog von Offuna, ver- | mächtigter Minifter, die Damals an Ludewigen XV in 
maͤhlet, gezeuget hatte, ranckreich verlobte Infantin auf der Bafanen 30. 
1, mendus de Benavides, Herr von St. Iſte⸗ | fel gegendie für den Spanifchen Prinzen Don Cars 
van, obgedashten Emanuels ‘Bruder, hinterließ Dis, los auch damals beftimmte Prinzefin von Monte 
penſier 


| 
| 


6or Denavides 
penſier auszurvechfeln, und bekleidete bey der Koͤ⸗ 
non Ay we die Stelle eines Ober » Hof- 
meifters. 
(B) Der ültefte, Didacus de Benavides, achter 


von St. Iſteban, der fih 1637 in dem Italie⸗ 
vifchen Kriege gethan, hernach von Gallicien 
und von Mavarza, endlichaber ı 660 von Peru Gou⸗ 
verneur geweien, wurde von Philippen IV zum 
Marggrafen von Solera erhoben, und frarb 1666, 
nachdem ibn feine erſte Gemahlin, Antonie Davila y 
Forella, Maragräfin vonde las Navas, unter andern 
Detern und Franzen gebohren: 1) Peter, Marg⸗ 
geaf de las Navas fharb 1659. 2) Frang de Be, 
navides neunier Graf von Gt. Zitevan, Marquis 
de Solera y de las Navas, war 1644 gebohren, 
wurde 1675 in Sardinien, 1678 in Sicilien, (wos 
—— den zu Meßina entſtandenen Aufruhr mit 
5 Klugheit ftilete) und 1687 in Neapel Dice 
König, worauf ihn der König 1696 zum Grande, 
wie auch zum Cabinets⸗ und Staats⸗Rath ernennete, 
ſtarb 1715, nachdem ihm Francifce de Aragon 

" Sandoval; Ludewigs Ramon Folch de Eardona, 

t 


chften Herzogs von Segorbienund Cardona Toch⸗ 


ger, unterfhiedliche Kinder beyderley Geſchlechts ger 
bohren. Don den Töchtern it Anne Marie mit 
Wilhelmen Ramon de Moncada, fechften Marggra⸗ 
fen von Aytona, und Rofalie mit Ludervigen de Bor⸗ 
ia, Miaragrafen von Lamboy, verehlichet worden. 
on den Söhnen ftarbderältefte, Didacus de Ber 
nabidesy Arragon, Marggraf von Solera, ohne Er⸗ 


| Aragonien, im Anfange 


Benbucula 


Benbenaſte, (Iſtael Efiefer) , ein Rabbine zu 
Eonftantinopel, lebte im ı ten Fahrhumderte, und 
ſchrieb Predigten in 4 Theilen, welche zu Conftans 
tinopel 1678 in —9* gedruckt worden. Wolfs bibl. 
hebr. Joöchers Gelehrt. Lex. 

Denbenafte(Meir), Ben Zudaßedaljä,cin Rab⸗ 
bine aus dem ı sten Jahrhundert, fehrieb Signum ve- 
ritatis ex Jof. Il, ı2. Darinnen alle Errata in Mechilta, 
Siphra, Siphri, RabbochTanchuma &c. verbeffere find, 
Es ift ſolches Werk fehr rar , ob es gleich erlichemal 
aufgelegt worden. Wolfs Bibl, hebr, Idcher⸗ 
Gelehrt. Ley. 

Benbenaſte (Sam.), ein Spanifcher Rabbine zu 
Ende des ızten Fahrhunderts, hat Boerhii Bud 
de Confolatione philofophie ins Hebräifche überfegt 
auch viele grammaricalifche Bücher sefeprieben. 
MolfsBibl,hebr, Joͤchers Gelehrt.Ler, . 

Denbenafte (Sam.), Ben Zacob, ein Rabbine im 
ı sten Jahrhundert, fchrieb Infticur, puerilem, welche 

‚zu Eonftantinopel gedruckt, und zu Penedig in 8 
wieder aufgelegt worden. Wolfs Bibl, hebr, Tor 
chers Gelehrt. Per. 
Benbenifta Ben Zacob, ein Spanifcyer Rabbine, 
in der legten Heifte Des +7 Zahrhunderts, hat nebft 
andern feiner Familie ein Buch unterdem Titel : Pul. 
‚ eherrima inquißitio anime zu Venedig 1685 ing ber, 
aussehen. Wolfs Bibl, hebr. Joͤchers Gelehrt, - 
eric. 

Benbenifta (Vidal), ein Spaniſcher Zude aus 

des 1x Fahrhunderts, war 
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ben; der andere Sohn, Ludewig de Benavides y einer vondenen 16 Juden, welche in Beyfenn Bene 


Arragon, zehnter G 
de Solera 9 de las 
Eoncentana, wie auch Regierer der Häufer Benavis 


des, Biedma und Finefia, ift DicerKonigvon Na⸗ Genrü Hikt, jud,p.2g1. Sein Yu Myr 
und hat fichmit Marianen de Borgia, | Eonftantinopel —* ae 


varra gervefe 


von St. Iſtevan, Marggraf| diets XII wider Hieronymum a ©. Fide difputirer 
avas, Graf von Rifeo und haben. Er ſchrieb und redete fehr zierlich — * u 


‚ ftehet ein Stuͤck von feiner gehaltenen Rede inBeorge 


ift zu 
ı7 ing gedruckt. Woilfs Bibl, 


I 
winer Tochter Pafqualis Franzens de Borgia, sehn | hebr, Joͤchers Seiehrt Ber. 


ten Herzogs von Bandia, vermäblet: Im Jahr 


1748 den 1 ı Dctober ftarb Einayuel von Benavi⸗ im XiV B 


des, Herzog von Sr Zitevan, Ritter u. Commandeur 
des Heil. Geiftes, wie auch Ritter des Neapolitani⸗ 
fen Ordens St. Zanuarli. von Soinmersberg 
Tab. gen. T.1l,p.46,47. Geneal. Hiſtor. Nachr. 
B.Xll,p.949 und 954. 

Benavides (Franz de), ein Spanier im 16 Jahr⸗ 
hundert, hat ein Buch unter dem Titel: Ramillere 
virginal gefehrieben. Ob und wo aber ſolches im 
Druck erſchienen, ift unbefannt. Antons Bibl, Hifp, 
Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Benavides (Pet. Arias de), ein Spaniſcher Arzt 
von Toro, aus der Mitte des ı6 Jahrhunderts, war 
inder Chirurgie fehr geübt, und hatte unter den In⸗ 
dianern ftarf practicirt, gab dahero Secretos de chirur- 


gia zu Valladolid 1567 in 8 heraus. AntonsBibl, u. mifchpat zu 


Hifp. Joͤchers Gelehrt. Fer. 
Benbellona de Godentiis (Anton), ſiehe Gericke 
Garthol.), im x B. p. 1131. 
Benbenaſte gChajim), ein Rabbine zu Smyrna, 
in der legten Helſte des ı7 Jahrhunderts fehrieb 
1. Librum colledionis magnæ oder Comment, in 
Arba Turim; 
3. Spicilegium libri fynagoge magne ; 
3. Comment, in libe. preceptorum magnum ; 
4. 365 Obfervationes rituales de ratione pafcha 
celebrandi; _ 
5, Queftiones& refponfiones, 


Wolfs Bibl, Flebr, Joͤchers Gel. Ler. 


- a re Sie halt 3 Englifche Meiten 
3 


Benbenifte SR ſiehe Joſeph Benbenifte, 
p.1185. 

Benbeniſte, oder Bevaniſta (Zofua),Ben 
ein Rabbine im 17 Jahrhundert, a So 

I. DWYM "IIN, aures Jofue oder Predigten; 

2. Comment. in Aggadoth Talmudis hierofol, unter 

dem Titel: Ager Joluz; 
3. De cultu perfedto oder comment, in feder Ayo. 
dath Jom Kippur; und 
4. Portam Jofuz oder quæſtiones & refponfiones P 
welche legtern noch im Manufeript liegen, 
Ifs Bibl, hebr. "Jöchers Gelehrt. Lex. 

Benbenifte (Iſtael), Ben Ehajim, ein Smprner 
Mabbine in der andern 81 des 17 Jahrhunderts, 
hat ſanes Vaters zwey Bücher,als eines über Orach 
Chajim zu Livorno 1658, und das andere über Cho- 
Sr ch Ton. mac are 
raus gegeben. $ Bi BR 
bene Mops), dat ei 

enbenifte ( ), ein abbine 

Benbenifte,im XX1B.p. 1853. * * 

Benbeniſte (Mofes),Ben Rihim, ein Rabbine zu 
Ende des 17 Fahrhunderts, fehrieb ein Merk unter 
dem Titel: Facies Mofisex Exod.XXXIV,35, fo quæ · 
fliones und reſponſiones in ſich halt, welche in 3 Fo⸗ 
lianten zu Eonftantinopef gedruckt werden, Wolfs 
Bibl. hebr. Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Benbucula, eine Inſul auf der weſtlichen Küfte 
des Königreichs Schottland, wiſchen South» und 
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in der Ränge, und 3 in der Breite. Die Finivohner 
ſind der Momifchr Earhofifhen Religion ergeben. 
mMiege Öroßirirt. und Irrl. 

Dencatb, eine Stadt in Afien, inder Landfehaft 
Zranforana. Sie gehoͤret mit unter Schaſche, wel⸗ 
ches gleichſam die Hauptſtadt eines ziemlich anſehn⸗ 
fichen Stücke Landes iſt. Abulfeda giebt ihr 89 
oder go Grad der Laͤnge, und 41 oder 42 Gr. nörd. 
Jiher Breite. Diefe Stadt har ein Schloß, welches 
mit ihr in einer Ringmauer ftebet. Aber vor Diefer 
Mauer ijteinfehr großer Raum, der mir Gärten an- 
gebauerift. Man kann Dadurd) in die Feſtung kom⸗ 
men, ohne dag man erſtlich in die Stadt gehen darf. 
Diefer ganze Raum ift noch mit einer anderh Mauer 
umgeben, die 2 Meilen im Umfange hat. Alle diefe 
Gärten werden von fluͤſſendem Waſſer befeuchtet,und 
vor der äufferften Mauer ift nicht weniger dergleichen 
noch eine, D'Herbelot Bibl, Orient, Martiniere 


 Bencint (Fran; Dominlcus), ein Itallaͤniſcher 
Abtunderfter Profeffor zu Turin. Man findet von 
ihm Differe, de Litteris Encyclicis, Turin 1728 in4, 
fo in dem V Tom vonder Zrblrorb. Trol'gue auf die 


Monate M 9, Junius, Julius und Auguft des 1729 | 
Jahres recenſitet iſt. S. Leipz. Gelehrt. Seitung. | 


1731,P.369 u.f. Fer 
Bencini (Grufeppe), hat im Fahr 1726 von Flo⸗ 
renz einen Lob Brief an den Heren Marcello nad) 
OB nedig geſchrieben, welcher dem Tom VH feines 
Pſalmen⸗ Werks vorgedruckt worden. Walthers 
Muiicat. Er... a a 
Bencini (Peter Pant), ein Componift ums Jahr 
"1760. deffen Bio, Cinelli in feiner Biblioreca V olante, 
Scanzia 16 ged nert: Daß er im gedachten Fahre das 
don At Giacomo Buonsccorfi verfertigte Ora- 
torium, PInnocenza proterta genannt, mit vier Stim- 
men componirt, und am zweyten Sonntage rad) der 
Saiten zu Rom in der Kirche della Archiconfraternita 
della Pieta Storentinifcher Nation aufgetührer habe. 
Walthers Mufical. dr. j 

- Bench, ein Dorf im Maragrafthum Bareuth, in 
Sraaten, 2 Stuadenvon der Refidenz gegen Berneck, 
deſſen Pfarrer auch in die Bareuthiſche Superinten⸗ 
dur gehoͤret. Hoͤnns Lex, Topograrh, des Fraͤnk. 
Kreiſ. p.229- 


E28 Benckendorf 664 
Bencendorf, eine alte adeliche Familie in der 
Mark Brandenburg‘ und im Bayhreuthiſchen, von 
welcher im 1118. p.1096 u. f. ein Artichel. Von des 
zu Ende folchen Artickefs gedachten Nartins, der 1647 
mit Hinterlaffung vier Söhne verftorben, Enkeln ift 
Tobann Lafimir, auf Efchelsdorf und Goͤpmanns⸗ 
muth, 1722 als Margaräfl. Bayreuthifcber Geheis 
mer Rath und Ober⸗aͤgermeiſter werftorben. Ob 
Adam Chriftopb Siegmund von Benckendorf auf 
Sepberhenreuth, Herzogs Johann Ernftens zu Sachs 
fen hinterlaffener Wittwen Rath und 1710 Marg⸗ 
arafl. Bapreuthifcher G:heimer Rath, Eonfiftoriab 
Prafident, Amts-Hauptmann x. deffen Bruder ge⸗ 
weſen, kann man nıcht gewiß fagen.. Ludwig Ernſt 
von Benckendorf war 1737 Sous-Pieutenant bey der 
Koͤnigl. Polniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Leibwacht; 
ward „ber 1746 den 19 Nov. Major bey Der Prinz⸗ 
Eartıfchen leichten Reuzeren: Um 1737 war Carl 
griedrich von Benckendorf Koͤnigl. Preußiſcher Ges 
heimer Auftitien-DOber-Appellationg- Hof und Kam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗ wie auch Erminal⸗Rath. Und im 
Jahr 175 1 florırte Johann Auguſt von Bencken⸗ 
dorf als Fuͤrſtl. Sachſen⸗Gothaiſcher Cammerherr, 
Obriſter, wie auch Commendant bey der Garde zu 
Pferde, und Amts⸗Hauptmann zu Reinhartsbrunn. 
Baubens Adels⸗Lexie Th, p. 98 uf. Algen. 
Hiſtor. Lex. in der Fortſ. Neue Bencal. Hiſtor. 
Nachr Al, p 712. | 7 
. Bendendorf, ein anſehnliches Adeliches Geſchlecht 
in Liefland, weldyes ohnſtreitig von dem vorftehenden 
Geſchlechte gleiches Namens abgefproffet, indem die⸗ 
fer Geſchlechts Ahnherr ſowohl als jenes Ahnherr aus 
der Mark Brandenburg herſtammet. Denn Andreas 
von Benckendorſ, Koͤnigl PolniſcherKriegs · Commiſ⸗ 
ſarius in Riga, bat zu Saͤltzwedel das Licht der Welt 
erblicket, und ſich mit Marien, aus dem Adelichen Ge= 
ſchlechte der Stopien, ehelich verbunden. Aus folder 
Ehe iſt entſproſſen Johann 1, der 1606 Raths herr in 
Riga worden, und 1615 den ıg Jaͤnner mit Tode 
adgenangen, nachdem er in der &he mit Eliſabethen 
Speckhauſen gezeuget Johann I. Diefer ift als 
Rathsherr undLandvoigt in Riga 1636 den ı2 Jun, 
aus dieſer ZeitlichFeit gegangen , nachdem ihm feine 
Gemahlin, Anne Idea von Ringenberg, gebohren? 
) Gerharden, der 162 ı den 42 Dec, auf die Welt 


Benckel, ein Dorf in dem Herzosthum Bremen, | gefommen , und folche 1700 den 4 Dee. wieder ver⸗ 
im Amte Ottersberg. Martiniere Geogr. Lerıc. laſſen: gleichwie feine Gemahlin, Regine Stein, 


uppl. 
” —— ein Dorf mit einem amtfäßigen Ritters 
Gute im Ehur-Kreife Sachſen, im Annaburgifchen 
Amts; Berirk gelegen ; und denen von Thiemen g«- 
hoͤrig. Geogr. Special-Tabellen des Churfürft. 
Sachſen, p 42. 


Benden, ein wuͤſtes Dorfin Meißen, tm Torgaui⸗ 
ſchen Amts · Bezirk gelegen. Geogr. Special-Tab. 


des Churfuͤrſtenth. Sachfen. p. 42. 


Bendendorf,ein adelicher Ritter. Sitz und Flecken 


des Koͤnigsbergiſchen Rathsherrn Johann Steins 
juͤngſte Tochter, Die ihm 1655 den ı8 Jaͤnner ange⸗ 
traut worden, ihm bereits 1692 den 28 Jaͤnner in 
die Ewiekeit voran gegangen war, als eine Mutter 
a) Lonifens, die 1685 den 15 Nov. Ehriftian Mans 
tey, Eburfürftt. Brandenb. Preußiſcher Cammer⸗ 
regiſtrator, ſich zur Gemahlin erwehlet 5 b) Conrads, 
und e) noch zweyer Söhne und vier Toͤchter, Die insges 
fammt in der Jugend erblaffet. 2) Johann II, wel. 
cher 1620 den 11 Märzzu Riga zu leben angefangen. 


im Fürftenchum Schweidnig in Schlefien ohnmeit | Jm Jahr 1647 langte er über Danzig in Königeberg 


Shwridnis, einem Heren von Zedliß zuftändig. 


Goldſchadts Marktflecken ıc. 


Bendendorf,ein Dorf an derSalzke in der Graf ⸗ 


ſchaft Mannsfeld Magdeburgiſcher Hoheit, ſo zum 


Ober⸗Amte Friedeburg gehoͤret, und nach Muͤllerdorf 


zur Kırchegenet. Aus fi chriftl. Nachr. 


an, allwo er bey feinem Schwager, dem daſigen Buͤr⸗ 
germeiſter, Johann Coien, ſeine Wohnung genommen, 
und,nachdemerdafelbft 3 Jahre dem Studieren obs 
gelegen, nach Stockholm gereifet, um die den 17 Oct. 
1650 geſchehene Krönung der Königin Ehriftine mie 
anzufehen. Er hat fich ſodenn durch Daͤnnemark, 


Benckendorf, ein Dorf mit einem Ritter-Gutr, | Holftein und andere Länder nach Leiden in Holand 
im Stifte Merfebura, im Amte Schfeudig gelegen, ‘| begeben, wofelbfter über zwey Fahre denen Studien 


Geogr. Special Lab.des Churf.Sachfen,pı42, 


obgelsgen, Hierauf hat er Braband, Slandern, 
Frieß⸗ 


605 


606 


t 1708 feine Reiſen nach 
al⸗ Breßlau, durch Sachſen, ranfen, Unterpfals „und 
ta, Frankreich, Engelland, und vorandern die darin | das Derzogehum Cleve angetreten, fich einige Zeit in 
nen berühmte Univerjitat Dyfort befeben, und ift über | Nürnberg, Düffe!dorf, und Weſel aufgehalten, über 
Holland, Deutſchland, durch Königsberg, nach einer Arnheim die Staͤdte in Holland befehen, hierauf ſich 


dreviährigen Reiſe in feine Vaterſtadt wieder zurück 
gefommen. Im Zahrı&go den 21 Det. wurde er in 
Dafiger Stadt» Eanzeley zum Hoffeceerär und Hof⸗ 
Archivarius, und den 28. Detober des folgenden 1 65 ı 
Jahres zum Boigteilichen Gerichts-Secretar beſtel⸗ 
tet, auch in felbigem Fahre an den in Preußen ſich 
damals aufhaltenden: Konig Carl Guftaven von 
Schweden verſchicket, wie auch 1670 nach Stock⸗ 
holm in abermaligen Stadt-Angelegenheiten depus 
tirer. Im Jahr ı 659 ward er in daſiges Magiſtrats⸗ 
Collegium gezogen und 2669 feinem Stief⸗Schwie⸗ 
gervater, den Obervoigt Nicolas zur Horſt, in der 
Bürgermeifter ⸗Wuͤrde, ohngeachtet dieſer eine 
fhriftfiche Recoummendation von. dem Herrn Gene | 
dal⸗Gouverneur vorgeroiefen,vorgegogen. Der König | 
Earl Xi in Schweden geruhete allergnädiaft, denſel⸗ 
ben den 17 Nov. 1674. mit dem Adelzu beehren, wie 
Das zu Ende diefes, Artickels befindliche, aus der 
Schwediſchen Urkunde ins Deutfche uͤberſetzte Dis 
ploma mit mehren beſaget. Er iſt als Wortfuͤhren⸗ 
der Buͤrgermeiſter in Riga den 27 Februar 16580 mit 
Tode abgegangen, nachdem er ſich 1658 den ıs May 
mit Annen Nigemannin, des Rigiſchen Rathsherrn 
Eonrad Rigemanns und Catharinen Zimmerman⸗ 
nin Tochter, vermaͤhlt gehabt, die ihm allererjt 17.10 
in die Ewigkeit nachgefolget: Aus dieſer Ehe iſt ent- 
ſpryffen Johann IV, welcher 1659 gebohren wor⸗ 
den. Nach zu Ende gebrachten Academifchen Stu⸗ 
dien, die er mehrentheils in Holland getrieben, und 
nach zurückgelegten Reifen, wurdeer 1685 in die Ri⸗ 
aaifche Stadt-Eanzeley zum Serretarund.r693 zum 
Mitglied des Raths ernennet. Im Jahr «702 wurde 


er an den in Pohlen ſich aufhaltenden- König Carkı | : 


xXu von Schweden, in Angelegenheiten diefer Stadt⸗ 
Eommertien nach Warſchau, und im Zahrryız im 
December andenEzaarPetern l nach Rebal wie auch 
nach St Petersburg deputiret. ImJahr ziowinde 
er zum Bürgermeifter, und vermoͤge der dafigen Dies 
aierung Reſeripts vom 3 Deeemberr7 17 zum Burg. 
arafenerhoben, welcher letztern Wuͤrde da fie nach⸗ 
herd ceßiret, er auch als der letzte vorgeſtanden. ins 
ichen iſt er der einzige Buͤrgermeiſter der Stadt 
hoa die ſonſt allemai viere gehabt, bis auf die den es 
Detober: 1719 geſchehene Buͤrgermeiſter⸗Wahl der 
Herren Johann Grote und. Chriſtian von Zimmers 
mann geweſen. Auf des Rußiſchen Kaiſers ‘Peters! 


nach Hamburg begeben, und iſt 1770 wieder zu Riga 
angelanget. Er iſt hierauf den 20 December nur 
gedachten Jahres im daſige Stadt⸗Canzeley zum 
Secretar, und im October 1714 zum Dber- Seere⸗ 
tar bevollmaͤchtiget worden. Im Jahr 1717 den 
ı Map 'hat er das Zeitliche verlaffen, nachdem er fich 
mit Annen von. Schulen, des Rathsherrn Eber⸗ 
hards von Schulzen und Annen Dreitings Tode 
ter, Die 1690 den 7 Jaͤnner gebohren und 1748 den 
6 April werftorben , #711 den 3o Jaͤnner chelich 
verbunden gehabt. “Die in diefer Ehe geseugten Kins 
der find: 1) Llare, welche »Fr# den 4 December 
gebohren und 1712 ſchon wieder erblaffet , und 2) 
JIohann VL. Dieſer hat 1712 den 22 Detober das 
Licht der Welt erblicker ‚ift 1732 auf die niverfitat 
Jena gereifer, allwo er in die vier Jahre Die Rechts» 
gelahrheit nebft andern noͤthigen Wiſſenſchaften ber 
griffen, und iſt 17365, nach emigen unseriommenen 
Reifen, in feine Vaterſtadt zuruͤck zekehret. Im 
Jahr 1737 wurde derſelbe in der Rigiſchen 
Stadt» Canzeley zum Secretarz 1746 aber zum 
Rathsherrn dieſer Stade erwählet. Er bat ſich 
im Jahr 1741 den 7 Nobember mit Annen 
Dorotheen von Willebrandt vermaͤhlet, und mit 
feliger gezeuget : 1) Annen Geſinen, gebohren 
1742 den 16 December, und geſtorben 1744 den 
16 May 5 2) Tohann, gebohten 1744 den rg 
Februar; 3) Annen Dorothee, gebohren 1 747 
den.rz Auguftz 4) Carl Guſtaven, gebohten 
1747 den 8 November , und geſtorben 1949 Den 
27 Auguftz und s)Eberbarden, gebohren ı F45 den 
Junius. Das obgedachte Diploma ift folgendes 
„Wir Cart, mit GOttes Gnaden der Schwer 
„den, Sothen und Wenden Könia, Groß Theft zu 
„Finnland, Herzog in Schonen / Ehſtland, Kiefkand; 
Carelen, Bremen, Behrden, Stettin, Pommern 
„Eaffaben und Wenden, Fürft zu Mügen, Herr 
„über Ingermannland und ABiemar, wienuch 
„Pfaltz⸗Graf beym Rhein, in Bayern, zu Yard, 
Cleve und Bergen Herzog; thun allen, welche die⸗ 
sten Unſern offenen Brief nun voder in kunftigen Zei⸗ 
‚ten ſehen, hoͤren/ oder leſen moͤchten kund und zu 
„willen. Gleichwie alle menſchliche Societaͤr ſo⸗ 
„wohl , als Ale wohl beſtellte Reiche und: Regle⸗ 
„rungen in der Welt von der Art und Velchaffens 
„heit find, daß fie sich vornehmlich aufaute Grund: 


Ordre wurde er zum Bürgermeifter und Vice⸗ Praͤ⸗ feſte zu ſtuͤßen haben, und desmittelſt, nachdem 
fidenten im Petersburgiſchen Magiſtrats s Collegio „fie recht in Acht gerommen werden vermehret oder 
beſtellet/ wohin er ſich ſo fort begeben, von dannen er sin: Abnahme gebracht werden Eönnen, nehmlich 
aber den.; December deſſelben Jahres: zurückgekeh- | „auf eine gebuhrliche · Animeverion auf diefeibe, 
vet, und ſeit 1 722 ſich mit den Rigaiſchen Rathsſa⸗ welche Die Pflicht: zuruͤcke fegen, wozu fie fonften 
chen nicht mehr beſchaͤftiget, ſondern, wegen anhal⸗ „durch die Natur, das Geſeh, oder gewiſſe Veb⸗ 
ender ſchweren Unpaͤßlichteit, die Etlaubniß erhal | „ordnungen verbunden find, und hiernaͤchſt auf: ei⸗ 


n, als eine Prĩvat⸗Petſon zu Riga zu leben. Ex 
— 338 den 7 Junius das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 

a veroechfelt. Seine Gemahlin iſt geweſen Ge⸗ 
— —— Groͤningen in Holland 
1655 gebohten worden, und 1693 dem 29!Dectober. 
in die Seligkeit eingegangen. Derin ſolcher Ehe er⸗ 
jielteSchnift Johann V. welcher 1584 den 4 Febr. 
das: Licht der“ Gel ‚ feine 
Studien in Frankfurt ander Ober von 1705.angan⸗ 


ne gebuͤhrliche Belohnung, daß diejenigen, welche 
ſich nn Ehre, Tugend und loͤblicher Thaten be⸗ 
feißigen, und darnach ſtreben, wie ſie ihrer Obrig⸗ 
eit und lieben Vaterlande moͤgen zu Dienſt, Ni 
„ben und merklichen Gewinſt ſeyn koͤnnen, mit ſon⸗ 
„derbaren Gnaden⸗Zeichen fuͤr ihre muͤhſame und 
„treu bewieſene Dienſte bey der Obrigkeit in Er 
„innetung kommen, und von felbiger belohnt wer⸗ 
„der mögen 3 -Und infonderbeit iſt diefes ein ural⸗ 


„tier 
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„tes Gebrauch geweſen, daß ſothane tugendhafte 
Menſchen ihres Wohlverhaltens halber allezeit in 
Anſehen gehalten, und mit adelichen Schild⸗ Zei⸗ 
„chen und Privilegien beehret und begabet worden 
„find, alles zu dem Ende, daß, indem Fein Regi⸗ 
„inent ift, worinnen deffen Verwaltung und Diens 
Iſte nicht feine Befchtverde und Widerwaͤrtigkei⸗ 
„ten hat, diejenige deswegen, fo dergleichen ausſte⸗ 
„hen, größere und: mehrere Wohlfahrt bey der 
„Obrigkeit und dem allgemeinen Beſten wohl und 
„merklich » meritirende gebührlich belohnet , und 
„andere nach derfeiben Erempel , vermittelft ſo⸗ 
„thaner Belohnungen zu dergleichen und andern 
„Tugenden und Dienſt⸗ Beſtrebung ermuntert, 
„und aufgeweckt, zufamt das Regiment folcherges 
„geſtalt durch wohlgefchichte, treue, und recht ra⸗ 
„hende Männer und Bedientein gutem Wohlſtan⸗ 
„de erhalten werden mögen; Alſo weil Linfer treuer 
„Unterfaß und Bürgermeifter in Unferer Stadt Ris 
50a ; Unfer lieber ehrlicher und verftandiger Jos 
„bann von Bendendorf von Jugend an Zus 
„gend und Ehre erwählet hat, und ftets fich ange 
„legen feyn laffen , durch deffen natürlichen Trieb 
„die Stuͤcke, ſo zur Sittſamkeit und einem beruͤhm⸗ 
„lichen Leben ihme Anleitung geben Eönnen, zu erler⸗ 
„en und anzunehmen, und dieferwegen ſowohl, zu 
Folge feiner eigenen guten Art , als: auch gemaß 
„feines Vaters wohlbedadhter Sorgfalt fich befliſ⸗ 
„ten, mebft der Sortesfurcht , durch nügliche Stu- 
„dia und curieufe Reiſen nad) fremde Derter und 
„andere zur Tugend zielende Uebungen fich zu feir 
„ner Dbrigkeit und des Vaterlandes Dienft ge 
zfchickt zu machen, infonderheit in den Gefchaften, 
»ivelche die Juflice betreffen, und fo wenig in einem 
„wohl beftellten Regiment zu entohnigen und zu ents 
„behren ift, als es ohne Gierechtigfeit nicht befter 
„hen kann, indem es allegeit nöthig ift, daß darin⸗ 
„nen ein gutes Geſetz geftiftet fey, wie auch hurtige 
„und rechtrathiende Männer zur Hand feyn mögen, 
„ſo durch Rechtens Yusfpruch dem Geſetze das Les 
„ben geben, und es nüglich machen. Wannenhe⸗ 
„ro auch Air, verfpührende des obberührten Jo⸗ 
„bann von Bendendorfs gute Qualitäten, wie 
„auch Die fo wohl in der Jufice und Policey⸗We⸗ 
nfen erworbene Kundfchaft und Erfahrenheit, für 
„gut befunden, je.ehe, je lieber ihn in dem Richters 
„Weſen zu gebrauchen, und ihn derowegen ſchon 
„feint einigen Fahren das "Bürgermeifterliche Amt 
„in obberegter Lnferer Stadt Riga anvertrauet 
„haben, welchem er benebft andern Commißionen, 
„Io ihm fo wohl beym Burggerichte in Liefland, 
„als bey den Cadue⸗Weſen dafelbft anvertrauet 
„gervefen , ferner bis auf diefe Zeiten mit. ſolchem 
Fleiß, Treue und Gerechtigkeit vorgeftanden hat, 
„daß Wir darüber ein gnädiges Deranügen em⸗ 
„pfunden, und annoch weiter alle unterthänige Huld 
„und nuͤtzliche Dienfte von deffen Perſon vermu. 
„then, ingleichen daß er in folcher feiner fchuldigen 
„Huld und Treue gegen Uns und der Krone Schwer 
„den zu verbleiben defto mehr verurfachet werden 
„möge: Dann fo haben Wir beydes in Betrach⸗ 
„tung obernannter Motiven und Raiſons, als auch, 
„da 28 befunden wird, daß berührter Bencfendorf 
„ſo wohl vaterlicher als mütterlicher Seite, von eis 
„nem ehrwürdigen und vornehmen Gefchlecht und 
„Extradtion aus der Marck Brandenburg in Deutfch- 
„land feinen Urfprung nehme, won fonderbarer 
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Gunſt und Gnade, ingleichen Königlicher Macht 
„und Mindigkeit deffen Condition und Stand 
„melioriren und verbeſſern wollen, thun aud) Dies 
„ſes in Kraft diefes Unfers offenen Briefes in fols 
„cher Maße, daß Wir fehenken und geben ihme und 
„allen deffen echten Reibes- Erben ſo wohl gebohr« 
„nen als ungebohrnen Manns und Frauenzimmer, 
„Erben und Nach⸗Erben, den adelicyen Titel und 
„Privilegien , zufamt nachfolgendes Wapen und 
„Schild⸗ Zeichen, nehmlich: einen gelben und in der 
„Länge vertheilten Schild, deffen mittelſtes Theil 

„aus einem blauen Felde , worinnen drey ofen 

„bon natürlicher Farbe. abgefegt gefunden voerden, 

»beftehet ; oben auf bemeidten Schild ein offen 

„Turniers Helm, die Decke und Kranz von blau 

„und gelb, eins um das andereiziemlich vermengt. 

„Weber dem Helm zeigen ſich zweene Flügel, Der 

„rechte feyende oberwerts gelb, und untertverts blau, 

„der lincke hingegen oberwerts blau, und unterwerts 

»gelb mit einer Roſe, von gleicher Fagon und Far⸗ 

„be, wie fie in dem Schild gefunden wird vol 

»lig, wie diefes mit feinen rechten und eigentlichen 

» Farben hiebeneben repräfentiret und abgemahlet jtes 

het, nachdem Wir auch ihme und en rechten 

„Leibes-Erben erlauben , fich zu einem Lnterfcheid 

„von andern Familien hier im Reiche Fünftighin 

„von Benckendorf nennen und heißen zu mögen, 

„und diefes vorbemeldte Wapen⸗Schildzeichen und 

„Namen zuführen, und zu gebrauchen, in allen ades 

„lichen und ritterlichen Sachen und Dandlungen, 

„wie auch Zufammenkünften , fo wohl im Seide, 

„Schlachten, Stürmen, Scharmüseln , Turpies 

„ren, Ningerennen, Gemaͤhlden, Snfiegeln, Des 

„grabniffen, als allen andern Occafionen, in Scherg 

„und Ernft , zu feiner und derfelben Ehre, Noth⸗ 

„durft, eigenen Willen und Gefallen, gleichtwie ans 

„dere Edelleute in Unferm Reiche, und darneben 

„iu genießen alle die Privilegien , Freyheiten und 

„&erechtigfeiten, welche dem Adel insgemein geges 

„ben find, oder Fünftighin ertljeilet werden Fönnen, 

„edennoch mit Vorbehalt eines jeden Standes und 

„Willkuͤhr, fonften nach den Privilegien. Wir bes 

„gehren dannenhero hiemittelft von allen Potentas 

„ten, Königen und Fuͤrſten, freyen Republiquen, 

„fat aller andern, nach eines jeden Hoheit, Stand 
„und Würde, refpedive Freunden und Gunſtigen, 
„wie auch bitten und befehlen allen inggemein , 10 

„Uns mit Gehorfam und Pflicht verbunden find, 

„und Unfertwegen follen und wollen thun und lafs 
„fen , daß Sie erkennen mehr bemeldten Johann 

„don Benckendorf , deffen Kinder und Nachkom⸗ 

„inende echte Leibes + Erben für rechte Edelleute, bes 

„iweifende Ihm und denfelben'die Ehre und den Re⸗ 

„ſpect, fo diefem Stande zuftehet, und Ihme oder 
„Ihnen dawider Feine HDinderniffe oder ; 

„auf einige Art nun, oder in künftigen Zeiten huen⸗ 
„de. Zu deito mehrerer Gewißheit haben ABirdie 
„ſes mit eigener Hand unterfchrieben, und mitwils 

„fendlicher Anhangung Unfers und Unfers Reichs 
„großen Secrers befräftigen, laffen. Gegeben auf 
„Unſerm Refidenz « Schloß Stockholm den ı7 
„Tag November Monaths, im Zahı nad) Chriſti 
„Seburth . 1674. 

Carolus 


(L. 5.) P. Liedetmen, 
Aus fehriftlichen Geſchlechts⸗N 
—— Geſchlechts⸗Nachrichten und 
Bencken⸗ 
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gefloſſen; efatzte H von den 10. Haupt 
— Relpiig 1712 in 12. 


b. lache. 1712, p. 532. 
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— eine Stadt und Amt im Fürften«! & 


thum Grubenhagen, 2 Meilen von Elbingerode, 
und eben fü weit von Erich. Martiniere Beogr. 
Lexic· in Sup, 
Bencker (Gottfried Ehriftian), Paſtor zu Muͤl⸗ 
roſa. Man findet von ihm: Erweiß der ewigen 
Gorcheit des Mekia, Franckſ. an der Oder 1717 
in 4. Es iſt eine Predigt, fo er wider die in feis 
„ner Nachharſchaft fich mehrenden Socinianer ge⸗ 
haften. Unſch. Nachreu? i7 p. sig 
Bender, (Johann) der Phuͤoſophie Magifter, 
war den 5 May 1593 zu Spibig gebohren, allwo 
fein Vater Schutmeifter gewefen, weldherihn bie 
ins ı4 Jahr indie Schule zu Delitzſch gehen lafen, 
» „nachdem aber auf das Schneider / Handwerck gerhan. 
Weiler aber fo befondere große Luft zum Studiren 
hatte, baterfeine Eltern fo Tanne und oft mit Thraͤ⸗ 
nen, bis ihn fein Vater 1609 aufs Gymnaſium nach 
Halle brachte, wo er ſich gar elend behelfen, und als 
ein Currentknabe und Ehor » Schüler fein Brod 
mit Singen fuchen mufte, worzu ihm der Nector Ae⸗ 
ſchard wegen feiner guten und reinen Difcant » Stim⸗ 
me behüfflih war. Im Jahr 1613 gieng er in 
die Schule nad) Afchersieben, verblieb ein Zahrdas 
ſelbſt, kam 16 14 wieder aufs Gymnaſium nach 
Halle, und 309 1515 auf die Untverfität Leipyia, 
allwo er feinen Unterhalt. durch Eorrectur bey der 
Buchdruckerey ſuchte, 3 Fahre Dafelbft verblieb, und 
die Weltweisheit und Gertesgelahrheit ftudirte, 
worauf er fich wieder nady Halle begab, und Kin, 
der informirte. Hierauf ward er 1622 “Prediger 
zu Gutemberg, r 624 Diaconus zu St. Morig, 
und nad) 32 Zahren 1656 Paftor derfeiben Kirche, 
ftarb aber den 9 May 1658 an einem hectifchen 
Zufalle. Er har Zeit feines Predigtamts faft alle 
bibliſche Bücher dDurchgeprediger, und 1622 An- 
nen Dieartin, M. Nicol. Gerlachs, Eonrectors zu 
Halle, Wittwe geheyrathet, und mit ihr 5 Soͤh⸗ 
ne erzeuget: 1) Theodor, fo vor ihm verfiorben, 
2) Johann Nicolaus, Diaconus zu Gt. Mo⸗ 
3) Chriftopb, Bürger und Braueigner zu 
Bansfeben, 4) Tilemann, ‘Pfarrer zu Seben, 
nachher ju Gimrig und Rauniz, gebohren 1629, 
und 5) Barnabas, gebohren 1633, Ehurfürftt. 
Soͤchß RE: von Drepbaupt Saal 


de fer (Yohann Gottfried ), Paſtor zu Schoch⸗ 







witz im Mansferdifhyen, gebohren ju Halle, und ver 

jüng ohn Johann FTicolaus Benders, Dia- 

eoni zu St, Moris, ward anfangs dem ausgediens 

a2 r u Schochwitz Chriftopb Robrborn, 
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1708 fübftituiret, folgere demſelben 1712, und ftarb 
den23 September 1739. von Dteyhaupt Gaal- 
Kreis Th I. SR 
Bender (Johann Nicolaus), war den 9 Jaͤn⸗ 
ner 1626 zu Halle gebohren, —* Barer, 
. Johann Bender, an der St. Moris: Kir, 
ftor, und zulegt des gangen Minifterli Ger 
nior geroefen , ftudirte auf dem Gymnaſio zu Hal: 
le, und den Univerfitäten Leipyig und Wittenberg, 
auf jeder 2 Fahre, war nachher des von Oelſch⸗ 
is zu Kriegsdorf und Wehmar Kinder Informa. 
tor, ward 1652 zum Adjuncto der Kirchen zu ll. €. 
Univerfal-Lexici III Supplementen⸗Band. 
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aus defen Feder I] Frauen berufen, 
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nntag nad) Tri, 
Sonntags darauf 
m * * 3 
d ophien, Hans 
ajpar Drachſtets, Koͤnigl. Schwediſchen geweſe⸗ 
nen Rittmeiſters und PMänners zu Halle Tochter, 
verehliger, und. mit ihr 4 Söhne, Johann Eafpern, 
Zohann Friedrichen, Johann Nicolaum, und For 
hann Bortfrieden, und s Tochter ergeuget. Erftarb 
den 15 October 167 1 am hitzigen Fieber, nachdem er 
7 Wochen vorher feine Ehefrau an gleicher Kranck 
heit verlohren, ihn auch fein-Bruder, Tilemann 
Dender, Pfarrer zu Gimrig und Raunig, foihn noch 
Eurg vor feinem Ende befucher, einige Tage nachher 
ndägefelger. yon Drepbaupt: Saal- Kreis Th. IT. 
ne ai 

er Fuͤrſtlichen Reſidentz Mepnungen. d⸗ 
ſchadts Marckiflecken ıc; — 

Benckewitʒ, ein Dorf im Stifte Zeitz, unweit, 
der Stade Meufewis im Sachfen » Altenburgifchen. 
Goldſchadts Marckrflecken ıc. 

Benckhauſen, ein Dorf unweit Corbach im 
Waldeckiſchen, ins Amt Eifenderg gehörig. Bold: 
ſchadts Marckiflecken ac, 

Benckheim, ein Dorf in dem Koͤnigreiche Preuſ⸗ 
fen, dem Fürften von Anhalt» Deffau As A⸗ 
bels fortgef. Preuß. Geogr. p. 233. \ 

Dendig, ein Churſachſiſch Dorfim Stifte Zeig 
Goldſchadts Marckiflecken ıc. 

Benckow, ein Ort in dem Färftenthum Wen, 
den; im Schlawiſchen Kreife gelegen, und denen von 
Lelow gehörig. Abels Preuß. Geogr p. 31 des. 
Preuß, Ritter: Saals. 

Bend, Benden, heißt in Perſiſcher Sprache 
ſobiel als eine Brücke, vieleicht von verbinden, weil 
durch die Briefen die Städte gleichfam mit einan- 
der verbunden werden. Schramms Brückene 
Werk, p. 255, n.b. 

Benda, ein Fluß in Indien, diffeit des Ganges, 
nad) dem Prolomäus. Martiniere Dia, 

Bendarmaßin, Ort, ſe Bandermachen, imII 
Suppl. B. p. 1400. 

BEN - DE- IUDEE, ifl ein Name, den die fran: 
zoͤſiſchen Specerey + und Gewuͤrtz⸗ Händler der Spe⸗ 
cerep geben, die. man fonjt auch Benzoe nenner. 


PER Di, 
Bendel, ſ. Balden (ſchmaler rechter ) im 
1 Suppl, ®. p. 1292. 

Bendeleben, ein Dorf mit einem Rittergute in 
Thüringen, anderthalbe Stunde von Franferhaus 
fen, im Schul-Amte Pforte gelegen, und denen 
von Wurm gehoͤrig. Geogr. Special» Tabellen 
des Churf. Sachen p. 42. Goldſchadts Marckt⸗ 
flecken ıc. 

Bendeleben, eine von den älteften Adelichen Fa⸗ 
milten in Thüringen, von Der im IN ®.p. 1097 
ein Articfel, welchem noch beyzuſetzen: Seifart von 
Bendeleben auf Bendeleben, jeugte mit Veroni⸗ 
cen von und aus Wallenfels drey Söhne, Berin⸗ 
gern, Chriſtian und Friedrichen: 

I. Beringer auf Bendeleben war ein Großvater 
Thilons, welcher 1539 gebohren, und ı 599 geſtor⸗ 
ben, nachdem er mit Annen von Rirleben unter ans 
dern "Jacob Keinrichen gezeuger. Derfelbe folge 
te ihm 1636 im Todenach, und hinterließ von Mag⸗ 
dalenen, edler Sackin aus Beuchlitz, Balthaſar 

249 Lude⸗ 


Bendeleben 









da er den ı2 
nitatis eingeführet worden, und 
fine Anzugs- Predigt gehalten, 
den 24 Auguft hat er fih mie Ave 


6. Bendelcon- Bendier ' 612% 
Ludewigen, welcer fi) 646 mit Anne Sophi-| zurüctezogen. Im Jahr 1738 wurdeer zum Yun“ 
en von Gehofen verheprarhet. nad) Sranckreich ernennet. Weil aber der Frau⸗ 








11. Chriftian von Bendeleben auf Eannewurf, | zöftfehe Hof wider ihn proteftirte, erhielte er darge» 
Ichſtaͤdt und Kelbra, war ein Großvater Balsha | gen 1739 Die anfehnliche Bedienung eines Gouver⸗ 
ſars auf Ichſtaͤdt. neurs oder Staithalters zu Rom, von welcher er 

111. Sriedrichvon Bendeleben, pflangtedurhBer | den 29 September Beſitz nahm , auch derjelbenbis 
sonicen von Wolffersdorf feinen Stamm fort, wie | an fein Ende, und befonders während dem langen 
er denn noch ieho in gutem Wachsthum ſtehet. Conclavi 1 740 rühmlich vorftunde. Er ſtarb zu 
Zans George von und auf Bendeleben, Kaiferl. | Rom den 10 Jun. 1741 nad) kangwieriger Krande- 
Ariillerie Obrifter, buſſete ı 6 g 9 fein Leben In Uns | heit, Er har viel koftvare Meubien hinserlaßen, Die 
garn ein, und Jans Chriſtoph that fi) 1696 als | man zufammen über 8000 Scudi ſchaͤtzet. 

Sächfifhrer Hauptmann hervor. George! al. Aiftor. Kiachr. IB. p. 72: 
Ad. von Bendeleben ward 1743 den 10 April| Bendelsdorp, ein Ort in dem ABagerlande, auf 
Sous» Lieutenant bey dem König. Poln. u. Chur⸗ | der Inſul Femeren gelegen. Deren von Boͤlichen 
fürfit. Saͤchſiſchen Minckwijiſchen nfanterie Res | u. Kiſchtern Beſchr. des Erdfr. * 
gimente. Heinrich Chriſtoph von Bendeleben flo- | Bender (Georg Eafper), Evangelifcher Predi⸗ 
rirte 1751 ats Sachfen » Sorhaifcher Steuer-Obers | ger zu Ebertsheim und Duienheim. Manfi 
Einmehmer des Gaalfeldifhen Kreifes und ar von ihm: AUnpartheifches Gutachten, obe 
fen» Weiffenfelfifcher Rammerjunder. Wönigs A⸗ liche Obrigkrit denen Reformirten das öffentliche 
Grercitium ihrer Religion an Orten, da es zuvor nicht 
efen, ‚ohne Verlegung Geift’- und Weltlicher 
echte verftatten Fönne und folle? 1726 ing, Davon 
die Recenfion in Unfch. LTachr. 1726 p. 472 u.ff- 
zu befinden. -. Diefe Schrift hat Chriftopb Luds 
wig Stieglig, Arhi- Diaconus zu St. ces⸗ 
lai in Naumburg, in einer gehaltenen Rede wider⸗ 
leget, welche unter folgendem Tirul heraus gefoms 
men: Oratio: An Magiftratui Chriftiano liceat Re- | 
formatis. concedere publicum religionis, exercitium + 
üis in locis, in quibus id antea non fuit? Witten⸗ 
berg 1728 in 4. ©. Uni. Nachr. 172 8 
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Bender (Martin), Diaconus zu Tauche. Don 
ihm find im Druck vorhanden: Fünf Ebhrifiiuhe 
und in Gottes. Wort gegründete Predigten vonder 
ewigen Gnadenwahl und Derordnung der Kinder 
Gottes zur Seligkeit, und daß ein jeder glaubiger 
Ehrift feiner Erwehlung zum ewigen Leben Eı 
gewiß fepn, auch zur£ehr, Troft u. Vermahnung 
dienlich, Mittenberg 1607 in 4 

Benderiſche⸗ Türdifche Foma, oder vollſtaͤndi⸗ 
ge und unparthepifche Diftorifche Relation, was Se. 
Könige. Majeſtaͤt von Schweden feit dero Aufenthalt - 
in Bendern vor eine Art des Landes, Humeur der Ins 
wurde, dergleichen auch an zwey Stadt‘ Thoren ges |wohner, Ansrdnungen im Gottesdienft und Staat 
ſchahe, nachdem die andern zugefchloffen worden. Er |am Hofe zu Eonftantinopel gefunden. Es ſt dieſes ⸗ 
gab hierauf ein ſcharffes Verbot, keine Effecten aus neMonar-&chrift und kam zußamburg 1712 heraus, 


dele Hiſt. Th. Ip. 89. Allgemeines Aiffor. 
Leric. in der Fortſ Baubens Adels⸗Lexic. Neue 
Geneal. Hiſtor. Ylachr. BI p. 719. 

Bendeleon, der Tarif des Lyoniſchen Kaufhaus 
fes nennet alfo diefe Are Gummi, die'man zu Pas 
ri, und faſt überall, Bedelium oder Bdelium nen- 
net, Savary Did, 

Bendeler (Yohann Zacob ), von Rithnorthu⸗ 
fen aus Thüringen, (tudirte zu Blancfenburg, und 
wurde 1689 den 3 December zu Wolfenbüttel als 
Eantor durch den Öeneral + Superintendent Ser 
hold Meier introduciret. Er ftarb_ 1720. Wol⸗ 
terocks Ehronicke der Stadt und Feftung Wolfen⸗ 
büttel, p. 73 1u. f. Dommerichs Hiftor, Scholae 
Duealis Wolfenbüttelenfis, 

Bendelmonte (Philipp), Gouverneur zu Rom,ein 
Bologneſer von Geburt, Nachdem er eine Zeſtlang 
Gouverneur zu Aſcoli geweſen, wurde er nad) dem 
Tode Benedicts XIllim Jahr 1730 von dem 
Eardinals » Collegio als Apoftolifcher Commißa⸗ 
rius nach Benevent gefickt, Die dafelbft entftandene 
Unruhe und eingeriffenen vielen Lluordnungen zu uns 
terfuchen und abzuftellen. Er nahm bey feiner An- 
Eunfft dafelbft fein Quartier in dem Er, Bifhöffli- 
hen Pallafte, vor welchen eine ſtarcke Wache geftellet 


der Stade zu ſchaffen, wenn fie nicht vorher vifitiret | und hat folange gewaͤhret, ais ſich Der König in Schwe⸗ 
worden, ingleichen mit einigen Waffen in die Stadt | den zu Bendern aufgehalten hat, welches bis —— 
zu kommen; ja zu deſto mehrerer Sicherheit ließ er |dauret. Und ſo lange ift faft auch die — 
ein Detachement von etlichen 100 Soldaten aus | ma,darinne viele Merckwuͤrdigkeiten anzute tort- 
gefeget worden. L’Tachr. von Journolen 1718 pP. 90% 
endet, ein pohlnifcher Zude, f. Achilead, mE 
Suppl. B. p. 3845 wo irrig Acſilard fteher. 
Bendewitz, ein Dorf mit adelihen Unterrhanen 
im Kreis⸗Amte Tenſtaͤdt inTbüringen gelegen. Beogr. 
SpecialTabellen des Churf, Sachfen p. 4 
Bendfeld(Herrvon),gieng 1750 alsEommendant 


Meapolis indie Stadt rücken, die das Cardinals⸗Col⸗ 
+ legium fi am Kalſerlichen Hofe ausgebeten hatte. 
Er fieng hierauf mit großer Schaͤrffe an, alle, die fich 
zu Benevent unter der vorigen Regierung zur Un» 
gebühr bereichert,oder fich fonften nicht wohl aufgefühe 
zer hatten, zur Rechenſchaft zu fordern, und mit Gefaͤng⸗ 
niß oder auf — AR p —— —* nicht 
nur von demCardinals· Collegio ‚fondern auch dem neu | zu Friedrichftein in Norwegen im go Zahre feines Als 

en Pabfte, Elemengen XII gebilliget und gut geheißen ns mit a ab. * vn 
wurde Im Map 1737 wurde er zurüc berufen, |] Bendier (Claudius), Canonicus bey der Königl. 
und als Vice sLegate nach Avignon geſchickt, als ) Eapelle zu St. Quentin, Er hat, doch ohne Borfegung 
wo er zu Ausgange des folgenden Jahres wegen) feines Namens, folgende Schrift verfertiger: LI ERli- 
der Eontrebandiers mit dem Sranzojifhen Hofe in | fede Saine-Quentin en Vermandois, originairement E- 
Perdrüßtichkeit geriethe, Die aber im September | pifcopale et roislede fondation; toujurs maintenue dans 
1733 bepgelegt wurden, worauf Die Sranzoöfifdden } fes Droits de jurisdiction ofdinaire contre les Eveqves 
Trouppen, die die Stadt eingeſchloßen hatten, ſich J de Noyon, 1691 in 4 ©, le Kong Bibl, Hift. de la 
. Franie 
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— 


France,n. 3872 et inSuppl, p.907, col,b, Myli Bi- | 


bliotb, Anonym, p. 327, 

Bendinellus (Matthäus) , ein Arst, von ihm ' 
findet man einen Tractat de Balneis Lucenfibus ville 
& Corfennz, weicher dem großen Wercke de Balneis, 
fo su Denedig herausgefommen , einverieibet ift. 
Schenckens Bibl. Medic. p. 398, 

Bendingboftel, oder Bruningsborftel, ein‘ 
Drt in dem Herzogthum Werden, im Amte Verden 
gelegen. Martiniere Geogr. Lexic. in Suppt. 

Bendlowes (Eduard), ein englifher Doc im 
17 Yahrhundert, hatte zu Cambridge jtudire, und | 
eine Reife an viele Fürftliche Höfe gethan, nach ſei 
ner Zurucktunft aber fo viel aufgehen lafen, daß er 
endlich wegen Buͤrgſchaft, obgleich feine jährlichen | 
Renten fi) auf 1000 Pfund Sterlinge betiefen, zu 
Drford in Öefangenfchaft am. Erbradie dafelbft, 
als er wieder frep worden, den Reſt feines Febens 
mit Stubdiren zu, ſchrieb: 

2. Sphyngem theologicum ſ. muficam templi , ubi 

>. difcordia concors, 

a. Honorificam armorum ceflstionem f, pacis & 

fidei affociationem, 

9. Theophilam, 

"4. De facra $micitia, 

$. Threnotriam bevticon, 

6. Oxonit encomium, 

7. Oxonii elogia, 

8. Magiam coeleftem. 

9. Echo veridicam jocoferiam &e, 
und ſtarb den 13 December 1676 im 73 Jahr. Baple 
DiA, hi, erie, Jöchers Gelehrt. Ler. 

Bend Mah ein Dst in Afien, an den Grenzen 
von Armenien nnd Eurdiftan. Diefes ift eigentlich 
die Gegend, da fich ein Feiner Fluß inden See Dan 
ergeuft, darinne man eine Menge einer Fifche fan, 
get, welche Taric genennet werden. Hiß.de Timur» 
Ber, T. i.p.417. Martiniere Did, 

Bendorf, ein Dorf in dem Sundgau gelegen, 
und ins‘Pfirder Dber-Amt gehörig. "chtersbeims 
Eifaß. Topogr, Th. Il, p. 57. > 

Bendorf, ein Dorf bey Eger in Böhmen, Bold, 
ſchadts Marktflecken ꝛtc. 

Bendorf, ein Dorf und Rittergut im Saak 
freie. Es iſt ein Eleines ‘Dorf von 6 Feuerftäten, 
ı Meile von Halle, zur Pfarre Oßmunde und mit 
Ober: und Unter Gerichten, auch der Zwangſchenke 
ins Amt Giebichenſtein gehörig, fo gute und leichte 
Viehzucht hat. In demfelben ıft ein Amtfähiges 
Rittergut, ſo eines adelichen Gefchlechts von Ben: 
dorf Stammhaus geweſen. Bon felbigen finden ſich 
1317 Frize von Bendorp, Ritter, als Zeuge in 
Ertzb. Albrechts Verfchreibung einiger Muͤntzey⸗Ge⸗ 
fäle an den Rath zu Halle; 1399 ward Curd 
von Bendorf von eben dieſem Erabifchof mit Got⸗ 

‚ ten& belieben. Kin anderer Curd von Ben 
befaßeinen freyen Hoff zu Kroſigk, welchen er 1483 
Sriedrichen von Trotta verfauft; 1466 ward as 
cob von Bendorff, Domherr zu Merfeburg, mit 
den Guͤtern zu Gotteng beliehen, welcher der lebte 
feines Gefchlechts geweſen, worauf Gottentz an Die 
von Dießkau gekommen, Das Rittergut zu Ben 
dorff ft von denen von Bendorff an die von Wer⸗ 
der, folgendes an die Schlegel, und endlich an die 
Tabel gef ‚weiches Wilhelm Tabel 1549 
Hanſen von Dießkau verfauft, die es über ıco 
Jahr beſeſſen, bis e8 vor ohngefehr 20 Jahren ver 

Univerfal= Lexici II Supplementen⸗Band. 
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richten. 


Bene 


Cantzler Peter von Ludewig ſub haſta 
fen H n —— die Frau Geheim 
Zabbenheim, es ſetzo beſitzet. von Dreyhau 

Saal⸗Kreiſ. Th. Im, p. 885. Siehe aud) 40 Ari 
del: VBenndorf, im lil B. p. 1172 uf. 
Baendorf, ein Darf in der Grafſchaft Mans 
jeld, Magdeburgiſcher Hoheit, fo zum Amte Reims 
bach, die Kirche aber als ein Fillal nach Helbra ge⸗ 
hoͤret. Es ff Darinnen ein frehes Nittergur, fo Die 
von Wulcknitz befeffen. Aus ſchriftlichen Rach⸗ 


Sendorf, ein Dorf in Thüringen ‚ im Amte 
Eckardoberga aelegen, und dahin acbirie, Geogr. 
Sprcial-Tabellen des Churf Sach ſen p. 42. 
Bendorf, ein Dorf in Thüringen, im chul. 
amte Pforte gelegen, und dahin gehörig. Geogr. 
Special, Tabellen des Churf. Sachſen. p.42, 
Bendorf, ein Dorf mit einem Ruterqute und 
Paſtorat /Kirche in Meißen, im Amte Forna gele⸗ 
gen, und denen von Poͤllnitz gehoͤrig. Geogr. Spe⸗ 
cial Tabellen des Churf. Sachſen, p. 42. 
Bendorf, ein Dorf mit einem Rutergute und 
Paſtorat⸗ Kirche im Stifte und Amte Merfevurg ges 
legen, und dem Frebherrn von Zech gehörig. Beogr, 
Special Tabellen des Churf. Sachſen p. 42. 
Bendorf, Geſchlecht f Bendorf, Dorf im 


Saalkreiſe. 
Bendzon (Nicolaus), ſ. Benzon. 

Bene, ein kleiner Fluß in der tranzöfifhen Pros 
vinz Dauphine. Er nimmt finen Lauf von Gap, 
nahe bey Saulce vorbey, allwo die Satzquellen find, 
welche dag ganze Land mit Salz verforgen. Coulon 
Riv, de France, Part, II, p, 179. Martiniere Dia, 

oder Zena, eine Stadt in Ereta, 


Bene, Bi, 
Soaniſcher Gene, 


Martiniere Dia, 

- Bene (Braf del), Königlich) 
Öeneral » Director 
Pohlnifcen weißen 


ral-Lieutenant der Armeen und 
montefiihen Haufe 
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erftanden, defs 
e Rätkın von 


der Marine, wie auch) Ritter des 

Adlers, ſtammte aus dem Pie 

Ferreri her, und war ein Bruder des Fürjtens Dıctos 
ris Amadai von Maßerano, Marquis von Erebe⸗ 
coeur, der den 20 April 1743 als Spaniſcher Capi⸗ 
tain der Itallaͤniſchen Garde und Seneral-Eapıtain 
der Armeen geitorben ift. Sein Vater, Carl Emas 
nuel, Fürft von Maßerane, hat ihn mit Ehriftinen, 
des Hertzogs Carl Emanuels von Savoden natur 
lichen Tochter, gezeuget. Er commandirte Anfangs eine 
Koͤnigl. Spaniſche Fregatte, worauf er im Februar. 
1732 Eapitain über ein Königlich Kriegs: Schiff 
wurde. Im Junius 1740 wurde ergum Koͤnigl. Spa⸗ 
niſchen Abgeſandten nach Rußlandernennet iſt aber 
nicht dahin gekommen, ſondern hat ſich einige Jahre 
am Srangöfifhen Hofe aufgehalten, biser im Merg 
1744 bey Kaifer Carln VII zu Frankfurt, und 
den 25 Map 1745 an dem Hofe zu Dreßden ange» 
langt. Er wohnte darauf der Kaifer- Wahl Frans 
cifei I bey. und kehrte darauf wieder an den Könial, 
Pohlniſchen und Churſaͤchſiſchen Hof; an welchem 
er bis 1749 geblieben, da er nach Haufe beruffen, 
und zum General. Director der Marine mit dem Gas 
racter eines Öeneral-Bieuterants ben der Armee und 
einer jahrlichen Penfion von 6000 Piftolen ernenz 
nee wrde. Er har nicht lange vor feiner Abreiie von 
Dresden din Pohlnifhen weißen Adler-Drden bis 
fommen. Cr ftarb zu Madtit den 03 Febr. 1750, 
in einem Alter von etlichen soYahren. Neue Geneal. 


Hiſtor. Nachrichten IB, p. 151 uf. 
242 Bene 
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Bene (Nitter del), GroßPrior- von Pifa, Rai welcher 1745 Den 5 Sara Premigeiegeenai be9 
ferlicher würcklicher Geheimer Rah, wie auch des | dem Königl, Pohln. und Churfürſtl. 4 (gen 
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Großherzogs von Florentz Ober⸗Hofmeiſter nnd Minckwitziſchen Fnfanterieregimente werden. „€ 
Staats: Rath, hat lange Zeit am FlorentinifhenHofe | /ender. S. Adalb. Allgem. Hiſt. Zeric.i 8 ri. 
in großem Anfehen geftanden, und unter der vorigen | &j. Benedeck, ein geringer Dit.in der Uddari⸗ 
Megierung nebft dem Marquis von Rinuccini ale | ſchen Geſpanſchaft Soith, über, Eoloftlk De 
Staals⸗Sachen dirigirer. Als der Herzog von Lothe | den Wäldern gelegen. Es wirden allda Diet ‚wies 
ringen 1737 zur Regierung Ddiefes Staats ge= | bein und Kohl erbauet, welche von den daſelbſt wohr 
langte, behielteer ihn nicht nur als würklichen Staats: | nenden Gärtnern in die andern Geſpanſchaften der» 
Rath in feinen Dienften, fondern ernennete ihn auch | führe werden. Belii Norir, Hungar. T, IIl,p. 586. 
zu feinem Dber-Hofineier. DerKaifer felbft hatte |: Benederti (Dominicus), Doctor’ der. Argneys 
vor feine grauen Haare und große DVerdienfte fo viel | Wiſſenſchaft und öffentlicher Lehrer der Zerglieder 
Hochachtung, daß er ihn im Februar 1739 zum | rungsfunft in Venedig. Man findet von ihm zwey 
würklichen Geheimen Rath erflarte, Er ſtarb den | Befchreibungen in lateiniſchen Verſen, deren eine 
ı Decembr. 1739 zu Floreng, im 88ſten Jahre feis | de communibus corporis humani integumehtis; Die 
nes Alters, und hat in feinem Teftamente fo wohl | andere aber de ventriculo & omento betitelt ft, und 
feine Bedienten, als die Armen wohl bedacht, auch welche in den Tom. IL Mifcellanen di varie Operette, 
demÖroßs-Herzogeeinige Stücke vonraremPorcelain ſo 1741 zu Venedig in 12 herausgefommen, befind» 
mit Golde, der verwittwweren Ehurfürftinvon Pfaltz ich find. S. Leipz. Gel. Zeit. 1741 p- c2 . 
aberein Agnus Deivum Pabſt Pio V vermacht. Sei⸗ | St. Benedetto, Dorf,f.Brotta,imX1B-P1093. 
nen Bruder, Joſeph del Bene, hat er zum Uni. Benedetto oder Benedictus (Peter), ein Fer 
verſal⸗ Erben eingeſetzt. Den 3 December, befüge ſult, und Maronite von Geburt, welcher ehemals zu 
ten Jahres wurde fein Leichnam in der Pfarr⸗Kirche Piſa der Hebräifhen Sprache Prof fer geweſen, 
zu den heiligen Apoſteln auf einem Parade⸗Bette und einen Theil von des Epbraims Schriften % 
ausgeftellt, und ihm allda die folennen Erequien ge⸗ der Buticanifchen Biblurhiif , durch des. Cardi⸗ 
halten, worauf er den 4 dieſes frühe nach Pifa ab | nals Duicmi Vorſchub, In Syriſcher Sprache zu 
geführet, und in der Kirche feines Priorats beerdis Kom 1737 in Folio heraus gegeben hat, und über 
ger wurde. Beneal. Hiſtor. Nachr. 1B.p. 716 uf. | foicher Arbeit mit Todeabgegangen. Unſch Nachr. 
Bene (tiefer David del), emitakänifher Jude, | 17.41 p. 318. Siehe auch den Artikel: Aſſemann 
welcher zu Ferrara 1635 geftorben, und Quaftiones Goſeph Simon), im l Suppl. B. p. 549. 
& relponfiones de ritibus& ceremonüis unter dem Titel: "BENEDICAMUS DOMNO, gebrauchte ® 
UrbsDıvidis geſchri ben, fo noch im Manufeript liegen, | mittags die Kirche nach der Collecte und Gergen bey 
laut der Nachucht, die fein Sohn Juda Afael in ! dem Gottesdienst, und fagte dem großen Gott Danck 
der Morrede zu dem Buche 117 MaINMDR ertheis | vor die erzeigten Wohlthaten, welche er in * 
let. Wolfs bibl. Hebr. Jochers Gelehrt. Lex. rung des göttlichen Wortes feiner Kirchen ermi 
Bene (Frank del), ein Rechtsgelchrter von Ver | Der Urfprung fommt ber von denen horis canoni- 
rona, bat um 1490 gelebt, und außer andern Wer⸗ | cis, welche fie gemeiniglich mit dieſem Geſange Der 
fen eine Ehronike von Verona verfertiget. Bayle | flohen. Doc) Fan man eigentlich die Zeit night 
Dia. hiſt. erit. Töchers Gelchrt. Lex. beftimmen. In der Evangeliſchen Kirche fangen 
Bene-Barab, eine Stadt in Palaftina , im | gemeiniglich die Knaben an zu fingen: Benedicamus 
Stamme Dan. Die Vulgara macht zween Namen | Domino; und Das Chor antwortet: Deo dicamus 
daraus, Dane und Barach. Martiniere Die. ratias, Miri Lex. Antigu; eccl. Bi — 
Benebelt, ſ. Nebule, im XXIIIB. p. 1516. Benedict, Perſonen dieſes Namens, k Denes 
Benebendos, eine Stadt in Kampanien, nach dictus. r RBirc 
des Stephanus Meinung, welcher fie als eine von| BENEDICTA. werden die gelind⸗ wircende oder 
Benevent unterſchiedene Stadt angiebt. Orte⸗ purgirende Artzneymittel genannt, als die RN 
lius aber hält Davor, daß es gleichwol eben dieſelbe rc. Daher kommt Zemedittö laxanvalr Man 
fen, und der Unterfchied blos in einigen Buchftaben | fagt es auch von dem Steine der Welſen Aübners 
des Namens beftehe. Martiniere DiA, Nat. und Kunft-fer. RR 
Benecke (Georg Wilhelm Ludwig), hatgefebrie | BENEDICTA VALLIS, eine Ciſtercienſer⸗ Abtey, 
ben de fuccesfione filiarum in Regnis & Principatibus’ ſ. Dal-Benoite, im XLVI B. p. 145. “ 
cum addirionibus & appendice de fucceshione Auftriaca, | Benedicten, Waßer/. Waßer (Benedicten⸗ 
Gieſſen 1742 in 4. im ull B. p. 159. t CE 
Beneckendorf, insgemein Bendendorf, Ge· Benedicti (Nicolaus), gebuͤrtig von tinfsping, 
ſchlecht, ſ. Benekendorf, im IN B. p. 1152 u. fe, war Paſtor zu Norköpina, ums Jahr 1624 Man 
Bencda von Netztin, ein Adeliches Geſchlecht ın:) findet von ihm 2 Leicjenpredigten : * 
Boͤhwen, von welchem 1737 unter andern felgender. Auf Ealharinen Soop, In Patorpund inde, 
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dren Brüder „ Anton Joſeph Wengel, Frantz über Pf. II, 5, Arofen 1624 in 4 

Rudolph Cajeran und Rudolph Anton Wen |, 2, Auf die Leichbeftartung Suenonis Des Großen, 
gel Beneda von Netztin lebten. Der erfte war Herens in Waͤſterbyholm, über. RömKLV 
Kaiferlicher Obriſt Lieutenant bey dem Vetteſiſchen 8, 9 ebend 1626 ing. 


Regimente zu Fuß; die beyden festen aber, davon | Scheffer in Svecia Literata,'p, 133. Stiermanns 
der erfte einen Sohn, Johann Frantz, und der an ! Biblioth. Suiogoth, p. 410. 
dere zwey Söhne, Albrecht Joͤſeph Anton und | Benedicti (Simon), aebhrrig von Arbogen, in 
Zoreng Marie Joſeph, hatte, thaten ſich in Kat ı Weftermannland, der WWeltweisheit Magiſter und 
ſerlichen Krirgsdienſten als Hauvtleute hervor. Auch | anfängtich ben dem Gymnaſio zu Arofen der’ Logik, 
wird hieher gehoͤrer Albrecht, Baron von Beneda, | und hernach der Theologie Bestor, endlich aber Pa⸗ 
ſior 


— 


6 Benedicti | | EEE XI, 618 
ftor zu Stockholm, ftarb im Jahr 1649. Man| Venebietis (6 1649. Man| Benedictis (Chrifioph de), en Sieifianifher 


findet von ihm 2 Leichenpredigten : Juriſte, zu Palermo 
‚im 15 Jahrhundert, der einem 
1. Ueber 8 — —— 6, 7. Vaterlande in verſchiedenen wichtigen Aemern groſſe 
2. Ueber Offen y 13:18. Dienſte geleiſtet, und 1475 geſtorben. Erhat Alle- 
Wittens Diar. Biograph. T. I, ad ann, 1549, gationes juris hinterlaffen. Mangitoris hibl. ficul, 
Benedicti (Zach.), ſ. Benedictus, Joͤchers Gelehrtt. Per. 


Benedictiner, find Drdens:£eute, welche eine] Benedictis (Jacob ode 
ſchwarze weite Kutte mit großen und weiten Ermeln | Minorit von $ ae a a 
tragen, nebft einer Kappe,die ihnen das Haupt ber) 1. Hymnosund andere geiftiiche Poefien iny Buͤ⸗ 
decfet, oben aber zugefpigt. ift, undihnen auf dem chern, welche Frantz Friſati uXom r 558 her» 
Ruͤcken haͤnget. Ihr Stifter iſt der Heil. Bene⸗ ausgegeben, die hernach zu Venedig 1617 in 4. 
dictus geweſen, welcher die Mönche, fo überall meift wieder aufgelegt worden ; 
zerſtreuet gelebt , in gewiſſe Geſellſchaften zuſammen 
gebracht, und ihnen Regeln vorgeſchrieben, auch im 
Jaht 528 zu Monte Eaßino ein Klofter nebauet.| 3 Epiftolas; 
Bon denen Benedictinern find nachgehends dieCars | 4. Sententias & monita falutaria gefchrieben, die 
—— ag — — noch im Manuſcript liegen. 
lenſer u. a. m. hergekommen. Jablonsky Fer Er ſtellte ſich unſinnig, ruͤhmte ſich dabey vieler Of⸗ 
Benedictiner Eremiten, ſ. muͤnchs Orden, im fenbahrungen , jobe Be Leben 2 


2. Prophetiam anni 13055 


XXIB. p. 348. Sitten öffenclic) durch; daher ihn derfelbe zu Pale⸗ 
Benedictiner Klofker-$rauen (Orden der) | jtrina ins Gefaͤngniß bringen lieh, Er ift a 
f. Orden( YTonnens),imXXVB, p. 1762. geftorben. Waddings Annal, Mivor. Raderi 


Benedictiner Rlofter: Srauen, ( Orden der| Viridar. Sandtor. Fabricii Bibl, Laer, DuPin Des 
— Orden a im XxVB. Aut. Eccleſ. Yöchers Gelehrt. Lex. Weismanns 
p-17 Hült. Eeclef. N. T. T. I, p. 942. 1 

Benedictiner Bloſter / grauen des Bergs Cal, Erudit. TVI, p. 135: —— —— 
varia (Orden der) ſ. Calvaire (la Congregation Be ( Paul de), ein Nechtögelehrter bon 
de N. D. du)jim v B. p 316. Perugia, war ein Schuͤler Bened. Tetli de Bene⸗ 

Benedictiner Bloſter· Frauen zu Clugny (Or dietie, ‚mit dem Zunamen Capraͤ, florirte inder ers 
den der ) f. Orden (Nonnen⸗) im VD, | ten Keifte des ı5 Zahrhunderts, und ſchrieb gelehrte 
p. 1761 U. f. Commentaria in jus cıvile, welche aber durch Bm 

Benedictiner-Orbden, f. unter dem Artickel St. ! wahrlofung feiner Erben verlohren gegangen. Ol⸗ 
Denedictus, im UlB. p. 1120; ingl.Mündhs: |doin Athen. Roman. Joͤchers Gelchtt. Fer. 
Orden, im XXIIB. p. 348- Benedictis (Stephan de), war aus Ligurien ges 

Benedictiner · Reformaten, Lat. Benedidin |bürtig, fiorirte zu Ende des 16 Zahrhunderis, und 
Reformari, ſ. Münchs-Örden, im xxil B. p. 348. |gab im Staliänifchen Narrstionem imperii aumini- 

BENEDICTINI REFORMATI, ſ. Münds- ftrandi in republica Genuenfi zu Mayland 1584 her⸗ 
Orden, im XXIIB. p. 348. aus Oldoin Athen, Roman, Jochers Gelchrt. ker, 

BENEDICTINI! REGULA REMISSIORIS, f.| St. Benedicto (Fohann a)ıf. Johannes. 
Muͤnchs · Orden, im Xxil B. p. 348. St. Benedicto (Pelagiusde), ein Spaniſcher 

BENEDICTIONIS VALLIS, ſ. Vollis Benedißlio- Benedieriner, Abt zu Arlanza, lebte in der erften 
zis, im xLVI B.p. 389. Helfte des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb Sumario 

Benedictis (P. de) ein Jeſuit. Man findet von |de oraciön. Antons Bibl, Hifp, Joͤchers Gelehrt. 
ihm: Difeza della Scolaftica Theologia, oder Ber» | Lericon. 
theibigung der Scholaſtiſchen ps Rom 1703| Benedictus XI, Roͤmiſcher Pabft, von tem im 


in ız. Unfch. Nachr. 1704, p. 6 IMDB, p. 1114 uff. - Seine Schriften find: 
Benedictis (Ariftoteles de), ſ. Shinelli (Pet.| 1. Libellus epigrammarum in genere lacro. 
Ant.), im XXXIXB. p. 36. 2, Concentus Lominicano - Bononienfis Ecclefis 
Benedictis (Benedictus Tetius de) mit dem in album Sandlorum I ud. Dertrandi & Rofe de 
Zunamen Capra, den er wegen feiner meckernden $. Mario, Venedig 1674 in ız. 


Sprache bekommen, und welchen auch ſeine Nach⸗/ 3. La perditä commune, ebend. 1674 in 12. 
kommen beybehalten haben, war ein berühmter 4. Moltisfimi editti, atti, decreti, iftruzzioni elet- 


Dechtsgelehrter von Perugia, florirte um 1420, und tere ſpettanti al buon governo delle fue chiefe, 
ſchrieb: 5. Ada ſynodi dioeceſanæ Eccleſiæ ſipontinæ, 

1. Volumen concluſionum legalium, Macerata 1678 in 4. 

2. Suder decretalibus libros 5. 6. Epiftola di avvertimenti paftorali al clero epo- 

3. Commentariu in jus canonicum, , polo defia citta e diocefi di fponto, Mans: . 

4. Repetitiones in cantico, fredonia 1680 in 16. 

5. Volumen conclufionum regularium & commu-| _7, Editto per buon governo dellacittxe dioceſi dä 
nium opinionum & de permutatione beneficio- Cefena, Neapolis 1680 in 4. 
rum, welches zu Venedig 1568 gedruckt wor⸗ 8. Lettere paſtorali ſeritte al clero e popolo di Ce· 
den. fena, : 


9: Synodicon Sande Beneventsnenfis Ecclefie, . 
Benevento 1695 in Fol. und zu Rom 1734 
in Fol. wieder aufsclegt. f 

10, Concilium provinciale, Benevento 1701 in 4. 

ıı. Synodi dioegelan®, 

243 12,Re- 


6, Super leduras teftium civilium, 

7. Confilia f, refponfa, die ebenfulls zu Bencdig 
1576 im Druck erichienen; und _ 

8. Conclufiones varias, 


Oldoin Archen, roman, Joͤchers Gelehrt. ker, 
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riei di S, Phil Neri, ebend. 1688 in 8. 
13. Capitolari del capitolo di Benevento, €D. 1695 


2 Meshodus fandz vihtationis, localis, realis & 
perfonalis, ebend. 1698 in 12. 

15. Editto finodale per facilitar il merhododi ben 
infegnar ladortrina Chriftiana, ebend, in 12, 

16. Ada petitionis decreti elevationis corporis S. 

‘ Bartholomzi Apoftoli, ebend, 1698 in 4. 

17. Catalogo univerfale di turtigli oblighi di meſſe 
perpetue nella città e diocefi di Benevento, 
ebend. 1703 in 4. 

18. Regole del feminario de’ cherici di Beneven- 
to, ebend. 1703 in 4 

19. Epiftola di auvertimenti paftorali per l' am- 
miniftrazione del facramento della penitenza, 
ebend. 1704 in 12. 

20. Memorisle rituum majoris hebJomadz ad 
ufum Eecleſiæ Beneventanz, ebend, 1706 in 8. 

a1, Prima dioecefana ſynodus Tufculana, Rom 
1704 iN 4. 

43. Littere apologetice de vefte regulari ab 
epifcopis ex quovis Ordine aflumtis ſemper 
fervanda, 

23, Lezzioni feritturali fopra il facro libro dell’ 
Efodo, ebend. 1709 in 4. 

24. Il tempe della quarefma e della paſqua Ipiega- 
te con dedice prediche, ebend. 1709 und 1711 
in 4. 

25: — varii argumenti ad Abb. Mich. Juſti- 
niani, die man hin und wieder unter dieſes Abts 
Juſtiniani Epifteln antrift. 

26, Letters al fuo clero e popolo per tutta füs 
diocefi nell’ vecafıone della morte del P, Ant, 
Cloche, Beuevento 1720 in Fol. 

Ugbellus Iral, Sacr. Tom,VIll. p. 175 u.ff. Echard 
Bibl. Scriptor, Ord, Predic. Tom, II. p. 814 u. ff. 
Tom VIl,p 855 und Tom, VIll, p.ı75u. ff. Oldoin 
Athen, Rom. 
Benedictus XIV, ietziger Roͤmiſcher Pabſt, 
ſtammt aus dem Geſchlechte Lambertini her, wel⸗ 
ches jederjeit unter die aͤlteſten und vornehmſten zu 
Bologna gejehlt worden, und mit den beſten Familien 
in den Kirchen⸗Staate nnd andern Itallaͤniſchen 
Landen durch Heyrathen verfnupft geroefen. Die 
Lambettini haben fchon vor alten Zeiten wichtige Eh⸗ 
ren⸗Aemter ſowohl in der Kirche, als bey Hofe befiei: 
det. Gie erhielten im Fahr 1440 durch die Ger 
wehrleiftung derer 40 Reformatorum zu Bologna 
die Herrichaft und den völligen Befis von der Lund: 
ſchaft Poggio Rognatico in dem Bolognenifchen Ges 
biete, Pabſt Julius IE aber feste fie unter die 40 
— aus welchen die Glieder des Senats zu 
ologna genommen werden. Es hat ſich diefes Ge⸗ 
ſchlechte vormahls in fehr viel Neben⸗Linien gethei⸗ 
let, die aber alle bis aufci.e eintzige ausgegangen 
find, Dorieko ift esfeiner beiten Einkuͤnfte beraus 
bet, mweildie Herrfchaft Poggio durch die öftern Er: 
gieſſingen und Ueberſchwemmungen der Sluße, wel⸗ 
che in diefem Jahrhunderte zu verfchiedenen mahlen 
das Bologneſiſche betroffen, fa i günktich verderber 
worden. er Buter unfers Benedicts XIV hieß 
Marcellus Lambertini,. Er war mic Magdales 
nen Bulgarini vermablt. we che ihm den 3 ı Maͤttz 
1675 zu Bologna zur Welt brachte. Er Eriegte 
den Namen Projper Mare. Seine jüngerer 
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12. Relszione del misacolo in fe accaduto perime- · ® ud: hieß Johann. Diefer follte fein Geſchlechte 


forspuiangen, daher er ſich zweymahl verheprathete, 
Mit der andern Gemahlin aus dem Haufe Manſi 
bon £ucca hater einen Sohn und eine Tochter gezeus 
get, davon die legtere zu Bologna im Klofter de St. 
Marin Nouvelle lebt, der erfiere aber, Nomens 
Don&gano Lambertini, auf welchem un deffn 
zwey Sohnen vorieko das gange Lambertiniſche 
Haus beruhet, mit Morſilia Spada vermählt ijt. 
Erhat die Ehre erlangt, daß er in Anfehen feines, zur 
Pabftlichen Wuͤrde erhobenen, Vetters juͤngſt unter 
den Denerianifchen Adel aufgenommen worden. 
Unfer Profper Laumbertini ward dem geiftfichen 
Stande gewidmet. Er am fehr jung nach Rom, 
allwo erin dem Elementinifchen Eollegio den bereits 
zu Bologna betviefenen Fleiß in Erlernung der ges 
lehrten Wiſſenſchaften, und beſonders der logie 
und Canoniſchen Rechte, unter der Anführung der 
geſchickteſten Lehrmeiſter mit vielem Eifer Forte, 
Sein hurtiger Verftand fahedie dunckeln Ariftorelis 
fchen Lehr⸗Saͤtze des Thomas von Aquino bald ein, 
daher er deſto eher fih auf die Erkenntniß der beyden 
Rechte legen, und dabey einige, ihm anftändige, Ex⸗ 
ereitien treiben Eonnte. Hierdurch erlangte er im 
furgen den Ruhm eines fehr gefchichten Rechtsge⸗ 
lehrten, welches Clemengen XI bewog, ihn mit vielem 
Beyfalldes Romifchen Hofs unter die Haus Praͤ⸗ 
laten, Referendarios utriusque Signaturz, Promotores 
fidei und Confiftorial-Advocaten aufsunchmen, in 
welchen Bedienungen er über 20 SahregeftandÄh, 
und fonderlich durch die Vertheidigung der Kechre 
der Stadt Bologna in der Streitigkeit, die wegen 
Pii V_und der Carharinz Vigrie geführet worden, 
vielen Ruhm erlangt, Endllch machte ihn gedach⸗ 
ter Pabſt zum Secretar bey der wichtigen Congre⸗ 
gation dei Eoncilio und zum Beyfſitzer des Heil. 
Officii, in welchen Bedienungen ihn Innoceng XII, 
der viele Hochachtung vor ihm hatte, und fich in allen 
aufferordentlichen Angelegenheiten feines Raths bes 
diente, bejtätigte. Benedict XIIl hielte nicht weni⸗— 
ger viel von ihm wegen feiner Gelehrſamkeit und aus 
ten Eigenfchaften, daher er ihn nicht nur indem Se⸗ 
cretariat del Concilio beftätigte, fondern auch in eis 
gener Perfon den 17 Juůl. 1724 zum Ertz⸗Biſtt of 
von Theodofia weyhete, und zu verfchiedenen aufjers 
ordentlichen Congregationen zoge, darinnen er jez 
derzeit viel Verftand, Klugheit und Mäkigung von 
ſich blicken laſſen. Im Jahr 1725 befanderfich 
unter den Praͤlaten, die ernenner wurden, wegen dee 
Rechtglaͤubigkeit der 12 Lehr-Artickel des Cardinalg 
son Monilles ein unpartheyifches Urtheil zu fällen. 
Den 20 Sänner 1727 erhielte er mit Beybehaltung 
des Ersbifchöflichen Titels das Bißthum Ancon, 
fo durch den Tod des Cardinals Bußi verfediser 
worden, befamauch nicht lange hernach die Heifte 
von den Einfünften der reichen Commende von St. 
Stephan zu Bolsa: a, welche bisher der Cardinal 
Parrigii zu genicffen geyabt. Den!zo April 1728 
empfienge er nebſt noch Sandern wohlverdienten 
Praͤlaten, die aber nunmehro insgeſammt bis auf 
ihn felbften geitorben find, die Cardinals-⸗Wuͤrde, 
wobey der Pabſt zugleich von ihm verſicherte, daß er 
ihn bereits den 9 December 1726 in pedtore zu dieſer 
Wuͤrde erhoben, ſolches aber aus erheblichen Lirfa> 
chen bisjego verborgen gehalten hätte. Weil er fich 
zu Rom gegenwärtig’fand, empfieng er gleich denſel⸗ 
ben Tag das fogenannte Biret, einige Tage hernach 
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den Hit, Ring und andere Ehren-Zeichen feiner neu 
en hohen Wuͤrde aus des Pabſts Händen. Als ihm 
mit gewöhnlichen Eeremonien dee Mund geöffnet 
wurde,befam er den Prieſter⸗ Titel S, Cracisin Jerufa- 
lem, wobey er zugleich zu einem Mitgliede derer Con» 
gregationen de propaganda fide, del Coneilio, der Bir 
ſchoͤſſe und Regularen und derer Rituum ernennet 
wurde. Er wäre hierauf gerne langer zu Rom ges 
blieben. Ateine;der Pabjt, welcher verlangte, daß 
fich die Hirten bey ihren Schaafen befinden follten, 
wollte ihm folches nicht verftatten, Daher ex die heili⸗ 
ge Stadt vetlaffen, und ſich in fein Bißthum Ancona 
begeben mufte. Es wurde diefes von vielen na 
digen Leuien gemißbilliget, weil man ihn wegen feiner 
groſſen Erfahrung inden Staats⸗ und Kirchen⸗Sa⸗ 
chen am Roͤmiſchen Hofe gut gebrauchen konnte. 
Sonderlich hofte man damals durch ſeine Geſchick⸗ 
lichkeit die Streitigkeit mit dem Kaiſerlichen Hofe, 
die wegen der Gerechtfame der Sicilianifchen Mo— 
narchie entftanden, glücklich) zu Ende zubringen. Im 
Jahr 1730 wohnteer zum erftenmale dem —— 
bey, da er denn insgemein — ** hiel⸗ 
te, der zu der Paͤbſtlichen Wuͤrde für den gefchick- 
teiten gehalten wurde. Er felbjt Fam damals we⸗ 
nig oder nicht in Vorfchlag, weil er nicht nur eine 
Ereaturdes verftorbenen Pabftes war, der ſich durch 
fein fehläffriges Regiment fehr verhaßt gemachrhatte, 
fondern auch felbit ſich noch zu jung befand, das Kite 
chen⸗ Regiment zu führen, und einen Nachfolger des 
Heil. Petri abzugeben. Nach volljogener Wahl 
und Krönung Clementzens XII, kehrte ex wieder zur 
rück nach Ancona, allwo er im April 1731 durch. den 
Cardinal Maffei in der Bifchöfflichen Wuͤrde abge 
loͤſet, und dargegen zudem Erzbibthum Bologna, das 
durch den Tod des Eardinals Buoncompagno vers 
kediget worden, befördert wurde. Allhier hat er ſich 
bis anden Tod des Pabfts befunden, nnd wahrend: 
der Zeit durch Freundlichkeit, Güte und uneigennuͤtzi⸗ 
ges Weſen ſich eine allgemeine Liebezu wege gebracht. 
Sr hareinige Theologifche Werke gefchrieben, daraus 
viel Aufrichtigkeit und Maͤßigung hervor leuchtet. Son- 
derlich hat er,auffereiner —— die er in Ita⸗ 
lieniſcher Sprache im Jahr 1720 zu Foligno heraus 
gegeben, fo die Streitigkeitenderer P. P, Minor. Ob- 
fervant. unddererP. P. Minor. Convent, welche fie we⸗ 
gen der Feyerung des Fefti Portiunculz auf den 2 Aus 
gujt unter ſich haben, anbetrift, im Jahr 1738 ein 
großes Werk unter dem Titel; De Servorum Dei 
Beatificatione & Bestorum Canonifatione, in 4 Folian⸗ 
ten zu Bologna herausgegeben, wovon unten im Rer 
zeichnis feiner Schriften ein mehrere. Naͤchſt dem 
t“er auch viele Edicte und PaftoralsFnftructiones 
n feiner Ergbifchöflihen Dioces publiciret, welche 
fein damaliger Eanzler, Johann Baptiſta Scar · 
elli, nachmaliger Biſchoff zu Menito und General- 
—— zu Bologna, geſammlet, und in s Bänden 
in 4 unter folgendem Titel ang Licht geſtellt: Raccol- 
ta di alcune Notificazioni, Editti & Inftruzioni publi- 
eate dell’ Emin, Sign, Card, Profpero Lambertini. 
Als er hörte, daß Clementz Xll den s Febr. 1740 Tos 
des verblichen, faumte er nicht, fich fogleich nach) Rom 
zu begeben. Wie er den 2 Merz dafelbft anlangte, 
maren die Cardinäle ſchon den 18 Februar in das 
Eonclave gegangen. Er flieg in dem Pallafte des 
Abgefandtens von Bologna ab, und ward von den 
Savaliers derer Cardinaͤle und fremden Minifters 
gewöhnlicher maſſen bewillfiummet,, Den 5. Mer; 
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geeng er in Geſellſchafft der Cardihaͤle Maſſei und Paſ⸗ 
ſeri ins Eonclave, darinnen er durchs Looß diegalte 
Zelle bekommen, welche die Cardinale Pico und Lan- 
fredini zu Nachbarn hatte, Obngeachtet feiner guten 
Eigenfhafften hörte man doc) feinen Namen waͤh⸗ 
rend dem ganzen Eonclavi, das doc, ein völliges 
—* Jahr gedauert hat, nicht nennen, welches ein 
ichen war Daß er keinen Anhang hatte, fich in 
keine Intriguen mengte, und von allen Cardinaͤlen 
mit gleichgültigen Yugen angefehen wurde. Endlich 
nachdem man fich wegen des. beftändigen und fehr 
aan ring MWiderfpruchs der Defterreichifchen, Al⸗ 
banifchen und Benedictinifchen Partheyen in der 
Wahl des Cardinals Aldrovandi, diedurc die pas. 
niſche, Srangofifdye und Corſiniſche Parthey unteritußt 
wurde, nicht vereinigen Eonnte, obngeachret demjelben 
nur noch eine einzige Stimme nad) den Canonitcher 
Rechten fehlte, fiel der Cardinal-Cämmerling Alba 
ni den 16 Auguſt unverhoft auf den Cardinal Lam⸗ 
bertini. Er ſchlug ſolchen den Cardinaͤlen Corſim, 
Rohan und andern Haͤuptern der Partheyen vor, 
und verficherte fie, daß, wenn fie demfelben oder allem . 
falls dem Cardinal Gotti ihre Stimmen geben wuͤr⸗ 
den, er ale Stimmen feiner Parthey ebenfalls dahin 
lenken wollte. Ob er nun wohl merkte, daß ihnen 
diefer Vortrag fehr fremde vorkam, ließ er doch ich 
dadurch an feinem Vorhaben nicht hindern. Er vers 
fügte fich noch diefen Abend mit verfchiedenen andern 
Zelanten in.alle Zellen derer Cardinaͤle von der Corſi⸗ 
niſchen Paithey. und redete mit ihnen von der Noth⸗ 
wendigkeit, das Wahlgeſchaͤffte ſchleunig zu endigen, 
und dem Aergerniſſe und andern uͤblen Folgen da= 
durch abzubelffen, fo ernftlich, daß ſich jogleich 25 
Eardinäle auf feine Seite fchlugen. Der Kardinal 
Lambertini befand ficheben damals in der Zelle des, 
Cardinals del Giudice, alserdie erfte Nachricht von 
feiner vorhabenden Erhebung erhielte, die freylich bey 
ihmanfangs eine große Befturkung verurfachte, Fe⸗ 
dach er faßte jich bald nieder, überließ fich dem götrli- 
hen Perhängniffe,und erwartete mit ziem icher Gelaſ⸗ 
fenheit den Ausgang diefer wichtigen Cache. Diefer 
erfolgte auch amandern Morgen frühe, welches gleich 
der 17 Auguft war. ‘Denn nachdem bey dem ge⸗ 
habten Scrutinio der erfte Ceremonien-Meifter Rea⸗ 
li in Abweſenheit des Franken Sagiftra Apoftolico 
die Meffe gewöhnlicher maffen celebriret, die Gebete 
verrichtet, und die fogenannten Bollettini gefammiet 
hatte, fanden fich fo viele Stimmen für den Cardinal 
Sambertini, als zur Inclufiva erfordert wurden, Dan 
eröffnete daraufdiefelben, um die Namen derer Was 
tanten zu fehen. Als nun Lambertini bev allen 
Stimmen genennet wurde, funden die Carbinäle 
bey der-zsften auf, und bezeugten dadurch, daß die 
Wahl ihre Nichtigkeit hätte. Man eröffnete dars 
auf vollends die Zettel, und befand fie alle vor den 
gambertini einftimmig, bis auf defjen eigenen, darinz 
nen der Name Aldrovandiftund. Als nun die Bol⸗ 
fettini nach gefchehener Recognition verbrannt wor⸗ 
den, giengen alle Secretäre und Eeremonien- Meis 
ſter quf das gegebene Zeichen in die Eapelle, wor⸗ 
auf Herr Neali den erjten Cardinal⸗Biſchof Nuffo, 
den Cardinal⸗Caͤmmerllng Albani, den erſten Cars 
dinals-Priefter de Rohan, und den erften Cardinals 
Diaconum Marini zu dem, anfeiner Stelle noch ſi⸗ 
genden, neuen Pabſte führte, welcher auf die Frage 
des erſten: Ob er die auf ihn gefallene Wahl ans 
nahme, und wie er ſich nennen laſſen wollte? ei 
nn 
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ET — 
nach Wunſche erklärte, und zu Ehren desſenigen 
Pabſts, der ihm die Cardinals⸗Wuͤrde ertheilt, den 
Namen BenedictusXiV annahm. Hierauf wur, 
den die gewoͤhnlichen Inſtrumente darüber aufgerich⸗ 
tet, die folennen Andachren und gewöhnlichen Anbe⸗ 
tungen abgeftattet, und ihm von dem Cardinal⸗Caͤm⸗ 
kerlinge der fo genannte Fiſcher⸗ Ring angefteckt 
Trachdem auch mittlerrveile die Mäurer die großen 
Serimauerten Thuͤren des Conclave ausgebrochen, 
begab fich der Cardinal Marini, als erfter anweſen⸗ 
der Diaconus, auf die große Gallerie, die über den 
bedecften Gang nach &t. Peter gehet, und verfündigs 
te demin großer Menge verſammleten Adel und Vol⸗ 
Ee die Wahl des netten Pabſts, moruber man ein 
allgemeines Frolocken begeugte. Hierauf lieſſen fich 
die Eaneonen von der Engelsburg, die Salven der 
Späbftlichen Garden, wie auch alle Glocken in der 
Stadt hören Abends aber fahe man die ganze Stadt 
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Is Rurole Animal prædicitur eſſe futurus, 
Pontificis fummi cui modo cesfit honos, - 
En! Lombertinus facra nunc fede locatur, 
-Purpura quem decorat Principe digna dia, 
Non vero turi vixit, nec vivet hic unquam, 
Ni peregrinando rusaliquando terat, 
Attamen haud errat vates, dum fignat eundem, 
Quem Chriftus dixit fpargere femen »gris, 
Hujus Ruricole fi Numen proſperet auſus, 
O quam profper erit, quam —— ager! 
Die erfte Sorge nad) Antritt feiner Regierung 
war auf die Abftellung derer vielen in dem Kirchens 
Staate eingeriffenen Mifbräuche gerichtet. In 
diefer Abficht ordnete er zwey befondere Eongregatios 
nen an, davon eine die Aufficht über die Einkünfte 
und Ausgaben der Cammer haben, die andere aber 
das Leben und die Sitten aller derer unterſuchen ſollte, 
welche zur Bifchöflichen Winde gelangen wollen, 


leuchtet, in den vornehmften — aber wur⸗ wobey die leztere zugleich die bey denen geiſtlichen Per⸗ 


den große Panquete und Freuden ; 


eſte gehalten. ſonen in der Kleidung undin andern Sachen eingeriſ⸗ 


Au Mittage ſpeiſete der neue Pabſt in der Zelle des | ſenen üblen Gewohnheiten abſtellen folte. Cr that 


Sardinals Corfini. Nachdem alle übrigen Ceremo⸗ 
nien vollbracht worden, und der * in der Baſi⸗ 
fica dem häuffig verſammleten Volcke den erſten 
Seegen ertheilet, entließ er die Cardinale aus dem 
Eonchave, er ſelbſt aber verfügte fich nad) dem Paͤbſt⸗ 
fichen Pallaſte, welchen ihm der Cardinal⸗Caͤmmer⸗ 
fing mit allem, was darzu gehöret, übergab. 

foll dem Eardinal Aldrovandi, als derfelbe ihm zu 
der Erhebung auf den Paͤbſtlichen Stuhl Gluͤcke 
gervünfchet, zur Antwort gegeben haben: Si per me 
ftetiflet, tu urique Papa eſſes. Cedamus uterque.coe- 
lo! Ego, qui me nolente, imo nec cogitante, Papa fa- 
Aus fum: Tu, qui, me licet volente, non es faclus. 
Caterum talem Papam me tibi preftabo, qualem te 
mihi optavi. Den 21 Auguft ward erin der Peters⸗ 
Kirche mit den gewöhnlichen Eeremonien von dem 
Sardinal Marini gekrönt, und damit alles, was zu fei- 
ner&rbebung aufden Paͤbſtlichen Thron gehöret,voll« 
zogen. Manmachte fich bald anfangs von ihm und 
teiner Regierung große Hoffnung, weil er nicht nur 
jederzeit ein aelehrter, fehr gefchickter und verftandi- 
ger Praͤlate ſondern auch ein ‘Feind vom Müfiggans 
ge, von unordentlicher Lebens⸗ Art, von Partheylich⸗ 
keit und dem fo genannten Nepotiſmo gervefen. Man 
nat in Anfehen deffen eine Münze geprägt, auf des 
ren einen Seite deffen wohlgetroffenes Bildniß mit der 
Weberfehrift : Benedidtus XIV, Pontif. Maximus; auf 
der andern Seite aber ein Frauehjimmer mit einer 
drenfachen Krone su fehen, welche in einer Hand eine 
ange, in der andern aber einen Spieß, der einem 
Ereuße ähnlich ift, hält, mitder Ueberfchrifft; Judica- 
bit in zquitate. Crernenneteden Cardinal Gonza⸗ 
ga zu feinem Staats. Secretar, den Eardinal Al 
drovandi zum ProDatario, den Cardinal Ruffo 
zum Canzler, den Cardinal Gotti zu feinem Theolo⸗ 
90, den Heren Carbognano zum Kammermeifter, den 
Heren Levizami zum Becretar derer Memorialien, 
den Herrn Sparnochia zum Datario, und den Herrn 
Fami zum Pro⸗Auditor; die andern Aemter aber be 
hielten diejenigen, die fte unter der vorigen Regierung 
beffeidet hatten. Weil er eine Schlange in feinem 
Rappen führt, fanden diejenigen, die ſich bisher über 
, dem Animal Rurale, worunter der befannte Malachias 
den neuen Pabſt haracterijirer, den Kopff gerbrochen, 
errvünichte Gelegenheit, dieſen dunkeln Worten die 
Deutung su geben. Ein gewiſſer Gelehrter Hat daruͤ⸗ 
ber feine Gedanken folgender Geſtalt ausgedrückt ; 


auch durch ein neues Geſetze der eingeriffenen zus 
racht und anderer Ueppigkeit / wodurch viele Roͤmi⸗ 
che Haͤuſer ruiniret, und Das Geld aus dem Lande ger 
führet worden, Einhalt. Leberhaupt giebt er einen 
fcharffen Eenforen derer Sitten der Geiftlichen ab, 
und hat defhalben eine gedruckte Derordnung zu Rom 
öffentlich anſchlagen laffen, wie fich die Priefter fünffs 
tig verhalten follen; da ihnen denn unter andern vers 
bothen worden, Parucken zu tragen, und ſolche Ges 
fenfchafften gu befuchen, wo fich Frauenzimmer befin« 
det, wobey fie vermahnet werden, fich erbarzu Heiden, 
und fürallem, was ein Aergerniß geben Fann, ſich zu 
hüten. Das Aufnehmen der Paͤbſtlichen Cammer 
h befördern, hat er die Paͤbſtliche Dataria von allen 
enfionen befreyet, auch fich felbft derer 12000 Scu⸗ 
di begeben, die fonft den Paͤbſten zu Beftreitung der 
Allmofen aus der Dataria bezahlt worden. ‚Er hat 
verordnet, daß fünfftig für eine Mahlzeit an feiner 
Tafel mehr nicht als so Scudi aufgewendet werden 
ſollen, denen Officiers aber iſt ihre reichliche Gage ver⸗ 
kuͤrtzt worden. Durch dieſe und verſchiedene andere 
Anordnungen hat er es im kurzen dahin gebracht, daß 
die Einnahme bey der Cammer bis auf 150000 Scu⸗ 
di die Ausgabe überftiegen, da bisher diefe jene um 
viele 1000 Scudi übertroffen hat. Er iftaudy bes 
mübet, fo wohl zu Rom, als ingndern Städten des 
Kirchen- Staats, alle noch fehlende Künfte einzufühe 
ren, aufdern Lande aber alle wwüfte liegenden Gegen⸗ 


den anbauen zu laffen. Naͤchſtdem hat eraud) das - 


Stempel-Papier eingeführet, und dem Grafen Mars 
fetti, welcher baummollene Manufacturen in dem Kir⸗ 
chen⸗Staate anzulegen befliffen ift, ein Privilegium 
ertheilet. Den Hafen Eivitavecchia hater zu einem 
freyen Hafen gemacht, zur Reviſion derer Proceſſe 
aber vier gelehrte Prälaten ernennet, damit jeders 
mann, derfich beſchwert, daß ihm Unrecht wiederfahs 
ven, zu feinem Rechte gelangen kan. eine Weisung 
gegen die Kunfte und Wiſſenſchafften hat er bereits 
auf vielfältige Weiſe an den Tag gelegt. Er hat 
nicht nur nach Antritt feiner Regierung drey neue Aka⸗ 
demien geftiftet, davon die erſte die Kirchen-Gefchichte, 
die andere die ProfansHiftorie, und die drittedie Ca- 
nones, Concilia und Decreta derer Päbfte unterfuchen 
foll, fondern auch den Jeſuiten zu Kom eine Summe 
Geld auszahlen laffen, daß fie Dasangefangene, aber 
unvollkommen gelaffene, Atsompmifche Dbferbator 

rium 
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rium in ihrem Collegio vollends zu Stande bringen ſol⸗ 
len; den berühmten Bologneſiſchen Mahler aber, Sr 
ſeph Maria Erefpi, Meifter der Elementinifchen Aka⸗ 
demie, hater zum Mitter und Comite Palatino creitt. 
Er hat auch die fehöne Bibliocheck des Cardinals 
Pakionei an ſich gekauft, und ſie der Stadt Bologna 
geſchenkt. Den Romifch-Eatholifchen Kirchen⸗Him⸗ 
mel hat er bereits mit verfchiedenen neuen Heiligen 
vermehret. Der erite, der zu diefer Ehre gelangt, 
Hit (1) der P. Alexander Saoli,ein geweſener Muͤnch 
aus dem Barnabiter⸗Orden von Gt. Paul. Man 
publicirte das hierüber ertheilte Paͤbſtliche Brebe 
am Sonntage Jubilate 174 1 wer man das Bild⸗ 
niß des neuen Heiligen oͤffentlich ausſtellte, welches 
darauf das WE verehrre und vollkommenen Ablaß 
erhielte. Der Pabſt ſelbſt fuhr mit großem Gepraͤn⸗ 
erh und verrichtete bey demfelben ſeine Andacht. 
Machhero arbeitete manan der Geeljgsoder Heilige 
forechung (2) des Michael de Santis aus dem Or⸗ 
den der Spanifchen P. P. Trinitariorum; (3) der 
Königin Johanne von Frankreich, Ludewigs Xl 
Tochter undYudivigs X Gemahlin; (4) desPabits 
Innocentzens des XI, Deffentwegen es verſchiedene 
Schwierigkeiten feßte, weil fich ein gewiffer Hof, der 
vor diefen Pabſt niemals alzu gütige Neigungen ges 
habt, deffen Canoniſation fehr heftig widerfegte,daher 
man aud) von Rom aus einer Parthey der Antijan- 
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feniften Erwehnungthat; (5) des Nic. Fattori aus | Po 


dem Drden Minorum DObfervantıum, eines Spa⸗ 
niersvon Geburt,u.a.m. Wie bedenklich und vor⸗ 

chtigaber der Heil. Vater bey dem allen verfahren, 

ft ausdeffen Schreiben anden Biſchof zu Augfpurg, 
welches unter dem Titel: Epiftela fummi Pontificis 
‚Benedidi decimi quarti fcripta Jofephe Epifcopo Au- 
guftano - - = zuRom auf 5 Bogen 1745 In Folio 
abgedruckt worden, offenbar. Kine gewlſſe Weibes⸗ 
perfon, Namens Erefcentia, in Kaufbeuren hatte den 
Muf einer großen Heiligkeit erlanget,und Deswegen eis 
nen großen Zutauf von vielen Leuten gehabt. Es 
wollten fie daher einige nad) ihrem 1744 erfolgten 


Tode unter die Heiligen verfeget wiffen. Der Pabft | 


unterſuchte alfo Die angegebene Proben Ihrer Deilig- 
keit, und befand nach angeftellter Prüfung, daß, wenn 
dud) alles wahr fey, mas die Z:ugen, die Doch nicht auf 
gehörige Art darüber vernommen worden, von ihr 
ausgefagt, Erefcentia zwar ein frommes ABeib, aber 
noch feine eigentlicheßeiligezu nennen, weil man feine 
Helden Tugend, viel weniger einiges Wunderwerk, 
das GOtt auf ıhr Gebet verrichtet, darunter wahr: 
nehmen könne. Ueber dieſes hatte der Bifchof Dem 
Heil. Ber eine andere Frage zur Entfcheidung vors 
gelegt, die im gedachten Schreiben beantwortet wur: 
de, umdebenfalls hieher gehöre. - Es hatten einige, 
welche die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Andacht mit Bildern 
verfehen, den Heil. Geift in der Geftalt eines Füng- 
lings vorgeftelet. Die Bilder hatte der Biſchof 
verboten und wegnehmen laffen. Der Pabſt billiger 
und lobt diefen Eyfer; und befiehlet, Damit fortzufah⸗ 
ren, weil die Kirche Beine Bilder von göttlichen Perſo⸗ 
nen, alsforche erlaube, welche eine von Den Geſtalten 
anzeigen, unter welchen fih GOtt in der H. Schrift 
heoffenbahrer. Diefes hatte zu einer andern Frage 
Anlaß gegeben: Ob man ndmlid) die Heil, Drey⸗ 
fartigkeit unter dem Bilde eines menfchlichen Leibes 
mit einem dreyfachen Gefichte oder Dreyer vollfommen 
ähnlicher Perfonen, oder fonft auf dergleichen Weiſe 
abmahlen dürfe? Diefe führer der Pabſt fehr gelehri 
UniverfahLaxici Hl Supplementen⸗Band. 
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aus, und zeiget, welche von dieſer Art Bilder in der 
Kirche zu dulden fepn, oder nicht? Daben er gemeis 
niglid) Die oben gegebene Regel zum Grunde leget, 
daß die Rerftellung alfo anzugeben fen, wie fich Die 
Heil. Drepfaltigkeit inder Schrift geoffenbaret habe. 
Da Benedicr XIV alle Fahre auf Peterſtuhlſeher feie 
nen gewefenen Domberren zu Bologna ein Geſchenk 
zu überm schen pflegt, foverchrte er denſelben 1745 
einen ganzen vermepnten Heil. Körper aus dem&irch« 
hofe von St. Traß, Dabey der Name Procus geſton⸗ 
denhabenfoll, Er begleitete dieſes Geſchenke mit ei» 
nem Briefe,darinneer zeigte, was man für Ehre nicht 
nur einem ganzen Heiligen , fondern auch feiner ge» 
ringften Reliquie, zu erweiſen ſchuldig fey, wenn man 
auch) ſchon feinen Namen nıcht wiffen follte. Doch 
geftehter, die Verehrung der Kirche ſey enfriger, wenn 
man Deffen Namen kenne. Er erzehlet Daben, wie 
er felber indie Catacomben gefahren, um einen Htilie 
gen zu holen; und verfichert, daß der Heil. Procus, 
deffen in dem Hierongmianifben Märtprerbuhe Er 
wehnung geſchicht, eben dieſer ſey, deſſe n Körper er 
den Glaͤubigen zu Bononien zu andaͤchtiger Bereh⸗ 
rung/welche gleicher. maßen hier vorgefchrisben wird, 
uberfende. Vor die Ausbreitung des Slaubens bes 
zeugt er einen großen Cyſer. Als er von Derlinters 
nehmung des Königs in Preußen wider Echiefien 
Nachricht kriegte, ließ er an alle Roͤmiſch⸗ Catholiche 
tenzen ein Breve ergehen, deſſen Haupt⸗Inhalt 
dieſer war: „Er müfte mir gröftem Schmerzen vers 
„nehmen, daß der König von Preußen fich der Ums 
„ftande, worinnen ſich Das Husze Oeſterreich befande, 
nbedienet, und mit einerArmee in Schiefieneingerückt 
vſeh, um ſich dieſes Herzogthums zu bemaͤchtigen. Es 
„wären Daher alle Fürften, welchen die Erhaltung des 
»Eatholifcyen Glaubens zu Herzen gienge,verbunden, 
»ihre Kräfte zu vereinigen, um den Folgen eines fols 
schen Udternehmens vorzubeugen. Es ſey indiefem 
Fall nicht blos um das Zntereffe Des Huufes Defters 
‚»reich und der Königin, von Hungarn, fondern vore 
‚„nehmlich uns die Wohlfahrt der Kirche zu thun. 
»NBoferne man nicht die dienſamſten Mittei ergeiffe, 
„ich dem Vorhaben des Königs in Preußen mit 
„M t entgegen zu fegen, fofep zu befürchten, daß 
vie Kegeren, deren Progreffen ſich bereits fo weit 
„ausbreiteten, alle Staaten gewinnen würden, wo 
„der Catholiſche Glaube annoch in feiner Reiniokeit 
„erhalten werde. Solche wichtige Bewegungs, 
„Urſachen müften demnach alle Catholiſche Fürften 
„antreiben, durch Beſchuͤtzung des Antereffe des Hau⸗ 
„ſes Defterreich mit allen ihren Kräften die Proben 
„ihres.Epfers vor die wahre Religion an den Tag zu 
„legen, » Wis die Königin von Ungarn durch den 
’D. Lugano eröffnen ließ, Daß fie ohngeachtet ihres 
Chriſt⸗Catholiſchen Eyfers vor die wahre Kirche und 
Religion nicht Umgang nehmen Fönnte, denen Bros 
teftantifchen Unterthanen in Ungarn,die faft die Helfte 
ihres Koͤnigreichs ausmachten. und viel Eyfer vor fie 
begeugten, Die gefuchte freye Religions Uebung zu ge> 
wahren; feufzete er Darüber, und gab zur Antwort: 
„Es könne wohl michts die Bedrängniß der Königin 
„deutlicher zu erkennen geben, als Daß fie ſich gemuͤßi⸗ 
„get fände, Ketzerey zu Dulten, und der Keger Huͤlffe 
„zu ſuchen; ın einem fo verdrüßlichen Nochftande, 
„wobey man nur ſeufzen fönne, werde Die Könicın in, 
„deflen aufs genauefte dahin fehen, daß die Catholi⸗ 
„ſche Religion, indem fie den Kegern ihre Birte geftats 
mie, micht Darunier Jede. »  Uebrigens hat er die 
Ar von 
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von der Kirche abgetretenen in einem Decrete ermab- 
Het, ſich wieder in den Schooß Derfelben zu begeben, 
mit dem Verſorechen, daß fie von allen Eenfuren bes 
freyet ſeyn ſollten. Hict weniger ſoll er den Franzoͤ⸗ 
iſchen Hof in einem Breve an den Koͤnig ermahnet 
Ken gegen die Geiftlichen, welche fich der Conſtitu⸗ 
tion Unigenitus widerfegen, weiter Feine Scharffe zu 
gebrauchen, weiter hoffe, daß unter feiner Regierung 
der Kirchen⸗Friede völlig wieder hergeftellet werden 
würde. Er faßte gleich bey dem Antritt feiner Regie: 
rung den Entſchluß, nicht eher zu ruhen, ale bis er alle 
Mifhelligkeiten bengeleget , Die noch zwifchen dem 
Paͤbſtlichen Stuhle und einigen Europäifchen Höfen 
dauerten. Es waren Diefes fonderlich der Portugie⸗ 
ſiſch · der Neapolitaniſche und der Sardiniſche Dof, 
mit welchen allen der Römifche Stuhl bey Antritt ſei⸗ 
ner Regierung in Sreung ftunde. Der Urfprung 
derſelden gehört in Die vorigen Regierungen,Daher wir 
bier nurerzehlen wollen, wie folche von Benedict XIV 
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licher Nuncius an dieſem Hofe worden. Mit dem 
Neapolitaniſchen Hofe find die Zwiftigkeiten, die we⸗ 
genderKirchen-F$repheiten entftanden,ebenfalle glück» 
lich gehobenworden. Der Vergleich fol aus zwoͤlf 
Artickeln beftehen, Darinnen unter andern ausgemacht 
worden, daß zu Weapelis ein neues Tribunal erricht et 
weiden folle,fo aus zwey geiftlichen und zwey weltlichen 
Perfonen, nebft einem Prafidenten geijtliches Stun» 
des, beſtehen, und aͤlle drey Jahr verancert werden 
ſollte. Die geiftlichen ſollte der Pabſt, und Die welt 
lichen der Königernennen. Es tolltediefes Tribunal 
nicht nur alles, was die Kırchen-Frepheiten betrift, 
unter feiner Aufſicht und Gerichtsbarkeit haben, fon» 
dern auch Sorae tragen, daß über der Vollſtreckung 
des getroffenen Vergleiches gehalten würde. Hier⸗ 
naͤchſt hat der Pabft nicht nur dem Könige, auffer der 
Entziehung einiger Bißthuͤmer, die mit andern vers 
einiget werden follten, 4 pro Cent von allen geiſtlichen 
Sinfünften zugejtanten, welches jährlid; 600000 


bepgeleget worden. Was den Portugiefifchen Hof | Thater beträgt, fontern auch einen jährlichen Abs 


anbelunget, fo ift an Dem Vergleiche mit Demfelben 
bereits unter dem vorigen Paofte ftarf gearbeitet, 
auch derfelbe ſchon ziemlich zur Nichtigkeit gebracht 
worden. Der P. Evora, der fich zu Dem Ende viele 
Jahre zu Rom aufgehalten, hat den Grund darzu ges 
legt. Endlich iſt derfelbe unter der jetzigen Regierung 
voͤllig zu Standefommev. Benediet XIV hat folchen 
den 19 Dir. 1740 den Eardinälen im öffentlichen 
Eonfiltoriobefannt gemacht. Es ift Kraft deſſelben 
Dein Könige die Ernennung zu allen vacanten Bißthuͤ⸗ 
mern und Präbenden in feinen Landen völlig zugeſtan⸗ 


trag an 70500 Thalern von den Abteyen und geirtli 
hen Beneficien bewil iget, wovon der Koönig Co ms . 
menden für Die Ritter des zu errichtenden St, Caris⸗ 
Ordens ſtiften will. Die neue Königin vos Uugarn 
hat er zwar jo gleich, als er ihre Tthebung auf den 
Threnvernommen, in olcher Oualitaͤt erfannt, aber 
doch ſeinemMuntio u Wien, Paotucei, einen Der» 
weiß gegebeh, daß er er erſte geweſen, der folches uns 
ter den fremden Minmern zu Wien gethan, da er doch 
noch keinen Bercht Darzu von Nom gehabt. Die 
Königin hatte eingrobes Vergnügen über dieſe väter« 


den, und überdiß noch von dem Pabfte eine Ereußs | liche Zuneisung, und ır ufte ihre Erkeunsucpten dafür 


Bulle bewilliget worden, um von der Geiſtlichkeit im 
ganzen Meiche einen Beytrag an Gelde zu dem bes 
ſchwerlichen Kriege in Oft-Zndien und zu Erhaltung 
Der Stadt Goa zu fordern. Der Vergleich mir dem 
Koͤnigl. Sardiniſchen Hofe ift geſchwinder erfolget, 
als man ſich eingebildet hat. Benediet XIV ſchickte 
kurz nach dem Antritt ſeiner Regierung ſeinen Beicht⸗ 


nicht beſſer an den Tag zu egen, als Daß ſie iha zum 
auf⸗Zeugen desjenicen Kindes ernennte, das ſie Das 
mals unteribrem Herzen trug. Cs mar ſelches Der 
nachmals ce’o rn Prinz Tofepb. Der Pabſt 
gab feine Freude darüber in folgendem Schreiben zu 
erkennen, das er vcsu.,en an Die Königin abgehen 
‚feß: „Unjerer geliebt. ften Tochter in TEZU 


Vaͤter, P. Maccabei, in geheim nad) Turin, der fo | „Chrifto, Marien Thereſien, Durchl. Foͤnigin 
guͤcklich war, daß er den König im kurzen zu Annebs | „von Ungarn und Bobmen. Geliebteſte Toch⸗ 
mung eines Vergleiches brachte,welchen man zu Rom | „ter in JEſu Chrifto! Nichts ift mir demjenigen 
Durch die Unterhandiung des Sardinifchen Miniſters, „Dergnügen zu vergicichen, mir welchem Wir vers 
Grafens von Roverr,und derer Cardinaͤle Alexkander „nommen, daß die befondere und vaͤterliche Gewogen⸗ 
Aloam und Fini abgeredet hatte. Der vornehmfte „heit, welche Wir zu Ew. Maieftät tragen, Diefiiben 

unct , der den Vergleich ſchwer machte, betraf die „angetrieben hat, Uns zud em Tauf · Zeugen desjenigen 
vier, in Piemont gelegenen, Paͤbſtlichen Lehen, Cor⸗ „Kindes zu erwählen, defi.n Em. Majeftär zu genefen. 
tanza, Contanzone, Metapia und Eifterna, welcheder | „hoffer. Wir fehen hie aus, daß Diefelben Unjerer 
König bisher in Bejis gehabt, von dem Pabſte aber | „Hochuchtung für Dero sroße Tugenden Gerechtige 
zurücke gefordert wurden. Di:fe nun follten Kraft | „Reit wiederfahren laffen, und innen Uns nicht an« 


Diefes Vergleichs auf einige Wochen dem Pabite zus 
rüce gegeben, fodenn aber, wenn derfelbe diefe Zeit 
über die völlige Herrfehaft und Gerichtsbarkeit dar- 
über ausgeüber, unter dem Nahmen eines beftandır 
gen Vicariats des Pabftlihen Stuhls dem Könige 
und alkn feinen Nachſolgern auf immerdar übers 
laffen, von ihnen aber dafür jährlich ein güldener Kelch 
von taufend Scudi D’Dr an die Paͤbſtliche Cammer 
Seliefert werden. Der Pabft ſchickte darauf den 
Herrn Merlini, Ertz⸗Biſchoffen von Athen, als Com⸗ 
miffarium nad) Turin, in deffen Hunde der Marchefe 
det Borgo im Namen des Königs, als Päbjtlichen 
Vieari Perpetui indenen gedachten Lehen,den 6 May 
1741 den Eyd ablegte. Die daruͤber ausgefertigte 
Acte wurde von denen darzu erbetenen Zeugen unter: 
ſchrieben, und dadurch dieſe langwierige Irrung glück. 
lich bey eleget. Herr Merlini iſt nachgehends ordent⸗ 


„ders, als ſehr geneigt bezer gen, für die Gemeinſchaft 
„diefer Kindes mit der Kirche Bürgezu feyn, indenz 
„Uns das Beyſpiel feiner orfahren u.die Erziehung: 
„ſeiner Eiern verfichert, daß es Die Verſprechungen 
„feiner Parben erfüllenwird. Wir haben deßwegen 
„Unferm gellebten Sohne, dem Eardinal von Kolle- 
| „nitſch, Vollmacht ertheiler, Die heilige Handlung in 
»Unferm Damen zu verrichten. Indeſſen werden 
„wir niemals unterlaffen, den Allmächtigen inbrünftig 
„anzuruffen, Daßerden Durchlauchtigſten Eitern eis 
„nen männlichen Erben ſchenken wolle, welcher den 
„aroßen Namen feiner Familie aufdie Nachkommen 
„bringen, den Ruhm feines mürterlichen Hauſes bes 
„ſtaͤndig erhalten, und eine Stuͤtze und Zierde Der Res 
„ligion werden könne. Wir wünfchen, daß Unfer 
„Apoftolifcher Scegen, welchen Wir Ew. Majeftät, 
oAlnſerer geliebteſten Tochter in JeſuChriſto, ertheiten, 
ein 
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„ein Vorbothe von der großen Erfüllung diefer ‚re und ter Nutzen des Apoftolifchen Stuhls erfors - 
„Wuͤnſche feyn möge, Nom, den 26 Gebr. 1747. derte. Benedict XIV hätte es zwar gerne gefehen; 
Als die Nachricht von der Miederkunft der Köniz wenn die Kaiferliche Würde bey dem Haufe Des 
gin zu Rom anlangte, verordnete der Pabſt, daß ſterreich geblieben wäre; da er abermerfte, daß die 
dieſerwegen von den Cardinalen in der Kirche del meiſten Churfürften auf das Haus Bayern ihre 
Anima Eapelle gehalten werden follte. Einige Cars Gedanken richteten, machte er Feine widrige Mine 
Dinäle widerfegten fich anfangs diefer Verordnung, ‚darüber , fondern ließ fich die Wahl Carls VIL, 
als einer Neuerung ; es wurde ihnen aber unter der die den 24 Jaͤnner 1742 volljogen wurde , fo wohl 
Hand zu verftehen aegeben, daß, wenn fiedamit nicht gefallen, dak er ihn als rechtmaͤhig⸗ ertwehlten Roͤ⸗ 
zufrieden wären, man eine fo genannte Paͤbſtl. Eapelle miſchen Kaifer erkannte. Alleine der Ungarifche 
halten würde: worauf fie ſich das erfte gefallen liefe Hof nahm dieſes Bezeigen des Pabſts fo übel, daß 
fen. Es wurde darauf in der gedachten Kirche uber | der Giraf von Thun den 24 Febr. dem Gardinals 
der Thüre das Bildniß des Pabſtes zur Mechten, | Staats-Secretar ein Memorial übergeben mufte, 
und das Bildniß der Königin zur Linken aufgeftellt; | deffen Anhalt kürzlich darinnen beftunde: Wie die 
umd unter der Meffe, wie auch bey Abfingung des | „Königin nimmermehr geglaubt hatte, daß der heis 
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Te Deum laudamus, das Donnern verfechiedener | 
loßgebrannten Poller gehöret. Außer diefer Probe 
einer befondern Gewogenheit vor die Unaarifche 
Königin hat Benedict XIV auch derfelben für den 
Böhmifchen Heiligen, Johann Nepomuck, auf wel⸗ 
chen das Haus Deiterreich ein befonderes Vertrauen 
feßet, fo wohl in Böhmen, als in allen andern Der 


„tige Vater mit folcher Uebereilung in einer fo wich⸗ 
„tigen Sache zufahren würde, nachdem er zumahl 
„das von Ihro Majeftät an ihn abgelaſſene Schreis 
„benerhalten, in Erwegung der gegen die Churfürs 
„iten gebrauchten Violenz und der Ausſchließung 
„eines Catholiſchen Churfuͤrſten, und zwar durch 
„deſſen ‚Feinde und einen Congreß, weicher darzı 


ſterreichiſchen Landen ein gedoppeltes Dfficium der „ſich Feine Gewalt anmaßen konnen. Ihro Majes 
zweyten Elaffe ſammt denen darzu gehörigen Mefr „ſtaͤt hätten gehoffet, es wurde der heilige Vater feis 
fen, Gefangen, Antiphonien, Refponfionen, Geber „ner Nefolution hierüber einigen Aufichub geben und 
then und Detaven ıc. zugeftanden, Ob diefes eine „nach dem Erempel, wie e8 die vorigen Päbite in 
Bergütung in Anfehen derverlangten Beyhülfevon „dergleichen nicht einmal fo dringenden und zwei⸗ 
etlichen 100000 Thalern feyn follte, die der Pabſt | „felbaften Umſtaͤnden jelbft gegen die Defterreichiz 
dem WWienerifchen Hofe abgefchlagen , Fünnen wir „ſchen Kaifer gehalten, dem Kardinals-Eollegio Zeit 
nicht verfichern. So viel aber ift gewiß, daß er ſich „laſſen, die Sache zu unterfuchen, weiches Ihro 
viel Mühe gegeben , die Unruhe, die nach Abſter⸗ „Eminenzen auch ohne Zweifel gebilliger haben wuͤr⸗ 
ben des Kaifers Carls VI über der Erbfthaft der „den. Schluͤßlich dürfte eine fo übereitte und dern 
Defterreichifchen Reiche und Lande entftanden, Durch) „Intereſſe der Königin fo nachtheilige Erfennung, 
feine Vermitteluug zu dampfen, zu welchem Ende „woju man den Pabft ohne alle, dem Paͤbſtlichen 
er an die vornehmſten Roͤmiſch⸗Catholiſchen Döfe | „Stuhle bevorftehende, Nothwendigkeit su bewegen 
fehr nachdrücktiche Brevia ergehen laſſen, um fols | „suchte , alle übrige wiber diejenigen Deutichen 
che zu bewegen, von alten feindfeligen Unternehmun- | „Neichs + Fürften , welche die Reiche » Gefeße auf 


X 


gen wider die Königin in Ungarn abzuſtehen, und 
fie in dem ruhigen Beſitze ihrer Reiche und Staa⸗ 
ten, zu welchen fie Kraft der Pragmatiſchen Sans 
etion gelanget, zu laffen. Allein er hat damit nicht 
nur nichts ausgerichtet, fondern felbft Gefahr ge- 
laufen, in den Krieg verwickelt zu werden, weil die 
Spaniſchen und Neapolitanifchen Völker den ih— 
nen anfangs verweigerten Durchzug durch den Kir⸗ 
chen» Staat felbit zu nehmen gedrohet, und den hei- 
ligen Vater Dadurch gegwungen, ihnen folchen uns 
ter geroiffen Bedingungen zujuftehen. Ga, der 
Pabſt hat fich fo gar genöthiger aefehen, dem Spar 
nifcyen Hofe den Zehenden von allen Gütern der 
Geiftlichen durch ganz Spanien zu bewilligen, weil 
es geheißen, daß diefes Geld zu Fortfegung des 
Kriegs mit Engelland angewendet werden fohte. 
Dem Ehurfürften von Eölln hat er auf gleiche Wei⸗ 
fe erlaubet, 200000 Thaler von den Kirchen « Gu- 
tern zu heben, um dadurch die verfallenen Feſtungs⸗ 
Werke zu Kayſerswerth und Piheinbergen wieder 
herzuftellen; dem Ehurfürften von der Pfalg aber 
ift ein dergleichen Begehren abgefchlagen worden. 
Nach Frankfurt am Mayn fchickte er den Herrn 
Georg Doria, Erzbifchofen yon Ehalcedon, um das 


| 


ran des Pabftlichen Hofes und der Roͤmiſch⸗ | gelefen.) 
a 


tholifchen Kieche bey der Wahl eines neuen Kais 
fers zu beobachten. Er ſetzte ihn in den Stand, fei- 


| 


nen Character als außerordentlicher Nuncius mit | „ten erkannt, 


„das heiligjte beobachteren, vorhabende Gewaltthaͤ⸗ 
„tigkeiten rechtfertigen. „ Alleine Benedict Xıy 
kehrte ſich nicht an dieſe Vorftellungen, fondern hiels 
te den 27 Febt. folgende Rede an die. Cardinäle, 
darinnen er ihnen mit vielen Lobfprüchen die Wahl 
des neuen Kaiſers eröfnete: „Ehrwuͤrdige Brüs 
„der! Nachdem endlich durch GOttes ſonderba⸗ 
„re Fuͤgung und eine bewundernswuͤrdige einhellige 
„Wahl des Churfuͤrſtlichen Collegii, das zu dem Ende 
„ſich vorlaͤngſt zu Frankfurt am Mayn verſammlet 
„gehabt, wie auch nach einem langen und unruhi— 
„gen Interregno den 24 letztverwichenen Jaͤnhers 
„Carl Albrecht, Herzog von Bayern und Ehurfuͤrſt 
„des Heil, Kom. Reichs, sum Kaifer erwähler 
„ivorden ; fo haben Wir, alter Gewohnheit nach, 
„euch hier verfammien laffen , um euch von diefer 
„Begebenheit Nachricht ge ertheilen. Esharling 
„Earl Albrecht, Unſer werther Sohn in ee 
„bermöge feiner Neigung gegen Uns und feiner uns 
„veränderlichen Sochachtung gegen Uns und den 
„heiligen Apoftolifchen Stuhl, diefe fo fange ger 
„wünfehte Wahl felbft Eund gethan, und zwar in 
„dem Schreiben, welches Wir euch vorlefen faffen 
„wollen, ( dier wurde der Brief des Raifers 
» Ihr habt alſo vernommen, wertheſte 
„Brüder , mit was vor einer Unterwerfung und 
„mit was vor Ehrfurcht der Kaiſer die Wohltha— 
welche der Himmel über ihn. ausges 


ehöriger Pracht zu führen; gab ihm auch folche |„Ichürtet, und mit was vor ergebenen Ausdruͤckun⸗ 


erhaltungss- Befehle, als es die Klugheit, die &hs | »gen er ar feinen Findlichen Gehorfam u 
2 


Univerfaf- Laxici Ill Supplementen · Band. 


nd den 
„Ent 


- 


„mehren, 


- 
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»GEntfchluß feines beitändigen Gehorſams und Ehr⸗ 
»furcht en 
„Wir können ech diej Freude nicht genung an den 
„Tag legen,. die Wir uber den glücklichen Fortgang 
„dieſes großen Werks, das Uns fo vielen Kummer 
„uerurfachet, empfunden haben \ 
„brecht, welcher von feiner zartejten Jugend an in 
„der Ausübang der heroifchen Tugenden feiner Vor · 
„fahren , welche im Kriege und Frieden und den 
Wiſſenſchaften fo berühmt geweien, worzu noch 
h h RE De Sarho, 
zihre Neigang und ihr Eifer vordie heilige Kath) 
Zuſche Kirche gekommen: Diefer Carl Albrecht, ſa⸗ 
age jch, welcher fich allemal zum Mufter feiner vor- 
„uehmften Tugenden fonderlich Die Gottesfurcht, 
„Beisheit, Gerechtigkeit, Unſchuld und Großmuth 
borgeſiellet, bemüher ſich nunmehrd, feinen Duxch⸗ 


lauchtigſten Vorfahren nachzuahmen, und ſie viel⸗ 


iche auch zu uͤbertreffen. Wir haben demnach 
— Hofnung, daß, wie der Vater der Barm⸗ 
Ahersigkeit und Gtt alles Troſtes das Reich ges 
Zwuͤrdiget, aus einer Wuͤrkung feiner göttlichen 
„Güte ihm dieſen “Prinzen zum Dberhaupte, und der 
„Satholifchen Kirche zum Advocaten und Patron 
anzu geben, Daß diejer neue Kaifer ſich feiner hoben 
„Würde und Macht auch zur Dertheidigung und 
„zum Schuß der Catholiſchen Religion bedienen, 
„und dahin bedacht feyn werde, Die Ehre zu ber 
welche das Haus Bayern fich jederzeit in 
„Anfehen feiner Bemuͤhung gegeben, die rechtglaͤu⸗ 
„bige Kirche zu vermehren. Wir weifeln keines⸗ 


vor den heiligen Stuhl zu erkennen gegeben. | „verainitat u 


Diefer Carl Als | „Unferer in Chriſto geliebten Tochter, 
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„dieſe beyden ——— mit ihrer völligen Sour? 
initaͤt und Eigenthum an die Kinder ſo wohl 
„männlichen als weiblichen Geſchlechts Unſers ges 
„liebreften Sohns, Earl Philipps, Pfaltzgrafens 
Ibeym Alyein und Pringens von Sulzbach, und 
darien Eli⸗ 
„ſabeth Auguſten, Pfaltzgraͤfin, feiner Gemahlin 
„und Enckelin des Herzogs von Neuburg, fallen 
„ſollen, dergeſtalt, daß die Succeßion dieſer beyden 
„Herzogthuͤmer auf ewig den rechtglaͤubigen Prinz 
„gen verſichert worden. Wir koͤnnen nicht anders als 
„GOtt dem allerhoͤchſten vor dieſe Wahl als eine 
„befondere Gnade Dank abzuſtatten, und zu glei⸗ 
‚scher Zeit ihn um feinen heiligen Beyftand anzu 
„ruffen, dem Kriege zu fteuern Ind alles Unglück 
„abzuwenden, welches die Waffen nach fich ziehen; 
„ingfeichen die göttliche Hülfe vor den neuen Kaifer 
„zu erbitten, damit der Anfang ſeines Rrichs gluͤck⸗ 
„lich und gefegnet feyn möge, zur Ehre GOttes und 
„sum Wachsthum und Schuß der rechtgläubigen 
„Kirche und bejtändiger Ruhe der Volker. Wir 
„wollen demnach, daß nad) dem Exempel der Ro 
„mifchen Pabfte,. Unferer Vorfahren, morgen eine 
„folenne Meſſe in Unferer Paͤbſtlichen Capelle 
„halten werde, bey welcher ihr nebft Uns ench einz 
„anden Eönne, um GOtt dem Geber alles Guten 
„vor diefe glückliche Yegebenheit Dank abzuftarz 
„ten. ». So lautet die Sprache des heili a 
ters, tern er fich öffentlich hörenläffer,  Esift ats 
les auf die Ehre GDttes und das Wachsthum der 


„iveges an dieſem Schutze, und wenn Wir fonft kei⸗ Roͤmiſchen Kirche gerichtet. Wie viel dem damaz 


„ne überzeugende Proben 


davon hätten, fo würden | figen Groß-Herzoge von Tofcana an feiner Freunde 


Bir bloß aus dem eigenhändigen Schreiben Carl ſchaft gelegen gervefen fey, kann Man unter andern 


„Aibrechts, welches nur verlefen worden, diß fey⸗ 
—* Verſprechen erfehen, dem heiligen Stuhle 
„alle die Pflichten zu erfulen, davon ihm feine Der | 
„fahren lobenswuͤrdige Trempel gegeben haben. Air 
„müffen euch, Ehrwuͤrdige Brüder, über diefes noch 
Imelden, daß die vortreflichen Bothſchafter, fonders 
„lich Ihro Kaiferlichen, Majeſtaͤt Carl Albrechts, 
z„vermöge der in Haͤnden habenden Fnftructionen, 
yes dahin gebracht » daß man bejtandig alle das 
„Anfuchen und die Propoſitiones, die in verfchiedes 
„en zu Frankfurt gehalteten Eonferenzen von den 
„Pröteftantifchen Minitern gethan worden, in Ans | 
„iehung des IV Artickels Des Ryßwickiſchen Frie⸗ 
„des und anderer Fundamental »Puncte, welche 
„die Würde und das Anfehen des Apoſtoliſchen 
Stuhls betreffen, verworfen, fo, daß fit insgeſammt 





“ Faufrecht erhalten worden, zur Ehre der rechtgläubis 


en Religion und andern Vortheilen des Apoſto⸗ 
"iifhen Stuhls. . Was endlich Unfer DVergnügen| 
„vermehret; und Uns zu befonderm Trofte gereichet, 


darans erkennen, daß diefer Printz die in Beſitz ges 
nommenen Paͤbſtlichen Lehen Earpegna und Sca⸗ 
volino ihren vorigen Eigenthams- Herren wieder sus 
riche gegeben. Der Pabſt harte ein großes Ders 
gnügen darüber, Erließ den Grafen von Carpegna 
und den Marchefe Eavallieri , denen diejeiben zus 
gehören, zu ſich kommen, denen er nicht nur Nach⸗ 
richt davon gab, fondern auch von ihnen verlangte, 
daß fie fo wohl ein Danckſagungs » Schreiben an 
Seine damahlige Königliche Hoheit ablaffen, als 
auch fi) an denen nicht zu rachen ſuchen möchten, 
die bey diefen Handeln die Groß⸗Herzogliche Par⸗ 
they gehalten Jedoch fo groß die Hochachtung 
Benedicts XIV vor die Perſon der Konigin in Uns 
garn und den Wieneriſchen Hof iſt, fo hat er doch 
nicht umhin gekonnt , feine Empfindlichkeit über die 
im Namen der gedachten Königin geſchehene Erb⸗ 
Huldigung zu Parma an den Tagzufegen. Denn 
weil der Pabjtliche Hof die Staaten von Parına 
und Piacenza vor Pabftliche Lehen’ anfiehet, fo bat 


ift, dafs die Affaire wegen der, Gucceßion in dem er es vor einen großen Eingeif in die Rechte des 
urn Bergen und Zulich in Weſtphalen | Apoftolifchen Stuhls gehalten, Daß man ſich dew 


füchlich entichieden worden; 
er a Vorfahren und Uns fo viel Sorge und 
„Kummer verurfachet , weil nad) dem Abjterben 
„Carls, Herzogs von Neuburg, Pfalsgrafene und 
„Shurfürftens des Heil, Rom, Reihe, welcher ges 
„gemvärtig dieſe Herzogthumer beſitzet, ſelbige an 
„den Marggrafen von ‘Brandenburg , einen Prote⸗ 
„ftantifchen Fuͤrſten, fallen follten. Aleine in einem 
Traciate, welcher dißfalis zwiſchen dem Herzoge 
„von Neuburg und dem Marggrafen von Brandens 
„burg geſchloſſen worden, hat man verabredet, daß 
„nad) dem Tode des Ehurfürften von der Pfaltz 


Diefe Affaire, wel⸗ ſ 


elben eigenmachtig angemaßet. Er hat fich daher 
genöthiget gefehen, den 6 April 1741 an das; 
dinals Collegium folgende Rede zu halten: be» 
würdige Brüder! „Wir haben vor kurzem mit 
„vielem Unmwillen vernommen, daß die Miniftres Uns 
„ierer in J. E, hochgeliebten Tochter, Maria The⸗ 
„refia, Konigin in Ungarn und Böhmen , nach 
„dem fie eine Huldigungs + Formel, ſammt der Art 
„und Weiſe, folche zu leiften, aufzufegen und zu drus 
Icken befohlen, die Deputirten von den Herzogtbüe 
„nern Parma und ‘Piacenza, gleichtvie andere , die 
„in Anſehung diefer Derzogthumer Vaſallen I 
3 # 


| 
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5.2 ZUR 


»Eehnmänner des Römifchen Stuhls find, mit vie⸗ 
„lem Gepränge, und dieſes fo gar in dem Herzoglis 
oben Pallafte, fich häben verfammien und in Ge 


„genmart Des Adels und des Magiftrars hoͤchſtge⸗ 


ndachter Königin, als Herzogin von Parma und Pi⸗ 


»acanza, den Eyd Dee Treue abſchwoͤren laffen. Die 
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ma; Pofuit fines fuos pacem; bey dem andern aber: 
Iniquos ‘odio habuit. 1leber dieſes fahe man vier 
Statuen, welche Die chrifttiche Liebe, die Gerechtig— 
keit, die Großmuth und die Barmherzigkeit andeute- 
ten. Oben erblickte man das Päbftlihe Wappen, 
welches einige Sirenen, fo mit Lilien ungeben, hiel⸗ 


»ſes iſt der erfte offenbare Anſtoß, welchen die un: | ten, mit Der -Zıtfeription : 
nfteeitigen Rechte des heiligen Stuhls, feit dem Wir Benedido XIV 
„mit der Buͤrde der Apoftolifhen Knechtſchaft ohne P, O0. M. 


Chriftianz Reipublic 
Bono & Gaudio ccelirus dato, 
C(arolus Borboniüs 


»oUnſere Berdienfte beladen find, erlitten, und Diefer 
„Anſtoß iſt voneinerfolchen Beſchaffenheit, daß Wir 
Ans nicht haben entbrechen koͤnnen, euch, Unſern 
Brůudern, davon auf dieſer Stelle Nachricht zuge: Vtriusque Sicilie Rex, 
„bern Wir find verbunden, ZEfu Chrifto, dem | Die andere Seite ftellete allerhand Statuen vor, 
»Ober-Hirten, von dem Erbtheile der Kirche und ihren | fonderlich aber zwehe, welche mit Säufen ausgeziert 
„heiligen Gürern Rechenfchaft zu geben , und erin: | waren. _ Eine Davon zeigte das Bild der AReisheit, 
„nern Uns dabey, was von Unfern Vorfahren glors , mit der Auffchrift: Sapientiam ejus enarrabunt gen- 
würdigen Andenkeng ‚Elemengen X1, Innocentzen tes; die andere das Bild des Ueberfluſſes, mit der 
„All und Benedicten XII, feit Der angeblichen Kais Aufſchrift: ‚Terra noftra dabit fructum iuum, Unten 
„ſerlichen Inveſtitur gefchehen, wicht weniger alles ſahe man die Worte: 

„deſſen, was der Pabſt Elemeng XII, höchfifeeligen In Petri cathedra 

„Andenkens ſowohl nach dem Tode. des edlen Am EXxcemplo collocarum 

vtons von Farnefe, als nach dem Einfall der Kat- ‘Ad ecclefiam omnium matrem 

»ferlihen Truppen in dieſes Hergogthum gethan. Urbis & Orbis plaufu 

„Gleichwie Wir Uns eine Pflicht daraus machen, in _  Feflinantem 

»den Fußtapffen dieſer großen Päbfte beftändig ein» Benedidum XIV 

„her zu gehen und derfelben Grund» Sägen zu fol Filiali veneratione prolequitut 

gen, fo verſichern Wir euch, geliebteſte Brüder, daß Carolus Borbunius 

„Wir alles dasjenige, ſo widerrechtlich und nichtig in | ,. . Urriusque Sicilix Rex. 

„diefer Angelegenheit vorgenommen Tdorden, durch⸗ Er hat lange angeftanden, den Abanangdes Heil.Cols 
»aus und fegerlichft mißbilligen, auch zugleih Kraft legii zu erſetzen. Er hatte nämlich ſchon eier völlige 
»Unfers Apoftoliihen Amts den Epd, Der bev die , Jahre regieret,, und in der Zeit die Zahl feiner 70 
„tem Vorfalle ungerechter Weiſe und den Gefegen Juͤnger bis auf 43 vermindernlaffen. Es ſchien, als 
„zuwider geleitet und aufgenommen worden, für ob Die Cardinäle ganz und ger abfterben follten, 
„nichtig, Onaültig und: ungeſchehen erflärem Ehr⸗ | ehe an eine neue Promotion gedacht wurde, Es wa⸗ 
„wuͤrdige Brüder, nehmt mit Uns Theil an der Laft | ren bereits 27 Stellen ledig, und unter Denen Cars 
„und Buterkeit diefer wichtigen e. Dereiniger | dindlen, fo noch lebten ‚ befanden ſich ihrer 16 
»euer Geberh mit dem Unfrigen, undhebet eure Hän, | auffer Landes, Die übrigen aber giengen meiftens auf 


„de mit Unsgen Himmel, den Almächtigen anzufles 
»hen, Daß er fein Erbtheil anfehen und es von feinem 
„hohen Throne befhügen wolle. Inzwiſchen mer: 
„den Wir, wie von Uns am ıı Nov. auf eben Diefer 
» Stelle angeseigt worden, um den Pflichten der Apo⸗ 
vſtoliſchen Vorſorge ein Genligen zu thun, den or⸗ 
ndentlichen Nunciis des heiligen Stuhls dienöthigen 
»Anfteuctionen und Befehle zuſchicken, und Dabey 
„alle andere gehörige Mittel gebrauchen, in Hofnung, 
„daß der Bater der Barmberzigkeit Unfern Anfchl 

ngen und Bemühungen einen glüclichen Ausgang 
„verleihen werde.» SHieran har er e8 nicht genung 
ſeyn laſſen, fondern zugleih an dem Wieneriſchen 
Hofe wider die obgedachte Huldigungs » Handlung 
proteftiren laffen, auch bey dem Spaniſchen Hofe 
angebracht, daß fih Seine Catholiſche Majeftär auf 
den Fall einer Veränderung in diefen Staaten den 
Nusen der Kirche angelegen feyn laffen möchten. Als 
er den 30 Apr. 1741 von der Päbftlichen Cathe⸗ 
deal= Kirche zu St. Johannis in Laterano mit ge⸗ 
möhnlichen Ceremonien Beſitz nahm, hatte ver Koͤ⸗ 
nig vonSicilien zu Bezeuaung feiner Hochachtung ges 
gem ihn einen pfächtigen Triumphr Bogen aufrichten 
laffen, Das Gerüfte hiervon war 160 Schuh hoch 
und 90 Schuh breit. Es ſtunde nicht weit von den 
Ruinen des Triumph⸗Bogens Tith und befand ſich 


mit vielen vortreflichen Gemaͤhlden, fonderlich aber | 


mit biblifchen Hiftorien ausgezierer. Unter andern 
wurden in zweh Gemählven der Friede und die Tu⸗ 


gend vorgejtellt, Bey dem erſten ſtund Das Lem- | 





der Grube, und waren der Welt abgeftorben ; und 
gleichwohl ließ fich der heilige Vater e8 noch nicht mer» 
Een, daß er das brünftige Verlangen feiner Kinder, 
und befonders derer Einwohner zu Rom, die gerne Cre⸗ 
aturen von ihm ſehen wollten, zu ſtillen geneigt ſey. 
Endlich erſchien unverkoft derjenige Tag, der dem 
Apoſtoliſchen Stuhle feinen Glanz wiedergab, ganz 


Rom in Freude feste, viele Prälaren mit Purpur 


ſchmuͤckte, und das Verlangen des Volks höchiters 
wuͤnſcht erfuͤllete. Dieſes war der Hte Tag des Mo⸗ 
nats September 1743, an welchem der Pabſt ein 
gzheimes Eonfiftorium hielte, Das er mir Creirung 
eines einigen Eardinals, deſſin Namen er in Porto 
behielte, eröfnere. Er nahm hierauf verfchiedene an- 
dere Eonfiftorialiihe Handlungen vor, worauf er 
jur zweyten Promotion fchritte, dabey er an Die ans 
mefenden Eardindle eine merfwürdige Rede hielte, 
Die Zahl der neucreirten Cardindle ift vier und 
zwanzig, ohne denjenigen zu rechnen, der gleich ans 
fangs ganz alleine creirt, aber von dem Pabſte in 
Pelto behalten worden. Es follen auch bey der zwey⸗ 
ten Promotion noch zwehe in Petto behalten worden 
fen, deren Namen man alſo damals noch nicht mus 
fe. Wie wollen die obigen 24 in derjenigen Ord⸗ 
nung ſetzen, Darinnen fie in einer gemiffen Franzdfi, 
(den Monats Schrift vorfommen, und felbigen die 
Vornamen, Aemter, und Würden, nebft eines jed» 
weden Waterlande hinzufegen. Nach folder Ord⸗ 
nung folgen fie alfo auf einander: 1) "Joachim Her⸗ 
dinand Portocarero, ein Spanier, Patriarche von 

Rr3 Antiochia 
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Antiochia. 2) Camillus Paolucci, von Korli,| 8) Marius Meklini, ein Römer, Decanus von der 
Erʒ⸗Biſchof von Iconien, und Nuncius zu Wien. heil. Rota, fuͤr die Kaiſerin, als Königin von Ungarn 
3) Raphael Coſmus Girolami, ein Florentiner, und Böhmen. 9) Carl Victor Amadeus delle 
Erzbifcpof von Damiara und Secretarden Eongre | Lanze, Abt von Sales, ein Piemontefer , für den 
gation von den Bifhöffer und Regularen. 4)Larl| König von Sardinien. 10) Rainerus Simoner- 
Albrecht Buidobono Cavaldyini,ein Mapländer,| fi, ein Mapländer, Gouverneur der Stadt Rom, 
Erzbifpof von Philippi und Seererar der Eongre | und ır) "Joh. Baptiſta Mefiner, ein Mapläns 
gation del Eoncilio. 5) Johann Baptifts Bar: | der, Pabfticher Benerol-Schagmeifter. Diefe bey⸗ 
ni, von Lodi im Maylandılchen, Erzbiſchof von Evef | ven legtern haben für allen übrigen den Rang be» 
fa und Nuncius in Spanien. 6) Jacob Oddi, fommen, weil fie [yon den 9 Sept. 1743 in Petto 
von Perugia, Erzbiſchof von Laodicda und Nunci, | creicet worden. Hierzu kam noch den 3 Jul 1747 
us in Portugal. 7) Friedrich Marcellus Lanti, der zweyte Sohn des Prätendenten, Zeinrich Ber 
ein Römer, Erzbiſchof von Perra und Praͤſident zu nedict Stuart, wobey zugleich der Pabft ee zier« 
Urbino. g) Marcellus Crefcenzi, ein Römer, Erz | liche Rede gehalten, worinnen er das Alterıhum und 
bifhof von Nazianzo und Nuncius in Frankreich.) die Berdienfte des Königl. Haufes Stuart unge 
9) Georg Doria,ein®ennefer, Ery Biſchof von Chal⸗ mein heraus ſtrich. Wie hoch übrigens der Pabft 
cedonien, und Nuncius bey dem Kaifer. 10) Sranz| Diefes. Collegium fchäge, erfennet man aus der Res 
Landi, von Piacenza, Er,bifhof zu Benevento. ır)| de, Die er wegen des Cardinals von Sinyendorf, ven 
Joſeph Poszotonelli, ein Meyländer, Erzbiſchoſ Der König von Preuffen im Apr. 1741 mir Acreit be» 
zu Mepland. 12) Franz Ricci, ein Römer, Gou | legen laffen, gehalten. Jedoch eben diefer Eardinal ift 
verneur zu Nom. 13) Anton Ruffo, ein Neapo:| e6 auch, der ihmdas Zahr Daraufviel Sorge gemacht, 
litaner, Päbftl. Kammer-Auditor. 14) Maris Bo⸗ nachdem er von dem gedachten Könige Das angerrar 
lognetti, ein Roͤmer, Päbftlicher General» Schag: | gene Öeneral Bicariat in allen Preußiichen Landen 
meiſter. 15) Hieronymus Colonna, ein Römer,| angenommen, dadurch alle Katholiken in dieſen Lan⸗ 
Paͤbſtl. Ober» Hofmeifter. 16) Profper Eolon-| den von der Dependenz des Römifhen Stuhls loß- 
na, mit dem Zunamen de Sciarra, ein Roͤmer, aefprochen worden. Sein Breve,das er defhalben 
Paͤbſtlicher Kommermeifter. 17) Carl Calcagni⸗ an den Kardinal unter dem 14 Julius 174 2 
ni, von Ferrara, Decanus Nord. 18)Alerander} abgehen taffen, enthält nicht nur die Einſchraͤn⸗ 
Tanara, ein Bolognefer, Auditor Nord. 15) Phi⸗ ungen, mit welchen gedachtes Vicariat gebils 
lipp Maria Monti, ein Bolognefer, Secretar der | liger werden ſollte, fondern derfelbe ward auch darin ⸗ 
Eoniregation de propaganda fide, 20) dierony: | nen aufs ernftlichfte nad) Rom citirt, welchem Be⸗ 
mus Bardi, ein Florentiner, Secretar Der Confuls | fehle er aber unter der Enefchuldigung einiger Unpaͤß ⸗ 
ta. 21) Ludewig Maria Lucini, ein Mapländer, | lichkeit an den Fuͤſſen nicht nachgekommen ıft.- Gonit 
Eommiffurius des Heil. Dificii zu Rom, aus dem | hat Benedict XIV auch unter dem 9 Aug. eben die⸗ 
Domintcaner-Orden. 22) Sortunstus Tambu | fe8 Jahres eine merfwürdiae Bulle ausgefertiger, 
rini, ein Modenefer, Abt von St. Paul zu Eapis | darinnen die Ehinefifchen Ritus aufs neue verworfe 
no, aus dem Benedictiner- Orden. 23) "Toachim | fen, die Eonftitution Clementzens Xlaber, die ſich 
Bezocci, ein Mayländer, Abt des Heil. Ereuges zu | Ex illa die anfängt , beftätigt und erneuert worden. 


Serufalem, aus dem Bernhardiner⸗Orden. 24) | Im Dec. verboth er durch ein Decret allen Prätas 


Dominicus Amadeus Orfini, ein Nömer, bisher.) ten, bis auf den Gouverneur von Rom, den Kam 
eiger Derzog von Gravina. Im Jahr 1747 den | mer-Auditor, den Schagmeifter, den Ober: Hofmecis 
10 April nahm Benedict XIV abermals eine folen» | fer und die 4 Tıttular- Patriarchen, das Rochet oͤffen⸗ 
ne Cardinals:Promorion für, die meiftens auf | lich zu tranen, iadem fie es erjtaufden Treppen over 
Nomination der Europäifchen Höfe gefchahe. Es | bey dem Eingange in die Eapelle und andern heiligen 
waren ihrer eilfe, Die zu dieſer anfehnlihen Würde | VBerrichtungen , wie auch bey denen Audienzen an« 
gelangten, worunter Die legten bepden ſchon bep der | legen follen. Die gröfte Bekuͤmmerniß haben dem 
großen Promotion , die den 9 Sept. 1743 gefche heiligen Pater bad nad) erhaltener Päbftlicher 
ben, von dem Pabſt in Petto creiret worden. Sie | Würde die Spanier gemacht , welche nicht nur uns 
folgen alfo auf einander: 1) Alvarus de Mendo⸗ | ter allerhand bedenfliben Bedingungen den Derjog 
3a, ein Spanier, Patriarch von Indien, für die Kron | von Modena auf ihre Seite gebracht und die Furcht 
Spanien. 2) Daniel Delfino, ein Venetſaner, vermehret, er möchte durch Spaniſche Hülffe feine 
Patriarche von Aquileja, für Die Republict Bene: | Forderungen auf das Herzogthum Ferrara ausfüh» 
dig. 3) Sriedrih Zieronpmus de la Ro⸗ ren, fondern fie haben fich auch, da fie wider die Trup« 
chefoucault, ein Franzoſe, Erybifhofvon Bourges, | pen der Königin in Ungarn und des Königs von 
und Franzöfifcher Abgefandter am Päbftlichen Hofe,| Sardinien zu Felde gezogen, den Marſch durch den 
für die Kron Frankreih. 4) Armandus de Ro: | Kirden-Staat genommen, ſich Darinnen gelagert und 
ban, Prinz von Soubize, Abt von Bentadour, ein | einquartieret, und dem Land⸗Manne ſolche Unluft und 
Franzofe, Biſchof von Prolemais und Eoadjuror Beſchwerungen verurfacher , als ob fie wirklich den 
des Bißthums Straßburg, für den Prärendenten | Feind im Lande harten; wobey zu beforgen ftunde, 
von Großbritannien. 5) Ferdinand Julius, Graf) daß, da fie wider ihre Feinde den fürzern gezogen, 
von Troper, ein Teutfcher, Bischof zu Olmüg, für) ſich diefe ebenfulls in den Kirchen-⸗Staat ziehen, 
den Kaiſer. 6) Joſeph Emanuel d’ Attalaja,ein| Und Darinnen den ordentlichen Schau⸗ Pag des 
Portugiefe, Protonotarius Apoſtolicus und Prima⸗ HKriegs aufiblagen möchten. Die Einfhränfung der 
eins der Vorieber der Patriarchal Kirche zu Kipa] Pielen Yefts Tage, womit ficder Pabit viele Mühe 
gegeben, hat anfänglich vielen Widerſpruch gefunden 

kon, fuͤr die Kron Portugall. 7) Johann Franz Al⸗ 
‚ru ' ift aber doch fo weit gebracht worden, daß, auffer denn 
bani, ein Römer, ‘Protonorarius Apoftolicus und| 3 hohen, dem neuen Zahre,dem Deil.dren Königss 
Pabſtl. Kammer» Elericus , für die Kron Pohlen. Tage , und den erjien bepden Marien» Seften, vie 
Nbuigen 
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übrigen alle zwar nicht aufgehoben; aber doc) ın 
der Feyer fo herunter gefeget werden, daß ſich ein 
Roͤmiſch/Catholiſcher Thriſt dabeh nad) Wıubühr 
verhalten kan.. Es entitunde deswegen zwiſchen dem 
Herrn Muratori, Bibliothecario des Hertzogs von 
Modena, und dem Cardinal Guirint, davon jener 
diefe Verminderung noͤthig und dienlich zu ſeyn bes 
hauptete, dieſer aber die Meinung vertheidiget, dat; 
es nicht erlaubt wäre, Feite, welche in der Kirche 
feperlich eingeführet worden, aufzuheben, ein großer 
Streit; welchem aber unterm 14 November 1748 
durch eine Paͤpſtliche Bulle ein Ende gemacht, und 
denen bepderfeitigen, Partheyen ein ewiges Still, 
ſchweigen in diefer Sache auferleger Wurde; wo. 
bey zu gleicher Zeit den Bifcyöffen in den Königreis| 
hen Neapolisu. Sicitien die Erlaubniß zugeſtanden 
worden, mit deh Feſten eben die Berminderung,die den 
Bi ſchoͤffen in andernkanden,jo fich in dieſer Angelegen, | € 
heit anihn gervendet, geitattet worden, vorzunehmen. 
Bon denen gleichfalls bevaelegten Itrungen der Re 
publid Venedig mit dem Päpstlichen Stuhle wegen 
des Patriarchats zu Aquıleya, yt Der ärtıckel: Aqui⸗ 
leja, im Suppl. B. p. 97 u. ff. autzufchlagen. 
Endlich macht auch Das Heil. Jubel⸗ Jahr, Das die | 
Roͤmiſche Kirche 


— 


Sitaats-Secret. P. VII, p. 562. Benedict XIV 
ift im übrigenein Mann von mittelmäßiger Leibes⸗ 
Statue und guter Gerihrsbildung. Seine ‚Haare 
fielen ehedem ins Braune, find aber nunmehro eiß⸗ 
grau morden; er hat aber noͤch viele Reibes-und Ge, 
mürhsEräfte. Er hat jederzeit jehr ordenulich gelebt, 
und feine Zeit wohl emaetheut. Db er 110 glich 
nach Ztaliänifcher Gewohnheit fpäte ſchlaffen gelegt, 
ift er Doch gemeiniglich! frühe um 4 Uhr wieder auf: 
geftanden, worauf er bis um 6 oder 7 Uhr fudirt, 
fodenn Audienz geaeben, dem Gorregdienfte benges 
wohnt, fpagieren gegangen, oder fonfteinige Verrich⸗ 
tungen abgewartet. ty Yet Zanl ter ſtets huͤch ⸗ 
teen und niemals praddeig geweſen, hat ſich auch nach 
folder intgemein durch einen Spokter, 
wenn es fein aut Wetter geweſen, mit einer Spa 
gierfahrt eine Bewegung gemacht, worauf er aber. 
mals Audienz ertheilt, und die übrige Zeit bie zum 
Abendeffen in Geſellſchaft zugebradr. Daß er Dies 
fe £ebensart, feitdem er Pabft morden, neändert, 
hatman nicht aehorer. Er bat in Gemohnpeit, nach 
dem Benfviele Clementzens XI, fich olle Zahreetliches 
mal nah Eaftel Gandolfo zu begeben, und dafelbft 
ſich jedesmal einige Wochen lang aufjuhalten. Zu 
Erſparung der Unkoſten pflegt er insgemein fo me 
‚nig Bebiente mit dahin zu nehmen, daß fein ganzes 
Sefolge nicht über 100 Perfonen ausmacht." ei: 
ne vornehmften Minifter müffen alsdenn woͤchentlich 
weymal ihm von Rom aus von alleng, was dafelbft 
verfällt, Bericht erſtatten. Als er fich im Det.1741 
zu Caſtel Gandolfo befand; ſchlug dr Donner in 
das Zimmer, wo er fi aufhielte, es gieng aber obs j 


Gang, oder 


— — — — — 


ne allen Schaden Ab, 
tor erh X . in 
lihe und Biſchoͤfliche Handlungen zu. verrichten, 
Das Erzbißihum 5 

liden Wuͤrde 
nen Bicarium verwalten, Den 
zu gute.‘ Als tim 
Pfleger hinterbrucht wurde, daß man nicht müfte, 
mo man Geld genung hernehmen follte, 
zu befriedigen, gab 
er noch als Bifchof getragen, mit dem Befehle, dafs 
felbe zu verfauffen, 
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Er pflegt, wie fin —5 
eigener Perſon viele Prieſter⸗ 


ologna hat er be jeiner 


s b s 
bepbehalten, laͤſt aber ſolch * 


es duich ei⸗ 
Armen thut er viel 
einsmals von feinem Allmoſen⸗ 


Es leuchtet aus denſelben viel Auf⸗ 

Ob wir wohl 
in feiner Lebens.» 
; fo 


wollen wir fie, jo. iel uns deren bekannt wor den, hier 
doch in ein ordentliches Verzeichns⸗ bringen: 


1. Eine Meine Shrift in Zrafenifter Cpradye, 


die Streiiigkeiten derer P. P, Minor, Obfer- 
vant, und-derer P, P. Minor, Convent, wegen 
der Feyerung der Feſtes Portiuncula auf den 
2 Au:uft betreffend; Foliqno 1720. 


. Ein sroßes. Werck de Servorum Dei beatif- 


catione et beatorum Canonifatione, welches aus 
der Ertz⸗ Biſchoͤflichen Bucbdruckerey zu Dos 
logna 1738 in 4 Folianten zum Vorſchein 
kam. Er fieng daßelbe, als er noch Biſchof 
zu Arcona war, an, und brachte es 1738 alg 
Ertz /Liſchof zu Bolognazu@nde, Die Ges 
lehrten urtheilten damals fonteich alſo davon: 
„Man hat ſchon viele Bücher unter den Rs 
„milch « Catholiſchen, Die von der Eanenıfis 
„rung ihrer Heiligen handeln, Feines aber ı 
„ſo ordentlich, und enchäfr foviel nuͤtzliche Sa⸗ 
„ben und nothwendige Auweiſungen vor eis 
„nen Sochverwalter und Rathgeber bey der 
»Eongr- sation der Rituum, als Diefes. Der 
Verfo her deßelben hat felbft viele Fahre lang 
„das wid. ie Amt eines Couſiſtorim A:varas 
„tens mit beionderm Ruhme verfehen. Ge 
»hat daher in diefen 4 Bänden nicht allein 
„mehr Begebenheiten aus der Kirchenhiſtorie, 
„und viele Beſcheide der heiligen Eongregatie 
„On, welche, weil fie erft kuͤrtzuch gegeben wor» 
„den, von Ten andern Schriftftellern noch 
„nicht haben koͤnnen angeführer werden, bens 
»gebracht, ſondern er hat auch neue Gründe 
wegen 
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„wegen Beftimmung der 


3. Anhora 


Berledictus XIV 


und des Ho⸗ 
„hen Amts, und anderer DVerehrungen, die 
„man den Heiligen erwelſen fol, nnd ihnen 
„neulich erft zugeftanden worden, angeführet.» 
S. Leipzig. Gelebrt. Seit. 1739, P- 388. 
es über einige Fefte, die Ada einis 
Heiligen, unddas Meßopfer, welche er in 
eniſcher Sprache 1741 zu Bologna zw 





ger 
It 
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ftirutionum Ecclefiafticarum ed, 2 latina, auda 
et caftigatior, ‘Der XI und legte Tomus die» 
fer Sammlung der Wercke des Pabftes ift 
175 1wuͤrcklich ſchon unter der Preffe gewe—⸗ 
fen, und hat gegen das Ende folches Jahres 
erfcheinen follen, wie rir-diefes in den Gel. 
Nachr. zum Hamb. unpart. Correfpons 
denten 1751 St. 49 leſen. } 


“erft andas Licht geftellet, als er noch Biſchof Siehe übrigensvon Benedicren XIV ſaAbſten auch 


" trisque ejus Feflis, et de Millz Sacrificio, re- 


4. Ediete und Paftoral» Gnftructionen, die er in 


5 


. eine ABeibsperfon, Namens Erescentia, in 


6. Fin Brief an die Domberren ım 


monem vertit Michael Angelus de Giacomel- 


derdafigen Gemeine war. . Alser hernach auf den Artickel: Pabſt, im XXVIB,p. 72. u. ff. 
den Paͤbſtlichen Stuhl erhoben wurde, gieng | Leben und Thaten des jetztregierenden 
er feine Anmerkungen von neuem durch, vers u. aller lebenden Cardinile (Hamb. u. 
mehrete dieſelben in den Stunden, die ihm Die |dolft. 1743 in® )p- ru. ff. ASa Hiflorico- Be- 
oberfte Verwaltung des Kirchenregiments übrig | c/efafica, Burgze Fragen aus der Kirchen, Hi⸗ 
fieß, umd fieß fie Durch feinen Hauscaplan, ftor. des II. T. Th. XII, Genealog Aiftor. 
- Michael Angelus von Giacomellis, ins las | Prachır. es 2 a 0 
teinifche Überfegen, und unter folgendem Ti⸗  Benedictus, Bifhof su Speier, vom Jahegrz 
ful:. Commentariiduo de. D. N, Iefu Chriftima- | bis g2 2. Huͤbners Politiſch Hiſtͤr. VII 
p. 246. — ar — * 
B. Benedictus, ein Abt zu Fleury, dem man ein 
Gloßarium Latino - Grecum bepieaet, welches Aeit 
rich Stepbanus, Bonav: Vulcanue un er 
Habbeus herausgegeben haben. Fabri 
Joͤchers Gelehrt. Lex. ee 2 
Benedictus, ein Dominicaner aus Berona, 
feiner Ersbifchöflichen Divecespubliciret hats | florirte um 1420, und fchrieb — 
Solche hat fein damahliger Kantzler, Tobann| 1. Sermones de tempore er de fandist 
TE Scarſelli, gefammlet und heraus| 2. Infymbolum Apoftoloruni ; A 
gegeben , unter dem Titel: Raccolta di alcene| 3, In Decalogum; und RER 
Notificazioni, Edirti et Inftruzioni publicate del’ | 4. In Orationem dominicam. ’ 
Emin, Sign. Card, ProfperoLombertini,compi- Echard de feriptor. ord, Dominic, Fabricu Bibl, 
Ice di Giev. Barsifia Scarfelli, Cancelliere lat Joͤchers Gelehrt. Lex. In 
Archiepifcopale di Bologna; in 5 Ovastban-| Benedictus, ein Marhemaricus aus Flo 
dem. . florirte zu Ende des 15 Zahrhunderts, — 
Epiſtola Summi Pontificis Benedidti decimiquar-| Atehitecturam, auch Librosarithmeticos, weiche Ugo⸗ 
&i fcripta Tofepho, Epifcopo Auguftano, Land- | linus Verinue, und Jul. Niger de teripror, He- 
‚gravio Halliz, Rom ı 745 in Folio; wieder tent. ruͤhmet. SabriciiBibl. lat. Wofina de Ai, 
aufgeleatzu Augſpurg. Sie ftehet auch in den har. Joͤchers Gelehrt. er. Allgem. Chron. VIB. 
Adis Hiflorio- Ecclehaftieis, T. X p- 722|p. 886. 
u. ff. und ift auf 2 Puncte gerichtet: ı)auf| Benedictus, oder, pie ihn damahls das Volck 
nach feiner Spradenannte, Bennezet, Stifter der 
Brücke zu Avignon, war eines Schaͤfers Sohn aus 
dem Dorfe Almilar, in Vivarez, drey Tagerei- 
fen von Avignon. Er wurde von Ehrifto in einer 
Erſcheinung, da er noch als ein Knabe feiner Mute 
ter Schafe auf dem Felde hürere, zu dieſem Bau 
angemahnet, alsdenn von einem Engel uber den 
Fluß geführet, daer dem Ertz / Biſchof fein Vorha⸗ 
ben anzeigen mußte. Diefer aber verwieh ihn an 
den Pabft, uud darauf fieng er 177 den Bauan, 
trug einen großen Stein, den mohl 30 Mann nicht 
heben fonten, am den Fluß, bekam darauf viel Gerd 
geſchencket, und ließ ao die Brücke anlegen, wie 
wohl fie erft nach feinem Tode fertig wurde. Er 
that auch ſowohl in feinem Leben, als nad dem To⸗ 
de viel Wunder, und ftarb 1184. ein Peib wurs 
de noch 1670 unverweſet gefunden. Gein Gedaͤcht⸗ 
nistag ift der 14 April. Heiligen⸗ Vex. Schramms 
mercfwürdigfte Brücken, p. 207. 
Benedictus ( Undr. Pier.), f. Pierbenedict, 


tradati atqve aucli, ex Italico in latinum fer- 


ls, ex intimis Audtoris Gapellanis, ‘Padua 1745 
infolio , heraus geben. &. Leipz. Gelehrt. 
Beit, 1746 P- 626 u. f. 


* 


X* 


Kaufbeuern, die den Ruf einer groſſen Hei⸗ 
ligkeit erlanget: 2) von einigen Bildern; fies 
he oben die Lebensgeſchichte. k 
Bologna, 
worinne gejeiget wird, was man für Ehre 
nicht nur einem gangen Heiligen, fondern auch 
feiner geringſten Religvie, zu erweſſen ſchutdig 
fen, wenn man aud) ſchon feinen Namen nicht 
wiſſen folte; Bologna 1745 in Folio. Leivz. 
Gel. Zeit. 1745 p. 143. Gotting. Gel. 
Zeit. 1746 p. 143. Brafts Theolog. Bis 
blloth. p- 359. Burtze Fragen aus der Kir⸗ 
chen⸗Hiſtor. des N. T. Th. XIIIp. ssouff. 
Seine Wercke find zu Nom in ı2 Folian⸗ 
ten zum Druck befördert worden, unter dem 
Zittel: S. S. Pom. N. Benedidi XIV Opera, 
in ı9 Tom. diftribues, Wir fönnen nur von 
denenlegtern Theilen Nachricht geben: T.VIN, 
in !quo reperiuneur Indices locupietillimi rerum 
et nominum, qvz continentur Opere de fervo- } 
rum Dei beatificatione et beatorum canoniza DBenedictus (Chriſtoph ), f. Bennet. 

tione. Tom, IX de lacrofandoMifle lscrificio] Benedictus (Johann), ein in der Griechiſchen 
lib, 3. Tom. X de feftis Dem. noftr; I, C. bea- ‚Sprache und Poefie ungemein geuͤbter Medicus, 
tz Mariz Virg. et quorundım Sandorum, de ſo nad) einiger Meinung vom Geburt ein Deuts 
quibus celebratur ofheium cum Miſſa in civi» ſcher gerwefen, wurde auf Mornaͤi und Iſaac Cas 
we et Dioesch Bononienũ lib‘3. 70m, X] In- |fauboni Recommendation als Profefor der Gries 

* chiſchen 


” 
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chiſchen Sprache nad) Saumur beruffen, verwwaltete | genannt, florirte am Anfangedes 14 Jahrhunderts, 
diefes Amt viete Jahre hindurch mit groſſem Ruhm, | und fchrieb: Chronicon monsfterüi $, Sixti ab initio 
gab des Luciant Wercke mit feiner Lateinifchen| eredionis 1220 ad ſua usque tempora, deffen fich 
Ueberfegung su Saumur 1619 in 8 heraus; ſtellte Torrigius in feiner hiftoria della ven. imagine di 
einefchöne Edition vom Pindaro,. ebend. 1620 in 4! M. V. wohl bedienet hat. Echard de Scriptor, 
an das Lichts brachte den Horatium in Griechiſche ord. Dominic, "Töchers Gel. Ler. 

Derfe, die aber allem Anfehen nach noch nicht ger! Benedictus a Nurſia, von feinem Daterlande in 
druckt; und ftarb zu Saumur 1664. Man muß | Umbrien zugenamt, war des Pabfts Sixti IV Leib» 
ihn miteinem andern Medico gleiches Dramens, der Arst und Rath bey dem Maylandifchen Herzöge 
in der erften Helfte des 16 Jahrhunderts floriret und > Francilco Sforzia, febteum 1472, und ſchrieb: De 
Libellum de morbo Gallico, welcher der zu Venedig | confervatione ſanitatis, ſo zu Nom 1450. in 4 ges 
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1566 in Folio publicirten Sammlung der Seris druckt worden, Es wird ihm aulch Pradica rei mer , 


benten de morbo Gallico mit einverleibet worden ift, | diex beygelegt, weiche vieleicht mir dem von Jaco⸗ 
wie aud) einen Tractat defudorg Anglico, Cracoviz | billi angeführten Wercke einerlen feyn wird. Jaco⸗ 
1530 in 8. gefihrieben hat, nicht vermifchen, wie | billi Bibl. Umbrie. Mandoſii Theater, Archiatr. 
von vielen, und auch im ul B. p. 1128 geſchehen. p. 48. Jochers Gelehrt. Ley. Beſtners Medicin. 


Beſtners Mediciniſches Gelehrten⸗Lexicon. 
Benedictus (Joh.), ſ. Benedicti (Joh.), im 
IND. p. 1106. 

Benedictus (Peter), ſ. Benedetto. 

Benedictus (ABilh.), ein Rathsherr zu Bour⸗ 
Deaur und hernach Prof. zu Cuhors, ſchrieb Repe- 
titiones de reftamentis, ftarb aber, ehe er mit dem dritz 
ten Theile fertigward. Jedoch kam das Buch nach! 
deffen Tode 1520 heraus. Mach der Zeit wurde, 
das Werck von Stepbano Ranchino, Profeſſorn 
zu Montpellier, zu Ende gebracht, und fo wohl deſſen, | 
als auch Benedicti Arbeit zufammen 15 82 zu Lion 
in Folio gedruckt. Cs hat auch diefer Benedictus 
de ufu & audoritate juris civilis gefchrieben, und| 
zwey Söhne binterlaffen, davon der eine Profeſſor 
zu Cahors, der andere aber ein Canonicus geworden. | 
Joͤchers Selehrt. Ler. 

Benedictus oder Benedicti (Zac). ), ein Car: 
thäufer zu Benedig, von Vicenja gebuͤrlig, florirte 
zu Anfang des 16 Jahrhunderts, und fchrieb: 

1. Vitam $,Brunonis in Verſen, das vor deffen 

Wercken in der Parifer Edition, von 1524 
chet, 

2. —— ordinis Cartufiani, fo auch zu Ende 

derfelben angefügt befindlich, 
PetrejiBibl. Cartuſ. Voßius de hiſt. lat. Fabricii 
Biß.lar, Joͤchers Gelehrt. Ley. 

Benedictus Cardicenſis —— ein Eng⸗ 
liſcher Auguſtiner⸗Eremit von Norfolk, war Profeſ⸗ 
for der Gottesgelahrheit und Könige Eduards IN 
Nach, wurde Titular⸗Biſchof von Eardice, und des 
Biſchofs zu Norwich Weihbischof, ſchrieb: 

1. Alphabetum Ariſtotelicum; 

2. Sermones per annum; 

3. Epiftolas hortatorias, und 

1342 oder 1354. 
Gandulpb. de 200 feriptor. Augultinian. Joſ. 
reg Chron, Auguftin, Joͤchers Gelehrt. 

exicon. 

Benedictus deLape, ſ. Regibus (Bernard de), 
imxxxB. p. 1791. 

BENEDICTUS LAPIS, ſ. Gold, im XIB. p. 99. 

Benedictus, von Mantua, ein Dominicaner zu 
Ende-des 15 und im Anfange des 16 Jahrhunderts, 
war Beihtvater im Klojter St. Sixti zu Nom, und 
ſchtieb: Un libro delle rifpofle delle vigne, pode- 
ri&c, del detto monafterio, fd dafelbft im Manu— 

feript liegt. Echard de icript.Ord, Dominic, Jõ⸗ 
chers Gelehrt. Lex. 

Benedictus de Montefiaſcone, ein Domini: 

caner, von feiner Vaterſtadt im Slorentinifchen zus 

Univerfal-Lewisi III Supplementen Band. 


ftarb um 1340 oder 


mm — ç —— — — — — — — ni — — — — — — 


Gelehrt. Lex. 

Benedictus de Piombino, oder de Plumbino, 
ein Nechtsgelehrter vou Piombino, hat Tr.de jure 
deliberandi gefchrieben, welcher im 8 Tomo Repe- 
titionum ftchen Jöochers Gelehrt. Lex. ' 

DBenedictus, von Soncino, ein Dominicaner 
zu Ende des 15 Jahrhunderts, hat ein Buch unter 
dem Titel:Propofitiones ex omnibus Ariftotelis ope- 
ribus colledz, zu Venedig 1493 in 4. herausgegeben, 
Echard defcriptor. ord, Dominic. Joͤchers Ge⸗ 
Ichrt. Lex. ei, 

Benedictus, von Toul, ſ. Picard. (Benedict.), _ 
im XXVIN B. p. 22. 

Benedictus Urbevetanus, ein Dominicane 
von Drvieto,florirte in der andern Helftedes ı 3 Jahr⸗ 
hunderte, war ein feharfer ‘Prediger, und hinterlich 
Sermones de tempore & de fandis, welche zu Denes 
digin der DominicanersBibliotheif zu St. Johann 
und St. Paul im Manufeript liegen. Echard de 
feript,ord Dominic. Fabricii Bibl.lar, Jochers 
Geiehrt. er, 

BENEFACTIO DEI, Klofter, f. Benifon-Dieu. 

BENEFICIARIL MILITES, hieſſen ehemahls die: 
jenigen Soldaten der Nömer, welche ein Tribunus 
militum von den Kriegsdienften frey ſprach, daher fie 
aud) dann und wann Benefeiarii Trıbunorum ger 
nannte wurden. Einige wollen zwar auch, daß fie 
ſolchen Namen von der Promotion durch’ einen ans 
dern zueiner hoͤhern Bedienung befommen, fo jedoch 
aber gleichen Beyfall mit vorigen nicht finden will. 
Hederichs Schülsteric. 

BENEFICIER, iftbey den Arbeitern, die in Gold» 
und Silbersund andern Metallen Bergwercken ar⸗ 
beiten, ein gebräuchliches Wort. Es wird gefügt, 
wie feicht oder nicht leicht man ein Metall aus dem 
Mineralsoder Metallifchen Steine ziehen kan. Dies 
fes Gold ift fehwer zu beneficiren, oder aus dem Mies 
tal heraus zu bringen, die Koften werden fehr groß 
dazu feyn. Diefes Kupfer⸗Bergwerck wird leicht 
beneficirt, fein Eigenthürner wird reich dabey werden. 
Savary Did, j 

BENEFICI, POSSESSIO, f. Poffesfia Beneficii, 
im XXVIID. p. 1756. | 
BENEFICIUM ADSISTENTIZ, ift dasjenige 
Recht, vermöge deffen ein Buͤrge, welcher in der 
Schuld⸗ Verſchreibung fich der Ausflucht der Vor⸗ 
Elage und Theilung gültig begeben hat ‚und von dem 
Glaͤubiger in rechtlichen Anfprud) genommen wird, 
befugt ilt, ſo gleich im erften Termin dem Haupt⸗ 
Schuldner und Mit⸗Buͤrgen Litem zu denunciten, 
und den Richter zu erfuchen, fie famtlichzur Liquidis 

Ss zung 


— 


u 
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rung vorgufaden,umd den Proceß zugleich wider dieſe 


mit zu verhaͤngen; wodurch er den Vortheil erlan⸗ 
get, daß entweder der Hauptſchuldner zu Bezahlung 
der geflagten Summe oder die Mit⸗Buͤrgen zu Erz 
legung der auf fie Eommenden ‘Portion, oder zu Wie⸗ 
dererſtattung des bereits von ihm an den Glaͤubiger 
ausgezahlten Geldes zu ihrem Antheil angehalten, 


' und deswegen fogleich die Hülffe in ihr bereiteftes 


Bermögen erfennet wird. Es ift diefe Wohlthat 
in der natürlichen Billigkeit, denen Pommerifchen 
Landes-Gefegen, und der Praxi gegründet. Sie 


* findet auch ftart 1) wider die Mitburgen; 2) wenn 


. 


gleich ein Bürge fich der Ausflucht der Borklage, 
und Theilung, oder wohl gar 2) diefer Wohlthat | 
eydlicy begeben hat. Es fan uber dis ſolche 4) in | 
dergleichen Füllen angezogen werden, indenen man | 
die Borklage wegen Favbeur der interefirten Sache 
oder Perfon nicht anftellen darf. Ferner ift folche 
g)nicht ohne fonderbaren Mugen, wenn gleich der 
Hauptfehuldner und die Mitbürgen kein baares Geld 


"ur Tilgungder Schuld haben, oder 6) der Glaͤu⸗ 
Soll nun jemand zu einem beneficio gelangen,fo mu 


biger nicht feine völlige Anforderung von dem 
Hauptſchuldner und übrigen Mitverfchrichenen 
befommen kan. Zumal dem Bürgen 7) frey ftes 
her, fich zu allen Zeiten mit diefer rechtlichen Behelf⸗ 

niß zu ſchuͤtzen, er mag nun ſolche gleich bey dem 
Anfange des Procehes oder bey deſſen Beendigung 
porbringen. Doch wird kein Bürge mit diefer Aus⸗ 
flucht anders gehöret, alswenn dem Gläubiger das 


‚ durch Fein Nachteil zugefüget wird. Einmehreres 


hiervon fiehe in D. Auguſt Dalthafars Difp. de 
beneficüs adAftentiz, Greifswalde 1742. 


Th. p. 635 u.f. 

BENEFICIUM ECCLESIASTICUM, von wel-⸗- 
chem bereits ein Eleiner Artickel im MP. p- 1140 
vorhanden, wobey wir allhier noch folgendes davon 
anfuͤhren wollen. Und zwar I) wasden Urfprung 
betrifft: So iſt esnicht allein billig, folche Benefcia 
fo wohl zu Erhaltung der Kirchen, als deren Diener 
zuftiften, fondern es find auch. folche wuͤrcklich bald 
zu Anfange der Kirche N. T. gejtiftet, und nachge⸗ 
hends immer mehr und mehr, fonderlich von Con⸗ 
ftantin dem Großen, vermehret worden. Wiewohl 
ſolche Kirchen · Guͤter Anfangs nicht von denen Geiſt⸗ 
lichen eigenthuͤmlich beſeſſen wurden, damit fie ihr 


Aller⸗ 
neueſte Nachr. von Juriſtiſchen Büchern, XXIII 


1 
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ches noch heutiges Tages in der Roͤmiſchen Kirche 
faft durchgehends gebräuchlich ift. In der alten 
Kirche wurden die Geiftlichen von denen Oblationi- 
bus und Primitiis fidelium unterhalten, und welche 
dergleichen Sportuln und Stipendia empfiengen, 
wurden Clerici fportulantes genennet, wie aus dem 
Cypriano Epift. 34 erwiefen wird. older Be- 
neficiorum giebt esnun IL) verſchiedene Arten, nach 
denen unterfchiedenen Gattungen der Geiftlichen, 
auch ihrer Aemter und Würden, welche in der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche in majores und minores eingetheilet 
werden. Zu jenen gehören. der Pabft, als Chriſti 
Statthalter und Pater Patrum, die Cardinäle, Pas 
triarchen, Erg-Bifchöfe und Aebte: zu dieſen aber 
die Archi⸗Diaconi, Archipresbyteri, (mit welchen 
die Decani, Prapofiti, Priores Conventuales und 

Priores Clauftrales gleichen Rang haben ), Primices 
rii, (welchen die Präcentores gleich gehen, ) und Sa- 
eriſte. Es kan aber der ftarus beneficiorum II) auf 
unterfchiedene Art, als eredione, translatione, unio- 

ne, divifione und cgnfuerudine, verändert werden. 


er darzu canonice eligiret, und fo denn auch wuͤrcklich 
confirmiret werden, will er anders das ihm confes 
tirte beneficium genieffen, und deffen Rechte, welche 
es nach feiner Beſchaffenheit mit fich führe, aus⸗ 


üben. Alſo hat z. E. ein Biſchof, wenn er confir⸗ 


miret worden, clavem jurisdidionis, vermöge deſſen 
er geiftliche beneficis vergeben, andere — 
inveſtiren, in Bann thun, adſolviren ꝛtc. Fan: jedoch 
hat er noch nicht, ehe und bevor er conſecriret 
und zu feinem Amte eingeweihet worden, clavem 
ordinis, daß er Eonnte andere Geiſtlichen ordiniren 
oder abfegen, Nonnen, Kirchen und Altare weis 
hen, ꝛc. Thut er aber folches, foift er feines benehi- 
cii verluſtig. Ein Ertz⸗ Biſchof, ob er aleich rechts 
mäßigerwehlet, confirmiret und confecriret voorden, 
fan dennoch Fein Concilium provincisle berufen, 
fein beiliges Salb- Del machen, Feine Kirdyen weis 
hen, Feine Geiftlichen ordiniren und Bifchöfe confer 
criren, eheund bevor er das pallium hat. Wo aber 
bey jemand nach denen Canonibus Zle&fio nicht Fan 
ftatt finden, fo kommt an deren ftatt ex indulgentia 
Poftwlario. Gotan z. E. jemand, fo unchelid, ges 
bohren, oder dag gehörige Alter noch nicht erreichet, 
nicht eligiret,, aber wohl poftuliret werden. Ein 


Amt defto beffer abwarten, und fich nicht in woeltliche | Bifchof Fan wegen der geiftlichen Ehe, jo er mit der 
Sorgen mengen möchten; fondern es wurde über | Kirche, der er vorgefeget ift, getroffen, zu einerandern 


felbige ein gewiffer Derwalter beftellet, welcher fol- 
che adminiftriren mufte, deren Einkuͤnfte fo denn 
von dem Bifchof ausgetheilet, und zur Erhaltung 
derer Kirchen Diener, Armen, Gotteshäufer, auch 
zu feiner eigenen, voie auch fremder Brüder Noth⸗ 
durft angewendet wurden. Nachgehends aber blies 
ben folche Güter nicht mehrgemein , fondern wur⸗ 
den zertheilet, und jedem Geiftlichen fo viel zugeords 
net, daß er davon leben konnte, fo daß er von den 
Einkünften, was er zufeiner Nothdurft brauchte, 
nehmen, das übrige aber zum Nutzen der Kirche 
verwenden mufte. Aber auch dieſe Anftalt daure⸗ 
tenicht ftets, fondern die Geiftlichen bekamen nach» 

ehends mehrere Freyheit, fo, daß fie nicht allein vor 
ich felbft den Nießbrauch von denen Gütern genoffen, 
fondern auch bey Lebzeiten nach ihrem Gefallen da- 
mit difponiten, und ihren Freunden und Erben fo 
viel zuwenden Fonnten, als ſie wolten; das übrige 
fiel, wenn fie fturben, der Kirchen anheim, wie {ol- 


nicht eligiret, fondern nur poftuliret voerden, wenn 
es anders die Noth und Mugen folcher Kirchen erfors 
dert, nicht aber aus Geis oder Ehrſucht gefchichet, 
Hingegen koͤnnen Aebte und Pralaten eligirer wer⸗ 
den, weil fientit ihrer Kirche nicht matrimionium eis 
‚gentlich, fondern nur quafi marrimonium contrahie 
ren. Db nun wohl die electio bey vacanten Benefis 
cien am gebräuchlichtten ift, und ſeibe auch jederzeit 
beobachtet worden, fo hatdennod) der Pabſt hin und 
wieder Eingriff gethan, und folches Recht denen, 
welchen es zuftund, benommen. Denn da die ges 
woöhnlichen Eledores oftmals nicht einig werden, und 
fich wegen der Perfon vertragen konnten, ſo überliefs 
jen fie folches dem Pabſt zur Entfcheidung, welcher 
denn anfangs das vacante beneficium entweder ſelbſt 
vergab,oder denen Eledtoribus eine gewiſſe Zeit beftims 
mere,da fie zufammen Fommen,und eine tüchtige ‘Pers 
fon erwehlen muften. Endlich aber zogen die Paͤbſte 
die Vergebung derer Biſchofthumer und andern * 
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ade gar an ſich und wurden ſolche Beucä-' 


ern F m — 

5 ER: gehienner, weil fie der Pabſt im Con⸗ 
filtorio cum Coueilio Cardinalium vergab. In Frant⸗ 
reich aber hat es deswegen zwifchen Denen Koͤni⸗ 
gen und n. harten Streit gefest, bis es end⸗ 
16 doch dahin gediehen, daß das jus eligendi und 
poftulandi zidat denen Capitulisin Frankreich benom⸗ 
men, dem Könige aber an ſtatt der Election das jus 
nominandi überlaffen worden, welches er auch, aus- 
genommen bey gewißen Abtenen, und etlichen an- 
Deren Beneficus, beftändig erereiret-. Hat es nun 
mit der igfeit, fo folget auch als⸗ 
denn 

der ordentliche Beſitzer eines benefici entweder in 
Gemürhs, oder Leibes-Schwachheit verfäller, fo wird 
EUER all ein Coadjutor zugeordnet, wel 
hen die Bı fine, der Pabſt aber cum fpe fuc- 
ceshionis, ohnerachtet Diefes letztere im Concilio Tri- 
denrino verboten worden, zu fegen pflegen. . So hat 
aud außer dem der Ordinarius meiſtentheils ſei⸗ 
nen vicariunı, dem er gewiße Rechte und Gewalt 
verleihet, verſchiedene Berrichtungen unter feinem 
Namen vorzunehmen. Wenn aber ein beneficium 
von Ertraction gar vacant wird, fo hat alsdenn das 
Capitul zwar einige Gewalt und Zurisdierion, es 
fleger aber insgemein vom Pabite ein Eurator bes 


m feine 


ellet zu werden, auch har alsdennin Frankreich die | P 


fo genannte Regalin ihre Rechte, fo meit ſich ſelbige 
erſtrecken, zu exerciren. Ohngeachtet nun aber die 
meiften Beneficia ihre ordentliche) Collatores haben, 
welche fie nach ihrem Gefallen mit einer tüchtigen 
Perſon beſchen können, se ſolche Freyheit 
‚auf unterſchiedene Art geſchmaͤlert. Solches gefchichet 
anfangs Dutch Die refervariones, da fidh der Pabpt 
unterfchiedene Caſus vorbehalt, wenn erdie eriedigten 
beneficia felbft vergeben —* Ferner durch das privi- 
legium graduatorum; vermoͤge deſſen in Frankreich ex 
‚decreto Concilii Bafıleenfis, fan@lione pragmatica und 
Concotdatis, Dieim Monat Apeit, Zulio, Detober und 
Jenner vacant gewordenen beneficis denen gradnirten 
Perfonen vorbehalten werden, fo daß die Ordinarii 
keinen andern’ dazu laßen dürffen, wollen fie nicht 8 
Monatea poteftate conferendifufpendivet werden, und 
dem graduato nichts defto weniger Satisfaction ges 
ben. &o haben fich auch die Päbfte gewihe Mo: 
nate vorbehaften, in welchen Die vacanten beneficia 
niemand, als denen Armen, Fönnen gegeben werden. 
BIN aber der graduatus fein privilegium genießen, 
fo muß er gewißerequifitahaben, auch verſchiedenes 
inacbenehmen. 3. E Er muß auf einer beruͤhm⸗ 
tem Univerfität des Reichs, als zu Avignon, Airıc. 

udiret haben. Er’ muß entweder in⸗ oder außer: 

alb des Reichs feine beftimmte Zeit mit Studieren 
zugebracht haben, namlich ein Doctor der Theotos 
gie 10. Jahre, ein Doctor der Mechte und Artzney⸗ 
Eunft 7ahre,cin Magifter der frenen Künfte zJahre, 
ein Bakcalaureus der Theologie 6 Fahre, und ein 
Barcalaureus der Rechte und Artznebkunſt s Jahre. 
Iſt aber der graduatus von Abel ex urroque !atere,find 
3 Sahre genug. in ſolcher graduatus muß ſich 
alle Fahre. bey dem Eollator um die Fastenzeit mel 


De 
IV) die würkliche Collarion. Geſcheher es, daf 
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mand ta de non providendo, welche vor dem Eon 
eilio zu Baſel von dem Roͤmiſchen Stuhl gegeben, im 
gedachtenConcilio aber,iwie auchvom ConeilioTriden) 
tino verboten, und aufgehoben worden: Ferner dur 
die Indulta Regia, weiche ſtatt derer Pasftlichen Er 
pectang-Befehle von dem Königeim Frankreicy denen 
Canditaten ertheitet werden, immapen dafelbft das 
Conei'iam Tridentinum in its, que ad reformationem 
‚pertinent, noch nichtrecipiret iſt Solche indulta regia 
find nichts anders, als, nominationesrepix, da der Ors 
dentliche Eoflator erfücher wird, dem nominato dag 
erſte erledigte beneficiamgu conferiren.  &ie werden " 
| auch nur zu gewißenZeiten gegeben, 3. E wenn der Kids 
nig gecrönet wird, wenn der Amtiftesihmden Eid der 
Treue ſchwoͤret, oderfonft eine aufferordentliche Sos 
Iennitär und Freude iſt. Zu Schmälcrung der Frey⸗ 
heit Der ordinariorum gehoͤret auch das Jus patrona= 
tus, mit welchem auch einige Verwandſchaft har dag 
Jus preventionis pap« &legati, da der Pabſt und def 
fen legaci bey verfchiedenen Fällen den ordinarium in 
eonferendis benefieiis zubor fommen, in gewißen Faͤl⸗ 





fen aber nicht vorkommen können: Ingleichen dag 
Jus devolutum, da das Jus conferendi, wenn die or- 
dinarit collacores nicht zu beſtimmter Zeit die vacanten 
beneficia vergeben, von andern ’eterciret wird, Ein 
mehrerers von diefer Materie Fan man’in Melchior 
aftoris Tractge de benefieiis ecelehafticis, wel⸗ 
cher unter feinen Operibus, die mit Joh. Soliers 
Anmerckungen zu, Toufoufe 1712 ın Sol. heraus⸗ 
gekommen, mit zu befinden ift, nachfehen. &, auch) 
Deutfche Ada Erudit. WB. prsıs u. ff. 
BENEFICIUM . ERRORIS CALCULI , wird die 
Rechts: Wohlthat genennet, deren fich jedermann bes 
Diener. fan, Dee da gewahr wird, das in der mit 
einem andern gepflogenen Bercchnung ein. Verſtoß 
oder Irrthum vorgegangen; es wäre denn, daß er 
ſich deffen begeben haͤtte. Nehrings Zurift.E y, 
BENEFIGIUM a LATERE, iſt ein Vorrecht der 
Domherren. Ben den erſten Chriſten waren dießüter 
gemein, und das Mein und Dein hatte lange nicht fo 
viele gefährliche Folgen, als in unfern Zeiten Nach dem 
Verlauf der Zerften Jahrhunderte regte fich ein 9 
wißer Trieb bey den Geiſtlichen/ der was gangneues 
war: Es enıftand in Den Biſchoffen und Häuptern 
derjelben ein Hochmuth. Sie forderten Anfehen 
und Vorrechte vor-andern. Auch Die, weiche zu 
| ihrer befondern Kirche gehörten, wurden rangſuͤchtig. 
Zu den Zeiten Kaiſers Carls des Großen legte man 
jenen gewifie Pebensregein vor, und Daher entftand 
der Name Canonicus, Auch dieſes hörte wieder auf, 
Und wie In der Welt immer etwas neues ſeyn muß, 
fo entftanden Canonici regulares und irregulares, Ea⸗ 
pitularen und Domberren. Jede lebten befonderg, 
Diefes legte den Grund zu den beneficiis oder Praͤ⸗ 
benden der Domherren. Beneficium ıft alfo in Dies 
ſem Verſtande ein Recht, wegen Kirchen⸗Dienſte 
auch von den Kirchen - Gütern auf Lebenszeit Mus 
kungen zu haben. Alſo mußte ein Domberr auch für 
fein Geld etwas thun. ie find ſchuldig, fib bey 
dem Eapitel aufzuhalten. Doc aiebt es gewiße 


den, fonitfan er ſich deſſelben Jahres des beneficii | Faͤlle, wo dieſe Schuldigkeit wegſaͤlt. Hierunter 
— — nicht bedienen. Wie denn auch noch gehoͤret, wenn ein Domherr bey dem Pabfte oder 
über dieſes eilf calus und exceptiones find, da diefes | Biftbeffe in Dienften ftehet, und dieſes heißt eigent⸗ 
privilegium gantz und gar ceſſiret. Weiter wird dre | lich Das beneficium a latere, Ein mehreres hiervon 
Stepheit derer ordinariorum bey Conferirung derer | kan man nachtefen in Spangenbergs Disf, de be« 
beneficiorum geſchmaͤlert, Durch die expedarivasund | neficio a Iatere, Göttingen 175 r, 

Unjverfa-Lexici I Supplementen-dand, Ss 2 Bene 


ge 
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vBenebard (Herren von) |. Maille, im XXB. 
p.Isse u. ff. 


Benebarnum,Benearnum,sder Benearnenfium 
Civitas, einealte Stadt in Gallien. Es wird deren in 
einem ditern Buche, als der Reifebefhreibung des 
Antonins, Meldung gethan, inwelcher fie zuerſt bes 
merket wird, Sie muß aber ſchon damals anfehn- 
lic) geweſen feyn, weil fie am Endeeines Weges lag, 


welcher, wie gedachter Schriftfteller meldet, von 


Saragoffa in Spanien, usque ad Beneharnum, bis 
- an die Stadt Bearn gieng. Martiniere Did, ' 

Benejacon, ein Ort in Afien, im gelsbien Lande, 
wo ſich die Kınder Yfrael, als fie aus Egypten 30, 
gen, gelagert haben. Huͤbners Geogr. II Th. 

Benemann (Zohann Ehriftian), beyder Rechte 
Doctor, Erb⸗Lehn⸗ und Berichtsherr auf Lungwitz, 
Königlich Pohlnifcher und Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſiſcher 
Hof und Juſtitienrath zu Dresden. Man findervon 
ihm folgende Schriften: 

1. Gedancken über das Reich der Blumen bey 


* 
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imHaͤrad Ingelſta gelegen. TuneldsSchwed, Geogr · 
.312. 

Beneſtelt, Beſtreiffelt, Fr. Burelle, wird in 
der Wappenkunſt von dem Schilde geſagt, der mit 
langen ſchmalen von einer- Seite zur andern reichen⸗ 
den Streiflein oder Neſteln angefüller,bisauf 101. 12 
oder mehr, aber an der Zahl gerade, und von zwey 
unterſchiedlichen Farben. Es wird derowegen aud) 
von etlihen gebunden genennet. Z. E. Torfai führt 
einen Silber und blau beneftelten Schild, mit einem 
rechten rothen Balcken, fo zwerch über alles lauft. 
Meneſtriers Herold⸗ und Wappenk. p.86, 140 uf. 

Benefusif, Stadt, ſ. Benefouef. 

Benetot (Joh. Morig), ein Benedictiner von 
Rouen, gebohren den 28 September 1642, brachte 
es’in denen fhönen Wiſſenſchaften und der Hebräi—⸗ 
ſchen Sprache weit, ſchrieb eine kurze Geſchichte von 
St. Jean deLaon welche d' Achery heraus gegeben der 
auch auf deſſen Einrathen die Werke Hermanni 
von Louci, beygefügt. Er ſtarb in St. Allyre zu 


müßigen Stunden geſammlet von einem Lieb» | Elermont den 17 Julius 1664. Le Cerf Bibl, des 


haber folcher ſchoͤnen Gefihöpfe. Dresden 
und Leipzig 1740 inar. 8. 

2. DieKaifer- Krone,als eine Probe,auf welheMafe 
man alle befannte Arten von Blumenabzuhan- 
deln gefonnen. Welches ein Anhang der erften 
Schrift ift. j 

3. Die Tutpe, zum Ruhm ihres Schöpfers, und 
Vergnuͤgung edier Gemuͤther befchrieben von 
dern Derfaffer derer Gedancken über das Neid) 
der Blumen. Dresden undfeipzig 1741, ir gr.S. 

4. Die Rofe zum Ruhm ihres Schöpfers und 
Bergnügen edler Gemüther.Reipg. 1742 in gr. 8. 

5. Verſuch einer Bebensbefchreibung an dir Welt 
berufenen Perfon des Mäcenag, des ehemaligen 
grojten Freundes des Kaiſers Auguſts ꝛtc. Leipzig. 
174 3in 8. S. Leipz. Gel. Zeit. 1744. p. 192. 

Ada Hiflor. Eccleſ. T. IX, p. 31 u. f. 
Benennung der Zeugen, ſ. Zeugen⸗Benen⸗ 
nung, im LXil B. p. 159. 

Benerſtaͤdt, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Callen⸗ 

burg unweit Goͤttingen. Goldſchadts Marktflecken etc. 
Beneſchau, Staͤdte, ſ. Beneßow, im III B.p. us 5. 
Beneſchau, ein Flecken oder Staͤdtgen im Be⸗ 
chiner⸗Kreſſe in Böhmen, unweit Camentz. Gold⸗ 
ſchadts Marktflecken ꝛc. Neue Europaͤiſche 
Staats» und Reiſe⸗Geogr. p. 145. 

Benefehin, oder Beneſchow, Benfche, und 
Benfchin, eine Heine Stadt und Schloß in Ober: 
Schleſien, im Fürftenthum Jägerndorf, an den 
Mährifchen Grenzen, eine Meile von Oderberg, jur 
Lincken der Dver gelegen. Huͤbners Zeit. ker. 

Beneſia (Horarius),ein italianifcher Poet und fas 
vopijcher Capitain, lebte 16 15 gu Turin, und fchrieb ; 
‚Egloghe Paftorali e Bofcarefcie, Jochers Belchrt. Ler. 

Denefouet, oder Beneſuaif, eine Stadt in Obers 
Egypten, 4 Meile von dem weftlichen Ufer des Nils, 
nach des Heren Lucas Bericht. Diefer Schrift 
ſteller ſchreibt den Namen diefer Stadt in einer Reife: 
befehreibung Beneſuees, in einer andern aber Bene⸗ 
jouef, und im derjenigen, welche wir angeführet 
haben, Beneföuer. Here Baudrand hingegen 
fagt, fie ſey die Hauptftadt in dem Callfat oder Gows 
vernement gleiches Namens, und liege 100 Meilen 
über Cairo. Martiniere DiA- 

Beneftad,einKichfpiel inSchonen, in der Chriſti⸗ 

anſtaͤdtiſchen Lands hauptmannſchaft, an der Oſt⸗See, 


benediclins de S, Maur. Jöchers Gel. ker. 
Benetti (Joh. Dominicus), ein Medicus von 
Ferrara, gebohren 1658 den 3 Febr. ward 1687 
des Hofpirals zu St. Anna, hernach zu Fino oberfter 
Medieus, endlich Profeffor der Medicin in feiner 
Daterftadt, ftarb auch dafelbft, in welchem Jahre 
aber, iſt ungewiß. Man hat vor ihn Corpus me- 
dieine moralis in 2 Theilen, Mangetti Bibl, 
Script, Medicor. Joͤchers Gel. Leric. 
Benevent oder Benavente, Stadt im König 
reich Leon, ſ. Benavente, im III B. p. 1093 u. f. 
Benevent oderdenavente, Stadt im Portugieſt 
fhen Sjiremadura, ſ Benavente,im II B.p:1094 
Benevent, Lat. Benevensum, ein Auguſtiner⸗Klo⸗ 
fter in Der Dioͤces Limoges und 2 Meilen von diefer 
Stadt gelegen, ift um 1028 von Roberten, einem 
Eapitularheren zu £imoges, geftiftet, und 1073 vom 
Capitul zu Limoges mit reihern Einfünften verſe⸗ 
ben worden, davor es an daſſelbe jährlid) mas ger 
wiſſes abzutragen hat. Im Jahr 1695 wurden 
des Abts Tafelgüter'zum Bifthum von Limogeg, 
und die Kloftergürer zum Eapitul von Quebec eins 
gejogen, daß alfo vorjeko weder Abt neh Moͤnche 
da anzutreffen. Die Prisren oder Achte waren: 
ı) Bernhard, Prior 1279. 2) Hugo 1357. 3) 
Stephan 1374, 4) Peter Foucaud, unter welchem 
Diefe Priorep in eine Abtey um 1,459 verwandelt 
worden, ftarb 1510. 5) Ludwig Foucaud 15 10. 
6) Perer Louricon 15 10. 7) Marcus de Nourgves 
1513. 8) Foucaud de Bonnwal ı522. 9) Frantz 
Rincon 1545. 10) Earl Foucaud de St. Germain 
Beaupre 1638. 11) Paul Pelißon, jtarb 1693. 
SammartbanusGallia Chriftiana Tom, I1.p.6 19 u.f. 
Benevent (das Thal), Rat. Yallis Benevensona, 
f. Dal Beneventana, im XLVI B. p. 145. 
Deneventanns (Roffredus) f. Roffredus, im 


XXXI B. p. 487. 
Beneventanus (Dictor) ſ. Victor II, Pabft, 
im XLVIII 9. p. 900. 
BENEVENTUM, Xbtep, fe Benevent. 
BENEVOLENTIA,heift in derDratorie das Bezeu⸗ 
gen der Gewogenheit u. Liebe eines Redners gegen feine 
Zuhörer, fofernefolches in einer Rede mit beygebracht 
werden Fan,um Damit diefelben um foviel eher zu gewin⸗ 
nen, wenn fie hören, Daß erihnen zugerhan fey, und mit» 


hin auch ihr Beſtes ſuche. Hederichs Schuls Lerie. 
r BENE- 
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BENEVOLENTIR CAPTATIO, ift ein Comes] welcher fid) eine fleißige 


pliment in einer Rede , da man fich der Zuhörer 
Gewogenheit und Attention mit einer befcheidenen 
Erniedrigung feiner felbft, oder auf eine andere ders 
gleichen Art insgemein fo fort nach der ‘Propsfition 
ausdrücklich ausbittet, dergleichen 3. E. folgende 
atfo bald in der erjten Dration des Mureri iſt: Z/Ud 


[ 


Dengel 650 
siehung feines. Sohns 
gar bald angelegen feyn ließ, aber 1693 ameiner 
ſteckenden Seuche frühgeitig ftarb. Der Bengelifche 
uname mar vorhin Seipio , wie unter andern aus 
Joh Dal. Andreä Memorialibus zu erjehen,daer 
fein Incendium Yaihingenfe prius Meliori Scipioni 
Bengelio, Special⸗ Guperintendenten dafelbft, im 


modo , antequam ulterius provehar, a vobis Jummopere Jahr 1619 dediciret hat. eine Mutter war 
contendo, ut, quando omne mibi perfugium .in veſtra Darbar Sopbia , eine Tochter Johann Los 
‚benignitete ac elementia fitum eff, tenuitatem meam | venz Scheidlins , Eonfiftorial-Raths und Stifter 
weflro fovore ac filentio /ublevetis, quo mea oratio, | predigers gu Stuttgard auch Praͤlatens zu Her⸗ 
bis veluei ſecundis ſubvecia ventis, quem fibi propo· ren / Alb. Am obermeldeten 1693 Jahre ward in 
fuit, portum facilius conſequatur. Hederichs Schul: | dem Franjzoſiſchen Kriege unter andern Wuͤrtem⸗ 
Lexic. * bergiſchen Staͤdten auch Winneden, und daſelbſt 
Bengala, Franz. Bengale, iſt, nach einigen Reiſe- feiner Mutter, als einer Wittwen, kaum erkauftes 
beſchreibungen, eine Stadt in Aſien, in Indoſtan, Haus, ſammt feines Vaters Bibliotheck in die Aſche 
und die Hauptſtadt eines Königreichs gleiches Dias geleget, welches letztere er deswegen oͤfters als eine 
mens, von dein im III B. p. 1165. u.f. Es ſcheinet, als göttliche Wohlchar geachtet hat, weil er fonften 
„ob Nicolas de Graaf füge, daß es eine Stade die: | nad feiner natürlichen Begierde, etwas zu fernen, 
fes Namens gäbe. Als er zu Mongher gefangen ſich vor der Zeit hätte zerftreuen moͤgen. Er ber 
„lag, fprad) man zu ihm: Wenn ihr in diefem Loche | fuchte etliche Schulen auf dem Lande, und folgends 
frerben werdet , wollen wir euch) inden Ganges wer⸗ das Fürftliche Gymnafiumzu Stuttgard. So bald 
fen ; fo werdet ihr wieder nach Bengala zurück keh⸗ er etwas gelernet, wurde er angehalten, andere zu 
ren, Daher ihr, eurer Mede nach, gekommen feyd. | unserrichten, und durch allerhand theils aufgetras 
Hierauf fährt er fort, inzwiſchen fehrieben wir nach gene, theils felbjt vorgenommene Beſchaͤftigung vor 
Bengala , Ragi Mobol, Caffambajar und Patna. dem Muͤßiggang und böfer Gefellichaft bewahret, 
Einige find der Meynung geweſen, daß Bengala und zum Ausharren bey fortdaurender Arbeit ges 
nichts anders ſey, als Chatigen , welcher Stadt woͤhnet. Im Jahr 1703 ward er in das Fürjtl. 
man, aus einem Mifbrauche, den Namen des Kös Theologifche Stipendium zu Tuͤbingen gnadigft 
nigreiches beygeleget hat, wiees mit Siam und ans aufgenommen. Das folgende Jahr ward ihm die 
dern Städten Afiens gefchehen, deren wahre Namen | Magifter Würde ertheilet „ worauf er die Erler 
bey nahedenen Schiffenden ſelbſt unbekannt find, in= | nung der Gottesgelahrheit antrat, wiewohl er ſchon 
dem fie fienur mit dem Namen des Landeg benennen. | vorher den meiften Fleiß auf geiftliche Dinge ges 


Aber Hr. Graaf war nicht den Ganges gegen Morgen 
herauf gefommen,wo Ehatigan und Dacg liegen,fons 
“dern er war vom Abend her durch) Dugli anges 
langet, daf alfo, wenn er eine Stadt, Namens 
Bengala, gefehen, cs weder Chatigan, noch Daca 
feyn konnte. Es ift auch wohl zu merken, daß er 
alle Derter, durch die er gereifet, fehr wohl unter: 
cheidet, und nirgends gedenket, daß er ineine Stadt 
engala gefommen ſey. Alſo muß er unter die: 
em Namen entweder die Stadt Ougli oder Cafı 
Tambafar verftanden haben. Herr Martiniere 
ſagt auch, er habe unter der großen Menge von Reis 
febefchreibungen nach Indoſtan, die er gelefen, kei⸗ 


wendet hatte, und hernad) das, was in andern 
Stücken unterblieben, nady Erforderung vorfallens 
der Gelegenheiten nicht unbequem erfehe. Er hoͤ⸗ 
tete von Zeit zu Zeit, öffentlich und privatim, Mich, 
Foertſchen, job. Chriftopb Pfaffen, "Job. 
Conr. Blemmen und andere. Im Jahr 1705 ward 
er daheime Frank, Fam aber doch das folgende Fahr 
wieder nad) Tübingen. Hier laß er infonderheit 
die Heil. Schrift im Grumdtert ımd in verfchicdes 
nen Ueberfegungen, und machte fich dabey Matth. 
Hillerum in der Hebraifchen Sprache, und Gorrfr. 
Hofmannen in der — zu Muse, diſpu— 
tirte aud) unter D. Jaͤgern de theologia myftica, 


ne gefunden, darinne von Bengala als einer Stadt | woraus hernach ein volliger Tractat erwachfen ; 
8 9 


geredet, oder einige befondere Umſtaͤnde angeführet 
worden, die zureichend wären, die Lage derfelben, 
ja nicht einmal ihre Wirklichkeit zu beweiſen. Mar 
tiniere Did, 
Bengaliſche Seide, f. Seide (Oſt⸗Indiſche), 
im XXXVIB.p. 1367. 

jerigel, ift ein Stab von Eifen, in der Epin- 
del der Buchdrucker⸗Preſſe eingemacht, womit die 
Preſſe zugezogen wird. Es ift felbiger forne , wo 
ihn der Drusker anfafjet, mit Holz überzogen, und 


mit einem gegoffenen Knopf von Bley verſehen, 


arbeitete auch verſchiedenes an deffelben Hiftoria ec- 
elefiaftica Secul. XVIE, Im Fahr 1708 ward er 
Repetens Jll. Stipendii, und verfahe theils vor, theils 
nach, ein und anderes Vicariat, welches denn bes 
huͤlflich war, im Studiren das Heilfame und V}es 
thinevon Nebendingen zu unterfcheiden. An Andr. 
Adam Aochfkettern war er gleichfam gebunden. 


| Denn wie er bey defen letzten philofophifchen Dis 
| fputation de pretio redemtionis Reſpondens war, 


fo nahm derfelbe ihn hernach bey feiner. pro Loco 
in der theologiſchen Faculeät gehaltenen Diſputa⸗ 


. Damit er im Drucken der Force des Armes eis tion, die ex theſibus feledis bejtunde, von freyen 


‚nen defto beffern Nachdruck gebe. 
N . 


Bendgel( Johann Albrecht), Fuͤrſtlich⸗Wuͤrtember⸗ 
giſcher diath und Probſt des Kloſters Herbrechtingen, 
tin der Wuͤrtembergiſchen Stadt Winneden denı4 
n. alten Calenders ı 687 gebohren, u. wegen großer 
wachheit jaͤhling getaufet worden. Sein Va⸗ 


- tee war M. Albrecht Bengel, Diaconus daſelbſt, recht —— Umgange bedienen. 
Be. 3 


Chomels Dia. ! Stücken zum Nefpondenten an. 


Unter deſſelben 
Paſtorat ward er Vicarius bey der Stadtkirche 
zu Tübingen , und fein Vicariat zu Stuttgard 
vom Jahr ızı1 bis 1713 fiel in die Zeit, da er 
Dber-Hofprediger war. Alſo Eonnte er fich dieſes 
treflichen Theotogi gehn Jahr, faft ununterbrochen, 
nicht nur als ein Zuhoͤrer fondern auch in einem 
Zur ten Zeit 

ſeines 
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feines Aufenthalts auf der Univerſitaͤt zu Tübingen 
ſchrieb er eine Exereitat, de fandlitste Dei , welche 
war niemalen gedruckt, wohl aber der vornehmjte 
Innhalt derfelben an. gelegenen: Orten angebracht 
worden ift. Um felbige Zeit ward ju Qubingen 
eine deutfche Bibel -aufgeleget, worzu er das Exem⸗ 
- pfar vorher gu revidiren bekam , und unter folcher 
Reviſion richtete er Die commara vornehmlich vom 
‚Buch Job bis,auf den Maleachi nad) den Hebraͤi⸗ 
ſchen Accenten ein, ſo viel ſich ohne Aenderung der 
Veberfepungs « Worte Luthers hun fieffe. Die 
Summarien und die Vorrede machte jetztermelde⸗ 
‚ter Theologus dazu. Als im Jahr 1713 befchlof 
fen war, das Kloſter Denkendorf wieder zu beſe⸗ 
Ken, wurde er Klofter s ‘Präceptor und Prediger , 
und bekam, bis das Bauweſen vollbracht würde, 
Maͤdigſte Erlaubniß, famme einem Studiofo, eine 
Feife zu thun, um ſich defto mehr su feinem Amte 
gu bereiten. Dieſes gefehahe die beſte Jahreszeit 
über, vom Merz bis auf den Detober. Er gieng 
durch) Ftanken, Sachſen Heſſen und die Pfalk, 
und b uchte infonderheit die Univerfitäten, Gymna⸗ 
fin, Padagogia und Bibliothecken. Hierauf trat 
er fein Amt zu Denkendorf an, und hielte dabey ei⸗ 
. me Rede: de certiflima ad veram eruditionem_ per- 
. veniendi ratione per ftudium pietatis. Da er unter 
andern die Griechiſche Sprache zu lehren bekam, 
and an Chryſoſtomi dislogo de facerdotio ein Ber 
stieben fand, fo ward er Raths, denfelbenzum Nu⸗ 
Ken der Jugend auflegen zu iaſſen; nahm aber ins 
Wiſchen auf eine anderweitige Zeit Die Briefe des 
Cicero vor die Hand-, welche denn im Jahr 1719 
heraus famen. Im Jahr 1742 Ward er Fuͤrſtlich⸗ 
Wurtembergiſcher Rath und Probſt des Klofters 
Herbrechtingen. Er verheyratheie ſich 1714 mit 
Johannnen Neginen , Friedrich: Gergers , Linde 
ſchaft⸗ Einnehmers Tochter, zu Stuttgart, welche 
ihn zwölf Kinder gebohren „ woran ſechſe in ihrer 
garten. Kindheit verfchieden, zwey Töchter verehli⸗ 
cher, wey noch. ledig, und zwey Söhne noch'ganz 
jung find. Was übrigens feine Schriften bewift, 
fo find jelbige folgende : | 
"1. M. Tullii Ciceronis Epiftole ad diverlos, vulgo 
familisres, recognite & ils inftructz rebus, que 
, ad interpretationem imitationemque pertinent, 
Stutgard 1719 in 8. 
2, Leichen⸗ Predigt, Herrn D. Johann Friedr. 
Hochſtetteren, General⸗ Superintendenten, und 
Probſten zu Deskendo:t, gehalte Stutgard 
1720 in 4 
3. Thaumaturgi Panegyricus ad Otigenem, græee 
& Latine, recognitus, notis audlus, & omnibus, 
qui fapientiam,, ut illi, chriflianem vel cum lin- 
gua graca vel etiam citra eam docent, difcunt 
& colunt , eö accommodarus inflituto ,. cujus 
ratio in procemio explanatur, ebend. 1722.18, 
Siehe Aiftorie der Gelehrſamkeit unferer 
Zeit, VI Stück, 
4. Job, Chryfoftemi de facerdotio libri .VI, grece 
& latine, cum annotationibus, ebend. 1725118, 
fo in den Deurfchen 44. Erudie; Th. 108 ber 
fchrieben worden. Siehe aud) Bibkorb, ancienne 
& moderne, 26 Band. 
$, Difeipuli de Temporibus Monitum de, prejadi-. 
cio hermeneutico ‚accuratiorem Apocalypfeos 
explicationem eriamnum impeliente, welches 


“ 


* 


8. Das annoch waͤhrende 


' 


DBenged » 652 


Schelborn dem fechjten Tomo Amoenitar. im 
Jahr 1727 einverleibethat. _ j 

6. Novum teftamentum grecum ita adornarum , 
‚ur Textus probararum editionum niedullam, 


Margo variantium ledionum, in fuss.clafles di- 


ftributarum , locorumque pärallelorum dele- 
Aum; Appararus fubjundus crifeos facre, Mil- 
lian« prefertim, compendium, limam, fupple- 
mentum ac fructom exhibear, ebend. 1734 in 
or. 4. Man hat von denfelben viele Aus zů⸗ 
ge, Befihreibungen und Lrtheite , als: = 
lienrbals Da B. 1;p.37 u. 12635Än| 
Theolog. Bibliotb. B. 7, p 4175 Im Tuͤ⸗ 
bing. Gelehrten Journal , Th. Il p.233: r 
der Bibliorb. — B, 13, P. —— 
“der Sortgefegten Sammlung von 1735, 


p. 623. N 
Grundriß einer genauen und doch um 
genen Erklaͤrung der Offenbahrung Jeſu 
ſti, und Be 
—— akt 
nöthige dritte Weh, aus Dffenb, 
genden Eapiteln befonders vorgeftchief. > 
ehte von diefen Artickeln iſt oleich t 
n, in dem zebenden Theile des 2 
und Neuen aus dem Reiche GOtte 
— und nicht in Dem Zeßiſceh 
eb ⸗/ Opfer, wie etliche meinen, anzutreffen. 


7 









9. Einen Auffab gegen Die Aeißaging: € 


nahmhaften Mannes , Darinnen er begeuge 
daß diefelbe ungegründer ſey, und daß du m 
Ausbleiven biernachit der wahren Auslegung 
Des prophetifchen Worles keinen Nat hehe 
bringen. ſollte. Beyde Auffäge finden fi 

der Beiftlichen Fama XV - XXI Theile, vor 
DEp« PU E2 IT 22 REED 

10. Richtige Harmonie der vier Evangeli 
Tübingen 1736 in 8. Man-Fann wegend 
fes Buches nachleſen: Kilientbals. 
B.el p. 967 und Srühaufgelefeine 
von 1733, 179. nah 













gewiffen,damit verwandten Difpi 
das von ihm revidirte Griechiſche 
mentvorgebrachtwird, . 
12. Leichen⸗Predigt auf Wilhelm 
mer, Probſt zu enkendorf 1730 
13. Erklaͤrte Offenbahrung Jehannis und 
mehr Jeſu Ehrifti, aus dem revidirten Grund- 
text überfeget, durch die Pro a 
aufgefchloffen; und alten, die auf das 
Sort des Herrnachten, und dem ‚twasborder 
Dhuͤr iſt, würdiglich entgegen zu ko ege 
ren, vor Augen geleget,17401n8. ©. G 
Seit. von Gelebre. Sachen, 1740, p, $ı3. 
Suppl,ad Nova Ada Erudit. Set; VI, Tom, V, 
14. Ordo —— principio per pe 
@conomiz divinz hiftoricas atque propheticas 
ad finem usqueita —— & qua 
rumvis partium analogia fempiterne virt 
fapientiz cultoribus ex feriptura V, & NT 
quam uno revera documento proponatur Ct 
gar ı7ar ins. Mösting. Gel, Seit, 1r4r, 
p. 779. Zuverl. Nacht. B, p.Fo7u ff 
15, Gne- 
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15. Gnomon Novi Teeltomenti, in qvo ex nativa 

. verborum vi fimplicicas, profunditas, concinihi- 
cas, faluhritas, ſenſuum coeleftium indigicatur, 
Tübingen 1742, und wieder aufgelegt ebend. 
1748. 

— five deanno magno ſolis, lunz, flella- 
rum, eonfideratio, ad inerementum doctrinz 
propheticz atqve aftronomicz adcommodata, 
Ulm 1745 in8. &- Pommer. ZTachr. 1745, 
2.58, und Leipzig. Gelehrt. Zeit. 1747, 
No, 40, 

27. Kurse Anleitung zum nöthigen Verſtande 
und nüslidhen Gebrauch der Heil. Dffenbah- 
rung Zohannis, fo in der Clofterbergifchen 
Samml, nüglicher Materien zur Erbau⸗ 
ung im wahren Chriſtenth. St. 1, N. I 

ehet 


bet. 
28. Nöthige Antwort, auf dasjenige, was etli- 
be Gelehrte wider das von ihm revidirte Grie⸗ 
chiſche neue Teftament vorgebracht haben. Ulm 
1745. Der Herr Probſt hat fich in diefer Stchift 
gegen die fruͤh aufgelefenen Fruͤchte; gegen 
M. Job. Georg Hager, der ihm zu Leip⸗ 
sig eine Diferrat.. De grecorum proverbio 
e⸗s nevroat Auurslenv entgegen ſetzte; gegen Die 
Nova Ada Erudit. Lat. und gegenden T’beo- 
um a Veritare vertheidiget. Mit Dem letz⸗ 
tern hat e8 folgende Bewandniß: Die Zins 
zendorfiſche Heberfegung des Neuen Teſta⸗ 
ments berufet ſich auf die Bengeliſche Griechi⸗ 
— Ausgabe, als welche Dabey zum Grun— 
geleget ſeyn fol. Theophilus a Veritate 
grief daher diefe um der erjtern willen in ſei⸗ 
nem Zinzendorfifchen Bibel + Aergermiß an. 
Here Bengel fuchet Deswegen feine Leſearten 
zu retten. S. Götting. Gelehrt. Zeit. No. 
83. Pommerifche Nachr. No, 88, von 1745+ 


* 19. In die bekannte Streitigkeit des Drümelsı 
wegen des Sterbetages Chriſti, hat ſich der 
Herr Probſt Bengel auch eingeiaßen. i 
ne Schrift, Die er deswegen aufgeſetzt, iſt mit 
Jacob Chriſtian Schaͤfers ſchriftmaͤßigem 
Bewels, daß Chriſtus an keiner Mittwoche, 
fondern an einem Freytage geftorben, ( Leips. 
1746) auf Beranftültung des Heren Rector 


Schoͤttgens jufammengedrucdt. Des Herrn | 


Bengels Beweis it aus Drümels eigenem 
Sag geführet, naͤml. Chriſtus ift auferftan» 
den am erften Wochentage, namlid am Sonn- 
tage. S. Goͤtting. Zeit. No. 74.von 1746. 


20. Im Jahr 1747 ſchrieb L. Bortfried Bohl⸗ 
reif zu Nageburg wider Herr Bengeln. Er 
Hab nämlich folgende Schrift heraus: Die 
Stadt Gottes auf Der neuen Erde, u. f.f. mit 
einer Nebenſchrift, morinnen das ietige hobe 
Alter der Welt wider Herr Bengels Difhis 
liaftifche Zeitrechnung aus der wahren Bibli⸗ 
ſchen Zeitrechnung behauptet wird. Das Bud) 
des Herrn Bengels, weiches Bohlreif angreif- 
fer, it: Schriftmäkige Zeitrechnung,nebft einer 
Erörterung der 70 Wochen, und anderer wich⸗ 
tigen Stellen Heiliger Schrift. Der Herr 
Probſt Bengel hat felbige 1746 gemein gemacht; 
S. Alton. Gelehrte Zeit. No.52 von 1747. 
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fammt einer Nachricht gleichen Inhalts. Stutt- 
gard 1747 in &. 

22. Bekraͤftigtis Zeugniß der Wahrheit in vielen 
und mancherley noͤthigen Stücken, inſonder⸗ 
heit gegen Kohlreif und Drümel, ebend. 17748 
i 


n 8. 

23. Anmerkungen von der fo genannten Brüder 
gemeine, fo den Adis Hiftor, Eeclel. im VII 
DB. p. 290 und den Bidingifchen Samms 
lungen im 3 B. p. 734 einverteibet iſt. 

24. Ein Gutachten von des Heren von Pfeil & 
vangeliſchem Lieder + Pfalter, fo ı 747 her- 
aus kam. 

25. Abrif der fo genannten Brüdergemeine, in 
welchem Die Lehre und Die ganke Sache gu 
prüfet, Das Gute und Boͤſe dabey Unterfehier 
den, und infonderheit die Spangenbersfihe 
Declaration erläutert wird, Erfter Theil, 
Stutgard ı751. Iſt recenfirt in den Galli⸗ 
fchen Zeit. 175 1 p. 336. ke”, 

Endlich iſt noch anzuzeigen, daß Herr D. Michae⸗ 
lis in feiner Comment, Critica ia N, T. verſchlede⸗ 
nes wider Heren Bengel erinnert habe. Rarblefs Ge⸗ 


ſchichte ietzleb. Geichrt. Th. VI,p-425 u. ff. Bepträge 


zur Aiftor. der Belabrbeit Th. IV, p. 252 u. f. 
Bruders Blderſaal beutiges Tages Tebender 
Schrififteller, Zehend VII, 

Bengo, ein großer Fluß in dem Koͤnigreiche Con⸗ 
90, in Africa, den einige für einen Arm von Dem 
Danda ausgeben. Samnl. aller Reifebefchr. 
Th. IV, p. 689. . 

Bengochea(Hieron. Baſilius von), ein Docs 
tor und Profehor der Theologie zu Saragoſſo, wie 
auch Rector zu Maelia, florirte um 1630, und 
fehrieb 

1. Vida ymartyrio deS, Sufanna, Princefa de Un- 
gria; 

a. Apologiam pro Cefarauguftana urbe, adverfus 
narrationem Ant, Herrerz, welches legtere aber 
nod) ungebruckt liegt. 

Antons Bibl. Hifp. Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Ben Borion, ſ. Borion ( SofephBen JımXIB. 


p. 250. 

Bengroth { Heinrih Siegmund von), Hoch⸗ 
Fuͤrſtlich ⸗ Lambergifther Hauptmann, Dice - Coms 
mendant. der Feſtung Roſenberg ob Cronach, und 
Dber + Amtmann zu Fürth am Berar, im Jahr 
1719. Diedermanns Geſchlechts⸗Regiſter der 
Mitterfihaft des Orts Gebuͤrg. Tab. 113. 

Denguela, (das alte) oder Benguela Viella. 
So wird dasjenige Land genenmet, welches von Ca⸗ 
bo St. Bras bis an die Hünerbay liegt. Es iſt el— 
gentlich ein Meerbufen, welcher 2 Meilen in der Laͤn⸗ 
ge, eine halbe Merle in der ‘Breite, und 10 oder 12 
Klaftern in der Tiefe betragen mag, deren Boden 
fumpfigt it. Auf der Seite gegen Mittag iiegt ein 
großes Dorf, auf einem Berge, allwo man eben fo 
große Kühr, als in Frankreich, Schafe, junge Hühs 
ner, und Eicphantenzähne Paufen kann. Und wie 
es ſcheint; fo belegt der Herr de P Iſle blos dieſe 
Gegend mitdem Namendes alten Benguela. Das 
Schieß⸗Gewehr ift hier fehr angenehm; an fris 
ſchem Waßer aber ift ein großer Mangel, und die 
Lebensmittel müffen die Einwohner tief in dem felten 
Lande ſuchen. 


R Dappers Afrique, p. 374. Mar» 
21. Sechig erbauliche Reden über die Offenbah. |riniere Did, Er. 
rung Johannis, oder vielmehr Jeſu Ehrifi,l Benguela (die Bay oder Bucht von), Frank. 

La 


\ 
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La Baye de Benguelo, liegt auf der weſtlichen Küs 
ſte in Africa, im Koͤnigreiche gleiches Namens, zwis 
ſchen denen Fluͤſſen Catonbelle und Gubororo oder 
. St. Franciſcus. Diefe Bay bat einen vortrefli⸗ 
hen Brund zu andern. Gie ift von einem Win⸗ 
kel in den andern 2 Meilen breit, und von der 
Mitte an bis an die innerfte Tiefe, da fie das fe 
fte Land berübret, eine und eine halbe Meile lang. 
Auf Der Nordſeite ift das Dorf Benguelle, allıwo 
eine Eleine Schu angeleget ift. Bor diefem Dor, 
feift eine Sandbanck, welche die Schiffe verhindert, 
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auchſeine Grabſchrift auf den Marſchall de ls Cha⸗ 
tre gemacht, welche aber nicht gedruckt worden iſt. 
So iſt ſer auch Rath bey dem Stuhle der Prevo— 
te zu Bourges geweſen. Er hat unter andern Kins 
dern einen Sohn hinterlaßen, welcher Koͤniglicher 
Rath und Sachwalter bey dem Kammer⸗Gerichte 
geweſen, und 16 18 Francisken Ehenu, eines beruͤhm⸗ 
ten Sachmwalters Tochter, geheprathet hat. Baplens 
Critiſches Wörter Buch Th. III p. 744 u. ff. 
Benbamra( Groß.) ein adelihes Mitteraut in 
der Schwedifchen ProvinzUpland. Tunelds Schwed. 


daß fie daſelbſt nicht anländen können, fondern eine Geogr. p. 22. 


ſtatke Meife von der Küfte vor Anker liegen müffen, 
Da fie nicht mehr als 5 Klaftern tief Waßer finden. 
Das Schloß zu Benguela ift mit Palliſaden befe- 
figet; die Häufer find mit Gräben verwahret, und 
‚mit Bannanes, Pomeranzen» Eimonien » Öranat- 
und acoves» Bäumen befegt. Am Ende deffelben 


hat es auch einen friſchen Brunnen. UmdasDorf| gelehrter von Verona, ftudirce zu 


Beni, Königreich, f. Bentn,im1I1Bandep.rı 69 
Beni (Jacob), ein Biſchof zu Fano, im Her— 
zogthum Urbino, iſt gebohren den 2 April 1677, 
ward Biſchof den 28 September-1733. Jetztle⸗ 
bendes "Italien, 1744, p. 76. 
Beni oder Bono (Paul Andreasde), ein Rechts, 
Padua, nahm 


liegen noch 7 Dörfer, weldye unter jenem ſtehenz auch die Doctor» Würde allda an, bekieidere her» 


naͤmlich Motonda, Peringa, weiches eine halbe Mei- 
fe von dem Shloße, und eine Viertel Meile von 
jenem liegt, Mani- Kinfomba, (ein fehr volkrei- 
er Ort, welcher 3000 Mann auf die Beine brin- 
gen ann, ), Maninomma, Mani’ Kinſomba Pir 
kene, Mani s Kilonee, zu weldyen man noch die Mon⸗ 
dombes und Mondondes, als Vafallen von Benr 
guela rechnen kann. Die Portugiefen hatten ſich 
daſelbſt niedergelaſſen. 


Da fie aber von den Ein⸗ 


nad) in feiner Vaterſtadt die anfehnlichften Ehren» 
ftellen, wurde in verſchiedenen Legationen gebraucht, 
ſchrieb Comment, in fingularia Iuris, und ftarb nad) 
1570. Papadopoli Hift, gymnaf. Patav, "Töchers 
Selehrt: Ler. — 
Benja, ein Fluß auf der Goldkuͤſte von Guinea, 
‚in Africa, im Koͤnigreich Fetu. Samml. aller 
Reiſebeſchr. Th. IV, p. 45. t 
Beni» Abdala, eine Stadt in Africa, in der 


wohhern des Landes einen UeberfaU befürchteten;| Provinz Algier. Sie hatihre Benennung vonder 
flüchteten fie nach Maſſingan, die Schwarzen ver⸗ jenigen Nation befommen, die darinnen mwohnet, 
folgten fie, und fihlugen viele davon todt. Dap⸗ und welche man ehemals Sisli hieß. Man tritt 


pers Afrique, p. 374. Martiniere Did, 

Bengp (Anton), ein Franzöfifcher Edelmann, 
ward im 25 Jahre feines Alters aus der Richter⸗ 
ftube geogen, um dem Eujaz in der Profeßlon der 
Rechte zu Bourges 1595 zu folgen. Er hat felbige 
bis ins Jahr 1616, welches fein Todesjahr war, 
mit vielem Fleiße verwalter, bie auf zwey taufend 
Schüler gehabt, und unter andern Dingen den 
Srasfat von Pfründen bie auf das IV Eapitel die» 
firt, welches de oneribus er, inmunitatibus Ecclefia- 
sum handelt. Diefen Tractat hat hernach fein En, 
ckel mütterlicher Seite, Franciſcus Pinßon, vol 
lends zum Druck fertig gemacht und dahero aud) 
den Titul diefes Buches alfo abgefaßet: Anzomir 
Bengei, in Alma Biturigum Academia Antecefforis 
primicgrüi, et Froncifei Pinffonii, Parifienfis Advoca- 
ti, ejusdem ex filia Nepotis, Traflatus de Benefi- 
ciis Ecclehsfticis, ex definitone defumtus, ad ufum fori 
Gallici et libertatum EcclefieGallieanz accommodarus, 
ParisfumtibusAntonii deSommauille 1654 in Fol. Ob⸗ 
befügter Bengy ift anfänglich und von 1603 und 
1604 Schöppe zu Bourges geweſen. Die Rede, 
welche er bey Eröfnung feiner Vorleſungen 1600 
zu Bourges gehalten hat, ift ineben Demfelben Jah⸗ 
re zu Bourges unter diefem Titul gedruckt worden]: 
Concio funebris in memoriam defundi loannis Mer- 
cerii, juris utriusque Dodloris in Schola Biturigum, 
Man hat diefer Leichen» Rede honeftorum virorum 
lamenta, Latinis, Gracis et Gallicis verfibus fcripta 
beygefüget. So ift er auch Urheber einer Grab⸗ 
fehrift auf den Cujaz, welche nirgends gedruckt if, 
als in der Sammlung der Vorrechte und Alter, 
tbümer von Bourges des Johann Chenu, aber 
nicht in der legten Sammlung von Eujazens Wer⸗ 


Een, die Sabror gemacht Im Jahr 1614 hat er bitter 


4 


darinne über 500 Häufer an, die von Leim gebau- 
et, und in gewiſſe Viertel abgetheitet find, aber al, 
le nichs taugen. Diefe Stadt liegt an einen Fluf, 
fe, den man Huet Scer nennet, ‚ Marmol V. IL, 
L, V, c. 43. Miartiniere Did, 

Beni» Achmer, BenisAcmet, oder Beni-&u 
met, ein Berg in Africa, in deu Provinz Errit, im 
Königreihe Fer. Er ift ungebähner und uneben, 
aber ganz mit Weinſtoͤcken, Del-und Feigenbäu: 
men, und großen Gehoͤlzen yon Obftbäumen bedeckt; 
nur wächft Fein ee demfelben. Er iſt 2 Met= 
fen breit, und. 6 Meilen lang, vom Morgen gegen 
Abend. Die Leute, fo ihn bewohnen, find ſtarcke 
Sauffer. Sie kochen den Wein ab, den fie famm-» 
fen, Damit er ſich defto länger halten möge; wie er 
denn auch Daher 15 bis 20 Fahre gut bleibt. Leber 
diefes, daß fie das ganze Jahr damit, ſowohl als 
mit denen Roſinen, reichen; fo verkaufen fie noch 
ihren Nachbarn davon, welche ale Wochen auf 
einen Marckt fommen, der auf diefem Berge gehal⸗ 
ten wird, und auf welchem allerhand Lebensmittel 
verfauft werden. Die Kaufleute von Fey erhans 
dein daſelbſt abgefottenen Wein, Roſinen, Feigen, 
und Del. Sie find 4000 wehrhafter Mann ftark, 
die alle zu Fuße flreiten, und entſetzlich hochmuͤthig, 
ob gleich ſehr arm find; Daher liegen fie ihren Nach— 
barn beftändig in den Haaren. Es giebt fo gar öf- 
ters unter ihnen felbft Streitigkeiten, wegen unter- 
fhiedener Partheyen, die jederzeit unter ihnen ge- 
wefen find. Die Könige von Fer quälen fie auf 
einer, und die Herten des Thals auf der andern 
Seite gewaltig, welches fie unglücklich macht, ohne 
daß fie ſich von diefem Joche befreyen Fönnten, 
weil fie zu ſchwach find. Das Brunnenmwaßer ıft 
und trübe; und die Erde ſiehet ganz Falfigt 

aus 


657 X. Benjamin 
aus. Marmol TILL. Iv, c 92. Martiniere 
Diction. 

R. Benjamin, ein Jude, welcher de compoſitio- 


I 


| 
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ö— —— G — — —ñ— 
DW HD perfedio redorum , fo eine Chmms: 


lung verfchiedener Schriften über die Juͤdiſchen E⸗ 
remonien von R. Tamm ben Jechiel, R. 


— oſu 
ne medicamentorum in Griechiſcher Sprache ges | Schalum und Samuel ben Sarſillio iſt Fofus 


fhrieben , davon ein Fragment in der Daticanis 
fchen Bibliotheck gefehricben liegt. Wenn er geles 
bet habe, iftnicht befannt, Wolfs Bibl, Mlebr, "för 
chers Gelebrt. Leric. 

R. Benjamin, ein Stalienifcher Jude von Nur⸗ 
cia, hat Annotstiones in R, Ilaaci Tiburtini deci- 
ſiones gefchrieben ‚ die er aus den Talmudifchen 
Codd, als Pelachim „Joma, Succa, Jom Tov, Rofch 
basfchans und Megilla zufammen getragen. Man 
trift fie in der Dergoglichen Bibliotheck zu Urbino 
im Manufeript an. Wenn .er geleber, iſt unbekannt. 
Wolfs Bibl. Hebr. Joͤchers Gelehrt. Ley. 

R. Benjamin, ein Stalienifcher Jude, lebte 
1260, brachte des R. Elieſers von Mies DW in 
Drdnung, fchrieb auch nm d libram diledtionis 
oder von den Juͤdiſchen Ceremonien. Einige fer 
gen ihm noch IM 3 NWO, davon unter dem 
folgenden Benjamin , und die Einrichtung des 

- Deutfchen Machior bey. WolfsBibl,Hebr, Joͤchers 
Gelehrt. Lex. ; ee 

RXR. Benjamin, ein unbekannter Jude aus dem 

26 Jahrhunderte, von welchem ein zierlich Ge— 
Dicht wider die Geldfüchtigen, unter dem Titul 
yım 93 NOD prophetia.onerofa vallis vifionis aus 

. XXI, 5 zu Riva 1560 in g heraus gegeben wor⸗ 

den. Wolfs Bibl, Hebr, Joͤchers Gelehrt. Ler. 

R. Benjamin, ein Füdifcher Prieſter von Ales 

xandria im ı7 Jahrhunderte, vor den man Ans 
merkungen über R. Iſaac Lauris DOW NEN 
bat, welche zufammen in der Oppenheimeriftben 
Bibliothek im Manufeript liegen. Seine andere 
Schriften find : 01 a 
1. N22 yIN quercus fletus oder Comm, in 
Threnos; 

2. DJ MAN Comment, in Pirke Avoth ; 

3. Tempus cantiei oder caobaliftifche Gefänge 

auf alle Feſt⸗ und Werkeltage; 

4. POW2 termini Benjaminis oder verſchie⸗ 

dene Predigten; 

5. Comm, in Sohar, welcher in der Oppenheimeri⸗ 

fchen Bibliothek nody im Manufer. liegt, 
WolfsBibl.Hebr. Joͤchers Gelehrt. Ler, 
Benjamin, ein Polnifcher Jude, war Prafes 
Euria zu Pofen, und ſchrieb a WTAN novas obfer- 
vationes in Tolephoth, in tr, Bava Kama & Bava 
Metzia, Bava Batra & Sanhedrin, welche in 2 Quart⸗ 
Bänden in der Oppenheimer Bibliotheck im Mas 
nuſcript liegen. Die Zeit, wenn er geleber, ift nicht 
befannt. Wolfs Bibl. Hebr. Jochers Gelehrt. 
Lexicon 
Benjamin (Chanania), ben Abraham, ein 
Rabbine zu Fe, aus Mauritanien gebürtig, febte 
in der fetten Hälfte des 17 Jahrhunderts, und 


nn — — — —— — — 


nedig 1622 in Fol. mit einer Vorrede heraus gegeben, 
Wolfs bibl. Hebr, Joͤchers —82* Ser. * 
Benjamin ben Danielis, ein Rabbine, lebte in 
der erſten Haͤlfte des 17 Jahrhunderts, und gab 
unter dem Titel hæreditas Benjaminis verſchiedene 
Predigten, nebjt einer Auslegung Haggadaͤ Paſcha. 
lis zu Prag 1642 in 4 heraus. Wolfs Bibl, Hebr. 
Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Benjamin ben Eliaͤ, ein Rabbine in dem An- 
fange des 18 Zahrhunderts, hat feines Vaters Anz 
merfungen über R. Joſ. Getatihaͤ MYN Nsw.u 
Srankfurt am Maynızıs ing ans Licht geſtellet. 
Wolfs bibl. Hebr. Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

R. Benjamin ben Jacob, ein Karaͤer, von dem 
man aber nicht eigentlich weiß, wenn er gelebet, 


hat ein Buch de lapidibus pretioſis pedoralis, und- 


"vwn Dd librum divitiarum gefchrieben, welche bey⸗ 
de in der Leidener Bibliotheck im Manufeript fies 
gen allwo guch ein Buch de judiciis befindiich y 
welches R. Benjamin Bardus verfertiget, unter 


welchem aber Benjamin ben Moſe zu verſtehen iſt. 


Wolfs Bibl, Hebr, Joͤchers Gielehrt. Keric, 
‚ 8. Benjamin ben Jechiel Leviti , ein Zude 
im Anfange des 17 Zahrhunderts, hat unter den 
Titel NEII PD collis Benjamin aus 2 Cam: 
XXI, 25, oder ein Kapitel » Berzeichnif in Schul- 
chan Aruch zu Lublim t617 in 45um Druck beförs 
dert. Wolfs Bibl. Hebr, Joͤchers Gelehrt. Fer, 
Benjamin ben Jehuda, ein Jude von Kom, 


war des R. Eliaͤ Germani Schreiber, entführte: 
ihm deffen Commentarium in Kimchii Grammaticam, ' 


und gab folchen zu Peſaro 1508 in 4 unter feinem ej« 
genen Namen heraus, Wolfs Bibl, Hebr, Yöchers 
Selchrt.Leric. " 

R. Benjamin ben Meier, ein Füdifcher Levi⸗ 
te von Nürnberg, hat in dem 16 Zahrhunderte ges 
lebet, und der. Deutſchen, Pohlnifchen ꝛc. Zuden 
Machfor zu Theffalonich 1557 in Fol.herausgegeben, 
WolfsBibl, Hebr, Joͤchers Gelehrt. Leric, 

R. Benjamin ben Mofe, ein Karaͤer, hat ein 
Buch de Judiciis, oder vielmehr de ritibus & inſtitu. 
tis Karaeorum gefchrieben. Die Zeit, wenn er ge» 
lebet, iſt unbekannt. Wolfs Bibl, Hebr. "Yöchers 
Gelehrt. Lexic. 

Benjamin Aaron ben Abraham, ein Rabbi⸗ 
ne von Theſſalonich im Anfange des 17 Jahrhun⸗ 
derts, hat TEW> NNWD donum Benjaminis oder 
queftiones & relponfiones zu Eracau 1613 in 4 herz 


aus gegeben. Wolfs Bibl, Hebr, Joͤchers Gelehrt. 


Eericon. 

Benjamin de Arodon, ſiehe Arodon (Benja⸗ 
min d2), im IB. p. 1613. 

Denjans, find gewiffe Indianer, welche fich in 


ſchrieb, als er fich zu Frankfurt am Mayn aufhielt, | ganz Afien ausgebreitet haben, durch deren Hände 
relationem de locuftis in Mauritania’ fibi vifis, die | faft die ganze Handlung gehet, welchedie Europäer 


man in Jobs Zudolfi Comm, ad Hif, Aethiop. 
p. antrift. Wolfs Bibl, Hebr. Jöchers Ge: 
lehrt. Lex. 
ER (Iſrael), ein Nabbine , f. Iſrael 
Benjamin, imX1lV'B.p- 1407. 
Benjamin ben Abrabam Moral, ein Nabbi: 
ne im Anfange des 17 Jahrhunderts, hatdas Buch 
Univerfal-Lexiei Il Supplementen: Band. 


* 
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dahin treiben. Man kann ſie den Armeniern und den 
Juden zugeſellen, wegen ihrer Erfahrenheit und Ges 
ſchicklichleit in allerhand Handlung. In Perſien, 
vornehmlich zu Iſpahan und Bender-Abbafis, giebt 
es viel folder Benjans; die vornehmſten find das 


felbft fehr reich , ihr Reichthum aber verhindert fie _ 


gar nicht, bob fie ſich nicht mit dem fehlechteften und 
T elen⸗ 


— 


‘ 


m. 
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verdienen iſt beſchaͤftigen follten. Die meiften treis 
ben Märklerey, und die vornehmjten Mäckler der 
Srangöfiichen, Englifchen und Hollandifhen Com⸗ 
pagnien find von diefem Volte. Uebrigens find fie 


feht getreu, und haben fast ftets die Capitalien und- 


die Eaſſen diefer Compagnien unter ihren Handen. 
Eie * auch eine Banco, und es ſind wenig 
Serter in Oſt⸗Indien, auf welche fie nicht Wech⸗ 
ſel⸗Briefe ftellen Fönnen. Sie haben auch eine Art 
von einer Leih⸗ Eaffe , wohin man fein Geld legen 


kann, dabey man die Freyheit hat, es heraus zu neh⸗ 


men, wenn man will. Savary Di. Bu 
Benjapons, ein Dorfin Nieder-Defterreidh, im 


Biertel Ober Manhardsberg gelegen. Fuhrmanns 


efterreich. 
E —— Stadt, ſ. Bendarmaſſan, im I 
B. . 1097.  , bs 

Beni⸗Aroz, ein Gebirgein Africa, in der Provinj 
Habad,im Königreiche Fej. Es liegt nahe bey Alcacar⸗ 
quivir, und rourde vordiefem Epta Delfe genermet- 

tolomäus-feget es unter din 7 Gr. 40 Min. der 

änge, in z3 Ör.zo Min, der Breite .Es iſt von Oſten 
“gegen Weſten 7 Meilen lang,und 3 Meilen breit. Da 
der Kunig von Portugal noch Herr davon war, be: 
kam er von demfelben Tribut, und war felbiges auch 
damals von einer zahlreichen und tapfern Nation, 
unter denen Gomeren, befeßt, welche ‘Beni » Ares 
hieß. Es mar auf bemeldtem Gebirge ein Llebers 
fluf an alten Dingen, und zugleic, ein Flecken, den 
man Beni =» Mlaraz nennere , und welcher deffen 
Hauprort ausmachte. Diele Edelleute wohneten 
auf demſelben; aber fie verfuhren fo tyrannifch, daß 
der größte Theil des Volkes fieverließ, um ſich an⸗ 
dersiwo niedergulaffen. Alſo find nur noch einige 
Hütten auf der Hoͤhe des “Berges ftehen blieben, wel⸗ 
che die Bereberes inne haben, wiewohl einige wie⸗ 
den zurück gekommen find, in dieſem großen Flecken 
zu wohnen, nachdem die Portugiefen Arzile verlafs 
fen haben. Aus diefem Orte haben die Laroges ihr 
ren Urſprung, welche zu Ezagen, Alcacarquivir und 
Rache Gouverneurs waren, und dem Cherif bey 
der Eroberung des Königreichs Fez beyftunden. Die: 
feg find die vornehmften des Landes. Marmol T. il, 
L.1v,c.59. Miartiniere Did. © —— 

Beni, Becil, oder Beni⸗Baſil, eine Eleine Stadt 
in der eigentiich-fo genannten Landfchaft Fez, welche 
die Einhagier erbauet haben. Sie ift zwifchen 
Fer und Miqueneg, faft in gleicher ABeite von bey- 
den , am Ufer eines Eleinen Fluffes, Huet Nijages 

nannt, und deffen Quelle, die Ainzove heißet, nur 
eine halbe Meile davon entfernet ift, gelegen. Sie 
x wurde in denen Kriegen des Sapd zerftöret, und lag 
fange Zeit wüfte, bis daß Muley Tracker, Herr zu 
Miquenez, aus der ‘Provinz Benguela zurück kam, 
und fie 1514 wieder mit Einwohnern befegte, die 
er aus der Gegend von Aramor mit fid) genommen 
hatte, um fie von dem verhaßten Fochederer Pors 
tugiefen zu befreyen. Die Stadt war ehemals dem 
Koͤnigreiche Fez unterworfen; feit dem jie aber ber 
voͤlkert worden, gehöret fie unter Miqueng. Es 
hat die Einwohner oft gereuet , daß fie ihr Land 
verlaffen, und ſich an einem Orte niedergelaffen has 
ben, da fie nichts eigenthümliches befigen, und da 
fie gezwungen find, denen Arabern des Ibni Melis 
fian, vor ein jedes Stück Landes, das fie bauen, 
Tribut zu begahlen. Die meilten unter ihnen find 


eiendeften Handel, wenn nur ein Creutzet Daran zu Weber, twegen des vielen Flachſes und Hanfes, wel⸗ 
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cher in.einer Ebene vor der Stadt gefaet wird. Sie 
erndten auch —5 — viele Gerſte und allerhand Ar⸗ 
ten von Hülfenfrüchten ein ; aber Korn bringt das 
Land, wegen des allzu naffen Bodens , gar nicht 
hervor. Nicht weit davon ift der Berg Beni⸗Be⸗ 
cil, welcher fich bis an Miquenez erſtreckt. Mean 
bringt von demfelben das Waſſer durch) Waffer lei⸗ 
tungen in die Stadt. Marmol T.II, L, IV, c, zı. 
Martiniere Did, = 

Deni»Bubalul, eine Stadt in der Africaniſchen 
Provinz Cuz. Sie liegt 4 Meilen von es, an Der 
abhangigen Geite einer Höhe des großen Berges 
Atlas, und ift von denen alten Africanern zur Sir 
cherheit der Straſſe nad Numidien erbauet worr 
den. Diefe Stadt ift mit alten Mauern umgeben, 
und ihre Einwohner find fo arm, daß fie ihren Un» 
terhalt damit verdienen müffen, daß fie aus dem bes 
nachbarten Gehölze, welches zur Seite gegen Mits 
tag ift, Holz nach Fe führen. In deren andern 
Gegenden find große umzaumte Obft-und Dlivens 
gärten, auch gute (Felder, von denen man Gerſie, 
Hanf und Flachseinerndter. Zuanderm Getreyde 
aber taugt das Land nicht. MarmolT.IT, L, IV,c, 
114. Martiniere Did. ri 

Beni⸗-Buzeybet, ein Berg in Africa , in der 
Provinz Errif, im Königreiche Fez. Er ift ſo kalt, 
und fo raub, daß Fein Korn darauf wächfe. Es 
weiden auch Feine Heerden auf demfelben. Er ift 
von großen Wäldern von Nußbaͤumen bedeckt, mel 
che die Stadt Fez und andere Städte felbiger Ges 
gend mit Nüffen verforgen. Die Einwohner has 
ben fehr viele ABeinberge angeleget, aus denen fie 
fehr ſchoͤnen rörhlichen Bein, wie auch vielen abges 
ſottenen Wein, und die beften trocknen Nofinen in 
ganz Africa bekommen. Gie ftammen von denen 
Gomeren ab, welche man Benizeibet nennet, und 
die allerrwildeften im ganzen Lande find. Cie bil 
det fich viel auf ihre Tapferkeit ein, find ſtark und 
fehr arbeitfam , und machen 3000 ftreitbare Maͤn⸗ 
ner aus, unter denen wenige Schuͤßen find. Sie 
haben Feine Cavallerie, und erlegen dem Könige von 
Fez Tribut, Diefe Leute, fo dieſen Berg bewoh⸗ 
nen, tragen ein gewebtes wollenes Furzes Kleid auf 
dem bloßen Leibe, und halbe Stiefeln an denen 
Füffen; um den Kopf aber wirken fie wellene Streis 
fen, damit fie ſich vor dem Schnee, der auf diefen 
Bergen füllt, verwahren. Ihre Waffen find 
Schleudern und Wurfſpieſe; ihre Nahrung aber 
Gerſten + Brod, abgefottener Nein , und Bobs 
nen, eingefalene Sardellen, große und Eleine Zwie⸗ 
bein. Marmol T. II, L. IV, c. 34, Martiniere 
Diäion, ; 

Beni-Chebit, Gebirge, ſ. Beni⸗Telit. 

Benicken, ein Dorf mit einer Filials Kirche in 
Chur⸗Sachſen, im Annaburgifchen Amts + Bezirk 
gelegen. Geogr. Special-Tabellen des Churfür« 
ffeneb. Sachfen, p.a2. | 

Benicen Joachim Chriſtoph), Conrector zu 
Landsberg. Bon ihm findet man eine Schrift uns 
ter dem Titel: Der’ Protejtantifchen Prediger wah⸗ 
res Prieſter⸗ Amt, Cuͤſtrin 1726 ing, welches eine 
Widerlegung des Jeſuiters Gottfr. Hannebergs 
Titel ohne Mittel if. Siehe Unfchuld, Nachr. 
1726, p. 1047. 

Benigabich, iſt die beſte Stadt in der Land⸗ 
ſchaft Dara, in Bilidulgerid, in der Africam⸗ 

ſchen 


661 Beni-Bebara 
feren Barbarey. Aübners Geogr. UTHh. Mar⸗ 


tiniere Dict. 

Beni⸗Gebara ein Gebuͤrge in Africa, im Koͤnig⸗ 
reiche Fez. Es iſt ſehr hoch, und ſehr gerade, und 
wird von einem armen und hochmůthigen Volke glei⸗ 
ches Namens bewohnet, wei.hes dein Herrn von 
Chechuan zinsbar ift., Dieſe Nation Fann mehr 
als 2000 jum Kriege tüchtiger Maͤnner ftellen, unter 
welchen auch einige Schuͤten, aber keine Kavaller 
rie if. Diefer Berg, auf dem man viel Abeıns 
ſtoͤcke und Seigenbaume, aber weder Korn noch 
Gerſte antrift, liegt in der Provin: Errif, an der 
Straſſe von Tetuan nad Chechuan. Es ents 
fpringen auf demjelben viele Quellen, fo wie aufden 
benachbarten Bergen, die endlich Jich vereinigen, und 
einen Fluß ausmachen, weicher Halefugus genennet 
wird, das fo vier heilt, als, mit Schelten und 
Schmaͤhen uͤbergeſetzt, weil man über 40 mupl 
über denjeloigen mug, wenn man von einer Staͤdt in 
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1662 zu Avignon. Man hat von ihm unter dem Ti⸗ 
tel: Eypeus amoris, eine Leichenrede auf Den Tod 
Ludwigs de derton, Herin von Grillon. Alegam⸗ 
be Bibl. Seriptor. Soc. Je. Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Benignus George), ſ. Benignius { Sregorius), 
im IB.p. 1168, 

. Benignus( Simon), ein Bifchof zu Modrufch 
in Eroatien, zu Anfange des 16 Jahrhunderis, 
wohnte 1513 der fechiten Seßion des Eoneiliim Las 
teran bey ‚und hielt eine schöne Rede de fchifmaribus 
feeuli poftremi, promiflatories ecclefiz reformatione 
& bello Turcis inferendo, welche nebjt der Dedicas 
tions⸗Epiſtel an Bern. de Srangipanibus in den 
| Coneitus jtehet. Cave Hift. lier. feriptor, ecclef, $as 

briciiBibl. Lat, Jochers Gelehrt Lex. 
Benig- Rofen, |. Paͤonien, im XXVIB. p. 197, 
Denigusmud, ein Gebuͤrge in Africa, welches in 
derjenigen Gegend ſtehet, wo die —— Errif an 
das eigentliche Fez grentzet. Dieſes Gebuͤrge, wel⸗ 





die andere reiſen will. Außoieſem wuͤſten und ſchma⸗ ches nur durch einen Fluß davon getrennet wird, iſt 
fen Streifen Landes gehen groſſe Heerden Ziegen,und . mit 25 ſehr voͤlckreichen Doͤrfern befeßt, deren Eins 
ſehr kleine Kuhe, die nicht anders, als bey uns Die | wohner dem Koͤnige jährlich mehr ale 6000 Ducas 
jungen Kühe auf der Werde ausgeben. Murmol. |ten bezahlen. Ihr vornehmter Wandel ift mit 
T.1,L,IV,e,g1. Martiniere Did. 'Erre, und die Nachbarſchaft der Stadt Fejz, dig 

Benigna, eine Jungfrau Ciſtere enſer⸗Ordens in nur 3 Aueilen davon liegt, macht, daß fie gang ges 
einem Kloſter in Geeßlau, wurde um.des Glaubens maͤchlich leben konnen, indem fie alle Wochen allers 
und ihrer Keuſchheit willen von denen Barbaren ges | hand Lebensmittel hieher zu Marfte bringen. Ohn⸗ 


fangen genommen, und enthaupter. Heiligen⸗ 
Lexicon, . 
Denigna, (Eggerius), ſ.Beningha. 
St. Benigne de Dijon, iin Mönche ⸗Abtey 
Benedieriner-Drdens, }. Vijon, im VI B.p.9 17 
Benignis (Amaseus., ) umer dieſen Damen 


erachırt allda wenig Brunnen von lebendigen. Quel⸗ 
len ſind; ſo iſt doch das Land ſo fruchtbar, daß alles, 
bis auf die £leinften Fleckgen angebauet iſt. Auf des 
nen Huͤgeln ſind eine groſſe Menge Weinſtoͤcke und 
Oelbaͤume. Desgleichen hat dieſer Ort ſchoͤnen 
Feldbau, und gute Viehzucht von groß und kleinem 


haben wir varioram intra Italıam monumentorum in- | Viehe. Das Volk iſt ſonſt hier manierlicher,als 


feriptiones, Strieguu 1715 mi 8- _ 
in den Deutfchen . seht Erudıeo. ». Zi. 44 P- 604 
uff. recenjiet, wie au) zu. I "er Nahme des 
wahren Derfaffers, wel her Milich diät, entdecket 
worden. S. Milich (Johan ino:uted) im NN 
Bep. 195 u.f. wo ſedo h irrig Matthaͤus de Bes 
nignis an ſtatt Amadeus de Benitais ſtehet 
Benignis (Thilennan yobanı di ). ea Deutſcher 
Rechtsgelehrter, und Raus cine Alfeor, 
ebte am Eude des 16 und Anfange des 17 Jayrhuns 
derts, und gab Relstiones & decitiunes camerz impe- 
züalis heraus. Jochers Su bt. ver 
Denignius (Ciivaz, j. Fund Benighius, im 
AXXVIS. p. 1460. 
Denignus, Biſchof zu Strasburg, j. Remigius, 
im XXXIB. p 548. 
Denignus ( Kormeliis), cin Mathematicus und 
Geographus zu Viterbo wwöre zu Anfange tes 16 
Jahrhunderts, und arbeitete nebſt dreyen feiner guten 
Freunde ander Verdeſſerung von des Prolomäus 
Geographie, die aud) » 507 mit Bewilligung des 
Pabſts Julius It im .Druskertbien. Er hal nach⸗ 
gehends auch noch andere Wercke herausgegeben, 
und verliebte ſich im «hen Alter in ein gewiß Frauen⸗ 
zimmer dergejtalt, daß er daruüber in ein hitzig Fieber 
fiel und jtacb. "Jo. Pier, Valerianus de litterato- 
rum infelieitate. Moreri Diet, Jochers Gelehrt. 
Lexicon. 
Benignus (Frantz), ein Franzoͤſiſcher Jeſuit von 
Hoignon, gebohren 1584, lehrte ſechs Jahr die ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, und drey Jahr die Philoſophie, 
gab hernach zo Jahr lang einen Prediger ab, dirigir⸗ 
re in verſchiedenen Tolleglis, und ſtarb den 9 Februar 
Unizerfal Lexiii IM Supplementen⸗Band. 


Shcrift iſt in andern Geburgen, und fo mächtig, daß es 4000 


ſtreitbare Männer, worunter auch etwas Reuterey 
iſt, auforingenkan. Marmol. T, II, L,IV, c.95. 
Niarrimere Did, 

Deniguarid, ein Gebuͤrge im Königreiche Tunis, 
in Africa. Esiftein Stuͤck von dem groffen Atlas, 
auf welchem die Volker wohnen, fo die Africanis 
ſchen Bereberes genennetiwerden, welcheihre Frey⸗ 

| vet durch die Waffen behaupten, und Eeinen, weder 
vondeneh Fuͤrſten und Herren inder Barbarey, noch 
in Mumidien, vor ihr Oberhaupt erkennen wollen, 
Sie ba en viel Berjte, und haben in ihrem Lande 
sange zrojfe Gegenden von lauter Palmenbaumen, 
fo Fruͤhte Die wienge tragen. Unten an dieſem 
Verde wird wochentlich einmal Marckt gehalten; 
u.difi au’selb gem allhier ein groffer Zulauf von des 
nen Leuren im Lande, undaus denen Wuͤſteneyen in 
Arabien, die ihr Vey, Butter und Wolle anhero zu 
verkaufen bringen. Die Volker in dieſer Gegend 
baben einenfhönen Zuwachs an Del, und wohnen in 
verfchiedenen Dörfern herum, deren zum wenigſten 
ssoan der Zahl find. Sie fiid auch in felbigen 
ſicher, weil man denenfelben ſchwerlich beyfommen 
kann. ie ftellen auch mehr als 20000 Mann ing 
Feld, worunter viele Schüsen mit Feuerrohren 
jind. Sie haben fich oft mit den Tuͤrcken gefchlagen, 
und zuweilen aud) das Feld erhalten. Sie haben 
der Handlung wegen denen Regenten von.ZTripoli 
zur Erkänntlichkeit jährlich ein gewiſſes entrichten 
müffen; innerhalb dem Bezirke aber, wo ſie ihren 
Aufenthalt haben, laffen fte fich von niemanden was 
befehlen. Marmol. T. li,L. VI, e.59. Martiniere 
Die, 
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Teg gegen Morgen, alwo ſich ein gewiſſes Arabiſches 
Volẽ aufhaͤlt, weiches Uled Motza, oder auch Uled 
Abacha genennet wird, und wie die Bereberes in 
Häufern, und nicht, wwieandere Arabifche Völker, un: 
> terZelten wohne. Giehaben mehr als 200 Doͤr⸗ 
fer inne, und bauen viel Getraide. Denn ohner⸗ 
achtet das Land voller! Berge und Thaͤler iſt, fo iſt es 
doch gut zum Ackerbau, und zur Viehzucht. Es hat 
viele Gegenden, die bequem darzu gelegen, daß | 
Weinſtoͤcke und Del wie auch andere fruchtbare 
Baumein Menge gepflanget werden könnten. Ahr | 
Handel aber beitehet ſonderlich in Vieh und Getrai⸗ 
de, wie ſie denn eine groſſe Menge Reis nach Fez und 
in andere Städteverfaufen. Dieſes ſind Leute von | 
rohen Sitten, die nur unaufhörlich mit der Haus“ | 
wirthfchaft zu thun haben, um die Macht des Landes 


aber, und umeinegute Policey fich nicht befümmern, i ——— 4 
vortreflichen Obſtbaͤumen angefüllet find. 


- und nichts darnach fragen, ob fie unter diefem oder 
jenem ftehen, und daher auch wenig Neuterey unter, 
halten. Cs giebt auch noch andere Völker unter 
, dem Namen Beniguariten,, fo mit denen Arabern 
und Bereberen vermifcht find, diein dieſen Gegenden 
herum ſchweifen, und Feine beftändige Wohnung 
haben. Sie ſind aberdochreich, fo wohl an Getrai⸗ 
de, als Dich, und haben aroffe Stutereyen, aufwel- 
chen fie viel ‘Pferde und Cameele ziehen. Die Kor 
nige von Fez pflegen dieſes Land ihren Brüdern 
und Vrüders + Kindern während ihrer Minderjah- 
rigkeit zu ihrem Unterhalt einzuräumen, weil es nicht 
weit von befagter Stadt gelegen. Marmol. T.Il, 
L.IV,c.35. Martiniere Did. 


Beni⸗Guedarfeth, ein Bergin Africa, und zwar , 


in der Probinz Habad, im Koönigreiche Fez. Er! 
liegt bey Tetuan, und ijt voller Buchsbaume, aus 
welchen fehöne Kamme gemacht werden. Marti | 
niere Did. | 
Beni-Bueriagel, oder Benivrieguil, ein Ges 
bürge in Africa, in der Proving Errif, im Königreiz | 
che Fez. Es liegt nicht weit von dem Gebürge Ber 
niguajevalund Alcai, und find auf felbigem über 70 
Dörfer,in welchen Leute: wohnen, die fehr flüchtig 
und gefchickt vom Leibe und dabey fehr beherst find. 
Bon bier fommen die beften Springer und Läufer in 
der gansen Barbaren. Sie machen ohngefehr 
120090 ftreitbare Männer aus , lauter Fußvolk, unter | 
welchen jedoch einige Schüßen find, fo mit ‚Feuers 
roͤhren oder Armprüften .verfehen. Sie leben ber 
ftändig mit dene benachbarten Völkern in Krieg 
und Streit wegen ihrer Aecker und Felder, und würs 
den; ſehr reich feyn, wenn die Regenten von Velejz, 
und die Könige zu Fez fienicht ſo ſehr mit Auflagen 
befehwereten. hr Land iftaber nicht feftes daher 
muͤſſen fie fic) dem Joche unterwerfen. Unten an ih⸗ 
ten Bergen find groffe Ebenen, die bis. andie Provinz 
Fez achen, und fehr fruchtbar find, worzu der Fluß 
Grauil, welcher durch felbige hindurch flieffet, nicht 
wenisbeyträgt, Daher wird in diefem Lande viel 
Gerſte und Gerraide, Del und Flache gebauet. Mars 
mol. T.I,L.IV,-e.91. Martiniere Dict. 
Beni⸗Guernid, ein Gebürge in Africa, in der 
Barbarey. Es erjireckt fich bis eine Meilevon Tre⸗ 
mefen, iſt fehr wohlangebauer,und hat viele volkrei⸗ 
che Flecken und Dörfer. Es find auf felbigem gan- 
eWaͤlder von Obſtbaͤumen, in welchen allerhand 
bft wächft, und von dar in die Stadt zum Verkaufs ) 
fe gebracht wird, Auſſer diefem giebt es auch viel | 
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Beniguariten, ein gewiſſer Bezirk, 7 Meilen von’ | 
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Holtzwaͤlder, woraus die Einwohner Kohlen bren⸗ 
nen. Der Feldbau iſt gleichfalls gut beſtellet, und 
bringt das Land viel Gerſte und Getraide, und hat 
ſchoͤne Heerden von Vieh. Dieſes Gebuͤrge gehoͤret 
zur Provinz Tremeſen, daher es auch mit ſelbiger 
gleiches Schickſal gehabt, und heutiges Tages unter 
Tuͤrkiſcher Bothmaͤßigkeit ſtehet. Wiewohl Die 
Tuͤrken jetzo nichts ehr in Tremeſen beſitzen. 
Marmol. T-I,L.V,c.26. Martiniere Did. 
Beni⸗Guertenax, ein hohes Gebuͤrge in Afrie. 


| in der Provintz Eus, im Konigreiche Jet. Es i 


war über und übervoller dicker Waͤlder, groffer und 
tiefer Gruben, und jäher und abgebrochener Selen. 
Dennoch giebt es hie und da nody viel Fund, das 
zum Feldbau und zur Viehweide gebraucht werden 
Fann, nebſt einer groſſen Menge Weinſtoͤcke, Oelbaͤu⸗ 
me, und ſchoͤner Garten, welche mit Citron⸗Pome⸗ 
rangen-Ouitten = und allerhand andern Sorten von 
- Des 
gleichen giebt esauf felbigemeine groffe Anzahl Fleis 
nes Dich; mit dem groffen aber will es nicht fo gut 
fort, weil das: Gebürge zu rauh und unwegſam ift, 
Die Leute, fo auf ſelbigem wohnen, find Bereberen, 
vom Stamme Zeneteg, höfliche und erbare Leute; fie 
gehen wie Buͤrgersleute gekleidet, und haben 35 
groffe Dörfer inne. Sie find vermögend, sooo Manñ 
wohl montirte Leute ins Feld zuftellen, worunter jes 
doch wenige zu ‘Pferde find, weil das Gebürge allzu 
ſelſigt ift.* ‚Sie find fonft jederzeit frey vom Tribut 
gervefen, bis fie endlich der Eherif Abda unter den Ge⸗ 
horfam gebracht. Don diefem Gebürge ſtammen 
die Benimerinisher. Marmol. T.ILL.IV,c.ı3 1. 
Martiniere Did, . 

Beni⸗Guriachil, ein Gebürge in der Provinz 
Errif, in Africa. » Es ijteben das Gebürge, welches 
Marmol Benigueriagel, oder Benivrieguil nens 
net. Unterdejjen fagt aber doch der Herr de la 
Croir im I Theile feiner Diftorie von Africa, wenn 
er von denen anmathigen Gegenden redet, die unten 
an diefem Gebürge liegen, und an das Gebiete von 
Fez grenzen, daß der Fluß Garga durch felbige hin⸗ 
weg fließe; da hingegen Marmol den Fluß, der 
ducch felbige läuft, Erguil nennet, Corneille Dig. 
Miartiniere Did. 

— ⸗Wurtzʒel, ſ. Paͤonien, im XXVIB. 
p. 197 u.ff. 

Beni⸗Haſcen, ein Gebirge in Africa, von weis 
chem die Einwohner deffelben den Namen führen, 
und zu denen Gomeren gehören. Es licat in der 
Provinz Abad, im Königreiche Fez, und iftfehr hoch 
und teil. Es ift demfelben fo ſchwer beyjukommen, 
daß es Feiner weitern Befeftigung nöthig hat, und 
doc) diejenigen, ſo es bewohnen, auf dgmfelben ficher 
(eben. Es find aber die ftreitbarejten Voͤlker, ſo auf 
denen Bergen in diefer Gegend wohnen. Sie koͤn⸗ 
nen uͤber ı 5000 Mann ins Feld ftellen, und find viel⸗ 
mahls in Spanieh wider die Chriften zu Felde ges 
gangen, Die Gefhichtfchreiber, fo dieſes Land bes 
ſchrieben haben, fagen, daß fie font dem Adel unters 
than geweſen; weil fieaber deffelben Tyranney nicht 
länger ertragen koͤnnen, hätten fie fich empöret, und 
fich denfelben unterwuͤrfig und sinsbar gemacht, Ein 
junger Edelmann aber, mit Namen Alibarrar oder 
Alibenres, ware, weilihn diefer angethane Schimpf 
ſo ſehr verdroſſen, mit einigen andern nach Spanien 
gegangen ; und nachdem er den Koͤnige von Granada 
wichtige Dienfte wider die Chriſten geleifter, und fich 

dabey 


665 a e— Denisdafein Beni⸗Jubar 66 
dabey eine Erfahrung im Kregeweſen er vorben, wäre] find aber nic) im Kriegsweſen erworben, wäre = find aber nichrafzu € gur, weil Diefes Fand ein wenig 








er wieder in die Barbarey zurück gegangen, und haͤt⸗ dürftig if. Es waͤchſt auf diefem Gebürge viel 
te auf dem Berge Ehechuan, wo einige von feinen | Buchsbaum, der nad) Fer und in andere Städte 
Cammeraden fich gleichfailshin gewendet, ſeine Woh⸗ | verfauft wird, und aus welchem Kämme und andere, 
nung aufgeſchlagen. Dafelbft nun hätte er eine! Kleinigkeiten gemacht werden. Marmol T. II, L«; 
Comp. agnie Reuterey aufgerichtet, und mir ſelbiger IV, c. 64. Martiniere Did. 
denen angrenzenden Portugieſen fo tapfern und bei Denis Aulud, eine Stadt in der Provinz Chau⸗ 
hertzten Widerſtand gethan, Daß der Koͤnig von Fey) in Africa, und zwar im Koͤnigreiche Fez. Sie hieß 
ſie mit einiger Reuterey und Fußvolk verftärker. Hier | vor dieſem Benta. Dieſe Stade liegt auf Dem 
auf hätte cr mit dem gemeinen Volke‘, das ſich den | Berge Atlas, und zwar ſeitwerts nach Fez zu, von 
Adel dienſtbar gemacht , Krieg angefangen, es | welcher fie nur 3 Meilen entfernet it. Die Ein: 
wieder unter den Gehorſam gebracht, und fich Her⸗ | wohner derfelven find ein ungeſchlachtes und wildes 
ven von Chechuan nennen laffen. Nachgehends Rolf, Ben diefer Stade ift cin Wen ‚der nach 
hätte er einen Aufſtand erreget, und dem Konige al» Numidien gehet, und obenvon dem Berge kommen 
le feine Gefälle in diefem Lande abgenommen. Da | viel Eleine Fluͤſſe, von welchen fie mit Waſſer verſe⸗ 
nun diefer Prinz mit großem Volke wider ihn hen wird. de la CroirHift. d’Afrique, T.I,p 529. 
im Anzuge geweſen, hätte ſich Alibarrar ihm Martiniere Dia 
unterworfen, und mare in dem Meiche, das/ Beni⸗J Jechfeten, ein Berg in Africa, davon der 
er bisher gewaltſamer Weiſe befeffen , beftäri«| obere Theil durre und unfruchtbar iſt. Er liegt in 
get worden; jedoch mit der Bedingung , daß | der Provinz Euz, im Königreiche Fez Auf Denen 
er fih davor erfünntlich erjeigen follte.  Und| Seiten, und am untern Theile herum, giebt es Ei. 
-jivar wäre er in Anfehung feiner Familie alfo begna= | fenbergierke, welche die Einwohner gar wohl zu nu⸗ 
get worden, als welche vom Stamm und Gefchled: | gen roiffen ‚ taher fie auch meiftens Schmiede, 
te des Idriz, Der das Königreich Fez geftifter, ge | find." Sie bauen nichts als Hierfen, von den 
weſen. Das Volk ‚fo auf dem Gebirge Beni⸗ ſie fih ernähren, und gehen nackend, und ohne 
Haſcen wohnet, ift reich an Vieh, Honig, Wachs | Schuhe. Die WWeibsperfonen tragen Ringe, Dhrens 
und Leder. Hingegen hat es nicht viel Getfte und gehänge und Armbaͤnder von Eifen, und kriechen oh⸗ 
Gerraide. Diefes kommt daher, meil das Land gar | ne Schuhe nnd Strümpfe durch Hecken und Sträus 
uneben, und nicht bequem zum Feldbau gelegen ift.!| der, und tragen das Holz auf tem Mücken zufans 
Marmol T, II, L, IV, ec. 61. Martiniere| men. &s ift unter ihnen Fein Kaufınann, oder nur 
Dig, Nein Menſch, der leſen koͤngte; daß man alfo wohl 
Beni⸗Haſcin, oder Beni» Rafın ein Grbürge recht fagen Eann, Daß fie wie das Vieh leben, und 
in Africa, und zwar in der Provinz Cerif, im ds | Dieelendeften Leute indiefer ganzen Provinz find. Sie 
nigreiche Fez. Es iſt weit von der Küfte abgelegen, | entrichten, denen Regenten zu Dubudu Tribut, ob fie, 
und Die Leute, fo es bewohnen, find ein reiches und | gleich, mas Die Gerichtsbarkeit, anlanget, nach Fe 
ſtolzes Wolf, die weiter feinen Tribut, als nur den | zar gehören. Ihre Häufer find elende Hüten, mit _ 
Zehenden von ihrem Vieh und von ihrer Erndre  Eleinen Matten oder Decken von Binſen belegt, vom 
geben , und viel-Gerraide, Del und Wein bauen. | meihen auch einige unter ihnen ihre Schuhe machen, 
Sie haben ſich nicht leicht zu beforgen, von rem: !und felbige mit Bajte binden. Unten an ihrem Ber 
den mit Krieg überfallen zu werden, weil das Ger !ge giebt es große Dbftgärten, in welchen viel et 
buͤrge fehr ſchwer zu erfteigen ift, und wenig Zu | und Palmenbdume und Weinſtoͤcke ftehen. 
änge find, Durch welche man auf felbiges! gelangen | giebt allhier eine fo große Menge Pfirſchen, daß S. 
ann. Die Negenten von Veley bewerben fich mez | folche trocknen, und ſich auf das ganze Jeht damit 
gen ihrer Tapferkeit um ihre Freundſchaft, und fus |verfehen Fönnen.. Marmol T, il, L, IV, c. 129," 
hen jederzeit mit ihnen in gutem Vernehmen zu ftes | Martiniere Did, . 
hen. Sie flellen über 4000 Mann wohl bewehrt/ Beni Joſef, ein Berg in Africa, in der Provinz 
unDd gekleidet ins Feld, worunter auch einige Schuͤ⸗ Errif, im Königreihe Fez. Er liege dem Berge 
ben find, die Feuerröhre und Armbrüfte führen. Ihre Beni-Manfor gegen Morgen, und ift mit armfelis. 
Weiber nehmen fich der Wirthſchaft, des Feldbau⸗ gen Leuten befest, fintemal das Land allbier fo uns 
es, und der Viehzucht an, da indeffen die Männer feuchtbar ift, Daß fie nichts, als ein wenig Dierfe baus 
auf die Jagd gehen. Denn es giebtauf diefen Ber⸗ en. Sie laffen Kerne von Rofinen darunter mah⸗ 
gen viel Wildpret, und erftreckt ſich Daffelbe bis ges | len, welches Brod giebt, Das fo ſchwarz, wie eine 
gen die Stadt Targa zu. Marmol T. I, L. IV,| Kohle iſt. Sie halten einige Ziegen, und haben eim 
6.79. Martiniere Did, wenig Feld, das fie mit großer Mühe und Sorofalt 
Beni⸗Hued⸗ Fileh, oder Beni⸗ Gued⸗El-Fetoh, mis, Brunnenwaffer begieffen, und fo viel Darauf 
ein Eleines Gebürge in der Provinz Habad , im| baten, als fie zu ihrem Unterhafte bevürffen. Des⸗ 
Königreihe Fez. Es liegt bey der Stade Teruan, | gleichen haben fie duch etwas von Küchenkräutern, 
ift ſehr volkteich, und mit ſtarken und ftreitbaren | und einige Weinſtoͤcke auf deven Seifen herum. 
Leuten befeßt, die allegeit unter dem Gehorfam des- | So elende aber, als fie find; fo zablen fie Doch de— 
jenigen ftehen, der Herr von befagter Stadt ift; Die | nen Megenten zu Velez Fribut. Sie fünnen bey’ 
Befazung der Stadt Ceuta hat fie eine Zeit fang, | 3000 Mann ftreitbares Volk aufbringen, worunter 
und ſonderlich nach dem erfolgten Abfterben des Als ee keine Reuterey ift. Ihr Berg iſt von Morgen ge⸗ 
mandari beunruhiget, da fie zuweilen bis an die Thos | gen Abend 4 Meilen lang, und 3 breit. Marmol 
re von Tetuan herum geſtreift. Daher man ſie auch T. I, L. IV, c. 77. Martiniere DIA. 
von allen Auflagen befreyet, auſſer daß ſſe dem Gou ⸗ Beni⸗ Jubar ‚ein Gebuͤrge ig Africa, das zum 
verneur zu Tetuan etwas weniges, als einen Tribut Eleinen Atlas gehoͤret. Es iſt das dornehmſte in der‘ 
vor e dee Felder, entrichten müffen, Diefe Felder | Provinz Bugie, x Meilen von der Stadt werd, 
13 " Mamen 
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Namens. Es har über 10 Meilen in ter Länge, 
und ıo in der Breite. Es iſt hoch und jähe, und 
find auf felbigem viel Brunnnen von lebendigen 
Duelen. Dan fiehet auf felbigem ganze große Ge: 
hölze von Nußrund Feigenbäumen, und auf der 
Spitze deſſelben wird nicht alleın Diele Gerſte gebau⸗ 
et, fondern Die Leute auf jelbigem halten auch viel 
DBih. Der Fluß Bugie geber an teffelben untern 
- Sheile weg, und die Einwohner auf felbigem gehören 
zu denen Volkern, Die Azuagues genenner werden, 
und zwar zu Denen, fo fi Ereuge im Geſichte und 
auf denen Händen machen. Sie find tapter, aber 
fo wıloer und roher Natur, Daß fie einander um der 
geringften Urſache w.llen umbringen, Das Gebürs 
ge it fo rauh, und fo ſchwer zu erjteigen, daß nie» 
mand auf felbiges kommt, und jie beunruhiger. Da- 
her fie ihr eigenes Oberhaupt haben, das fie aus ih: 
ren Wittel erwäblen. Es giebt auch unter Diefen | 
barbariſchen Völkern vortreflihe Schuͤtzen, die mit | 
dem Feuergewehr fehr wohl umzugehen willen. Ob 
fie aleich, weil Das Land zu ſelſigt ift, nicht viel Pfer⸗ 
de ziehen; fo find Doch Diejenigen, fo man hier an⸗ 
trifi, (ehr gut. Diefe Völker leben mit Denen von 
Wez und mit Denen übrigen Azuagues, welche nach 
Arı derer Araber herum ſchweiffen, immer im Streit. 
Sie führen auch Krieg mit denen Turken, und fte 
ben in iolcher Verfaſſung, daß fie lich vor nichts 
furchten Dürfen, ſintemal fie viel biwehrtes Volk har 
ben, und dir Zugänge auf das Gebuͤrge ſehr beſchwer⸗ 
lich Ind, daß man nicht fo leicht auf (elbiges fommen 
Eann, Als die Stadt Bugie noch denen Ehriften 
genärete, wurden jiezumeilen von der Beſatzung über» 
fallen. Doch blieb jie nur in Der Ebene herum, und 
kam nicht weiter, als bis an Den erften Abfag des 
& hürges, mo es erft recht anyehet, und plünderte 
einige Törfer aus. Und dieſes gieng gemeiniglich 
in ſolcher Geſchwindigkeit zu, daß felbige ſchon wie⸗ 
der nach Bugie zurück war, che und bevor Die eu 
te oben auf dem Gebürge, die in meniger ald 4 Stun⸗ 
den Zeit zoooMann ftreitbares Volk auf die Beine zu 
bringen vermögend waren, von ihrem Unternehinen 
Nachricht haben Fonnten, Marmol T. 1, L. V; 
-c. 56. Miartiniere Did, 

Beni» Fus, ein Gebuͤrge in Africa, in der ‘Pro- 
vinz Errif, im Königreihe Fez, und ohngeführ ı2 
Meilen lang, und 8 breit. DavitpPart, Il, p. 139. 
Moertiniere Did. 

Veni-Renane, ein kleiner Bezirk im gelobten 
Lande, deſſen Name fo viel, ald das Quartier der 
Araber bedeurer, wie es auch in der That faft ganz 
mit ihnen angefuller it. Es liege jenfeit dem Jor⸗ 
dan, allwo vormals der Stamm Sad, und nachge— 
hente Ituraͤa war. P. Michael Nau Rel, du Vo- 
iage de la Teerre Sainte, 

Beni⸗Manſor, , ein Gebürge in Africa, in der 
Provinz Errit, im Königreibe Fez. Es liegt 
dem Gebürge Driegan gegen Morgen, und erftreckt 
ſich ben 5 Meilen längft der Küfte hin, ift aber nicht 
über 2 breit. Es giebt auf felbigem dicke Büfche 
und viel fhdne Quellen. Die Leute, fo es bewoh⸗ 
nen, find flüdtia, und leicht auf Denen Saft aber 
ein armfeliges Volk, und beflehet ihre Nahrung in 
nichts, ale in ein wenig Gerfte, etwas Hierfen und Ro⸗ 
finen. Sie befommen auch etwas Wein aus eini« 
gen Weinbergen, Die fie auf denen Hügeln herum 
angelegt, und einige Ziegen. &ie haben alle Wo⸗ 
chen einen Markt, auf welchen lauter Eßwaaren 
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verkaufe werden. &ie fünnen 3000 Mann ſtreit⸗ 
bares Volk auforingen, und ihre ABaffen find Wurf⸗ 
pfeile, Dolche und Schleudern. Sie ſind zwat 
auch einiger Feuerroͤhre und Armbruͤſte hachaft ges 
morden, mwiffen aber ſchlecht damit umzugehen. Mar⸗ 
mol T. 11, L,1IV,c. 73. Martiniere Diet, 
Beni:Manfor, ein anderes Gebürge, Das in eben 
diefer Provinz ſudwerts des Berges Botoye liegt, 
und von Oſten gegen Weſten 3 Mailen lang, und 
etwas über ı Meile breit ift. Auf Diefem Gebürge 
wird wenig Getraide, aber viel Aein gebauet. Die 
Einwohner deſſelben find behergte und ftarfe, aber 
äge und faule Leute; fo, daß jiealle Tage nur mit 
uffen zubringen. Sie find fo graufam, und der 
Eiferſucht fo ergeben, Daß fie einander oft ihrer Wei⸗ 
ber halben umbringen ; ſelbige aber find immer um 
ihr Vieh, und Dabep dennoch zur Liebe, wie ihre 
Männer zum Tru. Ee geneigt. Daher die Cinwoh- 
ner zu Fer Gelegenheit genommen haben , zu jagen, 
wenn jie zu verftehen, g ben wollen, daß eine Frau 
nicht Fenib iſt: Sie iſt wie Die auf dem Gebürge 
Beni-V:anfor, welche fo lange fpinnen, als die Maͤn— 
ner faufjen. Die Mañsperſonen haben ji ihres Hochs 
muths wegen bey denn benachbarten. Völkern in 
Furcht geſetzt, und fönnen ewann 3500 Mann ins 


| Feld ſtellen; ſtreiten aber zu Fuffe. Marmol TI, 


L. IV, c. 76. Martiniere Did, 
Beni⸗Meſgilda, rin großes Gebürge in Africa, 
im der Provinz Errif, im Königreihe fg. Es liege 
ohnmeit sem Gerurge BentZunten, und dem Fluſſe⸗ 
Erguil, und hat allenthalben ganze große Gegenden 
mut lauter Velbäumen bejegt, welche viel De} geben. 
Der vorsermfte Handel derer Einwohner befteher 
in Sep, vie Nie nach Fer und anderwärts verfaufs 
fon. Sie baden ber.ändig Krieg mit denen Arabern, 
Die auf deu Kante daherum fipmeiffen, und find vers 
mdaend, üver 12000 Mann ins Feld zu ftellen,mors 


anter euuge Sſchuͤtzen mit Jeuerröhren und Armbrüs 


ron ſadd. Vor diejem lehrete man allhier oͤffentlich 
die ſchwarze Kunſi, und ſowohl die Lehrmeiſter, als 
die Schater, pflegten ihre Zauberepen darzu zu ger 
brauchen, die Weinberge und die Landfrüchte Der 
Bölter, Cie um ſie ber mohneten, zu verderben; der 
Cyerif Mahomed aber ließ dieſe Wiſſenſchaft vers 
bieten, pud legte dieſem Orte ftärfere Auflagen auf, 
die vorher gar geringe Waren, und jwar Darum, 
weil Die Einwohner Die belagten Lehrmeifter und 
Schüler unterhielten. So bald ſich allhier eine chrift« 
uche Flotte blicken läft, Hüchten vie Araber fowohl, 
als einige Bercberes, vondenen Gebürgen nah Des 
(3 Sie trinfen ale Wein, und auch ſo gar ihre 
kehrer feloft, die ihn doch verbieten; dergeſtalt, daß 
sie ſich zumeilen einen guten Raufd trinken. Mar: 
mol F. 11, L, IV, c. 94. Miartiniere Did. 

Benimirinen, Geſchlecht, ſ. Merinen, im XX 
B.p. 1006, 

Beningba, eine von den Alteften adelihen Fa⸗ 
milien in Oſ⸗Frießland, fo anfanglih den Zunas 
men Allena führete. Folpmarn Alena, Haupt- 
ling zu Oſterhauſen und Hinten, wurde auf vem heim= 
lichen Gemache erftochen, von einer, deſſen Bruter 
der entleibdte vorher ermordet hatte. Er hinterlteß 
unterſchiedene Söhne, unter welchen Ajeltus Alles 
na, nebſt feiner Frauen Bruder, eine m von Valdern, 


ſich zu Tode hungern muͤſſen; Imel Allena aber,nache 


dem er ſich mit Garelts Beningha einzigen Tochter und 
Erbin 
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Erbin verbeprashel und mit ihr die Hauptlingſchaf⸗ 
ten Grimerſum, „Campen ec. erhalten, den 
Damen Allena fahren laffen, Den vor —— ans 
ee und fortgepflanget.. Don deffen Nach» 
enwar Eggerich Beningha, der 1562 geſtor⸗ 
ben, wie aus feinem nachſolgenden Artickel zu erſe⸗ 
ben, und hat damals- fein Geſchlecht eine Allianz 
wider die Stadt Groͤningen geſchloſſen. in ande 
rer Egger Beninsha ward 1593 zum erften Hof 
richter in Oft» Rriektand beſtellet. Man finder aud) 
eines Sicco Beningha, Bürgermeifters in Groͤ⸗ 
ningen, in des Marrbäi Analediserwehner, und ges 
faget, daß er Res Groeningianas geſchrieben. Nicht 
lange nach Anfanae des ı8ten Zahrhunderts ift diefes 
Geflecht dem Mannes: Stamme nad) erlofchen. 
Gauhens Adels-Keric. Th. 1, p. 101 u. f 

Beningba,(Fgaerich), ein Hauptmann zu Grim- 
— beydem Öffraiiäkn Regier- Haufe, 
und Droft zu Leer⸗Orth, gebohren zu Grimmerfum 
aus dem vorftehenden Gefchlechte, ward anfangs an 
Graf Eduards Ivon Oſt⸗Frießland Hofe erzogen,leis 
ſtete feinemRandsherrn gute Dienfte,gelangte nachund 

— che a Fl een den 19.1562 
eer⸗Orth, über 76 Zahr alt. Er hatte zwar 
2 htRudkt,. if aber doch der erfte Oſtfrießlaͤndiſche 
mu und fehrieb volledine Chronyck 
von Oftfrieetand bis aufs Jahr 156 2, welche Ubbo 
Emmius ins Latein überfegt, aber nicht heraus ges 
geben, Anton Matthaͤi aber zuerft im 7. Tom. feis 
—— 1706 ju keiden in 8, und hernach 
rd Folck Harckenroth, weiland ‘Prediger 
mden, 1723 10 Emden in 4in niederſaͤchſiſcher 
Eorade ans Ficht geftellet. Bertrams Parerga Oft- 
Frifica, Yöchers Gel. Leric, 

- Benis&velid, oder Beni.&uilib , ein Meines 
Gebürge inder Provinz Errif, in Africa, auf der 
Straffe von Beley nach Fey. Es ift überaus kalt, 
u mit einem dicken Wade von groffen Bäumen 

bedeckt, in welchem viel Cedern und viele Quellen find. 
Das Kand aber ift fo unfrucdhtbar , daß man 
Eein Geträide in demfelben bauen kann. Doc 
giebt es dafelbft einige W’inberge, in welchen etwas 
Wein gezeuget, und auch Roſinen gemacht werden. 
Die Einwohner diefes Gebüraes find Unterihanen 
von denen Regenten zu Velez, und können z000 Mann 
Mreitbares Volck aufbringen, ‘Sie leben aber in 
einer ſolchen Dürftigkeit,daf fie gendihiger find, aller⸗ 
band Rauberepen auf denen Landſtraſſen zu treiben, 
um nur ihre Abaaben zu bezahlen. Marmol T. II, 
L. IV, ©, 75. Martiniere Did, 
Denis, eine Eleine Inſul in Irrland, in ber 
Galloway, der Inſul Motin gegen Suͤ⸗ 
den, zrwiichen diefer Inſul und dem feſten Lande, 
Martiniere Geoar Lexic in Suppl. 

Dem Iſaac, Salomon, im XXXIIIB.p. 1112. 

Ben Sabih, oder Mucuba, eine Stadt im Kor 
nigteſch Darha, in Africa. Sie liegt am Ufer des | 
Fiuſſes Darha. Corneille Did, Martiniere 


Diäion 
BeniSayd, ein fehr 863 Gebuͤrge in Africa, 
in der Provinz Garet, im Koͤnigreiche Fez. Es er⸗ 
ſſh bis an die Stadt Cacaca, ſtoͤſt an die 

Errif, allwo es durch den Ftuf Nocor von 

ee Garet abgefondert wird. Es wird in 
ar Voͤlker abgerheilet,, namlich Beni-Sayd, Ber 
vi⸗Manſor, und Beni⸗Ulid, welche alle drey kriege⸗ 
riſche und reiche Völker vom Stamm: derer Go 
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meren find. Das Land ift bin verbepraibet, und mir ihr die-Daupthnofaafr | meren find. Das. Land. ib fehr beauein sur lieh, ‚bequem zur Vieh⸗ 
jucht, weil es darinnen viele Thäler, und in ſelbi⸗ 
gen gute Weide giebt. Cs trägt viel Gerfte, und 
find auf diefem Gebürge Eijenbergwerfe, aus weis 
chen viele Quellen entfpringen. Diejenigen, fo dar⸗ 
innen arbeiten, haben ihre Wohnungen und Schmie 
den nahe dabey. Man holet von bier verſchiedenes 
Eiſenwerk nach Fa, als Pflugſchaaren, Roͤſte, 
Grabſcheite, Spishauen,, und anderes ABerkeug 
zum Feldbau, desgleichen Eiſenkugeln, in dem. alle 
bier Das Eifen nicht, wie ‘in Europa, zu Staͤben 
oder Stangen gefchmiedet wird. An Stahl aber 
haben fie Mangel, und laffen ihn von andern Or 
ten kommen. Es ift auf dieſem Gebürge ein fefteg 
Schoß, welches Calaa genennet wird. Und dieſes 
iſt der einzige feſte Ort zur Sicherheit des Landes, 
Die Leute, fo allhier wohnen, find Unterihanenvom 
Könige in Fey, und bezahlen ihm: Tribut, Und 
ohnerachtet fie über Roco Mann ftreitbares Volk 
ausmachen, worunter aud) über 00 Schüsen, fo 
mit Feuerröhren oder Armbrüften verfehen, nebft ei» 
niger Meuterep find; fo koͤnnen fie doch, weil ihr 
Land allenthalben offen ift, ihre Freyheit nicht bes 
haupten. Als Cacaca noch denen Ehriften achörs 
te; fo waren fie beftändig in Furcht und Schre⸗ 
een, doch aber haben fie ihr Gebürge niemals vers 
laſſen. MermolT, I, L. IV, c, 102, Martinie⸗ 
re Dig, 
Beniſch von Woitmole, fiche unter dem Ge⸗ 
ſchlecht Woitmole, im LVIIB. p.2gru. fü 
La Benigon,Dieu, Lat. Bemefa&io-Dei, ein Ci⸗ 
fterctenfer Nonnen;Kiofter in einem Thal ander 
Teßonne, etwa 3 Meilenvon Roanne, in der Didces 
Lyon gelegen, iſt 1138 geftiftet, und anfangs ein 
Moͤnchs/⸗Kloſter gewefen, feit 1512 aberift mit dem 
Klofter zu Megemont ein Tauſch getroffen wor⸗ 
den, und find die Monnen von dar aus und nad) 
Benißon⸗Dieu, die Möndye aber nach Megemont 
gezogen. Das Berzeichnis derer Aebte und Acbs 
tißinnen ift folgendes: (T) derew Aebre: 1) Albes 
ricus 1140.2) Odo. 3) Hugo ı 190.4) Gvido 1209. 
5) Johann ı2rı. 6) Zacharias 1219, 7) Gvis 
Ivy 1232. 8) Bernhard 1250. 9)Raimund ı 275. 
10) Robert 1277. ıı) Wilhelm 1279. 12) Gv:do 
1301. 13) Apmo 1322. 14) Johann 1336. 15) 
Thomas von 1369 bis 1380. 16) Peterde Lon⸗ 
guedal 1399. 17) Hugo de Lonaveval 1413. 18) Hu⸗ 
90 Fourrier bis 1440: 19) Hugo Tardinat. 20) Pe» 
ter de la Fin 1460. 21) Gilbert de la Fin 150% 
22) Anton Levis de Chateaumorant. 23) Anton de 
Seneterre 1568. 24) Peter de P Esfpinac 15897. 
las) Elaudius de Mereftang 1609. (II) Derer 
Aebtißinnen: 1) Francifca de Nereftang 1612. 
2) Adhemara Eatharina de Wereftang, farb ı 652. 
3) Sranciicade Wereftang, ftarb 1695..4)N. Hous 
ei de Morainvile. 5) Anna de Mochefort de la 
Voirette 1698, refignirte 1701. 6) Maria de 
| Thpard Bragny 170. Sammarthanus Gallia 
| Chriftiara Tom IV, p. 305 u. ff. 

Bent : (der See), franz. Ze Loc Benis, eine 
See In Savoyen, im Lande Fauſſigni, auf einem 
‚Berge, auf der Seite nach Bonnevide zu. Gie 
hat 1000 Schritteim Umfange, und wird Deswegen 
alfo genennet, weildie benachbarten Kirchfpiele am 
Tage St.Elaudius einegemwiffe Eeremonie halten,um 
von ihren Ueberſchwemmungen verfchonet zu werden. 
Davitp Tom,Il,p, 447. ——— Dict. 
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671 Beni-Tefren 
Beni-Tefren, ein groſſes Gebürge in Africa, an 


denen Grenzen derer Voͤlcker Esfaguesund Geives, | 
Es 


10 Meilen gegen Mittag in das Land hinein. 
iſt fehr hoc) und uneben, dabey fehr Falt, und von 
der Wülten Numidiens abgefondert. Das Land 
iſt auf felbigem fo gar unfruchtbar, daß man nichts, 
als ein wenig Gerfte bauen fann. Die Africaner, 
fo auf diefem Berge wohnen , 2 ein ftreitbares 
WVolck und von der Secte , fo Hambelia genennet 
wird, und welcher auchder Sophi in Perſien zuges 
than ift, welche jedoch Die mahomedanifchen Lehrer 
vor ketzerſſch halten, weil fie eben die Secte des Ali 
ift, welche Die Secte des Dmars und Abubeckers 
verwirft. Es waren zwar der Lehre diefes Ali vor 
Alters ale Voͤlcker in Africa zugerhan, bis einige 
von denen gelehrteiten unter denen Mahometanern 
Die Gectedes Omars und Abubecfers ftifteten. Die 
Einwohner derer Gebürge aber, alsdie Gelves, die 
Esfaques, und des Gebürges ‘Benitefren und Per 
fufa, woltendenfeiben nicht bentreten, und find auch 
unterallen Africanern die einzigen, die fie verwor⸗ 
fen haben. Wenn ſie nach Tunis, oder an andereDerter 
nach Arbeit gehen, weil die Gegend, wo ſie wohnen, 
ein ſehr amfeeliges Land iſtz fo getrauen ſie ſich nicht 
zu ſagen, von was vor Religlon fie ſind, aus Furcht 
vor denen Alfagois geſtreift zu werden. Dieſe Leute 
ſind nicht gewohnt, jemanden unterthan zu ſeyn, und 
koͤnnen ſich auch, weil ihr Gebuͤrge fo rauh und uns 
wegſam iſt, bey entſtehenden Unruhen im Lande, all, 
wo die Macht der Koͤnige ſehr eingeſchraͤnckt iſt, 
deſto leichter beſchuͤtzen. Jedoch unterlaſſen ſie nicht, 


—8 
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ı, Concurſus Dei previus & efficax necesſario co- 

hzrens ‚cum libero arbitrio humano a necesfi- 

tate libero, Rom 1731. S. Leipz. Gelehrt. 
Zeitung 1721, P. 355. 

2) Vera Chrifti gratia illuminans, vocans & eflica- 
citer adjuvans infideles, exczcatos & induraros, 
juxta mirsbilem $, S. Auguſtini & Thom 
dodrinam propriis monitis flabilita , arque a 
Janſenii & Quesnelii erroribus vindicasa. Opus 
S. S. Domino noſtro Clementi XII Pont, Max, 
conlecratam, Rom 1733 in 4. 

©. Leipz Gel. Zeit. 1734, P. 922 uf. 
Beni⸗Tizir ay, ein Gebürge in Africa, in der Pros 
vinz Errif, im Königreich Fez. Esftöftan das Ge⸗ 
bürge Beni» derjo, und find fonft auch Stadte und 
Schloͤſſer auf felbigem gewefen, davon jego aber nur 
noch die Ueberbleibſel zu fehen find, welche zu ers 
Fennen geben, daß fie noch von denen alten Roͤ⸗ 
mern herrühren. wird auf felbigem nur etwas 
weniges Gerfte gebauet, und giebt es auch wenig 
groß Vieh allhier, hingegen eine grofie Menge Ziegen, 
weil fich das Land dazu viel beffer ſchickt. Die Eins 
wohner find zwar arm, fie zahlen aber doch 
Herren von Checuam Tribut. Sie gehören 
denen Gomeren, und find nicht im Stande, über 
1800 Mann ſtreitbares Volck, welches darzu noch 
uͤbel ausgeruͤſtet iſt, und in lauter Fußvolck befteher, 
ins Feld zu flellen. Es giebt auf dieſem Bebürge viel 
Weinberge und große Obftbaume, ingleichen viele 
Brufien von lebendigenQuellen,die febr friſches Waſ⸗ 
fer haben. Diejenigen, welche indem Gebürge Tagar 





znweilen denen Türken, als welchen Die Inſul derer ! Schaͤtze zu ſuchen pflegen;tommen aud) auf.diefes Ge⸗ 


Gelven, und andere Derter auf der Küfte zugehd, 
zen, wo diefe Leute hin handeln, Tribut zu bezah⸗ 
len. MarmolT. IN, L. Vl,e.57. Martiniere Did. 
Deni:Telir, oder Chebit, ein Gebürge in Africa, 
in der Proviny Habad, im Königreihe Fez. Es 
liegt landwerts 8 Meilenvon Tanger gegen Mittag. 
Die Leute, fo es bewohnen, führen von ihm den 
Namen, und werden zu Denen Gomeren gerechnet. 
Es waren fonft 7 Wleefen auf demfelbigen, allwo die 
Eimvohner wie Bürgersieute lebten. Als die 
Portugiefen Tanger eingenommen hatten, fo wende 
ten ſich viele von denen Einwohnern diefer Stadt 
auf diefes Gebürge, Weil fie aber von der hrift 
lichen Befagung dfters beunruhiget wurden , und 
von denen Gouverneurs von Tetuan und Alcacar- 
guivie Feine Huͤlfe haben fonnten', als welche allzu 
fehr abgelegen waren, fo zahlten fie ihnen zuweilen 
Teibut, und zumeilen begaben fiefih hinweg. Gie 
haben ſchone Viehzucht, und zeugeten vor dieſem 
viel Gerfte, Weisen, Wachs, Honig und Wein, wo⸗ 
von fie ganz gemächlich harten leben können, wenn Die 
Streifferehen von beſagter Garniſon nicht gethan hät: 
ten, Geaenwartig aber find jiedavon wieder befreyet. 
Marmol T.IILL. IV, c, 60. Martiniere Dict. 


birge,und haben es faft überall durchloͤchert und unter« 
graben. Marmol T.Ill, L.IV,c,g3.Marriniere Did. 
San Benito, eia Fluß in Africa, im Könige 
reiche Benin, der Inſul Camarones gegen Süden, 
Martiniere Die. de la Croix Relst, d’ Aſrique 
Benito (Auguftin Fernandes) ein Spanıfder 
Theologe aus der andern Helfte des 17 Jahrhun⸗ 
derts, hat ein Werck unterdem Titel? de/ cxedo y los 
myfterios de la fee geichrieben. Anton Bibl. hiſp. 
Yöchers Gel. Leric. 
Benitſch, ein Dorf in Meißen, im Erb⸗Kreis⸗Amte 
Meißen gelegen, und dahin gehoͤrig. Geogr. Spe⸗ 
cial-Tahellen des Churfuͤrſtenth. Sachſen, p.42. 
Benivenius (Anton), ein Medicus zu. Florenz, 
lebte zu Ausgange des funfzehenden und Anfange 
des folgenden Jahrhunderts, hat de abditis non- 
oullis ac mirandis morborum & fanationnm caufıs ge» 
ſchrieben, weldyes Buch zu Florenz 1507 gedruckt, 
auchmit Scribonio Largo zu Baſel 1529 in 8 
wieder aufgeleget worden. Fabricii Bibl, Lat. Jö⸗ 
chers Gelehrt. Lex. Schendens Biblioch, Medi, 
p. sa. Johann Kangü Epift, medicinal. Lib. H, 
Epift. 43.48, Lib, II, Epitt. 34 und Lib. IH, Epift, 4. 
Reſtners Medicinifeb. Gelchrt. er. 


Benites (Alphonfus), ein Spanifcher Rechts. Beni⸗NPedi, ein Gebürge in Africa, in der Pro« 


gelehrter von Malaga, florirte um Die Mitte des 


ı7 Jahrhunderts, ſchrieb: 
. Elucidationem ad tit. decretal. de natis ex ven- 
tre; ingleichen 
2. Elucidationem ad tit, de donationibus, 
und ſtarb in der Bluͤte ſeines Alters. 
Hiſp. Joͤchers Gelehrt. Lexic 
Benitez (Cajetanus), ein Dominicaner und Aßi⸗ 
ſtent des P. Generals der Provintz Spanien. Es 
iſt folgendes von ihm ans Licht geſtellet worden: 


vintz Errif, im Koͤnigreiche Fey. Cs iſt ſehr groß, 


und find auf feibigern über soDörfer, und 6000 
| ftreitbare Männer, aber alles lauter Fußvolck. Es 
giebt daſelbſt vier Meifiberge , in. welchen lauter 


ſchwarze Trauben wachen , woraus hernachmals 


Antons Bibl, | Wein und Rofinen gemacht werden. Die Einwoh⸗ 
in aber find arm, und bauen weder Korn noch Gerfte, 


können aud) wenig Dich halten, weil das Gebürge 
su rauh und uneben ıft- Ihre große Armuch macht 


latfo, daß fie ſich ſtarck auf dns Rauben Igen. 
ie 
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Sie paffen denen Relfenden auf, und haben wegen | Denisäenete, ein Gebirge in Africa ‚ welches 
ihrer Straffenrauberepen Immer mit den benadybarz ! ein Arm von dem großen Atlas iſt, undvon denen 
ten Voͤlckern Krieg Sie waren fonft gang frep. | Völkern, die darauf wohnen, den Namen hat. 
Die regierenden Herren zu Velez aber machten fie | Dieſes find Bereberen von der Finiederer Zeneten. 
fi) im Jahr ı 510 durch Huͤlfe derer Könige von ‚St ift zo Meilen lang, und $ breit, Es liegt @ 
Fer unterwürfig, und zwangen fie,.ihnen Tribut ! Meilen von Tremefen gegen Abend, und ftößt auf 
zu. geben. Miarmol T. II, L. IV,c, 88. Martis | der einen Seite an die Wuͤſten Garet, und aufder 
niere Did. — — andern an die Wüften Angad. Dieſes Gebirge 
Beni · Perfo, ein Gebirge in Africa, inder Pros | ift hoch, fehr fteit, voler rauhen Felfen und Wit 
Binz Errif, im Königreiche Fe. Es giebt auf fels | der von Zohannisbrodbäumen, Cs waͤchſt hier 
bigem viele Brunnen von lebendigen Dvellen, Die fehr | Fein Getraides; daher leben die Einwohner vornems 
feifches Waſſer haben ; man bauer aber daſelbſt wes | ich von Johannisbrode. Fleiſch haben fie von ihe 
nig Korn. Desgleichen giebt e8 allhier Delbäu [rem eigenen Heerden, welche fie in großer Menge 
me und Weinberge, wie auch fhone Heerden groß unterhalten. Cie leben in ganz offenen Dörfern, 
und Pleines Vieh. Die Einwohner find vermö⸗ und find hershafte und ehrbare Leute, Ganz in 
gend, uͤber 5000 Mann ins Feld zu ſtellen. Gie| der Höhe ift ein Fort, das ſowohl von Natur, als 
gehören zu. denen Gomeren, und find fanftmür | durch Kunft befeftiget ift, allwo der Eommendante 
thiger, auch nicht fo hoffaͤrtig, als die aufdenen an» | wohner, welcher viele Reuterey und Buͤchſenſchu⸗ 
dern Gebirgen da herum. Und dieſes mag viel | Ben unter ſich hat, auch 20000 wohl verfuchte Leu⸗ 
leicht daher kommen, weil vor der Zeit, che Air | te ins Feld ftellen Fann, indem fie be ändig mit des 
barrar fo groß geworden, viel anfehnlihe Perfonen | nen Türken und Arabern aus denen Wuͤſten zu Pries 
auf diefem Gebirge gewohnet, indem es allhier ges | gen haben, wider welche fie ſich, wel dag Gebirs 
kehrte und in dem Öefege des Mahomets fehr er» | ge fehr-raub und ſchwerlich zu erfleigen ift, deſto leich⸗ 
fahrne Leute gab, auch eine Univerſitaͤt daſelbſt war, ter beſchuͤtzen können. Es find gemeiniglich unter 
auf roelcher die fehönen und andern Wißenſchaften dieſen Barbarn groſſe Partheyen und Mishelligkeis 
eben ſowol, als in Fez gelehret wurden; und daher | ten wegen der Regierung, wodurch fie zumeilen harte 
auch dieſes Gebirge von allem Tribut frey war. _ Als] zufammen gerathen, wenn fie fonft Feine austwärtis 
- aber im Jahr 1504 ein Tprann fid durch Hütfe| gen Feinde haben. Iſt aber diefes; fo Halten fie zus 
des Königes zu Fez dehelben bemächtiget hatte; jo | jammen, um ihnen mit vereinigten Kräften zu wi⸗ 
unterdrückte er Die Unwerſitaͤt, und ließ Die Bis derſtehen. Die Türcken, welchen fie todtfeind find, 
cher verkaufen, aus welchen er über 4000 Duca- | haben feibige niemals unter das Joch bringen Füns 
ten loͤſete. Marmol T. II, L..IV, c. 82. Miare| nen. Marmol T. I, L’ IV, c.24, Martiniere 
tiniere Di. Didion, : 
BenisZanten, oder Benye⸗ Ginefen, ein Beir| Beni» Zegver, ein Gebirge in Africa, in der Pros 
nes Gebirge in Africa, in der ProvingErrif,im Kos vinz Habat, im Koͤnigreiche Fez. Es gehet von dem 
nigreiche Fer. Seine Länge ift 34 Meilen, und | Gebirge Arhon an, und ift vom Abend gegen Mors 
die Breite etwas über eine Meile, Cs wird durch gen g Meilen lang, und 3 breit. Die Einwohner, 
einen groffen. Bach, der aus denen Quellen Daher: | welche eben den Namenhaben, bauen wenig Wei⸗ 
um entfpringer, von dem Gebirge Beni⸗Hamet tzen, u. nur ganz geringe Öerfte, haben aber gute Bieh⸗ 
abgefondert. Es giebt alibier viel Weinberge, und | zuchi,und ihr gemächliches Ausfommen. Sie gehören 
werden die Trauben allda theils gefeltert, theils Kos | zudenen Gomeren u.find unter ihnen viele Riemer und) 
finen daraus gemacht. Die Einwohner zeugen zwar Leineweber. Sie haben viel Borzarh an Honig, und ver⸗ 
Bein Getreide; fie haben aber groſſe Heerden Ziegen, | kaufen alleSonnabend aufdem Marckle, den fieallhier ' 
welche ihnen fonderlic), nebſt Denen vielen Obſtgaͤr⸗ halten, undauf welchen die Kaufleute von Fer, und 
ten, fo allhier anzutreffen find, zu ihrer, Nahrung | aus andern Städten, vornemlich aber die Ehriften, 
Dienen. Es ift zwar nur ein armes Volck, Das | kommen, die in der Barbarey handeln, viel Wachs. 
aber doch gerne groß thut. Sie flellen etwa 3000 Sie ftellen 15000 Mann ins Feld, und find hof- 
Mann ins Geld, aber alles Fußvolk, und haben | färtige und barbarifche Leute, die einander oft aus 
immer mit denen von andernÖebirgen Krieg. Mars | Fiferfucht felber umbringen. Einige nennen dies 
mol T. U, L. IV, c. 93. Martiniere Did. fes Gebirge auch Denis Senficare; welches aber 
4 deni»3arval, ein Gebirge in Africa, in der) falſch iſt. Marmol T. Il, L. IV,c, sg, Martis 
Provinz Errif, im Königreiche Fez. Es ift_fehr | niere Did. 
reich an Obft, Wein und Del, fo, daß das Volf| Benkeberg, ein adeliches Rittergut in Schonen. 
allhier, nebft der Wahrung, Diees von denen Fruͤch⸗ Tunelds Schwed. Geogr. p. 319. 
ten und der Diehzucht hat, ganz gemächlich teben| Benkendorf, Dörfer, ſ. Benckendorf. 
Bönnte, wenn die ftarcken Auflagennicht chaten, mit| Benkowsky, Bienkowsky, cin Adeliches Ges 
welchen es von deren Megenten zu Ehecuan, unter ſchlecht, welches Paprocius in Speculo Morav. 
deren Schug e8 fteher, beſchweret wird. Die Ein | p. 447 ins Troppauiſche Fürftenehum, in Schleſi- 
wohner find ein einfältiaes Volk, die immer über |en, ums Jahr 1593 ſetzet. In Pohlen heißen fie 
ihrer Arbeit liegen , und vermögend, 2000 ftreitbare | Bienkowsky und werden in Okolski Orb. Polon. 
Mann aufzubringen, unter welchen auch Schügen, | zu dem Mappen und Haufe Kormwin gefchrieben. 
die mit Feuerröhren verfehen, und einige Reuter | Sinapii Schleſiſche Euriofit. Th. I, p. 517. 
find. Es wird auf diefem Gebirge ale Wochen | Benleve, Dorf, f. Bellebe. 
ein Marckt gehalten, auf welchen meiftens lauter) Ben» Meleh, ſ. Aben» Melch, im 1%. 
Lebensmittel kommen, und den die Leute von denen an« | p, 102. m 
dern Gebirgen befuhen, Marmol T. U, L,IV,| Ben Merodac, König, f. Ben Merodac, im 
€,78. Martiniere Did, Il 3. p. 1090. 
Univerfal-Lexiei II Supplementen-Band, Uu Benn 
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Denn (Wilhelm), ſ. Benne. 
Bennatel, ſ. Suppe, im XLI. B. p. 350. 
Bennavais, Bennavyr, Bennavair (Peter 
von), Koͤniglich⸗Preußiſcher Obriſter, ſtarb zu 
Berlin den 5 May 1750, in einem hohen Alter. 
Aeue Geneal. Nachr. Th. IV, p. 343. Th. 
XII, p. 75. , 
BENNE, heißt im Franzöfifchen ein Bein Ge, 
fäß, Das man denen Laftthieren auflegt, Korn, Kalck 
"und andere Dinge Darinne zu tragen. An einigen 
Drten fagt man Bonne, an andern Danneou;, ia 
es giebt auch Derter in Frankreich, wo esein Korn 
Maas if. Savarp Did. 
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angeführte Nachricht, welche von dem Herrn von 
Leibniz für des Bennons, Bifdofs zu Meißen, eis 
gene Hand gehalten wird, derdas angeführte Ma» 
nufeript beſehen haben fol; als noch ein anderes ges 
wißes Dianuferipr dafelbft. Sie war aber ein Burgs 
Sitz eines Saͤchſiſchen Adelingi oder Landherrns, 
und lagen um die Benneburg nad) Art derer Zeiten 
einzele Dieyerhöfe und Käufer, von welchen annoch 
das Vorwerk Trillhe übrig iſt. Auch fol der letz⸗ 
te Stifts- Garten am Berg » Thor St, Mauritii 
der Gegend, der Thier - Garten bey diefem Schloße 
gewefen ſeyn. Diefe Benneburg aber gab dem 
gangen Plage an der Annerfte den Namen; wel 


Benne, Denn, Ben (Wilhelm), ein Presby⸗ che Gegend zu denen Zeiten eine Saͤchſiſche Stadt 
terianifcher Prediger in Engelland, war zu Egre⸗ | vorftellete. Obnun zwar, nahdem die Dom ⸗Kir⸗ 
mont in Cumberland, oder Doch nahe ben diefem | chevon Elze nach Benneburg 822, und zwar an die ans 
Drte, im November 1609 gebohren. Nachdem | dere&cite der Innerſte verleget worden,diefes Schloß 
er in der freyen Schule zu St. Beedie ſchoͤnen Wiß | durch Freygebigkeit und Andacht der Kaifer an Die 
fenfchaften erfernet, Fam er nach Drford, und gab Biſchoͤffe zu Hildesheim gelanget, hatte es doch an⸗ 
Dafelbft, wie man faat, in der Königin Collegio noch ums Fahr 1249 feine eigene Herren. Als aber 
‚einen Famulum ab. Nach diefem befam er eine | vondenfelben die Landftraße verunfichert, und aller» 
Praͤſentation nach Dkingham in Berks; als aber | hand Plackereyen aufdieHildesheimifchen Bürger gex 
aud) ein anderer, Namens Bateman, der mitihm leget wurden, handelte die Stadt ſoſches an ſich, bra⸗ 
zu gleicher Zeit in Oxford ftudiret, auf eben Diefen chen es ab, fülleten den darum gehenden Graben wies 
Drt eine anderweitige Präfentation erfanget, vers | Der aus, und verfauften den Platz an ihren Bürger 
alichen fie fich beyde mit cinander, daß fie die Amts- Arnold von Damm und degen Erben, von welchem 
Geſchaͤfte gemeinfchaftlich verrichten, und auch Die |diefes Land nachmahls an Das Stift St. Mauritü 
Einfünfte davon unter fih theilen wolten. In folz | gelanget feyn mag,laut eines Briefesvom Jahr 1249. 
then Umſtaͤnden verblieb erdafelbft, bis ihm die Marg— (Nachdem nur die Dom Kirche von Elze nach Ben» 
gräfin von Northampton, welche Damals in Som⸗ | nebnrg verleget worden, hat zwar diefer Ott allge⸗ 
merſet lebte, zu fich berief, und ihm zu ihrem Ca⸗ mach, wie espfleget, einen neuen Wanıen befommen, 
plan beftellete. Hierauf erhielt er noch ferner 1629 | und von dem durch Diegange Landes⸗Gegend zwifchen 
das Amt eines Rectors oder Pfarrers an der Als | der Wefer und Ocker dazumahl annoch bis hieher fich 
fer Heiligen Kirche zu Dorchefter, und brachte fich ziehenden fo genannten Hilßwalde Hildesheim ger 
allda durch feine Treue und Eifer aroßes Anfehen \nennet worden, gleichſam als eine Heimath derer 


zu wege, wie er denn aud den Gefangenen in fei- 
ner Pfarre wöchentlich predigte, und Dadurch vers 
anlaflete, daß in der Ningmauer des Gefängnifes 
eine Sapelle, zum wenigſten guten theils, auf feis 
ne eigene Unkoſten gebauetwurde, Da er fi aber 
nicht conformiren wollen, wurde er 1662 ſeines 
Amts entfeßet, und gerieth nachhero wegen feiner 
in Privat ⸗ Verſammlungen gethanen Predigten in 
viele Verdrüßlichkeiten, fo Daß er aud) zuweilen ges 
ſtraft, und gefaͤnglich eingefest wurde. Er farb 
den a2 Märk 1680, und wurd auf dem alten Dor- 
fe zu Dorcheſter auf dem Kirchhofe, der zu feiner 
ehemaligen Kirche gehörte, zur Erden bejtattet. Man 
hat von ihm 

ı, Answerto Mr. Francis Bampfild’s letter in vindi- 

eation of the Chriftian Sabbath againft the 
lewish, 

ag. Soul profperety in feveral fermons, welche 

Schrift wegen ihres treflichen Inhalts auch in 

die Deutſche Sprache überfeget und zu Mag⸗ 

deburg 173 1 mit D. Misrpergers Dorrede 

und dem Leben des Derfaßers von Georg 

Venzky in 8 heraus geschen worden, 
Wood Achen, Oxon, I, 679. 

Bemeburg, diefen Namen hat ehedem die Stadt 
Hildesheim, bevor die Dom Kirche von Elze das 
bin verleger worden, geführet. Es lag aber Diefe 
Benneburg auf dem Kelde, welches hinter der al 
ten Earthaus vor dem Dans Thore belegen, denen 


durcb den Hilswald zerftreuer wohnenden Voͤlcker. 
Es iftaber auch der alte Name Benneburg nichts der 
ftorweniger offt gebrauchet worden ,,. ungeachtet bie 
Stadt mit der Zeit nur alleine auf Die andere Seite 
der Inderſte und Höhe, wegen öfterer Ergieffung der 
Inderſte ſich ganzlich hinzog, und dafelbft mir einer 
Mauer umfangen worden. Das bewährtefte Zeugs 
niß darüber wird wohl der ehemahlige Blſchof Bar⸗ 
ward felbft abftatten können, welcher zugleich Kai⸗ 
fert. Commißarius in Sachfen war, und ſolches am be» 
ften wißen fönnen, weil er nur anderthalb hundert 
Jahre nach Stiftung feiner Dom: Kirche gelebet. Dies 
fer Herr nennet in der Tabula deg von ihm fundirten 
Benedictiner » Klofters St. Michaelis hieſelbſt, feine 
Dom » Kirche Ecclefiam Bennopolitanam, wie in des 
N. Chriftopb Broweri Sider, Vic, Barw..p.41 zu 
erſehen. Des Bifbofs Worte ſehn: Inchronifarus 
Bennopolitanz Ecclefie qvod diu animo conceperam, 
opere complere volebam, Ferner bezeugerdiefen Na⸗ 
men Werner Rolepincius,ein alter Geſchicht Schrei⸗ 
ber, welcher vor laͤnger als 200 Jahren gelebet, in 
feinem Buche de ſitu et moribus Weſtphol. Part, 2, 
p. 95. Deßen Norte find folgende von Kaifer 
Carin dem Großen: Filius sutem ejus eam Ecclefiam 
eranftuliein Locum, qvi dicebatur Bennopolis, wofelbft 
das Wort Locuseinen ſolchen bewohnten und beruͤhm⸗ 
ten Ort bedeutet, der in folgenden Zeiten wegen feiner 
umg’jogenen Mauer eine Stadt genannt worden. 
Solches ift mit mehrern zu erfehen aus der Tab, Fund. 


Stifts⸗Herren St. Mauritii anieso zuftandig, und | KRaifers Carls des Großen über die Dom⸗KirchezuOs⸗ 


noch) das Benneburger Feld geheihen wird. Daß 
fie ums Zahr Chriſti 577 erbauet, berichtet ſowohl 
eine alte von Calvorn aus Leibnijens Scriptor,Brunfv. 





nabrugge,in Monum,Paderb, p.22 5; Ingleichen in Der 

Tab, Fund, dee Dom: Kirche zu Bremen,bey Cransio 

L. Il,c, 15. Auch wird die Stadt Magdeburg in — 
ula 


u —— [u Dt Fi TH u — 


EI Een a u 


2»... Benmeburg — 
bula Ottonis Magni bald Locus bald Civitas genannt, 
(Mmeibom. Oper. Tom. III, p. 290), welche doch 
Ihon zu Kaifer Carls des Großen Zeiten ein bes 
wohnter Burg⸗ Flecken und Paß in das damalige 
Wendenland war. Und wenn auch unter dergleis 
chen Tabulis ein und anders unrichtig, und etliche 
hundert Fahr jünger wäre , bebaupten fi. dennoch) 
das verlangte, nämlic) daß das Wort Locus eis 
nen ſolchen bebaueren Drrvedeute. Auch lieh Ders 
309 Georg von Sachſen, um das Jahr 1500, Bi⸗ 
ſchof Bennons zu Meißen Leben durch Hieron. Km⸗ 
fern befchreiben, damit derjelbe vom Pabſt canoni⸗ 
firet werden möchte. Es war aber diefer Bifchof 
Benno anfangs Abt des Klofters St. Michaelis 
hiefelbft , davon des Emſeri Worte in Aa. Sand, 
die XVII Junii folgende find : Inter preclaras Saxo- 
nie Civitates ee, que nunc volgo Hillesheim, olim 
Bermopolis dida eft, a Bennone quodam , ur ajunt, 


Conditore Frifio, hinc Divo Bennoni noftro Numen, | 


hinc Bennopolitano cognomen eft, Wie denn aud) Die: 
fer Schriftjieller ferner den Biſchof Barward aller 
jeit Epifcopum Bennopolitanum nennt. ‘Des Le: 
gatii Chronicon und anderer jüngerer Nachrichten 
mehr zu gefehtweigen , weil aus obangeführten zu 
Gnüge erwiefen zu fenn feheinet , doß Hildesheim 
oder Hillesheim fo wohl, ehe die Doms Kircheda 
hin verleget worden, als nach der Zeit, den N; 
men Benneburg geführet. Wenn man audy das, 
was Gobelinus in Cosmodronio Art. 6, ce. 39 
fhreibet , etwas genauer anfiehet , daß naͤmlich 
abft Gregorius dem Bonifacio diejenigen Bis 
hofthümer in Thüringen, welche nicht in Locismu- 
zatis & turis angeleget waren, zu confirmiren fich ger 
weigert, folches auch kaum hundert Jahre vor der 
Sundation des Stifts geſchehen ſey Dürfte fich 
bafd finden , warum der Kaifer die Dom + Kits 
he von Elze nad) Benneburg an die andere Geite 
Der Inderfte verleget. Naͤmlich weit diefer Platz 
viel beffer bebauet, und nah Saͤchſiſcher Landes⸗ 
Art fehon eine Stadt, auch wegen verfchiedener das 
felbft liegender Burgſitze fefte war, to daß der Pabſt, 
wie er wohl bey Elie geryan haben mag, hierbey 
gleichwohl die Confirmation nicht verfagen konnte. 
Weil auch ſchon Das Concılium Sardicente im jahr 
350, und andere geiltliche Rechte, laͤugſt vor der 
Sundation des Stifis Hildesheim ausdruͤcklich vers 
ordnet, dab die hoben Stifts-Kirchen jederzeit in 
volkreichen Städten angeleger werden ſolten, damit 
der Biſchoͤfliche Name wegen eines geringen Orts 
nicht geſchmaͤlert würde; fo ſtinmen dieſe Umſtaͤn⸗ 
de mit einander uͤberein, daß an der Innerſte ſchon 
eine nach damahliger Saͤchſiſcher Landes ⸗-Art ges 
bauete und ſichere Stadt gelegen, wohin die Dome 
Kirche von Elze verleget, dieſe Stadt aber vonder 
Benneburg , als vornehmften Burg , ſo genannt 
worden. Ob nun wohl der Platz, woſelbſt Die 
DomsKirche angeleger, annoch vermurhlich wüjte 
gewefen, und Kaiſer Ludwig dafelbjt, wegen deran 
der Innerſte fichhervor jiehenden Hehe, ofte Jagten 
"angettellet haben mag; fo benimme doch folches dies 
fer Meynung nichts, und kann eine Stadt wohl 
an einer Seite eine wüfte und mit Bocage annoch 
bewachfene (Henend haben, Ein mehreres fan man 
in des D. Behrens Vindiciis Benneburgenf. & Ir- 
menfule Saxon. weiche dem VII Tom, der Deutfch. 
AA, Erudit. p. 433 u. ff. einverleibet find , nachs 
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—— — — 
Be neckenſtein, Flecken, ſ. Dennicenftein, im 
MB. p. 1174. — 
Bengefenſis, oder Benefenfis, ein Bifchöflis 
cher Sitz in Africa, in Bizacena, nach der Afri⸗ 
canifchen Notig, welche des Hortulanus, Biſchofs 
zu Beuefen is, gedenket. Martiniere Did, 
Bennenbols, ein Ort in dem Herzogthum Cleve, 
jenfeit des Rheins , denen von Kintelob gehorig, 
Abels reuß. Geogr. p.78 des Ritter-Saals, 
Benner (obann Hermann) ,derdhilofophie und 
Gottes gelahrheit Doetor wie aud) oxdentlicherfehrer, 
Superintendent des Gießner Convents und Paͤdago⸗ 
giarcho. Man findet von ihm folgende Schriften: 

ı, Diff. de Majeftate Chrifti divina, Petro vindice 
& fuffragante Grotio afferta,, unter Rambachs 
Vorſitz, Gießen 1732 ing. 

2. Diff de Baptifmo Ephefiorum innomen Chrifti 
e pervulgara fententia non interpretando , A4, 
XIX 4, 5,ebend. 1733 in 4. 

3. Diff; de Aquilone Propertii, quem Cynthiz mi- 
natur, ebend, 1734 in 4. 

4. Specimen Eloquentix facre in fermone Panli 
'materna pietzte concitati, Gal, IV, 19,20, ebend, 
1734 

5. Diff, de Poenitentia Horatii philofophica , ab 
infolito tonitru provocata, Carm, Lib. I, od. 34, 
ebend, 1735 in 4. 

6, Otia facra in Divinis quibusdam Oraculis occu- 
para, ebend, 1736 ing. 

7. Timotheus ortbodoxus, 2 Tim, I, 13, ebend, 

736 in4. 

8. Diff. de gemitu Ecclefiz fulpirantis libertatem, 
Rom. Vill, 19,20, a1, ebend. 1737 ing. 

9. Diff 2 de Cenfura Dionyfii Longini Rhetoris in 
Mu« fen, Gen. I, 3, ebend. 1739 in 4. 

10. Vortheile der Engel aus dem Werke der 
Griojung, ı Perr. 1,12,in Theopbili und Sims 
ceri Canzel⸗Reden, P. IV,n 4. 

11. Diff deexiftentia Dei & revelationis, ejusque 
Criteriis, ebend. 1740. S. Hamburg. Gel, 
Ber. 1740,P.400. 

12. Pıopr. de Cenfura Rich, Bentleji in Horar, 
Carm, 1,1, Gießen 1741, $rantf. Gel. Zeit. 
1741,p 400, Alla Scholafl. 1:95. p. 379. 

13. Dilp. Theolog. de immerfione in Chriftum ve- 
ritatınoxia, Gießen 1742. ©. Ada Hiflor, Ec- 
eef_T.X,p. 940, 

14. Tirocinium Zinzendorfianum verum & fidum, 
ebend. 1742104. Siehe Ada Hiffor.Eeckef, T. 
VII,p.472 uf. - 

ı5. Noxa catechetica Zinzendorfiana loeis quihus- 
dam obfervata, ebend. 1743 in 4. Ada Hiflor, 
Eccleſ. T. Vll. p 63. 

16. Lerna Zinzendorfiana, ubi Comitis inſtitutum 
metaphraſticum excutitur, b. Lutherus vindica- 
tur, peſtiferis novæ fedz corruptelis occurri- 
tur &c, Leipzjig 1745 in 8. ©. Leipz. Gel, 
Jeit. 1745 ,P. 471, ingl. Ada Hiflor. Eeckf, 
T.XI, p. 963., 

17. Die gegenwärtige Geftalt der Herrrhut ey 
in ihrer Schalfheit, wo einige Stuur der 
neueften Derenhutifchen Schrift: Gegenwaͤr⸗ 
tige Seftalt des Creutz⸗Reichs Jeſu in feinen 
Unſchuld, zur Warnung der Ehriftenheit, bes 
leuchtet werden, Ih. 1, ebend, 1746 ing. (S. 
Ada Hiflor, Eecef£ T.Xl, p, 1000 u. f.) Th. 
U, 1747, Ih, Il, 1748, (©, Ada Hiſtor. 
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Eeclef. T. KU, pP. 971)4 ud Th. IV, 1749. 
©. AGa Hiflor. Eeeuf/T. KIN, p. 1037. 

18. Exercitstio Hifter, Eeclef, de Chriftisno non 
achrefto &c, Gießen 1747. Siehe Vollſt. 
YTachricht von Academ. Schriften, MB. 

.799 Us ff. 

F — ecclef. quod refp. vet, Teſtam. 
fuerit in Eccleßa, ebend. 1747. S. Vollſt. 
Nachr. von Academ. Schriften, MB. 

876u. ff. 

* Braut Schwäche der Gedanken, welche 

> Herr Alerhoph. Tacitus über die viele Streits 

„ fhriften genen die Herrnhuter eroͤfnet hat. 
Flankf. und Leipzig 2749 ing. ©. Ada Hiflor, 
Eeclef- T.XI, p. 1040. 

Bennerig, ein Dorf mit einem Rittergute in 
Meißen, im Torgauiſchen Amts = Bezirk gelegen. 
Geoar. Apecial » Tabellen des Churfürftenth, 
Sachſen, p. 42. 

—— ein vornehmes Geſchlecht in Engelland, 
welches ſich ehemals zu Clapcote bey Wallingford 
in der Grafſchaft Berks aufgehalten. Thomas 

inner hatte zwey Söhne: 1) Der jüngfte, gleich⸗ 
alles Thomas genannt, ward 1603 Lord Major zu 
ya 2) Der ältefte, Richard, zeugte mit Eli⸗ 
faberh, einer Tochter Thomas Tisdale, von Dean- 
fey, unter andern folgende drey Söhne; 1) Jo⸗ 
bann, von den ſo gleich. 2) Thomam, det zu Lon⸗ 

sen Raͤthsherr geweſen. 3) Waltbern, welcher 
fich ale Doctor der Theologie hervor gethan. Jetzt⸗ 
nbaͤhnter Johann Bennet wurde zum Rit er ge⸗ 
ſchlagen, und verehlichte ſich mir Annen, einer Toch⸗ 
ter Chriſtoph Weeks von Salisbury, welche ihm 
drey Söhne gebahr, von denen Johann ebenfalls 
zum Ritter geſchlagen wurde, und von Dorotheen, 
einer Tochter Johann Crofts von Saxam, zwey 
Edhne nach ſich ließ: 1) Der jüngfte, Heinrich, 
ſtarb 1685, als Graf von Arlington, ohne maͤnn⸗ 
che Erben, wie aus feinem Artickel im B.p- 1173 
zu erfehen. 2) Der älteite, Johann, erhielt 1661 
den Nitter-Drden vom Bade, und 1682 den 24 
November den Titul eines Barons Oſſulſton von 
Oſſulſton in der Grafſchaft Middlefer. Er war 
Eapitain von den ſo genannten Gentlemen Penſio⸗ 
ners, und heyrathete Brigitten, eine Tochter des 
Herrn Scroop How von Langor⸗Caſtle, welche ih n 
fotgende wey Kinder gebahr: 1) Anabellen, die 
mit Johann, Grafen von Ereter, vermaͤhlet gewe⸗ 
fen. 2) Carla Bennet, Lord Oſſulſton, welcher 
1714 den 26 Detober von Georgen I zum Grafen 
von Tankerville ernennet, und 17721 den 16 Febr. 
mit den Diftel» Diden beehret wurde Er ftarb 
1722 den zı May als Königl. geheimer Rath, 
ud hinterließ von feiner Gemahlin Marien, der eins 
zigen Tochter Ford Lord Grey von Wark und Gras 
feas von Tankerville, außer drey Töchtern, davon 
Brigitte mit Johann, Lord Vicomte Limington, 
Miscie mit ARilheln Wilmer von Eywell, und 
Anabelle mit Withelm Paulet verehlichet worden, 
folgende drey Söhne: 1) Carln, von dem ſogleich. 
2) Beinrichen, 3) Grey, welcher 1724 den 19 No⸗ 
vernser mit Tode abgegangen. Sestbefügter Carl 
Pennet, Graf von Tankerville, und Baron von 
Oſſulſton, fo feinem Vater 1722 gefolget, hat mit 
Gamillen, einer Tochter N. Colvil von Neweaftle 
an den Fluſſe Tine, feinen Stamm fortgepflanzet. 
The Brie, Comp. Til, p. 297. 
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Bennet (Bemamin), ein berühmter Engliſcher 
Prediger, Man finder ven ihm: The Truth, In, 
fpiration „ and Ufe fulneß of the Scripture, afierred 
an proved in feveral Difcourfes,on Tim. III, 16. Lon⸗ 
den 1730 in 8. S. Leipz. Bel. Feitung. 1730, 
p. 755. Außer dem ſoll er auch eine Reforma— 
tions⸗Hiſtorie der Engliſchen Kirche geſchrieben ha⸗ 
ben. ©. Leipz. Gel, Zeit. 17 17, pP.724 

Bennet oder Benedictus (Ehriftoph),ein Enqli⸗ 
ſcher Artzt im 17 Jahrhundert, von dem der III B. 
p. 1174 etwas gedacht‘, war von Raynton in Som⸗ 
merſetshire gebuͤrtig. In dem ıg Fahre feines Al⸗ 
ters 1632 kam er in das Collegium von Lincoln zu 
Oxford, allwo er die Magiſter⸗ Wuͤrde annahm, 
und ſich hernach der Arzneykunſt widmete, in wel⸗ 
cher er nachgehends anderwaͤris zum Doctor ges 
macht worden. Er ward darauf in das Medicinie 

che Collegium zu Londen aufgenommen , batte eine 
harte und glückliche Prarin, fchrieb 

1. Theatri tabidorum veſtibulum. feu phthifsos , 
atrophiz & hediice xenodochium ; 

2, Exercitationes disgnofticas cum hiftgrüis, qui- 
bus alimentorum & fanguinis vitia deteguntur in 
plerisgue morbis &c. 

ftarb den 2 May 1655, und hinterließ verfehiedene 


| andere Schriften in preßfertiigem Stande. Bayle 


DiA, Hift, erit. Wood Athen, Oxon, n 
Bennet ( Thomas ), ein Englifcher Doctor d 
Theologie, war den 7 May 1573 zu Galisbury in 
Wiltshire gebohren, und legte dafelbit den Grund 
feiner Studien , am io feinem funfsehenden Fahre 
nah Cambridge in das. St. Johannis-Collegium, 
und erlangte im 2ıften Jahre feines Alters die 
Magifter- Würde, fchrieb auch 1695 ein Hebraͤiſch 
Carmen über den Tod der Königin Marien, Das 
erfte Werk, dadurch er fich einen Namen erwarb, 
wareine in Englifcher Sprache verfaſte Antwort an 
die NonsEonformiften. Im Jahr 1700 gieng er 
nach Eolchefter, um den Mector bey St. James 
allda, der fein guter (Freund war, zu befuchen, fand 
denfelbigen aber tod, und hielt ihm feine Leichen 
Predigt, welche dDucchgehends von den Einwohnern 
ermeldter Stadt fo wohl aufgenommen , und jo 
fehr gelobet worden, daß der Biſchof zu Landen, 
D. Compton, dadurch bewogen ward, ihn zu der 
verledigten Rector⸗Stelle zu ernennen. Vermer 
verfahe dieſes Amt mit großem Fleiß und Sorgfalt, 
und erwarb fich ein ungemeines Vertrauen nicht 
nur bey feinen Pfarr» Angehörigen, fondern auch 
bey der ganzen Stadt, welches hauptſaͤchlich daher 
kam, weil die übrigen Pfarrkirchen mit fehlechten 
Perfonen verfehen waren, und bald alle Zuhörer 
dem Bennet zuflofen. Gr bemühete ficb aber, 
wenn eine ‘Pfarre ledig ward, daß ſolche mit emem 
tüchtigen Manne möchte befeget werden, und ver- 
fchafte alfo nad) und nach, daß das Wolf ſich wies 
der zu feinen eigenen Pfarrkirchen bielte, woburcher 
fich, in Anfehung der Gefchenke, welche er zuvor 
von der danzen Stadt empfienge, eines jährlichen 
Einkommens von ohngefahr 300 Pfund Gterling 
beraubte. Er ftarb zu Londen den 3 Detober 1728, 
im 55 Sabre feines Alters , nachdem er in Enafi- 
ſcher Sprache eine große Menge von Streitſchrif⸗ 
ten wider Die Roͤmiſche Kirche, wider die Quacker, 
Presbpterianer ꝛc. zu verſchiedenen Zeiten aefihries 

1, A Difcourfe of Schifm, Londen 1502, Sitein 


wHyrrtı 
N 


6: BennetsCollege Deriningen 
Buch wider die Non-Eonformiften, welches  Dennewig, ein Dorf mit einer FilialKitchein 
‚viel Lermen gemacht. Denn es find dagegen hers | Meißen, ohnweit Wurzen an der Mulde gelegen 
aus gekommen: Thomas conera Benner ; in- Jüber welchen Fluß man allda mit einer Fahre übers» 
“gleichen A Treatile of divine Worship; nicht ſehen Eınn. Geogr. Special-Tabellen des Churs 
minder Some Confiderstions, S. Loͤſchers fuͤrſt. Sachſen, p. 42. 
Theologiſche Annal. I Des. p. 55. Femewig (Dtto), f. Apianus, im IE Suppl. 
2. A Conſutation of —— Sara DB.P.20. 
170 ing. Er greift,bierinnen fonderlich die | Bennezet, Ctifter der Brücke zu Avignon, fiche 
Methodiſchen Duacker, Barclay und Keith, an. Benedictus. — 











Slinſh. Flache. 1706, p. 595. ! Bennich (Nicolas Johann), ein Sohn deshers 
3. 'TheRighsof the Clergy, Londen 1711 in 8, |nad) folgenden Richards von QTundern, legte fich 
Unſch. Nachr. 1712, p. 176. zu Wittenberg anfangs auf die Theologie, diſpu⸗ 


4. An Eſſay on the 39 Articles of Religion, Lonz |tirte auch dafelbjt de Myfterio S. Coenz , hernach 
den 17 15,108: Siehe Unſch. Nachr. 1716, | aber auf die Rechte, und ward Königlich» Dänifcher 
p- 1000, Eommilfarius. Er lebte noch 1671, und fchrieb 
5. Concelflions to the Nonjurors, Londen 1717| 1. Dirtens Gefpräche Volkinnaͤ und Perez von 
ing. ©. Ada Erudit. 1718, p. 278. Köfchers Verfolgung der Unfchuld durch die Verleum⸗ 
Theolog. Annal, Dec. Il, p» 449. dung 5 
-6,. A Difcourfe of Trinity , Londen 1718 in4.| ro, Europa aufgedeckte Wunden. 
Siehe Unfch. Nachr. 1719, p.ı54u.f. In Mollers Cimbria Lie. Joͤchers Gelehrt. Peric, 
dieſer Schrift hat er des befannten D. Clarks | Bennich (Michard), ein Lutherifcher Prediger, 
Lehre von der Heil. Dreyeinigkeit angegriffen, |gebohren zu Rinkeniffe, einem Dorfe in dern Amte 
“und eine andere, feiner Meynung nad), Ders | Tundern , wo fein Vater, Johann, Schultheiß 
nunftmaͤßigere Sypothefin von dieſem großen |war, den 23 Aug. 1598, fiudirte zu Roſtock und 
Geheimniß hervor gebracht. Er lehrer. unter | Gießen, wurde 162 1 ‘Pfarrer zu Borkum im Flens ⸗ 
andern, daß Chriſti menfchliche Seele lange burger Amte, im folgenden Jahre aber Diaconus 
vor deffen Menſchwerdung geivefen, daß die zu QTundern, und endlich 1633 zu Prezen in Holle 
Gottheit in Chriſto ganz gerubet, und nichts | jtein Paſtor, hatte Robur Beatum Hamilitas zu feis 
gethan, bis nach feinem Tode. Hierwider nem Wahlſpruche, fihrieb terminum vitz declara« 
hat ein Freund des D. Clarks 1718 zu Lons |tum & animarum defundtarum ſtatum in fünf Pre⸗ 
den in 8 drucken laſſen: D. Bennets new Theo digten, auch verfihiedene Leichen» Predigten, und 
ty of the Trinity, worinnen er zweifelt, ob dies !ftarb den September 1640, img ı Fahre, Mol⸗ 
fer Eehrer eine Dreyeinigkeit glaube. Unſch. lers Cimbris Litt. "Töchers Gelehrt. Reric, 
Ylache. 1719, p. 10775 1728, p. 117 Bennickenbeck Boͤnnickenbeck, ein Dorf und 
“ 7. Grammatica Hebrxa cum uberrima praxi in ufum | Rittergut im DolzeKreife des Herzogthums Magde⸗ 
.  tyronum, Qui linguam hebream absque Pre-|burg , denen von Lentke gehörig. Aus fehrifel, 
ceptoris viva voce, idque in brevillimo tempo- | Nachr. 
zis (patio, edilcerecupiunt, Cumconfiliodeftu-) DBennickendorf, ein Dorf in dem Herzogthum 
dio precipuarum lingusrum orientalium, Hebre= | Magdeburg, und befonders im Holz⸗Kreiſe, in der 
feil, Chaldes, Syræ, Samaritanz & Arabica, infti- |erjten Magdeburgiſchen Inſpeetion gelegen. Abels 
tuendo & perficiendo, welche 173 1 zu £onden | Fortgel. Preuß. Geogr. p 4, im Vorberichte. 


- 


das drittemal ift aufgeleget worden. Bennichuſen, Bengebufen, Dorf, fe Ben 
Bayle DIA, Hift, & eritique. Föchers Gelehrt. Inigfen. 
Lexicon. Bennighof, ein Ort in der Grafſchaſt Mark, des 
Bennet⸗ College, ein Collegium zu Cambridge, nen von Ley gehoͤrig. Abels Preuß. Geogt. p. 76, 
f. Cambridge, im VB. p. 362. des Rirters Saale. 
St. Bennets » Anfel,f. Dalkey. Bennigsdorf, ein Rittergut und Ort im Nimpts 


Dennewitz, ein „Dorf indem Herzogthum Mag⸗ ſchiſchen Weichdilde des Briegiſchen Fuͤrſten⸗ 
deburg, im Sgal⸗Kreiſe gelegen, zum Amte Giebi⸗ |thurns gelegen, Heidenreich Stoſch iſt 1377 Ber 
chenſtein, und in die ‘Pfarre zu Oßmuͤnde gehörig, ſitzet Diefes Gutes geweſen. Im Jahr 1463 verlite 
hat eine Zwang? Schenke, 12 Feuerſtaͤte und far | hen Ihro Fuͤrſtliche Gnaden die von Heinze Sto⸗ 
Een Ackerbau, aber Feine Viehweyde, als welches ſchen angefallene Lehen zu Kobelau und Bennigs⸗ 
alles im Ställe gehalten wird, und niemals , als | dorf Deinze Reichenbachen. Stoſch vom Stoſchi⸗ 
auf die Stoppel, ins Feld fommt. Es liegt 2 Mei⸗ ſchen Geſchlecht, Th. 1, p. 141. 
len von Halle und ı von Schkeuditz, ſeitwärts Bennigſen, Bennichuſen, Bengebufen, ein 
linker Hand der Leipziger Landftraße, In der Feld: | Dorf mit einer Pfarrficche inder Inſpection Seins 
Markifteinewürte Dorfjtäte befindlich, Sreffricte |fen im Fuͤrſtenthum Calenberge. Aus ſchrift. 
genannt. von Dreyhaupt Beſchr. des Saal⸗Krei⸗Nachr. 
fes, Th. II,p. 885. Bennigfen, Geſchlecht, von dem im I B. 

Bennerwig , ein Dorf mit einem Rittergute, p. 1175. Gebe hinzu: Guſtav Adolpb von Bene 
FiltalsKieche und Windmuͤhle in Meißen, im Amte | nigfen ftund 1736 als Gitber » Page in Kuna, 
Leißnig gelegen. Geograph. Special-Tabellendes Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Dienſten; ward 
Churf. Sachfen, p. 42. ‚ jaber 1746 Major bey dem Franckenbergiſchen In⸗ 

Bennewig , ein Dorf mit einem Rittergute in fanterie-Regimente. = 
Meißen, im Torgauiſchen Amts + Bezick gelegen, | Denningen, ein Ort in dem Herzoathum Bros 
und denen von Netſch schörig. Geogr. Special | men, in dem Kirchſpiel Neukirchen. Martiniere 
Tabellen des Churf. Sachſen, p. +2. Geogr. Lexic. in Suppl. 

| Uu 3 Benning⸗ 


633 Benningbofen 


Benningbofen, eis Drt in dem Herzogthum Bre⸗ 
men, in der Amts» Bogtey it Martiv 
pi eogr. Lexic. in Suppl. 

— Biſchof zu Oldenburg, in der erſten 
Hälfte des eilften Jahrhunderts. Er bemuͤhete ſich 
zwar, dag verfallene Bißthum wieder aufzurichten, 
fand aber bey den Wenden wenig Gehör. Als er 
nun den Hildesheimifchen Biſchof befuchte, und fich 
eines Naths bedienen wollte; fo wurde er bey der 
Einweihung der Kirche zu St. Michael von der groß 
fen Menge des Volks erdruckt. Huͤbners Polit. Dis 
Th. VII, p.986. > , 
nn oder Bernbard, Bifchof zu Ofnabrüg, 
vom Jahr 1068 bis 1088. Cr war aus Schwa⸗ 
ben gebürtig , und hat die Biſchoͤfliche Reſidenz 
Iburg erbauetz auch hat er durch Stiftung eines 
gewiffen Almoſens alle Rasen (Lat. Glires) aus dem 
Gtifte Ofnabrüg verbannet , worauf in ganzen 
280 Zahren Feine darinnen ijtgefehen worden. Go 
bald aber unter den folgenden Bifthöfen Gottfried 
aus dem Gejchlechte der Grafen von Arensberg das 
Allmoſen einzog, ſo ſtellten fich auch die Raten im 
Stifte Oßnabruͤg — ein. ZJübners Polit. Hi⸗ 
r. Th. VI, p. 955 uf. 
Ps oder Berno, erfter Bifchof zu Schwerin, 
febte im Jahr 1170. Er hat das Bißthum von 
Mecklenburg nach Schwerin verleget, und demſel⸗ 
ben auf so „yahre lang vorgeftanden. Huͤbners Pos 

Hiſtor. Th. VII, p. 1072. 
e Bennflädt, ein Dorfund Rittergut, eine Meile 
von Halle, an der Eisleber Straße, in der Grafſchaft 
Mansfeld, Magdeburgiſcher Hoheit, gelegen, fo vors 
mals die Marfchalle von Bieberſtein befeffen , aber 
von Er. Koͤnigl. Maj. in Preußen , Koͤnig Friedrich 
Wilhelm, vor Ders jüngere Prinzen erkauft worden. 
Es gehiner datzu das Fleine Doͤrfgen Pens Vitze⸗ 
burg, jo dicht bey dem Dorfe Eisdorf liegt, und 


dewon nuc durch einen kleinen Bad) abgeſondert iſt. 


Das Rittergut hat das Jus Parronatus über die 
Pfarrkirche, dabin Coͤllme und Koͤchſtedt als Filiale 
gehören. Aus ſchriftl Nachr. Ba 
Bend, eine Inſel in den Oſtgothlaͤndiſchen 
Scheeren, wornach fich die Schiffer richten, Tunelds 
Schwed. Geogr. p. 171. 
——— an Dach aus der Sorbonne, gab 1626 
Manuale in $. Pauli epiltolas heraus, Boͤnigs Bibl. 
Ver. & Nov. Joͤchers Gelehrt. Leric. 
Be ıoifield (Sebaſtian), f. Benefeld, imın 
B 


.„p.1I132, 
& Benoifl, Dorf, ſ. St. Benoiſt, im XXXIII 
B. p. 1795. 
Benoiſt oder Benedictus (Piccard), ein Ca⸗ 
pueiner aus Lothringen. Don ihm findet man: 
L’origine de la très illuftre Maifon de Lorraine, avec 
un abrege de l’hiftoire} de fes Princes, Tull 1704 
in 8. As diefes Buch heraus gekommen war, fo 
gab der Pater Hugo unter dem verdeoften Namen 
Baleicourt, eine heßliche Eritick unter dem Titel: 
Traite hiftorique & critique de Porigine & de la Ge- 
nealogie de la Maifon de Lorraine, ‘Berlin 17 12 in 8, 
darüber heraus. Darauf fand fich der P. Benoit 
gemuͤßiget, ein Supplement, unter dem Titel: 
Supplement à l’hiftoire de la Maifon de ‚Lorraine , 
imprim& à Toul 1707 avec des Remarques fur le 


Traite hiftorique & critique de Porigine & de la genea- | fionen zu Paris vereiniget worden. 


logie de cette illuftre Maifon, heraus zu geben, dars 


St. Benoit du Saule 684 


— Renatus), ſ. Benedictus, im II B. 

.1129u. f. 

; Saint Benoit, eine Abten Eiftercienfer-Drdeng 
in Lothringen, in dem Lande Voibre genannt,an den 
Luxenburgiſchen Grängen, welche im Fahr 1134 ge⸗ 
ſtiftet worden. Hiſtorie des Herzogthums Toth⸗ 
ringen Geographiſche Beſchreib. p. 43. 

Gt. Beuoit (Earl Peter de), ein gelehrter Frangös 
fifcher Carmeliter, von welchem man findet: La 
vraye & la fauſſe Religion par forme d’entretiens entre 
un Religieux & un Proteftant, qui doutant de fa reli- 
gion, medite fon retour dans P’Eglife Romaine, Paris 
1729 inız. Sftrecenfirt in den Memoires por PHi- 
foire des Sciences & des Beaux Arts, Irevourim Febr. 
1729. S. Leipz. Bel. Zeit. Beytr. IB. p.95 uf. 

Benoit (Elias), Prediger zu Delft. Man fins 
det von ihm: 

ı, Amicam Expoftulationem „ 1702, Iſt eine 
Vertheidigung der Meynung vonder Barbas 
sifchen Schreibart Parli wider van den Zo⸗ 
nert. ©. Unſch Nacht. 1704, p. 416. Lös 
fibers Theolog. Annal. Dec.I, p.55. Aurze 
Fragen ausder Birchen-Ziftorie des N. T, 
Th. IX. p 644u.f. 

2. Melanges des Remarques ſur deux Differtations 
de Mr. Toland, Delfft 1712 ing. Iſt eine Wi⸗ 
derlegung des Tolands Adeifidemonis und 
Originum jJudaicarum. &, Unfchuld. Nachr. 
1712, p-982. Kurze Sragenaus der Bir⸗ 
chen⸗Hiſtor. des NR. T. Ih. IX, p. 11 83u. f. 

So hat er auch, doch ohne ſich zu nennen, noch ver⸗ 
| fertiget ; 

3. Hiftoire & Apologie dela Retraite des Pafteurs 
à caufe de la perlecution de France, Frankf. 
1687 in ı2. 

Le Long Biblioch, Hiftor. delaFrance, n. 1857. My⸗ 
lii Bıbliorh, Anonym. p, 377. 

Et. Benoit jur Loire, eineAbtey in Frankreich, 
in der Dieces von Orleans, 8 Meilen von diefer 
Stadt. Sie iſt wegen des Coͤrpers St. Benedicti 
berühmt, von welchem man vorgiebt, daß er zu Anz 
fange des VI Jahrhunderts aus Furdt vor den 
Barbarn aus dem Klojter Monte Eaßino dahinges 
bracht worden. Dieſe Abtey hat einen Herrn aug 
Burgund, Leodebaudus genannt, im Jahr 623 
sum Stifter gehabt. Dieſes Haus hat auch Achte 
gehabt, fo wegen ihrer Fähigkeit des Verftandes und- 


Wiſſenſchaften besonders angefehen gewefen, deswe⸗ 


gen es auch viele Jahre hindurch das vornehmfte 
Haus im Koönigreiche gewefen. Martiniere Dia. 

St. Benoitde Ouincay, Abtey, ſ. Quincay, im 
XXXB. p. 269. 

St. Benoit fur Sarthe, ein Flecken in Frank 
reich, in Maine, in der Dioces von Mans. Marti 
niere Did, 

St. Benoit du Saule, Pat. Sandus Benedidus de 
Jaleu, eine Stadt in Frankreich, an den Graͤnzen von 
‚Berry und Poitou, in der Diöces von Bourges, 25 
Meilenvondiejer Stadt, 9 von Montmorillon, und 
8 von Blanc,gehörtzur Baillage von Montmoridlon. 
Es iſt daſelbſt eine Klofter » Priorey Benedictiners 
Didens, fo ein Mitglied von der Abtey St. Benoit 
an der Loire, und von der Congregation St. Mauri 
it, deren Titel mit dem Haufe der Fremden Mife 
Desgleichen iſt 

Martiniere 


auch ein Auguſtiner⸗Kloſter daſelbſt. 


inne er feine Origines Lotharingicas vertheidigte, Huͤb⸗ DIA, 


ners Biblioch. Genealog. p, 95.- 


Benoth 


— 


685 Benoth Succoth⸗) 


Benſon 686 


ö——ñ—ñ — — — — 
Benoth ( Succoth:) ſ. Succorb-Benorb,im }& in fpecie de procellu reĩp. tam xromane quam ger· 


XLB. p. 1684. * 

Benroda, ein ſecularifirtes Stift in Thuͤringen. 

Benſalem, eine erdichtete Inſel, ſ. Collegium So- 
Merors Domus Solomonis. j 
Benſch ( Beniamin), ben Jehuda Lew,ein Juͤdi⸗ 
ſcher Priefter zu Krotoſchin im Anfangedes ı 8 Zahrs 
hunderts, hat EP 219 DW librum boni nominis 

par-vum und POWINMNEN Saccus Benjamin geſchrie⸗ 
berz, in welchem letztern Buche meift abergläubifche 
Dinge enthalten find. Wolfs Bibl.Hebr. "Töchers 
Gelehrt. ker. 
Benſche oder Benſchin, Stadt, ſ. Beneſchin. 
Bens dorf ‚ern Dorf unweit Bercka an der Wer⸗ 
rd im Sachſen⸗ Eiſenachiſchen Goldſchadts Marckt⸗ 
ecken ꝛtc. 
—— ein Dorf und Rittergut im Zeris 
chauiſchen Kreife des Herzogthums Magdeburg, eine 
Meilevon der Stadt Brandenburg gelegen, und des 
nen Herren von Brietzke zuftandig, worzu anjetzo die 
Dörfer Bensdorfund Vieſen gehören,und ı Ritter 
Pferd präftieet wird. Im Fahr 1376 hat es 
Heiſo von Krackow beſeſſen nachher aber iſt es andie 
von Brietzke gediehen, geſtalt bereits 1446 Curd von 
Britzke von Ertzbiſchof Friedrichen zu Magdeburg 
damit beliehen worden. Das Dorf hat eine Pfarr⸗ 
kirche, Davon Das Jus Patronatus dem Rittergute 
gehöret, und ift der erfte Evangelifche Pfarrer da- 
felöft, fo 1556 vociret worden, Martin Saul gewe⸗ 
fen. Auſſer dem befist das Adeliſche Geſchlecht derer 
von Briegke annoch in Diefem Kreifedas Dorf und 
Rittergut Knoblauch, fo Claus von Loßau 1477 
gegen zwüfte Dorfftäten Jeßko und Buchhols, an 
dievon Werder vertauſcht, von denen esandie von 
Brietzke gediehen. Ausfchrifel. Nachr. 
Bensdorf, ein Dorf mit einer Pfarrkirche in 
Der Inſpection Münden, im Fuͤrſtenthum Calenberge. 
Aus ſchriftl. Nachr. 

Benſe, eine kleine Inſul auf der Weſtlichen Kuͤſte 
von Africa, welche der Fluß Mitomba macht. Auf 
dieſer Inſul haben die Engellaͤnder ein kleines Fort er⸗ 
baue. Sammil, aller Reiſebeſchr. III Th. p.26 1. 

Benſen, ein Dorf in dem Koönigreiche Preußen, 
denen von Tertaugehörig. Abels fortgef. Preuß. 
Geogr. p. 230. 

Benfen (Naaman), ein Nechtsgelehrter, von 
Wolgsbuͤll in Strand-Friefen, deffen Vater Benno 
Eommiffarius, Hauptmann und Landihafts Rath 
von Nordftrand war,gebohren den 14 Junius 1622, 
ftudirte zu Helmftadt, und ward 1652 der Rechte 
Doctor. Er hielte ſich darnach ein halb Fahr 
zu Rintenauf, und beſuchte 1653 den Reichs— 
tag zu Regenſpurg, wo inn der Heriog von Brauns 
fchweig-Zelle zu feinem Kammer-Secretar machte, 


man, ejusque incommodis & remediis gehalten. 
Miollers Cimbrialire, Joͤchers Gelehrt. fer. 

Benferade (Iſaac von), von dem im UIB. 
p- 1177, war 1612 gebohren, und entſchloß fich in 
feinen legten Tagen, fi am Stein ſchneiden zu laß 
fen. Da ihm aber noch vorher eine Ader folte ge, 
öfnetwerden, traf den Ehirurgus eine Arterie, wo⸗ 
bey er fich fo fehr verblurete, daß er kurtz darauf, naͤm— 
lich den 19 October 1691, undalfo in dem 80 Jahre : 
feines, Alters,mit einer groſſen Standhaftigkeit feinen 
Geiſt aufgab. GeineOeuvres diverfesfind zwar zu 
Paris 1697 in zwey Bänden heraus gefommen ;e8 
yind aber Darinnen weder feine Kondeaux fur les Me- 
tamorphofes,noch auch feine Paraphrafe für les 9 legong 
de Job&c. anzutreffen. Niceron Mem,t, 14. Tis 
ton du Killer Parnafle Fr. p. 428. RESET 

Bensbaufen, Bönsbufen, ein Dorf zum Amte 
gangenftein im Fürftenthbum Halberftadt gehörig. 
Aus ſchriftl Flache. - 

Ben-Siray cin Endel des Jeſus Sirach, von 
Jeruſalem gebuͤrtig, hat im Jahr der Welt 3448 ge⸗ 
lebet, und ſeines Großvaters Buch aus dem Hebraͤi⸗ 
ſchen ins Griechiſche uͤberſetzt. Einige halten ihn mit 
Jeſus Sirach vor einerley. Wolfs Bibl. Hebr. 
Buddei Hiſt. Philoſ. Ebreor, Joͤchers Gelehrt. 
Lexicon. 

Benſon (George), Prediger einer Presbyteriani⸗ 
ſchen Gemeine zu Southwark in Londen. Man hat 
von ihm: 

ı. The Reaſonablenesſ of the Chriſtian Religion as 
delivered in the Scriptures, beingan Answer to 
alate Treatife, entilled: Chriftianiey not foun- 
ded on argument, fonden 1743 ing. Iſt res 
cenfirt in den Leipz. Gelehrt. Seit. 1745 
p- 121 uf 

2, The Hiftory of the firft Planting af the Chri- 
ftian Religion, London 173 5 in 4.) Die Recens 
fion fteherin Unſch. Nachr. 1740, p: 679 Uu.f. 

3. The End and Defign of Prayer, or the Reafona- 
blenefl of Praying to an Unchangeably, Wife, 
Powerful and Good God. London 1734. ©. 
Leipz. Gelehrt. Seit. 1734, P-636. Es 
ift ſolche Schrift auch ins, Deutſche uͤberſetzet 
worden, unter dem Titel: Georg Benfons 
vernunftmäßige Bertheidigung des Geberhs, , 
aus dem Englifcherüberfeget, und nebft einer 
fhriftmäßigen Betrachtung gleichen Inhalts 
herausgegeben von M. Chrifkian Bortholt, 
Leipzig 1736 in. 

4. Paraphrafis & notzphilologicz & exegeticz in 
Epift. $, Jacobi cum Obfervarionibus J. D. Mi- 
ebaelis, Halle 1746 in 4, 

Benfon (Robert), Lord Bingley, Pair von Groß⸗ 


. darauf er eine Reife durch Deurfchland, Hungarn, | Britannien, war ein Sohn Roberts Benſon von 
Böhmen, Ztalien, Frankreich und Holland that,| Wrentorne, in ver Grafſchaft Vork, den derfeibe mit 
und nachdem er von ermeldtem Herzoge die gebetene | Dorotheen, einer Tochter Tobias Jenkins, gegeuget 
Dimißion erlanget, fi) nach Haufe begab, und als⸗ hatte. Nachdemer fich in unterfchiedlichen Parter 
deun mit des Holfteinifchen Canglers Sohne, Riels | menten hauptfächlich} hervor getban, wurde er 1710, 
mannen, nochmals als Hofmeifter Ztalien, Frank: |da der£ord Godolphin die Bedienung eines Groß⸗ 
reich, Engelland und Holland durchreifete. Nach | Schagmeifters niederlegen mufte,ju einem Com̃ißario 
feiner Zuruͤckkunft ward er Regierungs-Secretar In |der Schagfammer, zum Kangler und Unter -Schaß- 
den Deutſchen und Schwediſchen Provinzen, ftarb | meifter des Erchequer, und zum Commiffario von der 
aber noch vor Antretung diefer Charge zu Tönningen | Südlichen Handlung ernennet. Am Zahr 1713 
den 14 Maͤrtz 1659. hat Exercitationem politi- | den 2 1 Zulius hatte erdieChre, daß ibn die Königin 
cam de fumme poteftatis fubjedto gefchrieben, feine] Anne zum Baron von Bingley in der Öraffchaft 
Inaugural⸗ Difputarion aber de Judicis in genere, | Yorkerhub, und als Abgefandten nad) . fens 

ete. 
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dere. Im Jahr 1729 wurde er ein Misglied des ge: 
heimen Rathe, und ftarb 1734. den. 20 Aprilzu Lon⸗ 
den. Bonfeiner Gemahlin Eliſabeth, der altciten 
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Hac Jacet in tumba Benthamus, Epifcopus ille. x 
Doctus, divinus, largus, pafcens, pius, almus,  . * 
Obiit- 14 Febr, 1578. ; 


Tochter Heneage Sinn Grafens von Ailesford, Baple Die. Hit. Crit. Jöchers Gelehrt. Ber. x 


hat ernur eine Tochter, Namens Aariot,hinterlaffen. 
Tbe Brit, Comp. T.!, p. 488. 

Bendorf, Dorf, f. Bensdorff. 

Denßenau, Geflecht, f. Stiel. 

Benſtaͤdt, Dorf, ſ. Bennſtaͤdt. 

Denſtein, ein Dorf mit einem Rittergute im 
Meißnifchen Erkgebürge, im Amte Pirna gelegen. 
Beogr. Special-Tabellen des Churf. Sachſen, 


2 Benftorf ‚ ein Dorf in dem Fürftenthum Hal⸗ 
berftadt, in dem Bezirk Des Amtes Wefterlingen ge⸗ 
legen und dahin gehoͤrig. Walthers Singul, Magdeb. 
v Theil ps 6. 
BENTANA CIVITAS, eine Stadt in Ztalien. 
Ortelius mercet an, daß ihrer inder Roͤmiſchen 
Verſammlung, welche unter Gregorius I gehalten 
worden, gedachtwerde. Martiniere Did. 
Benteg ( Vottfried), ein Muficus auf der Theor⸗ 


Bentheim, einvornehmes Graͤfliches Haus, von 
welchem im 1119. p- 1178 u. ff. ein Artickel, wel⸗ 
chem beyzufegen: Es theilen fi) Die Grafen von 
Bentheim in zwey Linien, namlich die Tecklenbur⸗ 
gifche Linie, und Bentbeimifche Linie. 

A, Die Tedlenburgijche ‘Linie. 
Moritz, Graf von Bentheim, gebohren 1615 und 
geftorben 3674, war mit Johannen Dorotheen, 
Johann Georgens I, Fürftens zu Anhalt» Deffau 
Tochter,vermähler. Aus folcher Che find enefproffen : 
ı) Friedrich Moritz, von dem ſogleich, und 2) Aemi⸗ 
lie Charlotte, Aebtißin zu Leeden. Nur genannter 
Friedrich Moritz war 1659 gebohren und gieng 
1710 den 14 December mit Tode ab. Eriftzwep 
mahl vermähler gewefen : (a) mit Sopbien Therefien, 
Johann Albrechts Homera, Grafens von Nonom, 
Tochter, und Friedrich Wilhelms, Grafens zu Leis 
ningen- Befterburg Wittbe, mitder er im Decems 


be ben der Königlichen apelle und Kammer + Mufik |ber 1699 vermählet worden, und die 1694 den 24 


in Drefden, im jahr 1729. 


Siehe Den dafıgen | Julius erblaffet; und (b) mit Ehriftianen Marien, 


- Hofsund Staas,Eatender deſſelben Jahrs. Wal ⸗ Cafimirs, Grafens von der Lippe in Bracke Tod 


tbers Muſical. Lex. 
Benterode, ein 


Chur/Hannoveriſch Dorf im 1732 den 30 Jaͤnner zur Leiche worden. 


ter, die ihm 1696 angetrauet, 1710 Wittwe, und 
Seine 


Fürftenthum Callenberg, etliche Stunden von Mün- Kinder find: 1) Sopbie Amalie Dororbee, ges 
den, Indiefes Amt gehörig. Goldſchadts Marckt⸗ bohren 1697 den so Jaͤnner und zur Aebtißin des 


Flecken ıc. J 
Bentersheim, ein Dorf in dem Bißthum 
Worms, f. unter Worms, im LIXB. p. 155. 


Srepsadlichen weltlichen Stifte zu Elſey erwehlt 1716 
den 22 April, 2) Johanne Louife,gebohren 1649 
den 8 Zunius, und vermählt 1727 mit Carln, Gra» 


Bensbam( Eduard),der Gottesgelahrheit Bags |fenvon Sayn und Witgenfteins 3) Moritz Caſi⸗ 


calaureusund Mitglied des Driels-Eollegii zu Dxfort | mir, heutiger Graf von Bentheim s Tecftenburg, 
hat Theintrodudion to Moral Philofophy zu Oxfort, Kaiſerl. Öeneral« Feldwachtmeiſter. Selbiger hat 
1745 In g,ang,Licht gefteller. Iſt recenſirt in Leipz. 1701 den 8 Maͤrtz das Licht der Melt erblichet, und 
Gelebrt. Zeit. 1746, p- 73 u. f. ſich zweymahl dermaͤhlet· (a) mit Albertinen Hen⸗ 
Bentham (Thomas), ein Engliſcher Theologe rietten, George Albrechts, Grafens von Iſendurg 
und Biſchof in dem 16 Jahrhunderte, deſſen Nahme in Meerholtz Tochter, die ihm 1727 den 3 Julius 
und Wuͤrde nur im III B. p. 1178 angefuͤhret wor⸗ ehelich iſt beygeleget worden, und 1749 den 26 
den, war zu Shirebourne in der Grafſchaft York September aus dieſer Zeitlichkeit gegangen; (b) mit 
gebohren; legte ſich, nachdem er 1547 zu Oxford Amalien Iſabellen Sidonien, Earl Friedrichs, Gra- 
in dem Magdalenen » Collegio feine Philoſophiſchen fens von Bentheim » Steinfurt Tochter, die 1725 
Studien abfotviret hatte, auf Die Theologie und He⸗ den 25 April auf die Welt gekommen, und mit derer 
braͤlſche Sprache, indenen er es fo wohl als in der La⸗ 17 50 den 2 Julius ſein Beylager gehalten. Die in der 
teinifchen und Griecyifchen fehr weit brachte. Wer erften Ehe erzielten Kinder find: 1) Moritz Caſi⸗ 
gen feines unter Eduard VI wider die Roͤmiſch⸗ [mir, gebohren 1735 den 12 September, 2) Serdis 
Catholiſche Religion bezeigten Eifers ward erdurd) | nande Henriette Dororbee, gebohren 1737 den 
die unter der Königin Marien gefesten Bifitatoren | 24 Auguſt; und 3) Philipp Carl, gebohren 1746 
aus feinem Eollegio verftoffen, worauf er fi) nach | den 12 November. — 





Zurch und hernach nach Baſel begab, allwo er zum 
Prediger der Engliſchen Erutanten beſtellet ward, 
denen er die Apoſtel⸗Geſchichte erklaͤret hat. Er kam 
wieder nach Londen unter der Königin Marien Re⸗ 


B. Die Bentheimifhe Linie. 
Solche thellet fich wieder in zwey Aeſte ab, als (a) 
Steinfurt, und (b) Bentheim. Denn Adolph, 
Graf von Bentheim, hatte zwey Söhne: Ernſt 


gierung, hielt fich incognito auf, und predigte heimlich | Wilbelmen, und Pbilipp Conraden, weiche ſich 
In einer Reformirten Berfammlung. Als aber die| fovertheilten, daß jener das Land Bentheim; diefer 
Königin Eliſabeth zu der Englifchen Krone gelanget, | aber Steinfurt befam. Ernſt Wilbehnzu Bent 
ward er in feinem 45 Jahre Bifchof zu Lichtfield und | heim verheprathete fi) Darauf mit einer Perfon un» 
Coventry, und nahm 1568 die Theologifche Doctors | gleichen Standes, die ihm verfchiedene Söhne ges 
Würde an. Er hat, alseine Ueberfetzung der Bis | bahr, fovom Kaifer Lehnsfaͤhig erfläret wurden, doch 
bet indie Englifche Sprache verfertiget werden follte, | mit groffem ABiderfpruch der Agnaten. Diefe in den 
“ den Pfalter unddie beyden Propheten Ezechiel und | Reihsgrafenitand erhobene Kinder begaben ſich dar⸗ 
Daniel uͤberſetzt, ift zu Eccleshall in Staffordshire | auf in den Schug der General⸗Staaten, welche fie 
den ı9 Februar 1578 geftorben, und hat feine Er lange unterhielten, bis endlich 169 1 zu Bielefeld die 
klaͤrung der Apoftel-Gefihichte in prefertigem Stan» Sache dahin verglichen ward: Daß die Söhne des 
de hintertaffen. Auffeinem von Alabafter verfertigten | Grafen Ernft Wilhelms nicht allein vor Reichs» 
Grabmahi ſtehet folgende Aufſchrift: grafen erkannt, ſondern auch nach Abſterben ihres 
Herrn 


5 
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Herrn Vaters (fo den 26 Auguſt 1693 erfolgte) die 
Grafſchaft Steinfurt mit noch einigem Zubehör die 
halten, wozu jabelich aus der Grafichaft Bentheim 
1000 Thaler zugelegt werden folten. Pbilipp Con: 
vad, Graf Adolphens zwenter Sohn, dem Steinfurs 
erft zugerheilt war, befam tie Graffhaft Ben- 
heim, und wurden Die noch übrigen Streitigkel⸗ 
ten durch eine Kaiferliche Commiſſion im Jahr 1697 
in etwas gehoben, 5 
(a) Die Linie zu Bentheim-Steinfurr. 

Ernſt Wuhelm / Graf von Bentheim, ward geboh⸗ 
sen 1623, und ſtarb 1693 den 26 Auguſt. Erift zweh⸗ 
mal vermahlt geweſen: (a) mit Öertruden-Hartgerin, 
Hartgers vonzelit,eines Richters zuZollen in der Pros 
pin; Zürpben Tochter, die ihm 1661 den 22 Auguft 
ehelich bepgeleget, 1678 verftoflen und 1679 den 
29 Märgzur Leiche worden; ihre Kinder aber find 
nachgehends vor Reichsgrafen und Gucceffionsfähig 
vom Kuifer erfannt worden; (b) mit Annen Iſa⸗ 
been, Adolph Ernftens , Srafens su Limpurgs 
Gehmen Tochter , mit der er 1678 den 5 Auguft 
vermählet worden, und die fi nad) feinem 
Tode anderweit 1701 mit Graf Johann Turon 
Oxenſtirn vereblichet, und 1723 den 3 1 März erblaſ⸗ 
fet. Seine Kinder find: 1) Ernſt, von dem als 
bald ein mehreres, und 2) Staticus Philipp, der 
General-Staaten der Vereinigten Niederlande Ger 
neral von; der Eavallerie, Gouverneur zu Heusden 
und Dbrifter über das Garde⸗Regiment zu Prerde, 
weicher 1668 den 27 April auf die Melt gekom⸗ 
men, jung in Holländifche Dienfte getreten, worin, 
nen er fomohl in dem Kriege, der vor dem Rofwi- 
ckiſchen Frieden hergegangen, als in dem Gpanis 
ſchen Stuceefionskriege denen Feldzuͤgen beygewoh⸗ 
net. In der Schlacht bey Landen 1692 blieb er 
auf der Wahlftadt unter den Todeen liegen. Man 
fand ihn erſt 3 Tage hernach, jedoch noch lebendig, 
wiewohl ſehr ſchwach und verwundet, wurde aber 
noch glücklich geheilet. Im Jahr 1709 den 19 
April ward er Brigadier, und im ‘Der. 1727 Gene⸗ 
ralmajor, worauf er Das Gouvernement von Heus⸗ 
den erhielt. Den 19 Sept. 1743 wurde er zum Ges 
neral der Cavallerie erkläret, in welcher Qualitaͤt 
aber er feinen Feldzug gethan. Er hat 1698 fich mit 
Johannen Sidonien, Wilhelm Adrians, Grafens 
von Hore Toihter, vermahlet, und 1749 den 22 
März auf dem Schloſſe Engelgeeft das Zeitliche mit 
Dem Ewigen verwechfelt, nachdem ihm fein Sobn, 
Tranfifulanus Wilhelm , Holändifcher Obriſt 
Lieutenant und Capitain des Regiments des Gene⸗ 
ralmajors Mattha, 1743 in der Nacht zwiſchen 


dem 22 und 23 März zu Steinfurt in die Ewig⸗ 


keit voran gegangen. Vorhin gemeldeter Etnſt 
bat 1061 den 18 November das Licht der Welt 
erblicket, und 1713 den 10 März als Holländifcher 
Brigadier, zu Steinfurt Die Augen wieder geichloß 
nachdem er ſich 1701 den 16 April Iſabellen 
ftinen, Wilhelm Adrians, Grafens von Horn 
und Batenburg Tochter und Erbin, zur Gemahlin 
genommen. Sole ıft 1734 im Julius ihrem Ge · 
mahl in die Ewigkeit nachgefolget, als eine Mutter 
Carl Friedrichs, der 1703 den 24 November zu 
eben angefangen und 1733 den 7 Junius verftor- 
ben ift. Er hatte ſich 1724 den 4 Zuhus mit Fran- 
‚eisten Eharlorren, Friedrich Adolphs, Grafens 
von Lippe Detmold Tochter, ehelich verbunden, die 
2738 den. ı3 Junius 
UniverfakLexici 111 Supplementen-Band, 
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Kinder find: 1) Amelie Iſabelle Sidonie, geboh⸗ 
ven 1725 den 25 April, und vermaͤhlt 1750 den 
2 Zulius mit Morig Eafimirn, Grafen von Bent- 
heim» Tecklenburg; 2) Caroline Sriedrite, ges 
bohren 1726 den 2 Yunius, uud vermählt 1747 
den 30 Jänner mit Friedrichen, Grafenvon Örons- : 
feld; 3) Carl Paul Ernſt, heutiger Graf von 
Bentheim » Steinfurt. Selbiger bat 1729 den 
30 Auguft durch feine Geburt die Zahl der Gterb, 
lichen vermehret, 1,48 den 30 September mit Char, 
lotten Sophien Louiſen, Friedrich Wilhelms, Fürs 
ſtens von Naſſau⸗Siegen reformirter Linie, Toch⸗ 
ter, ſein Beylager gehalten, und mit ihr gezeuget 
Annen Polyrenen Sidonien Charlotten, weiche 
1749 den 19 September auf die Welt gekommen. 
(b) Die Linie zu Bentheim sBentbeim, 

Pbilipp Conrad, Graf von Bentheim, ift 1627 
gebohren und 1668 verftorben, In der Ehe mit Annen 
Eliſabethen Wulhelminen , Morigens, Grafens von 
Bentheim: Terflenburg Tochter, die ſich nach feinem 
Tode anderweit 1685 den 27 Jaͤnner an Georgen, 
Grafen zu Leiningen « Wefterburg, vermählet, und 
1694 den 22 May aus dleſer Zeitlichkeit gegangen, 
hat er erzielet Arnold Morig Wilbelmen, der 
1663 gebohren, Kömifch) - Eatholifch worden, und 
1701 den 15 November das Zeitlicdye mit dem Ewi⸗ 
gen verwechſelt. Seine ®emahlin, Zohanne Fıars 
ciske, Valentin Ernftene, Grafens von Maͤnder⸗ 
ſcheid⸗ Blandenheim Tochter , verwitribte Gräfin 
von Rietberg, fo ihm 1692 angetrauct worden, und 
1704 im Tode nachgefolger, ift Durch ihn eine Mut. 
ter worden: ı)Aermann Sriedrichs, von dem al 
bald ein mehrers; und 2) Ludwig Sranzens, 
Kaiferlichen Cämmerers und General» Feidwadht- 
meifters, welcher 1699 den 22 Junius das Fichte 
der Welt erblicket, bey des Bruders Zuftand Res 
gierungs-nterims-Adminıftrator gewefen,und 1751 
den 22 Map das Zeitliche mit dem Ewigen v:rs 
wechfelt. Vorhin gedachter Hermann Friedrich 
war 1693 gebohren, ward 1723 wegen Bloͤdigkeſt 
des Verſtandes untüchtig zur Regierung erkläre, 
und folche dem Biſchof zu Münfter aufgetragen, und 
gieng 773: im December mıt Tode ab, nachdem er 
von feiner Gemahlin, Eleonoren Eberhardinen, Earl, 
Landarafens zu Deflen Rheinfels Tochter, mit der ' 
er fi) 1717 vermählt, mit folgenden Kindern cr, 
freuet worden: ı) Bernbardine Sopbie, Cano⸗ 
niffin zu Thoren, die 1721 im May gebohren: und 
2) $siedeich Carl Ppilipp,heutiger&rat vonBent- 
heim⸗ Bentheim, welcher 1725 den 17 März das Licht 
der Belt erblicket, und ſich mit einer Marquifin von 
Bournonville vermählel. Schumanns jährl. Ger 
neal. Handbuch aufs Jahr 1752 1ITh.p. 97 u. f, 
Allgem. Hiſtoriſches Ler. in der Fortf. Beneas 
logiſch⸗Aſtoriſche Nachrichten B V u xXI. 

enti (Marıe Anne Gurberini), Romanina 
genannt, ift eine Virtuoſe und berühmte Ftaliünifcye 
Sängerin aemefen. &. Amaranıbis Frauenzims 
mer⸗Lex. Walthers Mufical. ker. 

Bentjerode, "ein Dorff im Stift Bandersheim. 
Aus ſchriftlichen Nacht. 

Bentinck, ein vornehmes Geſchlecht in Engelland, 
wekbes von einem ſehr alten edlen Haufe aus den 
vereinigten Miederlanden abftammet. Wilhelm 
von Bentind ıft 1689 zum Grafen von Portland 
erhoben worden; dahero nicht nur von ihm felbften 


ieben aufachöret. ‚Seine | ein eigener Artickel, fondern auch von feiner Nach» 
x 


kommen⸗ 
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kommenſchaft ein beſonderer Geſchiechts ⸗ Artickel uns | ter Crone mit beſonderm Eifer beobachtet, 


ter Portland, im XXIX B. p. 1628 u. ff. anzu 
treffen iſt. Wilhelm, Baron von Bentinck, ein 
Vetter des Herzogs von Portland, ift 1704 geboh- 
ren, und hat ſich 1733 den ı Zulius mit Eharlot- 
ten Sophien, einer Tochter Antons, Grafens von 
Altenburg, vermähler, und ift von dem Kaifer in 
den Reichs⸗Grafen ⸗· Stand erhoben worden. Er 
lebte 1747 in Holland von feiner Gemahlin abge: 
fondert. Diemit ihr erzeugten Kinder find: ı) Chris 
ſtian Friedrich Anton, gebobren 1734. den 15 Au⸗ 
guft, und geftorben 17%,; und 2) Johann Al⸗ 
brecht, gebohren 1737 den 20 December. Carl 
Ludewig, Baron von Bentinef, Herr von Roon 
und Pendrept, war 1736 einer vonden Staaten 
von Holandund Weſt⸗Friesland. The Bris. Comp. 
T.1,p. 100. Schumann jährl. Geneal. Hand» 
buch aufs Jahr 1752 p. 127. 

Bentinck (Wilhelm) , Nitter und Mitglied der 
Koͤnigl. Socierär der Wiſſenſchaften zu Londen, 
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ohngeadh · 


Bentivoglio 


tet er ſich damit zum öftern viele Feinde erweckt. In 
Jahr 3 wohnte er zum dritten mahle dem Eon 
clavı ben, machte aber fat alle vorhabende Woh · 
fen durch Bedrohung der Ausfehliefung von Spa⸗ 
nien zu michte, wie ſolches ſonderlich die Eardinäle 
5 Zandedari und Corradini, die ſtarcke 

nung hatten, zur Paͤbſtlichen Wuͤrde zu gelangen, 
erfahren haben. Selbſt der Cardinal Corfini, der 
doch endfich Pabft wurde, mufte fich von ihm viel 
Hinderniffe in den Weg tegen laſſen, ehe er unter 
dem Nahmen Clementzens All den Pobſtlichen 
Stuhtbefteigen konnte. Et ſtarb den 30 December 
1732 indem 65 Jahre feines Alters. Im übrigen 
liebte er von Jugend auf die ſchͤnen Wiſſenſchaften, 
und befaß infonderheit in der Italiaͤniſchen Poeſie 
die Gabe, feine Gedancken mit einer feltenen An» 
nehmiichfeit auszudrücken. In Murororli perfena 
poefia Italiana ftehen einige feiner Gonnetie; am 
dere aber in der Sammlung auserlefener Gedichte 


im Fahr 1741. Ratblefs Gefbichte jetztlebender | verfhhiedener Ztaliener, welche mit den Gedichten 


Gelehrten Th. IN, p. 252. 

Bentini (Franz), Biſchof zu Comacchio in dem 
Paͤbſtlichen Herzogihum Ferrara, ift gebohren den 
9 Dxtob, 1660 zu Faenga, und wurde Biſchof im 
Mers 1714. Jetztlebend. Italien, 1744, p. 72- 

Benrirode, ein Dorf in dem Herzogthum 
Braunfhweig- Wolfenbüttel gelegen, und zur Spe⸗ 
-clal- Superintendur Grene gehörig. 

Bentivenga de Bentivengis (Matthäus), f 
Aquaſparta (Marthaus von), im ITB. p. 10555 
Bentivengs de wengis Konten ‚ im 
m 3, p. 11925 u Matthäus von Aqua 
Or parta, im XIX 9. p. 2106, 

Bentivoglio (Cornelius), ein Cardival, war zu 


Ferrara den 27 März 1668 aus dem im IB, p. 


ohann Baptift Fappi von: Frantz Storti u 

enedig im Druck vereinigt worden. eine Ita⸗ 
lieniſche Ueberfesung von Statii Thebaide iſt zu 
Rom 1729 heraus gekemmen, da er ſich aber Sel⸗ 
vaggio Porpora genennet, weil er diefes Werck 
in net Jugend verfertiget, nnd wegen feiner nun⸗ 
mehrigen Würde und hohen Bedienungen 
Een getragen, demfelben feinen rechten Namen vor⸗ 
zuſehen; gleicbwohlaber fand fie vielen Bepfall, und 
wurde das Jahr darauf wieder aufgelegt: Sonften hat 
er auch noch als Legat in Romagna 1723 eine oͤf⸗ 
fentliche Rede, über die Ableitung der Ronco 
und Montone aus ihren Ufern gehalten, gleich⸗ 
falls 1726 zu Faema unter dem Titul: Ragiona- 
mento concernerke la diverfione de Fiumi Ronco e 


1183 befehriebenen Geſchlechte enefproffen. Erftur | Montone, in 4 im Druck heraus gekommen, Die 


dirte zu Rom, ward 1698 


Kriegs: Commiffarius im Kirchen⸗Staat, und 1711 
Paͤbſtlicher Nuntius in Frankreich, da er fich aber 
ertt im folgenden Jahre einftellere, nachdem er 
mittlerweile auch zum Biſchof von Carthago ernen- 
net worden. Am Jahr 1713 publicirte er in 


Frankreich die beruffene Conftitution, weldye ſich Mox 


mit den Worten: Unigenitus Dei filius anfängt, 
half auch diefelbe nach der Hand fehr eifrig vertheis 
digen, 06 er fich gleich Dadurch bey einigen Öroffen 
des Königreichs ziemlich verhaft gemacht; da hin- 
gegen der Pabſt die ihm geleifteten Dienfte 1719, 
und zwar, ehe er noch) von feiner Geſandſchaft zu 
Mom angelanget, mit dem Eardinals-Hute belohn⸗ 
te. Hierauf wurde er aud) 1720 Legat in der Land» 
fehaft Romagna, welche Stelle er fo rühmlich vers, 
waltete, daß ihn die Stadt Ravenna, nad) dem 
Tode Afkalli, auch zu ihrem Protector erwählte, 
und ihm zu Ehren 1723 eine befondere Ehrenfäule, 
nehmlich feine Statue mit einer vortreflichen Auf⸗ 
ſchrift, die wir hernach mittheilen wollen , in dem 
Saale des öffentlichen Pallaſts aufftellen ließ. 
Im Jahr 1726 kam er (nachdem er waͤhrender Zeit 
zu jroenenmalen, 1721 und 1724, im Conclavi 
gewefen, unddie Paͤbſte Innocentzen XllLund Ber 
nedicten XIII erwehlen heiffen) wieder an den Paͤbſt. 
- fieben Hof, und wurde Koͤniglicher Spanifcher Mi- 





ı Gouverneur von Mon» obgedachte Auffchrift auf die ihm zu Ehren zu Mia 
talto, 1706 Paͤbſtlicher KammersElericus, 1707 | 


venna aufgerichtere Statue ift folgendes 7" 
D. ©. M. 

Cornelium Bentivolam de Aragonis J 
Carthaginenfem Archiep. & S. R. E, Cardinslem 
Genere pariter, ac virture Principem ' 

Apoftolicum diu in Gallia Nuneium ; 

Gemino Sum, P.Clem. XI & Inn, XIll Orculo 

FEmilise & Exachartus Ravenne = 
De Latere Legarum:) * * 
Clementia cunctos, Dignatione Dodos 
Humanitate Nobiles, Munificentia Reges 
Excipientem 2 
Atque univerfae quidem Provincise 
Tum vero hujusce Urbis 
Et Felicitati & Decori 
Profpicientem : 
Miroque gratiarum nexu 
Majeftati & Amori indulgentem; 
Etſi caeteris dignitate majorem 
Omnibus tamen benignitste prope psrem, 
Publica faepe his aedibus veneratione fulceprum ; 
Hoc fimulacro 
Sibi femper ebfequentisfime fufpiciendum ; 
Colendumque Proteftorem optimum 
Sapientes 
F. C. Idib, Febr. MDCCXX IT. 
Diefe Solennuät wurde durch eine Zufammens» 
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. 
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Saar 


nifter in Rom, von welcher Zeit an er daſelbſt in | Eunft der Herren Academicorum zu Ravenna, Die 
groffem Anfehen geleber, und Die Borcheile bemelder I fich Informi nennen , prächtiger gemacht A * 
* u 








695 Bentius Bentley 604 


* 
Ausarbeitungen, welche darinnen vorgeleſen wurden, lauget; jo eng ſich feine Neigung zur Cruqſchen Ge⸗ 
und DieReden,damit er zum Protector ausgeruffen u. lehrſaukeit, und feine ausnehmende Faͤhigteit daju 
ihm Gluck gewuͤnſchet wurde, find nebſt ſeiner Ant· |gar bald zu aͤuſſern an. Denn er hatte ſchon vor 
wortsrede, aus welcher feine gürige Neiyung gegen |feinem vier und ‚wanzigften Jahre mit eigener Hand 
das gemeine Beflediefer Stadt hervor leuchtete, und [eine Art von Hepapla aufgefegt, welche einen ftars 
welche auf feinen Beſehl in der Kathsverfammlung | ken Band in Quart ausmachie, in deren erften Co⸗ 
am 27 Febr. 1723 von dem Gouverneur der &tadt | lumne alle Wortie der Hebraͤiſchen Bibel in Alphas 
vorgelefen wurde, eben zu Ravenna in Der dortigen | berijcher Ordnung geſetzt; in fünf andern Eolums 
Karıer-Druckerep unt:r folgendem Titel: Ditcurfi ha- | nen aber Die verfchiedenen Heberfegungen dieſer Wor⸗ 
vuti nel Generale Configlio della Cittadi Ravenna per | re in Der Ehalpärfchen und Syriſchen Ueberfegung, 
P Acclamazione in Protettore dell’ Eminentiflimo Sig- | in,Der lateinıjchen Vulgata, Den 70 Dolmerfchern, dem 
nor Cardinale Bentivoglio d’ Aragona, Legato di Ro- | Aquila, Spmmachus und Theodotion, geoen über 
magns, E Raccolta di Componimenti recitari da gli 


Accademici Informi in occafıone d’efleifi innalzato il 
fimulacro di S. E.dal Senato nella Sala del Publico Pa 
lagioz unitovi un Ragionamento dello ſteſſo Eminen- 
tiflimo Principe, in gr. 4 zum Vorſchein gefomınen. 


gerprieben waren. Diefe Arbeit hatte er zu ſeinem 
eigenen Gebrauch verfertiget, um das Hebräifche 
nit aus den ipAtern MRabbınen, fondern aus den. 
‚alten Ueberſetzungen zu erlernen, daß eralfo, das Ara-⸗ 
biſche, Perſiſche und Aethiopiſche ansgenommen, das 


Man hat auch nach feinem Tode unier feinen Brief⸗ mals ſchon Die ganze Polyglotte durchgeleſen haben’ 
ſchaften viele gelehrte Ausarbeitungen nefunden, von muſte. Er hatte fich auch um diefelbe Zeit noch eis 
denen manfagt,daß fie würdig wären gedruckt zu wer⸗ nen Quartband von den verfchiedenen £efearten und 


den, doch aber nicht wiffen kann, ob fie Dürften mir der 
Zeit zum Vorſchein kommen. Leipz. Gelebrre 
Seit. 1734, P. 923. Geneal. Archivarius 1732 
Sh. IV,p. 266, Burze Fragen aus der Bir⸗ 
cben-Ziftor. des IT. T. Th. XI, p. 261 u. ff. 2i- 
blioeb. Italigu, T.XVIl. 

Bentius (Andreas), ein Advoratus Fiſci zu Rom 


| Rerbefferungen des Hebräifchen Textes zufammen 
getragen, Die er aus gedachten alten Ueberſe⸗ 
gungen genommen; melde Sammlung, obrers 
amıet fie in einem fo zeitigen Alter verfertiget 
morden, einen zweyten Theil zu Des Capellus Criti- 
ca Jacra hätte abgeben Fünuen. Im Jahr 1558 
ven 4 Zul. iſt er im Sohunnigs Eollegio zu Cams 


in der Mitte dee ı 5 Jahrunderts. Es ift von ihm bridge gemefen, wofelbjt er bereits 'die Monifters 
annoch in der Königlichen Biblſo heck zu Drekien | Usurde angenommen hatte, indem er an gemeldtem 
ein auf Pergament, in 4 oder areß 8, von 27 Blät: | Tage Der Univerfirär zu Drfort als Magifter einver⸗ 
tern binterlaffenes Marufcript vorhandın, ſo den Tir | leiber, und in das Wadhamſche Collegium aufge 
tul führef: Delatio criminum Sigismundi Malateftz | nommen worden, auch von Anton Wood einge 
facta in Confiftorio publico, per Advocarum Fılci, |rührer worden, ohnerachtet er Damals nur ein jun» 
Sie ift wider Siegmund Pandulfum Malateſta, ser Menſa und noch weit-unter drepfig Zahren ge— 
Herrnvon Rimini, gerichtet, und als eine R:De vor weſen. Einige Zeit nachher mochte ihn der Biſchof 
dem Pabft Pius II, und dem Cardinols⸗ Eottiaro ba Worcheſter, Edward, zu feinem Haus · Cap⸗ 
ums Jahr 1462, nachdem dieſer Herr elite Paͤrſt⸗ lan. Im Jahr 1691 gab er einen lateiniſchen Brief 
liche Plaͤtze weggenommen, q⸗bditen worden; wie an D. Johann Mill heraus, welcher einige Eritis 
aus "job. Palatii Geſtis Ponufic, Roman, T. 11, ſche Anmerkungen enthaͤlt, Die den Tobann Mala⸗ 
p- 601, und aus Joh. Gobellini Commentarüis re | la, einen Griechiſchen Gefhichuftreiber, betreffen, ° 
rum memorab, Pii Il Pont. Max. erhellet. Goͤtzens und am Ende der zu Oxford 1691 in Grofoctav 
Merkwuͤrdigk. der Königl. Bibliorh. zu Dreblen, | veranftalteren Ausgabe Diefes Schriftftellers bepges 


p. 17 u. ff. 
Bentius (Hugo), ſ. Bencius, im UIB.p. 1096, 
und Bentius, ebend p s ıR6. 


druckt worden. Diefes ift Das erfte, was vondem 
Heren Bentley zum Vorſchein gekommen. Die 
Religion ward ihm aber nicht weniger verpflichtet, 


Bentley, ein Luſtſchloß des Herzogs von Monta: jals Die Gelehrfankeit. Denn obnaefehr um viefe 


gue, in der Provinz Eifer, ın Engelland. Miege 
Großbritt. und ıri. 

x. Bentley, ein Luſtſchloß in Staffordshire, in En⸗ 
gelland, Miege Bropbrirt. und Irrl. 
Wentley (Richard), Doctor und Könial. Profef 
for der Gortesgclahrheir, wie auch gewfener Bor: 
ſteher des Dreveiniokeits Collegn zu Cambridge, ift 
aus der Grafſchaſt Dorf gebürtia, und, fo vielman 
weiß, ift fein Darer ein Handwerksmann su Weke⸗ 
field, in dem Mitternächtigen Theile Der Grafſchaft 
Vork, und entweder.ein Gerber oder ein Grobſchmidt 
geweſen. Er ward im Jabr 1662 nebohren ; allein 
in welcher Schule er den Grund geleget, oder den 
erften Anfang gemacht zu Dem ungemeinen Vorrath 
gruͤndlicher Gelehrſamkeit, welche er nachher erlangt, 
Dder mas dieſer große Mann für Lehrmeiſter auf der 
Schule und Unverfität gehabt, hat man bisher noch 
nit in Erfahrung bringen können. Nachdem er 
bereits in einem fehr zarten Alter in der Kenntnis 


der geleheten Sprachen einen erftaunlicen Fo: tgano 


gehabt, und eine unaemöhnliche Geſchicklichkeit er, 
Un. erſal Laxici U Buppleinenten-Dand, 


Zeit hatte er Die Ehre, der erfte zu fen, derzur Hals 
tung der Boyliſchen Reden ermähler und beftellet 
worden, welche dieſer anfehnliche. Herr zur Beſtaͤti⸗ 
gung und PVertheidigung der aroßen Grund-IBuhrs 
heiten Der natürlichen und geoffenbahrten Religion ges 
Rıfter hatte,mobey er fich der Marhematiſchen Grund⸗ 
fäge Tffaac Newtons mit fehr gluͤcklichem Erfolg 
bediente, das Dafeyn GOttes zu beweifen, und Die 
Gottesverleugner zum gänzlihen Stillſchweigen zu 
bringen, welche ſich feit diefer Zeit beftändig unter 
dem Deifmus verftecft haben. Ohnerachtet er noch 
jiemlich jung, und erft Diaconus mar, fo hat man 
ihm doch den Grund und die erfte Anlage zu danken, 
worauf alle feine Nachfolger in dieſem wichtigen Am⸗ 
te nad der Zeit gebauer haben, indem dieſelbe feine 
Predigten als ein Mufter angefehen. Wie denn 
nicht nur die Vorfteher der Stiftung ihm für feine 
dabey gehahte Arbeit nachhero öffentlich Dank er 
ftatteten, fondern ihn überdis auch durch beſonderes 
Erfuchen und Befehl dahin vermochten , gemeldete 
Reden Durd) den Druck befannt zu machen ; Wor⸗ 
&ra auf 
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Auf er der Welt einen Band zu 1693 in 4 7 der Welt einen Ban zu Eonden 1693 In bekommen Tiweldjer Perfon zu Gefichte bekommen ‚weldjer 
lieferte, dee acht Predigten enthielt, nicht nur | ein Geſchenk damit war gemadyer worden , da fonft 
eine Menge von Ausgaben ausgehalten fondern aud) | noch. keine Exemplare‘ ausgegeben wurden, einen 
ausmwärtig in verfchiedene Sprachen überfegt wor⸗· | Brief an Herrn Boplen nach D;ford, um ihn vor 
den. Nach des Herrn Juſtel Abfterben richtete | dem ganzen Verlauf gencu zu benachrichtigen. Er 
man gleich feine Gedanken auf unfern Bentley, ihn ſchrieb darinn, wie Boyle felbft gefteher, mit großer 
demfelben zum Nachfolger in der Aufficht über die | Höflichkeit, und erzaͤhlte die Sache ganz anders, als jie 
Königliche Bibliotheck zu St. James zu beftimmen, | jenem war berichtet worden, gab auch zu verftehen, wie 
welchem zu Folge er auch) wenig Monate nach deffels | er erwarte, daß verfelbe nach Erhaltung Diefes Briefes 
ben Tode eine Wollmagt zu dieſer Stelle vom die Bekanntmachung feines Buchs (0 lange aufhalte, 
Staatsfeeretair unterm 23 December 1693, und |biser Die gedachte Stelle geändert, und Diefelbe Seite 
im folgenden April feinen Beftalungs » Brief erhielt. | anders abdrucken laffen, welches in einem einigen Tage 
Er mar Faum zu Diefer Bedienung ernannt, und feis | für fünf Schillinge Unkoſten hätte geſchehen konnen. 
ne Beſtollung noch nicht geſiegelt, als er ſchon dutch Auf dieſen Brief habe Boyle in einem ſeht hoͤflichen 
feine Sorgſalt und Wachſamkeit nicht weniger als | Schreiben geantwortet / und ſich dergeſtalt auege- 
druckt, Daß Bentlen wohl fehen Eönnen, er jey gewil⸗ 
liger, ihm eben fo öffentlich Genungrhuugg zu erftat« 
ten, als er ihn beleidiget. Hierbey hatte es drintehalb 
Jahre lang nad) der Ausgabe des Phalaris fein Bes 
wenden, nach welcher Zeit D. Bentley feine Abhand⸗ 
lung über die ‘Briefe des Themiſtocies,  Sorrates, 
Euripides und Phalaris, wie auch die Fubeln des 
Aeſopus, als einen Anhang zu des Pe, Wostons 
Reflexions on Ancient and Modern Learning herauss - 
gab; worinn er behauptete, daß die Briefe, welche 
man feit fo vielen Jahren her dem Phalaris beyge⸗ 
legt, unaͤcht, und eines Sophiſten Ausgeburt -feyn; 
Da er denn zum Theil aus Verdruß über denStich, 
den ihm Boyle in feiner Vorrede verfelben gegeben, 
gegen dejjelben neue Ausgabe und Ueberſetzung mitjei» 
niger Heftigkeit loß ziehet, und vermeinet, daß fidy 
derfelbe thörichter Weiſe mit einem verächtlichen und 
untergefpobenenSchriftjteller befchäftiger, und ein ara 
jich ſchon ſchlechtes Buch durch eine fehr ſchlechte 
Polaris vergleichen wollte ; fo trug er dem Herrn | Ausgabe noch verſchlimmert habe ıc. An einem Dre 
Bennet, einem Buchhändler in Londen auf, ihn |te feines Buches vertheidigt er ſich in Abficht aufden 
Diefelbe zu verſchaffen, und den Herrn Bentley in | Handel; mit der Handfchrift, mit folgenden Worten: 
feinem Namen darum zu erfuchen. Nach vielem „Es Fam ein Buchhändler zu mir, im Namen. dee 
dringenden Anhulten und langer SBerzögerung mehr | »Derausgeber, und bat fich Die Handſchrift zum Ger 
zere: Monate, bekam Herr denner endlich die Hand- nbraud aus. Es war diefelbe aber Damals noch 
ſchrift in feine Gewalt, der; aber, in der Einbildung, | „nicht unter meiner Auficht. So bald ich diefelbe 
daß er fid) eben nicht übereilen Dürfe, fie wieder zus | „erhielt, kam ich von freyen Stücken, und borfie ihr 
rüc zu geben, nichr fogleich jemand annahm, Die | „an, mit dem Erfuchen, demjenigen, der die Ders 
Vergleichung derfelben zu bewerkftelligen. Da aber | „gleichung anftellen follte, zu fagen, Daß er Beine Zeit 
D. Bentley um eben diefe Zeit eine Reife aufein halb | „verliere, meil ich in kurzem auf ein paar Monate’ 
Jahr nach der Grafſchaft Worcheſter vorgehebt, fo | „aufs Land verreifen würde. Die Handfärift ward 
hieß er ohngefaͤhr ſechs Tage nach der gefchehenen Ue- „alſo überliefert, georaucht, und wieder zurück ges 
becheferung der Handfchrift, diefelbe wieder zurück „ſchickt, ohne daß derlleberoringer nur mıreinem Wor⸗ 
fordern, und wollte fich durchaus nicht erbitten lafı | „te gemeldet, oder ich Die geringfte Vermuthung ges 
fen , ihm einen lüngern Gebrauch derfeiben zu vers | „habt, daß Die Bergleihung noch nicht geentiget fey., 
ſtatten, ohnerachtet er ihm fagte, daß die Vetglei⸗ Solchergeftalt giebt D. Bentley durd) feine Erzahe 
Kung noch nicht geenpiger fen, fondern flug ihm fein lungen der Sache ein ganz anderes Aniehen. Man 
Anfuchen auf eine fehr unhoͤfliche Art ab, und ließ fo | hat darauf geantwortet, und Diefe Antworten find 
wohl gegen oplen, als Die Arbeit felbft, verſchiede⸗ wieder beantwortet worden, welches fo lange fortge⸗ 
ne veraͤchtliche und verkleinerliche Ausdrücke fliegen, | feget worden, bis endlich Die game Sache dergeſtalt 
So wird die Sache vom Herrn Benner, Bople, in einander gewirret und verwickelt worden, daß es 
und andern erzühlet, welcher legtere, weil er olaubte, nicht moͤglich if, hinter die —— eigentliche Be⸗ 
beleidiget zu ſeyn, gegen Das Ende feiner Vorrede, ſchaffenheit der Sache zu kommen, oder davon zu 
wo er von der Ausgabe Des Phalaris, und der das urtheilen. Was die eigentliche Streitfrage, naͤm⸗ 
bey zu R be gezogenen Handſchrift einige Nachricht lich Die Achte Richtigken der Briefe des Phalarig, 
ertheilt, fich folgender Ausdrücke bedienet: Collaras |berrift; fo it diejelbe gar zu weirläuftig, als dag wir 
enim (epiltolas) curavi usque ad epift. 40 cum ma- fung in den Darüber geführten Streit alhier einlaffen, 
nufcripto in Bibliocheca regia, cujus mihi copiam ul- |oder auch nur einen Theil davon anführen 
teriorem Bibliorhecarius pro fingulari faa humanira- | Wir wollen Daher nur melden, daß, was man auch 
te negavt. Go bald Die Briefe zum Vorſchein Fa damals aus Partheilichkeit fir einen jungen angefes 
men, ſchrieb D. Bentley, wie er fagt, gleich den er» |henen Edelmann vom D. Bentley geurtheiler, mar - 
ften Tag, Da er des Boyles neuen Phalaris bepeiner doch anyeso nicht glaubı, Daß er in der Hauprfache 
Unrecht 


tauſend Bände von allerley Büchern in die Biblio⸗ 
theck verſchafte, deren Lieferung nach der Parlaments 
Acte (vermoͤge welcher von jedem in Engelland ge⸗ 
druckten Buche ein Exemplar in dieſe, und eins in 
jede Univerſitaͤts⸗ Bibliotheck gegeben, und darinne 
aufbehalten werden ſollte), war verabfäumet wor⸗ 
den. Um dieſe Zeit, und einiger maßen bey dieſer 
Gelegenheit, da ey zum Aufſeher über die Bibliorhect 
befteet wurde, fieng fich zuerft die berühmte Strei⸗ 
tigkeit zwiſchen ihm und dem Herren Boyle an, über 
die wahre Nichriofeie des Phalaris, weiche fo viel 
Bücher und flieoende Blätter zum Vorſchein ge: 
bracht, aud) fo vielen Leim in der Welt erreger hat. 
Die Reranlaffung und der Urfprung diefes Streits 
verhäle fib aiſo: D. Aldrich, Dechant bey der 
Chriſt kirche, erfuchte Herr Borlen, eine neue Aus 
gabe vom Phalaris zu veranſtalten. Diefer mach · 
te fich gleich Daran, weil er aber gerne eine in der 
Könislihen Bibliorheck befindliche Handfchrift vom 
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Unrecht gehabt, oder Diefelbe ohne Derdienft und 
Beyfall felbftin Abficht der finnreichen und’ aufges 
welten Schreib-Art aeführet ; obgleich der Eigenfinn 
und Hang der damaligen Schriftftelee dem Deren 
‚Bople bey diefer Gelegenheit allein Giuͤckwuͤnſche er: 
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und zwar zu Ultrecht, unter dem Titul: Colledio 
fragmentorum Callimachi et Annotationes ad eidem, 
1697 ang Licht treten. Im Jahr 1700, nach er. 
folgtem Abfterben Des D. Montague, ward er oon 
der Erone zur Meiſterſtelle, oder Aufficht über das 


theilet. S. D. Garths Difpenfary. Der Doctor hats) Dreyeinigkeits- Eolegium zu Cambridge ernannt, 


te auch einige Spötter felbft in Cambridge zu Feinden, | weiche Stelle an die 1000 Pf. jährlicher Einfünfte - 


welche die Wache des Phataris, mit Bentleps Bild» | tragen fol. Mad welcher Beförderung er feine 
niß inden Haͤnden, mahleten, weichen jie in ihres Herrn | Pfründe zu Worcheſter aufgab. Den ı2 Yuniug 
Dchfen fteckten, woben aus des Docters Munde ein 1701 aber ward ernah D. Saceverells Tode 
Stuͤckgen Papier hervor ragte, mit der Auffchrift: J zum Archidlaconat von Eip berufen und befteller 
had rather be Roafted than Boyled : ich will mich lieber Der naͤchſte Gegenftand feiner Eritifchen Befchäfe 
braten, alsfochen lahen. So hat auch der Dechant tigung waren die men erften Luſtſpiele des Arifkos 
Swift in feinem Mährchen von der Tonne dem D. phanes. Ueber Diefelbe machte er Iefenswürdiae 
- Bentley diefes Vorfalls wegen hin und wieder eins) Anmerkungen, welche 1710 zu Amfterdgm herauss 
angehängt noch merklicher und eigentlicher aber in feie| kamen ; fo wie zu Utrecht faft zu gleicher Zeit ſei⸗ 


ner Schlacht der Bücher p. 256. Um aber eine ordent» ne DVerbefferungen über die Ueberdleibſel des Mes: 
liche Nachricht von dem Verfolg diefes, Streits, oder nanders und Pbilemons unter dem verftellten Na⸗ 


von den Büchern, wie fie nach einander zum Vor⸗ men Pbileleucberus Lipfienfis in g ans Licht 
fein gefommen, zu geben; fo trat Herrn Boyles traten. Unter eben dieſer Benennung trat er im 
feine fehr ſchoͤne Ausgabe des Phalaris 1694 an das Jahr ı 713 mit den Anmerkungen über Collins 
.. Licht, in welcher er den Griechiſchen Text mit einer; Abhandlung ven der Freyheir zu denken twiederum 
männlichen und reinen lateinifcpen Ueberſetzung gelie⸗ hervor, welches Buch damals Fein geringes Auffe⸗ 
fert. Ohngefähr drittehalb Zahr hernach, im Fahr) hen in der Welt gemacht hatte, Er hat daffeıbe 
1697,9ab D. Bentley, wie gedacht, feine Differ- auf eine fo feharffinnige, gelchrte, und Doch faßli— 


tation über Die Briefe des Themiſtocles, Socras che Art, beleuchter und widerlegt, daß die Welt ür⸗— 


tes, Euripides, Phalaris, und die Fabeln des Ae⸗ ſache hat, ſich ihm für Dicfe gründliche und gefchrte 
fopus, am Ende der ziwepten Ausgabe von Wots Anmerkungen, welche man unter feine vornchmften 
‚zons Betrachtungen über die ältere und neuere Ges Schriften rechnen kann, nicht wenig verbunden zu 
lehrſamkeit heraus; in deren dritten Ausgabe doch achten. Diefe Bentleyiſche Anmerkungen hat 
die Differtation über des ‘Phalaris Briefe, welche. Friedrich Eberhard Rambach uͤberſetzet, und uns 
zie mlich ſtark ift, weggeblieben, weil D. Bentley ter folgenden Titel heraus gegeben: Anmerfuns 
Diefelbe nachher befonders drucken laßen, und mit|gen über das Buch: Freyheit zu dencken, nebft 
ftarfen Zufägen zu feiner weitern Vertheidigung ges) Herrn E. Gibfons Warnungsfchreiben vor Uns 

en Boplen vermehretz was aber die ‘Briefe des | glauben undSrepgeifteren,Halleı 745 in 8. S. Leipz. 

hemiftocles, Socrates ‚Euripides, und die Fabeln Gelehrt. Zeit. 1746 p. 244... Kurz vor der Auge 
des Aeſopus angehet, ift, Da es fonft nie heraus,- gabe feiner Anmerkungen über das Frendenken, ins 
gekommen , in Diefer und den andern Ausga- Fahr 1711, Fam feine fo lange erwartete und bes 
ben der Wottonſchen Schrift ‚wieder abgedruckt rühmte Ausgabe des Zoran in 4 zum Borfchein. 


worden. 


Im Jahr 1698 kam des Ritters Am 5 November 1715 hielte Herr Bentley vor. 


Charles Boyle Prüfung der Bentleyiſchen Diſ⸗ der Univerfirät eine Predigt wider das Pabſtihum, 


ſertation über die Briefe des Phalaris und die Far 
bein des. Aefopus zum Vorſchein, welche Schrift 
unter der Benennung: Boyle wider Bentley, am 
befannteften iſt. Im Zahr 1699 erfolate Bent: 
leys Antwort auf iehtgemeldete Schrift, die un, 
ger der Benennung: Bentlep wider Boylen, 
am befannteften ift, eine-Iefenswürdige Schrift, 
in welcherviel aͤchter Witz und Lebhaftigkeit ange⸗ 
bracht worden. Diefes find die verfchiedenen Schrif⸗ 
gen, welche in diefer heftigen Streitigkeit gewechfelt 
morden, außer einigen wenigen, welche wider den 
Bentley zum Vorſchein gefommen, von welchen 
Faum eine einige die Ehre gehabt, bis auf unfere 
Zeiten zu fommen, und diefe geringe Zwifchenzeit 
zu überleben. Um aber wieder auf Die übrigen 
Lebens » Umftände und von Zeit zu Zeit herausge, 
gebenen Schriftendes Heren Bentleys zu fommen; 
fo tieß er ſich Durd) das ausdrückliche Anhalten feis 


worüber. iemand bad hernach Anmerkungen here 
ausgab, welche D. Bentleys Antwort veranlaften, 
Die er unter der Auffchrift herausgab: Reflexions 


on the fcandalous Alperfions caft on the Clergy by‘ 


the Author of the Remarcks on Dr, Bentley s Ser- 
mon on Popery &c, d. i. Betrachtungen uber die 
anftößigen Berunglimpfungen der Geiſtlichkeit, 
von dem Verfaßer der Anmerkungen über D. 
Bentleys Predigt gegen das Pabſtthum ıc. Ce 
ward Diefelbe 1717 in 8 gedruckt. Im Jahr 171€ 
famen zwey an den D. Bentley gerichtete Gends 
ihreiben zum Vorſchein, welche vom ı Sänner 
unterzeichnet waren, welchen auch feine Anttvors 
beygefüget wurde, Es betrafen diefelben feine vor 


gehabte Ausgabe des Griechifchen Teftaments, und 


enthielten einige Nachricht, was man in diefer Aus- 
gabe zu erwarten habe; und wir werden darinne 
benachrichtiget, Daß er Willens gewefen, fich bey 


nes Freundes, des Heren Grävens, bewegen, ſich dieſer Ausgabe Feiner Handfchrift zu bedienen, die 
an die Sammlung und Ausgabe feiner Erleuteruns| nicht taufend Zahr, oder drüber, alt ſed, von weis 


gen und Anmerkungen über den Dichter Callimas| cher Art er damals zwanzig in feiner Studirſtube 


us zu machen, wobey er zugleich eine Sammlung! beyfammen gehabt, Nachdem diefe Sache chnae 

von einigen zerftreueten Stücken oder Ueberbleibfein | Fehr, vier Fahre rege geweſen, fo gab er endlich Bor⸗ 

diefes Schriftftellers lieferte. Er brachte dieſelbe fhlage dazu heraus, welche der damaligen ſchwe⸗ 

gegen die legte Zeit feines Streits mit Herrn Voy⸗ ven, Zeiten 'ohngeachtet, von allen wahren Lebha— 

len zu Ende, Der Graͤve aber lich fie auswaͤrts, bern, Gelehrſamkeit und Leuten von der beiten 
x3 


Be⸗ 


⸗ 
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ftauntichen Aufmunterungen aufgenommen wurden, 
Allein bald hernach kamen Anmerfungen über dies 
fe Vorfehläge von D. Conpers Middleron (als 
dem nad) der Zeit bekannt gewordenen Verfaßer 
derfelben ) beraus, worinn gedachte Vorſchlaͤge von 
Abfas zu Avfas Durchgenommen wurden. Bald 
nad) diefen Anmerkungen kamen die Vorſchlaͤge 
wieder mit einem beygefugten Auffaße heraus, der 
die Auſſchrift führere: „Cine vollſtaͤndige Beant⸗ 
„wortung aller Anmerkungen eines ohnlangft aufges 
„tretenen Ehartefenmachers, von einem Mitgliede 
„des Dreveinigkeite-Eollegii, Cambridge 1721, mit 
der Unterſchrift J. E. welches nah D. Middle, 
tons und aller andern Meinung niemand als der 
Bentley feibft ſeyn Eonte, weiches fie ſowohl aus der 
Schreib⸗Art, als den Buchftaben J 2. fetoftfchlofs 
fen, welche die benden erften Laut» Buchflaben der 
Namen Richard Bentley waren. In dieſer Meis 
nung nun nahmen D. Middleton und andere in 
ihren nachher berausgefommenen Anmerkungen An— 
laß daher, ıhn zu mishandein. Indeßen iftes noch 
etwas zweifelhaft, ob fich nicht D. Middleron in 
Abſicht des Urhebers diefer Anmerkungen eben fo: 
wol geirret habe, als der Verſaßer dieſer Anmer. 
kungen ſelbſt in Abficht des Verfaßers der Remarks 
parographı by paragraph, welchen Dderfelbe für den 
D. Colbarch aehalten. Allein es kam bald Darauf 
ein Aufſatz mit einigen fernern Anmerkungen ıc. ber: 
aus, welche eine volftändige Antwort auf des Her: 
ausgebers liste Vertheidigung feiner Vorſchlaͤge 
ſowohl als auf alle darinn von ihm gemachte Ein⸗ 
wire roider die vorigen Anmerfungen enthalten, von 
Conyers Middleron, D. der G. ©. ingleichen ei: 
nes ungenannten Gendfchreiben an den ehrmürdi- 
gen Vorſteher des Drepeinigkeits» Kollegit zu Cams 
bridge, als den Herausgeber eines neuen Griechiſchen 
Teftaments, 
zeichniß von des D. Bentleys Schriften in der Bi- 
bliorheca Badlejana ohngefehr um eben dieſe Zeit et⸗ 
was, fo eine Verwandſchaft mit diefem Handelhat, 
naͤmlich: Au Engviry into the Authority of thePri- 
mitive Complutenfian Edition of the new Teftament 
in a Letter to Archdeacon Bentley, Das iſt, eine Prür 
fung des Anſehens des neuen Teſtaments, in einem 
Sendſchreiben an den Archidiaconus ‘Bentley, 1722 
ing. Im Jahr 1725 bielte Bentley, bey einer öfr 
featlichen Promotion, am 6 Aul. eine wohlgeſetzte 
lateiniſche Mede, in welcher er durch iedem Abſchnitt 
bevgrfügte kurze Anmerkungen die ganze feyerliche 
Handlung dr Ferbeilung Der Doctor - Würde bes 
ſchrieben. Diefe Rede findet man aemeiniglich bey 
feiner Ausgade des Terenz und Phaͤdrus, wenig: 
ftens ‚bey der Amfterdammer vom Jahr 1727. 
Man finder darinnen unter andern das Schediafma 
von den Pers» Arten und dem &ilbenmaas des 
Terens, worin Bentley darthut, daß Terenzgang 
in Verſen a-fhrieben ſey. Diefes hat nachaehends 
Anlaß zu einigem Streit zwiſchen dem gelehrten Bir 
ſchof Aare und unferm Bentley gegeben, welcher 
fehr weit gediehen. Um das Jahr 1732 Fam feine 
Ausgabe von Miltons verlohrnem Paradies zum 
Vorſchein, da er, mie er in der Dorrede meldet, 
an die zo Fahre alt war. Es wird diefe Arbeit 
des Bentley uber den Milton in verfehiedenen Blät- 
tern und kleinen Schriften, welche um diefe Zeit, 


Beſchaffendeit und Geſinnung in Londen mit ers 


Ingleichen finden wir in dem Pers. 


Bentley „oa 
urtheilet; fondertich finder man in der Grubſtree⸗ 
ter Wochenſchrift, und zwar im 82, 87, 99, 100, 
I0f, 708, 113, 116, 118, 125, 137ſten und 
verfchiedenen andern Stücken, allerhand dahın ge> 
hörige "Betrachtungen, Anmerkungen und Erititen, 
welche in der Bentlepifchen Schreib» und Denkungs⸗ 
Art abgefaßer find, außer einigen fliegenden Gedich⸗ 
ten und Sinnſchriften über eben diefe Sache, ſo—⸗ 
wohl in lateiniſcher als enalifher Sprade. Das 
befte aber, ja das einige, was von Erheblichkeit das 
wider zum Vorſchein gefommen, ift D. Pearces 
Review of the Text of Milton’s Paradife Loft; in- 
which che chief of Dr, Bentley’s emendations are con- 
fidered and feveral other emendations and obfervati- 
ons are oflered to the public; d. i. Prüfung des 
Terts von Miltons verlohrnem Paradies, worinn 
die vornehmften Derbeferungen des D. Bentley 
in Erwegung gezogen, und verſchiedene andere Vers 
beferungen und Anmerkungen der gelehrten Welt 
vorgelegt werden, Diefe Schrift Eam zu drey vers 
ſchiedenen Zeiten, in drey verſchiedenen Theilen her⸗ 
aus. Im Jahr1739 kam von ihm eine neue Aus⸗ 
gabe des Dichters Manilius unter folgendem Ti⸗ 
tel zum Vorſchein: M. Moniliı Aftronomicon, ex 
recenfione er cum notis Richardi Bentleji, Fonden in 
4. Die Zufchrift an den Herkog von Newcaſtle, 
ſowohl als die Worrede, ift des jungen Richard 
Bentleys Arbeit, der ein Brudernfohn unfers Bents 
ley aewefen. Er war auch faſt Willens, den „es 
ſychius neu heraus zu geben, wie aus des Graͤvius 
Schreiben an ihn erhellet, in welchem Schriftſtel⸗ 
ler er dergeſtalt bewandert geweſen, daß er den D. 


Mill verſichert, er könne, wenn er Luft habe, an 
| die fünfraufend Fehler in Demfelben berichten. 


Stier 
ne Berbefierungen über des Cicero Quefliones rus- 
eulanas find der Ausgabedes Herrn Davis von dies 
fem Schriftſteller beng-füger worden. Diefes wer⸗ 
den die Eritifchen Schriften alle von dem Kerrn 
Bentley ſeyn. Außer dieſen find noch verfchiedene 
Predigten von ihm berausgefommen, unter weldden 
die am ı3 Decerhber 1716 bey der Viſitation Der 
Geiftliben des Stifts Ely von ihm, als Ardidiaco» 
no, gehaltene fehr merkwuͤrdig ift, weil er ſich das 
durch der fo genannten Hohen Kirhe Haß und 
Feindſchaft zugeyogen, und fehr für die Hannoͤve⸗ 

riſche Reichsfolge gecifert, woraus Oldmipon in 
feiner hiftory of England, p. 629, zwey lange Stela 
len anführet. Das merfwürdigfte, welches von 
ihm noch mit benyubrinaen ift, betrift Die Klagen, wel⸗ 
che das Dreyeinigkeits Eollegium über feine üble 
Verwaltung geführet, und welche die Gelegenheit 
zu einem andern langwierigen Streite geweſen, ob 
die Dber - Aufſicht über das Eollegium der Krone 
oder dem Biſchof von Elh, zukomme? und womit 
es fich folgendergeftaftverhält: Einige aus dem Col⸗ 
fenio, welche über manche Einrichtungen, welche ihe 
Porfteher zu treffen gefucht, unwillig waren, fiengen 
an, von dem vierziaften Articfel der Statuten deMa- 
giftri (fi res exigat) Amotione ‚zu fprechen , und 
beredeten fich unter einander, bey dem Biſchoff von 
Ely Elagbar einzukommen. Als der Vorſteher Dies 
fes erfuhr, nieng er zu dem Bifhof Patrick, der das 
mals das Stift Ely verwaltete, um ihn von ihrem 
Vorhaben zu benachrichtigen. Der Biſchof ſagte, 
er habe noch nie gehoͤret, Daß er als Biſchof von Ely 
ben dem Königlichen Dreveinigkeits» Eollenio dag 


namiich 1732, herausgefommen, gemeldet und bes | geringfte zu fügen habe, ließ feinen Geheim⸗Schrei ⸗ 
bir 


7... ,7eniler 
ber rufen, und befahl ihm nachzufuchen, ob in dem 
er, 8 ar * 
atreffen ſey. Allein es jan nichts, auch nicht 
ent eine Abſchrift von den Statuten des Dtey⸗ 
eimgfeits- Collegüi. * ſolchen Umftänden liehe 
ihm Bentley eine ft, und bis an den Tod 
diefes Biſchofs har es dabey fein Bewenden gehabt. 
BE Space Rack any, A an Den Blot 
Dachte Parthı / an f 
Gala weiches fie denn auch im October 1709 
thaten, und eine Menge von Klagen über un- 
richtige Haushaltung, nicht ‚eine einige aber uber 
nnordentlichen Wandel, Beſtechung, oder Betruͤ⸗ 
gere, eingaben, Dieſe Anklage enthält viel Boß⸗ 
heit, und viel verächtliche Antchwarzungen , und 
roard der Gegenftand häufiger fliegender Blaͤtter an 


beyden Theilen, welche nach Erzehlung der Sache 
paar —— Ar ra Anjetzo ift der 
Berlauf davon folgender: Der B nahın die 


Klagean, und war Willens; auf diefelbe gerichtlich 
zu verfahren, wozu er fich hinlänglich bevechtiger 
hiefee , forderte auch wirflid von D. Bentley eine 
Antwort darauf, die derfelbe aber eine zeitlang abs 
lehnete / und eimvandte, es fehle der Klage die erfor⸗ 
derliche Beſchaffenheit; weil außer den Senioren, 
noch andere Glieder des Collegii derſelben beygetre⸗ 


ten, auch die Senioren ſelbſt, wie er anführt, ihm allwo der ganze Handel in 


deshalb noch nie zugereder, woraus er den Schluß 
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halten , daß Se ihm (dem Cxeretaie) befehl, 


„Sr. Herrlichkeit Zhro AWillens-M 

„ofnen, daß diefelben mit allem meitern Ber, * 
„inne halten, der Borfchrift IhroMajeftär gemaͤß. 
Allein als der Vorsteher fühe, daf; im Collegie afe 
Zucht aufhören ımd an fein Studiren mehr gedacht 
werden wurde, fo lange diefe Streitigkeit nicht auf 
eine oder die andere Art entfehieden worden 
wandte er fich an das damalige Miniiterium , fein 
Verhoͤt vor irgend einigem von der Königin zu etr 
nennenden Viſitator zu erhalten, oder im Fall feiner 
dazu ernannt werden follte, ihm zu erlauben, daß 
er ſich falvo jure regio freywillig von dem Bi chof 
verhoͤren lieſſe. Hierauf ward das Verbot aufder 
Königin Befehl von dem Sectetar Ct. Zahn wies 
der aufgehoben und dem Bifchofandezeiat, „daß eg 
„Sr. Herrlichkeit frey ſtehet fo weit es die Geſetze 
„erlaubten, gerichtfich zu verfahren. » Allein der 
Biſchof hielte e8 nicht für rathſam cher weiter m 
gehen, bis ihm auf dem Dfter » Termin 1714 ein 
Rechts ſpruch von der Königsbanf ertheiler worden 
die Urfache anzuzeigen, warum eine Schrift — 
damus gegen ihn nicht ergehen koͤnne Der Bis 
ſchof, der 15 damals zu Ely aufhielt , ward 
durch gemeinfchaftliche Abgeordnete von benden Theis 
len erfucht, ſich felbft in das Collegium zu begeben, » 
ein paar Tagen Rütte 


geſchlichtet werden koͤnnen. Allein es ward ſolches 


gemacht, daß alles gerichtliche Verfahren auf eine nicht für dienlich erachtet, ſondern fie wurden nach 


- solche Anklage , nebſt allen Folgen deffelben , ipfo dem Bifchöflichen Haufe in 
fs&o null and nichtig ſey. Doch der Biſchof hiel⸗ der Nechts-Handel, an ftatt 
te diefe Einwendungen, wie es fcheint, nicht fuͤr er⸗ ftens fechs Wochen dauerte, 


heblich: Denn er drang noch immer auf D. Bene» 
Fan Beantwortung der Anklage , deraber hierauf 
zu fragen anfieng, was Ge. Herrlichkeit über ihn 
für Berugnig habe, auch durch eine der vorigen Kos 
nigin überreichte Bittſchtift Anfuchung that, daf 
ro Majeftät geruhen mochten, ‚ihn und das Col⸗ 
fegium wider des Biſchofs Anfprüche in Schuß zu 
nehmen, und die Ihnen allein zuftandige Gewalt 
und Gerichtsbarkeit über Ihro Königliche Stif- 
tung und derfelben —— zu behaupten. 
ward mit diefer Bittſchriftan den damaligen Gene⸗ 
ral-Advocat un) Sollieitator verwiefen, und dieſem 
Befehl ertheilet, die Suchegründlich zu unterfuchen, 
umdihte Mennungen daruber zu erofnen. Zu glei⸗ 
che 3 ward dem Biſchof angedeutet, "daß, da 
5 jeſtaͤt dieſen · Handel in Dero Unterſuchung 
< , Se. Herrlichkeit mit allemweitern Der, 
———— haben, bis der Königin Wille 
weiter bekannt worden., Der General» Advocat 
und Sollicitator nahmen fic) einige Bedenkzeit, und 
ware Ben der Mehnung, daß der Vorſteher uns 
*8 of Nee — dieſes rar 
einigen kin Genügen that, Die damals mächtig war 
venz fo ward dem Biſchof ein Schreiben von dem 
‚Seeretait St. Zohn eingehändiget, welches. am 18 
um a7 11 unterzeichnet war, worinn demfelben ges 
meldet rolırde : „daß, da der Innhalt der Bitt- 
i fides D. Bentley Vorſtehers des Dreyeinig- 
Beits, Eollegii zu Cambridge, nebft dem von dem 
General» Advocaten und General⸗Sollieitator er⸗ 
„theilten Bericht der Königin vorgetragen , und 
dem Lord Siegel» Bewahrer Befehl ertheilet 
Worden beydes mit Ihro Majeft, techtsgelehrtem 
| HhroMai. es füreine 


Rathin Erregung zu sieben 
re ſolcher AWrchtigkeisund Erheblichkeit ge · ward, 


Londen befchieden, tvo 
ee Sage) wenigs 
£ es dem al 

an die taufend Pfund koſtete. Nachdem en dis 
Berhör zu Ende gefommen , und die Sache zum 
Rechtsſpruch reif war , fo hinderte das Abjterben 
des Biſchofs diefe Entfcheidung. Solchergeftalt 
blieb die Sache vor jego liegen, ward aber nach 
her im Jahr 1928 wieder rege gemacht, durch Eins 
gebung neuer Klagen gegen den D. Bentlep,wors 
inn ihm Schuld gegeben wurde , daß er in vielm 
Fallen mit den Einkünften des Eofkegii ſeht ver 


Er ſchwenderiſch umgegangen, und offenbar gegen die 


Statuten gehandelt, welches alles ſich aufdas 
Statut der Königin Elifaberh —*8 — —* 
ge aber ward wieder bey dem Biſchof von Eloan⸗ 


haͤngig gemacht, als weicher dazu befondere Walls 


macht erhalten, und befteller worden, fie ansunchs 
men, und darauf gerichtlich zu — en 
achtet Die Sache lange vorher zum Wortheil der 
Erone entfchieden,und derfelben die Dber- Gerichts⸗ 
barkeit der Unterſuchung zuerkannt worden. Hierauf 
ward Fhro Mayeftät am 10 Auguft 1728 einevom 
Collegio unterzeichnete Bittfehrift, mit dem gemeis 
nen Siegel, überreicht, und die Sache vorden Ks 
nig in feinem. geheimen Nath gebracht. Denn nums 
mehro nahm fich das Collegium der Sache als eine 
Segenparthey wider den Biſchof am bey welchen 
Rechtshandel über funfjehnhundere Pfund von den 
Einfünften des Eollegii drauf gienaen. Alsdie bey 
einer Derfammlung ernannter Gevollmächtigteneis 
nes anfehnlihen Geheimen Raths Sr. Maieltät 
vorgetragen worden, fo gab D. Sleetwood, Bis 
ſchof von Ely, am 2 November 1728 ebenfalls bey 
Gr. Majejtat eine Bittſchrift ein, und bat in Ab» 
ficht feiner Gerechtfame gehöret zu werden, womit 
er gleichfalls an gemeldte Bevollmächtigte verwiefen 
Den committirten Lords ward den Tag 

vor 
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Adem beſtellten Gehoͤr der. Partheyen., namlich 
am 13 Man 1728, ein erAuflaßeingehäns 
diget , mit der Aufſchtift: The Cafe of Trinity- 
College ; whecherthe Crown orthe Bifhop of Elybe 
General Vifitor, „Das ift, die das Dreyeinigkeits⸗ 
„Collegium b nde Frage, ob der Krone oder 
„dem Bifchof von Ely die allgemeine Aufjicht dar⸗ 
„über zukomme 2, Um funfjehenden kam die Sa⸗ 
che: bey den Lords der Committee des Geheimen 
Karhs in Ueberlegung, ward von denfelben aber 
an die Königs-Bank verwieſen; woſelbſt fie im 
(genden May auf gefchehenes Geſuch eines Ders 
ots gerichtlich erörtert wurde, wobey nach langen 
Streitigkeiten die Richter endlich einmuthige 
lich zum Vortheil des Biſchofs ihre Stimmen ers 
theileten, was nämlich feine Gerichtsbarkeit über den 
Bentley betreffe; Weilchem zu Folge auch im Ju⸗ 
nio darauf die Fellows ihre Klage wider ihn bey 
dem Biſchof von Ely eingaben, welcher dabey zwey 
rechtsverftändige Beyſitzer hatte, namlich Heinri 
Denrice und ®. Bettesworth. Weil aber 


fehrift bey St. Maieftät und deren Geheimen Rath | folgender geftalt: Im 


übergeben , worauf eine abermalige Unterfuchung 
diefer Sache in dem Gericht der Konigl. Bank, 
auf dem November 1729 2c. anberaumet wurde; 
and im November 1731 finden wir, daß die Ent 
fcheidung wider den Biſchof ven Ely ausgefallen. 
Fi jog endlich die Krone , um einmal der 

treitigkeit und Unruhe ein Ende zu machen, beys 
des das Collegium und den Vorſteher, ihrem. Ans 
fuchen gu Folge, unter ihre eigene Gerichtsbarkeit 
und Unterfuchung , und dadurch endigte fich auch 
die ganze Streitfache. Die bey diefer Gelegenheit 
auf beyden Theilen zum DBorfchein gekommenen 
Blätter find : x) A True Copy of Articles againft 
Dr, Bentley, exhibited to the Right Reverend Father 
in God, John More, Lord Bishop of Ely, by many 


ef the Fellows. of Trinity -College in Cambridge; 
together wich the College Statue, de Amotıone Ma+ 
giftri, and feveral other claufes of the College Staru- 


tes, with References to the Articles , Londen 1710 
ing. 2) The Prefent State of Trinity - College in 


Cambridge, in a Leiter from Dr. Bentley, Mafter of Geld gezaͤhlet hatten, die geſuchte @ 
the faid College , to the Right Rev. John, Lord Bi- | denen aber, Die fich dagegen festen, moeigerte © 


fhop of Ely. Published for general information by 
a Gentleman ofthe Temple, Londen 1710 in 8. 3) 


Some Remarks upon a Letter intitled, che Preſent 
State of Trinity -College in Cambridge, written by 


Richard Bentley, D. D. now Mafter of the faid Col- 
lege, to the Right Reverend John, Lord Bishop of 
Ely. With fome Remarks alſo upon the Preface, pre 
tended to be written and published together with che 
Letter by a Gentleman of the Temple, by Mr, Miller, 
Fellow of the College, Londen 1710 ing. 4)Some 
Confiderations ,humbly offered to Jobn, Lord Bishop 
‚of Ely, on aBoock inritled : The Prefent State of Tri- 
nity-College in Cambridge, by Dr. Bentley , bya 
Mafter of Arts and Fellow of the faid College, Lon⸗ 
den ing. 5) The true State of Trinity - College, 
in a Letter ro a refiding Fellow ofthat Society ; whe- 
rein the triflingimpertinencies, maliciousslperfions, 
and bold faliehoods of Dr, Bentley, are aofwered in 
füch a manner as they deferve, Published for che 
information of the Students, Scholars and Fellows 


ch | College in Cambridge, under the oppreflive govern- 
ein⸗ | ment of their Mafter, Ricbard Bentley, late D, D, 
gewandt wurde, daß der Biſchof in der That eine | Londen' 1720 in 8. Das Verfahren der Unis 

allgemeine Gerichtsbarkeit ausübe ; fo ward von | rät 
dem Dorfteher und den Fellows eine neue Bitt. Auffehen in der 


doch * er ſich endli 
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of both Univerfities, Londen 1710 ins. 6) A full 
View of Dr, Bentley ’s Letter to the Lord Bishopof 
Ely, in a Difcourfe to a Friend ; —— whole 
Strain of that celebrated Piece througbour. is fairly, 
familiarly and largely confidered, by Tho. Blomer, 
M. A. Fellow of Trinity - College, Cambridge 1710. 
7) A True and impartial Account of-the ne dif- 
ferences between the Mafter and Fellows of Trinity- 
College in Cambridge, confidered in a letter toa Gent- 
leman fome time Member of that Society, 1711, 
8) An humble and ferious Reprefentation.of ıhe pre, 
fent State of Trinity- College in Cambridge, Ina 
Letter to a neble Lord, 9) A vindisation of che 
Bishop of Ely’s Vißitatorial jurisdi@ion over she Col- 
lege in general and over the wafter thereof.in parti- 
eular, 10) A Review of the againft 
Dr. Bentley in the Univeräry ofCambridgein Aufwer 
to a late pretended full and impartial Account &c, 
ı 1) A True Account of the Prefent State of Trinity- 


























en ihn im Jahr 1717 machte ls v 
elt, und verhaͤlt es ſich Damit 
October 1717,alsam 
ge darauf, nachdem Se. Köni Ark hl 


nigl. } 
verſitaͤt beſuchet, da verfchiedene J— inen 
— J—————— Gottesgelahrh 
au uſe verſammlet waren, um ſich Die 
Doctor» Wuͤrde ertheilen zu — derte D 
Bentley, als Promotor, von jedem derfelben 
Guineen, als ein gefegtes Geld , fo ihm al 
ufomme, außer und neben einem 
welcher vermöge einer hergebrachten Gervohn 
als ein Geſchenk in folchen Fällen verwilliget | 
werden pflegte ; und erklaͤrete fich, fchlechten 
feinem die Doctor ⸗/Wuͤrde zu ertheilen, ehe ihmd 
fer Geld gesahletworden. Diefes veranlaßte 
langen und heftigen Streit, bis —— bieder 
derfelben Doctoren , und unter denfelben auch D 
Middleton, ſich * verſtunden, dag ftreitige Gel 
zu zahlen, mit der ‘Bedingung, daß er es wieder zu- 
rück geben follte, wenn. ihm folches_nachber 
rechtlich wuͤrde zuerkannt werden. Bey 
ften Verſammlung wurde denjenigen, das 


felbe, worauf D. Grigge, als dermaliger Bir 
Eanzler, Befehl ertheilte, daß irgend ein ande 
gend A — verrichten 

te: enn D, er des Soden 
hamfchen Eollegii , verfchlebenen die | 


Bentley beftun 


baaren mit einem in, d 


zabfen wollten, wenn es ihm von dem Ko 
einigen von demfelben beftellten Gevollmächtiptengu: 
erkannt werden follte ; und bequemte fich zulegt 

einem von den Koniglichen Doctoren , ber zulek 
gefommen war, wie aud) einigen andern, We 

fich nachher meldeten, di 
fo wohl als ausgejtellten 
diefe Art liefen Die Sachen fat ein ganzes < 


Würde ohne-Zahlur 


. nr — 
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lang, fo Daß Bentley Im ruhigen Befig ie Abgeordneten der Uniberfitär zu berufen, w 
und ——— im Abſicht feiner | ches thin aber er willEührlich —— 


den, mn D. Middleron ber gemäß zu ſeyn erachtete, ie een; Uni 
fein Geld —— * — zu laſſen, fo berief er eine 


Fonntes A ein kariftlicher, ‚be —— SITE efortzufeken, . 
Befehl Pe * ‚ein abgeſagter Feind: vom, — He und nad) ei rn 





; * ah — am ——— ſohlen/ * et.nun wener uͤberlegen wolle, ——** 

von eigem andern Bedei durch einen) Behauptung der Vorrechte der Univerſitaͤt und 

ei. Ba mit Verhaſt belegt, woraus die Un⸗ nes eigenen Anfehens zu hun. fey. Acht Vorſteher 
— — —— Weil der. | waren indem Conſiſtorio zugegen. Diefebeflimunten 
Befchlnicit von genugfas | nachreiner Berathieblagung; welde fie. des Nacyr 
—— gkeit —— fo weigerte ex Jicd, | mittags indes Vorſtehers vom Petershauſe Woh⸗ 
enfelben zu beobachten ; nach weiterer Lleberlegung | nung hielten, eine Verſammlung auf den folgenden 
——— —J Iben dennoch, und fellete— Morgen, den Profeffor zu degradiren. Adein-als 
Dermann, auſſer wer um diegeifkam, forward, well ine von: des Profeflors: 
urDandel, der, guten Freunden an demfelben Tage eben Sitz im Car 
& , A naͤch⸗ nt eine andere- Sache in —— —* 






— beſchuldigte/ und ihn des⸗ 


a —— — — — ns bau det - - gefamnieen "Unigerfiät: * groſſen "Sara 
ac 8 of Aa daß der 





—— ch, als Vire⸗Cantzlerz den —* 
guten] 1718 vor St. jeftät im Geheimen, Rathezuets 
eiplieffen wol⸗ ſheinen, um dafelb 4 von den Verfahren, welches 
vie der wel Diefe Beſchwerden —— Rechenſchaft zu 
Cantzler di geben. Es wurde alſo am RR ge die Gas 
eläyer wedet vorgefordert, noch verhöret et Een der Unwerſitaͤt und dem Doctor vor dem 
sch duch —* — vorgieng, die | Koönige und feinem Rath gehöret, und darauf inet 






; mit.bepgefügter Be⸗ ernannten Verſammlung von Geollmächtigten dee 
reelle binnen. ‚Geheimen Raths übergeben. Allein weildas Minis 
en en —F in Abſicht dieſes Verfahrens fein Anfehen 

wine He nicht gerne gebrauchen wollte, fo ward die Sache 
ndac ande Mr rechtlichen Entſcheldung an das Berichte der Ko⸗ 

— hl — Imgnten Bank denne, —A— 

Pr’ 99-% I a gi . M Haid din it 


nor Bentwiſch 


itlang anhängig geweſen ſeyn muß. Endlich aber 
Sun —* Verfahren der Univerſitaͤt von dieſem 
Gerichte umgeſtoſſen, und am 7 Febr. 1728 ſchickte 
das Gerichte det Koͤnigl. Bank ein Mandamus an Die 
Univerfirat zu Cambridge, den Herrn Bentley in 
feine gefammte Würde, und alles, was ihm durch 


‚ die Enrfeßung genommen worden 2c. wieder einzufer |. 


tzen. Uebrigens ift zu den oben gemeldeten Lebends 
Umpänden ned) folgendes bepzufügen, namlich: Daß 
er im Jahr 1692 aufferordentlicher Dofmeifter bey 
des Biſchofs von Wordefter Sohn, und nachher 
Caplan bey diefem gelehrten Praͤlaten gewefen, in 
deffen Haufe er vierzehn Jahr mit feinem geringen 
Wenfall und Anfehen zugebracht. Here Bople in 
feinen. Againft Bentley p. 223 giebt zwar zu verſte⸗ 
hen, erfen des Biſchofs Amanuenfisgervefen. Allein 
Ds Bentley verfichert felbft , Daß erniemals dergleis 
chen gebraucht, und leugnet, Daß er jemals bey jermans 
der Diefe Stelle verfreten. Zuder Zeit, da er bep 
dem Biſchof im Haufe war, unterhielte er einen 
Briefwechſel, nicht nur mit den gelehrteften Mans 
nern unter feinen Landsleuten, fondern auch mit vier 
len auswärtigen Gelehrten, welche ihm bereits in die⸗ 
ſem frühgeitigen Alter ſolche Zeugnige von der geoffen 
Aufmerkfamkeit und Hochachtung gegeben, welche 
fiegegenfeine Geleht ſamkeit und groſſe Faͤhigkeit ges 
habt, ais wenige auffer ihm aufzuweiſen haben. Che 
er Koniglicher Bibliothecarius geworden, hat er dere 
geeichen Stelle ben einem Dechant verwaltet. Er 
dar ordentlicher Hof⸗Prediger bey König Wilhel⸗ 
men m, wie auch bey der Königin Anne, hatte eine 
einträgliche Parb⸗Stelle in der Inſel Eiy,und ohnge⸗ 
fähr um das Zahr 1729 ward er zum Koͤnigl. Pros 
feffor der Gottesgelehrſamkeit zu Cambridge erwaͤh · 
let. Als er ſich um dieſe Stelle bewarb, hielte erzur 
Probe eine ſehr bekannt gewordene Lecture. Er gab 
mamlich darinn die berühmte Stelle ı Joh. V,7 von 
deren, Dieda zeugen im Himmel, völlig auf,’ und be 
wieß öffentlich, daß fieunächrfen. Herr Kinlyn hat · 
te auf D. Blarkes und Whiſtons Verlangen 
eben darüber eine eigene Abhandlung herausgegeben, 
auf welche ſich Bentley auch in Diefer berühmten 
Rede beziehet. Nicht lange darauf, ‚als er zu der 
Morfteher- Würde bey dem Dreyeinigkeits,Lollegio 
befordert worden, heyrathete er, und. hat in ſolcher 
Ehe verſchiedene Kinder gegeuget. Seine Ehegat- 
tin war von unvergfeichlichen Eigenſchaften und 
ftarb vor ihm im Zahr 1740. Er ftarb in einem 
Alter von goYahren, den 14 Zul. 1742, und liegt 
inder Capelle des Dreyeinigkeits⸗Collegii begraben. 
Der Stein, der ihn bedeckt, hat nur ſolgende Auf⸗ 
ſchrift: 
H. Ss E. 
Richardus Bentley, 
5. T. F. R. 
Obiit XIV Jul, 1742. 
Aetatis 80. > 
&. die Zioer. Britann. Vol.Il, p. 734 u. ff. und 
Pricerons Nadır. berühmter Gelehrren, VI TH. 
p. z91 u. ff. der von dem berühmten Hrn, Baum, 
garten beforgten Deutſchen Lieberfegung. 
Bentwiſch, ein Ort im Herzogthum Bremen, im 
Kävincerskande, Martiniere Geogr. Ler., in 


Suppl. 
Zum ein Ort in Pommern, im Satziger Kreife 
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gelegen, und deien von Mildenitz gehörig: rsets 
Dreuß. Geogr. p. 26 des Preuß. Ritter-Sgals. 
Deng, ein Ort in Pommern, im Flemmingiſchen 
Kreife gelegen, und denen von $lemming gehörig. 
er * Preuß. Geogr. p.23. des Preuß. Ritter⸗ 


Bentz, ein Gut auf der Inſul Rügen, in Dem 
Bezirk der Prapofirur und Paftorat Poſeritz gelegen 4 
gehöret der Stadt Stralfund. Altes und Neues 
Rügen, pP 228. 17 

Den, ein Adeliches Geſchlecht, weiches fo wohl 
in Pommern atsinder Uckermark angefeffen gerwefen, 
mie ſolches die in beyden Rändern noch vorhandene 
Nitter- Güter gleiches Namens anzeigen; aber nuns 
mehro dafelbft ausgeftorben find. In Pommern 
befigen das Gut Ben anjetzo die Herren von Flem⸗ 
ming, das in der Uckermark aber der Masiftrar zu 
Prentzlaw. Der Ritter Johann von Beng fin, 
det ſich ſchon im Fahr 1252 als Zeuge in Margaraf 
Zohanns Privilegio, der Stadt Prenkfau ertheiler, 
Dertramvon Beng-Ritter, wird 127 1,und Reins 
bardvon Bens, Ritter, im Jahr 1286 in denen 
Boytzenburgiſchen Kiofter » Briefen angeführer, 
Moldemar und Conrad, Gebrüdere von Bens, 
hatten zu Anfange des vierzehenden Zahrhunderts, 
inihrem Gute Hindenburg,eine Meite vonder Stadt 
Prenslau gelegen, ein feftes Haus oder Burg ger 
bauer. Weil nun derneue Ehurfürft Ludewig, aus 
dem Haufe Bayern, der Stadt Prentzlaw im Jahr 
1324 gruffe Freyheiten ertheilet, worinnen unter 
andern auch wegen der feften Schlößer inder Nach⸗ 
barfchaft zugeftanden wurde, dieſelbe wieder zu zer» 
föhrenundabzubrechen ; ſo waren die Einwohner in 
Prentzlaw auch nicht faumig, diefes Rechts fich zu 
bedienen, und nach ihrem beften Bermögen diejenis 
gen Schiöffer, fo Ihnen ſchaͤdlich ſchienen, und welde 
nebft den Inhabern ihnen nicht zu ſtarck waren, zu 
zerſtoͤhten, welches obgedachte bende Gebrüdere von 
Penszu Hindenburg im Jahr 1331 auch betraf, die 
fich verbindlich machen muften, ihr fteinern Wehr⸗ 
haußabzubrechen. Der Ritter Benedict von Beng 
wird im Jahr 1349 als Zeuge angeführet, in der 
Maͤrkſchen Städte Verpflichtung an Maragraf 
Woldemar unddie Fürften zu Anhalt, beym Bee⸗ 
mann in Hift. Ant. Part. V- p. 34. Gin anderer 
Benedict von Benk verfaufteim on 1369 fein 
Antheil im Dorfe Kuh, dem Kiofter Boytzenburg. 
Der teste diefes Geſchlechts, auch Benedict genannt, 
ift laut Kauf-Briefes über erlihe Hufen in Blin⸗ 
dom, im Fahr 1460 Raths-Herr in Prenglaro gerves 
fen, nach deffen erfolgten Abgang, Churfürft Frieds 
rich II Die eröfnete Lehne, —— und die 
Radensberge, auf dem Prentlawiſchen Neuſtaͤdti⸗ 
ſchen Felde belegen, foman nachhero Ratheberge ge⸗ 
nannt, dem Rath Haufe zu Prentzlaw im Jahr 1465 
zugewandt. Grundmanns Ucermärckifche Adele. 
Hiftoriep. 29 u. ff · Friedrich von Beng war 1750 
Königt. Potnifeher und Ehurfächfifcher Kammerjune 
der. Cunigs Titularbuch 1750 p. 200. u, 

Deng ( Groß«), ein Dorf in dem Herzogrhum 
Pommern, im Daberifchen Kreife gelegen, und denen 
von Dewig gehörig. Abels Preuß. Geogr. p.23 
des Preuß. Ritter⸗Saals. — 

Beng (Blein.), ein Dorf in dem Herzogchum 
Pommern, im Daberifipen Kreife gelegen, und De» 
mn 


— — * 





Bentzen 
nen von. Debig gehörig. Abels Preuß. Geogr. 
p. 23 des Preuß. Ritter⸗Saals. 

Bentzen (Siegfried), von Schönefe® in Holftein, 
mar anfangs dafelbft, hernach ſeit 1703 zu Meldorp 
in Dithmarfchen Paftor, und zugleich Probſt von 
allen Kirchen im Königlichen Antheil. Er ftarbzu An 
fange des Jahrs 1709 ploglich, nachdem er nebft 
Maſio und Schwargen in den Streitigkeiten mit 
Thomafio und Mublio die Feder gar ſpitzig und 
ehrenrührig geführet, Desivegen aud) feine Schrift 
des Titels: Chiliaſten = Sreund und Sabbaths⸗ 
Seind, welche zu Altonau, 1702 in 8 herausgekom⸗ 
men, (&. Löfchers Theolog. Annal, Dec, I, 
p- 566), ju Kiel 1702 den 5 May durd) des Hen⸗ 
kers Hand öffentlich verbrannt worden. Seine an⸗ 
dere Schriften find: 

ı) Vernunftgegründeter Bericht, was von einem 
Scribenten zu halten, deffen Schriften durch 
den Hencker öffentlich find verbrannt , weil 
ehrlicher Leute guter- Name von ihm verle, 
Bet worden, unter dem Namen Wet. Dier. 
Ehrenhold; 
2, Chriftianus minime Chriſtianus, oder dag Eben⸗ 
bild Ehrift, Thomafii, Ratzeburg 1692 in 4. 
3. Vindiciae Tractotus Joh, Schwartzii in cap. VII 
"Miche contra Phil, Blechium, welche letztere aber 
noch nicht gedruckt ift. 
Mollers Cimbria litter, Joͤchers Gelehrt. Ler. 
Ferne Geflecht, ſBientzenau, im Il B. 
P- 1788 U. + 
Benzin, ein adelicher Ritter-Sis, Schloß nnd 
Flecken im Königlichen Preußiſchen Pommern, im 
Anclammifden Kreife, einem Herrn von Glafenap 
zuftandig. Goldſchadts Markiflecken. 
Benging, ein Kirchſpiel und Dosf in Nieder⸗ 
Defterreich, im Viertelllnter⸗Wiener. Wald, gerade 
dem weltberuͤhmten Kaiſerlichen Luſtſchloße Schoͤn⸗ 
brunn gegen uͤber gelegen. Fuhrmanns Oeſterreich. 
Benuhnen (Groß.), ein Dorf in Preußen, in 
Natangen, in dem Bezirk des Haupt⸗Amtes Bar⸗ 
tenftein gelegen und dem Grafen von Dönbo- 
fen zugehörig, Der es 1702 dem Örafen von Loͤhn⸗ 
dorf abgekauft. Abels fortgef. Preuß. ‚Geo 
graph. P. 26. 3 
Benuhnen (Blein-) ein Dorf in Preußen, in 
Natangen, in dem BezirkdesHaupt » Amtes Barten- 
ftein gelegen, und ebenfalls dem Grafen von donho⸗ 
‘fen zugehörig. Abels fortgef. Preuß. Geogr. p. 26. 
Ben Pirga,f. Salomon,im XXXIIIB. p. 1115. 
Benwell (Patrick) ein berühmter Englifcher Bor 
tanicus, ftarb zu Londen den 14 Nov. 1750, im 
z raten Fahre feines Alters. Er hatein Werck im 
Manuſcript hinterlaßen , woran er 86 Jahre ges 
fammlet hat. Es heiftFloraamericana.Fr hat es der Koͤ⸗ 
niglihenBibliorhek mit einemkegato von a000 Pfund 
unter der Bedingung vermacht, daß immer noch mehr 
darzu geſammlet und gebracht werden ſolle. S. Haͤlliſ. 
Bm,‘ 770. 792. Leipz. Pofk-Zeit,p. 799. 
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Benz, Geſchlecht, ſ. Bentz. 

enzel (Earl Zefper) Königlich» Schwedifcher 
Hofpreviger und Aßeſſor des Eonfiftdrii, erhielte zu 
Helmſtaͤdt 1744, nach aehaltener Snaugurals Dife 
fertation,, unter dem Darfig des Abe Mosheims, 
de Johanne Duraeo, Pacificatore celeberrimo, maxime 
de adis ejus Sueeanis, die höchfte Wuͤrde in der Got⸗ 
tes. Gelahrheit. ©. Ada Hiſtor. Eceleſ. T. 1 der 
Beyttaͤge, p. 260u. fFf. 
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Benzel (Erich), der heil: Schrift Doctor. dew. 
Koͤnigreichs Schweden Erzbifchof, Y Scadeniie vn 
Upjal Procancellarius, und der Königlichen Acas 
demie der Wiſſenſchaften ju Stockholm Mitatied 
war zu Upſal den27 Jenner 1675 gebohren, Der 
Vater diefes großen Mannes führte gleichen Nas 
men, und war ebener maßen Ertzbiſchof zu Upfar 
fiehe von ihm einen Artikelim I. p. 11989, 
Nachdem er die Anfangsgründe der Wiſſenſchaf⸗ 
ten aus dem Unterricht geſchickter Lehrer gefaßet, 
ließ er ſich 1692 als Studierender auf der hohen 
Schule zu Upfaleinfchreiben, und gab in dem acht⸗ 
jehenden Fahre feines Alters eine Academifche Probe 
unter der Anführung des Profeffor Peringers, der 
ihn bisher in den Morgenlandifchen Sprachen uns 
richtet, ans Licht; de ficlo Ebrzorum, Gr befuch» 
te darauf die Rorlefungen der berühmteften Lehrer 
Lagerlöfs , Salenius, Schwedes, Obre ts, 
Palmroths undDiurbergs ; und lernete die Franzd« 
ſiſche Sprache vom D. Bergius, der hernach&eneral, 
Superintendent in Liefland wurde. Durch dieſen 
‚Fleiß ſetzte er ſich in Stand, ſeinem Vater, dem ſeel. 
rtzbiſchof, bey Ausgebung der kurzenKirchen⸗Hiſtorie, 
die er zum Gebrauch und Nutzen des Pring Carfs ver, 
faffer, behůtſlich zu fepn. Es zeigte ſich auch bad Ge» - 
legendeit, die erlernte Wiſſenſchaſten gar anfehnlich 
zu vermehren. König Earl Xi-hatte eine Summe 
von 1000 Thalern ausgefegt,um folche Perfonen das 
mit zu unterftügen, welche ausländifche Derter bes 
fuchen würden. Diefe genoß unfer Benzei ‚ und 
trat Daher 1697 feine Reifen in fremde Länder an. 
Zu Luͤbeck machte er fi mit D. A. Pfeifern ı du 
Hamburg mit J. 5. Mayern, 5. A. Sabricius 
und Kdzardi, und zu Hannover mit dem großen 
Leibnitʒ bekannt. Zu Helmftädt hörte er Schmid, 
ten, Cörbern, Boͤhmern, und von der Zardt; 
und machte zu Halle mit einem Stryck, Thoma» 
fius, Breithaupt, Anton, Franken, md Lud, 
wig; zu Leipzig aber mit Carpzoven, Pfausen, 
Rechenbergen und Ittig, und in Jena mit einem 
Bechmann und Danz Bekanntſchafſt. Der bes 
rühmte Tenzel ſchafte ihm bey dem Fürft Anton 
Günther zu Arnftatt den Zutritt , der nachmalg 
Briefe mit ihm gerwechfelt hat. Er veifete Darauf 
uͤber Gießen und Srandfurt am Mayn nach Coun und 
Duͤßeldorff, und begab ſich von dar den Rheinſtrom 
herab nach Holland. Hier beſuchte er die hohen 
Schulen zu. Utrecht und Leiden, lernte einen Leides 
ker, Gronovius, Witſius, Vitriarius, ingleichen 
einen Clerc, und die beyden Graͤve, nebſt andern 
berühmten Männern kennen, und begab ſich aus dem 
Haag uͤber Rotterdam nach Engelland. Nachdem 
er auch mit daſigen Gelehrten bekannt geworden, 
gieng er nach Frankreich, und that ein gleiches mit den 
berühmteften Gelehrten und Bibliothefen zu Paris, 
Er kam alfo durch die Niederlande und Deurfehland 
1790 wieder in fein Vaterland zurück, und bewieß 
durch unterfehiedene gelehrte Proben, daß er mit 
Nutzen gereifer fep. König Earl XII machte ihn 
alfo 1702 bey der Königlichen Academie zu Upfaf 
zum Bibliorhecar. Diefem Ahnte ftund er ganzer22 
Jahr mit allgemeinem Benfallvor. Er mar fehr fleife 
fig, ohne deswegen die Buͤcherpreße in ftetem Gange 
su erhalten. Inſonderheit hatte er in der Schwe⸗ 
difchen Hiſtorie faft nicht feines gleihen. Im Jahr 
1719 ward er Doctor, und 1723 vierter Prgs 
feßor = Theologie. Nach drey Zahren erhielte 
792 8 
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e endlich 1726 das Biſchofthum zu Gothenburg, 


und 1731 das zu ßincöping, woraufer endlich 1742 
zur Erpbifchöflichen Würde felber beftimmer ward. 
Allein er mufte noch zu Lincöpingden 23 September 
1743, Im 69 Jahre feines Alcers, den Beift aufge 
ben. Bon feinen Schriften find bekannt: 
ı. Sielus Judaicus, five Mofis Maimonidis Trada- 
sus de Siclis capita duo latine verſa & notis illu- 
ſtrata. Upfal 1692 in $. 
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bohren, wo ſein Vater damals Biſchoff war. Nach⸗ 
dem erin feines Vaters Haufe ſowohl in Wiſſenſchaf⸗ 
ten als Tugenden fleißig geuͤbet worden, begab er 
ſich 1701 nach Upſal und hielte ſich 10 Jahre lang 
daſelbſt auf. Er trat ſodenn ſeine Reiſen an, und 
ſuchte ſich auförderft fein Vaterland recht bekannt zu 
— In dieſer Abſicht reiſete er 1711 ein halb 
Jahr in Nordland und Weſtbothnien herum, und 
bewunderte Die vielen Merckwuͤrdigkeiten der Matut 


a. Sapplementa homiliarum Joonn. Chryfoflomi | an dieſen Orten. Nach Vollendung dieſer Nor 
excodd, MSS Bodlejane Biblioth, gr, & lat. c.n. diſchen Reife gieng er 1712 zur See von Stock 
ebend. 1708 in 4. holm nad) Königsberg, und fodenn weiter durch Preufs 

3.TbeopbrafliCharadteres, cum indice omnium, ver- ‚fen, Schlefien, Ungarn, Giebenbürgen und Die 


borum analytico, ebend. 1708 1m 8- 

4. Joonnes Vaftovi: vitis aquilonica emendata & 
notis illaftrata, ebend 1758 in 4. S. Nova 
litter. Germ. 1709, p. 230. 

$.Monumenta hiftorica verera ecclefine Sueo-Gorhi- 
cz, ex codd, MSS, collecta & illuftrara, ebend. 


1709 in4. 


Moldau, zu Sr. Königl. Maj. Carln XIlin Schwer 
den, bey welchem er Furj vor dem merkwuͤrdigen Ge⸗ 
fechte ankam, da er bey Bender ſich mit einer eis 
Inen Hand vol Schweden wider die Türkifhen und 
ı Tartarifchen Truppen zur Wehre ſetzte. Nachdem 
Herr Benzel ſich faft ein Jahr bey demfeiben zu 
Timurtafdy und Demotica aufgehalten , reifete er 








6. Morgaretboe, Abbatiſſae Vadftenenfis, chro- | nad) Eonftantinopel, wo er ein halb Jahr verbiich, 
nicon deS$. Brigittaex Codd, MSS. cum verfione | Hierauf begab er ſich auf den Archipelaaum , bes 
lat, ac noris, ebend. 1710 in 4 ſuchte die vornehmften Anfuln des Acgeifben Dee 

7. Laudatio funebris Michalis Enemanni, lingu, (res und um Kleins Afien, Ehius, Rhodus und Ch⸗ 
orient. Prof. in Acad. Upfal ebend. 17135 in 4. |pern, und langte fodenn in Syrien an Als er 

8. Notitiae literarise, fedionis primae capita de- die vornehmjten im Alterthbum berühmten Staͤd⸗ 
cem, que res Judzorum exhibent, edita differ- te, Tripolis, Damaſcus, Sidon, Ptolemdis 
tationibus academicis tribus, ebend. 1716 ing. und Joppen durchwandert hatte , betrat er alle 

9. Breviarii hift, eccleſ Ver, & N. Teft. B, paren- 'die Derter, welche unfer Erlöfer durch feine ſicht⸗ 
tis, Archiepilcopi Upfalienfis, editio tertia cum bare Gegenwart berühmt gemacht, nemlich Jeruſa⸗ 
Annotationibus, ebend 17 17 in ı2. ‚lem, Nazareth, Bethlehemꝛe welches ales indemgeug- 

10. Disrium Vazitenenfe ex Cod, MS, notis illu- | niß angeführet wird, das der Gouverneur des gelobten 
frarum, ebend. ı7z 1 in 4. ©. Unſch. Nachr. | Landes, Antoniusvon Badalato, demHerrn Benzel, 
1722,P. 433 U, ff. Ada Erudis. 1722. Jul. als er von Serufalem abreifen wollen, gegeben bat, 


11. Diff, de Perfona Chrifti, cbend. 1722 in 4. 

12. Orat, funebris in memoriam Dod, Lourentii 
Molini, ebend. 1723 in 4. 

13. Ofat, fecularis in memoriam reformationis 
evangelicae in Suecia, habita Upſal. anno ı721, 
de caulıs fecesfionis ab ecclefia Romanenfi, edita, 
Hamburg 173 1 in4. 

14. Prafat. ad Joc Serenii Didionarium Anglo-Sue- 
thico-Latinum, Hamb. 1734. 

15. Diff, fynodalis de fide, 1736. 

16. Obfervariones &notae ad Philonem Judarum, 
una cum Libro IV Commentationis Philonianae 
de legibus fpecialibus ex co.l/ MS. Biblioch Bod- 
lejanae eruto & latine verlo, ın Fol. 

17. einzelne Predigten, nemlich: 

a) Cine über ı Chron. XXIX, 9. die er auf dem 
Meichstage vor dem Könige und Ritterftande 
1723 gehalten. 
b) Ziwep Reichenpredigten auf P. Eberman⸗ 
nen über Pf. XXX, ı2, 13, und auf Ol. 
Zivinum, über Offenb. MI, 11. 12. 
Verſprochen hat er noch Syllogen fcriptorum fepten- 
trionalium, zu deren Ausgabe er auch vor andern 
alles Erforderte befefen. Durch feine Berantaf 
fung wurden auch 1720 die Ada literaria Sueciae in 
Schweden angefangen. Böttens jetztlebendes Gelehr⸗ 
tes Europoc. Th.ill.Schmerſal Nachricht von jüngſt 
verftorbenen Gelehrten. Joͤchers Gel.Lexic.Acta Hı- 
Aor. Eccleſ. Tom. X,p. 586 u. ff. Kurze Fragen aus 
der Birchen⸗Hiſtorie des . T. Th. XIlIIp.27 1 uff. 
Benzel (Hemrich)Ertzbiſchof und Procancellatius 
zu Upſal, iſt ein Sohn Erich Benzels des aͤltern, 
Ertzbiſchofs zu Upſal, wurde 1689 zu Stregnäs ge, 


und welches inden AFP, Listerar, Suec, Trimeltr, 
ill, 1725 ftehet. Zum Andencken, daß Herr Ben 
zel an diefen heiligen Dertern gewefen, ließ er fi, 
wie gewöhnlich, Das Zeichen des Ereuges Ehrifli in 
die Haut beyder Arme drucken. Erbefaheunter ans 
dern auch den Berg Lıbanon, und fand darauf viele 
verfteinerte Fiſche; Daher er, als er in feinen Vorle⸗ 
fungen über die Kircyenhiftorie auf die allgemeine 
Suͤndflut gefommen, aud) die Frage, doch ohnefie 
zu entſcheiden, aufgewworfen, ob aud) die Sılhe, mit 
den übrigen Thieren des Erdbodens, inder Sanduch 
umgetoınmen? Als er überdas rothe Meer In Egyp⸗ 
ten gehen wolte, reifete er durch die Arabifchen Mir 
ften ‚und hatte auf dieſem befehwerlichen Wege das 
Vergnuͤgen, die Berge Sinai und Horeb zu fehen. 
Am Zahr 17 16 verließ er die Morgenlaͤnder zn Alexan⸗ 
‚dria und kehrte von hier miteinem Engliſchen Schiffe 
nach Italien zurück. Nachdem er ſich daſelbſt fatefaın 
umgefeben hatte, feßte er feine Ruͤckreiſe durch einen 
großen Theil von Frankreich, Durch Deutſchland und 
Die Niederlande fort, und kam 1 718 aus Holland zu 
Gothenburg glückt wieder in fein Baterlandan. Er 
brachtevon feiner Reife eine betrachliche Anzahl Codi- 
dicum MSS,orienraliummit, die er auf Bitten der 
Upſaliſchen Univerfitat theils zu Eonftantinopef, theils 
zu Cairo gefaufer hatte, davon die vornehmften in 
den AF, Liter. Suec. Vol. I, p. 242 u. f, aufge 
zeichnet find. Wie Herr Olaf Celfius , Dir Bir 
bliothecarius zu Upfal, in feiner Hiftoria Bibliorh, Up- 
falienf, die 1745 zu Upſal in ar. 8 gedrucker ift, p. 50 
meldet, find e8 Codices Arabici, Turcici, Coptici, 
FEthiopici, Rabbinici, und Herr Benzel hat fie vor 
1800 Thaler erkaufet. Ein ziemlicher Vorrath 
ſoſcher 
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ſolcher Manuferipten sieret auch die eigene Bibliothek | Benzel 
des Heren Denzels. Den Mugen diefer ſchweren | ter zu Greifswalde, wurde 1748 von 
Meife wird man nod) beijer aus dem Hodoeporico | Majeftat in Schweden in den 


Orientali erfehen, weldhe Schrift der Erz ⸗ Bifchof 
völlig ausgearbeitet bat , und die mit vielem Bey⸗ 
fall von allen denen wird aufgenommen werden, die 
wijfen, wie viel dergleichen Reiſe⸗Beſchreibungen zur 
Erleuterung der Deil. Schrift beyiragen. Das 
folgende Jahr nach feiner Zurückktunft wurde erans 
fangs Prapofitus des Königlichen Eonvictorii auf 
der Carolinifchen Univerfitat gu Lunden, und bald 
hernach außerordentlicher Profeſſor der Philoſophie, 
1929 aber Profeſſor der Morgenl. und Griechiſchen 
Sprache. Er haͤtte diefes Amt 3 Jahre verwaltet, als 
er 1732 durch ein Konigl. Diploma als Profeſſor 
der Theologie berufen wurde, worauf er das folgen⸗ 
de Jahr die Doctor» Würde annahm. Im Jahr 
1735 wurde er zweyler, u/ 1738 erſter Profeſſor der 

Theologie, und zugleich Probſt der Lundiſchen 

Thum Kirche. Im Jahr 740 wurde er nach dem 

Tode des fel.Papkens Biſchof über Schonen und 

Blekingen, wie auch Pro⸗Cancellarius der Carolini⸗ 

fchen Academie zu Zunden. Endlich iſt er 747 an ſei⸗ 

nes Bruders, Johann Jacob Benzels Stelle Erz > 

Biſchof und Procancellarius zu Upſal geworden. Er 

bat von 1724 bis 1740 viele gelehrte Difputario- 
- nesgehalten,die der&oppenhagenifche Buchhändler, 
Gabricl Chriſtian Rothe, mit einer Vorrede un⸗ 
ſers beruhmten Herrn Prof. Bappens, unter fol⸗ 
gendem Titel zufammen drucken laffen :  Heur. Ben- 
ꝛelii Syntagma Differtationum in Academia Lundenfi 


habitarum , quibus varia Theologie, Pliilologix, an- | 


tiquitatum & hiftoriz capita illufteantur &e, Franff. 
und Leipzig 1745 in 4 fd in Leipz. Gelebrr. Zeit. 
1745, P. 699 u.ff. recenfiret zu befindenfind. Bors 
aus ſtehet eine kuürze Nachricht von dem Leben des 
Herrn Benzels,die aus des D. Job. Jacob von 
Döbeln Hiftoria regie Academ. Lundenf, und war 
aus der Continuatione genommen iſt, Die 1742 zu 
Lunden gedruckt worden, Ada Hiflor. Eectef. T. 1 der 
Beytr.p. rıos uff. 

Benzel (Jacob), ein Lutherifcher Theologe, ge- 
bohren 1683 den 25 Febr. zu Upſal in Schweden, 
allwo fein Vater, der ältere D. Erich Benzel, da⸗ 
mals Profeſſor der Gottesgelahrheit war , ftudirte 
zu Upſal, ward 1703 dafelbjt Magiſter, 1704 Ad⸗ 
junctus der philofophifchen, und 1706 der theofo- 
gifchen Facultät, 1707 thatereine Reiſe nach Daͤn⸗ 
nemark, Deutſchland, Frankreich und Holland, 
kam 1709 nach Schweden wieder zurück ‚erhielt 
bald darauf das Prabende-Paftorat Was, ohnweit 
Upfal, ward 1718 Profeffor der Gottesgelabrheit 
zu Lunden, 1 725 allda Doctor der Theologie, 173 ı 
Bischof zu Gothenburg, 1744 Erjbifchof des Koͤ— 
migreichs Schweden und Groß⸗Herzogthums Finn- 
fand , wie aud) Procancellarius der Academie zu 
Upfal , und farb #747 den 14 Junius. eine 
Schriftenfind: - 

1, Repetitiones tleologicz; 

2. Epitome repetitionam, welche beyde Bücher 
auf Königl. Befehl zur Unterweifung in den 
Schulen, Gymnaſiis und den Academien zu 
Upfal, Lunden und Abo eingeführet wwurden ; 

3. Diff, de Palæſtina, 

4 De Fatis Palzftinz ; 

5. De Pradeftinatione ztern, 

Schmerfal Nachricht von jüngft verftorbenen Ges 
lehrten. 














— — zur 
(Zohann), ein berühmter Rechtsgeichrr 
Adclit adobe , 
Adelſtand erho 
- ihm * ——— re A 
erneuefte r. von Juriſtiſch. B T 
ae Juriſtiſch. Büchern, Th, 
Benzel (Johann Yacob), 
Schweden Erz Bifchof, und der Academie zu Upfal 
Procancellarius, war zu Upfal den 25 Febr, 1683 
gebohren. Sein Vater, Erich Benzel, war da- 
mals Lehrer der Gottesgelahrheit zu Upfal ;_ die 
Mureer aber Margarerha Ddhelia ‚eine Tochter des 
gelehrten Profeſſors der Theologie zu Upfat, D, 
Erich Odhelius. Kaum hatte unfer Herr Bens 


des Königreichs 


sel 5 Jahre zurück geleget, da feine Munterkeit 


ſchon anfieng fich hervor zu thun, wiewohl an einem 
andern Orte. Strengnaͤs, uͤber welches Stift fein 
Dater 1688 sum Biſchof verordnet ward, war der 
Ort, da er in feinem jüngern Alter fich üben folte, 
bis daß mehrere Fahre und ein größeres Wachs⸗ 
thum in den Wiſſenſchaften ein weiteres Feld er- 
forderten, und er deshalben fich zur Königl. Acades 
miein Upſal hinbegab. Die Profeſſoren Sales 
nius, Schwede, Lagerlof, Obrecht, Diurberg 
und Palmroth, waren inſonderheit diejenigen, weis 
che mit ihrer Gelehrfamkeit und angenehmen Lehr 
Arc die geheimen Schäge der Weisheit ihm aufs 
thaten, als nach welchen er eine ganz ungemeine Bes 
gierde hatte. Doc) unterließ er niemals, fü lange 

lebte, feiner getreuen Privat - Fnformatoren, des 
bften und Paſtors M. Kidins, wie auch des 
maligen uperintendentens D. Ingemund 
roͤms, als die den Grund zu ſeinem Studiren ge⸗ 
leget, mit befonderm Ruhme eingedenk zu feyn, In 
Jahr 1700 wurde fein Vater als Erz + Bifchof 
nad) Upfal berufen. Diefes bahnte dem Sohne 
noch mehr den Weg, vermittelft feiner Tugend und 
Gelehrſamkeit, fich nicht weniger die Bewunderung, 
als die Sreundfchaft und Liebe der dafigen gelchrz 
ten Gefellfhaften zu erwerben. Dennda er Faum 
zwanzig Jahre alt war, gieng er noch vor Verlauf 
des 1703 Jahres unter die gewöhnlichen Verhoͤre 
in der Theologie und Philoſophie, difputirte im 
Marz de Palzftina, im November de Fatis Palzftine, 
und empfieng im December den gemöhnlichen Lors 
beerkrang von dem damaligen Promotor, dem Prof. 
Andreas Boeding, worauf Fhro Koͤnigl. Majeft. 
Earl XII in Schweden das folgende Fahr 1704 feis 
nen Fleiß mit det Adjunctur bey der Philofophis 
ſchen Facultaͤt zu Upfal belohnete. Ex hatte vom 
Anfange her feine Uebungen dahin gerichtet ‚Eünftig 
GOtt und dem gemeinen Weſen in dem Drediar- 
Amte zu dienen, weshalben ihm denn auch fein Ver⸗ 
gnuͤgen um ein anfehnliches heranzumwachfen fehien, 
da er im Fahr 1706 zur Adjunctur bey der Theo⸗ 
logifchen Facultaͤt zu Upfal gnädigft befördert wur⸗ 
de. Mit Genehmhaltung feines gelehrten Vaters 
gefiel es ihm , auch austwartige Univerfitäten zu bes 
ſuchen. Er begab fid) daher 1707 im Herbſte nach 
Eoppenhagen. jedoch er versog nicht lange in 
Daͤnnemark, fondern fegte bald feine Reiſe fort zu 
den berühmten Academien in Deutfehland. Se. Kö- 


hnigl. Majeftät Earl XI hielten ſich noch mit Dero 


glücklichen Waffen in Sachfen auf, da denn unfer 
Herr Benzel Gelegenheit erhielte, feine unterthäs 
nigfte Danckfagung für alle erwieſene Königliche 
Gnadeu ni Gewogenheit mündlich abzulegen. Frank; 

u 3 reich 
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Teich war zu der Zeit in nicht geringerem uf und | jcpof verrichtete, und mit welchen er, voller Ver⸗ 


Ruhm, ls ieh, wegen großer Gelehrfamkeit und 
koſtbaren Einrichtungen , daher war unfer Herr 
Denzel auch nicht ungeneigt, das Land zu befehen. 
Er verblieb bey nahe ein Fahr innerhalb defjelben 
Sränzen. In Holland brachte er gleichfalls einige 
Zeit mit befonderem Vergnügen und Mugen zu. Als 
fein die Dorfehung ſchien gleihfam nunmehro ihm 
die Nothrvendigkeit, wwieder nach feinem Vaterlan⸗ 
de zu eilen, zu eröfnen. Er Eonnte kaum das für 
Schweden jo unglückliche 1709 Fahr antreten, als 
er fehen mufte, daß er zu Haufe gekommen wäre, 
um noch feinem Vater die Augen zudrücfen zu kon⸗ 
nen, welches den 17 Febr. geſchahe. Die Berrübs 
niß über einen fo ſchmerzhaften Verluſt wurde je 
doch durch die Beförderung, fo er ſelbiges Jahr zum 
PrabendesPaftorat in dem Kirchfpiel Nas unweit 
Upfat erhielre, fo wohl als durch die cheliche Ver⸗ 
bindung mit Catbarinen Edenberg, einer Tochter 
des Legations⸗Secretairs Matthias Edenbergs 
einiger maßen vermindert. In ſolcher Ehe hat er 
fieben Kinder gegeuget, von welchen 3 Soͤhne und 
eben fo viel Töchter bey feinem Ableben am Leben 
gewefen. Im Jahr 1718 wurde er zum Profeſſor 
der Theologie zu Lunden verordnet. Daſelbſt hiel⸗ 
te er auch feine Inaugural ⸗ Difputation 1725 von 
der Gnaden⸗Wahl, welche Probe ihm denn aud) 
das Recht erwarb, Doctor der Heil. Schrift su heil‘ 
fen. Im Jahr 1731 wurde er an ſeines Bruders, 
D. Erichs Benzels, Stelle zum Biſchof in 
thenburg verordnet. Waͤhrend ſeines dafigen 
enthalts verfaffete er auf Begehren der ſaͤmmt 
Prieſterſchaft die vollfommene und deutliche Repe- 
titionem Theologicam , nebjt dem Furgen Auszuge 
derfelben, welche auf dem Meichstage 1734 von den 
faͤmmtlichen Ständen des Reichs gebilliget wurde, 
und jest, zu Folge Ihro Koͤnigl. Majeſt. gnadigften 
Befehls, durchs ganze Reich auf allen Schulen, 
Gpmnafien und Academien , bey allen Synoden 
der Priefterfchaft in jeder Provinz, und bey allen 
Eramen der Prediger gebrauchet wird. Cr liebte 
die Arbeit, und fürchte darinne fein Vergnügen, ans 
dern müslich zu feyn. Er legte den eriten Grund 
zur Einrichtung eines Wanfenhaufes in Gothen⸗ 
burg, in den Jahren 1739 und 40, und hat eszur 
Befoͤrderung defielben an Feiner Sorgfalt und Frey⸗ 
gebigkeit ermangeln laſſen. Jedoch es war ihm 
noch eine höhere Würde vorbehalten. Denn als 
fein Bruder, D. Erich Benzel, mit Tode abgieng, 
wurde er an deffen Stelle zu Anfange des 1744 
Jahres zum Erz⸗Biſchof und Pro⸗ Cancellario zu 
Upfal ernennet. Er ſchaffete die wenige Zeit , ſo er 
dafelbft war, viel gutes. Er befuchte und verhoͤrete 
unterfchiedene Gemeinen in dem Stifte. Ererfand 
Mittel und Wege, die Cathedral⸗Schule zu Upſal 
von neuen zu erbauen; er fhaffete allerley eingerif: 
fene Mißbraͤuche ab, und ftiftete Dagegen viele heils 
ſame Anftalten in allen Theilen feines Amtes. Nun⸗ 
mehro erlebte man eine Zeit, die den Königl. Hof 
und das ganze Land in ein unausſprechliches Der: 
gnügen feßte. Das hohe Beylager Ihro Königl. 
KHopeiten, nunmehro regierenden Königl. Majeſtaͤ⸗ 
ten; der folenne Taufactus Seiner Königl. Hoheit 
des Pringens Guſtavs; und der gefegnete Kirch 
gang Ihro Königl. Hoheit, der damaligen Kron⸗ 
‘Pringekin, waren Die wichtigen Zufälle, fo die theu⸗ 
ven Beichäftigungen erforderten, die unfer —*4 


gnuͤgen und Zufriedenheit, die Gluͤckſeligkeit von 
Schweden im Heranwachs geſehen zu we feine 
Tage _befchlieffen wollte. eine befondere Liebe 
und Sorge für das gemeine Wohl hat infonderheit 
bey den allgemeinen Zufammenfünften dever Reichs⸗ 
ftände , in den Jahren 1719, 20, 26, 31, 34,32 
und 43 hervor geleuchtet. Auf dem Reiche» Tage 
1746 hat er, als das Haupt feines Standes, den 
Angelegenheiten und Leberlegungen fo oft beyg⸗ woh⸗ 
net, als es feine ſchwache Kräfte haben zulafien wol⸗ 
fen. Sein Name ift allegeit lieb und weit berubme 
in der Nordifchen Welt geweſen, undift deshalben 
feiner bey allen Dienlichen Zufällen rühmlichft ge⸗ 
dacht worden, Zum Paftorat bey der Gemeine 
der großen Kirche in Stockholm it er einftens mit 
vorgefchlagen worden. Die Stifte Ctrengnäs, 
Wefteras, und Abo, haben bey vorgefallenen Ba⸗ 
canzen ihm viele Stimmen gegeben; infonderheit 
aber ijt er einmahl mit auf der Wahl sum Biſchẽf⸗ 
lichen Amte in Wexio, ingleichen zu Calmar, ge⸗ 
wefen, und zweymal zu den Stiftern Skara und 
Lunden. Endlich iſt er den ı9 Junius 1747 mit 
Tode abgegangen. Ada Hiſlor. Eeckf, 1 B. der 
Beytr.p 828 u. ffF. 

Benzelſtierna (Guſtav), ein Schwede, von ihm 
findet man eine Unterſuchung des Geſchlechtsregi⸗ 
ſters der Anna , König Yeinrichs des Erſten in 
Frankreich Gemahlin, in den Adis Societasis Regie 
Scientiarum Upfalienfis ad annum ı740,n.4. 

Benzelſtierna (Fohann), f. Benzel 

Benzelftierna (Lorenz), fünfter Profeffor der 
Theologie zu Upfal , welche Wuͤrde er den 15 
September 1747 mit einer Rede: De confenfu & 
diffenfu inter Ecclefiam Latinam & Grzcam antrat. 
Ada Hiflor. Ecelef. 1 B. der Beytr. p. 110. 

Benzen (Lars), Königlicys Dänifcher Confe⸗ 
renz Rath und vormahliger Deputirter bey dem 
SeesStaat, ſtarb im Februar 1740 auffeinem Bus 
te. Beneal. Hiſtor. Nachr. I B.p. 867. 

Benzenhofen, ein Nuͤrnbergiſches Dorf mit ei⸗ 
ner Capelle in Franken, eine halbe Stunde von Als 
torf gegen den Wald gelegen, undins Amt Altorf 
gehörig. Hoͤnns Lex. Topograph. des Frank, Kreif. 
P- 470. 

Benzbaufen , ein Zeikifches Dorf und Amt, 
2 Stunden von der Stadt Suhl gegen Meinuns 
gen gelegen. Diefes ehemals fo genannte Gerichte 
Benzhaufen brachte Sophie, hie Heinrichs XI 
zu Denneberg Tochter, ihrem Gemahl, Burssraf 
Albrechten zu Nürnberg, nebft andern Oertern zu, 
welches aber im Fahr 1360 durch Kauf twieder an 
die Örafen von Henneberg gekommen. In der 
Hennebergifchen Landess Theilung im Jahr 1660 
Fam es an das Haus Sachſen⸗Zeitz, und hernad) 
an Chur⸗Sachſen. Der — allda gehoͤret in 
die Superintendur Schleuſingen. Spangenbergs 
Henneb. Chron. p.199, 202. Hoͤnns Lex. Topo- 
graph. des Sränf. Kreiſ. p. 392. 

Benzin, eine Stadt in America, im Engelläne 
— ee! oder der Landichaft Carolina. 

ahr 1735 erſt a 7 
nes Ca 4 u fi angeleget worden. Jüb« 
‚ Benzin, ein Dorf in dem Herzogthum Stettin, 
im Damminifchen Seife gelegen, = denen von 
Blafenapp zuftändig. Abels Preuß. Geogr. p. 19 


des Preuß, Ritter, Saals. 


Densin 





3 
floſſen: Verſuch einer Beurtheilung der pintomi⸗ 
iniſchen Dperdes Herrn Nicolini, Erfurt 175: ın4. 
Iſt recenfirt im Samburg. unpareb. Correfp. n. 

180 des Jahrs 175 1. 

Benzin (Urban Erich), war erft von 1718 bis 
1721 jechiter Eollege an der Hochrürftl,. Schule zu 
Wolfenbüttel, nahber Eollahorator daſigen Mimi 
flerii,tund endlich Paftor zu Linde, wo er 1738 ges 
ftorben. Wolterecks Ehron. ver Stadt Wolfen⸗ 
bürtel p. 736. Dommerichs Hiftor, Schule due. 
Wolfenbuttelenis, 

Benzoe⸗ Schmind, Waffer, ifteinaus Elein ae 
floßenem Benzoe und Storar in reinem und gutem 
Branteweine bey ganz gelindem Feuer deflillirte Tin: 
ctur, fo das Brauenzimmer in ihr Waſchwaſcher zu 
tröpfeln pfleget, und das Geſichte Dadurch rein und 
glatt zu erhalten ſuchet. Frauenzimm Leric, 

Benson (Zacob), Koͤniglich-Daͤniſcher Geheis , 
mer, Rath, und Präfident, wie auch Ritter von Dans 
nebroge, wurde im Jahr 1750 sum Viee⸗Statthal⸗ 
tee in Norwegen und Sufts Amtmann zu Ehriftis 
ania ernennet. Lünigs Titular- Bu, p. 313. 
Neue Geneal. Aifterifh,. Nachr. Bad 1, 
p. 436 e . 

Benson, oder Bendzon (Micolaus), Herr auf 
Aaſttup, Mörchegaard , Aggersvold, Gıertesdal, 


ditlieb), aus Deffen Frder ift ge, | teklande erfprießlihe Dienfte davon abhielten, 


BEQUE ! 
* “- n a 
Studien ferner obliegen rwolte. Als hierauf fein 
Water 1674 verſtarb, wurde er Das folgende Jahr 
Beyſitzer in dem Cammer⸗Collegio, und Generals 
Procurator, daerdenn zu Coppenhagen feine Haus⸗ 
haltung anſtellete, und Dafelbft fich 1675 den 10 De⸗ 
cember mir Elifaberhen, Perer Scavenii, Herrns in 
Aafteup, Königlih-Däniihen General» BicvPDros 
curatots Tochter, vermählere, mit welcher er 3 Toͤch⸗ 
ter und 7 Söhne gegeuget, von welchen legtern bey 
ſemem Ableben noch viere, als Peter, welcher unter Der 
Militz Dienſte hat, Nicolaus Chriſtian und Jacob, 
amLeben geweſen. Hierquf iſt er durch alle, Grade bis 
auf den oberſten Gipfel der Ehren geſtiegen. Denn 
167 9wurde er Kamer⸗Archivarius, 1682 Admiralitaͤts. 
Rath, 1894 Kanıley- und Kammer⸗-Rath, 1685 
GeneralProcurator und zugleich Juſtiz⸗Rath, 1588 
Staats⸗Rath, 1704 Pic Präfes im Commercien⸗ 
Eollegio, und noch in eben dem Zahre Gehelmer 
Narb, endlich 1705 Ritter des Danebrogs. Ordens. 
Am Jahr 159: den 20 Märg hat er fi) zum an. 
dernmalmit Annen Johannen von Meulen 
vermählet, worauf erden 14 Jaͤnner 1708 mit Tode 
abgegangen ıft. Sein Leichen » Programma ift 
unter des damaligen Kectors D. "Joh. Wandas 
lins Namen, zu Eoppenhagen 1708 in Fol. im 
Druck herausgefommen, woraus gegenwaͤrtige ke⸗ 
bens-Umftände genom̃en find. Novalisseraria Ger- 


Vaargaard und Bioͤrnekier, Königlich: Daͤniſcher mar. 1709, p. 90 u. ff. 


Geheimer, wie auch Hofund Zuftitien Rath, Rit⸗ 
ter des Danebrogs-Drdens , Brocuraror der Königs 
lichen Rentkammer, und Dice» Praͤſes des Com⸗ 
mercien· Collegii, iſt zu Aalburg den « May 16046 ge⸗ 
bohren. Sein Vater war Nicolaus Bendzon, 
Ritter des heil. Marci, der Arznerkunſt Doctor und 


berühmter Practicas zu Aalburg, von dem im IB. | [ebende vornebme Italien, p. 69% - | 


p. 1189 ein Artickel; Die Mutter aber Metta, eine 
gebohrne Jacobaͤin. Anfänglich wurde er im Hau⸗ 
fe unterrichtet, worauf er 1656 aufdie Schule zu 
Yalburg, und darauf nad) Ealenburg, endlich aber 
16560 nah Eoppenhagen auf Die Univerfirät 
geſchicket wurde. Aühier hielte er fich aber nicht lan» 
geauf, indem ihn fein Vater wieder nach Haufe be 


Benzoni (Fran) , f. Benzonus, im II B. 

1191, 

Benzoni (Johann Marie), Bifhof zu Chioga 
in dem PBenetianifchen. Er iſt ein Benetianifcher 


‘ Edelmann, gebohren zu Venedig den 6 März 1670) 


und wurde Biſchof den 2 März 1733. Das 1744 

Benzoni (Rutilius), ſ. Benzonius, im III B. 
p. 1190 u. f. 

Benzonius (Nicolaus) , ſ. Benzo (Nicol.), im 
1UB.p. 1189. 

Bcobret, f. Oreille, imXXV B. p. 1849. 


Beoly⸗Oſtrof, eine Inſul des Rußiſchen Reihe, 


tufte, woſelbſt er in der Philoſophie, Hiftorie und | Die Holländer geben ihr 70 Gr. nordlicher Breite, 
Philologie unterrichtet wurde, bis fein Vater felbft | und 84 Gr. der Länge. Martiniere Did, - 


mit ihm nad) Eoppenhagen reifere, und daſelbſt feis 
nen Sohn in des Thomd Bartbolini Koft und 
Hauß brachte. Hiefelbft leare er ſich nun auf die 
Theologie , worinnen er auch fo weit Fam, daß er 
1664 fo wohl von dee Theologiſchen Faculıdt, als 
auch im Predigeftuhl eine gute Cenſur bekam, wor⸗ 
auf er wiederum nach Haufe geruffen wurde, allmo 
er auch feine Gefcpicklichkeit im Predigen auf Der 
Eanzel, und zwar über Luc. XVI. 2 peigere. Hierauf 





gieng er noch in eben Diefem 1664 Fahre nad) Sief | 


fen, und legte ſich hauptfächlich auf Die Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit, von Dannen er 1665 Den 17 April eine 


Beone, Fuß, ſ. Beaune. 

Beorlequi (Baron von), ward 1750 Köntal, 
Spaniſcher Rammerjunter. Neue Benealög. Zi 
for. Nachr. B. I, p. 675: . 

Beornredus, ein ehemaliger Saͤchſiſcher König 
in Mercia, welcher vom Jahr 756 bi6 757 tegieret 
hat. Huͤbners Polit. Hiftor. Th. IE, p. 680. 

Depara, eine Eleine Stadt in Thracien, nach dem 

ocopius, der fie unter Die Zahl der vom Kaifer 

* aufgerichteten Feſtungen ſetzt. Martini» 
ere DIA. 

Bepuckelt, Fr. Zouck, wird inder Wappenkunſt 


Reiſe nach Italien, 1667 nach Frankreich, fer⸗ von den Halfbanden der Zagthunde und anderer 


. ner nad) Engelland, und von dar nach) den Nieder: 
landen antrat, aud zu Leyden 1669 Die Doctor⸗ 
Wuͤrde in der Mechtsgelahrheit erlangete. Wor⸗ 


unde, darauf Puckeln find, gefaget. 3. E. Le 
evre de Zaubiere führt blau mit einem filbern 
eterenden Jagdhunde, Das Halsband roth und mic 


ie —— ser Nieder» —— — der Strick von Gold. 
nde un antrat, und endlich wiederum Meneſtriers - und Wappenk. p. 
nach Haufe anlangete. Hier übergab ihm fein Bar | 139. * F * 


ter das Hausweſen zu verwalten, Da er Denn audi - Bequa, ſ. Beka. 
Vaaer — 


1672 das vaͤterliche Gut bej0g, mit dem 


Bedinge, daß er / wenn Ihn nicht andere dem Va⸗ belt. 


— 


BEQUE, in des. Wappenkunſt, ſ. Beſchna⸗ 


Beque 
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Chur ſachſiſcher Dorift-Lirutenant bey dem Vitzthumi⸗ 
ſchen Cuͤraßier / Regiment, ſeit 1746. 
Bequemlichkeit des Lebens und der Leibes⸗ 
erbuleung. Ob gleich ſolche ein nicht zu verachten» 
des Stuͤck zeitlicher Öluckichgkeitift; fo ſind doch da⸗ 
bey gewiſſe Pflichten zu beobachten, wenn ſolche ver: 
nunftig und der menichlichen Gefeufchaft nicht nach» 
theilia fednfolls Und zwar 1) in Iinfehung gegen ung 


felbft, fo muß a) folcyer Zweck eines,beguemen Lebens, 


E in Speife, Trank, Kleidung, Wohnung, Hauf- 
rat, Bedienung Erogoͤtzlichkelten, va er ohne viele 
Dienſte anderer nicht zu haben ift, nichtauf eineder 


Bequemlichkeit des Lebens und ıC. 


Beque ( Imbert de), Königlich» Pohfnifgper und fin Betrachtung der natuͤrlichen Gleichheit der Rech⸗ 


te aller Menſchen. Sie find aber von beyden Sei⸗ 
ten nicht mic Gewalt zu erzwingen, ſondern durch 
Liebesreitzung und Klugheir von allen Seiten freund⸗ 
lic) zu fuchen iind zu erwarten. Dahero entfiehen 
in Anfehung unferer Beſugnis, auch von andern det - 
Pflichten der Gerälligkeit und Friedfertigkeit gewaͤr 
tig zu fenn, ebenfalls zwo befondere Pflichten : naͤm⸗ 


lich die Pflicht der Befcheidenheit, mit welcher wir 


der Pflichten der Gefaͤlügkeit von andern gewärtig 
find; und die Pflicht der Gedult, mit welter. mir 


ung gegen fie in Anjehung der uns von.ihnenzu.tele 


w 


ftenden Pflichten der Friedfertigkeit betragen. Alle 


Oefaitigkeit zumiderlauffende Art gejucher werden ; dieſe vier Hauptpflichten Der Bequemlichkeit, welche 


inbein; wordiefos gefchiehet, ein Menſch, gleichwie er 


andern Durch ein unbefugt bequemes Leben theils un: zaͤhlig find, unter fi begreifen, Eönnen ferner in alle - 


alle Übrige, die nach der Vielfaͤltigkeit der File une - 


nüse, theils beſchwerlich ift, alſo fich fuͤrnehmiich auch | gemeine und befondere eingerheiler werden. Die all⸗ 
feltsit eben daduech dab er andern in der menſchli⸗ gemeinen find die Pflichten der Leutfeligkeit und 
dien Gefellihaft mtr unnüge und beſchwerlich ift, | Beſcheidenheit, der Frienfertigkeit und Gedult, Die , 
mehr Angelegenheit‘, als wahre Bequemlichkeit zuſ zu Den gemeinen Zwecken aller Menfchen bequem und 
wege bringet, mirhin wider die rund Gefege fe] dienlich find, und die alfo alle Menfchen allen ans 


ner zeitlichen Wohlfahrt anſtoͤret. 


alfo Ean ein Recht haben, nur Dienfte und vielen |heit zu erwerfen verbunden find. 


b) Niemand dern, bekannten. und unbefannten, bey aller Gelegen⸗ 
Diefe, zuſammt 


Beytvag anderer zu einem bequemen Leben zu fordern, |den Pflichten der Nochmendigkeit, werden insgemein 


und Doc dargegen wenig oder nichts zum PBohlfepn | die allgemeinen Menſchen⸗Pflichten genennet. Die» 


anderer benzutracen, als welche Arc der SchbjtLıebe |befondern hingegen find Die Pflichten der Gefälligs 
anffer allem Zweiſel höchft ungeſelig wäre, Cs iſt ken und Beicheidenheir, der Friedfertigkeit und Ger 
daher nicht unbillig, dab ein Menſch in Der menſchli⸗ dult, die ein Menfch dem andern, und diefer jenem, 
chen Geſellſchaft bequemer lebe, ‚als. der andere, in in beyderfeiriger Abſicht auf die ihnen beyden eige- 


fo weit nämlich Der eine zum allgemeinen Wohlſehn 
der menſchlichen Geſellſchaft mehr beyträgt, als Der 
andere, Und faule ungeſchlckte Leute alſo läffer man 


mie allem Mechte den Mangel leiden, in den fie ſich. 


ſelbſt ſtuͤtzen. c) Aus dieſem Grunde verbinden Die 
Geſetze einer geſelligen Selbſt-Liebe einen jeden, daß 
ev nachdem nunmehro das Eigenthum eingefuͤhret iſt, 
zu ſeiner Nothdurft und Bequemlichkeit ein hinlaͤng⸗ 
liches Vermoͤgen an zeitlichen Guͤtern zu erwerben 
trachte indem doch ein jeder, fo viel möglich, gern 
ein bequemes Leben fuͤhren wollte, ſolches aber 


nen und beſondern Zwecke leiſtet. Dieſe koͤnnen 


jenen allgemeinen Menſchenpflichten gar wohl unter 


dem Titel der beſondern Freundſchaſtspflichten ent⸗ 
> 


‚gegen:gefeget werden. Zu allen Pflichten der Be⸗ 4 
quemlichkeit find zwar alle Menſchen einander ver⸗ 
‚bunden; jedoch nur überhaupt, und unter einer Be⸗ 


dingung, bie in jedem vorfommendenbefondern Fal⸗ 


le dem eigenen Gewiſſen eines jeden Überlaffen ift} ' 
in fo fernenämlich deren Leiftung dem leiftenden felbft 


nicht unbequem ‚ oder wenn fie unbequem, in fo ferne 


ſolche Unbequemlichkeirdurch eine gleichgeltende Be⸗ 
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ohne zeitliches Nirmögen auf eine der Geſel⸗ ————— wird. Dahero ſind die Menſchen zu 
ligkeit gewaͤſſe Art ſich nicht thun laͤſſet: Diemweil |ven Pflichten der Bequemlichkeit einander durch ein 

ohne sulängliches Vermögen man entweder die noͤ⸗ |nur unvollkomenes Recht, das fie in jedem vorfoinnene 
rhige Bephätffe und Dienfte anderer Menfchen um: den Falle nicht fo fchlechterdina.s von einander ergwins 
fonft beaehren, oder durch argliftige Verſtellung, als gen Eönnen, verbunden ; Und niemand kañ olioter bes 
ob man fie zu erſetzen im Stande waͤre, fie um Das ſagten Pfuchten von Seiten des andern, Daß fie ihm 

ihrige betruͤgen muͤßte. Alſo find alle, Die —2 in dieſem oder jenem Falle ſchlechterdings und 
wollen erwerben lernen, und dennoch gern bequem gewiß, geleiſtet werden müßien, verficherr fun. Da, 
ieben wollen, entweder Bettler oder Beiruͤger. Die num aber, ein nicht geringer Theil der menſchlichen 
Michten der Bequemlichkeit 11) gegen. andere Men: | Glückfeligkeit auf der Bequemlichkeit des Lebens, dies 
(den hingegen Eommen überhaupt auf zweyerley an. | feaber, vermögeder Geſelligkeit, aufden Pflichten Det - 
Erſtlich daß ein jeder Das gute, Das er ohne feinen.) Bequemlichkeit beruher ‚fo folger , daß, fo groß Die Un⸗ 
eigenen Schaden einem andern zu feiner. Bequem: gewißheit Diefer letztern üt,in eben fo große Ungewißbeit 
lichkeit erweiſen kann, ihm erweife: Zum andern, daß | auch hiedurch Die menſchliche Glückfeliafeit verſetzt 
er das boͤſe, dadurch. er em andern zur Ungebühr j werde, Weil aber die Menſchen mir hoͤheſtem na⸗ 
beſchwerlich fenn wiirde, unterlaffe. ‘Die erſtere Ale | fürlichen Rechte nach ihrer Gluͤckſeliokeit freben, 
der Pflichten find. Pflichten der gefeBigen Huͤlffe Ju | welcher, wie gedacht, die Ungewißheit der Pflichten 
alerfeitiger Bequemlichkeit der Menfchen, und were der Begpemlichkeit fehr im Wege fteher: ſo muſſen 
den-insgemein Liebesdienfte oder Pflichten der. Ger i fie mit. höheftem natürlichen. Rechte befuiat ſchn, ſol⸗ 


fälligkeit und Leutſeligkeit (officia hunmnitaris) ges. cher Ungewißheit abzuhelffen. Soldes hat im Stari“ 


nennet. Die andere Art aber diefer Pflichten find | de der Natur. dureh kein natürlicheres und der Ges 
Piichten der Sicherheit, und. Fönnen Pflichten der felligkeit gemäßeres Mittel gejchehen konnen, ats durch) _ 
Einge ogenheit und Friedfrrtigeit (omeis contimen- | freundliche Berabredungen: oder, Unterhandlungen 5 - 
tie) heiffen. Doch find wir bepderlen Pflichten nicht | durch welche alles, was in.der, Application dieſer 
allein andern zu erweiſen ſchuldig, ſondern jie.darge- Pfinbten:anf allerhand vorfallende beſondere Fälle 
gen auch vwidirum. von ihnen zu erwarien befugt, ; ungerojß. und zweifelhaft ſeyn moͤchte, gemiß gemacht, 


— 


a 
wiro, uud ſolchergeſt 


Bequet 


ne Pflichten verwandelt werden: 

acte oder Verträge genennet werden. S. Muͤl⸗ 
ers Philoſophie Th. Il, p.24, 95. 233, 271 
u. ff. 315, 316, 506, 519, 41 . 

Beqver ( Ant ), ein Eöleftiner Mond, von 
Paris gebürtig, woſelbſt er in dem Kiofter feines 
Drdens über 40 Jahre das Amt eines Bibliorher 
cars beflewete, und endlich ı 73 0 den zo Jaͤnner 
mit Fode abgieng, nachdem er fein Alter auf 75 Jah⸗ 
ve gebracht. Man hat von ihm eine lateiniſche Dis 
ftorie der Eöteftiner in Frankreich, mit dem Leben 
der berühmteiten Mitglieder feines Ordens; in 
gleichen Remarques critiques des ordres monaftiques, 
weldye 1721 Den Memoires de Ttevoux menf, April, 
n, 4 einverleibet worden. Memoires du tems. Jð⸗ 
chers Gelehrt. Lex. Mylii Bibliorh, Anonym. p. 


827 u.f. 
Begvier, Inſul, ſ.Aboukir, im I Suppl. B. p. 


216, 
Begvignole (Herr von ), Königlich» Preußi- 
ſcher Obrifter, hat ſich durch eine Schrift wider 
den Heren Geheimen RathWolff bekannt gemacht. 
Sie führet den Titut : Unvorgreifliche Erinne⸗ 
rung tiber des Herrn Profeßor Wolfens Vernünfs 
tige Gedanken von Gott, der Welt und der Seele 
des Menſchen; und ift in Ludopici Sammlung 
und Auszügen der ſaͤmtlichen Streit» Schriften we⸗ 
gen der Woifiſchen Philoſophie, Th. il, p. r uff. 
von Wort zu Wort mit Anmerkungen eingeräcker 
zu befinden. 
Beqpinianer, waren Ketzer im 16 Jahrhun⸗ 
derte,-und harten ihten Namen von Bequin, wel⸗ 
cher Ichrte, daß Chriſtus vor die Goruofen nicht 
gefterben; fandetn Allein vor die Gläubigen. Kirchen 
u. Betzer/Lex. } 
Degvo, ein Flecken aufder Sclaven, Kuͤſte Go⸗ 
to in Africa, nice welt von dem Vorgebirge Mon» 
te. Sammlung aller: Reifebefhr. Th. IV, p. 


287. 
Ber (Ludwig) ein in den ſchweitzeriſchen Refor⸗ 
mations » Gefhiehten berühmter Mann, dus einer 
alten Familie derer Bere oder Urforum, ift ums 
des 15 Jahrhunderts zu Baſel gebohren, zu 
# der frenen Künfte und der Gottesgelahrheit 
etse, 151330 Baſel unter die Lehrer der Theo⸗ 
lögle aufgenommen und nachhero zu verfehiedenen 
taten Rector und Decanus worden, hat "Job. Oe⸗ 
eolampadio, Conftant. Phrrgioni, Urb. Rbe, 
io, Wolfg. Sabricio Capironi, und Cafp. He⸗ 
Dioni die erfte Wuͤrde in der Gottesgelahrheit er⸗ 
ühelfer j; ft Sanenieus, Probſt und endlich vom 
jofgut der Aktademie Dice» Kantzler gemacht, 
von Mrafmo fehr hoch geachtet, und ihm fein Buch 
de libero arbitrio, vor dem Deu durchzuſehen, 
Dermacht worden, Er hielt noch feſt an der paͤbſt⸗ 
ben Pehre, und dirigirte vornehmlich das 1526 
Baden in der Schweitz wegen der Religion ans 
te &treitgefprädhe, gleng hierauf, als die 
ler Die — anfiengen, nebi andern 
da 2539 nad) Frepburg Im Brisgaw, bileb 
au) , ob ſchon Brafinus kurtz darauf zurück kehre 
; und 1036 zu Bafel ftarb, bis an fein Ende Das 
— als nun hierauf, nach vollzogener Reforma⸗ 

— 


— 
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Application auf dieſen oder jenen Fall in vollfommer | mit Ihrem Bifhof von bar ——— 
Welche hernach unter ſich zum Eanonico, auch fegefich zum 


ihn aufs neue 
Schola ⸗ 


gemacht; fo iſt er endl April ai 
geftorben, und A —— ,s“ 

1. Dechriftiana ad mortem pr&paratione, 

2. Plalmorum quorundam expofitionem, 

3. Difcusfionem queftionis, numquid chrifiene 
homini ingruente peſtilentia fugere liceat, 
—— bremenſ. Pantaleons Profopo- 

gr: Pope Blount Cenſurs celebr, au R 

—— * — 
era, Euſebius ſetzt eine Stadt dieſes Nament 

g Meilen von Eleut is 

heropolis gegen Norden. Mar⸗ 
erab ( Zacob ), ein Ra 

eo, — * hen bbine, ſ. Jacob Be 
erabaͤ, eine Stadt in Indien, ſenſeit des Gan⸗ 

ges, nach dem Ptolomaͤus ——— 

Berabona, iſt, nach dem Ptolomaͤus, eine 
Stadt in Indien, jenſeit des Ganges. Marti⸗ 
— die R 

eracha, nennen abbinen die Lob »u 
Dankfagung, welche im Griechiſchen zurcyız he 
ſet, und machen Dabey den Unterfchied, daß in fele 
bigem Beracha dreyerley Arten der Dankjanung 
begriffen wären, da man dem Höchften ı) vor leibe 
und 2) geiftliche XBolthaten, und denn auch 3) we⸗ 
gen feiner weſentlichen Vortreflichkeit dance, Schnets 
ders Bibl. Lex. Th. I. 

Beracha, ein gewißes Thal, fo das Lobe⸗Thal 
genannt worden, lag im Stamm Zuda, ymwirben 
der Wuͤſten Zeruelundder Wuͤſten Thekon, , Bibl. 
Real: ker, Th. I. — 

Berachia, ein Rabbine. Man: finder von ihm: 
Sera Barsch, five Commentarium in Pentateichum, 
ut maximam partem in allegoriisex Medrafch Rabba, 
Sohar, lalkuth, Tanchums, Medrafch Chafis, Schoch 
ad Tof &c, explicandis verſetut. Amfterdam 1672, 
nn & 3+ Hhallervords Biblioth, Curiof, 

, 411, 

Berachia (Aaron)ben R. Moſe ben Nehe⸗ 
mia Mutinenſis, ein italienifcher Zude zu Anfange 
des 17 Zahrhundents, fehriebp12% Nas vadum Ja- 
boc Gen, XXXI, 22, ſo aus 5 Tractaten beſtehet, 
zu Mantua 1626 ing gedruckt, und zu Milmerss 
dorf 1714 wieder aufgeleger worden. Man hat 
auch) ein Compendium von Diefem Buche, welchet 
ein Juden» Weib, des R. Mordechai Tochter, zu 
Franckfurt an der Oder 1704 in 8 in jͤdiſch⸗ deut⸗ 
eher Sprache herausgegeben. Wolffs Bibl, Hebr, 
Joͤchers Gelehrt. Ler. 

R. Berachia Hanakdan, oder Pundstor, mit 
dem Zunamen Brifpi, ein Zude zu Anfang des 1a 
Jahthunderts, ſchrieb unter andern DMen Hu 
Fabule vulpium, welche zu Mantua 15502 in 8 ges 
druckt, und mit der lateinſſchen n zu Prag 
1661 in 8 wieder aufgelegt worden. Wolff⸗ 
Bibl. Hebr. Joͤchers Gelehrt. Ler 

% Berachiel, ein Jude, welcher ohngefehr im 
15 Zahrhunderte gelebt, hat 2 cabbatiftifche Büchey, 
als eines unter dem Titel Oro capita , fo in dee 
Dppenheimerifchen Biblische im Manufeript liegt 
und das andere ANDNI Vd fandementum fidei ges 
ſchrieben, welches Ießtere aber, wie Iſaac de Ca⸗ 


dag Petrinum zum Behuf der tes in Be Zohar melden, nicht vollig foll zu em 
€ 


pn, Die 
Univerfal.Lexici 11 Supplementen-Band 
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— — — — ———— — — — — —— — 
de gekommen ſeyn. Wolfs Bibl. Hebr, Jöchs Berardi (Timotheus), von dem unter Berar⸗ 





Gelehrt. Lex. dus, im Il B. px 1198, ſchrieb Declamationes pa- 

Beraguen (de) f. Prodez. negyricas de facra fide & de Rom, Pontifice- hinterließ 
F Beraldini (Paul) f. Berardini, im III B. viele philofophifche und theologiſche Werfgen. Ol⸗ 
p. 1196. doin Athenzum rom, Joͤchers Gelehrte. Lex. 


Beraldus, Marograf in Stalien, f. Beroaldus. Berardinus Deronenfis, f. Cyllenius. 

Beraldus (Claudius ) ein franzölifcper Eriticus,' Beraſucaba, fonft Ibiragoiaba, find Bergein 
gab 1684 Publ, Pop. Statium cum notis, paraphra- dem füdlichen America, 30 Meilen von der Stadt 
fi & indice omnium verborum in ufum Delphini zu &t. Paul, im Gouvernement St. Vincent, in 
Paris in groß 4 heraus, welche Edition vor die bes “Brafilien. Die Berge haben viel Eifensund auch 
fe gehalten wird. Joͤchers Gelehrt. er. etliche Goldadern, welche die Wilden, fo Cananeas 

Deraldus (Frans ), von dem im lil B. p. 11794,| genennet werden, zu sieben pflegen. Die Pertugiee 
trat jur Reformirten Religion, und lehrte nicht allein] fen haben eine Eleine Stadt auf Diefe Berge gebauer, 
zu Mümpelvard, Laufanne und Genf, fondern war] und fie St. Dhilipp genennet; fie bedeutet aber nicht 
auch 157: Rector der Schule zu Montargis, von|viel. Der Fluß Anjambi wird an diefem Orte ſehr 
dannen er nad) einiger Zeit zu eben dergleichen Amt | breit. Corneille Dit. de Lack Ind, Occid, Lib. 


nach Rochelle gerufen wurde. XV, c, 17. Martiniere Did. - mn 
Beraldus oder Beraldi (Hieron.) ein Geſchicht⸗ Beratamphtha, war eine Stadt in Paldftina, 
ſchteiber von Lucca, ſchrieb 1640 in StammeGad, welche Herodes, Der Vierfürft, bes 


1. Relazion d’ alcuni fuccefli, occurfi alla republi- |feftigte, und mit unterfajiedlichen ſchoͤnen Gebäuden 
ca di Lucca nell’ anni 1638, 1639, 1640, | jierte. Er gab folder den Namen Julias, zu Eh⸗ 
und | j ren Juliaͤ, der Gemablin des Kayſers Augufts, 

2. Difefa della republica di Lucca contre la cen-| Joſephus de Antiqu. Iud,L. XVII, e. 3. 72 
fure fulminate da Mr. Cefare Raccagni in Folio. Beratides, fol ein Stein von ſchwartzer Farbe 

oͤchers Gelehrt. Lex. ſeyn, welcher, wenn man ihn in den Mund nimmt, 

Beraldus (Nicolas), von dem im IB. p. 1195, die Kraft haben ſoll, die Gedancken und das Vor⸗ 
war vermuthlich aus Orleans gebuͤrtig, indem er ſich haben anderer Leute zu wißen. Tharſanders 
zuweilen ſelbſt Beraldum Aurelium geſchrieben, und Schauplatz Th. III, p. 255. rung 
auch ſo von andern genenner worden. Im übrigen] Beraubofen, ein Dort im Marggrafthum Bas 
lebte eu noch 1539. reuch, in Franken, im Kloſteramt Pirkenfeld. Hoͤnnus 

Berambe it, nad) Dem Prolomäus,eine Stadt | Lex. Topograph. des Frank, Kreif. p. 229. 
in Aſien, in Babplonien. Sein lateinifcher Ausle| Berau ( Frisfche von ), kommt mit unter den 
ger Hefer Birande. Miartiniere DIA. Rittern Hertzog Heinrichs Erafi zu Breßlau, im 

Berams, ift ein grob Tuch, Das ganz aus baum«| Sahr 1294 vor Sinspü Schlefifhe Euriofität. 
wollenen Faden beftchr, es kommt aus OR-Zndien,| Th: I, p. 1087. ; ’ 
vornehmlich von Surate. Es giebr fehlechte weih| Berav (Zacob ), ein Rabbine, f. Jacob Ber 
fe und geftreifte Berams. Die weiffen halten im/vav im XIV. B. p. 43. & 
Siuͤcke 9 Ellen, und liegen ohngefehr 3 breit, die/ Berault ( Michael), von dem im III B. p. 1200 
geftreiften find 1 13 Elle lang u. $ breit. Savarp Dict. ein Articket, zu weichen fege: Als er 163 1 auf des 

Berange, ein Fluß in Frankreich, in Languedoc. | Königs Befehl von den Synodo zu Eharenton zur 
Er bat feine Quelle über Eafiries, geht nach Font | Verantwortung gezonen wurde,läugnete er zwar nicht 
magne, &t. Brej, und fält nicht in den Sumpf Taur, daß er das Buch geichrieben, um deffen willen man 
fondern in den Sumpf Perols. Davitp,aus mel, |ıhn angeklagtz behauptete aber Doch zugleich, daß 
chem diefer Artickel genommen ift, fage der Sumpf] es ıhm niemals in Sinn gekommen, den Geiſtlichen 
Perols. Taßin in feinen Eharten von Denen fran- | die Freyheit beyzulegen, Daß fie die Waffen felbft 
joͤſiſchen Küften ſetzt Perotz; und fopflegen Dieneu- | ergreiffen fönnten. Daer ſich nunüber ale Punc⸗ 
en Schrififteler den Sumpf Perrault zu nennen. | te wohlerkläret, wurde nicht nur das Arret, wodurch 
Martiniere DiA. er feines Amts entſetzet worden, wieder aufgehoben, 

Berard, ein Eoeleftinee Mönch, ift des Peters | fondern es erlaubte auch) der Konig, daß er hierauf 
Cocleftinus Schüler gervefen, und hatdeffin Leben |felbit in der Verſammlung feinen Sig. mit nehmen 
beſchrieben. Fabricii Bibl. Lat, Jöchers Gelehrt. | durfte. — Synod. nation, de France T. II, 
Peric. pP. 456 u. ff. 

Berard, ein Auguftiner» Mönch von Gavona, | DBeraun, boͤhmiſch Beraunka, ein ftarker Fluß 
florirte in der andern Hälfte des ı5 Jahrhunderts, im Königreich Böhmen, und zwar im Pilfer Kreif 
und ſchrieb | Benn fi) gleich unter Pilfen die Radbufe, Mirza, 

1. Commentaria in ommes D, Pauli epiltolas; Bratama und andere anfehntiche Flüffe mehr mit 

2. Sermones; einander vereinigt haben, nehmen ſolche zuſammen 

3. Tr. de hzreticis fui temporis, den Damen der Beraun an. Unter diefem eilen fie 
Oldoini Arhenzum Rom. "öchers Gelehrt. Leric. fort nach der Kirche St. Georg, nad) Bukowitz und 

Berardi, (Zohann), f. Berardus, im II B. Habrowa; ziehen diefem gegen über den Babawaz 
p- 1198. fluß an ſich, menden fib darauf nad) Nadrib, Da⸗ 

Berardi (Marcus Tullius), ein Kriege, Dfficiee |robrapfana und nad) Robfchis, mandern bey dem 
von Peruyia, lebte im Anfange des 17 Jahthun- |zerftörten Schloße Liblin den Schalastafluß einz . 
derte, und gab zu "Bologna 3603 einen tr, de mili- | bewäffern alsdenn Rakolanſek, Triman, Kraforwa, 
ei in q heraus, Oldoin Athen, rom, Jochers | Dalan, Sikowitz, Hraditſch und Teyrzowitz; lencken 
Gelehti. Leri ſich darauf Hin nach Bramow , Roſtok, Czaſioni, * 
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jeſt, Sbeſchno Raiſchitz, Slonkowitz und nad 
dem Schloße Pımburg; treiben alsdenn die Eiſen⸗ 
hammer Neuhuͤtte und Alchürte, kruͤmmen fich ferner 
durchs Gebürge hin nachder Stadt Beraun , allıvo 


fich der Littautafluß zu ihnen gefeller. Alsdenn 


lauft dieſe Beraun an einer Ueberfahrt vorben nach 
Zettin, Srosta, Budarzy und Kiukzis, geht zwi⸗ 
ſchen Hlaßna hin und hinten Durch nad) Stezeban, 
erh, Drzewnig, und nah Dobrzichowitz, allwo 
eine Ueberfahrt it. Darauf erreicher fie Urzenar, 
Dbersund Untermaropes, waͤſcht an einer Lieber» 
fahrt vorbey nad) Oberchernaſchitz, Unterszernas 
ſchitz und Radotin; fallt aber endlich uilcben dem 
Fiecken Schraslau und dem C ſtercienſer Kloſter Kor 
nigsiaat in die Moldau. Allgem. Hydrograph. 
Ser. ps 669 u.f. a. 
Beraun,einKlofterinSchlefien,in der freyen Stan⸗ 
des⸗Herrſchaft Wartenberg, eine Meile von Brallin, 
zur Linken des Fußes Praußna,doc) bey einer Meike 
davon gelegen. Schneiders Beſchr. des Oderſtr. 

Beraunka, Fluß ſ. Beraun. 

Beraunsty (Paul Rudolph), geweſener Fran 
eifenner aus der Oeſterreichiſchen Proving, war in 
die 18 Jahr der Heil. Schrift Doctor Profeffus, 
gieng.aber, nach Bedienung unterfchiedlicher fuͤrneh⸗ 
men Aemter in feinem Orden, als eines Commißaͤrs 
und Definitors in der Königlichen Haupt-Stadt 
Prag, und Quardians zu Ölas, zur Evangelifchen 
Kirche über, und revociere zu Wittenberg, den 18 
Mars 1653 durch eine gehaltene Predigt über 
ı Per. 1, 24,28. ©. Flache. 1719 


P- 735 U.J. 

Berbach ein Dorf im Marggrafthum Bareuth, 
in Franken, im Kloſteramt Pirckenfeld, ohnweit 
Dachsbach gelegen. Hoͤnns Lex. Topogr. des 
Fraͤnk. Kreiſ. p. * 

Berbach, oder Beerbach, ein Dorf im Marg⸗ 
grafthum Änſpach, in Franken, bey Waſſermun⸗ 
genau, 2 Heine Stunden von Windſpach. Die Un⸗ 
terthanen darinnen find Anſpachiſch, Teutſchherriſch, 
Eihftädeifh und Nuͤrnbergiſch. Alhier wohnet ein 
Fürftticher Wildmeiſter. Hoͤnns Lex, Topograph, 
des Fraͤnk. Kreiſ. p. 317. 

Berbach, ein Dorkinder Heffendarmftädtifchen 
niedern Grafſchaft Katzenelnbogen, anderchalbe 

tunden von Dieh, zwey vom Klofter Arnjtein. 
Wetterauifcher Geograpbus. 

Berbach, eenbadyeinChur- Mäpntifhes und 
Hanauifhes Dorf im Frepgericht , anderthalbe 
Stunden von Gelnhauſen dritthalbe von Meerholg, 
gehört unter die Pfarren Somborn. Werteranis 
. fiber Geographus. , 

Berbela, ein Fluß in Africa, an den Graͤntzen 
von Kongo, welcher aus der See Ackhelunda kommt. 
Samın. aller Reifebefehr.1V Th. p. 687. 

Berbelftein, ein hohes zerſtoͤrtes Berg. Schloß in 
Unter Eifaß , zwiſchen der Queichs und Raucher ge 
fegen. “Ichtersbeims Elſaß. Topogr. 1Th-p.9- 

BDerbera, eine Stadt in Africa, und die Haupt⸗ 
Stadt einer Proving gleiches Namens, welche man 
fonft auchdie Erbiopifche Barbarey nennen könnte. 
Sie liegt an der Abifynifchen Küste, welche nad) dem 
Herhiopifchen Ocean zugehet, bey dem Meerbufen, 


melden Prolomäus Sinus Barbaricus nennet, der | 


qwifchen Dem rothen Meer und der Küfte von Mo⸗ 

yambiqueift. Abdelmoal fagt in feiner Erdbefchrel- 

bung, daß die ſchwarzen Scläven, ſowohl Weiber 
Univerfal-Lexici 11] Supplementen-®and. 
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als Männer, welche man aus dieſem Bande in 
mufelmännifhe Provinzen führet, höher —* 
wuͤrden, als die aus Nudien, Aethiopien und Se 
ga, weil fie mehr in das roihe, da hingegen dieans 
dern in das gelbe fallen. Auſſer der Stadt Berbes 
va ift noch die Stadt Meherage in eben diefer Pros 
vinz, und nah dem Abdelmoal find faft alle Sins 
wohner diefer Städte Mufelmänner. Kdrißi jap 
let unter die Städte der Aethiopifchen Barbarep 
Alengia, Katkuna, Maraka, und Tarma, und fühe 
vet auch einen Bergoderein Vorgebürge ‚ mit 
men Khakunian, deſſen Einwohner fich meiftentheitg 
von Schildfrören aus dem Meer ernähren, Diefes 
Land konnte wohl etwan das Land der Ichthophagen 
ſeyn. Der Perſiſche Erdbeſchreiber merfet die Lage 
dieſes Landes zwiſthen der Aequinoctiakfinie und 
dem erften Elima an. Das Land Zenges,oder Zar 
guebar, und Die Küfte von Cafreria liegen fehr nas 
he dabey. Herbelot Bibl, Orient, HMartiniere 
Did. 
DBerberac, eine Stadt in Frankreich, in Pa 
doc. Sie liegt an dein Flu —— 
Carcaſſone, und eben ſo weit von Grace. Goliefer 
man indem Dictionnaire des Herrn Corneille, der 
einen Atlas anführet, welches aber kein anderer, als 
des Blaeus feiner if. Diefer Atlas fegt vor den Fran⸗ 
söfifchen Namen des Fluffes Aude die Lareinifche Bes 
nennung. Man nennet dafelbft Grace, woraus 
man einen Flecken macht, weiches aber nur ein Dorf 
ift,und Graſſe heiſt. Indeſſen erklaͤret fih Herr Core 
neille aufeine ſolche Art, daß manaufdie Gedanken 
kommen kann, als wenn er unter diefem Namen die 
Biſchoͤfliche Stadt Grace oder Graffeverftünde, die 
aber weit davon in Provence liegt. Der Atlas hat 
Berberat, und nicht Berberac; und feiner Diefer 
Dre mit‘Barbeiran, einer Stadt in dem Bezirk von 
Carcaſſone nad dem Denombrement de la France, 
Tom. Il, p. 135 eineriep zu feyn. Die Eharte von 
Seneralität Touloufe nennet fie Barbeptac, 
Diefer Name aber ift heut zu Tage nicht ſo wohl als 
der Name einer Stadt in Languedoc, fordern viels 
mehr als der Name eines gelehrten Profeffors der 
Rechtsgelahrheit zu Groͤningen befafit, der ſich durch 
‚feine Schriften, Diemit ausbündiger und ungemeiner 
Gelehrſamkeit angefüller find,unfterbtieh gemacht hat, 
Beil nun derfelbe in Languedoc gebohren worden ; 
fo Eönnte fein Geſchlechte wohl von diefem Orte ur⸗ 
— a a Die, 
er⸗Bachi, wi oberfte Barbierer deg ' 
Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultans genennet, Nehring⸗ 
Juriſt. 2er. Ay 
Berberis-Syrup,Augfpurger,f. Sprup (Bers 
beris-) Augfpurger, im XLIB. p. 1086. 
Berberis-Syrup, Brandenbursifer, f. Syrup 
(Berberis‘) Brandenburg. imXLIB. p. 1086. 
Derberigens Saft, ſ. Berberis, im 118, 
p. 1201. 
Derbersdorf, ein Dorf in Meißen, im Amte 
ı Noffen gelegen,geher nach Pappendorf in die Kirche, 
Wiliſchens Krepberg. Kirchen⸗Hiſt. 
Berbi, ein Flecken auf der Elfenbein ⸗Inſul in 
Guinea, Samml. aller Keiſebeſcht. ill TH.p- 658. 
Berbiguieres (Herren von) |. Caumont, 
Berbis, eine alte Stadt in Unter-‘Pannonien, nach 
‚dem Prolomäus. Lazius hält davor, man müffe ihre 
Ueberbleibſel zu Darbomwyna ſuchen. Martiniere 


| Di, 
3,2 Dez 
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Berbifch C Zohann Ludwig von), Pfau Neu · 
en een und Rath, var mit als Depi⸗ 
firter bey der,in der Julichiſchen Suceehions-Sache, 
16 13 gu Erfurt angejtellten Eommißisn. S. Muͤl⸗ 
lers Saͤchſiſche Annsl. p. 265. 

Berbisdorf, ein Dorf mir einem Ritter⸗Gute, 
Fillal⸗ Kirche, Schäferey und Schencke in Meißen, 
im Dbersmte Drefden gelegen, und Denen von 

efchler gehörig. Geographiſche Special 
Dan, des Churf. Sachjen, p- 42. 
Berbisdorf, ein Dorf mit —*— — im 
sen Ersgebürge, im Amte Pirna gelegen. 
ee r Gpecial-Tabellen des Churf. 
Sachſen, p.42. 

ne ein Dorf mit einem Ritter⸗Gute, 

wie auch einer Siliok- Kirche in Meißen, im Großen: 
nifchen Amis⸗Bezirk gelegen. Geogr. Special: 
beilen bes Churf. Sachfen, p. 42- 

Derbisdorf, ein altes; Adeliches Geſchlecht, von 
weichem imill®B.p. 1203 u. f. ein Artickel, an deſ⸗ 
fen ftatt ſetze: Es iſt ſelbiges in dem 12 Zahrhundert 
aus Fiefland in Preußen, und von darmit Caſparn 
von Verbifdorf 1230 in Meißen gefortien. Derfelbe 
ftarb 1270, nachdem erbepeinem Grafen von Leiß⸗ 
nig go Jahredie Stelle eines Hofmeifters bekleidet, 
und hinterlieh Kanfen, welcher bey Freyberg erliche 
Bergwerds:Zechen bauete, und Dadurch zu folchen 


- Mitteln kam, daß er nicht nur die Güter ABegefarth, 


- 


Halfbadd und Duttendorf an ſich kaufte, fondern 
auch umd+iJahr 1300 dem Grafen von Leißnig auf 
die. Herrfchaft Lauterftein 4coo Rheiniſche Goldgüls 
den vorſtrecken konnte. Er ftarb 1310, und hinter 
fie von einer gebohrnen von Fꝛeyburg zwey Soͤhne: ı) 
Derijüngere, Nicolas, wendete fich in Defterreich ; 
es find aber feine Nachkommen der Religion wegen 
daraus vertrieben worden. 2) Der ültere,Tafpar, 
beachte die Herrfchaft Lauterſtein erblich an fich, vers 
kaufte hingegen Duttendorfund Halhbach an Nico: 
fafen von Molßdorf, umd gefegnete 1378 Das Zeit: 
liche, Seine drey Söhne, die Ihm N. von Sepda 
gebohren, waren ı) Caſpar, vondemfogleid. 2) 
Aans, welcher Bürgermeifter zu Freyberg geweſen, 
und bey des Vaters Leben mit Todeabgegangen. 3) 
Nicolas, der von 1418 bis 1425 zu Frepberg mit in 
dem Mathe geſeſſen. Vorbeſagter Cafpar von 


Berbißdorſ auf Forchheim, Lauterftein, Wege⸗ 


farthıc. farb 1420, und binterlich von N. von 
Stangen zwey Söhne, Baſtian und Caſparn, 
welche fich in Die väterlichen Güter gerheiler,und zen 
befondere Pinierraufgerichter haben : Der attefte, Bas 
ftian von Berbißdorf, fo den obern Theil von Lau⸗ 
terftein befam, wurde Bürgermeifter zu Freyberg, 
verehlichte ſich mit Marthen von Monhaupt, und 
ftarb 1489. Sein Sohn, George, gieng 1530 
in dem 0 Jahre feines Alters mit Tode ab, und hin» 
terließ von Eliſabethen von Wiedenbach fünf Söhne; 
die waren Andreas, Chriftopb, Wolf, Cafpar 
und Anton. 

I, Andreas von Berbißdorf, Geergens erfter 
Sohn, brachte das Gut Ruͤckerswalde fäuflich an 
fi), nachdem der Ehurfürft Auguft zu Sachſen 
1559 die Heerſchaft Lauterſtein gegen baare Be⸗ 
zahlung in Befis genommen. Dan feinen Söhnen, 
die ihm Eatharine von Bünau acbohren, find folgen⸗ 
de Dreperwachfen: 1) Beorge Samfon, welcher 
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Hugons,Hermms von Schönburg zum Hartenftein, 
KHormeifter gervefen, und 1614 0hne Erben verſchie⸗ 
den. 2) Heinrich Bünther, fodas But Ruͤckers⸗ 
mwalde 1601 an Albrechten von Berbißdorf verkaufe 
te,und bey feinem Zode, der 16 18 erfolgte,einenSohn 
Andreaſſen hinterließ, Der unverheyrathet geftors 
ben. 3) Morig Adolph, welcher die Mühle zu 
Wolckenſtein, fo ihm in.der Theilung zugefatlen, 
1512 an Albrechten von Berbißdorf verkaufte, und 
keine Erben nach ſich ließ. 

Il, Chriftoph von Berbißdorf, Beorgens ans 
derer Sohn, kaufte das in Böhmen gelegene Ritters 
But Langenau, undftarb 1571. ein Sohn, Be- 
orge auf Langenau, zeugte mit Magdalene Truͤtzſch· 
lerin ſieben Soͤhne, davon folgende viereerwachfen: 1) 
Der aͤlreſte, George Wilhelm, diente 157, und 
in folgenden Jahren unter dem Grafen von Mannß⸗ 
feld in den Niederlanden und Frankreich, woſelbſt et 
1588 von den Guiſen gefangen, aber auf Vermitte⸗ 
lung Caſpars von Schoͤnberg gegen eine ziemliche 
Mansion wieder frey gelaffen wurde. 2) Derandes 
re, Gottfried, hinterließ zwey ne, von denen 
man keine Nachricht hat. 3) Derdrirte, Ehren 
fried, mufte der Religion wegen Böhmen verlaffen, 
diente nachgehends der Krone Schweden als Dbri- 
fter,und ftarb ohne maͤnnliche Erben. 4) Der jüngs 
te, Gottlob, hat mit Marien von Talagkin wey 
Söhne gejeuget, man weiß aber nicht, ob fie ihre 
Linie fortgepflanger haben. 

ul Wolf von Berbißdorf, Georgens dritter 
Sohn, folgte in feiner Zugend dem Kriege, und hielt 
ſich 1525 inder Schlacht bey Pavia, wie auch 1527 
bey Eroberung der Stadt Rom, weiche er eigenhäns 
dig beſchrieben, als Capitain⸗Lieutenant fo wohl, daß 
ıhn der Kaifer Earl V zum Ritter ſchlug. Er ſtarb 
1547, nachdem ihn das Jahr vorher Herzog Morit 
von Sachſen zum MuftersHeren über die Bürgers 
(haft zu Freyberg beftellet hatte, und hinterließ von 
Eatharinen von der Delfnig unterfchiedliche Kinder, 
ie denen George Wilbelm und Sebafkian zu 
merken: 

1) Geörge Wilhelm von Berbißdorf, fo 1538 
gebohren, begab fich in feinem 16 Jahre in den Krieg, 
und diente zulegt dem Körfige von Navarra 159 1, 
unter Ehriftiaren von Anhalt, als Obriſter, nach⸗ 
mals aber ald Feld⸗Marſchall. Er ftarb 1596 als 
Ehurfächfifcher Kriegs Rath, auf feinem Gute zu 
Schweickershayhn, welches er kaͤuflich an fich gebracht, 
nachdem er mit Eatharinen von Bünau,Alerandern, 
der 1599 in Ungarn unvereblicht geblieben, mit Sa⸗ 
fome von Güntherod aber Wolf Albrechten und 
George Wilhelmen gezeuget hatte: 1) Wolf Al 
brecht, auf Schweidershapn,ftarb 1612 als Ehur- 
Sädhfifher Eapitain, wie aus feinem nachfolgenden 
Artickel zu erfehen, und hinterließ von Dorothren von 
Fichtenberg George Wilbelmen, von dem man kei⸗ 
ne Nachricht hat. 2) George Wilbelm auf 
Schweickers hayn ftarb gleichfals 16 12, hatte aber 
feine männliche Erben. 

2) Sebaftian von Berbißdorf, fo nad) fei- 
nes Vaters Tode gebohren, fuchte erftlich fein 
Gluͤck im Kriege, wurde hernach bey Geor⸗ 
gen, Herrn von Schoͤnburg, Hofmeifter, und 
endlih Chur⸗Saͤchſiſcher Jaͤgermeiſter. Er ftarb 
auf feinem bey Grimme gelegenen Gurte Ma- 
lis, weiches ihin der Churfürft — 

enfet 
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ſchenket und hinterließ von Euphroſynen 
von und a Bm rinirum Söhne: 1) Der äls 


ſiſche 
jenſte. 2) Der mittelfte, —— ZIſchor⸗ 
na, ſtarb 1612 ohne Erben. 3) Der jungſte Bes 
orge Haubold, war 16.14 Fürjtt. Sachten - Alten 
Burgifcher Cammerjunter, und gieng ohne Erben mit 


"Tode ab, 
mc von Berbißdorf, Beorgens vierter 
Sohn, in der Theilung Ober⸗ Mittel» und 
Nieder⸗Eeyda, wie auch Lippersdorf , an weichen 
letztern Orte er 1559 feine Wohnung aufgeſchlagen. 
Bon feinenmit Barbarn vbn Zichien erzeugten Soh⸗ 
nen find folgende dreye erwachfen: 1) Sebaftian 
wurde 1547 in ChursSächfifchen Kriegs-Dienften 
vor Wurjen erfchoffen, und in der Pauliner» Kir 
‚zu Leipfig begraben. - 2) Abrabam auf Mittel: 
8 farb ohne Erben. 3) Caſpar auf Ober⸗ 
und Nieder⸗Seyda, wurde 1569 von feiner Vet⸗ 


- tem, derer von Berbißdorf zu Forchheim, Bedien- 
ten ‚die ihm nach Haufe begleiten jelten, dermaßen | fin 
Donfeinen Kin: | 


gefchlagen, daß er ſterben muſte. 
dern, die ihm Eatharine von Berbifdorf aus Nie⸗ 





‚| de aefund nad) 
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wie auch Cammer⸗ und Bergs Rath, mit Todeab, 
Sein Sohn, Siegmund auf Wefenege , den ihm 
Marie Magdalene von Brand gebohren, jeugtemis 
Euphemien von Holzendorf drey Söhne, von der 
nen der ältefte, Siegmund Stellan, nur eine Toch⸗ 





ter, C ine Margarethen, nadhaelaffen, welche . 
Balthafarndieronyinus von geipfiger aufaw ches 
lich beygeleget worden. 


(4) Abreche von Berbißdorf auf Ruͤckerswal⸗ 
de, war 1563 gebohten, Eaufte 1601 feinem Better, 
Heinrich Günthern von Berbißdorf, das Gut Nur 
cerswalde ab , und ftarb 1639 , nachdem er mit 
Kofinen von Doͤbſchitz 10 Gühne gezeuget harte, 
Don denfelben ſturben drey in.der Aindbeir, und 
fechfe kamen in Kriegs » Di um ihr£eben ; 
der einzige Abrabam Fam nach Vaters Tor 
uſe, verkaufte 1642 Ruͤckers⸗ 
walde an feinen Vetter, Caſparn von Berbifdorf, 
und hinterließ, daer 1669 in dem 69 Fahre feineg 
Alters ftarb, von Marie Roſinen von Reisenftein eir 
nige Kinder , von denen man nichts als die Namen 


et. 
V. Anton von Berbißdorf, Georgens fünfter 
Sohn, bekam in der —5 Terme d 


der · Lauterſtein gebohren, find folgende viere , Hans deck, wozu er die Guͤter Zürchau, Maltig — 


Eitel Cofpar, Siegmund und Albrecht, zu 
‚merken. i 


(1) Saitsitelvon Berbißdorf warrssrgebohr Söhnen , die er mit Eupbemien von 


ren, verfrchtefichin Pohlen, Frankreich und den Nie⸗ 
Dderlanden, und ftatb 1639 ohne Erben. 

(2) Cafpar von Berbißdorf auf Lippersdorf, 
Nieder⸗Seyda und Kühn vwar 1555 geboh⸗ 
zen, und ſtarb 1613 als Chur⸗ Saͤchſiſcher Amts⸗ 
Hauptmann zu Wolckenſtein, Lauterſtein und Raus 
enſtein. Von ſeinen se * — — 
Guͤntherod gebohren, ſetzte auf Lippersdorf, 
Nieder» Seyda und Ruͤckerswalde, allein feinen 
Stamm fort. Im Jahr 1642 brachte er Ruͤckers⸗ 
walde täufich an fich ‚und hinterließ von Aunen von 
Haugwitz/ die er ſich 1628 beylegte, zwey Söhne: 
1) Der altefte, Jans Albreche ‚ftarb unverheyra⸗ 
the. 2) Der jüngfte, Cafpar Siegmund auf 
Ruͤckerswalde und — Em - 6 3 ı gebobs 
ren, und gieng 1713 als Chur⸗ ischer "Berg: 
Math mit Tode ab, Bon feinen Söhnen, die er 
mit feiner andern Gemahlin , Johanne Sophien 
von Spohr, gefeuget, find folgende drey erachten: 

a) Taſpar Siegmund auf Ruͤckerswalde und 
; eyda, Königl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchet 
ammerherr und Appellations ⸗Rath, wie auch 
CEanonicus und Stiftsrath zu Naumburg, wel⸗ 

1683 gebohren, und fi 1746 mit Johanne 
arlotten von Piftoris vermählet hat. (b) Sans 

‚auf Schmweinsburg und Crimmitſchau, 
Ko Pohlniſcher und Chur⸗ Saͤchſiſcher 

eilt Waochtmeiſter und Rittmeiſter bey der Leib⸗ 

dicht, welcher 1685 gebohren und mit Ehriftine 
Dorothee Bofen aus insburg unterfchiedlis 
&e Kinder gegeuger hat. Ce) Friedrich Albrechr 
auf Zuͤrchau —— * r > * 
an eißi ammerumker geweſen, 
and mit re Guſtave Dorotheen von Lands⸗ 
die erfich 17 1 beygeleget, feinen Stamm fort 


ei ee Wirt 
ESeyda und enegk, war 1560 yren, un 
gieng 1616 als Chur⸗Saͤchſiſcher Hofe Marfihall, Tode den RE 


michen an ſich Faufte, Und 1x91 in Dem 96 Sahre 
feines Alters das Zeitliche gefegnete, 5 
Buͤnau und 
Marthen von Brand gejeuget, haben folgende we⸗ 
* —— * 

ı) Suͤnther von Berbißdotf auf Zuͤrchau, Ar 
tons Sohn aus erſter Ehe, war Schönburgifcher 
Hauptmann zum Lichtenſtein, folgte feinem 
bald nad), und hinterließ von Elifaberh von Schar 
dewitz zwey Söhne :. (1) Kudolpben „welcher 
bey Albrechten, Grafen von Naſſau, die Stelleeines 
Kofjunkers bekleidet, und mit Annen von Lebenitein 
verhegrather geweſen. (2) Bernbarden auf zůt⸗ 
hau, Heffen »Darmftädtifchen Kath und Haupt⸗ 
manndes Schloffes zu Rüffelshelm, welcher ohne Er 
ben verfchieden, 

(2) Heinrich Samuel von Betbißdorf auf Loͤ⸗ 
michen und Maltis, Antons Sohn aus der andern 
Ehe, war 1565 gebohren, verehlichte fich 1591 mir 
Nabel Zieglerin , 1605 aber mit DVeronicen bon 
Look, und ftarb 1646. Jene gebahr ihn Anton 
Balthaſatn, der ohne männliche Erben verfchieden ; 
mit dieſer aber jeugte er Heinrich Samueln auf 

rg j Be —* *— —*2* von Ber⸗ 

die er ſich 1660 beygeleget, zwey Soͤhne un 
drey Toͤchtet befortmen. ——— —— 

Caſpar von Berbißdorf, des zu Anfang erwehn⸗ 
ten Caſpars jüngerer Sohn, und Bafkians Brus 
der , bekam in der Theilung Wegefarth, Nieders 
Lauterftein, und die Muhle zu Mitweyde, Er war 
Nitter und Kaiferl; Obrifter, beoab fich aber nach 
Freyberg, wofelbit er 1429 das Buͤrger⸗Recht ein⸗ 
pfieng ‚ und 1444 Bürgermeifter wurde. Seine 
drey Söhne, die er mit Sophien von Berbifdorf 
aus Ober ⸗ Lauterſtein geeuget , wurden 1488 von 
Albrechten zu Sachſen mir dem Schloffe Lau— 
terftein und allen Zubehörungen belichen. Der 
alteſte / Baſtian, jtarb ohne Erben; der mittel 
fie, Melchior au Nieder» Lauterftein , hinterließ 
nur eine Tochter; der juͤngſte aber, Sriedrich auf 
Wegefarth, ſo nach feines jegtgedachten Bruder 
der⸗Lauterſtein erbte, und damit 1e1+ 
3 bon 


— — 


re 0 ; en verfchieden. 2) Aaubold auf Nieder⸗ 
— Detegt Brote a EN | — ——— * Erben —7— 3) George 
een — von Haug⸗ | auf Wegefarth, der —— — 
> i anzet. 4) Hans, fo Ehurs € ifcher Alle 
* — Söhne, Hanſen und Chriftopben, nad) ee 2 A von Om ref in um * 
: eugte mit Annen von Mergenthaliney Söhne, von 
Re Kaufen pe Da ea ie denen Hans uf Er oc no Lüge 
: £ ieder Lau⸗ | ter, Chriftopb aber au rt» Forchheim mit Sir 
1530, 1539, 1542 und 1557 mit dem ne —5 — Einſiedel vier Soͤhne gezeuget, von wei⸗ 
besftein beiichen, umd gengte mit feiner erften (Se it hen folgende gen zu merken: (1) Der jüngere, 
fin, Catharinen von Schuͤtzen, —— Zan⸗ ildebrand auf Nieder⸗ Seren tarb 
* — aber, Eleonore Marſchauin von Bieber⸗ 1,675, und hinterließ von Anne Catharinen von 
en, Kliam; — biß dorf und Lipperodotf nur’stoen Tochter, Catha⸗ 
—— ee Spllen und Kleonore Ebrifkinen. . (2) 
Ne ee ee | Dee älteng, Cbriftopp auf Ober» Forchheim und 
fürften war übergeben worden , und hinterließ ei Selmnig, jeugte mit Eve Dorotheen von Carlowik 
— a Se ee en °1)|drev Söhne, davon fich der ältefte, George Aaus 
Grauſchwitz vier Soͤhne. un De u | bold auf Ober⸗ Forchheim, mit Dorotheen Elifa- 
„ans, Chur » Saͤchſiſchet Amts » Bm * beth von Earloroik , der mittelſte George Wolf 
Wolckenſtein und Lauterftein, — 1621 * auf Rothe WBernsdorf, mit Erdmuth Charlonen 
Erben geftorben. 2) George Friedrich, nn von &isbenau, und der füngjie, Chrifkopp Cmel 
bey Veiten von Schönburg —— — der| auf Groß-Sara, mit Ehrijtinen Elifaberh von Cars 
und von Margarethe Pfluͤgin reihe * Tor lowitz verheyrathet, und fämmtlich ihr Gefehlecht 
gegeuget, von denen George Kudo pbin 2 ich fortgepflanzet haben. Uebrigens find Hans Aus 
fen bey Wimpfen geblieben ; Seinrich rie wi guft von Derbisdorf 1734 Kunial.-Johlnifeherung 
aber von einer von Thumbshirn been — et 
gelaffen. 3) Augsuſt, nn : ichiedfiche Tafpar von Berbisdorf 1745 Könial, Pohln. und 
Zehmen und Annen von Hell wi Ir 6rs Chun Chur-Sächfilcher Sous,Lieutenant beydem Driny _ 
Kinder gehabt, —— Dechant Xgberiſchen Infanterie - Regimenterorden ; gleiche 
Sächfifcher Sifis Rath, 16028 den. wie Caſpar Siegmund von Berbisdorf im Fahr 
und 1629 Doms Probft zu Merfeburg er AT Koͤnigl. Pohln. nnd Chur» ⸗ Qip- 
Don feinen Söhnen, bie ihm Marie Spiegeln ges pellations Kath und Ober + Bergamtss Director 
bohren, find folgende zwey errwachfen: X —— iwar. Im Schleften if im Fürjkentpum Jane ein 
Sebaftian, auf ar —— Nisterfig Berbisdorf bekannt , fo aber Ichen im 
giſcher Rath und Ober — u 676 in vorigen Jahrhunderie denen von Spiller gehöret 
Teuhendingen und Rockingen , welder 1676 i "hat. Eshatauch diefes Gefchlecht aus Meiken vor- 
dem 64 Sahre feines Alters mit Tode abgegangen, mals fic) dahin begeben , und findet man in Aucä 
und vor Annen Elifaberh von lanenfee —7— Ehron. p. 1757 Hanſen von Berbisdorf aus Meife 
einzigen Sohn nachgelaffen. (6) yeietrid, nn |fen, als «heriogs Georgen zu Del und Münfters 
cher 1684 als Derzogl. Geheimer Rath iu Beik, berg erftern Rath und Hof Marfchalln 1565 aufs 
Doms Dechant zu Naumburgund Amts + Haupts gezeichnet, und mag auch zu diefer Schleſiſchen Liz 
mann des DBoigtländilchen Kreiſes, das Zeitliche nie gehören George von Berbisdorf den Gr oßer 
geſegnet. Le II, £. 28 unter die Hofrichter in der Ober + Lau⸗ 
(B) Elias von Berbißdorf Faufte 1572 dag in fit gähfet. „Cs führer folches vornehme Sefchlecht 
dem Fürftenthum Altenburg gelegene Gut Star: einen Die Länge herabgetheilten Schild deſſen dech⸗ 
cfenberg, und zeugte mit Innen von Mergenthal tes Theil voth, das andere fehtwarz erfeheinet. Sm 
„ans Wolfen auf Starckenberg, welcher mit ar dem Schilde find zwey, von der Achiel abgehaues 
byllen von Haynig unterſchiedliche Söhne bekam, ne, und die BER empor hebende Armen, deren 
von denen Rudolph auf Starckenberg ——— rechter im rothen Felde ſchwarz, der linkeimfihwarz 
Derfelbe verehlichte ſich 1647 mit Agneten Pi sen Felde roth, gekleidet ift. Oben halten beude 
gin , uhd hernad) mit Annen Clifabeth von Bus Hände eine goldene Krone, auf welcher zu oberft in 
nau. Jene gebahr ihm Rudolph Wilbelmen auf der Mitten ein goldener Stern ruhet. us dem 
Starckenberg , Dezzogl. Sachſen - Saalfeldiſchen goldenen gekrönten Adelichen Tyurniershelm wach: 
Cammerjunker; diefe aber Rudolpb Zeinrichen, jen zwey wie im Schilde bekleidete abgehauene Arc 
telche beyberfeits das Gut Starckenberg an Mage | ine in die Höhe, fo eine goldene Krone, und auf 
dalene Sophien, Obriftin von Schleunik, verkauft, folcher einen goldenen Stern halten: Hinter dem 
und Feine männliche Erben gelaffen haben. 


GDorf auf Fordhh Arm — ein — a un der 
II. Chriſtoph von Berbißdorf auf Forchheim, | zur Rechten ſchwatl, der inbe hingegen fich rotl)jeis 
des obgedachten Hanſens auf Wegefarth Bruder, get. Die Helmdecken find ſchwatz und roth, 
überließ dem Ehurfürften Auguftn 1559 fein Ans | und fcheinet, als hätten die von Verbisdorfanfängs 
theil an NiedersRauteritein, erhielt hierauf die Amts | (ich nur ein ſchlechtes Mappen gehabt, welches die 
Hauptmannfhaft zu Wolckenſtein, und zeugte | Länge herabgetheilet, halb roih und halb fhrwarz 
mit Barbarn von Schleinitz ſechs Söhne , von kabınd und auf dem Hel 
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m einen dergleichen 
denen folgende viere zu erwachſenen Jahren ges | halb toth und halb ſchwarſen doppelten Flug ger 
kommen ; 1) Ehriftopb auf Ober + Forchheim, | führer. Mfollers Thearr. Friberg. Rönigs Adels- 
Chur · Sächfiiher Amts» Hauptmann zu Wols Hiftor. Th, ir, P.zou.ff, Gaubens AdelssReyic. 
ckenſtein und Lauterſtein, der 1594 ohne Err Th.l,p.ıozu,f 


Berbis. 


Berbisdorf 


733 


1734 


Berchem 


(Wolff didrecht von), auf Schtweis Auffcjeift : Angermanns Hushollning Norder Skos 


terspain, Churfurſtlicher Suchſiſcher Hauptmann, ‚gen, unter ihm gehalten; die 2) Herr Guftan 


iſt den 2ı Map 15 87 gebohren. Gein Vater mar, 
wie aus vorftehendem Geſchlechtsartikel zu erfeben, 


Weſtbeck, welche den Titelhat; Tanke fürfuk om 
lärskılda varingars farskilda Idkande, Es find dieſe 


George Wilhelm von Berbisdorf,aug Schmeiters: | ywıy Schriften voftändiger erzehlet, in den Göt« 


bain, 


Salohe, aus dem alten Geſchlechte derer von Guͤn⸗ 
terrodt. Gr wurde bisins 8 Jahr von feinen El⸗ 


tern zu aller Gottesfurcht und Adelichen Tugen⸗ 


efener Feld⸗Marſchall; Die Murter aber | ting. Gelehrt. Zeit. 1748, im 40 St. p. 315 bie 


3 17. Hatur und Bunftgefchichte, fonderlih von 
Oberfachien 18. p. 737 u. f. 
Derchdolsdorf, ein Markiflecken in Nieder 


den auferzogen. Worauf er einemvornehmen von | Oeſterreich,  Perersdorf. 


Adel, dem von Wolfframsdorff ıc. geweſenen 


Derche,Holl. Gooreling, ift eine Art vom Geſchuͤtz⸗ 


Hof · Marſchall untergeben wurde, bey dem cr eine | deſſen man ſich vorAlters aufdenSchiffenbediente, und 


eitlang etwas ausgeftanden. Sodann ift er von 
einen Better, dem Junker Gottſchalk von Guͤnter⸗ 
roden, mit in Daͤnnemarck genommen worden, 
bey welchem er etwas geſehen und gelernet. Von 
dannen iſt er unter des Ritters und Oberſtens, Hein- 
richs von Guͤnterroden, als feines gleichfalls ge: 
wefenen Berters, Zucht gethan worden, der ihn 
auch zu allen Adelichen Tugenden angetuhret, und 
mit Dem er unterſchiedene Feldzuͤge in Ungarn thun 
müßen. Hierauf iſt er zu Dem Hertzog von Gui 
gekommen, mit dem ereine Reifein Frankreich un 
Italien gethan hat. Mac vollbrachten Reifen in 
er hierauf für pe in die Niederlande mit fortgeze 
gen da er denn befage feiner Zeugniffe,Zug und Wach 
dermaffen wohl verforget, daß feine Befehlshabet 
jedergeit mit ihm zufrieden geweſen; Dahero ev aud 
vor andern von dem Ehurfürften zu Sachſen unt 
Burggrafen zu Magdeburg mit einer Hauptinann- 
ſchaft begnadiget worden, welche er bis an feinen 
Tod welcher den 27 December 1612, im 26 Jahre 
feines Alters erfolgete, verwalter hat. Er hat jich mit 


von Metallwaren; die aber von Eiſen gegoffen waren, 
hießen Barces. wovon oben. Faͤſchens Ingenieur⸗Ler. 

Berchelmann (Friedrich Wilhelm), Hofpredir 
ger und Definitorin Darmſtadt. Man finder von 
ihm: Dig görtliche Leben in der Seele des Mens 
ſchen, als der flärefte Beweis von der Vortreflichkeit, 
eigentlichen Natur, Abjicht und Wuͤrkung der wahr 
ren Ehriftlihen Religion; nebft einem Berichte vom 
Anfange und Wachsthüm diefes geiftuchen Lebens, 
hemals im Englifchen zu Londen mit einer DBor« 
ede des berühmten Biſchoff Burnets, nunmehro 
vegen feiner finnreichen Erbaulichkeit im Hochdeuts 
ben herausgegeben von Friedr. Wilh. Berchels 
nann 2c. Frankfurt am Mapn 1730 in 8. S. Ade 
Eecdef. T, VI, p. 1110, 

Berchem (George von), Königlich s Preußi- 
her wurtlicher Gcheimer Staats⸗Rath, und der 
Sraffhaft Ravensberg Appellations ts Dis 
vector, ıft aus der alten Famillie derer von Berchem, 
son welcher im Il B. p. 1205 u, f. entiproßen, und 
in der Reichsfreyen Stadt Bremen den 13 May 


Sredul.Dorotheen, Georg von Fichtenbero, aut Sbhr | 539 gebonren worden, Der Vater, gleiches Tas 
h6, jüngfter Tochter, 1609 vernrählet, m Iche ihm mt: mens mir Ihın, war George von Berchem, wels 
ymwen Kindern, einem Sohn, Georg Wilhelm, und cher hin mühzertig, und zwar ı657 abgeftorben; die 
einer Tochter, Dororbeen, erfreuet hat. Die auf Mutter aber war Sara von Fehrden. Baldans 
ihn von Weißenboff, Piarrern zu Berbißdorff, fangs in feiner Kindheit fahe man offenbahre Zeichen 
über Joh. XIV gehaltene Leichen» Predigt, iſt nebſt eines muntern Geiſtes und fähigen Gemüths, das 
feinem Lebenslauffe zu Srepberg 1613 in a im Druck hero auch feine -Eitern bewogen worden, ihn 
herausgefommen, woraus gegenwaͤrtiges aenenanen. Denen Srudien undfreyen Künften zu widmen. Zu 
Berbishaufen ein Ehurmännsiib Dorf aufm welchem Ende er von ihnen fleifig darzu angehalten 
Fichsfelde,unmweirHeiligenftadt.Boldjchadrs Markt⸗ wurde, da er denn fein hurtiges Ingenium dermafs 
ecken ıc. fen bejeuget, Daß er in Burger Zeit Die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
Berbisleben,ein einftändiger Meyerhof,in der güls |fenfcbarten begriffen, bis er endlich bey dem Gym- 
denen Aue, unweitdem Städigen Deringen in This | nafio  illuftri zu Bremen als Studiofus eingeſchrie⸗ 
ringen Boldfchadts Marktfleckn ıc. ben worden, Da erdenn in dem wohl angefangenen 
Berbitz, wird von Boldichadten in Markt Kaufe weiteren Fortgang gemachet, denen öffentlis 
en etc. ingleichen von Abeln in der ‘Preuß. Geogr. hen und Privar»PVorlefungen beygewohnet, und 
Bor ein Dorf im Saalkreiß angegeben; es int aber feinem feines Alters an ‚Emfigkeit zu fernen, noch 
falſch, und fol Bebitz heiſſen wovon oden. auch an Verſtand und Fähigkeit etwas zu begreiffen, 
Berborn, ein Dre im Weſt⸗rreich, zroifhen nachgegeben. Und weil er vornemlich der Gerech⸗ 
Vollmingen und Bertelmingen, an der Saar gele⸗ tigkeit fi) zu midmen, und die Rechtsgelahrtheit und 
gen: Denckwuͤrdiger Antiquarius des Neckar Geſetze auszuüben nach genauer Betrachtung feiner 
Mapn-Lobn-und Mofelftr. ‚fetbft ſich ernſtlich vorgenommen, nachdem er den 
Bercan, Zeug, ſ. Percan, im XXVII B.p.3 15. Grund darzu in Bremen, theils auch in Rinteln 
Berco, eine Stadt in Fudien, im Königreiche geleget, guwo er im 16 Fahre feinee Alters, 1655 
Decan, 3 Meilen von denen Städten Arecq und den 25 t. bereits als Studiofus inferibirer wor⸗ 
Mirfa.Corneille Di, Mandeslo Voi.ges IndesL.I. den, hat er fi 1561 auf die Univerfität. Franks 
Hlartiniere Diä. furt ander Oder begeben, daſelbſt unter denen da⸗ 
‚Bercetefius, ein Berg in Griechenland, in Ma- mals fiorirenden Profeßoren nicht alein die Roͤmiſch· 
eedonlen, nach dem Prolomäus. Martiniere Did. Kaiſerlichen, ſondern auch Die allgemeinen Voͤlker⸗ 
Berch (Andreas), Öffentlicher Lehrer der Haus | Rechte gründlich unterſuchet, nnd denenſelben eifrigſt 
Baltungs-Kunft zu Stockholm hat auf gnaͤdigſten Bes nachgeforſchet. Nah Verfließung einiger Zahre, 
feht in Schwediſcher Sprache feine Difpurationes|ift er von diefer Univerfitär wieder meggesangen 
Hon dieſer Wiſſenſchaft 1749 eröfnet. Die u) hat und durch unterfähiedene ſehenswuͤrdige Derter in 
Her Job. Boding, aus Augermannland, unter der Deutſchland aufgebrochen, um ſich noch = 


En Berchem 

mehr zu beſeſtigen. Im Zahr 1664 iſt er nach 
Duifburg, und von dar nad) Leyden in Holland 
gegangen, mofelbft er feine Studien zu einem glück, 
lihem Ende gebracht , fo daß er mit gutem Fug 
nach Haufereifen, unddem Vaterlande ſeine Dienfte 
häfte anbieten koͤnnen, Allein er liebte den ausware 
tigen Ruhm mehr, alsdie einheimiſche Ruhe, und 
beſchloß derowegen ſich noch weiter im der Welt ums 
zufehen, und mit gelehrten Männern befanntzumas 
eben, Er trat derowegen aus Holland feine Reife 
an, und begab ſich nad) Speyer, hielte ſich einige 
Zeit bey dem Kaiferlichen Kammergerichte daſelbſt 
auf, und erlernete die Art und Weiſe bey demſel⸗ 
ben gerichtlich an verfahren. Don dannen feste er 
1666 feinen Weg weiter über Straßburg fort, und 
nachdem er aleichialis einige Monate dafeibft nuͤtz⸗ 
lich zugebracht harte, ift er von Dem deutfchen Bo⸗ 
den nad) Drfeans m Frankreich gegangen, und hat 
daſelbſt oͤffentlich difpurtret, auch noch in eben die⸗ 
ſein Zahre die Doctor Wuͤrde mit ungemeinemLobe 
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Koͤnigl. Majeſtaͤt, ſo an Dero geſamte Kantzleyen er⸗ 
gangen, und ausdruͤcklich lauten: „Daß der Herr von 
„Berchem durch ſatſame Urkunden demonſtriren Yale 
„ſen welcher Geſtalt er aus dem uralten Adelichen Ges 
„ichlechte derer von Berchem in Braband heritams 
„ine, und dahero Se. Königl. Majeſtaͤt ſowohl in Be 
„trachtung der ihm anvertrauten hohen Chargen und 
„Bedienungen, als auch wegen feiner dem Königl. 
„und Ehurfürftt,. Haufe geleifteten wieljährigen unter 
„thänigften erfprieglihen Dienften,ihn und feine Def 
„cendenten bey dem vorigen Adelichen Stand, Würde 
„and Dignität behauptet, dergeftalt, daß er als ein 
„Adellcher Geheimer Rath angefehen werden, undans 
„derer von der Adelichen Dignität dependirenden Drüs 
„rogativen, Frepheiten, Rechten und Gerechtigkeiten 
„ſich zu erfreuen haben ſollte,. Auſſer DielenGunctionen 
und Ehren⸗Stellen, welche er faftın alle ts · Col · 
leglis mit unausloͤſchlichem Ruhme bekleidet ſt er auch 
in vielen, ſowohl privat als öffentliyen&ommißionen, 
deren theils auch Fürftliche Angelegenheiten betrof- 


erhalten. Hierauf hat er, was in Paris merkwürk | fen, mit ſonderbarem Nutzen gebrauchet worden, tel» 


dia zu finden, berrachtet, und den Franzoͤſiſchen Hof 
in Augenfehein genommen, auch in Erlernung der 
Sprache, auch anderen feinem Herkommen gezie⸗ 
menden Wiſſenſchaften eine geraume Zeit Angeleget. 
Bon dar ifter auf Die Geefüften gereiſet, und nach 
Enaelland gegangen, bat dieſer Nation Gewohn⸗ 
heiten und Geſetze beobachtet, nachmals ſich wieder: 
um zurück gewendet, und in Flandern die praͤchtig⸗ 
ſtea Monumenta, Gräber und Ruhe⸗Stellen feiner 
rühmlicben Voreltern mit fonderbarer Beneration in 
Augenſchein genommen, auch das alte Adeliche Hauf 
von Berchem, wovon er und fein ganzes Geſchlecht 
von fo langen Zeiten ber benennet worden, nicht uns 
betrachtet gelaken. Nach) vollbrachter diefer ſchoͤ— 
nen Tour bat ihn Die Liebe feiner Geburts» Stadt 
‚ endlich zuruͤck geruffen, zu derfelben Beſten feine 
ausmwärtig erworbene Dualitaren heilfamlich anıus 
wenden. Allein, ob er gleich mit einem ſtillen Le 
ben ſich gantz vergnügte, und feine Gedancken mit 
eiteler Ehrfucht nicht beunruhigte; war er doch dar: 
zu gebohten, und erföhren, den anfehnlichen Adel 
feines Haufes wiederum zu erneuern, und Die von fels 
nen Vorfahren zu Rettung ihres Gewiſſens vers 
löß:ne hohe Ehren und Herrlichkeiten, Inden Bran- 
denburgifcyen Landen wieder zu finden. Denn nad 
dem er wenige Zeit in Bremen jugebracht, und feine 
Geſchicklichkeit unter andern auch am Berliniſchen 
Hofe befannt wurde, haben Se. Ehurfürfti. Durchl. 
Frledrich Wilhelm der Große, Alfobald ein genaͤ⸗ 
diges Auge auf ihn geworffen, und 1668 denfewwen 
zu Dero Hof, und Kammerrath ernennet und beftek 
let, welche Function er auch alfofort angenommen, und 
fich dergeſtalt erwiefen, daß er noch weiter zu höheren 
Würdenerhoben worden. Wie er denn bald darauf, 
nemfich den 10 Jenner 166 9, zum Ravensbergiſchen 
Apellations⸗Gerichts ⸗Rath, 1673 um Amts Kam 
mer, Rath, 1680 um Jagd» MRa:h, 1684 zum Geheir 
men-Auftiz, Rath, 1697 um Director des Ravens⸗ 
bergiſchen Apprlation-Gerichts, und endlich 1699 
den 8 Dec. vondamaliger Sr. Ehurfürftl. Durch. 
von Brandenburg, nachhe ro Königt. Mai. in Preußen, 
zu Dero würklichen Gehei men Staate⸗Rath auserfe: 
hen und ernennerworden. Wie er denn auch des Jah⸗ 
res vorhero, nach ausführlich Deducı ten altem Adeli 


Gen Herkommen und S’amm, dem farben wieder ein, | nen und ſchreiben moͤgen; mie Die 
verlelbet worden, vermoͤge Öffentlichek Be,chle Seiner | nigl. Gnaden-Briefes felbft lauten. Im Jahr 1700 


— — SEE 


che er alle mit großem Eifer und möntichfier Sorg⸗ 
falt verrichtet, fo, daß er die ihm zu erörtern vorgeftek 
lete Streitigkeiten der Örangen halber und fonft, wel 
he theils von etlichen Kahrhunderten her in ng 
und Zwicfpalt gerathen, zu allerfeits hoher Interehen⸗ 
ten gutem Deranügen, beygeleget und abgerhan, mie 
ſolches abfondertich die mit denen Könial, Schwedi⸗ 
ſchen, Saͤchſiſchen, Luͤneburgiſchen Meklenburgifchen, 
Anhaltıfchen ꝛc. Herren Commiſſarien Ind Abge⸗ 
vrdneten gehaltene Conferenzen mit mehrern bezeugen. 
Er hat ſich 1669 mit Annen von Martigz vermah⸗ 
let, mit welcher er 1671 den 16 Märgeine Tochter, 
Löupfe genannt, erzielet, fo hernady 1692 den 4 
Detober mit Johann Thomas Matthias genannt von : 
Berchem, Sr. Königlichen Majeftät in Preußen Ges 
beimen Hof und Amts ⸗Kammer⸗Rath, wie auch 
Hof⸗Rentmeiſter und Director des Saltzweſens, 
vermaͤhlet werden,von welcher gefeegnetenChe 9 junge 
Enkel, 3 Männ« und 6 Weidlichen Geſchlechts ent, 
fproffen. Hiernoͤchſt iftihm 1673 ein Sohn, Nas 
mens Johenn George, gebohren, allein derſelbe 
wurde 1694, als er noch in Halle auf@rkraung der 
Rechts-Wſſenſchaften beariffen war, durch einen 
frübgeitigen Tod augdiefer Belt genommen. Dody 
ift Diefer ungluͤckliche Sterbefall ihm anderweit durch 
die vergnügliche und fruchtbare Ehe der Frau Tochter, 
durch die vielfäftige Meriten und Dignitäten des 
Hetrn Schwieger⸗Sohns erfeher worden, indem Se, 
Königl. Majetät an Dero Kronungs-Tagt, den ı8 
Aun. or demfelben in Berrachtung feinerFäbigteie 
und ruͤhmlichen Qualitäten, auch von ihmund feinen 
Dorfahren dem Haufe Brandenburg geleifteten nüslb 
Üben und getreuen Dienfte,denAdelftand,weldhen feine 
Vorfahren, ſowohl värerlich» als mürterlicher Ser 
ten, von Kalfer Ferdinand I und Rudolphen in vori⸗ 
gen Jahrhunderen fehon erworben, allergnädigft er⸗ 
neuert, confirmirer und beſtaͤtiget; auch ihme Dars 
bey nebſt andern ihm und feinen Nachkommen verlies 
henen Rechten und Praͤrogativen dieſe befondere 
Gnade ermiefen, daß er und feine ehelicheLeibes» 
Erben, und derfelben Erbens⸗Erben für und fürfich 
su Bezeugung folcher ihre«&tander Erhrbung, Mat⸗ 
thias nenannt von Berchem, als In meldet ural⸗ 
tes Adeliches Geſchlecht Derfelbe verheprarhet iſt, nen⸗ 
Worte det Koͤ⸗ 


ben 


737 Berchem 
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den 6 April ift hm feine Gemahlın, ora-dachte Ans gefegnete 17:2 den 19 Zunius das Zeitliche. Diers 


na gebohrne von Martig, von der Exit: yiriften 
worden, weicher er auch bald der Jahres darauf, 
naͤmlich den ro Jun. #701, im 62 Jah : feines 
Alters, gefolger iſt. Aiftorifher Aha 1: Plug 
vornehmer Staats » und Rechts⸗Ge ehrten. 
hl, p. a2 fr _ 

Berchem ( Micolas ), ein berühmter Mahler, 
war von Harlem gebürtig, und ftarb 1683, indem 
so Zahre feines Alters. Er mahlte fait nichts an- 
‚ders, als Landfhaften, worinnen aber eine ſolche 
Bolkommenheit war, daß man über Die Gleichfoͤr⸗ 
migkeit derfeiben mit der Natur erftaunen muſte. 
‚Er hat auch felber einige feiner Gemaͤhlde in Kupfs 
fer geftochen, und dadey eben fo große Geſchicklich⸗ 
feit erwieſen. Memoires du sems. Allgem. Hiſtor. 
Zer. in der Fortſ 

Berkhem oder Berckhem ( Wilhelm von), ein 
nie derlaͤndiſcher Theologe aus Geldern, war Paftor 
zu Nivea und Eanonieus zu St. Stephan, auch 
Mrotonotarius su Nimegen, florirte in der andern 
Helfte des 15 Yahrhunderts, und fchrieb 

ı.Compendium chronicorum Geldriz, fo bis aufs 

Zahl 1467 geher; 

2. Hiftoriem caprivitaris Adolphi, Ducis Geldriz, 
Andrei Bibl, Belg, Siwertii Athen, Belg. Töchers 
Öetehrt. Lex. 

Bercheroct, iftein Gewicht, deßen man ſich au 
Archangel und in allen Ländern Des Rufifchen Rei os 
bedienet, womit die fehweren und gropen Waaren 
gewogen werden, als Die Pot, Afche,u, .w. Der 
Bercheroct wirgt 400 rußiſche Pfunde, welche ohn⸗ 
gefehr 328 parſſer Pfunde geben. Savary Didt. 

Berchet, ſ. Tuſſanus. 

Berchlingen, Geſchlecht, ſ Berlichingen. 

Berchner (Herrvon), Koͤnialich⸗ Schwediſcher 


auf fiel Die Wahl den 18 Auguſt des beſagten Jaͤhrs 
auf Caietan Antonen, Frehherrn von Notthaſt. 
Deſſen Coadjutor iſt Michael Balthaſar, G:af 
— der den 7 October 1748 erwaͤh⸗ 
let iſt. 

Berchtshofen, ein Dorf im Marggrafthum 
Anſpach, in Franken, ohnweit Birkenfeld, iſt theils 
dem Herrn Marggrafen zu Bareuth, theils aber 
dem Kloſter Birkenfeld gehoͤrlg. Hoͤnns Lex, To- 
pograph. des Frank. Eraif. p. 317. 

Berchwald, f. Britwald. 

Berck; Herr Corneille faget, da er ſich auf 
einen Atlas beruft, den er aber weiter nicht beſtim⸗ 
«mer, es ſey eine Stadt in den Niederlanden, in 
Gelder Sie liegt, fpricht er, am Uſer des Rheins. 
Diefer Ort, ob er ſchon klein ift, hat fich Dennoch 
‚Durch die Uebung in denen Waffen vielen Ruhm ers 
worben; indem er es bald mit denen Generalſtaaten, 
| bald aber mit denen Spaniern verfucher, da er un. 
ter beyder ihrer Botmaͤßigkelt geftanden hat. Es 
ift aber in Geldern feine Stadt, noch auch ein Fle⸗ 
«en dieſes Namens, und am Ufer des Rheins ae 
legen. Herr Martiniere muthmaßet alfo, der Le 
ſer des Herrn Corneille werde vielleicht, da er un- 
ten auf einer. befondern Eharte von Geldern, aber . 
außerhalb den Grenzen diefer Provinz, Rhinbark 
gefunden, wie man indem Atlas des Blaeus liefert, 
geglauber haben, Berck wäre ſchon genug, und die 
dabey ftehende Sylbe Rhin fen nichts weſentliches. 
Martiniere Did, 

Derd, ein Dit bey Eger in Böhmen, Gold 
ſchadts Marcktflecken ꝛtc. 

Berka, ein Dorf in dem Sondershauſiſchen 
Amte des Fuͤrſtenthums Schwartzburg in Thuͤrin⸗ 
gen gelegen, und dahin gehoͤrig. Treibers Schwartz⸗ 


Cammerherr, ſtarb zu Stockholm den rı Dctober | burg, p. 104. 


1743. Geneslogifch; Aiftorıfche Nachrichten 
v “861, . 
Berchold, f. Bertbold. 

Berchtoldsdorf, insgrmein Petrſtorff, ein Ort 
in Defterreich, im Unter Wienerwald, bat feinen 
Dramen von Bertholden einem Defterreihifchen Fuͤr⸗ 
ten, befommen, welcher zur Zeit Lcopotde I Ilufris 
feine Nefivenz dahin gebauet. An diefem Dete fin» 
dei man noch Ueberbleibfel von derer Tempelherren 
Gebäude, nehmlich die große Kirche, den Pfarrhof, 
und die Capelle St, Antoni des Großen. Aus 


ſchriftl. Nachr. 


Bercka, ein Dorf mit einer Pfarrkirche in der 
Inſpection Oſterode im Fuͤrſtenthum Grubenha⸗ 
gen Aus ſchriftl. Nachrt. 

Bercka, iſt nebſt dem Hauſe Howora eines der 
aͤlteſten und anſehulichſten Graͤflichen Haͤuſer in 
Boͤhmen. Und gleichwie Howora, wegen ſeiner 

dem Hertzoa Jaroͤmir erwieſenen Treue, zum erſten 
"Bandes: Stand vom Kaiſer Heinrichen II 1603 ge⸗ 
macht worden; alfo wurde Berckowitz, fonft Ber⸗ 
ea, tolaendes Jahr von dem gedachten Kaifer zum 
andern Herren in Böhmen erfläret, auch ihm gleis 
che Wappen mit Howora zu führen erlaubet. Sein 





Berchtoldt von Ungerfchig, ein Frepherrliches Sohn, Peter Bercka, bediente nebft Matthias Ho⸗ 


Geſchlecht in Böhmen, von welchem 1737 folaende |wora die Charge eines Abgefandten an den Kaifer 
zwey Arüder lebten : 1) Der jüngere, Odenzel Ber, | Heinrichen ITI, ats felbiger ihren Dergog Bryetislaus l 
toldt, Srepherr von Ungerſchitz, war Probſt in dem |befrieget. In folgenden Zeiten hat ſich Matieg 
Theatiner,Kiofter zu Pras. 2) Der ältere, Anton Berckowitz 'befannt gemacht, welcher nebſt Gicha 
Berchtoldt, Freyherr von Ungerſchitz, fo Karferticher | Howorez, nach Abfterben Wladislaus I,dem Sobles⸗ 
Obriſter und Commendant des Johann Palfiſchen laus zum Regiment 1126 geholffen, und deßwegen 
Cuͤraſſier⸗Regiments war, hatte zwey Söhne, Anz | von ihm zu feinem Geheimdeſten Rath ernennet wor⸗ 
sonen und Scanzen. Üvlendor, S Adalb. den. Johann Berka zu Dubaift 1381, und 
Berchtoidus, Biſchoff zu Briyen, vom Fahr Heinrich 1413 Band» Voigt in der Faufig gervefen, 
1418 bis #427. Zu feiner Zeit war 1420 fo |wiebeym Brofler Th. II, p. ı3 zufehen. Inglei⸗ 
ein warmer Winter in diefer Gegend, Daß im Febr. | den wurde Johann von Eich oder Duba, aus 
die Baͤume ſchon ale Blürben harten. Zübners |eben diefem Haufe, 1462 vom Pabfte Pius il zum 
Polit. Hiſtor. Th. VII, p 253. Cardinal ereiret; nachdem er vorher Des Kailers 
Berchtolsgaden, gefürftere Probften, von wel |Albrechts Eangler und Biſchof zu Aichftädt geme- 
der imIn 3. p. 1207 u. f. ein Ariickel, welchem |fen. Es hat ſich aber der Berckowitziſche Stamm 
beyzuſetzen: Julius Heinrich, Baron von Relingt | endlich in viele Aeſte zertheilet, fo, Daß ſich die Her⸗ 
auf Radau, murderr24".n 9 Xanner ermählet, und [ren von Fandow, Praczek won Pirgfkein, die 
Univerfal-Lexiei Ill Supp ‚Band, Aaa Herren 


rn. __ EDER, 


Herren von Borowa, und Lunow, Zen undKe- | 


towicz, die Aruffins von Lichtenburg, Nacho⸗ 
di, Miczanii von Klinfkein, Die Herren von Wy⸗ 
ſenburg und Adefpach, fo aber fammtlich ausge⸗ 
ftorden, zu deſſen Sproſſen befennen. Es hat aud) 
Diefes vornehme Geflecht in Meifen Lohmen und 
hernach Muͤhlberg befeffen, find aber ſchon im XV 
ubrhunderte abgenangen. Im Zahr 1600 
ſtarb Sbignaͤus Bercka, Ergbifhof zu Prage 
md Großmeifter Des Maltheſer Drdens durch 
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Berckach, Birckach, ein adeliches Ritter » Sur 
und Dorf in der gefürfteten Gtaffchaft Denneberg, 
ım Örabfelde, eine Stunde von Roͤmhild gelegen, 
undeinem Derrnvon Stein zuftändig. Goldſchadts 
Marcktflecken ıc. 

Berckau, ein Dorf mit einem Nittergute in Chur⸗ 
Sadıfen, im Kreis, Amte Wittenberg gelegen. Geo» 
gr. Special, Tabellen des Churf. Sachſen p.42. 

Berckau, ein Dorf mit einer Paftorar - Kirche in 
deralten Mark Brandenburg, in der Gardelegiſchen 


Böhmen. Johann George, Freyherr auf Groß: | Inſpection ‚gelegen. Abels fortgef. Preuß. Hiſtor. 
Ellgut in Schlefien, ſtarb 1676 als Kaiferl. Obriſt⸗ p. 30, im Vorber. 

Denenant ohne männliche Erben. Noch 1708| Berckel, em Dorfindem Delflande, zruey Dies 
floriete aus diefer berühmten Familie Frantz Anton len von Delft. Dicelii Geogr. Diet, der Niederlande, 


Bercka, des H. R. Reiche Öraf Howora von Dus 
ba und keippa, Herr auf Rekhenburg, Fabel, Tſchet⸗ 
(dein, Nemislowitz, Roſtitz und Datſchitz. Ans 
fings war er Aſſehor des groffen Landraths in Bohr 
men, bernach 1692 Kaiferl. Geheimder Rath. Im 
Jahr 1699 gieng er als Kaiſerl. Abgeſandter nad) 
PRenedig. Seine Gemahlin iſt Louiſe Anne, eine 
Toter Ramunds, Fürftens von Montecuculi, wel- 
che ihm 1672 beygelegt worden. Er ift aber ohne 
Erben verftorben. Auſſer obberührten Dignitäten 
it diefem Haufe aud das Erb- Marfchall» Anıt im 
Pöhmen conferiret worden , darwider aber die Der: 
ven von Ronow, fo dem Haufe Howora, welches 
dieſe Wurde vorher bejeffen, näher verwandt, ies 
derzeit feyerlich proteſtiret. BuddeiHift. Ler. Wie 
in Sagecii Böhmifher Chronick zu leſen, fol dieſe 
Kamilıe fieben Zahr nach Chriſti Geburt ıhren er: 


Berckel (Broßen,), ein Dorf mit einer Pfarrfirs 
che inder Snipection Boͤrry im Hannoveriſchen. 
Aus fchriftl. Nachr. 

Berdelmann (Heinrich), ein Niederſaͤchſiſcher 
Gottes⸗Gelehrter aus einem mwohlverdienten Prie⸗ 
ſter · Geſchlechte. Denn der Vater war M. Zein- 
rich Lorenz Berdelmann, Paſtor in Hameln, 
welcher den 24 Febr. 1661, im 47 Jahre feines Als 
ters fein Leben Durch einen unglücklichen — ei⸗ 
ner Treppe einbuͤſſete, und die Mutter Anne Catha⸗ 
rine, M. Martin Udens, Superintendentens zu 
Minden, Tochter. Der Groß-Dater war OD. 
Theodor Beritelmann, Profeffor der Theologie 
zu Helmftaor, fodann Abt, und endlich General 
Superiniendent, eriter Profeffor bey dem Gymna⸗ 
fio und Paftor zu St. Johannis in Goͤttingen, wel⸗ 
ber 1645 den 30 Jul. im 60 Jahre feines Alters 


ften Urfprung unter dem Namen Bercka genommen geſtorben. Unfer Zeinrich ward in Hameln den 


baben, undein Bifchof zu Ollmuͤtz, ein Obriſtwacht⸗ 
meifter der Tempel Herren, ein Burggraf zu Pra⸗ 
ge, ein Statthalter in Polen, Darausentiproffen, auch 
einer mit der Koͤniglichen Pringeffin Elifaberh, Wen⸗ 
cestaus Il Tochter, vermählt gervefen ſeyn. In Schle⸗ 
ſien hat diefe Familie ſich auch ausgebreitet gehabt, 
bis fie 1576 mit Johann Georgen von Bercka, 
Freyherrn von Duba und £eipa, Kaiferl. Obriſt⸗ 
fi:sutenanten und Bandes » Nelteften der Fürftenrhüs 
mer Jauer und Schweidnig, abgeftorben, Luca 
Schleſ Chron. In Polen hat fie vor Zeiten un 
ter dem Ramen Zolads floriret, wie bey dem O⸗ 
kolsky T. 1, p. 194 an fehen, wofelbft Procopius 





ıı Day 1653 gebobren, verlohr den Vater frühe 
zeitig, im Sten Fahre feines Alters, ftudirte Die Phis 
lofophıe zu Rinteln, Jena und Heimftädt, ward 
1678 zu Halle an der Weſer Paftor, erbiglte 1692 
im Map die zu Bevern erledigte Superintendur, jeus 
gete in einer drenfachen Ehe 17 Kinder, lebete noch 
1733 im 55 Fahre feines Predigt-Auns, ung ſei⸗ 
ner Superintendur, und verfahe bepde Aemter gam 
alleine. Rußii Memoria Theodori Berckelm. p. 
365. ‚Broßens Zubel-Predigersger. Th. II. 
Berdelmann (Johann Zuft), General-Guper» 
intendent zu Dijteroda an dem Hark, wurde aber 
173 5 ſolches jeined anfehnlichen Amtes entfeget, und 


Zoladz von Praspce, ausder Famile derer Dub an⸗ die Ehurfürftl. Hannöverifhen Lande zu meiden 


gefuͤhret unddaben gemeldet wird, Daß er Feld⸗Mar⸗ 


fHau über die Böhmifche Armee ums Jahr 15 18 ge⸗ 
wefen, nachgehends aberdem Könige Siegmunden I 





befehliget. Er fol Durch. eine von Hannover aus 
angefegte Commißion einiger ſchweren Sünden und 
großes Aergerniß verurfachender Ausfchweifungen 


in Boten nuͤtzliche Dienſte geleitet. Joachim 30, jüberfuhrer worden ſeyn, weiches erabernad) feiner 
110% Adgefandter in Mofcau, foll vom Könige in |Entfegung gegen andere nicht eingeftehen wollen, fon« 
Daͤnnemark mit dem Elephanten » Orden beſchencket dern ſolch fein Schickſaal der Macht feiner Feinde zus 
worden feyn. Baubens Adels» Ley. Th. I,p.ıı2 uff. geſchrieben hat, als in deren Haͤnde ihn Gott habe 
Bercka (Zdislaus) ein Jeſuite von Reichſtadt in fallen laßen. Er hat ſich hierauf in Duderftadt auf 
Böhmen, trat zu Prag 1610 in dem 17 Zahre feis |dem Eichsfelde eine Zeitlang aufgehalten , nathhero 
nes Alters in die Societät, lehrte Die fhönen Wiſ⸗ Jaberfeine noch übrige Rebens-Zeit in der Kaiſerl. frenen 
fenf&haften, die Phitofophie und Theologie, gab her⸗ | Reihe » Stade Nordhauſen zugebracht, woſelbſt er 
nach einen Prediger ab, und ſchrieb in gebundener u, auch den 22 Febr. 1743 fein Reben geendiget hat. Man 
„ungebundener Rede Orationem de laudibus$. Franc. hat von ihm geruͤhmet, daf er von Gott ein gar beſon⸗ 
Xaverii erduorum Imperaterum Ferdinandi Il er Fer- |Deres Maaf der Gnaden empfangen, mit bekuͤmmer⸗ 
dinandi Ill. Alegambe Bibl, fcriptor, S. 1. Joͤchers ten und angefochtenen Seelen umzugehen, Denen 
Guhrt Ar. — Krancken und Sterbenden nachdrücklichen Troſt zuzu⸗ 
Berckach, ein ritterſchaftiiches Ganerben» Dorf | fprechen, wie er denn auch eine ausnehmende Gabe zu 
im Stift Wuͤrtzburg, in Franken, worinnen 23 WBürp catechiſiren und der Jugend die Gründe unferergller- 
burgifche, einige Meiningiſche, undeinige Stewmifche, beiligften Religion beyzubringen fol gehabt haben. 
Unterthanen befind'ich, liegt 3 Stunden von Mei⸗ | Er bat an dem legten Orte feines Aufenthalts,nämich 

ningen, Goͤnns Lex, Topogr, des Fränf, Eraif.p. 72. su Nordhaufen, jwey Trastate ans Licht geftelter : 
1, Das 


— — — 


743 Berdelmann 
_ 


fi 


1. 
he 


* 
h 


a ehren, Nordhauſen 1742 ing. Die 
ecenfion davon ftehet in Unfchuld. Nachr. 


17471 P.75 


qu. ff. 
Berdelmann (Theodor), ein Lutheriſcher Do⸗ Walchs Einleit. in die 


grttabane und Nordhaufen, 1738 in 8. | „der Ant. Bourignon, von Dero K 
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fremder Suͤnden, „glaubwuͤrdiger Leute in vier u ‚Mmandig Briefen 


—— 


— 447 uff „iehigerZeit zur Vernichtung der Lügen Job. 
I 7. Die dritte Abbildung der Ant. Bourig 


aus ihrem Zeugniß der Wahrheit, daraus zu 
fehen, daß fie je auge, Je arger werde, 1674. 
eligions + Streitigf. außer 


etor der Theologie , gebohren 1576 den 9 Nos | der Evangel,Lutherifch, Kirche, Th, IV, p. 8zo u. f. 
vember zu Neuftadt im Fuͤrſtenthum Salenberg, ſtu⸗ 885,907 f a f 


dirte in Helmſtaͤdt, wurde 1602 der Schule in dem 


Berenfeld, ein Chur-Mayngifd Dorfaufdem 


Kloſter Riddagshauſen Rectot, hielt fich darauf eis | Eichsfelde , unweit Heiligenftadt, Goldſchadt 


nige Zeit zu Tubingen auf, wurde 1609. außeror- | Marktfl 
denelicher Profeſſor der Theologie, und 1612 ors 
dentlicher zu Helmftadt, 1616 Doctor der Theo: | nen Schriftennach befannter Gelehrter. 


ecken etc. 
Berckenkamp (Johann Albrecht), ein ung nur ſei⸗ 
Wir ha⸗ 


logie, 1625 Abt zu Amelumborn, 1630 General⸗ben von ihm: 


Superintendent des Fuͤrſtenthums Goͤttingen, und 
in dem Gymnaſio daſelbſt Profeſſor der Theologie, 
worauf er 1045 den 30 Julius geſtorben. Man hat 


von ihm 
1. lſagogen theologicam; 
2. Diſſertationes biblicas ; 


1. Commentstionem Logicam, de affedionibus pro- 
pofitionum relativis, qua regule Oppofitionis, Sub- 
alternationis, AEquipollentiz, Converfionis& Con- 
trapofitionis, earumque confequentiarum, Metho- 
do fcientifica explicantur, Lemgo 1743 in 8. S. 
Pommerifche Nachr. LXIU Stüd, p. ı9 u. f. 


2. Leges numerandi univerlales, quibus numeratio 
decadica Leibnitii dyadica, nec non religua nume- 
rationis genera, partim plura, partim pauciora, nu- 
merofum figna continentia aptantur, Lemgo 1747 
ing. Die Recenfion jtchet in Leips. Gel, Zeit, 
1747, P-925« 


3. Commenrarium in Epiftolam ad Galatas. 
Sm Manufeript hinterließ er: 
a) Xyflum poericum ; 
b) Commentarium in auguſtanam confeflionem ; 
€) Syntagma univerfzhiftorie facrz. 
Im Jahr 1733 gab Herr Joh. Zeimich Ruß 
Memoriam B. Theodori Berckelmani in 8 heraus. Berckenmeyer (Paul Ludolph), Ober⸗Kuͤſter zu 
Jöchers Gelehrt.Xer. St. Petri in Hamburg, ward 1667 den 16 März zu 
Derdenbrüd , ein Dorf im Luckewaldiſchen  Oppershagen im Fuͤrſtenthum Zeil gebohren. Sein 
Kreife des Hergogthums Magdeburg , neböret zum | Vater, Georg Berckenmeyer, war vu Ba feiner 
Kloſter oder — — nach Franken⸗ Geburt Paſtor daſelbſt. Er ſtudirte zu Helmſtaͤdt, 
felde eingepfarrt. Aus ſchriftl. Nachr. kam 1691 nach Hamburg, und ſtarb 1732. Seine 
Berckendal oder Berkendal (Idhann), lebte | Schriften ſind: 
gu Altona, war ein Reformirter, und ſeiner Profeſ⸗1. Catechiſmus Lutheri, in Frag und Antwort, 
fion nad) ein Meſſer⸗Schmidt. Er hatte nicht ftur| zum Behuf der Jugend. Wobey auch in 
Diret, jedoch hat er jich den Quaͤckern in unterſchie⸗ gen aufdie hohen Feft-Tage befindlich, fo verfchie- 
denen Schriften entgegen gefeger, und dadurch ber dene Fahre wieder aufgelegt, zulegtaber zu Hams 
kanat gemacht. Es find felbige : burg 1719 in 8 heraus gefommen find. 
1, Der Quaͤcker⸗Geiſt, entdecfet durchmahrhaf-| 2. Compendium Hodegiz ad Latinitatem Syntadi- 
‚tige Erempel. ; ex, dasift, ein Auszug der Teurfchen Anleitung, 
2. Neu⸗Jahrs⸗Gedichte wider die Duäcfer, und die Teutſche Schuls Jugend zu der Lateinifchen 
Anhang des Treu-Fahrs-Gedichts, welche bey- Sprache anzufuͤhren, Hamburg ı 698 ing. Wo⸗ 
>. "de 1660 herausgefommen. bey die Regulz.de generibus Nominum in Berfen 
Dierwider fasten Johann Roloff eine Widerle⸗ ich. 
3. Geographiſche Fragen, in welchen die Wappen 


gung und "job. Higgins eine Antwort entgegen ; ] 
wider welche Gegner er ſich vertheidigerumd heraus] der Europäifchen Souverainen Staaten, ſammt 
einer Poetiſchen Anleitung zur Univerfal-Hiftorie 


gegeben : . ( 
©. Der Quaͤcker Herzens⸗ Grund, das ift, ihr und der Erläuterung derfelben, ebend.1708 inız, 
Glaubens⸗Bekaͤnntniß in zwey Theilen, was fie ingl. 1744 inı2. 
9 5 fehren und treiben, und was fie verwerfen und | 4. “Der Eurieufe Antiquarius,der zuerft unter dem 
Hr perdammen, aus ihren eigenen Schriften ges Titul des getrenen Antiquarii, im Jabrı 708,und 

treulich vorgeftelt, Alten. ı 663 in 8. nach vielen neuen Auflagen 1741 zu Hamburg in 
So hat er fich auch den Labadiften widerſetzet 12 ans Licht geſtellet. Es iſt dieſes Buch auch in die 
und wider ſie heraus gegeben: * Sranzöfiiche und Holländifche Sprache uͤberſetzet 

4. Bericht, daß die Labadiſten ſich falfchlich des worden. Beuthners Hamb. Gelehrt. Ler. 
m Meformirten Namens und Bekaͤnntniſſes rͤh | Berckenmeyer Wilhelm Ehriftoph), gebürtig 

men, 1676 in. von Brodenteich im Lüneburgifchen, hielte fich etliche 
Endlich fo hat er auch wider die befannte Antoinette | Zahre zu Hamburg, alsein wohlangefehener Candi⸗ 
Bourignon juerft gefehrieben. Er gab naͤmlich ges | datedes Heil. Predigtamts auf. Als hierauf 1725 ein 
gen diefelbige heraus: Deputirter von Neu⸗ Yorck in America in bemeldere 
5. Wahre Abbildung der Antoinette Bourignon | Stadt kam, einen Predigerzu fuchen, nahm gedachter 
raus ihren eigenen Schriften, 1672 ; ingleichen | Berckenmeyer, nach gepflogener Communication mit 

6, Nochmalige Abbildung derfelben, 1673. dem Minifterio, diefe Bocation an, und empfieng den 
Und wie ihm die Bourignon entgegenfagte: „Zeuge | 25 May 1725 zu Amfterdam von Dem Lurherifchen 
niß der Wahrheit gegeben durch einegroße Anzahf Conſiſtoxio dicordination. Hierauf gieng et zuSchiffe, 
ervenſal. Leæici IM Supplementen-Band. - Yaaz und 
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nn 
"und langteden 22 Sept. zu Neu⸗Yorck an. Er bekam des Spaniſchen Hofs einen Einfall in diefes Kös 
daſelbſt noch eine Gemeine zu Albanien, welcher Ort | migreich zu wagen. Nachdem die Gefahr vorbey 
36 Deutfche Meiterrablieget, zu verforgen, fo Daß er | war, reifete der Koͤnig nach Deurfehland, da denn 
anjedem Orte ſich ein halb Fahr aufhaltenmug. Ex | unfer Graf die Ehre hatte, zu einem Mitglied dess 
hat folgende Schrifr herausgegeben: Gerrouwe Her- | jenigen Confili etnennet zu werden, das in feiner 
der-en Wachter:ftem aan de Hoog-en Neder - Duitiche | Abrefenheit die Regierung führen follte ; welche 
Lutherisanen in defe Gewelten, eenftemmig te zyn,ver- | Ehre ihm nachmals zu mehrenmalen wiederfahren 
toont met twee Brievenen andere RedenenLurherfcher | ift. Im jahr 1733 fuccedirteer dom Dicomte Tor 
Theologanten : aangaande Prvan Dierenfche Beroep, en | rington, der fonft der Adıniral Bings geheißen, in 
de Henckelſche Beveltiging. Neu-Vorck 1728 in 4. | der Bedienung eines Vice, Admirals von Großbris 


©. Kortgefegte Samml. 1731,p. 72 u. ff. 
Berckentin, Geſchlecht, ſ. Perckentin. 
Berckerodiſche Derg,cin hohes Gebirge im Herz 
zogthum Pommern, Abeis Preuß. Staats⸗Geogr. 
Berckhardshofen, ein Dorf im Marggrafthum 
Anfpach,in Franken ¶ Ztunden von deifen Oberamt 
Ereifsheim gegen Feuchtwang. Hoͤnns Lex. Topo- 
graph, des Fraͤnk. Kreif. p.317. 
Berckhem (Wilhelm von), f.Berchem, 
Bercbolg, ein Ort in der Mittel⸗Mark, im Nice 
der Barnimifchen Kreife gelegen, und denen Frey⸗ 
heren von Poͤlinitz gehörig. Abels Preuß. Grogr. 
p- aß des Preuß. Ritter⸗Saals. 
Berckhuis oder Berghaus (Peter), ein Profef- 
for der Philoſophie zu Gröningen, gab 1644 nebſt 
Arn. a Nyeven md Lud. Gockinga, einen Curfum 
philofophieum academix Greeningenfis'& Omlandine 
daſelbſt in + heraus. Joͤchers Gelehrt. Lexie. 
Berckley (Jacob) Graf von Berckley, Pair und 
Vice- Admiral ven Großbritannien, Ritter des 
blauen Hoſenbandes, Koͤnigl. Geheimer Rath und 
Gouverneur von Gloceſter, war ein Sohn Carls, 
Grafens von Berckley, und Eliſabethens, des Vicom⸗ 
te Baptiſtaͤ Noel von Campden Tochter. Er widme⸗ 
te ſich von Jugend anf denen Königlichen Dienften 
zur Eee, Als fein altefier Bruder Carl 1699 ftarb, 
nahm erden Titel eines Lord Dursley an, unter 
welchem Namen er Tich im letzten Spaniſchen Surs 
cefiongs Kriege fehr berühmt gemacht. Im Jahr 
1708 ward er Scheu by acht oder Contre⸗Admi⸗ 
raf von der blauen Flagge, in welcher Qualitaͤt er 
der Erpedition des beruͤhmten Admiral Bings wir 
der den Praͤtendenten, der in Schottland landen 
wollte, beywohnte, auch nachgehends beftandig im 
Mitlellaͤndiſchen Meere gekreuget, die Kauffarthey— 
Schiffe nach Indien begleitet, und die Recruten vor 
die Trouppen in Vortugall und Spanien übergefes 


get, auch bey folcher Gelegenheit manch feindfich | 


Schif erobert. Im Jahr 1709 ward er Bice⸗Admi⸗ 
ral von der weiſſen Flagge, und als 17 10 ſein Vater 
ſtarb, nahm erden Titel eines Grafens von Berck⸗ 
ley an, in welcher Qualität er nicht nur als ein Pair 
des Reichs Sitz im Oberhaufe des Parlements 
nahın, ſondern auch den 2 Det. als Cantzler des Her: 
gogthums Lancafter den Eyd abfegte.- Nicht weni: 
ger wurde ihm das Gonvernement son der Graf⸗ 
ſchaft Gloceſter und der Stade Brijtol ertheiler. Cr 
ward nicht lange darauf voirklicher Admiral von der 
rothen Flagge, und Koͤnigl. Geheimer Rath, hatte 
auch 1714 Die Ehre, den neuen König Georg! mit 
einer Eſcadte Kriegs⸗Schifſe aus Holland nach En: 
gelland uͤberzuholen, weicher ihn nicht nur 1717 zum 


Ober-Commiſſario der Admiralität, fondern auch |' 


zum Nitter des blauen Hofenbandes ernennte. Im 
Jahr 1719 mufie er nebft dem Admiral Norris die 
Shertländifhen Küften bedecken , weil der Praͤ⸗ 
tendente abermal Mine machte , Durch Vorſchub 


tannien, und Commendahten en Chef von allen Ke⸗ 
niglichen Flotten. Er ſtarb im Herbſt⸗Monate 1736 
| in einem niche allzu hohen Alter. Er hat ſich zwey⸗ 
mal vermählet. Die erſte Gemahlin war eine Toch⸗ 
ter des Herſog Earis von Richmond, und farb den 
26 Jänner 17177. ie war Staats » Dame bey 
der damaligen Prinzehin von Wallis. Dieandere 
Gemahlin, die er fich noch in felbigem Jahre beys 
legte, war die Wittwe des Grafens von Herford, 
welche ihn uͤberlebet hat, Don feinen Kindern iftein 
Sohn bekannt, derihm in feinen Ehren und Titeln 
gefolger ift. Ob feine Geſchwiſter fich noch alle am 
Leben befinden, wiſſen wir nicht; fo viel aber ſcheinet 
gewiß zu feyn, daß der Königl, Unter» Staumeifter 
und Eapitain vonder zweyten Compagnie der Göres 
nadiers(Sarde, der entweder Heinrich oder Georg 
Berckley geheifen, und ebenfalls in dieſen Jahre ges 
ſtorben iff, ein leiblicher Bruder deſſelben gervefen. 
Geneal. Aiftor. Archivar.. 1736, p.744 1.4. _ 
Berdlingen, iin Dorf in der Voigtey Schoͤppen⸗ 
ftedt, zum Fuͤrſtl Beaunfchmweigiichen Amte Wolf⸗ 
fenbüttel gehörig. Aus fehriftl, KTadyr. ri 
Berckmeyr( Heinrich) Biſchof zuRa — 
zu Hamburg gebohren, wurde anfänglich dee Herzogs 
‚zu Sachſen » Lauenburg, Magni, Secretair und 
Cantzler, worauf er die zuerſt gedachte Würde erhiel⸗ 
te; farb zu Luͤbeck 1524. Beuthners Hamburgiſch. 
Staatssund Gelehrt. Lex. N i 
Berckowitz / Gefchlecht,(.Berda. 
Berdftein, oder Barckſtein, eine kleine Stadt in 
Deutſchland, in der Regierung Amberg, nebſt einem 
ziemlich weitlaͤuftigen Amte, darinnen fieder Haupt⸗ 
ort iſt. Martiniere Dict. — 
Bereveldt, ein Landgut in Schwaben, welches 
Graf Ultich von WürtembergHeinrihenvon Ergas 
ingen um r70 Pfund «Heller verkauft hat. Trufii 
chwaͤb. Ehron.IITh. — ae er 
Berckum ein Dorf mi 


teiner Pfarrkirche im Amte 
Peina, im Stifte Hildes heim gelegen. Das JusPatro= 
naeus über Berckum haben anietzo die Deren von 
Hammerſtein. Der Prediger diefes Ortes bat 120 
Morgen Land, welche er felbft aebrauchen mag ; ins 
' gleichen ı2 Thaler Legaten⸗Gelder und nothdürftige 
ı Holsung. Lauenſteins Hildesheim, Ih. II, p. 347. 
Berdum, ein Dorf mit einer Pfarrkirche in der 
Inſpection Sievershaufen, im Fuͤrſtenthum Lünes 
|bura. Aus fehriftl. Nachr. ni 
Berckzaimer (Wolfg.), ſ. Berekzaimerus, im 
lll B. p. 1212. RER" 
Bercoche, oder Berkoch, ein Drtin Thůͤrlnden 
im Grabfeldiſchen Gebiete gelegen. Falkenſteins 
Thür, Ehron. 1 Th. p. 140. TR 
Bercov (Fohann) , eines Beckers Sohn aus 
Brandenburg, gebohren den 25 Sept. 1 600, ftudirs 
te im Joachimsthaliſchen Symnajio,zu Wittenberg, 
und Leipzig, ward 1621 Baeralaureus am Leucd⸗ 
phaͤo zu Berlin ferner Subconrecter und Subrector. 


74 Berxrcowitʒ 

Sein Bruder, M. Confkantins Bercov, war als 
Eonrector fein College. Da derfelbe aber 16530 bey 
einem Ehurfürjtlichen Einzuge erfchoffen ward; fo 
befam unfer Johann Bercov feinen Platz. Im 
ZJahr 1634 wurde er Prediger an der Dicolaisund 
1640 an der Marien Kirche. Als er aber 165 1:den 
25 Sehr. bey einem Leichenbegängniffe gervefen war, 
und mit feinem Eollegen vom Kirchhofe wieder nad) 
Haufe kehrte; fo gab er unter Wegens an einem 
Schlagfluſſe feinen Geiſt auf. Er fihrieb 

ı. Hinmmels⸗Schatz im neuen Jeruſalem; 

2. Märkifchen Joſaphat; 

3. Comment, in Agaperi Schedam regiam ; 

4. Anmweifung zu einem Bibel⸗Geſpraͤche; 

5. Ehrijten-Kofe unter den Berfolgungs»Dor: 

‚nen, oder Gebets + Andachten der Sriechifchen 

und morgenländifhen Kirchen ıc. j 
Dietrichs BrrlinifheKlofte ud Schul⸗Hiſtor. Joͤ⸗ 
chers Gelehrt. Lexic. 
Berxcowitz, iſt in Rußland fo viel als ein Schif⸗ 
Pfund, wieget 10 Pude, oder 40 Pf. Rußiſch Gewicht. 
Berctorius (Peter); fe Berchorius, im. Ul B. 
pP: 1207. 

Bercu,2 Dörfer dieſes Namens inAfrica,in Gui⸗ 
nea, auf der Goldfüfte. Das erfte heißt Groß» 
Bercu, und iſt das Hauptdorf in dem Lande Jan 
Eoncomo, auf einem Berge, 6 Meilen von Acara 
gelegen; das andere heißt Blein⸗Bercu, und bey 
Diefem: gelyet ein Eleiner Fluß vorbey. Dappers A- 
frique, Martiniere Dici. 

Berda, oder Berdas,eine Stadt in Aſien, indem 
Sande Arcan, zwiſchen dem Fluffe Enrus und dem 
Araxus. Sie wird in Der Lebensbefchreibung Des 
Timurbec-erwehnet, und der franzöjifche Lleberfeger 
ſagt in einer Anmerkung, fie liege in Arran. Die, 
fe Provinz liegt Georgien gegen Mittag, und Schir⸗ 
wan, oder, twie diefer Schriztiteller ſchreibet, Chirou⸗ 
an gegen Welten. In einer andern Anmerkung 
aber fhreibt ev Berdan, eine Stadt in Chirouan, 
Georgien gegen Mittag ‚ unter dem 83 Gr. der Laͤn⸗ 
ge, und go Gr. zo Min. der Breite, Unterdeffen 
ift es ein Drt. Seine Charte hingegen zeichnet 
Berdaa mitten in Arcan an; dergeftalt, daß eine 
von diefen Anmerkungen fonder Zweifel von Dem 
ſchwachen Gedaͤchtniſſe herrührer; welches einem 
_ aber wohl bey einer fo langen und beſchwerlichen Arbeit 
ar leichtfich vergeben werden kann. Mlartiniere Dia, 

BERDIGEI, ein Volk in Afien, gegen Margiana, 
nach dem Plinius. Miartiniere Did, 

BERDIGIUM FLAVIUM, eine alte Stadt in 
Spanien, in Afturien. Der Griechifche Text des 
Ptolomaãus hat Bagdiiyev PAzeviy , im fateinifchen 
aber ftehet Zergidium Flavium durch DBerfegung 
und Mermehrung der Buchſtaben. Dielleicht ift 
Diefes von der Stade Bergidum des Antonins her» 
gekommen, mit welchen man den Drolomäus hat 
vereinigen wollen, Martiniere Did. 

Berdogna, eine Stadt in Griechenland, in der 
Provinz Tyaconien, oder Braccio Di Maina, welche 
der Fluß Eurotas in! zween Theile abſondert. 
Mialler IV Th. Martiniere Dia. 

Berdun, ein Flecken in Spanien, im Königreiche 
Arragonien, am Ufer des Fluffes, Der mie dieſem Kos 
nigreiche einerley Namen hat, 3 Meilen unter der 
Stadt Jaca, dem Thale Anfo gegen Mittag. Die 
Bundesgenoffen,, welche die Anfprüche des Erzher⸗ 
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die Spanifdye Monarchie ausführen wollten, nahmen 
im Jahr 1706 Berdun ein, und machten fi) zum 
Meiſter davon. Martiniere Did, + +... 
.Deve, eine Kleine Inſul in Srrland, in der Graf 
(haft Gallomay, der Inſul Molin Nord Weſtlich, 
bey Dem Eingange in die Bay von Gallowap. 
Miartiniere Did; 
Bere, eine Stadt im wüften Arabien, nad) dem 
Prolomäus, Martiniere Did, 
Bere, ift, nady dem Prolomäus, eine Stadt in 
Indien, diffeit Des Ganges... Marriniere Dia, 
Bere, ein Flecken in Engelland, in Dorferfhire, 
Er hat nichts merkwuͤrdiges, auffer den Markı ‚der 
Dajelbft gehalten wird. Martiniere DIA, 
Bereatari (Schaftian), ſ. Berettarius, im II 
- P+ 1223, : . s 
Berecan, Zeug, f Percan, imXXVIB.p. 315. 
Berecingum ein Ort in Engelland, ben Denen 
gegen Oſten wohnenden Sachfen, nach tem Beda, 
der vom Ortelius angeführet wird. Martiniere Dia, 
BERECYNTHIA BUXUS, iſt ben dem Vir gil 
Aen, IX, v. 619 joviel, als eine Pfeife, dergleichen 
bey dem Gottes dienſte Der Cybeles, auf dem Berge 
Berechneho, in Phrpgien, gebaucht, und von Buchs, 
—* gemacht zu werden pflegte. Hederichs Schul⸗ 
exicon. 

BERECYNTHIZ TIBIM, find bep dem Horatz, 
Lib, in, 04, 19,v. 18 und Lib. IV, Od, ı »v. 22 
eben fo viel, ald was nur im vorhergehenden Artis 
del Berecynthia Buxus gemefen , welche jedoch einige 
nicht fo wohl von ihrem Gebrauche bey der Cybeles 
Gottesdienſte auf dem Berecyntho, als weil fie zuerſt in 
Phrygien, ſo ehemals auch berecynthia geheiſſen, ers 
funden worden, beggenannt wiſſen wollen. Siehe 
Berecynthium CoM.. hederichs Schul · Lexic. 

BERECYNTHIUM CORNT, ift bey Dem Goratg, 
Lib. 1, Od, 18, v. 13 miederum mit Dem Öu.x0, oder 
der Tibia Berecynebia einerley, und follen derglei⸗ 
hen Inſtrumente mit den Fymrranis oder Trommeln 
und Den Epmbein, bey der Cybeles Gottesdlenſte, 
darum vornehmlich mit gebrauchet worden fenn, um 
die Pfaffen deſto unfinniger, und mithin alles um fo 
viel fürchterticher zu machen. Hederichs Schukker. 

Berecpntia, eine Stadt in Phrygien, nad) dem 
Stepbanus. Sie wurde fonder Zweifel von den 
Berecyntis desStrabo bewohnet. Martiniere Die, 

BERECYNTIA REGIO, eine Gegend in Aſien, an 
dem Fluffe Sangar, nach dem Stepbanus. Vibis 
us Sequefter ſetzt an den Fluß Sagaris in Phry⸗ 
gien einen fellen Ort, mit Namen Cafellum Bere- 
cyntium. Diefer Ort hat der ganzen Gegend den 
Namen gegeben, und er hatte ihn von Berechntus 
oder Berechntius Mons, einem Berge in Phryglen, bes 
Fommen, melcher der Mutter der Götter Heheiliger 
war, wie Servius meldet. Plinius feger in Earien 
einen Bezirk, den er Derecynebius Troctus vennet, 
und der Y. Aarduin fagt, er fey bey Nofa, und an 
dem Fluffe Marfpas geweſen; wobey er eine Stel 
le aus dem Heſychius anführer, welcher fagt, die 
Berecpnten wären ein Bol in Phrygien, und vers 
gift dabey nicht die Berecynten des Strabo. Was 
der P. Harduin von der Nachbarſchaft des Fluſſes 
Marfyas, und von dem Berge Berechntus ſagt, trift 
mit demjenigen überein, was Plutarch der Erds 
beſchreiber Davon meldet: Bey dieſem Fluſſe ift der 
derden Namen von Berechntus, 
aa 9 dem 
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dem erften Priefter der Mutter der Götter, befom» | zurichter, und zum Gebrauch tüchrigmachet, als Tuch» 


men hat. iere Did. 

Berecziom, ein Eleiner Fluß in Nieder -Ungarn, 
in der Graſſchaft Tarantal, wo er vom Morgen ge 
gen Abend ganz in Die Krümme wie eine Schlange 
fließt; hernach wendet er ſich gegen Mittag, fonderr 
diefe Grafſchaſt von der Graſſchaft Zolnock ab,und 
verbindet ſich mit dem Fluſſe Keres, mit welchen er 
endlich in die Teiffe faͤlt. De P ”fsle Carte partic. 
de la Hongrie. Mlartiniere Did. 

DBeredfamkeit, f. Redekunft, im XXX, B. p. 
1605 u. ff» Se 

Beredte Zeichen, f. Zeichen (beredte), im LXl 

. p. 576. 

Bi fepn,ift eine Gnaden⸗Gabe GOttes, und 
wird von Aaron gerühmet, 2 B.Mof. IV, 14, von 
Apollo, Apoft. Gelb: XVII, 24, auch dreperley hier, 
zu erfordert: 1) daß man Fury und wenig rede, und 
don einer Sache nicht viel Worte mache, denn ein 
vernünftiger maͤſiget feine Rede, Spr. Sal. XVII, 27. 
2) daß man deutlich und vernehmlich rede. 3) daf 
man wohl bedächtig und vernünftig rede, Sirach 
XIX, 16. Dibl. RealsZeric. Th. 1. 

Beregard, eine Stadt in der France Eomte, 
in Frankreich, na dem Herrn Corneille. Sie 
liegt, ſpricht er, auf einer Ebene, 2 Meilen von Or⸗ 
gelet, und 3 Meilen von St. Laurent. Diefe vor 
gegebene Stadt ift aber nur ein Schloß, das Be⸗ 
auregard genennet wird, nebft einen Dorfe, gegen 
Norden, und 2 kleine Stunden von Orgelet gegen 
Morgen, und 3 Stunden von St, Eaurent de la 
Rode. Sanfon Atl. Martiniere Dia, 

Beregraner, ein altes Volk in Italien, im Pi⸗ 
centino, nach dem Plinius. S läft ung der P. 
Harduin biefen Namen lefen. ROrtelius fagt,er 
habe in drey Manufcripten Veregrani gefunden ; 
aber die Abſchreiber hätten nicht angemerfer, daß ſol⸗ 
chen Falls diefer Name nicht am rechten Orte ſtehe, 
weil Plinius bey der Erzählung gemwiffer Volker, Die 
er in dieſer Stellenennet, die alphabetifche Ordnung 
halte. Aurimaten, Beregraner, Eingulaner , Car 
prenfer,u. ſ. w. Es ift wahr, manfinder im Fron⸗ 
tin Veregranus Ager, welches das Gebiete Diefer 
Stadt ift. Prolomäus eigner fiedenen Prägutiern 
zu, und nennet fie Beretra an ftatt Beregra, Orte⸗ 
lius fagt nach dem Franz Pampbilus , es fey jetzo 
Monte Granario, oder Öranaro, ein Ört, der gegen 
Mittag, und nicht weit von Ehiento, in der Marf 
Ancona, und gegen Nord Weſten, und ohngefchr 7 
Meilen von Fermo, nach dem Mlagin, lieger. 
Nartiniere Did. 

Beregzas oder Beregzaz, und Bereglas, fat. 
Beregia, eine Stadt in ObersUngarn, in der Graf, 
fchaft Bere, 4 Meilen Weſtnordwerts von dem fer 
ften — Mongatſch gelegen. Herrn von 
Bolichen und Rifchtern Beſchr. des Erdkr. I Th. 

Bercham, eine Stadt in der Provinz Norfolk, 

in Engelland, welche die Frepheit hat, Öffentlichen 
Markt zu halten. Miege Großbritt. und Arrl. 
R Bereiffet, mit Reiffen belegt, Fr. Cerciz, wird 
in der Wappenkunſt von denen Faffen gebraucht, 
3. E. Barillon in Anjou führe roth mit drey gülde- 
nen liegenden ſchwarz bereifften Faͤſſen. Mene— 
ſtriers Herold / und Wappenk. p. 87, 141. 

Bereit, ein Dorf mit einem Rittergute im Meiß⸗ 
ntfchen Erzgebirge, im Amte Dippoldismalde gelegen. 
Geogr.Special Tabellen desChurf.Sachf.p- 43- 

Bereiter, von bereiten, bereit machen, der etwas 


bereiter, Lederbereiter, und dergleichen, welche Arti⸗ 
ckel nachzufehen find. Es giebt folchergeftalt gar vie ⸗ 
lerley Bereiter, wie auch Zubereitungs⸗Manuſactu · 
ren, und Handiverke, die Doch aber nicht Davon ber 
nennet werden. Ein jeder Arbeiter und Handwer ⸗ 
fer, der einem andern in Die Hand arbeitet, und 
eine Sache in einen andern Stand, damit «6 
ein anderer noch mehr verbeffeen könne , fehet, 
als es vorher geweſen, kann ü pt ein 
Bereiter heiffen. Die Spinner find 
in Abficht auf die Weber; vie Gerber in Abfic 
auf die Riemer, Sattler, Schufter, — 
ler, ja die Leder ⸗Faͤrber und Bereiter gleichfalls; die 
Kupfer · und Eiſen⸗ Ham̃ermeiſter, in Anfehungder vier 
len Eifen Schmiede; und unter dieſen bereiten viele 
wiederum vor andere erft Die Waare, 3.€. dieKlin, 
zu, der 
Dſcher, 





genſchmiede vor Die Schleifer und Beſchahle 
Müller bereitet dem Becker. feine Sache 
Säge, Müller dem Zimmermann und Ser I 
der Wollr Lefer und Woll Kaͤmmer vor Yucdsund 
Zeugmacher. In der Gold / und Silber⸗ Fabricke 
giebts eine Menge Bereiter vor den ) 

und Silber · Zeugweber. Der Fleifcher bereiten zu vor 
den Koch; der Schmeljer, Scheider und 

Schläger vor die Gold-Silber und Ming» Arbe 
ter. Es iſt ungemein nüslich in Manuſactur ⸗ Sa 
chen, ı) Die zubereitenden Arbeiter, Handwerke und 
Manufacturen, und zwar die erfte, andere, Dritte xc. 
Hand, dadurch eine Waare erft geher, mohl zu fen 
nen und zu wiſſen, vor wen ein jedes Zuber 
Arbeit machet; 2) diejenigen, welche die letzte 
an das Werk legen, und ein Gut gur 
kommenheit bringen, Darinne es entiveder 
ret , oder doch nun nicht meiter zu einer noch ve 
mern Waare gemacht wird Zinkens Manufactur 


Bereit ſeyn, heißt in Heil. Schtiſt ſich auf den 
Fall “ —— verſehen und — 
man nicht sdenn/ wenn man deſſen von no 
hat, darnach Laufendürfe. Bibl. Reailer th. 

Dereitwilligft, pfieger im Unterfchriften 
her zu erden, wenn man an onen 
die viel geringer / als mir find, u. der 
ner man ſich nicht wohl nennen Fan. Jab 

Berete:Chan, ein König in de 
tarey. Er war ein Bruder des Königs jet 
dem er im Jahr nach Ehrifti Geburt 1256 im 
Regierung folgte, und nahm den Mahometan 
Glauben an. Mit dem Halacou, . 
Zuli, befam er einen blutigen Krieg. Dernag mol, 
te er einen Theil derer Projecte feines B übers? 





















der 
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Enplich ftarb er 1266, — 


Berelius (Georg), — er ——— 
liger ordentlicher Profeſſor der Logik, und auſſerot⸗ 
— menge der Theologie zu Hpfal. Man 

m: i 
—— amplificanda Republica,}pfal ı 664 in 4 
2. De Indulgentiis Papalibus, ebend. 1673 in 8- 
3. De Pneumatics, welche Schrift er aber völlig 
zu Stande zu bringen, Durch den Tod iſt ver 
hindert worden. 
Scheffers Suecia Lirerata, p. 240, 
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Berell, ein Dorf zum Fuͤrſtl. Braunſchweig— 
MWorffenbüttelifhen Amt Lichtenberg gehörig. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

Berenbach, ein kleiner Fluß in dem Herzogthum 


Wuͤrtem berg /welcher ſich bey Pluͤde hauſen in die 


Rems verſenkt. Allgem. Hydrogr. Lex. 

Berenbrock, ein Dorf In dem Deoͤmling, im 
Herzogtum Magdeburg, Walthers Singul, 
Magdeb, VII Th. p. 17. 

Berenbrock, ein Dorf zum Fürftt. Braun- 
ſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſchen Amte Calvoͤrde gehörig. 
Aus ſchrifftl. Nachr. 

Berenbruch, ein Dorf in dem Calvoͤrdiſchen Am⸗ 
te Calvoͤrde gelegen, und dazu gehörig. Walthers 
Singul. Magdeb, VIl Th. p. 106. Iſt ohnfehlbar mit 
vorftehendem einerley. 

Berenburg, Stadt, f. Bernburg, im IB. 
p-1352. 
Berenburg, ein wuͤſtes Dorf im Ersgebürge. 
Geogr. Spec. Tab. des Churf. Sachſ. p. 42: 

Berenburg (Furften von), j.-Anbalt,im ISuppl. 
B.p. 1489 uf. 

DBerendes (Georg), Diaconus zu St. Yacobi 
und Paftor zu St. Bertrudin Hamburg, ıft daſelbſt 
geboyren. Er ward anfänglich und 1581 Paftor 
sum Groden im Amte Risebüttelz 1598 aber zum 
Diaconatzu St, Jacobi in Hamburg berufen, und 
ftarb ven 22 S:pt, 1600. Beuthners Hamburg. 

Staats⸗und Belehrt. Lex. 
Berendshammar, ein Eiſen⸗Hammerwerck in 
der Schwediſchen Provinz Weſtmanland, und beſon⸗ 
ders in der Weſtmanlandiſchen Landshauptmann⸗ 
ſchaft gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. p. 135. 

BERENCGANIANI, ſ. Beren/arii. 

Berengaria, in Daͤniſcher Sprache Berngierd, 
eine Koͤnigl. Prinzeßin von Portugall, und andere 
Gemahlin Valdemars I, war eine Mutter Ericht 
Abels und Chriſtophs, ſtarb 1220. ie liegt in der 
Marien⸗Kirche zu Mingfted in Seeland begraben. 
Daͤniſche Bibliothek, II Stuͤck p. 6. 


Berengarianer, find’des Berengars Nachfol⸗ 


ger genennt und ebenfalls von dem verderbteu Pabſt⸗ 
hum vor Keger, ihnen auch fonft alerley Irrthuͤmer 
unbewiefener Weife ſchuld gegeben worden. Bircheu⸗ 
und Betzer⸗Lex. 

Berengarius, Erb: Bifhof zu Bıfans, lebte zu 
Anfangedes zehnden Jahrhunderts, und ſaß 13 Zahr. 
Er war ein ernſthafter Verfolger der Ketzer, ward 
aber von einem unter ihnen, welcher Ayminius hieß, 


geblendet. In etlichen Verzeichnißen wird dieſer 
Ayminius, und nad) ihm noch ein anderer, Wamens 


Gontherius, eingeſchoben. Huͤbners Polit. Hiſtor. 
VI Th. p.336. 
Derengarius, ein Spanifcher Ersbifhof zuCom⸗ 
pofteha in dem Anfange des 16 Fahrhunderts, hat 
.de eventibud rerum geſchrieben, welches Werck zu 
Auofpurg 1521 gedruckt iſt. Sabricii Bibl, Lat, 
Joͤchers Gelehrt. ker. 


‚ findet man nicht aufgezeichnet. Er ſtudirte zuChartres 


unter dem berühmten Biſchofe Fulberten und wurde 
hierauf in feiner Geburts⸗Stadt Lehrer der öffentli» 
chen Schule zu St. Martin, ferner Kämmerer, nad) 
diefem aber Thefaurarius der Kirche, und endlich zu 
AngersArchi-Diaconus. Oudin meiner, daß er auf 
der Inſul St. Coſmaͤ 1083, ohngefehe im 65 Jahre 
feines Alters, geftorben ſey. Oudin de fer, ecci T-1I. 
Levensbefchryving von beroemde en geleerde Mon- 
nen, P. l. 

Berengarius (Franciſcus), ſ. Franciſcus Ber 
rengarius, im IX 3. p. 1648. 

Derengarius (Facob), wird gemeiniglicy Corpus 
oder Carpenfis genennet, weil erzu Carpi, einer ohn+ 
weit Modena gelegenen Stadt in Stalien, zur Welt 
gebohren, war ein gefchickter Anaromicus und Chir⸗ 
urgus, florietein der erſten Helfteldes ı 6 Jahrhun⸗ 
derts, gab Anfangs zu Pavia,nadymals zu Bononien 
einen Profeffor der Chirurgie ab, mufte ſich aber, weil 
er faͤlſchlich beſchuldiget worden, als hätte er lebendige 
Menſchen aufgefhnitten, nach Ferrararetiriven, und - 
unter des dafigen Herzogs Schuß begeben, welchem er 
auch fein gefammtes Vermögen, worunter 40000 
Ducaten an baarem Gelde geweſen, binterlaffen. 
Erfchrieb de Fractura Cranii, fo zu Bononien ı5 18 
und hernach zu Leyden 1629 in 8 gedruckt worden, 
gab einen Comment, über des Mundini Anacomjam 
Bononien 1521 u. 1629 ing heraus, nnd publicirte 
noch auffer dem eine lſagogen anatomicam, fo eben das 
feibft 1523 in 4 herausgelommen; Erifteinervon 
den erften gewefen, der feine Anatemifdye Bücher mit 
Figuren ausgezieret, der die lineam albam und Die Ca- 
runculss albas renum pupillares gefehen, und der die 
Framzoſen⸗Kranckheit durch die Salibation zu curis 
ren gewiefen, ob ihmgleich bey Den Osficulis audirus 
die Erfiudungdes mallei und incudis irrig Jugeeignet 

od. Joͤchers Gelehrt, Lex. Schendens Bibl, 
vledic. p.2 50, Hallervords Bibliorh,Curiofa, p,146, 
Ztollens Hiltor. der Mediciniſch. Gelahrh. p. 407. 
1. ff. Beſtners Medicin. Gelehrt. Ler. 

Derengarius (Tobias), ein Spaniſcher Carme⸗ 
liter⸗Moͤnch von Saragoſſa, war Doctor der Theo⸗ 
logie, Kbrieb Commentaria in $, Scripruram, welche 
noch im Manufeript liegen, und ftarb 1290. a S 
Carolo Bibt,Carmelit. $abricii Bibl, Lat, Joͤchers 
Gelehrt. Per. . 

Berengarius Borellus,ein Aragonifcher Koͤnlg, 
welcher von 1017 bis 1035 regieret hat. Kübners 
Polit. Hiſtor. 11 Th. p. 147. 

Derengarius Scedoli, f. Sredoli(Berengarius), 
imIXB. p.179% “ 

Berengarius de Lanbora, ſ. Landora(Beren- 


| gariusde Jim XVIB. p-442. 


Berengarius de Tour, f. Tour (Berengarius 
de),imXLIV®B,. p. 1699. , * 
Berengaudus, ſ.Berengoſus, im III B.p. 1218. 
Berenger, Biſchof zu Paßau vom Jahr 101 3 bis 
1045. Es war kurtz vorhero vom Kaiſer Heinrich 


Berengarius,ein Spaniſcher Biſchof zu Girona, | IT zu Bamberg ein neues Bißthum angeleget wor⸗ 


vondemEpiftola de reliquiis SS, Felicis, Narcisfi &c, 
in den Adis SS.T.II ftehet. Fabricii Bibl. las, 
Joͤchers Gelehrt. ker. 

Berengarius, ein Bifhof zu Verdun, ſaß 20 


den. Weil nun alle benachbarte Bißthuͤmer etwas 
darzu beptragen muften; fo ward auch) dem Biß⸗ 
thum Paßau eine gange Grafſchaft zwiſchen den 
bepden Flüßen Z18 und Regen abgenommen, und 


Jahre, namlich vom Fahr 850 bis 870. Huͤbners Ps | dem neuen Stifte Bamberg zugeleget. Zu einiger 


mtiſch. Hiſtor. VIITh · p. 693. 
Berengarius, Arhi-Diaconus zu Angers, von 


dem im ill B. pP.1215 u. f. Das Jahr feiner Geburt Herzog Arnoiphen in Bayern vorhero eingenommen 


Conſolation ward Berengern die halbe Stadt Paſ⸗ 
ſau wiederum geſchencket: Denn dieſelbe war durch 


und 


‚758 Berenget 
und jechlarijiwet worden. Huͤbners Polit. Hiltor- 
vin Th. p. 198 u. f. 
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Derennel derer Wege in Briegs-Zeiten erins 
ert ver Prophet Nahum ll, 2, und wıll damit von 


Berenger ( Ferdinand), ein Rechtsgelehrter und |denen auf alle Wege um Kundfchaft von dem Feinde 


Profeſſor zu Touloufe, wurde von dem Parlemente 
dafelbft in den ſchwerſten Rechts⸗Haͤndeln zu Rathe 
gezogen, ließ Repeticiones Juris, und ftarb 1973 oder 
1574. Allgemeines Hiſtor. Lexic. Joͤchers 
Gelehrt. Lex. 

Berenguer und Morales (Peter Johann), ein 
Spaniſcher Theologe von Alicante, lebte im Anfange 
des 17 Jahrhunderis, und ſchrieb, als er eben Rector 
Der Kirche zu Zirena mar, univerſal explicacion 
de los myfterios de nueftra fanra fee, Anton Bibl, 
Hip. Joͤchers Gelehrt. Lex. 

BERENIARII, oder Berengorioni, entſtunden In 
‘Dem ı + Jahrhundert unterdem Kaifer Heinrich III. 
Ihr Urheber wer Berengarius, ein Franzöjifhher 
Geſtlicher. ie leugneten die Gegenwart des kei, 
bes und Blutes Ehrift in dem Heil. Abendmahle. 
Dir Pabft Leo IX verdammte ihn in der Verſamm⸗ 
uns "er Briftlichen zu Dercellis, mitfeinen Helfers⸗ 
Helfern. Nach dem Tode des Pabſts Leo breiteteer 
ſolche Lehre weiter aus; und ober ſchon wiederrufer; 
fo hut er Doch bald wiederum feine Lehre ausgeftreuet. 
Eben diefe Lehr hat Pertram unter Earln dem 
Kartföpfistn ausgeſtreuet. Miri Lex. Antiqu.Ecclef. 

"BERENICAE, ein Volk in Attica, in dem 
Sun Piolemais, nah dem Stephanus. 
Achrchius fehreibt Zeronmide, Miartiniere Dia. 

Bercnice,eine Stadt in Cilicien, nah dem Ste⸗ 
phanus, bey dem ſie die fünfte Diefes Namens iſt. 
Moarrtiniere Did. 

Berenice, eine Stadt in Aſien, gegen Syrien, wie 
Stephanus redet; er ſetzt noch hinzu, man nenne fie 
auch Pella. Allein bey Dem Worte Pella beſtimmt 
er ihre Lage weit ſicherer, und eignet fie Coͤleſhrien zu. 
Nun aber iſt Pella in Syrien eben ſoviel, als Apa⸗ 
mea. Martiniere Dict. 

Berenice eiñe Stadt in Thracien, hach dem Ste⸗ 

pbanus, Martiniere Die. 

Berenicus ( Theodofius), unter diefem Namen 

gab Matth. Bernegger heraus: 
1. Proaulium Tubz Pacis occente Scioppiano belli 
facrı clasfico, Straßburg 1620 in 4; 
2, Tubsm Pacis occentam Scioppiano belli facri 
clasſico, ebendaf.in 45 
3. ‚wie auch eines Anenymi, nämlich Chriftoph 


einzuhohlen ausgejchickten Partheyen reden, ſinte⸗ 
mal andiefem Umſtande fehr viel gelegen, und deffen 


Derabfaumung oftmahls Gelegenheit zu groffem 


Verluſt und Schadengeweſen it, Schneiders 


Bibl. Lex. 1Th. 

Berennung, [. Einſchlieſſen, im Vlll B. p. 576. 
Berens (Johann Heinrich), ein Studioſus der 

Theologie, von Schoͤningen gebuͤrtig, hat die jehen 

Gebote in ihrer Offenbahrung und Uebung poeriſch 

fuͤrgeſtellt, welche zu Helmſtaͤdt 1697 in 8 gedruckt 

und zu Ende das erbauliche Buß⸗Lied angefuͤget wor⸗ 


den: 


Großer Schöpfer aller Dinge ꝛtc. 

Wegels Lieder-Hiftorie-IV Th. . 

Berenſche, ein Drt in Nieder⸗Sachſen, im Ha 
burgifchen Amte Ruͤtzebuͤttel. Martiniere Geogr. 
Lexic. in Suppl. 

Berenſchweil, Baͤrentſchweil, oder Berent 
ſchweil, ein Dorf und Pfarre in der Herrſchaft 
—— im —— ee in se Schweitz, wo 
richt weit davon das alte Schloß Grei iegt. 
nn DIA, © ß ———— 

erensdorf, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kir 
und —— —— im — Fahr _ 
gen und dahingehorig.. Geogr. Special Tabe 
des Churf. Sachſen, p. * ” e * 

Berenſen, ein Chur⸗Hannoveriſch Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Calenberg, etliche Stunden von Nordheim; 
ins Amt Moringen gehoͤrig. Goldſchadta Marckt 
flecken ac. 
— Bin a. = Gebiete der Reiche: 

adı Ulm in Schwaben bey Albeck. Boldfcha 
ae R . is * 

erent (Johann), beyder Rechte Doctor und 
Hof⸗Gerichts⸗Rath zu Königsberg. Man findet von 
ihm ein Buch, welches den Titul führet: Regius 
Evangelicorum Philadelphianifmus, 171 1 ing. S. 
Unſch. Nachr. 1717, p. 541. Unpartheyiſch. 
Bibliothecar. p.459 u: ff. 

Berenthe, eine kleine Stadt im Peloponnes, in 
Arcadien. Stephanus macht nut einen Namen 
von 2 Sylben ſdaraus, und ſchreibt Brenthe; und 
ſo muß man auch in beyden leſen. Denn Pauſa⸗ 
nias ſelbſt, den Ortelius vor Berenthe anfuͤhret, nen⸗ 


Sorftrers, Epiſtolam de comitiisjele&toralibus | net den Fluß, der daſelbſt vorbey gehet, Berentheate. 
Ratisbone 1631 celebratis, welche hernach Splburg hat angemercfet, man müffe BodvIns oder 
Forſtners Briefenp. 145 u. ff. und julegt von | BpesSeairns leſen, und feiner Anmerckung ift auch die 


DD. Chriſtian G 


ogrfried Hofmannen dem Auflage des Buhns gefolget. 


Paufanias redet 


1 Bande feiner Illuftrationurftad Pacis Weltpha- | übrigens von Brenthe nur als von einem Orte, von 


„Nice tobulas einverleibet worden. 
Joͤchers Gelehrt. Lex. 


Berenkampeln Ort indem Herzogthum Cle⸗ 


weichem man nur noch einige verfallene Ueberbleibſel 
fehen könnte. Martiniere Did. j 
Berentheate, oder vielmehr Brentheate, ein 


ve, dißeits des Rheins gelegen, und denen Freyher⸗ feiner Fluß im P:loponnes, in Arcadien, allwo erin 
ren von Dankelmann gehörig. Abels Preuß. Geogr. |den Alphaͤus fiel Pauſanias L. Vill,c.2g. Mar⸗ 


p.77. des Ritter- Saale, 


tiniere Did, 


Berenklau, ein Drt in dem Herzogthum Eleve| . Berentrup,ein Det in Weſtphalen, an der Benne 
dißeits Des Rheins gelegen, und denen von Lloirec? | gelegen.Herrn von Kölichen und Rifchtern Beſchr. 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 77 des Ritter, |des Erdfr. Th. 


Saals. 
Berenklau, Geſchlecht, ſ Pernklo, im XXxVII 
B.p. 5173 und in dieſen Supplementen. 


Derensfchweil, Dorf, f. Berenſchweil. 
DBereny, ein Grafl. Haus in Ungarn. Thomas, 


Graf Bereny von Karanes-Berenv, war 1736 der 


Berenloch, ein Dorf mit einem Ritter» Gute im |tabule feptemviralis im Königreich Ungarn Benfiser. 
Voigtlande, im Amte Doigtsberge nelegen, Beogr. |Allgeın. Aiftor. Ler. in der Fortſ Genealogios 


Special. Tabellen des Churf. Sachfen,p.43. |pbiliiegtiebende Haͤupter Frankreichs, p. 123. 
u 


€: 
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Beres, eine Stadt in Thracien, nach dem Ste⸗ Ferse die Tafel» Werke derer Kirchen, Gales - 
hanus. Mlartiniere Dil. ‚Arien und groffer Herren Palläfte mit leichter 
Beres, Dorf in Meiffen, f. Peres. Mühe, Er hat defien beglaubte Proben zu Rom 
Bereſchith, ift eine Art der Cabbala Realis 0: | in der neuen Kirche der Parers des Dratorii, in 
der Philofophica, davon die Benennung ausdem | des Barberini und Pamphili Palldften, und an 
Anfangedes 1 Buchs Mofe genommen , und eine | mehr andern Orten ju Nom und Florenz, abge 
Eojmogonie oder Erklärung, wie Die Welt her: legt. Seine Mifchung der Karben war nicht zu : 
vor gebracht worden, enthält... Ihasfanders | tadeln, abfonderlich in feinen fleifhlichen Hand⸗ 
Schau⸗Platz Th-Il, p- 398, lungen, welche zwar noch beſſer geweſen, wenn 
Beresford , ein altes Engellaͤndiſches Ge: | felbige mehr variiret und ausgearbeitet worden. 
ſchlecht, aus welchem der Ritter Wilhelm von Was die andern Local-Farben betrifft, fo hat er 
Beresford unter Eduards I Regierung in der ſich von der Roͤmiſchen Schule nicht abgefondert, 
Grafichaft Leicefter anfäßig war. Deffelben Sohn, ! als nur, daß er fie unter einander vereiniget, und 
Osbert, war 1282 Sheriff der befagtenGraffchaft ; ihnen die Annehmlichkeit und Beluſtigung, welche 
und ein Vater Roberts, der eben dieſes Amt 1 341 | die Italiaͤner Vagezza nennen,gegeben, Die Zier 
bekleidete. m eben dieſe Zeit.lebre Simon Be: rathen, welche in feinen Werken anzutreffen , mas 








tesford in der Grafihaft Rutland. Don dies | ren von groffer Idee. Die Landfchaften machte 


ſem legteen ftammte Der Baronet Triftram Bes | cr von [hönem Gefhmad ‚und hat die Mahlerey 
resford von Eoleraine in der Graffchaft London⸗ in Freſco beffer verftanden, als alle, welche fievor 
derry ber, fo.mit feiner Gemahlin, Nicole So⸗ ihm prakticiret. Dieſer Pietro Beretin war 
phien, einer Tochter Hugo Hamilton, Barons | übrigens von einem ftillen Naturell, angeriehmen 
von Ölanallep, Die in der Zreländifchen Graf: | Umgang,guten Sitten, freundlich, Dienftfertig, und 
ſchaft Tyrone gelegene Herrſchaft Bellegaly bes | redete von isdermann gutes. Er mar fo arbeits 
Fam, und feinen Nachfolger, Marcum, zeugte, | fam , daß ihn auch Das Podagra, womit er fehr 
Derfelbe verchlichte fih mit Carbariner Power, | geplaget wurde, nicht an der Mähleren hinvderte, 
der einzigen Tochter und Erbin Des Grafen von | Aber das ftetige Sitzen, womit er Die meifte Lebens⸗ 
Tyrone, und wurde 1720 den 13 Zunius von | Zeit zubrachte, und die überflüßige Arbeit und 
Georgen I zum Vicomte Tprone, wie auch zum | Fleiß, welche Diefes Uebel nach und nach vermehs 
Baron Beresford von Beresford in der Grafs | reten,verurfachten ihm 1669, im 60ſten Jahre feines 
ſchaft Tyrone erhoben. The Frifcb Comp. p.253. + Alters, den Tod. De Piles * und Leben der 
Berethon, ein Fluß in Ober⸗Ungarn, in der | Europ. Mahler, p. 295 u. ff. 
Gefpanfhaft Bihar, welcher bey der Fe⸗ DBererra,einealte Stadt in Stalien, im Gebiete 
ftung Zekelheid vorbey laͤuft Huͤbners Geogr, | derer Praͤgutier, nach demptolomaͤus. Seine Aus⸗ 
113. leger zweifeln, ob es Eelino oder Montorio ſey. 
Bererin ( Pietro ), einer von den annehmlich⸗ Wlarriniere Did, 
ſten und berühmteften Mahlern zu Florenz, war | Beretebach, ein Dorf in Franken ‚2 Stunden 
von Cortona im Toſcaniſchen gebürtig, und in | von Langenburg gegen Schönthalgelegen,und dem 
dem Haufe de Sachetti zu Rom erzogen, von | Haufe Hohenlohes Weichersheim gehörig. Hoͤnns 
welchem er auch aufs nachdrücklichite beſchuͤtzet Lex. Topogr. des Fränf. Kreiſ. p. 437. 
und unterftüget worden. Sein Genie war frucht⸗ DBererfeni (Nicolas, Graf von), aus einem Uns 
bar, feine Penfeen blühend, und feine Vollfuͤh⸗ | garifchen Geſchlechte, farb im Aul. 1723 zu Ras 
zung Net Gleichwie er nun ein Talent zu grof | doſto in der Türkey ‚und ward zu Pera begraben, 
fen Werken hatte, und feine Einbildung lebhaft | Genealogioppili iegtleb, Häupter Franckreichs, 
war, fo Eonnteer fein Gemählde ganz fertig! p, 114. 
und ausmachen; dahero Denn aͤuch feine Eleine | Beretti (Caſper), ein Benedietiner und öffentl, 
Gemählde, wenn man felbige genau betrachtet, | Lector zu Pavia, wie auch Patricius dafelbft, ſoll 
denen geoffen in ihren Meriten bey weitem nicht | der DVerfaffer von dem im zehnten Tomo von des 
beyfommen. Er mar in feinem Riſſe nicht gar | Muratotii Scriptorib.rerum kal.ohne Beneñung 
zu coreect, und in denen Leidenfchaften von | des Berfaffers eingerückten und auch ing befondere 
ſchlechter Ausdrüdung, auch in feinen Werff⸗ | nachgefchoffenen Italia medii zvi fepn. Weil 
und Schlingungen der galten der Gemwandter,und ! aber folches viel Widerſpruch erlitten, fo hat der 
durchgehends in deren Art, nıcht gar zu vegulair, | Verfaffer, iedoch auch ohne Vorſetzung feines - 
Man fieher aber durchgängig ein groſſes, edles, | Mameng, dreyen feiner Gegner zugleich unter fols 
und anmuthiges Weſen, und zwar war foldhes | gendem Titel geantwortet: In Differtationem Ita- 
nicht die befondere Grace, welche Raphael und | lie medii ævi Cenſuræ III, Viterbienfis, Veneta, 
Eorregio gemein hatten, und Das Herz verftän: , & Brixiand® cum Refponfis If, pro Anonymo Me- . 
diger Leute lebhaft rührere; fondern eine allge: | diolanenfi ; belli Diplomatici Hiftoria tertiopr®- 
meine Grace, welche iedermann gefiele, und viel» | miffa, parvaque Mantiffa Emendarionum ac Ad. 
mehr in der Geſchicklichkeit und Kunft, welche er] ditionum ad calcem ſubjecta: Palatinis fociis can- 
durchgängig in der Annehmlichkeir bey denen | Aa accurantibus, Meyland 1729 ing. ©. Leipz. 
Kopfitellungen hatte, als in einer fonderlichen| Gel. Zeit. 1730, p. 82, Weil auch hierinnen 
Ermehlung.derer mit einem ieden Object überein» | Beretti den Abt Avant Mlariani getadelt, Daß 
ftimmenden Ausdrücdungen beftund. Immaſſen, , er ſich in dem 1728 herausgegebenen Werke de 
wie bereits gefaget worden, er fich nicht die Mühe | Etruria metropoli auf Annii Viterbienfis 
nehmen mochte, alles genau nachzuſehen, und fich | Zeugniß beruffen, um das Alter der Stadt 
um iedes Erück der Mahlerey zu befümmern. Er Viterbo zu bemeifen, fo hat befagter Abt eine 
füchte überall nichts als ein ſchͤnes Weſen, und | Schrift unter dem Titel: Breve Notizia delle 
Unizerfal-Lexici Ul Supplementen: Band. | Bbb Anti. 
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Antichita di ViterboRom 731 in drucken laffen, 
welches eine Vertheidigung des AnniiViterbienfis, 


oder eine Antwort auf des P.Beretti Differtation | 


ift. ©. Leipzig. Gelebre. Zeit. 1731, P. 43. 


Bereurb,cine ehemahligeHerrfchaft,iego ein Rit⸗ 


tergut in Meiffen, unweit Dippoldiswalde, Bold» 
ſchadts Marftrfiecken ıc. 

Bereuth, ein Dorfim Voigtlande,unmeit al: 
Zenftein. Boldichades Marfrflecken zc. 





Berg 756 


Weſtmanland, in der Weſtmanlandiſchen Lands⸗ 
hauptmannſchaft gegen Wertenigelegen. Tunelds 
Schwed. Geogr. p. ı22. 
Betrg, ein Kirchſpiel in Nordland, in dem Suͤd⸗ 
lichen Theile der Provinz Jaͤmpteland. Tunclds 
Schwed. Geogr. p. 369. 
Berg, oder Bergreinfeld, ein Dorf im Stift 
Wirzburg,in Franken, eine Stunde von Schwein: 
furt,im Are Werneck gegen Arnftein. Der Geift: 


Bercx, ein Volk in Afien, zwifchen Indien und ! liche diefes Ortes gehöret unter Das Eapitel Dertels 


Aethiopien. Voßius glaubt, diefer Name fey vers 
ftümmelt worden , und es folle Becheires heiffen, 
unddaßes eben das Volk waͤre, ſo Pomponius 
Mela Hechiri nennet. Noch weiter giebrer vor, es 
ſey die Rede von einem Indien und Aethiopien bey 
dem Pontus Euxinus. Es hat jenſeit des Phrats 
Aethiopier, und dem Nil gegen Abend Indianer ge⸗ 
geben. Dieſes macht die Muthmaſſung des Voßius 
ziemlich ungewiß. Martiniere Dict. 

Berf, ein kleiner Fluß in Heſſen, welcher fich bey 
Heymbach in der Schwalm verliehret. Allgemein. 

ydrone. Keric, | 

Berfeld,ein Drt in der Neuen-Marf,im Landes | 
bergifhen Kreife gelegen, und denen von Mlarwig 
gehörig, Adels Preuß. Geogr. p. 54 des Preuß. 
Ritter · Saale» 

Berfeld, ein Ort in der Neuen⸗Mark, im Arns⸗ 
waldifchenKreife gelegen, und denen von Waldow 
gehoͤrig. Abeis Preuß. Geogr. p. 57 des Preuß. 
Ritter Sacls. 

Berfendal, ein Kirchſpiel in Schweden, indem 
Nordl. Theile des Bohuslehn,im Sörenas-Härad 
gelegen. Tunelde Schwed. Gcogr. p. 283. 

Berfft, ein Dorf unweit Alsfeld in Nieder⸗Heſ⸗ 
fen. Goldſchadts Marktflecken ac. 

Berg, oder St. Heerenberg, Lat. Montanus 
Comitatus ‚eine freye Reichsgrafſchaft in Zuͤtphen, 
welche ſonſt ihre eigene Grafen aus dem Geſchlechte 
der Waſſenaer gehabt. Im Jahr 1712 aber ward 
"ep Milbelm,des regierenden Fürften von Ho: 

sollern » Sigmaringen Bruder, von dem legten 
Grafen Obswalden II,als ſeinerFrauGroßmutter 
"Bruder, zum Univerſal⸗Erben eingeſetzet, mit dem 
Bedinge, daß er fi Graf von Berg nennen foll, 
Dieferafen gehören zu der ABerterauifchenBanf, 
welche Daneben den Tireleines Erbfähndrichs von 
Geldern und Zürphen führen,und inder Stadı&t. 


Heerenberge unweit Dotekom refidiren. Zübnere | 


Zeit. £erie. S. auch Herenberg, im XII 
und Berg, im II B.p- 1232 u. ff, 
Berg ‚ein Marktflecken im ABürtembergifchen, 
zwiſchen Stuttgard und Canſtadt, bey dem man erſt 
vor wenig Jahren auf einer kleinen Infei auf dem 
Vccar ein minerglifches Waſſer von beſondern 
Eigenfchaften und Wirkungen entdecker, elches in 
alterley Zuſtaͤnden durch haͤufigen Gebr gut u. 
Heilfam befunden,und dahero ohnlängft gefaßt,und 
zu einem ordentl, Sauerbrunnen und Bade ge⸗ 
magt worden. Martiniere Geogr. Lex. in Suppl. | 


B.p-1681, 


erg, ein Kirchfpiel in Smaland,in der Erono: 
bergiſchen Landshauptmannſchaft im Norrwidin⸗ 

ge-Härad gelegen. TuneldeSchwed.Geogr.p- 197. 

Berg, ein Kirchipiel in Weſt ⸗ Gothland/ in der 

Scaraborgifchen Landshauptmannfaaft, in Nors 

* Wadebe gelegen. Tunelds Schwed. 

gt. P.248. 
. Derg,einKirchfpielin der Schwediſchen Provin; 





as Hoͤnns Lex. Topogr. des Fraͤn kiſchen Kreis 
es, P.72. 

Berg, BergE, oder Perg, ein aroffes Dorf im 
Marggrafıhum Bareuth,in der fandsbauptmanns 
ſchaft Hof, 13 Meilevon diefer Stadt Nordweſt⸗ 
wärts gelegen. Durch ſelbiges geher Die Landſtraſ⸗ 
fe auf Lobenftein,Salfeld, Erfurt u.f. mw. Es grens 
zet an Buch, Bruck, Kohlbuhl, Reitzenſtein, Schle⸗ 
gel, Neuhaus, Hadermannsgruͤn, Schnarchenreut 
und Gottmannsgruͤn. In dem Hoͤfiſchen Land⸗ 
buche vom Jahr 1502 p.e ga heiffet es: „In Dies 
„ſem Dorff haben die von perg XXV mannſchafft, 
„it Das Lehenn der Herrn von gera, Die pfarr iij 
„manfchafft vonn der Herfchafft zu leben vnnd ger 
„hort alles mir dem gericht gein Hoff Demnach 
hat das Kaften-Amt zum Hof dafelbit das Ger 
meinrecht, Der Pfarrer verfchiedene dehnleute; das 
übrige aber gehöret theils Ehriftoph Heinrichen 
von Reigenftein auf Hadermannsarün , tbeils Jo⸗ 
hafigriedrichen vonÖberland aufCottenau, Bran⸗ 
denburg⸗ Baireuth⸗Culmb. Gch.Rathe und Ober⸗ 
Landjaͤgermeiſtern, wie auch Oberforſtmeiſtern zu 
Emskirchen, dann Rittern des Brandenb. rothen 
Adlers, theils Hans Siegmunden von Oberland, 
auf Rudolphſtein und Sachſen⸗Vorwerk, theils 
Heinrichen von Waldeck und deſſen Vettern, wie 
auch theils Johann Günther Weiſen, Stadt ſchrei⸗ 
bern in Schleitz. Ge iſt auch eine Gewehr⸗Zollſtaͤ⸗ 
te allhier. In die daſige Kirche zu St, Jacob gehoͤ⸗ 
ten zugleich Tiefen und Hadermannsgrün, Eifens 
buhl, Schnargenreut, Brandftein, Brut, Buch, 
Schlegel, Gotimannsgruͤn, Mos, Kemlas, Lamitz, 
welches aber nur feine Todten bieher begraben 
muß, Pottiga, Rudolphftein, Ober: und Unters 
Sachſen⸗ Borwerk,der Salhammer und die Muͤh⸗ 
le an der Sale, die Blumenaumühle,nebft zwen Das 
bey fenenden Häuslein, der’ Meierhof genannt, 
Bon diefer Hauptkirche hangen zwey liale ab, 
Sparenberg und Marles. DerMarggraf zu Bran⸗ 
denburg⸗ Culmbach hat über alte diefe Kirchen ſo 
wohl das Bifchöfliche,als Parrenar-Recht. Der 
Pfarrer und Caplan gehören in die Superintendut 
zum Hof. Am Tage Jacohi iſt allhier Kirchmeihe, 
und der Kirchweih⸗ Schutz wird von dem Kaftens 
Amtmanne und Stadtvogte zum Hofanbefohlen; 
das Zapfengeld aber von dem eine bey der 
Kirchweihe nimme der Amtsvogt zu Naila ein, 
Nicht weit von Berg gegen Buch zu ſind noch Ues 
berbleibfel von einer eingegangenen Eapelle. Lon⸗ 
golius Nachrichten von den Hochfl. Brandenburg⸗ 
Eulmbachifchen Landen, p-47 u. li 2 

Berg, ein Dorf, mit adelihen Unterthanen, 
in Meiffen, bey Leipzig, hinter den Kohlgätten,' 
mworinnen eine Schenke ift, die von Leipzig aus 
ftark befucht mird, Geographiſche Speeialr 
Tabellen des Churfuͤrſtenthumo Sachſen ı 
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Berg, eine Vorſtadt vor Eulenburg ın Merl 
fen, worinnen ſich zwey Mittergüter befinden. 
Geogr. Special » Tabellen des Churf, Sach: 
en 42. 
' Den ‚eine Eifenhütte in Gäftrifland in Nord, 
land. Tunelds Schwed. Geogr. pı 345, 

Berg, Geſchlecht, Berge, im IT B. 
ps 1245 uf | | 

Bera, ein altes Adeliches Geſchlecht in Boͤh⸗ 


men, von welchen 1737 folgende drey am Leben.| und Fürftl. Ober-Hof-Prediger, 


Bert 7’, 


Berg (Eberhard Dierrich von), Königl. Poln, 
und Chur⸗Saͤchſiſcher Premier » Lieutenant bey 
dem Graf Brühlifhen Infanterie » Negimente, 
feit 1742. 

Berg (Franz Albert von ), ein Schlefifcher von 
Adel aus Breflau,war Pauliner Religiofus, Drs 
dirars Prediger in der Wienerifchen Neuftadt,dee 
Dafelbften berühmten Eongregation Präfident und 
des Stifte Sr. Bartholomdi in Mähren Prior 


waren: 1) Johann George von Berg, Herr auf | Evangelifchs Lurherifchen Religion über, und bes 


Dſchermich. 2) Sranz von Berg, Herr auf Bor: 
zikow. 3) Marimilian von Berg, Herr auf Bor 
zikow und Miaſow. Der erfte hatte zwey Söhne, 
Seintichen und Johannem. Calend. S, Adalb, 

Berg (Grafen von), ſ. Hohenzoller. 

Berg (Andreas ı, Advocatus Fifei bey dem Koͤ⸗ 
nigl. Dberhof-Gerichte zu Stocfholm, zu Anfange 
des ı7 Jahrhunderts. Man finder von ihm: 
Orationem ligatam geographicam de inclyrifiimi 
regni Sueciæ amplitudine, invictisſima potentia & 
fertilicate ‚Prag& habira 1613. Stockholm, 1616 
in 4. Stiermanns Biblioth, Suio- Gothica, 

f} 317 
? Berg (Ehriftian von), Königl. Preufifcher 
Gcheimder Auftig-Hof » und Cammer + Gerichte: 


Rath, weiche Aemter er im Jahr 1743 nebft einer 


Praͤbende in dem Halberſtaͤdtiſchen Dom⸗Capitel 
erhielte. Geneal. Siſtor. Nacht. VIII B. p. 1 37. 
Berg (Chriſtoph George von), ein Schleſiſcher 
Edelmann, Herr auf Herrndorf, Claden, Frey: 
walde, Buren und Leipa, gebohren 1574, war 
Aſſeſſor des Hofgerichts in Glogau, ſchrieb 
1) Memoriam Bergerianam, h. e. Hiftoricam 
biothanatographiam Foach, de Bergk, affi- 
nis ſui; . 

2)sov@xnv füper prematuro obitu conjugis 
fue, Annz a Rechenbergk in Warten 
berek, 1604 ; 

3) Herculem in bivio & ſtatuam mercurialem 

provia veri & fummiboni, 
und ftarb 1627. Witte Diar. biogr. Lebenslauf. 
Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Berg (Chriſtoph George von), des H. R. R. 
Graf, Kayſerl. Generals Feld» Wachrmeifter, 
Eämmerer und Hof.Kriegsrath, gebohren 1547, 
ftund bey Kayſer Joſephen in groffen Gnaden, 
Dem er fein Buch: Buarnifon » oder Defenfione: 
Ordnung zufchrieb, und ſtarb 1709 zu Wien. 
Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Berg (Contad), ein Vater des folgenden Con⸗ 
rads und Johannis, gebürtig aus Colberg in 
Pommern, war Profeffor der Wohlredenheit 
und der Philofophie zu Wittenberg, ımd murde 
1578 von Wittenberg nah Stettin als Rector 
des Gymnaſi berufen. Er promovirte zu Wit 
tenberg als. Doctor der Theo'ogie, Ward 1488 zu 
Stettin Paftor ander Stifte MariensKieche und 


ſchwerte fich in feiner Nevorations Predigt wel⸗ 
be er 1699 in Leipzig gehalten, und Neues Herz 
und neuer Geiſt des vom geiplichen Tode 
auferwechten Menſchen betitelt, fonderlich über 
die fentenzirten und erdichteren menfchlichen Gefes 
ge. Unſch. Nacht. 1714,p. 192 u. f. 

Berg t Kranz Ludwig von , Königl. Poln. und 
Chur fuͤrſtl Saͤchſ Faͤhndrich bey dem Graf Brůh⸗ 
liſchen Anfanterie-Regiment, ſeit 1747. 

Bere — Eonrad), [. Bergius, im II B. 
p.1269 u. f. 

Berg (Georg Peonhard von‘, der Medicin Dos 
ctor und Practicus zu Leipzig, ift zu Creilßheim in 
Sranfen den 7 May 1704 an das Lichrder Welt 
—— ſein Vater, Johann Adam von 

g, des Innern Raths, wie auch Spital⸗Pfle⸗ 
ger und Fiſcherey-Inſpector geweſen. Diefer uns 
terwies feinen Sohn forgfältigaund ließ ihm in das 
figer Stadt-Stule den nöthigen Unterricht geben. 
— wurde ſelbiger nach Anſpach auf daſiges 

ymnaſium zu fernerer Anweiſung 3 Jahr lang 
gethan. Nachdem er ſich in den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften feſt geſetzet, ward er einem geſchickten Ehir⸗ 
urgo in gedachtem Anſpach, Joh. Michael Goͤllern, 


ı zur Erlernung dieſer Wiſſenſchaft übergeben, und 


fodann einem Hofpital:Chirurgo in Wien in das 
dafige Bürger:"Spital zu Faſſung der Pratis in 
der&hirurgie beftens empfohlen. Nach einem drey⸗ 
jährigen Aufenthalte in Wien wurde er von dem ı 
berühmten Ehirurgo in Leipzig, Joh. Heinrich Frü 
cken, zu ſich verſchrieben. Wie er nun aber hier 4 
Jahre ſich verweilet hatte, wachte die Liebe zu den 
Diudien bey ihm wieder auf, und war fein erſter 


‚Lehrer D. undRach Miller, Leibmedicus des Fürs 


ftens von Zerbft, in der Ehirurgie und Anatomie, 
In der Philofophie hörte er Hrn. D, Aug. Fries 
drich Muͤllern und Hrn. Prof.Foh.Heinrih Wink⸗ 
lern, gleichwie in den Mathemat. Wiſſenſchaſten 
Hrn. Prof. Chriſtian Auguſt Haufen zu Leipzigs in 
der Arzeneywiſſenſchaft aber Hrn. D. Ettnüllern 
über die ganze Medicin, und Hrn. D, und Prof. 
Quelmalzen über die Chymie. Hierauf gieng er 
von Leipzig nach Halle, wo er Die Vorleſungen des 
Geh. Rarh Hefmanns, des Hofrath Albertis, des 
Hofrath Junkers, und des DS chulzens befuchte; 
worauf er im Jahr 1735 den ıs Märzzu Halle die 
Doctor Würde in der Arzney⸗Wiſſenſchaft erhielt, 


erſter Profeffor der Theologie am Gpmnafio,ftarb | nachdem er unter D. Schuhzens Norfige eine Acas 


2 592 den-13 Maͤrz, und ſchrieb 
ı) Tr. de facra cœna; 
2) Thefes de'perfona Chrifti; 
3) Orationes, 
— gelehrtes Pommerland. 
het. Lexic, 
Berg Conrad), des vorhergehenden Conrads 
Sohn, ſ. Bergius, im IND p.1269. . ' 
 Univerfal-Lexic UL Supplementen-Band. 


* 


demiſche Abhandlung de vino interdicendis ruͤhm⸗ 
lichſt vertheidiget hatte. 

Berg oder Berchmann(Heinrich),ein vom Jahr 
1675 geweſener Buͤrgermeiſter zu Gotha, ſo 1685 - 


Joͤchers Ge⸗allda geſtorben. Er hat nach denen Coburg⸗Mei— 


nung⸗Gothaiſchen und andern Geſangbuͤchern das 
ſchoͤne Paßions⸗Lied: D Gottes⸗ Lam̃/ mein Braͤu⸗ 
tigam et. verfertiget. Wetzels Lieder⸗Hiſt. Th. J. 

Bbba Berg 


r 
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Ber Joachim von) ein gelehrter Cavallier, 


auf Oberherrndorf und Claden, gebohren zu Herrn⸗ 
dorf im Glogauiſchen Fuͤrſtenthum, 15 26 den 23 
März, ſtudirte 1539 zu Goldberg unter Trozen⸗ 
Dorfen, Fam 1544 nad Wittenberg, 1548 nach 
Leipzig, 1549 wieder nach Wittenberg zu Mies 
lanchtbon, mit dem er in vertrauter Freund: 
Schaft lebte, ı552 aber wegen der Peſt nad 
Frankfurt ander Oder, legte fi) aufdie Rechte, 
that 1556 eine Neife durch die Niederlande nach 


Engelland, Frankreich, der Schweiß, 1557 nad. 


Italien und Ungarn, und 1558 in Polen, Fam 
felbiges Jahr wieder nah Haufe, war ein guter 
Theologe, Hiftoricus, Jurifte und Politicus, 
ward 1559 Dice: Amts» Hauptmann von Glos 
au, 1560 Reichs⸗Hofrath, verrichtete unters 
hide Gefandfchaften, als ı 765 nach Linz und 
eimar, 1566 nah Heffen, Augfpurg und El. 
faß, 1567 nad Konftantinopel, Mofcau und 
Dännemark, da er 1568 Diefes Reich und 
Schweden vereiniget; bat 1571 um feine Di 
mifion bey Hofe, dieer auch in Önaden erhielt; 
worauf er in feinem Vaterlande zu Herrndorf 
1602 den 3 März an der Schwindfucht- geftor: 
ben, nachdem er im Teftamente, weil er keine 
Leibes⸗Erben hatte , viel Geld zur Erhaltung ar 
mer Studirenden vermacht. Ge. a Berg Memo- 
ria Bergeriana, Glogovie 16: 9, ing. Adamı 
Vite Eruditor.. Heneis Silchogr. Joͤchers Ge⸗ 
lehrt. Leric. 

Berg Johann von), ein Buchdrucker, von 
Gent aus ‘Flandern gebürtig, war bey vielen Ge: 
Iehrten wohl angefehen, mweil er Durch feinen 
Drufund Handel, den er um das Fahr 1540 
zu Nürnberg in einen guten Stand brachte, un: 
terfehiedlichen guten Büchern eine groffe Befor 
derung gabe, Er ftarb den 7 Aug. ı563. Dop: 
en Hiftor. Nachr. von den Nuͤrnb. Kuͤnſt 

ern, p. 20 


I, 
Berg OIeham) ein Proteftantifcher Theo: 
loge, f. Bergius, im II B.p. 1270 u.f. 
Berg Johann Friedrich ), beyder Rechte Do. 
ctor und Advocat zu Roſtock, ift von Geburt ein 
Mecklenburger, bat auf dem Gymnaſio zu Dan- 
zig, nachhero aber auf denen Univerfiräten zu 
Halle, Jena und Roſtock ftudirer, auf welcher 
letztern er auch 1738 die Doctorwürde angenomı: 
men. Er practiciret daſelbſt, lieſet Collenia, und 
iſt ein Liebhaber der demonftrativifchen Lehr: Art. 
Er hat folgendes aefchrieben : 
s)Difp. inaug, r — præſtriptionis ju 
ris gentium & civilis, Roſtock, 738. P 
ME —— 


2) Vrogramma de infeparabilitate ftudii juris 


naturalis a ftudio theolopi juridi 
ebend. 1738 in 4. —— 
3) De fictionihus. rincipiis demonſtrandi non 
adnumerandıs ebend. 1739, 
« 4) Öründlicher Beweis, daß fich das Römifche 
Receecht demonftriren laffe. Roſtock und Leip⸗ 
5ig, 1745 ing. 
Weidlichs Gefch, ietztleb. Rechtsgelehrr. Th.T. 
Berg ‚oder Bergius (Jonas Erich), gebürtig 
aus Sudermannland, aus dem Dorfe Berga,in 
der Parodie Wasbro gelegen, der Weltweis⸗ 
heit Magifter, und anfänglich Eonrector an der 


Cathedral⸗ Schule zu Strengnes, wurde hier , 
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auf 1625 . ordentlicher Lector der Aftrongmie 





dafelbft , und endlich 1630 Paftor und Praͤpo⸗ 
fitus in Glanshammar ‚ftarb 1643. Man findet 
von ihm: 

ı) Diſp. de elementis in genere, Præſ. Mast. 
Stento ‚, Upfal 1621, in 4. 

2) Difp, fynodalem feu articulorum Chrifkian 
religionis, de creatione & providentiaDei, 
exegelin aredaxicım, Gtrengnes 1637,in4. 

Stiermanns Biblioth Suio Gothica, p. 365. 

Berg, (Matthias) ſ Bergins, im IB p. ı27r. 

Bera (Nicolas), ein Lurherifcher Theologe, von 
dem im II B. p. 1271 unter Bergius etwas we⸗ 
niges vorkommt, war gebohren zu Reval, wo⸗ 
felbft fein Vater, M.Olaus Berg, Paſtor und 
EonfiftorialsAffeffor gewefen. Er ftudirte 1677 
zu Upfal, da er 5 Jahr lang ein Koͤniglich Sti⸗ 
pendium genoß , ward zu Gieffen Magifter, reifen 
te Darauf ganzer s Fahr lang Durch die vornehm⸗ 
ften Länder in Europa, ward 1687 ver erfte 
Sranzöfifhe Prediger zu Stockholm, 1700 Pa⸗ 
jtor und Superintendent zu Warva,ı701 Generals 
Duperintendent in Liefland, 1703 ordentlicher Pro«r 
feffor der Theologie und Procancellarius zu Pers 
nau, und 1704 den 14 May Dortor der Theolo⸗ 
gie zu Upfal, und fihrieb 

ı) Exercitationem hiftorico-theologicam de fta- 
tu eccleiz & religionis motcovitic® , Lu⸗ 
beck 1709,in 8.€8 ift feine Jnaugural-Differ« 
tation. Ergab auch auf feine Unfoften mit 
Vorr eden herausz 

2) Eine Franzoͤſiſche Ueberſetzung von Öl. Lau. 
relii Synopfi articulorum fidei ; 

3) lierre de Touche; 

4) Sr. Augu/iini Epiſtolam ad Bonifacium Co- 

witem de moderate coörcendis hereticis; 

5) Epifcoporum Regn.Suec. cenfuramadtionum 


. Durai ; 
6) br. Calovii Syntagma locorum anti-fym. _ 


cretifticorum ; 

7) Olai Laurelii Speculum religionis; 
und lebte noch 1709. Siche Nicolas Bergenſelbſt 
in Prxfatione ad exercit. ſuam de ſtatu ecclet. & 
relig. mofcov. Lubec® 1709, 8. & in ipfa exerci- 
tatione paslim. Boiffard Icones viror.illuftr, "de 
chers Gel. Leric, 

Berg Otio Wilhelm), Holländifcher Obrifter 
bey Dem Regimentdu Berge, worzu er im Febr. 
1750 ernennet wurde, Neue Geneal, 

Th. IX, p. 843, — 

Berg Paul, von Alten⸗Stettin, ſtudirte auf 
der Academie zu Königsberg, und ſchrieb daſelbſt 
1605 Örationem, qua oltenditur, fallum effe, 
quod Papz jactitant, ſe imperium romanum gr&- 
cis ademtum, ad Germanos ex beneticio & ple- 
nitudine poteftatis füse tranftuliffe, Janickens 
Gelehrtes Pommerl. Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Berg oder Bergiũs (Paul), ver Medicine 
Doctor, ——— ⸗Mecklenburgiſcher Leib⸗ 
Medicus und Stadt -Phyſicus zu Guͤſtrow, 
war gebohren zu Roſtock ı595. Er legte ſich 


| alıda, nah den Schul + Jahren, auf die Phi⸗ 


loſophie und Medicin; biele fih nachher zu 
Leiden drey, und zu Franeker zwey Zahre auf, 
um in der Anatomie fi vollfommen zu madenz 
reifete hernach in Engelland und Frankreich, vers 


harrete zu Montpellier einen Sommer, Fam zu 
| Hauſe⸗ 
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Haufe, und reifete fodann wieder nad) Leiden, | Franken, Es find die Herren von Berga ur 


die Doctor- Würde anzunehmen, Er practicirte 
folgends zu Stralfund anderthalb Fahre, worauf 
er durch befondere Schiefung nah Guͤſtrow ger 
führer wurde. Es gefiel ihm auch der Dre fehr 
wohl, und blieb er alfo.da, ward 1634 Stade» Phys 
ficus, und des Durchl. Herzogs Guſtav Adolphs 
zuMecklenburg, fich in der Jugend zu Buͤtzow aufs. 
haltenden ‚ Leib⸗Medicus. Er ift 3 mahl verheyra- 
thet geweien, und 1663 geftorben. Thomas Ana- 
led.Guftrov. T. Ip. 1 32, Mecklenburg. Gelehrt. 
P.er. IV Cent. 

Berg ( Theodor Eornelius van den),ein ge 
lehrter Mann von Utrecht im ı6 Jahrhundert, 
war Rector der Schule dafelbft, und fchrieb 

ı) Profopopoeiam aMidti de motibus corrupti 
Belgii; - 

2) Annotationcs in defcriptionem Epifcopa- 
tus Ultrajetini, 

Andrea bibl. Belg. Jöchers Gelehrt. Lerie. 
"Berg (Billeneuve de) f. Villeneuve de Berg, 
imXLVIID.p. 1437. 

Berg Weiße), f: Weiße Berg, im LVB. 

p. 1249 uf, 
x Berga, Franz. Berge, ein Drt in Africa. An 
zoninus fest ihn auf den Weg von Leptis dem 
gm nad) Alerandrien. Da diefer Dre jenfeit 
eptis liegt; jo findet man ihn in Tripelitana,und 
icht in dem eigentlichen Africa, wie Ortelius 
ech es gieng nicht bis dahin. Ottelius 
fogt in feinen Parergis , esfey das Bararbia des 
tolomäus ; und Here de 1° ale auf feiner 
harte zu der Kirchen⸗Motitz von Africa bebaus 
ptet, man habe fie fon Dirga genenner, Mlar- 
£iniere Dil. 

Berga, Franz. Berge, eine alte Stadt in 
Shracien, gegen dem Cherſoneſus zu, nach dem 
Stepbanus. Prolomäns jeist eine Stadt, mit 
Namen Berge, in Macedonien, in Evonis. Dies 
fer aber nenner dasjenige Macedonien, mas man 
Thracien heiffen muß. Denn Edonis lag jenfeit 
und weit von dein Strymon ab, welcher ordent: 
lich die Grenze diefer beyden Länder if, Eben 
dieſer Stephanue hat Bergepolis, eine Stadt 
derer Abderitaner. Es ift aber fonder Zmeifel 
eben die Stadt Berga in Thracien. Denn Ab: 
Dera grensete an Edonis, und war davon nur 
Durch den Neſtus abgefondert. Mlartiniere Did, 

Berga ‚ein Kirchſpiel in Welt Gothland, in 
der Scaraborgifhen Landshauptmannfchaft , in 
Norden, in dem Härad Wadsbo gelegen, Eu: 
nelds Schwed. Geogr. p. 247. 

Berga, ein Kirchſpiel in Smaland, in der 


Cronobergiſchen Landshauptmannſchaft, im 
Summerbo⸗Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed, 
Geogr.p. 196. 


Berga, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, in Thuͤringen gelegen, und ins 
Amt Kaͤlbra gehoͤrig. Treibers Schwarzburg, 
p- i55. 

Berga, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche 
in der Graſchaft Stollberg in Thuͤringen. Geogt. 
Special-Tabellen des Churf. Sachſen, p. 42: 

Berga, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, im Amte 
etſch gelegen, und dahin gehörig, Geogr. 
Sbpecial⸗TCabellen des Churf. Sachſen, p.42. 


* 


ſpruͤnglich alte edle Sachſen, und werden zur 
unmittelbaren Reichsfreyen Ritterſchaft Landes zu 
Franken, loͤblichen Ortes an der Altmuͤhl geſetzet, 
‚weil ſie das Reichsfreye Rittergut Zwernberg, wel⸗ 
ches demſelben incorporiret iſt, befigen, und deshal⸗ 
ben bey erwaͤhntem Ritter⸗Canton immatriculiret 
ſind. Dermahlen bluͤhen zwo Linien von dieſem 
edlen Haufe, nämlich! die ältere in Thuͤringen, 
die jüngere aber in Sranfen. So viel wir davor 
gelichert haben ausmachen fönnen, fo ift Sieg⸗ 
mund von Berga, Erbherr zu Wechmar, ors 
dentlicher Stammbherr aller nachftehenden Her- 
ren und Frauen dieſes Haufes. Er lebte und 
war befannt um das Jahr ı530. Mit feiner Ger 
mablin , Dttilien ‚ gebohrnen von Spitznaß, zeugte 
er Jobften von Berga , Erbherrn zu Wechmar, 
Mechelrode und Mühlberg,der umdas Jahr 1585 
florirte, und ſich Elifaberhen, Ernftsvon Zengen 
und Evens, einer gebohrnen von Harftall, aus dem 
Haufe Muͤhla, Tochter,ebelich beygeleget harte,aus 
welcher Ehe er Hannſen von Berga, Erbherrn zu 
Wechmar, Mechelroda und Mühlberg, erzielte, der 
um das Fahr 16oF lebte. Seine Gemahlin, Ber 
ronicke, Eobalds von MWittern zu Dietendorf und 
Muͤhlberg, und Euphrofineng, einer geb. Knoblaus 
hin, Fochter,gebahr ihm Johan Chtiſtophen von 
Berga, Erbheren zu Wechmar, Dambachshof und 
Woͤlffiſch, der ums Jahr 1625, 1645, 16r0 lebten 
Seine Gemahlin, Marie Magdalene, Wolfgang 
Dietrichs v. Volgſtaͤdt, Hochgrafl. Hohen. Ober⸗ 
forſtmeiſters zuOrdruf, und Regine Mariens, einer 
geb. vonZengen, Tochter, erfreute ihn mit ı Juſten, 
Erbherrn u Wechmar u.Bargel,Hochfürftl, Muͤn⸗ 
fterbergif. Oberwachtmeiſtern, der zu Klein⸗Vargel 
ohne Kinder ftarb, Seine Gem. war Anne Sophie 
vonBurtlar, Jobſt Friedrichs von Buttlar, u. Annen 
Sidonien, einer gebohrnen von ButtlarTochter; 2) 
Georg Otten, Stiftern der bluͤhenden aͤltern Linie 
in Thüringen, von dem hernach unter I; 3) Wolf⸗ 
gang Ernſtẽ, Stiftern der jüngernkinie in Franke, 
davon unter U; 4 Veronicken, einer Gemahlim 
Johann Friedrichs von ABangenheim, zu Sonnen⸗ 
bern, welche zu Drdrufohne Kinder ftarb und das 
felbft in ver Kirche begraben liegt. 

I, Georg Otto v. Berga,Erbherr zu Wechmar, 
Bargel u. Weidenſee, Hochgraͤfl. Hohenlohe⸗Neu⸗ 
enſteiniſcher Rath und Ober⸗Amtmann zu Ordruf⸗ 
Stifter der bluͤhenden aͤltern Linie in Thuͤringen, 
wurde zu Wechmar gebohren u. ſtarb im Jahr 1722 
den ı Map zu Ordruf, wofelbft er aud) in der Kirche 
begraben liegt.Er hatte zwo Gemahliñen; die ı) war 
AnneSophia von&leichen,aus dem Haufe Angerss 
leben, welche mit ihm einen Sohn gezeuget. Die 2) 
hieß Arie Margarerhe, ABilh. Heinrichs von Thuͤna 
zu Molzdorf, Tochter, von welcher ein Sohn und 5 
Töchter gebohren worden. Der Sohn aus der erften 
Ehe iſt Johann Juſt, Erbherr zu Wechmar, Bars 
gel und Weidenſee, Hochfl. Hohenzollerſch. Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter zu Hechingẽ, der aber unvermaͤhlt ſtarb. 
Die Kinder der amenten Ehe find: 1) Geotg Hein⸗ 
rich Erbherr zu Wechmar, Vargel und Weidenſee, 
Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Gothaiſ. Hauptmann, deſſen Ges 
mahlin Erdmuth Eleonore Sophie, Adolph Benja⸗ 
mins von Theler, Erbherrns zu Wohla, Jana und 
Gerßdorf, und dann Marien Sophiens, einer geb. 


Berge, ein uraltes Adeliches Geſchlecht in — ben Dane Guanknpann Each: iſt 
3 


2) An 


63 Berga 


2) Anne Sophie, deren Gemahl Joh. Georg von 
Uttenrod, Hohl. Saͤchſ. Goth. Haupemann, iſt; 3) 
Franc Eleonore Erneſtine eine Gemahlin Georg 
Ernſt. Siegemund Holzſchuhers von Anſpach auf 
Harlach, Hochfl. Sächf. Gothaiſche Hauptmanns, 
welche im Jahre 1733 den 8 Sept. vermaͤhlet wor⸗ 
den. Sie ſtarb den 23 Febr. des Jahres 1745. Der 
nachgebliebene Wittwer ſchritt den 17 Nov. Des 
Zahres 1746 mit Dorotheen Charlotten, gebohr⸗ 
nen von Seebach, zur zweyten Ehe; 4) Juliane 
SEleonore, eine Gemahlin Anton Ludwigs von 
Kraft zu Ingersleben, iſt gleichfalls ſchon geitorben; 
5) Eve Johanne Margarethe, eine Gemahlin 
—— Wilhelms vonBuͤlzingsloͤwen, Hochfuͤrſtl. 

achſen » Weiſſenfelſiſchen Kayser zu 
Haynroda; und 6) Johanne Mlarie Chriftiane 
Sophie, eine Gemahlin Hanns Ulrich Auguſtens 
von Döring zu Nehmitz. 

U. Wolfgang Ernſt von Berga, Erbherr zu 
Mechmar , Bargel; Zmwernberg und Weidenſee, 
Hochfuͤrſtl. Wuͤrtembergiſcher Kammerherr und 
Oberſtallmeiſter, iſt der Stifter derjüngern Linie in 
Kranken. Er murde im Jahre 1645 gebohren, 
und ftarb im Fahre 1731 zu Zwernberg , 86 Fahr 
alt, Er liegt in der Kirche zu Weidelbach begra- 
ben. Es ift von ihn: im Druck vorhanden : Gans 
neu serfundene und durch langwierige Erfahrung 
mit groſſem Nutzen practieirte Reitkunft, Tuͤbin⸗ 
gen 1735,in8. Seine wo Gemahlinnen find ge 
weſen; und zwar die erfte Ehriftiana Elifaberh , 
Otto Wilhelms von Diemar,und Ehriftinen Sa⸗ 
binens ‚ einer gebohrnen von Baftheim, Tochter, 
vermaͤhlt im Jahre 1683 zu Dehringen, farb im 
Jahre 1705 zu Tübingen, und liegt dafelbft in der 
Dt. GeorgensKirche begraben. Sie hatdie nach⸗ 
ftebenden s Rinder mit ihm gezeuget-Die zweyte Ge⸗ 
mahlin war Philippine Louiſe Biedenbachin von 
Sreuenfels , welche im Jahre 1715 zu Schaubecf 
ihm vermähler worden, und noch im ABürtember- 
gifchen , als Wittwe ohne Kinder lebt: Befagte 
s Kinder aus der erften Ehe find: % Johann 
Ernſt, gebohren zu Oehringen den 19 October des 
Jahres 1684, ftarb im Fahre 1696 den za April, 
eben dafelbftim 12 Fahre feines Alters , und liegt 
an gedachtem Drte begraben, 2) Friedrich Ernſt, 
Erbherr zu Wechmar, Vargel, Zwernberg und 
Weidenſee. Er war zu Dehringen im Jahre 1685 
gebohren, und blieb, als Kayſerl. Lieutenant, in der 
Schlacht bey Pillafranca, wo er auf der Wahl⸗ 
ſtatt lieget. 3) Ludwig Ernſt, Erbberr zu Wech⸗ 
mar, Zivernbergund Weidenſee. Er wurde im 
Jahre 1687 ju Dehringen gebohren , und ftarb im 
Jahre 1735 zu Wechmar, wo er auch begraben lie, 
se. Seine Gemahlin war Sophie Dorothee, 
Heinrichs von Wackerbart, Hochfürftl, Branden⸗ 
burg⸗Onoldsbachiſchen Geh. Raths, Oberſorſtmei⸗ 
ſters und Dber-Ammmanns zu Hohendruͤdingen, 
und Ehriftinen Dorotheen Juliens, einer gebohr⸗ 





Ochſen ⸗ Kuͤh⸗ oder Ziegenhaaren. Eigentlich ift es 
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Relſeſtallmeiſter, gebohren im Jahre 1636 den Try 
Oct. zu Oehringen. Seine Gemahlin, Augufte So⸗ 
phie, Friedrichs von Gewmmingen zu Mayenfels, 
und Sophien Margarethens, geb.von Gemmin⸗ 
gen aus dem Hauſe Buͤry, Tochter, welche den 31 
Jaͤnner des Jahres 1724 Das Beylager mit ihm 
vollzogen, hat folgende Kinder zur Welt gebracht, 
als; a) Louiſen Auguſten, welche den 31 Jaͤnner 
des Jahres 1725 zu Mayenfels gebohren worden, 
ſtarb 1747 zu Wien; b) Friedriken Auguſten 
Marien Louijen,die am 24 Jul, des Jahrs 1726 
zu Oberingen gebohren worden ; c) Eleonoren 
Magdalenen, geb. den 2 un. des J. 1727, ftarb 
den sr un. defjelben Jahres zu Mapenfels und 
liegt Dafelbft begraben; d) Carl $riedrich Ludwig 
Benften , welcher den 13, Apr. 1728 ju Zwern⸗ 
berg gebohren ‚ ftarb eben daſelbſt den ro Zul. des 
Aahres 1729 ‚undliegt in der Kirche zu Zwernberg 
begraben. Biedermanns Seänfiföhe Ritterſchaft 
des Orts an der Altmuͤhl, Tab. Tu. f. 

Berg » Abfchiede,f. Berg ⸗Decteta, im III B. 

ı 1242. 

i Berg »Academie, f.Academie (Berg.),imI 
Suppl.B.p- 287 u. f. 

Berg Aeltefte,f. Betgknappſchafts ⸗Aelteſte, 
im II B. p. 1272, 

BERGAB S. VINOCI, Stadt, ſ. Dinorberg, 
im XLVIIIB. p- 1612 u. f. 

Bergäus (Anton), f. Antiphanes Bergäus; 
im II. p. 644. 

Bergahorn (WBeiffe),f. Acer, im 1B,p. 289, 

Bergalli (Luife), eine Venetianerin, hat ſich 
nicht allein Durch ihre eigenen Gedichte beruͤhmt 
gemacht, fondern auch fonderlich ihren guten Ge⸗ 





ſchmack in der von ihr herausgegebenen Samme 


lung unter dem Titel; Componimenti poetici del- 
le piu ilfuflri rimarrici d’ogni feculo ‚in 2 Theis 
len bewieſen. Sie hat dem erften Theileeine Vor⸗ 
vede vorgefegt, worinnen fieihr Gefchlecht gegen 
die demfelben unbillig gemachten Befchuldigungen 
vertheidiget, und diejenigen rühmet, ſo ihr mit Rath 
und Büchern an die Hand gegangen. Jedwedem 
Theile har fie auch ein Verzeichniß und kurze Nach⸗ 
richt derer Darinne enthaltenen Dichterinnen bey⸗ 
gefuͤget. Frauenzimmer · Lexic. 

Bergame, iſt eine groſſe Tapezerey, die von uns 
terfchiedlichen gefpofienen Materien gemacht wird, 
als von ſeidener Bourre, Wolle, Baumwolle, Hanf, 


ein Gewebe von allen dieſen Arten Zwirn, deſſen 
Zettel gemeiniglich von Hanf iſt, der auf dem Stuh⸗ 
le beynahe wie Leinwand gewebet wird. Einige 
vermeynen, der Nahme Bergame je diefer Tapes 
te Deswegen gegeben worden, weil die Einwohner 
von Bergamo in Italien ihre erften Erfinder gewe⸗ 
fen find. Rouen und Elboeuf, Franzöfifche Städte‘ 
in der Normandie,geben eine groffe Anzahl Berga⸗ 
mesvon alten Farben und Schattirungen, einige 


nenvon Crailsheim, Tochter, in welcher Ehe er er⸗ nach Art des Point d'hongrie, andere mit groffen 
zeuget Carl Friedrich Benjaminen, Erbheren zu | Stangen,darauf Blumen und Vögel, oder andere 
Wehmar, Bargelund Zwernberg. 4) Chriftian | Thiere find, andere mit groffen und Eleinen Stans 


Ernſt, Erbherr zu Wechmar, Bargel, Zwernberg 
und Weidenfee, Domherr zu Arlesheim bey Baſel, 


gen, ſchlecht ohne Arbeit, und wiederum andere, Die 
man Chine und Ecaillenennet, weil fie mit viel Ars 


der im Jahre 1692 den 18 Det. zu Dehringen geboh⸗ | beit angefüller find, diedem Point de la Chine und. 


ten worden, 5) Johann Ernſt, Erbherr zu Wech⸗ 
mar, Zwernberg, Bargel u. Weidenſee, Hochfuͤrſtl. 
Brandenburg Onoldsbachiſ. Kammerjunker und 





den Fiſch⸗Schuppen nachahmet Es wird deren eine 

beſondere Art zu Rouen gemacht, die man Tottin 

nennet,weilgedrehete Wolle darunter kommt. = 
wir 
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wird auch einige davon zu Toulouſe gemacht. Die I tel bekommen, wodurch man ſich aber nicht darf 
- gemeinfte Länge der Bergames iſt ı#, 12,2 und23 | verführen laffen. Er beißt alſo: I quattro Libri 
Elle. Nichts defto weniger wird einigevon 25 El: F delle cofe boraniche de Padre Francefco Eulalio 
len gemachr,diefe letzte Länge aber ift wenig gemein, | Savaltano , della Compagnia di Gefu , colla tradu- 
weil deren nicht viel gemacht werden,alswor Kauf | zione in verfo ftiolto Italiano &c. Diefem erften 
leute, die fie auf dieſe Art verlangen, Esniebtfeine, | Theile werden ohngefehr noch ſechs odor fieben 
mittelmaͤßige, grobe odergemeine, Vor Zeiten ges. von gleicher Größe folgen, und es find vondem P. 
ſchahen einige Lieferungen von Bergames in frem⸗ Bergansini bereits Rapini Horti, Vanierii Prx- 
De Finder, ſonderlich nach Norden,anieso aber ge: | dium rufticum, de Quintiis Inarime. feu de Balneis 
ben fienur imKönigreiche ab,vornehmlich zu Paris, | Pichecufarum ‚ Noceri de Iride und Auroraborea- 
Da es wenig Handwercks⸗Leute oderLeute von gerins | lis, Le Febure Aurum, Terr& motus , und Mufica, 
gem&tunde giebt,die ſich nicht ſelten eine grofje Eh> | Tarillonii Pulvis pyrius, und de arte confabulan- 
ve daraus machen, wenn fie ſich fegen,in ihrer&tube | di, Gallutii de modeita prifcorum vita ‚Cevxde 
elne folde Tapete zu haben. Dieter Tapezerey | muribus & felle, D’ Inville Aves, Championii 
legt man auch den Nahmen Tapiffe der Straße | Stagna,BrunoArs vitriaria und Giannatafii Haliev- 
St. Dionyfii oder des Parıfer Thores bey, weil | tica , Dazu fertig gemacht, ©. Leipzig. Gelehrte 
in diefer Gegend mehr als in andern ju Paris ver» | Zei, 17507 pP. 729 u f. X 
kauft werden, Die damit handeln, find die Era» | Betgantino iſt im Italieniſchen fo viel,als Bri⸗ 
mer, Tapezierer und Troͤdler, nur allein aber die | gantine, davon im IVB. p. 1373. 
erſten hohlen ie von den Orten, mo fie gemacht Berpafen, ein groffer Sera in der Schwedi⸗ 
werden. Es fonımen von Tournay eine Art fols 
her Taperın, Ir. Bergame à la Romaine, oder Ber- 
‚game de Flsadres, die par bandes und bordures ges 
macht wird, genannt. Diefe Tapeten ſchaͤtzt man 
höher, als die von Rouen und von Elboeufi Sas 
varyDid: j 
ergame, Stadt in Ajien , f.Pergamus , im 


ſchen Provinz Medelpad. Tunelds Schwediſche 
Geogr. p. 357. 

Bergau ‚ein Dorf in Ehur-Sachfen, im Amte 
Schlieben gelegen ‚und dahin gehorig. Beogr. 
Special » Tabillen des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen, p.42 

Ber gau, ein Dorfmit einem amtfäßigen Ritters 
XXVIB. p 397. gute im Voigtlande, im Amte Plauen gelegen. 

Bergamo, eine Biſchoͤſſiche Stadt, von wel: | Geogr. Special Tabellen des Churf. Sach⸗ 
cher im IB p- 1237 uf. Derbeurige Biſchoff fen, p. 42. ' 
zu Bergamo heißt Anton Raderrı,ein Benetianis | Berg auefördern , f. Ausfördern, im II B. 
fcher Nobile, gebohren zu Rovigo den 4Novemb. | p. 2232. , 

1696, ward Bikdoff den 22 November 1730. Das | Berg »Bafcherey , ift ein gebürgifpes Wort; 
1744 lebende vornehme Tralien,p, 54. und wird gefagt, wenn esauf denen Zehen, mit 

Bergamo ı Ambrofius de,,f. Ambrofius, im | denen Berg Materialien, Erzen, oder Stufenz 
IB.p.1704. auch wohl mit Berhandelung der Kure nicht allzu 

Bergamo (Bafilius de), KRipa(Bafıliusde), | richtig zugeher. Wlineroph, Bergw Lern 
im XXXIB. p-ı704 u.f. Beraban anttellen, darju werden bergver⸗ 

' Bergamo, Philipp de), f. Bergomenfis (Ya: ſiaͤndige Männer erfordert. welche das Bergmefen 
eob Philipp ), im III B.p 1284 u. wohl inne haben und überlegen Eönnen, wie ein or⸗ 
etg ⸗ Amt (Öberr),| Ober Berg-Ame,im | venclicher und bergmännifcher Bau anzuftellen 5 
KXVDp. st. a ' m die Arbeiter gut anmweifen, und ihnen nicht dem. 
Berganſo ( Frans de), ein gelehreer Spanier. | Willen lafjen, daß fie nur Fuchs-Loͤcher, das iſt, 
WVon ihm finder man: Ferrero convencida com | bald hie,bald da ein Loch machen, und nur nach eis 
critico defenganno en el’Fribunal de los dostos, | nem Bißgen Erz grafen, und wenn nichts anzutref⸗ 
Das ift, ver angeklagte und Des Zrrrbumsvor dem | fen , wieder Davongehen ; wodurch denen Unter: 
Kichterftuhl der Gelehrten überführte Ferreras. | thanen die Aecker, Wiefen und Gärten ruiniret 
Mapdrit, 1732104. ©. Leipziger Gelehrte Zeit. und unnötbige Halten gemacht werden, Mine⸗ 
1732,p. 422. ' ropbili’Bergm. der. - 

Bergantini( Biampierro), ein Venetianifcher | Berg +bauende haben verfchiedene Privilegien 
Elericus regularis, hat ſich nie nur durch die lles | zugenieffen, die Da wohl verdienen angemerker zu 
berſetzung von Thuans 3 Büchern de re. accipi- | werden. Denn x haben ſich die Gewerken nicht zu 
traria, und von Bargät Aucupio, fondern auch } fürchte,daß-fie ihre richtig erlangte Bergtheile durch 
Durch folgende Schrift: Scelta di Poemi Larini | Eonfifcation , oder bey Kriegs-oder Friedens: Zeis 
appartenenti a Scienze ed arti di AutoridellaCöm: ten, vielweniger wegen Schulden verlieren; fondern 
pagnia di Gefu , colla Traduzione in verfo — (im letztern Falle geſchiehet die Execution vielmehr in‘ 
to Italiano, ‘Vol. I. Dedicato al-chiariffimo Padre die Perſon des Schuldners, weñ nicht a) die Schuld 
Girolamo Lagomarſini, della medelima Compa- | wegen des Berawerfs ſelber iſt gemacht worden, 
griia, Venedig ı750 in B, bey Der gelehrten Belt und b)die Erben des Gewerken bey entitandenem 
befannt gemacht, Herr Bergantini, liefert in dies | Eoncurs über deſſen Vermoͤgen vie gemachte 
fem erften Theile des Hieron. Lagomarſini La: | Schuld ihres verftorbenen Vorfahren zu bezahlen 
teinifches Gedicht von dem Urfprunge dev Bruns | verweigern ‚wiewohl Doch auch in dieſem Falle die 
nen, und hernach Des P. Frantz Eulalıi Savafta- | Bergſchulden Denen übrigen vorgezogen werden, 
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no vier Bücher von der Botanik oder Kraͤuterkun⸗ Hiernechft iſt 2) dasjenige Geld, welches zur Erhal⸗ 
de. Von dem letztern Gedichte hat auch der erſte⸗ tung Der Bergwerke vorgeſchoſſen worden, von al⸗ 
ve Theil der ganzen Sammlung einen eigenen Ti⸗ j Ten Abgaben und Steuern frey. Öleihergeftalt ac: 

u nieſſen 
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nieffen 3 die Beroſtadte die Beftepungvon derhal- | Zu diefer löblichen Gefeufhaft. kann fich ein jed⸗ 
ben Trankſteuer auch in Anfehung desjenigen, was weder Gewerke in Freyberg einkaufen, oder 


fie aus der Stadt liefern; wiewohl Doch die Bürs | mit weniger Abfindung dieſel 
vivilegium genieffen wollen, | auch wird etwas meniges jährlich darzu contris 


ger, wenn fie Diefes 
wuͤrklich bauen müffen. Weiter find 4 Diejenigen 
Materialien , Die zum Bergwerk verbraucher wer» 
den, von der Land:und General-Eonfumtiong-Ac: 


eife, ſo wohl Zollen, Geleite und Einfuhr-Gelvern | Anſpach f 
gänzlich befreyet, Die Arbeiter in Bergmwerken duͤr⸗ Ereilsheim gegen Dünfelsbüh 


fen s) weder angeworben, noch zum Beytrage Der 
Quatember gezogen werden, und Dürfen ein meh⸗ 


vers, als was auf die Grundftüce geleget wird,. 


nicht rragen ; wie denn auch 6 Die Häusler, fo nichts 
von Aeckern haben , Fein Magazin» Gerreyde lies 
fern, noch Zuſchuß zu Land / und andern Fuhren, 
vielweniger Jagd: Dienfte thun, oder Heu in den 
Bald tragen dürfen, bey Wolfs⸗Jagden hinge⸗ 
gen und Hirſch⸗Friſten find diejenigen, fo nicht in 
der Grube, und bey denen die Dienfte herge 


bracht ſeyn, zu den Jagd⸗ Dienften verbunden, | 
Immittelſt fteher Doch dem Fürften frey, bey vors | 


—— Gelegenheiten, Minirer aus den Berg⸗ 
euten auszuſuchen. Hieruͤber ſind 7) die Berg⸗ 
leute früh und abends bey dem Ein⸗ und Ausfah⸗ 
ren zum Thore und Piorten ohne Entgeld eins 
und auszulaffen. Nicht weniger haben 8) ſich 
Die alten befchädigten Bergleute, ihre Wittwen 
und Wayſen gnugfamen Unterhalts zu getrös 
ſten zu welchem Ende nicht nur die Käthe in 
Bergſtaͤdten zu fleißigen Allmofen anermahnet 
werden , fondern es ift auch zu dem Ende eine 
befondere Anappichafte» Caſſe (jiche dieſen Ar 
tickel andeordnet worden, Endiich erkennen fie 
9) einen privilegieten Gerichts: Stand, melden 
fie jo lange beybehalten , bis fie nicht auffer dem 
Stande der Vertheidigung oder der Nothwehr 
einen‘ Todſchlag begangen haben. Und dieſes 
alles wird befonders in Chur⸗Sachſen obgedach: 
ker mafjen alfo beobachtet. Chomels Did. 


Th. J. 

Bergbau⸗luſtige Gewercken, find diejeni⸗ 
gen, welche nicht ſo wohl um Gewinnſt, als der 
armen Bergleute wegen, gerne bauen, und ihre 
Zubuße mit willigen Herzen geben. Dieſe nun 
in der Bauluft zu erhalten, muß man ihnen mit 
Berg⸗Freoheiten und Berg: Materialien» Hand» 
lung zu Hülfe Eommen, davon fie ein Bewerb 
und Nugen haben, und wiederum an den Berg: 
bau etwas anwenden fonnen. Wenn ſie aber ſe⸗ 

hen, daß man denfelben nichts gönnen will, fo 

werden fie unluftig gemacht, laffen die Kure lie: 

gen, oder bauen wohl gar mit Seufjen, Die fie 

a bauen benörhiger find, Mlınerophili Bergw 
ericon. 

Bergbau ſtinkend machen ‚gefchiehet, wenn 
damit nicht ehrlich umgegangen wird, und bie: 
geilen böfe vor gute Kure, daman fälfchlich gut 
Erz vorzeiger, verfaufer, auch wohl Die nicht in 
rerum natura feyn; daß aljo ein bauluftiger 
Gewerke Dadurch abgefchrecfet wird, und Eeine 
Luft zum Bauen bezeiget. Mlineropbili Berg: 
werfs:ter, J 

Berg Befärdermig, Berg Sörderniß, im 
11 B.p: 1262 u. f. 

Berg Befreyunten ,f. Befreyungen, 

Bergbegräbniß» Geſeilſchaft / in Frepberg: 





tefelbige erlängen; 


buirer , den Leichen» Ornat in gutem Stande zu 
erhalten. Mlineropb. Beram.Ler. 
— ein Dorf im Marggrafthum 
‚in $ranfen, ben Stunden von 
Boͤnns Lexic, 
Topograph des Fränf.. Kreif p. 317. 
BergeSücher, foll der Berg: Schreiber in 
freitigen und irrigen Sachen, ohne des Berg 
Amts DVormiffen, niemand leſen laßen, nod 
bey ernfter Strafe Abfchrift Daraus geben; aufs 
fer felbigen aber follen fie niemand verweigert 
werden. Mlineropb, Bergw. ker. 
Berg: Canzley, f. Berg Bemach,im IB. 
‚ 12634 
ä Berg: Taße, ift ein Hülfs: Mittel, welches 
heut zu Tage bey dem Bergbaue auch gebraͤuch⸗ 
lich its Denn obwohl die Gemwerfen die auffers 
ordentlichen Ausgaben, durch die ordentliche Zus 
buffe, mit beftreiten müfjen, fo ſcheinet es doc, 
daß man ſchon vor langen Zeiten, wo nicht aus 
einer Heberlegung, v0 aus einer Fühlung, ges 
muft habe, daß die Zubuße nicht allegeit überall 
zulänglich fy. Man har daher andere Fonds zu 
erdenfen fi bemüher, und die Laft, die einer 
Gewerkſchaft zu ſchwer ift, hat durch fämmtliche 
Gewerkſchaften müßen übertragen werden. Hiers 
aus find Die Anftalten gefloffen, daß man einen 
Noch Pfennig von dem Ueberfluße zurück geleger 
hat, dir nun auch in der Noth zu ftatten kom⸗ 
men fol, Es wäre diefes auch fehr gut, wenn 
man nur nicht die erfte Einrichtung auf Art eis 
ner bloßen Sparbuͤchſe getroffen haͤtte. Aus der⸗ 
gleichen Fonds bekommen nun die Gewerk⸗ 
ſchaften, welche bey ihren hoͤflichen Gebaͤuden 
eine Huͤlfe nöthig haben, einen Ertrag Man 
Fann aber leicht gedenken, daß, mo viele Ges 
werkſchaften bauen, und dergleichen bedürftig 
find, Diefe Beyſteuer nicht erklecklich ſeyn Fönne. 
Wenn aber auch durch dieſes Hülfs- Mittel der 
große Aufwand bey einem Berg: Gebäude nicht 
völlig zu beftreiten ift, fo wendet man ſich end⸗ 
li an die Gnade Des Berg⸗Fuͤrſtens, und Dies 
fer giebt alsdenn, wenn das Gebäude von einer 
guten Befchaffenbeit ift, einen berräglichen Vor⸗ 
fhuß aus feiner Zehend-Caße oder fonften ber. 
Diefes ift alfo auch als ein Fond anzufehen, 
der, wenn er aleich nicht völlig dem Berg: Ger 
bäude eigen ift, Doch einem Banco von weiten 
ſich vergleichet, und alſo aud) hierinnen ung den 
Weg zeiget, auf was vor Fonds man,bey Verbeſſe⸗ 
rung Der Berg: Deconomie, zu denken hätte, Zim⸗ 
mermanne Berg. Academie, p. 141 u. f. 
Berg Cinnober, ſ. Berg Zinnober, im III 3. 
p- 1310 u. f. 


Ber, Declaration, iſt im Jahr 1712 zur, 


Eintichtung einer General⸗Schmelz⸗Admini⸗ 


ſtration bey dem Berg⸗ und Huͤtten / Amt zu Frey⸗⸗ 


berg allergnaͤdigſt gegeben umd gedruckt worden. 
Gegeben zu Güftrau den 17 December 17124 
Mlineroph. Berg. Ber. 

Berge , ſ. Berg, im II B.p. 1227 u fi 


Berge 


! 
0 


| 





769 Berge 
Beige, CuntervXerge , eine Commende oder 
Co y des deutſchen Ritter» Ordens Eoangeli⸗ 
eligion, dem Land-Eommenthur zu Luckuln im 
Hannoͤveriſchen zuftandig,liegt im Holzkreife des Her, 
jogthums Magdeburg unter dem Amte Drepleben, 
welches auch die Dber-Gerichte darüber hat. Sie 
beftehet aus einem freyen Ritterhofe mit 12 dazu ge⸗ 
börigen Dienfthäufern, 30 großen Hufen Landes, 
Pachten, Zehenden, Erbzinfen, Teichen, Holsuns 
gen, Wiefen und Viehzucht, und bringt jährlich ohn⸗ 
gefehr 1500 Rthl. Nutzung, davon 2 Ritterpferde 
präftiret werden. Ehedem hat ein eigener Haus⸗ 
Eomthur darauf refidirrt ; feit langen Jahren aber 
iſt fie zu Luckuln geſchlagen, und in Zeit Pacht auss 
gethanworden. Aus ſchriftlichen Nachrichten. 

Berge, ein Saͤchſiſches Srädtgen, im Neuſtaͤd⸗ 
iiſchen Kreife gelegen. 

Berge, ein Dorf mit einer Pfarr⸗Kirche in der 
Alters Mark, in der Alvenstebifben Anfpection gele⸗ 
gen. Abels fortgef.-Breuß.Diftor. p. 33 im Borber. 
= Berge, ein Dorf mit einer Pfarr-Rirche in der 

Alten⸗Mark, in der IBerbenfchen Snfpeetion gele- 
gen.Abels fortgef. Preuß. Hiftor. p. 32 im Worber. 
. Berge, zum Berge, [. zum Berge,imLXIV DB. 
P-,I1 7 us 
Berge (von dem), eine ehemalige alte vornehme 
ilie iin Herzogthum Püneburg, darinne fie das 
bfehencd'ensAmt befeffen, davon das Diploma in 
Aeffingers Hiſt. des Braunfchweig- Lüneburgis 
en HaujtsTh.1p. 358-363 julefen. Der Anherr 
Teuthard von dem Berge joll nach Spangen⸗ 
ei Schauenb. Epron. Li c, 22 f. 49 Bericht, 
Derjogs ‚Heinrichs des Löwen Commendant zu Lür 
beif 1190, undein Vater Segebads gervefen fen, 
der 1205 mitdem Erbſchencken⸗Amte beiiehen wor⸗ 
den. Gewehnter Preffinger 1. c. p 560 führet 
Diele Per foren diefer Famille an. Luder de Monte 
Dder von dem Berge iſt von 1282 Abtzu St. Mi- 
el in Lüneburg gewefen. Don Segebaden, 
ommendanten der Feftung Kalckberg, meldet Pfefr 
ger |. c. p.260, daß, als 1370 die rebellirenden 
uͤrger die Feftung mit Xiftüberrumpelt, er graufam 
mgebreicht, und der Kopf ihm von einem Mebger 
abgehat ien worden. Otto befaß 1385 die Biſchöf⸗ 
Me Zurde zu Minden. Vice von dem Berge 
auf nu, Gattz und Lindhorſt war Königl. Schwe⸗ 
Ache Obriſter zu Pferde, und ein Vater Friedrichs 
ars , Lindhorſt zc. Herzogl. Luͤneburgiſchen 
ande aths, und Hauptmanns zu Bleckede, des 1623 
berjtorben, und das ganze Geſchlecht beſchloſſen. 
aulens Adets-Beric. Th; II p. 5 














werfil-Lexici Hl Supplementendand, 


de * Tommißionen gebraucht worden. Er ſtarbbefinden, ja es wird Fein elntziger 
fr ru Stande, Jedoch ſoll er eine da —* Name zu nichts mehr, als den buperſa 
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Itallaniſche Saͤngerin, die er,atseinfiebhaberderDiu- 
ſit, ben ſich gehabt, auf feinem Todbette noch vor feine 
Semahlin, und ihre drey Kinder vor feine rechtmaͤſ⸗ 
Sen Kinder erklaͤret haben. Mit ihm iſt die Roͤm ſch⸗ 
Catholiſcheiniedieſes Geſchlechts völlig erloſchen, und 
zugleich der fo viele Jahre gedauerte Streit wegen der 
Seniorats:Gäter,Ober-Herrndorff und Kladau wei⸗ 
cher in Den vorigen Zeiten ſowol auf Dem Reichstage, 
als auch ben der Alt-Ranftädtifchen Convention viele 
Bewegungen verurſachet, gänzlich aeendiget worden. 
Denn e8 wurde nunmehro unter Königlich Preußi- 
feher Regierung das in verwichenen Zeiten caßirte 
Executorium wieder erneuert, und das Seniorat in 
der Perfon George Ernſts von Berg, welcher 
ſchon fein go Jahr zuruͤcke geleger, beftätiget, auch 
derfelbe durch Den Dber- Amts Prafidenten zu Glo⸗ 
gau den 19 Mer& 1743 mit befondern Umftänden 
in die Seniorats Guͤter eingefeget. Geneal Ziftor, 
Fahr. VI B.P.257.XB p. 14141. 
Berge (George Wilhelm von). Königlich, Pohl 
niſcher undEhurfürftih«SachfifcherPremiersLieutes 
nant bey der Königinnfanterier Regiment, feit 1746, 
Berge (Johann von), des. Churfuͤrſtenthums 
Glogau Koͤniglicher Mann-Gerihrs:Afekor, und 
Dberfieuer,Einnehmer, wie auch Des Freyſtaͤdtiſchen 
Kreifes Landes, Aeltefter, farb zu Breflau den ’z 
Zunius 1739. Geneal. Hiſtor Nachr. IB. p. 369. 
Berge (Johann Friedrich von), Königlich, Poht- 
nifcher und Churf. Saͤchſ. Souskieutenant bey der 
Königin AnfanreriesNegiment, feit 1742. 
Berge (Salz) ſ. Sal» Berge, im XXXIII B. 
p. 1426. 
Bergebersbach, ein Kirchdarf im Fuͤrſtenthum 
Naſſau·Dillenburg, im Amt Ebersbach. Es liege 
zweh Stunden von Dillenburg im Ward, die Diek- 
Höige genannt. Wetterauiſcher Geographus. 
Bergedorf,ein Schlefifhes Dorf, unweit Lauden 
in der Ober⸗Lausnitz. Goldſchadts Marktflecken ıc, 
Dergedorf, ein Dorf im Braunfhweigifchen, 
an denen Magdeburgifhen Grenzen , unweit der 
Stadt Obisfeld. Goldſchadts Marktflecken ic. 
Berge Gottes; Es iſt eine gemeine Regul derer 
Exegeten, daß, wenn der Name Gottes zu etwas 
geſetzt wird, Dadurch der Superlätivus oder Die. Ho⸗ 
heit und Herrlichkeit derfeiben angezeiget werde; 
und wenn demnach der Berge Gottes, Cedern 
GBortes, und dergleichen gedacht tverde, nichts anders 
als fehr hohe Berge, oder vortrefliche Eedern, ange⸗ 
deutet würden. Solche Regul unterſchreiben Muͤn⸗ 
ſter, Druſius, Burtorf, Leusden, Danz, und an⸗ 
dere. Allein fie hat ihren Urſprung nicht aus ge 


nauer Unterfärhurg der Heil. Schrift, fondern von 


cc eivum 





mt Bergeick 


tivum anzuzeigen, dienen ſolte. Denn wenn die Na; 
mn, Jehova, El, Jah, Elohim, in ſtatu con- 
ſtructo zu einem Wort geſetzt werden, fo thut Gott 
allezeit etwas ſonderbares dabey. Z. E. Er helliget und 
macht zu ſeinen eigenen Bergen die ſo genannten Berge 
Gottes, Sion, Hermon, x. Pſalm XXXVI, 7. Er 
giebt Kinder und derſelben Geburt, ı Moſe XXX, 8- 
Er ſchickt Den panicum terrorem, ı Mofe XXXV, 5, 
ı Sam. XIV, ı5. Er laͤſt Saul jur Straffe in 
einen ſchweren Schlaf falen, ı Sam XXVI, ı2. Er 
befteaft die Sünden, 2 Ehren. XXI, 13. Er laͤſt 
die Cedern und andere Bäume hervor Fommen, und 
erhaͤlt fir, Pf. XXC, ı1, CIV, 16. Oder es find 
Go.tes eraene Saucen. So ift Abraham fein. er: 
habener Nafıh, die Liebe feine Flamme, Hohe Lied 
Sal. vll, 6. Hinwieder wenn diefe Namen mit La- 
med conftruiret werden, wird angezeigt, daß etwas 
Gott abjonderlich angebe, Daß er etwas Damit vor- 
have. So if Ninive eine Stadt des Herrn, 
Son. Il, 3, die er eremplarifch ftraffenmwolte, Sal⸗ 
manaßer ſtark dem Deren, Eſß XXVIM, 2, den er 
wider Iſrael brauchen wolte. Boas und Ruth ges 
fegnet dem Herm, Ruth ll, 20, IH, 10, Die uͤbri⸗ 
gen Dexter, joinsgemein angerübret werden, reimen 
fih gar nicht, als Pi. II, 9. LXV, 10, da die Eon- 
ſtruction und Accente widerſprechen; ſonderlich aber 
Jerem. 1, zu, welcher Ort recht ungereimt hieher 
gezoaen wird. Sonſt haben Luther, Glaßius und 
Goußet dieſer Regul ſchon widerſprochen, und uns auf 


heilſamere Gedancken gewieſen. S. Unſch. Nachr. 


1702 p. 412 u. ff 

Bergeick, Siadt, f. Bergheick. 
Berg Eiſens Schmiede, und Materialien · Ta⸗ 
xe, wird meiſtens von dem Ober⸗ und Bergamte, 
in Beh ſeyn zweyer Raths⸗Deputirten und einiger von 
der Bargerſchaft gemachet, welche bey der zu ma= 
enden Taxe, fo ferne felbigezu hoch, oder zu nicdria, 
ihre. Einwendung geziemend vorfichen Fönnen, Mi⸗ 
‚neropb. Bersw. der. 

Bergelafer, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
inder Ober⸗Lauſitz, in Budißiniſchen Kreife, in dem 
‚Bezirk des Kloſters Marienfiern gelegen. Geograph. 
Special Tabellen des Churf. Sachſ. p. 42. 

Dergelafe, ein Vorwerg dieſes Namens aufder 
Anful Rügen, in dem Kirchipiel Samtenz gelegen; 
es. gehörte vormals der Stadt Stralfund, vorjetzo 


aber dem Herrn Norman von Poppolvig, Altes ' 


ne. 


di” 


Bergen 


Parrkirche unter die Snfpection Zelle gehörig. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

Bergen, ein Kloſter vor dee Stadt Magdeburg, 
wovon im Ul B. p.ı257u. f. Dieſes Klofter heilt 
eigentlich das Bloſter S, Foannis Bapeifla zu 
Bergen vor Magdeburg, ıft vormals Benedictis 
ner Drdens gewefen, aber jego Evangeliſch-Luthe⸗ 
riſch, und hat nebft dem Abte 6 Eonventualen, die 
daraus ins Predigtamt befördert zu werden pfie⸗ 
gen; auchifteineKtofter- Schule in demfelben, die ſon⸗ 
derlich anjetzo unter der Aufſicht and guten Anſtalt 
des zeitigen Abt Steinmegens berühmt und in großem 
Aufnehmen ift. Zu den Aebten p. 1258 find hinz 
zu fügen: 

54 Simon Friedrid Wolffhard, 1686. 

55 Joachim Juſt Breithaupt, SS. Th. D. 1799. 

56 Johann Adam Steinmetz, 1732. 
DasKlofter hat zwey Morwercke,eins imKtofter, das 
andere zu Prefter, fehone Schäferenen, Viehzucht, 
Wieſen, Holgungen, Fiſchereyen, Erbzinfen, Aders 
pächte, eine Windmühle, und die Dörfer Buckow, 

Oſterwedding, Deißtorf und Todendorf im Holy 
ı Kreife,und Pechau, Preſter und Balenberge, m Je⸗ 
richauifchen Rreife, mit Öerihtenund Rechten, des⸗ 
gleichen Das Jus Patronatus uber die Sudenburg vor 
Magdeburg, und die Pfarrkirchen zu Buckau, Do⸗ 
dendorff, Deißdorf, Dfterwedding , Schlevenitz, 
Stenmern, Burendort, Schwancberg, WWolmirs- 
‚leben, Pechau, und Eracau. Aus ſchriftl Nachr. 
Bergen, ein Drt in dem Lande Sternberg , in 
der Marck gelegen, Denen von Winterfeld gebörig- 
Abels Preuß. Geogr. p. 59 les Ritter⸗Saals 
Dergen, ein Drtin Pommern, und zronr im Bels 
| gardifhenKreife gelegen,und denen von Wolde gehös 
rig. Abels Preuß. Geogr. p. 28 des Ritter⸗Saals. 

Dergen,ein Dorfim Bierherrifchen, eine Stunde 
von der Stade Naſſau, zwey groffe von Catzenelnbo⸗ 
gen. Wirdvon Heffen-Darınjtadt, Naſſau⸗Uſingen 
und Nafſau-Weilburg gemeinſchaftlich beſeſſen. 
Wetterauiſcher Geographus. 

Bergen, ein Dorf im Marggrafthum Anſpach, 


J 


in Franken, im Voigtamt Gehern, eine Stunde das 


von gegen Stauf. Hoͤnns Lex. Topograph, des 
Fraͤnk. Kreif. p. 317. 

Bergen, oder insgemein Bermgen, ein Dorf mit 
einem Rittergute in Thüringen, im Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg » Sondershaufen gelegen. Geogr. 


‚und Neues Rügen, p- 270. | SpecialTabellen des Churf. Sachfen p. 42. 
Bergelafen, ein adeliches Geſchlecht im Fürften ) Bergen, eın Dorf mit einer Paftorat-Kirche im 
thum Rügen. Diefes vornehme Geſchlecht hatun- | Boigtlande, im Amte Boigtsberg gelegen, unddenen 
ter andern zum allgemeinen Beften 2 wackere Män- von Trürfchler gchörig. Geogr. Special-Tabels 
ner hervor gebracht, naͤmlich Ernſt Bergelafen, |lendesChurf. Sachfen p. 42. 
Land⸗ Voigten und Landrathen, der dem Baterlande | Bergen, ein Dorfmit einem Mittergute im Voigt⸗ 
großen Nugen erwiefen; und deffen Sohn, Wil | Tande,im Amte Blauen gelegen, und denen von Rei« 
en Bergelafen, gleichfalls Landrathen und Lands tzenſtein gehoͤrſg. Beogr. Special, Tabellen des 
Voigten in Rügen. Deren Großvater, Henning Churfürfteneb. Sachſen p. 42. 
Bergelaſe, hat nebitßofentis auch Tefchervig undgave-| Bergen (Andreas), ein Magilter der Philoſo⸗ 
nig befeßen. Ihr adeliches Wappen iſt ein Krebs im | phie zu Roſtock. Es ift ung von ihm befannt ; Dilf.no- 
blauen Felde, und 3 Straußfedern auf dem Helme, | vum (yitematisphilofophici fchema recludens, Roſtock 


Wackenroders Altes und Neues Rügen, p. 281. 
Bergellanus (Joh. Arnold) ſ. Arnold (Zohann), 
im IB. p. 1590, 
Derger Lobn, ſ. Barge-Beld, im III B.p. 462. 
Berg⸗Elteſter, |. Berg-Änspfhaftsältefte, 
im 1 B.p. 1272. i 
Bergen, ein Flecken und Amtsvoigtey im Fuͤrſten⸗ 


thum Lüneburg; 3 Meilen von Zelle enilegen, mis einer 


722. S. Ludovici Hiſtor. der Wolffiſch. Philoſoph. 
Th. I, pı 300. **6 

Bergen (Beatrix von); ein adeliches Fraͤulein, 
bekannte ſich zu der Seete der Gichtelianer oder En⸗ 
gels» Brüder, und hat, wie Uberfeld naͤrriſch fhrei- 
bet, Bott im Ziel unter der Sexe ergriffen. Gie 
wurde deswegen von ihren Freunden erblos gemacht, 
und hielte fich lange Zeit. bep Uberfelden in ar 
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auf, wo fie der Welt dermaßen abgeſtorben, da | in der Charite, und Hotel de Dieu, welcheer flei 


fie ihre Natur faft fol verlohren haben. Sie ftarb | fig 
auch dafelbft, und ſoll fie nach dem Tode Leber: | aber feste er feine Reife nad) Strasburg 


befuchte, zu lernen. Zu Ende 


dieſes Jahres 


fort, und 


felden in großer. Klarheit erſchienen ſeyn. BZurtze fand indem Unterrichte des Herrn Galjmanns und 


ragen aus der Ricchen» Ziftor, des FT. T. Nicolai die fhönfte Nahrung für 


h· IX, p. 1096. 


j feinen unermü« 
deten Geift. Nun war esZeit, feine eingefarnmle, 


Bergen (Carl Yuguft von ), des Arznepkunft | ten Früchte auch öffentlich zu zeigen. Gr befchloß 


Doctor, der Pathologie uud 
Lehrer zu Frankfurt an der Dder, ift eben an dem 
Drte gebohren, wo er aniegt den Studirenden die 
Lehren der Arzneykunſt vortragt. Hier erblickte er 
das Licht der Welt am 11 Auguft des Jahre 1704. 
Er ſtammt aus dem uralten adelichen Geſchlechte 
der von Bergen her, welches einige hundert Jahr 
im Anhättifcyen gewohnt hat, und berühmt gewe⸗ 
fen ift. Schon im zwölften Jahrhunderte nach Ehris 
fti Geburt finden wir bereits einen Feloheren Kai⸗ 
fee Heinrichs V, Dtten von Bergen, welcher im 
Jahre 1115 in einer Schlacht bey Köthen’ im An- 
haͤluſchen fein Leben eingebüßet. Und im funfzehns 
den Sahrhunderte har fich der Kankler der vier Ans 
haͤltiſchen Fürftenrhümer Paul von Bergen berühmt | 
gemacht. Don diefem Paul von Bergen ftammt | 
unfer Franckfurtifcher Gelehrter her. Seine Nach⸗ 
Fommen waren in unverrückter Ordnung Lucas von | 
Bergen, Wolfgang von Bergen, Lucas Ernſt von Ber⸗ 
gen u. Stephan Ernſt von Bergen. Dieſer letztgedachte 
jeugte Johann Georgen von Bergen, als den Va⸗ 
terunſers Frankfurtiſchen Profehors, welcher ebenfalls 
der Arzneykunſt Doctor / und derſelben ordentlicher Leh | 
zer, wie auch der Koͤnigl. Friedrichs: Schule daſelbſt 
Scholarche war, und dieſen feinen berühmten Sohn! 
mit Catharinen Eliſabethen einer Tochter Herrn Pe⸗ 
ter Fremants, anſehnlichen Kauf und Handels Herrn 
zu Danzig, zeugte. Die Vorfälle feiner Kindheits⸗ 
Sabre find nicht erheblich zu erwehnen; eines- aber 
Dürfen wir nicht unberührt laßen. Unſer Herr von 
Bergen hätte einft bey nahe durch Vitrum antimo- 
mii fein Leben eingebüßet. Denn als er ohngefähr 
12 Zahre alt war, trank er von der Solution def: | 
ben, in Meinung, es fey Bier, einige Ungen. 
ie Hand des Herrn aber, die mit ihn war, hat, 
te ihn noch zu wichtigern Berrichtungen aufgehoben, 
und durch deren Obhut gefhahe es, Daß er feinen 
Schaden davon verfpürte. Die wohl eingerichtete 
Königliche Friedrichs » Schule zu Frankfurt legte 
den erften Grund der Gelehrfamkeit des Herm von 
Bergen. Die Rectores, Herr 3. Elaafen, und. 
8. G. Michaelis, konnten an ihm der Dafigen Unis 
verſitaͤt einen aufgeweckten und lehrbegierigen Geiſt 
übergeben. In feiner Daterftadt hiefe er fich noch! 
ganzer fünf Jahre auf. Yac. Herrmann Iehrteihm | 
die Mathematick. In der Argneykunft felbft aber 
verknüpfte er mit dem Lnterrichte feines fel. Vaters 
Die Untermeifung des befannten Andr. Dttom. Goe⸗ 


lickens. Er füchte fid) hierauf der Vortheile theil⸗ 


baftig zu machen, die fich ein Arpnepverftändiger 
durch gelehrte Meifen erwerben kann. Im Fahre 
2727 kam er nad) Leiden, und befuchte dafelbfk die 
Schulen Boerhaavens, Albinus, nud Gravefands 
given Zahre. Hierauf reiſete er durch Brabant und 
Standern, nad) Paris. Wie er in Holland befon- 
ders feine anatemifche Gelehrſamkeit erweitert hatte; 


Wundarzenepkunft zu üben. Der Ehirnrgien 
Maier, Bendon, gab ihm hierinnen den nöthigen 
Unterricht, und die Ausübung hatte er Gelegenheit 

Univerfal- Lexia III Suppleinenten.Band. 


Be» er in Paris die ſchoͤnſte Gelegenheit, ſich : 


herapie öffentlicher | alfo jeine afademifchen Bemühungen zu Strasburg, 


und kam im Jahre 1730 über Stuttaard del 
berg, Frankfurt am Mapn, Caßel, * —* 
und Dreßden glücklich wieder bep den feinigen an. 
In eben diefem Jahre reiſete er nach Berlin, und 
machte bey dem hocplöblichen medieinifch hiru 
gifchen Ober» un den gewöhnlichen Carinm ana- 
tomieum, wodurch ein neu» angehender Medi 

den Königl. Preuß. und Ehurfürftt. Ba" 
giſchen Landen, von feiner erlangten Gefehicktichkeie 
jederzeit eine ‘Probe ablegen muß, mit vielem Bey 
fall. Das Jahr darauf aber wurde ihm in feiner 
Daterftadt der Medicinifhe Doctorhur aufgefeßer 
nachdem er vorher feine ſchoͤne und von feiner treflis 
hen Kenntnis in der Zergliederungskunft jeugende 
Inaugural⸗ Difputation de Nervo intercoftali ohne 
eines andern Vorſitz vertheidigt hatte, Im Jahre 
1732 wurde er zum auſſerordentlichen Profehor der 
Zergliederungskunſt zu Frankfurt an der Dvder er; 
nannt. Diefes Amt trat er den 23 Auguft mit eis 
ner Rede an De fubtilioris anstomes ufu in coghöf- 
cendis et curandis morbis. Er hatte das Gluͤcke 
ein College feines Herrn Vaters zu feon, biser nach 
defen Tode 1738 Diefes Amt mit der ordentlichen 
Profeßion der Anatomie und Botanick vertauſchte. 
Er hat in der gelehrten Welt nicht nur vieles in ein 
heller Licht gefegt, fondern fie auch würcklich mit 
verfchiedenen neuen Entdeckungen bereichert. Hier 
her gehören feine bald zu ermähnenden Schriften 
De membrana cellulofanon membrana, feine Abhand. 
lungen von den Seitenbehältnißen des Gehirns, von 
der Structur der weichen Hirnhaut, und andere 
mehr; fo hat man, ihm auch die Erfindung einer 
Maſchine zu danken, vermöge deren man den Kopf 
in foviel Theife zerlegen fann,als er natürlicher Weiſe 
Knochen hat. Die Unwerſitaͤt feiner Baterſtadt 
felbft Fan verfchledene Vortheile aufmeifen, weiche 
er ihr bey dem hoͤchſtſeligen Königein Preußen aus: 
gewürder hat, wohin wit unter andern den aller, 
gnadigften Befehl zählen können, vermöge defen al- 
fe erecutirte Derfonen von den umliegenden Drten, 
mebft denen, Die in Arbeitshäufern verftorben, auf 
den anatomifchen Schauplatz geliefert werden muͤſ⸗ 
ſen. Im Jahre 1744 hat er eine neue Belohnung 
feines Fleißes erhalten da er nach dem Tode des 
Herrn A. D. Goelicken die erſte Profefion der Pa⸗ 
thologie und Terapie erhalten. Seine Schriften 
find folgende: 

ı. Difputatio inauguralis anstomico - medica, de 
nervo intercoftali, Pro gradu Dod, Fıf, ad 
Viadt, 173 1- 

2. Progr. de membrana cellulofa non membranı, 
1732. 

3. Programma, quo anstomise praeftantia ab ob- 
trediaroribus vindicatur, 1734. 

4. Progr. fine exercitatio Splanchnologico - anato- 
mica, qua ventriculorum cerebri lateralium no- 
vam filtit tabulam, et fimul ad anstomen ca- 
daveris foemini in thestro anatomico, d, 21 
Odoht. publice inflitwendam inyisat, 1734 ing. 
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5. Progr. ſeu Exercitatio meningologica , qua de 
ftradtura pise matris inter alia novam nec 
haclenus vilam tradir obfervationem, erad .,. 

. invitaty 1736 in 4. 

6. Diſp. de coaliru vilcerum, Refp. C, L, Wellel, 

| i 6 
7: —— de motu cordis modoque, quo vi- 
res morrices eiusad calculum revocantur, 1737. 

8. Dilpp. I! de peripiratione vilcerum, Reſp. I. R. 

"Runge, 1738. R G. A. Wylokioscky, 1739. 

9. Progr. de nervis quibusdam cranii ad IX paria 
hadenus non relatis, qvo ad fedtionem ... in- 
virat 1738: — 

10. Progr. de Alchymilla incano folio, Fl. ma- 
dore baccisque circa radices eius reperiundis, 
1739 


. 1». Difpur, inaugural, de Pulſu. Refp, B, L, Hu- 





- ckel, 1740: is 

„124 + » . De praecipuis controverfiis medico.theo- 

.. „retieis fyftematis organicorum et mechanico- 
sum cum earundem Arrmgıseı Reip. G, A, Wy- 

. Jukiasky, 1740. 

. 13. Diipur. de duuxroszems, fue iudicio medi- 

20 ex Äanguine per venaeſectionem emillo, 
Refp, I. R, Oerio, 1740- 

14., .. De palpitatione cordis, Refp, L, D. 
Herrmann. .. 

15, Schedissma de methodo cranii ofla difiuendi, 

.  eum machine hunc in finem coniirncre .deli- 
nestione, 1741 in4. c. F. S. Leipz. Ge 
lebe, Zeit. 1741. p. 892. — 

6. Difput, de vitando errorein dijudicandis phae- 

. , momenis. antliae pnevmaticae, Reſp. I. C. 

2 Lindner, 1741. Be 

17. . .. De inflammatione fanguinea ex principiis 

anatomicis er. mechanicis deducta. Refp, I. F. 
de klaafe, 1741. 

„18... De conceptione foscunds. Refp, T. 5, 
Helle, 1742. 

„19. Propemt. ad difp, inaug D. D. Gleditfchii, 

utri fyftemarum, an Tournefortiano, an Lindnae- 

._ ano, potiores partes deferendae fine? 1742, 

20. Dilp; de morbo Ipasmodico conyulfivo conta- 

euũ experte. R.I. M. F. Muller, 1742. 

242... Delapide Iydio medicamentorum bonae 
notae regui mineralis, Reip- C, E, Brumbey 
1742. Ir 

‚22. Progr. quo ad demonftzationem anat, cadav, 

maſc, invitat, ſimulque partium anatomes plures 

eſſe defcriptis et ab autoribus ttaditis, demon- 
rat, 7742. 

„23. Difp. de abufu er ineflicacia terreorum, Refp. 

“Fr. E, Ludeci, 1743. 

24... De gravitate metallorum fpecifica, flatice 
et hypoftatice exploraa, Reip, 1.5. Rammels- 
berg, 1743. 

25. ... Siltens pentadem obfervationum anatomi. 
co - phyfiologicarum, Reip, I, S. F. Wideburg, 
1743. 

* — ſtichium indigenarum aeque ac ex- 
terorum, quas hortus madicus academise Via- 
drinz compledlitur. in quo pızter felecta ſyno- 
nima generum, ſpecierum et varietaturm limi- 
tationes ad mentem recentisfimorum rei herba- 
xiao fcriptorum examinantur. Fr. ad V, 1744 
in 8,©. Leipz. Gelehrt. Zeit. 1744,P 747. 
27» Dilp, de lapide Iydio medieamentorum bonae 
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notae regni vegetabilis quoad radices, ligna, 
cortices, herbasque, Reſp. I. A, Weflel, 1744. 

28... .De venzfectione gravidisfaadenda, Reip, 
C. Krauffe, 1744. 

25, ... De lapide Iydio medicamentorum bonae 
notae regni vegetabilis, quoad fructus, femina, 
reſinas, Gummi refinas, et gummola concrera. 
Rep. C. A: Ochme, 1745. 

30. Tractatus de thermometris menfurse conftan- 
‚ts, c tabb, aeneis, 1745 in $. , 
31.Difp, de pilorum preternaturali generatione ee 
pilofis tumoribus, Reiq,jC, C. Wiel, 1745. 
32. -- De lapide Iydio medicamendorum bonae 
notae regni animalis, Refp, I. W, Rammes, 

berg, 1746, a 

33. » - - De lapide Iydio medicamentorum bonae 
notæ regni vegetabilisquoad fuccos concretos,bal- 
famaet integras plantas, Refp. I. Reddel, 1746, 

34; Difp de ſpina ventofs, Relp, C, G. Bruck- 
ner 1746. 

35. Oratiode Rhinocerote, quam habuit--- quum 
tertium deponeret Redoratum, 1746. S. 
Vollſt. Einleit. in die Nonatſch. der Teut⸗ 
ſchen, 18. p. 93. 

36, Dilp. de maculis, pundulis et fcintillis, aliis- 
que corpufculis viſui obverfaneibus, Refp, I, 
H. Goedecken, 1747. 

37.-- - De dentibus, qui fub nomine dentium Hip- 
poputami in ofhcinis veniunt pharmaceuticis, 
Refp. C. G. Bruckner, 1747. 

38. -- - De Trachea. Reip, F, W, Wachter, 1748. 

39. Epiftola de Alchymilla fupina eiusque coccis, 
ad Virum excellentiſſimum D, D. Fr. Era, 
Bruckmannum, Medicum Guelpherbytanum, 
1748. Dis ift das ſchon oben erwähnte Pro- 
gramma, obwohl in gantz veränderter Geſtalt. 
S. Börners Yerzte u, Naturf. Seh.li, 


p. 375. 
40. Difp. de febre. quartana intermittente, Reſp. 
A. I, Blume, 1749. 
41, Diſp. de fuligine, Refp. G, A, Iſaac, 1750. 
42. Dilp. Circularis, qus probatur, menfüram er 
proportionem - membrorum corporis humani 
fummam perfectionem et rigorem mathemati. 
cum non admittere. Reſp. I. F. Geda, 175% 
43. Difp, fiftens Aphorismos de cognofcendis er 
curandis infantum morbis, Refp, 1, S, Schmidt, 
1750, Ä | 
44 Flora Francofortana, . methodo facili elaborataz 
aeced, <ogitata de ſtudio botanices methodice 
et quidem proprio marte addifcendz, termino-- 
‚rum technicorum nomenclator et necellarii in- 
dices, Franff. an der Oder 1750 in 8. Die 
Gelegenheit zu diefer letztern Schrift hat Des 
ehemals berühmten Johrenii Hodoegus five 
Vademecum botanicum gegeben, wovon der 
Perleger, Job. Chr. Kleyb, eine neue Aufs 
lage beforgen wolte, und dem Herrn Drofele 
for die Auffihe und Verbeßerung derſelben 
auftrug. Es ift aberin der That etwas mehe 
als eine verbefferte Ausgabe der Johreniſchen 
Arbeit, indem fie der Herr von Bergendurch 
feine Daben gehabten Bemühungen zu feinem 
eigenen Werke gemacht, aus welchem auf ale 
ten Blättern die bereits befannte Staͤrcke def 
feiden in der Botanick hervor feuchter, Boͤr⸗ 
ners Aerzte, Zehend VII, p. 417, 
i ; Auf 
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Außer dieſen finden wir auch von ihm viele merl⸗ Schilde zwey Berge hat. Auf demgefchloffenen 
wuͤrdige Anmerkungen in verfchiedenen gelehrten Mo⸗Stechhelm aber fieher man ebenfalls einen ee 
natfchriften ; dergleichen find. €. woraus ein Baum gewachfen ift , mit der Webers 
3) Obfervatio de fcala thermometrorum emen- ſchrift Gimel Bergen, Wir koͤnnen aber nicht ſa— 
Fass, TE gen, ob dieſes Wappen der Vater, oder Sohn, ges 
:b) De gravitate Mercurit in barometro, Siehe fuͤhret hat, weil Peine Jahrzahl dabey befindiic,. 
hiervon die Berliner-ntelligenz vom Johr Wie ınan denn: überhaupt von dem Sohne nichts 
1737. suverläßiges auftreiben koͤnnen als daß Johann 
c) Obſervatio de metaſchematiſmo paralyſis in ma · David Mertber in feinen Nachrichten von der 
“nism. ©, Comm, Lit. Nor.sB. Buchdrucker⸗K unft, p. 22 berichtet er wäre 1640 
d) Obfervationes ex ranarum anatome petite, S. AN tocyhundergährigen Fubelfefte, zu Leipzig, un 
‘Comm, Lis.Nor. 8 DB. , ginn: * ern * —— aufge⸗ 
ns, 3 und in den Geſellenſtand erhoben worden. 
— —— Aertzte und Naturforſcher, Ze 8 * — TEE 
Bergen (Daniel von), Secretait in der Daͤni⸗ ergen ( Johann Georg von), der Medicin Dos 
nifchen und Mitgfied der Dänifchen Ger * > ordentlicher Profeffor der Mevdicin zu 
ſeliſchaft, welche feit 1744 an der Verbefferung der —— ori der Oder, im Fahr 1734, und iſt 1738 
Dänifihen Sprache und Geſchichte arbeitet. Bey⸗ un _. eng Goͤttens jetztleb. Gelehrt. 
träge zur Hiſtorie der Gelahrheit, Th. l, p. 293. Auguft, ut, —— Von ſeinem Sohne, Carl 
Bergen (Cberhgrd von) , gebüctig von Ro] envon Dergeny gehet ein Artikel vorher, 
ftock , beyder Rechte Doctor, und Stabt- Richter zu]. ergen (Rütger sum), ein Deutſcher Poet, ge⸗ 
Gaſirob, ſtarb im Jumus 1698. Thomas Analea, hohren 1603 den 10 Jaͤnner zu Riga in Liefiand, 
Gaftrov. T.1l, p. 132. ſtudirte zu Königsberg, fahe fich fechs Jahre in Harz 


: land, Engelland, Frankreich und Deurfch 
Bergen (Oimel), Bucjdrucker gu Dreßden, war | (ie jid, 1633 zu Königsberg nieder , —— 
zu Luͤbeck 1543 gebohren. Er hat mit Matthias Konial, Bohlniicher Serretair, 1661 Ehuefürftfiche 
Stoͤckel um das Jahr 1579 zu Dreßden eine| Yrandenburgiicher Rath, und harb 166: dm e 
Druckerey gehabt. Es beweißt diefes der_allerer- März. Seine Schriften find : I 
ſte Druck von dem Concordien⸗Buche ſo zu Dreßden " ,, Trauer-und Troftskieder: 
auf Anordnung Ehurfürjt Augufts zu Sachfenund| , Difcourfe über das Peiben Chripi 
mit Einwilligung der andern Fürften und Stände | „,.“ j das Teiden hriſti. 
im Heiligen Reich Deuiſcher Nation, jo daffelkige| Joͤchers Gelehrt. Lex. Erlaͤut. Preußen, 1B. 
unterföhrieben, 1579, ingleichen von der Apologie, 


p. 189 u. f. Arnolds Hiftor. der Königsberg. Uniz 
ſo eben dafeldft 1584 in Fol, erſchienen iſt. Es ſte⸗ 


verſ. Th. I,p. 483. 

het ausdrücklich hinten dran: Gedruckt zu Dreß-| _ Bergen Sebaſtian a), ein Rechtsgelehrter und 
den, im Chur⸗Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſchen Doflager durch | Bürgermeifter zu Hamburg, gebohren daſelbſt 1554 
Matthias Stödel, und Gimel Bergen, ı579,| udirte zu Leiden, Roſtock und Wittenberg, hielte 
allwo zugleich ihr gemeinfchaftliches Inſigne fteher, | an dieſem Orte 1582 unter dem Beyſtand Mhers 
Es ist aber folgendes: Erſtlich ftehet in der Mitte | hards von Weihe, einige Difpurationes, afg- 
der Evangelift Matthäus, -zu deffen linker Sand | de confticura poena; donationibus, teftamentis & pe. 
fieher ınan einen Baum, an welchem auf der rech, | mis, und nahını 5 83die Licentiaten Würdean, Hiers 
ten Seite ein Apfel, auf der Linken eine Roſe mit | auf hielte er feine erſte Difputation de eurelis , ins 
einem Ereug herunter banget: Um den Baum her: | gleichen nod) eine von eben dieſer Materie, und de 
um fchlingen ſich aufwärts zwey Schlangen, davon 
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eura, fieng auch an Collegia zu lefen, und befam 
eine nad) dem Apfel, die andere nad) der Roſe lan⸗ 1584 Die außerordentliche Profeßion der Snftio 
get. Dben auf dem Baume ftehet Pf. XXX Vin, | tutionen. _ Im folgenden Fahre ward er als Se 
Ueber demfelben laſſen fich Sonne , Mend und| cretair in feine Vaterſtadt berufen, wo er 1601 die 
Sterne fehen. Unten auf dem Erdboden aberliege| Rathsherrn-Gtelle, 1605 aber das Stadtrichter; 
ein Todtenkopf mir Beinen und eine Sanduhr, wo⸗ Amt, und 1614 die Bürgermeifter- ABürde über- 
felbit unter dem Apfel 3 Korn /Aehren aufgerichtet, | Fam, und nachdem er wwahrender Zeit viele wichtige 
unter der Nofe aber ebenfalls drey Korn⸗Aehren, | Gefandifchaften abgeleger , die Stadt Bibliothek 
aber gebogen, ftehen. Zu der rechten Hand fleher| angerichtet, und derfelben das feinige vermacht, den 
wiederum ein Baum mit Früchten, welcher aus eiz| 24 Detob. 1623 mit Todeabgieng. Er iſt ein groffer 
nem abgehauenen Stamm hervor gewachfen iſt. Ze} Freund und Wohlthäter der Gelehrten geweſen und 
de Frucht hat ein Creutz. Oben auf dem Baume| hat fein ganzes Vermoͤgen an Kirchen und Schulen, 
ſtehet eine Taube; am Himmel zeigen ſich Sterne; | weil er Feine Kinder gehabt, durch ein Teftament 
unten langet ein Eichhorn nach den Früchten, und | uberlafjen, weiches hernach Sriedrich Zindenbrog 
auf der Erden lieget eine abgefallene Blüthe. Um | der die Wittwe gehenrather, wieder umsuftojfen * 
diefes Inſigne herum lieſet man Matthes Stoͤckel geblich bemuͤhet geweſen. Sein Symbolum mar: 
und Gimel Bergen, mit der Jahrzahl 1579. Auf | Deo volente, vil valet livor malus. Man hat von 
fen berum find die übrigen drey Evangeliften mit | ihm verſchiedene Difputstiones, Programmata, und 
ihren gewöhnlichen Zeichen angebracht. Woraus | eine Or. de vita Alexandri Severi, Im Manufeript 
alfo deutlich zu ſchließen, daß diefe beyde Männer | binterlich er 

eine Druckerey mit einander gehabt haben muͤſſen. 1. Or. de amplitudine & utilitate orstorie facul- 
Unter den Roth⸗Scholtziſchen Sinnbildern finder tatis; 

man auch noch ein ordentliches Wappen von De 2. Carmina facra; 

mel Bergen, welches in einem deutſchen filbernen | 3, Obfervariones ad inficura; ” 

—— 4. Me- 
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4. Methodicam explicationem vocabuli juris f. Ju- 
risprudentiz ; 

5. Tr. in ufus feudales; \ u 

6, Epitomen commentariorum Franc. Duareni in 
eonfuetudines feudorum; 
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fehaft Breda dergeftalt, daß jener Breda, Diefer aber 
Bergen op Zoom befam. Siehe Breda. “fett 
befagter Berbard von Wefemale war ein Sohn 
Arnolds, Herens von Weſemale, und Beatricens 
von Breda, deren Vater Gottfried II, Herr von 


7. Explicationes canon, un. Ext. de plus petit. & Breda, gewefen. Er, fehrieb ſich 1270, da er Ber⸗ 
L. omne verbum. G. communia de Legar, it.L. |gen noch nicht erlanget, einen Herrn von Quaetbeke 


rem majoris, 2. Cod, de reicind, vendit, 

8. Prælectiones inaugutales ; 

9. Preleätiones in Lib, l Inſtit. & partem fecundi ; 

10. Tr. de emphyteufi; 

11. Difp. defide inftrumentorum 5 

ı2. Tr. de teftamentis; 

13. Tr. de penis; 

14. Tr, deteftibus; 

ı5. Or. de privilegüs Scholafticorum; 

16, Colledtanea in Codicem Juftin, 

17. Locos communes alphabeticos ex Jure Civ. 
& Can. 

18. Legationum füarum ephemerideshiftoricas; 

19. XXIV Voll, aätorum urbis Hamburg, publico- 
rum ac Judicialium epiftolarumque ; 


die man alle in der Zohannis +» Bibliothek antrift. 
Miollers Cimbria litter. Joͤchers Gelehrt. Keric, 
Beuthners Hamburg. Gelehrt. Ler. 

Bergen (Schelme von), Geſchlecht, ſ. Schelm, 
im XXXIV B. p. 11985 und in diefen Supple— 
menten. EV 

Bergen an der Dumm, ein Dorf mit einer 
Pfarrkirche in der Inſpection Lüchow im Fuͤrſten⸗ 
thum Lüneburg. Aus ſchriftl. Nachr. 

Bergendahl, Schloß, f. Bergentbal, im III 
B. p. 1260, 

Bergenfabrer, Bergenbaͤndler, ift eine Socie⸗ 
taͤt gewiſſer Kaufleute in den dreyen Hanſee⸗Staͤd⸗ 
ten Luͤbeck, Bremen und Hamburg, (welche zuſam⸗ 
men als ein Coͤrper betrachtet werden), die ihren 
Fiſchhandel zu Bergen in Norwegen etabliret, und 
daſelbſt ihr eigen Contoir aufgerichtet haben, auch 
ihre eigene 2 deutſche Prediger halten, und die unter 
ihnen entftehende Streitigkeiten ſelber fehlichten und 
abthun koͤnnen. Sie wohnen nicht perfonlich allda, 
fondern in obbefagten dreyen · Hanſee⸗Staͤdten hal⸗ 
ten aber daſelbſt ihre Bedienten, welche nicht laͤnger 
als 10 Jahre zu Bergen bleiben, und binnen der 
Zeit auch nicht heyrathen duͤrfen. Ihr Handel traͤgt 
das Jahr lang in Friedens⸗Zeiten ein ziemliches ein, 
maßen fie faſt alleine ganz Deutſchland mit aller: 
hand getrockneten und geraucherten Fifchen verforz 
gen. Wyrmwohl wenn man ihren jegigen Zuftand 
mit dem alten vergleichen wollte, man kaum noch 
den Schatten von dem ehemaligen Flor deffelben 
erblicken würde. Kericon aller Sandlungen und 
Gewerbe, Th. I. 

Bergenhaͤndler, ſ. Bergenfabrer. 

Bergenhoͤfen, ein Vorwerg oder Meyerey in 
der guͤldenen Aue in Thuͤringen, bey dem Dorfe 
Giers oder Kirſchbach, drey Stunden von Nordhau—⸗ 
fen. Goldſchadts Marktflecken ic. 

Bergen op Zoom, eine alte Herrſchaft in Bra⸗ 
dant, welche 1553 im May von dem Kaiſer Carln 
V zu einem Marquifat gernacht worden, wie aus dem 
im IB. p. 1259 befindlichen Artickel zu erfehen. 
Anfaͤnglich gehörte fie den Herren von Breda; al- 
lein 1287 theilten fih Rafo von Gavre, Herrvon 
Lideferfe und Berbard von Wefemale in die Herr⸗ 


und Berchem, wohnte 1288 der Schlacht bey Woe⸗ 
tingen bey, und lebte noch 1306. ein ältefter 
Sohn, Arnold von Welemale, Herr von Bergen 
und Quaetbeke hinterlieh von Johannen einer Toch⸗ 
ter Arnolds, Grafens von Los, folgende zwey Toch⸗ 
ter: 1) Die jüngere, Margarethe, heyrarhete Ri⸗ 
charden von Merode. 2) Die altere, Mathüildis 
von ABefemale, Frau von Bergen op Zoom ır, 
yerehlichte fich erftlich mit Albvechten, dem älreften 
Sohne Gerhards, Herrns von Vorne, und da ders 
felbe 1331 geftorben, mitRenaldenvon Eleve, eis 
nem nahen Better der Grafen von Clebe. Mit dem 
erften zeugte fie eine einzige Tochter, Johannen, 
Frau von Vorne, Bergen op Zoom ze. welche fich 
mit Johann, Seren von Fauquemont, vermählte, 
aber 1349 ohne Erben das Zeitliche gefegnete. Hier⸗ 
auf fiel Bergen op Zoom auf der jegtgcdachten Io» 
bannen Mutter zuruͤck; allein Deineich von Bau⸗ 
terfem, der Marien von Aßefemale zur Che hatte, 
befriedigte diefelbe fo wohlals Fohannen, Herrn von 
Jauquemont, mit Gelde,und nahm 1352 die Hert⸗ 
fchaft Bergen op Zoom von Johann II, Herzoge 
zu Brabant, in Lehn. Siehe Bauterfem Bey 
dieſem Hauſe blieb ſie bis 1418, da ſie Johanne 
von Bauter ſem ihrem Gemahl, Zohann von Blie 
mes, deffen Aelter-Dater ein natürlicher Sohn des 
Herzogs Johanns U von Brabant gemefen , nebjt 
Grimbergen und ABalhain, zubrachte, Siehe Glis 
mes. Don deſſelben Nachkommen wurde Anton, 
Graf von Walhain, Herr von Bergen op Zoom, 
von dem Kaijer Carln V 1533 zum Marquis von 
‘Bergen op Zoom ernennet, und hinterließ unter an- 
dern Johann, Marquis von Bergen, und Man 
cien, Jener jtarb 1567 in Spanien ohne Erben ; 
diefe aber zeugte mit Johann, Baron son Nerode, 
Heren von Perweys tc. Margarethen von Merode, - 
Marquife von Bergen op Zoom, Gräfin vau Yale 
hain, Srau von Gele, Perweys ic. welcher 57Johann 
von Witthem, Herrn von Berfele, Bauterfem und 
Braine, bevgeleget wurde,und demfelben folgende 
Töchter gebahr: Die jüngjte, Erneſtine von Wit⸗ 
them, Bicomteffe von Gebourg, Frau von Bouligne, 
Hove ıc. wurde mit Claudio Franzen von Eufance, - 
Baron von Beauvais; die mittelfte, Margares 
the von Witthem, Frau von Bauterfem, mit Hein 
tichen von Heerenberg, Baron von Hedel; und die 
Altefte, Marie Mancie von Witthem, Marquife 
von “Bergen op Zoom, Gräfin von Walhain, mit 
Hermannen , Grafen von Heerenberg, vermählt. 
Diefe legtere zeugte mit diefem ihrem Gemahl eine 
Tochter, Marien Blifaberb, Marquife von Bergen 
op Zoom, Orafin von Walhain und Herrenberg, 
welche 1625 Albrechten, Grafen von Heerenberg 
Hermanns Bruders Sohn, heyrathete, aber 163 & 
ohnbeerbt mit Tode abgieng. Die mittelite, Mare 
garetbe, hinterließ Marien Blifaberb von Herren 
berg, welche 1636 das Marquifat Bergen op Zoom 
erbte ‚ solches 1641 ihrem Gemahl, Eirel Friedri⸗ 
chen, Fuͤrſten zu Hohenzollern zubrachte und i64 
ſtarb. Ihre einzige Tochter, Henriette Francifce, 
Erbin 
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Eike 
at Geledeich Merigen, Grafen von la Tour d’ Aue Tee D Huguft Safdens, And, 
vergne ‚ und ftatb 1698. Don ihren Söhnen | Eneheren 16 82 vesehlichet , Die ihrem 
bekam Franz go, Graf vonla Tour d'Auvergne, gefoiget Bi Fund — in die Ewigkeit nach» 
das Marquifat Bergen op Zoom, gieng 1710 als | freuet "Sebi Nie hm mit fieben Kindern ers 
Holländifcher General sjXieutenant mit Tode ab, | dohren ı 616: * Ko 1) Johann Auguſtin, ge: 
und hinterließ von Marie Annen ‚einer Tochter | von Berger, von d aan ‚ Edler Herr 
Philipp Carl Franzens, Herzogs von Aremberg und | wig gebohren — ——— 3) Jobann Lud⸗ 
Arſchot/ Die ihm 1707 beygeleget worden, eine ein, horbens 4) Miarie iifaber Junius, der jung ger 
sige Tochter, Marie Annen, Erbin von ‘Bergen op | 3 Yulius und verehii ifa gebohren 1668 den 
isn, abs 1722 mi Sobam Corn eK hen — ———— 
epben , Pfalzgrafen von Sultzbach, vermahler gerichts⸗Adv £ ; und Hofe 
wurde, und 1728 das Zeitliche geieanere , nadıs | Ableben 16 ocaten zu Wittenberg, und nach deffen 
i en 2 den 17 Zänner mit George Wi 
dem fie ihm 19724 Carl Phifpp Theodorn, | lern, a Pit 7 eorge Winck⸗ 
x uf Dolig, Sting und S 
Pfatsgrafen von Sultzbach, gebohren. Burkens | ineijternzu Leipgi . tarfiedel, Burser · 
—e——— eipgig, (worauf fie 1735 den 30 Mah zu 
+ 4 . piig das Zeitliche mit dem Ewi 
1.256, Suppl, T.1,p, 302. ö igen verwechſelt; 
Bergen op Foom, Lat. Bercizoma, Mons fupra ae * Herr von Berger, 
Zomam, und Berga ad Zomam, eine Stadt und wich, | SU Halle den 11 November see En 
tige Feſtuug, in dem Hollandiſchen Brabant, fechs | 1736 den = October, fiehe 59, und geftorben 
Meilen von Antiperpen, iſt die Hauptſtadt indem Atuckel bier aber nalen ige — 
vorbeſchriebenen Marquifat. Sie lieget auf der | 1684 beit 12 Februar mit Beni 0, es er ſich 
einen Seite an einem Hügel, auf der andern aber | Taſpar Richters anna Banef hrüjtinen, 
an dem Fleinen Fluffe Zoom, welcher nicht weit das | tt, ehelich ee 2 hab zu Wan eben, Toch⸗ 
von in die Ohelde faͤlet. Gerhard von efe, | Eiam, gebohren nd a2 Jobannug bris 
made, der fie 1287 bekommen , bar fie guerft mir | Dann Wilhelm, Edler Herr 9 —— 
Mauern und Graben terfehen. Nach dem Tode | reicher Kechtsgelehrter ——— MDB, 
Johann Blimes, zweytea Marquis von Bergen | lologe, gebohren zu Halle 1672 re und Phi⸗ 
op Zoom, der 1567 in Spauten geſtorben, haben | und geftorben zu Wittenb — — 
ich, die Holländer von dielem Date Meiſter gemacht, ſiehe von ihm einen befo dern Mk Re, 
und ihn dergeſtalt befeſtiget ' daß der Hırzog von ter Johann , einrich ſon Arrichel, Obgedach⸗ 
Parma 1588, und der Marquis von Spinola | ein Berkkucin Birkreiseiche gr von Danger, 
1622 unverrihteter Sache davor adzichen mäffen., janner zu Gera Im Doigtlande vr ein nn 
Borjeho gehet von dieſet Stadt ein Canal, dermir blicket, iſt von. Kaifer Carln V chrder Welt 
pielen Schanzen bedecket iſt, ins Meer. Shne wi Haufe mit dem — ——— 
achtet num aber dieſe Feſtung bereits fehon zchen | des “Heil. Röm. Reichs Adelftand — 
mal vergeblich belagert/ und alſo fait vor unuber⸗den, und 173 2den 25 Novernber zu —* ae 
windlich gehalten worden ; ſo iſt ſie doc) endlich | 2 abgegangen, fiehe von il nei we Bf 
1747 den 16 September von den Framoſen erobert | Fel, Cr hatte Yich 168. — — — 
worden. Man kann hiervon den Europ Staats, | DEN mit Marien So bie —* ovember zu Deeß⸗ 
Sccretatium, IN. 730 P.893 und Th. 131 P 977 mit ihr erzeugten Kinder H * bermählet, Die 
u, ff. wie auch die Genealogiſch Hiftorijd en \rich, Edler Herr vor an : 1) Chriftopb Kein- 
Krachrichten; B. X, pP. 763 u.f.und p. 972 4 &. | gelehrter,, welcher ae den; Rechts» 
mit mehrern nachlefen.  Lebrigens aber von ber | Aus diefer Zeitlichkeit gegangen us zu Wien 
Stade felbiten fehe man Guicciard Defer. Beig, | NEN targarethen von Sie — —— 
Strada de Bello Belg. Grotius in Annal. Belg, — mit der er. Sophien — — rd 
Dergenſin cin Ort in Hinter-Pommern, und | ihın einen befondeen Articel 2) Johann Sam 
war in der Herrſchaft Lauenburg, oder Lowenburg, ı Edler Herr von Berger, Raiferl, Rath, Königl. 
denen von Bergensey achörig. Abels Preuß. Geogt. Preußiſcher Hofrath, und Konigl. Großbritannis 
/ | ron ft n k en ng roßbritannis 
p. 35 des Preuß. Ritter ·Saals | ſcher Leibe Mebdicus, Der fich Julianen Elaren Speirs 
Bergen Winsr, Stadt, ſiehe Danoiberg, im mannin ehelich hat beylegen Laffen, Die bey ihrem Ab⸗ 
xLvu‘d.p. 18012 uf. TU leben zwey Soͤhne von ihm binterlaffen,, a) Jo⸗ 
Bergenzell, ein Dorf im Marografthum An- ben —— Juſten, und b) Gottfried Orten: 
fpach, in Sranten, an der-ABörnfg, 3 Stunden von 2 en esuif en feiner weyten Gemahlin, Marga⸗ 
Dünketsbühfgegen Kothenbarg. KönnsLex. To- nr “2 amdohrin, folgende ſechs Kinder er» 
pograph. des Frank. Kreiſ. p. 317. 8u au —— —— b) Chriſtohh 
Berger (Edle Herren von), ein berühmtes Bes guſt Germicben sn * We igen, d) Aus 
ſchlecht, von dem wir folgendes Sejchlechts:Regifter Marie Louifen 6 . are Sophien, und f) 
mmittheilen konnen: Johann Berger ,Büurgermeis wiederum erb faffe —* 7— der dritte Sohn 
ſter zu aaa Thüringen, erzielte in der Ehe | fondern Artickel; 4) Stiedri 5 ir ſiehe einen bes 
mit Marthe Wagnerin, deren Großmutter Philipp | Here von Ber a, Hocfi rich Ludwig, Edler . 
Melanchthons Schivefter gewefen ,, M. Valentin Se narions-Nath und Sp een re 
Bergkt, Bee — zu Halle, der 1620 ſeſſor zu MWeslat, fiche ir ihm ri 4 
n 18 Jänner gebohren, und 1675 den 22 May | tichel ; - r⸗ 
re wie aus feinem nachfolgenden kefondern — — Ren — 
A del zu erfehen Erhatte ſich 1655 mis Mare! mit Onren Marien, einer,gebohrnen von Hugo, 
. vermaͤh⸗ 


783 Berger 


vermählet, die ihm ‚gebohren a) "Johann Chri⸗ 
ſtophen, b) Hermann Conraden, unde) Marien 
Saren, von diefer ihrem Vater handelt ein befons 
derer Artikel; und 5) Jobanne Marie, die an 
Johann Heinricyen von Heucher, Königl. Pohlni⸗ 
fayen und Chur⸗Saͤchſiſchen Leib-Medicus zu Dreß⸗ 
den, vermählet worden, Von Drepbaupt Ber 
fehreibung des SaalsKreifes, Ih. Il im Anhange. 
Johann Wilhelms, Edlen Herens von Berger 
Panegyricus funebris Jo. Henrico, Nobili Domino 
de Berger, dictus. 

Berger (Adam Otto), ein Breflauer, und Or⸗ 
ganift am Dom zu Marienwerder im Branden- 
burgifchen Preußen, im Jahr 1732. Er foll die 
Compoſition verjtehen, auch allerhand muficalifche 
Snfteumente , als‘ Diolinen , Flöten, Dautbois, 
m u. ſ. w. verfertigen. Walthers Mufical. 

exicon. 

Berger (Andreas), Dolſenſis Milnicus, lief 1606 
Harmonias ſ. Cantiones Sacras 4-8 voc. zu Augſpurg 
in 4 drucken. Es beſtehet dieſes Werk aus z 2 Stuͤ⸗ 
cken. Walthers Muſical. Lex. 

Berger (Chriſtian Philipp), ein Doctor der Mes 
diein Graͤflich » Schaumburgifch > Lippifcher 
Landphhficus, farb zu Bückeburg 1739 den 11 No⸗ 
vember an einer heftigen Gichtkranfheit, nachdem 
er heraus gegeben: 

1. Des Herrn Bions Abhandlung von der Welt⸗ 
befdyreibung ımd dem Gebrauch derer Him⸗ 
mels= und Erdkugeln, auch Sphaͤren nach de- 
nen verſchiedenen Welt⸗Verfaſſungen. Alles zu 
Folge denen Nachrichten und Anmerkungen de⸗ 
rer geſchickteſten Sternkuͤndiger und Geogra⸗ 
phen, nach der vierten verbeſſerten Herausga⸗ 


be ins Deutſche uͤberſetzet, und mit Anmerkun⸗ 
gen und Zuſaͤtzen aus den neuern Unterſuchun⸗ 


gen, ingleichen mit Kupfern vermehretvon D. 
Chriſtian Philipp Berger , Lemgo 1736 
in Siehe Leipz. Bel. Zeit. p- 156, und 
Zudoviei Hijtor. der Wolf. Philof. Ih. I, 


$. 540, z 
2) Des P. Dom Jacob Aleranders ausführ- 
liche Abhandlung von den Uhren überhaupt. 
Mit vielen Kupfern aus dem Frangöfifchen in 
das Deurfche überfeet, auch mjt Anmerkun- 
sen erläutert und vermehret, von D. Chri⸗ 
ftian Philipp Berger, Lemgo 1738 in Groß⸗ 
Detav mit Kupfern. Giche Ludovici neuer 
ſte Merkwuͤrdigkeiten der Leibnitz⸗ Wolf. Welt⸗ 
weißheit ,p. 199. , 

. Derfuch einer gründlichen Erläuterung merk⸗ 
würdiger Begebenheiten in der Natur, wo⸗ 
durch ınan zu ihrer innerjten Erfänntniß ge⸗ 
führer wird. Etſtes Stück, mit einer Vorre⸗ 
de begleitet von Herrn Chriftian Wolf, Lem: 
90 1737in gmit Kupfern. Siehe Ludonici 
neuefte Merkwuͤrdigkeiten sc. p. 157. 


"us 


Sein Leben ſtehet in den Leipz. Gel. Zeit, 1739 , | 


P- 888, und in Joͤchers Gelehrt. Leric, 
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1. Decifiones fummi provocationum fenatus Eje- 
Qoratus Saxonici, Dreßden und Leipzig 172 3 


in 4. Giche Teutfche Ada Erudie, T, VL, 
p. 936 u.f. 


2. Diſquiſitionem, utrum & quousque pacta dotalia 
ex ſtatutis ſint interpretanda ; 

3. Comment, de perfonis, vulge larvis feu mafche- 
ris, oder der Carnevals⸗Luſt, Frankf. 1723 in 4 
mit Kupfern; 

4. Derfchiedene Difpurstiones &c. 

heraus gegeben, Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Berger (Chriſtoph Wilhelm, Edler Herr von), 
fo vermuthlich des,nachfolgenden Johann Samuels 
Edlen Herrns vd’ Berger, zweyter Sohn iſt, hat 
im Jahr 1748 oder 1749 die hoͤchſte Wuͤrde in der 
Arʒeney⸗Wiſſenſchaft erlanget, und bey ſolcher Ges 
legenheit in feiner Inaugural⸗Diſſertation de præ- 
fagüs ex algore in febribus gehandelt. Dieſer Auf⸗ 
faß ift 1751 weit vermehrter an das Licht getreten, 
fiehe Börting. Bel. Zeit. 175 1,&t. 15, und Bel. 
Nachr. aus dem Keidye der Wiffehfchaften zum 


Aamburg. unpartb. Correfp. 1751 St. 14, 


Berger (Friedrich Ludivig, Edler Herr von), 


Hochfuͤrſtlich⸗ Wolffenbuͤtteliſcher Legations⸗Rath 


und Reichs⸗Cammer⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor zu Wetzlat, 
war der dritte Sohn des nachfolgenden Johann 
Heinrichs, Edlen Herrns von Berger. Aus ſeiner 
Feder ſind gefloſſen: 

1, Politiſches Bedenken über die Frage : Ob der 
Kaiferlihe Titul und Namen, unbefchader 
Kaifer). Majeftat und des Roͤmiſchen Reichs 
allechoͤchſten Würde , nicht weniger. derer 
Ehriftlihen Könige und freyen Staaten Bors 
recht und Intereſſe, dem Czaaren von Nuf- 
land communiciret werden koͤnne? Es har ſich 
der. Herr Derfaffer unter den Anfangs Buchs 
ftaben: F. L. N. D. D. B. zu verbergen ges 
fuchet. Siehe Leipz. Gel. Zeit. 1723,p.420 
und Mylii Biblioth, Ananym, p. 1042. 

2, Animadv, ad Cocceji juris publici pradentiam, 
1724 in 8. 

3. Vindicatio juris imperialis in M. Tuſciæ Duca- 
tum, Leipzig 1723 in 4. 

4. De jure conſecrandi & coronandi Regem & Re- 
gin, Bobemie, ebend. 1723 in 4. 

5. Erweifung, dab Ihro Kaiferl. Majeft. berech⸗ 
tiget, in Dero Defterreich. WiederlandenCom- 
mercia zu jtabuliven, Degenfpurg 1723 in4. : 

G6. Reflexiones über ein Helmflädtifch Reſponſum, 

validitatem pa&i domus illuftris , libertatem cir« 

. ca matrifnonium concernens, betreffend, Leipzig 
1723 in4. 

7, Vindicie juris ac Privilegii in Indas atque Afri- 
cam navigandi, belgis Auftriacis concefli, Leipzig 
1724 in 4. 

8. Affertio juris. quod Imperatori competit inM, 
Tufciz Ducartum, Wien1 725 in Fol. 

Berger (George Ehriftian), ein Rechtsgelehr⸗ 


Berger (Chriſtoph Heinrich, Edfer Herr von), | ter, lebte 1662, ftudirte zu Wittenberg und Leipzig, 


ein Rechtsgelehrter, des nachfolgenden Johann 
Heinrichs, Edlen Kerns von Verger , ältefter 
Sohn, wurde zu Wittenberg Profeffor der Nechte, 
hernach Koͤnigl. Pohlniſcher und Ehur-Sächfifcher 
Hof⸗ Juſtitien⸗ und Appellations⸗Rath, ferner Kai⸗ 


ſerl. Evangelifcher Reichs⸗ Hofrath, und ftarb 1737 | 


den 15 Julius zu Wien, nachdem er 





und fchrieb 


1. Diff. de republica mifta ; j 
2. Analyfın legis quingue pedum, 5. Cod. finium 
regundorum, 


Joͤchers Gelehrt. Ler. 


Berger (Joachim Ernſt), der Weltweißheit 


Magifter, aus der Mark Brandenburg gebürtig, 
vonrde 


785 Berger 


najio zu Berlin. Es iſt uns von ıhm nur folgende 
Schrift bekannt: Primitie Berolinenles, h, e, Pro- 
grammara varii felelliqueargumenti, exercitiis Orato- 
riis ante præmiſſa, nunc collecta ac jundim edita. 
Ejusdemque Sciatheras Inlcriptionum argutarum, 
Berolini 1696 in 8. 

Berger (Zohann), aus Merfebura gebürtig, lebte 
1628 zu Leipzig als Magifter der Philoſophie, legte 
ſich aufdie Öottesgelahrheit, und brachte im gedach- 
ten Jahre eine Differtation de prima corporis natu- 
‚ralis materia, als Vorſitzer auf das Philofopbifche 
Eathever. 

Berger (Zohann Auguftin, Edler Herr von), ein 


murde 1699 Rector am Friedrichswerderſchen Gym, 


Berger 286. 


m, 
Kieſeln, herzuleiten, verwarf dabey das von den alten 
und vielen neuen Schriftſtellern geglaubte unterirts ; 
diſche Feuer, fammt den ewig brennenden Lampen; 
kam aber ſonderlich durch ſeine Phyfivlogiam medicam 
(weiche anfangs zu Wittenberg 1702 in4; nadıge 
hends aber zu Frankfurt am Mapnı737 in 4, Uns 
ter einer weitläuftigern Rubrick zum Druck’beförs 
dert werden, wovon die Leipziger Gelehrten Zeis 
fungen 1737,p. 469 u.f. nadyzulefen find) in die 
grofte Hochachtung; pflichtete übrigens den Lehrs 
fägen der Mechanicorum ben, und ftarb zu Bits 
tenberg 173 6 den 2 Derober als erſter Profeffor der 
Mediein und Senior der gefammten Academie, im 
78 Jahre feines Alters,nachdem er bey gedachter Unis 





berühmter Rechtsgeleheter, und der jüngfte Sohn des verſitaͤt über 5o Jahre in Bedienung geftanden. Eis 
nachfolgenden Johann Heinrichs, Edlen Herrn | ne Epiftola de atieriæ aortz divifione in ramos caro- 
von derger, ıft zu Wittenberg gebohren, und hat | tides & fubelavios ftehetinden is Fruditor. 1698. 
fich nach geendigten Academifhen Studien lange | Beſtners Mediein. Gelehrt. Lexic. Leipz. Gelebrr, 
Zeit bey feinem Herrn Vater in Wien aufgehalten, Seit. 1736 p.744. Joͤchers Gelehrt. Lerıc. von 
bißer Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſcher Regierungs · und Ge⸗ Dreyhaupt Beſchreibung des Snals Kreifes, II Th. 


heimder Legations⸗Rath; hierauf aber Koͤnigl. 
Großbritanniſcher Hofzund Cantzeley⸗ Rath zu Zelle 
worden, Manhatvon ihm folgende Schriften: 

1. Succinda Commentatio, de Imperio Maris Adria -· 
tici Cafarei, qua Regi Dalmatarum ac Priacipi 
Ifriz, ur & Regi Neapolis arque Sicilie proprio, 
Leipzig 1723 in 4 

2. Jus Apanagiale, five Difquifitio de Statu Prin- 
eipum ac Comitum in Germania Apanagiato- 
rum- immediato, hujusque erigine, natura, 
effedtu, Accesſit difcusho II quaſtionum afh- 
nium: I. An vidua illuftris in doralitio domino 
territorii fie fubjedta? Il. An Princeps Apanagia- 
tus Juris Senioratus fitcapax? Liplie 1723 in 4. 

3. Collatio Codicis Juris Alamannici, tam pruvin- 
cialis, quam feudalis, ejusque antiquisfimi de an, 
1434 cum Mipto Argenroratenfi 1505 im- 
preſſo, ad cujusexemplar illam adurnavit Joun- 
mes Meichsnerus editionem, quz prodiit Fran- 
eofurti ad Moenum an, 1566, Lipfiz 1726 


in 4. 
Weidlichs Geſchichte ietztleb. Rechtsgelehrt. 1 Th. 

Berger (Johann Friedrich von), Koͤniglich⸗ 
Schwediſcher Major bey dem Graf Heffeniteinifchen 
Regimente, und Ritter des Koͤnigl. Schwediſchen 
———— im Jahr 1760. Neue Geneal. 
Hiſtoriſche Nachr. Th. 13, pr 53. 

Berger (Zohann Gottfried, Edler Herr von), ein 
Medicus, der fic) zugleich in ſchoͤnen Wiſſenſchatten 
wohl umgefehen, war des nadyfolgenden Valentin 
Bergers fünfter Sohn, gebohren zu Halle in Sad» 
fen den ır Novemb. 1659, wurde 1682 zu Jena 
Doctor,und lehrte hierauf zu Wittenberg ats Pro: 
feffor der Medicin mit Beyfall, wurde von dem Koͤni⸗ 
ge in Polen und Ehurfürftenzu Sachſen, Sriedrich 
Auguften, zum Hof-Rath, von deffen Gemahlin, 
Ehriftinen Eberhardinen, aber zum Lei» Medico er: 
nennet, auch wegen feiner Werdienfte in den Adel⸗ 
Stand erhoben, ſchrieb viele ſchoͤne Differtationes, 
ſuchte indem. Prodromo de Carolinis Bohemiz fonti- 
bus, welcher gu WBittenberg in zweyen Differtatianen 
1708 in 4 herausgcfommen, fo wohl, ale in der 
Commentatione de Thermis Carolinis, ebend, 170% 
in 4, nicht allein ale warme Bäder und Sauer: 
brunnen, fondern auch alle unterirrdifche Hige und 
Brand von dem Pyrite, oder den heiffen und gluenden 

Univerfal-Lexici III Supplementen» Band, 





P- 534. 
| Berger (Zohann Heinrich, Edler Here von), Kal⸗ 
ſerl. Rachs-Hof- Math, war zu Gera im Volgtlande 
den 29 Jenner 1657gebohren. Nachdem er erfi in 
feiner Vaterftadt, und fodann zu. Halle, als an ıwels 
den bepden Drten fein Vater, Valentin, den Gym⸗ 
nafiisals Rector und Director vorgejtanden, einen 
guten Grund gelegt, begab er ſich nach £eipjig, da er 
denn mit einem fonderbaren Eifer die Hiftorie, Antis 
quitäten, Philoſophie und Rechtsgelehrfamkeit ftus 
dirte, zugleich aber, um Die Quellen der Geſetze deſto 
beſſer zu verftiben, auch in der Theologie verſchiedene 
Profeſſoren hörte. Hierauf erwaͤhlte er die Jenaiſche 
Academie, woſelbſt er ſich in ietztbemeldeten Wiſſen⸗ 
ſchaften immer feſter ſetzte, und hiernaͤchſt auch ſelbſt 
| Eoliegiazulefen, einen Anfang machte, ob er gleich 
die DoctoreQBürde noch nicht angenemmen hatte, 
Immittelſt nahm er bald darauf ın Lelpsig Diefe 
Wurde an, und ward nach einiger Zeit Aſſeſſor deg 
daſigen Eonfiftorii, wobey er fo fange fortfuhr, die 
ſtudirende Jugend dafelbft zu unterrichten, und were 
schiedene Rechts⸗Sachen zu führen, bis er endfich 
unvermufher nah Wittenberg berufen wurde, 
Hleſelbſt erhielt er fo gleich eine ordentliche Profcgion 
dr Rechte, und chat ſich in dieſer Stelle dergeſtalt hers 
vor, daß er endlich nicht nur zum vornehinften Antes 
ceffor und Ordinarlus in feiner Facuftät, fondern 
auch indeffen zu einem Aſſeſſor in Dem Nieder-Laufis 
ziſchen Land» Gerichte, ingleichen zum Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Ober-Appellations-Rach in Dreßden beftellet 
wurde. Da auch nach der Hand fein König Aus 
guft Il, ats Dicarius des Roͤmiſchen Reichs, ein 
befonderes Collegium errichtete, wurde er zu deffen 
Mitglied auserfehen, und hiernächft in vielen andern 
wichtigen und ſchweren Angelegenheiten mit zu Rath 
aegogen, Hierdurch nun wurde er bewogen, vers 
ſchiedene auswärtige Ehren-Stellen, die ihm ange 
boten worden, auszuſchlagen. Als er aber 1714 
zum andern mahle den Berufals würdliher&vanges 
licher Reichs⸗Hof ⸗Rath nach Wien befam, nahm er 
denſelben an, und wurde von dem Kaiſer Carln VI 
famt feinem gangen Haufe mit dem Titul eines 
Edlen Zerenin des 4. R. Reichs Adelftand ers 
hoben, wobey ihn auch die unmittelbare Schwähi- - 
fe, Fraͤnkiſche und Rheiniſche Reichs⸗Ritterſchaft 
in ihr Mittel aufgenommen. Er ftarb zu Wien den 
25 Movenber 1732, Auſſer der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Ddd Pros 
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‚Drocek- Ordnung, die er 1699 auf Königl, Befeh J 3. De natura Dominii, quod liberis comperit in 
abgefäffer, hat man auch von. ihm; | bonis parentum; 











I. Tractarus, als: 

ı. Annotationes in Zameelloti Inflitutiones Juris 
Canonici, Wutenb. 1710 in 4 

a. Oeconomiam Juris, Leipyig 174: in 4. 

, Animadverfiones in Brunnemanmi quaftiones 
" 3 Pandedtas , Wittenb. ı710 in 8. 
4. Collationes cathedrarias, welheben A. 4. Dar 
gtenftechers Tr. * prefcriptione faudi eccleh- 
ct anzutr: 

5. Eleda proce — poffels. provocat, & 
ee nebft dazu gehörigen Supples 
menten, Leipzig 1745 In 4 

6. Seledta difceptationum forenüum, cum Sup- 
plementis, T. I, ebend. 1738 Und 174 t ing. 
>, Refolutiones legum obflantium , guz in Com- 
“ pendio Lauterbachiano expromunmur, Witten⸗ 
berg 1731 in 8 

8 · Eleda — Leipig 1737 


in 4 
9, Confilia juris, ebend, 173 1 In Fol, 
10. Refpoofa, ebend. 1708 in Fol. 
ir. Opufcula mifcella quedam Juris publici, Leip⸗ 
zig 1725 in &. 
{I. Differtationum Juris feletarum Volumen, 
—  Eipf, 1707 in 4, darinnen enthalten‘ 
+, DIE, inaugural,, de dirahendi pignoris jure, 
1682. 
., Dill, 3 de Jurisprudenti@ Romanz pr£cogvitis, 
Leipyig 1682; 
3. Decas ſingularium queflionum; 
Ad Pandedarum L. 1% II exercitationesdne , 
5. De quaſi deliälis; 
= De difterentüs juris perfonarum & rerum, item- 
que inre Kadrem, 
7, Jufinianus ad proenn, Inftie, enucleatus, atque 
vndicatus 
8. De ufuris; 
% Denecesfitate euratorisinadis mulierum; 
Del votz macula, 1686; 
. 9; De De fontibus adjectarum qualitatum, 16875 
12. De juribus Interdieli Salviani; 
; 3. De renunciatione Jurium; ; 
De jure rerum pertinentium 5 
i 5. De privilegiis zgrotorum;, 
16. De transmisfione hereditatis, 16885 
7, Pofitiones j juris; 
18. Pofitiones juris; 
19. De jure ex pado vendendi, fi vendatur, 
‚1689; 
20, De jure prime liei 169, 13 
21. De privilegiis —— teflamenta 
ar — forenfes, — — 


26. De autote rixe; 
27. De legitima mariti; 
28. De muliere tefte ; 
29. De foro rerum fingulari; 


£ 
30. De — ac —* quoad bonz malz- 


que fidei 
31; De Deminio li, 1696; 
32. Deo hzreditatis; 


33, De aic is elifivis; 


— en Kindern — — 


35. Memoriale tripartitum lmp. R. G. ftatus, juris, 
judicii, per indicem 5 

36, De fide vafallitica, 16995 

37. De privilegiis, iis maxime, quibus tenunciari 
non potelt, 1700; 

38. De fententia tacite alternativa, 

39. De Donatione Prineipis; 

40. De prxcipuis Eledtorum prarogativis, \ 

41, De nexu jurisjurandi, quo idelitas & ſatjecio 
continenturs 

42. De jure &zquitate cap. ult, — ioR, 

43. De modis declinandi recognigionem & 
fionem inftramentorum, 17015 

44. De Vacuo; 

4$. De gradu legitime tribuendo, 1702 Hr 

46. De zflimatione maxima, edemque in contra. 
Aibus rerum füngibilium ex tempore moræ prz- 
Nanda, 17035 

47. De liberalitate neceflaria, fi ve de donationibus, 
ad quas jure obligamur, 17045 

48. De poffesfione uxori, inprimis faxonicz, in bo- 

nis mariri Competente , 5 

49. De matrimonio illuftrium$ ii, 

$6. De cesfiöne privilegii filcalis, —— 


——4 


IM. Noch einelne Diſſertationes: 


51. Quousque adlori,reove, in foro Sax, Eled, | li- 
ceat deferre jusjurmdum, 17025 

$2. De ufu adionum 17045 

53. De uiu adionum poenalium, 17055 ; 

54: ‚De jüdiciariis cancellarisrum 
1708} 

55. De matrimonio comprivignorum, rec, 1708; 

55. De diierimine bonorum uxoris, 17095 ; 

$7. De maturanda Dominii probatione per eiei- 
pionem 3 

58. De exceptione non numerate peeuniz adverfus 

cambium; 

59. De exordio proprietatis, feu origine Dominii ; 

60, De herede in re incerea inflitutoy 

61. De feledlisfideicommillurum capitibus, 17105 

62. Vindicie privilegiorum ordini militari ex juie 
romauo cumpetent 

63. De bis, quæ circa — PIERRE — 
ſalſo traduntur, 2113 

64. De contravindicatione, 17185 - 

65. De tellitutione pe N 
begara, 16945 

66. De Juremurorum fürdoramque circa feucalits 
1696 © &. 

67. ogomachiis in jure, vom 


—— Er Fan | 


legei worden. | 
8066* tel. 
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Edlen Herns von Berger, und zu Wittenberg 
gebohren,‘ Er hat nicht. nur Die Magifterrwürde ans 
genommen, fondern auch 1713 zu Wittenberg die 
höchfte Würde in der Arzeneywißenſchaft erhalten, 
bey welcher Gelegenheit er unter feinem Herrn Ber: 
ter, Johann Bottfrieden, Edlen Herrn von Ber: 
ger, de vita et morte difputiret hat. Siehe uͤbri⸗ 
gens den Geſchlechtsartickel. 

Berger ( Zohann Wilhelm ), f. im Articfel 
Darger.* 

Berger ( Johann Wilhelm, Edler Herr von), 
Roͤmiſch⸗ Karferlicher Rath, wie auch Königlich 
Pohlniſcher und Ehurfächfifher Hof-Nath und 
Hiftoriographus , Ingleichen der Beredfamkeit or: 
dentlicher Profeßor zu Wittenberg, ein Sohn des 
nachfolgenden Valentin Bergers, war zu Halle 
den 1 September 1672 gebohren, und ift dafelbft 
den a8 April 1751 im 79 Jahre feines Alters 
verftorben, durch deßen Tod Die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften einen großen Verluſt erlitten haben. Don 
feinen Schriften find uns bekannt: 

* 1,Ad I er II Cod, de Reftitutione in integrum, 
Wittenberg 1696 in 4. 

24 Differtationes Academice varüi argumenti , ex 
auforitate publica ante hoc tempus feripte, 
Wittenb. 1717 in 4. und Wolfenbüttel 
1720 in 4. Die erfte Auflage ift recenfirt 
in den Leipz. Gelehrt. Feit. 1717 p. 479. 

3. Tr. de naturali pulehricudine orationis, Leipzig 
1720 in 4. 

4. Difp. de außoritatibus prepofteres in relittera- 
ria ufurpatis,. Wittenberg: 1720. Der Res 
fpondent, Gottfried Chriftopb Claudius, 
nennet fich auf dem Titel den Verfaßer die: 

ſer Dißertation, | 

5. Panegyricus funebris Io, Heorico, Nobili Domi- 
no de Berger, 5, R. 1, Ordinumgve Immedistorum 
in Franeonia, Suexia et Tradu Rhenano Equi- 
ti, Hereditario Clientelarum Nibendorfii er Wal. 
tersdorfii, Sacr,Cxfar, Maj. in Senatu Aulæ Im- 
periali Confiliario, Anniverfarie Memorix cau- 
fa Viremberge Saxonum in Arcis Aede Anno 
1734 VII Kal, Decemb, publice dictus ab Jo, 
Guitielmo de Berger, Vitemberge 1734 ‚in 

Folio. 

6, Eclogarium Corficum, Wittenberg 1744 in 4. 

Es beftehet diefes Werk eigentlich aus drev 

academiſchen Abhandlungen, die 1743 nad) 

- „und nach an das Licht getreten, und hernach 
uuſammen gedrucfet werden. ine Necenfi- 

"son davon findet man inden Leipz. Bel, Zeit. 

2744 p. 231% 

ftomateus Academicus, Leipjin 1744 in 4. 
fie Recenfion davon findet man in den Leipz. 
leber. Zeit. 1744, p. 739 u. f.jingl. io 
„vr. „Den Navis Ad. Eruditor. Menf, Maj. 1745. 
. 8. Rrogr. de monimentis veteribus Mufei Drefe- 
penfis regii, MWittenb. 1746. Die Recenfion 
% —* findet man in Vollſt. achr. von dem 
Innhalte der El, Acad. Schriften, 1 B. 

Rz ff. — 

8, Orationes, lectiones variilargumenti, Wittenb. 


„ „11748 In 4 ©, Leipz. Gelehrt. Zeit. 1748, 
PB 88 
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#0, Progr. de fchola pietatis in Chrifli contempla- 
.. "Univerfal-Lexici IIl Supplementen⸗Band. 
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“Berger 


tione hortenfi, bend. 1749 S. Pollſt. 
Machrt. von dem Innhaͤlt. der Bl. Acade⸗ 
miſch. Schriften, IV B. p. 750 u. f. 

11. Eloquentia publica, Leipjig 1750 ing. Es 
iſt eine Sammlung von 35 Academifchen 
Schriften, fiehe die Recenfion in den Leipz. 
Gelebrt. Zeit. 1751 p. 102 u. ff. 


Berger (Lucas), Stifts- Secretair zu Merſe⸗ 
burg, war gebohren zu Halle den 7 Yunius 1611 ? 
und ſtarb zu Merfeburg den g May 1683, allıvo 
er in der DomsKirche mit folgender Gevächtnif- 
Schrift begraben worden: Conditur fub hoc fıxo 
5axo progenitus non faxeus ingenio, in quem Sere- 
niſſima Domus Saxonica gravia & fplendida contulie 
honoram munia, Dn. Lucas Berger, Hillenfis Saxo, 
Secretarius olim Aulæ Martisburgicz rerum fendali- 
um fplendidiflimus, Confiliarius itidem graviflimus, 
Minifter per quinquaginta annos, et quod excurrit, 
ut fidelisfimus, ita Principi fuocarisfimus, Virquem 
eruditio exacta, experientia perfeda, expeditio ac- 
eurata, infuper morum gravitas, vitz finceritas et 
religiofa pietas eflecerunt Principi gratum, audorita- 
te confpicuum, Deo er'omnibus bonisamabilem, Un- 
decim liberorum parens, orbus tamen deceſſit, natus 
annos feptuaginta duos, fama et laude, quibus excel- 
luir,.folum immortalis, cui Conjugi defideratisfimo 
Conjux per XLII annos percara hoc curavit monu- 
mentum, Natus d, VII lurii Ann, MDCXI. Dena- 
tus d, VIII Msji Ao. MDCLXXXIII. eine 
erjte Ehefrau ift gewwefen Anne Marie, Ambrofii 
Borſtorfs, Fürftl. Sahft. Lehns » Seeretairs zu 
Merfeburg Tochter, gebohren den 8 Märk 1607, 
v. 9 Detober 1638, und geftorben den 4. Februar 
1641. von Drepbaupt Belchreibung des Saals 
Kreifes Th. II. 


Berger ( Paul ), der Heiligen Schrift Licen, 
tiat, Fürftlicher Hof» Prediger undEvangelifch » Lu: 
theriſcher Pastor zu Coͤthen, ift zu Nofenburg im 
Magdeburgifihen gebohren, allwo fein Bater, Paul 
Berger, 33 Jahre Pfarser geweſen. Er hat fich 
im ı4 Jahre feines Alters in das Gymnaſium zu 
Halle begeben, und zuletzt noch ein Fahr fang auf 
felbiger Univerfität den fel. D. Beyer gehöret. Im 
Fahr 1695 Fam er nach Wittenberg, promovitte 
und habilitirte fich unter dem Vorſiitz Des ſel. Daf 
fopii über etliche pofitiones de vicũmis Hebrxo- 
rum gravidis; präfidirte hierauf de montibus Chari- 
zim et Hebal; de antiquirate linguz Hebrez; de u- 
bertate ejus et perfpicuitate, contra Clericum, Pro 
loco difputirte er. de Paraphrafi Scridturz Sacre, 
wie auch hernach de montibus Sinai et Horeb; de 
montibus Hor & Nebo; de Cabalifmo, ingfeichen 
unter D. YTeumannen de Schilo ex Gen, .XLIX, 
Im Jahr 1708 folgete er feinem Vater im Amte, 
und nach 4 Sjahren berufte ihn die verwittwete Fürs 
ftin Gifela Agnes zu Anhalt + Eöthen zu ihrem Hof» 
Prediger. Im Jahr 1725 erhielte er, nad) gehals 
tener Snaugurals» Difputation, unter dem Vorſitz 
D. Wernsdörfs, De animarum feparatarum ſtatu, 
esrundemque cum vivis commercio, ju Wittenberg 
die Licentiaten » Würde in der Theologie, und bewie⸗ 
fe dabey in feiner Fnaugurals Rede, quod Neltorii 
dogma non fie Acyauzxie, welche hernach unter dein 
Zitul; Neftorianifmus Hazrefeos convidus, Witten⸗ 
berg 1726 in 4 im Druck heraus gefommen ift. 
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291 Berges 


Er ftarb 1733. ©. Unſch Nacht. 1715, P.1099, 
ingl. 1728, p. 72, und 174$, P. 376. 

Berger (Theodor ), der Philofophie und bender 
Rechte Doctor, wie aud) Profeßor des Burgerli⸗ 
hen Rechts und der Welt⸗Geſchichte auf dem Acade⸗ 
mifcheg Gomnaſio zu Coburg, ift zu Lautern in Fran« 
Ben, ohnweit Coburg, zu Ende Des jiebenzehenden 
Jahrhunderts gebohren. Sein Vater, Johann 
George Berger, war dafelbf etliche dreyßig Zah: 
re Prediger gewefen; feine Mutter aber hieß Anne 
Margarerhe, eine gebohrne Seelmannin. Er wur⸗ 
de zuerft von feinem Vater in denen Wißenſchaf⸗ 
ten unterrichtet, worauf er die Schule zu Eisfeld 
befuchte, und des gründlichen Unterrichts des Rec, 
tors Birſtenpfads und des Paftors Kobii geroße, 
Alsdenn.johe er auf Das Gomnaſium zu Coburg, 
und bediente ſich des gelehrten Unterrichts des das 
maligen Directors, nunmehr aber verftorbenen | 
Kirchen» und Eonfiftorials Narbe, auch Vice » Prüs | 
fidenteng des Conſiſtorii zu Gotha, Krnſt Salo⸗ 
mons Cyprians, Stempels, Gihnlenii, Colers, 
Verpoortens, und anderer. Als er geſchickt mar, | 
Univerfitäten zu befuchen, wendereer ſich nad Hals 
le, wurde dafeibt von dem Pro⸗Rector Spei⸗ 
letten in die Zahl der Gtudirenden aufgenoms 
men, und hörte bey D. Schneidern und Hofs 
rat h Kemmerichen, fo zu der Zeit dafelbft lafe, 
philoſophiſche Collegia; nicht weniger wendete er 


einige Zeit auf die Drientalifhen Sprachen, bey 


dem feet. Profefor Michaelis, weil ihn fein Va⸗ 
ter der Theologie gewidmet hatte. Da aber diefer 
geftorben, ergrief er die Mechtsgelahrheit, weil er 
ohnedis hierzu jederzeit mehr Luft gehabt, und fein 
Bater annoch feine Einwilligung bierein ertheilet 
hatte. Zu dem Ende befuchte er die öffentlichen und 
Privat » Lectionen derer Dafigen berühmten Männer, 
Samuels und Johann Samuels derer Strycke, 
Thomaſii, Bundlings, und des Cantzlers von Lu: 
dewig fehr fleißig, worauf er fich nach Leipzig wen» 
dete, und die Mechtegelahrheit, nebft der Hifkorie 
und Philofophie fleißig fortſetzete. :. darauf 
wurde er bey zwey Maͤrckiſchen jungen Edelleuten 
von Bredow Hofmeifter, weßwegen er fich ein Jahr 
lang zu Zerbft aufhielte, aber nach diefem wiederum 
nad) Leipzig zurück Bam, und länger als drey Jah⸗ 
re bey dem großen Theologen, dem fel. D. Res 
chenbergen, im Haufe und am Tiſche war. Die 
‚ Zurisprudeng und ſchoͤnen Wißenſchaften erlerne— 
te er von Lüder, und Johann Burcard, denen 
NTenden, dem fel. Tirio, "ob. Slorentin Rivi⸗ 
no und D. Schönen. Im Vahr 17 ı 2 wurde 
er zu Leipzig Magifter, und bielte Philoſophiſche, 
Hiſtoriſche und Geographiſche Eolegia. Im Zahr 
1722 wurde er Chur⸗Saͤchſiſcher Advocat, und 
wiederum Hofmeifter bey dem Baron von Nutten, 
mit welchem er eine Reife durch Deurfchland, Ita⸗ 
lien, Frankreich und Holland that. Wie er im 
Jahr 1734 wiederum nach Leipzig zurück Fam, das 
ſelbſt zu lehren und zu practiciren, wurde der junge 
Graf Börtz feiner Auffiht anvertrauet. Kaum 
hatte er dieſe Stelle ein Jahr lang verwaltet; fo | 
befam er den Ruf ats Protekor des Mechts und der 
Hiftorie auf das Academifche Gpmnafium zu Eos | 
burg, welches Amt er au 1735 antrat. 
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1. Difp. de prudentia apodemica, von Der 
heit zu reifen, Zeipjig ı 712. 

2. Neoburgi, (Johann Beilbaders ) curieufer 
Hofmeifter zu allen herrſchenden Staaten in 
der-befannten Belt, mit anſehnlichen Ders 
mehrungen, Srankf. und Leipzig 1 7 17 und 
1731, Vol. Il, in 8. 

3. Difi, de Hiftoria univerfali, per Syuchronifmum 
tractanda, Keipjig 1728. 

4. Synchroniſtiſche Unwerſal⸗Hiſtorie der vor⸗ 
nehmſten Europaͤiſchen Reiche und Staaten, 
von der Zeit Kaiſer Carls des Großen, bis 
auf gegenwärtige Zeiten, aus bewaͤhrten Urs 
kunden, mit bengefügten Anmerkungen, und den 
berühmteften Gelehrten, Leipzig 1729 in Fol. 

$. Schedialma de Autodidadtia hiftoriarum, ebend. 

1729 iN 4. 

6. Die Durchlauchtige Welt, mit vielen und merk⸗ 
würdigen Vermehrungen, DHamb- 1730, %. 1794 
Vol, IV, in ı2. nebſteinem Suppl. Breßl. 1739 

7. Diſp. inaug, de fuccesfione in Feudum sperrum 
expedantia promillum, Marburg 1736. 

8. Diff, de obligatione fubjeftorum ad cognofcendas 
in civitate leges et termino, a quo pr&fumarur 
Cognitio, Coburg 1738. 

9. Synchroniſtiſche Univerfals Hiftorie der vor» 
nehmjten Europäifchen Reiche und Staauen, 
von Erſchaffung der Welt bis 1743, aus bes 
währten Urkunden, mit beygefügten Anmers 
ungen. Coburg 1743 in Median: Folio, 
Die Recenfion davon ftchet in Keips. Ge- 
lebrt. Zeit. 1743, p. 567. wie auch in 
Teutſch. AG. Eruditor. T. XII, p, 260 uff 

10. Progr. de eo, quod inutile et in doftrina fer- 
vitutum, ebend. 1748 in 4. Diedermanns 
Nova Ada Scholaft. Il B. p. 37. 

Sein Leben ſtehet in Weidlichs Geſchichte jetztleb. 

Rechts» Gelehrt. Th, I. 

Derger ( DBalentin ), der Philofophie Magis 
fter und Rector des Gymnafii zu Dale, war ger 
bohren den 18 Jaͤnner 1620 zu Ordruff in Thuͤ⸗ 
ringen, alıwo fein Vater, Johann Berger, Bürs 
germeifter geweſen. Nach zurück gelegten Schul⸗Jah⸗ 
renin feiner Vaterſtadt, begaber fih 1634 nach Je⸗ 
na, und legte ich zuerft auf die MWeltweisheit, war 
auch des Damahligen Profeßor Stahls beftändiger 
Reſpondente; nachgehends appficirte er fich auf 
die Gottes = Gelahrheit, und hörte fonderlich Gere 
harden, Majorn und Himmeln. Nachdem er . 
nun 9 Zahre zu Jena zugebradht, begab er ſich zu 
feinen Eltern nah Haufe, und wurde zum Dias 
cono in feiner Daterftadt berufens weil er aber zu 
gleicher Zeit eine Vocation zum Eonrectorat nad) 
Gera erhielt, fo ergriefer dieſe, undtrat folche 1643 
an. Nachdem er 14 Fahre dafelbft geftanden, und 
er immittelſt zwar zum Rector nad Hof begehret 
worden, foldhes aber nicht angenommen hatte, fo 
berufte ihn der Rath zu Halle 1659 zum Rector 
des Gymnaſii, welches Amt er am 23 Februar 
mit einer Rede, de fcholsrum dignitıre er muneris 





ſcholaſtiei difficultate, antrat. Er hat folches 25 Jahre 
mit vielem Ruhm verwaltet, und eine große Menge 
gelehrter und geſthickter Leute gezogen, wie denn uns 
Im | ter ihm das Gymnaſium im fehönften Flor geftanden, 


Jahr 1736 murde er zu Marburg beyder Rechte | und 1662 zur Zeit des Öffentlichen Examinis 500 


Doctor. Seine Schriften find; 


' Schüler in allen Claſſen gezählet worden. Er war 


ein 





753 Dergeries 


ein großer Sptach Verſtandiger und der Dichrkunjt 


das Schul · Jubilaͤum gefeyert, und mit des Herrn 
Adminiftrarors, deſſen Fürftl. Familie und geſamm⸗ 
tm Hofſtatt Gegenwart beehret ward, dabey er eine 
Kdede oflicio docentium, au) Tages darauf einen 
Adum oratorio- comicum gehalten, einige Tage nach⸗ 
hero aber eine Comodie von der Königin Catharind 
von Georgiin bewährten Beſtaͤndigkeit auf der Wa⸗ 
ge aufgeführet. Auſſerdem fcprieb er poemata, pro- 
grammats und dlffertationes philofophicas, unter Denen 
fonderlich auffer Denen ſchon angeführten 

1. Philofophia buet hianaz 

a. Aeolus dramaticus, ſ. de natura ventorum; 

3. De fcriptoram gentilium ledtione chriitianis non 
prohibenda ; 

4. Prögr. de fcholarum commodis , de lieterarum 
praftantia, de Lutherana religione, an caufa belli 
turcici in Hungaria; 

$. De Jacobo Scheffero & Jo. Stürzingio, Confuli- 
bus Halenfibus, gelefen zu werden verdienen. 

Bon feinen Kindern fiehe obigen Geſchlechts · Artickel. 
Er ftarb an einem dreptägigen Fieber den 22 May 
1675. Ludovici SchulrHift. Joͤchers Gelehrt. 
Leyie. von Dreyhaupt Beſchreibung des Saal⸗ 
Keeif. Theun Mittags Halifhe Schul-Hiftorie 
Th. I. p.sıu. fl. 

Bergeries (de6), ſ. Girard (Zacob). 

Bergersdorf, ein Ort in der Mark Branden⸗ 
bura, in der Zedenickiſchen Inſpection gelegen. Das 
felbft hat man eine Ader von Beinbruch, Lat. Olle- 
ocolla, entdecket, Davon man Stücken ausgegraben, 
Die zwey Fuß lang, und ſo dicke, als ein ſtarker Manns⸗ 
ſchenkel geroefen. Ludovici Akademie der Kaufleute. 

Berg⸗Fall, wird auf Bergwerken von ausgebuͤhn⸗ 
ten Schaͤchten verſtanden, wenn ſolche zu Bruche ge⸗ 
hen, und vielmahl großen Schaden verurſachen. Mi⸗ 
neroph· Bergw. Leric. 

Dergfeld, ein Dorf im Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig· NBolffenbüttel , zum Adelich⸗Bartenslehl⸗ 
(den Schloffe Wolffburg gehörig. Aus fchriftl. 
Tadhır. Siehe auch Walthers Singul. Magdeb, 
Th. VII, p. 70, 

Bergfertige Anzeigungen, find kurzer Athen, 
Huften, Keichen, Heiſcherkeit, Muͤdigkeit, große His 
Ge und Abnehmen an Fleifh und Kräften, darzu 
endlich ein epteriger und blutiger Auswurf koͤmmt, 
und endlich eine Blurftürzung befchlieffer; f Kürten: 
Batze. Mineroph. Bergw. Lexie. 

Berg⸗Feſten ausbauen, das iſt, Die Mittel oder 
das Erz aus denmächtigen Gängen, welche dig Feſt⸗ 
gen machen, wegnehmen, und alfo verurſachth, daß 
Die Grube Eeine Haltung mehr hat, fondern zu | 
Bruche gehen muß. Mineroph. Beram. Eeric. 

Berg: $eften müffen verftuffer werden, iſt ei> 
ne Bergmännifche Redensatt, nämlich wenn man 
eine Berg: Feftgen auf einem mächtigen Gange ſte⸗ 
hen läffer, fo muß Der Refier⸗Geſchworne felbige mic 
einer Stuffe bemerken, damit diefelbe nicht vorfeglich 
entmey gehauen werde. Mineroph. Beram. Lexic. 

Berg, glachs, Davon gedenket Matt heſius in ſei⸗ 
nerSareptap. 107 der neuen Ausgabe, daß es ein Erd, 
oder Berg-Saft fen, und will vielleicht dadurch den 
Asbeft verftandenhaben. Mineropb.:Bergw. Leric. 

Berg-Slöße,f. Berg⸗ Fluͤſſe, im IUB. p-1262.. 

Berg: Sluß, ein Fluß auf dem Vorgebirge der 
guten Hofnung, in Africa, und zwar in dem Dra 








| Dep Erftattung Der Berichte follen 


Berg⸗ Geographie 


»P. 136, 

Bergforßen, heißt der hohe Wafferfal Des Fluſ⸗ 
ſes Indals⸗Elfwe, in der + Sa ln 
Medelpad. Tumelds Schwer. Geogr. p. 357. 

Berg-Srepbeit, ift, Die entweder denen Bergr 
ſtaͤdten und deren Einwohnern, oder denen bey ten 
Berg · Bau und davon abhangenden Aemtern und 
Collegiis bedienen Perfonen vor andern zuftändige 
Gerechtigkeit. Es genieffen aber fonderlich die One 
wohnerderer Berg Städte derrepheit anders nicht, 
als wenn fie ſich bergmännifch erzeigen,, und den 
Bergbau gebührlich befördern helfen. Refod. Grav. 
1661, Cammer =» Decret $. 48, Berg » Decr, 
1624 $. 9 ‚1659$. 7, Declar. 1703, © 8. 
bey Angebun 
der Schode an denenjenigen Orten ER 
die Berg » Freyheit genieffen, die halben Schocke 
mit angezeiget tverden, Damit nicht Die Begnadigung 
auf die vollen Schocke extrahiret und genoffen mer, 
de. Siehe auch den Artickel: Privilegien (Bergs 
werks⸗), imXXIX B. p. 594 u. fi 

Dergfriden, ein Dorf im Fürftenrhum Anhalt, 
drey Stunden von Zesbft, in diefes Amt gehörig. 
Goldſchadts Markiflecken ic. 

Dergfried, ein Ort indem Koͤnigreich Preuſſen, 
denen von Deppen gehörig. Abels Preuß.  Geogr. 
P. 215. 

Bergfriede, ein Eleines Dorf am Drömlinge, 
wofelbft ein Damm mitten durch den Drömling, ei- 
ne halbe Meile lang, biß nah Miefterhorf: gehet, ges 
hörer zum Amte Debsfeld im Saalkreiſe des Her: 
zogthums Magdeburg, wohin es auch eingepfarret ift. 
Aus ſchriftl. Nacht. Siehe auh von Dreyhaupt 
Belchreib. des Saalkreiſes, Th. I, p. 598, und 
Waltbers Singular, Magdeburg. Th. VI, p. 181, 

Berg⸗Gebaͤude anftellen, folhe werden mit 
Rath Des Bergmeifters und Geſchwornen vorgenom⸗ 
men, und darf der Schichimeifteroder Steiger nicht 
nach Gefallen bauen, und Gebäude anftellen, mie 
ihnen dünfer, damit man nicht Eigennuß fpühre, und 
denen Gewerken zum Nachtheil geſchehe, denen Vlache 
barn mit feinen Gebäuden zu nahe fomme, und fich 
in fremd Feld einlege. Mineropb. Bergw. Lexic. 

Berg’ Gegenfchreiber , hat in feiner Verwah⸗ 
rung Berg⸗ Gegen⸗Lehn⸗Vermeß⸗ und Receß⸗Buů⸗ 
cher, in welcde er alles, was im Berg⸗Amt vorgehet, 
unterfchiedlich einträget und ſchreibet. 

Berg:Gelbe, f. Ocher, im XXV B. p. 341. 

Berg-Beographie, Diefe gehöret mit zu den vor⸗ 
läuffigen Anftalten des Bergbaues, und der Berg⸗ 
Deconomie, daß man naͤmlich Die natürlichen Um⸗ 
fände einer Berg Gegend erkennen lerne. Hierher 
gehöret Die beffere Excolirung der Geographie fübter- 
ranez, oder, Daß man ſowohl verrigtes als unverrißs 
tes Feld unterſuchen lerne, felbiges ſowohl nach feis 
nen gang=flogsoder ſtockweiſe zu treffenden metallis. - 
fhen Erzen, ald auch nach andern Ddafelbft befind⸗ 
lichen Mineralien, Erden, Steinen und Brunnen 
zu beurtheilen wiffe, und endlich wie und was vor 
ein Bau, vor eine Manufactur und Gefchäite ans 
zuftellen fey, und was daher vor Nutzen und Ein⸗ 
nahme, bald oder langfam, groß oder Eleine, zu er⸗ 
warten, wohl überlege. Der Erfolg und Nutzen 
biervonift diefer: Beurtheilet einer ein®ebürge recht, 
fo finder er weit eher den nÄchften Weg zu demjeni⸗ 

DODdd3 gen 
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(ehe mächtig, und hatte Die Freude, Daß Ju feiner Zei — Gebiete. Samml. aller Reifebefehr., 


Berg ⸗ Berichte 
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bürge zu so Zahren lang gebauet, und ſich gleich. 
fam in einem unterirrdifchen Labyrinth verirret hat, 
ohne daß man je zueinem rechten und beftändigen An: 
bruch gefommen, das Werk int endlich auflaͤßig ge 
morden. Ein anderer kommt, er greift das Werk 
am rechten Drte an, und erbricht das ſchoͤnſte Er; 
in kurzer Zeit. Wie viel diefes zur BergrDecono- 
mie bentrage, ift leicht zu eradhtene Noch mehr, 
wenn man nicht allein nach denen Erz» Gängen, 
fondern nach allen dafelbft befindlichen Dingen ſich 
umfiehet, und die ManufactursDbjecte wohl kennet, 
fo entdecfer man meiftentheils etwas, Das wenigſtens 
mit haushalten hilft, und Fan eine Heine Manufac- 
tur, Siedewerk 2c. bisweilen die halbe und ganze 
Zubuße zu Dem eigentlichen Bergban auf Gängen 
und Klüften abwerfen. Solchergeſtalt iſt es ein 
faft unentbehrliches Stück einer Bera-⸗Oeconomie, 
daß ein Landesherr eine allgemeine Unterfuchung ſei⸗ 
nes EryGebuͤrges veranftalten folle, um dadurch in 
orößern und gemiffen Unternehmungen die erjten 
Nachrichten zu erhalten. Simmermanns Berg: 
Akademie, pa 133 u f. 

Berg⸗Gerichte, find Die zu denen Berg Baden 


Berg⸗ Gott der Ebraͤer 796 


=  _ AICEBRDORE DER EDER En 
gen Drt, wo die Erze am häufigften und reichften che noch nicht zu Recht vermiefen iſt, oder auch bey 
brechen. Es find Erempel, daß man in einem Ger | Beinen Irrungen gebrauchet. 


er wider einem 
Berg: Befcheid oder Berg⸗Urtheil etwas einzuwen⸗ 
den hat, muß ſolches gleid) bey deſſen Eröfnung ıhun, 
weil folche nach deren Eröfnung ſogleich NRechtefrafe 
tig werden, und ihnen Eein Decendium lauffet. In 
einigen Fällen find die Appellationes gänzlich verbos 
then. Dahero werden die Appellationggvon Bote 
Jadungen, Beaugenfcheinigungen und andern Praͤ⸗ 
liminar-Berrichtungen vor Ertheilung eines Beſchei⸗ 
des nicht attendiret, und der Appellant und -fein Ad⸗ 
vocat jeder um 10 Rihlr. geſtraffet. S. Baußens 
Inftitut. Juris Merallici, P, I,p. 134. Allerneueſte 
Nachr. von Juriſt. Büchern, IV B. p. 21 u. f. 
Berg: Gerihre (Saͤchſiſche), ſ. Saͤchſiſche 
Berg⸗Gerichte, im XXIII B. p. 336. 
Berg⸗Geſtifte, find Vermaͤchtniſſe an einigen 


| Eapitalien ‚ davon die Zinfen an arme Bergleute 


und andere pias caufas angewendet werden. Als da 
ift des Hochfel. Ehurfürftens Morig; dag Muͤh⸗ 
lifehe; das Alemanniſche und andere dergleichen. 
Inſonderheit ift dasjenige fehr beträchtlich , welches 
1620 von denen Gewerken des Freybergiſchen Berg⸗ 
Amts» Mefier,} mit Ehurfürftlichen Einmilligung 
fundirer worden, und Darinne befteher: daß vonfol- . 


verordneten Collegia, und werden fonft auch das | cher Zeit an, von allem Silber, welches aus dem hies . 
Berg Amt, die Berg: Lanzlep, das Berg: Ge=! figen Bergwerke in den Freybergiſchen Ober: Zehen» 


mad), u. f. w. genennet. Das ordentliche Berg: | 
Gerichte wurde vor Diefem in Deurfchland mit beſon⸗ 
deren Solennitäten gehalten. Der Berg: Richter 
faß zwiſchen Denen vier Bänken auf feinem Gerichts: | 
Stuhl. Um ihn waren die Gefchwornen und die, 
zum Berg» Gerichte gehörten. Er hägete es nah 


den geliefert werden möchte, und war ven Denen 
Ausbeut;Zechen ı Gr. von denen Perlag-gebenden, 
fich felbft verbaueniden, oder annoch in Zubuße ftehens 
den aber 6 Pf. von jeder Mark Silber abgegeben, 
und von ſolchem Gelde denen Beiftlichen und Schul⸗ 
Dienetn, ſowohl in, als vor der Stade, an denen 


damals üblichem Gebraud folgender geftalt: Er Drten, mo Bergwerk gebauet wird, vor die Vor 
fragte die bepfigenden Gefhwornen: Ob das Ger | bitte, welche fie in Denen Kirchen-Geberhen vor das 


richte auf dieſen Tag zu bequemer Stunde gebühr: 
lich u. zur Genuͤge befeger,und ob er daſſelbe halten moͤ⸗ 
ge? Die Gefhwornen antwortetin, daß der Tag und 
Stunde bequem, Erin Fepertag und bep auffteigen- 
der Sonne am Tage ſey. Denn dieſes Gerichte 
durfte an keinen heiligen Tagen und Zeiten gehalten, 
auch nicht bisin Die Nacht verzogen werden. Nach 
gehägteni Gerichte bekraͤftigte Der Michter öffentlich 
ten Frieden, und ließ ausruffen, daß fich Die Pars 
thepen erbar und ehrerbietig für dem Öerichte halten 
und erzeigen ſolten. 


Aufnehmen des Dafigen Bergwerks ins befondere 
ablegen, nicht weniger vor Die Berg: Predigten, fo 
die Geiftlichen bey diefer Stadt alle Quartale, jedes 
mal Sonnabends halten, jährlich am grünen Don» 
nerftage, nach geendiatem Gottesdienfte, auf Dem 
Rathhauſe dafelbit, 360 Guͤlden entrichtet; Dasjenige 
ber, was an denen auf ſolche maaffe ein Fahr über 
eingefommenen Mark» Geldern, nad Abzug dieſer 
360 Gulden, übrig fenn möchte, bey dem Rath das 
felbft, als felbjt bauenden Gewercken, ins Depofir 


Heutiges Tages aber find dies |tum genommen, und allda fo lange vertwahrlich bes 


fe Solennitäten aufachoben, und ſollen ale Berg | halten werden folle, bis ein ſolches Eapital zufammen 
Sachen auf das fürzefte abgeihan und entfcbieden | feyn würde, von deſſen Zinfen obige 360 Guͤlden 
werden, Zumeilen wird ein aufferordentliches Berg! jährlich genommen werden, und alsdenn die geftiftes 


Gerichte gehalten. 
Bera-Schmiede-Hauerund anderer Arbeiter, wenn 
fie ihres verdienten Lohns halber klagen, ingleichen 
vom MWaffer Ziehen und halten, von den Mark 
Scheiden, Loch⸗Steinen und Erb-Stuffen, zwiſchen 
den zuſammenſtoſſenden Gruben und Lehn, daß da— 
Durch Dem Bergwerke Feine Verhinderung gefchehe, 
und die Arbeiter nicht gehindert werden. “Ben De- 
nen Berggerichten ift die Vorladung durch ein Kerb: 
holz ſehr gebraͤuchlich. Denn wenn ver Berg Mei- 
fter. einem Berg Arbeiter, oder fonften jemanden, der 
feiner Gerichtsbarkeit unterworfen, ein Kerbholz zu: 
ſchicket, fo muß derfelbe Darauf vor dem Berg⸗Amt 
erfcheinen. Es beiteher Diefes Kerbhol; ans einem 
Fleinen Stückaen viereckigten Holz, worauf des 
BergMeifters Namen entweder gejeichner, oder ges 
brannte iſt. Doc wird die Art ver Vorladung 


Solches gefchieher wegen der ten Marks Gelder hinwiederum gänzlich wegfallen 


Fönntgg. Da num Diefes Kapital ſchon vor einiger 
Zeit Moammen geweſen; fo werden, wie oben ges 
meldet, jährlich die Zinfen an 360 Gülden am ars 
nen Donnerftage, in Gegenwart einiger Gewerken, 
denen Geiftlichen und &chuldienern bey Anwün⸗ 
(hung allee Berg: Sergeng, ausgezahlet. Mine⸗ 
eopb. Bergw. Lexic. 

Berg⸗Gott der Ebraͤer. Die’ Syrer ſprachen 
von dem Gott der Ebräer, ihr Gott iſt ein Berg⸗ 
Bort, ı Könine XX, 23, welhe Worte ein Dann 
Gottes im 28 Verſe wiederholet, braucht aber ei⸗ 
nen Namen, der der Natur Gortes näher Fommt: 
»Der Herr fen ein GOtt der Berge und nit ein 
Gott der Gründe Durch den Berg Go wird der 
wahre Gott, den die Iſraeliien verehreten, augedeu⸗ 
tet. Die Syrer haben alſo nicht gemeinet, daß 


nur bey ſummariſcher Unterſuchung, wenn die Sar die Sfeneliten viel Götter verehreten, obſchon die 


‚Vul- 













Bus an er wohl, bab manbeher überfege : Deus Phurmuto 'soew Henenennet. Unter den Nym⸗ 






De vomitdielleberfesungder zo|phen waren Berg» Nymphen, oreades Gomer 
getſcher ü fünmet, wie auch Die Syriſche: Uiad. € v. 420 druckt ihren Namen egesu@des aus; 
Soprtiftein Border Berge R. Jonath. Ben Heſychius nennet fie Seedeuucdzs, cf. Virgil Aen. 
Ufiel: ihr Gott iſt der aufden Bergen herfcber, Weil Lib. 1, v. 5o2 u ff. Ovidius meram.Lib, 1, v.320. 
en befannt it, Daß außer den Goͤt· Es gedencket Arnobius adv. gentes Lib, IV, p. 132 
tern anderer Orte, auch den Bergen Geifter zugeeig⸗ des Monti; Yuguftinusde Civit, Dei Lib, 111,048, 
net w ‚jo 
Edräer Bott eir 
N. Dap, Bin 
ba 
Sfraeliten beygumeßen; ihr 
babe 


habt.Eallimachus hyımn. in Dian, v. ag fagt, fiehabe Matth. XVH,ı, Marc. IX,2, Luc. IX, 28. So be⸗ 
ihren Vater um die Macht über Vie Berge alſo gebe: | richten auch Matt aus IV, g und Lucas IV, 5, Je⸗ 


then: 

und fü | iter habe ihralfo geant ⸗ geführet worden, Er ward auf dem Berge Golga⸗ 
Bi —* an me Vedehnuss — tha gecreutziget, Matth. XXV,. 33. * 
Meine Tochter, habe, was du freywillig foderſt. Ho · Auferfichung erſchien · er den Apoſteln auf einem 


p- iz. Auch alle Feid Goͤtter find: Berg. Götter. |mahnet,in eecharabbasbi f.ag,eol. . Roſch. bofebona 
u faftor, Lib. It v, 315 qq ſchreibet dii fol, at, col, 1. Midrofeb tillim Pfalm, Xn Die Zeit, 
umus.agreftes & qui dominernur in altis montibus. |DadieSchechina auf gedachtem Berge foll geweſen feun, 






diefen war Pan oder Faunus, der Montiva⸗ kommt mit der Zeit,daChriftus gelehret, überein. Die 
ennet wird, Seneca Hippolyt, ad, U, v. 784. | Heyden haben vornemlich den Berg Olbinpium in 
Aurel. Y znus eclog, Ill, v. 2%. Homer.) Macedonien vor einen Sitz der Goͤtter gehalten. Ho⸗ 
yon. XVII in Pan, v. 6.7. Dvidius heroid, ep. | mer. lliad, x. ı8 2. 13. Heſtod. feut, Hercul.v203s 
IV, wı7ı, Falor,Lib, II, v. 287.0. f. Daher) Sie bildeten ſich ein, daß Jupiter daſelbſt herrſche, 
meinen auch einige, die Syrer hätten Diefen Pan in und ſich fters dafelbft aufbalte. Pindar in Pitifci 
obiger Stelle verfianden, und geglaubt, daß er ter- Lex. Tom. Il p. 362. Aeſchyli Scholiaftes Pro- 
sorem panicum gemacht. Clericus comment. in Lib, | meth, vind, v, 914, p. 92. Homer lliad,x, v. 498 
Hultor, p. 437. Die Heil. Schrift ſaget nichts das | u, f. o. v. 84. Siehe Lactanız div. inflit, Lib, I, 
don. Zu dem Pan ſehen wir den Silvan, welchen c. ©. $. 35. Die Dichter gaben vor, Jupiter ſeh 
einige dor den Pan ſelbſt halten. Opid. Lib- ‚Ime- |auch auf dem Berge Ida. Aomer Iliad, A, v. 182 
am. v. 192 u. f, nennet die Silvanos monticolas. u. f. & v. 157. n dem Mars ſchreibt Callima⸗ 
Benn die Heyden über Berge reifeten, fo befahlen| chus hymn, in Del, v. 64, daß er auf dem Thras 
ich dem Schutze des Silvans, Den Beweis hier⸗ eiſchen Berge Aemo ſtehe. Philoſtratus de vit, 
von finden wir ineiner Auſſchrift bey ac Spos| Apoll. Tyan.Lib,Il,c. 5. begeuget, die Indianer häts 
miQin Azis ignotorum deorum, num, 7, Tom, VIl|ten geglaubt, Dog der Berg Caucaſus Ieav dies 
belsur, Antiqu, Gr. Gronev, Pales mag ein Gott) fen. Don dem Vulcan fagt Pindar Olymp. od. 
der eine Goͤtiin feon, fo * vo cht über IV, v. 10, Öngers man or array &xus, Virgil 
ie Berge. Dirgil. culic.v.20, Nemeſtanus eclos. II | Aen, VII, ſchreibt, man wiße nicht, was vor ein 
| 1a Pales, Von der Epbele' Gott den Tarpeium bewahne. Cinmehrerers von Die: 

er 









pricht;, O mmaıtana Pal 
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fer Materie ſſehe in M. Walchs Difs.de Deo Ebreo- 
rum montano, Jena 1746. Vollftänd, Nachr. 
von Academifch. Fehriften IB. p. 268. u. ff. 
Bergbaltens- "Tirrisdicrion, dieſe hat dem Her⸗ 
kom̃en nach das Berg⸗ Amt Mineroph. Bergw. ker. 
Berg⸗ Haſpel, Horn⸗Haſpel, iſt eine beym Berg⸗ 
bau nothige Winde, vermittelſt welcher durch Kübel 
und Seit Berg und Erz von den Haſpel ⸗Knech— 
ten aus den Gruben gefördert, oder gebracht werden. 
Bergbauer, (Andreas Heinrich), Pafter zu 
DOchfenwärder, ift 1664 den 14 Detober zu Rede— 
ber im Halberftädtifchen aebohren. Sein Pater, 
"Andreas Berghauer, war Paftor dafelbft.Er fu: 
dirte zu Helmftädt und hielt alda etliche Philoſo⸗ 
phifche Difpurationed. Im Zahr *1696, den 24 
Sonntag nad) Trinitatis, ward er von Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Majeftat in Schweden, Carln XI, zum Pas 
ſtorat zu Kirchtimbofe im Herzogthum Bremen bes 
rufen; im Jahr 1703 aber zum Paftor zu Ochfen, 
wärder erwaͤhlet. Gr Meß die Predigt, weiche er 
1717 den 31 October, als am andern Jubiläo der 


Ebangeliſch⸗ Lurherifchen Kirche, über Zachar XIV, 


Berghe boc 


nus, und auf der andern Zwinglius, jeder mit einer 
‚eignen Bibel, oben daruͤber aber auf beyden Seiten 
ı viele einzele Haufen ’Tegerifcher Bücher als befondere 
Kriegsheere mit ihren Fahnen und Führern vorgeſtel⸗ 
let werden ꝛc. Berghauer wird dabey felbft als der 
Erfinder geruͤhmet. Nach dem Titel folgt eine Des 
dication an den allerheiligften Bater Petrum mit vies 
fen und großen Titeln. Hierauf ftehen einige Cen⸗ 
furen, und alsdenn Fommt eine weitläuftige Vor⸗ 
rede, in weicher er vielerley wider Die Evangellſche 
Kirche zufammen geftoppelt hat. Uebrigens ficht 
man aus allem, daß diefes Buch Feine Widerlegung 
gebrauchet, meil der Berfaßer nichts angeführer, - 
das nicht andere hundertmahl vor ihm geſagt, und 
das ſchon taufendmahl beantwortet worden. Eine 
reitere Recenſion diefes Buches findet man in den 
Aa. Hfſlor. Eeclef, T. XUL, p. 282 u, ff. 
Bergbaus (Peter), ſ. Berckhuis. 
Berghauſen, ein Dorf in der Graſſchaft Wit⸗ 
genftein- Berleburg, etliche Stundenvon Berleburg, 
auf dem Weſterwald. Wetterauiſcher Geogr. 
Berghauſen, ein Dorf in der Solms⸗Braunfelſi⸗ 


6, 7, gehalten hatte, drucken, und ftarb den Sonn; | fen Herrſchaft Greifenſtein, an einem Walde, andert⸗ 
abend nach dem Feft der Heil. drey Könige, 1728. | halbe Stunden von Wetzlar, dritthalbe von Braun» 
Beuthners Hamburgiſches Staats⸗und Gelchrt.Ler. | fels, Werteranifcher Geograpbus. 


Bergbauer(ZohannThonmsAdatbert),der freyen 
Künfte und der DhitofophieMasifter,derHeil. Schrift 
Baccalaureus, undbender Rechte Doctor, wie auch 
des hochbefreyten Königlichen Eollegiatftiftsder Heil. 

‚ Apoftel Petri und Pauli anf dem Wuͤſchehrad zu 
Prag Domherr, ſodenn Pfarrer zu Tſchochau imkeuts 
meriher Bisthum, des Königreichs Böhmen. Es hat 
derfelbe ein Buch von den Lutherifchen Bibeln uns 
ter folgendem Titul herausgegeben : BißArguaıyeie, 
„d. i. Bibliſcher Feldzug und Mufterung vieler jaͤm⸗ 
merlich verfülfchten Bibelen, welche mit betrüglis 


Bergbaufen,ein Dorf in der Öraffchaft Naffın- 
Idſtein am Amt Burgfhmwalbach , eine halbe Stunde 
von Catzenelnbogen, drey von Idſtein. Wetter aui⸗ 
ſcher Geogr. 

Berghauß, ein einzelnes Hauß in Thüringen, im 
Amte Weißenfels gelegen. Geogr. Special⸗Ta⸗ 
bellen des Churfuͤrſtenth. Sachf. p. 43- ai 

Berghauß (Joachim Herrmann), ein gefrönter 
Poete, gebürtig von Zittau, ward 1606 ordentlis' 
cher Profeßor ben dem Gymnaſio zu Thoren, nad» 
Hehends Mector zn Marlenwerder, und letztlich 1615 


„chen Schein des wahren Wort Gottes viel taufend | Prediger zu Roſenberg. Thornifche Chronite, im 


„arme Seelen, von dem Wege der Eatholifchen 
Wahrheit in dumme Irrmeynungen, Glaubens: 
„fpaltungen und Weinenswuͤrdige Keßereyen ſtuͤr⸗ 
„jen, denn auch endlich Den gerecht erzörnten Gott 


„mit dem Tuͤrkiſchen Greuel der Verwuͤſtung alle 


„jeit mehr und miehr reisen. Unter Ausführung der 


| Anhange, p. 208. 


vätorii Athenaeum Gedanenf, 

p.208. Carpzovs Zitt. Chron. Th.Ill, p. 1 19. 
Bergbe (Balthafar van den), f. Miontanus. - 
Bergbe (Gerh. van den) f. Montanus, im- 


XXILB.p. 1256 


Bergbe (Lorenz van den), V. D.M. in Scabi- 


„Frage: Wenn nun die Bibel foll Richter in ftreis| natu Neomagenfi. Bon ihm ift befannt : Differtario 
„tigen Glaubensſachen feyn, welche es dann ſey? Theologico-erhica de virtute & ejus ofhiciis, Niemä- 
„Ob es fey die Lutheriſche, Zwingliſche, Eatvinifche, | gen 1742 ins.Giehe Leipz Bel.Zeit. 1743,P.437- 

„Socinianikbe, Duakerifhe, Münfterifche, Caſtell. Bergbe (Paul van den), ein Zefuite, gebohren 
„ſche, Ofiandrifehe, Eberifihe, Tremeliſche, Juniſche, zn Niemägen 1609, ift, nachdem er Die ſchoͤnen 
»engelländifche, Tofcanifche, Piſcatoriſche, Sauber» Wiſſenſchaften aelchret , Praefeltus Scholarum, 
„tiſche, Stungardifbe,Slaudrifche,Bertenburgifche, | Director verfdiedener Eoflegiorum, und viele Jahre 
„Ebendorfiſche, Pfaͤffiſche, Rothiſche, Eistebifche, die | Prediger geweſen, hat auch in niederländifher&pras 


„neue Wertheimiſche, oder allerneueſte Herrnhutiſche? 
„Aus berechten Eifer allen verführten Seelen zur 
„Wiederkehr, allen Catholiſchen zur Standhaftigs 


che Carechismum controverfiarum geſchrieben. Ales 
gambe Bibi. Seripror. 8. J. Töchers Gelehrt. Lex. 
Bergbevon Limmingben (van den), ein altes 





„keit in uralten wahren Glauben vorgefiellet von | berühmtes Geſchlecht in den Niederlanden , weiches 
„ꝛc. Oberamergau in Bayern, verlegts Mart. Wag⸗ | (unter Lrınmingben, im AVULB. p. 15 13 bereits 
„ner, Buchh. 1746, in 4. 4 Alph.s Bogen,. Vor | befchrieben worden, ftatt des daſelbſt befindlichen 
dem Tırel fteht ein Kupferſtich, auf welchem eben das | Artickels aber fere Diefen Artikel) von Baſtin, 
Bild des dꝛeyeinigen Gottes mit der PabftlichenKrone, | Grafen von Limminghen, der um das Zahr 1060 aus 
unter diefem die Kirche, als eine Stadtauf einem | Deutſchland nach Föven gekommen, und daſelbſt 
Telfen,an deren Grund die Worte: Autoritas Eecle- | feine Wohnung aufgeſchlagen, den Urſprung herlei- 
fiae, und zu beyden Seiten aufeinem fliegenden Blat | tet. Derſelbe hatte fieben Töchter, von denen die fies 
die Worte: Patrum und Traditionum ftehen, befer | ben alteften adelichen Familien zu Loͤven herſtammen. 


unten der Apoftel Perrus mit der lateinifchen Bibel, 
Hank unten die Lutheriſche Bibel, als eine Troms 
mel, wobey D · Luther die Kloͤpfel hat, Melanch⸗ 
ton aber fie knlend in den Händen hält, zu den Fuͤſſen 
unfere ſymboliſche Bücher, auf einer, Seite Ealvi- 


Die altefte, Namens Cunegard, heyrathete Engel» 
br van den Bergbe,weldyer zu Löven in groſ⸗ 
ſem Anfehen geftanden‘, und eine zahlreiche Nachkom⸗ 
menfthaft gehabt, foin der gedachten Stadt zu den 
höchften Bedienungen gejogen worden, Lamorz 

van 


sor Bergbeid 
Berge von Limminghen, Koͤnigl. Spani- 

(de Prim Rechnungs» Cammer in Bra⸗ 

Aeugte mit Marie Barbarn von Varick, des 
Bieointen von Brüffel Tochter, unterandern Carl] 

den Berghe von Limminghen , welcher von 
garin U 1694 den 7 Zuliusin den Grafen⸗Stand 
erhoben toorden, nachdem er der Erone Spanien 
über 13 Jahre und zuletzt als Sergeant » Majorder 
Deutſchen Eimraßierergedienet, Butkens Troph.de 
Brab. Suppl. T.I,p. 409. 

Bergheick, der Bergeick, eine Eleine Stadt in 
den Niederlanden, in Kempenland. Man nennete 
fie font Eyck, welches eine Eiche bedeutet, und Ey⸗ 
denberg, das ift, einebobe Eiche. Die Et. Peters: 
Kirche,die wechſelsweiſe unter die Aebte zu St. Jacob 
in Lurtich und zu Tongerlet gehöret , ift, fo zu ſa— 
gen, die Mutter vieler Kirchen in denfelbigen Ge 
genden. Sie iſt groß und ſchoͤn, unddie Capelle de: 
Heil. Sacraments,welche im Fahr 1537 von etlichen 
— die ſich in eine Bruͤderſchaft zuſammen 





“Hatten, angefangen worden, wurde 1540 
tig, wie man auseiner Lieberfchrift abnehmen fan. | 
Die St. Sebaftians + Eapelle wurde vornehmlic) 
auf Unkoften des Johann van den Berghe gebauet; 
und die St. Peters⸗Capelle wurde von der Geſell⸗ 
ſchaft der Handbogen-Schügen, welchen die Herzo⸗ 
je große Freyheiten geſtattet hatten m aufgeführer. 
Diek Kirche ijt mis einer Erhöhung von Erde wie 
mit einem Walle umgeben , und dienet zu Kriegs⸗ 
ften zu einem Drte der Sicherheit vordenen Streife⸗ 
n. Das Rathhaug, welches mit einem Waſſergra⸗ 
umgeben ft, und darinnen fonft eine Konigl, "Ber 
nglag, dienet ihnen zur Sicherheit, Als aber 
Holländer. unter der Anführung des Prinzen 
Morig von Dranien bey Maſtricht unrecht ange: 
korminen waren, und wieder zurück zogen, fo noh⸗ 
asen fie Bergheick ein. Die Sachen blieben indie, 
Umftanden, bis es den Mondragen gefiel, Die 
nroohner in Campinia zu entwwafnen, und die * 
dornehmſten Dexter, unter welchen dieſe Stadt mit 
far, zu fchleifen. Die Einwohner legen ſich vor- | 
nehmlich auf den Ackerbau und dag Leinewebers 
— Diefe legten lieſſen ſich im Jahr 1470 | 
eigene Eapelle, unter der Anruffung der Heil. 
zu Maria, bauen. Die Peſt rieb daſelbſt 
im Fahr us31 mehr als 400 Bürger auf. Ein‘ 
Des Herjogs von "Burgund, unter dem 31 | 
1468 zu Hesdin datiret, hat ihnen das Recht | 
‚ ale Sonnabende einen Wochenmarkt, und | 
h 2 Fahrmärkie, haͤmlich den Dienftag vor 
MWeuhnachts » Fefte , und den Dienftag vor | 
Sefte Johannis des Täufers, zu halten. “Der 
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en Er. Lucastag, wenn man ſich auf ein Schreis 


Berabes 302 
ner Eiche hänger, nebft einem St. Peter , mit-den 
Worten; Sigillum Scabinorum Ville de Bergeick, 
Grammape Campinia, cap, 5, p.27. Martiniere 
Dichon. 

Bergheim, ein Flecken und Schloß mit einer 
Kirche im Fürftenthum Waldeck, am Ederfluß, eine 
Stunde von Waldeck entlegen, in dieſes Amt geho⸗ 
rig. Goldſchadts Marktflecken ic. 

Bergbeim, Langberkersheim ‚ein Dorf in der 
Grafſchaft Iſenburg im Gericht Eckhardshauſen an 
der Koͤbelbach oder Krebsbach, eine Viertei⸗Stunde 
von Marienborn zwey von Büdingen. Es gehört nach 
Meerholz. Werterauifcher Geographus. 





Berghem, ein Kirchſpiel in Weſt ⸗Gothland, 


und zwar in der Elfsborgiſchen Landshauptmann⸗ 
ichaft gegen Suͤden, im Marks Härad gelegen. Tu⸗ 
nelds Schwed. Geogr. p. 241. 

Berghen, Gräfiches Geſchlecht ſ. Berg, im 
m B.p 1232 u, ff. und oben Berg, Reichs⸗ 
arafichaft. 

Bergben (Herr von), General-Major von der 
Anfanterie, in Dienften der General-Staaten und 
Dbrifter über ein Regiment zu Fuß. Er ward bey 
der großen Promotion den 19 Sept. 17435um Ge⸗ 
neral-Major erfläret, und ftarb 1744. Geneal. Zis 
for. Nachr. VID. p. 605. 1 

Bergbes, ein anfehnliches Niederländifches Ge⸗ 
fehlecht, von welchem im lli B.p. 1266 u. fein Ars 
tickel, an deſſen Stelle gi: Selbiges ftammet von 
Johann, Heren von Glimes. Derfelbe war ein 


| natürlicher Sohn Fohanns II, Herzogs von Bras 


bant, den derjelbe mit Iſabellen von Eortugin ges 
zeuget hatte, und wurde 1344 den 27 Auguft durch 
den Kaiter Ludewig den Bayer, legitimiret. Von 
feinen Nachkommen find hauptſaͤchlich Johann und 
Gottfried merkwürdig: 

1. Tobann, Herr von Berghes, verehlichtefich 
mit Johannen Rouvroy, beygenannt fa Belle Blan- 
che, einer Tochter Baucherii von Rouvroh, Herend 
von St. Simon, ftarb 1495 , und hinterließ unter 
andern zwey Söhne : 1) Cornelium, Deren von 
Berghes auf Zeevenberghe und Grevenbroeck, der 
1501 zu Brüffel von dem Erz⸗ Herjoge Philippen 
in den Drden des güfdnen Vlieſſes aufgenommen 
wurde, welche Ehre auch fein Sohn, Marimilian, 
Herr von Berghes auf berght, 1516 von 
dem Kaifer Carln V erlangte. 2) Johannen von 
Berghes, Deren von Walhain, Brecht. und Tefs 
peg, welcher dem Erz⸗Hauſe Defterreich unter Mas 
ximilianen I und Carln V anſehnliche Dienfte ae 
than, und 153 1, als Kaiferlicher Geheimer Kath, 
Cämmerer und Groß » Dechant des Drdens vom 


eron Carf fette noch = andere hinzu, nämlich den  güldnen Vlieſſe, mit Tode abgegangen , nachdem 
en Tag auf dag HimmelfahrtssFeft, und | ihm Adriane von Brimen vier Kinder gebohren, 


iefe waren 1) "Johann von 8, Herr von 


em won. dem Nathe zu Brüffel vom ı6 März | Walhain, welcher Annen, eine Tochter Philipps 
„an den Bürgermeijter und Kath der Stadt | von Burgund, 


Herrns von-Beores , gehenrather, 


‚derlaffen darf. Im Zahr 1468 gab der | und ohnbeerbt geftorben. 2) Anton, von dem fü 


on Burgund, da er ſich überzeugt 
En wäre eine gute Schutzmauer wider die 


‚Rüstich, denen Burgen die Erlaubniß , ihre 
Skat zu befeftigen, und zu 


Beftreitung derer dar⸗ Hertn von 


erforderlichen Koften, 15 Fahre hinter einander 

* a aren , die dahin du Märkte gebracht 

& eine. gevoiffe Abgabe zu legen, die gemeinen 

ter zu verkaufen u. ſ. w. Das. U 

ick ift das Burgundiſche Schild, das an eis 
"Univerfal Lexici 11 Supplementen» and. 


efand, | gleich. 3) Adriane von Berghes, eine Gemahlin 


a ps, Grafens von Naflau. 4) Anne von 
—*— ſo 1506 mit Adolphen von Burgund, 
Bebres, vermaͤhlet worden, und 1541 
geſtorben. Jetzterwaͤhnter Anton wurde jum Mar⸗ 
uls von Bergen op Zoom und zum Grafen von 
Baihain wie auch zum Ritter des guͤldnen Vlieſ⸗ 


Das. Wappen von |fes erfläret, und hinterließ "Tobannen, Maragrar 


fen vom Bergen op Zoom, Ritter des güldenen Bließ 
Eee fee 


= 
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fes und Gouverneur im Hennegau, welcher 1567 in 
Epanien gejtorben , und von Marien) de Lannoy, 
Frau von Mo embais, Feine Erben gelaſſen. 
il. Gottfried von Berghes wurde 1625 von 
. Bhifippen IV, Könige in Spanien, zum Grafen von 
Grimbergen erhoben und gefeanere 163 5 das Zeits 
liche, nachdem erititdonorine Margarethen, eis 
ner Schweiter Ambroſius, Grafens von Hornes 
und Beaucignies, unser andern folgende zwey Kin⸗ 
der gejeuget : (1) Aonorinen von Verghes, die 
eriilich mit Albrecht Marimilian Hennin, Grafen 
- von Boſſu, hernach aber mit Heinrichen von Loth⸗ 
ringen IT, Herzoge von Guiſe, vermaͤhlt geweſen, 
und 1679 geſtorben. Siehe Heinrich von Loth: 
ringen IL] Herzog von Guiſe. (2) Eugenen von 
Berghes, Grafen von Grimbergen , welcher von 
Florentine Margarethen, Grafın von Meneffe, bey 
ſeinem 1670 erfolgten Tode fechs Kinder nachger 
laſſen: 1) Philipp Srangen, von den hernad). 
2) George Zudewigen, Grafen von Berghes, 
welcher 1660 gebohren, 1724 zum Biſchof von Lüt- 
tich erroAhlet worden , und 1743 den 5 December 
mit Tode abgegangen. 3) Anne Antonien, die 
mit Ferdinand Gaſton Lamoralins von Eroy, des 
H. R. Reichs Fürften, Grafen von Pioeur, ver: 
mählt sewefen, und 1714 zu Namur geſtorben. 4) 
Honorinen, welche —3 von Cordoua und 
Portugall, funften Grafen von Villa-Dompardo, 
zum Gemahl gehabt, und 1689 ihr Leben beſchloſ⸗ 
fen. 5) Marie Magdalchen, fo mit Earl Kur 


’ 


bert Huguftinen, Orafen von Grobbendonk, vereh⸗ di 


licht geweſen, und 1724 rn 6) Marie 
Seancifcen, die 1724, als Aebtifin zu St. Ger⸗ 
trud in Nivelle, mit Tode abgegangen. Dbbe 
fagter Philipp Frantz, Graf von Grimbergen, 
war Gouverneur von Brüffel, und wurde von Carln 
D, Könige in Spanien, nicht nur mit dem geldnen 
Dlieffe bechret, Sondern auch in den Fuͤrſten⸗ Stand 
erhoben. Er ſtarb; den 13 September 1704, und 
hinterlich von Marie Zacobinen, einer Tochter Pro- 
copius Lalain, Grafens von Menneberg, unter an- 
dern folgende zwey Kinder: 1) Alpbonfum Dos 
minicınn, Fuͤrſten von Berghes, Grafen von Grim⸗ 
berghen, der. fi) 1710 mit Anne Henriette, Chats 
Istten, einer Tochter Luderwigs, Herzogs von Ro⸗ 
han⸗Chabot, vermählet, und 1724 ohnbeerbt ger 
ftorben. 2) Honorine Alerandeinen, welche ſich 
1715 mit Ludewig Joſephen von Albert, Grafen 
von Wertingen, verehlicht, der hierauf 1729 von 
dem Kaifer zum FZürften von Grimbergben erhoben 
worden. 
Außer obbeſchriebenen haben ſich aus dieſem Ge⸗ 
ſchlechte auch folgende hervor gethan: 1) Cornelius 
von Berghes wurde 1538 Biſchof zu Luͤttich, und 
gefegnete 1543 das Zeitliche, 2) Robert von 
Berghes Fund eben Diefem Stifte von 1557 bis 
1565 als Bifchof vor. 3) Maximilian von Berg 
bes wurde 1559 Biſchof zu Cambray, und erleb⸗ 
te die Ehre, daß der Pabſt Paul IV diefes Stift 
in ein Erzbißthum verwandelte, Im Zahr 1565 





Sergbufen 804 


Berghes (Anton de), ein Abt zu St. Bertin und 
Et. Trou, lebte in der erſten Haͤlfte des 15 Jahre 
hunderts, und fchrieb Hiftoriam ordinis aurei velleris, 
die nochim Manuferipr liegt. Swertü Achen, Belg. 
Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Berghof, ein Dorf unweit der Stadt Schweid⸗ 
nis in Schleſien. Goldſchadts Marktflecken:c. 

Berghof, ein Dorf im Marggrafthum Anſpach, 
in Franken. Hönns Lex, Topograph. des Fraͤnk. 
Kreiſ. p. 317. 

Bergbofen , ein Hof auf dem Wefterrvald, im 
Fürftenehum Naffaus Siegen, im Amt Freuden» 
berg. Wetterauifcher Beograpbus. 

Bergbofer, eine vornehme Adelihe Familie im 
Marggrafthum Bayreuth, welche nad) dem dreyf 
figiahrigen Kriege mit Zanfen von Berahofer, ger 
wefenem Königl. Schwediſchen Obrifts Lieutenant, 
in Heſſen⸗Darmſtadt kommen, der Fürfil. Ober⸗ 
Amtmann zu Asfeld und Rumrodt worden, ſonſten 
aber aus Liefland hergeftammet. George, (vers 
muthlich ein Sohn des vorigen), ftarb 1706 als 
Marggrafl. Bayreuthiſcher Geheimder Math und 
Hofrathe-Prajident. Johann Adolf von Berge 
hofer, Margaraf. Bayreuthifcher Geheimder Rath 
und Comitial⸗Geſandter zu Regenſpurg, ward 1735 
Dannebrogs-Nıtter, und ſtarb im Jaͤnner 1743 auf 
feiner Nückrefe yon Erlangen zu Wuͤrtzburg an ei⸗ 
nem Schlagfluffe. Gauhens Adels⸗ Lex. Thll,p. 59, 
Benealog. Aiftor. Nachr. B. 1V,p.1009, 
Bergbolm, ein adeliches Rittergut in der Schwe⸗ 
fehen Provinz Südermanland, Tunslds Schwed. 
Geogr. p. 103. 

Bergbols, ein feines Dorf in Ober⸗Elſaß gele⸗ 
gen, und indie Dber- Mr ndat gehörig. Ichter 
beims Elſaß. Topogr. Th. II, p 30, pP 

Bergholz, ein Dorf, nicht aber inder alten Mark 

randenburg, wiein Boldfchadts Marktfleckenꝛc. 
ficher , fondern in dem Herzogthum Magdeburg, 
und zwar im Holz⸗Kreiſe, in der zweyten Magde⸗ 
burgiſchen Inſpection gelegen. Aus ſchriftl. C’Tache 
richt. Siehe auch Abels fortgeſ. Preuß, Geogr. 
p. 5, im Vorber. 

Bergholz, ein Dorf mit einer Filial⸗ Kirche in 
Chur⸗Sachſen, im Annaburgifchen Amts Bezirkes 
legen. Geograph. Special⸗Tabellen des CThurf, 
Sachfen, p. 42. ’ 

Bergholz (Herr von), wurde 1750 den r Zur 
lius von dem Herzoge Chriſtian Ludwigen gr Meck⸗ 
lenburg⸗· Schwerin zum Geheimden Rath und Hofe 
marfihall ernennet, da ex bishero Dber ⸗Joͤgermei⸗ 
ne gervefen. Treue Genealog. Alfter, Nachr 
B.eh p 845. 

Bergholz (Friedrich Wilhelm von), geweſener 

ber» Cammerberr bey dem’ jekigen Herjoge von 
Schleßwig⸗· Hollſtein, als Erb Bringen, lebte 1740 
als Nitter des Fuͤrſtl. Holfteinifhen St. Annens 
Drdens. Geneal. Hiſtor. Nacht. i B.p.700. 

Bergbüner,nennet man an etlichen Orten, ſonder⸗ 
lich aber an bergichten , die Feld » oder Nebhüner. 





hielt er dafelbft einPrivat-Eoncifium, wohnte 1566 | Trichters Erercit. Lex. 


dem Meichstage zu Augfpurg bey, und gieng 1570 


Berghuſen, ein Dorf im Ctift Aichftäde, in 


mit Tode ab. Wilhelm von Berghesiftebenfalls | Franken, Fam im Jahr 1305 von der Herrſchaft 


Errbirchof zu Cambray, wie auch Bifchof zu Antz | 


Hirßberg durch Vertrag mit denen Herjogen in 


werpen gewefen, und 1609 geftorben. ». Som⸗ |‘Bayernandas Stift, von Falckenſtein Cod. Dipt. 


mersberg Tab. Geneal. T. I, p. 16 und 20. Anfel | Anı. Nordg.p. 131. 
Fraͤnk. Kreif p. 200, 


me Hif, Gen, T, IV, p. 267 4,39% T, 1, p,256, 


%önns Lex, Topograph. des 
Berg, 


e | | 3 
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Berg» Zutſchen/ ift eine Art der Winte mencem 
* — J r⸗Luſt⸗ ‚A i 
barbeit.bep venen Rufen. Es wird naͤmlich ein ® — * 8 En du commengement des 
ker und (dräger "Berg ausgefucher,und zur SBinters —— * hernach unter dem Titul le 
von oben bis unten an, an einer Seite mit Taf: Er verfertigte auch —— —* 
begoſſen, hernach mit Sirdh beworfen, und die⸗ zogs Albrechts la Vie d es ke * a. 
ſo lange eins um das andere wiederholet, bis ſich de la translation d fo ee —— 
dickes Eit Darauf geſetzet hat. Oben auf dem und erhielt d — ——— 
Berge ſtehet ein Tiſch mit Brantewein beſetzet, von —* fine —— — 
welchem Die Hutſcher erſt den Neife-Trunf belom̃en. deſſen Sarifinn BEE OR E 
Fine dünneStroh: Matte, ohngefehr zwoEllen fangu.| 4. De Pexcellence des belles lettres; 
eine Elle breit, witd an ftatteimes Schlittens zur Ab⸗ b. Del’ antiquire & de l’excell * 
fahrt gebrauchet. Aufdiefe Matte ſetzen ſich Drep Per⸗ do la muſi Ser: ulati — — 
—— —58 einander. Der erſte faſſet das Vorder⸗ blieben — —— 
nde der atte zwiſchen die Beine,damit fie nicht ent» ⸗ B i i 
—— 8* en een unter Third — —— Re. OR 
ingt die Beine um ſeinen eib, der dritte und letzte gine, ei 
m. * ve; geil u * Die De auf * ——— ea En 
e. Weñ nun dieſes rio zur Abrelſe fertig iſt wird Bericht. Sie la G . Di 
ein Zeichenzum Abſtoß gegeben,da denn alle drey Mer- | If es all goal sei Kan er 
carũ eine ſonderdare Vor ſichtigkeit brauchen und die — Al —— 
Beine beftandig in der Luft halten müffen mo fie nicht — — * FRE 
Gefahr Jaufen wollen, anzuſtoſſen und ſich zu Krippeln| Gens hie Veragri Bargineque eivitas, 
zu machen; denn die ſchurtende gehen wie einPfeilhers] Salyes atroces, oppidum Maftramel« 
cl wo fie nicht ſtark find, in | Martiniere Did E 
Stücken» So bald fie oben abgejtejfen, laſſen fi Dergi in h 
Die Paufer und Trompeter hören, welches —5 — im ng, — een — eh tung 
* — — pen und der Hurfcher III Th. gelegen. Huͤbners Geogr, 
en begleitetwird, Doc) vergehet einem bey Dies Bergi klei ift Ai 
Besen: — * m a und Fi Das nid in — en a al — 
P erte. nd, «Pp. 102u. f. e d | 
 Dergier,einAdvocat zu Rheims, und fehr guter en Kerne nen 8* 
Freund des Merſenii, hat, wie dieſer p. 1681 ſei⸗ 1305 erfolgten Tode an das Stift 2 * F 
nes Comment, in Genef, IV, 21 beeuget, vonden| Topograph. des Fränt. Kreif, c ig 
modis muficis, de vocis hamane atque foni praftantia, DBergio: diefen Namen Endet m an unter de 
zum —— und heraus geben wollen. Senennngen verſchiedener —— öfter in 
alepeı ‚2er. ca t 
Zergier (Xohann) f. Bergier Nicolas). en der —— 
ee eh gr — im | ren Namen daher bekommen. nern 
B. p. e gehörige Nachricht ertheilet| Bergisdorf, ein Dorf mit einem Ritter⸗G 
worden, war gebohren zu Rheims 1557, ſtudirte Da Mei i — — 
bſt, und wurde hernach bey den Kindern Des 84 nn —— —— —— — des 
m de Saint Soupplet Hofmeiſter, prasticirte, Churf. Sachſen p. 42. 
Darauf zu Rheims, wurde daſelbſt Syndicus, und; Bergisdorf, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen 
or re SEN — a in der Mieder⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Forfta gele⸗ 
er en feuten, und fon« | gen. jal: r 
Bat 2 — 8 Mortier in dem Parla⸗ Ken, * — —— 
e aris, Nicol. de Bellievre, bekannt, der| Bergisdorf,ei im Sti 
br den Titul —E ————— einer enfer um er * ne RR ur 
Don 200°Df. verfhafte,ihn auch bis an feinen Tod ben bellen des Churf. Sachfen, p a2 
b bet it,twelcher auf einem Schloſſe gedachten Praͤ⸗ Bergium, eine Stadt in Dberdeurfehland nach 
intens 1623 den 15 Sept. erfolgte. Erbinterließ | des Prolomdus Bericht. Martiniere Dia. 
aen Sohn, Johann Bergier, der Procureurim| Bergius, Perfonen, (. Berg. 
Wil zu Kheims war, und feines Batershinter| Berge, Dorf/ ſ. Berg. 
fee MBercke heraus gab. Deffen Schriftenfind: | Berge, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen in 
J 9 . geh —— Pre = — Ober⸗Lauſitz, in der Herrſchaft — gelegen 
ain, ninio fehr ſchlecht in die] Geogr. i 
Bande, * * — re p. Ir ——— ea 
gdeSprache überfeget worden. ie Lateiniſche/ erg Peiler de i 
ro Tomo feines] ler Mich ans, iſt er Serben ga 
I uri antiquiratam romanarum einverleibet; und heiffet fo viel, als, es findet ſich an ftatt Erus 
— ernane royal = le Parterre de riches in-| Berg. Berward Phrafeol. met. p. 5 
* ons, qui ont ſervies Al’ener&e du Roy Loui ürse i 
© Je Jafeen Avilleue Reims; a er 
9 ‚Le Deflein de l hiftoire & antiquieds de Reims,| Berg⸗Birchen, Wei —— in Beſtrafung 
| Pr welches nur Die wey erften Bücher feiner Hifto- | der Abnörteren feines Voicks zu denen Berg · Altaͤren, 
oo nie diefer Stadt find, deren er 16 verfertiger. | wenn er fich über deffen Boßheit durch den Propheten 
- ‚davon die übrigen nicht gedruckt worden. Sjech. XVI, 23,24, 31, 39 vernehmen läßt: Ah! 
© Voiverfar-Lexicı 111 Supplementen-Band. Era. 9 weh 
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$o7 Berg-Kümmel 


— 


Bergmann 808 


wehe! wehe dir! baueteſt du Dir Berg Kirchen vorne Bergmann (Andreas), gebürtig von Juͤterbock 


an auf allen Straſſen, aber ich will Dich Indie Hände 
derer geben, mit welchen Du gehuret, d. i. von denen 
vu ſolche Schand-Abgötterey gelernet, und weichen 
dur fie nachgemachet baft, die folen deine Berge 
Kirchen abbrechen. Schneiders Bibl. Ler.1Th. 
ı Berg, Bümmel, Lat. Faniculum ‚Petrzum ſ. 
Seſelkraut, im XXXVI DB. p. 583. , 
Bergkuͤmmel⸗Salz, ſ. Salz (Bergkuͤmmel⸗), 
im XXxXIIIB. p. 1309. 
Derglas, ein Dorfmiteinem Amtfüßigen Ritter, 
Gute im Voigtlande, im Amte Plauen gelegen. 
Geogr. Apeciale Tabellen des Churf. Sad 


fenp. 42 

Bergleuten ( Strafe bep den) f. Strafe bey 
den Bergleuten, im XUB. p. 608. 

Bergleuten Sprichwort: Werin Schacht zie⸗ 
ben und Bergwerck bauen will, der fol feine Augen 
—— in die Taſche ſtecken. Mineroph. Bergw. 

ericon. 

Berglin,ein Dorfim Marggrafthum Anſpach, in 
Franken, im Amte Colmberg, eine gute Stunde da⸗ 
von gegen Windsheim. Hoͤnns Lex. Topograph, 
des Fraͤnk. Kreiſ p. 3 17. 

Bergling, ein Ort in dem Königreich Preußen, 
den wor Ibegüterten Gefcblechte von Groͤben gehoͤ⸗ 
tig. Abels fortgef. Preuß. Öeogr. p. 217. 

Bergmännifche Anweiſung, das ift, wenn ſich 
Kluͤfte und Gänge fpuren laffen, dag man Hofnung 
hat, bald Er& auszurichten und zu erbrechen. Mine⸗ 
ropb. Beruw. Lex. 

Beraminnifche Gebäude, find die ſowohl gut 
porgerichtt, und an Ertzen feinen Mangel leiden, 


in Sachſen, ftudirte zu Roſtock, wo er auch als Pra- 
fes 1619 eine Diſputation de mundo hielt, auch tuc- 
cinctam tum generalis narurz elementorum, tum fpe- 
cialis elementi ignis difquifitionem ſchriebe, und ſolche 
als Präfes zu Roſtock 1619 öffentlich) vertheidigte. 
Joͤchers Selchrt. Leric. 

Bergmann (Öregorius), gebürtig von Annaberg 
in Meißen, war anfänglich Präceptorander Schuß 
Pforte, wurde darauf Profeffor der Phyſik, nicht lan⸗ 
ge darnach der Poeſie, und endlich der Griechifchen 
und Lateinifchen Sprache zu Wittenberg, erlangte 
nachher die Drofefion der Ethick in Leipzig, und end» 
lich das Rectorat andem Gymnaſio zu Zerbft, ftarb 
den 5 October 16 1 1,im 73 Jahre ſeines Alters. Er 
hat nicht nur 

1. Den Virgil, 

2. Den Aörag, 

3. Den Ovidius, 

4. Den Lucan, 

5. Den Cicero, . 
mit Anmerckungen herausgegeben, fondern auch ge⸗ 
fehrieben: ; 

1. Precepta Rhetorica ; 

2. Collectanea novarum quaeftionum ad Erotemata 

Logica Philippi Melanchthonis ; 

3. Paraphrafin Potticam Pialınorumz 

4 Carmina&c, 

Wittens Disr. Biogr. T.1, adan. 161. 

Dergmann( Henrich), ein Deutſcher Poet und 
Bürgermeifterzu Gotha, fehrieb unter andern einen 
Extraet geiſtlicher und leiblicher Anfechtungen; ver» 
fertigte auch dasFied: OGottesLamm, mein Braͤuti⸗ 


ſonderlich mo beſtaͤndige Lieferung geſchiehet. Mine: ganmec. und ſtardusſs5. Joͤchers Gelchrt. Lex. 


ropb Berqw. Lex. 


Bergmann (Jacob) ein Churbrandenburgiſcher 


Bergmaͤnniſch Geſchrey, das iſt, wenn GOtt Leib· Medicus und Profeſſor der Medicin gu Frank⸗ 


die Anbrüche ſegnet, und unverhoft ein reicher Anz | furtan der Oder, gebohren zu Pernau in der Mutel⸗ 
bruch gemacht wird, fo entftcher alsbald ein groffes | Mark 1527, 109 »543 nach Frankfurt, und wurde 
Weſen davon, daß jedermann begierigift, auf dieſer daſelb 1546 Magiſter; nach oZahren aber Pro» 
-Zechezu bauen, und die Kure zu Fauffen: Ingleichen feſſor der Griechiſchen Sprache und Der inferiorum 
wenn ein aut Gebuͤrge rege gemacht wird, da mil ſich Machematum , 1559 Doctorder Medicin, und drey 
jedermann einleaen. Mineropbili Bergw. Lex. Jahr hernach Churbrandenburgiſcher Lei» Medicus 
Ber gmaͤnniſches Gutachten, das ift, wenn die dey Joachimen 1, Im Jahr ı78ı befam er Die 
Perg Beamte auf hohen Befehl, mo etwas zu ans | Profefion der Marhemscum füperiorum, und 1586 
Dern,oder zu verbeffern, entweder fehriftlich oder muͤnd⸗ die Profeßion der Medicin, ftarb dafelbft den 27 
lich abaeben müffen. Miineropb Bergw. fer. Jenner 1795. BecmannsNotit, Acad. Francofurr, 
Bergmaͤnniſche Hofnung, das ift, der Gewerdfe | Joͤchers Gelehrt. Lex. 
muß gute Hofnung und Vertrauen zum Bergwerk | Bergmann (Johann), gebürtig von Olpe, Buchs 
haben, fonft wird er nicht glücklich fepn,und gedencken, drucker zu Bafel, welcher ums Jahr 1490 gelebet, 
was er alebt, als wenn er es armen Leuten gabe. | und des Bopriffz Mantuani de patientialibr. TI, 
Mineropb Berg. ker. 1490 in 4 gedruckt hat. Buchdruckerkunſt, 
Bergmännifche Muͤntzen, finddiejenigen, welche) III Th. p.23 1. 
auf fonderliche Bergwercks:Begebenheiten und Ce] Bergmamnn (Johann), aus Hifdesheimgebürtig, 
remonien gepraget werden; als Die groffe Medaille | iftvon 16 14 bis 1618 Sub⸗Conrector an der Hoch⸗ 
von ı2 und As Loth, fü vor einiger Zeit auf das |fürftt. Schulezu Woiffenbüttel geweſen. Wolte⸗ 
Beragebaͤude, Anna und Alt⸗Vaͤter ander Halßbruͤ⸗ reks Chronicon der Stadt und Feftung ABolfen- 
cke gepraͤget worden: Ingleichen Diejenigen, fo im | büttel,p- 732; Dommerichs Hiftor.Scholae Ducalis 
Jahr 1719 bey dafigen Solennitäten in Drefden | Wolfenbürrelenfis. 
zum Vorſchein kommen. Dahin aud) die Henne,// Bergmann (Zohafigriedrich) ein Hollſteiner war 
bergifeben, Luneburgiſchen, Stollbergiſchen, Hartzer⸗ 1679 Houfteine PlönifherHof-Prediger,und [hrieb: 
und andere Bergrverfs-Müngen gerechnet werden.| 1. Elogium Daniz; 
Mineropb. Beram. Ley. 2. Debello religionis ; 
Berginännifche Neben· Stunden, Ozia meral | 3. Delinestionem virz futurk; 
liea, diefesift eine Schrift, welche bey Carl Wilhelm] 4. Veram religionem in einer Puß-Prediat. 


Fulden zu Schneeberg 1747 in 8, von einem unge: 
nannten ans Licht geftellet worden. ©, Leipz. Gel. 
Seit. 1747, Pr 869. 


Mollers Cimbria litt. Joͤchers Gelehrte. der. 
Bergmann ( Tbomar), gebürtig von Pernau in 
der Mitte-Marck, ſtudirte 15917 zu Wittenberg, 
ward 


8os Bergmann klopft bep ihm an Bergmantifactiiven $ıo 


ward Rector der Sradrichule zu Frankfurt an Der | die mineralifchen Glas-Fluͤſſe nicht eben an die blaue 
Der, und ſtarb daſelbſt den 17 December 1598. | Farbe gebunden ſeyn. Vielleicht finder man bey an- 
Yon’ feinen Schriften find heraus: dern Erzt-Arten eine Geſchicklichkeit zu andern Far⸗ 

1. Differtationes de aqua; ben, davon ſich zwar,die meiften auch aus denen 





2. De vilu; Metallen nachkuͤnſteln laffen ; welche aber doch, wenn 
3. De principũs rerum naturalium ; fie aus natürlihden Coͤrpern gemacht, nn Ans 
4. De terra; murh haben. Die Porcellain-Sabrice ift nichts 


5. De Elementorum defedu & numero; 
6. De fanguine ; 
7: De pituita &c. 


anders, als eine Berg⸗Manufactur, und unter allen 
die praͤchtigſte; wie viel ausnehmender aber würde 
fie werden, wenn man alle darzu dienliche Subjecte 


Er war ein Verwandter Jacob Bergmanns. | tennete, und folglich nicht alein weiſſes, fondern auch 


Joͤchers Gelehrt. Leric, 


angenehm» braunes Porcellain verſchiedener Schat⸗ 


Bergmann klopft bey ihm an, das ift, wenn er | tirung, ferner roͤthliches, gelbes, 2c. machen, nnd dar⸗ 
anfängt bergfertig zu werden, Daß er keichet, und | innen das Japaniſche wie im übrigen übertreffen 


kurzen then bekoͤmmt. 
Lexic. 


Mineroph. Bergw. koͤnnte. Wie nun hierdurch ein großes an der Pracht 


ſolcher Fabricke zuwachſen würde, alſo möchte añ— 


Bergmannshammar, ein Eiſenhammerwerk in dern theils nicht ein geringer Vortheil und Nutzen 
der Schwediſchen Provinz Weſtmanland, und be⸗ vor felbige ſeyn, wenn man theils das Ktumm⸗ und 
fonders inder Weſtmanlandiſchen Landshauptmann } Schiefirverven der Gefäffe, theild Das Aufipringen 
ſchaft gelegen. Tunelds Schwediſche Geographie, | deren Stücke, indem fie gebrannt werden, vermeiden 


p. 134» 
Bergmanufacturen, find ſolche Mauufacturen, 


konnte. Hoffentlich Eönnte beydes durch einige mis 
neralifche Dun bewürfer werden, wenn han die fo 


darinnen man Mineralien fabriciret und zu Kauf ſchlecht geachteren Mineralien nach ihrem Berhältnig 


mannsgut machet. Solche find theils mechanis 
febe, theils chymiſche. Don denen letern verdies 
net Becher in feinem chymiſchen Glücshufen nach 
geleſen zu werden, wo er zugleich eine Rechnung macht, 
daß ausdenDefterreichiichen Landen allein, vor Grun⸗ 
fpan , Zinnober, Sublimat, Bleyweiß, Mennige, 
Berggruͤn und Bleygelb, 100000 FI jährlid 
binaus gehen, melde, wenn diefe Waaren im Lan⸗ 
de gemachet würden, nicht nur das Geld zurück ber 
hielten, fondern auch etliche taujend Gulden Herer- 
ſchuß brachten. Bon denen mechaniſchen Bergma⸗ 
nufacturen fdhreibet Herr Zimmermann in feiner 
Oberſaͤchſiſchen Berg-Academıe p. co, daß ſolche ihm 
in dieſer Abficht weit befjer gefielen, wenn jienur recht 
angeftellet würden ; denn oft habe man das Materis 
ale darzu umfenft, oder Doch eineswohlfeilen Kaufes, 
mgn brauche fie nicht durch lauter Fünftiiche Arbei⸗ 
ter zu beftellen,, fondern es ſey meiftens Die Sache 
mit einer groben Handarbeit gethan, die Waaren 
felbft aber dienten zu andern Handwerf3-und Kunft 
lerarbeiten, und alfo erftrecke fich das Verthun der 
felben weit, und giengen -in einer ziemlichen Menge 
ab. Gleichwie aber die Anlegung der Bergimanu- 
facturen einem Lande, Das mit Bergwerken reichlich 
gefegnet, als z. E. unfer Oberſachſen ift, nicht anders 
als erfpriehlich ſeyn muß: Alfo hat man dabey fon- 
derlich dahin zu fehen, daß man nicht felche veran: 
ftalte, wozu feine Materialien im Lande find. Hier 
nächft hat man Gorge zu tragen, daß fie jemehr und 
mehr erweitert werden. Es verdienen des ſchon ge- 
lobten Herrn Zimmermanns Gedanken, welche er 
in feiner Dberfächfifhen Bergacademie p. 120 u. f. 
mitgetheilet hat ‚hier angeführet zu werden: „Unter 
denen Bergmanufacturen ift das Blau Sarbens 
Werk eines der berrächelichften und befannteften ; 
allein, twarum denket man denn nur auf die Berei⸗ 
tung der blauen Farbe? Sollten die Waaren von 
einer rothen Farbe, Manufacturer nicht ebenfalls ih. 
ren Vertrieb finden? oder möchten nicht einige Mis 
neralien anzutreffen ſeyn, die hierzu geichicft wären? 
Man hat nur vor kurzer Zeit eine Erzt⸗Art, die man 
einen Kobold nennete, zu Gießhuͤbel erbrochen, wel⸗ 
her nicht eine blaue, fondern gelbe Farbe fehr ange 
nehm vorſtellte; und hieraus ſtehet zu erfehen, Daß 


gegen einander beffer unterfucht würden. Die übri» 
gen Zogiien zu fabriciren und zu Kaufmanns · Gut 
ju machen, ift zwar vor einigen Zahren dag Königlis 
che Foßilien Wert zu Schwarzenberg angelegt 
worden; man hat es aber darinnen nicht teit ges 
bracht, ja nachdem Der erftere Factor gefiorben, fo 
ift man eher darinnen zurücke, als weiter vorwärts 
kommen. Es will dergleichen Werk auch in der That 
nicht bloß hin einen Fabrigeur zum Angeber und 
Auffeher haben, fondern erfordert einen Mann, der 
in der Minerologie und Chymie einetiefe und gruͤnd⸗ 
liche Einficht haben muß. Dergleichen bereitete Foſ⸗ 
filien werden gebraucht in äufferlihen Medicamen» 
ten, zu ‚Farben, zum Ledersund Tuch. Bereiten, zum 
Poliren in Eifensund Spiegel Fabricken, x. und das 
her ift nöthio , daß derjenige, welcher die Bereitung 
ſolcher Foßilien angiebt und beforgt, auch eine hin⸗ 
längliche Erfenntnif von denenjenigen Gefchäften has 
be, wo fie nad) ihrer Bereitung follen gebraucht wer⸗ 
den. Uebrigens aber ift nöthig, Daß, wenn ein Fofs 
fillen- Werk recht in Aufnahme und zu einer Landes⸗ 
herrlichen Einnahme kommen fol, man nicht fo hin 
bey denen alten und fchon befannten Waaren blei. 


| be, fondern, daß man auch aufneue Efpecenraffinis 


te, und Dadurch immer den Ruf eines Werks aus⸗ 
breite, den Vertrieb befördere, und das ganze Werk 
febendia mache. Endlich find unter denen Mineras 
lien welche, die vor ſich gar nichts taugen, aber doch 
bey andern Berrichtungen mit bephelffen. Daß ders 
gleichen ale unterfucht und befannt wären, zweifele 
id) am meiften, denn da fie vor fich felbft zu nichts 
nußen, fo find fie gewiß nicht geachtet worden. Es 
it auch von Entdeckung dergleichen nicht überall ein 
gleich großer Vortheil zu verfprechen. Einige, Die 
als Zufchläge das Schmelgen und Ausbringen eines 
Metalls aus ſolchen Ersten, die bisher nicht ſchmeltz⸗ 
haftig geweſen, befördern Eönnten, wären vor ans 
dern hochzuſchaͤtzen: andere, welche etwan gute Heer⸗ 
de zum Abtreiben abgeben koͤnnten, wie wir es am 
Spaat fehen, wären auch nicht zu verachten: Soll⸗ 
te man Erden finden, die fi auch im geöfiten Feuer 
nicht verglaßten, noch weniger aber auft ſſen, fo waͤ⸗ 
ten fie lediglich Deswegen hochzuſchaͤtzen, weil dadurch 
die Ofenbrüche * vermieden, und das Schmels 

3 sen 


gt. 
zen veinlicher 
Erde Eönnte entdecket werden, welche bey dem Salz 
jeden einen Niederſchlag Des -Saljes bewirkte, fo 
mürde foldhe vor allen andern doͤchſt ſchaͤtzbat ſeyn; 
denn g8 bleibet wohl eine ausgemachte Sache, daß 
die Gradirungen nicht fo, mie man geglaubet , dien. 
lich, ja in geroiffee Maaße ſchaͤdlich ſeyn Der Kalk 
aber ift ein etwas zu grober und in Det That unge: 
funder Zufaß zu nennen. 

Berg» Marckſcheider, ſ. Marckſcheider, im 
XIX DB. p. 4270. 

Berg: Mater 
handeln ift Denen 
borhen, damit fie 
um etwas in das 


ialien- Zandlung, mit diefen zu 
Gewerken zu Frenberg nicht ders 
bey folder Nahrung auch wieder, 
Bergwerk menden können, und bau⸗ 


{uit:a erhalten werden, Aber denen Berg Beamten | 
' zu betrachten. Es koͤmmt aber hauptfächlich dar · 


und Schichtmeiſtern, vielweniger Denen ihrigen, nad) 


dam Berg Decret vom Jahr 1659 6. 


6, ift es nicht | auf anz 1) Iſt es 
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derholter Gedaͤchtnis ver ehemals zerftörten Stadt 
Magdeburg ven Derfelben gegenmärtigen Aufnehmen 
unter dem augemeinen Trauren über Das Fruͤhzeitige 
Ableben des preißwuͤrdigſten Romiſchen Kaifers, Jo⸗ 
fephi des Exften uc. ıc. 2c. den zı Map des ı7ı 2 
Jahres in dem Gymnaſio alldar fich Die ftudirende 
Augend in gebundenen und ungebundenen Reden, 
teutich und lateiniſch hören ließ, Neuftadt Magde⸗ 
burg ızı 1 ing. 

Berg / Oeconomien ift eine volftändige Einrich 
tung aller zu denn Bergbaugehörigen Anftalten, Das 
durch man allen möglichen Nugen aus demfelben zu 
erhalten im Stande it. Nachdem nun der Berg- 
Bau groß oder Eleine ift, nachdem ift auch Die Des 
conomie Deffelben, als ein großes Land Nahrungs» 
Geſchaͤfte, oder als eine Eleine Privar- Wirthſoaft 


ein unentbehrliches Stück der 


erlaubt: s ware denn, Daß fie einige Sorten von den | großen Berg: Deconomie, daß ein Landesherr eine 


Berg-Materiatien viel wohlfeiler, als fie bey andern 
zu haben, anfchaffen fönnten: Jedoch bleiber denen 
E:hihtmeiftern freh, auch von andern Orten ſelbi⸗ 
"ae zu verichreiben, wenn ſolche in befferer Güte umd 
Nah zu haben. Die Berg⸗ Materialien aber find: 
Strahl, Eifen, Pulver, Inſelt, Leder, Hanf, Seile, 
Nianen, Holzwerl, und dergleichen. Wenn foldhe 
abgenüget, kann fie der Steiger nicht fich zuſchreiben, 
fondsen fie müffen verkauft, und zur Verrechnung 
in Die Regiſter gebracht werden. Mineroph. 
Bergw. Lexie. 

Berg Materialien⸗Tare, ſiehe oben Berg⸗ Ei⸗ 
ſens Schmiede⸗Taxe. Wenn fie vor dem Ober, 
und Bergamte gemacher, fo wird fie ſo wohl im Berg⸗ 
Sn, als Nathhenfe, zu jedermanns Wiſſenſchaft, 
anahölagen. Mineroph. Bergw. Leric. 

Berg: Materialien⸗ Vorraͤthe, wenn dergleichen 
auf denen Zechen vorhanden, fo ſollen fie wöchent⸗ 
lich, Donnerftags, von denen Geſchwornen beſichti⸗ 
ger, und Dürfen nicht eher in Auſchnitt gebracht wer⸗ 
den, bis fie der Refier-⸗Geſchworne befehen, und daß 
Die Belege⸗Zettel derer Handwerker, fo ein und ans 
ders geliefert, verhanden. Mineroph. Bergw. 
Lexic. 

Bergmeifter, ſ. Steinbrecher, im XXXIX B. 
p. 1644. 

Berg Moͤnch, oder Berg⸗Maͤnngen, ſ. Berg⸗ 
maͤnngen, im II B. p. 1275 uf 

Berg-Muficanten, iſt eine gewiffe Bande von 
muficalifhen Bergleuren, ohngefehr von g Perfonen, 
welche'eine gewiſſe Befoldung genuͤſſen, daben an- 
fahren, und wenn Solennitdten, oder andere berg» 
männifche Ausrihtungen geſchehen, aufwarten, Doch, 
daß fie Den ordentlihenStadt-Muficanten bey Hoch⸗ 
zeiten nicht Eintrag thun, oder fich mit ihnen abfin- 


den, nach dem altergnädigften Befehle vom Jahr heutige Eleine Stadt 


1798. Mineropb. Bergw. Lexic. 

Bergner (Bernhard), ein Rechtsgelehrter von 
Naumburs an der Saale, ftudirte zu Jena, ward 
1679 dafelbft Doctor, hierauf Fürftl. Saͤchſiſcher 
Kammerprocurator zu Zeig, auch Bürgermeifter 
und Spndicus in feiner Vaterftadt, und fehrieb uns 
ter andern; De adminiftratione rerum ad civitates 
— 4 Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Bergner WBotiftied), der Philoſophle Magiſter 
und Rector am ment zu Magdeburg im Jahr 
1711. Wir haben von ihm eine Ode, als bep wie- 


| allgemeine Unterfuchung feines Erz⸗ Gebürges ver 


anſtalten folle, um dadurch au größern und geriffen 
Unternehmungen die erften Nachrichten zu erhalten, 
2) Muf man die moraliſch⸗ politiſchen Umftände des 
ter Landes » Einwohner unterfuchen, und nebft Dem 
denen Unterthanen die Bauluft aufeine gute Manier 
‚ bepbringen. 3) Muß man auf die Errichtung de⸗ 
rer Fonds oder einer gewiſſen Geld⸗ Einnahme bes 
dacht feyn, melche zu einem andern Geſchaͤfte wieder, 
um angersiefen und verwendet wird. Alles alſo, 
mas eim geſchickter Berg + Deconomus in An ſe⸗ 
hen derer zu errichtenden Fonds thun kann, be⸗ 
‚Neher darimnen: Doß er eine aufferordentliche Berg · 
Caſſe, und mo es noͤthig, ein Banco oder eine 
|Arı eines Vorſchuſſes habe; und dieſes alles wohl 
und nach der Befchaffenheit des Bergbaues, Des 
rer Gewerken, des Manuſactur⸗ und Eommer- 
cien » Weſens anjugeben , und: einyurichten wife 
fe. Die Gewerken muß ee hiernach zu claßifi⸗ 
ciren wiſſen: Wie ein jeder giebt ı fo bekommt 
er auch wieder, er giebt aber, nachdem er kaun, 
und nachdem es feine Convenienz leider. Ein 
Berg + Oxcconomus fol naͤchſt dem beftändig 
bilanciren;, denn eg muß fein Tag vorbey gehen, 
da er nicht wife, ob er im SBortheil oder Ders 
luſt ſtehe. Endiich muß nad dem einmal entworfe 
!fenen Plan alles ordentlich gehen, keine Neuerung 
und Meagerey darinnen gemacht werden , als 
imelches , wenn es auch in ehrlicher Abfict ner 
ſchiehet, den Eredie leichte ſchwaͤchen kann. Man 
fehe anben auch den Artikel Berg « Bau nach, 
wie aub Simmermanns Dber »Sächfifhe Berg. 
Academie, p. 129 u. ff. 

Bergojate, ein Flecken in Frankreich, in der 
Landſchaft Vivarais, an der Rhone. Es ift Die 
St. Andeol; fie hat den 
Namen diefes Heiligen desiwegen angenommen, weil 
er den Maͤrthrertod dafelbft ausgeſtanden. Mar⸗ 
tiniere Dict. 

Bergomenſis (Jacob Philipp), von dem im 
IB. p 1284 u. fe wo noch hinzuzuſetzen: 
Sr gieng den 15 Yunius 1520, in einem Alter 
von 85 Zahren, mit Tode ab. Seine Ehror 
nice, die er anfänglich bis 1485, da fie zum er’ 
fienmale heraus gefommen, ausgeführer, hat er 
felbft machaehends bis 1501 forsgefeger. Yrice 
ron Mem, t, 17, Art, Forefta, 





— 
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13; Bergomenſis Berg: Sachen Ra 
ee hehe Inh Peter Bergomen | würdiger Antıq. des Near Mayn= Lobes u, 


m XXVI B. P- 985. a Mofelfir. 
ergomo ( Thomas von ), ein Lahe aus der Derg- Sachen, was dieſe eigentlich heißen, und 
ſchen Proving, hatte nicht ſtudiret, wird was darunter verftanden werde, erfläret am beften 


aber doch als ein großer Sorte» Gelehrter gerühmt. | Das Reſeript. Eled. d. d. 9 April. int Cod. Aug. I. 
Sefiard- 1631 zu Inſpruck im, Eapuciner » Klo» | IL, p. 235; Nämlich: Alle Händel, welche unter 
ſier. Der: Kaifer Leopold foll ihn als einen En⸗ | der Erden, in den Gruben, in Kluft und Gängen, 
gel verehret, und ihn bisweilen 3 bis 4 Stun⸗ Stollen, Schaͤchten und Feld» Dertern, und was 
den in ſeiner Zelle beſuchet haben, worüber fich die fnft daſelbſt ftreitig werden mag; Ingleichen, was 
Deutſchen Fürften, ſonderlich die Lutheriſchen, ver⸗ vor Handel außerhalb der Gruben und Bergwerch, 
wundert harten. Allein da: der-Kaifer Leopold erſt⸗ Ertz⸗ Kieß-und Kobelt- Mineralien und Metallen, 
lid) 1640. gebohren worden, Thomas von Bergo | Bergtheil, Steuer, Neundten, Vierten Pfennig, 
mo.aber 163.1 verftorben war, fo muß Diefes vom | Schuld, Zubuß, Ausbeut und Hütten + Koften), 
Ert herzog Leopold, Ferdinands III Bruder, wohl | Pochwerke, und Räumen, zu Kautzen, Schaͤchten, 
zu verfiehen feyn. hat auch allerhand Ztalienis | Daufern, Wege und Stege, hierzu auch ale 

liche Schriften hinterfaßen, welhe 1681| Schmels-Saden und Wufer » Läufe, was vom 

igſpurg gedruckt worden. S. Bernards a | Bergwerk herfömmt, Dazu gehörig und. gebraucht 
— Biblioth „Scriptor. Ordin, Minor. S. Fran- | wird, oder werden Fan, und andrer Handel und 

* eifei Gapuceinor. retexta er extenſa. Unſch. Nachr. Wandel, Verträge und Derfchreibungen, und wie 
17471 P.610. das fonft Namen haben mag, auch alles das, was 
Sergor oder Beorgok, ein König der Alanen. | Bergwerke anbetrift, oder vom Bergwerke herfleußt, 
Unter dieſes Königs Commando kamen die Alas | vermöge ver Berg-Drdnung, es fen gleich perſoͤnlich 
n fie einen Theil Galliens, fo noch un | oder fächlich, peinlich oder bürgerlich, gemeine oder 

ter örte, ausgeplündert, im Jahr Ehrifti | fonderliche Zufprüche, rechtliche oder vingliche Pro» 
464, mitten im Winier, über das Alpiſche Gebürz | cefer. Decis, Refcript wegen der Ober: und 
ge, in &igurien, wo fie alesmit Feuer und Schwerdt | Erb, Berichte in Berg-Sachen, d. d. 23 Sept. 
verwüfteten. Caßiod. Chron. Rieimer ward hier⸗ 1622, im Cod. Aug. T. II, p. 279. Dahingegen 
auf mit dem Kern des Roͤmiſchen Volcks gegen fie | die Berg» und Hütten - Beanite und Arbeiter in al» 
Dickt, und befochte einen fo volfommenen Sieg, | len andern Gaden, fo Bergsund Schmeltzwerck 

die meiften Alanen, und darunter ihr, König, | und Davon herrührende Dinge nicht antreffen, fie 
blieben, Die übrigen aber alle gefangen wur⸗ ſeyn perfönlid oder Dinglich, peinlich oder bürgers 
Siggn.de Regn, ltal. Allgem. Chron 11. | lich, Der ordentlichen Dbrigkeit, darunter fie ſich we⸗ 
go. \ ſentlich aufhalten, Yurisdiction auch refpectu haben⸗ 
berg- Privilegien, f. Privilegien ( Bergs| der Grundſtuͤcken, denen gewöhnlichen Anlagen 
+), Im XXIX B. p. 594. und Beſchwerden unterworfen find, und ift in der 
g.Proceß, ſ. Proceß ((Berg-) im XXX | Landesherrlichen Nefolution derer im) Jahık ı 7 ı 8 
668 u. f. angebrachten Oravaminum d. d. 30 Märß ı 72 2 
rggpeen, ein Marktflecken in der Provinz | enthalten, daß das Berg ⸗Gemach, wenn es bep 
einge, in Südergothland, in Schweden, nicht ihm angebracht, ſalche Anſtalt iu treffen, daß die 
eit won Carlscrona gelegen. Tunelds Schwed. | Berg- Beamten in Zukunft Die Berg- Arbeiter nicht 
Geo t. pP. 335 mehr, ohne Unterſcheid, vor ſich ziehen follen. Des, 
Berg + Rad, ſ. Bunfe-Rad, im XV B. p. halben weder die Injurien-Schen unter Pirfonen, 
a fo im Gebürge wohnen, noch Klagen wegen unbes 
Berg» Recht, ( Sähfifches ), f. Saͤchſi⸗ fugten Gewandtſchniedts vor das Berg » Gerichte 
Berg» Ordnüng, im XXIII B. p. 336. | zu ziehen, fondern ats Juſtitz und Policey- Sachen 
5,» Rechte (-Teutihe ), ſ. Teurfche jur Landes, Regierung zu verweiſen/ per Refer. d.d, 
pers » Derfaßung, im &LIT,®. p.| ıs Mapı 702, im Cod.} Aug. T. 1, p. 1723. 


+ Rechtens wegen, ift die gewöhnliche 
welch Au Ende de Berg» es ans richtsbarkeit anbetrift, fo Ift noch folgendes dadon 
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vor dem Berg⸗ Richter oder dem Berg · Amte ger ı außer mas Die Arrefte betrift, als welche auch hier ⸗ 
fchehen, und vo: folchemconfirmiret worden. Nichts | bey, wie überhaupt ad Tir, 48 und 51 verordnet, 
deſto weniger obferviret D. Korn $. 52, wie Durch | in Zukunft gänglich ceßiren follen, fein unveranders 
eine beftändige Gewohnheit dem Gegenſchreiber, Ites Beenden, D. Braus Proc. lud, L, II, Cap. 
(8b ihm wohl fonft gar feine Berg» Beriptsbar- VIl, vom Berg Proceh. Bon dem Fürftliche Weiſ⸗ 
feit zuftändig } die Macht ertheiler, Daß die Webers fenfelfifchen Berg » Amte zu Gangerhaufen ift zu 
lafung ‚des Eigenthums derer Kure vor ihm gefch es merken, daß dahin Die Berg · und Hütten» Arbeis 
ben könne, undmüße, Ddergeftalt, Daß auch Das ter in perfonalibus angerviefen, in realibus aber uns 
Berg Amt gaͤntzlich ausgeftbioßen fey, und vordem= | ter denen Gerichten, worunter fie angefeßen, ftehen 
felden Fein Kur veränfert werden könne, es geſche⸗ | follen, alfo, daß, wenn Erceße vorgehen, fo eine Apr 
be denn Die Deräuferung eines gangen Lehns, als |prehenfion meritiren, der Fürftlihe Beamte ſolche 
weiches ohne Zweifel anders nicht, als vor dem Berg · zwar in Verhaft nehmen Dürfe, iedoch Dem Berg, 
Amte und mir deßen Eonfens müßte vorgenommen | Amte Davon fhleunige Nachricht zu geben, und auf 
werden. Uebrigens leidet die obangezogene Regul, | Begehren die inhaftirte demjelben abfolgen Iju dafs 
mie namlich alle Contracte in Berg, Sachen vor | fen ſchuldig, davon das Fürftlihe Refeript, unterm 
denm Berg Aemtern müßten confirmiret werden, [dato den 12 Febr. 170: an dem Schößer zu San⸗ 
ihren Abfall bey den Kur» Käuffern, welche, ohn | gerhaufen ergangen. Schluͤßlichen wird nicht un, 
geachtet ſie nicht gerichtlich aeichehen, dennoch an | dienlich ſeyn, von der Berichtsbarkeit überdie Berg 
und vor ſich ſelbſt kräftig waren, alfo, daß aus fol-| werke der Graffchaft Mannsfeld aus dem zwiſchen 
hen auf Die Gewehr geklaget werden könne, wie- | Ehurfürft Auguften zu Sachſen und dem Stifte 
wohl das Elgenthum anders nicht alsvor dem Ge⸗ Magdeburg unterm dato den 10 Jenner 1579 tt 
genſchreiber auf einen andern zu transferiren. ‘ers | richteten Eißlebiſchen Vertrage (fiehe Lünigs Reiches 
ner unterfudet D. Zorn $ 53 u, f. ober, der Bes | Archiv Part, Spec. IV Abtheil. 2 Abf. p. 109) fol 
genſchreiber, vor fi) alleine Kure,verpfänden Eins | gendes bepzufügen: Nachdem aber die Ba 
nc? und behauptet & 55, mit Anyiehung gewißer in denen alten Kaiferlicben Inveſtituren beyirft, von 
Prejudiciorum, vie bejahende Meinung, Was fonft| dem Ehurfürften zu Sachſen zu Zehn rühren, und 
bey Abgewährung und Weräuferung derer Kuye zu zum Theil ın des Adminiftrators Aemtern gelegen; 
beobachten, fonderlid mit welchen Solennitäten des | So ſoll derKhurfuͤrſt von Sachfen, Seiner W. Erben 
rer Unmündigen Bergtheile zu veräufern, und wie] und Nachkommen, die Berg « Gerichte, fo weit 
ſich ein Vormund daben zu verhalten, auch von de=| obbemeldte in denen alten Anveftituren fpecificiste 
rer Weibes⸗Perſonen Bergtheſten, ingteichen daß | Granze ausweiſet, Durch die Grafen zu Mannefei, 
fie zu deren Derduferung ihre Vormuͤnder, welche | oder die verordnete Berg Richter zu Eißleben und 
zu diefer Sache vor dem Bern» Amte allenfalls zu | Mannsfeld allein ererciren und überlaſſen, gleichwohl 
conftituiren, mehmen müßen, und andern hieher ger aber alfe, daf in und zu folchen Berg-Gerichten Bei, 
börigen Marerien, iſt ausführlich nachzuleſen in | ne andere,denn nur Bergwerks / Sachen, und die 
viel befagten Horns Tr. vom Gegen» Buche 8.56, /jum Bergwerk gehören, gezogen werden ſollen, als 
conf, Herzog Morigens Artickul andie Bergwerks- |wenn von Bergwerken, dero Beftelungen, Hütten, 
Beamte zu Frehberg im Zahr 1546 im Cod. Aug, | Borrath, Kupfer in und vor der Hütten, 
T. DM. pfıra; Churfuͤrſt Auguſts Berg Drd- und andern deraleichen zu dem Bergwerk gehörigen 
nung vom Jahr 1554 und 1571, 1573, ebend. p.| Handeln contrahirer, und fi) dahero von nicht hal⸗ 
1137 170, 175; wie auch Churfuͤrſt Chriftians |ten weaen, oder fonft Irrungen zutragen, oder auch 
Berg» Ordnung, vom Jahr ı589,p. 186. So viel | hierzu Conſens vonndthen, desgleichen wenn in Berg, 
aber das Verfahren bey denen ftreitigen Handlungen / werken, ganghaftigen. Schaͤchten, Hütten, Kauen, 
anlanget, handeln zwar davon; über angezogene| und auf den Hallen Belinquiret, denn mit dem allen 
Berg» Ordnung vom Zahr 1589, Art, 101 u. f.| fol alleine der Churfürft zu Sachfen, als der Lehn⸗ 
Die Chur -Fürft. Mandate d. d. 9, April ı 6o9| Herr des Bergwerks, des Adminiftrators und Geis 
und 1557, wie in flreitigen Berg» Sachen zu ver» ner 2d. Nachkommen am Erz: Stift umverhindert, 
fahren, im Cod, Aue. T. II, p. 314, ingleichen Berg⸗ | zu thun, Darüber zu richten und zu erequiren haben. 
Reſolution vom Jahr 1709, 5 52. Weil aber | Was aber in denfelben des Adminiftratorn 1 
daraus nicht alles hinlanglich zu erfehen, haben Se. darinnen die jego oder fünftig ganghaftigen Bers— 
Könige. Mijeft. und Chur-Fuͤrſtl. Durchl. Sries|tmerke gelegen, einer zu dem andern zu ſuchen, wel⸗ 
drich Auguft ‚I ein anderweitige Mandat, wie ches nicht zu denen obbemeldten Bergwerks dr 
bey entftehenden Streitigkeiten in Berg + Gar | lungen gehörig, durch perfönliche oder dingliche Riar 
chen zu proccdiren, unterm daro Warfchau den 26 |9e, Zufprüche, oder wo ſich in ſolchen Aemtern that⸗ 
Auguſt 17 1 3 ergeben laßen. S. Cod Aug. T. ſiche Verbrehungen und Mifhandlungen zutrügen, 
11,P. 474. Man Fan hierbey nachſehen D. Forns daſſelbe alles ſoll der Adminiſtrator des Erz Stifts 
Tr. vom Stillſchmeigenden Unterpfande an Berg⸗-⸗ Magdeburg zu richten, und zu firafen haben, von 
Theilen,und&@ngelbrechts Diff.de Iudiciis merallicis, | dem Ehurfürften zu Sachſen, Seiner £d. Erben und 
von Berg · Aemtern oder Berg» Gerichten; MWoben! Nachkommen allenthalben ungehindert. Wenn 
noch) überhaupt anzumerken ift,daß, obgleich in der Er, auch in obbemeidten Bergwerks⸗Sachen, und Daher 
läuterten neuen ‘Proceß» Ordnung vieles in Anfe,|rührenden Handlungen, der Ehurfürft zu Sach⸗ 
hung der Form des Gerichtlichen Proceffes gean- ] fen oder deſſelben DOber-Auffeher und BergPoigte 
dert, es dennoch in Berg Sachen bey dem herger | bep mährender vertraulichen Hinſtelung und &e- 
brachten modo procedendi verbleiben fol, T. 1V,] queftration, jemanden, fo in denen Aemtern, 
$ 2. verb, Endlich hat es in Bergmerds+ Sa, | von denen Adminiftratorn zu Lehn rühren, weſent⸗ 
chen bey dem, was im Mandatvom 26 Aug. 1713 | lich gefeffen, <itiren und vorbeftbeiden wollen, fol daſ⸗ 


wegen der Eitation und fonft alenthalben verfehen, ſelbe auf ihr Anfuchen, durch Die u = —* 
unha⸗ 
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Junhaber der Acmter, darunter die Beklagte = 


fen, unverzüglich geſchehen, diefelbigen ſollen auch, 
wo in ihren habenden oder befohlenen Acmtern über 
Perſonen oder Güter Execution und Dülffe zu thun, 

dieſelbe allein vollftrecken und verrichten lajjen, und 
“ ‚bierüber der Churfürft zu Sachſen und deffelben 
Erben und Nachkommen dem Adminiftratorn, noch 
Sr. £D. Nachkommen im Erg » Stift dem Chur: 
fürften zu Sachſen in ihrer iedes Aemtern und Ges 
richten Beinen Eintrag thun. &. hierbey Wabſts 
Hiſtor. Wahr. des Churfuͤrſt. Sachſens, p. 216 


erg⸗Saltz, ſiehe Salpeter , im XXXIII B. 

p. 1128. a 

Bergsbüttel, ein Dorf im Herzogthum Luͤne⸗ 
burg,drev Stunden von Gifhorn, in dies Amt geh» 
rig. Goldſchadts Markiflecken ꝛc. 
Bergs Calvariaͤ ( Orden der Benedictiner 
Bloſter⸗Frauen des), ſ. Calvaire ( la Congergation 
de N.D.du),imV B. p. 316, 

Berg ⸗Schaden, ijt der böfe Dampf, der fich in 
der Grube, auf den Waſſern und anderswo ans 


leget. | 
Bergſchenke, heißt ein einzelnes Hauß im Meiß⸗ 
niſchen Exigebirge, im Amte Wolkenſtein gelegen. 
Geogr. Special-Tabellen des Churfürft, Say 
fen, p. 42. 
Berg⸗Schlangen⸗ 
ma, im XXXB. p. 696 
* — — ſiehe Schloß, im XXXV B. 
Pp. 210u. . 
Berg Schmiede, oder Berg⸗Schmiede⸗Statt, 
iſt das Haus oder der Ort, worinne die Berg⸗ Schmie⸗ 
‚de Arbeit verrichtet wird; muß wie andere-Zechen 
beym Bergmeifter gemuthet werden. Mineroph, 
Bergw. 2er. 
Berg⸗Schmiede⸗Arbeit/ f. Berg» Schmiede, 
im Ul B. p- 1290, 
Berg ⸗Schmiede bauhaft halten, geſchiehet, 
wenn auf einem neuen Zuge eine Berg⸗ Schmiede 
aufgenommen, und nicht alfobald aufgebauet wer; 
den mag; fo muß der Lehnträger foicher Berg: 
Schmiede ein Hauflein Steine auf einander fegen 
und folche denen Berg ⸗ Amts⸗Perſonen weiſen, au 
Darneben melden, und anzeigen, daß er Willens ſey, 
Fe wo das Haufgen Steine lieget, die Berg 
Smiede aufzubauen. Minerophili Bergw. Fer. 
Serg⸗ Schmiede⸗Eyd, wenn die Berg⸗ Schmie⸗ 


u 
worden, fo müffen fie vordem Berg-Amte die Pflicht 
ablegen, daß fie mit der Zechen-Arbeit wollen treu 
umgehen, und felbige rüchtig machen, auch nicht mehr 
berfchreiben, als die Zeche wirklich befommen, Mi 
neroph. Bergw. Er. 

Berg ⸗Schmiede fällt ins Freye wenn ſolche 
nicht, wie andere Gruben,» und Nbafler + Gebäude, 
— verreceßiret werden Mineroph. Bergiv. 


5 — H ; : * — 
—— erg » Schmiede »Brund s„err, iſt derjenige, 
Kur seen Grund und Boden die Schmiede: 
ben, erbauet worden.» Solche darf er nicht hin» 


ord, ſ. Scorzonera monta- 


‚ fondern muß fie zum Gebrauch überlaffen ; 
afür wird ihm vom Berg · Amte und ordentlichen 
Gerichts⸗Obrigkeit ein leidlicher Abtrag zuerkannt, 
FJedoch ift dahin zu fehen, daß die Gebaude, fo viel 
immer möglic), an ſolchem Orte, wo fie am wenig» 
—— I Supplementen⸗ Band. 


eiſterſtuͤck verfertiget, und gıit befunden8 
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ſten Schaden zufügen, geſetzt werden. Mineroph. 
Bergw.Lex. 

Berg · Schmiede· Lehn, der Bergmeiſter giebt 
entweder dieſelbe dem Berg⸗Schmiede, oder denen 
Gewerken, welche fie erbauet, in Lehn. Mineroph. 
Bergw. Ler. 

Berg⸗ Schmiede⸗ Ordnung ſie haben ibre eigene 
vom Landes⸗Herrn confirmirte Schmiede-Ordnung, 
und ihre Arbeit muß nach der Schmiedes Taxe verfer⸗ 
tiget werden. Mineroph. Bergw. 2er. 

Berg-Schmiede-Proceß , f. Proceß (Berg 
Schimieder), im XXIXXB. p. 671 u. f. 

Berg-Schmiede-Tare , diefe ift denen Koͤnigl. 
Pohln. und Ehurfürftt. Sachfifhen Refolurionibus 
vom Fahr 1709 beygefüget worden. Mineroph. 
Bergw. ker, 

Berg-Schmiede verreceßiren, fie werden, wie 
andere Fund » Gruben, Maafen, * » Stäte x. 
verreceßiret. Mineroph. Bergw. Fer. 

Berg Schmiede⸗zwang, [.Berg-Schmiede, 
im Ill B. p. 1290, 

Bergſchotten, ſiehe Hochlaͤnder, im XII B.“ 
p. 311 u. f. 

Berg · Schuld, Berg⸗Schulden werden die auf 
denen Kuxen oder Bergwerken haftenden, oder yon 
deren Befigern und Eigenthümern gemachten und 
darauf anaemwirfenen Schulden genennet. Beyents - 
ftandenem Concurs fol derjenige, der eine Berge 
Schuld zu fordern hat, dem andern, fo mit dergleichen 
nicht verfehen, in alle wege vorgehen. 

Bergsdorf, ein Dorf mit adelichen Untertha⸗ 
nen in der Nieder-Laufig, in der Herrſchaft Forſta ges 
legen. Geograpb. Special» Tabellen des Chur- 
fuͤrſtenth. Sachſen, p. 43. _ 

‚BergSebel, ift ein bergmännifches Gewehr, 
mit einem fehrearzen Grif, welcher denen Yelteften 
der Brüderfchaft als ein Zeichen Ihres Amtes zu tras 
gen, erlaubtijt. Mineroph. Bergw. Ler. 

Berg, Seil (Alt⸗), ſ. Alt» Berg, Seil, im I 
Suppl. B. p- 1177. 

Berg · Seile (gebrauchte, abgenügte), wenn 
fie noch dienlich, werden fie zu Stopfs Hadern und 
Schlepp-Strängen gebraucht ;_ der Ueberreft aber 
joll den Pappiermacyern, oder 109 fle koͤnnen anges 
bracht werden, den Gewerken zum Beften, überlaf 
fen werden; der Geſchworne aber foll jedesmal, wie 
viel Schichten fie gedauert, fchriftlich atteftiren, und 
in dem Quartal⸗Regiſter mit anmerken. Refolut. 
vom Jahr 1709 $. 34. Mineroph. Bergw. 

exic. 

Berg ⸗Seil. Taxe, die haͤnfenen Seile haben ih⸗ 
re 2 Taxe, welche im Ober» und Berg + Amte 
ausgemacht wird; wenn fie gut und tüchtig verarbeis 
tety fo bekommen die Seiler ı Gr, vor die Lachter. 
Mineroph. Bergw. Lex. Bear 

Bergshammar, ein Kitchfpiel in der Schwedi⸗ 
ben Proving Sübermannland, und befonders in 
er Nykiopingiſchen Lands⸗Hauptmannſchaft. Tr 
nelds Schwed. Geogr. p. 88. 

— ein Fluß in Schweden, in der 
as Südermannland‘, in der Nykloͤpingiſchen 
‚andshauptmannfihaftgelegen, Tunelds Schwed. 
Geogr. p.87. F 

Bergshauſen, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen an 
der Fulda, etliche Stunden von Caſtell. Bold, 
ſchadts Marftflecken ıc. 

le ein Eifenhammer in : 

n 
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in demjenigen Theile von Weſtmannland, welcher 


nelds Schwed. Geogr. p. 140. 
Bergfid, ein Kirchfpiel in der Schwediſchen Pros 
vinz Dalfingland, und zwar in dejfen nordlichen 
Theitegelegen. Tunelds Schwed. Geogt.p.35 1. 
Bergſtadt (Alt), Stadt, ſ. Bulach, im IV 


B. p. 1983. 

Bergſtaͤdt, Flecken, ſ. Bederkeſa. 

Bergfkatt , ein Marktflecken in Böhmen, im 
Prachiner Kreife, ohnweit Raby. Neue Europ. 
Staats⸗ und Reife: Geogr. Th. l, p. 142. 

Bergſtatt, ein Ort in Böhmen, bey Tabor im 
Bechiner Kreiſe. Neue Europ. Staats / und Reife 
Geogr.p- 42. 

Bergſtedt, Dorf, [-Bargfl. , 

Bergſtedt ( Chriftian Dietrich ), Prediger zu 
Vehrden, und Mitglied der Koͤnigl. Deutſchen Ges 
ſellſchaft in Göttingen, im Jahr 1748. Beytraͤge 
zur Aiftorieder Gelahrheit, Th. 11, p. 262. 

Bergftena, ein Kirchfpiel in IBeft- Gothland, 
und zwar in der Elfsborgifchen Landshauptinann- 
fchaft, im Kulings = Darad gelegen.” Tunelds 
Schmwed. Geogr. p. 240. 

Berg Stipendia, find darzu verordnet, daß da⸗ 
für einine junge Leute zu Erlernung derer Berg: 
werfs-ABiffenfchaften, Schmelzsund Morkſcheider⸗ 
Kunft; und dergleichen, angeführet werden follen. 
Berg Ref. 1709 $.3. 

Berg.Strafen, wenn dergleichen beym Berg⸗ 
Amte einkommen, fo nimmt fie der ‘Bergmeifter zu 
ſich, verrechnet ſolche jedesmal mit Schluß des 
Jahres, und giebt fie in das Ober⸗Betg⸗ Amt gegen 
Quittungein. Mineroph. Bergm. ker. 

Bergftraffe , ein Strich Landes , davon im II 
B. p.1293 ein Artikel ,indeflen 35 Zeileftatt 1641 
zu fefen iſt 1461. 

Dergftraffe, ein Dorf in Meißen , im Erb⸗Am⸗ 
te Grimma gelegen. Geogr. Special» Tabellen 
des Churf. Sadıfen,p.43. _ 

Berg flürgen, heißt Berg oder Erg an einen Drt 
fohütten. Mineropb. Bergw. ker. 

Berg: Sülge, ein Drt in Thüringen, bey dem 
Städtgen Sulse an der Ilm, im Sachſen⸗Weima⸗ 
rifchen, welcher zwey Meilen von Jena und eine Mei⸗ 
le von dem Städtgen Eckartsberge gelegen. Bold 
ſchadts Marktflecken ıc. 

Berg: Theile loßſagen, das ift , aufhören zu 
bauen. Mineropb.‘Beram. fer. 

Berg. Theile Zutbeilung gefchiehet, wenn eini⸗ 
ae Kure von denen Gewerken loß gefaget ‚in das 
Retardat kommen, und verjtanden find. Um nun 
die Gewerkſchaft wieder völlig zu machen, fo werden 
fie unter die übrigen Gewerken, welche die Zuthei⸗ 
fung annehmen wollen , zertheilet. Mineroph. 
Bergw. Fer. 

Dergtbeim, ein Dorf im Stift Würzburg , in 
Sranfen, ine Stunde von Gramſchatz gegen Vol⸗ 
fach. An diefem Drte, und in deffen Kirchhofe, zu 
Zeit des Krieges zwiſchen dem Biſchof Gerharden 
und deffen Bürgern zu Würzburg, kam im Jahr 
2400 es zu einer blutigen Schlacht, in welcher ı Too 
Bürger erfchlagen, und 400 gefangen worden. Der 
in Broppens Colled. Scriptor. Wirceburg. p. 126 
befindliche Vers: Quingenticapti,bis centum mille 
necari,vergrößert diefen Verluſt. Der alldafige Pfar⸗ 
ter ſtehet unter dem Eapitel Dettelbach. Ludes 





Bergwerd kan man nicht durchſehen 820 
wigs Geſchicheſchr. von Würzburg, p. 677. Sonns 


zur Nerikiſchen Landshauptmannfchaft gehöret. Tu: ‚Lex. Topogrsph. des Fränf. Kreif. p. 72. 


Berg.Zulipan, fiehe Tulpe (Berg), im XLV 


ıB.p- 1791. 


Bergu, Stadt, f. Barraku. 

Bergues, Stadt, ſ. Dinorberg, im XLVIUB, 
p. 1612 uf. 

2 » Deftung, fiche Berg» Sefte, im IB, 
p. 1262. 

Bergum, ein Kicchfpiel in Weſt⸗Gothland, und 
zwar in der Elfsborgiſchen Landshauptmannfchaft, 


im Waͤdtle⸗ Härad gelegen. Tunelds Schwed. 


Geoar, p 239. 

Bergun,ein Dorfin der Schmeiß, indem Buns 
de des Haufes GOttes, welches zur Gemeinde von 
Oberſatz gehöret. Diefes Dorf hat eine Pfarrkir⸗ 
che. Detices de la Suiſſe, T. Il, p. 616. 

Bergunda, ein Kirchfpiel in Smaland,und zwar 
in der Eronobergifchen Landshauptmannſchaft, im 
Kinnewalds-Härad gelegen. Tunelds Schwed. 
Geogr. p. 196, 

Berguntio, ein alter Rechtsgelehrter von Pifa, 
lebte 1160, und foll die Novellas Juftiniani aus dem 
Griechiſchen in das Latein überfeger haben, rooran 
aber einige zweifeln. Struvs Bibl. Jur. Joͤchers 
er 1" Tb 1, ein Ort im H gı 

erg und Thal, ein Drt im Herzogthum Cleve, 
eine halbe Stunde von der Stadt Eleve gelegen, 
allwo unterfchiedene eingemauerte Roͤmiſche Alters 
‚thümer, wie auch Prinz Morigeris von Naffau, fo 
allda geftorben, eiferne Grabmähler, mit den darin⸗ 
nen befindlichen Aufichriften, und denn die beyden 


Luſtoͤrter, Freudenberg und Freudenthal, zu befehen 
find. Denkwuͤrdiger Antiqu. des Kheinſtr. 


| DBerg-Vold, f. Bergleute, im IIIB.p. 1274. 

Berguſia, eine Stadt im Warbonnenfifchen Gal⸗ 
lien, an der Straffe von Mayland nach Vienne, 
20000 Schritte von der legtern, und 16000 Schrit⸗ 
te von Yuguftum , nac) des Antonins Berict- 
Martiniere Dict. 

Bergwerck (Silber⸗), ſ. Silber⸗Bergwerck, im 
XXXVIIB. p. 1251. 

Bergwerck bey Bergwerck erbalten,ifteine ge⸗ 
meine und alte Regel, und muß eine Zeche mit der 
andern rege gemacht und aufgebsacht werden. - Mi⸗ 
neropb. Bergw. ker. 

Dergwerd-Banges Breite, f. Breite eines 
Bergwerd:Banges,imIVB.p. 1217. 

Bergwerck kan man nicht durchfeben, das iſt 
Fein Bergmann iſt ibm Flug genung, noch fan er 
wiffen, wohin, und in welcher Fundgrube GOtt 
feinen Segen am reichften befcheren und geben moͤ⸗ 
ge, auch, wie die Erfahrung giebet, und der gemeine 
Berg⸗Spruch lautet; GOtt giebt feinen Segen 
in dem lieben Bergwerck, wern und wenn er will. 
Und hat fic ein Bergmann mehr nicht zu rübmen , 
als daß er aus Uebung und Erfahrung , fonder- 
lich nach der Mark⸗ Scheidefunft , wiſſen kan, 
wie nach ftreichendern Gangen und Klüften, derſelben 
Stunde, Streichen und Fallen nad, mit Stollen, 
Strecken, Schädhten, und andern Gebäuden zu er⸗ 
längen, zu erfinken, oder font zu erbauen fey; was aber 
vor Ertz, wieviel, wie reich es brechen roerde, und mag 
vor Ausbeute davon zu gewarten,Ban kein Bergmann 
wiſſen, und giebt vielmehr die Erfahrung, daß die 
Maafen mehrere Ausbeute, als die Fundgruben bis⸗ 
teilen gegeben, Mineropb, Bergw. ler. 

Bergwerd 
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Bergwerck 


Bergwerck leider keinen Iwang, dahero ſchon 


die Alten geſagt: Wenn man Bergwerck verder⸗ 
ben wolte, dürfte man nur in Zwang neh⸗ 
‘men, Mineropb. Bergw. ker. 
Bergwerdss-Rechnung, f. Rechnung (Berg: 
werds-), im XXXB. p. 1321. _ 
Bergwerds.Strafte, f. Merallum, im XXB. 
p. 1253 u. f. wieaud) Straffe (wilſtuͤhrliche), im 
XL B. p- 601 u. ff. 
Bergwerds,Verfaflung (Teurfche) f. Teutfche 
Bergwerds-Verfaffung, im XLIIB.p. 1747 uf. 
Dergwerds:Masren, [Berg Materialien, 
im II 3. p. 1278. 
Bergwercks Wiſſenſchaft, da das Berg: Mio 
Huͤtten⸗Weſen nicht nur eines der noͤthigſten und 
nuͤtzlichſten, ſondern auch dabey eines der allerſchwer⸗ 
ſten Geſchaͤfte unter den hauswirthlichen Geſchaͤften 
iſt; da es mit einem ſo ſehr verborgenen Gegenſtande 
nämlich mit den in dem Bauche der Erden befind⸗ 
tichen mannigfaltigen und noch darzu mit vielen ſchwe⸗ 
ren Umftänden verknüpften Mineralien, Ersen und 
Bergarten, ja nicht nur fo ferne fie ın der-Erde, in 
Kluͤften und Teuffen befindlich, zu ihun har, um 
Durch) Einſchlagen undSchürffen,und vermittelft eines 
hoͤchſt befehwerlichen unterirrdifchen Baues, und ans 
derer ſchweren, gefährlichen und koſtbaren Arbeit, 
die mit möglichfter Menage und Borıheil geführet 
werden foll, dieſe Materien zu gewältigen, und zu 
Tage zu fördern, fondern da auch aus denenfelben 
durch Die auf fo vielerley Materien gerichtete Berg- 
Schmeltz⸗Kunſt allerhand nuͤtzliche Mineralien und 
Metallen ohne vielen Verluſt, und mit Vortheil 
durch das Feuer hervorgebracht und zu gute gemachet, 
dieſes erlangte Gut aber endlich ſowohl als alle Huͤlfs⸗ 
mittel felbft zur Bermehrung wohl in Acht genom⸗ 
men, und zum gemeinen Landes, und Privat⸗Nutzen 
recht angewendet werden follen und mülfen ; fo fiehet 
man leicht, daß diejenige Wiſſenſchaft, welche Die 
Regeln, Marimen und Vortheile diefer befondern 
wirthfchaftiichen Klugheit bey einem fo großen und 
ſchweren Wirthſchafts⸗Geſchaͤfte, gruͤnditch und 
practiſch zeigen fol, ſehr ſchwer und wichtig ſey. 
Und eben daher ſchluͤßen wir: Wer ſowohl die allge⸗ 
meine fandes » Deconomie, als die Cammeral:Deco- 
nomie der Fürften, und endlich Die Deconomie ander 
rer Leute bey Dem Berg⸗ und Huͤttenweſen ſchriftlich 
oder mündlich ehren will, der müffe eine fehr 
gründfiche Einficht in eine große Menge theorethifcher 
nnd practifcher Säge theils von dem unterirrdifchen 
Bau der Natur ihfen Bau, Materialien und ihrer 
ammenfügung, theils aber von dem unterirrdifchen 
Allbau,um diefen natuͤrlichen Bau gleichfam zu zer⸗ 
fföhren,theiis von der Natur derer dadurch heraus ge⸗ 
forderten Materien in ihrer verſchiedenen Berbindung 
unter fi, und einer jeden an ſich, ja hiernächft in 
ihrem Verhaͤltniß zum Feuer, u. fi f. haben und 
voraus fegen, damit folder geftalt die Auflöfunds- 
Scheide, und Reinigungs» oder Schmeltz⸗Kunſt den 
Reg weife,wicdie hauswirchfchaftliche Klugheit fol- 
che bey diefenBergarten vortheilhaftig zu ihrem werk 
brauchen Eönne. Nun iſt zwar wahr, daß die Na⸗ 
tur⸗ Leh re ſowohl, als die Naturgeſchichte die Chymie, 
die Mathematik uͤberhaupt, und inſonderheit die Geo⸗ 
metrie, Mechanick, Hydroſtatik und andere Theile 
der Gelehrſamkeit entfernter Weiſe die allererſte Zus 
Vniverſol. Laxici HI Supplementen⸗Vand. 
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bereitung zu allen dieſen machen, ſonderlich wenn die 
allgemeinen Säge nicht nur ſpeculativiſch, ſondern 
mit Anwendung auf die cörperlihe Sachen vorge 
tragen, oder nicht etwan nur@uriofitäten trastirer 
werden, Allein es; fegt die Berg: und Hütten. 
Wirthſchafts⸗Wiſſenſchaft und Klugheit eine viel 
nähere Zubereitung und viel eigentlichese Grund. 
Wiſſenſchaften voraus. Naͤmlich 1) die mit Hülfe 
der Marur-Lehre, der natürlichen Geſchichte, mans 
nigfaltiger Erfahrung, vieler Derfuche, und endlich 
fowohl aus der gemeinen als ſublimen Chymie ents 
ftehende Minerologie, oder eine Befchreibung aller 
Mineralien, wie fie in der Erden find. Darzu aber 
wird eine gründliche Nachricht theils von ihren ver- 
ſchiedenen Namen, dabey die ne er re 
fo die Bergleute eingeführet, fowohl als der Schrift» 
ſteller Nennn⸗Woͤrter mitzunehmen, theils von ihrem 
eigenen allgemeinen und befondern Weſen, folglic) 
ihren Hauptarten und denen von jeder entdeckten be⸗ 
fondern Sorten, ihren Lager » Stäten, ihrer Erſchaf⸗ 
fung, Bermehrung und Bermifchung, von ihrem Ges 
halt aneigentlihen Metallen und mineralifhen Sal 
zen und Saͤften, theils aber endlich von ihren verſchie⸗ 
denen Beinen urfprünglichen Theilgen, Eigenſchaften 
und Nutzen erfordert. Eine ſolche Minerologie würde 
2)erftderj&rund ſeyn, worauf in befondere eine an. 
dere Borbereitungs- und Grund⸗Wiſſenſchaft aller⸗ 
erft zu bauen,wir mepnen eine gründliche Metallur⸗ 
gie,oder die Untörfuchung der edlen und unedien Mes 
tallen felbft,und diejenigenfehrfäge von eines jedenver» 
fiederien Natur, Urfprung,ihren eigen» und uneigens 
thümlichen Theilgen, Kräften und Eigenſchaften, fon» 
derlich aber von ihrem Verhaͤltniß zum Feuer und 
feinen ®raden, und von Den fehlechten verfchiedenen 
Zuſchlaͤden, welche von derBerg&chmels-Künft vor · 
aus gefeget werden. Jedoch Fönnen diefe beyden 
Theile, die Minerologie naͤmllch, und die Merallurs 
gie, leicht mit einander in einer Wiffenfchaft verbuns 


den werden. Auf dieſe beyden Grund, Wiffenfchafr 
ten wuͤrde fich z)mit mehrer Averläßigkeit die uns 


terirrdbifche Meß, und Markſcheide⸗ BRunſt grüns 
den. Ohne obgedachte Wiſſenſchaften aber bleis 
ben alle mathematifche Bau, und mecyanifche Künfte 
trocken und unbrauchbar. Endlich wird 4) eine 
noch andere befondere Wiffenfihaft erfordert, welche 
doch abermahls von der veconomifchen Klugheit dor« 
aus gefeget wird, nämlich Die unterivrdifche Baur 
Bunſt und Mechanick. Ja zu diefen allen kommt 
endlich 5) die über der Erde vorzunehmende 
mineralifehe und metalluräifhe Auflöfungs 
und Scheide,-Aunft an fi, fammt allen darzu 
gehörigen Beſchickungen im Roͤſten, Schmeltzen, 
Abtreiben, Scheiden und Probiren, die ohne Mine⸗ 
rologie, Metallurgie und Chymie wiederum nicht be⸗ 
ſtehen fan. Aus dieſen Wiſſenſchaften fluͤßen als» 
denn erſt 6) gründliche Regeln der Oeconomie pu- 
blice und privarae mit diefem Dbject, nicht weniger 
aber die Regeln der Einrichtung derer dahin gehöris 
gen Berg, und Hütter» Gefege und Rechte, wenn 
man damit das allgemeine und befondere" öffentliche 
Staars- und Yrivar Recht verbindet," in fo weit fols 
ches auf Bergwercks⸗ und Schmeltz⸗Sachen ange» 
wendet, und fonderlich mit demLehn⸗Recht verfnüpfer 
wird. Die Cameral⸗ und veconomifche Klugheits⸗ 
Lehre ift alfo gleichfam der legte Zweck aller bisher 
erzehlten Theile der Wiſſenſchaften vom Bergwercks⸗ 

Sffa und 


823 Bergwercks⸗ Zehend/ 
und Huͤtten⸗Weſen, die den eigentlichen Nutzen zu er⸗ 


Bericht - 824 
Bergöchend, oder Metall» Feheud, f. 3er 


langen zeige. Wir glauben, daß aus diefem gang | bend (Bergwerds-) im LXI B.p.428 uff. 


Burgen und vielleicht noch unzulängliden Entwurf 
einer vollftändigen Berg: und Schmeltzwercks⸗Wiſ⸗ 


— LXIB. p. 43 9. 
Berg:Zimmerling®, f. Zimmerſteiger, im LXII 


fenfchaft erhellen werde, was dieſelbe vor einen wei⸗ B.P- 777. 


ten Bezirck haben, und wie fie ausſehen müffe, wenn 


Derg-Fimmermann, ift ein Zimmermeifter, wel⸗ 


wir jemals in diefer wichtigen Sache zu einer gründ«) cher die Kunft: und Waßer⸗Raͤder wohl zu bauen 


lichen Zinfiht und Wiffenfchaft gelangen wollen. | weiß; deralgi 


« Man wird aber auch zugleicdy erkennen, was man 
darinne ſolchemnach von Leuten vor eine herrliche 
Anmeifung hoffen koͤnne, diein diefen allen nichts ge» 
than, fondern etwan bier und da nur in einigen 
chomiſchen oder alchymiſtiſchen Proceſſen gefüdelt,oder 
geftöret,und ein paar Dutzend Buͤcher davon, und zwar 
eben ſo ſchlechter Schriftſteller, geleſen haben, oder 
die doch was auch noch gut darunter iſt, nicht einmahl 
vermoͤgend ſind, zuverftehen ,„ gleichwohl aber, 
wenn fie nur in einige Schächte oder Hütten 
gegucket haben, gleich Berg: und Schmeltz ⸗Buͤ⸗ 
cher, Metallurgien und dergleichen ſchreiben wol- 
len. Gemiß, es ift wohl kein Zweifel, daß die mei, 
ften Leſer alsdenn nichts als die gewöhnlichen Prab, 
lereyen von großen Geheimnißen und Entdeckungen 
auf dem Titel folcher Schriften, indem Buche aber 
ſelbſt nichts finden werden, wenn fie nicht etwan 
ſchon vorher mehr inihrer Phantafievon der Weiß 
beit foicher Leute, als in ihrem Verſtande, fehen. 
Chomels Did, 

Bergwerds3ehend,f.Zebend(Bergwerds), 
im LXIB. p. 428. 

Dergwerds,3oll, f. Jehend (Bergwercks⸗) 
im LX1 B.p.428 u ff. wie auch) Mietallen Recht, 
im XX 3. p- 1223 u. ff. 

Bergwerck will frepe Zand haben, f. Berg, 
werck leider Beinen Zwang. ru 
Bergwerck will reine Haͤnde baben, das ift, 
das Erg muß nicht an Händen Eleben bleiben, die 
Arbeiter müßen nicht den Hund anhängen, fondern 
ihre Arbeit und Schichten redlich verfahren. Mine⸗ 
ropb. Bergw.fer. 

Dergwerd will feine Zeit und Keute haben, 
das ift, man muß die Zeit erwarten, bis Gott feinen 
reihen Berg-Seegen aufthut, und ſowohl die Ger 
wercken, als Arbeiter Damit erfreuet : darzu gehös 
ven fowohl Gewercken, welche mit ihrer Bauluſt 
anhalten, als fleißige Arbeiter, weiche ihre Arbeit 
treu und redlich verrichten. Mineroph. Bergw. Lex. 

Bergwick, heißt ein See in der Schwediſchen 
Provinz Halfingland. Tunelds Schwed. Geogr. 


p.351. ; 

Bergwig,einSähfikh Dorfmit einer Paſtorat⸗ 
Kirche im EhursKreife, in der Kembergifchen Inſpe⸗ 
etion gelegen. Geogr. Special;Tabellen des Chur⸗ 
fürft. Sachſen p. 43. 

Bergzau, und nicht Bergzahn, wie in Bold- 
ſchadts Marktflecken ꝛc. ſtehet, ein Dorf mit einer 
Pfarrkirche im Jerichauiſchen Kreife des Herzog— 
thums Magdeburg, zum ehemahligen Kiofter, und 
jegigen Königl. Amte Aten Platho gehörig. Es ift 
in demfelben ein adelich Rittergut, fo jetziger Zeit 
in 3 Beine Güter getheilet ift, Davon eines, fo che- 
dem die von Lochaubeſeßen, als ein Vorwerg zum 
Amte Jerichau gefchlagen ift, das andere aber die von 
Thuͤmen, und das dritte die Ficken beſitzen. Aus 
ſchriftl. Nachr. Siehe auch von Dreyhaupt Be: 
ſchreib. des Saalkreiſes Th. I,p. 603. 


Bergsebe, ſ. Berg-Bezeug,im ill B. p. r 264. | Berichts-Stelleausgefertiger werden. Chur⸗ —— 


n Arbeit meift verduͤnget wird. Mi⸗ 


neroph. Befdw. Lex. 
Berg⸗Zinn, ift, dasjenige, welches rein und pur, 
darzu noch kein Zuſatz von Bley gekommen, wie es 


aus der Schmeltz⸗Huͤtte kommt. Mineroph. 
Bergw. Per. 

Derg:3oll, :f. Zebend (Bergwerds,), im 
KKISD.p. 428 u. ff. desgleichen Metallen Recht, 
im XXB. p. 1223 u./ff. wie auch Zoll. im LXIIIB. 
p.162 u. ff. 

Berg zu Tage ſchicken, das ift berausfördern, 
Mineropb. Bergw. Lex. 

Beria, ein Ort in Syrien, gegen der Landſchaft Se 
leucien. Der beit. Hieronymus gedencket deſſelben 
in dem Reben des heil. Malchus. Martiniere Did. 

Berich, ein Klofter in Lorhringen, am Saar 
fluße gelegen. Dendwürdiger Antigv. des 
redar: Mapnı.Lobn: und Mofelftr, 

Bericht, was dadurch verftanden werde, iſt ber 
reits im III B.p. 1312 angezeiget worden. Hier 
fegen wir alſo nur dasjenige her, wasvonden ‘Bes 
richten in den Neuen Saͤchſiſchen Rechten verord- 
net: 1) Sollen die Beamte, Gerichts, und Unter 
Dbrigkeiten, ihre zu erftatten habende gehorfamften 
Berichte, längftens binnen 3 Wochen a die infinua- 
tionis Der Befehle oder Referipte an, jedesmal und 
unfehlbahr, bey DBermeidung einer wilführlichen 
Strafe, gebührend einſchicken, wie auch wenn, 
und zu welcher Zeit foldhe abgehen, und wie, auch 
durch wen fie anhero beftellet, vder fortgefendet 
worden, allegeit ad Adta treulich und accurat regis 
ftriren. ©. IT. Pr. Ord. T.1$. 8. 2) Soul 
bey 5 Thlr. Straffe vom Abgang der Berichte 
denen Parıheyen Nachricht gegeben, und wie folches 
geſchehen, bey Denen Acten zugleich mit angemerfer 
werden , da hergegen fodann Die Berichte ſelbſt, 
wenn deren Communication bewilliget worden, 
nicht allzulange, und zum höchften nicht über vier 
Wochen, ohne Refolurion Fiegen gelaßen werden ſol⸗ 
len, und mer von denen Partheyen erft hernach 
einfommt , entweder dabey garnicht weiter gehöret, 
oder, da dennoch darauf.zu reflectiren die Nothdurft 
erforderte, propter negligentiam & moram commis- 
fam,um 5 Thlr. zugleich beftraferwerden fol. Mit wels 
cher 3) und nach Befinden erhöheter, oder Gefängnißs 
Strafe, aud diejenigen famt ihren Adoocaten zu bele⸗ 
gen,fo durch ihre,über den Unter-Richter,oder fonft zur 
Ungebühr geführte Beſchwerden und ungegründetes 
Porftellen und Suppliciren, dergleichen Berichts⸗ 
Srforderung veranlaffen, und hierdurdy die Haupt⸗ 
Sache, oft nicht minder, als durch unerhebliches 
appelliren, fehr lange aufhalten, als welche Denen 
frivole appellantibus allerdings gleich zujachten, auch 
dahero, wenn aufdenerfiatteten Bericht es bey des 
Richters Verfahren gelaffen wird, nad Befinden, 
gleich Denenfelben beftrafet werden follen. Churs 
Sächf. IT. Pr. Ordn. T.1,$.8. 4) Können die 
Berichtevondenen Beamten und andern Gerichten 
in ihrer Behaufune, und eben nicht an ordentlicher 


. Dr. 
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IT. pr, Ordn. TU, §. 4 5) Wenn ab inquifi- ı Art zu beobachten ju wiffen. 
tione, Inhibitionibus, fo von Ober-und Hof⸗Gerich · | und ——— 
ten ertheilet werden, Citatione, Monitorio, ingleihen | ckens Grundriß der 


Bericht unpartheyiſcher) 826 


Es iſt zu Wirthſchafts. 
einige Anleitung in Zin⸗ 
Einleitung zu denen Cameral⸗ 


von Publication eines Reſcripts, Beſcheides oder Wiſſenſchaften II TH. p.558 563 und ) 
Urthels, oder fonft afuturo gravamine, fo wohl in} gegeben. * es 


Policey-und Diſciplin⸗Sachen, nicht weniger ab 


Bericht (Actenmäßiger), von der iegtmabli, 


Executione und Immistione, Subhaftatione, oder in| gen der Evangeliſchen in 


cauſis Cambialibus appelliret wird; fol der Judex a|dem Ertz⸗Biſthum 


quo hierauf alfofort und längftens binnen 8 Tagen, 


den Bericht ex officio, und ohne dem Appellanten Leipzig (oder vielmehr 
davon weitere Nachricht zu neben, gehörigen Orts | heraus gefommen. 


erftatten, auch zugleich) die Unkoſten mit ad Ada fir 


| aleburg. Diefe Schri 

ift ohne Benennungdes Verfaffers zu — 
zu Tübingen) 1732 in- 8 
Der Berfaffer davonift os 


hann Jacob Mofer, der Wuͤrtembergiſche Rechts⸗ 


quidiren, und ſolches, wenn gleich der Appellation gelehtte. S. Unſch. Nachr. 173 2,p. 671. ü 
dwieder renunciret wuͤrde, nicht anders halten, da] Bibl,Anonym.p. 105 1., reine 


denndergleihen Berichte ordentlich, und wenn nicht 


Bericht (außfuͤhrlicher) von allerband neuen 


befondere Umftände ein anderes erfordern,fofert ohne | Büchernzc. fiehe Ausführlicher Bericht ic. j 
Eoinunicarion zu refolviren, und bey Rejeetlon der Ap | IT Suppl. B. p. 951. iche cht ec. im 


pellation der Appellant oder deſſen Advocat, um 5, 10 


Bericht (endlicher ) und Krklärung derer 


und mehr Thaler zu beftrafen,auch die Elauful, durch Theologorum bepder Univerfitäten Leipzig und 
weiteres appelliren fich nicht ieren zu laſſen, dem Res | Wittenberg, belangend die Lehre von der Aug⸗ 
feriptemit anzuhangen. Chur⸗Daͤchſ. IT. Erl Pr. ſpurgiſchen Confeßion, Wirtenberg 1 570 in 4 
Ordn. T.XXXV,$.7. 6) Obwohl ig denen übrie Der Derfertiger diefer Schrift ift M. Zeinci 5 
gen Fällen, es bey dem, zu Ablofung derer Apoſtel Moller, der Sachfifchen Theologen auf dem Alten» 


geordneten Fatali fein Bervenden hat, fo follen doch, burgifchen Colloquio Notarius, 


werin folche gleich wuͤrcklich nicht erfolget, die Berich⸗ 
te nichts deſto minder ohne weitern Anſtand einge 


ſchicket, die Unkoften aber, von dem Appellanten, | 


nach erfolgter Mefolution eingebradye werden : Wie 
denn auch auf defert gewordene oder unzulaßliche Ap⸗ 
pellationes, jedesmal die Berichte, darinnen die Ur⸗ 


‚Der Verfertiger diefer Schrift ift der Herr 


ein abgefagter Feind 
der Flaccianer. Reimann- in Catal, Bibl, — 


p.294. Mylii hibl. Anonym, p, 10575. 
Ploͤ⸗ 


e 
725. 


Beticht (gruͤndlicher) vonder Holſtein⸗ 
von 


niſchen Succeßions· Sache, Eoppenhagen ı 
Breitenau, Koͤnigl. Dänifcher Geheimder Rath. 


ſachen nach allen Umſtänden genau anzumercken, MiplüBibliorh. Anonym. p. 1056. 


zwar erſtaltet, ſelbige aber hierauf, wenn die Des! 


Bericht (urger ) eines Schwebdifchen Theo. 


fertion oder Unzulaͤßlichkeit nicht abzulehnen, auch logivon Pietiſten ſammt denen Bönigl,Schwes 


‚ wohl mit einer Strafe, und nach Befinden cum| diſchen Edicten wider diefelben, 


Claufula fich ‚weiter kein appelliren irren zu laffen, 
rejiciret werden ſollen. Chur⸗Saͤchſ. J. Erl. 
Dr. Ordn. TAXXXV, S. 8. 7) In Wechſel⸗ 
Sachen iſt wider die eingewandte Appellation 
erſt nachher, wenn der Schuldner in Arreſt 
gebracht, oder durch wuͤrckliche Zahlung oder ans 
dere dem Gläubiger annehmlihe Mittel fich deffen 
entbrochen, Bericht zu erftatten. 8) Bey denen 
Monitoris, wenn.an ftatt der anbefohlnen Klagloß⸗ 
ftellung; der Richter etwas erheblichesdarwider eins 


en æ mit Nönigl, 
Majeſtaͤt in Schweden allergnädigften Bawıllin | 
gung. Diefe Schrift iftzukeipzig 1706 in 12 hers 
ausgefommen. Der obgedachte Schwediſche Theo- 
(ogus und Verfaſſer davon ift D. Joh. Friedrich 
Maper. Cs if darwider herausgefommen: Der 
Theologifhen Facultaͤt zu Halle Verantwortung 
gegen Herrn D. Mavers Bericht, Halle 1707 in ız, 
welche in Unſch. Nachr. 1706, p.698=710 von 
Wort zu Wort zu befinden if. Mylii Biblioch, 
Anopym, pP. 1058, 


zuwenden vermeinet, und binnen der gefegten Feift| Bericht (Burger) vondem Inbalt der Bibel, 


erftattet, follvon demfelben der Abgang dem | Hildesheim 1721 in 8. Der DBerfertiger diefer 


peiranten, damit er feine Nothdurft Darbep beob» | Schriftit Caſpar Feumann, Paſtor zu St. Eiifa- 
Achten Eönne, fo fort zugleich behörig wiſſend ge» beth, des Gymnaſii Drofeffor und Inſpector der Kits 
macht, und wie es gefhehen, ad Adta regiftrirer, oder |cbenzu Hildesheim. Reimanns Cakal, Bibl, Theol, 
fonft beſcheiniget werden, ſolches alles auch bey Ver⸗ p.274. Mylii biblioth. Anonym, p. 1057. 


meidung 5 Thaler Strafe, fo oft darwider gehandelt 
wird, anders nicht gehalten werden. Chur⸗Saͤchſ. 
I. £rl. Proceß⸗Ordn. T. l. $.7. 
* ‚Bericht, ift eine Verrichtung, welche in der 
Wirihſchaft denen Wirchfhafte-Bedienten, z. E. 
Verwaliern, theils mündlich, theils ſchriftlich zu thun 
oblieget, wenn ſie ſowohl ordentlich auf beſondern 
Befehl der Herrſchaft und nach vorhergehender Un- 
terſuchung von einem wirthſchaftlichen Gegenſtande, 
Zweck oder Geſchaͤfte, ſo geſchehen ſoll, oder ſchon 
geſchehen iſt, gründliche, kurtze, Deutliche, wahrhaf⸗ 
te und treuliche Nachricht geben und alles erzehlen 
müffen. Einen ſolchen Bericht zumachen, wird er- 
* fordert: 1) die Sache felbft in der Wirthſchaft, 
wovon er handelt, zu verſtehen; und a) dabey in der 
Schreib· Art und der aͤuſſerlichen Form entweder ein 
vorgeſchriebenes Modell oder aber die gewoͤhnliche 


Bericht (kurtzer) von dem Unterſcheid der 
wabren Kvangelifdys Lutherifchen und Refor» 
mirten Lehre entworfen von A.G.M.D.& PP, 
Frankf. und Leipzig 169 ı und 1726 in 12. Der Ber 
fertiger davon ift D. Sector Bortfr. Maſius. S. 
Unſch. Nachr. 1726, P.804. Heumanns Sched, 
p.188. Mylii Bibl. Anonym. p. 1054. 

Bericht ( kurtzer und einfältiger ) wegen der 
Frage, welche Religion,die Lutheriſche oder 
Papiſtiſche, die aͤlteſte, beſte, reineſte und wahr⸗ 
bafteftefep? "Der Verfertiger von dieſer Schrift 
it M. Nicol. Stenger, chemaliger Senior des 
Evangeliſchen Minifterii zu Erfurt. S. Mylii Bibl. 
eh 1051. beyſch 

ericht (unpartheyiſcher) vom Vorrechte der 
Erſtgebohrnen in illuſtren Familien. u ift 
eine Schrift, welche ohne Benennung ihres Verfaf— 
Sff a ſers 
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fers zu Gotha 1727 in 8. heraus gefommen, und 
deren Berfaffer D. Ernſt Sal. Cyprian ift. S. 
Unfchuld. Nachr. 1727, pP. 627. Mylii Biblioch, 
Anonym. p, ıo5oUu.f. 

Bericht auf den Unterricht von der Privat⸗ 
Communion, Guben 1733 in 8. Die; Berferti. 
ger diefer Schrift find: Mich. Wediſch Cafper 
Stein, Mich. Gottfried Meblih, M. "ob. 
. Chrift. Gerftenberger, Juſt Ludwig Schemel, 
allefamt Paftoreszu Friedland, Grano, Mobiskrug, 
Goehl und Schenckendorf. S. Unſch. Nachr. 
1733,p. 1030. Mylii Bibl, Anonym, p. 1053. 

Derichtbriefe,f. Benachrichtigungs-Briefe: 

Berichte („amburgifche) Hamburgiſche Be⸗ 


richte. 

Berichte der Daͤniſchen Mißionarien, Halle 
1718 in 4. Der erſte Verfaſſer und Herausgeber 
dieſer Berichte iſt Barthol. Ziegenbalck, oberſter 
Inſpector derer Mißionarien in Malabarn, welche 
nachgehends Profeſſor Francke, der jüngere, weiter 
fortgeſetzet hat. S. Stollens Noten’ zu Heu⸗ 
manns Conſpect. reipubl, litterar. p, 899. Mylii 
Biblioth. Anonym. p. 1057. 

Berichten, diefes Wort, wenn e8 von Darrei- 
hung des Heil. Nachtmahls im gemeinen Leben ge+ 
brauchet wird, erklaͤren die meiften Durch unterrich- 
ten, weildie Prediger einen Kıancfan zugleich unters 
weiſen, wieerfeelig fterben könne. Allein obgleic) 
die Sache an ſich ihre gute Richtigkeit hat, fo meinen 
doch audy andere, weil das Unterrichten vor dem 
Beichten vorhergehen muß,daß Die gemeine Redens⸗ 
Art, einen Branden berichten, einen gank an- 
dern Urfprung babe. Es fey nämlich richten ein 
altesteuefches Wort, fo eben foviel als dirigere, 
difponere, bereiten, bedeute, wie ſolches Wachter 
in feinem Gloflario meirläuftiger ausgeführer hat. 

. Das Compufitam berichten heiffe alfo nichts anders, 
als zubereiten. Man findeauh Spuren von dies 
fer Bedeutung In unferer Deutſchen Bibel. Don 
Dem Aufgange ausder Höhe heiße es: er richte unfe, 
re Füße auf den Weg des Friedens, Luc. 1,79, das 
ift, er mache unſere Füße geſchickt, und bereitefie zu, 
den Weg dis Friedenszu betreten. Und von GOtt 
werde gejagt: Er richte oder bereiteunfere Hertzen zu 
der Liebe Gottes und zu der Gedult ZEfu Ehrifti, 
2 Theff. Il, 5. Weil nun der würdige Gebrauch 
des Heiligen Liebesmahles zu einer guten Zuberels 
tung aufeinen feeligen Tod hauptſaͤchlich mit gehoͤ⸗ 
re, der gemeine Mann auch, iedoch ohne Grund, 
ſich überrede,, esfen Das Heil. Abendmahl das einige 
Univerfal- Mittel ſeelig zu fterben, und wer nicht vor 
feinem Tode communiciret habe, fey auch nicht bes 
reit, ſeelig zu ſterben; fo ſey Daher diefe Art zu reden 
entftanden, daß man aus commüniciren und berich 
ten gleichguͤltige Wörter gemacht habe. Morig 
Carl Cbrift. Woogs Anmweifung für neuangehens 
de Prediger, wie fie fi) bey dem Krancken⸗ und 
Sterbe⸗Bette gewiffenhaft zu verhalten haben; fo 
D.Büntbers Beiftl. Krancken⸗Cur, welche derfelbe 
1740 wiederum auflegen laffen, bepgefüger iſt. 
Smwerl.YTachr. 13. p. 852. 

Berichten, fagendie Jaͤger vom Falcken, an Ratt 
zahm machen. 

Berichtigung, die Berichtigung der Landes» 
Grenzen, das ift, Regulierung. Diefer Ausdruck 
iftvielmahl aeradelt worden; teil er aber von einer 


natürlichen Ableitung ift, unddie Sache wohl aus | Ulmirigier geheiffen, unter 
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druͤckt, fo wird er in Cantzleyen ohne Vorwurf ge 
braucht. Jablonsky Lex. 

Berichtsbriefe, ſo Benachrichtigungs⸗Briefe. 

Bericht von der Veranlaſſung zu den alt⸗ 
Chriſtlichen Gedancken. Der Verſertiger dieſer 
Schrift ift ſonder Zweifel Ferdinand von Raͤſewitz, 
welcher auch die al Chriſtlichen Gedanken geſchrie⸗ 
ben hat. Mylii Biblioch, Anonym. p. 1053. » 

Berichus, ein König in Schweden, welcher vom 
Jahr der Welt 2493 bis 2533 regiererhat. Zu 
feiner Zeit fon fih das Volk in Schweden fo gemeh⸗ 
tet haben, daß ein großer Schwarm vonder Oſt⸗See 
nach dem Ponto Eurino zugezogen iſt, welcheman 
Gothen genennet hat. Huͤbners Politiſche Hiſtor. 
I Ih. p. 8378 u.f. a 

Beriel (Zuda), ein Rabbine, ſ. Juda Beriel, im 
XIV B.p- 1480. Br. F 

Berigardus( Claudius) von dem im IIB.p.ı 312, 
hieß eigentlich Claude Guillermet, Herr von Beats 
regard, wiewohl er unter feinem lateiniſchen Namen 
viel bekannter ift, und war zu Moulins in der fand» 
ſchaft Bourbonnsisden ı 5 Aug. 1578 gebohren wo⸗ 
felbft fein Bater, Peter von Berigardo,ein Doctor 
der Artzneykunſt, ſich aufhielt. Nachdem er 1601 zu 
Aix in Provence den Titel eines Doctors der Phie 
lofophie und Medicin angenommen, warder erflic) 
Secretar bey der Großberzogin von Tofcana, Chris 
ftine von Lothringen, nad) Diefem aber 1628 
Profeſſor der Phitofophie zu Padua, mwofelbft er 
auch nachhero die vornehmfte Stelle in feiner 
Facultaͤt erlangte, und Darauf 1663 mit Tode abs 
gieng. - Fmübrigen war er auch ein Mitglied der 
Academie deiDifumti zu Pifa,und fol nicht nur in der 
Lateiniſchen Poefie es weit gebracht haben, fondern 
auch zugleich in der Grtechifchen Sprache wohl 
bervandert gervefen fern. Sein Circulus Pi- 
fanus wurde fonderfich des fcepticiimi wegen in Ber 
dacht gejogen, weil er Darinne zwey Perfonen redend 
eingeführet, davon der eine behauptet, Daß man durch 
die Aritötelifhen Principia alle Philoſophiſche 
Schwierigkeiten auflöfen koͤnnte; der andere aber 
im Gegentheil erweifen will, daß man zumeilen Die 
Grundfäge des Anarimanders mit zu Hülfe neh⸗ 
men muͤſſe. Sein Bruder, Johann von Beau⸗ 
regard, erbte fein Vermögen, und wurde 1635 vor 
einen Edlen des R. Reichs von vier väterlichen 
und.mütterlichen Ahnen erfannt. Diefer legtere 
hatte einen Sohn, Namens Peter BenuregardP 
der 1645, als Doctor der Medicin, des Hippocra⸗ 
te8 Aphorifmos an Tag gegeben. Weil er aber un⸗ 
verhehrathet geftorben, foift endlich der obgedachten 
fämmtlicye Berlaffenfchaft einem ihrer jüngern Vet⸗ 
tern, dem Grafen Nicolaſen von Beauregard, zu⸗ 
gefallen. YTiceron Mem.T.3 1. 

Berigiena, ein Berg in Pigurien, nahe bey Ger 
nua. Man liefet diefen Namen in eineralten Yufe 
fehrife, die in Erz gegraben, und nach dem Bericht 
des Ortelius in dieſer Gegend gefunden worden, 


| Martiniere Dia. 


4 

Beriko, von andern Erich II genannt, ein König 
in Schweden, beftieg nach Eridhs Tode 1492 den 
Thron, brachte alles in aure Ordnung, und gab heile 
fame Geſetze. Don ihmfoll die Inſel Gothland zus 
erft bewohnet ſeyn ; auch meldet man, daß er feing ° 
Eroberungen weit ausgebreitet, und ſo gar die Ein- 
mohner von Preußen, melde zu felbiger Zeit Die 
feine Bothmaͤßigkeit ge 
bracht 
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en In DS 
bracht habe. Er hinterließ nach feinem Tode die 
Herrſchaft uber die Gothen und Schweden feinem 
Sohn Hunulf. Allgemeine Chronice, <h.u, 
p. 686. 

Berim, ein Drt im gelobten Lande, im Stam- 
me Naphtali, an denen Galilaͤiſchen Gränzen,; und 
der See Genezareth gegen Norden, Fürners Lands 
harte von Paläftina, 

Berinbolt, ein Fleinev Wald in Schwaben. Cru⸗ 
fi Schwäb. Ehron. 

Bering, Perfonen diefes Namens, ſ. Berins 
gius, im B.p. 1316 u. f. 

Deringarier und deutſche Kriege, entftunden 
im Jahr 990 unter Kaifer Otten den Großen in 
Stalien. Der Kaifer gieng mit s0000 Deutfchen 
in Italien, befriegte und fehlug die Beringarier, und 
nahm Sich daſelbſt Adelbelden zur Gemahlin, Zieg⸗ 
lers Labyt. Zenners Kriegs⸗u. Fried. Fey, 

Beringarius (Raymund), ein Provencal und 
Groß⸗ Meiſtet des Johanniter⸗ Ordens, nahm im 
Jahr 1365 die Stadt Alexandria ein, und reiſete 
mit dem Pabjt Gregorius XI 1367 von Avignon 
bis in Italien. Unter ihm wurden allerhand neue 
Drdnungen gemacht. Cr ftarb 1378. Beppbü 
Entwurf der, Geift » und Weltl. Nitter + Orden, 
P. 38. 

Beringel, eine Stadt und Herrfihaft in Portu⸗ 
gall, davon die Grafen von Prado, und Marggra- 
fen das Minas, aus dem Haufe Soufa, den Titel 
führen, Der erfte * von Beringel war Rode⸗ 
ti) de Souſa. Sein Sohn, aus der zwepten 
Ehe, Peter de Soufa, war zweyter Herr von Ber 
tingel, und. erjter Graf von Prado. Daher man 
feine Nachkommen unter dem Worte Prado fuchen 
muß. Staat von Portugall, Th. I, p. 9 5. 

Beringela, Königs Sanetii I in Portugall 
Tochter. Nonius de vera Reg. Portugal. Geneal, 
Faria in Epitome de las Hiftorias Portuguef. Part, 
HL, Cl, p170 und Dafconcellus Anaceph, fügen : 
Sie wäre von ihrer aͤlteſten Schwefter Therefia im 
Klofter Lervan.erzogen, und unvermählt geftorben, 
LTenfoille hingegen ‘in Hiſtoire General, de Portu- 
ga, Tom, I,p 102, und Imhof Stemma Lufit. p. 
ſetzen fie: fey die dritte Gemahlin Valdemars IT, 
Königs in Dännemark, geweſen, im Jahr ı213 
verinaͤhlet worden, und den ı ı April-ı220 geftörben. 
Staat von Portugall, Th.11, p. 14. 

Betingen, eine Landooigten in der Schweiß, im 
Canton Schafhaufen. Huͤbners Gevar. 1 Th. 

Berxingen, oder auch Bergen, ein Dotf in dem 
Arnſtaͤdtiſchen Amts + Bezirf des Furjtenthums 
Schwarzburg in Thüringen gelegen, und denen von 
Thumshirn gehörig. Treibers Schwarzburg;,p.92. 

Beringer ,f. Salmuth (Heinrich), im XXXIII 
DB. P.roBı. 

Beringer (Erich), ein deutſcher Rechtsgelehr⸗ 
ter, lebte in der erften Hälftedes 17 Zahrhunderts, 
und fehrieb 

1. Difcurfum hiftorico - politicum , quo demon- 

firato veri hiftorici gfficio, errores fcriptuzjen- 
Eium noftri ævi deteguntur, & medium, quomo- 
do eis obviari poflit, oftendirur , telchen legs 
tens M, Heinrich Auguſt Groſchuff dem 2 
Faſciculo feiner Novæ librorum rariorum colle- 
Aionis einverleibet ; 


- 
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2, Refponfoum Juris fuper quzftione : an Impera- 
toris electio ex gente faltem germanica fieri de- 
bear, vel alii etiam exteri ad hoc fafligium digni- 
tatisevehi poflint? 

Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Beringer (Georg), ein Windenmacher und Mes 
hanicus in allerhand Werken zu Nürnberg , war 
zu Regensburg den 16 März 1671 gebohren, ftuns 
de daſelbſten feine Lehr⸗Jahre bey Ehriftian Eile 
richen aus, und begabe fi) darauf, um noch ein 
mehreres, als das Windenmachen auswieſe, zu bes 
greifen, eine geraume Zeit nach Nürnberg, und von 
dar nad) Breßlau, Leipzig ꝛc. auf einige Fahre, ende 
lic) aber um das jahr 1692 wiederum nad) Nrürns 
berg, allwo er weiter Gelegenheit fande, fich bey eis 
nem geſchickten Meiſter, Daniel Proͤbeſen, durch 
feine Beyhülfe an allerley großen Werfen zu per 
fectioniren. Diefer wohl ausgeübte Fleiß erwars 
be ihm nachgehende, als er 1696 ſich Nürnberg zu 
einer beftändigen Wohnung auserfahe, und vor fich 
war, fo wohl ein gutes Lob, als eine feine Kunds 
fchaft, indem er vielerley große Muͤnz⸗Werke nach 
Lothringen, Mofcau x. verfchiedene Preß ⸗/Werle, 
aceurate Walzen zu Platt⸗Werken, große eiferne 
Schrauben, die er durch feine gefchickt angeordne⸗ 
te Dreh » und Schneidt + Zeuge zum Stande ges 
bracht , eine und andere ftarke Heb⸗Werke mit 
Schrauben ohne Ende, mit welchen er die ſchwere⸗ 
ften Stücke Eifen zur Arbeit bequem machen Fonns 
te, nach Wunſch ausfertigte, ja noch mehr andere 
Sachen, worzu ihm feine anfchlägige Gedanken 
Anlaß gaben, vermöge obbemelderer Machination 
kuͤnſtlich darſtellte. Er ftarb den 5 Auguft 1720, 
Doppelimaper von den Nürnberg. Künftlern , 
p.312 uf. 

Beringersdorf, gemeiniglich Bergnersdorf 
genannt, ein Dorfin Franken, an der Pegniz, cis 
ne Stunde von Lauf gegen Nürnberg gelegen, mit 
einer Pfarrkirche. Daſelbſt find theils Wiarggräfe 
liche , theils_Adelich » Gruderifche Mannſchaften. 
Die Herren Tucher befigen auch dafelbft ein Schloß, 
Unterthanen und das Jus Parronarus. Im Fahr 
1552 im Kriege des Marggraf Albrechts zu Brans 


3 ‚dehburg hat deffen Volk diefen Ort denen Nürns 


bergern abgebrannt. 
Fraͤnk. Kreif. p. 470. 


Beringben, ein vornehmes Geſchlecht in Frank⸗ 
reich, welches feinen Urfprung aus den Niederlan⸗ 
den bat. Peter von Beringhen , Herr von Ars 
mainoilliers und res, war bey dem Könige Heins 
richen IV oberſter Kammerdiener, und jeugte mit 
Magdalenen Bruneau Keinrichen von Bering⸗ 
hen , Hertn von Armainpilliers und Grez, weicher, 
wie aus feinem nachfolgenden Artickel zu erſehen, 
Ritter des Heil. Geiſtes, erſter Koͤnigl. Stallmeis 
ſter ıc. geweſen, und 1692 im 89 Jahre ſeines Al⸗ 
ters mit Tode abgegangen ‚nachdem ihm Anne, 
eine Tochter Jacobs du Ble, Marquis von Urels 
les, die ihm 1646 bepgeleger worden, folgende ſechs 
Kinder gebohren: 1) Keinwicyen von Beringhen, 
welcher bey des Dauphin Infanterie » Regimenz 
te als Obriſter geſtanden, und 1674 den 18 May 
vor Befancon geblieben. 2) Yacob Ludewigen, 
von dem hernach. 3) Jacob Balthaſarn, der 
1667 den 4May verblichen. 4) Annen, fo 1685 
Aebtißin zu Faremouſtier in Briẽ geweſen. 5) Cla⸗ 

re 
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re Marien, die in dem jetztgedachten Kloſter ihr 
Leben zugebracht. 6) Margarethe — 
Vorbeſagter Jacob Ludewig von Beringhen, 
Graf von Chateauneuf und du Pleßis⸗Bertrand 
in Bretagne , Herr von Armainvilllers und Grez, 
von dem ein befonderer Articfel handelt, war Rit⸗ 
ter des Heil. Geiſtes, erfter Stallmeifter x, und 
ftarb 1723 in dem 72 jahre feines Alters, Er 
hatte fich 1677 den 14 October mit Marie: Mag— 
dalenen Eliſabeth Fare d Aumont, einer Tochter Lu⸗ 
dewigs, Herzogs von Aumont und Magdalenens 
PFare le Tellier, vermaͤhlet, und mit derſelben neun 
Kinder gezeuget. Dieſelbe waren 1) Jacob Lu⸗ 
dewig von Beringhen, Marquis von Ehateauneuf, 
Graf von Pleßis⸗Bertrand und Beauvilliers, wel⸗ 
cher als erſter Koͤniglicher Stallmeiſter, Marechal 
des Champs und der Armeen, und Gouverneur 
der Citadelle und des Forts St. Jean zu Mar— 
feille, und 1723 im 43 Sabre feines Alters geftor- 
ben, und von Luife Denrietten, einer Tochter Hein: 
rihs Carls von Beaumanoir, Marquis von La- 
vardin, Die er fih 1708 beygeleget , Nicolaͤen 
Zuifennachgelaffen. 2) Franz Carl von Bering- 
hen , der 1726 Biſchof zu Puyiworden. 3) Hein⸗ 
rich Camillus, von dem unten. 4) Anne Marie 
Magdalene, Aebtifin du Pre. 5) Luife Chars 
lotte Eugenie, Aebtifin von Faremonftier, ftarb 
1726 im October. 6) AnneBenigne Sare The» 


Beringhen * 
nun ſolches dem Cardinal Richelieu, ungeachtet al⸗ 
fer Borftellungen, nicht offenbaren wolte, ſo brach⸗ 
te es diefer dahin , daß ihm der König, nad) feiner 
Genefung, den Hof und das Reich verbiethen mufte. 
Er begab fich demnach) in des Königs Guſtav 
Adolpbs von Schweden Dienfte, und wohnte uns 
ter andern 1632 der Schlaͤcht bey Lüten bey. Hier 
auf wendete er fich zu dem Prinz Morigvon Raf 
fau, der ihn zum Eapitain der Cüraßierer machte, 
welche Bedienung er fonft nur Herren von feinem 
Haufe zu geben pflegte. Bey diefer Gelegenheit 
gewann der Ehurfürft Carl Ludewig von Der 

fals, der mit in dieſer Compagnie diente , eine fo 

roße Hochachtung vor ihn, daß er ihn nach der 

eit nicht anders als feinen Capitain nennere. Wach 
des Richelieu Tode Fam er wieder an den Sof, 
und unter Ludewigen XIV in folches Anichen, daß 
er nicht nur zum Gouverneur der Citadellen zu Mars 
feille , fondern auch 1645 den 10 Auguſt zum er⸗ 
ften Koͤniglichen Stallmeifter , und 1661 den 31 
December zum Nitter der Königlichen Orden ers 
nennet wurde, Als Luderwig XII 1643 die Aus 
gen zugethan, trug er nicht wenig bey, daß die vers 
wittibte Königin Anne , bey welcher er immerfort 
in fonderbarer Gnade geftanden, den Eardinal Mas 
zarini zum Premier» Minifter beftätigte 5 nad) der 
Hand aber zerfiel er , aus unbekannten Urſachen, 
mit demfelben, und half am eifriaften andeflen Entr 


refie, die 1701 mit Eimanuel Armanden, Marquis ! fernung vom Hofe arbeiten. Sonſt that erihr,da 


von Baffe, Brigadier der Königlichen Armeen, vers | fi 


heyrathet, und 1710 in den Wittwenſtand gefes 
Ket worden. 7) Olympie — Aebtißin zu 
Faremouſtier. 8) Marie Luiſe, die ſich 1713 mit 
Wilhelm Alexandern, Marquis von Vieux⸗Pont 
und Senece, General der Königlichen Armeen, vers 
ehlichet. 9) Kydie, fo 1722 Huberten von Cours 
tarvel, Marquis von Peze, Brigadier der Koͤnig⸗ 
lichen Armeen, zum Gemahl bekommen, und im 
Jahr . . .. den 6 September zu Paris geſtor⸗ 
ben, da fie ihr Leben auf 22 fahre gebracht: Db: 
erwähnter Heinrich Camillus, Marquis von Bes 
ringhen, Chatsauneuf und Lgelles , Graf du Pleſ—⸗ 
fis s Berrrand , Baron von Thenate und Orme, 
Herr von Jory, Buffy und Monthelie, fo 1693 
gebohren, war anfänglich ein Maltheſer⸗Ritter und 
Eommandeur zu Pieton; nach feines altejten Brus 
drrs Tode aber wurde er 1724, erfter Königlicher 
Stallmeiſter, und 1731 den 2 Februar Mitter der 
Koͤniglichen Orden. Er war aud) 1733 Lieute⸗ 
nant⸗General in dem Gouvernement von Burgund, 
Gouverneur zu Chalon ſur Saone und Obriſter 
über ein Regiment Infanterie. Anſelme Hiſt. Gen, 
T.IX,p. 197, 228 und 192. Genealogiophili jetztl. 
Häupter Frankreichs p. 142 u.f. Ludwigs Univers 
fal-Hiftor. Th. IV, p.442. 

Beringben (Heinrich von), Here von Armain- 
villiers und Grez, Ritter des Heil. Geiſtes, erfter 
Königlicher Stallmeifter bey dem Eleinen Stalle, 
Gouverneur der Eitadellen zu Marfeille, von dem 
im B. p. 1315 u.f. ein Artickel, am deffen ftatt 
fee: mar ein Sohn Peters von “Beringhen, und 
Magdalenens Bruneau, die ihn 1603 zur Welt 
gebracht. Er erwarb fich bald in feiner Jugend 
Ludemwigs XII —— ſo gar, daß derſelbe, 
bey feiner gefährlichen Krankheit zu Lyon, ihm ein 
Geheimniß, welches er aber nicht eher als nach ſei⸗ 
nem Tode entdecken follse, anvertrauete. Weil er 


ie mit dem Parlamente zerfallen, und ſich aus Par 
ris begeben, einen auten ‘Dienft , daß, er ihren sims 
gern Sohn, Pbilippen, den fie Unpaßlichkät hal» 
ber zurück laſſen mufte, unterdem Schein eines Be⸗ 
fuchs auf feinem Wagen unvermerft forıbrachte, 
und ihr zuführte. In den legten Fahren feiries ke⸗ 
bens befam er Erlaubnig , fi) vom Hofe hinweg 
zu begeben, und gefegnete 1692 den 30 April zu 
Paris dag Zeitliche. Von feiner Gemahlin und 
Kindern fieheden vorhergehenden Artickel. Anfelme 
Hift. Gen. T.1,p.197. Memoires de Puyfegur, de Mot- 
teville &c. 

Beringhen (Jacob Luderig von), Graf von 
Ehateauneuf und du eis - Bertrand, Herr von 
Armainpilliers und Greg, Nitter des D. Geiftes, 
erfter Königl. Stallmeiſter und Gouverneur der Ci⸗ 
tadellen zu Marſeille, war der andere Sohn des vor⸗ 
herſtehenden Heinrichs, von deſſen Gemahlin Ans 
nen de Ble, die ihn 1651 den 20 Octobr. ju Pa 
vis gebohren. Er begab fich anfanglid) in den Mal⸗ 
thefer-Drden, ließ aber denfelben fahren, als fein ls 
tefter Bruder 674 vor Befancon das Leben einge, 
buffer, und befam von Ludewigen XIV nicht nur 
ein Regiment Cavalerie, fondern auch,nach dem Mim⸗ 
wegiſchen Frieden, die Anwartung auf die Stelle 
eines erſten Koͤnigl. Stallmeiſters. Im Jahr 1688 
wurde er der Koͤnigin von Engelland, die in Frank⸗ 
reich ihre Sicherheit ſuchte, entgegen geſchickt, und 
den 31 Decembr. des beſagten Jahres mit Den Koͤ⸗ 
nigl. Ritter⸗Orden beehret. Hierauf mußte er den 
Koͤnig, da derſelbe wider die Hollaͤnder zu Felde 
gieng, und nachgehends den Dauphin in Flandern 
begleiten. Im Jahr 1707 wurde er von einer feind⸗ 
lichen Parthey, die ſich bis an die Thore zu Paris 
gewaget, gefangen genommen, und von denen, 
die ihm nacheilten, etliche Meilen von Ham in der 
Picardie wieder in Freyheit geſetze. Nah Au» 
dewigs XIV Tode erhielt er die oberſte Stelle in der 
Regierung 
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Regierung Des Reichs uno Foigends abfonderlich Die 
General: Auffibt über Die Brücken und Dämme. 
Endlich ſtarb ee 1723 den ı May zu Paris, nad» 
dem er faft ein ganzes Jahr berrlagrig gervefen. Er 
war ein groffer Freund der Gelehrten, Bildhauer, 
Mahler und Rupfferftecher, deren Arbeit er aus dem 
Grunde u beurtheilen wufte, weiches auch die Aca- 
demie des belles lettres veranlaffete, daß fie ihn, als 
einen honotaire, in ihre Gefelfchaft nahm. eine 
vortreflihen Bücher und rare Kupferftiche, die er 
gefammlet, befinden fich voriego in der Koͤnlglichen 
Bibliothek. Don feiner Gemahlin und Kindern 
fiehe den Geſchlechts⸗Artickel. Anfelme Hit. gen. 
T. IX, p. 223. Memaires de P Academie des in- 





Berkenhagen 834 


tor der Heil. Schrift und Biſchof zu Cloyne in Irr⸗ 
land. Diefer Biſchof, weicher fich ehedem durch 
eine Schrift wider die Religionsſpoͤtter befannt ges 
macht, ift nachher Durch fein befanntes Theertwaßer, 
welches er als die ficherfte Univerfal» Medicin ans 
preifet, ein Medicus für Die ganze Weli geworden. 
Die Gelegenheit darzu war dieſe. Als ernoch Mifs 
fionarius in America war, entdeckte er zuerft die 
Dortheile des Theerwaßers, und machte ſolche bey 
feiner Zurückkunft feinen Landsleuten mit erwuͤnſch⸗ 
ter Wuͤrkung befannt. Verſchiedene eigennüsige 
Beute wendeten diefes Arknepmittel zu ihrem Dors 
theilan, und brachten fi) zu Dublin und Fonden 
in Burger Zeit große Reichthümer zuwege. Diefem 


feripnons & beiles letires T. V. Eigennutz zu fteuren, und den Gebrauch dieſes Waſ⸗ 

Beringben (Radulph von ), ein Doctor Des |fers, alseines fehr wohlfeilen Mittels, defto allgemei- 
eretorum as? Profehor zu Böven, hat confesfionale | ner zu machen, entſchloß fich der Biſchof, eine bes 
und reportata f. ledturam ↄd Clementinas im Manu⸗ |fondere Schrift Davon an das Licht zu ftellen, date 
feript hinterlaßen, und ift 1459 geftorben. An⸗ innen er gar vieles von Den ſchwereſten Materien 


dreäBibl. belg. Fabricii Bibl, Lat. Joͤchers Ge⸗ 
lehrt. Per. 

Berinſula, oder Belinzona, eine kleine Stadt 
in Stalien, ohnweit Wavia. Vollſt. Geogr. Lex. 

Beripara, eine Stadt in Thracien, wie Pro⸗ 
copius, odeß vielmehr Orrelius berichtet, welcher 
das IV Buch des Schriftſtellers de zdificiis anführ 
vet. Martiniere Did, 

Berifa, ein Biſchoͤflicher Sitz in Africa, Orte 
lius fett Denfelben ın das eigentliche Africa. Mar⸗ 
tiniere Di, 

Berifates, ein Königin Thracien, war ein Sohn 
Königs Eoıps welcher nach feines Vaters Tode mit 
feinen übrigen ‘Brüdern Amadocus und Eerfobteptes 
das Reich theilete, bald darauf aber mit Tode ab» 
gieng. Er hinterließ etliche Söhne nad) ſich, die 
vieleicht Sitalees und Corps geheißen, als welchen 
letztern Diodorus unrecht zu Eerfobleptis Bruder 
macht. Der erfte aber ift von Tere, nah Phi, 
lippi Brieſe beym Demoſthene, erleget worden, A⸗ 
bels Griechiſche Aterthum. Ih, 1, pr 549. 

Beriſch oder Behriſch ( Burcfard Lebredht ), 
f. Behriſch. 

Beriffe, eine Stadt in Africa, in Nigritlen, 
im Königreich Guber, amoftlichen Ufer des Fluſſes 
Senegal, weiber aus dem See Segismes eine 
Zeitlang nord verts, nad) dieſem ader gegen We— 
ſten fließt. Beriſſa liege unter dem 20 Gr. der 
Laͤnae, und dem ı4 Gr. und 16 Min. der Breite. 
de P "ifle Atlas. Miartiniere DIA, 

Berka, Geſchlecht, ſ. Bercka. 

Berkach, Dorf, ſ. Berckach. 

Berkag, ein Dorf im Marggrafthum Bareuth, 
in Franken, z Stunden von Streitberg gegen Peg⸗ 
nitz gelegen. Hoͤnns Lex. Topograph. des Fraͤnck. 
Kreif. p. 229. 

Berkau, ein Dorf in der alten Mark, in der 
Bartenslebiſchen Vogtey Metzdorf gelogen und das 
"zu gehörig. Abelstorrgel. Preuß. Geogr. p. 41. 
Walthers Singul, Magdeb, ‘Th. VII, p. 88. 

Berkel, Fluß, fe Berckel, im IL B. p. 1209. 

Berkel, Dorf, f. Berckel. 

Berkelaer ( Zohan ) ein Humaniſt von Her 


aus der Phyſik und Metaphyſik anbeingt, undvon 

dem Theerwaßer bis zu Dem Geheimnis der Heil. 

Drepeinigkeit hinauf fteiget, auch feine Schrift mit 

vielen paradoren Sußen und widerfprechenden Dins 

gen erfüllet. Es find aber folgende Schriften von 
ihm bekannt: 

1, Ein Geſpraͤche zwiſchen Hylas und Philono⸗ 
us. Dieſes in Engliſcher Sprache geſchriebe⸗ 
ne Geſpraͤche iſt 1713 zu Londen das erſte 
mahl heraus gekommen und 1725 zum andern 
mahl aufgeleget worden. Man hat auch ohn⸗ 
laͤngſt zu Amſterdam 1750 in 12 eine Fran⸗ 
zoͤſiſche Ueberſetzung davon erhalten, die in den 
Zuverlaͤßigen Nachrichten Th. 140, p.46 3. 
u. ff. recenſirt iſt 

2. Saggio di una nuova Theoris fopra la Vifione, 

» del Sign, Giorgio Berkeley, ed un discorfo pre- 
liminare al Trattato dells Cognizione dello Itef- 
fo Autore, tradorri dall’ inglefe, Venediq 1732 
in 7. Niederſaͤchſ. Nachr. von Belebrr. 
Neuen Sachen, 1732,p. 900. 

„A Chain of Philofophical - Reflexions on the 
virtueofthePitchand Tarvater. Diefe Schrift 
ift erft zu Dublin ans Licht getreten, und her. 
nad) zu Londen 1743 in g’nacdhgedruckt wors 
den. ©. Leipz. Gelebre. Zeit. 1744, p. 
626 u. f. Diefe Schrift hat Dietrich 
Weſſel Linden ins Deutſche überfeger, und 
zu Amsterdam ( oder vielmehr Leipzig) 1745 
in 8 ans Licht geftellet, ſiehe Leipz. Gelehrt. 
JFeit. 1745, p. 545 u. f. Auch iſt fie zu Am⸗ 
ſterdam 1745 in Groß⸗Octav ins Franjoſi⸗ 
ſche uͤberſetzt heraus gekommen, unter dem Titel: 
Recherches ſur les Vertus de Peau de Gou- 
dron, Amſterdam 1745 ing. 

©. Vollſt. Einleit. in die Monatſchriften der 

Deutſchen, 1B. p. 14. u. fr und Leipz. Bel. 

Seit 1745, 579 u f. 

Berkelfeld, ein Dorf auf dem Weſterwald, in 
der Gratfehaft Wittgenftein, Berleburg, am Ges 
bürge. Wetserauifcher Beograpbus. 

Berkenbruͤck, Dorf, f. Berckenbruͤck. 

Berkenbrüg, ein Drt in der Neuen» Marf, im 


u> 


zogenbufch in der andern Hefte des 16 Fahrhuns | Aenswaldifchen Kreife gelegen, und denen von Mes 
derts, hat ein Diionarium germanico latinum cum |del gehörig. Abels Preuß. Geogr. p- 57 des 
diverfis orationum formulis zu Anttverpen 1556 her: | Preuß. Ritter» Saals. 


aus gegeben. Swertii Athen Belg, 


Derkelep oder Berckeley George), ein Dora | BEN: ein Ort in dem Fuͤrſtenthum 
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Berkendal ( Zohann ), f. Berdiendal, * 
a 
88 min 


835 Berkenhead 


min gelegen, und denen von Seydebreck gehörig. 
Abels Preuß. Geogr. p. 29 des Preuß, Ritter⸗ 
Saals. 

Berkenhead, ſ. Birckenhead. 

Berkenkamp (Johann Albert ), ſ. Bercken⸗ 
amp. 

Berkenrode, ein altes Schloß in der Gegend 
Harlem. Dicelii Geogr. Did. Junkers Geogr. 
Beſchreib der XVII Niederlaändiſch. Provintzen. 

Berkenrode (Leſtevenon von), Hollaͤndiſcher 
Abgeſandier am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe, wo⸗ 
ſelbſt er den 25 Maͤrtz 1750 nebſt feiner Gemah- 
lin und einer yahlreihen Suite anlangere. eine 
Ankunft erweckte allda un fo viel mehr Vergnügen, 
weil derſelbe fehon ehedem in Frankreich gewefen, 
und man wußte, daß, ehe er zu ſelcher Geſandſchaft 
ernennet worden, er ſchon mit dem Marquis von 
P aſieur in guter Hochachtung und Bekanntſchaft 
geſtanden. Den 31 Maͤrtz hatte er zu Verſailles 
feine rſte Audienz. Neue Geneal. Hiſtor. Nacht. 
i B. p. 1012, 

Berkersheim, ein Kirchdorf in der Grafſchaft 
Honau, ım Ant Bergen oder Bornheimer » Berg, | 
zwey Stunden von Frankfurt, vier ftarfe von Da» | 
nau. Allhier haben die Herren Schelmvon Ber: | 
gen ein adeliches Gut. Wetterauiſcher Geo⸗ 
gravbus. 

Berkes ( Andreas ), Biſchof von Heraclea in 
Unya.a, Dom + Probſt zu Waitzen, Probſt zu Hatt⸗ | 
warn, Biſchoͤflicher Waitziſcher Suffraganeus und | 
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welcher fich gegen die Geiſtlichkeit ſehr freygebis er⸗ 
wieß, und 1221 das Zeitliche gıfegnete, Deßel⸗ 
ven Sohn, Thomas, folgte ihm 1243 im Tcde 
nach, und hinterlich von Johannen, einer Tochter 
Rudolphs von Somern, Hiorigen, welcher Hein⸗ 
reichen III wider Lewellin, Bringen von Wales, mit 
großer Tapferkeit diente, und 1281 farb, nachdem 
ihm Sfabelle, eine Tochter Morigens von Creoun, 
unter andern folgende zwey Söhne gebohren: 1) 
Der ältere, Moritz, wurde 1295 den 23. Qunius, _ 
als Baron Berkley von Berklep » Eaftle, zum Par- 

lement berufen, und fam 1309. in einem Qurnier 
um. 2) Der jüngere, Thomas, fo von ihm die 
Wuͤrde eines Lords erbte, that ſich unter Eduars 
den I und IL wider die Malıfer, Franjoſen und 
Schottlaͤnder Durch jfeine Tapferkeit herhor, und 
binterließ bey feinen 132: erfolgten Tode, von Jo⸗ 
bannen, Wilhelms von Ferrers Tochter, unter 
ſchiedliche Knder. Don denfeiben war Jacob Bi⸗ 
ſchof zu Exeter, Moritz aber, Lord Berkley, von 


| dem ein beſonderer Artickel folget, fegte feinen Stars 


fort, und ftarb 1326. Bon feinen Söhnen find 
folgende drey merkwürdig: 1) Thomas, von 
dem fo gleich, 2) Morig, von dem die Berkleys 
von Stofe- Giffard in Gioceftershire "won Burton 
in Sommerfetsbire, und von Bapcourt in Kentabs 
ftammen. 3) Johann, von dem die Berkleps in 
Shroprhire herfommen. Der ältefte von Diefen 
drey Bıüdern, Thomas, Lord Berkley, von dem 
ein eigener Artikel handelt, farb 1367, und lief 


Vicarius Generalis, ward zugleich auch 1723 Aßef von feinen zwev Gemahlinnen, davon die erfle, 


for der Tabulz feptemviralis. Genealogiophili ietztle⸗ 
bende HA pter Deutſchl. und Frankreichs, p. 112. 

Bertbeim, ein Dorf mit einer Paftorats Kirche 
in dem Hrboathum Lüneburg, in der Inſpection 
Burgtorf gelegen. Novo Listeraria German. 4794 
p- 193. , 

Berkheim, ein Bambergifhes Dorf in Franken, 
eine aulde Stunde von Weißmayn gegen Burg 
kunſtatt. Hoͤnns Lex. Topograph, des Fränd. 
Ru. p. 10. 

Derkbolg. ein Drt in der Ucder- Mark, denen 
von Arnimb aehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 49 
des Preuß Ritter. Faals. 

Berkley, ein anſehnliches Geſchlecht in Engels 
Iand, wilder feine Benennung ven der Stadt Berck⸗ 
ler «ver Barckley unter welchem Irgtern Worte 
ein Arrictel von ıhr im III, p. 435 anzutreffen) 
bekon men, mie bereits in dem, In dem III B. p. 
1318 u. f. befindlichen Geſchlechts-Artickel ange» 
merket worden. Dafeloft iſt auch ſchon angeführet, 
daß des erften diefes Namens feine Nachkommen 
davon Im Beſitz geblieben, bis auf einen andern 
Rogerius von Berkley und Dursley, welcher in 

"Dem ı2 Jahrhunderte geftorben, und nur eine Tod)» 
ter, Adelheid, nach fich gelaßen. Hierauf brady 
te Robert Kitz Harding, eines Dänifhen Koͤ⸗ 
nias End I, fo damals an dem Engliſchen Hofe viel 
galt. das Shiof Berkley, nebft dem Titul davon, 
an fich, und giena ı 170 mit Tode ab, nachdem er 
mit dem Könige Heinricden TI die Haupt» Kirche 
und eir Riofter zu Briſtol gefliftet. Diefes Ro, 
berts Sohn, Moritz Berflep, zahlte, zu mehrerer 
Bereftigung feines Rechts auf Bei Meg nicht nur dem 
Knge Richarden I taufend Marck, fondern hey- 
rathete auch Die obbemeldte Adelheid, und hinterlich, 


da er 1189 ftarb, feinen Nachfolger, Roberten, | ihm feine Guͤter entyog, Cr farb 1506, un 


Margarethe, MRogerius Mortimer, Orafens von 
Marches, dieandere aber Eatharine, des Ritters 
Johann von Eleveton Tochter war, unterfchredlis 
he Kinder. Don denfelben folgte ihm der Ältefte 
Sohn aus erfter Ehe, Morig, welcher "fi. 1356 
in der Schlacht bey Poitiers ungemein wohl hielt, 
und 1369 mit Tode abgieng, nachdem er mit Eli⸗ 
faberb, einer Tochter Hugo Lord Spencer, folgen» 
de zwey Söhne geyeuget hatte: 1) Der ditere, Tho⸗ 
mas, Baron von Berfiep, von dem ein Artickelfoiger, 
ftırd 1416 ohne männliche Erben. 2)Derjüngere, 
Jacob Berficy, yeugtemit Elifabethen,einer Toter 
und Erbin des Rırters Johann Bloer, einen Sohn, 
fo ebenfalls. Jacob hieß. Derfelbe wurde nach feis 
nes Vetters 14 16 erfolgten Tode Baron von Berk⸗ 
len, verbrannte 1420 bey Mufordhaven ı5 Schif⸗ 
fe von der Franysjıfchen Flotte, welche Owen Ölen» 
domwern zu Hulffe war geſchickt worden, und jtarb 
1453, nachdem ihm feine andere Gemahlin, Iſa⸗ 
belle, eine Tochter Thomas Mombray, 

von Norfolk, folgende vier Söhne gebohren hatte: 
ı) Wilbelmen, welder von Eduarden IV zum Bir 
comte von Berkley, von Richarden III zum Gras 
fen von Nottingham, und von Heinrichen VII zum 
Margpis von Berkley gemacht wurde, morauf er 
149r obnbeerbt farb, und das Schloß Berkley, 
nebft andern Herrſchaften, der Erone vermachte. 
2) Mlorigen, vondem fogleih. 3) Jacoben, mel 
ber in der Schlacht bey Bourdeaur Das Leben eins 
büffete. 4) Thomam, von dem die Berkleys In 
den Graffchaften Worceſter und Hereford abſtam⸗ 
men. esthefagter Mori Berkley, heyrarhete 
Iſabellen, Philipps Mead, eines bloffen Aldermans 
zu Briſtol Tochter, urd gerierh dadurch bey feinem 
alteften Bruder in ſolche Verachtung, daß Dderfelbe 
d bin. 
terließ 
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tertich unter andern folgende zwey Söhne: 1) Der 
ältere, Moritz, wurde 1509 bey Heinrichs VIII Eros 
nung zum Ritter vom Bade, und nachgehends zu des 
Königs Leib: Ritter gemacht,auch ı 523 in das Parle⸗ 
ment derufen, wobey er aber, roeil die Baronie Berkley 
in des Königs Haͤnden war, den Platz ſeiner Vorfah⸗ 
ren keinesweges einnehmen durfte. Er ſtarb zu Ca— 
lais, und hinterließ von Catharinen, einer Tochter 
Wilhelms Berkley von Stoke⸗Giffart, keine Kin⸗ 
der. 2) Der jüngere, Thomas, wurde 1513 in 
der Schlacht bey Fiodden zum Ritter geſchlagen, 
überlebte feinen jegterwehnten Bruder , und gieng 
1532 mit Tode ab. Sein Sohn, gleichſalls Tho⸗ 
‚mas genannt, gefegnete 1534 den 22 September 
das Zeitliche, und hinterließ feine Gemahlin Annen, 
‚eine Tochter des Ritters Johann Savage von Frods⸗ 
ham, ſchwanger, welche neun Wochen herhach Hein⸗ 
richen zur Welt brachte. Diefer gelangte 1553,: 
nach des Königs Edwards Tode, wiederum zu dem 
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ley von Burton von dem Könige Carln II zum Bas 
con Berkley von Stratton in Sommerfetshire ernens 
net, wie aus feinem hernach folgenden Artickel ers 
hellet. Sr ftarb 1678,und hinterließ vonChriftianen, 
einer Tochter Andreas. Riccard , Prafidenteng von 
der Oſt Indiſchen Compagnie, und Witwe Hein 
richs, Lords Kenfington, Drey Söhne. Diefelbe ma, 
ven ı) Carl, Lord Berkley von Stratton, welcher 
auf dem mirtelländifchen Meere unverheprather ges 
ftorben. 2) Johann, fo, nach diefem feinem Bru— 
der, Baron von Sıratton wurde, war Admiral 


‚von der Flotte, Obrifter von dem andern Regimente 


der Königlihen Mariniers, und erfter Cammers 
juncker des Pringens Georgens von Dännemarck. 
Er farb 1697 den 27 Febr. und hinterließ von feiner 
Gemahlin Fohannen , einer Tochter des Ritters 
Zohann Temple von Caſth⸗Scheen, Feine Erben. 
3) Wilhelm, fo nad) diefens feinem Bruder die 
Würde eines Barons Berktey von Stratton geer⸗ 


Beſitz der Baronie Berlley, welche feit 1491 bey | bet, wurde 171 1 Cantzler des Herzogthums Pancas. 
der Krone geweſen war, und behauptete dergeſtalt fter und geheimder Rath. Er lebte noch 1726, und 
‚den Mas , den feine Vorfahren im Partemente | war mit Fanciſcen, des erwehnten Johann Tempte 
gehabt hatten. Er farb 1613, nachdem ihm | anderer Tochter, verehltchet, welche ihm vier Toͤch⸗ 
fein einiger Sohn, Thomas, den ihm Eatha- ter. und Trey Söhne, Tobann, Wilpelmen und 
ine, eine Tochter Heinrichs Howard , Grafens | Carl, gebohren. The Brir. cump. T. I,p. 224 


won Surren, gebohren, und 1603 bey Jacobs I, 


Croͤnung zum Ritter des Bades wargemarht worden, 
1611 im Tode voran gegangen. Dieſer letztere hinter⸗ 
ließ von Eüſabethen, einer Tochter Georgens Carey 
Lord Hunsdon, einen Sohn, Georgen ‚welcher 
feinem Großvater folgte, und 165 8 farb, nachdem 
er mit Elifaberhen, des Ritters Michaels Stanhope 
von Sudburne Tochter und Miterbin , folgende 
zwey Söhne gezeuget hatte; 1) Carln, welcher von 
befagtem Könige Carln II zum Grafen von Fal⸗ 
mouth gemacht wurde, und da er nah Dieppe feegelte, 
auf dem Waßer verunglückte, ehe er ſich verehlis 
chet hatte. 2) Georgen , welcher von befagtem 
Könige zum Geheimden Math, und 1679 den 
2 September zum Dicomte Dursiep und Gra— 
fen von Berftey erhoben wurde. Br heyrathete 
‚zu Londen Eliſabethen Maſſingberd, und Hinterlich, 
da er 1698 ftarb, unter andern Carin, Grafen von 
Berkley , weldyer 1698 von Wilhelmen III als 
aufferordentlicher Gefandter und Gevollmädhtigter 
nad) Holland gefender wurde, allmo er bis 1695 
blied, und hierauf eine Stellein dem König. geheimen 
Mathe bekam, welche er auchunter der Königin Annen 
Regierung bekleidete, und 1711 das Zeitliche ger 
fegnete, nadydem er mit Elifaberhen, einer Tochter 
Baptiſta Noel, Vicomte Campden, nebit drey 
Toͤchtern, vier Soͤhne gezeuget hatte. Dieſe waren 
1) Carl, welcher 1699 unverheyrathet geſtorben. 
2) Jacob, von dem fogleich. 3) Heinrich, fo erſt⸗ 
lich bey Wilhelmen, letzterm Derzogevon Slocefter, 
und hernach bey der Königin Annen Staats⸗Page 
geweſen. 4) Beorge. Jetzterwehnter Tfacob, von 
dem cin Artickel folget, wurde nach feines Vaters 
Abſterben Graf von Berkley ze. und hinterließ bey 
feinem Tode, der 1736 erfolgte,von feiner Gemahlin 
Luifen,einer Tochter Karls Lenos , Herzogs von Rich⸗ 
mond, die 1717 das Zeitliche gefeeanet, einen Sohn, 
Auguften, welcher die Graͤfliche Würde geerbet. 

Bon einer PebensPinie diefes anfehnlichen Ge⸗ 
fehlechts, welche vondem andern Sohne des 1326 
verftorbenen Morigens, Baronsvon Berkley, abs 


u. 432. von Sonmersberg Tab, Geneal. T, I, 
P. 477 U.489. k 

Berkley, (Jacob), ſ. Berckley. 

Berklep (Johann), Baron von Stratton, war 
anfänglich bey Jacoben, Herzoge von Jorck, Ko— 
nigs Carls I jungſten Sohne, Hofmeſſter; griff 
aber, Da dieſer König mit dem Parlemente in Uns 
einigkeit gerieth, zu den Waffen, und brachte 1642 
allerhand Kriegs + Worhwendigkeiten aus Holland 
nachEngelland. Nach diefens ernennte ihnCarl I zu feis 
nem&eneralinCornmwall,da er denn, nebft dem Ritter 
Rudolph Hopton, bey Bradok, Saltash, Laun— 
cefton uud Stratton, ingleichen zu Modburpin Dis 
vonshire unzerfchiedliche Vortheile über die widrige 
Parthie erhielt, die Stadt Ereter durd) eine foͤrm— 
liche Belagerung unter den Fuß brachte, und die 
unter-Koberts, Grafens von Warwick, Comman- 
do, bey Topshans befindliche feindliche Flotte tapfer 
zurücke trieb, worauf ihn Carl I zum Gouverneur 
von Ereter und zu feinem General in Devonshire 
erflärete. In Anfehung diefer Dienfte —** 
Earl 1 11658 den 19 May nicht nur zum Baron 
Berkley von Stratton , fondern auch) 1670 zum 
Lord-ieutenant von Ferland, welcher Bedienung 
er bis 1673 vorftund, und hernach als Abgefandter 
nach Franckreich gehen mujte. Er ftarb endlich 1678 
als eln eifriger Catholicke. Von feinen Nachtom- 
nen fiehe den Geſchlechts⸗Artickel. The Brir, comp, 
— 8 —J 
Berkley (Moritz), Baron von Berkleh, wa 
aͤlteſte Sohn des Lords Thomas —2 ee 
felbe mit feiner Gemahlin Johannen, einer Toch⸗ 
ter Wilhelms von Ferrers, gezeuget hatte. Rach⸗ 
dem er feine Tapferkeit in unterſchiedlichen Feldzüs 
gen an den Tag geleget, ward er 1317 Richter von 
Sud Wale, und Öouverneur über ale in diefer 
Landſchaft befindliche Eaftelle. Eduard II gab ihm, 
132 ı Die Auffibtüber das Herzogthum Aquitanien, 
und nennte ihn dabey diledum confanguineum regis, 
di i. des Königs geliebten Vetter, Allein, weil er 
es hernad mir Thomas, Grafen von Lancafter, 


ſtammet, wurde 1658 denı9 May Johann Berke |wider den König hielt, und Die Güter der berden 
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Spencer pluͤnderte, fo ward alles, was er von un⸗ 
beweglichen Gütern befaß, eingezogen, und er felbft, 
da man ihn, nebft Mörtimern und drey andern, 
zu einer gütlichen Conferentz eingeladen, auf das Ea- 
ſtell zu Wallingford gefangen gefegt, in welchem Zus 
ftande er 1326 das Zeitliche gefegnete. Bon feinen 
Nachkommin ſiehe den Geſchlechts⸗Artickel. Tbedrir. 
comp. T. I,p. 225. 
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Berkshire (Grafenvon), f. Zoward, im xuul B. 
p. 1007 uf. 
Derlasberg, ein Drt unweit Eger in Böhmen. 
Goldſchadts Marckiflecken ıc. 
Berlaß, ein Dorf im Marggraſthum Bareuth, 
in Franken, im Amte Hallerftein. Höͤnns Lex, To- 
aph. Des Franf. Kreif. p. 229. 
erlebach, ein Meiner Fluß in Heßen, welcher 


Berkley (Thomas), Baron von Berkley, war |bep Berleburg vorbey rinner, und fi) bey Alarde- 
der ältefte Sohn des vorherftehenden, und wurde, | haufen in die Eder begiebt. Allgem. Hydrogr. Ler. 


gleichwie fein Vater, als ein Feind der beyden Spen⸗ 
cer, gefangen geſetzet. Nachdem ſich aber der Schau⸗ 
platz verändert, erhielt, er nicht nur feine Freyheit, 
nebft dem Beſitz aller väterlichen Güter, fondern and) 
diefer, Daf er den gefangenen König Eduarden II 
auf feinem Schloße zu Berkley verwahren folte. 
Die Höflichkeit, die er gegen diefen unglücklichen 
Herrn fehen ließ, verurfachte, daß er ſowohl deffen 
Herſon, als gedachtes fein Schloß, der Aufſicht Jo⸗ 
hannis Lord Maltravers und Thomas Gurney 
übergeben muſte. Als nun⸗hierauf 1327 Die ers 
baͤrmliche Ermordung des befagten Königs erfolgte, 
ward er gerichtlich befehuldiger, daß er Dazu durch die 
Finger gefehey; er bewieß aber feine Unſchuld, daß 
er damals zu Bradly Franck gelegen. Nach diefem 
“ diente er Eduarden II in Schoitiſchen und Fran, 
zöfifchen Kriegen, befand ſich 1346 mit in der be 
rühmten Schlacht bey Creſſy, benleitete den Erons 
Ding Eduard in Franckreich, und war 1356 in 
dem Treffen bey Poitiers einer vonden vornehmften 
commandirenden Dfficiers. Er pflegte in feinem Ge⸗ 
folge nicht weniger als 12 Ritter und 2.4 Eſquires 
zu haben, ein jeder Ritter aber führte ziwey Diener 
und einen Pagen, und ein jeder Efquire einen Dies 
ner und einen Pagen bey fih. Vor feinem Ende 
machte er viel milde Stiftungen, und ftarb 1361. 
Don feinen Nachkommen fiehe den Geſchlechts⸗Ar⸗ 
tickel. The Brit. comp, T. 1, p. 225. 

Berkley (Thomas), Baronvon Berkley, ein En. 
kel des vorherftehenden Thomas, war der ältefte 
Sohn Morigens Berkley und Blifabetbs Spen⸗ 
cer. Mac feines Vaters 1369 erfolgtem+ Tode 
erbte er den Titul eines Barons, und ließ ſich in den 
Kriegen wider Franckreich, Spanien und Schott 
land, beydes in Waſſer und zu Lande gebrauchen. 
ImJahr 1402 gieng er wider den Irtlaͤndiſchen Rebel⸗ 
in, Owen Blendower, zu Felde, und 1403 war 
er einer von den Bermahrern der öftlichen Graͤnze von 
Wales. Am Fahr 1704 machte ihn Heinrich IV 
zum Geheimden Rath, und zum Admiral, daer Denn 
des befagen Rebellen Flotte bey Mitfordhaven gäny 
lich ruiniste. Hiernaͤchſt hatte er den Ruhm eines 
groffen Liebhabers und Befoͤrderers von gelehrten Leu- 
ten, undftarb 1416. Don feiner Gemahlin Mars 
garetben, der eingigen Tochter des Lord Lisle, Ger⸗ 
lardi Warren, hinterließ er nur eine Tochter, Eli⸗ 
faberb, melde mit Richarden Beauchamp, Gra 
fen von Warwick, verehlichet geroefen. The Brir. 
comp. T. I, p. 226. 

Berkley⸗Caſtle, ein Luftfhloß des Grafens von 
Berkley, in Gloceftershire, in Engelland, Miege 
Großbritt. u. Jerl. 

Berklingen, Dorf, ſ. Bercklingen. 

Berkoch, Ort, ſ. Bercoche. 

Berkout, ein großes Dorf in Nord⸗Holland, 


Berleburg (Grafen zu), f. Sayn und Witgen⸗ 
ſtein, im XXX1V B. p. 46 1 u. ff und in dieſen Suͤppl 
Berlen, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche in 
Meißen, im Amie Ofchag gelegen. Geogr. Spe⸗ 
cial⸗Tabellen des Chinf. Sachfen p. 43. 
ı Derlenburg, Schloß und Stadt, f. Berleburg, 
im I B.p. 1324. 

Berlenburgiſche Bibel, diefes große Wert ik 
binnen 19 Fahren vollig zu Stande gebracht worden. 
Der Haupt⸗Titel des ganzen Werks ift: „Die 
„Heilige Schrift Altes und Neues Teftaments, nach 
„dem Örundtert aufs neue überfehen und über» 


„ſetzet: nebft einiger Erflärung des Buchſtaͤblichen 


»Sinnes, wie auch der fürnehmften Fürbildern und 
»MBeiffagungen von Chtiſto und ſeinem Reich, und 
„zugleich einigen Lehren, die auf den Zuftand der 
„Kirchen in unferen legten Zeiten gerichtet find; wel⸗ 
„chem allem noch untermänge eine Erkiärung , die 
„den innern Zuftand des geiftlichen Lebens, oder die 
„Wege und Wirkungen Gortesin der Seelen, zu 
„deren Reinigung, Erleuchtung und Bereinigung mit 
„Ihm, zu erkennen giebt, in Fol.» Damit man ine 
zwiſchen die Einrichtung dieſes Werkes noch beher ſe⸗ 
hen moͤge, fo iſt die Abtheilung alſo gemacher worden: 
Der! Theil,der 1726 herausgekommen, begreift die 
fünf Bücher Mofis in fih. Der ll Theil, der 1728 
fertig worden, geht von dem Buch Joſua bis aufdas 
Buch Efther. Der lt Theil, der 1730 gedruckt wor⸗ 
den,geht vum Buch Hiobs bis anf das hohe Lied Salo⸗ 
monis, Der 1v Theil,der 1732 ans Licht kommen, ent, 
halt die ſaͤmtlichen großen und Eleinen Propheten. Der 
VTheil iſt 173 5 gedruckt, und darinnen find die vier 
Evangeliften befindiic, Im VI Thell, der 1737 here 
ausgegeben worden, kommt die Apoſtelgeſchicht, und 
nach derfelben folgen die Epiſteln Pauli bis auf die Epi⸗ 
ftel an Philemon. Der VII Theil fam 1739 ans 
Licht, und faſſet in fich die Epiftel an Die Hebräer, 
die Epiſteln Jacobi, Petri, Johannis, welchen zuletzt 
noch Die zwey Buͤcher der Weisheit und Jeſus St» 
sache, nebſt einem Anhang weiſer Sprüche aus den 


| Zeiten neues Teftamentes bepgefüger find.‘ Ends 


lich ift Der VIlLund legte Theil 1742 Dazu gefommen, 
und der befteht in einem Zufag von apocrpphifchen 
Schriften des alten und neuen Teftaments , nebft 
einem Megifter über alle acht Theile. In die⸗ 
ſem meitlauftigen Werke nun findet man alfo vor 
allen Dingen eine gang neue Ueberſetzung der Bibll⸗ 
ſchen Bücher, nebftdem aber find viele und zum Theil 
weitlaͤuftige Auslegungen und Anmerkungen bepger 
fuͤget, welche Denn von unterſchiedlicher Art find. Einige 
ſollen den buchftäblichen Verſtand der Worte erklaͤ⸗ 
ren, und, wie in der erſten Vorrede ſteht, hat man 
dabey die beſten Ausleger der Schrift, Calovium, 
Ofiandrum und Sebaſt. Schmidium, gebrau⸗ 
chet. Andere ſollen die geiſtliche Bedeutung der Ge» 


1 Meile von Hoorn. Dicelii Geogr. Did, Jun⸗ ſchichte und —— zeigen, worinnen man 


ckers Beſchreib. der xvil Niederl. Provintz. 


r 


guten Theils Coccejo gefolger. Noch andere aber 
ſollen 
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ſollen auf den geheimen Sinn weiſen, oder, wie es 
heift, auf die innere Erkaͤnntniß, die Durch den Geiſt 
GDttes in der Seele gewürfet wird, und hiervon 
wird gemeldet, Daß man dabep, mas etwan einige er» 
leuchtete Seelen, fie fepn Mann und Weib, inunfern 
Zagen befonders vorgebracht, gelegentlich angeführet 
habe, als dahin vornehmlich Die Englifhe Leade, 
die Framoͤſiſche Bourignon, und die Fr. D. Pe⸗ 
£erfin gegehletwerden, vornehmlich aber Die Mada- 
me de Guion, deren Erklärungen des Alten und 
Reuen Teftaments diefem Werk an gehörigen Or⸗ 
ten meiftentheile einverteibet worden, fo wie fie eine 
hohe Standes » Perfon überfeget und communiciret 

Iyat, von welcher auch-Diefes Werk Durch ihre Frey⸗ 

gebigfeit untsrftüet worden. Dan ſiehet hieraus 

feben, Daß das Wort untermänge mit allem Rech» 

te auf dem obangeführten Titel ſteht. Esift auch 

in der gangen Arbeit ales untermengt. Ales iſt 

durch vielerley Hände verfertiget,aus vielerley Schrif⸗ 
. ten zufammengetragen, durch vielerley Bentrage nod) 
mehr gehäufet, undendlich auch Durdy vielerley ae 
ſammiete Berlägstpften zu Standegebracht worden. 
Was Wunder alfo, daß nun auch vielsund mancher: 
fep Sachen unter einander darinnen vortommen. Es 
hat aud) daher diefes Werk von Anfang her groffe 
Bervegungen, fo wohl bey dem Reiche-Tagezu Res 
genfpurg, als in unterſchiedlichen Schriften verur- 
acht. 
= wieder, die Auserleſene Theolog. Bibliothek, 
Herrn Lilienthals Bibliſche Exegetiſche Biblio, 
qet c. ingl. die Ada Hiſtor. Eeclef, T.VU,p-103 ı 
u. ff. nachſchlagen. 

Berlendi(Srans ), ein Theatiner « Mönch, ftarb 
1745 den 21 Zunius zu Venedig im 68 Jahre. 
Seine Schriften find : 

1. Cabslomachia f, artis cabalilticz oppugnatio, 
Benedig 1719 ing; unter dem Namen Bes 
rardus Sänflein, woraus durch Buchftaben- 
wechſel der wahre Name des Derfaffers 
kommt; - 

2. Lettera refponfiva apologetica, zu Vertheidi⸗ 
aung des P. Diana Tamburiniund anderer 
Gottesgelehrten ; 

3. Delle oblazioni all’altare differtazione ftorico- 
teologica, Venedig 1733 in 4; weldye Schrift 
hernach auch von dem Derfaffer ins Latein über» 
feet, und in ſolcher Sprache gleichſalls unter 
dem Titul : Deoblationibusad altare sommu- 
nibus & peculiaribus, zu DBenedig 743 in 4 
herausgegeben worden. S. davon Leipzi⸗ 
ger Belebrt. Zeit 1745, p. 58 u.f. 

Unter den Handſchriften, die er hinterlaſſen, befinden 
fich verſchiedene Theologifhe und Moraliihe Be- 
dencken, nebft einer Hiftorifch » Eritifyen Beleuch⸗ 
tung der Theatiniſchen Zdhr-Bücher, an deren vollis 
gen Ausarbeitung ihn aber der Tod verhindert." ©. 
Leipz. Gelehrt. Zeit, 1746,p. 901 u.f. Söchers 
Gelehrt. er. | 

Berlengerius, gebürtig von Zarent, wird von 
feinen Landsleuten vor den Verfaſſer des Lebens des 
Heil. Cataldi, welches in Den Adis Sandorum 10 
Maji ftehet,ausgegeben. Fabricii Bibl, Lat. "6: 
chers Gelehrt. ker. 

Berlepſch, oder Berleps, ein Drt ini Oberrheini⸗ 
ſchen Kreife, Davon fich die nachftehenden Grafen 
föpreiben, Huͤbners Geogr. Ill Th. 





Man kan hiervon Die Unſchuld. Nachr. hin 
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Berlepſch, ein uraltes Adeliches, Srepherrliches, 
undgum Theil Graͤfliches Geſchlecht, von welchem im 
UNDB.p. 1324 uf, ein Artickel, an deffen ftatt Diener 
dieſer vollſtaͤndſgere: Es hat folches Geſchlecht che» 
mals in Mähren in groffem Anfehen geftanden, und 
fih von Bernewizko geſchrieben. Von demſelben bes 
gaben ſich 1070 zwey Bruͤder, Heinrich und Die⸗ 
trich, an den Hof Ottens, Herzogs in Bayern und 
Grafens von Nordheim, thaten demfelben wichtige 
Dienfte, und brachten das unweit Göttingen gelegene 
Schloß Funde Fauflich an ſich: 

I. Der ältefte, Heinrich von Bernewizko, hernach 





Berlepſch genannt, hinterließ Dietrichen, welcher 


nicht weit von Junde ein Schloß zu bauen anfieng, und 
demfelben den Namen Berlepſch beylegte. Dieſes 
Dietrichs Sohn, Cuno, ſetzte den Bau fort, und 
\jeigte Hanſen, welcher das ietzterwehnte Schloß zu 
Stande brachte. Deſſelben Sohn, Arnold, ſo 
1160 Junde bewohnet, war ein Vater Heinrichs, 
ſo 12 34 lebte, und unter andern Dietrichen nach ſich 
ließ. Diefer war noch 1289 am Leben, und hatte 
unterſchiedliche Söhne, von welchen der jüngfte, Are 
nold, allein feinen Stamm fortpflanste, aber Das Un⸗ 
glück hatte, daß fein Schloß Berlepfh von Otten 
dem Quaden, Herzoge an der feine, 1369 zerſtoͤret 
wurde, Nun bauete er zwar an der Werre auf 
Heßiſchen Grund und Boden ein ander Schloß aleis 
es Namens, und nahm ſolches, nebft dem Erb» 
Kaͤmmerer⸗Amte, 13 70 von demfandgrafen zuLehn; 
‚iedoch da fein Sohn Hans mit feinen 12 Söhnen 


‘1399 ander Peft farb, fiel diefes neue Haus Ders 
lepſch, nebft dem Erb»Kämmerer-Amte, und allen 


Heßiſchen Lehen, an den Eandgrafen zurück, 


| II, Dietrich von Bernewizko, hernah Ders 
lepſch genannt, des oberwehnten Heinrichs Bruder, 


hatte drey Söhne: Hugo war in Dem Kiofter Hel⸗ 
| mershaufen ein Benedictiner-Mönd; Willibrand 
' Fam im Kriege um; Hartung aber hinterließ Drep 
Söhne. Won denfelbengiengen $riedemann und 
Jahn 1163 ohnverehlicher mit Tode ab; Heinrich 
aber jeugte Hermannen, welcher um Das Zahr 1183 
lebte. Dieles Hermanns Cohn, Dietrich, hatte 
| unterfehiedlidye Kinder, von denen Thilo, Guͤnther 
und Eckard zu mercken: ı) Thilo war ein Bater 
Ottens, weldyer cin hohes Alter erreicher, und bey 
Herzogs Ottens des Duaden Wittwe Hofmeifter ges 
wefen. 2) Günther hinterlich Curten, bengenannt 
den Wilden, deffen Sohn, “und, feinen Adelichen 
Sit zuBsenten Herzog Diten dem Duaden gegen 
andere Güter überlaffen mufte. 3) Eckhard hatte 
aufdem Ziegenberge, einem nicht weit von dem Kauf⸗ 
funger- Walde gelegenen Schloße, feinen Gig, und 
verehlichte ſich 1273 mit Euben von Kerftlingerode, 
Diefe gebahr ihm unter andern Turten,der zum Rits 
ter gefehlagen worden, welche Ehre auch feinem Soh⸗ 


ne Thilo nachgehends wegen feiner Tapferkeit wies . 


derfuhr. Diefer nahm nad feiner obgedachten 
Dertern 1399 erfolgtem Todedas neue Haus ‘Ber: 
lepſch in Beſitz, wurdeaber von Hermannen, Lands 
grafen zu Heffen, fo in Die Enge getrieben, Daß er nicht 
nur folches, fondern auch den Ziegenberg im Stiche 
faffen mufte. Sein Sohn, Güntber, brachte hier» 
auf das Schloß Beverungen an der Weſer wieder⸗ 
kaͤuflich an fich, und hinterließ, da er 1436 ſtarb, fele 
ne Gemahlin ſchwanger, welche fo dann mit Sitti⸗ 
gen niederfam. Derfelbe wurde von Wilhelmen 
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von Weſtphalen bis ins achte Jahr erzogen, worauf 
ihn Landgraf£uderig der Friedfertige 1445 an feir 
nen Höfnahm, undihn, nebjt dem Erb» Kämmerer: 


Amte, mit dem Senfenftein beliche. Nach diefes | 








gieng 1589 zu Eißleben mit Tode ab, 
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ter in Reipgig, ohne Erben. 2) Curt Thilo war 


1540 gebohren, wurde 1586 Chur⸗Saͤchſiſchet 
Ober⸗Aufſeher in der Graflchaft Mannsfeld, und 
Ron feinen 


Landgrafen Tode, fo 1458 erfolgte, trat er deſſen Söhnen, die ihm Barbar von Cbertsberg auf Eir 


Nachſolger, Ludewigen dem freymürhigen , dieſes 
Schloß ab, welcher ihm dagegen das neue Haus 


enzell gebohren, find folgende viere merkwürdig: 
1) Erich Doldinar auf: Uhrleben und Thomas 


Derlepfch wieder einraͤumte. Von feinen Kindern, bruͤck, Erb: Kämmerer in Heffen, hat zwey Soͤhne, 
die er mit Ehriftinen von Weitershauſen gezeuger, | Otto Wilbelmen und Johann Pbilippen, gehabt, 


find folgendedrey Söhne, Günther, Philipp und 
Sittig II, merdwürdig: 

(A), Göntber von Berlepſch hatte das Schloß 
Beverungen Pfandsweile inne, undzeugte mit Eli- 





von Denen man feine Nachricht gefunden. 2) Geor⸗ 
ge Dietrich hatte gleichfalls ziweg Soͤhne, von wel⸗ 
hen Cure Thilo 1646 und Friedrich Hartmann 
1649 geftorben. 3) Sittig auf Thomasbrü und 


ſabeth von Bopneburg, Caſparn, welcher den Ritz ; Eichenzelte, von dem hernach. 4) Conrad Ernſt 
terftand erlangte, und von Annen von Echtern folgen | auf Roßla und Eichenzelle, der freyen Reichs-Rit⸗ 


de zwey Kinder nach fich ließ: 


fen, und 1573 geftorben. 2) Caſparn von Ber, 
Iepfch, welcher in des Landgrafens Philipps Dienften 
geftanden, und meuchelmörderifcher Weiſe das Las 
ben eingebüffet, nachdem ihm Magdatene von Holtz/ 
hauſen unter andern folgende drey Soͤhne gebohren: 
1) Caſpar Adolph, ejn gelehrter Herr, war Marg- 


1589 zu Straßburg unverheyrathet mit Tode ab. 
2) Adolph Tafpar, that ſich fo wohl in Hofs als 
Kriegsdienften hervor, und zeugte mit Annen von 


nach ihren Stamm nicht fortgepflanget. 3) Kirel 
von Berlepſch, war Landgraflich » Hebifher Rath 
und Hauptmann auf der Beftung Ziegenhapn, vers 
maͤhlte fi mit Hedewig, Gräfin von Helffenftein, 
und binterließ Drey Söhne Don denfelben 
ftarb Eitel ohnbeerbt, ob er fich gleich zweymahl 
verehlicht gehabt; Adolph hatte wohl ftudirt, und 
vermehrte fein Geſchlecht mit drey Söhnen, von de⸗ 
nen man Feine Nachricht hatz Cafpar auf Bodun⸗ 
gen und Buchla harte gleichfalls Drey Söhne, von 
denen Kirel ohne Erben geftorben; die übrigen beyde 
waren: ı) Cafpar auf Groſſen Bodungen, welder 
1617 gebohren, und bey kinem Tode, der 1644 er; 
folget, von Margarethen von Bopneburg einen 
Sohn, Namens Kitel, nachgelaffen. 2) Bur⸗ 
chard, ſo 1619 gebohren, und Heßiſcher Erb» 
Kaͤmmerer gervefen, hinterließ Heinrich Lude⸗ 
wigen auf Fahrenbach ꝛc. ſo 1662 gebohren, und 
unterfchiedliche Kinder gezeuget, von denen Anton 
Zudewig 1693, und Ernſt Sriedric) 1696 
auf die Welt gefommen. 

(B) Philipp von Berlepfh, Sirtigs I anderer 
Sohn, brachte Das Haus Fahrenbach käuflich an 
ſich, und zeugte mit Annen von Guttenberg unter 
ſchiedliche Kinder, von denen der eingige Sittig, fo 
1480 gebohren, feinen Stamm fortſetzte. Ders 
felbe begab ſich 1510 an den Hof Beorgeng, Der: 
3098 zu Sachfen, wurde hernach Hauptmann zu 
Langenſalza und Thomasbruͤck, und ftarb 1544. 
Er hat mit feinen zwey Gemahlinnen, davon Die er- 
fie Margarethe von Haugwis, unddie andere Fer 
licitas Kollerin gerefen, 19 Kinder gegeuget. Don 
felbigen find hauptfächlich folgende zwey Söhne aus 


1) Chriffinen, die} terfchaft in Franken Quartier: Rath, war ı 
mit Hermannenvon Oldershauſen verehlicht gerve, | bohren, und zeugte mit Elifaberh von Schar 


ı nen, rich Volckmarn und George 
Bopneburg einige Söhne, die aber allem Anfehen | vermehret, Zener, namlich rich 











unterandern zwey Söhne, von denen. Birchard 
Hartmann auf Thomasbrüf Schwarskburaifk: 
Eapitain gewefen, und einige Söhne nathgelafen; 
Erich Volckmar aberauf Groß und Klem-Lbr 
ben, ſo 1718 verſchieden, zeugte mit 


von Utterod drey Söhne. Von dieſen G 
gltaͤflich- Brandenburgifcher Hofmeiſter, und gleng Chriſtoph inFrankreich und BernhardHar 
Sittig 1714 ohnverehlicht geſtorben; 


auf Uhrleben aber hat fein Geſchlecht aus zwen. Soh⸗ 
en, 








Uhrleben und Groffen,Gottern, Kreiß Hau 
und Kreiß-Eommiffarius in Thüringen, hat mit Jo⸗ 
hanne Eleonoren, Örafin von Brühl, unierſch 


| Kinder gejeuget, von denen 1738 ncbft drey T 


tern noch zwey Söhne, Gottlob Erich und Seins 
ridy Moris, noch am Leben waren.: Oberwehnter 
Sittig von Berlepſch auf. Thomasbrüf und 
Eichenzelle, Erb⸗Kaͤmmerer in Heſſen, zeugte mit 
Annen Elifaberh von Keutelunter andern folgende 
drey Söhne: 7) Otto Wilhelm ftarb 168 1 als 
Chur⸗ Saͤchſiſcher General,ohne Erben. 2) Johann 
Pbilipp, fo 1629 gebohren, gefegnete 168 1 als 
Chur⸗Saͤchſiſcher Obrifter das Zeitliche, und hinters 
ließ von Anne Eatharinen von Weſterhagen Dolch 
mar Zeinrichen. 3) Wilhelm Zudewig,fo 1639 
gebohren, verlohr fein Leben im Kriege, und hinterließ 
von feiner Gemahlin, Marie Gertraudvon Quttens 
berg, vom der im III B. p. 1326 ein befonderer Artis 
ckel vorhanden, zwey Söhne, welche 1695 in den 
Reichs⸗Graſen⸗ Stand erhoben worden. Diefe 
waren 1) Peter Philipp, Graf von Berlepſch, wel 
cher anfangs von Dem Könige Earln It in Epanien 
eine reiche Prabende in Sicilien befam, 1597 aber 
Kaͤlſerl. Reichs⸗ Hof⸗Rath wurde, und 1721 den 24 
Jun. zu Wien ftarb, nachdem er mir einer von Kramb 
drey Söhne gezeuger. Solche find: a) Wenzel 
gerdinand, Graf von Berlepſch, Kaiferl. Haupt⸗ 
mann, gebohren 1701 und geitorben su Temeswar 
unvermähltz b) Philipp Anton, Graf von Bers 
lepſch, Ehur-Trierifher Kammer: Herr, gebohren 
1702 und geftorben 1732 den 11 Februar zu Trier, 
nachdem er ſich 173 1 den 13 November mit Marien 
Earofinen Johannen, Sittich Hertolds, Grafens 


der andern Ehe zu mercken: 1) Erich Volckmar | von Berlepfch, Tochter vermähler gehabt; und c) 


von Berlepfh auf Roßla, und Lihrleben, Erb⸗Kaͤm⸗ 
merer zu Heffen, war. 1525 arbohren, vereblichte 
ſich 1563. mit Lucretien von Schleinitz, und farb 
1589 als Chur⸗Saͤchſicher Geheimer Kath, Ober 
Hauptmann in Thuͤringen, und Ober-Hof Rich 








Franz Wenzel, Graf von Berlepſch, Hocfürftl. 
Würzburgifcher Pieutenant, gebohren 1709 und ge⸗ 
ftorben 173 1 u Würzburg unvermaͤhlt. 2) Sittich 
Aertold, Graf von Berlepſch, Freyherr von Millen⸗ 


donck, war bey dem Kaiſer Joſephen Kaͤmmerer, und 


lebte 


Iebte noch 7737. Er hat mit Marie Marimilio- 
nen; Gräfin von Stadion, die ihm 1698 behgelegt 
worden, drey Söhne, Lotharius Philippen, Jo⸗ 
ſeph Johann und Srang Augonen, ingleihen ei» 
ne Tochter, Joſephen, gezeuget. Dirfe legtere, fo 


ſcher Appellations-Rarh, Aßeßor bey dem Dber- 
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Hof⸗ Gerichte zu Leipgig, und Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer im Thuͤringiſchen Kreiſe; fein Bruder aber, 
Cafpar von Berlepfh auf Hennigsleben, Kreis 
Steuer » Einnehmer + Adjunctus. Jener hat ſich 


3700 gebohren, wareine®emablin Earl Heinrichs, mit Rahel Wilh⸗lminen von Kötterig, dieſer aber 


Grafens von Oſtein, Kaiferl. Cammerers und Ab» 
geſandtens in Rußland, und gefegnete 1737 den 
gAprit zu Petersburg Das Zeitliche. | 
+ (C )Gitrig 11’ von Berlepſch, Sittigs I drite 
tee Sohn, brachte den Ludwigsftein wiederfäuf- 
ih an ſich, und hinterließ unter andern zwey 
Söhne, Hans und Jobſten: 1) Der jüng- 
fte, Jobſt von Berlepf&, zeugte mi: Eatharinen 
von Throtha Sittigen, welcher Erb⸗ Caͤmmerer 
in Heſſen und Hof ⸗· Marſchall zu Wuͤrtemberg ge⸗ 
weſen, und von Even Gemmingen zwey Soͤhne, 
Chriſtoph Sittigen auf Gatterſtaͤdt und Burgs- 
leben, und Friedrich Sittigen auf Barterftädt, 
nachgelaſſen. Jener war ı547, und dieſer 1549 
gebohren, beyde ſturben 1619, und hatten einig: 
Kinder, von denen keine hinlaͤngliche Nachricht 
porhanden. 2) Hans von Berlepſch auf Seebach, 
Sittigs IT aͤlieſter Sohn, war Hauptmann zu 
Wartdurg, Eiſenach und Dverfurr, brachte D. 
Luthern bey feiner Ruͤckreiſe von Worms in Si⸗ 
cherheit, und zeugie mit Beaten von Ebeleben uns 
terſchledliche Kinder, von welchen Apel, Caſpar 
und Hans zu mercken: 
= 1. Derdliefte, Avel von Berlepſch aufFahrenbach, 
guter von Adelheid von der Tanır unter andern 
ns Chriftopben auf Fahrenbach und Berlepſch, 





erftlich mit Hnppoliten von Wangenheim, hernach 
mit Rabel Eharlotten von Hopfgarten, und ends 
lich mit Magdalenen von Koörterig vermaͤhlet. Rö⸗ 
nigs Adels⸗Hiſt. T. II, p. 96°129. Imhof 
N, P. in mant ſſa n. 28. Gauhens Adels:kır. Th. 
I, p. sao u.f. Diedermanns Geſchlechtsregiſter 
der Ritterſchaft Landes zu Francken Loͤbl. Orts 
Rhön und Werra, Tab. 212 u. ff. Im Jahr 
1750 florirten nachflehende Herren: ı).Cajpar 
von Berlepſch, auf Denningsleben, Koönigl. am 
und Churſaͤchſiſcher Dice» Kreis» Steuer - Kinnche 
mer des Thüringifchen Kreifes; 2) Sriedrich von 
Berlepſch, Koͤnigl. Pohln. und Churſaächſiſcher Ds 
brifter von dem Arnimſchen Cuiraßier⸗-Regimente, 
eit 1745 den 22 October; 3) $riedrich Gott⸗ 
lob von Berlepſch, Koͤnigl. Pohln. und Ehurfüchf. 
Hof⸗ und Zuftitien. Rath; 4) George Sriedrich 
von Berl⸗pſch, Domber zu Naumburg; 5) Borrl. 
Ehrlich von Berlepſch, Koͤnigl. Pobln. uno Chur⸗ 
ſaͤchſichr Cornet bep dem Vitzthumiſchen Exirafe 
jierregimentes 6) Johann Wilhelm Ludwig 
von Berlepſch, Ehurfürftl. Braunſchweig - Lünts 
burgifcher Regierungs⸗ und Eonfiftoriafrach, tie 
auch Aßeßor des Hofgerichts im Herzogthum Bre⸗ 
men und Verden; 7) Otto Heinrich von Ber⸗ 
lepſch, auf Groͤbitz, Seebach und Hemrichsleben, 


and Sittigen auf Fahre ach und Booenten. Die | Königt. Pohln. und Churſaͤchſ. Appellationsrach, 
fer war Paudgräflier Heßiſcher Rath und Statt | Kreißft-uer » Einnehmer in Thüringen, ꝛc. SJWVOIF 


halter zu 
Hingegen hat feinen Stamm forrgepfl ıntet. 
U, Der jüngfte, Kans von Berlepſch auf Bodun» 


m, Bubla und Rameidurg, war Ehurs Saͤchſi- chini ( Kranz ) im XIX 


er und Landarafl. Heßiſcher Mach, ftirb 1595, 


Marpurg, hatte aber feine Erben; jener | Keinrich Gottlob von Beriepſch, Königt. Pohln. 


und Churſaͤchſ. Cammerjuncker. 
Berlezzi oder Berlenzi (Acadius) ſ. Maidal⸗ 
3p. 530 


Berlich (Chriſtian), gebürtig aus Srauens 


und hinterlieh Kberbarden, welcher fich mir Mars | priefimig, war gegen die Mitte des 17 Zahrbune 
garethen von Muͤnchroda verehlichie. Diele gebahr derts Ardidiaconus der Kirchen zu St. Lampertl 
ihm Chriſtian Büntbern auf Bodungen und Bub- in Overfurt. ALBir haben ein Gedicht von ihm, une 
la, deres in Kriegsdienften bis zur Steleeine«Obri- ter dem Titel: Hertzliche Friedensfreude nach 
ften gebracht, und einen Sohn, Thomas Chrift | hmerglihen Krieg und Leide, u. f. w. 
anen, ſo Heſſiſcher General und Dier » Steuer-| 1649. in 4, 
innebmer in Halberſtadt geweſen, nachgelaſſen. erlich (Georg), ein Deutſcher von Geburt, 
Der mittelfte, Caſpar por ri-pih auf See · war Doctor der Theologie, Superintendent und 
bad, war Chur +» Mapnsiiher Rath und Ober: |Eanonicus zu Merfeburg, feit 1643, und ftarb den 
upthann des Eichsfeldes, ſtarb 1573, uud hin⸗ 30 Märk 167 1, Er hat Leichen: Predisten im 


na 





terileß unter andern Heinrichen auf Teuchern und Druck hinterlaßen. Wittens Diar. biogr. T. I, ad 
ann, 1671, Schwargens Geſchichte von Leipiig, 
p. 260. i 
Berlichin ( Sufanne ) f. Struvin ( Sufane 
B. p. 1122. 
Berlidingen, oder Berlingen, ein adellches 


Maunborf, weicher feinen Stamm fortgepflanget. 
Sein Sohn, CTafpar aut Teuchern und Naun⸗ 
Fe gieng 1652 mit Tode ob, nachdem ihm Mars 


prf, gieng 
—3 von Wolfersdorf unterichiedene |ne ), im XL 


Kinder aebohren. Don denfelben wurde Der einzis 
ge Cafpar Adam auf Teuchern, „Seebad und 
Hennigsleben, fo 1706 ale Ehur- Mapngifher 
Kammerjuncker geftorben, durdy Margarethen von 





Ruter⸗ Gut und Dorf In Francken, unmeit Röms 


hild und der Port Station Milk, einem Herrnvon 
Berlichingen zuftändig, Goldfchadts Marckt⸗ 


Schyeiding ein Vater folgender zwey Söhne: 1) flecken ıc. 


Der jüngere, Zartmann auf See ach, farb ı714,| Berlichingen, Berchlingen, Berlingen, ein 
und hinterließ von einer von Stammern Gottlob Adeliches Geſchlecht, von welchem im HI B. * 
Brdmannen. 2) Der ältere, Heinrich, fo bey 1330u. f. ein Artickel. Der daſelbſt se dachte G 
feines Vaters Leben 1696 das Zeitliche gefegnet, '3e oder Gottfried von Berlichingen h at fen Les 
bar von Catharine —ã Scheiding, ‚ben und feine Thaten ſelbſt in Altde atſch befchrieben, 
folgende give Söhne, fo noch 1737 floriret, mache welches nunmehr im Druck erſchienen unter Dem 
gelaffen: Otto Zeinrich von Beriepſch auf Gro ⸗ Titel : Lebensbefhreidung Hern@dgens von Bem⸗ 
big, war Konisl. Pohlniſcher und Chur · Saͤchſi⸗ ‚hingen, zugenannt mit der Eiſern Hand Ta 
rt ag eiten 





— 


47 Berlicomius 


3 Berlingberins 848 


ö — — — — — — — — — — — — —ñ— — 
Zeiten Kaifers Maximiliani I und Carou V Fuhnen | Kleinen» Berlingelegen. Zn der Uckermark haben 
und tapfern Reichs» Eavaliers, worinnen derjelbe | die von Berlin ihre Güter ın Nechlin und Hertzfel⸗ 
ı) alle feine von Jugend auf gehabte Fehden, und| de gehabt. Rojo de Berlin, Ritter, finder ſich 
im Krieg ausgeuͤbte That» Handlungen, 2) feinein| 1286 als Zeuge in einen Boytzenburgiſchen Kloſter⸗ 
dem Bouernkrieg A. 1525 widerwillig geleiftete| Briefe. Nicolaus de Berlin ift ım Jahr 1309, 
Dienfte, und dann 3) einige andere, aufjerhalb dem! laut Ehurfürft Woldemars Beſtallung, Muͤntz⸗ 
Krieg, und denen Fehden, gethane Ritterdienfte m Meifter in Prenglam geweſen. Henning und OOi: 
richtig erzehlet, und dabey feine erlebte Fatalitäten precht, Ritter von Berlin, haben laut Caris IV 
net anführet. Mit verſchiedenen Anmerckungen er⸗ Land» Buch, im Jahr 1375 in Hersfelde un: Nech⸗ 
fäutert, und mit einem volftändigen Indice verfe» | fin gewohnet. Der letzte Des Geſchlechte, Ewald 
ben, zum Druck befördert, von“ erono Franck von von Derlin, Ewalds Sonn, auf Nechlin, iſt 1632 
Sreigerwald, weldyem zu noch mehrerer Fluftris | geſtorben. Grundmanns Uckermarkiſch. Adeie⸗ 
enng eine Differtation de Diffidattonibus er Faidis | Hiſtor. p. 32. 
bepaeflige ſich befinder, von Wilbelm Friedrich Pr | Berlin, Geſchlecht in Schleſien, ſ. Barneli. 
frorins, Nürnberg 1731 in Groß» Octav. Im Berlincoure, ein Dorf in Artois, 4 Meilen 
Kaht 1729 war Johann Heinrich Miorig als |von Cambray, wovon eine anfehnlicye Adeliche Fa⸗ 
Kaiferl. uud der Fraͤnckiſchen Reichs-Ritterſchaft | milie deßelben Landes den Namen hat. unters 
Math und Dbrift, Lieutenant befannt. Johann 





Sriedrih, Baron von Berlidingen, wurde im 
Jahr 1734 Kaiſerl. General: Feld» Wachtmeiſter 
bey der Kavallerie, und that ſich in diefem und fol- 
enden Jahre in der Lombarden, 1736 und 1737 
aber in Ungarn hervor, Im welchem letztern Fahre 
er zum General» Teld- Marfchall » Lieutenant erklaͤ⸗ 
vet wurde. Im Jahr 1738 bekam er dar Caval⸗ 
ferie,- Regiment don Stein. Im Zahr 1741 führ 
te er dag Commando bey der Armee in Schleſien. 
Am Jahr 1743 wurde er zum General der Eur 
valierie ernennet, weil er ſich in dem Treffen bey 
Braunau ſehr fignalifiret hatte. Noch in ebendier 
fen Jahre war er auch mit unter den commans 
Direnden Generalen bey der Armes am Rhein⸗Stro⸗ 
nie, woſelbſt er ebenfalls feine Geſchicklichkeit und 
Zaprerkiit feben lieffe. Im Jahr 1744 befand er 
fi) mit bey dem giorieufen und heldenmüthigen Lie- 
bergang des Pringens Catls von Forhringen über 
den Rhein. Im Jahr 1745 war er mit bey 
dem unglücktichen Treffen bey Hohen- Friedberg, wo⸗ 
bep er das Unglü harte, hart verwundet und ge 
fangen zu werden. Er wurde hierauf den ı7 Oc⸗ 
tober befagten Jahres unter einer Eſcorte nach Bers 
lin gebracht, nachdem er von feinen ſchweren Bun, 
den ziemlich hergeftehet worden... Im September 
1748 wurde ihm in Anfehung feiner in dag softe 
Jahr dem Haufe Defterreiih unausgefegt und von 
der unten Stuffe an treiraeleifteten Feld-und Kriegs; 
Dienfte, auch vor dem F inde empfangenen vielen 
gefaͤhrlichen Bleßuren, und letzthin erlittenen Ges 
fangenfchaft, das in der Unter: Pjals am Rhein ger 
fegene, und unter den Ober» Deiterreihifchen Lehn⸗ 
Hof gehoͤrige, vacant gewordene Hofenheimifche Lehn 
ertheilet. Wilhelm Reinhard von Berlichingen, 
zu Jaxthauſen, war 1750 Hochfuͤrſtlich / Wuͤrtem⸗ 
bergiſch » Stutgardifher Cammerherr und Canton⸗ 
Otitenwaldiſcher Ritterrath. Luͤnigs Reichs + Ar- 
div Th. II, p. 76. Gauhens Adels⸗Lex. Th. 1, 
p. rıo u.f. Genealögifcher Archivarius, Ge: 
nealogiſch · Hiſtoriſche Nachrichten. 
Berlicomius ( Balduin ), war von Hertzogen⸗ 
buſch, in der Larinitat und Poeſi ſehr geübt, ſchrieb 
bierofticha et pia carmina exlibris facris in 9 Büchern, 
die 159% in 8 heraus gefommen, und ftarb im 
aag nah 1601, Swertü Athen, Belg, "för 


chers Gelehrt. Ler. | | 
Berlin, ein Adeliches Geflecht in der Uckermark, 


In der Priegnig, und zwar im ehemahligen Stifte 


Geogr. Beſchr. der XVII Niederlaͤnd. Provingen. 
Dicelii Geogr. Dia. * 

Berline, eine beſondere Art von Gutſchen und 

agen, welche wegen ihrer duͤchtigen und doch ſau⸗ 
bern Arbeit allen andern in gang Europa vorgezo⸗ 
gen, und nah Schweden, Polen, Rußland, Hol⸗ 
tand, und Frankreich in groffer Anzahl beftändig vers 
führet wird. S Ludovici Allademie der Kauf⸗ 
leute, im Artickel: Brandenburg. 

Berlin ( Ernft Heinrich ), Buchdrucker zu Cop⸗ 
penhagen, wat 1708 den 22 Märs in diefe Wer, 
Deßen Vater, Melchior Ehriftian Berling, war 

| dayumal ein Hertzoglich⸗Mecklenburgiſcher Korft- 
ı Bedienter; er mußte fich aber 1716 wegen einiger 
durch Erbſchaft ihm zugefallenen Land » Güter in 
| das Herzogthum Lauenburg begeben, alwo ihn 
Se. Könial. Majeft. von Groß Britannien su De» 
ro Hol» Förfter im kauenburgiſchen Amte alters 
: gnädigft ernannten. Seine Mutter, Ea:harine, 
‚aber war eime gebchrme Hennige, Am Jaht 1723 
ı wurde er feinem Vetter, Albrecht Chriſtian Pfeifer, 
ı Buchdruckern in Lauenburg, die Buchdruckerfurit 
‚zu erlernen übergeben, und als er vonfelbigem r +27 
um Martinilußgefprochen wurde, und nab 14 Tas 
| sen dafelbft poftulivet hatte fo reifere er die naͤchſten 
Oſtern darauf nach Strahlſund zu Schindlern in 
Condition, 1729 nah Hamburg zu der verwitwe⸗ 
ten Spieringen, und 1731 wurde cr von dem Di: 
recteur Johann Georg Hoͤpffner nah Coppen⸗ 
hagen in defen Officin verſchrieben. Hier fügte es 
die Vorfehung Gottes, daß er fich mit des ober» 
rwähnten Directeurs Stief- Tochter, Cilicia Chri⸗ 
ſtiana Bodichen, 1732 in ein eheliches Bündnif 
einließ. Im Zahr 1 73 3 richtete er Dafelbft eine 
gang neue Druckerey auf, die anieko in Coppenha⸗ 
gen eine mit von Den beiten ift, und durch welche er 
auf eigene Koften ſchon manches nuͤtzliches undan; 
ſehnliches Buch, als Z. E. Scrivers Seele &Scat, 
in Daͤniſcher Sprache in 4, der gelehrten Well 
geliefert hat. Buchdrucker-BKunſt, Th. IL, p. 


wm f. 
— Dorf, ſ. Berlichingen 
Berlingen, Geſchlecht, ſ. Berlichingen. 
Berlingerode, ein Dorf mit zwey adelichen 
| Ritter» Gütern aufm Eichsfelde, eine Sıundevon 








| Dubderftadt, denen Herren von Weiterhagen zur 
| fündig. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 


Berlingberius, f. Pigintimillius ( Berling- 


Havelberg, find die Stamm + Haufer Großen- und] herius), im XLVIII B. p. 1239. 


Berliner: 


89 Berliniſch⸗Blau 
Berliniſch ⸗ Blau, ſ. Berliner ⸗/Blau, im U B. 
1331. 

* Berlinifebe Bibliotheck, worinnen von neuen 


b ekömmenen ae * gr jur 
Gedabrbeir gehörigen Sachen kurze Auffäge 
und Nachrichten —— werden. Du ift 


’ 


Titul einer Monats · Schrift, welche 1747, ju 
lin in 8 gedruct, zuerſt herausgefommen ik. 
Haupt »Abficht dieſer Monatſchriſt ift auf die 
rten Neuigkeiten der Preußiſchen Lande gerich⸗ 
tt. Die Bemühungen der Königlichen Akademie, 
Die raren Werke des Königliben Buͤcherſchatzes 
und die neuen Schriften, welche in Diefen Landen 
Votſchein kommen, follen den vornehmften 
Stoff zu diefen Nachrichten abgeben. Inzjwiſchen 
folen auch austwärtige michrige Schriften und Neu⸗ 
nicht unberührer bleiben. Auch Furze Le 
bens- Befhreibungen, ungedruckte Briefe, und Eur 
je Aufläge von auserlefenen Materien follen in die⸗ 
fer Bblotheck einen Play finden. Uebrigens foll 
alle zweyh Monate davon ein Stück geliefert werden. 
S. Vollſt. Einleit. in die Monatſchrift. der 
Teutſchen, 1B. p. 89, 416, 422, 552. 
Derlinifche Defenfiv, Allianz, vom Jahr 1666 | 
zwiſchen Dännemark und Brandenburg, auf 3 Rah 
re unter dem Könige Friedrichen II in Dännemarkxc, 
x Daniſche Minifter, fo negotiirte, warDerlev Abs | 
d; Dännemarks Sndymecfwar dabep, fi) vor | 
den Framoſiſch⸗ und Schwediſchen Abfichren in Si» 
&erheir zu Bellen. Hoyers Dännem. denners 
Kriegs, und Fried. Leric. 
Berliniſche Societaͤt (und feit 1744 Academie) 
der — —— f.Societät der Wiſſenſchaf⸗ 
sen zu Berlin, im XXXVIll DB. p. 219 0. fl. in 
gleisben den Ariickel: Wiſſenſchaften, im LVUIB. 


1500, 
r Berliniſche Zipfel⸗Muͤtze, iſt eine von ſchwarzem 
Eammet, Pluͤſch oder Tripp zubereltete Und mit 
fhmwarzen Spigen übernehete Möge. überden Kopf 
gany platt und ſchlecht, hinten aber mit zwey breiten 
und langen getheilten und über den Rüden herab» 
bangenden Flügeln verfehen , um und um an denen 
Rändern mit einem dicken und runden Zobel, ober 
Marder Gebräme verfehen, fo vor Diefem, auch noch 
jebe an erlien Orten, die ehrbaren und betagten 
Peiber in Winters ⸗Zeit zu tragen pflegen. Frauenz. 


Lexic. 
Sexlith, ein — der —— — 
von Konigsmark gehörig. els Preuß. Bevor. 
Date. bes Brut Ritter · Saals. 
Geſchlecht, von dem im III B. p. 1333 
ein Wetiskel, u welchem fege: Amos Benjamin, 
Graf yon Berl, war 1736 Dombere zu Lüttich, 
nachher Probſt zu Niveſch, und 1740 Bir 
—* amur. Geneal. Hiſtor. Nacht. Il B. 
272 
4 de, ein Dorf in Thüringen, und zwar im 
tifchen Gebiete, im Amte Vippach nelegen. 
the, ifteine Art von wollenem Droguet auf 
n. Savarp Did. 
Iiönfchen , ein wüftes Dorf in Thüringen, 
ka Amte Freyburg, und Dem Gerichteſtuhl Eichſtaͤdt 
eden.. Weogr. SpecialTabellen des Churf. 
rP- 43» 
Bat ‚ein Drt in Caramanien, in Afien. 
Alasın. Welt-Ziftorie, Tb. IV, p..60. 
ermel, Dermol, Bermle, ein Dorf in der | 
Uniwver/ul.Lexici 11 Supplementen« Band. 


Bern Bra 


Grafihaft Solms-Hohen-Solme , my Siunden 
won ‚Derborn, drep von Wetzlar. Wetterauiſcher 
Geograpbus. 
Dermelius (Johann), ift s 3 Rohre lang Pfarrer 
Witzleben, einem nahe bey Arnftadt im Schwary 


Purifepen gelegenen Dorfe, geweſen, allwo in der 


Kirche noch deffen Epitaphium zu fehen iſt. Sein 
Sohn Bartholomaͤus ift als erſter Euperintenvent 
zu Sondershaufen geftorben, von dem im 111, 
p. 1333 u. f. ein Artichel. Groſſens Evangel. Zus 
bel Predig. Leric Th. III, 
ermen, |. Hefen, im XII. p. 1099. 
Bermeringen, ein Dorf im Gediete Der Reichs · 
Stadt Ulm in Schwaben, drey Stunden Davon ent 
legen. Goldſchadts Markıfl. cken etc. 
Bermersbein , ein! Dorf in dem Bißthum 
zen, fiehe unterdem Artickel Worms, ins LIX 
Pr If. 
Bermesgrün, ein Drt bey der Stadt Schlackens 
werde in Böhmen. Goldſchadts Markrflecken ıc. 
Dermegbaufen, ein Dorf in der Grafſchaft 
Airtgenftein- Wittgenftein, an einer Bach, die beh 
der Laßpe indie Lahn fälle, eine ftarfe Stunde von 
diefem Staͤdtgen. Wetterauiſcher Beograpbus. 
Bermetzhayn, Bermolzbayn, ein Dort u ter 
Heſſen· Darmſtaͤdtiſchen Sraffhaft Nidda, im Ant 
Schotten und in beffen Gericht Erainfeld. Es lient 
auf dem Vogelsberg in. Dberwald, drey Stunden 
don Schotten, eine von Erainfeld. Wetterauis 
ſcher Beograpbus. 
eeingen, Dorf, f. Bergen. 
Bermingbam, ein Ort in Warwickohire, in En⸗ 
gelland, welcher wegen der Eiſen und Stahl. Arbeit, 
ſo —— wird, bekannt if. Zaͤckbels 
elt 14 r. 
Bermle, Dorf, ſ. Bermel. 
Bermol, Dorf, f. Bermel. 
Bermolzhayn, Dorf,f. Bermetzhayn. 


Bermond (Herren von), |. Caylar. 
Bermsgrün, ein Dorf im Meihniſchen Erzgebire 
ge, im Kreis, Amte Schwarzenberg aelegen, und das 
bin aehörig. Beogr. Specials Tabellen desChurf. 
Sachfen, p. ah s 

Dermuden- Inſuln Münze, ſ. Muͤntze (eng. 
lifche), im XXITB. p. 478 u.f 

Bermudiſche Inſeln, |. Zermudes, im 1 B. 


p. 1334. 

Bermuth, ein Adeliches Geſchlecht in Schlefien 
von Breßlau. Der Urheber harte zu —— gi 
ı8 Yahrhunderts dag Gut Stein im Deljinifchen, 
welches nach feinem Tode verkauft worden. Sins 
pii Schlefifihe Curioſitaͤten Th. 11, p. 522. 

Bern, die Haupiftadt des Kantons gleiches Nas 
mens, don der im ill B. p. 1337 u. fein Ortickel, 
zu welchem hinzu zu fegen: Man wollte zu Bern 
im Zahr 1749 eine Eonfpiration entdecket haben, 
die Der damaligen Regierung Den Untergang geſchwo⸗ 
ren; weswegen die Regierung zu Bern den 3 Ju⸗ 
lius gedachten Zahres eine gute Anzahl angefehener 
Männer in Arreft nehmen und die Stade mit meh: 
reree Mannfchaft befegen lieh. Nachdem nun eis 
ner don den Drey Häuptern der Zuſammenverſchwoͤ⸗ 
rung den 11 Qulius peinlich befrager worden, wur« 
den fie den ı5 darauf dahin verurtheilet, Daß Dem 
einen, Namens Querter, Die Hand abgehauen und 
der Kopf abgefchlagen ; Die beyden andern aber, Nas 
mens Henzi und Tr nur Die Köpfe verlich- 

un 


Br Bern 


Ten ſolten. Dieſes Urtheil wurde auch den folgen» 
den Tag, als den 16 dieſes, an der ordentlichen 
Gerichtsſtaͤtte vollzogen ie ganze Geſchichte 
Der entdeckten Cenſpiration zu Bern findet man 
in den Genealogifh + Aiftorifchen Nachrich 
ten, Band XI, p. 555 u. f. Won der 
Stadt Bern felbften ſiehe Gruners Delicias urbis 
Berne, Zürich 1732 in 8. . 

Dern (Michad), Oder Behrens, f. Behrens, 

Derna, ein Dorf mit einem Rittergute in Der 
Ober aufig, im Laubaniſchen Kreife bey Küpper, 
als wohin es auch in die Kirche gehörer, gelegen. Das 
florirende und ı 750 lebende Marggrofthum 
ObersLaufig, p. 213, 

Berna (Groß), ein Dorf in Thüringen bep 
Sangerhaufen. Goldſchadts Markifieden ic: 

Bernabo (Anton), bepder Rechten Dector und 
ein vortreflicher Eanonifte aus dem Genueſiſchen, 
lebte zu Ende des 16 Zahrhunderts, war des Bis 
ſchofs Hippol. de Boſco Vicarius su Foligne, und 
ſchrieb Confılia, wie auch Decifiones legale⸗ weiche noch 
bin und wieder im Manuſcript anzutreffen find. 
Oldoin Achenzum rom. Joͤchers Gelehrt. Peric. 

Bernage (Ludwig Bafılius von), war anfänglich 
Spntendant zu Montauban, und murde fodann 1724 
an feines Vatersſtat Intendant zu Montpellier u. Fou⸗ 
louſe. Genealogioppili jegtleb. Häupter Teutſch · 
lands und Frankreichs N Forıf. p. 269. 

Bernal, ein Archidiaconus zu Braga in Portu⸗ 
— zu Anfang des 12 Jahthunderts, und 

rie 

s. Vitam B, Geraldi, Erzbifchofs daſelbſt; 

2. Vitam Maur. Burdini, 
welche bepde in Baluzii Miſeell. T, III ſtehen. Fa 
bricii bibl. Lat, Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Bernal (Beatrix), eine gelehrte Spanifche Dame 
in der Mitte des 16 Jahrhunderts, war Torres 
de Gatos Gemahlin, und fchrieb einen Roman un« 
ter dem Titel: [a hiftoria de D, Chriftaliande Efpan- 
na, Principe di Trapifonda, yde Lucifcanio fu herma- 
no hijos del Empersdor Lindebel 

Joͤchers Gelehrt. Eeric. 
Bernal (Ferdinand), ein Epanier von Metelli- 


no, lebte um 15 17, umd fchrieb ein Werk des Titels: he 


Florifeo que por otro nombre es llamado el cavallero 
del defierto, el qual por fugran esfuerzo ymucho fa- 
ber alcanzo afer Rey de Bohcmia, welches 1517 zu 
DBalentia gedruckt, und dem Marquis delos Deles 
zu gefchrieben worden, aber voller Fabeln ift. Ans 
son Bibl. Hifp, Jöchers Gelehtt. Lexic. 

Bernal (Jacob), ein Rabbine, f. Jacob Ber⸗ 
nal, im XIvB. p. 43. 

Bernal( Philipp), ein Spaniſcher Praͤmonſtraten⸗ 
ſer⸗Moͤnch von Ligronno, war Doctor der Theolo⸗ 
gie und Diffinitor feines Ordens, florirte um 1620, 
und ſchrieb Sentencia de S. Thomas en favor de Ia im- 
maculada concepcion de la virgen madre de Dios. 
Anton Bibl. Hip. Joͤchers Gelchrt. Leric. 

Dernaeld, Bilhof zu Straßburg, vom Jahr 
940 bis 857. Huͤbners Polit. Hiftor. Th. VII, 

«288. 


Dernaldez (Andreas), ein Spaniſcher Priefter zu 
106 Palacios in dem Gebiete von Sevilien, hat im 
16 Jahrhunderte gelebet, und Hiltoria de los Reyes 
eatolicos hinterlaffen, daraus einige Fragmenta in 
Rod. Caro Topographia hifpalenfi anzutreffen, An⸗ 
ton Bibl, Hip, Joͤchers Gelehrt, Leric, 


. AntonBibl, Hifp.|- B 


Bernard 852 


Bernama, eine alte Stadt im Carraconenſiſchen 
E panien, im Gebiete der Hedetaner, wie Proloınäs 

us meldet. Einige Ereinplare haben Bernsvar. 
Martiniere Die. —— 

Dernander, f. Beprnde (Gorıfried). 

St. Bernard, $r. Isles de S. Bernard, Pat. SE: 
Bernhard: Infutz, find Anfuln im Süplichen Amer 
rica, im Gouvernement Carthagena. Es find ih- 
rer 6 ‚ und fieliegen dem Fluffe Zenu gegen über. 
Sie erheben jich mit hohen Hügeln, und haben auf 
der Seite nach der hohen See zu einige fandigte 
Bayen. Miartiniere Die, 

Bernard, ein Vorgebirge auf der Kuͤſte von Gui⸗ 
neo, in Africa, 2 Meilen von Gorce gelegen. Auf 
diefem Vorgebirge befindet fi ein Dorf mit einer 
Frangönfhen Factorey undeinem Waaren- Haufe, 
Samml. aller Reifebefchr. Th. Ill, p- 435. 

St. Bernard, eine Abtey Benedictiner Ordens 
in Sranfreih, in Dauphine, in der Didces von 
DBalence, und nahe bep der Stadt Diefes Namens. 

ı Martiniere Dig. - 

ee. ‚ Lords, f. Dane, im XLVIB.p.513 

uf. 

Bernard,ein Biſchof zu Paola, lebte zu Anfange 
des 12 Jahrhunderts, und ſchrieb frines Vorfahren 
St. Aanfranci eben, weldhesin den Alıs fon tor, 
ad 23 Jun. ſtehet. Sabrici Bibl, lat. Joͤchers 
Gelehrt. Lexic. 

Bernard, der ste Biſchoſ zu Seccau, vom Jahr 
126% biß 1282. Er war vorbero Decanus zu 
Poflau, Kübners Polit. Hiftor. Th. Vi. p. 28r. 

Dernard, der Carıhaufe Portarum Prior in der 
Dlitte des 12 Yahrbundertg, hat 3 Epifteln geſchrie · 
ben, welche in Chifletii Manuali ſolitariorum und in 
der Bibliocheca Patrum Lugduneng T. XXIV ſtehen. 
Fabricii Bibl, Lat. Jöchers Gelehrt. Leric. 

Bernard, ein Abbas St. Galli am Ende dei 9 
Jahrhunderts, hat ein Memoriale, fo 12 Monita in 
fich hält, gefchrieken, welches in CanifiiLe&. antigu. 
Reber. Sabrıcii Bibl. Lac. Töchers Gelehrt. Lerıc. 
ernard, ein Eiftercienfer und frigivi Fontis 
Abbas, aus der Mitte des 13 Yahrhunderes, von 
welchem eine Epiftel in Martene Anecdot. T. I,fter 
t. Sabricii Bibl, Lat. Jöchers Gelehrt. Lexic. 
Bernard, cin Dominicaner aus dem Ende des 
13 Jahrhunderts, hat Comm. in IV Libros fenten- 
tiarum gefchrieben. Er ſcheinet von Bernard de 
Trille nicht unterſchieden zu ſeyn. Sabricii Bibl, 
Lat. Joͤchers Gelehrt. kexic. 

Bernard, ein Dominicaner von Parenyo, lebte 
um die Mitte des 14 Jahrhunderts, und fchrieb Li- 
lium f, expofitionem miffe, fo zu Paris 1517 ger 
druckt worden, ingleichen Sermones de diverfis, mels 
che nech im Manufcript liegen. Trishem de ferip. 
= eccleſ. Fabricii Bibl, Lat, Joͤchers Geichrt. 

cxic. 

Bernard, ein Theſaurarlus u Compoſtella, fio+ 
rirte genen Die Mitte des 12 Jahrhunderts, und 
brachte die von den Päbften und Spaniſchen Königen 
der Kirche zu Compoſtella ertheilten Privitenien in 
eine Eollection, Daraus nachgehends Ambr. Mora- 
les ein und anders befannt gemacht. Hiypania illu- 
frara T. IV. Oudin de feriptor, ecclef, Sabricit 
Bibl. Lat, Joͤchers Gelehrt. Leric. 
| Bernard, mar Thefaurartius, lebte um die Mitte 
des 13 Zahrhunderts, und ſchrieb de acquifitioneter- 
ze ſonctæ vom Jahr 2095 bis 1230, in —— 

ir 
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ſcher Sprache, welches Werck Frantz Papinus, 
ein Dominicaner, 1320 lateiniſch uͤberſetzt, und Mu⸗ 
ratorius feinen Scriptor, Ital. T, VII einverleibet hat. 
Fabricii Bibl, Lat. Jöchers Gelehrt. Leric. 

Bernard, ein Elecicus zu Utrecht, welchen einige 

mit Bernarden - Spivefter zu vermengen ſchei⸗ 

nen, hat fuper eclogas Theoduli commentirt. Sig» 
bert de Scriptor, ecclef, Fabricii Bibl, Lat. Jochers 
Gelehrt. Lexic. 

Bernard, ein Mönch zu Caſſino, lebte um 11 20, 
und ſchrieb Das Leben 8. Amici, confefforis, deſſen 
Gedaͤchtniß den 3 November gefeyret wird. Peter 
Diaconus de lluſtr. Casfineufibus, Fabricii Bibl. 
Lat. Joͤchers Gel. Lex. 

Bernard, ein Moͤnch zu Clugni, im Anfange 
dee 12 Jahrhunderts, Hat Confuerudines Cluniacen- 
fis monafterii gefihrieben, und ſolche dem Abte dieſes 
Klofters Augo dediciret. Diean ihn erlaſſene De 
dications⸗Epiſtel hat Ducheſne not. ad, Bibl, Cluniac, 
p. 23 herausgegeben. Fabricii Bibl, Lat, 

Bernard, ein Mind aus Sachfen, lebte zu Ende 
des 11 Jahrhunderts, und ſchrieb an Hardewicum, 
Ertzbiſchoffen von Magdeburg, ein vergaͤlltes Buch 
wider Kaifer Heinrichen IV. Sabricii Bibl. Las, 
Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Bernard oder Bernhard, ein bekehrter Jude 
zu. Ende Des 16 Jahrhunderts, hat eine Hebraͤiſche 
Epiftel an Johann Böfchenfkein geſchrieben, welche 
in Serpilu Unterfuhung von dem Berfaffer de Lies 
des: Da Jeſus andem Ereuge ftund, befindlich iſt. 
Wolfs Bibl. Hebr. Joͤchers Gelehrr. Ley. 

Bernard, ift der Verfaſſer des alfo beritelten 
Buchs Floreti, welches aus Ieoninifchen Berfen bes 
ftehet, und wie Voſſius de Poet. Lat muthmaßet, 
aus den Gententien des heil. Bernardi gezogen ſeyn 
fol. Es ift unterdem Namen Bernardi von Clair⸗ 
vaux, wiewohl mit Unrecht, zu Lion 1494 ing ge 
druckt, auch etlichemal zu Eoln wieder aufgeleget 
worden. Fabricit Bibl. Lat, Töchers Gel. Ler. 

Bernard Ambrofius), £ Bernhard, 

Bernard (Earl), ein Franzöfifcher Gefchlcht⸗ 
ſchreiber, war zu Paris den 25 December 1571 
gebohren. Nachdem er die Lateiniſche und Spani- 
fe Sprache, ingleichen die Hiftorie und andere 
damit verknüpfte Wiſſenſchaften ſattſam erlernet, 

brachte ihn der Präfident "Teannin an den Hof, wer 
ſelbſt er anfaͤnglich zum ordentlihen Vorleſer des 
Königs, nad) diefem aber 1621 zum Koͤnigl. Fran⸗ 
zöfifhen Geſchichtſchreiber, mit dem Titul eines 
Staats, Rurhs ernennet, und hiernachft von Ludes 
wigen XII zu verſchiedenen andern und wichtigen 
Geſchaͤſten gebraucdhet worden. Als ihm aber einige 
Sabre vor feinem Tode eine Lahmung zugeftoffen, 
ckte er ab, undftarb endlich den 25 Junius 1640. 
Stine Schriften find: 
x. Difcours fur la jondion des mers; 
‚”g, Difcouss für P° etat des finances; 
3. Hiftoire des guerres de Louis XIII contre les 
religionnaires rebelles; Paris 1633 in Fol. 
4. Carte generale de la msifon du Bourbon, welche 
hernach von feinem Better und Nachfolger, Carl 
Sorel, in einigen Stücken verändert, und mit 
einerFortfeßung unter dem Titul: Genealogie de 
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5. Hiftoire du Roy Louis XIII, die er aber nur bis 
1635 ausgefuͤhret; 

Dahero gedachter Sorel das übrige bis zum Tode 

diefes Königs 1643 noch hinzu gethan, und diefelbe 

fo dann 1646 nebſt der Lebensbeſchreibung des Bier, 
nards zu Paris in Fol. an das Licht geftelter. 

Bernard (Eatharine), eine berühmte Dichterin, 

von Rouen in Srancfreich gebürtig, von der unter 
ihrem Geſchlechtsnahmen im II. p. 1340 ſchon 
einige Nachricht ertheilet worden. Sie war ein Mit. 
gliedder Academie de Ricovrati zu Padua, tief fich 
aberzu Paris nieder, wofelbft fiemit den gefehickteften 

Leuten in Bekanntfchaft gerieth, und bon der Ges 

mahlin des Canzlers Pontchartrain eine jährliche 

Penfion genoß. Sie erhielt zum öftern den Preis, 

welcher alle zwey Fahre von der Academie Francoife 

pfleget ausgetheilet zu werden, und trug aud) denſel⸗ 
ben Dreymal bed der. Academie des Jeux floraux zu 

Toulouſe davon, Ueber diefes verfertigte fie unter 

andern zwey gedruckte Tragoedien unterdem Titel: 

Brutus und Leodamie, Davon aber Die letztere kei⸗ 

nen ſonderlichen Benfall erhalten. In ihren legten 

Fahren verbrannte fie felbft eine groffe Anzahl ihrer 

Poefien, Die fie in der Zugend gemacht, und niche 

eben allzu erbaulid) waren; ob man ihr gleich dar 

für eine anſehnliche Summe Gelder geboten. Einige 
andere von ihren Gedichten aber find in den Samm⸗ 

lungen der Franzöfifchen Academie von 1691, 1693 

und 1697, und fonftinandern Büchern anzutreffen. 

Sie ftarb 1712. Titon du Tillee Parnasfe Franc. 


p. 542. 

Bernard (Ehriftoph David), Lector der Mor 
genländifchen Sprachen auf der Academie zu Tür 
| bingen, war vormals ein Pohlnifcher Rabbiner zu 
Barr, Fam aber 1712 zu fangen Schwabach mit 
M. Storren, Pfurrern zu Heilbronn, in einen Diſ⸗ 
cours, aus welchem er aufweiteres Nachfinnen und 
Zufammenhaltung feiner und derer Züden Beweiß⸗ 
Gründe, und durch Gottes Gnade, aus einem blin« 
den Zuden, ein Ehrift wurde. Er hatteim Nabbis . 
nifchen und Talmudiſchen unvergleichliche Einfichs 
ten, welches er auch zu Jena, und nachhero zu Tür 
bingen mit großem Ruhm erwiefen hat, Man findet 

von ihm : 

1, Hütte Davids, oder Grammaticalifche Nee 

guln der Hebraifchen Sprache, Tübingen, 
‚1722 in 4. die Recenfion davon fteher in 
Unſch. Nachr. 1722, p- 303 u. ff. 
2. Unpartheyiſche Beurtheilung des Eydſchwurs 
eines Zuden gegen einen Ehriften, ebend. 1728 
in 8. ©. Unſch. Nachr. 1728, p. 1126. 

3. Baculum Davidis ex Sam. XVII, 40, 

4. De Incarnatione Mefliae ; 

5. Refponfionem ad librum Chiffuk Emuna; 
welches letztere Werkgen noch) im Manufcripte liegt. 
Wolfs Bibl. Hebr. Joͤchers Gelehrt. Ley. 

Bernard (Claudius), ſ. Bernbard, im III B. 
p- 1372. 


Bernard, oder Bernardez (Dieao), ein Por⸗ 





tugiefe von Pont de Lima, begleitete den König Ser 
| 


baftian in Africa, um deffen große Thaten zu ber 


| fhreiben, Er wurde aber zum Sclaven gemacht, 


und Fam erft nad) etlichen Fahren wieder nad Por⸗ 


la maifon royale de Bourbon; Avecles eloges& | tugall zurück. Er wird vor einen der beften Portu⸗ 
les Portraits des Princes, quien font fortis, Paris gieſiſchen Poeten im 16 Jahrhundert gehalten. Seine 


1646 in Folio, wieder aufgeleget 
“ ingleihen 
UniverfakLexici 11] Supplementen⸗Band. 


worden ; | gedruckten Wercke find: 
j | ı. Flores de Lima; 


Ohh 2 


2. Varias 
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ee — 77 ET PER N ⏑ ——— ——⏑ — — —⏑ — — — Viper 
2 Variss rimas a o bon Jefus ea virgem glorioſa | III, Venedig 1582 und 1585 in Fol. davon aver 


ſua madre, & afantos partieulares; 

3. Rimas Portuguefes y Caftellanas, = 
Anton Bibl, Hifpan, Memoires de Portugal. för 
ers Gel. er. 5 F 
— (orius,) ein Itallaͤniſcher Medicus, 
in der erſten Helfte des 17 Jahrhunderts, ſchrieb 
unter andern brevem exercitationem de ultimo cor 
poris alimento, welche ſich bey Jul. Caͤſ Claudini 
16465 zu Venedig im a heraus gegebenen Tomo re- 
fponfionum & — medicarum befindet. 

oͤchers Gelehert.Lexic. 
— George), ein Franzoſe von St. Ha—⸗ 
onle⸗Chaſtel, ohnweit Rouen en Fores, lebte um 
1580, und war einAdvocat zu Lion, allwo er auch 
1) einen genn 
reich, und 2) diviſiones in IV Libros Inftitutionum D. 
Juftiniasi Imp. herausgegeben hat. Verdier Bibl. 
Franc. Joͤchers Bel. Ler. 
Bernard oder Bernhard (Guftav van), ein 


mecklenburgiſcher Edelmann und Fanaticus, fahe| 


ſich anfangs in den Studien um, gieng darnach in 
den brabantifchen Krieg, und ward Eapitain, hier⸗ 
auf Cammerjunder am Hofe zu Schwerin, und 
ſchiug die ihm angetragenen Ehrenftellen allezeit aus, 
kam aber um gewißer Urfachen einige Fahre zu 
Buͤtzow in Arreft, worauf er in der Stille lebte, 
und ſich gänglich auf Lefung der Bücher legte. Er 
gerieth aber zum Unglück über chiliaſtiſche Schriften, 


" worüber er zum gröften Fanatico ward, 1719 den 


23 Zulius nad) Plön kam, den folgenden Tag ein 
ihm von Gott durch Dffenbarungen anbefohlenes 
4otägiges und naͤchtſiches Faſten vorgab, ſolches auch 
bis den ı Septemberfelbiges Jahres ausgehalten has 
ben ſoll, bis er am 2 Septembr. 1719 daſelbſt ſel⸗ 
nen Geift aufgab, nachdem er Burg vor feinem Tode 
beftändig diefe Worte gebetet: O du Lamm Bots 
35! das dur mich bieber gefübrer, führe mich 
ferner durch deine Gnade, Er hinterließ eine große 
biecherne Buͤchſe, die er bey feinem Leben nicht vor 
1000 Thaler verfaufen wolte ; manfand aber nad) 
feinem Todenichtsdarinnen, als einen Hauffen von 
ihm erdichteter prophetifhen Schriften, auf denen 
ev ſich alegeit unterfehrieben: Des groffen Boͤnigs 
in Iſrael getreuer Knecht, der jüdifche lies, 
Guftav van Bernhard, Joͤchers Selehrt. fer. 

Bernard (Zacob), ein Franzoͤſiſcher Jeſuit, ger 
bohren zu Rennes 1589, war eın geſchickter Dre 
diger, und ftarb im Hennegau den 22 April 1652, 
Er ſchrieb de B. V. Marisde bona voluutate, ſo 1639 
gedruckt worden, wolte auch ein moralifch Werck uns 
ter dem Titel Ponyropolis herausgeben, daran.ihn 
aber der Fodverhinderte. Alegambe, Bibl,Scriptor, 
8. J. Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Bernard (Johann), ſ. Foonnes Bernardus, im. 
XIV DB. p. 958. | 

Bernard (Johann) ein Sohn Stepban Ber: 
nards, war Rath im Parlemente von Burgund, 
und hat unterfchiedene Fleine Werke in Derfen, fon 
gr ger hinterlaffen.La Croir dumaine 
Bibl, de France, Allgemeines Hiſtor. Keric, Joͤ⸗ 
chers Gel. Lexic. 

Bernard oder Bernardinus (Johann Baptiſta), 


mit dem Zunamen Donatus, ein Philoſophe, ſchrieb 


Seminarium totius philoſophiæ, exhibens ordine alpha- 
betieo omniumPhilofophorum,eorundemque Interpre- 


tum, Graesorum, Latinorum& Arabum fententias, Tom, | zogen die Flaggen auf, worunter die Hamburger nicht 


Auszug vondem Leben der Könige in Franck: | 


ver Titel mehr verfpricht, als geleiftet worden. !Tiors 
bofs Polyhiftor Lib, I Cap. XXXI$. 238. Joͤchers 
el. Lexic. Vogts Catalog. rar, Libror. p. 80. 

Bernard (Johann Dominicus), Colleg. Soc. 
Jeſu $, Aloyfii Gonzagae Convidor, ijt von Venedig 
gebürtig, und ausfeiner Feder gefloffen: De caufa 
phyfica compofttionis ac relulutionis virium Diſquiſi- 
tio Phyfico-Mathematica, cui adjundase ſunt aliquor 
propofitiones phyfico mathematicae de viribus viris, 
Bononien 1744 in 4 mit zwey Kupfern. Man fine 
det dieſe Schrift recenfirt in den Leipz. Gel, Zeit, 
1745,P:379 U. f. 

Bernard (Johann Stephan), ein Medicus, von 
feinem Fleiße find folgende Schriften dem Druck 
überlaffen worden: 

1. Demetrii Pepogomeni Liber de Podagra, Graece 

& Latine, quem ope MSti Bibliochecz Lugduno- 
Batavae recenfuit & notis illuftravir, Leiden 1743 
in 8. Iſt recenfirt in dem erften Theile des Ju⸗ 
nius 1745 von den Novis Adıs Erudirorum, 
ingleichen ın Leipziger Belebrs, Seit. 1744, 


p. 107. 

2. Pfellus de Lapidum virtutibus, Graece & Latine. 

Leiden 1744 in g. Iſt recenfirt in den £eipz. 
Gel. Zeit. 1745,P. 884 u. ff. 

3. Sjnefius de Febribus, quem nunc primum ex 
Codice MS. Bibliorhecae Lugduno-Batavae edi- 
dit, vertit, notisque illuftravir &c, Accedit Via- 
tici, Conftantino Africanointerprete, Librorum 
VII Pars, Amfterdam 1749 in 8. ©. Keipz. 
Gelebrt. Zeit. 1749, p 457. Nova Ada 
Erudit, 1749, Menf,O&obr, n, 1. 

4. .Anonymi Iutrodudio Anatomica, Graece & 
Latine, item Aypotus de partibus corporis, 
Graece & Latine, cum nota Don, Wilb. Tril- 
leri & Job. Stepb. Bernard, A ccedunt Figurae 
Anatomicae cum explicatione Graeca , nunc pri» 
mum ex Codice MS. Bibliorheese Leidenfs 
editae. Leiden ı744 ing. Iſt recenfirt in den 
Leipz. Bel. Zeit. 1744, p. 919 u. ff. 

Bernard (John), ein berühmter Englifcher Kauf 

mann, wurde den ı7 ul. 1747, durch einſtim⸗ 
mige Wahl von 3781 Perfonen —— 
Hliede ernennet, wes wegen ihm auch die Kaufleute eine 
Statue auf der Boͤrſe zu Londen aufgerichiet haben. 
Und fein Same verdiener auch allhier mit genenner 
zu werden, meiler dermalen in Londen fo berühmt ift, 
und fein Anfehen fo hoch gebracht hat, als der grofte 
in Engelland, und er wird auch in den Eünftigen Zei⸗ 
ten im Andencken bleiben. Es hat ſich Feiner wıder 
ihn, welches bey nahe ein Wunder, hervoraethan, 
und beyde Partheyen haben feine Wahl befördert. 
Beine gröften Derdienfte waren, daß er fihvor 2 
Jahren der Kaufmanſchaft insbefondere angenome 
men; daß er einen Vorſchlag gemacht, wie man zu 
Dämpffung der Rebellion soocoo Pfund Sterlings 
am leichteften aufbringen könne; und daß er als ein 
Mann von guter natürlichen Geſchicklichkeit Dem ches 
maligen und nachher verftorbenen Robert Walpole 
fleißig im Parlamente widerfprochen, welches letzte 
für das vornehmfte gehalten wird, jemehr die Nation 
ſich überredet, daf dieſer große Staatsmann nicht auf 
des Landes Nrugen bedacht geweſen. Über dieſe Wahl 
find verfchiedene Tage nach einander große Freudig 
feiten begangen worden. Die Schiffe aufder Themſe 


die 


> 
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die I:sten waren, Auch iſt ein gut Theil Pulver der 
Wahl zu Ehren in die Luffe gegangen, und was 
beym Wohltrincken auf den gluͤcklichen Fortgang 
der Handlung und Schiffahrt verfchrwende: worden, 
it kaum zu glauben. Genesl. Hiſtor. Nachr. 
XB. p. 224. 

Bernard (Peter ), ſ. Eugenius III, Pabſt, im 
Vvill B. p. 2103. 

Bernard ( nk Domponatius ( Peter). 

Dernard oder Bernbard ( Rudolph ), ein ges 
taufter Zude von Prag im Anfange deg 18. Jahr: 
hunderte; fhrieb librum doärine bone, fo zu Bern 
705 Inggedrucfttworden, verfprach auch Das Neur 


Teftament in jüdifher Sprache ans Eiche zu flel | p. 


in. Wolfs Biol. Hebr, Joͤchers Gelehrt. Ler. 
° Dernard( Salomon ), ein proteftantifcher Pre— 


p. 1341 u. f. i i 
Bernard ( Samuel), ein berühmter Mahler, 


nes Profeſſors in der König, Mahler » Akademie zum Bifchof von Eiermont 


bekleidete, und ftarb den 24 Junius 1687 im 721 
Jahre feines Alters. Er hat die vornehmften Dri: 
ginal» Stücke der berühmteften Meifter in Minias 
tur mit einer ſonderbaren Geſchicklichkeit nachgemacht, 
und auch die Hiftorie des Attila, weiche Rapha⸗ 
el in dem Barican gemahlet, in Kupfer geftochen, 
‚ Abredario Pittorico p. 386, 

Bernard ( Samuel‘), Srafvon Coubert, Rd- 


niglich⸗Franqzoöſiſcher Hof» Banquier. Durch feine) 


Hände giengen gemeiniglich die Gelder, welche 
der König nach fremden Landen zu übermachen 
dflegte. Seine Majeftät waren mit deßen Diens 


ften fo wohl zufrieden, daß fie ihn mit dem Titel Echard de Scriptor, Ord. Dominic, 


eines Stauts⸗Raths und Grafens von Coubert 
beehret, auch zum Ritter Des Drdens von St, Mir 
chael ernennet. Er kan mit Recht der reiche Mann 
unferer Zeit heißen, well er nicht nur an ſich felbft 
fehr reich geweſen, fondern auch als einreicher Mann 
gelebt. Außer verfehiedenen Häufern und Land⸗Guͤ⸗ 
teen befaß er fo viel baares Geld, daß man an gan⸗ 
tzes Vermögen über 35 Millionen geſchaͤtzet. Sein 
Tod erfolgte den 18 Jänner 1739, im gaften Jah⸗ 
re feines Alters. Er hat zwey Soͤhne und eine 
Tochter binterlaßen, davon iedes g Millionen geer, 
ber. Der. Altefte Sohn iſt Mequet » Meifter und 
Surintendant der Finangen von der Königin, der 
andere aber, mit dem Zunamen de Rieux, ift Pras 
fident bey der zweyten Enquetten / Rammer gemefen. 
Die Tochter hat den Präfidenten a Mortier, Mor 
le, um Gemahl gehabt. Die andere Tochter war 


|haben. 


(© ‚nicaner, wird auch de 
diger zu Nions in Dauphine, und der Vater des | Drden getreten und dr 
berühmten Jacob Bernards, von. dem im Ul B. |ren, zugenuunt, 


©: war | Baccalaureus der T 
von Paris gebürtig, woſelbſt er auch die Stelle eis | Prediger, 


Bernard Bey 


En EEE —ñ —⸗— 
ches er bey Lebzeiten verthan, betrachte ſo muß man 
geſtehen, daß das Gluͤck ihm gantz —— 
ſtig geweſen. Hiernaͤchſt war ER von guter Leibes⸗ 
Conſtitution und dauerhafter Geſundheit, Eonte ſich 
auch der gantz ſonderbaren Gnade des Königs und 
feiner Minister bis in fein hohes Alterrühmen. Geis 
ne Maureße, die Mademoiſelle Fontaine, hat im Te» 
ſtamente faft eine Milion, und Über Diefes die Yes 
zahlung aller der Billets, fo man von ihm an ſie 
gerichtet, erhalten, Sie folfbey feinem Leben über 
12 Millionen für ſich und ihre Kinder bekommen 
Geneal. Hiſtor. Nacht. 13. p. 75 u.f 
Bernard ck I f. Bernhard, im l B.⸗ 
374. u. f. 
Bernard de Alvernia, ein Franzoͤſiſcher Domi⸗ 
Claromonte, wo er in den 
Gannato, wo er gebobs 
florirte in der legten Helſte des 13, 
und noch im Anfange des 14 Jahrhunderts, war 
heologie und ein vortreflicher 
mag auch wohl einiger Meinung nach 
feon erwaͤhlet worden, 
melche Wahl aber, ‚weil ſich eine Spaltung dabey 
ereignet, nicht vor rechtmaͤßig gehalten, under alſo 
* — Biſchof confirmirt worden. Seine Schrife 
ten fin 
3. Lectura fuper libros fententiarum $ 
2. Contra dicta Henr, de Gandavo, quibus ims 

pugnat $, Thowam; 
3. Contra Godefr, de Fontibus ; 
4. Contra lacobum de Viterbio Eremitam, ea · 
‘ dem de caufa, Durch welche einige‘ feine quod- 
libeta, deren man bep 15 gehler, verftehen; 


$.Sermones, 

Fabricii Bibl, 
Lat, Joͤchers Gelehrt. Ber. 

Bernard, ANGLUS, ein Benedietiner- Mönd) 
aus Engelland, daher er von einigen vor bürtig ges 
halten wird, hatte den. Beynamen Sopiens, that 
970 eine Meife ins Igelobte Land, und verfertigte 
nachgehends eine Beſchreibung davon, welche in 
Mabillons Adis Sand, Bened, T, I, Fabricii Bibl, 
Lat. Joͤchers Gelehrt. Ley. 

Bernard Carnotenſis, ſ. Bernard, Sylve⸗ 
ſter zugenannt. 

Bernard del Caſtello di St. Vicenzo, fi 
Buidonis, im XI B. p. 1333. 

Bernard, yon Clairvaur, ſ. Bernhard, Abt 
zu Elairvaus, 

Bernart de 
Alvernia. 

Bernard ( oder Bernbardb ) de Como, ein 


Elaromonte, ſ. Bernard de 


den Marquis von Mirepoir, der fi als König. | Dom:nicaner, von feiner Geburtsftadt in der Lone 
Anbakadeur am Kaiſerlichen Hofebefünden, Gemah⸗ bardey zugenannt, florirte u Anfang des 16 Jahr⸗ 
fin. it aber nad) vierjahriger Ehe 1737 acftorben. | hunderte, war Cenfor fidei, und ſchrieb 


Weil fich dieſer Marqols zur Zeit feines Abſterbens 
gleich in Paris aufhielte, ließ er ihn noch den A⸗ 
bend vor feinem Ende zu fich kommen, und fprach 
zu ihm: es fen nun aus mit ihm, er merke fein En⸗ 
de, wolle ihm aber noch, ehe er ſtuͤrbe, ein Zeichen 
-feiner. Freundfihaft geben; wobey er ihm ein In— 


1. Lucernam inquifitorum heretice pravitatis, fb 
zu Mayland 1566 in 8 gedruckt, auch etliche⸗ 
mal wieder aufgeleget tworden ; un 

2, Tr, de ftrigibus, welcher mit Frantz Pennd 
Anmerfungen zu Venedig 1596 heraus ger 
kommen. 


ſtrument über eine anfehntiche Schencfung yuftellte, An der Domintcaner Bibliothek zu Bologna lie 


Für alle feine Bediente har er anfehnliche Geftifte igen feine 


vermacht, auch die Kirche St. Euſtachii, wohin er 
den 20 Jaͤnner darauf begraben worden, ingleichen 
die Aertzte nicht vergehen. Wenn man die vielen 
Milionen , fo er hinterlaßen, nebft dem Gelde, wel⸗ 


a) Summa eafuum eonfeienti@, und 
b) Sermone, de tempore & de Sandis nod) 


| im Manufeript. 


ı 
Echard de Script, Ordin, Dominic, Jochers G⸗l Lex. 
Ohh⸗ Bernardes 
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Bernardes (Manuel ), ein Portugieſe von kiſ 
ſabon, gebohren den 20 Auguſt 1644, ſtudirte die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Philofophie und Theologie, 
wie auch Das geifttiche Recht mit gutem Fort: 

ange, und trat in feinem 30 Zahre, als er ſchon 

riefter war, in den Orden des Dratorii, allwo er 
feine Zeit. mit Beichtehören und Predigen zubrach⸗ 
te, daneben aber-viel Bücher fehriebe, die in Pre, 
digten, Meditationen und geiflihen Betrachtun⸗ 


Bernardin 


2. De ritibus catholic® ecclefiz ; 

3. De fepulturis, 

eiche Werckgen zu Paris 1547 in 8 heraus ger 
fommen. Gwertiü Achen. Belg. 

Dernardin ( Didacus ), unter diefem erdichte» 
ten Namen ift eine Schrift unter der Aufichrift 
Utopia ans Licht gerreten, Davon aber der wahre 
Verfaſſer — Bidermann, ein Jeſuit, iſt, 
welcher zu Rom 1639 geſtorben. Reimanns Hi- 
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gen beſtehen. Er wurde'elne Zeitlang Eindifch vor | ftor, litter. Getinanor. nov. Part. 3, drittes Haupiſt. 


feinem Tode, welcher den 17 Auguft 1710 erfolg- 

te. Mewoires de Portugal, Joͤchers Gelehrt. 

Lexic. 
Bernardez (Diego ), f. Bernard ( Diego). 
Bernard Sloriacenfis, fol im a1 Zahrhuns | 


p. 58. Mylii Biblioth. Pfeudonym. p. 31. 
Dernsrdin ( Frang ), ein Medicus von Vicen⸗ 
ja, lebte zu Anfange des fechzehegden Jahrhun⸗ 
derts, und ſchrieb in lateinifchen Berfen ein zur 
Diäterict gehöriges Werd, fo unter dem Titel, 


derte gelebet, und de excidie Troje in leoninifden | Prefervator fanitatis, zu Speyer 1539 in 8 gedruckt 
Berfen gefbrieben haben. Man triſt ſolch Werck- iſt. Schenckii Biblioch. Medica, p, 167. Linden. 
gen beym Goldaſt unter denendem Ovidio mit In renovar, p. 282. Beſtners Mediciniſch. Gelcher. 


recht zugefehriebenen Sachen an, und Barth hat 
eshernad) als noch unedirt feinen Adverfarüis, aber 
ohne Namen des Verfaßers, einverleibet. Fabri⸗ 
cii Bibl, Lat. Joͤchers Gelehrt. 2er. 

Bernard von Franchoven, oder nach anderer” 
Meinung, Reinhard von Sronthoven, ein Do» 
minicaner aus dem Anfange des 15 Fahrhunderts, 
hat Sermones de tempore et de Sandlis gefehrieben. 
Echard de Scriptor. Ord. Dominic, $abricii. Bibl. 
Lat "Törhers Gelehrt. Lex. 

Bernard de Bannato, f. Bernard de: Al 
vernia. 

Bernardi (Bartholomaͤus ), ſ. Bernard, 
im IIl B. p. 1371 uf. 

Bernardi ( Bonhomus ), f. Bernhardi. 

Bernardi ( Frank), Senefino genannt, ein bey 
der Dreßdenifchen Opera ums Jahr 1719 geweſe⸗ 
— italieniſcher Sopraniſt. Walthers Muſic. 

exic. 

Berhardi (Johann Anton), ein Jeſuite. Von 
ihm hat man Carmina, ſo zu Bonomen 1715 in g 
gedruckt worden. Eine Recenfion davon findet 
man im November 17 777 von den AMemoires de 
Trevonx, u 

Bernardi( Raymund), ein Doctor der Rechte 
aus Frankreich, diente erft als Dfficier im Kriege, 
ward hernach König. Franzoͤſiſcher Rath, bekleis 
dete auch gleiche Stelle bey dem Herzoge von Ca⸗ 
labrien und von Anjou. . Er florirte 1383, hielt 
vor dem Kaifer, an den er als Geſandter abgefchickt 
worden, eine Rede pro Clemente VII, contra Urba- 
num VI, welche in Martene Anecdor, ftehet Fa⸗ 
beicii. Bibl, Lat. Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Bernardi( Silverius ), ein Spanſſcher Rechts: 
gelehrter von Morella, in der Diveces Tortofa, ieb⸗ 
te im Anfange des 17 Zahrhunderts, war Advo- 
catus Fifci bey der Königl. General» Bifitations, 
Kammer in Eatalonien, und fehrieb Refponfum ju- 
ris fuper Iure patronatus ecclefiarum ville Cervariz 
pro Philippo III, Anton Bibl, Hifp, Joͤchers Ger 
lehrt. 2er. j 

Bernardi( Wilhelm), ein Niederlaͤndiſcher Er 
cifcaner» Mönch in der eriten Helfte des 16 Jahr⸗ 
hunderts, war in den geiftlihen Alterthümern uͤ⸗ 
beraus erfahren, führte ein fehr exemplariſches La 

ben, und ſchrieb 
. ı De ſacrarum literarum cummunicatione et 
ſeuſu; 


— 








,— ein 


Leric. 
Bernardin (Johann Baptiſta), ſ. Bernard, 
Bernardin oder Bernhardin (Marcus), des 

folgenden Yfaamans Sohn, gebohren zu Hattſted 

1622, wurde zu Meldorf erzogen, erhielt 1647 zu 

Roſtock die Magifter » Würde, 1652 die Pros 

feffion der. Poefie und Mathematick zu Greifswal⸗ 

de, ſchrieb 

ı, Difpurationes de juramentis veterum: 

a, Satyricon de artibus hujus feculi; 

3. viele Carmina, 
und ftarb unverheprathet den ro December 1663. 
‚Wittens Diar. biogr. T. l ad an. 1636, Mollers 
Cimbria lite, "Föchers Gelehrt. Ler. 

Dernardin oder Bernbardin (Naaman), ge⸗ 
bohren 1592 zu Hufum, wo fein Vater Bern⸗ 
bard ein Kaufmann war, fudirte zu Franckfurt 
und Wittenberg, hielt fi) am legtern Orte fechs 
Jahre auf, und nahm 1618 die Magiſter⸗Wuͤrde 
allda an, ward 1619°Paftor zu Hattfted, und 1634 
zu Meldorp Superintendent, ſchrieb 

1. Or. in obitum Auguftz, ducis Holfat, Io, Adol- 

phi viduz; 

2. Fine Leichrede, 
hinterließ im Manuſcript Poema de Germania græ- 
cum, und flarb den 20 Decembr, 1669 oder den 
20 Zänner 1670 im 79 Jahre. Mellers Cimbria 
liter, "Föchers Gelehrt. Per. 

Dernardin oder Bernbardin ( Theophilus), 
ſ. Bernhardinus ( Theophilus ), im Ul B. p- 
1378 

—— Antoninius, ein Clericus ſecularis 
von Rom, war ein guter Mathematicus, ſchrieb 
viel zu Ehren der Heiligen Jungfrau Maria, und 
ſtarb 1638, im 31 Jahre. Mandofii Bibl, 

Romana, 

Dernardin (oder Bernbardin ) Agvilanıss, 
ein Minorit aus Agvila, ‚Daher er feinen Zunamen 
erlanget, farb in Dem ohnweit Davon gelegenen 
Kloſter St. Zullan 1503, nachdem er im Ita⸗ 
lienifchen 

1. Admonictiones vite fpiritualis; 

2, Vitam S, Bernardi Senenfis & Phllippi Aquila- 

ni, fo zu Venedig 1572, heraus gekommen ; 

im Lateinifchen aber . 

a) Tr. de nubere volentium doftina, welches 
Werckgen im T. IX Trad, Tradı. fteher; 
b) Hifloriam de coenobiis et viris piis provin- 

er 5, Bernardi Senenfis; 


€) Quod- 
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c)Quod libetum ſcholaſticum; 
d) Quadragefimale, 
e) Funerale, Das zu Venedig 1575 gedruckt 
worden; 
f) Centurionem f. de pssfione Chrifti; 
g) Peregrinum f, de Chtifli colloquio cum di 
+  fcipulis Emauntem petentibus, 
geſchrieben. Wadding Annal. Minor, Toppi 
Bibl. Nap, Fabricii Bibl. Lat, Föchers Gelehrt. 
Lexic. 

Bernardino (Franz Luenge de St.) ein Spani. 
ſcher Minorit in Caſtilien, way Guardian, lebte gegen 
Die Mitte des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb Contro- 
verſias viginti faper regulam Pattum Minorum. An⸗ 
zon Bibl, Hiſp. Joͤchers Gelehrt.Lexic. 
Bernardin de Roma, ſ. Roma (Bernhardin 
de),imXXXIIB. p. 688. 

Bernardin Deronenfis, f. Cyllenius (Bernar⸗ 
din), im VI. p. 1927. , 

Bernardig,ein Heiner Dre in Boͤhmen, im Bechi⸗ 
ner Kreife,anderthaibe Meile von Bechin. Neue 
Staats· Geogr. p.I42. 

ernard (oder Bernhard) de Lutzemburgo, 
ein Dominicaner von Luxemburg, daher er auch ſei⸗ 
nen Namen hat, (von dem im IB. p. 1350 u. f. 
eine kurtze Nachricht befindiid) ), trat zu Eon in den 
Orden, fudirte auch daſelbſt, wurde Doctor der 
Theologie, Herzog Wilhelms zu Fatih Hof-Pres 
Diger und Beicht⸗Vater, wie auch General⸗Inquiſi⸗ 
torvon@öln,zog fich aber,weil er dabey fo viel Schar, 
fe brauchte, groſſes Ungemach zu, ſchrieb 

1. Quodlibetum de Jubilzo Änno feculari 3 

2. Opufculumde Jubileof. peregrinstorium ad ur- 

bem Romam;z 

3. Compilationem in commendationem B, Jofephi 

fponfi Chriftifere virginis : 

4. Sermones de diabolica colluctatione VII vitio- 

sum capitalium & virtutum fpiritualium 5 

5. Catalogum hereticorum ; 

6. De ordinibus militaribus & armorum militarium 

myfteriis ; 

7. Compendium de laudibus aquæ benedidtz ejus- 

que primaria inftitutione ; 

8. Tr. de fuslegatione, peregrinatione& laboribus 

pro quorundam coenobiorum reformatione; 
! 9. Sermones de rofario; 

a0. Collationesde XV Virtutibus B. M.V. 

'ır, Eine Chronick, die noch im Manufeript liegt ; 

12. Catalogum feriptorum ordinis einiger Meinung 

nad, gab auch 

13. Alberei M. Poſtill über die Offenbahrung 

heraus und ftarb zu Coͤlln den 6 Dctober 15 35. 
Yoffevin Apparatusfacer. Swertii Athen, Belg. 
SEchard de Scriptor, Ord. Dominie, Jochers 
Gelehrte. Ler. 

Bernard de Montemirato ‚ein Presbpter zu 
Compoſtella florirte in der Mitte des «3 Jahrhunderts, 
mwarin dem Kirchenrechte wohl erfahren, flund bey 
Innocentzen V wohl, und ſchrieb Lecturas ſ. com- 
Aentaria & cafus inlibros decretalium & conftirutiones 
qussdamextravagantes. Oudin de Scripton, ecclef. 
Sabricii Bibl.Lat. Jochers Gelehrt. Lexic. 

Bernard (oder Bernhard) de Nieva, ein 
Spaniſcher Dominicaner von ſeiner Geburtsſtadt, 
fünf Meilen von Segovien gelegen, zugenannt, war 
Magifter der Theologie, florirtein der Mitte des 16 
Jahrhunderts, und hatte foringut Gedaͤchtniß, daß 


Bernard Syivefter 


er des St. Thomd lummam rheologicam, wenn ſol⸗ 
che gantz verlohren wäre, ausdem Kopfe wieder gang 
ohme Verluſt einer Sylben herzuftelen vermögend 
gervefen. Dan hatvon ıhmSumario manual de in- . 
— de la Chriftisna eonciencia, Anton Bibi, 
Hifp. Echaxd de Seriptor, Ord, Dominin, Jõ 
Selehrt. er. Pen 

Bernard Noricus, ein Benedictiner zu Crems⸗ 
münfter, am Anfange des 1 4 Jahrhunderte, hat r) 
Chronicen Laureacenfium & Paffavienfium Epifcopo- 
rum, und 2) Chronicon Auftriacum gefehrieben, wel⸗ 
che bepde in Pezii Scripror, Auftriac, ſtehen. Sabricii 
Bibl, Lat. 

Sr. Bernard Nutſchellenſis, ein Engelländer 
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aus dem Benedictiner, Orden, ftudirte zu Patis, und 


kam hetnach zu dem Heil. Bonifacio nah Deuiſch⸗ 
and, der ihn zum Abte, auch 741 zum Biſchof zu 
Wuͤrtzburg machte; welche Würde er bis 752 gt= 
führer, da er fülche niedergeleger, undin Das Kiofter 
Hohenburg gegangen, allwo er furgdarauy 753 den 
a Februar geftorben, und hernach canonifirer wwor- 
den. Es liegen zu MWürsburg Eodices, Samm⸗ 
(ungen der Canonum, Homilten und Abhandiun- 
gen der Kirchen- Barer,die Bernhard entweder ſelbſt 
geſchrieben, oder doch gefammier har. Johann 
George von Eckardt hat in feinen Commentariis 
de rebus Francie orientalis roeitläuftig von ihm ge⸗ 
handelt, auch Excerpta ausdeffen Codice homiliarum 
darinne durch den Druck bekannt gemacht. Pitſius 
deSeriptor. Anglie, Fabricii bibl.lat. Frieß His 
ftorie der Bifchöffevon Wuͤrtzburg, in Tobanı Per 
tersvon Lubewig Scriptoribus Würtzburgenfibus, 
u Dan. der. z pr 
t. Bernardo, ein Klofter, f. St. B 
—— B.P1795. * ne 

Bernardo (Ludwig de St.) ein Spaniſch 
Moͤnch, wes Drdens aber,ift unbekannt, — en . 
und gab breves meditaciones fobre losguatro novisfi- 
mos aus dem Italieniſchen überfegt, u Madrit inız 
heraus. Anton Bibl, Hiſp. Joͤchers Geiehrt. 
—— — 

ernardo oder Bernhardo (Seraphin a St. 
ein Barfüffer-Auguftiner von Mefina, = Ende * 
17 und Anfang des 15 Jahrhundertẽ, ſchrieb 

1. La carta geografica ; 

2. Orstione panegyrica in lodo della facra 
nn feritta da Maria Virgine a Mella- 
nel; 

3.1 fole allegorico d’ Ezechia, 

melde Werckgen beyde zu Mehina in 4 gedruckt wor⸗ 
den. —— Bibl. Lat. Joͤchers Gelehrt Per, 

&t. Bernardo Maggiore, Monte di Si Ber⸗ 
nardo Mlaggiore, ſ. Bernhard, im 1%, p. 
13$7- 

Bernard Panormitanus, ein Francifeaner, bes 
kam den Zunamen von feiner Geburisftadt Palermo 
—— —— ri = 1600, und ſchrieb Arborem 

torum Siciliz, ongitoris Bibl.Sic, Jo 
Gelehrt. ker: ler 

Bernard Parmenfis,f. Borsonus( Bernh.) im 
IV®B. p. 847. 

Bernard de Roma, ein Carmelite, ſ.Roma 
(Bernard de), im XXXIIB. p. 688. 

Bernarbsweiler, ein Dorf in der Unter⸗Elſaß ge⸗ 
legen, und der Stadt Ober⸗Ehenheim gehoͤrig. Ich⸗ 
tersbeims Elſaßiſche Topogr. I FH. p. 40. 

Bernard, Sylveſter zugenannt, von dem im IL 

B.p 
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B,p. 1351 ein paar Zeiten flehen, hat im Anfangeı Bernbrunn, ein Deutſchherriſches Dorf im Stift 
des ı Zahrhunderts gelebet, und ift von Bernard| Hichitädt, in Franken, 2 Stunden von Gundelsheim 
Carnotenſi, wie ihn Johann Sarisberienfis in) gegen Meckmuͤhl. Hoonns Lex. Topograph. bes 
feinem Polyeraticd vjſters nennet, nicht unterfchieden: | Fraͤnk. Krelſ. p. 200. 
Wiewohl einige doch meinen, daß Bernardus Car⸗ Bernburg, Pat. Bernburgum, eine feine Stadt an 
notenſis und Bernardus Sylveſter zwey unter⸗ | der Saale, indem Fuͤrſtenthum Anhalt, von welcher 
ſchiedene Perſonen geweſen. Nach Johann Sa⸗im lIll B. p. 135 2 ein Artickel, an deſſen Start ſetze: 
risberienfis Zeugniß war er einer von den beſten Pla⸗ Sie beſtehet aus drey Städten, der Altſtadt, der 
tonicis feiner Zeit, welcher den Ariftoreles und Pla⸗ Neuftadt und der Stadt an dem Berge. Das 
to mir einander zu vereinigen geſuchet. Erfchrieb Fuͤrſtl. Reſidentz-⸗ Schloß, daran die Saale nord» 
1, Commentarium in Theoduli eclogas waͤrts vorbey flieffer, lieget aufeinem hohen, ſtarcken 
2, Epiftolam demodo rei familiaris acilius guber- | Felfen, und ijt mit „tiefen ausgemauerten Gras 
nandz, welche unter St. Bernards Wercken ben umgeben. Von dem Anfange diefer Studt 
mit angetroffen wird; hat man keine eigentliche Nachricht; dieſes aber iſt 
3. Megacoſmum & Microcofmum, in gebundener |gewiß, daß ſie don dem Kaiſer Orten Ill 992 zu eis 
und ungebundener Rede, fo in Frankreich noch im ner Graͤntz Feſtung gemacht, und dem Marggrafen 
Manuſcript liegt. zu Saltzwedel, Lothario ausdem Haufe Balder, 
Oudin de “eripror. Eeclef, Fabricii bibl. Lie, Bur⸗ | wie auch dem Erg Bifboffe Bifilariovon Magder 
manns Trajedum eruditum, Joͤchers Gel. Lexic. burg anvertrauet worden, worauf fie dutch des letziern 
Bernard (oder Bernbard) von Sürpben, unter Unachtſamkeit 968 den Wenden in Die Hände fiel, 
diefem Namen gab Wilhehm Grotius 1555 feine die fie indie Afche legten. Zn Fahr 1115 murdefie 
Inleydinge tot de Praflike der Nederlantfche Rech- |abermahls von den Wenden, die es mit dem Kai 
ten van de Hove van Hollant heraus, Joͤchers Heinrichen V hielten, eingenommen, welche aber 
Gelehrt. Lexr. VOertco, Graf zu Aſcanien, am ır Febraar bey Chr 
Bernart (Anton), ein Spaniſcher Auguſtiner⸗then indie Flucht ſchlug. Im Jahr 1138 wurde fie 
Mönch zu Ende des 16 Zahrhunderts, war Prüfe von Heinr ichen den Stolgen, Herzoge von Bayern 
ctus des Kloſters zu Exerica, und ſchrieb Compen- und Sachſen, erobert und verbrannt, 1426 aber 
dio de los confeflores y penitentes, ſo aus Martin von den Magdeburgern vergebens angeariffen. Im 
Navarri Manuali gezogen iſt. AntonBibl, Hiſp. Jahr 1492 bemachtigten ſich diedrey Brüder, Wol⸗ 
Joͤchers Gelehrt. Lei. * demar, George und Ernſt, Fuͤrſten zu Anhalt, des 
Bernau, ein Schloß in Ober⸗Oeſterreich, im! Schlofjes zu Bernburg, weildes 1468 verſtorbenen 
Traun⸗ Vlertel. — Oeſterreich. Fuͤrſtens Bernhards VI Witwe, Hedwig, ihnen 
Bernau, ein Schloß in Ober⸗Oeſterreich, imin vielen Stcken zuwider lebte Im Jahr 15 54 quar⸗ 
Hausruck·Viertel. Fuhrmanns Oeſterreich. urle Herzog Heinrich zu Braunſchweig feine Reu⸗ 
Betnau, ein Dorfim Marggrafthum Anſoach, in | ter allhier ein, weiche nicht zum beſten Haus hielten. 
—— eine Stunde von Duͤnckelsbuͤhl gegen Im Jahr 1630 im Auguſt beſetzte der Adminiſtra⸗ 
aſſertruͤding. Hoͤnns Lex. Topograph. des Fraͤnk. tor zu Magdeburg die Stade Bernburg mit zwey 
Keahpa Ina Eompagmien , und ließ die Brücke über die Saaie 
Bernbadd, ein Peiner Fluß in dem Herzoathum | abbrechen; alein r ht lange hernach machten ſich 
Holiſtein, welcher fi bey dem Bergſchloße Barr die Kaiſetlichen davon Meiſter. Im Jahr 1635 im 
mit der Sern vermiſcht. Allgem. Hydrogr. Lex. JNJaͤnner wurde ſie von den Schweden eingenommen, 
Bernbach, Dorf, ſ. Berbach. welche im Maͤrtz den Sachſen weichen und geſchehen 
Bernbach, ein Dorf in der Grafſchaſt Naſſau⸗laſſen muſten, daß das Schloß mir Sturm uͤbergieng. 
Idſtein, im Amt Idſtein, eine halbe Stunde von dies] Im Zahr 1644 im September mufte fie von den 
fer Stadt, itvey von Epftein. Wetterauifcher |friegenden Partheyen viel Ungema:) ausftehen, ins 
Geographus. dem der Kaıferl. General Gallas fein Lager dabey 
Bernbach Berenbach/ein Dorf in der Graſſchaft aufgeſchlagen hatte; er verließ aber,auf Annäherung 
Vaffau Weilburg, im Amt Weilburg, fünf viertel|der Schweden, erftlich das Schloß, und nachmahl⸗ 
© unden von diefer Stadt, eine von Braunfels. | auch die Stadt, nachdem feine Armee aus Mangel 
Wetterauifcber Geographus des Proviants in einen fehlechten Stand gerathen, 
Bernbach, ein Heßſches Dorf im Amte Hallen⸗ Beckmann Anhalt. Hit. Mh. p.r ı4u.ff. Zheser, 
butg, eine Stunde davon gegen Grauwinckel. Europ. T,IVu.V, Abels Saͤchſ. Alterth. p-147, 
Zonns Lex. Topögraph. desFränf. Kreifesp- 392. |225,397- * 
Bernbach, ein Dorf mit Adelichen Untertyanen] Bernburg, ein Dorf im ——— Braun 
in der Ober-Raufis, im Amt Camem gelegen Beogr. ſchweig, zwey Stunden von dem Amte Calfoͤrde. 
Special Tabellen des Churf. fenp. 43.  |Boldfebades Marktflecken x. F 
Bernbe,ein Dorf im Marggrafthum Bareuth,| Bernburg ( Fürjtenzu Aubalt«), fiehe oben An⸗ 
in Franken, im Amte Pegnig, 2 Stunden davon ges halt, im / Buppl. 3. p. 1 489u. ff- * 
gen Pie. Hoͤnns Lex. Topograph, des Frauf.| Bernburg, Adeliches Geſchlecht, ſ Berneburg.- 
Kreif.p. 229. Bern⸗Clauſe, ein Dorf mit einem Adelichen 
Bernbruch, ein Dorf in dem Herzogthum NRater⸗Gute in Meißen, zwen Stunden über Dres⸗ 
Braunjchwerg, Wolffenbuͤttel, und war in der Ins | den gegen Lockewitz oldſchadts Martıfl.ıc. 
fvecrion Könıgsiurter gelegen, gehört nad Vorß⸗VBernclo, Geſchlecht, (.Derndlo, im Xxvu B. 
Felde ın die Kirche. Aus fehrifel, Nacht. p. 173 und in Diefen Supplementen. 
Bernbruch, ein wůſtes Dorfin Meinen, im Amte Bernd (Adam) ein Theologe, gebohren 1676 
Eomir gelegen. Geogr. Specials Tabellen des |den 31 Mars zu Brehlau, woſelbſt ſein Vater ein 


Churf. Sachſen, p,43+ Kraͤuterer, oder Kohlgaͤriner war, gieng 1699 
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Die Mfadernie nad) Peipzio, ward allda 1701 Magis beit, bey den Ungläubigen und Gottlofen eine 


fer, lad Eollegia, und ward 17 11 zum Prediger und 
Catecheten an der Parers» Kirche daſelbſt berufen, 
welches Amt er mit großem Benfallund Zulauf führ- 
te. Im Jahr 1728 gab erden Tractat : Einfluß 
der göttlichen. Wahrheiten in den Villen und 
in das Leben der Menfchen, unter dem Namen 
Chriſtian Melodii, heraus; weil er aber Darinne 
eine unordentliche Neigung zur roͤmiſchen Kirche zeigte, 
das Lehrgebäude derfelben. von der Mechrfertigung 
dem Lehrgebdude feiner Kirche vorzog , auch andere 
Jerthuͤmer vortrug: So wurde er noch im gedach⸗ 
ten Jahte fufpendiret, legte auch fein Amt felbft nie 
ver, behielt eine jährliche Penfion, und brachte feine 
Zeit mit Bücherfhreiben zu. Don dem Innhalte 
des gedachten Buches und Den darüber entftonde: 
nen heftigen Streitigkeiten, handelt ausführlich der 
Artikel: Willen (Einfluß der Wahrheit in den), 
im LVIIB.p. 81 u. ff. Siehe auch den Artickel: 
Melodius (Ehriftian), im XXB. p. 545 u. f. Es 
farb Bernd’ 1748 den 5 Novembr, Gr war ein 
fehr ränklicher und melancholiſcher Mann, der durch 
allerhand Beſchwerden und Anfechtungen heftig ge> 
plager worden. - Seine Schriften find: 
‘1. Diff‘ de flatu lingue (ande ab orbe condito ad 
noftrsm usgde ztatem, Leipyig 1701 in 4. 
2. Differtatio Stoica de preparatione ad fururos 


eatus, ebend. 1704. Sie beſtehet aus zwey 


Theilen und auch aus ſo vielen Diſſertationen, 
die beyde im September⸗Monate gedachten 
Zahtes und öffentlich deriheidiget worden, von 
die legrere, deren Verfaſſer der Re- 
fpondent, Samuel Hartmann, ſeyn will, ſich 
“mie ſpeclellen Fällen beſchaͤſtiget. 
3 . Dilf. de ignorantia mentis huwanz Circa fe ip- 
fam, ebend. 1705. 
4. Predigt von Vbonesoelaſſenheit, ebend.ı706. 
$. Diff, de ignorantia mentis humane circa Epiri- 
tus puros, ebend; 7708. * 

6. LXX Predigten von manchetley Art, auf alle 
Soan⸗und Feftags-Tvangelia ; Unterfchiedene 
Reden, mit weldyen der Anfang ın feinem Car 

techeten ⸗ Amte iſt gemacht worden, ebend, 1712 
‚In 4. ©. Unfch. Nachr. 1712, p. 866, 
7% Vorrede zu dem non ihme aus dem Franyöfi 


br 2% 


ſchen überfesten Tractat: Ofterwalds Url 


ſptung der Verderbnis, ebend. 1713. 
8. Dorrede zu dem Tractat: Geiftliche Ehe, 
5” ‚‚ebend. 1713. 
9. Predigt vor Die Faltfinnige Beter, damit dies 
felben im DBeren mögen eifriner und inbrüns 
‚ger werden, ebend. 1714 ing. S. Unſch. 
Nachr. 1715, P..557. — — 
10. Vor⸗Urtheil vieler Gottloſen: Es giebt kei⸗ 
“ne Gottſelige; ſamt deſſen thörichten Beweis: 
Denn ich ſehe keinen; und deſſen daraus ger 
zogenen falfhen Schluß: E. mag ich aottlos 
lleben; ebend. 1715 ing. S. Unſch. Nachr. 
1718, P. 557. 
 rr. Siebenzig Quellen des gottlofen Lebens, oder 
Poſtill auf alle Sonnsund Felttags » Evanges 
lia, ebend. 1720 in 4. &.Unfh. Nachr. 
1720, p. 476 
12. Predigt: Liebe gegen die, fo nicht unſerer 
+ Religion ſeyn, ebend. 1722. in 4. S. Unfih. 
“..Ylachr. 1722, p. 94r. 
73. Zwey Prediaren: Die Herkens:Härtigkeit, 
bey den Juͤngern IEſu eine fündlihe Schwach⸗ 
Univerſol Lexici II Supplementen⸗Band. 
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ſchroͤckliche Sünde, bey ſtandhaften Chriſten 
eine herrliche Tugend, und bey Angefochtenen 
eine bloſſe Einbildung, ebend. 1723 in 4. ©. 
Unſch. Nachr. 1723, p. 1108. 

14. Unterfchied der Morale Ehrifti undder Pha⸗ 
riſaͤer, oder Das leichte und ſchwere Chriſtenhum, 
ebend 1727 in 8. S Unſch Nachr. 17:9 p.229. 

15. Einfluß der Goͤttlichen Wahrheiten in ven 
Willen und in Das Leben der Menfchen, ebend. 
1729 in 8; untet dem Namen Chriſtian 

Melodii. ©. Unſch. Nachr. 1728, p. 993 5 
und was oben in der Lebensbefchreibung da⸗ 
von gedacht worden. 

16. Diff. de connexione fidei humanz cum actio- 
nibus hominis, unter eines andern, Namen, 
ebend. 1728 in 4. : EL 

17. Stand der Sicherheit, Stand der Knecht⸗ 
ſchaft, Stand der Kinder Gottes, ebend. 1730in 8. 

18. Nuͤtzlicher Gebrauch der Morale, der Philo⸗ 
fophie und der Jahrgänge beym Predigen auf 
ale Sonn ‚und Fefttags - Evangelia, aus 7 
Jahrgaͤngen herausgezogen, ebend. 1732. 

19. Einleitung in die Ehriftliche Sitten, Lehre ° 
und Anleitung zur wahren Gottſeligkeit, ebend. 
1733 in 8. 

20. Wahrheit unferer Chriſt⸗Lutheriſchen Reli⸗ 
gion, aus dem Hohen: Priefter» Amte unfers 
Heplandes, und aus den Opfern, und Amie 
des Hohenpriefters Altes Teftaments, als deffen 

Vorbildern , deutlich bewieſen, und wider die 
alten und neuen Socinianer, infonderheit wider 
Ehriftian Democritum, und alle die, fo-unfer 
Satisfactionds und Imputations/Syſtema 
heutiges Tages umzuftoffen trachten, gründlich 
vertheidiger, Leipzig 1734 in 8. . 

2.1. Leben des Glaubens inder Liebe zu Gott, gegen 
den Naͤchſten und gegen ung felbft, ebend. 1736. 

a 2. Eigene Lebens⸗Beſchreibung, ſamt einer aufrich⸗ 
tigen Entdeckung und deutlichen Beſchreibung 
einer Dir größten ‚obwohl großen Theils noch 
unbekannten Leibes und Gemuͤths⸗Plage, welche 
Gott zuweilen über die Welt⸗Kinder, und auch 
wohl über feine eigene Kinder,verhänger. Leipzig 
1738, ing. S. Srübanfgelcfene Fruͤchte 
1738, p. 172, 

23. Bier und zwanzig fonderbare Buß + Pros 
digten, ebend, 1739 in 8. 


24. Abhandlung von GOtt und der menfchlichen 


Seele, und derfelben natürlichen und fittlidyen 
Berbindung mit dem Leibe; wobey zugleich 
einige Süße der heutigen Weltweiſen untere 
ſucht werden, ob, und wiefern Diefelbigenimit der 
Heiligen Schrift ſtreiten; famt angehängter 
Fortfegung feiner eigenen Lebensbefchreibung, 
ebend. 1742 in 8. Iſt recenfirt in der erſten 
Section vom fehften Tomo der Suppl. ad 
Nova Ada Eruditor. Ingl. in Unſch. Nachr. 
1742, P. 252. 

25. TheologifchPhilofophifhe Abhandlung von 
dem’höchiten Uebel des Menfehen in dieſem 2er 
ben, wie er demfeben entgehen, und hingegen 
des höchften Gutes theiihaftig werden Bönne, 
Leipiig 1744 in 8. Iſt recenfirt in Leipz. 
Gelehrt. Feit. 1745, p. 256 u. ff: 

26. Theologiſche und philofopbifche Bettachtun⸗ 
gen über wichtige Schriftitellen. Iſt nach feir 
nem Zode 'erft herausgefonmen. 
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967 . Bernd‘, | 
&o findet man auch bey denen Unſch. Nachr. 
1718 nach p. ı202 ein Verzeichniß von zwen Blaͤt⸗ 
tern, fo lauter Predigten begreift, die Herr Bernd 
einzeln hat drucken laffen. Sein Leben hat er, wie 
aus Nummer 22 und z4u erfehen, in Deutſcher 
Spiabe 1738 in g felbjten im Druck herausgege: 
ben. Jöchers Gelehrt. Lex. Moſers Lexic. jetztleb. 
Theolod. Th. lund Il, 
Bernd Gohann Frany, Conrector der Stadt: 
Schule u Magdeburg. Von ihm findet man: 
1. DeVerfionis Syriacz Novi Teftamenti przftantia. 
2. Hiobum Arabizantem oder CommentariumCriti- 
co-Philologico: Exegeticum, in textum metricum 
libri Hiobi. &. Leipy.Bel.deit.ı738,P. 297. 
Beweiß, Daß die Coperniſche Welt⸗Ordnung 
der Heil. Schrift nicht zu nahe trete. Magde⸗ 
burg 1742.10 4 . 
©. Aanburg. Beptr. p. 405. Ada Scholoflico, 
+ P- 19 
(Groß-), ein Dorf in der Girafichaft 
Hohenftein, und mar in der Herrſchaft Lohra gele- 
gen. Abels Fortaef. Preuß. Geoar. p- 17 im Rorber. 
Bernden (Blein⸗), ein Dorf in der Grafſchaft. 
Hohanftein , und beſonders in Der Herrſchaft Lohra 
gelegen. Abels Fortgeſ Preuß. Geogt. p. im Vorber. 
Berndes (Heinrich), ein Magiſter der Philoſo⸗ 
phie von Luͤbeck, war anfangs an der Earhedrulz 
Kirche zu Rageburg hernach 1593 zu Wißmar, und 
1596 su Lübeck bey St. Marien Diaconus, ſchrieb 
1. De reali Communicatione idiormatum in perfo- 
na Jeſu Chrifliz 
2, Tr. ob Chriſtus nach bepden Naturen in der 
Perſon allenıyalben allmächtig fen; 
3. Leichpredigt über Den Adminiftrator des 
Stifts Ratzeburg; 


uͤberſetzte auch — 
Schluͤſſelburgs Lib. 3. priores 


3. 


4. Conrad The- 
ologieCalviniflarum, 

und ftarb den 20 Septembr. 1567. Miollers Cim- 

bria Lieter. Jochers Gelehrt. Leric. 
Berndes (Zohann), mis dem Beynamen Carlis 

mus, von Flensburg, oder aus Dafiger Nachbar 
ſchaft , frudirre zu Keipgig und Wittenberg, wurde 
1554 Paſtor zu Broacker in Sundewith, 1566 
Probſt aller in Sundewith, Alfen, und Arroe be— 
findlichen Kirchen, meıl der Biſchof von Fuͤnen Die 
Trobften an beyden legtern Orten wieder erlanget, 
lebte noch 15898, und hinterließ 316 lateiniſche Epi: 
ftelnan feine gute Freunde und an die Pfarrherren 
‚feiner Diveces, die einen ftarfen Band ausmachen, 
Darinne auch einige feiner Gedichte, Die aber von kei— 
ner Erheblichkeit find, im Manufeript,i Mollers 
Cimbria litt. Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Berndes (Johann Frans), beyder Rechten Doe⸗ 
tor, Koͤnigl. Preuß. geheimer Regierungs + Kriegs: 
und Domainen und Eonfiftorials Rath, auch Ad- 
vocatus Fisci des Herzoathums Magdeburg, Genior 
Des Schöppenftuhls, Schultheiß und Salzaraf zu 
Halle, gebohren zu ABoljenbürtel, allwo fein Water 
Eonſiſtorial⸗ Secretair geweſen, ſtudirte zu Halle, 
diſpuurte ih September 1703 unter Sam. Stryck 
de negoriis capitulatione c&lar, annullatis, ward 1 705 
bender Mechten Doctor, und darauf dem Schultheif: 


* 


fen und Magdeburgifchen Advocaro Fisci, Lic. Ab: 
ig, mit dem Titel eines König! Raths fubftituirer, | 
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Schöppenftuhl vereiniget wurden, ward er zugleich 
Senior des Schöppenftuhls , und erhielt den Titel 
eines Königl. Hofraths, nachgehends ward er Mags 
veburgifcher Regierungs-Rath, und 1722 bey der 
Combination der Thalgerichte mit dem Schoͤppen⸗ 
ſtuhl Salzgraf und zugleich Magdeburgiſcher Kriegs⸗ 
und Domainen Rath, auch in folder Qualitaͤt vot 
jigender und Dirigirender in der Salz: und Bergwerks/ 
Deputation zu Halle, folgends erhielt er ven Tilel 
eines Koͤnigl. geheimen Raths, und farb den ır 
Auguft 1731 zu Berlin. Erift in vielen Königli, 
hen Geſchaͤſten und Eommißionen, fonderlic 1730 
als jubdelegirter Kaiferlicher Eommiffarius zwifchen 
‚dem Domprobft und der Neuſtadt Hildesheim ges 
braucht worden, Die er glücklich zu Ende gebracht. 
|Stine Chegattinnen find geweſen, ı) AnneSopbie, 
Johann Bodo Bethmanns, Churfürftl. Bran- 
denburgiſchen Cammer⸗Secretairs Tochter, Johann 
Batſchens, der Arzneykunſt Doctors und Phyſicus 
zu Halle, Witwe; 2) Juliane? Nargarethe Con⸗ 
rad Wilbelm Thulmeyers, Königk. Preuß. Ge⸗ 
heimen Raths und Negierungs-Directorgiu Mins 
den Tochter, gebohren den 2 Jänner 1686; vetehlicht 
den ıg Junii 1710, und verftorben den 14 De 
‚cember 1742', die ihm gebohren: (a) Hentietten 
‚Marien Magdalenen, gebohren den ı 2 April ızır, 
geſtorben den 24 April 1726; (b) Johann Fries 
drich Wilhelmen, König. Preuhß⸗ Obetgerichts⸗ 
Nach in der Uckermark, und dirigirenden Bürgers 
meifter und Stadirichter zu Brenzlom, gebohren den 
‚18 Zunius 1712, verehliht a) 1734 mit Sopbien 
Henrietten Marien, Heinrichs von der el⸗ 
‚len, Königiiher Preußiſcher Regierungs «Rarbs 
und Protonotarius bey Der Mindifchen Ru 
Hierung Tochter, geftorben -- - (b) mir Annen ler 
onoren, Gottfried Olearius, Predigers zu Spis 
ckendorf Tochter. (cs) Wilbelminen Sophien 
Fridericken; gebohren Den 24 .Auguft 1715 mr 
maͤhlt 1732 mit Friedrich Wilbelmen von Schar 
den, Köniol, Dreuß. Regierungs⸗ Math, Baopfigern 
des Shönammtuhls, Rarbsmeiftern und Pfälzer: Cos 
loni Rein zu Halle, geſtorben den ı Fdnnerı 734. 
von Dre yhaupt · Saal⸗Kreis Ih, I 

Bernditz, ein Dorf in Meiſſen, im Amte Oſchatz 
gelegen, und dahin gehoͤrig. Geogr. Special’ Ta: 
bellen des Churf. Sachſen, p. 43. 

Bernditz, ein Dorf in Meiffen, im Amte Leßnig 
gelegen, und dahin gehörig. Geogr. Special⸗Ta⸗ 
bellen des Churf Sachſen, p. 43. \ 

Berndius, Perfonen, f Bernd. 44 

Berndorf, ein Schloß in Nieder Defterteih,im 
Viertel Ober⸗Wienerwald. Fuhrmanns Oeſterreich. 
Berndorf, ein Dorf in Nieder Oeſterreich, im Vier⸗ 
tel Unter Wienerwald gelegen. Fuhrmanns Defterr, 

Derndorf,einDorfinNieder-Deiterrei im Biere 
tel Ober⸗Manhardsberg. Fuhrmanns Oeſterreich. 

Berndorf, ein Dorf bey Schmiedeberg in Schle⸗ 
fin. Goldſchadts Marktflecken ꝛc. 

Berndorf, ein Dorf in der Graſſchaft Mark, des 
nen von Oſſenbrock nehörig. Abels Preuß. Geogr. 
p. 76 des Ritter⸗Saals. 

Berndorf, ein Dorf in dem Herzogthum Pom⸗ 
mern, und war im Labeſiſchen Kreife gelegen, und 
denen von Bork gehörig. Abels Preuß, Geogt. 
p. 23 des Preuß. Ritter Saale. R 
| Derndorf,ein Dorfunmelt Korbach ‚im Fuͤr⸗ 


welchem er nach deſſen 1709 erfolgten Ableben völlig ftenchum Waldeck, ins AmtEiſenberg gehörig. Gold» 
uccedirte. Als darauf 1716 die Gerggerichte mit dem ſchadts Markiflecken ꝛc. 
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Derndorf, ein Dorfim Fuͤrſtenthum Schwar 
g, eine halbe Stunde von Geiſelwind gegen 
‚Shlüfjeifeld. Hoͤnns Lex, Topozraph. des Fränf. 


..P. 392. . 
Berndorf, ein Biechifches Dorf in Franken, am 
uße Ambuch, eine halbe Stunde von deſſen Amt 
Zhurinau, mit einer Kirche. Hoͤnns Lex, Topo- 
‚graph. des Fränf. Kreif. p. 437: 
Berndorf, ein Dorf mit einem adelichen Ritter 
Bure im Sachſen ⸗ Attenburgifhen , unweit der 
Stadt Luca, einem Herenvon Bünau zuftändig. 
Goldſchadts Markrflecken ıc. 
Berndorf, ein Dorfin Meißen, im Amte Borna 
gelegen, und dahin gehörig. Geofr. Special⸗Ta⸗ 
bellen des Churfürft. Sachfen p. 43. 
%s Berndorf, Dorf im Amte Delitzſch, ſ. Bären: 
dorf, im il Suppl. B. ps tı2z u. fi 
Berndorf, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen 
in Thuͤringen, im Amte Sachfenburg gelegen. Beogr. 

Special Tabellen des Churf. Sachſen p. 43. 

Berndrot, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Hafen: 
Rheinfels, im Amt Hohenftein, anderthalbeStun, 
den von Kasenelnbogeu, zwey von Naſtett. Wet⸗ 
terauiſcher Geographus. 

BSerndshayn, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗ 
Naſſau, im Kirchſpiel Höhn, auf dem Weſter⸗ 
wald. Werteranifeher Geographus. 
> Berne, ein Meiner Fluß in Weſtphalen, welcher 
Unterhalb Lipperheid indie Emfer faͤllt. Allgem. Hy⸗ 
drogr. Leric. 

Berne, ein Dorf mit Amts⸗Unterthanen in der 
Ober⸗Lauſitz, im Goͤrlitzer⸗Kreiſe gelenen. Beogr. 
Special⸗Tabellen des Churfuͤrſt. Sachſen, p. 43. 

Berneburg, cin Dorf in Nieder⸗Heſſen, unweit 
der Stadt Sontra. Goldſchadts Marktflecken ie. 

Berneburg, ein altes Adeliches Geflecht in 

Sachſen, von welchem wir aber feine weitere Nach⸗ 
richt geben können, auffer daß Adolph von Bar: 


neburg im Jahr 1654 als Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Al⸗ ib 


tenburgiſcher Stallmeiſter verftorben (Aönigs Adels; 
biftor. Th. III p. 125) 5 und daß Barbar von Bars 
neburg, aus Berneburg, mit Wilhelmen von Hopf 
garten, auf Schlottheim, vermählet gervefen, fiche 
Zudovici Geſchlechts⸗Beſchreibung derer von Hol⸗ 
zendorf, im Manufeript. Zu dieſem Geſchlecht ges 
dren ohnfehlbar auch Chriſtian vor Bernburg und 
rantz Adolph von Bernburg, die beyde 1749 Koͤ⸗ 
nial. Preuß. Majors worden. Genealog. Hiſtoriſche 
Nachrichten B. XII p. 874. 

Berneburg (Yohann), der Rechten Doctor, 
Scholaſter zu St. Victor, Ersbifchöflicher Rath und 
hernach Protonotarius und Fuder generalis, auch 
Dechant zu B.M. V. ad gradus zu Maynz, farb 
den ı Zul. 1590. 3 

Berneck, Schloß und Geſchlecht, ſ. Bernegk. 

Bernefuͤher, ein altes ausgeſtorbenes adeliches 
Geſchlecht im Mecklenburgiſchen. Der letzte dieſer Fa⸗ 
milie hat eine Tochter hinterlaßen, welche Theodo- 
ricus geheprathet, und mit ihrdesverftorbenen Gut 
Freudenberg befommen hat, Bechrs Res Meck- 
leb, p. 1565. . 

Bernegamus (Johann), ſ. Barningam, im 
1UB.Pp 92. -. - — 

Bernegg ‚ ein Klofter in Nieder-Oeſterreich, 
im Diertel Dber - Mannhardsberg. Fuhrmanns 
Defterreich. ns 
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Bernegg (Sprecher von), [. Sprecher von 
Bernegg, ım XXXIXB,.p. ur u * 
Bernegger (Alb. Friedrich), ein Rechtsgelehrter. 
Von ihm fiadet man: Examen theoretico,pradicum 
lnſtitutionum Imperialium, Nürnberg 1714 ing, 
Bernegger (Joh. Eafpar), war Matthiaͤ, von 
dem im IB. ps 1355, Sohn, und gab 1673 feis 
nes Vaters delineatiouem reipublicae argentoraten- 
his vermehrt heraus. Joͤchers Gelehrt. Lexic. 
Bernegk, Berneck, ein jerftörtes Schloß in der 
Herrſchaft Öröningen, in der Schweiß, wiſchen 
dem Dorfe Hadlifen und dem Gprenbad. Cs ift 
das Stammhauß der Srepberren von Bernegk; 
diefe waren bey denen Grafen von Rapperichweif 
im guter Achtung, auch Gutthäter des Kiofters 
Reusi. Im Jahr 1260 lebte Anne, Frenin von 
Bernegk, nebit Heinrichen von Pfeffiken; im Jahr 
1290 Eliſabeth, Freyin von Bernegk, nebſt Ge— 
rungen, Srephertn von Kemptens im Jahr 1380 
Heinrich, Feyherr von. Bernegk, und 1383 fein 
Sohn, Rüuͤegger, welche beyde 1385 ihre Vefte, ſamt 
denen Dabey gelegenen Gütern, dm Eommenthur 
zu Yubifen um 36 Mark Silber verfaufer, und 
wurde in den nächften 3 Wochen darauf die Burg 
‚abgebrochen, und Bernegk zu einem Meyerhof ges 
| macht. Rüegger ſtarb 1400. Shr Wappenſchllo hat 
einen auf drey grünen Bergen im gelben Feld fprins 
genden ſchwarzen Bock. Allgem, Apdrogr.Ler.p. s. 
Leus Schwehzer. Lexic. Th. 1, p. 1. Bluntfchli Me« 
morabil, Tigurina p. 53. 2 
Berner, ein altes. Fraͤnk. Galliſches Wort, wel⸗ 
Ges ſo viel als bey uns das Fuchs· Brellen bedeutet, 
da dieſelben auf ein Tuch, Leinwand oder Bret gen 
‚leget und in Die Höhe geworffen werden. Dahere 
es auch feinen Urfprung her haben fol. Zeibnitgens 
Colle&tanea Etyınolog, 
Berner, Geſchlecht, ſ. Barner. 
Berner (Gottlieb Ephraim), der Medicin Doctor 
un Profeflor zu Duisburg, Man finder von 





1) Aumendung des Mechanilini auf die Artzney⸗ 
kunſt, nebſt einigen Medicinifchen Differtationen, 
- Amfterdam 1722ing. Die Necenfion davon 

ftehet in Den Deutſch. Adis Zrudir. T, Vil 

p. ı7o u. ff. . 
2. Exercitationem phyfico-medicam de efficacia& 

ufu aeris mechanico in corpore humano, Am⸗ 
. Kerdam 1738 in 8. S. Leipz. Belchrt, 

Seit. 1738, p. 387 
Berner oder Bernerius (Spivefter), von ihm. 
findet man : Quaeftionem de Concodione, Schendens 
Biblioch. Medica, p, 486. 

Bernera, eine Inſul auf der weſtlichen Küfte von 
Schottland, 2 deutſche Meilen Südwärtsvon Har⸗ 
ries gelegen. . Sie ift ynter den Fleinen alda herum 
gelegenen Inſuln die vorachmfte, Miege Große 
britt. und Irrl. 

Bernera, eine andere Inſul vonden Weſternen; 
fie ift eine von den vieren, welche der Inſui Barra 
gegen Süden liegen. Miege Großbritt. u. Zerl. 

Bern , ein kleiner Fluß im Chur⸗Hannoͤ⸗ 
verifhen, Welcyer ſich ohnweit Einbeck in, der IIm 
verlieret. Allgem. Hydrogr. Leric. 

Berneriſches Mauſoleum, oder vorderft Gott 
zu Ehr, Kob und Danck, demnach beruͤhmten 
und ſonderlich um die Birche Gottes in dieſem 
Lande hochverdienten Maͤnnern zum ruͤhmli⸗ 
ia —— lichen 
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chen Angedenden, aufgerichtetes Ehrenmal, in 
ibrer kurzen Lebensbeſchreibung, dabey die Bir⸗ 
chen⸗Geſchichte ihrer Seiten eingebracht wer: 
den, von einem der Schweizeriſchen Theolo⸗ 
gen. Diefe Schrift ift von einem Ungenannten zu 
Bern bey Bondelius Witwe 1743 in 8 zwey Theile 
im Druck heraus gegeben worden. ©. Keips. Gel, 
eit. 1743, P. 405 
s Bernerifher Thaler, ſ.Bern⸗Thaler, im lIl B. 
1401. 
— Perſonen, Berner. 
Bernersdorf, ein Dorf in Meißen, im Amte 
Torgau — — — 
Tabellen des 43. 
Besnerfkoef, ein Dorf in ObersDefterreich, im 
Hausruck, Biertel. Fuhrmanns Oefterreich. 
Bernerftorf, ein. Dorfin Nieder Defterreich, 
im Viertel Unter » Manhardsberg. Fuhrmanns 
ofterreich. i 
— VJoſeph, Graf von), Roͤmiſch⸗ Kaiſerl. 
und Koͤnigl. ogariſcher wuͤrklicher Beheimder Rath, 
Eaãmmerer, Genetal der Cavallerie, Obriſter über 
ein Regiment Eurafjiers, wie auch commandirender 
General ın dem Fürftenthum Siebenbürgen, war 
anfänglich Kaiferlichyer Obrifter vom Lanthieriſchen 
E uralliersRegimente ,„ wurde 1735 Öeneral-Felds 
HB ıchrmeifter von der Eavallerie, in welcher Duas 
lität er auch dem Feldyuge am Mheinftrome beyge- 
wohnet, wobey er zugleich als General-Quartiermei- 
ftersLicutenant dem General Schmettau afiftirer. 
Am Jahr 1736 befand er ſich unter den Generalen, 
welche unter dem Commando des Örafens von Palfp 
die Trouppen, fo nad) Ungarn marfbirten, com» 
manoıeren, Am Jahr 1738 befam er das Eavalr 
ferio Regiment von Hamilton. Jahr 1739 
wurde er General» Feld⸗Narſchall⸗ Lieutenant. Er 
befand ſich in ſolcher Qualität mit unter Denen 
in dem am 22 Jul. gedachten Zahres bey Grotzka in 
Ungarn gehaltenen Treffen verwundeten Dfficiers. 
m Zahre 1741 that er fich unter dem Commando 
des Örafens von Khevenhüller hervor, als folder den 
Keinden in Boͤhmen durch den Einfall in Bapern 
eine Diverfion machen folte. Er commandirte die 
Eavallerie bey der erften Divifion; bemaͤchtigte ſich 
der Stadt Wels, und nachdem der Graf von Mercy 
zu ihm geftoßen, ſchloß er Die Stadt Ling dißeit der 
Donau völlig ein, welche er auch nachher mit bes 
tagern underobernhalff. Und als Hieraufdie Stadt 
Münden auch übergieng, abernahm der Graf Bernes 
mit einigen regulirten Trouppen das Commando 
darinnen. Im Jahr 1742 befand er fi mit unter 
den commandirenden Generalen der Ungariſchen 
Amee unter dem Commando des ÖroßsHerjogs von 
Sofcana. Im Jahr 1744 war er mitbey dem Feld» 
auge des Pringens Carls von Lothringen am Rheins 
Strome Wie er denn bep dem Uebergange 
über den Rhein Die erfte Eolonne der Armee com, 
mandirte. Im Fahr 1745 war er mit bey der 
Shlaht bey Hohen-Sriedberg in Schlefien. Er 
wurde auch noch in eben Diefem Jahre den as Dctober 
zum General der Eavallerie ——* 
wurde er als Kaiferlicher und Koͤniglſch⸗ Ungari⸗ 
ſcher Geſandter an den Preußiſchen Hof geſchicket, 
und fanate auch den 27 October daſelbſt an. Im 
Mn 1748 wurde er zum Gefandten am Ruſſſchen 





sfe ernenner. Er hatte daher am 2 April an dem 


reußifchen Hofe feine Abſchiede⸗Audientz, und reb 


— —— — ——— — — — — — — 
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ſete darauf den 18 dieſes in gleicher Qualität nach 
Petersburg ab, und unterzeichnete mit Dem Deren 
Suy ⸗Dyockens im Monat October 1750 Die Beps 
tritts⸗Acte, wodurch Die Drey Mächte, Ungarn, Ruß⸗ 
land und Großbrittannien, fih auf Das feftefte ver⸗ 
einigten, die öffenetiche Ruhe, die ABohifahrt der 
Unterthanen unddas Beftedes Deurfchen Neiche zus 
befördern. As hierauf fein Bruder und Dater kurt 
hinter einander geftorben, und ihm das in Savoyen 
befindliche Majoratzugefallen; jo ward ihm von der 
Roͤmiſchen Kaiferin zu beßerer Beforguna feiner Far 
miliensAngelegenheiten Die gefuchte Zurückberuffung 
eingeftanden, Jahr 1751 den 8 October iſt er 
zu Turin, nach einer Furzen Unpäßlichkeit, imeinem 
Alter von 62 Fahren mit Tode abgegangen, Geneal, 
Archivar. 1735 p. 4975 1736 P» 728% 1737 
P-2055 1 1738 p. 719. Benaal; Hiſtor. Nach⸗ 
riten B. I p. 34. U. 4325 DB. Ill p. 905 u. ff. 
3.1Vp.372, 8. V p.1100 0.111738. Vip- 5834; 
B. VIlp. 9815 B- VIII p, 1275 8. IX p.935;5 
B.X1p. 1036. Neue Beneal, Hiſtor. Klar. 
18. p- ıoıt, 

Berneval, ein großes Dorf in Frankreich, inder 
Ober⸗Normandie, im Lande Caur, an der Küfte, 
eine Meilevon Dieppe, dieſer Stadt gegen Nord⸗ 
often, auf dem Wege von der. Stadt Cu. Man 
nennet es das große Berneval , Franz. Berne» 
vol le Grand, umes von dem Beinen, Berneval le 
Perit, zu unterfdeiden, Das In einem Thale am 
Ufer des Meeres liegt- Das legte hat Feine Pfarrkirche 
fondern nur eine ſchlechte Capelle; die Pfarrkirche ik 
zu Berneval le Brand. Beyde gehoͤren dem Hers 
zoge von Maine, und waren ſonſt der Mademolſelle 
de Montpenfier zuftändig, Memeires dreffez fur bes 
lieux. Martiniere Did. . 

Berneuchen, Flecken, ſ. Barneuchen, im MB. 


P. 486. 

Derneville (Marie Catharine le Jumel de), ſiehe 
Aunoy (Marie Eatharine le Jumel de Berneviled’) 
im I 8. p. 2198. 

Dernewig, ein großes DorfinderMarf Bran⸗ 
denburg, faft mitten im Havellande, unweit der 
Stade Nauen gelegen. Diefes ift das vornehmfte 
unter denen ir Brandenbureifihen Domprobftey 
gehörigen Dörfern, und hat ein feines neues Königs 
lies Pofthaus. Abels Preuß. Staatsgeoge. 

Bernewizko, Geflecht, f. Berlepfih. 

Dernfeld, Birnfeld, ein Dorf in Thüringen, 
zwey Stunden von Eiſenach Be Langenfalge zu 
gelegen, ins Amt Eiſenach gehörig. Boldfchadts 
Marktflecken ꝛc. 

Bernfels,einDorf miteinem adelichen Rittergure, 
im Ergaebürgifeben Kreife, in Meiffen, unweit Altene 
berg. Boldfchadts Markiflecfen ic. 


Bernfels, Geſchlecht, ſ. Bärenfelß, im Ul 3. 


p. 118. 

St. Bernhard, ein Eiftercienfer Nonnen ⸗ Kio⸗ 
ſter ohnweit Bayonne in der Dioͤces Dar gelegen, 
und von denen alten Beauvais oder St. Bern 
de Laſteron genannt, in welchem die Aebtißinnen, 
ſo viel ihrer ausfuͤndig zu machen geweſen, in nach⸗ 
—3 Verjzeichnihe enthalten, als; 1) Maria de 
Molier 1268. 2) Johanna de Baſatz 1286 und 
noch 1289. 3)@laramonta de Poyanne 1309 und 
noch 7324, 4) Aqgnes de Lpaße 1334, 7) oe 
hanna de Hinx oderde Fing 1337 und noch 1344. 
6) Raurelia De Gerrelongve 1345. 7) Yobanne 
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de Barrodegdi 1352. 8) Johanna de Mercader | ohne männliche Erben zu hinterlaſſen. Zweyfeiner 
1353 und 1359. 9) Claramonta de Örailhardı367. | Töchter, Catharine und Agnes, fturben in der 
10) Johanna de Mercader 1368 und noch 1384. | Wiege, Hedwig ward die neunte Aebtißin zu St. 


ı1) Elaramonta de Srailhard 1388, 12)Yohanna 
de Bafas 1389, 13) Claramonta de Grailhart 1400. 
4) Johanna de Caffas 1405 und nod) 1433. 15) 
Bedauma de Leirard 1436, 16) Johanna D’Arf- 
fing Oder d’Arcing 1440 und 1445. 17) Bern⸗ 
hard a de Sareberio 1458. 18) Maria de Mar 
roy 21458 und noch 1460, 19) Bernharda de Sa⸗ 
zeberio 1467. 20) Katharina de Barrere oder de 
Boirroire 1487 und 1491. 21) Maria de Ricau 


Elära in Breßlau, und Anne gieng gleichfalls in 
diefes Klofter. Dlugoſſ. Cramer, Matıb,de Mi 
—— Pohl. Annal, Wratislav. MSC, v. Sons 
mersber: Sceri t. rer, Silef, T, I, tab, 6, übners 
Polit. for, Th. IV, p. 366. * 
Bernhard, ein natürlicher Sohn des Fraͤnki. 
fchen Herzogs Carl Martellus, war Grafund Abt 
oder Adminiftrator des Klofters St, Quentin. Man 
findet nichts fonderliches von ihm, als daß er 773 


1495 und 1501. 22) Maria de Favars, errählt auf Tarls des Großen Befehl wider die Longo- 


1510, 23) Maria de Habans ı513. 24) Maria 
de Favas 1526, 25) Maria de Salenane 1559. 
265) Mariade Mofquoffonguaines 1568. 27) Mas 
sin de Vidaſſoy 1607 und noch 1641, 28) Ca 
rola de Grammond. 29) Maria de fa Die 1646, 
ftarb den 16 Auguft 1689. 30) Magdalena Dor 
rothea dꝰ Eſpinois feit 1690. Sammarthanus Gal- 


‚lisCheiftiana Tom. ], p. 1068 u. f. 


Bernbard, ein Dorf in NiedersDefterreich, im 
Diertel Unter Manhardsberg. Fuhrmanns Des 

Dernbard , ein Herfog gu Caͤrnthen, war ein 
Bruder Ulrichs II, und regierete bis ing ſechs und 
—5— Fahr, nämlich vom Jahr 1202 bie 1257. 

u feiner Zeit hat der Erz⸗Biſchof zu Salzburg, 
Eberhard, auf feine Unkoſten das Bißthum zu. St. 
Andres oder zu Lavant in Kaͤrnthen gejtiftet, Huͤbners 
Polit.Hiftor. Th. V, p- 203. 

Bernbard, Herzog in Schlefien zu Falckenberg, 
Herzogs Boleslaus IV zu Oppeln und der Prinieſ⸗ 
fin Euphemien von Breßlau älteiter Sohn, erlebs 
te nicht lange nach feines Vaters Tode die Unruhe, 
daß fo wohl der König von Böhmen, VDengel, 
alsder König in Pohlen, Uladislaus, aus Haß gegen 
feinen Vetter Uladislaus, Herzog zu Oppeln und 
—— von Ungarn, das Fürftenchum Oppeln mit 

euer und Schwerdt verwuͤſteten; doch vermittelte 
er eg 1396, eben da die Armee des Koͤnigs von 
Pohlen vor Oppeln lag, dahin, daß ein Stillftand 
der Waffen getroffen, und bald hernach Friede 
wurde. Im Fahr 1402 half er ferner einen allge⸗ 
meinen Srieden mit den andern Fürjten und Stan- 
den in Schleſien bey den damals unruhigen Zeiten 
u Stande bringen, und zog 1414 dem Könige in 

hlen zu Hülfe, als er feinen großen Feldzug nach 
reußen vorgenommen. m Fahr 1424 befand 
er ſich bey der Erönung der Königin Sopbien zu 
Eracau; als aber hernach Uladislaus, König von 
Pohlen und Ungarn, als der ältefte Prinz des Ja⸗ 
aello, zur Erone gekommen, und feinen Bruder Ca⸗ 
mirn auf den Königlichen Thron von Böhmen be⸗ 
ördern wollte, widerſetzte fich Bernhard mit feinen 
Brüdern und einigen andern Schlefifchen Ständen 


öffentlich, und trat auf des Erz Herzogs von Der | 


hinifchen Prinzen die Erone davon trug. Im 
ahr 1435 war er auf der Schleſiſchen Für 
fien Berfammlung gu Breßlau , und half es dahin 
bringen, daß eine allgemeine Landes DBerbindung 
wider die Hußiten zu Stande kam. Er vermaͤhl⸗ 
te fich an Hedwigen, Spirttons von Mehlſtein, 
Woywodens von Eracau, Tochter, fo den ı Febr. 


* Albrechts Seite, welcher quch wider den 


2449 geſtorben, worauf er ihr 1455 nachfolgte, 


barden in Italien, die dem Pabſte unterfchiedliche 
Städte porenthielten, zu Felde gegangen, eine 
Kinder waren ı) Adelardus, der 826 als Abt zu 
Eorbie mit Tode abgegangen. 2) Wella, wels 
cher Abt zu Bobio gewvefen, und 836 — 3) 
Bernhard, fo ſich in dem Kloſter Eorbie als ein 
Münd aufgehalten, 814 nach Lerins verwiefen, und 
822 wieder zurückberufen worden. 4) Bontrada, 
welche zu Poitiers in dem Klofter zum Heil, Ereus 
ge verfehieden. 5) Theodrade, welche nad) ihres 
Gemahls Tode, 814 Aebtifin von Notre Dame 
su Soiffons wurde, und 845 das Zeitliche gefegs 
nete, Eginhards Annal, Anfelme Hif, Gen, T, I, 


p. 25. 
Bernhard; Marggraf su Baden, war ein Sohn 
Kudolphs des Großen, Maragrafens zu Baden, 
den derfelbe mit feiner Gemahlin Mecheild, einer 
Schweſter Johann des Blinden, Grafens von 
Spanheim, gezeuget hatte. Erfolgte feinem Vater 
»372 in der Regierung, und lebte mit dem Roͤmi⸗ 
fhen Könige Rupert, der 1400 von den geijtfi 
Ehurfürften an des abgefehten Wentzeis Sin 
tar erroählet worden, in —— Mißhelligkeit, 
m Jahr 1415 Faufte er feinem Better Orten die 
arggrafichaft Hochberg ab, und war eifrigft bes 
forgt, fein Land auf alle Art und Weiſe zu vermeh⸗ 
ven. Weil er aud) viele von feinen Borfahren uns 
geübt gelaffene Rechte wieder hervor fuchte, fo vers 
fiel er darüber 1424 mit den Städten im Brißgau 
in einen Krieg, Ohngeachtet nun diefelbe den 
Pfaltzaraf Ludewigen , den Biſchof zu Epeyer, 
die Städte Bafel, Straßburg, Colmar und andere 
auf ihrer Seite harten, fo konnten fie doch vor den 
beyden Schlöffern Mühlburg und Groben, welche 
fie in Die drey Wochen befagerten , nichts ausrich 
ten, worauf die Streitigfeiten durch den Ehurfürs 
‚ften von Eöln und andere von dem Kaifer abges 
ſchickte Commiffarien im Felde vor Muͤhlburg gůt⸗ 
lich beygeleger wurden. Er führte einen prächtigen 
Hof, wie denn jo gar Reinald, der legte Herzog von 
Urfilingen, bey ihm in Dienſten geftanden, und ges 
fegnete 1431 das Zeitliche, Don feinen Nachkom⸗ 
men fiehe in dem Art. Baden , im I Suppl, B. 
p. 193 ae Tue } 
| eenbard I, Fürft zu Anhalt, war Heinrichs l, 
erften Fürftens zu Anhalt, anderer Sohn vn 
die Altere Bernburgifche Linie. Er gab dem 
Hofpital zu Staßfurth 1257 einen Schugbrief, 
daß er demfelben niemals befchwerfich fallen Moll 
te. Im Fahr 1265 fchenkte er, mit Genehmhal⸗ 
tung feines ‘Bruders Siegfrieds , dem Dom zu 
Kohwick das Dorf Köfelik. Im Fahr 1282 bauer 
te er das Schloß zu Nienburg , welches nad) der 
Zeit wieder nieder geriffen worden, und ftarb nach 
Sii za 1287 


87) 


— — 


Bernhard 
1287. 


p. 1479 u. ff. BecmannP.V,T.ll,c.4.P.79 


Bernbard 87 


— — nn — —— — —— —— — — — — — — — — 
Bon feiner Gemahlin und Kindern ſiehe genen Kaiſerl. Befehle, nicht wieder zu dem wirr⸗ 
den Geſchlechts⸗Artickel: Anhalt, im l Suppl. B. | lichen Beſitz 


gelangen. Im Jahr 1344 fehenfte er 
C 


der Schloß⸗Capelle zu Bernburg etliche Hufen Lan⸗ 


Bernhard I, Fürjt zu Anhalt von der aͤltern des, und ftarb 1348. Don feiner Gemahlin und 


Bernburgiſchen Linie, war der dritte Sohn des) Kindern fiche den Geſchlechts-Artickel: Anbale, 
vorherſtehenden Bernhards l. Er befand fi 1287| im I Suppl. B. p. 1479 u. ff. Beckmann P. V, 
mit in der Schlacht bey Herlingsberg, war auch p. 81 u. ff. 


1289 auf den Meichstage zu Erfurt mit zugegen. | 


Ym Yahr 1290 oder 1292 fund er dem Churfür: 
fien 
grafen zu Meiken, Sri en 
Albrechts des Unartigen Soͤhne, bey, hatte aber 
das Unglück, daß er zwiſchen Wittenberg und Tor: 
gau geichlagen, und felbft aefangen wurde, da gr 
denn vor feine Freyheit 14 Mark Goldes erlegen 
mufte, Im Jahr 1293 fchafte er die Wendiſche 
Sprache in öffentlichen Gerichten und fonften ab, 
und führte dagegen die Deutfche allein ein. Im 
Habe 1301 verfiel er mit dem Biſchofe zu Halber⸗ 


Bernbard IV, Fürft zu Anhalt von berältern 
Bernburgiſchen Linie, war ein Sohn des vor« 


zu Brandenburg, Johann II, wider die Marg⸗ herfiehenden Bernhards II, und folgte demfelben 
Sriedrichen und Theodoricum,| 1348 in der Regierung. Er empfing .ı348 den 4 


December zu Wittenberg von dem KaiferCariniV 
nicht nur über fine Lande fondern auch über die 
Malsgrafichaft zu Sachſen, und andere in dem 
vorhergehenden Artikel beniemte Orte die Beleh⸗ 
nung. Ohngeachtet er die Klage wegen der Graf⸗ 
fchaft Aſchersleben wider Halberſtadt fortfegte, fo 
blieb doch alles im vorigen Stande. Erftarb 1354, 
und hinterließ von feiner Öemahlin, Beatricen, Frie⸗ 


ftadt, Kermannen, gebohrnen Örafen zu Regen⸗ 
ftein, in einen Krieg , der aber im folgenden Jahre 
feine Endſchaſt erreichte. Im Jahr 1302 erbane- w 
‘te er das Schloß zu Nienburg neben der damali⸗ Bernhard V, Fuͤrſt zu Anhalt, von der Altern 
‚gen Brücke, und #309 überließ er fein Schloß Wolf⸗ Bernburgifchen Linie , war ein Sohn Heinrichs, 
fein Gebharden, Edlen Herrn zu Querfurt , wies | Fürftens zu Anhalt, und des vorherſtehenden Bern 
derkaͤufich. Im Jahr 1314 empfieng er von der, bards IV Bruders Sohn. Grempfieng 1375 den 
Nebtibin zu Duedfinburg die Belehnung über Roß⸗ | 4 December auf dem Schtoffe zu Kalbe ven dem 
lau und Hoym. Im Jahr 13 15 ließ er fich nach feines ; damaligen Erzbifchofe die Magdeburgifche Lehn, 
Berters, Fuͤrſt Ottens 1, Tode in der Graffchaft | und befand fich 1377 zu Zerihorw, als der Kaiſer 
Aſchersleben huldigen; allein fein Bruder Albrecht, Carl IV daſelbſt die Pfingiten feyerte. Bald ans 
damaliger Bifchof sa Halberſtadt, machte fi) das | fangs gerierh er mit Heinrichen und Guͤnthetn, 
von Meiiter, and verlangte von ihm, daß er von | Grafen zu Schmwarzburg, wegen einiger auf dern 
feinem Stifte die Belehnung nehmen fellte.» Je⸗ Harje gelegenen Güter in große Irrungen, derges 
Doch er wollte ſich dazu im geringften micht perfteben, | ftalt, daß diefe ihn bey dem Kaiter Wentzeln vers 
fondern wandte fich 1318 an den Kaiſer Ludewir! Elagten, und auf feine Achts.Erklärung drungen, da 
gen, und ſuchte von demfelben die Zehn, ftarb aber denn endlich der Erzbifhof Albreche zu Magder 
noch in diefem Jahre. Don feiner Gemahlin und burg fie 21390 aus einander fegen mufte. Im Jaht 
Kindern fiche den Gefchlechts » Artickel: Anbalt,| 1388 errichtete ernebjt feinem Bruder Rudolpben, 
im 1Guppl. B. p. 1479 u. fr Beckmann P.| und Vaters Bruder Orten, mit feinen Vettern 
V,p.80. Siegmund Albrechten und Woldemarn, Fürs 
Bexrnhard IN, Fürft zu Anhalt von ver aͤltern ften zu Anhalt, eine Erbeinigung. Indem Anhadtis 
Bernburgiſchen Linie, war ein Sohn des vor⸗ ſchen Kriege mit dem Erzbiſchofe Guͤnthern zu 
herftchendendernbards I,und wurde, weil er fich der | Magdeburg, welcher 1406 feinen Anfang nahm, wur⸗ 
Graffehaft Aichersieben berauber fehen mufte, Spotie de er durch Bünthern, Grafen zu Mannsfeld, ges 
zus jugenannt. Im Jahr 13 20 wurdeer fo wehl, als fangen, und mufte zu Mannsfeld im Thale in einem 
feine Vettern, Abrecht und Woldemar von der, Thurme eine Zeitlang zubringen, bis er 1408 feine‘ 
Zerbjter Linie, von dem Kaifer Ludwig dem | Freyheit erlangte, Erftarb 1416, und hinterlieg von. 
Paper mit der Pfalzgraffchaft zu Sachſen, der) feiner Gemahlin Eliſabeth, deren Gefchlecht nicht 


drichs des altern Maragrafens gu Meißen, Tochter, 
die nachhero Aebtißin zu Seuſelitz worden, Feine Kins 
der. BectmannP.V,p.83- 


| 





Mark zu Landsberg, und den zwey Schloͤſſern, Kif⸗ 
haufen und Alſtaͤdt, belehnet. Im Jahr 1324 ge» 
rierh er mit felnem Vetter Albrechten, Biichefe 
zu Halberftadt , wegen der Grafichaft Aſchersleben 
in öffentliche Keindfeligfeiten , welche 1325 durch 
Bermittelung Rudolpbs, Churfürftens u Sach 
fen, aufgehobenwurden. Im Jahr i 328 befamer 
die Stadt Acken, und belehnte Albrechten, Gra—⸗ 
fen zu Regenſtein, mit feinem Gute vor Bernburg. 

m Zahr 1329 ſchloß er mit feinen obgedachten 

ettern, Albrechten und Woldemarn, ein be 
fonderes Buͤndniß. Im Jahr 1332 wurde er von 
Orten, Erzbifchofe zu Magdeburg, mit Nienburg 
belieben, nachdem man alle Irrungen in der Guͤte 
abgethan.. Im Jahr 1333 beklagte er fich bey 
dem Kaifer Ludewigen aufs hoͤchſte, daf ihm der 
Bif hof und das Capitul zu Halberſtadt die Stadt 
Aſchersleben, nebft andern Gütern vorenthielte ; 
konute aber, ohngeachter der vielen nachhero ergan 


befannt, Feine Kinder, Beckmann P. V,p. 84:00 
Bernhard VI, Fürftzu Anhalt, der legte vonder 
aͤltern Bernburgiſchen Linie, war cin Sohn 
Ottens, und Dernbards lil Endel, - Er-führte 
\anfünglich mit feinem Bruder Orten eine geineins 
fchaftlihe Regierung, wie fie denn beyde 14.13 dem: 
Landgrafen in Thüringen die Schlöffer und Staͤd⸗ 
te Hartzgerode Ind Guͤnthersberg verfeket. Im 
Jahr 1417 fiel er mit Bernbarden, Grafen zu 
| Megenftein, ins Stift Merfeburg , wurde aber zu⸗ 
rück gefthlagen , worauf e8 1419 in Querfurt zu 
einem Dergleich kam. Im Jahr 1420 empfieng 
er von dem Kaifer Siegmunden auf den Felde vor" 
Prage die gewoͤhnliche Zehn, Im Jahr 1423 und 
1426 half er die Irrungen zwiſchen dem Erz Bi 
ſchof Guͤnthern und der Stadt Halle beylegen.: 
In diefem legtgedachten Jahre gerierh er mit den 
Gradten Magdeburg, Halle und Braunſchweig in 
Krieg. Im Jahr, 2429 trat.er mit den Herzogen 
zu 
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zu Braunſchweig und andern wider die von Velt⸗ 
heim in eine Allianz. Im Jahr 1433 ward rvon 
der Aebtißin zu Gernrode mit dem Schloſſe Ploͤtzke 
beliehen. Im Jahr 1440 brachte er nebſt dem Bir 
ſchofe zu Merſeburg zwiſchen dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen und den Magdeburgern einen Vergleich zu 
wege. Im Jahr 1444 empfieng er zu Nürnberg 
vondem Kayſer Sriedrichen LIT Die Belehnung. Sn 
eben dieſein Jahre erneuerteer,nebft feinen D ettern, 
die Magdeburgifche Belehnung, welches auch 1444 
und 1465 geſchahe. Umdas Jahr 1466 ließ ereine 
fteinerne Brücke ͤber die Wipper führen, und ftarb 
1468 den 5 Jaͤnner ohne männliche Erben. Don 
feiner Gemahlin und eingigen Tochter ſiehe den 
Geſchlechts- Artikel: Anhalt, im I Suppl. B. 
pP. 147931: ff. Beckmann b. V, p. 85. 
Bernhard, Fürst zu Anhalt, war der ältefte 
Gohn Tjobann Kenftens, Fürftens zu Anhaff, von 
deffen anderer Gemahlm, Eleonoren, Herzogin von | 
Wuͤrtemberg, die ihn 1572 den 25 September nes! 
bohren hatte. 


Nachdemn er in allerhand Willens | 


.„s 
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ftile undrubig gehalten; aber nach deſſen Tode haben 
fie ihren Haß und angebohrne Feindſchaft gegen den 
Biſchof zu Bremen und Hamburg mehr denn einmahl 
puren loffen.  Vierbens Befchreib. des Landes 
Dithmarſchen, p.230: ° . 
Bernhard, ein Herr über Bayern. Erbefaß 
aber Diefes Land nicht langer als ein Jahr, naͤmlich 
vom Bahr 813 bis 814. Denn fobald art der 
Große todt war, fo mufte Bernhard mit Italien 
vorlieb neh und allesdas andere Ludewig dem 
Srommen fin. Ja vier Sabre darnach wur. 
den ihm gardt Augen, und darauf gr8 das Leben 
genommen," Huͤbners Politiſche Hiſtor. VTh. 


p. 281. 
Bernhard, der gte Biſchof zu Havelberg, zwiſchen 
den Jahren 1107 und ıııg. Er iſt von dem Mag⸗ 
deburgiſchen Erg-Bifchof Adelgot eingeſetzet worden. 
Huͤbners Polit. Hiſtor. VIILTH. p. 942. - 
Bernbard I, der ein und zwanziofte Bifchof zu 
Hildesheim, ein gebohrner Graf zu Rothenburg an 
der Tauber, in Franken, war vorher Dom. Probſt 


ſchaften einen guten Grund geleget, begab er ſich zu Hildesheim, wurde aber feiner ungemeinen Tu— 
1588 arı den Hof Wilhelms, Landgrafens zu Heffens | genden und Kiugheit halber 1130 wider feinen 
Eaffel, von-dar aber 1589 mad) Berlin zu dem Willen zum Biſchof erwaͤhltt. Im Jahr 1131 im 
Churfuͤrſten Johann Georgen. Im Yale 1590 Herbſte zog er nach dem berühmten Eoncifio zu 
that er eine Reiſe nach Staften, worauf Mn: zum Rheims, und brachte es Dazu, daß Godehard vom 
Statthalter der-Baloy Thüringen erklaͤret wurde, Pabfte Innocentz IT indie Zahlder Heiligeif geſetzet 
und füinen Bruder Chriftianen, der dem Könige | wurde ; in deſſen Ehre er 1133 eine ſchoͤne Kirche 
Zeinrichen IV in Frankreich einige Deutſche Hülfe> | und Klofter zu Hildesheim im Brücl erbauete; brach⸗ 


Voͤleker zufuͤhrte, begleitete. Zn Jahr 1594 beſa⸗ 
he er Holland und Engelland, und kam den 9 Der 
cember wieder nach Haufe. Im Joͤhr 1596 ward 
ervon den Ständen des Ober-Saͤchſiſchen Kreiſes 
zu einem Öbriften uͤber 1000 Pferde befteller, mit 
welchen er ſich in dem Trefen ben Erla in Ober⸗Un⸗ 
garn ungemein wohl hielt, aber auf dem Ruͤckwege 
zu Tyrnau den 24 November an einer Kranckheit 
ohnvermähle mit Tode abgieng. Sein Leichnam 
wurde vor dar nach Deſſau abgeführer, und dafelbft 
den 28 December indem Fürst. Begraͤbniße beyge⸗ 
ſetzet. BedmansPp V p. 198. 

BHernbard, ein Graf zu Dumarſchen. Er folgte 
feinem Borfahren, Benno,im geringften an Tugen⸗ 
Den nicht, fondern fein wunderlich Gemuͤthe brachte 
viel Unheil über die Leber: Elbifche Länder, und fo 
lange er reaierete, iſt kein Friede im Lande geweſen, 
fondern es haben Krieg und Empoͤrungen überhand 
genommen. Denn, wie er aus Hochmuth fich mir 
Der den Kaifer Heinrich IT ſetzete, und mie feibigem 
im Krieg verfiel, betienten die Wenden ſich der Gele— 
genheit, fielen 1013 in die Ueber⸗Elbiſche Länder, 
verrüfteten alles mit Feuer und Schwerd, und ver 
ftöhreren Hamburg bis auf den Grund. Diefe 
Verwuͤſtung war noch nicht genuna, der unerfättli» 
che Geitz trieb Bernbarden an, Voͤlker nah Hamı 
burg zu ſchicken, Dieralles nlederriffen und raubeten, 
was die Wenden noch übrig gelaffen,, unter dem 
nichtigen Vorwand, als hatte der Bifhof Unmwan es 
mit dem Kaifer Heinrich gehalten, und getradhtet, 
das Hamburgifche Gebiete an ſich zu bringen. Allein 
ſeine Wuth wurde durch die Großmuͤthigkeit des Bi⸗ 


ſchofs Unwans ſolchergeſtalt unterbrochen, daß er ſich 


nicht allein mit ihm wieder ausſoͤhnte, fondern es wur⸗ 
de auch durch Bermittelungdes Biſchoſs der Streit 
mit dem Kaiſer gehoben und beygeleget. Eritarbim 
Jahr 1062 und hinterließ 2 Soͤhne, Ordulfen und 


te auch Godehards Reliquien und Gebeine aus der: 
Dom⸗Kirche mit einer ſtattlichen Procefion dahin, 
reiches Kloſter Dahero noch heutiges Tages St. Go⸗ 
dehardesKlofter genennet wird, und aus dem Droden - 
des Heil. Benediets beſetzet ift. Zu dieſes Bern⸗ 
hards Zeiten foll fi im Hoch ⸗Stift Hildesheim ein 
Spiritus Familisris oder ein Kobold aufgehalten has 
ben, welcher von Den Leuten Hoͤdecken genennet wors 
den, weil er einen Beinen Bauer⸗Hut auf dem Kopfe 
gehabt, wenn er den Leuten erſchienen, dergleichen 
Hut man damals Hoͤdecken, oder Hütgen zu nentien 
pflegen. Diefer GA fol einmahl vor des Biſchofs 
fein Bette fommen ſeyn, und ihm angefügt haben, daß 
eben ietzo Graf von Aingenburg, Herrmann, weicher 
fich eines Todſchlags wegen in der Flucht befunden, 
von einem Soldaten in Schwaben fen erflochen wor, 
den, deswegen folle er Die erledigte Grafſſchaft ohne 
ZeiteBerluft in Befis nehmen. Weil nun dieſer 
Geiſt zur andern Zeit mehrmahls di: Wahrheit aeres 
dei haste, fo that ſolches der Biſchof ohne Verzug; und 
nach einiger Zeit Fam die Nachricht, daß die 
Sache in der That alfo geſchehen. Es ift auch 
von felbiger Zeit an die. Örafichaft Winkens 
burg, nebft der Stadt Albelde, ben dem Stift 
Hildesheim geblieben. Auf Die lehte wärd Dieter 
Biſchof blind, und mufte ſich ganser zehn Jahre 
elendiglich behelffen. Er ſtarb endlich 1154 den 
30 Zul. nachdem er dieſem Stifte vier und zwanzig 
Jahre mit Ruhm vorgeftanden, und wurde in der 
Kirche St. Godhard, mirten auf dem Chore begras 
ben. Eggehards Chron. Hildef. ap. Leibniz. TI, . 
p. 746. AeutelChron, Hillesh. — Huͤhners 
Polit. Hiſtor. Th. VII, p.a57. Weinecc. Anciqu. 
Gosl,p. 130. Lauenſteins Hildesheim. Kirchen⸗ 
und Reform, Hiſtor. Thel, p. gr. Huͤbners Polit. 


Hiſtor. Th. VIl, p. 45 1. 
Bernhard II, der ein Qpd vierigſte Bifchof zu 


Sermannen, die bey dem Leben ihres Vaters ſich! Hildesheim, ein gebohrner Verzog zu Luͤneburg war 


anfaͤng⸗ 


” 
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anfänglich) Coadjutor des Biſchofs Magni,und wurde 
nad deffen Tode 1452 zum Adminiftrator des 
Stiftsermähle. Darneben war er auch ein regle⸗ 
render Fürft des Landes Lüneburg, alldieweil ſich fein 
Water Herzog Friedrich in ein Klofter begeben hatte. 
Zu den Zeiten diefes Bernhards wurde 1455 die 





Keirche im Städilein Grünau erbauet. Uebrigens 


wardiefer Biſchof Bernhard ein junger männlicher 
Herr, der mehr Luft zum weltlichen, als zum geiftlis 
ben Stande hatte, weshalben er die Orden 
noch nicht empfangen hatte, auch no t eingewei⸗ 
het war. Alser hierauf die wunderſchoͤne Graͤfin 
Mechtitden, des Grafen von Schaumburg Tochter, 
zu fehen bekam, vergiengen ihm alle geiftliche Gedan- 
Een, und die anonici zu Hildesheim gaben ihm 
gerneeine Summe Geldes, daß fie feiner wieder loß 





“wurden. Errefignirtealfo 1455 und die Eanonici 


erwähleten an feine ftatt Grafen Erneſten von 
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Sat obgedachter zweyen Pfarren, ſamt denZehenden, 
dem Dom⸗Stift zu Wuͤrtzburg übergeben hat. Ob⸗ 
gedachter Biſchof Bernward ift 995 geftorben, und 
ihm feines Bruders Sohn, Graf Heel, gefolget. 
Schöpfi Nachr. von denen Dom⸗Herren zu 
Mürsburg,p.ı3. Huͤbners Polit.Hiftor. VIl Th. 








p- 13. 

Bernhard, der erfteAbt zu Clairvaux, von dem 
im IB. p- 1367 u. ff. ein Artickel, dem beyzufe 
gen: Unter den verfchiedenen. Auflagen von feinen ge⸗ 
fammten Schriften iſt diejenige Die befte und volftan, 
digfte, welche 1719 zu Paris von den Benedictis 
nern aus der Congregation St. Mauri in Fol. ang 
Licht geftellerworven. Gein Leben hat auch Bour⸗ 
goinde Villefore befehrieben, welches zu Paris in 
4 gedruckt, und dem obgedachten billig vorzuziehen. 

Zernbard, ein Abt des Caßiniſchen Berges, in 
der Mittedes 14 Jahrhunderte, harein Buch, Spie 


Schaumburg, gedachter Mechtilden Bryper. Her: | gel der Moͤnche des Benedictiner-Ordens genannt, 


309 Bernhard aber lebte mit feiner Mechtilde noch) 
fünf Zahr im Eheftande, und ſtund Diefe Zeit über 
dem Lande Lüneburg ſehr wohl vor. Endlich ftarb 


| gefhricben. Du PinBiblioch, Eccleſ. T. XI. Allgem. 


Chron. VTh p&8ı2. 
Bernhard, ein Evaugeliſcher Märtyrer, welcher 


er 1464 ohne Erben Zeinecc, Antiqu. Gosl. p. 400. auf dem Schloße Voorden in Holland, im Jahr 


ReutelChron. Hillesh. p.rog. Huͤbn. Politiſche 1526 
Hiſtor. Th. VII, p. a7 1. chron. S.Micb.ap, Leibniz | Nach 


Feeil, p. 802, Lauenſteins Hildesheimiſche Kirchen ⸗ 
und Reform. Hiſtor. Th.l, p ui4. 

Bernhard, war Biſchof zu Minden, ums Jahr 
932. Damals wurde Deutfchland zur Zeit Kapfer 
Heinrichs des Voglers von den Hunnen heimgefu- 
chet. Hübners Polit. Hiftor. VII TH. p. 980. 

Bernbard, Bischof zu Dsnabrüd, f Benno. 

Bernhard, Biſchof zu Paderborn, vom Jahr 
1227bift 1254. Erhatden DomsHerren verftats 
tet, vonnunan ein weltliches Leben zu führen. Huͤb⸗ 
ners Polit. Hiſtor. VIl Th. p- 505. 

Bernhard, Biſchof zu Speyer, vom Jahr 894 
bis 913. Er ſoll von zwey gewiſſen Grafen, wie fein 
Vorfahr Gebhard, geblendet, und zu Tode gemar⸗ 
tert worden ſeyn. Doch koͤnnen viell eicht auch beyde 
Perſonen mit einander vermenget worden ſeyn. Um 
dieſe Zeit wird auch eines Speyeriſchen Biſchefs, 
Namens Lotechanusgedadht, der aber in dem ges 
wöhnlichen Vajeichniße nicht ſtehet. Er fol 895 
gelebet * Huͤbners Polit. Hiſtor. VIITH. 
P. 247 U. j 

Bernhard I, ein Biſchof zu Verden, lebte ums 


Gefangniß fol geftorben ſeyn. Unſch. 
747, p. 326. 
Bernhard, ein bekehrter Jude, ſ. Bernard. 
Bernhard (Eduard) ein Philologe und Mathe⸗ 
maticus von dem im II B. p. 1373 u. f. warzu Pers 
ry St. gem gemeiniglih Paulers, Perry genannt, 
ohnweit Towceſter in der Grafſchaft Northampton 
gebohren, und nahm zu Orford 1662 die Magifter- 
Würde;. 1684 aber eines Doctors der Theologie 
an. ‚Seinen gedruckten Spriften find noch beor 
zufuͤgen; 

1. EtymologicumBtitannicum, welches bey Geors 
ge Hicks Inflic, grammmasiczAnglo-Saxonisz an 
zutrefen ; 

2. Chronologie Samaritanz Synopfis ex manukri- 
ptiseruts, in den A. Erud, Lipf, vom Jaht 
16915 . 

3. Infchiptiones Grecz Palmyrenorum Gr, & 
Latide, 

4. Letliones variantes & annorstiones in 5 priores 
librosantiquitatum Judaicarumz & 

$. Annotationes in Scriptores Apofolicos editio. 
nis Cotelerianz, Die bey Clerici Edition zu bel⸗ 
den 1098 in Fol.befindiich find; 


Jahr 912. Erhatdem Bierhumeunter drey Kay: |u. a. m. Wood Achen. Oxon, T. 2. Ficczon 


fern, nämlich) unter Ludwigen IV‘, Conraden I, und Mem. T. 30. 


Heinrichen dem Vogler, vorgeftanden, Huͤbners 
Polit. Hifter. VII Th. p. 571. 

Bernhard Il, war ein Biſchof zu Verden, bis ins 
Jahr 1013. Kübners Politiſche Hiſtor. VIl Th. 


P:572- ; 
Bernbard oder Bermward, der fechzehende Bis 
febof zu QBürgburg, vom Zahr 990 bis 995. 


Bernhard (Guftavvan),f. Bernard. 

Dernbard ( Jacob von), Königlich, Lingarifcher 
Dbrifter von des Generale, Grafens Octavii Aeneä 
von ‚Piccolomini Megimente, im Jahr 1744 
Geneal. Aiftor. Nachr. VI B. p. 537. 

Bernhard (Johann Adam), Rector der Lutheri⸗ 


Er ſchen Schule, wie auch Archivarius zu Hanau. Man 


war von Geburt ein Graf von Rothenburg an der | findet von ihm: 


Zauber, und ein Sohn Graf Reichards. Er hatte 


einen Bruder, Dinhard genannt, welcher weder] 


Weib noch Kind hatte, Daheroderfelbe, aus heiliger 
Andacht, nicht nupdie bepden Pfarren zu Thüngens 
thal und Reicholdsberg, nicht ferne von Hall am 
Kocher, mit genugfamen Einfommen begabere, fon. 
dern auch zu Würgburg andem Drte, da der erfte 
Dom oder St. Kiliang- Kirche geftanden und abge; 
brannt, eine neue kleine Kirche, die man zu St, Ki⸗ 
lians⸗Grab geheiffen, aufgebauet, und den Kirch- 


r. Eine Hiftorieder Gelehrten. Franff. am Mayn 
1718 in 8. 

2. Schul-Moral, Frankf. und Leipzig 172g in 2. 

©. Deutfcye Alla Erudir, T.X, p.659 u. ff. 

3. Antiquitates Werteravie, Hanau 173 in 4. 

S. Leipz. Gelehrt. Zeit. 1731, p. 837. Iſt 

auch zu Frf. 1745 in IT Theilen wieder aufe 
geleget worden. 

4 Wahre Beſchaffenheit der ehemaligen Comi- 

eie in der Wetterau zu einem richtigern Bearif 

i des · 


Bernhard 


Desjenigen, was vormals in den Alterthü⸗ 
mern der Wetterau Libr, IL, cap. VI gefchrie- 
„ben worden, 1748 in 4 
5. Beſchreibung der. Kiöfter Ober sund, Nieders 
Ilmſtatt in der IBerterau. 
S. Marburgifhe Beytraͤge zur Gelehrſam⸗ 
keit, 11 Stuͤck, p. 99 u. ff. 
Bernbard( Rudolph ), f. Bernard. 
Bernhard de Alvernia, ſ. Bernard de Als 
vernia. 
Bernhard Carpenfis, ein Better Könige Als 
phonfi des Andern von Leon, welchen feine Schwer 
ſter Semena, mit einem gewißen Örafen, Sanctis 
us genannt, gezeuget hatte. Er wurde.von diefem 
feinem Berter aufeine Fürftliche Art erzogen. Durch 
feine Tapferkeit erhielte König Alphonfug einen voͤl⸗ 
ligen Sieg über Lie Muuren-in Gallicien; Daher 
ro jener fich einsmahls Der Freyheit bediente, um 
die Loßlaßung feines unglückfeeligen Vaters, wel⸗ 
chem Alphonfus die Augen ausftechen, und inein e⸗ 
wiges Gefaͤngniß verſchließen laßen, anzuhalten. 
Diefes Anſuchen aber ſchlug ihm der König ab, wo⸗ 
durch Bernhard dergeftalterbittert ward, daß er ſich 
alfobald.von dem Königlicben Sitze nach einem Drs 
te, melden er von feinem Water geerber hatıe, ver⸗ 
fügte, und von dar aus das Königliche Gebiete mit 
ſtetigen Streiferehen in Unruhe feste: Alphonſus 
fahe ſich fo wohl wegen feines hohen Alters, als weil 
die meilten Großen feinem Vetter Bernhard zuges 
than waren, genöthiget, Diefes alles zu verbeißen, 
Da er aber in eine Kranckheit gefallen war, und 
feinen herannehenden Tod vermerfre, übergieng 
erfeinen Verter, und erflärte Ramırum, des Könige 
BeremundSohn,zu feinem Wachfolger. Unter der Re⸗ 
gierung Königs Alphonſus des Dritten hatte ſich obi⸗ 
ger Beruhard wiederum in dem Kriege wider die Maus 
ren hervorgerhan; daher er nad) deßen Endfchaft zu 
‚einer Vergeltung feiner Dienfte um Loßlaßung feis 
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nes Baters wiederum anbielt. So billig nun dies | Ia 


fes Suchen war, fo wurde es ihm doch abermal 
abgeſchlagen. Diefes verdroß ihm Dergeftalt, daß 
er von Hofe fortgieng, nicht weit von Salamanca 
eine Feftung, Carpium genannt, wovon er den Zus 
namen Carpenſis befommen, aufwarf, und nad» 
dem er mit den Mauren in ein Buͤndniß getreten, 
das beoniſche Reich mit ftetigen Sireifereyen plags 
te. Alphonſus ward hierdurch zur Neue wegen der 
ertheilten abſchlaͤgigen Antwort gebracht, und ließ 
ihm die Freylaßung feines Daters anbieten, Dafere 
ne er ihm feine Feftung übergeben wollte. Diefes 
ward von ihmangenommen; da eraberdas Caſtell 
überliefert hatte, kam die Zeitung, daß fein Dater 
geftörben waͤre. Diefes fhmerzteihmfo ermpfindiich, 
daß er Spanien verlirß ‚ und nad) Frankreich zog, 
allwo er im Jahr 876 vor Befümmerniß geftorben, 
Mariana rer, Hifp, L, VII,C, 17,p. 306, Allgem, 
Ebron. 11 B. p. 707.709. 

Bernhard del Caſtello di S. Vincenzo, f. 

Buidonis, im XI B. p. 1333. 

. . Bernbard de Como, f. Bernard de Como, 

« Bernbardi (Barıholomaus), ſBernhard, im 
MDB, pP, 1371 uf. 

Bernbardi oder Bernardi (Bonhomus), ein 
Welſcher Medicus oh nweit Bergamo gebohren, von 
dem ſchon etwas im III 
der unter Die Latino-Barbaros gehöret. Er war Mein 


von Statur, aber von aroßer Gelahrheit, hielt viel | fra ** rl honosqus, prelioad Anagarum com, 


Univerfal-Lexici Ill Supplementen» Band. 





B. p- 1377 au leſen, und 


&t. Bernhards. Ritter 333 


auf die Aftrologie, und meinte, Daß man obnefelbige in 
der Medicin nichts tuͤchtiges vernehmen könne, fprich 





1, De Venenis ; 


2. Explanarionem obfcurarum medicinslium qua. 


fiionum,, : 
und ftarb zu Bergamo, tofelbft er practiciret, 140 1 
den 9 Map, nachdem er über ga Jahre in beftändis 
ger Geſundheit geleber harte. Hofmanns Lexic. Uni« 
yerl. Beſtners Medicın, Gelehrt. Lexic. Joͤchers 
Gelehrt. Lexicon. 

Bernhardi (Fabian), Rector der Schule zu 
Wehlau, bat zu Jena 1656, unter dem DBorfig 
Mel, Feidlers, eine Differtation de refpiratione 
pifcium gehalten, Biedermanns Nova Ada Schal, 
IB. p- 380. 

Bernhardi (Johann Zacob), der Heil, Schrift 
Doctor und oberfter Paftor zu Stadthagen, wur⸗ 
de zu Marpurg 1579 gebohren, Fam 1604 ing 
Amt, und farb 1615. Außer erlihen Diſputalio⸗ 
nen, die er auf dem Gymnaſio zu Stadthugen ges 
** bat er folgende beyde Tractate herausge⸗ 
geben: 

ı. De fractione panis in media eoenz adione non 

neceflario adhibenda, Wittenb. 1608 in 8. 

3. Liber unus, invocationi fanflerum papifticg 

oppofitus, Haag 1611, 
©, Unſch. Ylachr. 1729, p. 961. 

$S. BERNHARDI INSULAE, Sofuln, fi 
©t. Bernard. 

s. BERNHARDIMAJORMONS, f,&t, 
Bernhard, im Ul Bape 1357, und Mons Fas 
vis, im XXI 3. p.1209, 

$. BERNHARDI MINOR MONS, f. St, 
Dernbard, im III B. p. 1357, und Mens $, 
Bernbardi Minor, im XXI B. p. 1203, 

Bernhardin ( Marcus ſ Berpardür, 

Bernbardin (Naaman), fe Bernardin. 

Bernhardin Aquilanus, ſ. Bernardin Aquir 


nus. 

Bernhardiner Reformaten,T. Bernbardiner, 
im 11 B. p. 1377, ingleichen Ciſtercienſer, im 
VI®.p. 159. 

Dernbarding, ein Dorf in Dber- Defterreich, 
im Hausrüc, Viertel. Fuhrmanns Defterreich, 

BERNHARDINI OLIVETANI, f. Oli 
vetaner, imXXV DB. p. 1328. 

BERNHARDINIL POENITENTES, f, 
Sulienfer » Congregation oder Fewillans, im IX 
BP. 29u.f. ° 

Bernhardin de Roma , ein Earmelite, f. Ro: 
ma ( Bernard de ), im XXXII B. p..688. 

Dernbard de Lugemburgo, ſ. Bernard de 
Lugemburgo, 2 k 

Bernhard de Nieva, f. Bernard de Nieva, 

Dernbardo ( Seraphin a St. ), ſ. Ber 
nardo, 

Bernbardde Roma, ein Carmelite, fe Roma 
( Bernard de), im XXXI DB. p. 688. 

St. Bernbardsberg, zwey Berge, ſ. St Bern⸗ 
hard, im IIB.p. 13573 ingleichen ons S Bern: 
bordi Minor, im xXxi B. p. 1203, und Mens lo- 
vis, im XXI DB. p. 1209, 

&t, Bernhards, Ritter, ein alter Ritter /Or⸗ 
den, deßen und ihres. Groß⸗Meiſters Mariana 
ausdrücklich geöihcfer, wenn er lib. 17, e. 11 alſo 
davon fagt,; Divi Bernardi Magifter, ignatum no- 


miſſo 
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wiſſo interfuit, Heorici partes fecurüs cum multis. 

De capto lege perduellionis capitis fupplicium fum- 

rum, Beherriis, ubi late dominabatur, ' publicatis 

fifcoqueaddidtis, quodab annalium au&toribus preter- 
miflum, unus obfonator Eleonorz Reginz memorix 
prodidit, de quo paulo antememinimus, QuodMa 
giftro nomen fuerit, quod Magilterio initium, audo- 
ritasve, nonexplicat, Es ztate notisfima sempus ca- 
ligine obduxit, Virum facratum fuifle ,„ anathema- 
tis ignominia indicio et, eo nomine Petro inufta, 
Et fufpicari liber, Behetrias, cum Perrus Rex fui ju- 
ris ea oppida facere contenderet, impulfore Albur- 
querquio, uti fuperius dictum eft, fane certis Do- 
minis adferibere, pecuniz avidior, quam honeftatis, 
\ objedareligionis fpecie, Romanique Pontificis auflo- 
ritäte, fe Divi Bernardi ordini ultro fubdidiffe, Cala- 
travz et Alcantarz militum exemplo, capite deleclo 
conſtitutoque, cui D. Bernardi Magiftro nomen eſſet, 
cura cum cæteris belli ſacri. Eo temperamento, quan- 
tum libertati per multas ætates illibatæ confultum eſt, 
ab eorum oppidorum incolis, tantum regis in novum 

Magiftrum,, atque ordinem infenfus animus efle coe 

pic, eoque diverfas partes fuiſſe fecutum arbitror. 

Hz conjedurz ſunt. Im übrigen mag Diefer Rit⸗ 
ter⸗Orden zu feiner Zeit Dem heiligen Bernhard 

zu Ehren billig fepn geftiftet worden, meit er felbft 

aus ritrerlihem Stamme entfproffen geweſen, wie 

Paul Chifler in einer artigen lateinischen Diher⸗ 

tation de prenobili er militari genere 8. Bernhardi 

deutlich erwieſen. Grppbius. von Beift + und 

Belt. Ritters Orden, p. 156 u. f. 

Bernhardstbal, ein Dorf in Nieder + Defter- 
reich, im Viertel Water » Manhardeberg. Subr- 
manns Defterreich. 

Bernbardsweiler, ein Dorf und Schloß im 
Marggrafthum Anſpach, in Franken, eine Stun, 
de von Duͤnckelsbuͤhl gegen Ereitsheim. Hoͤnns 
Lex. Topograph. des Fränf. Kreif. p. 317. 

Bernhardswind, ein Dorf im Marggrafthum 
Anſpach, in Franken, im Hofcaftenamt Auſpach, 
eine Stunde davongegen Waflertrudingen. Hoͤnns 
Lex- Topograph, des Fraͤnk. Kreif p. 317. 

Bernbardswind, einDorfim Marggrafthum 

. Anfpach, in Franken, eine Stunde von Duͤnckels— 
buͤhi gegen MWaffertrudingen. Hoͤnns Lex. Topo- 

graph. des Frank. Kreif. p. 317. x 

Bernhard Splvefter, ſ. Bernard Spl- 
vefter. 

Bernbard van Zütpben‘, ſ. Bernard von 
Zuͤtvhen. 

Bernhauſen, ein Meinungiſches Dorf im Amte 
Sand. Hoͤnns Lex, Topograph, dee Fraͤnk. Kreif. 
« 392» 

R Bernhauſen, Benzbaufen, ein Dorf in dem 
Gebiete des Heren Grafenvon Goͤrz genannt Schlis, 
am Fluß Altfel, eine viertel Stunde von Schlitz, 
= von Lauterbach. Wetterauiſcher Geogra⸗ 
pbus? 

Bernheide, ein Ort in der Prigniger, Mark, 
denenvon Moͤllendorf gehoͤrig. Abels Preuß. Geo- 
gr. p. 42. des Preuß. Ritters Saale. 

Bernheim, ein ausgeftorbenes Adeliches Ge, 
ſchlecht in Franken, deßen —— Burg⸗ 
Bernbeim,eine Stunde von der Rhsſtads Winds⸗ 
heim gelegen, geweſen. Dietrich von-Bernheim, 


ſchen Ordens in Preuſſen, nahm Herzog Swanti⸗ 
bolden in Pommern das Schloß Sariowitz an der 
Weichſel 1242 hinweg. Hermann der Aeltere 
von Bernheim, Ritter, ordentlicher Stammhert 
aller nachſtehenden Herren dieſes wieder erloſchenen 
Hauſes, lebte 1310, und war ein Vater 1) Cu⸗ 
nos, 2) Hermanns, von dem ſogleich, 3) Ra⸗ 
mungs, zu Burg + Bernheim. Nur gebachter 
Hermann, Der jüngere, Ritter, florirte 1336, und 
hatte folgende Kinder: 1) Leupolden, 2) Bert 
bolden, Rittern, 3) Heinrichen, Rittern, 4) Her⸗ 
mannen, von dem alsbald, und 5) Marquarten, 
est erwehnter Hermann, Mitter, war ı 361 am 
Leben, und zeugete mit Annen Gailingin von Illes⸗ 
heim Engelharden, welcher 1401 floriver, und 
dem feine Gemahlin, Carharine von Mur, geboh⸗ 
ren; ı) Jacobum, 2) Hanſen, von welchem ſo⸗ 
fort, und 3) Jobſten. Nur angeführter Hans 
jtarb 143 7als ein Bater 1) Catbarinens, der 
Gemahlin Eonrads von Neuenftein, 2) Hanſens, 
3) Conrads, 4) Bertbolds, und 5) Dietzens, 
welcher in der Ehe mit Barbarn Truchſeßin von 
Baldersheim, Adamen erziehlet. Dieferhat zwey 
Gemahlinnen gehabt, erſtlich Chriſtianen Lochinge⸗ 
rin von Archshofen, und hernach Barbarn von 
Schweigern. Seine Kinder find: ı) Bernhard; 
2) Hans, der mit Margarethen von Rauene 
vermaͤhlt geweſen; 3) Claus, von dem bald ein meh⸗ 
vers; und 4) Conrad, Der mit Veronicken Stie⸗ 
barin von Buttenheim Fritzen gezeuget, weicher 
unvermaͤhlt geftorben. Dorbin aemeldeter Clauß, 
der 1508 gelebet, ward Durch Walburgin Grofin 
von Trodau ein Vater 1) Hans Dietrichs, fo 
unvermahlt erblaffet,; 2) Hans Zildebrands, fo 
gleichfalls im ledigen Stande mit Tode abgegangen, 
und 3) Kanfens. Diefer hat zwey Gemablinnen 
gehabt, erftlich Urſulen von Heldritt, und hernach 
Sibyllen Frey n von Schwartzenburg. Die erſte⸗ 
re gebahr ihmUrſuln, die ledig erblaſſet. Aus der 
zweyten Ehe find entſproſſen: 1) Jans Beriger 
von Bernheim zu Steinsdorf, mo er auch 1618 
neftorben, nachdem er anfangs mit Catharinen von 
Wuͤrtzburg, und hernach mit Annen Margarethen 
von Schletten in der Ehe gelebet. Beine Kinder 
find a) Anne Urfel, gebohren 1605 und geftorben 
1673 unvermahblt ale Die Leute von diefer gane 
gen Samilie; b) Jans Chriftoph, Domberr zu 
Barnberg und Würsburg, ftarb 1633, und c) An» 
ne Magdalene, eine Gemahlin Johann Friedrich 
Kloͤcklers, Oberſtallmeiſters bey dem Fürften in Ofte 
Frießland. 2) hans Dietrich, der 1627 geſtor⸗ 
ben, nachdem er mit Annen Margarethen Wolfe 
von Carſpach gezeuget a AnneBerbern, b) Chris 
ftopb Kenften, c) Ludwig Ciegmunden, und 
d) Ehrich Chriftopben. 3) Clauß Siegınumd, 
— —— der en ihm Wandelbre 
von Lentersheim Wo riſtophen gebohren. 
Biedermanns Allmuͤhl Tab. — f. ns 
Bernheim, ein Adeliches Geſchlecht in der Mark 
Brandenburg, von welchem im ILS. p- 1385. 
Diefes ift fonder Zweifel von dem vorfichenden uns 
terfehieden. Wenigſtens muß noch) ein Adeliches 
Sefchlecht des Namens Bernbeim floriren Denn 
es leben gegenwärtig noch in Könige. Pohlnifchen 
und Ehurfächfiichen Kriegs» Dienften 1) Jobann 
Heinrich von Bernheim als @apitain bey dem Prinz 


Marſchall der Ereughersen oder des hohen Deuts | Eaverifhen Infanterie » Megimente feit 17385 und 
2) Jo⸗ 


Bernhof 
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2) Johann Serdinand von Bernheim als Premi⸗ Igmatisni Herbipolitani vindicatum. ebend, 


erfieusenant bey der Garde zu Fuß feit 1741. 
Bernbof, ein Nuͤrnbergiſcher Weiler in Fran⸗ 
fen an der Pegnitz, im Amte Velden, worinnen 
Churbaveriſche Unterthanen. Hoͤnns Lex, Topo- | 
graph. des Fränf. Kreif. p. 470. 
 Bernbold ( Here von) Königlich» Framjoͤſiſcher 
Marfbal de Camp, ftarb 1736. Geneal. Zi 
florifh. Archivar. 1736, p. 789. 
Bernhold ( Zohann Balthafer ), der Heiligen 
Schrift Doctor, auch der eregerifhen Theologie Und 
der Griechiſchen Sprache ordentlicher Profefor, und 
rediger der Stadt» Kirche zu Altdorf, iſt zu Burg⸗ 
ac in Franken 1687 gebohren, ftudieregu Wit ⸗ 
tenberg, war anfaͤnglich Graͤflich ⸗Hohenlohiſcher 
Hofs Prediger zu Pfedelbach, wurde 1725 ordent⸗ 
licher Profehor der Theoionie und Diaconus zu 
Altdorf, und hielte den ı Maͤrtz befagten Jahres, 
über Ephef. IV, 11 feine Inaugural⸗Rede; 1730 
. wurde er ültefter Profeßor feiner Facultaͤt, Paftor | 
ander Stadt» Kirche, und Doctor, 1732 aber 
Profeßor der Griebifhen Sprache. Don feinen 


1732. 

18. Queftiones ex Antithetica theolagia collsto 

Baieri Theol, pofit, compendio XXII, Difpu- 

tat, repetitz, 1732 U. 1733 welche nachge⸗ 
hends unter. dem Titel: 

19. Compendium Theologiz Polemicz, 1733 her 
ausgegeben worden, dabey auch feine Orar. 
de Pradlico Auguftane Confesfionis „Theologo, 
zu befinden ift. 

29. Canones Apoftolici cum Scholüs, ebend, 1733. 
Diefe, find Griechiſch mit ſelnen Anmerkuns 
gen abgedruct, Er hat öffentlich darüber 
gelefen, und wöchentlich einmal darüber difs 
putiren laßen. Dierbey finder ſich auch der 
Grlechiſche Tert, Der auf den Concilio Gan- 
grenhi 333 herausgefommenen Canonum ; wie 
auch ein Programma von den bisherigen df- 
fentlichen Lehrern der Griechiſchen Sprache zu 
Altvorf. 

21. Diff. de lztabili gentium converfione fubN, T. 
ad leſ. IX. 2, ebend. 17/34. ©. Aamb. 


Söriften find ung folgende befannt, als: 

1. Difp. de affedatis ecclefiis, Prai, 4, Klaufing, 
Wittenb. 

2, Difp. de Philofopha liogua, ebend. 1710, 

3. Hypomnemats de T, Fl, Clemente, urriusque 
in Ecclefia carhedrz ornamento, Progr. Altdorf 
1725 in 4. Die Recenfion davon finder 
man in Seänt, Agis, 1 Samml. p. 5 u. ff. 

4. lejunium partiale exemplo Tohannis Baptütz &c, 
Dilp..ebend. 1726, ©. Fraͤnkiſche Ada, I 
Samml. p- 18 uff. 

5. Diff. de imagine Dei in homine ad Gen. I, 27. 

. ebend, 1726. 

6, Medititio Exegetica, de Michsele Archangelo 
uno, ebend. 1726.: 

7. Doxologia Ecclefiaflica gloria patri, ebend. 
1727: 

8. Difp. Theolog, qua Charitonymi Chriftonymi 

Capita Theologica de veritate religionis Chri- 
fHianz edidie arque defendie, ebend. 1728. ©. 


Fraͤnkiſche AFe, XVII Samml. p. 3597|, 


vu. ff. 
Dip, de fidei formularum, przcipue Augu- 
flanz ConfesGonis juftitia er ufu, ebend. 1730, 
©. Fraͤnk. 44a, XX Samml. p. 650, 
10. Chryfoftomus Ergodivdtes, h. e. Paftoralis 
- “Theologiz monita, Diflert. VI, 1729 u, 1730. 
ıı. Diff, Pattiftica: de erthodoxaftis Alexandri- 
nis et Gnofimachis Damafcenis, ebend. 1730, 
ı2. Dill, ad 2, Petr. Il, 1,2, 3, de Charaderi- 


bus Pfeudo- Prophetarum io D, Luchero mini · 


me omnium obviis, ebend. 1731. 
13. -- De Problem. Annon recliſime Angeli di- 
cerentut poft hominem cresti? ebend. 1731. 
14. - - Exeg, de beata mortuorum refufcitatione, 
ex Rom, VIII, 11, 3732. 

15. - - De peccato ad mortem ad I Joh, V, 17, 
18, ebend. 1732. . 
16.Progr. laAasnloumv eAAnigvoayiebend. 1732. 

S. Gruͤndl. Auszüge aus den Theolog, 
Philolog. Philoſoph · Diſputat. 1‘, 
604 U. ff. 
* — Sara Gen.Ill,rg,a 
ftrophis & perverfionibus dodli cojusdam Patris 
Univerfal-Lexici III Supplementen» Band. 


Ber, p. 500. 

22. Ulus particule evv rarier isque biblicus cum 
Accufätivo arque adeo nullo cafü ex libro Co- 
helech przcipue, 1734. 

23. Meletema propheticum fuper Iel. IX, 2 &c, 
ebend 1739. ©. Gründl. Auszüge aus 
den Theolog. Pbilolog. und Pbilofopb, 
Difpp. II B.,p. 38. * 

24. Diff. de ſalvanda per filiorum generationem 
muliere ex ı Tim, Il, 15, ebend, 1735. ©, 
Gruͤndl. Auszüge ausdem Ebeglog. Phi: 
or. und Philofoph. Difpp. IV B. p.598 
u. ff. 

25. Hypomnema afceticum de jejünio fpirieusli, 
ebend. ‘1736. &. Gründl. Auszüge aus 
den Theolog. Pbilolog. und Philoſoph. 
Dip. VB. p. 238 u. fi. 

26, Diff. de principali fidei Evangelic articulo, 

“ nempe juftitia Chrifti nobis per fidem imputata, 
minime vero putativa, ebend. 1736. ©. Cu⸗ 
dovici Hiftor. der Wolfiſch. Philoſ. Th. iu 
p. 379% 

27. Ulus particule vrdo, in quæſtione vexatisfima 
de Baptilmo pro mortuis,» ebend. Gruͤndl. 
Auszüge ans den Diſput. V D. p. 390. 

28. Avanpeevreis ueAn h. e. Anacreon quali red. 
ditus imitationibus variis, ebend. 1736. ing, 


99. x@gawrwiouos fidei vere er falfe ex Iac, II, 


26 ebend. 1737. Die Mecenfion davon ftehet in 
den Bründl. Auszügen aus den Chedt Phi⸗ 
lolog. und Philoſoph. Diſp. VI B. p. 
322 u.ff. i 

30. Diff, de prudentia paftorali circa non temere 
recipiendos Patrinos dogmatibus ‚moribusque 
malis notabiles, ebend. 1737. 

31. Difp. Biblicz axgBeAoyizs Specimen de ho- 
mine exteriore er interiore, 2 Cor. IV,'16,' 
ebend. 1738 in 4. x 

32. Diſſ. ptedeftinatianos V fuiffe Seculo, ebend. 
1737 in 4. 


33. Diſſ. de caufis, cur homo Chriftianus in hac 


‚vita ad · perfectam Sanditstem pervenire non 
posſit. ebend. 1738 in 4, 
34. Diff, de gloria Domini Mesfiana, quam' Mo- 
des videre geftivie Exod, XXXIU, 18-23 iu 

Kekk 4 transfigu- 
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— — — — — — — — — — — — — — — 
transfiguratione Chriſti tandem, uti promiſ.Alle dieſe Stuͤcke ſtehen in Denen Erlangiſchen 


ſum fuerat, illi ſoleuniter oſtenſa, ebend.1739.| Gelehrten Anzeigen. 


35. Schmolckens Gottgeheiligte Seelen⸗Erqui⸗ 
ckungen, mit einer Vorrede, ebend. 1739 
in längl. 12. 

36. Periculum exegeticum de laudatisfima divino- 
rum in ludzos judiciorum oeconomia ad Fzech, 
JI, 12. cbend. 1740. ©. Nuszüge aus den 
Cheolog. Pbilolog. und Philof. Diſputat 
X B. p. 12 u. ff. vs 

37. Exercitat, exeget. de Voto “per 'Tephtachum 

nuncupato, ebend. 1740. S. Gründl, Aus 
züge x. XB. p. 244 u ff. 

38. Ferale Belschazaris regis convivium commen- 
tarione exegetica fuper Daniel V, 1 depiädum, 


‚ebend, 1740. S. Gruͤndl. Auszüge. x. IX | ® 


. B. Pp 528» j 
39. Anscrifis exegetica de Simfone Nezirwo typo 


Chrifti, &c- ebend. 1740. ©. Gruͤndl. 


Auszüge x. XB.p.23 uff. 

40. Di, wegı yerzrews va nercnes ardpwrrav, 
ebend. 1740 in 4, 

‘41. Amphilochius, cum Animadverfionibus, ebend, 
1740 Mm 8. . 
42. Diff, de immunitste vere Chriſtianorum dere- 
aru culpz et poenz, ex Rom, Vill, ı, ebend. 

1740 in 4 * 

43. Prolegomena hiſtoricæ theologiæ, h. e. dena- 
tura et conſtitutione hiſtoricæ Theologiæ exer- 
eitstio, ebend. 1742- S. Gruͤndl. Aus⸗ 

zuge. XB. p 190. 

44. 06. Auguſt. Dietelmayeri, Notimbergenſ. 
Hiſtoria dogmatis de deſcenſu Chriſti ad inferos 
litteraria, Nuͤrnberg 1741 ing S. Leipz. 
Gelehrt. Seit. 174 1, p. 374. 

45. Tbeodorici Hackfpanii Manuale theologicum, 
h. e. termini, diftindiones er diviſionee in 
fcholis Theologorum pasfim occurrentes,exMSto 
Durrisno auäius arque iterum prodeuntes, ad- 
dito prologo de uſitato fcholarum theolögica- 
yum fermone etenchiridii hujus argumento, Alt« 


dorf 1742 in 8. ©. Leipz. Belehrt. ei, 


1742, P- 351. ; 
Seine Yevensbeichreibung findet man in Moſers 
2er. ichliebend, Theolog. ‚und in Böttens icktleb. 
Europa. Th. Ip. 373 
Bernhold ( Fohann George Samuel ), Rec 
tor ben dem Gymnaſio zu Heilbronn, ift zu 
bermsdorf im Hohenlohiſchen in ee. 1720 ge⸗ 
bohren, allwo fein Vater als Pfarrer ftunde. Er 
befuchre von 1734 die Schulen zu Klofter - Heils- 
bronn und Anſpach, und gleng 1738 nach Altdorf, 
Er ward fodann Kofmeifter ben eulihen jungen Her: 
gen, und 1745 Magifter zu Erlangen, wo er auch 
anfieng, Collegia zu leſen. Im jahr 1746 den 
Ss Map trat er das Mectorat zu Heilbronn nebft 
der Auffiche über die Stadt: Bibltorhef an. Geis 
ne Antritis-Rede handelte; De caufis, cur in tanta 
litterarum luce barbaries adhuc Tonge lateque domi- 
netur. Seine übrigen Schriften find: 
1. Anzeige und Probe Des Devarii Buch de par- 
ticulis lingv, Grecz ju vermehren. 
2. Erklärung etlicher ſchwerer Stellen in Dem 
Euripide, 
g. Abhandlung: _ Warum denen Juden die An⸗ 
— eines Eſelskopfs Schuld gegeben toor- 
mn? 


4. Otium Erlanganum. 

'g. Difp. de hymno Mariz Luce I, 

6. Progr. ler li de Sacramento Plinii Lib, X Epiſt. 
87, 1746 In Sol. ; 

7, Dil, de eo, quod laudandum eft in veterum 
germanorum pzdagogia. Heilbr. 1748 in 4. ı 

8. Diff, de Martyribus Chriftianis, juftitie divi- 
nz teflibus certisfimis, ex 2 Theff, I, 4. ebend. 
eod. ann, in 4. 

9,-- De euadız ad 2 Cor. I, r5. ebend 1748 In 4. 

10. Eine Abhandlung: Bon der Vorſicht, wels 
che Eltern bey Ermählung einer gewiffen- Leo 
beng » Art für ihre Kinber zu beobachten has 
ben. Sie ftchet in Bidermanns Nov, Ad. 
Scholaft, 1 B. pe 851 u. ff. 

ır. Dodtrina de Sacramentis N. T, thetice et po- 
lemice contra aucdiorem Yibri,. Die einkige 
wahre Religion. retradtsra, Altdorf 1751. ©. 
Vollſtaͤnd. Nachricht von Akademiſch. 
Schriften, VIB. p. 1047. u. f. 

12. Seine neue Ausgabe des Devarüi, feine Zus 
fäge zuL. Bos Eluipſ. feine Obferv. Philolog. 
ex lſoctate et Herodiano ia Nov, Teit, nebft 
feinen Sregerifchen Anmerkungen über viele 
Stellen des N. T. erwarten einen Verleger. 

Ada Scholafl. VII DB. p. 320 u. f. 

Bernia oder Berni (Fran ),;von dem im IH 
B. p. 1386. Einige verfichern, daß er erſt 1538 
mit Tode abgegangen, en. 

Bernicia, Franz. Bernicie, eine alte Provinz 
In Engeland, nad dem Beda, den Ortelius ans 
führe. Die Geſchichtſchreiber von Engelland ınar 
ben bisweilen ein Königreich daraus, weil fi, da 
Engelland in 7 Königreiche eingetheilet war, und 
deswegen Heptarchia genennet wurde, Northum⸗ 
berland, welches aud) eines davon war, in 2 Theis 
le theilete, namlich in Deiria und Bernicia, wie 
Herr Rapin Thoirss fehr wohl anmerket. Das 
erfte war eigentlich das füdlihe Northumberland, 
und das andere das nordliche. Diefes lag der Mauer 
des Severuszum Theilgegen Norden, und gieng ge» 
gen Morgen fpisigzu, bisandle Mündung des Fluſ⸗ 
fes Twede. Da oda, der erfte König über gang 
Northumberland, im Zahr 559 geftorben war, fo 
wurde fein Königreich unter Adda und Alla vertheifer. 


il⸗ Der erfte regierete in Bernicia, der andere aber in 


Deiria. Diefe zweh Königreiche find nach der Zeit 
verfhiedene mahl zuſammen vereiniget,und auch wies 
der von einander getrehnet worben. Martiniere Diet. 

Bernicius (Aedilwulph zugenannt ), fr Aedils 
wulpb, iml Suppl. B. p. 606. 

Bernice, ein Dorfin der Graffhaft Afcanien, im 
Fuͤrſtenthum Anhatt, etliche Stunden von Aſchersle⸗ 
ben. Goldſchadts Markiflecen! ıc. 

Bernier, ein Anftrumental-Muficus in der Ope⸗ 
ra zu Paris, bat, nad Bericht des Sejour de Paris 
c.25P.273 Inden Fahren 1713, 1714 und 1716 die 
Kleutetraverfiere daſelbſt gefpielet. Der Verfaßer der 
Hiftoire de la mufique nennet ihn T. 4 an verſchiedenen 
Orten einen Abt, und Eomponiften an der H. Capelle. 


Es ſcheinen demnach zwey Perfonen zu ſeyn. Die eine 


war 732 Koöniol. Capellmeiſter, und hat, zu Folge des 
Franzöfifhen®eneral-Eataloai, vom Jahr 1729, acht 
Buͤcher Cantaten und zwey Bücher Moteten heraus 
gegeben, Walthers Mufic, Ler, 
Beier 
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Bernier (Franz), ein Medicus, von Angers gebürs 


tig, nahm zu Montpellier den Titel eines Doctors 


an, veifete nach dieſem 1654 nach dem gelobten Lan⸗ 

de, ingleichen nach Egypten, und begab ſich vondar 

an den Hof des großen Mogols, bey dem er fich 12 

Zahre aufhielt, und acht Jahr die Stelle eines Leibs 

Medici befleidete, daher er auch nach Der Hand von 

feinen Landsleuten Mogol zugenannt wurde. Da 

er nun 1670 wieder in Frankreich angelanget , vers 
fertigte dt unterfchiedene Schriften, that auch mach 

1685 eine Reifenach Engelland, und ftarb zu ‘Paris 

den 22 September1688. Manhatvonibm * 

ı, Hiftoire de la derniere revolution des Etats du 

Grand Mogol, mit drey Fortſetzungen, welche 

.1699 ud ı 710 zu Amjterdam unter dem Titel : 
Voyages de Fr, Bernier in vier Duodetz⸗ Ban⸗ 
den zufammen heraus gekommen; 

. Abrege£ de la philofophiede Gaflendi, Lion 1678 
und 1682 in12,ing Baͤnden; 

. Doutes fur quelques uns des principaux chapi- 
tres de fon abrege de la philofophie de Gaffen- 
di, Paris 1682 in 12. S. Stollens We 
dicin. Gelahrh. p. 413. 

4. Tr. de libre & du volontaire, 

u. a. m. Baple, Niceron Mem.. Jöchers Gelehrt. 

Lexic. Beſtners Diedicin, Gelehrt. Lex. Bruders 

Philoſoph. Hiſtor. Th. Vl, p. 336 u.f. 

Bernier (Johann), ein Medicus, war zu Blois 

gebohren, practicirte auch daſelbſt, nachdem er Do: 

ctor worden, 22 Jahr, und kam darauf nach Paris, 
woſelbſt ihn die verwittwete Herzogin von Orleans 
zu ihrem Rath und Leib-Medico ernennete. Er 
ftarb den ıg May 1698 in einem ziemlich hohen 

Alter. Weil er von den Kranken wenig Zulauf 

gehabt, und desivegen auch niemals vieles vor ſich 

bringen Eonnte, wurde er darüber fehr verdrieglich, 
und fuchte immer andere zu critiſiren; wiewohl füls 
ches wenig Nachdruck hatte, und erdahero von dem 

Menagius an einem Orte Vir levis armature betitult 

wird. eine Schriften find ; 

ı. Hiftoire Je Blois; . 

2. Efhis de Medicine, ou il eft trait& de PHift, de 
la medicine &c. Yrig 1689 in 4. 

3. Anti- Menagiana; 

4. Jugement & nouv- obfervations fur les oeuvres 
Greques, Latines, Toſcones & Frangoifes de M 
Franc. Rabelais&c, Paris 1697. >: 

5. Reflexions, Penfdes, & Bons - mots anecdotes, 
unter dem Namen Pepinacourt. 

Xiron Bibl. Chartraine. YTiceron Mem. T. 23. 

Befkners Medicin. Gelehrt. Ler. Baylens Critiſch. 

Wörter Bud, Th-IV,p.75- 

Berniera (Fohann Angelus Maria), ein Star 

Tiäner , der Philofophie und Theologie Magiiter, 

wie auch General⸗Prediger des Carmeliter⸗Ordens. 

Im ısden Fahre feines Alters ſteckten ihn feine El⸗ 

tern ing Kloſter, aus welchem er nad) Rom gefandt 

wurde. Ex vertheidiate die Papiftifhe Religion 
mit großer Schmäh-und Läfterung der Lutherifchen, 
etliche 30 Fahre heftig, bis er endlich durch Bey— 
ftand des Heil. Geiftes erleuchtet, und zu der Reli⸗ 
gion, die er-verfolgete, befchret ward, Beine Re⸗ 
vocationg s Rede iſt zu Leipzig 1690 in 4, 18°°B0s 
gen Lateinifch gedruckt , unter dem Titul : Bucci-. 
na eonfeſſoria. Er widerlegt in felbiger fajt die meis 
en Papiftifchen Irr⸗Lehren, befonders aber die 
ve von den fieben Sacramenten, daß der Menfch 
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die Gebote GOttes vollkommen halten, ja noch 
Opera fypererogstionisthun koͤnne, die Sransfubs 


ftantiation, die Communion unter einerley Geftalt, 
das Derdienft der Werkeu. ſ.w. S. Unſch. Nachrt. 
———— 
ernieres Louvigni (de), f. Bernier (Frans 

ciscus), im. p. 1389. 

Bernieulles (Herren von), ſ. Crequy, im VIIB. 
p. 1583. 

Dernigerorb (Martin), ein berühmter Kupfer 
ftecher in Leipsig, uud Andrefohns Schüler, Er 
ift um das Jahr 1670 zu Namelburg, nahe bey 
Mangfeld, auf die Welt gekommen. Ceine natürs 
liche Geſchicklichkeit und Luft zu dieſer Kunft bewo⸗ 
gen feine Eltern, ihn dem Andreſohn anzuvertrauen. 
Nach kurjer Zeit übertraf er feinen Lehrer, und brach» 
te es endlich fo hoch, dag man ihm ohnftreitig in 
—— den Ruhm eines der beſten Kuͤnſtler in 
Deutſchland beylegen muß. Seine Geſchwindig⸗ 
keit im Arbeiten war fo ſehr, als feine Nichtigkeit zu 
bewundern, wie man denn wenige finden wird, die 
mit eigner Hand fo viel Porträte, als er, verfertis 
get haben. Er ftarb den 6 Junius im Jahr 1733, 


‚und hinterließ feine Wiffenfchaft feinen beyden Sch 


nen, Johann Martin und Johann Benedice 
DBernigerorben , die noch jeßo denen rühmlis 
chen Zußtapfen ihres Darers nachfolgen. Der 
ältere hat un feinee Vaters Geift , und da er 
fich die beften Mufter zur Nachahmung vorftelt, 
und die Kunft taglic) ſich erhoben hat, fozeigen feine 
Portrate, als in welchen er fich hervor thut, wig hoch 
feine Verdienſte hierinnen zu fchäagen find. Gein 
Bruder leget fich mehr auf Hiſtorien. Beyde ars 
beiten zu Leipzig, und find denen Freunden der freyen 
Künfte, wegen ihres unermüdeten Fieiffes, Gefällige 
keit und Eifer, angenehm. Bern. Zifforie aller 
frepen Bünfte und fehönen Wiffenichaften, Th, 
Il,p. 120, 

Bernikow, ein Dorf in der Mark Brandens 
burg , in die Stadt Königsberg gehörig. Abels 
Preuß. Staats-Geogr. 

Bernina, ein Berg in der Schweiß, mobey der 
Fluß Inn entfpringet, Huͤbners Geogr. ITh. 

Bernini (Franz), ſ. Bernia. 

Bernino (Dominico), ein berühmter Italiaͤner. 
Man findet von ihm: Iftoria di tutte PErefie defcrit- 
ta da. Domenico Bernino, Venedig 1737 in 4. S. 
Leips. Bel. Zeit. 1737, p. 601. j re 

Dernius (Franz ), ein Graf von Ferrara, ſchrieb 
dafelbft 1669 moraliratis arcana ex ſymbolis Pyıha- 
gorz, die Daul Pater 1687 mit feinen conjedturis 
gu Frankfurt in 8 auflegen laffen. Gbilini Teatro 
d’Uomini letterati. "Fochers Gelehrt. Lexic. 

Bernius (Guernerus) ein Hiſtoricus von Gubio 
in der andern Hälfte des 15 Jahrhunderts, ſchrieb 
Chronicon Eugubinum ab an, 1450ad 1472, welches 
in Muratorũi Scriptor. Ital. ftehet, Fabricii Bibl. 
Lat. Jöchers Gelehrt. Lex. 

Bernklau, Geſchlecht, [.Pernklo, im XXvu B. 
p-5 17; und in diefen Supplementen. 

Bernloch, ein Flecken in Schwaben , unter das 
Kloſter Offenhauſen gehörig, Erufii Schwab, 
hron. 

Bernlohe, ein Dorf im Marggrafthum Ars 
ſpach, in Franken, im Amte Roth, an der Rednitz, 
eine Stunde davon gelegen, Hoͤnns Lex. Topograph, 
des Fraͤnk. Kreif.p. 317. 

KEE a. VBernn, 


* 
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dorum Commentarii. Opus Academicum, »b 
Auctore, cum Petropoli ageret, congeflum, 
Straßburg 1738 ing. Die Necenfion da 
von findet man in den Nov. A#. Erudict. im 
May 1737,ingleichen in Keipz, Gel. Zeitung. 
1738, P331. 

10, Piece, qui a remporte& le Prix de PAcademie 
röiale des Sciences, Paris 1725 ing. Erle 
ret darinnen , wie und auf was für Art die 
Uhren auf der Reiſe übers Meer in einer gleichen 
Bewegung Eönnen erhalten werden. Sich 
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Bernn, ein feines Staͤdtgen in Pomerellen, von 
Bouta aus gegen Morgen gelegen, an den Pomme⸗ 
riſchen Graͤnzen. Huͤbners Zeit. Lex. 

Berro, Biſchof zu Schwerin, ſ. Benno, 

. Berno, der-fünf und zwanzigſte Bifchof u Hil⸗ 
desheim , war vorher Decanus, wurde aber feis 
ner treflichen Geſchicklichkeit halber ı 190 zum Bir 
fchof erwahle. Im Jahr 1191 belagerte er nebft 
Theodorice, Bifchöffe zu Halberitadt, und Witte 
Eindo Strigelio , Abte zu Corbey , die Stadt 
Braunſchweig, Eonnten aber felbige nicht gewins | 
nen. Am Jahr 1194 brachte er die @ebeinefeines |, Ada Eruditer. Lip/. Larina, 1729, Menf. Jun, 
Vorfahren Bernwards, der vor kurzer Zeit unter | _  m-.6. Mylii Bihlioth. Anonym. p. 622. 
die Heiligen war gerechnet worden , in die dafige Sein Leben findetman in Bruͤckers drittem Zehend 
DomsKirche, und hielte hohe Meffe darüber, wor⸗ | feines Bilder-Gaals. 
auf felbige Reliquien dem Klofter St. Michaelis |_ Bernoulli (Johann), Doctor der Atzney-⸗Wiſ⸗ 
wieder einverleibet wurden. Endlich farb diefer ſenſchaft, Profeſſor der Mathematick zu Bafel, 
Bifchof 1196, im fechften Jahre feiner Regierung, | altefter Lehrer diefer hohen Schule, Mitglied der 
und wurde mitten in der Dom » Kirche begraben. | Kaiferlichen und Königlichen Academien zu ‘Peters 
Eggehard Chron. Hillesh.ap, Leibniz T,1.p. 749. | burg, ‘Paris, Londen und Berlin, war Jacobs 
Reütel Chron. Hillesh, p.90. Caral, Epife. Hildef. jüngerer ‘Bruder , gebohren 1667 den 27 Zulius 
afel, trat ſchon 1682 die academifhen Stu⸗ 





p. 16. Heinecc. Astiqu,Gosl p.190. Lauenſteins zu 


Hildesheim. Kirchen / und Reformat. Hiſtor. IH. I, 
p 86. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. VIl,p. 460. 
Bernoulli (Daniel), der Mediein Doctor, or⸗ 


dentliche Lehrer der Anatomie und Botanic zu Bas 


fel, wie auch Ehren » Mitglied der Academic zu 
Petersburg, und Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt 
und Königl. Academie der Wiſſenſchaften zu Lon⸗ 
den und Berlin, ein Sohn Johann Bernoullis. 
Bon ihm ftehet I) in den Commensariis Academia 
feientiarum Imperialts Petropolitane : | 

1. Notationes de equationibus, que progredian- 
tur in infinitum, earumque refolutione per me- 
thodum ferierum recurrentium, ur & de nova 
ferierum fpecie preledionesduz, Im V Tomo 
ad ann, 1730& 1731. 

2, Difertat, brevis de motibus corporum recipro 
cis ſeu ofeillatoriis, quæ ubique refiftentiam pa- 
tiuntur , quadrato velocitatis ſuæ proportiona- 
sam, Ebendaſelbſt. 

3) Additamentum adtheoremata, Ebendafelbft. 

‚ Specimen theorie novz de meufura Sortis, 
Ebendafelbft. 

5. Demonftrationen feiner Zehrfäße von den 
Schwingungen der an einem beweglichen Fa⸗ 
den und an einer vertical aufgehängten.Kette 
gebundenen Körper, Im Vil Tomead annos 
1734 4.1735. 

6. Bon einigen noch nicht befchriebenen mechani- 
ſchen Gefegen, welthe die Natur beftandig zu 
beobachten fuchet ; und deren Hydrodynami⸗ 
ſchen Nutzen. Im VII Tomoad ann, 1736, 

7, Andrer Theil; diefer Abhandlung, worinnen 
der Hydrodynamiſche Mugen diefer in dem ers 
ften Theile erklaͤrten Gefebe insbefondere er» 
klaͤret wird. Ebendafelbft. 

IT) In der Hiſtoire de Academie Royale des Sci. 

ences & Belles Lettres, Annte 1748 (Berlin 1750): 

8. Antwort über den Grundfag von Erhaltung 
der lebendigen Kräfte, in einem allgemeinen 
Verſtande genommen ; wenn man nämlich 
fest , daß die Schwehre nicht gleichförmig, 

"noch in parallelen Directionen wirke. 
Außer diefen find von ihm herausgegeben worden: ' 

9, Hydrodynamica, five, de viribus & motibus fui- 


J 


dien an, wurde aber von ſeinen Eltern der Kauf⸗ 
mannſchaft gewiedmet und nach Neufchatel ge⸗ 
ſchickt. Jedoch kam er nach Verflieſſung eines 
Jahres wieder zuruͤcke, ergab fih gang den Wiſ⸗ 
ſenſchaften, und wurde 1685 Magiſtet, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit er einige Lateinifche Süße de igne 
lambente, und einige Griechiſche Verſe über die Gras 
ge , ob der Fuͤrſt vor die Unterthanen fey? veriheis 
digte. Er löfete den Leibnigifchen calculum iodife- 
rentialem glücklich auf, dachte auch ſelbſt anf eine 
Erfindung, wie er von den unendlich Eleinen Gröfe 
gen auf Die'endlichen Eommen Eönnte , wovon jene 
die Elementen oder Differentien find, und gab die 
fer Methode den Namen eines calculi iptegralis. Im 
Jahr 1690 trat er eine gelehrte Reife an, und hielt 
fich acht Monat zu Genen, hernach aber bis zu Ci⸗ 
de des Jahrs 1692 zu Parisauf, brachtenier Mo⸗ 
nate bey dem Herren de lHoſpital auf einem feiner 
Landgüter zu, und erfand daſelbſt den cakulum 
deponentialem. Nach feiner Zuruͤckkunft ward er 
zu Bafel 1694 Doctor der Medicin, bey welcher 
Gelegenheit er eine Abhandlung demotu mufculorum 


} vertheidigte, und hierauf fich mit Zungfer Dorotheen 


Falckener ehelich verband, mit welcher er 53 Jahre 
im Eheftande geleber und 3 Kinder erjeuget hat. Im 
Jahr ıC95 gieng erals berufener Profeffor der Mas 
themaric nad) Groningen, allwo er dag leuchtende 
Wetter⸗Glas erfand, und von dem König Frie⸗ 
drichen I von Preußen, als ſolchem eine der erften 
Proben übergebentworden, mit einer goldenen Mes 
duille von 40 Ducaten befchenket, auch 1701 zueis 
nem Mitglied der Berlinifchen Academie der Wiſ⸗ 
fenfchaften ernennet ward, weiche Ehre ihm und 
feinem Bruder aud) 1699 von der Königlichen Acas 
demie der ABiffenfchaften zu Paris wiederfahren, 
wie er denn bernach 17 12 mit gleicher Wuͤrde von 
der Königlichen Englifchen Socierär zu Londen, 1724 
von dem Inſtitut der Wiſſenſchaften zu Bologna, 
und 1725 von der Kaiferlichen Academie zu Peterss 
burg beehres wurde. Cr wurde darauf. zur Pros 
feßion der Phyſick und Mathematick zu Utrecht und 
ferner zu £eiden berufen; ſchlug aber alles aus Liebe 
zu feinem Daterlande aus, wohin er 1705 zurücke 
gieng, und Die durch den Tod feines Bruders erledigte 
Profeßlon der. Mathematick zu Baſel Wochen, 
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Er bekam wegen des ealculi infinirehimalis und des 
Maaßes der lebendigenKräfte und anderer Dinge mit, 


den Engelländern, Herren Renau, Jurin, Brood, |, 


Taylor, Beil, Riccati und Zermann, Streitigkei- 
ten, führte fi) aber in denſelben fehr befcheiden auf, 
und ftarb 1748 den ı Zünner zu Bafelim 8ı Zahre 
feines Alters. Er war gerecht, ehrlich, aufrichtig und 
ſromm. Er hat in feinem ganzen Leben eine ausneh⸗ 
mende Ehrfurcht gegen die Religion beviefen. Man 
hat ein Tagebuch von den vornehmften Umftänden 
feines Lebens gefunden, worinn er mit den lebhaf⸗ 
teften Ausdrückungen feine Danckbarkeit gegen Gott 
an den Tag geleget. Seine fürnehmfte Schriften 
find: 
1. Dil, de effervefcentia & fermentatione; 
2. Propofitiones logicse de propofitionibus,' Ba⸗ 
ſel 1693. i . 
3. Diff, de motu muſculorum; 
Diff, de nutritione; - 
$ Lettre à Mr, de Montmort fur les Jeux de Ha- 
zard, welche in dem Efay d’analyfe fur les Jeux 
de Hazard des Herrn Montmort der Pari- 
fer Edirion von 1713 ſtehet: 
6. Eflay d'une !nouvelle theorie de la Manoeuvre 
des Vaiffeaux ; 
7. Lettre à Mr, le Chevalier Renau, contetant 
quelquesremarques fur fon nouveau Memoire; 


8. Lettre & Mr, le Chevalier Renau für le meme 
fujer ; 

9. Diff, de Mercurio lucente in vacuo; 

10.Difcours fur les Loix de la communication du 
Mouvement ; 

11.Nouvelles penf&es für le Syfteme de Mr, desCar- 
tes & la maniere. d’en deduire les orbites & les 
aphelies des planetes, weſcher Schrift 1730 
von der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris der Preis von 2500 Livres zuerkannt 
worden; 

12. Efay d’une nouvelle phyfique celefte, wegen 

welcher Schrift er 1734 den doppelten Preis 
der Königlichen Academie der Wiſſenſchaften 
zu Paris von 5000 kivres mit feinem Sohne 
erhalten hats 

13. Lediones mathematigse de methodo integra- 
liumaliisque, welche von dem Verfaßer 1691 
und ı692 zum Gebrauch des Herrn d’ Hoſpi⸗ 
tal aufgefegt , und hernach von Diefem herr 
ausgegeben worden. 

14. Varia de feriebus; * 

*5. Summatio ferieiä 

16. Quaeſtiones numericae de maximis; 

17. Problemata de alea five arte conjectandi; 

18. Propofitiones geomerricae; _ 

19. Refolutio aequationis differentialis cujusdam 5 

20. Formulae redudtionum ; 

a1. Refolutrio Binomiiz 

22. Inveftigatio & demonftratio theorematis eo- 
tehiani ; 

23 ,Methodus complendi aequationes incompleras. 

24. Redudio aequationis differentialis fecundi 

radus ; 

> Problema de redificstione eurvarum ; 

26. Schediafma cyclometricum; 

27. De linea brevisfima io füperficie curva; 

28. Animadverfiones inCheynei fluxionum metho- 
dum inverfam; 


’ 
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29. Remarques fur le calcul integral de Mr, Stone: 

30. Calcul des arcs en ciel; s 

3 1. Le cabeftan ddlivr& de fes inconveniens 

32. Solutio problematis catenarii ; 

33. Demot gravium; 

34. De moru corporis in tubo eirculante ; 

35+ Propofitiones variae mechunico-dynamicae + 

36. De pendulis multifilibus; i 

37. Problema ftatico-dynamicum - 

38. Problems ballifticum . 

39. Degravisafcenfu & defcenfu perarcus aequales: 

40. Hydraulica nune primum detecta & demon- 
ſtrata directe ex fundamentis pure mechanicis » 

41. Diſſ. de die, qua celebrandum feſtum Pafcha- 
tis 17245 ' 

42. Epiftola ad Textorem de Terrae motibus Ca- 
rolo-Hefychii fadis. 


Ueber jesgedadhte Abhantlungen ftehen noch eine 
große Menge feiner Erörterungen in-den 4is Aru- 
ditor. dem Journal des favanı, den MMemo:res de 
Pacadensie des feiences, den Pbilofopbicol tranſocti- 
ons, den Mifcelluneis Berolmenfibus ‚den Commen- 
soräis Petropolitanis, welche Bernoulliſche Schrif⸗ 
ten insgeſamt unter dem Titul: Opera omnia, tam 
antea fparfim edita, quam hadenus inedirs, im Jahr 
1742 zuLauſanne in a Theilen in 4 zuſammen gedruckt 
worden, und 189 an der Zahl beiragen , wiewohl 
verſchiedene Darunter ftehen, welche von andern vers 
fertiget worden, aber mit den Bernoullifchen eine 
Eonnerion haben, Man fehe hiervon nad Leipz. 
Gel. Zeit. 1743, p. 461, u. f. und die Juperi. 
Nachr. IV B. p.609 u. ff. Mit dem Herrn von 
Leibnitz unterhielt erginen ftarcken Briefmechfel, das 
von 2 Bändeing, 1745 zu Raufanneunter der Llebers 
ſchrijt: virorum celeberr. Godofr. Guil, Leibmitii & 
Job. Bernoullii Commereium Philofophicum & Ma- 
thermaticum, heraus gefommen. Neue Bibliotheck. 
Föchers Gelehrt Leric. Bruckers II Zchend, des 
Hilderfaals. Juverl. Nachr. Vll B. p.467.u.ff. 
Windheims Goͤttingiſche Philoſoph. Bibliotheck. 
UND. p. 17 u. ff. Schmehrſals Zuvert. Nachr. 
von juͤngſtverſtorb. Gelehtt. St. p. 172, 
Bernoulli (Nicolas), ein Mathematicus und 
Sohn Johanns Bernoulli, gebohren den 27 Jan⸗ 
ner 1695 zn Baſel, vebete ſchon in ſeinem achten 
Jahre deutſch, franzoͤſiſch, hollaͤndiſch und lateiniſch, 
zohe 1708 auf die Academie in feiner Vaterſtadt, 
ward 1711 Magiſter allda, legte ſich nebſt der Was 
thematick auf die Rechtsgelehrſamkeit, und ward 


“11715 darinne Licentiat. Er that fodann eine Reiſe 


durch Zralien, ingleichen nach Paris, von dannen er 
nach einigerZeit wegen Krankheit wieder zurück kehren 
mufte; alser aber von derf-lben geneſeny begab &r 
fich zum andernmal nad) Stalien, unterrichtete auch 
zu Benedig einen Patricium in der Marhematich, 
und mard nad) feiner Zuruͤcktunft #723 Profiffor 
der Rechte zu Bern, gieng 172% nebft feinem Biu— 
der Daniel nad) Petersburg, als wohiner als Pros. 
feflor der Mathewmatick aufdie daſige neue Academie 
war beruffen worden, und frarb bald darauf daſelbſt 
den 27Julius 1726. Don feinen&chriften ſtehen vers 
fehiedene in den Adıs Erudirorum,den Commentoriit 
Academioe Petropolitanoe, und feines Vaters zus 
ſammen gedruckten Werken. Onmrhentarii Acade- . 
miae Petropolizanae, Allgem. Ziftor. Lex. in der 
Torf. Joöchers Gelehrt. Ler, 
Bernoulli 
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—— 
Bernonlli (Nicolas), beyder Rechte Doctor, Pro» 
fefior des Codicis undehnrechts zuBaſel, wieauch Mit · 
glied der Societäten zu Londen und Berlin, im Jahr 
1740. Rathlefs Geſchichte jegrleb. Gel. II Th.p.500. 

Bernreut , ein Bambergifches Dorf am Fluße 
Weißmahn, in Franken, eine halbe Stunde von 
der Stadt Weißmayn, hieß fonft Wieſenreut, und 
gehöret Dem Klofter Langkheim, weiches im Jahr 
1304 dieſen Ort von Heinrichen nnd Eberhatden 
von Schaumburg überfommen. Hoͤnns Lex, Topo- 
graph. des Fränf. Kreif. p. 10. 

Berneeur, ein Dorf im Marggrafthum Ba- 
reuth, in Franken. Hoͤnns Lex. Topograph. des 
Fraͤnck. Kreif. p- 230. 

Bernriedenfis (Paul), f. Paulus Bernrieden- 
fis, im XXVIB. p. 1630. 

Bernrier, Wüftung, f. Beinerfkudt. 

Bernsbach, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
im Meißnifchen Erzgebirge, im Amte Grünhayn gele⸗ 
gen. Beogr. SpecialTabellen des Churf. Sach: 
fen p. 43: 

Berns-Berg,oder Benns-Berg,ein hoher Berg, 
welcher bey der fo genannten ’Bräwallaheed in Schwe⸗ 
den, und zwar in der Landſchaft Geſtricien, ohnweit 
Husbp, lieget. Gregorii Beſchreibung der Berge. 

Bernsburg, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, bey der 
Stadt Neuſtadt, welche eine Meilevon Amoͤneburg 
gelegen. Goldſchadts Marktfleden ıc. 

Bernſchlag, ein Dorf in Nieder-Defterreich, im 
Viertel Ober⸗ Manhardsberg. Fuhrmanns Oeſter⸗ 
reich. 

Bernsdorf, ein Dorf in der Unter⸗Elſaß, zwi⸗ 
ſchen der Setzbach und Sur gelegen. Das Klo» 
fter Rönigsbruck hat den Zehnden daſelbſt. Ichters⸗ 
beims Elſaßiſche Topogr. Th. I, p. 13. 

Bernsdorf, ein Dorf im Fürftenehum Jauer 
in Schlefien, unweit Schmicdeberg. Boldfchadts 
Markflecken ꝛc. 

Bernsdorf, ein Rittergut in dem Mecklenbur⸗ 
giſchen Amte Grypsmohlen. 

Bernsdorf, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
eine Stunde von Roßla, In Diefes Amt gehörig. 
Goldſchads Marktflecken ıc, 

Bernsdorf, ein Dorf mit einem Rittergute in 
der Ober⸗Lauſitz, unter Camenz in der Heyde an der 
Straße von Königsbrück nad) Hoyerswerda gelegen; 
iſt nad) Samenz in die Kirche cingepfarret, und ges 
höret dem Königl. Pohln. u. Ehurfürftl. Saͤchſi 
ſchen Dbrift-Lieutenant, “ans Nicolaus von 
Gersdorf. Das florirende u. 1750 lebendelfiarg- 
graftbum Ober, Laufig, p. 184. 

Bernsdorf, ein Dorf mit einem Nittergute in 
der PiedegeLaufis, in der Herrſchaft Leuthel gelegen, 
und einem don Blanifenftein gehörig. Geogr. Spe⸗ 
cial-Tabellen des Churf. Sachfen, p. 43. 

Bernsdorf, ein Dorf mit adelichen Untertha- 
nen in Thüringen , in dem LBertherifhen Burg: 
lehn Eitenberg gelegen. Geogr. Special-Tabellen 
des Churf. Sachfen p. 43. 

‚Bernsdorf, ein Dorf mit einer Ritial» Kirche, 
wie auch Schaͤferey und Schencke in Chur⸗Sachſen, 
im Amte Schweinitz gelegen. Geogr. Special 
Tabellen des Churf. Sachſen p. 43. 

Bernsdorf, eig Dorf mit einer Paftorat: Kirche 
in Maßen, ohnweit Drefden gelegen, und ins Amt 
Morigburg gehörig. Geogr. Specials Tabellen 
des Churf, Sachfen p. 43. 


l fir Dale 17745 in4, befannt gemacht hat. 
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Bernsdorf, ein Dorf in Meißen, im Amte Noſ⸗ 
fen gelegen, und dahin gehörig. Beogr. Special 
Tabellen des Churf. Sachfen, p.43- 

Bernsdorf, ein Dorf mit einer Paftorat » Kirche 
im Meifnifchen Erzgebuͤrge, in der Gräfl. Schön, 
burgifchen Derrfchaft Lichtenftein gelegen. Geogr. 
Special-Tabellen des Churf. Sachfen P. 43. 

Dernsdorf, ein Dorf mit cheils Amts- cheils 
Melichen Unterthanen in Meißen, im Amte Rod 
lig gelegen. Geogr. Specisl-Tabellen des Churf. 
Sachſen, P. 43. 

Bernsdorf, eine Adeliche und Freyhertliche Far 
milie in Nieder⸗Sachſen, von welcher im III B. 
p. 1393 u. f. ein Artikel. Der dafelbft gedachte 
Andreas Gottlieb von Bernsdorf auf Garthau, 


ı | Wedendorf und Hundorf, ftarb 1726 im 78 Fahre 


feines Alter als Königl. Großbritannifher und 
EhursHannöverifcher Premier Minifter und Ge⸗ 
heimder Staatsrath. Gr war anfangs am Herzog» 
lichen Hofe zu Zelle Premier, Minifter, und ben ſei⸗ 
nem Herzoge in ungemein groffem Anfehen und Gna⸗ 
den, nad) deffen Tode kam er am Ehur-Hannöveris 
den Hofe zu gedachten Ehargen Weil dieſer 
große Staats Minifter ohne maͤnnliche Erben vers 
ftorben; fo war einer feiner nahen Anverwandten, 


ı Joachim Srepher von Bernsdorf, auf Garthau, 


fein Schwieger-Sohn, Erbe feiner ſhoͤnen Güter. 
Diefer letztere ftarb den 4 Februar 1737 als Königl. 
Großbritannifcher und Koͤnigl. Preußiſcher Kam⸗ 
merherr, und hinterließ von ſeiner 1733 verſtorbe⸗ 
nen Gemahlin zwey Soͤhne und eine ter. Sonſt 
war Johann Hartwig, Freyherr von Bernsdorf, 
im gedachten 1737 Fahre Koͤnigl. Daͤniſcher Ertra⸗ 
ordinair-Envope am König. Polniſchen und Chur⸗ 
Sädhfifhen Hofe, gieng aber im felbigen Zabre als 
Hollſtein⸗Gluͤcksburgiſcher Geſandter auf der Reichs⸗ 
tag zu Regenſpurg. Andreas Gottlieb, Fterhert 
vor Bernsdorf, Chur⸗Hannoöveriſcher Kriegsrath, 
ward 1744 Landrath im Lüneburgifchen Landibaitss 
Collegio. Im Jahr 1750 florirten 1) Andreas 
von Bernsdorf, Churbraunſchweig · Luneburgiſcher 
Vice Director der Juſtitz⸗ Cantzley gu Hannover; 
2) Auguſt Carl Anton von Berusdorf, Hochſuͤrſtl. 
Heſſen· Darmſtaͤdtiſcher Kammet uncker und Doms 
here zu Homburg; und 3) N. Baron von Bernd, » 
dorf, Koͤnigl. Daͤniſcher Geſandter am Framoͤſſſchen 
Hofe, wurde aber im Jahr 1750 aus Franckreich 
zurücke beruffen. und an des Örafens von Schu⸗ 
fin Stelle zum Staats,Segretair bep der Deutſchen 
Kangley ernennet; langte auch den 30 Map odge⸗ 
dachten Jahres aus Parıs zu Eoppenhagen an. 
Baubens Adels » Rerion Th. I, p- 124 u. f. 
Geneal. Archivar. 1737 p.365, und 1738 p. 210. 
GBenealogifch-Ziftorijche Nachrichten Band ’YIl 
p. 902. Lieue Benealog. Ziftor. Nachrichten 
B.1p. 436. KLünigs Europ. Titular + Bud vom 
Jahr 1750, 
Bernfeau (Heinrich Wilhelm), hat ſich durch 
folgende Schrift: Theologia Dognatica, methodo 
feientifica pertra&tata, Partis prioris ſeclio prior, in 
qua ca, quaein facris litrerisdeDei eflentia & artri- 
butis treduntur, eidemque per eminentiam ac impro- 
prie tribuuntur, demonftrantur, fundamentiserrorum 
una fubverfis, auore Henrico Wilhelm Bernfean, 
Linnepn Montano, cum Praefatione Chrifli-mi Hol. 
®. Leipz. 
Gelehrt. 





897 Bernofeld 
Bel. Jeit. 1745, P.718. Burze Fragen aus der 
Rirchen ⸗ Nor. ET. ade p. 638 


uf. 

Bernsfeld, Bärnsfeld, ein Dorf im Heſſen⸗ 
Darmftädtifhen Amte®rünberg ‚und in deffen Amte 
Nieder Dhm, zwifchen Homburg an der Ohm und 
Grünberg, vom erften Dre eine Stunde, und vom 
letzten zwey · Wetterauiſcher Geograpbus. - 

Bernsgruͤn, ein Dorf im Meißniſchen Erzgebir 
ge, im Kreis⸗Amte Schwarzenberg gelegen. Beogr. 
en des Churfürftenebums Sachı 

en, P. 43. 

Bernsbaufen, ein Dorf auf dem Weſterwalde, 
in dee Grafſchaft Wirgenftein Witgenftein, an der 
Banfbach, anderthalbe Stundevon Laspe, vier, von 
Siegen. 

Dernsbaufen, ein Chur-Mäpnzifches Dorf auf 
dem Eichsfelde, zwey Stunden von Duderfladt. 
Goldſchadts Markıfledenz. 

Dernsbaufen, ein Dorfin der Grafihaft Mans⸗ 
feld. Geogr. Special » Tabellen des Churf. 
Sachſen, p. 43. 

Bernsheim, ein Dre in der Unter⸗Elſaß, zwiſchen 
der Moter und Sorn gelegen, und in. Die Land» 


Wetterauiſcher Beograpbus. IK 


ten auch in Meiffen ausgebreitet. 


Bernfkein BR 


ift es das alte Stammhaus derer Herren von Bern: 
ſtein. Von Diefen iſt es an een von Luͤt⸗ 
tichau, und fodann an deffen Sohn, Wolfgangen 
von Küttihau 5 ferner von Diefem durch 
Kauf an Hanß Heinrichen von Schönberg; und 

| endlich von diefem 1715 an feinen Enfel,des Herrn 

Chriſtian Gottliebs, des Heil. Röm. Reichsgrafeng 
vonAolzendorfSpcellen; gelanget, welche es noch beſi⸗ 
gen. Ludovici Tugend,und Ehrentempeldes Hoch⸗ 
teichsgräfl. Haufes Holzendorf, Cap. XII, im Mas 
nufcript. 

Bernſtein, ein Dorf mit einem Rittergute und 
einer Waſſermuͤhle im Meißniſchen Erzgebirge, in 
‚der Graͤfl. Schoͤnburgiſchen Herrſchaft Lichtenſiein 
‚gelegen. Geogr. SpecialTabellen des Churf. 
achſen, p. 43- 

Bernſtein, oder Baͤrenſtein, Pernftein, ein 
uraltes Adeliches Geſchlecht in Meiſſen, von welchem 

im NE B. p. 1399 u-f. ein Artickel, an deſſen Statt 
fege: Es hat felbiges ehemals in der Schweitz in 
großem Anfehen geleber, und fi) in dem 12 Jaͤhr⸗ 
hunderte zu des Kaifers Friedrichs Barbaroffa Zei⸗ 
Reinhold von 
Bernftein flarb 1315, und hinterließ von Elifaberh 


Vogtey Hagenau gehörig. "Schtersheims Elſaßi , von Maltig nebft zwey Töchtern, davon Anne mit 


ſche Topogr. Theil I, p. 19. 


Caſparn von Schönberg, Margarerbe aber mit 


Bernfinaben, ein Dorf in Thüringen, im Amte | Hanfen von Dießkau, verehlicht geweſen, folgende 
Sachſenburg gelegen, und dahin gehörig. Geogr. vier Söhne: ı) Reinhold gieng 135 17 mit Tode, 


. Special-Tabellen des Churfürftenehums Sach⸗ | ob. 


en, p. 43- } 
' Bernsrode, ein Dorf im Anhältifchen, andert⸗ 
halbe Stunde vondem Staͤdtgen Büntersberg, eine 
Meile von Harzgerode gelegen. Goldſchadts 
Marftflecken ꝛc. 

Bernskode, ein Dorf unweit Stolberg am Har- 
ze, in ver Grafichaft Diefes Namens. Goldſchadts 
Marktflecken ꝛtc. 

Bernſtadt (Herzoge zu), ſ. MWürtemberg, im 
LIX DB. p. 1044 u. ff und in dieſen Gupple, 
menten. 

DBernftädt, ſ. Bornſtaͤdt. 

Bernſtain, ein Schloß im Ober-Oeſterreich, im 
Traun⸗Viertel geleqen. 

Bernſtedt, ſ. Bornſtaͤdt. 

Bernſtein, ein Ort in der Unter⸗Elſaß, zwiſchen 
der Sorn und Moter gelegen. Ichtersheims Elſaß. 
Topogr. Th, I, p. 21. 

Bernſtein, ein Dorf und Schloß im Marggraf⸗ 
thum Bareuth, in Franken, 4 Stunden von Wei⸗ 
ſenſtatt gegen Eger, hat eine Kirche, welche unter 
Der Guperimendur Wonfiedel ftehet, und gehoͤret 
Denen Herren von Hendrih. Könns Lex. Topo- 
graph. des Fraͤnk. Kreif. p. 230. 

Dernfkein ‚ein DorfimMarggrafthum Bareuth, 
in Franken, im Amte Schauenftein, 3 Stunden 
Davon'gegen Eronach gelegen. Der dafige Geiſtli— 
che ſtehet unter der Superintendur Hof. Dieſen 
Ort übergaben die von Meigenftein dem Fürftlichen 
Hauſe; da follen die von Tettau ein Gut, Das Zo⸗ 
beiögut genanit, haben. Anjeso aber hat ſolchen Ort ver 
Herr von Reißenftein zu Unter-Fülbach bey Coburg 
im Befis. Burgermeiffer in Thef, Jur. Equeftr, P. 
I, —— gı und 82. Aönns Lex. Topograph, Des 
Fraͤnk. Kreif. p. 230. 2. 

Bernftein, Schoß und Städtlein, wovon im 
11.8. p- 1398 u. f. Wie dafelbft gedacht worden, 

‘ Univerfal-Lexici III Supplementen,Band, 


2) Wenzel vgn Bernftein erlangte durch fei- 
Ine Tapferkeit den Kitterftands feine Gelehrſamkeit 
‚aber brachte ihm die Würde eines Doctors beps 
der. Rechten ‚ welche auch fein Sohn gleiches Nas 
mens annahm. 3) Peter von Bernftein waͤr gleich⸗ 
falls bepder Rechten Doctor, legte auf Herzogs 
Wilhelms Pergünftigung bey dem Schloſſe Bern 
ftein einen Marktflecken an, und zeugte mit Urfuln von 
Baus einen einigen Sohn, Scverum, der auch 
octor der Mechte geweſen. 4) Walgig von 
Bernftein Faufte 1363 Das in Böhmen gelegene 
Gut Helffe, undizeugte mir Annen von Afra vier 
Söhne. Von denfelben war Walgig ein Prie⸗ 
fter in Dippoldiswalda, und gefegnete 1383 Das 
Zeitliche ; Die übrigen drey aber, nämlich Reinhold, 
Hans und Weigold, festen ihren Stamm fort. 

1. Reinhold von Bernftein legte die Böhmifche 
Zinie an, ynd farb in einem hohen Alter, nachdem 
er feine Kinder und Kindess Kinder überteber. Seine 
vier Söhne, die ihm Barbar von Malsig gebohren, 
waren ı) Heinrich, fo 1407, ald Doctorder Rech⸗ 
te, wie auch der Philofophie und Mevicin Magifter, 
im ledigen Stande geftorben. 2) Siegfried, wel, 
cher den Frenherren-Stand erlanger, und den größ« 
ten Theil von der Grafſchaft Glatz befiffen, aber in " 
feinem Sohne Siegfrieden erlofhen. 3) Reins 
bold, der. unverehlicht geblieben. 4) Baltbafar, 
welcher men Söhne gehabt, von denen es Hans mit 
dem Könige Georgen in Böhmenund deſſen Sohne 
Pictorino beftändig gehalten; Wilhelm aber in des 
Ungarifchen Königs Matthias Dienfte getreten, und 
als Eapitain 1471 das Leben eingebuͤſſet. 

II, Jans von Bernftein bewohnte das Schloß 
Bernſtein, und zeugte mit Elifaberh von Reichenberg 
vier Söhne, von Denen Zans und Heinrich zu mer⸗ 
‚Een: ı)%ans vonBernftein Ritter ‚ ftarb ı 400, und 

hinterlieh von Agnes von Schönberg fünf Söhne, Dar 
von ihrer Drey 1426 in der Schlacht vor Außia ge 
gl blieben, 
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blieben, und nur der einzige Peter, fo fein Schloß | endlich, und geſegnete 1533 Das Zeitliche. Von ſei⸗ 
Bernftein tapfer mider Die Böhmen verrheidiger, | ner andern Gemahlin, Annen von Breitenbady, x 
mit Lucien von Weiffenbach einen Sohn, Namens | er unter andern zwey Söhne, Magnus und Jans 
“ans, gezeuget. Diefer ftund bey Friedrichen, Cpriftopben, nach ſich: J 
Ehurfuͤrſten zu Sachſen, in großen Gnaden, und | (A) Der juͤngſte, Hans C briftopb von Bern⸗ 
verlohr 1438 in der Belagerung des Schloffes Fraus | ſtein auf Porten, war 1522 gebohren, fuchte ans 
enftein das Leben. 2) Heinrich von Bernftein, Ritz | fangs fein Glück im Kriege, und gieng mit Carlu 
ter, ftarb 1445, Und hinterlief von Margarethen von | V nach) Africa; wurde aber nachmals Chur⸗Saͤch⸗ 
Schönberg Waltzigen, welcher das Schloß ‘Berne | fifcher Land-Rath, und ftarb_ 1580. Mir feiner er- 
ftein befeffen, 1458 Die Stadt Altenberge erbauer, und | ften Gemahlin, Annen von Hirſchſeld, befam eruns 
1489 mirFode abgegangen. Von feinen zweySoͤhnen, terſchiedliche Söhne, Davon einige ihren, Stamm 
die ihm Catharine von Hirſchſeld aebohren, gieng | fortgefeßer. 
Hans mir Albrechten, Herzoge zu Sachſen, ins ge. (B) Der ältefte, Magnus von Bernftein auf 
lobte Land, und ftarb 1476 auf dem Heimmegez | Polenz, seugte mit Margarethen von Kroftemig 
MWeigold aber beichloß fein Leben im ledigen fünf Söhne, Davon folgende drey zu merden: ı) 
Stande. Albrecht auf Potenz, war Chur: Sächftiher In⸗ 
"IE. VVeigold von Bernftein auf Lochau und | idector der Landſchule zu Meiffen, und hinterließ von 
Ditendorf, war ein beherster Kriegsmann, und er- | Dorvrheen von Kunig hans Albrechten, der 1590 
fegre den Erzräuber Wittich, der fich in einem Fels | acbohren, und 1659 als Chur» Sächfifcher Kan 
fen unter dem Orte, wo jego Die Eleine Bergftade | merjunfer und Ober» Forftmeifter ohne männliche 
Glaßhuͤtte fteber, aufhielt, und dem Lande Meiffen | Erben geftorben. 2) Ebriftopb war 1616 bey 
vielen Schaden zufügte, wovor ev fih von Dem | dem Pfalzgrafen zu Zwenbrücken geheimer Rath, 
Marggrafen die Krevheit ausbat, ein Wild, Daser | wurde nachmals dafelbft Land » Fägermeifter, und 
in feinem Gebiete aufgejaget, bis auf Die fteinerne | brachte die Güter Kirſchbach und Ober⸗Muſchel an 
Brücke zu Drefden zu verfolgen. Bon feinen | fi. Er hinterließ Sriedrich Reinbarden, melder 
Söhnen, die ihm Earharine von Sallwitz gebohren, | bey dem 168% verfiorbenen Pfalzgrafen, Friedrich 
find George und Zeinrich merkmürdig: 1) * Ludewigen, Hofmeiſter geweſen, und das Gut Pos 
orge von Bernftiin zeugte mit Marien Eliſabeth lenz in Meiffen gekauffet. Sein einiger Sohn, Zu» 
von Schönberg unter andern.Cafparn und Han⸗ | dewig Cafimir, Chur: Pfälzifcher geheimer Rath 
- fer. Jener war Chur⸗Saͤchſiſcher Hofrath, und | und OberAmtmann su Heidelbero, hat ſeinen Stamm 
ftarb ohne männliche Erben; dieſer hatte, zivey | mit zwey Göhnen, Johann Friedrichen und Ma⸗ 
Söhne, es ftarb aber der eine 1476 auf den Rück | rimilianen, vermehret. 3) Siegmund auf Kerts 
wege aus dem gelobten Lande, und der andere hin⸗ | fig und Groffen-Helmsdorf, zeugte mit Sabinen 
terlich, bey feinem 1462 erfolgten Tode, nur drey | von der Delfniß folgende vier Söhne: (1) George 
Toͤchter. 2) Heinrich von Bernftein fand feine | Heinrich war bey dem Herzoge Auguften, Admini⸗ 
einzige Kuft am Jagen, und zeugte mit Margarethen ſtrator des Stifts Magdeburg, geheimer Rath, und 
von Lürtihau Hanſen, melden Elifaberh von Haug: | ftarb 1670 ohne Erben. (2) Cafpar Sriedrish 
witz Georgen und Zeinrichen gebahr. Aener ftarb | auf Deusen, diente dem Kaifer in dem 30 jährigen 
in feinem Enckel, Chriftopb Krdmannen, aus; | Kriege als Lieutenant zu Pferde und hatte einen 
Diefer aber fegte mir Elifaberh von Lürtihau feinen | Sohn, Beorge Heinrichen, der ohne männliche 
Stamm fort. Sein einziger Sohn, Hans, erbte nach | Erben verfihieden. (3) Chriſtoph Mbrecht auf 
feinee Vettern Abgang das Schloß Bernftein, | Groffen» Hmsdorf, hatte zwey Söhne: a) Aarıs 
hatte aber das Unglück, daß ihm nicht nur feine Vor⸗ Chriftopb hinterließ einen Sohn feines Namens, 
minder um das Vermögen brachten, fondern auch Die | der lange Fahre in Franzöfifhen Kriegs + Dienften 
Böhmen das Gut Ottendorf in Grund verheerten, | unter dem Elſaßiſchen Meoimente geftanden. b) 
wodurch er’ fich genoͤthiget fahe, das Schloß Bern: | Chriftopb Albrecht auf Groffen-Helmsverf, hatte 
ftein zu verfauffen. Er ftarb 1515 imhohen Alter, | gleichfalls zwen Söhne, Davon der eine 1702 als 
nachdem er mit Margarethen von Karras drey Soͤh⸗ Koͤnigl. Pohlniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Haupt⸗ 
ne, Petern, Georgen und Chriſtophen, gezeuget mann bey Poitſchow geblieben; der. andere aber, 
hatte: 1) Deter von Bernftein, der Rechte Doctor, Chriſtoph Siegmund, fo der Crone Frankreich 
" war bey dem Herzoge Georgen zu Sachſen und bey ' 26 Zahr gedienet, 1709 als Eapitan und Eome 
dem Herzoge Bogislaus in Pommern Rath, und | mendant des dritten Bataillons des Elfaßifhen Ne 
binterließ von Elifabeth Plugin unter andern Han. | giments, in Brabant erfchlagen worden. 4) Wolf 
fen, Ehur-Sächfifchen geheimen Rath, deffen Sohn, | Siegmund auf Kerefhig, jeugte mit Brigitte Cu⸗ 
Caſpar, ohne männliche Erben verfhieden. 2) Ber | negunden von Ende unter andern ans Siegmun⸗ 
orge von Bernftein half dem Herzoge Albrechten | den auf Kertſchit und Zweitzſchen, ſo 1647 geboh⸗ 
vor Sachfen Die unruhigen Frieſen zu paaren treis \ren und 1675 Marie Magdalenen von Wolfersporr, 
ben, ftarb 153 1, und hinterlief von Barbarn von |1693 aber Agneſe Brigitten von Bernflein aus 
Schönfeld Hanſen, der feinen Stamm nicht fort: Deutzen geheyrathet.“ Non der erften hat er unter» 
gepflanget. 3) Chriftopp von Bernftein auf Por: | fchiedene Kinder beyderley Gefchlechts hinterlaſſen. 
ten und Rohrsdorf, errettere Heinrichen, Herzog von | Zuunfern Zeiten leben in Koͤnigl. Pohlniſchen und 
Sachſen, in Frießland aus der Feinde Händen, und | Ehurfächfiliben Kriegs- Dienften: 1) Johenn 
bekam hiervor fein oltsväterliches Schloß Bernikein | Chr. von Bärnftein, Eapitain bey den Graf-Rur 
wieder. Mit den Königen in Böhmen, dieihm feis | towskyſchen Eheveaur Pegers,feit 1742 den Märs 3 
ner Vettern Verlaſſenſchaft vorenthielten, lebte er | und 2) Wolf Zeinrich von Bärnftein, Capitain 
einige Zahre in Feindfeligfeit, verglich ſich aber bey der Koͤnigl. Leib / Grenadier⸗Garde, feit 1742 den 
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27 Oetober. Reiner Reineccius hat eine Beſchrei⸗ Bernſtorff/ein Freyherrliches Geſchlecht von dem 
bung dieſes Geſchlechts in 4 herausgegeben. Sichel imill B. p. 1401, Im Zah ı 744 floririe Johann 
auch Königs Adels-Diftorie 1 Ih-,p. 15,und Gau⸗ Hartwich Ernſt, des Hei. Roͤm. Reichs Frebhert 
chens Adels/ Lexic. 1 Th. p 62 u. ff von Beruſtorf, Herr zu Woterſen, Wedendorf, 
Berntein ein Freyherrliches Geſchlecht in Boh⸗ Ruͤting, Stintendurg, Kanten, Hundorf, Seecfeld 
men, fPernſtein and Bernſtorf am Schaltſee, Er. Königt, Mujeftät 
Bernftein (Daniel), von Halle gebuͤrtig, ward in Dännemarck und Morwegen Kammerherrtuind 
1634 Prediger zu Guiemberg, und farb dafelbft | würekliher Staats Rarh, Comitiol. Gefandeer, wie 
1670. Drepbaupts Saal-Rreisit Th. auch aufjerorventlicher Envoye am Roͤmiſch⸗Kaiſerl 
Bernſtein⸗Fabricke, oder Agtſtein⸗ Fabricke, Hofe. | 
ift eine Werckſtatt, wortnne man den Bernsoder| Bernsweil, ein groſſes Dorf in dem Sundgau, 
Agiſtein theils zubereitet, theils allerhand ſchoͤne Yes der Ober⸗Vogtey Thaun gehörig Ichtersheims 
drehete Arbeit, an Corallen, Knöpfen, Gefaͤſſen, Elfaß. Topogr- IT Ih. p.49. 
theilsaber damit ausgeſetzte und ausgelegte Arbeit, Bernsweiler, ein Ort in der Nieder⸗Elſoß, zwi⸗ 
und endlich auch daraus gegoffene Arbeit macher, ſchen ver Magelund Ergers gelegen. Ichtersheims 
Die Hauptmaterie ift der Bernftein, fo im ID. | Eiah. Topogr. 1 Th. p. 40. 
Pr 1394 U, ffı In einem befondern Artickel beſchrie⸗Beruten (cheinrich von ) ein Abt im Eiftercienfer, 
den worden. Aus felbigem werden mancherley Bat En Marienrode bey Hildesheim, ward 1 426,018 
tungen von Eorallen, welche das Frauenvolck für die |der vorige Abt Albertus refignirse, an deſſen Steue 
Füße um den Hals zu binden pfleget, Meſſer ſchalen, Abt, danckte aber hernach ſeibſt freyiviligat, wies 
Beine und groffe Gefchirre, ja gange Fünftliche Se- | wohl er dennoch, als fein Nachfolger, Heintich von 
goife, durch die fo genannten Bernſtein⸗ Orechsler „agen, gleichſalls reſignret hatie, 1454 zum ans 
zubereiret, und herrliche Cabinetter Damit aufgepu⸗ dernmadi⸗, faſt wider feinen Willen, einmuͤthig zum 
ber. In Könissbern, Dantzig und Luͤbeck find die Abterwähler ward, bis er 1463 ſtarb. Er ſchrieb 
mehreften Bernftein-Arbeiter und Dreher, wo fie] Chronicon Marienrodenfeab A, 1210 ad 1454, wel 
befondere Innungen ausmachen, und deren Arbeis] bes in Leibnitzens Scriptor, rer. Brunfuie, T II 
ten von Kaufleuten häufigverführer werden. Auch] ſtehet. Keibnig in prefat, Fabricit Bibl, Lar, 
in Dreßden hatmanfeiteiniger Zeit angefangen, fi] Fochers Gelehrt. fer. Lauenſteins Hildeshein. 
auf dergleichen Arbeit und Handel zu legen, wo au) Kiechen ⸗ und Reform, Hiftor. XII Th. p. 43. 
ſchon die fehönften und koſtbarſten Kunft-Stütfe von] Bernterode, ein Adeliches Nuter⸗Gut und 
Den Derren Avhgern, Vater und Sohn, gemacht | Dorf auf dem Eichsfelde, unwelt Heiligenftadt,einem 
worden, welche bis nach Eonftantinopel, Zralien) Seren von Taſtungen zuſtaͤndig. Goldſchadts 
und anderweit verſuͤhret worden find» Der letztere Markiflecken ıc, 
hat auch ſchone Prodenvon gefaͤrbtem Bern tein aller·Berntich, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen 
iey Farben, ingleichen auf das ſeinſte und ſubtilſte mitſ in Meißen, im Erb⸗Kreis⸗Amte Meißen gelegen. 
God aue leget, geliefert. Sonſt it nach Hert Geogr. Special, Tabellen des Churf. Sachſen, 
FJinckens Bericht in feinem ManufactursLerico noch | p. 43: — 
Reine eigentliche Manufactur oder Fabricke, darinne Berntitz, ein Dorfin Meißen, im Procuratur⸗ 
dieſe ſchone Arbeit in Menge/ und zwar alles zufams | Amte Meißen gelegen, und dahin acbörig. Geogr. 
men, gemacht wird, veranſtaltet, ſondern alesnur | Special-Tabellen des Churf. Sachſen, p. 43. 
einzeln anzutrefen. Wie es denn uͤberhaupt noch Bernuccius (Auguſtin), beyder Rechten Doctor 
nicht gar zu lange iſt, daß man dieſen Stein, auſſer von Sarzana, florirte In der erſten Helfte des 16 
der Mediein, zu ſchͤnem Geraͤthe, Kleinodien, Kofts | Zahrhunderts, war des Fuͤrſten von Doria Audiror, 
barkeiten, ja Bekleidungen ganger Eabinetter ge⸗ nachaehends in verfchiedenen Städten Prätor, und 
braucht hat. Es iſt alſo eine neueund noch in vielen verſchiedener Biſchoͤſe auf der Snful Siena Vica⸗ 
zu verbeffarnde Fabrick, darzu Diefes fehöne Zeug An⸗ rius, ferner Auditor di Ruota und Präfident zu 
faßgiebt. Sonderlich aber ift die gegoffene und ges | Flobentz, wo er auchftarb, nachdem er 
preßte Agtſtein⸗ Urbeit noch nicht reche bekannt; aller⸗ 1. Confilia Criminalia ; | 
maßen darzu die Runft, denfelbenrechraufgulöfen, ge⸗ 2. Difcarlum de civitate Lunenfi & Sarzaneofi ; 
höret ; davon manaber nur hin und wieder gang des] 3. Tr. de JureSarzanz contra cameram Mediola- 
heime Kuͤnſtler findet. Wirreden hier von der Kunft, nenſem pro rep. Genuenf; 
denfelben recht und voͤllig aufzulöfen,unddiefeiftniht]| 4. Poemä latinum &c. 
vielen befannt, Denn daß man einen Theil deſſel⸗ geſchtieben. Oldoin Achen. Roman, Yöchers Ges . 
ben in febe geetiftsietem Spiritu Vini, wie Copal und | lehrt. Lericon. 
andere Glmmata zum Lackiren auflöfen koͤnne wenn/ Berminus, der 37 Ertz⸗Biſchof zu Viſantz, lebte 
man ihn jerſtoͤßt, und in die Waͤrme ſetzet, das ift im Jaht 790 und 81. Er ſuchte bey dem Griechi⸗ 
etwas bekanntes. Allein das will nichts agen. Es ſchen Kayſer Conſtantin V Zugang, und ward von 
hat zwar Kuͤnſtler gegeben, welche Die Kunſt bis das | demſelben und feiner Mutter Irene fo reichlich bes 
din gebracht haben, ihn aufzulöfen, und in Formen | fehenket, daß er feiner verarmren Kirche ziemlich wie⸗ 
zu gieffen, wie davon Proben ın Dreßden in der Ro: | der aufhelfen konte. Huͤbners Polit. Hiftor. VII Th: 
melden Runftl- Kammer zu fehen find, aber fo weit | p. 336. u 
hat man es noch nicht bringen können, ihm feine Haͤt · Bernuinus, Biſchof zu Derdun, vom Zahr 923 
te und Glantz wieder zu geben. Ludovici Akademie |bis939. ein Eompetente hieß Hugo: Er mufte 
der Kaufleute, . aber weichen. Huͤbners Polit.Hiſtor. VII Th.p.693. 
Bernſtich (Johann Baptiſta), Profeſſor der] Bernulpbus, ein König in Merecien, war einer 
Theologiſchen Moralzu Ingolſtadt, im Jahr 17746. | mit von den erſten, welche den König Egbert in En: 
Strodtmanns Geſchichte ietztleb. Gel. TE.p 454. gelland im Fahr 820 feindlich angriefen, iedoch mit 
UniverfahLexici 11] Supplementen⸗Band. Lila uns 


Bernus 


unglücklichem Erfolg; denn er muſte nach erlittener 

Niederlage nad) ſeinem Lande weichen, alwo er von 
den Oſt⸗Angeln, welche Egberten auch vor ihren 
Surjten angenommen hatten, verfolget wurde. Diefe 
gerieben aufs neue mit Bernulphen ins Handgemen⸗ 
ge, und brachten ihn nach erhaltenem Siege um das 
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Leben. Larrei Hiſtoir. d’ Angler, T.I. Allgem. 
Chrom imQTh.p865. Kübners Polit. Hiftor. 
u Th · p. 681. 


Dernus ( Ditus), von Wibutg aus Juͤtland, war 
Profeſſor in Coppenhagen, hernach wurde er Koͤnig⸗ 
licher Hiſtorien⸗Schreiber, und endlich Beyſitzer des 

hoͤchſten Gerichts und der Koͤnigl. Rent-Kammer. 
Er at verſchiedene Lob-Reden und Ehren⸗Gedichte 
verfertiget, auch die Belagerung Coppenhagens, in⸗ 
gleichen auch Das Gluͤck des Hauſes Oeſterreich be, 
ſchrieben, und ytden 20 May 1675 geftorben. All, 
gem. Chron. XB. P.989. 

Bernwälder, ein ehemahliges Adeliches Ges 
ſchlecht in Schlefien, im Schweidnitziſchen. Es bes 
fit 1422 Herzogswalde, und 1470 Klein-Mersdurf. 
Naſonis Phoenix, p. 102. Ginapü Schleſiſche 
Euriefität. IIl Th. p. 522. 

— — zu Wuͤrtzburg, ſ. Bern⸗ 


— ein groſſes Dorf in der Ober⸗Elſaß, 
zwiſchen der — und Thur gelegen. Ichters- 
beims Elſaß. Topogr. 1 Th. p. 37. 

Bernweiler, ein groffes Dorf in den Sundaau, 
in der Thanner Ober: Vogtey Diftrict gelegen. 
Ichtersheims Elſaß. Topogr. I Th. p. 49. 

Beruwelff oder Bernolpbus, Bermolff, der 
dritte Biſchof im Stifte Wurtzburg, wird von etlis 
en voreinen Fräntifchen von Adel gehalten. Als 
Derielbe im Zaͤhr 795 von dem ihm aufgetragenen 
Bißthume Beſitz nahm, und ein und das andere 
nicht nach der auten Meinungund Ordnung St. Kir 
lians und Burkhards —— haben mag, gab er 
vor, fein Vorfahr, Maingut, ware denen Brüdern 
Biel zu gelinde und fanftmüthig geweſen, Dadurd) fie 
fehr frech und ungehorfam worden, und Darum diefel- 
ben jureformiren und wiederum in ein Kiöfterlich Le⸗ 
ben zu bringen höchſtnoͤthig waͤre; fieng auch darauf 
an eine fonderbare Ordnung zu machen, worüber 
aber sich die Brüder nicht wenig beſchwerten, des voris 
gen Biſchofs Weſen und gelindes Regiment, vor dies 
fes ſein ſcharfes Auffehen, lobten, unddem alten Bir 
ſchof von Neuenftadt folches klagten, der an Biſchof 
Beenwelfen ſchrieb, und ihn ermahnete, von feinem 
firengen Regiment gegen die Brüder abzuftehen, und 
ſich guͤtlich zu erweifen; welches aber Bifchof Bern: 
welfen, als er ſolches vernahm, heftig verdroß: 

‚Dahero er den Brüdern noch mehr gehäßig wurde, 

und diejenigen zu ihrem alten Herrn in Neuftadt ins 
Kıofter verjagte, durch welche er meinete, daß die 
Beſchwerungen wider ihn eingegeben worden, ver- 
ſolgte auch feinen Vorfahren, den Abt Maingut, ſammt 
feinen Brüdern, wo er konnte, und fo lange, bis fich 
endlich König Earl darein legte, und bende Theile 
vertrug.  Esfoll aber dieſer Bifhof im Jahr 800 
den 29 September den Weg aller Melt gegangen, 
und ihm im Stifte Liuthericus oder Leuterich gefolger | 
ſeyn. Biedermanns Fürften. Käufer p. 7- Schöpfe | 
fü Nachr. von denen DomsHerren zu Würgburg, | 
p · 6. Buͤbners Polit. Hiſtor. VILTH. p. 150. 

Bernwied, eine Probſtey und Klofterin Ober⸗ 
Bayern, im Stifte Augſpurg, Auguſtiner⸗Or⸗ 


SEE SCHE a 
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oder dem kleinen Fluße des Gobelins, Paris genen 
Süden, auf dem ABege nad) Orleans, dem Schloſſe 
Frene gegen Weſten, und Sceaux gegen Südoſten. 
Es hat ſonſt dem Cantzler Bellievre gehoͤret; ietzz 
aber ſtehet es denen Aebten von Saint Germain des 
Proz vor Paris zu. Dieſes Haus ift fo wohl we⸗ 
gen feiner Zieratben, alsauch wegen feiner befonders 
ſchoͤnen Eanale und Springbrunnen, und wegen der 
Seltenheit der Früchte, die in dem dabey befindlidyen 
Garten wachfen, vor andern berühmt. Vor dems 
felben ifteine viercfigre Ebene, inderen Mitte ein klei— 
nes fpringendes Waſſer ift. Zur Linken ift eine 
Säulenftellung, diedem Garten zum Eingange Die» 
net. Die Thüreiftinder Mitten,und über der Thuͤ⸗ 
re ift noch cine ſolche Säulen-Drdnung. Auf der 
rechten und linken Hand find noch 6 Bilderblinden, 
in welchen auf jeder Seite drey Statuen ftehen, die 
mit zufammengefügten Säulen geyieret find, eben _ 
drüber find Frontons mit Schauftücken von erhabe⸗ 
ner Arbeit. Die vördere Seitedeg Schloſſes zeiget 
eine hervorragende&äulen, Ordnung, welche die Mi⸗ 
ten davon einnimmt, und zugleich zum Eingange Die» 
net. Sie ift ein Stock höher, als das übrige Ge⸗ 
baͤude. Die Thüre ift ein mit 4 Säulen geyierter 
Bogen, die eine Fleine Erhöhung, oder einen Balton 
tragen, der von vorne her mit einem fteinernen Ge⸗ 
länder gezieret iſt. Vier vierecfigte Thürme, auf 
iedee Seite zweh, haben die Gelten des Schloſſes 
inne. In die Winkelder beyden erften Thuͤrme hat 
man Bilderblinden angebracht, Die voller Stafuea 
ftehen. Piganiol de la force Defer, de la France, 
T.l,pe251. Martiniere Did, 

Bero, der erfte Ehriftliche König in Schweden, 
welchen Adamus hingegen Biorn; Rembert und 
Biraldo aber Bern nennen. Zu demfelben ſt etſt⸗ 
lich der Prieſter Herbert im Jahr 813, hernach 928 
der Heil. Anſcharus, oder Ansgarius, und endlich 834 
Gautbert in Schweden angekommen, von welchen er 
und feine Unterthanen in der Chriſtlichen Religion 
find unterricheer worden. Jedoch er wurde nebſt 
feinem Vetter Regner von den Schweden aus dem 
Eande vertrieben. Arnkiels Cimbriſche Heyden⸗ 
Belehrung, p. 287. Allgem. Chron. Ul Th. 
p.902 u.f. 

Bero, der 17 Biſchof zu Lauſanne, vom Jahr 932 
bis 947. Etliche geben dieſem Bero nur 12Jahre, 
und ſchleben davor Gotis ſchalcum hinein, welcher 
4Jahre ſoll geſeſſen haben. Huͤbners Polit. Hifter- 
VI Th. p.405. 

Beroa (Johann Andreas), ein Rechtsgelehrter 
von Bergamo, ftudirte und ward Doctor zu Padua, 
lebte darauf in feiner Vaterſtadt mit groffern Ruhm, 
gab etliche mahl einen Gefandten an die Republid 
Venedig ab, und ftarb ı 630 an der Peft in feinenbe 
ſten Jahren. Man hat von ihm 

r, Zivey Orsriones ad Duces Venetos habitas ; 

2. Declamariones, und 

3. Ein Juriſtiſches Werck, das er Juris Confulrus 

betitelt, und darinne er über die Matetien de 
adoptionibus & emancipationibus, de pa@is, de 
translatjonibus, de verborum obligationibus, de 
rebus creditis,fi certum petatur, und decompen- 
fıtionibuscommentiret hat, 
Papadopoli Hift, Gymn, Patav, Jöchers Gel.ker. 
Desoald 


dens, am Wuͤrm⸗ See. 
flecken etc. 
Berny, ein Schloß in Frankreich, an der Bievre, 


Io Beroald 


Beroald oder Bertold, Marggraf in Italien, 
Graf von Savoyen und Maurienne, von dem im 
u B. p. 1403 u.f. ein Artickel, an deſſen Statt ſe⸗ 
tze: Er wird von den meiſten Schriftſtellern vor 
den Stamm⸗WVater des Herzogl. und Koniglichen 
Haufes Savoyen ausgegeben , wiewohl jie Jo wer 
nig wegen feiner Geburt, als wegen feines übrigen 
Lebens mit einander übereinftimmen. Guichenon 
führer fein Gefchlecht von dem Saͤchſiſchen Wirte: 
find her; Chifflee und Blondell aber halten ihn 
mit mehrerer Wahrſcheinlichkeit vor einen Abkoͤmm⸗ 
fing -Aumberts , Grafens son St. Maurice im 
Walliſer⸗Lande, deffen Schweſter, Theodrada, 
Königs Lorbharius des jüngern Semahlin gewefen. 
Vielleicht hat erHumberten, Grafen von Maurienne, 
zum Vater gehabt. Er lebte an dem Hofe Rur 
dolpbs II, Konigs von Burgund; in groffem Anjes 
ben, wurde von demjelben zum Reichs⸗Verweſer in 
Stalien gemacht, und uberwand Arduinum, Konig 
von Ftalien , worauf er um das uhr 1023 mit 
Tode abgegangen. Ihm folgte fiin Sohn Hum⸗ 
bert mit den weilfen Händen, von dem an feinem 
Drte ein Artikel zu fmden. Guichenon Hiftoire 
Genealogigque de Savoye. Cbifflers Velontium, 
BlondellsAffercio pleniorGeneal,Francice. Eccards 
Origines Ducum Sabaud. Guillimanns res Heiver, 

Beroald oder Berthold, von andern aud) Ris 
gerd genannt , ein. Konig und Fuͤrſt in Frießland, 
war ein Sohn Richolds II, und folgte ſenem Va— 
ter 534 in der Megierung. Er hatte bereits lange 
Zeit in Friede und Ruhe regieret , als er von dem 
Fraͤnkiſchen Konige Elotarius angegriffen wurde, 
welcher ihn in einer Schlacht im Jahr 5,3 überwand 
und erlegte, worauf ſich ganz Frießland dietein Fur— 
ften unteriverfen mufte, Allgem. Chron. Th. II, 


P. 837. 
Beroald (Philipp), der Altere, von dem im I 
B. p. 1406, war den 7 November 1453 gebohten, 


und machte fish zwar als ein großer Phi.ologe, nicht ' - 
> - ſtehenden Gejchlechts aleiches Namens, in der 


aber auch als ein Medicus becuhmt. 


* 


Als er von 
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ver viele vorgegeben , indem jener nur einen Sohn, 
Namens VDinceng, hinterlaffen. Er war aber eben⸗ 
falls von Bologna gebürtig , und erlangte allda 
1498 eine Profeßion der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
die er auch mit Ruhm bekleidete, bis er ich nach 
Rom verfügte, woſelbſt er ısıg mir Tode abgieng. 
Seine Dden und Epigrammara find zu Rom ı 530 
gedruckt. Sonſten aber hat er auch Tacer Anna- 
lium Lib, V priores 1515 in ol. ingleichen eine 
Lateiniſche Ueberſetzung von Aocraris Oratione ad 
Dzmonicum &e. ans Licht geſtollet. Niceron Mem, 
T. 25. 

Beroaldiſten, wurden diejenigen genennet, wel⸗ 
che Philipp Beroalden, dem jüngern, in feiner 
Lateiniſchen Schreib-Art nachzuahmen fuchten, We⸗ 
bers Einleit. in die Hiſtor. der Lateiniſch. Spra⸗ 
che, p. 424. 

Beroe, eine kleine Inſel in Aſien, im Kaiſerthum 
Japan gelegen. Huͤbners Geogr. II Th. 

Beroe, eine kleine Stadt in Unter-Moͤſien, an 
der "Donau. Antonin fest fit auf den Weg von 
Viminatium nad) Nicomedien, 60000 Schritte von 
Axiupolis. Mlartiniere Did. 

Beroe, des Glaucia, Königs in Illyrien Ger 
mahlin, aus dem Gejchlechte der Acacidarer, zu 
welcher der junge Prinz Pprrbus, des Aeacidaͤ, 
Königs in Epiro Sohn, gebracht wide, alsihn die 
Unterthanen feines Vaters, auf Haß gegen dieſen, 
auch aus dem Wege zuräumen füchten, Hederichs 
Schul⸗Lexie.  * 

BEROGOMUM CASTRUM, ein Schloß oder fer 
fter Drt in Schottland, in_der Provinz Corn, an 
dem großen See Leave. Cambden fügt, ınan has 
be ſonſt daſelbſt Gerichtegehalten; und es war nicht 
weit von Dunftafag oder dem St. Stephansberge, 

\0 vor dieſem Die Reſidenz des Koniges geweſen. 
Martiniere Did, j 
DBeroldingen , das Stammſchloß des nach: 


— 


feinen Lehrmeiſtern nichts mehr lernen Fonnte, fieng Schweitz, im Canton Uri, 3 Stunden von Altorf 


er in dem 19 Jahre feines Alters ſelber an, Dieycha» | gelegen. 


ven Wiſſenſchaften zu lehren, und that ſolches zu 


Bexoldingen, ein adeliches und nunmehro Frey⸗ 


Parma, Mayland, Paris, und endlich auch in feiner ı herrliches Gefchlecht, von den im IB. p. 1407 


Waterſtadt mit grogem Befall , wıewohi es ſchei⸗ 
net, daß er nur allein an dem legten Orte eine ut: 
fentliche Profeßion bekleidet. Auf feinem Epitaphio 
au’ Bononien fiehet, daß er 1504 geſtorben; es ift 
aber ganz erweißlich, daß hierinnen ein Irrthum 
Horgegangen , und daß folches vielmehr 1505 den 
17 Julius gefchehen fey. Die Gelchrren feiner Zeit 
berichten, daß er dem Spielen fehr ergeben, undein 
alu großer Liebhaber des Frauenzimmers geweſen, 
bis errendlich in dem 44 Jahre feines Alters gchey- 
rathet, da er fic) denn einer andern Lebens» Art zu 
befleißigen angefangen. Boniten aber ruͤhmet man 
feine guten Manieren in dem Umgange mit andern, 
und vornehmlich feine Entfernung ron allem Ehr- 
geiß, wie er denn auch die ihm aufgetragene Stelle 
eines Raths - Seeretarit zu Bononien ni.ht eher an- 
ahm , als bis er durch die Vorſtellungen feiner 
eunde Dazu genöthiger wurde, und diefelbe auch nur 
etlidye wenige Monate verwaltete, - Niceron Mem. 


T. 25. . i 
Beroald (Philipp), von dem im IB, p. 2406, 

wird gemeiniglich der Jüngere sugenannt, war aber 
keines weges ein Sohn des vorhergehenden ‚wie ih: 


u. f. Von des dafelbft gedachten TTofues Soͤhnen 
ftiftete Yofua II die Sonnenbergifche Linie ; er 
war Konigl. Spanifcher Obrifter, und ein Vater 


Johann Conrads, der als Spanifchere General 


über 36000 Mann im Mayländifihen , und ale 
Gouverneur von Navarra, mit Tode abgegangen, 
Sebaſtian hinterlaffend, der 1622 als Echmeikes 
eifcher Obrifter in der Puͤndtner Unruhe geblieben ; 
deffen Söhne, Johann Convad, Ritter von Eas 
larrava, Obrifter im Maylandifchen, und endlich 
Kaiferl. Geheimder Rath, und Johann Joſeph, 
Johanniter⸗Ritter, SroßsEreus, Komtur zu Wuͤrtz⸗ 
burg, und General über 4000 Schweitzer, die er 
nach Spanien geführet, dieſe Linie beſchloſſen has 
ben, Der andere Sohndes vorgedachten Joſual, 
Sebafkian, Urheber des Gundelhardtiſchen Afts, 
Obrijter der jo genannten heiligen Lige in Frank 
reich, hat drey Erben nachgelaffen. Der altefte, 
N. N ift Decanus zu Einfiedel geweſen, und foll 
nach feinem Tode durch viele Wunderwerke bes 
ruͤhint worden feyn. Derandere, Namens Zector, 
war Landes⸗ Hauptmann im Tuͤrgow, Faufte Guns 
delhardt, a den $repberrlichen — 
3 un 
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und ſtarb 1623, Bon feinen 
brübera hat Joachim Sriedeich, Yohanniter-Dr- 
dens Mütter und Comtur Ju Leberlingen , im Can⸗ 
diatiſchen Kriege 1648 fein Leben titterlich geendi⸗ 
getz Wolf griedrich hat feinen Eis zu Umkirch 

nommen, und ijt ein DBater worden Johanne 

abinens, die 1921 als Aebtißin des Fuͤrſtlichen 

Srifts zu Andlau verftorben , und Wolf $ri 
drich Al, der FB als Dice Prafidene Des Voͤr⸗ 
der.» Deftereichifchen Ritterſtandes verftorben , 
granz Euſebius und Sebafkian binterlaffend, die 
beyde 1735 als Kaiſerl. Rittmeiſter in Dienſten 
getanden; Tafpar Conrad aber, det dritte Enckel 
des dorgedachten Hectors, Freyherr zu Gundels 
hart, yeugte ) Marie Cunigunden, Aebtißln zu 
Paradies. 2) Joſeph Antonen, Herrn zu 
venbory, im. Hegow, einen Vater a) Joſeph Arte 
zons, Fuͤrſtlich⸗ Murbachiſchen, wie aud) St. Gal · 
liſchen Geheimden Raths und reſp. er 
& ; b) Sean Coeleſtin Cafpar Wilhelms 
Seenbötrnd von Weroldingen , zu Gundelharde, 
Domberens zu Eoftnisz ©) Marquard Antoni 
Tonrade, Freyherrns von Beroldingen zu Gundel⸗ 
hardt, Dombertns zu Regenſpurg; d) Sebaftians, 
Srepherins von Beroldingen, Ric: Decdantens dir 
Stifter Mutbach und Lüders 3 ©) Benedicts, 
Fleh herens von Beroßdingen, Capitular⸗ Derens 
diefer Stifter; und f) Franz Marquard Leo⸗ 
polds, Freyherrns don Beroldingen , zu Gundel⸗ 
hardt, Domberrns zu Paffau, 3) Franz Cafparn, 
Zwilling mit dem ——— „sofepb Anton, 
det 1693 als Freywilliger in der Schlacht bey 
Piguece geblieben. 4) Marie Reginen ; die 
1730 als Aebeißin zu Paradies berftorben , und 
Coeleſtin, der 1720 gefiefteter Abt Ju Murbach 
und Liders worden , nachdem et vorhero feit 1704 
Esadiutor geweſen. Uebrigens iſt Matie Cuni⸗ 
gundis, Freyin von Beroldingen, eine Schwefier 
der vorgedachten drey Enkeln und Gebrüdern, 1400 
als gefürftete Aebrigin zu Andlau, (welche Würde 
fie vonf Jahr 1665 befeffen) alt 7o Jahr, mit To⸗ 
de abgegangen, naͤchdem fie diefes Stift durch ihre 
loͤbliche Regierung und Haushaltung ungemein. in 
Aufnehmen gebracht. Endlich iſt des obgedachten 
Sebaſtians dritter Sohn, Johann, (ein Bruder 
Wectörs) ale Spanifcher Obriſter mit Tode abges 
gängen, DBürgemeifter vom Schwaͤb. Reichs 
Adel. Bucel. Stremmat. P. IV, Gauhens Adels⸗ 
Leric. Tl, pa tes ff. Allgem, Hiſtor. Leric, 
in der Fortfesung. ; 

Beroldsbein, ein Dorfim Marsarafthum Ba⸗ 
reuth, in Franken, im Amte Hoheneck bey YBindes 
heim , welche Stadt 15 Unterthanen allhier zählen, 
Aönns Lex Topograpb, des Frank, Kreiſt p. 230. 

Deröldus, cin Mylaͤnder, aus der erften Hälfte 


des 12 Jahrhunderts, hat ein Mantiale & Pahtif- | der 


eale Ambrofisnum, wie auch Ordinem medielanenfis 
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deep Enfelnund Ge | DBrromi , ein Drt in Paläftina, tva einer ber 


"elden Davids her war, Dieneuern Lieb 
gen jagen, es fev Barhumeem Mrartiniere Die, 

Berönis (Ammdus), Paftor der Armen in 
Danvieken, in Schweden. Cr hat did Job, Spah- 
genbergii quaſtiones & refponfa in Cathechilmum 
Lutheri, zu Stockholm 1519 ing im Druck ber 
aus gegeben, Stiermanns Biblioch, Saio- Gorhica, 
P. 352; . 

Beronius (Maghus), der Wel Mar 
Hifter, und Profeffor,der Theologiezu tour 
17a oe > — in * 

ja Hiſor . T:X%,p. 148. i 
te jetztleb. Gelehrt. Th. V,p. 251, 

Beroth, oder Berörbai, eine Stabt, von der 
Hefagt wird, daß fie David dem Könige 
oder Dadadefer in Gorien nott 
Talmer izroeifelt , ob es Beroe in Gprien 
Berythus in Phönicien fey , die font Baruth 

enennet wird,  ABenn Bersein E an dem 


des Landes egälen, und heins 
(ich iſt; fo ift nicht zu glau * ine 
weit 


ronymus n 
Geographifchen Zuber , Calmet in feinen 


i d ander { 

Kae a — 
$ aber ni Martis 

— 


en 
wenn hie ia 
gen, wie fie an in feiner 


Kur, oder Qrront fep Wann Kmath slke Gamela 
je an den a —— einem 


net, welcher 


ronpinus liefet Fifiorum Facin, der Söhne 
— € ie — Bufebius — — 
rer Ort im toüften Sirabien. b den 


‚se ° 


ecclefiz verfertiget, welche Werke noch im Manz« 
feript liegen. Picinelli Athen. Scriptor. Mediol, Ss 
beicii Bibl. Lat. Joͤchers Gelehrt. Leric. 

BEROLINENSIS SOCIETAS, f. Societat der: ten B Denejacan oder 
Wiſſenſchaften zu Berlin, im XXXVI B. | genennet —* en Die, 4 
Paiyuf, Verotin im Muldauer⸗ 

Berolzheim, ein Dorf im Stiſt Wuͤrzburg, Behmen in Gegend viel re Fe 
ia Franken ; die dafige Kirche gehörer zum Ca⸗ mache wird. Herr von Adlichen und Rifehkern 
pitel Bucheim. Honns Lex, Topograph, des Fränt, | Beide, des Erdfr. Th. | 
Krel,pı73. L Bi 
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Berower ift-ein-altes Wort und Redens· Art, Magiſter und Vicarius der Kirche zu St, Swi⸗ 
fo in dem Richte⸗Briefe der Buͤrger von Zü⸗ ſhln und St. Maria Aldermanns in Lunden, hat 
sich vorfommt, und heißt eine Gattung. mwollenes | bey ©. Innys und 3, Nourſe, A Critical Difer- 
Tube, weldes man aniego Burath nenne; Zels | tation upon ı Tim, III, 16, Londen 1741 ans Licht 
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vetifhe Bibliorh. II St. p. 86. 


Berqpara, ein altes Gut in Smaland, in-der | p. 762. 


Eronobergifchen Landshaupmannfcaft , drey Vier⸗ 


geftelet. ©. Leipzig. Gelehrt. Zeit, ı 741, 


Berrimann oder Berrymann (Wilhelm ), ein 


el Meilen von Wexioͤ gelegen undehedeßen der nam⸗ Englifcher Gottesgelehrter und Doctor der Heil, 


Zundigen Trolle > Familie zugehörig. 
Schwed. Geogr. p. 198. 


Berqwara, ein adelidies Nittergus in Sma- | fu Ehrifti und bes Heil. Geiftes gegen die 


Inn. Tunelds Schwed. Geogr. p. 211. 


Tunelds | Schrift. Man hat von ihm einige Reden, weiche 


er 723 zur Dertheidigung der wahren Gottheit Ser 


- Arianer 
und Gocinianer gehalten, und melde unter dem 


Berrac-Chan, ein Tartarifher König, war| Titul: A Hiftorical account of the Cöntroverfies 
ein Sohn des Bifoun oder Bapfourtoua, ftarb | chat have been in the Church concerning the Doc. 


1250. Miartiniere Einleit. zur Hiſtor. von Ai 
en ac. p- 388. Allgem. Chron. Th. IV, p. 823. 





trine oftheholy Trinisy, Sonden ı 724 in 8, im 
Druc heraus gekommen. Bentheims Engliſch. 


Berregaard ( Baron von ), Königlich »Dänis Kirchen⸗und Schulen» Staat, in der Rorrede, 


ſcher außerordentlicher Gefandter am Koͤnigl. Pohl⸗ 
aichen und Chur⸗Saͤchſiſch. Hofe, langte dafelbft 


den 2ı Decemb. 1750aus Eoppenhagen an. Haͤl⸗ 


lifehe Poſt⸗ Zeit, 1750, p. 789. Samb. Zeit. | 


‚i750, N. ı92. 


"DBerrerius (Johann), f. Zoannes Berrerius, im | 


RIV B. p- 958. 7% 
Berreſa, eine Stadt in Aethiopien unter Egyp⸗ 
ten, nady dem Plinius. Der 

maßet, eskönnte wohl Berex des Timocrarus bey 


den Stepbanus feyn, welcher fügt, es ſey eine Stadt: 
zwiſchen Indien und Aethiopien; Diejes ift eine weit 


. Aarduis muth; 


Berringer ( Gottfried ) der ältere, ftudirte; 
Wittenberg, ward dafelbft, 1641 Dose de ER 
te, und fehrieb De jure venandi, Joͤchers Ge, 
lehrt. key. 

Berringer (Gottfried) der jüngere, ein Rechtes 
gelehrter, ſtudirte zu Wirtenberg und Zena, ward 


‚am legten Orte 1650 Doctor, und fehrieb 


1. Diff, de pacto dyrugfoews, 
2. Degratia ſ. jure aggratiandi, 


Joͤchers Gelehrt. er. 


Berringer ( Joh. Eafpar ) ein Rechtsgelehrter, 
ward 1634 zu Wittenberg Doctor, und ſchrieb 


ſchweiffige Lage, und beflimmt nicht genug, wo fie De lure Sequeftrationis, Jöchers Gelehrt. Fer. 


gelegen. Martiniere Did, 


Berret (John), lehrte in Der zu Londen im Ehrift: | 


ospital befindlichen Schuledie Mufic. ©. Mie⸗ 
+ Groß » Britannifchen Staats Th. ; Wal 
sbers Mufic. 2er. 


DBerringer (Fohagn David ), auf Ammelgoßs 
witz und Haußdorf, beyder Rechte. Doctor und 
Eonfulent ju Drefden, war dafelbft den 2 Nov. 
1647 gebohren. Sein Pater war Bortfried 


| Berringer, auf Haufdorf und Johnsbach, beruhnts 
Berrettinus ( Peter ), ein Medicus, von dem | 


ter Rechtsgelehrter und Sr. Ehurs Fürftl. Darchr. 


vorhanden: Tabule Anaromicz, Rom 1740 in Fol. | zu Sachſen Johann Georg II wohlbeftallter Hofs 


Die in Dem Leipz. Belebrt Zeit. 1743 px‘ 2y8 10 
cenfiet find. 


und Dber«Eonfiftorial- Rath; die Mutter aber 
Darbar, Johann Schedens, auf Ammelgof- 


Berreutberwalda, ein Dorf In Meißnifchen | wis und Fıeberfee ‚ Ehur « Saͤchſiſchen Hofe und 
Erzgebirge, im Amte Dippoldiswalda gelegen, und) ZuftitiensRarhs, ältefte Tochter. Nachdem er zu 


dahin — Geogr. Special⸗Tabellen des 
urf. Sachſen, p. 43: 

—— Stadt in Macedonien, ſ. Beroe, 

im-lII ®B. p. 1406. 

Berrhoea, Franz. Berrbose, eine Stadt in 
Tchracien, zwifden Nicopolis, einer Stadt in Moͤ— 
fien, und Phitippopolis, einer Stadt in Thracien, 
wie man aus einer Stelle des Jornandes ſchluͤſ⸗ 
fen fane, Ammianus Marcellinus redet von ihr 
als von einer gröffen Stadt. Er fügt, das eigent- 
Ufo genannte Thracien habe Philippopolis, Das 
alte Eumolpias und Beroea, groffe Staͤdte. Die 
Notitʒ des Hierocles nennet fie Heron, in der Pro; 
vin Thracien. Die Notig unter dem Kaifer Leo 
dem Weiſen, und — 5* dem Patriarchen, haͤlt 
fie vor eine der Erzbiſchoͤſſichen Städte in Thracien; 
ie war alfo Damals auch der Sig eines Ertzbiſchofs. 
In Page zwiſchen Nicopstis und Philippopolis zei⸗ 
get, daß fie von Beroe, Biroe, oder Bireum, eis 
nes Stadt an der Donau, unterfhieden gewefen. 


Haufe in denen niedern Wiſſenſchaſten einen guten, 
Grund geleget, bezog er 1667 Die Univerfität Wit⸗ 
tenberg, und hörse allda die berühmten Proſeßoren, 
George Caſper Rirchmarern, Michael Wal⸗ 
tbern, Baltbafar rollbergen und Beorge 
Green, in der Philoſophie; in der Necdtegelahr- 
heit aber Caſper Ziegleen, Wilbelm Leyſern, 
Joachim Frergern, Werner Theodor Martis 
ni, Michael Lederern und Gottfried Strauß 
fen. Im Jahr 1671 hielte er unter D. Leyſern 
eine Juriſtiſche Difputation, de Pacto retrovendi- 
tionis, Worauf er 1673 ſich nach Leipzig verfügte, 
und Dafelbft noch weiter in der Mechtsgelahrheit 
ſich übte, fodann aber 1674 nach Drefden gieng, 
und allda unter der Aufuͤhrung feineg Vaters fih 
zur Prapin wendete. Im Jahr 1678 erhielteer, 
nad vorhergegangener Sjnaugural - Diliertation, 
unter dem Vorſitz Heinrich Balsbafer Rorbens, 
de Interventione tertii, zu Fena die Doctor - YBür> 
de, feste darauf feine Prarin zu Drefden weiter 


Zonaras und die Hifloria Miſcella fagen von die⸗ fort, und farb allda den 6 Febr. 1688, im gr 
fer, was Cedrenus von Berrhoea in Macedonien! Fahre feines Alters. Er hat fich zweymahi verheh⸗ 
füget; nämlich, da fie von der Kaiferin Irene wies |rather, als 1) 1678 mit Annen Reginen Bauc- 
der. aufgebauet worden, habe man fie Zremopolis ges | rin, gebohrner Weifin, welche aber 1479 in Kin 
- heißen. Martiniere Did. 2 des» Nörhen wieder farb, und 2) 1680 mit "os 
- Berrimann ( Zohann ), der Welt» Weisheit! bannen Marien, Melchior Heinrich Schedens, 
Churt aͤch⸗ 


* 





— 
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Ehnurfichifchen Hof · und Juſtitien⸗Raths jüngften 
Tochier, welche hm drey Söhne und eine Tochter 
zur Welt gebohren. Die auf ihn von Bernhard 
Schmidten, Ardyidiacono in Drefden, über Rom. 
X,9, 10, gehaltene Leichen» ‘Predigt ift gu Dreb- 
den 1688 in Fol. nebft deßen Lebens-Laufe im 
Druck berausgefommen, aus welcher obige Lebens⸗ 
Umftände genommen find. 


Berrington, ein Engelländer, hat gefäärieben | 


. Dilfertations on the Moſaical creation &c. London 
1750 ing. Bill. ‚raif, Gel. Nachr. zum Hamb. 
Correip. 1751 St. 4. 

Berrio ( Anton de), em Spanifcher Philofophe 
von Jaen im 16 Jahrhunderte, hat Translacion de 
los problemas de Ariftoteles im Manufcript hinters 
lajfen. Anton Bibl. Hiſp. Joͤchers Gelehrt. 


—— Claudius), ein franzöfifcher Rechts, | 
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Berſanus ( Sebaftian ), ein geſchickter Medi, 
cus und Hiftoricus von Eremona, flerirte zu Aus. 
gang des 16 Jahrhunderts, war ein Mitglied von 
der Academia Animoforum, und ſchrieb unterſchie- 
dene Tractate, ale: 

1. De Podagra ; : 

2, De lue venerea; 

3. De morbis oculerum ; 

4. De @olore ftomachi. 

Ariſii Cremona litt, Tom. II, p. 36, Jöchers Gr 
lehrt. Lex. Beſtners Mediciniſch. Gelehrt. Ler. 

Derfaguius, ober Berfacius ( Dionpfius ), 
ein Mechtsgelehrter von Arras im 16 Jahrbunder 
te, hat Hiftorism de origine, ferie & rebus geflisCo- 
mitum Artefiz geſchrieben, deren ſich Kocrius bey 
Derfertigung feines Chronici Belgici ſtarck bedienet 
hat. Swertü Athen, delg. 

Berſaykaou, oder Cedern, Thal, ein berühms 


aelihreer, gebohren zu Moulins in Bourbonneis, | tes Thal in den Antillen» Ynfuln. Cs ift diefes 
fam zeitig nach Paris, practicirte daſelbſt, diente | Thal eines von den anmuthiaften und berühmteiten 


hernach mehr mit Confiliis und Bedencken, undftarb 
1735 den 7,Märg. Seine Schriften find: 
1. Recueil d? Arrets du Parlement de Paris pris 


les nates er diflertations; 
2. Bibliocheque des Coutumes; 





Drten, die nicht allein in Forida, fondern auch in 
dem gangen Mitternachtigen America ſich befinden, 
ſowohl wegen der Fruchtbarkeit feines Bodens, der 


des memoires du fen Mr, Pierre Barder, avee | Haren Waßer, die esbefeuchten, der treflihen Baͤu⸗ 
| me, die es fo herrlich befleiden, abfonderlich der köſt⸗ 


lichen Eeder - Baume, Daher es auch dar Ce 


3. Trait de Mr. du Plefis fur la Coutume de Pa. | dern, Thal genennet, und vonden andern mit die⸗ 


ris, avec des notes pour fervir de preuves & 
des differtations de Mrs. Derroyer & deLau- 
riere, ' 
Niceron Mem. Joͤchers Gelehrt. Lex. 
Becrurer (Iſaac Joſeph), ein Jeſuit in Frank 





ſem Nahmen unterſchieden wird; als auch wegen 
der Jagd und Fiſcherey, die daſelbſt ſehr wohl abge⸗ 
hen; und daß man es mit wenigen Unkoſten leicht 
befeftigen, und einen unüberwindlidyen Platz dar 
aus machen kann. Es ift aber diefes Thal in ei» 


reich. Don ıhm findet man: Hittoire du Peuple | ner wohl temperirten Quft gelegen, zwiſchen dem 34 


de Dieu, depuis fon Origine jusqu’ 4 la Naiffance du 
Mellie, tiree des teuls Livres faints, ou le Texte fa- 


und 35 Grad dißeit des Aequators, undfait mitten 
in den berühmten Bergen Apalates, weiche es auf 


cre des Livres de I’ ancien Teftament, reduit en un | allen Seiten umgeben, und nur einen Fleinen offe ⸗ 
corps d’ Hiftoire, Paris 1728 in 4, in VII Tom, | nen Weg laffen, der nach unterfchiedlichen ſchmalen 


&. Unſch. Nachr. 1731, p. 382 u. f. Leip⸗ 
zig. Gelehrte Seit. 1750, p. 433, und 1731, 


p. 396. 
BERRUYERS, fo werden insgemein auf fran- 
zoͤſiſch die Einwohner in Berrigenennet. Allein dies 


Krümmen, endlich in die Proving Matique achet, 
welche ſich in die Ebene und dieſes Gebürge erfire, 
et. Dieſes angenehme Thal hat ohngetdhrneun 
Meilen in der Länge, von Norden gegen Süden 
zu, und iftvon ungleicher Breite; denn an erlihen 


ſes Wort kommt mit dem Namen Biruriges nicht | Orten erftrecker es fi) bis auf drey Meilen, und 


polig überein, Die weiter jenfeit Berri wohneten. 
Martiniere Did. 


wo es am ſchmaͤlſten ift, hat esauf das wenigſie au⸗ 
derthalbe Meilen. Es ift überall mit unterihiedlie 


Berry (Bona von ), f. Bona von Berrp,im| chen Fleinen Bachlein lebendiges Waßers beſeuch⸗ 


IV B. p. 550. 


| tet, welche von der abhangenden Seite der Berge, 


Berry ( Heinrich Eenſt von ), Königl. Pohl da fle ihren Urfprung haben, fi) in einen ſhönen 
nifcher und Churſaͤchſiſcher Reſident zu Amfteroam, | Fluß verfammien, der unten an dem höhelten Ber» 
ftarb den 19 Mertz 1744. Beneal. Hiſtor. Nachr. | ge auf ver Nord» Seite anfängt; und nachdem er 


VI B. p. 515. 
Berrymann, Gelehrte, ſ. Berrimann. 


dieſes Thal Schlangenweiſe in der Länge durch— 
ftrichen, ſich endlich in einem großen See, melden 


Berfabora, eine geoffe Stadt in Aſien, in Per | er auf der Süd» Seite macht, und obngefähr zwey 
fien, bey_dem Naarmalcha, oder dem Königlichen | Meilen im Bezirk hat, verlieret. Diefes Thal wird 
Fluſſe. Zoſimus fagt, fie fen groß, feſte, und | nicht allein von den Jaͤgern der Proving Marique 


wohl b wohnt. Ammianus Marcellinus nennet 
fie Prriſabora, und fagt gleichfalls, Daß fie groß und 


befucht, die allbereit Dörfer dafelbft gebauer, fons 
dern auch vondem Paräcyufe von Apaichen feibften, 


wohl bewohnt fen, und um fie herum Graben de | der fich alle Jahre ein oder zweymahl dahin begiebt, 
ren, Die eine Inſul aus ihr machten. Miartiniere | fich mit der Zagd zu erluftigen, dieweil die Hirſche, 


Dichon. 
Berſacius ( Dionyfius), f. Berſaquius. 


Füchfe, wilde Schweine, und fehr viel andere wilde 
Shiere ſich dafetbftin großer Menge aufhalten, mel 


Derjan, oder Gertopolis, die Hauptſtadt in} chen dieſe Voͤlcker nachitellen, nicht fofehr wegen 
dem deitten Palaͤſtina, nah Wilhelm dem Tprier, ) des Wildbrers, als wegen der Häure und des Eöftli- 


den Ortelius anführet. Der letzte chut den Bor: 
feblaa, ob man nicht an ſtatt Dieler beyden Namen 


then Peltzwerks, die fie vor innen haben, und bey 
ihnen vor den größten Reichthum geachter werden. 


Berfan und Scyrbopolis fügen fole? Marrinie- | Zm übrigen, weil diefes That nur einen fehr fhma- 


re Didion, 


| len Eingang hat, fo viel bisher befanne ift, alsfan 


es 


mu BE Nat Atem 
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es vor uͤnderungen, welche die Wilden zum oͤf⸗ 
tern at gene benachbarte ebene Land thun, defto 
Jeihter verwahretwerden ; und kan im Fall: der 
Roth Den Apaladjiten vor eine.große und weite Fe⸗ 
lung dienen, dahin fie ihre Zuflucht nehmen, und 
fi) aller derjenigen erwehren koͤnnen, welche fie 
in.der Ruhe, deren fie in Diefer anmuthigen Eins 
famfeit genießen, verftöhren wollen. Ein mehre⸗ 
res hiervon Ai in Kocheforts Antillen⸗Inſeln Th. IL. 
.184. u. ff. _ 
sbach, ein Dorf im Marggrafthum Anſpach, 
in Franken, im Voigtamt Leutershauſen, eine 
Stunde davon gegen Windsheim. Hoͤnns Lex, 
Topograph. des Fraͤnk. Kreiſ. p. 318. 
Berſcelli (Matth.)/ſung inder italiaͤniſchen Opera 
zu Dreßden 1719 den Soprano. Walthers Mu- 


ſic. Lex. 
ſchamp (Heinrich), der Philoſophie und bey⸗ 


Ber 
der Rechte Doctor, mie auch Profehor zu Frank, 
furt an der Over, iſt zu Hamburg gebohren , und 
erlangte 1538 die Profeßion auf erwehnter Univers 

ſitaͤt. Beuthners Hamburg. Staais⸗ und Ger 
lehrt. 2er. 
DSerſchrod, Dorf, f. Birfchrod. 
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melden, daß daſelbſt der Kaiſer Otto geſchwinden 
Todes geſtorben ſey. Es gehoͤret uͤbrigens dieſer 
Ort dem Herzoge von Modena, und iſt wegen der 
Deutſchen und Franzoͤſiſchen Armee bekannnt. Ad⸗ 
lerholds neueroͤffnetes Stalten. 
Berſel, ein Dorfund Rittergut, denen von Roͤ⸗ 
fing gehörig, liege im Fuͤrſtenthum Halberftadt, im 
Berirck des Amts Schlanftädt, Aus ſchriftl Nachr. 
Derfenche, ſ. Berſeche. Be 
Berſinum; Orteliusfagt: Berfinum oder Bel- 
ſinum, eine Stadt in Gallia Agvitanica, 12000 
Schritte von Lvon.“ Hierbey muß man anmerken, | 
daf das Exemplar des Vaticans, wieaud) die Auf⸗ 
lagen des Surita und des Bertius diefen Ort ent⸗ 
weder Belfinum im Accuktivo, oder Belfino im 
Ablativo nennen, welches jedoch -auf eines hinaus 
kommt. Was aber Die Weite betrift ; fo irret 
fih) Ortelius, ‚oder beffer zu fagen, er iſt voneinem 
mangelhaften Manuferipte betrogen worden. Das 
‚ Batteanifhe Exemplar und die Auflage des Surita 
rechnen 23000 Schritte von Belfinum nach Lyon; die 
ı Auflage des Bertius aber fegt 24. Die Weite von 
Belſinum nad Elimberrum ift in denen Exempla⸗ 
ren fehr veränderlic). Das Eremplar des Vaticans 








Dersdorf, ein Dorf im Stifte Zeig, und. zum rechnet 12000 Schritte, Surita und Bertius fegen 
Amte Zei gehörig. Beograpb. Special-Tabels | ihrer 15. Ja man findet welche, die auch nur 1ohar 


len des Churf. Sachfen, p: 43- 
Berſe oder Beerfe , ein Fluß im Herzogthum 


Brabant, fammlet fein Urfprungswaßer inder Menes 


zen Herzogenbufch,des alfo genannten Kempenlandes, 


aus einem großen Moraft; fließt einen guten Strich 
durch fandigre Heyden und tiefe Moräfte ; treibt 


unter Wegs etliche Mühlen und kommt endlich nach 
Habert und Hochloon, wie auch nad) Kofterlee, We⸗ 
ſterberſe, Mittelberfe und Dfterberfe,umfließet das auf 
einer Infel gelegene Schloß Oirſchott; laͤſt das 
Stättgen Dirfhott zur Rechten liegen und gelanget 
auf Beerſe, und fo ferner nah dem Schloße Op⸗ 
tenberg, gegen dem Kloſter Bextel über aber be 
giebt er fi) in den Dommelfluß. Allgemein. Apr 
Droge. Lex. . 

Berſeche, Berfencye,oder Brezentz; Herr 
Baudrand, der uns diefe drey Namen verſchaffet, 
fagt, es fey ein Flecken, oder eine Eleine Stadt in 
Ungarn, in der Öraffihaft Sigeth, an der Drave, 
dem See Balaton gegen Mittag, 8 Meilen von 
Eanifa. Cr fest noch hinzu, einige Erdbeſchreiber 

esten nad) Berfech die alte Stadt Berbis oder 
erebis, die andere nad) Barbowina fegen. Der 
Herr de bJole in feiner Charte von Ungarn vom 
Jahr 1703 ſchreibt Brefeng umter Kanifha, wenn 
man dem nordlichen Ufer der Drau nachgehet, und 
macht nur ein Dorf daraus. In feiner Chartevon 
1717,. dienad) neuern Nachrichten eingerichtet ift, 
macht er aleichfals nur ein Dorf daraus, und nen 
net e8 dÖrefniga. Baudrand Ed. 1705. Mar⸗ 
£iniere Did. 

Derfeglio, ein Ort in Stalien, an dem Po ge- 
legen ‚ tweldjer 3000 Einwohner hat. Weil diefer 
Dre dem Staat von Meyland Hemlich nahe fommt, 
auch zu andern Zeiten, namlich 1555, Demfelben ein» 
verleibet gemefen,hat ji der Marggrafvon Carrazena 
unterftanden, denfelben zu bezwingen; Weil aber 
der Herzoggute Verfaßung gewachet, und den Platz 
beftens verwahret, hat er ſich diefes Werck ange 
fangen zu haben, ſchaͤmen müffen. Die Hiftorien 
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‚ben. Das ift gewiß, man muß diefen Ort auf dem 

Wege von Agen nach Lyon, zwifchen dieſer legten 
Stadt und Elimbercum ſuchen, die folglich von einee 
‚andern Stadt eben dieſes Namens, und von der 
man glaubt, es ſey Auch, fehr unterſchieden ift. 
Denn auffer dem, daß Auch nicht auf dem Wege 
von Agen va) Lyon liege, fomuß das Climberrum, 
davon Antonin allhierredet, mitten aufdem Wege 
von Agen nach Lyon gelegen haben. eine Worte 
find folgende : 

Ab Aginno Lugdunum M. P. LXV, fic 
Laluram XV M.P, 
ClimberrumXV M,P, 

Befino XI M. P. 
Lugdunum XXIII M. P, 

Alſo ift die Summe richtig z aber in der Auflage des 
Zurita falſch, welcher von Elimberrum nad) Bel⸗ 
finum ss feßet. Denn diefes macht hernach 68. 
Noch falfcher aberift esin der Auflage des Bertius, 
welcher nicht nur 15 nach Belfinum, fondern auch noch 
24. nach Lugdunum ſetzet; welches macht, daß die 
Summe um 4000 Schritte groͤßer wird. Eben die 
Urſachen, welche nicht zulaßen, daß man das Clim⸗ 
berrum, jetzo Auch genannt, vor das Climberrum 
des Antonius halten kann, verhindern auch, mit 
Velſero zu glauben, Belſinum ſey das Beſino 
in der Tafel des Peutingers. Denn da es bey 
weitem nicht auf dem Wege von Agen nach Lyon 
gelegen; ſo iſt im Gegentheil Agen daſelbſt auf den 
Weg von Beſino nach Lyon geſetzt worden, wie man 
weitlaͤuftiger in des Martiniere Commentario uͤber 

den Antonin ſehen kann. Martiniere Dict. 
Berskallen, ein Dorf in der LandfhafıNardavien, 
in Preuſſen, wo vor die Salzburger eine neue Kirche 
erbauet worden. Es gehoͤret, zu dem Flecken Gas 
lau. Abels Preuß. Staats » Geogr, Huͤbners 
Geogr. ITH. , 
DBersmann, von dem im III B. p. 1414, hat 
nicht George, fondern Gregorius geheiffen. ’ 
Mmm Berſtatt, 


. 
- 
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Berſtatt, Bierſtatt, ein Kirchdorf, in der Herr⸗ 
ſchan Naſſau⸗Wisbaden, eine halbe Stunde von 
Bısbaden, vier von Schlangenbad. An dem hiefis 
gen Raihhauſe iſt ein Steineingemaurer, ſo als ein 


rares Alterthum betrachtet wird, „Cr fuͤhret dieſe 
im 


Romiſche Aufihri: 


* 


eo Mercurio 

* Nondinatori. 

MAhier ha A Door * feeyen Zehendhof. | 
Werterauifcher Geographus h 
Berſtatt, Bergſtatt, ein Heffen- Darmſtaͤdti⸗ 
ſches anſehnliches umd großes Dorf im Amte Bingen» 
beim, unmeit Utphe, de) Stunden von Butzbach. 
Wetter auiſcher Beograpbus 

Berfkein, ein Dorf mit einem Rittergute im 
Meißniſchen Erzaebürge, im Amte Wolkenftein Yer 
uam, Beogr. Special » Tabellen des Churf. 
Sachſen p. 43» En 

Berften, ein Dorf in der Grafſchaft Lingen, 
denen von Altenbokum gehörig. Abels Preuß. 
Geogr. p. 47 des Rirter,Saals. 

Berſtatt, ein Dorf und Schloß in der Unter⸗El⸗ 
ſaß, welches Rırterftändifh iſt. Ichtersheims 
Eiſaß. Topogr. Th. I, p. 26. — 

Berſuder, ein Ritterliches Geſchlecht am Koͤnig⸗ 
reich Boͤhmen. Raͤdels ſehensw. Prag, p· 124- 

Berſuire, Lat. Berſurio, oder Bercorium, eine 
Stadt in Frankreich, in Unter · Poitou, dry Mei) 
len von Partenay, und eben fo weit von Thouars 
gegen Abend. Sie iſt Hein, umd wird oͤfters von 
den Ausländern Brejwre genennet, Baudrand 
£4. 1705. Martiniere Did, 

Berfsten, Geſchlecht, ſ. Rarnowsky, im XVB. 
p. 199, und Wierzchlinsky, im LXV B.p.5 15, 

Bertachinus (Johann), ein Italieniſcher Rechts: 
gelehrier aus Fermo, wurde 146, bey noch jungen 
Jahren Doctor, practieirte Darauf in verfähledenen 
Städten, murde, nachdem er zu Siena Berichte. 
. Afeffor, zu Tolentind und zu Fermo Prätor geweſen, 
auch noch andere Aemter da und Dort bekleidet, 
zu Ancona, und endlich zu Rom Eonfiftorials Advo · 
cat, fhrieb R 

1. Ein Lexicon ſ. repertorium utriusque Juris, 

fo, 1483 gu Nürnberg, und 1488 3u Venedig, 
hernach ader vermebrter 1573 zu Baſel und 
1587 zu Lion in 4 Theilen ediret worden; 
2. De Epifcopisz 


3. Degabellis ſ de veligelibus,fo T.XI Trac. Trad, | 


zufinden , _ 

4. Quaeſtiones varias, 
und ſtaͤrb um 1497. Tritbem, de fcriptor eceleſ. 
Panziroll. de claris legum interpret. Papadop. 
Hift,Gymo, Patav. $abricti Bibl, Lat, Joͤchers Ger 
lehrt. Leric. 

Bertachius (Dominicus),, ein Medicus und 
Philoſophe zu Königsfeld, hat geſchrieben: Libros 
guntuor de Spiritibus, ingleichen Libros tres de Facul- 
eate Vitali, welche zu Venedig 1584 in 4 heraus 
gekommen find, Schendens Biblioth. Medica, 


. P. 153. 


Bertagna( Peter Martyr), einDominicaner, von 


dem im IB. p. 1416 mit wenigem gedacht worden, | Francken, eine Stunde von 


erklärte an verfcbiedenen Orten die Heilige Schrift, 
gab des Bonif. Mar. Grandi Curfum theologicum 


"zu Venedig 1697 ın Kol. heraus. Echard de ſerip⸗ 


tor Ord, Dominic. Jöochers Gelehrt. Lex. 
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Dertapalia(keonhard),  Derzopaleaim IL, 
p- 1436. 

Bertarius, ein Abt, |. Bertbarius, im 113. 
1421, 

Bertaud,f. Motteville (FraneifcaBertautwon), 

XXIB. p. 1953. 

Berraud (Johann) » Biſchof von Sea, 
(don den gwarım HIN. p 1437 ein Artickeh zu ber 
finden; an deſſen ftart aber folgender zu feßen: )" war 

von Eaen in der Normandie geburtig , woſſibſt er 

auch den Grund feiner Studien geleget; wiewoht 

andere behaupten, daß er zu Conde fur Huisne in 

Perche gebohren ſey. Als er nach Parisgefommen, 

ſetzte er ſich durch feine gute Eigenſchaſten aar bald 

in Anfehen, und wurde anfangs oberſter Almwfenier 
bep der Königin Catharinen von Medicis, nad) 

dieſem aber Heinrichs 11 Cabinets⸗Secretar, der ihn 

auch, als du Perron ſich einige Zt von dem Hofe 

entfernen mufte, zu feinem Leſer machte. Bey eins 

richen IV ftund er ebenfalls gar wohl, wie er denn 

aud) etwas beygetragen haben foll, daß dieſer Kür 

nig Die Religion geändert, Im Lahr 1594 bekam 

er die Abtep zu Aulnai, und 1606 das Bikthum 

Step worauf er 1611 den 8 Zunius das Zeitliche 
gefegnere. Man hat von ihm derſchiedene Doejien, 
modurd) er, vielen Ruhm erlangt ; wie denn einige 
Kunftverftaändige geurtheilet. Daß, ob er gleich allezeit 

‚worgegeben, role er nur den Ronfardund des Por⸗ 
ges nachzuahmen ſuche, er dennoch den einen fo 
wohl als.den andern in verfchiedenen Stücken über 
troffen; und ſonderlich mehr Geft und Artigkeit, 

alsjene, gehabthabe. Es find diefelbe 

1. Poefies galantes, Die er in feiner Jugend verfers 

iget, aber alererft in feinem Alter an den Tag 
gegeben, ferner 

2, Cantiques für la naiffance du Fils de Dieu; 

3. Traduölions de quelques Pfeaumes de David; 

4. Hymne de 5, Louisen PP honneurde la maifon de 

Bourbon s } 
welche zufammen 1620 und 1633 zu Parisin g her 
aus gekommen. Baillet Poetesmod. T. V. Auet 
Origin, de Caen c, a4. Sörel Bibl, Fr. Tieon du 
Tillee Parvafle Franc, 

Bertaud (Leonhard), einer auß dem Drden der 
Minften Bruder, war zu Autun gebehren, und 
ftarb 1662. Er hat, obwohl ohne Vorſetzung ſei⸗ 
nes Namens, folgendes vertertiger: 

1, Eloges hiftoriques des Eveques deChalon, &, 

Le Long dans la Bibliorh.biftoriqu, de la France, 
n. 3559. Mylii Bibliorh. Anonym, p, 330. 
2, L’ illuftreOrbandale, ou l’ Hifloire ancienne & 
moderne de la Ville&Cir& de Chalons fur Saone, 
enrichie de plufieurs Recherches curieufes & 
diviſce en Eloges, Vol. 2, Ehalons 1662, in 4. 
Atylii Biblioch. Anonym, p, 61. j 

Bertelier (Philibert), ſ. Bertbelier. 

Bertelmingen, ein Ort in Wefterreich, zwiſchen 
Berborn und Vinſtringen, an der Saar gelegen. 
Denckw. Antigv, des Neckar⸗Mayn⸗Lohn⸗ una 


Mofelftr. 
Berrelsdorf , ein Nuͤrnbergiſcher Weller im 
Nuͤrnberg gegen Echwo⸗ 
bach. Hoͤnns Lex. Topograph. des Fraͤnck. Kreiſ. 
p. 470. 


Bertepaglia (Leonhard), ſ. Bertopalea, im 
U. p 1435. 


P. 


Berte⸗ 
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und Flecken mit einer Kirche in Thuͤringen, zwey 
Stunden von Eiſenach/ einem Herrn von Harſtall zu⸗ 
ſtaͤndig. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 

Berth, ein ultes Celtiſches Wort, welches fo viel 
als ſchoͤn, glaͤntzend, bedeutet. Leibnitzens Colled, 
Erymol, T. Il, p.95. 

Berth (Frangle), Königlich» Pohlnifher und 
Chur⸗ Saͤchſiſcher Capitain bey dem ingenieur 
Corps, feit 1746. 

Berth (Friedrich le), Koͤniglich⸗Pohlniſcher und 
Ehur-Sahnfher Premier, Lieutenant bey Dem 
Printz ·Xaveriſchen Infanterie⸗Regiment, ſeit 1742, 

Berth Georg), ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Ple⸗ 
banus zu Breßnitz in Boͤhmen, und von Geburt ein 
Lauſitzer. Er hat folgendes ans Licht geſtellet: 

1. Petram Eccleſiæ, oder das wahre Prieſterthum, 
Prag 1721 in 8. S. Unſch. Nachr 1721, 
P. 1083. 

2. Apoſtolum orthodoxum, 1726. Hierinnen 
bar er die Evangeliſch⸗Lutheriſchen in Relis 
gions- Suchen eramintren wollen. Ws nun 
M. Slader, Paſtor zu Wieſenthal, in feinem 
Examinirten Apoſtel ıhm kurs geantwortet, 
hat er fich mit einem Tractaͤtlein ſo den Titel hat: | 

3. Triumphirender Römifch ‚ Catholifcher Apo- 
fiel, Brür, 1727 ins, verannvorten rollen. 

S. Unſch. Nachr. 1727, p. 621. 

Berth (Johann Samuel), von Schkeuditz im 
Stifte Merfeburg gebürtig, ſtudirte zu Leipeig, und 
ward 1750 Tertius bey Der Schule zu Merfebura, 
hat geſchrieben: De Connubiorum ritu (ponfalitio apud 
Ebreos aliosque Commentatio antiquaria, Leipzig 
1745 in 4. Kine Recenfion davon finder man in 
den Leipziger Bel. Zeitungen 1746, p. 480. 

Bertha oder Bertrade, mit dem groffen Fuſſe 
von einigen beygenannt, von welcher im IIIB. p. 
1418 ein Artickel handelt, an deſſen ſtatt aber zu fer 
Ben: war des Pipinus des NAurgen, Königs in 
Franckreich, Gemahlin, und Des Grafen Chari— 
berts von Laon Tochter, wiermohleinige diefen Cha⸗ 
ribert vor feinen Grafen von Laon, fondern vor ei: 
nen Frierifhen Herrn halten. Andere geben fie vor 


Derterode, ein Adelihes Schloß, Ritter⸗Gut 
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antiquit, romanar.T , VI ſtehet. Joͤchers Gel. 

Lexicon. 
Bertheau (Earl), ein berühmter Reſormirter 
Prediger, gebobren 1660 zu Montpellier, wo fein 
Vater gleiches Namens Prediger gewefen, fiudirte 
in $rantreid und Holand, Wurde 16$7 auf dem 
Epnodszu Vigan zum Prediardmte ordinirer, und 
darauf 1682 nad) Monipelier, fur darauf aber 
nad) Eharenton zunyPredyrsAnte berufen, Da,er, 
ohngeachtet feiner Aug ww Ay Ai; Furs Aſehen ſetz⸗ 
te. Nach weyen Jahren abermäftrer beh entſtan⸗ 
dener Verfolgung der Hugonotten Frankreich verlaß⸗ 
ſenz daher er nach Engelland gieng Und 1686 an der 
Walloniſchen Kirche zu Londen Prediger wurde, wel⸗ 
ches Amt er 44 Jahr mit groſſem Ruhme verwaltete, 
bis er endlich Alters wegen die Verrichtungen deſſel⸗ 
ben unterlaſſen muſte. Man bar von ihm 
zwey Bande von Predigten in Tranzofifcher 
Sprache, welche hernach auch in die Deuufihe 
überfeger, und mit des Herren Kırchen-: Rath Walchs 
Vorrede zu Erfurt 1744 in 8 in zweh Theilen bere 
aus gegeben worden; ingleichen einen Difcours über 
den Catechiſmum, welcher in Holland ift gedruckt 
worden. Erift 1732 den 25 Decemberim73 Jah⸗ 


re feines Alters zu £ondengeftosben. Er beſaß cinfo , 


glückliches Gedächtnis, dag man von ihm fol mit 


runde haben fagen Eönnen, er habe nie was vergefs 


fen, das er gelefen, gefehen oder gehörer habe. Die 
Kirchen⸗Hiſtorie hatte er befonders innen, daß er 
auch aus dem Kopfe alle Perfonen, die bey einer Bes 
gebenheit merkwürdig waren, und das Zahr, wenn fie 
ſich zugetragen hatte, genau zu benennen wuſte. Zu 
diefem Grade des Gedaͤchtnißes Fam auch bey ihm ci» 
ne ftarfe Beurtheilungs,Kraft, welche Eigenſchaf⸗ 
ten fonft felten zufammen fommen. Drey Zahre vor 
feinem Tode fonnte erfeinem Amte aus Unvermögen 
feines hohen Alters nicht mehr vorftehen. Er hatte 
groffe Gaben zum Predigen, ohngeachtet ihn das 


aufferliche Anfehen weit weniger beliebt machte, als 


fein gründlichen und ordentlicher Vortrag. Er ent 
fernte ſich niemals vonden aiten Meinungen, wenn 
er ihnen gleich Durch feine Art, ſie vorzurragen, ein 
neues Anſehen gab, movon der erfte Band feiner 


eine Griechin, und zwar vor des Kanfers Heraclius ‘Predigten zeuget, der faſt vor 30 Jahren zuerſt, und 


Tochter, noch andere aber vor eine Ungarin aus. 
Sie wurde 754 nebft ihrem Gemahl von dem Pab⸗ 
fie Stephan III zu St. Denys gejalbet, und 768 
inden Wutwenſtand gefeget, worauf fie es durch ihre 
Sorgfalt dahin brachte, Daß die Uneinigkeit zwiſchen 
ihren beyden Soͤhnen, Carln dem Großen und Carl⸗ 
mannen, in keinen öffentlichen Krieg ausbrach. Die⸗ 
fen zu verhuͤten, that ſie 770 nicht nur zu Thaßilo It, 
Herzogein Bayern, fondern auch zu Dem Deſide 
rius, Könige der Longobarden, eine Reife, da fie 
denn bey diefem fegtern eine Heyrath zwifchen deffen 
Tochter und ihrem älteften Sohne, Carln dem 
Großen, ftiftete, womit der Roͤmiſche Hofübel:zu- 
frieden war. Endlich gefegnetefie 783 den 12 Fulius 
zu Ehoifp das Zeitliche, und wurde zu St. Denns 
bey ihrem Gemahl begraben. Annales Meten/. & 
Bertin. Anfelme Hit. Gen, T.I,p.26. von Büs 
nau R. Hiſt. T.II. p. 306 u.422. 
Berthauld (Peter), ein Frantzoͤſiſcher Jeſuit von 
Naules, lebte in der erſten Helfte des 17 Jahrhun⸗ 
derts zu Paris, und ſchrieb 
ı. Florum gallicum ; 
2. Florum franeicum 3 


kurs vor feinem Tode zum andernmale ift gedruckt 
worden. Der andere Band ift von dem, der fein 
Manufeript in Ordnung bringen, und die Luͤcken 
ausfüllen folte, welches er nicht mehr feibft thun 


fonnte, fowohlin dem Ausdruck, als in dem Sinn 


und dem Innhalt, durch eine Menge grober Fehler fo 
verftellet worden, daß er feinem Lirhebet nun gang 
undbhnlich ſiehet. Dblorbeque Britann, Joͤchers 
Gelehrt. Lex. Leipz. Gelchrt. Zeit. 1734, p.145 
u. f. und 1745, P. 294 u.f. Großens Evangel. 
Jubel⸗Prieſter⸗Lex. 11 Th. Burtze Fragen aus der 
Birchen⸗Hiftor. N. T.XI Sh.p. 428 uf, 
Berthelet ( Gregorius), ein Benidictiner 
von der Eongreaaton de St. Vanne und St. Hy⸗ 
dulphe. Manfindervon ihm: Traite Hiltorique & 
Moral de lꝰ Abftinence de la viande & de revolutions, 
qu’elle a eues depuis le commencement du Monde 
Jufqu’& prefent, tanc parmi les Hebreux, que par- 
mi les Payens, lesChretiens, & les Religieux anciens 
& modernes, Rouen ı731 ing. ©. Mieder⸗ 
Saͤchſiſche Nachr. von Gel. Sachen, auf das Jahr 
1732, p. 208. Zeipz. Bel. Seit. 1732,P.43 1. 
Berthelier oder Bertelier (Philibert), ein ge—⸗ 


3. De ara, weſcher Tractat in Graͤvii Theſauro bohrner Genfer, wurde 1513 von dem Biſchofe zu 
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MNmm a Geneo, 


919° Bertbelöt . 
Gene, Johann Frantzen von Savopen,über das 
zwey Meilen von Genev gelegene Schloß Perey zum 
Eaftedan gemacht. Als er aber fahe, Daß, diefer 
raͤlat die Freyheit feines Vaterlandes zu kraͤncken 
uchte, riß er feinen Beftallungs; Brief in Stuͤcken, 
feste fich ihm mit groffer Digeentgegen, und Rohe hier» 
auf nad) Freiburg in die Schweis, in Hofnung, zwi⸗ 
fen diefer Stadt und Geneve ein Buͤndniß zu 
Standeyubringen. Es nahmen ihn auch die von 
burg in Schuß, und verfbaften ihm ein ficher 
teite, da er fich denn vor der Bildhöfichen Regie: 
rung zu Öenev dergeftalt veranttvortete, daß man ihm 
nichts anhaben konnie. Immittelſt rieth der Herzog 
von Savopen, Carl II, derihn vergebens auf ande 
se Gedancken zu bringen gefucht, dem Biſchoſe, daß 
er ihm als einem Aufrührer, Verraͤther ec. den Pro- 
cef machen follte, welcher ihn hierauf ohne grofle 
Reitläuftigkeit zum Tode verdammen, und ı519 
öffentlich enchaupten ließ. _ Bon feinem Sohne glei⸗ 
bes Namens findet man im Ill B. p. 1417 u. f. 
nem beſondern Artickel. Spon Hiſt. de Geneve 


eis | 
| bis 984. Zu feiner Zeit shaten die Notmanner 853 
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Sachſen hatten ihn nach diefer Schlacht felber hinge- 
richtet, weil er zu felbigem Aufftande fie verheget hate 
te. Nach) feinem Ableben ergaben fich alfobald die 
Weſtphalen und Oſtphalen, und erdneten Geſandten 
und Geifeln ab, vom Frieden zu handeln, Birckens 
Saͤchſiſcher Hetden-Saal,p. 103, Albini Stammes 
Bud) des uralten HaufesSacfen,p. so2uf. 
Berrbold, ein Herzog in Kärnthen, vom Jahr 
yıg bi6937. Erfollein natürlicher Sohn 
Arnolphs geweſen ſeyn. Zu feiner Zeit habe 
Hunnen erſchreckliche Einfälle in Deutſchland ger 
than. Huͤbners Polit. Hifter, VTh.p.399. — 
Berthold, Pfaltzgraf zu Schehern. Er war ein 
Sohn Pfaltzgraf Arnolphs, reifete mit Kapfer Dt 
ten IL in Itallen, und ward 982 zu Benevent ap 
ſchlagen. Huͤbners Pott. Hifter, V Ch, P.305-; 
Berthold, Fürftingrießland, f. Beroald, 
Berthold ein Herr zu Afcanten, vom Jahr 618 
bis 630, Huͤhners Poht. Hiftor. VII, p. 5. > 
Berthold, Erg, Biſchof zu Trier vom 870 


einen Einſall in diefe Gegend und hauften in Trier 


T. I. 
Beerbelot, Königlich: Frangoͤſiſcher Marechal dei fehrübel. Als die Nonnen im Klofter St. Som⸗ 
Eamp, und Gouvernenr zu Diedenhofen, farb im | phoriani hörten ie abſcheulich dieſe mit dem 
. Märg 1734. Geneal. Hiſtor. Archwar. 1734, Frauenzimmer umgiengenz ſo bathen ie GOtt, dag 
p. 663. er fie lieber ſolte ſterben, als ſolche € erleben 
Bertbelsborn, ein Dorf in Thüringen, unweit laſſen. Und hierauf that ihnen GOu die Gnade, 
rannichfed. Goldſchadts Marktflecken ic. daß fieinnerhalb 30 Tagen alle eines in Todes 
- DBertbelsdorf, oder Bertsdorf, ein groſſes Nurben Der Eorper des Heil. Daulini hieng in ei⸗ 
Dorf und Kirche mit einem Gräflihen Schloſſe in | ner Kirche, es hieben aberdie Soldaten die K 
Hieder-Schlefien, anden Grenzen der Dber-Laufig, entzwey, und molten die Leiche fpoliren, Doc der 


-  einehalbe Stundeyon Lauban, am Queiße gelegen. 
Martiniere Did, 

Bertbelsdorf, ein Adelich Schloß ‚Ritter » Gut 
und Dorf im Meißniſchen Kreife, unweit Stolpen, 
einemHeren von Schönberg zuftändig.Boldfchadts 
Markiflecken x. 

Bertbelsdorf, ein Dorf mit einem Ritter⸗Gute 
und Paftorar-Kirche im Ersgebürge,in Meißen, bey 


Stadt, weldyer es von einer Adelichen Familie er» 
kauft hat. Goldſchadts Markıfl. ıc, 
Berthelsdorf, ein Dorf in Meiſſen beh dem Staͤdt. 
genHaynichen geiegen, und dahin in die Kirche gehörig. 
FecandersGeifttiches Minifterium des Churfürftens 
thums Sachſen p. 43: 
Berthelsdorf, ein Dorf mit einem Ritter Gute 
im Bogtlande,dem Grafenvon Schönberg achorig, 
Geogr. Special-Labellen des Churf. Sachfen, 


. 43+ 
. Bertbelsdorf, ein Dorfin der Ober⸗Lauſitz, un⸗ 
weit dem Flecken Bornſtaͤdtlein. Goldfchadrs 
Markiflecken ıc. : 
Bertbold, oder Bertoald, ein Ronig oder Fürft 
der Sachfen, f. Berzoaldus, im III B. p. 1434, 

Bertbold II, oder Bertoald, ein Fürft der 
Sachſen, mit dem Zunahmen, der Standhafte, ein 
euderdes Fuͤrſtens Wernike und Sohn König 
jetrichs, war ein hartfinniger und unrubiger Herr, 
aber in fo groffem Anfehen bey den Sachſen, daß fie 
nicht eher,als nad) feinem Tode, von ihrem Aberglau⸗ 
ben ab-und zur Ehriftlichen Reliaton zu treren ſich be: 
reden laſſen. Er iſt im Jahr 779 in der berühmten 
Schlacht bey Buchholtz an der Lippe, unfern von 
Dsnabrüct, fammt Herrmann und Wiprecht, König 


Sarg bliebd »s | 
ben. —— are un u 


bp6sı4%. 
Berebold, der 39 Biſchof zu N ‚ vom 
Jahr 1387 bis 141%. Er war von YBabin 
aus Schwaben, und fo gelehrt, daß er zum erfier 
Magifterin Wien gemachet ward; ein Huter X 


ſchof, undreparirtealle eg die in Defterteich, 


Karnthen, Stehermark und Train zum Stifte 
Srepberg. Es gehörer anjetzo E. E. Mathe diefer | hörten, eng Cube Bärnge u Inga 
war fein Feind, und wolte ihm einftfeing Stifte Kir⸗ 


che zu Frepfingen beraubens. iber feine L 

des Nachts auf Frepjingen los marſchirten, und die 
gantze Nacht ftark avanciret waren; fo kamen fie 
mit anbrechenden Tagevordas Thor zu Ingoiſtadt. 
Worüber der Herzog felber dermaſſen erſchrak, daß 
er gleich ein Geluͤbde that, fein Bild von Silber in 
Lebens- Größe dem Heiligen Eorbinian zu verehreny, 


und dem Stifte Frepfingen nimmer weiter was 
Leide zu Hg Zuͤbners Politisch. Hifter, J 
P. 112 U.f. — 


Berthold, war anfaͤnglich ein Moͤnch zu Bre⸗ 
Men, wurde aber 1193, nach dem Tode des Biſchofs 
Meinhards, von dem Dom⸗Capitul zu Bremen als 
Biſchof nach Liefland geſchicket. Er fand bey ſeiner 
Ankunft den Lieflaͤnder Namens Cebbe oder Tobbe, 
noch am Leben, der noch immer vor die Ausbreitung 
der Chriſtlichen Religion eifrig forgte. Immittelſi 
wolte es doch nicht fo gut damit fort, als es bey dem 
vorigen Biſchof Meinhard geſchehen. Der neue 
Bifchof worte wohlnicht fo gelinde mit den Lieflaͤn⸗ 
dern umgehen, wie Meinhard, folglich festen fich Die 
Lieflaͤnder ihre alten harten Köpfe wieder auf, ja fie 
grifen fo gar zuden Waffen. Und diefes ıhar auch 
der neue Biſchof Berthold. Es kam zu einen Tref⸗ 


Edelhards Söhnen, im 84 Fahre feines Alters ers | fen, worinnen Die Licfländer gefchlagen wurden, und 


fiblagen worden. Andere hingegen wollen, feine. 


die Flucht ergreifen muften, 


Unterdeffen würfte 
Diefed 


BE... Berthold 


dieſes Treffen doch ſo viel, daß ſich viele Lieflaͤnder 
zu der Chriſtlichen Religion bekenneten. Kaum 
war dieſe Zwiftigkeit borbey , fo gieng ſchon wieder 
ein neuer Krieg an Die Deutfchen ſiengen naͤm⸗ 
fich an, ficd mehr und mehr anzubauen, und zwar 
in derjenigen Gegend; wo nunmehro Riga ftehet. 
Und diefes wollten die Liefländer nicht leiden. Es 
Eam Daher 1796: ju einem bartnädigten Bene 
zroifchen denfiefländern und Deutſchen. Die Lieflän, 
der muften zwar mit einem Verluſt von 600 Mann 
das Feld räumen ; dagegen die Deutſchen ı 100Mann 





Jahr 1251 bis 1254. Er war ein Örafvon 





Berthold ER 


ſchaft geleifter, Dach diefem that er eine Reife nad 
Rom, und mie er wieder nad) 
nirte ee 1206 das Bißthum in die Hände des Kale 
fers Philipps, welcher fo denn Engelharden eins 
feste. Aubners Polit. Hiftor: Th. VIII, p. 759 


Haufe fam , fo reſig⸗ 


Menkens Scriptor, rer, German. T. II, p. 27. - 
Berthold, der zofte Biſchof zu Paffau, vom 
Pie 
tengew, Siegenbelm, und Sigmaringen, under 
Biſchof zu Regenſpurg Albert 1 war fein Bruder) 
durch deſſen Benftand er endlich auch zur Poffekion 


daben eingeböffet haben. Der Bilhof’‘Berthold | feines Stiftes tam. Denn Pabft Innoceng IV hats ' 
wird ferner nicht mehr in dan Gefchichten —2 te ihn ſchon 1249 jum —28 im — 
fen. Ob er geſtorben, oder gar in einem von den ernennet. Allen der Decanus Albert machte eine 
porhergehenden Treffen geblieben, koͤnnen wit Nicht | Intrigue, und halı Conraden, einem Prinzen aus Pos 
gewiß emtiheiden. Belchs Liefaͤnd. Hiſtorie, p. 49 ſen oder Schleſien, darzu. Als aber dieſer Eon, 
u fi Allgem. Chron. XVI Th.p 194 rad den derwirrten Zuftand des Paſſauiſchen Bih⸗ 
Berthold, der sfte Biſchof zu Lüberf, vom Jahr | thums tin Jahr und drey Monare mit angefehen 
1arı bis 1235. Er war vorher Canonicus zu Lüs | hatte, fo gieng er feiner Wege; Worauf denn end⸗ 
bet, und hatte mehr Euft zu bauen, als zu predigen, lich obgedachter Berthotd zum Beſitz kam Dor 
deſſen Erempel hernach die Biſchoͤffe fleißig nachges | allen Dingen ließ er ſich den damaligen Kaifer Wil⸗ 
folge, und das Predigen nach und nach verlernet heim mit den fo genannten Regalien belehnen, und 
haben. Zu feiner Zeit waren bie Lübecker des Dr darnach zog er nach Paſſau. Als er nun feinen Eins 
niſchen Joches ſeht uͤberdruͤßig; deswegen lieſſen ſie zug in die Mefidenz halten wollte; fo wollten die 
heimlich beym Sailer Friedrich U anhalten, daß ſie Poſſauer nichts von ihm wiſſen. Er beftad aber 
wieder unter Die freyen Reichs⸗Staͤdte möchten auf⸗ gemiffe Leute in der Stadt, die fieffen ihn durch ein 
genommen erden, Wie fie nun vom Kaifer ge⸗ gewſſesLoch, welches noch jeßo das verlohrne Thuͤr⸗ 
nungfame Verſicherung hatten; fo machten fie Die lein genennet wird, bey der Nacht in die Stadt, und das 
Daniſche Suarnifon auf dem Schloſſe zu Luͤbeck | mir hatte er in kurzer Zeit das ganze Stift unter feinen 
durch alerhand freundliche Bezeugungen ſicher, und Fuß gebracht. Er regierte nach feinem Wohlgefal⸗ 
invitirten Darauf den Eommendanten zuden geivohns | fen, und zwar Manchmal ziemlich (darf. Sonder⸗ 
lihen Spielen, die im May auf ven Wieſen gehals | [ic wandte er feinen Anvermandıen vidl zu, worüber 
tem worden. Unterdeſſen ſchliech ſich einer nach Dem nothwendig die Zölle und Steuern muften gefleigert 
andern in die geftung, und hatten aur Gewehr unter | erden. Er nahm auch von dem folgendenBöhmifchen 


den Roͤcken. 
ftiefien fie die Wache unter dem Thore nieder, und 
brachten das Schloß in ihre Gewalt; uud Da der 
Eommendant wieder zurück kam, ſo ward er von 
den Bürgeric-gefangen genommen. Diefed geſcha— 
be 1226. und wuͤrde vielleicht von dem Dänifhen 
Köniad Waldemar IT gar empfindlich ſeyn gero⸗ 
chen worden; wenn nicht: eben Diefer König in dem 
folgenden 1227 Jahre in der Schlacht bey Born⸗ 
hövede waͤre gefangen worden, und alſo die Stadt 
Laͤbeck hre nochmals erlangte Freyheit unaehindert | 
hätte behaupten koͤnnen. Die Bura zu Lübeck iſt 
darnach in ein Kloſter verwandelt worden, Huͤbners | 
Polit. Diftor Th. VIN, p. 1000. | 
° Berrbold, ein Biſchof zu Meiffen, um das Jahr 
1145. Kübners Polit, Hiftor. Th, VIII, pP. 797. 
Bertbold, ein Biſchof zn Mimingarde oder Muͤn⸗ 
ſter, im Fahr 895. Zu feiner Zeit ateng eine Krank: 
heit. herum, Daß den Leuten Die Zungen im Halle zu 
ſchwellen anfiengen. Als nun fein Medicus dem 
Uebel abhelffen konnte; fo hat diefer Biſchof eine 
gewifje Litaney angeordriet, dadurch Die Leute curirer 
worden find. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. VII, 


. 906. 
r Berthold 1, der 14 Biſchof zu Naumburg, vom 
Jahr 1154 bis 1751. Er wird von etlichen dor 
feines Vorfahren Wichmanns leiblichen Bruder ge⸗ 
haften. Huͤbners Polit. Hiftor. Th. VII, p. 758. 
Mientens Scriptor, rer. German. T. Il, p. 24 uf. 


ftellet worden. 


Wie fie aber ſtark genung waren, | Könige Dttocarn ein gut Stücke Geld, und erließ ihm 


davor alle Lehns, Pflichten megen Deftetreich und 
Steyermark, welche von Alten Zeiten her dem Paſ⸗ 
ſauiſchen Bißthume waren geleiſtet worden. Die 
Fanonici waren bishero lange Zeit gewohnt geweſen, 
ihren Biſchoͤffen vier Händel zn machen. Dieſer 
Berthold aber lieh einem aus ihrem SBiittel die Aus 
gen ausftechen und die Naſe abſchneiden. Weil 
ernun daran ſtarb; fo ſchickten zwar feine Anhaͤn⸗ 
ger den Kopf nach Rom, und der Pabft war über 
den traurigen Anblick dermaßen um Zorn gereißet 
worden, daß er Bertholden deswegen abfegen welltu - 
Doc der Tod kam darzwiſchen, und verrichtite fein 
Amt, ehe der Pabſt mit dem Banne fertig ivard, 
Zübners Polit. Hifter. Th. Vlll, p. 218. 

Berthold, tin Biſchof zu Trident; wenn er aber 
tegieret, ift nicht befannt. Huͤbners Polit. Hiſtor. 
Ih, VII, p, 299. 

Berthold, war Biſchof zu Tull umdas Jahr 1007. 
Albners Polit. Hiſtor. Th. VII, p. 684- 

Berthold, Abt von Mitch, und Kaiſerlicher wirf- 
licher Rath. Er und am Kaiferlichen Hofe als ein 
(ehr verfländiger Präfate in folder Hochachtung, 
daß er nicht hur von Sr. Kaiferl. Majeftät Carl 
vi zum wirklichen Geheimden Rathe ernennet, fons 
dern auch während der Abweſenheit deſſelben 1732 
zu einem Megenten der Defterreighifchen Lande be> 
Er ftarb den 25 Jaͤnner 1739, im 


Bertbold II, der 16te Biſchof zu Naumbura, 69 Fahre feines Alters. Geneal. Hiſtor. Nachr. 


vom Zaht 1196 bis 1206. Er hat im Jahr 1197 
dem Kaifer Heinrichen VI auf der Reiſe nach dem! 


19. p. 79% 


Berthold, ein Abr zu Zwifalten, hat ein Buch 


gelobten Lande zur Zeit des heiligen Krieges Geſell / de origine — Zwifaltenfis iger 
. ö id 


mm 3 


J 
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fih Trufius Annal. Suevor. oft bejiehet. Kabricit 
Bibl. Lar. Joͤchers Gelehrte. Peric. 


Bertboler . 924 


Berthold (Martin), ein Lutheriſcher Theologe 
aus Baugen, fchrieb 1592 einen Tractat vom ſeli⸗ 


Berthold, war Probft im Kiofter zu Imſtatt um | gen Keben und Sterben der Chriſten x. Joͤ⸗ 


das Jahr 1333. Marburgifche Beyträge zur Ges 
lehrſamkeit, II Stücf, p- 129. | 

Berthold, Probft zuB.M. V.adgraduszuMapn; 
1163, wandte Denen Canonicis 1171 Das Jus pa⸗ 
tronatus über Die Kirche zu Beckelnheim zu. 

Bertbold, ein Benedictiner- Mond zu Miciac 
in Lionnois, hat in der Mitte des 9 Jahrhunderts 
gelebet, und Das Leben des Abts St. Marımini zu 
Miciac befihrieben, welches in Mabillons Actis SS. Be- 
ned. T. 1 ſtehet. Fabricii Bibl, Lac. Jochers Gel. Lex. 

Dertbold, ein frommer Dominicane- Mind in 
der Mitte des 14 Jahrhunderts, hat in Deurfcher, 
als feiner Mutterfpracdye, Horologium devotionis cir- 
ca vitam Chrifti gefchrieben, foldhes aber bald hernach 
auch ins Lareinifche uͤberſetzt, in welchen beyden fo 
wohl als in der franzöfifchen es im Druck erſchie⸗ 
nen, Es wirdihm auch Thefaurus verz pietatis five 
meditationes de vita & beneficio I, C. fo mit dem vo» 
rigen zuCoͤllu 1 577 zugleich aufgeleget worden, bengele, 
get. Echard de Scriptor, Ordin, Dominic, Joͤchers 
Gelchrt. Lerie. 

Berthold, ein Mönch zu St. Gall am Ende des 
13 Jahrhunderts, hat annorationem de abbatibus'mo- 
nafterüi S, Galli von 1199 bis 1292 gefchrieben, wel- 
che in Goldaſts Script, rer. germ, T. I ſtehet. Fabri⸗ 
cii Bibl, lat, 

Berthold, oder Berchold, ein deutfcher Domi⸗ 
nicaneer» Mönch zu Ende des ı4 und Anfange des 
15 Zahrhunderts, har Johann $riburgenfis Sum- 
mam confellorum ins Deutſche uͤberſetzt, welche zu 
Baſel 1518 in Fol. gedruckt worden. Echard de 
Seriptor, Otd. Dominic, Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Berthold (Anton Graf von), Kaiſerlicher Obri⸗ 
ſter von ver Egvallerie und Commendant des Jo⸗ 
bann-Palfiisen Eürafier-Regimenes. Er hat den 
19 Sept. 1734 dem Treffen bey Öuaftalla in Qua- 
luaͤt eines Dörift » Lieutenants beugewohnt, wobey 
er ſtark bießiret wurde. Im Fahr 1739 war er 
mit bey dem am 22 Zul. bey Grotzka in Ungarn ge: 
baltenen Treffen, in welchem er auch geblieben. Ge- 

‚neal. Hiſtor. Nachr. 13. p. 431. 

Berthold (Gottfried), Superintendent und Par 
ftor Primariuszu Barby, Bey Lebzeiten der Fürft- 
lichen Herrſchafft wurde er anfangs Benfiser des 
Eonfiftorii, hernach au Eonfiftorial,Rath, Nach: 
dem er so Jahr fomohl im Predigt: Amte, als im 
Eheftande zurücke geleger hatte; fo feyerteer den ra 

Anner 1747 fein Amtesund Ehejubilaͤum im 78ſten 
an feines Alters. Don ihm finder man: Bis 
blifche Rinderluft, Magdeburg 1705 in 12. ©. 
Unſch Nachr. 1705, p 854. Aa Fl for. Eeclef, 
Beptraͤge 1 B. p. 743. 

Berthold , oder Bertboldt (Johann Eafper), 
der Weltweisheit Magijter, und Ehurfächfifcher Pre, 
Diver zu Borna, in die Zufpection Oſchatz gehörig, 
ftacb im Monat Decembre. 1721 im g2 Jahre feis 
nes Alters, da er denn vermuthlich über so Jahr im 
Minifterio geweſen ſeyn wird. Groſſens Evangel. 
Jubel⸗Prieſter⸗Lexic. Th. 1. 

Berthold (Martin), war aus einer alten Fami— 
fie zu Zittau gebohren, und Evangelifcher Prediger zu 
Brinys in Boͤhmen, im Jahr 1 574. Man findet von 
ihm eine Predigt vom Dongerwerter, Goͤrlitz 1574 in 
4. CarpzovsZittauiſche Ehron. Th. II, p, 119. 


chers Gelehrt. Lepic. 

Berrboldig (Berthold von), ein vornehmer aus 
der Nitterfihaft in Böhmen. Es wird von ihm 
erzähle, daß, als er den 17 December ı252 über 
die Prager Brücke geritten, und an den Thurm, fo 
an der Brücken auf der Eleinen Stadt Prag ftehet, 
gekommen, zween Raben oben an dem Thurme mit 
einander geftritten, und einen großen Stein herab 
gefäller hätten, weldyer ihm auf den Kopf gefallen, 
daß er alsbald vom Pferde geſunken und geftorben 
ſey. Raͤdels fehenswürd. Prag, p. 353 u. f. 

Berthold de Maisberch, cin Dominicaner, von 
feinem Vaterlande jugenannt, Den man vor einen 
Deutſchen hält, florirte in der Mitte des 15 Zah» 
hunderts, und hinterließ — 

ı, Comm, ſuper elementa Procli; . 

2. Comm. in Platonis philofophiam ; 

3. Tr. de Polo Iridis f, in meteora Ariftotelisz; 

4. Summam theologie, 

Echard de fcriptor.Ord, Dominic. FöchersGel,.ker. 

Berthold von Moͤlck, Lat. Zerrboldus Melli- 
cenfss, ein Benedictiner-Mönch des Nieder + Defters 

teichiſchen freyen Klofters Mölk, Doctor und Dro- 
feſſor der Dhilofopbie daſelbſt. Es hat derfelbe fols 
gendes prächtige Werk heraus gegeben: Sanda & 
 Beata Auftria, ſeu Ada & vitz Sandorum eorum , qui 
a primo jam inde Chrifti Secuload hancusque ztatem 
‚ cum ftrenue exantlaris in vinea domini laboribus, tum 
| alüis fanditacis fur, dum viverent, radiis, eam, quam 
| nunc appellamus Auftriam, regionem olim illuftrarunt, 
| Acceilere tres Diſſettationes: 7) de expofitione Sym- 
boli Auftriaci, feu V Vocalium, A, E. I. O, V. I) 
de accurata totius Auftrie, tam ante, quam poft, Ro» 
manorum adventum, per continuam Seculorum feri- 
em, nominis & pepulorum hifloria; Il) de primis 
Auftrie Apoftolis, Augfpurg 1750 in Fol. Die Re⸗ 
cenfion davon findet man in Leipzig. Bel, Zeit. 
1750, p. 857 u ff. | 

Bertboldshofen, ein altes Adeliches Geflecht. 
Hans Joachim von Bertholdshofen zu Traitendorf, 
Berckheim und Kirchen» Ettenhard, lebte zu Aus 
gange des 16 Jahrhunderts als Hochfuͤrſti. Pralys 
Neuburgifcher Land» Marfihall ; deſſen Gem: hlin 
war Juſting Lochnerin von Huͤttenbach, und ver« 
ırug ſich als Wittwe im Jahre 1597 mit Seba⸗ 

ftian Wolfen von Bertholdshofen wegen des Hey⸗ 
rats· Guts, Wiede lage und Morgengabe, und ward 
alsdenn Hochfuͤrſtl. Liegnitziſche Hofmeilterin zu 
Friedrichsburg. Diedermanns Gebuͤrg, Tab, 155« 

Berthold Teuto, ein Deutſcher Dominicanee 
zu Ende des 13 Jahrhunderts, lehrte zu Nürnberg 
die Theologie, und arbeitete über Rab. Mauri 
Opere de cruce premilfa interceflione Albini, das er 
vermehrt und erläutert hatz fchrich auch de Myfle- 
rs & laudibus intemerat& virginis Maria, welche bey⸗ 
de Werke in der Fürftlichen Bibliothek zu Gotha 
im Manufeript liegen. Echard de Scripter, Ordin, 
Dominic. Joͤchers Gelehrt. Ser. x% 

Bereboler, ein Jeſuitz Bon ihm findet man: 
Hıftoire esclefiaflique & civile du Duch€ de Luxem- 
burg & Comt& de Chiny. Dieſes Verf befichet 
aus acht Banden in 4, davon Die drey erſten Baͤn⸗ 
de zu Luxemburg 1743 heraus gefonamen, und der 
Königin von Ungarn sugefchrieben find. &. Leips. 

Gel. eit, 1743, p. 523, 
DBertbolin 


Barbolin 


8 


925 


Bertholin, war Exj 
Zahı 757 bie 772, Küb 
Wil, pP. 720. 


i zu Coͤlln, vom torf beſeſſen, wie auch die Marſchalls Würde 
* * tits Hiftor. Th. | lich sehabt, 


Bertie 
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erbs 
habt, weldyes aber alles-nach dem Tode des 
legten diefes Gefihlechts, Beorgs von Bertikow, 


Berebolsdorf , ein Dorf mit einer Paſtorat⸗ von dem Herzoge zu Stargard, Uirichen II, im 
Rirche in Meißen, im Amte Hobenftein gelegen. | Jahr 1469 der Familie von Haane überlaffen wor⸗ 


Geogr. SpecialsTabellen des Churfürft, Sach⸗ 
fen, p. 43. 


den, weil Nicolas Haane eine Tochter Georgs von 
Bettikow zur Ehe gehabt hat. M. Rango in Ori- 


Bertbolsdörf, ein Dorf mit einem Nittergute, | gie. Pomeran. p. 275. Beehrs Res Mecklenb, 
und einer Paſtorat⸗Kirche in Meißen, im Amte Düs | P. 1565. 


ben. gelegen. Geogr. Special»Tabellen des Chur, 

fürft. Sachfen, p.43. “ | 

Dertholsdörf, ein Dorf mit adelichen Unters 
thanen, und einem fchönen Vorwerge im Meißnis 
ſchen Erzgebirge, in der Graͤfl. Schönburgifchen 
Herrfchaft Rochsburg gelegen. Geogr. Special 

‚ Tabellen des Churf. Sachfen,p. 43. 

Berthols dorf, ein Dorf in der Ober» Laufiß , 
eine Meile von Löbau, zwiſchen Strahwalde und 
Rennersdorf mitten inne gelegen ; \wird insge⸗ 
mein Bertbelsdörf ausgefprochen , und ift der 
Drt, auf deſſen Feldern, über dem Hutberge, das 
teltbefannte Herrnhuth erbauet worden, und nod) 
immer mit anfehnlihen Käufern erweitert wird. 
Die Herrfehaft davon ift: Frau Erdmuth Doro⸗ 
Thea, vermählte Gräfin von Zinzendörf, gebohrne 
Gräfin von Reuß. Das 17350 florirende Marg⸗ 
grafthum Ober-Kaufig, p. 147. 

Bertbolsgaden , oder Berchtolsgaden, eine 
Stadt und Probftey,. LG Derchrolsgaden , im IN 

+ P. 1207. 

Bertbowald, |. Britwald. 

Berti —— Anton), ein Baßiſt in der Kai⸗ 
ſerlichen rare im Jaht 1927, und zwar 
— in der Ordnung. Walthers Muſical. 

ic. 

Bertickow, Bertikow, ein Adeliches Gefchlecht 
in der Altmark: Dafelbft find die Dörfer Berti⸗ 
ckow im Stendalifhen Diftrietez Alt⸗ und Neu⸗ 
Bertickow aber im Arneburgiſchen Diſtricte vor⸗ 
handen, und die Familie dieſes Namens floriret 
auch noch wuͤrklich in dieſer Provinz, und hat eines 
von ſolchen Stamm⸗ Guͤtern in Beſitz. In der 
Shen 6 das Gut Bertickow anjetzo der 

sachimsthalifchen Schule, denen Herren von Ar⸗ 
nim, und den Grafen von Muͤnchow; im Jahr 
1375 aber haben ſolches, befage Carls IV Land» 
Buche, Cuno und Heine von Bertidow mit I» 
zen ‘Brüdern noch beſeſſen. Vorhero find ſchon In 
38 Gegend berühmt geweſen· Theodoricus von 

ckow, welcher 1243 in Barnims I Privile⸗ 
gio der Stadt Stettin erwehnet wird. Friedrich 
don Bertickow ſtehet als Zeuge in Marggraf Jo⸗ 

nhis Prentzlauiſchem Privilegio vom Jahr 1252. 
Kobann von Bertickow iſt im Jahr 1295 des 

mmerifihen Herzogs Ottens I Rath gewefen. 

rich von Bertickow wird im Jahr 1305 in 
einem Privilegio — — * 2 

e ühret, und hat im aht 1311 die Lehn⸗ 

rg den Dienft von feinen Äh und Auf dem 

fde ben Prentzlaw habenden Lehnſtuͤcken abge 
uft. Grundmanns Uckermaͤrkiſche Adels + Hi: 

p. 33, Dieſe Adeliche Familie it auch im 
De enbunoifchen und Pommern chedem bekannt 

„ und hat in dem Gebiete um Stargard 


Bertickow (Alte), ſ. Alt» Bertickow, imI 
Suppl. B. p. 1177. 

Berticus/, der 9 Biſchof zu Salıbutg im Jahr 
784, ftarb gleich im erften Fahre, Huͤbners Polit. 
Hiftor. Th. VIN, p. 30, 

Bertie, ein beruhmtes Geſchlecht in Engelland, 
welches mit den Sachſen dahin foll gekommen ſeyn, 
von dem auch ſchon im M WB, p. 1429 ein Arti⸗ 
ckel zu.befinden 5 an deffen jtatt aber folgender zu 
fegen : Leopold von Bertie, fo zu Koͤnigs Ethel⸗ 
reds 11 Zeiten Eommendant des Schloſſes Dover 
war, und die Städt Verfted in Kent eigenthuͤm⸗ 
lich befaß, verfiel mit den München zu Canterbury 
wegen des Zehenden in Zroiftigkeit, und büffere dar⸗ 
über feinen alteften Sohn ein. Weil er nun bey . 

ofe nicht gleich Hülfe erlangte , ſo brachte er Die 

aͤnen en daß fie 3014 in Engelland einfielen, 
und den befagten Berftlichen über mit fpieiten. Als 
aber bald hernad) der König Ethelred die Oberhand 
behielt, flohe Leopolds einziger Sohn, Barba- 
chius, in Frankreich, — ſeine Nachkommen 
bis 1154 blieben, da Philipp von Bertie mit dem 
Könige Heinrichen II nach Engelland zurück kam. 
Bon diefem ftammte Teremias Bertie von Bir 
ftebt her , welcher in dem 15 Zahrhunderte unter 
Heinrichs V Regierung lebte. Deffelben Enfel, 
Thomas Bertie, wat zu Heinrichs VIT Zeiten 
| Eommendant des Schloffes Hug in der Zulel 
Might, und hinterlleß Richarden; welcher fich mit 
Catharinen, der einzigen Tochter und Erbin Wil⸗ 
helms, Teßtern Lord Willoughby von Eresby, Carls 
randon, Herzogs von Guffolf Wittwe,, vers 
maͤhlte, und unter Eduards VI Negierung, der Dies 
ligion wegen, fein Baterland mit dem Rücken ans 
fehen mufte, "Er hielt fi) hierauf in Pohlen auf, 
bis die Königin Marie 1558 die Augen jugethan, 
da er wieder nach Engelland zurück Echrte. Im⸗ 
mittelft hat er mic jeiner Gemahlin folgende iney 
Kinder gegeuget : 1) Sufannen, die fich erjtlich 
mit Regigalden, Brafen von Kent, und bernach 
mit dem Ritter Johann Wingfield verehlichte, 2) 
etegrinum, welcher dieſen Namen deswegen bes 
am , weil er in der Fremde gebohren worden. 
Derſelbe wurde 1559 'in Engelland nationaliſirt, 
und nach feiner Mutter Tode, 1580 den 16 Jaͤn⸗ 
ner, ale Lord Willoughby von Eresby in der 
Sraffchaft Lincoln, fcheifttich zum Parlement berus 
‚fen. Seine Gemahlin, Maris, eine Tochter Jos 
bannis, Grafens von Oxford, gebahr ihm außer 
einer Tochter, Catharinen, die Ludewigen Lord 
Rockingham bepgeleget worden, feinen Nachfolger, _ 
Roberten Bertie , Lord AWiloughby, von Eresby , 
welcher von Zacoben E 1603 zum Lord Ober · Cham⸗ 
berfain, und von Carln 1 1626 den 22 November 
zum Grafen von Lindfey, und jum Ritter des Ho» 
fenbandes gemacht wurde. Eben diefer König ers 


en 
is feeg mit den Gütern Salow, Bafı klaͤrte ihn 1637 zum Dber» Admiral von Engelland 


form, Loge, wanebeeck, Ramelow und Wen⸗ 


oͤlker, 


und zum General über alle feine Kriegs ⸗ 
worauf 


« 


927 Bertie 


Wortuf er 1642 den. z3 
bey * Hill dergeſtalt verwundet ward, daß er 
feinen Geiſt aufgeben muſte, nachdem er mit Eliſa⸗ 
beriy, der einzigen Tochter Eduards. Lords Mouns 
tagu von Boughton , acht Söhne gezeuget hatte. 
Bon denfelben folgte ihm der altefte, Mountagu 
Bertie, als zweyter Graf von Lindiey, welcher in der 
Schlacht bey Edge Hill, wie aud) in dem Treffen 
bey Nafeby, das Königl, Regiment Garde commans 
dirte, und es beftändig mit feinen rechtmäßigen Köniz 
gen hielt. Dieſerwegen gab ihm Carl II 1661 nicht 
nur die Bedienung eines Lord Ober + Chamberlajn 
* spieder, fondern beehrte ihn auch mit dem Orden 
des Hofenbandes , worauf er 1666 das. Zäitliche 
gefegnete. Er hat zwey Gemahlinnengehabt. Die 
erfte war Margarethe, eine Tochter Wilhelms Eo- 
Zain, Ritters und Aldermanns zu Londen; dieans 
ere aber Digitte, die einzige Tochter und, Erbin 
—— Wray. Dieſe gebaht ihm zwey Kinder, 
Jacoben und Marien, von denen unten ein meh⸗ 
vers; mit jener aber jeugteer, außer drey Töchtern, 
davon Eliſabeth an Baptiften, Vicomte Campr 
den, Brigitte an Thomam , Herzog von Leede, 
und Catbarine an Br Dormer verehlicher 
worden, folgende drey Soͤhne 1) Roberten, 
von dem bernad). 2 ) Peregrinum, welcher mit 
Sufannen, des Ritters Edunrds Mondis Tochter, 
Brigitten, eine Gemahlin Johannis, Grafens 
" Paulet, gegeuget. 3) Carin, welcher von Marien, 
einer Tochter Peters Tryon von Harringwort , 
eichfalls nur eine Tochter, Eliſabeth, fo mit Carln 
I Fig Walthern verheyrathet worden, nachge⸗ 
faffen. Porbefagter Robert Bertie wurde nach 
feines Vaters Tode 1666, dritter Graf von Lindfey, 
bekleidete bey Carln il die Stelleeines Geheimden 
Mathe, und ftarb 1701, nachdem ibm feine erite 
Gemahlin, Magie ‚eine Tochter und Mit-Erbin For 
hann Maßingbktd, Kaufmanns su Londen , eine 
einzige Tochter, Iſabellen, fo an Thomam, Graf 
Hivers, verheyrathet worden; die andere aber, Eli⸗ 
faberh , eine Tochter Philipps Lords Wharton feir 
nen —5 Roberten, gebohren hatte. Dies 
fer. Robert Bertie, vierter Graf von Lindſey, war 
uater Wilhelms I Regierung Lord⸗ Lieutenant und 
Cuſto⸗ Rotulorum der Graſſchaft Lincoln, wie auch 
Koͤnigl. Geheimder Rath. Die Königin Anne 
ernennete ihn 1706.den 29 December zum Mars 
quisvon Lindfey; George Faber erhubihn 1715 den 
29 Zulius zum Herioge von Ancafter und Kefteven, 
und beitätigte ihn in den Bedienungen , welche er 
bey Withelmen IU beſeſſen. Er ſtarb 1723, und 
hinterließ von feiner erften Gemahlin, Marien , eie 
ner Tochter Richards Wynn von Gweder, feinen 
Erben, Peregrinum, von dem fo gleich ; von der 
andern aber, Albinen, des General-Majors von 
Fareingdon Tochter zwey Söhne, Dere und Moun⸗ 
tagu. Jetztbeſagter Peregrinus Bertie, Herjo: 
von Ancafter und Kefteven , Marquis und Gra 


von Lindfey ,. Baron von Wiloughby und Eresby, | 


Lord Groß⸗Chamberlain von Engelland, Lord⸗Lieu⸗ 
tenant und CuftosRotulorum der Sraffchaft Lincoln, 
war 1726 Königl. Geheimder Rath, und harte 
Sohannen, eine Tochter und Miterbin des Baro⸗ 
nets Johaun Brownlow von ‘Herten, zur Gemah⸗ 
fin. Deſſen vierter Sohn, Thomas, Lord Bertie 
genannt, war Königlich &roßbritannifcher Capitain 
dee Kriegs⸗Schifs Winchefter, und ſtarb im Yuguft 
+ 


Detober in dem Treffen 1745, bey feiner Ruͤckkunft aus Iudien/ use 


Bertin., ‚928, 
‚in 
den Canal einfuhr. 

Oberwahnter Mountagu Bertie, zweyter Graf 
von Lindfey, zeugte mit feiner andern Gemahlin, Bris 
gitten, der einzigen Tochter und Erbin Eduarde 
Wray, deffen Vater Wilhelm Wray, Ritter und 
Daronet, die Mutter aber Eliſabeth, eine Tochter 
und Erbin Franzens Lord Norrisg folgende 
‚wen Kinder: 1) facoben, von dem fo gleich. 2) 
Marien; fo mit Carla Dorner, Grafen von Caere 
uarmon, verheprarhet worden, Segıbefagter Ja⸗ 
cob Bertie wurde feiner Großmutter wegen, 1675 
den 12 April, als Baron Norris von Rocote um 
— berufen, und 1682 den zo Novembr, von 

arln IT zum Grafen von Abingdon er „Unter 
Wilhelms Il Regierung ward. er Lord ( 

ward der Stadt Oxford, wie auch 
und Cuftoz Rotulorum in der Graffehaft Oxferd. ıc. 
und hinterlich bey feinem Tode, der 1699 erfolgte,“ 
von Eleonorin, einer Tochter ımd Miterbin Heine. 
richs Lee von Dithley, außer drey To ‚ davon 
Bent RN. Mr ‚und 
nne den Baronet men Couttenay von 
— ige en — 
s Soͤhne. Dieſe waren 1) Mountague⸗ 
nables Bertie, fein Wa ‚bon 
2. Facob, welcher fich mit 
| Georgens, Lord Willoughby Yon N, vereh⸗ 
lichet, 3) Seinvich, der Arabelle Suſannen des 
Srelandifchen Vicomte Glennold Tochter,und Mare 
cus Bicomte Dungannon Witiwe sur&he ome 
men. 4) Robert, welchem Catharine, eine 
Kir wu —*—* ia ron * Be 

s) Peregrinus, der als in von den 
ee unter > DE in einem See-Ger 
echte gefangen worden, und 1709 in Frankrei 
jtorben. 6) Carl, Der ültefe on dien Tee 


dern, obbefagter Mo e » Denables Bertie 
Graf von Abingdon — Norris von Nycge 
te, war bey der Königin Annen Geheimder Rathıc. 
8 nach or bien den ae 
ern, worauf i rge 11714 i 
Croͤnung zum Ra een 
der —— ernennete. Bu u * 
1726 ‚ hatte aber von feinen zweh innen 
von Die erfte Arne, die einzige Tochter und Erbin Per 
ters Denables, Barons von Kinderton, die andere 
aber Marie, eine Tochter Jacobs Gould von 
chefter , und des 1715 verftörbenen Generals Carle 
Curchill Witwe gewefen, Feine Erben, The Brit. Comp. 
un 78 u, * Geneal. Hiſtoriſche Nacht 
XIB. p. 436 uf. 
Bertilus Agvilonius, f. Camutus Bartolus). 
Bertin, ein ſramoͤſiſcher ——— 
1160, —* —— des du 
'ne T. III ſtehen, der zugleich in der von 
m Erben Nachricht gegeben. Föchers Ge 
er. | 
Bertin ( Zofeph ), ein Enatifcher Hauptmann, 
welcher folgende verfertiget: The nobleGa- 
me of Chefs, containivg rules and inftrudions, for 
theufe of thofe, who have already alittle .dge 
of this Game, Londen 1735 in8. Der 
it ohne Zweifel der ftärckfte Schadhfpieler in 
geland, Er glaubet, wer dieſes Epiel recht 
ftehe, fen geſchickt, eine Armee zu co it 
Seine Stärke in Diefem Spiele, und-fein Rad 
denken 


‚929 Bertin gen 


dencken daruͤber, wodurch er ſich hervor gethan, hat 
ihn bey einem großen Herru jo vieor gemacht, daß 
derſelbe ihm Die Hauptmannsſtelle verſchaffet hat. 
©. Zeipz, Gelehrt. Zeit. 111 B. ver Beytr. 
. 471. 
ö Dertingen, ein Drt im Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
berg, in das Amt Aurach oder Urach gehörig. Cru⸗ 
ſii Schwaͤb. Chron. 

Bertini (Joſeph Marie Eaverius ), ein Doctor 
und öffentlicher Lehrer der Medicin zu Florenz, aus 
welcher Stadt er auch gebürtig, hat eıne Abhand⸗ 
kung von der Zubereitung des Oveckſilbers, und von 
der Art, wie Daßelbe in den Kranckheiten, befon- 
ders aber in dee Tolheit und Galanterie: Krankheit 
zu gebrauchen fen, heraus gegeben. Sir if beti- 
telt: Dell ufo efterno e interno del Mercurio, Dil- 

"corlo. Floreng 1744 in 4. S. Leipz Ger 
lebrr. * 1745, pP. 731, und 1746, p. 
170 u. f. 

Bertinus ( George ), ein Medicus auf Cham- 
pagne, oder wie anderemeinen, ein Itallener, aus 
der Provinz Terra di Lavoro, floriete ın Der letzten 
Helfte des 16 Jahrhunderts, war ein Verehrer der 
Alten, und gab wider die Neuerungen des Para: 


Bertlin 90 


auf begab er ſich endlich nach Paris, an weichem 
Hote er ſchon zwey Jahre vorher den Titul eines 
Konigls Geographi erianget, bekannte ſich daſelbſt 
1620 zur Romifh - Extholifchen Kirche, wurde 
gleich darauf Profehor ver Wohlredenheit in dem 
Eollegio von Boncourt, nach dieſem aber Königl. 
Hiftoriogerpous, undendlid 1615 Profellör rerius 
fupernumcerarius ınathematum, Er ftarbden 30 Oc⸗ 
tober 1629, und hinerließ vier Soͤhne, davon die 
drey aͤlteſten Barfuͤſſer⸗Carmeliter, der vierteaber 
" Benedictimers Münch worden. Yficeron Mem, 

* 31 

Bertkau, ein Dorf mit einer Paſtorat-Kirche 
in Der Alten Mark, und zwar in der Stendalifchen 
Inſpection gelegen. Abels ſortgeſ. Preuß. His 
jtor. p. 28, im Vorber. 

Bertkow, ein Drt in der Alten Mark Bran—⸗ 
denburg, und denen von Bertkow gehöria. Abels 
Preußiſche Geogr. p. 39 des Preuß. Ritters 
Saals. 

Bertkow, ein Ort in der Ucker-Mark, denen 
von Arnimb gehörig. Abels Preuß. Gcogr. p. 
49, des Preuß. Ritter⸗Saals. 

Bertkow ( Herr don ), Koͤnigl. Preufifcher 


celſi und Argenterii feine Medieinam libris XX me Obeiſt » Yıeurenant bey dem Bornſtaͤdtiſchen Euis 


thodice abfoluram heraus, ſchrieb auch de Conful- 
tationibus medicorum & methudica febrium curatio 
ne commentarium, weldyes legtere Werck zu Bus 
fel 1586 in 8 gedruckt worden, und lebte noch zus 
lebt zu Mes um 1590. van der Kinden de 


raßler⸗Regimente. Er kam im April 1745 als 
‚Dbrift= Lieutenant von dem Bapreuthiſchen Regl⸗ 
ment zu dem Bornſtaͤdtiſchen, und bfieb in der 
Schlacht ben Hohen: Friedberg 1746. GBencal. 
Hiſtor. Nachr. VII DB. p. 607. Dillleiche, 


Scriptor. Med. Beſtners M-ricin. Gelehtt. Lexic. ıjt er aus dem obigen Geſchlechte: Bertickow. 


Höchers Gelehrt. Lix. Schenkens Biblicch. medic. | 


'p. 189. Galli Bibliorh. medic p. 109. 


Bertlefft Martın ), der Welr« Weishen Mas 
git.e und Profshor am Öpinnafio ju Thoren, 


Bertifeus, ein Berg In Macedonien, nachdem |feit 1700, ſtarb im großer Melancholey den 19 


Ptolomaͤus. 
auch davon. Martiniere Did. 
Bertiſum, ein Ort in Thracien, nach dem Pro: 
copius, den Ortelius anfuhret. Herr Marti⸗ 
niere fagt, er finde in dem ni Capitel des "Bu: 


Der Abbreviator des Strabo redet Jaͤnner 1712, im 46 Jahre feines Alters. Zen 


ners Thorniſche Chron. p. 405. 

Bertlin ( Burihelomdus ), wurde 1497 in ei⸗ 
ner untenam Ruf" Der Alpen gelegenen Stadt, Nas 
wmens Fauzen, gebohren. Sein Vater hieß Bars 


es, nach der Ueberfeßung der Coufin, Bergi⸗ tholomaͤus, ein Metzger; Die Mutter uber M gdas 
ſum, in der Provinz Rhodope; und vie Wrracde, lene Kraftin. Anfangs gieng er In feinem Bus 
marum er alaube, Daß es eben der Drt fin, iftvies |terfande in die Schule, hernach zu Memmingen, 
fe, weil Ortelius nicht von Bergijumreder. Pros und endlich zu Lindau. Darauf fbickten ihn fine 
copius fagt im übrigen weiter nichts Davon, als Eltern mır 2 Guülden 1515 auf die Lniverfität Erz 
daß er nurden Namen mit in ein Derzerchniß der |furt, alwo er Baccalaureus worden. Nach feiner 
Seftungen feget, die Juitınıan in Thracien erbau⸗ Ruckkehr ins WVaterland ift er zum Paͤbſtlichen 
sen laßen. Mlartiniere Did. Prieſter ordiniret worden, und hat eine Vocation 
Bertius ( Peter), von den im IB. p. 1433 nah Waltenhof befommen. Da aber eben zur 
u. f. nachzuſehen, zog ſich durch fein Buch de Sanc- | felbigen Zeit die Reformation anfienge, laß Bert⸗ 
torum perfeverantia & apofläfia, welches er 16 oden lin dir Schriften Luthers fleißig, und weil er felbis 
Memonftranten zu gefallen an den Tog geaeben, folge mır Gottes Wort übereinjtiunmend fande, ſo un« 
viele Ungelegenheiten zu, daß er 16 : 5 das Amt |terrichrete er auch darnach feine Gemeine. Deswe⸗ 
eines Vorftchers des theologiſchen Eollceit niederzu- | gen wurde er von den Papiften angefeindet, und bey 
legen gemüffiget wurde; wiewohl man ihm dager| dem Biſchofe zu Augfpurg, Ehriftophen, als ein Ke⸗ 
gen, um ihn einiger maßen ſchadloß zu ſtellen, eine; ger angegeben. Der Bifchof citirte ihn, vor dem 
Profeßion der Philoſophie ertheilte Im Jahr er ſich auch unerfchrocenftellete, und feine Verant⸗ 
1619 aber wurde er auf den Synodo zu Ecpden wortung alfo hate, daß der Biſchof, ale ein aelchrs 
von dem Abendmahl außgeihloßen, und mit dem ter und folder Herr , der die Evangelifche Wahr⸗ 
Bann bedrohet, wenn er fich weinen würde, ſich heit erkannte, mit ibm zufrieden var, und ihm nur 
beßer unterrichten zulaffen. Diefes bewog ihn, Daß |rierhe, er folte die Wahrheit vom Volcke behutſam 
er von dieſer Zeit an fidy fleißiger, als zuvor, inden  fürtragen. Weil er aber den Haß der Papiiten 
Kirchen- Verfammlungen der Reformirten einftels auf fi) hatte, und die Wahrheit nicht frey lehren 
Iete, und fi deren Gunft wieder zu erlangen bes ;durfie; fo entſchloß er ſich mit Gott, fich öffentlich 
mühete, wiewohl er Dadurch nichts erhielt, und auch zur Evangelifchen Religion zu bekennen. Er fam 
auf feine Bitte um ein gewiſſes Jahrgeld, zu feinem demnach ı 542 nad Memmingen, und befam einen 
und feiner Ranıilie Unterhalt, von den Staatenvon | Dienft in der Schule. Im folgenden Zahre vocir⸗ 
Holland ei abſchlaͤaliche Antwort befom. Hier⸗ te ihn der Stadt⸗Rath zum, Pfarr, Amte nach 
‘  Univerfal-Lexici Il Supplementen-Band, Non Worin⸗ 
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Woringen. Im Jahr 1547 wurde er zueiner an· mer, Waͤhner und Thomſon. Unter dem ers 
dern Gemeine gefender, bey weldyer ein benachbar- | ften vertheidigte er Obfervationes über den 17 Ars 
ter Praͤlat die weltliche Jurisdiction harte, Diefer |tickel, des Augfpurgifhen Bekentnißes. Die Md⸗ 
fieß den ehrlichen Bertlin gefangen nehmen, ſchlieſ⸗ gifter « IBIrde zu, erlangen, handelte er in der Lec- 
fen, und fünf Tage lang in ein finfteres Gefangniß | tione curforia de ufu notionis nature rite determinı- 
werfen. Doc) ließ er ihn auf Fürbirte des Raths | tz in Philofophia practica, fpeciatim jure nature, 
zu Memmingen unter gewißen Bedingungen loß. Den 16 September 1744 bielte er Die Jnaugural⸗ 
Sertlin wurde hierauf in die Stadt Memmingen | Difputation ohne einen Vorfiger: Meditationum de 
1549 gezogen, und lehrete darinnen ganker 3 Jah⸗ | natura five Philolophiz theoreticz univerfalis, fpeci- _ 
re, Aber 1551 muhte er nebjt andern auf Rülfers men primum; den 17 Darauf ward er zum Mas 
lichen Befehl die Stadt verlaßen. Denn in»diee| gifter erfläret. Den ı7 October betrat er die Kas 
ſem Fahre wurde er nad) Ausfpurg auf den Reiches | theder mit einer Differtat, jur, nat, de jure paren- 
Tag gefordert, und da er die Wahrheit unerfhros | tum in liberos fecundum leges cogentes. Den 10 
cken befennete, mußte er ſchwoͤren, daß er die Stadt September 1745 nahm ihn die Deutſche Gefel, 
Memmingen und das Gebiete derfelben nicht wieder | fehaft zum Mirgliede auf. Bald hernach wurde 
betreten wollte. Er bate, man möchte ihm nur 2 | er Bepfiger der philoſophiſchen Facultaͤt. Zu Mis 
oder 3 Tage Zeit geben, fein Haus: MWefen anzus | haelis 1746 Eehrete er nach Osnabrück zurücke, 
ordnen, weil fein Ehe-Weib hochſchwanger waͤre. Wie er aber durd) den Königlichen und Ehur,Hans 
Als ihm aber dieſes abgefchlagen, und er nody Dazu |növerifhen Gtaatsminifter, Gerlach Adolph -von 
feines Ehe⸗Weibs wegen geläftere wurde; fo ließ Münchhaufen, eine Penſion befam ; zeigte er ſich 
er fein Weib und Kinder zurück, und gieng ins | wieder in Göttingen. Im Fahre, 1748 berief ihn 
Elend. Mac) demer ſich ein ganzes Fahr im Clens |der Herzog Earl von ABolfenbürtel zum außeror- 
de aufgehalten, und viel Ungemach ausgeftanden, | dentlichen Proſeßor der Gottes + Belahrheit nad) 
ward er feines Eydes erlaßen, und fam ı552 zu⸗ Helmſtaͤdt Sm Jahr 1749 erhielte er die Doc⸗ 
süce nah Memmingen, von welcher Zeitan er noch | tor ⸗Wuͤrde von der dafigen Theologiſchen Facul⸗ 
Jahr daſelbſt gelebet, und viel gutes geſtiftet hat. taͤt. Im Jahr 1750 folgte eine ordentliche Profeſ⸗ 
Er ſtarb 1562, am Tage Stephani, im 65 Sabre! fur der Gottes -Gelahrhelt. neben dem Zahre 
feines Alters, und wurde am felgenden Tage begra- | ward er als adjungirtereneral-Guperintendent, und 
ben. ©. Schellborns Amoenitar. litterar, Tom, | Pafter primarius bey der Helmftäduifhen Haupt 
V, Art, X, Unſchuld. Nachr. 1727, Pr 798] Kirche eingeführer. Außer den gedachten Difputas 


u. ff. tionen hat man von ihm: 

Bertling ( Ernft Auguft), Doctor der Öottes;| 1. Difl. ep. qua Majeftatem fine tali peregrinos re- 
Gelahrheit und Weltweisheit, ordentlicher Profeſ⸗ eipiendi jute, quo alii abejus ufu excluduntur, 
for der Theologie in Helmſtaͤdt, adjungirter Ger confiftere non pofle, demonftrat, Göttingen 
nerals Superintendent und oberfter Paſtor der da— 1744: , 
figen Haupt» Kirche, wie auch Mitglied der Deut] 2, Difl ep. qua duplex Cartefii argumentum pro 
fhen Geſellſchaft in Göttingen, ift den ı Decem⸗ exiftentia Dei confideratur, ehend. 1745. 

ber 1721 zu Osnabrück gebohren. Sein Vater, 3. Diff, de jure gentium voluntario, ebend 1745. 
‚ Zudolpb Bertling, war damals Hofprediger bep| 4. Defenfionem Artic, VII Aug. Conf. contra 
dem Biſchof Ernft Auguft, weidyer Die Stelle eis quemdam Neo -Donatiftam , ebend. 1746. 
nes Taufzeugen übernahm; und daher befam er, 5. Dill, inaug, de falutari efficacia refurrectionis 
auch defen Namen. So bald es dag zarte Alter Domini noftri leſu Chrifi, fub prefid, D, Schu - 
ftte; unterrichtete man ihn anfangs zu Haufe, ber. Helmſt. 1748 in 4. “ 
nachmals in dem Osnabrückifhen Gpmnafio. Am] 6. Progr. I et II, de caufis errorum eirca religio- 
Jahr 1728 ftarb der Biſchosf. Der Hof: Predi- nem, ebend. 1748 1.1749 in 4. 
ger mußte alfo fein Amt niederlegen, und erhieltevon 





7. Unterricht vom Pabftlihen Zubeljahr, und 
dem Hannoͤveriſchen Eonfiftorio eine andere Stel⸗ 
le. Den 27 des NBeinmouats 1730 ford:rte ihn 
der Tod pleihfalls ab. Hatte der junge Bertling 
bisher die Geburtsftade verlaßen; fo ward er durch 
. einen Better, welcher vor deßen weitere Erziehung 
beforgt war, wieder dahin gebracht. Ben dem Gym⸗ 
nafio unterwiefen ihn der Gub + Eonrector Fort⸗ 
lage, der Eonrector Ponarus, und der damalige 
Rector D. Boͤcher. Im Jahre 1741 begab er 
ſich auf die Univerfitat Sena, und fludirte, nebft 
der Welt⸗Weisheit, die Rechte. 
er fih zudem damaligen Adjunet der philefophifchen 
Facultaͤt, aniegigen Helmſtaͤdtiſchen Gottes» Ges 
lehrten, Schubert. Da er hierauf Luft zur Got⸗ 
tes⸗Gelahrheit befam, verließ er die Horfäle der 


Rechtsgelehrten. Dagegen wurden Johann Pe- 
ter Reuſch, und Jeſaias Sriedrich Weiſſenborn 
feine Anführer. Den 8 October 1743 Difputirte 


er unter Schuberten de gradibus prohibitis fecun- | 


dum jus narurz, Darauf zog er nach Göttingen, 
und höreteden Feuerlein, Heumann, Ribov, Boͤh⸗ 


Vornehmlich hielt! 


vom Ablaß, zu mehrerer Einſicht und Beur⸗ 
theilung des von Benedict dem XIV auf das 
Jahr 17750 ausgefchriebenen Jubeljahrs; 
ebend. 1749 in gr 4. S. Leipz. Gelebrr. 
Zeit. 1750, p. 526. Darwider trat hervor: 
Heinrici Kitendorfs Gegenberihtauf Docs 
tor Ernſt Auguft Bertlings Unterricht vom 
Paͤbſtlichen Zubeljahr, u. f. f. Granhof 1750 
in 4. Allein Bertling trieb feinen Gegner 
dur folgende Schrift gank in die Enger 
8. Verſuch einiger Anmerkungen über die Paͤbſt⸗ 
liche Zubels Bulle Benedict des Vierzehnten. 
Helmftädt 1750 in ar. 4. Sonſt bat auch 
der gelehrte Eardinal&uirini im Kebruar-Moe 
nat 1751 eine Widerlegungs- Schrift gegen 
den Bertlingifchen Unterricht vom Paͤbſtichen 
eljahre und vom Ablaß unterfeine Freun⸗ 

de ausıheilen laßen. Als etwas gank befon« 
ders aber verdiener hierbey noch angemercket 
* zu.werden, daß der ehemahlige Pater Roth- 
fiſcher zu Regenfpurg ebenfals-vor * 
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Zeit gegen eben diefen Unterricht feine Feder ge⸗ 
ſwaͤrffet, nachdem er aber der e weiter nach · 
gedacht, endlich bewogen worden,zur Zvangelifch 
kutheriſchen Kirche über zu treten, da ſich denn 
derſelbe nunmehr in Helmſtaͤdt als wuͤrcklicher 
College von ſeinem vormaligen Gegner befindet. 

9. Dill, Theolog. exeget. de Chrifti ſepultura, non 
in improborum, fed in divitis fepulcro fadta, ad 
ELLIUT. 9. ebend, 1749. in 4.8. Dollft-LTachr. 
von dem Innbaleder Akademiſchen Achrif- 
ten VB, p-61ı u. ff. Leipzig. Gelchrt. Jeit. 
1749,P: 885. 

- 20, Eine Gluͤckwuͤnſchungs· Schrift an den Herrn 
Gottfried Schwarg zu Rinteln, theils zu 
deffen zwoten Verheyrathung, theils zu der 
Doctor Würde, die ihm die Theologiſche Fa⸗ 
cultaͤt in Heimftdde den 25 Zunius 1750 er 
theilte. Sie handelt de adpropinguatione 

esgni coelorum, und iſt in 4gedruckt. 

— 6 Geſchichte jetzlebend. Goitesgelehrt. 
1 p-6ıu. ff. Bertr. zu den Accis Hiſtor. 
Eichef. BU IH. I, p. 137 u ff. 

© Dertoch (Hohann Georg), behder Rechte Doctor 
und Rarhsherr zu Zittau, hat geſchrieben; 

1. Promtuarium juris pra@ieum ad modum loce- 
zum communium in foro Saxonico, Il Partes, 
Leipsig und Zittau 1735, in 8, mworzu fo denn 
von D. Abrabam Bäftnern ein Supplement, 
als der Ul Theil, hinzugefüger worden, Leipzig 
1745 ing. Auch find die erften beyden Theile 
von einem ehemaligen Advocaten in Peipzig, Lie. 
Oslebern, in das Deutſche überfeget, und uns 
ter folgendem Titels _ Practifcher Dorratb 
zu einer gründlichen Rechts⸗Wiſſenſchaft, 
ebend. 1740 in 4. an das Licht geftellet wor⸗ 
—* welche Ueberſetzung aber ſehr ſchlecht ger 
rathen. 

Beſonder Recht der Soldaten in Ehe⸗ und 
Schmwängerungs-Sadhen,ebend. 1729 in 8. 

Berrocius (Aphonfus) ein Italiäniſcher Medir 
cus von Fano, lebte in der Mitte des 16 Jahrhun⸗ 
derts, und ſchrieb Merhodum curativam generalem 
& compendiariam ex Hippocratis, Galeni, Avicennae, 
& Montani placitis, fo anfangs zu Lion 1558 und 

1588 in 8 apart gedruckt, nach der Zeit aber zu 
Sranckfurtmit einigen Tractaten des Montani wie⸗ 
Der aufgeleget worden. van der Linden de veriptor. 
Med, Joͤchers Gelehrt ey. Schenkens Bibliorh. 
Medica, p. 28. Beſtners Medicin. Gelehrt. Eer. 

Bertola -(Giov. Ant.), gab 1639 fünfftimmige 
Pſalmen, ingleihen Sonaten auf den Fagot mit 
einem Eontinuo gefegt, zu Venedig heraus. Wal ⸗ 
tbers Mufic. Lex. 

Bertolamius, war Biſchof zu Derdun, vom 
Jahr 1708 bis 1716. Huͤbners Polit. Hiſtor. 
"Th. VIl p. 691. 

Bertold (M.), mar Profeßor der Vernunft: 
Lehre zu Salzburg, Im Fahr 1737. Goͤttens jetzt⸗ 
lebend. Europ, Th. III, p. 398. 

Bertoldi von Denno, ein altes Adeliches und 

m Theil Frepherrliches Geſchlecht in Tyrol, wurde 
Im Jahre 1663 in die Tyrolifche Land⸗Matrikel als 
Herren und Landleute einverleibet. Bartbolomäus, 
Freyherr Bertoldi, fo eine Gräfin von Thunn und 
Hohenflein zur Ehegattin hatte, 
polds wuͤrklicher Geheimder Rath und Dber-Defter- 

' UniverfakLexici III Supplementens Band. 
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reichiicher Hof· Vice · Canzler. Brandis Tprof. 
Ehren,Eranz P.1,p. 231, und BI, p. 124.. 
Bertoli (Johann Dominisus),; Herr zu Bri⸗ 
bir, Domherr von Aquileja, hat jolgende Schrift 
herausgegeben: L’ Antichita d Aquileja profane e 
(acre, per la maggior parte finora inedite, raccolte, 
difegnate, ed, illuftrare, Venedig 1741 in Flein Fol, 
mit vielen eingedruckten Kupfern. Es hat nämlich 
Herr Bertoli alle gelehrte Denfmale, dienicht allein 
In Aquıleja und den umliegenden Oertern, fondern 
au in der ganyen Landſchaft Friaul hin und wieder 
zerſtreut zu finden gewefen, einſammlen, und diefels 
ben in einer befondern Mntergallerie des Sriftahaus 
fes aufheben laßen. Um das Andenken des Eumms 
lers Dabey zu erhalten, hat er ſolgende Auffchrift dns 
zu verfertiget ; 
Hofpes Te 
Qui Magnae & jClarisfimae Urbis 
Olim Venetise Principis 
Fama Dudus Huc Aeccesfifti 
Ur Ejus Veftigiis Oculos Pafceres 
Habeto Grates 
Johanni Dominico Bertoli 
Proximi Templi Canonico 
Quod Has Ruinis Superflites Tabulas 
Undique Conquifiras 
Spedtandas Tibi Servaverit 
Anno Salutis UDCCXX. 


Man hat in dieſer Auſſchrift viererien getadelt, naͤm⸗ 
lich Daß er der Stadt Aquileja das Beywort magnz 
und Venetiae Principis bepgeleger, daß er oculos 
pafcere gefaget, welches gar zu verblümt fen, und 
tabulae gebraucht, da er marmora hätte fanen follen, 
Er rechtfertigen ſich gen in einem Briefe an 
feinen Bruder und erläret ſich Darüber weitläufs 
tig, toben er noch andere critifhe Noten anbringt. 
In dem Wercke felbft aber werden drephundert 
Kuptertafein von Alterthuͤmern, außer denen, weiche 
dem Buche zur Zierde dienen , und fechshundert fünf 
und ſechzig Denckmale mirgetheiler, welche größten 
theils ‚nocy nie befannt gemacht, worden. Don 
den bereits befannt gemachten werden vieleverbefert, 
andere erganget Dargefteller, und alle gereichen zur 
Irläuterung des alten Zuftandes von Aquileja. 5. 
Leipz. Gel. Zeit. 1741,p. 409 u. f. Sonſt bes 
finder fi) aud) in den Memorie di waria eruditione 
della Societa Colombaria, und zwar im 1 Bande, 
fo zu Florenz 1747 in 4. heraus gefommen, n, 7. 
eine Abhandlung von gegenmärtigem Bertoli, darin, 
ne er. ein Überbfeibfel des Chriſtlichen Alterthums, 
nehmlich ein Monogramma des Namens Ehrifti bes 
fehreibt,auf deffen beyden Seiten die Buchftaben« und 
©, alles zufammen mit einem Keeife umgeben worden, 
der mit Laubwerck durchbrochen ıft, auch oben und 
unten’ elnen Ring bat, daran man es. hängen Fan. 
S. Iuverl, Flache. Th. 122, p.128 u, f. 

Bertolini (Hovas), Groß ⸗Cantzler von Venedig, 
worzu er den 8 May 1746 erwahlet wurde, Beneal. 
Hiſtor Nachr. IX B. p. 77. 


Bertolini (Lorentz), ein Medicus, welcher Epi- £ 


ftolam cum traftstu de Balneo Corfennae geſchrie⸗ 
ben, und.die indem großen Wercke de Balneis, fo zu 
Penedigin Fol. herausaefommen, zu befinden ijt. 


war Kaifers Los | Schentens Biblioth. Medica, p. 366. 
ar ee George Brituldenſis. 
nn 2 
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Bertolo oder Bertollo,(Joh. Maria), ein Rechts⸗Unlverſitaͤt Kiel unter dem Vorſitz D. Elias Au⸗ 
gelehrter, gebohren zu Venedig, ward zu Nom in | guft Strykens eine juriſtiſche Diſputation, de eo, 
dem Collegio Henriciano des Klofters St. Marcelli | quod juftum eft circa Ludos fcenicos Operasque 
in den Wiſſenſchaften unterrichtet, und nachher R?- | modernas, gehalten, welche 1696 zu Nürnberg in 4 
gend im Dem Profeß⸗Hauſe zu Venedig. Im Fahr | gedruckt, aus s Bogen beftehet. Alser zu Jena ſtu— 
1718 erhielt er das öffentliche Lehramt der Geſeze | diret, hat er in Geſellſchaft des Dafigen Organiftens, 
zu Bicenza,bey deffen Antritt ereine ſchöͤne Rede hielte, | "Johann Nicolas Bachs, eine Reifenad) Italien 
die nachgehends gedruckt worden. Er ward auch | angetreten, auch die Grenzen nur gedachten Landes 
zum Revifor ver Bücher, fonderlich der Hebraifchen wuͤrcklich erreichet gehabt. Als ihm aber eines Daͤ⸗ 
beftellet, und jtarb zu Dicenza 1737 im Movember, | nifdyen Öenerals Söhne, deren Hofmeifter gefton 
in feinem so Jahre. Man bat von ihm Concilium ben war, Dafelbft entgegen gefommen, und die erle 
Tridentinum, f‚Canones de facramentis differrationibus | digte Stelle angetragen ; ift ermit ihnen nad) Dans 
feholafticis, dogmaticis, moralibus, polemicis &e, illu- |nemarcf zurück gegangen, auch nachhero fo glück, 
ſtratos in 3 Theilen; undim Manuſeript hinterließ er | lich geworden, daß er General, Kriegs Commiffas 
Medullam in fummam Henric, Leipz. Gel. Zeir. |rius, Obrijter von der Eavallerie, und Commens 
1738, 9286. Jöchers Gel. Lex. Geneal. Hiſtor. Ar⸗ dant von Aggerhus in Norwegen 1719 gewefen ; 
chiv.1738,p 216. HamburgBerichte 1738. 220. | wie diefe letztern Umſtaͤnde in Mattheſons Cric, 
Bercolg, ein Dorf in Uner⸗Oeſterteich, im Vier⸗ mufic. T. IT, p. 181u. ff. zu lefenfind, wofeibft 
tel Dover Manhardsberg gelegen. 
Bertolzdorf, ein Dorf im Marggrafıhum Anz | feines Soldaten Lebens, nämlich ein 13 ftimmines 
pad, in Franken, im Oberamt Schwobach, am Kirchhen⸗Stüͤck uͤber vie Worte: Bote süener über 
Fuße Aura), 3 Stunden von Schwobach geile | "Yfrael:c. angeführerwird. Walrbers Mufie. ker. 
gen. Die Kirdye allhier gehöret zum Decyanat | Bertoul (Zohann), ein niederkindifiber Mind 
Schwodach. Diefen Ort verkaufte im Jahr 1597 |im ı6 Zahrhunderte, war Prior des Klöfter® de la 
Wolf Balthafar von Seckendorf an Märaaraf | Trinite bey Arras, that eine Meife nach Ungarn, 
George Friedrichen von Brandenburg. Paſtors , und ranzionirte viele Chriſten aus der Turtſchen 
Franc, Rediv.‘'p. 330. Hoͤnns Lex. Topograph, des | Sclaveren, befihrieb hernach Irer num Hungaricum, 
Fraͤnck. Kreiſ. p. 3 18. verfertigte au) novum Artefise typum in tabula ex- 
Berton (Örafvon), König. SardinifherMares | prefum, Schwertii Athen. hel. Jochers Örtehtt.Ker- 
hal de Kamp oder General» Major , feit 1737,| Bertrade, Königin, f. Bertba, 
Gouverneur von Montferrat, und Ritter des Ki | Bertram, ein Dominicaner Moͤnch Im 14 Jahr⸗ 
ntalidh,&Sardinifben Ordens dell’ Annonziada, zu | hunderte, aus der Gegend am Rhein bürtig, wird 
reicher letztern Wuͤrde er im Map 1750 ernennet | von einigen vor einen Framoſen gehalten, war Titus 
wurde. Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. I B. p. 1060. lars Biihof von Siflis in Georgien, und 1364 
Beneal. Hiſtor Archiv, 1737, P. 558. Weihbiſchof zu Meb, farb 1387 den 10 Fenner ju 
Berton (Ludwig), ein Fefuit, gebohren zu Fermo Coblentz, und hinterließ 
in Italien ıg55 , trat 1575 in Die &Socierat, gieng | 1. Zwey Tractate de Schismate und de iluboni- 
als Mifjionarius nach Indien, und trieb das Be— bus daemonum ; 
Eehrungs» Werck mit gutem&rfolg indie 44%ahrlang, | 2. Sermones varios, de Saeramento Euchariftise; 
darauf er zu Lima, wohin er zulegt wegen ſtarcker 3. Conf Fo. LampadıiBertramus, h, e, perpetuus 


eine Probe feines Muficalifchen Fleißes Aa “ 


Beſchwerung vom Podagra gebradht worden, den 
3 Auguit 1625 farb, nachdem er Durd) fein heili⸗ 
ges Leben und Befleißi gung der Armuth, geftalten 
er ſich mit feinem aus Europa gebraten Mantel 
40 Jahr lang beholffen, eine große Hochachtung 
erworben. Er hat in&panifcher Sprache 

1. Artem brevam linguse Aymarae ; 

2, Sermonarium } 

3. Vitam Chrifi, 
und andere aſcetiſche Tratate geſchrieben. Alegambe 
Bibl, Scriptor S. ]. Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Berton (Wilhelm) ein Engelländer, war 1381 
Kantzler der Univerfitar zu Oxfort, wo er auch ftus 
diret, und Doctor der Theologie worden, und ſchrieb 

1. Determinationes contra Wicleflum ; 

2. Tr. de Jufta condemnatione Wiclefh ; 

3. Contra artieulos Wicleffi &c, 

Daläus de Scriptor. Brit, Pitſeus de Scriptor. Angl. 
Fabricũ Bibl, Lat. Wood Athen, Oxon, Joͤchers 
Gelehrt. Lexic. 

Berton Oxillon (Johann Ludwig von), Ertz 
biſchoff zu Toulouſe, empfieng im Auguſt 1739 das 
Ertzbißthum Narbonne. Hiſtoriſches Jahrbuch 
1740, P. 471. 

Bertorii (Peter) f.Berchorius,im IIB.p.1207. 

Bertouch (George), oder Bersuch, don Hel— 
mershaufenin Francken gebürtig, hat 1693 auf der 


orthodoxae ecclefiaede Verbis S. Coenae.con- 
fenfus, y 
Bayle. Ceiſſier Eloges des Savans, Echard de 
Scriptor. ord, Domin.Föchers Gelchrt. Keric. 
Bertram (U. $r.), ein Doctor der Medicin, 
wie auch Hocrürftl. Saͤchſiſch Weimarsund Eiſena⸗ 
chiſcher Hoi Medicuß, und Stadt: und Land⸗Pho⸗ 
ficus zu Eiſenach, hat herausgegeben: Gründlider 
Unterricht von demvor langer Zeit zwar erfundenen, 
anjeßo aber auf eine befondere Chymiſche Art zu 
bereiteten , balfamijihen eröfneten Ereugburger Bit 
ter⸗Salz, wie ſolches aufs neue erperimentiret, und 
nach feiner vortreflichen Wirkung das Englifche weit 
übertreffend befunden worden. Eiſenach 1745 in 8. Iſ 
inden Leipz. Gel. Zeit. 1745,p. 106 u.f. recenfirt. 
Bertram Eafpar), der Belt, Weisheit Magifter, 
Ober Pfarzer nnd Scholarche zuNaumburg,ftarbden 
25 Fanner. Deſſen Vater warPeterdertram, Grüß 
lich· Barbyſcher Richter im Amte Groß, Muͤhlingen. 
Er hat fih dreymahl verheprather gehabt, und zeuate 4 
Söhne und eine Tochter, als 1 )Sirrus, von dem ein 
befonderer Artickel handelt ; 2) Caſparn, der Heil. 
Schrift Doctor und DOber-Pfarrern zu Naumburg, 
gebohren den 22 Fänner ı6rr,und gefterben 
den zo Zulii 16835 3) Conraden, Mfarrern zu &t. 
t Moris zu Naumburg; 4) Petern,der Welſtweisheit 
Magiftern und Pfarrern zukaufjig, und 5) Reginen, 
. fo 


— 
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fomit Licentiat Duderftädten, Superintendenten zu 
Freyburg, verehlicht geweſen. von Dreyhaupt Saal⸗ 
Kreis ll Th im Anhange p. 17. 

Bertram (Caſpar), beyder Rechte Licentiat, E.E. 
Raths Worthalter und Pfaͤnner zu Halle, war ge⸗ 
bohren den 23 Junius 1644 Ju Zeitz, allwo fein Va⸗ 
te, D. Sirtus Bertram, damahls als Paſtor 
an der Nicolai⸗Kirche ſtund. Er frequentirte das 
Gpmnalium zu Halle unter feinem Schwager, dem 


% 


' Bertram 935 


jeine Mutter und ihn fat um alle ihr Dermägen 
brachte; fonahm er jich doch feiner Erziehung ernſt⸗ 
lich an, nur, Daß diefelbe zuweilen etwas hart ausfiel. 
An feiner Mutter hingegen hat ihm GOtt cine wahre 
Monicam befcberet, die ihn mit Ernftund Liebe ven 
Kindheit auf zur wahren Gortesfurcht zu ziehen ge- 
trachtet, und mis ihrem Exempel ihm in groffer Auf⸗ 
richtigkeit vorgegangen. Diefen ihren beftändige 
' Ermahnungen hat er es zum Theil zuzufehreiben, daß 


Conrector Lipenius, und Rector Bergern, 309 darr ker nicht nur in feinen jungen Fahren von groben Aurs 


auf 1663 nach Jena, und trieb die Weltweißheit, fü 
er zu Wittenberg, wohin er ſich 1665 begab, fortſetz⸗ 
te, und 1665 den Magifter- Titel daſelbſt annahm. 
Er gieng hierauf nach Leipzig widmete ſich dee Rechts ⸗ 
gelehrſamkeit, blieb 3 Fahr daſelbſt, und that hierauf 
eine Reife in das Reich, auf welcher er zu Straßburg 
nach gehaltener Inaugural⸗ Diſſ. de patre donaroreain 
15 September 1671 in Licentiam Juris promovirte. 
Atsdenn kam er nach Hallezurück, practicirte als Ads 
vocat, und ward als Worthalter in den Rathsſtuhl 
erwählet, ftarb aber. den ı Zunius 1677 an einer 


fhweifungen und Vergehungen frey geblieben, ſon⸗ 
dern er ıft aud) Dadurch zu einem ſoſchen Fleiſſe anges 
trieben worden, daß er in allen zehen Elaffen des Gym⸗ 
nafii zu Ulm immer einer der beften geweſen, und füis 
nen Mit⸗Schuͤlern den Borfprungatgerwonnen. Co 
ſchlecht e8 hierauf um ihn ausfahe, als feine Murter 
1718 mitTodeabgiena, fo wohlverſorgte ihn doc) 
GOtt, ja gar weit beffer, als er es vorher gehabt. 
Denn der daſelb ſt als Profeffor der Hiftorieund Eon- 
Rector am Gymnaſio fiehende David Stoeltzlin 
nahmihninfein Haus, vertrauete ıhm 2 feiner Kıns 


Bruſtheſchweruno. von Drey haupt Saal. Kreisll Th. | der, wie auch noch ein vermögender Mann that, das 

Bertram (Conrad); bepber Rechte Licentiat, | vor erben ihnen zugleich den Tıfd harte. Die Güte 
Rathsmeiſter und Pfänner u Halle, gedohrenden 5 | Stoeltzlins genoß er zuförderft Durch feinen off un⸗ 
Map 1645 ju Zeitz, ein Bruder des vorherftcehenden chen und befonders gründlichen Unterricht, dadurch 
Cafpar Bertrams, frequentirte mit Demfelben Das | er inden Sprachen und fregen Künften einen ſolchen 
Spmnafium zu Halle, und zog darauf mitihm auf Grund legte, daß er bad nach feiner Ankunft auf der 
Die Univerfität Jena, alwo er Struven, Bechman⸗ Haͤlliſchen Univerfitar die ſchwereſten Lectidnen ın der 
nen und Schröfern hörete, auch 1667 im Februar | oberften Elaffe des Wapfen-Haufes übernehmen und 
unter legterm de inculpata turels Difputirte. Im ’ verrichten konnte. Derfelbe war ihm auch zu unters 
Sahr.ı668 jog er mit feinem Bruder nach Witten⸗ ſchiedlichen Stipendien beförderlih. Im Jahr 1720 
berg, um fonderlich Eafpar Zieglern zuhören, und | Fam er auf die Univerfität Halte, woſelbſt er unter 
kehrie nad) Halle zurück, allwo er ſich unter D. | den Academifchen Lehrern jonderlich die befondere 


Rittern inder Prariübre. Im Zahr 1671 diſpu⸗ 
tirte er unter Bechmannen zu Jena proLicentia de fo- 
lemnitatum, quæ de jurecommuni ad teſtamenti fadio- 
nem requirunter, remisfione & intentione, Im Jahr 
1699 wurde er als Worthalter in den Rath erwaͤh⸗ 
fet, 175 ı warderdarauf Rathsmeifter, nachdem er 
bereits von 169 2Vorjteber der Kirchen zu St. Ulrich 
gewefen, welches Amt er aber bey erlangtem Burger 
meiter-Amteniedergelegt. Er ftarb den 30 Jänner 
1722 am DBilafenftein ohne Kinder. Don Drep: 
haupt Saal · Kreisit Th. 
Bertram(Johann), von Naumburg gebuͤrtlq, leb⸗ 
te am Ende des ı 5 Jahihunderts, lehrte die Theologie 
zu Erfurt und Mayntz, und ſchrieb 
sr. Lib,L in prologum Biblix ; 
2. Lib. I, Collation, mplt, ad Clerum ; 
3. Lib.1, de valore miſſarum; 
4. Quaft, Var, 
Trithem de Script. Eccle, Pantal. Profopogr. 
Joͤchers Gelehrt. Lexic. 
Bertram (Johann Friedrich), Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗ 
Ditfriefiiher Confiftorial» und Kirchen⸗Rath, Hof⸗ 
diger, Scholarcha, wie auch Anfparor des 
heotogifehen Seminarii, und der. Catechiſmus⸗ 
Schule zu Aurid, war ju Ulm in Schmwabenden 7 
Febr. 1695 gebohren. Sein Vater gleiches Na⸗ 
mens warein dafiger wohl angeſehener Bürner; die 
Mutter aber Barbara Renzin, eines Bürgers in 
Augſpurg Tochter. Sein Vater ward ihm durch 


Gewogenheit und Güte D. Paul Antons, Herrn⸗ 


ſchmidts und Bundlings auf mancherley Art zu ge⸗ 
nüffen gehabt, Deren letzterer ihm auch den Zutritt zu 
feiner verrreftichen Bibliothek verftattete. Die Theo» 
logie und die derfelben dienende Philologie waren 
diejenigen Wiſſenſchaften, auf welche er ſich haupt, 
fachlich legte. Daneben aber trieb er Doch die frehen 
Künfte auch mit beftandigem Fleiße. Denn er 
hatte nicht allein bereits einen auten Grund darin, 
ne gelegt, fondern vermerfte auch zu felbigen bey ſich 
eine befondere Neigung. Seine Meinung war alfo, 
GOtt dereinftens in Schulen oder auf Univerfitären 
zu dienen. Er unterrichtete insgeheim in Denfelben - 
einige der Gottesgelahrheit und Rechte Befliſſene. 
Auffer den ordentlichen Eollegien war er fafktäntich 
eine Stunde auf der Bibliothek des YBapfen Haufes 
mit Durchfehung der dafigen Bücher befchäftiget, 
aus welchen er das merkwuͤrdig feheinende in fein nach 
Lockiſcher Art eingerichfetes Excerpten. Buch, wel» 

ches er iederzeitdaben hatte, eintrug. As erı7a5 
von Halle Abſchied nehmen wolte, fügte es fich, daß 
er auf Verſangen der Prof. Frankens ſich in das Ko⸗ 
nigliche Paͤdagogium dafelbft begab. Er verfahe 
darinne bis #725 die wichtiaften ectionen in den 
oberften beyden Elaffen mit uͤberaus groſſem Fleiße 
und Geſchiklichkeit. In eben dieſem Jahre aber bes 
kam er unvermuthet einen Beruf nah Oſtfrießland 
zu dem Hof-Diaconat in Aurich und Mectorar am 
dafıgen Hochfuͤrſtl. Lyceo. Weil er ſchon an zwey 


einen fruͤhzeitigen Tod bereits 1704 entzogen. Weit) Orien zu einer Profeßion in Vorſchlag war; fo 


nun zurfelbigen Zeit die Bayern und Franzofen Meir 
fter von feinem Baterlande waren, und feine Mutter 


| foluger ſolchen Beruf anfangs aus. 


Beil ihm 
aber gute Freundezuredeten, und er Die adırliche Kite 


hart bedränget ward, heprathete fie bald wieder. Ob | aung erkannte, diefes auch der erſte wuͤrckliche Beruf 


nun gleich fein Stief Vater durch üble 


Haufhaltung |wat, 


der an ihn kam z fonahm er ihn endlich an,ohne 
Nunz geach · 
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geachtet dieſes Land in Anfehung feiner Bater-Stadt 
Umgang an der andern Seite von Deutſchland liegt. 
Diefen beyden erften Aemtern aber hat er nicht eins 
mahl volle2 Jahr vorgeftanden, fondern nur bis an 
das Ende des r729ften Jahres, da Seine Fuͤrſtl. 
Durchl. Georg Albrecht ihn zu Dero Hof Prediger, 
Affeffor des Conſiſtorii und Scholarchen ernannten. 
Er befam auch noch in eben dieſem Fahre die ledig ſte⸗ 
nde General⸗Superintendur mitzu verwalten, und 
edaher 1730 allerley merfwürdigeund feperliche 
Handlungen, als die Eonfirmarion des legt verſtot⸗ 
benen Fürfteng, als erdaserftemalzum Heil. Abend» 


mat gieng; die Einweihung der neuen Garnifons | - 


Kirche, u. d. m, zu verrichten. Der Fürjt ſuchte 


ihn auch auf allerley Weiſe zur Annehmung diefer | 


General-Syperintendur und der Ober-Hof-Dredis 

ger-&telle zu bewegen; er Ichnte aber ſolchen Antrag 

derſchiedener Urſachen wegen von ſich ab, und ſchlug 
vielmehr Lindhammern vor, weicher Vorſchlag 
auch beliebet und volgogen ward. Zu feinen obigen 

Aemtern it hernach die Würde eines Oſtſrieſiſchen 

Eonſiſtorial / und Kirchen · Raths gekommen. Im 

Jahr 1732 den 27 Jänner verheyrathete er ſich mit 

des Hochfuͤrſtl. Vice⸗Stallmeiſters Wortmanns 

dritten Tochter, Marien Jacobinen, und ſtarb den 

18 Zumi 1741. Er war ein Feind der Philoſophie, 

und ſonderlich der Wolfiſchen daher er mit dem 

Probſte Reinbek, Prof. Ludovici, und andern in 

Streit gerieth. Seine Schriften find: 

.. 7, Commentatio de fingularibus Anglorum_ in 
Eruditionem Orientaleın meritis, fammt einen 
Appendice adverfus Polyc. Zyferum, de vera 
mediizvi barbarie, Halle 1722. . Diefe Com. 
mentation ift unter dem Mamen J. $. Ppre- 
tbronis, deffen fih der Autor in Mienantes 
Sammlungen Deutſcher Gedichte auch bedies 
net, im XI Tomo Mifeellon, Lipf. Obferv. 221 
bereits zum Vorſchein gefommen. 

a, Periculum exegetico - criticum, ſiſtens meteo- 
riſmum fanatichm ad Luc, XII, 29, fo in den 
Parerg. Goetting. T.1. ftehet. 

3. Summarifhe Einleitung in die fo genannte 
ſchoͤne Wiſſenſchaften oder fo genannten Literas 
humaniores, Halle 1725 in g, vermehrt 
Braunfhw. 1727. 

4. Kurse Nachricht von dem Zeugniß der Wahr⸗ 
beit, welches Wolfgang Ruf,von Ulm ges 
bürtig, ehemals als Priefter zu Dettingen. in 
Boyern ſchon im Jahr 1523, gegen das Pabft, 
thum abgeleget, Halle 1725 in 8. 

5. Difcurs von der Klugheit zu ercerpiren, ſammt 

einer Prüfung der dagegen gemachten Einwürs 
fe, auch) einigen Paffagen aus Chriſt. Schra⸗ 
dersMict, dearte excerpendi, Braunſchw. 1727 


in 8. . 
6. Einleitung in die Philofophifhe Wiſſenſchaf⸗ 


ten, ebend. 1727 ins. S. Ludovici Hiſt. 


der Wolff. Dhilof. II TH. p. Far. 

7, Sriedr. Myconii erbauliches Schreiben von 
feiner Belehrung, ins Deutfche überfegt, und 
mit einer Borrede, wie auch Anmerkungen er: 
laͤutert. Halle 1727 ins, 

g. Progr, fcholaftieum de veteris eccleßz circa 
fcholas cura, Aurich 1738. in 4; 

' 9, Oratio de Germania ad Grecie veterisque Latü 
invidiam literisac religione exculta, Braunſchw. 
1725 N 4 









ı0. Mart. Luthers Zeugnis von dem wahren 
Werth Chriticher Geichifumteit und Schu 


len, Didenb. 1729 in 4. un 
11. Oratio de præcipuis ftudiorum literariorum 
finibus, Accedunt memoria B, Diereriei Menii ; 
allocutio, in qua poft alia Scholz Ill, Aurica- 
nz orizines ejusdemque Reäores narrantur, 
Braunſchw. 1730 in 4, eg 
12. Evangelifoes Zeugniß von Gnade und Wahr⸗ 
beit, beſtehend in einigen Predigten zu Aurich 
sehalten, Halle 1730 in 8. 2 A 
13. Geiftliche Betrachtung der Arche Roi, DI 
denb. 1736 in 4. NR 
14. Die unveränderte Augſpurgiſche E: 
ſammt einem Hiſtoriſch⸗ Theologiſchen Be 
richt. Oldenburg 1730, — 
15. Anfangs⸗Lehren der Hiſtorie der Gelehrfam 
feit zum Gebrauch derauf Schulen ftudizenden 
‚Zugendabgefaht. Nebft einem Difeursübe 
die Frage: Ob und wie ferne es rachfam 
er —— 
ymnaſiis zu tractiren vr 8 
Noch ift eine Nachricht von den Pryraneis der 
alten Griechen angehängt. — 


APR 












Dftfriesland; einem Be des damaligen 
Cleri Evangelici —— erar: ne 
ratione deConf. Auguft, Braunſchw. 1730 in 4. 

17. Eangeliſches Denckmal der Don Or. Dede 
Fürftt. Durchl. Georg Albrechten erbaueten 
Guarnifons:Kirche zu Aurich, worinn ı) feine 
Einweihungs Predigt; 2) eine Nachrichi von 
der Örundiegung und Einweihung ſolcher Kir 
chenenthalten. Didenb.ı730 ing. . 

18. Poetifhe Betrachtungen unterfchieblicher, 
mehrentheils auserlefener und geiftlicher Ma- 
terien. Ruhethal 1731 ing, . 

19. Meletemata literaria varii haud injucundi nec 
inutilisargumenti, Braunſchw. 1731 ing. Die 
12 darinne eathaltene Stücke findangezeigt in 
Leipz. Gelehrt. Zeit. 1731, p.118. 

20. Hiftorifcher Berveie, dag Oftiriestand zur 
Zeit der Reformation der Ebangel | 
ſchen, und nicht der Meformirten 
treten ſey. Oldenb. 1732 in 4. 7 

21. Evangelifcbe Fragen von dem gotıfeel, S 
heimniß der Auferfichung IJEſu Chriſti. O 
denb. 1732 ing. 5 

22. Summarifche Anzeige einiger in der neuen 

Edition des Leipsigifchen Allgemeinen Hiſtori⸗ 
ſchen Lerici in Oftfriesländifeben Sachen bes 
dangener Fehler, unter dem Nahmen Chrißia- 
mi Veridici Frifii, 1732 ing. SIE 

23. Ehriftlihe Schul⸗Predigt, ſammt einem 
Discurs vom Schul⸗ Weſen, Aurich 1733 


in 4 Fan 
24: Die Heilige und billige Freude der 9 
ie Kirche über den — imzug 
Sak burgiſchen Emigranten Aurich ı 3in 4 
Iſt ein Deutſches Gedichte. - ER 
25. Hiltoria Critica Job. a Lake, na 
1733 ing, Was dagegen inden Mi 


* 
mess 


Theilen 
⸗ 
Duifourg. 


— — ze 
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Duisbürgenf. eingewandt worden, hat er im 
AnhangedsrParerg. Oftfut, beantwortet. 

25, Muthmaſſung von denen an der Kirche zu 
Marienhave in Oft Frießland befindlichen Bil⸗ 
dern, Aurich 1733 in 4. 

27. Betrachtung der Sünde des Aufruhrs, 
Braunfchw. 1733 in 4. 

28. Ehriftliche Lob⸗ und Dank: Predigt, über die 
hohe Verlobung Ihro Durchl. Unſers jetzigen 
Fuͤrſtens Caroli Edzardi, Aurich 1733 in 4. 

29. Eines Evangeliſch + Lurherifchen Theologi 
Vorſchlag, neben denen zeithero gewoͤhnlichen 
Gonntags » Evangelien , noch einen Jahr⸗ 
Bang folcher Evangelifchen Sonntags- Tex⸗ 
te zu erbaulicher Abwechſelung anzuordnen, 

1734 in 4. 
30. Ans und ErinnerungsRede, wegen bes 
hochfel. Abfterbens Ihro Durchl, Fuͤrſten Ge⸗ 
” Albrechts, 1734. , 
31. Geographiſche Beſchreibung des Herzogthums 
Oſtfrießland, 1735, worzu 1736 noch eine 
Nachleſe gekommen. 

32. Parerga Oſtfriſico, quibus continentur Diſſer- 
tationes de rerum Oſtfrincarum ferintoribu- , 
Bremen 1735 in 8. Acc. Satura obiervat, ad 
Hiftoriam Fril. Or, & Eccleſiaſticam er Littei.u- 
riam fpeäantium, 

33. Philofophia verus & nova, veræ ſopientiæ ohex, 
unter dem Namen Fub. Eleupberii de Ver imun. 
sibus, 1734, in 4, dargegen unter dern Mamen 
Job, Elrueberius a Verivall bus beranc 
Philofophie contra inculpationes poti'mun 
illoıum , qui eandem ex pieratis prinı pi m- 
pugnant, defenfio, five Philofophix a 70m Aler 
cherio a Verimontibus obex nuper polnwus „ fed 
nune remocus, S. Hamburg. Berichte 
sı Gtüd,p 572. 

34. Schriftmäßige und Gründliche Gedanker 
von der menichlichen Vernunft, und joruch! 
alten, als neuen Weltweißheit, unter dem Din 
men Eleutberit a Verimontibus, "Armen ı= y 
in 8, der zweyte Theil erfchien 1738. Siehe 
Zudovici Hiftor. der Wolff. Philoſ. Io. 1, 
p-312, Th, Il, p. 494 u. 501. 

35. Gemiffenhafte Anmerkungen über die aus 

dein Teutfchen ins Franzoſiſche uͤberſetzte vor⸗ 
häufige Schutz⸗ Schrift, damit ein Anonymus 
die Wolffiſche Phitofophie wider D. Lun. 
gens kurzen Abris derjelben zu retten geſucht 
hat. Leipjig 1736 ing. S. Ludovici Hi: 
for. der Wolff. Philoſ. Th. II, p- 615. 

36. DVermifchte Theologiſche und Philoſophi- 
fche Betrachtungen, in vier Theilen, von 1937 
bis 1744. ©. Audovici Neueſte Merkwuͤr⸗ 
digk. der Leibnig « Wolffiſch. Weltweißh. 


453 uff. ; 

* Beleuchtung der neugetuͤnchten Meynung 
von der Harmonia Præſtobilita, Bremen 1737 
in 4. ©. Ludovici Neueſte Merkwurd. der 

Leibnitz⸗Wolff. Pbilof. p 486 u. ff. 

38. Sendfchreiben an einen guten Freund vor 
dem Wolffilchen Faro, nad) der Lehre von der 
Welt und dem Zuſammenhange der Dinge in 
der Welt, unter dem Namen Euſebii Ulmigene, 

737. ©. £udovici Diftor. der Wolffiſch. 
Philoſ. Th. Ill, p.3 10, wie auch deffen Neueſte 


% 


J 
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mertwordist. p.5o3. vand Der. 17375 


pP. 338. i 
39. äbgedrungene Abfertigung einiger Wolfiſchen 
Hiftorien, und Legendens&chreiber, Bremen 
1738 in 8. S. Ludovici Neueſte Merkiv. der 
Leibnis + Wolfiſch. WWelnveißh.p. 32 u. 519. 
40. Erläuterte und vertheidiate Oſt⸗Frießlaͤn⸗ 


difche Neformationss und KirchensGefchichte, : 


Aurih 1738 in 4. ©, Leipzig. Gel, Zeir, 
1739,P- 624 u. f. ! 

41. Grundliche und gersiffenhafte Belehrung daß 
es eine Verſuchung des Teufels und unſers 
Fleiſches ſey, wenn man ſich dem Gebrauch 
des Heil. Abendmahls vorſetzlich und lange 
entzichet , oder Davon gar abfondert , Jena 
1738, in 8. 

42. Triumph der wahren und ewigen Gottheit 
Chriſti, 1739. 


43. Schriftmaͤßige und vernünftige Gedanken | 


von den Gefpenftern , unter dem Namen 
Carol! Bobem', 173 1. ; 

44. Beſcheldene Prüfung dee Meynung von der 
Praexiſtenz oder dem Vorherſeyn der menſch⸗ 
lien Seelen in Organifchen Leibern, gegen 
den Probjt Reinbed, 1741 in8. 

45. Geiſtliche Berrashtungen von der Auferfies 
bung der Todten. 

46. Ansledta Oftfeifica , in 2 Theilen , Aurich 
1739 ing. S. Leipzig. Gel. Zeit, 1739, 
p- 654 uf. 

47. Ness ans sepyns, oder Denkmahl der El⸗ 
erben Liebe bey dem Grabe feines erjten 
Kindes, ſammt einer geiſtlichen Rede von der 
Ma ©t der traurenden Chriſten. 

48. Das Oſt⸗Frieſiſche neue Geſangbuch. 

49. Beſcheidene Anmerkungen über Theopbilt 

Auneri Sendichreiben von denen durch den 


brand der Wolfiſchen Philofophie veran⸗ 


laften »tbeologifchen Gtreitigkeiten. 


-o. Db die Thiere Teufel feyn ? wider das Sys 


jtema von den Seelen der Thiere des Jeſui⸗ 
ten Bonjeau. 

gr. Der erläuterte und vertheidigte Johann 
Eleutherius de Derimontibus. S. Ludos 


fiſch. Philofophie, p. 522. , 
Außer diefen Schriften ftehen auch noch in den 
Samburgiſchen Berichten verſchiedene von ihm 
herrührende Obſervationen ‚theils unter feinem rech⸗ 
ten, theils unter andern Namen. Desgleichen 
findet man auch in den Zellifchen Belebrten Ans 
merkungen von ihm x) cin Bedenken überdas ers 
klaͤrte Wott Taufana ; und 2) einen Beweis, daß 
die Türken und famtliche Mahumedaner nad) den 
Srundfägen ihrer eigenen Religion, nad) Rom. 1,20, 
ſolche ſeyn, die Feine Entfchuldigunghaben. _ Mo⸗ 
fers jetztleb. Gottesgelehrten. Neubauets Nact. 
von jebileb. Gottesgelehrt. Goͤttens jetztleb. Ge⸗ 
lehrt. Europa, Th. iĩ, p 378, Th. i, p.815, J 
chers Gelehrt. Ler. Kurze Sragen aus der Bir⸗ 
chen⸗ Hiſtor. N. T. Th. xill.p.215 u. ff. 

Derrram (Johann Georg), Paſtor zu St. Mat- 
tini in Braunichweig, ift 1670 den 31 Auguft in 
der Stadt Lüneburg gebohren , allwo fein Vater, 
M. Jacob Bertram, Ardir Diaconus der Kirs 
hen ju St. Lamberti gewefen. Den Anfang jei⸗ 


nes Studirens machte er auf denen Schulen zu £üs 
mburg, 


pici Neueſte Merkw. der Leibnig-und Wol⸗ 
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neburs, Minden und ‚Zelle, - Im Jahr 1690 409 
er nach Helmſtaͤdt, und Jahre darauf nach Jena, 
woſelbſt er eben fo lange dem Studiren obgelegen. 
Sm Jahr 1695 gieng er mit den Fürftlic) ⸗ Zelli⸗ 
ſchen Trouppen als arbeit nach Brabant , 
und zwar unter den Regiment Cavallerie des Bri⸗ 
gadiers von Frechapel. Im Jahr 1697, als der 
Stieg geendet, wurde er zum Prediger in Gifhorn 
beftellet ‚ welcher Gemeine er bis 1716 mit aller 
Freue vorgeftanden; da er von E. E. Ratheund der 
Gemeinde zn St. Martini in Braunſchweig zum 
Vaſtor erwähler, wurde. Er hatte das Unglück von 
einer Paralyfı linguz geruhret su werden, fo daß nach⸗ 
ber, alles Medicinirens ohngeachtet, Die Sprache 
nicht recht vernehmlich veieder werden wollen. Er 
frarb den 2 Auguft 1728, im gg Jahre feines Alters. 
Seine herans gegebene Schriften find 5 

1. DiG, de Avenione, qua ratione ad Pontificem 
Rom. pervenerit,, füb Pref, M. Mägni Petr. Ol- 
decop. Jena 1693. 

” 2, Diff, Theol, de Confcientia anxia & dubia, 
Pref, D,Mullero, ebend. 
3. 'Epift, gratularoria de Nummis Huflticie , ad 

" =Magn,  Cellenium Theolog. Polycarpı Ly- 

ferum. 

4 Das Leben Ernefti, Herzogs su Braunfchtweig 
und Lüneburg, als Stamm ⸗ Vaters der jegir 
sen Hochfürftl, Familie, Braunſchw. 1719. 

5. Das Evangelifche Lüneburg, oder Reforma⸗ 
tionss und Kirchen Hiftorie der Stadt Lünes 
butg, Braunſchweig ızı 9 ing. 

Außer dem find auch. noch unterfchiedene Schriften 
“im Marufeript von ihn vorhanden , ale: 
a) Das Evangetifche Hildesheim, ober Refor⸗ 
Mations » und Kirchen + Diltorie der Stadt 
Hildesheim. 
b) Das Evangelifche Hamover. 
ce) Das Evangelifche Minden, 
d) Kirchen» und Reformations + Gefchichte des 
ganzen Lüneburg-Zeiifchen Landes. 
Unfehuld, Nachr. 1728, p. 981. Lauenfkeins 
Hildesheim. Kirchen » und Reformat. Hiſtor. Ih, 
XIL, p. 82. 

Bertram (Yuftin), lebte 1574, und fhrieb: Pon- 
tifices Hildesheimenfes metro vindos 53 ufqueadan- 
num 1574, welchein Chr. Sr. Paullini Syntagmate 
rer ant, Germ. ftehen. Joͤchers Gelehrte. Keric. 

Bertram (Sirtus), der Heil. Schrift Doctor, 
Paſtor su St, Ulrich) und Scholarche zu Halle, ges 
bohren zu Naumburg den ı December 1609, war 
ein Sohn Cafpar Berrrams, von welchem oben. 
Er frequentirte erftlich die Schule in feiner Vater: 
ſtadt, hernach 3 Fahr die zu Brandenburg, und 
endlich das Gymnaſium zu Stettin auch 3 Jahr ; 
gieng darauf 1626 auf die Univerfität Frankfurt an 

‚der Dder, und von da we — Krie⸗ 
ges nad) Jena, allwo er 5 Fahr die Weltweißheit 
und Gortesgelahrheit fleißig trieb, öfters diſputirte, 
und 1633 Magifter wurde, auch felbiaes Fahr fich 
nad) Leipzig begab , und dafelbjt einige Zeit priva- 
eim lehrte. Im Jahr 1632 wurde er Eonrector 
zu Naumburg, zu dergleichen Stelle er auch die Vo⸗ 
cation in felbigem Jahre nach Stargard befam, 
aber zu Naumburg verblieb, und 1635 das Nector 
rat erlangte. Im Jahr 1639 berufte ihn das Dom⸗ 
Eapitel zu Zeig zum ‘Pastor der St. NicolaisKir- 
ee, und 1647. ward er zum Paitor der St, Uf-| 
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richs⸗ Kirche und Scholatchen nach) Halle berufen, 
welches Amber in Die 25 Jahr mit altem Fleiß und 
Sorgfalt verwaltet. Im Jahr 1650 nach gehal⸗ 
tener laaug. Diſſ. de ureubaee: „ S, majeltate /carni 

Jeſu Chrifti, unter dem Vorſitz — Mn 
gete er die Doctor⸗Wuͤrde in.der Gottesgelahtheit, 
und ftarb.1671 den 12 December, juft bey Antritt 


des 63 oder Stuffen⸗ Jahres.  Manfındet vanihm 

noch * die obige Differtarion; —— 
Leichen⸗Predigten; A— 
2. Homiliam de Campanis&e, J 


A 
von Dreyhaupt Saal: Kreis Th. Wirtens 
Diar. Biogr. T, I adann, 167. wi; 
Bertram Sisalanus, f. Sigalanııs, Ti i 
Bertram⸗Salz, ſiehe Salz (Bertram), i 
XXXIIB. p. 1309. *8 
Bertram· Syrup, Mynſichts ſ 1p ( 
team), Monjichts,imXLIB,p.rog4. 
Bertrand , ein vorınals berühmtes 
in Frankreich, davon im B.p, 1441 em 
ckel ſtehet, welcher aber alfo zu verbeffern: Ya 
Dean — von Dillelles, —— bocat 
ey dem "Parlamente zu Toulouſe und zeugte mit 
Agneten du Faur unter andern Bernbarden Ber- 
trand, Herrn von DVillelles , welcher bey Dem ge» 
gedachten Parlamente General- Procurator gerve- 
fen, und bey feinem Tode, det 1519 t, von 
Catharinen de fa Rache zivey mund 
Nicolaſen nachgelaſſen du Pe 
1. Der ültefte, Johann Bertrand , Cardinal 
und Erzbiſchof zu Gens, von dem ein eigener Arti- 












ckel folger, geugte , ehe er fichiin den en Stand 
begab, mit feiner Gemahlin, Jobannen von 
vas / Frau von Mirebean und Villemor folgende 


drey Kinder: 1) Milbelmen Bertrand, Herrn von 


#| Qillemor, welcher eritlich bey der Eanzley zu Toue 


louſe Siegel, Berwahrer, hernach aber ein Mitglied - 
des hohen Raths, ingleichen Requeten-Meifter war, 
und ı572 am Tage Dartholomäi , ungeachtet er 
den Hugenotten nicht benpflichtete, zu Paris fein Les 
ben einbüffere. 2) Miargarerben, Frau von Mires 
beau, welche ſich ı 555 mir Germanus Gafton von 
For, Marquis von Trans, verehlichte. 3) Magda⸗ 
lenen, Frau von Villemor, die an Odoarden von 
Illiers, Herrn von Villemesle, verheyrathet worden. 
Ul. Nicolas Bertrand, obgedachten Cardinals 
jüngerer Bruder, war Prafwent bey dem Parle⸗ 
mente zu Toulouſe, machte 1548 fein Teftament, 
und hinterließ von Antoinetten Fourdain, Tobann 
Bertrand, Herrn von Catouze, erften Prafidenten 
in dem Parlemente zu Touloufe, von dem ein abfon- 
derlicher Articfel handelt.  Derfelbe bekam mit 
Marien von Caſtelnau, unter andern folgende drey 
Kinder: x) Triftanen Bertrand, der ein Parles 
ments · Advocat geweſen. 2) Franzen Bertrand, 
Herrn von Catouze, Baron Roquefere, der 
gleichfalls bey dem Parlemente einen Advocaten ab⸗ 
gegeben. 3) Therefien, die mit Johann Rogerius 
von Foir, Vicomte von Rabat, vermählet worden. 
Anſelme Hift, Geneal, T,VI, p. 487 u ffIT. IX, 
P. 462, 

Bertrand, ein Enrdinal, von Mayland, aus 
dem Francifcaner » Orden, florirte um 1325, und 
ſchrieb 

1. Sermones in epiſtolas & evangelia ; 

2. De Sandis; 

3. Commentaria in IV libros fententiarum. 


Er 
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&r (heine, vom Bertrand de IaCour nicht unter ı alles aufjuopfern bereit war; daher er fich alles 
ſchieden zu ſeyn. Trithem defeript, ecch Sabricii | gefallen ließ, was die Hergogin von Valentinois 


Bibl, lat. Jochers Gelehrt. Ler, 


wollte. Non feiner Gemahlin und Kindern ſiehe 


St. Bertrand, Bifchof zu Mang, von dem im den Geſchlechts Artickel. Anſelme Hiſt. Gen, T; 


MDB. p. 1441, wird bey den Alten auch Bert; 
dran und Bertichrammus genennet. Er widme⸗ 
te fih von Zugend auf dem geiftlihen Stande, 
wurde annoch von dem H. Germanus jum Prie⸗ 
ſter geweyhet. Er ftarb nad) anderer Bericht den 
go Yunius 623. Er war ein guter Pateinifcher 
Poet, und hat unterſchledliches gefehrieben, 
aber, außer feinem Teftamente, welches unter an- 
. dern in MTabillons:ataledtis, und in Bollands »&. 
88. fteher, nichts mehr vorhanden iſt. Hifloire 
liter, de la France T. UI, k 

Bertrand, ein Biſchof zu Tull in der Mitte des 
Ba Jahrhunderts. Er war aus den adelichen Ge⸗ 
ſchlechte von Turres. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. 
VI p. 687. 

Bertrand, ein Mönch des Rioftere Cafa Dei in 
dem ra Jahrhunderte, hat das Leben des erften Abts 
rinne, B. Roberts, in 3 Theilen beichrieben, 
welche mit Zenfchenti Anmerkungen in den Ais 
Sonkor., T. 1, 24 Apr. fliehen, Sabricii Bibl, 
lae. Idchers Gelchrt. Ler. 

- Bertrand ( Bernard), ein Medicus und Eri- 
Heus, ſchrieb ıss5$_ eine Dorrede vor Renati 
Perdrierii lateinifcher Verſion der Argonauticorum 
Orphei, überfegte 1558 den Galenum de humori- 
ribus, und verfertigte Anmerkungen darzu, war 
auch der erfte, Der den 
gar ſchſecht, überfeker. Fabricii Bibl,jlar. Mor, 
‚bofs Polyhift. Jöchers Gelehtt. Lex. Schentens 

iblioth; Medica p. 99. 

„Bertrand (Johann), Ritter, Herr von Frasin 
und Videville, Eardinal und Erzbifhof zu Sens, 
gebürsig von Touloufe, von dem im IIl B. p. 1442 
u, f. ein Artickel befiudlich, an deſſen Start aber fol: 
gender zu fegen: Er war Bernhards Bertrand, 
Herrns von Villees,, und Catbarinensde la Ro' 

e, ältefter Sohn, wie aus Dem vorherftehenden 

chlechts⸗ Artikel zu erfehen. Nachdem er eine 
itlang in dem Parlemente zu Toulouſe Ober: 

Afident, geweſen, ertheilte ihm. Srancifcus I auf 
8 Eonnetablevon Montmorency Kecommendation, 
‚2538 eine Präfidenten - Stelle in dem Parlemente 

** welche erbis 15 50 verwaltete, da er, durch 
eihub der Herzogin von Valentindis, gar Ober» 

Afident, und 155 1,.0l& fich der Canzler Olivier 
dom Hofe weg begeben, Slegel⸗Verwahrer wurs 

de. Nach feiner Gemahlin Tode begab er fich in 
Den geiftlichen Stand, und erhielt 1555 das Bihr 
hyum von Comminges, ı 5,57 aber das Erg, Biß⸗ 

*hum zu Gens, und im Mars den Eardinale-Hut, 
wozu ihn der Herzog von Guiſe behuͤlflich war. 
Allein da Heinrich IT 1 559 die Augen zugerhan, 

„müßte er die Siegel niederlegen, welche man dem 

"Banbler;;Ölivier wieder zuftellere. Nach dieſes 

antzlers Tode befand er fih 1 560 auf der Ders 

fammfung der Stände jn Orleans, und gleng von 
dar nah Rom, allwo er der Wahl Pius V bey- 

“wohnte, auf der Kückreife den 4 Decemberdes be, 

Tagten Jahres zu Venedig dag Zritlihe gefegnete, 

and dafelbft inder Auguftiner- Kirche begraben wur⸗ 
de. Er war ein ſchlechter Mann, von niedrigen 

"Bemüthe, dabey aber von arofem Ehraeis, dem er 

- Univerfaf-Lexiei II Supplementen» Band. 


Eriecdyingen, Freyherr zu Pettingen 2c. würdkicher 


wovon | Meng von 


Var ins Latein, aber, 


V19.486. Palatii Falt, Card.L. lil.Thuan.Megeray 
Bertrand ( Marimilian Emanuel von ), Graf 
Peroufa, Herr der frepen Reichs + Grafipaft 


eheimer + Rath und Staats» Minifter der verroitts 
weten —** Haiſerin, des jetzigen Chur, Fürs 
yern rau Mutter. YTeue Beneal. 
iftor. lache. XIV Th. p. 190, Geneal. Ziftor. 
achr. XI BP. 266. . 
Dertrand ( Wilhelm ), Bilhof von Beau⸗ 
vais, Graf und Pairvon Frankreich war Roberts 
Bertrand VI, Barons von Briquebecq, und Adels 
beid von Neelle anderer Sohn. Er war 1318, 
da er der Hochzeit feines älteften Bruders Roberts 
VI, nabmaligen Marfhals von Frankreich, bey⸗ 
wohnte Eanonicus zu Beaume, und wurde 1331 
Biſchof zu Neyon, nachdem Fucaldus von Kos 
chechouart Diefes Bißthum aufgegeben harte. Er 
befand ſich hierauf, als Pair, bey dem wider Ro- 
| berten von‘ Artois angeftellten Praceffe, jo den 9 
April des befagten Jahrs ‚feinen Anfang nahm. 
Im Zahr 1 3 37 mußte er im Namen Fohannis 
von Vienne, Ersbifbofs von Rheims, der ſich das 
mals in Spanien aufhielt, deßelben Dioeces viſtti⸗ 
ren, bey welcher Gelegenheit er Rudolphen, Abt 
‚von St. Thierry, eintvenhete. Den 27 Februar 
‚des befagten Jahre nahm er von dem Bißthum 
Bayeuy Beſit. Im Jahr 1346 vertheidigte er 
Die Stadt Eaen, worüber ihn fein König zum Com⸗ 
mendanten beftelet hatte, wider die Engelländer 
mit großer Tapferkeit, worauf er 1347 zum Bis 
ſchof von Beauvais ermwehler wurde. Im Jahr 
1530 war er mit bey der Croͤnung Johannis des 
gütigen, gefegnete 13 56 den 19 Map das Zeitli» 
he, und wurde in dem Chore der Doms Kirche 
zu Beauvais begraben, woſelbſt man fein Epitas 
phium findet. : Anfelme Hiftor, gen, T. II p.a7z 
u. 396, 

Bertrand von Briquebecq, ein ahfehnliches Ge⸗ 
ſchlecht in Frankreich, welches vorlaͤngſt ausgeſtor⸗ 
ven, Touſtain, Herr von Baſtembourg und Dont- 
iort ander Risle in der Normandie, hinterließ zweh 
Soͤhne: 1) Der juͤngere, Hugo Bertrand, beyges 
namt der Baͤrtige, war Herr von Montfort, und 
ein Stammvater, der Herren von Montfort fur 
Risle. 2) Der ältere, Wilhelm Bertrand, Bar 
ron von Briquebeog, lebte 1066, und war ein Va⸗ 
ter Roberts Bertrand I, Barons von Briquebecg, 
welcher 1082 die Stiftung der Abtey de la Trini⸗ 
te zu Caen unterfehrieben. Dehelben Sohn, Ros 
bert Bertrand II, Baron von Briquebecq, ergrif 
nebſt Valerano, Grafen von Meulleut, die Par⸗ 
they Euſtachius, Grafens von Bologne in der Nor⸗ 
mandie, wider Heinrichen, Grafen von Anjou, und 
wurde 1138 in einem Scharmuͤtzel ben dem Fluſſe 
Drne erſchlagen. Er hinterließ von IL. Stephang, 
Grafens von Yumale, Tochter, Roberten Ber 
ttandIll, Baron von Briquebecq, welcher wegen ſei⸗ 
ner Baronie Philipp Yuguften mit fünf Nittern 
dienen mußte. Defelben Sohn, Robert Ber 
trandIV, Baron von Briquebecg, Herr von Honne⸗ 
fleur, war einer von den Normännifchen Herren, 
welche Zudewig VILI 1226 verfihrieb, daß ſie der 

D09 Erör 
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Erönung feines älteften Sohnes beptwohnen follten. | andern Drten als den rechtmäßigen Landesheren aufe 
Er befam mit Johannen von Trie zwey Söhne:|nahm. Bey diefem Umſtaͤnden fabe ſich Die dama⸗ 
1) Der jüngere, Wilhehn Bertrand, Herr von|lige Gräfin Johanne, Balduins Tochter, gend» 
Thury, ftarb ohne männliche Erben. 2) Deräls thiger, nach Frankreich zu entweichen, und bey. Lu⸗ 
gere, Robert Bertrand V, Baron von Brique⸗ dewigen VIII Hülfe zufucdyen, der fo dann einen 
becq, Vicomte von Roncheville, Herr von Hons| Herold an den vermeinten Balduin fendere, und ihn, 
nefleue und Fauguernon, war Eonnetable von der mis Verſprechung eines ſichern Oxleits, nad Eom- 
Normandie, und lebte noch 1250. Von feinen | picgne auf eine mündliche Unterredung einladen ließ, 
zwey Söhnen, die er mit Adelheid von Tancarvil: | Nachdem er nun dafelbft , als sin Griechiſcher Kals 
fe gezeuget, binterfieh der jüngfte, Wilhelm, Bis | fer gekleidet, und mit einem prachtigen Gefolge an 
comte von Fauauernon, einen Sohn, Roberten, | gelanget, fragte ihn der Biſchof von Senlis, an 
der ohne Erben ftarb: Der attefte aber, Robert welchem Orte er vem Könige Pbilippen Die Lehns⸗ 
Bertrand VI, Baron von Briquebecg, Vicomte von Pflicht abgeftatter, wer ihn zum Ritter geſchlagen, 
Ronchevllle, Herr von Tilloy etc. hatte mit Adelheidvon | und an welchem Tage er ſich vermaͤhlet hätte? 
Neelle dren Söhne: ı) Roberten VII, von dem Diefe Drey Fragen fegten ihn in Verwirrung, und 
hernach. 2) Milbelmen, Biſchof von Beauvais, verurſachten, daß er ſich, um dieſelben zu beants 
von dem ein eigener Articfel handelt. - 3) Johan⸗ worten, Dre Tage Bedenkzeit ausbat. Allein der 
nen, Vicomte von Roncheville. Jetztgedachter Ro⸗ König wurde hierüber ungedultig, und jagte ihn 
bert Bertrand VII, Baron von Briquebecq, Dis fort, mit dem Bedeuten, daß er ſich nicht. längerals 
comte von Roncheville, Ritter, Herr von Fontenah⸗ ‚drey Tage in feinem Gebiete aufhalten folte. Er 
le» Marmion und Magneville, war Marſchall von flohe alfo nad) Valenciennes, und, weil er fich da⸗ 
Franckreich, wie auch Koͤnigl. Lieutenant in Öulens ſeldſt von denen, fo er hintergangen, verlaffen fahe, 
ne, Zaintonge, Normandie und Flandern. Er begab er ſich heimlichin Burgund, alweihn 
wurde 1321 in Geſandſchaft anden König in Boͤh hard von Ehaftenay in Verhaft nahm, und ars 
men geſchickt, wohnte 1328 der Erönung ‘Philipps VI | gen 400 Mark Silbers der Gräfin Johannen in 
bey, und ftarb 1347 oder 1348. Er hatte ſich | die Hande lieferte. Diefe ließ ihn hlerauf zum Sport 
1318 mit Marien, einer Tochter Heinrichs IV, |dusch die meiften Städte von Flandern führen, und 
ernsvon Sully, vermählet, die ihm folgende Kin ihm zu Ryſſel den Proceß machen, woftibft er auch, 
er gebohren: 1) Robertem Bertrand, weicher nachdem er auf der Folter feine Berrügeren geftans 
13 46 in der-Schlacht bey Crech umkam. 2) den, und feinen rechten Namen entderfet, 1225 
Wilhelmen Bertrand, Bicomte von Moncheville, zu Anfange des Dctobers, öffentlich aufochenefet 
welcher 135 1 in einem Treffen bey Moiron in Bre- wurde. Anſelme Hift, gen, T. U, p, 726. May⸗ 
tagne fein Lebenverfohr, und von Johannen Baton | ers Annal. Hannon, 
Feine Erben ließ. 3) Johannen Die altere, Erbin Bertrand de a Tom, f. Tour, (de la)im XIV, 
von Briquebeeq, welche fih mit Wilhelmen Pays |B. p- 1690 us f. 
nel 11, Baron von Hamlye, verheyrathete. 4) Phi.· Dertrand de Turre nobili, f£. Tour ( Bertr, 
lippinen, Frau von Roncheville, Gerhards Cha⸗ de la ), im XLIV DB. p. 1699, 
bot V, ‘Barons von Rets, Gemahlin. 5) Jo⸗ Derteann, der dreyjehende Bifchof zu Lübeck, 
bannen die jüngere, welche 1353 mit Guido, Heren [vom Jahr 1351 bis 1377. Er hieß mit dem Zur 
von fd Rodyegupon, vermählet worden. Einige verſi⸗ namen Cremon, und ward von dem Doms Cams 
hern, dag Wilhelm ‘Bertrand, welcher 1340 0ber=| pitul ordentlich, erwehlet. Er hat in feiner lan» 





fter Praͤſident im Parlemente zu Paris war, auch 
des erwehnten Marfchalls Sohn gewefen. Anfel» 
me Hift, gen. T. VI p. 639. 

Bertrand del Got, f. Clemens V, im VI B. 


pP. 320. 
S.BERTRANDI FANUM, &tadt, f. Bertrand 
de Cominges, im IB. p. 1444: 


wierigen Megierung fehr wohl Haus gehalten, : und 
das Stift mit vielen Einkünften vermehret. Aüb- 
ners Polit. Hiſtor Th, VII, p. 1006. 
Bertrann, Biſchof zu Meb, vom Jahr 118 
bie 1212. Zu feiner Zeit machte der Kaifer Rus 
doiphen, der Pabſt aber Folmarn zum Ertz ⸗Bl⸗ 
ſchof zu Trier. Weil es nun Berteann mitelnenm 


Bertrand de Kangres, ſ. Langres ( Bers |von beyden halten folte; fo kam er dar fehr Ing ®e» 


frand de ), im XVI B. p. 661. 


draͤnge. Huͤbners vollftand: Geogr. Th. VIL, 


Bertrand Pontigniacenfis,ein Eiftercienferaus |p. 67<. 


der erften Halfte des «3 Jahrhunderts, ſchrieb auf 
Befehl feines Abts de vira et miraculis S, Edmun- 
di, Archiepifcopi Cantuar. verfertigte auch Antipho. 
nas u.a. m. de Vifch Bibl, Script, Ord, Ciftercienf, 
Fabricii Bibl. lat. Joͤchers Gelehre. er. 
Bertrand von Rheins, von dem im IB, p. 
1444 ein Artickel, an deffen Statt folgender zu fe: 
Gen: Bertrand von Rains oder Reis, ein Ein⸗ 
fiedier, welcher eine geraume Zeit in dem Walde 
‘Partenap, und hernady in dem zu Glancon nahe 
bey Tournan ein firenges Leben führte, endlichaber 
fi vor den Eonftantinopotitanifihen Kaifer Dal: 


Bertris ( Mr. Dupont ), ift der Berfaher ei⸗ 
ner Schrift, welche unter dem Titel: Eloger er 
Caradteres des Philofophes les plus celebres depuis 
Is naiflince de leſus Chrift jüsqu’ A prefent, Parig 
1726in 12 heraus gefommen, ©. lournal des. Sa- 
Tans 1727, menf, Aug, 'N. 3. Memoiresde Tre. 
vw 1729, Meal. Mai. N. VL. Mylii Biblioch, m 
Anonym. p. 330. 

Bertrutius oder Bertruccius 
us, im IB. p. 1447. 

Bersedorf, Bergdorf, Bertbelsdorf, Bikn 
boldsdorf, auch Dertramsdorf, ein Dorf inder 


f. Bertencci- 


duinen I, Grafen von Flandern und Hennegau, ;Dber:Laufis, auf einem Berae, eine halbe Meife 
der 1206 umgelommen, ausaab, und feine Eharte jvon Zittau genen dem Dpbin gelegen, umd dern 


fo wohl zu foielen wußte, daß man ihn zu Valen- | Stadt Masiftrar zu Zitrau achörig; 
eiennes, Roſſel, Bruͤgge, Eourtrap, Gent und an feine, 


allwo ganz 
faubere, und zum Theil are rohe Leinwand 
verferti⸗ 
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wird. Das 1750 florirende Marggrafthum 
Ober · Lauſitz, p. 147.Bottb Traugott Eckarhts 
Hiſtoriſche Beſchreibung des Dorffes Bertzdorſ, ſo 
1748 in a im Druck heraus gekommen. 

Bertsdorf, ein Dorf mit einer Evangeliſchen 
Kirche in der Ober⸗Lauſitz, zwiſchen Bernsdorf und 
dem Goͤrlitziſchen Tauchritz, in dem ſo genannten 
Eignen⸗Kreiſe, der dem Kloſter Marienſtern gehoͤ⸗ 

zer, gelegen. Das 1750 florirende Marggraf⸗ 
thum Ober-Laufig, p. 102. 

Bertsdorf, ein Dorf im Stifte Zeig gelegen, und 
ins Amt Zeig gehörig. Geogr. Special» Tabel 
len des Cburf. Sachfen, p. 43- 

Berttels, ein Dorf mit einem Nittergute, in 
Meiffen, im Amte Pegau gelegen. Geogr. Spe⸗ 
cial⸗ Tabellen des Churf. Sachfen, p. 43. 

Bertuch (George) , f. Bertouch. 

Bertuch (Zuftin), ein Schulmann, gebohren 
1564 den 8 May gu; Taͤnnſtaͤdt in Thüringen, zohe 
1585 auf die Akademie nad) Leipzig, wurde dafelbft 
1590 Magifter, ingleichen gefrönter Port, 1 593 
Eonrector, und 1601 Rector inder Schul Prorte, 
almo es auch 1626 den 27 Aug. verftarb. Er hat 
ein Chronicon von der Schul⸗Pforte, fo wohl in lar 
teinifcher als deutſcher Sprache gefchrieben, welches 
ob. Martin Schamelius heraus gegeben, und 
demfelben eine Nachricht von Bertuchs Leben bey- 
gefüget, unter folgenden Titeln: 

1. Deutſche Schul» Pfortifche Chronick, darin- 
nen dieſes Klofters Stiftung und Veraͤnde⸗ 
rung erzählet teird. Leipzig 1734 in 4. mit 
Kupff. 

2. Chronicon Portenſe duobus libris diftindum 
cum Annotat, 7, M. Schamelii, Leipjig 1739 


in 4. 
Joͤchers Gelehrte. Lexic. 

Bertula, eine kleine Inſul, ſo an der weſtlichen 
Kuͤſte der Inſul Sardinien liegt, nach dem Ptolo⸗ 
mäus. Jetzo heiſt fie Cora di Donna, oder im 
Franzöfifpen La Cuiffe de la Dome, das iſt, die Zuͤf⸗ 
te oder der Schenkel der Frau. Martiniere 
Didion, j 

Bertulphus, oder Bertolf ( Gregorius), f. 
Bertolfius, im Ul B. p. 12435. 

Berva, eine Stadt in Africa, in Dem am meiſten 
gegen Mittag gelegenen Theile des Landes, Das die 
Araber Kiaferach, wir abe Eafreria nennen. E⸗ 
driſi fagt, fie hätte gar Feine Religion, und die Ein 
wohner lieffen es genug feyn, nur einige Steine 
aufjurihten ‚die fie mit Fett und Fifchöle rieben, 
Die Stadt Berva liege auf dem Uferdes Aethiopl⸗ 
ſchen Meeres, 3 Tagereifen von der Stadt Nedus 
ba, Die weiter gegen Norden liegt. d' Herbelot 
Bibl, Oriene, Martiniere Die, 

Dervan, franz. Ze Lac de Bervan, eine See 
in Afien , in der großen Tartarey, im Königreiche 
Thibet, bey der Stadt, davon fie den Namen führer. 
Der Erpbefchreiber aus Nubien fagt, fie habe 40 Meis 
ken in der Breite, und Das Waſſer fey ganz ſuͤſſe. Mar⸗ 
tiniere Did. : 

Beruffene, Dffenb. Zoh. XVII, 14, Cap. XIX, 
8, heiffen hier nicht bloß, Die da beruffen find adive 


# 


derferuiget, von weiſſer Waare aber nicht viel gemacht | Haben: die beruffenen Zeiligen, ı Cor. I,2, 26, 
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2 Timoth. I, 9, und Auserweblten durch Chris 
ſtum zum ewigen Leben, 2 Fimoth.I, 8, und Glaͤu⸗ 
bige, die an Ehriftum glauben und felig werten. 
Dibl. RealsLeric. Th.l, 

Bervig, ein vornehmer Herr vonder Admiralitaͤt, 
der nebft verfchiedenen andern Seefahrenden Pers 
fonen, fo wohl Hollandern als Ruffen, nach Kam⸗ 
ſchatka, der Aufferften Provinz von Rußland gegen ı 
Dften, ausgrfender worden. Sie haben beobach⸗ 
tet, daß Dafelbft an dag fefte Land bisweilen einige 
Stuͤcke Holz von einer ganz unbekannten Art ange» 
trieben wurden; auch fühen fie eine Gattung von 
Bögeln über See dahin fonımen , melde den mil 
den Sänfen ſehr ähnlich waren. Hieraus ſchloß 
man, daß nicht weit von dannen in Der See ein 
Land ſeyn müffe, zu deffen Entdeckung gedachter Ad⸗ 
miralitaͤts⸗Herr, Bervig, tinen Schif.Eupitain, mit 
Namen Spanberg, einen Holländer von Geburt, 
mit einigen Schiffen ausſchickte. Dicfer bat 34 
Feine Infein, Die zu Zapan gehören, umgefegelt, und 
ft Dafelbft ans Fand gefliegen, hat auch darnach 
1740 anden Hof zu Petersburg ausführlichen Be⸗ 
riche davon abgeftattet. Aus fehriftt. Nachr. 

Berühmte Leute, werden die Gottloſen in der 
erften Welt genannt, ı B. Mof. VI, 4, meil fie ih» 
nen einen großen und berühmten Namen machten, 
aber nicht Durch ehrliche und redliche Thaten, ſondern 
durch Toranney und Rauberey. Bibl. Reale 


Leric. Th. 1. 

Beruͤhmte Leute, Syr. XLIV, ı, werden vonSy⸗ 
sach diejenigen genennet, die einen hochberuͤhmten 
Namen gehabt, ben welchen foldhe Gaben, Tugen⸗ 
den, Thaten und Werke gefunden werden, Die Ruͤh⸗ 
mens und Lobens wehrt find, melde GOtt für ans 
dern erhaben und herfür gezogen, Die auch Deswegen, 
wo nicht von jedermann, dennoch von frommen und 
tugendhaften Leuten mürdlich hochgehalten, geeh— 
tet, gepriefen und gerühmer werden. Bibl. Real⸗ 
LKeric. Th. UI. 

Beruͤhrungs⸗Winkel, f. Angulus contoctus, im 
B.p. 308. 

Bervil, eine kieine Inſul in Bretagne, in dem 
Bißthum St. Paul, dem Eingange des Hafens von 
Abrevrach oder. Aberache gegen Nord » Dften. 
Martiniere Did. 

Berville (Carl le Gendre von), f. Gendre. 

Bervine, Fluß, ſ. Dalem. 

Berulle (Peter von), war erfter Praͤſtdent des 
Parlemenıs zu Grenoble, und ftarb ven 27 Ditober 
1723: Geneslogiopbilijegileb, Haͤupter Frankr. 
1 Fortſetz. p. 270. 

Berulle (Peter Niclas von), ein Sohn Peters 
von Berulle, war erftlich Königlich» Franzöfifcher 
Gupplicationg- Meifter, wurde aber 1723 nach ſei⸗ 
nes Vaters Tode erfter Präfinent des Parlements 
u Örenoble. Genealogiopbili jegtl. Häupter 
Sranfr. IT Fortfeß. p. 270. 

Berum ‚oder Bebrum, ein fuͤrſtliches Schloß 
und Luftgarten in dem Weftphälifchen Keeiffe, in 
dem Fürftenehum Offrießland. Das Schloß hat 
fehöne Allen, und ift Der ordentliche Fürftliche Wirte 
menfis. Zübners Geogr. II Th. Abels Preuß. 


II 


auf GOttes Seite, wie ale Menſchen beruffen find, | Geogr. 


Matth. XI, 28, Roͤm. X, 18, ſondern es werden 

verſtanden die wuͤrklich Beruffenen, die den goͤttli⸗ 

chen Beruff angenommen, und demſelben gefolget 
Univerfal-Lexici III Zupplementen⸗Band. 


| 
| 


Berumer Amt, ein Amt in dem Weltphälifchen 
Kreiffe, in Oſtfrießland, nahe an der Inſul Zuift ges 
legen. Die Derter darinnen find: Berum, Dot 

:- 809 2 num, 
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num, Norderney und Baltrum, worzu noch das 
große gleich dabey liegende Dorf oder Flecken Ha⸗ 
ge gehoͤret. Huͤbners Geogr. II Th. Abels Preuß. 
Grogr- 

Bervoer(N.),Raiferl.Rönigl UngarifherStaats- 
und Sinang » Rath in den Niederlanden, ward im 
Mir; 1747 Öeneral-Antendant Der Armee in den 
Niederlanden Geneal Hiſtor. Nachr. X B.p.261. 

Berus (Oswald), ſBaͤhr, im li Suppl. Bande 








1218. 

Berufe, iſt ein gewiſſer Zeug, womit zu Lion eis 
iger Handel getrieben wird. Gavarp Did. 

Derutapalen, oder Öertepaglia, f. Bertopa⸗ 
lea (Keonardus), im Ul B. p. 1435. ni 

Berutius, ein ehemaliger Sächfifcher König in 
Surfer, wurde nebft feinem Bruder Aldin ums Jahr 
724 von den Weit: Garen erfhlagen. Huͤbners 
Polit. Hiftor. Th. I, p. 672. 

Beruͤttus (Alb.), ein Genuefiicher Theologe, aus 
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Decken oder Kleidung, welcher in den neuern Zeiten 
vor ſehr geringe und ſchlecht angeſehen worden, hat 
vielleicht veranlaſſet, daß man von geringen Sadyen 
im Sprichworte bey den Mecklenburgern zu fagen 
pflegen: nicht Berwere fegn, welches gemeiniglich 
Berwerth ausgeiprochen wird, und eine fehr gerins 
ge Sache angeiget. Ja es wollen auch einigedavon 
das Wort Bärbeuter, Bernbeuter, herleiten, wel⸗ 
es einen Menfchen bedeutet, der mit feiner Kleidung 
und Haut (tegumento fuo & cuticula) zufrieden ift. 
Uebrigens koͤmmt ‚mit dem panno Berwere heut zu 
Tage der Barchent oder Beyerwand faft überein. 
ı Weftpbals Monumenta inedita T. III, p. ı 925. 
| Derwid, ein Heriogliches Haus in Engelland, 
welches fich heutiges Tages in die Haͤuſer Berwick 
‚und Sig; fames theilet, und aus Königl. Engliichem 
ı Geblüte entfproffen iſt. Es hat nämlich Yacob I, 


| König in Engelland, mit Arabellen Churbil, Wins 
‚fon Ehurdils Tochter, und des berühmten Heryogs 


dem Orden Minim. St. Franciſci de Paula, flo | von Marlborough Schweſter (die ſich nadhhero-an 


rirte in dem ı7 Yahrhunderte, und ſchrieb Commen- 
taria in D, 


‚den Obriſten, Carl Godefrop, verheprarher, und 1715 


Tone Aguinatis ſammam, machte aud) | ald Witrbe verftorben), einen natürlichen Sohn ges 


ein Compendium aus Baronii annalibus eccleſiaſti | zeuget. - Solcher ift Jacob Fiss James, Herzog 


cis, 
Lexicon. 
Berwald (Dietrich von), Ritter, kommt vor im 


Jahr 1400, als in welchem Jahre denz2o Novembr. 


j 
! 


Oldoin Athen. Liguft. Joͤchers Gelehrt. von Berwick, Graf von Tinmourh, x. Marfcall 
ke Sranfreih, Grand von. Spanien, Ritter des 


Guͤldenen Vlieſſes, zc. welcher, wieaus feinem nach» 


folgenden Artickel ja erfeben ift, 1671 das Fiche der 


er das Buͤndniß, fo Landgraf Balzer in Thüringen, | Belt erblicket, und ı 734 ben 12 Qunius in der 
nebft feinem Sohne Friedrichen, mit den Den | — vor Philippsburg geblieben. Er bat 
Städten Eifurt, Mühlund Norchaufen, wegen bes ſich zweymal vermähler aehabt, und zwar erftlich 
andern Land und Leute zu fhügen und zu fbirmen | 1695 den 26 März mit Honorata von Burck, des 
gefchlaffen, von wegen der Landarafen beſchworen Irrlaͤndiſchen Örafens von Elarinkart Tochter, und 
hat, Müllers Saͤchſiſch. Annal. p. 1. | des Lords Patrick Sarsfield, Grafens von Pucan, 
Berwald (Jacob), Buchdrucker in Leipzig, hat Wittbe; und, nach deren 1698 den ı6 Jaͤnner 
fi) abfonderlih Dur den Druck des Sleidani erfolgten Ableben, andermeit 1700 den 18 April mit 
1559 in Fol. befannegemacht. Erift den 20 Dctob, Annen Burcklen, einer reichen Engelländerin, Hein» 
1570 geftorben. Die Erben festen Die Druckerep richs Burckleyh, Königl. Haus-Hofmeifters, Tochter, 


fort, deffen Sohn Zacharias aber wurde hernach 
Herr davon, undift 1598 geftorben. Beyde hatten 
zum Inſigne einen Bär, um welchen ein Cranz von 
Laubwerk gezogen it. Buchdruckerkunſt Th. I,p. 97. 

Berwalde,ein Dre ınder Mittel⸗Mark, im Zau- 
chiſchen Kreife gelegen . und Denen von Leipzig ges 
börig. Abels Preuß. Geogr. p. 47 des Preuß. 
Ritter⸗Saals. 

Berwalde, ein Dorf mit einer Filial⸗Kirche in 
Meiſſen, im Amte Stolpen gelegen. Geogr. Spe⸗ 
cial⸗Tabellen des Churf. Sachfen, p. 43. 

Berwangen, ein Dre im Bißthum Worms, 
f. unter Worms, im LIX B. p- 155. 

Berward, Arbivarius bey Otten III, unter tel 


welche ihm allererft den 16 


unus 1751 in die 
Ewigkeit nachgeſoiget. 
I, Das’ Aaus Berwid. 

Aus der erften Ehe ift entfproffen Jacob, Hero 
sog von Berwick, Ritter des Goldenen Dlieffes, 
Brand von Spanien, Röniglicher Spantfher Boıhs 
khafter am Rufifhen und Wieneriſchen, auch Ne 
apolitanifhen Höfen. Er mar, wie aus feinem beſon⸗ 
dern Artickel zu erfehen, 1695 den 19 Dctober ge» 

‚bohren, und ift 1738 den ı Junius mit Tode ab» 
gegangen, nachdem er mit Catharinen de Eolom y 
Portugal, Peter Emanuels, Herzogs von Veragtis 
as Tochter, Die er fih 1717 den 2 Zänner ehelich 


hat beylegen laffen, un® die ihm 1739 im Geptem= 


chem man die erfte Nachricht von den Archivariis ber in die Ewigkeit nachaefolget, folgende Kinder ge⸗ 


finder, ſiehe Diploma Berwardi beym Tangnıann in 
Vita Berwardi, 


jjeuget: 1) Tacob, beutiger Herzog von Berwid, 


welcher 1718 den 28 December das Licht der Welt 


Berward (Auguſt), Groß · Britanniſcher und |erblicket, und fi) mit Marien Therefien, Emanuel 


Chur / Braunſchweigiſchet Obrifter über ein Regi⸗ Mariens, Graͤſens von Galbes, 
Fuß, und Eommendant der Veſtung , Huescar-Alba, Tochter, 


ment zu 
Ratzeburg, ftarb den 19 Octobr. 1738. 
Ziftorifch. Archivar. 1738. p. 726. 
Berwere,ein altes Wert, fo in den alten Urkunden, 
und fonderlich in einem Privilegio der Bürgermei- 
fter der Stadt Lüneburgvom Jahr 1349 vorfommt, 
und fo viel als eine Decfe oder Kleidung der Mäns 
ner bedeutet, von Ber oder "Berg, tegumentum, Ber⸗ 
gen ‚ tegere, munire ‚und Wer, Viro,Daher bey den 


Geneal. 


aus dem Hauſe 
die 1716 den 6 Jaͤnner ge⸗ 
bohren, vermaͤhlet; 2) Peter, Koͤnigl. Spaniſcher 
Schiffscapitain, gebohren den 17 November 17205 
3) Catbarine,gebohren den 21 Auguſt 1723; 4) 
Bonapentura, Prior des Malthefer Drdens, gebohs 
renden 21 April 17245 und 5) Marie Stuart y 
Portugall, Staats, Dame der regierenden Königin 
in Spanien, gebohrenden 3May 1725, vermählt den 
13 Julius 1744 mit Stan; Maria Pico, Herjogen von 


Gothen und Ange Sachen das Wort Wergeld, | Mirandola, vermirtibt den 26 November 1747, und 


sftimatio kominis, entftanden, Des Werth diefer 


geftorben den 11 November 1750. 
il, Das 
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I, Das Haus Fiz⸗James. 

Die Kinder zwepter Ehe find : 1) Jacob, 
Herzog von Fiz⸗ james, gebohren den 15 November 
1702, und gejtorbenden ı 3 October 192 1 ‚nahMm 
er ſich 1720 dA 10 Aprilmit Victorien Felicitas, 
Herzogs Johanns von Duras Tochter, vermaͤhlet; 
2) Henriette, vermaͤhlte Marquifin von Nesnel, 

ebohten den 16 Septeinber 1705 5 3) Franz, 
Ant von Fecamp, gebohren den 10 Jünner 1709; 
Im Fahr 1721 den 13 October ftarb fein nur ger 
dachter "Bruder Jacob, Herzog von Fiz⸗James, wor⸗ 
auf fein jüngerer Bruder Heinrich den geiftlichen 
Stand quirtirte, und des verftorbenen Titel annahın; 
Diefes gab ihm Anlaß in den geiftlichen Stand zu 


treten, underbielteer 173 1 diereiche Abten Fecamp; empfieng. 
{ viel eo ein Viertel· Jahr befegz wieder zurück nach Engnlland, und ward von dem 


die er aber nicht 
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chen , ein Sohn eines großen Königs zu beiffen, - 


In Anfıhen deſſen brannte er recht vor Begierde zu 
Felde zu geben, und der Welt feinen Heldenmuth 
zu zeigen. Es wurde damals gleich der ErbsFeind 
der Chriſten befrieget , und derfelbe aus allen feis 
nen in vorigen Fahren in Ungarn gemachten Cons 
a glücklich heraus getrieben. Dieſes gab 

jelegenheit , daß unfer Be Luft befam, in 
Ungarn die erften Krieges Lehren zu lernen, Gr 
begab fich daher 1686 in gedachtes Deich , und 
wohnte fo wohl der blutigen Belagerung der Stadt 
Ofen, als auch denen, während derfelben, mitdes 
nen Türken vorgefallenen Scharmüseln bew, indes 






Iren einem er auch eimftmals cine kichte Wunde 


Mach vollendetem Feldzuge Eehrte er 


‚ , — zn einem DS r ci 
fen, indem er den 3 Junius des nur gedachten 173, |KMig, feinem Vater, nicht nur unter dem Tiui 


Jahres, im 22 Fahre feines Alters verftarben, nach: 
dem ihm fein Cammerdiener unter der Zunge uns 
glücklich zur Ader gelaffen hatte. 4) Heimrich, ger 
bohren deng September 1 713, Derjogoon F⸗Ja⸗ 
mes bis 1726, daerfichin dengeiftlichen Stand ber 

ab; ward Biſchof zu Soiſſons 1739 , und erfter 

umonier beym Könige von Frankreich von 1742 
bis 1748. 5) Carl, Jegiger Herzog von Fiz⸗Ja⸗ 
mes, ‘Pair in Frankreich und Gouverneur von fir 
mofin, hat den 4 November 1712 zu leben angefuns 
gen , und ſich 1741 den ı Februar vermaͤhlt mit 
Victorie Louife Fofephe, Mare Thomas Ziugufts, 

darquis von Matignon, Tochter, dieihn mit folgen: 
den Kindern erfreuer: a) Jacob Carl, geboren den 
265 November 7435 b) Laura, gebohren deu De⸗ 
cember 17443 e) Adelheid, gebehren den ı + Jaͤnner 
1746; und d) ein Prinz, gebohren den 8 Oct. 1750. 
6) Eduard, Graf von Fiz⸗ James genannt, Königl. 
Franzoͤſiſcher Feldmarſchall gebohren den ta Oelo⸗ 
ber 17155 7) Laurqa, vermaͤhlt 1732 den 9 März 
mit Joachim Ludwigen, Muryuisde Bau oles, und 
bermittibt 1747 den29 April. 8) Sopbie; und 
9) Aemilie, fo 1736 mit einem Brofen von Escars 
vermählet worden. Genealogiopbili jertiebende 
Häupter Frankreichs p. 120u. ff. Schumanns Ges 
nealog. Handbuch des Jahrs 1752, Th.l, p. sy u. ff, 
Genealogifcher Archivarius. 


Berwick (Jacob Fiz⸗James, Herzog von), Graf 
von Tinmouth ꝛc. Marfchallvon F ankreich, Grand 
von Spanien , Ritter des Gülvenen Vlieſſes ıc. 
ift, wie wir im porftehenden Geſchlechts. Artickel ge⸗ 
meldet haben, ein natürlicher Sohn des Koͤnigs 
Jacobs IT-in Engelland, und 167 ı aufdie Welt ger 
fommen, eben da fein Vater, der dasumal noch der 
Herzog von Dorf hieß, feine erite Gemahlin verloh⸗ 
ren harte. Inzwiſchen ward unfer junger Berwick 
mit großer Sorgfalt, wiewohl in der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Religion erzogen, und weil ereinen fehr muns 
tern und feurigen Geiſt von fich blicken lieh, gewohnte 


mit der Zeit einen großen Capitain und Kriegshels 
den aus ihm zu machen, in welcher Hofnung man 
fo auch nicht betrogen gefunden. Im Fahr 1685 

eftieg fein Herr Vatet unter dem Namen Tas 
cobs Il den Englifchen Thron. Weil nun Diejer 
junge Berwick, der nunmehro das 1 4te Fahr feis 
nes Alters zurücke geleget, die Vorzuͤge feiner Ges 
burt verftchen lernte, jo verdoppelte er feinen Eifer, 
fi) in den Augen der Engelländer, würdig: zu ma- 


— 


eines Herzogs von Berwick, Grafens von Tin— 
mouth) und Barons von Bosjort, zum Pair von Ens 
geiland, fondern auch im März 1 689 zum Ritter des 
Srdens vom Krfen ande erklärt, welcheh Diden er 
auch wirklich eine Zeitlang getragen, ob er wohl in der 
Eapelle zu Windſor niemals inveftiret worden, 
Hiernäd ft, Eriegte er auch ein Regiment ſo wohl iu 
Fuß als zu Pferde zu commandiren, ward auch sum 
Gouver neur von Portsmouth ernenet. Imni⸗ 
telſt hatten ſich in dem Reiche ſehr viele Unruhen 
erreget. Denn es fand fich im November 1686 


der Prinz vın Oranien mit einer ftarfen Hollaͤndi⸗ 


ſchen Flotte un der Englijchen Küfte ein, stieg mit 
vielen Truppen ans Land, befetste die Stadt Lon— 
den , und jagte den König mit allem, was ihm ans 
hienge, nach Frankreich in die Flucht. Es begab 
ich derfeibe nach Rocheſter, allıvo er auf Gelegen⸗ 
heit wartete, ficher nach Frankreich überzufommen. 
So boid unfer Berwick Nachricht von tes Kür 
nias Aufinthait zu Rocheſter erhielte, fand er fi 
gleichfalis daſelbſt ein, und weil er in dem Haufe, 
wo der König wohnte, eine Eleine verborgene Treps 
pe fand, die ans Waſſer gienae, und von de» Wa⸗ 
he nicht fonderlich wahrgenommen wurde, entdeck- 
te er folches dem Könige, der fich darauf fogleich 
entſchloß, vermittelt derfelben fich mit feinem Elei- 
nen Gefolge heimlich nach Frankreich zu flͤch en. 
Gie fliegen demnach zuſammen in der Macht des 
22 Decembers 1688 um ıı Uhr in fchlechte 
Fifcher - Barfe, mit welcher fie den iefes fruͤ⸗ 
he zu Ambleteuſe, einem fchlechten Dorfe in Frank⸗ 
reich, glücklich anlanaten. 
vor Englifche Lords aus, die flüchtig worden; nach. 
dem man jie aber erkannt hatte, wurden fie mit groſ⸗ 
fen Ehren» Bezeugungen empfangen, und nach Bou⸗ 
logne gebracht. Sie fanden ſich darauf noch vor 
Ausgang des Jahres zu" St. Germain ein, allwo 
der König nunmehro anfieng , fo lange feinen Hof 
su halten, bis er in fein Reich twieder eingeſetzet wor⸗ 


‚den. Im Zahr 1697 foll unfer Berwick zum ans 
man ihn von Jugend auf zu Fuͤhruag der Waffen, um dernmal dem Feldzuge 


in Ungarn beygewohnet, 
und eine leichte Wunde befommen, auch nach ges 
endigtem Feldzuge zu Wien das damals ledige Taf⸗ 
fiſche Regiment als Kaiferl. Obriſter empfangen 
haben, Trac feiner Ruͤckkunft nach) Engelland ha» 
be er unter andern das Commando über eine Com⸗ 
pagnie neuaufgerichteter Grand + Mousquetiers, ins 
gleichen das Regiment von Drford, und die Stelle 
eines Capitains über die Königl. Leib» Garde em⸗ 
pfangen. Andere hingegen fagen, es ‚habe unfer 
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Sie gaben ſich anfangs ' 


- 
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Berivict ſeit dem Engelland nicht wieder zu Gefichs fo genereug gegen ihn, daß er ihm an deffen jtate 


te bekommen , fondern ſich bejtändig in Franzöjie | Auguft 1697 eine 


ſchen Dienften befanden. Denn ob er gleich im 
folgenden 1689 Jahre den König, feinen Vater, 
mit einer Franzoöfifchen Flotte nach Irrland begleis 
tete , und. einige Jahre lang demfelben wider den 
König Wilhelm tapfere Dienfte leiſtete, fo konnte 
er doch das Glüciganicht erleben , dab die Feinde 
völlig geichlagen, Ns Königreich Irrland erobert, 
und König Jarob wied.r auf den Englifchen Thron 
gefoge worden, fondern cr fahe ſich 1690 genüthiget, 
wit dem König wieder nach Frankreich zu Echren, 
nachdem er 1689 in der Belagerung von Londondery, 
und 1690 in den Treffen bey Drogheda an der 
Boyne feinen Muth und Tapferkeit ſattſam gezeigt, 
auch in dem legtern ein Pferd unter dem Leibe ein- 
gebüßt harte. Im Fahr 1091 wohnteer, unterdem 
Marfchall von Lurembourg, dem Feldzuge in den 
Viederlanden bey, und befand ſich fo wohl bey der 
Belagerung der Feftung Mons , als auch in’ dem 
olücklichen Treffen bey Leuze, darinnen der Fürft 
von Waldeck gefhlagen wurde. Im Fahr 1692 
gab ihm fein DBater, der Konig, eine Compagnie 
von ſeiner Leib⸗Garde, welches ihn aber nicht abs 
ers daß er nicht abermals dem Feldzuge in den 

iederlanden beygewohnet, und feinen Heldenmuth 
in dem blutigen Treffen bey GSteenkirchen gezeigt 
haben ſollte. 
rals Lieutenant von den Franzofifchen Armeen wis 
der den König Wilhelm in Brabant zu Felde. Nach⸗ 
Dem er die Feſtung Eharleroy erobern helfen, ber 
ſchloß der beruͤhmte Luxembourg, der noch immer 
Das Generals Commando führte, dem Feinde eine 
Schlacht zu liefern. In diefer Abficht marſchirte 
man in Schlacht» Ordnung auf die Alliirten loß, 
mit denen man auch im Julio bey Landen oder Neer⸗ 
winden gar bald in ein blutiges Handgemenge geries 
the. Unfer Berwick kam ımter dem Marfchall von 
Joyeuſe auf den linken Flügel zu ſtehen, der beor⸗ 
dert war, auf den rechten Fluͤgel der Alkiirten, und 


zwar Auf deffelben Flanquen, den Angrif zu fhun, | ten feinen Anfang genommen, 


welches auch mit unglaublicher Force geſchahe. Der 
Eifer vor die Ehre feines Vaters, des vertrieben 
Königs, war bey unſerm Berwic fo groß, daß er 
ſich verſchworen hatte, Koͤnig Wilhelmen entweder 


zu dein E 


Im abe 1693 gieng er als Gene⸗⸗muſte. 


jährliche ‘Penjion von 12009 
Pfund zueignete, die im Marz 1703 mit 8000 
fund vermehret wurde. Im Jahr 1696 foll er 
zu Ansfuͤhrung eines heimlichen Complots, das ei⸗ 
nige ungeireue Engellaͤnder, auf Veranlaſſung des 
Frangoͤſiſchen Hofes, wider den König Wilhelm 
angeftiftet, eine Meife nach Engelland gethan, und 
bey allen Freunden feines väterlichen Hauſes geneigs 
tes Gehör gefunden haben, auch glücklich wieder in 
Frankreich angelanget ſeyn; jedoch weildie Conſpi⸗ 
ration vor der Zeit entdecket worden, ſey der ganıe 
Anfchlag zu Waſſer worden. Nach den Nyßwi⸗ 
efifchen Frieden befam er den + May 1698 eines 
von den neuaufgerichteren Irrlaͤndiſchen Regimen⸗ 
tern, fo aber damals nur ein Bataillon aus mach⸗ 
te, das aber 1703 durch ein anderes Bataillon vers 
ftarket wurde. Go bald Pabſt Clementz Xl im 
November 1700 den Roͤmiſchen Stuhl beftiegen, 
mufte er auf Befehl des Königs, feines Vaters, ei⸗ 
ne Reife nad) Rom hun, allwo er auch im Februae 









1701 anlangte. Nachdem er fich hugefähr z1uc» 
Monate zu Kom aufgehalten , und fünes Vaters 
Beites beforget, aud) in der Zeit die Carnevals⸗Luſt 


genoffen hatte, Eriegte er Nachricht von feines Bar 
ters rödtlicher Schwachheit ; daher er fich eilends mit 
der Poſt nach Frankreich wieder zuruͤcke begeben 
Der Pabſt ließ ihm nicht nur gu foldyer 
Reiſe 1000 Piſtolen ausjahlen, fondern auch eine 
Anweiſung auf 4000 Piftolen zuftellen, die fein Ba⸗ 
ter verfehiedenen armen Catholicken aus Irrland, 
fo ihm nad) Frankreich gefolget, austheilen laſſen 
follte. Er empfieng auch) vor den König felbften und 
feine Gemahlin , wie auch vor den vermeinten Prin⸗ 
zen von Wallis verfchiedene koſtbare Geſchenke; die 
aber dem kranken Koͤnig nicht wieder zu ſeiner Ge⸗ 
ſundheit verhe fen kunten. Denn er muſte den 16 
September 1701 gu St. Germain das Zeitliche mit 
dem Ewigen verwechſeln. Mittlerweile hatte der 
Spaniſche Suceeions:Krieg an verfchiedenen Or⸗ 
Unſer Berwick, der 


ſeine groͤſte Luſt unter dem Geraͤuſche der Waffen 
fand, fahe dieſes vor eine Gelegenheit am, ſich in 
der Welt einen großen Namen zu Er 


ie Silten 


faumte fich daher nicht, denen 


1600 derer ſtaͤrkſten und verwegenſten ernennet hatte, unter dem Marſchau von Bouffleurs 


lebendig 72 nach Paris zu fiefern. Er hatte in die Campagne zu folgen, und weil ihn der König 


Srangofen 


ey ſich, Die alle beordert waren, bloß | in Flandern zu dienen, fo fand er fich zu rechter Zeit 


und alleine den König Wilhelm aufzufuchen, und | bey der Armee ein. Es war ihm aber fehrmikfal» 
ihn enttveder zu tödten oder gefangen zu nehmen, Al⸗ | lig, daß weder unter dem Bouffleur, 1701 und 
fein da er eben im Begrif war , feinen Cammera: | 1702, noch unter dem Villeroy 1 703 eine berühnte 


den die Perfon des Königs zu zeigen, um den An⸗ 
ſchlag auf ihn, es Fofte auch, was es wolle, auszu⸗ 


Action vorgieng, daran er hätte Theil nehmen koͤn⸗ 
nen. 


Vortheil. 


Es war ihm daher eine hoͤchſt angenehme 





führen, auch diefelben bereits angefangen hatten, —* daß ihm der Koͤnig zu Ende des letztgedach⸗ 
auf ihn zu ſchieſſen, wurde Berwick, ohngefähr 10 \ ten Jahres das Senaale Commando derer Huͤlſs⸗ 
Schritte vom König, gefangen genommen, feine ‚ Völker, fo nach Spanien geſchickt wurden, auftrug, 
Leute aber gröftentheils niedergemachet oder zer⸗ weil er beſſere Gelegenheit dadurch erlangt zu har 
ſtreuet. Das Treffen hatte immittelſt feinen blu⸗ ben vermeinte, feine Tapferkeit ſehen zu laſſen, alt 
tigen Fortgang, endigte fich aber zu derer Franzoſen | er bisher in Flandern gehabt. Nachdem ihn der 
Unfer gefangener Betwick ward dar- König den 17 Dec. 1703 in Frankreich naturalifiren 
auf gegen den Herzog von Drmond, der ebenfalls laſſen, fand er ſich mit feinen Völkern in Spanien 
in diefem Treffen gefangen worden, ausgewechfelt, ein. Der junge König Philipp V hatte ein ſolches 
hat aber in diefem Kriege weiter Peine Dienfte ger Vergnuͤgen über feine Ankunft , daß er ihn nicht 
than. Im Fahr 1695 harte erdaslinglück, daß nur im Februar 1704 zum Grand von Spanien 
den 23 November gedachten Jahres alle feine machte, fondern ihm auch das General + Commans 
Güter durch die Königl. Bank in Engelland confifeis do über die Armee, die wider die Kron Portugall 
ret wurden. Jedoch der nönig in Frankreich war dienen follte, auftrug. Allein fo groß anfangs 
. feine 
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feine Hofnung war; wichtige Progreßen zu machen, | Oränzen von Valentia poftirt ftunde, zu verſtär⸗ 
fo fehr fand er ſich hernach darinne betrogen, alser die | ken. Alleine es blieb folcher fo lange außen, dah in⸗ 
Mängel der Spaniſchen Völcker wahrnahm, und deſſen die Alurten ihn nörhigten, fi zurüce 
erkannte, sie faumfeelig.man fi) am Spanifchen zu ziehen. Weil er. nun merkte, daß fie ihn 
Hofe erwieß, den Abgang der Völcker zu erfegen, zu Einem Treffen zwingen würden, zogeer alle Trups 
die Armee zu verftärcken und zulänglichen ‘Provi« pen aus denen benachbarten; Plägen an fi, und 
ant und Munition herbey zu ſchaffen. Jedoch er ſetzte fich bey Almanza in ein fehr vortheithaftes Lar 
brachte gleichwohl den Feldzug nicht gang fruchtlos 'ger. DieAlirten giengen fodann mit ihven Trups 
zu, fondern erobertedie Stadte und Veſtungen Sal pen auf ihn loß; er aber erwartete ihrer in guter 
vaterra,. Segura, Eaftelbranco, Portalegre, Ca⸗ Schlacht-Ordnung, und war fo gluͤcklich, fie ven 
ftel- David, und andere, deren Feſtungswercke er —* Auguſt 1707 dergeſtalt zu empfangen, daß fie 
meiſtens ſchleiffen lies. Im Jahr 1705 ließ ihn der nach einem blutigen Treffen, mit Hinterlaßung vieler 
König durch den Marſchall von Teße ablöfen ‚und |Zodten und Gefangenen, ihm den Sieg überlafen 
nach Franckreich zurücke beruffen, worauf er das muſten. Dierauffieldas ganze Königreih VBalentia . 
Commando wider die Camiſards und Sevenneferin | bis auf Alicante, Kativa, Oandia und Denis, ſamt 
Languedoc empfieng. Was nun vorihmder Mar- dem groͤſten Theile von Arragonien, wieder in Dhi- 
ſchall von. Montrevel durch fein: Hencker, und der | lipps Hände. Der Herzog von Orleans langıe zu gleis 
Marfhyal von Dilars durch feine Spionen nicht | her Zeit mit einem ftarken Succurs aus Franckreich 
ausrichten Fönnnen, das ſuchte nunmehro Berwick |anl, welchem unſer Berwick durch ſenen Sa 
zugleich durch Hencker und Spionen auszufuͤhren. nicht nur den Eingang an feinen nachmaligen Eon— 
Es gluͤckte ihm auch, daß er zu Nimes, Montpellier queten eröfnet, ſondern ſich ſelbſten auch ſo wohl an 
und-an andern Orten viele Haͤupter von dieſen un⸗ dem Madritiſchen als Franzöſiſchen Hofe in uns 
gluͤcklichen Leuten entdeckte, die denn fogleih ohne gemeine Hochachtung geſetzet. Der König in Franck⸗ 
Proceß auf eine undarmherzige und recht jammer- reich ertheilte ihm das Gouvernement von Eimofin, 
liche Weife hingerichtes- wurden. Er dampfte bie der König Philipp aber fihenkte ihm die Städte fi. 
durch zwar ziemlich die inmerliche Unruhe, gab aber ria und Kerico unter dem Titul eines Hertzogthums, 
zugleich‘ Anlas, daß man von ihm urtheile, er ſey machte ihn zum Ritter des guͤldenen Vließes, und 
jur Graufamkeit geneigt, und. von einem fehr uns ‚ertheilte ihm die Grandeße von der erften Elaße für 
barmberzigen Gemuͤthe. Diefer Feldzug dauerte | eines von feinen Kindern, welches er wolte, Hier⸗ 
nicht länger als ein Jahr. Denn er kriegte im nächft überfchickte ihm die Königin von Spanien zum 
Detober 1705 Befehl, mi einem Eorpo von 1 5 Ba⸗ | Zeichen der Erkaͤnntlichkeit vor Die in dem Treffen 
taillons vor Die Savepifhe Stadt und Veſtung bep Almanza erwieſene Tapferkeit einen ſehr Foft- 
Nizza zu ruͤcken, die er auch den 11 darauf beren⸗ baren Ring, ſamt einem gündenen Servis, welches 
nete; Dadenn nach einem harten Wiverftand, den | allein über 75000 Stück von Achten geſchaͤtzet wor⸗ 
4 Zeuner 1706 die Uebergabe mit Accord'erfolgete.|den. Nachdem er ſich den 14 Junius am Fluße 
Niht lange darauf,.nehmlicy den 15 Februar lest; | Einca in Eatalonien mit dem Herzoge von Orleang 
gedachten Jahres, ward er zum Marſchall von Franck, | vereiniget harte, Eriegte er Befehl, ſich mit einem 
reich erkläret; aucy ihm von neuem das Commando Detachement in-die “Provence zu ziehen. Er hatte 
in Spanien aufgetragen. Es befand ſich aber Die | aber kaum die Örenze erreichet, fo mufte er wieder 
Ale, nie er dafelbft wider Portugal commandis zuruͤcke nach Catalonien, um Die Belagerung der 
ren fölte, ſo ſchwach, daß er fi) von der Dortugieli- | Stadt Lerida zu bedecken. Als darauf der Herzog 
n Armee von einem: Orte zum andern treiben, von Orleans von Der Armee weg und nad Frant⸗ 
auch gefihehen laffen muſte, daß König Cart II |veich gienge, übernahm er indeffen das Commando 
gantz Leon und Eaftitien in Befis nahm, jich zu Ma⸗ über die ganze Armee, nahm im December an den 
deit ausruffen hieß, und bey nahe fich des ganzen Örenzen von Valentia die Stadt Morella und dag 
Spanifchen Reichs bemächtigee. Unſer Berwick Schloß Arez weg, und 309 fich fo denn wieder zurück 
litte fonderfich an dee Stade Alcantara einen groſſen nach Saragoßa. Als darauf der Herzog von Dr- 
Bertuft, weil ſolche den 14 April fich an die Portu⸗ leans zu Anfange des Merzes 1708 aus Frankreich 
giefen auf Difererion ergeben mufte. Es sieng | wieder in Spanien anlangte, mufte unfer Berwick 
hierauf auch Eoria, Macentia, Eividad Rodrigo, dargegen nach Frankreich zurücke Eehren. Als er 
Salamanca, Madrıt und viele andere wichtige Oer⸗ bey dem König zu Verſailles anlangte, ward er mie 
ter verlohren, roobey es zum öftern zu blutigen | großen Ehrenbezeugungen empfangen. Den 17 April 
Scharmuͤtzeln Fam, darinnen Bermil und feine legte er, fewohl wegen des erhaltenen Marſchalls— 
Truppen ungemein den Kuͤrtzern zogen. Allein es Stabs, als auch wegen des Gouvernements von 
mwährete nicht lange, fo Eriegte König Philipp eine Limoſin in die Hände des Königs den Eyd ab. Er 
ſoiche Berftärfung feiner Truppen aus Frankreich, |Eriegte darauf Drdre nad) Straßburgzu geben, und 
daß e twieder nach Eaftilien zurückfehren konnte. das Commando in Elſaß über fi zu nehmen. Gr 
Unfer —— hierdurch gleichfalls Luft, ſich fand auch bey feiner Ankunft, die im May geſchahe, 
zu erhohlen, ward aud) fo verftärker, Daß er Denen die Truppen in gar gutem Stande , war aber viel 
Aniirten. bis in das Königreich Valentia nachſetzen zu ſchwach, etwas wichtiges zu unternehmen. Im⸗ 
onnte.  Euenca, Elche , Murcia, Drighuela, Vil- mittelſt zog der Prins Eugen von Savoyen feine 
faredt und Earthagena fielen kurs hinter einander /meiften Truppen an die Mofel, um ein wichtiges 
im feine Haͤvde, das Königreidy Valentia felbft aber Vorhaben daſelbſt auszuführen. Solches zu ver 
biieb- Dis aufs fünftige Fahr ausgefeht , weil der) hindern, empfing Berwick Befehl, in felbiger Ges 
zug vor diesmal ein Endehatte. Berwick begab | send gleichfalls eine ſtarcke Armee zu verfammlen, 
fidy immirtelft nach Madrit , und erwartete einen|bey welcher er auch nebfi dem Ehurfürften von 


Srantöfifchen Succurs, um feine Armee, Die anden Bayern, der nebft ihm das Commando wider a 
’ uhren 
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üheen folte, den 10 Yunius ſich einfande. Allein 
* er fich es verſahe, hatte ſich Pring Eugen mit dem 
Hertzoge von Mariborough in den Niederlanden 
vereiniget, und darauf den ı 1 Yullus denen Franzo⸗ 
fen bey Audenarde eine Schlacht geliefert, darinnen 
Die letztern den Kürzern gegogen. Berwick ware gerne 
vor der Action mit feinen Truppen'zu der Frauhoͤ⸗ 
ſiſchen Armee geftoßen, um fie zu verftärdken, er kam 
aber zu fpäte- Er fegtedarauf feine Infanterie mei⸗ 
fteng in die Städte und Feſtungen; mit der Eaval- 
ferie aber campirte er im Julius bey Douay und 
im Auguſt dey Mons. Auhier faßte er den Ent 
F die Kalſerliche Armee, Die die belagerte Stadt 

. Er bedeokte, zu überfallen, umdie Stadt dadurch 
äu entiegen. Er 09 ju dem Ende das meifte Fuß⸗ 
Bock aus den benachbarten Plaͤtzen anfich, und 


ftieß mir feiner ganen Armee zu dem Herzog von | verjtärcfet worden. Er brathtees auch du 
3 mit welchem er auf die Allirten loß fpruch des neuen Dauphins, Der fonft Di 
marfchirte. Allein diefe ſtunden nit nur auf guter | 


yurgogne, 


Hut , fondern machten auch felbft fo ſtarcke 
Dakine gegen fie, daß fie fich über die Scheide 
zurückziehen, und den vorgehabten Entfaß der Stadt 


Rohel einftellen muſten. Berwick fonderte ſich dar |ven Stand zu fegen, daß er große 

ei " Herzog |thun Eonte. Er verlohr daher 
von Bourgsgne ab, und fand ſich zu Straßburg | Sranzofen bisher in Savohen 
ein, auwo er die Armee in die Winter-Quartiere unter ſonderlich Chamberp 5 jedoch 
gehen eß Am Jahr 1709 erhielte er das Eoms | Alliirten noch mehrere 
mande in Dauphine, undreifere zu dem Ende im | wenn er er nicht durch 


| 


weil er einige Truppen bald darauf dem Herzog von I püßere. Am | 
Roguelaure wider die Eamifards zu Hütffe fenden | Commando in Dauphine und Sapopen, «# 


auf wieder mit feinen Truppen von dem 


May nad Grenoble, Als er daferbft angelangt, 
zeg er fo viele Truppen an ſich, daß er dadurch auf 
30 bi6 36005 Mann verftärcket wurde. Jedoch 


mufte, war er zu ſchwach, wider den Herzog von 
Savoyen offenfive zu agiren. Erthatdahero weis, 
ter nichts, als daß er die Grenzen von Dauphine, 
wohl bedeckte, ſich zu Montmelian ſtarck verſchantzte, 
und auf ale Art und Weiſe denen Alllirten den Fin, 
brach über die Savovifchen Gebürge ſchwer machte; 
wie fie denn aud) wenig oder nichts wider ihn aus⸗ 
sichten Bunten, ob fiewohl viele farcke Bewegungen 
mit ihren Truppen machten, auch hier umd da einige 
Feine Poften und Eaftele eroberten: Den 16. Detos 
ber fand er fich wieder zu Berfailles ein, nachdem 
er die Truppen von beyden Seiten in die Winter⸗ 
Duartiere gehen laßen. Jedoch er muſte darauf fo 
gleich wieder nad) der Armee nad) Flandern ſich 
verfügen, allwo er aber weiter nichts hat, als daß 


er die Wahiſtatt bey Malplaquet befahe , und den) 


Mrätendenten wieder zurucke nach Franckreich brach» 
te. Im Zaohr 1710 folte er abermals das Com⸗ 
mando in Dauphine führen. Er waraud bereits 
den 28 April von Paris dahin aufgebrochen. Allein 
er mufte eiliaft zurüce, und an deffen ftate zur 
Armee des Marſchalls von Villars nad) Flandern 
abreifen. Der König hatteihn zu Anfang des Jahrs 
zum Pair von Franckreich gemacht. An Anſehen 
deffen ward den 23 Map feine Herrſchaft Warth 
oder Quartis, in Beauvoiſis gelegen, zu einem Derzog- 
thum und Pairſchaft erhoben, anch foiches in Dem 
Parlemente gehoͤrig regiftriret. In Flandern felbft 
traf er bereits zwey Marfehälle bey der Armee an, 
den Rillars und den Montesguiou. Sie kunten aber 
ale dreye wider die Allirten nichts ausrichten. Da 
fie nun einander mebr hinderlich , als beförderlich 
waren, wurde unfer Berwick zum andernmahle atıs 
den Niederlanden zurücke beruffen , und zu aber, 
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mahliger Ubernehmung des Com̃ando nad) Savohen 
und Dauphine geſendet. Allemne es war hier eben ⸗ 
ſalls wenig Ehre vor ihn einzulegen. Es fehltebe 
der Armee ſowohl am Volcke als an andern $ 
Erforderniffen ; daher man bloß Vertheid 
weiſe gehen mufte, Jedoch er wuſte ſich die 
Alllirten in fo gute Poſitur zu ſetzen, daß he 
wenigftens nicht viel anhaben funten, ob fie alen 
ſcharf auf ihn loß giengen. Nachdem er im N 
vember aus dem Felde nach Paris zurüc® gekome 
men, nahm er den 10 December von feiner 
erhaftenen Pairfchaft im Partamenteundden zı di 
felben Monats in dem Kontalichen. 
maßen Befis. Im Jahr 1715 feste er da 
mando in Dauphine fort: Er wolte aber 
dahin zu Felde gehn, als bis feine Armee 













Bourgogne geheißen, ſo weit, daß ihm der 
von Noailkes einige Loco Mahn von feis 

pen in Rouißillon zukommen lafenı 
waren diefelben lange noch £ 


faft alles , r 











feine gute — — 
und Fuge Wachſamkeit verhindert haͤtte. 


ſchlag aber, den er. auf Exilles hätte. Sein An. 
Dim Benefit, Daß erh neo Mann Danke ie 


Zahr 1712 führte er abermahls das 





wegen derer zu Utrecht bereits angefangenen Krieg: 
eg nichts ae worden, Sedo 
er Herzog von Vendome in Spanien feinen 
Geiſt aufgabe, Eriegte er Befehl, mit einem, 
fen Renfort Durch die Grafſchaft Rouiffillen 
Catalomen zu gehen, und dafelbft an jenes fhatt das 
Eommando zuübernehmen. ‚Albier gab es 
mehr zu thun. Denn es befande fich nicht nur 
eine ftarcke Kaiferliche es; Fre rar 
Starenberg in diefem e gleich vor Girona 
ftunde, nnd folches ſcharf ſondern es hat» 
ten ſich auch die meiſten —— ver⸗ 
ſchworen, ſich durchaus nicht dem König 58 
ju unterwerffen. Allein ſobald Berwick im 
ber bey der Armee anlangte, entſetzte er nicht nur iu 
uw 171 a ————— Bu auch ach ge⸗ 
nem Abzug der Kaiſerlichen Atmee, Das ganze 
Sand bis auf die bepden ‚Hauptftädte Warcelona 
und Tarragona untenwerffen. Ob nun zwar w 
Tarragona kurs nad) : enen Abzug der Ke 
ferlichen an die Spanier i gr lieh es Barcı 
lona dennoch auf eine harte nsan 
Anfangs ſtunde der Spaniſche Herzog von Popol gant 
alleine dafür, Weil er aber vor ſich zu ſchwach war, 
etwas vordiefer feſten Stadt auszurichten, fo m 
1714 auch unfer Berwick mit 20000 Mann Fran 
zofen dafur aniangen. Da denn nach einer harten 
Belagerung vom ı 4 Julius bis zum 12 GSeptembe 
Diefelbe mit Accord eingenommen wurde, Unſe 
Berwick erhielte zur Vergeltung feiner hierbed ge 
lelſteten Dienfte eine jährliche Penfion von T6ocoo 
Piund , welches mach unftter Münge etil e 
30000 Thaler beträgt, und fand ſich kun dare 
wieder in Franckreich ein, nachdem — * 
n 
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Sohn die Spanifhen Sehogtpümer riria und. —— und gieng den zı Oetober bey Straß⸗ 


Eerica, ſammt der Würde eines Brands von Spa- 
nien von der erften Claße, abgetreten hatte, weldyer 
darauf unter Dem Namen des Herzogs von Firia 
fid) beftändig in Spanien befunden, eine Spanische 
Dame zur Gemahlin fi) beygelegt, und von der 

it an alle Vorzüge eines eingebohrnen Spani⸗ 

n Grande genoßen. Nach des Königs Kudes 
wigs XIV Tode befam unfer Bermwic das Com» 
mando der Truppen in Guſenne und Languedoc, 
welches er bis 1719 veraltet, und wahrend der 
Zeit beitandig ein ſcharfes Auge auf die fa genann- 
ten Neu, Bekehrten gehabt. Im Jahr ı715 9% 
rieth die Krone Frankreich, Kraftder Duadrupel-Al- 
lianz, mit Spanien in einen Krieg, Der Schau 
plag deßelben wurde in Biſcaya eröffnet. Unſer 
Berwick hatte die Ehte, in ſolchem das General⸗Com⸗ 
mando zu uͤberkommen. Jedoch da die KroneFrank⸗ 
reich keinen rechten Ernjt wider Spanien gebrau⸗ 
chen wollte, ſo war auch Berwick ſchon ſo inſtruiret, 
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burg über den Rhein, worauf er den 14 darauf fo 
gleich die Belagerung der Reichs » Beltung Kehl 
unternahm, Die er auch nach einem zweywoͤchentlichen 
Widerſtande denag darauf mit Accord eroberte. Weit 
die Jahres + Zeit fehon fehr verftrichen war, ließ er 
die Truppen darauf in die WBınter- Dvartiere ger 
ben, er Kb aber kehrte zurücke nad) Paris, nach⸗ 
dem er die Veftungs» Werke zu Hünningen, ans 
dau und andern Drten in Augenfchein genommen 
hatte. Im Jahr 1734 im April langte er von Pas 
ris wieder bey der Armeean, woraufdie Truppen an 
verſchledenen Orten aufbradhen, und theils am Rheine, 
theils an der Moſel, in die Deutſchen Reichs. Lande rück, 
ten. Er felbft, Berwick, zog ſich mit der Haupt⸗ Armee, 
die bisher in Landau geftanden, in das Speheriſche 
Gebiete, und ſetzte die gantze umliegende Gegend ın 
Eonteibution. Als der berühmte Pring Eugen den 
27 April im Kaiferl. Lager anlangte, ließ er ihm 
durch einen Trompeter zu feiner Ankunft gratuliren, 





daß er eben feine fonderlihhen Thaten unternahm, ! und darauf ale Anftaltenvorkehren, über den Rhein 
Den 12 May langte er beyder Armee in Spanten | zu ſetzen, und die Kaiſerlichen aus ihrem Lager bey 
an. Er hatte vor der Eräfnung des Feldzugs dem | Erlingen zu treiben. Es gluͤckte ihm aud), daß er 
Könige Dhilipp das Ordens» Zeichen des güuldenen | zu Anfange des Mayes an drey Orten, naͤmlich bey 
Diießes zurücke gefchicket. Diefes Eriegte er ietzo Kehl, bey Sellingen und bey Neckerau, über den 


wieder), woben ihm der Eardinal Alberoni vermel 
den ließ: Es würde diefes Zeichen von des Könige 
Hochachtung und Erfenntlichkeit den Herrn Mar» 
faul nicht verhindern, feinem Herrn zu dienen, und 
ihm treu zu verbleiben. Berwick rückte darauf mit 
der Armee vor St, Sebaſtian, welcher wichtige 
* den 9 Auguft durch Accord uͤbergleng. So 

auch der Hafen Paßage, ingleichen Eaftelleon, 
Toloſa und die ganke Landfchaft Guipufeoa in feine 
Hände, ob gleich König Dhilipp mit feiner Gemah⸗ 
kin und dem Cardinal Alberoni felbften im Spani⸗ 


Mhein feste, und den 4 und 5 befagten Monate 
die Kaiferlichen aus den Etlinger Tinten, die er da⸗ 
rauf fehleifte, und die dafigen Bloc» Häufer ver» 
brannte, trieb. Er thatfo dann mit der Armee auf 
der einen Seite einen Marſch gegen Durlach und 
Carls/Ruhe, und anf der andern Seite zog er fich 
gegen Philippsburg und Mannheim. Printz Eu⸗ 
gen wiche allenthatben vor ihm, und bezog endlich 
nahe bey Heilbrunn ein fo vortheilhaftes Lager, daß 
er Bedencken trua, ihn anzugreiffen, ob er gleſch viel 
ftärcker, als der Printz war. Er that darauf dem 


ſchen Lager zugegen war, Man wolte nunmehro | Hofe den Vorſchlag, Philippsburg belagern zu laſ⸗ 


vor Pampelona rücken, Alleine weil Berwick hoͤr⸗ 
te, daß in Catalonien viele mißvergnuͤgte Gemuͤther 
waͤren, aͤnderte er das Project, und brach im Aus 
guſt durch Roußillon in Catalonien ein, allwo 
er ſo gleich Urguel beſetzte; iedoch weil er keinen rech⸗ 
ten Ernſt brauchen wolte, ſo beſchloß er damit den 
gantzen Feldzug. Er kehrte darauf wieder zuruͤck 
nach Frankreich, und weil es im folgenden Fahre 
zu einem Verglei he kam, fo hatte der gantze Krieg 
auf einmahl ſein Ende. König vermehrte dar. 
auf im Märs 1720 feine Penfion mit 20000 Li⸗ 
vres, und machte ihn zueinem Mitgliede des Koͤnigl. 
Regierungs Raths. Man rechnet, daß er vor 
feinem Ende jährlich von allen feinen Gütern, Char 
gen und Penfionen auf 300000 £ivres, Das find 
9 Tonnen Goldes, und über 30000 Thaler 
ommens, gehabt: Im Jahr 1723 im Märt 
bekam er die Grandes Entrees, oder die fonderbare 
Ehre, einer von den erften zu ſeyn, die gleich nach 
des Königs Aufftehen in dehen —— tre⸗ 
ten duͤrfen. Jahr 1724 denz Februar erhlel⸗ 
fe er den Orden des Heil. Geiſtes, und ward den 
3 Yunius ordentlich in folchen inftalliret. Am Jahr 
1725 ward er ordentlicher Staats⸗ und Cabinets⸗ 
Rath. Im Zahr 1733 vertraute ihm der König 
das Generals Commando über die Armee an, Die 
in das Reich einfallen und ſich an dem Kalfer we⸗ 
den des Stanislaus, deßen Abſichten er fich bins 
derlich erwieſen hatte, rächen folte. In diefer Abs 
ht 309 er eine Armee von ao bi 000 Mantı 
Univerfal-Zexici II SupplementenBand. 


fen. Als nun ſolches gebilliger wurde, ließ er die 
Veſtung den 22 May berennen, und durch die aus 
den Reiche » Landen aufgebotenen Bauern, die We⸗ 
ge verbauen, und die Eircumvallations Linien aufs 
richten, auch) ein folches Retrenchement anlegen, das 
vielleicht noch niemals in der Welt feines gleichen 
gehabt. Erbefuchte fleißig die Approchen, und fcheues 
te keine Gefahr noch Arbeit. Allein fo feharf er der 
Veſtung dur Bombardiren, anosiren und 
Sturm= Laufen zufegen ließ, Funte er ſolche doch 
nicht erobern, föndern mußte vichnehr ſelbſt elendias 
ih den 12 Junius Mittags zwiſchen zo und ıı 
Uhr 1734 feinen Geiſt dafür aufgeben: &ein uns 
gluͤcklicher Tod wird fehr verſchiedentlich erzehlet; 
doch ſcheinet folgende Nachricht die melſte YBahr: 
fcheinlichkeit zu haben. Als er um halb gllbr in 
die Trencheen aufeinem Pleinen ‘Pferde geritten, und 
der Printz Eonty , welcher nebft andern mit ſeinem 
MRegimente Darinnen geweſen, Ihn entgegen gefons 
men, bat er darauf, in Begleitung deßelben, die 
Arbeit der Nacht und die Batterie Royale befichtis 
ort. Indem nun der Meftre de Camp, Eyes, dem 
Marſchall den feindlichen Poſto, den er attaquiren 
wolte, gepeiget, und die Stücken von der Batterie 
darauf abfeuren laßen, Ift eine Kanonen Kugelaus 
der Beftung gekommen, welche ihn fo gleich getoͤd⸗ 
tet, wobey Herr Inc} vor Erſchrecken in eine Ohn⸗ 
macht und über den todten Coͤrber des Marfcalls 
gefallen. In der Framoͤſiſchen Nachricht von der 
Belagerung der Veſtung Philippsburg wird Diefer 
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od. alfo erzehlet: „Den ı2 Zunius um 7 Uhr 
„frühe begab fich der Marſchall ven Berwick nebft 
„ſtinem Sohne, Myord Eduard, dem Mylord 
„Clare, und verſchiedenen Officiers, nach den Trens 
„cheen, um daſelbſt, wie er feit dem Anjange der Bela⸗ 
„gerung gethan,die Arbeit in Augenſchein zu nehmen. 
„Er ſtieg einigemal auf Den Revers, um die in VOri- 
„ger Nacht angefangenen Werke deſto genauer 
„zu betrachten. Da er nun, aller ihm gethanen 
„Borftellungen ungeachtet, nach einer Sappe, wel» 
„che noch nicht im vollkommenen Stande war, und 
„roorauf die Belagerten gewaltig feuerten, fortge- 
„hen wolte, bekam ereinen Schuß aus der Beftung, 
„wodurch ihm der Kopf weggenommen wurden 
Sn Leihaam ward darauf nach Diheinhaufen, 
und von dar nach Straßburg gebracht, allwo, ihm 
zu Ehren, fo farge der Eörper da geftanden, alle 
Stunden eine Eanone gelöfer worden. Der Kür 
nig hat ihm zu Paris folenne Excquien halten, und 
feinen Leib in das Begraͤbniß feines Vaters, des 
Königs Jacobs IL, fegen laßen. Er hat fein Alter 
auf 63 Zahre gebracht. Don feinen Eigenfhaften 
bemereft man: Er fey ein Apanturier geweſen, 
den das Gluck anfänglich zum Soldaten gemadıt. 
Nach der Zeit war der Keieg feine eingige Beſchaͤf⸗ 
tigung, den er auch mit unermüdeten Fleiß ſtudiret 
hat. Da es ihm an Hershaftigfeit niemahls ges 
fehlet, ift e8 nicht zu verwundern, daß er ein fo groſ⸗ 
fee Meifter in diefer Profeßion worden, wie man 
denn mit Wahrheit fagen fan, daß ihn inder Kriegs: 
Wiſſenſchaft Fein Menſch übertroffen. Er betrach— 
tete Den Krieg allegeit als eine Kunſt, dieihre gewiß 
fon Regeln harte, und Daher Fam es, Daß er esfel- 
ten aufs blinde Gluͤcke, oder auf Die den Soldaten 
nit ungewöhnliche Bravaden, ankommen ließ. Al 
fes mußte ben ihm fih auf Erfahrung und Difcis 
plin gründen. Wie er feloft ein regulairer, und, fo 
zu ſagen, gantz mechaniſcher Kriegs: Held war, fo 
hielte er auch in den Feldzügen allezeit eine ſehr ſtren⸗ 
ge Difeiplin unter denen Truppen, die er coms 
mandirte. eine Perfon ſchonete er niemals, und 
er war Tag und Nacht an den Orten, wo es am 
gefährlichiten hergieng. Gr hat oft auf der bloßen 
Erde geichlafen, vielmals aud) einen Stein zum 
Haupt» Küfen genommen, und er fahe gerne, wenn 
Der gemeine Soldat nicht särıfich war, Er war 
ſelbſt und alleine die Trieb» Feder, ja die Seele der 
gangen Armee. Bey alle Dem warder nicht fo wohl 
geliebet, als vielmehr gefürchtet, von feinen Solda⸗ 
ten, Die er auch niemals fhonete, und am allerwe⸗ 
nigften feine Lands-Leute, die unter der Franzdfi- 
ſchen Armee Dienfte thaten. Er bielte ın allem, 
was den Krieg betraf, gegen die vornehmften Dfs 
ficiers feiner Armee fehr an ſich, fragte fie felten um 
Kath, und ertheilete ihnen von der Drdre, Die er 
erhalten, oder von den Unternehmungen, Die er ent« 
worfen hatte, feineweitere Nachricht, als wasein 
jeder Daben vor feine Perfon zu thun hatte. Ob er 
nun gleich der regulaireſte General feiner Zeit war, 
fowarerdoch auch allzu behutfam, etwas zu wagen; 
und dadurch ließ er oft eine Gelegenheit aus den 
Haͤnden, die ihm viel Ehre und Nutzen gebracht ha— 
ben würde, wenn er etwas verwegener geweſen waͤ 
‚ve. Er hätte feine gegebene Parole um aller Walt 
Wunder willen nicht gebrochen, wenn er auch die 
größte Hofnung vor ſich fahe, dem Feinde den an- 
fehntichften Vorthell abzugeminnen; worzu noch 
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Fam, daß er allezei eine in allen Stücken wohl⸗ 
eingerichtete Armee haben mußte, wenn er comman⸗ 
diren ſollte. So viel man weiß, ift er niemals ein 
großer Favorite am Franzoͤſiſchen Hofe gewes 
jen. Er war der Nation, unter welcher er geboh⸗ 
ren, nicht fenderlicd) gewogen. Wie er von feinen 
Soldaten und Officiers, die er commandirte, cis 
nen firengen Gehorfam verlangte, fo unterwarf er 
ſich ſelbſt mic vieler Ehrerbietung den Ordren feines 
Hofes. Don feinen Gemahlinnen und Kindern 
ſiehe den Geſchlechts⸗ Artikel. Staats -Secrea 
tar. Th. VI, p. 498 u. f. Geneal. Hiſtoriſch. 
Archivar. 1634, p. 91 u. ff. und 589 u. ff- 


736. 

Berwick ( Zacob, Sig: James, Herjog von 
Liria und ), Ritter des goidenen Vlieſes, Grand 
von Spanien, Königliher Spanifcher Bothſchaf⸗ 
ter am Rußiſchen und Wieneriſchen, auch Neapo⸗— 
litaniſchen Hoͤfen, war des vorſtehenden gleiches 
Namens erſter Sohn erfter Che, mie bereits im 
Geſchlechts⸗ Artickel gemeldet worden, Seine Pas 
benstage fangen ſich mit dem 19 October des 1695 
Jahres an, und ift er in Franckreich gebohren wor⸗ 
den, als wohin fich fein Vater in Konigl. Frangoͤ⸗ 
ſiſche Kriegsdienfte begeben hatte. Er empfieng 
den Titel eines Grafens von Tinmouth , und 
ward mit vieler Sorgfalt erzogen, ob gleich feine 
Mutter das Zeitliche gefegnete, da er nicht vielüber 
zwey Jahr alt war. Sein Vater nahm ihn frühr 
zeitig mit zu Felde, und wie er von Natur einen 
fehr muntern und lebhaften Geift Hatte, alfo war 
es ihm leichte, in Furgemeine große Erfahrung im 
Krieges Wefen zu erlangen. Da er nun, zugleich 
bey dem empfangenen Unterrichte in allerhand gas 
lanten Wiſſenſchaften, fi) von Jugend auf in den 
ritterlidden Erereitien fleißig geüber; fo war es um 
fo viel weniger zu verwundern, daß der Ruhm feis 
ner Tapferkeit und Die Artigkeit feiner Aufführung 
in Eurem Die Anzahl feiner Zahre uͤberſtieg. An 
Spanien, allwo er unter der Anführung feines heis 
denmüthigen Vaters, als derfelbe in den Jahren 
1713 und 1714 die hartnäckigen Catalonıer unter 
den Gehorſam ihres neuen Souverains brachte, 
die erften Kriegs» Proben ablegte, fingen feine per» 
fönlichen Eigenſchaften gar bald an, bey Hofe infons 
derbare Hochachtung gezogen zu werden. Gein 
Vater hatte, feiner großen Verdienſte wegen, 1707 
die Stadte Lirla und Ferica in dem Königreiche Da» 
fentia unter dem Titul eines Herzogthums, nebft 
dem Örandat von der erften Claße, vor fich und eis 
nes feiner Kinder und Degen ehelihe Nachkommen, 
empfangen. Als nun derfelbe Darauf zu der Wuͤr⸗ 
de eines Duc, Pair und Marſchalls von Frankreich 
gelangte, übergab er im November 1714 unſerm 
jungen Jacob das obgedachte Spaniſche Hertzog⸗ 
thum mit dem damit verfnüpften Grandat, worauf 
er den Titul eines Herzogs von Liria annahm, 
auch ſolchen bis an den Tod feines Vaters führtes 
Im Jahr 1715 befand er fich mit bey der ungiuck⸗ 

ichen Erpedition des Prätendenten in Schottland; 
wardabervon demſelben, daer wiederaus dem Rei⸗ 
che flobe, im Stiche gelaßen, und Eunte nicht obne 
aroße Gefahr wieder nach Spanien kommen. Im 
Februar #718 ward er Dbrifter über eın in Ks 
niglich » Spanifpen Dienften ftebendes Irrlaͤndi⸗ 
ſches Regiment zu Fuß. Nach dem mit Große 
Britannien 1720 getroffenen Waffen, Stillftane 

de 


HE Berwid vBerwik 966 


de that er eine Reife nach Engelland, und befuchte ſten von Fürftenberg , und dem General-Feld-:Mars 
die Freunde feines Hauſes; nad) feiner Ruͤckkunft | fehall, Grafen von Koͤnigseck, Feine Standes Pers’ 
aber ward er Brigadier, erhielte den Drden des sul: | fon Einnen lernen, die in Die verfchiedenen Gemüs 
“denen Blieffes, und ward im October 1721 unter| ther der Menfchen fich fo wohl zu finden, und bey 
„die würflichen Königlichen Cammer-Junker ; feine} jedermann fo beliebt zu machen gewuft, als wie der 
‚Gemahlin aber unter die Hot» Damen der neur| Herzog von Liria. Im Anfange des Februars 
vermählten Prinzeßin von Aſturien, nachmaligen| 1731.fand er fich an dem Kaiferl. Hofe zu Wien 
jungen Konigin von Spanien,deren Auswechfelunge- | ein. Es war derfelbe gleich im Begriffe, mit dem 
Eeremonien er im Jaͤnner 1722 mit anzufehen! Sroßbritanniichen Hofe einen befondern Tractat zu 
die Ehre hatie, aufgenommen. Im Jahr 1724 im | fchlüffen, der die Ruhe von Stalien zum Endzwecke 
Febryar wurde er von dem jungen König Ludivigen!) hatte. Weil nun der Spaniſche Hof, Fraft des 
zum Feldmarſchall, und nad) deffen noch in diefan | Seviliſchen Tractats , ſich berechtiget hielte, die 
Sabre erfolgten Abjterben zum Dber = Hofmeilter| Feftungen in denen Staaten von Parına und Tor 
von deffen Koͤnigl. Wittwe ernennet, die er auch] fcana zur Verficherung der Guccefign des Infan⸗ 
in folcher Qualitaͤt nebft feiner Gemahlin; die zur| tens Don Carlos mit Spanifchen National Trup⸗ 
Dame V’Honneur bey derfelben erflaret worden, | pen zu befegen, welches der Kaiferliche Hof in Ans 
nach Frankreich begleitet, allwo er fich auch nachz | jehen der Quadrupel » Allianz vom Jahr 1718 
gehends die-meifte Zeit aufgehalten, bis ex endlich | nicht vor genehm halten wollte, fo brachte es unfer 
1727 zum Ambaffadeur anden Rußiſchen Hof nach | Dersog durch feine Eräftigen und einfchnieichelnden 
etersburg ernennet worden. Er nahm feinen, Borjielungen beyden Kaiferlichen Miniſtern gleiche. 
eg durch Frankreich und Italien, und fand fich | wohl dahin, daß der Kaiferl. Hof nicht nür in diefe 
darauf über Wien und Drefden, allwo er bey dem | Epantfcye Beſatzung mwilligte, und es in dein mit „ 
König Auguſt II eine fehr gnaͤdige Audienz hatte, | Großbritannien den 16 März gefchloffenen Wieneri⸗ 
glücklich zu Petersburg ein. Es lebtedamals nod) ſchen Tractat bejtätigte, fondern da derfeibe auch mit 
die Kaiferin Catharine, des großen Peters hinter: | unjerm Herzoge den 22 Zul. befagten Jahres einen bes 
laffene Wittwe, bey welcher er foaleich zur Audienz | fondern Tracrat, daran auch der Großbritanniſche 
gelangte, und wegen feiner Handlungen gute Ders | Ho; Theil nahm, und welcher ſich fo wohl auf den 
teöftung befam. Jedoch, da diefelbe wenig Wo⸗ | vorsergedachten, als auf den Zevilifchen Tractat bes 
chen hernad) durch den Tod dem jungen ‘Prinzen zog, fchloffe, worinnen dasjenige, was noch in Anz 
Peter Aleꝛiowiz den Thron räumte, Eriegte der Hof | fehen der Ueberkunft des gedachten Infantens nach 
eine ganz.andere Geftalt. Allein diefe Veraͤnde⸗ Sralien ftreitig war, vollends in Nichtigkeit geſetzt 
fung verurfachte unferm Herzöge keine Hinderniß wurde, Ob auch gleich der Spanifche Hof Eurg 
in feinen Handlungen. Er fand bey dem jungen | darauf einen neuen Tractat mit dem Groß⸗Herzoge 
Kaifer und feinen Miniftern eben ein jo geneigtes von Silorenz unterzeichnen ließ , der dem WWieneris 
und gnädiges Gehoͤre, als er bey der verftorbenen | Ichen in einigen Stücken zuwider lief, fo wuſte doch 
Kaiferin gehabt, begleitete auch denfelben nach Mo⸗ unfer Herzog in Gemeinfchaft des Großbritannis 
‚feau , als er ſich den 25 Februar 1728 mit großen ſchen Geſandtens Robinfon durdy eine befonders 
Solennitaͤten dafelbft Erönen lief, Die eigentil- abgefaßte Erklärung dem Florentinifhen Tractat 
chen Abfichten von den Handlungen unfers Herzogs | alle ungleiche Auslegung zu benehmen, Miteinem 
an dem Rußiſchen Hofe beruhereneine Zeitlang auf, Worte: Unſer Herzog führte fich in allen Stüs 
lauter Geheimniſſen. Eudih wurde fo viel ber | cken als einen folchen Minifter auf, der zwar allen 
kahnt, daß ein beſonderer Commercien-Tractat denenienigen , mit welchen er zu thun hatte, mit 
zwoifchen dem Nußifchen und Spanifchen Hofe ges hoͤchſtem Glimpf und_befonderer Höflichkeit begegs 
ſchloſſen worden; wobey aber nicht zu zweiflen, daß nere, auch alle feine Memoriale, die er übergab, 
nicht der Herzog zugleich beordert gerosfen , auf die auf folche Weiſe einrichtere; der aber bey demallen 
DBerbindungen des Rußiſchen Hofes darinnen der- auch das Beſte feines Hofes aufs genaueite und 
felbe damals mit andern Potentzen, und bejonders Elügfte beobachtete und vertheidigte. Jedoch es 
‚mit dern Roͤmiſch⸗ Kaiſerlichen Hofe geftanden, ein fchiene bey dem allem gleichwohl, als ob man am 
genaues Auge zu haben. Ex hat ſich in ſolchen Ber⸗ Spanifchen Hofe mit feiner Aufführung nicht recht 
richtungen über drey Jahre an diefem Hofe aufges | zufrieden ware, weil er die vielen neuen Forderuns 
halten, und durch feine Pracht und gefüllige Arten | gen, die derielbe an den Kaifer machte, nicht mit 
an demfelben fo viel Gunft und Hochachtung ers ſolchem Nachdrucke gu unterftügen vermochte, daß 
fangt, daß er fo wohl den Orden des Heil. Aleranz | fie derfelbe gebilliget und angenommen hätte. Er 
ders Newsky, als des Heil. Andreas befommen. | wurde daher zu Ende des 1732ſten Jahres unter 
ſachdem er 1730 die Throns » Befteigung der dem Vorwand, daß man feine Dienfte ju Haufe 
Kaiferin Annen erlebt, ward er Furz darauf zurucke | nöthiger brauchte, zuruͤcke beruffen,auch um deswillen 
beruffen, und dagegen zum gevallmachtigten Minis | zum General⸗Lieutenant erklaͤret. Er war kaum nach 
ſter am Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Hofe ernennet. Die-⸗ Spanien zurücke gefommen, fo ſtarb der König Aus 
“fen zu Folge, verließ er im November den Hof zu | guft Ih von Pohlen. Weil nun die Krone. Frank 
- Petersburg, und fand fi) zu Anfang des Jaͤnners | veich ſich weder Mühe noch Koften dauren lieh, den 
1731 zu Warſchau ein „ allwo ich damals gleich | Stanislaus Leszinsky auf den verledigten Pohlnis 
König Auguft I gegenwaͤrtig befand, auch mit feis | ſchen Thron zu befördern, fo war über den Aus- 
ner artigen und Eugen Aufführung fo viel Beyfall | gang der dafigen Königs Wahl ganz Europa aufs 
“fand , daß ihm der König nicht mir nad) der Zeit | merifam. Spanien erkannte diefes vor eine ers 
den Orden des weißen Adfers mac Wien übers wuͤnſchte Gelegenheit, feine vielen Korderungen, die 
ſchickt, fondern auc) von ihm das Urtheil gefällt, es auf verfchiedene Ztaliäniiche Staaten machte, 
daß er außer dem ehemaligen Statthalter, dem Für: | glücklich auszuführen, In diefer Abſicht ſchloß es 
" Univerfal-Lexici HI Supplemente Band, Ppp 2 mit 
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mit Sranireich, fo bald die Sachen dieſer ‚Krone 
in Pohlen eiwas anfiengen ruckgaͤngig zu werden, 
eine Dffrund Defenfiv- Allianz, woran zugleich ber 
Sardiniiche Hof Theil nahm. Die Abjichten dies 
fer drey vereinigten Puiffangen waren auf den 
Kaifer gerichtet, ihn mit gefammter Heeres Macht 
u überjichen. 
* — in’ Ralien als Deutſchland. Spa⸗ 





im November feine Truppen nach Lirorno uͤberſetz⸗ 
te. Unfer Herzog von Liria war mitunter den Ges 


neral-Fieutenants, die im Detober dieſes Jahres er- | 


nennet wurden, unter dom Grafen von Montemar 
bey diefem Krieges Dienfte zuleiften, Im Februar 


Im Detober 1733 gefchahe der An- | 


I) 
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der Feftuug Gagta mit grobem Geſchutz uno Bom⸗ 


ben zujufesen, wodurch fie endlich genothiget wurde, 
fich den 6 Auguft mit der ganzen Belasung iu 
Kriegs⸗Gefangenen zu ergeben, wiewohl dee Come 
mendant, Graf von Taͤttenbach, für fich und die meis 


ften Dfficiers nebft der Equipage die Freyheit erhich * 


te, fich auf Parole einige Zeit nach, Nom zu begeben. 


ı Der Herzog begleitete hierauf den jungen Praͤten⸗ 
nien tbat in diefem; Jahre weiter nichts, ale daß es 


denten aus dem Lager vor Gaeta nad) Nom ‚alle 
er in den Angelegenheiten des Neapolitanifchen Hofe 
fich einige Zeit aufbielte, fodann aber wieder nad) 

teapolis zurücke Eehrte. Weil der Spaniſche 
Hof ſtarck darauf drunge, Die unternommene Bela⸗ 
gerung der Feſtung Capua mit mehrerm Ernſt vor 


-34 traten dieje Truppen ihren Marſch nad) dem | zunehmen, mujte er den g November, in Begleitung 


Königreich Neapolis an. 


nach Nom, Er hatte bey dem Pabſte Audienz, 
und unterredete fich mit ihm wegen der Angelegen · 
heiten des Infantens Don Carlos, worauf er wie⸗ 
der zur Armee Fehrte, die unterdeſſen in das Konigr 
reich Neapolis eingerückt war. Es Fam fo dann 
den 25 May bev Bitonto zwifchen den Deutfchen 
und Spanier zu einem Treffen, welches fo ungluͤck⸗ 
{ich vor die Deutfchen ablief , daß fie gänzlich ge: 
ſchlagen und ein geoßer Theil von denfeiben gefan⸗ 
gen wurde. Unſer Herzog commandirte in dieſem 
Treffen die weyte von den 7 Colonnen, woraus Die 
Armee beitunde, und bewies viel Muth und Tapfer⸗ 
feit, Gr hatte hierauf die Ehre, mit einem Eorpo 
von 4000 Mann zu Anfange des Junius Gaeta 
zuberennen. Nachdem er mit Volk und Artillerie 
snungfam verfehen worden, nahm die Belagerung 
in der Nacht den 22 Junius ihren Anfang. Abeil 
man aber derfelben wegen der uͤblen Beſchaffenheit 
des Erdreichs, und weil fie auf der andern Seite 
won der See umfloffen wurde, übel beyfommen kun⸗ 
te, So that.endlid) unfer Herzog den Vorſchlag, 
durch Verfenfung vier Tartanen eine Batterie von 
der See⸗Seite anzulegen , um hierdurch auch auf 
diefer Seite einen Weg zu der Feſtung zu eröfnen. 
Diete Erfindung ward nicht nur von der gefammten 


Gheneralität gebilliget, fondern auch fo gleich in das 


Berk geſetzet; Wodurch denn der Fejtung derges 
fait zug ſetzet wurde, daß fie den 7 Auguft capitulis 
zen muſte. Unſer Herzog, derdie Attaque comman⸗ 
direte, hatte die Ehre, daß fo wohl der junge König, 
Don Carlos, als der ältefte Sohn des Praͤtenden⸗ 
tens, der als ein Engelländifcher Erons Prinz tracti- 
vet wurde, fich wahrend der Belagerung im Lager 
befanden, und Zuſchauer von feiner Tayfirkeit ab⸗ 
gaben. Er empfiengden 17 Julius dietraurige Zei⸗ 
tung, daß fein Vater vor Philippsburg den ı 2 Ju⸗ 
nins durch einen Canonen⸗Schuß fein Leben einge: 
buſſet. Ob er nun gleich von feinem Hofe Erlaub⸗ 
niß erhielte,auf etliche Monate zu verreijen, und tve« 

en der väterlichen Verlaſſenſchaft Nichtigkeit gu tref- 
En, fo fieß ihm doch die Ehr⸗Begierde nicht zu, ſich 
fo lange von den Truppen zu entfernen ; daher er 
fich nach fehr Eurger Abwefenheit den 20 Jul ſchon 
wieder in dem Lager einfand, um das von ihm an 
gefangene Werk vollends hinauszuführen.. Ernahm 
nunmehro den väterlichen Titul eines Herzogs von 


Berwick an, die Framoͤſiſche Pairſchaft aber ſamt 
dem Titel eines Herzogs von Fiz. James uͤberließ er 
ſeinem andern Bruder, der bisher bereits biefen | 


Titel geführet hatte. Unterdeſſen fuhr man fort, 


Unfer Herzog that, als | des Grafens von Charny, nach dem dafigen Lager 
fie in dern Kirchen» Ötaate anlangten, eine Reife aufbrechen. Er uͤbernahm daſelbſt das Commando, 


ließ die allda ftchende Truppen durch ‚einige Regie 
menter verjkärken , und, nachdem er die Trenfcheen 
erofnet, der Sejtung mit ‘Bombardiren und Cand⸗ 
niren fo ftark zujegen, daß felbige in der Macht des 
19 Novembers zu capituliven begehrte; Da denn 
den 24 November die Accords⸗Puncte unterzeichnet 
wurden. Im Jahr 1735 im Jaͤnner begleitete er 
den jungen König nach Gicilien, allwo derſelbe ſich 
im Junius Erönen lieh. Er führte in diefem Reiche 
nebft dem Marquis de Grasia Reale und dem Herr 
zoge von Caſtropignano das Commando, und half 
diefes Reich vollends unter des Neapolitanifchen 
Königes Bothmaͤßigkeit bringen. - Im Jahr 1736 
giengen die Spanifchen Truppen er 3 nach 
Haufe, aber unferm Herzoge gefiel es zu Neapolis 
fo wohl, daß er allda zuruͤcke blieb, Im Jaht 
1737 im December empfieng er den Character eines 
Spaniſchen Ambaffadeurs ju Neapolis, in welcher 
Qualitaͤt er die Ankunft der neuvermaͤhlten Koͤni⸗ 
gin von beyden Sicilien, die er ehemals zu Dreß⸗ 
den kennen lernen, mit großem Verlangen erivartete; 
allein der Himmel wollte ihın das Vergnügen, fie 
zu fehen, nicht gönnen, fondernriß ihn den ı Junius 
1738, und alfo wenig Wochen vor ihrer Ankunft, 
durch einen frühzeitigen Tod aus diefer Welt, nach⸗ 
dem er fein Alter nidyt höher, als auf 42 Jahre; 7 
Monate und erliche YBochen gebracht. Von feines 
Semahlin und Kindern liche den Befchlechts + Artie 
ckel. Beneslogifcher Archivarius 1738, p-227 


u, ff. 

— , Biſchof su Würzburg, ſiehe Bern⸗ 
wolff. 

BERYBRACES, ein See-Volk im alten Tatra⸗ 
conenſiſchen Spanien, wie man aus einigen Verſen 
des Feſtus Avienus ſehen kan, auf welche ſich Orr 
telius beruffet. Er fuͤhret ſie aber nicht an; er ſagt 
auch nicht, ob ſie in ſeiner Ueberſetzung des Diony⸗ 
ſius Periegeta, oder in ſeinem Gedichte von denen 
Kuͤſten des mittellaͤndiſchen Meeres ſtehen. Mar⸗ 


tiniere Dict. 


* „l. Probus Betytius, im XXxIX 
p. 657 u.f. 
erptus, Bnevrös, eine Stadt in Arabien, nach 
dem Stephanus, welcher fügt, fie ſey vor dieſem 
Diofpolis genennet werden. Er untericheider fie 
ſehr genau von Berytus in Syrien. Marrtniere 
Didion, 

Berptus (Schule zu ) in Pbönicien „ ſiche 


Schulen der Rechts s Gelehrten, im XXXV 3. 


. 15351, ff. ger 


nen Den Be 


969 Berzelin 


SDergselin, ein Det in dem Fuͤrſtenthum Camin | Stücke zum Theil, und halb hervor gehen, 
‘ gelegen, und denen von Muͤnchow gehörig. Abels |le Fai in Beauvaifis führt Silber mit (htwarzen Li 
x Neuß. Geogt. p. 30des Preuß. Ritter -Saals, - — Meng — * 

* fi ern. führt ſchwartz mit guͤldenen Lilien 
Derzerho, rw 2 ok lant in Brie führt Silber mit ſchwarzen 


dem ‘ofepbo. N: 
diefer Dre in den Büchern der. 
zea genennet. Martiniere Did, 
oder ia, ein Dre in der Bul⸗ 
— nn dem Cedrenus, auf 
Den ih Dekelius bezieht. Paulus Dieconus thut 
von Beritia Meldung, welches vielleicht wohl einer 
ley Ort fegn könnte; und die Hiftoria mifcella nen» 
net Bersitia. Oetelius zweifelt aber noch, ob es 
mit dem Beryilia einerley Sache fen, welches eben 
dieſe Hiftoria mifcella als eine Gegend von dem erften 
Sarmatien angiebt. Martiniere Did, —* 
oder Berzetto, Lat. Borcerum, eine 
Stadt, Feſtung und Abtey im Herzogthum Pars 
ma,.in lien, an den Pontremolifchen Grenzen, 
bey dem Urfprunge des Boganza, welcher zu Par 
ma ” —* Ben —— Dem * Boͤlichen 
und Rifchtern . des Erdkr. 
Berzhayn, ein Dorf in der Graſſchaft Lei⸗ 
ningen-NBefterburg, auf dem Weſterwalde. Wet⸗ 


Ottik von), des Königreichs Boͤh ⸗ 
men Unter» Caͤmmerer, im Jahr 1403. —2* 
ſehensw. ‘Prag, p. 176. —— 
Beſa, ein Stammin Attica. en Einwohner 
ri vom Strabo Brewiis, und im Pateinifchen 
Beſaenſes genennet. Herr Spon fagt in feinem Ver⸗ 
zeichniße von Bir«, Bife, in tribu antiochide: man 
muß es aber nur mit einem einfachen fehreiben, um 
es von Biſa in Locris zu unterſchelden. Strabo 
merfet diefes an, unddie Aufichriften ſtimmen da 
mit überein, wobey Here Spon einige Davon an- 
führer. Mavtiniere DA. i 

Beſa, alfo-nennet Örtelius einen befondern Drt 
in Saypten. Martiniere Did, 

Defaamer, Frans. Bouronne, Lat. Gemmarurs, 
wird in der Wappenkunft von den Rofen und. an: 
dern Blumen gebraucht, wenn der Busen anders 
tingiret ift, als die Blätter, Die Herzogezu Sach⸗ 
fen führen wegen der Burggrafſchaft Altenburg 
in fübernem Felde eine rothe mit Gold befaamteRofe. 

MWappenkunft, p. 134. 
Beſaden, Bnradaiz; Wenn Proloinäusvon den 
Aſiatſchen Voͤlckern redet, und zwar Ddesjenigen 


Aliens, das er Indien jenſeit des Ganges nennet; | Ausgabe 
fo nennet er die Baſſaden , nad) einigen Erempla- tiniere Di 


en, nach andern aber Baffalen, wovon er hernach 
hinnu ge: Nach diefem find auf dem Berge ien- 
feit des Ganges, Die Pladen , (einige Exempiare 
haben Tiläden). nenner man, fährt er fort, 
die Befaden, weil fie ungeftalter, krumm Blein und 
Dicke find, auch eine breite Stirne und weiße 


haben. An ſtatt Zefadse, wie man nad dem Grie⸗ 


|tiniere Did, 


aut 





Beſchabet gemacht fepn 9 


Framoͤſiſchen Flan⸗ 
aet. Cu⸗ 
pen⸗ 


der Maccabaͤer, Be. | Platten beſaͤet. Meneſtriers Herold» oder Wap⸗ 


pent. p. 114,175. * 
Befaiter, & Cord£, voird inder Wappenkunft 
von Lauten, Harffen, Geigen und andern Us 
menten gebraucht, auch von denen Schleß⸗Bogen 
wenn die Senne einer andern Farbe iſt 3. @ 
Arpajou in Rovergue führt blau mit einer gülde- 
denen befäiteten Harffe, ters Herolds⸗ 
oder Wappenk. p. 90, 147, 
Beſaitete Inſtrumente, fo zur Mufick gebraucht 
werden, find folgende, und zwar find die Baiten 
entiveder ı) von Öedärmen, fo man fonft Bei. 
gen» oder Lauten⸗ Saͤiten nennet, alsaufder Viola 
di Samba oder Violon, Viol de Baftarıa, Diola 
de Bracia, eigen, Eeyer, Laute, Theorbe, Quins 
terna, Bandürgen, de Lauren-Art find; oder fie 
find 2) von Stahl, Meßing oder Eifen, ats aufder 
Harfe, Cither, Pandora, Denorcon;, Drpheoreon, 
Scheidholt, Trumfcheid, Moncchordio, Anftrus 


‚menta, Dirginale, Spinette, Elavicymbel, Eiüs 


vichordio, Elavicirherio, Elavi Organe, Arpicyors 
dio, Spmphonien x. Walthers Mufical. Ber. 
Beſan f, Desaan: Segel, imim 8, P. 1651. 
Beſancon, Stadt, davon im ULB, p, 1458, 
und ſetze hinzu: Anton Sranz von Dliterswich, 
Ergbifchof von Befancon, und Abt von Ehartieu, 
farb 1734 im November. Vorhero war er Bis 
ſchof zu Autun, und gelangte 1732 zudem Erkbifr 
thum, nachdem fein Dorfahre Honoratus Gris 
maldi, Abtvon Monaco, ſolches 173 1 freywillig 
aufgegeben. Am Jahr 1735 den ız September 
wurde Franz Renat Peter de la Öueriniere, 


3 €, 


’ J 
9— 


Abt von Grammont, zum Ertbiſchof geweyhet, und 


iſt er im Febr.‘ 1745 wieder geftorben. 
Didees befinden ih 838 Parochien 
teen. 

Defanduce, Bnszvreeur, ein Dorf im aelobten 
Bande, und der Geburtsort des heil. Epiphanius. 
Martiniere Dia, . 

BESANTE, in der Wappenkunft f. Pfennig,im 
XXVI DB. p. 1369, 

Defara, iſt, wie Ortelius meldet, eine alte Stadt 
im Jarbonenfifhen Gallien, und citieet darüber den 
Avienus. Diefer legtere fagt in der Opfordifchen 
diewirvonihm haben, Beſarus. Mare 


In feir 


und ı7 


Defara, ift ein Drt, deffen der Geſchichtſchrel⸗ 
ber Joſephus in feinem Leben Meldung thut, Er 
lag 20 Stadien oder 2500 Schritte von Gaba, an 
denen Örenzen des ebistes von Prolomais, Aarı 


Beſatʒte Stühle, f. Beferste Stühle, im ULB, 


/ . 1488. 
chiſchen Iefen muß, haben Die: Lateiniſchen Ueberſe⸗ : BefarrZeddel, f- Befagung,im IB. p. 463. 


Kungen Bafadae. Das Land, welches ihnenPro- Beichab bey den Buchbindern, f. Ab 
omaͤus einrdumet, Fommt bep nahe mit dem König. u ee A — indern, fi ſcha⸗ 


seiche Aſem überein. Martiniere Dict. 


Beſaͤet, Fr. Sem, wird in der Wappenkunſt an 


dem Gewand, es mochte wollen, leinen oder 


don denen Stücken gefagt, Damit der Schild, ſo Beisiwerck feyn, ein Zeichen des wircküch vorhande⸗ 


wohl mo er feine Figuren hat, als wo er Leer ift, 
beftreuet und beladen iſt; und zwar dergefkalt, 


daß | ben foldhes Gewand mit 
auch rings herum an den Enden des Schildes folche Va 
„PP 3 


nen und recht eingewurzelten Ausſatzes; weshal⸗ 
euer verbrannt werden 
s deutſchenlleber⸗ 
fegung 


— 


Beſchabet gemacht fern, war beh den Züden 


HL Befchämer ſeyn 


————— 
fetzung alſo lautenden Befehls 1 B. Moſ. 13. 55 
Und wenn der Prieſter ſehen wird, nachdem 
das Mahl (in ernenntem Gewand) gewaſchen iſt, 
daß es ſich nicht verwandelt vor ſeinen 
(sich nicht fichibarlich geändert und gebeßert hat) 





und auch (oder :obes gleich) nicht weiter gefteßen | 20. 
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WirthſchaftsWeſen einfhlägt , oder gehoͤret. 
ı Sam. 15,2 u. ff. v. 36, 2 Sam, 13, 23 uff. 
sd.Mof.ısz, 19, Mala. ı,ı3. 1B. Mof. 414 
14, ı Sam. 14, 16, 3 B. Mof. 13, 35. 
Capı 21,5, Jerem. 7, 29, Eſ. 22, ı2, Eʒech 4, 
4 B. Mof. 6. 18. Das Befcheren ‘des 


bat, ſo iſt es unrein, und man folles mit Seuer ver: | Saupts und Barts war bey den Ffraeliten verbor 
brennen, denm es ift fiefeingefreßen und bat es | ten, und füreine Schmach gehalten. 3 B. Moſ. 19, 


befchabet gemacht. Schneiders Bibt. Lex. Th.l. 


27. 2 Sam. 10, 4, 5. 


Ef. 3, 24. Das Ber 


Beſchaͤmet fepn,wird im propheten Ezech ı6,7,| ſcheren des Haupts wurde -audy- zu Pauli. Zeiten 
als eine das blos ſeyn anzeigende, und diefen Wor-| bey denen Weibern zu Eorinthen in Griechenland 


ten gleichguͤltige Nedensart gefeget, deren Bedeu, 
tung auch mit denen Sitten unferer- Zeit überein 
ftimmet und dahin gehet, daß die Kinder, auch weib⸗ 


fihen Geſchlechts, vor ihrer Mannbarkeit ſchlechter ges | 


kleidet einher gehen, hernach aber dießfalls befer bes 


dacht und gehalten,mit anderm und mehrerm Gewand 


veriehen werden, welches bey denen Roͤmern mit 
“allerhand Eeremonien , ſonderlich in Anfehung derer 


Beſchaffenheit f. Eigenſchaft. 

Beſchalen oder Ausſchalen, wird von den De; 
cken in den Gemaͤchern gefaget, wenn fie mit leich 
ten rauhen Latten befehlagen werden, welche man 
auch Schal: ader Beſchlag⸗ Breter nennet, umdaf 
man fie fein nach) dem Berohren bewerfen, und auch 
dach Gefallen begipfen könne; Und ift eine Hand— 
werds-Arbeitder Zimmerleute, wenn jie nicht in ein: 
ander geſtaͤmmet worden; wie denn eigenllich die 
Beeter fo, wie fie fun, ohne daß fie gefüget oder 
gehobelt werden, anzunageln. Auch hat man eben 
falis im Gebrauch, die Sparten des Dachs hinter 





Knaben, geſchahe. Schneiders Bibl. Lex. Th-l. | 


vor eine fehr große Schande gehalten; und ift dies 
fes eben nichts befremdliches, Da ſolches Geſchlecht 
allezeit in feinen Haaren etwas befonders an Ziers 
lichkeit und Schönheit gefucyet, auch auf deren Putz 
viel Zeit, Arbeit und Koften gewendet hat. Wenn 
auch die alten Deurfiben eine Ehebrecherin vorihrer 
Hinrichtung empfindlich befchimpfen woiten ; fo fehnite 
ten ie fie ihr das Haar ab, oder beſchoren ıhr den Kopf. 
Schneiders Bibl. Lex. Th. 1. —— 
Befcheinigung,f Demonſtrotio, im VIT B.p.537: 
Delcheinigungs: Unkoften , ſ Unkoſten, im 
XLX 2. p. 1826, ingleichen Unkoſten (Toncurs:) 
ın even dem B. p. 1833, wie auch Unkoſten (Ges 
richts⸗), ebend. p. 183 5, und Unkoſten (Verzeich⸗ 
er ebend, p 1850, z 3 
Beſcheinigung Du eugen , ſ. Zeuge, Im 
CB. Paruk rc) —* 1 ge, 
Beſchellet, Sr. Clarins oder Grillere, wird in 
der Wappenkunftgebiauder; und zwar im erftern 
Berftaute wird es von Thieren gefagt, fo Schel⸗ 
len anhaben, als Kühe, Hämmel, Kamelex. 3 €. 


den Ziegela mit etwas glatt gehobelten Bretern or | Sennert zu Gevaudan führt blau mit einem file 


dentuch zu bekleiden und auszufhalen. 
Manufacturs Leric, 


Zinkens bernen weidenden Widder, fo mit God behalfbans 


det und beſchellet iſt. Im andern Berftande wird 


Befchaler, eine befondere Art der Kurzmeſſer⸗ es von Raub⸗Voͤgeln gefagt, fo Schellen on den 


ſchmicde, deren Arbeit im Beiſchalen beftchet. Ber 


Füßen haben, 3 €. Beaumont pui Baillard führt 
nen und gleich befchrlleten Falcken. Mieneftriers 


. ee aber heiffet ben den Kurzmeſſerſchmieden, die | blau mit einem ſubernen, niedergelaßenen, gebundes 


tefferktingen mit Schalen oder Heften verfcben, 
die aus Holz, Beinen, Eifen, Stahl, Horn, Sil⸗ 
ber und andern Materıen, kunſtlich und ſchlecht ges 
machet werden. Es halten es die Beſchaler mit | 
den Kurzmeſſerſchmieden, od fie wohl fonft weſent⸗ 
lich von den Meſſerklingenſchmieden unterſchieden 
find. Ludovici Academie der Kaufleute. 

Beſchattet, in der Wappenkunft, ſ. Ombri, im 
XXV DB. p. 1410. 

Beſchaͤuer der Güter, ſ. Viſitator im XLVIII 
B RICK 


. Pı 1853. . 
Beſchauer der Schiffe, Fr. Fifrseurs des Vai- 
feaur, find Beamte, welche Durch Die Verordnung 
der Ge: Gerichte bftellet werden, um die Kauf | 
manns · Waaren der R.ifenden und ihre Anzahl, in⸗ 
gleichen die Ankunft und Abfahrt der Schiffe zu 


Herold oder Wappenk. p. 88, 104, 143, U. 190, 
Beſchicken, das Haus, die Wohnung, den Got⸗ 
tee dienſt ec. iſt nach Art der Heil. Schrift foviel, als 
gute Anſtalt und Verordnung machen, damit alles 
wohl augche , wie etwan die Leviten, und ſonderlich 
Eleaſar, die ganze Wohnung beſchicken folte, 
4 d.Mof. 4, 16. 2 B. Boͤnig 10,.1.2Sam. 175 
23. Dibl. Real: Ler. Th. I, j 
Beſchicken, (das Bind),f Windeln, im LVIIB. 


p.688 u.t. a 
Beſchicken (das Vieh) heift fo viel, als dem 
Rinde und Ziegen· Vieh zu rechter Zeit fein gehötie 
* Futter und Getraͤncke geben. Frauenzimmer⸗ 
eruc — 
Beſchickung, ein Wort, welches bey vielen Fa⸗ 


beodachten, darüber fie ein Regiſter halten muͤſſen, bricken, um eine ganze Menge verſchiedener Zube⸗ 
welches von dem Richter untergeichner wird. Sie reitunge » Gefhäfte anzuzeigen, gebrauchet wird, 
min auch geftalten Sachen nad) die Kaufmannes Sonderlich aber wird es in Schmels - Hütten und 
CB ıaren für verboten erklären, und die Ausfuhre Hammerwercken gebrauchet, da es einmal denen 
derieiben, ohne gerichtlichen Erlaubnis-Schein, vers Erzen, wenn fie gebrannt, im Schmelzen Schlacken 
hindern. Chomels Suppl. und Kohftein-zufegen, und hierndchit die Schlam» 
Beſchauung des Waflers, ſchlich » Erze mit Flein gepochter naffer Glaͤte oder 
U B. p. 384 , Rohſtein vermifhen, Damit fie nicht von dem ſtarcken 
Befcheeren, oder Befcheren, wird von Men-| Schläfe aus dem Dfen geftoff'n werden, bedeutet, 
ſchen und Thieren, gefagt, und iſt davon in Heil. | welches letztere fonft auch Aligiren heißer. Ammeie 
Shift verfchiedentlihh Meldung gethan, daß die ften aber ift diefes Wort in Muntz-Wercken ger 
mit ſoichem Worte bedeutete Sache, theils in fitt: | wöhnlih. Denn wenn das vorhandene Metall ge» 
uiche oder gar Gottesdienftliche Dinge, theils indas | [hmolzen, abgerrieben, gefchieden, von dem 5 
eifter 


fe Uromantie, im | 


* 


973 Beſchießen 

meiſter aber nach Unterſcheid derer zu praͤgenden 
Muͤnz⸗Sorten fo wohl das Korn, als auch die zum 
Legiren gehörige Materie, oder das Schrot, nach der 
MünzDrdnung in Weiß und Roth abgetragen wird, 
fo heiſt forhes Die Haupt⸗Beſchickung . Hier aaͤchſt 
folgt der Guß im Zaine, derfelben Prbe, das Stre⸗ 
cken in die Breite und Länge, die Zertheilung in 
Stücke nach vorgeſchriebener Größe und Dicke der 
Münz:Sorte, und diefesalleswird die Beſchickung, 
nebft dem Gluͤen und Ausfieden, genennet, bis man 
zur wirklichen Stempelung fchreitet, als zu welcher 
alles vorhergehende als eine Zubereitung anzuſehen. 
Zinkens Manufacturskeric, 

Befchießen, Sr. Barere, oder Canonner; Diefes 
Wort wird gemeiniglid) nue bey dem groben Ge 
ſchuͤtze gebraucht. Faͤſchens Ingen. Lexic. 

Beſchik⸗Taſch, ein Vorgebuͤrge auf dem Thraci⸗ 
ſchen Boſphorus, auf der Seite nad) Europa, 4000 
Schritte von Conſtantinopel, oder vielmehr von Gas 
lata. Es ift von den Alten dus Vorgebürgedes 
Jaſons, at. Promonzorium Fofonium, genennet 
morden, und die Fürken haben ihm den Namen Bes 
ſchik⸗Taſch, welches Fels der Wiegen bedeutet, 
megen feiner Geftalt gegeben. Die Eurupder nen» 


nen dieſes Vorgebürge gemeiniglich Bezietaſch, 


und die neuern Griechen Diplokionion, wegen zwo⸗ 
er Säulen, die daſelbſt ausgehauen ſtehen. An die 
fem Drte wurde der berühmte Seeraͤuber Barba⸗ 
roſſa begraben, welcher im Jahr 1547 in einem Als 


ter von mehr als go Zahren verftarb, nah dem ihm : 
Solimann II den Titul eines Bacha von der Ober: | 


aufjicht über Das Seeweſen aedeben hatte, d' Her⸗ 
belot Bibl, Orient, Martiniere Did, . 

Beſching, ein Dorf indem Sundgan, und zwar 
in dem Bezirke des Beforter Amts gelegen, und 
dahin gehörig. “Schtersbeims Elſaß. Topogr. Th. 
U,p. 52. ä 


Beſchirmen Sprüchw. Sal. NVIll, 10, B. | ten Löcher ſchlagen laſſen; liegen fie aber uneben, 


Weißh. V, 17, beißt nach den Grund: Worten wohl 
verwahren, ficher sufbeben. P.XLVI,6, Pf. ill, 
4+ Bibl. Real⸗Lexic. Sh. 1. 

Beſchirmete (der), ſ. Bpffel(Ehriftian von), im 
XXX B. p. 2088 ‚und Schirmer ( David), 
im XXXIV B. p. 1618 u. f. 

Beſchirmherren, dieſe Benennung, welche fo viel 
als Tribunen bedeutet, murde in Genua im Jahre 
1505 acht Perfünen von der geringften Sorte bev- 
geicget, denen Die Regierung von den Gemeinen aufr 
getragen wurde. Allgem. Chronick, B. V,p 391. 

Beſchirm⸗Mittel, ſ. Defenfva, im VIIB.p. 400 

Beſchitzi (Elias), f. Elias. 

Beſchius ( Eonftantın Zofeph), ein Jeſuit und 
Roͤmiſcher Mifionarius im Königreiche Madura, 


farb den 23 Febr. 1747. Man hat von ihm Gram- | 


maticam Latino-Tamulicam de vulgarı Tamulicz lin- 
guz idiomate, Franienbar 1739 ing. Ada Hi- 
for. Eccleſ. T. VI, p. 899. Schmerſahls jüngft- 
verftorb. Gelehrte. 1 B.1 Stüc, p. 190. . 
Beſchlaͤge, find eine Schmiede Schlöffer » Guͤrt⸗ 
ler, Sattlersund Riemer Arbeit, 
ferne und von anderm Metall 
Schilder, Schlöffer, Buckel, u. f. w. womit verfchie- 








aernachte Bander, Beſchlagen der alten ſchon 
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Beſchlaͤge, werden auch dieaufgefchlagenen Huf⸗ 
Eifen der Pferde genenner; und Die Arbeit ſelbſt das 
Beſchlagen. Db es nun wohl fcheinen möchte, alg 
ob Diefe Arbeit allein für die Schmiede gehöre; fo 
hat ſich Doch auch ein jeder Hausvater, ter Pierte 
hat, mir darum zu befümmern. Denn wer allein 
den Knechten und dem Schmiede diesfulis vertrauen 
will, der wird ſich meiftentheils betrogen finten. Bor 
allen Dingen aber foll man Diejungen Füllen, fo bald 
fie aus der Stutterey ausgefangen und im Stalle 
aufgefteller find, welches von einigen mit fünftehalb 
Jahren, fo vor Die bejte Zeit gehalten wird, von an⸗ 
dern aber mitviertehalb SJahren, auch wohl eher, vors 
genommen wird, mit aller Gelindigkeit, nicht mit 
Zwang und Poltern, Davon fie ihr Lebenlang verder, 
bet find, und folche Laſter an ſich nehmen, die hernach 
nimmer zu ändern, fondern fein ſachte und mt aller 
Sanftmurh, zum Beſchlagen geröhnen, einen Fuß 
um Den andern aufheben, mit einem Holze oder Eis 
fen ganz fubril, und je langer je ftärfer, nachdem ſie 
es gerne oder nicht gerne leiden, unten auf den Huf 
klopfen, und, im Fall fie 6 gedulten, ihnen fchöne 
thun, und etwas Gras fürgeben, wenn fie es aber 
anfangs nicht leiden, Gedult habeny, fich alleine mit 
dem Aufheben begnügen laffen, und ihrer Natur, 
teil immer eines wilder und unledlicher ift, als dag 
andere, vernünftig nachgeben, bis fie ſich endlich nach 
und nad) drein geben, und folgends gar das Ber 
fplagen leiden. Bean foll aber Die jungen Pferde, 
fo lange ald man kann, abfonderlich auf ven Hinter⸗ 
Füffen barfuß gehen laffer, weil ihnen Die Hufe nur 
deſto beffer, breiter und runder Davon werden, auch 
ihnen Feine ſchwere, fondern fein geringe Eifen, ans 
* aufſchlagen; nachgehends aber denenſelben al⸗ 
le Monate, oder laͤngſtens in ſechs Wochen, einmal 
alle vier Eiſen abbrechen und ſehen, ob ſie gleich auf 
den Hufen liegen, und, daſerne kein Mangel, die Ei— 
fen fein gerade wieder auf-und die Naͤgel in die ale 


muß durch Das Auswirfen alles geebnet, und dus 
Eiſen wieder gleich darauf gerichtet werden. Der 
Ballın oder die Ferſe des Hufs muß wohl geöfnee 
bleiben, den Hufpmang zu verhüten, Denn menn 
ein Pferd enge Ferſen und einen hohen Huf hat, fo 
man Eſels⸗Huf nennet, foll man die Wände mit dem 
Pırkmeffer wohl nieder, und bey den Ferfen oder 
Strahlen weit ausfch neiden,damit disHufe innwendig 
und an den Ferfen weit gelüftet bleiben , Daß Das Leben 


\ wieder in Die Fuͤſſe kommen kann. Die Eifen follen eis 


nem jeden Pferde, weñ es ſchon vollhüfig iſt, gleich,eben 


+ | und nicht hoch gerichtet werden, damit ihm die Waͤn⸗ 


de fein ſtark und wohl wachſen Fännen. Die Eis 
fen an dem fördern Zufjefollen ven Horn gleich ſeyn, 
und nicht vor dem Huf hinaus achen, es ſey denn, 
daß der Ruß vertreten oder zerbrochen wäre; hinten 
an den Strahlen aber fol das Eifen mit beyden 
Stollen vorgehen, Doch Daß fie nicht zu lang find, 
Damit Das Pferd nicht mir ven hintern Füffen dars 
ein greife, einveiche und daſſelbe abreiffe, desglei⸗ 
chen follen fie auch nicht zu kurz ſeyn, daß esfich auf 


und heiſſen alfo eis | den Ferfen oder Ballen nicht verbölle. Mas das 


abgerichteren Pſerde an⸗ 
betrift, wird dabey nichts deſto weniger, wie gerne 


dene Dinge, 3. E. Thuͤren, Schraͤnke, Kiſten, Fenfter | fie ſich auch beſchlagen lafen, Flaiß und Aufiwt ers 


u. ſ. w. beſchlagen werden, Damit fie 


entweder mehre | fordert, indem die Hufe fo wohl aus⸗ als innwendig, 


te Stuͤcke, oder einen bequemern Gebrauch, oder einen | durch Horn-Saiben und Einfihläge, gut zu erhalten, 


Zierrath, bekommen mögen, 


Damit fie nicht hart und fpigig werden, fondern fein 
gelinde 
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gelinde und zaͤhe bleiben; mſonderheit iſt ihnen je) Beſchließen (etwas), wird geſaget, wenn wir 
Derzeit zwey Tage vor Dem Beſchlagen mir Baum⸗ wollen, daß ſolches zur Wirklichkeit gelangen, oder 
dl oder Honig fo viel, als einer welſchen Nuß groß, | gefhehen fol. Meißners Philofoph. Lepic. 

und ein wenig Kühmift mit hänffenen Werge, eine | Becſchlieſſen unter den Unglauben, Roͤm. XI, 
zuſchlagen. Wenn es nun beſchlagen ift, jo nimmt | 32, Diefe Zedens, Art muh wohl verftanden werr 
get zweymal damit ein, aber nicht öfter, bis Daß es enliebeltbäter in Das Gefängniß fchliefet. GXDtt als 
wieder befchlagen wird. Man fol auch wenigſtens | der ftrenafte und gerechtefte Richter, wenn er Die 
in ein paar Monaten, oder fo oft es die Nothdurft | Menſchen alſo in folcher Boßheit finder, befchleuft fie 
erfordert, neu beſchlagen laffen; und zwar müffen | alfo alle unter die Sünde; er handelt alfo als ein ger 
vollhüfige Pferde im abnehmenden, Diejenigen aber, | rechter Richter, Der Durch Das Geſetz Das menfchlicye 
denen Der Kern ſchwindet, im wachſenden Monden Geſchlechte nicht nur der Sünde und des Unglaubens 
befehlagen werden; insgemein aber befchlägt man Die beſchuͤldiget und anklaget, fondern auch als des To» 
meiften Pferde im neuen Monden, damit ihnen der | des und der Strafe würdig verurtheiler. Bibl, Res 
en an — ya merken, ie die | al,.Loric, Th. L. 

ägel nicht zu ſchwach, auch nicht gar zu plump — 

oder zu groß ſeyn möffen, und weder ju ſeichte, weil | ;, — — * —— 
fie leichtlich ausreiffen, noch zu tief, weil man damit dere nachdrückliche Verwegung verurfachen, welche 
ein Pferd leicht vernageln kann, duͤrffen eingeſchlagen fich nicht: nur ım Laufe oder Fortgange * Melos 
ae bie befindet, fondern auch vornehmlich im Nachfpier 
facturtvefen an ein Stuͤcke Zeug, nachdem es befich- 51 es fen im Fundam nt oder in. einer ftärkern 
tiger und gerecht befunden worden, ein Stuͤckgen 
Bley hängen, And es mit einem frählernern Stem⸗ 
pel bezeichnen. Das Wort Ferrer aber ift in fol» 
chem Derftande nur abfonderlich in der Rafchfabris 
cke zu Amiens gebrauchlic) 5 in den übrigen franyd- 
ſiſchen Wollenmanufacturen faget man Plomber, 
oder Marguer, und im Deutſchen Stempeln, oder 


egleitung; man habe Diefes Ritornell vorher 
gebörer , oder richt. In den Arien ſchlieſſet 
man gewöhnli mit den Gängen oder Kläns 
gen, darinnen man angefangen hat. Man kann aber 
die Aubörer oft hier überrafchen und ganz unerwars 
| tere Veränderungen vorzüglich im Schluffe der Sing 
— beylaͤuffig wi in * a yo — 
— gen, welche einen angenehmen Eindruck hinterlaſſen, 
— Re: Pe di daraus ganz eigene Gemuͤths⸗Bewegungen entftes 
Befchlagen, Binnebmen, Sr. Ferler, Plier, Se-\ hen. Und eben hierinne beftehet die eigentliche Na 
quer oder Serrer, Hol. Bestaon oder Inneemen, bee —** engeren Die Stlüp 
beiffer Die Segel einbinden, und Die Flaggen aufrole 1/5 ira au wm — — 
len, daß fie micht wehen koönnen gaſchens Ingen &er.; Erich * * ——— an die Hand. 
Beſchlagen, ſaget man auch insgemein von den > pl eo —* 
Sachen, welche über ihren aͤuſſern Theilen Durch die N uß 7 ache, if, wenn nach eingebradhe 
Ausdämpfung ihrer noch bep ſich habenden Feuch⸗ (öl 2 von beyderfeits Partheyen Die Atten ges 
tigkeit, und vermittelſt der darzu Eommenden warmen. sr te inrotulicet, und zum Spruch Rechtens 
Aufferlihen Luft, zumal wo Diefe eirtgefchloffen ift, eis, derſch * —— nad weldem denen ‘Parthepen 
ne weißlichte, rörhlichte, blaulichte oder grünlichte — ein Sat, noch irgend fonft eiwas / auffer recht» 
Haut bekommen, die wie ein Pelz an einander hän.| N®e Unterrichtung und Information, zugelaften wird. 
get, und hernach insbefondere der Schimmel oder| , Defbnabelt, Fr. Zegus, wird in der Wappen 
Roſt genennet wird. Und in diefem Derftande fage | kunſt von Mögeln gefagt, deren Schnaͤbel ihre bes 
man; das Brod, das Faß, das Kifen ec. iſt be, ſondere Farbe haben. 3. €. Guirey Dachar in 
ſchiagen Dafür find nun viele Kaufmanns-und | ZUgcY führt blou mit enem göldenen Öreiffen, fo 
andere Waaren forgrältig durch gehörige Behdltnif: filbern befchnabelt ift. Meneſtriers Herolds / oder 
fe und durch Einpacken, Auspugen zc. zu derwah, Wappenk. p. 84, 138. 
ren. Zinkens ManufactursPertc, Befhneid-Brer, iſt ein Werkzeugder Bucbin. 
Befchlagen, Bebeffret, Sr. Emboutt, wird in der, welches Diefelben zum Befchneiden brauchen, 
der YBappenkunft von denen Handheben und Srüh, | DON welcher Arbeit im III. p- 1470 ein Artickel, 
len der Hämmer gefagt, da das äufferfte mit mag] Beſchneide die Kinder ffrael zum andern 
anders deſchlagen und verhefter ift, Meneſtriers Mal, Joſ. V, 2. Die befte Erklärung feiner mohl 
Herold» oder Wappenk. p. 93. diefe zu ſeyn, die Mafius und Druſius haben, daß 
Beſchlag⸗ Zange, braucht dee Schmied, wenn | Diele Beſchneidung Die andere ſey, Da Die ganze Iſ⸗ 
er dem Pferde die Nägel wieder auszieber, wenn es| Faelitifehe Kirche auf.einmal befhnitten ward; das 
etwan vernagelt worden. Trichters Erercit, Peric, erſtemal ſey es gefchehen im Haufe Abrahams, da fie 
Befchleichen, wird vom Luchſe geſagt, und bedeu- * — —— und ul ... — kin 
tet, feine Art zu fange u thun. „| werde zum andernmal Die ganze Kire Votted au 
. DIE, ‚ ſa gen und Schaden ju thun. Cho einmal und zugleich beſchmtten. Siche Lunds Juͤd. 
Beſchlieſſen, Bram, Arreter, oder Arrefler, — Lib, IV,c, 23, p. 845. Exeget. Pred. Lex. 
bedeutet, vornehmlich in Compagnie Handlungen, uͤber Th. !- 
eine Sache einig werden, fie befhläffen, und mit feir! Beſchneideln, und Befchneiden der Baͤume, 
nen Compagnons übereinftimmen. Es ift j. E ber f. Tohneidelbolg, im XXXV, B. p. 528 u. f- und 
ſchloſſen worden, ein Darlehn von 100000 Mıhlr.| Schneideln der Obſtbaͤume, ebend. p. 529 u.f. 
im Namen der Socierdt aufjunehmen. Savary Befchneiden, Ahſchneiden oderAbpugen,Srany 
Di, Univ, de Commerce, Esbarber oder Eborber, heißt bey den Zuphändtern * 
großen 





Haare vonder Wolle, welche am Rande der 
Saat» Binder * übern, Sarſchen und an— 
dern gleichmäßigen Zeugen, Die ſchmale Leiſten ha- 
ben, berausgehen, mut Scheeren abfehneiden, um 
fie deſto ordentlicher zu machen, und befer an den 
Dann zu bringen. Die Peilten an Den weißen 
‚ Zeugen befchneider man auf foiche Art, ehe man ſie 
durch Die Farbe gehen läßt, Pie farbichten aber 
erſt, wenn fieausder Preße kommen, und thun fol 
bes faſt beftändig der Tuchhaͤndler Lehrjungen, oder 


Beſchreibung des niederſchlagenden ec. 979 
der Rücken gleich zeiget, fo wird mir einem Bleh⸗ 
ftift, oder aud) nur mir dem Nagel am Daumen 
ein Zeichen gemacht, wieweit weggeſchnitten werden 
fon; alsdenn wird das Buch auf einen Spalt ae 
than, und nad) Dem gemachten Zeichen eingeſehet. 
Sept hat man bequeme Sättel im Gebranch, wel 
che in der That einem Buchbinder fehr zu ſtaͤtten 
fommen, zumahl wenn etliche oder eine Anzahl 
Bücher von einerley Serte nad) einander befehnip 
ten werden müßen. Denn da darf nur das erfte 





auch Die Diener. Ludovici Acadeınie der Kaufe ! abaezeichnet, Die übrigen aber alle nach dem einmal 


leute. „, Sfeitgeftelten Sattel fort befehnitten werden, Fou⸗ 
Beſchneiden, ( die geld und Garten: Srüchs| anten und geoffere Bücher hingegen, als der Cats 
£e bejchneiden ), ift eine fo nöthige, als nüsliche| rei umfaßen fan, werden alfo tractirt: Mit der 
Verrichtung, weil.überhaupt dadurch ihr Baches | Punctur, wenn e8 vorher aufgebunden ift, wird 
thum befördert, fie zu angenehmer Ordnung, ja|vorn und hinten abgeftocdhen, was weg fol ; fo denn 
eines Theis die Feuchte aud) zu gutem Geſchmack, | auf die hintere Seite mir einem Linial ın berden 
gewoͤhnet, was an ihnen ſchadhaft, abgefondert, | Stidyen noch mit einem Bleyſtift eine gerade Linie, 
und Der Abgang zu anderweitigem Nutzen in der an beyden Enden aber am obern und untern Schnitt 
Haushaltung angewender werden fan. Dieweil! mit dem Bleyſtift ein Zeichen gemacht, und fonach 
aber Diefes Befchneiden in Anfehung der Sache, | in die Prepe eingeſetzt. Hier muß nun der Spalt 
daran es ausgeübet wird, immer feine befondere Bes | weggelaßen werden; denn es wird alfo eingefest, daß, 
nennung befommt, alfo, Daß es bey ven Stauden | wenn es der obern Punctur nach am obern Balken 
das Blatten, bey einigen Bäumen das Schnei⸗ gleich ſtehet, man nach dem oben und unten gemachten 
deln, bey dem Weine der Schnitt, ben dem Wels Zeichen fiehet und felbige fo lange rückt, bis fie den 
gen Das Schröpffen oder Schrappen. heiket, obern gleich ſtehen, und alsdenn wird die Preße 
u. ſ. f. fo kann dasjenige, welches bey einem jeden ſcharf zugedrehet. Zinckens Manuf. Ley. 
orte infonderheit angeführer ift, noch ferner nach ⸗ Beſchnittene, Lat. Recutiti, werden diejenigen 
gelefen werden, dabey zugtelch das, was ben jeder genenner, von deren Vorhaut ein Grücfgen abges 
Act in dergleihen Verrichtunq befonders in Acht zu schnitten worden. Chomels Did, 
nehmen, bejchrieben if. Allgem. Oeconomiſches Beſchores machen, heißt ein Gewinn, fo bey dem 
Keric. £ ‚1 Pferdes Handel erlängermird. Das geſchicht meis 
Befchneide-Preße, brauchen die Buchbinder. tens von Unterhändlern, welche vom Käuffer und 
Solche muß ziemlich lang und ftarf fepn, Daßman | Werkaͤuſer Beſchores nehmen, und oft einen ans 
mit Dem Schnitt » Hobel daran. oben und unten | führen heifen. Trichters Exercit. Ler. 
recht lang ausziehen, und auch große Follanten) Befchorft, ein Dre im Hertzogthum Lüneburg, 
oder gange Bogen darinne befehneiden koͤnne. In⸗ wiſchen Stobe und Brochorſt, an der Elbe geles 
gleichen müßen die Schraubens Muttern an derfels| gen, Denckw. Antigv. des Elbſtr. 
ben nicht breiter, als die Preß / Baͤume feyn, Damit| DBefchreibende Figur, ſ. Umſchreibende $is 
der Schnitthobel an dieſelben nıcdt anftoße und in) gur, im XLIXB. p. 1014. 
die Höhe hucke, da denn der Schnitt ungleich wird;| DBefchreibung , f. Deferiprien, im VII B. p. 
am unterften Baum auf der einen Seiten aber, iu f. 
wodas Buch auf zu liegen kommt, muß ein (mas |  BHefchreibung des Fichtel, Berges im Nord⸗ 
les dünnes Bret von hartem Holge angeſetzt wer⸗ gau, Leipzig 1716 in 4. Der Perfaßer diefer 
den, welches ohngefehr einen Zoll uͤber Die Dreh: | Schrift fol Johann Chriftopb Bachelbel von 
hervorgehe, auf welches der Schnitihebel, wenn | Bebag,der Nediein Doctor und’ Practicusgu Won⸗ 
er durch Das Buch gantz hindurch Ift, auferift, und fidel, feyn. S. Leipz. Gelehrt. Zeit. 1717, 
fi} daran hin und wieder ſcheubt. Wenn ſolches p. 447. Mylil Bibliorh. Anonym, p. ro$8- 
fehr durchſchnitten und zerfplittert iſt, daß es nicht) Befchreibung des Heiligen Römifchen Reichs 
mehrzugebraudhen, wird ein neues angefüget. Zeid, Deutſcher Nation, 1687 in 8. Der Verfaßer 
lers Buchbinder⸗Kunſt p. 85. diefer Schrift ift der berühmte Veit Ludwig von 
Befchneide, Tifchy, ift bey den Buchbindern ein Seckendorf, welcher Diefis heut Ju Tage rare 
Tiſch von ſtarckem Holtze und fehr fefte angemact, | Buch, zum Gebraud des Fürftliben Printzen 
daß er fihhnicht bewege. An einem Ende deßeiven | Herzog Ernſts, verfertiget hat. Mylii Biblioch, 
wird das Schnittmeßer juft angefhrauber, Daß es | Anonym. p. 105 8. 
ats in einem Gewinde auf dem Tiſche hergehet. Befchreibung der ledig genannten orthodo⸗ 
Der Balken zum Zufchrauben ift in dem Beichneis | ren Theologen, 1726 ing. Es ijt dieſe Schrift 
des Tifche wie in einer Tiſchler Hobelbanck aufder | Feine andere, als die Sathre Sim. Stenii, wel⸗ 
Seiten eingelaßen, wird auch auf dergleichen Arr| che er 1576 wider die rechtſchaffenen Lutheriſchen 
zugedrehet, und ift durchaus mit glatten eifernem | Theologen heraus gegeben hat, worinnen vornaͤm⸗ 
Bleche beſchlagen. ZFeidlers Buchbinder⸗K. Anh. | ti) Andreas Muſculus, C. Fiſcher, Selneccer, 
p. 13. Mirus, Lyſthenius und andere fehr hart anges 
Befchneidung der Münge, ſ. Müng- SA | griffen werden. S. Samml. von Theolog. Far 
fhung, im XXI 3. p. sao u. f. chen 1735, p. 592. Mylii Biblioch. Anonym, 
Beͤſchneidung nach dem Sattel, heißt bey de: Ip. rosg u. f 
nen Buchbindern, wennein Hein Buch, als Dctav,! Beſchreibung des niederfehlagenden Sieber. 
Duvdetz, und deraleichen aufgeftecft ift, und fih | Pulvers und der üblenden Sieber + Tinctur, 
Univerfak Lexici II Supplementen» Band. ag Jena 
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ena 1739 ing. Der Verfertiger diefer Schrift | Defchüger Görtlicher Ehre unter. dem 
* ——— — Chriſtian Toeber zu Jena. Schutz des Keil. Ertz⸗Engels Michaelis, ift 
Miplü bibl. Anon. p. 1059. ein unter dieſem Titel bekannter Chur⸗Coͤllniſcher 

Beſchreibung der Sonn⸗ und Feſt ⸗/ Tage des | Ritter⸗Orden. Genealogiophili iegtleb. Hau 
Evangeliſchen Birchen+ Jahres; iſt der Titel | ter Deutſchl. Th, I, p. 305. * 
einer Schrift, fo zu Nuͤrnderg 1730 in 8 heraus) Beſchuppet, mie Schuppen, Sr. He, wird 
aeommen, und deren Verfaßer ſich nur auf dem | in der Mappen » Kunft von den Fiſchen gefager. 
Zitel mit den Anfangs- Buchſtaben: H.. G, 8. P. Menefiriers Herold» oder WappemK. pP. 99. 
1. N. s. 2. N. G. genennet, welches foviel heißen) Defhusgsttert, Fr. Couizfe ‚wird in der Wap · 
fol, Hieronymus Guilielm Schmid, Suden- | pen+Kunft von einem Schloße oder Thurne gefagt, 
Prediger im neuen Hofpital zu Nürnberg. ©. ſo an dem Thore ein Schut / oder Fall» Gatter 
Ehriſtian Hirſchens Bericht vom Miniſterio Ec- | ben, Z. €. Dieur Chatel fuhrt rorh mit einem 
elefisftico Norimberg. p. 48. $ortgef. Samml. | fibernen Schlohe von drey Thürnen, fo ſchwartz 
von Theolog. Sachen 1732 p. 1013. Mylii beſchutzgattert find. Meneſtriers Heroldsoder Waps 
Biblioth. Anonym, p. 1057 u. f. $ pen K. P- 90, 147. 

Beſchriebene Kigur, ift diejenige, die mit einer) Beſchwerde, oder Def Wer EEE, 
andern alfo eingefchloßen und umfehrieben worden, | rung, tm 119. p. 1477, ing fc umero, > 
daß fie mit allen ihren Ecken die umfihreibende Fir ee 2. p- 8 3 u. M on nera, im XXV 
gur berühret, oder fo fie ein Eircul, Diefer jener ihs | P- Yun ff. u. Onus, * en . pP: 74850: ff r 
ze Seiten berühret. Wenn durch alle Ecken der | _Delebwerde ( ——— 

igur ein Circul ſich beſchreiben läͤßt; fo wird die: Gravamina, im B. P- ar: 
elbe Lat. Figura circulo —— —— —— oll /) f. voli⸗Auflage, im 

elcher Art alleine die regulairen Figuren find, un “pe 281: | 
—* — ausführlich Euckid, Elem, IV. Vollft. | Beſchweren, oder Beſchwoͤren, ſ Beſchwoͤ⸗ 


Miatbemat. Ber. rung im 11 B.p. 1477. W ff. 
N no, jchweren, oder B en, in einem an. 
— eg n *8 ehe (Eeſchriebe zen und guten Derftande, war aud) eine in Der 
I « P+ . 


. Schrift fich ereignende Gewohnheit, die Leute zu 

Beſchuͤß⸗ Ordnung, heißt eine Ordnung, wel⸗ mas auf Epd und Pflicht, auch mit Borftellung 
che von der Landes Herrfchaft den Büchfen » und des be eriviefenem Ungehorfam erfolgenden göttlis 
Schuͤß ⸗Gewehrſabricken und Fabricanten jur Auf | hen Gerichts, alfo aud) vor Gott und um 
‚nahme der Schönheit und Füchtigkeit dieſer Waa⸗ MWilen, zu ermahnen und anzuhalten, bey weldyem 
ze vorgefihrieben und verordner wird, wie Die ver dann der alfo Ermahnte zu dem auf End und Pflicht 
fertiate Waare von darzu gefeßten und verpflichtes. vorgelegten das Amen zu fprechen pflegte, wie aus 
‚ten Perfonen beſchauet und probiret, Folglich Daraus | dn 5 8. Mof 27,15 uf 1 m. 14, 
gefcpoffen, hiernachft aber mit dem Probezeichen bes, 4,.25 u. fı Miattb126, 63. ı 3,7 
zeichnet, eher aber nicht verkaufer und ausgeführet |, 55, Atof. 5, 19°22 zu erfehen, “7 
werden fole. Diefe Anfait ift größtentheits die Gibt, Ley, Th, 7 
Urfache geweſen, warum das Suhler Schießge⸗ Befchweren, muß der Drucker dag er, 
wehr in Aufnehmen und guten Ruf gekommen. | 5 er gefeuchter, Damit «6 fid) unterfteher. reis 
Denn es hat fon der Fürft und Graf George Ernft bepappier aber muß er nicht gleich beſchweren, weil 
zu Henneberg eine ſolche Beſchuͤß · und Schauord- | .4 einen ftarken Leim hat, und das Waßer nicht fo 
nung dee Büchfenröhre zu Suhla publicivet, und gleich arinimmt, fondern wieder ablauft. Wuchs 
unter andern verordnet, daß Fein Büchfenrohr, es duke »Rumft Th, II, pe 195. * 


ep aroß oder klein, fo in Suhla geſchmiedet und Ä 
— ausgearbeitet worden, unbefehauet, unber| „om ereen, Wird von den Jungfern gejagt, 


| d 
ſchoſſen und unbezeichnet hinweg geführet oder ver» ie Be J —— — —— 
kauft werden ſollte. Uebrigens muß, vermoͤge der (peinlich, zunehmen, abfonderlich twenn die monarlis 
Rohrfehmieds + Innungs » Artichel zu Suhla und che Reinigung vor Der Thüre if. rauen. Lei 
an. andern Orten, jeder Meifter auf feine Röhre, fo Befehwig, ein Sachen nnd 
ge a —3 mit einer Kirche, zwey kleine Stunden von Alten 
en, Damit nicht nur Der Fehler, fondern auch an i 

Si man ne — ehe vi. — Mein RE Amt gehoͤrig. Goldſchadts Marckl⸗ 
erkennen. Und von dieſem Zeichen s, na » N im „Mm 
der obigen Beſchuͤßordnung, wegen der sefchehenen nat — — Moynar oh Di 
Schau · und Beſchůſſung, darauf zufegende Zeichen zum Obriften vonder Snfanterie, und war be 

ußzeichen heißt. Nach beyden muß man i Aifkor, 
fehen. Nach jenem, Damit man den Meifter und BB, A ee 


den Arbeiter Fenne, weil Doch immer einer vor dem Beichwig ( Hanns Chriſtoph von ), Königliche 


andern was dDauerhaftigers machet, und deshalben | Aonigj d :& ior bey der 
in Ruf it; nad) dem andern aber, Damit man ver: Farben De we 2 
ſichert ſey, es fen in der Probe ohne Hauprfehler| Sur, 1746 ernennet wurde; nr 
befunden worden. Ludovici Academie der Kauf- Befehwören, f. Befepwörung, im IT ®. p. 
leute. . 1477. ff. . —* 

Beſchuͤtzer des Glaubens, ſo Drfenfar Fidei, Befchwören das Waſſer), fiche in dem Are 


im VILB. p. 405. tickel Aguæ Frigida judicium, im B. p. 1049, 
Befhwhr 
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981 Beſchwoͤrung des Teufels bey der Taufe 


Beſchwoͤrung des Teufels bey der Taufe , \. 
Tauferorcifimus, im XL B.p.360u. ff. 

Beſe (la Sontaine de), Abtey, f. Fontaine de 
Defe (la). 


Beſecken 982 


gegen das Füdifche Volk, bey Gelegenheit der 

Taufe eines jübiichen Knabens, vorgeftellet, 
Hildesheim, 1733. 

Lauenfteins Hildesheim, Kirchen» und Neformat. 


Beſebis, oder Böfenbeiffen , ein großes Dorf | Hiftor, VIII Th. p.46. Görtens jestleb. Europ, 


in der Ober⸗Elſaß, in dem BiſchoͤflichStraßbur⸗ 
gifchen Amte Margelsheim gelegen ‚und darzu gehe- 
tig. Ichtersheims Elfaß. Topogr, Ih. Ih p. 81 


und 93. 
Beſech, Flecken, ſ. Basca. 
Beſecher, ein Vorgebuͤrge auf der weſtlichen Kür 
ſte von Africa, ſ. Cap Verd. 
Beſecher, ein adeliches Schloß, Ritter⸗Gut und 


ſtaͤndig. Goldſchadts Marktflecken ıc. 


Th. I, P. 761, 


Befeden (Stephan), Prediger an der St. Lam⸗ 
bertie Kirche in Hildesheim , wurde 1634 den 30 
April gebohren , und war ein Bruder des obigen 
Heinrich Beſeckens. Im Jahr 1645 zog ex mit 
feinem jüngern Bruder Heinrich nach Ganders- 
heim. Don dar wurde er mit feinem Bruder nach 
Dfterode unter die Information des. damaligen 


Hierauf begab er ſich 1653 nach Helmſtaͤdt, ſehzte 


Dorf bey Halberfradt , einem Herrn von Dohrn zus | Nertors, M. Henning Gottfr. Sabricii geſchickt. 


Beſecken (Heinrich), Prediger zu St. Lamberti | feine Studien fleißig fort, und hiefteunter D. Tirio 
in Hildesheim, wurde den 3 Junius 1635 gebohr | eine Diſputation, welche unten bey feinen Schrif⸗ 
ren. Sein Vater war Zacharias Befeden, vor: | ten vorfommt. Auch ließ er einige Philoſophiſche 
maliger Conrector der Schule auf der Berg-Stadt | Difputationen drucken, die er öffentlich vertheidigte, 
Wildemann, nachmals aber vier und zwanzigiäh- | worauf er die Magifter- Würde annahm. Gleich 
riger Prediger der dreyen Gemeinen Harri⸗Dann⸗ | darauf, namlich 1638, befam er die Bocation als 
und Hachenhaufgn. Er genoß mit feinem Bruder, | Prediger zu Harri⸗Dann⸗ und Hachenhaufen. Im 
Stephan Befeden, bis 1658 gleiche Auferziehung, Jahr 1662 aber wurde er zum ‘Predigt « Amte an 
und zog daher mit demfelben 1645 nad) Sanders: | der St. Lamberti⸗Kirche beruffen , welches er auch 
heim, und von.dar nach Dfterode. Nachher, als| 27 Fahre lang verwaltet, und 1685 im 58 Fahre 
fein älterer Bruder Paſtor wurde, verwaltete er, | feines Alters geftorben iſt. Er hat ſich 1664 mit 
durch Recommendation der Frau Aebtifinzu®ans | Elaren Margarethen Züneden, Johann Hüne- 
dersheim, die Hofmeifter + Stelle bey. den jungen | ckens, Amtmaͤnns zum Lichtenberg, nachgelafjenen 
Grafen von Solms, und zog mitihnen nad) Giefs | Tochter, verheyrather , mit der er neun Kinder ges 
fen. Im Jahr 1670 wurde er denen Gemeinden | geuget. eine Schriften , fo viel uns deren bes 

u Bredelen und Upen im Stifte Hildesheim. als | kannt, find: 

ftor.vorgeftellet, und, nach gehaltener ProberPres] 1. Vindicatio Anguftsne Confeffionis ab impactis 
digt, von dem damaligen Superintendenten Sıhom» ipfi.a Roberto Bellarmino , Cardinale, viginei 
burg introduciret.: Im Jahr: 1674 aberwurde er & duobüis mendaciis, Helmft. ing. 
‘von dem Rathet der Neuſtadt Hildesheim“ zum| 2. Pofitiones Mifcellanez Philofophicz. 
Paftor an der St. Lamberts:Kirche erwahlet, und] 3. Das fchone Ehren » Kleid aller auserwählten 
darauf den’ 31 May durch der damaligen Super: Kinder Gottes, nach Anleitung der Worte: 
intendenten, D. Yobann Zilperten, inteodueiret, Chriſti Blur und Gerechtigkeit ꝛc. aufdas Bes 
Er ftarb 1686, und liegt in der Kirche zu St. Lam⸗ grabniß Heidenreichs Berbards ; Hildes⸗ 
berti vor dem. Altar begraben. Er verheyrathete beim 167. 
fih 1671 den ı Mayımit Sufannen Eliſabeth/ 4. Mofüifche Ktugheit felig zu fterben, aus Pſ. 
Roͤels, des Paftor Röels auf der Beroftadt Lau] . XC, ı2, bey dem Begräbnif D. Juſt Der 
tenthal Tochter, mit welcher er eilf Kinder gezeuget, venters, Hildesheim, 1679. 
Davon ihm zwey Soͤhne im Amte gefolget. Die) 5. Srommer Chriſten ſtetiger Herzens-Wunſch, 
Leich⸗Predigt hielte ihn D. Riemer aus a Cor. II, ‚bey dem Begraͤbniß des Eheweibes D. Juſt 
2. Man hat von ihm »>.Eine Leichen⸗ Predigt auf Devienzers,.ebend. 0679. 
Peter Heinrich Schorkopʒ der flagendedohmus| 6, Begis DavidisEpitaphium, 1679. 
thige David, aus Pf. LXXE, 20, 21. Hildesheim Lauenſteins Hildesheim. Kirchen» und Neformat, 
1689. Lauenfteins Hildesheim. Kirchen s und Re⸗ Hiſtor. Ih. VII, p. 33 u. ff. 
format. Hiftor. Th. ve 37. Beſecken (Stephan Ehriftian), Prediger an der 

Beſecken (Ludolphi&rnft), Prediger an der St. St. Lamberts⸗Kirche in Hildesheim, wurde den zr 
Sambertiıs. Kieche zu Hildesheim , wurde dafelbft| Zul: 676 gebohren. eine Eltern waren Hein⸗ 
1687 gebohren Seine Eltern waren Heinrich Bes | rich Beſecken, und Sufanne Eliſabeth Roels. 
ſecken and Suſanne Eliſabeth Roͤels. Er u Er ſtudirte auf der Schule zu Hildesheim , nach⸗ 
dirte auf der Schule zu: Hildesheim, nnd den Anis| hero aber-auf den Univerfitäten Jena und Helms 
verjitäten Halle und Helmſtaͤdt, an welchemtetztern ftadt. Hierauf trat er.in Condition bey dem Ger 
Orte er rrız unter DiCbriftopb Heinrich Rist- | heimen Ratly und Ober. Marfchall zu Wolffenbuͤt⸗ 
mepern eine Theologifche Difpuration ; unter dem tel, Friedrich von Steinberg , deffen Kinder er ins 
itel : Synopfis Dodrinz Chriftisnz ad du@um.D. | formirte. Als er fieben Zahr in folcher Station 
Gerhardi Ticii ädornara, hielte. Im Jahr ı 716 wurz verharret, wurde er von Hieronymo von Grapen⸗ 
de er zum Paftor an der St. LambertiKirche ers | dorf, Erbheren des Arts and der Stade Moͤckern, 
nennet, Im Jahr 1737 begab er ſich inden Ehe | im Herzogehum Magdeburg, zum Diacono dafelbft 
ftand, Seine Schriften find :- -. berufen; nach Derflieffurig vier Fahre aber, name 

1. Difpütat. feu Synopfis Doctrinæ Chriltisne ad’| lid) 1709, zum ‘Prediger an der St. Lamberti⸗Kir⸗ 

du&um D. Gerhardi Tirii adornaga, Helinſtaͤdt che in der Neuſtadt Hildesheim beftellet. Er ftarb 
2. win 1715 im 40 Sabre feines Alters. Er harte fich 

2. Das Wohlverhalten Chriſti und der Chriſten mit eines Rathsherrn Wittwe zu Moͤckern 1706 
UniverſolLexici Il Supplementen⸗ Band. Qqq 2 vereh⸗ 
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verehlichet, und mit derſelben vier Soͤhne und eine 
Tochter gegeuget. eine Schriften find; 

1. Job. Aymons Tradat: Metamorphofe de la 
Religion Romaine, aus dem Franzöfifchen ins 
Teurfche überfeßet, 1702. 

. Das vortrefliche Erbtheil der Priefter neues 
Teſtamentes, aus Klagstied. I, 24 bey dem 
Begaͤngniß Ernſt Grevens , Hildesheim 


1715. 
Lauenfteins Hildesheim. Kirchen = und Reforma⸗ 
tions⸗Hiſtor. Th. VIN, p.45 u. f. 

Defeel, einer aus denen Kindern Addin, der nebft 
andern ein heydniſches Weib genommen, von dem 
g ſich ſcheiden laſſen muſte. Schneiders Bibl. 
er. Th. lJ. 

Beſeelet, Feurig, Franz. Anime, braucht man 
in der Wappen⸗Kunſt von dem Kopfe eines Pferdes 
und ſeinen Augen, wenn ſie ſpielen, muthig und 
freudig ſind, z. E. Penmauth in Bretagne fuͤhrt 
blau mit einem guͤldenen Pferde⸗Halſe und Kopfe, 
fo ſchwarz beſeelet, (mit ſchwarzen Augen), und ge 
zaͤunet iſt. Meneſtriers Herold⸗ oder Wappenk. 
p- 81,132. 

Befegeln, Fr. Dowbier, ift eine Nedens + Art zur 
Eee, und bedeutet fo viel,alsvorben fegeln, und den 
Dre entweder aufder Seiten, oder hinter fich, haben, 
Säfchens Ingen. ler. 

Beſeguiache, oder Barzaguiche, eine Stadt und 
Hafen in Africa, bey dem grünen Vorgebürge, 28 
Meilen von Senega, und 4von Reſiska Viejo,der 
Inſel der Freyheit gegen über, auf dem feiten fans 
de gelegen. Die Waaren, womit diefe Stadt hans 
delt, find Eleine Thier » Haute, und eine geringe 
Anzahl ElephantensZähne, Samml, aller Reife 
befchr. Th. I; P. 414. i H 

Defeb: Bledy, iſt ein Sinftrument der Stahl: 
fehneider, fo aus Mefing verfertigetiit, Dadurch fie 
die richtige Höhe oder Kegel der Schrift erkundigen. 
Buchdrucker ⸗Kunſt, Th.III, p. 45 8. 

Beſehen derer Bruͤder, oder die Beſuchung 
derer neubekehrten Chriſten, unternahm der · H. Apo⸗ 
ſtel Paulus als eine zu Staͤrkung und weiterer Un- 
terrichtung diefer Neubekehrten nügliche und nöthige 
Sache, davon die Schrift in der Apoft. Geſch. XV, 
36 folgende Nachricht aiebt:: Paulus ſprach 
gu Parnaba: Laß uns wieder umzieben, und 
unfere Brüder befeben und f. f. Das mar 
die erſte Kirchen » RBifitation oder Kirchen Be— 
und Unterfuchung , vermittelft welcher der Zus 
fand , das Leben und Weſen derer zu Chris 
ſto Bekehtten erforfcher, und alles fo eingerichtet 
wurde, daß das angefangene gute Werk unverrückt 
beftehen, auch gefegnet fortgehen, und die Gemeinde 
in allem Guten aeftärgfet werden möchte. Der 
lefenswürdige Inhalt diefer von Paulo gehaltenen 
Kirchen-Pifiration ift ſehr umſtaͤndlich befchrieben 
in der Apoft. Geſch. XVI, 4, 1,40, Cap. XX. 17-38, 
Eap. XIX,1:6, Cap. XVIN, 4 u. ff. Cap. XVIl, 
20, 12,12,34, Cap. XX, 281. ff. Schneiders 
Bibl. fer. Th. 

Befeben des Waffers, f. Uromantie, im LIB. 





» 


p. 384. 

Befelede, ein Dorfin dem Königteiche Preußen, 
denen von Proͤmback gehörig. Abels fortgeſ. Preuß. 
Geogr. p. 226. 

Beſelin (Johann), gebohren zu Roſtock 1595, 
wa der Schufe des Orten , und in der Stadi⸗ 
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fchen die erften Gründe feiner Wiſſenſchaft, ſtudirte 
hierauf auf den Univerfitäten zu Roſtock und Jena, 
erwieß feinen Fleiß an beyden Drten durch verſchie⸗ 
dene öffentliche Proben, feste fich 1630 in Roſtock, 
ward 1637. zum Rathsherrn erivahlet , und ftarb 
1653. Mecklenburg. Gel, Ler. vll St. 

‚ Sefelin (Johann Joadyim), beyder Rechte Licen- 
tiat und Buͤrgermeiſter zu Roſtock, war dafelbft 166 
gebohren. Er brachte feine jungen Fahre in Ro— 
ſtock, Guͤſtrow und Braunfchrveig im Gymnatio 
Martiano zu; legte fich alsdenn zu Helmftädt und 
Roſtock auf die Rechte; hielte, fich in der ‘Prari ge: 
fehickt zu machen, eine ziemliche Zeit zu Parchim bev 
demLand⸗ und Hof-Gerichte auf; Fehretewieder nad) 
Roſtock, und nahm, nach der unter dem D. Se: 
flings achaltenen Difputation de artificiis Advoca- 
toram, die Licentiaten-Wuͤrde an, und hatte mit 
der That den Namen eines gewiffenhaften und 
glücklichen Advocatens. Im Fahr 1699 kam ex 
in den Raths⸗Stuhl zu Roſtock; bey welcher Ehre 
er das ihm 1701 anvertraute Amt des Fifcals bey 
dem Hochfuͤrſtl. Eonfiftorio wohl verwaltete, wie 
nicht weniger, da er zum Proviſor des Ribuitz iſchen 
Kloſters, auch Roftocfifchen Stad-Spndico,enwähr 
let ward. Letztlich erhoben ihn feine Meriten r7og 
zu der Buͤrgermeiſter⸗ Wuͤrde, die er 10 Fahre mit 
Ruhm ziereie. Er ftarb 1718, und hinterließ ei⸗ 
nen einzigen Sohn, Dalentin Johann, beyder 
echte Doctor und damaligen Syndicus zu Kos 
ſtock. Mecklenburg. Gelebre. Ler. VII Stüc, 

‚ Befem des Derderbens, Ef. XIV, 23, heißet fo 
viel, als Gottes gerechte und gröfte Strafe, da al 
les dergeſtalt vertilget und weggeraͤumei werden 
foll, als wenn es mit: Befemen weggekehret waͤre. 
Siehe auch Ef, KXXIV, ı 1, Zac. II, 14. Bul. 
— L 

efem o nennet Zegefippus eine Stadtim 
gelobten Lande, welche TFofephus Bemeſelim nı- 
— Dict. B 

efen, |. Beſem, mil‘. p. 1487. 

Beſen, Geſchlecht, ſ. Bees. 

Beſen, ein Dorf mit einem Rittergute in dem 
Herzogthum Magdeburg, im Gaal » Kreife, der 
Univerfirat ‚Halle zuftandig , fo fie für 30000 
Thaler erfauft, welche ihr König Friedrich Wil⸗ 
belm 1720 fürdas Kloſter Hillersicben gegeben. 
Abels fortgef. Preuß. Geogr. p. 65. i 

Beſen, ein anders Dorf in dem Herzogthum 
Magdeburg an der Saale, bey Alsleben gelegen. 
Abels fortgef. Preuß. Geogre p. 55... 

Beſenbach, ein Chur-Maynsifcher Flecken in 
Franken, am Afchafsfluße, mit einer. Kaiferlichen 
Poft » Station, auf der Poſt⸗Straſſe von Nuͤrn⸗ 
berg nach Frankfurth, fünf Meilen von-Hanau gele⸗ 
‚gen, und in das Amt Aſchaffenburg gehörig. Bold» 
ſchadts Marfrfiecken ac. ı ne 


Befenbinder , gehören zur Land⸗Wirthſchaft, 


=. aber fein Dandwerfaus. Zintens Ma 
nuf. Lex. 

Beſenboig, ein uralter Ort, Marktflecken und 
Schloß in Wieder » Defterreich ‚im Viertel Ober- 
Manhardsberg. Solches befaß vormals Ulrice 
11, Herzogs in Caͤrnthen, Bruder, Philipp, Patri⸗ 
* he ar Fuhrmanns Dejterreich, Aus 

riftl. a . 

Beſenden, heift bey den Handwerkern einem 
etwas durch, einen andern anfagen, andeuten, de⸗ 


— 


in DH 





aß Beſenduͤrnbach 

ſprechen, melden, beſchicken, over ihn rufen laſſen, 
als welches insgemein durch den Jungmeiſter oder 
Attgefellen von dem Meifter, oder der Innung an 
eingele Meifter, Geſellen, oder die famtlichen Gefel» 
len, geſchiehet. Man mag wohl auch diefes Wort 
aus dem alten deutſchen Gerichts, Stylo, wo wir 
von Send. Gerichten und Send/-Rechten, (fiehe 
Schottels de Judiciis fingul, Germ,), vieles finden, 
bey den Handwerckern angenommen haben, weil 
fich felbige ihre Zuche-Anftatt immer ats ein Bericht 
und einen Gerichts⸗Zwang oder Rechte eingebildet 
haben, und von andern auch darinnen beftärcket 
morden. D. Beier führet aus alten Becken » Arti- 
ckeln zu Zeig vom Jahr 1481 nachfolgende Stelle 
an, die diefes erläutert? Es ſey zu vernehmen gewe · 
fen, wie felbige ihrer vier Ateften den Gehorfam 
verfprochen. Und fonderlich, da fie befande wür: 
den, und wenn fie vier Geſellen gekohren haben, 
fo folen und wollen denn alle Gefellen benann» 
ten Handwercks dennfelben, und ſonderlich, fo 
fie befandt würden, auch ſuſt, was die Innung 
und Das Handwerck betrift, gehorfamfenn. Inglei ⸗ 
&en fie ſollen auch die Geſellen am Werck⸗Tage nicht 
befenden, fondern ihrer Dienſte warten laffen. Sins 
ckens Manufactur⸗Leric. 

Beſenduͤrnbach, ein Dorf in Nieder⸗Oeſterrelch, 
im DBiertel Unter» Manhardsberg. Fuhrmanns 
Deiterreich, n 

Beſenhauſen, ein Schloß, Nitter- Gut und 
Dorf in NiedersHeffen,, an denen Eichsfeldifchen 
Grenzen, an derfeine , eine Stunde von ABigen- 
haufen. Goldſchadts Markiflecken ıc. 

Befenroda, ein Dorf in Thüringen, unweit der 
Stadt Kelbra. Goldſchadts Markfleeken ıc, 

Belenftädt, Befenftedt, ein Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, Magdeburgiſcher Hoheit, und 
war im Friedeburgifchen Kreife gelegen. Abels 
fortaef. Preuß. Geogr. p. 12 im Vorber. 

Beſenwald (Herr von), ein Schweiger von Ge⸗ 
burt. Er ſtand in Koͤnigl. Franjoͤſiſchen Kriege: 


Dienſten, und ward den-ı Febr, 1719 Brigadier 


vonder Infanterie, den 20 Febr. 1734 Marechal de 
Camp, undden ı Merk 1738 General⸗Lieutenant; 
ftarb aber noch vor Ausgang des letztgedachten Jah⸗ 
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feines Alters. Beneal. Hiſtoriſch. Archivar. 1736, 


ı p- 161. Baubens Adeis-Leric. Th. I, p. 1372. 
Beſermain; Corneille fagt, es fey eine Stadt 
in Ober-Unsarn, in der Grafſchaft Kalo. Allein 
Kalo iſt ſelbſt nur eine Stadt in der Grafſchaft 
Zablocz. de P "Isle in feiner Generalcharte von Uns 
garn vom Fahr 1703 nennt Bezermen einen Ort ges 
gen Süden von Tockap, gegen Weſten von Kalo, und 
gegen Norden von, Debregen gelegen; und auf 
feiner befondern Eharte von Ungarn, fo 1717 zum 
Bra ca gekommen, nenner er eben dieſen Ort 
Beſſermeny, an dem Wege von Today nad Des 
bregen; und nad) feiner Meinung iſt es die füntte 
von denen Crädten, fo Die Hepdonifchen genenner 
werden. Martiniere Did, 
Beſeſſene, kat. Obfesfi, oder Znergumeni, werden 
eigentlich) Diejeninen genenner, Durch Deren Feiber der 
Satan allerhand feltfame und erftaunende Wuͤr⸗ 
ungen unmittelbarer weife bervorbringen fol, Ja⸗ 
blonsky Lex. Sjehe Befigung des Teufels, imi1 3, 
p. 1497 u. f.und Znergumen: , imvil, P. 1174. 
Beſeſtan, f. Bescftain. 
Beietba, f. Bezerba, im III B.p. 1653. 
Beſetzen, |. Defagung, im Il B. p. 1463. 
Beeren, heißt bey ven Schuftern, Schuhflickern 
und Schneidern nichts anders, als wenn fie an einem 
jerriffenen Orte ein gang Flecklein einfegen, und ale 
fo in der That fo viel, als geflickt. Sicihaben ſich 
aber diefes Worts, wie Beier im Handw. Leric, 
—— und ſolches Daher beſetzet gcheift 
fen. Gonft aber heißt es auch fo viel, als ſich ſeh⸗ 
haft an einem Ort niederlaffen, da wohnen, und 
Nahrung treiben, Bürger werden, oder auch) eine 
Werckſtatt, inaterchen ein Handwerck mit Meiftern 
und Gefellen befegen oder vermehren. Zinkens 
Manuf. Per. ' nn ra 
Beſetzt, in der Wappenkunſt, |. Bedeckt. 
Beſevitz, ein Ort anf der Inſul Rügen, in dem 
Kirchfpiele Bobbin gelegen. Altes und Neues 
‚ Rügen, p 379. 
Bejewege, ein Dorf in der Alten Mark, in der 
Stendaliſchen Inſpection gelegen. Abels forrgef. 
ı Preuß. Hiſtor. p. 28, im Vorber. 
Beſewig und Boͤſewig, ein Dorf mit einer 





res. Er darf mit dem nachftehenden Herrn von Paſtoratkirche und einem Forfthaufe im Saͤchſiſchen 
Beſemwald nicht verwechfelt werden, Beneal, Sir | Ehurfreife, in der Kembergiſchen Inſpection geles 
ſtor Nacht 13 p.371 u. f. iin gen. Geögrapb. Special:Täbellen des Chur⸗ 
Defenwald von Bronſtadt (Johann Victor, fürſtenth. Sachfen, p. 43. Iccanders geiſtl. 
Freyhhert), Koͤnialich⸗Franzoͤſiſcher General⸗ Lieute⸗ Minifterium des Ehu enth. Schhien, 
nant, Ritter des Ordens St. Ludewigs, und Obriſter Beſiade (Earl von), Graf von Avarah, Koͤnigl. 
des Königlichen Schweiger-Barde- Regiments. Er iſt Franzoͤſiſcher Brigadier von der Infanterie, war 
ein gebohrner Schweißer, undin Franzoͤſiſchen Dien⸗ | ein Sohn desnachfolgenden. Seine Mutter, Ans 
ften alt worden. ‚Diernächft war er unaemeinfähig, | gelica Fovcauft, brachte ihn 1701 zur Welt. Er 
die Staans, Angelegenheiten zu befürgen: Weswegen | begab fich 1720 unter die Grande « Moufquetaires, 
ihn auch der König mehrmalis gebraucht, und Durch, , und ward den 16 Merk 1740 Brigadier, in welcher 
ihn viele Jahre an den Nordiſchen Höfen fein Zn | Qualität er den Feldzuͤgen in den Niederlanden bey⸗ 
tereße beobachten laßen; wie er denn .befonders | gewohnet, allwo er auch im May 1746 an den Blat⸗ 
zu Stockholm und Eoppenhagen, mie auch in Poh⸗ tern im 45 Fahre feines Alters verftorben. Beneal. 
len Gefandter gervefen, bey. welcher letztern Gele⸗ Nachr. IX Th. p. 46. Siehe auch den Artikels 


genheitser des Cron⸗Marſchalls Bielinsky Tochter 
geheyrathet. Im Jahr 1710 'den 29 Mertz ward 
er Marechal de Lamp, unddens Merk 1719 Gene⸗ 
zal-Fieutenant der Königlichen Armeen. Im Yahr 
1723 gab ihm der König nad) Abfterben des alten 
Generals von Repnold das Regiment Schmeiger- 
Garde, welches jährlich) auf 50000 Liores einträgt. 
Sr ftarb den 11 Merk 1736 u Paris, im 66 Jahre 


Befiade, imiil B. p.1489. 

Befiade (Claudius Theophilus von), Marquis 
von Avarap, Franzoͤſiſcher General, Lieutenant der 
Königlichen Armeen, Ritter der Königlichen Orden 
urd Öouverneur von Peronne, war ein Sohn Theo» 
philus von Befiade, Herensvon Avarey, Grand⸗Bailli 
von Orleans, der 1680 geftorben, und mit einer 
Dame ausdem alten Lothringiſchen Daufevon Etans 

2993 vermaͤhlt 
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vermaͤhlt geweſen, welche unfern Elaudium Theos 
philum 1 658 zur Welt brachte · Er begab ſich 1674 
in Kriegs, Dienfte, worinnen er 1688 Obrifter über 
ein Regiment Dragoner wurde. Im Jahr 1694 
ward er Brigadier, den 29 Zenner 1702 Marechal 
de Camp, und den 10 Febr. 1704, da er in Near 
potis die Framoͤſiſchen Völker commandirete, Ge⸗ 
neral » Lieutenant Der Königlichen Armeen. Er 
wohnte nachgehends in Diefer Qualiat denen Feld, 
zugen in Epanien bey, und befand fich fo wohl in 
den Belagerungen von Lerida und Tortofa, als auch 
in der Slacht bep Almanza, wo erden lincken Flü- 
gel commandirete. Im Jahr ı710 kam er in den 
Niederlanden zu ftehen, und 1713 commandirete 
er ein befonderes Eorpo in der Belagerung von Lan, 
dau. Am Zahr 1715 wurde er als Konigl. Abge- 
fandter indie Schweitz geſchickt. Im Jahr 1718 
erhielt er das Gouvernement von Peronne, nnd 1719 
ward er Groß⸗ Creutz des St. Ludwigs⸗Ordens. 
Die Ernennung neuer Marſchaͤlle 1734 und 1741 
machten ibn fehr misvergnügt, weil er dabey über- 
gangen wurde. Im Fahr 1739 den 2 Febr. ward 
er zum Ritter der Königl. Orden gemacht. Er ftarb 
im April 1745 im 87 Jahre feines Alters. Seine 
Gemahlin, Angelica, des Staats⸗Raths, Sofeph 
Foucault Tochter, mit der er fi) 1691 vermählet, 
ijt einige Jahre vor ihm geſtorben. Won feinen Kin⸗ 
dern fiehe den Gefchlechis,Artickel: Befiade, im 
11 B. p. 1489. Öenealog.Aiftor. Nachr. B. VII, 
p. 788 uf. Leus Schweiger - £eric. Th. I, unter 
Avaran. i 
Beſianski, ein Berg im Herzogthum rain, 
wird auf Erainerifh Wefianstiwerch benahmer. 
Er liegt bey Bilichgratz, und ift unten herum yiem- 
lich mit Häufern befegt, weil er fruchtbar ift. Man 
findet darauf vielzur Artzney dienliche Krauter, und 
gute Steine zum Bauen, Die Vieh ÜBende ift 
Darauf überaus gefund. Er wird fehr weit gefehen, 
und wenn man auf ſelbigem ftehet, Fan eine ziem⸗ 
liche Gegend umher betrachtet werden. An einigen 
Deren find gute frifche Waßer- Quellen. Gregorii 
Beſchreibung der berühmteften ‘Berge: 
Befichtigung eines eneblöferen Ganges. Diefe 
geſchiehet auf Bergmercken, wenn ein Muther einen 
Gang gemuthet, und ihn beftätigen will, fo muß ihn 
‚porhero der Geſchworne befichtigen, eher Ban er nicht 
beftätiget twerden. Mineropb. Bergw. Leyxx 
" Befichtigungs-Regiftrarur, ift, wenn auf den 
Augenfchein eine Zeche befahren worden, und ſo denn 
alle Umftande in eine Regiftratur gebracht werden. 
Mineropb. Bergw. ker. 2 
Befichtigungs » Unkoften, ſ. Unkoſten, im 
XLIX B,-p 1826 u. ff. ingleichen In/pectio, im 
.XIVDB. p. 746 u. ff. wie auch Befichtigung der 
Wunden, im HEB. p. 2489 u. ff. j 
:  Befichtigungs-Unkoften, auf Bergwercken, f. 
Beſichtigungs⸗Gebuͤhren, im lll B. p. 1495: 
Beſida, eine alte Stadt im Tarraconenſiſchen 
Spanien, wie Ptolomaus meldet. Das Griechi⸗ 
ſche ſetzt Beſſida, wie in einigen Exemplaren, und 
Beſeda, wie in andern ſtehet. Das Volck, dem 
dieſe Stadt gehoͤrte, hieß Caſtellani, wie eben dieſer 
Schriftſteller meldet, und war ein Theil von dem 
jetzigen Catalonien, wie der P. Briet will, welcher 
glaubt, dieſe Stadt ſey jetzo Befſalu. Er irret aber. 
Beſalu oder Beſſalu iſt das Sebeldunum oder 
Sebendunum, fo Ptolomaͤus eben dieſem Volcke 
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nien falſch: Sr. Joan de Abadoffas. Es muf, 
mit dem Herrn de Marca, de las Badeſas heiffen. 
Badeſa ift eine verderbte Schreibart , fo aus dem 
orte Befeda gemacht worden. Man finder 
in einem alten DBerzeichniffe: Soncti Joonnis de 
Badefa, welches recht ift, man findet aber auch an⸗ 
dere, worinnen diefer Name auf eine barbarifche Art 
lateinifd) gegeben, und in Sandi Joannis de Abba- 
2isfs verwandelt worden. Die Begierde, den Ur» 
fprung diefes Namens zu fuchen, welcher keinen ans 
dern Grund hatte, als die Unwiffenheitdererjenigen, 
fo ihn gebraucht haben, ift Urſache, daß man feine 
Zuflucht zu einer unverſchaͤmten Fabel genommen, 
nehinlich, es fen in Diefem Flecken ein Nonnenkloſter, 
und darinnen viele, Aebtihßinen geweſen. Diefes 
Maͤhrchen ift um defto Lächerlicher, da an dieſem Orte 
niemals ein Nonnen⸗Kloſter, wohl aber ein Kloſter 
von regulirten Canonicis Auguſtiner Ordens ge⸗ 
weſen, welches aber der Pabſt eingezogen hat, Mar⸗ 
tiniere Did, 

Beſiegelung der Zeugen, ſ. Zeugen (Siegel 
der), im LXII B. p. 141. 

Beſignano (Auguſtin von), ein Minorite von 
Neapolis, aus der Mitte des 15 Jahrhunderts, hat 
Expoſitionem ſaper Magnifieat geſchrieben, fo zu Hams 
burg.in der Bibliothek zu St. Peter im Manuferipr 
lieget. Staphorft Hiftor, eceleſ. Hamburg. Jabri⸗ 
cii Bibl, Eat, Jochers Gelehrt. Lexie. 

Befillus, iſt der alte Name eines Fluffes in 
Spanien, in Batica, wie Ortelius meidet , nnd 
den Sertus Avienus anfuͤhret. Die Drfordifche 
Ausgabe ſetzt Bifilus, Es feheinet aus dem , was 
in dem Texte drauf folgt, daß diefers Fluß feinen 


Lauf der Inſul Erpthia gegen über gehabt habe. ' 


Drr Beſillus odee Bifilus, und der Eilbug müffen 
alfd in der ‘Bay von Cadix geſuchet werden, Mar⸗ 
tiniere DIA, ach * I 
Befinge, eine Rupfergrubeindem Schwediſchen 
Thallanbe, indem Kirchfpiele Folkerna, welche reis 
ches Ertz zur Ausbeutegiebt. Man hat aud) daſelbſt 
gediegnes Kupfer, Kupferhaltige Erde, Berg-Grün 
und Berg, Wache gefunden. Tunelds Schwed. 
Geogr⸗p. 1575. 1.16 rei 
Beſira, eine Eifterne im gelobten Lande, Joſe⸗ 
pbus fest fie 20 Stadia von Hebron, weiches Calmet 
auf 7Meilenrechnet. Diefe Rechnung aber ift nicht 
leicht zu begreifen; denn ein Stadium war gemeis 
niglich, 125 Schritte, und ao Stadia würden alfo 
nur 2500 Schritte ausmachen. Und mennfieCal- 
met auch ſchon verdoppelte; ſo wuͤrde Doch noch viel 
su 7. Meilen fehlen. Allein dieſes ift nicht nach feinem 
Spftema. Das Stadium, fagt eben diefer Schrift» 
fteller, ift. ein YBegmaas, fo auf 125 geomerrifche 
Schritte gerechnet wurde. Acht Stadia machen 
alfo 1000 Schritte, und 3000 eine gemeine Meile. 
Hierauf vermeifet er auf Die Maastafel. Nun fage 
er indiefer Tafeleben fo, wiealle Erbbefihreiber, 20 
Stadia machten z500 Schritte aus, welches nur 
eine Meile iſt, woran jedoch noch ein Sechstheil feh⸗ 
fer; weil er in der folgenden Tabelle 24 Stadia für 
eine Meile, von einer Stunde Weges lang, rechnet. 
Es muß alſo ein Fehler in der Rechnung fern, nr 
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ſelbſt am beſten hätte erläutern koͤnnen, wenn es 
ihm gelegen geweſt waͤre. Uebrigens iſt dieſes Beſi⸗ 
ra eben ſo viel als die Ciſterne zu Sira, davon in 
dem 2 Buche der Boͤnige geredet wird. Mar: 
finiere Did. 


Beſitz, ſ. Poßeß, im XXVIII B. p. 1743 


u. ff. 

Beſitzen (Rechnung), ſiehe Rechnung, im 

XXX B. p. 1310 u ff. ingleichen Rechnung 

befigen, ebend. p. 1325. 

Beſitzer, bedeutet diejenige Beſchaffenheit eines 
Menſchen, fo ferne er was eigenthuͤmlich hat, Das 
ift, eine folhe Gewalt über eine Sache hat, daß 
er felbige zu feinem Nutzen verwenden Fan, und 
Fein anderer ſich felbige anmaßen darf. Ein Befis 
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Guyenne, an welchem Werde er 40 Jahr 
gearbeiter; . 

4. Fragment d’ une lettre à Andr& du Chefue, 
‚welches fi) bey den Oenvres d’ Alain Char- 
zıer, die du Cheſne heraus gegeben, bee 
finde, 

6. Prefatio ad Perri Tudebodi hiftoriam de hie- 
rofelymitaho itinere, welche in dem vierten 
Theile des du Cheſne franzöfifpen Geſchicht⸗ 
ſchreibern fichet; 

7. Lettte à P Eveque de Poitiers für une inferi- 
ption, qui eft à la Clef de la voute du Choeurde 
P eglife cathedrale de cette ville, welche in 
den Annales d’ Aquitaine de Zeon Pouches 
ftehet. 


er oder Eigenthums⸗Herr, wie er aud) genen» | Nicolas Marguinus hat deffen Elogium verfertis 
net wird, hat ein Recht, Daran man ihn nicht bes ı get, welches man auch dey deßen Hiftoire des Com- 


leidigen darf, welches durch Diebftahl und Berrug |tes de Poitou finder. 
geſchiehet; fondern muß ihn in dem Genuße ſei⸗ Joͤchers Gelehrt. Ler. 


nes Rechts ruhig laßen. Walchs Dhilof. Ley. 
Befiger der Menſchen, find bey dem Obadia 


Colomefü Gallia orient, 


Befoard, ſ. Bezoar, im IB. p, 1656u.ff. 
Befodia, ein Vater Mefüllam , der nach ur 


vers 17 in gewiſſem PVerftande die Sünde, Tod, babyloniſchen Gefaͤngniß das alte Thor an der 
Teufel und Hölle, und ſolches darum, weil fiedie- | Stadt Jerufalem aufbauen half, Nehem iu, 6, 


fetbigen in ihre Gewalt befommen haben. 
Sünde pvar vor fich, dieweil fie alle Damit vergifs 
tet find, Röm. II, 235 Tod, Teufst und Hole 


Die Bibl. Real Ler. Ch. I. 


Befodunus ( oh. ), (. Befton. 
BESOGNE FAITE, gemachte Arbeit, ift ein 


aber um der Sünde willen; denn Daher kommt cs, Wollen» Manufactur» ABort, das ın den Fabris 


daß jie Ale ſterben müffen, Cap. V, ı2. Die wah⸗ 
ren Gläubigen aber befigenihre geweferen Brfiger, ſchen, Etaminen, Tuͤchern, T 


und bereichen über fi. Bibl. 
1743 u. ff. 

Befigungs- Wort, f Wort ( Befigungs-) 
im LIX B. p. 344: ; 

Beslaglynen, ſ. Beſchlaglinien der Bezaan, 
im Ill B. p. 1470. 

Besleben, ein adelich Ritter» Gut und Dorfin 
Thuͤringen, zwiſchen Arnſtadt und Krannichfeld, eis 
nem Deren von Diemar gehörig. Boldfchadts 
Mardifleden:c. 

Besler ( Nicolas ), ein Auguftiner» Eremitevon 
Nuͤrnberg geburng, trat 1486inden Orden, war 
ein fehr guter Freund von Staupigen, hat 1505 
zu Zuffe eine Reife nad) Kom gethan, wohin ervon 
feinen Ordens» Leuten geſchickt wurde, einige Pri: 
vilegien bey dem Pabſte zu fuchen, allwo er bis 1509 
geblieben. Er trug die Privilegien der Auguftiner, 
Minoriten, Dominicaner, Carmeliten und Servo- 
rum B, Mariz zuſammen, welche Sammlung ſich 
auf der Raths s Bibliorhecfzu Leipzig befindet, und 
fegte von feinem Leben felbit eineBefchreibung auf, 
die in den Unfchuld. Nachr. 1732 p. 356 jicher. 
Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Beßlooten⸗Ree, zu Deutſch beſchloſſene 
Reede, ſ. Reede, im XXX B. p. 1665. 

Besly ( Zohann ), Lat. Besliun, ein Framjoͤſi⸗ 
ſcher Geſchichtſchreiber und Antiquarius, von dem 
im I B. p. 1499, war gebohren 1572 zu Fonte⸗ 
nay⸗ le⸗ Comte in Poitou, ftudirte zu Poltiers und 
Toulouſe die Rechte, practicirte Darauf zu Fonte- 
nay als Advocat, ward König. Advocat dafelbft, und 
ſtarb allda 1644 den 18 May, nicht aber, wie le 
Tong berichtet,sgr. eine Schriften find: 

s. Commentaire fur les hymnes de Ronfard; 

2. Genealogie des Comtes de Poitou ; 
3. Eveques de Poitiers avec les preüves; 


4. Hiftoire des Comtes de Poitou & Ducs de| 


cken in Poitou gebrauchlic) ift, es wird von Gars 
iretainen, u. f. w. 


Reale Ker. Th. J die noch roh find, und fo, wie fie vom Rahme, kom⸗ 
Befig nehmen, f. Pofleß, im XXVII B. p. men, ehe fie eine Zurichtung bekommen, 


agt. 

Savary Dict. tag 

Befold C Ehriftoph ), ein berühmter Rechts⸗ 
gelehtter, von dem im II DB. p. 1499 u. f. ein 
Artickel handelt, welchen noch beyjufesen: Seinen 
Abfall zu den Römifch - Eatholifchen will man theils 
aus theologifchen, theils aus politiſchen Urfachen 
herleiten, und bald einem Aergerniße an dem gotte 
(ofen Leben einiger Proteftanten, bald dem elenden 
Zuftande Des .Lurherthums nad) der Nerdiinger 
Schlacht, zuſchreiben. Kr felbften vertheidigte ſich 
deßentwegen in einer eigenen Schrift, unter dem 
Titel: Chriftliche und ebrliche Motiven ꝛc. wel 
he hernach von D. Tobias Wagnern in feiner 
Evangeliſchen Cenſur der vermeinten Motiven 
zu Tübingen 1640 in 8 widerlegt worden. Als er 
zu Ingolſtadt lehrte, wurde er von dem Kaifer nach 
Wien, und von dem Pabfte nach Bologna, uns 
ter einer Beftallung von 4000 Ducaten, eingela« 
den, und ihm noch Dazu die Probftey Sturtgard 
in einem befondern Diplomate verfprochen. Er 
ftarb aber , ehe er einen oder Den andern Vorſchlag 
annehmen koͤnnen. Auf feinem Todbette fagte er 
zu zweymalen: Sterben iſt ein hartes Braut, 
D. Arnold Rorb hat fein Leben in einer Leichen» 
Mede beichrieben, ſo hernach deßen Synopfi, nebſt ci= 
nem Caralogo feines Schriften, beygefüger worden, 
Außer denen im IIl B. p. 1499 u. f. namhafı ges 
machten Schriften, hat man von ihm aud) noch : 

1. De zrario publico, welcher Tractat in feinem 

Opere politico ſtehet; " 
2. Confilia Juridica Tubingenfia, 
3. Delibata luris, die $. C. Harpprecht heraus 
gegeben; 

4. De arte jureque belli; 

$. De jure pacis; 

6. De arcanis rerumpublicärum;; 

7. De 
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7. De patrocinio ; 

8. De neurralitate 5 

9. De foederum jure; 
10, Collegium logicum; 
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wird befoldet, er befommt fo oder foviel zur Bes 


foldung, oder er dienet des Jahrs fo hoch. 


Befoldung einzuziehen ( Seraffe die ), fiche 


Poena kanorıs oflidliva, im XXxVlil B. p. 564, 


ı1. De ordine equeftri libero & immediate füb- |ingleihhen Strafe (Wulkuͤhrliche), im XL 3. 
je&to, fo in feinem opere politico und in Bur=-|p. so: u. ff. und Sufpenfion, im XLI B. p. 


germeifters Bibliotheca equeftri T. II ftehet; 
12. De ufucapionibus, 
13. Synopfin inftiturionum juris; 
14. luris publici opus poflhumum; 
15. Axiomata de confılio politico, 
16, Spicilegia politico-juridica de legatis; 
17. De tribus focietatis domeflicz Ipeciebus; 
18. De Studiofis, Magiftris, Licentiatis, Dodori- 
bus, eorumque privilegüis; 
19. De appellatorio juvamine; 
"20. Templum juflitie f, de addilcenda et exercen- 
da jurisprudentia; 
21, Papinianeam ſecurim; 
32. Vite et mortis confiderationem politicam 5 
23. De fuccesfione et electione regis;, 
24. De nuptiis; 
25. De tutela & cura; 
26, De jure familie; 
27. De jure rerum; 
28. De jure univerfitatis; 
29. De mutuo & SCto Macedonian ; 
30. De modo referendi in cauſis civilibus; 
3 1, De romani imperii Comitibus et Baronibus; 
32. De jure civitotum Germaniæ imperialiumli- 
Merarum et mixtarum; 
33. Diflertat, quinque ; 

3) An et qualis farura fuifler Respublica in ſtatu 
innocentiz 5 , 

b) De jure regio Samnelis ; 

c) De inventione bombatdarum et typogra- 

hir; 

d) — de Iudeorum converſione; 

e) De Angelis; welche 1620 und 1627 unter 
dem Zitel: , Pentas diflertationum Iphilologi- 
carum, ju Tübingen in 4. jufammen ges 
druckt worden; 

4. Collegium politicum; gab aud) 

55. Lud. Rudolpbinum de origine dignatum ; 
und 

36. Confultationes variorum auctorum heraus, 


Seine gefammten Wercke find 164 1 zu Straß» 
burg in zwey Duart» Bänden heraus gefommen, 
Sein Reben aber nebft Dem Catalogo feiner Schrifs 
ten har Joh. Jacob Speidel der Auflage feiner 
Synopfeos rerum ab O. C, geftärum, fd 1639 zu 
Ingolſtadt in ı 2 ans Licht getreten, beygefuͤgt. Sein 
Wahlſpruch war : Quantum eſt in rebus inane, 
Hendreich Pandedtz Braudenb, Kifchlins Memo 
ria theologor, Würtemb, Töchers Gelehrt. Ler. 

Befold ( Gottfried ), der ABeltweisheit Magis 
fter, war um das Jahr 1636 Pfarrer in der Schul 
Pforte bey Naumburg. Er wolte den Schülern 
und andern bepbringen, daß der Heilige Geiſt von 
Ehrifto nach feiner menfhlicben Natur ausache, 
weswegen er aber von dar weg kam. Walchs Re; 
ſigions⸗ Streitigkeiten in der Evangel. Luther. Kir, 
be Th. I, p. 175. 


Beſolden, Franz. Appo'nrer, heißt jemanden ei- | 





(451 u. ff. 


Befombes ( Zacob ), ein Römifh»Carholifcher 
Gottesgelehrter, von welchem man folgende Abhand» 
lung hat: Moralis Chriftiana, ex Scriptura facra, Tradi- 
tione, Concilıis, Parribus, et infignioribus Theologis 
excerpta; ‚in qua, pofitis principiis generalibus, de- 
ducuntur Confedtaria, quibus cafus confcientie figil- 
larim explicantur. _ Modena 1747 in zwey Baͤn⸗ 
den in 4. Iſt inden Leipz. Gelehrt. Zeit. 1746 
p. 348 recenſirtt. 

Beſon, iſt em Getraͤnck-Maaß, deßen man 
ſich an einigen Deutſchen Orten, abſonderlich zu 
Augſpurg bedienet; 12 Beſons machen einen Ge, 
und 8 Maaße einen Beſon. Savary Did. 

Beſon, Componiſt, f. Beffon. 

Beſons, ein kleines Dorf in Frankreich, an dem 
Fluſſe Seine, ohngefaͤhr eine Meile von Argen⸗ 
teuil, und 3 von Paris gelegen. Die Pfarrkirche 
ift dem Heil. Felix geweyhet, deffen Feft man den 
30 Auguft begehet; und den folgenden Sonntag 
it zu Beſons ein Jahrmarckt, welches Das einzige 


ı merfwürdige daſelbſt iſt. Bon denen umliegens 


den Dertern kommen eine unzählige Menge Mens 
ſchen beyderley Geſchlechts, und alerhand Standes 
dahin, wobey Auf nichts, als ſich zu vergnügen, ge» 
dacht wird, Da fichet man Masken und Tänze 
auf allen Seiten, und find Dafelbft viele Derter, wo 
man alles benöthigte antrift, das DBergnügen zu 
ſchmecken, fo die Leute auf diefen Jahrmarckt hin⸗ 
lockt. In dem Recueil des Dancoure findet man 
in einer £leinen Comoͤdie von einer Handlung, la 
Foira de Befons betitult, eine ziemlich lebhafte Be⸗ 
fhreibungdavon, Mlartiniere Did, 

Beſorch, ift eine Münge von Zinn, oder von 
vermiſchtem Metal, Die zu Ormus, bey nahe nach 
dem Fuße der franzöfiichen Liards, gangbar ift. 10 
Beſorchs gelten einen Pays; 4 Paps einen Sou⸗ 
dis, 10 Pays einen Chay, welcher 4 Holländifche 
Stüver gilt; 20 Pays einen Mamsudi, oder 8 
Stüvers 2 Mamoudis einen Abaßi, oder 16 Stü- 
ver; 25 Pays einen Larin; 5 Barıns einen Real 
oder Reichsthaler; und ıco Mamoudis einen Tos 
man, Zu Ormus rechnet man mit Tomans, wie man 
in Holland mit Pfunden Groots thut. Savary DIA, 

eſow, ein Drt in dem Fürftenehum Wenden, 
im Eclamifchen Kreife gelegen, und denen von 
Baͤhn gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 31 deg 
Preuß. Ritters Saals. 

Beſozzi (Joachim), Kardinal Priefter, mie dem 
Tit. St.Erucie in Hierufalem,ift.eın Mahlaͤnder, ges 
bohren den 23 December 1679, Eiftercienfer, Ors 
dens, ward 1743 den 9 Sept. von Benedicten 
XIV zum Eardinal »Priefter creirt und 1747 Großs 
Poenitentiarius. Lünigs Tırular» Buch, Th. T, 
p. 50. Schumanns Geneal. Handbuch von 
1762, Th. 1, p. 339: 
Beſparret, Fr. Chevronni, wird in der Wap⸗ 
pen» Kunft von einem Pfahl und andern Stücken 
gefagt, fo mit Sparren beladen find; eder von dem 


nen Sold oder £ohn geben. Daher fagt man: Dies aangen Schilde, wenn derfilbiae damit angefüllee 
fer ECommißionar oder dieſer Kaufmanns » Diener | if. 3. E. Valengin in der Schweis und Burs 


gund, 
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führe roth mit einem. von Gold und roth be-| Bey feinen Schriften verdienet noch angemerker gu 
fparreren Pfahle. Mieneftriers Herolds + oder | werden, daß er auch Die Libros IV Xenopbonris de 
TBappenkunft p. 88, und 133. dictis & fadtis Socratis, aus dem Griechiſchen ins Las 
Beſpicken, Fr. Herifer, iſt ein Wort, deffen teiniſche überfegt, heraus gegeben, LTicerom Mein. 
ſich Solard in feinem Polybe fehr ofte bedienet, wenn | T. 24. Fabricii Bibl. Gr. Vol. X, p. 401. 
er vom Stangen» Gewehr redet, womit ein Corpe| Beſſaſiri, ein tuͤrkiſcher Feldherr, bemächrigte fich 
vor den Einbruch der Feinde kann bedeiker werden. | im Fahre 1056 der Siadt Moful, mufte aber die⸗ 
— Ingen. Lexic. ſelbe bey des Togrul Begs, des Fuͤrſtens der Sel⸗ 
efpindelt, Bewecket, Sr. Fufele, wird in der | aiuciden, Ankunſt verlaſſen. Gleichwohl beobachte, 
Wappenkunſt von einem Stücke gefagt, fo mit&pins | te er 2 Zahre hernach des Togrul Begs Abwefen⸗ 
deln oder Becken beladen if. 3. E. Dur Bee de heit und eroberte Bagdad, da er den Eajem gefans 
Vardes führe einen von Silber und rorh gefpin- | gen fegte, undMoftanfer, den Fürften in Eghpten, zum 
delten oder beweckten &child. Hieneftriers.Herolds, | Kaliphen ausrufen,ließ. Hierauf wendere ſich Do, 


oder Wappenkunſt, p. 103, und 160. ' grul Beg jaͤhling nach Bagdad, wo ihn Beffafi-iniche 
Beſpirckelt, heißt in der Wappenkunſt fo viel, | abwarten durfte, fo daß er ohne Mühe in Die Stadt 
als Defchofer, davon im Ul B. p. 1476. gelangte, und den Kaliphen aus feinem Gerängniffe 


Defprengen, ſ. Begüffen, im III B. p. 938, | befregete. Togrul Beg aber verfolgte den Beflafirt 
und Xefprengung , ebend. p. 1501, wie aud) | bis nach Eufa in Arabien, wo ven legten erliche fei, 
Alperfzo, im ITB. p. 1880. ner Soldaten im Jahr 055 umbrachten. Allgem, 

Befprengte, Gr. megryudevres, murden in der Chronide N B. p. 939.u ff. 
erften Thriſtuchen Kirche die Berrlägrigen genenner, | Beſſe, eine Heine Stadt in Frankreich, in Auver⸗ 
weil fie bey ver Taufe nicht, wie die andern, einge, | gne, in Der Election von Elermont. In dem De. 
tauchet, fondern beiprenget wurden. Burze Fragen nombrement de la France rechnet man fie auf 244 
aus der Rirchen- Hiſtor. Tb. IE, p- 203. « Feuerftäre. In eben der Election ift ein Kırdfpıel, 

Befprengung, ſ. Afperfo, im II B. p. 1880. | welches zum Unterfchiede von Diefer Stadt Beffe en 

Befprengung, ift in der Heil. Schrift ein Kenn · Chandeze genennet wird. Es hat nur 190 Feu⸗ 
zeichen der Ausföhnung, weıl alles daſſelbe ausger erſtaͤte. Martiniere Did, 
ſdhnet wurde, was fie mir Blur und AWaffer beſprena- Veſſe, ein Flecken in Franfreih, in Maine, in 
ten, 3 B. Moſ. XIV, 7, 4%. Moſ. XIX, 4,12, der Election von Chateau du Loir, an dem teftfie 
So füger Ef. LI 15, Ehriftus werde beprengen chen Ufer des Fluffes Braye, fo einwenig unterhalb 
viele Voͤlker, d. i.ale Menſchen mit feinem Blute demfelben in ven Eoir fällt. Das Denombrement 
und fie reinigen, und David ſpricht Pf. LI, 9, befprens dela-Francerechnet ihn auf 374 Feuerftäre. Martini, 
ge, entiündige mic mit Iſop, daß ich rein werde, ere Did, 
br IX, 22 fepn die Füroilder mit dem Blute Chr Beſſe (Heinrich von), Derr von la Chapelle⸗Mi⸗ 
ſti befprenget. das ift, gereinige. Miri Antiqu, Ton, Inſpector uber Die ſchoͤnen Künfte unter dem. 
Lexic. Siehe Blurfprengen, in diefen Supplemen- Marjchall von Dilacerf, nachgehends von 1683 an 
ten, dergl. Blut derer Opfer, im IV B. p. 314 Gegenſchreiber der Königl. Gebäude, wohnte zugleich 
u. ſ. und Blue der Beſprengung, ebend.| den Verſammlungen ver Königl. Akademie der Auf, 
p. 259: ö fohriften un. Münzen bey, Daer Die Berarhfchlagune 

Befprigung, Franz. Zelsbauffure , heift, twenn | gen zu Papier zu bringen hatte, ſchrieb Relation des 
ein Tyier, fo man verfolge, Das Waſſer aufdie Ar. | campagnes de Rocroi & de Fribourg. fo vor ein Mefr 
ſte eines Baums oder Kräuter, die an beyden Geis | fterftück der hiftorifhen Schreibart gehalten wird, 
ten des Baches find, an welchem eshingelaufen oder | und ftarb 1693. Memorres du tems. Söchers 
wodurch es geſetzt hat, oder auf Die Steine, fo über | Gelehrt. Eerie. RD 
dem Waffer find, fallen läfl. Chomels Didion, | Beſſel (Earl Victor Morig von), bisheriger Dis 

b- I, rector der Mindifchen Kriegs: und Domainenkam⸗ 

Beß, Geflecht, f. Bees. mer, wurde im Febr. des Jahres 145 Präfident 

Belle (Bernard oder Bernardin de), ein franz| der Rammer zu Cleve. Geneal; Hiſtor. Nachr. 
zöfiicher Minorit aus Languedoc, har 5.Bönaventure| B. XI, p. 641. 
fpeculum recenfirt und Legendam S, Chriltophoride| Beſſel (Friedrich), ein Philologe, (von dem im IT 

. Romandiola, desgfeichen auch Legendam S. Francifci, | B. p. 1505 , bey dem Worte: Drfelius, ein Arti— 
welche Thomas de Eaperano verfertiger, in ein | edel, welcher aber alfo zu vwerbeffrn:) war gebohren 
Tompendium gebracht, felber aber Apologeticum de su Silfit, einer Stadt in Preuffen, ſtudirte zu Koͤ⸗ 
propofito & fine regule Minorum und librum de tri | nigsberg, Difputirte deimperio monarchico, gieng dar⸗ 
plici ftatu religionis S. Francifci Minorum, Clarilfarum | auf nad Helmſtaͤdt, ward an dem letztern Drte 
& Poenitentium, darinne er zugleich Die Ordens, Ge: | 1666 Magifter, und hiele allda eine Difputation 
nerale von 1279 an bis auf Bonamgratiam den | de ventis, wie auch eine andere unter dem Titel: 
10, nebft ihren Geſchichten, erzehlet, gefchrieben. Fa⸗ Eginhardus de vita Caroli M. animadverfionibus illu- 
bricii Bibl. Lat, Jochers Gelehrte. Peric. ſtratus, welche Schminck feiner Auflage des Eginhards 

Defferion ‚ein Eardinal, von dem im TIT W.| einverleiber, that darauf eine Reife nad) Holland, 
p. 1503 u. f. gerierh mit Marcus, Bifchofen zu | und farb frühzeitig. In der Raths⸗Biblidtheck zu 
Ephefus, in Streit, weil der erfte behauptete, Daf | Königsberg liegen verſchiedene feiner Manufcripte, 
die Seligkeit bis auf den legten Tag des Gerichts |die er zu ediren wilens geweſen. Nach feinem To— 
Aurgefeger würde; der andere aber fagte, dag der Se⸗ de aber murde zu Amfterbam ı 742 Syntagma ejus 
ligkeit der Seelen nichts mehr fehlte, ale die Bgreini: | mifcellaneorum philo'ogicorum, quibus mulra juris ro- 
Yung mit den Leibern. Sie Eonnten Darlıber nicht | mani veterumque autorum loca explicantur ‚emeni- 
finig werden. Allgem. Chronicke B. V, p. 15 1. |dantur, vindicantur ac illuftransur , hebſt einer Nach⸗ 

Univerfal-Lexici III Supplementen Band, Rrr richt 
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richt von deſſen Leben, Schriſten und hinterlaſſenen 
Manuſcripten in 8 gedruckt. Joͤchers Gelehrt. 
Lexic. Select. Hiſt. Lit. Regiom. Th.1, p- 155. Ar⸗ 
nolds Hiſtor. der Königsb. Univerſ. Th. Il, p. 484. 
Beſſel (Goitfried von), Abt des freyen und exem⸗ 
ten Stifts Gotiweich, Benedictiner⸗Ordens, ſtarb 
den 22 Jänner im Jahre 1749 im 78ſten Jahre 
feines Alters. Er har den Ruhm einer großen Ge—⸗ 
lehrſamkeit hinterlafien, und in Sührung der wichtige 
ſten Sefchäfte eine große Geſchicklichkeit befeffen. 
Wie er denn unter andern auch herausgegeben: 
* . Chronicon Gottwicenfe; . 
2. S. Aurelii Auguflini, Hipponenfis Epifeopi, 
Epiftole dus recens in Germania repertz, notis 
criticis, biftoricis, chronologicis illuſtratæ, mit 
einer Vorrede. Welches Werk nachher die 
Benedictiner « Mönche aus dev Kongregation 
St. Mauri von neuem beforget, und zu Pas 
ris 1735 in dem Format nachdrucken laffen, 
daß fie fich an die fhöne Auflage aller Werke 
Auauftini fügen laffen. 
&, Leipzig. Gelebrt. Zeit; 1735, p. 227. 
Beffelmeier (Sebaftian), ein Bürger zu Mag- 


| 
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unterſchiedliche Soldaten in dem Holze verftecker har, 
ten, aufs neue binterliftig überfalen und erfchoffen 
wurde; wobey er denn auch die Erhaltung ſeines 
eignen Lebens mehr dem Gluͤcke und einer ſonderba⸗ 
ren Vorſehung, als feiner obfchon ungemeinen und 
faft unerhörten Gegentvehr zu danken hatte. Hierauf 
nahm er ſich zwar vor, den geiftlihen Stand zu ver; 
laffen, und Kriegsdienfte anzunehmen. Da ihm aber 
mittlerwelle es gegluͤcket, fo wohl durch feine anfehn- 
I:che Perfon, als feine übrige Eigenfchaften, fond, 
lich aber Durch feine finnseiche und bewegliche Por 
fie, die Zuneigung feiner nachmaligen Eheliebften, der 
in ben Beſſeriſchen Schriften fehr berühmten 
und damals vor Die reichfte und ſchoͤnſte Jungfer in 
Leipzig gehaltenen Rühleweinin, zu erlangen, die zu 
diefem Stande feine £uft verfpüren ließ, legte er ſich 
auf DIE Mechregelehrfamkeit, und that 1680 eine 
Reife nad) Berlin, wofelbft ihm von dem Thurfürs 
ften Sriedrich Wilhelmen wegen feines (don ws 
wehnten tapfern Bezeigens in Leipzig erſtlich eine 
Hauptmanns-Stele unter deſſen Truppen angebo= 
ten, und, nachdem er ſolche ausgefchlagen, die Wuͤr⸗ 
de eines Raths ertheilet wurde. In dem folgenden 


deburg, fchrieb in deutſder Sprache die Hiſtorie | Zahre ward er wirklicher Legations Rath, und gieng 
des Kriegs und Delagerung der Stade Mag⸗ | 1684 als Ehur + Brandenburgifcher Refident nach 
deburg 1550 und ı551, weihe 1552 zu Engelland, worauf er nadh feiner Wiederkunft 1687 
Baſel in 8 heraus fam, Simon Scharbius aber zum mwirklihen Magdeburgiſchen Regierungs-Rarh, 
latelniſch überfeger,, und dem andern Tomo feiner | 1690 aber zum Hofrarh, Eeremonien Meifter und 
Scriptor. rer, Gerin, einvirleiber. Jochers Gelehrt. Introdusleur des Ambafladeurs, an dem Berlinifchen 


Lexicon. | 
Beffelwitz, ein Ort in dem Fürftenehum Wen | 
den, und im Rumelsburgifihen Kreife gelegen, und 
denen von Zitzwitz gehörig. Abels Preuß. Geogr. 
p. 34: des Preuß. Ritter-Saals. 
Befjer (Johann von), König. Polnifcher und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Geheimer Kriegs-Rarh ‚und 
ein beruͤhmter Deutſcher Poet, (von dem der ım HI 
B.p. 1505 u, f. befindliche Artickel alfo zu verbeſ⸗ 
fern:) war zu Frauenburg in Eurland den 8 May 
1654 gebohren. Sein Bater war ein Prediger, 


| 
| 


! 


| 
| 


Hofe ernennet wurde. In eben diefem Zahre ber 
gleitere er feinen Ehurfürften, der ihn kurz vorher 
auch in Den Adelſtand erhoben, zu Felde indie Nies 
derlande, und wurde darauf an den Bifchof von 
Luͤttich abgefchicht, um den Feldzug über den Brief⸗ 
wechſel zwischen beyden Höfen zu unterhalten, und zu· 
gleich von den feindlichen Bewegungen Nachtiqt eins 
zuziehen. Nach diefem erhielt er bey ver wuͤrklich dolljo· 
genenKrönung feinesEhurfürftens zu Königsberg,den 
Titul eines Koͤnigl. Ober⸗Ceremonien⸗ Deeifterd und 
geheimden Raths, ward auch ferner 1702 @eremonien 


ftammte aber aus der alten adelichen Beſſeriſchen Meiſter DesRitter-Drdensvom ſchwarzen Adler, und 


Familie oder derer von Beſſerer her, (von welcher 
fo gleich ein Artickel ſolget); dahero auch fein Aelter⸗ 
Water, welcher ehedeffen in Eurland ver erfie Su- 
perintendent gervefen, von dem damaligen Herzoge 
mit dem Beywort, edel ‚in den fchriftlihen Verord⸗ 
nımgen beehret worden. Er felber ließ bereits in 
feiner Jugend einen aufgeweckten und erbabenen 
Geiſt und eine fonderbare Lehrbegierde ſpuͤren; wes⸗ 
wegen er auch meiftens in Gefellichaft ver benach⸗ 


barten adelichen Jugend fo wohl in den Wiffenfchaf: | 


wurde felbft nicht lange hernach mit dem’Brandenburs 
gifchen Drden der Großmuch beehrer, moben er noch, 
Denfelben an einem Drangensfarbenen Bande ander 
Bruft zu tragen, befondere Erlaubniß erlangete. Al 
lein mit dieſes Koͤnigs Leben, bey welchem er ſich durch 
feine Ceremoniel⸗Wiſſenſchaſt, worinne er es weiter, 
als jemand vor ihm gebracht, noch mehr aber durch 
feine vortreflihe Schriften, beydes in gehundener und 
ungebundener Rede, in befondere Gnade gefetet, und 
dafür nach und nach viel taufend Thaler an Geſchn⸗ 


ten, als in verfchiedenen nüslichen und angenehmen | Ben, auffer feiner ordentlichen und anfehnticyen Be 


Leibes⸗Uebungen, erzogen wurde, 
Jahren aber trieb er auf der Univerfität zu Königs 
berg vornehmlich die Theologie, erlangte auch nach 
‚einiger Zeit Die Magiſter⸗Wuͤrde, und that fich-fers 
ner fo mohl durch zwey unter feinem DBorfig öffent: 
li) gehaltene Difputationen, als auch durch feine 
andere Eigenfchaften, fo hervor, daß er bald hernad) 
zum Hofmeifter eines jungen Eurlandifchen Barons, 
Namens Jacob Friedrich von Maydel, angenom- 
men wurde. Sie giengen alfo beyde 1675 nach 


Bey mehrern |foldung, erhalten hatte, verlohr er quch 1713 auf ein⸗ 


mal alle feine bisherige Bedienungen, wodurch er 
denn von feinem vormaligen großen Vermögen jiem 
li herunter Fam, und in beſchwerliche Umftaͤnde ar 
rieth, bis er 1717 von dem Könige in Poblen und 
Ehurfürften zu Sachfen mit dem Titul eines gehei 
men Kriegs · Raths, Eeremonien-Meifters und Intro» 
dudteur der Befandten, unter einer anfehnlichen Be 
‚foldung, in Dienſte genommen wurde; ob glei an 
diefem Hofe das Ceremoniel⸗Weſen in allen Stufen 


Leipzig, allmo fich aber Den 15 Febr. 1677 der Uns von dem Ober Hof »Marfhal-Amte beforgt zu wer⸗ 
fall ereignet, daß fin jetztbemeldeter Untergebener den pfleget, und er dahero auf gewiſſe Art nur einen 
nad einem mir dreden Officiers glücklich ausgeführs | Teremomen. March abzugeben hatte. Er fturb 
ten Zmeyfampf, und bereit6 getroffenen Vergleich, zu Drefden ven 10 Februar» 1729 in fis 
von feinen Gegnern, Die auch noch zu dieſem Endeinem 75 Zahre , nachdem er einige Zeit pudor 

i . feine 
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feine vortrefliche Bibliotheck mit allen, fonderlich 
zum Geremoniel « Aejen gehörigen riren Ma— 


° nuferipten , an feinen Konig dafelbft verkauft 


batıe. Er hat weiter feine Kinder, als feine einzis 
ge Frau Tochter hinterlaffen, welche an den König» 
li) „Preußifchen Tribunals⸗Rath von Droft zu 
Königsberg vermählet , und mit vielen Erben gefeg- 
net iſt. eine eigene gefammte Schriften aber, 
welche er fo wohl in gebundener als ungebundener 
Rede aufgefeger, find zum erftenmale 1771 ı in Leiptig 
zuſammen gedruckt, 1715 von neuem aufgelegt, und 
1732 abermal in zwey Theilen nebſt noch vielen nie 
gedruckten Schriften von feiner Arbeit , durch den 
Könial. Pohlnifchen Secretaie Johann Ulrich 
Rönigen, herausgegeben worden, welcher mir dem- 
felben über 10 Jahr in einem vertraulichen und 
täglichen Umgange zu Dreßden gelebet, und dieſem 
Werke eine ausführliche Lehens- Beichreibung des 
Herrn von Beſſer vorgefeget hat. Sonſt hat 
man auch von ihm: Leben und Tod Art. Jacob 


Friedrich Wlaydels , zu Leipsig in Sol. befonders | 


Befferer 998 
“aus Veſſerer verfügte fo als Abgeorbuerer der 
Stadt Ulm, gur Zeit des Concilii, nach Coſtnih, und 
war jo guflich, Daß er vondem Kaifer Siegmune 
den und den Ehurfürften des Reichs die Beſtaͤti⸗ 
gung des Helffenſteiniſchen Kaufs vor die Etadt 
Um erhielt, ( Siehe Ulm.) So findet man auch, 
daß 1452 Rudolph Befferer, nebft Jacoben Truche 
feffen zu Waldburg , beyde als des R. Reichs 
Frey⸗Schoͤppen der Stadt Navenfpurgetliche Pri⸗ 
vilegien unter ihren Inſiegeln vidimiret; ingleichen 
daß „ans Beſſerer auf dem 1487 vom Kaifer Fries 
drichen zu Nürnberg gehaltenen Neichstage mit 
Burckhard Sturmfeder gethurnirt habe. Als auch 
im folgenden jahre durch Kaifers Friedrichs IL 
Vermittelung der Schwäbifche Bund feine Rich⸗ 
tigkeit erlangt, wurde Wilhelm Befferer nebft Hus 
90, Grafen von ABerdenberg und Heiligenberg, zu 
des Schwabifchen Bundes Hauptmann beftellet, 
ivie ex denn nicht nur bey erſtgemeldtem Kaifer, 
tondern auch bey Marimilianen I in fonderbarem 
Anſehen geitanden, und von diefem -fegtern auf dem 


gedruckt. Joͤchers Gelehrt. Lex. Theatr Europ. T, | Neichstage zu Worms 1495, da er fich als Ulmis 


XI, p. 1311, Leipzig. Gelehrt. Seitung. 1732, 


695. 
® Beſſer (Johann Friedrih), ein Orgelmacher 
aus Braunſchweig, hat die Orgel zu St. Eatharinen 
in Hamburg renoviret. Waltbers Mufic. Lex. 

Beſſer (Johann Polycarp), ein zu Leipzig 1725 
getaufter Jude, von Sulz indem Oppeliſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum in Schleſien gebuͤrtig, gab Mittel, wie 
auch die Hinderniſſe bey der heutigen Juden ⸗Be⸗ 
kehrung zu Leipzig 1728 in 4 heraus. Wolfs Bibl. 
Hebr. "öchers Gelehrt. Ler. 

Beſſerer, ein jehr altes adeliches Geſchlecht in 
Schwaben, (deffenim IB. p. 1506 nur mit wer 
nigen Worten Meldung gefchehen ) welches das bev 
Un gelegene Schloß Thalfingen, davon es © 
fei. zwey Jahrhunderten zu fehreiben pflest , no 
heut zu Tage befiset, fonjten aber auch unter der 
Mitterſchaft bey Donau und Hegoͤw immatrien.ier 
und begutert geweſen. Es find daraus verſchiedene 
Männer entfproffen , die ſich theils durch ihre Ta— 
pferkeit im Kriege, theils auch durch andere Ber 
Dienftehervorgethan. Heinrich Beſſerer war r 372 
in dem Städte s oder Bunde = Kriege gemeiner 
Städt- Hauptmann, und buͤſſete im befagten Jah⸗ 
re indem Treffen bey Althem, zwey Meilen von 
Ulm das Leben ein. Ulrich Beſſerer ward 1379, 
im Namen der Stadt Ulm , nebit Friedrichen,, 


‚MM falzarafen am Rhein und Herzoge in Bayern, 


von dem Kalfer Cärin IV zum Schieds + Richter 
"errwählet , Die zwiſchen Eberharden und deifen Sohn, 
Ulrichen, Grafen von AWürtembera, eines Theils, 
"und der Stadt Ehlingen andern Theils, vorgefallene 
"Streitigkeiten beyjulegen. Nicht lange hernach, 
namlich 1388, ward aud) Eonrad Befferer gemeis 
ner Städt» Hauptmann, und blieb in dem Treffen, 
"welches um bemeldte Zeit bey Täffingen, ohnmeit 
der Stadt Weyl, gehalten worden. . Ein anderer 
Diefes Namens hat ſich 1400 an eine von Rap⸗ 
Denftein, genannt Mettelin, verheyrathet, und zu 
— ſpurg ſein Geſchlecht fortgepflanzet. Dieſer 
Tonrad Beſſerer war 1441, als man Mayenfels 
"belagert und jerſtoͤret, gemeiner Städte der Verei⸗ 
nigung Hauptmann ; feine männliche Nachkom⸗ 
2 aber iſt 1658 mit Joachim Beſſerer, 
Buͤrgermeiſter in Navenfpurg , gänzlich erloſchen. 
Uxiverfal-Lexici U] Supplementen» Band. 


ſcher Geſandter eingefunden, zum Ritter gefchlagen 


worden. Er war ein fehr gefchickter und gelehrter 
Dann, davon unter andern auch diejenige Relation, 
ſo er, nebſt dem Hans von Langmantel, von der letzt⸗ 
erwaͤhnten Reichs⸗ Verſammlung aufgefegt , und 
‚nach der Hand J. P. Dart feinem Volum. Rer. 
| Germ, einverleiber hat, Zeugniß geben Fan, und ftarb 
1703. ein älterer Sohn , George Beflerer, 
hat fich in Memmingen niedergelaffen , woſelbſt 
ine maͤnnliche Nachkommen in dem ı7 Jahrhun⸗ 
derte ausgeftorben. - Bernhard Belferer, den Crus 
us an einem Orte, wiewohl unrecht, Bero Beſ⸗ 
ferer genennet , war 1530 regierender Buͤrgermei⸗ 
jter in Ullın, und machte fich infonderheit bey dama⸗ 
zer Religions⸗Aenderung um fein Vaterland vers 
dient, wie er denn auch von demſelben zu den wichtige 
ften Handlungen auf Reichs⸗ und andern Eonventen 
nuslich gebraucht worden , als ı521 auf dem er» 
ften Meichstage Carls V zu Worms, 1526 zu 
Speyer, 1529 eben dafelbft, da er denn, im Nas 
men der Stade Ulm, der Proteftation und Appellae 
tion der Evangelifchen Fürjten und Stände beyge- 
treten; ferner auch 1530 zu Augfpurg, auf welchen 
Neichstage er wegen vermweigerter Annehmung des 
Receſſes diel erdulten müffen. Nicht weniger half 
er auch auf denen zu Rottach, Schwabach und ans 
dern Orten angeftellten Eonventen die erfte Hand 
an das Smalkaldiſche Buͤndniß legen, ftarb aber 
nicht lange hernach „ und hinterließ feinem Gohne, 
' Georgen, die fernere Bemühung, ſolches zu einer 
volligen Richtigkeit zu bringen. Diefer George 
Befferer ließ von Jugend auffo trefliche Eigenſchaf⸗ 
ten an fich puren , daß er ı53ı da fein Vater 
Eonfularis war, vonder Stadt Ulm, wider die da⸗ 
fige Gewohnheit, und im 29 Jahre ſeines Alters, zum 
regierenden Bürgermeifter beſtellet wurde. Erthat 
aud) derjeiben wichtige Dienfte, immaffen erdenen 
‚1541 zu Negenfpurg, 1542 zu Speyer, 1545 abers 
‚ mals zu Negenfpurg, und, nachdem er mittlerweile 
‚feine Vaterſtadt mit Kaifer Carln V zu Hall in 
Schwaben wieder ausgefohnet, auch 1548 zu Auges 
fpura gehaktenen Reichs-DBerfammlungen, ingleichen 
dem 55 zu Auafpurg errichteten erfien allgemeie 
nen Religions » Frieden beygewohnet, i 
Beſſerer war 155 2, als die Stadt Ulm. belagert 
Rrr 2 wurde, 
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wurde, derſelben Burgermeiſter und obriſter Kriegs⸗ 
Haupimann. Unter denenjenigen, welche den geiſt⸗ 
lichen Stand erwaͤhlet, ward Conrad Beſſerer 
ſchon 1318 Abt zu Schuͤſſenriedt; Heinrich Beſ⸗ 
ferer aber um das Fahr 1440 Probit n dem Kilos 
fter Deningen im Hegow ʒ und endlich) Wolfgang 
Befferer Probft in dem Klofter Wengen zu Ulm. 
Anne Belferin aber hat 1480 dem adelichen Non⸗ 
nensKlofter zu Heiligen Creutzthal bey Riedlingen 
als Aebtifin vorgeftanden, Im übrigen floriret 
diefe Familie noch heutiges Tages unter den adelichen 





Geſchlechtern zu Ulm, allwo fie, gleich ihren Dorelr | & 


teen , viele der anſehnlichſten Ehrenftellen in dem 
Stadt-Regimente bekleidet, wie denn auch Marr 
Chriftopb Beſſerer noch 1738 ‘Bürgermeifter und 
Herrfchaftss Pfleger zu Ulm gemefen , dabey aber 
das Unglück gehabt, daß er im Februar bemeldeten 
Jahres auf dem Rathhauſe, da er eben in ſeinen 
Amts-Berrichtungen begriffen war, von feinem Col⸗ 
fegen erfchoffen wurde. Bruſch de Monafter. Cru⸗ 
fii Annal, Sue. P. 3. Datt Vol. Rer. German, 
Müller Hit. der Evangel. Stände zn 


Bürgemeifter Stat.equeftr, Allgem, Zi oriſches 


Lexic. in der Fortſetzung. 

Beſſerer (Johann Paul), beyder Rechte Doctor, 
ward bey dem Kaiferl. und des Heil. Nom. Reiche 
Eammer » Gericht zu Wetzlar den ro Marz 1715 
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erungs-Noften, oder Befferungs » Unto, 
ften, ſ. Unkoſten, im XLIX B. p. 1826 u, ff. ins 
gleichen Derbeflerungs = Boſten, im XLVII B. 
p- 1% wie auch Verbefferung, ebend. p. 146 u. ff. 
efferungs » Recht, ſ. Recht (Befferunges), 
im XXXB. p. 13375. ; 
Beßbosft, ein Dorf nicht weit von Lüneburg 
am Eibjtrohme gelegen. Antiquar. des Elbſtroms 
p. 713. 
Beßin, ein Ort in der Mittel - Mark, in dem 
Havelandifchen Kreife gelegen. Abels 
eogr. p. 45 u. a7 des Preuß. Ritter-Saals, 
Beßin, ein Dorf mit einer Filial«Kirche auf der 
Inſel Rügen, indem Kirchfpiel Altfehr gelegen, ge 
höret dom Rathezu Stralfund. Altes und Feues 
Rügen, p.263. 
Dein (Wilhelm), ein Benedictiner von der Con⸗ 
gregation St. Mauri, (von dem der im UB. 
p. 1508 befindliche Artickel alfo zu verbeffern:) war 
zu Ötlos, la» Ferriere , in der Dioͤces von Ebreux, 
den 27 Mary 1654 gebohren. Nachdem er fich 
1674 in den Drden begeben, lehrte er die Philoſo⸗ 
phie und Theologie an unterfchiedenen Drten, ward 
aud um das Jahr 1697 Superior in dem Kiofter 
de Bonnes⸗Nouvelles in Rouen, und gieng ends 


lich in dem Klofter zu St. Duen ineben diefer Stadt 
| 1726 den 18 Detobermit Tode ab. 


Er hat Re- 


Advocat, und den 17 Zulii eben.diefes Jahres Pros Aezions contrele fyfleme da P, Lemi für la — 


curatot. 
Beſſeritz (Johann Siegmund), der Weltweiß⸗ 
heit Magiſter, lebte zu Ende des XVII und zu An- 
fange des XVII Jahrhunderts , und fchrieb gegen 
des M. Zacharias Grapins Bußpredigt über Kom. 
1, 1.0, ff. die den Titel führer: „Einfaltiger und 
„den heutigen Meulingen entgegen geſetzter Unter 
„richt von der verfaumten Gottes» Gnade,» eine 
Schrift, welche er betitelte : „Schriftmaßige Pruͤ⸗ 
fung Herrn M. Zachariã Grapii gehaltenen Buß⸗ 
Predigt.» Er ließ ſich auch in die texminiſtiſchen 


treitigkeiten ein, und feste der Schrift des Mag. | n 


YTiebends, Terminifla Convitiator genennt , eine 
Schrift unter dem Titel: Spermologia Niehenkiana 
entgegen, gab auch nöd) eine Abhandlung heraus, 
welche fo wohl gedachten Tracrat des Niehencks 


als auch deifen Difputation de Matzologia Termi- S 


aiſtarum widerlegen ſollte, unter dem Titel: Ap- 
pendix de heterodoxia & matzologia anti - termini- 
ftica Niehenckii & Daflovii, worauf von Mag. Nie 
hencken wieder eine Schutzſchrift, von Beſſeritzen 
aber eine Abfertigung Niehenks, und von dieſem 
letztern eine abermalige Antwort erfolgte. Allgem, 
Chronicke, B. XII, p. 133 und 141. Walchs 
Religions⸗Streitigk. in der Evangel. Lutheriſch. Kir⸗ 
che, Th. II. p. 901. 

Beflern, <in Ort in dem Herzogthum Verden, 
im Amte Verden, nicht weit von der Aller. Diefer 
Drt hat zwar viel,aber nicht gutes Land. Martinie⸗ 
re Geogr. Erit. Lexic. in Suppl. 

Befjerftorf, oder Bafferftorf, ein Dorf inder 
Schweitz, im Canton Zürd, in der Graffchaft Kys 
burg, eine Stunde von der Glatt gelegen. “Durch 
diefes "Dorf gehet ein enger Paß von Zürch nach 
Winterthur. Lericönaller Jandlungen und Ger 
werbe, in Suppl. 

Befferung , ſVerbeſſerung, im XLVI B. 
P. 1461. ff. 


ingleichen eine neue Edition von den Conciliis in der 
Normandie, die der P. Jul. Belläife angefangen, 
aber darüber verftorben, herausgegeben ; und auch 
an des Sammartbani neuen Auflage von Grego⸗ 
rius des Großen Werken vieles gearbeitet, wieman 


aus dieſen Operibus felbfterfehen an. le CerfBibl, ° 


des aut, de la congr, de $, Maur, & Defenfe de cet- 
te Bibl, contre la lettre de M, Pördoux de la Per- 
riert, 

Beßingen, ein Dorf an der Berg-Strafie, ni 
—* von Darmſtadt inDeffen. Boldfhadts 1 ei 

en ıc. R 

Beßingen, ein Dorf zum Rittergute Biſpe⸗ 
rode im Fuͤrſtenthum Wolffenbuͤttel gehörig. Aus 
ſchriftl. Nacht. —— 

Beßzingen (Abts⸗), ſ. Abta⸗Beßingen, im l 
Suppl. B. p. 264. 

Beßingen (Nieder⸗), ein Dorf in der Solms⸗ 
Braunfelſiſchen Grafichaft oder im Amte Hungen, 
am Wetterfluſſe, eine halbe Stunde von Lich, zwey 
Feine von Hungen , und zwey ftarfe von Laubach. 
Wetterauifcher Beograpbus. 

Beßingen (Ober-), ein Dorf in der Graffchaft 
SolmssHohenfolms, im Amte Lich, an der Wet⸗ 
ter, anderthalbe Stunden von Fich, zwey Kleine von 
— und von Hungen. Wetterauiſcher Geo⸗ 
grap us. * 

Beßko, oder Beßkau eine Stadt in der Nieder⸗ 
Lauſitz, ſ. Beßkau, im liIB. p. 1508. 

Beßler von Wattingen, ein adeliches Geſchlecht 
inder Schweiß, ſ. Besler, im IB. p.1498. 

un (Herten und Vicomten de), fiche Beau⸗ 
manoir. 

Beffön , oder Befon, ein Frangöfifcher Com ⸗ 
ponift, hat ein Sonaten » Werk herausgegeben. 
Siehe den im Jahr 1729 zu ‘Paris gedruckten Ca- 
tal. gen. Mr. Boivins pı 25. Walthers Mufie. 


Lexicon. 
Beſſonnet 


u et ha ur 
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F Beſſonnet (Facob) , Prebigr und Lehrer der 


Sottesgelahrheit in Genf, hat Predigten über ver- 
fehiedene Stellen der Heil. Schrift herausgegeben, 
welche von Job. Melch. Bögen, Predigern an der 
Stephans: Kirche zu Afchersieben, aus dem Frans 
zöfifchen ins Teutfche überfegt, und, mit einer Vor⸗ 
rede D. Roman Tellers, zu Reipjig 1750 in gan 
das Licht gejtellet worden, ©, Leipzig: Bel, Zeit. 
1750, p. 231. i , j 

Beſt (Thomas), ein Engelländer, der im Fahre 
1609 den Engellandern bereits einen feften Wohn⸗ 
plaß und große Borrerhre im Handel und Wan⸗ 
del auf Surate vesich.fte. Allgem. Chron. B. x, 


P- 97. x. P g — * 

Beſt ( Wilhelm), ein Hollaͤndiſcher Nechtsges 
lehrter, deifen im IIT B. p. 1510 nur mit menigem 
gedacht worden, war gebohrenden 22 Auguſt 1683 
— Amersfort, allwo fein Vater Prediger war, ſtu⸗ 
irre zu Utrecht, wurde 1704 der Rechte Doctor, 


nachdem er de quibusdam conjedturis in Jure civili. 


diſputiret hatte, erhielt 1716 die Profeßion der 
Rechte zu Harderwick, welche Profekion erden 2 ı 
April 2717 mit einer Dede de Juris Romani æqui- 
tate ejusque ftudii amoenitate antrat, und ſchrieb 
außerdem noch 
1, De ratione emendandi leges, Pandedtarum Flo- 
rentinarum audloritate, wowider zwar Chrift: 
fried Waͤchtler in den Adis Erud. 1708 im 
Monat November etwas erinnerte, Befk aber 
in den gedachten Adis 1710 im April darauf 
geantiwortet , und MWächtler I. c. im Junio 
von neuem etwas eingewendet. Es hat diefe 
Strift D. Job. Wendelin Neuhaus, mit 
feinen Drationen, wie auch der S:elle aug 
denen Ad. Erudie. Lat, 17 10, nebft feinen No 
ten zu Leipzig 1745 in 8 von neuem heraus⸗ 
gegeben. ’ 
2. Orat. de padorum & contradtuum fecundum 
Jus gentium & Romanorum natura & zquitate, 
und ftarb 1719 den 16 Auguft unverheyratber, 
Burmanns Trajetum Erudieum. Jöchers Gelehrt. 
Lexic. Allerneueſte Nachr. von Juriſt. Bü, 
chern, VB. p. i138 u. f. Leipz. Gelehrt. öeit. 
1717,p 391. | , 
Beftändigkeit ( Orden der ), ift ein Nitter- 
Drden , welchen die ehemalige Kron + Prinzefin 
und Thron-Folgerin, aniekige regierende Königin 
von Schweden , im Februar 1745 errichtet hat. 
Es hänget an einem blaulich- grauen Bande ein 
Ereuß mit der Deviſe: Pour la conftance, Sie hat 
Ichen ihrem Gemahl, ingleichen dem Grafen von 
efin, dem Preußifchen Gefandten, Grafen von 
incfenftein, und allen Cavalliers und Dames von 
ro Hofe ertheilet, Genealog. Hiſtor. Nachr. 
vi B.p. 437 


Beftändner, fiehe Dachter;, im xxvi B.p 92. 


Beſtaͤngelt, oder Beſtiehlet, f. Tigd, im XLIV 


B.p- 105. \ 
Beſtaͤter, oder Befkätiger, f. Beftäriger, im 
MB.p- 15 12. 
Beſtaͤtigen, oder Genehm halten Ratificiren/ 
im XXXB.p. 1003 u.f. 
Beſtaͤtigen, Fr: Maintenir ‚heißt bey der Jaͤge⸗ 
rey, wenn die Hunde das Wild beftändig jagen, 
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u. ff wie auch Ratification, Im XXX, P-998 u. ff. 
Beftätigung eines Dormunds;|, Confirmatio * 
tele, im v B. p. 956. 

Beſtallung; ein jed veder Berg⸗ Beamter ber 
koͤmmt ſeinen Beſtallungs⸗Brief, darinne, was ſei⸗ 
nes Amtes Verrichtung ſeh ausgedruckt wird. Mi⸗ 
neroph, Bergw. Ler. 

Beſtammet, Beſtanget, Fr. Fußz, wird in der 
sappen « Kunſt von einem Baum, Langen oder 
Diet — —— oder die Stange an 
en Lanzen beſondere Farbe hat, Meneftriere See 
toldeoder Wappe ik. p. 103. ec ” 


Beſtand, oder Beſtand · Contract, ſ. Pacht⸗ 
90, 


Contract, imXXVIB.p 


Deftand (Zoll), ſ Zoll, Pacht, imLxm%, 


P. 335. Ä 

Beſtand nehmen (Waſſer in), iche Waſſer 
($ifch-), imLii B.p. 232 u, ff. u Kuh 

Fe Kecht, ſ. Pacht , im XxVi B. 
P- 83 . . 

Beſtanget, ſ. Beftammer, 

Beſtatten (zu Grabe), oder Begraben 
graͤbniß, im IUI B.p. 927u. ff. TUNER 
Beſte, ein Fluß im Herjogthum Hollſtein und 
im Lande Wagrien, entſtehet in zweyen Armen, ſo 
stemlich weit von einander entfpringen, und die Tor. 
derbefte und Süderbefte heißen, Die Norder⸗ 
beſte hat ihren Urſprung im Kirchſpie Kohlenkir⸗ 
hen, ohmweit Huttenblek und Wakendorf ; fließt 
alsdann durch einen Eleinen See auf Dring, von 
welchem Drte fie aud) von theils Antvohnern der 
Oringbek genennet wird, Bon Dring kommt fie 
ferner auf Hagendorn, Boeftel, Suufeld, Srabau, 
und Peırs, hinter welchem der Blinkbek ſich zu ihe 
gefellet , und fie fich alsdann mir der Süderbefte 
rereiniget. Diefe Füderbefte quillet ohnmweit dem 
Dorfe Syke hervor, und rinner auf Hansdorf, 
Oprkendorf und das Amthaus Tremsbüttel; alg- 
dann weiter nach Fiſchbek; bey dem Edelhofe Blu⸗ 
menthal aber ſtoſſen beyde eſtefluͤſſe — 
und ſchieſſen in einem Strome fort nach der Stade 
Oldesioh. Machdem fie auch den Sulefluß zu fich 
genommen hat, fällt fie unter gemeldeter Stadt in 
Die Trage. Allgem. Hrdrograph. Ker, 

Beſtechen, wird von den Nätherinnen diejenis 
ge Verrichtung genennet, da man an dem Flärften 
jonderlich weiffen Zeuge, damit fich im Gebrau 
die Faden daran nicht auströffeln laſſen, an ftatt 
eines eingefchlagenen gewöhnlichen Saumes, die Ens 
den deffelben nur mit kleinen Stichen umfchlinget 
und anhält. Cs find der Naͤthe vielerley, welche 
vom Frauensimmer fo wohl, als den Schneidern, 
bey Verfertigung verfehiedener Kleider, Wache 
und andern Geraͤths, als auch Tuch, Zeug und Leis 
nen, Neſſel. Tuch ic, —— werden, Alſo find 
der Frauenzimmer ihre Naͤthe aufer diefer Beſtech⸗ 
und der Saum⸗Nath noch folgende: als die Wa. 
ſche, Spanifche, Engliſche, Türfifche, Ebichte, Blin⸗ 
de, Hohle, Kayſer⸗ nur Zopf⸗ Biech⸗ Creut⸗ Fal· 
ten⸗Dume⸗ Mahler + Dick + geſchmttene Marfeilles 
Deren Wirbel» Bilder» Frangöfüfche- Durchsiehes 
Math. Der Schneider ihre Näthe aber find fol⸗ 
gende; Die Stoß» Hinterftich- Borftih Strick 


darauf fie eingeheget waren, und es niemahis verlafs —— Staffier » Stopf + Stichei Geben 


fen. Chomels Did. 


Befkärigung, ſ. Beftärigen, im II B. p 15 10 te Nath 3 * die meiſte eine Hauswitthin 


getradelte⸗Verborgene⸗Stich⸗ rendirit⸗ 


auch 


ber⸗ 
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perftchen und anbringen muß. Jinkens Manufactur⸗ ſtein in Thuͤringen, bey dem Amte und Schloſſe 
Lexic. ar ‚ |%ohra. Goldſchadts Marktflecken ıc. 

Beſtechen, ift auch eine Arbeit der Buchbin- Beſtellen, fo bey ben Alten anfrimmen hieß , 
der, und gefd iehet, wenn das Buch capitelt und | fonft aber auch committiren, ordonniren ‚ manda- 
formirer ift. Bey Eleinen Büchern wird das Car | ce, committere , genennet wird, heißt eine Vollmacht, 
pital » Pergament zuvor wohl abgefchnitten. Ein] diefes oder jeneszu thun oder zu machen, geben oder 
Folium oder Quart mit Elaufuren wird über den| auftragen. Allein bey den Handwerkern wird bes 
Fals, fo weit man fan, hinüber beftochen , damit ſtellte Arbeit genennet, was ihnen von Kaufleuten 
das Leder bey dem Uebersichen das Beftochene ber | oder andern ‘Perfonen zu verfertigen nicht nur aufs 
deifer, und man nichts vom Holgefehen Fan. Fran: | getragen, fondern auch der, Lohn oder Preiß dafür 
söfifche und Corduan⸗ Folia und Duarten werden) ausgemachet worden. Und in dieſem legten Falle 
nur bis an die Kante beftochen ‚ damit das Leder] bedeutet es alfo nicht nur die Handlungeines Voll- 
oder Eorduan fich füglich anſchließet, oben und uns| machts fondern auch eines Mict- und Beltand-Eon- 
ten aber nad) Proportion Schnüre oder, Eordein] tracts, ja es kommt fo gar ein Kauf» Contract mit 
mit eingeftochen , damit das Kapital völlig zum|dargu. Wenn fie aber felbft Mittel haben, und in 
Dorfcheine Fommt. Mit Octaven und Duodegen | Borrath etwas verfertigen Fönnen, fo wird folches 
hat es eben die Bewandniß. Pergament-Bücer| auf den Bauf arbeiten genennet. Cs iſt fehr noͤ⸗ 
werden mit Riemen beftochen , welche um beffern|thig und nüslich, wenn diejenigen Dandwerker, die 
Haltens willen aus der Lange. der Haut gefchnits [nicht auf den Kauf arbeiten , voll auf beftellte Ar- 
ten und hinten angelegt werden müffen, Im Zwirn |beit haben. Und hierzu dienen zwey Stuͤcke: 1) 
und Seide muß nad) Beſchaffenheit der Groͤße des | Gute Arbeit, und der Ruf davon 5 2) daß man 
Buchs eine Gleichheit getroffen werden. Mitdem | alles, was die Materie, Einrichtung und Die Zeit ber 
Srangöfifchen Veftechen wird alfo verfahren: Man | trift, und verfprochen worden aufrichtig halte und 
nimmt Gold-Büchlein , oder nur ein ander feinund | feibige verfertige. Diernachft ſo muß man an Sei. 
zartes Pappier , und wickelt es über einander, übers ten derjenigen Handwerker, die nicht alle gnugſam 
fireichet das Außerfte Theil mit ein wenig Kleifter, | mit bejtellter Arbeit verſehen werden konnen, die An⸗ 
und feget es auf ein gleiches Bret, ſo dann drehet ſtalt machen, daß fie auch auf den Kauf arbeiten, 
man es mit einander ſo lange, bis er zu einer rech⸗ | und alfo zugleic) handeln und krahmen, wenn es an 
ten feften Schnur wird, hernach preffet man das gehe. “Denn die zugleich handelnden ndiverfe 
Buch, welches beſtochen werden foll, dergeftalt ein, | ind nicht nur beffer vor ſich daran, und haben ey 
daf der Schnitt gegen innen gehet, und das Capi⸗ Wege, ihre Arbeit an den Mann zu bringenundzu 
tal höher, als der Schnitt, ftehet. Darnach wird | gewinnen, fondern fie nügen auch dem gemeinen 
ein „ oder weyfaͤrbige Seide oder Zwirn doppelt ge | Beſten mehr. Ehemais war diefes bey vielen Hands 
nommen, in eine die Nadel gethan, und bie bepden | werten nicht gebräuchlich und wohl gar verboten. Ja 
Ende werden juſammen geknuͤpft, und mit der Na⸗ in kleinen Städten iſt man noch bisweilen fo einfals 
del oben zwifchen dem Vorſetz ⸗ Pappier hineinge tig, z. E. die Schneider arbeiten an den meiften Dr- 
ftochen , daß die Nadel am Rücken wieder heraus ten nur auf bejtellte Arbeit, und wollen , wenn fie 
gehet, darauf wird Diefer Stich wiederholet, Daß die, auch nichts zu thun haben, ſich doch nicht, wie die 
Sanur einen Halt bekommet, und endlich das eine | Schufter, Tifcher, Schmiede, Schloͤſſer ıc. endlich 
Trumm unten durch und oben wieder heruͤber ge⸗ gethan haben, recht bequemen, wie in Holland, Frank⸗ 
dlungen, mithin, wie ordentlich, beſtochen. Wenn | reich, Italien, auf den Kauf zu arbeiten , folglich 
nun eiwa Fingers breit alfo verfahren ift, muß es Roͤcke Weſten, Hofen, Lüge, Miederzc. feitzu ha- 
fo tractiret werden, daß dasjenige Trumm, welches | ben, wodurd) doch den Leuten viel Bequemlichkeit 
dieNadelhat, untendurch ift; ernach wird es hin | abgehet. Dagegen bequemen ſie ſich lieber auf alten 
ten oben eins und am Ruͤcken wieder heraus geſto⸗ Kleider · oder andere ihnen gar wicht gebuͤhrenden 
chen, und feft gemacht , am Ende aber wird die | Ausfihnitt oder Materialiften- Handel zulegen, und 
Nadel pweymal, wie bey dem Anfange, durchgeſto⸗ſich bald in dieſes bald in jenes zu vermengen. Es iſt 
chen, und das andere Trumm daran gemacht oder | aber faft Fein einziges Handwerk , das nicht zus 
feft geknüpft. Wenn die Schnur über das "Ber | gleich alıch auf den Kauf arbeiten Eönne, als Die 
ftechen Herausgehet , wird fie mit einem fcharfen | Mäuerer, wenn fie Feine Steinmetzen zugleich find , 
Meffer abgefchnitten, zuvor aber mit ein wenig Kleis |und die Zimmerleute , wenn fie nicht mit Kleiner 
fter der Zwirn hinten beftrichen,, damit die Knöpfe | Zimmer-und Holz-Arbeit, als Stätten, Schweing- 
nicht aufgehen, noch fich das Beſtechen verfchiebet. | Koben, Trögen, Mulden ic. zurechte kommen Eönnen. 
Prediger. Zintens Manuf. ter. Die Obrigkeit muß diefes veranlaffen, und darauf 

Beftechen der Zeugen, f. Redempri Tefles, im |feißig fpeculiren. Denn es mehret die Nahrung 
XXX D.p. 1611, und Zeuge, im Lxil B. p. 4t u. ff. |der Dandmwerksleute, es vermehret die Arbeitenden 
Beſtege, ſ. Abloͤſung, im l Suppl. B.p. 186. |felbft, und endlich verſchaft es vor andern viele ‘Bes 
Befteber, oder Beftaͤndner, ſ. Pachter, im quemlichkeit. Es wird dadurch die Conſumtion 
XXVIB. p. 92. vermehret, und ſonderlich der Muͤßiggang und die 
Befteber (Folk), f. Joll · Pachter, im LXU | Bernachläßigung des gelernten Handwerks verhü«- 
B. p. 331. tet, wie auch, daß die Handwerker ſich nicht in an 
Beſtehlung naher Verwandten, ſ. Derwand» | dere Profeßionen miſchen, dieſe hindern, und, da 
te, im XVui DB, p- 141, ingleichen Amovere, im ſie folches nicht gelernet, aus Verwegenheit dabey 
1B.p. 1769 u. f. desgleichen Adio amotarum rerum, | verderben. nn das find lauter bekannte Unbe⸗ 
ebend. P.396. | quemlichkeiten , die ſich unter den Handrverksieuten, 
Befteleben, ein Dorf in der Grafſchaft Hohen⸗ ſonderlich, in Heinen Städten , hervor shun, und 
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Folgen von diefem, wenn alles will auf beftelte Ar» ı Denn wenn der Dienftimann ohne hinterlaßene 
beit warten. Zinckens Manufacturster. Kinder ftarb, fo wurde dem Herrn, deffen Dienft- 
Befkellung der Zeugen, f. Zeugen (angeftifte- | mann er gemefen, das befte gefattelte Pferd, der 
te), im LXI B.p. 124, desgleichen Zeugen (be: | befte Leib⸗Marniſch und das beſte Schwerd zu Theil. 
ftochene) ebend. p. 126. Schwib. Land Recht c. 263,n.4. Diefes Recht 
Beſtell-Zettel, ſ. Zettel (Beſtell⸗), im LX1%B. | wird fonjten Das Jus morsuorium, Beft: Aaupt, 
p. 180 oder manus mortuo, Todte Hand, genennet; ſ. 
Vfnborſtel (Eonrad), Rathsherr zu Ham | Manusmorzua, im XIXB. p. 1142. Kiceius von 
burg, wurde 1518 ermählet, und ftarb den Sonn | dem Landfäpigen Adel in Deutſchland p. 1 54. 
tag vor Maria Reinigung 1530. Beurbness Dam | Befkia, eine Neapolitaniiche Stadt, fo vor Zeis 
burg. Staats» und Gelchrt. Lex. ten Veſta geheifjen, liegt in Eapıtanata, zu äuffesft 
Beſtenborſtel (Dietrich), Marhsherr zu Ham | an dem Arme des Monte di St. Angelo , neben 
burg, wurde ı 548 zum DOber-Alten und ı 55.4 zum dem Meer, Adlerbolds neueröffnet. Italien. 
Rathsherrn errählet, ftarb den 5 November 1; g 8.| Beſtia (2.), ein Tribunus Plebis zu Rom, und 
Beutbners Hamburg. Staats und Gelehrt. Lex. Anhänger des L. Tatilina, welcher, nach gemache 
Befkenboftel, eine alte adeliche Familie in dem | ter Difpofition der Zufammenverfehwornen ‚- den 
‚ güneburgifchen , von welcher man in Pfeffingers | Eicero vor dem Voſcke belangen füllte, als ob er 
Braunſchw. Hiſt. P. I, p. 999, Tönnies von Ber | ohne Urfache die Republick in einen gefährlichen und 
ftenboftel 1570 mir dem — zu Drgenboftel ſchädlichen Krieg verwickelt, welches aber, Durch die 
beiehnerfindet. Adolph Auguft war 1680 Hers | Entdeckung der Alobroger und Die Klugheit des Cis 
zoglicher Gochaiſcher Stallmeiſter. Ein Königlicher | cero, hernachmals unterbrochen wurde. Hederichs 
Daͤniſcher Obrifter und Commendant des Eaftels! Schyul-Peric. 
zu Eoppenhagen ftarb 1719 ledigen Standes, Sein| Beſtia (8. Ealpurnius), f. CalpuniusBeftia 
Bruder N. Könige. Daͤniſcher DObrift- Lieutenant] (Lucius), im VB. p. 311 uf. 
und Fägermeifter in Pommern, war Zahres vor-|. Veftieblet,Beftängelt,f. Tiet,imLXIV B.p.105. 
her geftorben. Friedrich Carl von DBefkenboftel,| Beftieblet, Sr. Zimmanche, wird in der Wap⸗ 
von dem ein befonderer Artickel handelt, that fi] penkunſt auch von Hackmeßern, Haͤmmern, Sicheln 
1736 und in den folgenden Jahren in König. Pohlni⸗ und andern Sachen gebraucht, fo einen Euehl 
ſchen und Ehur-Sächfifchen Kriegs-Dienften hervor. | haben. 3. €. Saouc in der Normandie führt blau 
Baubens Adelssferic, Th. Ip. 129. i mit drey filbernen von Gold beftiehlten Eicheln. Me 
Beftenboftel (Friedrich Carl von), Königliche) neftriers Herold» oder Wappenk. p. 69, u. 152. 
Pohlniſcher und Ehurfächfiicher General Major) Beſtien vorgeworffen zu werden, (Straffe 
und Obrifter über ein Regiment Cuͤraßirer, ſtam⸗ denen), f. Poend damnarionis ad Beflias, im XXVII 
mete aus dem vorftehenden Gefchlechte her, und hat| B. p. 92: 
unter der Ehurfachfifhen Eavallerie von Zugend] Beftimmte Seyertage , f. Feſt, m X B. 
an gedienet. Nachdem er bey Dem vormaligen|p. 659 u. ff. 
Eriegerifehen Eürafier-MRegimente bis zum Major | Beftimmung, Lat. Denominatio, bedeutet bey . 
und Dbrift-Lieutenant geftiegen war, befam- er ein | denen Mathemarick: Lehrern ſo viel, ald eine weit⸗ 
eigenes Cüraßier-Regiment, das er 1741 Und 5742| läuftig vorgelegte Aufgabe, oder Frage nad) ihren 
mit nad) Böhmen und Mähren führere. Im Jahr wohl erwogenen Umftänden Eurg und deutlich bes 
1744 mufte ee mit ſolchem zu dem AurlliarsEorps | mercken. Jablonsky Ler. 
ftoßen, das unter dem Herzoge von LBeißenfels der] Befkimmungs ⸗Wort, f. Wort (Beſtim⸗ 
Königin von Ungarn nad) Böhmen zu Hülfegieng.| mungs»), im UIX B. p. 345. 
Ehe noch der Feldzug zu Ende gieng, ward erim|. Befkifp, Flecken in Frankreich, ſ. Betiſt, im 
Dctober zum GeneralMajor ernennetz Doch hater MI ®. p. 1550. 
nur in Qualität eines Dbriftens Dienfte geleiftet.! Befkon oder Befodunus, oder Baſtonus Joh.), 
Er blieb den Winter über mit feinem Regimente in | ein Englifcher Carmelit von Norſolck, ven dem im 
Böhmen ftehen. Als aber der Feldzug wieder ers Ul B. p. 1520, wohnte 1424 dem Concilio zu 
öffnet werden folte, ſtieß er mit den übrigen Saͤch- Siena bey, undftarb 1428. Leland Colledan. Bas 
ſiſchen Truppen wieder zur Defterreichifchen Armee, | läus de feriptor, Angl. Pirfeus de Scriptor. Angl, 
Die zu Anfange des Zunius 1745 in Schlefien ein⸗ Fabricii Bibl, Lat. Töchers Gelehrt. Lerıc. 
rückte, aber deu 4 diefes von dem Könige in Preuſ⸗Beſtoß⸗Zeug, iſt ein Inſtrument bey den Schrifts 
fen gefehlagen wurde, welches auch unferm Beſten⸗ gießern, welches aus Holtz beftchet , wortrinen fie 
boftel das Leben koſtete. Ob er eine Familie ge: | die gegoffenen Littern fegen und einkeilen, und mit dem 
habt, it uns nicht bekannt. Geneal. Hiſtor. darzu bereiteten Hobel beftoffen. Buchdruckerk. 
Machr. Th. VII, p. 1002 u. f. ‚ Th. 18, p. 195 
Beftendorf (Blein:), ein Dotf in dem Könige| Beſtraffung der Verbrechen, f. Verbrechen, 
reiche Preußen, denen von Wilmsdorf gehörig. | im XLVII B. p. 219 u. ff. 
Abels fortgef. Preuß. Geogr. p. 231. Beftraffung der Zeugen, f. in dem Arlickel 
Beftenbadt, ein Wertheimiſches Dorf in Frans | Zeuge im V Abfchnitt, im LXIi B. p. 41 u. ff. wie 
kenam Mapn, eine halbe Stunde davon gegen Mil | au Zeugen⸗Zwang, ebend. p, 244. 
denburq. Honns Lex, Topogr. des Fraͤnk. Kreif.p-437-| Beſtreichen (das Waßer hortzoͤntal), ſ. Mer 
Beſte Welt, ſ. Welt (Die Beſte), imLIV B. àEFleur d’ equ, im XUVB. p. 285. 
p. 1714 ff. Befkreichen mit koſtlichem Waßer, war eine 
Beft-JauptsKecht, wurde das Recht des Herrn | Sitte derer morgentändifhen Weibkperſonen und 
genennet, weiches er nach dem Tode des Dienfte ein Theil ihres Putzes oder Schmucks, Judith 
manns in Anfehung defien Verlaſſenſchaft hatte. | 16, 10, Schneiders Bibl. Lex. Th. J. Veſteel 
e 
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Beſtreichen der Opfer⸗Buchen mit Oel, war wurde er mir Beybehaltung feines Ranges und fei» 
ein Theil derer jüdifchen Opfer » Gebräuche, 3 B. Ines Ordens, auch Ausantwortung aller ſeiner Sachen, 
Mof Ilr4, Cap. Vll. 14,4 B. Moſ. Vi,nsf. Slas|frengeftellet und ihm Erlaubniß gegeben, mit feiner 
den, und Del, imXXV B. p. 638. Schneiders Familie auf ein ihm von der Krone geſchencktes 
Bibl. Lex. Th- J. Gruut ſich zu begeben. Im Nov. 1741 ward er 
Befkreiffelt, ſ. Beneftelt. wieder nach Hofe berufen. Gr langte den 28 defe 
Beſtreuet, beftreutes Feld, Frans. Semd, Lat. ſelben gang unvermuthet zu Petersburg an, und hatte 
confirum, [parfün, iftinder Wappenkunſt, wenn die gleich defjetden Morgens bey der Großfürftin und 
Figuren ohne gewihe Zahl, nachdem Das Feld groß den übrigen Herrſchaften Audienz, Die ihn fehr gnäe 
oder Mein ift, wiederholet werden, und am Rande |digempfiengen. Die Großfürftin hatte ihm zu ſei⸗ 
fi) verlieren, alfo, daß nur ein Theil derfelbeners ner Meife 1000 Rubein überfendet. Seine Familie 
feine. Wenndie Figuren am Ende fic) nicht ver= | war, wegen der ſchleunigen Abreife und des feblechten 
teren: fo ift es fein bejtreutes Feld, und müffen | Weges, auf feinem Gute bis zur nächften Schlit⸗ 
diefelben gezehlet werden. Doc geſchiehet es oft, Daß |tenbahne zurůckgeblieben. Wie hierauf den 6 Deo 
die Künftter in einem Felde, das beftreur fegn folte, | cember deſſelben Jahres Ihre jegt glormürdigft re- 
die Figuren alle gantz prafentiren, melches aber mit |gierende Rußiſch⸗Kaiſerliche Mai. ſo hoͤchſt erwuͤnſcht, 
den Regeln der ABappenkunft nicht überein Tömmet. ob gleich gang unverhoft, den Thron beftiegen ; fo 
Das Königreich Neapolis führer Blau mit gülder |befam er den ı r Dec. das große blaue Band, oder 
nen Lilien beftreuet, nebft einem rothen Turnier⸗ |den Et. Andreas:Drden, wie ihn denn auch aller 
Kragen mir fünf Lagen. Triers Wappenk. p. 73 u.f. hoͤchſtgedachte Shre Mai. zu Dero wircklichen Se⸗ 


Beſtuchew, oder Befkuchef, (Alerius Rumin, jnateur und Rise: Kangler allergnädigft erklaͤrten, 


Graf von), Ruͤſſiſch⸗ Kaiferlicher Premier-Minifter, 
Reichs⸗Groß⸗Kantzler, Senator und wircklicher ge, 
heimder Eabinets,Minifter, des Rußiſchen St. An, 
dreas⸗ und St. Alerander: Newsky⸗ wie auch des 
Pohtnifchen weißen Adter-Drdens Ritter, ſtammet 
aus einem erlauchten und uralten Graͤflichen Haufe 
in Rußland ber. - Er hat fich Durch Gefandfthaften 
einen großen Ruhm erworben. Im Jahre 1720 
mufte er den Rußiſchen Gefandten Weſſelowsky 
am Grofbritannifhen Hofe abtöfen, als, derfelbe 
durch ein hartes Memorial ſich an ſolchem verhaßt 
gemacht hatte. Es gieng ıhm aber darauf noch 
ſchlimmer, als er durch ein ander Memorialdie Sache 


da der Fürft Czerkaskoh das Groß. Kantzler⸗ Amt 
verwaltete. Im Zahre 1742 ſtarb der Groß⸗Kantz⸗ 
ler, Fuͤrſt Czerkaskoh, und verwaltete unfer Graf 
von Diefer Zeit an, aedadıre hohe Eharge. Den 
22 Der. — Jahres unterzeichnete er mit dem 
Geheimen Rathe von Brewem den zwiſchen Ruß— 
land und Großbritannien geſchloſſenen Freundſchafts⸗ 
und Defenſio⸗Tractat. Den ıı Jaͤnner des 1743 
Jahres verlohr er feinen Sohn, Petern, Grafen 
yon Beſtuchew, im 22 Jahre feines Alters, und in 
demfeiben Jahre im November fchloß er mit dem 

reußiſchen Dinifter, Baron von Mardefeid, einen 

ractat, Kraft deffender Rußiſche Hof dem Bress 


wieder gut machen wollte,indem ihm gebothen wurde, lauiſchen Tractate beytrat. Im Zahre 1744 den 
fi) innerhald 8 Tagen aus dem Reſche zu begeben. |26 Jul. ward er zum Reichs-Groß⸗Kantzler erkläs 
Er fand ſich Darauf im gleicher Qualität in Holland iret. Im Fahr 1745 befam er unter andern Gütern 
ein, von dar er an den Schwerifchen Hof gefchicker |den Oftermannifchen Palaft zu St. Petersburg ges 
wurde. Als er aber von da im Jahre 1725 zurück. ſchenckt, worinn derfelbe erftuich gewohnet, hernach 
berufen und zum Kammerherren ernennet wurde, aber Der dirigirende Senat feine Scfjiones gehalten, 
ward er nicht lange darauf an den Dänifchen Hof, Im Jahre 1746 bekam er von der Kaiferin ein Ga 
aefhickt, an welchen er im Jahre 1728, zu Ehren ſchenck von 20000 Rubeln. Kur, man muß fagen, 
des jungen Rußiſchen Kaifers Peters II ein herrlis | daß derfelbe fo, wie der Premier-Minifterdiefer groſ⸗ 
bes Freuden⸗Feſt begieng.. Im Zahre 1731 vers ſen Kaiferin, auch der würdige Liebling Derfelben fey. 
ließ er dieſen Hof, und wurde aufferordentlicher Ger | Wie ihn im Fun. dieſes Zahres eine fdwere Un, 
fandter im Niederſaͤchſiſchen Kreife, von dar eraber | paßlichkeit befiel, haben die Kaiferin für deffen Ges 
1735 jum andernmale an den Dänifhen Hof ge» |nefung ausnehmende Sorge getragen. Am 22 Muav 


fehicktrourde, nachdem er das Jahr vorher den Orden 
des Heil. Alerander Newsky erhalten. Im Map: 
monate 1736 wurdeder Graf Beſtuchew Geheim⸗ 
der Rath. ImHornung 1738 hat er den Grafen 
von Gallowin am Königl. Schwerifchen Hofe ab- 
gelöfet. Im Hornung des Jahres 1740 wurde er 
wircfiicher geheimer Rath, worauf er im Auguſt 
"deffelben Jahres den Pohlniſchen weiſſen Adler Or⸗ 
den erhielt, und den 29 Sept. zum Cabinets⸗Mini⸗ 


eben Diefes Jahres ſchloß er mit dem Römifh Kaie 
ferlichen Großbotbfchafter, dem General von Bret⸗ 
lach , und dem Mefidenten des gedachten Hofes, 
Herrn von Hohenholz, als welche bepde von ihrer 
allerhöchften · Beherrſcherin hiezu bevollmaͤchtiget 
waren, im Namen feiner allerdurchlauchtiaſten Prin⸗ 
tipalin, einen Defenfiv-Alliany Tractat. Den 2 Aue 
guft wurden Die Rarificationeg darüber indem Quar⸗ 
tiere des Groß⸗Kanzlers, und zwar aufder Reife des 


fter ernennet wurde. Weil er aber eine Ereaturdes | Hofesnach Liefland, und namentlich im Fatharinen, 
Herzogs von Eurland war, fiel er zuglelch mit dems | thale, ausgewechſelt. Wie Ahro Rufifch -Kaifers 
ſelben in Ungnade, Er wurde den 20 November |lihe Miaieftät den 6 May des Jahres 1748 Dero 
17,0 arretiret und nach Kerhoim , von da aber | Rrönungssigent fenerlichft begiengen, ernannten Sie 
nab Narwa, endlich aber zurück nah St. Pers jan foichemn die Gemahlin des Groß Kantzlers zu Derd 
tersburg gebracht , und daſelbſt verhöret. Man | Oberhofmeifterin, wobeh fiederfelben zugleich Dero 
har von feiner Ausfage weiter nichts vernommen, | fehr reich mit Brilkınten befektes Portrait alergnär 
als daß er den Commiffarien eine Schrift Überges digſt verehrten. Den 10 Sept. 1750 wurde derfelbe 
ben, worinne alles enthalten ſeyn fol, was ihm | mit verfibiedenen um die Stadt Moſcau aclegenen 
von den Abfichten des Herzogs von Eurland bewuſt Dörfern von ohnarfehr 3090 Bauern beſchencket. 
geweſen. Am 9 Jun, des folgenden 1742 Jahres Geneal. Hiſtor. Nachr. i 
eſtu⸗ 


a 
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Beſtuchew, oder Beſtuchef, ( Andreas Graf | Maͤrtz 174 1 erhielt er den St. Andreas- Drden, 
>. von ), ein Sohn des vorhergehenden, erhielt im | und den 26 Marz deſſelben Jahres wurde er zum 
=: Zahre 1744 den 26 Zul. die Stelle eines würck- | Ober-Hof-Marfchall erläret. Im Zahr 1742 im 
lihen Kammerjunders bey Sr. Kaiferlihen Hoheit | April wurde er zum Geh. Eonferenz.Minifter erklaͤ⸗ 
dem Sroßrürften aterReuffen, undim Jahre 1746 |ret. m eben diefem Zahre, den 3 Zänner, langte 
den 22 Febr. wurde derfelbe zum Kammerjuncker | er in gewiſſen Angelegenheiten feines Hofes zu Dress 
‚der Kaiferin höchfteigener Perfon allergnaͤdigſt erklä- | den an, gieng aber den 8 Februar wieber zuruͤck nach⸗ 
vet. Den 24 Decembr. des Jahres 1747 befam |demeram6 vorher feine Abfchieds Audiens erhalten 
derfelbe, nachdem, er fehon vorher zum würcklichen | hatte. Im Jahr 1743, den 27 Map, vermählteer 
Kammerheren der Kaiferin war erfläret worden, | fichzu St. Petereburg mitder verwitiberen Gräfin 
bey feiner Adreife nad) Bien, um dem Roͤmiſch· von Jagouſinsky, deren erſter Gemahl, Graf Paul 
Kaiſerlichen Hofe die Gluͤckwuͤnſchungs · Eomplis | Tagonfinsty, ein gebohrner Preuffe, als Rußifch, 
mente wegen der Geburt des Erzherzogs Peter Leo» | Kaiferlicher ‚General en Ehef und Eabiners-Minis 
poſds abzuftatten, einen reich mit Brillanten beſetz⸗ fterden 17 April 1736 geftorben war. Sie war 
ten Degen zum allerhöchften Kaiferlichen Gefchen, | einegebohrne Graͤfin von Golowkin. Diefer feiner 
ce. Roch vorher, naͤmlich den 5 Märg 1747, voll |neuen®emaplin wegen hatte er noch in folchern Jahre 
zog cr zu ©. Petersburg mit vielem Prachte fei- | Da6 Unglück, daß er in Ungnaden gefallen, und dis— 
ne Bermäbhlung mit dem Staatsfräufein, Awdot⸗ | halben auf feine Güter zn gehen genöchtger worden, 
js Denifowna, Gräfin von Raſumowsky, nad): | Am 5 Decemb. aber hat er zum erftenmale wieder 
dem er ſich mit derfelben. bereits am 29 December | feine Functionen bey Dofe verrichtet, nachdem er 
desvorigen Zahres, als an dem allechöchften Ges | von der Kaiferin durch einen Hof-Eavalliermit Vers 
burtsfefte Ihrer Rußifd» Kaiferlichen Majeft vers | ficherung aller Gnade wieder Erlaubnif erlanger, 
lobet hatte. Im Jahre 1748 den 16 Auguſt bes | von dannen zurück zu kommen. Seine Gemahlin 
Fam er , als wuͤrcklicher Kammerherr und Ritter | hingegen ward nach Jekutskoh in Siberien, ing 
des St. Annen» Ordens, auch den St. Alerander Elend verwieſen; fie befam aber doch noch bey ihrer 
Prewsty »Drden. Den 7ten April eben degelben | Abreife dahin vun der Kaiferin 50 Rubeln geſchen⸗ 
Jahres fand er fi) mit feiner Gemahlin in der cket und zu ihrem täglichen Unterhalie einen Rubel 
Kaiſerlichen Reſidenzſtadt Wien ein, da erdenn |ausgefeget. Den 15 April des Jahres 1745 langs 
den 9 bey dem Kaifer, und den 10 bey der Kaiferin | te er ald Rußiſcher Sefandrer zu Berlinan. Er 
Audienz hatte und im Namen feiner allerhöchften | war fehon im Hornung darzuernannt und mit 6000 
Princivalin wegen der Geburt des Erzherzogs Per | Rubeln zu feiner Equipage befchencft worden. Im 
ser Leopolds die Gluͤckwuͤnſchung abftattete. Den | September des Zahred 1748 gieng er aus Berlin 
30 Map deßelben Zahres erhielt er wieder feine Abe nach Warfchau, da er im October zu Grodno ans 
fdyieds »Audienz, worauf er den 6 un. von dans ‚langte, wo er Vollmacht empfieng, den Grafen von 
nen abreift. Geneal. Hiſtor. Nachr. Kaiſering als Rußiſcher gevollmachtigter Minifter 
Beſtuchew, oder Beſtuchef, (Michael Rumin, | abzulöfen. Im erjt gedachten Fahre 1745 wur» 
Graf bon ), Rufifh- Karferlicher geheimer Con⸗ de derfelbe von Sr, Königl. Majeft. in Pohlen 
fereng-Minifter, wuͤrcklicher Geheimer Rath, Ober» "und Ehurfürftl. Durchl. zu Sachfen, als damaligen 
Hof ⸗Marſchall, und des Rußiſchen St. Andreas» | Reichs, Picario, in des Heil. Roͤm. Rekhs Gras 
wie auch des Pohlnifchen weiffen Adler -und des | fenftand erhoben. Bey dem am 27 Tun. dieſes 
Deurfehen Ordens Ritter, und ein leibliher Brus | Jahres wegen der Bermählung der Koͤnigl. Pohls 
der des vorhergehenden Alexius Rumin Grafens | nifchen Prinzeßin an den iegt vegierenden Ehurfürs 
von Beſtuchew, wurde im Jahre 179#, als das |ften von Bayern gehaltenen Damen, Rennen 
maliger Rußif + Kaiferliher Abgefandter am Kö- | führte er im großen Romanıfdyen Garten ju Drebs 
niglichen Preuhiſchen Hofe den 16 Auguft in Anwe· den Die zweyte Esquadrille blau mit Golde, mit 
fenheit des Königes in Preußen von dem Herren | der Königl. Ehurprinzeßin auf. Am 29 Decemb. 
meifter_ des Deutſchen Ordens zum Mitter, und | des Jahres 1748 hatte er die Ehre, das von Ihrer 
zwar als defignirter auf Myrow gefcblagen. Den Rußiſch⸗Kaiſerlichen Majeft. für der Ehurfürftin - 
5 Auguft 1735 erneuerte er als Rußiſch⸗Kaiſerli⸗ von Bayern und der Fhurprinzeßin von Sachſen 
her Abgeſandter am Königlich » Schmedifchen Ho: | Königliche Hoheiten überfchickte Hohe Catharinen⸗ 
fe die Allianz zwiſchen Rußland und Schweden mit | Drdens- Band Gr. Königl. Majeftat von Pohe 
allerhand wichtigen Vortheilen. Im Fahre 1739 | len und Ehurfürftt. Durchl. zu Sachſen zu Bar: 
wurde er zum wuͤrcklichen geheimen Rache erflärer. | fchau zu überantworten. Im Fahre 1749 fand er 
Sm Zahr 1740 im Auguft erhielt er den Königt. | Sich zu Wien als Rußifch » Kauerlicher Großboth⸗ 
Pohln. weifen Adier-Drden. Im Zahr 1741 war | after von Dreßden ein. Genealog. Zifter, 
das Volck Fu Stockholm wider die Ruffen, wegen | Nachr. 
des Sinclairs Ermordung, dergeftalt heftig aufge- | BESUA, Abtey, ſ. Sontaine de Befe (la). 
bracht , daß man den Grafen Beſtuchew, als da-/ Beſuch, heißt befannter maßen nichts anders, 
mahligen Rußifhen Minifter, und andere von Dies |als diegenige Handlung, da einer ju dem andern 
fer Nation, wider daſſelbe In befondern Königlichen | an dem Drte feines Aufenthalts gehet, in dem Bor 
Schutz nehmen mußte, unter welchem der Graf ſatze, mit ihm zu ſprechen. Gleichwie aber ein vers 
' Bis den 18 Auguft geblieben, da er denn nach eins | nünftiger Menfch bey allen feinen Handlungen nichts 
gezogenen Berhaltungs» Befehlen nach Helfingburg | unternimmt, wozu er Durch einen zureichenden Grund 
gebracht wurde, von dannen er zu Schiffe nad) | nicht berveget werde; älfo ftattet er auch nirgends 
| Coppenhagen -übergieng und dafelbft Den 26 defs | einen Mefud) ab, es müßte ihn denn der unvermeid, 
|  felben Monats gluͤcklich anlangte. Im October liche Mohlftand, die Nothwendigkeit, die Liebe 
bhieſes Jahres Bam er zu Hannover an. Den 4 lund Freundſchaft, die er feinem Nächften (hurDig 
Univerfof- Lexici III SupplementenBand. Sss if, 
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iſt, und anders dergleichen, hiezu antreiben. Er rich- vom Iſai, ı Sam. XVII, 12, von Hanna Luc.l, 
tet es, fo viel als moͤglich, fo damit ein, daß ihm | 18, Eap. II, 36. Bibl. Real-Lex. Th. 1. 
nicht hiedurch einige Unvolfommenheit zugezogen, | Betaine, ift ein Theil oder Platte an den Zäu- 
noch die Zeit zu nuͤtzlichern Sachen weggenommen | mungs + Stangen, in welches des Mundſtuͤcks Zas 
werde. Er beobachtet hierbey die Zeit, ‚den Det | pffen eingefchmieder und alfo verſchloßen, daß fich dee 
und andere nöthige Umſtaͤnde. Hält er fich an eis | Zapffen weder ziehen noch biegen Fan, weil fie we⸗ 
nem fremden Drte auf, Da es feiner Abfiche gemäß | gen Verwechſelung der Mundflüce eingefchraubt 
ift, Fremde kennen zu lernen; fo ift er freylich hiers | werden. Heut zu Tage aber find die geſchraubten 
innen freygebiger, als fenft , und beobachtet bey die⸗ Stangen nicht mehr fehr gebräuchlich. Trichters 
fem Falle alles, was feine Euriofität und der Zweck | Exercit. Lex. 
feiner Reife erfordert. Iſt er aber wieder zu Haus Berancor, ein adeliches Geſchlecht in Portu⸗ 
fe, ſo iſt er damit ſparſamer, und giebet Peine wei: | gall. Staat von Portugall II Th. p. 95. 
tern Beſuche, als bev denen, die feine Gluͤckſeligket Betancor ( Anton ), ein Portugiefe aus der 
und wahre Zufriedenheit befördern und erhalten helfe | Mitte des ı7 Zahrhunderts, hat Anti-Dianam f, 
fen. ©. Inftrußion de Mon/. de Ckavergny, p. admonitionem apologeticam ad Ant, Dienam circa 
337. von Rohrs Einleit. in Die &eremoniels ABif | rratsuum de poreftste exaudtorandi reges gefhrieben. 
ſenſchaft der Privar- Perfonen, p. 342 u. ff. Anton Bibl. Hifp, Yöchers Gelehrt. Lex. 
Beſudeln, oder Beſudelt fepn, heißt ı) m&| Vetancos ( Fohann von ), ein Spanier aus 
gemein fich verunreinigen, garftig machen und befles | Gallicien, und vielleicht auseben der Stadt, daher 
den, Spr. 13, 1, 1B. Mof. 49, 4. 2) Be⸗ | er feinen Zunamen hat, lebte im ı6 Jahrhunderte, 
deutet es eine geiftlihe Beflecfung, da ein Menſch | war einer von den erften, welche im Indien neue 
ſich mit dem Sünden» Unflarh beflecfer, e8 mögen | Entdecfungen gemacht, ſchrieb auch hernach Hiſto- 
nun vorfegliche oder Tod » Sünden fepn , mie | riam de Iudorum moribus, imperio regum rebusque 
Aaron mit Abgötterey, David mit Ehebruch und | eorum geftis usque ad Hifpanorum adventum, Die 
Todtſchlag, Perrus mit Verläugnung ſich befus | aber noch im Manufcript lieget. Anton Bibl. Hifp, 
delt. Endlich 3) beißt es auch unfhuldig ‘Blut vers | Joͤchers Gelehrt. Ler. 
goßen, oder Doch Gelegenheit darzu gegeben haben, | Betanzos ( Alphonfus ), |. Srancifcus von 
Bibl. RealKer. Ih. 1. Arvagonien, im IX B. p. 1647. - 
Beswig, ein Ori in dem Fuͤrſtenthum Wenden, | Betaris, ein Dorf in Idumaͤa, wie Joſephus 
und befondersim Schlawiſchen Kreife gelegen, und | meldet, Miartiniere Did, 
denen von Figwir gehörig. Adels Preuß. Geogr. Betaſimus, ift der Name eines Fluſſes, eini- 
p. 34, des Preuß. Ritter» Saals. ger maßen gegen Egypten oder Syrien su. "for 
Beſyngeten, eine Wation von Menfchenfreffern | bann Moſcus redet in dem Leben des Theodorus 
in Indien, jenfeit des Ganges, wie Prolomäus davon. Mfartiniere Did. 
meldet. Stepbanus nennet fie Befirgiten. Mars | Betaſten, heißt nach Art der Heil. Schrift em 
finiere Dict. was mit Händen begreifen, ‚wie dort Laban die 
Befpparum, ein Plas in Thracien, wie Pro, | gange Huͤtte Jacobs betaftete, im ı B. Mof. XXXI, 
copius meldet. Coufin faat in feiner ileberſezung 34, 37; Oder wie Ezechiel verblümter Weiſe von 
diefes Schriftftellers Vefiparum. Es war eine |iden Weibern jagt: Sie hätten die Zitzen ihrer 
von denen Feftungen, welche der Kaifer Zuftinian | Jungfrauſchaft betaften laßen, Ejech. XXI, 3, 
in der Proving Rhodope aufführen laßen. Mar, |8, 21 u. fi Wenn Zohannes von der Menſch⸗ 
tiniere DIA, mwerdung Eprifti redet; fo faster: das unfere Haͤn⸗ 
BETAGAREORUM oder Tagabeorum views, ein | de betaftefüben von dem Worte des Lebens, ı Joh, 
Dorf im gelobten Lande, 12 Meiten von Gaza, |, 1. Dibl. Real-Ler. Th 1. 
wie Surius in dem Leben des Abtes St. Eurby, | Betau, Dorf, f. Berbau, 
mius meldet. Martiniere Did, _ Detbar, eine ehemahlige Graffchaft in Weſtpha⸗ 
Beragleuchtert, oder geöfner, Fr. Ajours, | len, den. Grafen von Neuwenar und Mörfe zuſtaͤn⸗ 
fo fagt man in det YBappen=Kunft. ı) von einer | dig. Zu Lebzeiten Adolphs Grafens von Neumwes 
Eröfnung deg Hauptes im Schilde, eg mag nun fol. | nar und Mörfe hat der Herzog zu Sachſen, Enz 
che Oefnung rund, vierecficht oder Mondgeftat | gern und Weſtphalen, Friedrich, Biſchof zu Coͤln 
fern, wenn fie nur das aͤußerſte des Schildes nicht und Bremen, Diefe Grafſchaft eingenommen und 
berühret. 2) Braucht man es auch von den Tag, verwuͤſtet; Da fie denn nach Des obgedachten Gras 
fenftern und Hochlichtern eines Haufes oder Thurnes, | fens Tode dem Eöltnifchen Gebiere einverleibet wors 
wenn fie befondere Fenſter haben, 3. E. Viri in|den, Lünigs Thefaurus juris derer Örafen und 
Burgund führe fehwarg mit einem filbernen An, | Derren des Heil. Rom. Reichs, p. 140 u f. 
cker⸗Creutz, in der Mitten vierecfigt geöfnet. Won) Bere Are, oder Wettllei-Paccu, ift der In⸗ 
Ruftorff in Bayern führt ſchwartz mit einem fil- | dianer Confeet, davon das erftere, Betel, in feuch⸗ 
bernen von drey vierecfigten geöfneten Haupte. tem Grunde, wie Hopfen oder Epheu fib um den 
Prunier im Delphinat führt roth mit einem ſilber⸗ kleinen Baum Agatti herumſchlinget; Arek aber eis 
nen Thurn, bethuͤrmlet und gemauert von ſchwartz, ne Baum⸗Frucht iſt. Niekamps Mifions Gef. 
daran die offene Tagleuchter roth ſinid. Mene⸗ p. 36. 
ſtriers Herold: oder Wappenkunſt p. 80 u. 128.Beteli oder Betel, ein Gewaͤchs, ſ. Beere, im 
Betagt fern, iſt nichts anders als ein ziemliches Ul B. p. 1556. 
Alter auf ſich haben, alſo, daß man nicht lange | Betemeſtham, fo nennet der griechiſche Text des 
mehr zu leben hat, wie vom Abraham zu leſen ı B. | Buches Judith eine henachbarte Stadt von Bethu⸗ 
Moſ. XXIV, 2, vom Joſua, Joſ. XXI, 1, 2,|tien, und in dem 15 Capitel eben Diefes zn 
ie 
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Betende Rinder 


fie Betomaſtham oder Bethomeſtem genennct, 
an deffen ftart der lateiniſche Text Eſthamo Liefer. 
Martiniere Dia, 

Desende Rinder. Als im Detober 1707 die 
Schwediſche Armee durch Schiefien durchzog, vers 
fammleten ſich einige Lutheriſche Kinder auf fregem 
Felde, beteten mit einander aus Gebet » Büchern, 
fonderich um Erlangung der Kirchen, und fungen 
dabey Lieder. Diefes fiengen fie erftlich auf den 
Dörfern an, welches ſich aber hachgehends derge- 
ſtalt ausgebreitet, daß auch die Kinder in denen 
Städten dergleichen vornahmen, und die Sache von 
einem Fürftenthum in das andere Fam, Weil da⸗ 
von viel geredet wurde; fo faßte Damals M. Bott: 
fried Balthaſer Scharff eine Schrift auf, darin. 
nen er die neue Andacht der betenden Kinder beſchei⸗ 
den prüfen wollte, weiche 1708 zu Breslau mit eis 
nem Aıhange gedruckt worden. Er erzehlt darin- 
nen die Umftände diefer Sache, davon viele unge: 
gründete Nachrichten waren ausgeftreuet worden, 
und meinet, es ware daraus fo nar viel nicht zu ma⸗ 
chen, und könnte nad) feinen wahrhaftigen Umſtaͤn⸗ 
den weder GOtt im Himmel, noch Ehriftlicher 
Obrigkeit auf Erden, noch auch ein:m verftändigen 
und wahren Ehriften gefallen. Als 1708 im Monat 
Gebr. die Kinder dergleichen auch in Breslau anfıen- 
gen, fo hielt der damalige Fnfpector Caſper NReu⸗ 
mann vor nöthia, feine Gedanken Davon zu eröfnen, 
und ftellte ein unvorgreifliches Gutachten über 
die in Schlefien berende Rinder an das Licht. Er 
erzehlt im Anfange dreyerley Urtheile der Leute, des 
sen einigen dieſes Werk blos göttlich); andern bios 
menſchlich, und noch andern gar teufflifc) und quaͤ⸗ 
Ferifch vorgekommen. Seine eigene Bedanten find 
davon, e8 fep ein vermihtes Werk, darunter GOtt 
die alten zu mehrerm Eifer im Gebet ermuntern 
wolle, wie denn merkwürdig fey, daß die Kinder, die 
part nicht gerne an das Gebet giengen, durch kei⸗ 

e Gewalt der Eltern davon Fönnten abgehalten 
werden; fo gar, daß aud) einige, als mar Gewalt 
brauchen wollen, darüber in eine Ohnmacht gefallen ; 
andere Effen und Trinken vergeffen, und bis aufden 
Abend nüchtern geblieben; meiftens gute Ordnung 
hielten, ihren Vorleſern bey aller Straffe willig" folg- 
ten, ſich Dabey anda btia bereinten und Deputietean 
die Obrigkeit und Prediger ſendeten. Vor menſch⸗ 
lich halt er, daß es Dabey kindiſch zugienge, vieles von 
der Nachahmung der Berftunden im Schwedifchen 
Lager herkomme; die Borlefer von den Eltern und 
andern geftärkt, gelobt, auch ihnen wohl gar Geld 
gegeben wurde, und fen ein großer Fehler, daB fie Die 
Offentlichen Ber» Häufer an Drten, da öffentliche 
Kirchen wären, verließen. Er ſchreibt auch was 
dem Teufel zu, daß man namlich ein neugierig Gaf⸗ 
fen daraus made, einen Tumult verurfacdhe, die 
Kirchen bep den Papiftenin Verdacht fege, u. f. w. 
Mirdiefem Gutachten PTeumanns war Sceplings- 
baufen nicht zufrieden und gab 1708 Prüfung 
des Neumanniſchen Gutachtens über die in 
Schlefien betenden Rinder heraus. Er trug 
darinne Bedenken,dermifchte Handlungen, wie YTeu- 
mann vorgegeben, zuuloben; fondern hielte dafür, 
man habe diefes Kinder beten vielmehr ſchlechter⸗ 
dings bor göttlich zu achtem Diefer wurde wider, 
legt in der Schrift: Das nochmabls beftätig- 
te Gutachten über die in Schlefien betende 
Binder, 1709, darinnen der Derfaffer unter an- 
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Bethagabra 


‚dern erinnert, es ware bey dieſem Beten der Kine 
der viel unordentliches mit unrergelaufen, daher 
wenn man davon gründlich urtheilen woite, fo müßs 
te man die Sache auf beyden Seiten nach den gu⸗ 
ten und fchlimmen Umftänden betrachten. Gs.be: 
forderteauh D, Johann Wilbelm Peterfen eis 
ne Schrift zum Druck, unter dem Titel; Mache 
der Rinder in den leiten Zeiten, 1709, Welcher 
Diefes Kinder» rer blos vor was görtlidyes aus» 
giebt „ und zugleich Erdmann fewmeiftern auf 
die gegen ihn herausgegebenen zwey Predigten Dom 
Ainder Gottes/⸗Dienſt antwortete. &. Waldys 
Einleit. in die Religions. Streitigk. in der Evang 
liſch⸗ Lutherifepen Kirche, Th. 1, p. 853 u. fi 
Beten in Chrifti Namen, Jeh. Xvı, 23, 
heißer fih im Glauben auf Ehrifti Befchl, Gnug. 
thuung und Rerdienftgründen. Denn der Irame 
Ehrifti ift Der Grund unfers Gebets, Joh, 1, 12, 


2814 





Eap. I. 18, Apoft. Geſch. IV. 12, Bibl. Real | 


Zer. Eh. I 

Beten in der Wabrbeit, heißer, wo Mund, 
Herb und Geiſt zufammen ſümmen. - Mieifners 
Philoſoph. Lex. * 

BETERENSIS, f. Becerra. 

Betersdorf, ein Dorfin Meißen, im Amte Noſ⸗ 
fen gelegen, und dahin gehörig. Geogr. Specials 
Tabellen des Churf. Sachfen, p. gr. 


Detersdorf, ein Dorf mir einer Filials Kirche 


in der Grafſchaft Stollberg, in Thüringen. Beos 
graph. Special, Tabellen des Churf, Sach, 
en, p. 4 43. 

Betfahrten. Die Berfahrten find erſt aus ber 
fonderer Noth aufgekommen. Nämlich da die Wol⸗ 
fe in Frankrelich fo haufig und fo wütend geworden 
find, daß fie eine große Menge Menfchen jeruußen 
und gefreßen haben; fo hat fie Die Gewohnheit zu 
einer beftändigen, und noch iego im der Römiſchen Kırs 
che mit vielen Eeremonien üblichen Sitte gemacht, 
da man um die Grenzen oder Bäume des Feldes 
mit Befang und Kiang, Ereusen, Kerpen und Fah⸗ 
nen sicher, auch wohl zu Pferde reitet, dabey vier 
Evangelia gegen alle Theile der Welt unter frenem 
Himmel liefet, und vermepnet, es fole hiermit der 
Segen über die Früchte herbey, und aller fonft ityer 
fie kommender Unfall abgebetet werden. Schneis 
ders Bibl. Lex. Th. 1, p. 1108, b, 

Beth, ift ein hebräifches Wort, welches fo viel 
ale Haus bedeutet. Es wird zu fehr vielen Na— 
men von Städten, Flecken und Dörjern in dem ger 
lobten Lande geſezt. Martiniere Did, 

erh, ein Raum, ſ Beet, 

Bethabira, wurde der Dre in dem Tempel ge 
nennet, wo ein berunreinigtes Diter » Bamım ver» 
brannt wurde. Schneiders Bibl. Lexic. Th 1IT, 

. 362, 8. 
; — Zäufer der Juden, ſ. Proſeucho, im 
XXXB. p. 922 u f. 

Bethagabra, Berhögabri, oder Bethoga⸗ 
bria; des Peutingers Tabelle ſetzt Bethogabri 

wiſchen Aſcalon und Jeruſalem. Ptolomaͤus ſetzt 

ethogabria Unter den 65 Gr. 30 Min. dee 
Breite, und 31 Gr, 30 Min. der ur Hofer 
phus fest Begabris mitten in Idumaͤa. Wil⸗ 
belm der Trier fagt, die Araber gaͤben der Stadt 
Berſaba den Namen Berbgabril, und fie liege 
12008 Schritte von Aſcalon. Benjamin fagt, 

Sss2 Bethga⸗ 


— 


Agla zu dem Stamme Zuda, und ift es ohnfehl- 
‚ bar der Ort, wovon Euſebius redet, 


- Senathas und Simon befeftigten. 
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Bethgaberin liege 12 Perſiſche Meſlen von Hei eıne Schaͤferhuͤtte. Allein die 70 Dollmetſchen, 
bron, und fen eben fo vielals Mareſa; und die Ge⸗ und viele andere Ausleger erklaͤren es von einem Dr» 
fhi@ie. us „el. Ananlas fegen fie in Das Gebiete | re, Der zwiſchen Jezrael und Samariagelegen. Viel 
von Eleutberopolis. Alle Diefe Bezeichnungen zur | leicht ift eschen fo vie, als Berh» Bar, Ealınır 
ſammen genommen, bewegen ung zu glauben, fie 
ilege zwiſchen Eleurberopoüs und Hebron. Mar: 
tiniere Dich, Fa Bethelia, ein Dorf in der Gegend um Gaza. 

Beth⸗Agathon, ein Dorf im gelobten Lande. | Sozomenus giebt in-feiner Kirchen» Hiftorie ſel⸗ 
Es ft der Drt, wo Alexion gebohren worden. Es| gende Wefihreibung davon; Berbelia ift ein ſehr 
wird davon in Dem Sozomenus geredet. Reland | vorfreicher Flecken, fo unter die Stadt Gaza gehis 
Psizft, T.. 1, p. 628. Miartiniere DIE, ret. Es find daſelbſt Tempel, weldyedas Atterthum 

Beth⸗Agla; es alebt zweh Derter diefes Na- | denen dafinen Einwohnern fehr ehrwuͤrdig macht; 
mens, Einen fest Eufebius gooo , Schritte von | und befonders das Pantheon, fo auf eine von Men⸗ 
Gaza; den andern aber ſetzt Hieronymus 2000| fen, Händen gemachte Höhe gebauet ift, und den 
Schritte von dem Jordan, "Sofia regnet Beth⸗ Flecken auf allen Seiten beſtreicht. Der Name 
dieſes Tempels it aus dem Eprifcyen uͤberſetzt wor⸗ 
Eben dieſer den, und bedeutet den Ort, wo alle Götter wohner, 
Tofise rechnet das andere Beth» Ayla, wovon Hier! Reland bilder ſich ein, Hieronymus habe von die⸗ 
ronymus redet, zudem Stamme Benjamin. Mar⸗ fem Flecken geredet, Da er in Dem Leben des Hei⸗ 
tiniere Did, ligen Hilarions fagt: cum infinito agmine prole- 

Bethalagon, ein Dorf Inder Wuͤſten, welches quentium venit Beruliam,. Allein Calmer behaup> 
Es wirdindem tet, Bethelia fen nichtsandersals Berbulia. Mars 
eriten Buche der Maccabaer Bzidpxei genannt, tiniere iA, 

Reland haleſt. T. Il,p. 62s. Martiniere Dia, Bethen, cin Dorf in dem Koͤnigreich Preußen, 

Beth» Ammarkevorb, Beth⸗Hamorkovoth, denenvon Bröbengehörig. Abels fortgef. Preuf. 
und Beth-Marchaboth, eine Stadt im Stam⸗ Geogr. p. 217. 
me Sımeon, deren im Buche Joſug gedacht wird. Bethencourt, eine Herrſchaſt im Artefifchen. 
Calmet Didion, de la Bible, . Martiniere Did. Sie iſt fehr berühmt, weit viel Edelleute oft daſelbſt 

Bethanim, ein Dorf im gelobten Lande, 4000 zufammen kommen, Dicelii Geogr.DiA, des Nie⸗ 
Schritte von. Hebron, und 2000 Schritte von derlandes. 

Abrahams Terpentinbaum. Martiniere Did. | Bethenim, ein Dorf in der Gegend von Abra- 
Bethaphua, Berb » Thapua, oder vielmehr hams Terpentinbaume herum. Euſebius gedens 
Bethe⸗Taphua, und Beth-Taphut, das if, cket deffelben ben dem Worte ræalu. Diefer Baum 
das Haus des Apfels, oder des Aptelbaums, ei⸗ war nur 2000 Schritte von Chebron oder Hebron 





Bethelhauſen, Dorf, f. Dettelbanfen, 





Diet, Martiniere Did, i 


ne Stadt im Gtamm Juda. 


Euſebius ſagt, gelegen, wie fEufebius bey dem Worte Ay zig. 


Beth » Tapbua fey die legte Stgdt im gelobten Reland balæeſt. T. Il,p, 639. Martiniere 


Lande, gegen Egypten zu, und habe 14000 Schrit⸗ | Didion, 


te von Raphia gelegen. Mlartiniere Die, 
Bethau oder Betau, Bund, fe Betau, im 11 
DB. p. 1927. J 

Bethau, ein Dorf mit einer Paſtorat-Kirche, 


+ 


Berbere bedeutet nach denen Auslegern, das 
Haus derer Zweye. Es ift der Ort, wo Daod, 
hinflüchtere, und wofelbit ihn Die Phitifter augreits 
fen wolten. Reland Paleft, T. II,p. 640, Mars 


Schmiede und Schencke in Ehur =» Sucfen, in|tiniere Did, 


dem Bezirk des Amts Schweinig gelegen. Bed, 


Betbeurungen, find gewiße Woͤrter und Rs 


grapb. Special » Tabellen des Churf, Sad: |dens - Arten, dadurch man feine Aufeichtigkeit bezei⸗ 


fen p. 43. 
Det: haufe ( Orden der P. P. von ), ſ. 
Orotorii Patres, im XXV B. p. 1737. 

erh + Bieri, oder Beth » Biri, ift eine der 
vornehmſten Städte im Stamm Gimeon. Miar: 
tiniere Did, . 

erh» Car, eine Stadt im Stamme Dan, des 
ren imeriten Buche der Könige gedacht wird. . Jo⸗ 
fepbus nennet diefen Drt Kegdaic. Reland Pa- 
let, T, H,p. 632. Martiniere Did, 

Beth⸗Chogla, eine Stadt im Stamm Ben— 
jamin, anden Örenzenvon Judaͤa: denn die Örens 
jen von Judäa giengen gegen Mitternacht von 
dem Jordan bis an Beth⸗Chogla hinan, und 
die Grenzen des Stammes Benjamm gegen 
Mittag erftreckten fich bis an den nordlichen Theil! 
von Berb» Ehoala. Reland Palat. T. II, p. 632: 
Martiniere Did. 

Berheidingen, ein altes deutſches Wort, ift fo 
viel, als verwilligen. Struvs Samml. unterfch. 
deutſch. Moiter. \ 

Betheked, oder Beth⸗/Akad; diefes Wort 
nehmen zwar einige in allgemeinem Verſtande fürf 


get, und, wenn es nöthig iſt, verſichert, daß man 
die Wahrheit rede. 3. E. Warlich, fünvahr, fo 
wahr Gott lebet. Meißners Philoſoph. Lex. 

Betheurungs⸗Wort, ſ. Wort (Bejahungs⸗), 
im LIX B. p. 344. 

Bethgeld, win altes deutſches Wort, welches eis 
nen gewißen Geld⸗Zinß bedeutet. Struvens Suhl. 
unterſch. deutſch. Woͤrter. 

Bethe-Hacherem, oder Bethhakkerem, ein 
Dorf in Judaͤa, auf einem Gebuͤrge, zwiſchen Aella 
und Theuca. Es iſt eben ſo viel als Bethachara. 
Reland kalæſt. T. il, p. 641. Martiniere Did, 

Bethhammedraſch, wurde der Dre oder das 
Gemach in dem Vorhofe des Tempels zu Jeruſalem 
genennet, da das oberfte Gericht am Sabbat und 
Seft- Tagen zufammen fam, das Geſetz Ju erklären, 
Schneiders Bibl. Ler. Th. III, p. 527, =. 

Bethhasſchitta, ein Ort im gelobten Lande, 
wo die Midianiter, welche durch den Gideon indie 
Flucht gefchlagen wurden, fich rerteten. Marti 
niere Did, 

Beth⸗Heked, ein Drt außer Samarta,melcherden 
Namen vom Binden der Schaafezur Schur gehatt, 

allwo 


— — 


[4 
Bethiſon 


allwo Jehu des Koͤniges Ahaſia Bluts⸗Verwand⸗ 
ten erſchlagen, nad) dein 2 B. Koͤnige X, 12. Bibl. 


eal-Ker. 

Bethiſon (Johaͤnn), iſt der Verfaſſer einer 
Schrift, welche unter dem Titel: Judzorum excita- 
bulum macutinum, Brünn 166 3 in 8 heraus gekom⸗ 
men it. Johann Sabricins in Hiftoria Bibliorh,, 
fux, Part, 6,p.438. Wolfs Volum, IV Biblioch, He- 
brez,p.467. Mylii biblioth Anonym. p. gır, 

Bethiſy, ein Gefchlecht, ſ. Mezieres von Bethi⸗ 
ſy im XXB. p. 1522. 

Berblebem, ein Ort in der Landſchaft Penſyl⸗ 
danien, in Nord-America, etwan 6o Meilen von 
Phifadelphia gelegen, ijt der Haupt⸗ Sig und die 
Retirade der feit einiger Zeitauch in diefem Welt⸗ 
Theile bekannt gewordenen Herrnhuter. Halliſche 
Zeitungen 1750, p. 796. 

Bethlehem, Kloſter im Hennegau, ſ. Belian. 

BDethlehem (Ritter der &. Marie zu), ſiehe 
H.Hiarie zu Bethlehem (Rirter der), im XIX B. 

1502. 

Beth lehemiten, alſo wurden die Hußiten von der 
Capelle oder Kirche zu Prag, fo Bethlehem hieß, wo⸗ 
feloft Johann Huß lehrete, benenner, Birchen-und 

—Beger:Ler, 

Berblebemiten, ein Mönchs-Drden, welcher im 
KU Jaͤhrhunderte zu Cambridge ift geftiftet wor- 
den. Hildebrands Tract. de religiofis, edrumque 
ordinibus. Unſch. Nachr. 1701,p.186. 

BETHLEHEMITIC/E MARIA EQUITES, fiche 

Marie zu Bethlehem (Ritter der), ing XIX 

. P. 1502. 

BETHLEHEMITICI FRATRES, oder Bethlehe⸗ 
mitifche Brüder, f. Bethlehemitiſche Brüder, 
im IB. p. 1535. 

Betblemirifche Orden, ein Ritter⸗Orden, fiche 
Creug + Kerren mit dem rothen Stern, im VI 
B.p. 1635. 

Berblen , ein Gefchlecht, Bon dem im II B. 
p. 1536 ein Artikel handeit, welchem aber noch bey: 
zufügen: Zum Stamm ⸗Vater diefes uralten Ge— 
fchlechts wird Graf Marbard gemacht, von wels 
chem ein Brief des Könige Andrea in Ungarn zeus 
get, daß dajfelbe ſchon unter dem vierten Ungarifchen 
Könige bekannt geweſen. Siehe Hiſt. Remarquen 
1701,P. 35, allwo auch Erwehnung gefchieht,daß die 
von Apafi in Giebenburgen aus dem Haufe Beth⸗ 
len entſproſſen; es hätte aber Apa Berblen, des 
benannten Strafen Marhards Urenkel, einen Sohn 
gehabt, Nicolas, welcher ſich Apafı beugenahmt, 
und ein von den Bethlenern unterſchiedenes Wap⸗ 
pen angenommen , duch auf feine Nachkommen 
fortgepflanget , nämlich eine fülberne mit Gold ge⸗ 
erönte Sturmhaube im rothen Felde, durch welche 
ein Säbel gehet, und jtehende auf einem Stamm 
vom YBein-Stosf, von deffen Neben und Trauben 

- die Sturmhaube umſchattet wird. Die von Berb, 
len aber führen zwey Schwaͤne, Durch deren beyder 
Hälfe ein Pfeil geht, ein Erocodill aber eise Run⸗ 
de macht, und beyde umgiebt. Dewerdeds Silel, 
Numifm. p. 503. Hiſt. Remargu. 1704, P- 369. 
Sinapii Schlef. Euriof. UTH.p-43 u.f. 

Betblen (Samuel, Graf von), it einervon den 
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Bethlen rörg 


ſchloß Neukirch gebracht wurden. Geneal. Hiſtor. 
Nachr. 1738, P.703. 
Bethlen (ABolfgang, Graf von), Giebenbürs 
giſcher Hof: Canzler. Man hat von ihm eine Schrift 
unter dem Titel; Hiftoriaram Pannonico- Dacicarum 
Libri X in ol. welche unter die rareften Bücher ges 
rechnet wird, und davon Johann Dav. Boͤhler 
indenHiftorifchen Münz-BeluftigungenT. IX,p 116 
folgendes anmerfet: „ Der berühmte Nector und 
„Profeſſor in Breßlau, Gottlob Krank, bat von 
„Leopold Roth von Mothenfels, des Königlichen 
„Berg⸗Gerichts Beyfiger und der freyen Konigl. 
„Berg⸗Staͤdte Haupt⸗ Stadt Cremnitz Notario 
„und Fiſcal, im Jahr 1733 zugeſchicket bekommen 
„wey vollſtaͤndige Erempkarin von Wolfgangs, 
„Grafens von Bethlen, Siebenbuͤrgiſchen Hofe 
„mzlers,‘ Libris X Hiftoriaram Pannonico- Dacica- 
„rum, von der Schlacht bey Mohas im Jahr 15 26 
„bis auf den Schluß gedachten Jahthunderts; 
„welcher es mit einem netten Stylo Ind ſtarken 
„ucicio geſchrieben, viele Urkunden dabey angefuͤh⸗ 
„tet, und mit Zeugniſſen aus des Joh. Mich. Bruti 
„noch ungedruckter Hiftoria rerum Ungaricarum bes 
„ſtaͤtiget, mit dabey auf alle Blaͤtter geſetzten Chro—⸗ 
„nologis. Es hat derſelbe ſolche auf feinem Schloſſe 
„Kreuſch oder Koͤroß, in einer eigenen dazu ange⸗ 
yſchaften Buchdruckerey, mit großen Unkoſten faus 
„ber drucken laſſen, und fie belaͤuft ſich aufg Alpha⸗ 
„bet in Fol. und gıg Seiten. Als fie völlig abge⸗ 
„druckt war, wurden bey dem darauf gleich erfolge 
„ten QTürkiichen und Qartarifchen Einfalle, alle 
„Eremplarien in einen Keller eilends ieh, und 
„derfelbe vermauer. Der Eanzler, Grat von 
„Bethlen, gerierh, nach ergbertem Schloffe Kreufch, 
„in die Türkifche Sclaverey, in welcher er auch ge= 
„ftorben; dab alfo lange Zeit niemand nichts ges 
„wuſt, wo diefes Buch hingekommen. Nach Vers 
„8lauf eines ee Jahrhunderts, als man gedach⸗ 
„tes zerftörtes Schloß wieder aufbauen wollen, has 
„ben, die Werkleute den vermauerten Keller von 
„ohngefahr wieder eroͤfnet, und, an ſtatt eines vers 
„meinten großen Schatzes bon Gold und Silber, 
„biel vermodertes gedrucktes Papier darinne anges 
„eroffen, welches die Gkemplaria von der Berhles 
„nifchen Ungariſchen Hiftorie geweſen; davon aber 
„eine verftändige Hand nicht mehr als zwey Erem⸗ 
„plarla hat ganz zufammen bringen können; dag 
„andere alles ift durch die Feuchtigkeit theils angegrif⸗ 
„ren, theils gar verfauler gewefen. Dieſelben hat 
„der Kerr Roth von Mothenfels dem Hrn. Bran⸗ 
„wen überfendet, welcher eines davon indie Schaff⸗ 
„gotſchiſche Bibliotheck zu Hermsdorf, und das 
„andere in die Elifaberhanifche Bibliotheck zu Breß⸗ 
„hau, geſetzet. Ein folches Eremplar, oder auch nur 
„eine gute Abſchrift davon, wäre mie fieber als 17 
»Ducaten, von allen Fürften in Siebenbürgen, in 
„richtiger Folge , wenn ich dergleichen Fönnte hab» 
„haft werden. Denn da dieſer Eanzler ein fo groſ⸗ 
„fer Staats-Mann gewefen, und gnungfame Huͤlfs⸗ 
„Mittel gehabt, eine tüchtige Ungarifdye Hiftoriezu 
„Schreiben, ingleichen auch eine gefchickte Feder ges 
„führet; fo Fan man feicht ermeſſen, was diefes für 
„ein vortrefliches und nuͤtzliches Werk feyn mag. Der 


13 Hungarifchen Herten, Neformirter Religion, in | „Schimmer von 17 goldenen Siebenbuͤrgiſchen Fürs 
Siebenbürgen , welche wegen befchuldigter Eorres | „iten iſt zwar auch nicht geringe; jedennoch, wenn 


fpondenz mit dem Fürften Ragocjy, den 29 März 
1738, nach Hermanftadt und von da aufdas Berg- 


„mir follte die Wahl gelaffen werden, fg würde ich 
„lieber nach der Bethleniſchen Hiftorie greifen, und 
Gs8 3 . ndiefes 
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„dieres edle Papier allemal den Golde vorziehen, 
„deflen Glanz mich bierbey nicht bienden wurde, „ 
Die es find die Worte des obgedachten Boͤhlers 
von diefem raren Buche, Davon nur noch 2 Exem⸗ 
plarig ia der ganzen Welt vorhanden find, Bund» 
lings fortgefegte Hiftorie der Gelahrheit, p- 287 
u. ff. Vogts Catalog. Libror, rarior, 

eth⸗ Maus, cin 
photis und Tiberias, g Stadien von dieſer leisten 
Stiadt gelegen. Eben diefer Ort wird indem Tal⸗ 
muth Berb+ Meon genennet , wie Lightfoot an- 
merfet. Calmer Diät. Joſep 
niere DA, 


Bethume 
als Bezech oder Bezecath. Calmet DIA, Mar⸗ 
tiniere lid, 

Bethuͤrnlet Bethuͤrnelt, Franz. Charek, wird 
in der Wappen-Kunſt von einer Cinfaſſung des 
Schildes oder einem Delm- Kragen gebraucht, fo 
mit acht oder neun Thuͤrnlein beladen if. Der 
Schild⸗ Ranft von Portugal , und der Thurmer⸗ 
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Dorf in Galilaͤg, zwiſchen Se⸗ Kragen von Artois find alfo bethürnler. Mlenes 


ſtriers Herold⸗oder Wappenf. p. 88. 
Bethuͤrnlet, Franz. Donjonne, wird aud) in der 
Wappenkunſt von Thürnen und Schlöffern gefagt, 


busin vicalua, Marti⸗ die oben noch Fleine Thuͤrnlein haben. Z E. Chatelune 


in ‘Provence, führt rorh mit einem güldenen dreyfach 


Berhme, eine Stadt im Stamm Afer. Marti⸗ gethürnten Thurne. Meneſtriers Gerold r oder 


niere Did. , 
Berb»Mello, oder Beth⸗Millo, i 

harter Ort von Sichern, Calmer Dia, Martüflere 

Diäion, j 

Bethmer, ein Dorf mit einer Paftorat- Kirche 
"indem Hergogthum Braunfehrveig» Wolfenbüttel 
gelsgen, und zur Special-Superintendur Bahrum 
N — 

Derbnopoli, Lat, Berbmopolis, 
im — be ‚ im halben Stamm Manaſſe, 
nachmals Trachonitisgenannt, Uhſens Geogr. Lex. 
Martiniere Diction. 

Beth⸗ Oannaba, oder Beth· Hannaba; Euſe⸗ 
bius ſagt, es ſey ein Flecken 4000 Schritte von 
Dioſpolis gegen Oſten gelegen. Hieronymus abet 
fast, viele ſetzten denſelben gooo Schritte von Dios⸗ 
volie. © Es feheint, Bethoannaba habe einige 
Heberbfeibfel von dem Worte Nobe, wo die Stiftes 
‚site unter der Megierung des Königs Saul einige 
Zeit verblieb. Hietonynꝛus fagt indem Epitaphio 
St. Paula, Nobe habe nicht weit von Dioſpolis 
gelegen. Talmer DIA, Martiniere Did, 

Bethome, eine Stadt derer Juden, welche ſich 
wider Alexandern Jannaͤus empörete, von dieſem 
aber eingenommen, und ihre Einwohner gefangen 
nach Serufalem geſchickt wurden. Sie iſt ſo viel als 
Bethom. Calmet Dict. Joſephus L. XIIl,c. 22. 
Martiniere Dict. 

Bethonien, ein Kraut, ſ. Betonica, im Il B. 
p.r562 u. ff. 

Bethonien·Waſſer, ſ. Braunwurz, im IVB. 

i68. 

Bethonien⸗Wein, ſ. Wein (Bethonien⸗), im 
UvVB.p. 483 u. f. 

Bethonim, eine Stadt im Stamme Gad, an 
dem aͤußerſten Theile diefes Stammes gegen Nor: 
den, und gegen die Grenzen von Manaffe zu gelegen. 
Calmet Dici. Martiniere Did, 

Beth/Rimmon, iſt eine Stadt oder Tempel 
dieſes Namens in Syrien geweſen, deſſen Naeman 
fire Eliſa gedeuket, im 2 B. Koͤnige V, u8. Bibl. 
RealLex.Th.l. 

Bethſaidenſis (Simon), ift der Apoſtel Petrus, 
von welchem unter Peter, im XXVII B. p. 955 u. ff. 
nachr uſehen. 

Beth Schearim, ein Ort im gelobten Lands, 
wo der große Rath nach der Zerſtoͤrung der Stadt 
Serufalem errichtet wurde. Reland Paleft. T. Il, 
#657. Martiniere Di, 

BerbsBeca, eine Stadt diffeit des Jordans, wel⸗ 
che Bacchides überfiel, und deren Einwohner alle in 
einen Brunnen warf,, Es iftvermurblich eben fo viel, 


ſt ein benach⸗ 


eine kleine Stadt | 


Wappenk p 94, 150, 
BETHULIAM (VALLIS PROPE), f. Yallis prope 
 Berbuii:m, im xLVIB. p. 389. , 
Bethune, ein Fluß in Frankreich , in der Ober 
Normandie, in dem Lande Caux. Er bat feine 


' Quelle gegen Suͤdoſten von dem Flecken Gaille 


Fontaine, von dar lauft er gegen Nord-Weſten, 
und befteomt unterſchiedene Dörfer, hernach die 
Stadt Neuchatel, fo zu feiner rechten iſt, und den 
Flecken Bure; vereiniget fid geaen Norden, und 
untethalb diefer Stadt mit dem Fluſſe Arques, dar⸗ 
nach wacht er durch die Caune, fo von Enverneu 
kommt; und alsdenn fallen fie zufammen indie See; 
| zuoor aber durchftreichen fie den Hafen von Dieppe. 
Einige nennen ihn Bethune bis an die See; ander 
re fagen, er verliere diefen Namen, da er jich mit 
dem Fluſſe Arques vereiniget. Es iſt gewiß, daß die 
Bethune der anſehnlichſte von denen 3 Flüffen ift, 
welche durch das Thal, darinnen Dieppe liegt, in eir 
nem Ufer flieſſen. MartiniereDid. 
Bethune, ein beruͤhmtes Haus in Frankreich, 
von welchem der im UIB. p. 1543 u. ff. befindliche 
Artickel alfo zu verbeffern: Diefes Haus kammer 
von dem uralten Tiederländifchen Geſchlechte gieis 
ches Namens her, And zwar von VWilbelmen von 
Bethune I, dem vierten Sohne Wilhelms des 
Rorben, Herrnsvon Berhune Diefer Wilbelm 
von Berhune I bekam in der Theilung mit feinen 
Brüdern Molembeck und Lorres, ftiftete die Abtey 
zu Pontrohart 1 234 ,undftarb 1243 den 24 Auguft. 
Seine zwey mit Sfabellen, Frau von Pontrohart, 
erzeugte Söhne waren ı ) Aegidius von Berhune, 
Herr von Molembeck, welcher nach 1247 ohne Ers 
ben geftorben. 2) Wilhelm von ‘Berhune IL, Here 
von Locres und Hebuterne, welcher gleichfalls nad) 
1247 mit Tode abgenanaen, und von Beatricen, 
Frau von Hebuterne, Wilhelmen von Berhune Il, 
Herrn von Locres und Hebuterne, nachgelaffen. Der» 
jelbe geugte mit Fohannen von Neelle zwey Söhne, 
von welchen der jungfte, Rudolpb von Berhune, 
1339 wegen eines begangenen Mordes mit der Ber 
dingung loßgelaffen wurde, daß er auf der Inſel 
Rhodis wider die Unglaubigen fechten follte , der 
ältefte aber, Wilbelm von Bethune IV, Here 
von Locres und Hebuterne, gefegnete 1340 in dem 
70 Zahre feines Alters das Zeitliche , nachdem 
ihm Marie von Roye, mit derer die Herrfchaft Ven⸗ 
deuil erheyrathet, zwey Soͤhne gebohren: 1) Mat ⸗ 
thaͤus von Bethune, Herrn von Locres und Hebu⸗ 
terne, welcher 1348 ohne männliche Erben verſchie⸗ 
den, 2) Johann von Bethunel, Herrn von Ben: 

| Deuil und Verger, der bey feinem 1373 erfolgten 
Tode von Johannen don Couch, die,ibin die Herr⸗ 
ſchaften 
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ſchaften Havraincourt, Auſtreches, Efcornap und 
Buiffu ıc. zugebracht, zwed Söhne, Roberten und 
Johann, nach ich lieb: 1) Derältere , Äoberrt 
von Bethune, Here von Bendeuil, erbte von feiner 
Muhme, Eleonoren von Couch, Die Bicomte Meaur, 
war 1383 Hauptmann zu Wire, nachmals aber zu 
St. Dumiin, woraufer 1408 ohne männliche Er: 
ben ftarb. (2) Der jüngere, Johann von Bethune 
Il, Here von Auftreches, Efiigny und Aniſy, blieb 
2415 inder Schlacht bey Ayincourt, und ließ von 
Sfabellen von Eſtouteville unterfhiediche Kinder, 
von weichen Anton, Herr von Mareuil und Hojtel, 


1430 zu Laon bey emem Aufeuhr fein Leben einge 


bullet; Jacob ein Stammvater der Herren von 
Balfour in Schottland werden, Robert IT aber 
fein Geſchlecht in Franckreich fortgepflangerbat. Die 
fer Robert von Berhune 11, Herr von Mareuil, 
Bave, Hoftel, Eongp ıc. Koönigl. Rath und Kam 
merherr, diente Carln VH in ven Kriegen wider die 
Eugelländer, befand ſich 17437 mit bey der Belage⸗ 
rung von. Montereau, 1441 aber bey dervon Pon⸗ 
toife, und lebte 1476 nicht mehr. ein Sohn, 
Johann von Bethune II, Herr von Mareuil ıc. ers 
hielt nad) langwierinem Streite wegen feiner Mut 
ter, Michelle von Ejtoutevile, die Güter Novion, 
Doudeanville und Caumartin, und hinterließ , Da 
er ı512 ftarb, von Johannen von Anglure unter: 
ſchiedliche Kinder, von welchen Alpin und Ro— 
bert II merckwuͤrdig: 1) der jängfte, Robert von 
Bethune Ill, Herr von Hoſtel und Trenh, Dis 
comte von Chavignon, diente unter Antonen, Her⸗ 
zoge von Lothringen, wider die aufruͤhriſchen Bauern 
im Elſaß, und wurde von denſelben 1525 erſchlagen, 
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‚alle feine Güter, und ftarb 1 54 auf dem Schloffe 
zu Couch. Don feiner Gemahlin, Annenvon Me- 
lun, $rau von Rosny und Pilleneuve, binterkieß 


Heren von Billeneuve, welcher ſich zu Der Refor⸗ 
mirten Lehre befannte, 1569 in der Schlacht bey 
Sarnac gefangen wurde, und 1575 ftarb, nadydem 
er mit feiner erften Gemahlin, —48* Dauvet, 
ſechs Söhne gezeuget. Dieſelben waren 1) Luder 
wig von Bethune, Baron von Rosny, welcher 
1558 gebohren wurde, und ohngefehr in dem 20 
Jahre feines Alters ertrand. 2) Marimilian T, 
Herzog von Suly, von dem hernad). 3) “Johann 
‚von Berhune , fo jung geftorben. 4) Salomon 
von Berhune, Baron von Rosny, Gouverneur 
zu Mantes, welcher 1561 gebohren, 1597 bey der 
Belagerung von Amiens Dienfte gethan, und noch) 
in felbigem Jahre ven 19 September zu Beaupaig 
ohne Erben mit Tode abgegangen. 5) Carl von 
Bethune, derin der Jugend verſchieden. 6) Phi 
Iipp von Berhune, Graf von Selles und Eyatoft, 
von dem weiter unten gehandelt wird, : 
A.Maximilian von Bethune l, Herzog von Sully, 
Marſchall von Franckreich, von dem ein Artickel folget, 
war granzens von Bethune, Barons von Rosnp, ans 
derer Sohn,und ſtarb 1641, nachdem er mit feiner er⸗ 
ften®emablin,Annen von@outenap, Marimitianen II, 
Marguisvon Rosnp,mitder andern aber, Rahel von 
Eochefitet, Sranzen, Grafenvon Drval, gezeuget. 
I) Maximilian vonBethune I, Marquis von Ros⸗ 
np, Fürjt von Enrichemont, Baron von Bontin,ichtges 
dachten Maximilians l Sohn erfterer&he,fo 15 38 zu 
Paris gebohren, wurde 1610 Grand Maıtre von der 
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er Franzen von Bethune, Baron von Mosnp, 


nachdem ihm Annevon Lauvain Georgen von Bes | Artillerie,mie auhOber-Auffcher über die Koͤnigl. Ge⸗ 
thune,. Deren von Hoftelund Trenp, Dieomtevon | baude und Veftungen. Er war auch Gouverneur 
Chavignon, gebohren, welder 1450 Gouverneur | zu Mantes und Gergeau, nnd ftarb 1635 den ı Sep» 
zu Laon geweſen, und nur eine eingige Tochter, | tember, bey Des Vaters Leben. Sein Sohn, Ma— 
Annen, Friedrichs von Choiſeul Gemahlin, nach⸗ | yimilian Franz von Berhune 111, den er mit Frans 


gelaffen. 2) Der ältefte , Alpin von Bethune, 
Herr von Mareuil, Baye, Eongy, Thoton, Beſil, 
Novion, Caumartin x. Dientedem Könige Franciſ⸗ 
eus I 1514 und 15 18 in den Kriegen mit Spanien, 
und ftarb um Das Jahr 1546. Geinedrey Söhne, 
die er mir Johannen Jouvenel des Urſins gezeuget, 
waren 1Johann IV, von dem hernach; 2) Anton 
von Bethune, Herr von Mareuil, der ohne Erben 
mir Tode abgegangen ; 3) Oger von Berhune, 
Herr von Eongy, Tholon undla Örange- Laurent, 
theilte 1546 den 16 September mit feinen Brüdern 
“und zeugte mit Annen Zournee zwey Soͤhne, von 
denen der jüngere, Guido von Bethune, Here von 
Mareuil und Bontin, ben Heinrichen von Bours 
bon, Könige von Navarra, Kammerjuncker aewes 
fen, und mit Francifcen von Eourtenay Beine Kin» 
der gehabt; der altere aber Sloreftan von Bethu⸗ 
ne, Here von Congy , mit Lucretien von Eofte, 
die er 1574 geheyrathet, nebſt drey Töchtern „ fol- 
gende drey Söhne befommen: 1) Leonidas von 
Bethune, Herrn von Congh, welcher Obriſter über 
ein Franzoͤſiſches Regiment zu Pferde in Holland 
geweſen, und dafelbft ohne Kinder geftorben. 2) Ma⸗ 
rimilianen, der keine Erben gehabt. 3) Cprusvon 
Berhune, welcher als Obriſter in Holaͤndiſchen Din⸗ 
ften geftanden, und 1611 zu Paris in einem Duell 


eıfcen, einer Tochter Carls de Blanchefort de Eres 
quy, geseuget, wurde nad) des Großvaters Tode Hers 
zog von Bully, Fürft von Enrichemonr und Bois⸗ 
belie, Marquis von Rosny, undlegte 1642 den 13 
Mürs ın dem Parlemente, als Herzog von Sully 
und Pair, den Eyd ab. Er war Lientenant:Genes 
tal in Dem Gouvernement von Dauphine, wie auch 
Gouverneur zu Mantes, Meulant und in De 
zin, farb 1661 den 11 Julius in dem 47 Zahre 
feines Alters, und hinterließ von Eharlotien, Pes 
ters Seguier, Herzoas von Billemor, anderer Toch⸗ 
ter und Erbin, Maximilian Peter Franzen von 
Bethune, Herzog von Suly, Fürften von Enriches 
montundBoisbelle, Marquis von Rosnp und Con» 
tv, Baron von la Ehapelle d' Angillon und von 
Bontin, Picomte von Breteuil x. Derfelbewar 
1645 den 1 ı Senner gebohren, nahm 1665 in dem 
Parlemente als Pair feinen Sitz, wurde 1688 Kits 
ter der Königl. Orden, und ftarb 1694 im Junius 
als Lieutenant, General in Dauphine, wie auch Gou⸗ 
verneur zu Mantes, Meulant, Pontoife und in Bes 
rin. eine zwey Söhne, die er mif Marie Antois 
netten Servien arzeuget , waren ı) Maximilian 
Peter Stanz YTicolas von Belhune, Herzog von 
Sully, Pair von Franckreich, Fürt von Enriche⸗ 
mont und Bolsbelle, Lieutenant⸗General in Nerin, 


mit dem Baron von Mellay fein Beben eingebüffet. | Gouverneur zu Mantes und Gien fur Loire, welcher 
Dbermehnter Johann von Berhune IV, Baron | 1664. den 25 Septemmbergebohren, 1712 den 24 Des 
von Baye und Rosnp, Herr von Novion, Eaus | cember mit Tode abgegangen, und von feiner Gemah⸗ 
martin ac, verlohr wegen feines üblen Verhaltens lin, Magvatene Armanden, einer Tochter Armands 
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ſchuͤtzung von Montauban ungemein tapfer. 
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du Eambout, Herzogs von Eoistin , keine Kinder dem 28 Jahre feines Alters. Nach feinem Tode 


nachaelaffen. 2) Mlarimilian Heinrich von Be 
thune, welcher bey feines jegtgedachten Bruders Les 
ben der Ritter von Sully hieß , nad) defjen Tode 
aber Herzog von Sullh, ‘Pair von Franckreich, 
Fuͤrſt von Enridyemont und Boisbelle, Marquis von 
Eontp, Grafvou Bien, Vicomte von Breteuil und 
Meaur, Liedtenant » Generali in Vexin, wie aud) 
Gouverneur zu Mantes und Gien⸗ſur⸗Loire wurde. 
Er war 1669 gebohren, diente von Jugend auf im 
Kriege, legte 1713 den 14 Febr. indem Parlemente 
als Herzog und Pair den Eid ab, wurde 1724 Ritter 
der Königlichen Orden, und ftarb 1729 zu Paris, 
ohne von ſeiner Gemahlin, Marie Johanne Guyon die 
er als eine Wittwe Ludwig Nicolaſens Fouquet, Gra⸗ 
fens von Baur, 171 9 geheprather, Kinder su laſſen. 

11. Franz von Berhune, Graf und nachmals 
Herzog von Orval, Marquis von Nogent⸗le⸗Ro⸗ 
teou, Graf von Muret und Villebon, Baron von 
Eourville, obgedachten Miarimiliansvon Berhune 
11 Halb. Bruder, wurde 1615 zu St. Mairant und | 
1616 zu Figeac, Eadenat und Eardaillac Gouver⸗ 
neue, in welchem letztern Jahre ev auch zum. Ober⸗ 
Auffeher über die Königl. Gebaude und Feftungen 
beftellet ward. Am Jahr 1621 hielt er ſich in In 

m 
Jahr 1624 bekam er die Stelle eines Marechal de 
Eamp, 1625 commandirte er das Regiment von 
Picardie als Meftre de Camp, 1627 wurdeererfter 
Gtallmeifter bey der Königin, und 1633 Ritter 
der Königl. Orden. Im Jahr 1652 richtete der 
König ihn zu Ehren die Herrſchaften Nogent⸗le⸗ 
Rotrou , Montigny , Reginalard und Ehams- 
prond zu einem Herzogthum jund Pairie auf; es 
ift aber / das hierüber ausgeftellte Königliche ‚Pas 
tent bey dem SParlemente niche regifteiret worden. 
In eben diefem Yahre wurde er zum Öeneral-Lieute: 
nant der König. Armeen, und zum Gouverneur über 
die Landſchaft Ehartrain ernennet, morauf er end» 
lich 1678 den 7 Zul. in dem So Jahre feines Alters mit 
Tode abgienag. Mitfeinen zwey Semahlinnen, Ja⸗ 
eobinen von Caumont, und Annen von Harville, das 
von er die erftersaogehenrathet, hat er unterſchied⸗ 
liche Kinder gezeuget. Don den Söhnen anderer 


Edhe ftarb Armand von Bethune, Grafvon Drval, 


» 


Fürft von Enrichemont, 1737 den 23 Zenner zu 
Paris. Er war anfänglich ein Abt, verließ aber 
den geiftlihen Stand, und heyrathete 1729 den 14 
März, da er ohngefehr 73 Zahr alt war, Francif: 
cen Aubery, die ihm 1730 den ı8 Auguft Maximi⸗ 
lian Anton Armanden von Bethune-Sully ger 
bohren. Die Söhne erfter Che waren ı) Maris 
milian Leonor, Marquis von Bethune, welcher 
1645 bey der Eroberung von Piombino geblieben. 
2) Marimilian Alpin, von dem fo glei. 3) Phi⸗ 
lipp von Berhune, Bicomte von Meaur, Grafvon 
Eharoft, und Baron von Gueſpre, welcher 1682 
geftorben, und nur eine Tochter nachaelaffen. Fest 
erwehnter Maximilian Alpin von Berhune, Marı 
quis von Berhune, Graf von Orval, ftarb 1692 
den legten Junius, nachdem ihm Eatharine von la 
Porte zwey Söhne gebohren: a) der jüngere, Zus 
dewig Beorge, wurde der Ritter von Bethune ges 
nennet. b) Der ältere, Maximilian Irang von 
Berhune, Marquis von Courville und Billebon, 
war Faͤhndrich unter den leichten Reutern, und 
ftarb bey des Vaters Leben, 1685 den 8 April, in 


brachte feine Wittwe, Marie Zohanne Eatharine, 
eine Tochter Heinrich Augufts von Orleans, Mars 
auis von Mothelin, Die er 1684 den 22 December 
geheprather hatte, einen Sohn, Audewig Peter 
Marimilianen von Bethune, Marquis von Cour⸗ 
ville und Villebon, Grafen von Nogent, zur Welt. 
Derfelbe war erftlich Lieutenant» General im dem 
Souvernement von Ehartres, und in der Landfchaft 
Ehartrain, wie auch Obriſter bey der Königin Leibs 
Megiment, worauf erRitter des alldenen Vlieſſes, 
uud bey dem Herzoge von "Berry erjter Cammer⸗ 
juncfer worden. Erhatmitfeiner Gemahlin Luifen, 
einer Tochter Nicolas Desmarets, Marguis von 
Maillebois, die er ſich 1709 bepgeleget, zwey Töch⸗ 
tee ; Nicolae Maximilianen, und Magdalene 
Henriette Maximilianen, gezeuget, und iſt 1730 
den 30 Maͤrtz zum Herzog von Suliy und Pair von 
Franckreich erfläret worden. 

B, Philipp von Berhune, Graf von Selles, Cha⸗ 
roft und Mors, Marguis von Ehabris, Herr von 
Fontmereau, Boiffpmon, Pelups ꝛc. obgedachten 
Maximilians von Berhune I, Herzogs von Sul, 
Bruder, war Ritter der Königl. Orden, wie auch 
Staats» und geheimer Rath, Bailly zu Montes und 
Meullent ıc. Er hat durch feine Gefandfchaften in 
Italien, Deutſchland und Engelland groffen Ruhm 
errvorben, und fein Leben, welcves er auf 84 oder 
85 Fahr gebracht, auf dem Schloſſe zu Selles 
1649 geendiget, nachdem er mit feiner erften Ges 
mahlin, Eatharinen, einer Tochter Dhilipps le Bou⸗ 
teiller de Senlis, fünf Kinder gezeüget. Diefelben 
waren r) Philipp, welcher 1601 gebohren, und in 
der Wiege geftorben. 2) Aippolpeus, Graf von 
Selles, von dem fofort 3) Heinrich, welcher 1604 
zu Rom gebohren, und 1626 zu Baponne, 1629 
aber zu Maillezais oder Rochelle Biſchof wors 
den, worauf er 1646 das Ertzbißthum zu Bours 
deaur erhalten, und 1680 den ır May das Zeitli» 
che gefegnet. 4) Ludewig Graf von Eharoft, ven 
dem bald ein mehrere. 5) Marie, welche 1602 
zu Rom gebohren, 1622 mir Frans Annibal von 
Eftreesvermählet worden, und 1628 geftorben. 

I) Aippolptus von Berhune, Graf von Selleg, 
Marquis von Ehabris ıc. des vorhererwehnten Phi⸗ 
lipps von Berhune, Grafens von Selles, anderer 
Sohn war 1603 zu Rom gebohren, wurde 1625 an 
den Paͤſtlichen Hofverfchich, und befand fich bey den 
Belagerungen von Montauban,Royan, Rochelle und 
Eorbie,woraufihnderKönig 1657 zum Kriegs⸗ Rath, 
und 165 1 zum Riter des Heil. Geiſtes, ingleichen zum 
Hof-Eavalier bey der Königin Marie Thereſien von 
Defterreich erklärte. Er war auch Gouverneur zu 
Romorantin und Millancay, und ftarb 1665 den 
24 Septembr.. nachdem er mit feiner Gemahlin, Ans 
ne Marien von Beauvillier, auffer einigen Töchtern, 
folgende fieben Söhne gegeuget: 1) Pbilippen von 
Berhune, Grafen von Selles, weicher 1630 geboh⸗ 
ren, und 1658 ohne Erben geftorben. 2) Heinrich 
von Bethune , welcher: 1632 gebohren, und ans 
fangs ein Malthefer Ritter geweſen, nad) feines jegts 
gedachten Altern Bruders Tode aber Graf von Sels 
les worden, und 1690 geftorben, wiewohl andere 
von ihm melden, daß er 1680 Schiff-Eapitain, 1705 
Ritter des St. Ludwigs⸗Ordens, und 1720 Chef 
d’ Efcadre worden, nachdem ihm der König fchon 
vorher 2712 eine Denfion von. ı500 Livres fur la 

Marine 
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gehabt; 
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Martne ertheilet 





Er hat mit Marie Annen Dauver, Des Grafens Nis 
colas des Marets Tochter, unter andern drey Sih- 
ne gejeuget, von denen der jüngfte, Anne Marie von 
Berhune, 1717 Abt zu Aubin⸗ les /Bois, der mit, 
fle, Scan; Annibal, Graf von Berhune, 1707 
ein SchiffeEapitain und Ritter St. Pazarı, der dl» 
tefte aber, Ludewig, 1720 Chef einer Efcadre ge⸗ 
mefen, welcher legtere 1708 Marie Therefien Poller 
de la Combe geheprarhet, die ihm 1709 Marie Ar: 
manden gebohten 3) Armanden von Berhune, mel: 
cher 1635 gebohten, und 1661 zu St. Fleur, 1665 
aber zu Puy Bifchof worden ‚und ı 703 im December 
geftorben. 4) Franz Baftonen von Berbune, von 
dem hernach. 5) Franz Hannibaln von “Berhu. 
ne, welcher ein Maltheſer⸗Ritter und Chef über eine 
Efcadre geweſen, den Orden aber verlajfen, und Re 
naten le Borgne von Lesquifiou geheyrathet, mit der 
er Johanne Luiſen geyeuget, und 1732 den 19 
Ociobr. in dem 105 Zahre feines Alters Das Zeitlis 
che gefegnet. 5) Hippolyten von Bethune, welcher 
2681 Bifchoff zu Verdun worden, und 1720 den 
24 Auguſt geftorben. 7) Zudewigen von Ber 
thune, Marquis von Ehabris, welcher erftlich Abt 
zu Beaulien geweſen, nachhero aber den geiftlichen 
Stand verlaffen, worauf ee 1677 Gouverneur von 
Ardres und Gunnes, wie auch Obriſter über ein 
Regiment zu Pferde worden, und bey feinem Tode, 
der 1728 den 23 Febr. in den go Jahre feines Al⸗ 
ters erfolget , von feiner erften Gemahlin, Elifaberh 
le Marchand, Hippolyten von Berhune, Marquis 
von Chabris und Monismes x. Rittern St. Lazar 
ri, und Obriften zu ‘Pferde; von der andern Ge 
mahlin aber, Marie Therefien Martin , zwey Soͤh⸗ 
ne nachgelaffen ; davon Naximilian Ludewig 1710, 
und Maximilian Heinrich Gabriel 17 13 gebohren. 


Obgedachter Franz Bafto von Berhune, Marquis 


von Ehabris,von demein eigener Artickel folget, jtarb 
2692, und hinterließ von Marie Luiſen de la Gran⸗ 
ge-Arquien, deren Schwefter, Marie Eafimire, Jo⸗ 
bannis Sobiesfy, Königs in Pohlen, Gemahlin ger 
weſen, vier Kinder. Diefelbe waren ı) Ludewig, 
Marquis von Berhune, welcher 1704 den 13 Aus 
guft bey Höchftädt, als Obrifter zu Pferde, umgekom⸗ 
men.2) Ludewigt:Naria Victor, von dem hernad).3) 
MarieCatbarine,welcher 677 in Pohlen gebohren,u. 
1690 mit Stanislaus@afimiren, Kürftenvon Radji- 
pil, Herzöge in Kleskow, nach Deffen Tode aber 1692 
mitAlerandernSapieha, Groß: Marſchall vonLitthau⸗ 
en u. Woyhwoden von Minskyh, verheyrathet worden.4) 
Johañe Marie, weldheı 693 Johannen von Jablo⸗ 
nowsky, damaligem Woymwoden von Vollhynien, bey» 
geleget worden, und mit ihm eine Tochter gezeuget, die 
1730Aña Earl Friedrichen vonlaTremoille, Grafen 
von Zaullebourg, geheyrathet. Kurz vorher erwaͤhn⸗ 
ter Ludewig Maria Victor, Brafvon Berhune, 
Dbrifter bey dem EavallerisRegimente von Bethu⸗ 
"ne, wurde 1719 Brigadier derKönigl. Armeen ; 1737 
aberÖber-Rammerherr des Pohlniſchen Königs Sta⸗ 
nislaus inLothringen, als dieſer zu Luneville feine Hof⸗ 
ſtatt anlegte, und iſt auch zu Luneville den 19 Der. 
1744 geſtorben. Er hatte fi 1708 mit Henriet⸗ 
ven , einer Tochter Frangens von Harcourt Mar: 
quis von Beuvron und 1715 mit Marie Francifs 
een, einer Tochter Franz Bernhards Potier, Her⸗ 
yogs von Tresmes, vermaͤhlet. Die erfte hat ihm 
unter andern 1709 eine Tochter, Marie Cafimire 
Therefien, gebohren, welche 1727 an Franzen Rou: 
xei von Medavi, Marguis. von Öraricen, nach deffen 
. Univerfal-Lexici III Supplementen- Band, 


und d et 1732 den 19 | 
October im 100 Jahre jeines Alters geftorben fey. | Grafen von VBelisfe, verheprathet worden. . 
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Tode aber an Fouquet / 


Earl Ludewig Auguſten 


II. Ludewig von Bethune, Graf von Charoſt⸗Be⸗ 
thune, obgedachten Hppolytus Oraſens von Selles, 
jungerer Bruder, von dem ein Artickel folget, wurde 
1 672 zum Herzog von Bethune · Charoſt und‘ Pair von 
Frankreich erhoben, und ftarb 168 1. Seine zwey Kin⸗ 
der, Die er mit Marien Leſcalopier gezeuget, waren: ı ) 
Zuife Anne, welche ı 665 mit Alerander Wilhelmen 
von Melun, Fürften von Epinoy, vermaͤhlet worden, u. 
1666 geftorben. 2)Ludewig Armand von Bethune⸗ 
Eharoft, Pair von Frantreich Ritter der Konigi Or⸗ 
den, Lieutenant General in Picardie, Boulogne und 
Dennegau,Bouverneur von Ealais undEupitain der 
Koͤnigl. Reid» Garde, nahm 1690 den ı ı Auguft als 
Herzog u. Pairfeinen Sitz im Partemente ‚und ftarb 
1717 indem 75 Jahre ſeines Alters. Don feinen Kins 
dern, die er mu Marien, Nicolaſens Fouquet Bıcomte 
von Melun und Baur, einziger Tochter, gezeuger, find 
folgende Drey zu merken : 1 )-Ticolss von Berhune» 
Eharoft,meider 1660 gebohren ‚und 1699 als Docs 
tor der Theologie u. Abt zu Treport das Zeitliche geſeg⸗ 
net. 2) Armand, Herzog von Charoſt, von dem ſogleich 
3 Xudewig Baſilius don Beihune · Charoſt, welcher 
1674 gebohren, nachhero in den Malthefer- Orden 
getreten, und 1695 Schifs-Eapitain geweſen. Zegtz 
erwehnter Armand von Berhune, Derzogvon&has 
roft, Pair von Frankreich, Baron von Ancenig, 
Leutenant · Genetal in Picardie, Capitain der Königl, 
Garde, von Dem ein eigener Artickel handelt, hat ſich 
1680 mir Luiſe Marie Thereſien, einer Tochter Ale 
xander Wilhelms von Melun, Fürftens von Epinoy, 
und nad) deren 1683 erfolgtem Tode, 1692 mit Ea. 
thatinen, einer Tochter Augufins von Lamet, Mars 
quis von Baule, verehlicht, welche aber auch ſchon wie⸗ 
der den ın November 1712 geftorben ift. Diefe legte 
gebahr ihm 1695 Michael Franzen, Grafen von 
Charoſt, welcher 1711 als Obrifter geftorben, Air 
der erften aber hat er zwey Söhne gezeuger: 1) Lu⸗ 
dewig Joſephen von Berhung, Matguis von Char 
roft, welcher 168 gebohren, und 1708 Brigadier 
der Königl, Armeen worden, und 1709 den ı ı 
Septembr. in der Schlacht. bey Malplaquet fein Per 
ben eingebüffet, nachdem ihm Marie Bruları den 7 
Septembr. des befagten Jahts eine Tochter, Ma⸗ 
rie Thereſien, gebohren, welche vor ihrem achten 
Jahte geftorben. 2) Paul Franzen von Berhunsg, 
Herjog von Berhune-Eharoft und Pair von Frank 
veih. Derfelbe wurde 1682 gebohren, und führte 
anfangs den Titul Marquis von Ancenis, verlohr 
1708 als Obriſter in der Schlacht bey Dudenarde 
feine Frepheit, und erhielt 1719 die Stelle eines 
Marechal de Lamp, worauf er Capitain von Des Rd» 
nigs Leib» Garde, Lieutenant - General in Picarvdie, 
Boulogne, Hennegau zc. wie auch auf den Fodeg- 
fa feines Vaters Gouverneur zu Ealais und zu 
Dourlens worden. Er legte 1725 den 19 Märk, 
als Herzog und Pair, im Parlemente den Eyd ab, 
und 1730 den 2 Febr. wurde er Ritter der Königlı 
Orden. ‚ Er bar fi 1709 mit Zulie Chriftine Re⸗ 
gineh, einer ‚Tochter Peters George, Herrns von 
Entraigues, vermähler, welche ihm nebft vier Toͤch⸗ 
tern, 1711 Atmand Cudewigen von Berhune, 
Marquis von Eharoft, 1714 Bafllium, und 1719 
Sranz Joſephen gebohren. Der ältefte von Dies 
jen drey Brüdern war König. Franzoͤſiſcher Obrk 
fter, u. ftarb 173 5 an einer in dertction bey der Salm 
empfangenen Wunde: Der andereftarb 1736, und 
Det dritte den n Detober 1739 nachdem er erft 
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1737 den Titel als Herzog von Ancenis angenom Flandern, und commandirte daſelbſt ein Regiment 
men. Im Jahr 1740 den ı8 Janner verlohr ein Fuß⸗Volk. Im Zahr 1671 mufte er als auffer- 
GrafvonBerhune, als er ſich am Bord des Franzöfis | ordentlicher Geſandter an den Pfaͤlziſchen Hof ger 
ſchen Schifs Mercur befand,indem Gefechte mit einis | hen, und dafelbft den Ehe-Eontract jwifchen Pbi- 
genEngliſchen Schiffen in America durch eine Canonen· | lippen, Herzoge von Orleans, und der Ehurfürftlis 
kugel den Kopf. Anſelme bliſt. Gen. T.VI, p. 206» hen Prinzefin Eliſabeth Charlorre, unterzeichnen. 
229. T.IX;p.429u. ff. Benealogifcher Archive: | Im Jahr 1672 that er in Holund Kriegsdienfte, 
rius 1732 p. 173 und 539. Beneal. gift. FTachr. | und wurde zum Gouverneur in Cleve befteller, fuͤhr⸗ 
DB. Ip. 1064. B. Vlilp. 317,0. B.X,p. 840u- ff. te auch das Commando über die Dafelbit zuruͤck ge⸗ 
Bethune (Armand von), Herzog von Eharoft, | bliebene Franzoͤſiſche Völker, hatte aber das Unglüd, 
Pair von Frankreich, General-Lieutenant der Könige daß er bep einer Rencontre gefangen wurde. Im 
lichen Armeen, Chef des Finanz -Raths, einer von | Jahr 1674 twarder als aufferordentlicher Gefandter 
den Eapitains der Königl, Leib / Garde, Ritter der nad Pohlen gefickt, um dem Könige Johann Sos 
Königlichen Orden, Lieutenant / Genetal von Nie ‚biesty jur erlangten Erone Gluͤck zu wunſchen, wor 
der, Picardie, Präfident des Adels in Bretagne, und |auf er 1675 den 22 December zum Ritter der Ks 
gervefener Ober ⸗ Hofmeifter des Königs, mar ein nigl. Orden ernennet wurde. Im Jahr 1676 mufte 
Sohn Ludewig Armands von Bethune, Herzogs er abermalsnach Pohlen gehen, um dem gedachten 
von Bethune⸗Charoſt, und 1663 den 25 März ger Könige das Ordens-Band zu überbringen, welches 
bohren. Anfangs führte er nur den Titel eines Mar: er ihm den 30 November in der Kirche zu Zolkiero 
quis von Charoft, in welcher Qualität er Den 30 | übergab, und noch daſſelbe Zahr bey ihm die Stelle 
März 1693 Brigadier wurde, nachdem er als Obri, | eines ordentlichen Abgefandtens vertrat. Eben 
fter des Regiments Vermandois den Feldzügen in | diefer König fehlug ihn Den Uhgarn, die mit dem 





den Niederlanden beygewohnet. Im Jahr 1696 Hauſe Defterreich nicht zuftieden waren, zum Könige 


den 3 Jenner ward er Marechal de Camp, worauf | vor, und erborh fich, ihm mit allen Kräften beysus 
ihm fein Vater mit Genehmbaltung des Königs die | ſtehen. Er befand ſich 1688 nachmals als auffers 
Worzuͤge feiner Pairfchaft abtrat, von welcher Zeit | ordentlicher Gefandter bey dem Könige in Pobter, 
an er den Hergoglichen Titel von Bethune neführer, | und forderte den Grafen von Thaun, der als Kaiſer⸗ 
auch) als Pair den 16 Yenner 1698 im Parlamente | licher aufferordentliher Befandter etliche vor Franck⸗ 
Eiß genommen. Er befam darauf ſowohl das Gous | reih nachtheilige Schriften dafelbft an den Tag 
vernement zu Dourlens, als auch Die Stelle eines gegeben hatte, zu einem Zweykampf aus, welcher ober 


' Lieutenant Generals in Nieder» Picardie, wie auch | Durch beyderfeitigge gute Freunde noch unterbrochen 


das Gouvernement der Stadt und Eitadelle von | wurde.Er blieb auch indem Königreich Polen bisisy:, 
Ealais. Am Zahr 1702 den 23 Decemb. ward da er als auſſerordentlicher Geſandter nach Schweden 
er General⸗ Lieutenant der Königlichen Armeen, ı 704 | gleng, und daſelbſt 1692 den 4 Der. das Zeitliche ges 
Ritter Des Ordens St. Louis, und 1711 einer von | fegnete. Von feiner Gemahlin und Kindernficheden 
den 4 Capitains der Koͤnigl. Leib⸗Garde, woraufer | Geſchlechts⸗Artickel. Anfelme Rift, Gen, t. 4.p.229. 
Die Grandes Entr&es in die Königliche Schaf» Zins | DBerbune (Ludewig von), Herzog von Charof« 
mer erhielt. Im Jahr 1717 nahm er nach feines | Berhune, Pair von Frankreicy, war Pbilipps von 
DBarers Tode den Titel eines Herzogs von Eharoft | Bethune, Grofens von Selles, vierter Sohn, gr 
an, und fegte fi) bey Demdamaligen Regenten, dem | bohren 1605 den 5 Febr. Er wohnte anfanasden 
Herzöge von Orleans, in foldhes Anfehen, daß, als | Feldzügen in Holland bey, und erhielt bepfeiner Zur 
der Herjog und Marfchall von Billersy 1722 von | rücffunft in Frankreich die Stelle eines Obriſten 
ofe entfernet wurde, er den 13 Aug. an deffen |bey dem Regimente von Picardie, mit welchen er 
telle zu der anſehnlichen Stelle eines Dber »Hofmeis |fic) 1628 und in den folgenden drey Jahren beyder 
ſters und Gouverneurs Des jegigen Königs, Ludwigs | Belagerung von NRochelle, Pignerol und Satuyio, 
XV ‚gelangte, davon er auch Den folgenden Tag den Eyd | wie auch in dem Treffen bey Veillane, und andern 
ablegte. Erbegleitere fodann in ſolcher Qualitaͤt ven Gelegenheiten mehr befand. Nach diefem wurde 
Monarchen nach Rheims, alser ſich denz5 Dct. 1722 Jer Gouverneur zu Stenap, Dun und Aamerz, bald 
daſelbſt kroͤnen ließ. Jedoch da derfelbe nach erreich⸗ hernach Eapitain bey der Königl. Leib» Garde, und 
tee Majorennirdt den 22 Febr. 1723 die Regierung | folgends Marechal de Camp, da er denn unter dem 
felbft antrat, hatte feine Dber-Hofmeifter-Eharge ein | Brafen von Soiſſons Dienfte that, Chauvench in 
Ende; doch behielte er eine anfehnliche Penfion. Im | dem Luxenburgiſchen wegnahm, und wider die Ere» 
Jahr 1724 den 2 Febr. wurde er zum Ritter der | aten glücklich fochte. Hierauf trieb er Die Spanier 
Königl, Orden ernennet, und den 3 un. darzu in« | bey Bray in der Picardie zurück, und warf fich mit 
ftallirt. Um diefe Zeit trat er feinem Sohne, Paul | einigem Volke in Amiens undAbbeville, vor welche gu⸗ 
Franzen, fein’ Hergogehum und Pairie ab, erhielt |te Dienfte ihn Ludewig XIII 1636 zum Gouver 
aber die Erlaubniß, den Titul davon, fo lange er leb» |neur von Calais ernennte. Endlich machte ihn Aus 
te, zu führen. Am Zahre 1730 ernennte ihn der |dewig XIV 166 1 zum Ritter feiner Orden, u. erhub 
König fowohl zu einem Mirgliede des Depefchen- | die ihm zugehoͤrige Grafſchaft Eharoft 16723u einem 
Raths, als auch zum Ehef oder Director des Fi. | Derzogthum u. Pairie, unter dem Namen Bethune⸗ 
nanyRaths, welche Bedienungen er bis an fein En⸗ Charoſt; es iſt aber das hierüber gegebene Patent erft 
de bekleidet. Er ftarb zu Paris den 23 Detob. | 1690 den zı Aug. im Parlemente regiftrirer worden, 
17747, im 834 Zahre feines Alter. Don feinen Ge: | nachdem er fhon 168 1 den 20Maͤrz das Zeitliche ge⸗ 
mahlinnen und Kindern fiche den Gefcplechte-Artir | jegner hatte, Vonſeiner Gemahlin u.Rindern ſ den Ge⸗ 
ckel. Geneal. Hiſt. Nachr. XD. p. 840 u. ff. ſchlechts Attickel. Anſelme Hitt. Gen, t. 4. p. 225. 
Bethune (Franz Gaſton von), Marquis von | Bechune I(Marimilian von), Herzog von Sul⸗ 
Ehabris, war Hyppolyti von Berhune, Grafeng | Ip, (von dem im IB. p. 1547 u. f. ein Artickel, 
von Selles, vierter Sohn, gebohren 1638 den 13 | welchem beyzuſetzen Pair und Marſchall von Frank⸗ 
May, Er befand fi 1667 bey dem Feldzuge in | reich, Fuͤrſt von Enrichemont und Boisbeie, Mar, 
quis 


- 


* 
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quis von Rosny und NogentsterRotrou — Graf von Schatzmeiſtern zugeſtellet. 
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Immittelſt beredeten 


Murer und Villebon, Vicomte von Meaur, war ein ihn Diejenigen, fo feinen Untergang ſuchten, er follte 


Sohn Sianzens von Berhune, Barons von Moss 
np, von deſſen erfter Gemahlin Charlotten Dau⸗ 
vet, die ihn 1559 gebohren. Weil ſein Vater ic, Zu 
denen Allegatisin gedachtem Artickel feße : Anfelme 
Hift. Gen, t. 4. pa 217, t. 7. pP. 518,6 8. P. 185. 

Berbune (Robert), ſ. Robere HI, Graf von 
Handerh, mXXXUIB.p.48 u. ff 

Berburs, eine alte Stadt in Affyrien, wie Pro: 
lomdusmeldet. Einige Eremplare fesen Thebura. 
Martiniere Die, 

Berbwortb-Place, ein Lufthaus in Engelland, 
in der Provinz Suffer gelegen, und dem Herzoge 
von Sommerfer gehörig. Aubners Öeogr. 1 Th. 

Beth ⸗Zecha, eine Stadt im gelobten Lande, ift 
wahrfcheinlicher mafen eben fo viel, als Bezech, 
oder Baſech, Baſach, Beſecha, und Befechat, 
uf. w. wovon unter diefer legtern Benennung ein 
mehrere. Martiniere Did, 

Berbzurs Vater, das iſt, derjenige, von deſſen 
Nachkommen die Stadt Bethzur hauptfachlich 
bervohnet und in guten Stand gebracht wordenift, 
wird Maon aus den Stamm Juda genennet, 
a Chron.IT,4s. Schneiders Bibl. er. Th.1. 

Beti, eine Provinz im Königreiche Whidah, auf 
der fo genannten Slaven⸗Kuͤſte, in Africa. Samml. 
aller Reifebefchr. Ih. IV, p. 298. 

Betichins (Johann), ein unbekannter Lieder« 
Dichter, von welchem im Zerbſter Befangb. 172 ı 
und im Reibersdorffer vom Jahr 1726 folgende ers 
bauliche Lieder vorhanden, als: 

Auf, ihr Chriften, jauchzt und fpringet, 

Das walte GOtt, der helfen kan. 

Treuffelt ihr Himmel von obenzu gute der From̃en. 
Wetzels Lieder⸗ Hiſtot. Th.IV. 

Betilles, ſind eine Art Neſſeltuͤcher, oder weiße 
baumwollene Tücher, die in Oſt⸗Indien, abſonder⸗ 
lich zu Pondichery gemacht werden. Es giebt der⸗ 
ſelben dreyerley Arten. Die erſte, die ſchlechtweg 
Betille heißet, iſt ein wenig grob. Ihre gemeine 
Breite iſt £, und ihre Länge ı6 bie 20 Ellen das 
Stuͤck. Die andere Art heißet Betille Organdy, 
batein rundes Korn, und ift fehrfein. Das Stück 
hält 12* Elle, und ift obngefähr zbis$ breit. Die 
dritte Art heißet Betille Tarnatane, ift fehr Licht, 
und hat ı2# big 13 Ellen im Stück, und ift z breit, 
Betilles find auch V baumwollene Tuͤcher, die 
man vor dieſem nach Ftankreich brachte , daß fie 
Dafelbft mit unterfchiedlichen Farben gefärbt wuͤr⸗ 
den. Einige haben 16, andere 20Ellen. Dieroth 
und weißen Betilles, die von Bengala Eommen, has 
ben bey nahe eben diefes Elen-Maaf. Savarp Did, 

Berifac (Zohann), von dem nl B. p. 1550 
ein Artikel, an deffen Statt ſetze; Bethifac (Jo⸗ 
hann), einer von den vornehmſten Näthen des 1422 
verftorbenen Herzogs von Berry, Johannis von 

anfreich, rourde bey dem Könige Carln VI ver 

laget, daß er, nebſt noch zwey Herzogl. Bedienten, 
Namens Tiersc und de Bar, das Volk inLangue- 
doc, worüber der Herzog von Berry Gouverneur 
mar, mit gang außerordentlichen Anlagen beſchwe⸗ 
zet, und die Königl. Gelder in feinen Beutel geſte⸗ 
cket habe. Dieſemnach ließ ihn der König, da er 
Sich zu Beziers aufbielt, beym Kopfe nehmen, und 
feine Brieffehaften unterfuchen , aus welchen man 
aber deutlich erkannte, daß er Die eingezogenen Gel⸗ 
der nicht behalten, fondern dem Herzoge oder deffen 

Univerfaf-Lexici I Sppplementen- Band, 


| 


gejichen, daß er in einiaen Glaubens » Lehten irrig 
ſey, weil er folchergeftalt dein Bifchoffe zu Beziers 
muͤſte übergeben werben, bei) welchen ihn fein. Herr 
nicht loß machen koͤnnte. Er war auch fo einfüle 
tig, und folgte den boten Rathgebern, da er denn 
dem Biſchofe in Die Hände fiel, melcher ihn, als 
einen Keger und Sodomiter, zum Tode verdamm⸗ 
te, und zu des Volks groͤſter Freude offentlich vers 
brennen ließ. Don feiner Herkunft findet man 
nichts aufgezeichnet; dieſes aber ift gewiß, daß Ties 
tac ein Goldſchmidt, und le Bar Herjogl. Medis 
cus geweſen. Ihr Andenken wird noch jeßo durch 
die damals gemachte Paſquinade: Tietac, de Bat 
& Berhifae, one mis Pargent du Roi au ſac, erhalten. 
Mezeray Hiſt. de France, la Thaumaßiere Hiſt. 
de Berry L. I, p. 32, 

Betiſi (St. Adrien de), Priorey,f. St. Adrien 
de Berifi, im Suppl. B. p- 38. 

Betkius (Heinrich), auch Beets genanat, war 
anfangs ein wohlhabender Kaufmann zu Amſter⸗ 
dam, eure aber die Haudlung nieder, und machte 
ſich fonderlich mit dem Verlage der eingein Schrif⸗ 
ten des Jacob Boͤhms, die er zum Druck befor⸗ 
derte, zu thun und bekannt. Zuletzt ſtarb er zu 
Hamburg 1708 im 80 Fahre feines Alters. Walchs 
Religions⸗Streitigk. außer der Cvangel. Luther. Kirs 
che, Th. 1V,p. sııy, 

Berley, eine Stadt in Engelland, in Stafford⸗ 
ſhite, welche die Freyheit hat, öffentlichen Markt zu 
halten. Miege Großbritt. und Zrel, 

Betmersdorf, fiehe Bertinersdorf, im I B. 
p. 1563 uf: 

Betnay, ein Ort in Böhmen , allwo die Elbe 
durchfließt. Dentwürdiger Antiqu. des Elbſtr. 

Beton, oder Baeton, ſBaeton, im III B. p. 124. 

BETFROCLUM, wie Ortelius ſchreibt, eine 
Stadt in Phoͤnicien. Er citiret das Buch derer 
Reichs⸗Notitzen, wo man unter dem ‘Bezirk von 
Phönicien findet, die Saracenen länen dafelbft in 
Befasung, Er hat vielleicht Berprocti im Genitivo 
gelefen ; da hingegen die Ausgabe des Louvre Ber- 
proclis im Ablarivo ſetzt. “Der Nominativusivar, wie 
der P. Labbe meldet, Berprocie. Martiniere Did, 

Bet:Pfalmen, ſ. Pfalm, im XXIX B.p. 1067. 

Betrachtung (Beiftreiche) von dem würdis 
gen Gebrauch des heiligen Abendmahls, und 
den wahren Mitteln, felbiges recht beiliam zu 
genieffen, ing. Es har dieſe Schrift M. Joh. 
Gottfr. Lefing aus dem Franzofifchen ins Lateigi: 
ſche überfeget,dabey aber den Namen des Ve faflere 
mit Fleiß weggelaffen, Damit nicht jemand eine praͤ⸗ 
judicirliche Meynung davon befommen mochte, S. 
Auserlefene Theolog.Bibliorh. Part. 33, n, 8,9. 
MpliiBiblioth, Anonym, p. r0o61, j 

etrachtung der Kitelkeit der Welt, Caſſel 
1641 inız, Diele Schrift, davon der Verfa ſer nicht 
befannt, ift von Wilhelin V, Landgrafen zu Heſſen, 
feht werth gehalten, und von ihm Aus der Französ 
fifchen in die Lateinifche Sprache überfeet worden, 
und ift auch ganz leſenswuͤrdig. Reimann Catal, Bibl, 
Tbeol,p.583. Mylii biblioth. Anonym, p,1061 u. f. 

Betrachtung des Menfchennach Geiſt, Scer 
le und Leib , Amfterdam 1726 in 9, Der Bere 
fertiger diefer Schrift fol Peter Friedrich Detry, 
of » Prediger der Reformirten Kirche zu Herford 
feyn, Es wird diefe Schrift in den Monatlichen 

Ttta Nachrich⸗ 
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VNachrichten von gelehrten Leuten und Sachen | 
3729 im Monat September und October recenfirt. 
©. Leipz. Gel. Zeit, 1729,P.,3 1. Mylii biblioth. 
Anonym, p. 1060, 

Betrachtungen Habacucs nach dem Unter: 
ſcheid der Zeit, Leipzig 1715 in4. Der Verfaſ⸗ 
fer davon ift M. Friedr. Simon Loöcfler , welcher 
nur die Buchitaben F. 8. L. auf den Titul aeferet. 
S. Unfehuld. Nachr. 1715, p. 177. Mylii Bi- 
blioth. Anonym. p. 1062. 

Betrachtungswuͤrdige Tage, f. Anzeigende 
Tage, im il B.p. 776. 

Betrachtungs⸗doll, ſiehe in dem Artickel Zoll, 
im LXin B. p. 161 u. ff. ingleichen Zoll von Bauf⸗ 
manns⸗Guͤtern, ebend. p. 295 u. f. 

Betrachtung von dem mittlern Zuſtand der 
Seelen nach ibresn Abſchied, durch einige Evan⸗ 

eliſche Chriſten, Amfterd. 1703 ing, und 1725. 
Die Berfafler der Unſch. Nachr. 1703, p. 834 u. | 
1726,P.625 halten Gottfried Arnolder, und einen 
feiner Anhänger vor den Verfertiger diefer Schrift. 
5. MipliiBibliorh, Anonym, p, 1060, f. 

Bercag, f. Summe,imXLIB.p. 256 

Betragen, Franz. Porter, jeigetim Manufacturs 
Weſen und in der Handlung mit Zeugen und Ta: 
pezereyen die Lange und die Breite an, diefiehaben. 
2. E. diefes Tuch beträgt 20 Ellen in der Länge, und 
eine Elle in der Breite z diefe Sarſche foil zwey 
Drittel in der Breite, und 22 Eilen in der Länge 
betragen ; dieſe Tapezerey beträgt fo und fo viel 
Gen. 

Derragen, Franj. Porter, wird auch in gleichem 
Verſtande bey dem Holg.Handel vom viereckichten 
Holze gefadt. 3. E. diefe Säule beträgt 30 Fuß; 
diefer Balken beträgt s und 4 Z0linder Dierung, 
und 22 Fuß in der Länge, 

Betragung (die unbrüderliche) derer Refor⸗ 
mirten Theologen in der Pfalz gegen Evangeli⸗ 
ſche, welche Unterſchieds balben Lurcberaner 
gerrennet werden, ı72 1 in Fol. Det Verfaſſer 
diefer Schrift iſt D. Salomon Ernſt Cyprian, 
welches er felbftindem Catalogo feiner Bibliotheck 
geftehet. S. Miplü Biblioch, Anonym, p, 1062. 

Betreten, heift im 4 B. Moſ. XX, 14 fo viel, 














als betreffen, zuftoffen, begegnen ꝛc. Bibl. Real. B 


* 


Lex. Th.I. 

Betreten ſeyn (übeeder Sache gar ſehr), heißt 
fo viel als, der Sache halber in großer Sorge und 
— ſtehen; conſterniret feyn, Jablonsky 
Lericon. 
Betreten werden, Apoft. Geſch. V, 24, heißt 
ſo viel, als zweifelhaftig , verwirret werden , daß 
— * weiß, was man thun ſoll. Bibl, Real⸗Lex. 
Th. J. 
Betriegen, ſ. Betruͤgen. 

Betrigerode, ein Braunſchweigiſch Dorf ohn⸗ 
weit Goslar. Goldſchadts Marktflecken ic, 

Betrinken (ſich), heißet, wenn man ſich mit ſo 
vielein Trank beladet, daß davon das Haupt einge⸗ 
nommen wird. Meißners Philoſoph. Fer. 

Betrino, eine Stadt in der Provinz Epirus, in 
Griechenland, am Meer, der Inſul Korfu gegen 
über, und ohngefähr 30 Meilen gegen Suͤd⸗Oſten 
von Ehimara. Es war vormals eine aute Stadt 
und ein Bifchöflicher Sit, ift aber nunmehro bis zu 
einem Dorfe herunter aefommen, Salmons Staat 
der Europ, Tuͤrkey. 





Betſch 


Betrogen, Franz. Falk, wird in det Wappen⸗ 
Kunſt von denen Sparren geſagt, da die Schenkel 
oder Stangen in der Mitten gebrochen find. Z. E. 
Mainmier d Opede in Provence , führe blau mit 
zwey filbernen Sparren, der eine zur Mechten, der 
andere zur Linken betrogen, dasift, an ihren Schen⸗ 
fein entzwey gebrochen. Meneſtriers Heroldsroder 
Wappenk. p. 100, 157 u.f. 

Betrug (Zoll⸗), ſ. Zoll⸗Betrug, im LA B. 
p, 223 u. ſſ. — 

Betruͤbte Hertzen, Hiob Ul, 20, ſ. Muͤhſelige, 
im XXIIB. p. 185 uf 

Betruͤbtes Thoren, Berlin 1725 ing. Don 
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Hofrat) Tablonsey der Verfertiger, welchem fein 
Bruder, ein Mitglied der Königlichen Gocietat der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, mit geholfen hat. ©. 
Colers Auseriefene Theologiſche Bibliothek, n. 6. 
Unſch. Nachr. 1725 p. 313. Zeips. Gelebrre 
Zeitung. 1726, p. 256. Mylii Bibliorh. Anonym, 
p. 1062 u.f, 

Betruͤgen, Bevortbeilen, oder Defraudiren, 
Sram. Frauder, Tromper , oder Affronter,, habt je⸗ 
manden arglijtiger Weiſe bintergeben, und dem ſel⸗ 
ben Schaden oͤder Unrecht thun, als wenn mandems 
felben eine Cache vor eine andere verfauft, oder 
wenn man tinem Geld oder fonft etwas abborgt, 
ohne es ihm wieder zu geben, u. ſ. w. Giche des 
trug, im i B. p. 1559. 

Betruͤger, Franz, Foudeur, Trompeur, oder AP 
Fronteur, iſt der, welcher einen andern betrügt, das 
von der Artikel: Berrug, im II B. p. 559 nach⸗ 
zufehen. Inſonderheit aber wird diefes Wort uns 
ter den Zollsund Accis-Einnehmern in folgenden 
Verſtande gebraucht ; Dieſer oder jener Kaufs 
mann ift ein Betrüger von Profekion , an ftatt zu 
fagen, er läßt Tag für Tag Waaren heimlich ein⸗ 
und ausfchleppen; oder auch, nehmer euch vor ihm 
in Acht, es ijt ein Betrüger, um dadurch zu verſte⸗ 
hen zu geben, daß er nichts ſparet, um entrveder feis 
ne Waaren bey den Einnahmen gar niht anzu 
geben, oder doc) nicht die fihuldigen Gebühren zu 
bezahlen. 

Betrüger (Zoll), f. Zoll Betruͤger, im LRIIL 


B.p.227. 
Berrüglih, Franz. Frauduleufement , heißt auf 
eine argliftige und Argerliche Art reden oder thun.. 
In ſolchein Sinne fagt manbisweilen: Esiftniche 
tathfaın oder dienlich, dieſem oder jenem Kaufmanne 
zu trauen, oder mit ihm zu verkehren, er handelt in als 
lem betrüglich. — 
Detrüglidy, oder Betruͤgeriſch, Frans. Fraudu- 
deux, heißt der, fd einen andern betrügt oder hinters 
gehet, oder auch ein Ding, welches mit ‘Betrug oder 
zu eines andern Hintergehung gemacht iſt. Alſo 
faget man, ein betrüglücher Schuldner oder Banke⸗ 
rottirer, ein bettualihes Document , ein betrüglie 
cher Vergleich, cin betrügliches Angeben oder Anz 
melden u.f. w. 
BETRUM INDICUM, oder Berrum Indorum, fe 
Blat (ndianifches), im / v B. p. 87 u. ff. 
Berfch, Berfchen , Betſchaw, Betſchowski, 
ein Adeliches Geſchlecht in Schleiien. Sie fchreis 
ben fich aus dem Hanfe Leitmannsdorfim Schweid⸗ 
nitziſchen. Am Bucetin, Schicfufen, Spenern, 
ud im Wappen Buche, P. 1,p.62 ſtehen fie unter den 
Schle ſiern 
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Schleſiern und zwar beym Lucaͤ unter den Schweid⸗ 
nitziſchen und Jaueriſchen Geſchlechtern, führen im 


| 


Muͤhl⸗Rad. Die Helmdecken find weiß und fowars.. 
Im Zahr 1414 war auf dem Eoncilio Ju Coſtuitz 
unter dem Gefolge Herzogs Ludewigs yu Brieg | 
auch Heinrich von Betſch. Muͤnſters Cosmogr. 
Im Zahr 1503 war George Betſchowski von 
Betſchaw der Füsftlidyen Gebrüdere Albrechts und 
Earis zur Oelſe Secretar, und Balthaſar Bet- 
ſche zu Leitmannsdorf Aßeßor bey gehaltenem Rit⸗ 
ter⸗ Rechte zu Frankſtein. Im Jahr 1516 kommt 
Hans von Berfch als Landes⸗Hauptmann der 
Graſſchaft Glas vor. Aeluri Glaciograph, p. 375. 
Diefes Hoch» Adeliche Geſchlecht wird in des Freh⸗ 
beren von Abſchatz Bardenliede Petſch genannt, 
und fteht unter Den alten Rittern der Duaden und, 
Lygier. Sinapii Schleſiſch. Curioſitaͤt. Th. I,p. 
256, Th. II, p. 523. 

Betſchdorf, ein Drt In der Unter⸗Elſaß, zwi⸗ 
ben der Seltzbach und Sur gelegen, und fonften 
dem Örafen von Hanau gehörig. Ichtersheims 
Elſaß. Topogr. Th. I, p. 12. 

Betſchen, Betſchowski, f. Betſch. 

Betſchweſter, ſ. Pietiſtin, im &XXVIIIB. 
P. 130. 

Betſigen, ein Dorf theils mit Amts» theils Ade⸗ 
lichen Unterthanen im Meißniſchen Erzgebirge, im 
Amte Dippoldiswalde gelegen. Geogr. Special 
Tabellen des Churf. Sachf. p. 43. 

Betskoi, Rukifch, Kalferlicher Kammerherr, murs 
deim September des Zahres 1747 wegen Schwach: 
beit feiner Dienfte entlaßen Und zum General» Mas 
jor erklaͤret. Neue Genealog. Nachr. Th. IX, 


828. AL 
” Bet» Sonntag, f. Rogate, im XXX V. 


. 491. IH . 
r Berftädt, ein Dorf unweit Koͤnigeberg in Fran ⸗ 
ken. Goldſchadts Marcktflecken ꝛꝛ. 

Betſtunden, |. Stunde, im XLB. p. 1359 
u. f. ingleihen Bottesdienft, im XIB. p. 392. 
DBertan- oder Bittan, ein, Landftrich zu Har⸗ 
san gehörig, in der Landfehaft Mefopptamien oder 
Ylgizira gelegen. Dappers Beſchreib. von Alten, 


p- 34: % | 
Settancourt, ein Dorf im Herpachum Bar] 
cm rechten Ufer des Orney⸗Flußes gelegen. Beos 
grapb. Befchreib, des Herzogthums CLothrin⸗ 
‚gebürtiguon Praro, Pfar⸗ | 


gen, p- 29. 
Bettazzi (Yacob | 
ter zu. Dippolpti im Piazzanefifchen ; ..der. Diöces 
von Pifkoja, hat einen Tractat vom „Dftere Fefte, 
zu Sloreng 1733 in 4, in Lateinifher Sprache an 
das Licht geſtellet. S. Leipz. GBelehrt, Zeit, 
1733; P- 7305 1734 P. 566, Nova Ada Eru- 
ditor. Menl. Sept. 1734. one 
Bert » Barchent, ift ein baumwollenes Bars 
ent » Gervebe, welches aber etwas zart und mit 
Leinen eingefchlagen iſt. Die Leineweber haben ſich 
dieſe Arbeit vermuthlich daher zugeeignet, weil die 
Barchent⸗ Weber ben ihrer erften Ankunft in Ober 
Deutſchland, aus Mangel gleicher Geſelſſchaft, 
nicht fähig gewefen, befondere Zuͤnfte zu ſtiften, da⸗ 
o bey den Leinewebern, als nachſten Handwerks, 
andien, eingetreten. welche dadurch Gelegen⸗ 
beit bekommen, tin und anders zu Erweiterung ihres 





Handwercks wahrzunehmen, 
(ben. nicht fuͤglich etwas verhehlen 
weihen Schulde u. auf dem Helme ein ſchwartzes gantzes Manuf. Lex. 


durch Umiaufen, Stapeln, 
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da ihnen auch jene 
koͤnnen · Zinckens 
Bert» Dede, iſt eine meiſtens noch fo lang, als 
breite, gefütterte Decke, von —* Anne 
gedruckter Leinwand, p man über die Berten auge 
zubreiten pfleget, DAB fie nicht unfauber werden fols 
len. Zuweilen nehet und sieret man dergleichen Des 
cken treflich aus, fonderlih, wo man felbige über 
Beiten zu decken geforinen, die in den Ctuben bes 
findlich find, Derofeihen die Wochen = und Faui⸗ 
Betten find. Allgem. Oeconom Key. 
Bette, Lat. LeFur, war bey Denen Ro 
ein gewißes Marter» Zeug, deßen fie ſich ins fie y 
dere in denen groſſen Haupts Berfolgungen gegen 
die Ehriften bedieneten, Prudentius in dem Fobs 
und Ehren⸗Liede, welches er deni Heil Dincenk jum 
Nachruhm gefhrieben, beſchreibet ——— 
te folgender geſtalt: 
Serrsata ledumregtıla 
PDente infreguenti. exafperat, 
Cui multa carbunum flrues 
Vivum vaporat hälitum, 
Welches fo viel bedeutet: Das Bere habe qus eis 
nem Gerüfe beftahden, fo, "wie eine Saͤge, mit 
figigen Zähnen geicbärft gewefen, twerunter herz 
nad) ein großer Haufen gluender Kohlen gefchürtet 
worden. Wenn nun der Märtyrer darauf gelegt 
ward; fodrangen diefe glüende Güge» Zähne dem» 
felben in das Fleiſch und den bioßen Nücken ein, daß 
das Eiſen von dem hervorrinnenden Blute zifchere 
und rauchte und Darauf pflegte man denſelben fs 
gleich mit glüchden Zangen ju reiffen, Neueroͤf⸗ 
net. Welt» und Staats bear. VII Gröfn, 
1730, p. 02. 
Bette, Berbr in der. Gaͤttne 
Parterre, |. Luft: Stüde, im 
1267 u f. 
"Bette (Ober⸗), ſ. Deckbette, im VIit B. 
. 923. 
e * ( Schencken auf das-), 
auf das Bette, im XXXIV DB: p, 
Bettegene; ein Ort in dem gelobten Lande, wie 
Milhelm der Tprier, ven Ortelins citiret, melde. ' 
Hrattiniere Did 
Bettel⸗Brodt ( Beinen Kindern 
geben, iſt ein alter Weiber» Aberglaube, da einige 
in der thoͤrichten Meinung ftehen, man folte denen 
Eleinen Kindern, ſo ſchwerlſch reden lernen, WBertels 
Brodt zw ehen geben/ weiches ihnen die Zunge (dfes 
te. .Seauens. Ki | 
Bettel⸗ Brüder des Zeil, Zierönpmi,f, Biefole, 
Betteley, die — — und Geſel⸗ 
len, ſonderlich von ungeſchen ten Handwerckern, 
treiben öfters‘ in Muͤßiggang und vieler Peichtfertige 
keit, dur Befhimpfung ihtes Handwercks und jur 
Kraͤnckung Anderer wahren Armen, auch Berteleb, 
und Werden rechte Bunde 
fteeicher. Sie wollen oder koͤnnen nicht arbeiteh, 
oder leben Hiederlich In Det Arbeit, mithin bringen 
fie nichts vor ſich. Man mag «8 alfo —** wie: 
man will; fo ift es eine Verſtaͤrckung der Wok eit, 
ſolchen Leuten, die arbeiten oder allenfalls zu Haus 
fe bieiben folten, Allmofen zu geben; Daher iſt diefe 
Denk Er Reichs⸗Geſetzen venbörhen, / Ei 
13 im 


red, ſonſt auch 
XVII DB, pe. 


ſ. Schencken 
1247. 


) su eßen 


Bettel⸗ Frau 


— — 





im Reichs» Abfihiede zu Augfpurg Tit. 34 vom 
Jahr 1500,Im Reichs-Abfchiede von ı 540 DTu 343 
Sn 


in der Refurmas. Polis. von 1548 Tit. 26, 
ckens Manuf. Ler. 


Bettel⸗FFrau, iſt ein armes und beduͤrftiges 
Weib, ſo wegen Alters, Kranckheit oder Gebrech⸗ 
lichkeit nicht mehr arbeiten kan, und ihr Brod vor 
denen Thuͤren, oder auf denen Land» Straßen und 


Regen fuchen muß. Frauenz Lex. 


Bettelbaufen, ein Dorf und Kirche im Chur⸗ 
ſäͤchſiſchen Ertz-⸗ Gebirge, in Meißen, unweit Fran- 


ckenberg. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 
Betteln, heißet Almoſen fordern. 


ſtein. Werterauiſcher Geographus. 


Bettel⸗Orden, ſind diejenigen in der Roͤmiſchen 


Kirche, Deren Kloͤſter keine gewiße Einkünfte haben, 


Meißners 
Phitofoph. Lexr. S. Armuth im IB. p. 1555. 

Bettelnhauſen, oder Bettelhauſen, ein Dorf 
auf dem Weſterwalde, in der Graffchaft Witgen- 
ftein» Witgenftein, am. Ederfluße, unweit Hapfeld 
und Schwarkenau, zwey Stunden von Witgen⸗ | gegen Coburg, und ift deßen Lehn. 


E17]; 


— 


Batenhauſen 





auch ſelbſt den Betten ſehr nützlich iſt, wenn fa, 
nachdem man ſolche Die Nacht über derb gelegen, kurz 


darauf, da manaus jelbigen aufgeftanden, fo glei 
wiederum aufgelocdert werden, und fich den Tag 
über wiederum erliegen fönnen, da fie fonft in Un 
terbjeibung defien, kaum ehe fie recht gefchürteltwonr 
den, ſich fehon des Nachts wiederum fefte und nie 
derdrucken laßen müßen, tweldyes die Federn feh 
klumpericht macht, fo daß auf Diefer Art Werten 
ſich nicht fanft und wohl fihlafen laͤßet. Allgem, 
Oeconom. Ker. 

Betten, ein Dorf mit einem Rittergute und 
forat» Kirche in Meißen, im Amte Senftenberg gs 
fegen. Geogr. Specials Tabellen des Eburf. 
Sachſen p. 43. 

Bettenburg, ein 
burg, in Franken, 


Bergſchloß im Stift Wir, 
2 Stunden von Königsberg 
! Diefes Berge 
ſchloß gehöret denen Herrn von Truchfes zu Weh⸗ 
hauſen. und bey der Fraͤnkiſchen Ritterſchaft zum 
Ort Baunach. Im Jahr 1248, bey Ausgang des 


fondern von dem gefammleten Almoſen leben müp | Graͤflichen Schluͤſſelbergiſchen Haufes, fie diefes 


fen. Zwiſchen diefen und Denen Curatis, oder ors 
dentlichen Mrieftern entftund im 13 Sahrhundert 
ein großer Streit, wegen des Rechts zu predigen, 
Beichte zu hören und Meße zu halten, S. Unſch 
Madre. 1703, p. 312: Birchen⸗ und Betzer⸗ 
Ar. ©. Bertels Mönche, im It B. p. 1561. 
Bertelsdorf, ein Dorf im Meißnifchen Ertzge⸗ 
- birge, und zwar-in der Gräflih + Schönbursifchen 
Herrſchaft Rochsburg gelegen. Geogt. Special 
Tabellen des Churf. Sachſen p. 43. 
Bettelsdorf, ein Dorf mit adelichen Untertha, 


nen in Thüringen, in der Vogtey Trefurt gelegen. 


Geogr. Special» Tabellen des Churf. Sachfen 


pP. 43: : 
Beirel-Vogt; ſ. Vogt (Bettel⸗), im LB. 
P- 256.» J 


Bettemund⸗-Recht, übet ein Gutsherr gegen |: 


denjenigen, welcher deßen eigenbehörige Magd ges 


fhwängert bat. Oßnabr. Meier» Ordn. c. 16, 


$. 7,2. Wenn alfo iemand eine ſolche Magd ges 
ſchwaͤngert, oder befchlafen hat, muß er nad al: 
tum Gebrauch ſich mit dem Gutsheren mittelft eis 
nee Tonnen Burtter, oder fo gut er fan, abfinden. 
Ste aber felbige zum zweyten mahle, u. ſ. w. ge⸗ 
ſhwaͤngert werden; fo Fan der Gutsherr zwar weis 
ter Feine Bettemund, ledoch aber vom Thäter des⸗ 
wegen, Daß er die eigenbehörige Magd nochmahls 


verfhlimmert hat, eine billigmäßige Gnugthuung 


fordern. Würde aber derjenige, welcher eine eigens 


behoͤrige Magd ſchwaͤngert, ** das Kind 

etten zu geben {m Amte Maßfeld, an dem Fluſſe Herpf, 2 Stun 
Struvens Sammlung verſchiede⸗ den von.der Mefidenz; Meinungen , ohnfern dem 
Allern. Rachr. von, 


gebohren, heyrathen; fo iſt er die 
nicht ſchuldig. 
nee deutſchen Woͤrter. 
Juriſtiſch. Büchern VN DB, p. 612 
auch Bedemunds⸗Recht, im ill B. p. 891. 
Geſinde des Morgens bep guter Zeit die Feder⸗ Bet⸗ 
ten, von Stück zu Stu, aus dem hölgernen Bet⸗ 


te heraus zu nehmen pfleget, fleißig dieſelben aufs 
fhürtelt, das unterfte Stroh oder den Stroh-Sad 


wohl aufluckert, und die Betten. wiederum in ge 
höriger Ordnung hinein. leget. Es wird die Früh- 
Stunde zu dergleichen Arbeit ertwahler, weil nicht 
nur Diefe Die, bequemſte vor das, Geſinde, fondern 


1 





ı Topogr.: def 


u. f. ©. Hutsberggelegen, 
ſpection Schleufingen gehörig. Leber diefen Dit 
Betten, beißt man- die Haus- Arbeit, da Das murde im 
jwifchen Graf Bertholden zu Henneberg umd derh 
Klofter St. Andreas bey Fulda errichtet. 


Schloß denn Biſchofe zu Bamberg zu, von welchen 
die Herren von Truchſes zu Wesbaufen es über 
fommen. Im Jahr 1525 famen die aufgeftande, 
nen Bauerndahin, und ſteckten ſolches an. Aönns 
Lex. Topograph. des Fränf. Kreiſ. p. 73. 

Dettendorf, ein Dorfim Sundgau, indie Altı 
Kirher Dber » Vogtey gehürig. Jchtersbeims 
Elſaß. Topogr. Th. Ih, p. 61. 

Bertendorf, ein Dorf im der Wetterau, im 
Vierherriſchen, zwey Stunden von Eagenelnbogen, 
anderthatbe non Naſtett. Es ftehet Heffen« Darm 
ſtadt, Naffau » Ufingen und Naflau- Weilburg 
gemeinſchaftlich zu. Wetterauiſcher George 


phus. 
Bettendorf, Geſchlecht, ſ. Pettendorf, im 


XXVIll B. p. 1151 u, f. desgl. in dieſen Sup⸗ 
plementen. 

Bettenfeld, ein Rothenburglſches Dorf in Fran 
ken, eine Stunde von Rothenburg gegen Langen⸗ 
burg gelegen. Die daſige Pfarre beſtellet das Fuͤrſt⸗ 
liche Haus Anſpach, mit einem an den Dechant zu 
Leutershauſen gewieſenen Geiſtlichen. Hoͤnns Lex, 
raͤnk. Kreiſ. p. 470. 
Bettenhauſen, ein Dorf in der Solms⸗Braun⸗ 


felſiſchen Graffchaft Hungen, in der Wetterau, un 
weit dem Fluſſe Wetter, zwey kleine Stunden von 
Lich, drittehalbe von Hungen, und zwey Meilen von 
Grünberg in Ober⸗Heſſen. 


Wetterauiſcher 

Geographus. Goldſchaͤdts Marckiftecken x. 
Bettenhauſen, ein Sachſen⸗Meinungiſches groſ⸗ 

ſes Dorf in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, 


Marcktflecken Helmershaufen, nahe am Gchtoffe 
hat eine Pfarrkirche, in die In⸗ 
Zahr 1281 ein WWieverfaufs, Contract 


Im Jahr 


1320 hat Graf Heinrich zu Henneberg die Lehen 


über diefes Dorf dem Stifte Fulda aufgetragen. 
Spangenbergs Henneberg. Ehron.p. 170 Schan · 
nat Client, Fuldenf, p. 9. Aönms Lex. Topogt, 
d.5 Ftaͤnk. Kreif. p. 392. Weinrichs Hennes 
berg, Kirchen» und Schulen» Staat p. 2 Bf. 


ettenbor 
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Bettenbofen, ein Dorf in der Nieder » Elſaß 
gelegen und zum Bißthum Straßburg gehörig. 
Ichtersheims Elſaß. Topogr. Th, I, p. 26. 

Bertenbofen, ein Würnbergifhes Dorf in Frans 
Een, im Amte Altorf, eine Stunde davon gelegen. 
Hoͤnns Lex, Topograph, des Fraͤnck. Kreiſ. 
P- 470. 

Betten⸗Manufactur, ift ungewoͤhniich, obgleich 
an manchen Orten nunmehro fehr noͤthig, nüßlich 
und austräglih, nachdem heut zu Tage in Staͤd⸗ 
ten und auf dem Lande, fonderlih in den Fans 
dern gegen Mitternacht zu, alles auf Betten lier 
gen will. Es gehören 1) dazu verſchiedene ges 
meine und fremde, ſchlechte uud fchöre Federn, 
und eine Erkaͤnutniß derſelben, eine Einſicht in 
den Handel damit, die Wiſſenſchaft fie zu verbefs 
fern urıd recht zu tractiten. Die Feder » Staus 
ber oder Haͤndler bieten felbiger die Hand. Gie 
würde wmenigitens viel austräglicher und nüklis 
her ſeyn, als die Feder » Schmücker - Profeffion. 
2) Gehoͤtet darzu eine Wiſſenſchaft der verfchie 
denen Gewebe, Die zum Faſſen der Federn nach 
Unterfcheid dieſer ſowohl, als des Gebrauchs und 
Der Form der Bettftücen , gebrauchet werden 
Eönnen. 3) Muß verfhiedene Naͤthetey das 
bey appliciret werden. 4) Gehöret vie Frkännts | 
niß verfchiedener Arten der Beutftücken, der Moden 
und Bequemlichkeiten dazu. Man fonnte 5) auch 
damit verbinden verfhiedene bequeme Arten die Bet⸗ 
ten einzupacken und fortzubringen. 6) Gehoͤret auch 
bicher Die Kunft die Betten zu erhalten. Aus die- 
fen allen würde eine fhöne Manufactur, die vieler, 
ley Leuten Arbeit und Brod giebt, angerichtet wer⸗ 
den können, wer nad) und nad) etliche taufend Tha⸗ 
fer daran wagen wolte, und die Bortheile verfteher, 
den Debit zuerlangen. Man hatzwarfleine Ver» 
fuche davon. Sonderlich giebt es Frauens- Perfos 
nen, die Diefe Sache anfangen. In Leipzig findet 
ſich ebenfalls etwas davon. Allein ex ift nichts wich 
tiges und rechtes. Jinckens Manufactur⸗Lexic 


Bettens( Herr von), eingebohrner Schweißer, 
aus Bern, wurdeden 14 Aug. 1734 zum Beneral- 
Maror der Königl. Franz. Armeen erhoben. Im 
Sahre 1739 wurde er, da er bisher unter obge⸗ 
dachtem Character nur ein Reglment Schweiger, 
welches vorher der verftorbene Brigadier May, der 
gleichfalle aus ‘Bern gebürtig gewefen , inne hatte, 
als Dberfter commandiret hatte, General Lieute, 
nant. Geneal. Archivar. 1734, P- 475. Genea⸗ 
log. Hiſtor. Nachr. 1739, p. 531 1 

Betten fimmern, heißt die Feder⸗Betten bey ſchoͤ⸗ 
nen SommersTagen an die Sonne legen, aus: 
breiten, und felbige mit zwey langen ſchwancken 
Staͤbgen ausklopfen, damit die verftockten und in 
einen Klumpen verfalienen Federn wiederum aus, 
laufen, und von dem Schweiße nicht faul werden. 
Frauenz. Lex. 

Betten ſtopfen, heißet die aus Barchent verfer⸗ 
tigten Bett⸗Indelte mit geſchloßenen oder geriße⸗ 
nen Federn anfuͤllen und ausſtopfen. Frauenz. 
Lexicon. 

BETTERAVE, ſ. Becorubro, im Ill B.p.1523 
uf 

BETTERES, ein altes Volck im Tarraconenfi. 
fen Spanien, gegen das Meer , zmifchen dem 
Ehrus, und den Pprenaifchen Gebürgen, wie Or: 


|Kreif. p. 200, 
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telius meldet. Er citiret den Strabo, welcher aber 
nicht ſaget, daß es ein Volck ſey. Es iſt in dieſim 
letztern die Rede von einem Wege, ſo von denen 

Trophaeis Pompeji nad) Tarragona gehet. Er vers 

ftehet durch die Trophaea Pompeji das, was die 

Reifebefchreibungen Summum Pyrenaeum nennen, 

welches der Weg über Die Pyhrenaͤiſchen Gebürge, 

der enge Weg von Pertus genannt, ift. Eben diefer 

Weg ift in der MReifebefchreibung des Antonius 
kuͤrzer angejeiget: 


Summo' Pyrenaeo M.P, oder 
Jurcaria XVi taufend 
Clinniana XV Schritte, 
Aquis Voconis Xi 
Secerras XV, 


Eafaubon glaubt, das Sererrae des Antonius 
fen eben ſoviel, als das Desreres des Strabo, Mar⸗ 
tiniere Did, 


Betterna (Of) ein Kirchſpiel in Schweden 
in Weſtgothland, in der —— Lande. 
hauptmannſchaft gegen Weſten, im Lasle · Haͤrad ges 
legen. Tunelds Schwed. Geogr. p. 247. 

Betterna (Weſt.) ein Kirchſpiel in Schwe 
Weſt⸗Gothland in der Scataborgiſchen Fri 
mannſchaft aegerrABeften, im Laske⸗Haͤrad gelegen, 
Tunelds Schwed. Geogr. p. 247. 

Bettershayn, Dorf, ſ. Beltersbapn, 

Betterum, ein Dorf nebft einer Pfarr. Ki 
im Bißthum Hildesheim , im ei 
Das Jus Patronatus über diefes Dorf hat das Dom, 
Eapitel zu Hildesheim Lauenſteins Sildes⸗ 
beim Thell, p. 331. 

Bettgen GBauch⸗) f. Bauch-Bertgen, 

Bettgens⸗Pfluͤge, ift eine Art von Pfluͤgen, wel⸗ 
che nun in den meiſten Laͤndern eingefuͤhret iſt. 
An ſelbigen find Streich⸗ Brete auf der rechten 
Seite feſt — und können mie dergleſchen 
lügen die Aecker der Nothwendigkeit nach in der 
Mitten hoch aufgetrieben werden; 
—— 

ittel⸗Ruͤcken abziehen kan. es koͤnne 
die Aecker gleich damit geackert werden. Und dur 
Art Pflüge halt man vor Die beſten. Man pflüger 
damit Die Aecker von bepden Seiten, entweder in der 
Mitten zufammen, oder auf bepden Seiten ab, und 
.. er a” einander, und fan man alfo die 

ecker hoc) und gerade treiben, wie m ; 
mels Did. Th. I. i en 

Bettigerode, oder Bettingerode, ei 
einer Paſtorat · Kirche in dem — — 
ſchweig · Wolffenbuͤttel gelegen, und zum Amte Harks 
burg, und zur Special» @uperintendur Neuftade 
gehörig, Aus fehriftl, Nachr. 

Bettin, ein Dorf mit einer 


welches innaffen 
ſich die Näffe vom 


| Paftorat-Kirche in 
—— ‚ in der Großenhayniſchen Suberiee ge 
p Bettina —— von), 

rüm, war gelehrt und im Umgange erbaufic) 
und ftarb 1103. Befiche den Arti 4 
XXIX B.p, 1088. * ie u A 

— oder Baeting, ſ. Baeting, im UIB. 
p. 124. 

Dettingen, ein Teutſchherriſches Dorf im 
Aichftadt, in Francken, am Neckar, * him 
von Bundelheim. Hoͤnns Lex. Topogr, des Franck 


Bettin⸗ 


ein Abt in der Abtey 
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Dettingen, ein Wertheimiſches Dorf in Fran⸗ 
ken, am Map, eine Stunde von der Rejidenz Bert: 
heim. Hoͤnns Lex. Topograph. des Fraͤnck. Kreif. 


+ 437* 

R Dettingen, ein Dorf im Gebiete der Reichs— 

Stadt Um ın Schwaben, drev Stunden davon 

entlegen. Goldſchadts Marckıflecken ıc. 
Bertingen, (TTieders), ein Flecken, Schlaf und 

Herrfchaft inder Grafſchaft Manderfchyeid, in 

phalen, zwiſchen Gerolditein und Hildesheim, an der 

Eiffel. Goldſchadts Marktflecken ıc. 
Dettingerode, Dorf, fe Bettigerode. 


Bett⸗Borb, ift ein geraumer, bey nahe nach | fh 


der Form eines bölgernen Bettes geflochtener Korb, 
der mit feinem Boden auf zweyen glatt gehobelten 
Latten als Kuffen fefte gemacht ift, Daß man ihnauf 
dem Boden defto bequemer und ohne Schaden forts 
ſchieben könne, auch fol er noch über diefes an den 
Haupt und Fuß-Enden mit zwey Handhaben verfer 
ben fenn. Dergleichen Körbe werden von Korbs 


eſt⸗ W 
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Bettna, ein Kirch ſpiel in der Mitten der Schwe⸗ 
diſchen Provinz Suͤdermanland, und befonders in 
der Nokiöpingifchen Landshauptmannfchaft gelegen. 
Tunelds Schwed. Geogr. p. 88. 


Betts (Johann), ein Medicus von Wincheſter, 
ſtudirte zu Oxford in dem Collegio Corporis Chꝛiſti, 
wurde aber 1648 davon vertrieben, und legte ſich 
daher auf die Medicin, darinne er 1654 die Doctors 

urde annahm. Er hatte darauf zu Londen eine 
ſtarcke Praxin, fonderfich bey den Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
liſchen, zu deren Religion er ſich bekanme. Nach⸗ 
— ward er Carls II Leib⸗Medieus, und 
rieb: 

1. De ortu & natura fanguinis; 

2) De Medicinae cum Philofophis natursli con- 

fenfu ;, 

3. Anatomism Thom, Parri Annum 152 & 9 men- 

fes agentis, cum Wilb. Harvai aliorumque 
obfervstionibus, 


Beiden, entweder geſchaͤlten, oder ungeſchaͤlten, Das Jahr feines Todes ift unbekannt, Baple Dia, 
geflochten, und findeine Waare der Korbmacher oder | Joͤchers Gelehrt. Ler. 


Koͤrbeler, fo an verfehiedenen Orten ein Zunftmäfs 
figes Handwerck haben. Es bedienen ſich deffen die 
Dausmütter, daß fie eines Theils in felbigen dieje⸗ 
nigen Betten, welche fie überflüßig haben , ordent- 
lich hinein legen, und wohl über einander geſchlich⸗ 


tet aufheben fönnen, anderntheits aber Diener dergleis | 
chen Korb aud im Mochfall zu einer Bettſtatt 
felber, Die fih zum Exempel vor eine Waͤrterin ſchi⸗ 
cket, weil erfich des Tages über aus der Stube gar 
leichte auf die Seite [haffen, des Abends aber wie, 


derum an den verlangten Ort herfielen läßt. Zin- 
dens Manuf. Per. 


Bettkum, f. Petkum, im XXVIN B. p. 1091. 

Bettler⸗Allianz, oder Bettler · Buͤndniß, Fr. Alli- 
ance des Gueur, im 16 Jahrhundert. Alſo hieß der 
Graf von Barlamont, der Herzogin von Parma, 
damaliger Gouvernantin der Niederlande, Hofmei⸗ 
ſter, Diejenigen 400 Niederlaͤndiſche von Adel, wel⸗ 
che ſich vereiniget, der Spanier ſtrenge Anfchläge, 


als der Einführumg der Spanifchen Znquifition x. 


in den Niederlanden zu unierbrechen, und daher bey | get und mit 
diefer Herzogin, Königs Philipps II in Spanien 
Schweſter, ein Memorial in ſchlechten Kleidern über- 
upt folcher vermeynten Bettler war 
Dein Wilheim und Ludwig von Naffau , Graf 

gmont , Herrvon Hocftraat ıc. Und mar dier 
fes der Anfang des fo blutigen niederländifchen Krier 
ges, und des Darauf erfolgten Berbündnißes der Spa⸗ 


geben. Das Ha 


nifhen Niederlande im Zahr 1576, ©, 





Bert-Fad, oder Stroh⸗Sack, |. Strob-Tuc, 
im XL 3. p. 1028. 

Bettſtatt, ein Dorf im Stift Würzburg, in 
Sranden, meldyes nach des Schamnass Corpor. 
Tradit, Fuldenſ. p. 392 Botolfeſtatt in einem Dos 
cumente vom Fahr 788 genennet wird, liegt im 
MWürzburgifhen Amte. Ebern, 2 Stunden davon 
gegen Eltmann; die Befiger dieſes zum Ritrer-Drte 
Baunach gehörigen Guts find die Herrenvon But: 
tenberg. Hoͤnns Lex. Topogr, des Franck. Kreif, 
P- 73+ 

Bett⸗ Ztroh, heißt dasjenige Stroh, welches in 
die Bettſtellen unter die Betten geleget oder in Stroh⸗ 
Saͤcke geſtecket wird, wenn der Boden nicht von 
Gerten, Gurten oder Leinwand ift, worzu ſich fris 
febes Rocken- und fonderlich Wirr-Stroh am beften 
fbicket. Zinckens Deconom. Ler. Th. 1, 


Bett ⸗Tiſch, heiſſet ein aus zwey Theilen befte- 
hender hoͤlzerner Kaſten, welche Theile wohl gefuͤ⸗ 
eiſernen Baͤnden an einander gehangen 
ſeyn, dergeſtalt, daß, fo man fie zuſammen ieget, und 
an dey auffern Seiten mit eifernen Dacten an einans 
der Mammert, fie des Tages Über einen beques 
men Tiſch abgeben, in deffen Höhlung die Feder» 
betten zugleich verfchloffen find; ſchlaͤgt man aber 
gedachte zwey Theile von einander , fo machen fie 
alsdenn eine geraume Bert» Start aus. Es läflet 


Vals ſich dergleichen mit groffem Nutzen und Bortheil in 


deniers Verw. Eur. Zenners Kriegs» undFrier| den Kinder + Stuben vornemlic) alda anbringen, 


dens,Per. 
Bettlerbap,f. Baye Gueuſe. 


Bettler⸗Taͤntze, ſ. Tantzen, im XLI B. ſer verfertigen. 


p.ı741 u ff. 


mo der Raum nicht gar übrig groß ift. Es ift eine 
Arbeit der Tiſcher, welche fie mit Huͤiffe der Schloͤſ⸗ 
Chomels Did, Th. 1. 

Bett. Traͤger, warenbep den Alten Leute, mel 


Bettlingen, ein Ort im Hergogehum Wuͤrtem⸗ | che Die Todten-Baare tragen muften. Siehe Dil 


berg,zwifchen Thalfingen und Vürtingen,am Neckar: 


gelegen. Dendwürdiger Antiqu, des Pleckar⸗ 
Mayn · Lohn⸗ und Miofelftr. 


hers Tom, Diff, philol, p. 445, und Menuchium 
de republ, Ebr. LVIII c. $, quzft. 6. Hieher wer 
den Die Träger gebracht, Luc. VII, 14, welche die 


Bertmar, ein Dorf mit einer Roͤmiſch⸗Catholi. Debraer au) im Gebrauch) gehabt, wie Geyer de 
ſchen Pfarr-Kirche im Amte Steurwald, im Stifte luct Ebr, c. 5 $. 23. melder. Miri Bibl. Antir 


Hildesheim. Lauenſteins Hiftor. des Bißthums Dit 
desheim, Th. Il, p. 268. | 


quit. Ser. 
Betttuch, f. Tuch (Bett-), im XLV B. 


Bottmar, ein Dorf und Bogten zum Fürftt.| P- 1416. 


Braunfcheiaifben Amte 
Aus fehrifel. Nachr. 


1 


Wolffenbuͤtiel gehörig. | 


Bettuͤne ein berühmter Kaifer!. Parthengänger 
im vorigen Türfenfriege, hat durch feine Streifereyen 
den 
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den Feinden viel Abbruch gethan, auch. im Zahre| plomat. Trachlefe der Hiftorie von Ober⸗Sachſen, 


1737 den Poſten Pirot wider den Angrif der Türken 
einige Stunden behauptet, und darauf einen honetten 
Accord erhalten. Ben. Hiſt. Archiv. 1737,p. 949. 
Bettulejus, oder Betulius, f. Bircken (Sieg⸗ 
mund von), im IIIB. p. 1908 u. f. 
Bettus (Anton Maria), ein Medicus von Mode⸗ 
na, lehrte als Profeſſor der Mediein zu Bologna, flo⸗ 
rirte in der Mitte des 16 Jahrhunderts, ſchrieb tracta · 


B. p 108. 

Beruͤpfſelt, Getuͤpffelt, Beſprenckelt, Franz, 
Moucherẽe, wird in der Wappen⸗Kunſt von den Herz 
melin⸗Flecken, wie auch von andern Schuppen und 
kleinen Flecken, wenn ihrer viel bey einander ſind, 
geſaget. Z. E. Chignin in Savoyen, führt roth 
mit einem ſilbernen Sparren von Hermelin bes 
tüpffelt. Meneſtriers Herold oder Wappenk. 


tum de caufa conjundla deque bilis codione in febribus, | P- J08U. 164. 


gab einen Commentarium in quartam Fen, primi ca- 
nonis Avicenn« heraus , publicirte auch wider den 
Bodum de Oddis ein eigenes Werk de prandio & 
coena; fihrieb ingleichen queflionem de Rhabarba- 
ro, "Bologna 1562 in Fol. und flarb 1562. van 
der Linden de Scriptor. Med. Beſtners Medicin. 
Gelehrt. Leric. Föchers Gelehrt.Keric. Schenkens 
Biblioth, Medica,p. 59. 

Bettus (Claudius), ein Italiaͤniſcher Philofo- 
phe, von Modena gebürtig, war zu Bologna ors 


Betulius (Chriſtian), ein Schulmann und Brur 
der des berühmten Sigismunds Derul.i oder von 
Bircken, wurde ohngefähr um das Jahr 1620 zu 
Wildenftein, einem Dorfe in Bahmen, nicht weit 
von Egra gebohren, wo fein Vater, Daniel Betu⸗ 
lius, Pforrer war. Gr Fam im Silio, darein er 
der Neligion halber verjagt wurde, nah Nürnberg, 
und ward 1646 College am Gymnafio, hernach 
aber außerordentliher ‘Prediger und Schul⸗Rectot 
zu Dettingen. Ob er jemals den. Magifter- Tiruf 


Denelicher Profeffor der Philoſophie, und kam auf | angenommen, ift ungewiß, weiler niemals zu feinem 


den Einfall, die Syllogiſtick nach den 4 Figuren in 
den 4 Buchftaben A. E. 1. O. alfo ausjurechnen, 
daß er 64 mögliche Arten der Syllogifmorum heraus 


Namen bey Derfertigung feiner Gedichte das M, 
gefeßt hat; wiewohl er insgemein Magifter heißt. 
uf des Nuͤrnbergiſchen Predigers, Daniel Wuͤlf⸗ 


brachte , aber nachgehends geſtehet, dag nur 27| fers, Begehr, wie in diefes feinem vertheidigten 


derfelben angiengen. Er hat desiwegen 1568 zu 
Bologna’ ein Buch unterdem Titel heraus gegeben ; 
De recta ratione difcurrendi inflitutione breviflima, 
Joͤchers Öelehrt. Leric. 

.. Bettzüchen, oder Bettziechen, f. Zieche, im 


LXIB.p 439. 
(GOber⸗), ſ. Öberbettzüchen, im 


° Bertzüchen 
RXVD.p. 52. 
— (Unter⸗), ſ. Unterbettzuͤchen, im 
XLIX B. p. 2107. 
Betuave, oder Betuwe, ſ. Betau, im III B. 
pP. 1525. _ 
Detude ‚von diefem Worte wird folgende Ges 
ſchichte erzehlet: Als naͤmlich die Sachfen im Jahr 
yrıg den zı Februar die Schlacht, welche zwiſchen 
dem Kaifer Heintichen V und den Biſchöfen von 
Sachſen bey MWelbesholge über Hetſtaͤdt vorgegan⸗ 
n, erhalten und die Kaiferlichen gefchlagen ; fo 
Bäkten fie darauf zu einem Siegs Zeichen einen ger 
wapneten Mann, mit den alten Saͤchſiſchen Schil⸗ 
de und einer zacfichten Keule in feinen Handen, an 
den Ott gefeßet, und dieſes Bild Berude, d.i. ei- 
ne Bedeutung der gervonnenen Schlacht genennet. 
Nach der Zeit find die Leute zugefallen, und haben 
aus dem Zeichen einen Abgott gemacht , und ihn 
Gottude genannt, auch viel Fabelwerks damit ge 
trieben bis in das Fahr 1289, als Kaifer Rudolph 
Erfurt einen großen Reichs, Tag hielte, und viel 
aus Schlöfte und Abgöttereyen abthate, da er 
denn diefe Abgötteren auchzerftöret, und GOti zu Eh: 
ten eine Kirche bauen laffen. Von obiger Schlacht 
und Jodute oder vielmehr Berude giebt Leuckfeld 
in Antiquitat, Halberftadienf. P. 5937596 aus alten 
und fichern Schriftſtellern gute Nachricht. Außer 
dem find auch "Job. Braufens, Pfarrers zu Groß⸗ 
Derner, Bericht von der Schlacht au dem Weif⸗ 
— im Mansfeldiſchen, 1555 in 4, und Cy⸗ 
riac Spangenbergs Urſache und Handlung des 
Saͤchſiſchen a bey dem Welphesholz im 
annsfeldifchen im Fahr 1115 den ı ı Februar, 
ittenb, 1555 ing bekannt. Schöttgens Dir 
UsiverfakLexici Il Qupplementen» Band, 


Sortess Geichick und vernichtetem Depden : Glück, 
Nuͤrnberg 1656 in ı2 gemeldet wird, hat er unter 
dem Titel: Willige Ergebuna in [Gottes väterlir 
che Vorſorge, das ſchoͤne Lied verfertiger : 

Du feiges Herz, was zageſt du, und kraͤnkeſt deine 

Sinnen ıc. 
Es ftehetfolches in verfchiedenen Geſangbuͤchern, aber 
allezeit ohne Namen des Derfaffers, und ifteizeute- 
lich nach der Melodie eingerichtet: Friſch auf, mern 
Seel ‚.verzage nicht ꝛc. S. Linds Theolog. hy« 
mnit. 761. Wetzels Lieder⸗ Hiſtor. Th.1V, 

Betunia, ein alter Ort in Spanien, nach der 
Meifebefchreibung des Antonins , gegen Aftorga 
zu, 20000 Schritte vondiefer Stadt, an dem We⸗ 
ge nad) Sarayoffa. Die Ausgaben des Surira 
und Bertius ſetzen Betunia; Ortelius aber liefet 
Betunica. Einige Eremplare haben auch Boris 
nia , andere Botunia, und das Vaticaniſche 
Eremplar hat Bedunia , welches dag befte ift, und 
mit dem, was Prolomäus fchreibt , am. meiften 
überein kommt, nämlich, es fey cin Wolf, Bedunii 
genannt, deren Stadt den Namen Bedunia führer 
te, Martiniere Did, . 

Betuſa, eine alte Stadt in Mefopptamien, nahe 
bey dem Tiger. Einige Eremplare des Prolomaus 
feßen Beruna; fein alter Lateiniſcher Ausleger lieſet 
Berum, Martiniere Did, 

Bet⸗Woche, f. Rogarionum dies, im XXXII B. 
P. 494. 

Der (Eafper), Contector zu Gruͤnberg in Ober⸗ 
Heften. Man findet von ihm : Predigt über Tit. 
I, 4, von der Erleuchtung oder Erfcheinung der 
Freundlichkeit Gortes_unfers Heylandes in dem 
Herzen eines armen Suͤnders, Wetzlar 1742. 
Was er vor Widerſpruch darüber befommen, ip 
het in den Frankf. Gel. Zeit, 1742, p. 528, 

Ada Schvlafl. II B. p. 270, 

Bez (Johann Ehriftian), Diaconus gu Davern ⸗ 
hem, man hat von ihm: Die eigentliche Geſtalt 
eines Diaconi in Führung feines Amts nach dem 
Bilde der erften Kirche und den Grundſaͤtzen des 

Uun Prote⸗ 
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* roreftantifhen Kirchen⸗Rechts, Büdingen 1743 
ing. Iſt recenfirt in den Leipziger Gel. Seit. 
1743, p- 829 5 inden Allerneueſten Nachrichten 
ı on Juriſt. Büchern, Band Il, p. 702 u. ff. undin 
Yommerifchen FTachrichten 1743 p-428 u. f. 

Bergen, ein Dorf in Wleißen, im Amte Eilenburg 
arfegen, und dahin gehörig. Geogr. Special,Ta- 
bellen des Churf. Sachfen, p. 43. 

Berzendorf, ein Dorf in dern Herzogthum Luͤne⸗ 
burg, inder Inſpection Lühne, bat eine Paſtorat⸗Kir⸗ 
che. Nova Litter. German, 1704, P- 197. 

Betzenrod, ein Dorf in der Heffen « Darm: 
frädeifchen Graffchaft Nidda, im Amte Schotten, 
auf dem DBogelsberge, eine Stunde von Schotten, 
uhd drey von Ulrichſtein. Werterauifcher Geo⸗ 
grapbus. 

Besingen, . Bögingen. 

Begkendorf, ein Dorf in Thüringen, im Frey- 
burgifchen Amts Bezirke gelegen, und dahin gehörig. 
Geogr. Special-Tabellen des Churfürft. Sach⸗ 

en p. 44. 

r Bermannsdorf, ein Dorf im Maragraftbum 
Bareuth, in Franken, eine halbe Stunde von Culm⸗ 
bach gelegen. Hoͤnns Lex. Topograph. des Frank. 
Kreif. p- 230. 

Ben, ein Flecken in Frankreich , inder Norman⸗ 
die , in Hurepoix, 2 Meilen von Drenr gegen Often, 
und eben fo weit von Houdan gegen Weſten. Es 
ift ein ſchoͤnes Schloß alda. Martiniere DIA, 

Ben (Herren von), fiebe Dreur, im VII B. 
p- 1436. ; , 

Bevagnas (Juncta), ſ. Juncta Bevagnas, im 
XIV B.p: 1599. 

Bevais , oder Bevair , ein großes Dorf in der 
Schweiß, in der Grafſchaft Neuchatel,zuder Stadt 
Boudry gehörig. Es war ehedem eine Priorey das 
ſelbſt. Abels Preuf. Staats-Geogr. 

Bevan (Gilvan), ein Engelländer und Mitglied 
der Königlichen Societaͤt der Wiſſenſchaften in 
Londen, im Fahr ı741. Rarblefs Geſchichte jetzt⸗ 
lebend. Gelehrten, Th. Ul, p. 252. 

Bevanifta (Fofua), ſ. Venbeniſte. 

Bevarius (Jacob Bartholomäus), man hat von 
ihm eine Schrift de quamplurimis Phosphoris nunc 
primum detedis, ‘Bononien 1744 in 4. 

Beucennenfis ; fo nennet Örtelius einen. bi: 
fehöflichen Sitz in Africa , deffen inder Unterredung 
zu Carthago gedacht wird. Allein Dupin liefet 
Bencennenfis, und glaubt , man folle vieleicht Bes 
meventenfis, oder Denentenfis leſen, welches ein 
Sist in der Provincia Proconfulari war, Martinie⸗ 
re Did. 

Beucha, Beicha, oder Beiche, Dörfer, f. Weis 
ha, und Beiche. 

Beuche, ein Dorf mit einem Rittergute, inglei⸗ 
chen einer Filial⸗Kirche, Schmiede, Schenke, Schaͤ⸗ 
ferey und einer Waſſer⸗Muͤhle in der Ober -Laufig 
gelegen, unddenen von Zehmen gehoͤrig. Geogr. 
Special, Tabellen des Churf. Sadıfen, p. 43. 

Beuchel, wird von dem Hirſch geſaget, wenn er 
an einem Hana oder am. ‘Berge laug hinfliehet, fo 
machet er auf einer Seite einen Hügel, wieein halb 
Ey, und diefes heiffet das Beuchel. Chomels 
Dia. Th. J. 

Beuchell, und nicht, wie in Sinapii Schleſ. Cu⸗ 
rioſ. Th. I p. 510 ſtehet, Beichelt, ein Adeliches 
Geſchlecht in Nieder⸗Schleſien. Der Anherr deſſel⸗ 
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ben ift Elias von Beuchell, Herr auf Ober⸗und Nie⸗ 
der⸗Seyffersdorf, und Oberkauffungen, der Evans 
geliſchen Kirchen vor Landeshuth Obervorſteher, der 
1723 mit Tode abgegangen, nachdem er in der Ehe 
mit Annen Roſinen Brochmannin, die 1735 ihrem 
Gemahl in die Ewigkeit nachgefolget; folgende Kins 
der erfielet: 1) Annen Barbarn, die Gemahlin Jo⸗ 
hann Zacob Steyers, Vorftehers zu St. Elifaberh 
in Breßlau; 2) Elias Gortlieben von Beudyell, 
von dem hernad 5 3) George Chriſtophen 
von Beuchell , von dem gleichfalls weiter unten 
ein mehrers 54) anf Bortfrieden von'Beuchell,der 
1727 zu leben aufgchoret, 5) Annen Rofinen, die 
mit demim Jahr 1727 verjtorbenen Diomifch » Kais 
ferlichen Commereien⸗Rathe, Chrifhan von Kluge, 
auf Ober und Nieder » Adelsbady, Ftoͤhlichsdorf, 
— Neulaͤßig, und Zeißberg, vermaͤhler 
geweſen. 

I. Elias Gottlieb von, Beuchell, Herr auf 
Ober⸗ und Nieder» Senyffersdorf, des Hirfchber- 
gifchen Kreifes Landes » Deputirter , lebte noch 
1752; feine Gemahlinaber, Anne Regine, eine ges 
bohrne Adolpbi ‚ ift bereits 1735 in die Groigkeit 
eingegangen, nachdem von ihr zue Welt gebracht 
worden: 1) Chriftisne KRofine, die Gemahlin 
Daniels von Buchs , auf Eihberg 5; 2) Carl 
Gottlieb von Beuchell, weicher ſich 1752 auf der 
Univerjität Leipzig befand; 3) Ernſt Siegmund 
= Beuchell, der 1747 erblaffet; und 4) Johanne 

eate. 

II. Georg Chriſtoph von Beuchell, Herr auf 
Dber » Kauffungen , hat 1735 das Zeitliche mit 
dem Erigen verwechfelt , nachdem er in, dreyfa⸗ 
cher Ehe gelebet, erftlich mit einer Garberinz 
nachmals mit einer von Franckenberg, und legs 
tens mit einer von Thomagnini. Aus der erſten 
Ehe ift entiproffen : "Anne Sopbie Wibelmis 
ne. Die Kinder zwepter Ehe find : 1) Geor⸗ 
ge Bortlieb von Beuchell, von dem hernach, und 
'2) Rofine Eleonore, die 1745 zur Leiche worden. 
jeder Sohn dritter Ehe iftihanf George von 
Beuchell. Nur gedachter George Bortlieb von 
Beuchell, auf Oßiesko, Bat mit einer von Döb- 
ſchuͤtz geijeuget: 1) Carl Elias von Beuchel, und 
2) * Tochter. Aus ſchriftl. Geſchlechts / Nach⸗ 
richten. 

Beuchen, iſt eine Arbeit bey dem Bleichen, und 
gefchichet, wenn Die Leinwand während der Zeit, da 
man fie bleichet , einige mahl mit heiffem Waſſer 
‚oder reiner Lange gebruͤhet, nachmais behutſam 
geſtampfet, oder geſtauchet, oder, welches am bes 
ten, mit dem Waſcheblau ſtark gebläuet, und Über 
dleſes alles faſt niemahls recht trocken gelaffen wird, 
bis fie gnugſam gebfeichet, Einige weichen ſie auch 
wohl etliche mahl in Kaͤſe⸗ Molken, und feifenfie als⸗ 
denn mit laulichter Lauge aus. Zinkens Manufa⸗ 
en 5 Grafb 

euchen, eine ehemalige Grafſchaft. In der 
Grafen ju Holland Genealogie ſchteibet Cazius 
Lib. 3 wigrationum, daß ©. Florentʒ der dritte 
einen Bruder gehabt , welcher Otto geheißen , 
und Graf zu — geweſen. Zünigs The- 
faurus Juris dee Grafen und Herren des Heil. Rom, 
Reichs, p. 46. 
Beuchheim, ein Dorf in Meißen, im Amte Roch⸗ 
litz gelegen, und dahin gehörig. Geogr. Speeial⸗ 
Tabellen des Churf. Sachſen, p. 43. 
Beuch · 


| 
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Beuchlingen f. Beichlingen. Be 
Beuchlig, Dorf, f. Beichligʒgg. 
Beuchow (Groß⸗), ein Dorf in der Mieder⸗ 

Lauſitz, in der Herrſchaft Beskow gelegen, und dem 

Grafen von Lynar gehörig. Abels Preuß. Geogr. 

p. 62 des Preuß. Ritter⸗Saals. 

Beuchfeufer, ein Fluß in Thüringen, welcher fich 
ohnweit dem Miechberge in die Schwarza begiebt. 
Allgem, Hydrogr. Lexicon. 

Beuchte, ein Dort nebſt einer Pfarr⸗Kirche im 
Stifte Hildesheim, im Amte Wiedelah. Das Jus 
Patronatus über Diefes Dorf hat die Commenthuren 

u Luckelem. Das Filial, fo dahin gepfarret iſt, 
eißt Weddingen. Lauenfteins Hiſtor. des Bißth. 

Hildesheim, p. 325. 

Beucka, ein Saͤchſiſches Dorf im Amte und Herr 
ſchaft Dahme, im Furſtenthum Querfurt gelegen. 
von Dreyhaupt Beſchr. des Saal⸗Kreiſes, Th.l, 


.610. 
B euckelin, Beukelin, Beukelszon, Boͤckel, Buͤ⸗ 
ckel, oder Buckeld (Wilhelm), ein berühmter Fir 
fcher, von Bieroliet in Flandern gebuͤrtig, alıvo er 
auch im Jahre 1397 geitorben und begraben liegt, 
erdachte im Yahre 1386 das Deringfalgen oder die 
Art die Heringe in Faͤſſer und Tonnen einzufaßen, 


wie ſolches noch heut zu Tage gemacht wird; und. 
weil der Kanfer Earl V gerne gefalzene Fifche effen | 


1-Hafen, aus drey bis vier Duellen. Erflieffer an Par 
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ſtercamp, Versmel und Haerkotten vorben, umgıebt 
das Kloſter Vinneberg und den Flecken Rengerik; 
kommt weiter zu dem Schloff: O bevern, wie auch 
zu den Dörfern Oſtbevern und Weſtbevern, beuiebt 
ſich aber bey dem Schloſſe Langen u. die Eins. All» 
gemein, Hydrogr. Keric. 

Bever, ein anderes Flüßgen im Herzogthum 
MWeltphalen, entipringt in der Herrſchaſft Baloe, ober 
halb Enkhaufen, in einem Walde, rinnet durch dies 
fen Ort und durch Dathaufen, bey der Norbertiner 
Abtey Oetlinghauſen, und bey dem Dorre Holzhau— 
fen vorbep, kommt in die Herrſchaft Menden, und 
in ſolcher auf Brenek, Lurbek und Lendriabaufen; 
fallt aber bey dem Schloffe und Dorfe Niederro⸗ 
dinahaufen in den Hohnfiuß. Allgem. Ardr. Kor; 

Beuer (Barthoſd), ein Schuimann von Hain⸗ 
burg, war um 1643 Eubrector zu Bordesholm, 
und ſchrieb verfchiedene zierliche Gedichte, ingleichen 
Carmen de peſte hollandica, weldyes aber noch un» 
gedruckt liege. Miollers Cimbria Litter. Joͤchers 
Gelchet. Bere > un * 

Bever (Barthold), der Welt» Weisheit Magi⸗ 
ſtet und Paſtor zu Ochſenwaͤrder, wurde den 10 
Maͤrz 1645 darzu erwaͤhlet, und farb 1668. Beuth⸗ 
ners Hamburg. Staats-und Gelehrt. Lexic. 

Bevera, ein Fluß in Ztalien, ohnweit Sopello, 


mochte, gieng er, als er einsmals u Biervliet war, welcher ſich nicht weıt von Vintimiglia bep dem Fle⸗ 
zu, Diefes Budelds Grabe, darınne er fhon ı59 cken gleiches Namens in Die Roja ergeußt. Diefer 
Jahre geruhet hatte, und dankte ihm vor Die Erfins Fluß wird von einigen auch Bibera genenner. Der 
Dung des Fifhfalzene, Janicon fehlet alfo um reiſende Deutſche 1748. 

hundert Jahr, indem er dieſe Erfindung in das ı5 ı Beuerbach ein Dorf im Fuͤrſtenthume Naſſau⸗ 
Jahrhundert, und den Tod des Erfinders in Das ; Siegen, im Catholiſchen Amte Siegen, auf dem 
Sahr- 1497 ſetzet. Dicelii Geogr. Did. des Nie | Weſterwalde. Werterauifcher Beograpbus. 
deri, p. 26. Weißkohls Beſchr. der Niederlan| Beuerbach, Beyerbach, ein Dorf in der Graf⸗ 
de,p.85 E prefens des Provinc. unies T.1, ps ſchaft Naſſau⸗Idſtein, im Amte Idſtein, deep viers 


439 uf. Juſtand der Dereinigten Niederlan⸗ 
dep 744 u. f. 

Beuden, ein wuͤſtes Dorf in Meiſſenn, im Amte 
Doͤlitſch gelegen. Geogr. Special⸗Tabellen des 
Churf. Sachſen p. 43-_, | 

Beuditz, ein Dorfin Thüringen, im Amte Weiſ⸗ 
fenfels gelegen, und dahin gehörig. Geogr. Sper 
cial-Tabellen des Churf. Zachſen, p. 43- 

Beuditz, ein Dorf mit adelichen Unterthanen im 
Stifte Merfeburg, im Amte Schkeudig gelegen, 


tel Stunden von Kirchbera, anderthalde von Id⸗ 
ſteln. Wetterauiſcher Geograpbus. 
Beverdick, ein Ort in Pommern, im Greifen⸗ 
bergiſchen Kreiſe gelegen, und denen von Boͤller ges 
hörig, Abels Preuß. Geogr. p. 25, des Preuß. 
Ritter⸗Saals. 
Beverdick (Johann Heinrich), lebte 1744 zu 
re am Mavn als Rittmeifter von der erften 
ompagnie der dafigen Stadt-Eavallerie. 
Beveren, eine Feftung auf der Inſul Tabago, 


Geogr. Special: Tabellen des Churf. Sachen, | liegt auf einem Felfen, dem man (auf weicher Seis 
t 


43» 

e Beveclar, Bevecli, oder Bevecly, eine Heine 
Stadt in Enaelland, im DOftlihen Theile der Graf 
ſchaft Port, Audifret fagt, die Alten hätten fie Pe— 
tuaria, Die Stadt derer Parlfer genannt, und fie 
en auch berühmt, weil Johann Fisher, Biſchof zu 


e man es gleich verfuche) nicht beyfommen fan ; 
über dieſes wird fie von dem Meere und einem Fiuj- 
re fülles Waſſers beneget, welche einen weiten und 
tiefen Graben um fie machen. Diefer Pas ift fo 
vortheilhaftig gelegen, daß nach Dem Urtheil alles 
derer, die ſich auf Die Feftungs-Baukunft verfteken) 


ochefter, dafeloft gebohren worden, welcher 1535 |man ſolchen mit geringen Unkoſten in den Stand 


den 2ı März zu London enthauptet worden, weil er 
die Heyrath Heinrichs VII mit Anna von Boulen 
verworfen, und den Eyd nicht leisten wollen, den der 
König von ihm verlangte. Martiniere Did, 

Bevenrode, ein Dorf mit einer Paftorar-Kirche 
in dem Herzogthum Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel 
gelegen, und zur Special» Fuperintendur Campen 
gehörig. Aus fhriftl. Nachr. 

Bevenſen, ein Dorf mır einer Pfarrkirche in der 
In ſpection Ebſtorf, im Fürftenthum Lüneburg. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

Bever, ein Flüßaen in Weftobalen, entſtehet im 
Bißtkum Ofnabrüch, ohmmeit dem Urfprunge der 

Univerfal-Lexiei III Supplementen Band, 


bringen könnte, eine mächtige Armee aufzuhalten; 
weit fie über das, daß fie von feinem anftoßenden 
Berge oder Höhe Bann befchoffen werden, auchauf 
einen ſolchen Felſen erbauet iſt, der wegen ſeiner na⸗ 
tuͤrlichen Haͤrte und der ihn umgebenden Waſſer 
weder umgraben noch geſprenget werden Ban. Hier u 
kommt noch, daß, wo man in dieſelbe hinein will, 
man über den Fluß ſetzen, und durch einen Fleinen 
Weg, welcher in den Felfen gehauen ift, hinausfteis 
gen muß, welcher jo enge ift, daß ihrer zween neben 
einander nicht gehen koͤnnen; alfo, daß die Eeidas 
ten, fo den Drt verwahren, Diefen Pak ohne arofe 
Muͤhe befpügen, und den Zugang verwehren koͤn⸗ 

luua nen 
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nen. Sie it mit Stücken groben Geſchuͤtzes ver land. Er ſchickte im Jahr 1598, nebſt Heig von 
fehen, weiche von 15 bis 18 Pfund ſchieſſen, und die der Buis, und Johann Beminken und einigen andern, 
ee und alle umliegende Oerter in Sicherheit halten. |den Dlivier von Noort von Utrecht mit 2 Schiffen 

ete bey Diefem Plage ift ein Borgebürge, welches | ab, um an der Suͤdſee, den Moluckifchen Inſeln und 
eine halbe Infel macht, auf weldyer man eine andere | an der feften Küfte von Indien, und, mo es fonft nd 
Stadt, unter dem Namen Neu⸗Flißingen, zu bau | thig wäre, zu handeln. Allg. Chronid. B.X, p. 57. 
en Willens geweſen. Rochefordts Antillen-| Beverniſt, Bibernift, eine adeliche Familie, weis 
Anfeln, Th. I, p- 32. che von den Schriftftellern unter die Alteften in der 

Beverförde, eine alte Adeliche Familie in Weft- | Markt Brandenburg undim Herzogthum Mecklen⸗ 
phalen; von der man aber Feine weitere Nachricht |burg gesählerwird. Dietrich hat 1509 mit Churfürft 
geben Fann, ohne, daß unterſchiedene derfelben zu uns Joachim 1 zu Brandenburg dem Thurnier zu Rups 
fern Zeiten Dombersen in den Stiftern Paderborn, |pin bepgewohnet- Bor hundert Fahren ohngeſeht 
Münfter, Osnabrüch, sc. gervefen. GaubensAdelge | ift dieſes Geſchlecht mit Joachim Sriedrichen auf 
Lerie. Th. 1. e f Luffewig im Amte Ribnitz, der wegen feiner oftmas 

Bevergerne (Arnold), ein Bürger zu Münfter | ligen Händel und Duelle der tolle Beverniſt ges 
in Weltphaten, lebte 1450, und ſchrieb Chronicon | heiffen worden, abaeftorben. Baubens Adels -Ler. 

monafterienfe ab initio epifcopatus usque ad annum | Th. I, p. 134. vondeebrResMecleburgicz, P.1565. 

145 1, welches in Antons Matrbäi Vereris zviana-| BEVEROCIUS, oder Bevsrovicius (Jo.), ſ Be⸗ 
ledis T. VII ſtehet. Jöchers Gelehrt Lexr. verwyck (eh. van), im IUl B. p. 1573. 

Beverick, ein Bleiner Fluß in den Niederlanden,] Bevers, ein Heiner Fluß in Bapern, welcher ſich 
in Flandern, welcher bey der St. Machvis-Eapele | bep Dem Orte gleiches Namens in die Jon begiebt, 
in die Vſer rinnet.. Allgem. Hydrogr. Keric. Allgem, Hydrogr. Keric. 

Beveridge oder Beveregius( Wilhelm), f. Beve- Deverfäte,Beverftede, ein ſchon vor etlichen hun- 
regius (Guil,) im IB. p. 1568. dert Jahren ausgeftorbenes Geflecht unter der 

Bevering, ein Ort in Pommern, im Neu⸗Stet⸗ Bremifchen Ritterſchaft. In alten Briefen wer⸗ 
tinifchen Kreife gelegen , und denen von Wedel ge⸗ den fie von Beverſate oder Beverfete genenner, 
hörig. Abels Preuß. Geogr. p 28 , des Preuß.) von einem Dorfe diefes Erz:Stifts, welches von den 

Ritter, Saals. Bibern oder Dttern, die ſich dafelbft mögen hauffig 

Beverlacius(Yohann), f.S. Joannesvon Bever⸗ aufgehalten haben, Beverſate oder Beverſtede 
ley, im XIV B. p. 959; und in diefen Guppt. genannt, gleichwie das naͤchſt dabey gelegene Dorf 
Beverlajus (Philipp), ein engliſcher Benedieris heut zu Tage Weſterbeverſtede genannt, in vira 
ner· Mönch zu Glafco, hat 'quzltiones in Ariftorelem | 5. Wilhadi, Cap. 18, p. 33 mit dem Namen He- 

periherminias,und in fex principiaGilbertiPorretani ges ‚Ar ftanbeverigifari, angejogen wird. Im Jahrı 229 
fhrieben. Die Zeit, wenn er gelebet, ift unbekannt. | bat Jobann von Beverſate als Zeuge einen Brief 
Yaläus de fcriptor, Angk Pitfeus defcriptor, Angl, | Unterjährieben, welchen Erz · Biſchof Gerhard dem 
Sabricii Bibl, Lae. Jöchers Gelehrt. Lepic. —— — — * ri — — 

Beverley (Johann von), ſ. S. Foannes von Ber | m Kerner 2C N, 2. zu ndeniN. der 
verley, im A * — a Are Suppı. [hat Johann Beverfate, Probſt des Kiofins St. 

Beueen, Kofter, [. Büren Mariä bey Bremen, ein halb Bau Landesvondrend 

—— Dorf f Kieder.a en von Scipthorp, Rittern, erhandelt, wovon der Brief 

Beuern, er n, Bayern, Pr Dorf im Bus in Geneal. Nobb. de — zu Km * 
ecker Thal, zwey Stunden von Gieſſen, dritthalbe id as Bunt 
von Ei) und auch von Grünberg. Es gehörer dem erhieire einen Wäbfttichen Briefanden Er Bilhofzu 
Srepheren von Buseck. Wetterauifcher Beogra- 5 : 

Bremen, desgleihen an den Dechant des bohen 


PIUS. Stifts dafelbft, und an Johann von Beverfäte 
Bevern, ein Dorf mit einer Pfarrkirche im Her⸗ i 6 di ; 
goochum® ‚ohmmeit Bremervörde, uaterbaie Eononicum, daß diefelbe dem Begehren vorgedach⸗ 


; hei Abts Alberts möchten ein Genügen thun. Im 
ge Präpofiur gehörig, Aus ſchriftl. KLachr. ten 
, eine Linie des Herzoglicden Haufes Zahr 1244 hat Johann von Beverfere als Zeuge, 


X nebſt andern Praͤlaten und Rutermaͤßigen, den Fun⸗ 

Braunſchweig, f.Braunfchweig, im IVB. p. 1162 dations/⸗Brief Des Kloſters Lilienthale unterfcheieben, 
u. ff. desgl. in dieſen Supplementen. Nach der Zeit haben verſchiedene von Beverſtede 
Bevern, ein Freyherrliches Geſchlecht in Rheins |das Buͤrger⸗Recht zu Bremen erhalten, welche ver⸗ 
land, von dem im II B. p. 1570 ein Artickel han⸗ 


muthlich Sproffen von der alten Stamm⸗Wurtzel 
delt, welchem noch beyzuſetzen: Sebaftianvon Be- 





der Herren vonBeverfere gervefen find. Alfo ift 1334 
dern, deſſen am befagten Orte auch (don Meldung | Heinrich von BeverftedeBürgermeifter in Bremen 
gefchehen, war im Jahre 1729 aufferordentlicher | gerefen. ©. Coral.Cıff. Brem. Im Jahr ı 420 hat 
Abgefandter bey dem Könige in Groß Britannien, | Jobann, ein Sohn Gerhards von Beverftede, 
hernach et » Marfhall, und 1732 St. Hur | das Bürger-Rechtzu Bremen befommen. Im Jahr. 
berts Drdens-Ritter. Johann Sranz von und zu) 1334 find im die Buͤrger⸗Rolle zu Bremen einge: 
Bevern, Inhaber des Pandsfürftlichen Guts Rotz⸗ ſchrieben worden Zermann von Veverſtedt und 
bach, ward 1732 Kaifert. wirklicher Ober » Defter- | Tilburgis, feine Che-Frau. ImJahr 1347 iſt Thie⸗ 
reichiſcher Kammer⸗Rath; ober aber gewiß hieher derich von Beverſtede Buͤrge für Albrechten von 
Er“ fan man nicht fagen. Gauhens Adels⸗Lex. — worden. Mushardts Bremiſcher Ritter⸗ 
. L. aal, p. 105. 

Bevern (Peter von), war zu Ausgange des ſech | Beversdorf, ein Dorf mit einer Kirche imSach⸗ 
sehenden Jahrhunderts Obermuͤnzmeiſter von Hofe |fen-Altenburgifchen, vier Stunden von Altenburg ge 
s gen 
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des Wapyſen-Hoſpitals, wobey er auch zu unter⸗ den, unter Denen 
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gen Gera gelegen, und in dieſes Amt gehoͤrig. Gold⸗ 1220, 7) Bartholomäus 1223 und noch 240, 
8) Peter 1248. 9) Johann 1270. 10) Wil⸗ 
Beverſtaͤdt, eine kleine Stade im Lande Wur⸗ heim, ftarb #300. 11) Stherius, ſtarb 1326. 
ften, mit einer Pfarrkirche, unter die Bremervördis| 12) Ralmund 1379. 13) Peter de Gaing 1471; 
—— gehörig. Aus ſchriftl. Nachr. 14) Johann Graud de Giscours 1694. 150) 
everftede, Geſchlecht, ſ. Beverſaͤte. Johann de Lezay de Luzignan 1691. 16) Jacob 
Beverſtedt, ehemals Beverſaͤte genannt, eine|Poifon 1703. 17) N, de la Tour » Fondue 
Gegend im Herzogthum Bremen, wovon fi) ehe; 1724. Sammartbanus Gallia Chriftians Tom, Ill, 
mals ein adeliches Geſchlechte genennet, fiehe Be⸗p. 63 1. | 
verfäte. Martiniere Beogr. Erit. Leric.in Suppl.| Beuge, Beige, ein Werkzeug der Böttcher, wel ⸗ 
Bevervaert, ein altes Schloß in der Provintz ches nichts anders, alsein ftarkes oben rund gerorma 
Utrecht, am Rhein, dritiehalb Meilen von Utrecht. tes Bret, wie an einer Kricke und an einer Säule 
Dicelii Geogr. Dicton. des Miederlandes. feft gemacht ift, Damit fie die Reiffen darüber beus 
Beverus ( Johann ),f. Siriacops. gen können. Daher es aud) Reiff-Beuge oder 
Beverwid, Flecken, f. Beverwyck, im Ill no genennet wird, Zinkens Manuf: 
p. 1572. icon. ' 
Beverwörden, ein altes Schloß in der Provinz| Beugel oder Bügel, f. Bügel, im V B.p. 1843. 
Utrecht, zmorichen Wyckte, Duerftedt und Odyck, Beugle, alfo nennet man in einigen: ſranzoͤſiſchen 
am Mhein gelegen. Denckwuͤrdiger Antigv. des Provinzen diefen groben wollenen Zeug, der gemeis 
Rheinftroms. niglich Bure genennet wird, Savarp Did, 
Beverwpe( Johann von), vondem im III B. Beuil, Abten, f. Beuf. 
p. 1573, war den ı7 November 1594 aus einem| Beuil (Graf von), Franzoͤſiſcher Generat,Pieutes 
vornehmen Geſchlechte entiproffen. Die erften Grün» tenant der Königl. Armeen und Gouverneur zu St. 
de feiner Studien legte er zu Haufe unter dem bes Dmer, ward den 20 März 1720 jum Generals Lir 
rühmten Gerhard Johann Voflius, nad) diefem eutenant erklärt, in welcher Qualität er in dem 
aber ftudirte er zu £eyden, Eaen, Paris, Monte Pohlnifhen GuccefionssKriege Denen Feldzuͤgen in 
pellier und Padua, an welchem tegtern Drte er auch der Lombardey beygewohner hat. Im Zahr 1735 
Die Würde eines Doctors der Philofophie uud Me» im Detober ward er Gouverneur zu St. Omer, 
dicin angenommen. Als er ſich hierauf noch eine und ftarb den 30 December 1747, im go Jahre 
Zeitlang zu Bononien in der Prapi geübt, kehrte feines Alters. Geneal. Archivar. 1735, p. 567, 
er in feine Vaterſtadt zuruͤck, und ward alida 1625 ‚umd Genealog. Hiſtoriſch. Nachricht. 7 B. 
vornehmſter Stadt · Phoſicus und Profeſſor der Mer | p. 628. , 
Dicin, 1627 aber Rathshert, 1629 Schoͤppe, 1631 Bevilacqua, ein Graͤfllches Geſchlecht, aus welchem 
Praͤſident der Admiralitaͤt, und 1633 Vorſteher au) einige unter dem Adel in Tyrol gezehlei wer⸗ 
Johann Peter der vermittibten 
ſchiedenen mahlen als Deputirter von feiner Stade) Römifchen Kaiferin Amalien Ceremonienmeiſter und 
den Verfammlungen der General » Staaten von | Almofenirer gervefen. Aus fehriftl. Nachricht. 
Holland uud Met, Srießland beygewohnet. Er Im Zahr 1739, Im September, vermänlre ſich 
ſtarb zu Dortrecht den ı9 Jänner 1647 Seinen ein Graf von Bevilacqua mit der Marchefin Trot⸗ 
Schriften find noch beyzufügen ; ti, dee verwittibten Ehurfürftin zu der Pfaltz Staats⸗ 
1.De calculo renum et vefice liber fingularis,] Dame, zu Florenz. Geneal. Ziffer. Nachr. 
welches von feiner excreitstione in Hippocr.| 1739, P. 522, 
aphorifm. de calculo unterſchieden ift; evilacqua ( Zrang ), Profeßor der Chirur⸗ 
2. In Niederländifcher Sprache: Schatz der gie zu Padua, ſchrieb: Trartara nuovode Caneri, 
Gefundheit; in cui con tale occafıone fi difcorre degli Scirri, Car- 
‚ 3» Schatz der Ungefundheit, cinomi, Polipi, Scrofole, Fistole, ed altri tumoti 
a. m, Andres ingleichen Matth. van Bar |pertinaci, e mali di cura dıfficile, che vengono in 


le ogni parte del corpo umano, Tradorto dalla lingva 
Beuf, Lat. Zeurum, ein Drt in Frankreich, in |Franceie, Venedig 1741, in 8. Iſt in den Leipz. 
Forez, in der Generalitaͤt Lion, uud in der Eiecti⸗ 


Gelebre. Zeit. 1743, P: 436 u. f. recenfirt. 
on von St. Etienne. Baudrand macht einen! Bevio, ein Dorf in der Schweitz, im Gottes⸗ 
Fleckenz Das Denombrement de France aber ein) hausbunde, gegen Eüdweften von dem Berge Als 
Kirchfpiel mit 151 Feuerftäteu daraus. Es liegt | bei, in dem Thale Dbers» Halbftein, aegen Diten 
am Ufer der Rhone, an denen Grenzen von Vwa⸗ |von dem Arme des Rheins, wie Scheuchzer mele 
rais, 2 Meilen unterhalb Eondrieu, und 4 von Bir |det. Miartiniere Did; 


enne.- Man nennt es auch mandımal St. Pier» 

re du Boeuf. Martiniere Did, 

Beuf oder Beuil, Lat. Bulium, eine Eifterei- 

enfer s Abtey in Frankreich, zwiſchen 2 Hölgern, an 
dem Flüfgen Glanet, 3 Meilen von Limogcs gele⸗ 
en, welche Der Abt Ramnulf von Nieuil zu An 
ang des ı 2 Jahrhunderts geftiftet, und die 1123 


Beukelin ( Wilhelm ), f. Beudelin, 
Beukels ( Rohann ), ein MWiedertäuffer, f. Zo- 
annes von Leiden, im XIV DB. p. 999. 
Beukelszon ( Wuhelm ), f. Beuckelin. 
Beulan C Samuel ), ein engliſcher Theologe 
und Geſchichtſchreiber aus Northumberland, ( von 
dem im iln B. p. 1575 u. f. nur mit wenigem ge⸗ 


mit der Eiftercienfer-= Congreaation ift vereiniger | dacht worden ), wurre in feinen erften Jahren auf 

worden. Von ihren Aedten find felgende bekannt, der Inſel Wight erzogen, und brachte ex hernach 

als: 1) Stephanus, 2) Bernhard 1144. 3) zu einer groffen Wiſſenſchaft in den Hiſtorie und 

Rainald 1160. 4) Johann 1184 und noch rıgı. Geometrie; wie er Denn ſo wohl auf feinen eigenen 

5) Gerald 1200, 6) Bargudus oder Bargaudus IAnmestungen, als auch aus dem. Prolomäus DL 
uu3 
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Plinius, eine umſtaͤndliche Beſchreibung von der, Söhne, von denen George die Schwartzburgi⸗ 


nſul 
> fein Vaterland ftudirte er unter dem Biſchof El⸗ 
bodo, legte ſich endlich mir fonderbarem Fleiſſe auf 
die Geſchichte feines Vaterlandes, und jchrieb 

x. Annotationes ad Nonrium ; 

2. Ada regis Arthuri in Scotia; 

3. Itinerarium hiftoricum, 

Einige meinen, er fen ein Moͤnch geweſen. Ermwar 
ein vertrauter Freund des Abts Nennius zu Ban⸗ 
ger, und lebte um 640 oder 650. Bayle. Bas 
läus de feript. Angl. $abricii Bibl, lat. Joͤchers 
Gelehrt. Lex. 

Beulbar, eine alte adeliche Familie in Thuͤrin⸗ 
gen, deren Stammhaus Beulbar im Amte Bürs 
gel gelegen, und in deren Stiftskirche viele Epita⸗ 
phien von derfelden zu befinden find. Im Jahr 
1518 Iebte Heinrich Dollmar von Beulbar_auf 
Beulbar, von deſſen Nachkommen Hans Rus 
dolpb 1630 feinen Vetter Sans Heinrichen auf 
dem Dber, Hofe Beulbar erftochen. Valentin 
" Dietrich von Beulbar aber ift ı 640 von den Schwe⸗ 
difhen Soldaten jaͤmmerlich erſchlagen worden. 
Chriftopb Auguft von Beulbar wohnte 1656 den 
Fuͤrſti. Erequien Prinz Friedrich zu Weymar bey, 
wie in Muͤllers Annal. Sax. p. 411 zu fehen iſt. 
Ob diefes Geſchlecht heut zu Tage noch florire, kan 
man nicht gewiß fagen. Von Bleichenftein Bes 
fhreibung des Klofters Bürgel_ p. 50. Gauhens 
Adels⸗Lex. Th. IL p. 60 u. f. 

Beulen (Harte), ſ. Scirrhus, im XXXVIB. 
p. 626 u. ff. 

Beulitz, ein Dorf mit einem ſeculariſirten Klo— 
fer in Thüringen, im Amte Weißenfels gelegen. 
Geogr. Special»Tabellen des Churf. Sach⸗ 
fen p- 44. ’ RENT 

Beulsbaufen, ein Dorf im Stifte Ganders⸗ 
heim. Aus ſchriftl. Nachr. 

Beulwitz, Beilwitz, ein uraltes adeliches Ges 
ſchlecht, deſſen Stammhaus gleiches Namens ohn⸗ 
weit der Stadt Jena lieget. Dieſes Geſchlechts 
Abhandlung im IB. p. 1576 u. f. iſt fo unvoll⸗ 
ftändig, daß wir hier nachftehende Nachricht davon 
ertheilen müffen:: Jans von Beulmig hat 968 zu 
Merfeburg, undein anderer gleiches Namens 1019 
zu Trier dem Turnier beygewohnet. Hardmud, 

iräflich» Schwartzburg⸗ Rudelſtaͤdtiſcher Rath und 
ftellan zu Blanckendurg, lebte um Das jahr 
1265, und hatte vier Söhne, von denen Hermann 
und Dietrich zu merken ; 1) Hermann, Graͤflich⸗ 
Schwartzburg· Rudeltädtiiher Katy und Burgs 
mann zu Eranichfeld, war noch r307 am Leben, 
und hinterließ Heinrichen, welcher fi) nad) Son» 
dershaufen in Dienfte begeben, und in feinem Ur- 
enckel, Dietrichen , nach 1500 ausgeforben. 2) 
Dietrich von Beulwitz, des obgedachten Hermanns 
Bruder, und der Stammvater aller heut zu Tage 
florirenden von Beulwitz, Mund bey dem Grafen 
von Schwargburg in groſſem Anſehen, und lebte 
um das Jahr 1269. Bein Sohn, heinrich, der 
1333, als die Grafen von Schwartzburg das Schloß 
Leuchtenburg an ſich gebracht, einen Zeugen abgege⸗ 
ben, eß drey Soͤhne: a) Der aͤlteſte, Conrad, leb⸗ 
te 1364 in dem Kloſter Paulinzelle als ein Ordens⸗ 
Mann. 5) Der jüngfte, Albrecht, Voigt zu Ras 
niß, befaß 1382 Nimris, und ſtarb ohne männl 
che Erben. c) Der mittelſte, Dietrich, 


hattegwep Chriſtoph Ernſten, Regierungs» Präfidenten zu 


Wight verfertiger. Nach feiner Zurückkunft | fehe Linie fortgefeget, Heinrich aber die Alc-Doige- 


ländifche Linie angeleget. 
SchwarsburgifheXinie _ 
George von Beulwiß, fo die Schwargburgis 
fhe Linie fortgepflanget, zeugte mit Batharınen 
von Reckrodt unter andern ziwey Söhne: 1) Der 
jüngere, Heinrich auf Teppen, fo noch um das Jahr 
1539 gelebet, hat die neue Doigtiändifche Linie 
angelsget, von welcher man Feine eigentliche Nach- 
richt har. 2) Der ältere, Hartmann auf Eichicht, 
fo 1505 am £eben gewefen, zeugte mit Dorotheen 
von Stein aus Altenftein vier Söhne, von denen 
sans Banglof und Hartmann Dietrich eine bes 
ſtaͤndige Nahkommenfchaft gehabt. 
| D %ans Banglof von Beulroig lebte noch 1554, 
"und hinterlich Jans Heinrichen, welcher 1579 zu 
Loͤhma zwey Güter inne gehabt. Bon feinendrep 
"Söhnen ftarb der mittelfte, Heinrich Ernſt, 1631 
ohnbeerbt; die übrigen bende aber, Wolf Bars 
'glof und Hans Chriffopb, festen ihren Stamm 


ort: 
' (A) Wolf Bonglof von Beulmis auf Loͤh⸗ 
ma, hinterließ zwey Söhne: 1) Der ältere, Woif 
| Albrecht, lebte noch 1667. Deſſelben Sohn, Wolf 
Conrad, auf Burg⸗ Lemnitz, war 1657 geboh« 
ren, und ftarb 1733 als Fürftl. Schwargburg ‚Rus 
delſtaͤdtiſcher Obrifter, nad) dem er mit Zufiane 
Suſannen von Beulwig unter andern Drey Söhne 
gezeuget, von denen der Altefle, Ludewig Frie⸗ 
drich, fo 1703 gebohren, 1735 unter dem Fuͤrſtl. 
Schwartzburgiſchen Reichs⸗Contingent Haupts 
mann, der mittelſte, Moritz Adolph, in Königl, 
Pohlnlſchen und Chur· Saͤchſiſchen Dienften Obrifte 
Lieutenant, und der jüngfte, Zeinrich Ernſt, fo 
1719 gebohren, an dem Hergogi. Würtemberaifhen 
Hofe zu Stuttgard Page gervefen. 2) Chriftopb 
Ernſt auf Loͤhma, des obgedachten Wolf Ban, 
glofs jüngerer Sohn, Fürftt. Schwartzburg⸗ Rus 
delſtaͤdtiſcher Cammerjuncker, lebte noch 1644, und 
hinterließ von Eve Rofinen von Helldorf Chriftopb 
einreichen auf Lohma, welcher noch 1684 am Les 
ben geivefen, und mit einer von Holleben unter ane 
— — gezeuget hat, ae Chris 
opb Friedemann mit einer von Volckſtaͤdt eini 
ge Kinder befommen, —— 
(B) Hans Chriſtoph von Beulwitz auf ihm 
des obgedachten Wolf Ganglofs — Brus 
der, lebte noch 1653, und hinterließ von Eve Mas 
rien von Z:twiß zwey Söhne: (1) Der ältere, 
Heinrich Cbriftopb, KM. Schmarsburaifcer 
Audelftadtifcher Haus» Hofmeiſter, brachte Steten 
und Grießheim käuflich an fih, und ftarb 1710 
nachdem er mit feiner andern Gemahlin, Aemilig 
Zulianen von Guͤntherodt, unter andern zwey Soͤh⸗ 
ne gezeuget, von denen Albrecht Anton, Würtems 
berg » Stuttgardiſcher Cammerjunder und Kitts 
meifter, das Rirtergut Zopoten erfaufet, und ſich 
173 1 Augufte Eharlotten von Hof ehelich beyge⸗ 
leget hatz der juͤngere aber, Friedrich Ernſt 1735 
in Wuͤrtemberg⸗Stuttgardiſchen Dienſten als Leu⸗ 
tenant geſtanden. Jener war 1697 und dieſer 1704 
gebohren. (2) Gottfried Chriſiian, obbeſagten 
Heinrich Chriſtophs jüngerer Bruder, hat mit 
einer von Reitenftein zwey Söhne gejeuger: 1) 


Stute 


1ö43 


— 
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Stuttgard, welcher 1694 gebohren, und ſich 1733 ‚zu Berlin, Drefden, Mayntz, Caſſel, und fo weis 
mit einer von Wallbrunn verheyrathet. 2) Kur) ter gebraucher, worauf er 1727 Regierungs-Rach, 
dewigen, welcher 1735 Kaiferlicher Capitain 1723 Dice » Canster, wie aud) 2 irector der Re⸗ 
gewefen. gierung und des Konfiftorii zu Franckenhauſen, 
I. Zartmann Dietrich von Beulwitz auf Ei⸗ endlich aber 1734 oder nach andern 1737 Kants 
chicht, des oben ertvehnten Jans Ganglofs Brus| ler wurde, Cr hat ſich 1720 mit Louifen Su— 
der, fo nody 15854 gelebet, zeugte mit Magdales| fannen Dorotheen von Brandenftein, aus Poſitz, 
nen Marfihallin von Ebenet unter andern Hans vermaͤhlet, welche ihm folgende Kinder gebohren: 
Wilhebnen auf Eichicht und Burg + Lemnitz, wel-|a) Sopbien Louiſen, welde 1745 an Carl 
dier 1529. mit Tode abgieng, und von Marien Chriſtophen von Bilen, Hochfürftl. Schwartzburg · 
von Watzdorf drey Sohnenac ſich lieh: Sondershauſiſchen Hof » Marfchal , vermählet 
A) Der ältefte, Heinrich Wilhelm von| worden; b) Johann Friedrichen; ce) Wilhelm 
Beulwitz auf Eihiht und Burg-Lemnig, ſo 1621| Sriedrichen; d) Ludwig Sriedrichen , und e) 
gebohren,, war Anfangs Capitain in Münfte:| Carl Friedrichen, von welchen allen befondere 
rifchen Kriegs ⸗Dienſten, nachınahls aber bey) Artichel handeln. 2) Johann Beörge, auf Löh⸗ 
die verwittibten Öräfin Aemilien zu Schwartz⸗ ma , fo 5700 gebohren, und Anfangs Fürftliche 
burg = Rudelſtadt Hofsr Junker, und ftarb 1701,| Schwarsburgifcher Amts- Hauptmann derer dey⸗ 
nachdem er mit Aanes Genoveven von Hell⸗ den Aemter Leutenberg und Koͤnitz gewefen, ift 1726 
dorf unter andern Adam — mit So⸗Fuͤrſtl. Sachfen- Merſeburgiſcher Hof » und Ju⸗ 
phie Sufarnen von Dodeneck aber Wilhelm | jtitien + Rath, und endlich Koniglich-Pohlt iſchet 
Zudewigen gejeuget hatte. Der Sohn erfter | und Chur » Saͤchſiſcher Nice « Eangler bey der 
Ehe , Adam Friedrich, ftarb 1705 , und ließ Stifts⸗Regierung zu Merfeburg worden. Er hat 
von Ehrijtine Magdalene Boſin Sophien Klis| fih 1726 den 25 März mit Luiſen Charitas, eis 
fabetb , die 1735 _mit dem Kaiferlichen Obris| nee Tochter des Gcheimden Raths, Freyhering - 
ſten, Baron von Noſtitz, verheyrathet worden. | von Zeh ; 1729 den 2 Aulius aber mic Marthe 
Der Sohn anderer Ehe , Wilhelm Ludewig | Carolinen, einer, Tochter_des Geheimden Natts 
auf Grießheim , Fuͤrſtlich Schwartzburg⸗ Nudel |von Pflug, vermaͤhlet. Die erſte ift, nachdem fie 
fradtiicher geheimer Rath, Hof + Marichall und |den 27 December 1727 Carl Wilhelm Ludwia 
Amts» Hauptmann zu Nudelftadt und Blans |gem gebohren, den ı Jänner 1728 darauf wieder 
Eenburg, ſo 1081 gebohren , hat mit feinen zwey | verftorben. Die zweyte Gemahlin hat ihm 1730 
Gemahlinnen, Augufte Aemilien von Güntherodt |den a3 Aprileine Tochter zur Welt gebracht, welche 
und Sophie Helenen von Beulwitz, unterfchiedliche | aber gleich wigder verftorben. 
Kinder beyderley Gefchlechtsgezeuget. C) Der jüngfte, Hanß Dietrich von Beulwitz, ſo 
B) Der mitteljte, George Friedrich von) noch 1651 als Rittmeiſter in Dienften geftanden, 
Beulwitz auf Lchma und Eidyicht , jo 1622 ge⸗ hat mit Sabinen Elifabeth ven Reitzenſtein vier 
bohren ,. ftarb 1699 , und hinterließ ‚von Chriſti⸗ Söhne geyeuget , von denen Wilhelm Keinricy 
ne Sibyilen von Stein ziwey Söhne: 1) Der; eine von Meußbach, und Wilhelm Sriedrich eine 
jüngere , Veit Chrifkian , auf Eichicht, fo 1663 von Waldern zur Che genommen, Wilhelm Lus 
gebehren , und 1733 als Fürftlih-Schwargburg.| dewig aber in Heffen · Eaffelifchen, und Johann 
Rudeiſtaͤdtiſcher Ober + Korftmeifter geftorben ‚| Wilhelm in Kaiferlichen Kriegs + Dienften. ger 





hat von Regine Barbarn von Beulwig Geor⸗ 
ge Chriftophen, Fürftl. Schwarzburg ⸗ Rudel 
fradeifchen Eammmer + Zuncker und Ober - > 
weifter ; nachgelaffen , welcher 1695 gebohren 


ftanden, 
Alt⸗Voigtlaͤndiſche Linie, 
Heinrich von Beulwitz, der fo genannten Alte 


und mi Marien Clifabeth) von Dobeneck , die Peoigtländifehen Linie Urheber, war, wie oben. 


er fich 1717 beygeleget. , unserfhhiedliche Kihder 
_. hat.» 2) Der-ältere, George Ulrich , 
auf Lehma, Eichicht, Munfchwig und Preters 
niß , von den im Geſchlechts- Artikel im IB. 
p. 1576 einige Umftände fehon angeführet wor⸗ 
den , war 1661 gebohren , und ftarb 1724 als 

aͤrſtlich⸗Schwartz butg⸗ Rudelſtaͤdtiſcher geheimer 
pr per und Eonfiftorial-Prafident. Don 
feinen Soͤhnen, die er mit Marthe Catharine von 
Brandenftein. geseuget , ſind folgende zwey er. 
wachfen : ‚a.) Anton S$riedridy , auf Rottler 
‚ben, Eichicht, Loͤhma, Nunſchwitz ec. Hochfuͤrſtl. 
Schwarhbiurg· Rudelſtaͤdtiſcher Geheimer Rath, 
Eautzler und Praͤſident derer Regierungs + und 
—— Collegien zu Frankenhauſen, wie auch 
Amts⸗Hauptmann der Aemter Heringen und 
Straußberg ein ſehr gelehrter Herr , ſo 1692 ge⸗ 
bohren. Nachdem er ſich theils auf Univerfita- 
ten in denen Wiſſenſchaften geübet , theils auch 
auf Reiſen darinnen noch mehr befeftiget , wurde 
er an dem Rudolſtaͤdt « Schwarsburgifchen Hofe 
anfänglich zu vielen Verſchickungen an die Hoͤfe 


gedacht ein Bruder Gedrgens, der die Schwartz⸗ 
urgifche Linie fortgepflanzet. Er bekleidete an dem 
Schwartzburgiſchen Hofe die Stelle elnes Raths, 
wohnte den wichtigſten Handlungen bey, und lebte 
noch 1436. Don feinen Soͤhnen ſind Heinrich und 
Dietrich zu merken: 

1, Heinrich von Beulwitz wat ben Heinrichen, 
Grafen zu Schwartzburg-Arnſtadt, Rath, ſtiftete 
1464 nebſt feinem Bruder eine Bicarey zu Eichicht, 
und lebte noch'1493. Don feinen Söhnen , die 
er mit einer von Hohlbach geseuget , hat ber einzi⸗ 
ge Heinrich auf Teppen, der noch 1541 gelebt, 
eine bejtändige Nachkommenſchaft gehabt, und uns 
ter andern Georgen auf Loͤhma nachgelaſſen. Der⸗ 
ſelbe war 1558 am Leben, und bekam mit Bar⸗ 
barn von Feilitzſch fünf Soͤhne, von denen Chri⸗ 
ftopb Heinrich auf Dobereuth mit Margarethen 
von Tettau George Heinrichen und George Wil» 
helmen gegeuget: — 

(A) George Aeinrich von Beulwitz auf Do⸗ 
bereuth wat 1597 gebohren, und ließ bey feinen 
Tode, der 1651. erfolgte, von Anne Helenen von 

Obernitz 
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Obernitz unterfchiedfiche Kinder z «8 hat aber nur | 
der einzige Hans Heinrich auf Dobereuth, Der 1631 
gebohren, und 1704 gefterben, von Marie Doro: 
tbeen ven Magwitz Erben gelaffen. Bon denfel- 
ben verehlichte ſich George Adam auf Dobereuth, 
der 1676 gebohren, und 1727 gefiorben, mit Erd⸗ 
much Marten von Beulwitz, weiche ihm ı702 Jo⸗ 
bann Seinrichen, und 1705 Friedrih Wilbel: | 
mengebahr, unter denen fich Der erjte mit Chriſtiane 
Sophien von Feitisfch, und der andere mit Johan: | 
ne Dorstheenvon Dobeneck verheyrathet. 

(8) George Wilhelm von Beulwig, auf Dos 
bereuth und Teppen , sbgedachten George Hein⸗ 
ichs Bruder, zeugte mit Urſuln von Beulwitz 
Chriſtoph Adamen auf Dobersuth und Teppen, 
weicher von Marien Elifaberh von Obernitz zwey 
Soͤhne nach fi ließ: 1) Der attefte , 
Zeinrich auf Dobereuth , fe 1641 gebohren, und 
170g geftorben , verehlichte fich erſtlich mit Anne 
Sophien von Kofpoth, und hernach mit Marie 
Eatharinen von Naundorf. Dieſe gebahr ihm 
16589 Erdmann Sriedrichen auf Dobereuth und 
Teppen, welcher »716 in Marsgräfichen Bran⸗ 
denburgifchen Kriegs» Dienften zu Bayreuth ftarb, | 
md von Ehriffiane Magdalenen von Dobeneck 
drey Söhne nach fich dief. 2) Acinrich Wilhelm 
auf Teppen und Neubaus, Ebriftopb Adams 
jimgfter Sohn, fo 1646 gebohren, heyrathete erſt⸗ 
lich Annen Eliſabeth von Koſpoth, hernach aber 
Anne Marien von Schlieben. Sein Sohn, Hein⸗ 
rich Wilhelm, auf Teppen und Neuhaus, der 
in Marggräfl. Anſpachiſchen Kriegs⸗Dienſten ges 
jtanden, hinterließ. von einer von Neigenftein Ernſt 
Zeinrich Erdmannen, welcher fi) mit einer von 
Obernitz verheyrathet. 

11. Dietrich von Beulwitz, ein Bruderdesoben 
gedachten Heinrichs, Grafl. Schwartzburg · Aru⸗ 
ſtaͤdtiſchen Raths, hatte 1461 mit dem Grafen 
Balthafarn große Derdrießlichkeit , und befaß ans 
fangs zu Saljderf einige Güter, kaufte ſich aber 
nachaehends zu Hirfehberg an. Don feinen. Soh⸗ 
nen ſind folgende zwey merkwuͤrdig: 1) Chris 
ſtoph auf Hirſchberg, Gottmannsgruͤn, Hofeck, 
Schnargenreuth, Erlebach, Cobenbrunn und Schar 
tenmauer, beyder Rechten Doctor, war Marg— 
graͤfl. Brandenburgiſcher Hof⸗Rath und Landes⸗ 
Hauptmann zu Hof werlohr aber 1534 dieſe Ehren⸗ 
ſtelle durch feinen Deligions - Eifer, und ftarb in 
feinen Sohnen, unter denen Wolf ebenfalls beyder 
Rechten Doctor war, aus. 2) Ernſt, ſo noch 1539; 
gelebet, hinterlich Ernſten auf Hirſchberg, deſſen | 
Sohn gleiches LTamens von Marien von. Bibra 
Dietrichen auf Hirſchberg nach fich lief. Der 
jelbe war um das Jahr 1533 Hauptmann der | 
Fraͤnkiſchen Ritterfchaft , und zeugte mit Doro: 
theen vonzetwig anterandern folgende zwey Soͤhne: 
(1) Der jüngere, Ernſt ſtarb 1633 als Königl. | 
Schw .difcher Opbrift - Wacdhtineitter, und Marg⸗ 
g aͤfl ch⸗Bayreuthiſcher Lands» und Amts- Haupt: | 
mann zu Schauenſtein, einen Sohn, Hans Rus | 
dolphen, der zu Hartmaunsreuth gewohnet, nad) | 
fich Iaffend. (2) Der ältere , Alexander auf Hirſch⸗ 
berg, Gottmannsgruͤn, Hofeck, Erlebah und Eyr 
benbrunn , war gleichfalls Königl. Schwedifcher 
Obriſt⸗Wachtmeiſter ‚und zeugte mit Anne Catha⸗ 
rinen von Vobeneck fechs Söhne, vondenen folgens 
de viere ihren Stamm fortgepflangetz1) Wolf Ebriv 


— 














| fanterie-Regimente, feit 1745 den 2 
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ſtoph auf Hirfchberg, Hofeck und Gotumanusyrun, 
ſtarb 1694 , und hinterließ von Anne Roſinen von 
Reigenftein unter andern Chriſtoph Wähpelmen, 
der feinen Stammfortaefeset. 2) Guſtav Bern 
Hard, auf Schnargemeuth, gieng 1702 mit Tode ab, 
und lief von einer von Hoym Alerander Ernſten 
welchem eine von Borberg 1714 Chriſtian Carina 
undı716 Chriftopb Ernſten gebohren. 3) Hanß 
Carlauf Gottmannsgruͤn und Mooß, that ſich aus 


Rittmeiſter hervor, und jeunte mit Rahel Doro⸗ 


theen von Schoͤnfelß Hans Chriftopben auf Pi, 
gramsreuth und Mooß, welcher 1698 in feinem 
34 Zahre als Chur⸗ Saͤchſiſcher Rittmeiſter ftarb, 
und von Anne Margarethen von Zetwig unter an 
dern zwey Söhne nach ließ, von denen Jans WO. 
belm auf Pilgramsreuth, Fürftl. Schwargburge- 


Adam | fer Reife Stallmeifter, Chriſtine Dorotheen von 


Beulwisgcehlichet, und Chriftian Ernft, Herzogl. 
Weymarifcher Cammerjuncker und Major bey der 
Garde, Agneſe Wilhelminen von Neidberg gehed⸗ 
rathet. jener war 1687, diefer aber 1696 geboh⸗ 
ren, und hatte unterfehiedliche Kinder. 4) Adam 
Zriedrich auf Erlebach, Epbenbrunn und Weiß 
grün, zeugte mit Johannen von Reigenftein Ale⸗ 
rander Chriftianen auf Erlebach, Gloſchwitz, 
Hofeck ꝛc. welcher 1729 als Königl. Pohlniſcher und 
Chur⸗ Sãchſiſcher Cammer-AZuncker, aupt⸗ 
mann, Ober⸗Forſt⸗ and Wildmeiſter des Ertzge⸗ 
buͤrgiſchen und Voigtlandiſchen Kreiſes geſtorben, 
und von Agneten Dorotheen von Reiboid zwer 
Söhne , Chriſtian Auguſten und Chriſtian 
Alerandern, nachgelaſſen. Johann George ift 
1738 Koͤnigl. Pohlniſcher und Ehurfächfifcher-Hofs 
und Juftitienrarh zu Merfeburg worden. Zu mel 
her Zeit auch der Koͤnigl. Daͤniſche Eonferenzrarh 
von Beulwiz Die Stelle eines Oberhofmeiſters bey 
dem Kronprinzen erhalten. In Könial. Pohtnie 
ſchen und Ehurfüchfifhen Kriegsdienften befinden 
jich gegenwärtig: ı) Miorig Adolph von Beul⸗ 
witz, als Eapitain bey dem Prinz Zaverifchen In⸗ 
3 Mär; 2 
Carl Serdinand von Beulwitz, als — 
nant bey dem Arnimſchen Euirafier - Regimente, 
feit 1747 den 3 Zulius; und 3) Carl Wibelm 
von Beulwitz, als Corner bey dem Churprinmzli⸗ 
den Cuiraſſier⸗Regimente, feit 1747 dein 19 Map. 

Wie bey dem Okolski Tom, II Orb, Pol, p. 233 zu 
fehen, hat 1613 eine adeliche Familie von Biele⸗ 
wir in Samogitien fleriret. Ob fie mit denen vor⸗ 
gedachten von Beulwitz in einer Verwandſchaft 
ftehe, Fan man nicht ſaggen. Boͤnigs Adels. Hi 
ftorie Th. HI, p. 79 u ff. Baubens Adels.Pericon 
Th. 1 p: 134 u. ff. Lünigs Europ.- Titularbud 
dee Jahrs 1750, Keffers Leben D. Heinrichs von 
Bilen ( Noröhaufen 1740 in 4) p. 18 u. ff. Efeue 
Geneal. Ziftor. Nacht. B. Ip. 715. 

Beulwig (Earl Friedrich ‘von), ein Sohn def 
en Gcheimen Rards 
und Kanzlers, Anton Sei bon Beulwi 
Dan finder von ihm: » m. 

1, De incertis Hiforise gentium incunabulis, 

brevis Commentat, Franfenhaufen 1747 in4. 

2, De tributo; Germanicis Clericis dlim a Pontifice 

impofito, & quid de ea re An, 1287 in Comi- 
tiis adum fir, Göttingen 1750 in 4. 
& Leipzig. Gelehrte Zeit. 1750, p. 858, Leßers 
Leben D. Heinrichs von Bilen. 
Beulwitz 


t 
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Beulwitʒ (Johann Friedrich von), ein Bruder , 7) Difert. juris publici de. nimia extenfiöne ju- 
des vorftehenden, gieng im Fahre 1745. als Frey- rium fingularium, cafdum, ubi’ ſtatus I. R. @, 
williger unter die Kayferliche Armee, um den De- tanquam unum corpus confiderari nequeunt, 
gen fo wohl, als die Feder führen zu lernen; allein " Occafione art. V. $.52 LP. O. & ibi verbo- 
er fiel bey. Töpliß in ein higiges Fieber, da ihn der rum: Ompibusque aliis negotüis &c. quam fer. 
Tod den 24. Jenner 1746. hinweg nahm, Gr bat Principi at Domino, Domino Franc. Jofiz, Du- 
ſich Durch folgende Ausarbeitungen in der gelehrten ei Sax. &c. de felici rediru ſereniſſ. principum 
Welt bekannt gemacht: ac Jominorum Ernefti Friderici & Cheiftiani 
1) Pontificem Innocentium II. perperam credi, Francifci &c, in monimentum fubjediffime & 
Imperatoris Lotharü II, au&toritatem- clientelz devotiflimz mentis offert. &c. Leipyig 1748. in 
ſpecie violafle, Halle 1742. in 4. J4. Die Necenfion Davon findet man in Als 
2) De Decimarum Thuringicarum, a Moguntinis |  lerneueft. Nachr. von Juriſt. Büchern VL. 
Archiepifcopis olim exadarum, juftiria, & fpe- 
ciatim inde exortis tempeltatibus, tempore 
Henr. IV. Imperatoris, ebend, 1742. ing. 
3) De excommunicationis in Eledtorem S. R. I. 
Ecclefiafticum a Pontiice Romano decretz, 
effedtibus civilibus, commentatio, quam ſere- 
eıiflimo Principi ac Domino Friderico Antonio, 
Wrincipi Schwarzburgico, cetera , Patriæ Patri 
©Optimo, in fplendidiflimi natalis folennitate dex 
- rotifllime confecrant Joannes Friderscus de Beul- 
Witz, audor & Gwiliehmur Fridericus de Beul- 
witz, Halle, 17323. in 4 
Sein Leben hat fein Bruder, der nachfolgende 
Wilhelm $riedrich von Beulwig, in Lateinifcher 
Sprache befeprieben und zum Druck befördert. 
Siehe auch Pommerifche Nacht. 1743. p- 694: 
Leſſers Leben D. Heinrichs von Bilen. 
Beulwig (Ludwig Friedrich von), ein Bruder 
des vorftehenden. Von ihm findet man 
ı) Eine hiftorifche Abhandlung: Confuetudinem | 
arma & infignia in funeribus militum vertendi, 
romanis haud ignotam fuiſſe, Franckenhauſen, 
1747 in 4. 5 j 
9) De memorabilibus in eleäiione Rudolphi I. 
.- Göttingen, 1750. in 4. 
©. Leipzig. Gelehrte Zeit. 1770. p. 868. 
. Beulwig ( Wilhelm Friedrich von), ein Bruder 
des vorſtehenden, war anfaͤnglich Hochfuͤrſtlich⸗ 
Sondershaͤuſiſcher Cammer⸗Juncker und Beyſitzer 
der Geiſtlich und Weltlichen Collegien, ward her⸗ 
nach 1748. Hertzoglich Sachſen⸗Coburgiſcher Dies 
gierungs⸗Raͤth. Er hat feine Gelehrſamkeit durch 
folgende Schriften an den Tag geleget : 
D Pauca quædam ex patrie fatis principumque 
rebus geftis, de Gallis, amicis exercitibus arque 
armis Germaniam olim ſubeuntibus, Halle, 
1740. i 5 
2) Venetiarum atque Belgii res publicas de ar- 
cenda Gallorum vicinitate, cum extremo dis 
ferimine ac prope exitio fuo, laborantes, ebend. 
1742.i0 4. ©: Leipzig. Bel. Zeit. 1742. p- 608. 
“ 3) An expediat Germaniz cenfere in Imperii pro- 
ceribus exteros reges? ebend. 1743. in 44 
4) De Auxilüs, hofti preftitis, more gentium ho- 
+. - dierno hoftem non efficientibus, ebend.1743.in 4: 
5) Vita Beati frarris, Johannis .Friderici de Beul- 
sr witz, Franckenhauſen, 1746. in 4. 
% 6) Triga difertationum juridicarum: ı) Curato- 
-. . rem bonorum in coneurfu datum; debitori non 
de minori diligentia preftanda teneri, quam 
% ‚ereditoribus. 2) Non in favorem debitoris res 
=. .incorporales in executione ultimo leco fer- 


PIE m 8. Qeinsiäß von Vi 

ven D. Dei don Bilen p. 27.1. 

Deumelus, ein Fluß in Perfien, an — 

Flecken Gaugamela lag. Allgem, Welt⸗Hiſtorie 

—— & Su all che Papa 

mersroda, ei mit einer 

Sie e zn J Freyburgiſchen — 

zirck gelegen. Iccanders gei inifter: 

| e ur Gate k es Minifter des 
mler (Marcus), e der Griechi 

Sprache und der Theologie zu Be 

11. 3. p. 1577, deffen Schriften noch folgende beys 


zufügen, 
1) — dialectica in Cieeronis Catonem & Ca- 
ium; e 
8) In Plutarchum de educatione liberorumy 
) — latinaz 

) Confeflionigghelvericz compendium; | 
5 Antiehriftus ramanus ; ; 1, 
6) Analyfıs epiftolarum Giceronis feledtarum; 
7) De duabus graviflünis. qu=ftionibus ; 
8) De facramentorum difinitione ; ; ! 
9) Note in Demofibenis orationes Olynthiacas; 
10) Don der Bemeinfchafft der Heiligen mie 

wur lebendigmachenden Fleiſche und Blute 


brifti; Ä i 
1) Streits Schriften mit Wilh. Holdero ıc, 
— Er Do —* den 3t, Julius. 
itte diar. &ottinger Bibl. Tigur. Joͤchers 
Beuna (Unter), ein Dorff, fiche Unter » Beus 
na, im XLIX. B. p. 2107. Rn 
Beunrubigung, oder Stöhrung, f. Turbiren, 
im XLV. B. p. 1849. u. f. ingl. Nahrungs ⸗Stö⸗ 
rerey, im XXIII. B. p. 547. 
Bevollmaͤchtigter, ſiehe Mandatarius, im 
XIX. B. p. 889. 
Bevor, eiñ Det im Hollaͤndiſchen Brabant, am 
kleinen Fluffe Aagelegen. Allgem. Aydr. Zer.p.2. 
Devormundung einer Wittwe, fiche Wittwe 
(Bevormundung einer), im LVII. B. p. 1949 
Beuräus (Dionyjius), f. Beureus. 
Bevragter, fiehe Reeder, im XXX. B. p. 1659. ' 
Bevragting ſiehe Schiff: Lohn, im XXXIV. B. 


p- 1508., ;- ;, 
Beurcy,ein Dorf im Hertzogthume Bar,oberhalb 
der Stadt Barleduc, an der linden Seite des Orney, 
wwifchen dieſem und dem Gauly » Fluffe gelegen. 
Geograph. Befchreib. von Lothringen p.27. 













welche die Grafen von ‘Pleien gehabt, und fich au 

© davon fo lange Grafen zu Beurengefchrieben , bis fie 
+ die Burg Beuren inein Klofter verwandelt, und iſt 
His favore circa prelationem rerum corporalium ‚auch vor 4. oder fünftehalb hundert Fahren die Stade 
præ incorporalibus, per non nullas conclufiones | Bien ihre geweſen, wie Cazius lib. 7. migrat. meldet, 


34 


vari. 3) Vſum doctrinæ, de exulante debito- 


..„demonftr. Leipzig, 1746. in 4. Luͤnigs Thefaurus juris der Grafen u, Herren, p. 46, 
Univerfal-Lexici 111. Supplementen Band, Er r Beuren, 


/ 


‚Beuren, eine ehemablige Grafichafft in Bayern 
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Beuren, oder Buͤren, eine Graſſchafft im Hol⸗ 
laͤndiſchen Geldern, ſ. Buren im IV. B. p. 1962. 


Beuren, ein Nonnen ⸗Kloſter Ciſtercienſer ⸗ Or⸗ 
dens im Churfuͤrſtenthume Mayng, im Eichsfelde. 


Schamelii Entw. eines Kloſterlexy. 
Beuren (Michael⸗), ſiehe Michael⸗Beuren, 
im XXI. B. p. 34 


Beurer (Joh. Jacob), von dem im III. B. p. 


ig80. u.f. Deffen Schrifften find noch bepjufegen: | 


) Oeconomicaʒ 
9) Orat. in obitum Joh. Hartungi: i 
.: 3)'Demonftratio, Comites palatinos Rheni ex 
ftirpe Caroli M. defcendere; ü 
4) De calamitatibus & miferiis, quas hodierna 
— greca a Turcis patitur, in Deutſcher 
Sprache; Benz 
$) Narratio , quomodo poft mortem Ruperti Imp. 
‚+ Rom. & comtitis palatini ad Rhenum, principa- 
zus ejus inter filios diftriburi, auch in Deuts 
& Biber — 
gab auch heraus: 
a) Lewnelevisin de turcico imperio ins Deutſche 
überfeget; 
b) Ewsbymii monachi Ismaelitarum confutatio- 
nem, ins Latein uͤberſetzet; 
) ‚Platonie epittolas gr. & latine cum Analyfi 


Pfalmi XX; 
"d) Philomis libellum de Principe. 
Zuendreich Pande&z Brandenb, Jschers Gelehrt. 


xic. 

Beureus oder Beuraͤus (Dionyfius), war der 
Lehrmeiſter und nachheriger vertrauteſter Miniſter 
des Königs Erichs XIV. von Schweden im XVI. 
Jahrhunderte. Er gab feinem Könige den Rath, 
er folle den vornehmften weden die Köpfe ab» 
fehlagen laffen ; Damit koͤnnten fie ihn nicht abſe⸗ 
gen; Es wäte mis Schweden, wie mit einem 
- biutreichen Coͤrper, dem müfte bisweilen zur Ader 
gelaſſen werden. ie er aber einft feinem Könige 
bey der eigenhändigen. Erftechung des Grafen Nils 
Stud mit einem Dolche es vorruͤckte, daß er fels 
ber Hand angeleget und dem Scharffeichter ins 
Syandwerck' gefallen waͤre, ſchrie der Könia alſo⸗ 
bald: Audite, audite, hic etiam unus proditorum 
eft,: hört, hört, diefer ift auch einer von den Der: 
räthern; und gleich darauf ward er auf Königlir 
chen Befehl _niedergeftoffen. Er ſoll wider des 
Upfalifchen Erg-Bifchofs Lautentil Petri Dialo- 
gos de Ceremoniis Ecclefiafticis ein Buch gefchries 
ben haben, in welchen er Lie Meynung der Ealvis 
niften wider die Lutheraner vertheidige. S. Baa⸗ 
xius in.Hiftor. Ecclef. Lib. II. cap. 3. &übners 
Polit. Hift. III. Theil p. 949. 951. Scheffers 
Suecia Lirterata p. 273, 

Beurfelden, ein Erbachiſches Dorff in Fran: 
cken, 2. Eleine Stunden von Erbach gegen Bert; 
beim. Hoönns Lex. Topograph, des Franck. Eraif. 


p. 437. 
Beurhauß (Friedrih), Churfuͤrſtlich Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Appellations⸗Rath, im 
Sabre 1750. Luͤnigs Titular⸗Buch I. Th.p. 107. 
Beurn (Alten⸗), ein Schloß, ſiehe Alten⸗Beurn, 
im l. Suppl. B. p- 1185. 
BEURRE, ſ. Butter, im IV. B. p. 2035. u, ff. 
BEURRE DE NITKE. ſ. Buryrum Nitri. 
BEURRE DE SATURNE. at, Butyrum Satur- 
wi, ſ. Blev⸗Butter, im IV. B. p. 142. 
Beurrier (Ludwig), ein Eoeleftiner- Mönch, von 
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‚ Ehartres gebuͤttig, trat 1613. in den Hrden, und 
ſtarb zu Bichiden 8. April 1645. Man bat von ihm: 


ı) Lhiftoire dia Monaftere des Celeftins de Paris; 
Paris, 1634. in 4; 
2) Sommaire des vies des fondateurs & reforma- 
teurs des ordres religieux, mit Kupferſtichen; 
ebend. 1638. in 4. Beyde Schriften find fehr 
| rar, und in wenig Bibliothecken anzutreffen. 
Vogts Catal. Libror. rar, 
3) Les analogies & antichefes de l’incarnation du 
Fils de Dieu; : 
4) Magogen ad fcientiam de facramentis. ı 
Becquet hift. Celeft. Gall. congreg. p. 207. Js 
chers Gelehrt. Lexy. >= 

Beurs (Sjeremias von), Prediger bey der Wal⸗ 
loniſchen Gemeine zu Middelburg, befand ſich im 
Fahre 1618. auf dem Synodo zu Dortrecht. 
Allgem. Chronick IX. DB. p. 10% 

Beurfe, fiehe Börfe, im IV. B. p. 386. 

Deus» Schepen, oder Beurt-Schuyten, Frantz. 
Navaires, oder Battcaux de Tour, aljo nennet man 
zu Amſterdam diejenigen Sees oder aud) mir die 
ſchlechten Fluß» Schiffe, welche allein die Freyheit 
haben, die Ladung für unterfchiedliche Städte für 
wohl aufferhalb als innerhalb der fieben vereinigs 
ten Provintzen, eingeln oder Stuͤckweiſe einzuneh⸗ 
men. Gie werden deswegen aljo genennet, weil 
ein jedes, wenn die Reihe an felbiges koͤmmt, abe 

eben, und nach dem Drte, wo es hingehen fol, 
adung einnehmen muß; wie folches bereits durch 
die Obern der Schiffer „Sunfft angeordnet umd feft 
geftellet if. Die privilegirten Derter für Dieje 
Schiffe find in Franckreich, Rouen und St. Vals 
lery, in Engelland £onden, in Deutſchland Hams 
‚burg und Bremen; es gehen auch einige nach 
Middelburg in Seeland, in die meiften Brabant» 
und Flandriſchen Städte, und faft in alle Städte 
der fieben vereinigten Provintzen. Diefes ıjt für 
die Amfterdamer Kaufleute came fehr. groffe Bes 
quemlichkeit welche nicht Waaren genug haben, 
ein gantzes Schiff oder Fahrzeug damit zu beladen, 
und wenn fie das durch die Ordnungen gefchte 
Fracht⸗ Geld besahlen, auf diefen Schiffen an alle 
diefe obbemeldete Derter cine fo groſſe oder Fleine 
Menge Waaren, als fie wollen, ſchicken Fünnen, 
Jedes von diefen Schiffen oder Fahrzeugen hat feir 
nen gewiſſen und beftimmten Pag in einem Canale 
der Stadt, oder ins Hafen, und Fan nicht cher abs 
fahren, bis es voll, oder bis die Reihe an daffelbige 
gekommen ift, Wenn ein Kaufmann Maarenges 
nug hat, daß er ein oder mehrere Schiffe oder Fahr⸗ 
zeuge nach einem privilegieten Drte beladen an; fo 
ift ihm erlaubt, fich Über das Fracht-Geld zu vers 
gleichen, ohne fih an Die Befehle zu kehren, und 
fi) ein Schiff nebft einem Schiffer auszuleſen, 
welche er roill, e8 mag gleich die Reihe an ihm feyn 
oder nicht, Er muß aber vorher von den Dbern 
der Schiffer-Zumfft Gewißheit haben, ob fie es er 
lauben wollen, weil, im Salleder Schiffs⸗Hert oder 
Schiffer Fein Amfterdamer Bürger waͤre, und ſich 
ein Bürger zu deſſen Beladung darftellte, diefer letzte 
den Vorzug hat. Nach folcher erhaltenen Erlaubs 
niß aber muß der Kaufmann, welcher ein foldyes 
Schiff befrachten will, auch deshalber den Commiſ⸗ 
farien der Schiffe feine Erklärung thun, und dies 
felben erfuchen, dem Schiffs⸗Herrn oder Schiffer, 
deſſen Schiff er befrachten will, zu erlauben, daß er 
. E. nach Rouen Ladung von ihm annebinen *8 
a 
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aber auch mit dem Bedinge, daß er fonft für nie⸗ 
manden als für ihn allein aaren einneh⸗ 
men dürffe. 
Schiffer, weldyen man gedungen hat, oder den 
man Dingen will, und dieſer überbringt fie den 
Eommiffarien, welche ihm hernach die Erlaubniß 
darzu ausfertigen laſſen. Im Fall der Berweiges 
rung, welches doc) jelten gefchicht, iſt Das eintzi⸗ 
ge Mittel, da maır einen andern Schiffs⸗Herrn 
oder Schiffer auffucht, für welchen die Commiſ⸗ 
farien mehr Gefalligkeit haben, indem es nicht 
ficher ift, ein Schiff ohne Erlaubniß zu befrachten; 
fintemahl diefe Herren ſehr eiferfichtig wegen ihrer 
Privilegien find, und aufferdem auch wohl irgend 
einen perfönlichen Bortheil dabey finden, wenn Die 
Waaren Durch ihre Haͤnde gehen. Wer eine noch 
genauere Nachricht von dieſem Beurt⸗Schepen zu 
haben begehrt, der Fan ſolche in Savary Did. 
Univ. de Comm. nad) der neueften Genfer ‚Edition 
von 1750. in Fol. T. I. p. 432. u. ff. und zwar bes 
fonders im dem darzu eingeruckten Auszuge der Ans 
prdnung für diefe Art Schiffe, welche nach Rouen 
und Londen gehen mögen, finden. Ludovici Aca- 
demie der Kaufleute. | 
Beus, ein Fluß in Macedonien, wie Stepha⸗ 
nus meldet. Titus Livius gedenckt deffelben auch, 
Warriniere Did. 
Beuſch (Wilhelm), ein Fefuite, Doctor und 
ordentlicher Profeſſor des Canoniſchen Rechts auf 
der hohen Schule zu Ingolſtadt, fchrieb: 
) Commentarium de contradibus, Ingolſtadt, 
J * " 
8) RER juris controverfi de jurispraden- 
tia in genere,"umd farb 1743. 
Allerneuefte Nacht von Juriſtiſch Büchern 
V. Theil p- 433. Pommerijche Nachr. 1743. 
: 644- 
5 Beufchesa, ein hoher Berg zwiſchen Kaͤrner⸗ 


Vellach und Feiftrig, welcher Karnthen und Erain- 


fcheidet. Die alten haben davon viele und mans 
cherley Erzehlungen gehabt, und unter andern ges 
-glaubet, daß,niemand des Berges hoͤchſte Spitze 
bejteigen Fünnte, weil ein Donner⸗Gott denfelbigen 
beichüße, und fidy der Gegend bey Tag und Nacht 
viel graufame Gefpenfter fchen lieſſen, vor welchen 
ſich auch der allerbehertzteſte entſetzen und fliehen 
muͤſte. Cs find auf dieſem Berge über drey hun⸗ 
dert Heydniſche Begrabniffe, und fehr viel Leichen, 
Steine mit unerfänntliden Charactern aefunden 
worden. Dieſe Gräber haben ſich viele Neugie⸗ 
tige zu eröffnen und genau zu betrachten unterftans 
‘den, find aber von denen graufamen Geſpenſtern 
allggeit daran verhindert worden, daß man alſo 
noch gar wenige eröffnen können, Die turieufe 
Betrachtung haben etliche auf Diefem Berge herum 
‚mit fonderbarem Vergnügen vollendet, und fo viel 
die Zeit zugelaffen, die Gegenden genau betrachtet. 
So bald man aber angefangen, einige Gräber zu 
eröfnen, haben ſich die Gefpenfter ſehen und hören 
laffen. Wie folches der Baron von Valvaſor in 
der Ehre des Hergogtbums Train erzehlet. Die 


fer Unfall hat die ſonſt behertzteſten Leute mit Schre: | cf 


cken den fteilen Berg herab getrieben, wo unten 
noch zwey alte wüfte heydniſche Schloͤſſer ſtehen, 
davon eines gantz in Felſen gehauen geweſen. 
Bey ſolchen Bera⸗Schloͤſſern hat man vor einigen 
Jahren ſehr Eoftbare kuͤpferne Waſſer-Roͤhren, 
nebſt vielen fonderbaren heydniſchen Grab⸗Schriff ⸗ 
Univerſal. Læxici IIl. Supplementen⸗ Band, 


Diefe Erklaͤrung giebt man dem 
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ten, wie aud) curieufen beydnifchen Medaißen von 
Silber und Kupffer gefunden, Wie die Schloͤſ⸗ 
fer geheiſſen, ift nicht befannt, Gregorü Beſchr. 
der berühmtejten Berge. ee 
Beufeville, ein groffer Flecken in Franckreich, in, 
der Mieder-Prormandie, mit dem Tisul eines Mars 
quifats, an der Douve, jwifchen Carentan und St, 
Sauveur le Bicomte, in dem Gebiete von Eourance, 
Corneille Did. Martiniere Did, — 
Beuſt, ein Adeliches Geſchlecht in Meiſſen und 
den angrentzenden Landen, von welchem im Il. B. 
p- ı5gr. u, f. ſchon etwas, aber nicht genug geſaget 
worden, Aus Demfelben baden 1399. vier Brüder‘ 
dem Kayſer Carlı IV..gedienet, und Ihe Leben im 
dem Baperifchen Feldzuge zugeſetzet; Johann von. 
Beuft aber 1438., als Biſchoff zu Havelberg, das 
Zeitliche gefegnet. Melchior von Beuſt auf Alten 
Düna in der Mar Brandenburg’ hinterließ von 
Annen Schencin von Flechtingen unter. andern‘ 
Joachimen, auf Alten Dina, welcher mit Ama⸗ 
leyın von Rohr, aus Zoldyau, unterſchiedliche Kinz 
der gehabt, Won ſeinen Bühnen verehlichte ſich 
Zeinrich, auf Alten⸗Duͤna, mit Magdalenen von dee 
Schulenburg, aus dem Daufe Angern, und jeugte 
mit derfelben unter andern Toachimen, auf Altene 
Dina, welcher mit Srdyken von Rochau, aus 
Zolchau, fein Geſchlecht fortpflangee, Sein Sohn, 
Achim oder Joachim von: Beuſt, mar Haupt⸗ 
mann zu Moͤckern in dem Ertz⸗ Btiffte Magoeburg, 
und jeugte mit Eliſabethen von Randau, aus Zas 
bern, nebſt einigen QTüchtern, fünf Söhne, - Von 
jenen begaben fich Anne und Amalie in das Adeli⸗ 
che Klofter Arentiee, Diele waren. 1) Joachim, 
auf Planitz, von dem fo gleich. 2) Yeinrich, wur⸗ 
de 153. in der Schlacht bey Sievershauſen derge⸗ 
ftalt verwundet, daß er zu Braunſchweig fterbert 
muſte. 3) Calpar, war Hauptmann ju Groͤ⸗ 
ningen bey Halberjtadt, und gieng ohnbeerbt mit 
Tode ab. 4) Dalchafar, hielt fich zu Burg in 
dein Ertz ⸗Stiffte Magdeburg auf, und befchloß fein 
Leben im ledigen Stande. 5) Mlelchior, war ei 
ne Zeitlang der Herren von Schönburg Haupt⸗ 
mann zu Ölauche , und zeuäte mit Urfula von 
Minckwitz, Conraden, auf Wehlitz, welcher ohne 
maͤnnliche Erben verſchieden. Obbeſagter Joa⸗ 
chim von Beuſt, auf Planitz, war, wie aus ſeinem 
im IH. B. p- 1782, u. f. befindlichen Artickel zu ers 
feben , beyder echten Doctor, Ehur-Sächfifcher 
und Furftlicher Anhaltifcher Rath, wie aud) Bros 
feffor zu Wittenberg, und endlich auch Ober⸗Con⸗ 
et er zu Dreßden. Er brachte das 
Haus Planig bey Zwickau an ſich, und ftarb 1597. | 
Sein eingiger Sohn, Heinrich Griedrich, auf Pla⸗ 
nis und Klein-Sara, den ihm Barbar Brandin 
von Lindau aus Wieſenburg (mit der er ſich 176. 
vermählt ) ı559. gebohren, gieng 1627. Mit Tode 
ab, nachdem er erfilich mit Barbar Loferin, aus 
dem Haufe Eeipnig, und hernach mit Anne Mas 
rie Bofin aus Bofenhof in der Ehe gelebet. Won 
feinen Kindern find "Joachim Zeinrich, Joa⸗ 
chim Ernſt und Joachim Friedrich zu mer 
en: 


n: 
1. Joachim Zeinrich von Beuſt auf Langen⸗ 
Heſſen, ein Sohn „Heinrich Friedrichs erfter 
She, hinterließ von Barbar Brundin von Lindau, 
Bernbard Friedrichen, auf Binnewitz, welcher 
als Königl. Pohlniſcher und Ehur-Sachfifcher Ges 
nerab Lieutenant von der Cavallerie 1715. verſtorben, 
£rra imd 
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md mit ine Metfchin, Bernhard $ricdrichen: 
er ae und Annen Zlifaberh, eine, Ges 
mahlin Johaun Adolphs von Haugwitz, Koͤnigl. 
Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Cammerherrns, 


t hat. 
— Ernſt von Beuſt auf Langen⸗ 
Orla und Reinſtaͤdt, Heinrich Friedrichs aͤlteſter 
Sohn aus der andern Ehe, fo 1611. gebohren, war 


1660. Fürftl. Sachfen »Altenburaifcher Ober: | 


Steuer »Einnehmer , und binterlieh von Agnes 
Repelan von Wolftams dorff Carl Seiedrichen- 

inftädt und Ober⸗Goͤltſch, welcher 1652.98 
* und als Fuͤrſtl. Holſieiniſcher Cammer⸗ 
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Caſimiten, auf, Nackenten⸗Doͤrflas, in Boͤh⸗ 
men, der ſich zur Roͤmiſchen Kirche gewendet, 
und Chur⸗Pfaͤltziſcher Geheimder Rath und 
General» Sal» Director worden. Während 
feines Aufenthalts in Coppenhagen 1740. wurde 
er im November Königlich Dänifcher Staates 
Kath und Ritter von Dannebiog. Der Ehurfürft, 
fein Herr, hat ihn nachgehendg im ‚Februar 1741. 
zum Präfidenten bey den neuen Berg: Eollegio in 
Mannheim erkläre. Wir finden, daß Jobann 
Friedrich, Frevherr von Beuft, 1750 als Churs 
Pfaltziſcher General Salks Director, wie auch) Kite 
ter. des Dänifchen Dannebrog + Ordens gelebet; 


Juncker und Staumeiſter, 1701. mit Tode abge⸗ | ob aber dieſer des vorſtchenden Sohn, koͤnnen wie 


gangen. Mit feiner Gemahlin Blandinen Eliſa⸗ nicht ſagen. Im Jahre . ſoritie auch Carl 
beth von Poͤllnitz, die ihm 1675. beygeleget worden, Friedrich von Beuſt, als Koͤnigl. Pohlniſcher und 
hat er unter andern Friedrichen auf Rein⸗ Chur⸗ Sachſiſcher LandCammer⸗Rath; und Seins 
Kadt, Fürftl. Sachjen-Gothaifhen Ober⸗ Forft- rich Adolph von Beuſt, befindet fich fett 1747. den 


meifter und Cammer / Juncker, gejeuget, tvelcher 
mit Zuliane Dorotheen von Ende feinen Stamm 


flanset. 

Fype Friedrich von Beuſt auf Ober⸗ 
Goͤltſch. Streitau und Kirſchkau, Heinrich Frie⸗ 
drichs jungfter Sohn aus der andern Ehe, war 
1615. gebohren, und ftarb 1680. als Chur⸗Saͤchſi⸗ 
. feher Cammer⸗Juncker, wie auch Schwedifcher 
und Saͤchſiſcher Rittmeifter. Er hatte ſich 1654. 
nach zurück gelegten Kriegs-Dienften mit Eleonore 
Gabinen von Trautenberg, aus Wiltſtein, vereh⸗ 
licher, und, — * — — 
Soͤhne gezeuget. e find; ı m Lieb⸗ 
mann, von dem hernadh; 2) Tafimie Gottfried, 
auf Neuenſaltza, Königl. Pohlniſchet Lieutenant 
und Kreiß⸗ Commiſſarius wie auch Fuͤrſtl. Sad 
fen-Eifenacbifcher Dber-Stallmeifter , und ein Bas 
ter Carl Sriedriche, Koͤnigl. Pohln. und Ehurs 
Saͤchſiſchen Land» Cammer-Rarde. 3) Joachim 
ern auf Ober⸗Goͤltzſch, Hersogl. Sachſen⸗ 

isifcher Land» Rath und Marſch⸗Commiſſarius, 
der in der Ehe mit- Fohannen Eharlotten, Edlen 
von der Planig, aus dem Haufe Auerbad), fols 
gende Kinder erzielet: a) Joachim griedrichen, 
BSachfen » Eifenachifchen Ober⸗Berg⸗ und Lega- 
tions Kath; b) Carl Leopolden; und .<) Eleo⸗ 
noren Cbarlorten, welche erftlich mit dem Ger 
heimden Cammer + Rathe von Pflug vermählt ger 
mefen; nad) deffen Ableben aber haben Se. Ex⸗ 
celleng, Herr Ehriftian Gottlieb, des Heil. Roͤ⸗ 
mifchen Reichs Graf von Holgendorff, Herr auf 
Bärnftein, Straaßgraͤbgen, te. 2c. Konigl, Pohln. 
und Chur⸗Soͤchſiſcher wuͤrcklicher Geheimder Rath, 
Dber » Eonfifterial » Prafident, Tammer + Herr, 
und Ober» Steuer-Einnehmer, Selbige ju Derv 
dritten Gemahlin erfiefet, und mit ihr 1750. den 6. 
Februar. das Berlager gehalten. Dbgedachter 
Adam Kiebmann von Beuft, auf Haynichen, ıc. 
war 1654. den 24. Desember gebohren, und ftarb 
1707. den 17. Februar. als Furftlicher Sachfen-Zeis 
tziſcher Geheimer Nach und Dber + Auficher Dero 
Sermebergifchen Lande. Don feiner Gemahlin 


Hippolyte Fleonoren Römerin aus Groffen »&ed: | fi 


litz, die er ſich 1693. beygeleget, hinterließ er eine 
Tochter, Amalie Charlotten, und drey Soͤhne: 
a) Joachim Ernſten, des Fraͤnckiſchen Kreiffes 
Kriegs⸗Rath, von dem ein befonderer Artickel 
handelt; b) Morig Auguften , auf Meisenftein, 
Marggrafiih Bayreuthiſchen Eapitain der Garde 
und Ober » Zorftmeiftern ; und c) Liebgann 


21. Day in Koͤnigl. Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Kriegs · Dienſten, als Cornet ben dem Ehut⸗ 
Printzlichen Curaßier ⸗Regimente. Es führer diefes 
alte Adeliche Geſchlechte Dren über einander gelegte 
füberne Sturm⸗Pfaͤhle, von welchen der mittelfte 
etwas abgefürst erſcheinet, im rothen Schilde, 
Ueber denenfelben ruhet ein offener Adelicher Thurs 
niers-Helm, aus welchen ein Aberm und rothaeklei⸗ 


detes und mit einer güldenen Crone gekroͤntes Mens 


ſchen⸗Bild aufwaͤchſet, deſſen Sthurk aleichfam als 
ein Schacht von Silber und roth abgetheilet, wels 
ches beyde Aerme, Davon der rechte roth, der lincke 
aber filbern be£leidet, von fich ftrecfet, und in ieder 
Hand eine roth⸗ und filberns abgetheilte Fahne hält, 
deren Fläche fich um die Stangen windet, Die 
Helms Decken find filbern und roth. Angefi 
Märck, Chron. Peckenfteins Thestr. Saxon. :ASs 
nigs Adels⸗ Hiſtor. I. Th. p.130. u. ff. Kaubens 
Adels »Leric. 1. Th. p. 136. u. ff. Genealogifchs 
Siftorifche Nachrichten IL. p. +66. Ludovic 
Tugend» und Ehrens Tempel des Gräflichen Haufes 
Dolgendorf, im Manufeript. Lünige Europ. Tir 
tular⸗Buch des Jahrs 1750. 


Beuſt ( Caſper Gottfried von), ein Gelehrter von 
Adel, und aus vorftehendem Geſchlechte. Von ihm 
findet man: Annorat. ad Seryckii Examen juris feu- 
dalis, £eipjig, 1713. in 4. _ 


Beuft (Joachim Ernſt von), Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗ 
Brandenburg⸗ Eulmbachifcher Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗ Rath Ritter vom rothen Adler, wie auch 
des Hochloͤblich⸗ Fraͤnckiſchen Kreiſſes hoher Herren 
Fuͤrſten und Stände wuͤrcklicher Kreiß⸗Kriegs⸗ 
Rath, dann Graͤflich ⸗ Hohenlohe⸗Neuenſtemiſcher 
Hofineiſter, und Ober⸗Amtmann zu Ohrdruff, iſt 
aus dem vorſtehendem Geſchlechte entſproſſen/ und 
ein Sohn Adam Liebmanns ven Beuſt. Wenn 
er gebohren., ift uns nicht bekannt. Er bat von 
Zugend auf ſich denen fehönen Wiſſenſchafften er» 
geben, und auf denen Univerfitäten zu Leipzig, Als 
torf und Straßburg dee Rechts⸗Gelehrſamkeit und 
Hiftorie-fleißig obgelegen. Durch die Beyſpiele 
einer Geſchlechts⸗Vorfahren ift er angereiget wor⸗ 
den, Durch-gründliche Wiſſenſchafften ficb eine 
Hochachtung vor feine Perſon zu erwerben; Das 
hero derfelbe auch bald darauf in Hoch ⸗ Fuͤrſtliche 
Dienſte zu Bayreuth, bey welchem er noch bie iego 
den Character eines Gcheimen Regierungs ⸗/Raths 
bekleidet, zu kommen das Gluͤck gehabt. Hernach iſt 
a 

x Fine 


— 
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Oehringen getreten, und vor einigen Jahren iſt er 
von einem hochloͤblichen Fraͤnckiſchen Kreiſſe mit der 
Charge eines Kreiß⸗Kriegs⸗Raths beehret worden, 
Er lebet mehrentheils zu Ohrdruff. Da er an den 
theoretifchen Studien ſich nicht allein begnuͤget; fo 
bar er ſich angelegen feyn laſſen, dem Gemeinen 
Weſen mit ſolchen Schriften, die vor Gerichte 
Rutzen fehaffen, zu dienen. Seine Schriften, die 
er herausgegeben, find fehr wohl gerathen, dabero 
er eine Zierde des Deutfchen Adels if. Man hat 
nde von ihm: 
* Confiliarius in Compendio; oder: Kurtzer 
Begriff vom Amt, Pflicht und Rechten 
Fürftlicher Raͤthe, mie hierauf fo wohl an 
Seiten hoher Regenten, zu Aufnehmung und 
Beförderung Dero Landen und eigenen Mu⸗ 
gens, als auch an Seiten der Fuͤrſtlichen Raͤ⸗ 

the ſelbſt, zu Erfüllung ihrer Schuldigkeit zu 
reflectiren ſey. Gotha, 1743. in 4. S. Leipzig. 
Gelehtt. Zeit. 1743. P. 590. u.f. 

2) Obſervationes militares; oder: Kriege s Aus 
merckungen, in welchen fonderlich die Mates 
rien von dee Befchaffenheit und unterſchiede⸗ 

nen Arten des Krieges, von deffen Befugniß, 

und wie fi) cin Regent dabey zu. verhalten 
babe, von der Kriegs⸗Gewalt des Heil. Roͤ⸗ 
mifchen Reichs, von der Kriege: Ordre, von 
Kriegs-Gerichten, von Oeffnungs⸗Recht, von 
Feftungen, vom Recht der There, vom Fia⸗ 
ragiren, von Werbung, von denen Priviles 
gien und Rechten der Soldaten, von Krieger 
Gefangenen, von Dejerteurs „ don Kunds 
ſchafftern, Spionen und Verraͤthern zc. bes 
leuchtet werden. Erſter Theil, Gotha, 1743. 


in 4. 
3) Tre. de jure venandi & Banno Ferino, von 
der Jagd» und MWildbanns s Gerechtigkeit, 
aus denen natürlichen, Roͤmiſchen und alten 
Deutfchen, allermeift aber aus denen iegigen 
allgemeinen Reichs⸗Rechten, Landes, wie auch 
Forſt⸗ und Fagd» Ordnungen, ingleichen der 
täglichen Obfervang und Praxi, nach welcher 
diefelbe heutiges Tages im Heil. Romifchen 
Deich, deffen Ehurs und Fuͤrſtenthuͤmern, aud) 
andern Herrſchafften, in eigenen und fremden 
Territorig geübet wird, grundlich ausgefuͤh⸗ 
tet, und mit biftorifchen Anmerckungen illu⸗ 
ſtriret, auch mit einer Bibliotheca juris Vena- 
torii & Foreftalis, verjehen, Gotha, 1794. in 4. 
©. Leipzig. Belebrre Zeit. 1744. p. 163. 
4) Obfervationum militarium continuatio, D. 1. 
der Kriegs» Anmerkungen zweyter Theil, 
Gotha, 1748. in 4. 
Sciagraphia Juris monetahdi in $. R. J. Ger- 
manico, oder Entwurff von der Ming + Ges 
rechtigfeit im Heiligen Roͤmiſchen Deutſchen 
reiche, nach Anleitung der Reichs⸗Satzun⸗ 
gen, der ABahl- Eapitulationen, auch Kreiß⸗ 
Cchlüffe und Muͤntz⸗ Riſſe; nebſt einem Ans 
hang aller bey dem Müng » Weſen gebraͤuch⸗ 
lichen Kunſt⸗Woͤrter; ingleichen des ABerths 
und Befchaffenheit aller in Europa geprägten 
Münsen. Leipzia 1745.in4. ©. Leipzig, 
Gelehrt. Zeit. 174%. p- 824. 
6) Obfervatıonum militarium eontinuatio, D, 1. 
Fortſetzung der Kriegs⸗Aumerckungen, oder 
derfelben dritter Theil. Gotha, 1746. 
in 4. 


5) 
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7) Obfervationum militarium continuatio,.d, L, 
Fortfesung der Kriegs» Anmerckungen, oder 
berfelben vierter heil. Ebend, 1747. 


in 4. 

8) Verſuch einer Ausführlichen Erklärung des 
Poſt⸗Regals, und was deme anhängig übers 
haupt , und insbefondere in Anfehung des 

il. Sömifcyen Reichs Deutfcyer Nation, 
efter Theil. Jena 1747. in 4. ©, Aller 
neuefte Nachticht von Jurift. Büchern, 





J 


VIl.B. p. 3. u f. 
10) Des HoñHc chis dritter Theil. Ebend. 
1748. ©. Nachricht von 


Beuftel, ſiehe Peiftel, 

Beufter, ein Der in dem Havelbergiſchen, ohne 
weit Kubftätt, eine Meile von Wilſenach, an der 
Elbe gelegen. würdiger Antiquarius des 
ib-Strobms,. 

Beujter (Groß⸗), ein Dorff mit einer Pfarr⸗ 
Kirche ın der Alten-Marcf, in der Seehauſiſchen 
Zufpection gelegen. Abels fortgef. Preuff. Staats» 
Hiſtor. p. 31. im Vorber. 
(Bein), ein Dorff mit einer Pfarr 
Kirche in der Alte, Mare, in der Seehaufiichen 
Inſpection gelegen. Abele fortgef. Preuff, Staats 
Hiftor. p. 31. im Dorber.: 
Beuftrich, ein Abgott, fiehe Pufter, _ 

Beute, werden nad) Art der Heiligen Schrift 
1) die ung in dem göttlichen Worte fürgehaltene 
Wohlihaten Eprifti genannt, Ef. 9, 3. Pf. rg, 162. 
2) Das Wort GOttes felbft, Pf. 119,162. Bibl, 
Real⸗Lex. 11. Th. 
Beutel, iſt eigentlich nichts anders, als eine Art 
von einem kleinen Saͤcklein, mit oder auch ohne, 
Schloß, und fan ſo wohl von Leder, als Tuch, 
Sammer, oder änderm Zeuge gemacht werden, 
Ey nennet man Die letztern Auch bisweilen 
Maͤtſchger. Mas aber infonderheit die ledernen - 
anbelanget, fo find dieſelben eine einentliche Arbeit 
derer Beutler. Wenn der Heyland feine Juͤnger 
aufferordentlich zu yerforgen verfprach, und ihnen 
dadurch den Glauben ftärcfen wolte, durfften fie 
nach Luc. 10, 4. Cap. 22,34. Eeinen Beutel mit fich 
nehmen, und auf ihre Verſorgung Feine fonft ge» 
woͤhnliche Anftalt machen, nech Zeit anwenden, 
fondern fie hatten nur hinzugeben, und dag anbes 
fohlne zu thun. Daß das eitle und heffärtige - 
Frayenzimmer zu den Zeiten Efaid Eoftbare Beutel 
oder Tafchen getragen, dergleichen disfalls noch 
heut zu Tage geſehen wird, erhellet aus Denen Ber 
fteaffungen diefes Propheten, in twelchen gedrohet 
wird, Daß der HErr unſer GOtt denen ftolg ein⸗ 
herſchwaͤntzenden Zions⸗ Töchtern, Unter andern 
auch die Beutel, abnehmen laffen wolle, SEf. 3, 22, 
fintemahl diefe Deurung dem im Hebräifchen ger 
brauchten Worte felbft die Züden, nebft andern 
gelehrten Auslegern bepleaen, wie e8 denn unftreitig 
anderweitig, als im 2. 5. Bönige 5,23. einen Beu⸗ 
tel bemercket. Vitringa in loc. cit. Ef. p. 105. & 


Beutel, 


% 
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Beutel, ein klein Acker⸗Werck auf der Inſul 
Rügen, in dem Beʒirck der Präpofitur und Pafto- 
rat Poſeritz gelegen, und dahin gehörig, war vor⸗ 
mahls der Stadt Stralfund verpfänder. Altes 
und Neues Rügen p. 228. 

Beutel in dee Mühle, Fr. Bhurcau, ift ein Ins 
ftrument, welches die Kleyen von dem Mehle abs 
jufondern dienet; es ift wie ein groffer Sack, oder 
langes Sieb gemacht, und cylindrifch: Es beftehet 
aus etlichen Zirckeln, welche ein Stuͤck Leinwand 
von Seide, oder einem andern feinem Zeuge unter⸗ 
ſtuͤtzen, wodurch das Mehl gehet, wenn ihn die Muͤh⸗ 

le beweget. Es giebet Beutel, deren immer einer 
feiner, als der andere iſt. Die Weißbecker haben 
Beutel, deren ſie ſich bedienen, ihr Mehl ſo fein zu 
beuteln, als fie es verlangen, Chonels Dich J. Th. 

Beutel (Tobias), f. Beutelius ( Tobias), im Ill. 

.P. 1584; deſſen Schrifften aber ift noch beyzu⸗ 

gen; Ele&torale Saxonicum perpetuo viridans den- 
fifliimum & celfilimum Cedretum, Drefden 167; 


in 4. 
Beutel (Abquick⸗), fiehe Abquick⸗Beutel, im 
1.9. p. 156. 


. B. p. 

Beuteleben, ein Dorf mit einem Ritter⸗Gute in 
Thuͤringen, in der Graͤflichen Wertheriſchen Herr⸗ 
ſchafft Wiehe gelegen. Geogr. Special-Tabellen 
desChurf. Sachſen p. 43. 

Beutelohe, ein Dorf im Marggrafthume An: 

ſpach, in Franken, im Dber-Amte Anfpach, zwey 
ftarcfe Stunden von der Reſidentz gegen Markerl⸗ 
bad). Soͤnns kex. Topograph, des Fraͤnck. Kreiff. 


p- 318. 

Beutel obne Nath, unter den befondern Ge 
mohnheiten der Stadt Halle: ift zu bemercken der 
Beutel ohne Nath oder Witwen Beutel, da 
iede Wittwe, die fich wieder verheyrathet, vor der 
Trauung dem Stadt-Schultheiffen einen Beutel 
ohne Nach mit einem Schilling oder Silber-Gros 
schen, nach iegigem Werth 16. Pfennige, bey Strafe, 
daß ſich folches auf Rutzſchart verdoppele, einliefern 
oder einliefern laſſen muß, welche 16. Pfennige der 
Schultheiß bey der jährlichen Gerichts Rechnung 
dem Landes-Heren berechnet, und zu deſſen Renth⸗ 
Eammer einliefert, den Beutel aber, und was über 
die 16. Pfennige von denen Wittwen willtührlich 
gegeben wird, als fein Aceidens behält. Diefe Ge⸗ 
wohnheit ift ſehr alt, deren eigentlicher Anfang und 
Urfprung aber unbekannt, doch findet ſich, daß bes 
reits 1364. der Math der Stadt Halle, als er das 


wegen der mit dem Ertz⸗Biſchoffe der Schultheiffen, | B 


"Gerichte halber habenden Freungen von den Schoͤp⸗ 
"pen zu Magdeburg eingeholte Urtel der Bürgerfchafft 
ſchrifftlich publicirte, zu Ende beygefüget: „ Bortmer 
„ befennen wie vorgenanten Ratmanne und Meiftere 
„der nungen tu Halle, dat wie das bevryet fin ic. 
» Duf gebort deme felven Woghede von der Wede⸗ 
„wen, dy eynem Mann nimpt, nicht mer, wen eyn 
„Schilling. D. Chriſtoph Dondorffin feiner Difs 
fertation de Lege Hiddz de facco fine ſutura, bey 
Gelegenheit diefer audy zu Eulenburg eingeführten 
Gewohnheit, führet aus dem Dirmaro an, daß Dies 
felbe ein Geſetz der Gräfin Hidda fen, einer Tochter 
des erften Marggrafens zu Meiffen YBettinifchen 
Stammes, Friedrichs, als welche nach) ihres Vaters 
1017. erfolgten Abſterben ohne männliche Erben, die 
Grafſchafften Eulenburg, Wettin und Seuſelitz zu 
ihrer Erb» Portion erhalten, und weil fie bis an ib» 
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Eheftand denen Wittwen, fo fich wieder verchelis 
chet, diefe Abgabe des Beutels ohne Nath, zur 
Strafe auferleget habe. Beſiehe hiervon den Ara 
tickel Zidda, im XIII. B. p. 9. Allein da Margs 
graf Friedrich allererft 1017. geftorben, und nad) 
deffen Tode die Grafſchafft Wettin an feine Toch⸗ 
tee Hidda, die diefes Geſetz negeben haben foll, ver» 
erbet wäre, aber Halle bereits 965. von Kayfer Dts 
ten I. der Kirche zu Magdeburg gefchencfet, und 
973. felche Schenckung von feinem Sohne Kanfer 
Otten II. befrafftiget worden; fo Fan die Stads 
Halle, wenn fie auch vorher ein Pertinentz⸗Stuͤck 
der Grafſchafft Wettin geweſen wäre, doch 1017; 
nicht mehr unter der Gräfin Hidda Bothmaͤßigkeit 
geftanden, und von ihr dieſes Geſetze erhalten und 
angenommen haben ; Dahergegen feget das Saͤch⸗ 
fifche Land» Recht Lib. lil. Art. 73. die Wenden, 
fo auch Northdoringen geheiffen, müffen ihre Ges 
bühr und Baurs Miete geben, ſo efft fie Mannen 
nehmen; und ift In vielen Aemtern und Dörffern 
im Saal-Kreiffe noch) bis diefe Stunde uͤblich, daß 
alle und iede Unterthanen, wenn fie heyrathen wols 
len, die Conceßion darzu erhalten, und einen Traus 
Schein Iöfen müffen, welcher im Amte Giebichen⸗ 
ftein mit ı2. Grofihen beyahlet, und der Stedys 
zettel genennet wird; Dagegen im Amte ABettin 
es der Brau- Schilling heiſſet, der ehemahls ein 
Beutel ohne Nath mit 16. Pfennigen gewefen, und 
aniego mit 4. Groſchen auf Rutzſchart zu entrichten 
ift. In andern Gerichten aber wird es anders ges 
halten, als in den Adelichen Gerichten zu Brach⸗ 
ſtaͤdt muß die Braut an ihrem Hochzeit Tage 
dem Gerichts: Heren den Braut-Erang nebſt 16, 
Pfennigen zur alten Gerechtigkeit. geben. Im 
Dorffe Gömrig, fo ehedem dem Klofter zu St. 
Moris, anietzo aber zum Amte Giebichenftein ger 
böret, muß ein Wittwer oder eine Wittwe, wenn 
fie Hochzeit machen, bey Sonnenfchein und Ruß» 
ſchart⸗ Strafe 3. Schillina « Pfennige oder 4. gute 
Groſchen erlegen , eine Jungfer oder ein lediger 
Gefelle aber nur ı. Schilling, oder 16. ‘Pfennige, 
welches der Mlägde-Pfennig genannt, und aniegt 
an das Amt der Stifft⸗Schreiberey abgegeben 
wird, Es ift daher Fein Zweifel, daß Diefe Abgabe 
als ein Lleberbleibfel aus den alten Zeiten der heyd⸗ 
nifchen Wenden, fo dafige Gegenden beivohnet, 
anzufehen ſey. Von Dreyhaupt Beſchreib. des 
Saal» Kreiffes II. Th. p. zer. u. f. Beſiche auch 
allhier den Artickel Nath (Beutel ohne), im XXIII. 
. P-870. u. f. R 
Beutelsbach, oder Beutelſpach, ein ſchoͤnes 
Wuͤrtenbergiſches Dorf in dem Rheins Thale, zwi⸗ 
ſchen Schorndorf, ABaiblingen, Eanftatt und Es⸗ 
lingen, ohnmeit Stetten gelegen, und in das Amt 
Schorndorf gehörig, welches ehedem nebft Aurach 
und Gruͤningen eine Refidens der alten Örafen von 
Wuͤrtenberg getvefen. Hasler Hiſtor. Leric. Fortſ. 
Erufii Schwäb, Ehren. i 

Bewrelsborn, ein Dorf in Thüringen, unweit 
Krannichfed. Goldſchadts Marcktflecken xc. 

Beurelsdorf, ein Bambergifches Dorf, in Fran⸗ 
een, im Amte Herzogaurach, eine Fleine Stunde das 
von gelegen. Hoͤnns Lex. Topograph. des Fraͤnck. 
Kreiſſ. p.io. > 

Beutelsdorf, ein Adeliches Ritter -Guth ind 
Dorf in Thüringen , unmeit der Poft- Station 
Uhlſtaͤdt bey Rudelftedt, einem Herrn von Kropf 


ren Tod unverehlicht geblieben, aus Haß gegen den ! zuftändig. Goldtſchadts Marckiflecken ac 
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Beutel⸗Sieb, Lat. Pullinarium, wird von Pferdes 
Haaren gemacht, und auch von den Müllern, wie 
auch zum Buder, ingleichen von Beckern, um das 
recht klare Mehl von dem groben abzufondern, ges 
brauchet. Zinckens Manufactur⸗Lexic. 
Beutelſpach, ſiehe Beurelsbady. _ 
Beutelſtein, ein Paß gegen Italien, im Biß⸗ 
thume Brixen, welcher mit einem Berg⸗Schloſſe 
verſehen iſt. Haͤckhels Welt⸗Beſchr. 
Deutenbach , ein Fluß im Meißniſchen Ertz⸗ 
Gebürge, im Amte —— Geogr. Special⸗ 
Tabellen des Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachſen p. 43. 
Beuterſicz, ein Dorf mit theils Amts⸗ theils 
Adelichen Unterthanen in Chur⸗Sachſen, im Amte 
Liebenwerda gelegen. Geographiſche Special⸗ 
Tabellen des Chur: Fuͤrſtent hums Sachſen p. 43. 
Beuche, ein Dorf mit einer Paftorat Kirche, 
Gaſt⸗Hofe und einer Aafler» Mühle in Chur⸗ 
Sachſen, im Amte Annaburd gelegen. Geogr. 
SpecialsTabellen des Churf, Sachſen p.43. . 
Beutben, eine ehemahlige Grafichafft in Der 
fterreich, die an Ungarn und Steyermarck grenget, 
deren Haupt-Stade Neukirchen ift. Sie hat eher 
mahls den Grafen von Barnbach und Neuburg, 
und alfo, auch den Land-⸗Grafen von Gteidening 
jugeftanden. Und fol Graf Ulrich von Buchhorn 
unter Kayfer Deren J. diefeg Land den Ungarn abs 
gervonnen, und alfa die Sraffchafft zu Lehen bekom⸗ 
men haben. Lazius erzehlet dieſer Örafen Stamm 
und Gefchlechte bis auf Graf Aermann, der die 
Grafſchafft Beuten oder Buten, Hertzog Leopold 
von Defterreich, diefes Nahmens dem VI. verfaufft, 
und zum Theil um, andere Güther vertaufcher. 
Cuͤnigs Thefaur. juris der Grafen und Herren, p- 46. 
Beuthen, ein Dorf mit einem Ritter⸗Guthe in 
Thüringen, 
SpecialTabellen des Chur⸗ guͤr 


— — Freyherren von), f. Schönaich, ein 
Graͤfliches Geſchlecht, im XXXV. B. p. 63r. u. ff. 

Beuthen (Standes⸗Herren von), ſ. Senckel, 
ein Graͤfliches Geſchlechte, im XII. B. p: 1354. u. ff. 


Beuthen (Alten⸗), ein Dorf, ſiehe Alten⸗Beu⸗ 


tben, im I. Suppl. B. p. rıg$. 

Beutben (Broß-), ein Ort in der Mittel,Marck, 
und zwar im Teltowiſchen Kreiſſe gelegen, und des 
nen von Goͤrtzka gehoͤrig. Abels Preuff. Geogr. 
p. 46. des Preuff, Ritter⸗Saals. 

Beutben (Blein-), ein Dorf in der Mittel 
Marek, und zwar im Teltowiſchen Kreiffe gelegen, 
und denen von Schlaberndorf gehörig. Abels 
Preuſſ. Geone. p. 48. des Preuff. Ritter-Saals: 
Beuther ( Zohann Michael), der Nechten Dos 
ctor, und der Academie zu Straßburg Profeffor, 
don dem im Druck vorhanden : Confultationes & 
refponfü de jure prelationis, feu prioritatis inter plu- 
res concurrentes creditores, fingulari & exacta me- 
thodo libris düobus expofita ; Coloniz Agrippine 
1790, 1. Alph. 14. Bogen. Es ift diefe Schrifft rer 
cenſiret in den Allerneueften TTachrichten von Ju⸗ 
tiftifchen Büchern 58. Th. p.142. u. f. 

Beutber (Tobias), Guperintendent zu Tots 
gau, war den 10. Decembr. i535. ju Annaberg ge 

öhren, ſtudirte in der Fuͤrſten » Schule zu Meif- 
9 und Leipzig. Im Fahre 1565. ward er Rector 
der Schule zu Liebenwerda, und 1573. Diaconus, 
auch nach 2. Fahren Paſtor und Superintendent 


daſeſbſt, 1586, Hof⸗ Prediger zu Dreßden, endlich Geogr. p. 6ꝛ. des Preuff. Ritter⸗Saals. 


Man bat von ihm: 
GelehrtensEericon, tworinnen die Nahmen, das Les 


1739. in 8. 
Beuthner (Johann Gottlieb), 


im Amte Weiſſenfels gelegen. Geogr. Philoſophie, und if 6,1 
im Amte Weiſſenfels geleg gr. Philoſophie, und zur Zeit Paftor zu Claußnik, in 


s a 
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aber 1587. Superintendent uuTorgau. Er wat eif 
rig in der Lehre und hielte über der Zucht; mie er 
denn eine Weibes⸗Perſon 1592. von dem Heil, 
Abend; Mahle ausfchloß,, weil ſie ein beflecktes Hem» 
de gebraucht, das Feuer zu Isfcyen. Im Fahre 
1598. fieß er Knechte vor die Kirch» Thüren ‚Ntelten, 
welche die Jungfrauen bey Hochzeiten in gůldenen 
Krängen abhalten muſten. Zu feiner Zeit geſchahe 
1592. die Generals Bifitation zu Torgau Durch Jo⸗ 
bann Löfern, Marian)‘ "ob. Friedrich von 
Schönbergt * O. 
George Barbarthun, wegen des Ealoinifini und 
wegen Unterfhrifft der Viſſtations⸗Artickel Ders 
gleichen ward 1598. don eben diefem Schönberg 
und D. Aeg. Sunnio wiederholet. Nacyder Zeit 
hat 1617. ebenmäßige Bifitation Heinrich’ von 
Leipziger, D. Friedr. Balduin, und D, Bars 
tholomäus Reußner, gehalten. Endlich ftarb ee 
> Juli 1620. im 85. Jahre feines Alters, 
Anonymus von Torgduifchen Superintendenten. 


Gruͤndl. Auszüge von den Difpurar, XI. Yand 


p- 463. u. f. Unſch. ETachr. 1744, p. 900. 
Beuchner (Arnold Ehriftian), ein Hamburger, 
Hamburgifches Staates und 


ben und die Berdienfte derjenigen Männer angeführet 
werden, welche von der heilfamen Reformation bie 
auf gegenwärtige Zeit in der weltberühmten Stadt 
Hamburg und derfelben Gebiete ein anfehnliches 
Ehren-Amt, oder eine hohe Wuͤrde bekleidet, fich 
durch Schrifften berühmt gemacht, dafelbft geboh⸗ 
ven, und in der Fremde Beförderung erhalten, bes 
reits aber das Zeitliche gefegnet Haben » Hamburg 


ein Magiſter der 
der Freybergiſchen Infpection, im Meißnifchen Ertz⸗ 
Gebuͤrge 


Benhnis, ein groſſes Dorf mit einer Kirche t 
Thüringen, ander Saale, imey Stunden unt 
halb Jena gelesen, und in Diefes Amt Hehörig, 
Boldfchadts Marcktflecken ic, 
Beutin (Georg), der Welt⸗Weisheit Magifter 
und Paſtor zu Marien-Maddalenen in Hamburg, 
iſt dafelbft gebohren, 1647. den 6, Zuliizum Paſtor 
erwehlet worden, und den 26. Mertz 1669. geftorz 
Er — Hamburg. Staatss und Geichr⸗ 

n der. 

Beutingen ein Hohenlohe⸗ Neufteinifches Do: 
in Francken, zwey Stunden von Neuftadt am a 
cher gegen Oehringen, iſt mit einer Kirche verfehen, 
Aönns Lex. 'Topograph. des Fränckifchen Kreiffes 


P: 43% 
utis, oder Beutlitz, ein Nomen⸗Kloſter in 
Thüringen, im Herkogthume LBeiffenfels‘, ‘und 
zwar ‚im Stuhl Burgwerben gelegen. Wabſts 
Hiftor. Nache. vom Ehurf, Sachſen. Schamelũ 
Ent. eines Kloſter⸗Lex. 
Deutler-LTadel, f. ETadel, im XXI. B. p. 324. 
Beutlis, cin Klofter, ſ. Seutitz. 
Beurnitʒ (Alt), ein Dorf in dem Hertzogthu⸗ 
me Schlefien, im Eroßnifchen Kreiffe aclegen, und 
denen von Rotenburg gehörig. Abels Breuffi 


Geogr. p. 6i. des Preuff. Ritter⸗Saals. 


Deutni (Neu⸗), ein Dorf in dem Hertzogthu⸗ 
me Schlefien , im Eroßnifchen Rreiffe gelegen, und 
dench von Rotenburg gehoͤrig. Abele Preufl, 


Beusin, 


lem, dDd- 
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Beusin, ein Drt in dem Fuͤrſtenthume Wen⸗ 
den, im Stolpifchen Kreiffe gelegen, und denen 
von Putkammer gehörig. Abels Preuſſ. Geogr. 
p. 33. des Preuff. Ritter⸗Saals. 
. Beuvan, oder Duves, führete im gten Jahr⸗ 
hunderte, zu den Zeiten des Koͤniges Carls des 
Kahlen von Franckteich den Tieul eines Grafen 
von Burgundien. Deſſen Söhne waren Bofo, 
welcher nachmahls den Koͤniglichen Titel von Bur⸗ 

dien befam, und Richard, mit dem Zunahmen 
Sir genannt, welcher anfangs Graf von 

utun und hernach Derkog von Burgundien wur⸗ 
de. Allgem. Chron. III. B. p.780. 

Beuvante, aljo nennet man in der See⸗Hand⸗ 
lung ein Recht, welches ein Schiffs⸗Herr ſich vors 
behält, wenn. er fein Schiff verdinget.  Diefes 
Recht wird nach der Gröffe und Beichaffenheit des 
Schiffes eingerichtet. Der BarquensMeifter bes 
hält ſich einen Plag vor , daß er zwey oder Drey 
Fäffer Wein legen Fan, und dem. Schiffs«Herrn 
einen Platz zu vier oder fünf Faͤſſern Wein. An 
ftatt Diefes Vorbehalte Rechts geben gemeinig- 
lid) die Kaufleute, welche die Schiffe beladen, 
den Schiffs, oder BarquensHerrn ein halbes.oder 
ganges Faß Wein, zu verhindern, daß weder er, 
nod) feine Boots-Leute von dem Weine der Ladung 
trincken follen. Wegen der Leuvante vergleicht 
man ſich auch bisweilen um fünf Sous big zu acht 
Sous nad) dem Faſſe. Savary Dict. 

Beuve (de St.), fiehe Sambonvius ( Jacob), 
im XXXIII.B. p- 1648. u. f. 

BEUVERIE D’UN CHEVAL, heißt der Suff 
eines Pferdes, welchen e8 gethan, als es warm und 
fehr erhitzt geweſen; daraus entftehet eine gefährs 
liche Kranckheit, welche, nichts anders, als eine Un- 
reinigfeit, oder gelbe zahe Materie in dem Hergen 
Des Pferdes iſt, und finder fich nicht leicht ein Mits 
tel, folcye zu vertreiben, fonderlich wenn es lange 
angeftanden; fondern Diefelbe muß darinnen bleis 
ben,. dieweil es das Eräfftiofte iſt, und durch den 
Falten Suff in der Hige zufummen fährt, gerinnt, 
und zu einer gelben Sultze wird, wovon das Pferd 
einen Eurgen Athem befommt , welches fehr gefähr- 
lich iſt, und die meilten ‘Pferde daran crepiren. 
Trichters Exercit. Ler. 

Beuverone, ein Fluß in Franckreich, in der 
Landſchafft Brie. Er hat ſeine Quelle oberhalb 
Stain, oder vielmehr oberhalb Monfiy le Viel, 
laufft durch Thieux, und innerhalb demfelben nim̃t 
er einen Bach ein , der aus zwey andern beftehet, 
deren einer feine Quelle zu Zulli, der andere zu Dir 
nante hat, und fich zu Nantouillet vereinigen. Die 
Derter, die er weiter unten beſtroͤmt, find Greffp, 
Gopilly und Elaye. Er laufft nicht weit von 
Freſne, und fällt oberhalb Anet in Die Marne. Wie 
De. l Iole meldet , ift feine rechte Quelle in dem 
Kirdyipiele St. Vic, und ſein Nahme Brevonne, 
Martiniere Did. 

Beuvron, ein Fluß in Franckreich, in der Lands 
ſchafft Sologne. Er bat feine Quelle in der Eles 
etion Bien, bey Dem Dorffe les Gaillards genannt; 
bernach laufft er gegen Suͤd⸗Weſten, verftärcket 
fich mit dem Bache Quione , nimmt feinen Lauff 
gegen Weſten, und bey Coulon, rechter Hand bey 


Serdon, rechter Hand ben Ghaon, rechter Hand |: 


bey Motte-Beuvron , einem Schloſſe des Haufes 
PBentadour, rechter Hand ben Ferte Avrain vorben; 
alsdenn laufft er in die Election Blois, ift die Gren⸗ 
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Ge des Waldes bey Chambort und Bologne nadir” 
dem er die Canle in fi) genommen, laufft er red» 
ter Hand bey Bracieur vorbey, nimmt audy rechter 
Hand die Bonneure in ſich, Taufft lincker Hand bey 
Selletes vorbey, nimmt rechter Hand den Conon 
in ſich, fo lincker Hand von Contres kommt, und 
fällt zoiichen Ehoufi und Onzain, unterhalb Blois 
in Die Loire. De P Tele Arlas. Martiniere Die. 

Beuvron, ein Flecken in Franckreich, in der 
Normandie, in dem Lande Auge; nebſt dem Titul 
eines Marquifats, zwiſchen Pont PEveque, Lifteur, 
und Eaen. Er gehöret dem Haufe Harcourt. Ale 
Wochen wird ein groffer Marckt daſelbſt schalten, 
Martiniere Dia. 

Beuvron, ein Dorf in Porhringen, im Bißthume 
Tull gelegen, und darzu gehörig, Geograph. 
Belchreib. von Lothringen, p. 40. 

Deupron (Barone und Marquis von), fiche 
Sarcourt, im X1.B. p. it.u.ff. * 

BEUXUM, ein Ort, |. Beuf. 

Beuseville (Graf von) „wurde den 18. October 
1734. zum Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Feld⸗ Marjchalle 
eenennet. Geneal. Archivar. p. 477. 

Bewaͤhrrt, iſt fo viel als bewieſen, 3. €. es ift fols 
ches aus vielen glaubhafften Documenten bewährt; 
ingleihen: Man hat mit vielen bewährten Schrift 
Stellern, oder. bewährten Gruͤnden di. mit unver⸗ 
werflichen, oder. Iintadelhafften) dargethan. Ja—⸗ 
blonsky Lex. 

Bewaͤhrung des ewigen Evangeelin; iſt der 
Ditel einer Schrifft, deren Verfaſſer Jacob Hertel 
iſt, wie die Anfangs-Buchſtaben auf dam Titel 
ausweifen. S. Unſchuld. Nachr. 1727. P. 787. 
Miplü Biblioth. Anonym. p. 1063. tk 

Bewaffnen, f. Armiven, im. &uppt. B.d.3d7° 

Bewafnet, oder bewäbte, Frans. Armi, wird 
in der Wappen⸗Kunſt von den Klauen der Loͤwen, 
Greiffen, Adler 2c. gebraucht, wie auch von Prien, 
wenn die Epige anderer Farbe, alsdas Holtz, iſt. 
Ferner wird es auch von Soldaten und Reutern 
gebraucht, als wenn einer mit Kitthauifchen Wehr 
und Waffen montitet ift. 3. E. Bertrant von 
Peroule und Chamoffer, deren unterfchiedliche Praͤ⸗ 
fidenten indem Rathe von Chambery gewelen, fuͤh⸗ 
ren Gold mit einem ſchwartzen Loͤwen, ſo reth bes 
waffnet, bezunget und gekrönet ift. Bournonville, 
Fürften umd Ritter des güldenen Vlieſſes ur Nie⸗ 
derland, führt einen filbernen Loͤwen, jo gekroͤnt, bes 
waffnet und bezunger ift, vou Gold. Dergleichen 
auch die Häufer du Caftel, Bellevale, Berges St. 
YDinnock, in Flandern, Bois de Sienne und Divion 
im Artöfifchen. Blandrate, Grafen von Et. Geors 
gen in Piemont, führt roth mit einem gewaffileten 
Manne, fo auf einem gepangerten und befappten 
Pferde ſitzt, und in der lincken einen Schild, in der 
rechten Hand aber cinen bloffen Degen aufhebt, als 
toolte er drein fchlagen, alles von Silber. Sarras 
in Provence führt blan mit einem guͤldenen Pfahl 
weiſe aufrechten Streit- Kolben, jo mit Stacheln bes 
maffnet, und ein filbern Haupt, fo mit einer rothen 
Kirchen» Fahne von zwey Hänglein beladen. Mene⸗ 
firiers Herold» und Wappen⸗Kunſt, p. 82. u. 134. 

Bewafnete (Leicht), ſ. Bewafnete. 

Bewecket, in der Wappen⸗Kunſt, ſ. Beſpindelt. 

Bewegungen einer Armee, Frans. Mowvemens 
d’une Armte, heiffen fo wohl die Veränderungen 
der Quartiere, fo eine Armee, zu befferer Bequem⸗ 


lichFeit ihres Lagers, machet, als auch Den Feind zu 


einem 
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eigem Treffen ju bringen, oder daffelbe zu vermei⸗ 
g des Wiiaule, fiche Actlon de boucbe, 
im J. B. J1. 
Bewegungs» Punet,, fiche Ruhe / Punet, im 
XXxII. B. p. ge. oo 
Bewebren, |. Armiten, im U. Suppl. B. p. 307. 
Bewehrt, ſiehe Bewafnet. gt 
Beweinen, fiehe Trauer, imXLV. B. p. 77. u. ff. 
Deweiß ſiehe Probatio, im XXIX. B. p 620.1. ff. 
Beweiß (augenſcheinlicher), aus den Mifcella-, 
neir Tigurinis, 1726. in 4. Der Verfaffer diefer 
Schrift ift der berühmte Erdmann Neumeiſter. 
&. Goͤttens gelöhrtes Europa Part I. p.108. My⸗ 
ki Biblioch. Anonym. p. 1064. U. f. 
Beweiß (umftändlicher), daß die Proteftantis 
ſche Birche rechtſchaffene Prieſter babe, abge⸗ 
faſſet von einem Proreftantifchen Rechts ⸗Geleht⸗ 


ten, Hildesheim, 1732. in 4. Dieſe Schrifft iſt 
von D. Pertfchen, Symdico zu Hildesheim, vers 
fertiget. Man findet die Recenſion davon in der 


7. ect. des I. Tom. Suppl. ad nova Ada Eruditor. 
Mylii Biblioch. Anonym. p. 1063. u. f. 

Beweiß, dafs eine weltliche Obrigkeit Macht 
babe, die Pfarrer nach ihrem Belieben abzuſe⸗ 
gen, 1713. in 8. Der Verfaller diefer Schrifft iſt 
der bekannte M. Georg Chriſtoph Brendel. Es 
ift nicht lange nach Publication Diefer Schrifft die 
Fiderlegung derfelben erfolget. S. Unfch. Nacht. 
1717. p. 880. Mylii Biblioth. Anonym. p. 1064. 

Beweiß der au en Unkoſten, fiche Lin» 
Eoften, im XLIX. B. p- 1826. ingl. Unkoften (Pe 
eu. ebend. DB EM wie = Un 
(Verzeichnis der), ebend. p. 1850, us ff. 

*80 des Geiſtes und der Krafft, ı. Eorinth. 
8; 4. ift nad) derer vo Gottesgelehrten 
Auslegung eine göttliche „ teldhe denen von 
GoOit erleuchteten Lehrern alfo in das Hertz geger 
ben ift, daß fie gantzlich in ihren Reden und Thaten 
mit dem Heil, Geifte erfüllet, die Gemuͤther derer 
Menfchen beivegen und gleichfam binden. Fonnen, 
und zwar an und vor fich felbft zu ihrer Erbauung, 
zufälliger Weiſe aber, Daß fie an jenem Tage Peine 
Entfchuldigung haben muchten, wie an Pauli Ex⸗ 

empel zu fehen Apoſt. Geſch 19, 4. 
Epbei. 4,12. Bibl. Real Lex. 1. Th. = 

-Beweiß durch Zeugen, ſiehe Zeugen (Beweiß 
durch) im LXII. B. p- 126. 

Beweißführer, it derjenige, welcher den Ber 
weiß anftellet. Kan er-auf Bergwercken den Ber 
weiß von der Fundgrube an nicht führen, wegen Der 
geofien AufgemwältigungssKoften, oder Daß die Fund⸗ 
Grube gar vergangen ift, auf ſolchen Fall find die 
Maafen, (als die gleichwohl den Nahmen vom Bas 
ter her, auch in Anfehung der Muthung das Alter 
vor den Juͤngern haben,) des Beweiſes nicht verlu⸗ 
ftiget, fondern Fan von ihnen hergeführet werden, jes 
doch fo ferne ſolche erbberitten, und nicht verloch⸗ 
fteinet find. Ein jeder Beweißfuͤhrer hat diedarzu 
erforderten Koſten zu tragen. Er ift aber auch 
nicht eben fcbuldig, Die annoch vorhandene ganke 
Mittel aufzufahren, und alfo den Beweiß fühlig 

- einzubringen, fondern iſt genug, wenn derfelbe durch 
Strecken und Schächte, mit ordentlichen Saal⸗ 
Bande, bisaufdas ftreitige Ertz⸗Ort augenfcheinlich 
gemacht werde, wie folches im Berg + Schöppen» 
Stuhl zu Freyberg den 24. Febr. 1689. vor Recht 
gefprochen worden. Mineroph. Berg. fer. 
‚Univerfal-Lexici III SupplementenBand, 


‚Bewerfläligen 


XXIX. 9. — ſeebe Paper Gecec· ion | 


net * 


"Baweiß und Gegen /Beweiß in Kechto Sa 


chen, wie auch Diſputation derer ‚Atteftationen 


oder Gezeugniſſe; ſolcher wird auf Bergwercken 
eben fo, wie in andern Civil⸗Gerichten, mehrentheils 
verführet, nur daß alle Weitläufftigkeit abgeſchnit⸗ 
ten, und Eurge Friſten darzu eingeräumer werden, 
wie denn ordentlich. zu deſſelben Verführung eine 
drey vierzehntagige Friſt eingeräumet wird, wie 
aus einem gefprochenen Urthel zu Freyberg beym 
Hertwig Tit, Beweiß, suerfehen. Es nimmt aber 
folches Fatale ſtracks feinen Lauf vom Augenblicke 
des publicirten Beſcheids und Urthels, worinnen der 
Beweiß zuerkannt worden, und bedarf auhler, wie 
fonft in Bürgerlihen Sachen, Eeiner jehntägigen 
Stift, -Wineropb. Bergw. Lex. 
Bewerck⸗ Beld, iſt nicht das Meiſter ⸗Geld 
fondern bey den Beckern, Fleiſchern, Schuſtern und 
andern Handwerckern dasjenige Geld, welches ein 
ſchon gewordener Meiſter noch abſonderlich bey dem 
Anfange ſeines Handels und der Ausuͤbung des 
Rechts, in den Baͤncken oder im Laden zu ſitzen und 
feil zu haben, entweder ein vor allemal oder in ge⸗ 
wiſſen Zeiten beftandig geben müffen, damit er nun 
fein erlangtes Recht und Werck wuͤrcklich treiben 
oder bewercken dirffe. Jetzo ift es noch an mans 
chen Drten gebrauchlich, und iſt nichts anders, als 
eine theils aus Gewinnſucht mancher Aelteſten, theilg 
aus neidiſcher Abficht der Alten, den Zungen alle 
Schritte ihrer Nahrung anfänglich ſchwer zu map 
chen, theils aus Begierde mehr Einkünfte zur.Lade 
zu befommen, nach der Art der alten Policeylofen 
Zeiten ,: wie bey den Firchlichen und bürgerlichen 
Aemtern, alfo auch bey Handwerckern, nachgeahmte 
unbillige und fchadliche Vermehrung der Abgaben 
und Sporteln. Da denn leicht auch din Nahme 
dazu gefunden werden fünnte, als man'einen Bora 
wand erlangt hatte, auch bey diefem Schritte eines 
Meifters in feiner Nahrung, Geld von ihn zu fehneis 
den. Ehemahls führte man folche eigenmächtige 
Auflagen und Collecten nicht fo fehr. Denn die 
bohen Landesherrfchafftlichen Abgaben, Steuern, 
Acciſen ꝛc. waren theils nicht eingeführet, theils nicht 
groß, Allein, da die Umftände der Zeiten mehr fans 
des-Abgaben erforderten; fo Eonnte und Fan dieſes 
unbefugte Geldfchneiden und Geben, oder diefe ers 
fundene Sportel⸗Preſſe unmöglich mehr von der 
hohen Landes⸗Obrigkeit gedultet werden, es mögen 
die Nahmen und Vorwendungen noch fo ſchoͤne 
lauten, wofern der arme Handwerd's Mann nicht 
verarmen, mithin Die Quelle der öffentlichen Lan⸗ 
des-Einkunffte nicht vertrocknen foll. Daher bils 
lig das übermäßige Sportel⸗Weſen in Gerichten 
und beyandern Etänden, fonderlich auch bey Hands 
wercks⸗Zuͤnfften, in fo weit folches Leute betrifft, 
die dem Landes⸗Herrn Das meifte contribuiren müf? 
fen, und die man auf alle Weiſe in Nahrung fegen 
muß, reformiret und abgefchaffet wurde, 
Sewerchftelligen, heift fo viel, als zur Würs 
ung bringen. 3. €. Er hat diefes zwar durch als 
lerhand thunfiche Mittel zubewerckſtelligen gefucht, 
hat aber 2c. Jablonsky Ley. 
Dy y Bewerffen, 


107%. Bewerſfen 


u. f. ingleichen Bewurff. 


112 i 
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berftadt, im Oſterwickiſchen Kreifle gelegen. Abeis 


t, ein altes. Schloß in denen Prieders | fortaef. Preuß. Geogr. p- 15. im Vorber. 


fanden, in der Proving Utr 
halbe Meile über Utrecht. Martiniere Did. 


echt, am Rhein, deitter | Berhötde, Berbaven, eine Eleine Stadt im fans 


de Wurſten, ohnmeit der Weſer, mit einer Pfarr 


Berefu (Bilhehn),ein engliſcher Sarmelitter von | Kirche, unter die — Praͤpoſitur ges 


Noerthampton, war win 1390. Magiſter der Philos 
ſophie zu Opford, und fchrieb: 
"-Y) Ledturam fententiarum; 
\ 2) Collationesz 
4 3) de miracnlis Mariz; 
berfeste Audh 
4) Sr Abyntoni Speculum contempland« Dei- 
tatis aus dem Frangöfifchen ins deutſche. 

Baldus de feriptor. Angl. Pitfeus de fcriptor. 
Angl: Rabricit Bibl. lar. "Jöchere Gelehrt. Ley. 
ervilligungs⸗Wort, fiehe Wort, im LI 
p. 328 u. r uhd VDort-Erklärung, ebend. p. 404. 
ü. ingl. Wott (Conttacts/), ebend.p. 353. 

Bewillkommung Jacobs von Joſeph, geſchahe 
Sy mit Entgegenziehen. Dann ſobald er feines Bas 
ters Ankunft vernahm; lich er feinen ABagen ans 
fpannen, und j09 ihm entgegen, 2) Mit Umfaſ⸗ 
fung, denn er fiel feinen Väter um den Halß, wie 
Diejenigen pflegen, Die einander heftiglieben. 3) Mit 
Weinen. Pbilo fhreibet, es wären fo viel heiſſe 
Lebes / Thraͤnen vergoſſen worden, daß beyderſeits 
Kleider gantz naß geworden. 4) mit Reden, indem 
Jacob ſagt: Ich will nun gerne ſterben, nachdem ich 
dein Angeſicht geſehen habe, und daß du noch lebeſt. 
Miri Bibl. Antiquit. Ley. 

Bewohnungs Recht, ſiehe Albergaria, im J. B. 
p. 936, ingleichen Agung, im ebendenſ. B.p- 2091. 

Berwunderer(der), iſt der Titel eines indrey und 
fünfzig Blättern abgehandelten Wochen ⸗Blats, da; 
von das erfte Stück den 30. Novemb. 1741. das legte 
aber den 29. Nov. 1742. in Hamburg, bey Georg 
Eheiftian Grund, zum Sorfehein gefommen. Es iſt 
darinnen eine Sitten⸗Lehre enthalten, fo wie man im 
Zufchauer, im Patrioten und in andern Ylättern von 
dieſer Art findet, und wahrnehmen Fan. Pommer 
riſche Nacht. 1743. p. 149. u. f. 

Bewurff, wird derjenige Woͤrtel genennet, den 
man auf beyden Geiten einer gemauerten Wand ans 
traͤget. Einguter Bewurff indas Waſſer, zu Grot⸗ 
ten, Kellern, Abtritten und dergleichen feuchten Ders 
gern, iſt derjenige, fo aus einem Theile guten Kalck 
von harten Steinen gebrannt, und aus zwey Theis 
ken Sand von geftoflenen Tropfs Tauch ⸗ oder alten 
Dach⸗Steinen vermifchet und angemachet worden 
ft. Dieſes ift eine Arbeit der Maurer, wenn aber 
darauf gegipfet wird, machen folches aud) die Gipfer. 
Chomels Lexic. 1. Th. 

Dera, oder Berar, eine Stadt, fiehe Beja, im 
U. B. p- 953. 

Bersrano (Frans Matth. Fernandes), ein Spas 
nifcher Medicusivon Beja, lebte um 1624. und fchrieb 
la noticia intuitiva de todas las artes y ciencias, ins 
oleichen de facultaribus naruralibus, Anton Bibl. 
Hifp. Joͤchers Gelehrt. Lexie. 


Bexeda, ein Kirchſpiel in Smaland, in der Fans | fhafft 


kiöpingiſchen Lands ⸗Hauptmannſchafft gegen Oſten, 
im Oeſtra⸗Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. 
Geogt. p. 203. ' 
Berbaven, eine Stadt, ſiehe Berböfde. 
Berbeim, ein Dorff in dem Fuͤrſtenthume Hals 
beritadt, denen von Guſtadt achörig. Abels Preuß. 
Geogr, p- 70, des Bitter⸗Saals. 


ig. Aus ſchrifftl. t. 

Bexhoͤvede, ein Kirchſpiel und Dorff im Her⸗ 
tzogthume Bremen, nach dem Vielande zu gelegen, 
von welchem es durch das kleine Waſſer, die Rohr 
genannt, unterſchieden wird. Marrtiniere Geogr. 
Crit. Lexic. im Suppl. 

Bey, auch Borgenbach genannt, ein Fluͤßgen 
im Churfuͤrſtenthume Trier, entſpringt auf dem ſo⸗ 
genannten Hundẽeruͤck, in einem ſehr waldigten Stri⸗ 
che Landes, im Amte Oberweſel, und zwar in dem 


B. Doͤrfgen Bey; fließt aus ſolchem ins Heſſen ⸗ Rhein⸗ 


felßiſche auf Pfaltzfeld, Milpet, Reiffenthal, Schwal 
und Baſchet; tritt nachmahls ins Trieriſche und 
ins Amt Schonek; erreicht ferner Guntershauſen, 
das Schloß und die Herrſchafft Waldeck, Mars 
Eenheim und Moefehhaufen, rinnet alsdann im Ges 
bürge Durch nach Boegen, unter welchem cs in die 
Mofel fält. Allgemein. Hydrogr. Ler. 

Deybazar, eine Stadt, fiehe Begafar. 

Beychert (Johann Philipp), der Welt⸗Weis⸗ 
beit Magifter und ordentlicher Profeſſor der Poefie 
zu Straßburg. Man finder vun ihuf: 

H Diflertat. Hiftorico - Theologicam de origine 

confeflariorum, Straßburg, 1743. 
©. Pomimnerifche Nachr. 1743. p. 247. 

Beydig, ein Dorff in Meiffen, und zwar im 
Procuratur⸗ Amte Meiflen gelegen, und dahin gebös 
tig. Geogr. Spe:ial-Tabellen.des Churfürftens 
thums Sachfen p. 44. 

Berding, ein Dorff im Stifft Aichftädt, in 

ancten. ‘Darüber: erhielt im Fahre 1306. das 

tifft die Gerichtsbarkeit vom Roͤmiſchen Könige 
Albert. Al. Folckenft. p. 133. Hoͤnns Lex Topo- 
graph. des Fraͤuck· Craiſ. p 200. 

Beydig, ein Dorff mit einer Waſſer⸗Muͤhle an 
der Thau in Thireingen, im Amte Weiſſenfels aeles 
gen, und dahin gehörig. Geogr. Special⸗Tabel⸗ 
len des Churf. Sachfen, p 44. 

Beydis, ein Sachſen⸗Weiſſenfelſiſches Dorff an 
der Wiete in Thüringen, cine Stunde von dem 
Staͤdtgen Dfterfeld gelegen, und. ins Amt Weiſſen⸗ 
fels gehoͤrig, wird auch fonften Beitewitz genennet. 
Goldſchadts Marcktflecken. 

Beye, eine alte Stadt in Macedonien, am Fluſſe 
—— nach des Stephanus Bericht. Martiniere 


Beyenberg, ein Amt in Weſtphalen, im Her⸗ 
tzogthume Bergen. ubners Geogr. 111. Th. 
ff, ein Dorff in dem Hertzogthume 
Magdeburg, im Holg-Kreiffe, ohnweit Maadeburg 
gelegen, und dem DomsEapitul zu Magdeburg ges 
börig; wie e8 denn auch unter dem Amte der dafis 
sen Doms Vogtey ſtehet. Das Jus Patronarus 
über die dafige Pfarr⸗Kirche aber gehöret ur Graf⸗ 
Barby. Don Dreybaupts . des 
Sual:Kreiffes I. Theil p sog. Abels Fortgeſetzte 
— Geogr. p 4.im Vorberichte. Aus ſchrifftl. 
t 


Beyendotff (Sand⸗), ein Dorff und Riter⸗ 
Gut im Holtz⸗Kreiſſe des Hertzogthums Magdes 
burg, dicht an der Altmaͤrckiſchen Grentze, welches 
vormahls die von Bißmarck beſeſſen, ietzo aber 7 

nigl. 
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in dem Hertzogthume Braunſchweig ⸗Wolffenbuͤt⸗ 
tel gelegen, und zur & 
pen gehoͤrig. 
Beyentode, - 
Gerichtsbarkeit, im 


ſchadts Marcktflecken. nö 
Beyer, ein vornehmes Geſchlecht in dem Hertzog⸗ 
thume Luxemburg. Johann von Beyer ließ ſich in 


denburg 

goſſe, R 
Wilhelms Obriſier, kam hernach in Schleſien, und 
nahm Kayferliche Kriegs⸗Dienſte an, als Ihro 
Kayferl. Majeftät Yerdinands des. III. und Leo⸗ 
polds Kricgs ⸗Obriſter, welcher dem Ertz «Haufe 
Defterreich dutch berühmte HeldensThaten treue 


—— mit Runigumden, Reinhards von 
[ ‘ e r 
— auf Stei und Goldſchmieden im 


Freyherr von Beyer, Herr auf Muſchna, Deutſch⸗ 
und Pohimſch⸗ Mülnen, Legelsdotff im Oppelis 
ſchen, wie auch Schartorwig und Haͤnowitz, des zes 
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Deutſch⸗ md Pohlniſch⸗ Mullnen, Tichartomig, Lei | 
teen ins 


mit 

mr 

fiche Kinder, fie find aber auch allegeftörden. Sie 
felbft jtarb den 19. Sept. 1723. Aus ditiem Ge 


ſchlechte war auch entſproſſen Levin Ludwig; 
here von Bayer, auf Pom Duoig; Frey 
dorff und Steuberwitz im Fägerndorfrfchen, und 


merswitz, Noßnis, ABins 


auf Stiebendorff, GStebelau, Pietna im Oppelis 
ſchen, wie auch auf Boreck, ein Durch Geleht ſam⸗ 
keit, Kuͤnſte, Sprachen, Beſuchung fremder Länder 
und unterſchiedlicher Potentaten Hoͤfe, hochqualifi⸗ 
cirter Cavalier, ſtarb 1713, nachdem von ſeiner Ge⸗ 
mahlin, einer gebohrnen von Schmettau, eine Toch⸗ 
ter gebohren, die. an den Herrn Baron Bottlieb von 
Trach auf Tirpis, Pommerswitz, Roͤßnitz Wins 
dorff zc. ac. vermäblet ift. Beſagte Frau Wittive 
hat ſich nach ſeinem Abfterben an’ den Frevherrn 
Marimilian Ladislaum: von Lichnowsky vermaͤhlet. 
Das Freyherrliche Beyerifche Wappen jtellet emen 
quadeirten Schild mit einem Mittel⸗Schildgen vor. 
Im i weiſſen Quartier ſieht man einen gelben von 
denen Hüfften arade aufwärts ftehenden, und zur 
Lincken des Anlchauers gewendeten grimmigen 
wen, mit offenen Rachen, roth ausgeſchlagener Zun⸗ 
ae, über den Ruͤcken geworffenen einfachen Schweif, 
beyde vor dero Prancken ausſtreckende, jedoch die lin⸗ 
cke etwas hinab, und die rechte aufwärts, und indiefer 
dreh Purpurfarbne Roſen mit ihrem Stengeln an eis 
nem Zweige haltende, Ymz2) Quartier, ſo blau iſt 


3 | zeigt fich eine groffe mit dem Leibe gervundene, Golds 


gecrönte Schlange in ihrer natürlichen Farbe, mit 
dem Schweiffe faſt das hintere Unter⸗Eck der Feldüng 
berührende, den Kopf aber zudem fordern Ober⸗Eck 
derjelben und zu der Linken haltende. Imz) Quarz 
tier, fo blau iſt, ericheinen 3. Königliche, inder Lufft 
ſchwebende goldne Eronen, oben zwey nebeneinander 
und die Dritte drunter in der Mitte geſetzt. Im 4) 
weiffen Quartier find a, aelbe,in Form eines Trians 
gels zufammen gehende Balcken, daruͤber nebſt der 
Spitze beuderfeits 2, Roſen, wie auch) Darunter zwi⸗ 
ſthen den: zwey Balcken in der Mitte eine Parpers 
farbne Roſe ohne Stengel zu ſehn. Im goldnen Hertz⸗ 


gierenden Hertzogs zu Troppau Und Fägerndorff Schildlein iſt ein nur mir dein halben Leibe geſtellter 


Rath, wie auch derer beyden Fürftenthümer Ops 
peln und Ratibor Land⸗Rechts⸗Beyſitzer, umd des 
Fürftenthums Jaͤgerndorff Obrifter Land Richter, 
ein Herr von hohen Qualitäten und groſſer Hoch⸗ 
achtung, welcher zugleich in denen Furftenchiumern 
Dppeln und Ratibor als Landes-Aeltejter und Auss 
ſchuß Ihro Kayſerl. Maieftät Dienfte, das Fuftizs 
Weſen und des Landes Beſtes ihm treusenfrig ans 
gelegen feyn laſſen. Er ftarb als der letzte r7t5. den 

Oct. im 68. Jahre feines Alters, zu Breklau, und 


- Jiegt dafelbjt in der. Graf Colonniſchen Grufft zu. 


Univerſal. Læxici 111. Supplementen:Band, 


fehwargerdoppelter Adler, mit ſeinen zwehen Köpfen, 
offenen &chnabel, roth ausgeſchlagener Zunge, und 
ausgebreiteten Fluͤgeln. Aufdiefem Schilde ſtehen e 
gecroͤnte Helme; auf dem vordern,der mit dem halben 
Leibe befchriebenedoppelte Adler; auf dem hintern der 
von den Huͤfften aufwaͤrts ſtehende, und zu der Lincken 
gewendele Loͤwe/ die 3. Roſen an einem Zweige in ſei⸗ 
ner rechten Prancke haltende. Die vordern Helm: De⸗ 
cken find gelb und ſchwattz; Die hintern roth und weiß, 
An einem alten meiſt Scylefishen Wappen⸗ Buche 
findet man die von Beyer, in deren Schilde eine Kunſt⸗ 

Dyya Eilie, 
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&iie) auf dem Helme einen Bund, und drüber ei⸗ 
nen Adiers⸗Fluͤgel. Sinapii Schleſiſch. Eurivf 
N. Th. p- 300. U. ff. Mi Seh * 
Beyer (Adolph), aus deſſen Feder gefloſſen: 
Otia le ak — — 
ven, U. Theile. Schneeberg, 1750. ing. S. Leip⸗ 
3: Gelehrte Zeit. gr P..829: — 
Beyer (Albtecht), Koͤniglich⸗Preußiſcher Lieute⸗ 
ni —* —— Dar wurde 
6 den Preußischen Adel» Stand erhoben. 
Genea Bi r. VII. Th. p. 678. 
‚Beyer Ä (Andreas , ein Lutheriſcher Prediger und 
Ragifter = —323 von Waldkirchen, in 
eiſſen, von dem im III. B. p. 1641, war uber so. 
Zahz Sber⸗Prediger zu St. Nicolai, und endlich 
gan des Minifterii zu Freyberg, fammlete eine 





chöne- Bibliothetk, fchrieb: 
) Adcuũtamenta ad Seldenum de Diis Syris; 
Diſp de fortuna, de confule romäno, de linguis; 

3) ‚Programmatz fcholaftica varũ argumenti; 

4) Siclum facrum & regium appenfum & ofen- 
ſum cum fig. ; 

$) Fafeiculum dictorum biblicorum felediorum, 

theo - pbilologicorum, homiletice tractatorum. 
cum appendice emblematum 142. rariorum & 
novorum; 

6) Compendiofas tabulas Grammaticz & Logicz ; 

7) Den chriftlichen. Bergmann und geiftlichen 

Schmeltzer; 

8). Salomons Regier⸗ Haushaltungs · und Sit: 

ten⸗Kunſt, aus Joſeph Hall uͤberſetzt; 

9) Seelen /Schaʒʒ; — 

10) Gewiſſens⸗ Information bey dem ungewiſſen 

Reichthum x. und ſtarb 17716. den 18. Novem⸗ 

ber im gı. Jahre feines Altersr. 
Wagner feries collegarum Gymnafii Fribergenfis. 
Joͤchers Gelehrt. Lepic. ; 

Beyer (Andreas), Koͤniglich Pohlniſcher und 
Chur⸗ Saͤchſiſcher Hof und Eonfijtorials Rath zu 
Drefden, ftarb im Febr. 1724. Air haben von 
ihm die Additiones ad 
wigs Univ. Hiſtor. IV. Th. p. 334. 

Beyer (Andreas Heinrich), Koͤniglich⸗Pohlni⸗ 
fber und Chur⸗Saͤchſiſcher Dber s Eonfiltorials 
Rath, im Zahre 1700. Künige Titulars Buch, 
Il. Th. p. 243. Neue Geneal, Hiſtor. Nachr. 
Vi. Th. p: 130. 

Beyer (Auauft), fiehe Beier. 

Beyer (Ehriftoph), aufferordentlicher Profeſſor 
der Philofephie zu Leipzig, der Philoſophiſchen Fa⸗ 
cultaͤt Benfiger, und des Eollegüi zu U. &. Frauen 
dafelbft Eollegiat, wurde zu Hirſchberg in Schler 
fin im Jahre 1695. gebohren, allıwo fein Dater, 
Chriſtoph Beyer, ein Kaufmann, die Mutter aber 
Anne Regine, eine gebohrne Bretſchmerin, tar. 
Nachdem er feine Schul-Studien in Lauban, Zits 
tau, und nachgehends in feinem Daterlande, unter 


der Anfuͤhrung der beyden Nectoren, M. Gottfried 


Zofmanns, und M, Gottfried Steinbrechers, zu 
Ende gebracht hatte, wobey es ihm an Privat» Uns 
terrichte niemahls ermangelte; fo gieng er im Jahre 
ı713..auf die Univerfität Leipzig, hoͤrete dafelbft in 
der Bhilofophie Bortfried Polscarp Muͤllern, ber 
fonders aber in der Phyſick D. Andress Ruͤdi⸗ 
gern und Tobias Tauten, in der Theologie D. 
Johann Schmieden, und D. Johann Pottlob 
Pfeiffern; wobey es nicht unterließ, unter Hein⸗ 


i Confiftorialia. Lud⸗ 
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rich Benedict Statchen, die Hebkaͤlſche und Ste 
pban Berglern.die Griechiſche Sprache zutreiben; 
aueh die öffentlichen Vorleſungen der damahls Tes 
benden Profefforen zu ‚befuchen. Im Zahre 17175. 
erlangte er auf befagter Univerſitaͤt zu Leipzig die 
Magiſter⸗Wuͤrde, worauf er fich nicht allein habi⸗ 
litiete, fondern auch, nachdem er im Zahre 12a: 
jtvey Difputationes pro Loco gehalten hatte, zum 
Beyſitzer der daſigen Philoſophiſchen Facultaͤt aufs 
genommen wurde. Im Jahre 1723. erhielt er eine 
auſſerordentliche Profeßion der Phuoſophie, und in 
eben dieſem Jahre ward er auch zum Coilegiaten 
des Frauen⸗Collegii erwaͤhlet; von welcher Zeit an 
er bis hieher fleißig Eollegia gelefen, und fo wohl in 
öffentlichen als Privat⸗Vorleſungen über die ÿhi⸗ 
lofophie, befonders aber über die Kirchen. Hiftorie; 
in welcher er eine. ausnehmende und bervunderungss 


wuͤrdige Staͤrcke hat, der ftudirenden d zu 
‘dienen, fid) bemübet | — 


hat. Die Ditputariones, di 
er gehalten, find: ratsük > 


r) De origine & natura prejudiciorum in Jüreji- 
rando, ejusque Relaxatione, fo nachgehends 
als ein Tractat heraus gekommen. . 

2) De Ignatio, veritatis confeflore & 
Differtatio: 1; hiftorica z1...2 0%, 

3) De Ignatio, veritatis confeflore 

. Difletsatio II. hiftorica - critica; 7 

4) .De magno veteris Ecclefie ci 


& martyre, 
rıgort ; \ ; 1 ENTE J * ns 
) Auguftane.Confefhionis Carolo. V. Cæſari ex- 
hibitz Hiftoria; worzu noch komm t 
6) Ein Programina: de Principe Palcharos F& 
Deger (Daniel Gare) bepver Heifinfhen 
jeyer (Danie 2, bepder Hochfürfli 
Regierungen zu Dels und Bernftadt, tie auch der 
Hoc)» Bräflichen Regierung der: freyen Standes 
Hertſchafft Militfchgefchtvorner Advocat des Hoc 
löblichen Delsnifhen Fuͤrſtenthums und yuges 
höriger ABeichbilder verordneter Hof s Gerichts 
Aetuarius, wie auch Precucator derer milden Gas 
chen. Er erblickte das Licht Der Belt den 5. Zul, 
1688. im der Reſidentz B Sein Bater 
war Daniel Beyer, HochfurjtlichsDelsnifcher in die 
33. Jahr gemejener Negiesungs- und Eonfiftorials 
Secretair, die Mutter aber Fiſcherin Geor⸗ 
ge Fiſchers, Amtmanns über die Breßlauiſchen 
Stadt/Cammer/ Güter, Schmwotfch, Kiettenburg 
und Kleburg eintzige Tochter. Bey heranwachſen⸗ 
den Fahren wurde er in die Hochfuͤrſtl. Schule zu 
Oels unter die Aufficht des Nectors Sinapii,nadys 
ber aber aufs Königl. Briegiſche Gymnafium unter 
die Zucht und Lehren des Rectors, Gottfrieds von 
Thielau, gethan. Bon dar gieng er nach. Leipzig, 
allwo er feine Eollegia unter Anfuͤhrung dafiger bes 
ruͤhmten Lehrer bis ins vierte Jahr emfig befudyer, 
Im Fahr 1710. kam er in fein Vaterland zurücke, 
und hat in eben dieſem Jahre angefangen, ſich in 
der Juriſtiſchen Praxi zu uͤben. Am Jahre 1714. 
verheyrathete er ſich mit Helenen reng 
Chriſtian Feſſels, vornehmen Buͤrgers und Han⸗ 
delsmanns in Breßlau Tochter, aus welcher Cheer 
2. Soͤhne hinterlaffen. Erftarb zu Wartenderg den 
6. Aug. 1739. im 52. Jabre ſeines Alters. Er war ein 
groffer Liebhaber von Büchern, fonderlich von ſoge⸗ 
nannten Journalen und Eleinen Tractärgen, daher et 
auch eine gar ſchoͤne Bibliotheck verlaffen, worinnen 
mehr Theologische als Juriſtiſche Sehrifften befindlich 
gervefen. Belebrre Neuigk. Schlef. 739. p- 2: uf. 
eyet, 


sogr Beyer. 
Beyer (Germanus), fiche Hetdeſianus ( Chris 
ftopn), im xU.B. P.1660: u. ff. hr 
Beyer ( Hartmann), ein Lutheriſcher Prediger, 
von dem im III. WB, ‘p. 1642, ward gebohren zw 
—8 am Mayn 1776. den’e6. September; 


Bee“ 100 
9) Unmiderleglicher Beweiß der Wahrheit Ev⸗ 


angelifcher Religion und derer Articuli, forr30, 
vor Kayfer Earl V. zu Augfpurg öffentlich be⸗ 
Eennet tworden,, Dreßden 730, &. Unfchuld, 
Machesi1731. p. 960 7 





dire zu Wittenberg, wurde 1539, Magifter, lege | Moſers Lex ietztlebender Lucheriſch. und Reform, 


fe Sich fonderlich auf die Mathefin,. wurde 15 46; 
Prediger in feiner Vater⸗Stadt, widerfegte ſich mit: 
groſſem Muthe dem Interim und dem einteiffenden 
Calviniſmo, fchrieb: ' J 
1) Quꝛſtiones ſphæticas in fpheram Joann, de da · 
ero Boſco; L 
2) Eine Deutfche Ueberſetzung von Brentii'Ca- 
techeh latina; 3 
3) Don der Paͤbſtlichen Meffe gegen den Bir 
fehoff zu Sidon, unter dem Nahmen Andrea 
Epitimi; 
4) DBiblifhen Auszug oder Hiſtorien mir Bil⸗ 


dern; 13 
) Auslegung über viel biblifche Buͤcher; 


davon ein auter Theil in der Stadt⸗Bibliotheck zu | 


Franck furt im Manufeript liegen, und ftarb 1577. 
den ır, Auguſt. ein Leben hat Perer Patiens her: 
ausgegeben, Adami virz Erudiror, Boiſſard ico- 


‚nes viror, illufte, Ritters Evangel. Denckmahl der. 


Stadt Franckf. Joͤchers Gelehrt. Lexie. it 
Beyer (Johann), ein Buchdrucker zu Leipsig, 
führte nebyt der Druckerey zugleich einen Buchhan⸗ 
del, ſtarb 1596. Seine Erben ſetzten das Werck bis 
1606: fort. Er har ſich 1578. mit Marien/ M. Jo⸗ 
hann Rudolphs, Pfarrers zu Schiveinitz an der, 
Elbe, Tochter, Thomas Rockfiedts, geweſenen 
Bürgers zu Halle hinter laſſener Wittwe, vereheli ⸗ 
chet, und mit ihr ſieben Kinder erzeuget, davon viere 
bey feinem Ableben 1694. den 16. May noch am Les 
den geweſen. Buchoͤrucker⸗ I. Th. p-100, 
n1. Th. p. 304. — 
Beyer (Johann), ein beruͤhmter Mechanieus zu 
Hamburg, hat nicht nur durch allerhand erfundene 
Jaſtrumente, die zum nuͤtzlichen Gebrauch in Aus⸗ 
uͤbung der Dathematifchen Wiſſenſchafften abions 
derlich der Aſtronomie, dienen konnen, feine: Ges 
ſchicklichkeit ſattſam erwwiefen ; fondern er hat auch den 
Liebhabern der Trigonometrie eine neue Erfindung 
in folgendem Tractate kund gemacht: eibung 
eines neitserfundenen Modeks der Sphaͤriſchen Tris 
gonometrie, wodurch diefelbe aus ihrem wahren 
Fundament gründlich. Ban erlernt werden, und zwar 
fo deutlich, daß ein ieder, der nur die Tabulas Siruum 
und Logarichmorum: zu gebrauchen weiß,. diefelbe 
von felbften ohne fernere Unterweiſung begreiffen 
kan; Auch wird bey einer iedem Aufgabe der 
weis gründlich umd deutlich gezeigt ꝛc Hamburg 
732. in 4. S. Nieder⸗Saͤchſiſche Nacht. 1732. 
p. 129. u. f. Vielleicht haben wir von ihm fehon 
im Artickel: Beier (Johamn); ; gehandelt, 
Beyer (Johann), fiehe Caſtorius ( Fohann). 
Beyer oder Peyer (Johann Eonzad ), ſ. Pejer 
oder — (Johann Conrad), im XXVIL 3. p: 
105.0. f. u 
Beyer ( Zohann Gotthard ), Prediger zu 
Pfuhlsborn in der Herrfchafft Tautenburg. Sel⸗ 
ne Schrifften find: 
1) Urfprüngliche Quellen des Indifferentiſmi, o⸗ 
der Urſachen der närriichen Meynung: Man 
Fan in allen Religionen felin werden, Leip- 
zig DT ing. ©. Unſchuld. Fische, 1731. 
p. 296. ei — E 


| oder ‚Pillulas angelicas , aus welchen 


Theologe. I. Sb. ih t 
Beyer ( Zohan Hartmann), ein Medicus von 
Franckfurt am Mayn, von dem im Ul. B.pı 642, 
mit wenigem gedacht worden, war Zartmann 
Beyers Sohn, practicirtein feiner Geburt»Stadt 
ſehr ‚glücklich‘, lebte: zu Anfange des 17. Jahhun⸗ 
derts, erfand;die fogenannten Franckfurter Pillen, 
s ein 
großes Geheimniß gemacht worden, e auch 
zuerſt die Logiſtieam decimalem, ließ des 
Capivacii und Ludw. Miercati Opera mit feiner 
Vorrede ‚auflegen , gab des Valeſii de Taranıa 
Philoneum pharmacevticum verbeffert heraus; ſchrieb 
1) Einige iſſertativnes & epiftolas medicas it} 
deutſcher Sprache; 
2) Conometriam mauritianain, oder neuen Pras 
eat von der Viſirung des Weinfaſſes 
3) en von Zubereitung einer Dıfir Aus 
t — „ 
4) Notas in Bier. Kabricht ab. A ndente pen- 
““. tareuchum'chirurgieum, und ee Wit⸗ 
te Ben Beſtners Medic. Gel. Ley. Joͤchers 


Geber | 
‚ Beyer (Joh. Heine.), Profeffor und. Diaco⸗ 


nus zu Bayreuth, ftarb den ır. May 1716, im gt; 


a * Alters. Ludwigs Univ, Hifk AU 
. pP. 3 
Beyer, (Joh. Sam.) Kantor ind Choki imu- 
—— > *— —— Gotha 
gebuͤrtig, gab 703. ein e jun 
Ginge +» Kunft unter dem Titul: Primz il = 
— — a. eg ie — *8* 
erg heraus. er erſte Theil ſeiner auf eral 
Baß ⸗Art geſetzten, und variltten Choral» Lieder ifk 
unter dem Titul: Muſicaliſcher Vortath etc. 1716, 
der zweyte und dritte Theil in gleichem Format zum 
Vorſchein gekemmen. Im Jahre 1724. iſt feine 
Geiſtlich Muſiealiſche Seelen: $reude, beſtehend 
aus 72. Concert Arien von 2. Vocal⸗ und 5. un⸗ 
terſchiedlichen Inſtrumental⸗ Stimmen auf alle 
Sonn und Seft-Tage zu gebrauchen, zu Frey⸗ 
berg in laͤnglich 4, gedruckt, und vom Verſfaſſer, 
„Johann Michaei Schumannen, Sr. Hochfürftlis 
chen Durchl. zu Sachſen⸗Weiſfenfels Querfurtis 
ſchen Kirchensund DbersEonfiftorials Rathe, wie 


Bes | aud) bey der Reſidentz Weiſſenfels Paſtorn und 


Euperintendenten jugeeignet worden. In dieſer 
Zuicheifft wird gemeldet, da er ehedeflen in nut 
gedachter Reſidentz ⸗ Etadt als Camor und Cole 
ga II. fechs Jahre den Chorum muficam dirigiret, 
und in der Stadt⸗Schule imformiret habe, Wal⸗ 
tbers Muſie. Lex. 
Berer (Johann Wolfgang Jacob), beyder Rech⸗ 
te Doctor und Legations⸗ Secretar wegen Nomer 
no, bey des Furftl. Eollegii geiftliher Band, auf 
der Reichs Tags Berfammlung zu Negenfpurg im 
Fahre 1750. Lünigs Titular- Buch II. Theil p t7$. 
Beyer (Juſt Zirael), der Welt-Beisheit Mas 
giſter und auffersrdentlicher Profeſſor zu Halle, 
von Freyberg im Meißniſchen Ertz⸗ Gebuͤrge gebürs 
tig, vertheidigte im Fahre 1730. auf der Lniverfität 
ju Halle eine Differtation, de Philofophiz Ortu, 
Yy93 idea, 
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idea, differentia a reliquis fic didtis Facultatibus pa- 
ricer ac divifione, pro Loco, um ſich durch felbige 
den Weg zu Erlangung der Stelle eines Benfigers 
in der dafigen Philoſophiſchen Faculsat zu bahnen. 

Beyer (2,), von demfelben hat man: Lucernæ 
veterum fepulchtales iconicz, Cöfn 1702,in Folio, 

Beyerbach, ein Dorf, f. Beuerbach. 

Beyerbach, ein Dorf im Marggrafthume An 
ſpach, in Francken, im Ober⸗Amte Ereilsheim, eis 
ne Stunde von — * > pen Hoͤnns 
To h. des ‚Franck, Kreiſſ. p. 318. 

Beye h ‚ ein Dorf in Fransken, eine Feine 
Stunde von Dehringen gegen Meinhard gelegen, 
und denen Grafen von Hohenlohe · Schillingsfuͤrſt ger 
hoͤrig. Soͤnns Lex. Topogr. des Fraͤnck. Kreiſ. p. 46. 

Seyerberg, ein Dorf im Marggrafthume Ans 
ſpach in Francken, 3. Stunden von Feuchtivang, ges 
gen Wallertrudingen, mit einer unter dem Decha⸗ 
nat XBaflertrudingen befindlichen Kirche. Allhier 
unterhält die Herrichafft einen Wildmeiſter. Hoͤnns 
Lex. Topograpli. des Frand. Kreiſſ. P-318. 

g, wird auch bisweilen Beerberg 
fehrieben, ift ein Dorf in der Ober-Laufig, uber dem 
Queiß bey Maraliffa gelegen, wohin es auch in die 
Kirche aehöret. Das 1750. florirende Marggraf⸗ 
tbum ®ber»Laufig p. 202. \ 

Beyer von Beyerewald, oder Bever von De, 
werewald , ein Adeliches Geſchlechte in Schlefien, 
im Buntzlauiſch⸗ Jauriſchen. 
Beyerswald war Kayſers Ferdinands 1. Rath. 
Naſo in Phœnice p. 175. Henel Silefiogr. C,7: pP: 56. 
Sinapii Schleſiſch. Euriofic. 11. Th.p: 523. 

Beyer von Boppart dieſe alte Adeliche und Frey 
hertliche Familie im Rheinlande, wofelbft fie vor Als 
ters zu Boppart des Königs Haus, fo 1249. zerſtoͤhret 
worden, befeffen , fanget Aumbrache mit Anonymo 
Beyern ven Boppart um das Jahr 1000. ar, von 
deffen Nachkommen Dietrich 1349. Biſchoff zu 
Worms worden, fein Bruder aber Heinrich zu 
Sternberg, Ritter, Buragraf zu Stromberg, das 
Geſchlecht fortgepflanset ; ‚von deſſen Ur⸗Enckeln — 
Zeinrich, Herr zu Caſtel, Unter Landvogt im Elſaß, 
und ein Ober / Aelter⸗ Vater Johannis Freyherrns 
Beyer von Boppart, worden, von deſſen Söhnen 
Joͤrge, Freyherr, Herr zu Tintrow x. Fuͤrſtl. Loth⸗ 
Angſcher Rath, Obriſter und General zu Rof,1598, 
alt 33. Jahr, durch einen Stüc-Schuß vor Dren ge⸗ 
blieben, und Das Gefchlecht befchlorien. Dom Abeins 
Adel Tab. oa. Gauhens Adels:Lerie' 1. Th. p. 139. 

Beyerfeld, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche im 
Meißniſchen Er& + Gebürge, in der Anneberarfchen 
Ephorie gelegen. Iccanders Geiſtl. Miniſtetium 
des Churfuͤrſtenthum Sachſen p. 44. 

Beyerhueber von Hueb, ein Adeliches Geſchlechte 
in Schleſien; von dieſem iſt bekannt: Auguſtin Bey⸗ 
erhueber von Hueb, alten Ritter Standes, Ihro 
Roͤmiſch⸗ Kayſerlichen und Koͤniglichen Majeſtaͤt bey 
Dero Hochloͤblichen Koͤniglich /Boͤhmiſchen Hof⸗ 
Cantzeley in Wien Hof⸗Rath, war vorhero Ober⸗ 
Amts ⸗Rath im Herkogthume Schleſien; desglei⸗ 
chen Chriſtoph Beyerhueber von Hueb, Hochfuͤrſtl. 
Auersberaiicher Rath, und des Fuͤrſtenthums Muͤn⸗ 
ſterberg Deputirter zu dem oͤffentlichen Convent in 
Breßlau. Das Wappen dieſes Geſchlechts iſt vier⸗ 
feldig, und ſtellet im r. und 4. goldenen Felde einen 
ſchwartzen aufaerichteten Loͤwen dar, mit der vordern 
Tatzen einen Crantz haltende. Im 2 und 3. rothen 
Felde find zwey in Form eines Triaugels zuſammen 


ges) 


Andeeas Beyer von | beflen 


gehende weile Balcken, darob nebſt der Spitze bey 
derfeits zwey meifle Lilien, und Darunter zwiſchen 
den Bakfen in der Mitte aud) eine weiſſe Lilie zu 
fehen. Auf dem gefrönten Helme befindet fich ein 
Engels Bild roth und weiß gefleidet, mit ausger 
breiteten gelben Flügeln und einem Ereuge auf Dem 
Haupte gezieret, in der rechten Hand einen Scepktr, 
in der lincken aber die Pilie haltende. Die vördere 
Helms Decke it weiß und roth; die hintere gelb 


Lex. | und ſchwartz. Sinapii Schleſiſche Curioſit. U. Th 


p· 523. 

Beyern, ſ. Bayern. 

Beyern, ein groͤſſer Flecken in Schwaben, in der 
Grafſchafft Fuͤrſtenberg, unweit dem Kloſter Sal⸗ 
mansweiler. Goldſchadts Marcktflecken 2c. 

Beyern, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche, 
Waſſer⸗Muͤhle, und Schencke im Chur⸗Kreiſſe, im 
Annaburgifchen Amts» Bezircke gelegen. Geogr. 
Speciab Tabellen des Churf. Sachen p. 44: 

Beyer⸗ Naumburg, ein Flecken, fiche Bayer: 
Naumburg 


Beyernaumburg, ein Dorf mit einem Ritters 
Gute und Pafterat-Kicche in Thüringen, im Amte 
Sangerhaufen gelegen, und dem Hoc: Arelichen 
Haufe von Dülau gehörig. Geogr Special: Tas 
bellen des Churf. Sachfen p. 44. 

Beyersberg, ein Dorf mit einem Ritter⸗Gute 
in der Grafſchafft Barby. Geogr. Special Ta- 
des Churf. Sachfen p. 44 

‚tin Marcktflecken, ſ. Bayersdorf, 
im 111. B. p. 810, 

Beyeredorf, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kir⸗ 
die, Schencke und Schaͤferey in. Chur-Sacien. 
Geogt. SpecialsTabellen des Churf.Sachi.p.44 

DBeyeredorf', ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kir⸗ 
che in Meiſſen, und zwar in. der. Biſchoftwerdiſchen 
Anfpection gelegen. Geogr. Special; Tabellen 
des Cburf. Gachfen p.44. 

Beyersdorf, ein Sächfiiches “Dorf im Chur⸗ 
Kreiſſe, im Bitterfeldiichen Amts Bejircke gelegen, 
und dahin gehörig. Geogr. Special-Tabellen des 

ıf. Sachſen p. 4. —J 

Beyersdorf, ein Dorf mit einer YBaffers und 
Winde Mühle in Meiffen, um Amte Groſſenhayn ges 
lecen, und dahin gehörig. Geogt. Specials Tas 
bellen des Churf. Sachſen p. 44: 

Deyersdorf, ein Dorf in Meiffen, im Amte Leiß⸗ 
nig gelegen. Geogr. SpeciaW Tabellen des Chut⸗ 
fürftenrhums Sachfen p. 44: 

Deyersdorf,, din Dorf mıt einer, Schmiede und 
Schencke im Meißniſchen Ertz ⸗ Gebuͤrge, im Amte 
Pirna gelegen. GBeogr. Special, Tabellen dis 
Chun. Sachfen p. 44. Ri er 

sdorf, ein Dorf mit einem Amtſaͤßigen 
Ritter⸗Gute und Paftorat + Kirche im Meißniſchen 
Erg Gebürge, im Amte Pirna gelegen. Geoar, 
Special. Tabellen des Chutf. Sachfen p. 44 

Beyersdorf, ein Dorf miteiner Paſtorat⸗ Kirche 
im Meißniſchen Ertz⸗ Gebuͤrge, im Zivicfauifchen 
Amts-Bezircke gelegen. Iccanders Geijtl. Minis 
fterium des Ehurf. Sachſen p. 44. 

Beyersdorf(LTieders,, |. LTicders Beyersdorf, 
im XXIV, B. p. 697. 

Beyersdorf ( Öber-), fiche Ober-Beyersdort, 
imXXV.B.p.re. 

Beyeredorf, ein Dorf mit einem Ritter-ute im . 
Meißnifchen Ertz⸗Gebuͤrge, im Amte Grimenhayn 
gelegen, Geogr. Spec Tab. des Churf. Sachſ. p.44. 
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*F ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, bey 
Nard na ‚Gel ichaufen. Goldſchadte 

* ein Dorf in Pieden-Befkn, ri 
che Stunden von Hirſchfeld. Goldſchadts M 
en ꝛc. 

Beperſtedt, ein Dorf mit einer catsKicche, 

im —— Braunfipreis, olffenbüttel ges] 


legen, und zur een gen 

—— ee —— Wolffenbůtte⸗ 
‚ein Do 

« ſchrifftlichen 


liſchen Aute Jerxheim gehbrig Aus 


T, 


v2, nen vum“ im XLIX. 3 * 2462. Wfl: 


* son theils i 
beſtehet n 
andes von Richtigkeit und. — ei⸗ 
a. und Berfiherung, die ſo groß fepn 


—— Arten —* kan; fo fan man auch 
Beyfall auf dreperley Art besachte. Deren 
ausdrücklicher 


dte Handlungen, Die 
— 


nn fuͤr gut befinden, ber 
heit praͤſumirte od 
als eg Beyfall, welcher zwar 


oder einem Abwefenden ein geriffes Gut —* 
wuͤrde, und alſo ein fo vortheilhaffter Vorſchlag 
von der dabey intereßirten Perſon nicht ſelbſt ange⸗ 


nommen werden koͤnnte; fo iſt Bein tüchtiger Grund 
vorhanden, warum man nicht den Beyfall iektge⸗ 
dachter Perſon für einen wuͤrcklich gegebenen anſe⸗ 
ben dürfte; fintemabl iediveder zugeben wird, daß 
der Wilie dasjenige erwähle, was Der DBerftand für 
ein Gut erkennet. Hätte wohl der Bormund des, 
jenigen Kindes, welches im Te amente eines reichen 
Mannes zum völligen Erben feiner Guͤter eingeſetzt 
worden, die geringfte Urſache zu zweifeln, daß das 
Kind bey angehenden Gebrauche der Bernunfft, der 
im Teftamente enthaltenen vortheilhafften Erllã⸗ 
rung perſoͤnlich Beyfall geben werde? Ja, wäre es 


nicht höchft unbillig, befagtes Kind, wegen Ermans 
gelung eines ausdrircflichen Benfalls, von der Erb⸗ 


ſchafft auszufchlieffen ? Hat nun der präfumirte 
Beyfall mit dem ausdrücklichen der in eigener Per; 
fon gegeben wird, einerleh Wuͤrckung; fo ift offen⸗ 
bar, daß der exfere den Nahmen eines Benfalls 
mit Mecht verdiene. Es ift noch eine Art den Bey⸗ 
fall zu geben übrig, welche man aus der moralis 
fhen Verknüpfung der Glieder mit dem Haupte 
der Gefellichafft erfläret, da nehmlich, wenn das 
Haupt, in fo ferne es das Haupt ift, einen Satz 





wechnet wird.  Gründet ſich der 
‚auf das A 


0" fen Oothcken mit ash u t an die Hand 
‚det, werm wegen — hoͤchſt⸗ 
noͤthigen die Kinder 


Beylan 


annimmt, ſolches auch Gliedern, ſie mögen 
entweder gegenwärtig, oͤder * + Pen san on 
unlängft oder noch gar: —— ea. 


‚Sas DOrträgt; 
—— di mehreres hiervon fiebe in) 
E. E. Abhandlung vom feeli 


| gmachenden Glauben 
der Kinder, Suverläßige, Nachr VILDB:p.606, 


. Deyfallen ,.es uns Sera 
viel, als wir Planen. ans den 


Sitte! "Dartem; "Died Bejenige — 


neben der gewöhnlich angenommenen 
ter die behörige Beſchickung der kleinen —9* 
deren ſtatt verrichtet, und den nerinnen in die⸗ 


7* 


323. ° 

en leſen ER die Bleinen * von 

noch vor der Biuͤthe abgefchnitten — 

cken, damit die Knoſpen allein * — 

und wenn man ſelbige geleſen, in kleine Buͤndiein 

binden, ſo man hernach in die Gaͤnſe ſtecken * 

Srauenz. Ker. 

— sung fiehe Syrup ( Beyfußr), im 

Ro * ſiehe Wein (Beytußr), imLiv, 
P 

—— ‚find auf Bergwercken Diejenigen, 

er | welche dem Hauptgange bald zu, bald wieder abs 

fallen. Mineroph. Bergw. Ler, 

Beybufen, ein Dorf in dem Herkogthume Bres 
men, in das Kirchſpiel Selſi ingen gehörig. Mar⸗ 
tiniere Geogr. Crit. Lexic. im Suppi. 

Beylaͤuffig, das iſt, bey dieſer Gelegenheit, .E. 
man hat beyläuffig zu erinnern nicht Umgang neh⸗ 
men koͤnnen. Jablonsky ker. 

Beylage, heißt 1) ein ur Haupt⸗Sache nicht 
nothwendig gehoͤriges, jedoch derſelben zugeſelletes 
Stuͤck; und 2)ein jemand zu treuen Haͤnden etwas 
anbefohlnes und ihm auf Medlichkeit und Glauben 
aufzuheben gegebenes und anvertrautes Gut. 5 _ 
fendorff de Jur. Nat. & Gent. V, IV, 7. iebe 
Depofitum, im VII. B. p. 610. u. f. 

Beylan, eine Stadt in Syrien, auf dem Wege 
von Aleppo nach Eonftantinopel, ohngefehr Dreys 
schn Meilen von der erften, wenn wir dem Jouvin 
de Rochetort, und feinem Nachfolger, dem Cot⸗ 
neille, glauben. Sie liegt auf einem Berge, wels 
cher Syrien von Eilicien febeidet, den man fonft 
den Bera Aman, oder den fchwargen Berg nann⸗ 
te, am Ufer eines Strohmes, der fid von einer 
aroffen Höhe herab fürket, Er ſchafft diefen Nu⸗ 
gen, daß er Mühlen treibet, und der Stadt noch 
andere Bequemlichfeiten bringt , die nur aus einer 
einzigen Straſſe beſtehet, in welche noch einige klei⸗ 
ne Gaffen gehen. Das Dorf Scander oder Ale⸗ 
gander liegt nicht weit davon, und zwar am Ufer 
des Meeres. Diefes Dorf Scander ift nichts 
anders, als das heutige Alexandrette, einer von 
denen 
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denen vornehmſten Handels⸗Plaͤtzen in der Levante. 
Beylanı, oder Bailam, wie es Paul Lucas ſchreibt, 
ift ein Cafabas;, dahin man von Alexandrette in eis 
nem Nachmittage kommen fan, wenn man nad) 
Antiochien reifen will. Der Ort, fagt er, ift groß 
‚genug; —* wie ein Amphitheatrum gebauet, und 

liegt auf dreyen Abfügen Des Deus, welches ihm 
von weiten ein vortreffliches Anfehen ‚giebt. 
bier find neun Stunden bis nach Antiochien, durch 
en wenn man von Alexan⸗ 


in, — Diä, 

in der Sees Fahrt, was einem 
——* En Bedienten vor fich auf dem Schi 
mitzumehmen erlaubet ift. Chonels Dia. 1. Th. 

‚Beyleien, eine Sache beulegen , heißt theils fo 
viel, als gürlich abthun, theils aud diefelbe uner⸗ 
Örtert binlegen, welche Redens-Art in hohen Eolles 
gli; wenn man auf eine Sache nicht reſolviren roill, 
gebräuchlich iſt. Jablonsky Ler. 

Beylegen, Schlichten, Ventfiheiden, Frans. 
Regler, oder Reglerivar Arbitrage, wird von Kauff- 
leuten gefaat, wenn fie beyderfeitige gute Freunde 
oder Schiedgmänner zu Entfeheidung ihrer Strei⸗ 
tigkeiten, die Handlung betreffend, annehmen, und 
dieſelbe ihrem Ausſpruche erlaffen ſ. Arbiter, im 
M. B. p- rıs4.u. ff. Gerichtlich beyieaen aber, 
Frantz Regler em Fußice, heiffet, wenn fie Die Sa⸗ 
che vor Gerichte bringen, und daſelbſt enticheiden 


laſſen. 
SBexylen, ein Dorf in der Hollaͤndiſchen Land» 
fchafft Ober-Difel, in der Drente, ben welchem die 
Aa, fo fonft auch er Age Aa heift, hervor 
quillt. Kydroge. & 

Seplie, S —* iſcher Leib⸗Medicus, 
and ordentlicher Profeſſor der Mediein zu Grenoble. 
Man findet von ihm: 


Methode generale, pour traiter les maladies, qui| 


x regnent dans cette Province fous lenom, de 
Rhume. Grenoble, 170 5 ig 
®&. Leipzig. Gelehrt. Zeit. 17 

Beym Acker, ein Diftiic Pi Pe (beym), 
im 1.Guppl. B. p: 368. 

Beymbach, cin Dorf. im Maraarafthume Ans 
ach, in Franden, im Ober⸗Amte Ereilsheim, eis 
ne Bleine Stunde von Gerhardabronn. Zönns 
Lex. Topogräph. des Fraͤnck. Kreif. p. 318. 

Beymbach, ein HobenloherKiechbergifches Dorf, 
in Franden, eine Stunde von Kirchberg gegen Ro: 
thenburg. Hoͤnns Lex. Topograph. des Franck, 
Kreiſ. p 437. 

—— ſiehe Jurechnung, im LXIV. B. p. 
370. U 
Bexy⸗Mege, ift an einigen Orten, noch von den 
Kriegöszeiten her, eine über Die ordentliche Metze 
in Muͤhlen eingefuͤhrte fo genannte Dey Hlene, 
Denn damit man alleseit Proviant vor die Trup⸗ 
pen bereit haben möchte, wurde an einigen Orten 
jolche den Mülleen von den Beckern zu nehmen 

verſtattet; Die fie aber hernach gar an ſich aesogen, 
rg aber nicht zu dulden iſt. Chomels Dik. 
1. Thei 

RE: ſiehe Junahme, im LXIV, Bande 

— — (Sands), ein Dorf in dem Hertzog⸗ 
thume Magdeburg, und zwar im Holtz⸗ Kreiſſe, in 
der zweyten Magdeburaichen : Sulpeetion gelegen. 
Abels fortgef. Preuſſ. Giroar. 2... im Dorb. 









Vomn p 


beyraãthig on — fern, dei guten? 


Beyſchlag 1088 
Bernubnen Bro), ein Dorf in in dem 

reiche Preuſſen, denen Grafen vn Dönbot 

rig. Adels fortgef. Preuff. Gecse.pr2gn 
ee (Bein), ein Dorf indem: 

reiche Preuſſen, den Grafen von Dönbof ge 

Abels fortgef. Preuſſ. Geogr P: 241. ER: 

Beyptannen, |. Pfanne Bey⸗ mu 

- 1279 

Bye (Albrecht), ein Carmeliter, bat 

de Tindura phyfica geſchrieben, ſo i da in Zu 

ftror. Alchimix ftehet. Schenckens BiblMed. pi1g, 
"BeysRaen, fiche Ras, im KRX-B. pai. 
Beyrächig oder Anrächig, einem in einer Sache 


geben, 

Jablonsky 
era ein Meinungifihes Dorf im Omte 
Freauenbreitungen, 2. Stunde von ngeles 
gen. Hoͤnns Lex. Topegraph. des Fraͤnck 
Beys oder Beyz Carl de), ein gt 
von dem im 111.9, p- 1645, ein Artickel, 
bepzufügen: welcher zu der Zeit des 
letet, Bilbert ıc. geleber, und von den damahligen 
Gelehrten ehr: —* ‚ auch vom Scarron mit dem 






Malberbe verglichen wordenzund um nu 
1668. Jahres gejtorben ift 2 pr —— 
dien, alst 
ı) Celine oder les freres Kranz Yyarııy 
2) les foux illuftres; An  r 
3) ł hoſpital des ſoux * N lee 
4) le Jaloux fans füjerz mm ı Eu un 


9— Amant liberal, 
nebſt noch einigen audern —— 
ſchrieben. Auſſerdem wird ihumauchmoh = 

6) Le Tableau du gouvernemene p 
ge de fon Eminence, Antwerpen # 
. und Paris 1649. in 4. zugefchri 
diefes eine Satyce auf dem Cardinal Riche⸗ 
lieu, die. auch dem Confulenten ben ven Getich⸗ 
ten zu Aides, Mich. Favereau, jugeeignet wird, 
S. Mylii Biblioth. Anonym. pı 626. und 713. u. ff. 
Mlaupoint Pe Theatres. Jöchets Gel. Lex. 

‘ Beyian, ag, im LAIV. B. p. 1748. 

Beyfchlag, wenn man andere Münge nachmache, 
fiehe Mlüng- Sälfchung, im XXL. B. p. 40. u. f. 

Beyſchlag (Friedrich Zacob), Paſtor zum Seil. 
Geifte zu Halle in Schwaben. Es iſt dieſer in der 
£itteratur ſeht geübte Mann zu Halle in Schwaben 
den 17. Jenner 1700, gebohren. . Sein Vater, M. 
Job. Jacob Beyfchlag, war Raths⸗Herr, Catha⸗ 
rinen⸗Pfleger und Beehh⸗Herr daſelbſt; die Mutter 
aber Maria Eliſabeth, eine Tochter Heinrich Sir 
bäi von ZemgumersKlofter , älteften Raths⸗Couſu⸗ 
fentens und Syndici an nur gedachtem Orte. 

Grund feines Studirens hat er auf dem Gymnaſio 
zu obbeſagtem Halle mit ſolchem Fleiſſe geleget, Daß 
er in allen vier oberſten Claſſen deſſelben viermahl 
mit den dort gewoͤhnlichen Preiſen und Belohnungen 
des Fleiſſes beehret worden. Im 19. Jahre ſeines 
Alters und dieſes Jahrhunderts begab er ſich auf die 
Univerfirät Altorf, blieb daſelbſt ganter 6. Yabre, 
und hoͤrete mit gröftem Nutzen Die berühmten Gottes 

Belcheten, Zeltnern, Baiern, Pfigern, Denen eraus 

Danckbarkeit die 3. erften Fafciculos von feiner Syllo- 

ge juaefthrieben ; desgleichen die fleißigen Lehret in 

der Pbitofophifchen Racultät, Schwargen, Wüls 

lern, Röblern und Feuerlin. Ja er befuchre auch 
die Anatomifchen Reetionen D. Schulsens. 








Deyne (Paul), ſ. Bayne, im ill. B. p:gır, uf. uͤbte ſich daſelbſt fleißig im Diſputiten, hielte auch 


unter 









ve! —— des — erdeflen gab er 
allerley Anmercfungen aus der Kae Kirchen» und 
Geleheten⸗ Hiſtorie unterdem Nahmen Irenaͤi Bir 
—* unterſchiedenen Orten heraus. Es ha⸗ 
ben ſowohl D. Heumann in den Adis Philoſoph. und 
PoecileT.1.L.l.n XI. T.I1 p.109. als auch Jafkus 
m der Bibl, Brei. und Schelhormii Amoenitar. litre- 
rar. den Bibliophilum ihrer Hochachtung und vieles 
Ruhmes würdig gefchagt und eifrig gewünfchet, den 
unter Diefem Nahmen verborgenen Verfaſſer ju wiſ⸗ 
ſen, wiewohl er dennoch Bedencken trug, ſich zu ent⸗ 
decken, ſo langeercheils auf Univerfitäten, tyeils 1726: 
auf einer gelehrten Reife durch einige Provintzen 
Deutſchlands fich ohne Bedienung befand. Als er 
aber gegen das Endedes Jahrs —* bene erlangt, 
entdeckte er fichdem Hofr’Prediger Eoler. ©: Auss | 
erief Theol. Bibl. 111.3. p.539: u. fi Demmin dies 
fem 1725. Jahre ward er von dem Magiltrat feiner | 
Geburts-Stadt Halle zum Adjuncro Des Gymnaſii, 
vermoͤge welches Amts er nur die Claſſem ſelechamn oder 
Diejenigen zu beforgen hatte, welche ſich auf die Acade⸗ 


mie zu begeben gedachten, die er in ſeinem Hauſe mit 
allerley Collegien unterrichten und-zubereifen mufte, 


und zum aufferoedentlichen Catecheten an der Haupt 
Kirche zu St, Michael befteller, welche Aemter er faſt 
neun Fahr verroaltet hat. * Jahre 1734. kam er 


pbili heraus gekommen, find folgende: R 
" 2) Epiftola de nonnullis in Dacia re · 
pertisʒ in den Nov. Kerer. dar. Lipfp.naz.u.f. 
2) Epiftola Phil, Melanchtonit i * i 
 miPoecile, T.I. p. 90.1 f. —E 
2 Obſ de C. Lucio, Job. Weidnero & Tboma | 
* Schweickero, ib. T.]. p. 231. U. f. J 
>» Obf. von dem Buche, —— ee 
genannt; in Heumann 
77.1. f. conf. Bibl. Brem, T, VII. p. — 
O Recenfio Chry/. Fauelli Moralis ‚Philof. Pl 
„ Zu Heumanni Ad, Phil. P.XIV. p-310,u.fı. on; 









..6) Epiftolaad ©. A. Heumannum de Editione ejui | «:' 


Br“ Elog. Sczv. Sanımatthani; in der. Bib). Bram. —* 


VM. p. 6 Painpen< 24 em ara) 
nm) Obfervariuncularum eriga, ebend. p- uf. | 
8) Recenfio Dill, inaug. Gorbofredi Mefcovii de Se-. 


or. is Sabinianorum & Proeulianorumy; in den A; 
in Erud.Suppl. T-VIHS.Kp en as fon. m] 


—— in Ptæt eumanxi, quam is Dalanei| 


Sympofio przmifit; in Scheibornii Amoen, 
"Lim. 


wur a ı 7 I — 
m * einer An ser die Pod 


x" ‚eilen eingerückt im HR "T. L. IV. u 
0) Obf. de Concilio Mantuam & Vieeselam Sec, 
 Usiverfal-Lexici 111. Supplementen-Band, 


d* 


2 


———— — ME 
© 
——— 


3 Li: 





N Tune Fabri methodus, "que. * 


deriptorum veterum — 
" Iatine linguæ facultatem cor 
ducit, io compendieih redacta 
Ling. = 


‚& eximiam 


&illultraca, 


Gonatieheati de Yita & ſeripti⸗ 
„Fe Fabti Stapulenfis, Reftaurstoris Theo» 
Bang ggg — 


lia II. 261. 


1 — 


dupplementa ad vitam Job. Lufeis, 
phi & Coniulis Witteb. adjedla 


— 
Hittorla Bi- 


‚ ‚bliorum verf. Germ. Lutheri,alioramgque ejus 
librorum, nu —* raD. Zelmero editam, Il. 396. 


i Oratio dep 


‚ güz olim bönis literis, ha- 


’ raniglie <ultoribus desreta atgee eliaehfun, 


"IH 46$: 
k) Additamenrum ad 


alizque änhotationes, III. 506. 


l) Epiltola ad virum quendam celeberritnum, 
qua argumentum Philofophicuim de coacac 


tia nönnihil illuftratur, III, 613, 


m) Brev s commonefi&io de —— 


A. 158. & IV. Junii inttiruci, Accedune 
sh — de ‚ Quibusdam Theologis Ouoli IV. 


ria facnlari celebris <onventus 


825. 


Xpiſlolæ ad Sigirm. Fac, Apentum & ——— 


+ Frid. Schultzium, quibus ĩnſtitutum ſuum de, 
vita.B, Job. Bremii Eh abi 


‚ zius deglarat. V. 


| ———— 


res, mine breviores, aliorum Aud 
commentationibus, huic Tomo I. infertis, 


paffim vel premiffz vel adjedte. 


’ — cum obfervationibus vatils, 


- füpplements, illuftrationes & emendationes 


» Tom. .L’hujus Sylloges. 
Bi 


t3) Syllo« 


ost Beyſchlag Berſeh soon 
loges Varr. Tom. Il. Fake. I. Dale | mas ‚Noftoct, Berlin, und Famendlichriber Kittene 
* ges EUCH 


a dr Leipzig, Sena, berg, Altdorff, men 
| — alle Sich kun 














und Ulm, wieder zuden Geiniger 
—— 






geftellet, und ei⸗h oͤrte allda Strycken uͤber 
... nige Anm ! ann ac ua teen und Bergern aber in * — — 
— ‘ tadıt, übrigen Innhalt fin, Sie, if difputirte auch wiederum theils als Mefpondent 
 _ detiman nd bes Bi. Th ter.&öfchern de Orchodoxia Breutii, heilig als Prär 
| Dear Zeit, VOR 1733, P- 137. U fe Cr bat (6.deGuiielmin felichng., Bipep nun folchergeftalt 
Di amtnlung kortäufegen berfpr efprechen. ———— oe erahnen dere 
D Mifcell: difpurandum propo- | muthe iftratzu@ 
er Haufe beruffen, und wurde 1694. 


Umter-Eumpurgie 
jeher Paftor, 1695. Paftor anı der Kirche gu ©. Jos 
ER tue 
er Haupt-Kirche i8, 
lis und Scholarcha, 1710. YArchirDiaronusund Der 


„Brengii des ã — in ——— 


nunga und mit noͤthi gen An⸗ 
mercfungen verfeben, I. Theil von og. be 


‚3 - in * 
5) Verf) eine volflndigen Gens Bekrei 


1522. ale in, * — feit ſper⸗ Prediger, endlich aber. 1716 Decanusund Pre 

/ 1 *8 35. der erſte diger zu Schwaͤbiſẽ Ay nenn den 14. Sept. 

az vollendet, ne einer neu rede, Mes | 1717.im 48. Jahre feines ‚mit Tode abgieng. 
iftern.ac. — von Gelehrt. Senei im Druck vor find: 

euigf. P. 1) Gottgeheiligte —— Andacht, 

Er Sog des. befannten Proble- oder neu sver N Gefangs 

9 Kapfers Fries | und a Mg. * 
2 dei il. after —538 zu Mayntz 2) Halliſcher und Seege oder 


— Ve — [vi 


3) Bußfertiges Kind,ebend. 1720. ing, 
und. pu ublieixet worden. —* und obfol-| 4) Heilfame Krancken ⸗Cur ſo nach ſeinem Tode 
hi dieſer a Rei luß im mit einer Vorrede heraus gegeben, deſſen Colle⸗ 
ahre 1735. ein feherliches Andencken ‚und Be⸗ ge, Johann David Walther, 5 
feines, 500. jährigen, don ober» ebend. 1721, iN8; | 


s) Cena weiche hunde blätterige dieder ⸗ 
Roſe, welche das erſte mahlı70g. und zumdrite 
fig —— in Nürnberg —* — SPDORER 


mo 
. —— ſein Spitolfher —— 
4 —— —— sehen, und 


egtlebend. Gel, Europa ll. Th. p-3894u. ff. | im Endteri 
Urs * Be Hp. Rush Sochers * 





* ın Balthafer), —— — er ne = 
. Ne * en 4. ſchers Ulmiſchen und auch im Schwäbi 

d 2% DBarer, an Conrad Bey⸗ | Gefang Buche & EN "Hiler, 
& Jene Johann mil |ı EEE Rap Di 


ard, beyde des Raths Glieder geweſen, 

—* Ju ſeinen Studien, im Gymnaſio ſei⸗ 

Be w&tadt, und zog 1687. nach Wittenberg; 
er.aber, undehe er. goch die Academiſchen Stu⸗ 
andetteten durchreifee er mit feinem Stiefr Dar | 

ter die en Städteander Donau , als Do» Ip 
naumerth, Ingolſtadt, Regenſpurg, Paſſau, Ling 
Mien, tie auch Mähren und Boͤhmen beſonders 
aber die Academie zu Drag und Deehden,dig ‚Haupts 
dein Sachen. Zu Wittenberg hoͤrte er die bes 
ruhniteften Mrofeffötes, und difputirte 1689. unter 
Birchmaiern de falinis und de Lo&antio, ejusque de 
vero Dei cultu libro; notis critieis Terre —2— 


A ein Adelſches in Boͤh⸗ 
men, von welchemar37. Johann Br 
weg von Beyſchowa lebte. Calend. 5: Adalb. 


dels By, Kr üap. er, * — 


Beyſeß, Wort beoreiffet ordentlichet Weiſe 
rise dr Bi davon einer die Vrusniefe 
fung hat,infich. Diejes aber hat auch Kfler. in 
‚Tradt.de jure devol,prggamfi gar wohl erinnert, daß 
‚das Wort Beyſeß eigentlich diejenige Art der Leb⸗ 
Zucht anzeige, welche aus. denen Teutſchen 9 

, are 


Atris, de virtutemoraliadlDeumrehta, bielefetbf ans 
dern philoſophiſche Eoliegia,und mardıöge. der Phi⸗ | i 
— Focultaͤt Adjunctusdafelbit , worauf er m Dieſer —“ == 
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bis er zur anderweiten Heyrath ſchritte. Geſchahe 
dieſes, fo erfolgte Die Theilung mit der fahrenden 
Haabe, er hingegen blieb jein Lebetage ‚bey denen lies 
genden Gütern, zog Davon den Nutzen, und erhielt 
folche in redlichem und weſentlichem Bau. Hout zu 
Tage aber hat ſich Diefer weitere Inbegriff des Teuts 
fchen Beyfiges durch die Annehmung des Roͤmiſchen 
Rechts in fehr vielen, wo nicht den meiften Stücken, 
geändert. ©. Noͤthige und nuͤtzlich erachtete An⸗ 
merckungen über die jogenannte erneuerte Refot⸗ 
mation der Stadt Franckf. am Mayn weyte Fort⸗ 
ſetzung p. 605. u. ff. Allerneueſte Rachr. vonF 
rijtifch. Büchern IV. B.p- 470.1. f. 
Beyſetzen, iſt eine Art einer stillen Beerdigung, 
welche entrveder des Morgens oder des Abends jedoch 
nicht ohne ale Ceremonien geſchiehet. Sie kommt 


aus der uralten Gewohnheit der erſten Chriſten ber, 


und war in denen erften dreyen Jahrhunderten unten 
denen groſſen Verfolgungen fehe'gewohntich. Sie 
waren gerne vergnügt, wenn fie ihre Leichen in der 


Stille beyfegen Eonnten. Nachdem aber der Friede | 


der Kirchen wieder gegeben ward; fo beftattetem fie 
die Reichen zu Grabe mit unterfchiedenen Eeremonien, 
fangen fchöne Lieder und hielten das. legte Ehren⸗Lob. 
Doch findet man zu allen Zeiten ſolche ftille Beyſetzun⸗ 
gen, und werden noch in vielen Orten in Acht genom⸗ 
men. Miri Lex. Antiquit ecel, ı 

Beysheim (TTieder-), ein Dorff in Nieder⸗Heſ⸗ 
fen, etiiche Stunden von Homburg.  Boldfehadts 
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Ritter⸗Guͤtern auf dem Lande das Beyſtecken vers 
richten müfjen, und ihre Kinder find deswegen nicht 
von ehrlichen HandwercfssZünfften augzufehlieffen. 
Beyftrichlein (Ober), ſiehe Apoßrophur, im 11.3, 
p-926. ingl. Ober-Beyfteicylein, imXXV. B. p ſe. 
Beytrag (hrifftmäßiger) zu Seren D. Klein⸗ 
felds Entdeckung, 1726. * Der Verfaſer dieſer 
Schrifft iſt der beruͤhmte nn Neumeiſter 
S. Bötter as jetztleb. gelehrt. Europa, bort ß. 108, 
MiyliiBiblioch. Anonym.;p.1065, 7 5 :.' 
Beytrag zu der heilſamen Lehre vonder allge 
meinen Gnade GOttes Zend, 1734. ing. Der Vers 
faffer diefer Schrifft und der dabey befindlichen ges 
lehttenLateiniſchen Anmerckungen iſt der fleißige Con⸗ 
Rector bey dem Weymariſchen Gymnaſio Schroen 
S. Unſch. Flache. 1734. p.1136, Mylii Biblioch, 
—— 
| er Lin ‚ fiehe Unkoſten, im 
XLIX. B. p- 1826. u. ff. wie a Untoften L 
richts⸗) in eben d. B. p. — tl * 
Dep ade er B.P.266,: 
yerierseZertel, fi ei 
— * (Beytritte-), im 
Derpfändung meiner Saab und Bürer, ſ 
Claufula:, Bey Detpfändung meiner Haab 2 
—— ee P-277« 
y Derpfändung meinergaab und Ptieer, 
Begebung der Marckts⸗Freyheit, |. Clauſula "Be 


Derpfändung meiner Haab und Bhrer, mic 23e 


Marcktflecken. bung der Matckts/ Freyheit im VI. B.p. 277. u. f. 
Beysheim (Ober»), ein Dorffin Nieder Heilen, | ; Bey Derpfändung meiner Saab un 
etliche Stunden von Homburg. . Goldſchadts | viel hierzu von noͤthen, f-Clanfula: Bey Verpfans 


Marcktflecken. 

Beyſiczer, ſiehe Ad/efores, im LBipe580. 

Beyſiger⸗Muſceln, ſiehe Muſceln des Bau⸗ 
ches, im XxXxII. B. p. rıor. u. ff, 

Bey Sonnenſchein, ſiehe Sonnenſchein, im 
KXXVIN.B.p.788. 

Beyfpiel, fiche Exempel, im VIII.B. p. 2328.11. ff. 

Beyſſel (Jodocus oder Hoffe), ein Patricius zu 
Aacken, von dem im IIl. B. p. 1645. bey dem Worte: 
Beyſeliut (Jodogus), lebte noch 1494, war ein Rechts⸗ 
gelehrter, Philoſophe und Poet, Iögre fich auch ſtarck 
auf die Theologie, und ſchrieb 

r) Dialogum de $. matre Anna; 

2) Orationes ; N 

3) Epiftolas; .  ». .. 

4) Gelta Flandrenfium; 

$) De feditione Gandenſi; 

6) Rofarıum de S. Anna, 

7) De rofacea S, Mariz corona ; 

8) Rofariuın metricum; 

9) De myiteriis rofarii; 

10) Rofarium de facramento altaris ; 

ı1) De Chrifiano ambitu ; 

12) Epitomen ſtimuli divini amoris;. -, 

13) De optimo genere muficorum; , 

14) Carınina; “ 


* 


ı5) Epigrammata. 


Poſfevin Apparat.ſacer Andre&Bibl.belg. Swertii 


Athen. Belg. Voßius de Hift. Lat. 
Joͤchers Gelehrt. Lexic. — 

Beyßig, ein Dorff inder Ober⸗Lauſitz, im Goͤrli⸗ 
ter⸗Kreiſſe gelegen. Geogr. Special⸗ Tabellen des 
Churf. Sachſen p. 44. 

Beyſtecken, oder Einſtecken, heißt bey denen Ge⸗ 
sichten fo viel, als ins Gefängniß legen. Die Richter 
und Gerichts-Perfonen, die bey denen von Adel und 

Univerfal-Lexici 111. Supplementen:Band, 


Fabricii Bibl, Kit. 


dung meiner Haab und Bürer, fo viel bierzu von 
nöthen, im VI.B.p.278. ; u 
Bey Derpfändung meines. Dermögens ſiehe 
Bey Derpfändung aller meiner Haab und Güter, 
re — vos et 
y⸗ Woͤrter der Nahmen, fiche Wort 
im LIX: 9.p.348. —— en 
Beywohnen, es werden E. K. M. nach deto bey⸗ 
wohuendem Juſtitz⸗ Eifer allergnaͤdigſt ermeſſen 
daß ꝛc. Jablonsky Lerxx. ln © 

Beywohnungs⸗Geld/heiſt dasjenige, welches die 

Juden anetlichen Orten, auſſer ihrem geroöhnichen 
SchugsGelde, denen Mumicipals&tädten, fürfichere 
den geben muͤſſen. Chomelsbit.L.Q@h. 

Bey⸗Wort,ſ. Wort (Bey), imLIX. 3. p.348. 
Beyʒ, (Earlde), fiche Beys. 

BeysZeichen, Fr. Brifurer, Lat. Difcernicula, in 
der Wappen⸗Kunſt, find im Grunde nichts anders, 
als Mebens Bilder, mie denn eben das Pateinifche 
Wort Difcerniculafolches mit angeiget,indem fienebft 
dem Haupt-ABappens Bilde, noch eine Meben-Be 
deutung haben. Ihren Urfprung will Palliot in feis 


| BepwohnungundBefrepung —— — 


“| ner Science des armoires erſt in das 12. Jahrhundert 


unter König Ludwig VII. hinſetzen Dem einige Heral⸗ 
diſche vermeinte Schrifftſteller benpflichten. Allein 
es moͤgen ſelbige dieſerhalben vorbringen, was ſie 
wollen, fo.mitd doch ſolches vor irrig gehalten, ins 
dem die Bey⸗ Zeichen weit aͤlter, und von ſelbigen 
‚und deren Urſprung zwey bis dreyerley Urſachen 
angegeben werden, daß ſie entweder die verſchie⸗ 
denen Linien⸗Abtheilungen eines Hauſes angejei⸗ 
get; oder, wenn zwey Geſchlechter zwar einerley 
Nãoͤhmen gefuͤhret, aber nicht einerley Ankunfft und 
Urſprungs geweſen, haben ſie ſich auf ſolche Art von 
einander en wollen, indem fie ohne Zwei, 
342 fel 
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ei auch einerley Wappen gehabt; ‚oder, man hat , Jena, ımd 1633, nach Erfurt, daſelbſt gab er ſich ben 
wir felbige in einem Haufe die natürlichen Kinder der Juriſten⸗Facultat an, und’wolte Doctor wer⸗ 
von denen rechtmäßigen unterfcheiden wollen. Zwar | den, ftarb aber, che der Tag der Promotion Fan, 


will Schmeigel in feiner Heraldica p. 209. nod) 


eis | 1635, den 17. Aug. Manbat von ihm Inftiruriones 
ne Urfache beubringen, als gehörten fie unter die in- | Juftiniani in X. tabulis. Motſch 


fignia ignominiofa, oder ſchimpflichen Wappen⸗Bil⸗litter. Doͤchers Gelchrt. Leric. 


der. Allein es taugen zum Berveifediefer Mepnung 
weder die angeführten Exempel etwas, noch weniger 


Bezaan, fiche Segel, im XXXVL B. p. * 
Beʒaan ⸗Beſchlag⸗ Linien, fiche Belag di 


hat Spener von der Sache gehörig geurtheilet, ins | nien der Bezaan, im ill. 3. p. 1470, 


dem nicht abzufehen, was ein foldy Bey⸗Zeichen vor 


BezaanssLoppenants, fr. Betanciner de la ver- 


eine Schande oder Beſchimpfung bey ſich haben | gue de fongue, Hol. Bejaans-Toppenants, heiſſet 
folle. Daber hoffentlic) die oben angeführten Urs | das] Seil, womit die Befans see regierct wird. 
facyen ihren gang guten Grund haben. Es werden | Säfchens Ingen. Ley. 


aber felbige Bey» Zeichen entweder in den Schild 


Bezaͤhmung der Zunge, ſiehe Zungen ⸗ Bezaͤh⸗ 


hineingeſehet, oder ſie finden ſich in denen Schilds⸗⸗ mung, im LXIV. B. p. 263. u. ff. 


Figuren, oder an dem: 


Helme, oder auch an dieſem DBezähnler 


„Fr. Denzele, wird in der Wappen⸗ 


und deffen Zierrathen bey dem Schilde, oder es er⸗ Kunſt vom Ereug, Banden und anderen rücken 
eignen fich forhane Bey⸗Zeichen an den Schildes- | gefagt, welche kleine Zähnlein oder Spitlein haben, 
Figuren wieder auf verfhiedene Art, entweder da | Wienefiriers Herold» oder Wappent. p 93. 149. 


die Figur in etwas verandert oder verringert oder 


Dezabien, fiche Zablung, im LX. B. p. 1170, 


vermehret wird. . Die Veränderung pfleget zu ger| u. ff. Hier ift noch zu mercten, daf das Frantzoͤſi⸗ 


ſchehen entweder bey der Tinetur, oder im Felde. ſche 


Wort: Acquiter, heiſſe, Accife vor Waaren, 


Die Verringerung geſchieht, wenn etwas bey dem | im Ein⸗ und Ausfahren des Koͤnigreichs und der 
fonft gewöhnlichen Wappen pfleget ausgelaffen zu | Städte bezahlen. Es bedeutet auch feine Schulden 
werden, dahin man insgemein den einfachen Adler | bezahlen. Man fagt auch, von ABechfel- Briefen 


eines Roͤmiſchen Koͤniges rechnet. 


Allein ob und Zet 


teln acquiter, von Verſprechungen und 


gleich diefes einige Lehrer der Deroldss oder YBaps | Handfbrifften, an ftatt daß man das ort Payer 


pensKunft aljo vorgeben; fo hat Doch folches Feis | gebrauchen folte, und heißt, fie bezahlen. Savary - 
‚ Diet. "Univ. de ‚Commerce. ‚Kaufmanns 
Teutſcher König und Kayfer vor dem. offt nur den J. Th. p- 57. 


nen Grund, indem fattiam bekannt ijt, daß ein 
einfachen: Adler geführet, nachher aber und etwan 


» Leric. 
‚ fiehe Zabler, im LX. B. p. 1164. 


vor.ein Paar hundert Fahren iſt fokher mit einem | Bezahlte oder verfalene Wechſel Briefe, jiche 


weyfachen Kopfe beliebet worden, Die Vermeh⸗ 
rung aber erfolget auf verfchiedene Art, wenn nem⸗ 
lich) zu einem Wappen⸗Bilde etwas neues kommt, 
wie alfo ein Turnier ABappen angejeget wird, wel⸗ 
des oben an den Pantzer geichicht. 
fes vormahls nur bey vornehmen Rittern und Krie⸗ 


Jedoch iſt dies | im XXXVII. B 


Sahlungs-Zeit, im LX. B. p. 12906. 
Bezahlung (baare, oder contanre), ſiehe Jah⸗ 
lung in haaren Belde, in LX DB. p 1257. u fl 
Bezahlung (Silber-), fiche Silber: Bezahlung, 
. P- IL .: 
Bezahlung (Boll), fiche Zoll⸗Bezahlung, im 
. P. 227. 


gesleuten gefchehen, um Dadurch zu verhindern, daß | LXII. B. p 


felbiger mit feinem Reiben dem Leibe keine Ungele⸗ 


heit verurfache. Hieraus erhellet, daß die Bey« | XLIX. B. p. 1826. u. ff. wie auch Unkoften (Bes - 


Dezablung der Unkoften, ſiehe Unkoſten, im 


ichen, gleichwie die Wappen felber ,. Anfänglich richts⸗), ebend. p. 1835. twie auch Unkoften (ns 


aur von den vornehmen Rittern und Kriegsleuten 
geführet worden, bis felbige endlich auch an andere 
gelanget. Hernach rechnet man hieher die fogenanns 
ten Querfaden, rechte Quer⸗Balcken, Fleine Wins 
el, Einfaffung, Sterne, halbe Monden, Ereusgen, 
Heine Schildgen, und anderes mehr. Man fehe 
hiervon mit mehrern nach Zichafwigens Wappen⸗ 
Kunft, p. n4. u. f. 


Bey⸗dettel, ſ. Zettel (Bey), imI.XI.B.p. 1806, | 


Bey Zoll, ſiehe Zoll (Bey), im LXIII. Bp. 199. 


Beyzovi, ein Perfianifcher Seribent, war ein | 


Eadi oder Richter, und nannte fi Naſtraddin 
Abdallab Binomar Albeyzovi. Cr ftarb in dem 
Jahr der Hird 699, im Jahr Ehrifti 1299, und ließ 
ein Buch in feiner Mutter-Sprache, betitelt Nizam 
attavarikl, oder Ordnung der chronolonifchen Hiftos 
rien, welches fic) in der Königlichen Bibliotheck zu 
Paris im Manuſcript befindet. Allgem, Hiſtor 
Lexie. Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Bez, (Johann Chriſtian), ſiehe Ben. 

Beza, (Heinrich), ein Candidat der Rechte, ges 
bohren 1602. zu Wernigeroda, hatte den Geſchlechts⸗ 
Nahmen Friedlieb, verwandelte aber folchen mit 
Beza, ftudirte zu Wittenberg, Franckfurt an der 
Dder und Roſtock, murde ben dem Herrn von 


quifitiongs), ebend. p- 1843. 

Bezahnet, in der Wappen⸗Kunſt, ſiehe Ausge⸗ 
ſpiget, im II. Suppl. B. p. 998. 

R. Dezalel, ben Abrahanı, cin deutſcher Jude 
im ı6. Fahrhunderte, hat in Cgypten einen Mabbis 
nen abgegeben, und 

1) Queftiones und refponfiones 44, DBenedig, 
1590, in Fol. 

2) DUPINMON Colledio fenum oder novel- 
las obfervationes ſuper Beza Metzia, Amfters 
dam 17er. in Fol, gefchrieben. eine notara 
in —— wie auch — und Bava 
Batra liegen annoch im Manufeript. 

Joͤchers Belehrt. Per, 

R. Besalel, ben R. Salomo, ein Litthauiſcher 
Jude, gab in feinem Vaterlande und auch in Mähren 
einen Prediger.ab, lebte in der andern Helffte deg 17. 
Jahrhunderts, und ſchrieb: 

1) Allegorifche Predigten über verſchiedene Schrift ⸗ 

ftellen unter dem Titul Columnz ejus feptem in 
7. Theilen, welche zu Lublin 1666. gedruckt, und 
etliche mabl wieder aufgeleget worden ; 

8) {89 NHN Fragmentum malogranack; 

3) NIWSNP Oblatio fabharhi. 


Schloͤttheim Hofmeifter, gieng mit foldyem nad) ! DOolfe bibl, hebr. Joͤchers Gelehrt. Lex. 


Benzan, 


manns Erfordia 


a fer u Fer ia eo rd > ou ED Ad u 





Bean, eineehemablige Stadt im gelobten Lande, 


im balben Stamme Manaffe; heut zu Tage ift es 
ein Sich Ort. Zackhel Melt Befchreibung. 
oder Desanienfer, Lat. Bezanise, eine 


erdichtete Seete, welche niemahls wo anders beſtan⸗ 
den, als in dem Kopfe einiger Urheber von Ketzer⸗ 
Berzeichniffen. Sie foll, wenn man dem Prateolus 
inElencho Hereticor. voc. Bezanitz, p. 93. glauben 
darf, unter der Regierung Earls V. unddes Pabites 
Zulius I. ungefähr ums Jahr i550. entftanden feyn. 
end en Berveiß, den mandavon anführen konn, 
te, wäre, daß man diefes in einem Buche des Linda⸗ 
nus gelefenhat: Denn daß es Lindanus Dubicantii 
Dialogo II, p. 152. vorgegeben hat, ift wahr, allein oh⸗ 
ne daß ereine einige’Perfonanführer. Das allerner 
wiſſeſte ift, daß man nicht einen Heer wagen wuͤrde, 
wenn man hundert Millionen für diejenigen zum Prei⸗ 
fenusfegee, die beweiſen Fönnten, daß ee im XVI. 
Fahrh underte etliche Perfonen gegeben hätte, welche 
als Schuler des Theodor Bea, eine abfonderliche 
Secte ausgemacht hätte. Vielleicht iftdie vornehm⸗ 
ſte Urſache, die dem Prareolus bewogen, der erdich⸗ 
teten Secteder Bezaniter zuerwähnen, die Begiers 
de gervefen, feinem Wercke die Läfterungen als einen 
Zierrath einzufchalten, die man wider den Theodor 
Beja auegeſprenget hat. Baylens Critiſches Woͤr⸗ 
ter⸗Buch I. Tb, + r 

Bezans, find baummollene Tücher, die aus Ben» 
sata Eommen, Es giebt weiſſe und gejtveiffte von 
unterfhiedenen Farben. Savary Did. 

Bezar, Baſia oder Befara, eine Stadt in Africa, 
im Königreiche Feb, 7. Meilen von Alcacarquivie, in 
der Provintz Habat. Diefe Stadt ift an der Life, 
in einer Ebene , jroifchen zween Bergen, von dem Er⸗ 
bauer der Stadt Fetz angeleget worden, von der jie 
24. Meilenliegt. Er gab ihr den Nahmen Berat, 
zum Andenken einer andern Stadt gleiches Nah⸗ 
mens, in dem gluͤckſeeligen Arabien, allwo Ali, der 
Eydam des Mahomeds fehr verehret wird, und too 
er auch, nach einiger Vorgeben, geſtorben ſeyn 
ſoll. Sie hat aus mehr als 2000. Haͤuſern beſtan⸗ 
den, und die Einwohner waren ſehr reich an Ge⸗ 
trayde und Vieh, worzu das Land ſehr gut iſt. Die 
Koͤnige von Fetz pflegten wegen des friſchen Waſ⸗ 
ſers und Ißes, und weil der Ort zur Jagd wohl 
gelegen ifb, den Sommer daſelbſt zujubringen. 
Aber fie wurde, nebſt der übrigen Provintz, von 
dem Ealifen Caim jerſtoͤhret, und die Araber haben 
nad) der Zeit nicht geitattet, daß fie nieder devoͤl⸗ 
cert wurde, damit fie in dem ruhigen Beſitz Diefer 
Landſchafft bleiben möchten. Man ſiehet annoch 
die Durchlucherte Mauer umd den Schutt von denen 
Pallaͤſten und Mofcheenz die Gärten herum aber 
find, in Ermangelung der Wartung, verwildert. 
Marmsl(.T. ILL. IV.c.50.p. 215. Dia. 

Bezat, ift, nach dem — des Marmolius, 
eine Stadt im glückfeeligen Arabien, welcher auch 
fagt, daß nad) einiger Meynung Ali daſelbſt geſtor⸗ 
ben ſey. Martiniere Di 


id. 

Bezauberung des Viehes, fiche Vieh ⸗/Bezau⸗ 
berung, im XLVIII. B. p. 1055. u. f. 
Bezsdah, oder Bazdah, ein feſter Ort in der 
Landſchafft Transoxana oder Mawaralnahr. 
Abulfeda ſchreibt Bazdah, und Herr d' Herbelot 


welchem Herr Corneille folgt, Bezdah. Das 3 


Buch von den Laͤngen, eine Arabiſche Schrifft, 
welche Abulfeda anführet, giebt Die kLage dieſes Pla⸗ 
tes unter dem 89. Gr. 35. Min. der Länge, und dem 
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38: Gr. 45. Min. der Breite an. Allebab 
es ſey ein fefter Ort, ohngefehr 6. Parafangas 
Perfianifhe Meilen von Nachſchah, reiches Here 
Au Nalſchah, oder Naſſaf nennet. Mar⸗ 


Bezʒe, ein Fluß/ſ. Baiʒe im n Euppf. B.p. 1393, 
Der Zei, —— ur 


Dese, a Abtey 
Champagne, im Bezirek Langres Benedictmer-Drs 
dens, Sie iſt in einer Tieffe erbauet, —324 dem 
Fluſſe Baife, deffen Quelle dieſe befondere Eigen, 
ſchafft hat, Daß fie gleich anfangs einen Fluß A 
macht, weldyer eine Mühle, und 30. Schritte da⸗ 
von einen Eifenhammer treibt. Brung, Biſchof ʒu 
Langres, ließ im Jahre 1016, dieſe Abtey vieber 
aufbauen und verbeſſern. Lambert, ebenfalls Bis 
Icbof Dafeibft, befpenefte 1017. Diefe Olbten, und gab 
ihe viele Herrſchafften wieder, Die ihr waren entjos 
gen Worden. Sie ift, mach einiger Bericht, im 
Fahre 599, nach andern aber 620, von Almayde 
eich, Hertzoge und Magifter Palacii, Unter Dem SE 
nige Elotarius IL, und von feinee Gemahlin Ayıiz 
— — —— 
emoires 1e, . 
— — Did, — 

Dee, re in Franckreich, in Auver 
Die Käfe, jo dafelbft gemacht werden, machen die 
fen Ort berühmt. Sie gehen nach Paris, und in 
die Städte ander Eoire, ind werden bis mach Mans ‘ 
tes auf diefem Fluffe gefühlte. Savary Did, de 
Begebet, din”Dorff m Spatäjt 

dei; ein‘ Dorff in ina, nahe bey Aſta⸗ 
fon, dahin die Juden flohen, als Pa di e 
Ichen General Anton verfolget wurden, und in eis 
nem feften Thurme, welcher daſeldſt war, die Be⸗ 
lagerung derer Roͤmer fange genug aushielten; bis 
ſich endlich die Roͤmer Meiſter davon machten, 
— * * ar gen hatten. D. 

o . L. III. c. 

Martiniae Di u 

Bezeichnungs⸗ Wott, ſiehe Wort (An 
era 

e r, ſ. r, ir V.B.p.1490. 

Be en Rem Dion) beit 
gelahr centiat, wie au ath des Bi⸗ 
ſchofs zu Augſpurg, Aus deſſen Feder iſt —* 
Veritas non hifi in uno Antiguiflime orientalis philo- 
fphiz Theflera, ſeu natura Triuna Dei triunius Ek- 
typa antiquis feculis cognita a füccedentibus obfcu- 
rata, his tandem uleimis rurſum detedla & nova do- 
cendi methodo elucidata anno a reparata fälute füpra 
Millefimum ' feptingentefimum quinguagefimo &c. 
Franckfurt 1750. Part, IN in 4. Man findet davon 
eine Recenfion von Windheim Goͤttingiſch. Phi⸗ 
loſoph. Biblioth. IN. B. p. 472. u. ff. 

Beselin, Ettz⸗Biſchof ju Bremen, regierte dom 
Fahre 1035. bis 1048. und ſaß alfog.Yahre. Ertvar 
vorher Doms Probft zu Coͤln, und ward mit dem Zus 
nahmen Alabrandur genennet. Et wurde von jieben 

chſiſchen Biſchoͤffen, die alle feine Suffraganei wa⸗ 
ren, mit groffer Herrlichkeit! in Hamburg eingeführet, 
und hat auch fo regieret, daß er amor und Deliciz Suo- 
rum genennet worden. Die Stadt Hamburg hat ihm 
vielzudandfen, weil er Diefelbe mit 3. neuen Thoren 
und zwoͤlf Dlemern auf den Mauern gezieret hat: 
u gefchrveigen Das Gebäude der Dom⸗Kirche und 
des Ertz⸗ Biſchoͤflichen Reſidentz + Haufes, welches 
er beydes von Steinen aufgeführet hat. Eben 
fo frafälis un er fih zu Bremen F 


hilipp), der Bott: 





Bezelius 


1100 


—_ 


Bezincket 


©: volführre bald am Anfange und pwgr.in Eurker  Laufft werden, und ein anderer, mo de Schufter-Eär 


Zeit die Stadt: Mauer, zu welcher feine Vorfahren 
den Grund. geleget hatten. Er machte auchdie Ans 
ſtalt, daß Die Dom⸗ Herren inskunfftige weiß Brodt 
zu cffen und Wein zu trincken Eniegten, und mas ans 
dere gute Verordnungen mehr waren, die ihm alle 
Hlucklich von ſtatten giengen. Indem er ſich nun fols 
Chergeftält feinen Gig vecht eingerichtet hatte, fo vers 
gab er im Jahre 1042. die Probftey zu Bremen an 
einen Eanonicum, welcher Edo hieß, Daß verdroß feis 
ln Better gleiches Nahmens dermaffen, daß er 
auf dem Dom Feuer. anlegte, wovon die Cathedrals 
Kirche zu St. Peter mit dem vortrefflichem Schage 
und vielen Anriquitäten, ‚nebft der gangen Stadt 
Bremen,im Feuer aufgieng. Der Ertz⸗ Biſchof Ben- 
Er fieng war alfobald an, eine neue Dom ⸗ Kirche zu 
bauten, und nahm Das Modell vondem Dome zu Coͤln; 
allein er ſtarb daruͤber: umd weil die Dom⸗Herren 
alfo Feine Wohnung hatten, fo jogeiner dahin, der 
andere dort hinaus. Sonſt reijete zu feiner Zeit der 
Norwegiſche König Sueno IL. nach Engelland, und 
laͤndete unter JBeges an dem Uferdes HadlersBandes 
an. Well nım feine Leute fich nicht viel anders aufs 
führten, als Straſſen⸗Raͤuber, fo ward diefer Sueno 
gefangen genommen, und nad) Bremen gebratht. 
Es erwies ihm aber der Ertz⸗Biſchof alle erfinnliche 
Höflichkeit, fo, daß er bey feiner Zuruͤckkunfft nach 
Norwegen genua davon zu erzehlen hatte. Hůbners 
pol. Hiftor. VIIL B. p. 884. u. ff. 
Bezelius, Perſonen, |. Bezzel. 
Bezen, Berg-Schloß,f-Bezdecz,im III.BpuGco. 
Bezenhof, ein Dorf im Marggrafthume An⸗ 
pach, in Francken. Hoͤnns Lex. Topograph. des 
Fraͤnck. Kreiſſ. p. 318. —— 
n, ein Amt und Stadt, f. Pegenſtein, 
im XXVILSB. p. 1156. 
Bezerra (Anton), ein Spanifcher Priefter zu 


Jaen, lebte um 1630, und fchrieb de la defcenfion de In’ 


Virgen SS. nueftra Sennora y delavifiea, que higo a la 
iglefia deS, Ilefonfo de la ciudad de Jaen el anno 1430, 
y de la miligrofa imagen de nueftra Sennora de la Ca- 
pilla. Anton Bibl. Hifp, Joͤchers Gelehrt. Lexic. 
Bezerra, oder Decerra (Ferdinand), ein Spanis 
scher Auguftiner-Mönch von Bakadolid, war Praͤ⸗ 
fectus des Klofters zu Bucalana auf den Bhilippinis 
fchen Inſuln, und in dem dafigen Diftricte beitellter 
Judex in den Klofter- Angelegenheiten, lebte im An; 
fange des 17. Jahrhunderts, und ſchrieb: 

1) La vida y muerte de los SS. MM. Fern. deS. Jo- 

feph y Nic. Melo; — 
2) Relacion del martyrio glorioſo de Pedro de Zu- 
niga; welches letztere noch im Manufcripte liegt. 

Anton Bibl. Hifp. Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Bezeſtain oder defeftan, wovon im lil. B. p. 16053 
zwar ein Artickel, aber keine General⸗Beſchreibung 
gegeben worden. Man nennet aber alſo zu Adria⸗ 
nopel und in einigen andern Haupt-Städten des 
Qureifchen Kayfers die Derter, wo die Kauffleute 
ihre Laden haben und ihre Waaren auslegen. Jeder 
Kauffmann hat feinen eigenen Ort, dieſes verftchet 
ſich auch von den Handwercks⸗Leuten, die alle an fols 
chem Orte arbeiten. Die Beſeſtans find gemeinig- 
lich groffe gewoͤlbte Gänge, deren Thüren alle Abende 
verſchloſſen werden. Bisweilen ſtehen die Thor⸗ 
Huͤter und Waͤchter dieſer Beſeſtans vor die Waa⸗ 
ren, um ein ſehr geringes Geld, das man ihnen vor je⸗ 
den Krahm⸗Laden giebt. Die Beſeſtans zu Adria⸗ 
nopel ſind ſehr ſchoͤn, ſonderlich der, wo die Zeuge ver⸗ 
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den ſind. SavaryDid. ei 

Bezeth, oder Bezerho, ein Ort in Palaͤſtina, in 
der Gegend um Jeruſalem, weil Bachides, als. craus 
diefer Stadt gezogen, fein Lager daſelbſt aufichlug. 
Mlartiniere Dia. T 

Bezeugen, wird theils in tweltlichem Verſtande, 
wie man etwas vor Berichte bezeuact,s.Y Mof. i9, 
16. Joh. 19,35, theils auch in geifllichem Verſtande 
genommen, und ift fo viel, als das Cvangelium von 
Ehrifto mit Ernft und Eifer Ichren und befennen, ſo 
wohl mündlich als fehrifftlich,, Apoft. Geſch. 8, 2x. 
Cap. 14,3. Eap.20,24. Offenb. Joh.i,2. Dffter 
mahls wird auch das Bezeugen von GOtt dem HEren 
ſelbſt geſagt, 2. B. Moſ. i9, 23. o. B. Koͤnig. 17, 13. 
Apoſt. Geſch. 20, 23. Er — auch durch ſeine 
Propheten und Lehrer, ʒ. B. Moſ. 8, i9. 1. Sam. 8,9. 
Apoſt. Geſch. 20, 21, iĩ. Tim. 5,215 durchs Geſch, 
Roͤm. 3, z13 durch der Menſchen ihr eigen Gewiſſen, 
Roͤm. 2/ iß. Bibl. Real. Lex. I. Th. 

Beziehen, Rat. referre /eſe, iſt ein Wort, das ges 
braucher wird, wenn in zweyen Dingen etwas anzu⸗ 
treffen, Davon eines den Örund in dem andern hat; 
Denn alsdenn faget man, daß fich diefelben Dinge 
aufeinander besichen. Und desmegen werden es 
ſich auf einander beziebende Dinge, Lat. relara & 
correlasa, genennet. 3.8. Wenn ıd frage, warum 
Eain in die Welt kommen, jo iſt die Antwort: Weil 
ihn Adam gezeuget hat. Und alſo hat Cain den Grund 
feiner Wuͤrcklichkeit in Adam. Solchergeſtalt bes 
ziehet fi Cain auf den Adam, und in Anſehung def 
fen wird Adam der Vater, bingegen Cain der Sohn 
genennet. Gleichergeſtalt ſind Obrigkeit und Unter 
thanen Dinge, die ſich aufeinander beziehen. Denn 
bey der Obrigkeit finde ic) Gewalt und Macht jubes 
fehlen; bey den Untertanen Echuldigkeit zu. getors 
chen: Wenn man: fraget, warum. die Dörigfert 
Macht und Gewalt hat zu defchlen ?. fo ift der Grund, 
davon bey den Unterthanen zu fuchen, nehmlich, werk 
fie die Sorge für die gemeine Wohlfarth und Sicher⸗ 
beit ihnen aufgetragen haben, Die ohne Macht und Ges 
walt zu befehlen nicht bejtehen fan. Hingegen wenn 
ich frage, warum die Untertanen ſchuldig find zu ge⸗ 
borchen; fo findet fich) der Grund beyder Obrigkeit, 
weil fie nehmlich Macht und Gewalt hat zubefeblen, 
welche nicht beitehen Fan, wenn der Untggehant nicht 
gehalten ift, zu gehorchen.: Hieraus iſt zu erfchen, 
daß alsdenn einige Dinge. fic) auf andere beziehen, 
wenn fie von etwas den. Grund auffer fich in etwas 
andern haben. Aber deinnac dergleichen Dinge, 
die ſich aufeinander beziehen, verfichen will, derſelbe 
muß auf den Grund jehen, ven eines in dem ander 
bat, z. E. in vorigen Exempeln iſt die Erzeugung der 
Grund, warum eine Perion Vater, und eine andere 
Perfon Sohn genenner wird , ingleichen die Anvers 
trauung der Sorge fir die acmeine Wohlfarth und 
Sicherheit, und die daher ruhrende Macht und Ger 
walt iſt der Grund, auf welchen man bey Obrigkeit 
und Unterthanen wu fehen. Meißners Philoſoph. Ler: 

Beziehungs⸗Wort, ſiehe Wort (Beziehungs) 
im LIX. B. p- 348. —— 

Besimmert, Zeugen ſollen bezimmert oder beſen⸗ 
net ſeyn, Nord. Strand Recht P. I. Art. XIII.ʒ iſt 
eine alte Deutſche Redens⸗Art, und fo viel gefaat? 
Zeugen follen mit unbeweglichen Guͤthern anaefeifen 
fegn. Steuvens Saml. unterfchied, teutſch. Wörter. 

Bezincket, Frans. Chevile oder Kame, wird inder 
Kappen Kunft von denen Enden eines Hiſſch⸗ 

Gexwei⸗ 


Beieʒinnet 


110" 
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noe 
Geweihes man ſagt, bezincket mit ſo oder | An matrimonia inter Juyenes’e te mulierculas 
—* u im. 3C: Boa hweden, führt Gold | contraktı ferri, probarive debes ‚als bepder Rechte 
mit einem halben Hir chhorn, mit s. ſchwartzen Enden , Doctor renuncliret worden. Hierauf Fam er nach 
cket. u. Wapp. Kunſt p· 88 143. Rotenburg zurück, u. wurde. 1608, Eonfulent, 
Be zinnet, fiche Bekerbt. welcheStelleer zo. Jahre lang, bis an —— 


Bezirck, — ein Diſtrict, Umfang und 


Erſtreckung eines Landes, es fey ein Fürftens 
ßthum Öraficbafft, u. d.g. worüber jemand 
die * ee ker. 


. — pfleget man uͤber die Land⸗Gren⸗ 
tzen mit beyder benachbarter Einwilligung aufzurich⸗ 
ten were ne Deftbreibungen Greng-Recep, ai 
x. genennet, un 
* ebenfalls auch bey andern öffentlichen Brengen 
‚ebräuchlich. ChomelsDia. I. Th. 
Bezizon, ein Fluß, ſiehe Bedidon. 


Margaraft 


> ein Dorf im C 


‚ oder Benzendorf 
hume Anfpach, in Franken, im Amte 


Eadolzburg, eine Meile von Hailsbrunn. Koͤnns | öffentl. 


Lex. Topogr. des Fraͤnck. Kreif.p.31 


Yerpacdk Sen) ricolaͤ, SilberSals, 
im XXXVILB. p ı 
_ Besscci 


209. u 
im E dinal ſiehe 
Joach —— a. Depot, 


gener, f. XLV 
—— eine in der Kayferlichen * Reiches 
Stadt Rotenburg an der Tauber wohl befannte,und 
feit mehr als 200. Jahren fich — verdient row 
machtebürgerlichegamilie: ı) Egydius Bejold 
Bürger 1478. Mittiv, poſt Invocavie, Fomt in —* 
Math Hl 2 oe bis der BauernsKrieg 


‚nehmen wollen. Im Jahre 1007 aan urn * 


begleitete.-9) Heinrich Beyoid 1 
RER kommt «6; ER em \ 

irbt 1032. 1 n ar 
Berolds, geb. ne — * 309 1600. auf 
allda er der Phil 


— def 


jpondiet; von dar aber 1603. den 4. Sept 

purg gegangen, und fehöne Proben feines; * 

Gelehrſamkeit an den Tag geleget. Nachdem er allda 

auch faft indie. Fahre ugebracht, ha er ſich * 
ingefuͤhret Dort 


alvinifche Neformasion ei 







beruhmt gemacht, daß ihm eine * 
Stelle von freyen&tüicken an 
er aber, weilernach Haufe ber 


Rath und Gericht ; 1610. in den Innern Rath 
wurde er Mittler-Öteurer und zugleich Confördae 
Kath und Scholarche; 16r7. aber zum Innern 
germeifter- Amt erhoben. Er hat mit vielen bornehim 
Theologen, Zuriften u. Staate-Männern 

Wechfel unterhalten. Als ı6z1.die Stadt Rotenburg 
von denen Kavferlichen eingenommen morden, hat er 
viele een mufte er auf Befehlder 





‚hohen I Amtsv-Bürgermeijter jelb 
—— —— Ha ehe: u 


Berold, —— a —— em 
Vild⸗Marckt; flirbtrseo. A zold, ein 


artin Be 
Soh n Peter Bezolde, welcher der vom vors | alganden 
Aa en Beyold, — 336 * 


Thomã 1522, kommt in 


zu 
dracticiren auf, und begab ſich fo dann nach! der‘ —* 
verfiratBafel, wo er ſich in denen öffentl. und Privat/ 
— mit Fernenund Difputisen hören ließ, u, 
endlidy ‚1596. unter dem Decanat D. Sam St, 
näi nad vorhergegangener Inaugural⸗Diſputation: 


/ 





decolliren ſolte; 





45 — — N? 
‚ ten erftochen wurde. Sein Leichnam wurde nach or 
€ | tenburg gebracht, und in die Francifcaner-Kirche.bes 
araben. Der gelahrte Joh. Georg Styrtzel ſein Stief ⸗ 
Dochter⸗Mann a gi 
Rotenburg, von welchem im40.B.p.r fehen, 
bat ihm folgendes Epicedium, twelcheg in‘ ans 
noch in gedachter — zu N verfertiget 


Jokanni —2 
Viro 


vite fandicate, Confil, 1. gtayitate, 
morum gratia, —* copia 
qui ortus efRotenk Tab felici fidere 
A $; MDLXXXII ipfis Non. Februariis, 
ubi,Senstui, fcholis, Ecclefiis, 2 
Conful, Seholarcha & Canliftor! Prineeps 
per aliguor luftes prefuir & ptofuic 
Tandem, nefcio qua fari inetementia 
ex acidulis Sualbacenfibus domum properans & anhelans 
Creglinge, altere lapide diftanre oppidulo 
ab Hppenill. & ae Hippofelnpifta 


183, 


füb ipfa porca ——— miſertime transfoflus 
ama 


dm omnium bonör 


⸗ cenſoriam 
— panda m iie tremendam 


Marito, —— — defideratilf. 
conjunx, liberi, & —— 


Siehe deſſen Reichen, Predigt von M. Geotg dierlein, 
Super int in Debug Ex 14. Aus. 1634. gehalten. 


fi A asien a 

1588. gieng 1608. auf Univerfitäten irte 
ia, Gieſſen und Altorf 5. — echte, 
in den Auffern Rath; 1626. wurde er auffes 
Nach dem Tode feines Bruders Job. 

— er 1635.in das Inn. Ra llegium 
ei zum ern erwehlt, ſtarb aber 
„12) Jeremias Bes 

m holds, geb. den 2. Sept. 
8; ir ‚alten EI, EL, jU 284 ßbutg Die Rechte: Ge⸗ 
abfoldiret,umd 12. Jahre Spitalmeijter geives | Durchl 
en 1634. den 4. Det, ander Peft in feinem 36. Jahre 
vetfforben, Job Friede. Bezold, cin Bruder des | de 
borbergehenden, geb. den 29. Fun. 1603; wurde 1641 
aͤuſſerer iegeneiter und Sondicus, 1654. aber in 
+ 1oSpnccn Rath — endlich wurde et ältefter 


ES et, Landdogt im Zwerchmaper, Conſiſto⸗ 
rial Rath und Scholarche, ne Oberp 


523 
- 


Fu 


Eat den pi tim Ho⸗ 
a ar Ale 78. Jahre. 14) 
— ua Ka des Jeremias Sohn, geb, 


f, 6 ach 5, 

— Der ——— — 
das — — 

wo er en mer⸗ 

re Koufeldeenu & Küber 


—— rauchen laſ⸗ 
gehabt * die Praxin u. Styl 


en — 
einem Ehre 2 ed das andere gelegt worden, 
De erer-Bürgermeifter, Confifto- 
ath dlarche, auch Landvogt im Gau 
‚farbden 18. Sept. 1008, die 5. nachſte⸗ 
um, 15,16, 17,18 und.ıg. waren feine 
> beitopb Baza beyder Rechte 
J En, Aug. 1664, gieng. 1683. nad) 
irte aldaz Jahre, u zu Königsberg 







— BRD lin Seren Dur dan ee 
en Den. IDEE nußliche Feiſen Dur ur 
land au ru eh, Dommera, die Marek Bran⸗ 


denburg 2c: gerhan, begab er fich nach Altorf, und vers 
—— Difputrion/ohne eines dep 
‚de ich Slısqug effedibus in jures und erlangte 
dadturdhdie $ icenti, ten- Wurde Inder erhts.Cltahe 
heit, woraufer 1698. hach Weh lar aieng, u. den Styl 
und die Form des Proceſſes bey dem Cammer; Gericht 
ſich bekant machte, Sr wunde von austwärtigenmehrs 
mahlen um Nachigefrdder, tınd hatte viele Rechtliche 
Gutachten und Zurifkifch 1 Eonfilia ausgejtellet. Im 
Jahre 1718. wurde iin eine Karhs-Confulentenftelle 
anvertrauet, und tarb 1226, Ben ıg. Fun. 16) Gtorg 
David Bzold, gebiden .Merk 1666, farb ai⸗ * 
Raths⸗ auch Mehlwaag Herr m MlıınoienPflener 
den 29. Aıld. 1726. 17) Yrlıclaus Chriſtoph Bezolp, 
geb, den 28. Map 1655, fudirte 1695: bis 1699. Ju Al⸗ 
forf und Jena dieMedicin,und erbielteam letztern Ort 
die Doctor ⸗Wuͤrde nach gehaltener‘ Inaugural⸗Diſ⸗ 


Bezold uoa 


—— u. Prof. Kraufen,de ulceribus eru⸗ 
antiquis. Im Jahre 1700. wurde er zu ei⸗ 
* ordentl. Stadt⸗Phyſicus zu Gunzenhauſen; drey 
& ahre hernach aber in feiner Date» Stadt zudergl. 
telle berufen. Im Jahre 1726.damer nach Bareuth 
als Hof⸗Rath und Leib Medicusz 1735. wurde er als 
—** nachWeiffenburg v-Elingen berufen weiche 
re Stellen er noch begleitet. 18) Job. Aibrecht 
Bean, ‚geb. den 6.Aug.1677, —— 
iſt in Rotenburg den 3. Now 1727.19) 
eorg Bezold, geb. den 12. Fun, 16795 hit,ähe 
a ham und Altorf gieng, eine Rede de ra- 
tione profperandi ftudia, und emeDifputation, deAfy- | 
lis. Er ftarb 1736. als Innerer Raths Bormunds«u, 
Wildbahns⸗Herr. dur a 


22,23, 24, 26.und 27, vor, ao) Joh Bold, 
ein Sohn des Micl.Cbriftophs,ged.Denag.(Dee.r7or, 
ftudirte zu Altorf u. Straßburg die in, diſputir⸗ 

Licentia, obs 


team *5* Ort den 24: Mwı7as 


ne Beyſtand, de cholelicho; Watdı727. ao * 
Stadı- Phoſ {co in Motenburg 
1730, von dem Alt-Gräfl: Haufe feld —— 
eat als Rath und Land⸗ Phoſicus und 1749; vonbhrox 
‚dem jetzo teaierenden von d 
al re und Lands —— ie⸗ 
en und Laudenbach. er) oph Ber 


—* ein Sohn 8 
geb. den 29. Mertz 17025 hat zu Altorfund Jena drey 
Jahre die Rechte upier, iſt 1743. in den Innern Rath 
erwehlet —— ea ua 0 an, —— 

ere. Deſſen Sohn unter? t.22 
34 Beʒold, geb, den 11. Sepi 2 ae 
die Gottes⸗Gelahrheit zu EN 
73. als ein ee and 
er in dem 29. Jahrerfeines Alters an euer dikigcır 
Kranckheit geitorben, an welches Franckheit eh. Per ⸗ 
fonen von feinen Pfarr⸗Kindern — 
che er. geiftzund.leiblicher Weiſe zu erquicken 
muͤhete, die auch alle wieder gen 
* muſte. —— en 

261707; hat bonı72 es zu 

und Halle der echte — — 
n Nay i .als vormalig ge 
meiſter in das Innere R erwehlet wor 
den. 24) Job. Chriftopb Beyold/ geb. den i · Oct. 
ru hat.ı731. bis 1734. zu Jena die Rechte getrieben, 
und — —— 
tenburgiſchen Continge der Fraͤnckiſchen Kreiß⸗ 
Milie, unter bes Grmecabr ehe Diarfhal, Lieutenant 
von Gudenus Jafant. Regiment. es) Georg 
Beold/des Joh. Albrechts Sohn gebed. 23. Junuzuo, 
ta | hata, Jahre zu Witte nbero und Altorf der Theologie 
obgelegen,und ſtehet als ein belobter Prarzerfeit 17344 
bey derKotenburgifeh; Gemeinde zu Wildenthierbach 
26) Job. Samuel Bejold, ges den 2g. Aug.17205 
ſtehet nach abfolvirten zahrigen Acabeimiichen mhk 
ren der Rechte, gegenwaͤrtig hey der unmittelbaren 
— des Orts Odenwald, als 
ſtrator in Dienſten. 27) Cbriovb Wilb. 
geb.deng.Fun.1724;,bat 3.Zahre in Jena und 
ſtudirt, u. iſt bey dem Grafen von Eajtell als 
Seeretarius in Dienſten. 23) Guſtav David 
seh. —— iſt, nachdem ————— 
va die t8-Gelabrbeit erl ernet hat, 1750, 
Aue Kunert — worden. 
Joh Ludwi amiliam 


g Dogtmanns Famil Bezoldianam, 
in Fateiniicen: Derien. Rotenb. 1690, ingl. Iohann 
Adam Erhards Explamtionem Hiftorico 
gicam Familiæ hezoldiaux, im Manuſcript. 
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1105 Bezona 

Bezona, eine Stadt in Africa, nach dem Zeug⸗ 
niße des Nubiſchen Erdbeſchreibers. Er reder alſo 
davon: Von der Stadt Nogia bis nad Carnug, 
einer Heinen Stadt,die amllfer des Meeres liegt, iſt der 
Weg 8 Tagereifen lang. Von Eurnua bienad) Bezo⸗ 
na,einergroffen und volckreichen Stadt, ſind 6 Tagerei⸗ 
fen. DieEiawohner dieſer Stadt und des benachbarten 
Landes eſſen Froͤſche, Schlangen und andere Thiere, 
welche ſonſt die menſchliche Natur zu genuͤſſen einen 
Abſcheu hat. Dieſes Land grenzet an das Land 
derer Zengiten, das iſt, an Zanguebar. Carnua 
und Bejona bewohnen die Unglaͤubigen. Marti⸗ 
niere Dict. 


Bezons Bazin de), Geſchlecht, ſ. Bazin de 
Beozons. 


Bezovart, ein groſſer Flecken in Indien, auf 
denn Wege von Maſuupaian nach Ganticot. Er 
wırd von Gögendienern bewohnt, und iſt wegen einer 
greoffen Pagode merkwürdig, die man daſelbſt mit- 
ten in einem Hofe fieher, Der länaer als breit, und 
mir Mauern umgeben ıft, Die von auffen und innen 
mit vielen Bildern aezieret find. Kine Galerie, 
welche auf 66 Pfeilern ruhet, wie bey uns in 
denen Klöftern zu ſeyn pfleget, gehet inwendig ringe 
um Die Mauer herum. Der Eingang diefes Hofes 
ift ein gcoffes Portal, über welchem 2 groffe Gefimfe, 
eines über dem andern find. Das erfte wird von 
12, das andere von S Pfeilern unterftüger. Die 
Pagode ſelbſt ift nıcht mit Mauern verfeben. 52 Saͤu⸗ 
len, Die ohngefehr zo Fuß hoc) feyn mögen, tragen 
einen ganz geraden Boden, oder eine Decke von ger 
bauenen Werckſtuͤcken. Sie find mit vielen Bil 
dern von erhabener Arbeit gegierer, welche abfcheus 
liche Teufel, und eine Menge Thiere vorftellen. 
Einige diefer abgebildeten Teufel haben 4 Hörner; 
andere viele Beine, und viele Schwänze, einige 
hängen die Zunge heraus, und noch andere fiehet 
man in noch wen laͤcherlichern Stellungen. Gleiche 
Abbildungen ſind in die Steine des Fußbodens gegra⸗ 
ben, und in. jedem Raume zwiſchen 2 Säulen ſind 
Statuen der Goͤtzen Diefer Hogstrer auf einem Fuß⸗ 
geſtelle aufgerichtet, Unten an diefen Säulen er- 
biickt man alte indianifche Schriften , welche ihre 
Pfaffen kaum errathen fönnen. Nicht weit von Be⸗ 
zovart findet man eine andere ‘Pagode, Die auf einer 
Höhe erbauet if. Man fteiger auf einer Treppe 
von 193 Stuffen hinanf, Davon jede einen Fuß hoch 
iſt. Sie iftein Viereck, darauf oben ein runder 
niebriger Thurm ftehet, und an der Mauer herum 
find erhabene Figuren, fe wie an der, die wir nur be 
fchriebenhaben. ‚Mitten in derfeiben iſt ein Goͤtze, wel⸗ 
cher nach Gewohnheit des Bandes mit creutzwelſe über 
einander geſchlagenen Bemen fißet, und im diefer 
Ste Uung iſt er bepnah: „Fuß hoch. Sein Haupt 


— — — — — — 
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den Leib deffelben hin und wieder bemablet haven, 
Einige bringen gläferne Oelflaſchen mit ſich, womit fie 
den Goͤtzen ſalben, und machen ihm ein Geſchencke 
von Zucker und andern Sachen von gutem Ges 
ſchmacke, welchem die reichften noch Geld beyfügen, 
so Priefter dienen in Diefer Pagode , und leden 
nebft ihren Weibern nnd Kindern von Diefen Ges 
fbenden, Damit aber Die Pilgrimme glauben, 
daß ihe Gore fie zufich nehme; ſo faffen fie die Prafe 
fen 2 Tage lang vor der Statue fteben, Dendritten 
Tag aber gegen Abend bedienen fie fich derſelben. 
Wenn ein Pilgrim in diefer Pagode kommt, um von 
eınem Leibesfhadengeheiletzu werden; fo bringe er 
die Abbildung des ſchadhaften Thenes, nach feinem 
Bermögen, von Gold, von Silber, oder von Kur 
pfer, und befchenckt feinen Gott damu. Darauf 
fangt er an zu fingen, welches alle Diejenigen thun, 
Die etwas verehren. Vor dem Thore der Pauode . 
ift ein ebenes Dad, welches von ss Pfeilern unıers 
flüge wird, und gleich gegen über ſiehet man ein 
anderes von 4 ‘Pfeilern. Und unter dieſem letztern 
haben die Pfaffen ihre Küche aufgefdtagen. Auf 
der Seite gegen Mittag hat man einen groffen ger 
raden Plag in den Berg’ gehauen, da man den 
Schatten vieler Baume genict, und einen fehr 
fhönen Brunnen findet. Dos groffe Felt, io an 
diefem Drte gefeyert wird, falt in den Monat Dctos 
ber. Dazu werden ABallfahrten von den entlegens 
ften Orten gethan; Die Armen unterhält man dar 
feibft von dem Allmofen, welches die Praffen von 
den Reichen empfangen. Corneille Did, Taver- 
nier Voiages des Indes, L. I, c, 18. Martiniere 
Didion, = 

Bezozzi (Joachim), Abt zum heit. Kreuge zu 
Serufalem,-tvurde den 10 Febr. 1710 bey erledige 
tem paͤbſtlichen Stuhle von den Eardinälen, bey der 
dritten Verſammlung, zum Beicbtvater im Eonclas 
ve ernennet. Geneal, Hiſtor. Nachr. II 3, 
p. 225. 

Bezunget, Fr. Lompoft, wird inder Wappen» 
kunſt von der Zunge der Loͤwen und anderer Thiere 
gbraucht, ſo herfuͤr raget. 3.8. Daubigne, führt 
roth mit einem hermelinen Lowen, fo bewafnet, bes 
zunget und gecrönt von Gold iſt. Lengue, bezunget, 
wird von Der Zunge der Adler alleine im Franzis 
fifchen gefaget. 3. €. Du Sainusin Niederland, 
führt Gold mit einem den Flug erniedrigenden,, be» 
zungten und begliederten rothen Adlſer. Mene⸗ 
ſtriers Hero » oder Wappenk. p. ‚105, 161 
U. 162, 

Beswillinge, Fr. Fumel’t, ſagt man in der 
Wappenkunſt von dem Zwerg» Ereuß oder Spars 
ren, von Doppel oder Zwilling» Streifen. ;. E. 
Gaetam, führt Silber mit zwey bezwillingten Wel⸗ 
fen, oder mit einem gefluteten blauen rechten Zwil⸗ 





bedeckt eine dreyfache Erone, aus weicher 4 Hörner ling⸗Binden. Es hat Bande, Balken, Schreg:Creußs 
heraus gehen, mirdem G.lihteaber, welches einem | und Sparren, fo begwillingt heißen. Meneſtriers 


Menſchen aͤhnlich ist, fieher er gegen Dften. Die 
ilgrimme, welche Diefe Pagode befüchen, heben die 
Ande auf, wenn fie hinein treten, und ſchlagen fich 


Herold» oder TBappenf. p. 105 u. 161. 
Sezwinger, f. Conguerant, im VI B. p. 690, 
Bezzel (Epriftoph), ein Magdeburger, |. Beze⸗ 


Damit vor die Stirne; ſie nahen fid) hierauf dem lius, im III B. p. 1653. 


Goͤtzen; indem fie die Hände beivegen, undden Ras | 
men Ram, welches fo viel iſt als Bort, vielmals fer und Paftor zu Nürnberg in der Vorſtadt und 


wiederbolen. Wenn fie nahe ben Demfelben find; 


53 
Bezzel (Chriftoph), der Welt: LBeicheit Magis 
Marckt Wehrd, war den 12 Auauft 1692 zu Hil⸗ 


fo ſchlagen fie dreymal an eine Glocke, melche ſelbſt poldftein, einem Marfeflecken, Nürnbergifhen Ge 


an Dem Gösen hänar, nachdem fie das Gefichte und 
Univerfol-Lexici I Supplementen⸗Band. 


‚ bieteg,gebohren, woſelbſt fein Vater, Erhard Bez⸗ 
l Aa aa 


zel 
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zel, damals Pfarrer, hernach Ober = Pfarrer zu 
Feucht geweſen, und 1721 den zı Yun. im 69 Jahre 
feines Alters verftorben ift. Dbiger Berzel kam 
1703, als eben die Chur⸗Bayeriſchen Unruhen vor- 
fiten, durch die Flucht nach Nürnberg, in das 
Egidianiſche Gymnafium, und von 1711 ftudirte 
er zu Altdorf, Difputirte allda unter D. Pfigern 
de 'amo9swse, Pauli & Barnabae a Lyftrenfibus fruftra 
tentata, Ad. XIV, v.13. unter D. Sonntagen: 
quod neutralitas religionum a redo in coelum trami- 
te devier; unter M. Bazavern de negato Ifraelis 
tranſitu per terram Edom, Num, XX,v. 18, und 
unter Schwarzen de Poetis cyclicis; nahmdarauf 
1714 die Magiſter⸗Wuͤrde an, und ward zu gleis 
cher Zeit von der Philofophifben Facultät in Alt- 
dorf zum Poeten geerönet. Nach dieſem fegte er 
zu Zena feine Studien fort, umd befahe hiernaͤchſt 
auch die übrigen Saͤchſiſchen Univerſitaͤten Leipzig, 
Wittenberg und Halle. Zu Anfange des 17 16 Jahr 
tes aber begab er fich rwieder nach Altdorf, und ward 
1717 unter die Candidaten des Nürnbergifchen 
Minifterii aufgenommen, da erindeffen zu Nürnberg 
vornehmer Leute Kinder informirte, bis daß er 1723 
zum Stadt-Picario des Nürnbergifchen Miniſte⸗ 
rii in Altdorf ‚und bald darauf, nämlich den 6 Det. 
eben diefes Jahres, zur Pfarr» Stelle nad) Perin⸗ 
ersdorf beruffen wurde. Endlich ward er 1732 
aftor zu Wehrd, und ftarb-den 

n der löblichen BlumenKBenoffenfchaft ifter unter 
dem Namen Beitifander bekannt. Sein Bildnif 
findet fich in $riedrich Roth⸗Scholzens Werke 
de Iconibus erudieor, im dritten Theil, und feiner 


27 März 1740. 


Biälbo 


Biabars, find nach des Eorneille Bericht In⸗ 
dianiſche Volker, die hin und wieder in Malabar 
wohnen. Er beruft fich auf den Davity; aber Die» 
fer fagt nicht, daß es Voͤlker waͤren. Dieſes find 
feine IBorte, wovon er den Barbofa zum Bürgen 
angiebt : Es giebt in Malabar geroiffe Gögen- Dies 
ner, welche Biabars heiffen, die im ganzen Lande 
herum mit allerhand Waaren handeln. "Sie taus 
fchen ſtark, und haben die Freyheit, daß fie die Kor 
nige, auch im Fall Rechtens, nicht dürfen hinrichten 
laffen ; fondern wennTie eines Verbrechens uͤberfuh⸗ 
tet werden, verfammien fich die vornehmften Bias 
bars, und ftrafen fie mit Einwilligung derer Könige 
amfeben. Dieſe Biabars heyrathen nur eine Frau, 
und ihre Kinder erben ihre Güter. Wenn einer 
von ihnen ftirbt, verbrennt man feine Leiche, wels 
che die Frau meinende begleitet, Die ein Kleines 
Goldblärtgen , das er ihr an ihrem Hochzeit⸗ 
Tage gegeben, vom Halfe nimmt, und es auf 
ihn in das Feuer wirft. Hierauf kehret fie wie» 
der nach Haufe, und verheyrathet ſich nicht wie⸗ 
der, fo jung fie auch iſt; ftirbt aber die Frau 
zuerft, foläft fie der Mann verbrennen, und verhey- 
rather fich hernach wieder, wenn es ihm gefält.&s ift 
aber zu verwundern , Daß der Arznenverftändige 
Dallon und Franz Pirard, die fich eine Zeitlang 
auf der. Küfte Malabar aufgehalten , und anſehn⸗ 
liche Gegenden derfelben befchrieben, diefen Namen 
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‚ und diefe Umftände mit Stillſchweigen übergangım' 


haben, welche Barbofa feiner Erzehlung einverleiber 
hat. Martiniere Did, 
Biacca (Frang Marla), ein gelehrter Abt aus 


erbaulichen Lieder ſtehen zwey in des jeßtgedachten | Parma gebürtig, ſchrieb gegen den P. Calino, 


Roth⸗Scholtzens täglichen Geriffens + Prüfung 
p. 184 des Anfangs: 
‚ 3) ErhabnsHeiligkeit,du drey vereintes Weſen ic. 

b) Mein GOtt, die Nacht ift eingetreten x. 
und auch in mehr bemeldten Rotb, Scholgens ers 
‚ öfneten Todten Schule wahrer Ehriften, p. 642 

noch dieſes: 

c) Du haft mic) je und je geliebet, mein Herr. 
Sonſt hat er noch auszuarbeiten in Willens ge⸗ 

abt : 
d ı. Ein Lexicon Philologico - Biblicum, aus ver: 
fehiedener Autoren zerftreueten Obfervationen, 

2, Collectanea Materiarum Theologicarum ordine 

Alphabetico a B. Parenteinchoata, 
Zirfehens Minifter. Ecclef, Norimbergenfe. We⸗ 
mels Lieder⸗Hiſtor. Th. IV. 48a Hifter, Ecckf, T. 
IV, pP. 466. 

Dia, alfo nennen die Siamer die Fleinen weiſ⸗ 
fen Mufcheln, dieausden Maldivifchen Inſeln kom⸗ 
men, die man faft durch ganz Oſt⸗Indien Coris 
nennet, und daſelbſt zur Scheide » Münze dienen. 
Zu Siam giebt man 8co Bias vor einen Fouang, 
welches der achte Theil eines Ticals ift , fo daß 8 
Bias dafelbft nicht ganzlich einen Franzoͤſiſchen Der 
nier gelten. Im Artickel Cauris, im VB. p. 1696, 
redet man weitläuftiger von diefer kleinen Oſt⸗In⸗ 
dianifchen Münze , welche auf vielen Africanifchen 
Küften ſo gangbar if. Savary Did, Univ. de 
Comm. 

Biabana, eine alte Stadt im glückfeligen Ara- 
bien, mitten im Lande, nach dem Zeugniß des Pros 
lomaͤus. Cinige Eremplare defjelben haben Bia⸗ 
vanna, Bezuawe, an ftatt daß manbey andern Bux- 
Bava findet, Mlartiniere Did, 


einen Jeſuiten: Trattenimento Iftorico e Cronolo- 
gico,melches zu Mayland gedruckt ift,obgleich Nerp I 
1728 inzwey Bänden ing daraufftehet. Nach der 
Zeit ift zu Bononien gegen daffelbe ein Brief unter 
dem Namen des Zefuiten Calino heraus geloms 
men, Darinnen die Urfachen angezeiget worden, wars 
um er auf das Bud) des Abts Biacca, mels 
ches diefer zu Dertheidigung des Joſephs gegen ihn 
gefehrieben, nicht antworten wolle. ‚Ob Derfeibe 
nun gleich fehr fehlecht gefchrieben, und man atfo 
billig zweifelt, ob er von gedachtem gelehrten Pas 
ter Calino herrühre ; fo hat doch ein Mitglied Der 
Arkadifchen Geſellſchaft gedachtes Buch) des Biac⸗ 
ca unter nachftehendem Titel zu Mayland vertheidis 
get: Riſpoſta d’un Paftor Arcade, ad una Lettera cir- 

colare feritta contra del noftroCompaftore Pormindo 

Ibicbenfe, dall Autore del Trattenimento Iforico e 
Cronologico contro del qual@ ha opoito il fuo il no- 

ftro Academico, 4. 1729. pagg. 8. Sonſt hat e 

auch noch Anmerckungen und Differtationen über 

den Sigonlus gefchrieben , welche Argelati zu 

Mapland feiner neuen Edition der Wercke des Sir 
gonii, nebft des Muratori und Eccards Anmer 

Fungen, beyfügen wollen. Er ift unter dem ange 

nommenen Namen: Paormindo Ibichenfe, felbft 

verborgen. S. Suppl. ad Nova Ada Enrudit. 

T. IV, Sed, I, ingleichen Keips. Bel. Zeit. 1750, 

P. 147, 258, 6535 3731, p. 122) 1733, p. 81; 

1736, P-3145 1741, p. 514, 

Biacole (Wilhelm von), f. Bragofus (Wil 
heim), im IV B. p. 987. 

Biälbo, ein Kirchfpiel in Schweden, in Oſt⸗Goth⸗ 
fand, und zwar im Wadſtena⸗Lehn, ohnweit Skenin⸗ 
ge gelegen. Unter der Reglerung des Koͤnigs Birger 

Man ⸗ 
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wiſchen ihm mit ſeinen Ausländern, und feinen Br⸗ 
dern, eg Erick und Waldemar, und 
wisd Daher Die Schlacht bey Biaͤlbo genannt. Tu⸗ 
nelds Schwed. Geogr. p. 178 uf. 

Biaͤra, heißt ein Härad oder Diftriet in der 
Schwediſchen Landfhaft Schonen, und zwar in der 
Ehriftianftadtifchen Landse hauptmannſchaft, pwiſchen 
dem Schager⸗Rock und Halland 
nelds Schwed. Geogr. p. 313. | 

Biaͤrby, ein Kirchſpiel in Weſt ⸗/Gothland, und 
zwar Inder Scaraborgiſchen Landehauptmannſchaft, 
in Weſten, im Haͤrad Wiſte gelegen, Tunelds 
Schwed. Gevar. p. 247. 

Diärde ein Kirchfpiel in Wert Gorhland, und 
war in der Skaraborgiſchen Landshaupfmannfchaft, 
m Budbems» Härad gelegen. Innelds Schwed. 
Geogt. p. 246. 


Biarke⸗ Haͤrad, heißt ein Diftrict in Weſt⸗Goth⸗ 


land, und zwar in der Elfsborgiſchen Landshaupt⸗ 
manzıhaft gelegen. 
*" Bin ( Griedeid ), Siodt Pfarrer ju Wer 
if ( Friedrih ), Stadt» Pfarrer zu 
——— Sultzbach. Er kam zu Por· 
1a, wo ſein Vater, Frantz Bernbard Biaͤſch, Fuͤrſt⸗ 
licher Kellerey + Verwalter war, den 2 Februar 
1666 auf die Welt. Ben zunehmenden Jahren 
befuchte ‚er Die Schule zu Sultzbach, und hernad) 
das Gymnaſiium zu Baireut, ftudirte zu Altdorf, 
und wurde zuerſt Mector der Schule zu Weiden 
1685, _fo dann aber 1691 ‘Pfarrer zu Eol- 
berg, Sechs Jahr hernad), namlich) 1697, erhielt 
er den Beruf ats Pfarrer nad) Erbendorf. Als er 
von. Epiberg nach Erbenborf ziehen folte, und an 
legtern Dre gereiſet war, die Antritts » Predigt zu 
thun, feine Familie aber den Montag darauf abho · 
len woßte, brannte in dee Nacht, che er zuruͤcke 
kom, der Marcktiflecken Eolberg größtentheils und. 
auch der Pfarchof ab, Dadurch er feine Damabligen 
Bücher und Dausrath faft gang und gar verlohr, 
und einen jemlich eompendiöfen Ab» und Einzug bes 
kam. Zuletzt führte er das Amt. als. Stadtpfarrer 
zu Beiden, wo er 1743, im 78ſten ZJahre feines 
Alters, und im 53 ften feines Predigt «Amtes, ftarb. 
Ada Hiltor. Eecief, B. IX, P- 136 U. . 
Siaͤßſtadt, hieß chedem ein uraltes Schloß in 
Weſt⸗Gothland, im Wasboiſchen Harad. Es ift 
ſolches gany fefte, fo wohl in Anfehung der Gele, 
genheit, als auch Des Gebäudes feibft gervefen; an. 
jetzo aber ift es mit einem großen Fichtenwalde, wel, 
cher Biaͤſta »- Backen genannt wird‘, bewachfen. 
Ja der dafigen Gegend ſiehet man verfchiedene Grab» 
huͤgel, von weldyen Konungs , Kufle befonders merk, 
würdig iſt. Tunelds Schwed. Geogr. p. 74 
Biafares, oder Biafars, eine Afeicanifche 
tion auf der Küfte von Pigritien, nahe bey denen 
Inſuln Bifagos. Es find eigentiih nur Wiehhir, 
ten, Die von einem Orte zum andern ziehen. Dap⸗ 
per fagt alfo davon : die Schwartzen in diefer Ge⸗ 
Hendheißen Biafars, und ihr Land führer den Na 
wen einen Armes von dem Fluſſe Rio Grande, fonft 
Guinala: genannt, an we 
gegen Süden die Infuln Bijagos, und gegen Often 


die Moluckiſchen Inſuln Hat. - Die Hauptſtadt des | 1684. 
Landes 


ift des Hafen Guinala, welchem gerade ge⸗ 
—— in —— Band. 


gelegen. Ci | am ſtatt in Guinee oder Guinea. 
| itarion Fan man doch diefen Reuten nicht zurech⸗ 





«s liegt; fo, daß es Ge 
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gen über der Hafen de la Croix ift, der den Portugie⸗ 
fen zugehoͤret. Weil die Luft rein, und die Spei- 
fen gur find; fo ift es daſelbſi rg gefund zu leben, 
Daudrand redet zwar von der Stadt und dem Sid, 
nigreiche Biafara, er weiß aber von dem 
Biafares nichts. Esrührer vermurhlic) aus einem 
Derfehen der Drucker her, daß man in dem Ar 
tickel von Diefer Stadt liefet, fie Hiege in Bupenne, 
Uber die falfche 


nen, nad) welcher Baudrand fagt, er habe feinen 
Artickel aus. "Johann Leo dem Africaner genom⸗ 
men ; welches nicht an dem iſt. Denn diefer Schriits 
ſteller redet nirgends weder von Biafara, noch von 
dem Koͤnlgreiche Gouffode, weiches Haudrand 
ebenfalls vor einen Namen eben dieſes Landes außs 
Hiebt, noch von dem Fluſſe Camarones over der 
Eamaronen, an welchem Biafara mwürcktich liegt; 
fondern neuere Schriftfteller fügen diefes, nicht aber 

bann Leo, der weder die Stadt, noch das Kb» 


|Aıgreich noch den Fluß Bennet. de P fle Aclas, 
Tunelds Schwed. Geogt. Shners Seogr, II Th. Mertiniere Sch 


Sr. Biagio, Frang. Saine Biaife, Ital. San 
Biogio, ein offener Marckiflecken in Stalien, im Ki 
nigreihe Neapolis, in Ealabria Dltra, nabe am 
Golfo di Santa Eufemia, und an den Gremen 
von Calabria Eitra. Die Erdbeſchreiber fuchen 
dafelbft Das alte Ad Turres, davon im I Euppi. 
B. p. 492. Martiniere Dia, 

Biagius Cufanus, f. Cufanus ( Biagius),im 
VI B. p. 1894. 

Biagraſſo; Corneille fagt davon: Es iſt eine 
Stadt im Maylandiſchen; fie liege am Fluffe Pauls 
lin, welcher von Teßin kommt, und gegen Map: 
hand fließt. Haͤtte er aber die Tharten des Mar 
gins oder anderer zu Rathe gezogen; fo würde er 
gefehen haben, daß Biagraſſo und der Flecken 
Abiagraffo, davon er an feinem Drte redet, einers 
ley find. Denn da diefer an dem Zufammenfluffe 
weyer Flüffe und eines Vaches iſt; fo liegt erebens 
falls an dem Fluſſe Naulin und Ticinela. Mar 
tiniere Did, 

Biala, oder Biel, ein Flüßgen in Schtefien, f, 
Diela, im II. p. 1778. dien, f 

Biala, eine Stadt in Preuffen, in der Lands 
ſchaft Sudin, unter das Hauptamt Zohannesburg 
gehörig. - Sie war vor dieſem nur ein Dorf, ward - 
aber im Zahr ı 72 2 zur Stade gemacht, und mit 
einem Rathe verſehen. Huͤbners Geogr. IH, 

Bialbog, oder Bialbuck, ein Kiofter, ſ. Bels 
bu, imltB. p. ioti. 

Bialegrodko, Bialegrudk, oder Bialogrodko 
eine kleine Polniſche Stadt, mit einem feſten Schiofs 
fe, in der Woywodſchaft Kivvien, am Fluſſe Irpis 
en, Kiow gegen Weſten, und zwar pen Ukraint 
ſche Meilen von diefer Stadt gelegen. Sie ift des 
nen Polen yujtändig , od fie gleich nahe bey Klow 
liegt, welches unter Rusland gehöre. Maͤllet IV 
Th. Martiniere Die. 

Bialken, ein Drt in dem Koͤnigreiche Preußen, 
denen von Groͤben gehörig. Abels fortgef. Preuß. 
ogt. p. 217. 

Bialla, Stadt, f. Diala, im Im B. p. 


Bialle, ein Dorf in dem Königreiche Preußen, 
Yaaas . denen 


sun Biallozor Bianchi Bi 
denen von Warulgehöng. Abels fortgef. Preuß. in die Benzrianifcbe Landſchaſt WBrefciano ‚gehen, 
—— 7— gehong sr zug er dem Spleniſchen Lieutenant Kovacſovich aufs 
Vialıo30: ( Eafimie ), Staroft von Eitenen, [1 zu Fontanella, einem Mepländifchen Orte, wo 
Marfyal des Herzogthums Samogitien und Con- [et vorbep pafliren mußte, in einen Dinterhalt zu 
filiarius, unterichrieb im Jahre 1725 die Königs legen und auf ihn zu lauern. Dieſer richtete auch 
bergiſche Manifeftation, ale Dpiefowifher Eonfoer |feine Sachen fo wohl aus, daß er an gedachtem Tas 
derirter. Benenlog. Archivar, 1736, p- 144. |ge ghäclic) in feine Hände geriech, So bafderfich 
Bialluten, ein Ort indem Königreich Preußen, erkannt und gefangen fahe, bot er dem Lieutenant 
denen von Braxein gehoͤrig. Abels fortgef. Preuß. | 20000 Piſtolen nebſt einem Spanifhen Regimens 
Geogr. p. 2:3. eb * * ae Denn Der 
j k der Fleinen Tartarep, uns Lieutenant begehrte hierauf ſolche rung 
fehriftt. IX acht. ** allein der ee 6 er —— 
Balowie ein König. Jagd⸗Dorf und Forfte et fie gelelen, ganß gelahen in feine Brleftaſche und 
Haus in Pohlen, in der Bırtomiezer Wildnis, 5; Prab: Nun wollen * mein ‚Derr, zu dem Herrn 
Malen von Biest, und 30 Meilen von Warſchau, General Rorh nad Agua Negra geben, Dawjper 
an den Grenzen des Groß - Derjogthums Lirchaus Fein Bitten und Stehen half. ep hrer Ankunft 
en gelegen. In diefer ABildnis, welche fich aufzo N des Generals Duartier that ihm diefer- eine klei⸗ 
Deiten erſtrecket, haben die Auer » Ochfen ihren — —— A ae an 
erg Martiniere Geogr. Erit. Ley, im 'in das — er Diacenpa fiir, von wannen er 
BB den 3 Zul. auf die Eitadelle zu Parma gebracht 
Biambormees, eine Art Indianiſcher Zeuge, | cm. 
bie Br und gar von Ds hen gemacht | ZBurde. De Snfant, Bat Zom Die Girappähghee- 


i würde von Mapland verfprachen. Er hat beftäns 
werden. Leric. aller Handlungen und Gewer ⸗ dig in Eiſen und in einem tiefen Gefängnuffe geles 


be Th. 1. ; ; en. Seine Gemahlin fiefte ihm eine Matra- 
Biancani, ein Coͤleſtiner · Muͤnch und Bruder — der Stocmeifter aber mußte ihr ſolche wie⸗ 
des nachſtehenden Grafens diefes Namens, erhielt \ye, zurück fenden. Den 22 November. 1746 er⸗ 
im Zünner Des Jahres 17747 , am ſtatt des verftor- [ie er von der Hohen Kaiferlich Königlichen wider 
benen Eapuciners, Anton Maria Pefcatori, das ihn’ niedergefesten Commißion zu Mepland diefes 
Biſchoſthum Gallipoli. Genoal. Hiſtor. Wahr. |jeepeil: „Ss follten feine fammtlichen Lehn-und Allo- 
B. X. p. 92. „Dial » Güter confifeiret, er aller bereits befegenen 
Biancani (Julius Anton Graf von), war in | ‚oder noch zu gemarten gehabten Gerechtigkeiten, 
Königlich Ungar ſchen Dienſten. Sein Vater war | Thren und Memter entfeget und d:rluftig erfannt, 
Pachter der Landes-Fürfttichen Einkünfte zu Meyr| fodann aber öffenrlic auf einem cast nebft 
land gemefen, und hatte ihm 2 Tonnen Goldes hinters| dem fogenannten Corfo Del Worte de Tofa ent- 
faßen ABeiler ausder Königin in UngarnDienftengu naupter, nichtmeniger fein angebohrnes Geſchlechts⸗ 
derſelben Feinden, den Spaniern,übergegangen, wurs (1 Bavpen an allen Orten, wo es fich befindet, aus⸗ 
de er den 26 Jun. 1745 wieder gefangen. Die angeord- | „geisicher und zerbrechen werden. Weldyes Urs 
nereCommißion hat beplnterfuchung feines Wandels heil auch fodann den 29 Nov. beſagten Jahres an ihm 
durch eigenbändige Briefe, auch andere ſchriftliche und vollzogen worden. Sein-Bemablin bor aleihre Güter 
mündliche Zeugniße und Beweiſe befunden,daßer alle ay,wenn hrem Gemahl das Leben gerettet werden fün« 
erdenckliche Arten von Pebens, Mitteln und viant te; es iſt aber nicht angenommen worden. Sein Ver⸗ 
für die bey Parma geſtandene gegentheitige Spanife | mogen , das aus 12 Tonnen Galdes befanden, ift 
Voͤlcker aufgefucher, gekauffet und überliefern laßen; | yallig confilciret worden ‚ und bat feine Gemahlin 
ſich in feindlichen Verrichtungen zu. der Zeit nad! davon mehr nicht, als-ihr Eingebrachtes, behalten, 
Eolumbano verfüget, als der Der ſich noch unter | Geneal. Aiftor. KTachr. IX 3. p. 65, 19% U. f. 
der Kayſerin⸗ Königin Borhmäßigkeit befunden; durch 624 , 1 109. Gedachte Gemahlin hat fich furg 
wey gefertagte Schriften es dahin zu bringen ſich darauf wieder mit dem Marchefe Zannibal Vie 
beftrebet, Daß alle andere, welche dafiger Drren Bü- | fconri, Kaiferl. und Königl. Ungarifchen Generale 
ter befeßen, nad) feinem Beyfpiel dem Feinde hul- | Feldmarfchall und Gouverneur der Citadelle m 
diaen möchten; ſich Ihrer Majeftät fuldigen Both | Drayland, vermählet; der fie aber den 6 März des 
mäfıgteit, Treue und Gehorſam entrißen, und die | Jahres 1747 zum andern mahle zur Wittwe mad 
Flucht genommen; bey den Feinden alles mögliche | re. ie hatte ihn zum einigen Erben ihres Ber 
bengetragen, daß fie am ıı Nov. 1745 der Kaife | mögens eingefeget, das fih auf 200to Fires bes 
rin Königin Truppen zu St. Angelo überfallen Fon. lief Ihr eigener Tod erfolgte zu Manland den 
nen, und eudlid) bey den Feinden gar den Dienft | 18 Februar des Jahres 1748. Gen, Aift. Nachr. 
eines Aheffors angenommen. Im Map des Jah- B. XI, p. 140. 
res 1745 langte der Befehl aus Bien ‚an, feine) Biancardi (Sebaftian), ein Neapolitaner , zus 
Güter zu confiſciren. Den 26 Zun, deffelben Zah; | genannt Domenico Balli, fief bey Pitteri zu Mes 
res that der General Roth einen angenehmen Fang, | nedig im Jahre 1738 in 4 auf 475 Ceiten drui 
als ee ihn in feine Hände befam. Er hatte erfahren, cken? Le Vie de’ Re di Napoli, raccolre fuceinta- 
daß derfelbe aus dem Rodefanifchen fi) in dag Ber | mente con ogni accuratezzs, ediftefe per ordin& cro- 
netianifche Gebiet von Erema begeben, um für die nologico, Leipz. Gel. Zeit. 1738, p. ı6r, 
Spanifche Armee Lebensmittel zufammen zu brins | Bienchi, f. Danielvon Crema. 
gen, Da er nun vermuthete, er wuͤrde von da auch Bianchi (Giannone Anton), man hat von ihm- 
Della 








a? Bianchi 


— 


Blianchini u 


Della Poceitä e della.Policia della chiefa Teitoti due, legii derer X zu Venedig ſchtieb unterfdem Namen 


contro Je nuove opinioni di Pierre |Giannone, Kom 
1746 in 3 Tom. in 4. Iſt in den Leipz Gel, Zeit. 
1746, p. 85 1 recenſirt. 

Bianchi (FZohann), oder, wie er ſich Lateiniſch 
nennet, Janus Plancus, ein jetztlebender Profeſſor 
der Anatomie auf der Univerſitaͤt zu Siena, von 
Rimini gebürtig, hat heraus gegeben: 

1) Fabii Columma,Lyncei Quroßxcaves, cui scceflit 
vita Febii, & Lynceorum notitia, annotationes 
quein Pureßzauvev, Florenz 1744 in 4 mit 38 
Kupfern. ©. Leipzig. Bel. Zeitung. 1745, 
p. 161, 1749, P-33. .- 

Breve Iforia della vita di Caterina Pizzan’, Ro- 
mana, che per ötto anni vefti abito da viro ın 
güalitä di fervidore, la quale dopo varicafief- 
feudo in fine reſtata uccila, fü trovata pulcella, 
nelle fezione del fuo cadavero, Venedig 1744 
ing, Ceipz. Gel. 3eit.1ı745,p.267. 

Bianchi (Zohann Baptifta) , ein Profeffor der 
ZergliederungssKunft zu Turin. Man findet von ihm: 

1. De Hepstis ſtrudura, ufibus & morbis. Opus 

Anatomicum, Phyfiologicum & Pracucum, QTur 
tin 1710 ing. Die Recenſion davon ftehet 
im XX Theile von dem Giornale de Letrerati. 
2. Duäus lacrymales novi, eorumque anatome, 
ufus, morbi & curationes, ebend, ı7ı5 in 4. 
J recenſirt in der LV Oefnung des Neuen 
uͤcher⸗Saals. 

3. Hiftoria Hepatica, Gene 1725 in 4. 

4. De naturali in humano eorpore vitioſa morbo- 
Gquo generatione hiftoria, Turin 1741 in 8, 
Iſt recenfiet in dem erjten Theil des Maͤrzen 
von. den Nowis Alis Eruditor. Strodemanns 
Geſchichte jegtlebender Gelehrten, Th.X,p.442. 
Leipz. Gel. Zeit, 1741, p.7ı5. 

Bianchi (Johann Bonaventura), beyder Rech⸗ 
ten Doctor von Ajasgo, florirte im ı7 Jahrhun⸗ 
derte, und fehrieb Hiftoriam patriam, Oldoin Athen, 
Roman. Jõchers Gelehrt. Lex. 

Bianchi (Johann Thomas), ein Ftaliänifcher 
Dominicaner, fehrieb Predigten, oder Reden über 
den Roſenkranz, davon der andere Band, welcher 
auf den Monat Februar gerichtet ift, zu Neapel im 
Jaͤhre 1728 heraus kam, Leipz. Gelehrt. Zeit, 
1731,P.74 

Bianchi (Serra), erhielt im Fahre 1732 vom 

bfte die Gouvernements von Camerino und Eol- 

echio. Im September des Zahres 1737 wurde 
derfelbe an des Torregkani Stelle Ponente della 
Sacra Eonfulta. Nachdem auch das Haus Bians 
chi den Schluß gefaſſet hatte , fich von der Inſel 

Malta hinweg zu begeben, fo kaufte es ſich im der 

Näge von Sinigaglia ein Gut von 25000. Seudi 

und brachte hiernachft eine beftändige Wohnung zu 

Ancona an fich, welches der Pabſt im Jahre 174 1, 

auf Anfuchen des gegenwartigen Bianchi , durch ein 

Breve zu einer Grafſchaft erhoben und zugleich ver» 

flattet ‚einen freyen Markt jährlich daſelbſt zu hal⸗ 
ten. Geneal. Ziftor, Archivar 1732, p. 284 und 

1737, P.841;. Neue Gem. Ziftor. Nacht. B. II, 

r Biandi (Thomas) ‚ oder Thomas White, f. 

Albis (Thomasde), im l B. p. 1027, und Amglus 

(Thomas), im l B p- 294. 


2, 





Bianchi (DBendramind), ein Secretar des Col⸗ 


Arminio Dannebuchi 
1. Relszionefdel |paefe degli Suizzeri e Grigioni e 
loro Alleati, ingleichen 
2. Iftorica relazione della pace de! Pafforovitz'; 
und flarb 1738 den 12’ Zänner. &, Leipz. Bel. 
Jeit. 1738,P. 188 u. f. Joͤchers Gelchrt. Lex. Ber 
neal. Hiſt. Archivar. 1738, p. 79. 
Bianchieri (Adrian), |. Banchieri, im IISuppl. 


1379. 
Bianchini, oder Blanchinus (Johann), ſ. Blan- 
chinus (Joannes), im IVB. p.]30. 

Bianchini (Johann), ein’ Beronefer , dem wir 
folgendes Buch zu danken haben: Enarratio Pfendo- 
Athanafiana in Symbolum Apaftolicum, antehac in- 
edita, & Pigilii Tapfitani de Trinitate ad Theophi- 
lum liber , prolatus ex Codice Capituli Veronenfis 
a Joa, Bianchino Berona 1732,in4,15 Bogen, S. 
LZeips. Gel. Zeit. 1738,P-714. 

Bianchini (Johann Fortunatus), ein Italiaͤni⸗ 
ſcher Medicus und Profeſſor der ÄArzney⸗Wiffen⸗ 
ſchaft zu Neapel, ſchrieb: Saggio d’Experienzein- 
torno la Medicina Elettrica fatte in Venetia da aleuni 
amatori di Fifica al Signor Abbate Nollet , dell’ Acca- 
demia delle Scienze di Parigi, della Societä di Lon- 
drs, dell’ lſtituto di Bologna, e Maeftro di Fifica di S, 
A, Reale il Delphino, Venedig 1751118. ©. Leipz. 
Gel. Zeit. 175 1,p. 833. 

Bianchini oder Blanchini (Zofeph), ein gelehrs 
tee Stalianer, von Verona gebürtig, war 1742 
Presbyter der Eongregation des Dratorii zu Nom, 
fhrieb + 

x, La Cantica 'de’ Cantici di Salomone tradotta in 
verfi Tofcani dal Dostor Giufeppe Bianchini di 
Prato „ con alcune annotazioni.del medefimo, 
Venedig 1735 ing, ı54 Geiten, ohne die 
25 Seiten der Vorrede und Dedication an 
den Marggrafen Marcello Malafpina. Siehe 
Keips, Gel. Zeit. 1735, P- 508,537; 1736, 
p. 67,402, 6735_1738,P.83. 

2. Er hat auch eine Vorrede zu folgender Samm⸗ 
lung verfertiget:. Saggi di Poefie diverfe dell? 
Iluftriffimo e Clariflimo Sign. Senatore Marvelle 
Mala/pina , de Marche di Filstiera eterra Roſ- 
fa, Academico dellaCrufca, Florenz; 7741, in 4, 
©. £eips. Bel. Zeit. 1741, p. 185. 

3. Venerabilis Viri Fofepbi Mari«S.R,E, Cardina« 
lis Thomafii, Opera omnia, qua edits, qua non- 
dum vulgata, nunc primum in unum colleda, 
prolegomenis , tradatibus, notis, “ppendicibus, 
& vetuftiflimis anecdotis monumentis ad divi- 
nam Pfalmodism & res liturgicas pertinentibus 
audts, ſtudio curaque ‚Jofepbi Bianchini, Vero- 
nenfis, Presbyreri Congregationis Oratorii Ro- 
mani, Tom, I, in duas partes diftriburus, Kom 
1742 in Fol. 

4. Dei Gran Duchi di Tofcana della Reale Cıfa 
de Medici, Protettori delle Lettere, e delleBel- 
le Arti, Ragionamenti Iforili del Dottore Giw- 

- feppe Bianchimi di Prato, Venedig 1742, in 
Regal⸗Folio. 

5. Parere fopra la Cagione della morte della Com- 
tefla Cornelia Zangarina Bandi, Verona, 1733, 
ins. Siehe Leipz. Bel. Zeit. 1742, p. 185, 
aB1, 449,517, 648, 875, Samburg. Ma⸗ 
gasin, IB.p· 267, 


Yaanz -6, Vin- 
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6, Vindicix canonicarum Scripturaram vulgatæ co (d. i. ohne Verſicherung jiepeu. —dovici 
Latinæ editionis, ſ. vetera ſacrorum bibliorum | Zicademie der. Kaufleute, , E 
fragmenta, juxta grecam vulgatam & hexapla- Bianor, Griech. Bxvag, ein vornehmer Troja⸗ 
rem, Lstinam antiquam ĩtalam, duplicemque $. | ner, welchen Agamemuon endlich ellegte, Gede⸗ 
Eufebii & Hieronymi translationem , nune pri- | richs Schulskeric. — 
mum in lucem edita atque illuftrata, opera &. Bianor, ein Griechiſcher Poete, hat Epigram- 
Studio Fof. Blanchini, Veronenf, Presb. Gongreg, | mata gefchrieben ‚ die man in Philipp Theſſalons 
Orse. Nom 1742 in Folie. Leipzig. Gel. | Eolection in der AnthologiaGrecorum antrift. Er 
Zeitung. 1743,p.226, 53% Nova Ada Erw. | betiauert unter andern die Stadt Sardis, welche 
ditor. 1743 Nov, in dem 4 Jahre der Regierung Tiberii durch ein Erd» 

7. Evangeliarium quadrupkex Latin Verhonisanti- | beb«n ſeht rulniverworden, Tacitus, Fabricii bibl. 
que, feu veteris Itslice;, nunc primam in lucem | Grec. Jochers Gelehrt. Lerx. a 
edirtume Codicibusaureis,argenteis, purpureis,t Bianzay, ein Tecken in Italien, im Herjögthum 

. Jüisque plus quamMillenariz antiqaitatis,dJafepbo | Möutferrat, wie Davity berichtet , oder vielmeht 
Blanchino, Veronenfi, Presbytero Congregationis | Bianza, in der Herrſchaft Dereelli, an den Gräns 
Oratorüi $,Phillippe Nerii de Urb Roma, Nom zen don Montferrat , auf dem Wege von Ehivas 
1748 in a Banden inGrofsFolio,ssAlphaber, | Nad) Vercelli, durch Salugia und Livorno, 2 Pier 
ohne die Kupfer, S. Bibt, Rai/, T. 45. Keips. monteſiſche Meilen von der legtern , das ift eine 
Gel. Zeitung. 1750,p. 114,849 Suverläß. Sranzöfiiche Meile, deren 25 auf einen Grad gu 
-Lfachr. XILB.p. a5 5, und 230, rechnet werden. Ob es gleichnur ein Flecken heiſt, 

Sonft hat derfelbe auch zu dem Anaftafio Biblio- weil er offen iſt; fo ift er doch eben fo anfehnlich, als 
thecario, Davon fein Vetter , Frang Bianchind ‚| NE feine Stadt, nach des Corneille Meynung, 
drev Bande heraus gegeben , ım Jahre 1736 ju | —— fi) auf den Davity beruft. Martiniere 
Rom den gten dazu geihan. Eriſt 4obis ode, ODidion. 
gen ſtaͤrker, als die erjten find, weil der Herausge⸗ 
ber ihn mit einer alten Liturgie vermehrer hat, E 
Leipz. Bel. Zeit. 1736,P.402. 


Biar, ein Flecken in Spanien, im Könige 
reiche Balencia,an denen Gränzen von Neu: Eas 
Fan, an einem Fluffe , welcher vr bey dems 
een : * xelben entſpringet, und von darn da, einer 
Bianciardi (Catharina tabelle), Marguifin | pleinen Stadt, fodann bey Afpe zur Linten, und 


Montauti, des Hocadel. Stern⸗Creutz > Ordens | hey Elhe sur Mechten vorb t, und gegen 
Dane, farb im Jahre 1744 zu Florenj. Ben, Sit. rorden AR * —5* * is Segura 
Nochr. B. VII, p. 175. RT lin einen Eleinen Meerbuſen fällt. Bier , wel⸗ 
Bianco, |. Bianco ſteben (in), ‚ches auf denen harten des Sanfons Bijar ge 
Bianco (Baccio del), ſ. Baccio del Bianco, im | nenner wird, liegt gegen Often, und 2 gemeine Meis 
MB.p 53 irren [Ten von Billena, einer Stadt in Neu + Eaftilien. 
Bianco (Chriftofle dei), f. Ammirato (Scipio), Corneille fagt, der gröfte Reihthum von Dier 
derjüngere, im! Suppl. B. p. 1364- beſtehe in portreflihem Honig, daran die Einwoh⸗ 
Bianco (Giro in), oder Biro in Blanco, ift | nereimen großen Ueberfluf aber. Dieſes Dos 
eben fo viel als ein Indoſſement in Bianco, ſ Bian· | nig ift weiß und fo harte, Daß «8 bricht, und fotlar 
co (Jndoffement in), im lll B. p. 1690. yoird, wie Zucker; ohne daß es feine Härte durch 
Biancolini (Johann Baptijta),eingelehrter Ita⸗ die Hitze verlieret , auch fo gar wenn esin ein ans“ 
fiäner , von demfelben hat man : Cronicadellatittä | deres Land und in fremde Luft gebracht wird. Der 
di Verona defcritta da Pier Zagara, ampliata e fupplera | Abt de Darrac meldet eben diefes; er fagt esaber 
da Giambartifla Biancolini, Berona 1745 in 4. Zt | überhaupt von allem Honige im ganzen Königreiche 
in Leipz. Bel. Zeit. 1746 , P. 772, Und 1747, | Valencia. Mlartiniere Didion. 
p» Su .recenfirt. Biarcha, 1. Biarchus, im II B. p. 1691. 
Bianconi (Johann Baptifta), ein gelehrter Sta | Biarcoizi (Johann , Graf von), wurde den 8 
liaͤner; man hat von ihm: De Antiquis Litteris He- | Sänner des Zahres 1744 zum wirklichen Könial. 
breorum & Gtzcorum, ‘Bononien 1748 in 4. S. | Ungarifchen Kammerherrn ernennet, Geneal. Ziff, 
Zuverläß. Nacht. Th. 179, p.818. Keips. Ber | Vlachr. ‘B.VI, p. 80. > 10 E 
lehrt, Zeit. 1749, p-293. Gelehrt. Nachr. zum | Biaris, eine Art von Wallfiſchen, der Zähne hat. 
Hamburg. unparth. Correfpond. 1751, 1V St. | Man nennet ihn auch Cachalot. Aus dem Gehir⸗ 
1 BI. ne diefes Fiſches wird diefe Specerey gemacht, die 
Dianconi ( Tohann Ludwig), der Philofophie | man unter den Namen Wallrad, Lat. Sperma ceti, 
und Arzney⸗Wiſſenſchaft Doctor, Mitglied der ‘Bo | verkauft. Lexic. aller Handlungen und Gewerbe, 
nonifchen Giefeltichaft der NWiffenfchafien , Hoch⸗ Ih. I: Ve 
fürftlich + Auafpurgifcher Rath , und oberfter Leib» | Biarmera, ein Kirchfpiel in dem ſuͤdlichen Their 
Medicus. Don demfelben hat man: Due Lettere | fe der Provinz Angermanlandin Wordland. Tu⸗ 
di Fificaad Sign. Marchefe Scipione Maflei, Venedig | nelds Schwed. Geogr. p- 380, > 15 a 
1746 in 4. Biarnoy von Merville (Peter), ſ Merville. 
Bianco ſtehen (in), oder in Blanco ſtehen, | Diars, it ein in Lappland gebrauchliches Wort, 
ift, wenn man die im ABechfel + Negotio zu fordern | da es fo viel bedeutet als eine Landfchaft oder 
berechtiget fenende Derficherung nicht haben Fan, | Gegend. Die Lappländifche Mark wird in g 
3. E. wenn ich von einem auf ſich ſelbſt auf Zeit aus⸗ Provinzen eingetheiler , davon jede wieder in viele 
geftellten und in einem dritten Drte zahlbaren Biarsunterichieden iſt. Martiniere Dia, —X 
Wechſel. Briefe Feine Acceptation erhalten kan; ſo Biarrus( Nicolaus), ſ. Nicolaus Bajardus, 
ſagt man: man muͤſſe bis zu deſſen Verfall in Blan⸗im XxIVBip. 6o5. — 








ee 
=" 
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Dias, Griech. Bias, ein Vater des Taogon und 
Dardani, welche Achilles vor Trojaerlegte. Ser 
derihs Schul-Peric. 

Dias , ein Dfficier, oder doch Alliirter des YTe- 
ſtors, fo mit diefem vor Troja gieng, und unterans 
dern wegen groffer Statur gepriefen wird. Hede⸗ 
richs Schul⸗ Lexic. 

Bias, iſt, nach dem Zeugniß des Pauſanias, ein 
Bach im Peloponnes, in der Landſchaft Meffenien. 
Er fuͤget noch hinzu: Man hält davor, erhabefei- 
nen Namen von dem Bias, einem Sohne des Ami⸗ 
thaon bekommen. Martiniere Did, . 

Bias, ein Dorf unweit Zerbft im Anhältifchen, 
in Diefes Amt gehörig. Goldſchadts Matkifle 

en ıc. 

Biaſaque (Herrvon), Koͤnigl. Franz. Marechal 
de Eamp, langte im Zahre 1741 beym ChursTrie- 
rifchen Hofe als Königl. Franz. Gefandteran. Ger 
neal. Hiſt. Nachr. B. 111, p. 785. 

Buagaſchina, Dorf, fiche Abiasco, im 1 Suppl. B. 
p- 163. 

Baaſetzky, Königl. Preußifcher Hauptmann bey 
dem ſchwarzen Hufaren = Negimente von Nuefch, 
rourde im Fahre 1746 im May Major bey diefem 
— Genealog. Aift. Nachricht. B. VIII, 
p- 140 u. f. 

St. Biaſo, ein Dorf, ſ. St. Biaſo, im XXXIN 
B.Pp. 1795. 


Diafje, eine rohe Art von Seide, welche dielü 


Holländer aus der Levante bekommen. Das fund 
wird zu Amſterdam zu 24 Sous de Gros verkauft. 
Savary Did, 

Liarander (Anton), f. Slaminius. 

Bibacum, , eine alte Stadt in Germahien, in 
dern Lande der Narifcer, nach dem Zeugniß des Pro: 
loındus. Deffen Ausleger Oillanovanus erklaͤret 
es durch Biberach. Aber welches Biberach fol 
Diefes feyn? Denn es find deren mehrer. Baus 
drand, welchem nur eines bekannt ift, fagt , es fey 
eben dieſes Biabcum. Andere wollen, es fey Bi⸗ 
burg, welches auch Wilsburg heift , weil es am 
Stufe Wils gegen Sud: Welten , und 2 Meilen 
von Landshut in Bayern liegt. Endlich meinen 
auch einige, es fen der heutigerechter Hand der Na⸗ 
be, eberhalb Burcklenaenfeld, gelegene Drt Buch⸗ 
bach. Diefes find fehr ungewiſſe Muthmaſſungen. 
Martiniere Dia. Saldenfkeins Nordgauifche Als 
terth. Th. I, p.9. 

Dibago, oder Bilbag (Abraham), Ben R. 
Schem Top , ein Juͤdiſcher Weltweiſer aus Aras 
gem florirteam Ende des 15 Jahrhunderts, und 

tie 
an A137 V via fidei magna; 

2, Don iſte confolabitur nos; 

3. N310D, de demonftratione; und 

4, ONYS, arbor vite, 
von denen die beyden feßten noch im Manufeript 
liegen. Wolfs Bibl. Hebr. Joͤchers Gelehrt. 
Leri 


con. 

B!BALIA und Zdalio, nennet man, was billiger 
maſſen von den älteften Handwerks, Meiftern, wenn 
fie der Amts⸗Angelegenheiten halber zufammen kom⸗ 
nen, mit Speife und Trank verjehret wird, Zuͤb⸗ 
hers Nat. und Kunſt⸗Lex. 

Bibars Bandocddar, Sultan von Egypten, wur⸗ 
de im Jahre 1259 zu Cairo mit allen Zeichen der 


Hochachtung eingehohlet, und obgleich Die Kaliphen heraus ziehen zu laſſen. 
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zu felbiger Zeit von den Mammelucken Der Peegie- 
rung ganylicy entfeger tvaren; fo hatten dennoch die 
Sultane von Egppten die Gewohnbeit, einen 
liphen als Imam oder oberften Priefter zu ermäh- 
len. Diefer Urfache wegen beftellte Bibars einen, 
Namens Ahemed, welcher von einigen Arabern nad 
Cairo gebracht war und für einen Sohn des Kalir 
phen Daher Billah gehalten wurde, zum Kaliphen 
in allen feinen Landen, nachdem bereits mehr, als 
drep Fahre verfloffen!, ohne Daß die Egoptier einen 
Imam gehabt harten. Nicht langenach diefer Eins 
fegung fandte der Sultan den Kuliphen nad) Bags ° 
dad, bamit ev allda von feiner Würde inder Haupts 
ſtadt des Reichs feiner Voreltern Befis nehmen 
möchte; er ward aber unterweges von den Tartarın 
aufgehoben und getoͤdtet. Diefer Sultan hat unter» 
ſchiedene Feldſchlachten wider die Chriſten gewonnen, 
und ihnen die Stadt Caͤſarea in Patäftina abge» 
nommen; doc) war er nicht fo glücklich) wider die 
Tartarn, weil fie ihm Damafeus im Zahre 1264 
wieder entriſſen. Er zerſtieß ſich zwar auch im Jah⸗ 
re 1267 den Kopf vor der Stadt Ptolemais, oper 
St. Zohann von Xcre ; dagegen aber eroberte er Jaf⸗ 
fa und Antiochien, in welcher legten Stade die meic 
fen Kirchen über den Haufen geworfen und die andecg 
zu Mofcheen gemacht wurden. Als er hierauf einen 
Zug nad) Mecca gethan, nahm er den Tartarn ver- 
ſDiedene Pıäge ab und begab ſich im Jahre 1269 
ber Jerufalem wieder nach Egypten. Nicht lange 
nach feiner Ruͤckkunft befchloß er, Prolemais rwieden 
anzugreifen, wie er Denn auch ſolches, wiewohl mis 
feinem beffern Fortgange, als vorhin, ins Werk fege 
te, maßen er nad) Perwüftung der umliegenden Lands 
ſchaft abzuziehen genöthiget wurde. Bey feinemAfb» 
zuge riß er den Tempelherren die Feftung Mafiat 
aus den Händen, eroberte Accaron , und würde den 
Ehriten vermuthlich noch mehr Städte aus den 
Händen geriffen haben, wofern dieſe nicht die Tar. 
tarn zu Hülfe geruffen hätten, für deren Mache Bi 
bars fo fehr in Furcht fund, daß er nad) Verſiche⸗ 
rung feiner Stege ferner nad) Eaypten, und alſofort 
von da im Fahre 1271 nad) Syrien aufbrach. Die 
Tartarn ſuchten ihn auch nicht auf, fondern hielten 
ſich ftile, fo lange der Sultan in felbiger Geg nd war, 
daher er Gedult brauchen und zurück fehren muſte. 
Nicht lange hernach ward auch ein Waffenſtillſtand 
zwifchen dem Ehan und Sultane gefehlojfen, Doch 
nel der letztere unter waͤhrendem Stiüſtande mit eie 
nem Heere in Romelien ein, welches den Tartar⸗Chan 
als Oberherrn etfannte. Der Statthalter, welcher 
alda von dem Chan eingefeget war, erhielt zwar 
von allen Seiten Bericht, daß der Sultan vonCgpp- 
ten große Kriegsrüftungen machte. Da er ſich aber auf 
den getroffenen Vergleich verließ, ward er unver. 
muthet überfallen und aufdas Haupt gefthlagen. Als 
der Tartar⸗Chan von diefer Niederlage der &eini- 
gen Nachricht erhielt, zog er mit einem Heere im 
Jahre 1276 dahin, um die Progrefien des Bibars 
su hemmen; er Eonnte ihn aber nicht mehr antref⸗ 
fen. Der Statthalter ward auf Befehl des Chang 
enthauptet und Bibars gieng auch bald hernach 
mit Tode ab, da et, einiger Borgeben nach, fich 
ſelbſt Durch Unvorfichtigfeit mit Gifte vergeben, oder 
nad) anderes "Berichte verfäumer hatte, das Eifen 
von einem Pfeile, womit er gefchoflen worden ‚und 
melches in der Wunde war fißen geblieben, bey Zeiten 
Er ift ein vortrefflicher 
Fuͤrſt 


* 
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Bibaſis 
Fuͤrſt von Tartariſcher Herkunft geweſen und hat | 

















Bibereck (Reding von) 1120 


Bibelried ( Heinrich von ), Biſchof zu Wurtz 








Eaypten bey 17 Jahren mit großem Lobe regieret. burg, befaß den Biſchoͤflichen Stuhl vom Jahr 


Allgem. Chronicke, B. VI,p. 666. 


1186 bis 1193, und in allem 6 Zahre und 8 Tas 


Bibaſis, ein Fluß in Indien, allwo er auch nad) | ge- Er chat mit Kaifer Friedrichen I den andern 
des Prolomdus Meynunginden Indus faͤllt. Die |Zug in Afien, und ob er gleich gefund wieder nach 


fes ift der Fluß Appafis, von dem Plinius redet. | Haufe Fam; 
Man Eönnte dieſes auch von dem Fluffe Arpbafis |Yahre für Kummer, 


fo ftarb ee doch bald im gedachten 1193 
weilder ganze Zug in das gelob⸗ 


verftehen , deffen Pbilofkratus in dem Leben des A⸗ |te kand vergebens war und doch jo viel zaufend Mens 
pollonius gedenket, wenn nicht diefer Schriftfteller ſchen, ja dem Kaifer felbft Das Leben gekoſtet hats 


ſpraͤche, 


er lieffe bis in das Meer. Martiniere 
Didion, . 


Bibaſtus, eine Stadt in Thracien, wie Ste | 


pbanus will. Mlartiniere Did, 

Bibau, Bibomw, eine alte adeliche. Familie 
Mecklenburg, welche einige wegen Gleichheit des 
Wappens mit den Mecklenburgiſchen Haͤhnen vor 
einerley Urfprungs halten ; daß fie aber von vielem 
Trinken (Lat. Bibere, Bibo) den Numen von Bir 
bow follte befommen haben, ift noch weniger zu. 
glauben; wohl aber, daß felbe ettwan den Namen 
vo» einem Gute oder Orte gleicher Benennung ha⸗ 
ben möge, zu vermuthen. Ihre Güter find Weſten⸗ 
brügge im Amte Buckow, und Moldensdorf im 
Amte Stavenhagen, welche die Familie noch inne 
hat. Aartnaccius von Bibow wird 1509 unter 
die Thurniersgenoffen Churfuͤrſts Joachims 1 zu 
Brandenburg zu Ruppin mit aufgezeichnet gefuns 
den. Im Jahr 1677 blieb einer von Bibow als 


- Königl. Daͤniſcher General = Major in Schoner; 
in welcher Charge noch einer diefes Gefchlechts zu | 


unfern Zeiten verftorben. Im Fahr 1720 war der 
verwittibten Herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 


Ober⸗Hofmeiſter einer von Bibow, der mit feiner 


Gemahlin feine Familie fortgepflanzet. Gein als 
tefter Sohn ward nachgehends Dber » Kammer: 
juncker bey Herzog Earln zu Mecklenburg. Im 
Fahr 1735 war Chriſtian Ludwig von Bibow 
Königl. Danifcher Stallmeiſter. /ndex Nobil, Me- 
gapol. Baubens Adels » Leric, Ih. Ip. 139 u. f. 
Beehrs Res Meclenb, p. 1603. 

Bibben, ein Dorf in dem Königreiche Vreuffen, 
denen von Stach gehörig. Abels fortgef. Preuf. 
Geogr. pı 229. 

„ Bibel, wovon ein Articfel im IT B. p. 1695 
u. ff. in welchen viele befondere Auflagen angege: 
ben worden. Die darinnen nicht befindlichen fo 
wohl als die, welche eine umftandlichere Nachticht 
erfordern, find unter ihren befondern Benennungen 
aufzuſuchen, als z. E. die Berlenhurgiſche Bibel 


te. Huͤbners Polit. Hiſt. Th. VII, p. 163. Bie⸗ 

dermanns Fürftenhaufer des Fraͤnkiſchen Kreie 
p. 9. | 

Biber ( Zacob Friedrich), der Philoſophie Mas 


in !gifter, und bisheriger Ober-Diaconus zu Ludwigs⸗ 


burg, wurde den 23 April des Jahres 1742 M. 
Sriedrih Albrecht Pfisern, Paftoren in Ilsfeld, 
zum Nachfolger gegeben. AGa Hiller, Eccleſ. 

, VU 9 81% 
| Biberach, ein Schloß in Ober - Defterreih, im 
Traun⸗ Viertel. Fuhrmanns Oeſterreich. 

Biberach, ein Ort im Bißthum Worms, ſiehe 
unterdem Artickel: Worms, im XB. p. 155. 

Biberach, ein Churſaͤchſiſch Dorf nebſt einem 
Vorwerge ohnweit Groſſen⸗Hayn, in dieſes Amt ges 
hoͤrig. Goldſchadts Marktflecken ıc. 

Biberach, ein Dorf in der Schweitz im Canton 
Zuͤrch, am Rhein, zwiſchen Stein und Diſſenhoven. 
Martiniere Did, 

Biberach oder Biberack (Ruͤbel von), Ge⸗ 
ſchlecht, ſ. Rübelvon Biberach. 

Biberbach. ein Fluß in Ober⸗Heſſen, der Stadt 
Gieſen gegen über, welcher fih an dem Dynsberge 
in die Lohn ergieft, Antiqu. des Neckar⸗Mayn⸗ 
Lobn:und Mofelftr. 

Biberbach, ein Schloß in Dber,Defterreich, im 
TraunsPiertel gelegen, 

Biberbach, ein Dorfin Nieder⸗Oeſterreich, im 
— Ober⸗Wiener⸗ Wald, Fuhrmanns Oe⸗ 

erreich. 

Biberbach, ein Dorf im Stift Aichſtaͤdt, in 
Franken, eine halbe Stunde von Hirſchberg. Hoͤnns 
Lex, Topograph, des Franf. Kreif. p. 200. 

Biberbacy,ein Bambergiiches Dorf, in Franken, 
bey Pregfeld, welches mit Bambergiſch⸗Nuͤrnber · 
gifch und Ritterfchaftlich «+ Egloffteiniihen Unter 
thanen vermifcht it, wurde im Jahr 1348, nad 
Abſterben derer Herzoge von Meran, dem Hochſtifte 
Bamberg zu Theil. Ludewigs Hift, Bamberg. P. 
I,p.202. Goͤnns Lex, Topograpb, des Fränf. Kreiſ. 





j 


unter Derlenburgifehe Bibel. Don der fünffa |P- 19 Und 470. 


chen Deutfchen Bibel ficheden Artichel: Biblia Pen- 
sapla, und von der Leberfesung insbefondere des 
Alten Teftamentes fiche den Artikel : Siebenzig 
Ausleger, im XXXVII B. p. 10225, von der 
Ueberfegung des Neuen Teftaments aber den Arti- 
ckel: Neue Teftament, im XXIV B. p. 331 uff. 
und vornamlich p. 364 u. ff. 

Bibelingen, ein Drt in dem Fürftenthum Hal. 
berjtadt, im Halberftädtifihen Kreife gelegen. Abels 
fortgef. Preuß. Geogr. p. 14 im Vorber. 

Dibele Leuchte, ift eine Schrift, welche zu Ei: 
fenberg 1704 in 12 heraus gekommen iſt. Der 
Derfaßer davon ift Johann Erhard Michaelis, 
Paſtor zu Sieglis. Löſchers Theolog. Annal, 
1704, n, 149, P. 154, Mylii Bibliech, Anonym, 
P. 1065. 


Biberbach, ein Ritterfchaftliches Dorfim Marg> 
grafthum Bareuth, in Franken, im Amte Streits 
berg, eine Meile davon gegen Nürnberg, gehöretin 
den Drt Gebürg denen Herren von Eglofjtein. Alle 
hier findet man auch Nürnbergifche Unterrhanen. 
Hoͤnns Lex. Topograph. des Fränf. Kreif. p. 230. 

Biber-Beutel, Biberbläßlein, Biberblut, fiche 
Libergeil, im I B. ps 1733 u. ff. 

Bibereck (Conrad, Grafvon), ſtammete aus eie 
nem Schwaͤbiſchen Haufe und ſaß vom Jahre 11 22 
bis 1142, folglich ganzer zwanzig Jahre, unter dem 
Namen Eonrads I, auf dem Bılböflihen Stuh⸗ 
le zu Chur. Zübners Poli. Hiſtor. Th. VII, 
p. 435. Lünigs Thelaur. Jur, der Grafen und Hers 
ten, 2.46, 

Bibereck (Redingvon), Geſchlecht, ſ. Reding, 
imxxxB. p. 1633 u f. 

Biber, 
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Diberepren , Wer Biberen , ein Dorf im | vention zu bedienen pfleget , mithin ‚Deujenige den 
Stift Würzburg, in Franken, an der Tauber, 2 | Vortheil davon traͤget welcher a i 
Stunden aufwärts bon Nötingen, aus 110 UWBohs | denn um fo weniger unbillig u ſeyn feheiner, weil 
nungen beftehend, gelangte mit deffen Amt Keichels | die Dieter und ‚Biber fo wohl in den Waſſern, als 
berg im Jahr 1390 durch Taufe) mit Bamberg | Hölzern, ein fehr fchädliches Thier fen, Giche 
an Würzburg. Der alldaſige Geiftliche Hehoret | Speidel in Specul. Jur. voc, Gtter. und Biber⸗ 
zum Capitel Mergentheim. Zudewigs Wuͤrzbur⸗ er " — ut ut hæc ptocedant &e, Hermanns 
uriſt. Lex. Th. J. 
groph.des Frank. Kreiſ· p. 73. Biberfeld, ein Hohenlohlſches Dorf in Trans 
Die h, ein ausgeftorbenes Befchlecht. Seba⸗ fen, 3 Stunden —— — ea 
ſtian von een war zwar mit Helenen von Hutten hart. Hoͤnns Lex. Topograph. des Frank, Kreif, 
ng " ee ‘ 589 — —* —— p. 437. 
mens un ts ohne mannliche Erben. Bie⸗ Bibergau , ein aus t r 
8) ‚ geftorbenes Adeliches Ger 
—* — Tab. 83. Ebend. Steiger: (ect in 8* Ihr Sammhauß Bibergau 
—— llegt zwey Stunden von Kitzingen, und ſtehet heu 
berfang, wohin der Biber⸗ oder Otter⸗ Fang tiges Tages denen De a Manhebin ae 
gehoret , foLches ift unter denen Mechtsgelehrten noch nannt Bechtoldshrim, zu. Heinrich von und zu 
nicht ausgemacht, indem einige Denfelben zum Wild⸗ Sıperaau verkaufte 1280 dem Kiofter St, Agnes 
Bann, Ger eielmebr sur Forſtlichen Obrigkeit, zu⸗ zu Wärdurg 4 Morgen eiker zu Biberzau vor 
—— — * rege ee '4 Pfund Heller weniger 4 Schillinge, wie eine als 
Si — ———— mn her Dia * von | te vorhandene Urkunde ausıweifer, Hlifabetb von 
Bibe 2 een gi ah er — or; Blbergau verkaufte 1283 nad) Matehia, Herm 
* Does * in Fade 2 * Bi 8 — Gebharden von Nieden, ız Malter Korn jährliche 
ern R, 5 —— 8 — * | Gült, auf ihren eigenthuͤmlichen Hof zu Bibergau 
SorfEs und Giejäes , Diefe (peeies venationis | por 26 Pfund Heller. Contad und Heinrich von 






* dieſe Bibergau bekamen 1322 am Tage Foidiivon Gira 
» 21 ber ag de en Sug ——— — und Graf 33 —* a 
„erben ” nur —** = jr nn 4 * | Cult zu Effeltrich, fo das Kloſter St Agnes in 
— — —— * Waͤrbburg vorhero beſeſſen, und beſagten Grafen 
num. 3. Seckendorf im Teutſch. Fuͤrſt. Staat Th. Lehnbar war , von der Lehnfchaft ledig gemachet. 


Hl, c.3,u.a.m. Andere aber zehlen denfelben zur Bst von Biber ' 

i gau legte ſich 1425 zur Ge 
as und diefes Unter andeto, um. der Urfas| Jin bey ven von —3 nr —5* — 

e willen, weil nicht allein dieſe Thiere, wegen Ihe zu Frankenberg, und Natgatetheng von Sekten 
tes ſchwammichten Schtvanges, mehr denen Fiſchen Tochter, welche ihm eineTocht : 
als einem andern Erd Thiere, derer Natur Kuͤndi⸗ Bib , 
ger einhelligen Meynung nach, gleichen, mithin eben 
um —— in der an —— —*8 — 

ar an Faſttagen genoſſen werden , ſondern wei 
felbige mit Untergrabung der Gejtade , Der 
derbung der Fiſch⸗ Stände, ja Fangung der Fische 
felbft im Waſſer, worinnen fie gleichfam ihr Leben 
und Nahrung haben unbeſchreiblichen Schaden 
thun, mithin hierdurch vielen Anlaß geben, daß fie, 
der natürlichen Billlgkeit nach, bey Fangung dieſer 
Thiere den Nutzen denjenigen jueignen , welcher 
don ihnen den Schaden bisheto leiden und ertragen 
müffen, ‘welches denn cben auch die Urfache, war- 
um der berühmte Noe Meurer in feinem Tract. 
vom Forſt⸗Recht p. 4, Rubr. Ob dem Forſt⸗ Herrn, 
wegen des Forſts oder aber dem Waſſer⸗Herrn 
das Determund Biber Fangen gebühreund zuftehe? 
diefen Thieren Beine Freyung zugeſtehet, und dar: 
bey meldet, dab «8 niemals denen Forit-Derren ger 
höre. Es ftimmen aud) mit ihm überein Billinger | vo 
de jüre venat, Concl. g Lit. B, verl. Otter/und Bir lein. Auf dem Helme einen rothen Flügel, darinnen 
ber Sangac. Adam Zeller de officio juridico-po- | die dren Rüben wieim Schilde. Die Helmdecke ift 
lie. p. 445; verf. preter&c, Speidel ia Spec. Juris, | roth und weiß, Wolfgang von Bibritſch und Bahr 


et Margarethen von 

ergau gebohren, die 15 16geſtorben · ie hatte 

fich zweymal vermähler, als x) mit Ludiwigen dem 

füngern von Hutten, zu Stolkenberg, der 1479 96 
tben, und 2) 1481 mit gef von Nordeck zu 
anbenau. Biedermanns eſchlechts⸗Regiſter der 

Nitterfchaft des Drts Steigerwald, p.ign, 

j Dibergei-3chmalg, ſ. Biber⸗gett, im UI B. 

4 733. 

Biber⸗huͤte, ſ. Caſtor, im v B.p. 369. 

Biberig, ein Dorf ih Stift Würzburg, in 
Franken, im Amte Dettelbad), 2 Stunden dabon 
gegen Würzburg. Könns Lex. T opogtaph, des 
Fraͤnk. Kreif.p. 73. 

Biberitfch, Bibritſch, ein Adeliches Geſchle 
welches in Bucelin, Schickfuſen, Share 
Wappen-Buche P. I, p. 62, unter den Schlefifchen 
u. zwar bey dem Luca unter den Familien des Münz 
terbergifchen Fuͤrſtenthums ftehet, Cie führen im 
rothen Schilde drey weiße Rüben mit grünen Wat 


voc, "Jagen, verf, Pifcationem &e. und voe, Orters | ven, auf Niclasdorf und Gefäß im Meififchen, frarb 
und Biber⸗Fang, Martin de jure ven. $. 21 in fin, | vor ı6 und hatte zur Ehe Salomen, Leonhatds von 
und inſonderheit Ertel Th, I Obfervar. juridico- | Popſchuͤtz auf Crantz Tochter ini welcher er gezeuget: 
polit. Lqueſt. 10 per tot, und de jurisdid, infet.l. 1) Chriſtoph von Bibritſch; 2) Annen,die anernas 
ze. z0obf. 3. Dem fen aber wie ihm wolle, ſo fius von Nechern und Eungendorfauf Koppis den te 
muß auch hierinnen auf Das alte Herkommen das | Zul. 1617 verhepräthet worden ; und 3) Kelene, 
Ab ſehen gerichtetwerden, Wehner voc-Forfr- Recht, | die den 2 Zulius 1624 die Gemahlin Balthafar 
verf, przlertim tum uff; p. 224. Wie denn auch heut zu | Derrmanns von, Promnig auf Dittersbach wor 
Dage die tagliche Erfahrung giebt, daß man ſich den. Uebrigens findet ınan diefes Gefchlechte indes \ 
bey dergleichen Gelegenheiten. gemeiniglich der Praͤ⸗ ' Frepherens von Abfchag Barden ⸗ Liede unter den 
Univerfal-Lexici 111 Supplementen-Band, Bb bb alten 
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Alten Nittern der Quaden und Epgier. Sinapii, druckten Bogen und bis 40 Kupferplatleu oeſtchet. 

Schleſiſche Euriofit. Th. I, p- 524. Deutfcye Ada Erudixor. B. l. p. 359 —2 
Blerius Nero Janius), unter diefem Namen) Bibikow (Ivan), Rußiſcher General.Lieutenant 

hat der beruhmte Phleloge Johann Boivin feine) und Ritter des Heil, Alerander⸗-Ordens, hat im 





Batrachomyo mache d Homere heraus gegeben. September 1742 den nur gedachten Orden empfan⸗ 
Biberli, Geſchlecht, ſiehe im Artickel: Bibers. | gen, und iſt öfters in den oͤffentlichen Nachrichten 
Biberlnsburg, ſ. Bibers. mit Alexander Bibikow verwechſelt worden, der 
Biberniſt, Geſchlecht, ſ. Beverniſt. eutweder fein ‘Bruder oder Vetter iſt, und 1740 


Bibers oder Biberlinsburg , ein anmuthiger Dice-Prafident in dem Reviſſons⸗Collegio worden, 
und mit Holz überwachlener Buͤhel oder Hügel in] Obiger Bibikow ftarb in der Litraineim Jun. 1745. 
dem Schweiserifihen Canten Zuͤrch, eine halbe Geneal. Hiſtor. Nacht. VII B. p. 407. Wenn 
Stunde uber der Stadt Zuͤrch; am alten Oeten- Biblen, ein Meyerhof im Unter Elſatz, in dem 
bach gelegen, auf deſſen Abfeite gegen den See, die Bezirk des Biſchoͤftich-Straßburgiſchen Amts Mir 
Burabalden genannt, cin gutes Raͤbgewaͤchs und| tzig gelegen, und dazu gehoͤig. Ichtersheims Eis 
auf dem ehemals ein Schloß und edler Sitz geſtan⸗ hs, 


faß. Topvar. Th.I,p- 30. _ ey 
den , denen GdMen Diberlin von Biberlinsburg Bibles, Waſſer-Bibles ein Dorf, ¶ Waſſer⸗ 
gehoͤrig, welche auch die Gerichte über etliche da) Dibles, im Ulll B. p. 52. ri 7 
herum gelegene Dörfer gehabt. Die Edelleute Biblia, eine Landſchaft in Thracien, nad) dem 
waren berühmte Bürger und der Närhen in Zuͤrch. Zeugniß des Athenaͤus. Sie wurde nach der Zeit 
Im Jahr ırzı hat Werner einen Bund mit Uri) Tifaca und Oeſyma genennet. Stephanus gedens 
und Schweitz aufdrey Fahre machen heiffen. Im ket einer Landſchaft, die er Bibline, B43Aam nennet; 
Fahr 1313 ftiftere Werner die Capelle und Pfrund| woraus man nun fehlüffen Fan, daß beyde einer 
zu St. Leonhard am Stampfenbach. Im Jahr, key find, iſt diefes , daß beyde fügen, ein gewiſſer 
1335 It Rudolf Diberli, Nitter, Mitſtifter St. Wein habe daher den Namen Biblinon, Marti⸗ 
Niciauſen und Pfrund zum Großmünfter gewe⸗ niere Diät. re ar 
fen. Zeinrich Biberli war Mitftifter des St. Bibliander, unter diefem verftellten Namen hat- 
Sehaftian-Altars und Pfund zu St, Peter, das | David hHermann folgende Schrift an das Licht ges 
ber es der Berberlins⸗ Altar genennet wurde, feines) ſtellet; Nichtige Harmonie, oder Uebereinftim- 
Geſchlechtes der legte, Bluntſchli Memorabilia Ti- mung folder Sprüche, welche einander fcheinen zus 
gurina, p. $4. | wider zu laufen, Leipzig und Görliß, Ih. I, 1705, 
Bibersdorf, ein Dorf bey der Stadt Lübben und Ih. ii, ebend. 1711 ing. S Ceral. Biblioch. 
inder Nieder⸗Lauſitz. Goldſchadts Marktflecfen ıc. | Tirol. Reimann, Mylii Bibliorh: Pfeudon. p. 31.7... 
Biberftidr, ein Chur-Mayntziſch Dorfaufden| BIBLIA PENTAPLA, diefe fünffadye Deutſche 
Eichsfelde, ohnweit Stadtworbir, welches eine Mei⸗ Bibel, fo zu Wandesbeck in 4, 24 Alphabet ſtark, 
fe von Duderſtadt gelegen. Goidſchadts Markt⸗ gedruckt ift, bejteher in einer fünffachen Deuiſchen 
flecken ıc. Verdollmetſchung, als ı) der Kömifch » Eatholis 
Biberfkein, Dorf, f. Bieberfkein. fchen, durch Cafper Ulenberg , der Theologie Fi 
Biberſtein (Paul), ordentlicher Profeffor der) centiatz 2) der Evangelifch » Lutherifchen, dur) 
Befchichte, Beredfamkeit und Dichtkunſt auf der) Martin Luthern, Doctor der Theologie; -3) Die 
Academie zu Tübingen. Die Rede, womit er den) Evangelifch » Reformirten, durch "Job, Pifcator, 
12 September des Jahres 1742 fein Lehramt antrat, | Prof. der Theologie; 4)-der Juͤdſſchen im Alten 
faͤhret den Titel : Primitiæ Academice, h. e. Oratio | Teftamente, des Joſeph Arhit, und der Meuen 
inauguralis de ephemeridibus literariis, f, diariis Eru-| im neuen Qeftamente durch Joh Heinrich Reis 
ditorum, Gicht Leipz. Bel. Zeit, 1742, p. 17u.f. gen; 5) Der-Holländifchen, auf Verordnung der 
Pemmer. Nachrt. 1743, P. 93. Herren General » Staaten. Es fam davon zu—⸗ 
Biberſtein (Marſchall von), Gefchlecht, ſiehe erft 1710 das Neue Teſtament unter folgenden Ti⸗ 
Marſch all von Biberſtein im XIX B.p.1736 uff. tul heraus: „Das Neue Teftament,oder derneue 
Biberſtein (Öber:), Gut, f. Ober, Biberfkein, | „Bund, welchen GOtt durch IEſum Ehriftum mit 
im XXVB. p. 52. „uns Menfchen gemacht, und durch dejjen Apoftel 
Bibert, ein Nothenburgifches Dorf in Franz] „und Lehrjuͤnger erſtlich in Griechiſcher Sprache 
‘fen, an der Tauber, 2 Stundenvon der Stadt ge: | „Ihriftlich aufzeichnen laſſen; jetzo nach den ges 
gen Dchienfurt gelegen. Hoͤnns Lex. Topograph, des | „braͤuchlichſten vier hochteutſchen Ueberſetzungen, 
Fraͤnk. Kreiſ. p. 470. „nebſt der Hollaͤndiſchen, da nur eine die andere 
Biberteich, ein Ort in dem Lande Sternberg in | „erfläret, dem Chriſtlich teutſchen Lefer zu Dienſt 
der Mark, denen von Scharwig gehoͤrig. Abels „zum Druck befordert xc. gedruckt und verlegt durch 
Preuß. Geogr. p. 58, des Kitter. Saals. „Hermann Heinrich Holle, Buchdrucker in Wan⸗ 
Biberzenbach, ein kleiner Fluß in der Schweitz, „desbef bey Hamburg. » Auf das Neue Teſta⸗ 
welcher in die Genferinnet. Allgem. Apdrogr. Ler.| ment folgte das alte: Der erfte Theil begreift die 
&t. Bibiana, ein Ort, ſ. St. Bibiana, im XXXIII fünf Bücher Mofis , die Hiftorifehen Bücher mit 
B.p. 1795. , dem Buche Hiobs und Fan ıF11 heraus; der ans 
.Bibiano , ein berühmter Sytalienifcher Mahler, i dere aber, worinnen die übrigen Bücher Altes Te⸗ 
an welchen unterfehiedene Stücke in dem Cabinet ftamentes ftehen, 17125 dazu auch noch die Apo⸗ 
des Grafen von Plettenberg befindlich find. Aus cryphiſchen Schriften des Alten Teftamentes nad) 
fehriftl. Nachr. unterfchiedenen Leberfeßungen Eommen find. Es 
Bbiena (Ferdinando Galli), ein berühmter | hat aber der Pastor zu Wandsbek, Michael dern, 
Baumeiſter zu Parma, hat ein fchönes Werk unter | nicht nur wider derfelben Verfertigung, jedoch ohne 
dein Titel: Architertura eivile, zu Parma 7712 in | Effect, proteftiret 5 fondern auch in einer Deswegen 
Regal⸗Folio heraus gegeben, welche aus 45 ge⸗ heras · 
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scausgegebenen Schrift unter dem Titel : Entde | Die Derten Verfaſfer haben fich an, eine Zeit bin- 
5 ee die fo genanns | den wollen, fondern allemal eine Section, jo aus 
sen neuen Ehriften mit der bisdahin in Wandsbek | Bogen beficher, herausgegeben, wie fie e8 vor 
gedruckten Biblia Pentapla vorhaben, allen rechtſchaf ⸗thunlich erachtet. Nachricht von Journalen Cont. 
fenen Chriſten und geheiligten Seelen zur War⸗1 P» su f. Sabricü Vorrede zu Morhofs Po- 
nung und Perhütung aufgefegt, 1710 in 4, alle lyhiſt. R 
Chriſten vor Diefer Bibel gewarnet, weil nicht nur BIBLIOTHECA ALPHABETICA INSTRUMEN- 
Das alte Teſtament des verfluchten Zuden Athiaͤ TORUM ECCLESIASTICORUM, zuo nomine intel. 
Heberfegung, fo ale Hauptitellen von Ehrifto und |Figunzur Ada vie, Chronica&c. Der Derfaffer 
der Heil. Drepeinigfeit verderbet in fih hält; fon diefes Wercks ift Sranz Salmon, ehemahliger Bis 
Dern auch dem Neuen Teſtament eine ex Socini⸗ bliothecarius der Sorbonne. S. Leipz. Gelehrt. 
aniſmo und Naturalismo hergefloßene Ueberſetzung ãeit. 1727, P. 1028. Mylii biblioth. Anonym, 
beygefuͤget. Mit diefem Ürtheil kommt über |p. 807. 

ein, was der Altorffiiche Theologe D. Zeltner | pIBLIOTHECA ANTIQUA, ift der Tittel eines 
in Diff, de Novis Bibliorum Verfionibus p- 327 hier⸗ gelehrten Tagebuches,das zu Senavom Jaͤnner 1705 
von geſchrieben: Nunc nihil addendum, nifi Auto- bis zum Mär; 1707 in3 Dugrtbänden ang der Preſſe 
ris hujus, (loquiturin praeced.de Reizio) Verfionem gehoben worden. Der Verſaſſer davon iſt Burchar d 
in Pentaplis nuper admodum Wansbeki prope Ham- Gotthelf Struv, welcher, nach dem Exempel des Pho⸗ 
burgum excufis columnæ quarte locum oceupare. De |jjj, Paul Eotomefil und anderer, Ada Eıuditor, An- 
quo laborecum haud its pridem feriptum emiferit ex tiquot. auf die Art, wie die eipziger die Ads Erudir, 
änftieuto Patefa@ioni Confiliorum, quz fub eo occul- recentiorum herauszugeben angefangen haben, zum 
tari putat, deftinatum, Puftor Wandesbekenfis Do. Druck befördert. Nachhero ift diefer Schrift fol» 
Michhael Berns, non erit quod noftram ſententiam ex- gender Titel vorgedrucket worden: Tbefaurus vorie. 
pedtetLedtor Benevolus,cum pretet perluftratum opus ex Sıriptoribus porifimum Saculi XPY 
& monftri haud parum alentem prafationem ’ nobis |g XVII colle@us, Jenz 1710. Die Bücher, fo darin» 
seliqua non fine itacognita, & reclius illi, qui pene nen recenſiret worden, und in verſchiedene Wiſſen⸗ 
‚interfuie operi univer[o, fparta hec a nobis permitti ſhaften laufen, find entweder rar, oder doch von 
posſit. Illud tamen pretermittere non poflum, quin Wichtigkeit. Die Recenfionen find mehrentheils 
novam Verfionem, ut vocant, h, e, Reizianam abillo, |njyt Purs, alfo, Daß man das vornehmfte und felte 
ex puro Naturalifmo profluxiffe , illotisque manibus ſamſte anzuführen nicht vergeffen. Das Leben und 
fine illuminatione ulla feriptam effe perhiberi, notem, Schickſal des Verfaſſers, und was mit feinem Buche 
Unpartbepifeh.Bibliorb.1 Th. p. 3 1 u. f. Walchs vorgegangen, wird auch angeführer. &. Kabricii 
Einfeit, in die Streitigk. der Evangel. Lutheriſch. Vorrede zu Miorbofs Polyhit, Mplii Biblioch, 
Kirche, Th. I, p, 898 u. f. Anonym, p. 809. Stollens Nachricht von den Br 

BIBLIA POLYGLOTTA,davon im lll B. p. 1746 chern feiner Bibliotheck Tb. I, p. 110, 

u. f. ein Artickel, in deſſen 37 Zeile ließ 1569 an | BIBLIOTHECA ANTIQUA VINDOBONENSIS 
ſtatt 15555 und in der 41 Zeile ließ; Guido Mir CIVICA, few Caralogus librorum entiguorum, cum 


— 


chael du "Jap. \manufer/ptorum , um ab inventa typograpbia ad 
BIBLICA THEOLOGIA , f. Theofogie (Erege· annumuszue 1560 #ypis excufornm, qui in Bi. 
tifche), im xi iii B. p.921 uf, ‚bliorbeca Vindobonenficivica ajfervantur, cum ONNO- 


zarionibus hiſtorico- li — 

BIBLIOPRILI (Ehriftian), unter diefem Namen |7;,,, rege in i ars], 
bat Johann George Unkauf, Diaconus zu Stutt⸗ Der Verfafjerdiefes fhönen er cf if Dbih 4. 
gard, folgende Schrift herausgegeben : Opufculum acob Lambacber, Stadrferrerdesn 5, i Iipp 
exegeticum de forcunditate fenlus feripturz , Stutt⸗ Recenfion finder man in den Lei Hg ie 
gard 171 1, in 12. S. KRambachs inftirut, herme- 1750 P. 786 u. f pz. Gel, Zeit, 
neut, facrz, p, 290, innot. Mylii Bibliorh, Pleudo- La BIBLIOTHECA APROSIANA — 
—— hie (Irenaͤus), unter diefem Pa (Angelicus), im 113. p. 70. Eee y 

’ . 
men iſt in der Bibliorh, Brem, claf. 7, p. 934 — ———— BREMENSIS, ſ. Zibliorbeca bi- 
und Clafl 8, p. 520 $riedr, Jacob Bepfchlag Nor!co pbilologico theohgica. 
BIBLIOTHECA CURIOSA » Londen "1710 

verſteckt. Meier 17 

BIBLIOTHECA ACADEMICA, in quo Diſpuro- | z gr müffen hier mit dem Herrn Sabricius 
tiones, Örationes & Programmata A ı7ı8 vel | der N x zu Morbofs Polyhift, unfere Les 
primum edita vel recufareferuntur. Dieſes ift ein ſet ie ie Memoirs of litersture T. 1, p, 60 vere 
Journal, das zu Magdeburg (wie bevm Sabricius weiſen. 
ſtehet) oder zu Dalleauf Unfoften der Neuen Buch⸗ BIBLIOTHECE PROCURATOR, f. Procurator 
handlung 1719 in 4 ans Licht zu treten angefangen |Brbliorbece, im XXIX ®, p. 742. 
morden. Es befteher Das gedachte 1718 Jahr auf | BIBLIOTHECA FATIDICA, ſ. Arpe (Deter 
12 Sectionen, von dem 1719 Jahre aber iſt, fo viel Friedrich), unterden Schriften num, ı ‚imi&uppl. 
uns wißend, nur dieerfte Section herausgefommen. 3, p. 408. 
Der Innhalt ſtimmet mit dem Titul, und der ge- | BIBLIOTHECA FR ATRUM POLONORUM, 
Iehrten Fama überein. Doch recenfiret der Berfaffer Iyuos Unisarios vocanz, ınflrua operibus ommıbus 
der gelchrten Fama ben jediweder Difputation aus |FauyhiSheini, FoanmisCreilii Jona sch cbringii, Job, 
allen Facnltaͤten diejenigen —— welche von Iud Worzogenii, quæ onmmio fimul juncto torius 


eben der Materie geſchrieben, fo hier nicht gef&biche. Imouz gefamenz; ex kheation lectuntur; u 
Univerfal.Lexiei Dil Supplementen- Band. f bbb a — vr 
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BIBLIOTHECA LIBRORUM:NOVORUM rı28 


ter dieſem Titul find einige Wercke der Socinia⸗ , na, iisdem prefixa, in quibus venales habentur, non n: »- 
net, in ſechs Wunden zu Srenopel (das ift, zu Am⸗ | gisargure atque ridecule, quam dodte eleganterque fig- 














jterdam) 2656 in Fol. zufammen gedruckt worden, 
darinnen ſith Die Schriften des Fauſti Socini, 
Joh. Crellii, Jonaͤ Schlichtings und Joh. 
Tud. Wolsögenü, wie auch einige von Andr. 
Wiſſewatio befinden. Don biefer Bibliocheca 
fratrum Polonorum findet man eine Mecenfion in 
ob. Sabricii Hiftoris Bibliothecz Part, N, p. 57 
u. fi. ingte in Walchs Cinteitung in die Strei⸗ 
tigkeiten aufferder Evaͤngeliſch⸗ Lutherifchen Kirche 
Th. IV,p. 596% 

BIBLIOTHECA GALLO-SUECICA, Diefe wi. 
der Frankreich und den Cardinal Mayarin aus: 
geſtreuete, und aus 6 ‘Bogen in 4 beftchende 
Schrift hat der berühmte Herr von Meyern in 
den Beylagen sur Vorrede feines erften Tomi Adto- 
rum Pacis Weftphalicz, p. ı8 u. ff. bis auf die Pa- 
rencfin ad Germanos, welche auch hätte hinzu kom⸗ 
men ſollen, einverleibet, und inder Vorrede p. 45 ge⸗ 
melder,Dak der bekañte (ob. Baltbafer Schuppius 
nicht gar weit vondieferirbeit geweſen ſeyn möge. Al- 
kein außerdem, daß fe Brun fürden Berfaßer ange 
geben wird, fo hat bereits Dineentius Placcius im 
Theatro Pfeudonymor,p. 396 aus dem Jourmaldes 
Sovans 1685, im Monat Mers,p. 163 gemeldet, daß 
Iſaacus Volmar der Berfaffer geweſen ift, wels 
ches auch) Adrian Bailfer in Deguifemens des Au- 
teurs, p 259 bejahet. Diefer Dolmar war Kai- 
ſerlicher Grvollmachtiater auf dem Weſtphaͤliſchen 
Friedens⸗Congreß, deffen Leben unter den Meperi- 
ſchen Lebensbeſchreibungen ver Weſtphaͤliſchen Frie 
dens· Geſanden anzutreffen iſt, und es Fan gar wohl 
fepn, daß alle beyde, Volmar und le Brun, wel 
che gemeinſchaftliches Intereße wider die Sranzofen 
in Acht genommen, an dieſer finnreichen Stachel: 
ſchrift Anthell gehabt haben. In des berühmten 
Gabriel Naude Mafcurat, ou Jugement de tour ce 
qui a el€ imprime contre le Cardiaal Mazarin, wird 


diefer Schrift auch unter denen, welche damals am | 


theuerften verfauft worden find, p. 670 und 671 
gedacht. Allein des le Drum geſchiehet hier ‘Reine 
Erwaͤhnung. Es hat audy von diefer Bibliotheca 


Gallo- Suecica unfängft der berühmte Gröningifche 


Theologe, Daniel Gerdes, in feinem Florilegio li- 


brorum reriorum, p. 33 gehandelt, allwo das Jahr 


der Ausgabe auf 1549 gefeget wird. Allein Bou⸗ 
geant erwähnet derfelben bereits im Jahr 16475; 


ingleichen gefihicher derfelben in Jani Nicii Ery⸗ 


thraͤi Briefen, Die im Jahr 1647 geſchrieben find, 
zweymal Erwaͤhnung. Kerr Berdes hat den ssten 
Brief angezeiget, der den ro Febr. 1647 an * 
henum, d. 1. an den Nuntlum Chigi, und nachma⸗ 
ligen Pabft Alcrander VIT geſchrieben worden, dar⸗ 
innen folgend«s enthalten iſt: Idem fecitmihi copiam 
legendi libellum, qui nuper appäruit, cujus titulus 
eft Bibliocheca Gallo-Suecica, in qua Bibliotheca 


libri plurimi contineridicuntur, quorum tituli, ab au- p. 
tore, a quo confidi funt, enumerantur, omnesque | 


ad id beilum pettinent 5 nimirum, num illud fir jure 
fufceptum, num redie fœdus cum hareticis inirum, 


de caufis, eonfiliis, cupiditatibus, quibuseftgeftum; de, 
eorum allutiis, qui verbo fe effe cupidos pacis oſten- 


dunt, reipfa a nullare magis abhorrent, aliaque his fi- 
milia, non parum multa ; preterea urbes, ubi lıbri funt 
editi,tabern® bibliopolarum,&,ne quiserrare posfit,Sig- 


nifieantur, Ae mihi autor illius operis viderur oppido 
dodtus,ingeniofus,& in primis gnarus earum rerum,quas 
in üslibris in difputationem vocari, per jocum affirmat, 
Avemus fcire, quid tu, vir prudentifimus, de eo li- 
bello judices. Nam im iis regionibus, in quibus ver- 
faris, eum elle ortum, & a Germano aliquo conſerip · 
tum, omnes fere pro certo exiſtimant. Diefen Fan 
noch eine andere Stelle aus dem 62ſten Briefe, der 
von Erythraͤo den 9 Aprit an Thrrhenum geſchrie⸗ 
ben ift, hinzu gethan werden, worinnen aud) des 
Nuntii Urtheil mit enthalten iffs Bibliorhecam Gal- 
lo · Suecicam, aliasque ejusmodi librorum ergutias, 
animos eorum , a quibus conficienda pax eft, 

exuleerare, ab eaquerevocare, tecum una fentio, 

Ideo faceti iſti atque dicaces, fi communis pacis ſunt 

cupidi, ingenio magis ſuo temperare, quam indulgere 


debeant. &. Saavedra GelchrteNepublic, in der 


Vorrede des Berühmten Herrn Prof. Bappens, 
p a4 u. ff 
BIBLIOTHECA HISTORICA (Samburgiſche), 
f. Bamburgiſche Zibliorbeca Hiſtorica. 
BIBLIOTHECA HISTORICO - PHILOLOGICO- 
THEOLOGICA, ift ein $ournal, welches von 1719 
bis 1727 in 8 zu Bremen heraus gekommen, und 
aus 48 Fafciculis oder g Claſſibus (das ift, Bänden) 
beftehet, indem jeder Band, oder, wie es auf Dem 
Titel genennetird, Claſſe 6 Fafciculos, gleichwie 
jeder Safcicul 12 Bogen in fich enthält. Die Ders 
air hatten in dieſem Wercke mitzurheilen verfpros 
n, 
1. Obfervationes zur Erläuterung der Heil. Schrifr 
ten; 
2. Extracte aus alten und neuen hier gu Landegar 
felten vorfommenden Büchern; 
3. Schriften zur Erlaͤuterung der Kirchen Hiſtorie, 
ſonderlich der Reformirten; 
4. Ein Stuͤck vor dem Zuſtande der Reformirten 
Academien, Minift, Schol. u. f. fi 


Und dieſes haben fie auch wohl erfülier. Es iff Dies 


fe8 geiehrte Tagebuch nacbhero unter dem Titel: 
Mufzum biftorico- pbilologico» sbeologicum „ fort⸗ 
gefeget worden. Nachr. ron Journalen Con- 
tin, 1 p. 56, Stollens Zufage zu feiner Hiftorie der 
Gelahrheit p. 16. 

BIBLIOTHECA JURIDICO-POLITICA, ord'ne 
Alpbabetico d firibura a B. H.W. Der Berfafe 
fer diefer Schrift, welche su Leipzig 1704 in 4 ben 
ausgefommen , ift Wuͤſthoff. Miplii Bibliodh, 


' Anonym. p. 807. 


BIBLIOTHECA LAURENTIANA , fo heiſſet 
noch bis auf Ddiefen Tag der im funfzehnden 
Sahrhunderte von Laurentio Mediceo, Grofhers 
joge von Florenz, geftiftete vortrefliche Büchervore 
rath zu Florenz. Huͤbners Polit. Hiſt. Th. IU, 


514. 
BIBLIOTHECA LIBRORUM NOVORUM, iſt 
ein lateiniſches Journal, fo zu Utrecht 1657 ing 
heraus gefommen. Den Iften Theil davon hat 
Ludwig Necorus, oder, wieer eigentlich heißt, Cu⸗ 
dolpb Kuͤſter allein verfertiget. ‘Der IT, Ul und 
IV Theil aber find fo wohl von Müfkern als Zeins 
rich Sickio zuſammen aufgefeget und herausgeges 
ben worden Der V Theil hingegen ift — 

ickio 
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Sickio ausgearbeitet, nnd mut dieſem Theile iſt auch | 
das Werk 1699 beichloßen worden. Der Herr 
Rüfter ward zu dieſem Werke von dem Herrn 
Grävenin Holland veranlaßet, undift Schade, daß 
ſolches Wert night fortgefeget worden iſt. Mer 
dieſe V Theile wırd anfehen, ob fie wohl anjebo 
etwas rar worden, der wird darinnen 1) eine ſchoͤ⸗ 
ne Schreibart undrein Latein, nebft fauberm Druck, 
2) einen großen Vorrath der Bücher, in dem die 
. allerfchönften.und gelchrteften Bücher recenfiret wer: 
den; und 3) die ſchoͤnſten Refl xionen, fonderlic) 
wenn fie auf das, was zur Hiftorie und Antigoität 
gehoͤret, kommen, finden, denn dieſes ift ihr Haupt⸗ 
Abſehen; wiewohl auch Theologiſche Sachen nicht 
übergangen worden. &. Machricht von Jour⸗ 
nalen, p. 37 u. ff- 

BIBLIOTHECA LUBECENSIS, ift zu Lübeck feit 
1725bis 1736 in ı2 Dctavbäanden an das Licht ge⸗ 
treten. j 

BIBLIOTHECA METALLICA, feipzig 17:8 in4, 2 
Theile. Die dritte Sammlung Davon ift auch deutſch 
u Leipzig 1728 in 4 heraus gekommen. Der Ber: 
eier diefer Bibliothek it M. Chriſtian Ehren⸗ 
fried Seiffert, Paftorin Liebert⸗Woͤlckwitz. ©. 
Leipz. Gelehrt. Seit. 1728, p. 616. Mplü 
Bibl, Anonym, p. 807. fs 

BIBLIOTHECA NOVISSIMA OBSERVATIO- 
NUM AC RECENSIONUM., Prafationcm pramifir 
90.Cpb.Franck:‚ein lateiniſches Journal, welches 1718 
zu Halle auf Koſten der neuon Buchhandlung in 4 fei> 
nen Anfang genommen, und in einigen Dingen mit den 
Obfervationibus Hallenfibus übereinftimet. Denn mie 
ehemals unterſchiedliche Verfaßer an jenen arbeite 
ten: alfo auch hier; doch fo, daß fie ſich nerfnen 
und mehrentheils in- öffentlichen Bedienungen bey 
der Univerfität su Halle geſtanden. Brachte man 
Dort faſt aus allen Facultaͤten was bey, nicht min- 
der auch in Diefein Journal. Man betrachte nur den 
Titul und Inhalt des erften Theile, und lefe des 
Herrn D. J. €. Srandens gelehrte Borrede, 
fo wird man die Wahrheit von dem, fo gemelder, 
bald finden, Es find ohnfehlbar nicht mehr als eilf 
Sectiones herausgefommen, die mit einem General⸗ 
Titel und Regiftern verfehen worden find, Auf dem 
Generaltitel fo wohl als dem Titel der 11 Secti⸗ 
om ftehet das 1721 Jahr. 


BIBLIOTHECA NOVORUM LIBRORUM, beftes 
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an den Tag geleget, Magdeburg 1728 in'Hi 
Der Verſaßer dieſer Schrift iſt der Magdeburgi⸗ 
ſche Probſt Opfergeld. S. Unſch. Wache 
1729, p. 951. Miplii Biblioth. Anonym, p. 
1000 u. f. 
BIBLIOTHECA UNIVERSALIS, fitens mm. 
um farulratum ord.ne « phahetico libros novantia 
a som mann exararos, guum typis Änpreffosy 
Frankf. und Leipg 1767 ın s. Der Verfaßer 
davon ift 25. A. Wuſthofius, der Theologie Eiu— 
dioſus. S. Mylii Biblioch, Anon, p, 810. 
Bibliotheck, bedeutet in der Civil Baukunſt das⸗ 
jenige Zimmer, welches nach dem vorhandenen Buͤ⸗ 
cher = Vortath eine’ gnugfame und prepertionirte 
Weite, ein völliges Licht und andere gute Beguens 
lichkeit hat. Wie nun dem Pappiere und Büchern 
nichts (hadlichers fenn Lan, als große Hite oder 
Feuchtigkeit, ingteihen Die tete Abwechfelung von 
beyden; alſo pfleget man die Blbliotheck nicht nur 
gerne gegen Morgen, oder auch Mitternacht anzus 
lesen, weil von daher die trockne und. kühle Win— 
de kommen, fondern man bringe fie auch ficber in 


den obere, als untern Stock. Wenn im übrigen. : 


diefes Zimmer von einer guten Höhe ift, fo dienek 
es nicht allein zu einer treflichen Beqvemtichkeit, 
wenn in der Mitte derſelben Höhe, oder auch noch 
wohl über derfeiben ein leichter und auf zarten Saͤu⸗ 
fen suhender Gang herumgeführer wird, auf wel 
chen man bloß auf einem niedern Tritte ven 2 bie 
3 Stufen an ſtatt einer gefährlichen Leiter zu allen 
Bücher + Fächern gelangen Banz fondern es gercis 
cher auch einer reich verfehenen Bibliotheck zu einer 
nicht geringen Zierde, und giebet Anlaß, daß dars 
neben allerley mathematiſche Anftrumente und Runfte 
Werke, architectoniſche Stücke und Modileen, ras 
re und fchöne Gemaͤhlde, Elsine Statuen, antique 
Gadın u. ſ. w. ‚in der feinften Abtheilung und 
Drdnung ſtehen koͤnnen. Vollſtaͤnd. Mathem. 


Lexic. 


Bibliotheck (abgeſonderte ), ein Journal, 
welches zu Halle 1718 und 1719 in g in 13 Theis 
len oder Stücken herausgefommen if. Cie heiße 
deswegen Die abgelonderte Bibliotheck, weil man 
einige Bücher uud Materien, Die man chemats in die 
vermifchte bringen wollen, nun.abaefondert, ie iſt 
aus der Feder D. "ob. Chriſtoph Frauckens ges 
floſſen. Gründl. Nachr. von Fowrnalen, p. uıa. 


‘ 


het aus drey Octavbaͤnden, die bom Aprilı 697biszum rip Biblioch. Anonym, p, 1070. Sabricii Borres 


December 1699 zu Amfterdam an das Licht getres 
ten find. . Die Verfaßer find Ludolf Aüffer und 
Seinvich Site. Fabricii Vorrede zu Morbofs 
Polyhilt, RE 

Bibliorbecarius, ift derjenige, der die Aufficht 
über die Bücher hat. 


Bibliothecarius ( Wilhelm ), f. Wilhelm! 


von Hialmesburp, im LVIB. p. 15893. 
Bibliorbecarius ( Unparcbepifher ), f. Um 
partbepifcher Dibliothecarius, ım KLIX 8. 
p- 1915. 
BIBLIOTHECA SACRA, für diejenigen, 


Luft, noch Vermögen baben, ſich mit viel ‘n Bu: 


‚de zu Morbofs Polyhift, 


! bliorbe ck. 


Q \ ſo ſich Bibliotheck (Hamburgiſche i 
dem beiligenPredige:Amte gewidmer und weder Hamburgiſche — de), 


Bit liotheck (auserlefene theologiſche), f. Tr 
a Bibliotheck (auscrlefene), im XLın 3, 
pP 93 


uote (Berlinifche), f. Berliniſche Bi⸗ 


Bebliotheck (curieufe), 
otbecf . 


Bibliotheck (Dinifche ), 


ſ. Curieufe Bibli⸗ 
ſiehe Daniſche Bi⸗ 


Bibliotheck (Haͤlliſche), ſ. Nachricht 
———⸗⸗ 
f 


Bibliotheck i 
chern zu beladen, mit einigen aus des Autoris Perser — WERDE 


noch nicht edirten eregetifchen Lericodarzu gebö- 


zigen Tisuln illuſtriret, zu einer Probe deßciben pliotheck een 
bbb3 


4 


Bibliotheck (Moraliſten⸗), f. Moraliſten Bi: 


Biblio. 


* 
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Bibliotheck (muficalifhe), f. Muficalifche Bir , Haag 173 3 in 8 feinen Anfang genommen, und das 


bliorbedt, im xxu 3. p. 1382 u. f. „|von alle 3 Monate ein Theil heraus kommt. 
Bibliotheck (neue), ſNeue Bibliotheck, im BIBLIOTHEQUE CHOISIE, pour fervir de Suite 
XXIV DB. p. so; . a la Bibliorbeque univerfelle;, ift ein Sournal, da 


Bibliotheck (neueröfnete Moraliften), f. Mo⸗ | yon Jobenn Clerc der Verfaßer if. Es harte 
raliſten⸗Bibliotheck (neueröfnere). lho, |nAmlıch Elerc ehedem die Bibliorbegue univerfelk, 
Bibliotheck (Polnifche), f. Polnifche Biblio» | yon der ein Artickel folget, herausgegeben, dabep erifich 
theck im XXVINB. p. 1247 u. f. ‚og ‚der Dülffe Johann Conrads de la Crofe, wel 
 „Dibliorhed (Schwediſche), ſ. Schwediſche her nachher Bibliorhecarius geworden, bediener. 
Bibliotheck, im XXXVI®. p. 66. Nachdem aber Diefes Werk aufgchörer, fo hat Clere 
Bibliotheck( Theologiſche ), f.. Theolo⸗ ſeine ſo genannte Bibliotheque choifie angefangen, 
giſche Bibliotheck (auserlefene ), im XLIN B. die zu Amfterdam von ı 793 an bi 1713 in27 
p. 986. Dusdezbänden die Preffe beriaſſen. - Sie ift nad 
Bibliotheck (Thomafifhe),fiche Thomafifche | hero fortgefeget worden unter dem Titel: Ziblier 
Bibliotheck. Bar ‚ Itbezue ancienne er moderne, wovon ein Artikel 
Bibliotheck (vermiſchte), f. Vermiſchte Bi: | porhergeher. Nachricht von Journalen p. 2x 
bliotheck, im XLVU B. p. 1303. u. f. Hiplüi Bibl, Anooym, p, 1241. $abricii 
BIBLIOTHEQUE ANCIENNE ET MODERNE, | Borrede ju Morhofs Polyhift, 
ou fuire d da Bibliotbeque univerfehle & ehoifse zift| BIBLIOTHEQUE CHOISIE, dieſe Schrift, wel- 
der Titel eines gelchrten Tagebuches, das von 1714 ‚he mit der vorhergehenden nicht zu vermengen , ifk 
bis 1727 in 28 Duodez⸗Baͤnden zu Amfterdam |oon Paul Colomies ( Colomefius ) verfertiger 
und Haag zum Vorſchein gefommen. Der Per: |und zu Rochelle 1682 in 8, vermehrter aber zu Am⸗ 
faffer ift der berühmte Johann Clerc. Man fins fterdam 1700 gedruckt, auch nachdiefer lestern Auf⸗ 
det Darinnen einen großen Vorrath zur Eriticke und |(age von dem Herrn Sabricius denen Operibus Co- 
Literatur. An theofogifhen Sachen, fonderlich was |/omefr ( Hamburg 1709 ing ) einverleibet wor⸗ 
zur Kirchenhiſtorie gehöret, bat man hier auch nicht |den. &. Strups Introd. in notit. rei liter, p. 
über Mangel zu Elagen. Man hat diefes Zournal | 477, edic, 1715. Miplii Biblioth, Anonym, p. 246. 
ins Englifhe zu überfegen angefangen, unter dem | Sabricii Vorrede zu Morbofs Polyhift, 
Titel: Tbe ancıent and modern Iibrory. Sabriei Bors BIBLIOTHEQUE CHOISIE ( NOUVELLE ® 
rede zu Morhofs Polyhift. Mylii Bibl, Anonym. p. ift gu Amſterdam 12714 in 2 Duodezbänden an das 
1241. Ylachr, von “fournalen p. zı u. }. Sie⸗ Licht getreten, und aus der Feder Richard Sir 
he auch Die Artickel: Bibliorbeque chojfie, und Bi- mons gefloffen': gleichwie diefer auch vier Bände, 
bliorbeque Univerſelle einer Critiſchen Bibliorhed in Franzöfifcyer Spras 
BIBLIOTAEQUE ANGLOISE, ift ein Zournal, A. 1708 herausgegeben hat. Fabricii Vorrede 
fo 1717 zu Amfterdam in 12 an daß Licht getreten. zu Morbofs Polyhift, 
Der Verfaffer ift Herr Michael de la Roche, wel ⸗ BIBLIOTHEQUE CURIEUSE ET INSTRUCTI- 
cher einige Fahre die Memeirs of Litrerature in En vx de divers Ouvroges anciens et modernes de 
gelland verfertiget hatz undvom 6 Tomo 1719 dis er des arts, ouverte pour les perfonnes, 
zu dem ı5 Tomo 1727 Herr Armand de la Cha qui oiment les lettres. Diefe Schrift, weihevon 
pelle Nachr. von Journalen p. 32. Mylii Bi- unterſchiedenen alten und neuen Werfen von der 
blioh. Anonym. p, 244. Fabricii Vorrede zu Literatur und übrigen freyen Künften handelt, if 
Morbofs Polyhilt, 'in 2 Theilen zu Trevour 1704 und 1705 in ı2 
La} BIBLIOTHEQUE d’ ARETIN, % Cologne, in heraus gekommen. Der DVerfertiger davon ſoll 
12. Dieſe Schrift ſoll eine Franzoͤſiſche Ueberfe⸗ Ciaudius Meneſtrier ſeyn, durch deßen baid er, 
tzung von derjenigen Schrift ſeyn, welche im Lateinis folgten Tod auch die Fortfeßung dieſes Buches 
ſchen unter dem erdichteten Namen der Zoyfre Sige@ unterbrochen wordenifl. &. Tom, 5. Supplement. 
herausgefommen. Wiewohl andere "behaupten od Ada eruditor, p. 134. Jedoch hat auch Ba- 
wolten, daß die Bibliorheque d’ Aretin eine Samm⸗ briel KXaudsus eine eben dergleichen Biblistheck 
lung einiger unflätigen Bücher, (Libellorum obft oe.' herausgegeben ; welche aber, ob fie mit der obigen, 
noxumals der Zeofe des Fılles, Comedie de la Com: deren Vortreflichkeit und Seltenheit in der Ham⸗ 
sefe de Luze &c, fey, Vogts Catalog, Libror, ra- burgifehenvermifehten Bibliotheck T. IT, p. 520 
rior, P. 53. umſtaͤndlich angepeiget worden, einerleh fey, ung 
BIBLIOTHEQUE BELGIQUE, einegelehrte Mo- nicht bekannt it. Miplii Bibliorh, Anonym. p, 
natsſchriſt, Die 173 2 mit dem Zulius zu Lehden 246. Fabricii Vorrede zu Morhofs Polyhift, 
ihren Anfang genommen. Man verfpricht in der| BIBLIOTHEQUE DU DAUPHINE, contenont 
Dorrede, durch die Verſchiedenheit der Materien\des moms de ceux, qui Sons dfliugues par leur 
ſich nach dem Geſchmack eines jeden zu bequemen, kevoir dans cette Province er le denombrement de 
aber nichts fatprifches einzumiſchen;  fondern die ſſeur⸗ onvroges depuis douze fieckes, Grenoble 
Fehler der Bücher mir Befcheidenheit anzuzeigen,|ı680 in ı2. Der Verfaher diefer Schrift ift Gu⸗ 
und den erften Tag jedes Monatsein Stücke zu lie⸗ Allard. Le ZonginBibl, hift, de la France, N 
fern. ©. die Leipz. Gelehrt. Zeir, 1731, p.| 17064. Miplii Bibl. Anonym. p. 246. 
825 uf. BIBLIOTHEQUE FRANCOISE 0% Hifleire Lit- 
BIBLIOTHEQUE BRITANNIQUE, on Hifloive| teroire de lo Frone, ift der Titel eines bereits wie⸗ 
des Ouvrages des Savans de la Grande. Bretegne ;| derum aufgehörten Journals, welcher zu Amfkerdam 
iſt der Titel eines gelchrien Tagebuches, Das zulvom Fahr 1723 an in 8 heraus gefommen, und = 
vielen 
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iefen Tomis beſtehet. Die völlige Beſchaffenheit 


BIBLIOTHEQUE des PHILOSOPHES ET DES 


eſes gelehrten Tagebuches finder man in den Leipz. SCAVANS, Diefe Schrift ift zu Paris in Groß⸗ 
3elebrt. Zeit. 1723 p. 298 u. ff. ImZahrı726 | Octav in 2 Wänden 1723 an das Licht Hetreten. 


at man eine andere Einrichtung gemacht. Es foll 
eſe Monatsſchrift ihren Urfprung von Franz Dis 
npfius Camuſat haben, welcher diefe feine Arbeit 
ı ven !Briefen an feine Freunde, eine ungebundene 
rucht eines murhmiligen Fünglings ju nennen ges 
ohnet gewefen. Diefe Bibliocheque hat jemand in 
efer Schrift: Lesere à [ Auteur de la ibliotbe- 
se Froncoile, angegriffen, nnd die Berfaffer ber 
huldiget, daß fie ihrem Verfprechen ein Genuͤgen 
ethan; worauf aber im Schluß des obgedadhten 
ften Theiles geantwortet worden. Nachr. von 
ſournælen Cont. II, p. 35. Stollens Nachricht 
ın den Büchern feintr Bibliotheck, Th. 7- p. 715 

ff. Pa Erudit, Lipf. 1726, p. 47. Mylii Bibli- 
h. Anon.'p, 247. 
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E WRANCE, Zivre premier , contenane la Biblio- 
beqze Chartraine, par le R. P. Dom. Jean Livon, 
720. Dieſes ift ein Xournal, worinnen man vier 
e berühmie Leuie und Bücher befchrieben findet. 
Es hat zwar ein gewiſſer Schriftſteller, fo Zezere d 
un Comfeiller de Dlois a un Chanoine de Chartres 
für Jo Bibliorbeque Cbostraine &c. geſchrieben, 
an dieſem Werkgen fehr vieles auszufehen gefunden ; 
als 1) PB. Liron führe nirgends an, wo er die Nach⸗ 
richt hergenommen , welches Doch eines Critici, 
Biftorici und Bibliorhecarii Schuldigkeit ſey; 2) 
braͤchte er nicht alle Umſtaͤnde von dem Leben 
feiner Autoren bey; 3) hätte er ‚vieles vergefs 
fen; 4) Viele Titul der Buͤcher nicht recht angefüh» 
Tet, und was dergleichen mehr: Allein, Diefem allen 
ungeachtet, haben viele auf viele folgende Stücke 
gewartet Nachricht von Journalen. Contin,. 
1, p. 21. 
BIBLIOTHEQUE GERMANIQUE, ou Hifloire 
Listeraire de P_Allemogne, de la Suiffe & des Pays 
du Nord. Juillet, Aout, Septembr. 1720. Tome pre- 
wier. Diefes ift ein Zournal, welches zu Amſter⸗ 
dam ing heraus gekommen ift, und aus vielen Tomis 
befteher. Nachr von Journalen Cont. Il,p: 27. 
Mylii Biblioch, Anonym, p. 124 1. 

BIBLIOTHEQUE JANSENISTE,ou Catalogue ol· 
pbobetique des principaux Livres Jonſeniſier, &c. 
Diefe Schrift HE 1722 in ı2 ans Licht getreten, und 
hat den. Pater Colonia, Profeſſorn der Theologie 
zu ion, zum Berfaffer. S. Mylii Biblioth,Annoym, 
p. 245: 

BIBLIOTHEQUE IMPARTIALE; ein gelehrtes 
Tagebuch), weiches mit dem Anfange des 1750 Jah⸗ 
res zu Leiden in 8 feinen Anfang genommen. Ale 
ziwey Monate kommt cin Stuff davon heraus , ſo 
10 Bogen ausmacht, und ſechs Stücke eines Jah⸗ 
tes machen zwey Baͤndchen, deren jedes fein beſon⸗ 
deres Reoifter hat, aus. Der uns zur Zeit unbe 
Kante Berfaffer hat fi) vorgenommen, mit einer 
volltemmenen Unpartheiligkeit von allen Werken zu 
geden, die ihm vorkommen tverden. Mehrere Nach). 
richt davon findet man in den Leipz. Bel, Zeit, 

1750 p· 499 u.f · 

BIBLIOTHEQUE IFALIQUEHiſtoire Literai- 

redeh Itlie, iſt ein gelehrtes Tagebuch, weiches 
wu Genfvon 1728 bis 1735 in ı8 Tomis in 8 an 
das Lit getreten. 


Der Verfaſſer it 4. Gautier, Koͤnigl. Franzoſiſcher 

Baumeiſter und Inſpector uͤber die Wege, Bruͤcken 

und Daͤmme. Den Haupt.Inhalt folcher Schsift 

findet man in den Deutſchen Adis Zrudiror. Th. 
96 p.$5ou. fe S. Mylii Biblioch, Anonym, 

Pı.245+ 

BIBLIOTHEQUE des PREDICATEURS, von dies 
fer Schrift ifi der 1 Theil zu Lion 1714, der II ebend. 
1715 herausgefommen, und wird der letztere in den 
Memoires de Trevousx , 1715, Menf, Mart, n, 15 
recenſiret. Der II Theil it 1716 ebend. in 4 
an das Licht getreten, und wird in den Afemeires de 
Trevoux 1717, Menf. Jan, n. 8 recenfiret. Der 
Verfaſſer hiervon iſt P. Vincent Houdry. S. My⸗ 
lii Biblioth, Anonym. p. 244. 

BIBLIOTHEQUE RAISONNEE desOuvroges des 
Sovans de P Europe, ift dev Titel eines gelehrten 
Tagebuchee, das zu Amſterdam in 3 herauskommt, 
feit dem Zulius 1728 feinen Anfang genommen; 
aus vielen Tomis bereits beſtehet, und noch fortges 
feßset wird. BEN 

BIB1.IOTHEQUE UNIVERSELLE DES HISTO- 
RIENS, dieſe Schrift ift zu Paris 1707 in g ans Licht 
getreten, und har den berühmten du Din zum Ders 
faſſer. S. Clericus Tom, 13 Biblorb, choif. p. 
349. Ada Evaditor, Lipf, Lot, 1709, p. 253. Mps 
lii Biblioch, Anonym. p. 246. Stollens Hijtorie 
der Belahtheit, p. 264: \ 

BIBLIOTHEQUE 'UNIVERSELLE ET HISTO- 
RIQUE, diefe Schrift ift zu Amfterdam 1686 in ız 
herausgefonimen, und bis 1693 fortgefeget worden. 
Die Verfaſſer ſolcher Bibliotheck find Johann 
Clericus; Johann Conr. de la Crofe, der einen 
Theil des ao Bandes; und Jacob Bernhardy 
der Die fünf legten Bände verferliget.. Sie ift bie 
auf 25 Bände angewachſen, die in Den Jahren 1688 
bis 1701 wiederum aufgeleget werden. Sie ifk 
unter dem Titel: Bibliozbegue cboife, fortgeſetzet 
worden, wovon oben ein Artikel. Auch hatte man 
‚angefangen erftere Bibliotheck in das Engliſche zur 
überfegen ‚unter dem Tittei: The univerfal Hißo- 
rieal Bibliorbegue. Wiplii Bibl. Anonym, p, 246, 
Sabricii Borrede zu Morhofs Polyhik, 

Diblis, eine alte Stadt in Afien, in der Fand 
Earien, welche von denen Mileſiern bewohnet —* 
de, wie Pauſanias, oder vielmehr Ortelius berich⸗ 
tet, der ſich auf den Pauſanias beruft. Dem man 
findet bey Diefem Schriftfteller nichts, als eine Duefa 
le, Biblias oder Biblis genannt, Baudrand fagt, 
es fey eineDuelle inkycien,und führet denOvidtusan, 
Diefer Poete aber fpricht nicht, Diefe Quelle fey im 
Epeien; fie war auch wirklich tweit Davon , meil fie 
nahe bey Miterus in Catien las; allıvo auch ein: 
Berg gleiches Namens anzutreffen. Nartinier⸗ 

1 


Bibli es Collegium , ſ. Collesi lobi. 
ee ſch gium, ſ. Collegium pꝓbilobi 


Biblus, ein Fluß auf der Inſul Varia, nach dem 
Zeugnis des Stephanus. Einigefind der Meinung, 
der Wein, Biblinon genannt, fey anden Ufern dies 
fes Fluſſes, und nicht in Bibline oder Biblia, einer 
—— in Thracien, gewachſen. Martiniere 
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Bibona, fo wird in des Peutingers Tabelle ei- ligen General Bibraiſchen T ragoner·Regimente wie 


ne Stadt ın Aquitanten, auf dem Wege von Bour⸗ 
Dr nad Segodum genennet, die nicht mehr bes 
kannt iſt. Martiniere Did. 

Bibow, Geflecht, f. Bibau. 

Bibra, ein kleiuer Fluß in dem Stifte Fulda, 
weicher ſich bey Margarerhahaun in der Daun 
verliert. Allgem. Apdroge: Leric. p. 220. 


aud) Brandenburg- Euimb achiſchen Oberfcpenten, 
gebohren 1685]den 25 Auguft und geflorben 1746, 
deſſen in der Che mit Lucien von Delzenftein erziet- 
—— * Benin Se iſt 4 
au | en, und 8737 | 
Te rare Dep Seien Be 
u ‚ Kaiferlichen Kieusena | 
* 26 Junius, und geſtorben ee a 
difhen Kriege an einer empfangenen Wunde, une 
Pan RER tuchen Kath, Furn 
u L «1018 f 1 5 
Bambergiſchen Geheimden Rath ee 


daſelbſt 2 Schloͤſſer befisen, und ſolche theils bey mann zu Kupfferbera, wie auch Ru 
Meinungen zu Lehn tragen, allermaffen um das Jahr Canıons ho, 34 16 —* 
1519 ebenfalls einer, Srig von Bibra, GrbsUnter- | ber, und vermählt 1716 mır Marien Polpren 
marſchall des Stifts Würzburg, mit dieſem Exbz| in von der Ehr, aus Defterzeich ; 391— 
—— lichen | bergifchen Haupımann dep dem Fräntıfehen Kreif> 
Canton Rhoͤn und Werra einverleibet find. Der | Eontingent, gebshren 1696 den a7 —2 
ß 
ſe 


Des Fraͤnk. Kreiſ p. 393. 
— er Bot a * —— 
üringen, im Amte Eckardsberge n. Iccan⸗ 
ders geiſtl Rnie des Churf. Sachſen, a4. 
Bibra oder Bibran, eine uralte adeliche, num 
mehro zum Theil Freyhertliche Familie in Franken 


und Schleſien, von weicher im 11. pı 1756 u. 
ff. Hier wollen wir noch das neuefte hinzufehen. 
(A) in Franken. 
Die von Blbra ın Franken theilen ſich In die aͤl⸗ 
tere Haupilime und in die Jüngere Hauptlinie. 


(I) Di: ältere Hauptlinie. 94 — 


Die ältere Hauptlinie, deren Stifter, Valen⸗ 
tin von und zu Bibra, 1582 befannt gewefen, bfü- 
her dermalen in vier befondern Linien, nehmlich yu 
Adetsdorf, Schwebheim, Gleicberwiefen und Schna- 
belweyd, die des obigen Dalentins Uvenkels, Ge, 
org Chriftopbs von Bibra, Ritterhauptmanns 
Des loͤbl. Kantons Rhön und a, auch Ritter, 
raths des löbl. Orts Steigerwald, Söhne: Chris 
ſtoph Erhard, George Friedrich, Hanß Ernſt 
und Heinrich Carl, errichter haben. 

(1) Die Linie zu Adelsdorf. 

Chriſtoph Erhard, Frepherr von Bibra, Herr 
zu Adelsdorf, Frankenwinhelm und Schnabelwehd, 
KRaifert. General Feld⸗Marſchalllleutenant, wie auch 
Churmaymiſcher Generatwachtmeiſter und Obrifter 
über ein Regiment Dragoner, ſodann Commendant 
der Stadt und Feſtung Erfurt, Stifter der jere- 
blühenden Linie zu Adelsdorf, war 1657 geboh- 
ten und ift 1706 den 29 Jaͤnner verſtorben. Erift 
erftlich mit Aulianen Salomen von Buttlar 


andern gezeunet: 1) Carl & n, 


28 ‚und | auch KRönial. 
dann mit Chriftionen Ruͤdin von Eollenberg ver. | neralAdiutaı 
mäblet geweſen. In der erſten Ehe hat er unter | fen » 
eineichen , Herrn zu) E 

Adeledorf / Kaiferl, Dauprmann bey dem ehema⸗ (chem Dragoner: egimente, gebohren 1694 und 





von Derrenfirhen, von der ein Sohn, Carl 
den 29 fire den 2 
Ns ta oil Eintoyp Chinese 





* Sheif 


dc 23 Min: 7) Wilhelm Pbis 
2 7 Wil i 
Ebeifbopb,gchaheen 1741 und nach 5 Tagen wieder 
| geftonbens 8) Yobanne Amalie ernefkine, 
DS See: 2 en 
' , enı7 n | 
0) Wübelmine Srandte Sopbie leer, 
gebohren 1747 den 6 Zünner. A 
= ) Die Linie zu Gleicherwieſen 


ge Sriedrich, Freyherr von * * 
zu Öteicherwiefen und Buchenhofen, Sa 
burghaufifcher —— und Gere 


meifter, wie a andenburg-Eutmbach | 

mendante der Feſtung Plaſſenbura, —— 
der jetztbluͤhenden Linie zu Blei ieſen, iſt 

1659 auf die Welt gekommen, und bat foldhe 1718 
wieder verfaffen , nachdem er mie Phiti von 
Buttlar gejeuget: 1) Wilbelm nften, 

zu Gl en und Buchenhofen, Kapferl. wie 
Ingarifeben und Boͤhmiſchen 
ıten bey dem Prinzen Syofeph 
ahaufen, gebobren 16925 
Kalſerl. Haupımarn bev dem 
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rich Carln, von dem hernach; 4) Eliſabethen 
Eleonoren, Wittbe Caris von und zu Heldritt, 
gebohren 1698; und 5) Sophien Eiiſabethen 
Wittbe eines Marſchalls von Oſtheim, gebohren 
1700. Nur gedachter Heinrich Carl, Herr zu 
Gleicherwieſen und Buchenhofen , Sachſen⸗Hild⸗ 
burghauſiſcher Oberfchenfe und Amts-Hauptmann 
gu Sehrungen , ift gebohren «1696 , und hat fich 
dreymal vermählet : erjtlich mit einer von Speffart, 
die ohne Kinder geſtorben; hernach mir Chriſtianen 
von Rußwurm; und endlich mit Ehriftianen Mas 
rien Julianen von Ilten, verwittibten Ober⸗Forſt⸗ 
meiſterin von Dernbach. Die Kinder zweyter 
Ehe find: 1) Carl Wilhelm, ſo bereits verſtor⸗ 
ben, und 2) Ernſt Sriedrich, Faͤhndrich bey dem 
Fraͤnkiſchen Kreiß⸗Dragoner⸗Regimente, gebohren 
1722 und geſtorben 1746 den 15 Auguſt zu Wer 
ckarsulm. Aus der dritten Ehe ift entfproffen ein 
Sohn, der 1746 gebohren. 
(3) Die Liniezu Schwebheim, 

Sanß Ernſt, Freyherr von Bibra, Herr zu 
Schwebheim, Kaiferl. Dice + König in Neapolis, 
und General⸗ Feldzeugmeiſter wie auch Fuͤrſtl. Wuͤrtz · 
burgiſcher commandirender General Geheimer, wie 
auch Hof⸗ und Kriegsrath, Obriſter über ein Re⸗ 
giment zu Fuß, und Commendant der Feſtung Ma⸗ 
rienburg od Wuͤrtzburg, Stifter der jetztblůhen⸗ 
de Linie zuSchwebheim, hat 1663 dus Licht der 
Welt erblicket, ift 1704 aus diefer Zeitlichkeit ges 
ngen, und liegt zu Pergamo in Italien begraben. 
Die in der Ehe mit Marien Annen Agneſen von 
Taftung, Franz Albrecht Voitens von Rhineck 
ABittben (mit welcyer erfich 1688 ehelich verbunden) 
erzielten Kinder find : 1) Gottfried Chriftöpb, von 
dem hernach; 2) Marie Sranciske, gebohren 1702 
und geftorben 1722 im ledigen Stande; und 3) Jo⸗ 
bann gnag $riedrich , Herr zu Schwebheim, 
Fuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſcher Kammerherr und Hofrath, 
gebohren 1695 und geſtorben 1729 den g&September. 
Er hatte ſich ı 722 den 9 Febr. Marien Annen Beitin 
von Rhineck antrauen laffen, die ſich nach feinem Ab: 
leben anderweit mit Johann Feen Sibert von 
Künfpergehelich verbunden, Seine mit ihr gegeugten 
Kinder find : a) Johann Philipp Sranz, geboh- 
ren 1723 im May, und geftorben ı724 im Fans 
ner; b) Marie Catbarine Wilhelmine, geboh⸗ 
ren 1724 im December , und vermahlt 1746 den 
20Dct. mit Frans Joſephen, Freyherrn Pfreumd- 
ner von Bruck zu Weyher und Thurn ; und c) 
Marie Johanne Charlotte , gebohren 1726 im 
Februar, und geſtorben im Junius des nur gedach⸗ 
ten Jahrs. Obgedachter Gottfried Chriftopb, 
Herr zu Schwebheim, Fuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſcher Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall⸗ Lieutenant ven der Infanterie, 
Dbrifter über ein Regiment zu Fuß, und Ober-Amt- 
mann su Kisingen, kam 1685 aufdie Welt und gefeg- 
nete 1733 den 16 Sept. daszeitliche, Durch Marien 
Urſulen Eliſabethen Spechtin von Bubenheim , mit der 
er ſich 1712 ehelich verbunden, ward er ein Vater 
1) Charlottens, Canonißin zu Asbeck in Weſtpha⸗ 
fen, gebohren 17163 2) Johann Philipps Herrns 
zu Schwebheim, Lengsfeld, Weiler und Gehauß, 
der 1717 ben 8 Februar gebohren, ſich 1741 den 2 
May mit Louiſen Sophien Erneſtinen von Boine⸗ 
burg vermaͤhlet, und mit ihr gezeuget Leopold 
Franz Philipp Joſeph Matthias, der 1742 de 

Uriverfah-Lexici IL Supplementen⸗ Band. 


geftorben 1729 im ann in Ungarn ; 3) “eins ı 24 Februar zur Welt gebracht worden; und 3) 
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Joſephins, Canonißin im Stift Asbeck in Weſt⸗ 
phalen, gebohren 1718 im Dctober. 
(4) Die Linie zu Schnabelweyd, 
Seinrich Larl, Freyherr von Bibra , Herr zu 
Schnabelweyd und Troſchenreuth, Erbtruchfeßdes 


Hochſtifts Bamberg und Erbmarfchall des Doch“ 


ftifts Würzburg, Chef der Fraͤnkiſchen KreissTrups 
pen zu Roß und Fuß, commandirender General von 
der Kavallerie , Obrifter überein Regiment Dra⸗ 
goner, Fürftl. Bamberg · und AWürgburgifcher Ges 
heimer, wie auch Hof⸗- und Kriegsrath, Obriſter 
uͤber ein Regiment zu Fuß, Commendant der Stadt 
und Feſtung Forchheim und deren Eent-Amt Ober⸗ 
Schultheiß, Stifter der jegtblübenden Linie zu 
Schnabelweyd, hat 1666 den 20 Februar die Anz 
zahl der Sterbljchen durch feine Geburt vermehret, 
und iſt 734den ı 1 Jänner in die Ewigkeit eingegans 
gen. Mit Marien Johannen Therefien von Eyb 
hatte er ſich 1701 den 28 Auguft chelich verbunden, 
welche ihm mit verfchiedenen Kindern beyderley Ges 
fchlechts erfreuet. Selbige find: 1) Franz Johann 
AntonChriftopb, Herr zu Schnabelweyd und Tros 
ſchenreuth, Deutfcher Ordens⸗Ritter und Comman⸗ 
deur zu Blumenthal u. Kron⸗Weiſenbuꝛg, Chur⸗Coͤl⸗ 
niſcher Geheimder Rath, Obermarſchall und Praͤſi— 
dent zu Mergentheim, 1703 den16 Febr. und 
Pa 1739 den 28 Fanner 5; 2) Sriedrich 
Chriftoph, gebohren 1704 den ı Jaͤnner und ges 
ftorben 1705 im Jaͤnner; 3) Johann Rudolph 
Carl, Herr zu Schnabelweyd und Troſchenreuth, 
Deurfcher Ordens Ritter und Haus⸗Commandeur 
zu — Chur⸗Coͤllniſcher Kammerherr und 
Obriſt⸗Lieutenant von der Infanterie, Erb⸗Truch⸗ 
ſeß des Kaiſerl. Hochſtifts Bamberg, gebohren 
1704 den 14 December; 4) Marie Eleonore Ca⸗ 
tharine Sibylle, gebohren 1706 den 20 Auguſt, 
vermaͤhlt mit Chriſtoph Earl Maximilianen von 
Eglofſtein zu Eglofſtein ꝛc. Bambergiſchen Gehei⸗ 
men, wie auch Hof⸗ und Kriegs⸗Rathe, Generals 
Majorn ze. und verwittibt 1746 den 23 Novem⸗ 
ber 3 5) Catharine Eliſabeth Joſephe, geboh⸗ 
ren 1708 Den 28 Detober, vermählt 1729 den 4 
Jaͤnner mit Ehriftoph Carl Marimilianen von 
MWicfenthau zu Wiefenthau und Schleifhaufen, ' 
uͤrſtl. Bambergifchen Nittmeifter bey dem Frans 
ischen Kreiß-Euraßier-Regimente, und verwittibe 
1743 den 15 May; 6) Marie Magdalene Ca 
tbarine Charlotte , gebohren 1709 den ır No⸗ 
vember und vermahlt 1738 den 30 Julius mit Carln 
Grafen von Tauffirchen, Chur⸗Coͤllniſchen Kam⸗ 
merherrn und Nittmeiftern bey der dafıgen Leib« 
garde; 7) Tarl Siegmund, gebohren 1711 den 
22 Auguft , der 1729 Gtiftsherr zu Fulda unter 
dem Namen Heinrich worden; 8) Marie So 
pbie Carbarine, gebohren 1712 den 23 October, 
und vermahlt 1729 den zo November mit Earl Lud⸗ 
rigen Voit van Rhineck, Kaiferl. Hauptmann ; 
9) Philipp Wilhelm, Herr zu Schnabehweyd und 
Troſchenreuth, Fürftl. Barmbergifcher Kammers 
herr und Obriſt⸗Wachtmeiſter bey dem Fraͤnkiſchen 
Kreiß »- Eontingent , gebohren 1774 den 12 May, 
und vermählt 1745 den 26 März mit Earolinen, 
Freyin Breitenbach von Büresheim; und 10) Bes 
org Chriftopb , Örenadier » Lieutenant bey dem 
Fraͤnkiſchen Kreis + Generals Hölgelifchen Infante⸗ 
yies Regimente, gebohren 1715 den 24 Jumus wel⸗ 
Cece cher 
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cher 1734 den 11Junius in der Belagerung von Phi: 
fippsburg durch eine Bombenkugel geblieben. 
(II) Diejüngere Hauptlinie. 

Die jüngerehanptlinie,derenStifter, Bernhard 
von Bibra zuBibra,Aubjtadt 2. Barmbergifcher Ges 
heimder Nach und Amtmann zu Gchmachtenberg 
und Ebersberg, Nitter » Hauptmann des Fraͤnki⸗ 
fehen Cantons Rhoͤn und Werra, 1609 geftorben, 
flariret anjetzo in ziwen befondern Linien, namlich zu 
Srmelzhaufen und Bibra, welche feine Söhne, 
Zanß Lafpar und Hanß Chriſtoph, errichtet 
haben. 

(1) Die Linie zu Bibra. ; 

Hanß Tafvar von. Bibra zu Bibra , Höc- 
heim und Aubjtadt, anfaͤnglich Fuͤrſtl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſcher Kammerjunker, endlich aber Sachſen⸗ 
Eoburaifiher Landshauptmann und Commendant 
der Feſtung Coburg, Stifter der blühenden Li- 
nie su Bibra, war 15 80 gebohren, und farb 1641 
den 28 September nachdem ihm feine Gemahlin, 
Felicitas Eva von Manſter, George Philipp Mars 
ſchalls von Oftheim Wittbe, die er ſich 1628 deng 
Februar hat antrauen laffen , zwey Töchter undei- 
nen Sohn gebahren. Der Sohn, Hanß Cafpar, 
Freyherr von Bibra, Here zu Bibra, Hoͤchheim, 
Aubitade und Bruͤnnhauſen, Erbmarfchall des 
Hochſtifts Wuͤrtzburg, iſt 1628 den 16 Märzauf 
die Welt gekommen, und hat folche 1701 den ı2 
April wieder verlaffen. Er war von Martyen So— 
pbien Truchfekin von Pommersfelden, mit der er 
16571 den s Märzfein Beylager gehalten, ein Bater 
perfchiedener Kinder worden,unter welchen zu merken 
Chriftopb Dietrich, Herr zu Bibra, Hochheim, 
Aubſtadt und Brünnhaufen, Würgburgifcher Ser 
heimder Rath und Ober⸗Amtmann zu Biſchofsheim 
au der Rhoͤn, welcher 676 den 4an.gebohren,u 731 
den 24 Aug.daszeitliche mit dem Ewigen verwechfelt. 


Seine Gemahlin, Marie Eatharine von Ehrthal, die | 


er fih 1704 den 13 May hat antrauen laffen, hat 
ihm zur Walt gebracht : 1) Marie Catbarinen, 
gebohren 1705 den 12 Sebruar, vermablt 1723 mit 
Marquard Johann Eberhard Anton Horneck von 
Weinheim, Chur » Miynsifchen Kammerheren , 
Fuͤrſtl. Bambergiſchen Hofrache ıc. und verwittibt 
1743 im May; und 2) Johann Philipp Carl 
ofepben, Herrn zu Bibra, Höchheim, Aubſtadt 
und Bruͤnuhauſen, Fuͤrſtl. Bamberg Wurbburg— 
Conſtantz⸗ und Augſpurgiſchen Geheimden Rath, 
und bevollmäshtigten Geſandten zum allgemeinen 
Reichstage in Neaenfpurg, wie aud) Fuͤrſtl. Würgs 
burgifchen Ober / Amtmann zu Melrichftadt, Mus 
nerjtadt und Poppenlauer, dann des Kaiferl, Land— 
Gerichts De zogſchums zu Franken Beyfisern, welz 
eher 1706 deu 16 April dar Licht der Welt erblis 
cket. In der Ehe mit Johannen Eharlotten Frans 
eisten Sophien Schugbarin, genannt Milchling, 
die er fih 1734 zur Gemahlin erfiefet, hat er ers 
jielet: +) Sranz Ludwig Ernſt Tofepb Igna⸗ 
gen, gebohren 1735 im October; 2) Marien Ans 
nen Srancisten , gebohren 17375 3) Carl Phis 
lipp Heinrich Joſephen, gebohren 1738 ; 4) Mas 
rien Sopbien Joſephin, gebohren 1740 den 3 
Februar, und geftorben den 31 November deffelben 
Jahres, 5) Sartmann Chriſtoph Joſephen, 
gebohren 1741 den 4 May; 6) Carl Dietrich Phis 
lipp Antonen, gebohren 1742 den 28 Detober, 
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und geſtorben 1743 dei 30 Way, 7) Miarien 
Eleonoren Eliſabethen Joſephin, gebohren ı 744 
den 24 Junius; und 8) Friedrich Wilhelm Hart⸗ 
mannen, gebohren 1746 den 19 Februar. 

(2) Die Linie zu Irmelshauſen. 

Hanß Chriſtoph von Bibra zu Srmelshaufen, 

Aubftadt und Bahra, Kaiferl. Obrift- Wachrmeis 
fter bey dem General=Hasfeldifchen Eurafier- Re⸗ 
gimente, Stifter der blühenden Linie zu Ir⸗ 
melshauſen, hat 1602 den 27 May durch feine 
Geburt die Zahl der Sterblichen vermehrer, und 
ift 1636 den 4 Julius aus dicfer Sterblichkeit ge 
gangen. Er hatte fi 1627 den 14 October mit 
Amalien Rofinen Truchfeßin von Webhaufen ver; 
ehlichet, und mit ihr, außer verfchiedenen Töchtern, 
einen Sohn gezeuget. Solcher ift Jan von Bir 
bra zu Frmelshaufen, Aubftadt und Bahra, Sach- 
fen « Gothaifch » und Roͤmhild⸗ Gluͤcksburgiſcher 
Geheimer Rath und Ritters Hauptmann des Ean 
tons Roͤhn und Werra, welcher 1631 den 20 
October gebohren und 1695 — — 
ben. Dieſer hatte 1661 den 19 Movernber Mar 
vien Dorotheen von Erffa zur Gemahlin bekom⸗ 
men, welche ihn mit verichiedenen Kindern beyders 
ley Geſchlechts erfreuet, von welchen ı ) Georg 
»artinann, 2) "Johann $riedrich, und 3) Ziel 
Ernſt ihr Gefchlecht fortgepflanget : 

1) Beorgsartınann, Freyberr von Bibra, Here 
zu Irmelshauſen, Aubftadt und Bahra, Kaiferl. 
wirklicher Rath, Fürftt. Wuͤrtembergiſcher Regie- 
rungs-Rath zu Stuttgard, und Ritters Rath dee 
Eantons Rhoͤn und ABerra , welcher die ältere 
annoch blübende Linie zu Trmelsbaufen dauers 
baft fortgefübree, war 1668 den 8 April geboh⸗ 
ven, und iſt 1725 den 16 Auguſt mit Tode abgegan⸗ 
gen. Er hatte ſich 1700 den 13 May mit Mag« 
dalenen Philippinen Johannen Bernholdin von 

Eſchau, und, nach deren Ableben, 17 1 1 den 3 Zäns 
ner mit Sophien Louifen von Münnichrod vermäh- 
let. Diefe iſt ohne Kinder verftorben ; bon der 
erſtern aber hat erhalten : 1) Erneſtinen Zen» 
| rietten Louifen, gebohren 1701 den 24 Guniug, 
und geftorben 1745 den ı8 December als Wittbe 
Friedrich Erafts von Erffa, Rönigl, Großbritans 
nischen und Ehur-Hannoverifchen Geheimden Raths 
su Hanaover, mit den fie ſich 1720 den 27 Des 
cember vermäbler gehabt; 2) Lebrecht Philipp 
Zudwigen, gebohren 1702 den 4 September, und 
geftorben 1706 den ı7 April; 3.) lifaberben 
Sophien, gebohren 1705 den 22 May, welche feit 
1745 im Adelichen Stifte zu Waſungen it; 4) 
Lebrecht Gottfrieden, Herrn zu Srmelshaufen, 
Aubftadt und Bahra, Fürftl. Brandenburg » De 
noldsbachiichen Kammerjunkern, und Kittmeiftern 
bey der dafigen Leib⸗ Guarde , wie auch Rittmei. 
tern bey dem Fränkifchen Kreiß» Eurakier - Megi- 
mente, gebohren 1708 den ı5 May; und 5) eb 
recht Gottlob Sriedrich Wilhelmen , Heren zu 
—— Aubſtadt und Bahra, Königl. 
chwediſchen und Fuͤrſtl. Heffen» Eaffelifchen er 
gations » Rath zu Caffel, welcher 1709 den 2 8 April 
auf die Welt gekommen, und fich 1740 den 30 
März mit Zulianen Rebecken von Lehrbach vermaͤh⸗ 
let, von der Gottfried Zeinrich Ludwig 1743 
den ı ı Geptember gebohren worden. 

1) Johann —— Freyherr von Biber, 
Herr zu Srmelshaufen, ubftadt und Bahra, * 

erl. 
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ſerl. Obriſt ⸗Wachtmeiſter, Stifter einer im, an Siegmunden von Looß auf Krambſ Ci 
Mannsſtamm wieder ausgegangenen Tiebens| fen, Dammer und Gießmannsdorf, vernräbfet wor 
linie, erblickte 1670 den zı Februar das Licht der| den, mit der jüngftenaber, Friedericken Sophien 
Melt, und verwechfelte 1722 den ı December das | welche 1704 den 7 Zulius auf dem Frevherrlichen | 
Beitlihe mit dem Ewigen. eine Gemahlin, Jo⸗ Haufe zu Giefmannsderf, in Nieder = Gebfefien, 
yanne Eatharine Koͤthin von Wanſcheid, Die er ſich das Licht der Welt erblicket, haben des Heırı Chrir 
1702 den 2oMxütz ehelich hat beylegen laffen,hatihim | ftian Gortliebs, des Heil. Noimifchen Keiche Sea: 
unter andern gebohren Franz Eberhard Sriedris | fens von Holzendorf, Herrus auf Barnftsin, C — * 
chen Herrn zu Irmelshauſen, Aubſtadt und Bahra, | gräbgen ꝛc. Koͤnigl. Pohlniſchen und Churfürtt. 
Kaijerl. Hauptinann , welcher 1705 den 16 Jaͤn⸗ Saͤchſiſchen teirklichen Geheimden Raths Nbr * 
ner zu leben angefangen, und 1738 den ro No⸗ Conſiſtorial-Praͤſidentens, Cammerbureng, und 
vermber erblafjet , nachdem er ſich erſtlich 1723 den Ober⸗Steuer⸗Einnehmers, Ercelleng 1723 den 2 
27 December Earolinen Francisken Friedericken März dero Beylager aehalten ; jedoch hat fie de 
Guͤſin von Güffenderg, und, nach deren Ableben, | Tod ihrem Herrn Gemahl im Yabhı 1742 den ı : 
1736 den 24 März Dorotheen Chriſtinen Marthen März wiederum von.der Seite geriſſen. Der * 
Sophien Freyin von Bibra hat antrauen laſſen. obangezogenen Artickel ebenfalls p. 1761 in der «6 
Er hat nur drey Töchter gehabt, die alle drey auch | Zeile vorkommende Benjamin, Freyhert von Bir 
bereits wieder verſtorben. . bra, war 1736 Königl, Pohlnifdyer und Ehurs 
111) Eitel Ernſt, Freyherr von Bibro, Hert zu Sächfifeher Cammerherr; Carl Zeinrich aber 
Irmelshauſen, Aubſtadt und Bahra, Kaiſerlicher Cammerrath. Gegenwärtig befinden ſich in Koni 
Hauptmann, Stifter der jſngern annoch blüs Pohlnifchen und Chur⸗ Saͤchſiſchen Kriegsdienflen 
benden Linie zu Irmelshauſen, am 167 1 den 4 1) Heinrich Adolph von Bibra, als Major bey 
März auf die Welt, und verlieh ſolche wieverum der Konigin Infanterie-Regimente, feit 1748 den 
1730 den 20 Auguft: Bon feiner Gemahlin, Even | 20 März; 2) Heinrich Gottlieb von Bibra, als 


Sophien Nofinen von Schaumb:rg, mit der erfid) | 
1706 den 18 Februar verehlichet, iſt er mit folgen⸗ 
den Kindern erfreuet worden: 1) Georg Heinrich 
Ernſt, von den hernach; 2) Chriftiane Sabine 
Eleonore, gebohren 1709 den 14 November, und 
geftorben 1710 denıg Februar, 3) Johann Fries 
drich Carl Wilhelm, gebohren 17 1 ı den2g Aprils 
4) Dorothee Chriftiane Marthe Sopbie, ge: 
bohren 1714 den 14 Februar, vermahlt :1736 den 
24 März mit Franz Eberhard: Sriedrichen, Frey⸗ 
herrn von Bibra , Deren zu Irmelshauſen, und ver- 
wittibt 1738 den roMovember; 5) Sufanne Ro, 
fine ; und 6) Johann Georg, weiche bende als 
Zwillinge a 71 5 den 16 August gebobren, und beyde 
in ſolchem Jahre wieder erblaffet. Vorhin gedach⸗ 
ter George Zeinrich Ernſt, Herr zu Irmelshau⸗ 
fen, Aubftadtund Bahra, Sachfen » Dildburghaufis 
fcher Ober⸗Jaͤgermeiſter, ift 1707 den 8 Jaͤnner ge: 
bohren. Von Dorotheen Friedericken von Hoͤnn, 
mit derer fi) 1735 den zo Auguſt vermaͤhlet, find 
ihm zur Welt gebracht worden : Xcrnſt Srie- 
drich Carl; gebohren 1738 den 6 May; 2) Chris 
ſtian Friedrich Wilhelm, gebohren 1740 den 20 
Februat, und den Tag darauf geſtorben; 3 ) So: | 
phie Dororbee Louife Wilhelme, gebohren 1742 
den g April, und den 2 May darauf geitorben; 4) 
Eugen Georg Auguft Bortfried, gebohren 1743 
den 2 April; und g) Friedericke Lone Marie 
Chriſtiane, gebohren 1744 den 31 December. ©. 
Bledermanns Steigerwald, Tao. 8735. 
nr 6) In Schleflen. 
Der indem Geſchlechts⸗Artickel im IN B.p. 1761 
dir der 32 Zeile angeführte Ftiedrich Wilhehmn, 
rehhert von Bibran, auf Ober» Mittel und Nie⸗ 
der» Siehmannsdorf, war 1674 den 4 November 
u Züfendorf gebohren ;" und farb 1705 den 21 
Sänner, nachdem er mit Urſul Catharinen, Freyin 
Yon Stofeh, Caſpars, Freyherens von Stoſch auf 
Flein⸗Wirſewitz und Trebitſch, Landessalteften des 
Fürftenthums Wohlau, und Sophie Margares 
tens“ von. Hocke, aus dem Haufe Schabenan , 
Techter, die er fich 1702 beygeleget, zwey Toͤchter 
ejeuget, davon die aͤlleſte, Helene Catharine, 
Unizerfal-Lexici IH Supplementen-/Band. 








Major bey dem Rochowſchen Fuſilier⸗Regimente, 
feit 1747 den 4 September; und 3) Carl Otto von 
Bibra, als Capitain bey der Koͤnigl. Leib⸗Grena⸗ 
dier⸗Garde, feit 1742 den 25 Gepiember. Ludo- 
vici Tugend- und Ehren + Tempel des Gräflichen 
ne pe im Manufeript. Allgemeines 
Ziſtoriſches Lexicon in der Fortſetzung. 

Adels⸗ Leic· Th. 1. ae 

Es haben die von Bibra in Franken i 

Schleſien nicht einerley Wappen. di Brründer 
rung tühret Daher, weil in einem Ihurniere, tvels 
ches ein König in Daͤnnemark angeſtellet, ein Bibra 
von einem gewviffen Ritter von Gchellendorf beleiz 
diget, und diefer nachmals von jenem erleget , das 
durch der König veranlaffet worden, dem Bibra den 
Degen in das Schild und an ſtatt des Bibers zwey 
Biberfehwanze in das Wappen zu geben. "Denn 
im Wappenbuche Th. 1, p. 100 jeigt derer von Bir 
bra in Sranfen Wappen im gelben Schilde einen 
"Biber in feiner Farbe. Auf dem gecrönten Helme 


wey gelbe Adfersflügel, im deren jedem der Biber, 


Die Helmdecken find gelb und ſchwarz. Die i 
Schleſien aber heiffen Im Dr Buche ST 
p- 66. Biberau, (Sie haben ſich auch Biberan , 
Bebran geſchrieben) und führen einen getheilten 
Schitd, deifen Vordertheil blau, das andere roth, 
durch welche beyde Theile, oben von dem linken 
Winkel des Schildes ein ſilberner Degen mit einem 
ſchwarzen Gefaͤſſe bis zum rechten Winkel abwärts 
hinunter gehet. (Am Wappen Buche ift der Degen 
oben von der Rechten hinunter zur Linken gekehrt), 
Auf dem Helme find ʒwey fhuppichte Biberſchwan⸗ 
se, die ynten neben einander , und oben von einander 
geftellt zu fehen. Die Helmdecken find blau und roth. 
Sinapii Schleſiſche Euriofitäten, Th. 1,p. 169, 

— Micolaus), ſ. Nicolaus, im XxIV B. 
p- 603. 

Bibrach, ein wuͤſtes Dorf in Meiffen, im Amte 
Sroffenhayn gelegen. Geogr. Specials Tabellen 
desChurf. Sadıfen, p. 44. i 

Bibran, Geſchlecht, ſ. Bibra- Er 

Bibritſch, Geſchlecht, ſ. Biberitſch. 

ecc2 Bibro 
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ibro, ein Drt in Hinter-Pommern, in der Herr 
ſchaft Loͤwenburg gelegen, und denen von Jatzko ge⸗ 
horig. Abels ‘Preuß. Geogr. p. 36 des Preuß. 
Kitter⸗Saals. 

Biburg, oder Byburg, ein Schloß und Dorf 
im Stift Aichftadt, in Franken, 2 Eleine Stunden 
von Dunting gegen Heydeck, in das Fraiſch⸗Amt 
Rentenbach gehörig, Fam durch Vergleich mit der 
Etidt Weilenbutg an das Stift. Hoͤnns Lex. To- 
pograph. des Fraͤnk. Kreif. p. 200. 

Biccara, eine Inſel an der weitlichen Küfte von 
Sralien, ganz nahe bey der Inſel Procida. Sie hat 
eine Meile im Umkreiſe, ift siemlich wohlangebaut, 
und hat an Fafanen und Kaninchen einen Ueberfluß. 
Martiniere Did. 

Bichhieri (Deodat), ein Handelsmann gu Ge⸗ 
na, war Dafelbit den ı Jaͤnner 1630 gebohren. 
Er war in der Spaniſchen und Frangöfifchen Spra⸗ 
oe ſeht erfahren, und hatte große Luft zur Poeſie, 
wie er denn auch durch die große Beleſenheit und den 
tastigen Umgang mit einigen ‘Poeten ſich in Diefer 
ſchenen Wiſſenſchaft fo gefchickt machte , daß er 

1652 fo gende Cchrift : Sarira fopra i tempi pre- 
fenti con anuorationn, heraus gab, Er war ubris 
geng ein jo getreuer und aufrichtiger Freund, daß 
man son 'ben. wert man ſich auf fein Wort ſicher 
verlaffen kunte, Sprü hworts. Weiſe fagte :  Bic- 
chierı a u «dio Bicchieri, ma ama finceritä e amici 
veri. Er ku bden 29 Jul, 1672. Kebender Bauf⸗ 
leute, Ih. 1,p- 214. 

Biccius (Ehriftian), aus * gebuͤrtig, ward 
Profeſſor und Subrector an der Schule zu Stet⸗ 
tin; im Jahre 1674 wurde er als Profeffor nad) 
Weiſſenſels berufen , und hernach als Syndi⸗ 
cus in Halle, ftarb im Jahre 1706. Ada Schol. 
B.VLP74+ 

Biccins (Chriſtian), vertheidigte im Fahre 1737 
zu Haile eine academigche Abhandlung vom Rechie 
des Hutes, s Bogen. Keipsig. Gelebrr. Zeitung. 
1737: P- 32. i e 

Siccuroth, diefes war bey denen Hebräern der 
Name derjenigen Feigen , welche zeitig zur Neiffe 
Kamen, fiehe Coccejus in Lex. unter dem Worie 
ama2. Es ift um diefe, wie umalle Fruͤh⸗Fruͤch⸗ 
te, gar ein sroffes Gereiffe, als um eine angenehme 
Sache. Der groffe GOtt vergleicht mit derglei- 
chen fein aus Egyptenland geführtes , und fi) an⸗ 
fänglich zu allem Guten erbietendes Volk, und faget 
davon durch den Propheten Hof.IX, 10: Ich fand 
Sirael in der Würten wie Trauben, und fahe eure 
Vaͤter wie die erſten Feigen am Feigens Baum, 
Schneiders Bibl. ker. Th.l, p. 1039. 

Dicellus, ein Deutfcher Dominicaner, aus dem 
14 Jahrhundert, welcher Flores grammaticæ geſchrie⸗ 
ben , die noch im Manufeript liegen. Echard de 
Scriptor. Ord. Dominic, Joͤchers Gelehrt. ker. 

BICENSIS, Örtelius findet einen Bifchöflichen 
Sitz diefes Namens in Africa, in der zu Earthago 
gehaltenen Unterredung; da er aber weder den Was 
men des Bifchofes, noch der Provinz nennet, und 
da auch diefer Name in nicht mehr in der guten 
Auflage findet, fo weiß man nicht , ob es vor Picen- 
‚fi, das in Numidien, oder vor Bidenfis, welches in 
Mauritanien war, gefegt worden. Gonftaber war 

auch in Byſacena ein Gig, mit Namen Divenfs, 
Martiniere DIA, 
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Biceſter, eine Stadt in Oxfordshire, in Engel⸗ 
land, welche die Freyheit hat, oͤffentlichen Markt zu 
halten. Miege Großbritann. und Irrland. 

Bichborn, ein Eee in Meifen, im Amte Düben 
gelegen. Eeogr. Special, Tabellen des Churfürs 
ſtenth. Sachfen, p. 44. 

Bichelise, Dorf, ſ. Beichlig, 

Bichelſee, ein Ort im Zürcher Gebiete, oderauf 
der Untermark der beyden Grafſchaften Kybura und 
Thurgoͤu, gegen dem TanegkersAmtegelegen.. Es 
ftunden ehemals auf einem "Berge zwey Burgftäke, 
fo von dem unterhalb gelegenen alfo genannten Sees 
fein, als wie dag naͤchſt dabey ftehende Dörflein . 
ihren Namen hatten, Ale» und Neu⸗Bichelſee ges 
nannt, welche nicht ‚weit von einander waren. Die 
Meue Burg wurde 1274 unter Eberbarden por 
Bichelfee, Rittern, von Graf Rudolfen von Habs 
fpurg, Roͤmiſchen Könige, und 1405 die alte Burg 
durch die Appenzeller im St. GallersKriege ruiniret. 
Doch wurde Diefer Schlöffer eines wieder gebauet, 
kam in Landenbergifche Sande, und gieng endlich 
durch Baufalligkeir gar ein. Die Edelleute waren 
der Aebte von Ct. allen Marfchälle, und wurden 
gemeiniglicdy die Marfchäle von Bichelfee genenntz 
find auch ehedem in gutem Anfehen und Vermögen 
geroefen, daß ſie auch wider die Freyherren zu Eig⸗ 
göu zu Felde gezogen. Wie denn von dem Kriege 
zwiſchen Walthern von Elggou/ und dem Tdeltnech⸗ 
te von Bichelſee, mit Huͤlfe des Abts Berchtobos 
von St. Gallen, und dem unter ihnen vorgegange⸗ 
nen Treffen bey Adorf, im Jahr 1259, bey Aegid. 
Tſchudi T.l, p. 159 nachzulefen. Im Jahr 1270 
lebte Eberhard von Bichelſee, Ritter. Bluntſchli 
Memorab. Tigurin p. 56. 

Bichen, Dorf, ſ. Puͤchen. 

Biches, Dorf, ſ. Buches. 

Dicher,einKorm-Maas,welches nach denDertern, 
wo es gebräuchlich, unterfchieden ift. Diefes Maas 
ift nicht von Holz, wie etwan das Serrende » Maas 
gu ‘Paris, fondern es beftehet aus vielen andern ges 
wiffen Maafen. Zu Tornus hates 16 Maas, oder 
Land-Scheffel, die zu Paris 19 Scheffel und noch 
drüber ausmachen. Zu Baune, wie auch zu Tore 
nus, wird es in 16 Maas oder Scheffel getheifer, 
diefe 16 Maas aber machen zu Paris 18 Scheffel 
aus. Zu Verdun beſtehet das Bicher aus 8 Maas 
oder Land-Scheffeln, die ı 5 Scheffel Parifer Maas 
betragen. Zu Ehalons an der Saone hat es 8 
Maas, die 14 Scheffel zu Paris haben, und find 
gleich dem Viertel sScheffel zu Breſſe. An einis 
gen andern Drten Frankreichs , vornamlich zu Lyon, 
heißer der Scheffel Bichet, wie wohl er von den ges 
genwaͤrtigen Bichets fehr unterfchieden iſt. Bichet 
wird aud) von einem gewiſſen Feldmaaſe verftan- 
den, welches nach dem Kornmaafe, das man dars 
anf faen Fan, gefhägetwird. Savary Did, 

Bichhauſen, ein Dorf in Mieder⸗Heſſen, an der 
Werra, ohnweit der Stade Wigenhaufen. Gold⸗ 
ſchadts Marktflecken :c. 

Bichi (Alexander), Marquis von Ruſpoli, und 
aͤlterer Bruder des nachſtehenden Cardinals Pin. 
cenz Bichi, ſtarb 1725 zu Siena, und hintetlieh 
von Virginien Bandini Feine Erben, Allgem. Zis 
for. Zeric. in der Fortſ. 
Bichi (Franz), ein Italieniſcher Marquis, und 
jünafter Bruder des nachftehenden Cardinals Din, 
cenz Dichi, war anfänglich Apoftolifcher Protos 
notarius 


un 
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us ein Artikel. Wo, und was er fludırt, iftnicht 


ö— — — ——— — —— — — —— — 
notarius, verheyrathete ſich aber 1723 den 8 Fer konnte ihm Dadurch wenig ſchaden, weil er an ſel⸗ 


deuar mit Anne Marien Eorfini, des Pabſts Cie- nem Wetter, dem obgedachten Eardinat Bichi, zir 
mengens XII Bruders Tochter, die ihm 1729 den nen groffen Vorſprecher hatte. Denn dieſer wu 
14 Detober einen Sohn gebohren, welcher in der e6 Durch feine Auctoritdt und nachdruͤckliche Bor, 
Zaufe Jofepb Maria Metellus Angelus Sram | ftelungen fo weit au bringen, daß, obgleich der Cats 
Caſpar genennet worden. Er farb den 25 Der dinal Conti, als’Prosecrer von Portugal, Die durch 
cember des Yahres 1745, im 70 Zahre feines Als|Bemeife beftätigten Anklagen wider Den Bichi In 
ters. Allgem. Aiftor. Ley. inder Fortſ. Geneal. das Confiftorium brachte, «8 doch Feinen Beyfall 
Siſtor. Vachr. VIN B. p. F09: fand, indem vielmehr auf Befehl des Pabfts an den 

Bichi (Vincentz), der Heil. Röm. Kircye Car⸗ König in Portugal geſchtieben wurde; daß an der 
Dinal, ward den 2 Februar 1668 zu Siena, einer | Aufführung des Bichi mit Grunde der Wahrheit 
berühmten Stadt im Florentiniſchen, zur Welt nichts auszufegen fey, Daher Se. Königliche Maje⸗ 


‘ gebohren. Er ift ein Nepote des.Eardinals Carls | tät denen Befchuldigungen, wodurch feine Feinde 


Bichi, von dem im III B. p. 1766 unter Bichis| ihn zu verunglimpffen fuchten, feinen Glauben zus 
ftellen möchten. Hierdurch ließ jich Der Königliche 
befannt; fo viel aber gewiß, daß ihm fein Vetter, Hof nicht nur zufrieden ſtellen, fondern fieng von 
der ietzt gedachte Eardinal, zu verfchiedenen Bedie- diefer Zeit gar an, dem Bichi ale Kennzeichen el⸗ 
nungen und Beinen Gouvernements am Pabftli» | ner gang fonderbaren Hochachtung zu geben, So⸗ 
hen Hofe behülflich gervefen, die er nad) Art dar) bald diefer es merckte, ermangelte er niche, fich dem 
Roͤmiſchen Prälaten fo beBleider, daß fie ihm den I Hofe täglich gelälliger zu machen, wodurch er es⸗ 
Weg zu hoͤhern Bedienungen gebahnet, Er ward endlich dahin brachte, daß ihn der Koͤnig bed dem 
hernach Cammer⸗Clericus, und endlich) unter dem Pabſte zur Cardinals⸗Wuͤrde vorſchlug. Er hat⸗ 
Titel eines Ertzbiſchofs von Laodicaͤa im Jahre 1702 |te hierbep fo gleich die Abſicht, das Recht Der Ernen⸗ 
als Nuncius in die Schweitz geſchickt, wo er ſich nung zu dieſer Wuͤrde gleich denen andern Roͤmiſch⸗ 
bis 1709 befunden. Im Jahr 1710 ward er an Catholiſchen Koͤnigen, fo ihm nn bier 
des zurücke beruffenen Eardinals Eonti Stelle zum | her ftreitig gemacht, oder, tie die Neuen Bene 
Nuncio in Portugal ernenngp Als er dahin abs |al. Hiſtor. Nachr. B. I, p. 189 berichten, bis⸗ 
zeifete, harte er den Abt Lucim, deran den Damahr | ber nur aus Gefülliafeit zugeftanden worden , im 
ligen König in Spanien, Earln II, nach Barcel⸗ Ernft zu behaupten. Er vermeinte durch Diefen 
lona gefickt wurde, zum Gefehrten. Sie lang⸗ | Pralaten um fo viel eher feinen Zweck zu erreichen, 
sen beyde glücklich zu Barcelona an. Weil aber weil er glaubte, Daß derfelbe ſchon feiner eigenen Vers 
Zucini in der Dvalität eines bloffen Internuncii bep |dienfte wesen an dem Roömifchen Hofe des Cardi⸗ 
dem Könige Carln zu Feiner Yudieng kommen Bonn» | nals+ Purpurs vor würdig würde erfannt werden. 
te, reifete Bichi von Barcelona ab, und fegte feis | Alleine fein Better, der. alte Cardinol Bichi, war 
nen Weg gerade nad) Liffabon fort, ohne vorher | aeftorben, der ihn bisher mider alle Anklagen feiner 
bey dem gedachten Könige feine Aufwartung zu ma⸗ Feinde nachdrücklich vertreten hatte. Da er nun 
Gen. Diefe Aufführung mißfiel diefem Monarchen | zur Eardınale » Würde recommandirt wurde, hat 
dergeftalt, Daß er feinem Abgeſandten zu Rom, dem ten dieſelden Grtegenheit ; dem Pabſte vorzuftellen, 
Fürften von Avelino, Befehl gab, fi Darüber bey Daß es fich nicht wohl fdicfen würde, wenn man 
dem Pabſte zu beſchweren. Er fchrieb zu gleicher | einen Praͤlaten zu dieſer Wurde erbübe, wider mels 
Zeit an den König in ‘Portugal, und bat, er moͤch⸗ den fo heftige Klagen vorhanden wären. Der 
te dem Bichi wegen feiner unhöfliden Aufführung , Pabft wurde hierdurch bewogen , dem Portugiefi 
keine Audieng geben, welchem Diefer auch —RR Hofe ſein Begehren abzuſchlagen, und ſich 
Der Pabſt entſchuldigte ſich wegen des geſchehenen mit der letztgedachten Urſache zu entſchuldigen. AL 
Beʒeugens des Bichi gegen den Fürften von Avellino leine der Königliche Portugieſiſche Hof wolte fich 
mit dieſen Worten: „Eswaͤre ohne feinen Befehl und damit nicht abweifen lagen, fondern ftellte vielmehr 
„Wiſſen geſchehẽ daß der Bichi feine Schufdigkeit ge-|vor, obgleich ehemahls auf DBerantaffung feiner 
„gen den König Carin nichtin Achtgenommen hatte; Feinde einige Klagen ‚wider Diefen Prälaten ange 
„man wollte Denfelben von Liffabon zurücke ruffen, dracht worden, fo wären fie doch an dem Päpftii, 
„weit derſelbe Hof ohnediß mit deffen Aufführung nicht chen Hofe nicht angenommen, fondern derfelbe viel 
wohl zufrieden wäre.» Die llrſache, warum Bichi : mehr gerechtfertiget und von allen Beſchuldigungen 
damahls an dem Portugieſiſchen Hofe in ſo ſchlechtem frey gefprodyen, ja für einen gang unfträflichen und 
Anſehen war, rührse meiftens vonder üblen Recom · rechtſchaffenen Mann erktäret worden , welches 
mendation des Hofes zu Barcelona her, mit mels alles Durch die, in Haͤnden habenden, Briefe des 
chem man dazumahl zu Liffabon in genauer Aliang Pabfts dargethan werden koͤnnte. Allein es wurs 
ftunde. So lange nun diefe Aliangund das daher de diefes intfeine Betrachtung gezogen. Jedoch 
rührende gute Dernehmen zwiſchen benden Höfen der König ließ ſich dadurch nicht hindern, die Sa⸗ 
währete, mar man an dem Portugiefifchen Hofe che von neuem nachdrücklich zu erinnern, wodurch 
über den Bichi fehr mifvergnügt. Man wußte ale endlich der Pabjt bewogen wurde, ihm in feinem 
lerhand Klagen wider ihn bey dem Pabſte anzus| Begehren zu wilfahren. Indem man aber noch 
bringen. Unter andern hieß es: Sr ſuche die Koͤ⸗ über einige Formalitaͤten ftritte, ftarb Clemens XI, 
niglichen Zöle zu hintergehen, und laſſe Waaren|und der Eardinal Eonti beftieg unter dem Namen 
por feine Rechnung kommen, die er hernach zum Innocentz XIII den Apoftolifchen Stubl. Der 
Nachtheil dafiger Handels⸗Leute wiederum verfauf-| Portugiefifhe Hof mwiederhohlte fogleich zu Rom 
fe; ee maffe ſich auch mehrer Auctorität an, alsfeis\fein Begehren, und berief fich nicht nur auf Das gu⸗ 
me Borfahren gethan, und thue viele Dinge, diete Zeugniß, das man ehedeffen zu Rom von ihm ger 
feinem Character unanftändig wären. Jedoch man|fält, — auch auf die Vertroͤſtung, die der 
cc; verſtot⸗ 
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derftorbene Padſt deßhalden dem Königlichen Hofe | aber fein Wort, daß Bichi an der erften Promer 
gegeben. Man hoffte ſeinen Zweck bey dieſem Pab⸗ tion Theil haben füllte. » Der Eardinal Des 
fie um fo vieleher zu erreichen, weil der neue Pabft! reira verließ ſich auf dieſes Wort, und biieb nach 
nicht nur feloft vorher Nuncius in Portugal gemes) eine Zeitlang zu Rom, bewog au) den 

fen, fendern auch bisher-als Cardinal das Proter| fandten und die übrigen Eands- Leute, fie ein 
ctorat von dieſer Krone auf ſich gehabt. Alleine] gleiches charen. Allein da Demfeiben Die lang 
Janocentz KU war weniger geneigt, als fein Vor: | wurde, hielt er im Map 1726 bey dem 

fahrer, des Könige ABillen zu erfüllen, wobey er| eine Audiens an, die ihm aber unter allerhand ne, 
vorjtelte, daß er mir gutem Gewiffen demjenigen | tigen Entſchuldigungen abgefchlagen wurde, 

die Eardinals- Würde nicht geben könnte, den er wendete fich hierauf an den Eardinal — * 
vorher ent wegen „harter Verbrechen angeklagt | fagte ihm trocken unter die Yugen : 

hätte, Er berief fo gar den Bichi zuruͤcke, und wolte durchaus willen, —— 

ſchickte dargegen den dirrau nach Portugal, um; tion des Bichi wäre? Hierauf gab Eofein 

ihn in der Nunciatur adzulöfen. Allein der König| wort: Der Pabſt hätte befehleffen,, Denfelben ‘gar 
woltediefen Praͤlaten durchaus nicht für einen Nuns | nicht zum Kardinal zumachen; worauf ir ae 
cium erkennen, auch nicht gefiatten, daß Didi feste: So winde denn um diefer 
eher don eiffabon \ abreifete, als bis der Roͤmiſche willen fowoht er, als der Dre, 

Hof genungfame Berficherung von ſich geſtellt, daß | auforechen, und die übrigen die ſich zu 
derfelbedie Cardinals, Würde erhalten folte. Der) Nom aufbielten, ihnen. je 
MPabſt ordnete darauf eine befondere Eonaregation | Italiener aber, die ſich in 
an, worinnen: befhloffen murde, dab Bichi bey würden aus dem Reiche gejagt werden. 

Sirafe der Kirchen-Cenſur zuruͤcke kommen fetter ge hernach Vernahm der, Tardınat — * 
Allein der. Tod des Pabſts kam darwiſchen, und, abjt gefonnen wäre, den 
verhinderte, daß diefes Decret nicht zur Srfülung |; vejus in Frankreich zum 

ebracht werden konnte. So bald der — bemühete ſich Daher noch an —— — 
uhl im Zahr 1724 durch Benedicten XIII wie⸗ die Promotion vor fihlgehenfolte, Den 

der befegt worden, aunterlieffen Die Feinde des Haus | abzubringen; und — 
ſes Bichi nicht, fo viel.üble Meinungen dem neuen nichts ausrichten wü 
Pabſte wider den guten Bichi beyzubringen , daß Bicht zugleich mit creiret 
derfelbe ebenfalls Bedenken trug, ihm Die Cardi⸗ auch Diefes wurde ihm abgefählagen ; ne d 
nais» Würde zu ersheiten. Unterdeſſen Deung der | aus dem Conſiſtorio während der 
König von neuem fo eifrig darauf, daß der Pabſt ander Zimmer ‚begab, en er 
nad) der Promotiondes Cardinals Marefoſchi nicht Staats» Secretär Lerc 
umhin konnte, ſowohl den Eardinal Pereira, der das | das unbillige —— 
mahls Die Königlichen Angelegenheiten zu Nom bes | Hof ein groſſes —833* machte. 
forgte, als auch die andern Porzugiefifchen Mini | motion vorbey war, ——s * ſich 
fters zu verſichern, daß keine Hromotion wieder vors gieſiſchen Miniſters insgeſammt in der 
genommen werden ſolie, an weicher Bichi nicht Ans ‚des Abgefandtens, und dere ‚ mid 
theil hatte. Nichts-deftoweniger erfolgte ein halbes |tingfte Freudens- Bezeugung über diefe 

Jahr hernach Die Erhebung der behden Eardindte laßen.; Den folgenden Tag reiſete der Abgeſandte 
dei Giudice und Coſcia, ohne daß dabey am den Bis nach Monte Capallo, die uͤbrigen Portugieſen aber 
chi gedacht wurde. Der Cardinal Pereira bildete lieſſen ſich noch erbitten, Be bleiben. - 
ſich Damahls nichts gewiffer ein, als daß der Pabſt |29 September 1725 wurde 
das Verlangen des Königs erfüllen würde, Daher den der Cardinal Coſcia ren ; ma (don 
er ſich aud) Des Coſcia ‚bey dem groffen Widerfprus |dem Cardinal Pereira eröfner,. In einer 

che der ardinäle, den fie feiner: Erhebung wegen Congregation, Darinnen der Babfk feetbit 
thaten, nachdruͤcklich annahm. Allein da dasjeni⸗ waͤrug befand; beſtaͤtiget, * 
ge, was er gehoft, nicht erſolgte, er auch auf feine bis auf viere, gebilliget. Es hich 
Anfrage keine vergnügliche- Antwort ven dem Pab⸗ nne-um def wiuen Den Bichi nicht zur: 
ſte erhielt, befahl er allen Portugiefen, fo wohl Würde erheben; weil ſonſt der-König von Voriu⸗ 
geiſt · als welilichen Standes, ſich zum. Abzuge von gall eim ordentliches Recht ptaͤtendiren 
Rom gefaßt zu machen. Er gieng hierauf noch | Perſon zu dieſer Wuͤrde zu ernennen, da ia 
mahls zum Pabſte und hinterbrachte ihm, daß fo es Recht ei nur dem Kaiſer, 
wohl er und der Abgeſandte, als alle andere Por⸗ Koͤnigen von Sranfreid) und Spanien 
tugieſen, von Dofe Befehl empfangen hätten, von | wuͤrde auch bald von. mehrern ge Kir ann, 
Rom hinweg zu gehen, weil Ahre Heiligkeit ſo lan⸗ wenn man es dem Portugieſiſchen 

ge anſtunden, dem Koͤnige Das verſprochene Ber: | uͤberdiß waͤren Die Beſchwerden, ſo —— 
gnügen zu gönnen. Der Pabſt gab darauf zur Ant ⸗ chi Promotion gehindert, noch nicht aus Dem 
wort: Er thaͤte fehr übel, daß er fich alfo übereils | ge geraͤumet worden: So bald die Portu 
eBichi wäre bereits fo gur als in Petto ernen | Minifters von.diefem Schluffe Nachricht 
net; weil aber, wie man wüßte, der größte Theil| und daraus erkannten , daß der Pabſt Luft 

der Cardinäle ſich wider denfelben ertiäret, und ſolchem nachjuleben, droheten ſie vom neuen, Die 
dern. Eofcia fo gar Schuld gegeben hätten, daß er Stadı Mom zu verlaſſen. Der Abgefandte 
groſſe Geſchencke bekommen, um diefe Promotion | auch (don den aı September Dee Por 
zu befördern; fo wurde man alles auf einmahl ver | Arademe Befehl, ihm zu folgen, Allein 
derben, wenn beude zugleich in einem Conſiſtorio ſich der Pabſt dadurch wicht hindern, im“ 
zur Eardinals + Winde; gelangten; er sähe ihm | ber dieſes Jahrs noch eine Promotion vo 










































9 | „Didi 
bey Bichi abermahl übergangen wurde. Je⸗ 


wobe 
doch Da der Pabit den Portugieſiſchen Abgeſandten 


, verficberte, Daß, wenn die Nuncii an dem Kaiferlis 
, den, Sranzöfifhen und Spanifhen Hofe die Car⸗ 


Binals- Würde erlangen würden, alsdenn aud) Di» 
chi bedacht werden ſollte, lieſſen ſich die Portugiefen 
von neuem befänftigen. Es würde vielleicht auch 
der Pabft dißmal fein Verfprechen gehalten haben, 
wenn er nicht durch eine gewiſſe Schrift, die zu Ans 
fang des 172 7Iten Zahres wider die Erhebung Des 
Bichi zum Vorſchein gekommen , daran gehindert 
woorden. Diefe Schrift, von welcher die Eardind- 
fe Barberint und Imperiali Urheber waren, hatten 
26 Sardinäle, und darunter fonderlih Pamfilio, 
Eorfini, Albani, Pico, Eorradini, Drighi, George 
Spinola, Belluga, und Eoyya unterfchrieben. Einer 
von denfelben ließ fich hierbey ausdrücktich vernehr 
men : „Wenn der Pabſt ſich auch entfehlieffen follte, 
„den Dicht zur Eardinals» Würde zu erheben; fo 
„toürde er doch von dem heiligen Eollegio und we⸗ 
„nigftens von denen 26 Eardinälen, die Die Schrift 


Bichi 


muthiges Schreiben an den Pabſt abgehen laſſen, 
worinnen er ſich wegen alles deffen, fo ſeinetwegen 
von dem Portugiefifhen Hofe gefehehen, beftens ent» 
ſchuldigte. Hierauf erhielt er Durch einen Paͤhſtli⸗ 
hen Notarien eine fehriftliche Antwort, wobey ihm 
zunleich förmlich angedeutet wurde, daß er bey&iraf« 
fe der Kirchen» Eenfur nach Rom kehren, und fi) 
dem heiligen Stuhle in Demuth unterwerffen folte. 
Bichi bezeugte hierauf, daß er zwar willig und bes 
reit wäre, diefem Befehle nachzuteben, aber nicht ums» 
bin könnte, dem Könige zuvor davon Nachricht zu 
geben. Alein der Notarius unterfagte ihm ſolches 
Kraft ausdruͤcklichen Befehls, Davon er ihm eine 
Abſchrift einhandigte. Yedod) da der König dem 
ohngeachtet davon Nachricht bekam, ließ er den Nos 
tarien in das Gefängniß werffen; dem Bichi aber 
fagen, daß er ſich nicht unterftehen follte, ohne feine 
Erlaubniß aus dem Reiche zu gehen. Der König 
ließ auch allen, im Kirchen-Staate befindiichen, un« 
angefeffenen Portugiefen anbefehlen, binnen einer 
Zeit von drey Monathen, denen verheyratheten aber 
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„unterſchrieben, niemals dafür erkannt werden,,. | und angefeffenen binnen ſechs Monathen wieder in ihr 
Db nun gleich einige andere Eardindie den Pabft | Darerland zu ehren, oder gewaͤrtig zu ſeyn, daß nach 
ermahnten, fi) an die Proteftation und den Wir Werflleſſung diefer beyden Termine widerdie Unge- 
derfpruch ihrer Eollegent nicht zu kehren, fondern die | horfamen mit Einziehung aller ihrer Güter, und nach 
Promotion des Bichi um fo vielmehr zu, ber | Beſchaffenheit der Umftände gar mit Lebens-Strafs 
ſchleunigen, weil _es_fonft das Anfehen hatte ‚| fe verfahren werden folte.. Damit auch zwiſchen 


als ob er fich in dieſer Sache, die lediglich auf feinen 
Willen anfame, Geſetze vorſchreiben laſſen muͤſte; 
ſo hatte dennoch der Pabſt nicht Herze genung, es 
darauf zu wagen. Durch dieſes Bezeugen des Roͤ⸗ 


beyderſeits Unterthanen keine Gemeinſchaft gepflo⸗ 


gen werden möchte; fo ließ der König ale aus Ita⸗ 
lien, Frankreich und Holand kommende Briefe in 
die Erpedition des Staats Secretariats bringen. 


mifchen Hofe murde der König In Portugal in Die; Die von Rom gehohlten Difpenfationen murden 


Aufferfte Berbitterung gefeget. Er ließ allen feinen’ 


Unterthanen bey Lebens + Straffe verbieten, ferner 
bey der Roͤmiſchen Dataria einige Pfründen und 


geiſtliche Würden zu fuchen, war auch willens,, (dir 


nen Zorn alle Ztaliäner die fich in feinem Meiche 
aufhielten, empfinden zu laſſen, von welchem Ent, 
ſchluſſe ihn niemand, als feine Gemahlin, und zwar 
mit vieler Mühe, abbringen konnte. Seine Ver⸗ 
bitterüng fol anfangs fo weit gegangen ſeyn, daß er 
an den Pabft fehreiben wollen, er möchte alle Bir 
ſchoͤffe aus dem Königreiche beruffen, oder gewärtig 


feyn , daß man Ddiefelben wider ihren Willen gehen: 


bieffe. Ob er nun wohl diefen harten Entſchluß 
nicht berverfftelligte ; fo gab er Doch auf andere Art 
fattfam zu erfennen, was eine auf das äufferfte ge 
triebene Gedult würfen koͤnne. Denn er ließ, fo 
bald er aus Rom Nachricht bekommen, daß der 
Pabſt das Gutachten der Cardinäle in Anfehen der 
Ausfblieflung des Bichi von der Cardinals⸗Wuͤr⸗ 
de gebilliget hätte, ſowohl an den Bichi, als an ven 
Firtau, der jenen In Der Würde eines Nuncii ablöfen 
folte, durch den Staats-Becretar den Befehl erge- 
hen ‚fich binnen einer gefegten Zeit ous derSiadt zu re- 
tieiren. Der Befehlan den Bichi lautete alfo: „Es 
beliebet Sr. Majeftät, daß Eure Ercellenz ſich bin» 
nen acht Tagen aus diefer Daupıftadt hinweg bes 


* geben follen, welches Ihnen ich hiermit gemeldet ha⸗ 


ben wil, Em. Ereelleng werden mic jederzeit 
zu dero Dienften bereit finden.» Bichi kam diefem 
Befehle nach, und begab ſich ſechs Meilen von 
Lifabon nad) Monte Maggiore, allwo er aus 
Berümmernig Frank wurde. Jedoch der König 
befuchte ihn, verficherte ihn alles Schutzes, und ließ 
ihn, weil er merkte, daß er an diefem Orte nicht 
gemächlich genung leben Fonnte,an ginen bequemern 
Det bringen, Immittelſt hatte Vchi ein fehr der 


zernichtet, und die daſeibſt befindlihe Nrarionat-Rirs 
che des heiligen Antonii, nachdem das Portugieſiſche 
Waoppen von derfelden herabgenommen worden, dem 
Eardinal Einfuegos, Kaiſerlichen Miniftergu Rom, 
übergeben. Der Pabft fieng über dieſes Verfah⸗ 
ren des Königs an, allerhand ernftlicye Betrachtuns 
gen zu machen. Er fegte Dieferwegen eine befondes 
re Congregation von einigen Cardinaͤlen nieder, dar⸗ 
innen unter andern in Vorſchlag gebracht wurde, 
“einen Legatum a latere nad) Ziffabon zu fenden, wels 
‘her dieſe Streitigkeiten beylegen follte. Allein weil 
man dieſes nad) reiffer Ueberlegung der' Ehre des 
Apoftotifhen Stuhls vor nachtheilig hielte, zumahl 
wenn der König den Legatum nieht annehmen möch- 
te; fo ward diefer Vorſchlag verworffen, und dar» 
gegen dem Eardinal de la Motta Durch ein Breve 
aufgerragen, den Könia vermittelft der Koͤnigin zu 
einem billigen Vergleiche zu bringen. Allein fo groß 
die Bemühungen diefes Eardinals waren, fonnte er 
doc) feinen Zweck nicht erreichen, weil er alles durch 
die Königin mit gröfter Behurfamkeit hun -mufte. 
Endlich befand der König doch vor aut, dem Bicht 
zu erlauben, daß er das Königreich verlaffen, und 
fich nach Madrit begeben Durite, um daſelbſt ſich mit 
dem Nuncio Aldobrandini zu unterreden. Sobald 
Bichi diefe Erlaubniß befommen, ſchrieb er an den 
Päbftlihen StaatesSecretar Lercari, und eröfnere 
ihm, daß er ſich auf den Weg machen, nah Nom 
kommen, und ſich zu den Füllen Sr. Heiligkeit werf⸗ 
fen wollte. Diefem zu Folge fand er fich den 14 
December 1728 an dem Spanifchen Hofe ein, an 
welchem er fehr gnaͤdig empfangen wurde. Der Kös 
nig in Portugal fuhr indeffen in feinem Eifer gegen 
den Paͤbſtlichen Hof beftändig fort, und confifcirte 
mirklich die Güter aller derer, Die dem Königlichen 
Befehle zuwider in Italien geblieben waren. * 
man 


a 
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mand durfte ihm weiter etwas von einem Verglel⸗ 


che verbringen, weil en fejte entſchloſſen blieb, mit 
dem Romiſchen Hofe nicht cher wieder was zu thun 
zu haben, als bis Bichi die Kardinals Bürde bes 
kommen. Cs ftri aber immer ein Jahr nad) dem 
andern hin, ohne daß folches erfolgte, bis endlich der 
Pabſt den 21 De 1730 das Zeitliche verlief. „Es 
wurden darauf die ſammtlichen Cardinaͤle gewoͤhn⸗ 
licher -maffen zum Conclave eingeladen, aber die 
ortugiefifehden konnten von dem Könige Feine Er 
{aubniß erhalten, nach Nom zu reifen. Den ı2 
Jul. 1730 kam Clementz X II auf den Apoſtoliſchen 
Suhl der ſooleich ein ernſtliches Verlangen bezeug⸗ 
te, mit dem Portugieſiſchen Hofe ſich wieder in ein 
gutes Vernehmen zu ſetzen. Man brachte daher 
vom neuen verfhiedene Vergleichs⸗Punete auf die 
Bahn, darauf ſich aber ver König nicht fogleich eins 
laſſen wollte, fondern vielmehr begehrte , daß Bichi 
feine Nunciatur wieder antreten, und fodenn n 
drey Monaten zum Eardinal gemacht werden ſollte. 
Allein der Pabſt war nicht geneigt, Diefe Bedinguns 
gen einzugehen. Er autwortete aud) unferm Bichi 
auf defien Gluͤckwuͤnſchungs · Schreiben fo zwendeu- 
tig in Anfehen feiner Erhebung zur Cardinals · Wuͤr⸗ 
de,daf er fich nicht verwundern durfte, dab er bep der 
erften Pomotion am 2. Det. 1730, da die Nuncii 
gu Wien, Madeit und Paris den geiftlichen Pur⸗ 
pur erhielten, übergangen wurde. Jedoch es murde 
dem ohngeadhtet immer nody an einem Vergleiche 
fehr ſchatf gearbeitet, wobey ſich ſonderlich der Car⸗ 
Dinal Einfuenos; als Kaiſerlicher Miniſter zu einem 
Mittler gebrauchen ließ. Bichi hielt ſich indeſſen 
beftändig in Spanien auf, befam aber nunmehr 
Befeht, ſich unverzüglich in Italien einzufinden. 
Solchein Befehle lebte er auch hach. Er fegte ſich 
zu Barcellona, allwo er unter Loͤſung Des groben 
Gefhüges angekommen, zu Schiffe, und fangte im 


Sun. 1731 glücklich in Italien an. Jedoch er durfte 
bey diefen Umftänden nicht nach Rom kommen, ſon⸗ 


en. 
dern erhielt Befehl, bis auf weitere Ordre zu Lie] Jahres 1745 bekam er das Bi 
Er farb nad) kurzer Unpaftihtet da — 
1, in einem 


vorno zu bleiben. Er ließ hierauf an den Pabſt ein 


fehr demüthiges undehrfurchtsvolles Memorial ab⸗ 
vje des heiligen Waters 
dergeftalt rührte, daß er nicht allein beſchloß, feine 


gehen, wodurch er Das He 


Sachen nebft dem ganzen Handel mit dem Portu⸗ 
giefifeden Hofe zum erwuͤnſchten Ausgange zu brin« 


gen, fondern ihn auch ſelbſt in einem Schreiben zur 


Gedult verwies ‚ und verficherte, daß er nechſtens feis 
nes Wunſches follte gerwähret werden. Dieſes 
Berfprechen blieb auch nicht ohne erwunſchte Erfül, 
lung. Denn als der Pabft den 24 Sept. 1731 
geheimes Eonfiftorium hielte, und Darinnen fünf 
neue Sardinäle creirte, war unfer Bichi unter den: 
felben der erfte, der Diefe Wuͤrde empfienge. Ger. 
gardi überbrachte ihm das Biret nach Lworno, all, 
wo es Ihm mir gewöhnlichen Ceremonien aufgefeßt 
wurde. Jedoch er iſt nicht eher, als den 8 Febr. 
1732 nach Rom gekommen, nachdem ihm der 
vorhero 3000 Thaler geſchenket. Den 18 diefes hielt 
er Dafelbft feinen öffentlichenEinyug, und empfieng aus 
des Pabſts Händen den Hut. Als ihm daraufden 
31 diefes der Mund geöfnet wurde, befam er den 
Meiefter-Titel 8. Petri in monte aureo, welchen er 
hernach mit dem von 8. Mattheo in Merulana ver 
wechfelt. Cr ward zugleich zum Mitgliede der Eon- 
gregationen des Concilii, der Fortpflanzung des 
Glaubens, der Regular» Difeiplin, der Confulta, 
der. Biſchoͤffe und Regwaren und des ‘Petrini 
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Kirchen-Baues ernennet. Dan hat um ſo vi 
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ſich gervundert, daß Clemens XIL dieſem 
endlich noch den geiftlichen Purpur verliehen, 
er vorher, Da er noch Cardinal gewefen, fidy 4 
Erhebung am eiferigſten widerſchet. Er fol eins, 
mals ausdrücklich fich gegen Benedicten Xin haben 
—— lffen, * rt ehngeadhtet allen Res 
‚den er Seiner eit ſchuldig waͤre, niemals 
einwilligen, daß der —— — 
wie er ihn insgemein zu nennen pflegte, fein 
der würde. Jedoch gus Begierde, den Apoftolis 
ſchen Stuhl mir dem Königlich Portugiefifchen 
fe auszuföhnen, creicte er ihn Doch endlich felbft zu ei- 
nem Mitgliede Des heiligen Collegli, wiewohl esnicht 
ohne großen Widerſpruch derer übrigen Eardinäle 


geſchahe. Es fandüb die damalige 
don — — Borat 
an fahe unter andern groben arg welche 


? 


ach deßhalben zum Vorſchein Famen, an 


Thüren des, Paͤbſtlichen Pallafıs folgende Worie 
angebeftet: — — fa una bella promotione, 


quatro Matti & un Minchione, d. I. Unfer Kerr 
8 bat eine 344 ri ae vier 
rarren und einen en. Im 
Jahr 1737 bekam der nu Eardinal Bichi 


nicht nur, eine reiche Abten, Die der verftorbene 
dinal Orighi gehabt, fondern aud) eine — 
50 Scudi auf das Erzbißthum Benevent. Den 
18 Febr. 1740 gieng er zum erſten mahle in das Eon» 
* * Benedicten XIV nachdem 
em verfiorbenen Pabfte den 15 Februar vorher 
das fiebende Seelen Ant gehalten“ Seine Eelle 
war in der Otdnung die 6sfte und hattebie Eardi» 
näle £ıpsfy und Petra zu Nachbarn ‚ davon aber 


1743 Mat @ in De Debnung Der Carol 

er in die 1 

en 
8. 


















Alter von $ ‚nachdem 

halb Jahre die VorınalproBibetettine Si 
feinen Tod ward die ſechſte Stelle im 

legio ledig. Weiler —— —— 


un. 
gleich ei intti 

—— 33 
n hr 


—* durch einen alu ſteben Wandel bey —* 


„nen, weil er, der König, dem i emo 
* wie er — ae Ye hen 
vGehalte von d5 ooo Römifhen Thalern , die 
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enoß sehr wichtige Geſchenke mach ·Bicollis (Roreng Birgiius ah, ſchriebt Anno- 
s er auch, zumal bey feinem geitzigen |tationes ad traddatum Fo. Petri 1 oneræ de decimis, 
amente, gar leicht große Schäge fammeln |S. Leipz. Gelehrt. Zeit. 1737 ẽæẽ.. | 
Önnenys, Er führte im übrigen zu Rom ein fehr! Dicquelep,ein Dorf im HerzogthumBdar,dißeitder 
es und eingezogenes Leben, ftand aber weder bey Maas, im Bißthum Tull gelegen, und darju gehörig. 
ofe, noch in der Stadt,in jonderlichemAnfehen. Auf Beograpb. Befchreib, von Lothringen, pro. 
die Paͤbſtliche Würde hatte er ſich niemalsdiegering: | Bicquetiren, oder Biquetiren, belt den Den 
fte Hofnung zu machen, weil der Haß, den er fich | Kauf-und Handels-Leuten, fonderkch aber bey denen 
durch die verurfachten Streitigkeiten mit dem Porz Wechslern oder Banquiers, das Auswerfen und 
tugiefifhen Hofe ſowohl unter den Eardinälen, als Einſchieben alerhand untüchtiger Heiner Münsen uns 
bey dem Volke zugezogen, niemals verlofchen, fondern | ter die groben und guten Species. Lexic. aller Handl. 
ein ftetes Hinderniß zu feiner fernern Erhebung ges |und Gewerbe Th. V. ; 
blieben. S. Leben und Thaten des jegtregier | Dies, ein Ort in Klein-Pohlen,in der Wohwod⸗ 













renden Pabfts Benedicts XIV, und aller lebens ſchafi Cracau gelegen. Schneiders Beichr.desDderfir. 


den Cardinile, p. 450 u. f. Geneal. Hiſtor. Bidal, ein anſehnliches Geſchlecht ın Franck 
FTadır. und Neue Geneal. Ziffer. Klachr. B. I, reich. Peter Bidal, hernach Baron von Usfeld, 
p- 187 u. ff. - wurde von der Königin Ehriltinen in Schweden, 

Bichieri , Lat. Canopus, eine Beine Stadt in |deren Generab Agent er in Franckreich, Itallen und 
Egppten, am Mitteländifhen Meer, am Weſtli- Spanien gewefen, 1653 den 12 Detober in den 
liche Ausfluffe des Nus, 2 Meilen von Alexan- | Baronen-Stand erhoben, und mit Wildenbruch 
Drien. Sie liegt nahe am Eabo di Bichieri, und in Pommern, wie auch mit Herfefeld in Bremen, 
an einer ziemlich groffen Ser, weiche auch Lago welches legtere man nachgehends Asfeid genennet,bes 
Di Bichieri oder d' Alerandris heiſt Pollſtaͤndi⸗ ſchencket, Dergeftalt, Daß et fib einen Seepberen 
ges Beogr. Ler. von Wildenbruch und Herrn von Asfeld zu Ichrei- 

Bichon, eine Anful auf der weftliben Küfte von | ben berechtiger feun folte. Nachdieſem trug hm der 
Africa, 9 See⸗Meilen von ©t.' Ludwig aelegen. | König Ludewig XIV die Stelle eines Refidenten in 
Sie ift 2 See⸗Meilen lang, und ſehr ſchmal. Samml. Damburg und Nieder-Sacyjen auf. Er har mit 
aller Reifebefchr. Th. II, p. 332. Satharinen Yaftonneau, dieihm 1637 den 2 Aün» 

Bichow, ein Drtin Hinter-Pommern, und zwar |ner bepgeleget worden, und erft 1691 Den 21 Fäns 
in der Herrſchaft Loͤwenburg acienen, und denen von | ner zu Paris im Wittwenſtande geftorben, umter ans 
Bichow gehoͤrig. Abels Preuß. Beogr, p. 35 des |dern folgende ſechs Söhne gezeuget: 1) Stephan 
Preuß. Ritter: Saals. Bıdal wurde 1680 Doctor der Theologie by der 

Bickebach oder Bickenbach, ein berühmtes und |Facuität zu Parıs, und 1690 Abbe commendarsire 
ſchon längit ausgeftorbenes Frehherrliches Geſchlecht |der Eiftercienfer- Abren von Notre Dame del Ejcal 
am Rhein. Bey dem Humbracht vom Rhein. Adel. |in der Diöces von Tarbes, worauf er fih als Ro» 
Tab. 6, und in Biedermann, Steigerwald Tab. !niglicher Framoͤſiſcher Reiident und aufferordent, 
179»183, iſt deren Stammeegifter zu fehen. Siehe licher Öefandter zu Hamburg bis 1703 aufhiet, 
auch den Artickel: Bickebach, im lil B. p. 1767. |undı722 u Paris bey den PatribusDratoril DasSeit 

Biel (Johann) Probit zu Zlmftate, wurde liche gefegnete, 2) Alexiuc Bidal, Baron von Us» 
1571 darzu errmahlet 5 trat aber diefes Amt 1,590 feld, war 1676 bey einem Dragoner» Regimante 
gutwilig ‚wieder ab. Marburgifhe Beytraͤge Dbrifter, 1681 Brigadier, und » 688 Marechaide 
zur Belabrbeit, II Stüd,p. 138. _ Kamp,vertheidigte 1689 die Feftung Bond, darinnen 

Biden, ein Dorf im Fürfteneyum Naffau-Dits | er die Stelle eines Commendanten vertrat, mitgroßer 
Ienburg, im Amte Herborn, ander Aar, anderthalbe | Tapferkeit; muftefieaberden ı 2 Dctobr. mit Accord 
Stundevon Herborn,drittehalbe vonHohen · Solms. | Übergeben, Da er denn ins Bad nad) Aacken gienge, 
Wetterauifcher Beograpbus. und dafelbft bald hernach an einerin währender Be⸗ 

Bicken ein Adeliches und nunmehro Frepherrliches | lagerung empfangenen YBunde, in dem 35 Zahre 
SelhlechtamPhein, vonroelchemimMIRB.p. 1767. | feines Alters, farb. 3) Andreas Bidal, beſchloß 
Der zu Ende dieſes Artickels gedachte Friedrich | fein Leben, welches er auf 18 Jahre gebracht hatte, 
Wilhelm ift 1732 den zı May geftorben. Geneal. | 1673 den 4 November. 4) Benedict Bidal, Bar 





Archiv. 1732 p. 136. von von Asfeld, wurde 1691 Brigadier, und 1496 
Bickenbach, Geſchlecht, ſ. Bickebach. Marechai de Camp, und 1703 Ritter des Heil, 

Bicker, Geſchlecht, ſ. Luneberge, imxvill B. Ludewigs, wohnte in dieſem jetztgedachten Jahre den 
p. 1173 u. f.  Belagerungen von Briſach und Landau bey , und 


Bickerftaf, ein Luſtſchloß im Herzogthum Lanca⸗ | hinterließ bey feinem Tode, der 1715 Den 29 
ftir, in Engelland. . Miege Groß⸗Britann. und Irrl. Aprit zu Paris erfolgte, von Annen Pucelle, eine 

Bicerftaf(Afaac), ift ein Name, worunterſich Ko⸗ | einzige Tochter, Thecla Felicitas Bidal von Asfeld, 
bertSteele, der Berfaffer des Engliſchen — welche 1721 Johann le Nain geheyrathet, und dem⸗ 
verborgen hat. Deutſche Ada Erudit. B.l p. 147. ſelben den Titel eines Barons von Asfeid zugebracht 
Beſiehe auch den Artickel Steele (Richard), im hat. 5) Jacob Vincentz Bidal von Asield, fo 
KXXIX 3. p. 1439 u. fe ingleihen unter Swift, | 1664 gebohren, und 1745 verftorben, fiche von hin 
im XLI®B p. 520. den nachfolgenden Artickel. 6) Claudius Sranz 

Bickham (G.), der Juͤngere, ein Engeländer. | (in den Benealog. Aiftor. Nachr. B- V p. 187 
Von ihm ıft uns eine Schrift bekannt, darinnen er wird er Ludwig Sranz genenner) Bidal, Marquis 
jeist, wie man mit leichter Mühe ein guter Tänzer | von Asfed, Marfiballvon Franckreich, Nuter des 
werden könne. Der Titel iſt folgender: A eafy Intro- , güldenen Blieffes, und Gouverneur zu Straßburg, 
dudion of the art of danting. Londen 1738. Leipz. ! begab ſich fung in Krieardienfte, nnd legte ſich mit 
Gel. Zeit. 1739, p. 92- | großem Flelß auf die Ingenieur + Kunft, Nach⸗ 

Univerfal-Lexici Ill Supplementen⸗Band. Dddd dem 
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dem er eine Zeitlang unter dem Titel eines Ritters ſich nehmen. Im Jahr 1733 wohnte er unter Dem 


von Asfeld ein Regiment Dragoner als Obriſter 
sommandiret, ward er 1694 Brigadier, und den 
23 December 1702 Marechal de Camp, in welcher 
Dualität er denen damalıgen Feldzügen in Flan⸗ 
dern bepmohnte, auch 1703 Den zo Zänner den Orr 
den des Deil. Ludwigs erhielte, worauf ihn fein Ko- 
nig zu Ende diefes Jahrs befehlichte, nad) Spanien 
zu gehen. Den 26 Dctober 1704 ward er Gene, 
ralPieutenant der Königl. Armeen, und wohnteven 
1705 anallen Feldzugen in Spanien ben, die bis auf 
den erfolgten Frieden in dieſem Reiche geführet wor, 
den. Im Zahe 1706 befand er fi bey der Be 
lagerung der Stadt Barcelona, die durch Die En. 
alıfche Flotte entfegt wurde, Im Jahr 1707 kam er 
unter denen Herzogen von Orleans und Berwick zu 
ftehen, welcher letztere den 25 Aprildie Feinde bey Als 
manga ſchlug. Er friegte hierauf ein befonder!s Tor 
po zu commandiren, mit welchem er Kativa, Gan⸗ 
dia, Diiva und andere Derter im Königreiche Bar 
fentia eroberte, davon der erſte Ort vollig in Die Aſche 
geleoet wurde. Er rügfte auch vor Denia , mufte 
aber ivegen eingetretener großen Sommerhigedavon 
roieder abyiehen. Im Jahr 1708 wohnte er unter 
dem Herzoge von Orleans der Belagerungvon Tors 
tofa bey, mit welcher Veſtung er eine befondere Atta; 
que führte, und den 20 Jun. die Trencheen eröfnete. 
Nabdem dieſelbe den 10 Zul. mit Accord überges 
gangen , wurde er abermahls mit einem Eorpo nach 
dem Königreiche Valentia abgefhickt, um Denia zum 
zwentenmale zu befagern. “Erberennte foldyes den 
5 Mev. und hatte das Glücke, es den 17 diefes auf 
Difererion zu erobern. Hierauf rückte er auch vor 
Alicante, Mit der Stadt wurde er in wenig Tas 


Könige von Sardinien und dem Marfhale von Bits 
lare dem Feldzuge in der Lombardey bey, und half 
Ghiera dD’ Adda, wie auch das Schloß zu Menland 
erobern. Weil er fich aber mit dem alten Mar⸗ 
ſchall von Villars nicht vertragen Ponte, ward er 
vor Eröfnung des Feldzuges 1734 aus Stalien nad) 
Deutſchland gefickt, wo der Marfchall von Ber 
wick Damals das Commando führte, Nachdem er 
zu Anfange des Junus ein ſtarckes Corpo by Necker ⸗ 
au über den Rhein gefuͤhret, muſte er Den 28 die 
ſes die Beftung Philippsburg berennen , und 
den 3 Zunius die Trenfcheen Daflır eröfnen. Als 
aber den ı2 Junius der Marſchall von Berwick Dur 
eine Stückkugel den Kopff verlohr, erhielte er als 
| tefter General: Lieutenant nicht nur an deſſelben 
Statt das General Commando über Die ganze Ar- 
mee, fondern ward auch den 14 dieſes jum Mar- 
ſchall von Franckreicherflärer, Er feste Darauf die 
Belagerung mit der sröften Schaͤrffe ſort, bis er 
endlich die Veſtung den 18 Zulius mit Mccord ers 
oberte. Es aefchahe in dem Angeſich des berühme 
ten Prinzens Eugens; der aber dißmal mit feiner 
Armee keinen Entſatz wagen durfte weil der Marſchall 
das Fraͤnzoſiſche⸗Lager auf eine ganz befondere Ma- 
nier faſt unuͤberwindlich gemacht hate: Gleichwohl 
koſtete demſelben Die Veſtung fowohl wegen des mo» 
roftigen und fandigten Erdreichs, als auch wegen der 
ſtarcken Gegenwehr derer Belagerten viel Bol und 
Arbeit. Im Jahr 1739 erhielteer das Gouverne- 
ment zu Straßburg, welches eines von Den eintrag 
lichften im ganzen Reiche ift. Er ftarb zu Paris in der 
Nacht zwifchen dem 5 und 7 Mertz 1743, Im 7s Fahre 
feines Alters. Er hat von feiner erjten Gemahlin, 3, 


gen fertig, mit dem Caſtelle aber, das auf einem! hanne Loupfen, Wilhelm Franzens Zoly de Sleurp, 
hohen Feifen liegt, brachte er bie den ı 8 April 1709 | Beneral-Advocatens im Parlamente zu Panik, Toch⸗ 


au,da fich es endlich mir Accord ergabe, nachdem er viel 
ol verlohren, und große Arbeit angewendet hatte. 
Am Jaht 1710 befamendie Feinde wieder die Ober» 
hand. Da aber der Herzog von Vendome mit einem 
ftarcfen Succurs aus Franckreich anlangte, wurde 
Cart II von neuem nach Eatalonien zuruͤcke getrie⸗ 


ter, die er fiih den 29 oderı 8 April 1717 bepgeleget,und 
die 1717 dent23 November mit Tode abgegangen, 
keine Kinder befommen ; mit feiner zrwepten Gemahlin 
aber, Annen le Clerc Lefjevilte, mit dererfich 1778 den 
20 September vermaͤhlt, und Die 1722d:n 320oQänner 
das Zeitliche verlaffen, hater zwey Söhne, Elaudins 


ben, nachdem er verſchledene ungtückliche Actionen, Stepbanen und Johann Wilbelmen Bidal von 
gehabt. Jar Jahr 1713 half er ſowohl Landau | Asfeld ; ingleichen zen Töchter, Armen Bidal, Dar 
als Freyburg erobern, und wurde an dieſem lezten moiſelle von Asfeld, und Sranciften Charlorten Bir 
Drre zum Commendantenbeftelle. Im Jahr 1714| dal, Damoifelle von Avauy, gezeuget. Der ältefte 


mohnte er unter dem Marfihall von Berwick dem 
Feldzuge in Eatalonien ben, und befand ſich bey der 
zweyten Belagerung der Stadt Barcellona, Die 
endlich nad) hartnacfigter Belagerung im Septem⸗ 
ber übergienge, da er Denn Die Ehre hatte, daß man 
ihm das General: Commando in Eatalonien anver, 
trauere, Im Jahr 1715 wurde er mit einem Corpo 
nach der Inful Majorca übergefegt, um jolche nebft der 


Inſul Dvica zu erobern, und unter König Philipps V 





Gchorfam zu bringen, welcheser auch ohne fonder: 


ficben Widerſtand in kurzem ins Werck feste, Ge⸗ 
dachter König creirte ihn darauf wegen feiner treus | 


Sohn welcher Meftre de Camp ben der Eavallerie 
war, hatvondem Koͤnige eine Penfion von 3000 


Livres, der andere Sohn aber einevon 1oCokivres, 


und jediwede don den Töchtern ebenfalls einevon 1000 
Livres befommen. Allgemeines Aiftorifbes Leri- 
con inder Fortfegung. Benealogifch- Hiſtoriſche 
Nachrichten Band VII p. 340. 
BidalvonAsteld (Jacob Bincenz), ein Doctor 
der Sorbonne, ward, wie aus dem vorftchenden Ge⸗ 
ſchlechts⸗Artickel erhellet, 1664 gebohren. Er wurde 
1688 Abb& commendaraire der Eiftercienfer » Abtey 
(a Vieuville inder Divecesvon Dol, und 1592 Das 


geleiſteten Dienfte nicht nur den zı Auguft zum | ctor der Theologie bey der Facultaͤt zu Paris. ABeil 


Mirter des auldenen Vließes, fondern auch den 30 Aus | 


gujt zum Marquis von Alicante, von welcher Zeit 
an er insgemein der Marquis von Asfeld geheiken. 


Nach feiner Zuruͤckkunſt in Franckreich wurde er 


im Movennber ı 715 zum Öemeral- Director der 
Sortificationen, wie auch zum Mirgliede des neu 
errichteten Kriegs: und Seeraths verordnet. Im 
. Yabr 1719 mufteer, in Abweſenheit des Marſchalls 
von Berwick, in Guienne das Obercommando auf 








er ſich der Paͤbſtlichen Eonftiturion Unigenitus nice 
unterwerffen, noch den 1720 gemachten Dergieih 
annehmen wolte; apvellirte ee 17217 darwider und 
zwar mit ſolchem Nachdruck, daß ihm euliche 200 Per- 
fonen geiltlichen Standes darinnen nachfofaten, wel 
che ınan daher Bas Regiment von Asfeld ninnte. 
Er ward Deswegen im Man des gedachten Zühres 
nach St. Florentin verwieſen, alwo er m May 
1745 verftorben ift. Er fund beydes wegen feiner 

Gelehr⸗ 
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Zures ee Parıs 1716012. €, en deredta |den „La Oßweil und Eiger Gr. Kali 
typice conformationep, r 5, weicher jedoch | nds II getvefener Neichs # Dofr ae 
—— et — 17 haha ges | Matter abe —— eine eg 






nachyulefe, ſiehe ans IT. —* de —*28 
tter na Sruttgard ‚ alltvo diefelbe wo 
: | gervefen, 9 mil un * im folgenden 1644 . 
Traitk du fens direral, & du fens myfique des — * te bon dem Derjoge zu Wuͤrt 
berisares oheris 17 —— 12) fortgeſetzet, —— und Teck zu einem Fuͤrſtlichen > 


nal des Savans 7a berp. 5,und Novemb, 
n. 3,.umd die Zeips. Se. Seit. 1728 p, 1004. — an, bis zum Jahr * ne 
chen *9 um geſammten Landes hoher Angele⸗ 


Zur Vertheidigung wurden geſchrieben — 

£res d’ un Prieur d un de fes amir , pour la heiten willen, an den Kaiferlichen BR und 
livre des Regles pour &c, 1729 in” 1 2, welche Ehrif 
eine Fortſetzung des Briefes iſt, der unter: nl Titel: 
Lettre dan Prieur, 1728 heraus gekommen ift. 

neal. Silk Flache, IXB.p- 534. Mylii Bibliorh 


aus der vn As geben, — den —— 
— andern dergleich 


Die 
he Hanf odet Baummolle mit aut —* derer im Ihe 1650 grvi = dem —5* 
Be u 


Linn beine — der Stadt Heilbron und der 
t Handl 
el eh), öl Bidell Id⸗ er u er fümmel i zu —— Vergnuͤ⸗ 


iml 
Be an Obriſter des Königes Su nde 356 
Jehn welcher den Joram, nachdem ihn Jehun erfchoß | denn ben Er Di . Sn Mi der ya 9 edit 
Stuͤck Ackers, das d ater den ihn 1672 auf den damaligen 
aboth mit —* ver — und alſo —— ee Reichstag verſen⸗ 
—— ii Ar Ayla — der, welchen Reichsta 9 er bis zu Ende abgewartet 
eo toraufer bald nach feiner Zurüdfunft 1655 nach 
Be Se nen Gieſen gelegen, Gold· | Frankfurt, auf den allda ausgefchtiebenen Reich⸗ 
Fi es eputations> Condent wiederum verfi wor⸗ 
a a. delehttet Statiäner, von Sie ⸗ den, welchem er auch bis zu Weyhnachten 1562 
orentinifchen, ließ im Jahre 1738 zu Ceneda beygewohnet ua welcher At feinen Pris 
een: Centoni de'Verfidel Petrarca, rat Tag haften had Daufe —— 
er — — 1738, in 8. aa im 3 1658 at er Geheimder Rath, 
Baer * in — —— a ar bunt Wake 
einge rter ſchriebenen tag na egenfpurg endet 
hr Dh von |worden , um oki im ee ©r. Fuͤrſtlichen 


. ‚und ka und Stimme 
a: ee 


uder 8 orum theologicorum 
ve —— er ſeibſt An ie heran, und kn & en EHRE 
en ———— — — — 
er —* — us zu — 

——— ES A Supplementen- Aug wei 


* 


urg gehaltenen Munz⸗ Probatjons · Tagen de⸗ ſtockt und unterſetzt feyn, und beffer dauern, alsbie 
P — Correſpondirenden Kreiſe, nicht weniger großen Pferde, weil. fie ihr — 


humane und zum ie 
Eh: feiner ker Sara in io dung lange anhalten. Bern aber ein Der 


- rin von,und zu Heminiugen, vermählet, weicheihn | Republ. Laced. IL, 5. 

— — in sch — i ae deſſen S 
dem Titel : Einhellig 

—— in der Lehre rue pban 


‚Er wurde Ben Probft zu Brünslod 2 | 
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Sir — — und Teſtaments Erecutid⸗ Staͤrke in der Enge bevfammen haben | 
gen worden, welche. er | auch auf der Jagd, auf Reifen, gleihwieim 
Ki hödyfien| und —E bin “ — 


tet hat. Wer denn auch, um Dem Wuͤr⸗ —— 33 * 
ae a. und feinem Baterlande Mit] Bidee iſt; fo nennet ıman es Double Bider, e 
beftändiger 5 ne fehe viele andere Be⸗ Acad. der Kaufl. Trichters Srereit.Lep. —— 


‚ zuffungen, Ir Saiferihen Hof und andersiwo-| _BIDET PETIT, ift ein — weig⸗Pfer 


i erh und. bis an fein. Ende , welches) gen,vor jumge Herren fehr beauerm gu reu en eich 
um —* Sala Am 63 Jahre feines Alters cv) meiniglich einenZelter. oder Anttitt gel ar Ele 
Ka Snfte obbefagtem Haufe leiſtet als ſie find, fo ſchimm find ſe nf fie ei 
fi) 1657 den 7. ril mit Sufanmen, rittig gemacht werden. Teichters Erizci ke. er 

riedrich Jägers von Jaͤgers BEIATAIOT, war ein Magiſtrat a * I 
oben —— egiments ⸗ Perfonen beſand und war Ih Berrichtung 
und ObersBogtens zu Brackenheim nach⸗ var e auf die Ephebos Acht hab „en Sper 

Vah citien und Kampf⸗ Spielen ſeyn muß 
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in Frankfurt 1658 einen einzigen Sohn, ‚gorse Bi Bidiford, Subu 

erlebe, fie felbft aber ift 1672 in die Ewigkeit 3 ge 
ok 5 M. Em Sn 

lin hr Stuttgarbt, über re 2,3 alt 

1. im Druck 


genommen. 
rei elm), man * von ihm * 
lichen 


af, und alles, was er uns Davon erzehle 
„Dt Car) de Dip gie a a Sem 
Sabre ** bis 171 le ete ex als Nector zu Her· in Pa 
nofand , in Angerm d, an ber | 


teland, * ftarb im Jahre 1724, Ada Schol, 













—— Ela gegen iberinden Sup eiia| nahl von einer Stadt Anti Ar 

rinnet, Allgem, Hydr. Leric. | Dot fo9 fagt Sagel: da die ı Eh 
— —* ein Dorf im Herzogthu Pe verjagt fahen 

Franken, wiſchen — Sonnenberg gel Stadt — fich Fire "folten — füchteren fen 

Goldfehadts Markiflert mac. Yetna zu, und bewohnten eit > t,d 
Bideris, eine Stadt in Afien, in Indien, diſſeit a era hatte, ohägeräher abcok 

des Ganges, nadydem Prolomäus, —v von Catanea/ und nennten ſie Aet ft geger 

ae 7 Bederis. Martiniere Di — wwärtig wichte — und man —— 

dk im berjogehm ze im Ser men bey Mafcalis, too mann an 
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tn ee Be 
BIDET, era A. die Franzoſen Bi nus aber, der Salliopolis und Mit 


Kiepper, weiche von, Kleiner Leibesgeftalt oder ger | Pre fe oh von RR 
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ze 777; Bldizʒoli 
den Unterſcheid gleichfalls zwiſchen ihnen, und fest in 
feinem he Eicilin Calliopolis faft an den. Dit, 
wo Mafcaty und Bidius liest, weiter gegen Nor⸗ 
den ; und. bey die Quelle des Fluſſes, der demjenigen 
- gegen Mittag Fänft, den die Alten Tauromenius nens 
neten, und der die Cantarader Neuern iſt. An der 
Quelle des erſten Fluffes , weicher uns unter dem 
Damen —— bekannt iſt, liegt Lingua Groſſa, 
eine Feftung, die faft den Ort der alten Feſtung 
dius innehat. MartiniereDid, 
‚Bidigzoli, Dorf, f, Ad Hexum, im ISuppl. B. 
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2 ————— — 

Sidon, 1. Tiſch⸗ Kanne, inXLIV ®, p.417. 

Bidpai, Zudiunifher Wlamin, f. Pilpei, im 
ri P: 198. 

Bidumt , ein Land in der Afiarifehen Pier 
und der ſudliche Theil von Goria, wiſch en 
xlobten Lande gegen Norden , Egupten gegen Ir 
bend , Arabien geoen Mittag und gegen Morgen, 
Es iſt aber faſt ganz wußte ; und hat mur einige 
hier und da jerftnenete Dörfer; es iſt Faft eben dag 
Land, das man fonft Idumaͤa nenmete, Baudrand 
Ed, ı705. Mlartiniere Dia, 

ß Se f deit von zwey Tagen, im LXIB, 
4026. 

Biebelbaufen, in Ort im Weſterteich, an der 
ti | Saar gelegen. Denkiwirdi a Ne⸗ 
——— 

nheim, ein altes Adeliches Geſch in 
den Rheinlanden, welches ſich ie a 
belheim auf dem Alseratv alfo gemannt ‚und 
wird von Humbrachten die ordentliche Gratis 
Reihe deſſelben mit Arnolden, Rittern, 1268 ans 













for der Anatoınie. und Chirurgie zu Leyden , und 
—— Dale II, 


ſtoph nach- Anfänge des ıgten Jahrhunderts 
Geſchlecht beſchloſſen. Humbracht vom Rhein, Adel 
Tab. 264. Gauhens Adels · Leric Thei 
Biebelried, ein Dorf im Stift Würkburg , in 
—— im Amte Kitzingen, 2 Stunden dabon 


e er auch hach Wihelns Tode 1702 wieder 
—* Leyden, und ſtarb daſelbſt im ke April 
2713, 5 hat — dur); fein vor» 
trefliches ABerk : „ Anatomia humani corporis 105 
-zabulisad vivum delineatis demonftrata, bekannt ges 
madıt. Seine übrigen Schriften find: 


1. Dißertar, deantiquitare Anatomes; | 


a, Orat, in funere ermanni ; ens Relat. de Frarrib, S. Kyliani p, 20, Diefeg 
3, Vindiciz quarı ‚ delineationum anatomi · fecht aber mag vermuchlich wohl mit denen N 
carum contra ineptas animadverfiones Pr. Ray-| alten n von Babenberg einerley Stammes 


graph. des Fränf. Kreif.p. 73. 


Meiffen, im Amte Großenhayn gelegen 
graph. Spec 


—— Anatomico · chirutgicarum De- 8 ed Fih ini Franckehlande i der M 
} jeari um -. U „in de ar 3 , 
: eades II BR Re a oa Dr 


biber und fließt auf Niederbiber, Andorf, Ebersdorf 
und Leonrod; begiebt ſich von dannen weiter auf Die⸗ 
tenhofen, Heibetsdorf Lendersdorf und Muchen 
wobey es den Wetlachfluß mit fort mm̃t; fließt ſodann 
weiter nach ishaufen, Groshabersdorf, und 
die man manchmal in der Leber der ı nach der Brunnenmühle, gebtan Vincengenbrunnen 
©. und- anderer Thiere findet; vorbey,treibe die Bubenmuͤhle, und ſtreicht nuifchen 
8. Ein Doländikd Ovidt, uner —* ee a Ban —— 
welche | Märtyrer n einzierlz treibt weiter bin die 
Delefe Det a ir £ ER —— de aa teihendef, Zierndorf, 

er denn auf die Lateinische und Hollandifche | und Altenberg; falt aber bey einer Mühle unter 
—— A feinem Tode hat | des auf einem Berge in feinem Schutt — 
man 19 eite Sammlung von feinen Nieder | Schloffes,fo man die alte Feftung nenner, in die Red» 
*8 Serie nis. n Hydrograph Ker. Be: 


teh. an das Inga te Em 
he. ; ‚ein Slüßgen in der untern Pf Rhein, 
Dr Bil Saab echte m ifeal von enfpringe fen —— —— 






7 ‚at 
Y yon Holland worden Sein | Dorfen Schwarzenau und Nerfershaufen, aus eis 
Bein 5 Sir nen 
Fr m b er, t vie Ei⸗ 
Be — — en &emmüe en nicht meta Oechten Das Städt 







u „ geſt — F « ichfalls durch ® 
iften, i iefe: kommt nach Dillendorf, 





‚gefangen, von deſſen Nachkommen Heint ich Chri⸗· 


DBiebenach, ein Derf mit einen Sorge ir Ä 
ial, Tabellen des Churfürft. Sad i 
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eiler und Greuelſcheid; begruͤſſet darauf die bey⸗ 
den Bergſchloͤſſer Warteuſtein und Steinkallen⸗ 
felß, und ſchieicht ſich zwiſchen der Stadt Kirn und 
dem Schloſſe Kiruberg in die Nahe. Allgemein. 
Hrdrogr. Leric, 
Dieber, ein Flüßgen in Schwaben, entſpringt 
in der Marggrafſchaft Burgau, in einem kleinen 
Walde, bey dem Dorfe Biber; fließt von dannen 
nach Engelhofen, Biberzel, Diepershofen , und 
Pfaffenhofen z geht pwifchen Koch und Berg Durch 
an Rumels hofen und Cartshofen her ; tritt dar⸗ 
auf in das Gebiete der freyen Reichsſtadt Ulın bins 
ein, and rinmet in ſolchem auf Straß, Gtafenhard 
und Dbervahlen , unter welchem e8 in den Biebers 
fluf, und gleich mit dieſem, eine Viertelſtunde ober 
halb Leipheim, in die Donau geht. Allgem. Hy⸗ 
drograpb. Let a ar Te 
Lieber, ein Flüßgen in der Schweiß, im Can⸗ 
ton Schweig, entipringt oberhalb dem Drte * 
Thurn, fließt alsdann gegen Mitternacht auf Alt⸗ 
matt, hernach gegen Dften und weiter unter Benau 
und der Bieber-Brückein die Alb. Allgem. Ay 
drograpb. Ler. r 
Bieber, ein Flügen in der Wetterau, im Fürs 
ftenchum Naſſauweilburg, läuft aus dem im gans 
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‚einem etwanein Stuͤck Vieh von der-Heerde geyan- 
gen oder fonften in Ungfücke ſtehe, surgebenhaben, 
abblafen. Welchernun bemeldere Stücke nicht dep 
fid) hat, oder einen Fehler in dem Zeichen » Plafen be» 
gehet, der wird von Ihrem Kuͤh⸗Schultheiſſen zur 
Strafe gezogen; auch muß der Kuͤh⸗ theiß 
dann und. warn im Walde feine Conſorten auffas 
chen , und bey denenfelben nach denen benoͤthigten 
Stüchen fehen, und wo einer fehl gefunden , oder 
ein blechen Dom bey ſich führer, fo wird derſelbe 
don ihm zur Strafe gesogen. Wetterauiſcher Geo⸗ 


graphus. 

Bieber, ein Dorf im Heſſen⸗Darinſtaͤdtiſchen 
Amte Königsberg, gleich unter dem hoben Dyns berg 
an der Bieberbach , zwey Stunden von Gieffen. 
Wetterauifcher Geographus. 

Bieber (%0f-) oder Zofbibra, ein Hof im Fuͤrſtl. 
Stift Fulda, im Amte Bieberftein, eine halbe Stuns 
de von ‘Bieberjtein, viere von Fulda, aui⸗ 
ſcher Geographus. 

Bieber (Langen⸗), ein Dorf im Fuͤrſtl. Stifte 
Fulda, im Amte Bieberſtein, an der Bieberbach, 
dritthalbe Stunden von Hunfed , vier Heine von 
Fulda. Wetterauiſcher Beograpbus. 

Bieber Mieder.), «in Dorf im Stifte Fulda, 


gen Heſſenlande berühmten Dinsberge, bey dem | im Amte Bieberjtein, an der Bieberbadh , eine 


Dotfe Bieber heraus, und fließt auf Rodenheim, Stunde von Bieberftein 
bey den Bergſchloſſe Voytzberge vorbey nad) Heis | viertehalbe von Fulda. 


‚anderthalbe von Hunfeld, 
Wetterauiſcher Geo⸗ 


nau, Kinzenbach und Heuchelheim, wo ſelbſt es gleich graphus. 
‚vor der Stadt Gießen in den Lohnfluß faͤllt. Man Bieberbach, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
trift in dieſenn Flüßgen vortrefliche Forellen, Grans ſpach, in Franken, 2 Stunden von Feuchtrvang ges 


In und Krebfe an, und es treibt, ehe es in die Lohn | gen Rothenburg, 


konunt, zwoͤlf Mühlen. Sein gantzer Abfall erſtreckt 
ſich auf die hundert und zwey und ſiebentzig Werkſchu⸗ 
he. Allgem. Hydrograph. Ler. 

Dieber, ein Flüßgen im Fürftenthum Heſſen⸗ 
darmftadt, entfpringt annoch im Gerauer Landgen, 
und sivar in der fogenannten Gegend der Dreyeich, 
hinter dem Dorfe Sprenglingen im Darmſtaͤdter 
Walde, Cs rinnet von dannen nad) Diebenbach, 

adershauſen, nach dem Graͤflichen Schoͤnborni⸗ 

chen Schloſſe und Dorfe Heuſenſtamm und Bie⸗ 
ber, und nachdem es noch eine Ecke herum gefloſſen 
iſt, faͤllt es zwiſchen Muͤhlheim und Rompelheim in 
den Mayn. Allgem. Ardrogr. Ley. 

Bieber, ein mit einer Mauer umfangenes Dorf 
im Chur « Maynsifchen Amte Steinheim , an 
der Bieberbach, eine Stunde von Offenbach, 
eine halbe von Heuſenſtam, und zwey Gtun- 
den von Steinheim. Es iſt diefer Ort auch der 
Oberhof von den Eilf Dörfern, die einen Wald, 
die Bieger⸗Mark genannt , gemeinfchaftlich eigen- 
thuͤmlich befigen, und hiefelbjten alle die Mark beiref- 
fende Dinge von denen Mark⸗Schoͤpfen muͤſſen abge⸗ 
handelt werden. Vor dem Dorfe unter der großen Lim 
den ift der Schöpfen-Gtuhl, woofelbft das Märkers 
Gericht geheget und die Wald⸗Frevler öffentlich ab» 
gelefen,und zur Ruch gefeset werden. Auch müffen auf 
das Kitchweyh⸗Feſt alle zu dieſer Mark gehoͤrige Kuͤh⸗ 
Hirten hieſelbſt auf dem oͤffentlichen Platze in ihrer 
voͤlligen Ruͤſtung, mit zweyen Beſemen vor die 
Markmeiſter, erſcheinen, ſich in einem Kreiſe verſamm · 
fen, und ſich von dem aus ihnen erwaͤhlten Kuͤh— 
Schultheiſſen viſitiren laſſen, ob er feinen wohlgebo⸗ 
genen Ringel-Stock, Buͤchſe mit gutem Theriac,feine 
Lancette, Strick und Rangen habe; weiter muß ein 
jeder die Zeichen, welche fie fich in dem Walde, wenn 


“önns Lex. Topograph.des Stänt, 
Kreiſ. p.318. r 


Bieberbach,, ein Dorf im Marggrafthum Bas 
rend), in Franken, im Oberamte WBohnfiedel, z 
Stunden von Thiersheim. Hoͤnns Lex, Topograph. 
des Fraͤnk. Kreif. p. 230, Al 

Diebergan, ein titterfehaftliches Dorf tm Suft 
Würsburg, in Franken, bey Eberfeld, des Orts 
Steigerwald, Hoͤnns Lex. Topograph, des Fränt, 
* Dicherih oder Bißerich, Dorfund Eaffeog, 

erich,oder Biberich, un oß,f. 
Biberich, im IB. p. 1733. ‚Fr 

Dieberich, Bibrich, ein Dorf in der Graffchaft 
Anhalt» Schaumburg, eine feine Stunde von Ca⸗ 
genelnbogen und Schaumburg, zwey von Naſſau. 
Wetterauiſcher Beograpbus. —*** 

A ag , fiehe Pimpernell, im XXVN 3, 
p. 334 uff. - 

iebersburg, Lat. Arx Rubra, ein wohlgebauetes 
Schloß in der ‘Presburger Gefpanfchaft in Obere 
Ungarn. Haͤckhels Weltbeſchreib. 

Bieberſch, ein kleiner Fluß in der Echweitz, im 
Canton Solothurn, he bey Krieaftetten in die 
Emmatrinnet. Allgem. Zpdrogr. Lexic. 

DBiebersdorf, ein Dorf inder Obersfaufik , im 
Goͤrlitzer⸗Kreiſe gelegen. Geogr. Special · Tabel⸗ 
len des Churf. Sachſen, p. 44. * 

Biebersdorf, ein —S im Fuͤrſtenthum 
Querfurt, im Dahmiſchen Amts + Bezirke gelegen, 
—— Special + Tabellen des Churfuͤrſt. 

achjen, Pı 44. —— 

Bieberftein, ein Dorf mit einem Rittergute und 
——— in Meißen, eine ſtarke Meile unter 

reyberg, an der Meißnifchen Landſtraße gelegen und 
dem vornehmen Adelichen Hauſe Schönberg gehoͤrig. 

Biebra, Geſchlecht, [.Bibra, — 

Diech, 
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en, 


Tupograph, des Fraͤnck. Kreif. p. 318: 


fchen Fürften » Staat mit Summarien und Anmer: 
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Dich, in Dorf ım Marggrafthum Anfpach, | und verwaltete dafelbft das Ctadtfpreiber Amt 
in ef ee Bene Stunde von Eolmberg, und Juftitiariat zu Leimbach. Dah 

m Ainte gegen Anſpach zu gelegen. Hoͤnns ſer Bieck Gelegenheit, feine Anaugural- Disputas 


Siechling ( Andreas Simſon von), Hohfürftt, jusufchreiben. Hierdu 
Sadfen » Meinungffher Geheimer Rath, 
"Herrn Deit Ludwigs von Sedendorf Deut 


hat des. Im Jahr 7703. nad) 


B 21166 
d 


ero nahm uns 


tion dem Grafen zu Mannsfeld, Johann Georgen, 

erhielt er fo viel, daß er 
} . nterrißdorf, einem Manns, 
jetdischen Dorfe, in.das Predigt » Amt berufen 
ward. eine befannte Gefdhiclihhkeit bahnte ihm 


Bungen, wie auch Negiftern verbefert, ı 720 und| den Weg zu vornchmern Ehrenftellen. Denn im 


1737 heraus geneben, wovon die Keipz. Gelehrt. 
Seit. 1720, p. 295 und 296, und 1737 p. 167 
nachzufefen find. Stollens Hiftorie der Philoſoph. 

elahrh. p. 763. 

Bieck, oder Biccius (Chriſtian), von dem im 
HI B. p. 1774 ein kurtzer Artickel, war gebürtig 
von Peipzig, ſtudirte dafelbft und zu Frankfurt, ward 
1674 Vrofehor des Gymnaſii zu Stettin und nach» 
her zu Weiffenfels, endlich 1687 Syndicus zu Hal- 
le, und ftarb den 15 Jänner 1706. "Seine Schrifr 
ten find 

1. Diſſ. de confinatione, von der Bannung in 

Zehnuden, unter Strycks Vorſitz, Franckfurt 

1672. 
2. Diff, de pileo, Weißenfels 1680. 


3. Poetiſches Paßions⸗ Memorial, aus des Spas 


niers Alopfius Juglar Poefien überfekt ; 
4. Huldiaungs> Rede bey der Erblands⸗Huldi⸗ 


gung Ehurfürft Friedrich Wilhelms zu Bran⸗ 


denburg zu Halle, 16811. 
$. Orat. de tribus requifitis Magiftri ftudiorum et 
morum, bey Cinführung des Rector Jaͤni⸗ 
chens in das Gymnaſium zu Halle, 1705. 
5. Viele Inferiptiones, Epigrammats und Ans 
grammata, 


in welchen letztern er fonberlich glücklich gervefen, 
und auf König Ludewigen XIV in Frantreidy ein 
Anagramma aus den Worten des Pſalms: Ein 
Mann nad) dem Hergen Gottes, verjertiget, davor 
er mit einer Foftbaren goldenen Kette nebft anhans 
gendem Königlichen Bildniß beſchenckt worden. von 
Dreyhanpt SaalsKreis Th. I. 

Biel (Friedrich Auguf ), der Weltweisheit 
Magifter, und ein Sohndes nachſtehenden Johann 
Erdmann Biecks, ift feinem Pater den 22 Fans 
ner des Jahres 1749 fubftituiret worden. Beyer. 
au den AA. Hifor. Eccl. 8.1, p. 1065. 


Bieck oder Biek ( Johann Erdmann), Paftor 
und Eonfiftorial» Afekor zu Eisleben, erblickte das 
Liche der Welt zu Lodersieben im Fürftenthum 
Dverfurt den 14 September 1679. Die Schul 
wiffenfchaften ſammlete er zu Querfurt und Zeltz 


“ ein, an welchem letztern Orte er mit D. Heuman⸗ 


nen in einer freundfhaftlichen Bekanniſchaft lebte. 
Bende hatten ſchon damals fo viel Fähigkeit, daß 
e, nach dem Urtheil des Rectors Gleitsmanns, 


einem Rectorat hätten fuͤrſtehen köͤnnen. Im Jahr 


1698 gieng er nach 
M. Joh. Chriſt. Einigk eine Diſputation von 
der Graufamfeit gegen die unvernuͤnftigen Thiere 
vertheidigte. Don Leipzig zog er 1702 nad) Wis 
tenberg , und zeigete fich Dafelbft ebenfalls nicht nur 
unter Begleitung Chriſtians Röhrenfee, fondern 
auch als Borfiserauf ven Disputir» Sıuhle. In⸗ 
mwifchen war fein Vater nad) Mannsfeld gejogen, 


Leipzig, wo er auch 1701 unter 


Jahr 1708 gab man ihm das Diaconar zu St. 
Peter und Pauf, und das Paftorat an der Heil. 
Geifts- Kirche; 1719 das Diaconat an der Haupt 
Kirche zu, St. Andreas; und endlid 1729 das 
Paftsrat an der Et. Peter und Paul-Kirche zu 
Eisleben, womit das Aßeßorat im Eonfiftorio vers 
bunden iſt. Als im Jahr 1717 das Rıformatis 
ons » Jubilaum gefeyert wurde, Disputiete der das 
malige General » Superiniendent, ®, Salomon 
Depling, öffentlib, in Gegenwart der gangen 

Rannsfeldifchen Prieſt rſchafft, und unfer gegen. 
wärtiget Bieck vertrat das Amt eines Refponden, 
ten dabey. Er erbauet noch bis ießo feine Gemel- 
ne mit, dem Vortrage heiliger Wahrheſten, und 
mit einem egemplarifchen Wandel, und gentefer in 
feinem Alter das Gluͤck, daß fein einiger Sohn, 
M..Kriedrih Auguſt Bieck, der ihm von Sr, 
Fürftlihen Durchlaucht. dem Grafen zu Manne- 
em im Fahr 1748 zum Subftifuten gegeben wor- 
den, Die heiligen Arbeiten mit ihm rheilet. einen 
Namen hat er Durch folgende Schriften der IReıt 
bekannt gemacht: x 


1. Diff. qua ex docttina morum &ureyugiey fub- 
tilem propofuit , Praf. Chrif. Röhrenjee, 
Wutenb. 1702. Iſt die Difputarion, foer 
zu Srlangung der Magifters Würde gehalten. 

2. Diff, moral. circa quaftionem occupata: u- 
trum impuberes perfedta fpanfalia contrahere pof- 
fint? Refp, Jo. Paul Lenzer, ebend. 1703. 

3. Das dreyfache Interim, fo in Regenfpurg, 
Augſpurg und Leipzig zur Vereinigung der 
Paͤbſtlichen und Evangeliſch⸗ Lurherifcyen Lehe. 
ve nad) der Reformation zum Vorſchein ger 
kommen, darinnen ein jedes wegen feiner Ras 
ritaͤt an dag Licht geftellet, hinlänglich wider. 
legt, und demfelben eine umftändliche Inte⸗ 
rims⸗ Hiſtorle bepgefüget wird. Leipzig 1721, 
in 8. Buddeus in feiner Iagoge in Theol, 
univ, führet Diefes Werck hin und wieder mit 
Ruhm an, welches auch Joh. Ebrifkian 
Dorn in Biblioth, Crieie, P, II, p. 531 thut. 
Siehe au) Reimmann in feinem Catal, Bibl, 
theol. p. 416, 

4. De Dodis Islebienfibus, 1717 in 4. eine 
Gluͤckwuͤnſchung an D. Derlingen. * 

5. lutisconſultus bonus, melior, optimus, 1720 
in 4. Iſt ebenfalls eine Gratulationsſchrift 
an D. Johann Sgiedrich Biecken. 

In den Mifeellaneis Lipfienfübus ftehet von ihm: 
a) Obfervatio de Agendis Ecclefiafticis, vulgo 
Kirchen» Agenden, er in fpecie de Agendis 
ecclefiafticis Mansfeldenfibus, Tom, VIII, 
obf. 165, p. 55 u. ff. P 
b) Obferv. de arbore non eradicanda ad Deur, 
XX. 19. Tom, X,p. 244 u ff. 
In D. Zeumannns Adis Philofoph, findet man 
von 
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von ihm: Dill, de Apoftoli Bauli philofophia.“ Vol, | fig gemorden, wiewohl er. wegen damalige ‚große 
‚ 1, P. XII, p. 124 u. ff. Me, Blicols Ernſt 30: | Sefänrtichkeitund Unficherheit ſich ba d andern mü 
bel erinnerte etwas Dagegen in reit, acad, | fen, da er ſich denn 1624 nad) Keipjig begeben, tbo- 
de D. Paulo Philofoph, Altorf 1731. Es hat aber | er der Weltweisheit und Gortesgelahrhe 
unfer Bieck dieſem Gegner bis dato noch nicht dar⸗ | dritte Zahr obgelegen. Er ift darauf r 6: 
auf geantwortet, An den Heßiſchen Hebopfern Wittenberg verreifet, eine Weile daft 










find von ihm eingerückt : 
a) Drey Fehler in der Kirchen » und gelehrten 
Diftorie eröffnet. Im 27 St. p. 656 uf. 
b) Ehriftiiche Gedancken über Gtüd und Uns 
gluck. Im a8 St. p. 750 u. fü 
* €) Bon dem Gebeth Chriſtlicher Diener Got⸗ 
tes vor Ablegung ihrer Predigten. Im 
30 &t. p. 891 uw f. 
4) Nachricht von einem raren Deutfchen und 
Lateiniſchen Pſalter. Im 32 St. N, VI, 
p. 1857 U. 192. 
e) Bon dem Beſchluß heiliger Reden an die 
Semeine. Im 43 St. N, I, p. 298 


3.13. 

Uberdis hat er noch eine Mansfeldifhe Kirchenhis 
ftorie zufammen getragen, an welche er aber wegen 
vieler Amts» Arbeit die lebte Hand noch nicht hat 
lesen Fönnen. Trinius Beytrag zur Gefchichte bes 
zühmter Gotted- Gelehrt! auf dem Lande. Neu⸗ 
bauers jegtlebend. Theologen in Teutſchland. Mo 
fers 2er. iegtlebend. Theolog. Th. 1. 

Diet (Johann Friedrich ), bender Rechte Doc, 
tor, Landfchafts-und Dom- Eapituls Syndicus in 
Magdeburg, auch Pfännerzu Halle, ein Bruders: 
Sohn Chriſtian Biecks, gebohren zu Halle den 
30 Zdnner 1687, fludirte und promovirte daſelbſt, 
ward Achtmann und Bibliothecarius Der Kirchen 
zu U. L. Srauen zu Halle, folgends 1727 Land: 
ſchafts⸗ und naher auch Dom + Syndicus zu 
Magdeburg, allwo er unverehlicht lebt. Man hat 
von ihm 

1. Diff. de natura precum juridicarum, Halle, 

1710; 
2. Dill, inaugural.'de farwitate brocardici ; caufa fa- 
tua excufar a dolo, ebend. 1720, 

ſo er beyde unter Thomaſens Vorſitz gehalten, def: 
fen eifriger Schüler er geweſen. von Drepbaupt 

Biedenkopf ( Johann Mylius von ); man fin» 
det von ihm; Heifden Stamm: Baum, Gießen 
1638 in 4. Huͤbners Biblioch, Genesl. p. 447. 

Biederitz, ein Dorf in dem Herzogthum Mag⸗ 
deburg, im Jerauiſchen Kreiſe, und in dem Beʒirck 
der Burgiſchen Inſpection gelegen. 
Preuß. Geogr. p. 9 im Berber. 

Biedesmann, (;Chriftoph ), 
Magifter, und Rector des Collegii 
Stargard an der Ihna, war im 
Theufingen gebohren, und ift fein 
tin Biedermann, Bi 
geweſen. Wegen feine fertigen Kopfes und vor 
treflihen Fähigkeit wurde er dem Studiren ges 
wiedinet und anfangs in dee Schule feines Vaters 
landes erzogen; nachher aber auf Einrathen des Pa: 


Sürganges, als feines Parhen, 
nach Eger aufdie Schule heſchicket, 
ze verbiieben, bis er auch auf des vorigen guten 
Rath die Straßburgifihe Akademie zu befuchen ſchluͤſ⸗ 


Abels fortgef. | num zwar alle feine damalige College 


me 
der Philofophie worden, damals Eoncentor der Sd je, ihn ven 
Groeningiani in | fen und andersmo, wegen trübfeliger algermeinenkk 
Voigtlande zu) be, ihr Stück fuchen mußten, fo hielt er doch be 
Pater, Mars| Schülern aus und wartete der Informati na 

er und Loßbecker daſelbſt ben jederzeit treulich ab. Nachdem nun 1646 x 
des Heren Biedermannd große Treue und 
droffene Arbeit, auch den großen zumachfeiden Ja 
gen beobachtet und den Schulftand nach emasge 
linderten Zeiten wiederum verbeffern wollte, be 
ſtors und Superintendentens dafeibft, Ehriftopb |derjelbe Ddiefen 
im Jahre 1616| Rectorat befördert und den repi g vor 
allıvo er 6 Jah⸗ r 64 6 fenerlichft eingeführet,' Zt 

ſchweren Amte hat er alle feine Kt Ve 
Thun und Verrichtung angewandt, die 


ferner auf Magdeburg gegangen und par Die 
liegenden vornehmen Derter an Der e 
Ron dannen if er auf Naumburg 
gen und allda bey Peter Kraufen , "Medien und 
Phyſico, in Condition getreten, veffen beyde Göh- 
ne er hernach auf die Liniverfität nad "Yetıa ge 
rer und uͤber anderthalb Fahre mit fonderfich gi 
Nugen die Aufſicht über fie gehabt, von "Denen 
Johann Sirrus Brauſen naher der 

phie Mogifter und Paftorin Schönburg; Rudol; 
Wilhelm Zraufen aber beyder Rchie Döctor, 
Profehor, Hofrarh, Kansler, und GeheimerRarh 
zu Weymar geworden. Mach diefem Hat o⸗ 
nyınus Korb, Erbhere in Großſena und nch 
mer Politicus, dem Deren Biedermannen ſeine 
Söhne 2 ganzer Fahre amvertrauer. Um 

da er fich genuafam befanne gemacht, hat hu die 
philoſophiſche Facultaͤt durch den Decanum, Zein, 
rich Saunemannen, Adjuncten, 1631 jum Mas 
gifter gemacht. Als nun der Ruhm feiner Tugend 
und Gelehrſamkeit auch nach Stargard‘ — 
bat der Stadt: Rath, als Schulpatton, ihn HM. 
Johann Lehmanns Eonrectorsder Stadtfäule, 
Stele 1632 den 25 Aug. berufen und den zNo⸗ 
vember gedachten Jahres eingeführt. eine 
Treue, fein, Fleiß, und feine deutliche Lcher Art 
brachten ihn fogleich in großes Anfeheri, Shin wur⸗ 
den viele junge Leute jugefchicker, Die: 1 vortreflichen 
Männern geworden find. Allein bey Diefem feine 
Amte hat er groß Ungemach und viele Zrübfafen 
ausftehen müffen. Denn nachdem er ing: eYah 
allhier verharret und das allgemeine” eu 
immer größer ward, fo gar, daß al Di 
Stargard nebft Kirchen und Schulen 
allgemeinen Brand gerierh, hat er Das 
nach feiner Gelegenheit fi empfunden. 
mußte hernach im Jahre 1636 und di 
































vielfältigen Pluͤnderungen/ als ein gemeines Le 
mit über fid) ergehen laffen, neben allen Bürgern 
und Einwohnern den YBanderfiab nehmen undan 
derswo in ſolchen elenden Zeiten ine Sicherhe 


ſuchen, bis er endlich mit demand } 
fi) wieder eingefunden und Die aus hoher Mor 
verfaffene Jugend wieder zufammen < mm, St 


Öder, der nachher 


n Yegidius Schr 


—— 


e 


Ir a 


hochverdienten Dann vcitep, zum 


Kräfte und. V 


»in 
d 


r 


| — nachher auch heftig beflaget, und als ein. Vatet 


% 


Fu — 


Es find 1 Berge en Cm 
‚vorhanden, ty nr 


— 


—— feenen Kuͤnſten und Sprachen gruͤnd⸗ 

bu unterrichten, und — —— 

a Er hat es mit einem jeden recht väterlid) 

net; feinen andern Eollegen und der, = ul 
rd), 


emeinde vo als ein frommer; 
——— —— 


2169 


t worden. — — 


1170 
und die ſchoͤnen Wiſſenſchaften/ unter der Anfuͤh⸗ 

m des ya von Berger, Ailligers,Jollmanns, 

Taddels, Wichm Yans, Ebladni, 

Schröers und | dafelbft erhielt 

er. —— n 
ſich fe wohl Nulen Jahre 

er r zu e 1729 

"und maß, u Dem 


‚gieng ev nach Coßwig 


wãte in arfchaft ein bochgelabrter W ann S nur in —S— mit feinen 
mit Tode abgegangen, mit dem wären roound *21 —— igen fich zu.üben 

‘ Dettoresamd Magiftvi begraben. Er war ein g das Geſicht verlohren 
ter Poet, und iſt 1650, im söften Fahre feines SR Ba na Seren, ne 1738 
ters geſtorben, nachdem er 14 Jahre im Conrectos,) erhi ben den Ruf 
rate, und:r3 Fahre im Mectorate, alfo 27 Jahre bey Sole Sonne in Raub — al 


gedachter Schule : gearbeitet hatte; : Die Leichen⸗der Mector, ne ftarb ‚übergab ihm = 


kiſchen 
Sie iſt recenſi —* den ———— ⸗ 


be 1; fi 54 — 





tät N e. Hier] 65 
al- en os —* 


en mn | 


predigt wurde ihm von Wilh Ergelte gehalten, apituk. Das Nectorat, ohne fein Sn 

und iſt zu Stettin ij 1660 gedruckt, welche 8 er den 29 Marz 1742 mit einer Rede — 

der Lebenslauf beygefuͤgt iſt. "Ada Seholaft. B. IV ——n — vite fcholaftice 

p- 451 VD A |diyantrat. ;.Xbie.er an dafelbe mir Zuftiepenheit 

2 Diedeimann eat, Sottfried); ‚Hochfüictlich- und na di ſo N 

B Cuſmbachiſcher Dane u Unterz!| fchläge nach — 

Steinach, von dem ung weiter. ‚ als|| ‚endtich wider Vermuthen 

1 na Ce. ‚on foldhen! fio nach renberg im € Tabl a 17a. 
figen wir :ı 3 u das MRectorat rn) mit —* Päd 


‚Grafen Zaaſer ind nem —* Earmine, 
gen. 1748 in MER 


IE 1734 bat er fich in inc we mit, Ela: Dos 
Ina derin, eines daſigen Schwarze um Schönfärs 
rathet, und — 11 Sr 
fer ge 
— S 


e und 
Orts Gebuͤr —* in Folio: vr ‚Herrn Diedermanııs j 
. — — —— ak icht bat der Welt zu dienen, uns mans 
baren Nitterfchaft Landes zu —— loblichen! Ihe mu delungen und Arbeiten bereits ges 
ci — —— Nuͤrnberg 1748 in Folio. liefert.habe, —— nachſtehendes Verzeich⸗ 
Be Dear unmittel> | miß- feiner Schriften: 
— — ondes zu Franken löblichen |... .;1. Diſp de; mercede divinatoria , ad Num. 
‘ ——— a 1748 in Solio., XXI, 2; Prefide —— itten⸗ 
* ⸗ ttel et inm 
— Be = u; — — das alte Shane, Im im 
P. 1497. 


‚2. Difp, in ‚difheiliora Genefeos oa; Prafide 
. ‚Franc. ‚Wokenio, ebend,.1728. 


" 3 Epiftola ad Fridericum Schuizium , qua cauſæ 


— verfionis bibliorum ; 


„ Leipzig, 1730. in 4 
——— — I. 


—— an den ee 


Kae — iſt — ka 


—5 a 
* * Poiobst“ [> * 
* — ap 56. 


en U, ebend. 1739, 
; hreibenan errn 
er Superintendent in Torgau 
** Siehe die Zeipz. Gel. ‚Seit. 1739 
* von denen Fein⸗ 


Naumburg, und deſſen vor 100 
Jahren 


ſo ein Shi 
.  neralfuperinf 
zu Bl 






et 


1171 — —— | 
—* aufgehobene Belagerung, Nannbung =, 


8 x 
1) Devin half In holten 
— I Naumburg 17425 und Progr. II 
ebend. 1745. 


und 
‚vom abe 1745, 293 
f) De ventaram eultu &ivino —* 1745. 


rcefit in den volſt nd. Brach. 1747, 
* — 
N ebend. 1747. 
DB a. & ** 


Kon — 


ER Lu, m.w, | 


ebend. 1746. 
Ar senken latinarum 


een . 1749: re 


au Seen‘ 
a drucken 
—* a) —— — eb Kate 


b) De mutuis Domus Saxonicte & Bavarice | 


connubiis. 
“dal Irenarchis, 1748. Iſt recenfirt in den 
It. Nacht. 1749, p-49 u. f. 
De eruditis male habitis. 
—8 Templis Concordie & Pacis; 2548. 
Sa recenfirt in den Vollſtaͤnd. Nachr. 1748, 


sog. 
$ De Fe Sereniffims Domus Saxönice 
in Pacem Welftphalicam; 1748. Iſt recen⸗ 
fiet in den Dolifk Nacht. 1749, p- 916 if. 
g) De nudis&fine mente fonis; 1750. Iſt re⸗ 
cenfiet inden Vollſt. Nacht. 1751,p.179u.f. 
b) Delopfephis; 1748. Iſt mm! in den 
Dollft.Y —* a 5581. f. 
i) Ardsauı Ei —R Adtor. XVII, 18; 
1751. SH vetenfirt in den Vollſt. — * 
— 14U. f. 
coronatis puerperarum edibus ; 175. 
* sen rt inden Vollftänd. ae, 1751, 


uf. 
N De Virga medica ad Stat. Theb. II, ı 1. 
m) De Lapidum cultudivino; 1749. Iſt reren⸗ 
ſirt in den Vollſt. NJachr. 1749, p. 10704, f. 
n) De Latinitate Maccaronica. 


10. SeledtaScholaftica, 


Biedermann 1172 
0) De Numis Freybergenfibus; 1749. Yferes 
inden ri “ 
0) De Alenlan —— ar. 17 —— 
Deo; 1750 — 
—B— 
r ex 
Cohel. V,85 1749: Iſt | 
—* 1750, P-644 uf. — 
=. 'iis, qui ex ordine in fcholafti- 
erunit. nn 1 Ve 7 


—* Cur homines montani paffimmaleaudiant? 
u): ul. Ho — * felix? wann ummnd 





—5 —— 


1749, p- | 
firt ebend. 1748, P.99$ er 
1749, (f vecemint ebenda 1750, p- 281 uf. 


Scho ica, ‚nebfteinern Aus, 

zuge Ds auserleſenſten der 

Bra er 
entdeckt noir 1741 

nüglichen gelehrten Ta 


Pas in 
berausgefommen, —— — 


Novis Actis hafer 
— ee: 


etlichen Theilen 
das RE — 







quibus - er . nn T - r 

ex fcholis, facri, philolögiel & hiftorici ar 

en menti , eaque melioris note colliguntur, 
—R und Nürnberg ETAHLTAN, 





— — — — 


— —— — 


















— —— 
& Be h SIR Ir 
38* — ee He ie 


= 


lbſt icherheit der Stade u e 
Sehe Ai Aa Sm, — 
nz BR: et Ra a 


Ik durch ben ‘ fee Baier —“ Yin Dino 
Fivartenber mas af der; 


- 








canten 


1173 Biedermann Diesen 1174 
und 1746 in 4 Octavbaͤnden. S. lic | .Dieberfse ‚nicht.aber, 
a 2 1746. Diefer Sele- | — ‚ie ine fee, ein 
‚ dtorum Forfegung wartet iiches Dorf, an der Grenze zwifchen 
—“* dem — — iſchen an der Halber⸗ 
en adtet raße/ 1 
Sa nen 
& der Mabıme 
Das 
J 
en ne 
von 
1, | belichen, d. Die Dazu gehörige Feldmark aber ger 
— Bhlclogice-biblicum. Ebend. Amt Giebichenſtein. Sonft-ift auch ein Gaſihef it 
A Bi use ak ‚Dorfe, der Bier yieben Fan, vo er will. von Dreps 
9— baupt Beſchreib. des Saalfreifes Th. IL, p-885-; 
5*8* a er ** Nüglis — Wie ran mo 
Anmerckunge ;4 PAS Male 7 %1,0) mn Meißen ,; im e it gelegen. 
e —— Geogr. Special / Tabellen des 
— — Ebend. p.4745 Eufte dort · BViederſee von weichem 
17 —* Bande — 
le .P-291 wey ins war 
vierte X ir Preußi imder Rath, und von 
en 8 ee Gene ihr 9 — — 
einiger Abwei ‚in unfern Dis | nifchen Hofe. Baubens Apelsteric, Th.Ep. 145 
- bein, im Seßiß ee) —— Buderſee ift (ik Eu De 
8 Aulius Königl. Poln, und EhursSächfifeher Dit 
mie by eiEpurprinlier &irar ol 
Biedma oder Diedima ( Anton von) ſiehe Vied⸗ 
proag·l uni? 1 


et € H h 2 \ i ie ee N ‚ 
ug ra —— m El an oe Sau, | 


1775 Biegen zid | E-: 1176 
canten einen ifetichen 2 und Tam zu halten Bin Meihvegsi ** in feinen Laufe ie pm und her 






Pfleget einer einen in Faß⸗ 

Kfm nehme und ——— {od Diele, Fuß in 

digkeit über den auf, wieder unter den Fußen Zu im 1 B. 1778. — 

hinweg zu ——— Böhmen,f. Diele. 

e " Daneben haben fie Biel er 8 Eleines Waſſer im € 
Tonnenreiffen, an welchen Fistentpum — entſt an der B 

fie fid> alfe an einander feft anhalten, und folcherges | Graͤme / art dem Fuße des — r 


‚all — von der Eibe Ii 
— Dad. Dem — * 






n 


t über 

und kommen unter 
hea bleiben die eiten bepdent ftille ftehen, haiten —— — 
| 4 in einem halben Echreibbogen in die —— 


WB⸗ die alte, leich als durch eis | oder vielmehr Ohlonius in 8. Be 
a nn — 
⸗ * n Bie s 












ger den Ort an, wo diefer 

———— Hine in’ 

Sanctus honifacius 
Rhümäm-Auirmer 


is, 9 Bogen in I 
—— — er IR Fed: 
2 
Deg be, da Dear Hei in ber@RE, ein Kaufmann und Srarabee Dal 
terau, 2 der Fuldiſchen Mark, Martiniere Geogr. —— ieſe fe 
Erit, Feric. in Suppl — lem Gute 
Siehla, ein Dorf mit ee —— in * len en af, uad da Rein Hung 
Dber-Eaufi i6 , zwifchen Camen und Bernsdorf ges | beu | 
Es gehoͤret —— Pohln. un Chr weſen, Da eE DON 
Sãchfſchen Cammerjuncker, umtertichtet werden Q 
von Yenfchtp, Base — — dazu in der St. Me 
aufig p- 184. 
ebla, ein Dorf mit einer, üble und 
© ferey in Meißen, im Amte une 5— 
een und ie gehoͤrig. Geogr. Spec 
Churf. Sachſen p. 44. 
Bieblen, Dorf in Tpleingen, habe Büßlen, 
Biek (Johann Erdmann), fi Bieck 
Biel oder Biela und Bielau, ein Fluß 
Obet⸗Lauſitz, entſpringt im Görliger 
Dorfe Dber-Biele, fo in einem dicken —* —* 
und flieht durch Schügenhayn, Langenau, und ann, Thriſt 
siemliche Strecke ducd) die große Görliger H Habe; —— se feine Lehrer we 
treibet nachmals den Penzinger Hammer, und Es Am in meiften ber bie em Be 
unterhalb Nieder» Biele, eiwa eine kleine halbe Lin 
oberhalb Kottenburg, in die Neiße, nachdem es uns l ben be ha, 














/ % 
sı77 Biel ⸗ Biel 1178 
Sp Bur Men⸗ er in den T 7 in 
un ri r verfertigte * in der ren u 
Difputation: de viris en Sprache fehr viel gethan; daher er bil» 
eriten Kr he Benin | ——— —— 5 
öffentlicye Rede de Fafciis recens nati JefüChrifti. | 1. Yugroifchen ift dennoch, außer dem, 
N ein in Leipzig — an den ee de Eruditor pa 


Roſtock, wohnte den Vorleſungen gechts 
ewig, Brapens, Ouiſtorps er und , imter 
und Aepinus mit bey, und ine Ditel wieder be i. Joan. 
ia recens controverfa Die andere Dis, | Durch. & Fr. Otton. Menckeniorum, patris & fi- 
a Ge Sec» ti, Bibliotheca virorum militiaeque acferk- 
ein G feiner Biblio» | >; pris illuf Leipzig 1734 in 8 
thek verftattet. Nach einer überftandenen ſchweren ,."Exercitatio de ex tem- 
Seranfpeit hielt er fich nicht gar lange Dafelbft mehr | _ plum Hierofolymitanum edificandum 
auf , fondern kam im Jahr 1712 uber S n, tis; Qua per illa, a Par.Il, 8 ce 
und £uneburg, da er fich am dem legten |] - cuprellina & ea intelligenda efle, 
beyden Drten Wochen verweilet, und in Li, | - ditur, typus illorum , eaque occa 
neburg. in der&t. Johannis⸗K ‚nad fione multa alia e facris & profanis 
Braun abermals zurücke. Fm Anfangedes |  mentis explicantur & illuftrantur: - Acce» 
folgenden Jahres gieng er ‚hörte alle | = tan Sperknfiie Novi Thefaurt Philol 
dt, Chriftopb BHöbs | "five Lexici in LXX & alios interpretes 
mern, den Probſt von der Kardt, und D. Wags fcriptores —8* 
= mit dem eier 1740 in 4. —— die Goͤtting 
viel Bel 


wird ‘er aus Verſehen n 


sin eneer nungen, an > Eheiftoph Diel genannt, 
gelebte und — men. Rad fei N —— m 


Kun | .. folymis commorantibus, ad Ad.II, 5, Ob- 
don Leibiig, ber day häbern "Bes | feryariones. Clff — Ye 








; ‚9: Oblervatio ad verla Ezech.XVI, 8 ©.M- 
fell. Lipf nova 1747, 0.2. d oßne Nahe 
us dem er un 

[arten nel ac 


vs Biel 5 Bieia 1182 


ö———— — — ⏑⏑ — — — —— — — — —— 
11. — Richard Bentleps Predigt vom Stunde von Braunfels, an wi 
thym, worinnen nebſt einer neuen 

des Teries Cor. IL, 17 der. g und das | Biel. 


| ken Dip, | Di 
= en nt a 








5... diger des Evangelii der Schottifehen Berfamms | auf das Schloß | Ne 
Geh u herausgegebenen An⸗ us ee — 
44: eygefuͤg ma F S J 
F Biſchofs ar Ag tel zu; fällt darauf in einen See; flieht. aus 

„der Krünung a * —— — B———— 
itannien, und —8* rg —— — 9 
Bun. —— nad 


Schladin 
ertig liegen 
— ie m folgendes fi — 
u. vos Thefaurus Philologicus; wodon er nach dem Cxbiofe 
nn Hk — — 


— über | Dan ehr, A merbs 
Sen aber. ie met würdigen Ort Statz, fleeicht an ſchoͤ⸗ 

Vorſchein kommen ſollen. Giehe nen Yeinbergen Bin nach dem Flecken 
der Lutheriſch⸗ und —— — Tirmig, und fällt endlich, nach Treibung einer Pa⸗ 


ee = —— Iebend. | ſhioſfe Shresfentein Uber, ine Cor, Allgemein. 


56); von Dieem hat man: | ”2ieke, ein Shrtenkhumm Im RufifhenSkeihe, an 
& ade bis das | den 
tiſchen Geſchichten — eg I 






der Gefelfeha au hat — —— 
1. Das Griech ſche Neue Teſtament von oder Dung, wie er fagen follte , defien: u, 
Ei bock En —— —— | 


2, aan) awantyyn, Lex, Pröphe- Theil ———— ] 
’ Pe Haren i Canonici, Veteris, PC | und unterfcheidet fie von Bielli dabon er einen bes 
Teſt amenfi ——— bri, qui originario * is et- dern Artikel macht; —— t, Eis 


num dd Mtkram verfi & I Wim Theologie |. Zehn, eme@Stabe km SAU imgin 
— — —— Sixti- — —— 


ini „A, MDXCI i hia Vaticana | ftadt ——— gelegenen des 
——— — —* ‚us nk, De —— 
* 5 roten, —— — * vera 
he n ‚2 r : es VA 
FE SUSE NE EHE uni ein 
Biel ſſtei⸗ nitz. G Be 75 


- 


—5* —— a old Markt —* —A 
n geb eidigte ain 27 May 1 Dieln, ein Dorf in’ 
— Tage ka d der fenerlicheit Ein- | Elfterwerda, ei ee 
mein des en Chriſtianei — Altona, uns ſchadts Mariſſeeẽe eccc 
a —— 

Din. edlen von Lilano 

centripeta-cor San Klum. Sede ——— 

ee 7 ‚p.25 48* ra re — — — —— — 
Biel Mieder⸗ ein Sorf in an ‚fiehe Bila BOZEN er 
Colms- Braunfels, im Amte Leun, un ce (iederr),, en 
«ine Stunde von Braunfels, drittehal —— andert l 
lar und von Greifenſtein. a Er — —— 
graphus —5 


dem Rathe zu 
} er % 
RZ I“ SER 
. ie: 


Biel (Ober:), ein Dorf. In der —— —— — 
Sams + Braunfels, im Amse ey eine: BE p 











= F —— 
1750 florirende * 
— 
Be | 
reich, en er Aut 0 
‚auf der B 
‚Esfließt durch Yen nat | Carls 
bach, nimmt allda und zu IBeißens | tet, nachdem er mit Annen, Guantonis Stute 
burg die — RN ; dringt fich hierauf | ter, und Steno gejeuget 
—— de dur, eh a — ——— 
dorf OH E u use Mn | Wicolafe en mat —* —— 
1 en v, ; 
Baia, Hr und Hunoldftein » Eatharinen, einer Tochter 
ben Se Be: pe Be ne Ka in und Exfivalg, 
' et} Deren ın 
7 Donau. en * ae —— m Da 


Zi ad Margarerben 
Grafen Guftaven Horn, diefe aber mit dem Grafer 
en ein a — — "ie Erichen Oyenftierna verheyrathet worden. — 


obn, war 
Meiche- Droffet, e e, die in der 

ein in Ride, Orr, im * ER 
eigene pemanne Oct SSugend verblichen, Ingleichen fünf Töchter ‚ tuckbe 


an — Häufer in Schweden vereplicher 
EN — laalſtadhe übgedachten Ufir 
Bielau Flüßgen in Oberfehlefien, |. Diele: | colafens —2 um das % x — Seide 
Dielawsky, Geſchlecht, f. Bielsawsty. rath, nahm zuerſt den Pamen Bieicke an, 


den, von welchem im IIB. 8u. fo ein Artickel, 
an deſſen Statt ſetze: a ein —* ſo um 


das Jahr 300 gelebet, hinterlieh unter andern Tu⸗ Tu 8 5 ı german ‚m 
£0, Nüttetn weicher eichevath gervefen , mid der | C nn on nen von Eöivenaupt, zioey Töchter, 
(biedene Kinder aefabt par. Don San —* | abe — —— uno nme me 
. * (4 k ’ > Yo 

land, und hinterließ Erichen 2) Se hatte eis Grafen Claudius Horns 
nen Sohn mit —— ee — * in — —* 
war Reichsrath und Söhne: Der € , roider —* nig in Ei 
jüngere, Turo —— don par, |° \ erpoben, und 


und ein Steno, drey Söhne und fo]; 
HR. 


Dielde,ein uraltes berühmtes@efehlechtin&schtoes 50 ae ee — 


ließ unter andern drey Söhne, Steno, Guſtaven 
umd Turo : 


(A) Dererfe, Steno Bielce, in Kor⸗ 
wurde 1624 den 8 Au geben 657 um 
— re em — 





—— Gothland ‚und mit Elifabeth, | (B) Der ande Saft Zt, Au 

Pr y= tvar, ' eth, re, e rey 
Be a an ze A so, Dem. Froswich und Date 
mit dem Könige Johann III vermähfet tvorden, und | vath und Pr ———— 

15 —————— 2) Peter, Hert von | de vom der Königin Ehriftinen er 
— ABI nA Deo Ylakien ven nn ng 
e- _ 7a — 1 i 29 — 
ae: —R 5% u Ser ana Eoin Car, a m won 


Ei 


-9 


183 Bilde Beielcke zu 
tern, Marien und Mlargarerben, davon Liner 


De, und wurde en 


— ——— ir Ki 
Die: Republick ——— 
——— * iſcher 


En er — 5— durch ung des Fran⸗ 
* Hofs, der ihm, als einem Anhänger des 
Sefterveich, gehäig 


ehe cam min Sc —* 8 ‚der, Geſchichte an 

verdammet, welches letztere man in argard in P 

— Er ſtarb endlich Deutſchen 

—— nachdem er mit Even „reiner Tochter des h 
6, Marfhalls Ouftav 8 unterfehredliche | 

Side sen hat Bon 


find 

ea ge Carl Buftav, fo 16 
ni 1719 Een —* ae Eee 
j us 1739 fivent j ammer Fi⸗ 
chmals 5* —— 


—— —— pe 
Beigitten, Graͤſin von Horn, vermaͤhlet. 2) Turo 
Gabeiel, ſo 1685.gebohren, 1719. als Gefandter | 
nach Wien gegangen, den 24 ften Märp 739 der 1.» 
Reiches — Se | 









— IV Ban * 


2. Brevis ad — — 





‚December ı 1742 nicht nur ‚feine Penſion, ſondern 
auch die Erlaubnis wieder befommen ‚bey Hofe zu | ' 3- 
ericheinen, auch nachher Commandeur des Konigl. | 
Schwediſchen Schwerdtordens und Ritter des Se⸗ 
nn worden , hat mit: Charlotten, des 
Tochter „0717 * ” 





— ——— Chriſtinen — 3 


Jen den 25 
we Arena Leipi 
Gras, Örafeng von an nn — BR 
ne Anne, welche dem Schwediichen Feld» Mar | 5. 





SR. Bart Guſtav Mörnern beygeleget worden. 
6) Wleice Kobe; Koh 

a Tlicolne, Bleicke wurde 1737 im Se 
bruar don dem abfte Clemens XII zum Senator 


n. —— nobil.Suec. P 
Cat Guftavi. Rittershuf. — P. Apı En 
hets Hift. Leopoldip.271. Allgem. Ziftor. 
in der Torf Huͤbners Geneal, Tabell wu 1313 
er - — ng 1737 8* * 
99 enealog or I 
Neue Geneal. Autor. — ” 





118% Bielcke Bielefeld 1186 


"92, Bro Ob Die AB in Chat tes Beten, in Darin dem Küng Bra 
—* ©. A fen, Denen von Schafſtedt 
* da She I B p-295 U. ee a Preuß. ei gi — se, im Vorber. 
14. Gerechtigkeit Bielck fi il 
rag Bfe Beweis der Unfterblichfeit der menfehs fehon in —— Jahre in großer % ——— iſt; 
lichen Seele, ebend. 1749. S. Biedermanns man kann F * deren Urſprunge nichts aufge⸗ 
Nova Ad. Schol. IB.p. 37 u. 31 tue eicyner finden, und dannenhero nur Claus , (Frepe 
25. on des Galens- übel angebrachrem Tadel | heren von im, Reichöcarh und Admiral, 
an Mofe; Es ftehet in Biedeemanns Novis | a —— der — s um im Dit, Oxfandten um die ® 
As ang pr3uf Siehe Nu⸗ Königliche Braut aus dem Herzvalichen Haufe zu 
ollftein » Sotforp ab h. 
16. Prog de — haud h cha, — un Am m. 
exterminan ı n der Oetfeinihen 114 {U 
17. Don der noßeklichen Dergeltung eines rechts — —— — enſterm 
ſchaffenen —— Abe. rag Schwediſcher Meichsrarh und un Sina lieferte im 
“. 18. An virtus doceri ar ebend. in Fol. - Fahre 1659 den Silent en unter Fe⸗ 
— —— — Compare ir —* ne Ceesdefent, en bey * 
ebend.750 etztern er Sf an 
"30. Difl,,Philof. de Greatione ex nihilo, eben. —— am ven ei ee, daß er die 
17JoAN 4. * * (eh ni cht men bee, ii, —— 
Bielcke (&feno), sah erum, 2 feiner Geſun 
— ande — und im be HE m in 3% a ir feinen € e. Allgem: 
kalt 


eur in ommern. Al, p-654 u. 657. 








* at er in men Ns ice mic dem tern durch er ih ae in bier 1 
min ——— geh ee 


ten in Diario bio hypomn. u aba anal Auf dem Helme a 
‚ ad Scheffert Suec. 1 ur , id — men ——— ner mit Oo bei arben wie 
ie yün — din — Ch Die Helmdecken find weiß und toth 
en, und — IS eden ar Buch feßt fie in das Neikiiche (Fütftenthum, Si⸗ 
\ Benden Geſchlechts eich —6 ſiſch. Eur ueioftt. Th.L, p: 263. 
Air haben von ihm: der. Bielau, ein, Flüßgen in Ober 
In; — — — Ding oc: otkau, nimmt feinen 
Tor en Fang, aus dem be inge, dag Gefenf genannt, 
Ah ae. e kn in einem NBalde. Es 
Boot, us I — ——— ri fücps Dun — neben — | 
“ en — * — nie Seren, Ah a; Shaker, — 
u“ dem Staͤdtgen Ziegenhalß eine von mantel her⸗ 
inne —— endaf. | rinnende Bad) 2 ‚gebet damit auf Langendorf, 


= — in Sichere und wieder auf 00 ha t ey Ahimette, Du tte und ABilmsdorf, wen⸗ 


muB r aber d aͤrket ſich bey Bielau mit * 
——— ae der wi — mmer und die neue Mi 
au Des ‚bey die fer Sfertation — weſſer die Mauern der Stadt Neiß und fı 
de cura religionis, Tübingen 1620 ! da in den Neißfluß. Von dieſein Fluffe werden J 
2” 7% Schlefien die Heren Bielmweifen — — 
4. — ebend. ı o.in 4 | mein ‚pdrograph. Keric, | 
s. Eine Rede er zu Wolgaft in Deubs | Diele, Eleines Wafler, f. Diel, | 
fiher Sprache gehalten , als Die Leiche Künigs |. Yielefeld, Gehe, fe Bilefel®, im II Bande 
Guſtav ara > F— „nach Schweden ge⸗ —— 
br — follte, liegt noch in Hand⸗ Bielefeld (Jacob iedeich von), König! rap 
BL) ſiſcher — rn und a Ch De 
Ubisne Tan ein Zeugnis. von feiner Reife nigl. Academie der 
Das Beilige Land, fo zu erufalem: gain de im pci 1747 —— 


l — 
15 ori  ausgertellet iſt tiernmanns * * —— — 


— — p- 340u. f. woraus wir auch obi⸗ 36 

ge Nachrichten genommen, nachleſen. Sb, hp.225 

Bielcke Sten Carl, Baron von), Königlichen | _Bie = Qobann —— ma 

SEd wediſchet K und Aſſeſſor im König, Doetor und ordentl. Profeſſor Der 

N — zu Abo, war um das Fahr 1739 Ober⸗Kirchen⸗Rath und ———— 

Koͤn ialichen Schwediſchen Akademie —* Direetor des Hochfuͤrſtlichen Heſſen ⸗Darm⸗ 

a henfhaften ‚u Stochelm. “ Rarplefs Ges | ftädriichenEonfiftori zu Gieſſen ward den 25 Decem⸗ 
jegtlebender Gelehrten, Th. IL p. 53 ber des Jahres 1664 ju Wernigerode gebohren, und 

" Univerfal-Lexici IH upplementene Band. SsrTHi den 


eh +. 





re 
* der —— in oe | Dt 
und dirigirte gleichfam die all da vorgefallenen Affa 
gen. — legte er die BE 
e nieder 


roaltere * ef mn ba. On, bald mie — 
nes Ober 


zen Sa m 
Auffchrift: peites Zeugs 
Gottes an die Seelen der Menfchen , heraus; 
— Oimibens » und kLebens⸗ Unterricht ers 


— I 3 & 
— Si, —— —— 
ie Et, ir Sea Garn — 


Dielenberg, oder Bielenberger Marſch, ein 
Oit im Lande —— im inifchen , zwi⸗ 
Drochterfen un B Dornbufh, diffeit Gtückftadt, 
‚der Elbe Rei WR ron gübners Geogr. II Tpeil. 
mbrofs Car), de Ar meygelahr heit 
Meinen und R ſcher ordentlicher Stadt 
Host. Er hat zu eh Wilhelm Weinmanns 





zen. — veranl hm Vind: 
ca zu Augfpurg im * kai wen er. —— 
9, Arten ’ gegen ſetzte. Siehe 
fbungen und Geb aus de alten, 
2 age —A 


nung, nebſt ihrem angezeigten bewaͤhrteſten Nutzen * 
in der Arzney⸗ und Apoiheckerkunſt auch in —— lea de aurd 
rurgie und Haushaltung in lateiniſcher unddewtfeher — ad Magn. 






Sprache binzugeferet. een ſchon der XVI 
1742 bereits an das Licht getreten. S. Leips. 4 — — 
Jeit. 742, p. 302. Zeibieb, in 
Bieler jamin), der Weltweisheit 5. — — 
und Paſtor zu Schweinitz, im Saͤchſiſchen Chur⸗ — 


„August 








6, Auxues — 
VI Adcı D. Prof. Bodenum 

* — — An 
fandtifi 


13, ad Cel. Dn. Lic. et. Prof, Weifium. eipyig 
1740 m 4, 4 Bi 


Be]: 


9. Yves ei de vais chologi pariri 
momentis, de dignitate ad 
de erroribus Zud. de Dieu, ‚ange deze 


Pauli 
Epiftola de theologis di Leipʒig 
rpm ı Bd. 3, & le 


— der en gar und Verſtoſ⸗ 
Adım. IX, 18 +23. Witten 
je in 4, 2und einen halben 





J 





Epiſtola de quæſtione — 
— — 
gi in 4, 2 und ein halber, 

Bogen. Hiermit gratulirte er dem Herrn D. 


tendent in Hildesheim 

- 31. Lehrreiche Worte der Weisheit, Wittenb 
zei HB IE eine Predigt u 

r pe 19. Siehe Unſch. 

— 742. pP 


—— ui fner &rabenena, Ca. 17 


—— 1744 27 DB. Siehe Uns 
‚Pau Lacher. 1744 p- 6. Wf. 
Scagtammer 


8 
Fu 
- 


eifume € Srtermmiß Gottes, als das kammer aller Theofogis 
— Kill in. Ve Stein. Wittenb. 1729 vi ‚aus den Unfchuldigen 
in 8,4. Weil mau ihm einige Fachrichten/ Jorege mmlungen, 
Redensarten in Die yifft borwarf; ſo °  Srüb.aufgelefenen gruͤchten und ibrenAnns- 

— ing über Diefelden ein n "> Abus, für die Liebhaber der gei 
Vlahr. 1732 “ 4374. —58 ambeit, mit noͤthigem Sid⸗ 


dan te Siainnl. 17 


“16, * —— — een daran ' 


An die Rom. Peip —— 
17. See Mod von Bodenſtei 


Bis ——— a 








und ge 
—— En von ae. * P.P. 
er Pi. 1746, 3 Alph. 5.’B. weyter 
— he 1747, Alp: 7 B. —— 3 


+ Atpb.4 B ierter 'p. 1747, 391 Ipb.5B. 
Veranlaſſung zu er rare — 

fhen, melchr ich Date 
te einfallen laffen une einen Ben 
—52 vo ya 


1 


rn 
‘ 7 


den uvor kommen, ne 
diejt — —— 
unter dem — ins Were 
re u. f und — J—— 


ie erbaulichen Abhand 
XVII, 30,372. und —— 154, Am andern 


Bußtage 1733, Leipjig in 4. 

| 38. Somiletifheäfnleitung * 
der Bußitepte 
* ——— 111,8, 9, am, Dritte 


#733, Leipzig in 4. 
ige Anweiſung zu einer 


m Suisse Cm. Vo 1. be 


in. Sachſen 1734, 


nie 5 vi * 
Basen — 


— 


" sg: ’ 











‚Damen Benja: 
1743 
43. ol 
waͤhlung eines 
babe? ins Deutfche überfegt, Roſtock 
Leipz. Gel. Zeit. 1741 P. 340. 
44. Brevis commentatio de 
ſtantiis lihrorum fymbolico 
1746 in s,ʒ und ein halber Bogen, S. Unſch. 


en 6 in 4, 2 und ein 
Im — 
nbur, S. Theol. D.w.Prof. Publ. &. 


"Feed d Eiſe 

Ada Hifl.EciSB.Xl, u ff. N 
— (ed — SE 
1% ———— quaD.V. E.Lafebero —* —* 
N ’ , 5 H ful ‚ 


ale ee 

m 

— — uf 
Nachr. findet man von ihm | 


EN Nacherinnerung wegen M. Zöllners Anmer⸗ * 
cung uͤber die Worte: eu magnigelingebe 
ten; im Jahr 1730 pP: 4 

4 — 2 2Chron, 35, 2 s; im ——— 


Aumuort. auf di Frage: Ob Gott der —— 
ie Fra na 
il, Geiſt noch bis dieſe Stunde ade der Chriſten⸗derte. ab safe de 


Heit ausgegoſſeu werde ? —— p- 228. fein Bri 

£) Noͤthiges Zeugniß von der exomologefi der ers | maufte ——— 

ſten apoſtoliſchen Kirche wider D. Johann Ger | viren, wo er ndern 

orge Pertſchen. Indem — ——— 1734 dem r ‚Kon 
etwan der ſtudiren⸗ Im 


den Jugend und andern arm ne jergliederte 
Grumdbibel edivenFönnte. Im 744 Jahre p. 735. 
Sin den gruͤhaufgeleſenen Srüchten jtehet vo nibm ; Adels ben, 
Entdecktes Geheimmß der Freymaurer, &, auf Sbreuichen Stände &f 
das Jahr ı742 p. 268 uf. —— 
Sonſt bat er auch einen Entwurff feines Jahrgan⸗ 
ges vom Jahr 1739 drucken laffen, darinnen er al⸗ wode zu. ‚ weshalben er 
Iezeit nach Anleitung der Worie Pſ. 45, en einen | Jahres in die Hände des ide 
guten&pruch und ein feines Lied vorgeftellet, IBas | Cr ftarbauf feinen Gütern. im Map. 274 
er aber noch de Bileamo gefchrieben , — — 
Leric in der F al. 


acht Fönnen zu feben befommen, &. Trinius & * 
Gortesgelehrte auf dem Lande p. 104 u. ff Rarb: — Sir; D 69, RB N 50, > 















1749. 


3 Diel, * 

(Anton), wurde im © Köni 
— | Jahr 1750 Königs 
5 ——— 





tione 


—— alten Litthauiſchen 





Rach⸗ Nachkommen wären aus 


pen 
X * 
im blauen Schilde — deraus einer 


Haufes 


auer fpringt, und zwiſchen den 
dertagen einen Circkei Hält. Auf dem —— 
mit dem 


, der eis 
Fuße gesogen.. Die 
trurien nach 


nem Loͤwen den Dorn aus dem 
land an Rhein 


, und 

derma , da 

—* — Sopann Pramda, * 

Trombky, ihm ſeine einzige —* zur Gemahlin 
er das anererbte 


Bergmann 
—— 


Grammatica 30gEr 1730 auf Die Univerfität £eipjig, hörete 
inftaura- 





VERF 





Silefiogr. c.8p. * — Pol. Tom. 
L Ip 324 m ne een 
dem Haufe und —— 
— Suric tät, Th Il p 525 
Biemmi Giammaxia) bat geſchrieben Air 
diGiorgioCaftriota, detto en 
feia 1741 ing. Iſt in den Leip⸗ Bel. Zeit, hie‘ 
rk uf. recenſitt. ee | 
Int —* Vin ae 
* ——— Tunelds — —— rauf on — * 
— 


— 
u l. 
gan), m , EYE einer Kirche in 





Nooa' Litter. —— A erh 

en eine F 10% Hoch dem Sarf | 

ua ed Hiſt. Th: * —** ge — * 
 &ol Ne Der — — 





—— hrf im * Merſeburg fi ehe gewittert up de: Eben ich 
ganz löcpeicht ge 


wire. 
* 
“. 
“. 





€ w 


un A sn ni en Meere 


Bühndorf. 
et —— ſiehe Meliffänder (Eu 
Frauftadt, jur — des Fluſſes Obra, da er eine klei⸗ 
ne&eemacht, ganz auf hebere Sefte Des Sta 
5215 inglehen@beenen im KLUB, ‚1788: u bat; Mplii 
* , werden insgemein die hölzernen — —— RB — 
ee genannt, Davon fiehe weiter Bier 
im B.p.1787. Inbnderheit aber J Me; ; 
wur — J —* 
der Wald⸗Bienen in die Baͤume gemachten —* De — ann 
nen Wohnmngen. Derglelchen Bienen + oder | allein die tischen Bienenſtoͤcke ſon 
Sorme einer Mulden, davon ein runder Theil a Beichmiere,dai 
en, eingehauen, und fuchet man zu ſolchen e 
tn) aus, die im Walde allein und einzeln ftes 
—8 die Bienen ihren Flug haben, und von an⸗ 
werden mögen; wie man denn auch de 
eines folchen Baumes faft bis an den den Biel 
des Baumes hauet, damit die Diebe * — darunter 
9 57 —— —— 2 
ju machen, im Sera, 


pe, im i ee i in Polen, eine Meile von 
Sa (Waflerr), ————— im LIN 
— —— die. Bienen wohnen und ihre 
88 Hr — ar Su Le 
Bienen⸗ 
He Be Diefen rahmen die in denen Waͤldern vor die 
sahmen oder * N t 
Hd  Beuten werden in ftarke Baͤume nach der | dern auch die 5 2) — 
inwendig und um die Flu 
und ſtarke Fichten oder Kien⸗ Foͤhren ⸗Baͤume 
dern vorſtehenden Bäumen datan nicht —— Kampf 
ſchneidet / und die Beuten faft in die Mirte | ( 
= Sam fe man fe en E 
"un he aa — —3 








n aa me | en 
—— 
mit Pappe, daß die Weintrauben 


he enge 
mit dert ’ 
En 


num — — aber undd 
Beeren 


umd 
Sa niesfihneiden, und unter den und 
), älles — durch einander ruͤhren; 


— ——— 
durch eina 


warm, noch zu kalt if, 
n, auch keine ABeibsperfon zu uns 
von. ie darzu koinmen laſſen. dinkens Oecb⸗ 


— — 8 
A, R. 
— — ein — Bi Bir 
bat, foiftdemfelben am beften gerathen, er beftelle 


le einen eigenen —— Der Dach be auc) an⸗ 


dere G She, Sr 


Trauer, 


an, er mag * gleich ein 


— 


— en,den — und alles: 


re 
. | 









verieifet en == * fin F 


an |’ de,noch —— neh ee kommen * 


—— 
— 2, ange | 

vers 

— — 

nenſelben 6) im Herb l 

* 


uleben 
He — —* 


kommen 
dermachen,daß wedet Kaͤlte noch Wins 


‚er die wachen 


eiffer, | 12 Auch ſchluͤßlich ein 


————— Tr PT 


eine Stunde von 
A BrEufO. Gofpadrs Dir 


are ee er zn 


Bienrod —— \ Iberftadt 
SE ge a 
ENS, en ö, 


1! ren hend —* Ed 


a 


— * 
in dem Bleche immer wieder durchbohten und eroͤf⸗ 
Bleche gar 


übrigens ne ander 

reinlich halten, allen Ai meiden, * = 
nden damit Fe , und‘ 
in feinem geben aͤlle he ich 


—— — gie 





— ein Dorf im ı Sad 





er 2 * 
arten, ein Bambergiſches Dorf, in 
mite Höchftert, eine ſtarcke ar gu 
Yes, Aörms Lex. Topogrä 
bene 


— Si —— ca ; 
x — * 


Bient 
— 
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1199 Dienſtaͤdt 
Bienſtaͤdt, ein Saͤchſiſch Dorf mit einer Kirche 





in Thuͤr ingen, jiwey Stunden von Gotha gegen Erf⸗ 
a gelegen, es re in das Amt Tonna. Bold» 
chadts Marcktflecken ꝛtc. 
Diener Dorf in der Graſſchafft Sienburg, 
ie att, 
u ass (Gerald), ein Medicus, von Parthia 
gebuͤrtig (Parthienfis), welcher einen Commenta- 
riumin viaticumConitantini Monachigefehrieben, 
wie Tiraquellüs in nomenclatura medicorum, 
welches feinem Wercke de nobilitate einverleibet 
worden berichtet. Schenkii Biblioth. Medic.p. 198. 
Bienville, Gouverneur von Mißiffipi, wurde 
1736 von den wilden Chicachas gefchlagen. Gaz. 
d Amfı. N. LXXVIL A. 1736. * 
Bienwald (Matthias), ein Lutheriſcher ‘Prediger 
in Preuſſen, und vorhero ein Carmeliter, deffen mit 
menigem in dem: Denckmahl der Danziger Buch⸗ 
drucker (1740 ing) auf dem legten Blatte gedacht 
ft. Seiner Herkunft nad) mag er aus Schlefien 
gebürtig geweſen fepn. Die ältefte Nachricht von ihm 
findet man bey dem Dominicaner-Monche, Simon 
Grunow, und aus diefem bey dem Johann Leo in 
feiner Hift. Pruflie, welcher Iegtere p. 402 von ihm 
meldet, ev hätte Die Lurherifche Ketzerey mit ſolchem 
Berfall geprediget, Daß nirgend fo ein *5 Zulauf 


von Leuten als bey ihm, geweſen. Der Tite 


laſticus, welchen ihm md 403 giebt; fcheint fein |; von Tillemont gelegen. Bor 
m 


Amt anzuzeigen, vermöge deſſen er mag Aufſeher über 
die Schulen geweſen ſeyn. Grunow rechnet unſern 
Matthias Bienwald mit unter die erſten Lutheri⸗ 
ſchen Prediger in Danzig, und muß er (dog 1528, | 
wo nicht eher, auf gut. Lutheriſch geprediget haben, 
welches daraus erhellet, weil die Buͤrgerſchaft zu 





Bierens _ 1200 
ben und drucken laffen, und zwar im Jahr ı saander 
zu Anfange des Jahrs 1923. In derfelben hat er; 
fich nicht der Uberſetzung D. Luthers bedienet, 
die doch im Jahr 1522 ſchon im Druck ausgegangen 
war. Des Bienwalds Buch iſt nur allein in Das 
lentin Schliefs Bibliotheck noch uͤbrig· Ein mehr 
rers von dieſem Matthias Biemvald findet man in 
der Preußiſchen Sammlung allerley bisber uns 
gedruckten Urkunden, Nachrichten und 2b» 
bandlungen, Band Ip.417 u. ff- 
, nach dem 


BIEPHI, ein altes Volck in 
Prolomäus, Martıniere Di 
Dıer, eine Weliche Familie in Polen, von welcher 
©kolsti inOrbe Polono P.II p. 135 Stanislaus 
Dier als Land⸗Caͤmerern v. Eracau 1 584 anfuhret. 
Bier / Acciſe, wird entweder auf das gange Ge⸗ 
braͤude, oder nach der Ovantität des Maltzes, wel⸗ 





ches verbrauet werden foll, oder auch nach Tonnen 


umd Faffern, fonderlich auf das fremde Bier, ange ⸗ 

leget, welche gemeiniglich ſehr hoch koͤmmt, um dem 

einbeimifchen Biere deſto beſſern Abgang damit zu 

verfchaff E — aller Sandlungen und Bes 

werbe I —— ap 
Bierback( Herren v.),ſCrequy im VIB.p-1583- 
———— 


v ats, ." 3 

VBierbeck oder Bierbais ein Schloß und Flecken 
in Brabant, eine ſtarcke Meile von Loͤwen und zwey 
Zeiten war es eine an⸗ 
ſehnliche Herr ſchaft / und hatte bereits indem ı ı Jahr⸗ 
hunderte eigene Herren, welche von den Grafen von 
Löwen herſtammeten. Man weiß nicht ge 
wenn fie ausgejtorben; Diefes aber ift gewiß, Da 

obann I, Herzog von ‘Brabant, die Herrſchaft 
‚Bierberf 1284 feinem Bruder, Bortfrieden, übers 


Danzig zu dieſer Zeit bey dem Rathẽ um Erlaubniß | Laffen, welche hierauf beitändig mit Arfchet vereinis 


angefucht, daß in etlichen Kirchen das Wort Gottes | get geblieben. Butkens Trroph. de Brab 
zein und lauter mochte geprediget werden; welches ju | Supplem. t. ı p, 2 


erkennen aiebt, Daß damahls ſchon ihrer viele muͤſſen 


Lutheriſch geweſen feyn. Im Jahr 1525 ward er : 


Prediger zu Elbingen. In dem ‘Briefe, womit die 
Danziger ihn nach Elbing abfenden, nennen fie ihn 
ihren Bruder Matthias, und lobenihnfehr als einen | 
treuen Knecht Gottes, den fie wegen Mangel geſchick⸗ 
ter Prediger ihnen ungern nur auf ein halb. Jahr 
überliefen, und empfehlen ihn den Elbingern, daß fie 
ihn als den fünften Evangelijten aufnehmen und vers 
foraenmöchten. Man lieſet aber nicht, daß er wieder 
nad) Danziggefommen. _ Er gehörer alfo mit Recht 
auch zu den erften Evangelifchen Predigern in El 
bing; ob man ſchon jo wenig unter den Danziger als. 
Elbinger Predigern feinen Nahmen in Aarrtnochs 
Preuß. Rirchengefchichten, Praͤtoru Danziger Lehr 
rer Gedachiniffe, und Tolkemits Presbyterologia 
Elbingenfi, in den Preuß. Zebenden im IB. p. 
544 u. ff. aufgezeichnet findet. Im folgenden ı 526 
Sabre den 20 Jaͤnner machte ihn Herzog Albrecht in 
der Preußischen Stadt Hohenjteinzum Pfarcherrn 
und Prediger, Daſelbſt ift er auch nod) ı 562 Erz⸗ 
Prichter gervefen. Im Jahr 1567 bat er noch den 
28 May die Repetionem Corporis Pruthenici ei» 
genhändig unterichrieben, und iſt nach den Könige 
bergijchen Predigern in der Reihe der andere. Sein 
Nahme und Amt Iautet in der Unterfchrift alfo : 
Mattbios Bienwaldus, Ecclefie Hohenfteinenfis 
Presbyter & Archidiaconus. Er hat eine Erklaͤ⸗ 
rung des Vater Unfers unterdem Titel: Das Va⸗ 
ter Unſer ausgelege duch Matthiam Bienwald, 
Prediger zu Gdantzk, (das it zu Danzig), gefchries 


t.2p. 201 


49. 
Bierbergen ein Dorf, nebſt einer Pfarrkirche, im 
Stiffte Hildesheim, im Amte Peina. Das JusPa- 
tronatus daruͤber hat der Decanus zu St. Mauritii 
auf dem Berge vor Hildesheim. Lauenſteins Hil⸗ 
desheim, Th. Il p. 340. 
Bierbraurecht ſiehe im Artickel Bierbrauen, im 
III B. p. 1802 und Bierſchanck, ebend.p. 1805.u. ff. 
Bierbrock oder Dierbrong, ein Paß im Stift 
Hildesheim, über den fogenannten Brockgraven, zwi⸗ 
ſchen Hannover und der Stadt Hildesheim. . Hübs 
ners Zeit. 2er. Vollſtaͤndiges Beogr. Lır. 
Dterden, ein Dorf im Goh⸗Gerichte Achim, im 
Herzogthum Bremen. Martiniere Geogt. Crit. 
Lexic. in Suppl. 
Biere ein kleiner Fluß in den Niederlanden in der 
Grafſchaft Namur, wo er gegen Norden zu entſprin⸗ 
get, und bey Antelin die Maas fall. Der reiſende 
Deutfche 1746. n 
. Deren, Buͤhren oder Öpren, ein groffes Dorf 
im HolßsKreife des Herzogthums Magdeburg, zum 
Amte Ealbe gehörig, von dem es eine Meilweges 
nach Magdeburg zuentlegenift. Das Dom⸗Capitel 
zu Magdeburg bat das JusPatronatusüber die daſi⸗ 
ge Pſarrkirche Aus fchriftl. Nacht. . 
Dierens (Baron von), lebte im Fahre 1748 ale 
Dechant zudlafen, und verrichtete am 5 October bes 
meldeten Jahrs die aeiftlichen Functionen bey der vom 
einigen Ungariſchen Seneralen und Officirern unters 
nommenen Grundlegung zu einer neuen Capelle vor 
die Ungariſche Nation, Europ, Staats · Decretar, 
143 Th. P. 970. — 
Biereſiõ⸗ 


⸗ 





‚im Herreftad-Här 
. Geogr. 


N un zus 
ubren,:und-ihrer wegen ge⸗ 
aeinniglich gewiſſe Tage a * pflegen, Mars 
verggers Kuchsund Keller 
Dier-Gelady, heißt dasjenige, Danichts als Bier 
jefoffen, und um ſolches wohlſchmeckender zu mas 
ben, viel Taback daben verbrauchet wird. Mar⸗ 
vergers Kuͤch umd Keller⸗kexicomn 
Bier⸗Geld. Die durſtigen Deuſchen Handwer⸗ 
Fer haben —— egenheit zum Trin⸗ 
und ſich entweder ein gewiſſes Bier⸗ 
„ſonderlich wenn ſie ihre Arbeit auf 
ge thun ‚tiber den gemönlichen Lohn 
eucke unter mancherley Nahmen aus, 
:Dier, Schluß» Bier, 
d⸗BDier. 2. en die Mäurer, wenn fie ein Ge⸗ 
[be verfertigen, umd auf dem Schlufe 


ruffen: 
nen Boden flechten, und 1 it das legte 


Aa wenn fie eine ge⸗ 


zer, fordern 
Fleibte Wand ftreichen — wollen ſie auch | ſchen 


Sehlichte⸗ Bier Baden. «Mi "gedenken, daß 
auch die Zimmerleute bey der 9 ichtung eines Ges 

aͤudes und ckung mit dem Strauſſe ein ders 
oleichen Geſchencke fordern und nehmen. Die Brauer 
fordern auch ein Zpund / Beld oder Spund» Bier, 


Gej 
Stun et bekommt. grauenz Les. 
hayn, ein Darf mit einem —2** in * 
Obere an, im Goͤrlitzer Kreife 
ſe ogr. Ope⸗ 


adelichen gehörig. 
—— SEE 44- 
yein Heiner Fluß indem Ders, 


ſtaͤdt und Afendorf ——— 


SJabıe 1713 er Daler et. Dep und 2x 
* —— I ı ah Eur 


Bieringen, dem Her 
tembene, wiſchen Sulzau und Dbernau,, am Ne⸗ 
ar gelegen. Antigv,; iu des Piestarı MapnsLopn: | der 


Ben 

Dieringer ( Albrecht von ihm findet 
— ejchreibu et) on im fe 
en Naneeihen Bergmart feipz. —8 
Bieritʒ oder ein Dorf in 


thum Magdeburg, zu der Stadt Magdeburg gehoͤ⸗ 


vig. Abels Preuß. Staats⸗ Geogr. Goldſchadts 
Marktflecken ıc. 


Bier: Kegel, ſ Bier; Zeichen im IIIB. 180% 
Dede im Artikel Bier, —F IB. 


FE Brang ſiehe Bier / zeichen, im II B. der 
80%: 
—9 Dier⸗Buͤnſte, ſiehe im Artickel Dier, i im III B. 


1789 uff; 
° Unia. Mexici 11 


re 1714 


3 


—J 


— 
— NE — 


Kirehfpiel in Schönen, inde inder Mal 
auptmannfchaft 


und dem —— um 


Bierlebach, Birlebach, ein ein Dorf in 
—— Amte Hamenen —— 
und Dietz, anderthalbe —— von ra. 


+ Dierlebach, Birlenbach/ tr Küirften- 
—— im en —— 
ten — —— Wetteraui⸗ 


n Handels⸗ 
—— pl —— a der Rechte 
und Stadtrichter a. Leipzig, Der auch Cafpar Bier⸗ 
ling hieß. Ein Sohn diefes Mannes, Caſpar Gott⸗ 
lieb Bierling, ai der Großvater unfers Gelehrten, 
wandte ſich nacy Magdeburg, war dafelbjtein Dr 
ctor der Mediein und ward auch bey der Kaiferlichen 
LeopoldinifchenGejellichaft der Maturforſcher als Ads 
junet aufgenommen, fiehe von ihm einen Artickel im 
ULB. pı 1803. Diefes Mannes Sohn, Friedrich 
Wilhelm Bier iag, als der Bater unfers Gelehrs 
ten, fand feine Wohnung zu Rinteln, fiehe von ihm 
einen Artickel im III. B. p 1803 u. £ Er heyras 
thete Annen Chriſtinen Sopbien Eggerdingen, 
eine Tachter Chriſtoph Eggerdings eines Hefis 
Voigts und Zollverwalters zu Rinteln, und 
von derjelben iſt er in eben genannter Stadt den 15 
September 1709 gebohven worden, Man ließ ihn 
zuerjt zu Haufe unterweifen, ſowohl im Chriſtenthu⸗ 
me, als auch in der Lateinifchen und Griechifchen 
Spr.me. Das meifte lernete er aber bey — Kr 
Bablern, der damals Conrector war, und ießt Die 


Gottesgelahepeit, Größen ABiffenfehaft und Dichts 
Eunjt lehret. Dan ſchickte ihn hierauf im May ı722 
nach Minden zu Audolph BHünemannen, 


der Damals dafelbjt Rector wer, en und wi re 
ector iſt 


gleng 

bey dieſem in den ichten —* Gelehrſamkeit er⸗ 
fahrnen Manne nicht allein in die öffentliche Schule, 
ſondern hatte auch weil er bey ihm im Hauſe wohnte 
reiche Gelegenheit, feine weitlaͤuftige Bibliotheck zu 
beſuchen und viele Bůche kennen zu lernen; Nach 
einem Fahre, naͤmlich 1723, nahm ihn fein Vater 
wieder zurück und unterrichtete ihn in unterſchiede⸗ 
ur Theilen der Gelebrfamkeit, bis in den September 
des folgenden r724/ten res, Da er unter dein 
Rectorate Zürftenaus von hulen zur Univerfität 
übergieng. Bey derfelben wurden feine Lehrer "Jos 
— Rabler, erſter Profefjor der Theologie, bey 
er feine Erflärungen der Eoncordienformel und 
Theologie des Königs hörte; "Johann Engel» 

bare Steuber, der des sPfeiffers rmenevtik, des 
Qromsdorfs Theologie, des Stocks Homilie, des 
Pritius Einleitung ins Neue Teftament, des Goods 
wins Juͤdiſche Alterthuͤmer erklärte ; geiedrich, Ul⸗ 
rich Peiftel, der über Gundlings Sittenlehre, über 
Brunnemanns und des Eoccejus Staatsrecht, uber 
—2 und des Vitriarius natuͤrliches Recht 
Jobhann Hermann $inftenau, bey dem er die 

Er anhoͤrte und fein eigener Bater, der ihm 
des Sebaftian Schmieds Theolonie, mie auch die 
gone e Philoſophie und dieallgemeine Hiftorie, hebſt 
eutfchen Reichsgeſchichte erklärte. In diefem 
vollen Laufe auf dem Wege zur Gelehrſamkeit ward 
ihm fein Vater den 25 Auf. 1728 von Gott wegge⸗ 
nommen. Dieſes hinderte ihn gar ſehr, weiler nicht 
999 allein 
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allein mit feiner Mutter für die Erziehung, und Un]. Exercitatio Academica de Carolo, primoIm- 
terweifung 4 anderer Kinder, die alle vor ihm 96 |  peratore, virtutibus.ac neyis magno, Nintelt 
bohren morden, forgen muſte; ſondern auch dur) | 1738, eilftehalb Bogen. Gelbjt Ser 2 
diejen Tod-aufler Stand gefeget ward, andre Unis | Ieat dieſe Schrift demjenigen bey 
verfitäten zu befuchen;, wie er vorher gefennen war. | ſeinem Vorſitz ‚ namlicy & 
Doc fehte er die Wiſſenſchaften, Die er angefangen | Leopold Beorgen, Freyherrn bon DD 
hatte, infeinem Rinteln jmmer weiter fort und übte | leben. ie wird recenfiret und gerühi 
ich auch im Predigen, werm er beftändigeine ſiarcke Lateinifben ASis Erud, vom Fahre 
sgebabt Hatte. Der Hert fegnete aud) feinen | und inden samburgifchen Der 
ai alio, —* * — ker 3 738 pss1 * Er 
uͤchti ie Freyheit zu zu i Eruditis, qui magnis 
—2—2—— den 1; Zulius 1729, da er ſein affedh funt, Rinteln 1738, ı Bogen, Paanb, 
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inftes Zahr noch nicht zurück geleget hatte: Er| Berichte vom Jahre 1738 p 552... 
a — den Anfang zu leſen, und lehrte | 6. Diſſertatio Logica de fonte. 
bald die Lonick, Die Ethik und die Phyſick, undbald | ciorum& rivulis, qui exinde-profluunt, 
-  erflärte.er des Pufendorfs Einleitung zu den Ge | ten 1739, 8B TER ya A 


fehichten. Er fubrbiermit.a Fahre mit allem . 7. Differtatio phil de libertate ationum 


fort, alfe, daß er feinem Könige, als er zu &aflel | humanarum, Rinteln 1739, 6. fiede Kamb: 


war, vorgefchlagen ward, ihn zum£ehrer der£ogick | Berichte vom Fahrer739 p- 30. Bm 
und Metaphyſick zu Rinteln zuernennen , und derfel | 3. Nun folgen ı x — — 
be unterzeichnete auch den Vorſchlag den De] Ditel: Faſciculus logicarum, 
1731. Er ward hierauf im Dec. eben dieſes JahtesRinteln 1740 auf zıtebalb Bogen zujammen 
auf dem academifchen Eonfiftorio vom Rathe Reim | drucken ale, und 

barden eingeführet und hielt auch Eung vor ABeir | Yahre auf die Eatpeder worden, als: 
nachten feine Anteittsrede, worinne er vonder Fre | . a. Diſſ. de Kinteln 1740, 
heit u dencken (de libertate philofophandi ) han viertehalb Bogen. 
delte. Er fieng, bald Darauf auch an, als Profeflor | b. DeIdeisfenfualibus&tintelleetualibus; ebend. 


zu lefen und erflärtefeines Vaters Abbildungen, von 
einer guten Weiſe zu lernen, ( Lineamenta 

ftudiorum). Er. lehrte in den 10 Fahren feines 
Lehramts alle Theite der Weltweisheit, nebjt den 
Gefchichten der Gelehrſamkeit der Welt und infons 
derheit des Deutichen Reichs, und, mit Genehmhal⸗ 
tung der öffentlichen Lehrer der Gottesgelahrbeit, 
kehrte er auch die Kirchengefchichte und geiltliche Sit⸗ 


tenlehre , und alle ſeine Stunden wurden nach : , 


1740, viertehalb Bogen. — 
c. Diff. deldeis claris & obfeuris, ebend. 1740, 


d. Difl.deCautionibuscirca veritatis ſtudium 


Umftanden der Univerſitaͤt fleifig genug befucht, ob 
er aleich öfters des. Tages 7 und auch wahl 8 
Stunden las. In diefen 10 Zahren mußte er 

aud) einige academifche Aemter verwalten. Im 
Yabre 17737 ward er nad) Johannis Prorector,f 

‚und zwar der erfte Prorector unter dem böchften | 1 
Kectorate des Pringen Friedrichs. Er trat dieſes 
Amt mit einer Rede de felicitate', quam Acade- 
mia Erneftina ſibi certiflime ex Serenifhmi Fri- 
dericl, Rectoris Magnificentiflimi, regimine pro- 
mittere poteſt, an, und nach einem Jahre gab er dies 
fe8 Amt iveiter an feinen Vetter, Woif harten und 
hielt Dabey eine Rede, in der cr einen Abriß einer 
glcklichen Univerfität, ( Ideam florentis ac felicis 
Academie ), gab. Zweymahl mußte er auch auf 
ein halb Jahr das Decanat feiner Facultät verwal⸗ 
ten, nämlich im Anfange des Jahres 1734 und am 
Ende des Jahres 1738. Herr Bierling lebt im 
ledigen Stande. Wir müffen daher an flatt der 
Kinder auf die Wercke feiner Federfehen. Es find 
diefelben meift academifche Abhandlungen, die infein 





riam fupremi vitg diei tertiam, qua 





Lebramt ſchlagen, und jwar: Legione — 

1. Programma — publicispremiflum, | M. Antonino ho, 1746; 
1732 in 4, 2 ‘Bogen. . Bogen. Iſt recenfirt in den Vollſt. Macht 

2. Differtatio de primo omnium veritatum prin- 8 uf RE 


eipio, Ninteln 1736, 6 Bogen, von welchen in | xı. 


den Aamb. Berichten von 1736 p. 545, und i —3 iche Marburg. Beytraͤge | 
pon 1737 p- 250, wie auch in Audooic Enmw,.| IVE:t — * KT 
der Hiltorie der Leibnitziſch. Philoſ. TH. II p-398 | 12. Diff. & Revelatione divina, ebend. #7 
gehandelt wird. Herr Dierling ift auch gefonnen, zwey ” 


3. Wohlverdientes Ehren: Gedachtniß Hermann | ten feines Dermehrungen 
Gerhard Stedings, Predigers des Stifte Fiſch⸗ sn ; a ei — 
beck, Rinteln 1737 in 4, 4 Bogen, an 'Linea- 











| Se 
ender Gelehrten TH. IT p.23 u. ff. ı 8 ward zu des 
+ met vr en Sr — let Benedicte 
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fthum gebräuchlich vonren, gewidmet wur, 
de, er die Brofcben»Sitrafe, die in etlichen, 3. E. 
1,8, 3,4, 5,6 töfchen beftehen, 4 Guͤlden⸗ und 


Thelen aler erftrecfen konnten, nad) der neueſten 
Reichs: —— aber: ich nicht über ı bis 2 Guͤl⸗ 
den. Beinifch, oder ı Thaler ı 2!Grofchen belauffen 
dürfen, 5) Mierilltübrliche Obrigkeits · Beſtra⸗ 

ng, von welchem allen an feinem Orte mehr ger 

chtiwird, Die Bier⸗Strafe iſt alfo eine leichte 

fvafe der Handwercks⸗Leute, ſowohl der Meilter, 
“als Geſellen, denen es doch nicht zufommet, weil fie 
Feine eigenen Zunft: Rechte. haben füllen, und ‚Hat 
ihren Urſprung theils aus dem durftigen Naturell 
der. Deutfihen, theils aus der Abficht, dab fie eines 
theils nicht fü unangenehm, weil der Beſtraffte mit 
iſſet und trincket, andern theils aber dadurch zugleich 
die Bertraufichkeit unter den Öliedern deſto beiler 
bey einem guten Truncke unterhalten werden moͤch⸗ 
te. Solche Bier⸗Strafen find nun entweder gerin⸗ 
ge, Die fie inegemein ſammlen, bis alle genung mit 





‚| könnte, man dev. Policey w en. 


— 2255— die ſonſt ſich wahr bis auf 1ound | p 
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trinken koͤnnen /theils g Faß Bier, 
mer Wein, in den — —— 8 


















dere Ark, aber giebt Gelegenheit ‚u Vieh ML 


P- ne Pr ng 
ieiftedt Bro 2 "tin Do indek alten Darf, en, Muͤhiggang, Verhinderung der Arbe 
ih der Bin ( ) Se — * en, ehe der ie une haden Der 
und tig. U 8 Singul. M * Ja wenn die Ausoaben der Zůnfte befferre 
Ss. — bels — al Sagt. 4 har * Be Bas ach zum gemeit 
— t ein Dorf in der alten | un eu nach Art der Policy 
En) ck —S— Pogtey 5 weudet werden. Siehe Seruvs Jur, Opif, Di 
legen, and Dazu Jörig. Waltbers Si P- 247 J Jinckens Manuf. Lerx. 
Pr Abels fortgef, Preuf See. 2 nennet man denjenigen. 
p- — elbſt diej ‚ch ein 
* ya * einige en Bier⸗Schancke fic) li, aufjubalt 
e von zu ri Al aufdie nd zugehenden Gäjte ac 
Fus, Alt). Ba 2% ‚f.desgl. von denfelben vor das Abgenommene 2 
x Rn Pur rer ännimtmt. ZindlensDeconom, 2 
An —558*— van, Steuer‘, imXLIV Biertuͤmpfel ich) ward er 
— teps ) Im XXX V P. ———— KERN. Berk want 
1335 1) 
; * HT "Die Handweicko bekleidet, Da er Damm * 
| I worden. Woltere 
hr ) Eonventional-Zuche-Strafen —— Bun 
isdiction, wid man epemahle 
& — * woruͤber — 5— "Bier — 
ng, wie en Di * 
—1 — 4.8. — ah det Sehe Be gi 
—A zukommt. Wite 3 ei —2 
er ve | emahls i —— ien, in ee | 
am erſten in a erlangten Borzug des Pries | Piehe, Ham Fluße-Sostin 5 
thums Cweltlichen ften ſehr un⸗ und Banner ih P. 74 FRE — 
AH ben ſich „a D ünffe | ı. Bierwereb,( Wadhtert 
ch diefen Begri nen die — a ee 
Ride Tata A ai, de Hg bi — 
ar ar „70 
— EN ni vie — ed 2 A 
v0 D. —* * 
66 lichen * —S — R a iſt, — an inanı 
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e — — hi ind entweder Dh a * 
ee Diffamation, | — Ordnung Art, 60, und Berg 
— denn 1) — 
BR Edulia und Bi- | Bierx⸗Zoll, ſiehe & 
——— * ion davon * p. 552, —— 
ung weil ſelbiges zu den geroch N u, f. Bi 
——6 n der Kirche und Procebionen, die Tran Si im A 


fiche Re 
p· uf sgleichen. 


Bıefam, fü che Bhom I B.pı 
Bieſchin, ein adeliches Gefchlecht in‘ 
ae 0) jo 
ann Keine iefehin don Bieſchin Ser 
Straſchowit hatte jiven Gühne, Davon “Fe 
Carl ein Zohanniter- Ritter, und i 
Kapferl. Hauptmann war, tmelcher Iepte 
Stamm mit jwey Söhnen, ann | 
Jobann Pbılippen, vermehret, 2 ran Da— 
mian Bieſchin von; Biefehi, war:Kanferl, Fü 
drich unter Dem Srang- Corbingihen I mente it 
Fuß, und hatte weh Brüder, Carlound Avelphe 
3.) Jobann Martin Biakhin von Bieſch 
Wopfow.und Trnowa, batte.einen Bruder, 
pben, der ſich in die Sorierät Sefu ber 
Adam Wenzel Selir Bieſchin von Bit 
auf Stietkowitz, hatte einen Bruder, 
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Aeopolden , Kayferl. Büchfenmeifter. : < "geang | nenn 
Bieſchin von — Kayſerl. — — hatte 
drey Brüder, Tohann Antonen, Stephan Mil. 
helmen und Wilhelm Alerandern, davon der erfte 
ein weltlicher Geiftlicher und Pfarrer zur Bubowitz, 
der andere aber Kayſerl. Fähndrich mer. 6) $rang 
Rochus: Biefchin von Biefhin, Herr auf Krchleb 
und Politfchan, war ein weltlicher Geiftlicher, und 
Antons, Kerns auf Dizeßinki, Bruder. Calend. 
S.Adatb. Allgem. Suftor. —* in der Fortſ. 
Biesdorf, ein Sn in der Mittel- Marck, im 
Ders Barnimifchen Kreife gelegen. Abels Preuß 
Geogr. p. 45 und 48 des es Ritters Saals. 
— — 
Bieſem. A * Biſam · Acpfel. 
Biejeubeop, Gefchlecht, fiehe 
Biefenbron oder Bıefenbeob, eine alte adeliche 
amilie Märcfifcher Ankunft alıvo auch ihr Stam⸗ 
aus Biefenbron gelegen. Bd efem:anfehnlichen 
Gute find im Jahr „644 Jac —— 
tins Sohn, Toachim Ernſt — “—— und Kanß 
Jochuin Jochims Soͤhne, Gebruͤdere und Vettern 
von Bırfe..byon, annech beliehen worden: Es ift 


aber folche Familie mit Huns Joachun,einemEnckel Reichenb 


richs auf Biefenbron , und ohne 
er: ophs von und zu Biefenbron, in Dieenfan 
men, allwo er die Guter Neuenhof, kauerbach x. 
ſich gebracht, und am Chur⸗ Saͤchſiſchen Hofe, mi 
Arfange des vorigen Jahrhunderts, Dberr Jägers 
meiſter worden. Erift im Jahr 1058 geſtorben, und 
hat einen Sohn, Hanß Thriftopben, binterlaffen, 
‚Der aber das Geſchlecht entweder nicht fortgepflanget 
der Die Uckermaͤrck iſche Lehue nicht gehörig verfolget. 
Valentin Erdmann don Diefenbr Diet⸗ 
lofs Sohn, der letzte dieſes alten Sefchlechts in der 
—* —— im ae 1696 mit Tode abgegangen, 
darauf das: Stamıms Haus, als ein Vacant⸗ 
—— — Schwedt geſchla⸗ 
gen worden. Das Wappen dieſes Geſchlechts ber 
ſtehet aus einem blauen in der mitten von einem ro⸗ 
then Quer⸗ Balcken durchftreiften, und mit drep guͤl⸗ 
denen Sternen, als oben zwey, und unten einem, bes 
gleiteten Schilde ; Der Adeliche ——— iſt 
mit einem blau und rorh gewundenen Baufche oder 
Bunde bedeckt auf u ar 
Ruͤſſel oder Buffels Horner 
ſtreift ruben;; die zu bepden Seiten herabbangende 
gr find blau und roth. Bönigs Adels, 
Hiſtor. Th. I p.117 wfe Gauhens Adelslexic. 
Th . Grundmanns Uckermaͤrckiſche Adelshiſt p-33- 
Bieſenroda ein Dorf mit einem Nittergute, ei⸗ 
ner Paſtorat⸗ Kirche und Waſſermuͤhle inder Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld Chur⸗Saͤchſiſcher Hoheit. Geogr. 
Special⸗ Tabellen des Churf. Sachſen, p. 44. 
Bieſenrodt, ein Schloß auf dem Hartze/ harte an 
denen Anhaͤltiſchen —— iſt das — 
der Adelichen Familie gleiches ahmen 
Bieſenrodt, ein Adeliches — in Sachſen, 
von weichem im III B. p. 1807 u. ff. wo noch hinzu 
ufegen : Hanß von Biefenrodt Fam 1 527 in Preuß 
E und ward als ein wohlverſuchter und beredter 
Mann zus diefem Herzogthum. Cr fegte 
ich in fold) daß, mie Zerrneberger in der 
Dr, * Pr r76 u..ff. exrzehlet, alles, was er 
—A— muſte. Er betam aber fo viel 
Feinde, dab die Preußiſchen Schriftfteller faſt ins⸗ 
gemein ihm an ſtatt Biefensods nur Boͤſenrad 


wey blaue Giephantens I gelegen, und denen 
der mitten roth durch» | Spe 
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nennen. Sanß Auguſt von Bieſenrodt ſtarb al 
** — ——— een Sufitier-&Kat 
den a9 Dctober 1750. im 74 Fahre feines Alters, 
Gauhens —— Ip 147 u. ff. Curiofa 
Saxonica 1750 P.'352 
Biefenthal, ein Dorf inder alten Marck Bran⸗ 
denburg, i in der ER. Vogtey Mesdorf 
gelegen und dazu gehörig. —— Pens 


Viefe fern, ein Dorf mit einem Rittergute in Meifs 
fen, im Amte Rochlitz gelegen, : —— Special⸗ 
Tabellen des Ebinf. Sachſen p. 

Biesholz, ein wuͤſtes Dorf — im Tor⸗ 

gauiſchen Amts⸗Bejirck — ⸗Ta· 
bellen des Churf. Sachſen pn. 


Braslau und Reſident beydem Konig 
war in Jahr 1735 mit unter —— Moanaten 
vonder Stan thep, welche die Koͤnigs⸗ 
bergifche Nanifefiation unterfchrieben. Geneal, 
— ie 
Biefig, ein. Dorf mit einen Rittergute in der 

Ober⸗ rg Bittauer —— *8* 

unter Mengelsdorf gelegen, und dem 


dando⸗Haubtmann von Loͤben auf — 
gebörig. Das, * florirende Mar gsraftbuni 
©ber-Laufig: 


: Biefins —S von dem im III B. 
1809, ift an dem Hofe des Kayſers — 
nicht 1572, fondern 1573, in dem 57 Jahre fein 
Alters geſtorben. Mangeti Bibl. fer, sin 8 A 

Biest: (Abt vor), ein Jeſuit aus Poh in 
Beichtvater der Koͤnigin von Franckreich· Nach⸗ 
dem er dieſes Amt 5 Fahre verwaltet hatte, gieng er 
den 15 Febr. 1748 zu Paris an einer Bruſttranck⸗ 
beit mit Tode ab, ..Schmerfabls jungftve 
28 St.I Pr 181. Gencal. Sift. 


und! 


1521 u. er 
"Bieffen, ein Dorf mit 8* — und 


Schaͤferey in Meiſſen, im D Amts, Begirck 
von — * Geogr. 

cial· Tabellen des Churf. p. 44. 
BIESSI, ein altes Sarmatiſches Bokf in Euros 


pa, nad) dem Ptolomaͤus. Es wohnete bey dem 
Sarpatien Gebinge, —e— 35 
ießin un Dießing, Geſchlecht ißing. 

Bies · Sio, ein Se in der Schwedifcen F 
bin Mevelpad, Tunelds Schwed. Geogr. p. 358. 

Bieß-Müng, fiehe Deiphimiam Platani Folio, im 
VII B. p.469 u. f. 

Biefker (Heinrich), Paſtor zu Meldorp in 
Ditmarichen, ward zu Hamburg gebohren. Sein 
Vater, Tobann Biefter, war Paſtor an der alten 
Michaelis, Kirche zu Hamburg. Er wurde 1643 
zum Paſtor am erwehnten Orte erwaͤhlet, ftarb den 
ı2 Novemb, 1677. Benthners — 
Staats⸗und Gelehrt. Lex. 

Bieſter (Joachim), ), ein Arzt von Hamburg, toie 
auch Stadt» Phnficus daſelbſt, I en den 10 
October 1644. Er fr —— das daſige Gymna⸗ 


ſium, und ſtudirte auf Niederſaͤchſiſchen Univerfitäs 
ten; ward 1672 * gehaltener Diſpu⸗ 
tasion.de Dpuepia, cocor der Arzenepkunft, und 

Gs 99 3 practis 
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racticirte an ıEonden, pertadh;in feiner X | de den‘ Derren von Kheinnach gehoͤrig. Idrers 
—6 — — 109 —R ee beims Sof Sons —* Upoo ER 
Arzt Hit, zugleich au At mr pcietät | Biettau ein in Deriniten Marct Ba | 
dafelbft. ‚Er verftund 5 burg Es: — s 
u Ben einen — —— de ei Geogr. p· 39 des Preuß. 2 X 
omyein Ort in der Ick denen von 
—— — Arnimb g. Abels Preuß: Gevgr. p:49 Des 
}: tder legten ran hat und ermein Preuß. 18 Re 
fen Schlanes, wie Aucherfolaten Todes des Ne, |  BIETOLA, f. Bas, ii DI Bapıagarnfe 









ctors in Hamburg Dal. —— An⸗BIEIIE, in der X 


| — feines Alters den es Seaffehaft Atos, en 
et, aach dem 
—— Calon Kieount, Rarle, 


hr: em * Falke 
m wen) 
Körieen Sa get —8* 





ven: Sein Water 

nz ander Ste 

nenne 
u Burg in Ditma vH 

be — ricpaelissKirche ‚ 
Ur 


Be ar te Elätefice, 
| meer: Ada ler Esch EN 
— * 
— —— 
— Bie — 30Apr· 1655in 
zittenberg und rer uch im | fontiim 
ng unter Behand canders 
an da ‚Im Jahr 656 vieng et 









fie: —— = r 
Rd En 


t rs 
ern land, Hulkandund Brabant Blieu dieſes iſt ein * 
‚Enge — —— —— 
Vi te Hierauf warder r668 | der maſſen davon 


im —— — che zu 9: das alte Ahort Bien, einen Canai donmiedinsgade 

ee 

17: ) sr 

und N —— der Gemeine zu Sti Eace ſinde⸗ Dieſes Meder int genne ewan 
Harinenin Sanibnrs ınitgerfei umirgerfeitet) danckte 171 1kab, ſchaft wit denen Ramen Bevro Beooco 

Bus URS —— — Bern wei ve an 
din | Co findetman dieſes Mi 
ae ————— war Ai 


22er. mollers C — Am 
Wieſtlim orf in Ober⸗ erreich in 
— N een ehe € 
* irter Chorherr re⸗ 
und Abto von St, Leger zu | cher von dem la 
Si eine Differtatien von der Zeit ge⸗ i 
Wenn die Framoſen en Bam ge⸗ — 
die nebft andern von faſt gleichem Inhalte, — 
— Acadentie za. Soiſoens um T — 358 dieſe 
atfdcerenet hatte/ zu Maris 1+36' it a2 Ausfäge, — 

—— S. ef Bel. Zeit) 1747 34 wer 
* — "Unten )3-Fhtieb: Voyage de }Fränce | denuften Lirfuin 

oxiale ; iis 1604 A GE, 2Alphe ehe 
— ——— 1742 38 
Bietegaſt ein Do auf der Anful Rigen 79 
weit der Stadt Gattz helegen. Altes u nd Heues 
Ruͤgen prag42. 

Vietegaſt ein Dorf mit adelichen intäearien 
im Saͤchfiſchen Chur⸗Kreiſe in der —— 
— — — Special I» Tabellen 
des Char 


ori Die at gelehret, wie mulglich ' 
Bieterthail⸗ —— he rien, m dar ae — var an ton Eitade 
Eiob, Wwiſchen der ZU und dem Rhein gelegen) und Enemeie zuträglichen nis der alte arebj 
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r213 


£obgerber, Walker, peifg Weißgerber und Färber wohs| E Anton, Herrdu Be umd von Sfeoueil®, Eu 


Ve te Eh nechal von Boulonnois, «ar * — 


nen, denen er zu ihrer 
Fan es auch orale mercken, 


Stadt Eaen, wo der Eanal durchläuft, vielmehr 


bẽ wohnt find, Als — ae hat: 


*8 iſt ein 4838 ich die Mouche zu 
Mont St. Zee bey —— des ae 2 
bebalten In ihren Urkunden finden fie, man 


gu ie Lake andem Orte, feet hing 
teville ftehet, 14 Tage —— und eben fo viel nach 


Jo hannis abfeiten, Damit die Wieſen, die uns 
ger dieſem By liegen, —— koͤnne. Mars 
tiniere D 


BIEVRE, Dhier, ſiehe Biber, im IM Bande, 


1717. 
u Dienre, Bieurt, Bybirt und Bijurt, eine 
Stadt auf, der weltlichen Küfte von Africa, an der 
Miündungdes Fluffes Sanaga, ohnmeit dem Dorfe 
Embar, dem Eylande St. Louis A gegen 
über gelegen. Samml. aller 
p- 311, und Th. II, p. 139. 
Bievre ( Grafvon 20: Wehe: Hiftoire — 
pafies, Femmes illuftres de la , avec des 
remarques hiftoriques & critiques, Paris 1737 
in ı2. ©. Keips. Bel. Zeit. 1737, p- 90. 
BIEVRE (ODEUR oder -TESTICULES 
DU), f. Bibergeil, im IB. p- 1733 u. ff. 
— oben ), der Ißeltiveispeit Magifter, 
— Der tor zu Fahlun in Dalekeriien. 
Ada Schel. B. VII, p. 317. 
Biene, Stadt, f. Bieure. 
Biewende ¶ Groſſen · ) ein Dorf mit einer Pa 
ne in dem Herz 


gelegen, 
P =: — gehörig. Aus ſchriftl. Nachr. 
——— (Bleins), ein er mit einer Filials 
dem Herzosthum Braunfchweige Wolfen⸗ 


"Sie ae em gemacht, 15 
Selen von ya gelegen. Don ihr hat ein 


Sabo 59 amen. Mallet IV Th, Marti 
Dies (du), ein uraltes sofifches Geſchlecht, 
aus welchem Wenemar d — 1166, und Jo⸗ 
Bam 1190 in gutem Anfehen geftanden. "Aenulpb, 
jez in Artois und Efeouelles, ſo 136096, 

—* nei von Sohannen de Erequy "Johann, 
Herin du Diez ꝛtc —* der Taube beygenannt 
wurde, fich mit 


und noch 1369 Iebte. Si Sohn, — der Ko 


Herr du Biez ꝛc. blieb 1415 in der "Shlacht bey 
Wincourt, nachdem ihm Johanne von Olhain, auffer 
einer Tochter Johannen, Philipps von Boufiers 


2214 


en, einer Tochter Peters —— 
See vn Be nd — 
den Artickel erhellet — 
SEN run un, u ni nen vor 
enlis nur zwey Tochter gezeuget hat, von denen 
die äftefte, "Ifabelle, 1537 mit Jacoben von Eots 
Veivins und 


ee 
aber, Magdalene, mit Yacoben 
e | ee. und An 
1. Arnulph du —— Dveur, 
; 1 Boneourt ꝛc. Vicomte von Bergues 
In jeugte mit Earharinen, 
u don I nem du Bis, 
von Becourt, Snauin ault ıc. Koͤnigl. Kar 
und Cammerherrn, Eapitain zu Boulogne, wie auch 
Senechal und Gouverneur der Graffchaft Boulon⸗ 
—* Derſelbe verehlichte ſich mit Annen von Beau⸗ 
u von Ignaucourt und Fontaines, welche 
—* ehe drey Söhne aebahr: 1) 
von dein hernach. —— ) Odarden 
zu Herly geweſen. 3 
von Nielle, Cauroy und ee 1553 
mit Phinbpen von Calonne, Frau von Nielle, ver⸗ 
maͤhlte, und eine eintzige Tochter, Hlargaseibeng 


Afamberts du. hlin, nad) ſich Ii 

1 | Eienighaufe, gomtalies x. Ahnı, Dofncke 
Engu x. un 

Bl fid) 1533 mit Fohanmen du du Vours, 


rau von Ramecourt, und zeugte mit ihr Carin du 
iej, Herin von Becourt, — Fontaines, 
Enguinehault ıc. welcher bey dem Herloge von: 
jou die Stelle eines Cammerjunckers bekleidete, und 
von Elaudien, einer Tochter Jacobs Grafens von 


Sie 0 16 if: DDr 1573 bepgeleget, deep 
ne 1) 
Here 


Here 
nes, aieng 1604 ohnbeerbt mit Tode ab. 
mittelfte, Anton du Big, Herr von Fgna 

Becourt ic. fo 1629 Königl. Sammerjuncfer, 
1635 Dbrifter über: ein Regiment zu Fuß geivefen, 
jeugte mit Claudien —— Frau von Savignies, 
Die er 1605 — * EIER Brangen dur 
Biez, Heren 8, Gavig- 
nies ıc. —— — ind Inden ehlachten bey Lens 
und Rethel, da er das Regiment von Ehappes coms 
te, ungemein wohl, und hatte 1665 die Ehre, 


mandirte 
daß ſeine Herrfehaft Gavignies zu einem Marquifat 


erhoben wurde. Mit feiner Gemahlin Marien, einer 
Tochter Nicolafens von Mey, Margpis von Boves, 
die er ſich 1650 antrauen ließ, bekam er folgende 
drey Kinder: 1) Anton Odarden, von dem het 
nach. 2) Carl Michaeln du Biez, welcher 1678 
Koͤnigl. Page, nachgehends aber Eapitain unter 
den Dragonern gewefen, und 17... geftorben. 3) 
Marie Annen du DBiey, welche 1675 mit Frangen 
von Boufflers, Heren von Rouverel, vermaͤhlet 
worden. FJehterwehnter Anton Odard du Big, 
Margvis von Savignies, Herr von Hercules, war 
1695 Eolonelder Smfanterie, wurde 1704 Brigadier 
nigl. Armeen, und 1718 Marecyal de Camp. 
Er ftarb 1723, und hinterlich von Eharlotten , einer 
Tochter Earls de Monftiers, Grafens von Merins 
ville und Rieux, Die er 1700 jur Ehe genommen, 


rn a ae) Soͤhne, Antonen und Aunulpben | eine eingige Tochter, Marie Olpmpien du Bie;, 


Marquife von Savignies, welche 1722 mit Afidor 
Darin 
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Maria Lotin, Marquis von Charny wor⸗ } im Fahre ı 599 gebohren, und ftarb im Jahre a664 
Den, ud 1724 — — ae — Bat Ib Grabe Oral” 
Tode abaegangen. Anfelme Hit. geneal. T. VIl,| 1. De Luce fidei & via adpietatem Sc. 7 
p- 180-184. ' a. De Sabbato wider Brerevoden. a. 


 Bies ( Ddard un), Bie;, Eſcouelles, geſchrieben VBoode Athenz Oxonienf. Allgem, 
Se en und St. Waajt in Chron. D.Xl, p. 925. je Bude 
Hetois, Ritter des Ordens Ct. Michaels, Königl,| BIFOLIUM, f. Aufn, im I RR 
Cammmerderr und Marſchall von Franckreich, (von . Diga (Saac), ein Kabbine, air h 
dein der imajIl 3. p- 1810 handelnde Artickel weg⸗ im XI — 1303. — 

fat), war Scohn Antons Herrns du Bien BIGAMI, wntden bep denen Griechen die Bir 


und Aabellens von Berguez Ct. Dinor. Cr war | Kböffe genennet, welche von einer Kirchen 
—— und Gouverneur von Boulonnois, —* giengen, und dieje gelangten 


jur ans 
| dem 
- dient dem Grafen von St. Vol in Fra | E0 tanifchen Patriarchat. Abe 

a 
Orden St. Michael Beehret. Im Jahr 1537 half | Von Den geiftlichen ausgeſchloſſen. S u 


er die Stadt Therouenne verproviantiren, und-hielt | te aber drey Arten der Bigamie, ümter 
bey allen Gelegenheiten fo wohl, daß er 1542 erſte war wenn Jemand jwvey Weiber zugleich hatte ; 
ab davon trug. Er ftund mand nach Dem Tode De 





















als von ıhm zum Ritter wollte gefchlagen ſeyn. Ob dung von fich geftoffen, und eine 
er num "ie Menftrewilbey nahe vier | batte. a 
Monat — — und ngelländer | Bigarade eine Art bitteret wel⸗ 
mis ſoichet Tapferkeit ver daß fie ohmers he auf der Scale viele oder bat. 
davon abziehen muften, auch 1 545, | Sit wird nur —— und 
Da 
urenant ndiret, N in e A: 
über die pe e — — — a een an Kan 
— von Couch — BIGARE, in der unjt, fiehe Bunt 
Händern ‚ und Deswegen 1549 eut⸗ elprenddels — — 
worden, im le Uinanade, Daber 8 
U urch gerniffe Commiflarien des Lebens | Spanien. Sie gehörte unter Toledo, ie ınan au 
verkufti wurde. Menckte ihm zwar | denen alten Notihen ſichet. ie wird in der 
der König das Leben, ließ ihn aber auf das Schloß —— * 1er. Ortelins füh 
En den fegen, Cr nd gerne | Habe infa Da, 
hernach tward er auf frehen Fuß geftellet, mars 
— —— in feinem 
ey der Abten St. Victor gelegenen Haufe 1 553 
& "Yunius farb Sein Leichnam 
ivde nach und alba beerdiget; 
fein Leich aber erſt 1,577 den 14 Junius 
achtnif als feines Schwieger· Sohnts 


1975 im@eptember wieder hergeftellet hatte. Von 
fie Gemahlin und Kindern fiehe den Gefthlechter |. 
icfel, A Hift. gen. T. VII, p. 180. im 


* Biezieter, ein Ort in dem Fürftenrhum Camin | wenc, 
1998 U. f. 
n Oeogr: p 39 der pran Be emo ein Ranferliher 
Bifefeba, eine Set auf Det mößfihen Kühe | km aar MORE 


von Africa, welche 20 See» Meilen in der Länge, R 

und 8 in der Breite bat, Diefe Snfel wird durch Digenb 

Son Arm des. Sanaga gemacht, Samml, aller | der 
ifebefchr, Ib. U, p. 332. ur 

a ——— 
, floriete zu Anfange des 

fchrieb im nn — 


chers xicon. 
Bifield (Richard), ein Nector der Kirche zu 
Fongditton in Engelland und groffer Eiferer für das 
Eonvenat, war zu Stratford an dem Fluße Arona 
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teitt dabey indas A 1, | de Stelle, dade auf die Uniyerfitäg 
einen 


Ka; — 






—B rn 
Äuß. Allgemein. aydr 


a a Spis 
vis Eplandes St. Jago li. — 
ni und unberwohnt, umd die Küfte ift der 

Ki * lich. Sammlung aller 


ofe), ein en Bkaboine von —— SH | 


naar 


‚ welcher, wie aus fei 
—— 2 ai —— 


— — — — 


kin, — — inder Provinz Khorar | His 
fan, in ien, deren Gi rear i 
den hat, und wo m pimesfendesObft finder, 






. 9* f 





“4 


eis W 
— Ei —— an 
— der a Denon jerak | 
Di — —— sb — 
Legat zu Ravenna, erbielt aber na 


peaur, des 2 — 
gnet, ft abe vier Cop €; 1) ehe: „is 
Gen 16 nn 


Ba ber. .1740 dag zu Zefl, Bene — 
ne — pam, 


der \ 

are uk mn m Sn | Sen | 

= Sea Spanien, ran Gbeuad See 
18 Carls des a Namen der ann Paul’Bignon, {b ı 2 den 19 Ceprember ger 


im XV B: rb1r Berfammlung zu 
— dei), von den im I D.p- der — bey, bey, und erhielt “0 Die Abtey zu St. 
Quentin in l Koͤniglicher orde 
Staats/⸗Rat 35 echaut von St. 
—5 — der 


— 
ar 

Bags gg 

. 









der, zu —— nigl. Bibliothe 
darius und —— prä ae 
Jr abimetd 17 aͤnner 
a le et Bat und 30 Jahre 
ied der Franzofifcyen Academic gerves 


Sopann);, ſche — —— Vigney, im | nal des —— —— 
——— * 
XIV p- 1017: bfiothef dergeftalt beforget, dab flhedurch feine Vet⸗ 
Digmon cin nföntihes Gelee in a, antun Dach made oe race färben u 
welches I ken Bücher vermehret worden. eine eigene 
Sat m Su dem bee im .p- 1815 —— een 
del, rg we rung 1599) en ame anden Eardinal du 
den I zu N} ſtudir⸗ 
te —— ——— * ya —— > in —— 
Ba gg re nn — Yale» Belle der Sammelplag aller Gelehrten und 
Univerfal-Lexici IH Supplemen d. 9666 Kuͤnſtler, 


ars ” „_Dignon__ 0 u en 1220 


fer, deren ihm ungemein angenehin | — — Beneiänig —— Mont, Di 
Kin & bat, — nennen any — —— md | gonzo, im IM 5 Mid — — 
m Fran 


















zum © rancois l’Evesque, | BIGORNE die 
—— Be in 12, neovon | Ambofen, der ih der Mitk un —— 
le Zong in Biblioth. hi debiFrance n. 4675 | fpisig ig made bisweilen an allen beyden 
—— * land Bonen Herr | fen Spisen der Schnäbeke läge man die Kifen, 
— „fo 1666 aeböhren, ftarb 1724 den 20 Sen gap u machen. Die 
Falls Konigl, Staats Rath und gemachet und 
tendant der Generalitat ris. Er hatie ſich ei eh — 5* Arricon aller 
fich mit N. Bet —3 — — — 
ert, Andreas erde Buc — * 
Rs ce. Dt — St en nn Sa 
Seancikes —— mit Aegidi — einer. ? he Gelbiie Et 
en Meifte ——— — * * —* *5* 8* 
oqu 8 von 77 * 4 
Ko icht worden unterande folgende —— Ei; — — 
te: . ] TB * — 





— — 
| ‚Epeoboeicis — —— ihteh ie | S: 





ar ping 11 Bruder, war 1632 Pen, uno — 
arlements R a, 
Meifter, ferner ed ud Die Kir In ahnen 


——— 
See 
hi : I: in ve 
FH 29, 5393 


y BE a 
Se — — 





Ka co Toravenſe 
—6 —— 
— tere 9, Mahonme 


Hi i #134) I 
don Kimi e öfifeher | do von 

ae ar (oem, eu), at runter 
ne a De #6,&ohn des Abe: Char 
Bignuh, vo der Geſchlechts Artickel han⸗ ſeh 
Del, und orange im * 174 ju der Intendan· Page 
ſtarb aber das darauf, nemlich den 
nn das im 45 Yahre ſeines feines Alters. Geneal, 


iftor. Nach 7 VB. 296.137 — Ai 
* — cn Ort Frankreich , dm Heroochum * 
Idjee vie ven in Qüchern 


eines 
* die eier Ele breit find, u re an die u. At un) Se Same, —— 
Kaufleute von. Troyes verhandelt tberde n.Audo⸗falſchen 


viei Academie der Kaufleüte Wolck das a 
u —— Koͤnigreich im Afriea⸗ (isn, im fe * nd — 
17 de, Da Def ar J 


1821, { 
ai * nton), Kayferlicher Sim Sr 
Vahr er. N nu), ci ——— * > dem —2 
Fubuarus um Jade 1707 Walspen Kalk Ban nn —— 


Ri A . * von 
rate N ſehr 


am | Bibrt Bijlefelt‘ 

mühſamer Arbeit. Das Grab; welches 3 ner alten Feſtung/ nehmlich eine Mauer unten | 
rothen Zeuge bedeckt. An der Mauer der Mojchee | pfel. Diefer Ort wird‘ Bidrel’ Beriks genenner, | 
zur lincken Hand, wenn man hinein fomme „wird | und es iſt daſelbſt ein Brunnen m den Feſtu 














man einen groſſen Kieſelſtein gewahr, der an einem Chardin fest Bebri 3:g0Me Meilen von’ 
eifernen Hacken haͤnget. Diefer Riefeljteim bat in Taar/ wert: man von: Ifpahan fommt,  Martir 
der Mitten zwey Loͤcher neben einander, und die Leu⸗ miere. Di, ©... —* 


te des Landes erzählen, der Heilige habe ihn, da er 
im Kriege geweſen, vergraben,» Wie ihn nun einer 
von ſeinen ‚Feinden entdeckte da er gleich gebetet, 


. Bhbufen,ein-Qut indem Hernögtfum Bremen, 
in der Gegend — —— Gene‘ 
Erits Leric. in den uppl, oo ut 


abe" er. einen. Kieſelſtein wie ein Kopf groß; nad) | »» BEL; sein altes: Work in Obe Dannonien ni Ä 
ae da er gleich die Huͤnde in die Hoͤhe 9% | dem Prolomdus. Martiniere Die, - : nien nach 
Dieſer Stein jew ihm auf. feine Finger ge⸗ 


Bhyagos, ſind Schwathe / die imterſchiedene Ihe 
fallen, und in zwey Stuͤeken gebrochen, wovon Die | fa bewohnen, an ientäl ® Sm, 
eine Helfte Der aufschingee Kleſelſtein waͤre wel⸗ er ! * nal Dürkg 
cher ihm zwifchen 2 Fingerhinein gefallen, und ibm da 

Dennoch keinen Schaden geihan. Wie dir Leute da⸗ 
ſelbſt vorgeben; jo ſoll er die Kraft haben, wermman 
Waſſer durch die beyden kLoͤcher laͤſt, die 
PBunden;die man damit waͤſcht, zu heilſen. Unter 
diefem Kiefelfteine findet man einen Lehrſpruch des 
Aly, folgenden Inhals Wenn dir Gott den Gieg dieſelben dauen dürfen. - Es niachieni gſelbſt umend⸗ 
gegeben hat, ſo iſt die beſte Danckſagung da⸗ ſich wie Baͤume nter -ahderh' auch“ almbäume“ 
por, ‚dab du deinem Feinde vergiebeſt. Dieſe | von welchen fieref und Pen, und ehr el - 


mos gegen Suͤden findet, Diefe Ih, v 

chen man ſagt/ daß ſie unter die Za * 
hören liegen denen Lüridern der Kk in — 
und Befegtii gegen iber "Sie und rdtn ui ii 102 
bar ‚und bringemallen Saunien, den Lt —* 
wirft, ‚hervor. a ſie find fo beſchuffen daß 
Einwohnern ihre Mahrung "bringen, ohne Als ie 


‘ Vergebung iſt der Zehenden von dem lege, den dere Sachen beformmmei. » E8 dicht aı 38 

du 

gange in Die Monchee find nuf Den Seiten > SU | terichiedenen Flügen, welche ale diefe Infunhe 
mer, darinne wan Schule hält ; und hinter denſel⸗ 

ben zwey * vor gr — — a 
aufhalten muſtene ein Carabvanſerai 
—— war. Im re man Dies 
ſes mahömedanifchen Deitigen wegen noch anmer⸗ 
„en ‚daß auf dieſem gangen Wege und in gantz 
Merfien viele Cabellen und Gräber ſolcher Heiligen 
find.‘ Die Perfer nenmen ſie Pir oder Sabied oder 
man dade, tie mie heilig oder feelig ſprechen. 
Der Garavanferai ift von der Mutter eines Statt 
Balters zu Laar, mit Namen Ahvez · Bec gebauet, 
amd feinem Namen gewidmet worden: Es ſt einer 
der ſchoͤnſten und, geräummlichften in Perſien gam 
von Isbendigem Steine, 72 Schub in der Breite, 
und 62 in der Hoͤhe. Er iſt mit einem ſehr gleichen 
tan bedeckt, und mit einen. Schub hoben. Ge⸗ 
mãnder befeſtiget. Das Innwendige iſt in.23 Ge⸗ 
— Die von allen Seiten frcı) fies 
. Das mittelfte iſt zweymal fo groß, als die auf 


— — — 
— —— — — — — — — — 






aber, Das ihn ofters auf das Ufer wirft nAnıhri 
wieder mit fort, ohne daß fie hm — 9 
füchen.” GSie'haden a che Dhiere dafelbft, die 
aup dern Lande ieben / und Fifche in groffem Ube⸗ 
Auf" Sie find ſebr grauſam umd führen mit den 
Biafaten und Portugiefen ‚die in ihren Fandern 
wohnen / die:gräufamften Kriege, Dadiefes fand 
von den Armen des Meeres durchfchnitten wird; fo 
kommen die Bijagos aus ihren Iurfuln, wenn man 
es am roenigften vermepnet, und bringen ſich dur 
ihre Schiffe, die fehe Teichte find, ehe man fich e 
verſichet in die benachbarten Länder, too fie. gro 
Verwůſtungen anfangen. Diefes Volck iſt ſo ui 
eig, dal e8 fehort etliche mahl den Kötiig von dus 
ba genöthiget, ſich aus Furcht, er moͤchte das barbaz 
fehe Weſen Diefer-Snfulaner ren müffen, hebſt 
feinen Unterthanen In denen Wäldern — 
Diefe Voͤlcker find übrigens von den Biſagos oder 
Biſegos un edem  Corneille Did. 
arrie, L.Vc. 44, 47. Mattiniere Did. 


Mferdefnechte dafeldft aufpalten können, Es iſt der⸗ 
gleichen Earavanferai nicht mehr auf dem gantzen 
Wege von. Iſpahan nach dem Perſiſchen Meerbu⸗ 
fen. Ueber der Thuͤre leſet man eine Aufichrift in 
iner Erbauung, nehmlich 1058 der Hegira, ae u; N 
——— m fo Di iſt, als 1648 — der ee fiehe Schiff-Zimmermann, im 
Epriftlichen Zeitrechnung. Chardin mgunet dieſen en „PB. 152, —— 
Drt Bebri, und ein ipnbaldein Dorf, baldeinen|  DBilefele € Zohann), Secretaͤr der Stadt Stock⸗ 
jeeken, » Kin reiſender Hollaͤnder, der. azos; das holm, im, Jahr 1600, hat untesfhiedene Libros Me- 
—— nenuet dieſen Ort Bier ies/ und hans | moriales, auf Schwediſch Tanckeboͤcker genannt, 
delt davon als von einem Dorfe. Er Spricht; Air | gefhrieben, in welchen vieles zur Hiſtorie der Stadt 
kamen in einer Stunde, REN ausgereifet | Stockholm dienliches vorkommt, Wie er denn 
waren; in den Corananferai zu Bieries, indie Cbe, auch unterfchiedene febr ehrenruͤhrige Erzehlungen 
ne, nach einem Striche von 5 Meilen, Es ift ein | von dem Koͤnige Carln IX in Schmedifcher Sprache, 
febönes: groffes Gebäude, von Stein ; es ift wohl | als er fich zu Lübeck als ein Slüchtling aufgehalten, 
gebauet, wie die übrigen Haͤuſer im Dorfe, wels herausgegeben hat, welche nech in dem Kuniglichen 
ches voller Palmensund anderer Bäume ſtehet. Eis | Ardiv im Danufeript aufbehalten werden. Stıem 
ne Meile davon findet ‚man Die Ueberbleibſel von eir| manps.Biblioth. Sciogoihica, p- zz u. . 
Univerfat kexici II Supplementen» Band, 96 bb 2 


rs 
— — — 
— — — — — — —— 
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d wohner dieſer Stadt pflegen mit denen Te 
a harte Na Beinen —— und Indianern * 


ju treiben. Mallet . Marriniere Did. 
ou, —— aha Das Dingen —* Er ſ. — mit Supp 
— wird upon lee Dingen | > Ve 

vondenenienigen , die dem Frans 
enjimmer zum Puhze dienen, Conft ift es aber auch 
Biot ein ein Jinckens Manuf. Leric. | ihr 
Lebens/Art dererjenigen die 
ielwerck un ech inen handeln ; in di 
Data den Due‘ et Bijowserienicht im 
BE = Mareiniere BR —— 

















Das ort Zyyouserie lan nicht ſtatt Bil, eine —— be in. Geo 
1 wenn man Di — at — be da — der Mi 
en Derftand, alsder ‚Jouaillerieigiebet. : Bijou- f $ 


je wird alfo Die pet 
ale ——— r aus⸗ 
eg indens Manuf. ee, — 


” 3 
machen. — —— 


z Nunm in Berlin 
Amburg, — ze ne 2% Siehe auch 
Jubeli MSIV RB. 14105 Sündtens Dianuf, 


er * thum 
Bie Ka Sn  Dnas Maas gleich, 

deſſen man wu der 

RZudien ———— 
Mn 





‚und * — milie 


Bit es n 
Bi *— — — 


a I det — — eine — — —* 
des —— nitz 


nn Einige ſetzen fie fo — der groſ⸗ 
Mauer ‚die 12. Perſiſche Meien im Umfange r 
al. (Flecken h ” zu —** upon, ——— Son me — 
jebt ihr 6 oder 97 Gr, so | feun, ie obgedachte ‚ante on 
Si be; —— — oder 40 Gr. der’Breite; Bila in Schleſien ſich 
Man ſiehet wohl, daß de rbelot Diefes aus dem | Grubens —* BHlp zn —* 
Abulfeda genommen, in man findet: Sllana oder Bilbana Stadt, 1’2dbone, in 
Bicand nad Albirum 86 Gr. zo Min, "der Länge, Il 3. p. #802. ; 
Alfaras 87 Gr. so Min Bilagier, cn Beinen Reiheesgrfin Ms 
Beyde aber find uͤber ihre ‚Breite von 39 Gr. | 9018, in Afien des 
o Min. einig. Nachgchends liefet man —* auch: Becs fagt, —— 
Bo ſich das ste Elima anfängt, liegt eine von den | Lager aufgebrochen, d 
Grädten, die zu Bochta gehören, iferhalb der Mauer; und uͤber den Blasien mar, un vn 
fieift jetzo verwiſiet. Da aber Hafir Boddın, und Yuldur gekommen ſeh, wo —* 
Ulug Beg in ihren Tabellen nicht davon reden; fo | fchlagen habe, “Der Ueberſetzer 
fagt Mtartiniere, wiſſe ernicht, wo Herbelot den ins | unter den 734 Gr. der Kin, und *8 gol 
terfeheidumter 39 und 40 Gr. der Breite hergetiom- | Breit, Martiniere D 
mer hat; Unterdefienfagt Herbelot: Diefe Stadt | *Bilain (Anton), ein Abe — 
hat eine ſehr ſtarcke Mauer, und eine ſchoͤne Moſchee Paris, hat, obwohl ohne Benennung feines 
mit: einem bedecften Gange, deſſen Auszierungen | mens, verfertiget: Traite des — Farde rn 
von Gold und Laſur untermenget find, ie Eins | für divers Etats de la Monarchie d” 





Bilancettus 
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sis. 7667 in 4 und in 12. Mylii Bibltorh. Ano | 


"neu Chun) ein Zralienifcher Je⸗ 


ſuit von Borgo St. Sepolchro, gebohren 1554, 
ehrte Die fehönen Wiſſenſchaften, — in Ungarn und 
Boͤh men einen Mißionar ab, und ſtarb zu R jeder 
28 Der. 1509. Cr.hat Sur — S.E 
>omitis Adriani additis digreffi |. 
iaͤniſche überfegt. Alegambe re Soriptor. So- 
sie. Jefu. Jochers Gelehrt. Leni ; 
—— ſ. Belandre, im 118: | ein 
>) 
2 Friedrich) lebte im Fahre 1751 als 
Rieter Des Königl. Schwedifchen Schwerdt-Ordens 
md Eapitain in SR Be 
Bene al Hiſt. Flache, 


regotichten und Wechtier dar 

ſowohl ſie ſchuldig al u nah Andere dagegen 
ihnen fchuldig, ges er x, * unter 
die ſjenigen gehoͤret, di ‚ Livres 
d’aides, uennet, * ja Debit und it gehalten, 
wie Das groſſe Buch· Dan: giebt ihm ———— 
dene andere Nahmen: Einige nennen es Livre 
cheances, Verfall⸗ Buch; andere Monaths⸗oder 
—æ Buch wiederum andere nennen es 


Bilanz, 85 Er iſt ein —— Kaufleute, | von Ir 


Earnet. "Aericon aller Hudlungen und Bewer, rechne 


> 


1. 
be BILATERALIS: ‚CONTRACTUS, fh 
Contraöüs bilateralis, im VID. p 1198. 
he Nahme erſchiedener Fuͤſſe, ſi che 
Biana Biel, und Biele 
Bilaul, ein ar eine «Dei bon Ren entfernter | © 
—* allwoder Preußiſche Yeldinarfhalt Schwerin 
vorgeweſener Belagerung det —— 
Sänter 1741 fein Kauptgbartier genominen. Aus 


Yin 
Blau, ne Dorf im Fuͤrſtenthum Liegnig, in 
Schieſien unweit der Stadt Hainau. Bold 
ſchadts Marcktflecken ie, 
Da ee ale 
ilbag (Abraham), 
— — Bilbao, im EI B. 


—J—— eine Inſul auf det — Kuͤſte von 
Africa der Elfenbein ⸗Inful gegen uͤber, von der ſie 


durch weiter nichts, als einen Arm der Sanaga, ger — 
ebeſchreib. 


Bu wird. ee aller Reiſe 
un 
Th. II. p. 334 A fepe mit, 


BILBAUM, 
en ein Dorf im Sundgau gelegen und 
- ven firter Sber + Amt gehörig. Ichtersbeims 
ia 


ff. 
*2 
Zopogr. Th: I 
—* * der Alten Marck * 


Bilberg, ein Dorf 
denburg * — —— bels 
tgeſ. Preuß. Hiſtor. p- 28 im Vorbe 
—* ein Profeſſor, welcher die nordliche 
Gegend des Künigreiche Schweden 1695 Ban: 
bat gefehrieben Refradtionem Solis inocch 
Septentrion. Oris.. Aus ſchriftl. N 
Zilbine, ift nach des tephanus t eine 
Perſien. Martiniere Diet. 
ift, wie VPtolomaͤus will eine alte Stadt 


in der Landfehaft Celtiberien, in Spanien, Es ift 


aber ein Sesie, und fol heiſſen Bulbilis, Mars | hat. 


finiere D 


Neue | wird, 





a — — — 





Bilde Bi: 
— ——————— 


Se 
beh Majara, wie aus dem andern Bude des 
ralis feine Spanifchen Ehronicke, welche ob 

telius angejugen Yoird, zu erfehen. Es liegt —* 
ee eh in dem Eleinen Laͤndgen Rioja, Marrinicre 


belegt, auf welchen das gt Gold 82 
rd, es n. eh Di 


a Ströme aufgeſchwellet wird. Cr hat Kir 
nen Urſprung im 306 Gr. der Länge und 14 Gr. 
ern Dam —* 
vſten yu, und nachdem er ohngefeht 45 Meilen 
gefloſſen, vermiſcht er ſich mit der Vinoque, und 
verlieret ſich mit ſelbiger in dem Fluſſe Maragnon, 
Der Flecken Bilcas kiegt am linken Ufer defielben, 
ehe er fich mit der Vindque vereinbaret, und gegen 
die Stadt —— zu, die —J Audientia von 
Miartiniere ‚Di 


fe ve Dedens, und fehrieb : Super primam 
Sn Ila, mo er fich meiſten⸗ halten, 
illa, a m Mas 
nufeript liegen. Antons B Bible hate 


et, Lex. 

Buqh maus ſiehe tmaus — 2233 
Bilckau, Ort, ſiehe Büldau. — 

Bilckau, Buͤekau, (Miliſch von), ſiehe unter 
ee Drafe ma, im XXIX B. p. 
Bild Adams, ı B.Mof. 5,3; 1 Cor. is, 2r,ift 
Inn gegen a 2. Erb⸗Suͤnde, Kim. 
—8 em ſeine Kinder gezeuget wer 

8 Moſ. — Real⸗Lex. — 
oder Bille, eine tale © — me adeliche 


Gelehtt, 


Familie in Daͤnnemarck, woſelbſt fie ſich von — 
‚langen Zeiten an in den wichtigſten Hof und Lan⸗ 


Fr und geiftlich en denn hervor gethan 
Bilde war 1523 Biſchoff zu m 

und he — —* don feinem Koͤni 
Dh Kg 


| Bilderbeck 1228 
nn rege Ten rn N im F 5— „Efebeld | „» Düdenveurh, Kiefer, £. Düden ch Bil —— 
ee i ae rd von ui ‚|p- 1828, und Te 
Bild dirk 


is en * 
er — 

von Ihm imAll 1858 einen 
— eh 
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9, Lrlbis: 6. 
ak Bratus | 3 
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\ a * . i 
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u ff 
— —8 
—⸗ 


ra 








i " vr Sc 4 S, x 4 ſentia 

he * € Germanica itidemdi —— — 
— 45 conl. Catal. Aceaii p. * | —— ⸗ 

risrt Ay 48 emigrationis, Nachſteuer Abue 

* ird ihr auch die tekerfesumg der Schein] Bee Accefliede re Schoje, 


des loru von der Taufje, indie Daniiche, |. — —D 

Sylache zugeeignet. TC aut, Eine — 

Abel aber led um Wianrfripeliegen, en) DR ame 

zum. Druck befördert ** CThut 

ceum Dän. Litterat. pa 

* (Sophie); eine — ——— 
e Quchter, Andrras Bilde, und Fran Magnus | / 

Son ne Sie ha folgende Ceriten ver⸗ 


=D N Librum novum Precum & .H | 

- Koppenhagen 1678 in 8, Sr ie er Spa 

che, welches hernach von dem Buchhändlerin | 

groͤſſerm Format und unter dem.neuen Titel: 

ı De Udvaldes Uforgengelige Krone, ut 

‚penbasen 1710. beraus gegeben worden. 
ma) Aandelige-Hvile- Timer, feu Horas 

tuali quieti dicatas, Coppenbagen 1696 * 

um Gyuscaum Danie Litterat, * 26 


v 





—— Bulderbeck Rider/Dienſt 1230 


Die Ye moote Auflage: ebendaf. 17 200 und 1710, Herrn Bilderbecks Lebensgefäyichte findet man Han in 
—— Auflage ebend. 171 uch die vierte | Göttens ——— gelehrten Europa Th.l, p. yoo 
—* von neuem vermehrt durch C. S. 6.u. ff. Tb UL, p- 7765 und in Weidlichens Ges 


v.Y in or. 4, ebend, 1738, 5 Alph. anche der jlebenen Rechtsgelehrten in Deutſch⸗ 
KReſolltlonum Juridicarum Decas, Leipʒig 

1725 in 4 ohne Rahmen. Er Pr Bund) — ia 2 Düne), bepder Rechte 
Decades alisgearbeitet Haben, welche aber noch Licentiat un re un 
nicht gedrucket worden. — — rpm Hein. 
..Deduftio ro Jurisdi£tione Abbatiæ S. Mi- 4 Detober 3 
"icli, —— gi Sol feine Inau ifputation über Thefes ex jure 


alten, und darauf die Licentiaten Yürde erlan⸗ 
. Qerthadigung der Luͤneburgiſchen Landes * Am Jahr 2716 den 12 May ift er zum De- 
ae Mc hat cand — erwaͤhlet —— 17731 Den; 
nu ura 0% | 28 Zul. en Beuthners % aats⸗ 
regen orte BR Sohann Wilpelm), aus Stade 
nn aus ge⸗ 
pn Zufäge und Refolutiones zu des Hrn. 1 buͤrtig, Chur sHannöverifcher ‚Ober + Appellationss‘ 
an Dorfr und Lande | Mathızu Exlle, auf der Gelehrten Bank, woru er 
rechte als ſoicheq heraust am. Der vier⸗ im Apeil 4747 —— ward· ¶ Geneai. "ar, 
ten Auflage von dieſem bat er eine kleine Rahr. KB: 
Bibljgthecam Juris Georgici | ;-Walderbect Da beyder Rechte Doctor, des; 
5 welche ſich auch bey der funften Auf⸗ Dom⸗ Capitus zu Hamburg Seeretaͤr und Deca=: 
lage defindet, nus Calendarum; iſt 1676 den 8 Detober zum Zus 
0. Yoımerfungen zu dem Zellifchen&tadtrechte, |;cano Calendartum, und den 9 Jenner des f 
Zelle 1712 in 4. : Diefes Zellifche Stadtrecht | Yahres zum Secretaͤr des Dom⸗ Capitels erwaͤ it 
ward von ihm 1739 von neuem überfehen, und | worden, und den 4 May 1686 geftorben. Beuth⸗ 
mit verſchiedenen neuen: Anmerkungen erlaͤu⸗ ¶ ners Hamburg. Staates und Gelehtt. £eric. _ «©; 
test, auch mit unterfehiedenen wichtigen Zufäsi! Bilderbeck Rudolph Chriſtoph), Königliche 
gen- "vermehrt, ebendafelbft wieder —— * Groß⸗ Britanniſcher und Thur⸗Braͤunſchweig⸗ Et 
sebenz daben auch ein Sntrourfeiner — burgiſcher Hof⸗ und —— Hannover, im 
von der Stadt Zeile zu definden. | 3aber750, —* ar⸗B. Sb. ll, p: 115 
1. Dedurtion * die vermeintliche dieran Bilder ⸗Dienſt, oder Bide Berebrung Lat. 
tät derer Jagden / und dataus gezogene irrige Röengmachia, Ironolatria; bey dem hegdnifchen. Got⸗ 
Dan; 1925 — * Yeahmen. ” Zus tes⸗Dienſte hielt man gar viel auf die Bilder erwies 
Sabre r74rfaht dlefelbe ju Zee: —* ihnen beſondere Ehre, legte ihnen allerhand Wunder⸗ 
ter unter folgendem Titel heraus: werke bey ‚ betete fie an; daher auch Mußard im 
“ fiche Deduetion gegen.die Vermeintliche 78 der Vorftellung der vor Zeiten aus dem Heydenthum 
« galität der Faaden, und die Daraus hergeleis| in Die Kirche —— —— und Ceremo⸗ 
teteifehlfäme Dorti inen imd Folgen; auf ger nien.c.10,p; 28c, der Roͤmiſchen 
*ſchehenes Berantaffen dusgefertiget und zum | Kirche aus dem Heydenthum —* und beyde 
«@@rutk befordenl. "Zıvente mit verfchiedenen | mit. einander vergleiche. Die alten Ehriften hate 
—— ———— Auflage worinnen | tem in — ——— die erſten Jahrhunderte durch 
Ruebſt vielen andern zu ebigem Themate gehds | keine Bilder. In dem fünften Jahrhundert fing 
—— —— die Frage ob ein non·man an ſelbige hinein zu ſetzen, womit man in dem 
“ ufus jurium & privilesiorumden DVerhat | fechften und ſiebenden Jahrhunderte fortfuhr und 
* en dach ſich ſehe des mehrern erläus | darauf fowoht, als auf Den andern Kirchen / Ornat 
⸗tert wird Zelle rrgi in Folio, ſiehe Aller⸗ | zwoar viele Koſten wendete; man brauchte fie aber: 
nieuefte Clachrichten von ju Bi |t 
chern —— p.481 3* ‚Dass ap mis 
gutem Grunde ‚dab der € 
Math BöhmerinHale von der Basti | 
ten Bilderbeckiſchen Deduction rede, wenn er 
in der! Einleitung zum geſchickten Gebrau⸗ 








che — —5*— — — 10, lit.o ſchreibt: hun e 
“ ‚hie dfache ‚ie mehr man au 
———— lau ee * und gern die Bil 


“ gemeine Principitumde'regalitate juris ve- 
“ nandi aus dem, Grunde gehoben und deflen 
Freyheit behauptet war.Ob auch wohl 
der Geh. Rath Gaſſer in "det Einleitung zu | 3 
Den oͤcon „politifchen und Cameralwiß 
fenfchaften, . XX,$. 1, nicht einerley Meynung | tinope 
- —— — — * TE —* J 33 
a elbe feinen inskünfftige den Bildern 
Diget habe Ä LE EEE a © 


® 


rs Buder / Dienſt 7 HilderDienft zone 
DD ar es V— — — 0 
ſer Leo III berief einen Syuddum, auf weis 







ai, )urrurit iu Woon 

Y und verdammte den: n hielt 1 hnodum 

der Kayſer aber gab: ferner Befehl, man ur um —— die Bilder: wär 
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1233 Bilderlach 

pulo cöncesfis,.4606 5... Johann Conrad Dann 
bauessinseiner hrift unter dem Tiul: Iconotheres 
Chriftiänus adi ‚16655, Cheodor Thum 


mius ih der ‘Apodixi de non colendis imaginibus & 
religuiis, 1623, der übrigen nicht zu gedeneken, wel- 
che Kippenius in Biblioth, Theol, Part, Il, p. g3, und 
Sagittarüus in Introd, in hiftor, ecclefiaftic. p. 102 
erschlem. " Man Fan dazu thun Chemnitium in Exa- 
mine Concilii Tridentini , Part, IV, loc, II, p. 23 
u. ff. Chamier in Panftratia cathol, "Tom, Il, Lib, 
XXI, p.'413 u ff. Heidegger in Anatom, Concil, 
Trident, p. 1119. Doetium ſelect. Difpur. Theol. 
‚ Part II, p 870. Was Lurber von den Bildern 

vor Gedancken gehabt, Fan man Tom, 1 Isleb.p. 89, 
und Tom. VIII Witteb, p. 758 und 457 finden. 
Ein mehreres von diefer-ganzen Sache finder man 
auch in Walchs Einteit. in die Streitigk außer der 
Evangel. Luıher. Kirche Th. I, pr 53 1u. ff. Th. IT, 
p. ato u. ff. 

Bilderlach, Amt in Niederfachfen, ſ. Wolden 
ſtein, im LVIIT B. p. 400 u, f. 

Bilderfchniger, f. Bildhauer. 

Bilder»Derebrung, ſ. Bilder-Dienft. 

Bilder⸗Uhr, f. Uhrmacher, im XLVII B. 


pP. 508. 

Bilderwörben, ein Dorf in Preuffen, in Klein⸗ 
Biechauen, deffen Prediger zumellen nad) Serey in 
Groß-Litthauenreifet, und daſelbſt mit den Luthes 

ranern in der 1737 etbaueten Reformirten Kirche 
den Gottesdienft hält. Abels forrgefeßte Preuß. 
Geogr. p. 24 

Bildes (Orrdes),f.Ortdes Bildes, im XXV DB. 
p. 2034, — Bofis Diſtindlionic, im Ill B. 
P. 618u.f. 

Bildeſton, eine Stadt in der Provinz Suffolck, 
in Engelland. Sie hat die Freyheit öffentlihen Markt 
zu halten. liege Groß Britann. u, Zrri. 

Bild Gottes , heißt ein ſolches, das dem urs 
ſpruͤnglichen Grund⸗Bilde gar eben und genau dhn- 
lich ift, wie eine Eopie und Nachbiſd desivegen ge⸗ 
Iobet wird, wenn esmit dem Original eines beruͤhm⸗ 
ten Mablers gar genau übereinftimmer, wohin ung 
auch der Heil. Geift in der Hebräifhen Sprache 
ſelbſt weifet, da das Ebenbild Gottes genenner wird 

e ein gleihmaßiges Bild, ein Bild, das Gott gleich ift, 
ı B. Mof. I, 27, dergeftalt, wie der ewige Sohn 
Gottes ift das ewige wefentliche Ebenbild feines Va⸗ 
ters, Ebr. 1 3, Eol.l, 15. Bibl. Real⸗Lex. Ih. 1. 

Bildhauer oder Bilder» Schniger, Lat, Srasua- 
rius, Seulpsor Der Calasor , Fr. Seujpteur, ift ein 

Künftier, welcher auf Marmor, Stein, Gips, u. f.w. 

allerhand Figuren und Bilder abzeichnet und aus: 
hauet, f.Seuiprores, im XXXVIB.p.760 u.f. und 

Bildhauer⸗Kunſt, im UI B. p. 1831. 
Bildhauer (Yan Pieterzoon), f. Pieterzoon 

Beeldhouwer (Qan), im XXVIIB.p. 109, 


a — —— — 











Bildhauer⸗Arbeit, ſiehe im Artickei Bildhauer⸗ 


Bunſt, im B. p.183 10u. f. Bild⸗Schnitzerey, 
ebend. p. 10 3 u f. und Sew/prores, im XXX B. 
p. 760 u f. 
Bildniß, f. Bild, im U B. p. 1824 u. ff. 
Bildniß des Thieres, Offenb. Joh. XIU, 14, 
was dadureh.verftanden werde, find unter den Aus 
legern vielerlay und ungleiche Gedancken, und ift fehr 
ſchwer, etwas gewlßes hiervon zu ſetzen, zumahl, 
Weil es niche fo elgemlich beſchrieben, noch feines 
gleichen in der Schrift gu finden iſt. Insgemein 
Univerſol. Lexici III Supplementen,.Band. 


+ 


— 
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wird Dafür gehalten, daß durch dieſzs Bild verſtan⸗ 
den werde das Reich oder das geiſtliche Regiment 
und die Kirchen⸗· Gewalt des Pabſts, wiewohi ſolche 
auch zugleich eine weltliche Herrſchaft if, Bibl, 
Real: Ler, Th J. 

 Dildniße (Recht der), f. Imapimum jur im 
AV 38. P. 572, ingleichen Recht der Bildnige, 
im XXX 8. p. 1366. 

Bild» Säule, f. Statue, im XXXIX ®, 
P: 1306 u. ff. b 

Bildſchitz, ein Staͤdtgen im Prachiner Kreiſe, in 
Böhmen, 1 Meile von Bresnig gelegen. Reu⸗ 
Staats: und KReiſe⸗Geogr. Th. I;p. 143. 

Bild-Schniger, f. Bildhauer, 

Bildfoe (Paul), Predigeran der Garniſons⸗Kir⸗ 
be in Koppenhagen im Jahr 1745. erodtmanıg 
Gefbichte jegtleb. Gelehrt. Th. p. pt. 

Bildſteen (Chriſtoph Eonrad, Baton von), Ko⸗ 
niglich⸗ Schwedifcher Dbrifter,, "und Nitter des 


Schwerdt-Drdens, im Jahr 175 1. Neue Geneal, 


Hiſtor. Nachr. B. 11, p. 54. 

Bildfkeen (Sberhard, Baron von), Königlich, 
Schmedifcher  Ceneral-Lieutenant und Ritter 
Schmwedishen Schwerdt-Drdens im Jahr 1771. 
Neue Geneal. Hiſtor. Nachr. B.11,p. 53. 

Bildſtein (Anton), Koͤnigi. Pohlniſcher und Chur⸗ 
ſaͤchſiſcher geheimer Kriegsrath, ftarb zu Neuſtadt 
bey Dreßden im October 1746, im 76 Jahre fei- 
nes Alters. Bencal. Hiſtor. Nachr. IX B. p. 616. 

Bildfkein (Lycke Sophie), ein gelehrtes Dänfs 
ſches Frauenzimmer, fo im Monat Dctober 1699 zu 


Odenſee in Fühnen, alıwo ihr Vater, Nahmens 


Friis, Bürgermeifter geweſen, gebohren, und nach⸗ 


her mit Guſtav Ernſt Bildſtein, Ädſunct der 


Theologiſchen Facultaͤt zu Lund in Schonen, vers 
ehlicher worden. Es hat Diefelbe nicht allein ſchon 
im Jahre 1717 bey Gelegenheit Des damaligen groß 
fen Zubel-Zahres der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Kirz 
che, fondern auch bey mehrern andern Gelegenheiten, 
unterfchiedliche Proben von ihrer Fertigkeit fo wohl 


in der Dänifchen, als Lateiniſchen Diche:Kunft, ab» 


geieget. Welchem noch bepiufügen, daß fie nicht 
allein im Griechlſchen auffer dem Neuen Teftamente 
den Homer und Hefiodus durchgelefen, fondern auch 
unter der REN ihres Eheliebſten das Hebräifche 
tractieet hat. Uber dieſes hat fie auch eine klein⸗ 
Schrift in Franzöfifher Sprache aufgefegt, unter 
dem Titel: Toftament Morsl à Mesdemoifelles Vi. 
veca, Sophie Elifäbeth, Augufte, Hille Brigitte, de 
Trolle,fait par feu leur Gouvernante, die aber unferg 
Wiſſens noch nicht gedruckt iſt. Thurd Gyneceun 
Dan, u. p. 59, Dänifche Biblioeh, IL Gr. 
p. 558 u. }. 
Bilecky, Gefchlecht, f. Biletzky. 


Biledulgerider Muͤntze, ſ. Muͤntze⸗ ( Biledulge⸗ 


rider), im XXI B. p. 473: 

Bilefeld, Gelehrte, f. Bielefeld. _ 

Bilet von Bilenberg, ein adeliches Geſchlecht 
in Böhmen. Johann Wenzel und Ygnaz Carl 
Bilek von Bilenberg, lebten 1737. Dererfieharte 
einen Sohn, Namens Franz $erdinand. Calendar, 
5. Adolb. Allgem. Hiſtor. Keric. in der Font. 

Bilellus (Agapitus), ein Medicus, Man finder 
von ihm; ———— continentem Theoremata 
Logica,Naruralia, Medicinalia, Paduad 1557. Schen⸗ 
kens Biblioth, Medica, p. = — 

Bilen, Geſchlecht in Böhmen, file, 

8 iii . Bilen 


“ 
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Bilen, Dielen, Bila, eine Melihe Familie in 
Thuͤringen, von welcher man nicht fagen fan , ob 
Böhmen, von welcher unter Bila, 


Ehron.p. 366 argufü 
Fechrsgelehrter und 
Braunſchweigiſcher, Gräfl. Schwarzburgifcher und 
Siollbergiſcher Geheimder Rath, und 1578 Haupt: 
mann zu Merfeburg genennet wird,ftarb den 25 Febr. 
1584. ©. Leßers Leben 
ufen 1748 in 4. In Paul Sürftens Wap⸗ 
pen- Buche ift deren Wappen T.1n. 147 unter den 
Thüringifehen von Ada befindfich. Gauhens Mdels- 


x 2eie. Th. J. p. 250 


Bilenberg Fatıhäus Ferdinand von), von Koͤ⸗ 
nigsgräs, und Ersbifchof der DomsKirche zu St. 
Reit in rag wor i er 1668 erwaͤhlet wurde, ſtarb den 
29 April 1675. Redelsfehenswürdig Prag p· 265. 

Silenberg (Bilet von), Geſchlecht, f. Bilek von 


Dilenberg. 
Siler Benjamin); f Bieler, 
iler oder Bieler von 


Pol, auch Taftrsembiec geheißen daher unrer diefem 
Artikel, im XIV 3, p. 276 mit mehrern nachzuſe⸗ 
fehen. Sinapii Schleſiſch Curioſitaͤt Th. Il.p. f 26, 
Bilfortsbaujen, cin Dorf im Seite Würzburg, 
in Francken, im Amte Werne, 2 Stunden das 
von gegen Gmünd, Hoͤnns Lex. Topograph, des 
Fränd. Kreif. P. 74. ; 
Bilfinger (Georg Bernhard), f. Bülfinger. 
Bilgara, ein Dorf mit adelichen Unterthanen 
in der Nieder» Laufig, in der Herrſchaft Straupitz 
oelegen. Beogr, Special:Tabellen des Churfuͤr⸗ 


ſtenth. Sachen p. 44. 

Bilgen( Otto Albrecht), ſ. Billgen( Albrecht Otto). 

Bilger, f. Pilgrim, im XXVI BB. p.180. 

Bilgerzell, ein Dorf im Stift Fulde, andert⸗ 
halbe StundenvonFutde,in diefes Amt gehörig. Wet · 
teranifcher Beograpbus. 

Bilgorbu, eine gute Stadt im Lande der Mo’ 

guliſchen Tartarn, in Aſien. Haͤckhels IBeltbefchreib. 
ilbom, Stadt, f Billom. 

Buhuber( Johann Enriftoph), der Weltweisheit 
Magiſter und Stadt⸗Pfarrer zu Winneden im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen, iſt indiefem ı 8 Jahrhundert gebohren, 
ſtudirte zuTubingen, wurde 1725 Magifter, ı 730 Dis 
aconus, und nicht lange darauf Stadt» Pfarrer zu 
Winneden, fehrieb: Evangelifchen Lieder-Schag, Il 
Theile, Tübingen 1730» 1734 108. ©. Unſchuld. 
Nachr.1735, 2. 503. Fruͤh aufgeleſene Fruͤchte 
1737,p. 140. So hat auch dieſer Bilhuber die Leben 
der Prediger zu Winneden, ſonderlich Arſ. Sec 
fers zu beſchreiben und deſſen Lateiniſche Poſtille da⸗ 
bey ins Teutſche zu bringen Willens gehabt. Mo⸗ 
ſers Per. der jegticb. Lutheriſch. und Reformirt. Theo⸗ 

logen Th. 1. 
BILIBRA VERITATIS ET RATIONIS DE | 
VERBO DEI, Lbræ Jo. Ssepboni Ristangelii , & | 


D. Heinr: von Bilen. | S 


Biline 


endix bo de Voifin, Raymundoque Mor- 
= re Difceptatio de verbo 
* * — men tio epud chaldads 
ropbraflas, y 
sem. — — chrift iſt au Freiftade, 

ick, 
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Bilibum, eine Bilheflibe Nom — 
Birhdfichen Sig diefed Wameng Yu dem Be 







archat von Antiochien, unter die drug, 
Eine andere nienner Diefen Sis Biblienfis, und. md, 
der, daß die vor Alters fo genannee Stadt Biblinm 
dazumal Gibelech g Martiniere Dia 
* * —— Billich ius (Eberhard), Im 

Bilick, Gſchlecht, Bilick 

Bilienus, war ein böfer und grober des 
Eicero Zeiten zu Rom, welchen einige mait ie; 
—— eine Perſon geweſen zu ſehn, ver⸗ 

nen. Hederichs 

Biliet, fo viel als Blllet, ſ. Billet, im iUl B. 
p. 1845 u. Band * 
Bliliga, Diaconus nennet in Hiſtorie 
von den Longobarden hinter einander viel 7, 
welche in dein Venetianiſchen Gebiete gegen: 
zu gelegen find, nehmlich ‚, Eonihona, Mes 
mafum, Oſoplum, Artenia, Glemona. 
Alle dieſe Namen ſind ſehr verſchieden in 
ſchiedlichen Exemplaren geſchrieben, wie folddes die 
verſchiedenen Lesarten beh dem Ortelius au: 
Man kann diejenigen nachſehen e2 
tura Vulcanius, der reiber her» 
ausgegeben hat, mitrbeiler. An ſtatt Biliga haben 
einige Eremptare Bilige, andere Jbligine, und 
noch andere Mibligine, im Ablativo, Bam 
auch die andern Namen von einander Abs 
lius bemercfet, daß alle diefe Dexter ihtenalten Na 
men behalten haben, welche man noch in Sriauf 
det, allwo man fie Dfopo, Gemona, nid, U. 
f w.nenner Erglaubt, daß Memafum voriego die 
Abtey Mazo oder Mona fen, wie  fehreibet. 
Man findet aßeDerter inder Gegend von Tojamente, 
Nahe bey Gemona liegt Artegno, DOfope, u. .f iD. 
Die Abtey Moyza iftein wenig weiter hinauf 
Norden, Lazius fagt Konihonamineklnniane 
ſeyn. Martiniere D a, 

Bilin, Fluß, ſ en —— 

Bilina, ein Adeliches lecht im Schlefie 
Paprocius in Kein, Soon cum 3 
net die Grafen von Proskau, die men 
romsEon, ingleichendie.Herten von [ 


tern der Bilimev , nur daß bey Vertheilung der 


bo- | Linien in Böhmen und Pohlen die eine dred, die 


andre zwey, die dritte ein -Dufeifen, auch bey einge⸗ 

führter Ehriftlihen Religion im Hufeiſen ein 

Ereuß, auf dem gecröntenDelme aber einen Jaſtrzem⸗ 

biec oder Habicht gefuͤhret, und. dahero dero 

Gramm don Hufeifen gens ſoleata, oder vom 

Habichte Domus Accipitrum genennet 
© 
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nn — nn nn nn — 
@£olsti hat Tom, 1. Orb. Polon, p. 32 Lie veujssin, ver au.y fine Ne on daſelbſt angeleger, 
von .. Belt „. in: deren. Wappen drey weille Am Jahr 1587 hat die Stadt von den Coſacken und 
Hofeifen und ein Kreutz; auf dem gefrönten Del | Polen, und 1684 dur) einen Lintall der wider⸗ 
me eige.ausgeftzeckte Hand einen blopen Degen hal“ fpenftigen Ungarn villes gelitten; Doch iſt fie jekund 
dende und.p. 43 die von Bialina, in Deren Schil | wohl bewohnt und fehr nahrhaft. TS. Comwdi 
de ein Dufeifen, deffen et, * — Mẽta. Genels Silefiogr. 
Dem Kreuge ein Pfeil; auf dem gekroͤnten Helme Bilitz Bielsky v , Bielsky)x 
a wird. Bori ‚ Erz» Biſchof zu Önefen, | , Biliger von; Bilig, ein udeliches Ge in 
1307 angeführe. Sinapii Schleſiſch. Curioſit. Schieſien. Henel in Silefiogr. C. vIu. — 648 9% 
<h. II p. 526. : benker .der Biliser von Bıliß, und merkt davon an 
Biliefep, eine alte Adeliche Familie in Schleſien, Epriftopb Hilger von Dilirg, der Medicin Doe⸗ 
welche von denen Biligern von Bilitz daſelbſt zu torn und des Marggrafens Johann Georgens von 
unterfcheiden. e von Bilitſch nennen ſich zu⸗ Brandenburg Leib-Diedicus zu Jägerndorf, der zu . 
leich von ihrem Sigmannsdorf im Dlauis | reuftadt im Oppelifchen den 18 Decemb. 1585 ge 
hen MWeichbilde, Briegifhen Fuͤrſtemhums, ſo fie | bohren, und ı6=1 den 6 Zänner, Im 35 Jahre feir 
ſchon im XVI Zahrhunderte mit den Gütern Zatde | nes Alters , geſtorben; deſſen Bruder Mat⸗ 
bin, Dremlin, Kurogky und Schimmelwitz befeffen. | thias ‚ der Eanzier zu Jaͤgerndotf geweſen, ſtatb 
Friclas Bilitſch in ag ige Hans Bi⸗ 1620. Zhr Vater war Matthias, ein in der La 
Dremling, Kuroziy und Schim- | geinifcyen und Griechiſchen Sprache wohl erſahrner 
meltoiß, lebten Im Zahe 1591. “ans Yeinvich | Mann, gebohren den 21 Decemb. 1550 zu Maus 
Bilief$ war 1621 Herzoglib-Münfterbergifiher | ad, und geftorben 1616. So liegt auch zu Lig. 
Kaminer · Junker. Hans von Bilitſch und Sitz⸗ nik in der Kirche zu St: Peter und Paul begraben 
gi im Ohlauiſch⸗ Briegiſchen, batte zur Joachim Friedrich Biliger von Bilitz, auf Io 
he eine von Hedde; von Der gebohren Niclas von | cobsdorf, Kaifert. Capitaimkieurenant , welcher den 
Bilitſch zu gie Diefer lebte im Ehe | 7 Sept. 1645 ‚ im 29 Jahre feines Alters, geftor- 
ftande mit Hedwigin von Stertz, welche ihm Hans | ben. Cr febeinet fein Geſchlecht beſchloſſen zu_ha- 
| 








* Bu — —* ben, Schickfus Lib. IV, p. 140. Cunradi . 
n Gemahlin war Salome von Dot, | Tog. Sinapii Schleſiſche Curioſitãt. Th. I, p. 263, 
Haufe Simbsdorfim Oelßniſchen, von welcher Bar⸗ GBaubens BEER Th. 1. — 
bar von Butſch gebohren, die ums Jahr 1578 an | Bulan, eine Stadt in Armenien, in Afien, in der 
Dans Sebottendorf und Gaulau vermaͤhlet worden | Provinz Aran, welche einer Landfehaft ihren Na⸗ 
a Sie ward ısor Witwe, und ſtarb 1622. | men gegeben hat. Herbelots Bibliorh, Orient, 

iefe vornehme Familie: war vormals in (hönem | - Bilte, Gefcptecht, f. Bielcke 

ior, ſcheinei aber num einzugehen. Es lebte ums | \. Yitkenfkern, Gefchlecht, |. Bielckenſtirn. 


ahr 1718. noch davon Der orge von Bi) ja 
itjeh, welchereinen —— kowsky, Belkowsky, ein adeliches Geſchlecht 
heran wu —2 Freyherrn von 8 Senel in Sileſiogt. C: 9, p. 771 
— Dapdenbeie In fie unter den alten Rit ⸗ 
tern der Duaden und Lpgier. Sie führen im weiß 
fen Schilde die Spige von einem rorhen Pfeile, dar 
an unfen awep Hacken, an fhatt des Rohrs oder Ge⸗ 
fieders, rorher Farbe; auf demHelme zwey aufein- 
ander liegende rorhe Adfers» Flügel. Die Helm- 
Dede u Pr und * — RR ir 
urioß Th. 1, „il, p. 526. Gaubens | P- 163. 
—— an a nö 
ji t und derimus ; camus zu Weſtwpunſter, und Vorſteher der Hei 
ee Peer, an —— Sie Deeyfaltigkeits-Eonegii zu Londen, wie aud) Almo⸗ 
it ein freyes Königt. Burglehn in Schlefien, am fenirer der Königin Eliſabeth, ſtarb den 15 Jul. 
uſſe des Catpathiſchen uͤrges wo Volen, 1561. Man findet noch in der WeltmünfterKim 
Sehlefer und lngarn yufammen fofen,daherand | folgende Srabirift von ihm: 
1576 bie Fürften und Stände in Schiefien diefe Billus & ipfe bonus fuit & virmaris Amator, 
wichtigen Daß zu befeftigen befchloffen. Cr Et colait doclos, dodus & ipfe fuir, 
te chemais zu dem Fürftenthum Tefeben, bis sun, | Officü Cuftos-erar arque Magifter honefli, " " 
ger Herzog Friedrich Caſimirn an die Freyherren Er bene perfesit multa loquendo parem. 
‚Promnig, vondiefen an reg nen Patria prüdentem , fidum Regina Minifrum 
Schaffaotfey,und endlid) an die Grafen von Sons Perdidic & patrem pauper abeſſe gemit, 
negtgefommen. Da nun den 29 Auguft 2724 Et tria tale caput collegia moefta religuit, 
ulins Bottlieb, Graf von Sonnegt, rephers Quale diu rurfus non habityra reor, 
son Zeffenik, Erbhert auf Badetin, Drova und Bier Autego dilexi nimium, dum viverer, illum, 
fs, im So Jahre feines; Alters ohne Kinder von ſei⸗ Aut patrie magno concidit ipfe malo, 
ner u —8 üb See — Engliſcher Schul und Kuchen · Staat, 
rafens von Tochter, IP» 51,8% 
on hernach.diefes erfedigte Koͤnigl. Burg |. Billa, ein Heiner, luß oder Bach im Herzog 
ehn an Keinzich Wübhelmen, Grafen vom >olms | 'bum Erain, an Der änze von Friaul. Er em⸗ 
und Telenburg , Erbberen: der. Derrfedatt Wit | fpringt in Der nördlichen Gegend der Stadt Friuli, 
«+ Aöttiverfal-Lexici UI Supplementen⸗Band ˖ LE “ in 


st die Bilkowsky ins Oppeliſche Fürftenthum; fie 
heiffen aber nach Okolski Bericht Belkowsky, und 
gehören zu dem Wappen und Haufe Jaſtrzembiet. 
Sinapii Schleſiſch. Curioſit. Th. II, p. 526, „ 

Bill (N.), Königlich Dänifcher EonferenNarh 
und Stifts⸗ Ammann zu Alborg, Farb im Mir; 
1736. Geneal. Hiſtoriſcher Archivar. 173 6, 
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in den Öetürgen, welche beyde Provinzen von ein« · Ludovici Hiftorie ver Wolffiſchen Phlloſophie Th. 
ander ſondern, gehet nach Billa, einem Flecken zur l. 5. 3rı. Ebendeß. Hifter, der Leibnitziſch. Phi ⸗ 
Rechten, von dar nach Chiavoretto zur Linlen, und | lofophic, Ih. IT, p. 400. i 
Yallt endlich in den Liſonzo, in den Thale Chinvoret- | DBillecocg, Lieutenant Particulier in dem Kigt. 
19. Sanfons Atlas. Martiniere Did. . " |frangöfifchen ObersAmte de Rohe. Er Hargefcpries 
Billa, ein Flecken im Herzogthum Craln, andem |ben: Les PrincipesduDroi Frangoisfur les Fiefs, avec 
Shuffe gleiches Namens: gelegen. Martiniere |des Modeles pour drefler les Adtes de Foi & Hom- 
Didion, mage, les denombre&mens, les Saifies F£odales, & au- 
Billa, ein ehemaliges Dorf in Africa, in Mars |tres Ades, concernanr la matiere des Fig, 1729, in 
marica. Wenn man bios der lateiniſchen Ueberſe | 12. S. Leips. Gelehrt. Zeit. 1730, p. 86, 
sung folgen. will, fo ift cs eine Stadt. Denn zu| DBillen, ein Ort in dem Herzogthum Berden, in 
Anfange eines Bergeichniffes, Darinne Billa zulegt |der Amts: Bogien Sottrum. Martiniere Geogr. 
ſtehet, Tiefer man: In Marmarica oppida maritima, |Erit. Lexic. in Suppt; ** 
welches Meine Städte, oder zum wenigſten Flecken Billendorf, ein Saͤchſiſches Dorf mit einer Par 
bedeutet; aber iin griechiſchen ſtehet wöy, Dörfer. \ftorat» Kirche, im Neuſtaͤdtiſchen Kreife, im Amte 
Martiniere Did, Arns haug gelegen. Geogt. Special » Tabellen 
Billard, fihe Billard r Spiel, im III B. des Churf. Sachfen, p. 44. © ——— 
p. 1842 u fl. | Billendorf, ein Sorauiſches Bafallen, Dorf, 
Billerderie (Herr von fa), Koͤniglich⸗ Frangdfis \gehöret dem von Rhediger. Siehe Soran ‚im 
ſcher Öeneral-Lieutenant Der Armeen, ftammte ans |XXXVIII B. p. 519. 
dem Haufe Fiahaut her,.und ward den ı Febr. | Billenhauſen, ein Ort im Herzogthum Wärtems 
ı719 Marehal de Camp, und den zo Febr. 1734 |berg, welhen Graf Eunrad von Helfenftain im 
Beneralr Lieutenant. Er wohnte vom Jahr 1733 Jahr 1447, nebſt andern Städten und Dörfern, 
bis 1735 den Feldzügen in Teutſchland, und beſon ⸗ an Graf —— von Wuͤrtemberg verkaufte. 
ders 1734 der Belagerung von Philippsburg bey. |Crufii Schwab. Ehren. 
Im Jahr 1743 follte er unter dem Matſchal von) Billento, ein Dorf mit einem Riftergute, Par 
Troailes am Rhein-Strome dienen; er fharb aber, | ftorat-Kicche und Schenke in der Nieder-Laufig , in 
ehe ſolcher eröfnet wurde, nämlich im Map 1743. | der Herrſchaft Sorau gelegen. £ N 
Er darf mit einem andern Sranzöfifhen General | Tabelten des Churf. Sachfen, pı 44- 
Lieutenant nicht verwechſelt werden, der mit ihm glei⸗ Billerbed‘,ein Heiner Fluß im Brandenburgifähen 
den Namen führe. Geneal. Hiſtor. Nachtr. Pommern, welcher beyBartin in die Wipper innt 
VD. p. 4 Igem. Hydrogr. Lepic. kb 
Billard⸗Spieler, find Leute, die das Billard Hab | Billerbeck, ein Ort in Ponnnern, im Pyriger 
ten, genau verftehen, Dabep marquiren, und endlich Kreiſe. Abels Preuß, Geogr. p. zı des Preuß, 
die Spiel: Gäfte, in Ermangelung derCompagnie, | Ritter: Saals, — D 











auf dem Spiel durch Mitſpielen accommodiren. Billerbeck, im Stift Gandercheim 
Zintens Manuf. Leric. Siehe Billard⸗Spiel, im | Aus ſchriftl. 2 ne pe 
1 B. ps 1842 U. ff. Billerbeet, ein Adellches Geſchlecht in Pommern, 


n.xx. ein alt feangöfifches Wort, welches einige | von melden im II, p. 1845. Des in ſoichem 
Künftier und Handwerker bepbehalten haben, vie⸗Artickel gedachten Peters Sehn, Stans, war Afıen, 
lerlen Stöcke damit auszudrücken, Die fie ya untere | Perfien, 2c, Durchreifer, umd harte darauf dem Kair 
ſchledlicher Arbeit ihrer Künfte und Handwerker | fer in Ungarn wider die Türken gedienet; als er 
brauchen. Bille iſt auch ein Stod von hartem Hol, | aber 1537 an den Koͤnigl. Dänifihen Hof beruffen 
den die Ballenbinder und Einpacker gebrauchen. |morden, ſtarb er untertvegens zu Wien. Ein Herr 
Zintens Manuf. er. . von Billerheck war anfaͤnglich Königt. Preußifcher 

Bille, Geſchlecht, f. Bilde, Obriſt⸗Lieutenant bey dem Zierhifchen Hußaren · Re⸗ 
Billeben, ein Dorf in dem FuͤrſtenthumSchwarz⸗gimente; wurde aber im April 1746 Obriſter und 
burg, im Amte Ebeleben gelegen, und darzu gehörig. | Chef des Thieriſchen Huſſaren⸗Regimentes Gau⸗ 
Treibers Schwarzburg, p. 108. hens Adels⸗ Lexic. Th.1. Geneal. Hiſtot iſch Nacht. 
Billeberga, ein Kirchſpiel in Schönen, in der | VIILB. p. 939. 
Malmöſchen Landshauptmannſchaft, an der nord.| Billerbeck (Herrmann), Hofprediger umd Eon« 
liiben Seite des Fluffes Kiaflinge, in Rönnebergs- | fifterialrath zu Hannover, ftarb im Apriimonate des 
Härad gelegen. Tunelds Schwediſche Geogr. Jahres 1706. Kudwigs Univ. Hifter, Th. I, 
. 200. P. 774- " 
Billebins (Johann Samuel), Magifterder Phi- | Billerbeg ( Sranz von), von diefem hat maneine 
loſophie zu Wittenberg im Jahr 1725. Wir Has |Epiftolam de prafenti Tarcici Imperü flaru & guberna= 
ben von ihm zwey Differtationen: toribus precipuis, & de bello Perfico, &c. Wittenberg 
1. An Harmonis inter animam & Corpus preftabi- | 1582 in 8. 
lita illufris viri Godofredi Guilielmi Leibnicii | Billerborn , Duelle, fiehe Polterbrunn, im 
juxta mentem excellentiff, virorum Ifaaci Newto- | XXVIII 9, p. 1268. — 
ni argue Samuelis Clarckii Anglorum fit mira- | Billericay, eine Stadt in der Provinz Effer, in. 
culum? Wittenberg 1725. Engelland, melde Die Freyheit hat öffentlichen 
2. Num ex harmonia inter animam & corpus pre- | Marckt zu halten. Miege Grofbritt. u. Irrl. 
flabilita Leibnitio- Wolfiana fesundam opinio- | Dillers ( Wilhelm ), ein Ritter und Mitglied 
nem viri cujusdam celeberrimi infinita miraeula |der Königl. Englifchen Societaͤt der Wiſſenſchaf⸗ 
fequantur? Wittenberg 1725, Sie iftwider |ten zu Sonden im Jahr 2740. Rathlefs Ge⸗ 
D, Langen gerichtet. ſchichte ietztleb. Gelehrten, Th. Il, p25 3 * 
tier 
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Billershauſen, ein Dorf in Niederheſſen, eill⸗ Geides, einzufuͤhrendes Gewerbe mit ben fo genann« 
che Stunden von Rothenburg an der Fulda. Gold⸗ ten Muͤngetteln, dergleichen nur och In denneuern 
ſchadts Marcktflecken ꝛc. Kriegszelten in unterſchiedlichen Reichen und Laͤn⸗ 

Billerſten, ein Dorf in det Schwediſchen Pro, | dern angeſtellet worden. Lexicon aller HZandlun⸗ 
Din; Upland, in der Weſtmanlandiſchen Lands⸗gen und Gewerbe. 
bauptmannfchaft, in Dem Kirchſpiel Altuna gelegen. BILLETTE, heißt in der Wappenkunſt mit Schin⸗ 
Qumelds Schwed, Geogr. p. 82. dein befest, ats rin Schild oder Fad. Trichters 

Billee (Sandels⸗), f. „Handels » Obligation,| Srercit. Leric. 

im XI B.p.435 uf BILLETTIER, oder Didlerier, iſt ein Beamter, 

Billet⸗Amt, it gu Dalle ein befonderes Colle⸗ | welcher Die erftbefchriebenen Billette ausfertiger und 
Hium. Man hat in alten Zeiten, da die Stadt | ausliefett. So haffen auch zu Bourdeaur die Eim 
mit Einguartierungnicht betegt gerefen, nichts Dar| nehmer der koͤniglichen Zoͤlle, weiche dieAufjicht über 
Don gewußts nur, als bey Antritt der Regierung | die Thore haben. Es find zu Bourdeanr bis auf 
König Friedrich Wilhelms zuerſt das Arnimbſche a4 Billetiers an denm 14 Thoren der Stadt Hin 
und naher das Fürftl. Anhaltiſche Üegiment u und her zerſtrenet, Daß fie dieſelbigen von früh % 
Fuß beftändig daſelbſt in Guarnifon gelegen , fo iſt Uhr an bis auf ven Abend um 6 ven, worauf 
von St, Königl, Majeftät vor noͤthig befunden wor» | fie nad) Hauſe gehen, da alsdenn Der Kingang und 
den, ein eigenes Bilet Amt zu verordmen, weldyes| die Verwahrung befagter Thore der Difrerion der 
nad) dem unter dem 18 May 17173 alergnddigft publiv| Thoriwärter überfaffen wird, die Inder Stadt Sol 
eirten Cinquartierungs⸗Reglement vor die Infanterie| De ſtehen. Das Amt Diefer Billetiers deſtehet dar⸗ 
unter Direction des Steuer ⸗Raths als Commilrii | innen, daß fie auf alles, was ein-und ausgeher, Ach» 
Loci die Einquartierung der Guarniſon und Eintreis | tung geben, und Darüber nach der Wichtigkeit und 
bung des Service beforgen muß. Esbefteher daßelbe Beſchaffenheit ihrer Poften ordentliche und.richtige 
aus einem Rathsmeifter, einigen Raths⸗ Perſonen, eis | Derzeichniffe oder Megifter halten müffen. Es giebt 
nem Deoutirten von der Univerfität, einem von den | auch daſelbſt noch) zwey andere Beamten, welche man 
Prälgern, einem von den Franzöfifden Gerichten, der Billertiers Controleurs nennet, deren Amt iſt, daß 
und denen Gemeinheits⸗ Meiftern wegen der Buͤr⸗ | fie die Arbeit dieſer Einnehmer unterſuchen, und fer 
gerſchafft, welchen ein befonderer Billee» Schreiber | ben müffen, ob fie auch fleißig in ihren Thoren figen. 
zu Führung der Rechnung und Schreibung der Bey ung in Deutſchland nennet man dıefe Leute ins⸗ 
Billets zugeordnet iſt; die Gemeinheits⸗ Boten | gemein Thorſchreiber und Zöllmer oder Joll Eins 
aber müflen daben aufwarten und den Service ein⸗ nebmer, davon unter Diefen Benennungen ein mehr 
fordern. von Dreyhaupt Beſchteib. des Saab | vers nachzufehen. 
Kreiſes Th. II, p. 378: Billerriven , oder Bilettiren, Srany Billerser, 

Billette, oder Billot, ift ein klein Zeichen in heißt Zettel aufdie Zeuge machen. Auf diefe Zettel fen 
Geſtalt eines Bleinen Gefäßes, oder ein rund Stuͤch | die Kaufleute, wie auch dk Frahmenden Handwerker, 


> Holg, wetches man gemeiniglich an das Ende einer | Manufacturiersc.; ſonderlich Diejenigen, die im einzeln 


Stange, an diejenigen Orte hinftelet, wo der Zoll handeln, die Nummer und die Zahl det Allen der gant 
bezahlet werden muß 5 damit die Kauf und Fuhrs zen Stücke, mach den Facturen der Commißionaire, 
leute verftehen follen, daß fie nicht vorüber fahren |die fie ihnen zuſchicken, und ſchreiben alle Tage dar⸗ 
folen, ohne dem Könige den Zoll zu besahlen, oder lauf, was von den angefchnittenen abgenommen wors 
andern Herren, welche die Wege beffern laßen. den. Die Kaufleute haben gleichfalls im Gebrau⸗ 


Leyic. allee Zandlungen und Gewerbe Th 1: Ice, an ihre Zeuge Zettel zu Hängen, wenn fie ein Sti- 


Billets, Billerte, Brieflein, in der Wappen» |ventarium machen wollen, welches fie abfonderuch 
Kunſt, find in Geftalt vierecfigter länglichter Figu⸗ Jin Frankreich, den Koönigtichen Befehlen zu Folge, 
Ten wie Brieflein oder Zerteh Sie werden aud) [ale Fahre, oder zum wenigſten Alle zwey Fahre thun 
von etlichen Schindien oder Ziegelfteine genannt. muͤſſen. Ludovici Acad, der Kaufl. » 
Allein was man aus felbigen machen, oder wofür] Billgen (Albrecht Otto), und nicht (mit in Huͤb⸗ 
man fie halten fole, darvon finder ſich nichts Hin | ners Bibliorh. Genealog, p. 5348 u. fi ſtehet) Otto 
länglihes. Sie erſcheinen auch in fehr wenig Deuts | Albrecht Bilgen, von Laubach in der Grafſchaft 
ſchen Wappen. Und mas ſollen auch Liebes, Bries | Solms gebürtig, war. 1622 Grafl. Solms + Las 
fe oder Ziegelfteine in felbigen vor eine Stelle fin | badpifcyer Kelleer und. Amtſchultheiß gu Utphe in. dee 
den ? man müßte denn, ‚wegen der leßtern, eiwa Wetierau. Aus feiner Feder iſt gefloffen: Gene: 
alfofagen wollen, es habe ein Landfafle, deßen Bor, |alogia, das iſt, Stammbaum, Geburts -vder Gc 
fahren Frilaner gervefen, mit Ziegeifteinen ein groſ⸗ | fehlechesregifter des hochloͤblichen Graͤſtichen Hauſes 
fes Dermögen erworben, daher er ſolche nachmahls | Solms, von fieben hundert Fahren ber, bis auf die . 
feinem Wappen-Shilde einverleiben iahen. Doch !fe jegige Zei in XIII Gradus ordentlich und verftän- 
wie er, als ein Land. Mann, zu einem Schilde diglich abgetheilet, Frankfurt am Mayn 1622 in 4. 
und Wappen gefommen, darinne würden fich frey- | Zubner I. c. fchreiber, daß Diefes Werkgen 1521 
lich viele Schwierigkeiten finden. Wil man, fie| zu Gieſſen in 4 und 1622 zu Sranffurt in 4 9% 
aber aud) vor eine eigene Art Gewehr anfehen, dürf- | druckt ſey. Solches ift alſo zu verfichen, daß fols 
te foldes fo gar unwahrſcheinlich nicht Faden. | che Genentogie anfänglich 162 im Lateinifeyen her» 
Zſchackwitzens Wappenkunſt p. 95 u: fi Hiene- | ausgefommen ſey. “Denn in der Vorrede der letz⸗ 
ſtriers Herold » oder Wappenkunft p. 30. tern Auflage, Die wir befigen, ſchreibet Billgen: 

Sillets ⸗/Banco/ oder Billersbanguen, find ei-| „UBie ic) denn auch in der Prafation an den güns 
eigentlich nichts anders; als ein gewiſſes und fonders | „ftigen keſer in der Lateiniſch Ann: 162: pubiicir⸗ 
lich ben ſhweren Kriegsjeiten, oder andern gefähts| „ten Genealogi verfprodhen,. Und wiederum :z Nach 
lichen Zeitlauften , wegen Ermangelung des baasen | „nechft TI der Lateiniſchen Gehenlogien 
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o zu Giehen bey Herrn Perro Lucio Anno 1621 in, Franken; der daſige Pfarrer hält fi an Das Ear 


„4 getruckt )n X. 


In eben Diefer Vorrede ſchrei⸗ pisel Bucheim. Hoͤnns Lex, Topugr, des Fränf- 


bet Dillgen , daß er 1619 die Laubachifche Linien Kreif. p- 7 


bey Mieot Dampela, Univerfitäts» Buchdruck ern 
in Dieffen, in 8 habe drucken laßen. Die obige 
Deutsche Ausgabe ift, in Anfehungder Lateiniſchen. 
etwas verändert und vermehret worden. Er hat 
vorgehabt, eine vweitläuftigere Beſchteibung Des 
Solmifchen Gefihleches zu Hiefern ; fo aber ohnfehl⸗ 
bar unterbieben. 

Billi, ein Fleiner Fluß in Deutſchland, in Ober, 
Srain. Erentfprinst in eben den Gebirgen, wo 


4. 
Dillit, Sieden, f. Sillich, im II B. p. 1846. 
Dultum, ein Chur⸗Phfaͤltziſches Staͤdtgen in 


Dee Nieder⸗Elſaß, zwiſchen der Dveichs und Lau⸗ 


Be — —* —* * ; fol vor Zeiten 
in der Reichs» Matricul geweſen ſeyn. Ichters⸗ 
heims Elſaß. Topogr. Th. I» p. 8. J 

Billing ( Hermann ), f. Sermannus Bilingus, 
im XU B. p. 1716 u. f. 


Billingam, Stadt, f. Bellingam. 


der Zizongo ferne Delle dat. Erflieft nad Billig-⸗ Dilling- Bear, ein Luſtſchloß m der Graſſchaſt 


gtaͤtz zur Rechten, und von dar 


enbach, Berks, 


ur Engelland. Miege Großbruͤtann. 


einan Dorfe; nachhero kruͤmmet er ſich rückwärts | und Yerl. 
genen Südwelten, undvereinigerfih mit dem Fluſ⸗ Billinge, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Mate 


fe Syn und dem Heinen Laubach, worauf fie zufams | möifhen Kandshauptmannfchaft, 
Frans Haͤrad Onſioͤ gelegen. ne Schwed · Geo 


men nad Laubach lauffen, und in den« 
fallen. Sanfons Arlas, Martiniere Did, 


Billi, eine feanzöhfche Baroney in Artois, 1 


Hr 
Bill 


in Dften, in dem 


h. p- 301. 


illingen, ein “Berg in Weſt⸗Gothland. Tu⸗ 


Meite von Baſſee, an den Grenzen von Flandern, | melds Schwed. Geoar. p. 228. 


yoifhen Lens und HenninsLietard. Martiniere Dillingen, ein Königliches 
Diäion, Dicelü Geographifg. Dilion, des Tier Gothland. i 


Derlandes. 


Gehege in Weſt⸗ 
Tunelds Schwediſche Geographie, 


p. 229. 
Bill, eine kleine Stadt in Frankreich, in Bour ⸗ Dillingen, Stadt im Hertzogthum u 
bonnois. Piganiol de la Sorce giebt ung einen |f. Bullange, imiV®, — £uremburg, 


fchlechten Begrif Davon, wenn er fagt, Daßfie ohn-| DBillingfors , ift eine gute Eiſen⸗Fabricke inde 
gefähr aus 68 Feuerftäten und 200 Einwohnern | Weſtgothiſchen Thallande, —— * 
beſtehet, wovon Der meiſte Theil vom Allmoſen le⸗ Amal, in dem Kircchſpiele Stenby gelegen. Es 


bet, welches ihnen Die Durchreiſenden, Die von dar 
nach Didi geben, mittheilen. Martiniere DiA, 
Billısdil Nicolas Lado.), vonfelbigem hat man 
Vindiciss pro sffumtione corporali $. Virginis Marie, 
Paris 1672 in 8. 
Billicanıs, f. Gerlach ( Theobald.), im X B. 


. 1135. 
” Bilipeim, ein Teutſchherriſches Dorf im Stift 
Aichſtaͤdt, in Francken, z Stunden von Gundels⸗ 
beim. ZYönns Lex. Topagraph, des Fraͤnckiſchen 
Kreifes p. 200. 

Billick, Billicki, ein Adeliches Geſchlecht, foim 
Bucelin, Spener und im Wappen Buche zu dem 
Schlefiſchen Ritterſtande geſetzet werden. Sie fuͤh⸗ 
zen im rothen Schilde ein weiß Stuͤcke Rad mit 
drey Speihen. Auf dem Helme flehen ſchwartze 
Hanen » Federn. Die Helmderfen find weiß und 
roth. Wappenb. P. l. p. u. Im Jahr 1712 
ſtarb Friedrich von Bilick, Biſchoͤflich⸗Bteßlaui⸗ 
icber dand⸗Commißarius, deßen Wittwe eine von 
Barth war, von der ein Sohn gebohren worden, 
der Kaiſerl. Lieutenant, und im Cantiſchen Weich⸗ 
bitde, Breßlauifhen Fürftenrhums, wohnhaft ge, 
wefen. Henels SıleGogr. C. VIII, p. 635, 649. 
** Schleſiſche Curioſ. Th. 1, p- 364. Th, 

‚,D. 516. a « ? 

Billicowen, eine Baronie in det Graſſchaft 
Kings County, in der Zerländifchen Provinz Lein- 
fer. Miege Großbritt. und Irrl. 

Billi⸗En⸗Gohele, ein framoͤſiſches Dorf in 
Hrtois, wiſchen Lens und Hennin⸗Lietard. Mar⸗ 
tiniere Dica. 

- Billiesbaufen ( YTieder +), ein Dorf Adelicher 
Jurisdiction im Fürftenthum Ealkenberg, erfiche 
‘ Stunden von' Göttingen, es gehöret in Die Ade⸗ 


werden darinnen Platen, Nägel, Tabackspr 
Schloͤßer und Feuergabeln verfertiger. — 
Schwed. Geogr. p. 277- 

Billingbam, oder Gillingham ( Ridyard ), 
f. Billyngbam ( Rihard ), im III B. p. 


1351. 
Billingbaufen, ein Dorf im Stift rg, 
in $ranten, eine halbe Stunde von der Stadt 


Lauringen, gegen Steinah. Hoͤnns Lex. Topo- 
graph, des Fraͤnck. Kreif. p. 7 


Billinghauſen, ein Chur», Överif Dorf 
im Fuͤrſtenthum Calenberg, unweit Göttingen. 
Goldſchadts Marcktflecken ıc. 


Billinghauſen, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Wal⸗ 
deck unweit Rhoden, in dieſes Amtgehörig. Bold» 
ſchadts Marckıflecken ıc. 

Billinghauſen, Büllingbaufen, ein Dorf im 
ui aldeck, unmeit Landau, in dieſes 

mt gehörig. Goldſchades Marcfifl. ıc, 

Billingsbach, ein Hohenloh/ELangenburgiſches 
Dorf in Franken, eine Stunde von Langenbürg ge⸗ 
ii —— Hoͤnns Lex. Topogr, des Fraͤnk. 

reif. P. 437% 

Billingsdorf, ein Sähfifhes Dorf mit einer 
Daftorar » Kirche im Neuſtaͤdtiſchen Kreife, im Am⸗ 
te Arnehaug gelegen. Beogr. Special, Tabellen 
des Ehurf, Sachfen, p. 44 
Billingshauſen, ein Dorfim Stift Würgburg, 
in Franken, im Amte Hohenburg, 3 Meilen das 
von gegen € t. Boͤnns Lex. Topogr, des 
Sranf. Kreif. p- 74. 

Billingsley ( Henri), ein Marbemaricus und 
Eord-Mavor zu Londen, unter der Regierung de 
Königin Elifaberb, war von Canterburg ge , 


fiehhen Gerichte zu Hardenberg. Goldfehades| und ftubirte 3 Yahre. zu Drford, wo er mirdem 


Marcktflecken ꝛtc. 


Aupuftinee Whitehead, der ein großer Mathema 


Bill;ghem, ein Dorf im Stift WWBürgburg, in | ticus war, in genaue Bekanntſchaft kam, hernach 


aber 
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aber von den Studien wied genommen, und zu 
einem Hutmacher in die Lehre gethan wurde, da er 
ſich mit der Zeit durch die Handlung fo bereichert, daß 
erendlich 1597 zum Lord: Mayor erwaͤhlet und zum 
Ritter gemacht worden, Als hernach unter Heinrichs 
vilt Regierung die Klöfter eingezogen wurden, nahm 
er feinen ebemahligen Freund, den Whitehead, in 
feine Behauſung auf, und verforgte ihn bis an def 
ven Tod, machte indejfen bey demfelben groſſe Pro⸗ 
greffen in der Mathematik, und erbte von Ihm 
alte feine mathematiſche Obſervationen, wie Auch 
defjen mit großer Mube über des Euclidis Elemen- 
ta gemachte Anmerkungen, Er ftarb den 2 Novem⸗ 
ber 1605. Man hat von ihm eine Englifche Lleber- 
ſetzung des Euclidis mit viel guten Anınerfungen. 
ayle Dict. Joͤchers Selehrt. ker. 
Billingſtaͤdt, cin Dorf im Sachſen Altenburgi⸗ 
ſchen, ohnweit Ronneburg, in dieſes Amt gehoͤrig. 
Goldſchadts Marktfleckenꝛc. 
Billius oder Bilius (Andreas), ſ. Billi, im M 


.P. 1846. 

Billins oder Billy (Jacob), f. Billy, im MB, 
pP. 1830. ; , 

Billnaͤs, eine Tiſenhuͤtte in Nyland in Finnland, 


Tunelds Schwed Geogr. p. 475: 
Billokeri , eine Landfchaft auf der Weſtſeite 










des Neichsdes großen Mogols, welche Soooo Mann 
Ihre Staͤdte find: | 


u des Reichs Schuß liefert, 
Avabad, Sabaim, und Mahadum. Herrn von Ad, 
lichen und Kiſchtern Beſchrelbung des Erdkreiſ. 


Th SS 
Billom, oder Bilbom , eine Stadt in Frank⸗ 


reich, in Auvergne, vier Meilen von Elermont ge 
fegen , bon welcher im IU B. p- 1849. Den 22 


September 1750 hat diefe Stadt folgendes Unglück ' 


betroffen. Es ift namlich der Eleine Fluß, Kico⸗ 
her mit Namen, der durch die Stadt fleußt, durch 
ein abſcheuliches Wetter, welches eine groffe Fluch 
aus den Öebirgen gebracht, ploglich dergeftalt ans 
gewachfen, daß alle Haufer von der niedern Stadt 
entiveder ganz, oder zum Theil fortgeführet wor⸗ 
den; und noch zum guten Glück haben die Bruͤ⸗ 
fen, ob fie gleich neu gervejen, der Gewalt des Ges 
waͤſſers nicht veiderftehen Fonnen, da fonft die obere 
Stadt eben dergleihen Schickſal gehabt haben 


würde. Der durch diefen Zufall verurfachte Schas | 


de ijtfehr groß geweſen, und die meiften Einwohner 
find dadurch in die aufferfte Noth gerathen. | 
BILLON, ein Sransöfifches Muͤnzwort, wird ülßr- 
Ben von aller Materie des Goldes und Silbers ge- 
aget , welche mit einem ſtaͤrkern oder anfehnlichern 
Theite Kupfet vermiſchet worden, als durch die ausge: 
gangenen Berdrdnungen, die Münzen und deren Ges 
halt betreffend, feſt geſetzet iſt. Nach des-:Hrn. Bor: 
terue Uriheil, iftein Billon Gold, welcher 21 Kar 
sats, und darunter hat; und ein Billon Silber, wel⸗ 
cher 10 Deniers und darunterhat, Ein mehrere hier- 
von findet man in Ludovici Academie der Kaufleute. 
on , werden die Römifchen Muͤngen, fo von 
Eledtrö gemachet, und bon gar geringem Silber find, 


1846 
"BILLONNAGE, heißet im Franföfifchen ennen 
botener und unerlaubter Dandel mit Billons, und» 
wird derfeibe nicht anders, als das Lafter der Miünfe 
verfälfchung angefehen } wie den ach derjenige, 
ur m deffen uͤberwieſen ift, gleicher Strafe unters 
—* iſt. Siehe Bikonmer. Cudovici Acad, DE 


BILLONNER, iſt ein Franzẽſiſches Muͤnzwert, 
welches nad) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde in guten 
und übelm Derftande gebraucht toird. In gutem 
Verſtande wird es gebraudyet, wenn es fo viel bee 
deutet, als die verruffenen Muͤnzſorten aufſuchen, 
und in den billon (oder den Ort, dahin man die ber⸗ 
ruffene, leichte und mangelhafte Münze zum Eins 
fermelzen bringen muß ) ſchicken; „welches chedem 
gewiſſen hierzu beftellten Perſonen vergönner war, 
Gemeiniglich aber wird dieſes Wort nur in uͤbelm 
Verjtandagenommen-, und will fo viel fügen, ald 
mit Münzen von Billon handen, oder boſe Muͤnz⸗ 
forten an die Stelle dev guten einſchieben; und ter 
dergleichen beginmet , heißt eben daher ein Billone 
neut, welches in den Ftanzoͤſiſchen Muͤnzordnungen 
als ein am Leibe und Leben zu bejtrafendes Ders 
brechen angeſehen wird, und «uf neun unterfchieds 
liche Arten verüber werden Ban, welche in Savarp 
DIA, Univ. de Comm. nad) der neueften Genfer 
EvitionT.I,p. 455, bey dem Worte : Billonneur, 
umſtaͤndlicher befchrieben zu findın. Ludovici Acad, 
der Kaufl. x 

BILLOS, iſt eine gewiſſe Schatzung, die von dem. 
Meine in einigen Framoͤſ ſchen Provinzen gehoben 
wird, und infonderheit in Bretagne. Giewird nut 
von den Weinſchenken und anden Weinhaͤndlern 
bezahle. Man bedienet ſich wetig Diefes Wortes, 
wenn nicht das Wort Impoſt vorher gehe. Es 
wird auch an einigen Otten auf das Bier, Aepfel⸗ 
oder Birn⸗Moſt und ander Getränke gelegt. Dies 
fer Zoll ift nicht überall ein Koͤniglicher Zoll , und 
giebt es Privat » Hetren und Städte, die folchen 
aufgulegen und zu erheben berechtiget find. Sava⸗ 


rp Did, 

Billot, nennen die Pferde Haͤndler das lange 
Holz, an den Selten der neugtkauften Pferde, oder 
Koppels Pferde angemacht, an,weldhem man eines 
nach dem andern bindet, fie defto leichter zu Führen: 


Trichters Exercit. Lex. 
im Bißthum 28* 


Biuſtein ein Schioß 
in Franken. Im Jahr i5 2 ſteckten ſolches di 
rebelliſchen Bauern in ihrem Kriege an. end 


keinungiſche Beſchr. 

Billy (Gotifried), des nachfolgenden Jacobs 
Billy Bruder , ſtarb 1612 als Biſchof zu Laen, 
nachdem er ſich durch Ueberfegung einiger Afeetis 
fhen Schriften befannt gemacht, auch ſelber einige 
Tractate geſchrieben. La Crotr du Maine Bibliorh, 
de France. Verdier Biblioth, Frangoife, Niceron 
Memoir.' Joͤchets Selehrt. Lexic. ' 

Billy (Jacob) de Prunap,vonroeiheni imii®, 
p.igsou.f, war aus der alten Familie von Prunay in 
derfandfihaft von Charttes entſproſſen daher et dieſen 











genennet, weil der Zuſatz gu ſtark geweſen; ſolche Zunamen zu führen pflegte. Nachdem er die ſchonen 
Münzen follen zu des Galenus Zeiten feyn aufge: | ABiffenfhaften zu Paris zu Orleans und Poitiers 
kommen, davon Patin, Jobett und andere Handeln. , aber die Rechte ftudiret, begab er fich, um in feinem 


Mineroph. Bergw. ker, 
Wurtz, im IXB. p. 81 uff, - 


Billon de Garance, oder Brappe, f. See 


Fleiſſe nicht gehindert zu werden, nad) Eyon, und von 
dar nach —6 er ſich vornaͤmlich der 
Grechiſchen ebefliß » und darinne In nn 
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ger Zeit eine vollkommene Kenntniß erlangte, Als | Pommern, allwo fie die Güter Griſchow und Scho⸗ 
er ſich aber zwey Fahre daſelbſt aufachalten, trat newalde befißet. ie ift nicht mit der von Bülow, 
ihm fein alterer Bruder Die beyden Abteyen von | davon an feinem Drte gefaget wird, zu vermengen. 
St. Michel en !-Herm, und die von Notre Dame | Cie führer drey Beile, nach Pommeriſcher Mund⸗ 
des Chatelliers ab: Wiewohl er lange Bedenken | Art Bile, in dem Wappen, und iſt ſolches alfo 
trug, dieſelbige angunchmen, weil er ſchon ſelbſt die redend und von dem Buͤlowiſchen gaͤnzlich untere 


Abtey Ferrieres in Anjou , und das Priorat von | fehieden. Unweit Griſchow tiegt ein Dorf Bilow 


Taußigny in Tourraine befaß, und von denfelben, 
wie auch von feinem vaͤterlichen Vermoͤgen genug- 
ſame Einkünfte hatte. Er muſte auch bald her 
nach vielen Verdruf um derfeiben willen ausftehen, 
indem fie beyde in den innerlichen Kriegen fehr mit⸗ 
genommen, und infonderheit die von St. Michel 
ganz ruiniret wurde; wobey er nad) And nad) we⸗ 
gen der vielen Sorge, Reifen und andern Beſchwer⸗ 
lichkeiten in eine fangwierige Krankheit fiel , und 
endlich 1581 den 25 December (nicht aber den 22 
November ı5go) mit Tode abgieng. Von feinen 
Schriften find noch zu merken: 

1, Locutionum gracarum in communes locos per 

alphaberi ordinem digeftarum volumen; 

2, Sacrarum obfervationum libri 2; 

3. Anthologie ſacræ ex probatiflimis utriusque 
linguæ Patribus colleftz, arque odtaftichis com- 

prehenfe lib,z ; 

4. Sonnetsfpirimels; . 
v.a.m. Sein obzedachter älterer Bruder, Jo⸗ 
hann, von dem ebenfalls im Ul B. p 1951 ein 
Artikel, führte an’änglich ein siemlich freyes Leben; 
als er aber einft fyt wunderbarer Weiſe in einem 
Haufe, welches durch den Blitz geteoffen,, und in 
Brand gefeget worden, erretter wurde, trat er, wie 
gedacht, feine zwer Abteyen feinem Bruder ab, und 
ward ein Carmelter-Monch zu Bourg: Fontaine; 
nach diefem aber Prior zu Mont» Dieu, und fol- 
gends zu Bourbon-les »,Baillon, worauf er um das 
Jahr 1584 ſtarb, nachdem er unterfchiedene zur 
Erbauung dienliche Schriften in Franzoͤſiſcher Spra⸗ 
che'an den Tag gegeben. Don feinem andern 
Bruder, Gottfricden, gehet ein Artickel vorher. 
Noch vier andere von feinen Brüdern haben inden 
innerlichen Kriegen ihr Leben eingebüffe. Niceron 
Memoir, T, 22, 

Billy (Johann), \. vorftehenden Artickel, 


wuͤſte und mag foldyes ehemals dr Stamm⸗ Sitz die» 
fer Familie geweſen ſeyn. Obbeſagtes Gut Griſchow 
iſt ehemals der Pommeriſchen Furſten gerwefen, nach 
deren Abgang aber wider die Redueionẽ Commißion 
vor dem Tribunal zu Wißmar im vorigen Jahrhun⸗ 
derte von der Familie behauptet worden. Mach des 
Micrälius Meynung foll Dietrich von Bilow 1489 
Biſchof zu Lebus, und 1 506 erjter Camler der neuen 
Univerjität zu Frankfurt an der Over geweſen feyn, 
er wird aber von den meiſten Schriftitellern Buͤ— 
low genennet, dahero er aud) zu dieſem Geſchlechte 
ju rechnen iſt. George von Bilow, Schmedifcher 
General und Commendant in Thoren, nahm 1658 
das Schloß Bromberg, und 1659 Stargard in 
Pommern ein, und machte in beyden Drten die Ber 
fasung nieder. Melchior Oteo von Bilau ward, 
nachdem er die DBenetianifchen Kriegs⸗Dienſte in 
Morea quittirt , 1691 Derkonlich- Meinungifcher 
Hof⸗Marſchall und Kammer-Director, 1693 aber 
Herzogl. Eoburgifcher Geheimder Rath und Hof 
Marſchall, und 1696 commandirte er als Obriſter 
bon zwey Saͤchſiſchen Bataillons am Rhein, wie 
folches Hoͤnn in der Cob. Chron. Th. I, p. 54 ums 
ftändlich ergahlet. Im Jahr 1720 lebteein Schwer 
diſcher Commiffarius zu Grifcher , deffen altefter 
Sohn das Gut Schmoldow erheyrathete; der jüns 
gere aber, Land⸗Commiſſarius, Griſchow und Schoͤ⸗ 
N aa Gaubens Adels-Lericon, Th.’ 
p. ıseuf, 

Bilori, ein Franjoͤſiſches Etabliſſement in Armes 
tica, f. Sort Louis, 

Bils, oder Bilſius (Ludwig von), ein Niederloͤn⸗ 
diſcher Edelmann, hielt ſich in der letzten Hälfte des 
17 Jahrhunderts meiſtentheils zu Rotterdam auf, 
hatte eine ungemeine Luſt zur Anatomie, und ſoll 
uͤber 1000 Hunde und mehr als 60 menſchliche 
Coͤrper eroͤnet haben, machte deßwegen den feiner 


Bihnarck (Jehaan), der Philofophie Magifter, | Geſchicklichkeit und vielfältigen Entdeckungen gang 


und der Geſchichte fo wohl als der Sittenlehre Yector 
am Gymnaſio zu Skara in Schweden, im Zahre 
1743. Alta Scholafica, B. Ill, p. 230. 

Bilnreut, ein Drt im Marggrafthum Anfpach, 
8 einer kleinen Sce gelegen. Cruſti Schwaͤb. 

ron. 

Bilohe, ein Ort in dem Herzogthum Bre⸗ 
men, im Amte Oſterholz. Martiniere Geogr. Crit. 
Lexic. in Suppl. 

Bilov (Bartholomaus), ein Magifter der Phi⸗ 
loſophie, gekrörter ‘Poet , und Comes Palatinus 
Eafareus, von Stendal in der Mark bürtig, ward 
1603 Rector zu Welau in Preußen, und im fol 
genden Jahre zu Infterburg, gieng aber 1608 wieder 
zurück in fein Baterland. Bey feinem Aufenthalt 
in Preußen hat er viel 

i. Libellos epigrammatuın, aud) 

2. Libellum metricum de vocum difliciliorum 

quantitate 
drucken laſen. Arnolds Hiſt. der Koͤnigsb. Univerſ. 
Th. 15 p.484. Töchers Gelehrt. Lexic. 
Dilon , Bilan, eine alte Adeliche Familie in 


ungeheure Rodomontaden; erweckte fonderlid) Durch 
feine Methode, alle Cadewer ohne Inciſion und 
Srenteration zu balfaıniren, großes Auffehen; legte 
aber in Gegenwart erfahrner Männer Feine anas 
tomifchen Proben ab, fondern wollte alles vor Ge⸗ 
heimniffe ausgeben; begegnete denen, die ihren Zwei⸗ 
fel hieruber begeigten, überaus unhöflich; ſuchte ale 
lerhand anatomifihe paradoxe de labyrintho ductus 
roriferi ; de motu roris a centro ad peripheriam &c, 
| zu behaupten , ſchrieb, weil er fein Latein verjtund, in 
ı Hollandifcher Sprache x 

1. Epiltolam ad omnes anatomes ſtudioſos, Roter⸗ 
dam 1660 in 4. 

2. Specimins Anatomica,ebend, 1663 in 4. 

3. Epiftolicam differtstionem, qua verus hepatis 
circa chylum, & pariter ductus chyliferi badte- 
nusdidi ufasdocetur, ebend. 1659 in 43 gab 

4. Wider Bartholinum Barbertum van Hor⸗ 
ne 36 

unterfehiedene Eleine Schriften heraus, die, eben wie 
die vorhergehenden , Hollandifch geſchrieben; mach« 
mahls aber von andern in das Lateinifche uͤberſetzt 

worden, 











—* Catenam auream virrurm we: * 


e — | she. Wilhelmi, epife, Osnabrı az 
z © »Wilhelmi, epife, ? 
Peine v ca lege ee 


Bibl. Scriptor. Soc. jefu. Ybchers 
Bilſan, ein Prieſtet und fürnehiner Mann in | ker; ens Diar. er — 


Fr eg van — vr 
Y ° ohann), ein 
6 en Erin 2, ' Schu manıt und hits 





ſo Baſel An 

= Re keit — .. ' * ein Anhaͤng en u 
Dilsbed,. e tormarn 1, Syntagma Ra 

welcher ſich be erh in der er vet, a) Mechedum Be —— ſcholam ecke 

‚26 reipublieæ apprime faluciteram , 


ılabro, sein nl in der &k ner ne legtere in Albere Molnar. Sylledi 
difchen Provinz ermanland gelegen. Lunelds | Ricis x er sec 
Schwed,Gergr. p. o8. Die, mi adte biſcho Stade in Africa, nad 














Bilfcpeib, ein Dorf im Fürftenthum Rudelſtadt dein Ortelius ‚welcher fihauf de 
in hragen ‚ unweit dem KStädtgen Blanckens | beruf, Man fa R 2 Du Ye pr, ui 
burg, eine Meile von Saalfeld. Goldſchadts daß alfo Biltenſts und 8 
M iflecken etc. welcher in der Provincia procon 
ilsdon, —* Stadt in eiceftershire; i inEngel- | Selician wird in-der —— 
land, welche die Freyheit hat, öffentlichen Darkezu| lung Viltenfis zubenahme. ie 
halten, Miege Großbrit. u. rel, ten des Corräkiehen Bid erh aus der 





















Bilsdorf, ein Dorf im Meißniſchen Erzgebirge, | Provincia Proconfulari 
ohnweit dem Städtgen Saydg gelegen. _Beogr. | nenfe unter dem ibn Martintiefet man: "Theo 
Special-Eabellen des Churfürjtench, Sachſen, dorus Epifcopus Biltenfis, Die Bertamimlu: A 
—— im Jahr 528 Re 


— (Johann van), ein Niederländifcher Dos | aehalten worde R 
minicaner von Hertzogenbuſch, war daſelbſt 1722 Serteinbe > in, — inte 


onarius Apoftolicus ; begeigte- großen Religis | Didio 
ons-Eifer, und ſchrieb: 


Silen ein Dorf in be 
1. — ordinis ſidem religionem vindi+ { tf in der ee, im Santon 


Glatis. Die € find alle Refo 
mitter ——— —— 12 ed ”- —* 


hing 
— Gera ie tar, — dem Ehre 
Pre und auf der andern Seite der Luit is 
—* Dei, ‚de la Suiffe, T. 1, p. 340. Martinio 
re.Di 
Dilterling (Melchior), von Anhalt gebürria, 
1672 Deuticher Paſtor heben Su 


Doblen, und defjelben 8 Praͤpoſitus 
land. ————— eben: En *— — 


2. De Deprisilegiis Mendicantium E 
Pr de Scriptor, Ord, Dominic, Jocher⸗ ‚Sein 


bet. Lex. 
——— (Morbert ban), ein er Bruder des 
enfalls uicaner Moͤuch, 
erhielte tu käben ie Dot e, war lange da 
felbjt, wie auch zu. Antwerpen head; a FR för, 
vermoaltete etliche mahl die Priors⸗Stelle zu Mes 
n, und 1722, —7 — dem Erzbifchof von 
das Amt eines Synsdal+ Eraminators, 
und Kane in Niederlaͤndiſchet Sorge 


9 rk und 


æ Hard de Script, Ord, Dominic, Jochers Ge⸗ 


lehrt. Lex. 
er, ein D orf in dern Sundgau gelegen und in 
ed Ober Bogtey Sutih schäig. Srersbeims 
a »P-. 
> uf % de Ei d b 
A ER 


don der wahren Religion , in welcher ein 
Fan felig werden, Frankf. und Leipzig 1678 


" Siigen ‚ ein großes Dorf in der Ober » Elf 
worinnen — ei del es Schlo t 
—— SR ß. * ersbeims * 






tan Bl Boldfchad 


Si ein (Zohan ei Seen Deri 
En Re er nat — 


aller 
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Biene 


2251 Bilz 
Lieutenant, bey dem Bring Clementziſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiment, feit 174e den 19 Auguſt. ‘ 

Bils Johann Gottfried), |. Bielg. 

Dimaes, ijt eine Art Braſilien⸗Holz, und zwar 
degjenigen, das man Sapan oder Japon nennet. 
Kericon aller Zandlungen u. Gewerbe, Th.L. 

Bimann (obhann) , lebte 1744 als Rector der 
Schule zu Enkhunfen, in Nord⸗Holland. Ada Scho- 
af. B. IV. p. 9— 

Bimard (‘Baron von), hatte im Jahre 1733 eis 
ne Abhandlung de Romanorum Legionibus, Cohor- 
eibus & Alis, unter Händen. Giehe Leipz. Bel, Zeit, 
1733, p- 812. Beytr, B.l. p. 615. 

Bimatra, bnacccecc. oder Bematra, ift,nach dem 
Ptolomaͤus eine Stadt in Meſopotamien, in Aſien. 
Martiniere Di, 

Bimbach, oder Binbach, ein ritterſchaftliches 
Schloß Dorfund Stammhaus derer Herren Fuch⸗ 
ſen von Bimbach im Stift Wuͤrzburg, in Franken. 
Diefes Schloß iſt in dem Bauren⸗Aufruhr im 
Habe 1525 abgebrannt worden. Das Dorf hat 
eine Evangelifche Kirche, und gehöret zum Frankis 
fchen Ritter⸗ Canton Steigerwald. Wach denen 
358 Traditionen wurde es von denen Vor⸗ 

ahren Biunbah, oder Bienbah genennet. Hoͤnns 
Lex. Topograph. des Fraͤnk. Kreiſ. p. 74. 

Bimbach ( Juchs von), Geſchlecht, ſ. Fuchs, 
im IX ‘B. p.2193. 

Biment, Beerliin, ſiehe Achy, im I Suppl. B. 


p- 361. 

BIMESTRE, fiche Zeit von zwey Monaten, im 
LXI B. p. 1026, 
- Bimbuda (Mofes), ein Rabbine am Ende des 
* 16 Zahrhunderte, fehrieb collectiones liliorum ex Can, 
+ VI, 2, oder explicationes in prophetas pofteriores, fü 

zu Denedig 1602 in 4 gedruckt worden. Wolfs 

Bibl. Hebr. Joͤchers Bulehrt. Ler. 

BIMILION, oder Billion, ſ. Billion, im IB. 
P. 1 849. 
Bimilipatnam, ein kleiner Ort in dem Mogu⸗ 
Uſchen Gebiete oder dem Königreihe Tondhamans 
dalam, fait in der Mitte wiſchen Paliacatte und 
Bengalen gelegen, wofelbft eine Hollandifche Facto⸗ 
rey iſt. Niekamps Mißions⸗Geſch. p. 28. 

BIMILLION,, oder Billion , ſ. Billion, im M B. 


Ps 1845. 

BIMONIUM, oder Binovinm , ſ. Binchefter, im 
In B. p. I 867. 

Bimsftein» Sales, ſ. Salz von Bimsfteinen, 
ImXXX 3. p-1426. 

Bin (Hanns), ein berühmter BawSKünftler zu 
Nürnberg, begrief anfänglich, da er nur zu geringen 
Arbeiten ſich gebrauchen ließ, die Zeichen Kunft von 
fich felbften, zu vieler Verwunderung; fodaß, man 
ihn ‚wegen feines befondern Naturells nachher mit 
allem Fleiß fo wohl zum Zeichen, als der Baufunft 
anbielte, werinnen er weit gefommen, und treffliche 
Handriffe gemacht, deßwegen man ihn auch vor vies 
len befonders geachtet. Er jtarbden 6 Auguft 1632. 
Doppelmapers Hiftor. Nachr. von den Nuͤrnberg. 
Kuͤnſtl. p. 220. 

Binq, ein Drt inder Unter⸗Pfaltz, ins Chur⸗Pfaͤl⸗ 
gifche Ober-Amt Mostach gehörig. Goldſchadts 
Markrflecken ıc. 

BINA ad BACENAS, fiehe Binafco, im III B. 
p. 1867. 


Binagara, iſt, wie Prolomäus will, eine Stadt 


Binde 
in Indien, diffeit des Ganges. Martiniere 

Binsgo , ein Adehcdes Geflecht ın Böhmen. 
Stanz von Binagobefand fi) 1737 in der Soctetãt 
Jeſu. Colendar. S. Adalb 

Binald (Wilhelm), ein Irrlaͤnder, hat heraus 
gegeben: 

1. Erafmi Colloquia, 

2. Virgilium, 

Leipz. Gel. öeit. 1716, P. 89. 

Binar, eine Beine Inſel ın Frankreich, in Bro 
tagne, Süd» Oftwärts von St. Malo, bep der 
Mündung des Kleinen Fluſſes St. Coulon. Mar⸗ 
tiniere Did. 

BINARD, heißt im Framjoͤſiſchen ein Wagen mit 
4 gleich hohen Rädern, auf weldyem man große uns 
zerfchnittene Stuͤcken Marmor und Werckſtucken, 
entweder wenn fie aus der Grube kommen, oder 
bepde gehauen worden, führe. Man hat zwever- 
ley folder Wagen; einige find fehr hoch, aus Holy 
ftücden gemacht, ſtark und Dichte, dieſe haben Deir 
ftein und werden mit Pferden gezogen; die andern find 
niedriger und nicht fo ftarf, Diefe werden von Menſchen 
gezogen. Keric. aller Handl. und Gewerbe, Tb. !. 

Binaros, Binarufia, Stadt, f Binarux, im IL 
DE 1866. * 

inas (Herren von), (.Beauvilliers. 

Binaszewstr (Frieorib),tebte 1741 als Schul 
college an dem Reformirten Gymnaſid u Stud in 
Pirchauen. Ada Schol.B. I, p. 299. 

Binbach, Schloß und Dorf, ſ. Bimbach 

Binbrooß, eine Stadt in Lincolnshire, ın Engel 
land. Sie hat das Recht, öffentlichen Markt zu hal⸗ 
ten. Miege Großbrit. und Jrrl. 

Binburg , eine Beine Stadt in dem nordfichen 
Theile Des Königreichs Zrrland, in der Prowins 
Ulsonien, inder Sraffchaft Tprone, an dem Ufer bon 
Armagh, 6 Meilen von Dungannon gegen Suden 
gelegen. Did. Angl. 

Binck (Jacob), ein berühmter Kupferſtecher zu 
Nürnberg, beförderte die Zeichen« und Kupferſie⸗ 
ers Kunft, nachdem er felbige zu Mürnberg bey 
Albrecht Duͤrern rühmlid) begriffen, alda mir bes 
fonderm Nachdruck ; fo, daß man ihn bierinnen 
als einen gar geſchickten Meiſter und Borficher in 
ſolchen Künften, nad) dem Dürer, Pengen, beyden 
Böhmen, Sceuffelein und Ambergern, mit Recht 
erkennen muſte. Dieſes geben feine hinterlaſſene 
Kupferſtiche, auch verſchledene Holzſchnitte gnung ⸗ 
ſam an den Tag, da er in jenen, vornaͤmlich wo 
nackende Bilder, Gewaͤnder und Laubwerke zu 
finden geweſen, eine große Nettigkeit, Zierde und 
Vollkommenheit hat fehen laſſen; Dahero auch der 
befannte Künftler Marco Antonio fich fein Beden« 
fen gemacht hat, eines und das andere von ihme, 
da er nad) Raphael D’Urbino vieles hat aussehen 
laffen, zugleich mit in Kupfer zu bringen. Cr ftarb 
nad) dem fahr 1560. Doppelmayers Hiſt. Nacht. 
von Nurnberg Künftiern, p. 200. 

Bincorfk, f. Schaumwenburgo (2). 

Bind,ein freyes Frauenftift im Algow, in Schwa⸗ 
ben, ohnweit Ravenfpurg gelegen. Schamelii Eatw 
eines KloftersPer. 

BindBalden, (.Balcken, im IIB.p 19T. 

Binde , iſt überhaupt ein langes und breites 
Band, welches zur Einwickelung und Zufammendals 
tung einer Sache, oder verfchiedener Theile derſel⸗ 

j ben 
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nn — —— ee ht netten 
ben, oder au verfchiedener Sachen, oder endlich ſett, Den obigen Verſaßer gar Iei 
nur zum Zierrathe und Merefzeichen Diener, Es giebt Wegels ee Ei. * ige 
aber viele Binden. Das Fꝛauenzimmer batunterihrem | Binden, heißt vielerley Stücke auf einige Wet 
Saupiſchmucke Zauprbinden, die Mannsperfonen | f entwever zur Verwahrung oder zum beguemern 
Zalsbinden mit oder ohne. Kraufe und Hemdbin⸗ Gebrauch und zur Norhdurfe auf allerhand Art, 
Den. Man hat Leibbinden um weite Röcke, 5. & | fonderlich aber durch mancherley Bände, Binden, 
einen Sclaftock zu binden. Die Seldbinden der) Bänder, Stricke, Leim ıc. zufammenbaltend mas 
Dfficiere, ingleichen die Binden, Die man ehemals | bin, 3. E. die Buchbinder binden die Buͤcher; die 
auf Die Helme band und von welchen fie in die Wap⸗ Boͤttcher und Faßbinder binden die Fäffer x. Ya 
pen, am die Fahnen, ferner in die Teremonien der | Diefes heißt befonders_ binden. Und darum mer 
Sele hnungen / mo auch Binden gebraucht werden, | den an einigen Orten ſchlechthin, aıs in Defterreich 
gekommen, dienen zum Zierratbe, zum Unterfcheis | Die Boͤticher, ſowohl ‚Meifter ars Geſellen, Bin, 
Dungsgeichen der Regimenter und der Geſchiechter, der genannt, jain Groß- und Kiein-Binder, Rothe 
oder zu Mercjeichen der übergebenen Eehngürer | Welß /und Schwarg» Binder unterſchieden. &. 
und Rechte. Die bisher erzählten Arten von Binz Börticher imiV B,.p.4 11. Fintens Manuf. Ley; 
den find:eigentlih eine Manufactur der. Närberey, | Binder, alfo werden an einigen Orten, als in 
Der Stickerey und der Stricferep, in Golde und | Defterreich die Böttcher, ſowohl Meifter als Gefele 
Silber, Seide und Leinwand, und werden alfovon | len, genennet, ja in Groß⸗ und Kleinbinder, Rothe 
verfehiedenen Handwerkern nad) Unterfchiede ge; | Weiß - und Schwartzbinder unterſchieden. 
macht. Endlich aber Hat man auc fonderliche Bin · Binder, ein adelich Nirter- Gut, Schloß, und 
den bey der Ehirurgie, Die zur Zufammenhaltung Flecken im Suft Didesheim, im Amte Wolden- 
getrennter Theile, oder aud) der Pflaſter bey Wun⸗ | berg, an der Sjamerfie gelegen, gehöret den Herrn 
den , Brüchen, Aderlaffen zc. dienen, davon der| von Stopelern oder Stapler, melde aud) das . 
Art. Bondage, im ill B. p.317 u. ff. nachzuſehen. Fus patronatus Darüber haben. Lauenſteins Hifs 
Zinckens Manufacursten hi desheim, Th. II, p. 87, 314 — 
Binde, Par. Linum piſcium, iſt ein Theil des) Binder (Caſpar ), der Weltweisheit Magis 
Geftirns, womit die Fiſche in dem Thiers Areife | fter, vom Jahre 1719 bis zum Jahre 1724 Subs 
zufammer gebunden- werden. Weil nun ein Fi! Eonrector an der Schule und dem Gymnaſio zu 
mehr’aegen Norden ftehet, als der andere; fü wird, Wenmar. Ba Schel, B. Vs p. 266. 
auch Die Bindein z Theile getheitet, und heißet der Binder ( Cafpar ), aus Weymar, der Welt⸗ 
Theil an dem nordiſchen Fiſche die.nordifche Bin⸗ weisheit Magifter und Prediger zu Marıftade, hat 
de, und die am den füdifchen die fhdifche Binde. | gefhrieben: 
Dollfe. Matbem. Ley. ,...]° 2 Hiſtoriſchen Erweis von dem wahren Autor 
Binde, ein Dorf mit einer Paftorat - Kirche, in des Liedes: Ach ort und Herr, wie groß und 
derdfiren Mark, inder Saltwedeiſchen Inſpection ge⸗/ſchwer, ꝛc. Jena in 8, 2 Bogen, Leipz. Ges 
legen. Abels fortgef. Preuß. Hiſtor. p. 20 im Vorber.lehrt. Seit. 1740, p. 39. 
Bindely, find kleine ſeidene und filberne Borten,| 2. Sendſchreiben an den Verfaſſer der Adorum 
die. an vielen Orten in Italien gemacht werden. |, Hiftorieo- Ecclefiafticorum , darinne das huns 
&er. aller Zandl.' uns ð werbe Th. 1, dertjaͤhrige Gedächtniß der Wepmarifchen Bi⸗ 
 Bindemann, ein Adeuches Geſchlecht, welches bel vorgeftellet, und zugleich eine gründliche 
im Bırcelin, Spener, Henels Silel, renov und im Nachricht von gedachter Bibel mitgetheiler 
Wappınb, Th. 1, p. 56 Ju dem Schleſiſchen wird. Leipzig. Gelehrt. Zeit. 1742, 
Kitterftande geſtellet wird. Sie führen emen ge- — TB 
theitten Schild, defen Oberrheil gan roth, im un⸗ 3. Diacribam hiftorico -ecclefiaflicam de vita et 
tern ein Schach von weiß und ſchwartzen Steinen. Georg. Grofshainii, Jena 1724, in 4, 


auf dem Helme eine weihe Lilie. Die Semdelon]|  4EB. Er: 
find weil und fhwars. - Um das Yahr 1580 mar] Unfehuld. Erachr. Th. XXIX, p, 934. u. ff. 
einevon Bindemann; aus dem Haufe Eckersdorff, Binder ( Ehrifteph ), Der jüngere, ein Endel 
im Schweidnigifden, des Herrn von Zedlig auf des imIII B. p. 1874 befindlichen Chriſtoph 
Mauer im Jaueriſchen Gemahlin. Aeinrich Bott: Binders, geboren zu Roßwaͤlden 1575, fludirte 
hard von Bindemann befaß vor erlihen Jahren in Wuͤrtembergiſchen Kiöftern und im fuͤrſtlichen Sti⸗ 
Kniegnik, ( ein Antheil) im Lübnifch + Lignitziſchen, pendio zu Tübingen, wurde hierauf 1601 Diaco« 
hernach Gulau im Delßnifchen. Bor erlicherwan| nus zu Eanftadt , 1608 Special» Superintendent 
Hg Jahren war noch ein Bindemann zu Jaror und Spitals Prediger zu Stuttgard, 1610 Conſi. 
in der Standes ⸗Herrſchaft Mielitſch, mit einervon  ftorial « Rat und Hof » Prediger dafelbft, ı6r2 
Yanwis und Wicklin verheprathet. Anjetzo befigt| Doctor der Gottes» Gelahrheit, fo denn 1614 Ges 
diefes Adetiche Geſchlecht das But Guhlau im Oelß⸗ nerals Superintendent und Abt zu Maulbrun, wie 
nifhem. Sinapii Schleſiſch Euriof. Th. I, p. 264-) auchAßehor der Würtembergifehen Landſchaft, ſchtieb: 
&h. I, p. 527. 1. Theologiam fcholafticam ; 
= Bindemann ( Martin ), ein unbekannter Lieders] - 2. Trad. de caufis peftis; 
Sihter, Er hat das im Bayreuthiſchen Gefange| 3. Sophiftam polycephalon; 
Duche dom Jahr 1663, im Coburgiſchen von 1683,| "4. Thefes de bonis ecclefiz ; 
im Meinungifben von 1711, umd andern Ausgas| 5. Tr. de uſuris; 
ben befindliche Lied; Man fpricht, wen Gott er-] 6. Thefes VI cheologicas cum differt, de religione 
freut x, nemacher, deßen Anfangs» Buchftaben in armis defendenda ; 
jeglichen Derfe, obſchon das Eoburaifhe Geſang⸗ 7. De leſuitarum ſophiſtiea, et malisartibus, qui- 
buhom Fahr 1649, p._224 Mich. Weiß darüber bus in congresfibus uti folentz 
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8. Gründtiche Antwort auf die unnöthige Reca⸗ 

prulation Pauli Toßani; 

9. Gegen⸗Brricht auf Die vermeinte Abfertigun 

Pauli Tofani; 

10. Predigten ꝛc. 
und ftarb 1616 den 3 Junii. Morhofs Polyhilt. 
Frehers thearr. eruditor. Sifchlins memoria theo- 
logorum Würtembergeni, Joͤchers Gel. Lex. 

Binder ( Ehriftoph Peter ), der Weltweisheit 
Magifter und Pfarrer zu Hedelfingen im Wuͤrtem⸗ 
bergikben, wurde den 2 Auguftı748 zum Specia- 
late nach Bietigheim berufen. Beytraͤge zu den 
A, Hıfl. Eeckf, B. I, p. 1127. 

Binder ( Zohann ), der Weltweisheit Magifter, 
war vom Jahre 1541 bis 1543 Rector an der Schu 
le der Reichsſtadt Noͤrdlingen in Schwaben. AA, 
Schol, 9. 11, p. 267: 

Binder (Johann), aus Delsnig gebürtig, wur 
de im Fahre 1655 zum Kollegiate und Eantorate 
bey der Schule zu Thurnau, Augfpurgifiher Eon» 
feßion, beruffen. Im Zahre 1660 wurde er Dia- 
conus; und endiich im Fahre 1665 Pfarrer zu Lim⸗ 
mersdorf. 48. Schol, B. V, p- 276. 

Binderen, ein Dorf inder Unter» Eifaß, indem 
Bezirk des Biſchoͤflich⸗Straßburgiſchen Amtes 
Benfelden gelegen, und darzu gehörig. Ichters⸗ 
beims Eifaß. Topogr. Th. I, p. 57. 

Bindersleben, ein Ehur- Mayngifhes Dorf, 
mit einer Kirche, im Erfurthifchen Gebiete, in Thuͤ⸗ 
ringen, anderthalbe Stunde von Erfurth, an der 
Melt» Straße nad) Gotha gelegen. Goldſchadts 
Marckrflecken ic. 

Bindfaden Rolle, Franz. Ficelier, ift eine 
Art von einem kleinen höfgernen Röllgen, von tel 
ehem die Kaufleute, die ſtarck im einzeln handeln, 
und deren Waaren zufammen gebunden werden muͤſ⸗ 


die 
fe8 
ben in die Höhe angemacht, damit der Kaufmann 
das Ende von dem herab hangenden Bindfaden 
fo oft, als er ea nöthig hat, mit der Hand erreichen 
fan. LudoviciAcad. der Kaufl. 

Bindforth ( George ), der ABeltweisheit Mar 
gifter, und Jaſpector, wie auch Paftor in Nauen, 
in der Mittelmatf, war zu Spandau 1638 geboh- 


acfete zu madyen, gebrauchen, abwinden. Dies 


ren, allwo fein Bater, George Bindforth, Buͤr⸗ 


ger und Brauer gervefen. Er ftudirte zu Leipzig, 
und ward hierauf Informater bey dem Herrn von 
Hacken, zu Wis, bey Spandau, mit deßen Sehne 
er auch wieder nach Leipzig gieng. Nachgehends 
wurde er ohngefähr 16563 zum Diaconat und 1678 
zun Infpector nady Nauen berufen. Wein wegen 
Der vielen Verfolgungen hat er endlich 1695 Dielen 
Dienft und Drt verlaffen; worauf er denn erftlich 
von Sr. Hoch⸗ Fürfti. Durchlauchtigkeit zu Weiſ⸗ 
ſenfels unter ſeinem ihm von Ehurs Sachfen anver⸗ 
teauten Dragoner⸗Regimente zum Feld⸗Prediger 
ernennet worden, wobey er auf drey Jahre geſtan⸗ 
den. Ws er aber nachgehends mie demfelben Regi⸗ 
mente zur Königlichen Huldigung nach Pohten gehen 
„ müffen,und allda, weil er fhon ein Zahr lang Dort ziem⸗ 
lich mit herum gezogen, weiter fid) abzumatten ihmin 
feinem hohen Alter beſchwerlich fallen wollen, hat er 
auch Diefes Predigt »Ame niedergeleget, undfich mit 
Recommendation an das Ober » Eonfiftorium in 


Dreßden dahin begeben, auf deßen Vorſchlag er 
nachmahls Durch den Kammerherrn von Dünen 


öllgen wird in den Faden oder Schreibe⸗Stu⸗ 


. ing 1256 
een Weinen 
nach Liebenau, 4 Meilenvon Dreßden, in das bres 

digt /Amt berufen worden. Hieſelbſt hat ernocy 4 
Fahre gelebet, und ıft darauf 1704 am Zohanzı.- 
Tage, im 67 Jahre feines Alters, mir Tode abge⸗ 
gangen. - AB, Hıf. Eekf, B. VIII, p 374, 
und B. IX, p. 1060. 

Bindlah, ein Dorf im Marggrafthum Ba 
veuth, in Franken, mit eines der Dafigen Superin- 
tendur einverleibten Kirche, eine Stunde von der 

Refivdenz gegen Berneck gelegen. Zoͤnns Lex, To. 
pogr. Des Frank. Kreif. p. 230. 

Bindorf, Derf,f. Biendorf. ? 
Bindſachſen Bindfaffen, ein geoßes Dorf in 
der Grafſchaft Iſenburg, im Gerichte Wennigs, 
eine Stunde von diefem Orte, anderthalbe von Bu⸗ 
dingen, gehoͤrt nach Birſtein. Wetterauiſcher 
oki & ürtig von © 
indfei ttiob ), gebürtig von Wolferode 
wurde Paftor und Decanus in Leimbac), = dee 
Grafſchaft Manngfeld, und im Zuniug 1747 das 
ſelbſt eingeführet. Beptr. zu den A@, Hi, Ech. 
3. I, p. 1069 u, f. 
ze... f. Nagel⸗ Werd, im KXIIE 
. P» 439 
Dinen, ein Sohn Moya,des Sohns Simri, vom 
—— Saul, ı B. Chron. X, 41. Bibl. Reale 
ic» 

Biner (Zoſeph ), ein Zefuit aus Lucern, hat 
ein Spottgedicht auf die erſten Reformarores here 
aus gegeben, fo von Iſ· Bond mit Anmerkuns 
gen erläutert, zn Zürch 1740 ing ans Licht geftelet, 
und — worden. Unſch. 41741, 
p. 485 U: f. 

Diner (Timotheus Hilarius ), ein Unger vor 


hernach Paſtor allda, ſchrieb 


‚Neufohl, war erſt Rector zu Bredftadtin Holifkein, 
fen, den darauf gewundenen Bindfaden, den fie, |. 


1. Tyrocinium rhetorice ; 
2. Tyrocinium logices; 
3. Homiliam de VIl demonüs Luc, IX, 


und ftarb im Febr, 1713. Mollers Cimbr, liter, 


Joͤchers Gelehrt. Per, 

Binerode, Dorf, ſ. Biencrode. 

Binet (Stephan), von dem im Ul B. p. 1877 
ein Artickel, in deßen ı ı Zeilean ſtatt Francois Rene, 
ließ: Rene Francois, 3 
+ Dinfeld, vor Zeiten Dinisfeld genannt, ein Dorf 
im Stift Wuͤrzburg, in Franken, im Amte Steis 
nad), 2 Stunden Davon gegen Königsberg. Könns 
Lex. Topogr. des Fraͤnk. Kreif. p. 74. 

Bing (Zohan ), Königlich Groß: Britanmifdyer 
Dice = Admiral] Dee bauen Flagge, mworzu er im 
Jaͤnner 17 47 ernenmet worden, tm mit einer Feis 
nen Eſcadre in das Mittellaͤndiſche Meer zu gehen, 
und die Flotte des Admirals Medley zu verftärken. 
Er gieng hierauf den 28 Febr. befagten Jahres zu 
Portsmourh unter Seegel und convoprte zu gleich 
eine Anzahl von Kauffarthey Schiffen bis in die Ge= 
wäßer von Portugal. Den 27 Maͤrt lief ermitr groſ⸗ 
fen Kriegs » Schiffen indem Gendeſiſchen Hafen zu 
Vado ein, und vereinigte ſich mit dem Admiral 
Medien. Als nun diefer den 16 Aug. zu Savona 
ftard, kriegte er das völlige Commando über die gan 
ge Flocte. Er hat hierauf die Unternehmungen der 
Allisten moglichft unterftüget,, und auf alle feindlis 
che Schiffe. fharf ereutzen laßen, auch deren viele weg⸗ 


genommen, wobey er auch die Schiffe, Die neutrale 


Flaggen führten, vifitiren, und wenn fie nicht mie 
glaubwürdigen Paͤßen und Eertificatenverfehen oder 
mit 
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mit mehr Denn zwey Drittel von Mannſchaft, die ger! 
bohrne Unterthanen derjenigen a Flag. 

gen \ietübrten, befegt waren, zu guten Prifen machen 

Heß, imyall fie nach einem feindlichen Hafen beftimmer 

waren. Im Jahr 1748 wurde;er zum Dice-Adnit: 

ral der rochen Flagge ernennet. Beneal, Hiſtor. 
acht. X B. p. 905. XIB. p. 428. 

„Ding (Lars ), Dorfprediger in der Dioͤces Jen⸗ 
koöping, ſtarb im Nov. 1740 in einem Alter von 
203 Fahren und 14 Tagen, nachdem er fein Amt 
etliche Ko Fahre lang und bis in fein 9gtes Jahr, bey 
guten Kräften und mit Ruhme verwaltet hatte, da 
er endlich Daffelbe miedergeleget. - Er ift niemals 
Franc gewefen, als nur 8 Tage vor feinem Tode, 
und feine Wittwe tebte damals noch ganz frifeh und 
gef — in demſelben Alter. Ada Hifterieo- Ecclefofl. 

V, PeTIg, Ä 


BINGA oder Bingio, Stadt i 
113. p:18g0, * — - 


Bingart, ein Dorf in der Unter⸗Pfaltz, unweit 


Creutznach, in dieſes Amt gehor 
Markiflecfen ac. gehoͤrig. Goldſchadts 


Bingartten, ein Dorf im Marggrafthum Ba- 


zeuth, im Amte Hallerftein. Könns.Lex, Topo- 
graph, des Fraͤnck. Kreif. p. 230. * 


Bingazi, eine Stadt in Africa. 
zichtige neue Name der alten Sta 
Pentapolis.. Es nennen: fie 
Beric, Bereniche,Öerniche un 
Namen aber alle falſch find, Herr Maire aber, | 
welcher frangöfifcher Conſul zu Tripofiggervefen,ift in 
biefem Stücke glaubwärdiger, als alle Schriftftel- 
ler, weil felbige nur vom Hörenfagen; und dasje- 
nige gefihrieben , was fie bey andern aufgezeichnet] 
—— Zu allem Stück haben wir von ihm eine 

febefhreibung indie Dernifchen Gebürge,und hat 
Herr Lucas dem Publico einen wahrhaftigen Dienſt 
erwieſen, daß er ſeibige herausgegeben. In ſelbiger 
nun findet man von dem gegenwärtigen Zuftande 
diefer Stadt folgendes: „Won Derne bis Bingayi 
„find 70 Meilen. :Bingayi, (fagt Herr Maire), 
welches unfere Erdbeſchreiber Bereniche nennen, 


Diefes ift der 
dt Derenice, 
zwar einige auch 
d Verniche, welche 


— U —— — — —— — —— — 
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Rom geſchaft werden) und daß man ſie in den Sand 
„eingegraben habe, um fie zu erhalten. Dieſe be⸗ 
„rahmte Stadt Ift nunmehro zu einem Dorfe gewor⸗ 
„den, foaus ohngefehr 4000. Käufern befteher, die 
„twegen der Peit, welche in dieſem Lande ftarck ger 
„wütet, faft unbewohnt find. Bey meiner Testen 

„Reife, foich 1703 hieher gethan, vor Ihro Hoheit, 

„den Deren Grafen von Fouloufe, Pferde aufzus 

»fauffen , habe ich mich 2 Monath allhier aufgehals 

„ten. Ich habe mir alle mögliche Mühe gegeben, 

„etwas von Merkwürdigkeiten aufjutreiben , und 

„habe viele Münzen von Er, auf welchen aber 

„nicht viel zu erkennen, wie audy einige von Gold 

„und Silber gefunden, auf welchen aber Feine Schrift 

„zu fehen war. Es fcheinet, als ob die Stadt nicht 

„fonderlich praͤchtig, und ebennicht viel Gebaude und 

„aierrathen von: Marmor -in felbiger geweſen. Ich 

„habe nur einige kleine Säulen von Marmor, Jaſpis 

„und Porphyr daſelbſt geſehen. Sie wird von einen 

„Bey beherrfcher, der vondem Bey des Reichs ein. 

„oefeget wird. Ihre Derrfchaft gehet bis an vie 

»Dernifchen Gebuͤrge, und par bis an einen Orr, 

„welcher Merge genennet wird,und 24 Tagereifenvon 

»Bingazi gegen Dften liege. &elbiger hat audy 

„bis mitten indem Königreiche Barca, und bis in dem 

„Golfo diSidra und über so Meilen weit in vasfand 

„hinein von Sioune bis an Dugella gegen Often zur 

„gebietenn, Voioges dans U Afıe Mineure, P Afrique 

&c. T, II,p. 93. Mlartiniere Did, 

Bingen (Gerhard Ferdinand von), Chur Pfalsis- 
ſcher Gehelmer Nach, wurde Im May 1747 Dice 
Kangler und Lehns» Director in.den Herzogthuͤ⸗ 
mern Zülih und Bergen. Geneal. Hiſtor. Nachr. 
X B.P. 834. Lünigs Europ, Titular,’Bud). 1750: 
3b. 11, p.265. 

“ Dinger Loc); diefes ift wegen der verborgenen: 
Felſen und Klippen für die Schifleute ein gefährlicher, 
Ort im Rhein, ohnweit Bingen, wo ſich die Nohe in. 
den Rhein begiebt, in dem Churfuͤrſtenthum Mayntz. 
Bey hoher Fluth iftesnicht wohl zu beobachten; allein 
bey warmen Hundstagen fieht man deutlich, wie ſich 
das Rheinwaßer andernordlichen Seite des Maͤuſe⸗ 
thurms, welcher aufeinemfelfen fteher,mit einem ſtar⸗ 


„tar vor dieſem eine große umd ſchoͤne Stadt, und) «den Geröfe gleſchſam Stafehweife nach und nach 
„die Hauptftadt im Königreich Barca, - Bingazi| gerade-unter ſich jentet, und nicht anders ſcheinet, 
„heilt im arabiſchen fo viel, als die Tochter des| als ob das Schif , worinnen man fähret ‚ erliche 
„Drieges. Es mar fonft ein fehöner und großer Stafeln hinunter zu fteigen hätte. An fi) iſt der 
„Hafen allbier, der aber mit der Zeit eingegangen, | Fall etwan 50 Fuß breit; und viele fagen, daß ſich 
„und nunmehr faft ausgefüler it. Doc) koͤnnen in dieſer Gegend ein Theil des Waſſers wuͤrcklich 
annoch Schiffe von 200 Tonnen in felbigen einlaufe| unter Die Erde verliere. Espftegen dannenhero die, 
„fen; er iftwürklich noch bey dem Eingange 14 Fuß jenigen, welche etwas furchtfam find, an diefem ges’ 
„tief, und Fönnen bis 30 Schiffe ganz gemachlich| Fahrlichen Orte auszufteigen, und zu Fuße gu gehen.. 
„darinne liegen. Zur MWinterszeit ift es ſchwer Gieichwol wird diefer Waſſerfall oder Wirbel, def> 
„in felbinen einzulauffen. Der Hafen aber ift| fen Braufen man bey nahe eine halbe Stunde weit 
„su allen Fahrszeiten fehr gut: Ben diefem Hafen iſt hören Fann, wie erwehnet, biosvon denen vielen vers 
„die ſchoͤne marmorne Statue gefunden worden, | borgenen großen und Heinen Steinfelfen verurfachet. 
„die auf der Galerie zu Verſallles ftehet , welche) Weil denen Derfaffern des Antiquarius vom 
„.einige vor eine veftalifihe Jungfrau halten. (Sie ſte · Rheinftrome eine eigentlichere Beſchreibung dieſes 


„Het aldaneben des Koͤniges Zimmer. ) Ich bin verfehie- 


dene mahl an dieſem Orte geweſen, allwo fie ge- 
funden worden, als man den Grund zu dem Hauſe 





Binger Loches uͤberſendet worden; fo wollen auch 
wie ſolche von Wort zu Wort hier mit einrücken >, 
Zu mercken ift, daß von dem Mäuftthurm an bis 


Ddes Eadi zu Bingasi legen wollen; fie ſtack 15 | gegendie&rfedes Berges, worauf Das alte verfallene 

„bie 16 Fuß tief im Sande, und zwar umgekehrt, | Schloß Chrenfels ſtehet, Die Felſen gleichſam in 

„Jo daß das Gefichte unten war, ohne daß bep ſel⸗ eines Dammes, theils über, cheils unter dem 

ı „biger ein Merckmal zu finden gewefen, wenn und| verborgen liegen, wovonder Rheinſtrom, fozu fagen, 

„bon nem fie verfertiget worden; daher ich faft auf| aufgeſchwellet wird. Gegen das Ufer zu befindet ſich 
„die Dermuthung fale, daß fie von Rom anhero| eine ſichere und tiefe Defnung, ohngefehr zo Schritt: 
Hvebracht worden, (oder daß fie habe ſollen nach * welche alle Schiffe, wenn fie anders Au Ä 


1259 Bingfeld 


cher fahren wollen, nechwendig durch müffen. Die⸗ 
fe Defnung wird eigentlih das Dinger Loch ge 
nenne. We auch das Waſſer mit emer ftarcken 
Gewalt hindurchdringet, und über Die zur Seiten 
liegende Felſen hinüber fällt, fo erreget es gewalti- 
ge Bellen, und ein fürchterliches Gerdufche, In 
der That aber ift die Gefahr im Dinunterfahren fo 
groß nicht, als man insgemein davor halt, indem 
das Waſſer den rechten Weg von feibft zeiget. Ben 
groffen und ſchwer geladenen Schiffen wird zu die⸗ 
fer Durchfahrt jederzeit ein guter Steuermann ers 
fordert. 
ungegründete Meinung, welche vorgeben, daß allda 
unter der Erde ein Schlund fey, weicher Das Waſ⸗ 
fee. verſchlinge, und bey St. Goar wieder hervor 
deinge.... ABie denn die erforderlichen Eigenſchaften 
eines unterierdifchen Schlundes allda gar nicht zu 
finden ſeyn ſollen; fondern weil es den Namen. eir 


nes Loches führe, fo ſey man auf die Gedancken ges | ' 


rathen, als ob fich ſolches unter. dem Waſſer befin- 
de, da doch, nach der Sprachart der Schifieute, bloß 
die Defnung zwifchen dem dafigen 


verftanden werde, wenn fie ſagen: Jetzt fahren wir 


durchs Loch x. Dennwer die Natur verftehet, und. 


diefen Det betrachtet, der kann die oben angeführte 
Meinung von einem allda befindlihen Schlunde 
unmoͤglich behaupten. Kin anderer Bericht aus 


Bingen lautet alſo: Gleich unter dem Maͤuſethurm 


ijt der völlige Rhein vor diefem von Der einen bis zu 
der andern Seite von Natur mit geoffen Felfen und 


Steinen, gleich einem Damm, alfo beſetzt geweſen, 


daß weder Floͤſſe noch Schiffe hinauf, noch herun⸗ 
ter Haben kommen konnen zwoeswegen die Schifherren 


durch ſolchen Felfendamm etliche Löcher fprengen und: | 
machen ließen, wodurch alsdenn die Schiffe und Floͤſſe 


pafiiren müffen, und welche Oefnung nunmehro das 


Binger Loc) genennet wird. Wie e8 denn die | 


Naturerforſcher ſelbſt alda mit anfehen können, wie 


das Waßer gleichfam als in einem Trichter hinlauffe. 


Sonſt bezeugen auch Die berühmten Kaufleute in 


anckfurt am Mayn, Namens die Herren von: 
tock um, noch heut zu Tage, wie ihre Groseltern 


erſt noch bey Manns-Gedencken, auf erlangte Ehurs 
mapnzifche Erlaubnis, die aldafige längft zuvor ges 
machte Defnung befagten Felfendammes noch bef- 
fer hätten erweitern laffen, damit fie mit ihren groffen 
Holsflöffen, aufderen jedem ſich oft 300 Perfonen bes 
finden, durchkommen können. Manfichet auch noch 
bis auf diefen Tag die alten übrigen großen Stücke‘ 
oder Ecken von Denen zerfehlagenen Felſen an beyden 
Ufern gegen einander über ftehen. Dendwürdiger 
Antigv. des Rbeinftr. Aappel in Mund. mir. 
p. 777. Merian. Winkelmann, Nartiniere Did. 
Bingfeld, ein Dorfim Stift Würzburg, in Frans 
"en, im Amte Schluͤſſelfeld, eine viertel Stunde das 


von gelegen, Es heiffet aber eigentlich Thuͤngfeld. 


Aönns Lex, Topograph. des Fraͤnck. Kreif. p. 74. 

Bingbam (ofepb), ein berühmter Engelländer, 
ift anfangs Rector of Headborn- IBorthn near Win⸗ 
chefter, hernach Rector of Havant in der Landichaft 
Southampton oder Hantshire(dasift, Ober-Pfar- 
rer an diefen bepden Orten) gervefen, und in Diefer - 


legten Station ift er 1723 geftorben. In den Novis, 


Londinenfibus findet man folgende Inſcription, die 
auffeinen Tod verfertiget worden : Obftupeice, viator, 
venerandi cineres heie funt reconditi Jofepbı Bingba- 


Derohalben ift es von Denenjenigen eine | ., 


er darunter | 
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fi exadtam veteris difcipline & confuetudinum eccietis- 
(licarum notitiam, quam multis fcriptis prodidir, Cy- 
pri«nica ztate vel etiam Ignotiana vixiſſe agnolcas, 
nifi quod non efler epifcopus: ar vae fzculo merite- 
tum immemori, ingrato, quum, qui ‚patriarchstum . 
in ecclefia meruit, non nifi Hovonti in agro Hanto- 
nienfi parochus obiit, Bon ihm find im Druck vor⸗ 
handen: ‚ : EL NE 
1, Origines five antiwitstes ecclefiaftice. Ex lim 
gua Anglicana in Latinam vertit Jo, Henricus 
Grifcbovius, Hallein 4. Vol, 1,1724, Vol. II, 
1725. Vol, Ill, 1727. Vol. IV, 1727. Vol,V, 
1727. Vol. VI, 1728.- Vol. Vil, 1729. Vol, 
VIII, 1729. Vol.1X, 1729, und Vol. X, 1729. 
Urfprünglich ift dieſes vortreflihe Werck, in 
mwelchemman eine vollftandige Abhandiung,eine 
ſchoͤne Ordnung, gruͤndliche und aus den fontibus 
hergenemmene Bereisthlimer und eine groffe 
Deutlichkeit antrift, von dem Verfaſſer in Eng» 
liſcher Sprache geſchrieben und in 10 Bänden 
herausgegeben worden. Es ift nicht nur in die 
Hollaͤndiſche Sprache, fondern auch unter obie 
gem Titel in die Lateiniſche Sprache uͤberſetzet 
worden, Man finder es recenfirt in den Acti⸗ 
Zrudie ti Rap 1730. Urt. 8, in der ausere 
lefenen Theologiſchen Bibliorhecf, und in 
Unfeb. Nacht 1730 P: 798 u. ff. Inder Vor⸗ 
redezum 10 Bande beſchweret ſich Herr Bing» 
ham über einen, der dieſe feine Buͤcher kurz zu» 
fammen faffen wollen, und 1722 zu £onden fols 
chen kurzen Begriff unter dem Titel: Eeclefis 
primitive notitia, herausgegeben hat, und jeiget 
ihm, zumal in feinem Indice heretico, viele Vers 
gehungen und Mängel. Zu demerften Theile 
der Lateiniſchen Leberfeßung hat Herr D. Bud⸗ 
f Deus eine Vorrede gemacht. Uebrigens ift das 
Werck mit 3 fehr brauchbaren Regiſtern vers 
b eh ” ists Ay nr Berriar 


en; 
2. Quatuordiffertstiones, quarumtribus prioribus 
eertz quadam materiz, in jam editis Originibus 
3 esclefisfticis brevirer & fummatim defariptz, cos" 
‚Piofius & enodariusexplicantur; quarta autem &£ 
poitrema articuli, homiliz, liturgia & canones 
ecclefie Anglicane, ab objedionibus domeftico- 
rum adverſariorum principiis ecclefiz reformarz 
“ Gallix defenduntur, Actedit, ad fupplenda Aus 
etoris, quæ extant, Opera, Sermo de mifericordia 
Dei erga peccatores refipifcentes, Ex lingua 
Anglicana in Latinam convertit Jo. Henr. 
Grifebevius, Sale 1738 in. Die erften bey⸗ 
den Differtationes enthalten hiftoriam fcholafti- 
cam baptismi Laicorum, Die dritte Differtas 
tion erweifet, Novatianum hzretienm nunguiam. 
veri nominis epifcopum in ullaecelehz eatho licz 
parte fuiffe creditum. Die vierte Differtation 
faffet in ſich Eccleſiæ Gallicane »pologiam pro 
eccleſia Anglicana, hoc eft, objedtiones fchisrma- 
ticorum Anglorum, contra articulos, homilias, 
liturgiam, & canones ecclefiz Anglienz, ex 
principüs ecelefie reformatæ Gallie eonfutaros, 
ar Mecenfion findet au in den Leipz. Bel, 
eit, 1738. P.529 U. f. EFEDEN ER EL PREe) 
Des Herrn Bingbams Schriften in —A — 
lichen Sprache find unter folgendem Titel: "The 
Worksofthe learned Mr, Fofepb Binghom M. A. 
late Redarof Havant, and fometime Fellow of Univer» 


mi, M. A, collegii univerfalis apud Oxonienfes |fity College in Oxford ; containing I, Origines 


quondam /ocii,cujus multiplicem fi ſpedes do@rinam,,, | Ecclefiaflicas ,„ or che Apriquities .of the 


Chriftian 
Church‘ 
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Church, in 23, Books; ‚IlA Scholaflical Hiftory of | 
Lay Baptifn, im cwo Parts; ill. The French-Church’s 
Apology ‚for che of England; IV, Difcourfe 


congerning the Mercy of God to Penitent Sinnets, ju 

Konden 1733 in 2 Folianten zufammen. herausge- 
kommen. Leipz. Gel. Zeit. 1733 p. Ss40u.F. 

Bingifeher Vergleich, oder Dergleich zu Bin⸗ 

gen, im Jahr. 162 ı zwifhen dem Kaifer Ferdinand 

1 und Landgraf Moritzen zu Hoffen, darinnen verab- 

redet worden, daß Der Landgraf weder Chur Pfalz, 

noch einigen Alürsen mehr Benftand leiften; Fein 

Bolt, Geld noch: Proviant uͤberſchicken; feine Doͤl⸗ 

er abdanken; ſich Der proteftantifchen Union ent- 

ſchlagen; und hinführo.vor Chur Pfal; und deffen 

Lander.in keine Allianz einlaffen wolle. Der Land⸗ 

graf folte hingegen von dem Kaiſer in feinen Fürs 

ftentyümern, Graf = und Landſchaſten nicht bedtäne 

get, noch mir Ueberziehung von Völkern, neuen Zoͤl⸗ 

len, Brandfbasungen und andern Auflagen beiuget, 

fondern ben Denen aufgerichteten Reihs-Rechten und 

| Religions Frieden gelaifen werden. Wornechſt ich 

| such bald Die übrigen Allurten mir dem Kalfer vers 

DIOR Sortleders Urſach des Deutſchen Krieges. 

enners Reiegesund Fried. Lexic. 
Bingley (Lord), (. Benfon (Robert): 
80 , ein kleines Land ‚oder eine. Japoniſche 
Provinz indem Lande Zamaiftero, in Niphon, nach 


gegen Mittag, nebft Dem Königreihe Aqui gegen 

. Morgen begreuzet. Gegen Mitternacht grenzet es 
an die RTL u und Idzu; gegen Abend 
aber an Das Königreic) Ivami, nach dem Cardin, 
Die Hauptftadı darinne it Bingo, oder Dinge, 
davon fie auch ihren Namen befominen- 
Dinge, im U Bande, p. 1877. Die Charte Re 
lands von Zapon fegt die Grenzen diefer Provinz 
alfo: Sie hat Ai, und nicht das Königreich Idami 
gegen Abend; Das letzte liege Ali und Soͤwo gegen 
Mitternacht. Gegen Norden grenzet fie an die 
Provinz Idſoͤmo, welches Idſumo ausgeſprochen 
„werden muß, und. das Idzu des Baudrands iſt. 
Die begrenzet die Provinz Bingo auf Diefer Seite 
ganz allein. Gegen Morgen grenzet fie an die Pros 
yinyen. oki und Birfio, welches fonder Zweifel das 
Birdu des Baudrands ift; es fehle aber, joviel, 
daß fie Bingo gegen Norden liegen follte, daß fie 
ſich Dielmehr gegen Mittag ‚und nicht fo weit nach 
den zu, wie Bingo erftrecket. Ein Berzeichnis 
‚den Einfünften der Könige und großen Herren 
on feßet,, nehft dem Namen ihrer Rejidenz: 
A apfima, Fuͤrſten dee Provinz Bingo; hat 
, „20000 Collens Einfommens, welches 1530000 
Thlr. made; Dkiift feine Reſidenn. MartiniereDidt. 

i ‚ Königlich Bro « Brirannifher 












p. 1413 


Dinge (Gase) Soma, Z 
naar (fen if. 


(Rs 


von Barbad 
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Gouver⸗ 

















Binfe 


m er auch im October abreiſete. 
cht lange bekleiver, indem er im Sommer De 
— Tode abgieng. Geneal. Hiſtor Na 
— an ou " J 
‚Dini, ein Italieniſcher Abt, der auch in eini 
Nachrichten der Abt Albini genennet — ——— 
December 1750 von der Republek Venedig, wegen 
der Damaligen Streitigkeiten bemeiderer Nepublic® 
mit Dem Paͤbſtlichen Hofe über die vom letztern bes 
ſchloſſene Aufhebung des Patriarchats ven Aquile⸗ 
ja, nah Rom geſchickt, und war auch von dem Ge- 
nat nit nöthigen Softeucrionen verfehen, um nebſt 
dem Cardinal Reyyonico, bey welchen er Das Duar; 
tier genommen, und dem Cardinal Quirini an einen 
Dergleich Hand anzulegen. Den 5 Sebr. 175 
erhub ſich auch der Kardinal Rezzonicd nebft dem 
Abe Bini zur Babftl- Audienz, worauf noch felbir 
gen Abenos von dem Staats⸗Secretariat ein Cabis 
nets· Courier an den Paͤbſtl. Nuncıum bey der Re⸗ 
publick, Caraccioli, nad Ferrara abgeſchickt wurde, 
der auch) den 6 Diefes Abends wieder zu Venedig 
anlangıe, und den Tag darauf die Funstionen feis 
nes Minifterii wieder anfieng; dargegen der Rırter 
Morofini von tem Senat um neuen Abgefandten ' 
am Paͤbſtl. Hofe ernennet wurde, Neue Geneal. 
biſt. Nacht. IX Th. p. 796 und 799. %: 
Bini (Zofeph Elemeng), ein Priefter zu Sloreng, 






der Küfte des Meerbufens Meaco zu gelegen , Der es bat herausgegeben: Lettere Gualfondiane löpra qual- 


che parte dell’ Antichit® Errufca, Florem 744 1n 13 
Iſt an in den Leipz. Gelehrt. Seit. 1745, 
P. 436 u.f. 

Binigen⸗Roſen, f Paͤonien im XXvI B. 
p. 197 u. f. 


Siehe | ‘ Binislifpatnam, eine Stadt in Oſt ⸗ Indien, an 


der Küfte von Coromandel gelegen, und den Hoi⸗ 
ländern gehörig. Guyons Geſchichte von Oſt⸗ Ind en. 
Binizfeld, Dorſ, ſ. Binfeld, und Binsfeld, 
Binenſtein, din ſehr luſtiger Dre im Bunzlau⸗ 
er⸗Kreiſe, in Boͤhmen, welcher in Voigts jetztleben⸗ 
benden Böhmen, p. 77 auf einem Kupferblatie als 
ein Wunder der Naur vor Augen geftellt, und als 
fo befchrieben wird: An einem breiten Thale Iiftein 


oben auf den ;Selfen-angelegten Öarten gehet man : 


tain, wurde im Jahre 1676 unter andern mit 7. 
ge⸗ 
wel⸗ 
ern abs 
hatten. Er 


,w 
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machen gedachten. Er ließ 300 Mann zur Bela, 


sung auf dem Kafteele zu Eayana und fegeltemit feir gick ju Sngoiftadt, im Jahr 17404 
nee Flotte nach der franzöfifchen Pflanzftade Mas | fe. Europa, Th. Il, p, 7 


zigalante, welche fich auch ergab. Hierauf wende: 


Binfen-Brüde 


Dinner (Zofeph), ein Zefuit und Lehrer der kn 
jetzt ⸗ 


350 NR , 
Binner (Thomas); ein Jeiuit u Smberg, we 


ten fie ſich nach Guadalupe; mie fie aber nicht viel | cher wider Die zu Altdorf 1736 getructe Augpur 


Dafelbft auszurichten vermochten, wendeten fie fid) | 


giſche Eonfehion, der eine Vorſtellung der ı 5 gröften 


nad) der Inſel St. Martin, welche von den Scans | Päbftifhen Yrrthümer angehenget worden, folgende 
zofen beſegt war. Diefelbe wurde auch leicht über» | Schriften herausgegeben : 


waͤltiget, fie vermochten aber nicht, Die Franzoſen aus 
den Wäldern hetauszulocken, worein fie gewichen 
waren, und fegelten wieder ab, nachdem fie alles ver» 
beeret hatten. Nicht lange hernach geriethen fie bey 
&t. Domingo mit 9 franzdifgen Schiffen ins 
‚ über welche fie einen vollfommenen 

ieg befochten. Allein die Sachen dreheten ſich 
gar fehr in folgendem Fahre, wo fie eben fo gefchmind 
aus allen Befigungen gejaget wurden, als fie dieſel⸗ 
be erobert hatten. Bey der Belagerung des Orts 
Averden Palmiten, anf der Inſel Tabago, Die von 
dem franzofifcyen Generale d' Eitrees unternommen 


ward, hatten die Holländer ein Unglüc. Es fiel | Alle diefe Schriften finder man, 


1. Poſtſeriptum. oderden Ausguß des kutheriſchen 
Jubelfeſts, Amberg a 731, ſo auch bald darauf 
zu Augſpurg gedrucket worden. 

2. Anderes Pofticriptum oder Erinnerungen an 
Reyendorf; welche Binner unter dem Namen 
Philalithius wider Die Rezendorfifche Verzheis 
digung, zu Augfpurı73 3 zum Druck beförderr. 

3. Polteriora pejora prioribus, welche Binner mit 
vorgefegten Anfangsbuchftaben feines Namens 
zu Amberg hat drucken laffen, und morinnen 
er Rezendorfs Ungrand des Rom. Carhofis 
ſchen Glaubens hat widerlegen wollen. 


nebft Resendorfs 


Feuer in das Pulvermaganin, darinn 30000 Pfund | Beantwortungen, in dieſes leßtern drenfüdben Klee⸗ 


lagen, welches eine ſolche Wirkung that, daß unfer 
Eapitain, mit ı 5 Officierern und 300 Bolbdaten, in 
die Luft flog. Allg. Chron. B. XI, p. 761,528. 
Dinkin, oder Minfing, ein Dorf in der Provinz 
Fockien, in Ehina, 3 GeeMeilen von Kongimon, 
hinter einem Berge, nicht weit von einem Fluſſe ge 


 blatte, 
Solches ift recenfirt in den Unfeh. Nachr. 174 y; 


das zu Altdorf 1741 in 12 herausgefommen. 


pP soouf 
Dinmering, ein Dorf um Amte Ofchersleben im 


| Dr gehörig. Aus ſchriftlichen 


gen Wellen gelegen. Samml. aller Reiſebeſchr. Binnes-Steven,fSlaaper,imxXXVMB.p.24, 


Th. Vs p. 336. 

Binna, ein Heiner Fluß in der Schweiß, in der 
Landſchaft Walis,entfpringt aufdem Bergeälbrunn, 
Über welchen eine Straffe aus Wallis in das Leu—⸗ 
genthal gehet. Er flieffet 15000 Schritte durch das 


Sinnerthal, ſcheidet den Gomfer Zehenden, und ges | in $, 


het unter dem Flecken Armen in die Rhone. Allg. 
Lrörograpb. Lexic. 

Binna,eine Stade in Aften, in Affprien, nach dem 
Ptolomaͤus. Einige Eremplare haben Cinna. 
Mattiniere Did. 

Dinnart ( Martin ), hat geſchrieben: Dikio- 
narium Teutonico -Latinum, Amfterd. 1718. Sol⸗ 
ches wird recenfirt in Leipz. Gel. Zeit. 1718, p- 
738: Siehe Ada Schol. B. IV, p. 527. 

Binneberg, ein Kirchfpiel in Weſt. Gothland, in 


Binnewitz, ein Dorf in Chur⸗Sachſen, im Am- 


te Schweinig gelegen. Geogr. Special: Tabelr 
‚len des Churf. Sach 


es | fen, p. 44. 

Binninger ( Eufpar ), hat geſchrieben: La 
veritable caufedu Flux & Reflux de la Mer, Halle nq⸗ 
1 Alphabet, ſ. Leipz. Gel. Zeit. 1749, P. 895. 
Binobara, fo hieß ehedem Die Stade Gterling 
in —— — alihen Pr 

inque, ein Dorf auf der we von 
Africa, am Fluffe Sierra Leona gelegen. Samml, 
aller Reifebefchr. Th. III, p. 262, 

Bins, ein Luftfhloß in Sterlingehire, in Schott 
land. Miege Großbritt. und Irrf. . 

Binsbad), ein Dorf im Stift Würzburg, in 
Sranfen, im Amte Arnftein, eine Stunde Davon ge» 
gen Volckach, ift 22 Einmohner ftart. Hoͤnns Lex, 


der Scaraborgifchen Landshauptmannfcaft, in Nor⸗ Topograph, des Fraͤnk Kreif. p. 74. 


den, in dem Härad oder Diftrict Wadobo geleg 
Tunelds Schwed. Geogr. p. 247. 

Binnebergs = Mo, ein Königliches Gehege in 
Weſtgochland. Tunelds Schwed. Gecar. p. 229. 

Binnelands Pae, alfo nenne man zu Amſterdam 
und in den übrigen Städten, die unter der Both⸗ 
mäßiafeit der Generul-&taaten von Hollandftehen, 
gewiſſe Paͤſſe, oder wie man fie in Frankreich nens 
net, Paffavants, Die man nehmen muß, wenn man 
eine Maare von einer Stadt zur andern will fuͤh⸗ 
zen laffen, ohne einige Ein-und Ausfahrts = Zölle zu 
bezahlen. Diefer Paß Eoftet nur 24 Sous; man muß 
ibn aber in & Wochen befdyeiniget bringen, d. i. mit 
einem Atteſtate von den Commiffen, daß die Waa. 
ren am. beſtimmten Orte angekommen find, ohne dies 
fes müften fie beyahlen, als wenn fie in fremde Laͤn⸗ 
der geführet würden. Savary Die, 

Binnen, ein Dorf mit eine Pfarrkirche in der 
Anfpection Nienburg, in der Grafichaft Hoya, Han- 
növerilchen Antheils Aus fehrifel, Nachr. 

DinnensZichrer, £ Lichter, im XUII B. p. 912. 


Binsberg, oder Pingberg, ein ritterſchaftliches 


en. 
| Dorf im Marggrafthum Bareuth in Sranfen, z 


Stunden von Forchheim gegen Hitpoloftein. Hoͤnns 
Lex. Topograph, des Fraͤnk. Kreif. p. 230. 

Binsdorf, ein Ort in Böhmen, an den Saͤchſi⸗ 
ſchen Grenzen, wiſthen Loßdorf und Mardorf ander 

Eibegelegen. Denfwürdiger Antiqu des Libftr. 
Binſen⸗Bruͤcke, oder Seo Binfen-Brüden, ift 
eine Art Brücken, deren man fich fonderlich in Hol 
land bedienet,und welche alfo zugerichter find, daß auch 
die ſchwereſte Laft ohne alle G-fahr Darüber paßizen 
fan. Dergleihen jwiſchen Ehicuito und Eollao in 
Peru über fehr breite und tiefe Waſſer zu fehen feonfoh 
len. Sie werden alfo verfertiger: Man flechter aus gu⸗ 
ten zahen, geraden Weyden ⸗Gerten, die im Man, eht 
fie ins Laub wachſen / geſchnitten werden, eiliche Hur den 
(Erates,) baß jede Schuhe breit, und ro Schub lumy 
it. Auf behden Enden der Laͤnge nach fihleifer man an 
jeder Seite drep ſtarke weydene Ringe, und der Dre: 
te nach, auchdrey, fo Fleiner und ſchwaͤcher find. An 
die ſtarken Ringewerden die Hurden, eine nad der 
andern 





rienſi nach dem Prolomäus, Martiniere Dia, 


ter dem Eapitel zu Neckar⸗ Ulm. Hoͤnns Lex, To» 


. 
Binsfeld 







die 





‚Keeif. P:74 

infis. (Anna von), ſ. Bins (Anna von), im II 
. 5 7 ! * 

— eine alte Stadt in Mauritania Caͤſa⸗ 


Binſpeck eine Art des Tambacks, ſ. Tamback, 
im XLIB p. 16315 und in dieſen Supplementen. 

Binswangen , ein Dorf in dem Stift Wuͤrtz⸗ 
burg, in$randen. - Der Geiſtliche alda ſtehet un- 


pogr. des Fränf. Kreif. 

Bintam, eine Inſel in dem Indianiſchen Meer. 
Marco Paolo nennet fie Peran. Corneille fagt 
von dieſer Inſel: Sie liegt jenſet Malaea, ohnge⸗ 


—— in dem Canale oder Meerenge von 
i 


ugapura, und wird von einem großen Fluffe bes 
feuchtet , der mitten hindurch gehet, undda erindas 
Meer fült,einenDafen macht, in welchem viele Schif · 
fe ſtehen können. Die Stadt Bintam liegt an dies 
ſem Fluſſe, und theilet der Inſel ihren Namen mit, die 





— nn — BE RE ER EEE: SEEN 
einen, Mwaͤchern Das Land Biman und Das Ehren Bedas auf 


Bin 


— — — 
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d25 de Pfste und Relands Thatten der Ya» 
Eeilan unterjchiedlich bemerfe. Wu arän- 

fie nicht an einander. _ Das Fand Bintan 
wird ſonſt auch Vintane genennet. Martinee 
— * Ort dr — ‚in Aftica, am 

uffe Gambia, weicher feit 1693 deuen 
Er Zübners Geogr. Il — ‚Sranief 
hie! Dorf, ſiehe Vinten, im XLMIEEB, 
p: 1614. 

Bintha er Ort in Aften, in Dsrhäne, nachdem 
Buche der Notitz des Reichs. Man hen Als 
prima Vidoristorum contra Bintha, MertinieteDiek 

Bing,einDrediefes Ramens auf der Inſel Ruͤgen 
und beſonders in dem Bezirk des Paftsrars:-Zirkow 


| Helegen und Dahin gehörig. Altes und Neues Rn 


gen, p. 209, 

Binufum, ein Drt in Klein Afien, Er wird in der 
Hiftoria Miſcella erwehnet, die Ortelius anfuͤhret. 
Martiniere DiA, 

Binz, luf, (Wins. 

Binzelberg, ein Dorf in der Graſſchaft Hohentohe, 
In Francken, zwey Stunden von Langenburg gegen 
Gerhardsbrunn. Hoͤnns Lexic, Topograph.ides 
* Kreiſes, P. 437. = 

inzenwang, oder Binzwang, ein Dorf im 
Marggrafthum Anfpach, in Franfen,an der dur ühl, 
eine ſtarke Stunde von dem Amte Colmberg. Der 
Geifttiche allhier gehoͤret in das Dechanat Leutershau⸗ 
fen. Hoͤnns Lex, Topogr, des Fraͤnk. Kreif p· 3 18. 

Binzemweiler, ein Dorf in dem Marggraͤfthum 


etwan 30 Meiten im Umfange hat. Diefes aber findet | Anfpacı, in Franken, indem Vogt. Amte Reutershau- 
man nicht in der Reifebefchreibungdes Marco Pao⸗ | fen, a Stunden davon gegen Eretisheim, Aönıns ey 
lo. Corneille irret fih, wenn er faget, dieſer Schrift-| xic. Topogr. des Fränf. Kreif. p. 3 18. ee 
ſteller nenne diefe Zafel Pintam ; er nennet fie Por| Binzwang, Dorf, f. Binzenwang. 

gan. - Er hat. auch diefen Artickel nicht aus dem| Bioche (Stephän de), hat eine Abhandhma von 
Baudeand , fondern aus dem Davity genommen, | freptoiliger Dienftbarkeit in Frangsfifcher Sprache 
toeicher gerade dasjenige faget, was Corneille ans| gefchrieben, die aus derſelben in das Engliſche überfe» 
führer, und fi) auf Jarric LI, c.47,und Eſtev. het und zu Londent 736 gedruckt worden. Leipzig, 
Rom, L. 1 beruft. Man liefet daſelbſt, Poll Gel.3eit.1737,p.214u.f. 

nenne fie Pentam; welches aber wieder nichefoift.| Bida, ift der alte Name eines Meerhafens in 
Denn dieſer Shriftfteller fagt Petan. Der Name) Sardinien,und zwar in dem füdlichen Theile Der p. 
dieſer Inſel wird auf den Eharten des de Isle und) Briet fagt in feinen Paralleien: Biota man nernete 
auf den Hollaͤndiſchen See⸗Charten Bintan ge, es auch ſonſt Birhia eine —— es iſt das 
ſchrieben. Sie liegt dem * Romania gegen Biora des Antonins, und heiſt heut zu Tage Porto 
Mittag, welches die außerſten Graͤngen der Halb⸗ Bota. Er hatdieſes aus dem Clu ver genommen wei⸗ 
Inſel Malaca gegen Oſten und Suͤden ſind. Sie} her ſagt Der Hafen; den Ptolomaͤus Blesz Auuns, 
hat mit Bantam nichts gemein; und es Ift au ver⸗ Bioea Portus nenner,heift indem Vaticaniſchen Erem⸗ 
wundern, daß fie nicht mit in den Holländifchen| plare BIa werss,Birhia oppidum, Heut zu Tage finder 


Zar der Langen und Breiten ſtehet. Martinie⸗ 
re Di Racvð 
Bintan, eine Gegend auf der Inſel Ceilan, in dem 
Meerbufen von Bengala. Robert Bnox, der lange 
eit aufdiefer Infelgelebet, undeine ſchoͤne Befchre 
ng beraus-gegeben hat, redet,von dern Rande Binz 
zam folgender maffen: „Alloutneur (ſagt er) liegt in 
„dem Lande Bintan, wo id) niemalhs geweſen bin; 
Ach Habees aber vonder Spige eines Berges gefehen, 
„und ift nad) meiner Meynung ein ziemlidy ebenes 
Land , das wenig —* hat. Der große Fluß Mawil⸗ 
„gangooder der Fluß Trinquilimale gehet mitten hin⸗ 


" „Durd) ; man ſichet daſelbſt große Waͤlder, in wel- 


„schen viele Gemſen find ; Die Luft aber iſt daſelbſt tro- 
„Een undungefund, Die Gehölze, ſo daſelbſt find, 
„Finddie Wohnung einer gewiſſen Artvon TBilden.» 
nor nennet fie Waddachs; fie find aber eben fo 
viel ale die Bedas. Inzwiſchen aber werden doch 
UniverfakLexici III Supplementens Band. 


man nad) der Inſel Antioco einen Hafen, Der geineis 
niglich Porto Bota heift. Der Name und die Lage 
bezeugen, daß es eben der Hafen ijt, den Ptolomäus 
erwaͤhnet. In dem Antonin lieſet man 
Alio itinere ab Uibia Caralis M. P, CLXXIIL fic 
Caput Tyrſi XLM.. 
Sorabile 


XLVLM,P. 
Biora XLVIM;P. 
Caralis XLIIM,P, 


Surita, der den Antonin erfläret har, will,dag Bios 
ra dieſes Sceiftfktlers fen das Biö desProlomäus, 
und hält davor, man muͤſſe diefes Wort in der Reifer 
befehreibung alfo verbeffern. Es ift gewiß, ſetzt Chuver 
hinzu , daß, wenn ton Dlbia bis nachCagliari der 
Weg CLAIT taufend Schritte lang wäre,man großen 
Umſchweif nehmen müfte, Bir fagen aber, ohne jes 
doch die Hochachtung, welche die Gelehrſamkeit des 
Cluvers verdienet, zu verringern, daß Zurita feine 

FIN. Mevnung 


— Bidet Bidrkiand Bibrlland ____ ieh 






















a ae Bit * Bidrtiund (Zfaac — —* 
— — ee — * Dena2 Oct.ae: 
———— Der Name der Duelle Caput Sa Dee ile-Kore, 


Dee diait —— mmelt 
u n, was —— — 
neue Name bringt ihn auf ker u en erh 


— Der Copiften,di 
—— —— luca 


da ——— Hafen, andere eine Stadt | nen ausnehmenden? 

dahin fegenz fo vergleichet er fie alfo, ann gen würde 

zolomidıs habe vieleicht beydesdahin gefeger, und | Upfal, wofelbfter 
iſt Biorha,eine Stadt 


Unterſcheid zwifthenO 

ge, fonderlich in —* etwas nacht eibart, die ganyunve 

Ddiemanimunzähligen Manufcripten anteift, woicke de Ruſſen nice nur fein —* 
Buchſtaden ſehr wepdeutigfind. Baudrand führet pn 
den Ptolomaus an,als wenn 

obgieich in den gedruckten Exemplaren Biora fünde, —— 
Blotha iſt aber nur eine Muthmaſſung des ni ftieffen. 
vers. Baudrand hat Biotha und Bithia ausdem | fenen 


P.Brier genommen, den er nicht —— ae Blutes,mit 


Pe — — nicht zu woͤhnlichen Kaͤlte und 
at en. Ich weiß nicht, Dabibm. 
begegnete, der au sMi —* dent nd en ee ' 


ſteller abyußhreiben,undeinen andern davon ganyuns 
zeefchiedenen anzuführen. Allein dieſes thut er gar oͤf⸗ 
‘ges, 0b es gleich nicht gut iſt. Did, 
Bidrck Johann) Koͤnigl. Schwediſcher Comman- | mählig Hu Gef 
deur-Eapitaın von der Admiralität, wie auch Mitter | re Zufal und die —— 
des Schwediſchen Schwerdt⸗ Ordens im Jahr n 751. [wider Much, noch Luft zu 
Klee Geneal. &ift. Nachr. 13 Th.p- 63. Sb run im 
Bioͤrck (Matthias), ein Schwede, hatin Schwe · | madıtedier7 10 wen 
diſcher Sprache eine ————— en — 8,| ea, und wiederum 
ans Lichrgeftellet. Scheffers SueciaLitterat. p, 335. | Zahr hernach — —— neue 


Bioͤrck (Tobias Andreas), arm Bon e Studien, folan en 
— —* = ee 34 == au Due 


— ein Kirchſpiel in Schonen, in der Mal⸗ dem 
moöiſchen Eandshauptmannfehaft,imF& rs⸗Haͤrad ge 
legen. Tunelds Schwed. Geogr p. 300. 

Biörke , ein Kirchſpiel in BE minteen Drits — 
Theile der Iuſel Gottland in dem Banda ge⸗ 5* 
legen. Tunelds Schwed. Geogr.p. 222. 


% 


ſche Profeßion und zugleih das Paſtorat bey der 





1269 Biörtd  Bidener : — 
wercks berchäftiget war, welche wichtige und muͤh⸗ ers gefpühret, allein es giebt gerin Hering. 
ſame Aebeit er Dann hu jedermanns Rergnügen ge: | Die Einwohner ernähren fi 8 * Ackerbau, 

vonder Viehzucht, Fifcheren und Wardnusung% treis 


nn ya —— —J en in er 2% —2* 
gtamt und ver thete ſich mit va Klifabeth | ben dabey Handel mit Getreide, Me ie 
Bergmannin. Im Jahre 172 8 wurde er zum Pros | ter, Talg, Leinwand, — In 
febor der Sprachen auf der Königl. Akademie zu | mirddas Bioͤrneborgiſche Lehm in zweh Theite einge» 
Abo verordnet und ward zugleich Paſtor in Pörs. | theiter, nämlich in Obersund Unter-Satagunda. Je⸗ 
Im Zahre 1734 aber befam er die zweyte theologt, ges beſtehet aus einem Härad gleiches Namens; Dies 
ſes aber aus dem Defredeis Haͤrad und Nedyedelts 
Finnſchen Staatsverfammlung. In diefen Aem⸗ Härad. * Tunelds Schwed. Geogr. p. 436 ü. ff. 







- teen hat et geoßen Fleiß und viele Sorgfalt bervie\ Bidener (Erich Julius), Beyſiher des Königlich» 


fen. Eine geiftlihe Weisheit und eine mit Ernſte Schwedifhenäntiguitätencollegii zu Stockholm kam 
vermiſchte Freundiſchkeit begleiteten alle ſeine Hand- | 1696 amz r Jul. nach der alten Rechnung, auf die 
lungen. Er wandelte fters vor Gott und hatte Welt, und zwar zu Timmera, einem Orte der Fand» 
ſich demſelben und feinem Naͤchſten gänzlich. auf ⸗ ſchaft Medelpad. Sein Vater, Moritz Biorner, 
geopfert: Sein Hery war von Eigennutze, Ehe war in dieſer Landſchaft Oberlandrichter und im Ko— 
geitze und Wolluſt, wie auch von aller kiſt und Falſch⸗ nigl. Schwediſchen Hofgerichte Aſſeßor, ein Mann, 
heit weit entfernet. urch ein ordentliches Lcben | der wegen feiner vielen Erfahrungenin den Schwedi⸗ 
erhielt er feine ſonſt ech ſchwere Wunden und bes | fehen Rechten und ausnehmenden Geſchicklichkelt hoch⸗ 
frändige Arbeit gefehwächte Gefundheit: Aber im | gehalten und zu vielen wichtigen Dingen gebraucht 
Jaͤnner 1740, da er zum andernmahle Rector wurde. Geine Ehegenohin hieß Carbarine Teeren, 
Magnifiens war, überfiet ihn eine Mattiglelt an) und warvon Schottiſchem Gebluthe ¶ Wie un unſer 
der Beuft und dem ganzen Leibe, ſo daß er Das Ber-| Biörner das Gluͤck hatte, daß er von vorhehmen 
te hüten mußte Die Krankheit nahm zu und er| Eltern war, vie anbey mit den angefehenften Ges 
gab den zöften defelben Monats feinen Geift auf-| ſchlechtern Schwedens, als mit dem Rudbeckiſchen 
Beytr. zu dem Acc. HAor. Zeclef. B. I, p.) mit dem Terferifchen, mit dem Barkifchen, und noch 
157% ai , andernnahe verwandt waren; fo genoß er au eine 

Bidrko, eine Inſul in den Scheeren vom Bos | vernünftige Erziehung. Im Zahre 1704, welches 
bus = Lehn in Schweden, bey derfelben iſt ein guter) Das achtefeines Alters war, ſchickte man ihn, unter der 
Hafen indem Sunda Kalfjund, Tunelds Schwed. Aufſicht eines geſchickten Menfchen, M, Matthias 
Geoar. p. 288: © \FTordals, in die Schule zu Hernsfand, inder Land» 

Biörkd, Lat. Birca, eine Inſul in der Schwe-| fhaft Angermanntand. Er war fleißig, und faßte,wag 
diſchen Provins Upland, in dem Mäler, drey Meis |er zu lernen hatte, mit aler Hurtigkeit. Als er hierauf 


len von Stockholm gelegen. Tunelds Schwe, tuͤchtig befunden ward, die Schule zu verlaffen; fo 


land. Tunelds Schwed. Geogr. p- 183 


im Il 9. p. 1892. 


Geogr. p. ss. mußteer das Gymnaſtum befuchen, das an eben Dies 
Biörkön, eine Zaful in Schweden, in den Ups ſem Orte war. In demfelben bauete er aufden ih 
ländifhen Scheeren gelegen. Tunelds Schwed. |der Schule gelegten Gründen mit gutem Forisange, 
Geogr. p. 46. ; unter der Anweifung feiner Lehrer, Fobann Wal⸗ 
Didrkfta, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen landers, Zacharias Plantins und Georg Wal⸗ 
Provintz Weſtmanland, in der Weltmanlandifhen | lins, bidins 1918 Jahr feines Alters fort. Bon dieſem 


Landshauptmannſchaft gelegen. Tunelds Schwed. | Öpmnafio gienger 1715 auf die Univerſitaͤt HU Upfat 


&eogr. p. 121. und hörte Dafelbft die beiten Lehrerin der Logich; in den 
Bidrkwick, einadelihes Rittergut in Oft-Goths | Gedichten, in den Sprachen und fonderlicy in den 
83. Schwedischen Alterthümern. Denn zu Diefen ſand 
Bioͤrlanda, ein Kirchfpiel in Welt» Gorhland, Fer eine ſtarcke Neigung bey dieihn anteieb, in 
in dee Gochenburgifchen Landshäuptmannfchatr, im |denfelben nach einer —2* n Wiſſenſchaft zu 
Waͤſtra » Hifingen gelegen.  Tunelds Schwed. |ftreben. Doch unterließ er daben.nicht, in andern 
Geohr p. 232. Wiſſenſchaften fi) umzufehen, und was er verſtund, 
Bidrlumde, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen bey offentliben Dispurationenim Opponiren zu jei- 
* Sirermanland, in der Nykioͤpingiſchen gen. Ya er ſelbſt feste eine Disputation auf, Die 
andehauptmannfchaft gelegen. Tunelds Schwed. | indie Schwediſchen Alterthuͤmer lief, und vertheidigte 
‚Gearaph- pP. 88- T fieim Sept. 1717. ABeil er aber darinne von den Ges 
Biden, eine bekannte und gefaͤhrliche Klippe im | Dancken einiger Upfalifchen Schrer abgegangen war, jo 
der See, in der Schwedifchen Provinz. Upland, vier ſahen fieihn nicht allzu freundlich an, und lieffen.ibn 
Meilen von Deregrund gelegen. Tunelds Schwed. auch nachher ihren Widerwillen empfinden. Ob 
gr. Pi 52: Le nun gleich diefe Disputation einigen feiner Lehrer mie 
Blioͤrn ( Johann ), ſtarb als Rector der Schu: fiel, fo Fonnteer es dennoch leicht verſchmerzen, da 
le zu Torne in Lappland, im Jahre 1703. Ada ſie dem Joh. Peringsbiold, einen Secretaͤr und 
Schol. B. VI, pP. 313: . | Antiquariusbeydem Koͤntgl. Antiquirätencolesio zu 
"Bidene, oder Bidenoe, Stadt, fe Biörno, | Stocholm,einemin.den Schwediſchen Alterthuͤmern 
an ‚| fehr erfahenen Manne, gar wohl gefiel. Diefer ſchöpf⸗ 
Bidrne ( Anne ), f. Brabbe, ( Anne ), im te aus der Dispuraion fo viel Bergnügen und für uns 
VB. ps 2 54 {era jungen Biörner föviel Liebe, daß er noch in eben 
Biödrnehorg, ein Eiſen⸗ in Waͤr⸗ dem Jahre 17 1 an ihn nad) Upfal ſchrieb und ihn 
melande Tunelds Schwed. “.P« 2720. vıtbath, nach Stockholm zu lommen und bey dem Ko⸗ 
Biorneborgiſche Lehr, einesbon den fruchtbarr nigl. Antiquitdtencollegio die Stelle eines Canzelli⸗ 
ften und wohlgelegenfien: Ländernin Finnland. Man |ftenanzenehinen: Blorner folgte diefem Winke gat 
hat in diefer Landehauptmannſchaft zwar Kupfersu: willig, gms nad) Stockholm und trat fein Amt im 
Univerfol- kexict I Supplementen-Band. tıla Anfam 


tayı Biörner 

Anfange des Jahres 1718 an. Er verfertigte bey 
— einige Schriften, Die von den nordiſchen 
Alterihüumern handelten und feinem Gönner, Per 
singsbiold, dergeftalt gefielen, daß er durch deſſel⸗ 
ben Bermittelung nicht nur am Ende des folgenden 
1719ten Zahres von der Königt. Kantzley, fondern 
auch bald darauf vom Könige ſelbſt, zum Königlichen 
Dollmetfiher Tranelator) angenommen wurde. Und 
nicht lang hernach, da feinem Herrn Peringsbiold 
die Bedienung des Vaters unfers Gelehrten gege- 
- ben wurde, erhielt er wiederum das Secretarlat 


beym Königt Aneiquirätencollegio, * Nun beftrebte |- 


er fich, feinem Amte volle Önüge zu thun und gab 
daher in allen Theilen der nordifchen Alterrhümer 
sne Schriften heraus. In diefem feinem Amte 
nn er 1724 infonderheit auf Auſuchen des 
Meichsrachs, Barons von Düben, eine Reiſe durch 
die noch größtentheils unbekannten nordländifchen 
ropinzen, in der Abficht, Damit er vondemalten 
en, nach Innhalte der alten Sage, eine Geo⸗ 
graphie verferrigen möchte, Auf Diefer Reife befahe 
er die Nunıfchen Steine, die Begräbnißhüget und 
andre alte Dinge mehr, und ungeachtet grin den hin⸗ 
ter Angermannland gelegenen Landſchaften derglei 
hen Alterthuͤmer nicht mehr antraf, fo reißte erdoch 
eiter und bemercfte viele Sachen, die ihm nachher 

" in feinen Unterfuchungen fehr vortheilhaft waren. 
Im Zahre 1737 begnadigte ihn fein König mit eis 
nem Affefforate im Antiqustätencollegto, welche neue 
Ehreihn ermunterte, neue Zeugnife an den Tag zu 
legen, wie würdiger ſich diefer Stelle zu machen ſu⸗ 
che. Wir wollen nun auch feine Schriften erzaͤhlen: 

1. Diflertatio Academica de Suethia boreali hifto- 
rico-geographica, Upfal 1717, in 8; 

2. Tradatus de Gotunheimis ejusque provinciis, 
Stockholm 1721 in 4. Durch eine Feuersbrunft 
ift dieſe Schrift größtentheils verzehret worden, 
Daher erfie 1747 volliger heraus gab. 

3, Prodromus Geographiae Scandise veteris, exhi- 
bens fuccintum Iudieium de Scythie, Gothie, 
et Suethiz erymo, nec non Runarum in cippis 
Helfingieis et Medelpadicis inventaruin aetate 
explicstione, Stocdholm 1726 in 4. 

4. Epiftola refponforia ad chrifl, Olaum Celfum, 
Theol. Prof, degubiis ejuscircadelinestionem et 

explicationem Runarum, Stockh. 1726 in 4. 

$. Diflert, epiftolica ad illußrem Rofenfolpium de 
Stockholmiz antiquo fitu, nomine et legibus, nec 

« non.de Aboriginibus Scandi«’ contra Leibmitium, 
Man kannwegen diefer Schrift die Gundlingi⸗ 
ſche Hiftorie der Gelahrheit B. IV, p. 5737 u. 
5854 nachleſen. Er hat dieſelbe nachher ſtarck 
vermehrt und zum · Drucke fertig liegen, nach 
den Aamb. Berichten 1737, p- 694- 

6, Volumen hiftoricum, continens variorum in or- 
be hyperboreo antiquo regum,heroum acpugilum 
zes preclare ac mirabiliter geftas, Accesfie in- 
primis confpeätus genealogicus regum er regina- 
rum Sueciz accuratisfiinus, Siockh. 1737 in 
Folio, ro Alph. Fr führe zuerft von feinen Hel⸗ 
den Die erften 
an, und nachher uͤberſetzt er fie in die Tehige ſchwe⸗ 
difche und in Die latelniſche Sprache und erläutert 
fie durch viefe Anmerkungen. ' Das bepgefügte 

Verʒeichniß ver Schwediſchen Könige hat der 
Graf und Reichsrath Guſtav Bonde aufgefept, 
welches für das richtigſte gehalten wird, das 
wir haben. Die Uberfegung der Geſchichte des al, 


Urkunden in Gorhifcher Sprache | 














Birne _ 72 
ee benſals aus 
der Fe gedachten Grafen gefloſt 
Hamb. Ber, von 1738,P.504 u a 
Seit. von 1739, p-515. Im pfalife 
Adıs htterarıisvon 1739 haben die Sam 
Fa obig lumineh 

rico gefällt. Bidrner aber — er 
terinden Hamb eier 1743 
vertheidiget, E 


1 


| 


Koften gedruckt worden, f. J 
von 1739, p. 141, Hamb Ber 
8. Veterum Hyperboreorum armillzerannuli, cum 
und 64p. 
rum, in 
Ioanmis 


Mejenir, Schefferi, Verehi, Oernbielmüi, Rud- 

beck:t, recenientur et dijudicantur, Stockholm 

1740 in4,in Schwedifcher Sprad 
10,Specimenhiltorico- i 







ma. Man 


1738 p. 145,153 und Sor. 
den Herrn Olaus Celfius zu ) 

12. Kleine Obfervationes zur Yufn 
ſenſchaften. Wir finden fie eb 
Hamb. Ber. von 1738, p. 649. 
er, man zu 


der Wiſſenſchaften 
nachher gefcbehenif. 
enge ee 
ca, quam vulgari, a corrupto medũ 
dicanda, oecafione amicz —— 
nominum Tu et ‚llle reqiore füedica feriptione 
per Du etDe, quam 7uw er Zbe, quibus accel- 
ferunt non modo brevis expofitio 
runarum gothicarum cum literis 
et romanis, fed et fpecimen exren 












Aamb . Berichten No. 43 Don 2. 
und das andere zu . w 
14. Vergleihung der beyden Dem 

unter ſich ftreitenden | 




















n 37 Ske örne: 3 dem 
erſten Bande derhamburg.ve Be ze 
‚otbedt,demil € BERG Var ee. 
15. m hiftorico-geograp icum de Vare- 
= , heroibus 2; ndianis & primis Aue Dyna- 
Eis, 2 Stocdholm 1743 in 4, ı Aph. f. 
— Ber. 0, 78 und No, Re ahres 





N an Suio - gothicorum nonnul- 
Be uifimorum explicatio, f. Al, 
Gebet: eit. No, 74 von 1745. Zn 
Bi diefen Zeitungen No. 62 gedachten Jahres 
— berichtet, Here Biörner härte in einem 
an ae fein Bedenken über verfchier 
e Golhiſchen Sprache befindliche 
—— eröffnet, belche In den Alterthuͤmern 
nes Vaterlandes vorzufommen pflegen. 
18. Eine Särift von Bogen in Quart welche 
Hert Blorner im Jahr 1748 zu Stockholm 
—— gegeben und weiche das Alter, Bewoh⸗ 
run; nd Bebauung des Schwediſchen und 
der übrigen Nordifchen Reicht beirift. Er 
— Diefer fe felbjt einen Auszug in 
|, Aamburger Der. No, 54 u fi dom Fahre 
ns wie auch im 4, 5, und folgenden&tücken 
Des Jahres 1750 mitgerheilet. 
Ubtigens hat Here Biorner auch noch mehrere 












—— in Adeliches Üitrergut i 

land. Tunelds Schwed. Geogr, p P- 183, 
Didrsäter, ein Kirchſpiel in Ben 

in der Scaraborgiſchen Eandshauptmannfipa] 

Norden, in dem Harad Wadebo gelegen. Ein 

Schwed. Geogr. p. 248. 

Bidrsäter, ein Kircfpiel In OftGöthland, im- 
Linkloͤpingiſchen Lahn, im Bankefınds - Härad de 
gen. ds Geogr. p. 166. 

Gchrwedifien 
Provinz; Wiſtmanland, in der Weſtmanlandiſchen 
Bandshauptmannfhaft gegen Weſten gelegen. Tu⸗ 

nelds Schwed. Geogr. p. 122, 

Biorskogs⸗A oder Zimmera, ein Fluß in der 
Shmwedifhen ‚Provinz Weſtmanland. Tunelos 
Schwed. Geogr. p. 119. 

BIOGRAPHIA HENRICI II, VEL crauDI IM- 
PERATORIS,. Ueber den Werfaffer dieler Schrift 
wird gar fehrgeftritten, doch feheinen Diejenigen wohl 
die meifte Wahrfheinlichkeir vor fich zu haben, welche 
fie dem Xdelbodo, einem Sthriftfteller Des XI ah 
hunderts, jueignen, Deme es auch einige von dene 
Alten bepiegen. Fedod) ift noch nicht gewiß ausge ⸗ 
macht, ob Diejenige Biographia Henrici I, welhe ®, 
G. Leibnig Den Seriptoribus rerum Brunfvicenf. 


427 einverleibet, Re diejenige, welche in Suri 
Viris(andorum und in Brerfers Sandis Bambergen- 










Schriften verfertiget, die auf die Preffe warten, | fibus vorkommt, von dem Adelbodo verfertiget ſt. 


und zu andern hat er auch feine Feder bereits 
enge feet. Cs werden» alfo künftig noch heraus 
ommen: 


| 


&.Reimanns Hittor, litterar. german. nova, p, 3 2. 
Miplii Biblioch. Anonym, p. $ı2. 


BIOGRAPHIE ET PROSOGRAPHIE DES ROIS 


a) Examen runicum, continens finserum judieium | DE FRANCE, jusgu' 4 Henri IIl, ou. leurs Vies, 
a monumentorum (candicorum ztite & integri- — deoriges (I narries en versavec les por- 
tate, Quo ſimul >. ——— his wir ae — E’ iceux. Dieſes iſt der * 
A nec non Gothoram expeditiones illa- | einer Schrift, welche zu Paris 1583 und 15 
B Baar fiehe Hamburg. Derichrevon 1737 | g beraugefommen, und even * a 2 ne 
. 59 ton du Derdicr, Herr von Dauprivag,jepn 
b)Deferiptio Scandiae hiftorice-geographfta, | Long in Bibliorh, hiftor, de la Prance, n, "cos 
e)O ——— ne ne er Miplüi Biblioch. Anonym, p. 1242* 
— ve Fennos fuile,| Sion, Biov, oder Bao, Bei, eineStadt:in Dur 
en. ‚Conringium % Leibnitium demonftra- | is, nach demProlomäus. Diefes Doris HET: nich 
Leni Landfchaft, die in Klein-Afien war, 
8, fo in Griedyenland lag, und einen Theil von 
—* im weiten Verſtande genommen, ausmach⸗ 
te. Plinius, Strabo und Stepbanus fommen 
bierinnen überein, daß fie Diefe Stadt Boion, Belcv 


— & Fata Legum Suio-gothicarum, ſigillatim 
Byarkalium, vulgo Bircenfium, 

9 Antiquitates Scandianorum ſepulerales. 

f) Hiftoria Raflorum antiqua, 


" 


g) Tradatio de Ruflorum primis principibus vor 
gis, exhiftoriis gothicisconcinnata, 

h) Explicatio ‚Calendarii Fennici, 

i) Origines Pha:sicum‘hyperborer. 

k)De antiquitate templorum,, urbium, commer- 
ciorum& civitatum fnäckinmeram ; in Scandia. 

1) Edda Semundi, ein Werck, in welchem Die 
ältefte Mothofonte der nordiicen Völker in 
kalte Sprashe erzähletwird. Er hat das 


| 


ſche ins Ben überfeget und alenthalben | 


were hinzugerh an.. 


nennen. Es wareinevonden 4 Städten, von wel 
chen dasLand, das die Dorler vor alten Zeiten bey den 
Berge Deta bewohnten, Tetrapolis genennet wor · 
den. Martiniere Did, 

Bion, ein Perſiſcher Ueberläufer, welcher Mex⸗ 
andern dem großen vor der Schlacht bey Arbells 
Nachricht von den gelegten Fuß: Angeln gab, um 
ſolche mit feiner Meuterey vermeiden zu fönnen, 
Hederichs Schubkeric. 

Bion (Yohann) , Prediger der Engliſchen Su 


—— D. Wal. Ern. Eöfcheri Li. meine zu Annfterdam, bat nicht nur‘ 


teratorem Celtam, 


Rathlefs Geſchichte ebene Gelehrten Th, V 


B. he di Ar nns Benträge zur Hiftorie | 
a ‚223 U. 
Bidend, ei ih: ar a in der Schon, | 


—* Proving Upland. Tunelds Schwed. Geogt. 


end⸗ See, eine See in Schweden, 
Propinz Upiand. Tunelds Schwed. Gegr. p. * 


1. Des Burnets Tractat de ſtata mortuorum 
& refürgentium, ‚aus dem Latein ins Franzds 
ſiſche uͤberſehet, ſ. Beytraͤge zu den Leipz. 
Gelebrt. Zeit. Band I p. 266 u. f. ſondern 
auch. nefährieben : 

2. Bi dans lequel on approfondit &c. dat 

: Verhandeling „ waerin ınan grondelyk 

— I de fchadelyke gevolgen, wei- 
ke de Engelfche en de Hollanders van’de 
gli 3 Oprech. 
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te wachten hebben. II, Bewyft men’er klaer, dat 

Indien man deeze Maetfchappye in Weezen laet, 

zy niet alleen den koophandel van Groot - Brit- 

tanje, en van Holland zal bederven, maer dat 
zy het huis van Oftenryk in flaer zal ftellen, 
om zich vroeg of laet Meeſter van.de Brittan- 
nilche Zeen te maeken, en de raft van Europa 
te kannien ftoren. III. Stele men’er de Middelen 
in voor, waervan men zich moet bedienen, en 
die welke men recht hecft om werkftellig de 
mseken tot bederf dier Maetichappye. Am» 
fterdam 1726 in 4. Iſt recenfirt im Auguft 

der Maendelyke Uirerekfels vom Zahr 1726, 

1. Bepträgezu den Bel.Zeit.‘B.IIlp.445.uf. 

Dion (Nicolaus), ein berühmter Mathematicus, 
und Königt. Franzöfifher Ingenieur zu Ende des 
17 und Anfange des 18 Jahrhunderts, hat zum 
Druck befördert: 

‘= z, Trait€ de la conftradion & des principaux ula- 
ges.des Inftrumens de Mathematique , Paris 
1709 ing. Man hat eine deutſche Ueberſe⸗ 
gung davon unter dem Titel? Nicolai Bion 

eu» eröfnere Mathematische MWerckfchute,oder 
* gründliche Ymveifung , wie die mathematiſchen 
Inſtrumente nicht allein ſchicklich und recht zu 
gebrauchen, fondern auch auf die beſte Manier 
zu verfertigem undsin gutem Stand zu erhal 
ten, Frft. und Leipz. 1752 ing. der Ueberſe⸗ 
ger, welcher fih nur mit den Buchſtaben 6. D. 
P. P. zu erkennen geben wollen, iſt J. ©. 
Doppelmeier. Eine Recenfion feicher Ueber. | 
ſetzung findet man inden Deutſchen Ackir Eru- 
Arorum Ihe U, p. 126u. ff. Diefe Wer, 
ſchule ift von Doppelmeiern in II Theilen 
verniehret zu Nürnberg 1742 in 4 aus der 
Preſſe gekommen. 

De u Uisge des Globes, celefte & terreftre, & de 
la ſphere, fuivant les differens Syfiämes du 
monde,pr£ced& d’unTrair& de Cofmographie &c, 
«Cinquieme Edition par le Sieur Bien, Inge- 
nieur, Paris 1725 ing. Iſt recenſirt inden 
Memeires de Trevoux 1729 im Märzmonate. 
Die erfte Auflage tratzu Parıs 1699 an das 
Licht, Chriſtian Pbilipp Berger hat diefe 
Schrift ins Deutfche überfeget ‚und mit Anmer⸗ 


Fungen zu Lemgo 1736 in 8 herausgegeben, ſiehe P 


oben den Artickel Berger (Chriftian Pbil.). 
3, Zractat vom Gebrauche der Aitrolabiorum, 
Bar in Framoͤſiſcher Sprache zu Paris 1702 
die Preffe ı verfaffen, fiche Deutſche Acto Eru- 
dirorum Th. U, p. 126. 

Biondi (Zohann Franz), ein Dalmatier , von 
dem im MB.p.1895 weiter nichts alseinige&Schriften 
angeführet worden, war zu Lezina an dem Golfo di 
Denena 1572 aus einer adelichen Familie gebohren. 
Nachdem er in den ſchoͤnen piffenfhyaften und in der 
Rechtsgelahrheit einen ſattſamen Grund geleget, ver⸗ 
fuͤgle er ieh nah Benedig, und wurde nicht allein von 
der dafigen Republick mir ihrem Abgefandten, So, 
ranzo, alsdeffen Secretar nach Frankreich geſchickt, 


fondern auch nachhero zu unterfchledlichen andern . 


fehr wichtigen Geſchaͤften gebrauchet. Weil man 
aber feine Bemühungen nicht alfo belohnte, wie er 
nach feinen Gedancken verdienet hätte, gieng er mit 
dem Englihen Gefandten, Heinrich Wotton, na 


ſich zu der reformirten Religion befannte, und von. 


ch | alfo aenannte Fo 
Enaelland, wo er, wieman nicht unbilig dafür hätt, | benmollte. ; 


Bionens 


Oprechtinge der Ooftendifchen Mietichappye dem Könige "Tacob Teine Penfion von 
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Sterlings befam. Nach diefem Er 
Schweſter des Engelländifchen Leib⸗Medich 
Mapenne Turguer, wodurch er —— 
Franckreich erhielt, brachte es auch fi durch 
feine Geſchicklichkeit im Negoeiiren 16r5 auf" 
Grenoble gehaltenen Berfammiung Der Refor 
fo weity Daß fich dieſelbe vor Den SPringen don 






erklärte, und ließ ſich endlich zu Yubonnerih der 
Schweitz bep feinem Schwager —— nie⸗ 
der, woſelbſt er auch 1644 mu 
ne Schriften find : Ws ar 
1. P-lftoria. delle guerte ai Toghikern tra 
le due cafe di Lancaftroed Fann0 3577 






all’ annoıso9inz t 
2. Mebft einigen Romanen 
3) P Eromena; —— TER 
b) la Donzelladefterrada nr * 
ec) Il Coralbo. Zn ı 
Gloire deghi Incognifi, Yiceron nes; T. 37. . 
Biondini (Anton), wurde als ein 
Sahrenvon feinem. 


welcher den ı —— 
— 
weſter 
Pe a —— 
erhalten, au 

zu-ftiften, in weichen fie die Zeit 
tihinn ſeyn ſollen. 8 

















BIONEI SERMONES, —— 

I, v. So ſo viel, als 
des Phitofophens Zion. Dan eh 

—* — nichts mehr. vort 
Sen 
er owohl ein 
‚ auch) der grüßt 
und afiderer ni 


dereyen Durchgebrad 
„daß dieErde ziwat f 
„gentheil die Erdeverſt 
—— Ra 


Fr ah önten, = en 
fich für Be 10 de 
weil doc) der Kahl 
pfände, als d 
hen mehr war, 

Bionens (X 
tant, ein Gei —* 
Herrn Crihfösy 


Der von — 
rte 8 Senfin zeit e 
ums Zahr 60ge ren worden. & 
ten grobe Mirrel, welches ihm eine 
ge brachte. Man ließ ihn in der V 
fane, in ber Theoipgie 
die ya aaa m 


— 


——— —ù́— — 
* REIFEN 


meer ni * 


A: | 
in * — Di ad — 
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res fur lestronbles de Suiffe 9 tdas man — 
wenn man dasjenige wiſſen will, was dabey den Herrn 
von Bionens betrift. Bey dieſen Dingen war es gut, 
leben Fonnte, 


der Welt nicht dienen konnte, fo entſchloß er 
Diefelbe —— arbeiten. 
einen Verſuch von feiner U serfeisur 


habendes Deren Bionens nicht billigen wollte, 
Die das fanftmüthige Weſen des ttins nicht 
Bennen, werden diefe Misbilligung aus einem Widers 


willen gegen denvon Bionens, alseinen Gegner der. 


Formule Confenfus, herleiten : allein Turrettin bili 


te Diefeneue lleberſetzung darum nicht, weil er befuͤrch⸗ 


tete, das Botk, das fich an Die alte Ueberſetzung 


net, möchte durch dieſe neue Lleberfegung irre —— 


werden, wie denn auch nachher, als er einige Stücke 


—— heraus — — 


des von — nicht billigen wollen, 
* haben, gegen jenen — a. 
en 


den, fondern 
würden, — — ee 
* 


Fi das ern ra 
— re 
— * ein — 


3 a ps SI 
a 
—* zu leben. Und aus 

nu dee Ui alsin * 
und zmwar in Kriegsdienfte gehen laſſen. Wir 

——.— Schriften. Siefind: 
Lettre de Mr, T.C. un Ami, ou exämen de 
"" quelgues endreits de a diffrtation de Mr. Jean 





* J 





Bion IE) We 
©. Apologie de Mr, de Bionens contre an &erit inti» 
rule: Vefenfe de la Differtation de Me Türiet» 
tin, fürles Articles fondamentaux.de la R 
Poardon ı 727in4, 55 Seiten, Die Belegen» 
heit zu dieſen Sthriften haben wir oben ſchon 
andejeigets Und wenn wir die Schriſten ſeibſt 
weiter wollen kenuen lernen, fo können wie in der 
Biblivcbegue Ra forte B. 11, p. 3 12 nadhiefen, » 
wo fie um̃ſtuͤndlich retenfiret worden. Tirret· 
rin hat nur die erſte Schrift des von Bionens 
widerlegt und dabey angezeiget, daß er ihm nicht 
weiter antworten wenn er weiter gegen 
ihn ſchriebe. Daher hatmanin dem angeführs 
ten Tagebuche, B. MH, p- 335 Die weyte Schrift 
des von Bionens geprüfet und widerleget Die. 
fer war aber mit dem DBerfahren Der Bibworbe 
Yue Raifonnse nicht zufeicden, daher ſchrieber 
Lettre de Mr. de Bionens pour fervir dereponfeA 
la Bibliotheque raifonnee, Diefen Brief gab er 
nicht aufbefondern Blättern Heraus, fondern et 
—* denſelben in den 15 Band p. 90 bis 299 

Des Journal Lireraivefegen. Er beklagt ſich ieh 
über Das Verfahren der Bibhiorbeque Raifonnde 
. LeLivredu Job,traduit en Frangoß für ’Origi- 
val Hebreu, avec de notes lirterales pour &clair« 
eir le texte, Motterd, 1729, in 4, über 150 
Seiten. Es wird dieſes Bud) recenfirt im Four- 
nolLLiteraire, B.16, P- 228, und in der Biblio« 
tbequs Germaniqur, DB. 20,p I * 5 a or ift dag 
—* —— ſeiner kung 
Alten Teftaments, Uno bifen Anfang hat 
er —* ner uni des Hiobs 
unddiehbrigen poetifchen Buͤcher wie er fienene 
> in —— —— Ueberſetzung 
chſten gerathen. 
— an en Francois fat !O- 
riginal Hebreu, Pverdon 1729in4, 230 Ekis 
ten, ohne die Vorrede, ſiehe hiervon Iren 
Literaire, 6 Pp. 279; und die Bbierbegue 
Germanigue, B. 20, p. 160, 
Effi für PApocalypfe,aves des €cläirciffemens 
fur les propheties de Daniel, qui regardent les 
dernierstems, 1789 in 4, u Seiten, ohne die 
Vorrede. Er hat ſeinen Namen verſchwiegen et 
iſt aber gang gewih, wie jederman weis, Der Vers 
rar iefes Buchs. Einen Anszug finden wir in 
Bibliorheque Germanigue, B. 20/ p. 169. Er 
leger die Erfcheinungen des Johaunes von den 
Schickſalen der Kirche aus , und folgt fonders 
lic) den Fußtapfendes Herrn Abbadie. 
i für le ferment obligatoire. Diefe Schrift ift 
- —* fertig geweſen, feine Obern aber has 
Druck derfeiben nichrerlauben wollen; 
—** hat er aus derſelben einige Stellen in 
feine obangeführte Apologie gefeßet 
Efai furlaRaillerie. Wir wiſſen mich, Be 
Schrift heraus gefommene In Der Bibtiorbegue 
Germanigue. B, 1 R p. 204 ftehet, daß er fie auß 


—2 


pe 


ie Engiän überfeget und unter die 
Alphonfe Turrettin für les Articles fondamen- reffe geaeben ha 
Pony eg Und alsdage: —* a te jeptlebend, Gelehrt. Th. Vi, 


aus kam: Defenfe.de la —— de | p. 462 J 
En Turretein für lesartieles fondamentauxdela| Bioni (Antonio), en ehemaliger 
ft 


contre unebrochure inticulde: Lettrede 


Mt. T.C, ceſtd dire,de Mr. Theodore Crinfoz, | fjen Oper das; —— —* 


des Porta, hat — * Breflaub 


qu’on appelle ordinairement Mohs. de Biomens | Die Opern : Lacio Vero; Atsslo und Arfinoe, | — 
(Genf a ſo gab der von Bionens wies | hen den Artabano, Re dei Parti, pafelbft compon J 
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be Miatsbefons‘ Mufisal Parrloten Inder 43 1, Compendio para perfersmente a Dios; 108; Ing 

pe 547 u. Walthers Mufic. Tr. 2 Dichos y Tententiss del Santo E, Be ” 2 
Biorka Stadtin Schweden, fiehe Birka, im MI nerode 5. Francifco, * 


a; cin Kirch piel in Weſt⸗Gothland, inder 
Eifsborsifhen Pandshauptmannfhaft, im Wedens⸗ 
Härad gelegen, Tunclds Schwed Geogr. p. 240. 

- Diorkeberg, ein Kirchſpiel in Of » Gotbland, 
indem Espmroifihen Lehn, in Weltan-Stangund 
in den Bezirk des Gullbergs⸗ Haͤrad gelegen. Tu; 
nelds Shwed, Geogr, p. 167. 

———— ein Be ‚ wur in Oft 
Gothland, in der Linkiöpingiftben Lan tmanns» | 
(at, möcht gelegen. Tunelds Schwed. „or, Se — mes Land 

Sep. p. die Treu und Olauben des Oforio, und fügt: 
| Biorten(her Große), ein, Stein der Schwedi · SB „un 

ſchen Provinz Nerile. Tunelds Schwed. Geogr. nen 3 4 —— 

" Borken (der Beine), ein See — * Be * 2 

————— Tunelds Schwed. Geogr. Pen einen 


? Bisetefund,ein Adehnches Rirergutin derSchwe 
en Tunelds Schwed. 
m ein Kirchſpiel in Mel Gothland, 
in der Elfsborgiſchen Landshauptmannſchaft, im 
—— rate gelegen. nelds Schwed. 


Biortlinge,ein Kiechfpiel in der Schwediſchen 
vinzlipfand,in der Upfalifchen Landshauptmann- 
—533 Tunelds Schwed. Geogr. p. 60. 
inf —* hen —— * Yön- 
Kiöpin n ptmann en, im 
Deftra-Härad gelegen, Tunelds. Schtoed. Geogr. 
203. 
ne Biortwict, ein Fluß in der Schwediſchen Pro- 
Binz Suͤdermanland, in der Nykiöpingifchen Lands» | yy; 
hauptmannſchaft. Tunelds Schwed. Geogr. p. 87. 
Biorkwirk, ein Kirchſpiel in der Schwedifchen 
ropinz; Suͤdermanland, in der Nykiöpingifchen 
- — ——— Tunelds Schwed. nicht —* lin a) 
— carello anlan 
Bliorlundaheden/ein großer Wald in der Schwe ⸗ RER 
diſchen Provinz Südermanland. Tunelds Same. fagt aber Daben, Diefer Ra 
Geoar. Pı 85- zu feon. Martüriere DIA, 
Biorlimda See, ein See inder Schwediſchen 


— Fe ae Tunelds Schwed. Geogr. | bus, vondemimXX B.p.ızn 
al König, f. Bero. 


Birago (Giovambatifta), ı 
Stalien, ein Nittervom 1 
Bioenclo, Geflecht, f. Pernklo, imxxyn B. 1650 und re: gg —3—3— 
p. 5175 und indiefen Supplementen. 1, ‚Mforia Africana della div ione'del 
Biorneloe "Matthias von), f. Perntlo. — As; 
Blorntlo, Geſchlecht, ſehe Pernklo, im XXVII 
B.p. 517; und in dieſen Supplementen. 






















na, zwiſchen Zerufalem und Napluſa. Man glaub 
es fen fonfteine Stadt gewvefen, Die M h 
Baudrand Ed, -tiniere Di 















und fhrtden@iimeran. ik 
(eßte führeibt Vericolo, — einen Flecken, 


varioni Hate de Ra bene WO or 


Bioenkulla „ ein Kirebfpiel in Schonen, in der di Francia fino al r65o,als den Ft 
Ehriftianftädtifthen Landshauptmannſchaft, im So. Mey. Ziliali Hiftorie; | 
—— Tunelds Schwed. Geogr, | 3. IMoriedeghi gt mutstioni deltegno 


Be isenfiopl, ein See in Wärmeland. Tumelds || 
. Gevar.p. 265. 

Biota, oder Diota (Dominicus), von ein 
Biatta,aber unrecht, genannt, war ein Er 
—— + Möndy in der andern Hälfte des 15 | 

abrhunderts, und überfeßte verfchiedenes von Bo. 
naventurd Heinen Schriften indie Spanifhr Spra- 
he, ſchrieb auch 


Koh —— ins —— iderfegt 





with feveral toufand Lives never before pupli- 
sbed. The whole containing the Hiftory of the 
mot illuftrious Perfons of all Ages and Nations, 
particularly chofe of Great Britain and Ireland, 
diftinguifhed by their Rank, Adlions, Learning, 
and other Accomplishements ; with Refledions 
on fuch Patlages of Mr. Boyle, as feem to Fa- 
vour Scepticifm, and the Manichde iyflem, By 
the Rev, Mr, Jobn Peter Bernard , the Rev, 
Mr. Tbom. Birch, Mr. Jobn Lockmann, and 
other Hands. Ponden in Kolio 1734 u. ff. Wie 
es der Titel ſelbſt giebet, ift Diefes eine Weber 
fegung von Baylens Woͤrterbuche, deren Aus: 
gabe. die Herren Bernard, Birch und Loc» 
mann beforgen. Siehe Leipz. Bel.öcit.1734, 
P- 906: 17357 Ps 42, 267, 4055 1737, P 
8675 Deptr. zu diefen Zeitungen B. II, p.5 52. 
2. A complete Colletion of che hiftorical, politi- 
cal, and mifcellaneous works of Jobn Milton. 
Londen 1738 2 Voll, in Fol. Siehe Leipz. 
Gelehrt. Seit. 1738, p. 891: u: ff. 
3. A Colledion of she State Papersof Fobr Tbur- 
oe Eig. Secretary ‚„firit cho the Council of Sta- 
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het,fepte auch folches nachgehends bis ı 382 fort; 
2. Hiftoriam regum Anglie bi6 1367 5 und 
3. De pontificibus & imperatopibus romanis big 
1378, welche beyden legten nody im Manu⸗ 
feript liegen. Es wird ihn auch — 
4. Catalogus epifcoporum Elienfium beygeleget. 
Sabricii Bibl. Lat, Balaͤus de Scriptor. Britann, Pit⸗ 
ſeus de Scriptor. Angl. "föchers Gelehrt. Peric. 
Bird, ein Dorf in Dem Sundgau, zum Amte Be 
fort gehörig. Ichtersheims Eljuß. Topogr. Th. 11, 


P 52% ! i 
Dir, Birk oder Pirk, ein mittelmäßiges Dorf 
im Brandenburg⸗ Culmbachiſchen, auf fünfundorey 


| viertel Höfe angefegt, in der Landeshauptmannſchaft 


zum Hof, Südwärts eine Stunde von Diefer Stadt 
gelegen, wobey vie oͤff niliche Landſtraſſe nach Mönch» 
berg, Geſtes, Berne? ‚Baireut, und fo weiter in Die 
Dber-Pfalz oder Kranken fortgeher. Seine Benens 
nung mag es ohneZmweifelvon den Bäumen haben, vie 
unter den: Namen der Bircken bekannt find wie denn 
deren einige noch jego Dafelbft ftehen. Es grenzer mit 
Eppenreut, Martinsreut, Conradsreut, Laufenhof, 
Hofe, Welattendorf u. Schamel. Darzu wird auch 


te,andafterwards cho the twoProtedorsOliver and | gerechnet, mas im Steine u. auf dem Brande lieget. Al, 


Richard Cromwell, Londen 1742. Siehe Leips- | 
Gelebrt. Seit. 1742, p. 497. 

4. Lebensbeſchreibungen 80 berühmter Perfonen | 
in Großbritannien, deren Abbildungen nach 
und nad von Houbracken und Vertue in | 

geftochen und von "Jo. Anapton an | 
die Subferibenten ausgeliefert werden. Siehe 
Leipz. Gelehrt. Zeit. 1743,P 306. Beytr. 
zu den Leipz. Gelehrt Zeit. ‘B. III, p. 698. | 


5: CudbworthsSyitema Intelledusle Yondeni 742 | Bert 


‚In 4. Iſt die weyte Ausgabe dieſes Werks, 
und hat ſolche Herr Birch beforget. 

Siehe Leips: Gelehrte Zeit. 1743, p. 737. 
Dirchanefeld, Schloß und Dorf, f. Birckenfeld. 
Birchath bamminim, ift ein Geber, welches man 

in denen Jüdischen Geber Büchern finder und wider die 

Ehriften gerichtet iſt. Es beſtehet in folaenden Worten: 

Et calumniatoribus non fitfpes, & omnes facientes ini- 

Quitstem in momento pereant, & omnes confeftim ex- 

ſciadantur, &opprimas eos fine mors in diebus noftris: 

Benedidtus efto,Domine,frangens hoftes & humilians fu- 

perbos, Es wollen zwar die Juden nicht gefteben, daß 


les zuſamen gehöre dem Spitale zum Hof, u. das Ka⸗ 
ften- Amt bat dafelbft Das Gemeinrecht. Es ift in daſi⸗ 
ge Michaelskirche gepfarret. Burgermeifters The- 
fayrus Jur.Equeftr. P.1,p. 5 1. Longolius Nachricht. 
der Brandenburg-Eulmbadh. Lande, p. 1. a 
Bird, ein Dorf ım Marggraſthum Bareuth, in 
Franken, eine Stunde vonEreufen gegen QBeidenberg. 
Könns l.ex, Topograph, des Fraͤnk Kreiſ. p. 231. 
Birckach, Dorf „im Dennebergifchen, fiehe 


erdach. 
Birckach ein Dorf im Stift Würzburg, in Frans 
Een, in dem Ritterorte Baunach, 3 Stunden von Kö« 
nigsberggegen Roͤmhildt —— denen Herren 
von Truchfes gehörig. Hoͤnns Lex. Topograph. des 
Fraͤnk. Kreiſ. p. 74. 

Birckach, ein Dorſ im Marggrafthum Anſpach, in 
Franken, im Oberamte Feuchtwang, eine Stunde da⸗ 
von gegen Herrieden. Soͤnns Lex. Topograph, des 
Fraͤnk. Kreiſ. p. 318. 

Birckach, ein Dorf im Margaraſthum Anſpach, in 
Franken, im Amte Roth, an der Pfaͤlziſchen Grenge ge⸗ 
gen Hilpoltſtein. Hoͤnns Lex, Topograph, Desßränf. 


‚fie in Diefer Formel wider unsChriften beten. Allein es Kreif- p- 318. 


wird ſolches theilsmir dem Geftändnisder alten Rab- | 


binen, theildauch aus demerften JBorte; Mefchum- 


Birckach, einDorfimMarggrafthum Anſpach, in 
Franken, eine halbe Stunde von Colmberg, in dieſem 


mation, calumniatoribus, womit fie Die getauftenzüden | Amtegelegen. Hoͤnns Lex. Topograph, des Fränk. 


zu benennen pflegen, von vielen flar ermiefen. Diefe 
ormel fol zu Denen Zeiten Gamaliels aufgefommen 
enn, welches mit dem Zeugniß Maimonidis befräfti- 
get und zugleich erwieſen witd es habe der Apoſtel Pau⸗ 
lus, welchen man auch Samuel Baton genennet, die 
ſes Gebet vor feiner Bekehrung verfertiget. Ein mehr 
zeres hiervon fiche in D. Zeltners Di, ſub cie. Frag- 
mentum Pauli quondam perverfi @Isorveusov inter Ju- 
deorum preces obvium, Altdorf 2713. Gelehrte 
Sama xXxvi Th. p. 75. 
Birchington,oderdirkington, oder Brikington 
( Stephanus), ein Prieſter, Benediciiner⸗Ordens, von 
ſeinem Vaterlande zugenannt, florirte in der andern 
De des 14 Zahrhunderis,lebte zu@anterburg, und 
tieb 
a Hiftoriam dearchiepifcopis Cantuarienfibuspon 
597 bis 1 365,die ın Whartons Angl.facra fig: | 
Univerfal-Lexici III Supplemenden⸗Band. 


Kreif. P. 318. J 
Birckau, ein Dorf mit einem Ritter qute in Meiſſen, 
im Amte Stolpen gelegen. Geogr. Special⸗Tabel · 
len des Churf. Sachſen . p. 44. 
BirdameinDorfimBeiffenfeififhen, ſ Buͤrckau. 
Birckau, Geſchlecht, jiehe Trach, im XLIVB. 


1796. 
Birke Geſchlecht, f. Bircken. 

Birckelbach, ein Flecken ohnweit dem Flecken und 
Schloffe Berleburg ‚ in der Grafſchaft Wirgenftein. 
Goldſchadts Diarfiflecken ıc. 

Bircken, ein Schloß im Marggrafthum Bareuth, 
in Franken, eine halbe Stunde von der Stadt Bareuth, 
hai eine Pfarrkirche, welche in die Superinten dur Bas 
reuth gehöret. Honns Lex. Topogtaph. des Fraͤnk. 


Kreif p. 231. 


Bircken, eine ehemalige alte adeliche Familie in 
Mmumm Schleſien, 


2283 Birdenau 


Birdenfelß „sa84 


Schleſien, von welcher — meiner daß fie mit | ben ſich unter andern gegen daſſelbe fehr frepgebig er- er 
den Srepherren und Grafen Bercke in Schiefien und |zeiget. Esift aber ſolches nach der Reformatiem einge, 
Böhmen einerley Stammes fep, weildieNamen dir: | zogen, und deffen Einfünftemit zum Unterhalt Evans 

den und Bercka ziemlich mir einander uͤbereinkom⸗liſcher Krchen und Schulen gezogen worden, Die Aeb ⸗ 
men , ob wohl beyderley Wappen nicht einerley fen. |tißupnen bis dahin, von denen aber nuediebloffen Ra- 


Denn die Frepherren von Bercka führen im gelben |men der erftern übrig geblieben ‚haben 
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Schilde 2 Kreugweife über einander gefchrenkte | Hildegund. 2) Adelheid. 3) Anne. 4) 
———— mir 5 Zanken; die Edlen von Bircken Euphemia. 6) Barbara 7) —S — 

im gelben Schilde derieichen aefi⸗ nur mit 2 Zanfen. | Runegunde. 10) Margarethe von Sedfendorf und 
Ben den Srepherren von Bercfa find > auf dem gefrön, |Rinhofen von 1429 bis 1449, da fie .r1) 
ten Helme die befagten Aeſte in einem Flügel: Bey de |Dororhea, ſtarb 1469. 12)Annav 


nenvon Bircken iſt der Helm ohne Erone und die zwey oder Wilmersdorph, 1480. ı 
gezankten Aefte zwifchen zwey ausgebreiteten Flügeln. |von Pormmersfelden, vermaltere 


Died 1a btep 14 Sa, 


Die Helmdecken bevderfeits find gelb und ſchwarz. jundftarb 1494. 14) Margaretha 
Baube hält fie vor ein beſonders Geſchlecht, fo heut zu 'giertea ı Fahr, und ftarb 1515. 15) Kuneaunde 8 
welches in dem Bauren · 


Tage nicht mehr zu floriten ſcheint. 


Es wird zuerſt Gotzfelden, fuͤhrte das Kloſter 


Bernhard Bircke, ein vornehmer Ritter bey Herzog Kriege in die Aſche geleget worden, wieder neu auf, und 
Eonraden 11 zu Oels im gahr 14 1 angefuͤhret. Nach: fkarbı 34 ImFebruar. 6)Dorothea von Hirſchheidt, 


gehends hat im Jahr 1 503 Heinrich Bircke, auf Naſ⸗ die letzte Aebtißin, 
ſidel diedinwartung auf den Erb⸗ Fall der Guͤter Mah ⸗ | ‚einzige Nonne im 
len, Neudorf u.PinfendorfimDelßnifchen | 
und Dom:Herr ben der Cathedral 
a A Jahr 1559 lebte Peter Birke, Herzog: 
ih, Münfterberaifcher Nach. Nachgehends finder 


Jahr 1504 ftarb ußrehlauchriftopb Bi 
cretarum 


man Diefes Geſchlechts bey den Schleſiſchen Schrift. 





cht mehr erwdehnet, und gehörer der bekannte ort Bauna 


arb 1540, —e— nur eine 

ſter / nach deren Abzug das Klo · 

ſtet vom Marggtaf Albrecht von in Be» 

fig genom̃en worden. BucelinGerman. Sacr, 

Monaft. German. p. rot. 
Bircenfeld,vor 

und Dorf im Stift 

den von der Stadt Laur 


9, in Sranfen, © 2 Dre | 
ſehet unter dem Ritter⸗ 
as 


Bene 


devon — Weinheim. Goldfdadts Markt, — im DB, Dorf im Cu 
flecken ꝛc. gegen Mergentheim. Hoͤnns Lex. Topogegh Ds 
Birckenau, ein Parochial⸗Dorf inderDidces des Seine Kreifi p. 75- 
B rins gelegen ſiehe Worms, imLIx B. Dress d, ein Wertheimiſches Dorf in Fran» 
P- 155. ten, 3 nden von 
Bi enbach ein kleiner Fluß in Franken, Hoͤnns Lex. Topograph. des P. 437 
fo —*8* Soneberge —— Birckenfeld, ein wohlgebauetes Haus und - 


reuffen, von 
—— kleiner — ———— 1 Schliehen — 
ng hg ee ch in der Geiß ver⸗ſehenswuͤrdige Glashutte anlegen laffe 


Leric. 

Birdenbady, ein kleiner Fluß in Schwaben, inder 
Mar ggrafſchaft Baaden- Durlach, fällt bey Stein in 
die Wiefen. Allgem. Hydrogr. Leric. 

Birdenbopn, ein Luſtſchloß in wer Provinz Bamf 
in Schottland. Miege GroßBritt. und Ser. 

enbruͤck, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Zauerin 
Schleſien / unweit Bunzlau Goldſchadts Markiflac 

Birckendorf, ein adeliches Frauen · Kloſter in Fran⸗ 
ken, unweit Neuſtadt an der Aiſch. Goldſchadts 
Markiflecken se. 

Birckenfeld, oder Pirckenfeldt, ein beruͤhmtes 
adelihesNonnen-StiftBenedictiner- Ordens und Ci⸗ 
fteecienfer» Reformation, nicht weit von Neuſtadt in 
Franken, an dem Fluffe Aiſch nelegen. Diefes Stift, 
von dem im III. p. 1,5 12 ein Eleiner Artickel, it von 
dem erften Würnberaifchen Burg⸗ Grafen, $riedris 
chen vondollern, und deſſen GemahlinHelenen 1276 
geftifter worden, und die Herren von Seckendorf ha 


fer dem gemeinen auch feine helle 


u. 

den 

Böhmifchen , verfertiget werden. Lubovick Acader 
mieder Kaufleute, DR 


ron 


thum Anſpach, in ken, im Oberamte Anfpach, 
—* — —* gegen dar Barsutbifche Land. \ 
0: Sende Bw in ı von 8 
von en nachſtehen 
ckel. Die Hertſchaft unterhält allhier * Voigt. 


Hoͤnns Lex, Topograph. des Fraͤnk. K - P.3 ur 
Bir ckenfelß ein auggeftorbenes a 

in Sranfen,deslöblichen Orts an —— 

Schloß und Stam̃ ⸗ Haus Birck liegt * 

Ouoldsbach und Flachslanden, 


gleicdes Namens 1511 zur Hälfte, bald Darauf 
aber auch die andere Hälfte an die Herren bon 
Seckendorf in Pfaffifcher Haup / Linie u 


a  Ddirklenbait — 
Diefe verkauften es atsdenn an das Doc - Füuͤrſtli⸗ 
he Haus Brandenburg » Onoldebah, in Degen 
Hand es heutiges Tages befindlich iſt, ſiehe vorftes 
henden Artikel. Nebſt dieſem Stammbaufe beſaſ⸗ 
fen auch die Herren von Birckenfelß ein Schloͤßgen 
zu Lehrberg ohmweit Birckenfelß woſelbſten fie in 
der Pfarr Kirche ihr Begraͤbniß gehabt: Bon 
folher Familie ein ordentliches Geſchiechts »¶ Regi⸗ 
ſter aufjufegen, ift man nicht im Stande, dahero 
wir nur die Herten und Frauen nach Chronologi⸗ 
ſcher Drdaung hier benennen wollen, welche hin Und 
wieder gefunden werden. Frahtz von Birckenfelß, 
befuchte 1392 den Tütnier zu Bamberg. TA 
Tine wär mit Heinrichen von Seckendorf zu Duͤrren⸗ 
buch und Laufenburg 1362 vermaͤhlt Sana zu Wies 
ſenſpach, der Braune genannt, Ward 1401 von deneh 
Grafen von Dettingen mit einem Hof hu Gundels · 
beim an der Altmuͤhl und 3 Sölden Ju Wachen 
hofen belehnet. Ulrich ift 1401 inliteris Onöldi- 
nis befindlich. Wolff, Ritter, Fam 1403 zum Tur⸗ 
niet nach Darmſtadt Fritz war todt.1441. Ber 
org if 1441 Brißens von Birckenfelß Kinder Vot⸗ 
mund geweſen. ilibald gab 1244 Georg Gais 
lingen von Slesheim, weicher fein Tochtermann ge 
wefen, und mit Annen von Birckenfelß in der Ehe 
gelebet, den Wein / Zchenden zu Burg » Bernheim, 
Dans Wird in einer Urkunde von Zaht 1448 er 
funden Stephan tft 1448 Im Brändenburgis 
fhen Schwanen- Orden newefen. Miargaretbe 
febte 1460 und hätte Hanſen von Königsteld zum 
Gemahl. Yans, zu Illerheim, ftarb 1487, deßen 
Gemahlin war Urſul von Erailßheim, Ottens von 
Crailßheim zu Heuchelheim und Niederndorf, und 
Perronelens von Veſtenberg Toter, welche im 
Srandenburgiſchen Schwanen + Orden geweſem 
Hans der jüngere war r 472 im Brandenburgis 
fen Schwanen = Drden. Geme Gemahlin war 
Margarethe von Getfendorf, genannt Pfaff; 
Apels des -ältern don Seckendorf zu Siopfen⸗ 
beim, und Catharinens von Panckenſelß, Toch⸗ 
ter. Euſtach ift 749 2 im Brandenburgdifchen 
Schwanen »Drdennewefen WBeörge, wird 1508 
nebſt feiner Gemahlin Sibhllen in einer Urkunde 
aefunden. Siegmund lebte 150% und 1531, 
Zans 1510; Melchtor 15105 und Stephan 
1510. Diefe drey letztern ſcheinen Brüder gewe⸗ 
fen zu ſeyn, mit welchen das Geſchlecht erloſchen iſt. 
Biedermanns Geſchlechtsregiſter der Ritterſchaft 
zu Franken an der Altmuͤhl, Tab.178. 
Birdenbayn, ein Dorf in der Ober⸗Lauſitz, Im 
Laubaniſchen Kreife gelegen. Geogr. Special 
Tabellen des Churf: Sachſen p. 44. 
Birckenhayn, ein Dorf mit einer Waſſermuͤh⸗ 
fe in Meißen, im Dber »Amte Dreßden gelegen, 
Geogr. Special, Tabellen des Churf. Sach⸗ 


np. 44: 
bi Birckenhayn, Geſchlecht, f.im Artickel: Bircken. 
Birckenhead (Johann) / ſ Birkenhead (Zohn), 
Im. p. 1919. 
Birckenheyda, ein Saͤchſiſch Dorf, in This 
ringen, anderthalbe Stunde vom Saalfeld gelegen. 
Goldſchadts Marcktflecken ıc. 
Birckenhof, ein Dorf im Maragraſthum Ans 


in Franken, bev Absberg. Hoͤnns Lex, To- | 


ſpach, 
Fa des Frank. Kreiſ. p. 318. 


Birkenſtod rasi 
und lebhaftes Feuer ſtets unterhalten, und dabey 
den Kopf gar nicht einnehmen, wie die andern, die 
Imit ihrem ſchadnchen diguche und Dumpfe böfe 
Dühfte und mancherley Beſchwerlichkeiten erregen 





Sie bringen auch in der Haushaltung einen befons 
dern Mugen zumege, indem fie den zähen Wein 
wieder zurechte bringen, fo man einige Stuͤcke in ein 
Faß Wein wirfs Chomeis Did, — 
Birckenlach, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
fpach, in Franken. Es gehöret zum tbeil Anſpach, 
sum Theil. abet denen Grafen von Wolſſtein zu 
—— u. Hoͤnns Lex, Topogr, des Fraͤnk. 
eiſ. p. 3u8. J —A—— 
Birden-Miftel, ſ Birde, im iul B. p 1907, 
Birckenmuͤhl, ein Ort bey Eger in Böhmen, 
Goldſchadts Marcktflecken zꝛcc. 
Bircken⸗Oel, f. Bircke, im IB, p. 1907. 
DBirden: Saft, ſ. Bircke, im IN B. p. 1902. 
Birckenſee, ein kleines Nüurnbergifches Dorf in 
Franken, im Amte Engelthal , eine runde von 
Engelthal gegen Altotf. . Hoͤnns Lex. Topogr. des. 
Fraͤnk. Kraf. p. 471. a Ä 
Birckenſtock (Johann Adam),ift Hebohren 16g7 
der ı9 Februar zu Ausfeld, einer Beinen am Fluße 
Schwam in Nieders Heßen gelegen, und dem Herrn 
Landgrafen von Datmftadt gehoͤrigen Stadt, alwo 
fein Vater Baumeifter geweſen, im Jahr i700 an 
den Heßen # Caſſeliſchen Hof gekommen, dafelbft 
don dem damaligen Tapel» Meifter Augerio Fe⸗ 
beli, $ Fahr lang; auf herrſchaftlichen Befehl in 
der Mujic informiret, hierauf ı Zahe nad) Berlin 
bey den Deren Volumier, und noch ein Jahr nach 
Bayreuth bey den Herrn Siorelli, um die Violine 
ju erleenen, endlich quch 1708 nach Paris bey den 
Herrn de Dal, um ſich dafelbft noch volkommes 
her ju machen, geſchickt worden. Hierauf hat er 
1709, nachdem er ein und ein halb Jahr in Paris 
jugebracht, anfänglich Die Stelle eines Hof-Mus 
fie, hierauf 1721 die Premier-Pioliniften-und ende 
lid) 1725 den 25 December die Concert» Meiſter⸗ 
Stelle in Eaffel befommen, welche er noch 1732 
beffeider. Im Jahr 1722 hat er eine Reife nad 
Amfterdam gethan, fich dafelbft 7 Monate aufge 
halten, und 
3, XII Sonate a Violino folo e continuo durch 
un Ceneſche Handlung öffentlich heraus ges 
geben. 
ur ſelbigen Zeit ließ der König von Portugal 20 
ompeter und 2 Paucker aus Deutſchland in 
dero Dienfte annehmen, auch von etlichen Orten 
Violiniſten nah dem Haag verfihreiben, um aus 
felbigen einen Concert, Meifter, gegen eine jährliche 
Befoldung von 2600 Gulden, erwählen zu laßen: 
da denn, ‚nach abgelegter Probe, unfer Bircken⸗ 
ſtock hierzu angenommen werden follen: welches 
er aber, um für die von feiner Herrſchaft genofene 
viele Gnade nicht undanckbar zu ſeyn, unterthanigft 
— Sm 17 30 ſten Jahre hat er aber⸗ 
mahl 
2. XII Sonate a Violino folo e continuo, ins 
gleichen 
3. Xll Concerti a IV Violini obligati, Alto Viola, 
Violoncello e Baflo Continuo nah Amfterdanı 
geſchickt, welche in etlichen Monaten ang Licht 
getreten. 





Dircken⸗Kohlen, ‘werden von den Chymicis Walibers Muſic. Ler. 


gar hoch gehalten, weil fie ein gleiches, beitändiges | 


Usiverfal-Lexici III Supplementen Band. 


- 


Birckenſtock ( Zahann Eonrad, Edler von ), 
Mmmme Str) 


1187 Birdenwald Birckholtg raB8 


U — — — — — 
Ihro Roͤmiſch » Kaiſerl. Majeſtaͤt wurklicher Rath,/ Birckholtz, ein Dorf in der Meuen Mark, im 
feit #737. Kuͤnigs Titular⸗Buch Ih. U, p. 125. | Dramburgifchen Kreiſe gelegen, und denen von Goltz 
Birckenwald, ein Dorf in Unter »Elfaß, zwi⸗gehoͤrig. Abels Preuß. Geogt. p. 73, des Preuß. 
ſchen dee Sorn, Neugrab und Gauvel gelegen. | Ritter⸗Saals. Ä 
chtersbeims Eifaf. Topogt. Th. I, p- as. Birckholtz, ein Dorf mit einer Pfarr » Kirche 
irckenwalde, ein Drt in dem Königreiche | in der Alten Mark Brandenburg, in der Tanger⸗ 
ußen, dem Grafen von Baiferling gehörig. | mündifchen Inſpection gelegen Abels fortgef. 
beis fortgef. Preuß. Hiftor. p. a6. im Vorber. | Preuß. Hiſtor. p. 31, im Vorber. 
Birckenwalde, ein Dorf im Königreiche Preufe| Birckholtz, ein Dorf unweit Schweldnis In 
fen, dem Grafen Truchſes von Waldenburg ges] Schlefien. Goldſchadts Marcktflecken x. 
hör. Xbels —— Geogt. p. 261. Birckholtʒ, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz im 
iechfeld, ein Dorf an der Werra, bey Hilds |der Herrſchaft Beskow gelegen Abels Preuß. 
burghaufen in Franken. Goldſchadts Marckt⸗ | Geogr. p. 62 Des Ritter» Saals. 
flecken x. DBirdbolg, ein Dorf in Chur» Sachſen, im Am» 
Birck Hahn, ſ. Birck· Huhn, im IIl B.p. 1913. |te Belzig gelegen, und dahin gehoͤrig. Geogt. 
Birckhammer (Conrad) der Weltweis heit Mas | Special» Tabellen des Churf. Sachſen, p. 44. 
iſter, gebuͤrtig von Nuͤrnberg, iſt im Jahte 1523) Birckholtz, eine Adeliche Familie von reicher 
ector an der Nicolasſchule des Raths zu Leipzig im II. p. 1912 u. f. ein Artjckel, zu welchem 
gervefen, ale M. Sebaſt. Sedfhel, feiner luther | annodh zu fegen ift, daß Friedrich Wilhelm von 
eifchen Predigten halden, auf diefer Schule, alwo Birckholtz ( von deßen Abftammung, und aus wels 
ex feine Wohnung gehabt, in Verhaft genommen | ber Linie er fen, wir nichts melden konnen ) zu unfern 
worden. Ada Sch, B. VI, pr 454 Zeiten am Herzoglich · Hollftein» Gottorpifchen Ho⸗ 
Birckhan ( Yohann Georg ), der Weltweis⸗ je Ober » Cammer⸗ Derriworden 5 er begleitete 1742 
heit Magiſter, wurde im Zahre 1706 Rector an feinen Herzog, Earl Peter Ulrichen, ats Rußiſchen 
der Schule zu Plauen, und ftarb im Jahre 173 1.| Thron» Holger nach Perersburg. Dach feiner An⸗ 
Ada Schol, B. IV, p. 62. kunft bekam er von der Ejaarin ein Praͤſent von 6oco 
Birckhan oder Birkhan ( Siegmund von ),) Rubeln, und ı 746 bey feiner Ruͤckreiſe nach Holl⸗ 
Landrath und Hauptmann auf Soldau, hat 1621| ftein einebeftandiae Jährliche Denfionvon 2300 Rus 
vor feine Familie ein Stipendium von 858 Thlr.|bein. George Wilhelm von Bicckhottz, Königl. 
80 Gr. geftiftet, Das die Stipendiaten, vermöge | Pohlnifcher u. Chur⸗ Saͤchſiſcher General von der Ea⸗ 
eines Vergleichs von 1638, auch noch ehe fie auf | vallerie,ward anfanglich und zwar im Zahrı 710, Obri⸗ 
die Academie kommen, wenn fie die Latinität zu treis | fter über ein Reaiment Dragoner. Jahr 1730 
ben angefangen, genuͤßen koͤnnen. Im Jahr 1688 |befander ſich als General, Major indem großen Cams 
vereinigte fich die Familie dahin, Daß das Capital | pement bep Mühtberg,zu weicher Stelle er einige Jah⸗ 
gerheilet, und eine Deifte von der männlichen £inie, | ve vorher erhoben worden. Cr gieng aud) indiefer 
Die andere aber von der Gpülfeite der Polenger und | Qualität 173 3, nachdem er von feiner dſchaft 
Bombecker, fo aus dem Bielinsket Haufe find, ge | aus Berlin zurücke , mit der Armee nach 
noßen und tonferivet werden folte, Arnolds Hi⸗Pohlen, ward 1734 General » Lieutenant von dee 


forte der Königsberg. Univerf. Th. II, p. 25. avalerie, und Fam unter dem Herzog von Weißen⸗ 

Birdbann, ein Dre in dem Königreiche feiß vor Dantzig zu ſtehen. Im Zahr 1735 führte 
fen, denen von Bergen gehörig. Abels fortgef. |er das Commando an Der i „wo 
Preuß Geogt. p. 212. im von dem 


er — n 

Birckhard, ein Graͤflich⸗Erbachiſches Dorf in | Steinflicht mit etlichen «000 Mann bey Warta un⸗ 
Franken, 2 Stunden von Erbach gegen Darmftadt | vermuthet überfallen und geſchlagen, auch ſelbſt ver» 
gelegen. Höonns Lex, Topogr.des Fränf, Kreif.p. 437. | wundet und gefangen, baldaberwieder auf Parole 
Birckhauſen, ein Sachfifhes Dorf mit einer | fesgelaffenwurde. Im Zahr 1741 wohnte er uns 
Paſtorat » Kirche im Neuſtaͤdtiſchen Kreife, im Am | ter dem Grafen von Rutomsky dem Feldzuge in 
te —— und dahin gehörig. Geograph. Böhmenund Mähren bey, und kam nach geſchloße⸗ 
Specials endes Churf. Sachfen. p. 44. nem Breßlauiſchen Frieden 1742 Inder Oberkaufig 
Birckheide, ein Holy in Meißen, in dem Ber | unter dem Chevalier von Sachſen zu ftehen. Im Jahr 
zirk des Schulamts Grimma gelegen. Geogr.| 1744 befand er ſich bey dem Saͤchſiſchen Ausiliarz 
Special» Tabellen des Churf. Sachfen p 44. |Eorps, das der Herzog von Weiſſenfeiß nach Boh⸗ 
Birckheim, Geſchlecht, ſ. im Artickel: Bircken. men führte, den Pringen Earl wider die Preußen 
Birck⸗Henne, f. Bird» Zubn im IIl B.p. 1913. zu verftärken, die fich nach Schleſien zuruͤcke zu yiehen 
Birdhölsgen, ein Holgin dem Begirk Des Am⸗ genöthiget wurden, Als Darauf im November der 
tes Füterbock, in Chur ⸗Sachſen gelegen. Geogr. | Preufifhe General Einfiedel Prag derlahen mußte, 
Specials Tabellen des Churf. Sachfen p. 44. ward er zu dem Eorpo commandirt, das unter Dem 
Birckhof, ein Dorfim Marggraſthum Anſpach, | Chevalier von Sachſen demfelben den Ruͤckweg ab⸗ 
in Seancken, bey Dettelfau. Zoͤnns Lex, Topo- ſchneiden ſollte. Im Jahr 1745 wohnte er dem Eins 
graph. Des ige Kreiſt p. 318- falle in Schleſſen und der am 4 Jun. geſchehenen 
Birckholtʒ, ein Holgin Mejffen, indem Beiltke Schlacht bey Striegau oder Hohen » Friedberg bep, 
des Amts Torgau gelegen. Geogr. Specials; darinnener verwundet wurde, worauf er im Auguft 
Tabellen des Churf. Sachfen. p. 44. General vonder Cavallerie wurde, in welcher Quali» 
Birckholtz, ein Ort in der Seuen» Mark, im | tät er ſich ſewohl im September und im October in dent 
Friedebergiſchen Kreife gelegen, und denen von Lager bey Leipzig, als au) im December in dee 
Schoͤning gehörig. Abels Preuß, Geogr. p. 56) Schlacht bey Kepelsdorf befunden. Er ftarb auf 
des Dreid, Ritter: Sale, feinem Gute Kuͤmmeritz in der Nieder ⸗Lauſitz im April 
3947, 
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1747, in einem zlemilichen Alter. Johann George verehlicht den 9 Det. 1593, 2) Marthen, Barthol Un⸗ 
von Bircfholg, auf Liebftadt, Konigl. Pohlniſcher gebauers, Stadtrichters zu Weiſſenfels Tochter, vers 
und Chur⸗Saͤchſiſcher Kammerherr, ftarb im Jahr | ehelicht den 7 Zul.ı 500. 3) Marien, Dans@regens, 
1741. Er war faft der ältefteunter den Königl. Kams | Verwalters gu Gimritz Tochter„verehlicht den zSept 
methereen. Begenwärng leben noch GottlobHeinrich 1605. 4) Annen, Philipp Beckers, Goldfemidrs 
von Birck holtz, als Koͤnigl. Pohlm und Ehur-Säch- | Witwe. Sein Schmwieger- Sohn, Thomas bon We⸗ 
ſiſcher Land⸗Kammerrath, wie auch Hofgerichts» Bey: | dig, hat ihm in der Ulrichskirche an der Wand neben 
figer zu Wittenberg ; und Gottl. Lebrecht von | der Eangel ein Grabmahl errichten laſſen, an welchem 
Birckholtz, welcher 745 denı9 Jun. inKönigl, Poht- | erliche Tugendbilver geſchnitzt, und ein Ecce Homo Her 
niſchen und Chur · Saͤchſiſchen Kriegedienften bey dem | mablt, auch des fel. Birkners, feiner Erben und deren 
Graf Frieſiſchen Infanterie-Regimente Sous⸗ Lieu- | Nachkommen Bildniffe zu ſehen, mit folgender 
tenant worden. Das Wappen dieſes Geſchlechts pra- | Schrift: D. 8. Beatis manibus Pl,Revet. Clariff, & Do. 
fentiret im rohen Schilde drey weiffe zugefpigte, und | Auf, Viri Dn, Marsbei Birckneri, Diaconi quondam Ul- 
in Literam Pychagoricam, oder Y getheilte Hüte mit | riciani, & Rev, Minifterii, quod hic Halæ eft, Senioris, 
Aufſchlaͤgen, aus deren jedem drey Dahnen «Federn nati A. 1560,d, 21 Sept.ex Martino Bircknero & Chti- 
herfür gehen; Auf dem gecrönten Helme das'Bruftbild| ſtina Seifartin, olim Gantoris monafterii Michelftein per 
!ines rothgekleideten Mannes mit einem&pis-Barte, | 3&intemploB. Marieh. ]. per 6, poft apud Ulricianos 
doch ohne Arınen , mit dem Hute auf dem Haupte. | Subdiaconi per 5, Diaconi vero per 33 a0nos, quatuor 
Sinapii Schleſiſche Euriof. Th. IL, p.s27. Baus | rite jundtarum copjugum mariki, Patris 4 filiarum,denati 
bens Adels.· Lexic. Th, Lim Anhange. Geneal. Hiſt. d.5 Aug. 1638; qulerat 40 minifterii,& at, 78, Pofue- 
Nachr. B. Ul, p. 349, B. X, p. 283. [Münigs Ts | re Gener & Filia Conjuges, Thomasde Wedig, Anna 
tularbuch 1750, Th. II,p, 236. Bircknetia , unice ſuperſtites, ipfo Matthei die Anno 

Birckich, ein Bambergiſches Dorf in Franken, es | 1661. von Dreybaupt Saal» Kreis, Th, It. 
ne ftarfe Stunde von Burghaßlach gegen Neuftatt | _ DBirchner Matthäus), war felt dem Jahre 1730 
gelegen. Hoͤnns lex. Topogr. des Frank. Kreiſ p. ro. Fruͤhprediger bey der Shioßticche und ordinirter Vi⸗ 

Birckicht ein Saͤchſiſches Dorf ĩm Neuftädeifchen | carius des ganzen Minifterii zu Nürnberg, und ſtarb 
Kreife, im Amte ABepda gelegen, und dahin gehörig. | den 26 Dct- 1742: Rathlefs Gefchichte jehtleb.Ger 
Geogr. Spec Tabellen des Churf. Sachſen, p.44. | Ichrt. Th. 1 P.279 u. fr Ada Hif.Eeel, B.VII,p. 086. 

Birckicht, ein Dorf mireinem Rittergutein Thür | Birckwig, ein Dorf in Meißen, an der Eibe, eine 
zingen,im Srepburgifchen Amts-Bezirke gelegen, und | Stunde von Pirna,imOberamteDrefdengelegen,und 
den Grafen von Hoymb gehörig. Geogr. Specials | dahin gehörig. Geogr. Special, Tabellen desChur- 
Tabellen des Churf. Sachfen, p. 44. fürft. Sachfen,p-44 Goldſchadts Markıfledken ic, 

Birckigt, ein Dorf mit theils Amis⸗thells Adels | Bird, eine Juſel, nach Moors Bericht, auf der 
&en Unterihanen in Meißen, im Dber-Amte Drehß · | weptlihen Küfte von Africa, anden Grinzen des Kos 
den gelegen. Geogr. Special,TabellendesCHurf: | nigreichs Davi, ohngeführ 12 Meilen über var, in 
Sachfen, p. 44. welcher fein Baum iſt. Samml, aller Reifebefchr. 

Birdingeon Stephan), f. Birhington, Th. p. 16, 

Birckius (Friedrich), der Weltweißheit Magiſter,. Birdama, oder Bridama, nadı den unterſchlede⸗ 
gebürtigaus Dapn, war vom Jahre 1591 bis zum | nen Eremplaren des Prolomäus, eine Stadt in In= 
Zahre 1621 vierter Kollege und Eantor bey der Grim· | dien, Diffeit des Ganges, und die Hauptfiadt eines 
miſchen Fürftenfchule, Ada Sebol. B. V,p. 521: Voickes Parvari genannt. Martiniere Diä, 

Dirdlarjein Dorfin der Solms · Braunfelſiſchen | Birden, ein Dorf in dem Herzogthum Bremen, 
Srafſchaft Hungen , im Amte Hungen , eine ftarbe | ins Kirchſpiel Achim gehörig, Misrriniere Gesgr, 
Stunde von Lid, wey von Utphe und Hungen. | Erit. Ber. in Suppl. Ra 
Wetterauiſcher Geographus. Birellus (Johann), f.Birel (Johann) mitt. 

Bircklingen, ein Auguſſiner⸗ Kloſter Im Stift | p.1017, und Joannes Birellus, im XIV, P 359 
Wuͤrtzburg, in Franken, ohnweit Iphofen, wurde im; Birenbaum, ein ritterfpaftliches Dorf des Dreg 
Jahr 1450 durch die dahin angeftelte große Wall⸗ Altmuͤhl im Marggrafthum Bareuth, in Franken,bey 
fahrten in Aufnahme gebracht, im Jahr 1525 aber | Dachsberg,denen Herren von Wildenfrein gehörige 
Durch der aufrührifchen Bauern Plünderung rutniret. | Zönns Lex. Topograph, des Fränf. Kreif. p. 2 314. 
Groppens Colledt, Script, Wirceb, p.282. hᷣnns Biretta (Dominicus Anton), Biſchof ʒu Ücerra, 
Lex. Topograph, des Fraͤnk. Kreif. p.75. inder NeapolitanifhenProving Terra di favoro,mwar 

Birckner (Adam), veyder Rechte Licentiat und des | gebohren zu Capua den 5 Dec. 1685, ward Biſchof 
Trürnbergifhen Bormundfhafts - Amts Benfiger. |den ıı Yun, 1725. Das 1744 lebende "Italien, 
Man hat don ihm: Tradationishiftorico-juridiew de | p, 39: 
judieio eutelari perilluftris Reipublice Norimbergen- irgegium, ein Ort in Spanien. Morales er⸗ 
fis Pars prior, adjeclis ubique notis & documentorum wehnet Denfelben in feiner Spanifchen Chronicke, die 
appendice exhibita, Altdorf 1745 ind. Die Recen: | Orteltusonfühtet, Martiniere Didion. 
jion davon ftehet in den} Allerneueſten Nachr, won Birgel, ein Ort in der Grafſchaft Hanau, zwi⸗ 
Juriſtiſch. Büchern, VI B. p. 167 u. ff. und in | ſchen Keftadt und Offenbach, am Maynftrome gele» 
Heip3. Gel, Zeit. 1746, P. 837. gen. Antigu. des Neckar⸗Mayn⸗Cohn⸗nd Mo⸗ 

Birckner (Matthaus), von Halle gebuͤrtig, geboh | felftr. 2 
ren den 21 Sept. 1560, war erft Kantor im Klofter | Birgel,j Dorf, fiche Bürgel. 

Michaelftein, darnach bey l. L. Fr. Kirche zu Halle, | Birger, ein Abt zu Kingefted, farb ta15. Dis 

ferner Diaconus und 1599 Dber-Diaconus der Ul⸗ niſche Bibliorh. IM Stück, p. 3. 

richskirche, und ftarb den s Aug. 1638. Er hat 4 Weir) Birginium ;der Biſchof bon Gironna giebt dieſen 

ber gehabt: 1) Hrfulen, Caſpar Grafemanns Tochter, | Namen = Stadt im Tarraconenſiſchen Spanien, 
mmm oz & bie 








21 Birt 
die gemmeiniglich Berga genennet wird, Martiniere 
Dichon. 

Biri, ein Königreich auf der Kuͤſte Zofala, in Afri⸗ 
<a gelegen welches aber wenig bekannt iſt. BSuͤbners 
Gebat. ATh. 

Biriad, eine Stadt in Itdlien. Tedrenus, dan 
VOrrelius anfuͤhret, ſagt, Narſes habe ſie den Gothen 
abgenommen. Martiniere Did, 

; Dirihris (Peter), ein Madiſter der Phlloſophie 
und Paſtor Primariusgu Arendal, in Rorwegen, hat 
geſchrleben ꝛ — 

.Ctonblopiam bibnicam Vet. Teſt. in$} 

2. Txamen Hiſtotiæ & Chronologiæ Joſephi, in, 
3. Ein Supplement zum VellejoPaterculo, 
Leids. Bel. Zeit. 1717, 155. 

Biridanıs (Simon), f. Bredonus, im 
p- 1206. g 

Birkz fiehe Bird, 

Birkala ein Marktiflecken in Binhland,imBidrnte 
borgiſchen Lehen, in Unter · Satagunda / in Oefredels⸗ 
Haͤrad gelegen. Die Einwohner handeln mit Fiſchen 
und Eiſen. Tunelds Schwed. Geograp. 438u 445 


VB. 
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in der Graffcbaft Gallwah und zum Grafen ven 
Louth gemacht. Er bekum Eruarden Brute, des 
Schotliſchen Koͤnigs Roberts l Bruder, der ſich des 
Koͤnigreichs Irrland anmaſſete, in einem Treffen ge⸗ 
Fangen, undirß ihn enthaupten; wurde abet 1328 
verraͤtheriſchet Weiſe getödret, und hinterließ nur eine 
Tochter, Annen, welche Wilhelm Leg heprachere 
Richard Birminghammarısyı Baron von Athen 
rd. Kranz wurde 1689 Ford» Lieutenant der Grafe 
ſchaſt Mayo , und hinterlieh Eduarden, deffen 
Sohn, Sranz Birmingham, Baron don Athenrp, 
noch 1727 geleber, und mit Margarethen, einer Toch⸗ 
ter Thomas Nugent, Grafens von Welt: Mearh, 
feinen Stamm fortgepflanzet hat, The Irish comp, 


p. 232. 
Birn, ein Dorfinder Ober» Eifoß , zwiſchen der 
Fecht und Lauch gelegen. Ichtersheims Elſaß. Tor 
pogr. Th. Il, p.25. = 
I Bienbaum, Bohln, Miedzichet, eine Heine Stadt 
in Groß: Pohlen, in der Woywodſchaft Kaliſch, 2 
Mellen von Zirkau, zur Einken des Fluffes Warta 
gelegen. Schneiders Behr. des Oderſtr. 
Birnbaum, ein ritterfehaftliches Dorf im Stift 
ichftade, in Franken, des Cantons Alimuͤhl, dem 


Wübnets Geogr. Th. — aA 

Birkarli, einegeroiffe Are Voͤlker inSchwediſchen Herrn von Wildenftein gehörig, Hoͤnns Lex, Ta: 
Lapplande, und unter Das Kirchſpiel Birkala, welches 'pograph. des Fraͤnk. Kreif. p. 200, 
eine Stadtin Finnland ift, Cfiche vorftehenden Arte | Birnbaum (Aerins), ein der Schreibe* Kunſt 
ckel), gehörig. Sie harten vorheroin Finnland gewoh⸗ | Verliffenet zu Nürnberg, war zu feiner Zelt in mans 
net, waren aber vertrieben worden Nachdem aber cherley Arten von ſchoͤnen Sihriften , fonderlich in 
Koͤnig Magnus Ladelas hatte ausruffen kaffen;werdie | der Lateiniſchen, und die muficalifchen Noten faus 
Pappiänder unter das Joch bringen würde, der ſollte ber zu fehreiben, das ihm bey Derfertigung großer 
Herr über ganjLappland feyn, fo ermordeten fie1s vor |'Chorals Bürher wohl zu ftatten Fam, wie auch 
nehme Lappen heimtuͤckiſcher Weiſe. Dieſe Birkarli | wegen des Formſchneidens berühmt, und ftarb 1547. 
Haben darnach das Land lange Jahre durch Gouver⸗ Doppelmayers Hiſtor. Nachr, vonden Nürnberg. 
neurs repierer, bis ſich König Suftavlim Jahr 1538 | Künfttern,p.193: 5 
dleſes Land zugeeignet hat: KönigCarl IX fegte darnach ¶ Birnbaum (Ehriftian otehelt), ein kutheriſcher 
einenLandrichter oder Lands hoͤſding über fiey und nun | Bortesgelehrter, wurde 165 1 au Dreßden gebohren. 
muͤſſen fie dem Könige jährtich einen gewiffen Fribut | Im Zahr 1672 wurde er zu Wittenberg Masifter 
an Rennthieren, an Geld und an Fellengeben. Bey | und Eondentualis im Kiofter Bergen vor Magde 
dieſer Berfaffung iftes bis auf den heutigen Tag 9 | burg, gieng darauf nad) Bieffen, wurde in Frankfurt 


blieben, Albers Geogr. N Th j 
f. Acherufis, 


Birker Il Berne, See in Eghpten, 
Birkhan (Sieamund von), f. Birckhan. 


mit D. Spenern bekannt , difputirte 1681 unter 
Sebaſt. Schmidten de efhcacia Sacramentorum, 
turde 1683 Diaconus an der Eatharinett« Kirche 
in Zwickau, hachher ı 68 5 Reife-Dofprediger bey dem 


im1 Suppl. $B- p. 339. 

Birkinde, ein Dorf auf der Inſel Fuͤhnen, nicht damahligen Chur. Printzen Johann Geörgen IV, mit 
weit von der Stadt Kiärtemünde gelegen. Dafelbft | welchem er nach gerhanen Reiſen durch verfthiedene 
ward hans Taufan, der erfte Lutheriſche Lehrer in "Meiche und Staaten, namlich Frankreich, Engeland, 
Dänemark,ı494 gebohren. Dänifche Bibliotheck, Weftphaten ic. das folgende 1686 Jahr zurück 
Stuͤckl, p. 2. = kam: Hernac) warder 1687 Paſtor und Superinten« 

Birkingeön (Stephan), ſ Birchingtön. dent zu Colditz, 1690 der Heil. Schrift Licentiat, und 

Birbner, Perfonen, f. Birckner. 1693 von neuem Beichtvater des Ehurfürftens Jo⸗ 
Birlebach oder Berlenbah, Dorf, ſ Bierlebach. Hann Georgens IV. Im Fahre 1654 wurde er als Ya⸗ 

Birmingham oder Birmichinham, eine Stadt in | ftor und&Superintendent nach Grimma gefeget; 1699 
Engelland, in der Provinz Mercia, in der Grafſchaft erhielserdie Doctor⸗Wuͤrde , und 1703 gieng er als 
Warwick gelegen, welche wegender ſchoͤnen Stahl | Paſtor und Anfpector nach Prentzlau; endlich aber 
arbeit berühmt iſt. Von diefem Drre hat das nachfol: | 1709 als Paftor und Inſpeetor nach Neu Ruppin,in 
gende Geſchlecht feinen Ramen,Zübners®eogr.1 TH. | welherBedienunger 1723 (in den Unſchuld. Nachr. 

Birmingham, ein vornehmes Geſchlecht in Irr⸗ ſteht 1724) denıs Sept. mit Tode abgegangen. Geis 
land, welches von der vorftehenden Stadt Birming · | ne hinterlaffene Wittibe, Elifaberh Sibylle, Phil. 
ham den Namen, undunter den Irrlaͤndiſchen Ba⸗ Jac. Speners jüngfte Tochter, hat ihm ein herrlis 
tonendenerften Dias hat. Peter von Birmingham | ches Denkmahl aufrichten laſſen. AFe Schel. B, Vi, 
befaß Die befagte Stadt unter Heinrichs Il Regierung, | p. z ı u.f. Unſchuld Nachr. 1726, Pp. 852- 
Robert von Birmingham begleitete um das Jahr] Birnbaum (Gottfried Siegmund), der Weltweis⸗ 
Ti7oRikharden Strangbomw, Grafen von Pembdros | heit und Medicin Doctor , Ehurfächfifcyer adjun⸗ 
Pe, aufdem Zuge in Irrland, und brachte daſelbſt ſchö⸗ girter Meife-Hof und Leib» Medicus, war zu Dress 
ne Guͤter an I. Johann von Birmingham wurde | den den 17 December 1652 gebohren. Sein Bir 


1316 von, Eduarden II zum Baron von Athenry tes war Abraham Birnbaum, der m. 
i 7 * Ditor, 
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Doctor, Churſachſiſcher Rath und Leib- Mevicus, nicht 1705 den ı December, fondern 1 704.den 

aud) des Collegn derer Leib» und anderer —* cember, im6ı Jahre feines Alters, —— 3 
nior; die Mutter aber Sufanne, eine gebohrne von ihm gehaltenen und ſelbſt verfertigien Dißertarioe 
Sulgbergerin. Er genoß in feiner Zugend den Uns | nen find ; 


terricht getreuer Haus⸗Informatoren, wie auch feines 
Vaters, durch deren (Fleiß und Sorgfalt er fomeit 
Fam, daß er 1669, Im 17 Jahre feines Alters, auf 
die Univerfität Leipzig fich begeben Fonnte, wofelbjt 
er in feinem Studiren, durch die Anmeifung feines 
Mutter Bruders, D.Sulgbergers,und anderer ge, 
lehrten Männer, dergeftalt zunahm, daß er 1670 
in der Philofophie, und 167 1 in der Medicin dasBuc- 
calaurcat, wieindem folgenden 1672 Jahre die Mar 
gifter- Würde mit Ruhın erlangete; nachdem er vor: 
ber unter L. Dalentin Alberti de fternutatione, und 
hernach ferner von eben Diefer Materie pro Loco öfs 
fentlich difputiret hatte. Wie er denn auch, ehe er 
von Leipzig rweggegogen, unter D. Johann Bonen 
eine Difpuration de Ladis defedu gehalten, wodurch er 
ſich dem Churſaͤchſiſchen Colleglio der Leib-Medicorum, 
welchem er ſelbige Diſputatſon dediciret, zu recom⸗ 
mendiren geſuchet hat. Im Jahr 1674 trat er 
eine Reiſe in fremde Länder an; da er denn ans 
faͤnglich nach Leiden in Holland gieng, wofelbft er, 
nad). gehaltener 
teria, Die höchfte 
Don dar begab er fich nach Enaelland, allwoer bey 


dem berühmten Botanico und Naturerforfcher 110, | 


riſon in ſolche Bekanntſchaft gerieth, daß ihm derfelbe 
nicht allein einen Theil von feinem Eoftbaren Bota⸗ 
niſchen Wercke, fondern auch vondenen Damals au 

Indien anlommenden Saamen 3o0terleyAirten ver: 
ehrete. Dierauf gieng er durch Franckreich in Ita⸗ 
lien nad) Padua, an welchen Drte er der Anatos 
mie den inter über fonderlih noch oblag. Ger 
gen den Frühling befuchte er Rom, woſelbſt er mit 
dem Pabjttichen Leib-Medico in Bekanntſchaft ge 
rieth, der ihm viel fehensiwürdige Geltenbeiten 
zeigte,.und hierauf gieng er nach Neapolis. Unter 
‚währender folder Reife iſt er ſowohl in, als aufer 
Deutſchland, mit vielen vernehmen Aertzten, und 
ſonderlich auf der Zurückreife gu Augfpurg und Nürn, 
berg, nicht ohne wircklichen Nutzen feiner Studien, 
bekannt worden. Ehe er noch wieder nach Haufe 
Fam, wurde ervon Gr. Ehurfürftlihen Durchlauch⸗ 
tigkeit zum außerordentlichen Profeßor der Medicin 
zu Wittenberg ernennet. Nachdem es ſich aber für 
gete, daß jegtgedachte Se. Ehurfürftt. Durchl. im 
Dctober 1675 auf der Reife nad) Torgau und Wit⸗ 
tenberg ihn zum Handkuß ließen, hat Denenfelben 
deſſen Perfon fo wohl gefallen, daß Sie ihn lieber 


1. Diff. de Privilegio, Prei, D, Barsb: Leonb, 
Schwendendürfero. 
2, Difl. de ContraQtulittereli, Pref. Enoch, Gla- 
ſero, Helmſtaͤdt 1666. 
3. Diff. de Licentiarenunciandi, Præſ. Henr. Hab- 
nio, ebend. 1666. 
4. Dil, de Jure pupillorum fingulari,ebend, 1666, 
$. Difp.inaugur, de Foro privilegiato, Pref, Enoch. 
Gla/fero, ebend. 1666. 
Die auf ihn von D. Sam. Benedict Carpzos 
ven über ı Pair, I, 3, 4, gehaltene Leichenpredige 
ift nebft deſſen Lebenslauf zu Drefden 1705 in Fol. 
im Druck heraus gekommen. 

Birnbaum (Johann Abraham), ein Sohn des 
nachftchenden Johann Siegmunds, warzu Leip · 
zig gebohren, wo er ſowohl der Philoſophie als 
Rechtsgelahr heit obgelegen,die Maginerwuͤrde 1721 
erhalten, und nach der Zeit Philoſophiſche, Dratos 
rifche und Juriſtiſche Doriefungen gehalten hat. Er 
ftarb 1748 ohne Bekleidung eines Amtes, darumer 


nauguralDifputation de Dyfen- | fi) vielleicht nıche Muͤht gnug aegeben, ob er wohl 
uͤrde in der Artzneykunſt annahm. Geſchicklichkeit genug gehabt. Seine Schriften find: 


1. Dill, de infigoi phyfices in jurisprudentia uti- 

litate; Leipzig 1721. 

2. Disguifitio: an & in quantum juris ftudium 
certo annorum numero circumfcribi pofür ? 
—* u hoben & 

3. Rede von dem hohen Beifte des erbia 
Thomafius; ebend. 1729 " 4. _ 

4. Angenehine Vortheile einer vernünftigen Eins 
ſamkeit; ebend. 1729 in 4. 

5. Bon der Gewohnheit der Verlobten, bey der 
Trauung einander die Hände zugeben, ebend, 
1732, in klein Foko, 2 Bogen. 

6. Deutſche Neden in 2 Theilen; ebend. 1735 
und 1736 in 8. 

7. Rede von, dem Lobe der Jagd; 1737 in 4, 


3% Bogen. 

8. Unparthepifche Anmerkungen über eine bedench, 
liche Stelle indem ſechſten Stück des Eritifdyen 
Muſicus; 2 ‘Bogen in 8, ohne Benennung 
des Derfaffers fomohlals des Jahrs und Dres 
des Drucks. Sie find aber 1738, und zwar 
jur Vertheidigung des Eapelmeifters, Yo, 

“ Dann Sebaftiandachens, gefchrieben worden; 

9. Liber fingularis de natura ac uſu ſtudii anriqui- 

tatum; 1742, 18 Bogen in 4. 


bey Hofe behalten wollen und feinem Vater adjun-| Sein Leben und Schriften findet man in WVeid- 
girten; geftalt erdenn auch an feiner ftatt auf unter⸗ lichens Geſchichten der jegleb. Rechtsgelehrten; doch 
fehiedenen Reifen nach Zabelig und Merfeburg feine | find die unter Nummer 5 und 8 angezeigten Scrife 
Auſwartung leiften mufte, und auch hernachmals ten übergangen worden, 
als ein wuͤrcklicher Churfuͤrſtlicher Reife und Hof-| _ Dirnbaum (Zohann Sigismund), beyder Rechte 
-Medicus den 19 December obbefagten Jahres in ‘Ber Doctor, des Stifte: und Dom-Eapituls zu ABurs 
ftallung genommen wurde, welche Würde er aber| zen Senior,des Churſaͤchſiſchen Dber-Hof-Berichts, 
nicht lange beFleidet, indem er den 6 Febr. 1676, im| wie auch Des Geiſtlichen Conſiſtorii zu Leipzig ordents 
24 Jahre feines Alters, mit Tode abgieng. Dieauf) licher Advocat , des Raths Mitglied, wie auch 
ihn von M. Chriftian Aucio, über Hofea XI, v.3,4 | Stadtrichter Dafelbft, war gebohren den 11 Yug. 
gehaltene Leichen-Predigt iſt nebſt deffen Lebenslaufe 1671. Sein Vater war D. Johann Abraham 
zu Torgau 1676 ing im Druck heraus gefommen, | Bienbaum, Königl. Pobtn. und Ehurfächfifcher 
woraus gegenwärtige Umftände genommen find. wuͤrcklicher Geheimder Rath und Dice- Kanpler, 
Birnbaum(Zohann Abraham), Churſaͤchſiſcher auch Dom-Probft zu Wurgen; die Mutter aber 
Bice-Kanyler, vondem im IB. p.1923 u. f. war Dororbee Marie, gebohrne Findekellerin, In 
nicht: 1649, fondern 1644 gebohren; und iſt auch ſeiner Jugend And ihm erſtlich M. Johann Chris 


Birnbaum 


— — — — — — 
— —— 


ſtian Wonne, nachmals Archi⸗Diaconus zu Jů⸗ 
terbock, hiernaͤchſt M. Valentin Schulte, Paſtor 
zu Schandau, ferner M. George Ermel, der 
Landſchule zu Grimme Rector, und endlich der ge⸗ 
weſene Conrector derLandſchule Pforte, Heider, zu 
feiner Privas-Fnformation zugeordnet worden. Jın 
Jahr 1691 ift er auf Die Univerfität Leipzig gegogen, 
und hat dajelbft ſowohl D. Adam KRechenbergen 
undD. Jobann Schmieden in der Philoſophie und 
wiedern Wiſſenſchaften, als auch nachgehendse D. 
Georg Bayern, D. Gottfried Barthen, und 
D. Guint. Septim. $lorent. Rivinum in der 
Mechtsgelahrheit theils Öffentlich, theils privatim ges 
höret, worauf er 1696 zu Wittenberg nach vorher 
gehaltener Jraugural:Difputation, unter dem Bey⸗ 
ftande D. Keinrich Bergers, de omifhone hare- 
ditatis, Die Lcentiaten-Wuͤrde, undden 28 Decemb. 
1699 die Doctor⸗ Wuͤrde in der Rechtsgelahrheit 
angenommen. Dierauf hat derfelbe in Leipzig an« 
gefangen, ſowohl Die Rechte andere privatim zu leh⸗ 
ten, als aud) in der Prarifich zu üben, nachdem fich 
unterföpiedene Elienten eingefunden, Deren Sachen 
er nicht nur in niedern, fondern auch höhern Ger 
richten glücklich und weißlich geführet. Hierauf find 
ihm folgende Ehten⸗ Aemter angediehen: Im Zahr 
1699 wurde er durd) einhelline Stimmen in den 
Raths⸗Stuhl zu Leipsig gezogenz im Jahr 1704 
von dem Dom⸗Capitul zu Wurtzen zum Eapitulars 
Herrn angenommen; im Jahr 1706 fam er in die 
Zahl der ordentlichen Advocaten des Dber+ Hofe! 
Gerichts; im Jahr 1710 wurde er zum Stadt 
Richter ernennet, und bat in feinem 12 jührigen 
Richter -Amte vier mahl die Regierung verwaltet. 
Endlich, Ift er den 4 Auguft 1722, im 52 Jahre 
feines Alters, mit Tode abgegangen. culs An- 
nal, Lipf. Ul B. Erfte Fortſetz. p. 71 u. ff. 
Birnbaum (Urban), f. Pierius, im XXIII B. 


90. 
Sen⸗ Brandtewein, ſ. Birn⸗Moſt, im UI B. 
‚ 1924.» 

— — (Peter), der Weltweisheit Magiſter und 
Diaconus zu Hergberg im Saͤchſiſchen Ehurkreife, 
in der andern Helfte des 16 Jahrhunderts, hat nebft 
dem Superintendenten Joh. Praͤtorius und feinem 
Eollegen, Martin Conrad, der Formulæ Concordiz 
unterföhrieben. Aa Scholaftica B. VI, p. 352. 

Birnfeld, Dorf in Thüringen, f. Bernfeld, 

Birnfeld, ein Dorf in dem Suft Würgburg, in 
Francken, eine Stunde von Lauringen gegen Held⸗ 
burg, gehörer der Univerfitatzu Würgburg. Hoͤnns 
Lex. Topogr. des Fraͤnck. Kreifes p. 75. 

Birngruͤtz, ein Dorf in Schiefien , unweit der 
Stadt Liebenthal. Goldſchadts Beſchreibung der 
Marktflecken ꝛc. 

Birnis, ein Dorf in Meißen, im Procuratur⸗ 
Amte Meißen gelegen, und dahin gehörig. Beogr. 
Special-Tabellen des Churf. Sachfen p. 44. 

Birn⸗Muſcel, f Mufceln des Schyencelbeins, 
im XXU B. p. 1215. 

Birn uitten, ſ. Quitten⸗Strauch im XXXB. 


D- 400. 
Birnſchein (Joachim Dietrich), der Kirche zu 
St. Blaſi in Nordhauſen Paſtor, des Conſiſtotii 
Aſſeſſor, des Gymnaſii Inſpector, und des Waiſen⸗ 
hauſes Adwiniſtrator, hielt am ı 7 Oetober des Jah⸗ 
res 17.15 folaende — : Das über den neuen Sa⸗ 
lomon des Rom. Reihe, Kaiſer Franz I, frolocken 
de Nordhaufen 2c. in der Amtspredigt zu St. Blaſu 


‚don den Eurländifchen St 
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—— über ı Koͤn. X,9. Nordhauſen 1745 in: 
24 Bogen. Ada Hifl, EccieſB. X, p. 1089. 3 

Dienftengel, ein Dorf im Marggrafthum Bas 
reuth, in Francken, am weißen Mapn, 2 Stunden 
von Golderonach. Hoͤnns Lex. Topograph. : deg 
Fraͤnck. Kreiſ. p. 231. : 

Birnthon, ein Nürnbergifches Zeidelgut und 
Derenhaus in Sranden, im Nürnberger Walde 
auf der Straße nad) Altorf gelegen. Zönns Lex, 
Topograph. des Grand. Kreif. p. 471. 

Dirn- Dein, [.Birn:Mioft, ml B.p. 1924. 

Diron, Herzoge, ſ. Gontault, im xi B. p. 198 
u. ff. undin diefen Supplementen. 

Biron, eine heurzu Tage weltbefannte Gräfliche 
Familie aus Eurland, welche in diefem Herzog⸗ 
chum zu unfern Zeitenzum höchften Gipfel der Ehren, 
nehmlich zum Fuͤrſten⸗HOute, wie auch darauf zur 
Regentfehaft des Rußlſchen Kaiferthums gelanget, 
aber auch hernach einen ſchweren Fall und fehr wie 
drige Schickſale erlitten, wie aus folgenden zu er- 
fehen ſeyn wird. Anden Eurländifchen Geſchichten 
von vorigen Jahrhunderten her hat man von ders 
felben nichts erwehnet gefunden. Gleichwohi fon fie 
nad) einigen eine alte Adeliche Famitte in Eurland 
fepn: Welches jedoch dem zuwider feheinet, Daß der 
Grafvon Biron, nachmahliger Herzog von Curiand, 

nden begehret, daß man 
ihn und feine Familie unter die Eurländifche Mits 
ter ſchaſt aufnehmen folle, welches denn auch nad» 
her gefhehen, wie in feinem befondern Artickel mit 
mehrerm gedacht worden. Es mag alfo Diefes Ge» 
ſchlecht wohl ein altes Adellches, nicht aber urfprüng- ° 
lich Eurländifches Geſchlecht fepn. In dem 1742, 
nach dem Falle des Herzogs von Biron in Eurland, 
ju Bremen heraus gekommenen Tractat von feie 
nem Leben wird gefagt , daß fie unter dem Nas 
men Büren mit einem Stalfnechte des erften Ders 
3098 Gotthard von Kettler vormals in Cutland ger 
fommen, wobey vieles aus gedruckten Nachrichten 
von der Familie Büren bevgebracht wird ; die ihm 
aber zum Nachtheil gefagt find, und mit unfern Nach⸗ 
richten im Artickel Büren nicht übereinftimmen; 
e8 habe aber der Herzog erft im Alter den Adelſtanð 
erhalten und den Namen Büren in Biron ver 
wandelt, um nur mit den Weliberuͤhmen Herzogen 
von Bironin Franckreich (von welchen der Artiöfel: 
Gonzaufe, zu lefen) einerley Geſchlechts zufepn, und 
was dergleichen erdichtetes Zeug mehr ift. Db nun 
wohl diefer Bremifche Tractat ſtarcken Abgang ges 
funden hatte, Daß er mehr als einmal gedruckt were 
den 5 fo ward er Doch endlich vom hohen Orte verbor 
ten, weilfo gar ſehr vielunwahrhaftes Darinne vor 
gebracht worden. Wir Eönnen alfo nichts gewißes 
von dem Urſprunge diefer Familie anführen. Herrn 
Gauhens muthmaßliche Meinung gehet dahin , daß 
deren Anherr in Eurland zwar mit gedachtem erften 
Herzöge dahin gefommen ; aber nicht inQualität eines 
Stalfnedts, fondern in einer andern Hof» Bedie⸗ 
nung, und auch adelichen Geſchlechts mit feinen NRach⸗ 
kommen aber bis zur Regierung der verwwittweren 
Herzogin Anne, legtens Rußifcyer Cyaarin, nicht bee 
gutert, und in dem Eurländifchen Ritterftande nicht 
aufgenommen gewefen ſeyn möge. Woher aber die 
Aenderung des Namens Büren in Biron gerom⸗ 
men fepn foll, Eönnen wir nicht finden. Das ift ges 
wiß, daß des Herzogs Vater Carl fon ı70r, da 
er als Königlich Pohlnifcher Obrifter zu Bit 


tenberg mit feinem Kegiment in Garnifon lag, ſich 
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von Biron und nicht von Buͤren genennet, folgends 
ſolcher nicht von dem unglücklichen Hertzoge zuerſt ans 
genommen worden fen. Mit diefem Carl von Biron 
machen wir alfo den Anfang. Deffen Bater foll am 
Hofe Hertzog Jacobs in Eurland Stallmeijter gewe⸗ 
ſen ſeyn, und mit demſelben eine Reiſe in Ungarn ge⸗ 
than haben. Er ſelbſt aber, mehr gedachter Earl von 
Biron, welcher im Februar 1653. gebohren, iſt letz⸗ 
tens Koͤnigl. Pohlniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant worden. Er beſaß das Ntter⸗Gut 
Kaltzem, und ſtarb 1734. wie aus der von dem Herrn 
don Korff ihm gehaltenen und gedruckten Parenta⸗ 
tion zu erſehen, darinnen er auch General⸗Lieutenant 
genennet wird, obwohl vor mehr beſagte Bremiſche 
Schrifft ihn nur vor einen Königlichen Cornet angie⸗ 
bet, auch ſonſten gar veraͤchtlich von ihm redet. Mit 


feiner Gemahlin, Die 1663. gebohren, ind noch 1740. 


lebte, nunmebro aber verſtorben iſt, hat er, wie in dem 
jaͤhrlichen Genealogiſchen Aand» Buche ftehet, 4: 
Töchter und 3. Söhne geyeuaet. Don denen Toͤch⸗ 
teen iftdie erfte an den Baron von Raden, die zweyte 
an den‘Baron von Radum, die dritte an den von Me⸗ 
dum, und die vierte anden von Tobin vermählet wor⸗ 
den, und waren die benden fimaften bereits 1743 
Wittben. Die Söhne find 1) Krnft "Johann, 
Graf von Biron, von dem hernach ; 2) Guſtav, Graf 
don Biron; umd 3) Carl, Graf von Birpn, von wels 
chen beyden beſondere Articfel handeln. Diefer Earl 
ift 1746. den 24. Fenner im ledigen Stande mit Tode 
abgegangen. Jener, Guſtav, hat ı746. denar. Fer 
bruar im s2. Fahre jeines Alters dag Zeitliche verlaſ⸗ 
ſen, nachdem er fid) 1732. den ıs. Man mit der Prins 
tzeßin Marien von Menſchikow, die eine Braut des 
jungen Rußifchen Kanfers Peters TI. geivefen, und 
1736. wieder verftorben ft, vermählt gehabt hatte. 


ur gedachter Ernſt Johann, Graf von Biron, 


ehemabliger Hertzog von Eurland und Semgalien, 


und Regent von Rußland, war, wie aus ſeinem nach⸗ 


folgenden befondern Artickel zu erfehen, 1690. den 12. 
November gebohren, und ward nicht nur mit feinen 
Brüdern von der Rufifchen Kayferin Annen in den 
Rußiſchen Grafen-Stand erhoben , fondern auch er 
bor feine Perfon und Nachkommen von dem Kanfer 
Carln VI. in des Heil. Romiſchen Reichs Grafen 
Gtandiverfeget. Er hat ſich 1722. mit Benignen 
Gortliebe Trotta, genannt von Dreyden, die auseis 
nem uralten Adelichen Sefchlecht in Liefland 1703. Den 
‘4. (15) October gebohren worden, vermähle, Aus 
Acher Ehe find entiproffen: r) Perer, der 1724.den 
‘4. Jenner gebohren, 1732. zum Erb⸗Printzen von 
Eurland erkläret, und 1738. Obrifter von dem Rußi⸗ 
fchen Garde⸗Regiment roorden , fiehe von ihm in ſei⸗ 
nes Vaters Artickel ein mehrers; 2) Hedwig Eliſa⸗ 
beth, fo 1727. den 23. Zunius grbohren, 1749: Hit 
Griechiſchen Religion getreten, Dame du Palais bey 
der Kayſerin worden ‚und ſich 1751. mit dem Grafen 
Goltihow verlobet; und 3 ı Farl; welcher 1728. den 
30. September gebohren. Baube im Adels⸗kexico 
muthmaſſet, Daß, da zu der Zeit (nehmlich 1732), als 


der Graf Guſtav von Biron ſich mit der Pringeßin 


don Menſchikow vermaͤhlet, ſich zuafeich dieſer ihr 
Bruder, Fuͤrſt Alexander von Menſchikow, mit einer 
Baroneſſe von Biron vermaͤhlet; dieſe Baroneſſe eis 
ne Tochter des obgedachten Generals Lirutenants, 
Earls von Biron geweſen, und daß derfelbe ben dem 
hohen Gluͤcke feines Alteften Sohns, Ernft Johanns, 
einige Fahre vor feinem Tode in den Freyherrnſtand 
geſetzet roorden feyn möge. 
Univerfal-Lexich 111. Supplementen⸗Band. 


‚nicht weiter zu begeben. Zn lug 44 wurden die beh · 
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Biron (Earl, Graf von), geweſener Rußiſcher 
Genergl⸗ Leutenant und. Gouverneur zu Moſcau, 
war, wie aus dem Geſchlechts⸗ Artickel zu erſehen ein 
leiblicher Bruder des nachfolgenden Ernſt "or 
hanns. Als 1730. Die verwittwete Derkogin von Cur⸗ 
land, Anne, den Rußifchen Thron beſtieg, und feinen: 
nur gedachten Bruder zu ihrem Ober-Eammerberen 
und vertrauteſten Minifter erklaͤrete, wurde er Gene» 
tal Major, in welcher Qualität er vom Jahre 1733. 
bis 1735. unter dem General Lafıy in Bohlen geftans 
den, da er dein 1733. die Pohlniſche Konigs ⸗Wahl bes 
decken helffen, 1734. der Belagerung vor Dansig bey 
gewohnet, und fid) Dabey ungemein tapfer gehalten, 
auch die Ctanislaiften bin und wieder zu. Paaten 
treiben helffen. Im Sabre 1735. gieng er mit den 
Rußiſchen Aupiliars Truppen unter dem General 
Laſch an den Rhein⸗Strohm, allwo aber wegen des 
Borhabenden Friedens mit Franckreich nichts wichti⸗ 
ges vorfiel. - Im Fahre 1736. wohnte er unter dem 
Grafen von Muͤnnich dem Feldiuge in der Erimmis 
ſchen Tartaren bey, und war bey Eroberung der fir 
nien bey Preeop Der erfte, Der folche erſtieg/ Im Fahre 
1737. den 30. Jenner ward er General-Kuwutenant, in 
welcher Qualität er nicht nur der Belagerung und 
Eroberungder Feſtung Oczakow, fondern auch im fol» 
genden 1738. Jahre dem Feld;uge am Bog und Dnier 
fter beywohnte. Im Fahre 1739. befand er ſich aberr 
mahl bey der Arınee unter dem Grafen von Muͤnnich, 
und that nicht nur indem Treffen bey Choczim den 
Angriff, fondern war auch einer der erften die ju Jaſſh 
anlangten,als fichdiefelbe an die Ruſſen ergabe. Nach 
geſchloſſenem Frieden mit den Tuͤrcken wurde er im 
‚Febr. 1740. an dem groffen Friedens: Feſte nicht nur 
zum Gouverneur in Mofcau ernennet, fondern auch 
von der Kayſerin mit einem Degen von 5000. Rubelh 


und derfelben Bildniffe, fo reich mit Diamanten bes 


fegt war, beſchenckt. Alleine mit diefer Monarchin Per 
ben hatte auch alle feine Heri lichkeit ein Ende, Denn 


‚nachdem er kaum zu femer grofien- Freude erfahren 


hatte,daßfein Bruder, der Hertzog, nach der Kayſe⸗ 
rin Tode, Regent des Reichs wahrender Minderjähr 


rigkeit des jungen Kapiers geworden, langte den 23. 


Nov. zu Moſcau die Ordreaus Petersburg an, daß 
er arretitet werden folte, welches auch ſogleich vollzo⸗ 
gen wurde. Es wat ihm dieſes um fo viel empfindlis 


cher weil er gleich alle Anſtalten zu Begehung des Ge⸗ 


burts⸗ Feſtes feines Bruders vo gekehret haſte Den 
9. Jenner 1741. wurde ihm zu Petersburg das Urtheil 
geſprochen, daß er aller feiner Bedienungen entſetzt, 
und auf Lebenszeit nach Siberien verwieſen, fein Det» 

mögen aber, das in lauter Foftbaren Meublen, Juwe⸗ 
len, Silber» Befchirre und baaren Gelde beſtunde con⸗ 
fiſcirt werden ſolte. Den 12. landte das Llrtheikdurch 
einen Courier u Moſcau an. Es folgten demfelben 
den Tag hernach zwey verdeckte Wagen unter einer 
ſtarcken Eſcorte nach, darinnen ſein Bruder, Graf 
Guſtav von Biron, und fein Schwager, der General 
don Bismarck, ſaſſen, Die zugleichet Straffe verur⸗ 
theilet worden. Sie wurden den rg. Jenner aͤlle dreye 
nach Siberien abgefuͤhret/ Und in das Schloß jn To⸗ 
bolsky einquartirt worinnen fie aber nicht laͤnger denn 
ein Jahr geſeſſen. Denn ſobald die jetzige Kanſerin Eli⸗ 
ſabeth den 6. Dee. 7741. den Thron beftiea, ließ ſie in 
folgenden Fahre den gewefenen Herkog mit ſeiner Fu ⸗ 
miſie und Bruͤdern aus ihrem Exilio nach Yaroslau 
zuruͤcke kommen und allda alle Freyhelt gemeſſen mit 
dem Verbot, ſich ohne beſondere Erlaubniß vondar 


Nunn den 
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den Bruͤder, Carl und Guſtab, nebſt ihrem Schwager, 
dem von Bißmarck, in voͤllige Freyheit geſetzt, mic 
der Erlaubniß, ſich hin zu begeben, wo es ihnen be⸗ 
liebte, nur nicht in Dienſte wider Rußland. Unſer 
Carl von Yiron kauffte ſich darauf ein Gut von 800. 
Thlr. Einfünffte in Liefland, auf welchem er auch den 
24. Jenner 7746. fein Leben in unvereblichten Stande 
befchloffen. Gaubene AdelosLepir. II. Th. Geneal. 
Biſtor. Flache. v1. B.p.sonuf 
Biron, (Frnft Johann, des Heil, Roͤm. Reichs 
Graf von) ehemabliger Hergog von Curland und 
emgallien, und Regent von Rußland, Ditter des 
Et. Andreas«, Pohlnifchen Adlers- und Alexanders⸗ 
Ordens, rear, wie aus dem vorhergehenden Ges 
- fehlechts-Aerickel erhelet, ein Sohn Earls von Bir 
ron, und 1690. den 12. November, alten Ealenders, 
gebohren. In feiner Jugend ftudirte er auf der Unis 
verfität zu Königsberg in Preuffen, bis er endlich an 
dem Hofe der verwittibten Den von Curland 
und nachmabligen Kayferin von zußland, Annens, 
gekommen und daſelbſt ſein Glück gemacht. Anfangs 
foller air, bernach Cammer⸗Juncker worden 
ſeyn. Rdieſer Qualitar ſchickte ihm die Hergogin 
im Sabterzag. nach Petersburg, um der Kapierin 
Eatharine zum Antritt ihrer Regierung zu gratuliren, 
bey welcher Gelegenheit ihn dieſe Monarchin zum 
Cammer⸗Herrn bey der Herkogin erflärte, und zus 
leich mit einer anfehnlicyen Penſion verſahe. In 
oichen Umſtaͤnden blieb er an dem Hofe zu Mietau, 
bis die Veraͤnderung 1730. vorgieng, da die verwitt- 
‚were Hertzogin, als regierende Kanferin, aufden Ruf 
ſiſchen Thron gefegt wurde. Unſer Biron hatte die 
Ehre, mit feineugangen Familie diefelbe nach Mofcau 
zu begleiten, allvo er fogleich von ihe zum Rußiſchen 
EanmersHerrnernennet, und mit dem Ritter⸗Or⸗ 
den des Heil. Alegander Newsky beehret rourde. 
Gleich nach volhogenen Croͤnungs⸗Solennitaͤten ers 
Elärte fie ihn zu Dero- Ober / Tammer⸗Herrn, und ers 


hub ihm in den Rußiſchen Grafen Etand. Man 
nahm gar bald wahr, daß er ein vollkommener Guͤnſt⸗ 


lina von derielben fey, daher der Roͤmiſche Kanfer, 
Carl VI., dem an der Rußifchen Freundſchafft viel 

elogen war), bewogen wurde, ihn noch in diefem 
* nicht nur in des Roͤmiſchen Reichs Grafen⸗ 


Stand zu erheben, ſondern auch durch ſeinen Geſand⸗ 


ten, den Grafen von Wratislau, mit ſeinem reich mit 
Diamanten beſetzten Bildniſſe zu beehren, welches 
ibm die Kayſerin ſelbſt anhaͤngte. Co ward er auch 
von dem Könige in Pohlen und Ehurfürften zu Sach» 
fen in den Orden des weiſſen Adlers aufgenommen. 
Die Eurländifchen Land⸗Staͤnde und Ritterſchafft 
batten bald nach der Kapferin Antritt. ihrer Regie⸗ 
rung, einige Deputirte nach Mofcau gefickt, um 
derielben gewiſſe Zandes;Angelegenheiten vorzutra⸗ 
gen, undfichihres Schuges und Beyſtandes bey al⸗ 
len Fünfftigen DBorfallen zu verfichern. : Diefe wur⸗ 
den an den nunmebrigen Örafen von Biron gewviefen, 
der ihnen aber ihre Handlung fehr ſchwer machte,weil 
er beachrte, Daß man ihn und feine Familie unter die 
Curlaͤndiſche Ritterſchafft aufnehmen, und aller 
derielben ‚Freybeiten und Gerechtigkeiten theilhaff⸗ 
fig machen folte; Darzu man ſich aber anfangs nicht 
gleich entfchlieffen wolte. Jedoch, als Biron fich 
waͤhrend der Zeit, da die Deputirten mit den Stäns 
den über diefe Sache fleißig correipondirten, fehr 
anfehnliche Güter in Eurland ankauffte, Funnten 
die Eurfänder endlich nicht umbin, ihn unter ihre 
Ritterſchafft aufzunehmen. Dieſes hatte bald dars 


' 
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| auf die gute Wuͤrckung, daß nicht mur die gedadhe 


ten Eurländifchen Deputicten mit ihrem 
gen bey der Kanferin geneigtes Gehoͤre fanden, ſon⸗ 
dern auch die fämmtlichen Curlaͤnder von diefer Zeit 
an, am Rußifchen Hofe zu einem fonderbaren Ans. 
fehen gelangten, und zu vielen Kriege, und Eivils 
Bedienungen befördert wurden, Im Jahre 1735. 
Pauffte er dem Grafen Albrecht Chriftopben, 
Grafen von Dobna, die freye Standes⸗Herrſchafft 
Wartenberg in Schlefien ab, und ließ ſich deshals 
ben den 2ı. Nov. in die Haude des Grafens von 
Mlalgan von denen Unterthanen huldigen. Im 
Sahre 1737. hatte.er das Gluͤcke, Daß er auffonders 
| liche Recommendation der Rußiſchen Kapferin den 
13. un. zu Mietau von denen Land⸗Staͤnden eins 
müthig zum Hergoge von Eurland und Semgal⸗ 
lien erwehlet wurde, fo, daß ihm fein ganger Manns 
Stamm im Hergogthum folgen folte: Wotauf er 
den Fürftlichen Titel annahm, und ſich nebſt feinem 
gangen Haufe das —*— Durchlauchtig beyle⸗ 
gen ließ. Sein Gluͤcke fchiene nunmehro aufs hoͤch⸗ 
fte geftiegen zu feyn.. Er genoß nicht nur mit feinem 
gangen Haufe an dem Rußiſchen Hofe alle Fuͤrſt⸗ 
liche Ehre, fondern wurde ſagar als ein Printz von 
dem Kayſerl. Gebluͤte, tractiret. Der aͤlteſte Sohn 
hieß der Erb⸗Printz, und bekam nebſt feinem Bru⸗ 
der die Ordens Zeichen vom weiſſen Adler. Er 
felbft, der Hertzog, führte einen recht Fuͤrſtlichen 
Staat, und hatte nicht alleine Theil an allen Sos 
lennitäten und Luſtbarkeiten, Die bey Hofe vorgien⸗ 
| gen, ſondern auch) an denen Staats» Gefchäfften. 
Vor das Aufnehmen des Hertzogthums Curiand 
fchiene er als Landes⸗Herr groffe Sorge zutragen; 
ift aber niemahls in foldyer Qualität dahin gekom⸗ 
men. Den 20. Merk 1738. empfieng er in der 
Perſon feines Geheimen Raths und Eanglers von 
Finckenſtein zu Warſchau von dem Könige die Ber 
lehnung. Er hatte foldye von Rechts wegen felbit 
in Empfang nehmen follen, weil er aber bey der 
Rußifchen Kayferin allzuviel vermochte, wurde ihm 
in Anfehen defjen auf feine vorgefhüste Unpaͤßlich⸗ 
keit Difpenfation ertheilet. Der Konigverärderie 
zugleich das Eurlandifche Wappen, und verliche 
demfelben einen neuen Mittel »Shild. Als auch 
diefes Jahr der. Friede mit den Tureken zu Stande 
Fam, wurden nicht nur feine beyden Söhne mit dem 
St. Andreas⸗Orden, und die Gemahlin mit den 
EatharinensDrden beehrt, fonder er ſelbſt empfing 
auch einen mit Brillanten fo reich befesten Becher, 
der auf soooo, Rubeln gefchäger wurde, woben fid) 
eine fchrifftliche Amweifung auf 500000, Rubeln be⸗ 
fand, die ihm baar ausgezahlt werden folten, des 
Schmucks zu geſchweigen, der zu gleicher Zeit für 
ner Gemahlin zu Theile wurde, welcher alleine auf 
30000, Rubeln gefchagt wurde. Hierdurch wuchs 
bey dieſem Liebling nidyt nur das Vermoͤgen, ſon— 
dern auch der. Much, der endlich vielen Groſſen un— 
erträglich wurde. Berfchiedene, die ihr Mißver⸗ 
guugen daruber allzu deutlich mercken lieſſen, mach⸗ 
ten ſich unglücklich, wodurch die meiften betvogen wur; 
den, ihren daruber geſchoͤpfften Verdruß zu verbeiffen, 
und ſich fo lange zu beugen, bis die Zeit gunftigere Lim 
ftande mit ſich bringen würde, ihre Empfindlichkeir 
daruber anden Tag zulegen... Dan erwartete dal 
den Tod der Kayferin, als diefelbezu Anfang des Ort. 
1740. in eine gefährliche Kranckheit fiel. Man ſahe dic 
Pringeßin Anne, vermöhlte Herhogin von Braun 
ſchweig, vor die nächfte Erbin des Rußiſchen 
— Thrones 
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Thrones an, und niemand jiveifelte , daß fie nich, Perfon verfichern, und’ ihn möthigen: mi 


nach Beſteigung deffelben dem Hertzoge von Curland 
Schrancken fegen würde, Allein wie beftürge wur⸗ 
de nicht gang ‘Petersburg, als die Pofterfchallte, es 
babe die France Kanferin den jungen Bringen van, 
der erft vor einigen Monathen gebohren worden, zum 
Erben ihres Throns eingefegt ; Den Hertzog von Cur⸗ 
land aber ‚mit Übergehung derer Hochfuͤrſtlichen El⸗ 
sern deffelben, zum Regenten des Reichs mit Ders 
keihung einer unumſchraͤncktin Macht und Gewalt 
Yerordnet. Man erkannte. hieraus die Lift: Des 
Hertzogs, mit welcher er fich die Schwachheit der 
in Ichten Zügen liegenden Kayſerin zu Nutze ger 
macht, und zweifelte nicht, daß nicht der dadurch 
errichtete hoͤchſte Gipfel irrdifcher Glückfeeligkeit 
ihm eine Klippe-jeyn würde, an welcher feine 
Herrſchſucht jerfcheitern wurde. Es traf auch die: 
fes mehr als zu gefchwinde ein. Denn ob er gleich 
nad) dem Hintritte der Kapferin, fo den ag. Oeto⸗ 
ber 1740. erfolgte, alfobald die Megentichafft ans 
teat, und in folcher Qualitat den folgenden Mor: 
gen den jungen Bringen "van zum Kayfer aus 
ruffen ließ, auch den Titul Ihre Hoheit annahm, 
ſo waren ihrer doch fehe wemg, Die darüber eine 
twahre Zufriedenheit bezeigten. Aeuſſerlich muſte 
man ihn zwar liebEofen, und ſich vor ihm demuͤthi⸗ 
gen; in geheim aber war jedermann übel zufrieden. 
Verſchiedene, die foldhes zu deutlich mercken lieffen, 
kamen darüber in Arreft, worüber aber das Mißver⸗ 
gnügen taͤglich gröffer wurde. Der Hertzog achtete 
es wenig. Er hielte ſich vor aller Gefahr ficher, 
und vermeinte dem Gluͤcke fo fefte im Schooſſe zu 
figen, daß er daraus nicht fallen könnte. Er ber 
gegnete Daher den Groſſen des Hofs und felbjt de 
nen Kayſerlichen Eltern, mit Verachtung, und 
mißbrauchte die erlangte Autorität eines Regentens 
dergeftalt, daß die Mutrer des Kayfers nicht laͤn⸗ 
ger in Gelaffenheit zufehen kunnte, fondern mit eis 
nigen Groffen des Hofs anfienge, an feinem Falle 
zu arbeiten. "Man Eunnte foldyes um fo viel kuͤh⸗ 
ner wagen, teil der Hertzog nicht nur fehr ficher 
* tar, fondern ſich auch bey Hofe ihrer gar wenig 
befanden, die feine Parthey hielten. Endlich kam 
das Better den: 20, Nov. zum völligen Ausbrus 
he. Den Tag vorber hielten alle, die daran Theil 
batten, in dem Kapferlichen Pallafte eine geheime 
Berathſchlagung. Man ftelice in diefer Verſamm⸗ 
lung vor, daß der Regente noch vor dem Qor 
de der Kanferin das Vertrauen, jo Ihro Majejtat 
auf ihn gefeget, gemißbrauchet habe. Weil er die 


Kanferin in.den legten Zeiten ihres Lebens gantz eins 


genommen gehabt, fen es ihm nicht fehrver geweſen, 
es durch feine Kunftgriffe fo weit zu bringen, daß 
fie ihn zum Regenten des Reichs nad ihrem Tode 
erfläret. Bey feinem ungemeffenen Ehrgeige fen 
zu befürchten, er möchte Dadurch gar veranlaffet 
werden, Die hoͤchſte Gewalt an fich zu reiſſen. Ges 
wiſſe ungeziemte Drohungen, Deren er fich nicht ent» 
halten koͤnnen, gäben fartfan zu erkennen, was man 
von ihm zu befürchten hätte. Man muͤſte demnach 
darauf bedacht feyn, denen Wuͤrckungen ſeines boͤ⸗ 
- “fen Willens Einhalt zu tbun  Diefe Vorſtellun⸗ 
en wurden mit verfchiedenen Umftänden ftatt eines 
erveifes beſtaͤrcket. Die gantze Verſammlung 
bielte bey fo geſtallten Sachen daͤfuͤr, daß man, ohne 
die oͤffentliche Ruhe einer augenſcheinlichen Gefahr 
zu unterwerffen, dem Hertzoge die Regentſchafft nicht 
länger laffen, fondern fie ihm nehmen, fich feiner 
Univerfal-Lexich IH. Supplementen: Band, 
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nen ihm anvertraut geweſenen Dingen afft 


zu geben. Die Pringehin Anna wurde jr 
Zeit zur Megentin erklaret, und Darauf der A 
den Hertzog von Eurland in Arreft zu bringen, ent“ 
worffeny die Vollziehung aber deffelben dem Feld⸗ 
Marikball, Grafen von Muͤnnich aufgetragen. 
Dieſem zu Folge wurden deni2o. op. frühe um 3. 
Uhr in aller Stile die Wachten verdoppelt, und 
alle Poſten verſtaͤrcket. Um 4. Uhr begab ſich der 
Graf von Muͤnnich in Begleitung ſeines General⸗ 
Adjutantens von Manſtein und des Generals Uſcha⸗ 
For, mit einem Detachement von der Garde, nach 
dem Sonnner⸗Pallaſte, wo ſich damahls der Hertzog 
befande, Man verſicherte ſich Sofort der Wache, uns 
ter der Bedrohung, alles, was ſich widerſetzen wuͤrde, 
zu toͤdten. Der Pallaſt wurde berenner, und alle. 
Treppen und Gallerien darinnen beſetzet. Wie der 
Graf von Muͤnnich im Mahmen des Kayſers ſich das 
Zimmer des Hertzogs, der ſich ſchlaffen gelegt hatte, 
öffnen ließ, erwachte derſelbe Durch Das Getoͤſe, das 
er hörte, fprang aus Argwohn, daf man fich.an feinen. 
Perſon vergeeiffen wolte, in bloſſem Demde aus dem 
‘Bette; und nahm den Degen in die Hand, gleich da 
der Graf von Muͤnnich eintrat, und zu ihm fagter. 
„ Sch nehme Ew. Durchl. im Nahmen des Kayfers 
„in Arreſt, und bier ift meine Ordre darzu. "Der. 
Hertzog vertheidigte ſich fo lange, als es ihm möglich 
war, mit feinem Degen, feste fi) auch noch da man 
ihn schon entroaffnet hatte, mit folder Gewalt zur 
Wehre, daß ſein Hemdein Stücken zertiſſen wurde, 
und man Mühe genug hatte, ſich feiner zu bemaͤchtigen. 
Bey der Hergogin fand man nicht weniger Wider⸗ 
ftano, ‚welche, indem fie einen Saͤbel in die Hand be⸗ 
Fam, fich ſtarck wehrte undeinen vonder Garde ver⸗ 
wundete, Der Graf Guſtav von Biron, des Sehr 
tzogs Bruder, der ſich auch in dem Pallaſte zugegen 
befand ‚und in der einen Hand ſeinen Degen, in der 
andern'aber ein Piſtol hatte wolte fih durch den Gars. 
ten mit dee Flucht retten; die Wache aber, die man 
mit aufgeftecften Bajonetten dahin geftellet hatte hiel⸗ 
te ihn an, und brachte ihm zuruͤcke in den Palap; alle 
woman indejjen dem Hertzog und Die Hergogin ges 
ſchwinde ſich ankleiden haften. Sie wurden darauf 
mit ihrer gantzen Familie nach dem Winter⸗Pal⸗ 
laſt, den damahls der Kayſer und die, Kayſerliche 
Familie bewohnte, gebracht, und von dar in einigen 
verdeckten Wagen nach der Feſtung Schluͤſſelburg 
abgeführet. Es wiederfuhren ihnen vor dem Kanfers 
lichen Pallaſte nicht geringe Kraͤnckungen, indem fie 
nicht nur faft eine halbe Stunde lang in Regen und 
Schnee vor dem Thore, wo das Volck viele harte: 
Worte roider fie ausftieß, warten muften, fondern ee 
wurden auch dem Hertzoge, da er in den Wagen ftieg; 
um nach der Fejtung geführct zu werden, faſt 39. Pers 
fonen, die man aus denen Gefaͤngniſſen loß gelaffen, 
entgegen geführet, weldye ihm vorrückten, wie harte er 
mitihnen verfahren. Es befand fich hierunter auch 
der Staats⸗Rath und Eubinets,Becretair, Andreas 
Jackowitz, welcher Durch die Knute übel zugerichtet 
worden, zu gleicher Zeit, da man ſich des Hertzogs 
bemächtigte, nahm man auch alle feine Bedienten, etz 
liche 60. ander Zahl, nebit verfchiedenen andern Pers 
fonen, die von ihm dependiret, in Verhafft; welches 
vor andern auch feinem geheimden Seeretair Schw 
vium betroffen haben wiirde , wenn er nicht zu feinem 
groſſen Gluͤcke vor dem Falle des Hertzogs nach 
Stockholm gefchickt worden ware, um dafelbit,es Forte 
nun o auch, 


„ferin und in aller Reuſſen, hoͤchſt⸗ 
„feel. und glorwuͤrdigſten Andenckens, errichtete + + 
„Der g von Cur⸗ 


„ierk 
—— Unfern Reichs · Geſetzen und Conſtitu⸗ 


„und ehe noch der verblichene Leichnam Ihro Kay⸗ 
ajeſtaͤt der Erde anvertrauet worden, ſich 
unterſtanden, nicht allein viele, Unſern Reichs— 


Geſchen und vorigen Berordnungen zuwider lauf⸗ 
„fende Dinge ausjnüben, fonderh, was das wich⸗ 
„tigfteät, gegen Unſere geliebteſte Eltern, Ihro 
» iten, Unſere Frau Mutter und Unſern Herrn 
WBater, fo groſſe Verachtung und Geringſchatzig⸗ 
Feit öffentlich an den Tag zu legen, und unter als 
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daß er nicht nur die Lebhafftigkeit feines Angefichtes 4 
—* ſondern in cine wirckliche Schwern 

und endlich gar in eine Kranckheit verfiel.‘ Man 
duch De wer An angefche Snauftan gr 

urch die wider ihn an 

a wer fcharffe —— —* 
welcher er ſich unterworffen ſahe; daher 
Regentin und Groß⸗ Fürftin andeuten — 


der Medicus Schmidt, ———— 
ſchlech⸗ 


der 
ter wuͤrde, indem er viei Blut auswirfe ‚und bey 
mehr — 


leben. koͤnnte: 


dem Pringen von Braunfehreig, n 

zuruͤcke fenden wollen, + Er fey audy Damit umge⸗ 

gangen, den jungen Hertzog von Holfteins Gorterp 

auf den Schwediſchen Thron zu bringen, mit den 

Bedingung, daß er fich mit feiner: 

—* ſolte, — * man, —* Um⸗ 

ſtand beyſuͤgte, daß er im Begriff geweſen 

folgenden Tages der Perſon des Geniale gcbe 
zu bemächtis 


„lerley dabey gebrauchten unanftändigen Bedro- | Marfchalls, Grafens von Muͤnnich zu ben 


„bungent folche weit ausfehende und gefährliche Ab- | gen, als eben Diefer ihn die Macht 


ſichten Fr zu geben daß nicht’ allein obaedachte 
„» Unfere geliebteite Eltern, fondern auch Wir felbft 
„und die Ruhe und Wohlfahrt Unfers Reichs in ei⸗ 


„nen gefährlichen Zuftand Hätten verſetzt werden ii 


„Lünnen ꝛc. Mittlerweilehatte man ſich aller Ef⸗ 
fecten des Hertzogs, befonders feiner Schriften 
und Briefichafften bemächtiger, die man insgefanmt 
in die Cangelen zur genauen Unterfuchung gebracht; 
Ein gleiches geſchahe auch zu Mietau in Eurland, 
allwo man jonderlich viel baares Geld fand, wo⸗ 
bey man zugleich die meiften Bedienten, die der Hers 
609 eingefest hatte, abdanckte. Man verordnete 
darauf eine geheime Commißion, welche des. Her⸗ 
.  Kogsiumd feiner Anhänger Verbrechen unterfuchen 

ſolte, woben die Grafen von Mlünnich und Oſter⸗ 
mann Die Direction führten. Diemimdliche Ver⸗ 
hör derer in Berhaftt genommenen Herren geichas 
be durch eine engere Deputation, die die beiagte ges 
heime Commißion ernennte, da denn der General 
Uſchakow und der Generals Auditeur Ehmer den 
Hertzog und feine Familie, der General Leontiew 
aber die Gefangenen zu FZoanogorod ju vernehmen 
die Ehre hatten. Der Herkog bezeugte anfangs 
eine aufferordentliche Stille in feinem Arreſte, aber 
der innerliche Verdruß und Kummer, die Furcht 
und Schande, wie auch das Andencken der vorher 


vorher. in Arreſt 
—** Man wolte m! —— 
haben, darinnen man ent daß er mit 
geroiffen Schwediſchen «Herren: A N 


den, darunter die vornehmſten Puncte, Die 
wi — — — Fred nd 
haben: die groffen Schäße, fo er an fih ges 
bracht, und guten Theils in fremde — 
fet; 29 die fuͤr ſeine Perſon mit fremden Mächten 
getriebenen Unterhandiungen; 2) die —— 
te, ſo er gegen die damahlige Groß⸗ in Anna’ 
ausgeftoffen, da er ſich vernehmen laffen, daß er, 
worerne jie nur das getingfte vornehmen * 
woruͤber er ſich beſchweren koͤnnte, ſelbige nad) 
Mecklenburg ſchicken, und den Hertzog von Hol⸗ 
ſtein ins Land ruffen wolle; 4) die wenige Achtung, 
fo er gegen den Hersog von Braunfchiveig bejti« 
get, Daß er auch demfelben das Ausgchen verweh⸗ 
ven wollen. Und 5) das übermüthige Berragen: 
der Hergogin, feiner Gemahlin, 
lige Groß» Fürftin, umd die harten 


deren fie ſich bey verfchiedenen \ 
diefelbe bedienet. Auf alle — 


gehabten Hoheit marterten feinen Geiſt dergeftalt, | der Hertzog fo erklaͤret haben, daß bie 


‘ 


— — — — — — — — 
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niffarien damit vergnuͤgt geweſen, indem er ihnen beyden Tage fortgeſetzet wurde. Damit dasjenls 
von feinen Schägen, wo fie aufbehjalten worden, tie | ge, was in Diefen Verſammlungen vorgienge,,. ges: 
uch von den Unterbandlungen mit auswärtigen |. heim bleibe möchte, hate man vor Dem Saale des 
doͤfen, die nöthige Nachricht gegeben, und nur ber | Senats einige Officters mit entblößten Seiten⸗ 
auert,daß er die Hochachtung gegen die Pringefin | Gewehr , vor den andern Thuͤren aber Doppelte: 
Ina md den Herzog von Braunſchweig jo ſeht aus Schild⸗Wachten / und bey der aͤuſſerſten Pforte ein 
en Augen geſetzet. Einige geben vor, er habe ſelbſt Detaſchement von der Garbe geftelet. Dei 13. 
ſtanden, daß er und feine Gemahlin den Tod ver⸗wurde bekannt gemacht, was dleſen dtey Ver⸗ 
enet. Die bey ihm gefundenen Baarſchafften, fammlungen abgehandelt worden!gIn der zrfken: 
ieroelen und andere Koftbarkeiten : haben fich am | nehmlich waͤre der Ausſpruch gefch A 
Serth auf r4. Millionen Rubels belauffen, wor | Fohahn von Biron, — — vbn 
eer ſich alleine vor 200000, Rubeln Silber⸗Ser⸗land, ſich det Verbrechen des H trarhs I 
2 
der 











beſunden; ohne zu rechnen, was er in denenbeleidigten Majefat, und Unterſchlagung der 
Swaͤrtigen Baͤncken ſtehen gehabt, und was die auf 
liche Millionen gefchägte Guter und Herrſchafften, ſo 

ian» und auſſerhalb Rußland an ſich gebracht, 
hrlich abgeworffen haben; wie denn die in Schle⸗ 
en erkauffte freye Standes⸗Herrſchafft Warten⸗ 
r9,die nachgehends dem Grafen von Muͤnnich ges 
)enckt tworden, alleine 806000. Thaler gekoſtet 
ıben fol. Der Brief ıjt merckwuͤrdig, den er 
6 nah angeitelltee Inquiſition an die damahlige 
iroß- Fuͤeſtin abgehen laſſen. Er Jautet alfo: „Zn 
dem betruͤbten Zuſtande, worein ich mich verfegt 
fehe, erinnere ih mich alle Augenblicke der Auffuͤh⸗ 
rung, die ich nach der Kayſerin Tode bezeiget. In⸗ 
wiſchen begreiffe ich nicht, woher ich daslUinglück ge⸗ 
habt, Ew. Kayferl. Hoheit Miprallen auf mich zu la⸗ 
den. Meine Gedanken find nemahls geweſen, 
diejenige Achtung aus denen Augen zu fegen, fo}ic) 
hoͤchſt Denenfelden und Dero Gemahl ſchuldig 
bin, Iſt es aber.an dem, daß ich mich worinne 


‚ferlichen Gelder, ſchuldig gemacht habe’ ;'- Zu 
jmepten harte man ihm das Urthetf geſprothen und 
darinne das Reben aberkannt z und in Ber dritten, 
ſey dieſes Urtheu von Denen dteh Reichs· Staͤnden 
unterſchrieben worden. Der Ausſpruch der Geiſt⸗ 
lichkeit iſt alſo abgefaßt gensefen?- Wir bejeugen 
„mit Aller Aufrichtigkeit unſers Herkens, und als 
„wenn wir vor dem furchtbaren Richter⸗EStuhl 
„des Allerhoͤchſten ſtuͤnden, daß wir feſtiglich glau⸗ 
„bein, er, Ernſt Johann von Biron, geweſener 
„Hertzog von Eurlärd,habe in Abſehen auf ſein Ver⸗ 
„brechen, nach Goͤttlichen und menſchlichen Rechten, 
„daß Leben verwuͤrcket, mie wir derin bereit ſind, 
dereinſten, wenn wir vor dem Angefichte des Alle 
„mächtigen erſcheinen werden, wegen unſers Rechtb⸗ 
„Spruches Red und Antwort zu geben..Die⸗ 
ſes harte Urtheil hat die Groß » Fürftin deraeftdie 
gemildert, Daß er mit Confiſcirung alles feines Ver⸗ 
mögens und Etitziching aler Ehren imd Wibden 
vergangen, fo bitte ich Erv. Kayſerliche Hoheit ges | mit feiner. gansen Familie zum immerwaͤhren 
borfamjt, zu glauben, daß es nur aus Unachtſamæ | Gefängniß nach Giberien Aare ee 
Feit, und weil die ſchwere Verwaltung des Reihe | Es ift ihm deshalben hinter Tobolsky eine 
meine Gedancken fo jeritreuet, geſchehen. cd) I nung bereitet worden, allwo er Zeit feines Kebens 
fehreibe diefen unterthänigften Brief nicht.in der | feinen Aufenthalt haben folre, Es hat fich feine 
Abſicht, Gnade zu fuchen. Ich habe die Unbeftäns | Abführung dahin von einer Zeit zur Andern vers 
digkeit der menſchlichen Hoheit mit folcher Gens | gen ; - ie derih auch das Kayſerliche — *8— 
ge erfahren, daß dasjenige, was meine Perſon bes | Das feiner Verbrecher halben abgefaßt morden, ul; 
trifft, mich nicht weiter ruͤhret. Ich bin alfo ber | lererft im Aprit publieiret worden, Einer der 
reit, mich aller Straffe,die man mir auflegen wird, | merckwuͤrdigſten Umftände, auf welchen mah bey 
su unterwerffen.. Nur die einzige Gnade bitte ich | dem Falle des Hertzogs zu fehen hat, betrifft den 
mir aus, daß Sie auf mein unglückfeeliges Haus | Staat von Eurland , der ſolchergeſtalt abermuhl 
»in mitleidiges Auge werffen mögen, um fo viel mehr | feines Ober⸗Hauptes derluftig wurde , und nicht 
ya felbiges fich deffen nicht theuhafftig gemacht, {0 | wuſte, wie er ſich bey feinen Freyheiten und Ge⸗ 
nan mir Schuldgiebt. Erhalte ich dieſes fo wers | rechtigfeiten erhälten folte, Die Stände von Cur⸗ 
ve ich mid) weiter mit nichts beichäfftigen , als | Tand: fehicften deshalben einige Deputirten nad) 
BOit um die Vergebung meiner Sünden zu bits | Petersburg, welche bey der Groß⸗Fuͤrſtin ſehr gnaͤ⸗ 
en, und ihn anjuruffen, daß er Sr. Kapferlichen | dige Audientz hatten, wobey dieielbe unter andern 
Majeftat geheiligte Perfon, wie auch Ew. Kapſer⸗ fid) vernehmen laſſen: „Es koͤnnte ihnen die Aufs 
iche Hoheit und Dero Gemahl lange bey allem | „führung und das Verhalten ihres Hertzogs nicht 
AWohlieyn erhalten wolle.,, Cs folldiefes Schhreis | „unbekannt ſeyn; er habe, wie bekannt, feine Ers 
n die Groß⸗Fuͤrſtin fehr geruͤhret, und fie bervogen | sheburig zu der Würde eines Hertzogs nichts ans 
ben, den Hertzog gelinder tractiren zu laffen; und | „ders, als der Guͤtigkeit des Rußiſch⸗Kayſerlichen 
‚ anfänglich für ihn und feine Familie täglich nur |, Haufes, zu dancken; es wäre alfo feine Schild, 
‚ey Rubeln auf iede Perſon beſtimmt geweſen, hat | „Daß er nicht beſſer geweiſt, ſich in dem Schuge und 
befohlen, ihm zu feiner Nothdurfft ein mehreres zu | „der Gnade feiner Wohlthaͤter ju erhalten, und 
‚hen, auch einiges Silber⸗Servis, wie auch einige | „ihnen durch eine beftändige Ergebenheit für das ' 
Sche und andere Bediente zu jeinem Dienfte erlaus | „Yntereffe des jungen Kanfers, feines Herrn, feine 
t. Sein Procek gieng war bald zu Ende, aberdie | „Erfenntlichfeit zu bereigen ; inzmwifchen wolten 
solziehung des Urtheils bat fich eine lange Zeit | „Fhrd Kayferliche Hoheit den aefammten Adel 
erzogen. ‘Bey feiner Berurrheilung wurden fols | „und die übrigen Etände des Hersoathums Cur⸗ 
nde Umftände beobachtet: Den 6. Jenner bielte | „land hierdurch Dero fernern Gnade und Gewo⸗— 
» Groß + Fürjtin mit den Staats, Miniftern eine | „nenheit verfichert haben, fo, wie Ihro Hoheit mit 
heime Eonferens. Den 7. waren die Geiftlich, | „dem, von ihnen bisher gegen das Rußiſche Reich 
t, die Generalität, die Minifters und Genatores |, bemiefenen guten Willen und Dienften ſehr ver- 
ſſerordentlich verſammlet, welches Die folgenden !,,gnugt wären 5: der gemefene Herkog hingeagen 
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„dürffe feines. freaflichen Verhaltens wegen ſich 
„weiter Peine Hoffnung machen , in feine vorige 
Wuͤrden hergeitelet zu werden; er ſey alfo den 
„Ständen von Eurland weiter nichts nuͤtze; ‚doch 
„mwolten Ihro Kanlerliche Hoheit mit dem Könige 
„und der Republik von Pohlen dahin Sorge tras 
„gen , damit das Hertzogthum bey allen feinen 
Worrechten und. Freuheiten im geiftlicdhen und 
„weltlichen ‚erhalten twinde ; und allein in diefer 
„QAbficht hätten Ihro Hoheit einige Truppen in 
„das Hersogthum einrücken fen, denen zugleid) 
„der ausdrückliche. Befehl ertbeilet worden, fich 
„Ddiefem Zwecke gemäß zu verhalten, und die Stäns 
„de wider alle Diejenigen zu ſchuͤtzen, welche fie in 
„den rubigen Genuffe ihrer alten Rechte, Privi⸗ 
Aegien, Freyheiten und Immunitaten ſtoͤhren wol⸗ 
„ten. Tee Zuropäifche Fama LXIX. Theil 
p: 788. u f. Indeſſen da diefes vorgieng ; erüffnes 
te..der geweſene Hertzog der feinetwegen niederger 
festen Commißion, wie eu entichloffen fey, verfchies 
. dene geheime Dinge, deren Verſchweigung ibm 
zu nichts halfen konnte, der Groß Fürjtn zu ents 
deifen. Er-übergab darauf derfelden ein eigens 
bändig gefehriebenes Memorial von vier und zwan⸗ 
ig Bogen, darinnen er diejelben verficherte: ,, ie 
„er.nicht der einzige wäre, der feit der Kanferin 
„Tode nach hohen Dingen getrachtet, fondern gar 
„biele noch weit ehrfüuchtigere Abfichten gebeget. 
„Er glaube, daß diefe Leute nur deswegen über 
„fein Unglück frohlockten, weil fie hofften, in ibs 
„een Vorhaben nunmehro deſtoweniger einigen 
Widerſtand zu finden. * Er zeigte hiernaͤchſt 
umftändlich an, was wegen der Erb; Folge und 
Megentfchafft zum Nachtheil der Groß⸗Fuͤrſtin in 
verfchiedenen Verſammlungen vorgefallen, wobey 
er anführte, daß diejenigen, fo bisher am meilten 
ihren Muth wider ihn ausgelaffen, eben diejenigen 
wären, fo ihm juerft am meiften gerathen, fich der 
Regentſchafft amumaſſen. Kurg: Der Herkog 
fol alle Intriguen, fo während der Kranckheit der 
Kanferin bey Hofe gefpielet worden, mit allen Pers 
fonen, fo daran. Antheil gehabt, und deren er acht⸗ 

ehn bis wantzig nahmhafft gemacht, entdecket har 

en. Es folte Darauf die Abfuͤhrung des Hergogs 
nach Giberien fo gleich erfolgen , es wurde aber 
Diefelbe nody auf einige Zeit aufgefchoben. Der 
Ort feines Exilii wurde auch verändert , und die 
Gegend von Toboskow, wo das Elima nicht fo 
gar rauh ift, darzu erwehlet. Es find ihm ein 
Geiftlicher, zwey Sammer» Diener, zwey Koͤche, 
fechs bis fieben Bediente, und acht Perſonen, zu 
Bedienung feiner Familie, mitzunehmen erlaubet 
worden. So hat er auch. eine groffe Quantität 
Meublen und Sachen, wie auc) feine Bibliothef 
mitzunehmen Erlaubniß bekommen. Endlich ers 
folgte zu Atfange des Julii 1741. die wuͤrckliche 
Abführung mit feiner gansen Familie, und zwar 
nad) der auf dem Dbys Fluß gelegenen Inſul Bor 
roſewa, allwo er eben das Schloß bewohnen ſol⸗ 
fen, in welchen der Fürft Menſchikow, und die beys 
den Pringen von Dolgoruckyh ihr Leben beichloffen. 
Das Silber-Gefchire hingegen, womit er bisher 
zu Schlüffelburg bedienet worden, hat man zuruͤcke 
behalten , und ihm dafür jinnernes mitgegeben; 
auch find ihm und feiner Gemahlin alle bisher noch 
behaltene Juwelen abgefordert worden. Als bier 
auf 1741. den 6. December die Kayſerin Ziifa- 
beeb den Rußiſchen Thron beftieg, iſt unjerm 
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Erleichterung wiederfahren. Er bat in feinem 
Erilio mehr Selaffenheit fpühren laſſen, als er in 
feinem Gluͤcke Maͤßigung gebraucht, und mit ſei⸗ 
ner Gemahlin ſeine Zeit meiſt mit Andachten zuge⸗ 
bracht, auch ſich ſein Bette in Geſtalt eines Sar⸗ 
ges verfertigen laffen. Er hat ſich auch den Bart 
wachſen laffen, und fein Ende mit Unerfchrockenbeit 
erwartet. Bein ältefter Sohn, Peter, bat smens 
mahl entwiſchen tollen, und das legte mahl bereits 
die Palliſaden und Graben des Eaftels Belien 
überftiegen, üt aber noch Durch eine Schild. Wache 
entdeckt werden, als er eben durch Schwimmen 
fi) von dortiger Inſul Drofewa zu falviren geſu⸗ 
chet. Im Jahre 1742. wurde der Herkog aus 
Siberien nach Faroslau, 30. Meilen von Mofcau, 
geſchicket, und ihm das Schloß dafelbft zu feiner 
Bequemlichkeit eingeraumet, bis ſich die Kayferin 
zur völligen Befreyung entichlieflen moͤchte. Sonſt 
bat man auch noch unterm 1. Geptember 1770. fols 
gendes aus Petersburg von dem geweſenen Hertzo⸗ 
ge gefchrieben: „Wie man vernimmt, fo foll der, 
„famme feiner Familie, annoch zu Jaroslau bes 
„findliche Herzog von Cutland an Ihro Majeftät, 
„die Kayierin, aeichrieben haben, mie fein dermabs 
„liger GchundheitssZuftand nicht verftattete, daß. 
„er die Regierungs-Geſchaͤffte in Eurland verwal— 
„tete, Daher er Ge. Majcjtät erfuchte, daß Dieſel⸗ 
„ben alkergnädigt geruhen möchten, feinen älteiten 
„Sohn, welcher alle nöthige Qualitäten zur Res 
„sierung befäffe, denen Eurländifchen Ständen zu 
„ihrem Hertzoge vorzuſchlagen, und desfalls auch 
„die gehörigen Vorftellungen bey des Könige Aus 
guſts Mojejtat von ‘Poblen zu hun. Beil num 
„den zu Folge Kanferlicyer Geits hiervon bereits 
„jo wohl nad) Eurland, als an den König Augufk 
„nad Warſchau ein Erpreffer mit der nothwendi⸗ 
‚gen Benachrichtigung abgefertiget worden , fo er⸗ 
„warfet-man mit Verlangen , was von benden 
„Xheilen hierauf für. eine Final» Refolution erfols 
„aen dürfte.» Ja, es but auch der König in 
Pohlen feloft im Jahre 1750, ein Schreiben an die 
Rußiſche Kapferin abgeben laffen, darinnen er vor 
dieſen Hergog fehr nachdrücklich intercedirte. Von 
feiner Gemahlin und Kindern, fiche den Geſchlechts⸗ 
Artikel. Im Fahre 1741. Fam zu Bremen unter 
folgenden Titel: „Merckwuͤrdiges Leben des, uns 
„ter dem Nahmen des Grafen von Biron ARelts 
„bekannten Ernſt Johann Bürens, gervefenen Res 
„genten des Rußiſchen Reichs, auch Hertzogs in 
kiefland, zu Curland und Semgallien ıc. ,. eine 
Lebens: Beſchreidung heraus, Die zwar viel fonders 
bares verfpricht , aber in der That nicht leiſtet. 
Ein Extrat davon findet ſich in Zaͤlliſchen Relas 
tionen 1741. P.106.u.f. Air haben von ihren 
ſchlechten Werth bereits im Geſchlechts-Artickei 
xredet. Von dem Grafen ſeibſten ſiehe auch 
Gauhens Adels⸗ Lexicon; Die Benealogiich- Ziftes 
riſchen Nachrichten; die Neuen Benealogifchen 
Hiſtoriſchen Nachrichten; die Neue Europai⸗ 
ſche Fama; und Zübners Suppl. 

Biron (Guſtav, Graf von), aemefener Rufis 
feher General: Lieutenant, tmd ein leiblicher Bruder 
des voriehenden Erneſt Johanns. Er Fam mis 
diefem 1730. an den Rußiſchen Hof, da die Kapferin 
Anna den Thron beitiegen, und ward Kapferlicher 
General Adjütante und Major bey der Iſmaliowi⸗ 
ſchen Leib⸗Garde. Den ı5. May i730. vermälte er 
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fi) mit der Pringefin, Marien von Menfchifow, 
des 729. in Giberien,derjtorbenen Fürftens Ales 
anders Menfchifow einzigen binterlaffenen Toch⸗ 
ter, die eine "Braut des jungen Rußiſchen Kayſers 
Peters Il. gervefen, aber 1736. den 24. December 
wie der verſtorben ift, nachdem fie ihr Alter auf 24. 
Fahre gebracht hatte. Im Fahre 1734. wurde cr 
Generals Major, und 1738. Generalstıeutenant , in 
welcher Qualität er unter dem Grafen von Muͤn⸗ 
nich denen Feld-Zügen in der Türckey 1738. und 
1739, und befonders dem Treffen bey Choczim, wo 
er Den rechten Fluͤgel commandirte, beygewohnet. 
Nach Eroberung der Feltung Choczim mujte er die 
erbeuteten Siegs⸗Zeichen und Gefangenen mit der 
nen Garde⸗Regimentern, die er in dieſem Feld— 
Zuge commandıret hatte, rMıch Perersburg begleis 
ten. Im Jahre 1740, den 7. Feoruar hielt er ei⸗ 
nen prächtigen Einzug, und zwar eben in der Ruͤ⸗ 
ftung, als wie fie vor Dem Feinde gervefen war, mıt 
Elingendem Spiele, dabey .alle hohe Dffieiers auf 
ihren Hüten Lorbeer» Blätter, die Soldaten aber 
Straͤuſer hatten. Bey dem darauf erfolgten grofr 
fen Friedens⸗Feſte ward er von der Kapſerin mit 
einem koſtbaren Degen, der auf sooo. Rubel ges 
ſchaͤtzet wurde, beſcheuckt, und ihm Das Commando 
in Ingermannland, Carelen und Finnland anvers 
trauet; die Stelle eines DObrifts Kıeutenants aber 
bey der Iſmailowiſchen Garde hatte er Ichon verber 
erhalten, g empfieng auch Das wichtige Gut zum 
Geſchencke, daß dir ungluͤckliche Eabinets-Minitter 
Wolinsky in Ingermannland bejejlen. Als aber, 
wie im vorhergehenden Articfel gerkeldet worden, 
fein Bruder in Ungnade des Czaariſchen Hofs ver: 
fallen, ward er wir demſelben arretiret, als er ſich 
in feinem Pallaſte aufhielte. Er wolte ſich zwar 
durch den Garten mit der Flucht retten, die Wache 
aber, die man mil aufgeiteckten Bajonetten dayın 
geitellet hatte, hieſte ihn an, und. brachte ihn zurucke 
in den Pallaft, wo er nebſt dem Hertzog und deſſen 
Familie in den-Kapjerlichen Winter⸗Pallaſt, und 
von dar in einem verdeckten Wagen nad) der Fe⸗ 
ſtung Schluͤſſelburg gebracht wurde. Den 9, Jeuner 
1741 erhielt erdas Uriheif, daf er aller Bedienungen 
entjegt, und auf, Lebenslang nach Siberien vepimes 
n, fein Bermogen aber confiicirt werden ſolte. 
Man führte ihn gleich darauf nebſt feinem Schivas 
ger, dem General Bißmarck, in einem verdeckten 
Wagen, unter guter Convoh, nach Mofrau, yon 
Dar er nebjt feinem Bruder Earl vollends nach Si: 
berien, und beſonders nad) Tobolsky, gebracht wur⸗ 
de. Im Fahre 742. wurde er nebſt feinen. Brit: 
dern von ‚der neuen Kapferin Eliſabeth aus Sibe⸗ 
rien zuruckeberuffen, mitder Bedingung, daß ſie bis 
auf weitere Drdre zu-Faroslau bleiben folten, wo 
fie im Mertz befagten Jahres anlanagten. Im Jah—⸗ 
re 1724. im Auguſt Friegte er, nebjt feinem Bru⸗ 
. der Earl, und dem General Bißmarck, die voͤllige 
Freyheit, ſich hin zuwenden , wohin er wolte, nur mit 
der Bedingung, fich in Feine Dienſte zu begeben, 
worinnen er genöthiget werden Eünnte, Die 
ider Rußland zu führen. Er fand fich darauf zu 
ein, wo er aber in eine auszehrende 
ranckheit verfiel, die ihm den 25. Februar 1746. 
im sa. Fahre feines Alters „ das Leben raubte. 
Deter von Javen in feiner Reife nach Rußland 
p. 452. ruͤhmet von ihm eine befondere Einaezogen⸗ 
beit, Eenfthafftigkeit, und verftändige Höfichkeit, 
Gauhens Adels-Leric. »iftoriiche 
Flache. VII. p. 664. u. ff. 
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Biron (Johann Frank), Capellanus Quratus bey 
der Pfarr- Kirche zu Gt. Procolo in Venedig, hat 
gefchrieben Difgorfi e Panegyrici Sagri, Venedig 17335 
ing. Alph. 12... Eine Recenfion findet man in 
den Leipz. Bel. Zeit. 1734: p. 913. u.f. - — : 

BIRRATI, find die Carmeliter⸗Moͤnche, wel 
diefen Nahmen führen ob pallia rata, welche fie 
führen. Miri Ancige. Ecel. j * 

Birchus, ein junger Kerl zu Rom, der dag feinis 
ge liederlich vergchwendere , und fic) hernach vom 
Straſſen⸗ Raube und dergleichen zu erhalten fuchte, 
Hederichs Ecyulskeric. er peiget Si 

BIRRICHIL MONTES, find Berge, die nicht weit 
vom Pontus Euxinus liegen, „nach dem Barler in 
feiner Hıftorie vom Ecunderbeg. Martiniete Did. 

.. Birrius (Anton), ein der ArgneyKunjisBeflife 
fener zu Baſel (Piuliater Bafilienfis) , hat heraus ges 
geben Roberri Stepbani 'Thelaurum Linguz Latine in 
W.’Tomos divuum, Bafel 1742: in fol. Iſt recen⸗ 
firt in den Keips. Bel. Zeit. 1743 P. 732. U.f.fi . : 

Bireimg, iſt eine Wallfahrt zu der lieben: Mut⸗ 
ter GOttes, ſammt einem daran gelegenen Meher⸗ 
Hof, in dem Sundgau , nach der Ober⸗Vogtey 
ara gehörig. Ichtersheims Eljaß. Topogr. 
ti. Tb. p.37. . ji, 

Birſa, ein Ort in Africa, im Königreiche Tunis, 
ohnweit der Stadt Tunis, allwo man die Webers 
bleibfel von der alten und berühmten Stadt Cars 
thago jehen fol, Mlartiniere Dia. — 

Dirfa, ein König von Gomorrha, welcher mi 
Kedor kaomor, dem Könige zu Elam, und etlichen 
andern Konigen eineaSchlacht im Thale Siddim 
that, ‚und Dajelbjt in du Fluch’ geſchlagen ward, 
vB. Moſ.i4,2. Bibl. Real. Lex 1.Th. 
.. Birfchdorf, ein Dort in der Nieder⸗Lauſitz, und 
jtoar in. der Herrſchafft Cotbus gelegen, und denen 
von Btedow gehoͤrig. Abels Preuß. Geogr. p. Gt: 
des Ritter Saa so. 7 

Vit ſchrod, Berſchrod, Berferod, ein Dorf im 
Busecker Thal, an der Grenze destomdorferörundg, 
eine Stunde von Großbuseck, drutehalbe von Gieſ⸗ 
ven, Gehoͤrt den Herrn von Buseck. Wetteraui⸗ 
ſchet Geographus. 553 

- Birsdorf, jiehe Borsdorf.. * 

Bitſen, ein eingegangenes Darf in Ober⸗Eiſaß, 
auf deſſen Stelle nur noch ein altes Gemaͤuer wort 
einer Kırche ſtehet, weil felbige in die Louis⸗Studt 
verfegt roorden Die Aecker und Felder aber vers 
den aus St. Louis genutzet. Ichtersheims Elſaß. 
Topsgr. 1. I. P.7% 2. RT 

Birftein, ein Schloß ,, Amt und Flecken: in der 
Wetterau, in der Grafſchafft Iſenburg, zwey Mei⸗ 
len von Salmänfter, und fünf Meilen von Hana, 
Goldſchadts Marcktflecken ac ur hen 

Birſtein, Grafen, ſ. Ifenburz. 4° % 

Birtella, eine Stadt in Pelagonien, nach Wil⸗ 
belm dem Dyrier, den Ortelius anfuͤhret. Mar⸗ 
tiniere Di. | ur ui 

—— oder Bithaba, eine Stadt, f. Bitha⸗ 
ba im 1. «pP 1978. i3 175.84 ei 

Birums-sarfchadi,ift der Nahme eines Feld⸗ oder 
Schutz ⸗Gottes bed den Malabaren, welcher die ſchoͤ⸗ 
nen Jungfrauen beſitzen und fie raſend machen folk; 
Niekamps Mißidns⸗Geſch. P.9%. Mr 

Birun, eine Stadt in Aſien, in dem Lande Khua⸗ 
rejme. Sie iſt nur Deswegen ju mercfen , weil 
Abu Rihan, ein berühmter Weltweiſer und Mas 
thematicus, dajelbft gebohren, und eben: destwegen 

Albir 
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Albiruni jugenannt roorden. Abulfeda führet Ähn 
öffters als feinen ABehrmann über die Langen und 
und Breiten an, welche er gerbiffen Staͤdten giebt. 
Serbelot Bibl. Orient. 

Birun, eine Stadt in Indien, in der Provintz 
Send, die ſich laͤngſt dem Fluſſe Indus hin erſtre⸗ 
det. Sie liegt von Manfura nicht weiter, als 15. 
Paraſangas oder Perſiſche Meilen , welche nad) 
Frangöfiihem Maaife 30. Meilen ausmachen. Es 
soohnen lauter Mufelmänner daſelbſt, nachdem ſich 
die Sultane&anevides und Guarides ihrer bemaͤch⸗ 
tiger haben, Herbelot Bibl. Orient. 

Bis fiche Bip. er 

BIS, dieſes Wort, welches gang und gar fateinifch 
iſt, und in unferer Sprache zweymahl bedeutet, 
Cfiehe Sweymahl, im LXIV. B. p. 1432.), wird 
auch bey denen Kaufleuten öffters gebrauchet, fons 
derfich wenn man aus Derfehen in einem Buche 
zwoey Blärter mit'einerley Ziffer bezeichnet hat, in 
welchem Zall man'dis neben die Ziffer feget, welches 
die Zahl eines von beyden Blättern anzeiget, Damit 
man ju veritehen gebe, daß es doppelt gebraudyet 
worden. ben dieſes wird in Anſehung der us 
mern, die man auf die Stücken Zeuge feget, beobach⸗ 
tet, wenn man zwey Numsen auf einen Zeug gejeget 
hat. Man hat dieſes Mittel erfunden, damit man 
nicht nörhig habe, gange Seiten oder Numern zu 
ändern. Savary Lid. 

BIS, zweymahi, dieſes Woͤrtgen wird in der Mu⸗ 
fic gebraucht, wenn man im Schreiben eine Elaufel, 
fo zweyinahl nach einander-unmittelbar vorfömmt, 
nicht wiederholen will. Crichters Exercit. Lex. 
Biſa, Biza, oder Bizen, das heiſt in der Aethlos 
pifchen Sprache ein Geſicht oder Zefcheinung, 
. Frans. Fon, ein Ort in Arrıca, in Aethiopien, gang 
nahe an dem rothen Meere. Der Verfaſſer der 
Beſchreibung don dem Reiche des Priefters Johan⸗ 
nis, redet folgender maſſen davon. Biza muß auch 
zu dem Königreiche Tigrig gerechnet werden. Es ift 





nahe bey Malzua eine Stadt, 2. Tagereifen von Des | Big 


baroa, auf hoben und wuften Bergen, worauf Wal⸗ 
der find, Die von vielen wilden Thieren bewohnt wer⸗ 
den. Unter andern Klöftern iſt dafelbft das Klofter 
des Sefichtes oder der Erjcheinung des Abts Euſta⸗ 
chius, daher es Fommt, daß die Einwohner diefe 
Berge Dizanennen. Die Miſſethaͤter finden daſelbſt 
‚ eine Freyſtadt, oder eine ſichere Zuflucht, weil dieſel⸗ 
ben an der Aufferften Grentze des Koͤnigreichs gelegen 
find. Eben Diefer Schrifftjteller füget nod) hinzu, 
die Stadt. Debaroa oder Barua liege drey Tages 
reiſen von dem Klofter des Gefichtes, welches man, 
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felben ein, wie fie wollen, gehen und kommen 

frey wohin, und wenn fie wollen ; dergeftalt, da 
die Käufer, darinne fie wohnen, Feine Klöfter, und fie 
auch felbft nicht Moͤnche genennet twerden dürffen. 
Das ‘Pfalmen-fingen and der ledige Stand unters 
fcheidet ſe einzig und allein von denen andern, 
Mlartiniere Dia. 

Biſa eine Stadt in Thracien, nach dem Stephas 
nus. ben derfelbe fagt auch mi: Suida Bizia, mie 
auch Prolomäus thut, der noch vor ihnen gefchrieben 
hatte. Ortelius glaubt, es fen Das Byſia des Solins 
in Eaenica, bey der Eolonie Flaviopolis. Mlartis 
niere Dia. : 

Biſa, Bisa, Pisa, Bife, oder Bize, eine Peguanis 
ſche Münge, die einen halben Ducatengilt. Biſe iſt 
auch ein Gewicht, womit man in eben diefem Könige 
reiche die Waaren wiege. Es Fommt, nach Bene 
tianifchem Gericht, auf 2. Pfund, 5. Untzen, oder 
3. Pfund 9. Ungen, nad) dem kleinen und leichten Ge⸗ 
wicht vonebendiefer Etadt. Jede Biſe wiegt 100. 
Terulis. Das kleinſte Gewicht Abocco genannt, ift 
noch unter der Bife, und wiegt nur 12. undein halb 
Tecalis.: Der Agito wiegt 2. Apocchis, und Agiti 
eine halbe Bife, nehmlich so. Tecalis. Savary Die, 

Bifaccia, Hergoge, f.Pignatelli, im XXxVIII.B. 
P.143. u. ff. und in Diefen Supplementen. 

BISAGE, oder Rsparage , bedeutet im Färben die 
Art, welche man einem Zeuge giebet, wenn der Färber 
ihn zum andern mahle mit einer andern Farbe färbet. 
Es ift aljo denen Nachfärbern gar wohl erlaubt, als 

lerhand ſolche Nachfaͤrbereyen zů thun. Leric. aller 
Handl. und Gewerbe I. Th. 

Biſagos, rang. Bifaux, oder Biſeaux, find In⸗ 
ſuln in vem Deean, in Africa, an der Küfte von Wis 
gritien, bey der Mündung des Rio Grande, dem 

Lande Buinala gegen Welten. Sie liegen meiftens 
fheils unter dem u. Gr. der Mordlichen Breite, und 
haben faſt alle den 10. Gr. der fänge inne. Einige 
fagen Bijagos, andere Bifegos, und nod) andere 
iohos. Folgendes fügt Dapper davon: C8 ' 
find ihrer an der Zahl 17, welche von Bölckern bes 
wohnet werden, Die Birjagos heiffen. Die anſehn⸗ 
lichfte Darunter iſt diejenige, fo die Portugiefen Ilha 
Formoſa, oder die Inſul Ferdinands de Po nennen, 
weil er fie zuerſt entdecket bat. Ihr äuffesiter Nord⸗ 
licher Theilliegt unter dem 11. Gr. 43. Min. det Breis 
te, und 6. oder 7. Meilen von Eabo Roſſo, oder dem 
20 Vorgebuͤrge. Da diefe Znfuln von vielen 
Bächen befeuchtet werden, find fie auch fehr frucht · 
bar; das Land fteher voller Baͤume; man hat das 
ſelbſt Palmen⸗Wein und Del, nebft vielen andern - 


nach der Acthiopifchen Art zu reden, in Abficyt auf | Früchten. Das Land ift gerade und eben, und ac» 


Die Schwierigkeit des Weges verftchen muß. Cor 
neille verwandelt dieſes Klofter in eine Stadt, Da 
doch in der obgedachten Befchreibung‘ Bija der 
Sahne eines Klofters ift, der auch den "Bergen, 
Darf es ſtehet, gegeben wird. Eben diefe Beſchrei⸗ 
bung fegt 3. Tagercifen von Debaroa bis An das Klo⸗ 
fter, md 2. Tagereiſen von eben diefer Stadt Deba⸗ 
roa bısimeine Stadt, die fie zwar nicht nennet, die 
aber zum. wenigſten eine Tagereile von dem Klofter 
liegen muß. Ludslph fest auf feiner Eharte von 
Aethiopien an diefen Ort auch nur ein fchlechtes Klos 
fter, und nennet es Sizen; an einemandern Orte aber 
berichtet er, man müjjedıe Woͤrter Mönch und Blo⸗ 
fer nicht fo verftehen, wie wir esin Europa nehmen. 
Die Moͤnche diefes Landes bauen jeder ihe ‚Feld,leben 
von ihren eingeſammleten Früchten, und theilen dies 


ebickt, allerhand Körner zu tragen, ohne daß es zuvor 
viel darf gebauet werden; man fäet aber dafelbft ge- 
meiniglich weiter nichts, als Reis. Man hat auch 
dafelbft Elfenbein, Wachs, und langen Pfeffer 
daraus die Tuͤrcken und Saracenen groß Wer 
machen. Das Meer wirfft auch oͤffters Ambra an 
das Ufer. Es giebt daſelbſt alerhand Thiere, und 
der Ocean und die Fluͤſſe daſelbſt ſind Fiſchteich. Die 
Einwohner ſind groß, geſchlanck und muthig. Ihre 
Waffen ſind eben dergleichen, wie die Leute zu Beſu 
und Catcheo haben, ob fie ſich gleich nicht fo viel Muͤ⸗ 
be geben, fie zu putzen; fie wiffen fie aber Dagegen noch 
beffer zugebrauchen. ie liegen faft beftändig mit 
ihren Nachbarn, die auf dem feiten Lande wohnen, 
im Streit, und bringen viel Gefangene ein, die fie 
hernach an die Portugieſen verfauffen, *82 
n 


1993 Biſam⸗Aepfel 


Inſul hat ihren beſondern Herrn; fie find aber alle 
des Koͤniges zu Formoſa Vaſallen. Es ſcheint zwar, 
als wenn Dapper nur Die Inſuln Bifegos, und die 
Einwohner Bi⸗Jagos nennete. Allein os 

iſegos, Bijagos und Bigiohos ſind unterſchie⸗ 
dene Schreib⸗ Arten eines eintzigen Nahmens, nehm⸗ 
lich der Voͤlcker, ſo auf dieſen Inſuln wohnen, von 
welchen er auch hernach auf die Inſuln gekommen. 
Martiniere Did. 

Biſam⸗Aepfel, oder Biſem⸗Aepfel, nennet Lus 
thers Lleberfegung einen Theil des Frauenzimmer⸗ 
Püges, der Ei. 11. 18. u. ff. von Dem Propheten nes 

endaben mit uhterlauffender uppiger Hoffart be 
ſtrafet wird, wenn e8 heiſſet: Zu der Zeit wird der 
Hörtden Schmuck anden koͤſtlichen Schuhen weg: 
nehmen, und die Heffte, Die Spangen, die Ketrlein, 
die Bieſem⸗Aepfel. Im Hebraiſthen heißt es: Die 
Lebens; und Erquickungs⸗Haͤuogen, oder ſolche 
Gefaͤſſe, Knöpfe oder Buͤchslein, in welchen ſich be 
lebende underquisfende Sachen befinden, die insge⸗ 
mein cinen durchdringenden und ftäuckenden Geruch 
von ich geben. Worauf auch inder Folge der Pros 
pbetifchen Worte geſchen wird, indem man E. III 
2;.liefet: Es ſolle ſich Stand vor guten Geruch 

einfinden. Schneiders Bibl. fer. L Th: 
fiehe 


Bifam: Rage (Ritter-Örden von der), 
Genette, im X. DB. p. 856. u. f. 

Bifantagan, eine Stadt in Afien, in Indoſtan, 
im Königreich Cambaye oder Guſurata. Man laͤſt 
fie auf der rechten Hand liegen, wert man von Pa— 
tan nady Amadabat geljet. Mandeslo redere im 
Jahre 1638. folgender maflen Davon: Die Stadt 
Bifantagan it eineder geöften Stätte in gang Gu⸗ 
furata, und hat beynahe 20000. Hauſer. Sie liegt 
faſt mieten in dem Köniareiche,, und war vor kurtzem 
nur noch ein Dorff. Die Sruchtbarkeit ihres Bor 
dens aber hat fie zu der Groͤſſe gebracht, in welcher 
man fie jego fiehet. Denn man ziehet Dafelbft viel 
Vieh auf; fie hat auch viel Reis, Korn und Yaums 
wolle, woraus man Garn und Zeuge macht. Mar⸗ 
einiere Didt. f 

Bisbe und Vidal (Frans) cin Spaniſcher Rechts⸗ 
Gelehrter, im Anfange des 17. Jahrhunderts, hat in 
feiner Mutter-Sprache einen Tractat von Comoͤdien 
geſchrieben, und demſelben des Did, von 
Valdivia Sermon de las maſcuras beygefuͤget. An⸗ 
tons Bibl. Hilpan. - Joͤchers Gelehrt kett. 
Bibberg, eine ſchoͤne Eiſen⸗ Grube in dem Schwe⸗ 
diſchen Thal ⸗ Lande, eine Victtes Meile von Dex, 
Stadt Säter, am Fuſſe des Hoden Berges Kläck 
gelegen, Es iſt folche fchon zur Zeit der’ König 
Miargarerben gebraucht worden, und hat eine Foft 


bare Waller» Kunft. _ Tunelds Schwed, cur. | 


— — 
Biscainbo, ein Adeliches Geſchlecht in 
Staarvon Portugall ll. Ih. p. 95: 
Biſcara, eine Stadt in Africa, in der Provintz 
Zeb, in Biledulgerid, na Dappers Bericht. 
i Jole fest fic in das Königreich Labez, welches ein, 
Fheil des Gebietes bon Algier ft, und nenpef fie 
; Einige heiffen ſie auch Pefcara oder 
Dapper fügt: Es iſt eine ſehe alte Study, 
Die bon den Römern debauet, und von den Arabern 
Jerſtoͤhret worden, die fie aber nad) der Zeit Deinad 
wieder aufgebauet haben; umd fie iſt noch mittelmaͤſ⸗ 
fig bewohnt. Ihre Einwohner find peinlich hoͤflich 
aber es zeigen fich in denen Haufern Biele ind fo giff⸗ 
‚Univerfal-Lexiei III. Supplementensdand, 


Portugal, 


tige Scorpienen, daß man den 
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ugenblick/ wen man 
von ihnen geftochen wird, ſterben muß. ¶ Dieſerwe⸗ 
gen wohnen die Einwohner alle den Sommer über 
aufdenen Dörftern, und fommen nicht eber, alsim 
November, wieder indie Stadt. Laugier de Caſſy 
fagt in feiner Hiſtorie von Algier: Biſcara liegt im 
der —— in Numidien, dem Koͤnigreiche Las 
bej gegen Eüden, Da die von Algier alle Jahre 
hinein fielen, Sclaven daraus zu hohlen; fo haben fie 
Diefelbe endlich unter ihre völlige Borhmäßigkeit ges 
bracht, Damit fie deito leichter in die genen Suͤden ges 
legeng Fänder eindringen koͤnnten. Man findet das 
felbft noch Die Ueberbleibſel einer alten Stade, von 
welcher diefes Land den Nahmen befommen, wo 
allezeit Befagung liegt. Die Einwohner, welche 
unter Zelten wohnen, im Zaume zu halten. Das 
Land it ſehr fchlecht. . Diefes’find die Biſcaras, 
welche in die Häfen des Königreichs Algier Loͤwen, 
Tieger und andere wilde Thiere bringen, die. man 
oang zahm dajelbft findet, um fie denen Fremden, 
welche dergleichen verlangen mochten, ju verkaufe 
fen. Es gıebt allezeit in Algier dergleichen Araber, 
Die unter dom Nahmen Biſcaras bekannt find, und, 
die ſchlechteſte Arbeit verrichten. - Martiniero 
Did. - 
Bifcaronges, find Wilde in dem Nordlichen 
America, Man giebt ihnen den Zunahmen Wei⸗ 
nende, weil fie allerfeits, fo wohl Manner als Wei⸗ 
ber, bey der erjten Ankunfft fremder Leute fich bins 
fegen, und birterlicy weinen, Dieſes Foramt.daher,, - 
weil fie ſich einbilden, wenn ihre Eltern und Freun⸗ 
de fterben, ſo giengen fie auf Reifen; und da fie 
allezeit auf ihre Ai.derkunfft ivarten, fo macht die. 
Anländung neuer Autoͤmml.nge ihre Traurigkeit 
noch-gröffer, indem fie Diejenigen an ıhnen nicht fins 
den, deren Entfernung fie jo ſehr beklagen. Sie 
haben auch) Sie Gewohnheit, dab fie bey ver Geburt 
ihrer Kinder vielmebs, qls bey ihrem Tode, weinen, 
'weil der Tod, nach ihrer Meynung, nur eine Reife 
ift, von welcher man nach einiger Zeit, wieder kom⸗ 
me; ıhre Geburt aber halten fie vor eine Ankunfft 
an einen Ort voH Gefahr und Unglüc. - Ihre 
Huͤtten find fehr reinlach, mit Stroh Decken belegt; 
und ihre. ordentliche Speiſe beſtehet in. Kind» und 
Hirſch⸗ Fleiſche, das fie auf. Roͤſten von Braſilien⸗ 
Holße braten, nebit dem KSagavite, einer Art Brodr, 
dar fie aus einet Wurtzel, mit Naymen Toquo, 
‚welche eine Art, Biommbeere ift, machen, Diefe: 
Wurtzel wird gewafchen, getrocknet, gerieben, und 
ſodann ein Teig daraus gemacht, welcher, nachdem 
er gekocht woiden, von gutem Geſchmacke iſt. Dies 


ſe Speiſe iſt ahet ſeht Tupfiend. - Das Volck be⸗ 


tet, weiter nichts, auffer die Sonne, als einen GOtt 
am, Diefer Artickel iſt aus Dem Cotneille genom⸗ 
men, welcher ſich auf cine neue Nachricht von dem 
Mordlichen America vom Zahre 1697. berufft. 
Er hätte aber, dq er dieſes Buch in denen "Hans 
den aha, in, nadieen, uud, uns jagen. füllen, 
in weldyem Theile des Nordlichen America dieſes 
Dorf wohne. Martiniere Did, ** 
* Bifcayg,(Unsers), fiehe Biscaya, im il, B. 
p. 1930. , ingleichen Guipufeoa, im X. Bu: 
P. 1354. Ä LIE 
Bifceglia, ein inder Meapslitanifchen bandia 
Terta di Bari gelegenes Biſchefthum, allwo ſich 
787., Der erſte Biſchof finder. Sr jbehet unter dem⸗ 
Ertz⸗Biſchof u Team, ſoll saco. Ducaten. Cinkom⸗ 
mens ar die Pabjtl, C ae 
a os Ä N 


— 


315 Biſchat 


Der ietzige Bifchofheißt Srang Anton de Leonhar⸗ 
die, gebehren in dem Eajtel de Falchi, in dem Ettz⸗ 
Bißthum Eapua, den ı2. Der. 1684, ward Biſchof 
zu Trevico den 8. May 1733., und zu Bifceglia, den ı5. 
Zul.1739. Das 1744. lebende Italien p. ss. 
Bifchar, Pifchat, insgemein aber Biſchata ges 
nannt, ein Ffüßgen im Hertzogthume Erain, in deſſen 
obern Theile. Es thut ſeinen erſten Sprung zwey 
Meilen oberhalb dem alten Schloſſe Mannsburg, ge⸗ 
het hernach an Kreutz und Reutelſtein bin, und Durch 
das Dorff Mannsburg; fließt an Rothenbuhel,Ha- 
bach und Dragemel vorben, wo man vermittelfteiner 
ſchoͤnen von Quater-Steinen erbauten Brücke über 
diefen Fluß geht. Eine Viertel⸗Meile unter diefer 
Brücke, ohnweit dem Dortfe Dumfchall, fällt er in 
die fteinerifche Feiftrig. Ob diefer Fluß fonft wohl 
ein gar ftilles Waſſer ift, und mit einem fehr leifen 
Gange fortfchleichtz fo ſchwillt er bey ſtarckem Regen⸗ 
Better dennoch fehr boch auf, Erernahret fonft gus 
te Hechte, Naſen, Alten oder Barben, oder wie man 
fie in Erain nennet, Barende, und dergleichen Fifche, 
infonderheit aber auserlefene Krebfe, Allgemein. 
Ayöronrapb. Ley. 
Bifchberg, ein Dorff, fiche Biſchofeberg. 
Bilchdorf, ein Dorff, ſiehe Difchotsdörf. 
Bifchdorf, ein Dorff in dem Königreiche Preufs 
ſen. Abels fortgei, Preußl. Gevar. p. 218. u. 230. 
Bifchdorf, ein Dorf indem Breflauifchen Fürs 
ftenıhume, im Neumarcktiſchen Weichbilde gelegen, 
und dem Bilchoff zu Breßlau gehörig. Abels forrgef. 
Preufl. Geogr. p.144. 
Bifchdorf, ein Dorff mit einer FilialsKirche im 
Hertzogthume Magdeburg, im SaalsKreife, ohnweit 
Halle, bey Riedeburg gelegen, wird in alten Briefen 
‚Bifchoffedort, auch Yurdorff gefchries 
ben, und ſcheinet den Rahmen von dem vielen darum 
befindlichen Buſchwerck, als Bufchdorff, zu haben, 
Es find darinnen 24. Feuerftätte, und gehöret mit 
Dbers und UntersBerichten, auch der Zwang⸗ Schen⸗ 
cke zum Amte Giebichenſtein, welches aud) daſelbſt 
eine Zoll⸗Staͤtte hat, weil die Lüneburger hohe Straſ⸗ 
fe bey der Schencke vorbey nach Leipzig gehet; das 
Dorff hat gute Vieh⸗Zucht und Gaͤrtnerey von gruͤ⸗ 
ner Küchen YBaare, damit es guten Handel zu Halle 
macht, allwo es vermoͤge eines alten Vergleichs von 
1473. vonallen Zöllen befreyet ft. Im Fahre 1280. 
hat dag Klofter zu St: Morig zu Halle das Dorff 
Biichdorff mit Conſens Bifchoff Bennonis von dem 
Dom-Eapitul zu Naumburg vor 148. Marck Sil⸗ 
bers erfaufft; es muß aber vermuthiich dieſer Kauff 
nur gewiſſe Höfe, Güter und Zinfen darinnen betrof⸗ 
fen haben, indem Iatmar von Steine zu Halle das 
Dorff von Ertz⸗Biſchoff Günthern und Priedrichen 
zu Lehne gehabt.- Im Fahre 1410. hat Hans von 
Zernig und deffen Bruder alle ihre Güter zu Biſch⸗ 
dorff dem Probfte zu St. Morik, von demfie fonft zu 
Lehn gegangen, vor so. alte Schock Ereug:Grofchen 
verfaufft ; 1462. aber hat Ertz⸗Biſchoff Friedrich 


dos Dorff, mitden Erb. Gerichten und geroiffen Zins 


fin, dem Klofter vertauſcht, und ihmdaben frey geges 
ben, eine Schoͤferey zu Bifchdorf oder Canena anzu⸗ 
legen; auch haben in felbigem Fahre die Gebrüdere 
von Luptig 2. wuͤſte Höfe dem Klofter verkauft; 
1406. gab Erg-Biihoff Ernſt mit Conſens des Dom⸗ 
Eapitulsdem Klofter noch etliche Gefälle zu Biſch⸗ 
dorff, aegen Abtretung etliher Erb fannen und 
Erb⸗Kothe, und ısos. verfauffte Rambold vonfuptig, 
zu Glauche vor Halle geſeſſen, dem Kloſter 4. beſeſſene 
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Männer zu Biſchdorff mit allem Zubehör vor 30. alte 
Scherf, Das Kleſter zu St. Morig bat chedem die 
Erb⸗Gerichte im Dorffe und Felde gehabt; nach Eins 
ziehung der Hallifchen Klöfter aber hat der Cardinal 
Albert Bifchdorff, nebft den andern Dörffern des 
Klofterszu St. Moris zum Amte Giebichenſtein ges 
zogen, welche zwar ı551. Hieronymo von Dießkau zu 
einem Pfand⸗ Schillinge überlaffen worden, nachher 
aber wieder an das Amt Giebichenftein gefommen, 
ben welchem es noch mit Ober» und Unter-Berichten 
befindlichift. Der Sehende aber zu Biſchdorff ge 
hoͤret zum Ritter⸗Gute Dießkau, und ift von ieder 
Hufen. Schock Roggen und 1. Schock Hafer, ingleis 
chen der Fleiſch⸗ Zehend von Lammern, Gänfen und 
Huͤhnern das ſechſte Stuck, Die uͤbetlehen find frey; 
von jedem Abfeke-Kalbe aber wird ftatt des Zehen⸗ 

den anderthalb Pfennig entrichtet. Die Kirche beift 

zu St. Nicolai, und iftein Filial von Riedeburg,aud 
weil fie ſehr alt und baufällig gerosfen,im Jahre 1749: 
don neuen auggebauet und repariret, auch der Glo⸗ 
cken⸗ Thurm, auf welchem 3. Glocken hängen, mit cis 
ner zierlichen Welſchen Haube bedeckt worden. Sie 
hat vor dieſen zu denen Catholiſchen Zeiten einen eige⸗ 
nen Pfarrer, fo ein Conbentual des St. Moritz⸗Klo⸗ 
ſters geweſen, gehabt, iſt aber nach der Reformation 
zu Riedeburg geſchlagen worden, und find bey der 

Pfarre 2. Hufen,2. Wieſen und ein Pfarr⸗Garten. 

Von Dreyhaupt Beſchr. des Saal ⸗Kreiſſes IL. Th. 

u 


p. 886. u. fi 

Biſchdorf, ein Dorff mit einem Ritter⸗Gute, wie 
auch einer Paftorar-Kirche in Meiffen, in der Bis 
fchofswerdifchen Fnfpection gelegen, und denen von 
Haugwitz gehurig. Geogr. Special-Tabellen des 
Ehurf: Sachſen p. 44 

Biſchdorf, ein Dorff mit einem Ritter⸗Gute umd 
Paſtorat Kirche im -Etiffte Merfeburg gelegen. 
Geogr. Special Tabellen des Churf. Sachfen 


p· 44 
Bifchdorf Mieder / und Ober⸗) oder Pifchdorf, 
fiehe Pifchdorf, im XXVILLB.9.406. 
Bifcheldorf, ein Derff in Franden, im Nuͤrnber⸗ 
gifchen Amte Engelthal, eine davon aegen 
Altorf. Hoͤnns Lex. Topograph. des Fränd, Eraif. 


p. 471. 

Bifchen, ein Dorffin der Nieder⸗Elſaß, eine hals 
be Stunde von Straßburg gelegen, und zu befaater 
— — Ichtersheims Elſaß. Topogt. 
l. Th. p.26. 

Biſchen, ein Dorff mit einem Ritter⸗Gute in der 
Ober⸗Lauſitz, im Budißiniſchen Kreiſſe gelegen. 
Geogt. Specials Tabellen des Churf. Sachſen 


P. iD 

Vſchkeld (Hermann), Diaconus zu St. Catha⸗ 
rinen in Hamburg, wurde 1542. darzu ertwählet , und 
ſtarb im Sept. 1647. Beuchners Hamb. Staats» 
und Gelehrt. Lex. 

Biſchgewang, ein Geſchlecht, ſ. Biſchwanock. 

Biſchgotthards huͤtten ein Ort im Fuͤrſtenthume 
Naſſau⸗Siegen, im Amte Siegen Reformirter 
Seite, auf dem Weſterwald. Wetterauiſcher Geo⸗ 
graphus. 

Biſchhagen, Bishagen, ein Chur⸗Mavntziſch 
Dorff aufm Eichsfelde, unweit Heiligenſtadt. Gold⸗ 
ſchadts Marcktflecken. 

Biſchhauſen, ein Flecken in Nieder⸗Heſſen, m 
der Werra, mit einer Eaffelifchen PBoft » Station, 
eine Meile von Wanfried. Goldſchadts Mariits 


flecfen. 
Bifchr 
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Blſchhauſen ein Dorff mit einer Pfarr⸗Klrche in 
der Inſpectivn Göttingen, im Fuͤrſtenthume Calen⸗ 
berg. Aus ſchrifftl. Nachr. 

Biſchhauſen, ein Geſchlecht, ſ. Sifchofebaufen. 

Biſchheim, Biſchoffsheim, ein ziemlich regel» 
maͤßiges, mit einem Hayn⸗ Graben umgebenes ans 
ſehnliches Dorff in der Grafidafft Hanau, im Amte 
Bergen oder Bornheimer Bera, zwey Stunden von 
Frankfurt und auch von Hanau: Es waͤchſet hier ein 
treflicher Wein, wie auch Obſt im Überfluß , welches 
der Bauers⸗Mann gar gefhickt in den nahe gelegenen 
Städten und Flecken weiß ans Geld zu bringen; das 
Et. Bartholomaͤi⸗Stifft zu Franckfurt hat hier einen 
jehr einträglichen Zebenden. Auch wird hier die sur 
van Alphifchen Porcelain- Fabrie in Hanau, erforz 
Derliche Erde oder Lättiggegraben. Mitten im Dorff 
ftehet ein ſchoͤner Spring⸗ Brunnen, Wetteraui⸗ 
ſcher Geographus 

Biſchheim, ein Dorff mit einer Deutſchen Kirche 
in der Ober⸗Lauſitz, zwiſchen Camentz und Pulfnig, 
von jeder Stadt eine halbe Meile gelegen. Es gehoͤret 
dem Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchßl. Amts⸗ 
Hauptmann Herrn Maximilian Gottlob von Ma⸗ 
ren. Das 1750. lebende Marggrafthum Ober: 
Zaufis p. 118. 

Biſchinsky, ein Gefchlecht, fiche Bifinsty. 

Bifchleben, ein Saͤchſiſch Dorffin Thüringen an 

der Gera, zwey Stunden von Erffurth gegen Arn- 
ſtadt gelegen; es gehöret ins Saͤchſiſche Gothaiſche 

Amt Ichtershauſen. Es muß dieſer Ort mit dem 
Erffurthiſchen Dorffe Bisleben nicht vermenget wer 
den. Goldſchadts Marcktflecken. 

Biſwoffe Teuefche), ſiehe Teutſche Biſchoöͤffe, 
im XLIB. p. 1772. . 

Biſchoͤfliche m ſiehe Monate (Biſchoͤfli⸗ 
che), im XXI B. p. 1032. 

— echt, ſiehe Epifcopale jur, im VIII. 
. p. 1421. | \ 
Bifchöflicher Stuhl, fiche im Artickel Biſchoff, 

im 111.8. p. 1937. u. ff. ingl. Stuhl (Bifchöflis 

cher), im XL.‘B.p.1270. : 

Biſchoͤflicher Vogt, fiche Vogt (Biſchoͤfli⸗ 
cher), im LBB p 286. wf. 

Biſchof, ein Dorff in dem Fuͤrſtenthum Liegnitz 
‚ in Schlefien, dem Biſchof u Breßlau gehoͤrig. 
Abels fortgef. Preuß. Bcogr. p. 144. 

“ Bifchof (Johann Martin), hat gefehrieben: 
Thefaurum novorum Synonymorum, Epithetorum & 
Phrafium po&ticarum, Frf. 1740. in 8. Aa Scbol. 
EB.p. 104. 

Biſchof, oder Epifcopus (Ludwig), fiehe Epi⸗ 
feopus Ludovieus), imVIIL.B, p. 1422. 

Bifchofferode, ein Det in der Grafichafft Hohen⸗ 
ſtein, unweitder Stadt Elrich. Goldſch. Marckrfl. 

Bifchofferode, ein. Dorff in Nieder⸗Heſſen, bey 
der Etadt Spangenberg. Goldſch. Marcktfiecken. 

Biſchofferode, ein Adelich Ritter- Gut, Schloß 
und Dorff in Thuͤtingen, 2. Stunden von Eifenach, 
ander Poſt⸗Straſſe nach Mühlhaufen aelegen, den 
Seren von Creugburg zuftandig, Goldſchadts 
Marcktflecken. 

Biſchofferode, Biſchoffsrode, ein Dorff in der 
Grafſchafft Diannefeld, Magdeburgifcher Hoheit, 
zum ehemahligen Nonnen⸗Kloſter und ietzigen Koͤnigl. 
Preußl. Amte Helffta gehoͤrig, iſt nach Wolfferode 
eingepfarret. Aus ſchrifftl. Nachr. Siehe auch 
von Dreyhaupt Beſchr. des Saal⸗Kr. I. Th. p.6or. 
Biſchoffingen, ein Flecken in Brisgau, unweit 

Univerfal-Lexich Ill. Supplementen⸗ Band. 





Biſchofsheim vis 
Sulsbera, zwiſchen Badenweiler und Lauffen, 
Goldſchadts Marcktflecken. 


Biſchofmuͤhle, heißt fin eintzelnes Haus in Thůů⸗ 
ringen, im Amte Weiſſenfelß gelegen, Geogr. Spes 
cial-Tabellen des Churf. Sachſen p. 4x. 

Biſchofs, ein Dorff im Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen 
Amte Königsberg, am Flüßgen Aar, zwey Stunden 


‚von Königsbera, drey ſtarcke von Dillenburg, Wet⸗ 


terauifcher Geographus. 

Biſchofsberg, eine Abteh, ſiehe Johannesberg/ 
im XIV. B.p. 1057. 

Biſchofsberg, ein Drt in der Unter⸗Elſaß, obers 
halb dem Marckfflecken Bifdyofeheim gelegen, Man 
gehet dahin wallfahrten zu der ſchmertzhafften Mutter 
GHDttes. Ichtersheims Elſaß. Todogr. I Th. p. 40. 

Bifchofsberg, oder Biſchberg, ein Bambergis 
ſches Dorffin Francken, bey Hallſtatt, wo die Red⸗ 


nitz in den Mayn fällt, Hönns Lex Topograph. des. 


Fraͤnck Erayi.p. 10. 

Bifchotsdeinz, cin Ort bey Olmuͤtz, in Mähren, 
Goldſchadts Marcktflecken. 

Bifchofsdort, Biſchdorf, ein Adeliches Dorff, 
unweit Löbau, in der Ober» Laufig. Goldſchadts 
Marcftflecken. 

Biſchofsdorf, ein Dorff aufder Inſul Rügen, in 
dem Wiecker Kirchfpiel gelegen, Altes und Neues 


RA p. 355. 
ifchofsgabe,mit diefer hat es, ſonderlich in Daͤne⸗ 
marck, folgende Bewandtniß: Wenn vormals die Bi⸗ 
ſchoͤffe umher reiſeten, die Kirchen ihrer Dioͤces zu viſi⸗ 
tiren; ſo pflegten die Prediger jedes Orts die Helfte des 
Opfers, was ſie am Tage ihrer Kirch⸗Meſſe huben, 
dem Biſchoffe vor ſeine Muͤhe u. Arbeit zu geben, wel⸗ 
ches Catbedraticum, ingleichen Hofpiralitas Epifcops, 
auf Daͤniſch Biäfterie'genannt ward, und blieb, fo 
viel man Nachricht hat, inden übrigen Stifftern bey 
ungewiſſer Taxe, weil das Opfer nicht allemahl gleich 
war. Pontoppidani Annal. Ecelel. Danic-I. Th. p. 8. 
Biſchofsgottern, ein Dorff mit einem Ritters 
Gute in Thüringen, im Amte Langenſaltza gelegen, 


Geogr. Special Tab. des Churf. Sachſen ar. _ 


Bifchofsgehn, ein Dorfim Margaratthum Bas 
reuth, in Francken, mit einer in Die Superintendur 
Eulmbach gehörigen ſchoͤnen Pfarr- Kirche, 2. Etuns 
den von Golderonach, gegen Weiſenſtatt. Es iſt der 
erſte Ort, welcher von dem aus dem fo genannten Fich⸗ 


telſee des Fichtelberges entſprungenen weiſſen Mayn 


bewaſſert wird. Dabey ſind über zo. Teiche und eine 
Glashuͤtte anzutreffen. Hoͤnns Lex. Topoeraph. 
des Froͤnck· Crayſ. p. 201. Goldſchadts Marcktfi. 
Bifchofsbaufen, oder Biſchhauſen, ein Adeliches 
Geſchlecht, von welchem im til B. p. 1958. Des da⸗ 
ſelbſt gedachten Johann Philipps Sohn, Ernſt, 
ftarb rzro. als Hertzogl. Hoef⸗Marſchall zu Meinun⸗ 
gen. Im November 1750. ward der Helfen Caſſe⸗ 
liſche Major von Bifchbaufen sum Obrifts£ieutes 
nanternennet. Gauhens Adelsskeric.1. Th, Neue 
Beneal. Hiftor. Nachr. 1.9. p. 845. 
Bifchefsbeim, eine Stadt und Amt im Stifte 
Wuͤrtzburg, ſiehe Biſchofheim vor dem Röhn, im 
11.2. p. 1977. 
Bifchofsbeim, ein Drt im Bißthume Worms, 
fiehe unterm Artickel Morms, iin LIN.B. p. i55. 
Bifchofsbeim, ein Dorff, che Biſchheim. 
Biſchofsheim, ein Bamberaisches Dorff des 
Ritter ⸗ Cantons Baunach, in Franken, e, Stunden 
von Zeil gegen Ebern. Es gelangte von einem Ba⸗ 
von von an das Hoch⸗ Stifft Bamberg, wels 
0092 
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cdes deswegen gedachtem Canton dag behoͤrige bey⸗ 
trägt. Soͤnns Lex. Topograph. des Fränd, Craiſ. 


‚10. 
. Bifchofebeim,ein Dorf im Stiffte Wuͤrtz burg, in 
Standen,2 Stunden von Königsberg gegen Baur 
nad. Der dafige Pfarrer gehet in das Kapitel zu 
Mellerftatt. Hoͤnns Lex. Top.des Fraͤnck. Er, p. 75 

Biſcho foheim, ein Adeliches Geichlecht in Elſaß 

und in Schleſien, von welchem im lIIl. B. p. 1958. 
Die Wappen ſowohl der Elſaßiſchen als Schleſi⸗ 
ſchen Geſchlechter dieſes Nahmens werden im Wap⸗ 
pen⸗Buche angefuͤhret, jenes IL. Th. p. 150. dieſes 
.Th. p. 5d · Unter beyden iſt ſchlechter Unterſcheid: 
Im Schieſiſchen Wappen it der Schild durch eine 
weile Straſſe von unten zur Linden, oben hinan ger 
gen die Rechte ftreichende getheilt, worüber das obers 
fie Feld ſchwartz, Das untere roth it. Im Eifaßifchen 
zeigt fich eben dergleichen, jedoch umgekehrt, indem die 
weiſſe Straſſe von unten zur echten, oben hinan ge; 
gen die Lincke flveicht, worüber das obere Feld roth, 
das untere ſchwartz iſt, (einige wollen Die weiſſe 
Straſſe vor einen weiſſen Sarg halten). Im Schles 
fifchen ftehen auf dem gecrönten Helme Drey Hahnen⸗ 
Redern, die mitteljte weiß, Die zur Lincken roch, und zur 
echten ſchwartz. Im Elſaßiſchen auf dem gecroͤn⸗ 
ten Helme drey weiſſe Strauß⸗Federn. Im Schleſi⸗ 
ſchen die Helm⸗Decken zur Lincken weiß und ſchwartz, 
zur Rechten weiß und roth. Im Elſaßiſchen die De⸗ 
cken zu beyden Seiten nur roth und weiß. Sinapii 
Schleſiſch. Curioſit. 1. Th. p. 265. 

Biſchofsheim, ein ausgeſtorbenes Adeliches Ge⸗ 
ſthlecht in Francken, des ioͤblichen Orts Rhön und 
Werra. Die Würsburgifche Stadt, Amt und 
Schloß Biichofsheim von der Rhoͤn, iſt das wahr⸗ 
hafftige Stamm⸗Haus dieſes 1399. erloſchenen edlen 
Fraͤuckiſchen Geſchlechts geweſen. Die Herren glei⸗ 
ches Nahmens ſind ſchon in den graueſten Zeiten auf 
eine noch unbekannte Art darum gekommen, und ha⸗ 
ben es in der Grafen von Trimperg Hand laſſen muͤſ⸗ 
fen, von welchen es nach deren Erloͤſchung 1376. an 
das Hod-Gtifft Würgburg als ein vermanntes 
Lehn gefallen iſt. Gottftied von Biſchofsheim, wird 
in einer Fuldaiſchen Urkunde, vom Jahre 1248. als ein 
edler Zeuge angefuͤhret. Von ihm ſtammet ber ı) 
Hanß, wohnte 1296. dem öffentlichen Turnier in 

ESchweinfurt bey, und 2) Gottfried, befaß 1300. 
nebft feiner Tochter Mann, Heinrich Döring, etliche 
Weinberge am Altenberg zu Heuftreu. Von diefem 
legten find gebohren 1) Anne, welche an Heinrich von 
Döring vermählt geweſen, und 2) Bortfried, war 
Bürger zu Weuftadt an der Saal, und hatte23.&os 
lid. Denar. zu Lebenhan, auch 1. Pfund Heller zu 
Brende, im Jahre 1323. Er zeugete mit Annen von Bo⸗ 
denlauben r) Fritzen, dieſer gab 1342. an ſeinem Bru⸗ 
der Conrad eine Hube su Hiltersauf; 2) Conraden, 
vondemhernachz 3) Bottfrieden, Doms Herr zu 
Wuͤrtzburg im Fahre 1347; und 4) Metlen, Kloſter⸗ 
Frauen zu Wechterswinckel 1347. Obgedachter Con⸗ 
rad machte 1336 mit feinen 2. Bruͤdern einen Burg⸗ 
Frieden überdas Schloß zu filters, welches ihnen das 
mabliger Zeit noch eigen geweſen, und lebte noch 1347. 
Geine Gemahlin war Guttavon Brende, rings 
von Brende, Tochter, welche im erftgefagten Buras 
Frieden benennet wird. Er zeugete mit ihr: 1) Wal⸗ 
chern zu Hilters, von dem aleich hernach; 2) Conra⸗ 
den, war Canonicus des Furſtlichen Stiffts zu Fulda 
1362; 3) Butlen, welche an Hermann von Brende, 


Edel⸗Knecht, 1360, verheyrathetiwar, Mur genanns Fraͤnck. Eraif. p. 77. 
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ter Walther zu Hilters befaß 1362. etliche Dioraen 
Peinberge am Stein, Altenftein genannt, daran auf 
einer Eeite Hanf Schenckens von Roßberg, auf der 
andern aber Hanf Eberleins Weinberge geftefen 
haben, dann auch mit Hartmann von Breſtbach in 
Gemeinfchafft die Nier- Mühle bey St. Afra zu 
Wuͤrtzburg, und die fo genannte Eonrad Teufels 
Muͤhle allda. Ermehnete in Wuͤrtzburg, war Buͤr⸗ 
ger daſelbſt, und liegt auch dorten begraben. Er hatte 
sur Gemahlin Catharinen von Blaufelden, Dies 
trichs von Blaufelden, Tochter, die ihm folgende Kine 
der gejeuget, als ») Perern, von dem hernach; 2) Ars 
nolden, empfienge mit feinem Bruder die Lehn 1366, 
und 1387. und ftarbums Fahrı390 3) Catharinen, 
Klojterr Frauen zu St. Afrain ABürgourg, ım Jahr 
1366. Dbgedachter Peer zu Hilters hatte nebſt 
feinem Bruder jwey und ein Viertel Moraen Wein⸗ 
berge am Stein und eine halbe Mühle nebſt der Riet⸗ 
Muhle,durdy Abfterben des Vaters 1366. überfoms 
men, kauffte aber den andern halben Theil folcher 
Muͤhle 1387. von Hartmannen von Breitbach dem 
Zungerr, Bürgern zu Drba, und ftarb 1399. als der 
legte feines edlen Etammes, Nahmens und Ges 
fehlechtes,ohne männliche Leibee-Erben, worauf denn 
Hilters heimgetallen, die Riet⸗Muͤhle und feine übris 
gen Guͤter aber u Wuͤrtzburg und anderwaͤrts ledig 
worden find, Biedermanns Geſchlechts⸗Regiſter 
des Löbl. Orts Rhoͤn und Werra Tab. 376. 

Biſchofs⸗Innichen, eine Herrſchafft in Tytol, 
welche dem Biſchoffe zu Freyſingen in Ober-Bapern 
gehoͤret. Huͤbners Geogr. III. Th. 

Biſchofsroppe, eine kleine Stadt im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Grotkau, in Ober⸗Schleſien, welche das Haus 
Oeſterreich, krafft des legten Friedens, im Jahre 1742. 
* Se Barriere behalten hat. Suͤbners Gebar. 

Th. 

Biſchofsrod, ein Zeitziſches Dorff in der Graf 
ſchafft Henneberg, in Amte Schleufingen, eine ſtarcke 
Stunde davon gelegen. Die daſige Kirche iſt ein 
Filial von Eichenberg. Die 2. Mühlen allhier vers 
fegte im Jahre 1262. Graf Heinrich zu Henneberg 
dem Kiofter Veſſera. Spangenbergs Henneb. 
Ehron.p.126. Hoͤnns Lex. Topograph. des Franck, 
Eraif. p. 393. Weinrichs Henneb. p. 299. 

Biſchofsrode, ein Dorff, fiehe Biſchofferode. 

Biſchofs⸗See, zum hohen Steig, ein Drt in El⸗ 
faß, zwey Stunden don Straßburg. Goldſchadts 

arckrflecfen.: 

Bifchofsfee, ein Ritter-Cig in der Neu⸗Marck, 
welchem der jetzige König in Preuffen 1735. als Cton⸗ 
Prins erfaufft. Abels fortgeſ. Preuß. Geogr. p. 58. 

Bifchofsfee, ein Dorff in der March, im Lande 
Sternberg gelegen. Abels Preufl. Geogr. p. 57. 
bes Ritter⸗Saals. 

Bifchefitein, cin Churs Mapnsifh Amt und 
Berg. Schloß aufn Eichefelde, vier Stunden vonder 
Reichs⸗Stadt Muͤhlhauſen, in Thüringen. Gold⸗ 
ſchadts Marcktflecken. 

Biſchofewatth, cin Dorf in Nieder⸗Oeſterreich, 
im Viertel Unter» Manhardsberg. Fuhtmanns 
Defterreich, 

Biſcho fswind, oder Biſchwind, ein Dorff im 
Stiffte Wuͤrtzburg, in Francken, mit einer Evangelis 
ſchen Kirche, eine Stunde von Seßlach gegen Ebern, 
in dem Ritter⸗Canton Baunach, gchöret Denen Fre - 
Herren von Lichtenftein zu Lahm, und acher Sach⸗ 
jens@oburazu chen. &önne Lex, Topograph. des 


Biſchop, 
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Bishop, Philipp von), fiehe Epiſcopius 

Bifchops Lad, oder Bifchofslac, eine Stadt, 
fiehe Biſchofslac, im III. B. p- 1919. 

Bifhwanod, Bifchwand, Biſchgewang, ein 
ausgeſtorbenes Adeliches Geichlecht im Mecklenbur⸗ 
gilchen. Beorge und Eyriae, Gebruͤdere von Biſch⸗ 
gewange, begleiteten 1391. Magnum III. und Bals 
thafern II, alsdiefe zu Wismar die Roſtocker wieder 
in Die vorige Huld aufnahmen. Prigbuer Ind. feud, 
Megapol. L.5. c.2. ad ann. 1491, Cyriac und Bars 
choid von Biſchwanck, hatten 1632. das Gut Kar- 
gow im Amte Wittenburg. Jetziger Zeit aber fin⸗ 
det man deren Nahmen nicht mehr in den Mecklen⸗ 
burgiſchen Ritter⸗Buͤchern, dahero ſelbige wohl 
laͤngſtens ausgegangen ſeyn muß. Von Beehr Ke⸗ 
Mecleburgic. p. 1566, 

Biſchwihr, ein Dorfin Ober⸗Elſaß, in der Graf⸗ 
ſchafft Harburg gelegen. Ichtersheims Elſaßiſche 





Topogr. II.Th. p. 85. 


Biſchwind, ein Dorf, ſ. Bifchofewind. 

Biſchwind, ein Dorf im Stiffte Wuͤrtzburg, in 
Franken, im Amte Sulzheim, jehlet 8. dahin ger 
börige Unterthanen. Hoͤnns Lex. Topograph, des 
Fraͤnck. Kreiſ. p.73. 

Biſchwis, ein Dorf im Breßlauiſchen Fuͤrſten⸗ 
thum gelegen, und dem daſigen Biſchoff gehörig. 
Adels fortgef. Preuß. Geogr. p. 143., 

Biſciola CPauf), fiehe Biſciola (kaͤlius), im II* 
B. p. 1964. u. fe 

Bilcioni (Anton Maria), ein Florentiner, war 
Doctor, und Bibliothecarius der Mediceifchen eder 
Groß⸗Hertzoglichen Bibliothee zu Florentz. Er hat 
heraus gegeben: 

r) Raccolta di Lettere di Santi  Beati Fiorentini. 

Leipz. Bel, Zeit. 1737. p 281. 

2) Delle Opere di Dante Aligbieri Tome due, 
con le Annotazione del Dottore Autos Maria 
Bifeloni, Fiorentino, in 8. 1. Alph. 13. Bogen, 
Leipz. Bel. Zeit. 1743. P.796. _ — 

3) Den erften Band des Catalogi der Medicei⸗ 
ſchen Bibliothek, Leipz. Bel. Seit. 1747. p 36. 

Bifeiften, ift ein bedeckter Ort zu Eonftantinopel, 

allwo viele reiche KramsBuden zu befinden, darin; 
nen manidie Eoftbariten Sachen findet, einen Reuter 
zu befleiden und zu bewaffinen, wie auch ein Pferd 
ju er Lexicon aller Handl. und. Bewer 
J. Th. 
Biſcoborn, ein Ort in der Grafſchafft Mansſeld 


Wagdeburgiſcher Hoheit gelegen. Abels fortgeſ. 


Preuß. Geogr. pon. im Vorber. 

Biſcoe (Richard), der Welt⸗Weisheit Magi⸗ 
ſter, und, Koͤniglicher Groß⸗Britanniſcher ordentli⸗ 
cher Hof⸗Caplan, hat geſchrieben: The Hiftory of 
the Ads of theHoly Apoftles, coufirmed fram other 
Authors „ and confider ’d as full Evidence of the 
Truth of Chrikianiry. London 1742, 2. Bände, in 8. 
669. Seiten, ohne das Regiſter Der Materien, und 
eine Land s Eharte zu der Hiſtorie der Apoſtel⸗Ge⸗ 
ſchichte. Leipz. Bel. Zeit. 1742. P.297.U. 433. 

BISCUTT, ift ein Farbers Wort, und bedeutet eis 
ne falſche und verbotene Farbe. Die Seiden⸗ Garn⸗ 
und Woll⸗Faͤrber dürffen, befonders in Franckreich, 
bey Strafe einer Geld⸗Buſſe, Feine foldye Bifcuit, 
oder ſchwartze falſche Farbe, das ift, unter 2. Gall. 
Yepfeln, alten und neuen machen. Ludovici Acad, 
der Kaufleute. 5 

Bisdorf, ein Dorf im Furftenthume Anhalt, uns 
weit Eöthen, in dieles Amt gehörig. Boldfch. Martfl. 


Biehagen 


Disdorf, ein Bleines Dorf in dem Hertzogchume 
Magdeburg, in der Hatmerslebiſchen Anfpection, 
nahe bey dem Dorfe Borne gelegen, und dem Stifte 
St. Sebaftian zu Magdeburg gehörig. Abels 
fortgef. Preuſſ. Geogr. p.6. im Vorber. und p.67, 

Bife, eine Münge und Gewicht, f. Yifa. 

- Bifeche, ein Bach in Africa, in Nigritien / im Koͤ⸗ 
nigeeiche Dvalle, jiemlich nahe bey der Mündung des 
Senegal. ‚Es ift eigentlich nur ein Arm diefes Fiufs 
fes , weldyer ſich davon abfondert, um gegen Suͤd⸗ 
Welten zu fluffen, bey Barre aber ſich wiedet mit 
demfelben verbindet, und. ein Land, das de Jole 
Isle aux Bisber nennet, umgiebt, Wartinieredid. ' 

Biſeck (Jacob Heinrich dan), KöniglichAPreufir 
fcher Dbrift-Preutenant, farb in Schlefien din ı2. 
May 1741. Er hatte fich den 23. Zul, 1786. mit 
Henriette Leopoldine Eleonor, des Grafens Leopold 
Augufts von ABülfenig ülteften Tochter, vermaͤhlt, 
die er als Witwe hinterlaſſen. Geneal, Hinor. 
Nacht. IX B.-p.62. RT 

Biſem⸗Aepfel, ſiehe Biſam⸗Aepfel. a ' 

Bifenberg, ein Schloß in MiedersDefterreich, im 
Diertel Unter Manhardsberg. Zn dafiger Gegend 
waͤchſt ein ſchoͤner Wein. Fuhrmanns Deftirreich, 

Biſenrode, ein Dorf, ſiehe Biſenroda 

Biſenzone, eine beruͤhmte Handels⸗Stadt in Ita⸗ 
lien, woſelbſt ehemahls 4. groſſe Meſſen des Zuure 
gehalten worden, welche aber gegenwaͤrtig nach 
Nove im Genueſiſchen Gebiete verleget worden. 
Indeſſen hat man von dieſer Stadt eine bekannte 
Meß /⸗ und Wechſel⸗Ordnung, welche man in Ita⸗ 
lieniſcher Sprache, nebſt der Deutſchen Leberfegung, 
in Siegels vollſtaͤndiger Sammlung der Wechfils 
Drdnungen I. Th. p-s0g. uf. nachlefen Fan. Lu 
dovici Academie der Kaufleute... 

Biſerta Decchis, ein Flecken in Africa, auf der 
Kufte des Mittelandischen Meeres, zwiſchen Beſer⸗ 
ta und Tabarca, in dem Königreiche Tunis. Der 
Flecken ift nicht fonderlich bervohnet, und fein Hafen, 
er * gut —5* —— Man haͤlt 

ieſen Ort vor das on rhyos der Alten, 
Wartiniere Dia, p 

Biſet (Odoard), aus dem Landgen Tricaſtin in 
Nieder-Dauphine, Herr von Eyarlais, ımd Frans 
söfifcher Kriegs⸗Controlleur, lebte in der legten Helf⸗ 
te des 16. Jahrhunderts; mufte aber der Religion 
wegen, tvelcher er zugethan war, aus Frandfreich 
flüchten, Er fehrieb Griechifche Scholia über.alle 
tr. Compdien des Ariftopbanes, welche Aemilius 
Portus 1607. mit in feine Auflage des Ariftophanes 
Hefegt. Teißier war fein Better. Pirbesana.: Joͤ⸗ 
chers Gel. fer, 

Bifette, ift in Franckreich eine Art geringer Spis 
gen, von ſchlechtem Werthe, welche die Bauer» IBeis 
ber zu ihren Gebrauch, oder zum Verkauf näben 
und wuͤrcken. Die Bifettes werden über einem Küfs 
fen gearbeitet, wie @pigen mit Klöppeln und Steck⸗ 
nadeln, nach einem Mufter. Es werden feine, mits 
telmößige, und grobe gemacht. Zu Gifors, Et. Des 
nis in Franckreich, Montnioreney , Villers⸗le⸗Bel, 
und in den umliegenden Drten , werden deren am 
meiften gemacht. Obſchon die Biferte eine ſchlechte 
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Waare iftz fo macht fie doch einen Theil von dem 


Handel der Krämer und Leinwand « Krämerinnen 
aus. Lericon aller Handl. und Gewerbe l. Th. 
„Difertiere, eine Perſon, die folche geringe Spitzen 
nabet, die Bifettes heiflen. 
Bisbagen, ein Dorf, fiehe Btfchhagen 
Do 003 Bishaufen, 


23 Bishauſen 


Bishauſen, ein Dorf in Neder⸗-Heſſen, etliche 
Stunden von dem Flecken und Amte Gelfehaufen 
gelenen. Goldſchadts Marcktflecken x. 
Biſchop, (Thomas), der heiligen Schrifft Do⸗ 
ctor ‚ chemahliger Prediger zu St. Marien in zer 








Biefhspie 12% 
darauf noch die Wolle ift, die durch ch die Weißgerder 


zubereitet werden. Von diefen Haͤuten machen Die 
zei Ueberzüge über die Kummete der Pferde, 


Savary Die 
Biſquit, oder Biscuit, ſ. Zwepbach, im LXIV. B. 





wich, Suffolck x. Air haben von iym-: Ycht | p- 1208. 
Predigten, die er inder Pauls-Kirche zu Londen,| Biß,Bis, i J ein Woͤrtgen, welches in der Deut⸗ 
dach der Frau Moyer Geſtiffte gehalten. Golche ſchen Bibel-Ueberſetzung D. Lurbers offtermabls 


find 1737. zu London in 8. zum andern mahle aufge⸗ 
legt worden. Leipz. Gel. Zeit. 1737. P. 481. 

Bisbope (George), ein Engelländer, lebte 1661, 
umd fehrieb.: ‘ New Engeland Judged. Joͤ chers 
Gelehrt Lerx. 

Blishops⸗Hall, ein Luſt⸗Schloß in der Provintz 
—— Engelland. Miege Großbritan. u. Irrl. 

Blisehops Thorp, ein Luͤſt⸗Schloß des Erb Bis 
fehoffis von York, in Engelland, in feiner Divces ges 
legen. Miege Großbritann. u. Irrl. 

Bifingen, ein Geſchlecht, ſiehe Bißing 

Biſima (von), ſiehe St. Severino Dalbſi us 
de), im XXXVII. 8 p. 670. 

Bis kirchen, ſiehe Bißkirchen. 

Sieropotuil⸗ ein Kirchſpiel in der Schwedi⸗ 
ſchen Provintz Upland, in der Upfalifchen Lands— 
Hauptmannihafit, und dem Lagunda⸗Haͤrad geles 
gem Tunelds Schwed. Geoar. p. 59» 

Biltopftorb, ein Königl. Schwediſches Domai ⸗ 
nen⸗Gut in dem Halland, eine Meile von Halmſtad, 
in. dem” Kirchipiele Quibille gelegen. Qunelds 
Ehmed. Geogr. p. 326. 

Bisleben, ein Chur⸗Mayntziſches Dorf und Kir, 
che im GSeffurtifchen Gebiete in Thüringen, 2. Etums 
den von Erffurt, ins dafige Stadt» Amt gehörig. 
Es muß diefer Ort mit dem Dorfe Bifchleben nicht 
—— werden. Goldſchadts Marcktflecken. 

Bisleti (Johann Frans), Biſchof zu Seani, in 
der Campagna di Roma, ift gebohren zu Beroli den 
17. Nov. 1673, ward Bifchof zu Eagli den 28. Nov, 
rar, und zu Segui deng. Dctob. 1726. Das 1744. 
lebende "fralien p. ı22. 

Bislick oder Bißlich, ein Flecken und Amt im 
Hertzogthum Eleve, zwiſchen Weſel und dem Schloß 
ſe Vorſtenberg, am Rheinſtrohme gelegen. Abels 
Preuſſ. Geogr. Antiguarius des Rheinſtrohms. 

Bisligo, ein Luſt⸗Schloß in Aberdeenshire, in 
Schottland. Miege Großbritann. u. Irrl. 

Biomark, Stadt, Sißmarck, im lil. B. p1074. 

BZiwagu⸗e oder Viſnague, ein Kraut, \. Yırmaga, 
im XLVIL.®. p: 1864. 

BISOCHI oder Bizochi, wurden auch die Beguar⸗ 
den mit einem andern Nahmen benennet. Birch. 
und Keger: Der. 

Bispen, ein Dorf im Sachfen,Merfeburgifchen, 
umveit Delisich, in dieſes Amt gehörig. Bold» 
ſchadts Marcktflecken. 

Bispinck, ein Flecken und Schloß derer Herren 
von Galen, im Stifte Münfter, in Weſtphalen, 
wiſchen Miuͤnſier und Hamm gelegen. Boldichadts 
Marcktflecken. 

Bisping (Helmold), Probft des Klofters zu 
Binhufen, worzu er 1446. erwehlet wurde, ftarb 
1472. Pfeffingers Hiſtor. des Braunſchw. Luͤneb. 
Hauſes J. Th. p. 82. 

Bispingen, ein Dorf mit einer Pfarr⸗Kirche, in 
der Inſpeenon — — Fuͤrſtenthume Lünes 
burg. Aus ſchrifftl. Na 

BISQUAINS, find bev * Frantzoſen fo viel, als 
weißgegerbte Schaaf: Selle oder Epips-Häun, 


1 


nicht eine gewiſſe Zeit beſtimmet oder endiget, ſondern 
dieſelbe gaͤntzlich verneinet und ausſchließt. Alſo hat 
Joſeph die Jungfrau Marie nicht drkannt, bis fie ih⸗ 
ren erſten Sohn gebahr, das iſt, weder zuvor noch 
dernach, Matth. 1,25. Michal, Saufs Tochter, hatte 
Ecin Kind, bis an den Tag ihres Todes, 2..5am.6, 23, 
wodurch gänglich verneinet wird, daß fie jemabls 
ſchwanger worden. Mehr der gleichen a 
ten ſiehe Eſ. 22,14. Matth.5,26: Offenb. Zch.>, 
Eap.2o,5. Bibl. Real, Lear. 1. Th. 

Biß, at. Morfus, nennet man Bicjenige Wefchibis 
gung, wenn ein toller Menfch, oder Vieh, oder auch 
ein gifftiges Thier einen Menſchen mit den Zähnen 
verleget. Iſt dieſes nun geſchehen, ſo muß man ſo fort 
die Wunde ausdruͤcken, daß das Blut alles heraus 
komme, ſolche hernach mit Wein⸗Eßig auswaſchen, 
auch die Gegend um den Biß mit Weim⸗Ehig befeuch⸗ 
ten; alsdenn leget man in die Wunde in abgezogenen 
Branntervein, darinnen Theriac zerlaifen, getuncktes 
Linnen oder Baumwolle, verbindet solche Wunde ber» 
nach mit einer ın Waſſer und Wein⸗Ehig getunckten 
doppelten linnenen Binde, des Tages 2. bis 3. mahl. 
omels Did. 

Biffaccia, oder Bifaccia, eine Stadt und Her 
— ſiehe Biſaccia, im III. B. p. 1928. 
Biſſaccioni (Majolinus), fieh: Defacciohli, im 
IIl.B. p- 1928 

— (Eduart), ſiche Bybhe (Eduarh in iv. 


6 
Sifander: Adam), font Thalmann, von pe fer. 
neck, Duirini Biffanders Bruder, war vorher zu 
Jena öffentlicher Lehrer der Meltweisheit, nachher 
zu Saalfeld und GandersheimRector; uuleßt kam er 
an die Schule und das nunmehro Finſtuch Gymna⸗ 
ſium zu Eiſenach, welchem er von 1580. bis 1883 als 
Reetor vorgeftanden. Ada Scholoſtica III. B. p. ar: 

Biſſander (Quirinus), fonft Thalmann, von Pe⸗ 
ſeneck, war von 1566. bis 1580. Rector des Fuͤrſtlichen 
Bomnaſi ii zu Eiſenach, und ſtarb 1609, als Buͤrger⸗ 
Dee dafelbit. Ada Schol. 
ul 

Biſſao, 3 Bifeaux , eine Inſul auf der Weſtli⸗ 
eben Küfte von Africa, nahe beydem DorfeEazelut, 
und dem Fluffe Et. Domingue, ohngefehr 2. Meilen 
vom Meere gelegen. Diefe Anful hat ar. bis zo, 
See⸗Meilen im Umkreiſe. Samml. aller Reijes 
befchreib. 11, Ch. p. 415. u.f. - 

BISSAUX, Infeln, fiebe Bifagos. 

Bißberge, ein ehemahliges Geſchlecht in Bremen 
und erden, fo vorzeiten Burg Männer zum Fanı 
wedel geweſen. Anietzo aber ift in diefen Herkrathis 
mern folches Geſchlecht nicht mehr zu finden. Yluss 
bards Brem⸗ und Verdifcher Ritters nal p. 106. 

Bisſchopia, eine alte Stadt aufderänfel Cypern. 
Man ſiehet noch die Ueherbleibſel davon mitten auf 
einer groſſen Ebene, welche von einem ſchoͤnen Fluſſe 
befeuchtet wird. Man fagt, es fen vor Alters daſelbſt 
viel Zuckerrohr gewachſen. Jetzo iſt fie mit Bäumen 
bepflanget, tweldhe Baummolle tragen, Cs ift auch 
ein ſtarcker Fiſchfang an diefem Orte. Diefer a iſt 
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bdhngefehr 1080. Schritte von dem Vorgebuͤrge Gata 
Abdima, und 200. Schritte vondemMeere. Man 
ſiehet überall Heine Waͤlder von Oel⸗Baͤumen. Dies 
fe Stadt ift fonder Ziveifel das Curium des Prolos 
mäus. Stepbanus nerinet ſie Epiſcopia und Ni⸗ 
Carmia. Sie hat einen Biſchof gehabt, und 
So ihr Bifchof wird in der Berfammlung zu Ephe⸗ 
us.genennet. Eben diefe Stadt heift in Der Notitz 
des Hierocles, Cyrenia, xuznria. Corneille Dich 
fe Brun Voiage du Levante. Carl a St. Paulo Veogr. 
Sacr. p 296. Martiniere Die. 
Bißdorf, ein Dort im Holg-Kreiffe des Hergngr 
thums Magdeburg, fo ein Filial von Borne iſt. Es 
ehöret dem Collegiat⸗ Stiffte St. Sebaſtians zu 
— Aus ſchrifftl Nachr 
Biſſe (Thomas), ein berühmter Engliſcher Do⸗ 
etor der Heil. Schrifft, deſſen nachgelaſſene Predig⸗ 
ten über das Vater Unſer im Jahre 1741. zu London 
gedruckt worden. Man bat auch von ihm einen 
Band jehr hochaefchägter Predigten über die Liturgie 
der Engliſchen Kirche wider die Einwuͤrffe der Non⸗ 
conformiſten. Leipz. Gel: Zeit. 174. p.620. 
Biſſe (Vincentz), ein Spaniſcher Jeſuit von Al⸗ 
zira in Balentia, gesohren 1597, hat lange einen Pre⸗ 
diger abgegeben, auch eine von ſeinen Predigten in 
Sruck gehen laffen, und iſt zu Tortofa den 4. Auouſt 
1646. geitorben. Alegambe bibl. Scriptor. Socier 
Jet 8 Gelehrt. key. 
‘ BISSEAUX, Inſeln, ſ. Biſagos. 
Biffeaur, eine Gegend in frica, auf der Kuͤſte 
. don Senegal, war fonit das anſehnlichſte Departes 
ment der alten Frantzoͤſiſchen Compagnie von Sene⸗ 
gal, und man erficht aus den Journalen der Com— 
mißionairs, daß in den Fahren 1685. und 1686. das 
felbft über 1800. Schwarge,und 300. Centner Wachs 
verhandelt worden. Die Interlopers aber u. die Pors 
tugieſiſchen Ereolen harten es Dadurch, daß die einen 
ihre Waaren wohlfeiler, als die Compagnie, gaben, 
und die andern durch ihre Intriguen mit den ſchwar⸗ 
Gen Einmwohuern des Landes, ſo fehr herunter.ge 
bracht, Daß es gänglich war verlaſſen worden; Doch 
ftelten die Frangofen das dafige Comptoir 1700. 
wieder her. Die bequemſte Jahrszeit zur Handiuug 


von Biſſeaur, welches die benachbarten Fluͤſſe und 


Inſeln begreifft, iſt die trockne Zeit, und beſteht ſel⸗ 
bige in Gefangenen, Elephanten⸗Zaͤhnen und Wachs. 


Die gröfte Eonfumtion des Branntweins aber uns | 


ter den Schwargen gefchicht ordentlich in der Regen⸗ 
Zeit, da fie keinen Wein aus den Palmen BYaunen 
zu ihrem Geträncke ziehen koͤnnen. Ludovici Acas 
demie der Kaufleute. i ! 


Biffemis, ein Ort auf der Inſul Rügen, und bei 


fonders in dem Bezirk des Kirchſpiels Lanken geles | 


gen. Altes und neues Rügen p. ars, 
Biffen, cin Dorf, fiche Dieffen. ee 3A 
Bıffen, ein Dorf im Fuͤrſteathume Anhalt, un⸗ 
weit Barby. Goldſchadts Marcktflecken. " 
Biffenbefe (Hieronymus), Raths⸗Herr zu Ham⸗ 
burg, wurde 1546. darzu erwehlet, und ſtarb den 24 
Decemb. 1566. Beuchners Hamburg. Stautss 
und Gelehrte. Leyic. 
Biffenberg, ein Dorf in der Solms⸗Braunfel⸗ 
ſiſchen Herrſchafft Greifenftein, an der Ulnbach, eis 
ne Stunde von Kern, zwey ftarcke von Braunfels, 
Wetterauiſcher Geogranhus 
Biſſen Brodt, 1.3. Mori. 18, 5, beißt in heiliger 
Schrift fo viel, als ein wenig zu effen, 1... Mof. 
18, 8. Denn bey den Hebraͤern bedeutet der Na 


’ J 
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— 
me Brodt allerley Speifen, 1. San. 14,24. Matth. 
a. ern % Siehe re 2, 4 1.Gam- 

. 1.3. König. 17,11. Hiob 31,17. Bibl, Real. 
3 ine Amts⸗Voigteh i 

‚eine Amts⸗Voigtey im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Lüneburg, mit einer Pfarr⸗Kirche, ae —* 
ſpection Zelle gehoͤrig. Aus febrifftl. Rachr 

Biffendorf (Johann), gebohren zu Papeberg, 

war geringen Herkommens, bezeugete aber bey ans 
wachienden Fahren groffes Belieben zum Studiren, 
ſonderlich zur Diftorie und Poefie, und that fich vors 
nehmlich in den fo genannten Knittelhardifchen Berr 
fenhervor. Auf Academien erwehlete er die Theolo⸗ 
gie, und hörte fleihig Die Dogmatiſche und Pole⸗ 
mifche Theologie ,) unfonderheit wider die Papiften, 
Nachdem er Die Academie verlaſſen, und fich geraus 
me Zeit im Predigen geübet hatte, wurde er im Suff ‘ 
te Hildeshein: zu Goͤdringen, im Amte Ruthe, bhn⸗ 

weit Sarfted, zum Prediger berufen. Hier verfers 

figte er einige Bucher wider die Jeſuiten, welche meis 

ftentheils in Teutſchen Berfen gefchricben find, als: _ 

1) Seluiter-Batein in 8., welches Reimmann in 

Catal. Biblioch. Theol p. 566, unter die raren 
Bücher rechnet, und fol eine Antwort auf das 
von einem Catholiſchen Pater herausgegebene 
Praͤdicanten⸗ Latein ſeyn. —* 

2) Nodi Gordi refolutiv, das iſt, gruͤndlicher und 
eintältiger Unterricht,‘ von dem Beruf, Ordina⸗ 
tion und Einwelhung der Evangeliſchen Predis 
der, wider Das nichtige Geſchwoͤtze der 10. Ars 
gumenten Siglecil, Jeſuiten zu Ingelſtadt, in 
Nodo gordio ausgegeben, 1624. ing. in Verſen, 
dhne Meldung des Dits. Reimmann in Caral. 
Biblioth. Vheol. p. 506, ſchreibet von dieſem 
Bude: Ica difparuit, brevi temporis fpatio, ut 
hodie rariſſime reperiatur, &ejus fere hon alia, 
quam Msſdta extent exemplarta. Es ift dem 
HEren Chriſto dediciret, und gehoͤret zu der 

ahl derjenigen Schrifften, welche ihrem Ver⸗ 
aſſern nachtheilig geweſen, wie weiter unten 
ſoll gemeldet werden, Es iſt darinnen enthalten: 
Treuhertzige Vermahnung an alle Felifren 
Pfaffen und Muͤnche; ingleichen han —* 
eines vom FefuitensTroff, darinn der Mabıt 
und der Satan Gefprächsmeife einacführet 
fr ‚. toie der Pabſt Julius uber *8 der 
oͤmiſchen Kirche ſchreyet, und der Teuſel ihm 
feine getreue Huͤlffe leiſtet. c) Vom Feſuiftn⸗ 
Troſt, 1. Th. d) Der dritte Jeſuiten⸗ Dro 
wie der dem Teufel eine groſſe Sum ve 
verheiſſen, Daß er ſolte einen Krieg ‘a ‚ 
das Evangelium zu ömef ‚n. 6) Bock 
Evangeliſcher Prediger, ı. Theile. 79% 
fiebende und legte Troft der Jeſuiten Tote 
—— vom Teufel indie. Hölle —* 
rd, ; ’ u. * PERr +7 
Wegen diefer Schrifften nun iſt der Verfaſſer von 
den Roͤmiſch /Catholiſchen, fo damahls im Ende 
herrſchten, 1627. gefangen genommen, und ee 
wald auf einem Schloffe, hahe beh Hiſdesheim 
gen, ins Gefaͤnguiß geleget worden. Hierauf iſt et 
den 24. Mertz dor ein peinliches Hals Gerichte ge⸗ 
ſtellet, und den 26, beſagten Monats 1629. mit dem 
Schwerdte hingerichtet, auch etliche feiner Blichet 
durch den Schärfrichter verbrannt, und an den Ges 
richts ⸗Ort gehencket ivorden. Reimmann in Catul 
Biblioth. Theol. p. 494. u. f. fübret das Urthel ſo fie 
über ihn von dem hohen Schöppen»erhre w 
öln 
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— — ———— —— — —— —— —— 
Coͤlln eingeholet hatten, an. Seine Freunde legten , Don feinen Soͤhnen wurde Ludwig 1631. auf der 


ihn nach Bollftrecfung des Urthels in einen Sarg, 
und begruben ihn nicht roeit von dem Gerichtsplatze. 
Im Jahre 1635. den 26. Auguft wurde fein Eorper 
auf Befehl Georg, Dergogs zu Braunfchweig und 
Lüneburg, wiederum aufgegraben, und nach Goͤdrin⸗ 
gen in die Kirche gebracht, und Dafelbft beygefeget. 
S. Unich. Nachrt. 1729. p. 729. u. ff. und 1730, 
p. 731. Trinius Beytr. jur Geſchichte von den ots 
tes- Gelehrten auf Dem Lande. Lauenfteins Hildes- 
heim II Th. p. 178. uff. — 
Biſſes, ein. Dorf im Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen 
Amte Bingenheim, eine Stunde von dieſem Flecken, 
wey von Nidda. Es gehört einem Freyherrn von 
Nagel. Wetterauiſchet Geographus. 
Biſſesheim, ein Dorf indem Bißthum Worms; 
ſiehe untetm Artickel Morms, imLIX B. p. 175. 
Biſſeſtre, ein Schloß in Franckreich, ſiehe Bice⸗ 
ſtre, im 111,3. p. 700. — 
Biſſet Andreas), Koͤniglich⸗Groß⸗Britanniſcher 
General⸗Lieutenant und Obriſter uͤber ein Regiment 
zu Fuß. Er ward im Mertz 1727. General⸗Maior, 
"und den 29, December 1735. Generals Lieutenant, 
ſtarb zu Twikeham in Irrland den 2. Septemb. 1742. 
Geneal. Hiſtor. Nacht. IV. B. p. 451. 
Biſſeus (Eduart), ſiehe Byßhe (Eduart), im IV. 


DB. p. 2063. 
Bißgens⸗Fiſche, fiehe Wetter Sifche, imLX. B. 
P. 1051, 
Bißgurren, oder Beißker, fiche Beißker. 
Bißhop (Pakntın), ein Jeſuit, gebohren zu 
Brünge ı586, ſtarb zu Cartryck den 14. May 1636, 
nadıdem.er in feiner Mutter⸗Sprache: Encomium 
virginitatis & intrudtionem virginum Deo dicatarum 
ad vitam cum pietate inſtituendam, in 3. Büchern 


efchrieben. Alegambe Bibl, Scriptor, Societ. Jeſ. 
X Schere Gelehrt. Key. 


Bißhop (Wilhelm), fiehe Bisohop (Builiel- 
mus), ım IL.B.9:.196 
Biphorſt, cin Flecken in Stormarn, unweit We⸗ 
del, ziyuchen Hehenhorjt und Kroͤckau, an der Eibe, 
ohng;tebr 3. Meilenvon Hamburg gelegen. Antiqu. 
dee le fr. 


Bißing, Bießing, Bißingen, eine alte Adeliche 
* in Meiſſen, welche ſich auch in Boͤhmen und 
am Rheine ausgebreitet, und in den Freyherren⸗ auch 
Graren, Stand erhoben worden. Es iſt ziwar von 
felhuger;bereits im III B. p.1973. ein Artickel anzu 
treffen; hier aber erjcheinet er vollſtaͤndiger. In 
Meiſſen hat ſchon 1423. Runemund von Bihingen 
fo:iret, Denn er in befagtem Jahre eine Fundation eis 
ns Eanonicars zu Naumburg als Zeuge mit unter, 
2 mie in den Unfchuld. Fracht, 1734. P-877. 
uschen ;. wie denn Knauth in Prod. Mift. die von 
ii (wiewohl er fie Bießnig zweymahl, als 
p. 378. und 484. nennet), auf Lobertig im Amte Zoͤr⸗ 
big unter die Meißniſche Adeliche Familien zehlet. 
are pon Bißing hat zu Sägenjtätt im Amte Meifr 
fen gewohnet, und mit Elifabethen von Wilcknitz drey 
Soͤdne gezeuget, von denen Cornelius und Geinrich 
gu merken: J 
1) Cornelius von Bißing auf Koͤtteritzſch im Am⸗ 
fe Coſditz, hinterließ von Marthen von Boͤttzig Lud⸗ 
wigen von Bißing auf Eüberig, Groͤtz, Roͤddigen, 
Rodickau im Amre Zoͤrbig, Wadendorf im Fuͤrften⸗ 
thume Anhalt, Zſchorta im Amte Bitterfeld. Der⸗ 
felbe nerehlichte ſich 1601. mit Dorotheen von Schil⸗ 
ling aus Lüberig, und gieng 1627. mit Tode ab, 


Bifing 


1325 
Univerfitär Wittenberg auf der Stube eines andern 
von Adel von einem Dfficier der Garniſon erſtochen 
da er fein Leben auf 18. Jahre s. Monate gebradıt 4 
Bortfried aber auf Löberig, Grös, Wadendorf und 
Roͤddigen, fo 1605. gebohren, heyrathete 1638. Dos 
rotheen von Lüben aus Tammendorf, und jeugte mit 
ihr unter andern folgende zwey Söhne: 1) Der jungs 
ſte, Borefried von Bißing auf Loͤberitz, Wadendorf, 
Groͤtz und Roͤddigen, fo 1648. den 20. Decembr. 
gebohren, war bey dem Hertzoge zu Sachfen-Zörbig 
Hofmeifter, und hinterließ bey feinem 1708. erfolgten 
Tode, von Sophie Hedwig Schickin, ausdem Haus 
fe Que, drey Soͤhne, Friedrichen, Hertzogl. Sach⸗ 
ſen⸗Weiſſenfelſiſchen Cammer⸗Juncker, Carl Luds 
wigen, Kayſerlichen Hauptmann, und Chriſtian 
Wilhelmen. 2) Der alteſte, Hans Ludwig auf 
Loͤbenitz, Selingenſtaͤdt und Storckwitz, fo 1648. 
den 23. Jenner gebohren, ſtarb 1085, und hinterließ 
von Magdalene Catharinen von Schneidewind aus 
Groſſen⸗Saltza, drey Soͤhne. Dieſe waren M Geor⸗ 
x Heinrich auf koͤberitz, Wadendorf, Grös und 
Roͤdodigen, welcher bey dem Hertzoglichen Sachſen⸗ 
Weiſſenfelſiſchen Infanterie⸗Regimente Lieutenant, 
und nachmahls Hertzoglicher Merſeburgiſcher Amts⸗ 
Hauptmann und Kriegs-Commiſſarius geweſen, 
und mit Sabinen Eliſabethen von und aus Poſern 
1708. Catharinen Henticen, 170. Johannen Eli⸗ 
faberben, und ı712. Hans Heinrichen gezeuget hat. 
2) Hhans Borefried, fo 1680. gebohren, verebelichte 
fich 1704 ,.als Fürftl. Scharhburgiſcher Sonders⸗ 
hauſiſcher Sammer» Juncker und Fıeutenant bey der 
Garde, mit Hippolyte Sophien von Weidenbach, 
die ihm nebft einigen Töchtern, 1706. Gans Wilhel⸗ 
men, 1709. Carl Bethmannen, und 1723. Friedrich 
Leopolden gebohren. 3) Wubelm Ludwig, Kös 
niglicher Breußifcher Beneral- Major von der Taval⸗ 
letie. Diejer ward anfänglid) von dem ietzigen Kos 
nige zum Obriſten erEläret, und ihm 17.41. ein Dras 
goner⸗Regiment gegeben, das durch die Zertheilung 
des Schulenburgiichen Grenadier- Regiments zu 
ferde errichtet worden. Den s. Junius beſagten 
abres ward er General-Major, in voelcher Quali⸗ 
tät er Dem Feldzuge in Schleſien deywohnte. Im 
Jahre 1742. erhielte er wegen feines ſchwaͤchlichen 
Leib es⸗Zuſtandes feine gefüchte Erlaffuna, und ſtarb 
ums Fahr 1745, 
_ 1). Von Zeinrichen von Bißing, des obgedachten 
Cornelius Bruder, ſtamen die Sreyherren am Rhein 
und in Böhmen ber, wie Becmann in der Anhaͤlt. 
Hiftor, und aus demfelben Boͤnig in der Adels⸗Hiſt. 
11. Th. p. 144, ſchreiben, als weiche die Biekin in 
Böhmen mit dem Adelichen Geſchlechte Bifingen in 
Meiffen vor ein Geſchlecht halten, Hingegen faget 
Baube im Adels⸗Lexico J. Th. p. 149, daß Die Freh⸗ 
erliche Familie Biefin in Böhmen fo wohl vom 
ahmen als dem Wappen nach von dem Adelichen 
Geſchlechte Bißingen unterſchieden, und Daber jener 
Vorgeben irrig ſeh. Balbin madyet in feiner von der 
Böhmifchen Familie verfertigten Tabelle von sy 
‘Brüdern, Ztinco und Heinrichen Bieſſen von Biel: 
fin, um das Jahr 1533. den Anfang. Don des erjteru 
Nachkommen ward Hhans Sriedrich von Bißing 
Kanferlicher Dbrifter und des Richs-Hof-Gericis 
zu Rothweil Bice-Nichter, in dem Jahre 1644.10 
dem Kayfer Ferdinanden II. in den Freyberten 
Stand erhoben. Er hat feinen Sitz zu Schramberg 
4. Meilen von Rothweil gehabt, und mit Eunegunde 
Catha ⸗ 





129 Bipingen 
Eathatinen Fathatinen von Nippenburg vier Eöhne und fo viel | Fehrter tweiffer Liertel ippenburg bier Söhne und fo viel 
Töchter geseuger. Don dieſen ift Die erſte aneinen 
Grafen von Wolckenſtem, in Tyrol, die andere an ei⸗ 
nen errn von Stein in Schwaben, und die drit⸗ 
te an einen von Adel, Bedtmann genannt, verheyra⸗ 
thet worden. Von den Soͤhnen iſt der ältefte, Fer⸗ 
dinand Cure, mit dem Marggraͤflich⸗Baadiſchen 
ringen als Hofmeifter auf Reiſen gegangen; die 
ubrigen dreye aber haben 1676. zu Parma ftudiret, 

Der obgedachte Zeintich, den Balbin einen Bru⸗ 
der des Zbinco nganet, war VicesRichter in Bohr 
men, und hätte gleichfalls vier Soͤhne, von weldyen 
Derältefte, Nahmens Johann Wengʒel, Ober 
Münsmeifter in ietzterwehnten Königreiche geweſen, 
und mit Erben gefeegnet worden, welche Glückieelige 
Feit auch feinedren Brüder erledet haben. Von ihm 
ſtammet ber Hanß Ulrich, Freyhherr von. Bißing, 
Kayſers Ferdinands Obriſter, von Dem er zum 
gie ernennet worden. Er jeugte mit einer 

raͤfin in Boͤhmen folgende zrocy Söhne: 1) Carl 
Ernſt, Freyher von Bißing, Kapſerl. Obrifter, war 
2703. vier und ſechzig Fahr alt, hatte aber Feine Erben. 
2) "Johann Zeinrich, Frephere von Bißing, ſo eben» 
falls Kapferl. DObrijter geroefen, eommandırte 1703. 
ber Amberg inter dem General Herbeville die In⸗ 
fanterie, und hatte zwey Toͤchter, wie aud) einen 
Sohn am Leben. Carl Bortlieb, Frebherr von Bıfr 
fing, Herrauf Tſchimelitz, Mereflis, Rakowitz, 
Sawiow Zuhradka, Petrowitz und Smilkau, 
war 1737. Kayſerl. Math, wie aud) Königt. Eumnier* 
und Hef-EchnrechtssBeujiger im Koͤnigreiche Boͤh⸗ 
men, und hatte zweh Soͤhne, Carin und Johann 
Zeinrichen Freyherren von Biking. Jin Jahre 
— bat Kayfer Franciſcus 1. Joſeph Ferdinan⸗ 

den, Frebherrn von Biking, und deſſen Veiter, Jo⸗ 
fepb Cajetanen, Freyherra von Bißing,, in den Gras 
fen-Stand erhoben, und ihnen Das Diploma ausfers 
tigen laffen, vermöge deffen fie fid) ins Eünfftige als 
Grafen von Biking und Nippenburg nenrien und 
fehreiben moͤgen. Johann Zerdinand, (jo vielleicht 
mit nur genannten Joſeph Ferdinanden eine Perſon), 
Graf von Bißingen und zu Wippenburg, war 1750. 
Kayſerl. und Königlich-Ungarifcher wuͤrcklicher Ge⸗ 
heimder Rath; und Johann Heinrich, Graf von 
Bißingen, 1751. Rath vom Herren⸗Stande des Ap⸗ 
pellätions-Tribunals zu Prag. Beckmanns Anh. 
Sit. VII. Th.c.2.p.202. Boͤnigs Adels⸗Hiſt. Il. 

Th. p.142. Calond S.Adalb.p.46. Balbins "Tab. 
Stemm.11. Ch. Gaͤuhens Adels⸗Lexic. 1. Ih. p. 149. 
undp. 156.1 f. Freuefte Staats. Ziftorie 1746. p. 
473.. Zünigs Euröp. Titular⸗Buch. Genealog. 
Siftor. Nacht. VII. 8 p. 605. 

Bißingen; ein Dorff in Schwaben, in der gefuͤr⸗ 
ſteten Sraffchafft Hohenzollern, unweit derKefideng- 
Stadt Hechingen gelegen. Abels Preuß. Geogr. 

Bißingen, ein Dorff im Gebiete der Reiches 
Gtadt Ulm, in Schwaben, unweit dem Flecken kans | 1 
genau. Goldfchaöre Marcktflecken. 

Bißingen, ein Geſchlecht, ſiehe Bißing. 

Biingen(Unters), cin Flecken, ſiehe unter⸗Biſ 
fingen, im LXIX. B. p. 2107 

Bißinsti, genannt Sackdli, ein Adeliches Ge 
fehlechte, welches im Wappen⸗ Buche III. Th. p. 92. 


DRIN. EEE... | 
Fehrter weiſſer Viertel-Mond:' Auf dem gecrönten 


Helme ein geharnifchter Fuß fammt geldnem Spor⸗ 
ne, mit dem Knie den Helm berührend: Die voͤrder 
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Helms Decken find gelb und blau, die hinterm weiß 


und roth. Cie gehören zudem uralten Haufe No⸗ 
wina, in Pohlen. Zn Ober: Schhlefien hat die vorneh⸗ 
meBißynetifcheFamılie das Gut Ille wnitz im Teſch⸗ 
niſchen Fuͤrſteuthume beherrſchet; ſie iſt aber im vers 
wichenen Jahrhundert verbluͤhet, dahero befagtes 


Gut an die edlen Ritter Cſeleſta von Cſeleſtin, als die 
naͤchſten Cognaten, gediehen. Sinapii Schleſiſche 


Curioſit. 11, Th: p. 528. 
BISSIS, odte Ber, fiehe Bes, im III. B. p. 1457. 


ſchafft Mannsfeld, Magdeburgiſcher Hoheit, zum 
Amte Leimbach gehoͤrig, iſt nach Vatterode einge⸗ 
pfaret, und iſt darinnen ern freyes Ritter⸗Gut, fo cin 
ere vonder Schulenburg befiset, Aus fchrifftl, 
Mache. 
des Saal⸗Kreiſſes l. Th. p. 6-6. 


terau, in der Solms s Beaunfelfifchen Herrſchafft 
Sreiffenftein, am Kohn: Fluß, zwey Stunden von 
Braunfels, Beilburg und Beilſtein, drey von Greif⸗ 
fenſtein. 
Sauer⸗Brunnen. Wetterauiſcher Beograpbus, 


Antiquar. des Neckar⸗ Mayn⸗ Lohn, und Mople- 


Strobms. 

Biplich, ein Flecken und Amt, fiehe Bislick 

Biplobe, ein Nürnbergifehes Dorftin Francken, 
2. Stunden von Nürnberg, ohnweit Poppenreuth 
gelegen, Hoͤnns Lex, Topograph, des Franck. 
Kreiſ. p. 471. 

Bißmarck, eine Adeliche Familie, von welcher im 
111.B.p. i974. wo noch hinzu zu ſetzen: Carl Lu⸗ 
dolph von Bißmarck, Königl, Preupifiher Rittmei⸗ 
ter, wurde 1731. den 16. Auguſt von dem Herrenmei⸗ 
ftee zu Sonneburg zum Ritter geſchlagen, und auf 
Bitrersheim defigniret, Kevin Friedrich von Biß⸗ 


marck, Koͤnigl. Preußiſcher Cangier der Neumarckis- 
ſchen Regierung zu Eüftein, wurde im December ' 


1746, wuͤrcklicher Geheimer Staats» und Krieger 
inifter, und erhielt zugleich Das Fuftig-Departes 
ment des verftörbenen Barons von Danckelmann. 


Fin Königl. Preußiſcher Obrifter von Bißmarek, 


vom Bapreuthifchen Kegimente, blieb in dem Treffen 
bey Chotuſitz den 17. Mayr742.Qufter Stella m 
Sabre 1750. war Carl Ludwig von Bißmarck Doms 
Herr zu Halberftadt; Levin Friedrich von Biß⸗ 
mar Doms Herr zu Magdeburg; George Frie⸗ 
drich von Bißmarck, auf Schönhaufen und Fiſch⸗ 
beck, und Hanß Chriftspb von Bißmarck, Donw 
Serrenzu Havelberg. Cs hat ſich auch diefe vorneh⸗ 


me Familie in Curland ausgebreitet. Von dem Ruſ⸗ 


ſiſchen General, CLudwig Auguſten von Bißmarck, 


folget ein befonderer Artickel. Baubens- Adeld:keric, 

1. Th. p. iys. u.f. Genealog. Hiſtor. K’Tachr. IV. 
B p. 39. und X. 3.2.86, Luͤnigs Europaifches 
Titular⸗Buch. 

Bißmarck (Ludewig Auguſt von), Kufifcher Ges 
neral, Ritter des Pohlniſchen weiſſen Adler⸗Ordens, 
war aus der vorſtehenden Familie, und dehreteebe⸗ 
ſonders zu der Maͤrckiſchen Linie. Sein Vater war 


zu dem anſehnlichſten Schleſi ſchen Ruter⸗Stande ge⸗ Auguſt von Bißmarck, Koͤnigk Preußifcher Land⸗ 
rechnet wird, deren Wappen ein geſpaltener Schild, Rath in Pommern. Diefer fein Eohn hatte es in feis 


indefien Mitteein doppelt Creutz, welchesim rothen n 


Borders Theile weiß, ım blauen Hintertheile roth iſt, —* 


es Koͤniges Dienſten bit 


is er in ſolcher Charge mit ſeinem Regi⸗ 


drunter ur Lincken des Anſchauers ein einwaͤrts ge⸗ mente in Magdeburg lag, erſtach er im Zorn feinen 


Univerfal- Læxici Il. Supplementen-Band, 


Pp pp Luquay, 


Bißkirchen Biskirchen, ein Dorff inder Wet⸗ 


Bey diejem. Dorſſe hat es einen guten 


jur Obriften-Stelle ges _ 


Bißkeborn, Pıpkaborn, ein Dorff in ver Graf 


Siehe auch von Dreyhaupt Beſchreib. 
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Laquan, ftecfte ihn unter dns Wette, und gieng davon. 1) Commentaria f. poßillas in Evangelia Matthai 


Er fonnte aber deswegen nicht andersdenn mitharter 
Mühe Pardon erlangen, welchen der Fürft von Defs 
fau, Königlich Preußifcher General⸗Feld⸗Marſchall, 
audem erals damdhligem Gouverneur des Hertzog⸗ 
hums Magdeburg ſich retiriret hatte, endlich zuwege 
brachte. Der König Friedrich Wilhelm in Preuſ⸗ 
fen hohlte viele Bedencken und Urtheile bey dem ges 
heimden Kriegs» Rarhe und Seneralität gin, ober ihn 
wohl in Dienfte wieder nehmen könnte, nachdem er 
darumangehalten. Der alte Generals Feld-Mars 
ſchall von Natzmer bejahetees, worauf er feine Char⸗ 
ge wieder erhielt; doch fonnte der Koͤnig die Ungnade 
. uberäbhn nicht fo gaͤntzlich fallen laffen: Dahero er 3. 
mahi als ältefter Obriſter in weitern Avancements 
übergangen wurde, welches ihn dermaſſen verdroß, 
daf rien Guͤtgen, fo er bey Kunigsberg hatte, vers 
Fauffte, und fich in Mofcaubegab, Weil er ſowohl 
ein guter Soldat als Hof⸗Mann, und dabey von fehr 
feinem Anfehen war, fand er hier bey Hofe Durch den 
Herkoa von Eurland, Grafen von Biron,fein Gluͤck, 
ward General⸗Major, und erhielt 1733. der Gräfin 
von Biron leibliche Schweiter , ausdem Geſchlechte 
Trotta, genannt Treyden, fo bey der Ejaarin Hof⸗ 
Dame war, jur Gemahlin. Er bekam hierauf 1734. 
ein Commando in Litthauen wider die Stanislaiſch⸗ 
Geſinnten, mit denen esihm an Scharmugeln nicht 
gefchlet. Noch vor Ausgang des gedachten Jahres 
ward er als Gelandter in wichtigen Angelegenheiten 
von der Ejaarin an den König von Engelland ger 
ſchickt. Jahres darauf commandirte er die Rußi⸗ 
ſchen Truppen in Podlen und Litthauen , ward 1736. 
Viee⸗Praͤſident des Kriegs⸗Raths und Gouverneur 
zu Riga, mie auc Ritter des Pohlnifcyeri weiſſen 
Adiers Ordens, Im Fahre 1737. erbielt er die Ges 
neralstieutenants- Charge. Kr befand ſich Darauf 
zu Mietau in Curland gegenroärtig, als fein Schwa⸗ 
ger, vorgedachter Grat von Biron, zum Hertzog ers 
toehlet wurde. Im Jahre 1740. ward unfer Gener 
ral von Bißmarck General-Gouverneur in Liefland, 
nachdem er Furs zuvor zum General en Chef war ers 
Häret worden. Den 28. October 1740. ftarb die 
Kayrerin Anne, worauf ein Schwager, der Hertzog 
von Furland, Regent wurde. Als aber diefer den 
20. Nov. in Arreft genommen wurde, begegnete ihm 
zu Riga ein gleiches Schickſal. Die Commiffarien, 
fo ihn nachgehends daſelbſt verhoͤrten, befanden, daß 
er alle Anichläge des Hertzogs gewuſt, und fid) eines 
ſarcken Unterfchleiffs fhuldig gemacht. Man hat 
ihn nachgehends nach Petersburg gebracht, und über 
ihnden g. Jenner eben das Urtheil, das die beyden 
Birons befommen, gefället, worauf er in ihrer Geſell⸗ 
ſchafft nach Siberien abgefuͤhret; 1742. aber vonder 
neuen Kapſerin Eliſabeth wiederum aus Siberien zu⸗ 
ruͤck beruffen, und in Dienſte genommen, auch ihm im 
April 1747. das Commando en Chef uber Die in der 
Ukraine jtegende Truppen, das bisher der Generals 
Lieutenant Soltikow gehabt, übergeben worden. Er 
iſt r50. im Detober zu Pultawa mit Tode abgegans 
gen. Die Rußiſche Kayſerin ift fehr gerübret worden, 
als ihr die Nachricht vondem Berluftediefes branen 


Generals binterbracht worden. Baubens Adelssfes | cier war. 


giconli. Th. Genealog Hiſtor. Nacht. II. B. p. 


& Luce & ſuper epiftolas cahonicas, auch 

2) Comm. in IV. libros fententiarum, ingleichen 

3) In veterem logicam ac fex principia Guil. Por- 
— — 

rd de fcriptor. ord, Dominican. Jabricii 
Bibl..lat. Jochers Gelehrt. Ley, — 

BISSONIS 'TURRIS, ſiehe Torre (Porto di), im 

en p. 1390. 0 i 

i ats, ift eine Art grober Zeuge, dar 
man Kleider vor einige Mönche u 
Moͤnchs ⸗Kutten machet. Savary Did, 

Biſſus (Frans), ein Sicilianiſcher Artzt von Pas 
lermo bürtig, lebte zu Ausgang des 16. Jahrhunderts, 
ward 1580. zum SProtomedico von gank Gicilien ers 
nennet, ſchrieb epiftolam ad Paul. Reftifam de eryfipe- 
late per Siciliam vagante, welche nebft Den deswegen 
gewechſelten Streit-Schrifften zu Meßina 1589. in 4 
zufammen gedrucket worden. Denn er wurde hieruͤ⸗ 
ber von Paul Crinoo angegriffen, aber auch von 
Gerh. Columba oͤffentlich vertheidiget, und ſtarb zu 
zu Palermo 1598. Mongitoris Kibl, Sicula. I 
chers Gel. Lex. 

Biſſy, ein Land⸗Gut des Marſchalls von Belleisle 
in Franckreich, ig. Meilen von Paris gelegen. Des 
Reiſende Deutſche 1744. 

Biſſy Herren von), ſiehe Thiard, imXLIILB,. 
P. 1308. u. ff. und in dieſem Supplemente. 

Bifter (Johann), fiche Biefler. 

Bifterfeld, Grafen, ſiehe Lippe, im XVII. B. p. 
1523. u. ff. und in diefem Gupplemente. 

Bifterfeld (Johann), ein Profeffor der Philoſo⸗ 
phie am Gpmnafio zu Siegen in Naſſau, lebte am 
Ende des 16. Jahrhunderts, und ſchrieb verfchiedene 
Programmata,j. E. de magiftraru politico ejusque 
officio. Joͤchers Gelehrt. er. 

Bifterfeld (Johann Heinrich), ein Gottesgelehr⸗ 
ter und Weltweiſer, lebte in der Mitten des 17. Jahr⸗ 
hunderte zu Leiden, und ſchrieb: 

1) — pietatis de uno Deo contra Jo.Crel- 

um; 

3) Sacrz ſcripturæ divinsm eminentiem & eflicien- 

tiam; 

3) Phofphorum catholicum ſ. epitomen artis me- 

ditandi. 
Geine opera philofophica find 1661. unterdem Tituf: 

Bifterfeldus redivivus in Haag in 2. Bänden in 12. 
jufammen gedruckt worden. Joͤchers Gelehtt. £er. 

fterg,eine Stadt,f. Biftris, im IL. B.p. 1976. 

BISTESIACUM, ein befonderer Drt in Ftanck⸗ 
reich, Ives des Chartres redet in feinen Briefen 
—— Did, 

um, [. Bifchoff, im II. B. p. 1937. u. ff. 

Bischum, Br. 'erirzenn, ift A — v. 
20 fo viel, als ein jedes öffentliches Amt, wie es aber 
doch v as, eingeſchraͤncket wird, infonderbeit fo viel, 
alsdas Apoftel- Amt. Sederichs Schul⸗Lexie. 

BISTONIA CHELYS, {ft bey dem Elaudianus 
Przf. in Lib. II. de Raptu Proferp. v. 7. fo viel, als Che- 
Iys Thracia, und Dieje denn wiederum ſo viel, als des 


Orpheus Leyer, als welcher von Nation ein Thra⸗ 


-ederichs Schul⸗Lexic. 
BISTONLE AQUA, find bey dern Ovidius Tri 


1023.1.f. und X.B. p. 262. Sallifche Zeitungen | lib. I. Eleg 9. v. 48. die Waſſer unterhalb Thraciem, 


1750. ꝑ. 774. 
Bıßna : Bartholomäus von), ein Bifchoff zu 

Aſti, von Bononien gebürtig, war aus dem Der 

minicaner / Orden, und ſtarb 1409. Er hat 


| 


indenen die Inſuln Thafus, Samothrace u.a. oder 
wie fie jego heiſſen, Taſſo, Samandrache u. ff.lies 
gen. Siehe den Artickel Bifoner, im III. B.p.1975* 
Sedetichs Schul⸗Lex. 

BISTO- 
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BISTONIE. SARISSE, find bey dem Ovibius 
de Ponto lib. I. v. 59. fo viel, als Sarifie Thräcie. 
Siche den Aeticheh Bifloner, im I. B. p. 1977. 
Hederichs Schulskeric. 

BISTONIDES, find bey dem &oras Lib. IT, Od. 
19.:v: 20. Die MBeiber der Biltoner in Thracien, 
welche infonderheit des Bacchuss Felt, die Orgia, 
mit groſſem Unweſen zu begehen, und bey foldyem 
unter andern auch Schlangen und Dttern unter 
ihre Haare, jedoc) ohne ihren geringften Schaden, 
zu fledyten pflegten. Hederichs Schul⸗Lexic. 

BISTONI CAMPI, find beydem Ovidius Trift. 
Lib. I. Ep. 9. v. 23. fo viel, als Thracien felbft, ins 
fonderheit aber Das oberhalb der Inſul Samothra⸗ 
eien, als von welchem der Poet in 2* übergiena, 
und fodann feinen Weg nach Tomos, als dem 
Orte feines Elendes, wo nicht gank, "doch jum 
Theil zu Lande fort nahm, qHederichs Schuls 

exic. 

BISTONIS TERRA, iſt bey dem Ovidius de 
Ponto lib. Il. Ep. 9. v. 54. fo viel, als Thracien, 
welches diefen Nahmen, nach einigen, von dem Ste 


Biftrich, oder ga, Bat, Bifrice;).ein 
Schloß in Ober⸗ ngarn, auf — — 
Fluſſe Vay gegen Abend, in der Grafſchaffi Tu⸗ 
rocz, auf den —28 ‚Srengen. De r Tele 
Atlas. YWartiniere 

Biſulcum, eine Stadt im alten Spattien; in 
Lufitanien, nad) dem Baudrand, welcher fih auf 
den Zaubert de Sevilla berufft, und fagt, es er» 
fläreren es einige durch Tomar, eine Stadt in 
Portugal. Martiniete * 5 

ger ehe Coßiſche Jei 
im VI. Bande p. co, 

Biſur gis ein in Deuſchiand, ſiehe We⸗ 
fe, im LV. ®. p 797. wfhr 

Bir, ein ru 8* forne auf dem Schiff, 
ſiehe Krech, im XV. B. p. 1836, 

Bıraudus (Johann), ein Jeſuit, fegte ſich im 
Jahre 1635. der Ariſtoteliſchen Voilofophie entgegen, 
Bruckers Fragen aus der Phil. Hiſt. VI Th, p.73r. 

Birche, oder. Bitſch. eine Grafſchafft und Stadt, 
ſiehe Bitſch, im-IIL. B. p. 1982 

Bircbemare, iſt eine Art von Fiſchen, die eine 


Biftonide, nad) andern aber von dem Biſtone, des| gefalgen und wie der Luberdan gedürret werden, 
Mars Sohn , haben foll. dederiche Schulstepic. Er wird an eintgen Orten auf den Küften von Eos 
‚BIS LONIÜs ENSIS, ift bey dem Ovidius de | chindyina gefangen, und macht eınen Theil der 
Ponto lib. Il. Ep.s. v. 31. fo viel als Enfis Thra-| Handlung aus, welche die Cochinchineſer mit Chi⸗ 


eicus, oder Thracum. Mailen der Poet eben ruͤh⸗ 
met, wie er cs dem Pompe o ju dancken habe, daß 
es auf feiner Dieife durch Thracıen von ſolchen Bars 
bar nicht ger morden.. Siehe Biftones, 
im II. B. p. Hederichs Schul⸗ Lexic 
RiSTOMUS EQUUS, ift bey dem Ovidius de 
Ponto lib. Eleg. 2, v..rız. nach dem Cuippingius 
fo viel, als ein Getifches Pferd, weil die Geten zu 
der Zeit, als Ovidius im Elende lebte, in Thras 
eien mit wohneten. Jedoch weil ſolcher ‘Poer da- 
mabls unter die Beten erjulirte, Diefe aber mit den 


Thraciern oder Biftonibus flets ihre Händel hatten: 
Tan er gar wohl audy foünfcben, daß. die Thracier 
ine Afche nicht 


bey einem Einfall unter die Geten 
beunrubigen n, und mithin Equus Biftonius 
allerdings audy nur fo viel, als ein Thraeiſches 
Pferd, heiffen, nachdem, als Biftonius, 3, um, ins» 
gemein fo viel, als Thracicus, a, um, auf Die Art 
heiſſet, wie die fonft fo —— Biſtones bey den 
Sthrifftftellern in verblumten Zerftande vielfältig 

* viel, als die Thracier insgemein bedeuten. He⸗ 
de San —— in Opfordehire, in Engels 

w, eine 16, in In 
land, — die Frepheit hat, un Marckt 


zu halten. Großbritt. u. 3 
BISTRE, Kr t im Frankie Bubkömar| 
oder noch einmahl gekocht und: 


gefochter Ruß 
fehr glängend if. —3 man zu Pulver und 
ſiebt es, um kleine Kuchen davon zu machen, wenn 
og es in ein wenig mis Waſſer eingeweicht 
ie Mahler u 
ie einen uͤberſtreichen damit ihre Riſſe, die 
—— ihre Abzeichnungen. Man braucht es auch 
in vielen Miniatur» Farben. "Den Biſtre ver⸗ 
Fauffen die YBürg + Kramer .und Farben⸗Haͤndler, 
die. ihn zurichten.. Es wird aber derfelbe folgens 
dergeftalt gemacht: Tihue in einen glafurten neuen 
Zopf ein en Dfen Ruß, und zmen Theile Waſ⸗ 
fer, laß ſolches kochen, bis Das Waſſer beylauffig 
auf die Helffte zur Eonfitens eingefotten,, fodenn 
zwings Ducch ein Tuch, gieß folhen Safft in 
ſcheln und laß ihn trocknen. Savaty nich . 
"Univerfal-Lexiei IU. Supplementen:- Band, 


J 





Ingenieurs bedienen ſich 





na treiben, Er beablt die Finfahrtss Zölle zu 
Eanton, nady-dem Fuſſe von 4. Mas den; Pic, 
und vor Die Fracht 7. pro-Eent. _ Die Holländer 
verlegen auch Fehr damıt die Chineſer; der Pic 
wird zu Batavia vor 2. Pataques sekaufft und zu 
Eanton vor 4. Taels wieder verraufft: S Die: 

Birchu, oder Bitcou, Lat Sörchuwm, ein Eleis 
nes Königreich oder Provintz in Fapon, in dem 
Bande Jamaiſtero, auf der Inſul Niphon, zwi⸗ 
ſchen dem Lande Bigen gegen Morgen, und Bin⸗ 
go gegen Abend; fie wird auch gegen Mittag. von 
dem Meer⸗ Bufen von Meaco et. Dieſe 
Landſchafft wird von dem Flecken Bitchu, wei⸗ 
ches ihr Haupt» Dre iſt, aiſo genennet. Diefe 
Proving het nach Relands Bericht Bitſto. Ger 
‚gen Mitternacht grentzet ſie am Die Provins Id⸗ 
emo, gegen Morgen an die Provingen Mima, 
Suda und Biſeen, gegen Mittag an einen Arm 
des Meeres bey denen Inſuln Siodefma und Sir 
koke, gegen Abend aber an die Proving Adi, und 
liegt in dem Nordlichen Theile der Inſul oder 
Halb Inful Niphon. In dem: Berzeichniffe des 
rer Einkünfte der Könige und anderer groffen Hera 
ren in Japon findet man: Jeckenda Birdhyiew, 
' Hatıptmanın des Schloſſes Mersiamma t: Das 
‚Söhloß Bitchiou iſt feine Refidens, und Jamma⸗ 
ſacka Kaymebamy‘, Herr der Proving Bitchiou: 
Das Schloß Marie ift feine: Refidens, — 2 
Bitſio und Bitchiou find: einerfep: Nahmen/ 
aber nur von unterſchiedenen Futopaͤiſchen 
anders ausgeſprochen werden/ Marriniere erg 

‚ Bitella, BifeAra, eine alte Stadt in Ftalien nach 
‚demsStep.banus. Kivius erwehnet dieſelbe duch,“ 
und fagt, fie fey von denen Roͤmern, unter doein Buͤr⸗ 
germeifier-Aimt DEM. Minucliß umd-A. Etmpros 
nius welches init dem 263. Jahr nach Erbauung der‘ 
Stadt Rom aͤberein trifft, erobert und Virellia ge⸗ 
nennet worden. Die Roͤmer machten eine Colbnie 
Daraus; und dieſe Beſchaffenheit harte fie auch, da fie‘ 
die Acquier einnahmen. Die meiften Eintvohnetents' 
amen daraus durch Huͤlffe der Dead, und begaben 
ich nad) Kom. Martiniere D 

Ppppe Birerbo, 


1335 Biterbo 


Bitner 536 


En a uhren ee 
Biterbo (Iſaac), ein Kadbine , fiehe IJſaac Bir |, 1.;Epift« 6. V. 13. fo viel, als die Handlung nach 


terbo, im XIV. B. p. 1303. 

Bicerris (Amalr. Aug. von), ſiehe Amalricus 
(Angerius), im i. B.p. 1638. Bi 

Biresta, oder Bicefch, eine Stadt, ſiehe Biteſch, 
im 11:2. P- 1977. ' . S. 

Birfour (Andreas von), Königlich» Danifcher 
Obriſter und Obriſt / Lieutenant bey dem Lalandifchen 
Regimente, ſtarb den 21. Jun. 1750. im 52. Jahre 
feines Alters, und im zaſten feiner Kriegs⸗Dienſte. 
Neue Beneal. Aift. Mache. 1.‘B. pı 956. 
Birb, ein Fluß in der Schweitz, fiche Adiva, im 
I. Suppl. B. p. 531. 

Birhera; Califtus giebt diefen Nahmen einer 
Stadt bey Jeruſalem. Mlartiniere muthmaſſet, 
daß es eben diejenige ſeyn muß, welche in einer Notitz 
DSeryra, die Haupt / Stadt im ſteinigten Arabien, 
genenner wird, und darinne eben die Staͤdte unter fie 
gefeßt werden, welche eine andere Notitz der Stadt 
Boftra giebt. Esiftdemnad) eine. Stadt... Wars 
timere Did. » 

Bitbibaniten, oder Cichebaniten, nach unterfihies 
deuen Exemplaren des Prolomäns , ein. altes Volck 
indem gluͤckſeeligen Arabien. Ottelius muthmafs 
‚fer, eswäre eben das Volck, das Plinius Bebaniren 
nerinet. Martiniere Did. 

Bitbrerebie, eine Stadt in Paldftina, nad) dem 
Ortelius, derden Califtus und Sozomenus anfuͤh⸗ 
vet. In dem legten findet man zu Ende feiner Kies 
chen⸗Hiſtorie, die Couſin uͤberſetzt hat, daß diefer Drt 
Birberernan genennet wird. Die gange Stelle wird 
es deurlicher machen, wo dieſer Flecken gelegen. An 
den äuiferften Grentzen des Gebietes Eleutheropolis, 
einer Stadt in Pbönicien, lag ein ‚Flecken, welcher 
von Zacharin Cafar geneuner wurde, wo Calemeres 
Zoͤuner war; er war feinem Herra getreu, aberbofe 
und ungerecht gegen andere. Ob er gleich ſo uͤble Ei⸗ 
genſchafften hatte; fo erſchien ihm der Prophet den⸗ 
noch, und ſagte ihm, da er ihm einem Garten jeigte 
Grabe an Diefem Drte,a: Ellen von dem Zaune, laͤngſt 


des Caliſtus Worte geſehen haben, die ich, fagt Mar⸗ 
tiniere nıcht geleſen habe, als auf des Sozomenus 


denn von den Provintzen 
| Zölle zu heben hatten. Daß aber ſolche Compa⸗ 









gerichtet wurde. Zederiche. S 
auf dem Wege, auf welchem man in die Stadt Bir | 


ihereman Fommtxc. Ortelius muß alfo genauer auf; | cbynus, im Vil. B.p. 498 





Bithpnien, und mithin die Daher zu hoffen ſtehen 
den, oder. Doc) intendivten Vortheile. Zederiche 
Schul ⸗Lexic. 

BITHYNI, find die Einwohner von Bithynien, 
welche anderweits auch Srymenii, Bebricer u. f. f, 
hieffen, nachdem nehmlich, als folche Proving bald 
fo, bald anders genannt wurde. Immittelſt aber 
wurden dennoch auch ehemahls nur diejenigen eis 
gentlich Bichyni genannt, welche mitten im Lande 
wohneten, dahingegen die an den Kuften herum 
nur Thynd hieſſen. Hederichs SchulsReric, 

BITHYNICA SOCIETAS, iſt bey dem Cicero 
ad Fam. Lib. XL. Ep. 9. Die General» Compaanie 
oder Geſellſchafft aller derjenigen Roͤmiſchen Kits 
ter, welche die Zölle in den Kömifchen Provinsen 
gepacht hatte, und fic) fodann wiederum in vıele 
Neben-Gefelichafften cheilte, fo ihre Nahmen als, 
führeten, in denen fie die 


gnie den Nahmen eben von Bithunien befommen; 
ift vielleicht Die Urſache geweſen, weil die meiften 
don ſolchen Zöllen in Aſien einlieffen, und folche 
eng ihrer Lage an dem ſchwartzen und 
topontifchen Meere am bequemften war, das 
Geld fo wohl zufammen zu bringen, als auch von 
dar wiederum in Stalien und anderweits hin zu 
a Siehe cin gg re Publicani, 
um . . P. 1131. U. f} i # 
Lexic. 
Bithynicus, iſt bey dem Cicero ad Fam. Lib, 
VI: Ep. 16, einer aus der Familie®er Pompeier, 
und jiwar, wie man meinet, des D. Pompejus 
Bithynicus, eines ehemahls berühinten Kedners 
zu Rom, Sohn, welcher in Dem .innerlicben Kriege 
des Tafars md Pompejus jenes Parthen hielte, 
und nach defien Tode, als Prator, Sicilien gouvers 
nirte; allein auch in ſolchem endlich von dem Seprus 
Pompejus, Des Pompejus des . Sopne, bins 
ulsteric. 
Dicbynus (Demetrius), 2: Demettius Bis 
uf: 

Builiſe, eine Tuͤtckiſche Stadt in Georgien, in 
Afien, ne = von den Perfifchen, Grenzen. 


feine, oder Couſin muͤſte diefen legten nicht: recht übers Hub 


fest haben. Denn es ft hier die Rede nicht von Palaͤ⸗ 
ftina, fondern von Phönicien; der Ort heiſt Bithere⸗ 
man uad nicht Bicherebis; er. wird auch dafelbft eine 
Stadt, und nicht ein Flecken geneunet. Martiniere 
Die. 7 ö 


\ BITHLE, ein altes Volck in Thracien, nad) dem. 
iniere Dich. / 


Stephanus. ucid . 
BIIMVNA CARINA, ift bey dem Horaz Lib. I, 


Od.v:7:8. ſo viel, als ein jedes Schiff; doch führer 


es dieſen Beynahmen infonderheit, weil entweder die 
Bahydier in der Schiffahrt vor andern Nationen 
erfahren waren, oder doch vornehmlich eine ſtarcke 
Handlung auf dem ſchwartzen und Propontiſchen 
Merre in Bithynien getrieben wurde. Hederichs 
Schukexie. Peer 


BITHYNZS CIVITATES, find beydem Plinius 
Lib, X Epp. 109. ra. die Städte Ehalcedon, Altar |: r 
‚Graffchafft Lichtenberg gehörig: 


cus, Nicomedia, Prufias, Apamea, Heraclea, Tios, 
Slaviopolis, Bitboniumoder Elaudiopolis u.a. als 
welche insgeſammt indem eigentlichen Bithunien, 
tie es zu des Plinius Zeiten war, lagen. Hede⸗ 
siche Schul⸗Lexic. 


BITHYNA NEGOTIA, find bey dem Zoraz Lib. 










ners „Zeit. Lex. 
Bitiſeus Ftiedrich), ein Geneviſcher Artzt, flo, 
rixte in der Mitte. des ı7. Jahrhunderts, gab die 


‘Opera Paracelfi 1658. zu Genf in 4. Folianten 2as 
teniſch heraus, und feste denſelben eine Vorrede 


bey, darinne nicht allein der Paracelſus wider feine 


Gegner fo wohl wegen feines Lebens als Echte ver⸗ 
theidiget, ſoudern auchdemfelben die Circulatio fan- 
guipis & fanguificmiö cordis bevgeleget wurde, Keſt⸗ 
ers Medic. Gelehrt. Lex. Joͤchers Gelehrt. Ber. 


ReimmanneHittor. liter. T. VI. p. $73. Borri⸗ 


chius de Hermeris Ægyptiot. & Chemicor. fapien- 
'cih ! j 


P- 439. a 
Birienbeim, ein Dorff in der Unter - Eifüß nes 
legen, und ins Amt Brumpt gehöria. Es iſt Bi⸗ 
ſchoͤflich ⸗ Straßburgiſches Lehen. Ichteroheims 


Elſaß. Topogr. I. Th. p. ge. 


Bitkenbeim, ein Dorff in der Unter » Elfaß, zur 
Ichtersheims 


Elſaß. Topoar. J. Th, p. 26. 
Bitner (Johann), ein Schulmann zu Zuͤrch, 
lebte im Anfange des 17. Jahrhunderts und ſchried: 
Dialogos de ratione conftruendi & de dutinclionhus 

% periodis. Joͤchers Gelehrt. Lex. 3 
ie bene ito, 





Biro, ein Mechaniens zu des Königs etafi 1.. feineß Alters. 2) 


Beiten, deſſen Baterland aber unbekannt ift, hat 
de-conftrudione bellicorum inftramentorum geſchrie⸗ 
ben, welches Werckgen man in Theveneti colled. 
veterum mathematicorum anteifft. Fabricii Bibl. 
ka. Joͤchers Gelehrt. Per. 

Dirsana, eine Stadt in Lydien, nach dem Prolos 
mäus. In einigen Exemplaren ift der erſte Buchſta⸗ 
be weggelaſſen, dergeitalt, daß man Itoana liefet, 
fagt Ortelius. Man findet aberdod) ın der Auflage 
des Berrius Biroana, eine Stadtin Earien. Wars 
tiniere Did. — 

Bitonniere, ſiehe Rinnen, im XXXI. B. p. 1687. 

Bitonto, eine Stadt, von der im IIL.B. p. 1980, 
und jene hinzu: Bey dieſem Drte ſchlug der Spani⸗ 
ſche Generai, Marquis von Montemar, 1734. die 
Kayſerl. Voͤicker, und bekam davor von feinem Koͤni⸗ 
ge den Titul eines Hertzogs von Bitonto. Allgem 
Hiſtor Leric.in der Fortſ⸗ 

Bitonto (Marggrafen von), ſiehe Aquaviva, im 

II. B. p. io57. 

Bitonto (Fürft von), ſiehe Montemar. 
Bitonto (Anton de) von dem im I. B. p. 198r. 
hatte den Zunahmen von ſeiner Vater⸗Stadt Biton⸗ 
to in Apulien, lehrte nach 1440. die Theologie zu Fer⸗ 
rara, Bononien. und Mantua, beachte 1460. feine 
Yumınum theoio iz zu Stande, und fcyrieb, aufferden 
am bemeldeten Drte nahmhafft gemachten Schriff⸗ 
ten, quzitiones fcholaftiez theologiz in epiftolas & ev- 
angeliz torius anni de tempore & de fanctis, welche oͤff⸗ 
ters aufgeleget vworden. Budin de Icriptor ecckci. 
Fabricii Bibl.grec:: ¶ Joͤchets Gelehrt. er. 

Bitowa, ein Gefchlecht, ſiehe Bitowoky. J 

Zurowobßein Adelches Geſchiecht in Schleſien. 
Auch führt zwar unter dem Schleſiſchen Ritter⸗ 


Stande die von Bito wsky aus dem Haufe Herabina 
im Troppauijchen Fürjtenthum an, doch iftiye Wap⸗ 


n weder bey ihm noch im Wappen⸗Buche zu finden. 
ch dem Bericht des in Boͤhmiſchen Gefchfechtern 
twohlerfahenen Pohlnifchen Genealogiſten Paproctii 
in SpeculoMoraviz, find unter ber Ritterfchafft Trop⸗ 


pauifchen Fürftentyume zu fuchen, die Herren Bi⸗ 
towsky von Bitorva , inderen Wappen⸗ Schilde cin 
Sen, aus weichen wiefaches Feuetr heraus fprüht. | 

dem Helme geht dergleichen Hertz durch eine 
Säule. Beſagter Schrifftſteller erzehlet, daß det 
Uranherr ein Slavonier geweſen, Der ſich am Koͤnigt. 
Franboͤſiſchen Hofe eben zu der Zeit aufgehalten als 
ein junger Koͤnigl. Printz ans der Inſul Cypern die all⸗ 
dortige ungemein ſchoͤne Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Printzeſ⸗ 


uf 


fin unbekannt zu bedienen ſich bemlihet haͤtte Weil num 
gedachter Slavonier beaueme Gelegenheit gefunden, 


die Koͤnigl. verliebte Perfonen zuſammenju bringen, ſd 
wäre zum Andencken der Liebes⸗Quaal, die ſiebeyder⸗ 


ſeits empfunden, dem Slavonier das Hertz niut ver⸗ 
doppelten Flammen ins Waphen geſetzet worden. 


Diefe Herren Bitowsky von Buown haben vouvle⸗¶ Pa 


len. hundert Jahren her, ihr Begraͤbniß iin Kloſter zum 
Heil. Geiſte in Troppau. Im Olmuͤtziſchen Briefen 
kommen vor: 1449 Heintich 1444. Bohuſeh8. 
Jawiſch, und ıs1ö: Sriedrich Blio wok y. WMenees · 
laus Bitoweby von Bitowa holte 2. Gemahlinnen 
die erſte Hedwig Teplowna von Belfa, ſtarb sag 
Die andere Anna von Ketre, ſtarb 1:36. Sein Sohn 

ohann zeugete Wentzeln, welcher mir einer von 

cheliha und Ruchow im Eheſtande lebte / und mit 
ihr wer Soͤhne etzielete: 1) Wentzeln dem pm 

‚auf Lilultowitz iind Petrikow, ſtarb 1575. 1m337 





Carin, auf —— je 
foto, Land» Berichts: Affefforn imFürftenehuni Trop⸗ 
pauıs93. Diefer erzeugte in der erften Ehe init Mag» 
dalenen von Zettrig und Kinsperg 2. Söhne, Ada⸗ 
men und Wengʒeln; fiefiarb 1580. Die andere Ehe 
Earls war mit Barbarn, Peters Wif von Konee⸗ 
qchlumy Hof⸗ Richters am Bifhyöflichen Hofe zu Ol⸗ 
mus, Tochter. Von der iſt gebohren Beorge. Bon ' 
diefen Herrn Bitowsky von Bitowa find Die Herren 
Bitowsky von Slawikow in Mähren unterfdyieden, 
vonderen Ankunft und Wappen Paprociusp. 
— Sinapii Schleſiſche Curioſ. L Ih, 
a 

Birrichus, ein Saͤchſiſcher König von Weſtſey in 
Engelland, teaierte vom Fahre 785. bisgor. Huͤbners 
pol. Hit. I: Th. p.688. : 

Bitfch Blein⸗), ein Drt in der Unter⸗Elſaß, zwi⸗ 
ſchen der Sorn und Moter geleaen, und jur Herr⸗ 
ſchafft Luͤtzelſtein gehörig. Ichtersheims Elſaß. 
Topoqr.l.Th. p.20. 

Birfchyen, eine Stadt in Schleſien, ſiehe Pitſchen 
— fiehe Pit F 

Birfchendorf, ein ſiehe Pitfchendorf. 

Birfeoboffeh.ein Dre in Schwaben, in der Graf⸗ 
ſchafft Barr, zwiſchen der Reichs⸗Stadt Rothweil 
und Harthauſen, am Neckar gelegen. Antiq. des 
Neckar ⸗Mayn⸗ Lohn⸗ und Uoſelſtr. 

Bitſchweiler, ein Dorff in der Vber⸗Elſaß, im 
Et. Amarin⸗Thal gelegen. Ichteroheims Elſaß. 
Topoor. IL: Th. p. 38. | 

Birftäde, ein Saͤchſiſches Dorff in Thuͤringen, 
unweit Ichters hauſen Stunde von Arnſtadt entle⸗ 
I in Diejes Amt gehörig. Boldichadts Marckt⸗ 

echen, INS 7, } du 

Bittan ein Fand, fiehe Yettan, 

- Ditie, wird in Heil. Schrift faft mehrentheils vor 
die Sache, welche ſehnlich begehret wird, genommen, 
wie eiwan Adonia zu feiner Mutter Bathſeba fprach: 
Jun bitte ich eine Bitte, d. I. eine Sache, die ich fehr 
begehre vondir, 1. BıKbn.2,16. So verficherte Eli 
die um einem Sohn im: Heiligthum zu Silo fehnlich 
bittende Hannam: Der GOtt Iſrael wird. dir geben 
deine Bıste ; dii, the, die du von ihm begehret 
haſt, n Sam. 1,17. Blwvbl. Real⸗CLex. Dh, 

Britten, heißt fo dich als heiſchen und begehren. 
Dergleichen Bitten wird dem Meßia von ſeinem 
himmiſchen Vater reis geſtelet: Heiſche (bitte bes 
gehre )Yvon mir, fo will ich Dir die Heyden zum Erbe ges 
benic- Wia,8. Bibl. Real⸗Lex. 1. Ih; 

Birrer, ein Drt im Lüneburgifeien, wiſchen 
Schlichtwerder und der Stadt Hidacket, ander Elbe 
gelegen: ¶ Antiqu des Elb · Siromo. 

Bitter (BDalaſſa ſonſt) a nt, Kin rg 

PR 


Geſchlecht ſiehe Balaſſa im Sippl 
Bittetðdach ein Dorff im aa An⸗ 
fach, in Francken. Hoͤnns Lex. Topbkraph. des 
drauck Erf p. za PAGE Tu — 
Birrevt 


die ſocinge Ort des Zorn, die man denſelbigen lange im 
Hertzen behält, und durch nd liſtige Nachſtel⸗ 
——— 
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1339 Bitterlich weinen 


Bicrerlich weinen, heißt nicht etwan Crocodils⸗ 
Shränen, heuchlerische Thränen vergieflen, von des 
nen es Gyr. ı2, ı5. heißt: Sie haben ihre Augen 
abgerichtet, daß fie weinen koͤnnen, wenn fie wollen ; 
fondern es heiſſet, bittere und ſchmertzhaffte Thras 
nen fallen laffen, dergleichen Chriſtus zur Zeit feines 
Leidens vergoffen, darüber er Pſ. 69, 12. Flaget. So 
bitterlich hat Petrus geweinet. Matth. 26,75. Bibl, 
Real, Ler. 1. Th. 

Birter Magen⸗Brandtwein, wird alfo zubereis 
tet: Nimm eine halbe Hand vol trockene Wermuth 
mit den Knofpen, eine Handvoll bitter, oder Ziegen⸗ 
Klee, eine halbe Hand voll TaufendguldenKraut, 
eine halbe Hand voll Sardobenedicten, 1. Loth trocke⸗ 
nen Calmus, 1, Loth Bibenell⸗Wurtzel, ein halb Loth 
Aron⸗Wurtzel, hierauf zwey Kannen guten ftarcken 
Brandtwein gegoffen, und auf einem warmen Ofen 
oder an der Sonne deſtilliret, und hernach abgeleis 
get. Chomels Die. 

Bitter Menſch, Spruͤchw. Sal. 17, 11. heißt jo 
viel, als ein widerfpenftiger Menſch, der Die Gebote 
GOttes, und die Lehre der Weisheit verachtet und 
verwirfft. Bibl. Real. Ler. 1. Th. 

Birtersbach, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
niß in Schlefien, unweit IB aldenburg. Goldſchadts 
Morcktflecken. 

Bittersdorf, ein Dorf, ſiehe Beitersdorf. 

Bitter Waſſer, ſ. Mara, im XIX. B. p. iig8. u. f. 

Bitt⸗ Frau, oder Blage⸗Frau, iſt eine gemeine 
weiß geſchleierte Frau, ſo zu den Leichen bittet, die 
Verſtorbenen anſaget, und die Wittwe bey dem 
Leichen⸗Proceß zu führen pfleget. Bey den alten 


| fagt etwas gang anders, 
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Bitt⸗Zettel, ſ. Zettel (Bitt ·) im EX1.B. p.180%. 

Biturgia, eine Stadt in Italien, in Tofcana, mit⸗ 
ten im Lande, nach dem Prolomäus. Ceander ers 
Hlaret e8 von Borgo San Sepulcro, nad) den: Ber 
richte des Ortelius, der weiter Feine andere Meymung 
anführet. Doch giebt ihm Baudrtand fchuld, er has 
be gejagt, es ſey jetzo Citerna. Ortelius erwehnet 
war Ciſterna; aber er ſetzet es an den Ort, der vor 
Alters Tres Tabernæ genennet worden, und gruͤndet 
ſich auf den Baronius. Eben fo untreu verfährt auch 
Baudrand in Erzehlung der Meynung des Cluwers 
der, wenn wir dem erften glauben wollen, Biturgia 
an die Tiber, nahe bey Peruſia, ſetzet. Cluver aber 
Hier folgen feine eigenen 
Worte, die wir gang ſchlechtweg überienet haben; 
Einige Erd» Befchreiber unferer Zeiten haben Bitur⸗ 
gia durch den Flecken erfläret, der an dem lincken Ufer 
der Tiber, nicht weit von feiner Quelle, liegt, und den 
man Borgo di San Sepolcro nenne. Da aber 
Prolomäus vonder wahrhafftigen Rage der Staͤdte, 
von welchen ich geredet habe, ſehr abgewichen ift; fo 
ift diefes Birurgia fonder Zweifel auch verfegt wor⸗ 
den. Denn es Fan von demjenigen nicht unterfchies 
den ſeyn, welches man inder Reife Tafel des Peu⸗ 
tingers Durch Berjtummelung Bituriha geneimet, 
und zwiſchen Ombrona und Florentz findet. Cluver 
überläft fich heraadh bloſſen Muthmaſſungen; nems 
lid), es habe vielleicht ein Abfchreiber Ombrona vor 
Ambra, welches ihm nicht jo befannt geroefen,gefeßet, 
und Birurgia habe auf dem lincken Ufer des legten 
Fluſſes gelegen. Um Aber diefen Artickel nicht uns 
nöthiger Weiſe weitläufftig zu machen: fo kan man 


Roͤmern wurden dieſe Weiber Prefice aenannt, } verfichern, daß Baudrand, du erden Drtelius und. 


fiche Prafice, im XXIX. DB. p. 96. Frauenz. fer. 

Birti, oder Rio de Bitti, ein Fluß auf der Inſul 
Cardinien, in der Provintz Logudori,auf der gegen 
Morgen gelegenen Küfte, gegen Poſada, nach Dem 
Stang de Vico, den Baudrand anführet. Mar⸗ 
tinieve }:id. f , 

Bittig ( Anshelm) , man hat von ihm: Differra- 
tionem Academicam de narura & origine moralitatis 
& Juris connari, Augfpurg. 1702. in 8. 12. und einen 
balsen Bug. Unſch. Nachrt. age. P:7744-: 

Bittigo, ein Berg, in Indiem diſſeit Des Ganges, 
ndth dem Prolomäus, der die Brachmanen dahin 
feet. Martiniere Die. AR 

Bittkow, ein Dorf in der Alten Marek Brans 
denburg, und befonders in der Tangermuͤndiſchen 
Inſpeetion gelegen. : Abels fortgef. Preuſſ. Hifter. 
p. 31. ım Vorber, —W 

Bittner (Heinr. Tobias), man hat ven ibm: 
Cogitationes de Faſciis a Tæniis, Altorf in 4. 5. Bo⸗ 
gen. Goͤtting. Bel. Zeit. 1741. 9.24% 7 


Bittores, Ortelius findet: in dem zmenten Buche | - 


des Agathias ein Volck unter den Hunnen, melches 
alfo genenner werden, und berichtet, daß der alte 
Ueberſetzer diefes Wort in Brittones verwandelt 
babe, Dielleicht find fie von den Voͤlckern Birtus 
gores nicht umterfchieden, welche Jornandes unter 
die Hunnen ſetzet. i Didt. { 

Dirrorf ( Martin), der Weltweisheit Masifter, 
gebürtig aus Kemberg, war vom Zahre 1634. bis 
zum Jahre 1637. vierter College und Cantor bey der 
Grimmiſchen Fuͤrſten⸗Schule. Acta Schel.N B.p5ar. 

ittow, ein Ort im Pohlniſchen Preuſſen, in 

der Woywodſchafft Pomerellien gelegen; Herr von 
Boͤlichen und Rifcheern Beſchr. des Erdkt. 

Dirt, Worte ſ. Worte Bitt /), im LIX B. P:348. 

— 


Cluver angeführet, keinen von beoden zu Rathe gezo⸗ 
gen habe, und daß ſie keinesweges der Meynung find, 
Die er ihnen beymißt. Martiniere Dia 
*  BITURIGES, eine ehemahlige berühmte Natien 
in Gallia Aquitanica, jwifd)en den Turonibus, Picto» 
nibus, Lemovicibus, Arvernis, Bojis, Vindicaflibus und 
Senvnibus‘, deren Haupt-Stadt Avaricum, oder das 
heutige Dourges, in der Provintz Berry, il. Cie 
werden dann und wann Cubibeygenannt, zum Linters 
ſcheide der Biturigum Vibiſcorum, weldye inder Halb⸗ 
Inſul des beutigen Bourdeauf in Guienne wohneten, 
und fonft jo bekannt eben, als die Bitwriges Cubi, nicht 
find: ‚Siehe Berry, im ULB. p. iaur uf. Zedes 
richs Schul-£egic. 

Situxis, eine Stadt im Tarraconenfifhen Spar 
nien, nad) dem Prolomäus. Martiniete Did. 
Biryla, eine alte Stadt in Peloponnes, in Lacos 


| mien,ziemlich weit vom Meere, nach dem Prolomäus, 


Ortelius muthmaſſet, es fey die Stadt Tylo des 
Strabo. Mlartiniere Did. 

Bitryla oder Birple, eine alte Stadt im erften Par 
Jaftına, und die zaftenach einem Supplemente zu der 
Notitz des Zierocles, welche mit indes Wlartiniere 
Sammlung der Notitiarum Imperii & Ecclefix ge⸗ 
druckt ft. Sie iſt vielleicht mit Bethulia einerleh. 
Martiniere Did. in 

Bieina, oder Bieine, ein Biſchoͤflicher Eis unter 
dem Patriarchat von Eanftantinopel, nach dem Bal⸗ 
famon und Europalares, die vom Ortelius angefuͤh⸗ 
ret werden. Die Notig von der Rang sr Drönung 
derer unter dieſes Patriarchat gehörinen Bißthuͤmet 
fo unter dem Andronicus Paldologus aufgelest vor? 

den,giebt Bigina die gefte Stelle. Misctiniere Dil, 

— ker, ein Dorf mit einem Ritter⸗Gute, Pa⸗ 

Norat⸗Kirche und Schmiede in der Nieder⸗Laufit in 

u 4 


— - 


zwiſchen Beaubee und Neufchatel, von jeglicher eis 


% 
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a ae 
a⸗Syßlet, im Carlskoga⸗ ag gele 
Tunelds Schwed. Geogr. p. 2607. * 
Biur⸗Blubben, iſt ein an dem Ufer des Meers 
gelegener hoher Berg in der Proving Weſt⸗Bott⸗ 
nien, in Mordland. Es koͤnnen ſich daher die 
Schiffer darnach richten, Er hat auf der oberften 
Soitze drey empor fteigende Ecken, und ſiehet Daher 
aus, wie eine dreykantige Crone. Bey dieſem Bers 
ge pflegen die Einwohner einen gar glücklichen Fiſch⸗ 
fang anzuftellen. Tunelds Schwed. Geogr. p. 391, 
Biursahs, ein Kirchfpiel in Schweden , in dem 
Dftlihen Thal⸗Lande gelegen; woſelbſt ohnlaͤngſt 
ein Kupfer⸗Gang entdeckt worden. Tunelds 
Schwed. Geogr. p. 146. und 149 
Biurum, ein Adelihes Ritter - Gut in Weſt⸗ 
Gothland. Qunelds Schwed. Geogr. p. 219. 
Biurwick, ein Marckt⸗Flecken in Smaland, in 
der Calmariſchen Lands⸗ Hauptmannſchafft, io. Mei⸗ 
len von Calmar gelegen. Cuneldo Schw. Geog.p 193. 
Biwog, ein Boͤhmiſcher Mann, gieng im Jahre 
716. in den Wald, nahm ein wildes Schwein bey 
den Dhren, und trug e8 lebendig in die Nefideng 
der Boͤhmiſchen Herzoge. Wegen ſolcher Staͤrcke 
nahm ihn der Libuſſa Schwefter Kaſcha zum Ges 
mahle, und ſeine Nachkommen haben zum Anden⸗ 
cken einen Schweins⸗Kopf im Wappen gefuͤhret. 
Huͤbners pol. Hiſt. IV. Th. p. 13. 
— —— —* J = Artzt zu Straßburg, 
tieb 1677. unter andern: etuymoyeapiar ſ. de 
pulfu, Joͤchers Gelcher. 2er. 5 
Biyure, ein Fluß auf der Weſtlichen Küfte von 
rn in —— —— * regen Menge 
gefunden werden. Saml. allerReifeb. 111. Th, p.349. 
Biza, eine Muͤntze, liche Biſa. ki 
Diagem, ijt die Benennung einiger Inſuln an 
der Weſtlichen Küfte von Africa, und. befonders 
von Gambie, und ungefehr der Muͤndung des Fluß . 
fes Cazuma gegen über gelegen, wohin die Portus 
giefen von Zeit zu Zeit mit kleinen Fahrzeugen von 
40. Tonnen, von Cachoots aus kommen, ſchwartze 
Sclaven daſelbſt zu erhandeln; wie fie denn auch. 
faſt die einzigen find, welche dieſes Gewerbe treiben, 
immaſſen dieſe Barbaren gar zu wilde ſind, ſo, 
daß fie gemeiniglich die Europäer, welche, mit ihnen 
zu handeln, bey fie binfommen , und manchmahl 
auch wohl gar die un ob fie ihnen gleich 
ſehr wohl bekannt find, und zum öfftern von ihnen 
befucht werden, erreürgen, wenn fie nicht wohl auf 
ihrer Hut find, Ludoviri Acad. Der Kaufleute. 


ne Meile, dem Wege von Neufchatel nad) Aumale 
zur Rechten. Es find Beruhardiner darinnen. 
Corneille Did. Martiniere Did. 

Bivar (Hieronymus von), ein Spanifcher His 
ftorien-Schreiber aus dem ı6ten Jahrhundert, ſoll 
ein Werck Coronica delReyno de Chile, gefchrieben 
haben, das aber noch nicht gedruckt ift. Antons 
Bibl. hifpanica. Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Bivar (Roderich von), ein Spanischer Rechts⸗ 
Gelehrter von Grunne im Toledanifchen zu Anfans 
ge des 16ten Jahrhunderts, hat in dem Spanifchen 
Eollegio zu Bologna ſtudiret, und iſt der erſte gewe⸗ 
fen, weldyer das Leben des Eardinals Aegidii von 
Albornoz befchrieben, das 1506. im Druck erſchie⸗ 
nen if. Antons Bibl. hifpan. Joöchers Bel. ker. 

Biver, ein Drt im Ertz⸗Siuiffte Trier, zwiſchen 
dem Kiofter und Stiffte St. Paulinus und dem 
Staͤdtgen und Schlofle Pfaltz, ohngefehr eine halbe 
Meile von der Stadt Trier, an dee Mofel gelegen. 
Antiqu. des Neckar⸗Mayn⸗ Lohn: u. Moſelſtr. 

Bivernift, ein Gefchlecht, ſiehe Bevernift, 

Bivero (Frans von), vder Bivarius, ſiehe Bivar 
(Franciſcus), im lIl. B. p. 1997. 

Bivero (Johann von), ſiehe Palacios Rubios, 
im XXVI.B. p 264. 

Biuf, ein Kirchſpiel in Schonen, in der Malmoͤi⸗ 
ſchen Lands-Hauptmannfchafft, an der Nordlichen 
Site des Fluſſes Kiäflinge, im Luggude-Härad ge⸗ 
legen. Tunelds Schwed. Geogr. p.3on _, 

Biugg (Peter Jonas), gebürtig von Suͤderkoͤ⸗ 
ping in Schweden, wurde anfänglich Paſtor und 
—* in Waklsberg, darauf 1639. Paſtor zu 

uͤderkoͤping, und endlich 1642. Bifchof zu Wiburg. 
Man findet von ihm: 

ı) :ifp. de fluminibus, fontibus & mari, Praf. 
Facob. Martini, Wittenb. 1615. in 4. 

2) Fine — rg über Hiob VIL v.1+8, 
auf Marie Elifaberh, Carls des IX. Tochter, 
und Wittwe Johannis, Hertzogs der Oſt⸗Go⸗ 
then, Stockholm 1620, in 4. | 

Stiermanns Bibliorh. Svio-Gothica P.300, 

Bivingen, ein Ort im Hifterceich, zwiſchen Auer, 
bach und Saarbrücken, an dem Saarfluſſe gelegen. 
Antiqu. des Neckar⸗ Mayn⸗ Lohn: u. Mlofelfte. 

8IVIUM (AD), fiche Ad Bivium, im 1. Suppl. 
Bande p. 447. Bizama, oder Bizamo, cin Königreich in Afri⸗ 

Biula, ein anfehnliches Dorff in Afien, in den | ca, in Abifiynien gelegen, welches aber wenig bes 
—* des Meanders. Del’ Jole ſchreibet dieſen kannt iſt. Huͤbners Geogr. 1. Th. 

amen Boͤula. Ortelius macht eine&tadt dars | Bizanonia, ein Biſchoͤflicher Sig unter dem Ertz⸗ 
aus; wobey er ſich aber ieret. Mlartiniere Dia. Biſchof zu Sargiopolis gehörig, nad) dem Ortekus, 

Biuracker, ein Kirchſpiel in dem Mordlichen | welcher Wilbelm den Trier anführet, weil ex ihm 
Theile der Schwedischen Provins Hälfingland ges | eine Notitz jueignet, die man in einem Manuferipte 


ee — — — ———— — —— — — — —— — 


legen. Tunelds Schwed. Geogr. p.zir. des Vaticans findet, wo auch die Geſchichte dieſes 
Biurbeck, ein Eifen-Hammerwerdj in YBarme | Schrifftſtellers von dem Creutz⸗Zuge anzutreffen iſt. 
land. Tunelds Schwed. Geogr. p. 272. Es ift abereigentlic) die Notitz des Patriarchats von 


- Biurfors, ein ſchoͤnes Meßings⸗ Hammerwerck | Antiochien. Nach dem bemeldeten Baticanifchen 

in der Schmedifchen Proving Weſtmanland, an | Manufcript wird diefer Sig Bazonovias genennet, 

der Grentze deifelben und dem Dalande, eine Viertel⸗ Mlartiniere Did. 

Meile von Afweſtad gelegen,‘ Tunelds Schwed.! Bizardiere (de la), hat gefchrieben: 1) Hiftoire 

Geogr. p. 138, des Dietes de Pologne pour les Elections des Rois, 
Binringe, ein Eifen-Hammerwerck in der&chtves | Paris 1697. in ız. Iſt auch alebald zu Amſterdam 


- Bifchen Brovins Güdermanland gelegen, Tunelds nachgedruͤcket worden. 2) Hiftoire de la Scillion.ou 


Schwed. Geogr. p. 99. diviſion arrivee en Pologne le a7. Juin 1697, au — 
de 
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de Eledlion dunRoi, 1700. in 12. Weyde find eine hiftoire merallique de In Republigue d" Hollande, 


ins Deurfche überfeget, und führen den Titel: 
„Hiſtorie der Pohlniſchen Wahl» Tage von 
„Sigmund Augujt an, bis aufdie jetzige Wahl. 
„Nebſt einer biftorifchen Erjehlung von ber 
„ Trennung, welche den 27. un, 1697. über Die 
„ Wahl des Königes Augufti II. entitanden, in 
Franhtzoͤſiſcher Sprache befchrieben Durch den 
„Heren dela Bizardiere: Aus dem Frankofis 
ſchen insHochdeutiche überfegt, mit einer Vor ⸗ 
„rede,alseiner@inleitung über das gange Buch, 
„und einem accuraten Kupfer voneinem Pohl⸗ 
„nischen Wahl⸗Tage zu Pferde, verichen. „ 
Stockholm, 1733. in 8. 1. Alphab, 4. Bogen. 
Leipz. Bel. Zeit. 1733. P.759. uf. 
) Hiftoire de Louis le Grand, Paris, 1712. in 8. 
Siehe Bibliorh. biſtor. de la France. 
Uebrigens Ban man von dem de la Bizardiere weiter 
nichts melden, wer cr geweſen, auffer, daß ee indem 
Königl. Privilegio über Die Hiftoire des Dietes, Ecuyer 
(oder im Engliſchen Efgaire, im Lateinifchen Armiger) 
Henennet wird, twelches ein Grad der Nobleſſe ift- 
Bizaro (Abraham Firael), von einigen auch Pils 
zaro genannt, ein Portugiefifcher Jude, im 17. Jahr⸗ 
hundert, hielt fid) zu Amfterdam auf, und ſchrieb: 
Difcurfos y expoficiones fobre la vara de Jeuda vatici- 
mie del infigne patriarcha Jacob. Er fcheinet mit dem 
Abraham Iſrael, deffen Barrios de poetis 
erwehnet, emerlen zufeyn, Wolfs Bibl. hebr, Joͤ⸗ 
chers Belchrt. ker. 
BIZARRERIE D’UN CHEVAL, Eigenſinnig- 
keit eines Pferdes; Diefe it der Halsftarrigkeit Ans 
fung, und ie länger ie mehr fie roachfet, um fo viel mehr 
bat cin ſoelch Pferd Mittel und Gelegenheit, mit feinem 
eiaen.n Kepfe durchzudeingen; bey welches Laſters 
Benchmuna etwas fhärffere Mittel neben den aelins 


den, auten Platz finden koͤnnen und mögen. Trichters 


Exrreit. er, 
Bizatro, f.Doni (Ant. Frane.), im VI1.B.p-1297. 
Bizarus, oder Bizzarus (Peter), von dem im 
I'1.3.p.1999, war von Saffoferrato, florirte in der 


Mitten des 16. Jahrhunderts, hielt ſich einige Zeit 
in Francfreich und Engelland auf,ftand 10. Jahr lang 


bey dem Ehurfürften Auguſt zu&achfen inDienften, 


und lebte meiſt zu Antwerpen. einen Schriften 


find noch beyzufuͤgen: 
1) De motibus belgieis & aliis Europe fatis; 


2) Poemata de ſtatu & adminiſtratione reipublicæ 


genuenfis; 
3) Reipublice genuenfis legesnovz, davon die letz⸗ 


ten beyden in dem Thefauro antiquitarum & hi- 
ft riarum Ital. ftchen. Jacobilli Bibl. Umbriz. 


Joͤchers Gelehrt. fer. 
Bize, eine Muͤntze, ſiehe Biſa. 


Bizereresubere, iſt ein Nahme, welchen die 


Tuͤrcken einer gewiffen Specerey beylegen, die zum 


Färben fehr dienlich ift, und die man gemeiniglicher 


SonnendlumensSafft nennet. Savary Did. 


Bizes, cin Fluß in Bithynien, zwiſchen dem Rhe⸗ 
ba und dem Pſylis, nach dem Ammianus Mlarcellis 


nus Wlartiniere Did, 
Bizi, ein Dorf, fiche Bizy. 
BIZUCH!Y, fiche Biſochi. 
RIZOCHI, ein Muͤnchs⸗Orden, fiche Fratricelii, 

im IN B. p 358. 

Bizor (Peter), war Canonicus zu &t. Sauveur 

d'Eriſſon in der Dioͤces von Bourges, und ſtarb 1696 

in dem 66. Fahre feines Alters. Man hat vonih 






















welche zu ‘Paris 1687. in Fol. heraus gekommen, und 
zu Amiterdam zweymahl in3. Detavs Banden nach⸗ 
gedruckt worden. Er hat auf gleiche Act auch die Hi⸗ 
ſtorie der Koͤnige in Franckreich durch Muͤntzen de⸗ 
ſchtieben; es iſt aber dieſes letztere Werckniemahls 
an Tag gegeben worden. Catalog. Bibl. Baluz. P. I, 
ꝑ. 111. Mercure galant..ı696. . Allgem, Silk. er, 
Joͤchers Gelehrt. Er, , E 

Bizu, eine Stadt in Africa, inder Barbaren, im 
Königreiche Marocco, in der Proving Eſcura. Mars 
mol jagt: Es: ift eine alte Stadt von 1500, Feuerftäts 
ten, ihre Lage iſt ſehr vortheilhafftig auf.einem ho 
Berge des groſſen Atlas; fie hat Mauern und Thuͤr⸗ 
me, Die von Steinenund Kalck gebauet find; fie Hiegt 
7. Meilen von Elgemuha, auf der Seite gegen Mor⸗ 
gen. Das Land ıjtan Kern und Delfruhrbar ;auch 
erzieht man daſelbſt viel Vieh ; fie ift mit Baum: und 
andern Gärten umgeben, in weiche man Fleine Baͤche 
leitet, die von dem Berge herab fallen, und der Fluß 
der Megern, oder der Schwargen fließt eine Meile 
davon auf der Seite gegen Morgen und laͤſt eine groſ⸗ 
fe Ebene darwiſchen liegen, auf welcher die meiſten 
Gärten find. Es giebt fo viel Roſinen und Feigen 
dafelbft, daß man fie trocknet, undindiebenachbärten 
Gegenden verfaufft, wovon may fo wohl, als von des 
nen Nuͤſſen, die dafelbft Häuffig anzutreffen find groſ⸗ 
fen Nutzen ziehe. Die Einwohner find reich, hoͤf⸗ 
lich, und lieben die Pe ſehr; fie find nach der 
Beſchaffenheit des Landes gang wohl mit Tuch und 
feinem Zeuge, wiedie Einwohner von Marocco, ber 
Pleider, und find Bereberen, aus dem Stamme Mas 
cameda. Die Weiber find daielbft weiß, ſchoͤn, und 
wohl geſchmuͤcket. Es iſt eine Mofchee in der Stadt, 
wo ein Bach vorbey gehet, der fidy von dar aufden 
Marckt begiebt, und endlich in die Ebene fummt, wo 
die Gaͤrten liegen, und fie befeuchtet. Es iſt ſonſt kei⸗ 
ne Stadt mehr in der Proving, aber doch drey vers 
fchloffene ‚Flecken, die von eben dein Volcke bewohnet 
werden, nemlich Daraa Ftendiguen, Yen Zemat, 
und Bubalir, nebſt unterfchiedenen Dörfern in den 
Thaͤlern. Martiniere Dia. 

Bizus, ein Fluß in Seythien,andem Pontus Eu⸗ 
Finds, nach dem Periplus des Arians, der unter den 
Namen Scythien Nieder⸗Myſien verſtehet. Er ſetzt 
ihn zwiſchen Tetriſias und Dionyſias. Dieſes find 
die Worte des Ottelius. Ich weiß aber nicht, fagt 
Martiniere, was vor ein Exemplar von dem an⸗ 
geführten Periplus derſelbe gehabt haben muß. 
Denn die Oxforder Auflage melde, daß von Te⸗ 
trifias an bis nad) Bizus, einem wuͤſten Orte, 60. 
Stadia, und von dar bis nad) Dionpfopohis 80. 
Stadia gervefen. Ein Fragment von einen andern 
— des Pontus Euxinus, daß in eben diefern 

uche der Oxfordiſchen Sammlung ftehet, fett von 
Tetrifias oder Acra an, bis nab Bizon, einem 
Flecken, neAixvior wo ein Ander-Grund, oder eis 
ne Rhede ift, 60. Meilen. Mach einiger Dorgeben 
iſt Diefer Flecken eine Eolonie aus der Yarbaren, 
nad) andern aber aus Mefembria. Die Stadt, 
welche darauf folgt, wird dafelbft auch Dionvio- 
polis genennet, und iſt nichts anders, als Das Biles 
na des Strabo und des Mela. Der erftefagt, der 
geöfte Theil Davon fey durch ein Erdbeben unterge⸗ 
gangen, und fegt fiezwifchen Falatis und Apolleni. 
Der andere fpricht, fie fen gank und gar verwürkt 
worden, man muß fie aber nicht mit Bizya der⸗ 
wechſeln. Martiniere Did. — 

ip, 
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Bigy oder Bist, ein Meines Dorf in Franckreich, 
inder Normandie, in der Dioͤces von Evreutz. Es 
iſt ſonſt vor eine Vorſtadt von Bernongehalten wor⸗ 
den, und gehoͤret unter das Kirchſpiel St. Gieneviene 
in ebendiefer Stadt ‚von welcher seine halbe Meile 
entfernet iſt. Dieſes Dorf ift wegen des Hereihhafts 
lichen Haufes- zu merken, welches deu Titul eines 
Marquifats bat, ſo um das Fahr 1670: aufgefuhret 
wurde. ¶ Dieſes Hauß ſtehet mehr als die Helffte auf 
einem Hügel ‚welches ihm eine ſehr anmuthige Aus⸗ 
ſicht auf ein Thal, das ſich s. Meilen weit erſtrecket, 
ſowohl auf der Seite nach Rouen als auch auf Der 
Seite nad) Mante zu giebt. Sonſt hat es groſſe 


Gaͤrten, in welchen allerhand. Waſſer⸗Kuͤnſte zu ber | ſammlung an deſſen Stelle zuin, neuen Lord 


finden find. Auchhatman zu Bizy ein Dber» Ger 
richte, eine Priorey von Benedictiner- Nonnen, Die 


im Fahre 166 1. geſtifftet worden, undeine Capclle, | 


zu St. Eatharinen genannt, in welcher Sonn⸗ und 
Feſttags⸗Meſſe geleſen witd. Corneille Did. Me- 


moires dreffez für ler licux en 1705. Mart. Dia | 


Bizzarus (Peter), f. Bizarus, 

Blaarer von Wartenſee ein Adeliches Sefchlecht, 
von welchem im 1V. B.pır. u.f. wo noch hinzu zu ſetzen: 
Johann Jacob Chriſtoph und Frans Ignas 
Blaarer von Wartenſee lebten 1736. als Dom⸗ Her⸗ 
ren zu Baſel. Johann Baptiſta Blaarer von 


artenfee war ı741. Doms und Capitular⸗Herr 


zu Worms. Allgem, Hiſt. Lex. in der Forties. 
Schumanns jähel, Öeneal. Handbuch 1741. I. Th. 
pP. 160, Ri 
Blabe, eine Znful auf dem Thracifchen Bos— 
phorus, nad) dem Dionyflus Byzantinus, einem 
Schrifftfteller ‚ der von dem Periegeta unterichie: 
den ift, undeine Beichreibungdes Thracifchen Boss 
phorus aufgefeßet hat, davon mir nur nod) einige 
—— übrig haben, die in der Orfordiſchen 


Sammlung eingerucht find. Man liefet dafelbft „| 
das auf der Seite nach Aſien und Chalcedon zu, bey || 


einem DBorgebürge, mit Nahmen Lembus, harte am! 
Ufer eineBleine Inſul ift, bey welcher heimliche Klip⸗ 
pen find, weil man. unter dem Waſſer verborgene 
Felſen finder, die auf der Seite nad) Europa zu Die 
Fiſche wieder zuruͤcke ſchicken. Und daß die Chalce⸗ 
donier dieſer Inſel nicht ohne Grund den Nahmen 
B gegeben haben, der ſich ſehr wohl auf ſie ſchi⸗ 


cke, und welches Wort in der Griechiſchen Sprache | 


Schaden, Verluft bedautet. Martin, Did... 
Blabrack oder Blarack |. Blarack, imiV: B. 


pP. SI. f 
Blacader, iftder Name einer in der Grafſchafft 
Barwick, in Schottland, befindlichen Baronie, 
welche ihren Namen einer alten ritterlichen Familie 
giebt. Diet. Angl, nn 
BLACCA BYRANTIA, f. Blatta Bifantia, im 
IV. B. 2.9. u. f. wi 
Blach und Cupp ( Rudolph Sof, von), Koͤ⸗ 
nigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſcher Cornet bey dem 
Bitzthumiſchen Cuͤraßier⸗Regimente, ſeit 1748. 
Blacha, ein Adeliches Geſchlecht, von welchem 
im III. B. p.2.u.f. Ein Herr von Blacha, wurde 
1743. Koͤnlgl. Preußiſcher Land⸗Rath in Schlefien. 
Lbeigeng uͤhret dieſes Geſchlecht einen gefpaltenen 
Schild, deſſen Voͤrdertheil Silber, darinnen eine 
rothe Lilie. Zwiſchen demſelben in der Mitten iſt 
ein Pfeil auch mit gewechſelten Farben, halb roth 


im weilfen, und halb weiß imrothen Felde, Den 


Univerfal-Lexiei III. Supplementen ⸗ Band. 
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"Helm durchflicht ein.xotber Pfeil, Die Helinderke 


aſt roth und weiß. —5 — appenb, 
1. Th. p. 9.Sinapiı Schleſiſch. Eurioft. Sb. 2... 
267. u. f. PH dit, Nacht. v.x. —— 
— (Wilhelij) fiche Blackeneỹ ä .: 
IV Boap. 3. 1 * inyi —8*— 
Slaſad, B. M eheißt ſobie gle ‚ein 
toürtes Folds. „Bibl. Realskep, 1. Theil, 11. 
Blachſor d lehte im Sabre 1750, als Mermann 
u Londen in Engelland, und ward, achdem den 3“ 
Ma beſagten Hahres der. bar Maire zu Loudenger 
fterben,, von den Giedern des Demeinen Nashe im, 
einer, u Guildhall den . Fun, one 
a NE a DT, rs ‚Mouse, 
Auf. die uhtige geil dieſes Jahres erwählet,.... Neue 
Geneal. Hiſ. Nacht. 92370. Sam aan; 
Blachi, Drrelius mercket an, Daß dirfer Nanıe. 
von nicht gar alten Schrifftſte lern gebraucht worden, 
und daß er die Wallachen hedeute · Emropalades,; 
ſpricht en, nennet Mauroblachis, und Ungroblachia, 
Er glaubt, dieſes ſey Ober⸗Moͤſien, weldyesnahe 
an UÜngatn gelegen und das andere fey Unter⸗ No⸗ 
ſten an dem ſchwartzen Meer, auf welches ſich dag 
Wort Maurum Te De Zr 
BLACHIA MAGNA, fneunet die ho⸗ 
hen Berge in Thracien. Marlin. Dia * 
Blach Stadius (Epreng Nicolas), der Welt⸗ 
Weißheit Magifier, ‚und Lector der Theologie zu 
Aroſen, nachhero aber Paſtor und Probſt in Kop⸗ 
parberget, im Jahre 1622. Man findet von ihm 
1) Orationem de anno jubilæo, qui in pasriamo-; 
fira chariflima gelabrabatur , anno-Chrifti uGpg- 
Aroͤſen in 0%, 

‚7 9) Difputae:'o@ava, de imagine Dei in homũne 
"gt libero atbitrio, ebend. ı6an in .. 
Stiermannd Bibliöch. Suiotgothĩca p. 388, ° tn 
Blachta fiche Rwiatkoweki CMartiny. 

Blachus Geraſimus), ein Metropölit ju Phi⸗ 
fadelphia‘, von Eretd bürtig, lebte im 17. Jahr⸗ 
hundert ‚und ſchrieb unter andetn Hecmoniamrerum, 
‚welches Buch zu Venedig gedruckt worden. "Pros 
copius de erüdit.“gtecis. Jochers Gel, Fer, 

Blackabpberg,, beißt ein Berg in der Schwedi⸗ 
fen Preobing Hälftgland.. Tunelds Schwed. 
Geogr. p. 329. * 

Blackall oder Backhall COfſpring), ein en⸗ 
gliſcher Gottes gelehttet md Biſchof zu Ceter, war 
u Londen 1004.gebohren, ſtudirte zu Oxfort, wurde 
1690. Pfarrer zu South⸗Okendon in der Grafſchaft 
Eher, 1694. Rector bey St. Mari Aldermary zu 
Londen, 1695. Lector bey St. Diaves in Old⸗FJe⸗ 
wry, uud 1698. Lestor bey St. Dunſtan in Igeft , 
daneben er auch die Beſtallung eines Enplanen Kö 
nigs Wilhelm hatte, 1707, aber Biichofwurde, Gr 
wolte anfangs König Wilhelmen nicht ſchwoͤren 
aͤnderte aber hernach feine Meynung, fehrieb gegen 
den beruffenen Johann Toland, wie auch gute 
Predigten, ſonderlich über Matth. V. VL. und VII, 
welche auch dengröften Theil feiner Wercke, die zu 
Ponden 1723. in 2. Banden herausgefommen, auss 
machen, und ſtarb den 20. Nov. 1716. Bayle Dia. 
hift. critique. Joͤchers Gel. Lex. Rurge Fragen 
aus der Kirchen: Zift. IT. T. IX. Th. p. 1180, 

Blackburn oder Blackburning (Richard) ein 
Artzt zu Londen, hat 1681. unter den Buchftaben F. 4. 
i. e. Johann Aubery viram Thomz Hobbes herauss 
‚gegeben. Joͤchers Gel. Ley. 

Da gg Black⸗ 


mtr 


gt Black Catt 


er, ein Fluß in der Frech» Herrfchaft 


—* eher we em die Clyde 
erdeubt Wiege Großbr. und © ). 
lache, ein Engliktper Adtniral; 'F. Dlate Ro⸗ 
bit), /miv Bp iu * 
Blackead, ein Drt in Engelland, iu der Provintz 


Kent in der Graffchafft Middelſex, nahe bey der 


Haupt » Stadı London gelegen, bey welchem Orte 
viel Seins Kohlen gegraben werden. - 
Gevgt. 1/Theil. » 

Slackenay 
Großbritanm ſcher Oberiter ‚wurde 1743. Brigadier 
mid rr6. GonperneursLieutenant der Stadt 

belle Piimouth, Im Jahre 1745. befand 
er fich.beyder an 2. Det. wiſchen den Koͤnigl. Trup⸗ 
pen unter des Generals Cope Commando und dem 
jürgen Prätendenten bey Preftonpans vorgefalle⸗ 
nen in, da die erftern gefchlagen wurden, und 


der- General lachenep infonderbeit fich genöthiger 
falye ‚ft nach Sterling zu falviren ; worauf er duch‘ 


dasdafige Caſtell gegen die davor rückenden Rebellen 


aufdastapfferite verrheidiget. Beneal. Hiſt. Nach. 


Blackeroig ‚ein Dorf mit theils Amts⸗ theils ade⸗ 
lichen Unterthanen in Meiſſen/ im Amte keißnig ges 
legen. Geogr. Special» Tab. des Churf. Sachſen 
Reaabeu (Ofſpring), |. Bladall. 
lacklady, ein Luſt⸗ Schloß in Etoffordshire in 
Engelland. Wiege Großbe. und Irrland. 


‚reine Stadt in Gloceftershire in Engelr 
hand , weiche die Freuheit hat, öffentlichen Marckt 


zu halten. Miege Großbrit. und Frrkand. 
Bladmann ( ob. ) ſ. Blakman 


Bladmose (Kitpard);, ein Euglifhher Argtund 


Moet, am Ende des 17. und Anfange des 18. Zahr- 
bunders, ward u Padua Doctor ,; und. 1697. vom 
Könige, Wulhelm zum Ritter, und darauf von der 
Königin Anna zu ihrem Leib⸗Artzte gemacht, war 
auch ein Mitglied des medieiniſchen Collegii zu Lon⸗ 
den. "Seine vornehmiten Schriften find: 

PR Ein Heiden, dichte, der Prina Artur bet. 

&)' The Creation, aphilofophical pvem, „gegen 

den Lucretius; be 
Treatife of confumtions & other Diftem pers 
belonging to the Rreaft & Lungs; 
4) Efläis upon. keveral fubjects ; 

s) Eine Sammlung von Gedichten; 

.. 6) Differtationes de hydrope „ tympanitide, ic- 
tero, calculo & diabere.., 
Joͤchers Gel. Lex. Niederſ LTachr. 1732. P.148 

Blackneß, cin Luſt⸗Schloß ın der Proving Ans 
dus, in Schottland, . Mliege Großbrit und Irrl. 
Blackneß⸗Caſtle, ein Luft-Schloß des Königes 
in Engelland , an GSterlingshire, in Schottland. 
Miege Grofbritt und Irrland. 

Biack-Rock, ein Felfen auf der Suͤdweſtlichen 
Küfte von Irtland, welcher den Geefabrenden wohl 
bekannt ift. Miege Großbrit. und Frrland. 

Blacksabs, heißt cin Wald in der Schwedi⸗ 
ſchen Provintz Haͤlſingland. Tunelds Schwed. 
Geogt. p. 349. 

Blackſta, ein Kirchſpiel in der Schwediſchen 
Provintz Suͤdermanland, in der Nykioͤpingiſchen 
Lands » Hauptmannfchafft gelegen. Tunelds 
Schwed. Geogr. p. 88. 

Blackſta, ein Kirchipiel in Smaland, inder Cal; 
mariichen Lands⸗ Hauptwannſchafft, im Soͤdra⸗ 
Tiuft gelegen. Tunelds Schwed. Geogr.p. 139. 





ober Bläibeney IBith. ), Königl. 
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Dlachwall "Anten), ein Sneellinder mb We 
gifter der frenen Kuͤnſte, war erſtlich Mector der 
Schule zu Derby, hernach zu Bosworth, endlich 


Pfarrer zu Clapham, fehrieb 


1) Eine neue fateinifche Grammatik, 

2) Einleitung in Die audtores clafficos ; in englis 
ſcher Sprache, welche der 2. Hofr Rath 

5. &. Ayree ins Latein uͤbetſet/ und unter 


‚"" dem Titul: de preeftantia clafficorum audorum 
" eommentätio, Peip. ı735.in ar. 8. herausaes 


. 05 
3) Audores facros claflicos defenfös & illuftratos, 
ebenfalls in Snolifcher Sprache, melches 
Werck D. Chriſt. Wolle kateinifch berauss 
‚gegeben, und ſtarb den 7. April 1-37. 


Biblioheque refonn.ee:- FJöchers Gel. Per; 


Blackwater, ein ‚Eleiner Fluß in Engelland „in 


der, Grafſchafft Eſſex. Er bar feine Quelle bey 


dewport, von da gehet er ſchlangenweiſe nad) Suͤd⸗ 


Weſten, bis bey das Dorf Backing; alsdenn keh⸗ 
ver er ſich gegen Oſten, und fließt hernuch nach Suͤ⸗ 
den zu, worauf-er ſich mit einigen andern Fluͤſſen 
vereiniget; wenn er hernach Malden befeuchtet har, 
erweitert er ſich gar anſehnlich bis, an das Meer, 


wo er feine Mündung in eben den Meer Bufen hat, 
too die Colne hinein Fälle. Allard Atlas. - Mar⸗ 
tiniere Diet. 


Blackwell oder Blackwel (Algyander), Königl. 
Schwediſcher Leib⸗ Medicus, mar ein Sohn eines 
Doctors der Gottesgelehrten in Schottland gleiches 
Nahmens, der ihm den erſten Unterricht ertheilte. 


Edhe er noch das 15: Jahr erreichte, war er ſchon 
‚der Lateinifchen-und Griechifhen Sprache made. 
tig. "Im 16, Jahre Fam er auf die hohe Schule 


Fdenbura, oo er ſich Durch feinen Fleiß und Ges 
ſchicklichkeit vielen Behfall erwarb. In den Ne⸗ 
ben⸗Stunden erlernte er die Fraprtzoͤſſſche Spra⸗ 


‚he, Kr hatte eine brennende Begierde, die Welt 
‚u befeben; Daher er nicht zu bewegen war, auf dies 


fer Univerfirät zu bleiben, und einen Academirchen 
Gradum anzunehmen. Er verlich Edenburg heim⸗ 
lich , und gieng nach London, da er noch nicht vols 
lin 22. Fahr alt war. Gein Geld ward an dieſem 
foftbaren Orte, mo er. alle Merckwuͤrdigkeiten fes 
hen wolte, aar bald alle; daher er ſich genürhiger 


Habe, in Wilkens Buchdruckeren den Dienft eines 


Eorrectors anzunchnen, bey melcher Gelcgenheit er 


nicht nut die Buchdrucker⸗Kunſt felbjten lernete, fen, 
‚dern auch mit einigen Befördern der Wiſſenſchaff⸗ 


ten in Bekanntſchafft -gerierhe, Er heyrathete zu 
gleicher Zeit ein tugendfames Frauenzimmer, Var 


‚mens Zlifaberb ‚eines Kaufmanns Tochter, mit 


der er ein gut Stücke Geld in die Hande kriegte, 
das die Begierde. von neuen in ihm erweckte, in 
fremde Länder zu reifen, Erverließdaherdir Frau 
und gieng nach Franckreich, von dar cr von Flan⸗ 
dern nach Holland reifete, und nachdem er fid) ubers 
all wohl umgefehen hatte, einen Theilvon Teutſch⸗ 
land durchwanderte. Er brachte damit 3. Jahre zu, 


lernte dabey die Teutſche und Hollaͤndiſche Epras 
he, und Bam fodann wieder nad) Londen, woervon 
feiner Frau wohl empfarigen wurde. Weil das 
Vermoͤgen derfelben fehr erfchöpfft werden , ent 
fehloß er fich ein Buchdrucker zu werden. 
te auch alda eine Bucdruckerey an, und fing 
auch wuͤrcklich an zudrucken. Da aber die Buche 
drucker alda ihm foldyes ‚nicht geſtatten — 

wei 


Et leg⸗ 
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weil er die dort uͤblichen 7. Lehr⸗Jahre nicht aus⸗ 
geſtanden hatte, wurde ihm das Handwerck geleget. 
Er gerieth daruͤder in groſſe Schulden, und machte im 
Sept. 17334. banquerot. Kiner von feinen Gläubis 
gern ließ ihn beym Kopffe nehmen ‚und uͤber 2. Jahre 


' lang gefangen halten, Er wiirde vielleicht feine Frey⸗ 


heit jobald noch nicht befommer haben, wenn nicht 
feine Frau auf Mittel gedadyt , etwas zu verdienen, 
damit fie ihn losfauffen koͤnte. ie befaß von Nas 
tur eine gute Geſchicklichkeit im Zeichnen und Mah⸗ 


len. Da fie num erfahren —— viele gerne ein gu⸗ 


tes ſo genanntes Kraͤuter⸗Buch (Herbarium) ſehen 
moͤchten, ſo zeichnete und mahlete ſie verſchiedene 
medicinifche Pflantzen und Kräuter recht nach der 


Matur. Diefe Probes Stücken wurden dem bes 


zuhmten Manne, Hans Sloane, und berühmten 
Artzt, D. Mead, wie auch D. Andres, einem 
Deurfben, gezeiget. Sie geficlen Ihnen fowohl, daß 
fie dieſes Unternehmen nicht alleın billigten und ruͤh⸗ 
meten, fondern audy die Frau Blackwell aufmuns 
teten. Cie fuhr in ihrer Bemuͤhung fort, und 
verdiente ein gutes Stücke Geld, mit welchem fie 
die Freyheit ihres Mannes wieder erfauffte. Der 
gelchrte Apothecker Rand, Mitglied der Könial. Ges 
ſellſchafft der Wifienfchafften und der die Aufficht 
über den medicinifchen Garten diefer Gefeufchafft 
hatte, beförderte den Fleiß diefer Frauen derges 
ſtalt, daß fie auf deſſen Anrathen ihre Wohnung zu 
Enelfen, dem medicinifhen Garten gegen über , 
nabm, um die Pflansen und Bluhmen gang früh 
u befommen und abzujeichnen, Ihre Geſchicklich⸗ 
keit nahm fozu , daß fie nicht bloß die Zeichnungen 
verfertigte, fondern auch diefelben mit eigener Hand 
im Rupffer ftach, und nachher mit lebhafften Fars 
ben ausichilderte. Des Heren von “aller gim⸗ 
fliges Urtheil von dieſer Bemuͤhung fan man in der 
Vorrede Ju feiner Beſchreidung der Schweitzeri⸗ 
fchen Gewaͤchſe nachſehen. Der nunmehro in Frey⸗ 
heit geſetzte Mann gieng ihr dabey an die Hand, und 
feste die Namen und den Gebrauch der Kräuter in 
verfchiedenen Sprachen darzu, umdas Werck auch 
aufferhalb Landes beliebt zu machen. Durch diefes 
Mittel erwarb fie fich ihren Unterhalt und alle Hoch» 
achtung, fo, daß oͤffters Perfonen vom erften Ran⸗ 
ge fie befuchten, umd Die Arbeit billigten. Als der 
erfte Band des Kräuter» Buchs, Das hernach zu 
Nürnberg von demdafigen geſchickten Mahler, Ei⸗ 

‚ unter dem Tittel: Eliſaberh Blackwell 
auserleienes Kräuter «Buch, Stuͤckweiſe in teuts 
fcher Sprache herausgekommen, fertig war, er⸗ 
laubte man ihr‘, denfelben der Academie der Wiſ⸗ 
Tenfchafften perfönlich zu überreichen , welche‘ den 
Fleiß mit einem anfehnlicyen Geſchencke velohnte , 
und ein fchrifftliches Zeugniß ihres Beyfalls von ſich 
gab, ‘Blackwell widmete indeffen einige Stunden 
ſowohl der NatursEchre als Artzeney⸗Wiſſenſchafft. 
Sein aufgeraumter Kopf brachte ihn auf vielerley 
Anschläge. Inſonderheit fiel er auf die Verbeſſe⸗ 
zung fchlechter Eändereyen weswegen er von einigen 
gegen reichliche Ergoͤtzlihkeit zu Rathe gezogen ward. 
Er gerieth auch daruber in die Bekanntſchafft des 
Hertzogs von Chandos, der gerne von neuen Pro- 
jecten für das gemeine Beſte hörte, und deshalben 
mit ihm ſich unterredete , auch über deffen Borfchlä- 
ge ein Bergnügen bezeugte. Er nahm ihn in feine 
Dienfte , und machte ihn zum Dber + Aufieher über 
feine Ländereyen zu Camons. Hier brachte er fein 
Buch vollends zu Stande , das er unter dem Tis 

Univerfal-Lexiei II. SupplementensBand, 


Schiffholms⸗Kirche begleitete 


tult a new Methode of Improving cold, wet, and 
barren Lands, particularly clayey Grounds , withthe 
Manner of burning Clay, Turf, and Mole Hills, as 
praäifed in North-Britain, in which is added che 
Metlıod, of Cultivating and raifing fruits Trees in 
fuch föils , zu Londen ing. 1741.ans Licht jtellte, Es 
handelt vom Anbau des Landes, und ward feiner 
netten Schreib⸗ Act und guten Ausführung wegen 
wohl aufgenommen. Der Schwediſche Geſandte 
kriegte ein Exemplar davon in die Hände. Es ge⸗ 
fiel ihm fo wohl, daß er es am feinen Hof fandte, 
worauf er Befehl erhielte, den Blackwell Schwer 
difche Dienfte anzutragen. re nahm fie am 
Er verließ den Hergog von Ehandos, md aieng 
nad) Stockholm. Die Frau blieb mit einem Kin», 
de unter der Verſprechung, daß er fie, wennee 
— nachkommen laſſen wolte, zu Lon⸗ 
den. In Stockholm empfieng man ihn wohl, der 
erſte Minifter nahm ihn ins Hauß, und verſchaffte 
ihm eine anſehnliche Befoldung von der Erone, 
Der König fiel darauf imeine gefährliche Kranck⸗ 
beit. Blackwell hielte um die Erlaubniß an ;&ri 
Majeftät einige Artzeney⸗ Mitrel verordnen zu duͤrf⸗ 
ten. Solches ward ihm zugeſtanden. Die Artze⸗ 
nen» Mittel ſchlugen an, und man ſchrieb ihnen die 
Genefung des Küniges zu. Hierdurch Fam dieſer 
Schottlaͤnder in groffen Ruff. Der König nahm 
ihn unter die Zahl feiner Leib» Yergte auf, und von 
foldyer Zeit an nannte man ihn einen Doctor. Er 
verdiente hierbey viel Geld, und war im Stande 
feiner Frau von einer Zeit zur andern anfehnliche 
ecyiel» Briefe zu ihrer und des Kindes Unter 
haltung nach Engelland zu ſenden. Diefe ftund in 
Begrift, ihm nach Stockholm zu folgen , als fie 
die ungluͤckliche Poft erhielte, daß man ihn den ar. 
Mars #747. dafelbft beym Kopffe genommen hätte, 
Er ward in einee Senffte vor den Senat gebracht, 
wo man ihn vier ganger Stunden verhörete, und 
ſodann nach der Haupt» Wacheführte. Nachdem 
man ihn ſowohl Durch vorgelegte “Briefe als auch 
durch die geroöhnlichen Zwangs / Mittel zum Ges 
ſtaͤndniß gebracht; Eriegte er den or. Zunius vor - 
dem Königl. Cangelep» Berichte fein Urtheil, kraft 
dejien er Finer Ehren und Würden berauber, und 
ihm der Kopf mit dem Beile abgehauen werden folte: 
welches auch den 9. Auguft des gedachten 1747. Jah⸗ 
res zu Stockholm volljogen worden. Die völlige 
Urfache feines Schickſaals ift ein Staats,Gcheims 
niß. &o viel weiß man, daß er wegen einer gehei⸗ 
men Zufammenverfchwdrung zu Wiedereinführung 
der Souverainität , und zum Umſturtz der feſtgeſetz⸗ 
ten Thronfolge obiges Urtheil empfangen. eine 
Hinaus fuͤhrung geſchahe gegen Mittag unter Bede⸗ 
ckung eines Detafchements, wre an der 

nu Er war frey⸗ 
müthig, und gieng dem Tode Herkhafft entaegen. 
Als er auf den Richt⸗Platz kam, fahe ereine Wei⸗ 
le die Zufchauer an, und wunderte ſich über die 
groſſe Ireubegierde der Leute. Er entkleidete ſich 
hierauf, betrachtete den Block und das Beil, und 
fragte den Scharf / Richter, ob er derjenige wäre, 
der vor einigen Fahren die beyden Generals hinge⸗ 
richtet, gab ihm fodann eine Verehrung, und bat 
ihn, fein Amt wohl zu verrichten. Hierauf nahm 
er von dem Prediger Abſchied und kniete nieder, da 
er denn nach einigen Minuten das Zeichen mit der 
Hand gab, und. den Streich empuͤeng, wodurd) 
der Kopf auf einmahl von dem Leibe getvennet wurde, 

Qggqga Der 


* Black weil 


Der Coͤrper wurde alsdenn auf der Nichtftäte bes 
graben. Erfoll fehr verſchwenderiſch gefebet haben, 
woril feine jährliche Penfion von 2000. Thaler Sil⸗ 
ber⸗Muͤntze und der Genuß eines Königlichen Guts 
zu feiner Euftentation nicht zugereichet; wie erdenn 
das Königliche Gut in Grund verdetbet haben foll. 
Benealog. Hiſt. Nacht. X.B. p. 743.0. f. u. B. 
x1.9.658. u. ff. Hamb. Magazin B. II. p. 96. u. 
ff. Schmerfahl vom jüngft verjtorbenen Gelehr⸗ 
ten Gt I. p. ı5. u. ff. 

Blackwell (Etifabeb), f. Blackwell, Aleyander). 

Blactwell ( Fonathan), Ritter, war im Fahre 


1741. Mitglied der Koͤnigl. Ge fetlichafft der Wiſſen⸗ 


fchafften zu | — — Geſchichte ietztl. Ge⸗ 
lehrt. I. Ih. p 

Blackwell rẽ y. Profefför der Griech. 
Eprache zu Aberdeen in Scertland, hat gefchries 
ben: An Enquitry. into the Life and Writings of 
Homer in gr. 8.335. Seiten ſtarck, ohne das Regiſter 
vons.Bogen.. Keip. Bel. Zeit. 1736. Pi116. und ff. 

— (Wilh.), jehe Blacdeney, im IV. B. 


— (GHerr von), wurde den 14. Aug. 1734. 
Koͤnigl. Frang. Brigadier von der Infanterie. Ges 
neal. Archiv, 1734. p. 476. 

BLAL ie BYRANTIA, ſ. Blatta Byfantia , im 
IV. B.p. 91. u f. 

B — an), oder Blacvoddus, von dem 

im IV. B. p. 7., ein gelebrter Schottländer, war 
ju Dumfermling in der Provintz Fiffe um das Jahr 
1529, aus einer adelichen Familie gebohren. Sein 
Better , Robere Reid, Biſchof der oreadiichen Ins 
fein, ſchickte ihn nad) Abjterben feiner beyden Eltern 


nad) Paris, da er denn die schönen Aßiflenfchafften ‚IB. p 


Phuofophie, Mathematik und.crientaliichen Spta⸗ 
chen lernte, und nach Diefem zu Doulouſe auch die 
Rechtsgelehrſamkeit ftudirte, Als er. hierauf wie 
der nach Paris gekommen, und eine Zeitlang die 
Philoiophie daſelbſt gelehrer, machte er Jich mit den 
Schottlaͤndiſchen Geſandten und Ertz ⸗ Biſchof von 
Glascow, Jacob Beton, bekannt, der ihn feiner 
Koͤnigin ſoſch recommendirte ; daß fieihm nicht nur 
die Stelle eines Raths beydem Prafidial von Poi⸗ 
tiers. ertheilte, ſondern ihn auch zugleich zu ihren 
Rath ernennete, Ertbat auch nach der Hand unter 
währender Gefangenfhafftder Königin Marien 
unterichiedliche Meifen nach Eugelland, blieb aber 
dennoch immerfort infeinervorbemeldtenBedienung, 
und starb endlich 1613. indem 74. Jahre ſeines Alters. 
Man bat von ihm, auffer denen in gedachten Artickel 
—* angeführten, noch folgende Schriften zumers 
(fen: 
ı) Martyre de Marie Stuart, Reine d’ Ecofle; 
2) Inaugurationem Jacobi, M. Brit. Regis; 


3) varii generis poemata. 


u.a. m. welche Schriften Gabriel! Tandäus 1644. 
zu Paris zuſammen in einem Quart⸗Bande heraus 
Heacben ‚dabey auch eine Nachricht von feinem Reben 
zu finden it. Allgem. Hiſt. Ler. in der Fortf. 
Dlacvod (Heinrich), ein Artzt von Paris, leb⸗ 
te zu Anfange des 17. Jahrhunderts, erhielt 1624. 
die Gtelle eines Koͤnigl. Profeßors in dem Königl. 
Collegio, legte aber folche 1627. nieder, und begab 
ſich wach Kom, wo ihn Urban Var, und die Eardis 
näle fehr hoch hielten , undreichlich belohnten , dar⸗ 
über ihn die Roͤmſchen Aertzte fo ſtarck zu verfolgen 
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— 6 0 — — 
Paris juruͤck — Er ſtarb zu Rouen, dahin er 
in feinen Geſchaͤfften gereiſet war, ploͤtzlich den ı7. 
Der. 1634. und ließ des Hippocrati⸗ Prognofticorum lie 
bros tres mit einer verbefferten lat. Überfesung zu Pas 
ris 1625. herausgehen. Dan der inden de fcript. med. 
Jedes Gel. 2er. Keftners Medic. Gelehrt. Ley. 
Blacwey (Joh.) oder Blacueſus, fiche Bla⸗ 
keney, im IV. B.p. i5. 

Bladäker, ein Ort inder Schwediſchen Provintz 
Upland, in dem Lands⸗Diſtriet Naͤrdinghundra 
Haͤrad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. p. 34. 

Bladau, ein Dorf in dem Koͤnigreiche Preußen, 
denenvon Tettau gehoͤrig. Abels fortgef. Preußl. 
Geogr. p. 230. 

Bladen, ein Koͤnigl. Groß/ Britanniſcher Obri⸗ 
ſter, befand ſich im Jahre 1742. in ſolcher Qualitaͤt 
beydem verfammieten Parlamente, Geneal. Hiſt. 
Nachr. 1742. 9.907 

Bladen (Martin), Rönigl. Groß-Britannifcher 
Eommißarius bey dem Eommercien und Plantatio⸗ 
nensCollegio , worzu er im Jahre 1740..ernannt 
worden, befand ſich im Jahre 1737. ben dem Eongreß 
ju Antwerpen wegen Errichtung eines neuen Tarıfs, 
und ftarb zu Anfang des Fahres 1746. Geneal. Zift. 
Archiv, 1737. p. 866. Geneal. Aufl. Flache. 1740. 
p 1039. und 1746. p. 807 

Sladenborft, ein Dari in der Grafihafft Mark, 
— von Ranberg gehoͤrig. Abels Preupl. Seogr. 


P2 des Ritter⸗Saals. 
ladiau oder Pladia, ein Flecken in ‘Preußen, 
in Natangen, im — =. gelegen, Ar 


beis fortgef. Preuf. Geogr. p 
Bladioß, ſiehe Haus⸗ Su (Efeinfte) i im XII. 


p. 922 
Blädinge, ein Kirchſpiel in Smaland, in der 
Erenebergifchen Lands Hauptmannſchafft in Albo⸗ 
Harad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr.p. 196. 
Blähungen, eine Pferde + Krankheit ; ſiehe 


Darm⸗Gicht. 

Blähungs-Syrup, ſiehe Syrup ( Blähumgs:) 
im XLI. 9. p. 1089; 

Bläbungstreibender Magen / Wein, Sta 
Den fi — Waut (Bläbungstrebender.Mlagen) 
im 

Blahu —— ſtehe Woaffer (Blähuings,) 


im LU. p. 163. 

Blaͤna, ſo — —— einen Ort in Paphla⸗ 
gonien, in den Gegenden des Berges Olgaſſus. 
Wartiniere Die. 

Blaͤnde, nennet man eine fpanifche Wand oder 
einen Verfchlag, dadurch man verhindert wird, m 
einem Haufe ‚Zimmer oder fonjt vo, etwas, foman 
nicht jeden will ſehen laſſen, zufehen. Siehe Spas 
niſche Wand, im XXXVIII. B. p. 202, Zins 
ckens Manufact. er. 

Blärus, (Joh.) ein Benedictiner aus Dieftin 
Brabant, mar um 1496. Prior des Elofters Er. 
Jacobi zu Luͤttich und Ichrieb Hiftoriam revelationis 
B. lulianæ comnelienfi Anno 1230. fad=, welche beym 
Bzovio Annal, A. 1250, ſtehet, auch zu Donap 
gedruckt iſt. Andrei Bibl. beigica. Swerts Ach- 
nz Belgic, Sabricii Bibl.lat. J Gel. Lex. 

Blaͤſen, ein Schloß und Dorf in Unter⸗Elſaß, 
wiſchen der Breuſc und Nagel gelegen. "jchrer 
beims Elſaß. Topogr. 1. Th. p.37. 

Bläfern,, ein König Borwerg in Ehur-Sadk, 
im Amte Eiebenmwerda gelegen, . Beneal, Speisl 


anfiengen, daßer endlich über Venedig wieder nach Tante des Churf. — p. 48. 


f 


+ Dersogs Johannis IL von Brabant natuelidiem 


‘88 fcheinet aber, daß diefer Kauf; zurück gegangen, 


- ben ſelbſt feſte gaſchlagen wird, als worzu nach Un⸗ 
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; (Earl Adam von): Königl. Schwer Er Dandtärher, j 

heißt Zinckens Manufaet. er. — 
Blaͤtter, aus welchen. die erſten Eltern: ihre 
Schüuͤrtze machten, daß fie ihre Blöffe und Schaam 


difcher Ca itain von der Fortification, und Ritter 
des Schwerd-Didens, im Zahre 1750. Neue Bes 
neal. Nachrt. 11. B. p. 59. 


Bläßgen ‚find nichts anders als die Meer⸗Nuͤſ⸗ 


fe, Lat. Nuce- marine, welche Schnecken non ’faft 
Rugelaunder Geſtalt find, wie eine Welſche Ruß, 
dergleichen Scheuchzer bemercket, unter dem Rah⸗ 
men Bullarum, Blaͤßgen, weil fie Rumph unter 
dieſer Benennung abbilden laſſen. Mineroph. 
Bergw. Lex. av 
Blaͤßheim, ein Dorfin Nieder⸗Elſaß, ohnweit 
Strafburg. Martiniere Geogr. Crit. Lex. 
Blaͤßlein (Biber⸗), ſiehe Bibergeil, im lIII. B. 
p. 1733. u. ff. 
Blaͤßling, oder grauer Aybig , ſiehe Bybitz, 
(grauer ) im XV. B. p. 2202. 14 ei 
Blaffonier Kunſt, fiehe Blaſonier Bunſt. 
Blaͤsvelde, Geſchlecht, ſiehe Brand in Francken, 
im IV. B. p: 10m. 
Blaesveit, eine Barenie nebſt einem Flecken 
und ſchoͤnen Schloffe , zwey Meilen von Bruͤſſel, in 
dem Gebiete der Stadt Merchtem gelegen. 


fe Hetrſchafft 1328; und hinterließ eine Tochter Mar⸗ 
‚ Erbin von Blaesvelt, welche fie ihrem 
Gemahl, Zohann von Wotfliet; Heren von Cuyck, 


ohne, zubrachre. Derſelbe verkauffte ſie 1364. 
vor 1430, Pfund an Johann, Heren von Bouchout; 


immaflen fie erſt 1383. von der Hertzogin Johannen 
dem gedachten Heern von Bouchout eingehaͤndiget 
worden, von welchem fie jodann; mit der Hertzogin 
Bewilligung, Johann Marechall aus Flandern 
kauflich uͤberlaſſene und von deſſen Nachkommen ei⸗ 
ne geraume Zeit deſeſſen worden. Nach der Zeit 


findet man, daß fie Adrian von Sanders, der 1494: | 3 


geftötben, und Johann van der Bruggen inne. ge: 
babe, welcher letztere ſie Jodots von Prant, Kay 
ſers Maximiliuns, Caͤmmerern und Ober⸗Stallmei⸗ 
ftern, abgetreten. Deſſelben Urenckel, Cosmas von 
Peant ſo 1647. den 1. April von Philippen TV, 
Koͤnige in Spanien, zum Baton von Blaes velt er⸗ 
hoben wurde, frırb 1050. Den 16. May ohne Erben, 
nachdem er 4. Tage vorher die Baronie Blaespelt 
feiner Schwefter Tochter , Aanes Bernhardinen 
von Mlonemorency / ſo ſich mit Balthafar Wilhel⸗ 
minen von Ognies, Grafen von Coupigny, ver⸗ 
maͤhlt, geſchencket hatte, Butkens Troph de Brab. 

11, 3 Wi 


t'2.°p. 35. mi 
Blätter, find die ausgefpaltenem Rohr in Rah⸗ 
men eingejegten und gebundenen Riedte oder Wertt⸗ 
zeuge, welche alle Arten der Weber und Wuͤrcker 
jedoch einer klahrer, feiner, Eleiner groͤſſer und ſo 
fort, als der andere, brauchen, die in der beweglichen 
Lade feſt gemacht ſind, und wodurch die Faͤden des 
Aufugs aus den Kaͤmmen unmittelbar vor vder 
nad) dern Weber zugezogen, vderdarein im Aufzug 
oder Aufbaͤumen aelefen ‚der Einſchluß aber im’ We⸗ 


terfihied des zu webenden ein oder mehr Schläge 
gehören, welche .fonderfich durch dieſe Rieds oder 
Blätter nach gewiſſer Zufammenjtimmung mit den 
Titten und Zügen, wenn dieſe legten dabey, wie 
in gefogener Atbeit , vorkommen: Maajfen jolche 
« nur bep gezogener Arbeit vorfallen,: Davon in Dels 
einergewifle Art Leineweber die gezogene Arbeit, 2. 





machen, das Sieber Handwerck 


wicht jehen konnten/ 1. B. Mof. 3, 7. ſollen nach der 
Uberfegung Lutheri Feigen» Blatter geweſen ſehm 
Allein nad) dem Grund⸗Text werden es allein Blaͤt⸗ 
ter genennet. Darum kommen etliche auf die Gẽ⸗ 
dancken, als tetus Lyva, Procopius Gen» 
nadius, u. a. m. ſie wären von dem Baume des 
Erkaͤuntniſſes Gutes und: Boͤſes geweſen; wiewohl 
es nicht glaublich, daß ſie von dieſem Baum wer⸗ 
den Blaͤtter abgebrochen haben‘, davon ſie forgroß 
fen Schaden gehabt. Drum ſcheint es mehr, daß 
es Feigen⸗Blaͤtter geweſen, ob es gleich. nicht aus 
der H. Schrifft kan bewieſen werden. Aus dieſen 
Blättern machten fie Schuͤrtzen nicht zwar mit Ma⸗ 
deln und Zwirn, fondern ſie flochten entweder die 
Blätter zuſammen, oder machten fie mit Zweigen 
fefte) daß fie alfo den gantzen Untertheil des Leibes be⸗ 
deckten. Miri Bibl. Antiquit. Loy, U 
Blaͤtter des Lebeis« Yaumes, O 


. Bus | 20, 2, fo zur Geſundheit der Hehden —— 
dolp Pipenpoy, Senechal von Brabant,befaß dies | Real⸗CLex. I ar —2 


Blaͤtterlinge, oder Blech / Muͤntzen, ſ. Braiten 
zo nunemi , im IV. B. p. 975. u.f. 
Blaͤtter⸗Seger, ſind in Holland eigene Leute, 
welche die im vorſtehenden Artickel: Blaͤtter, be⸗ 
fchriebenen Rieds vor die Geiden- und Wollen⸗ 
Zeug und Tuch / Weber machen. Bey uns !äßt 
man alſo entweder folche Blatter aus Holland kom⸗ 
men, oder es machen fid) Die Weber ſolche felbft , 
maaßen man Selten einen finder, der ſich gang ber 
ſonders Darauf legen folte „ ob es gleich einefehr noͤ⸗ 
thige Huͤlfs⸗Perſon bey rechten Weber⸗ und Wuͤt⸗ 
er Manufacturenift. Sie ſind ſonſtnicht zͤnftig, 
und mehrentheils ſelbſt Weber, auch in Holland, 
hte Arbeif iſt ans dem Artickel: Blaͤtt 
kennen. Sonderlich iſt es ſehr noͤthig, daß dds 
Rohr reif und ſehr ſchoͤn ſey. Man hat auch Blaͤt⸗ 
ter aus ſubtilen ſtaͤhlernen Federn, die aber diejeni⸗ 
gen Schhöffer machen, welche die ſtaͤhlernen ufid eis 
fernen Srumpfwürcker- Stühleverfettigen können. 
Dieſe gehoͤren abernisht hieher. Zinchens Manu⸗ 
factur » Kericon. ya a rt 
Dlaͤttgen der Liebe; iſt ein dem Fraurnzimmer 


man eine gantze deutſche Charte verdeckt auf dem 
Diſche in einen Kreis herum blaͤttert/ und das um 
den Tiſch ſitzende Marne und Weibb⸗Wolch!ein 
Blatt nach dem andern aufheben läßt: wer Eicheln 
oder Eckern brinar, richtet ſeine beyden Machbarn zur 
rechten und lincken Hand aus; Schellen⸗ Blatt thei⸗ 
ter kleine Maulſchellen aus; Grim lobet die Much⸗ 
batn beyderſeirs; Roth aber oder Hertzen theilet 
auf beyden Seiten ein Kuͤfgen aus. Feauruz Aen 
Bl—aeu, Blaeuv, Blarivo (Cdrnelius) vin 
Gedgraphus / ſuchte ſeinen Zeitvertreib in allerhasd 
Zeichnungen, ud praͤſentirte bald dieſes bed jces 
Fand; trug aber keinen beſondern Atlas yüfammien, 
Er hatte ſich in der Mathemalick nicht ‚Hoch verſtie⸗ 
gen; bemühete ſich auch nicht groß nm neue Anmer⸗ 
ckungen, weilſein alterer Bruder; "Johann Blaeu, 
von dem im1ll, B. p. 13.das Werck Diekdigere, 
Doch erwiefe derfelbe dennoch Diefem —— 
Bruder Cornelio die Liebe, und ſetzte ihn mithufben 
Titul, welche man’ auf’ vielen Land⸗Charten aunter⸗ 
— findet, daß ſie zu Anden — — 
4993 


or⸗ 


ru. 184 


er, zü er⸗ 


debraͤuchiches und bekanntes Spiel vermögedeffen 


us Blaeuw » Vlag 


Griechenland, welche fie beyde Elaudio Salmafio 
dediciret5 und auf der Charte von Moſcau, welche 
ihnen A aac Maſſa vorgegeichnet hat, . Er farb 
1648. Bregorii Gedanden von Land» Charten p. 
66. AZaubers Hiftorie der fand-Eparten p. 32. u. f. 
E Er a —* ee 
, ‚ fiehe im p. 1139. 
— wu — f Blaffert im W. B. 


RideyBi ei fig feſtes, nun, 
— 


Cum un € und Earlftadt, nicht weit vom Liciprunge chy 


des Flußes Erupa, wobey ein warmes Bad und 
berühmter Sauerbrunnen. Es ift das Stamms 
Hauf des vornehmen Gräflicben Geſchlechts derer 


Urfini von Blagay in: Erain, von denen im LI. 
B.P. 549: uff. Zeitungs » kexic. 
Dlagbain , Eat. Blacubanum „ eine Stadt in 


Schottland, inder Proving Carrick gelegen. Mar⸗ 
tiniere Di@, 
(Ritter von) in Weapolis, iſt u Anfans 

He des Jahres 1735. auf das Schloß Blave geſetzet 
worden, weil er ſich im Reden allzuftey herausge⸗ 
* Geneai. Archiv. 1735. p. 637. 

Blaichach, ein Ort in Schwaben. Erufii 
Schwaͤb. Ehron. 

Blaichbach, ein Pleiner Fluß in Schwaben, in 
dem Hertzogthum Wuͤrtenberg, welcher fic) zwi⸗ 
ſchen Hohen» Aurach und Dottingen in der Erms 
— Allgem. Aydroge. Ler, 

Blaichfterten,, ein Drt in Schwaben, in dem 
Hertzogthum Wuͤrtemderg im Amte Aurach gele⸗ 
gen, und inſdieſes Amt gehoͤrig. Erufii Schwaͤb. 

ton. 

Blain, Blair, Blaire, — und Schloß, 
ſieh⸗ Blaire, im Iv. B.p 

D'ain oder Blaing, Kir; pielin Bretagne, f. 
Belain, 

Blains (Facob Favre), ein Frangofifcher Dos 
minicaner von Valence in phine, wöfein Bas 

ter Profeßor der Rechte war, verwaltete 1647. das 
Priorat zu Angers, florirte noch 1680 und ſchrieb 
de la devation du rofaire, Echard deferipe ord. 
domin. Joͤchers Gelehrt Lex. 

‚ein Flecken in Franckreich, in der 

Normandie, in dem Lande Caux, 2. Meilen von 
Buchi, eine und eine halbe Meile von der Priorev 
Beaulieu; aneinem Bache, der zu Vacueil in dep 
Fluß Andele fällt, Diefer Ort, der auf kat. Beirmi 
villa genennet wird, liegt in einem Thale, auf einer 
—* an einem Holke, aufder andern aber an eir 
Felde, das fehr ſchoͤnes Korn traͤgt. Es iſt da⸗ 
Ks eine EolegialsKicche unter der Anxuffung des 
Heil. Michaels. Sie ift ziemlich wohl gebauet, 
—— Glocken⸗Thurm auf dem Creutze, 
wie eine Pyramide gebauet iſt. Sie wurde 
—— von Johann d’ Eſtouteville, einem, Sohne 
d’ Eſtoute / Ville, Herrns zu Torch und 
Blainvile geftifftet. Das Eapitel beftehet aus 6. 
Eanonicis , unter weldyen der Schagmeijter der 
oberfte und zugleicy ‘Pfarr von St. Germain, als 
der Kirchfarth Des Fleckens, it. Auf einer Hoͤhe 
ſiehet man ein ſchoͤnes und oroffes Schloß, das wohl 
wet ift, und viel Zimmer „ nebſt 6. ſtarcken und 
Thuͤrmen ‚tieffen Hräben , einem feften Tho- 

re, und einem LBarfen Platze bat, 
an welchem diefer Flecken liegt, hat — Quelle zu 


Cornelius Blauw, Z. E. Auf der Charte von St. Germain unter Eſſaur undgehet vondar nad) 
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Fontaine, Semon Ville, Erevon, St. Arnoul, 
Eray;, und ©t. Denys, Die Blains 
Re begreift die Kiechfpiele Erevon ‚St. Arnoul, 
zum Theil Elböufs SursAndelle, St. Aignan , Ca⸗ 
tenoy, Frene ! Eplan, und Rue ©. Pierre. Cor 
der | neille Di. Memoirer drefez fur les licux en 1703, 
Martiniere Did. 

Blainville, ein anderer Flecken in Franckreich, 
in der Normandie, am Fluß Drne, zwiſchen Eaen 
und dem Meer. Corneille Dia. Martin. Dia. 

Blainville ( * me): fihe Mauquen⸗ 
„im XIX. B. p 

‚Blainville ( Anton "Moiteret oder Moitoirette), 
ein Geometrifte, war zu TIER: einem etliche 
Meilen von Dijon gelegenen Dorfe , gedohren, und 
wurde‘ Koͤniglicher Viſierer und Feld, Meffer zu 
Rouen , tofelbfter aud) 1710, ohngefeht im Goten 
Fahre feines Alters mit Tode abgueng. Man hat 
vonihmeinige Tractate, als: 

ı) Du grand negoce de France; 

2) Du jauge de la Marine; 

3) Du jauge univerfel’ u. f. w. die 1697. zuſam⸗ 
men in einem Bande heraus gefommen, ingleichen 

4) Nouveaux elemens de geometrie, nebft 

%) Tradt. del’ arichmerique, welche 1700. ges 
druckt worden. 
Allgem. Zift. er. Le Clerc Bibl. du Richeler, 

Blair (Jacob), ein reformirter Lehrer, Mas 
giſter der freyen Kunfte, Groß Britannifcher Com⸗ 
mißar in Virginien, Präfident des Wilhelms⸗ und 
MariensEolegii, Prediger zu Wilhelmsburg in Birs 
ginien, gebohren 1660.in Schottland, hielt es mit 
der Bıfchöflichen Kirche, und befam in derjelben in 
feinem Vaterlande ein Amt: verlich aber bey den 
Schottiſchen Unruhen zu Carls 11. Zeiten fein Das 
terland ( gieng nach ‚Engelland, und ließ fich 1685. 
als einen Mikionar nad) Birginien ſchicken. Im 
Jahre 1689. ward er Commiharius oder Groß⸗ 
Vicarius des Biſchofs zu Londen in Pirginien. 
Beil es ihm aber an einer guten Schule und zu deren 
Errichtung am Gelde fehlte, that er 1693. ſelbſt eis 
ne Reiſe nach Engelland, und brachte es fo weit, 
daß der König Wilhelm und die Königin Maria eis 
ne foldye Schule errichten lieffen , die man hernach 
das Wilhelms» und Marien» Colegium genennet, 
Man hat von ihm: Our taviour’s divine fermon on 
the mount contained in the Vth, Vich amd VIlth 
chapters of St. Matthewsgofpel, explained,andthe 
ptaclice of it recommended in divers fermons and di- 
fcuries, welche ing. Octav» Banden 1722. ju Lon⸗ 
den gedruckt, und ı740. mit D. Waterlands Bors 
rede allda aufgeleger worden , in welcher man auch 
von des Verfaſſers Leben Nachticht findet. Joͤ⸗ 
chers Gel. Ber. Bibl. Britannigw, im XVI. B. p. 
260. Rathlefs Geſch. ietztl. Gel. VII. Th. p. 171. u.f. 

BLAEUKEAU, f. Dacho, im VII. B. p. ı2. 

St. Dlaife, Vorgebuͤrge, ſ. Promontorium St. 
Blafi, im IV. 9. p.gaı. 

Blaife (la), ein Sluß in Frankreich, i in Cham⸗ 
pagne. Er hat jeine Quelle 24 Meile von Chau⸗ 
mont , in Der Election gleiches Nahmens. Darauf 
nimmt er mit dem. Fluſſe Marne fafteinen Parallel⸗ 
Yauf, geht nach Blaiſe le Chatel zur Lincken, nacb 
Vaßi und Eſclaron zur rechten, wo er ſich in "Arme 
theilet, die eine Inſul machen, hernach aber wieder; u⸗ 


Der Bad), ſammen kommen, und bey Larzicour gegen Abend in 


die Marhe fallen. Diefer Fluß, der etwan 13. * 14 
ei⸗ 
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Meilen von Süden gegen Norden laufft, hat ſei⸗ 
ne Quelle, wenn wit dem Coulon glauben wollen, 
auf zwey hohen Bergen, davon einer Renaudiere 
und der andere Perche genenner wird, überdem Klo⸗ 
fter Brazanchurt, welches das erſte Hauß in Franck⸗ 
reich iſt, das Francifeus de Paula, Stiffter des 
Franeifcaner Ordens, inne gehabt. Det’ Jole, der 
mit oroffer Sorgfalt eine Charte von Champagne 


verfertiget hat, gedencket weder der Berge noch des 


Kloſters. Mattiniere Die, : 
Slaiſe (la), ein Heiner Fluß in Franckreid) ‚-in 
dem Lande Eyartrain. Er hat feine Dueleüber St 
Ango de Thimerais, und befelichter Die Feldet und 
alten Waͤlder der Druiden , ehe er fich mit der Eüre 
bey Dreus, unweit Tour de ‚Fermaincurt, verbindet. 
Coulon Riv. de France Part. T. p.219. Martin. Diet. 
St. Blaiſe, eine, Priorey in Franckreich, in de 
Didcesvon Bourges. Mlartin: Die 
S. BLAISE, ein Flecken in Ztalien, f. Se. Biagio 
St, Blaife, St. *— ein groſſes Dorf in der 
Schweiß , im ande Neufchatel, jenfeit der Stadt 
gleiches Trahmens , am Ende der See. Es kan mit 
vielen Dertern inder Schweiß, die den Nahmen einer 
Stadt führen, in gleichem Paaregehen. Ein Theil 
diefes Dorfs ſtehet aufeinet fehr gleichen Ebene und 


der andere auf hohen Felfen, Erat & Delicer de la. 


Suife, T. 1. p. 243. Martin, Dia, 
laiſtain ein Amt in Bayern in der jungen Pfaltz 
gelegen. Kübn. Geogr. III. Th 


* Blakeney CABilh.) an Carmeliter ſ. Blacke⸗ 


u ; 
Blateney (Wild. ) ‚ein Oberfter „1. Blackeney. 
Biattula , alfo beiffer eine gefahrkdje‘ Kiippe 
‚in der See bey der Znful Deland , wobey viel Schif⸗ 
fe verunglückt. Tunelds Schw. Geogr. p:2ı6. 
Blakmann oder Blackmann (Joh.), ein engli⸗ 
ſtcher Geſchicht⸗Schreiber, war Bacealaureus Der 
Gottesgelahrheit, wie auch ein Mönch des Carthaͤu⸗ 
fer» Kloſters zu Londen im ı5. Jahrh , und 
fehrieb: Colledtarium manfuetudinum & bonorum mo- 
rum regis Henrici VI., welche Schrifft 15. ju fon; 
den gedruckt, und von Thomas Hearne nebft Otter⸗ 
bourne und Whethamſtede hiltoriis * 1732. 
aufs neue heraus gegeben worden. Joͤchers Gel. 


Lex. Beytraͤge zu den Gel. Zeitungen 1. B v. 


463. und 467. 
Blatk 
ſich dutch folgende Schrifft um die Botanick verdient 


zu machen geſucht: Specimen Botanicum, quo plan- 


tarum plurium rariorum Angliæ indi m loci nata 
Yes illuftrantur. Cum iconibus. Vonden 1744.08. 
Siehe davon die Leipziger Gel. Zeit. 1746. .P. 954. 
lakwell, Perfonen, f. Blackwell. 
SDiambekia ( Aynes), f. Biannbekin. 
Blamont , eine Benedictiner-Abtev in der Baſas 
nicht weit von denen Fluͤſſen Dorgogne und Garonne 
gelegen, welche in die Ehredes Heil. Mauritius ers 
bauetift. Die Acbtedarinnen ſo viel ihrer bekannt, 
Haben geheiffen: ı) Fortis Arfius 980. 2). Gau⸗ 
fredus rıos. 3) Pictavinus 1177. 4) Wilhelm 


1267. 5) Martin 1312. 6) Baro Martin 1420. 


7) Anton d’Efpianmdnt 1420. 8) Wilhelm 1430. 
9) Bernhard d' Efpiamont 1473. und noc) 1485. 


10) Anton d’Efpiamont 1485.undızog. 1 Berne, 


hard d' Eſpiamont von 1504. bis 1525. 12) Bernhard 

de la Combe 1525. und noch 1577. 13) Bernhard de 
Ta Combe 1583. bis 1600, 

ves 1600, und noch 1673. 15) 


(one ( Zob.) ‚ein Apothecker zu Londen, hat 





14) Peter de. Prug⸗ 
Snton de Clermont 
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1634. 10) Jacob de Gourry 1670. ſtarbrss #7) 


N. Rol. 1688. ſtarb 1703. 18) Johann Binet 3 
ſtarb 1719. 19) N.de Villeftopıpaa.: Sammer⸗ 
thanus Gall. Chaift. Ti I. p. 1217. "rn 


'er — ⸗ x 
Blampin vder Blancpain 6 Thomas) ein 
dictiner von der Eongregation St, Mauri, von dem 
im III. B. p. 17. ein Aeticfel, der alſo zu verbeffern: 
Er war 1640. zu Woyon in der Picardie gebohren, 
und wurde na) der Hand Superior in den: Abteyen:; “ 
St, Nicafii und St: Remigit zu Rheins ,, mofelbft » 
er auch 1635. Die gewoͤhnliche Profehion abgeleget. 
Mach dieſem befam er. 1708. das dimt eines Viſitato⸗ 
ten in Burgund, und ftarb in der Abtev: vom Ste, 
Benoit » ſun⸗ Loite den’13. Febr. 1710. Man hat ihm 
eine Auflage der fäunmtlichen Schriften des. H. Au⸗ 
guſtini zu dancken, davon der erſte Theil, nöng: der 
eilffte und hetzte aber 1700. in Fol; . 
men; woruͤber aber, ſonderlich in der Fr hen 
Kirche, ein hefftiger Streit erreget wworden indem 
einige ihn und: ſeine Ordens. + Brüder. (daR- 
wollen, als ob fiedarinnenihre Neigung ‚dem Jans 
fenifmo aufiubelffen, nicht undeutlich zuerfennen ge⸗ 
geben. Le Cerf bibl. de Benedikt. de S. Maur,p.23.; 
Blanc, ift dasjenige Theil inden Tage Büchern 
der Kaufleute, fo nich£befchrieben. Es ift folchesin, 
Anfehung des Schadens, welchen «8 veruriacdyen 
fan, hoͤchſt gefaͤhrlich. Die Kaufmanns» Bücher, 
finden bey öffentlichen Gerichten Glauhen, wenn fie, 
auf allen Seiten beſchtieben find ‚. und: zwar jueinen, 
folcyen Zeit; welche Feinen Verdacht erwecken kan. 
Aber, jo bald etwas blanc, das iſt, etwas leeresin, 
denfelben vorkommt , -aujjer etwa foviel, als etwa au 
Zeilen am Ende der ‘Blätter betragen fönuenz ſo ha⸗ 
ben ſolche feinen Glauben mehr. Darum müflendi 
Berfiger.im Handels⸗Gerichte wohl Acht haben da 


die bezeugten Artickel nicht am Ende der. Seiten ge⸗ 
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darum muͤſſen fie auch in dem Bericht weichen fein 
Anfehung Diefer gezeigten. Bücher:erftatten.,. allejeit 
anmercken, ob fich etwas unbeichriebenes in felbigen 
gefunden; oder nicht, und obes das Anſehen habe; 
als ob man den Platz gelaffen;, welchen man etwas 
fpater habe. befchreiben Fonnen,. Savacy Di... 
Blanc, 'ift eine kleine Rupffer-Münge , die vor 
dieſem in Franck reich nachdem Fuß von 3. Deniers 
tournois gangbar war. Die Stucken von 3. Blanes 
waren von Billon, das iſt, von Kupffer mit etwas 
Silber vermiſcht, und galten ix. Deniers. Die al⸗ 
ten hielten fein Silber, 6. Deniers, trois ‚graingi, 
und die neuen nur 3. Deniers, 18. grains. Man hat 
ſonſt zwar auch Stuͤcken von 6; Blanc ‚39. Deniers 
am Werthe geſchlagen, welche aber bald meht fei⸗ 
nes, bald weniger angenommen. Unter der Regie 
rung Ludwigs XIV, wurden fie durch einen⸗Befehl 
vom Auguft Monath 1657. zu fchlagen befohlen wel⸗ 


‚ches aber durch ein Parrent vom November eben def 


ſelben Fahres wiederruffen wurde: Unter eben dies 
fer Regierung wurden 1670. welche arfchlagen „am 
Halt der alten Stücken von 3. Blanc, die mag Stuͤ⸗ 
cken von 6. Blancs au cordonnet nannte, Allesgns 
dere nahmen nur von feinem Silber an 3. Deniers, 
17. oder i8. Grains. Seit diefer Zeit find die Müns 
gen nicht mehr ganabare Mungen geweſen, ſon⸗ 
dern nur, wie eine Rechen⸗-⸗Mimtze, und Dank 
jederzeit 3. Blancs, wenn man ı5. Deniers-,- und 6. 
Blancg ‚wenn man 30. oder 2. Sous 6. Denlers m» 
zeigen will. Dieſes legte aber it weit mehr im Ges 
brauche, als-das erſte. Savary Die, ; 
Blanc, 


“30 Blanc, Ie- Blanc 
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Blanc, te Blanc; ein adeliches Geſchlecht in , 2) Examende feptante femaine de Daniel, du vora 


Schleſien, welches aus Piemont in Schlefien gefoms |. 


men. Johann Jacob von Blanc., des Furftens 
ıhum Sagan Manns /Rechts Benfiger, Hochfürfts 
lich Bifchöflicher Collector, und Conſul der Stadt 
Sagan, der. fi) um Das gemeine Weſen ſehr verdient‘ 
gemacht/ und im Monath April 89. Jahr alt 
gewelen,“ Er beſaß vor Diefem Knobelsdorff im Ligs 
nigifchen durch Heyrath mit Annen Helenen von 
Lohr, Die 1693. geftorben , weldyes Guth nachmals 
Herevon Magnussekkauffti Dero Wappen ftels 
let im Schilde eine zugeſpitzte Linie vor , in deren voͤr⸗ 
der und Hinter Wiſckel ein Zweig von fimf Fin 
gerrKraut n der Mitte ein geharnſchter Mann, in 
dee Rechten einen bloſſen Degen, und die lincke Hand 
untergeſtuͤzt haltende/ zu deffen ieder Seite uhren 
ein guldener Pfennig, Auf dem geerönten Helme 
wiſchen wey ausgebreiteten Flugelnder geharnſchte 
Mann, wie im Schilde, doch unten abgekuͤrtzt. 
Sihapii Schleſiſch Euriofit. IL. Th. p. 529. 

" Blanc (le), ein Prangöfifcher Abt, von dem 
wie Haben: Lertres de Mr. lo Abbé le Blanc concer- 
nant ,le'Gouvernemient, la Politique, & les Moeurs, 
det Anglois'& des Francois, Ampterdamı748. in ız. 
Alp. 6. Bogen.: Leipz Gel. Zeit. 1749. p. 98. 

Blanc( le), ein Mitglied der Academiſchen So⸗ 
cietaͤt der Kuͤnſte, welcher nicht nur einige Schriften 
in gebundener und ungebundenier Schreib- Art , in Die 
Meimidites'de Littersture und andere gelehrte Mo⸗ 
nuihs⸗ Schriften; hat eindeuchen laſſen; fondern 
auch befonders herausgegeben :° Elegies, avec un 
Difeöürs für ce gente de Poefie, & quelques autres 


Pieces da m&nie Auteur, Paris 1731. ing. Siehe | 


FJournalder Sevanı 1731. im Julius. 
* Blanc Auguftin te ), fiche Berry 
einth), im xXXXVII B. p. 437: u f. 
Blanc Frantz), Profeßor der Theologie zu Val⸗ 
ladolid, ſe Blanco, im VB. p. 4t. uf. 

Blanc (Frantz) ein; Fransofe, aus Dauphine 


( Zacob Hyar | 


de Jephte & du decrer apoftolique Ad. 14. 

3) Concilistion de Moife avec f. Etienne. 

Im Manufeript. liegen von ihm: 

Metaphrafis ‚pfalınorum gallico-metrica, und 

Prineipes contreles fociniens. 

Miollers Cimbr. liter. Jochers Gel. Ler. 

Blanc ( Richard) hat eine incorpretationem ope- 
ris.de Subtilitste H. Cardapi zu Paris in Frantzoͤſt⸗ 
[der Sprache 1356. in 4, herausgegeben. Gabr. 
a... in Caralogo operum Cardani. Joͤchers 

l. ker. 

‚Blanc (Theodor), ſ. Blanc Fohann ). 

Blanc (la Baume le), Geſchlecht, (la Bau⸗ 
me le Blanc. ' 

Blancafort, ein nahrhafter Drt in der Provintz 
‚Berry in Srancfreich, woſelbſt viel Wolle fabricis 
retwird. Savary Did. 

Johanniter⸗ 


Blancafort (Bertrand von), ein 
Meifter 1320. hat: verichiedene Briefe an den Kos 
nig in Franckreich Ludwig XE gefchrieben, welche 
in Bongarfüi geftis. Dei per Francos T.-I, fichen. 
Sabricii Bibl. taz, Gel. Lex. 

Blanca Guarda, das if, die weiſſe Wache, 
oder Das weiſſe Wacht⸗ Haus, cin beſonderer Ort 
in Palaͤſtina, bey Aſcalon, nach Wuhelm dem Ty⸗ 
vier, der vom Ortelius angeführet wid, Dieſer 
Det war zu Zeitender Ereugzuge berihhmt. Mar⸗ 
""&. Blancard, eine Derrfhaftinbet Sranpäf 

t. Blancard, eine Herrfchafft in det Frantzoͤſi⸗ 
fchen Landſchafft Berigord, zu dem Hertzogthum 
Biron gehoͤrig. ners Geogr. l. Tth. 
St. Blanc (Herten von), ſiehe Bonsepie, im 
XI. B. p. 198. > I RER 
Blancard ( Johann Baptifta Jein Rechtsgelehr⸗ 
ter von Soſpello, lehrte Die Dechte zu Turin, war 
Rath des Tribunals von Piempnt,, floriete:in der 
Mitte des ı7. Jahrhunderts , und ſchrieb 

ı) vitam B..Bernardi, marchionis badenfis, 


Hebürtig, feate fich mit vielem Eifer auf die fhönen | gab auch 


Wiſſenſchafften, infonderheit aber aufdie Hiſtorie 
md Kanntniß der Münsen, worinnen er es auch 
ziemlich weit gebracht. Der König Ludewig XLV, 
trug ihm aufdie Muntze von Franckreich za ei⸗ 
ben, welchem Befehl er auch nachgekommen, indem 
et 1600. fein ı) Traite hiſtorique de monnoies de 
France depuis le commencement de la monarchie 
ſusqu'a prefent , ans Licht geftellet. Er ſtarb ſehr 
ſchnell zu Verfailles im Fun. 1698. und hinterließ 
auch nody 2) Differt. für quelques monnonies de 
Charlemagne, de louis le Debonnaire - - Frapptes a 
"Rome, woraus er beweifen will, daß diefe Könige das 
Recht der Souveränität in der Stadt Rom gehabt, 
Allgem. Hiſt. Lex. inder Fortſ. 

* — (H. le), hat geſchrieben: —— 
gliſes anciennes & nouvelles, ris 1733. 
Keips. Bel. Zeit, 1734. P. 194. 

Blanc (Joh. oder Theodor ) ein Fransofe von 
Rochelle, war anfangsreformirter Prediger daſelbſt, 
befleidete hernach 1690., alser der Religion wegen 
vertrieben worden, dergleichen Gtelle zu Altona , 

- und 1692: zu Londen, wurde darauf ı702. als Frans 
göfifcher Hof⸗Prediger nach Eoppenhagen beruffen, 
kehrte aber nach der Königin Tode 1714. nach Hans 
burg zurück , und uͤbernahm 1715. den Prediger, 
Dienft bey der Frantzoͤſiſchen Gemeine zu Altona. 
bon neuen. Man hat von ihm: 

4) l’anatheme des faux pruphetes; 


2) 1658..additiones ad tr. de, lsudemiis heraus, 
Oldoin Athen, liguſt Joͤchers Gel. Ler. 

Dlancard oder Blancyard < Wilhelm), von 
dem im IV. B. p. 26, wo noch hinzu zufegen: Seine 
Table chrenologique iſt ıyıg. ‚wich vermebrter zu 
Paris unter dem Titel: Compilation chronologique 
contenant un. recneil des ordonnances &c. in zweh 
Folianten heraus; gefonnnen, Indeſſen hatte der 
Herr Blanchard feit dem Zahre 1715. neue Untere 
fuchungen angeftellet , und einen hinlaͤnglichen Bot⸗ 
rath zu einer Menge von erheblichen Zufäsen gefun⸗ 
den. Er wareben im Begrifdiefes Werck mit ges 
dachten Vermehrungen heraus zu geben, als er den 
24. Sept. 1724. vom Todeübereilet wurde. eis 
ne Abficht war, die Aufichrifften der Patente nach 
Drdnung des Inhalts zu ertheilen, und die Cdicte und 
Declarationen derfelben vom Jahr 1715. bis auf die 
Zeit , da er Diefeneue Ausgabe liefern würde, beyzu⸗ 
fügen. Nicerons Nachricht von berühmten Gelehr⸗ 
ten II. Thep. ı01. : 

Blancardis, iftder Nahme, den man gewiflen 
Arten von Leinwand, fo aus Hanf gemacht werden, 
giebet , welche aber alfo genennet werden, weil man 
den Zwirn, , daraus fie gewebet find, halb gebleicher, 
ehe erverarbeitet worden. Diefe Leinwand wird in 
der Normandie gemacht, fonderlich in Den Dic⸗ 
fern, Die unter die Gebiete von Ponteau de 
Mer, Bernup und kiſieux gehoͤren. Sie N 

weder 


k 


ris. 


1361 Blaneas 





Blanchefort 1362 


— — — —— — — —— — — — en — — — 
weder grob noch fein. Die Neben Faden beſtehener ſich guͤnzlich darauf legte. Er wendete feinen be» 


gemeiniglich aus 2000 Faͤden. Gieift 33 Viertel 
und ein fechjehn Theil breit, wenn fie roh iſt, und 
3% Viertel, wenn fie meiß iſt. In Stüden hält 
fie so bis' 66 Ellen, und wird nad) den 100 gang⸗ 
baren Ellen Pariſer, Maaß verkauft. Diefe Lein- 
and, welche in dag Spanifche Indien geführer wird, 
wo diejenigen, die in Bergwerken arbeiten, Hemden da⸗ 
von machen kaffen, wird in den Bleichen um Rouen 
herum gebleicht, und in denjenigen, Die laͤngſt dem 
Fluſſe Riffe befindlich find. Savary Dia. 

Blancas (Alphonfus, Srafvon),y las Cortes ꝛtc. 
Kaiferlicher- Mund Schenke, ftarb zu Wien den 
Febr. 1738, im 79 Zahre feines Alters. Geneal. 
Ziftor. Archivar. 1738, P. 388. 

St. Blancar (N. von), ein Franzofe, mar ein 
lateinischer Poet um die Mitte des 17 Jahrhunderts, 
und fihrieb 

1. Sylvas; ’ 
. 2, Ein Gedicht überdie Geburt des Dauphins 

Cudwigs XIV; welches: aber fo hoch gehet, daß 
es endlich ganz ungereimt herauskoͤmmt. 
Allgem, Aiftor. Leric. Joͤchers Gelehrt. Lexic. 

Blanc de Laftillon, ein gelehrter Franzofe, hat 
in feinem ısten Zahre eine Rede von den Vorthei⸗ 
ken, welche die Berdienfte aus dem Neide ziehen 
konnen, verfertiget. Leipz. Gelehrt. Zeit. 1736, 


p. 121. 
DBlancford (Heinrich), ein Englischer Benedicti- 
ner⸗Moͤnch zu St. Alban um 1425, hat ein Chro- 


icon hinterlaffen , welches Hearne herauszugeben 


verfprochen. "Sabricii Bibl, Lat, Jöchers Gelehrt. 


Lex. * 

Bilanhard (A.), ein framoͤſiſcher Prediger, Prior 
und Herr von St. Marcles- Bendome; hat gefchries 
‚ben: Difcours pathetiques fig les matieres les plus 
‚importantes & les plus — de la Morale Chre 
tienne, tirés de P Ecriture ſainte & des Péres de I’ 
Eglife. Ouvrage €galement ‚propre aux Ecclefafti- 
ques, pour faire des Prones & des Exhortations dans 
les Miffions & dans les Retraites, & aux fimplesFide- 
les, poue leut fervir de ledure fpirituelle, Paris 

1730, 2 Voll, Leipz. Gel. Zeit. 1730, p. 901, 
Blanchard (Edmund), ein Zimmermeifter zu Par 
Wir haben von ihm: Traitè de la Coupe des 
Bois, pour le Rev&tement des Voutes arrieres, Voflu- 


‚ ‚res, Trompes, Rampes & Tours rondes, utile aux Arts 


de Charpente, Menuiferie & Marbrerie, Paris 1729 
in 4, mit Kupfern. Leipzig. Gelehrt. Seit. 1730, 


p. 238. 

Dlanchard (Frans), ein gelehrter Franzoſe in der 
Mitte des 17 Fahrhunderts, ſchrieb Eloges des Pre- 
fidens A Mortier du Parlement de Paris von 133 1 bis 
1647.  Fournol des Sovans. Töchers Bel Lex. 

Blanchard (Wilhelm), ſ. Blancard. 

Blanchart (Zacob), ein franzöfifcher Mahler, 
war zu Paris 1600 gebohren. Er lernete die er: 
ften Grund · Saͤtze der Mahlerey bey Niclas Bollerp, 
feinem Better, von welchem er im 20 Jahre feines 

‚Alters, wegen vorhabender Reife nach Italien, abs 
Fam. Als er nun zu Lyon war, hielten ihn erliche 
„Sachen, welche ihm Mittel an die Hand gaben, Die 


ſten Fleiß mit ſolchem guten Fortgang allhier an, daß 
auch ein Venetianiſcher Edelmann, weicher gerne dan 
feinerArbeit etwas gehabt hätte, felbigen „bey ihm zu 
arbeiten, bedung. Weil aber diefer Mahler deswegen 
fo ſchlecht besahtet wurde; fo wurde er fo verdrießlich, 
daß er aud von Venedigweggieng, u. ſich wieder nach 
Frankreich begab. DieReuigkeit, Schoͤnheit u, &rdes 
fe feines Pinfels zogen aller Augen von Paris auf 
ihn, und er Fam fo in Die Mode, daß Bein einziger cu 
rieuſer Menfch war, welcher nicht ein Stuͤck von feis 
ner Hand haben wollte; und Daher kommi es auch, 
daß feine Staffel⸗Gemaͤhlde allenthalben herum kom⸗ 
men find. Bon allen feinen Werken har ihn Feis 
nes in mehrere Hochachtung geſetzt, als das Gemaͤhl⸗ 
de, welches er a Notre Dame gemacht. Es ſtellet 
aber ſolches die Sendung des Heil. Geiſtes vor, 
und dieſe Kirche —— ed mir großem Sielffe, 
als eines der ſchoͤnſten Gemaͤhlde, welche man Das 
ſelbſt ſehet. Als nun Blanchard dergeftältin ver 
Bluͤthe feiner Jugend im Stande war , daß er fein 
Gluͤcke hätte machen Eönnen, fo überfiel ihn ein Fle⸗ 
ber , wovon er im 38 Jahre feines Alters, und im 
JZahr 1638 ftarb. Er hat firh zweymal verheyra⸗ 
thet, und aus der erftern Ehe einen Sohn undgvey 
Töchter gezeuget. Der Sohn, welcher frühzeitig 
feines Daters Profeßion nachhienge, erhieite gleich» 
falls deffen Reputation rühmlichft. de Piles Hiſto⸗ 
tie und Leben ver berühmteften Europ. Mahler, 


p. 548. 

Blanche (La) oder Albe, ein Meiner Fluß in den 
Niederlanden, bat feine Quelle zu St. Dit, 
und fließt längft an den Abteyen Molmer 
di und Stablo hin. Er vermiſcht ſich mit dem Ourt, 
der in den vereinigten Provinzen in vie Mans fält- 
Coulon Rivieres de France Patr. U; p. 435. Mar⸗ 
tiniere Die, ’ | 

Blanche (La) und La Noire, find zwey Fluͤf⸗ 
fe in den Niederlanden. Die Blanche kommt aus 
dem Fürftenihum Ehimay, und verbindet fich In ven 
Gräben von Marienburg mit der Noire, worauf 
beyde zuſammen fortlauffen,und zu Bireu in die Maas 
fallen. Coulon Rivieres de France Part, Il, p.422. 
Martiniere Did. 

BLANCHE, Infante de Caflille, Mere de Saine 
Louis, Reine & Regente en France, Paris 1644 
in 4. Iſt eine Schrift, welche von Carl von Com⸗ 
bault, Baron von Autevil, der 1670 mit Tode ab» 
gegangen, berfertiger worden. Mylii Bibliorh. Aug- 
nym. P. 247. 

Blanche Couronne, eine Abtey in Frankreich, in 
Bretagne, im Gebiete von Nantes, g Meilen von 
dieſer Stadt, nach dem Herrn Piganiol dela For⸗ 
ce, und nad) des P. Lambillus, eines Fefuiten und 
öffentlichen Lehrers der Hydrographie, feiner Eharr 
te von dem Gebiete Nanted. Baudrand fest Dies 
fe Weite auf 2 Meilen, worinnen er aber irret, ins 
dem dieſe Abteh 5 Meilen von Savenay gegen Süd» 
weſten liegt. Sie wird vonBenedictinern befeffen,und 
ift fehr alt. Martiniere Did, | 

Blanchefort, ein uraltes framdſiſches Geſchlecht, 
welches von dem nahe. ben lUſerche in Limouſin ges 


Webung in feiner Kunft zu vermehren, dafelbft 4| legenen Schloffe Blanchefort ven Namen belein⸗ 
Jahre auf. Nachgehends gieng er nach Rom,und| men. Raimund von Blanchefort hat 1200, und 


Srachte 18 Monate dafelbft zu, nah Verflieſſung 


' Deren er ſich vach Venedig begab, allwo des Titiani 


und die Benetianifhhe Schule ihn fo einnahm, daß 


Univerfal-Lexici Il Supplementen-Band, 


Salomon von Blandefotr, Herr von Saint Ele 
ment und Ehartouy, 1130 gelebet. Bernhard von 
Blanchefort machte 13 4, nach feiner Uinverwand« 

ert tin 
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tin Tode, auf Blandyefort Anſpruch. Stephan von 
Blaͤncheſort, Her von St, Element, leiftere 1318 
wegen Blancheſort die Lehnspfliht. Guido von 
Blanchefort, Ritter, Herr von St. Element, ver: 





Blanck 
3. De deteſtatione avaritie Lib, 2; 
4. Contra hzreticos Lib. 105 


5. Confolationem paupertatis & mileriarum he- 
manz vitz, 
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lohr 1356 in der Schlacht bey Poitiers das Leben. | Jabricit Bibl. Lat, Jöchers Gelehrt. Lerie, 


Gin anderer gleiches Namens lebte 1410, und ver⸗ 
ehlichte ih mir N. aus dem Haufe Rochechouart. 
Ludw:gvondhanchefort, Ritter, war 142 1 Königl. 
Rath nd KRammerberr. Guido von Blancheſort, 
Herr von Bolsstanıy, St. Element und Nozerolles, 
Rırter, war ben Carln VII Rath und Kammerherr, 
diente demfelben 1437 und in folgenden Jahten im 
Kriege, wurde 1458 Senechal von Lyon, ingleichen 
Baully zu Macon, und hernach Gouverneur zu Pi⸗ 
erre Enciſe. Am Jahr 1446 heyrathete er Renaids 
von Aubuffon Tochter, Namens Souveraine,, und 
jenatemit ıhefehs Söhne: 1) Antonenvon Blan⸗ 
chefort, Herrn von Bois-Lamy und Nozerolles 
Ruter ‚mie auh Hauptmann zu Eaffaignes und Bi- 
gourat, der nur eine Tochter, Srancifcen, Frau von 
Bois⸗Lamy, nachgetaffen, welche 1495 mit Johann 
von Ehabannes verheprathet worden. 2) Johann, 
von dem hernach. 3) Buido, welcher ſich in den 
Sohannıter- Orden begeben, 1496 zum Groß-Prior 
von Auvergne und nah Emerichs vonAimboife 1 5 12 
den 13 November erfolgtem Abfterben zum Groß: 
meifter ermebler worden, aber 15 13 den 24 Novembr. 
als er nach Rhodis fegeln wollte, nahe bey der Zn- 
ſel Zante mit Tode abgegangen, fiehe von ihm im 
IV B. einen Artikel. 4) Ludwigen,der 1505 ale 
Abt zu Ferrieres geftorben. 5) Carlin, welcher 1505 
zum Biſchof von Senlis erwehler worden, und 
1615 das Zeitlihe gefegnet. 6) Antonen, von 
dern einige Die Barons von Asnois in Nivernois. 
Doerwehnter Johann von Blandhefort, I: von 
St. Element, Sainte Severe und St, Zanprin, 
murde 1473 von Ludwigen XI zum Gouverneur ju 
PBourdeaur befteller, war bey Carln VII Kammer⸗ 
herz, und ftarb 1494, nachdem er mit Andreen von 
Noroy, nebft unterfpiedlichen Töchtern, einen Sohn 
gejeuget. Derfelbe war Franz von Blandıefort, 
Hert von St. Jandrin, St. Clement, Targe, Sain- 
te Severe, Mirebeau und la Creſſe, Ritter, Koͤnigl. 
Rarh und Kammerherr, welcher ſich ı 509 Renaten 
von Prir beplegte. Der ausdiefer Ehe erzeugte&ohn, 
Gilbert von Blanchefort, Herr von St. Zanvrin, 
Sainte Severe, Targe und Mirebeau, Ritter des 
Königl. Ordens, heprathete 1543 Marien, Zohann 
Vill, Herrns von Erequp und Canaples, einzige 
Tochter, und befam mit ihr Antonen von Blanı 
chefort, welchtr von feiner Mutter Bruder, dem Car⸗ 
dınal Antonen von Crequy, zum Erben aller Güter 
des Haufıs Crequy eingefiger wurde, jedoch mit der 
Bedingung, daß er und feine Nachkommen den Na⸗ 


Blanchettus ( Theodofius), ein Ritter des Or⸗ 
dens von Zerufalen , aus Bologna, florirte in der 
Mitte des 14 Zahrhunderts, und fchrieb nebft feir 
nem Bruder Beorge eine Chronic von feinem Bas 
area Fabricii Bibl, Lat, Joͤchers Gelehrten» 

icon. 

Blanchettus (Thomas), ein berühmter Grand: 
ſtiſcher Baumeifter im 17 Jahrhundert, war ein Par 
rifer von Geburt, und im Anfang ein Architeckur⸗ 
und Perfpectiv, Mahler, wurde aber nachmals ein 
Baumeifter, in welcher Qualitaͤt er das abgebrann- 
te Rathhauß zu Loon wieder aufgebauet, julegt aber 
feiner vielen Kunfterfahrenheit halber zum Director 
der Lyoniſchen Kunft-und Mahler⸗Akademie von dem 
Könige in Frankreich gemmadper worden. Mlarper- 
gers Hiftorie und Leben der Europaͤiſch. Baumen 
fter, p. 494 u. f. : 

Blanchini (Herculanus), ein Canonicus der Eas 
thedralsKirche in feiner Baterftadt Perugia, florirs 
te in dee letzten Hälfte des 17 Jahrhunderts, und 
ſchrieb Afferri oflequiofi delle Mufe di Perugia nella 
partenza del Sig. Frane, d’ Andrea, Oldoin Athen, 
Ligut, Joͤchers Gelehrt. Leric. 

Blanchini (Zofeph), f. Bianchini. 

Blanchiren, heißt das Fleiſch oder andere Spei⸗ 
fen, wenn fie einmal aufgefotten find, reine machen, 
abputzen und abfühlen. Srauenz. Lexic. 

Blanchiſſerie, Blauchirie, Blancherie, find um 
terſchied iche Namen, die man gewiſſen zum Lein⸗ 
wand · Bleichen beſtimmten Dertern giebt. In ei 
nigen franzoͤſiſchen Movinzen, ſonderlich in der Nor⸗ 
mandie, ſagt man Euranderie, welches einerley Bes 
deutung hat. Savary Die, 

Blanchot (Johana Georg), frangöfifcher evan⸗ 
geliſcher Prediger und Profeſſor ver franzöfifcen 
Sprache zu Stuttgard, erhielt im Jahre 1746 zu 
feiner Predigerftele die Praͤlatur St. Georg. Aa 
HR. Ecel. B. X, p. 152. 

Blanchus (Johann), ein Philoſoph und Arzt 
von Niyain Piemont, floriete um die Mitte Des 17 
Jahthunderis, und gab ein Buch unter dem Titul: 
Sapientiz examen, ju Lion 1640 heraus, weſches & 
Jahr hernach von der Eongregation Rom, Indicis 
verboten worden iſt Oldoin Athen, Roman, Joͤ⸗ 
chers Gelehrt. Lexic. 

Blanchus (Johann Frans), ſAnnunciata (Ga⸗ 
briel von), im I Suppi. Bande p. 1579. 

Blancicampianus, f. Nauſea (Friedrich). 

Blanck (Johann Nicolaus), Archidiaconus zu 


men und das Wappen von Crequy führen ſollten. St. Petri in Hamburg, war zu Luͤchow im Her⸗ 
Don diefes Antons von Blanchefort Nachkommen zoothum Lüneburg den 29 Aug. 1662 gebahren, 


fiehe den Artickel Trequp. Anſelme Hiſt. Gen, t, 4, 
p. 288 u. ff. 

Blancherie, alfo nennet man zu Toulouſe und 
an einigen andern Orten Languedocs, dag kleine ke— 
der, als von Hammeln, Ziegen u. f. m. 
Dittion, 


Savary 
I& ftarb den 24 Det. 1714. Beuthn 


ein Vater, Albrecht Blank, war ein Bürger das 
felbft. Er fudirte zu Zena und Helmftäde, ward 
1689 Sub,Eonrector zu Oldenburg, 1691 Paftor 
zu Ofterburg vor gedachter Stadt, und 1693 den 
9 Jul. Arhidiaconus zu St. Petri in Hamburg. 
urg. 


Blanchertus (Theodofius oder Theodorus), ein | Staats:und Gelehrt. Peric, 


Edelmann von Boloana, lebte in der Mitte des ı2 
Aahrhunderts, und fehrieb 
1. De beata vita Lib, 35 


Blanc (Stephan ), ſchrieb ohngefehe ı x00 ein 


Bud: Wunder der Stadt Rom, worinnen and 
die 
2. De comparandis divitiis ehriftiano more Lib, 1’; [lich ift. 


Hiſtorie der Paͤbſtin Zohanna mit befnd- 
Blanckard 
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u —r ——— — —ñ — — — 
Blandard (Stephan), ſ. Blancardus, im IV 
Bez RE Srrr Aa 
lande, f Plande,imXxXVu1B. p. 619. 


Blancke, ein altes Adeliches Geſchlecht in dem: 
mens, Herr zu Frledland und. übrigen vorgedach⸗ 


Herzogthum Bremen, in dem Lande Kefingen. 
Shen rz219 wird Heinrich Blancke nebſt andern 
on Adel unter der Bremifchen Buͤrgerſchaft ange 
ühre,gefunden. Mehrere Nachricht von dieſem 
eſchlechte findet man in Mushards Bremiſch / und 
Verdiſchen Ritter⸗Saal, p. 106 u. ff. 

Blaͤncke Johann Heinrich), hat geſchrieben de 
rælectionbus in ſacros fontes celerioribus, quas vul- 
ro vocant eurloriss, Man findet dieſe Abhandlung 
n der Sammlung verfebiedener Schriften, wel- 
be die Einrichtung des Collegii Carolini zu 
Braumfehweig betreffen,n.2, 

Blonde (Dito) , gebürtig von Schoͤnkirch in 
Wagrien, ward 1685 Prediger an der Marien 
Magdalenen⸗Kirche zu Lüderk, und 1687 Diaconus 
u St, Petri dafeldft. Er ftarb den rı Nobemb. 
1692 und hinterließein Deutſches armen von feis 
nem Leben, welches nach feinem Todegedruckt, und 
bey feiner Leich⸗ Beftattung ausgerheilet wurde. Mol⸗ 
lers Cimbr. Litter,. Joͤchers Gelehrt. er. 

Blanckenau, ein Doch in dem Königreiche Preuſ⸗ 
fen , denen von Moͤrner gehörig. Abels fortgef. 
Preuß. Geoar. p-223. 

Blanckenbach, ein Dorf in Nieder-Heffen, ohn⸗ 
weit dee Stade Sontra. Goldſchadts Marckt⸗ 
flecken x. + 

Dlarkenberg, ein Dorf mit einem Nittergute 
im Vogtlande, im Amte Plauen gelegen, und denen 
von Seilieich achörig. Geogr. Special, Tabellen 
des Churf. Sachen, p. 45- 

Blanckenberg (Esnrad Gottfried), gebohren zu 
ten, im Jahre 1657.den 23 Auguſt, ſtudirte zu 
Jena, zog 1678 nad Hamburg zu Edyardi, begab 
fi hernach eiufge Beit wieder nach Jena; wurde 
1681 in MBolffenbürtel zum Prediger bey der Got: 

testagerifhen Gemeine beruffen, 1689 Jum Super⸗ 
intendenten nach Hohenſtaͤdt im Kannoverifhen , 

ı 705 zum Vice· Probſt und Adjunct D. Speners 
zu Berfin , und 1765 zum Probfte beſtellet. Er 
ftarb 1712, den 30 Dec. im 5 sften Fahre feines Al⸗ 
tere. Unſchuld. Nacht. 1728, p. 391: 

Blankenburg, Sr. Blanckenbourg, eine Heine In⸗ 


fel in den Niederlanden, in dem Fluſſe Maas, wenn | 


man von Rotterdam nach Brielreifet. Baudrand 
Ed, 1705. Martiniere Did, Dicelii Geogr. Di- 
Aion, des Niederlande, —* 
Blanckenburg, Stadt, von der im IVB. p. 32 
= —— — * von an R 73 k in 
lanckenburg re ‚und 1735 das e geſeg⸗ 
net. Siehe Braunſchweig. 
Blanckenhurg, ein Dorf mit einer Paftorat- 


4 
‚ ein Addiches Geſchlecht, von 
welchem im IV B.p. 35 u.f. Hier wollen wir noch 
die Einie.in der Neumarck und Groß » Pohlen ıc. 
auf din Rittergütern und Herrſchaften Friedland, 
— Ramelau ꝛc. in ihrer Stamm⸗Relhe an⸗ 
ühren, wie fie in Ditmars Beſchreib. von demo, 
hanniter⸗ Ritter + Orden N. 7 und 4 zu leſen. 
Heinrich von Blanckenburg , Here zu Friedland 
auf Henckendorf, Fuhlbeck Nieroſen, Wartelow 
Unwerfal-Lexici 11 Supplementen⸗Band. 







Blanckenfelß 
und Ramelau, ward ein Vater des Dionyſiu 
Blandenburg , Königlich Pohln. Landrichtere 
Arnderone auf Hencendorf und andern vorg doe 
ten väterlichen Gütern. Sein Sohn gleiches Da 







are und Schlöfern ‚.zeugte Dionpfium IH, 
Heren zu Rriediand, Mierofen, ) 
— 2 welcher Dionyſitum IV_oder Dionſium 
eörge Joachimen hinterlaffen, der 173 1 ale Ko⸗ 
nigk. Preufifcher Obriſt ⸗Wachtmeiſter u Sonns 
burg Fohanniter-DOrdens-Rıtter worden. Er blieb 
den 30 September A276 dee Schlacht bey Soor 
in Böhmen, . Seine Gemahlin war die MWitrbe 
des Preußischen Generais von Henden, Die fich aber 
die meifte Zeit in ihrem prächtigen Haufe zu 
aufgehalten, Banbens Adels⸗Lex. Th. U, Geneal, 
Hiſtor. Nachr. DB. VIII, p.250u.793,. 


lancfenfelde , ein Königl. Luſthaus in der Mit: 


tel⸗ Mark Braudenburg ohnweit Berlin, an einer See 
gelegen. Abels Preuß. Staats ⸗Geogr. 

Blanckenfelde, ein Ort inder Mitel⸗Mark, im 
Teltowiſchen Kreiſe gelegen. Abels Preuß. Geogr, 
P.48 des Preuß. Ritter⸗Daals. 


Henckendorf und . 


ee 


Blanckenfelß, in Schloß und Dorfim Bifchof- 


thur Bamberg in Fraucken, bey Gtreitberg, 2 
Stunden von Holfeld gegen Weiſenfeld, an der 
Wieſent gelegen, welches dermuhlen eine Linie der 
Herren von Schlammersdorf im Beſitz hat. Es iſt 
das Stammhaus derer ausgeftorbenen Herren von 
Blanckenfelß, von denen ein Artikel folget. Bold» 
ſchadts Markiflecken ett. Biedermanns Ritterfchaft 
Landes zu Francken (bl. Drts Gebürg, Tab, 3 ı 2. 
“önnsLexic: Topogr. des Frank. Kreif.p.ır. 


Blanckenfelß, ein Dorfim Voigtlande, ohnweit 


Plauen. Goldſchadts Markifleckenꝛc.. 
Blanckenfelß, ein ausgeftorbenes Adeliches Ge⸗ 
ſchlecht in Franken des töblichen Ortẽ Gebuͤrg. 
Das Stammhaus Blanckenfelß beſchreibet ein vor, 
hergehender Artickel. Heinrich von Blanckenfelß 


kam 1296 jum ı6den Turnier nad Schweinfurch. 


Elß hatte 1306 zum Gemahl Eberlein den Juͤn⸗ 
gern von PMaffenberg, genannt Buttenberg zu Pat. 
ſenreuth. Anne war mit Heintichen von Aufſeß 
1346 vermählt. Agnes hatte zum Gemahl Hein- 
richen von Auffeeß zu Wuͤſtenſtein und Srepenfeig, 
im Zahr 1355. George lebte 1390 und war 
1428 neb ns Kriſtans, Hanfen von Wieſen⸗ 
thau zu Deulndorf, HDeinrithen von Stein und Ges 
org Lichtenbergern / bey einem Vertrag zwiſchen Hanf 
Lochnern und Cuntz Lochners binterlafjenen Witt⸗ 
be. Er war ein Vater ſolgender vler Söhne : NHanß 
empfieng 1432 nebſt ſelnen Brüdern die Behauſung 
zu Blanckenfelß und alle Guͤter vor derſelben an den 
Berg,darunter und darum gelegen, 2 Guͤter u Ds 
bernſeeß hinter der Kirche , Das Holtz — mit 
allen Zugehoͤrungen, fo ihnen von ihrem Vater Geor⸗ 
gen angeftorben, zu Lehen 143 2,undlebte noch 1434. 
Seine Gemahlin war Elifaberh von Bapersdorf. 
2) Beorge, der Jüngere,lebte 1432 und 1434. 3) 
Lung war bey nur —— er⸗ 
trag, nebſt Conraden von Aufſteß, Rittern Ulrich 
Lichienbergern Hans Tanderfern Arnod Tan⸗ 
dörfern , von Goppmannsbuͤhl, Ott/Schymern 
von ar ‚. Erhard Drofendorfern und Hans 
ochnern , Kung Lochners zu Holfeld Sohn, und 
war befannt 1432 und 1434. 4) Balthaſer fio- 
rirte 1432 Ser 1434. eine Gemahlin war An» 

se 2 ne 
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ne von Drofendorf, Erhards von Drofendorf und 
Annens gebohrner Dürriegelin von Riegelſtein 
Tochter. Außer diefen hier angeführten: kommen 
noch vor: ı) Anne, hatte zum Gemahl Albrechten 
von Königsfeld im Jahr 1396. 2) Clare, war 








vermaͤhlet an Hanken von Egloffſtein zu Mühlhaus | Ritt 


fen, 1450. 3) Anne, hatte zum Gemahl Bartho⸗ 
fomaus von Königsfed, 1467. 4) Sri, lebte 


1466, 1471 Und 1480. 5) Beorge, lebte im fahr | Kepel 


1466, 1471 und 1480, und war Fritzens Bruder, 
6) Margarerbe, war Wittwe 1480, harte zum 
Gemaht Wilhelm Schüg von Hagenbach. 7) Ans 
ne, Deren Gemahl Dans. George von Hohlin 1580 
geweſen. Biedermanns Geſchlechts· Regifter der 
- Risterfchaft zu Francken Lob. Orts Gebürg, Tab, 


312. re 
Blandenbagen, ein Drtinder Neuen Mark, im 
Dramburgifchen Kreifegelegen, unddenen von Kal 
om gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 54 des Preuß. 
itter»Saals, ' 


gen, Ka 
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Blandenbeim, Strafen, (.Manderfebeid, im 
BD: —— Tasse 
an ce, ein Drt-in Hinter Pommern, 
Poriger Kreife "gelegen ‚ und.denen von Dillerbet 
— Preuß. Geogt. p. ꝛi des Preuß. 

er⸗ A 


Blandenfee, ein Dorfindern Herzogthum Cie 
tin, im —— gelegen und denen von e Be 
— — 
anckenſee, ein Dorf in der ark, in der 
Sechaufifchen Inſpercon gelegen. Abels fori, 


Preuß. Hiſtor. p. im Vorber. — 


Blanckenſee, ein Dorf mit einen te 
und ei teK —X 
—— —— — 









Birkholg gehörig. Geoge. Speci⸗ des 
Churf. Sachfen, . 5ñ. 
Blanckenſee, ein Geſchlecht, von dem 


im Il 


‚Im Breblauifchen, von welchem noch vor nicht General » Major morden nud im Zulius. ſoſchen 
8 * A er De Blanckenha· | Jahres hatte er das Srowifge Sn 


Sthtefien, floriret, und mit einer vermwittibten von | in Der Schlacht bey 


Kraufe in der Ehe gelebet hat. 
Euriofität, Th. II, p. 529. 


den x, 

Blanckenbayn, ein Dorf mit einem Rittergute 
und einer Paſtorat ⸗Kirche im Meißnifthen Ersge- 
birge, im Zwickauiſchen Amtss Bezirk gelegen, und 
denen von Thiemen gehörig. Geogr. Specials 
Tabellen des Churf. Sachfen, p. 45- 

Blandtenbeim,eine Heine Stadt in der Eifel; an 
dem linken Ufer der Ahr, ohnweit Kerpen gelegen, 
von welcher im IV 3. p- 38 u-f, ein Artickel, andef- 
fen State feße: Auf dem daſelbſt befindlichen 
Schloſſe hat ein Grafvon Manderfcheidfeinen Sit. 
Gerbardder allem Anfehen nach Wilhelms Grafens 
don Zülih Bruders, Valerianus, Sohn gewefen, 
übergab 1252 feine freye Herrfchaft Blanckenheim 
Sohann I, Herzoge zu Brabant, und nahm fie von 
demſelben zu £ehn. Ron feiner Gemahlin Ermens 
gard, einer Tochter Gerhards von Luremburg,, 
Herrns von- Durbuy , hinterließ er zwey Söhne, 
Fobann und Berbarden, wie aud) eine Tochter, 
Namens Gertrud, welche mit einem Herrn von 
Walcourt und Rochefort vermählet worden. Nach 
der Zeit iſt Die Herrſchaft Blanckenheim an dievon 
Sleida, und folgends an die Grafen von Mans 
derſcheid gekommen. Butkens Troph.de Brab, 
p:327u.T.1l,p. 333. 

Blandenbeim, ein Dorf in Nieder-Heffen, an 


cken x. 


Blandenbeim , ein Dorf mit einer Paftorat- | 704 thü 
Kirche in Thüringen, im Amte Sangerhauſen geles | ihm Johann Kbenfeld, 


gen, Beogr. Specials» Tabellendes Cpurfürft, 
Sachſen, p. 45. 


Y h ‚ Arnim, Bi 
Blanenbapn, ein Ort im Oftertande, ohnweit | Sopbien, viele Kinder hinten on! 
Nuſtadt an der Orla. Goldſchadts Marcktfle⸗ 5 in Vr 


cher Commercien⸗Rath im Herzogthum | ment bekommen. Er ben. Den Bat . 
Sinapii Schleſiſche Ron 5 einer Tochter des Preußi 
nerals 







von 


insgefammt | 
Bienen a 












wurde im October 1745 zum Obriften ıı 
mandeur des Sesteriihen Cürafier« 

nennet. Allgemein. Ziftor. Keric, in der 
Beneal. Siftor. Archiv. 1734 P.660, Bencalog. 
Sift. Nacht. B. VI, pra5o und 793,undd.X, 
—— —— — — — 
Blanckenſee 
Königl, Preufifiber Lieutenant 


der Welt erblicket, ift 1716 in. 
re nach irg, unter Die Cadets, 
drittehalb Fahren unter dag. 
ment gefommen. Im 
eldwebel Urlaub nach Hat am aber. einige 
onate darnad) wieder bey feinen Regimente an 
und wurde Fähndrich. Hier las er "Johann Arnd: 
wahres Chriftenthum , geriet auf Gott 
Arnolds Abbildung der eriten. 
er vollig auf Tennbarts, i ucht 108 wre 
u. d. 9. Schriften verfiel, ward er vollends zum Eins 
thufiaften, wie er denn verfehiedenenach der Schwar 
meren ende Handlungen 
mit Fleiſſe übergehen. Endlich bekam 
1728 feinen Abſchied. Er 






Tb | Befchreibung aufgefeget, und zum © * — 
unter dem Tier: Almfeänblige Tachricht de 
der Fulde, drey Stunden von Rotenburg, wird auch en UIAREPEI. che 
Blauckheim genennet, Goldſchadts Marcktfle⸗ 2 Etamp ui 


Lebens» 


Sriedrich 


DB. Daß er 


Magdeburg , in feiner wu Gr ac 


richtigkeiten, weldye ver Alan in 


a [ur — 


! 
! 


4269 Blanckenſtaͤtten 
Blanckenſee in ſeinen Lebenslanf einfließen laſ⸗ 
fen, Maßdeburg ı 728 in 4. Der eigentliche 
Verfaſſer dieſer Schrift war Samuel Waltber, 
Eonrector des Gymnaſt zu Magderurg. S. Um 
ſchuld. Nachricht. vom Yahr 1730, pP. 125 
u. ff. 129, wo beyde gedachte Schriſten recenfirt 
werden. 


Blanckenſtaͤtten, ein Amt und Dorf im Stift 
Aichftäde, in Franken, am Gufsfluffe, 2 Stunden 
von Berngries gegen Berdingen. Daſelbſt ift 
ein von Graf Ernften zu Hirſchberg im Jahr 
1 129 geftiftetes Benedictiner- Kiofter, Hoͤnns 
Lex. Topograph, des Frank. Kreif. p. 200, 

Blanckenſtein, ein Dorf mit einem Nittergute 
und einer Paftorat» Kirche in der Nieder - Laufis 
gelegen. Geogr. Special: Tabellen des Churf. 
Sachfen, p. 40. 

Blancenfkein, ein Drt im Voigtlande an der 
Saale, unweit Lobenftein, Goldſchadts Marckt⸗ 
flecfen ıc. 


Blandenfkein, ein Adeliches Geſchlecht in Schle⸗ 
fien, von welchem im IV B. p. 41. Unter den 
ZThurniersaenoffen im Jahr 948 zu Coſtnitz wird 
George, Baron von Blancfenftein, mit aufgezeich⸗ 
net gefunden; es fol aber Deßen Geſchlecht ehemahls 
in Schweden florıret haben. Baubens Adels,Per, 
>. 1. Zn Königihen Pohlniſchen und Ehurs 
ſaͤchſiſchen Kriegsdienften befinden fi Adolph 





Serdinand von Blanckenſtein, als Premierlieutes. 


want bey dem Leib-Cuͤraßier-⸗-Regiment, ſeit dem 
28 Februar 17425, und Günther Serdinand von 
Blanckenſtein als Fahndricdy bey Dem Pring- Ele 
mensifhen Infanterie» Regiment, feit dem 14 April 
1746. 

Blanderode, ein Drt inder Pfaltz⸗Grafſchaft 
Simmern, ins Amt Simmern gehörig. Bold» 
ſchadts Marcktflecken ıc. 

Blancker Wein, ſ. Wein ( blander ), im 
LIV B. p- 486. 

Blander, oder Blanquet, ſ. Blanquet, im 
IV 2. p. 50. 

Blank Gewehr, Frans. Armes Blonches, 
darunter Fan alles Hau + Stich over Stoß» Ge 
wehr, wie auch das Stangen + oder Ötiel« Ge 
wehr verjtanden werden. Faͤſchens Ingenieur⸗ 
Lexic. 

Blanckheim, Dorf, ſ. Blanckenheim. 

Blanckmeiſter (Balthaſar Friedrich), Hoch⸗ 
Reichs /Graͤflich⸗Boſiſcher Hof» ⸗ Prediger und Pa⸗ 
for des Voigtländiihen Staͤdtleins Netzſchkau. 
Don ihm find folgende Schriften vorhanden: 

1. Heilige Arbeit im Herrn Zefu für Gelehrte 
und ngelöhete, worinne Me Schriftſtellen er 
klaͤret werden. Drefiden und Kiipgig 1738 
ing. ©. lieder - Saͤchſiſch. Nacht. 
1732, P 420 u ff. 

2. Apodixis Conjugationum Hebrzaram, Dreß- 
den 1734 in 8. Unfchuld. Flache. 1735, 
p· 627. 

„ Euphemismus Biblicus, 25 Bogen. 

4. Allocoßs Literaram Hebrzarum, 3 Alph. 

8 Apodixis Conjugationum Chaldzvrum, 10 
Bogen. 


6.’ Analogia Verborum imperfetorum, z Alph. | Waſſer — auf dem Lande, und einige ha 
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7. Abhandlung von der waltenden Langmuth 
Gottes über die Menschen, über Sef, XLVill, 
8, 9, 2 Alpb- . 
‚ 8. Coneurfus Deitatis ad Pasfiones carni LC. obe- 
 undas, 10 Bogen. 
9. Schedissma de Synonymia L. Hebreae, ı$ 


Bogen. 
Unſchuld. Nachr. 1743, p. 276 u. f. 

Blanckmeiſter ( Friedrich ), Probſt zu Treps 
tow, har geichriebens 7 Ereuges » Worte Zefu in 
Papions + Predigeen, Stettin 1739 in 8, 1Alph. 
Unſch Nachr. 174 1, p. 328. 

Blanckowsky, ein Frepherrliches Geſchlecht in 
Schleſien, von welchem Frantz Ludwig Johann 
Baͤpptiſta 1737 Canonicus bey dem Dom⸗Stifte 
St. Johannis zu Breßlauwar. Allgem. Hiſtor. 
Lex. in der Fortſ. 

Blanckſtatt, ein Ort indem Bißthum Worms/ 
ſiehe unter Worms, imLIX B. p. 155. 

Blanckſtatt, ein Dorf im Marggraͤfthum Bas 
reuth, in Franken, wofelbft der Heine Fluß Fem⸗ 
bach feinen Anfang’ gewinnet. Hoͤnns Lex, Topo- 
graph, des Frank. Kreif. p. 231, 

Blanckſtein, Geſchlecht, f. Blanckenſtein. 

BLANC-MANTEAUR, eine Art von Muͤn⸗ 
hen, ſiehe im Art. Muͤnchs⸗Orden, im XXI B. 


p. 347. 

Blancmesnil (Lamoignon von ), Geſchlecht, 
ſ. Lamoignon, im XVI B. p. 331 u, ff. und in 
dieſen Supplementen. 

Blanco, eine Inſul auf dem Indianiſchen Meer; 
fie ft ziemlich groß, und liegt der Inſul St. Mare 
garetha faſt gegen Norden, unter dem ıı Gr. 50 
Min. nordlicher Breite, 30 Meilen von dem feften 
Lande. Sie ift flach, eben, unbewohnt, trocken 
und ungefund. Der größte Theil davon beſtehet 
aus welternichts, ais Savannas oder Viehweiden 
von langem Graſe. Es wachlen auch dafelbft einie 
ae Bäume von dem Holje, Lignum virz genannt, 
die mir andern&trauchern umgeben find. Der Ana 
kerort ıft auf der Seite gegen Nordweſten, an einer 
kleinen fandigten Bucht. Man kann fonft nirgends 
als dajelbft ankern; denn das Waßer ift auch ganz 
nahe an dem Lande fehr tief. Gegen Abend ift ein 
Heiner Brunnen, und um die Inſul herum Znd 
fandigte Baben, aus welchen des Nachts viel 
Schildkroͤten aufdas Land kommen. Einige Nache 
richten geben vor, es wären Ziegen auf dieſer Ze 
ful; man findet aber heut zu Tage feine mehr das 
ſelbſt. Dagegen aber fichet man dafelbft viel Go⸗ 
vanos. Der Govano hat die Geftalt einer Eyderez 
er Üübertrift fie aber weit in der Dicke. Diefen kann 
man mit dem unterften Theil von dem Schienbeine 
eines Manneg vergleichen, und fein Schwanz gehet 
immer fpisiger zu bis an Das Ende, wo er fehr duͤn⸗ 
ne ift. Wenn man ihn bey dem Schanze er» _ 
haſcht, und nicht recht weit hinten angreift; ſo zer⸗ 
reißt er, und theiletfich in einem Gelenke, und das 
Thier flieht davon. Die Govanos fegen ihre Eyer, 
wie Die meiften andern Thiere, die auf dem Lande 
und in dem Waßer leben, und fie find fehr gut zu 

en. Sie haben aber nicht alle einerley Farbe, 

8 giebt weldye, die ganz und gar ſchwarz find, ins 
gleihen hellbraune, dundelbraune, dunckelgraue, 
hellgruͤne, gelbe und ſcheckigte. Sie leben alle im 
n fi 
19 


Iten 
crrZz beftand 


{ 


Blandinus 


1371 Blanco 


— — — — — —— — 
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beſtaͤndig im Waſſer und zwiſchen Den Felſen auf, F oben bleibt; dieſes Waſſer wird abgegoßen, DaB 
Diejenigen, fo au trexkenen Oertern find, wie die Dicke eßen ſie wie wir. Die geronnene Milch wer 
Jalal Blanco if, fra gemeimglich gelblicht. Uns | den dünnen Tranck, nam den Bland, trinden 
jerdeſſen leben fie doch auch im Waffer, und find | die geringen Leute warm aus Dem Butterfaß, wel⸗ 
jo gar auch Öftersauy den Bäumen. Diefer Artis ches zugleich mit den frifchen Fiſchen, die fie halbreh 
ckel iſt aus des Corneille Disiion, Cs iftaber ju | von Den Koblen abnehmen, und ohne Brod, But⸗ 
verwundern, daß er bey Diefer Beſchreibung, Die er | ter eder Saltz efen, ihnen eine Art von Auſſatz jur 











aus dem Dampier genommen, nicht eingefehen hat, 
daß es eben’ die Inſul fen, von welcher er unter 
dem Worte Blanca, weldyes der wahre Name ift, 
gehandelt harz und was er dort ſaget, hat er aus 
Dem de Laet genommen. Misrtiniere Die, 

Blanco Zohann), ein Spanischer Francifcaner 
und Profeffor der Gottes Gelahrheit zu Lierena 
im 16 Jahrhundert, hat Hiftoria de la provincia de 
8. Miguel nuchgelaſſen. Waddings Annal, Minor, 
Autons Bibl, hiſp. Joͤchers Gel. Per. 

Blancos, eine Art Münge in Portugal, wel⸗ 
che König Aobann I mit Dem Zunamen Nothus 
har ſchlagen laßen. Staat von Portugall Th. 1, 
P. 402, 

Vlancpain ( Thomas ), ſ. Blampin. 

Blancus ( Anton ), ein Redner uud Gottesge⸗ 
lehrter, wie auch Präapofitus am Doms Eapitel zu 
Tortona, ven Genua gebürtig, war beuder Medys 
ten Doctor und des Cardinals Sarnefe Ober Kam 
merer, und ſchrieb 

1. Comment, in IV libres ſententiarum; 

2. In Pandedtss; brachte auch 

3.8. Thomz theologiam in ein Compendium, 
Oldoin Athen, roman, Joͤchers Gelchrt. Ler. 

Blaͤncus (St. Franciſcus), ſ. St. Lyot de 
Mageo, im XVIII B. p. 1736 u. ff. 

Blancus ( Horaz ), ein Maylaͤndiſcher Rechts⸗ 
gelehrter, fehrieb Prolegomena zu folgendem Werke: 
Coroli Siesnii,»Mutinenfis, Hiftoriz ecclehaftice Li- 
bri XIV, nunc primum e MS. Cod, Bibliocth, Vati- 
chnz in lucem emisfia Philippe Argelato, Bononien- 
ji, Mediolani 1734 in Regia Curia, Tomi II, in 8, 
Zeipz. Gel. Zeit. 1735,,P. 433 U. f. 

Dlancus ( Stephan ), ein guter Arithmeticus 
aus Ligurien, lebte in der Mitte des 17 Jahrhun⸗ 
derts, und gab zu Neapolis 1653 Praxin quantitatis 
diicrere heraus. Oldoin Athen Roman, Joͤchers 
Gelehrt Fer. 

.  Dlancus ( Thomas ), oder Thomas White, 
f. Albis ( Thomas de), im B. p. 1627, und 
Anglus ( Thomas ), im B. p. 294. 
Blancus ( Wilhelm ), ein Poete, florivte inder 
> festen Heljte des ı6 Sahrhunderes zu Rom, und 
chrieb 
) 1. Epigrammata in obelifcum ex Aegypto a Csjo 
Caligula Romam advedtum z; 


\ 


2. Virginem, i. e, de virgine antiochena ab Am- |. 


brofio defcripta libellum; und 
3. Libellum de ratione anagrammatifmi. 
Joͤchers Gelehrt. Lex. 
Bland, ein Getraͤncke der Einwohner auf der 


Anfıl Zetland oder Schetland In Schottland. Don |; 


deffen Befchaffenheit und Wuͤrckung ift folgendes | 
zu merken: Wenn ein Welb Butter machet, fo 
nimmt fie die Butter erft oben ab, hernach hat fie 
zwey oder drey breite runde Steine im Feuer heiß ; 


wege bringet. Eine etwas befere Eorte von den 
Einwohnern gieken diefen Tranck in Tonnen, brins 
| gen ihn oben auf die Epite eines Higels, wo fie 
eine Feine Hütte haben, oder wie fie esnennen, ein 

Skiew, bi:r laßen fie esbis zum Winter; hernach 
holen ſie es herunter, um mit ihren Famllien zu trin= 
cken; dann iſt es aber jo ſchoͤn und fo Fark, daß 
es mit etwas Zucker vermengt, von dem beiten Berg⸗ 
| weine nicht fan unterfcbieden werden. Glaubwut⸗ 
dige Nachricht von der großen weißen ferings» 
fiſcherey in Schottland p. 22 u. f. 

land ( Humphrey), Koͤnial. Großbritanviſchet 
General, murde im May des Jahres 1742 Gent 
ralquartiermeifter aller Truppen in England, 1743 
im März Brigadier, 1745 Generalmajor und dan 
nerherr. Beneal. Ziftor. Nachr. 

Bland ( James ), der Argnepgelahreheit Doctor 
zu Londen in Öngelland, hat gefchrieben: The Churms 
of Women, or a Mirror for Ladies, Leipz. Geh, 
Seit. 1736, p. 457. 

Blandaͤus, i ein Zuname des Antons Sumee 
oder Kumens, |. Fumee ( Anton ), im IX B. 
p. 2307. 

Et: Blandan, S, Plondoni Infuls, ſ. Encubier- 
20, im VI B. p. 1188. 

Blandau, ein Darf in dem Köniareiche Preuſ⸗ 
fen, denen von Rautter gehörig. Abels forigef- 
Preuß. Geoqr. p. 227. 

Blande (Herren von ), f. Sumier, im Ix B. 


2323. 

BLANDEKA, Flecken and Klofter, ſ. Blende, 
imIV B. p. 129, 

Blandenons, ein Drt in Galia Eisalpina. 
Wenn Cicero-an finen Bruder ſchreibet, fo mel 
der er ihm: ben den Tag meiner Ankunft habe 
ich deinen zu Plaiſance gefepriedenen Brief, und den 
andern Tag den von Blandenona erhalten. Ors 
telius feblagt eine Veränderung vor, und wweifelt, 
ob man nicht Laude Nova, YTeus Zodi, leſen 
mie Man fann die Anmerkung des Surita 
über das Blandenona des Antonins in feinem 
Eommentario über Die Meifebefchreibung dieſes 
Schriſtſtellers ſchen. Martiniere DIA, 

Blanderat, eine Stadt in Schwaben, welche 
im Jahr 1168 erobert worden, und wovon nicht 
mehr, als 4 Gaffen übrig geblieben. Crufii 
Schwäb. Ehron. 

Slandfore ( Marguis von ), ſ. Churchil, im 
V®. p. 2300 u. f. und Bodolpbin, im XIB. 
p- 54. u. f. undin diefen Supplementen. 

BLANDIANT, Bolt, f. Zlangiane. 

Blandigni, Abtey, ſ. Blandınium, im VB. 
P- 45 H 

Blardiniere, wurde im Jahre 1734, den 10 
März, Königlich franzöfifcher Ehef d' Eſcadre. Ges 
neal. Archivar. 1734, p. 122. 

Blandinus, ein Moͤnch aus dem ı2 Rahrhur 


gemacht, dieſelbe ſteckt jie ins Burterfaß, wenn fo | dert, hat de miraculis S, Agathæ aefchrieben, mes 
eben das Dicke ſich auf dem Boden fegen will, ı ches. Werckgen inden Ais Sanctorae Febr. fthtt- 


da denn eine yeine und dunne Materie ( Waddik) | Sabricii Bibl, lac, Joͤchers Gelehrt. Per. 


lands’ 


r.- 


— 


1 m Blandonia 





Slandonia, eine Nonn⸗, ſ. Bandoninia, imik, fablat, Sedlnim, Sabrady, Woſſeki, und nach dem 


Suppl. B. p.1402. 
Blandos, ein Ort in Cappadocien. Antonin 
ſetzt ihn auf den Weg von Sebaftia nach Cocuſon, 
24000 Schritte von dem erſten. Diefer Name 
ſoil zwar eigentlich Blaudi heißen, davon B/andos Der 
Accuſatious iſt. Wir find aber, ſchreibt Martinie⸗ 
ze in DiA, hierinne dem Ortelius gefolget. 
Blaney, ein Irrlaͤndiſches Geſchlecht, von wel⸗ 
chem der Ritter Eduard Blaney von dem Könige 
oben E, bey dem er dis Stelle eines geheimen 
aths bekleidete, 1621 den 29 Zulius zum Ba⸗ 
ron Blaney von Monaghan gemacht wurde, | 
ſelben Nachſoiger, Heinrich, Lord Blanep , that 
dem Könige Wilhelmen III 1689 in Sirelard wich⸗ 
tige Dienfte ,„ und wollte von Jacoben II weder 
wiffen noch hören. Ihm folgte Wilhelm, Lord 
Planen, welcher 1705 mit Tode abgieng, nachdem 
ihm Marie , eine Tochter Wilhelms Caulfield, 
DBicomte Eharfemont, vie Töchter und zwey Soͤh · 
ne gebohren. Bon diefen ſtarb Der Altefte, “eine 
rich, bey des Vaters Leben; der jüngfte aber, Cad⸗ 
wallader Blaney , florirte noch 1727 als Lord, 
Blaney. Er har ſich 1724 mit Marien, der eins 
Bigen Tochter und Erbin des Baronets Aleranders 
Eairneg,verheyrathet, nachdem er feine erfte Gemah⸗ 
lin, Marten Toucher, mit der er zwey Söhne, Carln 
und Cadwallader, gezeuget, 1721 durch den Tod 
eingebuͤſſet The Irish Comp. p.3 13. 
BLANGIANZE oder Blandiani; Ortelius findet, 
daß vom Iſodorus ein Volk in Germanien alfo 
ennet wied, und berichtet, man habe aud) in einem 
danuſcripte Biagiane gelefen. Miartiniere Did. 
Blangies, Blangis , oder Blangy, ein Dorf 
in den Niederlanden, im Dennegau, in der Prebo⸗ 
te von Mons, ziwifchen Conde, Mons und Bavayh. 
Ben diefem Dorfe und dem Dorfe Matplaquet ge⸗ 
ſchahe im Zahr 1709 den 1.1 Septemb. Die deruͤhm⸗ 
te Schlacht zwiſchen der Franpdjiichen Armee, wel | 
he die Marfchälle von Bouflers und Billars come 
mandirten, und der Mliirten Armee, die unter dem 
Commando des Pringen Eugens und des Herzogs 
von Marlborough ftund. Da die Altirten auf der 
Seite dev Blangis, und die Franzoſen auf der Sei⸗ 


te bev Maſpiaquet ſtunden; fo ift dieſes Treffen | 


von einigen die Schlacht bep Blangis, von ans 
dein aber die Schlacht bey Malplaquet genennet 
worden. Martiniere Did. 

Blanguangn (Michael), ein Engeländer aus 
Eornwall, von einigen Blaunpainus, oder Michael 
Anglicus genannt, hat um die Mitte Des 13 Jahr⸗ 
hunderte floriret, und 

ı. Hiftoriam Normanbie, ingleichen 

2. Poemata gefchrieben. 

Pirfeus de Seriptor, Angliz. Voßius de Hiftoricis 
Latinis: Oudin de Scriptor, Eccleſiaſt. Fabricii Bibl. 
Lat. Joͤchers Öelehrt. ker. 

Blamiız , ein Fluß'im Koͤnigreiche Böhmen, im 
Prachiner Kreife, quilit mitten im Gebürge aufdem 
Sofiwald. mit zwehen Duelen hervor. Aus dem 
RBalde und Gebürge rın 
St. Maria Magdalena, nah Oberhayd, Blahes 
fhlag, an dem alten Schloſſe Dans vorbep und nad 
Zuderſchlag, Kalernderg, Schmiedeſchlag Bier 
febeneg; Mepefthin, und nach dem Flecken Sablat. 
Weiter hin kommt diefe Blanigauf Saletin, Ober⸗ 


nt derſeibe nach der Kirche | gebohren zu Batberg im Oßna 


| 
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Flecken Huſſenetz; nimmt unser Weyrow bey Tir⸗ 
ſchowitz einen Zufluß ein, ingleichen einen andern 
zu Blanitz, und gegen dem Staͤdtgen Barau über 
die Fuͤrſtliche Bach; fließt darauf Durch eine Wal⸗ 
dung an dem repgebürge der Länge nad) weg nach 
dev Stadt Wodnian zu, ben welcher fich diefe Bla⸗ 
nis in etliche Aerme theilt, jedoch ſich bald wieder 
bey Chabin verſammlet, und alsdann fortſtreicht an 
Millenowitz, an dem Flecken Protiwin, an der Kir⸗ 
che St. Anna, an dem Scioffe Klobotſchin und 
an den Dörfern Mijchnes , Malerig und Butin 
vorben, unter welchen fie fich in den Ottawafluß er» 
gießt. Allgem. Hydrogr. Lex. p. 671u.f. 

Blanke (Heinrich )., lebte im Jahre 1747 als 
aufferordentlicher Profeffor der morgenländifchen 
Sprachen, und fonderlich der Hebräifthen, am Ca⸗ 

rolinifchen Collegio zu Braunfchweig. Ada Hiß. Ec- 
cf XV BP. 535» 

Blanke (Johann Heinrich), Conrector an der 
Marrinfdyule zu Braunfchweig, wurde daferbft im 
Jahr 1703 nebohren , und erhielt diefes Amt im 
FJahr 1727. Goͤttens jegtieb. Europa, Th. 1,p.640, 

Blantenau, Plancenau, ein Flecken und Prob» 
fiey im Stift Fulda , ander Lüderbady, vier Stun⸗ 
den von Fufde, und fünf von Lauterbach. Wertes 
rauifcher Beograpbus. 

Blankenau, ein Königl. Forwerg in Meißen, im 
Amte Torgau geligen. Geogr. Ppecial-Tabellen 
des Churfücft.Sachfen, p.45. 

Blankenbach ein Dorf im Fürftenthum Mayntz, 
im Viee⸗Dom· Amt Afhaffenburg. Wetter aui⸗ 
ſcher Geographus. 

Blankenbers ein Dorf in der Grafſchaſt Rup⸗ 
pin gelegen. Dietrichs Nachricht von den Graſen zu 
Lindow und Ruppin. 

Blankenborg (Matthias), gebuͤrtig aus Bernau, 
mar im 16ten Jahrhunderte Rector zu Neuftadt 
Eberswald, in der Mittelmark. AFa Schol. B. IV, 
P- 539. 

Blankenburg, Stadt, Schloß, und Amt, ſ. 
— mvVB.p3ruf, - 

lantenburg (Quirin van), hat ein gruͤndlich ge⸗ 
ſchriebenes Werk von der Muſick, in Holändifther 
Sprache, unter folgendem Titul an dag Licht nes 
ftellt; Elementa Mufica, of Nieuw Licht tot het wel 
verftaan der Muziek en de Bas Continuo, &' Gras 
venhagen 1738ingroß4. Leipzig. Bel, Zeitung, 
1739, P. 96 u. f. 

Blantenes, ein Ort im Stift Bremen, an der 
Elbe gelegen. Zwifchen diefem Drteund Neuftädte 
liegt an der Elbe her eine ganze Reihe Berge, wel 
he der Suͤlberg fonft genennet worden, anjeso aber 
die Wittenberge heiffen. Antiqu des Elbſtr. 

Blankenfelde, ein Ort in der Neuen Mark, im 
Königsbergifhen Kreife gelegen , und denen von 
Sad gehörig. Abels Preuß.Geogr. p.5 5 des Preuß. 
Rirter»-Saals. 

Blantenfels, Schloß, ſ. Blanckenfelß. 

Blankenfort (Johann), ein Deutſcher Jeſuit, 
bruͤckiſchen 1619 
lehrte die ſchoͤnen Kuͤnſte, ward in verſchiedenen 
Mißionen gebraucht, predigte, dirigirte die Collegia 
zu Oßnabruͤck und Muͤnſter, und gab Preces & 
exercitia ad flationes inter monaflerium Weftphalie 
& Telgetum in Deutſcher und Lateiniſcher Spra⸗ 

che 
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he ———, 
che heraus. Alegambe Bil. Scripror, Socier, Jeſu. Preuffen, denen von Blingſporn gehörig. Abel⸗ 


Joͤchers Gelehrt. Ler. 

Blaukenrod, sen Dorf im Gebiet der Freyher⸗ 
ren von Rirdeſel, im Gericht Engeltad, eine halbe 
Stunde von Lauterbach, viervon Schlig- Wette⸗ 


rauischer Beograpbus. 

— Oerter und Geſchlecht, ſ. Blan⸗ 
ckenſee. 

Blanket, oder Blanquet, ſ. Blanquet, im IV 

.P. 50. 

Blannbekinn (Agnete), eine gelehrte, aber ganz 
unbekannte Heil. Jungfrau, war eines Bauren 


Tochter und hat eine ſehr rauhe Lebens» Art unter 
den Begufnen , in dem Conventu S. Crucis der PP. 


$ 


Ord, Minor. geführet, da ihr allerhand Offenbah⸗ 
Sie führte dieſe des | 


rungen follen gefchchen ſeyn. 


fortgef. Preuß. Geogr. p. 220. 
Blanſy (Marquis von), war im Jahre 1731 €4, 

pitain von der Garde am Koͤnigl. Sardiniſchen Hair, 

Geneal. Hiſtor. Archivar. 1731,P. 175. 
Blantes (Leon), |. Leo Ölantes, im XVII B. 


p.182 
Blantin (Diane), war im fiebenzehenden Jahr: 
hunderte Nector zu Uma in Weſtbothnien. AdaSchei. 
B. VIII, p. 314. 
Blantyre (Lords), ſ. Steuart, im XXXIX B. 
030, 
lanzac, Klofter, |. Blangp, imIVB.p. 49. 
Blanzac (Graf. von), f. Rocheſoucaud, im 
KXXUDB.p. 138 u.ff- 
Blanzius (Thomas), ein Sorbonniſcher Doctor 


p. 


hens · Art ſchon vom 7ten Jahre ihres Alters, und | der Theologie zu Paris, mujte im Jahr 1595, mit 
ab in 30 Jahren kaum einen Bilfen Fleiſch. In | feinem Refpondenten, dem Baccalaureus bey der 
der Kındheit hat fie niemahls mir andern gefpie- , Sorbonne, Florentius Jacob, wegen der wiederaufs 
let, umd ſchon im ı sten Fahre am Heil. Abendmah⸗ | gemdrmten Saͤtze des Johann Tanquerells, in das 
ie die größte Süfigkeit empfunden. Gie ftarb zu | Gefängniß wandern und auf demj Hofe der Sor- 


Wien in Defterreih im fahre 1315. Der gelehr- 
te und berühmte P. Benedictiner - Ordens, Bern 
bard Pez, hat ihr Leben und ihre Offenbahruns 
gen auf feiner Reife in Frankreich, bey der Zuruͤck⸗ 
» Zunft in dem Schwaͤbiſchen Kiofter Neresheim ger 
funden und Des Druckes würdig geſchaͤtzet. Es 
führer folgenden Tittel: Agneris Biannbekin vira & 
revelationes. Auclore Anonymo Ord, Fr. Min, Ac- 
ceſſit Polhonis L, de Mirsculis S, Marie, Bien 173 1, 
in Groß-Dctav,. Siehe Unſchuld Nacht. 1731, 
p. 316u. ff. In des hochberühmten Herrn Joͤchers 
Gelehrt. Kor. heifjet fie Agnes Blambekia. 
Blanquetade, ein Ort in der. Piccardie, unter 
Abbevile. Man Fan dafelbft den Fluß Somme 
durchwaten, und Eduard, König in Engelland, gieng 
auch daſelbſt wuͤrllich durch, da er vom Philipp Va⸗ 


bonne, in Gegenwart der Univerfität, bey Glocken⸗ 
Flange, mis bloffem Haupte und auf den Knien wi⸗ 
derrufen, feine Buße bezeugen und um Gnade bit- 
ten, wobep auch feine vertheidigten Thefes jerriffen 
wurden, und ließ Der König einen fcharfen Beicht, 
publiciren , man folle binführo mit dergleichen The- 

fibus wegbfeiben , oder die Sorbenne würde ſich es 
feloft zu danken haben, wenn ihr die gnaͤdigſt ertheil⸗ 
ten Privilegien würden entzogen werden. Würze 
Fragen ausder Nirhen:Zifforie des IT. T. Th. 

V.p. Saꝰ u.f. 

Blanzy, ein Kirchfptel in Frankreich, in Bour⸗ 
gogne, in Eharolois, 2 Meilen von Mont Eenis, 
uhd 5 von Charolles und von Autun. Es iſt nur 
deswegen zu merlen, weildafelbft eine Brücke über 
die Bourbine gehet, und weil 16 Beine Dörfer dar 


leſius, Könige in Frankreich, verfolget wurde. Weil unter gehören. Martinicre Die, 


man aber nur hindurch waten Fan , wenn die Ebbe 


Blanzy (Herren von), f. Bignon, im Ul B. 


iſt; fo konnte der König von Frankreich, der bey p.ıg ruf. 


angehender Fluth dahin Fam, nicht durchſetzen. Und 

da er aljo genöthiget wurde, zu Abbeville uͤberzuſe⸗ 

gen; fo machte er feine Armee fomüde, daß fie die 

Engeländer in der Schlacht bey Ereci im Zahr 
. * 1346 bis aufdas Haupt ſchlugen. P. Daniel Aitt, 
+ de France, T. I,p,463 uf. Martiniere Did. 


Dlanquette, ift der Name eines fehr ſchwachen nig Silbervermifcht, die zu 


und dünnen Biers. In Flandern und Holland 
nennet man es de la Molle. Sonſt heift Blanı 
quette auch ein weißer. Wein, der aus Gascogne 
koͤmmt. Jedoch ift der aus Limouſin noch beffer und 


berühmter. Cbomels Dia. im Suppl. Savary Dia. | 


Dlanguille, Muͤntze, fiehe Blankil , im IV ®. 


P. 49 

Dlanfac {Herr von), Holändifcher Generals 
Majorvon der Infanterie und Commendantzu Ma: 
ſtricht. Er ward 1727 Brigadier, und ftarb dena 
Decemb. 1741. Geneslog. Ziftor. Nachr. IM 


. P- 927. 

Blanſchwitz, ein Dorf mit theils Amts theils 
Mdelichen Unterthanen im Bogtlande,im Amte Arns- 
haug gelegen. Beograpb. Special, Tabellen des 
Churf. Sachfen, p-45: 

Blaͤnſtein Groß⸗), ein Dorf in dem König: 
reihe Preuffen , denen von Blingſporn gehörig. 
Abels fortgeſ. Preuß. Geogr. p. 220. 

Blanſtein (Klein⸗), ein Dorf in dem Königreiche 








| 


buͤrge der auten Hofnung liegt. Samml. aller Faſe⸗ 


Blaques (Marquis von), befand fich im Jahr 
1734 in König. Franzoͤſiſchen Kriegs» Dienften 
und erhielt im Monat Zutins des befaaten Jahrs 
das Regiment Royal Dragons, Geneatog. Ziff. 
Nachr. B. VII, p.613. 

Blare, ift eine kleine kupferne Muͤntze, mit ein we⸗ 
Bern in der Schneitz 
geſchlagen wird. Sie ift bey nahe von eben der 
Güte und Werthe, alsdie Rasen zu Sotsthum, 
Freyburg und andern Schweitzer ſchen Staͤdten. Sa⸗ 
varr Die, 

Blarrorivo (Peter von), ein Dariſer aus der ans 
dern Hälfte des 15 Jahrhunderts, hat Nanceidem, 
ſ. de bello nantejano libros 6 in Verfen geſchrieben, 
weiche 15 18 in Fol. gedruckt, und hernach ins Fran⸗ 
söfifche ſind überfegt worden. Oudin de Scriptor. Ec- 
ecleſ· Gruters Delicie Poet,Gallor. Fabricii hibl. 
Joͤchers Gelehrt. ker. 
|" Blara, ein großes Kirchſpiel in Prankrekh, in der 

ber-Itormandie, in der Dioͤces von Evreur, nebſt 
dem Titel eines Marqulſats, in der Jrachbaridaft 
von Dernon, ohngefähr eine Meile von der Seine. 
Martiniere Dia, 

las (Angräde San), eine Bucht auf der Air 
caniſchen Küfte, welche 60 Meilen über dem Bar» 





beſchr. Th. 1, p. 42. 
Bla⸗dach 
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Dlasbach, ein Dorf in der Graffhaft Solms» 
Hohen-Solms, anderthalbe Stunden von Web 
lar und Hohen-Solms, drey von Gieſen. Werte 
rauifcher Geographus. 

Baſco (Frans), f.Lanuza (Franc. Blaſco), im 
xVI B. p-7ı5. 

Blaſco (Frantz Fernandez), ein Presbyter von 
Sonſeca im Toledaniſchen, lebte im Anfange Des 
17 Jahrhunderts, undfhrieb in Verſen: Univerfal 
redemcion,paflion,muerte y refurreccion de nueftroSen- 
nor jeſu Chrifto,AntonsBibl.Hifp. Töchers Gel. Ley, 

Blaſco (Peter Fernandez), ein Spanier, lebte 
1625 und fbrieb: Obligacion, quetenemos alosan- 
geles de nueftra guarda. Antons Bibl. Hifp, Joͤ⸗ 
chers Öelchrt. Eer. 

Blasdorf, ein Dorf in der NiedersPaufis, in der 
Herrſchaft Lıeberofa gelegen, Beograpb. Specials 
Tabellen des Churfürfteneb. Sachjen. p. 45. 

Blafebalg, Blaffebalg, ein Adeliches Gefchlecht 
in Meiffen, das ehedem in und um Peipzig florirer und 
die Mittergüter Loßnig und Wachau befeffen hat; 
nach der Zeit aber, wenigftens in dafiger Gegend 
ausgeftorben ift. Es find von demfelben folgende 
bekannt: Wolff von Blaßebalg, weicher mit Regis 
nen, gebohrnervon Wiedemann, einen Sohn, Hals 
tbafer genannt, erzeuget. Diefer hat wiederum 
von Ehriftinen, gevohrner von Goldhahn, einen 
Sohn gleibes Namens hinterlaßen. Selbiger hat 
nebft den Gute Lößnig auch zugleih Wachau bes 
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a Specials Tabellen des Chief. Sachı 
en p» 45. 

Blafenborgb, Geflecht, f. Suplen, im LXIV B. 


p. 954. 

Blaſende Inſtrumente, find, ſo mit dem Munde 
durch den Athem geblaſen weden, und zwar entwe⸗ 
der auf einem ſonderbaren Mundſtücke, als die Pos 
faunen, Trompeten, Waldhoͤrner, Flöten alleıicg 
Art, Zincken ; oder auf einem Rohr, daher ſie auch 
beröbste Inſtrumente genenner werden, als die 
Pommer, Schallmeyen, Fagotten, Dulcianen, Sor⸗ 
dunen, Doppionen, Racketen, Krummhoͤrner, Cor⸗ 
namuſen, Baſſanellien, Schrearien, Sack⸗Pfeif⸗ 
fen, allerley Atrt. Muſical. Ler. 

Blaſenhof, ein Dorf im Marggrafthum Ans 
ſpach, in Francken, im Oberamte Gunzenhaufen, 
Siunden davon gegen Wiltzburg. Hönns Lex. 
Topograph, Des Fraͤnck. Kreif p- 319. 

IN! je Alkekengi, im 1 B. p. 
1227 u. ff. 

Blaſen⸗Kranckheit heilende Nittel, f, CyRica, 
im VI. p. ısr1. 

Blajenftein- Waßer, ſ. Waßer (Blafenftein-), 
im LlI B. p. 164 uf. 

Blaſenziehender Umſchlag, ſ. Brey, im lV B. 
p. 1344, No, 67. 

Blafere (Rudwig), ein Patricius von Gent und 
Mitter von Zerufalem, im 16 Jahrhunderte, that 
eine Meife ing gelobte Land, und ſchrieb hernach 


feßen, und ſich mit Dorotheen, gebohrner von Ger⸗ Itinerarium profedtionis fux in terram fandam, Aegyp- 
lisin, vermähler, aus weicher Ehe Daul Chriſtoph tum, Syriam aliasque aſiaticas & europzas regiones, 


erzeuget worden. Derfelbe ftarb 1658 zn Lohn, 


jo aber noch nicht gedruckt ift. Schwerts Athen, 


und hinterlieh von Geriraud gebohrnen Muüllerin, | beigicw. Joͤchers Gel. Ler. 


die 1669 den 7 Merg gleichfalls mit Tode abge 
gangen ift, einen Sohn, "Namens Johann Zein: 
rich, gebohren zu Lößnig den 22 April 1626. Er 
wurde anfangs zu Haufe von Ehrijteph Garman, 
und nach deffen Beförderung dafelbft, zu Leipzig von 
M. George Lehmannen, nachmaligen Doctor und 
Superintendenten informirer , bis er unter dem 
Rectorat Andreas Corvini, — der Bered⸗ 
ſamkeit, als ein Academiſcher Buͤrger aufgenommen 
worden, und die damaligen Profeßores des Rechts, 
ſowohl privatim als öffentlich fleißig gehoͤret, wies 
wohl er wider feinen Willen genöthiget worden, nad) 


ſeines Vaters Tode fich meiftens zu Lößnig bey ſei⸗ 


- 


ner Frau Mutter aufzuhalten. Endlich hat er nach 
ihrem Ableben 1669 die Gerichte und Herrſchaft zu 
Loͤßnig übernommen, und ift dafelbft den 8 Decem- 
ber 1704 ausdieler Zeitfichfeirgegangen. Er ift ehe: 
loß und ohne Nachkommenſchaft geftorben, und fein 
Geſchlechte mit ihm ausgegangen. Die Gedaͤcht⸗ 


Blafewig, cin Ehurfächfifh Dorf, unweit Wur⸗ 
tzen in Meißen. Goldſchadts Marktflecken ıc. 

Blaſewitz, ein Gaſthof in Meißen, im Dbers 
Amte Dreßden gelegen. Geograph. Special:Tas 
bellen des Churf. Zachſen p. 45. 

Blasbeim, ein Dorf ben Minden in IBeftpha- 
fen. Goldſchadts Marktflecken ꝛtc. 

Blaſiaſten, nenneten Die alten Deutſchen öfters 
alle diejenigen Inſtrumental Muſicos, die ihre Sue 
ftrumente blafen, Das, iſt, Hocinatores oder Buccina- 
tores. S. Baiers Tract. de opif. luſtrum. n, 213, 
Zinckens Manuf. Lex. 

8. BLASI, Dorf in der Schweiß, ſ. St. Blaiſe. 

Se. Blaſii, eine Walffahrt zu dieſem Heiligen in 
Ober⸗Elſaß, zwiſchen der Ill, und dem Rhein ge⸗ 
legen. Dabey befindet ſich ein Meherhof. Ichters⸗ 
heims Elſaß. Topogr. Th. II, p.61. 

Dlafii (Armenganius oder Ermengardus), ein 
Frangöjifcher Art von Montpellier, floritte zu Ens 


nispredigt ift ihm von M. Friedrich Schulsen den | de des 13 Jahrhunderts, und überfegte des Avis 


21 Jenner 1705 ju Lößnig gehalten, und nachher 
nebjt deffen Lcbens-Umftänden zum Druck befördert 
worden, woraus gegenwärtige Nachricht genommen. 


| Sabricii Bibl, ları 


cennd und Averrois Schriften ausdem Arabifhın 
ins Lateiniſche. Colomefius in Gall, orient, p. 1. 
—⸗— Gelehrt. Lex. Keſt⸗ 


Siche auch Schwarzens Nachlefe zu den Geſchich⸗ ners Midicin. Gel. ker. 


ten der Stadt Keipyig, p. 199 u. f. 
Dlafen, wird der Sonne bepgelegt , die eitel 
Hitze von fi giebt, Gr. 43, 4, ingleichen dem 
Winde, ob. 3, 8. Bibl. Real⸗Lex. Th. 1. 
Blaſen betommen, geſchiehet bey den Brand» 
Stauden, im Brenn-Haufe, wenn fie fo jählinge ab« 
gefühlte, und waßericht gemacht merden. Mine, 
ropb. Bergw. er. 
Blaſenberg, ein Dorf mit adıliben Untertha⸗ 
nen im Dogtlande, im Amte Arnshaug gelegen. 
Univerfal-Lexici III Supplementen⸗Band. 


St. Blaſii Bay, ein Hafen in dem Pande der 
Hottentotten, in Africa. Samml. aller Reife 
bejehr. Th. V» p. 113. ‚ 

St. Blafii Clofker, eine Fuͤrſtliche Benedicti⸗ 
nersAbtey auf dem Schwarkwalde in. Schwaben, 
von der im IV B. p.gou.ff. Den dafigen gefürftes 
ten Aebten find noch beyzufügen: Coͤleſtinus, Dog» 
ler Wolfach augenannt, gebohren 1691, war vor⸗ 
her ‘Prior zu Oberried im Beißgau, zum Abte und 
Reichs⸗Fuͤrſten erwaͤhlt den 9 Auguft 1747, ftarb 

Ssss den 
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— — — — — — — EEE — — —— 7 —* 
den 24 April 17495 und Mainradel von Rhein- Blaſius (Heremann), ber Doodle Magifter 
feiden, gebohren den 31 Auguft 1696, ward erſt⸗ und Rector an der Schule zu Burg im Jaht 1796. 
fich Prior zu Oberried im Brißgau, hernach aber | Diedermanns Nova Ada Scholaft, B. 11, p. 382. 
den2g April 1749 um Abt und Reichs» Furſten er · Blaſius (Johann), ein Spaniſcher Theologe, 
waͤhlt, und führt anbey den Titel als Kayferl. Ri | f. Navarrus (Johann Blaſius), im KXXIN B. 
nigi. Erb⸗Ettz⸗ Hof⸗ Capellan in den Vorder ⸗Oe⸗p. 1340. 
—— Landen. Schumanns Geneal. Hand⸗Blaſius (Johann), des Gerhard Blafius, von 
uch 1752, 1 Th. p. 189. dem im IV B. p.84. u. f. Bruder, war beyder Rech⸗ 
S, BLASIE PROMONTORIUM, Vorgebürge, f. | ten Doctor, und gab zu Leiden und Amfterdam einen 
Promonserium S. Blafi, im XXIX B. p. 821. Advocaten ab. Er florirte in der andern Helfte 
St. Blafii Seife, in der Stadt Braunſchweig, des 17 Jahrhunderts, hatte ſich auchinder Argneps 
ift ein ſeht reiches Stift, worinn der Herzog Ernft | Kunft, nicht minder in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
Serdinand, von der Beverifchen Linie, Doms Probft | und in der Poeſie wohl umgeſehen. Man hat außer 


. Zübners Geogr. Th. III, feiner Snaugural:Difputation von ihm: 

St. Hlafüi Zell, Flecken, f. Fell (St. Blafüi), | 1. Epiſtolam ad Thom. Bartholinum de Lad, bilm̃ 
im LXI®. p. 1087. & affeclarum adverlus ipfum feriptis ac calum- 

BLASILIA, Stadt und Abtey, ſ. Blesle. nis, fo in Bartholini Epift, medicin cent, I, 


St. Blafio (Frans von), ein Domintcaner von p. 73 ftehet; 
Nardo, ftammte aus einem vornehmen adelichen | * — Mercurius mit 100 Minne⸗ 
Geſchlechte her, brachte es in der Weltweisheit und FR Be 
Gottesgelahrheit weit , erlangte auch die Doctor | 3* Geſchachtboom der Gooden en Gondinnen; 
Wauͤrde, wohnte 1462 dem Eapitel zu Siena als! # Fidamants Klagten en Byrhmen van Coe- 


Diffinitor bey, lehrte an verfchiedenen ‚Orten die leftina, Er gab auch Be 

Theologie, und legrlich zu Padua, allwo er 1480 J. Eberh. Bronchorſts Comment, in tit,dig. de 

ftarb, und hinterließ Commentaris in libros mera- diverfis regulis juris antiqui vermehrt heraus, 

phyficz Ariftotelis, Echard de Scriptor, ord. Domin, und überfette j 

SEEN a an ua 

e en, 

reed, ge z en f. Sambiaft 7. Thom. Bartbolini Refponfionem ad novas 

Blafı 4 (Dtto de), din Min & dee Kloſters St. obfervationes bilfienas contra Zaſſium una cum 


caftigatione epiftole maledice Lud. Bilfi aus 


Blajii, gebürtig aus Schwaben. Man halt ihn vor dem Fateinifehen indie niederländifcye Sprache, 


den Verfaßerder Eontinuation in Ozzonis Frifimgen- —— 
ai — — 1140. 1210. Mylii biblioth. 8. AyfoniiPoemata heraus geben. Mollers Cinbe 


ii, liter. Yöchers Gel. Ley. 
ea De Immer D, Gang 


Herzöge von Birckenfetd gehörig, Ichtersheims — — —— a . Mer 
Elſaß. Topogr. Dh.l, p. 48. in 8. S. Regenſp. Gelehrte Seit. 1748, p. 39- 

Blafius, ein Aelteſter zu Rom im zweyten Jahr» | Biedermanns Nova Acia Scholeſt. IB. p-47. As 
hunderte, lehrte, wie Florin, fein Amtsgehüffe, nicht | derſelbe zu Wittenberg ftudirte, und in einer une 
nur die Aeonen des Balentinians, fondern auch, ter D. Schröders Vorſitz daſelbſt gehaltenen Dife 
dag Gott menschlicher Weiſe gebohren fen, und Urs | purarion denen feither bey ung eingeſchliche nen Glaus 
heber des Boͤſen ware 5 dıe Auferfichung bejtande | bens,Zrethümern, und unter andern auch D. Jochs 
im Kinderzeugen; Chriftus wäre von Feiner Zunge | Mepnung von der heilfamen Berzweifelung wider⸗ 
frau gebohren, u.d.m. Wie er nun, wie gefagt, ſprochen hatte; fofand ſich ein unter dem Namen 
demfelben in allen Stücken nachfolgte, fobemühete | Scribaciusverfappter Gegner von demfelben, wel⸗ 
er ſich auch fonderlich das Judenthum und die Dfters | cher die gedachte Mennung in einerihm entgegen ges 
Feyer nach jüdifchem Gebrauche einzuführen. Aurze ſtellten Schrift vertheidigen molte, und darınnen die 
Fragen aus der Bitchenhiſtor. des II. T. Th. 1, | nur erwehnte Difpuration famt dem dabep geweſenen 
pP. 393, 572- E Rorfiger und Refpondenten übel handthierte. Dieſem 

Blaſius und Demetrius, zwey Maͤrthrer, aus | feste alfo Der letztere, Johann Blafius, ein Sche- 
denen der erfte vieleicht der Biſchof zu Sebafte Dies | diafma Apologericum, Wittenberg 1734 in 4 von 
ſes Namans ift, von dem im IV B. p. 83 ein Ars |; Bogen, entgegen , darinne derfelbe anfangiic) 
tickel. Ihre Leiber wurden zuſammen in der Stadt | die Lehren von der boöfen und der guten geiftischen 
Peroli gefunden, allwo fie auch beyde znfammen | Bergmeifelung mit gutem Unterfcyied gruͤnduch und 
verehret werden. Der 29 May ıft ihnen gewid« | wohl ausgeführet, hernach aber feine Dispuration 
met. Heil. Lex. wider Die Einwuͤrffe gerettet. Cr nimmt darinne 

Blaſius (Altimarus), ein Patricius von Florentz, auch andere Puncte, als von der Erleuchtung, von 
wurde zu Neapolis Advocat, auch hernach Yudiror | den Würcfungen des Heiligen Geſſtes, u. f. f. alfo 


und Königlicher Rath, und ſchrieb: nıit, daß überall eine gründfiche und nicht acmeine 
1. Obfervationes ad decifiones & confilia Scipio- Theologiſche Gelehrfamkeit zu ſpuͤren iſt Unſch. 
nis Roviti, Flache. XXXVII B. p. 75. Burge Sragen aus 


2. Einen großen Tractat de nullitatibus,, ſo 1678 | der Wiechen » Hiſtorie des KTeuen Teftaments 
zu Neapolis, und 1720 zu Coͤlln gedrudt | XII Th. p. 585. 


— Dlafius Aſtarius, ein Artzt, ſiehe i 
Joͤchers Gel. Ler. ( Blafıus ), im I B. p. Fe ! fi i Afkarius 


Bicfius 
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Dlafiı zinus, |. Pl , (Blafius ), 
— Ploszinus; (Blaſius), 


Blaſius a Purificatione, ſ. Purificatione 
(Blaſius a), im XXIX 3. p. 1715. 
Brlaslader, ein Fluß in Schottland. Miege 
Großbritann. u. Jerl. 
Blaskets oder Blasques, find gewiße Inſuln 


in Irrland, an der weſtlichen Küfte der Graffchaft 
Es find derfel- | 


Kerri, in der Provinz; Munfter. 
ben an der Zahl 4, und einige Klippen, Miege 
Großbritann. u. Irrl. 


Blastiowsty ( Albrecht ), befand fid) im Zah | 


te 1735_unter den Polniſchen Magnaten bey dem 
Könige Stanistao in Danyig, welche den 20 Juni⸗ 
us gedachten Zahrs die befannte GSubmißiong-Ac- 
te unterzelddneten, und den 26 Julius darauf im 
Klofter Dliva in die Haͤnde Gr. Königl. Majeftät 
Augufis III den erforderten Submißions »Eyd ab» 
legten. 


p. 514 

Blaskowietzky, Pohlnifh Blaskowieckl, ein 
Adeliches Geſchlecht in Schleſien, weiche zu dem 
Hauſe und Wappen Odrowuns in Pohlen gehören. 
Aus Diefem Gefchlechie war Nicolaus, Biſchof zu 
Drension, welcher 1474 geſtorben. Okolski Lib. 
I, p. 311. & 
pr 530. 2. 

Blasnag ( Baron von ), Königl. Sardini- 
ſcher Hauptmann von der Garde, wurde im Juni⸗ 
us 1745 Dieekönig von Sardinien. Beneal, Zift, 
Nacht. II B. p- 85. 

Blafrirung, Blafniren, durch diefe Worte, 
welche oft ın den Adels» Briefen vorkommen, wird 
angedeutet , wie ein Mappen folle gemacht wer⸗ 


den. Trichrers Exercit. Lex. Siehe auch folgen | 3 


den Artikel, 

Blaſonier⸗Bunſt, heißer fo viel als Wappen: 
tur, wovon im lil 9. p. 2078 u. ff. ein Arti⸗ 
ckel; iftaber nicht ſo gebraͤuchlich. Insgemein fagt 
man, es komme von Blaſen ber. Denn fo oft in 
den Turnieren ein Ritter vor den Schrancken des 

Rennplatzes ankam, und fih zum Turnieren angab, 
fo ſtieß er in fein Horn, und gab alfo durch das 
Blaſen ſolches zu erkennen; gieng das Turnier an, 
fo ward ebenfalls mit den Trompeten Lermen ge⸗ 
blaſen, worauf die Blafnirung der Wappen, das 


ift, die Nappen » Schau vorgenommen worden. | den kaufet, 


Andern ſcheinet die Urſache 
warum von dieſem Umftande des Blaſens die Wap⸗ 
pen» Kunft auch Blafonıer-Kunft genennet worden, 
weswegen fie die Meinung des Herrn von Leib» 
nig für wahrfheinlicher haften, welcher es herleitet 
von Blaͤſſe, fo ein alt deutſches Wort iſt, und ein 
Zeichen, Marque, bedeute. Daß alfo die Wap⸗ 
pen» Kunft auch Blafonier- Kunft , oder vielmehr 
Bläffonier /unſt hieße, weil fie eine Wißenfchaft 
der Bläffen, dasift, der Zeichen, Figuren und Far: 
ben in den Wappen fen. Die Sranzofen nennen 
diefe Kunft Ars du Blafan, und geftehen ſelbſt, daß 
ſolches vom Deurfchen herfonme, ohngeachtet ih» 
nen fonft ihr Hochmuth nicht zuläßt,, zu beßennen, 
daß fie von den! Deutfihen etwas erborget. Trich⸗ 
ters Exerelt. Lex. Bi 
Blaſpiel, eine vornehme Adeliche und nunmehro 
Freyhertliche Familie im Herzogthum Cleve und 
felbiger Gegend, welche am Chur⸗Brandenburgi⸗ 
. Uni verfäl-Lexiei IIE Zupplementen-Band. 


Genealog. Hiſtoriſch. Archivar. 1737, land, 


Sinspu Schleſiſche Euriofirät, Th. I; | 





Blatt 


(hen Hofe ſeit nahe 100 Jahren her die wichtigſte 
Bedienungen beſehen. Wir können —— 
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swar aus den neuern Zeiten, folgende anführen, _ 
Werner Wilhelm von Blafpiet, —— 
Brandendurgiſcher Regierungs- und Amts⸗Kam⸗ 
mers Rath des gedachten Her zogthums, und hers 
nach einer der vornehmften Staats» Minifter, der 
in vielen wichtigen Angelegenheiten und Geſandſchaf—⸗ 
ten gebraucht worden, und deßen Puffendorff in 
feinem Wercke de rebus geltis Frider, ‘ Wilhelm, 
Eledt, Brandenb, hin und wieder mit Ruhm erwehs 
net. Im Fahr 4667 war er gevollmaͤchtigter Mi⸗ 
niſter an die General» Staaten der vereinigten Mies 
derlande; er ſchloß zu Haag mit der Kron Spanis 
en, obwohl ohne Borwißen und Befehl feines Ho⸗ 
hen Principals, einen beſondern Tractat, doch gar 
glücklich; darauf gieng er nach Frankreich um Kries 
den anyuhalten. Er befand fich noch 1678 in Hole 

und befam damals von feinem Hofe Befehl, 
den damaligen Friedens» Schluß der Kron Schwe⸗ 
den, der General⸗Staaten zc. mit Frankrei, als 
welches den Schweden wieder zu Stettin verhelfs 
fen wolte, wo nicht zu hintertreiben, doch aufſuhal⸗ 
ten; fo aber vergeblich war, Er hat den Fredherr⸗ 
lichen Character erlanget, und war auem Anſehen 
nach von feinen Söhnen Johann Moritz Fre⸗ 
herr von. Blaſpiel, welcher 1719, als bisheriger 
Geheimder Staats» Minifter und General⸗Com. 
mißarlus am Königlich »-Preuifchen Hofe, Dbers 
‚ Regierungss Prafidenezu Cleve worden, und 1723 
verftorben. Dieſes feine Gemahlin, Dorothee Hen⸗ 
rietie, eine gebohrne von Höfen, iſt Oberhofmeiftes 
rin von verfchiedenen König. Kindern am Preufis 
fen Hofe gewefen, und den 9 Zunius 1748 ju 
erlin in hohem Alter verſtorben. Baubens 
Adels⸗ Lex. Th, II. Anh. Benealögiophili iektles 
bend. Haͤupter Deurfehl, und Franckr. 11 Gorrf. 
P. 96. Geneal. Hiſtor. Nachr. B. Il, pP 45 4 
und B. XI, p. 717. 

Dlasques, Zafuln, f. Blaskets. 

Blaß, ſ. Bleich. 

— 5 Geſclecht, ſ. Fr 

Blaßer Abriß, f. Abriß nad) dem euge, im 
1 Suppl. B. p. 237. 

BLASTIER, heißt bey denen Franzoſen ein Kaufs 
mann, welcher Berreide auf den kand Korn⸗ Bar 
und es auf die Märckte der Städte und 


su weit hergeholt vukan, I großen Flecken führet, und daſelbſt wieder perfauf- 


fet, ein Berreide>oder Korn, Zändler, Savas 
rp Didtion, 

St. Blafp, eim Dorf in Ober » Defterreich, . 
im Traun: Diertel gelegen. 

Blata, ein Flügen im Marggrafthum Mähs 
ren, entfprinat im Olmuͤtzer Kreife, zwiſchen IBi, 
limow und Obranitz, auf einer oder Deyde, Ce 
rinnet auf Tyafov, Klein» und Großfenig, geht 
durch Teſchetitz nach Nebotin, Olſchan, Zerumfp 
Weiftrozzig und Dubanz erſireckt feinen Lauf nach 
Werwateck, Stiegtowitz, Hrdiborfchig und Bis 
dupitz; lauft nachmals durch einen Fleinen See, und 
kommt nach Kopotowitz, ſtreicht ferneran der Stadt 
Tobitſchau vorbep, und gleich unter derſelben in die 

rd. Allgemein. Hydrograph. Lex. 

BLATOBULGIUM, f. Blosum Bulgium. 

late, bedeutet die Eigenfchaft der Fläche eines 
Körpers, die nicht höcferiche, und mıt Höhen und 

Ssss2 efen 
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—— 


te ne 
Tiefen von der Natur und Kunft verfehen und be 
bauer iſt. Daher das blatte Land dem bergigten, 
thaligten, bebaucten, befejligten „ ungleichen Lande 
oder mit Städten vebaueten Plaͤtzen der Erde ent: 
gegen geſehet wird. Allein nad) eben diefer Gleich, 
heit hat man bey den Handwerckern und Künften 
Waaren und Werckzeuge,die dieſen Namen mit und 
ohne Zufas führen. Alſo heißt diejenige Bohle in 
Der Zurbers und andern Rollen, worauf der Kaften 
hin und wieder nebet; das Blatt. In der Naͤhte⸗ 
rey bat man Blaͤtter oder Stücken des leinen Zeus 
. ges, zu Schuͤrtzen z. E. ), die man ſo nennet. Die 
Tucher werden in Blaͤtter geleget, ſonderlich in der 
Preße. Man hat Preß» Blätter, und ander Sa, 
ge heifit Das Eifen, darian Die Zähne und Zacken 
nefeitet, das Blatt, fiche Blat, im III B. p- 87. 
Ja ben den Boͤtichern und Bindern ſteckt das Blatt 
unter den Meifen. Denn unter dieſen find auch 
. Schraub » oder Blatt » Reifen, fo im Nothfall 
angeleget werden, wenn die Meifen fpringen, bis 
man andere rohe Blätter anlegen fan. Auch giebt 
es Schließ » Blätter, alsvon Schleußen, und bey 
den Tiſchern Tifch » Blätter. Bey den Kannen- 
Gießern werden viele Waaren, als Flafhen, Hands 
faͤßer und dergleichen Arbeit von Blatt⸗Zinn oder 


in Blätter gegofenem Zinn gemachet und zufamınen 


gelöthet, welche Arbeit insgemein ihre befondere Tare 
hat Zindens Manuf. ger. 

Blast, f. Blätter. 

late ( Boen-), ſ. Biberklee, im III B. 


p. 1738. , 
Blatt ( Drey-), ſ. Biberklee, im II B. 


p. 1738. 

Blart (Silber,), f.Bulbonach, im IVB. p. 1906, 
inot. Tunaria, im XVII B. p. 1165. 

Blatt (Waſſer⸗Drey⸗), ſ. Biberklee, im IIIB. 


P. 1738. 

Blatt (Zwey⸗), ſ. Durchwachs (wilder), im VII 
B.p. 1655 u. f. 

Blatte der Papiermacher, ſ. Papiermacher, 
im XXVIB. p. 647. 

Blatteiß, oder Plateiſſen, ein Fiſch, f. Bürte, 
im IV B. p. 1884. 

Blatten, ift eine fo nöthige, als nutzbare Arbeit 
an einigen Pflanzen und Gewaͤchſen, welche inſon⸗ 
derheit einen Stengel treiben, da man von diefen zu 
g.höriger Zeit, wenn fie namlichi in vollem Wachs⸗ 
thum, von unten hinauf nad) und nach etliche Blät- 
ter abbricht, die fonften ohnedem unnüge, vergehen 
und verderben, oder dem Gewaͤchſe felbft nachthei⸗ 
lig ſeyn würden. Alſo foll nach Ablefungder erften 
Blaͤtter der Kohl viel fehmackhafter werden. Diefe 
Blätter, wie auch Diejenigen, welche man unten an 
dem Kraute abfiefet, geben vor dag Vieh ein gutes 
Futter. So muß aud die Tobacks-Staude im- 
mer zu von unten geblattet werden, da man denn von 
Zeir zu Zeit ſolche abgelefene Blätter trocknet , in 
Buͤndlein aufhänget, und zu fernerm Mugen aufbe⸗ 
hält. Finckens Deconom. £epic. 

Blattendorf, ein Dorf unweit dem! Berg⸗ 
Schloß Falkenſtein, am Unter-Vorhartz. Bold» 
ſchadts Marktflecken ic. 

Blatter, oder Plarryf. Plarn, im XXVIlI B. 


P. 671. 
Blattern (Hand⸗) f Hand lattern, im XII 
B. pP: 432. 
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Blattern der Xugen, ſ. Augen Brandbeit, im 
IB. p. 2167. 

Blattern in den Augen, ift ein Gebrechen der 
Pferde, welches, und wenn fonft ein Auge wund ift, 
tolgender Geſtalt zu heilen: Dan nehme Jungftau⸗ 
enHonig zwey Nuß · Schalen voll, halbı fo viel ges 

brannten Alaun, und Mayın » Butter einer Hafel, 
nuß groß, menge alles unter einander, mache ein 
| Salblein Daraus, und ftreiche esdem Pferde folan- 
ge ins Auge, bis es wieder heil wird, Trichters 
Erercit. Lexic. 

Blattersleben, ein Dorf mit einem Gafthofe 
und Schenke in;Meiffen, im Ame Großenhahn ger 
legen. Geogr. Special · Tabellen des Churf. 
Sachſen, p. 45. 

Blatterſtein, Podenftein, ſ. Lopis variolæ, im 
* — 752. RE 

BLATTIARIUS, hieß derjenige, der die Seide in 

"denen Kaiferlichen —E— bunt fürben 
fonnte, von Blatta, einem woraus mandie 
Purpurfarbe machte. Pancirollus de corp. artif, 
p. 19. du Fresne I, 635, Pitiſcus 1, 284. Schörr- 
ee — 
attion, Indian ds Schal 

Blorio Bifantia, im IV 8, —* u. Ya ro 
Dlatt» Lad, oder Schölls Lack, fiehe im Ars 
‚tickel Gummi Laeca, im XIB. p. 1380. 

Blattna, Stadt, f. Blatna, im IV B. p. 90. 

Blattna ( Herren von ), ſ. Rozdrazow, im 
XXXII DB. p. 1384. ur 

late» Reifen, f. Blatt. A 

Blatt fehießen, oder ein Rehe auf das Blatt 
febießen, geſchiehet folgender geftalt:- Man nimme 
von Bircken die auswendige Schaale, weiche daher 
beßer ift, weil fie reiner und weiter zu hören ift, ob⸗ 
fon mit Büchen » Birn» oder Aepfeb Baum, Blitz 
tern es auch angehet. Darauf ruft oder pfeift man 
einen zweyſtimmigen Ruff, wie. die Riecke thur, 
wenn fie fid um ihre Zungen befümimert, Dar 
muß fi) aber fertig halten; denn ſie ko 
arlaufen, befonders im Auguft, und wenn der 
Bock keine Riecke bey ſich hat. Za fie komme 
wohl auch von ihrer bey ſich habenden Riecke weg, 
und wollen fi verneuern; Da ihnen denn für die 
Buhlſchaft ein Lohn gegeben wird, daß ſie deren ver⸗ 

Iggfen. Chomels Dia. Siehe auch Rebe; im XXX 

. P. 1928. . .* 

— f. Blatt, 

LATUM BULGIUM, eder Zlorebuleii , Mid 
alte Name eined Drtes in Srogbritannien, * 
nin erwehnet denſelben, und ſagt, es ſey Bulneſ⸗ 
fe in Cumberland. Gale führer unterfhiedene Ei⸗ 
klaͤrungen diefer Worte in dem Antonin an: a Bla- 
to Bulgio Caftra Exploratorum M. P, XI. Den Ur» 
fprung diefes Namens muß man aus den Sachen 
herhofen, die dieſes Land befonders hat. Belatın 
cadrus wurde dafelbft als ein National-Gott an- 
geberet. Die zwey erften Syiben erfennet man 
noch in dem Worte Blato. Diefes.aber ift nicht 
genug. ale muthmaßet, daß Belarucadrus ein 
Fluß oder vielmehr eine Quelle des Eden gewefen 
der feinen Urfprung indem äuferften Weſtmoriand 
bey dem Flecken Caber, ein wenigjenfeits, bey Kor⸗ 
by Stephen hat, und von feiner Oivelle an elaw 
genennet wird, und mit dem Eden in einem Berte 
nach) Blatum Bulgium gehet. Man weiß, daf 

die 











— — 
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Die Alten Die Dvellen groffer Flüfe als Gottheiten ı und daß man mider die Gewohnheit des Autonins 
angebetet haben; daher kommt es, Daß in Cumbers | ven Drt nicht genannt findet, wo diefe Caflra Ex- 
land fo viel Altare waren, die dem Gotte Velatits | Ploreeoram gewefen. Er rechnet demnach die M, P, 
cadrus gewidmet gewefen. Gale theilet uns 2 | XII vor nichts, und hieſet folgender maßen: 

Aufihriften mit, in weichen Diefer Name gelefen]| A Blato Bulgio Caftra Exploratorum, ad Lugwal- 





wird. Einer zeiget, daß Mars und Belatucadrus lium M, P, XII. ' ’ 
eine Gottheit gewefen : Antonin fagt auf einem Wege durch Mauritanien: 
DEO MARTI Ab Exploratione, que eft Mercurii, Hier ſetzt er 


 BELATUCADRO alfo den Drt feite, wo dieſe Schiiowache geſtan⸗ 
RO, VL RP, Call, den. An andern Orten fagt er: Sincium Caflra, Si- 
DRUSII M. pigdunum Caftra. Ja die Lage von Blatum Bulgium 

Und gelehrte Engelländer haben angemercket, daß | felbft kommt dieſer Erklärung zu Ratten; man fins 
in der. alten Britannifhen Sprache Cad eine | det naͤmlich diefen Drt forne am Ufer des Meeres, 
Schlacht, Eader ein Lager, und Cadr ftard | zu duferft an der Mauerdes Severi; folglich war 
oder muthig bedeute. Gale trägt noch eine ande» | er fehr gefehickt, den Feind, der bis dahin herum 
re Erflärung des Namens Blatum Bulgium vor, ſchweiſte, zu entdecken. Dafern man aber einwen⸗ 
namlich), man müffe die Buchftaben a Blato Bulgio | det, daß, wenn man die 12000 Schritte zuruͤck zeh⸗ 
anders theilen, als man thut, und Ab lato Bulgio, fe, die Summe der gantzen Reiſe des Antonins 
das iſt, vondem breiten Meerbuſen, leſen. Dem, nicht eintreffe; fo Dienet Darauf zur Antwort, Daß 
foricht er, Diefes ſchickt fich auf den Meerbufen gang | es auch nicht zutreffe, wenn man fie behält. Alſo 
wohl, und das Eleine Vorgebürge, das an dieſem iſt Blarum Bulgium der alte Name von Bulneſſe, 
Orte heraus fteher, heißt jeko Bulneſſe. Die | und Caftra Exploratorum ift nicht der Name eines 
Erklärungdes Wortes Bulgium durch einen Meer | befondern Ortes; fonderndie Benennung eben def 
bufen kommt mit der Britannifhen Sprache ganz! felben Drtes, weiche daher entftanden, weil die Roͤ⸗ 
wohl überein, in welcher Bulch einen Kinfchnirr, | mer dafelbft eine Wache ausgeftellerhatten. Mars 
Abſchnitt, oder etwas zerrißenes oder zerbroches! tiniere Did, 
nes bedeutet. Das Vorſatzwort Abvoreinemftum| Blatzen ( Hermann Friedrich ), ein Diaconus 
men Buchftaben finder man nicht felten ben dom Ane| an der Stifte» Kirche zu Lübeck, ın feiner Bater⸗ 
tonin. Z. E. Ab Stilida Zephirum, und Ab Scabris Fa- | ftadt, florirte im Anfange des 18 Jahrhunderts, 
leſiamzund es iſt nicht unmöglich, daß er nicht auch Ab | und gab verfehi:dene Lebens» Befchreibungen,. als; 
Lato Bulgio gefhrieben hat. Gale hat recht, wenn) 1. George Mitters, 
er faget, diefe Erklaͤruug fey einfältig. Nun folgt] 2. Anton Winclers, 
die dritte. Man könne namlich noch ein 8. darzuuſ 3. Chriſteph Wends ıc. 
thun, und Sablato Bulgio leſen, und diefe Art zu ler | in deutſcher Sprache eingeln heraus. Mollers 
fen auf die Schreibart des Antonins gründen, der | Cimbr. liter, Joͤchers Gelehrt. Ler. 
nah Mediolanum Sablones feret. Was diefer) Blau, oder mit Blut unter gelaufen, f. Blau⸗ 
Meinung einiges Anfehen geben koͤnnte, ift Die Ber | Mabl, im IV DB. p. 125. 
fihaffenheit des Drtes, von deßen Canobauden| Blau ( Berg), f. Bergblau, im III B. p. 
ein benachbarter Ort den Namen Burgb upon | 1242, und Blaue $arbe, im IV. p. 109. 
the Sands bekommen hat. We aber die Schwie· BLAUDI FONS, oder Bliaudi, Luftfchloß, fiehe 
rigkeit und Dunckelheit einer Stelle einen groffen | Fontainebleau, imIX B. p. 1446. 
Platz zu Muthmaßungen eröfnerz fo bringt Bale| Blaue Amel, der einſame Sperling genannr, 
bier noch eine zum Vorſchein, die fehr finnreich | Lat. Merxla carulea, Paffer fülitarius dictus, 
ift. Der Fluß, der fein Waſſer in diefen Meerbus | Sranı. /e Moineau foltaire, gleichet in Anfıhung 
fen bringt, heißt Eden, oder Aden; und dieſes More | der Gröffe, der Form des Leibe, und der Propor« 
bedeutet in der Britannifben Sprache einen Flüael.Ition feiner Theile der Amfel. Der Schnabel iſt 
Edenburrow ift eben die Stadt, welche Prolomiis | gerade, doch kruͤmmt ſich der obere Theil deſſelben 
us Ergaeromedev leewrev Alatum Caftrum, nenner. | an der &pige etwas unterwarts, uͤbrigens ift er 
Warum follte es nicht erlaubt ſeyn, faat Gale, aus | oben und unten ſchwarz. Der Mund ift innen und 
dem Worte Eden, Eden⸗Bulch, Lat. Alstum Bul- | an feinen Winckeln roͤthlicht gelb, und das Auge 
gium, zu machen? Die verwegenen Eritici würden | dundel Hafelfarb; die Augenlieder aber find rings ' 
Feine Schwierigkeit finden, ausdicfem Bulglum den | herum gelb. Die Federn des ganzen Vogels find, 
Namen des Volkes Abulci herzuleiten. Zum rer | bis auf Die Schwing / und Schwanzfedern ‚ völlig 
nigften findet man die Abulcer mit den Exploratori- | blau, aber doch auf dem Rücken dunckeler, und an 
bus zugleich in den Notitzen des Reichs genennet. | der Bruft beiler. Die ander Bruft und am £eibe 
Es hat aber bis jego noch niemand den Urfprung | find etwas heller quer geftreift, oder. gefranzt Die 
davon angezeiger. Aus Diefer Anmerkung kommt | Schwing » und Schwamfedern find dunckelbraun 
wieder eine andere hervor, welche erklaͤret, was Ca- | und ſchwarzz Doch haben fie andhren äuferen Fahr 
fira Exploratorum geweſen, von melden Antonin | nen etrdas blaues, und einige von den Deckfedern, 


ittelbar darauf redet: der erften Reihe der Flügel, fo zunächſt am £eibe 
or a TO BULGIO CASTRA EXPLO-| jtehen, find weiß geflecft. Die Beine und Füße 
RATORUM M. P. XIL find ſchwarz, auch haben diefe ſchwarze Klauen. Se- 


Einige fagen, es fep Drumbugb, andere , es ftp | ligmanns Sammlung auslandifher und feltener 

Burgb upon the Sands. Zwey Dinge aber | Wögel. Tab. XXXV. is, 

machen die Sache noch fehtverer,daß namlich die Mar | Blaue Baumläufferlein, Lat.“ Cerzbia Surina- 

nuferipte über die Zahl der taufende nicht eins find, | menfar ar Arnd le Grimpereau bleu, ein gi 
3 


\ 
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ner 33.901, weicher anen kleinen Kopf und £urgen 
Schwanz hat; der Schnabel iſt etwas langer, als 
der Schnabel des Baumtäufferleins, indem er bey 
nahe die Länge eines Zolles hatz iſt dünne, unter 
wärts aebogen, und fallt hwar; aus." Um Gruns 
de des obern Schnabels find die Federn ſchwarz, und 
vereinigen ſich mit einer ſchwarzen Linie, die von 
den Winckeln des Mundes zu den Augen ſich erſtre⸗ 
det. Unter dem Schnabel iſt ebenfalls ein ſchwar⸗ 
zer Fleck, der eine ziemliche Strecke an der Kehle 
fortlänft, wie dm Männlein der Sperling. Der 
oanze Kopf iſt nebft dem Leibe ſchoͤn dunckelblau; 
die kleinen Deckfedern der Flügel find ebenfalls blau; 
die Schwingfedern und die gleich Darüber ftehende 
find ſchwarz. Der Schwan ift kurz und hmary, 
und nicht viel laͤnger, alsdie Flügel; die Schenckel, 
Füße und Klauen Find licht geibbraun. Selig: 
inanns Sammlung auslandifher und feltener 
Voͤgel, n. 4 


1. . 
Blaͤue Mahl des Auges, fiche AugenBrant- 


beiten, im IB. p. 2167. 
Blaue Meer, fü Meer ( blatte ). 
Blauen, fiche Bliuen, im VB. p. 1% 
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7 aufruhriſche Bauern nach Creilsheim | gebracht 

Und 4 —* dafelbft enthauptet, Aönns Lex, 
Topogr, des Fraͤnk. Kreif. pe 3109 

Blaufelden, ein Dorfin der Graffhaft Hoben- 


Iohe, in Franken, mit einer Poſt⸗Station, auf 
der Zu Ro Wilden Mergentheim und Düns 
ckelſpiel, zwey Meilen von Mergentheim. Gold⸗ 


ſchadts Marckiflecken x. 

Blau⸗Feuer, iſt auf den Schmeltz⸗Huͤtten 
geich ſo viel, als hohe Oefen, und beyde 
Worte eines durch das andere erkfärf: Als: Waſch⸗ 
Eiſen geht von Denen hohen Oeſen, oder Blau⸗Feu⸗ 
‚ern ab. Desgleichen: wenn auf einem Blau⸗Feu⸗ 
er oder hohen Dfen warm geblafen n Ka 

Blaͤufuß (Jacob Wilhelm), der Weltweis⸗ 
heit Magifter und Adjunctus der Philofephijchen 
Facultaͤt zu Jena, wie auch ordentliches Malie? 
der Deutſchen Geſellſchaft daſelbſt, iſt A 1723 
gebehren. Sen Pater, Johann Carl Blau 
fuß, war Hoch⸗Fuͤrſtlich Sachen + Eifenacifcher 
Geheimer Regiftraror, und des Schöppenftuhls zu 
Jena ctugrius, Nah Ra Unter, 


weifungen von verfhiedenen Privat» Präceptoren 





Blauen ( Arnoid von ), ein Ehymicus, florirte! bereitete ihn in dafiger Schule Hallbauer, Eonrec⸗ 
1560, und ſchrieb unter andern Epiftolam ad Petr. | tor, und Prof. Reuſch, damaliger Rector, zu den 


Andr, Matthiolum de multiplici auri potabilis paran- 8 
di ratione,welchein des Matthioli 1674 zu Bafel zu, | an, Die Körfäle der daſigen Academiſchen 
ſammen gedruckten Wercken fteher. Joͤchers Gelehtt. beſuchen, da er denn in der 


ger. Schenckens Biblioth. Medic, p. 39, 

Blauen Schwerdtel, Lat. Radices Iridis no 
Rratis, ſ. Iris noftros, im XIV B. p. 1263. 

Blauenthal ( Dber+), ein Chur⸗Saͤchſiſches 
Dorf im Erg-Giebirgifchen Kreife, bey Schneeberg. 
Goldſchadts Marckiflecken ꝛc. 

Blauenthal (Unter), ſ. Unter⸗Blauenthal, 
im XLIX B. p. 2107. 

Blauentin, ein Ort in dem Fürftenthum Camin 
gelegen, und denen von Bonin gehoͤrig. Abels 


Preuß. Geograph. p. 29 dis Preuß, Ritter- 


Saals. 

Blaue Officiers, ſ. See⸗Officiers im XXXVI 
B. p. 1192. 

Blauer. Andam, oder blaue Schneeberger 
Sarbe, h Dlau- Sarben- Wet, im IV B.p. 
aı2 U 


Blaues Waffer für ale Kranckheiten der Au- 


gen, f. Augen, Brandbeiten, im 113. p. 2167. 

' Blavet, ein 1729 zu Parisflorirender Floͤteniſt, 
hat ein Sonaten Werk von 2 Flutesdafelbit heraus⸗ 
gegeben. Siehe den franz. Minfic. Catalog. 1729, 
4 p. 7. Waltbers Mufic. er. 

Blau: Zarben» Ergte, ſ. Blau Sarben-Wert, 
mw. p. 112 uf. 

Blaufeld, Blofeld, ein Heffen» Darmftädti- 
ſches Dorf im Amte Bingenheim, anderthalbe 
Stunden von Bingenheim, zwey von Nidda. Wet⸗ 
terauifcher Geograpbus. 

Blaufelden, oder Blofelden, ein Marktflecken 
im Maragrafthum Anſpach, in Franken, 2 Stun- 
den von Gerhardsbrunn gegen Rotenburg , hat ei⸗ 
ne Kirche, die mit einem unter dem Dechanat 
Ereilsheim ftehenden Pfarrer und Eapellan verfe- 
hen. Allhier werden des Jahrs 3 Maͤrckte gehal— 
ten. Auf hieſiger Poftftarion befindet ſich ein Der: 
walter. Aus folhem Orte wurden im Jahr 1525 


höhern Wiſſenſchaften. Im Jahr 1738 fieng er 
Weltweis hel het * 
eit ehor 
Reuſchen, Lebhmannen, Stellwagen, Pfeiffern; 
M. Woblfabeten, und M. Corvinum; in der 
Mathematic Hofrath Hambergern, und D, Dars 
jes; in der Phyſick wiederum beſagten Zamber⸗ 
ger; im Hebraifhen und den andern Motgenläns 
diſchen Sprachen Prof. Tympen, Seell 
unp Pfeiffern; in Theo n Wiße 
D. Walchen, Reufchen und Lic. 
der Beredfamkeit aber M. Autber zuho 
Stück hatte, Er entſchloß fich Im-Jal 
ver dem Vorſitz M. Wobhlfartbsc 
(be Abhandlung von feiner eigen 
theidigen, welche de jure er o omit 
ta handelte. >. Fahr Daras ondirte 
derum unter der Aufjicht DL welcher feis 
ne Disputation de fuperftitiune er —— * 











clehaftico noxia gegen die gelehrten Einmürffe fei- 
ner Öegner ſchuͤtzte. Die Deurfche it wuͤr⸗ 


digte ihn hierauf 17743 der Ehre, ſich 
5* zu DE “ ii denn ns 1! 

de den oratorifchen Einfiedier lächerich zu machen 
ſich bemuͤhete. Am September erft gedachte 
res erhielt er die Magifter Würde; 1747 
Monat Map wurde er von der Philo 
culeät unter die Zahl derer Adj 







nen. Er bat zeithero heraus gegeben: 

ı, Diff. hiftorico- philolog. I & Il, detransmigra- 
tione animarum „ prefertim fecundum{Tudze- 

—* explicationem, Jena 17 44 und 1745, 
n PR ’ rk pr Zei L 

2. Zwo Schertz⸗Reden, unter welchen 
die Vorzüge des Frauenzimitien Dry ia 
Manns Perfonen in dee Weredfomkeit: die 
andere die Vorzüge der Mannsperfonen vor 
den Srauenzimmer in der Salanterie, preifet, 


Jena 1743 in 4, und ebend 6 * 
3. Dil, de Onomatopoeia Oratoris et Poste, ebend. 


1744 
4 Ver · 
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m — — — — — nn — — — — — — — — — — — — 
4 Verſuche in den Werfen der Scharfſinnig⸗ lande gebuͤrtig, lebte 1666 und 1667 als Magiſter 
keit. Erſtes Stück, ebend. 1746in 8, ohne bey» | der. Philoſophie zu Leipzig, und ſchrieb 
gefeßten Namen. 1. Diff, de propria propriorum unitorum commu- 
5. Anti-Rufiana in fummereverendi Huthii, Prof. nicatione, Leipzig 1666. 
Theol. in Acad, Erlang. ordinar, Dilfertrtione| 2. Examen fpirituum familisrium, ebend, 1666, 
Parafcevaftica de pauperibus ſpiritu, ad Matth, | 3. Dill. de polygamia propria, ebend, 1667. * 
V, 3, coll, Luc, VI. 20 refellit, & viro M. hern- Er iff ohnſtreitig wohl derjenige Chriſtian Blau⸗ 
hardo Chriftiano Rufio, Diaconoad ædem Dorn- ſchmid, von dem iml B. pı t16. 
burgenfem meritiſſimo, gratulatut de munere | Blauſchwan, ein Dorf in dem Koͤnigreiche 
ipfi delsto,ebend. 1746 in 4. Preußen, denen von Muͤllenheim gehörig. Abels 
. Difl, de Hofpitalitate lezis naturalis Dei reve- | fortfgef. Preuß. Geogr. p.224. 
Jantis, hominumque monitis horum confueru- | Dlaufhwig, cin Dorf mit einem Ritterguteim 
dinibus conveniente, pro loco in Facult, obtinen- | Bsatlande, im Amte ‘Plauen getegen. Geograph. 


a 


do, ebend. 17747 in 4. Special» Tabellen des Churfürftenth. Sach⸗ 
7. Neue Berfache in den Werken der Scharflin- | fen, p. 45. 
nigkeit, ebend. 1747 ing. Blau⸗Strom, ein Fluß, ſ. Blau, im Iv ®, 


co 


‚, Commentationem Exegeticom ad Plalm 83, |p. 105. 
7, qua viro fumme reverendo M. Joh. Georg. | Blauw (Cornelius), ſ Blaeu. 
Zeifingio ‚Ecclef, Territorii Janenf. Superior, & |, Blau Maffer der Marcktſchreyer, f. Agua opb- 
Paftori Jenenf. primario ad zdem D. Michael &c, | Ihalmica i Febur, im Il B. p. 1032. 
de fufcepto Ephori munere gratrlatur , ebend. | Blauwen, , ein ehemahliger Sig und Burgſtal 
1748 in 4. der Edlen von Blauwen, in dem Canton Zarch, 
Das blühende Jena 1743 p. 236. Zuſätze zu 1743 |in der Grafſchaft Kpburg, zwiſchen Embrach, Pfun— 
p. 167. gen und Rorbas ‚gegen der Toß an einem Berge 
Blaufuß (Johann Balthafar), Rector zu Sals |gelegen. Die Burg ift fammt dem Gefchlechtevers 
jungen, hatgefchrieben: Hangen, Der Name aber dem Orte geblieben, mit 
1, Programma in Chrifti Nativitatem, Meinungen, | einem fhönen Buchwalde befest, und fammedenen 
1749, in Fol. ı Bogen. 42a Scholaf. B. 1, |um den Burgſtall liegenden Gütern, dem Stift 
p. 169. Embrach, deren Mirftifter jene waren, zugehörig, 
2. Bon Loths Gaſtfreyheit,t B. Moſ. XRX, ı, 2. | Im Zahr 1260 lebtẽ Aldreus von Blau en, Kits 
Vollſtaͤnd. Nachr. St. X, 6. ter, und war des Teutſchen Ordens Meiſter Bluntſchli 
Blau Gebuͤrge, iſt ein blaulicht Geſtein, welches Memorabilia Tigur. p. 57 u. ff. 
die Bergleute vor ein gutes Gebuͤrge halten, und Blaxton (John), ein Engelländer, florirte 1634 
Darnach gerne reichhaltig Ertz bricht. Mineroph. | zu Londen, und ſchrieb: The english Ufurer, or Ufury 


Bergmw. Per. condemned, Joͤchers Belehrt. Ley. 
Blau Holtz, f. Braſilien⸗Holtz, im IV, B. DBle (du), ein anfehnfiches Geflecht in Frank, 
p. 1100u.ff. reich, von welchen im IV B, p. 118 u. f. ein Ars 


Blavier (Eberhard Elaudius Card), der Mechte tickel, an deſſen Statt ſetze: Gottfried du Ble, 
Licentiat, ward den= Junius 1724 beydem Kaiferl. | Herr von Eormatin und Maßilie, lebte 1235, 
und des Heil. Roͤm. Reihe Eammer + Gericht zu | und hatte zwey Söhne, von denen derjüngfte, Hein⸗ 


Wetzlar Advocat. eih, Herr von Maßilie, Pfarrer zu Lugny war, 
Blauküpe, ſ. Blaukuppe, im IVB. p. 115, und 1268 alles, was fein Vater ehemals zu Maßie 
Plaumäler, f. Bleime. lie befeffen, der Abren zu Cluny verkaufte 5 der Als 


Blaunpainus (Michael), f.Blanguangn. tefte, Wilhelm du Ble, Herr von Eormatin, fo 

Blaurock (Georg), ein Wiedertäufer in der! um eben diefe Zeit lebte, hinterlich gteichfale zwey 
Schweitz, um das Jahr 1525, predigte hin und wie⸗- Söhne: 1) Der jüngere, Wiſhelm, war Biſchof 
der und machte nebit andern’feinen Mitaehülfen, die zu Chalon, und farb 1294. 2) Derältere, Hein⸗ 
Bauern fo rappelküpfifch, daß fie die Waffen ergrif⸗ rich du Bie, Herr von Eormatin,hatte unterſchled⸗ 
fen und um Zuͤrch berum große Unordnungen ans liche Kinder , von welchen Eudo fein Geflecht 
richteten. Allgem. Cbron. B. VII, p. 376. fortpflangte. Deffelben Cohn, Oder du Die, . 

Blauroͤckel (Ditus), ift ein erdichteter Name, |Derr von Eormatin, verehlichtefic) 1364 mit Mars 
unter welchem einer eine fatyrifche Schrift wider eis |aarethen von Breſſe, und zeugte mit ihr Augonis 
nige Schweitzeriſche Gelehrten in Anfehung ihrer num, der 1398 unter dem Marfhall von Bouci⸗ 
Schreibart und Eritick herausgegeben. Der Titel caut Dienfte chat, und 1422 durch den Herzonvon 
it: Volleingeſchancktes Tintenfakl eines allezeit | Burgund zum Hauptmann und Eaftelan von Cha 
parat feyenden Brief-Secretary, gefüllt mit kohlrueß⸗ |tebelin beftellet wurde. Mit feiner andern Gemaͤh⸗ 
rabenpechſchwarzer Tinten wider unfre Feind, mit lin, Annetten von St. Aubin , die er ſich um das 
other gegen unfre Freind, mit gelber voller Nend, Jahr 1413 beplegte, befam er einen Sohn, Elaus 
mit arüener voller Freud, mit brauner und mir blauer, |dium du Ble, Derrn von Cormatin und Bofcher, 
wies d'willſt, fücß und ſauer. Das ift gründige welchen Carl, Herzog von Burgund, 1473 zum 
und buͤndige Anweyßung, wie man allerhand Sor- |Capitaın und Gouverneur über die Schlöffer Lors 
timents von netten Brlefflen zſammen buechftebien |don und Boutavant ſetzte. Er lebte noch 1491, 
Fan: Allen mein Kunftverwannten, critifeben &e |und hatte von Agneten d'Eſpertines, Frau von Eos 
eretarnen, Schmierbern, Handlangern und Aidsge> langes, drey Kinder : 1) Augoninum du Bie II, 
noffen, aud) andern Leuten, als ꝛc. Kuffftein 1745 |Derrn von Eormatin und Eolanges , welcher ohne 
in 2. Erben abgieng, und feiner jüngften Schwefter Ens 
Blauſchmidt (Ehriftian), aus Weida im Boigt- !fel, Hugoninum von Laye, unter dem Bedinge, daß 
en 
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er feinen Namen und Wapen führen ſollte, zum Er- 
ben einfegte. 2) Pbiliberten du Be, die erftlic) 
mit Zohann von Marcilly, und hernach mit Dein, 
reihen, Herrn von Montfaucon, verehlichet geroefen. 
3) Catbarinen du Ble, welche anfänglich mit Jo⸗ 
bann von Mandelot, und fodann mit Claudio von 
Lane, Herrn von Rotilia, verheprathet worden. 
Diefer Claudius von Laye, Herr von Rotllia in 
Breffe, hinterließ von ihr Hugo von Laye, Herrn 
von Rotilia, welcher fi Margarethen von Mander 
fot, Frau von Euffp-la-Eolonne und Mandelot, 
ehelich beylegte. Der ausdiefer Chr erzeugte Sohn, 
Zugoninus von Laye, Herr von Eouffysla-Eolons 
ne und Mandelot, murde obaedachrer maffen von 
feiner Großmutter Bruder zum Erben eingefeht, 
und nahm den Namen und das Wapen du Ble 
an. Er heyrathete 1513 Annen von la Madelaine, 
und befam mit ihr unterfchiedliche Kinder, von wels 
en Petrarcha du Ble, Herr von la Rouhe, Eor: 
matin und Jenly, Ritter des Königl. Ordens, zu 
merken. Derſelbe verehlichte fih 1537 mit Eas 
tharinen von Villars, einer Tochter Claudius von 
Billars, Hermes von Serch und Barons von Hu⸗ 


yelles, welche nad) ihres Bruders Tode die Baro⸗ 


nie Hurelles erbte, und unter andern folgende drey 
Söhne gebahr : 1) Antonen, von dem hernach. 
2) Augo du Ble, Prior von St. Marcel, zu Eofs 
me und Ruily, Groß-Bicarium zu tung. 3) Jo⸗ 
bann du Dle, einen Malchefer» Ritter, der 1571 
in der Schlacht ben Lepanto wider die Türken ges 
blieben. Jetztgedachter Anron du Ble, Herr von 
Eormatin, Baron von Hurelles, Herr von Beful 
und Montelie, Gouverneur zu Chalon, Licutenant⸗ 
General in Chalomois und dem Gouvernement 
von Burgund, that von feinem 17 Fahre un Kriegs⸗ 
Dienfte, und wurde wegen feiner Tapferkeit von 
SHeinrichen HI undIV fehr hoch gehalten, Er ftarb 
1616, und hinterließ von Catharinen Amaten von 
Baufremont ımter andern Jacoben du Ble, Mar: 
quis von Huxelles, von dem der folgende Artickel 
handelt. Derſelbe zeugte mit Claudien Phelip⸗ 
peaur, die er fi) 1617 benleate, Ludwigen Char 
lon du Ble, Marquis von Hurelles, Grafen von 
Buffy und Zenare, Heren von Eormatin, Gouver, 
neur zu Chalon, wie auch Generals Pieutenant der 
Königl. Armeen , und in dem Gouvernement von 
Burgund, welder 1619 gebohren, und 1658 an 
denen bey der Belagerung von Grävelingen ems 
pfangenen Wunden geftorben , nachdem er feit ſei— 
nem 18 Jahre 22 Felözügen beygewohnet, und mit 
feiner andern Gemahlin, Marien von Bailleul, fol: 
gende zwey Söhne geyeuget: 1) Kudwigen Eha- 
don du Ble, Marquis von Hurelles, der 1648 geboh⸗ 


Ble 


Koͤnigl. Leib⸗Tompagnie, 1615 aber ein Regiment 
Infanterie, und hatte zugleich die Ehre, daß ihn 
der König zum Staats-Rath machte. Im Jahr 
1625 that er als Marechal de Camp, unter dem 
Connetable von Lesdiguieres, in dem Genueſiſchen 
Kriegs. Dienſte, und brachte die Stadt Gavy ın 
ſolche Noth, daß fie capiruliren mufte. Im Zahr 
1627 befand er fich mit bey Dem Entfage der Inſel 
Me, deren ſich Die Engelländer zum Theil bemächti- 
get harten, und lebte mitdem Parlementevon Burs 
gund in größer Verdrießlichkeit. Im Zahr 1628 
befam er das Commando über die in Frankreich 
angeworbene Voͤlker, welche dem Herzoge von Mans 
tua zu Huͤlfe kommen follten, Die aber wegen ſchlech⸗ 
ter Bezahlung mcift aus einander giengen, und bey 
dem Paß Chateau » Dauphin von den Savoyern 
übel bewillkommet wurden. Im Jahr 1625 that 
| er mit feinem Könige einen Zug wider die Hugenöts 
| ten in Languedoc, allıvo er das Unglück hatte, daß 
ihm bep der Belagerung von Privas eine Kugel Das 
Leben raubte. Von feinen Nachkommen fiehe den 
porhergehenden Artickel. Anfelme Hift. Gen. T. 
| —5— 666. Vaſſor Hift, de Louis XI, 1.25, 26 
u. ff. 
DBlelYohannvon), oder Bel, f. Bel(Zohann de), 
| im III. p. 1005. 
| Ble (Nicotas Ehalon'du), Marquis von Hus 
yelles, Herr von Cormatin, Marſchall von Fran. 
reich, Ritter der Königl. Orden, Gouverneur von 
Dier-und NiedersFifaß, Straßburg, Ehalonsfurs 
Saone, Lieutenant » Öeneral in dem Herzogthum 
ı Burgund ıc. war der jüngfte Sohn Ludewigs 
Chalon du Ble, Marquis von Hupelles, den ihm 
feine andere Gemahlin, Marie von Bailleul, 1652 
den 24 Jaͤnner gebohren harte, Er hieß anfänglich 
der Graf von.Tenare, und war zum geiſtlichen 
Stande beflimmet, twie er Denn bereits Die Abtey ia 
Bufiere befaß. Als aber fein älterer Bruder mit 
Tode abgegangen , wurde er 1669 zum Eapitain 
und Gouverneur von Ehalon beftelet. Im Jahr 
1674 befam er unter währender Belagerung von 
Befancon des Dauphins Anfanterie» Regiment; 
1677 aber die Charge eines Brigadıers, in welcher 
Duatität er fid) bey den Belagerungen von Balens 
ciennes und Fambrap befand , und den Sommer 
über ein eigenes Detachernent in Flandern comman⸗ 
dirte, den ARinter aber in Eaffel lag. Im Jahr 
| 1678 halfer Gent und Ppern belagern, und hielt 
ſich in dem Treffen bey &t. Denis ohnweit Mons 
vor andern wohl. Im Zahr 1683 ward er Mares 
hal de Camp , und 1684 wohnte er der Belages 
rung von Luxemburg bey, führte auch um eben 
dieſe Zeit das Commando in Elfüf. Im Jahr 
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ren, und 1669 auf der Inſel Candia unverehlichet | 1688 erklärte ihn der König zum General » Fieures 
geftorben. 2) Nicolaſen Chalon du Be, Mars | nant, worauf er bey der Belagerung von Philippse 
quis von Huxelles, Marichall von Frankreich, von | burg feinen Much fehen ließ, und den 3 ı Decemb. 
dem ein Artickel folget- Anfelme Hift, Gen. T. VII, | mit dem Orden des Heil. Geiſtes beehret wurde, 
P- 662» 667. T.IX, P. 477. | Am Fahr 1689 legte erin Bertheidigung der Stadt 
Ble (Zacob du), Marquis von Hureles , Herr | Mayntz groffe Ehre ein, und commandirte im fol 
von Eormatin, Franzoöͤſiſcher Marechal de Camp, | genden Fahr im Elſaß. Bon ı 593 bis 1696 dien. 
mar ein Sohn Antons du Ble, und Tatbarine | te er unter den Marſchaͤllen von Forges und Ehoi- 
Amatens von Baufremont. Im Jahr 1611 im | feul in Deutſchland, weldyes er auch 1702 unter 
Febr. trat ihm fein Vater Das Gouvernement von | dem Marfihal von Eatinat thun, und in Abwefen- 
Ehalon, und die Stelle eines Rieutenant» General | heit des Marquis von Ehamilly das Gouvernement 
in Ehalonnois ab, worauf ihn das Parlement in jvon Straßburg auf ſich nehmen mufte. Im Jaht 
Burgund im folgenden Maͤrz zum Eonfeiller 0’ Hons | 1703 ſchenckte ihm fein König den Marſchaus . Slab, 
neurt ernennete. Zwey Jahr hernach bekam er eine und ſendete ihn 1710 als Gevollmaͤchtigten wegen 
des 
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en nn nn nn nn ann nn 
. des Friedens nad Gertiupdenberg, den er aber erſt / Blechingly, ein Flecken in Engeland, indem Ofts 


713 lin April in Utrecht zu Stande brachte, und 
im November das Gouvernement in Dber - und 
Wieder, Eifaß davon trug. Im Jahr 1715 im Sept. 
ward er. zum Präfidenten des zu den auswärtigen 
Affaiten beftimmten Raths, und im December zum 
Gouverneur von Straßburg ernennet , worauf er 
1718 cin Mitglied des Regierung Raths, undı 726 
Könige. Staats · Rath wurde, welche Bedienung er 
1729 im Dec, niederleate, und 1730 den so April 
imledigen Stande das Zeitliche geſegnete. Anfelme 
Hift, Gen, T. VIl,p. 661, T.IX, p. 241. 

Blech, Bießblech, braucht der Schriftgieffer bey 
Gieſſung der Buchftaben, damit das überflüßige 
Zeug darauf fallt , welches er mit dem Gießloͤffel 
a der — genommen, BDuchdruckerk. Th. 

» P- 1968, 
Blech, oder Plech, Flecken, ſ. Plech, im XXVI 


«P. 793, _ 
Blech (Bhilipp), lebte zu Ausgang des ı7 Jahr: 
hunderts zu Lüneburg, und schrieb: 
ı. Vindicias pro Sandhagenio, 1696; und 
3. Vergewiſſerung, daß die Sandhagiſche Er: 
Flärung der Bußterte, aus Mich. VI, VII dem 
Ehihasmo nicht diene, 1700. Burze $ragen 


aus der Birchen Hiſtorie des N.T. Th. VII, 


448. 
Buch Noſchaittle in ſ. Abſchuttlein, im 1 


p. 182. 

Blechenbach (Nirolaus), iſt zu Butzbach, in 
Heſſen, 54 Jahte ein Evangelifhper Prediger ge⸗ 
weſen, von welhem D. Joh Ge. Liebknecht in 
Di. de Evangelicz veritatis ante reformationem in 
Haffia Confelforibus, $. 32, (Gießen 1736 in £), 
folgende Nachricht aus einem alten Manufeript an- 
führer: „Anno rszoift&hren Nicolaus Blechen, 

bach zum Dfarrnheren, Das Evangelium zu pre 
„digen , Angenommen worden , hat vormahls zu 
„Sultzbach und Soden bey etliche Jahr die Pfarre 
„regierer, und dieweil er noch coelebs geweſen, hat 
„er ſich zur Ehe beftattet an Starckrein, und ift die 

yerſte Perſon gewefen, fo in Eheftand getreten. (NB. 
„namlich unter denen Parribus im Kugelhaufe zu 
„Butzbach). Neben ihm harten die Patres, san 
„der Zahl, im KugelhaufeSacramenta adminiftriret, 
„und Die Kra 
Unſch Nachr. 1728, p. 763. Groſſens er, der 
Subel-Priefter, Th. II, 

Blech⸗ Hammer⸗Or dnung iſt eine Landesherr⸗ 
liche Vorſchrift und Derordnung , wie ſich Die bey 
denen Blech · Hammern bedienten Perfonen zu vers 
halten haben. Und gehören unter diefen Titel, fons 
derlich in Sachſen, 1) die Hammer-Ordnung vor 
die Blech » Hammer + Werdke in denen Aemtern 
Schwartzenberg und Lauterftein, vom Jahr 1660. 
2) Erneuerte und verbefferte Blech Hammer-Drds 
nung vom Fahr 1666. Die letztere enthalt fol 
gende Capitel: 1) Wie fich die Hammer-Meifter 
mit Died» und Dingung ihrer Bleb+ Schmiede, 

er und Hammer » Gefinde , auch mit deren 
De RE Fa —5 er —* —— 
um gegen die Hammer« Me uhrend vers 
halten ſoüen; 2) Was der Blech /Waaren 
verſehen, und wie ed mit Gleichheit der Blechen, 
deren Verzinnung und Verkauſung ſoll gehalten 
werden. 3) Was denen Beamten hierdep oblieget, 
Cericon aller Handlungen u. Gewerbe, Th. l. 
Univerfal-Lexiei IH Supplementen⸗Band. 





ncken befuchet, obüit 1594,d. 24 Zul. |- 


halber | pagnt, 2 


lichen Theile der Grafſchaft Surrep, in der Gegend, 
Tanerede genannt. Did. Angl. 

Blechlein, oder Blätlein, Folien, Särbungen, 
f. Solie, im IX B. p. 1432. 

Blech⸗Mann, wird in Ungarn das weiß guͤlden 
Erß genennet. Mineropb. Bergw. ker. 

Blechöfen, ein Dorf im Marggraſthum Bas 
veuth , im Srandfen, 2 Stunden von Bareuth ges 
sen Culmbach. $ Lex. Topograph. des Fränf, 
Kreiſ. p.e3rr. 

Blech» Waären, find dieaus Blech gefertigten 
Stücken oder auch die verfehiedenen Sorten des Ble⸗ 
bes felbft. Siehe Blech, imIV B.p. 120, 

Bleck, ein Dorf im Marggrafthum Barcuth, 
in $ranten, im Amte Pronis, 3 Stunden davon ge 
gen Nürnderggelegen. Hoͤnns Lex. Topograph, des 
Frank. Kreiſ p. 23 r. 

. Blech, Decke, heifı bey einigen die Decke in Wein⸗ 
gr" = f. Dedke, im vn B. p. 324: 

leckede, ein Dorf miteiner Paftorar + Kirche in 
dem Herzogthlim Lüneburg, in der Inſpection Luͤne. 
Nova Litter. Germön. 1704} p. 197+ 

Bleckendorf, ein Dorf im Margarafthum Ans 
ſpach in Franken, im Amte Schwabach), eine Stun⸗ 
de davon gegen Roth an der Rednitz. Darinnen 
wohnen auch Nürnbergifche Untertanen. Honns 
Lex. Topograph. des Fränf, Kreif, p. 319, 

Bleckendorf, ein Dorfim Holtzkreiſe des Herzogs 
thums Magdeburg, zum Landesfürftt. Amte Egeln 
gehörig, ohnwelt Egeln gelegen. Das JusPstrona- 
tus dafelbſt gehöret dem Landesherrn. Es ift ein 
Amiſaͤhiges Rittergut im Dorfe, das denen Thalen 
zuftehet; auch hat das NonnenKlofter Marienftuhl 
vor Egeln einen freven Kiofterhof dafelbft. Aus 
ſchriftl. Nachr. Siehe auch von Drepbaupt Ber 
ſchreib. des Saal-Kreifen, Tb. I, p.598+ 

Bleckenſtedt/ Bleckenſtaͤdt, ein Dorf mit einer 
Paſtorat· Kirche in dem Herzogthum Braunfchweigs 
Wolfenbuͤttel gelegen, und zur Special » Superins 
tendur Tieden aehörig. Aus fehriftl. Nachr. 

Diedertsbof, ein Dorf im Murggrafıhum Ans 
fpach, in Franken, im Amte Eadolzburg, eine Stunde 
davon gegen Schwodach. Hoͤnns Lex. Topograph, 
des Frank. Kreif.p. 31 ' 

Bleckhington/ ein Luſt · Schloß des Grafens von 
Anglefey, in Engelland, in der Provintz Mercia, 
und zwar in der Grafſchaft Orford,gelegen. Huͤb⸗ 
ners Geogr. 1 Th. 

Bletwedel,einDorf in der Amts-Dogtey Viſ⸗ 
felhövede , im Herzogthum Verden, Martiniere 
Geogr. Exit. Qeric. in Suppl. 

Blecour, ein Framoͤſiſches Dorf in dem Land» 
gen Beauvoifis, wo eine große Menge Sarſchen 
verfertiget werden, die eben von der Güte find,als die 
von coeur, vor welche fie die Kaufleute zu ver 
bauffen pflegen, Es gehöret unter das Departement 
des Anfpectors der Manufacturtn , die zu Beau⸗ 
vais aufgerichtet find. Savary Did, de Comm, 
Mlertiniere DiA, “|; 

Blecourt , ein Dorf in Frankreich , in Cham . 
Meiten von Joinville. Es ift wegen ſei⸗ 
ner Kirche merkwürdig , die chemahls nur eine Ca⸗ 
pelle, und der Jungfran Marien geheiliget war. 
Einige Geſchichtſchreiber berichten, daß, als der Kü- 
nig Dagobert gleich zu, der Zeit ein ſtarkes Fieber 

Tett ‚bekomm 
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belommen, als die Sclavonier in fein Königreich eins , Blegabridus Syllius, ein Karig m 
gefallen, dieſer Prinz cin Geluͤbde gethan, wenn er | welcher im Jahr der Weit 385%, vor Ehriſti Ges 
ine Gefundheit wiedee erlangen würde, wolle er | burt 1172, zur Zeit des Juͤdiſchen Regenten Fohannis 
auf der Stelle, we dieſe Capelle ſtund, eine Kirche | Hyrcani, 20 Zahre lang regieret, follein fehr luſü⸗ 
rsauen laſſen; er wurbe wieder gefund , erfüllete | ger Herr; (weswegen er facetiarum parens, und jocu« 
fein Gelübde , und trug die Ausführung deffelben | Intorius Deus Damals genennet worden), ein guter 
einem Baumeiſter, Namens Walbert, auf. Dem | Poet, und erfahrner Muficus auf Inſttumenten ges 
fen num, wie ihm wolle ; fo fichet man anderfelben | weſen ſeyn. Balei Catal. Script. illuftr, Major, Britann. 
noch je89 fehr merkwuͤrdige Spuren von der Gothi⸗ Cent. 1,p. 13 u. f. Walthers Mufic. Fer. 
ſchen Baufunft damaliger 2 Man bemerket Blegni, ein Dorf, oder offener Marktflecken in 
daſelbſt einen verdeckten Bang, welcher umdas Schif | der Gratfchaft Daten , in dem Heokändifchen Lim⸗ 
der Kirche herum gehet, und nach Art eines Creutz⸗ | burg, ziwen groffe Meilen von der Stadr Kuttih. Dir 
ganges — 55 gezieret iſt; unten am Thor | celii Geogr. Dia, des Niederiandes, 
zur rechten: Hand iſt ein groffer fteinerner Pfeiter,| Blegny (Herr von), ein-Sranzöfffcher Medicus; 
der drey Fuß hoch iſt, und ſieben Fuß im Umfange von ihm hat man: Nouvelſes decouvertes dans la 
hat; wen en Ban Medicine, Leipz. Gel. 3eit. 1734, p. 515. 
zu einem Teiche diente, und von Dagobert war ver⸗ Blegn tephan de), ein gel - 
ehret worden, das aber nicht mehr vorhanden iſt. yon ad * —— — F — 
Johann, Here von Joinville, ſchenkte vor ſeiner Ab⸗ yrima pueritiz Inftientio eg 

| ner 0 | f, prima pue tutio, Paris 1732, in gr. 8. 
veife im Das gelobte Land gemahlte nfter in diefe Leips. Bel. Zeit. 1733, P-344. 
Kirche, in welchen Die Hiftorie der Zungfrau Ma- | "Zjeibenan Gott, Pf. XXX VII, 23, heißt nicht 
zien- abgebildet war , Davon man noch einige in der | aftein mıit ihm durch den Glauben vereiniger fen, 


Aurmhnung et, Baier Men, Kt. de dee aus Iemnpünn, mie Ehias 


Bleiber in'mig, und ih in euch, Joh. V,4eır, 

Blecourt (N. von), befand ſich zu Anfang des 9 
——— *— ne 2 Sean 1 ei 1,28, Joh. VIN, 31,32. Zubl, Beal: Ler. 

sfifcher außerosdentliher Envoye am Spanifchen 2. 
De, welcher. aber an den daligen Regierung, Ge« — * —— .. — 
ſHaͤſten nicht, wie die vorigen Geſandten, Theil ge yorı ann F Sb — ie br weiſſe falı. Es 
nommen. Don deffen befondern Derrichtungen |". vor ® von übel gefärbten und blaffen Zeus 
aber ift in der Mlgem. Chron. B.XIV,p.238u.f. Tr. gebraucht. Die Zeuge, welche zu Leicht gefärbt 






fe find, und feinen rechten Grund haben, werden bald 
a ne Srndrin ralkerein Sofeana, Mar, | N, wenn man fie zu Tange im Magayin liegen tif 
timere Dil. fet,oder wenn fie nicht recht eingewickelt find. Savary 


’ f DIA, Zinkens Manuf. Rey. 
Bledau, ein Dorf in dem Königreich Preuffen, de, i —* 
Sein. . Abels : „|, Yleidy, ein Slüßgen in Schwaben, im Margarafr 
N Fee um Barden arbring im Gchwanımabcam&c 
Bieddin, oder Blettin, ein Dorf in Chur⸗/Sach⸗ urge vermiten efliser Quellen, ſueßt ſodann an 
fen, in der Kembergifihen Anfpecrion gelögen, hateine | chen Mückenthal, Klenwalden und an dem 
Vaftorarzstieheundeine Schenke: Beoge. Spe⸗ SHlofe Kirnburg vorbey ; bemwäffere den Flecken 
cial-Tabellen des Churf. Sachfen, p.45. ı Dleihhen, und lauft durch Wagenſtatt nach Herbolz- 
Bledelem, ein Dorf nebit einer Pfarr: Kircheim | Helm, —— bar esindie@hwanderr. Als 
Stifte Hildesheim, im Amte Ruthe gelegen. Der 7 a, — * Der. 
Vatton des Pfarr = Dienftes iſt der Freyherr von | MW —— et in Schwaben, im Hergogthum 
Wachs, und Herr von Lenthe, einer umden andern. stemberg. Erufii Schwäb. Chron. 


&.aucnfteins Hildesheim, Th. 11, p. 297. Bleichen des Wachfes, wie ſolches gefchehe, Kan 
Bledesheim, ein Dreindem Bißehum Worms, | Unzer dem Worte Wachebleichen, mL. p. 217 
fiehe unter Worms, imLIX B. p. 155. nachgefehen werden. 


Bledlum, ein Schloß, Rittergut und Flecken im | „ Pleichenbad) , ein Kirchdorf in der Graſſchaſt 
Stift Hildesheim, etliche Stunden von Hildesheim | Danau, im Amte Ortenburg , drey Stunden von 
Selegen, einem Deren von Bälowzuftändig. Gold, Gelnhauſen, anderrhalbe von Buͤdingen. Wette⸗ 
ſchadts Marktflecken ıc. sauifcher Geographus. 

Bledowski (Jacob), Koͤnielich. Pohlniſcher und) Bleichfeld, ein Dorf im Stiſft Woͤrtburg, in 
Chur.· Saͤchſiſcher General » Major der Cavallerie, Franken, 3 Stunden vonder Refidenz gegen Sram 
im Jahr 1751. Neue Geneal. Ziftor. Nachr. | Iha am Mann gelegen, welches vor ohnaefähr 800 
IB P.533. Jahren Pleifeld hieß. Hoͤnns Lexic Topograph. 

Bleetz, ein Dorf in der alten Mark Branden⸗ | des Fraͤnk. Kreif. p,76. 
burg, in der Bardelegifchen Infpection gelegen. Abels Bleich:Plan,oder Bleich⸗Platz,ſ Bleich ⸗Platz 


fortgeſ. Preuß. Hiſtor p. 30, im Vorber. im IV. p.ıng, 

Blegabridus Languaridus,einEngeländer aus | Bleich = Soll, f. Zoll (Bleichr), im LK DB, 
Eambria, hat geſchrieben P.199 u, ff. 

4. Locos communes , und Bleidenrod, ein Hefjen-Darmftädtifhes Derf, 


2. Des Konigs Hoeli Dha oder Boni Leges | im Amte Burggemünd, 3 Stunden von Homburg 
ecclefiafticas ins Lateinifche überfest, welche in | an der Ohın, Dritthatbevon Grünberg. Wetterau 
Speelmanns Concil, Britann, Tom. I und in | feber Beograpbus. — 
andern Collectionibus conciliorum mehr ſtehen. Bleidenſtatt, ein Flecken im Fuͤrſtenthum Ruf 

Pitſeus de Seriptor.Angl. Fabricii bibl, Lat. Jo⸗ ſau⸗Idſtein, im Amte Wehen, an dem Aarflub, 
chers Gelehrt. ker. — —e 
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anderrhalbe Stunden von Wisbaden, zwey vong?- fallen kun, weiche der Bergmann forne am Gruben⸗ | 
fein. Bey diefem Orte hegr ein Klofter der Cano- | Kittel anhänger, Damit er mit den Händen freyfahs: 


nicorum regularium oder fo genannter Ehors Herren, | ren kann; ingleichen nenner man auch das Wetter, 
deren Kirche heift zu St. Ferrutiusundift ein hoch: | Thürle eine Blende, welches auf den Sırecken und 
adeliches Ritterſtift, fo nach Maͤynz gehöret. VDer- | Stollen angehangen wird, daß fich die Wetter dar⸗ 
teranifcher Beograpbus. | an ftoßen und zwingen fönnen, mo man fiehin haben 

Bleiderſtaͤdt, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum will. ine Blendemachen, fagt man, wenn der 
Schwar burg, in Thüringen, im Amre Kingen ge: | Bergmann das Erz in der Grube verfchmierer ; fies 
legen und Dahingehörig. Treibers Schwarjburg, |he Erz verfchmieren, im VII B; p. 1797. Mi⸗ 


p- 106. 

Bleier ( Neolaus), ein Muficus,und indie 37 Jahr 
re Stodt»Pfelffer su Lübeck, gab Den erften Theil 
neuer Paduanen, Galkiarden,Lanzonen, Spnfonien, 
Ballerren, Bolten, Eouranten und Sarabanden mit 
5 Stimmen und Baffo continuo herauf, und ftarb 
den 3 May 1658, im 68 Jahr. Hiollers Cimbr. 
Litter. Joͤchers Gelehrt. eric. 

Dleime, heißt bey den Pferden eine Entzündung, 
welche Durch ein verſtocktes Geblüt in dem innern 
Theile des Hufes gegen die Ferſe zwiſchen der Soh⸗ 
le und dem Kleinen Fuͤßlein verurfacker wird. Man 
nennet es auch Blau⸗Maͤler. Trichters Erercit. 
Lexicon. 

Bleinershof, ein Dorf im Stift Aichſtaͤdt, in 
Franken, eine Stunde von Ging gelegen. Hoͤnns 
Lex. Topograph, des Fraͤnk. Kreif. p. 200. 

Bleittesbach, ein kleiner Fluß in dem Herzogthum 
Juͤlich, weicher bey Bleiffum indie Erfrinner.Xllg. 
Sydrogr. Leric. 

Bleinheim⸗ Houſe, ein Luſtſchloß des Herzogs | 
von Miarlborougb in Orfordehire, in Engelland, | 
Miege Srofbritann. und Irrl. | 

Bleiscaftel, ein Ort im Fuͤrſtenthum Zweybruͤ⸗ 
cken, wurde im Jahr 1704 bey Annäherung en 
Deutfchen von der franzöfifchen Garniſon verlaffen, 
und Eam folchergeftalt in der erſtern Hände, Marr 
tiniere Did, 

Bleifiner ‚ein Dorf in Thüringen, im Amte 
Eckartsberge gelegen, und dahin gehörig. Geogr. 
Special: Tabellen des Churf. Sachfen, p. 4$- 

Bleitner (Zohann), Diaconus zu Saalburgim 
Voigtlande, wurde im Jahre 1590 von dem Su— 
perintendenten, M. Abraham Rorarius, und Dem 
ganzen Minifterio in Schlaiz Mzu ordiniret, und im 
*— 1633 den 23 Jaͤnner, bey dem jaͤmmerlichen 

infalle der Croaten in Saalburg, von ihnen fo gleich 
niederachauen, daß er auf der Stelle todt blieb. 
Ada Hiflor. Ercel B. X, p. 414 u. f. 

Bleiweis (Johaun), war im Jahre 1737 Öffent- 
licher Lehrer der Naturkunde bey dem Clemens / Col 
legio der Jeſuiten in Prag. Rathlefs Geſch. jetztl. 
Gelehrt. Th: I, pı 283. 

Blenad, ein Dorf in Lothringen, zwiſchen Sarı 
pegne und Pont a Mouffon, eine Meile von diefer 
Siadt, an der Mofel aclegen. Denkwuͤrdiger An⸗ 
tiqu. des Neckar·Mayn⸗Lohn⸗ und Moſelſtr. 

Blenau (Graf von), wurde den 8 Jaͤnner des 

Jahres 1744 wirklicher Koͤnigl. Ungarifcher gehei- 
mer Rath. Geneal. Zifter. Nachr. B. VI, 


. 79. 
s Lencourt (Haudiquer de), von ihm findet man 
folgende Schrift: Nobilisire de Piccardie, Paris 
1693 in 4. Kübners Biblioth, Genealog. p. 96. 
Blende, wird eine Eleine von Holz gemachte Later, 
ne genennet, welche auf allen Seiten zu it, Damit 
Die Wetter das Feuer nicht auelöfchen, und nur for⸗ 
ne eine Defnung hat, Damit Der Schein vor ſich bin, 
Univerfal- Lexici HI Supplementen⸗Band. 


neropb. Bergmw. Fer. 

Blenden, wird font in natürlichem Berftande 
don dee Sonnen und dem Schnee gebraucht, daß fie 
die Augen bienden und ihnen die Sehenskraft bench» 
men, Syr. XLI!, 4, 20, wie denn auch von Zedefia 
fteher, man habe ihm Die Augen geblendet, fiche fols 
genden Articfel: Allein geiftlicher und verbiümter 
weiſe wird es theils vom Samuel gefagt, daß er ſich 
die Augen niemals blenden laffen, Das ift, etwa Dem 
Volke durd die Finger geſehen und Geſchenke gc« 
nommen, ı Sam. XII, 3; theils von GOtt felbft, 
daß er der böfen Leute Augen verblender, Ef. VI, 
10; ingleichen auchdie Lehrer, Eſ. XXIX, ro, Bibl. 
Real ⸗Lexic. Th, 1. 

Blenden der Pferde, f. Blendleder. 

Blendern, ein Dosf mit einer Pfarrfirdye in der 
Anfpection Sulingen, im Fürftenthum Calenberg, 
Aus ſchriftl. Nachr. 

BLENDIUM PORTUS, ein alter Hafen in dem 
Spanifhen Meer. Der P. Harduin fager, fo faͤn⸗ 
de man defien Namen in den Mauufcripten gefchrie« 
ben, und nicht Biendium, wie andere wollen. Er 


fest noch hinzu, dieſes waͤre der Seehafen der Stadr,- 


die wir jetzo Santillana nennen. Martiniere Dia, 

Blendleder, ift ein länglicht rundes Stück Leder, 
welches an die Pferde⸗Zaͤume, um das Sehen der 
Pferde zur Seite Damit zu verhindern, gemacht wird, 
Zinkens Deconom. Leric. 

Blendowsky, ein Ulanen, Obrifter , welcher fi 
1744 bey der Ungarifchen und Sächfifchen Armee 
in Böhmen wider Die Preuffen befonders hervor ges 
than. Benealog. Hiſtor. Nacht. B. VII, p. 299 
und gr f. 

Blencau, oder Blesneau , Stadt, fe Blesnau, 
imIV DB. p. 135. 

Dlenina, eine Stadt im Peloponnes, in Arcadien, 
wie Paufanins aufgepeichner hat Martiniere 
Diction. 

Blenno (Michael), ein Pommer, von Stargard 
ie lebte zu Anfange des 17 Jahrhunderts, und 

rie 

1. Diff, de cauſis & cauſatis, Königsberg 1617, 

2. De uno fecunda entis affedione, 

Jaͤnicke Gelehre. Pommerland, Anh. Joͤchers 
Gelehrt. Lex. 

Blenod, ein Flecken im Bißthum Tull, in Lothrin⸗ 
gen, der Hauptort einer Caſtellaney, wovon Der Bis 
ſchof Oberherr it. Pouillie de Toul. 

Blentkow, ein Dorf in dem Herzogthum Pom⸗ 
mern, im Daberiſchen Kreife gelenen und denen von 
Dewitz nehdrig., Abels fortgef. Preuß. Geogr. p. 
23, des Preuß. Ritter-Saals. 

Blentorp, ein Kirchfpiel in Schonen, und zwar 
inder Malmoͤiſchen Landshauptmannfchaft, im Tor⸗ 
ne-Härad gelegen. Tunelds Schwed. Geogr. p. 300. 

Blerati, fo nennet Strabo eine Stadt in Tof 
cana, in das Land hinein gelegen. Es iſt ohneZweir 
fet mit der Stadt Blera des Prolomäns, und des 

ttt 2 nen 
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nen Bleranern des Plinius einerley. Martiniere 
Didion, 

Bleſa, einDorf inder UntersEifaf, zwiſchen der 
Trefen und Leber gelegen und zu der Sraficbaft Salm 
gehörig, Ichtersheims Elſaß. Topogr. Th: 1, 


n Diefau, ein Dorf in der ObersLaufis, im Löbaus 
ifchen Kreife aelegen. Geogr. Special: Tabellen 
des Churf. Sachfen, p. 45. 

Blesdickius(Niclas), ſonſt auch Niclas Meinerts 
genannt, ein Schwiegerſohn des bekannten Dav. Jos | 
ris, eines WWiedertäufers, welcher ſich aber noch bey | 
feinem Leben von ihm getrennet, und nachmalg rer 
formirter Prediger in der Pfalz geweſen. Man fin 
der von ihm: Miftoriam Davidis Georgü &c. Daven⸗ 
ters 1642 in 8. Diefe Schrift, welche man ſehr ſel⸗ 
ten findet, iftvomobgedachten Blesdickio gefchrieben, 
aber von Jacob Revius ans Licht geftellet worden. 
Dav. Gerdes HKlorilegium Libror, rarior. p. 14. 
Vogts Catal, Libror. rar. Kurze Fragen ausder 
Birchen⸗· Hiſtor. des A. T. B.V, p.749. Walchs 
Rehigions ⸗Streitigk. auſſer der Evangel. Lutheriſch. 
Kirche Th. IV, p. 838. 

Bleſen oder Bleſſes, ein Polniſches Klofter und 
. eine Meile von Gieryig und Schwerin, zur 

inken der Obra gelegen. Schneiders Beſchr. des 

Dverftr. p. 220. ' 

Bleſen, Dorf, $. Blöfen. 

DBlefendorf, eine unverheprathete Sängerin, hat 
ſich an den Koͤnigl. Preuß. Bermählungs + Feſten 
1706 und 1708, und in denen dabey aufgeführten! 


— — 


1 
1 
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reſignirte 1594-30) Genovefa de Gourdon 1585. 
31) Ludovica de Precor de Montjournal 1610.32) 
Sufanna de Villeneuve de la Berliere 1626, ftarb 
1660. 33) Sufanna de la Rogue d’ Azimers 
1660, und noch 1676. 34) Ehriftina dei Moail 
les de Berneuil 1681. 35) Eleonore de la Queule 
he 1687. 36) N. de Ehavagnac 1716, Sam 
martbanus Gallia Chrifliana Tom, Il, p, 449 u-ff. 

Blesmoth, oder Semont, Lat. Seudunum oder 
Pfeudunum, ſagt Baillet in dem andern Theile feir 
ner Topographie des Saints, In dem erften aber 
jagt er nichts von Blesmoth; fondern er ſchreibet 
daſelbſt, daß der heil. Florentin und der heil. Hilarius, 
welche zur Zeit des Honorius im fünften Jahrhun 
dere den Märtprertod ausgeftanden, zu Pſeudun, 
einer Stadt im Lande Duemois, in Bouraogne ‚in 
dem Gebiete von Autun, gewohnet hätten; und für 
get hinzu, es fen von diefer Stade nichts mehr übrig, 
als das Eleine Dorf Semont, welches unter das 
Kirchſpiel St. Mare, nahe an dem Fluffe Seine, 
gehöret. Martiniere Did, 

Bleß, ein Dorf in der Unten, Elſaß, zwiſchen dee 
Treſen und£eber gelegen, und zurÖraffhaft&amm ger 
hörig. Ichtersheims Elſaß. Topogr. Th. I» 
P. F 3 

Blefſſes, Kloſter und Flecken, f- Blefen. 

Bleßig, ein Dorf mit theils Amts » theils adelis 
hen Unterthanen in Meißen, im Kreis:Amte Leipyig 
gelegen. Geogr. Specials Tabellen des Churf. 
Sachſen, pr 45- 

Bleßin, ein Dre in der Neuen Mark, im Königs, 


Dpern hören laſſen. Siehe des Herrn von Beſ⸗ bergifcyen Kreife gelegen, und denen von Sad ges 
fee Schriften, unter den Beylagers-Gedichten, hörig. Abels Preuß. Geogr. p. 55 des Preuß. 
p. 281 und 307. Walthers Muſic. Lexic. Ritters Saals. 
Bleſewitz, ein adelicher Ritter ⸗Sitz und Flecken Bleßington, oder Bleßinto, ift nur ein geringes 
im Königlich, Preußiſchen Pommern, im Anclami⸗Staͤdtgen jn der Grafſchaft Wicklow, in der Grrs 
ſchen Kreiſe, dem Heren von Luskow zujtändig.| ländifhen Provinz Leinſter, an der Grenze von Ku⸗ 


Goldſchadts Marktflecken ıc. 


Blesle, Lat. Zlafılia, eine Stadt 6 oder 7 Meie| hat die Freyheit, feine 


dare , am Fluſſe Fiffe u Diefes Staͤdigen 


volmächrigten zum Patla⸗ 


len von Brioude und eben fo meit von Merceur,| ment zu ſchicken. Miege Großbritt. und Irtl. 


Darunter fie gehöret, in der Diöces von St. Flour 
gelegen, hat eine Benedictineer Nonnen Abtep, wel⸗ 
de die Graͤfin Ermeugard, des Grafen Bernhards 


von Poitiers Gemahlin, im ro Fahrhundere geftif-| von Iſca nad) Cave, in 


tet, und die zwar vom Pabft unmittelbar dependirt, 
gleibmohl aber der Kongregation von Elugny unter: 
wuürffia if. Das Verzeichnis derer Aebtißinnen ift: 
1) Emilda oder Emildis 1010. 2) Bompara 1084. 
3) Florentia. 4) Adelais ı rar. 5) Philippia 11760. 
6) Haalays 1184. 7) Maurina 1195. 8) Sau⸗ 
ra 1220. 9) Amelina 1240 und 1243. 10) Jau⸗ 
fionda oder Fauzionda 1248 und noch 1258. 11) 
Bompara 1266 und 1268. ı2) Aheliß 1277. 13, 
Ermengard 1292. 14) Ahelis 1311. 15) Wil 
helma de Taillac 1311 und noch 1322. ı6) Mar: 
garita de Lurlanges 1329 und noch 1350. 17) Ag⸗ 
nes de Verdezun 1350. 18) Mauritia oder Mo: 
reta Delphina 1358 und 1383. 19) Delphina de 
Gilbertefio, noch 1394. 20) Zacoba Delphina 
1396 und noch 1413. 21) Ziabella de Barbery 
1413 und noch 1424. 22) Maria de Beauvoir 
1.127 und nod 1447. 23) Zlabellis de Beauvoir 
1448 und noch 1481. 24) Ahelis d’ Aureille,res 
fignirte 1491. 25) Blanca de Langheaco 7499. 26) 
Iſabella de Langheaco 1530 und 1535. 27) Mar- 
garita de la Kane bis 1572. 28) Zaquelina de 
Langeac. 29) Radegundis de la Marche 1574, 


Bleßington (Ricomten), f. Bople. 
BLESSURE, f. Wunde, im LIX B. pı 1531 u. ff. 
Bleſtium; Antonin begeihnet auf dem Wege 
| Öroßbritannien, diefes 
Bleſtium, zwiſchen Burrium undAriconium, ı rooo 
Schritte von einem, wie von dem andern. Das 
Vaticaniſche Eremplar koͤmmt mit denen Ausgaben 
des Surita und Bertius äberein, in welchem man 
Bleſtio oder Bleſtium lieſet; gleichwohl nimmt 
Gale von einem einzigen Manuſcripte, in welchem, 
feinem Berichte nad, Gleſcio fteher, Gelegenheit,eis 
ne noch viel größere Veraͤnderung zu machen, und 
Gleſclio, oder vielmehr Eſclio zu fegen. An dem 
Bade Eſkel, auf den Grenzen von Hereſordshite, 
fieher man noch Old Tomn, welches die Britannieg 
Caſtle Sen,d.i. die alte Feſtung genenner haben. 
Sale glaubt,daß der vomAntonin angezeigte Ort mie 
Diefem einer ley ſey. Doch merferer die Schtwierigkeis 
ten, fo bey feiner Meinung find, Bleftium iſt r0ooo 
Schritte von Burrium , und Burrium ift feiner 
Meinung nach Brubege. Nun aber lien DdFomnız - 
EnglifheMeilen von Brubege, und es ift gewifi,daß 
derer Englifcyen Meilen, fo wie der Sralienifdhen ‚so 
auf, elnen Grad gerechnet werden, mithin viel länger 
find, als die Meilen des Antonins. Alfo ift es chen 
nicht leicht, die Meinung des Balemit denen Meise 
nungen, der Erdbefchreiber zu vergleichen, fie fan 
auch 
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Auch nicht mit dem Teyte beſtehen, als wenn man 
ihn verändert, und demfelben Gewalt anthut. Mar⸗ 
tiniere Did. 

Bleſus (Junius), ein Herr aus einem hohen Ge⸗ 
ſchlechte und von untadelhaftem Leben, unter der Re⸗ 
gierung des Kaiſers Veſpaſians, imerften Sahrhuns 
derte nad) Ehrifti Geburt, den er ungeachtet. fi 
nee unverruͤckten Treue ohne Urfache mit Gifte hin⸗ 
richten ließ. Allgem. Chrön. B. IL p. 393- 

Bier (Graf von), Königlich Framsfifher Mares 
hat de Camp und Eommendant zusßergen op Zeom. 
Er ward den 20 Febr. 1743 Brigadier, und im 
Sun. 1745 Marechal de Camp, wobey er Die Com—⸗ 
pagnie der Engtifchen Gens d' Armes als Eapitainz 
Lieutenant führte. Im Fahr 1747 erhielteer Indem 
eroberten Bergen op Zoom das Commando. Er 
ftarb im Febr. 1748. Geneal. Hiſtor. Nachr. 
XD: p 41. 

Bletchingeon , ein Luſtſchloß des Grafen von 
Anglefey, In Orfordshire, in Engeland, Miege 
Großbrit. und Serl. 

Bleteric (de la), ein Franzöfifcher Abt, und Mit- 
glied der Koͤngl. Academie der Snferiptionen und ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften. Wir haben von ihm Vie de 
P Empereur Julien, Nouvelle edition, Paris 1747 
in 12. Die erfte Ausgabe Diefer Hiftorie fam 1735 
zum Borfehein, und ward kutz hernach in Holland 
nachgedrucket. In der gegenwärtigen har der Ber: 
faffer verfchiedene neue Anmerkungen und Eriautes 
rungen hinzugethan. Leipz. Gelebrt. Seit. 1747 
p- 689 u.fe Die erftere Ausgabe iſt recenfiet im 
3 Theile des 2 ı Tomi der Bibliotbegue Frangoife. 

DBletonefier, rang. Bleronefiens, Lat. Blexoneſui, 


. 


Griech. BAerevenicı, eine alte Nation unter den Bar: 


Bleyel 


Bletzen, zu Weſchloben, ſ. Pleg. 
Blevaincourt, ein Dorf im Herzogehum Bar, 
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‚in der Gegend der Stadt Bourmont gelegen, und 


dahin gehörig. Geograph. Beſchreib. von Loth⸗ 

ringen p. 33. 
DBleuel-Zapfen, if der Zapfen an dem Munne. 

Baum, daran das Hafpel-Horn befeſtiget wird. 
Dleves oder Blever (Gaufrid), f. Blevello, im 


IV DB. p. 137» 

Dlewfield, ein Fluß an der Weitz Indiſchen 
Küfte, weicher feinen Urfprung zwifchen den Flüßen 
Nicaragua und Veragua nimmt, und bey feinem 
Einfluße eine fehöne fandichte Bucht hat, wo man 
Barquen ausbeffern Fan. Der Eingang ift gar tieff, 
alfo, daß große Schiffe nicht einlauffen koͤnnen; 
Barquen aber von 60 bis 70 Tonnen gar leicht. 
Diefer Fluß hat den Namen vom Eapitain Blews 
field;, einem berühmten Frepbeuter } der ſich lange 
zuvor, che Die Engelländer Jamaica eingenommen, 
auf der Anful Providence aufgehalten, Dampiers 
Reife um die Welt, TH, I, p. 67. 

Blexum, ein Dotf mit einer Kirche im Budja- 
Dinger Lande, in der Grafſchaft Oldenburg. Gold» 
ſchadts Marcktflecken ıc. 

Bley, Fr. Plomb, heißt bey den Jaͤgern der Schrot 
oder die Kugeln, womit man die Flinten ladet, 

Bley, bey den Zimmerleuten und Mäurern, fı 
Bley⸗Wage, in IVB. p. 152, 

Bley (Gold,), f. Goldbley. 

Bley Weißer), f. Zinn, im LXU B. p. 87u. ff. 

DlepsArbeiter, heißen eine Art Künftter, die das 
Bley fehmelzen, gieffen, und allerhand kuͤnſtliche 
Arbeit dDaraug verfertigen. Chomels Dia. 

Blepberg, oder Blepburg, Stadt, Schloß und 


baren. Plutarch fagt, alsdieRömer gehöret, daß | Hertſchaft, |. Pleyburg, im XXVIII®. p. 343. 


Diefes Volck Menſchen opferte, hätten fie die Vor⸗ 


Dlep-Bergwerds Zoll, f. Zoll, im LxXIii B. 


nehmſten aus der Nation zufich berufen, und ihnen | p.184 u, fund chend (Bergwerds-), imLX1B. 


verbothen, dieſes zu thun. 


Diefes erjehlet zwar |p. 428 u. ff. wie auch Metallen⸗Recht, im XX DB. 


Plutarch; er beftimmet aber das Land nicht, wo p. 1223 u. ff» 


Diefes Volck gewohnet. Man folte aber taft aus | 


der Achnlichkeit des Namens mit andern ſchluͤſſen, 
daß fie eine Inſul bewohnet, und, wie die Pelopons 
nefier von der Halbinfut Peloponnes, alfo auch die 
Bletonnefier von Bletonneſos benenner worden, 
Wenn man nun LTefos, welches fo viel heift, als 
eine Inſul, von dem Worte trennet; fo bleibet der 
eigentliche Name diefer Inſul übrig. Aber in Er- 


Blepburg, Stadt, Schloß und Herrſchaft, f 
Dierburg, im —* B. — vr 
Bleye, Fiſch, f. ‘Bley, im IV B. p. 13% 
Bleyel a Paſtor zu Rauten, einer 
Weichbildftadt im Wolauiſchen Fürftenehum, iff 
dafelbft den 9 Jaͤnner 1635 gebohren. Sein Bas 
ter war Johann Blepel, Paſtor bey der Stadt⸗ 
Pfarrkirche zu befagtem Rauten und Senior dieſes 


mangelung anderer Schriftfteier, die Ihrer Erweh · Citkels, Die Mutter aber Eliſabeth, gebohrne Hof⸗ 
nung thaͤten, iſt uns unbekanrt, was es vor eine In⸗ mannin. Sein Vater informirte ihn Anfangs felbſt 


ſul geweſen, und in welchem Clima ſie gelegen habe. 
Martiniere Did, 

Bletsho, ein Luſtſchloß des Grafens von Bo⸗ 
lingbroock, in Bedfordshire, in Engelland. Miege 
Großbritt. nnd Srrt. 

Blettin, Dorf, ſ. Bleddin. 

Bletz, Pletz von Rotenſtein, eine adellche Fa⸗ 
milie, welche Burgemeiſter vom Schwaͤblſchen 
Reichs⸗Adel, unter die freye Reichs⸗Ritterſchaft in 
Schwaben zehlet, und meldet, daß fie nicht nur den 
erften Thurnieren beygewohnet, fondern auch ſchon 
1392 in der Bereinigung wegen Führung der St. 
Georgen» Fahnen geftanden. Noch vorher, 1274, 
wird Otto als Heermeifter in Liefland angeführer, 
Philipp it 1604 als Biſchof zu Worms geftorben, 
Zumbracht hat dieſe Familie In den Stamm Tas 


privatim, und that ihn darauf in die 






autnifche 
Stadtſchule. Weil aber zur felbigen Zeit, win 


des annoch währenden Krieges, auch hiefelbft ſowohl 


bey Kirche als Schule ſchlechte Ruhe geweſen, und 
unfer Bleyel, nebft feinen Eltern, in das Erilium 
zu gehen genöthiget worden, fo iſt er erſtlich zu Frau⸗ 
ftadt, und hernach zu Rawitſch, die angefangenen 
Studien fortzufegen, in die Schule gegeben worden. 
Und nachdem er fich bey anwachſenden Jahren auch 
in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften wohl angelaßen, wurde 
er 1648 in das Marien⸗Magdaleniſche Gymnaſium zu 
Breßlau verſchicket, woſelbſt er unter treuer Anfuͤh⸗ 
rung M. Gloſii, Restore, und M. Bleinwaͤchters, 
Eonrectors, in ſeinen Studien guten Fortgang bes 
Bam, welche auch ungemein erfeichtert und befürdert 

urden, weil er bey dein damaligen Hochfürftlich-Ligs 


fein des Rheiniſchen Adels p. 66 vom Jahr 1080 nitziſchen Reglerungs ⸗Rathe und Pro⸗Kantzler, Gott⸗ 


bis 1671, dafieabgeftorben, ausgeführet, 


IfriedSchildbachen, bis in Das 7 Zaht im Haufe 
Ztttz und. 


# 
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und an deſſen Tiſch war, als deſſen Sohn er in die 
Schule geführet und informiret hat. Und hierdurch 
hat er Gelegenheit bekommen, bey dem Hochfuͤrſtl. 
Hofe Herzogs George Rudolphs faſt taͤglich auf⸗ 
zuwarten, und inſonderheit mit Schreiben ſeinem 
hohen Patron an die Hand zu gehen, wodurch er 
nicht alein der Welt nach und nach bekannt worden, 
fondern auch fich viele und große Wohlthaten erwor: 
ben hat. Nachdem er nun zu Breflau es fo weit ges 
bracht, daß er auf die Univerfität u gehen, vor 
tüchtig erkannt wurde, fo begab er fih, auf Anra⸗ 
then feiner Eltern, s655 nad Witenberg. Hier 
befam er von den damals berühmten Lehrern der 
Evangeliſchen Kirche nicht allein ein großes Licht in 
der Phitofophie und Theotogie, fondern er lernte auch 
feine Wiſſenſchaften bald auszuüben, indem er bes 
reits das erfte Zahr feines academifchen Pebens die 
traurige Nachricht leſen mufte, daß fein Vater mit 
Tode abgegangen war; er auch kurtz Darauf ineine 
fo hisige Kranckheit verfiel, Daß man an feiner Ge- | 
nefung bey nahe zweifeln wolte. Jedoch die götts | 
liche Borficht erhielteihn, ſo daß er nach einigen Zah | 
ren zu den Seinigen nach Haufe gefund und glück, 
li) anlangen Eonnte. Hier murde ihm 1557 von 
Siegmund von Looß, auf Gramſchitz, die Privat⸗ 
Anformation zuerft aufgetragen , Deffen damalige 
junge Herrſchaft er erliche Jahre hindurch informi⸗ 
rer, auch felbige nach Thoren ins Gpmnafium ge 
führer. Hierauf feste er feine Privat + Snformation 
bey der Adelichen Jugend Sigmunds von Kanig 
auf Rarfbis, Grofburgsc. fort, und verrichtere fol» 
che fo lange mit aller Treue, bis er 1671 von der 
Stadt Nauten zum Rector bey der Schule und 
Mittagsprediger bey der Kirche berufen wurde. Im 
Jahr 1594 ftarb der Dafelbftige Paftor und Senior, 
Daniel Korn, wodurd) die Kirch Gemeine in großen 
Kummer gefeget wurde. Denn es wurde gar bald 
darnach die Eoangeliſche Stadt⸗Pfarr⸗Kirche vers 
ſiegelt. Jedoch ſchickte es Gott ſonderbar, daß 
Herr Bleyel auf hertzliches Wuͤnſchen der geſamm⸗ 
ten Gemeinde, und nach allerhoͤchſtem Conſens Sr. 
Roͤmiſch⸗ Kalſerlichen Majeſtaͤt, von der Stadt 
Rauten zu ihrem ordentlichen Pfarrer und Seelſor⸗ 
ger, mit rail seien auch von den Kai⸗ 
fertichen Commißarien in Die vor dem Polacher Thore 
befindliche Begräbniß-Kirche folenniter eingeführee 
und angeriefen wurde. Welches Amt er auch 
bis an feinen Tod, weldyer den 2 Zul. 1700, im 
65 Jahre ſeines Alters erfolgte, mit aller Treue und 
Fleiß verwaltet hat. Don feinen Schriften ift 
bekannt : 

ı. Eine Parentation, fo er biy Beerdigung Da⸗ 
niel Kornes, Paftors inRauten, 1694 gehals 
ten; unterdem Titul: Die ſeelige Verwande⸗ 
lung eines verweßlichen Kornes in eine unver⸗ 
gängliche Krone, Oelß 1694 in Fol. 

a. Ein Lied: Warum find wir Doc verliebt in 
den fehnöden Schein der Erden ıc. welches in 
on Geſangbuͤchern, doc) ohne feinen Namen 

ehet. 
Wie er denn auch noch andere erbaulicheLieder verfer. 
get haben ſoll, die er aber nicht bekannt gemachet hat. 
Sie ſtehen in der von Gottfried Aühn, Pfarrern 
in Cammelwitz, über ı Joh. I, 7 im Zahr 1700 
den 12 Jul. auf ihn gehaltenen Reichenpredigt, welcher 
fie nebft deffen Lebens Umftänden , und der von 
Joh. Georg Boblig, Pfarrern in Urſchkau, in 





£ 
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Pf. XXXVII 5, gehalteneh Parentation mit beyge⸗ 
tüget, und zum Druck befördert worden fegn. Rlu⸗ 
gens Hymnopoeographia Silefiaca, p. ı2 u. ff. 

Bleyen, oder Abblepen, Fr. Plomber, heift mit 
einem Bley Gewichte von der Geradigkeit, Dünnes 
werdung und Schraͤge einer Mauer oder eines an» 
dern Mauerwercks urtheilen. Cbomels Did, Siehe 
auch Rley⸗Wage, im IVB. p. 152. 

Bleyen, Gr. Plomber, die Fiſcher ſagen: die Garne 
bieyen, dasheift, Bley daran hängen und binden, da⸗ 
mit fie im Waßer auf den Grund finden. Chor 
mels Did, j 

Bleyerne Muͤntzen, deren haben ſich Die Römer 
bey den allergerinaften Muͤntz⸗Sorten bedienet, wo⸗ 
von Martialis gedendket Epigr. L. X. Nach der 
Zeit haben die Roͤmer ſolche abgeſchaffet und davon 
einen eigenen Legem gegeben: nequis ftanneos , vel 
lumbeos nummos emere , vel vendere dolo malo 
velit, Man ſehe hiervon Chiffler de num, antiqu. 
und pat.c, 6. Griechiſche Münsen von Bley fiehet 
man unterſchiedliche in Müng» Cabineten , und if 
fein Zweifel, daß die Griechen auch dergleichen har 
ben prägen lagen, weil Die Roͤmer es denen Gries 
chen fonft in allem nachgethan. Mineropb. Bergw. 
Fer. Siehe übrigens den Artikel: Müng-Druds 
werd, im XXI B. p-467 uf. 

Bleyfeld, ein Amt und Dorfim Stift Alchſtaͤdt 
in Francken. Hoͤnns Lex. Topograph, des Frand. 
Kreif.p. 200. Huͤbners Geogr. II Th. 

Blepgang iſt, welcher feine fefte und gangen Saal · 
bänder und einen wichtigen Bleyhalt hat, weicher 
etliche 20 und mehr Pfund Bley hinter fich laßt. 
Mineroph . Bergwercks⸗Lex. 

Bley Gelder Ausrechnung, davon bekam fonft 
‚der Zehend⸗ Schreiber etwas gewißes: aber Durch die 
'Refolutionss Punctevon 1709 $. 37 iſt das Accidens 
abgeworfen worden, und muß ſolche nunmehro der 


Schichtmeiſter beobachten. Mineroph. Berge 
wercks⸗Lex. 

Bley⸗Gewicht, ſ. Bley⸗Wage, im IV B- 
p- 152 u. f. 


Bley⸗Gießer, werden entweder diejenigen genen⸗ 
net, die Das Bleywerck, Schrot oder Kugeln giehen ; 
oder es merden die zinnernen Knoͤpfmacher dar⸗ 
unter verſtanden; oder man nennet alle diejenigen, 
‚die das Bley zu einigem Endzweck gießen, von diefer 
| Verrichtung nur bisweilen fo, ob fie wohl fonft ans 
‚dere Namen haben. Go ift ein Bleygießer der 
Glaſer, der Zinnaießer ıc. Zinkens Manuf. Fer. 
le Blätte,Blep Schaum, f. Blep, im IV B. 
P. 138. - 
Dlerifcher Ketten, ifteine weiße Bergart, mel» 
be zu Fohann-Georgen- Stadt aufm Rauten-Kranze 
gebrocdyen wird, fo man dafelbft Bley⸗Spaat uens 
net, und fehr reich an Bley Gehalt ıft. Mineroph. 
Bergm. Fer. 
Blep,Ahımpe, ſ. Bley, imIVB.p.139. 
Bley-Roͤnig, wird das Stuͤckgen Bley, welches 
im Probieren ſich im Tiegel unten feget, genennet. 
Mineropb. Bergmw. fer. 
Bley⸗Koͤrnen, wovon im IV B. p. 141. 
Bley⸗Koͤrner, hat Herr M. Kerrmann zu Mafı 
fel in Schlefien in einem Sand s Hügel gefunden, 
welche mit einem Saccharo incruftiret gervefen , und 
man für eine Mineram Saturni in granulis hält; find 
rund wieder Schrot, auch fo groß, wie Heine Erbfen, 
länglicht 
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—— —— — G — —ñ — — — — — — — — 
laugucdt dreit, dicke wie Bohnen und auf ale»; Blichert( Jens Nicola), war 1735 Deurſcher 
yaud Art tormiret.» Mineroph. Bergw. Lex. Prediger an ver Garniſous⸗Kitche m Coppenha⸗ 
Bley⸗BKugel, oder bleyerne Bugeln, ſiehe 6B00 gen. Strodtmanns Geſch. iehtleb. — 
le de Plomb, m IB, p. 231. Ih. XI, p. 241. , 
‚Bley Magifterium, ſ. Bley» Zucer, im IV| lie‘, ſiehe unter Abtreiben, im 19, p. ara. 
>> pP... 155. Blick von Lichtenberg, eine ehemahlige unmit⸗ 
Ä Diey-Beober wird ſowohl auf dem Scherbel und | reibar Neichssfrene Adeliche Famılte in den Rheins 
vor dem Geblafegemacht ; jaman kan dergleichen Pro» landen, von welcher Humbracht vom Rheinifchen' 
be auf einem Kiefel- Stein machen. Dergleichen | Adel, Tab, 59 , zuerſt MWilbelmen 1219 anfühs 
Proben find 1) die Bleproder » lang» Erg» Pros vet; die Stumm: Meihe aber um die Mitte des 
be, 2) der Bleyſtein, 3) der Rohftein, und 4) der| 14ten Jahrhunderts anfanget , und ſolche bis auf 
Kupferftein. Mineroph. Bergw. Eer. Wolfgangen Blick von Lichtenberg, 1575 Pfalts 
Dleyrecht, Senckrecht, f. Perpendicular,) Graͤfich Zwepbrükifchen Amtmann zu Kichtenderg, 
im XXVII B. p. 530. als den legten dieſes Geſchlechts, aus welchem uns 
Bleyrechte Linie, ſ. Perpendichlar » Linie, terfhiedene Johanniter» und des Deutſchen Ordens⸗ 
im XXVIL 3. p. 530. Ritter, wie auch geiftliche Standes » Perſonen ge» 
Bley» Reinigung, Sr. Aftnage da Plemb, ge» — ausfuͤhret. Gauhens Adels⸗ Lex. Th 
jehet faſt eben mie beh denen meiſten andern un⸗Il, Anh. z34 
mh Metallen, durch öfters Umgießenund| Blickenſtorf, ein kleines Dorf in der Schweit, 
Abfchdumen, che es Ealt wird, und wenn man Uns| bey Zug gelegen, Daraus Sans Waldmann ges 
ſchlitt oder ander Fett hinein wirft. Man mache) bürtig geweien, von dem 1489 zu Zürch der ſo ge⸗ 
auch eine Probe mit Bley, nicht zwar es zu reini, | nannte Waldmanns Auflauf feinen Namen bekom⸗ 
gen, fondern damit man erfahre, ob es lauter und | men kat Beliche den Artickel Waldmann, im 
mit feinem andern Metall vermifche ſey. Zinckens LI B. p- 7371, ingleichen unter dem Ariickel 
"Manuf. Lex. Zuͤrch, im LXIMB. p. 1517. — 
Bley⸗Salbe, ſ. Bley/Pflaſter, im IVB. Blickershauſen, ein Dorfin Nlieder⸗ Hefen, an 
pP 146. der Werrg, zwifihen Eaffelund Münden. Gold: 
Dleps Sand, ift-derjenige, welchen die Bene, | ſchadts Marcktfiecken ıc. 
tianer machen, uud in Die Geiger thun, weil er| Blicee( Silber), f. Silber blicet, im XXXVII 
nicht Beuchrigkeit in Veränderung des Wetters an DB. p. 1252, F 
ſich ziehet. Mineroph. Bergw. Lex. Blick⸗geuer, Fr. Faur-feur, Hol.Biik- vuuren, 
Bleyſchlacken » Waßer, ſ. Waßer ( Bleps | find gewide Signals. oder Zeichen, die man zur ° 


ſchlacken⸗), im LIT B. p. 165. See gebraucher, da man nur Das Zuͤndktaut ans 
Bley: Schuß, wird in Ungarn der Glantz genen» | brennen läßt. Faͤſchens Ingenieur» ker, * 
net. Minetoph. Bergw. Ler. Blick Feuer, Franz. Foier, Hol. Vnæ, Blik- 


Bley » Spaat, zu Frepberg auf dem Chur · Prinz | punrem, heißen audy die Feuer, Id nian eb Nachts 
Zriedrich Anguſtus zu Groß⸗ Schirma, bricht ein | auf den Leucht- ober andern hohen Thürmen anzuns 
Spaat , der fo ſhwer als Bley, und vermuthlich |der, um den Schiffen auf der Exe su leuchten. 
Bleyhaltig ift, wieder Dlepifche Letten. Mineroph Faͤfchens Ingenieur + er. 

Berg. Lex. ©. Bleyiſcher Ketten. Blickling, ein Luſtſchioß in der Provinz Norforß, 

Bleyß wick, ein Dorf, oder offener Marckiflecken |;n Engelland. Miege Großbritann. u. Zrrf, 
in Süd- Holland, im Schieland, wey große Mei⸗ Blicksholz, ein Hof im Rheinacu, eine Stun⸗ 
fen von Delft. Dicelii Geograph. Dictionar. des de yon Genfenheim, zwey von Lorch, gehört nach 

‚ Miederlandes, ar Mayız. Werterauifcher Geographus. 

Blepftadt, eine Keine Stadt in Böhmen, im lickwedel, ein Dorf im Herzogthum Luͤneburg, 
Sazer Kreife, 2 Meilen von der Stadt Ellenbogen, etliche Stunden von Gifhorn, indiefes Amt gehörig. 
und 2 Meilen von Aſcha im Voigtlande. Neue Goldſchadts Marcktfiecken x. . 

Staats: und —— I, pı 146. Bliderſtorp, ein altes Adeliches Geſchlecht im: 

Bleyweißfalbe ( Weiße J, f. Weiße Bley-| Heryogehum Bremen. Die von Bliderſtorpe find, 
weiß» Salbe, im LIV ®. p. 1250, wie der Ergbiihof "Johann Rode in einer ge 
# Blepweiß- Stangen, ſ. Bleyweiß, im IV. B. |fehriebenen Nachricht auf dem 36 Blate berenger; 
Pr 154 _ in alten Zeiten Burgmänner zu orneburg gewefen; 

Blep- Soll, f. Jehend ( Bergwerds,), im|und haben ihren Zunamen von dem nicht weit da» 

LXID. p- 428 us f- ingleichen Metallen» Recht, don gelegenen Dorfe Bliderſtorp. Wie exit ge> 
im Xx B. p. 1223 u, ff. dachter Ertz⸗ Biſchof Johann Rode, c. Fol. 95 
Bleyzucker· Umſchlag, ſ. Umfchlag ( Blepr| begeugets fo haben fie auf dem Delmb, zu Be 
Zucer,), im XLIX B. p. 995. kedorf und font hin und wieder in dem Erst 
Blezzen, find Federn, oder eifeene Keile, damit | Stifte ihre anfehnliche Güter gehabt, Was ihren 
Die verfahrenen Wände zu gewinnen und zu verfes Urfprung anbelangets fo ift derſeibige von fehr alten 
gen; find; vor jedes Pfund zu ſchmieden befommt | Adet, und macher fie derjeibemit den alten Geſchlech⸗ 
der Bergſchmidt ı Grofchen. Mineroph Bergw. |tern derer von Elme, von Beeren, Mulen, uf. w. 
erie, : | ja gar mit Graf Friedrichen von Stade naͤchſt ver» 
Blianz, iſt ehedem die Graſſchaft Plepen in|mandt. Denn die Mutter Wöardings von Bli⸗ 
Bayern genennet worden, davon Cazius Lib. VII |derftorb und die Mutter des Grafen Friedrichs find 
nägration,fchreibt. Luͤnigs Thefaur, juris der Gra⸗ |pivey Schweftern gewefen. Nach der Zeit haben 
fen und Herren des Roͤmiſch. Reiche, p. 46, von diefem Geſchlechte folgende gelebet, * * 
rieſen 
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Briefen und Schriften gedacht wird. Daniel von 
Vliderftorp hat 1219 dem Dom, Eapitel und dem 
neu = erwählen Ertz⸗Biſchofe gehuldiget. Frie— 
drich von Bliderftorp unterfchrieb als Zeuge 1228 
den Vertrags - Brief Herzogs Albrechts vom Sad 
fen, Anhaltiſchen Stamm ‚welchen er mitErtz Biſchof 
Gerharden gemacht. Jan oder Iwan vor Bli⸗ 
derſtorpe unterſchrieb 1232 ebenfalls als Zeuge ei⸗ 
nen Brief vom Ertz⸗Biſchoſ Gerharden I, Da- 
niel von Bliderfiorp aber unterfehrieb 1272 und 
1285 einen Vergleich vom Ertz-Biſchoffe Hilde» 
bold. "Und Unwan von Bliderſtorpe unterfchrieb 
1288 als Zruge einen Brief des Ertz⸗ Biſchofs Ger⸗ 
hards, Mushardts Bremiſch + und Rerdifcher 
Ruter⸗Saal p. 109 u. fe Siehe auch Blie- 
dersdorf. 

Blidoͤn, eine Inſul in Schweden, in den Uplaͤn⸗ 
diſchen Scheeren gelegen. Tunelds Schwed. Geo⸗ 
graph. p. 46. 
-  Blidsberg, ein Kirchfpiel in Melt» Gothland, 

in der Eifsborgifchen Landshauptmannſchaft gegen 
Diten, im NRedwägs » Härad gelegen. Tunelds 
Schmid. Gesgr. p. 240. 

Blidungen, ein Dorf in der Grafſchaft Hohen- 
ftein, inder Herrſchaſt Klettenberg gelenen. Abels 
fortgef. Preuß. Geogr. p. 17 im Vorber. 

Bliedersdorf, ein Dorf in dem Herzogthum 
Bremen, im Adelihen Gerihte Delm. Marti: 
niere Geogr. Erit. Per. in Suppl. Siehe auch 
Bliderftorp. 

Bliederftadt, ein Dorf in Thüringen, unmeit 
Greuffen, gegen Franckenhaufen gelegen. Bold. 
ſchadts Marcktflecken ac. 

Bliederſtaͤdt, ein Dorf mit einer Pfarrkirche 
im Alten Lande, im Herjogihum Bremen. Aus 
ſchriftl. Nachr. 

Bliendorf, ein Dorf in der Mittel⸗Mark, in 
dem Zauchifhen Kreife gelegen. Abels Preuß 
Geograph. p. 46, U. 48, des Preuff. Ritter, 
Saals. 

Biiensweiller, ein ſchoͤner Marcktflecken in Nie⸗ 
der » Elſaß gelegen und der Stadt Ober⸗Ehenheim 
gehoͤrig. Die Einwohner find lauter YBein- Leute, 
immaßen der Diftrict von Waßlen bie nach Köften, 


holtz, und fo ferner dem niedern Gebirge nad), aus | 
Weinland ıfl. Ichtersheims Eiſaß. Topogr. | Die 


ter 
Th. hp. 41 
Bliensweiller, ein Ort in der Nieder⸗Elſaß, 
in dem Bezirk des Biſchöͤflich-Straßburgiſchen 
Amtes Benfelden gelegen, und Dazu gehörig. "Schr 
tersbeims Elſaß. Topogr. Th. I. p. 47. 
Blierstorp ( Anton ), von Eollmar in Holl⸗ 
flein, war um 1681 Prediger zu Affelen im Ke⸗ 
dinger Bepieck, und gab,als er ſich noch zu Glück, 
ſtadt aufbielt, Arithmet + geometr, quadrat und cu» 
biescofifche Erquickſtunden dafelbit 1670 heraus, 
fügte auch denenfelben 13 nach poetifdjer Arc ent⸗ 
worfene Aufgaben bey, die Chriſtian Vogt mit 
feinen Auflöfungen zu Hamburg 1681 wieder auf 
fegen lagen. Mollers Cimbr, liter, Jöchers Ge⸗ 


keiten, ein Ort auf der Inſul Rügen, ohn⸗ 
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Blieftorf, ein Ort in Niederſachſen, im Herzogs 
thum Sachſen⸗ Lauenburg, an den Holfteiniiper 
Grenzen gelegen. Huͤbners Geogr. III Th. 

Buͤgh, ein vornehmes Geſchlecht in Irrlam. 
Thomas Bligh, deffen Vater fich zu Erommels 
Zeiten von Londen nad) Zrrland wendete, und das 
felbft ein großes Vermoͤgen erlangte, tar bey der 
Königin Annen Geheimer Rath, und hinterließ von 
Eiifabethen, des Brigadiers Napier Schweſter, 
Johann Bligh, welcher von dem Könige Geor⸗ 
gen 11731 den ı Auguft zum Baron Eliften von 
Rathmore, 1723 den 28 Yünner zum Vicomte 
Darniep von Ahtboy in der Grafſchaft Mearh, und 
1725 den ı Junius zum Grafen von Darniep ers 
hoben wurde, Mit feiner Gemahlin Theodofien, 
Baroneffe von Elifton, einer Tochter und Erbin 
Eduards Hyde, Grafeus von Clarendon, hat er 
zwey Sohnennd drey Töchter gezeuget. Der Ab 
tefte Sohn, Eduard, wurde nach feiner Mutter 
Tode, fo 1722 den 30 Jullus erfolgte, Baren von 
Eliiton. Siehe Clifron. Tbe Jrisbcomp. p. 143. 

Bligni, befand ſich 1708 als Marechal de Camp 
in Koͤniglich⸗Fran zoͤſiſchen Dienften mit bey der Ber 
lagerung von Tortoſa. Allgem. Chron. XIVTh. 


p. 833. j 

Butel ( Zohann Friedrich), von Yauer in Mie⸗ 
der» Schlejien gebürtig, wurde im Jahre 1738 Paw 
Kor in Brauchiſchdorf, im Liegnigifhen Fürften, 
thum, und ſtund daſelbſt annody im Zahre 17411. 
Rarblefs Geſchichte iegelebend. Gelehrt. Th, VII, 


p- 231. 

Bliken ( Conrad Ehriftsph von ), Königlich, 
Schwediſcher Major vom Drotningiſchen Regimen» 
te, wie auch Ritter des Koͤniglich » Schwedifchen 
Shmwerdi-Divens. Freue Geneal. Hiſt. Nacht 
13. p. 62. 

Blimefter ( Ehriftian Ehriftoph ), der Welt, 
weisheit Magifter, von Hottersna in Daͤnemarck 
gebustig, lehrte vom Jahre 1666 bie zum Zahre 
1675, als Conrector an dem Gpmnafio zu Riepen. 
Ada Schal, B. V, p. 551. 

Se Blin, oder wie der Verfaffer der Memoires 
de Champagne füreiber, St. Belin, eine Priorey 
in Frankreich, in Champagne, in der Dioͤces von 
Toul. _ Sie ſteht unter der Abtey von St. Benigs 
ne de Diron. Sie ift in dem Dorfe Bertigni, und 
Pfarrkirche bey derfelben verehret dem Heil. Nis 

Der Prior ift Herr des 
.Dieſe Priorep wurde in der Mitte des gten 
Zahrhundert vom Heil. Jacobo, Biſchofe von 
Toul, und von der Lilioſa, feiner Schwerter, gu 
ſtiftet, welche Iegtere Das Dorf Bertigng zur Aufs 
richtung Derfelben bergab. Sie ift anjege welttich; 
ehedem aber war fie ein Kloſter. Es find auch 
feine Möndye mehr daſelbſt. Martiniere Dia, 

Blindfeld, ein Kiofter im Sauerlande, Schas 
mels Entw. eines Kiofterler. 

Blinckvliet, Dorf, f. Soutelant , im XXXVIlI 
B. p. 1031. * 

Blind, ſ. Bilderblind, im II B. p. 1828. 
Blinde, Lat. Coeci, koͤnnen den Rechten nach ordent⸗ 
licher Weiſe fo wenig,als Stumme und Taube, tinen 
bündigen und zu Recht beftändigen Kauf⸗ noch anders 


clas, als ihren Pa 


wen dem Städrgen Sagard gelegen. Altes und | Contract ſchliehen; welches jedoch bep gewiſſen Fäum 


Neues Rügen, P- 374 


und unter gewiffen Umſtaͤnden eingeſchraͤucket mid. 
. Zosge⸗ 
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gemein muͤſſen ſie ei Kuſte von Norwegen, in dem Bpupe It bon 
Aggerhuys hmm fun Fleſcher 
tor. iMaremire * as ee 
ngom, lecht f. Blindow, 
— Stein, oder V gnefer Sci, 
us, im XXVIDB,P.2194 
ein-Drt auf Der Anfel Nügen, , in dem 
F aſtorats Lanken gelegen und Dahin ge⸗ 
hoörig. Altes nd Neues Ruͤgen, p. 215. 
Bliß (Anton), der Weltweisheit Magi 
fen; SH Den aus — ae mike | Bicarius von Portsmouth In- Engelland, 4 ge: 
—— Obfervations on Mr. Chubb’s dilcourfe 
ing reafon ; Kun his Attempt to Br 
4 ehlon eicher is,'or v to.be a fuffieientguide 
in matters of religion, is iderdys nhis arguments 
= ie en; = je or nicht, 5 — * are fchewn to be frivolous — Londen 
rift fie ee o wird fie von folcher Perfon, fo fie ae 8, auf 78 Seiten. Beytr. zu den Leipz. 
erhafät abarl et, Grauens. Kers Gel. Zeit. B. U, p.766. Im Sch 1733 fam 
Blinde und. Labme, fo den David von Jerw, Izu Londen au) A Sammlung von Briefen her⸗ 
ſalem abtreiben ſollen, wer ſolche gewefen, a Sam. aus, unter dem Titel: The Free · Agency of A 
V,6,8: Ron dieſer Redens » Art find vielerley | countable Creatures u.f. iv. tworinnen — 
Meynungen, unter welchen wohl das die beſte iſt, Ver und Offenbarung gezogenen: Enwuͤrfe 
die da fügen: die Blinden und Lahmen bedeuten die | diefes Bliß, wie auch Normanns und Millers, 
allerefendeften, armften, verachteſten und zum Kriege | gegen die Frepheit und Verantivorzung, Die fi die 
untüchtiaften krüte, tal DE RUFEN KTY 4 30 Geſchoͤpfe Durch ihre Handlungen zuzichen koͤnnen, 
CXV,4,5 erhellet. Bibl Reals Leu, Th. l. ntwortet , und diefes großen Grundfases ABahre 
Blinden, f. Ausboler, im I Suppi B.p.1602. | beit beftätigerwird., Keipsig. Gelehrt. Zeit. 1734, 


Blindenburg, Stadt in og fihe | P — ein Flecken —— Deeuhl⸗ 


Diseprad, im XMXB. p. 478 
} ſche Poſt⸗Station in der Mi —* 
Blindendorf, ein Dorf mit einem Riceroee in meh — ek * 


— im Amte Arnshaug gelegen. Geogr. burg nach) Werl, jvc Meilen von Porsdan, 
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“Tabelle enden Churfuͤrſtenth. Sachfen, 


ſchadts Marckiflecken xc. * 
P indende „ein Darf —— im Amte Bliſſon, ein gelehrter Srangoft, ha oeföhriehen: 
—— ea fe Special» Tabellen des |Trair€ des Droits des Eveques für = liers 
Thurfuͤrſt —— p. * ——— Unſchuld N 


Bee Ra im XXX $B.p, 1a. 
ge r ober —— rg el Diebe, ein Fluß in — 
ver wi —*— female und lange | Wiege Großbeitann. ü. Irtl. 
Streif, jo unten auf Ken, wenn felbige | Bütonius, oder Blitodunus (Michard), 
nicht fang genung — Hefeget, und ftatt | Englifcher Carmeliter » Mönch von Lincoln, waı 
—— Nath und Saum angeneher | Doctor der Gottesgelahrheit und Provincial feineg 
—— Drdens, ſtand auch bey König Eduarden Il es 4 
Blin rin Dosen Binden Being, redfameit wegen in Anfehen, fehrieb: 

1, Repertorium fententiarum; — 
„2 Quaftiones ordinarias; u 8 — 
3. Sermones; 23 —— 
4. De privilegiis mendiea er 
5. Epiftolas ; 

Bein 0 — be — rentzlaw pe "und farb 1334. Balaͤus er 

en, iſt, em viele Hände gegangen, 

* an vo — Prentzlaw durch Kauf gefom- 
gehöre, Daniel von Blin⸗ 

im Sa ahr 1269 in dem ri [i im Bären 

Bopgenburg als Ze uͤhret. mw etrerauifcber 

r ee ea Lehn⸗ „Bis Jekuthiel), ———— 


ea 190 
im XXKIX % fe 
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I, eine alt 9 —————— 
Sie waren Nachbarn derer Zecriten und 
Uuuu Dmani- 
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DBliren 


Dmäniten, nach dem Bericht: des Ptolomaͤus. 
Martiniere Did. 

Bliren, eine adeliche Familie in Pommern, vr 
der im VB. p. 173. 
abrhunderts war einer von Blixen Koͤniglicher 


Shwedifhher Odriſter und Tommendant zu Woll- | dirte in feiner Vater 


gaſt, als Diefer Drt an Ehur + Brandenburg über 
gleng, Don defien Schnen war einer ein Schwe⸗ 
diſcher Capitain, und befaß noch 1720 Lütken - Zus 
firow; der andere aber Königlicher Land⸗Rath, Der 
17 18, etliche 80 Jahre alt, auf feinem Sitze Jar: 
snow mit Hinterlaffung etlicher Soͤhne verftorben, 
von melden einen, Koniglicher Obrift-Lieutenant, die 
vaͤterlchen Güter angenommen. Micraͤlii Pom⸗ 
merLand, Buch VI. Gauhens Adels-Ler. Th. l. 
Blo (Earl), ein gebohrner Serländer und Kos 
nial. Neapolitanifch» Sicilianifyer Gouverneur zu 
Drbirello, in Neapolis, wurde im Geptemb. 1742 
von dem Könige, feinem Herm, zum Generals 
Lieutenant erklaͤtet. Geneal. Hiſt Nacht. B. IV, 


p. 440. 

Blobach, ein Dorf im Marggrafthum Anſpach, 
in Franken „eine Stunde von Gerhardsbrunn ge⸗ 
sen Motenburg. Hoͤnus Lex. Topograph, des Frank, 
Kref. p-319, 

Blobach, ein Hohenloh:Kirchbergifches Dorf in 
Franken, = Gtunden von Kirchberg gegen Weis 
ckersheim. 
Kreiſp 437 

obbsheim, ein Dorf inder Unter⸗Elſaß, zwi⸗ 
ſchen der Sl und Zems gelegen. IchtersheimsElſaß. 

Topogr. Th.T,p. 56. 

Bloc, iſt ein Wort in den Zuckerfiederenen. Alfo 
nenne man In den Franzöfifch + Americaniichen In⸗ 
fein ein Stücde Holg von 24 Zoll im Durchmeſſer, 
welches auf z oder 4 hohen hoͤitzernen Fuͤſſen ruhet. 
Auf dieſem Holtze ſchneiden dieienigen, die den Zucker 
lutern, ihre Formen. Savpary Did, 

Bloccius (Pauh, aus Soltquell gebuͤrtig, war 
im 16 Jahrhunderte Conrector und Eantor zu Gar⸗ 
delegen. Ada Febol.B. VII p. 327 U. f. 

Bloch (Zirgen), war im Jahr 1745 Prediaer 

“am Ladegarten, einem Hofpitalvorder Stadt Kop⸗ 
penhagen. Strodtmanns Geſch. jegtleb. Gelehrt. 


Th. XI. p. 242. 

Bloch (Iulius Severin), Paſtor der Kirchen zu 
Barret und Vrigſted, in der Dioͤces Aarhus. Don 
dm hat.man : 28 de miniſterio Literæ & 


Spiritus, 2 Corineh, IT,6,, Dieerden22 Zul. des Zah: 


2281741 kuKoppenhagen vertheidigte. Daͤniſche Bdiz | {ch 


bliotb. St.1V, p. 68 r. 

Bloch oder Blochius (Martin), gebürtig aus 
Geeland, der Weltwelsheit Magifter, war anfang- 
ih Hof⸗Prediger, und hernach Paftor der Kirche zu 
Midderhoim, Er hat erliche Leichen» Predigten in 
Schwedifher Sprache heraus gegeben, ale 

1. Auf das Abfterben Arnolds Reuter « Eranz, 
aus &f. XLIU, 12, Stockholm 1670 in 4. 

2. Auf Maodalenen Reenfeid, und deren Kinder, 
Marien Annen und Buftav Reuter» Erank, 
über DE. XXV, 16, 17, 18,ebend. 1671. 

3, Auf Beate Margarerhen Baät und Magda⸗ 
Ienen, Jacob Flemings heweib und Tochter, 
aus Rom. XIV, 7,8, ebend, 1672. 

4. Auf Achatz Kafle, aus Yon, UI, 3, 4, ebend, 

1673» 
Scheffers Suecia Lieverata, p, 3 12, 


ı Dergogthum Würlemberg in. ne 
nde von Drei Dune —8 
arcktflecken ec. fü 


Nach der Mitte des arten | Goldfchades 


Soͤnns Lex. Topögraph. des Fränk, | 


Bloel 
Blochingen, ein Marcıfscken am IRee 







Blochinger (Matthäus), ein Wittenberger, 
| ſtadt, wurde daſelbſ 
gifter, und 1547 Profeſſor, 1571 aber 

Kemberg, allwo er auch 1581 aeftokber 


Leben Bernbards von Feidkirchen Föchers 
Gelehrt. 2er. * 





B.ill, p. 360, B. x 
Blochov (Gisbert), ſ. Blokhov. 
Blochwitz, ein Dorf mit einem Dingen, tie 
auch einer Filials Kirche und Schäferep in, ben, 
im Arte Groffenhayn aeleaen. — — 
Tabellen des Churf. Sahfen,p. 4 5 

Blochwig (Zonas), von demim Lv B:-pr174, 

‚ mar der Weinveisheit Magifter, und Re B,der 

Schule zu Groffenhayn vom Fahr 1644 | 1657, 

als in welchen letztern er Diaconus wurde, Ada 

| Schal B.1N,p.$5. 

Block, ſ. Bloben,imXV B.p.955 uf. 

' Did, ein Meiner Fluß in Africa, in Nigritien, 

allwo er ſich mit dem Fluſſe Gambia an füdlis 

hen Ufer deſſelbigen vereiniget, nicht weit bon dem 


Ausflufie diejes groffen Stroms. in —— — 






ſagt in der Beſchreibung feiner Reife: Ber 
des Tages fuhren wir auf zwey unferer Chaloı 
drey Meilen weit einen Eleinen Flußhinauf;w, 
feinen Namen von dem Flecken Bloe® bat, 
ein König reſidiret, der den Titul eines 
vet, und yaft beffändig mit Dem Koͤnige ve 
Krieg verwickeltift.. -.. +. Dawirdeni 
der herunter fuhren, fliegen wir bey dem Kiecken 
Barifet ans Land, wo ein Heiner König wehner, der 
dem Kaifer von Block zinsbarift, Die ndung 
des Fluſſes Bio, an welchem gegen en zu die 
Stecken Block und Barifer fiegen ‚-ift bey nahe eir 
er Inſul gerade gegen über , auf welcher'die. En- 


gelländer die Feftung St. James angel 
enes im Jahr —— — 


die der Herr de 
m ne Dia, 
loc (Earı Wilhelm von), Königli ' 
er und Ehur-Sächfifcher — — der 


Kavallerie. Nachdem er viele Fahre fter über 
das Könige — Türafierer gewefen, 
ward er im Octob. 1744 eneral, Major, Er 
jfei dem ſich meiftens zu Dreßden aufgehälte na 
felbft er au) den 21 Merg 1750, inn66.Aabrkfeis 
‚Ines Alters, mit Tode abgegangen ift, ESeine Ge⸗ 
mahlin, die ihm verſchiedene Kinder on, iftbor 
ihm den 5 May 1746, im 52 Jahre 6, 
ebenfalls zu Dreßden erblaffer. - Er ward-nicht 
fange vor feinem Ende Römifch- €, „Daher 
er auch mit den gewöhnfichen mifitarifähen. Hon 


neurs auf den Eatholifchen Gottes» * 
drichſtadt beerdiget worden. an Bir 
— Re 

ol rich Otto von), Eh Baperifcher 
Dbrifter der Cavallerie, im — üůnias 
Tirular Buch, Th, ll. p.34. 


Bloc 
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Block (Hans Cafper von), Königlich - Pohlniz | 
ſcher und Ehurfächifcher Corner bey dem Pring: | R 


Sondershauſiſchen Cuͤraßier⸗Regimente, feit dem 
23 Dctober 1747. 
lo (Janus), ein gelehrter Daͤne, difputirte 
im Movember 1739 im Koͤnigl. Collegio zu Kop⸗ 
penhagen de Origine templorum apud Rom:nos, 
und hatte Chrift. Ludwig Brafchen zum Reſpon⸗ 
Denten. Daͤniſche Bibliotheck St. IV, p. 682. 


Block (Johann), eines Schuſters Sohn von 
Hildesheim, gebohren den 27 Auguft 1632, ftudir- 
te zu Leipgig, und famulirte bey dem Profeffor 
Zülfemann, nahm auch 1655 die Magiſter /Wuͤr⸗ 
De an. Er bekam hierauf 1665 das Archidiaco⸗ 
nat zu Eoslinin Pommern, wurde aber 1683 abs 
geſetzt, und gab ſodann 3 Monat lang auf der Ham⸗ 
burgifchen Kaufmanns⸗Flotte nach Rußland einen 
Schif⸗ Prediger ab, brachte hernach nebft feiner zahl⸗ 
reichen Familie 8 Jahr zu Schleswig als ein Pri⸗ 
vat⸗ Mann zu, gieng endlich 1692, als er vorher wer 
gen feiner Schmaͤh⸗ Schriften auf den geittlichen 
Stand weiten Arreft befommen, als Dänifcher 
Feld = Prediger mit nach Ungarn, und fiarb nicht 
lange darnach. Seine Schriften find: 

’ — Acta mit ſeinen Widerſachern zu 

oslin, 

. Kiftorie feiner MofcoviensFahrt. 

. Geiftlihe Freuden, Tafel. 

. Einfäftiger Ehriften Glaube , dem er einen 
Anhang von feinem Leben und Derfolgungen 
beygefüger. 

. 224 Vorſtellungen vom Schulwefen, 

. Untergang des Lutherifchen Prieſterthums im 
feinen meiſten ‘Predigern, 

Sm Manufeript hinterließ er 

1. 116 Predigten über das hohe Lied Salomo- 

nis. 

2. 200 Predigten vom Gewiſſen aus der Apoft. 

Geſch. XXIV, 15, 16. 

3. 100 Predigten von der Todten Auſerſtehung. 

4. 12 Predigten von dem Untergang Godoma. 

5. 24 Predigten von der Sündflut, und 

6. 292 Predigten vom wahren Chriſtenthum. 


Mollers Cimbr, litter. Joͤchers Gel. Lex. 


Block (Johann Heinrich), Koͤnigl. Großbritan⸗ 

- vifcher und Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
ſcher Obrifter, befam den 27 May 1741 das Gro⸗ 
tifche Negiment, Im Junius 1745 wurde er Bri⸗ 
gadier-von der Infanterie, Gen. Hiſtor. Nachr. 


‚IV, p. 76, und B. VII, p. 904. 
Block (Johann Heinzich von), Chur-Baperifcher 
Generals Major der Infanterie, im Jahr 1750, 
Lünigs Tirulars Buch, Th. II, p. 344. 

Bloc (Fohann Heinrich), aus Hildesheim ge 
bürtig, der Arznengelahrheit Doctor, practieirte in 
—* —— — ſtarb daſelbſt im Fahre 17175. 

rellonea Lipfienf. T. Il, p. 763. 

Block (Magnus Gabriel), ein gelehrter Schwe⸗ 
de. Man findet von ihm: Derfchi 


2 w N — 


an 


1 iedene Anmer⸗ 
ckungen über gegentwartiger Zeiten faliche Progno⸗ 
fica, fo anfanglich in Schwediſcher Sprache zu 
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be auch Mylii hiblioth. Anonym, p. 1023, und 
eimmanns Cotal.Biblioth. theol. P. 731. . 
Block (Otto Friedrich von), Königlich «-Pohfnie 
ſcher und Ehurfachfifcher Premier » Kieutenant bey 
dem Leib⸗Regiment Eürafiers, feit dem 13 März 


1748. 

Bloc (Samuel), Röniglicher Preußifcher Ins 
ſpector der Kirchen und Schulen im Serichauifchen; 
Kreiſe des Herzogthums Magdeburg, und Paſtor 
Primarius in Lohburg. Gotiſchaw, ein Dorf in, 
der Prigniger Marck, unweit Pertberg, war fein. 
Geburts Dit, als woſelbſt er den 24 Jul 1661 
das Licht der Welt erblickte, Sein Vater, Tor 
bann Block, ftund dafelbft zu. folcher Zeit als Pas 
ſtor im Amte, wurde aber bernach Diaconus bey 
der Dberkicche in Burg. Nach einiger Privatuns 
terweiſung wurde er vom Jahre 1669 bis 1671 zu 
’Periberg, von 1671 bis 1675 zu Werben, von 
1675 bis 1677 zu Kyris, von 1677 bis 1679 zu 
Havelberg, und 1680 zu Magdeburg in den dajie 
gen öffenzlichen Schulen unterrichter. Legen der 
Ver blieb er nut drey Vierteljahre zu Magdeburg, 
und befuchte darauf bis zum jahre 1685, noch z 
Jahr das Foadpimsthatilche@hymnafum zu Berlin, 
Die Theologie ftudirte er anfangs zu Leipsig, her⸗ 
nach, weil es ihm dafelbft zu koſtbar war, bis 1685 
zu Jena, woraufer 2 Jahre lang des Guperint. 
£obers zu Driamünde Kinder informierte, Im 
Jahre 1687 wendete er fich wieder zu den. Seinis 
gen und wurde wenig Wochen nach feiner Ankunft 
von E. E. Rathe der Stadt Loburg durch ein 
Schreiben erfuchet, ſich bey ihnen fehen und fprechen 
zu laffen, weil fie gefonnen wären, ihn zum Rector 
Ihrer projectirten groffen Schule ju berufen, welches 
auch wirklich erfolgte, und trat er das Rectorat vor 
Dftern des Jahres 1687 an. Nachdem aber die 
groſſen Schüler einer geroiffen Angelegenheit wegen 
aus Loburg fich forrgemacht und Eonrad Semmler, 
Diaconus dafelbit, den 21 Sept. geitorben war, 
that er am zten Adventsfonntage feine Probepredigt 
über den aufgegebenen Text Luc. XII, 4, und auf 
Invocavit des Jahres 1688 die Anzugspredigt, als 
Diaconus der Kirche zu St. Laurentius. Es fehl⸗ 
te zwar nicht an gewaltigen Widerſetzungen; weil 
fie aber das Perivatintereffe zum Grunde hatten, 
und der Herr ihn zum Amte beſtimmet, wurde nichts 
damit ausgerichtet. Ob er gleich täglich feine Ars 
beit fand, fo informirte er dennoch überdieß, infon« 
derbeit die adeliche Jugend, die zu ihm ins Haus 
fam, und da diefes mit den Lehrſtunden in deröffents 
lichen Schule ſich endete, lieh er fich vor der Schulz 
thure finden und trieb die herausfommenden Kinder 
in die Kirche, wo er fie im Chriſtenthume unterriche 
tete, zur Gottesfurcht anmahnete und mit ihnen bes 
thete. Es wurden eben zu der Zeit an verfchiedenen 
ausiwartigen Orten Die bekannten heimlichen Zuſam⸗ 
menkünfte gehalten, deswegen auch das Unternchs 
men unfers Blocks anfänglich ein Auffehen machte, 
Man ließ’ ihn daher Darüber befprechen und der Or⸗ 
thodoxie erinnern, Er führte feine Urfachen- und 
Abfichten dabey an und erfuchte bie Patronen, felbit 
dabey zu erfcheinen, oder Abgeordnete zu ſchicken. 





Linkoͤping 17708 unter öffentlicher Stockholmiſcher Sie thaten dieſes heimlich und ihm unwiſſend, und 
Approbation G. Peringer Ziljeblads, nachhero| er wurde darauf nicht nur alles Verdachtes entledi⸗ 
aber ins Deutiche überfeget zu Stade 1711 in 8 get, fondern man billigte und ruͤhmte auch. feine 


berausgefommen. Die Recenfion davon findet 


mtstrene und Liehe gegen die Lammer IEſu. Die 


man in Unfch. Nachr. ı717, p. 741 u.f. Sie⸗ | Eltern hielten felbjt, zumal als fie vennemmen, (+ 
u 


Univer/[al- Lexici IH Supplementen,Band. 
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1415 Block 
für ſolche Unterwe iſung nichts ſollte entrichtet wer ⸗ 





den, ihre Kinder zur fleißigen Beſuchung dieſer Kin⸗ von), im XXI 


derlehren an und wandten ihm immer mehr und 
mehr ihre Liebe zu. Die halbe Stadt Loburg 
gieng den 29 Jun. 1687 im Feuer auf, und den 7 
Det, 1688 brannte fajt die andre Halfte ab, wel 
ches viele arme Leute machte, und er mußte dern 
Armuth mit empfinden, weil dag meifte zu feinem 
Unterhalte von der Mildigfeit feiner Gemeinde des 


Blönsborf 


Blodland (Anton von), —— (Anton 
.p. 13548 u. f. 
Blodsdorf (George Niclas), der Weltweisheit 
Magiſter und Paſtor zu St. Marien in Ancklam, 
in Pommern, ſchrieb: 
ı. Den Sohn Gottes, unſern Hohenprieſter und 
Erlöfer, Roſtock 1723 in 4. 3 Alph. 16 Bor 


gen. 
2. Heilſame Verſoͤhnung ZEfu Chriſti, in 130 


2416 - 


pendirte. Im Jahre 1708 ftarb der bisherige 

Dberpfarrer und Inſpector zu Loburg, Aug. Stock. 1727 in 4, 3 Alph. 15 Dog. 
Se. Königl. Mai. in Preuffen, Fricdrich I, ernenn⸗ Unſchuld Nacht. 1724, p. 158,U. 1727, P.867. 

ten ihn auf Anfuchen der dafigen Kirchenpatronen ,  Blodwig (Johann Martin), ein Muficus auf * 
und Gemeine zu deflen Nachfolger. D. Joach. der Flute traverfiere bey der Königlichen Eapelle 

Juſt Breithaupt, als Generalfuperint. des Her⸗ und Sammer Mufic in Drefden, fiebe Hof · und 


Paßionss Predigten, 4 Theile, Stockholm 


ſegthums Magdeburg, inveftirte ihn den 7 Jänner 
1708 zum Oberpfarrern und ftellte ihn den Tag 
darauf den Pafioren, Kiecbensund Schuldienern 
gedachter Infpection als Inſpeetor vor. Diejenis 
gen, welche ihn gekannt, geben ihm das Zeugniß, 
daß er ein —— Prediger geweſen. Unter 
die beſondern Merckwuͤrdigleiten feines Amts rech⸗ 
net man, daß er alle unter ſeiner Inſpection ſtehen⸗ 
de Prediger, deren an der Zahl ı5 find, (einen eins 
gi 
leber), eingeführet hat. 
kam er Erand von der Kanzel und wurde mit einer 
ftarcfen’bisigen Krankheit überfallen. Man ads 


jungirte ihm daher feinen jetzigen Nachfolger im Amz | 


te, Chriftian Polpcarp Langen, einen Sohn des 
ehemahligen D. und Prof. Langens zu Halle, der 
damals Pafter zu Zehden in der Neumarck war, | 
und der Inſpector Block führte ihn den erjten 
Gonntag 1733 felbft ein. Erverfahe zwar hierauf 
fein Amt nod) eine Zeitlang mit aller Treue, übers 


ausgenommen, welchen er doch auch noch übers ‘B. p. 17 
Am Michaelstage 1732 | 


Staats-Calendtr aufs Fahr 1729. Walch 
Muſic. Per. 
Blodszinn, 1. Block, im IV B. p. 175. 
Blocquiren, oder Bloquiren, ——— 
heißt einen Ort berennen, umringen, beſchloſſen hal⸗ 


ers 


ten, einſchlieſſen, einſperren, den Zugang verſperren, 


daß nichts einsoder auskommen kann. Dieſe Ver⸗ 
fperrung pfleget insgemein denen wirklichen Bela- 
gerungen vorherzugehen. Siehe Blocguade, im IV 
i*’ 

Blodda, ein Dorf mit einem Gafthofe in Chur 
Sachſen. Geogr. Special-Tabellen des Chur⸗ 
fürftenebums Sachſen, p. 45. 

Blodleſen, cin groffes Dorf in. dem Gundgau 
gelegen, und ins Lanferer Amt gehörig. Ichters⸗ 
beims Elſaß. Topogr. Th. I, p. 68. 

Sarbe, im VB. 


Blöb, oder Bläue,f. Blaue 
p. 109, 

Bloͤde, heißen diejenigen angefochtenen und 
fehwermüthigen Leute, die nicht auf gemeine Art, 


gab aber wegen mercklich abnehmender Leibeszund | fondern im höhern Grad, und aus andern Urſachen 


Gemürhsfräfte alle Inſpections⸗ und Paſtoratver⸗ 
richtungen obgedachtem Tangen, diente die übrige 
it ſeines Lebens gantz in der Stille mehr mit dem 
Herzen, als mit vielen Worten, feinem Gotte und 
bereitete fich noch mehr zu einer feligen Auficfung, 
welche den 11 Jul. 1740, in einem Alter von 79 
—2 weniger 6 Wochen erfolgte. In ſeiner 
mit Anne Catharinen Semmlerin, obgedach⸗ 

ten Diaconi Semmlers aͤlteſten Tochter, in welche 
er 1688 trat und die faſt 52 Jahr gedauert, hat 
ihn Gott mit 9 Kindern gefeanet, davon nur noch 


der jungfte Sohn, Levin $riedrich Bloc, Paltor | 


zu Hobeck und Göbel, und zwo verwittwete Toͤch⸗ 
ter bey feinem Abfterben am Leben gewefen, 
Beytr. zu den Ads Hifl. Eck B.1, p. 761 uff. 

Block (Severin), war im Jahre 3745, ordents 
licher Lehrer der Gottesgelahrtheit und Konigl. Con⸗ 
fiftoriafrath zu Koppenhagen. Strodtmanns 
Geſch. jestl. Gel. Th. IX, p. 186. 

Blockbley, |. Block, im IV B. p. 175. 

Blodenreurb, ein Dorf im Marggrafthum 
Bareutb, in Francken, im Amte Hallerftein. Hoͤnns 
Lex. Topograph.deg Fraͤnck. Kreiſ. p. 231. 

Blockhauß, eine Feftung im Herogthum Liefr 
fand, eine Meile unter Riga, an der Düna gelegen. 
ge von Kölichen und Riſchtern Beſcht. des 

dkr. 

Blockinnen, ein Ort in dem Koͤnigreich Preuſſen, 
denen von Baͤhr gehoͤrig. Abels fortgeſ. Preuß. 
Geogt. p. 212, 


P. 


Chur⸗Sachſen. 
des 


betrübt find, deren etliche Die Urfache wiſſen und ſa⸗ 
gen koͤnnen, etliche aber willen Feine zu jagen. Bi» 
bliſch. RealsKer. Th. 1. 

Blödigkeie oder Schwachbeit des Verftans 
des, |. Verſtand, im XLVII B. p. 1980. 

Blödfinniger Delinquenten Straffe, fiche 
Straffe (Milderung der), im XL B. p. 564 U. 
ff. ingleichen Mente copsus, im XX ‘B.p. 848 


uf. 

Bloedt-Dlag, Deutfch, Gefecht ⸗Flagge, Flag⸗ 
ge zum Schlagen oder Fechten, ſ. Flagge, im IX 
B.P 1139. 

Blöenftein, eine Ritterliche Familie im Könige 
reich Bohnen. Redels fehenswürdig. Prag, 


p. 124. 

Bloemaert (Michael), ein Weltweiſer und Got⸗ 
teggelehrter von Brügge, war ein Carmeliters 
Monch, lebte im 15 Zahrhundert, und ſchrieb: 

1, De futuris comtingentibus libr. ı, 

2. Sermones per annum, 

Swerts Achen, beigice. Joͤchers Gel, Ler. 

Blömegen, ein freyherrliches Geſchlecht in Boͤh⸗ 
men. Keinrih Lajetan, Freyherr von Blömer 
gen, Herr der Herrfchaft Lettowitz und Klein⸗Plaͤ⸗ 
tina, war 1737 Kaiferl. Rath und Affeffor bey 


‚dem Königl. Tribunal im Marggrafıhum Mähren. 


Coiender, 5. Adalb, Redels jchenswürd. Prag, 


123. 
Blönsdorfein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirche in 
Beograpb. Specials Tabellen 
Churfüsftenep, Sachſen, p. 45. 
. Bloͤſen, 
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— nn nn — — mann — — — 
Blöfen, oder Dlefen, cin Dorf in Meiffen, im IV B. p- 1794 f. Sie hatte vormals, wie aus dem 
KreisAmnte Leipyiggelegen. Geogr. SpecialTar | folgenden Artictel zu erfehen , eigene Ötafen; allein 
bellen des Eburf. Sachfen, p. 45- Buido von Ehaftillon II, Graf von Beiffons, Blois 
Blöfien, ein Dorf mit einem Nittergute imStif- | und Dunois, Here von Avesnes, verkaufte 1391 
te Merfeburg gelegen, und denen von Tumpling ge: | die Gtafſchaſten Blois und Dundis vor 200000 
hörig._ Geogr. Special-Tabellen des Churf. | feanzöfifhe Gulden an Ludwigen von Frankreich, 
Sachen, p. 45. Herzog v.Drleang, unter deſſen Enkel, Koͤnig Ludwi⸗ 
Blöffe, Lat. Nudizos; iſt, wenn etwas, fo bauen gen XII, die Grafichaft Blois, melde ſich dik- und 
deckt ſehn follte, bloß und unbedeckt ift. Die Blöffe jenſelts Der Loire gegen Sologne auf einer, und ges 
der erſten Eltern, ı B. Mof.II, 25, mar vordem | gen Chateaudun auf der andern Seite erſtrecket, mit 
Fall eine weife und Eluge Blöffe, fo von großer beys | Der Krone vereiniget worden. Franz du Eroffol, 
mohnenden Weißheit jeugete. Wo keine Scham | Abt von Eharcour, wurde 1734 zum Biſchof von 
ift, da muß auch Feine Schande und Untugend vor⸗ Blois ernennet, und 1735 den 9 Yunius eingervens 
handen fepn. Denn das Schämen hat im Stan het. Er ift ein Suffraganeus von Paris, und hat 
de der Unfhuld Feinen Plas, fo wenig ‚als im eis in feiner Dioeces drey Abteyen, nebft 200 Paro⸗ 
gen Leben. Nach dem Sünden Fall aber folge chien. Clerc Defcr. du Pais Blaiſ. Anfelme Hift Ge- 
auch das Schämen ı B. Moſ. III, 7, undda ift nun |neal. t. 2. p. 847. * 6. P- 97- 
die Bioffe ein großes Zorn-Zeichen GOttes worden, | Blois, ein ehemals berühmtes graͤfliches Geſchlecht 
welche GOtt allen Unbukfertigen dräuet, 5 DB. in Srankreich, welches von den Ötafen von Cham⸗ 
Mof. XXVII, 48, Ef. XX» 4, Eiech. XVI, 32= 39, pagne abftammet. TCheobald von Champagne, beh⸗ 
Eap. XXI, 29, Nah. II, 5. Bibl Real» Leric.| genannt ver gute, Theobalds IV, Pfahurafens von 
Th.I. Die Blöffe der Süffe liebte man vor die-| Champanne, anderer Sohn, bekam zu feinem An- 
fein fo wohl in geiftlichen als weltlichen Sachen. In theile Blois und Chartres, murde um das Zahr 
geiftlichen Sachen mufte Mofes die Schuhe augyier] 1152 Senechal von Frankreich, und that den benden 
ben, als er Den ewigen Sohn GOttes indem feuris| Königen, Ludwigen VII und Philippen IT, anfehntis 
gen Buſche fahe, 2 B. Mof. XII, 5, Joſua Desgleis| che Dienfte. Er ftarb 1190 bey der Belagerung 
en, Joſ. V. 15. Ja die Priefter durften in dem | von Acre an einer Krankheit, worauf man jeinen 
Tempel zu Zerufalem des Gottesdienſtes nicht an Leichnam nach Frankreich führte, und in der Abteh 
ders pflegen, als mit entblößten Füffen , wwie ſolches Pontigny beerdigte. “Bon feinen Kindern, die ihm 
Bintorf meitläuftig gezeiget ‚Syn. Jud. c. 5 p. 147, | Adelheid, Königs Ludwigs VIE Tochter, gebohren, 
deswegen fie in dem Tempel zu Jeruſalem ein fon | find folgende viere zu merken? 1) Ludwig, Graf 
derbar Gemach hatten, in weichem fiefih Winters | von Blois, von dem hernach. 2) Margarerbevon 
Zeit wärmen konnten. Und aus diefer Gewohnheit Blois, welche erftlid mit Hugo von Difo Il, Herrn 
find die Sacra Nudipedalia der Hepden entſtanden, von Montmirail, hernach mit Otten, Grafen von 
daß mit bioffen Füffen die Priefter Des Aefculapius, | Ober-Burgund, Kaifers Heinrichs VI Bruder, und 
Däon und Apollo einhergiengen. Siehe Nudipe-|endlih mit Walthern I, Herrn von Avesnes, ver⸗ 
data, im XXIV B. p. 1581. Polpdorus Dergis|mählt geweſen. 3) Eliſabeth von Blois, die erſt⸗ 
lius de rer. invent, L, II e. ız befennet, daß auch.|lich mit Sulpitius II Heren von Amboiſe, hernach aber 
dieſer Aberalaube bey Denen Römern gewöhnlich ge | mit Zohann von Difp, Herrn von Montmirail, vers 
weſen fen. In denen pohtifhen Sachen gab GHDtr) heyrathet worden. 4) Adelbeid von Blois, Aeb⸗ 
ein Gefe 5 B. Mo. XXV> 9, 10, Daß, fo einer feis|tißin zu Fontevrault. Borermehnter Ludwig, 
ne Schwägerin heyrathen wolte, der feinen Schuh Graf von Blois, Chartres und Clermont, bealeiter 
ausziehen mufte vor Denen Aelteiten, und ihn einem| te Balduinen IX, Grafen von Flandern, ins gelobte 
: andern geben. Alfo zog der Erbe feinen Schuh aus,| Land, half Eonftantinopel einnehmen, und büffere 
und gab ihn Boas, Ruth IV, 7, 8. Siehe Sel-| 1205 den 14 April in der Schlacht bey Adrianopel 
den in uxore EbreaL- Ic. 14 p. 98. Ja in dem|das Leben ein. ein Sohn, Theobald II, Graf 
Trauern giengen fie entblöffer einher, mie David|von Blois, Ehartres und Clermont, den er mit Ca⸗ 
that Sam. XV, 30, Achab ı B. König. XXI, 27, tharinen, einer Tochter und Erbin Rudolphs, Gra⸗ 
Cap. XV, 5. Geier de LuQ, Ebreor. c. 15, 1,6.) fend von Clermont in Beauvoifis, geyeuger hatte, 
Enplich siengen mit bloffen Füffen einher die armen | that ſich durch viele milde Stiftungen hervor, und 
Leute, wie hingegen die Reichen in einem fo higigen] hinterließ, da er 1218 itarb. von feinen given Gemahe 
und fandigten Lande nicht gerne ihren Füffen wol-|linnen, Mathilden von Alencon, und Elementien‘ 
ten wehe thun. Siebe Darfußgehn, im III B. des Roches, feine Kinder. Hierauf theilten fich feis 
p.460. Miiri Bibl. Antiquit. Leric. Siehe au Ines Vaters Schweſtern in feine Verlaffenfchaft, 
den Artickel: Bloͤſſe, im IV B. p. 178 u. f.  Idergeftalt, daß Eliſabeth die Graſſchaft Chartres, 
BLOETINI, undZ/angrini; ſo nennet der Schrift-\ Margarethe aber Blois bekam. Dieſe gieng 1230 
ſteller, welcher die Hiſtorie des Königs Philipp Au · mit Tode ab, und ließ von ihrem dritten Gem bl‘ 
aufts in Verſen beichrieben, gewiſſe Völker in Flan |eine einzige Tochter, Marien von Avesnes, Gräfin 
dern. Sie waren denen Städten Furnes und Ber⸗ von Bleis, die ſich mit Hugo von Ehaftillon, Gras 
gen lehnbar. Ortelius fagt, in einem andern Erem,|fen von St. Paul, vermählte, und 1241 das Zeit⸗ 
plar finde man Blavorini. Martiniere Did. liche gefegnete, nachdem fie unter andern Johann 
Blofeld, Dorf, f. Hlaufeld. u. Guido zur Melt gebracht hatte : (1) der ältefle, 
Bilofelden, Marktflecken, f. Blaufelden. Johann von&paftillon,Srafv. Blois ꝛc. ftarbr279, 
Blobin-Dlan, ſ Brunft ⸗Plaͤtze, ingleichen u.binterließ nur eine Tochter () Johannen v. Cha⸗ 
Brunft⸗Schuͤſſen, im IV B. p. 1594 ſtillon, Graͤfin v.Bloissc. welche 1291 mir Tode abs 
Blois, eine ſchone volfreihe Stadt in Frankreich, |gieng. Siehe Chaſtillon. (2) Guido von Chaſtillon, 
in der kleinen Landſchaft Blaifois , von welcher im Graf — Jobannis, Gtaſens v. * 
unu 3 ngerer 


1419 Blois 


jüngerer Bruder, 





Blois 1420 


— ⸗ —ñ — — — un 
ſtarb 1289, und binterfieß von von Blois, Frau von Laigle, die 1351 mit Carin 


Maͤthilden, einer Tochter Heinrichs 11, Heczogs von d' Eſpagne, Grafen von Angouleme, verheyrathet 


Brabant, Drey Söhne. Siehe Chafkillon. Der 
ältejte, Zugo von Ehaftillon, Graf von Blois und 
Duneis, Herr von Avesnes, Guiſe zc. erbte 1291 
von feiner Eurg vorber erwehnten Muhme, Johañen, 
die Srafihaft Blois, und zeugte mit Beatricen, eis 
ner Tochter Guido von Dampierre, bie er ſich 1287 
bepgeleger hatte, zwey Söhne: 1) Derjüngere, "Jos 
bann von Ehaftillen, genannt von Blois, Herr von 
Ehafteauregnaud und Millancay, ſtarb nad 1329 
ohne Erben. 2) Der ältere, Guido von Chaſtil⸗ 
Ion, Graf von Blois und Dunois, Herr von Aves 
nes, hinterließ bey ſeinem Tode, der 1342 erfolgte, 
von Margarethen von Valois, einer Schwifter Koͤ⸗ 
nigs Philipps VI, eine Tochter, Marien von Cha 
ftillon,, genannt von Blois, welche 1334 mit Ru— 
dolphen, Herzoge von Lorhringen , und nad) deffen 
Tode mit Friedrichen, Grafen von Leiningen, vermaͤh⸗ 
let worden, ingleichen zwey Soͤhne, Ludwigen von 
Ebaftilon I, Grafen von Blois, und Carln von 
Blois, Herzog von Bretagne. " | 
I. Ludwig von Ehaftillon 1, Graf von Blois 
und Dunois, Herr von Avesnes ıc. blieb 1346 in 
der Schlacht bey Crech, nachdem er mit Johannen 
von Hennegau, Gräfin von Soiſſons, Frau von 
Beaumont und Ehimay, der einzigen Tochter Yo: 
hannis von Dennegau , Herens von Beau: 
mont , und Margarethens , Grafın ven Goif 


murde. 5) Marie von Biois, genannt von !hrı= 
tagne, eine Gemahlin Ludwigs von Frankreich, Herz 
zogs von Anjou, Königs von Neapolis, Sicilien und 
Jeruſalem. Vorbeſagter Johann von Blois, ges 
nannt von Bretagne, Gray von Penthievre und 
Boello, Vicomte von Limoges, Here von Yvaugour, 
Avcsned, Laigle 2c. wurde 1347 in dem Treffen bep 
Rochederien nebſt feinem Vater und Bruder Gui⸗ 
do gefangen, und nach Engelland geführes, woſelbſt 
er 36 Fahr zubeingen mujie. Er farb 1403, und 
hinterließ von Margarerhen, einer Tochter und Ers 
bm Olwerius von Cliſſon, vier Söhne: 1) Der die 
tere, Öliverius von Blois, genannt von Bretage 
ne, Graf von Penthieore, Vicomte von Limoges, 
Here von Avesnes, nahm den Herzog von Bretag 
ne 1420 gefangen, mufte ihn aber auf feeyen Fuß 
fielen, und feine Güter mit dem Ruͤcken anfehen, wor» 
aur ex ſich nach Avesnes in Hennegau begab, und 
dafelbft 1433 ohne Erben ftatb, 2) Der andere, 
J von Blois, genannt von Bretagne, Graf 
von Mnthievre und Perigord, Vicomte von Limo⸗ 
ges, Herr von Laigle, wurde 1448 mit Francifcush, 
Herzoge von Bretagne, ausgeföhner, und zwey Zahe 
hernad) von dem Könige Earln VII zum Generals 
Lieutenant über die Armee in Guienne beftellet, da 
er fich bey unterſchiedlichen Gelegenheiten ungemein 
wohl hielt, und 1454 ohnbeerbt mit Tode abgieng. 


fons, folgende drey Soͤhne gezeuget hatte: 1)!3) Der dritte, Carl von Blois, genannt von Bre⸗ 


ZLudwigen von Cbaftilon Il, Grafen von 


tagne, Here von Avaugour, half feinem diteften Bru⸗ 


Soiſſons, Blois und Dimois, Herrn von Avesnes, | der, da Derfelbe den Herzog von Bretagne 1420 ges 


welcher 1372 ohnbeerbt mit Tode abgieng. 2) Jo⸗ 
hann von Ehaftillon, Grafen von Blois und Dus 
nois, welcher durdy feine Gemahlin Mathilden, Res 


fangen nahm, ftarb vor 1434, und binterlich von 
fabellen de Bivonne, Frau von Thors und des 
ſſars, Nicolaͤen von Blois, Gräfin von Penthie⸗ 


nalos 1, Herzogs von Geldern, Tochter , die er fich| vre, Vicomteſſe von Limoges, Frau von Thors, Reig⸗ 
13772 beplegte, Herzog von Geldern wurde, und da|nac und des Eſſars, melde 1437 mit Johann von 
er 1384 ftarb, nur zwen natürliche Söhne, Johann, Broſſe Ir, Deren von St. Swere und Bouffac, 
Herrn von Trelon in Hennegau, und Buido, Deren |verhevracher wurde. 4) Der vierte, Wilhelm 
von Hafften in Arriand, nach fich ließ. 3) Buidovon von Blois, genannt von Bretagne, Bicomte von 
Ehaftillon II, Grafen von Soiffons, Blois und Dus , Limoges, Hirr von Avesnes, mufteauf dem &clofe 
nois, Heren von Abesnes, welcher fich in Denen zu fe zu Aurap 28 Zahr gefangen figen, und veriohr 
feiner Zeit geführten Kriegen hervor that, und 1382| Durch vieles Weinen fein Geſichte. Endlich kam er 
die Hinter + Truppen in der Schlacht bey Rofeber| 1448 loß, und verehlichte fi) mit Iſabellen, einer 
commandirte. Machdem fein einyiger mit Marien | Tochter Bertrands von la Tour V, Grafens von 
von Namur erjeugter Sohn, Ludwig von Ehaftil« | Auvergne und Boulogne, welche ihm drey Töchter 
lon, Graf von Dunois, und Herr vor Romorantin, gebahr, von denen rg von Blois, genannt 
391 geftorben, und von Marien, einer Tochter von Bretaane, Ördfin von Perigord, Dicomteſſe 





Johannis von Frankreich, Herzogs von Berry und 

uvergne, keine Kinder gelaſſen; fo verkaufte er die 
Grafſchaft Blois und Dunsis an Ludwigen von 
Srankreich, Herzog von Orleans, und gefegnete 
1357 den 22 Decembr. das Zeitliche. 

U, Carl von Blois, des obgedachten Ludwigs, 
Grafens von Blois, jüngerer ‘Bruder, wurde, mie 
aus feinem im V DB. p. 107% (unter Carolus von 
Blois, Herzog von Bretagne) befindlichen Artickel 
zu erfehen, durch feine Bemahlin, Johannen von 
Bretanne, Öraf von Penthievre, und blieb 1364 in 


von Limoges, Frau von Avesnes, 1470 mit Alano, 
Herrn von Albrer, Grafen von Gavre, Yobanne 
1475 mit Johann von Surgeres, Herrn von Balon, 
und Charlotte mit Antonen von Bilequier , Herrn 
von Montrefor, vermäbler worden. Die Herren von 
Trelon, Jumigny, Derbhufen und Aafften ſtam⸗ 
men ‚ obgedachtermaffen, von den natürlichen Soͤh⸗ 
nen" Johannis vonChaftilon, Brafens von Blois und 
Dunoig, her. "Johann, Batard von Blois, fo noch 
1416 gelebet, befam von feinem Bater die in Hen⸗ 
negau gelegene Herrſchaft Trelon geſchenkt, und hin» 


der Schlacht bey Auray. Er harte fünf Kender, |terließ ziwen Söhne. Bon dem jünaften, Ludwir 
die waren 1) Johann von Blois, Graf von Pen. | gen von Blois, haben Die Herren von Verbufen 
thievre, von dem hernach. 2) Guido von Blois, | ihren Urſprung. Der Ättefte, Tobann von Blois IT, 
der in Engelland nach einer langwierigen Gefangen: | Herr v.Trelon, zeugte mit Annen v. Hemſtede Adria⸗ 
ſchaft geftorben. 3) Heinrich von Blois, welcher | nen v. Blois,Heren v. Trelon, u.Berbarden, Herrn 
Ludwigen 11, Herzog: von Anjou, wider den König | v. Jumigny. Dieſer letztere war ein Bater Adrians 
Ladislaus von Neapolis nute Dienfte gethan, und | v. Blois, welcher mit arkarinen v. Rarbancon ſechs 
1449 ohne Erben verfipieden. 4) Margarethe | Söhnehatte: «) Wilhelme von ——— * 

aftiennie 


Blonap 


ER, 


Bann. 5 Koöfigin vor Ungarn des Hochadelichen Stifts zu Prees. As au die 
Marıen von ch, Rath und DOderftallmeis Königin dan 7 Aug. 1732 Den Otden de Ta Kides 
ſter gewefen, und 1536 geftosben. 2) Adrianen lite ftifftete, hatte er gleichfols DIE Ehrep- n 
von Blois, Herrn von Warelles, der erſtlich zu Aves⸗ enommen zu werden. Er ſtarb zu Anfange des 
nes, 155 aberzu&harlemont die Stelle einesGou- Aug. 1738. Geneal. Hiſtor Archiv. 38400 
verneurs bekleidet. 3) Gerharden, Gouverneur zu Blome (Reinhold), ein Hamburger aus dam? 
Beaumont. 4) Ludwigen, Abt zu Lichtes, von dem Jahrhundert, war bender Rechten Doctor, und 
im IV 3. p. 192 ein Artickel ſtehet. 5) Carln, und in den galanten Studien nicht unerfahren. Er fs 
6) Ridyarden , welche beyderſeits Canonici zu dirte zu Heſmſtaͤdt, und warb, nachdem ervon Reis 
Luͤttich gewefen. Anfelme Hi, geneal, T. I, p. 845» | fen zurück gekommen, um 1653 Djtfeiehtändifyer 











847. VI. p. ssstog. ! 

Blois (Peter von), f. Peter von Blois, im 
XXVI B. p. 985 uf. 

Blois (Wilhelm von), ein Cardinal, ſ. Wil⸗ 
belm von Champagne, im LVI B. p. 1496. 

Bloiſe; Corneille, welcher den Davity anfuͤh⸗ 
ret, fagt, ein Fluß in Franckreich in Champagne. 
Er entfpringt aus einer Quelle, 100 Schritte von 
Dem Klofter Branzancour, welches er beftrömer; 
. worauf er die Gräben des Schloffes Bloiſe anfüls 

let, bey Doulevant, Pafıi, Eſclaron vorbey flufier, 

und fich unterhalb St. Disier in die Marne ergief 
fet. Diefer Fluß Bloife wird von guten Schriftſtellern 


la: Blaife, mie auch das Schloß Blaife genennet. mit einer anſehnlichen Staats⸗-Bidicnung verfehen, 


Martiniere Did. b s 

Blokhov (Gisbert), oder Blochow, ein Carthaͤu⸗ 

ſer⸗Moͤnch zuColn, vonlltrecht, lebternz 37und ſchrieb: 
Brevem apologiam pro operibus Petri aLeida, cogno- 
minati Blazmeverne, Die ſich bey dieſes Derw er. de bo- 
nitate divina, Cöln 1538 befindet. Burmanns Ira- 
jet, erudir. Swerts Athen belgie. Joͤcher s Gel. Lex. 

Blokzyl, Stadt, ſ. Blockzyl, im IV B. p. 177. 

Blom, Geſchlecht,ſ. Blum. 

Blomberg, ein Ort indem Schwaͤbiſchen Kreiſe, 
im Fuͤrſtenchum Fuͤrſtenberg, nicht weit von Stüs 
fingen, ander Örense von der Grafihaft Nellenburg 
gelesen, Huͤbners Geogr. II Th. 

Biomberg (W.), ein Engliſcher Magifter der 
Phitofophie, hatdie Eebensbeichreibung des beruͤhm⸗ 
ten Arztes Edmund Dick inſons verfertiget,, und zu⸗ 
gleich deſſen Schriften weitlaͤuftig erzaͤhlet und beur, 
theitet. Der Titel iſt: An Account oftheLife and wri- 
tings of EdmundDickinfon, Londen 1738, Leipz. 
Geh. Feit. 1739, p- 613. 

Blomereug (Diedrich), Koͤniglich⸗Schwediſcher 
Major, wie auch Ritter des Schwerdt⸗Ordens, im 
Sabre 1750. Neue Geneal. Nachr. 11 B.p. Er. 


geheimer Rath, hernach Profeffor der Rechte zır 
Heidelberg. ‚Der Ehurfurftzog ihn 1665 zu ich 
an den Hof, und machte ihn zum Dice Kantler, 
wie auch zum geheimen Narbe Präfidenten. S— 
beſchuldiget ihn zwar Oldenburger in feinem Itiner, 
germ. polit. al3 habe er aus Haß gegen die Unter 
thanen, und weil die Ehurfürftiche Schatkammer 
ſehr erfipöpiet war , allerhand neue Auflagen er; 
dacht « und das Stempel- Papier im ganzen Larıpe 
eingeführer : Allein er hat fi dargegen in einer 
defenfione epiftolica gexechtfertiget. Er iſt aber doch 
endlich in des Ehurfürftene Ungnade verfallen, und 
vom Könige in Schweden in den deutſchen Prapingen 


auch zum Geſandten nad) Megenfpurg gebraucht 
worden. Er hielt ſich zuletzt in Bremen auf, und lebte - 
noch 1689. Man hat von ihm: 

ı. Ansb. Jonſomi Judicium peripateticum ; 

a. Franc, Hotomonmi Anti · Tribonianum; 

3. Tradt. de furmis rerumpublicarum, unter dem 

NMmen Fuki Floris 
4. Velitationein adverfüs quendam metaphyfici 
regm affertorem, und verfchiedene Gedichte: 

Mollers Cimbr, Liter. Jöchers Gelehrt. Ler, 

Blome (Wolfgang), auf Hasen, Koͤniglich⸗ 
Dänischer Geheimer und Landrath, Probft des Ade⸗ 
lichen Kiofters zu Preetz, Ritter des Elephanten⸗Or⸗ 
dens, flarb 1744 in einem Alter von 84 Jahren. 
Gensalog. Hiſtor. Archiv. 1734,p: 666. 

Blomersheim, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Moers geiegen,und Denen Baronenvon Cloͤth gehoͤ⸗ 
tig. Abels Preuß. Geogr. p79 desRittersSaals, 

Blommesholm, ein adeliches Nitrergur im Bo⸗ 
hus Lehn, in Schweden, drey viertel Meilen, von 
Strömftad gelegen , wobey cin Merckmat des Als 
terthums vorkommt, welches aus hoben in der For⸗ 


me eines Schifs aufgerichteten Steinen beſtehet. Tu⸗ 


Blome (Chriſtoph von), Hochfurſtl. Schleswigs | nelds Schwed. Geoar, p. 289 tt. 290. 


Holſtein⸗ Gottorpifcher Geheimer Rath und Ritter 


Blomstog , ein Kirchſpiel In Waͤrmeland, 


des Annen-Drdens, im Jahr 1740. Beneal. Hiſtor. im Waͤſtra⸗Syßlet, im Nordmarcks⸗Haͤrad geles 


Nachr. 3. I, p. 701. 
Blome (Heinrich), auf Nebersdorf und Farve, 


gen. Tunelds Schbed. Geogr. p. 267. 
Blonay, ein Schloß, Dorf und Herrſchaft im 


Koͤnigl. Dänifher Geheimer Eonferenzs und Land» | der Schweitz, in der Landſchaft Baud, indem Amte 


Karh, Probft des Hochadelichen Kiofters zu Itze- oder der Voigtey Drvan. Die Baronie B 


lonan 


hoe, wie auch Amtmann zu Steinburg, und Gouver⸗ iſt Die anſehnchſte Herrſchaft in dieſer Voigtey, und 
neurin Süder-Ditmarfihen,ward den 16AprU1727 | man ſagt, daß die Familie, welche fie befiget, cine 


Kitter vom Danriebrogs- Diden, und ftarb den 9 


Avril 1736. Beneal Zifter.Archivar.1737,P.753. 
Blome (Dtto ven), auf Neuhof, RA RREE 


nifcher Geheimer Rath, Ritter des Elephanten- 


Drden, und Probft des Hochadelichen Stifts zu | 


rec, ftund ſchon bey dem Könige Friedrichen IV 
ee Anfehen, daß er Ritter vom Danne⸗ 





der berühmteften und diteften nicht allein in der 
Schweiß, fondern fogar in ganz Europa ift, weil 
die Herren diefer Familie Blonap jum wenigſten 
feit 700 Zahren beſeſſen haben, fo, daß fie von dem 
Bater aufden Sohn, und niemals in fremde Hände 
gekommen. Sie führen auch feinen andern Fam⸗ 
lien, Namen, als von ihrem Gute. ie find in 


hroge; Orden, Königl. Landrath, undendlich Geheis | gerader Linie mit dem vornehmſten Haufe von Sa⸗ 
merRach wurde. Der letzt⸗ reqierende Koͤnig Chriſtlan lis in Graubündten verwandt; fiehe übrigens den 


yIertheilte ihm nicht nur den 6 Sun. 1731 den Ele⸗ 
opanten Orden, ſondern ernennte ihn auch zum Probſt 


nachftehenden Artikel. Im uͤbrigen iſt Blonah 
ein groſſes Dorf, eine Meile oͤber Venah, in einer 
Tieffe 


1423 Blonay | 


— — — — — 
Tiefe, unten an einem, Berge. Das Schloß liegt 
cuf einer Hoͤhe, und ift cheils nach der alten; theils | 
nad der neuen Baukunſt angelegt, Es hat eine 
iche ſhoue Ausſicht. Man Fan den ganzen Get, 
nebhdemumtiegende a Lande, wie auch einen Theil 
von Savoyen überschen. Leber Blonay ift in 
einem Berge sine Schwefelquelis,.an einem Orte, 
ver Lalay haft , weiche vor allerhand Schaden gut 
ſeyn fol, Viel — begeben ſich in Sommer 
dahin, das er zu. trindken; andere aber laſſen 
eshyien. Blonay ift-auch der einzige Ort In der 
Lanorhafe Vaud, woſelbſt inder Kirche die Trom⸗ 
paten geblaſen werden, wern man die Pfalmen fingt. 
Martiniere Dia. 

Dlonap, ein vornehmes Frepherzliches Geſchlecht, 
vol: aus dem vorfichenden Arricel erhellet. Wir 
Finnen von folchem nur einen Freyherrn von Blo⸗ 
map, der 1741 Im May als Königl. Sardiniſcher 
Geſander zu Dreßden angelanget und im —— 745 
von dem Grafen von Perron wieder abgeloͤſet wor⸗ 
ven; und einen Srepbeeenvon Blonap anführen, 
iweldyer 2737 Koͤnigl. Sardinifcher General⸗Lieute⸗ 
nant und Babmais Vice⸗Koͤnig in Sardinien „in 
dieſer lettern Wuͤrde aber im Märt 1745 vondem 
Marguis von Gr Giulig oder St. Jule wieder ab⸗ 
aetöfet, im May deſſelben Jahres wuͤrcklicher Kö 
nigl. Sardinifiher General, fodann Örogmeifter der 
Ziorillerie, "und. im Day 1750 Ritler des-Drdens 
dell’ Anmonziada oder der Verkündigung Marie, wor- 
den. neal, Archivar. 1737 p.558. Geneal. 
VI p. 845, 
9, Vllp. 721, und 9, VIILP. 576. Neue Ge⸗ 
neal, Hiftor. Nacht. 

Blond (le), An der 
den Koͤnigl. Fran 
gende Werde herausgegeben : 

1, Abreg& de la Geometrie, à P Uſage des Pages 

dela Graud’-Ecurie du Roi, oü l’ on donne ce 
qui eft le.plus necefläire, pour entrer dans l· 


ctude des Fortifications , Paris 1736 in 12. | 
ein Artickel, wo noch hinyu zu ſetzen: 
2..Nouveaux Elemens de la Guerre des Sieges, ou find 1531 und 1559 zu 


Eiche Zeipz. Gel. Seit. 1737, P- 187. 
Traite de Artillerie, de V Ataque, & de la 


Defense des Pleces, a 1’ Ulage de jeunes Mili- | 


tzices, Maris. 1743 in 3 Detav- Bänden. 
Leips.-Öelebrt. Zeit; 1743, p. 88 uf | 
Blond (Aler. le), ein Franzofe, ausdeffen Fe 


der ift gefloßen: Theorie & .Pratique du Jardinage, 
Paris 1732 in 4, voller Kupfer- · Dieſe Anweis | 


fung und Ausübung der Gartenkunſt if von John 
James ins Englifheüberfeggg, und ſolche Leber: 
fegunglı 736 zu Londen zum andernmahl aufaclest, 
auch mit vielen Zufägen und einer neuen Abhand⸗ 


(ung von der Blumenzucht und Orangerie vermeh⸗ dus Flavius 9 ch 
kommen mit ihrem Geföhledhrs Ma 


ret worden. Aeivzig. Bel’ Zeit 1736 p. 2yı. 

Blondesu ( Earl), ein Parlaments» Advocate, 
welcher folgende Schrift verfertiget hat: Avis de 
CB, Avocar au Parlament fur I’ Etat de cing Ab- 
bäies. Le Zong Biblioth. hiftorique de la France, 
n, 8308. Hiplii Biblioch, Anonym, p.23 7: ! 

Blondel,befand fich 174 5 als — 
ſandter zuFranckfurt bey damahls vorſehender K 
wahl,von wannen er den Dec, wieder nach Paris ab⸗ 
aiena. Im Fahr 1750 gieng er in gleicher Qualitaͤt an 
den Chur⸗Baverſſchen Hof. Geneal. dsift. Nacht. 
B.Villp. 10,35u.586, Neue Geneal. Hiſtor 
Nachr.BIlpaor⸗ 


Blondus oder Blundus 


Edm. Riche 1233 vorgezogen wurde. Er 


Blondus 


Blondel (Jacob Auguft), ver —— 
Doctor und Mitglied ve Medieinnſchen Tollegn aLon⸗ 
don, hat drucken laſſen: IhePowerof the Morher’s 
Imagination over the foetus examıned ; In AnfwertoD, 


2424 


"Dan, Turner’s Book ,„. intitled.a Defence of che XII 


cur ofrhe ürft Part of a treatile de morbis euta- 
neis Londen 1729, in 8,auf 154.Seiten. Keips. 
Gl. Seit. 1730, P- 354 u. [Und Beptr. 3u die 
fen Beit. Band II, p. 95. — 
Blondel Eorentz), cia Fra 
bohren den 28 Sul, 167,5, Yefaß 


ß r 
rie fehrerfahren. Unter feinem verfi IR en Schrif⸗ 
ten ift infonderheit die Gefchikbienderfeben der 
ligen, welche 1726 in Sol, gedzuckt, unboftersiwie 
der aufgeleget worden, zu mercken. Er flarb zu 

* den * 1740, Keipz, Gelehrt Zeir. 

v8 Bel. Lex. FT er 
” Blondell(Mofes),ein Bruder David Blondelis, 
ift Prediger zu Meaur, und hernach zu Londen 
gewefen, und hat einen Tractät von 
Eontroperfien geſchrieden Bayle Dici. hiſterique 
eritique. Jochers Gelehtt. Per. 5— 

Blondell (Robert), ein x Poet und 
Geſchichiſchteldet in Der erſten Helfte des 15 Jaht · 


dert, hat * —5 
ven Francie in Berfen ,, als König 






1. Deiolartionem 
Earl Vigefangen worden; 5 
2. Redudlionem Normanniz oder allertionem Nor- 
mannım 5 — 
3. Droits de France contre les Anglois, fo eine 
5 * vorhergehenden Werde zu 
eyn feheinet, um PETER 
4 —— "hiftorialem pro expellendis Anglis 
e regno Galliz lebens u. ‚= u Bit 
Sabricii Bibl, Lat. J Gel. —*2 
Blondow ein Ort aufder Inſul : 
biner Kirchfpielegelegeh. Altes und Ne 
gen, P« 379 | in 
Blondus (Flavius), von dem im IY’D. p. 18 





in Fol. heraus ge— 

kommen. Die erwähnte Hiftorie führet eigentlich den 
Titel: Hiftoriarum ab inclinatione Romanı Imperü . 
adan. 1440decades III, faͤngt ſich aber nicht, 
ſius berichtet,mit dem Jahr soo, fondern 412.an, 
die Stadt Rom von den en erobert wi 
der Pabſt Pius Il hatıdaraus einen Auszug 
macht, welcher nach der Hand Ins Sraliänifbeüber 
feßt , und unter dem Titel: le Iorie delBiond 
Forli zu DBenedig ı 544 in 2 Dctav» Bänder 
aus gekommen. m übrigen-finden.billig Dieje 
aen Fein Gehör, welche behaupten, daß. 23kk 

cbeißen, indem Sich auch 

















oder Blondus genennet, sie deLetter 
Icalia T. XI. Niceron Men, TIXVI. 
our — u ann), 
ein Engelländer, ftudirte zu Orford und Baris, nahm 
an diefem fegtern Orte die Theologifhe Doctor. 
Würde an, wurde nach feiner Zurückkunft 
for der Gotresgelahrheit zu nad) einigen“ 
ren aber Eanonicus und Kankler der 2 
zu Dorck, wurde auch zum bon k 
berg erwihlet, mufte aber, weil der Pabf 
Wahl verwarf, das Nachfehen dem ih 
ſchrich 
1,5um- 








1425 Bloniga 


1, Summarium 'Sacre facultatis, und 
2. Difceptariones fcholafticas ; auch 
3. Verſchiedene Commentarios über die heilige 


f, 
und ftarb 1248. Lelands Colletanes, Balaͤus de 
Seriptor, Britann. Pitſeus de Scriptor. Angl. Baple 
Dia. Woods Hift, Univerficatis Oxonienf, "Föchers 
Gelehrt. Ler. 
Blonitza, Fluß, f. Blonitfa, im VB. p. 187. 
Dlonsti (Abraham), ein Pohlnifher Edelmann, 
aufdeffen Bute,9 Meiten von Eracau, Fauſt Socin, 
der Ucheber dee Sorinianer, fich die legten Fahre feis 


nes Lebens aufgehalten , auch Dafeloft am 3 März 


1604 geftorben. Baylens Did. 

Bloquiren, f. Blocquiren. 

Blore⸗Dall, ein Luſtſchloß in Staffordshire, in 
Engelland. Miege Oroßbrit und Irrl. 

Bloſewitz (Birchen,) , ein Chur⸗ Saͤchſiſches 
Dorf im Amte Oſchatz, in Meiſſen, nicht weit von 
der Poſt⸗Statlon Seerhauſen gelegen. Goldſchadts 
Marktflecken ꝛtc. 

Bloſius Palladius, ſ. Palladius (Blaſius), im 
ZAVI BD. p.343. | 

Bloß, ı Sam. XIX, 24 heißt hier nicht nackend, 
fondern in gemeinen Kleidern einher gehen, wie ein 
ander Menſch, als Sauldie Königlichen Kleider ab» 
legte. Bibl. RealsLer. Thet. 

Bloß, ein Schloß und Dorf im Marggrafthum 
Bareuth, in Francken, amrothen Map, z Stunden 
von Bareuth. Hoͤnns Lex, Topograph,des Fraͤnk. 
Kreiſ. p. 231. 

Bloß Eudwig Ehriftian), der ABeltweisheit Dias 
Sifter und Rector an der Stadefehule zu Naumburg, 
war gebohren zu Rudolſtadt 1675, woſelbſt fein 
Dater ein Bader war, hatte Leipzig und Halle bes 
fuchet, und wasd 1704 Eonrector in feiner Vater⸗ 
ftadt, 1709 aber Rector der Stadifhule zu Naum- 
burg. Seine größte Stärcfe hatte er inder Geiſt⸗ 
lihen Philologie, davon theils feine Academtichen 
Differtationen: 

1. De transpofitione Accentuum Hebraicorum ; 

2. De anomalia verborum 7715 

3. De rhetorica compolfitione linguæ Hebraicz; 

4. An liceat in bello fradiferas arbores exfcinde- 

ze,ad Deut, XX, 195 theilsfeine viele Program 
mata, über 

5. 702 SM. XXI, 17; worüber er mit "Job. 


— — 


Blount 1426 


in Meiffen, in der R* Inſpection. Iccanders 


Geiſtl. Miniſt. des Ehurf. Sachſen. 
Blothe, Dörfer, f. Plotbe, und Plothen. 
Blotter, ein Fluß im Brisgau, welcher ohnwelt 
—— in die Treiſam rinnet. Allgem. ydrogrt. 


ic. 

Blottersleben, ein Dorf in Meiffen, im Amte 
Groſſenhayn gelegen, und dahin gehörig. Beogr. 
—— Tabellen des Churfuͤrſtenth Sach⸗ 

en, P.45. 

Blotzen, ein groſſes Dorf ſammt einem ſchönen 
Schloſſe und daran liegenden, mit groffen von Baus 
men befegten Allen ⸗Luſt / auch Obſt und Rürchen- 
Garten in dem Sundgau, in dem Alt» Kircher- 
Ober⸗Vogtey⸗Diſtricte gelegen. "Schtersbeims El⸗ 
foß- Topogr. Th. I, p. 62. 

Blouenfkein, ein Adeliches Geſchlecht in Boͤh⸗ 
men. Im Jahr 1737 lebten folgende fünf Bi⸗ 
der, Johann Menzel, Anton $ranz, Franz Jo⸗ 
fepb , Yofepb Johann Chryföftomus, und Carf 
Johann Nepomucenus. Der erſte war Fürftt. 
Lichtenſteiniſcher Forſtmeiſter zu Sternberg in Mah⸗ 
ren, der andere Kaiſerl. Cornet unter dem Hamil- 
toniſchen Cuͤraßier / Negimente, Der dritte ebenfalls 
bep diefem Regimente Eornet, und der vierte Faͤhn⸗ 
drich bey dem Molckiſchen Regimente zu Fuß. Ca- 
lendar.S. Adalb, 

Plovie ( Nicolaus von), f. Dlovius (Micolaus), 
im XXVIl B. p. 8685 umd in diefen Gupples 
menten 


Blount (Heinrich), von dem im IV®. p. 189, 
war zu Tittenhanger in der Graffehaft Hertiord 
gebohren, und ſtudirte erftlich in der Schule zu St. 
Alban, nadymals aber in dem Eollegio Srinitari 
zu Drford, wofelbft er auch den Magifter- Titel er- 
langte. Als er fich hierauf noch eine Zeit fang auf 
die Mechte geleget , trat er 1634 feine Reifen nach» 
Venedig und in die Levante an, und rvardnac) fir 
ner PWiederkunft von dem Könige Carin I zum 
Gentlemen Penfioner, 18539 aber zu einem Ritter 
ernennet. Er,verließ aber nachher die Darthep feines 
Pringen, und flug fich zu dem Parlement, von. 
dem er 1551 mit in Die Commitee wegen Reformi⸗ 
rung der Geſetze, und 1655 in eine andere , die zu 
befferer Einrichtung des Handlungs » und Seeweſens 
angeordnet tDAr, gezogen wurde, Wood Athen, 
Oxon. P, 2 


Bortl. Eefkeinen in Streit gerieth ; Ingles | Wlonne (Zohann),f.Blondus, 


chen 
6. Ueber die ſchwere Stelle Eyedhs VIIE, 17, uns 
verwerfliche. Zeugen find. 
Er flarb 1730. Ada Schol. B. l. p. 50,8. Il, p. 39. 
Bloffenberg, ein Dorf im Boigtlande, im Amte 
eg er Geogr. Special» Tabellen des 
Churf. Sachſen, p- 45: 
er (Sebaftian), f Blofius, im IV 3. 
p- 188. 


Blount (Richard), einer der vornehmften Englis 
fen WWiedertäuffer, welcher ſich nebft andern bald 
nad) den Zeiten ber Reformation von Deutfchen 
Wiedertaͤuffern taufen laſſen. Unſchuld Nacht. 
XLIII B. p. 868. 

Blount (Thomas), ein Engeländer von Bordes⸗ 
(ey in Woreeſtershire, brachte e8, ungeachtet er auf 
keine Univerfität gekommen, durch feinen Fleiß inder 
Birterarur fehr weit, war aber ein eifriger Catholich, 


Bloß machen, wird von. Achas gejagt, 2 B.| und gerieth dahero, als unter Earis IL Regierung 
—— 19. Diefe Bloͤſſe war, daß das | einige gefährliche Anfchläge der Catholiſchen an den 
Volk nicht unter Gott nach feinem Worte lebte, fon» | Tag Bamen, in fol Entfegen, daß er Darüber eine 
dern frey nach feinem eigenen Gutdunken im Bots | Lähmung an den Gliedern bekam. Er fihrieb un. 
tesdienft, wie Aaron auchdas Volk entblöffer, 2 B. | ter andern 


Mof. XXX, 25. Bibl. ReabLer. Th.1. ı, Academiam eloquentie; 
2. Gloffographiam ; 
3. Fragmenta antiquitatis, 
und ftarb den 26 Der. 1679. Bayle Di, Hiltori- 
que er Joͤchers Gelehrt. Ber. 
xxx 


Bloßnis, ein Dorf in Thüringen, im Amte gr 


burg aelegen, und dahin gehörig. Geograph. 
cial ⸗ Tabellen des Churf. Sachfen, p. a5. 
Bloßwitz, ein Dorf mit einer Paſtorat⸗Kirch 
Univerfal-Lexici II Supplementen-Band, 


Blount 


1427 Blount 


Blount (Themas Pope-),f. Pope⸗Blount/ im 
XXVill B. p 1517 5; und in diefen Suppfementen, 

Bloutier, eine Priorey in Frankreich, in der Nor ⸗ 
mandie, im Gebiete von Coutances, nabe-bey Bit: 
ledieu. Es find dafelbjt regulirte ChorsHerren von 
der Megel des Heil. Auguftins , fo wie fie dr P. 
Moulin eingerichtet hat, ihr Noviciar ift zu Bour- 
gachard. CorneilleDid, Martiniere Dia. 

Bloup, eine Beine Anfulin Zeriand, in der Graf 
fhaft Galloway, bey dem Eingange der Bay von 
Pererbury. Martiniere Dil, ; 

Blobwerbler , ein Rothenburgifches Dorf in 
Franken, 2 Stunden von Rothenburg gegen Ereg; 
lingen. Goͤnns Lex. Topograph. des Frank, Kreif. 

u. Ir » 1 N 

“ Dlowie, ein Städtgen in Böhmen, im Pilsner 
Kreiſe, 3 Meilen von Pilfen am Prachenfer Kreife. 
Neue Staatssund ReiferBeogr. p. 146: 

Blorbam (Johann), ein Engelländer, war um 
1394 des Mertonenſiſchen Collegii zu Orford.Rector, 
und ſchrieb Epiftolas, - Pirfeusde Scriptor, Anglie, 
Fabricii bibl. lat. Joͤchers Gelehrt. Lex. 

Bloy, eine Inſul in Oſt · Indien, 4bis 5 Meilen 
von Burro gelegen. Samml. aller Reiſebeſchr. 


Vorſchein gekommen. Windheims Goͤtting. Phi⸗ | 


Bluckow, ein Ort auf der Inſul Rügen, im | 


Man 
hat vonihm: Lazarum ex Joh, XI meditationibus 
facris XLI expenfum, Wittens Diar. Biogr, T. IT. 
Blubıne (Avhann), cin Muficus in dee Pohlni- 
fhen Eapelle 1729. ©. Drefidenifchen Hof / ımd 
Staats:Calender 1729. Waltbers Mufic. er. 
Bluhme (Yohann Bartholomäus) , von Ton 
dern gebürtig, wofelbft fein Vater viele Fahre der 
Lateinifchen Schule als Rector mit groffem Ruhme 
vorgeftanden. Im Fahre 1707 wurde er Paſtor 
zu Boren im Herzogthum Schleßwig, 1728 aber 
Paſtor Primarius bey der Stadt» Gemeine in der 
Königl. Danıfben Feflung Rendsburg. Im fol 
genden Jahre berief ihn der König Friedrich IV 
zu feinem Deutfchen Hofprediger, in weicher Wuͤrde 










Blämbleinen 


te allerhoͤchſtgedachte· Se. Mai, Dash ? 
gnädiaft,ihn zu einem Mitgtiede deſſelben zu 
Daͤniſche Biblioth. St.Iv,p.46g. 
Bluhme (Thomas), Canonicus de 
Kirche zu Hamburg, it 1591 den 20 Yuı 
tet worden, und 1606 aeftorben. Beurbne 








A —5* [ra * 
ücher, echt in Pom dv 
imiVB. magruf, —— t 






auch im Herzogthum Mecklenburg © 
denen Gütern ın den Aemterg Shw⸗ 
borg und Nienkalden fchon längft fir 
machet, und fiorirre daven 1720 ein. 
Dr —— B en ‘ ‚Adel 
b.k; $ Res Mecleburgi 1604. 
Blübend, ran. Muri,‘ —— — 
kunſt von einem Rofen- Stock und andern Gach⸗ 


fen geſagt, fo ihre Blumen tragen, und a dee 
Blürhe ftehen. Meneſtriers —8— aber 


penf. p. 102. 2 — 
h — (der), f. Albinns (Johann George), 
im 1 B.p. 1025. Far, 
Blümbleinan, ein ſchon vor etliche hundert Jah⸗ 
ren erlofchenes edles Geſchlecht in 1, weſches 
theils beym töblichen Ort Odenwald, theils bey 
Rhön und Werra, theils auch am wald wohl 
begürert geweſen Conrad Blinnblein wird 1192 
unter den edien Zeugen gefunden, da Hers 


mann zu Würsburg denen Capellen zu ba 
und Sendelbach die Pfarr» Gerechtigkeit 


ve er unterſchiedliche Zinfe, Geld» 
efälle durch Aufgebung Goͤtzens 
nebſt denen von Thuͤngen uͤber⸗ 
Er war ein Vater 2) Annens, 
welche 1228 mit Heinrichen Schrimpf vermähiet 
war; b) Aanßens, welcher zum Burg-Gut Binf- 
feld 4 Pfund Heller, auf der Ber dafelbft und ein 
Dritiheil Jehend zu Sachfen 1320 hatte; und c) 
Walthers, Burgmanns zu Binffeld, der auch 4 
nd Heller auf der Bet allda, undeinSechstheil 
ehend zu Sachſen, im Jahr 1320 defaß. 3) Ger⸗ 
lady, diejer befaß nebft Dietrichen von Derlingsberg 
ein Viertheil Zehend zu Schwedrieth, melden ihm 
Heinrich von Unruhe, Ritter, 1303 übergeben, und 
1313 empfienge er eine Hube zu Volckeitshaufen. 
4) Heinrich, Diefer hatte mit feinem Bruder Gers 
lach 318 und 1319 ein Viertheil Zchend zu Schweh- 
sieh, und 1333 vor fich alleine 2 WVBeltand + Häu- 
fer su Hohenburg. Obgedachter Arnold, Ritter, 


er auch nachgehends von dem Könige Ehriftian VI | empfienge 1303 nebk feinen Brüdern vom Hoc» 


1730 beftätiges worden. Im Jahr 


17537 errichte⸗ ſtift Würgburg die väterlichen, Lehen , und flard 


1313. 


Bluͤmegen 


e Gemahlin Gertraud hat ihm ſol⸗ 
bohren : a)-Crafften, diefer hatte 
1318 mit feinem. Bruder Conraden ein Burg⸗Gut 
zu Earldurg, worzu 6 Maler Korn zu Euſenheim, 
auch etlihe Gefälle zu Mühlbach von Daufern und 
Hof »Raithen, auch ein Weinberg am Kalbenftein- 
berg gehörete, b) Conrad, von dem fogleich ein 
mehreres. c) Sriedrich, welcher mit feiner Mutter 
Sertrauden und feinem Bruder Eonraden, Schul 
den halber, einen Hof zu Eorbach an das Klofter 
Dreuftadt, um ıor Pfund Heller, im Jahr 1313 
verkaufte. Nur erwehnter Conrad, Burgmann 
zu Trimperg, hatte etliche Gefälle und Zinfe zu Kos 
lisheim und Windheim famt einem Zebend daſelbſt, 
ein Burg» Gut, und 2 Theile Zebend zu Mettel, 








N N... . 
op. Wilb. Pererfen, in feinem nurneufihft pu- 
blicirtenLebenslauffe ihn beſchweret hat. UndalsDd. 
Pererfen dawider eine kurtze Abfertigung wider eine 
falſche Ablehnung der Auflagen heraus gab; ant⸗ 
mortete ihm Bluͤmler in einem im Sabre 17 19 
heraus gegebenen Geſpraͤche. Walchs Relioions: 
Streitigkeiten der Soangelifch » Lutherifhjen Firche 
Th, 11, p. 586 u. ff. Unſch. Nachr. 1718, P.679; 
1719, P. 657 

Blütben- Staub ( gelber), was dieſer in den 
meiften Blumen befindliche Staub vor einen Nu⸗ 
sen habe, Davon haben ſowohl die Naturkändiger, ats 
auch Die der Gaͤrtnerey verftändige unterfchiedene Ge⸗ 
dancken. Diejenigen, welche indem vegetabilifchen 


| Reiche der Pflangen ein maͤñliches und weibliches Ges 
den Zehend am Steinberg, etliche Pfund Heller zu | 


ſchlecht behaupten , fagen, «8 wäre dieſes die Mares 


32 Pfund Heller,. ein Burg » Gut zu Trimperg, ſchlechts fruchtbar gemacht würde. Man hat fo 
und eine Mühle, famt etlichen Gefällen zu Ebern: | gar die Ausarbeitung und Veränderungen der 
dorf 1319, dann im Dorf Ußenheim ı8 Matter | Früchte einer Pflange von ihrer gewöhnlichen Art 
Korn und 6 Pfund Heller 1922, weiter 1324 vier⸗ Daher leiten wollen, daß dieſer Staub, vermitteift 
tehatb Huben zu Kolisheim, und übergab 1331 | des Windes, von einer andern dabey oder auch ent⸗ 
Conrad Trautmannen und Hanf Lusmannen von | fernt ftehenden Pflange auf fie gebracht worden, 
Heidenheim 4 Pfund Heller zu Kolisbeim. Er | Ein ungenannter Scheiftfteler fagt in feinen Ges 
mar ein Vater Zanſens, des alten, welcher 1336 dancken von der Natur von diefem Staube alfo: 
die Vaͤterlichen Lehen vom Hochſtift Würkburgem | „Die Bluͤth⸗ Körner liegen mehrentheils auf den 
pfieng. Sein Sohn, Hans der mittlere, Kdels | „Spitzen in der Mitte, find länglicht, bisweilen ey» 
knecht, gefehen zu Wieſenfelden, verfibrieb ſich „förmig. Darinne ift etwas Feuchtigkeit. Denn” 
1392 Öortfrieden von Steinheim, Priorn zu | nehe ſich die Blume oͤfnet, find fie viel Dicker, aus 
Schönrain, wegen eines in das Klojter Neuſtadt „hernach. Der feine Staub urd die Tröpflin 
ſchuldigen Zinfes von einer Wiefen, und verkaufte | „auf den Körnern, und abfonderlih der ſtarcke Ge⸗ 


Eifrigshaufen, 2 Theile Zehend zu Engelıhal und | rie, wodurd) der Saamen: Kern dis weiblichen Ges 


1398 Sögen Cent⸗Grafen zu Profolsheim eine Wie⸗ 


je zwischen Bleichfeld und Berchtheim. Er hatte ger 
zeuget Hanſen den jüngern, weicher 1417 Dienftags 
nach Michaelis in einer Schuld⸗ Verſchreibung der Er⸗ 
bare und Veſte Knecht tituliretwird. Seine Gemahlin 
war Anne von Schletten, von der gebohren Andreas, 
weicher Philipp Truchſeſſen von Rhineck einen Hof 
und 4 Mannfcyaften zu Sachſenflur verkaufte, und 
ums Zahr 1480 als der Leste dieſes edlen Ge 
hlechts verftorben. Biedermanns Gefchlechte- 

egiſter der Ritterſchaft zu Franken Loͤbl. Orts 
Steigerwald, Tab. 184. 

Bluͤmegen, Bluͤmgen, eine vornehme freyherr⸗ 
liche Familie in Boͤhmen und Mähren, von deren 
Urfprung man nichts aufgezeichnet gefunden. Es 


„euch zeigen, Daß in dieſen Werafjeugen, als in 
„Ölandeln und Drüslein, ein befonderer Zeug muͤſ⸗ 
„fe zubereiter werden, welcher der Frucht zu ihrem 
Wachsthum — nuͤtzet. Merckwuͤrdig 
„it, daß dieſe Körner von vielen Bluͤhen, ©, 
„vom Safran, von Sabina, aud bey Menſchen 
„ſtarck auf die monatliche Reinigung und fo gar auf 
„die Frucht treiben. Der Staub auf den Körnern 
„läßt fich den Schwaͤmmlein vergleichen, welche die 
„flüchtigen Theile etwas zurück halten, Daß fieniche 
o bald verflügen „ac. Veconomifchrund Phps 
ficaliihes Lex. Ih. I. Siehe auch des Zam⸗ 
burgifchen Magazins 1V DB. p. 489. 

Blum oder Blom, Geſchlecht, von welchem im 
IV 3. p. 192 u. f. Die dafelbft gedachten Wolf 


feiner, daß Hermann Jodoc, Freyherr von Blü- | und Chriftopb waren 1698 Königliche Dänifche 
megen, Kaiferlicher Gcheimder Hof» Eanzelleys I &eheimde Raͤthe und Rittervon Dannebrog. Der 


Kath zu Wien, nad) Anfang diefes Jahrhunderts 
fie in Aufnehmen gebracht. Folgende 3 Freyherr⸗ 


lie Brüder find allem Anfehen nad) feine Söhne: | Bio 


1) Heinrich Cajetan, Here auf Lettowitz und Klein» 
Statnitka, Königl, Boͤhmiſcher Rath, Land» 
NehtssBenfiher, und des Königl. Tribunals in 
Mähren Affebor, 2) KZermannzannibal, Herr 
auf Lettowis, des Hohen Stifts zu, Olmüs Dom. 


leßtere, auf Farve und Neversdorf, ftarb 1729 als 
Königlich Dänifcher Geheimder Rath. Heinrich 

me auf Farve und Neversdorf, vermuthlich deir 
fen Sohn, Koͤniglich /Daͤniſcher Gebeimder Con⸗ 
fereng- und Land» Rath, Probft des Klofters Itze⸗ 
hoe, Amtmann zu Steinburg, Gouverneur in Sue, 
der» Dithmarfhen, Dannebrogs,Ritter, gieng ı 73 6 
den 9 April mit Tode ab. Der erftere aber, ge⸗ 


herr; und 3) Chriftopb Heinrich, auf betiowitz, dachter Wolf oder Wolfgang, auf Hagen, Eie⸗ 


welche alle 3 noch zu unfern Zeiten florivet haben. i phanten » Ordens» Ritter, 


Gaubens Adels⸗Lex. Th. IL. 


icher Daͤnlſcher 
Geheimder und Land⸗Rath, Probſt des Adelichen 


Blümel ( Adrian ), wurde den 16 Maͤrtz 1739, | Klofters zu Preetz, verlieh 1734im 84 Jahre feines 
Im 56 Jahre feines Alters, zum Abte der reichen | Miters Das Zeitliche, Vorhero und noch zu unfern 
Benedictiner⸗Abtey Moͤlck in Oeſterreich erwählet. | Zeiten lebte Omwenus als Kayſerlicher Statthalter 


Geneal. Hiſt. Nachr. B. T. p. 262. 
Bluͤmgen, Geſchlecht, f. Bluͤmegen. 


Bluͤmler (Benjamin ), Prediger zu Niedertot 


in dem Lande Hadeln, Otto Blume von 
hof wurde 1731 den 6 
Drden eingenommen, 


Neu⸗ 
von in den Eicphantens 
einrich "Julius Blume, 


leben, ließ im Zahre 1718 ausgehen: Kurggefaßte | Chur-Maynsifher Geheimder Rach und Reſident 
Ablehnung derjenigen falſchen Auflagen, womit D. am — Hofe 1660, war ohnſtreitig * der 
de⸗ 


Univerfaf Lexisci II Zupplementen /Band. 


FFRR 
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GE md 
Adelihen Kamille, welche in der Stadt Frankfurt; Derters Samml. verſchiedener Nachtichtenaus ab 
am Mapn florirer, und zu obiger Bamilie nicht ger| len Theilen der Hiftor. Wiffenfchaften Gr. ı 1.2. 
höret. Baubens Adelssker, Allgem, Aiftor, Ley. Einleitung in die Monstichriftender Deutſchen, 


in der Forıf. 

Blum, mehrere Perfonen, als nachfichende, fiehe 
unter Bluhm und Blabme. 

Blum ( Andreas ), Diaconus zu Pyrmont; 
Den ihm findet man: Meditationes colmolsgico- 
theologieas de zternacrestione mundi posfibili, Lem⸗ 
go 1733 in 8. Ludovici Hifter- der Wolfiſch. 
Philoſoph. Th. I p. 350. 

Blum ( Anton), von Erken gebürtig, wurde 
im Jahre 1645 Eantor bey der Goͤttingiſchen Schu⸗ 
fe, und nach zroeven Zahren Rector zu Minden, 
und endlich Bürgermeifter dDafelbft, ſtarb im’ 82 
Zahre ſeines Alters. Acto Schol. B. VI, p. 565. 

Blum ( Bernhard ), der Weltweisheit Magi- 
fter und Prediger an der Thumkirche zn Lübeck im 
17 Rahrhunderte, febrieb: 

1. Sanditarem Ecclefie Romano - Catholicae, Luͤ⸗ 
beck 1629, in ı2, 13 Bogen. Unſch. Fracht. 
1718, p. 781. 

2. Aubels Predigt auf das erfte groffe Evangelis 
ſche Ausfpurgifhe Eonfehions » Jubel + Feft 
1630, von welcher in Herr Prof. Bappens 


Qubel » Hiftorie, und zwar im Anhangezum) 


Erften Theile, n. 8 weitere Nachricht, nebfteis 
nem Auszjuge, zu befinden. 

Leipz. Belebrt. Zeit. 1730, p. 423 U f. 
Blum ( Ehriftoph ), f. Blum (Johann ). 
Blımm ( Eonrad Hartwig ), der Arsnen Wiſ⸗ 

ſenſchaft Doctor und Provinciat » Phuficus zu Gan⸗ 

dersheim, promovirte zu Helmſtaͤdt im Jahre 1736, 

und hielt unter dem Vorſitze des Prof. Gerickens 

eine Disputation: de causfıs Ifchurise, Er lebte 
noch 1749. Boͤrners Aerzte, Zchend IIh p. 589. 

Blum ( Daniel ), Kirdpner und dritter Eollege 
an der Schule zu Themarim Hennebergifhen. Er 
ift den 29 April 1598 darzu errvählet worden ; don 
feinem Abfterben und Begräbniffe aber finder fi) 
feine Nachricht. Vermuthlich hat er diefem Amte 
bis gegen Das Jahr 1613 vorgeftanden, da cr viel» 
leicht andere Dienfte befommen hat. Ada Schal. 
®. VII, p. 15€. 

Blum ( Friedrich Heinrich I, Paftor zu St. 
Martin, in Braunfhweig, wurde im Jahre 1695 
Dafelbft geböhren. Am Zahre 1726 wurde er Ade| 
junctus des Paftors Bertrams, und 1728 fam 
er zum völliden Paftorate, weichem Amte er bis 
1745 vorgeftanden, da er mit Tode abgegangen. 
Goͤttens ietztleb. Gel. Europa, Th.1, p. 638. Ada 
Hiſt. Eccl. B. IX, ps 1110. i 
Blum ( Hans ), allem Bermuthen nad) ein 

Schweiger , hat heraus gegeben: Geulen» Buch, 
zwey Theile, nebft Anhang von Eontrafacturen al. 
ter und ſchoͤner Gebäude, voller Kupfer, Zuͤrch 
1668 in Fol. 

Blum ( Heinrich Balthaſer) a Rempis, Hoch⸗ 
Fuͤrſtlich⸗ Hohenloh⸗ Schillingsfürftifcher Secretaͤr. 
Man finder von ihm: 

1. Gedancken über den Urfprung der alten Gra- 

fen von Rieneck in Francken. 

2, Dillerratiunculam de ara Ubiorum, monumen- 
tis veraftaeis germanix de ara Ubiorum et tu- 
mulo lıonorario Caji er Lucii Cxflarum, loh, 
Eberhard Rau, Prof, Herborn, Naflov, op- 
pofita, 


IB. p. s3 u SS. 

Blum (Johann oder Ehriftoph ), ein guter Jon, 
aus Leipzig gebürtig, war Pfurrer zu Hackern in 
Efthonien , und hat in Deurfch » Eftpländifcher 
Sprache no. ei 

1, Geiftliche Wochen» Arbeit, das ift, Morgen: 

und Abend» Gebethe, 16 hergftärfende Lieder, 
und die 7 Buß +» Pfalmen, Zeipjig 1667 


in 12. Fa 

2. Morch. Iudicis Corpus Dodrin® parvum , di« 
is Biblicis audum, 

3. Gaudium fpirieusle, oder Gebethe, Fragen, 
Betrachtungen und Lieder über Die vornehm⸗ 
ften Seftedes ganken Zahres, 

4. Die Ergösungen der Seele in Dem Leidenund 
Auferſtehen Chtiſti. 

Er ſtarb den 18 Februar 1669, im 44 Jahre ſei⸗ 

nes Alters, undim ı7 feines Prediat: Amtes, Wir⸗ 

eye biogr. T. L Wegels Lieder» Dich» 

ter FR 

Blum ( Zohann Chriſtian), der Heiligen Schrift 

Doctor und Adjunctus der Theologifchen Faculrät 
su Helmftädt, figet auch fonft in der phitofophifdden 
Facultaͤt. Goͤttens ießtlebend. Gelehrt. Chropa 
Sb: I, p. 671. Von feinen Schriften findet 


man: 

ı, lubileum Theologorum etneritorum, Leipzig 
— 8. ©. Unſchuld. Nacht. 710 
P. 756. 

2. Animadverſionum ad Commata quedamfoederis 
antiqui, Pentas I, Leipjig 1711 in 8. S. Unſch. 
Nacht. 1711, p. 883. Pent, II, ebend» ı7ı 5 
inig. S. Unfchuld. Nachr. 1715 p. 369. 

Blum (Zohann Erasmus ), gebürtig von Darms 
ſtadt, war anfänglich Edangeliſcher Prediger zu 
Kinsweil, fo denn zu Stolberg und Aachen, im 
Hertzogthum Fülich, und endlich zu Amfterdam, 
farb den 3 Maͤrtz 1483, im 59 Jahre feines Als 
ters, und 36 feines Amtes. Er hat in Deutſcher 
Sprache heraus gegeben: 

1. Die Schule der Natur vder die Voͤgel als 

Lehrmeifter der Ehriften. 

2. Die angenehmen Wohnungen Gottes, eine Ans 
zug8 » Predigt. 

3- Die alte und neue Buß» Stimme x, 

Wittens Diar. biogr. T. I, 

Blum ( Joham Heinrich 7 der Artzney - Wiſ⸗ 
ſenſchaft Licentiat und Senior aller Aertzte in den 
Hochfuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneburgiſchen Landen, 
hat zu Helmſtaͤdt unter dem Borfige Schraders 
im Jahre 1699 Ddieputiret: de prafidiis ſenectutis. 
Er lebte noch ums Zahr 1749. Börners iehtl. 
Aertzte, Zchendlll, p. 558 u f. 

Dlum (Miclas ), von (elbigem hat man: Hi⸗ 
ftorifche Befchretbung von einem befeffenen Studen⸗ 
ten zu Pirna, Leipsig 1605 in 4, von 6 & Bogen, 
welche ihrer Merefwürdigkeit wegen in Den Unſch. 
Fahr. B. XVI, p. 964 #991, und p. 1211 
1238 von Wort zu Wort eingerückt zu befinden. 

Blumbach (Johann Heinrich ), oder, wie er 
ſich anjego zu ſchreiben pflege, Keinzich Blu⸗ 
menbach, von Geburt ein Peipsiger umd eins 
Schneiders Sohn, ward daſelbſt Magifter, 1738 

Proief 


Blumber 
und Conrector am: 
— Profeſſor der 


ir haben von ihm: 
. Origines titulorum & digntatum eccleſiaſtiea· 
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rum, feipfig 1734 in4, 24 Bogen, ohne feinen | Audieng einefo Durchdringende und wohl 


Namen. 


2735, if 4, 2% 


‚De Senarusconfulto Q. Septimio Flor. Presbyrero | ferfte Berwunderung gefehet Yoorden, 
& Jureconfulto Tertullianis , librum , ebend. | Diefe Rede von p. 267 bis 27 1 nad) ihrem allem 
Bogen, ohne feinen Namen, | Sunhaltbey. Wir können aber nicht fagen, daß diefe 


Blumberg 434 


mnafto zu Gotha, und | 1684 mitandie Ezaarifche Gebrüderenon Rußland 
Sele&, ebendafelbft-- abgeſchicket worden, um dieſelbe zu einer Alliance 


wider die Tuͤrcken n zu bewegen. Ricaut in der Ot⸗ 
tomann. ‘forte Th. II meldet, daß derſelbe bey der 


de gehalten, da jedermann, der fieangehöret, — 


Si tecenfirt in der 3 Section der AGorum beyde letztere ri vorbefagten —— Famllie 


17355 und im St. des 5 * 


cademicorum 
Bandes der Brimdlichen Auszüge aus den 


neueften theolog· pbilofopb. und pbilolog. | Theologe, wwar 


Difputarionen. 
Antiquitares, epiphaniorum, cum prævia de fon- 


tibus antiquitatum ——— diflertatione,,| Mutter aber war M. 
ebend. 1747 in 4, a Bogen. Es ift nur der | uud Superindentens zu Zwickau, Tochter, 


Ren 

‚(Ehriftian Gottheif), er 

Ophauſen im © ifchen, alle 

wo damals fein Bater Paſtor an der 

che war, den 24 Februar 1664 4 bohren. Seine 

Kerbachs, * 
un 


Anfang und foll eine Fortfesung folgen, fiche | erften Grund feiner Studien legteer jo wohl aufder 


Ceipz. Gel. eit, 1737 p. 200, 


* 


Gotha ge 
kunſt. 


ſtadt Gotha 1740 celebriret worden, Gotha 
1741, fiehe Leipz. Gel. Seit. 1741 p. 652. 


$. Chrönologiam omnium Europz lihperatorum ſchen Wiffenfchaften des 


Orstionem Seculsrem bey Gelegenheit des zu | als Diaconus ber 
erten Jubelfeſtes der Buchdrucker⸗ Unterricht einiger 
e fteher in der furgen Nachricht, wie | infonderheit M. Jabn, nachmaliger Paftor in der 
das —— wegen der vor 300 Fahren er⸗ Yıne, zu mercken. Als er fo 

chdrucferfunft, in der Mefidenze * der Fuͤrſten⸗ Schule zu 


Schule zu Schneeberg, wohin damals fein Bater 
worden, als auch durch den 
rivat · Informatoren —8 


odann auch einige Jahre 
iſſen zugebracht hatte, 
ieng er 1680, odet wie andere wollen, ı 682 auf die 
Uniperfie tat zu Leipzig, da er ſich in den Philoſophi⸗ 
Alberti, Cpprians und 


se Regum, qui poft interregnum Seculi XII ad- Sellers, im rabbinijchen aber und in den orxientulis 
huc floruerunt, Gotha 1747, ein Bogen, fiehe | ſchen Sprachen des zum Ehriftenthum befehrten Ju· 


Leipz. Gelehrte Feitung: 1747 p.740 Wf. | den griedrich Albr 
Blumberg, ein Drt Inden Herzogthum Stettin, logie Scherzers, Moebius 
im Randowi hen Kreiſe aelegen, und denen von Sys zovs Unterricht bediente. 
Geographie, pi 21 2 Auguſt 


dow — nn reuß. 


des Preuß . Ritt 


briftiani,und in der Theo ⸗ 
Olearius und Carp⸗ 
Er ward auch allhier von 
feiffern als Informator ſeiner Kin⸗ 


— Jahre 1684 er» 


er in das Haus genommen. 


Blumberg, ein —— dem u en we A er dafelbft die > Magifter- ürde, und difpuktee 


denen von 
te Preuß. Geogr. p. 


rtgeſetz | folgends als Dorjiger de Dmaw & aan, 


da er ſchon vorher cine andere Difputarlon de 


Blumberg, ein "in der — im WX unter Polyxarp Leyſern vertheidiger hate 


Nieder» Barnim 
* Augen gehoͤr ——— Ama 
dis Preuß. 


Blumberg,: ein Dorf in I Schleſiſchen Fürs fonderbeitbes berübmten 


‚und denen |te. 
Geogr. p. 46 ern rid zu Drefden eraminiren, und gieng 1685 


Im Jahre 1684 lieh er fich bey dem Dbers 


ena, feine Siudlen fortjufeßen, woſelbſt er ins 
Sagitt arius Umgang ge⸗ 


ſtenthum Erofjen, im dem Bye des Croßiſchennoß, ſchtieb auch allda die Onomatognofism curiofkm; 
Kreifes gelegen, und denen von Durgftorf —*— oder Antiquitatum nominalium Libros V. Im Jahr 
Abels 


reuß. Geogr. p. 59, des Preuß. 


Blumber 
Bee Kr 


—— —— und Windmuhie in Meihen, 


im Amte Muͤhlberg —— und Mn geherig. Churſaͤchſ. Fe 


in De —— en —— 


g, ein Dorf mit einet — den, und ward Hofmeiſter der Kinder des Obrift⸗ 


itter⸗ 1685 übernahm er auf D. G. W. Wedels Recoms 


mendation die Unterweifung der adel d 
Minifers und Ba — — * 
gieng aber bald * nach —* 
Wachtmeiſtets von Borck. Im Ja —5 
bey dem Flemmi een 


eographiſche Special: Churfuͤr⸗ | Regimente, mit welchem er ı 689 anden Rhein aien 
== . Sachfen, p. 45. eine En Bel up — Maynz beywohnte. ge 
Blumberg, eine adeliche welche S near td er 1691 Paftorzu Bernẽ⸗ 
pins in feinen Schlef. Euviofiräten, Th. IL, p. 53. In det Ynnaberaiichen Diöces, 1694 Diaconus 
—— EN und führer unter andern | bey der St. Jacobs⸗Kirche zu Chemnitz that Darauf 
Wilhelmen von Blumberg an, der 1606, als 2000 Bd Reiſe durch S erhielt 1698 das 
Keuter und 1600 Fuß⸗V Sup Bolt in Ungarn wider die | Paſtorat zu Nadeberg, und ineben diefem Jahre zu 
Tuͤrcken zu ben follen, Fre das Wittenberg die theologifche Doctor ABürde, nache 
Volck zu Fuß zum andeur geſetzet worden. dem er zuvorher unter D. Neumanns Vor ſitze ſei⸗ 
Man zweifelt a daß jie Be efien ak ne —— gung in yon 
vet nn in * 1, | Novatores 1 ee 
— von | als Paſtor und Superintendent nach Zwickau, wel⸗ 


fumberg 
zogli obugſher geweſen, zu weicher Zeit | fi 
auch ion Reichs⸗Freyherr von 
Biumbitg floriret, der als Kalferlicyer 


n Albrechten, 
Be — — ——— > Amte er 35 Jahr mit groſſem 


rſtand, und den * im —9 > 
chen vo ‚und 1735 8 nner in einem 
— bey nahe von 71 ar ea aͤlteſte Super» 
x intendent und Doctor Der im Sa 
Errr 3 ſtenthum 


Blumberg 


Sachien, an. einem Steckfluffe- verſtatb. 
ee er fi) eine folche Sm ae . 
daß et vielen an Sertigkeit in den wichtigſten Erpedi⸗ 
tionen und gefchtvinder Einficht in die Umſtaͤnde der 
vorfallenden Sachen vorge darneben auch 
durch feinen fo ——— als beliebten Umgang 
jedermanns Liebe und Zuneigung erworben, und 
mitfeiner beliebten Lehr· dirt viele Erbauung geſchaf⸗ 
fet. Er befaß nicht nur eine gute Wiffenfhaft in 
verfchiedenen gelehrten und orientalifchen Sprachen, 
ſondern hatte ſich auch eine große ertigteit, das Fran⸗ 
wie und Italieniſche zu reden, zu wege gebracht. 

fich weymal verehlicher, und zum erjtenmal 
nr mit des damaligen Bürgermeifters in Chem 
€. Crufii,jungfter Tochter, und nachdem er dies 
ur 14 verlohren, zum andern mablmitäachnrias 


‚1435 


Dlume, 





















Veritas Fidei. jufti , vel Anki-Sin “ 
"evangelicuscb negleitum fnceeia * 
licam cafligatus, 171 ing; into chem W 
gen alle vorher angeführte Schriften, die Thx 
tigkeit des Glaubens in der Nechtfertigung 
treffend, zuſammen gedruckt, un ? ce no 
Diſſettatio anti-bertians de juftitiz 
putatz in hac & altera vita p 
nirate beygefüger worden, 
lache. 1714, p- 135 uf. 


13. rn — 
22, 


Kaland-Brüderfchaften; 
‚in 











—— 
rev beſondern Predi cöinı 
15. Die geiftliche Dimmelsleiter —5* — or 


. Buch in 12. €“ 










olas Goͤtzens, der Artzney⸗Wiſſenſchaft Dos) 18. Die fieben An en in ra, ft fe 
un Phyſiei zu Zwickau, Witwe, einer gebohr⸗ Schrift man dem auf fein Berlar 
‚ einevergnügte Ehe geführer. Und gen mit indas Grab j 
—— aus beyden Feine Kinder erzielet; fo bat] 17. Geiſtliche Schwanen-Luft, PS — 
er doch Die von feiner andern Eheliebften ihın zuge- ſches Geſang⸗ Buch; in gm. 2. 
—— tiefkinder mit fonderbarer und —* var de Erbaufiche 
eher dr Barbonarkt — 7“ 
an or a tick in Wittenberg, 4, ſi 3. 1 uf, 
en, verheyrathet, von. welcher er vier En| 19. De nombilinumere 1735 Bor N 


„MT. 
— davon aber zwey ihm im 5 [ode voran 


De proverbio; is — 
gegangen. — Schriften find: — * 


che zwey —— in den ——S 








1. Differtar, de nad jJeſ. It, 18. Leipiig ar were; OEL — T. 
1683. * wi vw 

3. Dill. eaunommoraun,cbend.rogg | 21. Progeammara, a 
welche sivey Difpp. hernach yeenii Thefauro | 22. Orationes, . IT 

-philologico T, I, p. 852 und 857 | *3- —* IL 

einverleibet norden. “> DaB a 

9. Diſſertatio Synodalis de caufa apoſtaſiæ Petri Der- dm Diane inte stieß. er: —— — $ * 

cn, eur a Reformatis,ad Papiſmum deiecerik ; * pt Ga oa 


Zwidau 1701, in 4u. 8. 
4. MonumentumDrufi Moguntieobvium, Schnee⸗ 
berg 1690, welche Schrift hernach in das 
ö e überlegt und viel vermehrter unter 
dem Tl: Neronis Claudii Drufi Ehrens 
Grab oder Eichelftein, 1706 in 12 aufgelegt 
worden. 
$. Sufpiria Johannea contra fuperftitionesex nomi- 
ne, igne & herbis, ur vocant, Johannneis elicitas 
diredas; Schneeberg 1690 in 4. 
‚6. Exercitium antiboffueticum de myfterio in coro- 
m BEN ad Anne RU.s- $, ne dage⸗ 
gen D. Johann Ludewi nemann 
‚Myfterium papali coron= ——— Non · Eus 
ee herausgab, den D. Blumberg entgegen 
eßte : 


ckau, einige 
7. Myfterium papalicoronz adfcriptum ens hucus- | Ranfts Leben der Sur 
que reale, Non - enti Hannemanni oppofitum ; Th h Cudovici We 
ud > I, p. —* 


1702 in 8. 
8. Veritas myſterũ tiere R. Pontificis olim ad- 


feripti novis teftimoniisalferta, i 7rOin 8, gegen 


Andreas Sauffap und Peter Bayle. S. 
Unfch. Ylachr. 1710p. 862 u. f. 
9. Fundamenta Lingae Coptice; 17 16iN 8. 


juftificare dieitur,, gefchrieben ; welchem D. 
Blumberg entgegen ſetzte: 


11, Diſſertat. exegeric, de praxi fidei evangeſico 





* ——— 


nen Tractat unter dem 
Laudemii, Saltzb 
10. Confutatio orthodoxa — majoriſtieæ 
fidem in ipfo juſtiſicationis actu pracdicam «ffe, 
1708 in 8; dagegen D. Paul Anton Diſſ de 
Harmonia fidei, que juftificat, & fidei, quatenus 


rianen, pe von f 
Drurichelnig und Blume, Des Lieg 


antiquitatum nominalium libros, 
2. Grammaticam turcicam, a = E 

3. Lingu@ arabicæ inftitutiones,. IR E 
4. Lexicon copticum, } 
$. Didionariam ebrnicam äntegeicaei fü, gü 


cuit, 


redditum. 
6. Ein es darinnen die Di. same 8 
Schrift mit Anmerckungen erläutert 


7. Berfchiedene zur Drientalifihen Li 
rige Colledtsnes und Zufäße zu feinen 


chen Differtationen, ei R ** 
8 chiedene erbaute Jah Bang 
9. Predigten über den Prediger Salomo; ju des 
ven Herausgebung deffen Stief-Sohn, M 


a 






















Blumblader (€. 8. —— 


urg ne Er 
Blume,eindrt und Ritterſitz des Stoſ 


—5 ao gar | che 
enthum , gelegen, Fam . 
Safer u Bor Shore zu Groß Nie = Tfehire 

ch deffen zweyte Irfuln Mar 


















des⸗Elteſ — — | Dlman Gaston Geier, Eſpaliere, i 
| — Caſpars — fc) m: 193. — 5 

itz —5 Töchter Annen umengel iſt eine Art eines infes 
Helenen n —— welche mit Friedrich Oßwal⸗ gift, welches wegen ie Se inc in inder 
den von re —* worden, an ge von graffchaft Heſſen abgegeben, und Weyd⸗ oder 
Tchammer ‚gekommen, Anietzo iſt der Beſitzer men«Beld genennet wird. Struwens Samm 
davon Siegmund von Lichtris, aus dem Hauſe unterſchied. ieutſch Woͤrter. 

Groſſendorf. Stoſch vom Stoſchiſchen Geſchlecht, Blumenbagen, cin Dit in Ser fer Mar, d0 
Ib. bp ag, nen von Neckern gehörig. Abels Preuß. Geogr, 
— —— a 
Mn; = (weibliche), f. Menfes , im XX B. oO en en, xin adeliche iltler⸗ Gut un 

orf an der Fuße, im Herzogthum Luͤne 
* Ei und Monats Reinigung, im XXI 2. Amie Nienbrügge, etliche Stunden bo bei dem j 


— Liebe, ſ. Amaranthus, im 1 B. Br ee suftändig. Goldſchadt⸗ 


* (Steob), ein Nechesgeleer, (ehe in Ay uam nam! ——— — ame 


der erften Hälfte des 17 Jahrhunderts au Feipgig, | bellen des Cbürfürftenrbume — * 
































* ii fidejaff one, f Dimekan, in der —— Tre- 
cheurs im «pP. 478. U 
a eng — üge, ¶ Blumen · Geſchirre/ im IV 
3. De privilegiis pupillorum ex iüre divino, ei Alum enlade,.eine- Vorſtadt der Stadt 3 A 
vili, rg & Saxonico, f. Zell, im LXI 8 p. 1077. de 


BlumensLiebbaber, ſ. Blumiſten. A 
ee tr ei Iey), f. Blepr Blumen und Spiei | Symensäflonet,  itenge damen) imsst x 


DB. p. 1025 
— en; f. Angensum , im IB, Blumen, Orden an der Pegnitz g.in Erlen 





über hundert © 

—— Ort in Breinen, ſ Barnekru berg, eine nunmehro ſchon ü Ä 

a , 

von. N ara des Marctflecken ı Karl * 
lumens Jorf in dem Könt kei reuſ⸗ lede des innern Raths der freyen 3 Nodt 

en denen von ( slaubie ehörig. - Abels fortgef Nürnberg, mit Zugienung en} Aldi * 

den Sevar, 5.418 g zu —— 16 De eb in Nr 3, 


———— of im Meißniſchen Ettzgebuͤr · —— Br ie — — Peg ig 
4 im Amee Eauf ab 4 — dahin sh % Stifters * ——— in en Gejeil- 
5 EN S ſchaft ã— daß ſie in den damals ſehr an⸗ 
— nn ma gg, | nn odäkiihen Yale Anne 
' men we rnach a e 
— dieſe Abſicht Auswaͤrtige, und auch Fraͤuen perſo 
— Be: N ızten Fahr: nen , als Mitglieder darein aufgenommen worden. 
= Ak i —— ji KB, un, und BR —8 SR in Mit 5— Daß fe a 
% einigfei er Di { 
kunſt eifigen, und zu Daher: achsthum arbei 
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il die Geſellſchaft mit einem gedt Gedichte. 
Die gegenwärtigen Mitalieder der Geſe aft vers 
ſammlen fich nad Beſchaffenheit ver Jahrszeit, ent⸗ 
weder in den Irrhain, oder in einem Garten, oder 
in des Dorfichers Haufe. Die Zeit zu diefer Ber 
fammfung it gang unbeftimmt, und richtet ſich nach 
den Gelchäften des Worftchers ; und da ift es oft 
geſchehen, daß fie jährlich Faum einmal zufammen 
kommen. Diefes ift auch die Lrfache, warum vor 
den mehtmals gemachten Entwürfen , zum Beſten 
der Deurfhen Sprache gemeinfchaftlic) gu arbeiten, 
nech Feiner ausgeführer, auch von den Arbeiten der 
Mitglieder, im Namen der gantzen Geſellſchaft, | 
tioch nichts im Druck erfchienen. Die Geſchichte 
der Geſelſchaft, nebſt den Lebensbeſchreibungen Der 
bisherigen Mitglieder, iſt von dem Paſtor Herde⸗ 
gen, jesigem Secretaieder Geſellſchaft, um iht hun⸗ 
dernäbriaes Jubel-Bedachtniß zu begehen, mit ger | 
meinfchaftlicher Genehmhaltung, herausgegeben, 
ter folgender Aufichrift: » 
„des loͤblichen Hirten-umd 












uns | 
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und Domainen⸗ Sammer in Litthauen, und herna 
geheimder Staats ⸗Finantz⸗ und Kriegs + ine 
wie auch feit 1739 Ritter des ſchwartzen Adler-Drs 
dens, geweſen. Caſpar Ernſt von Blumenthal 
war 1736 Koͤnigl. Pohlniſcher und Ehurfüchfifcher 
Cammerherr. Baubens Melsster. Ih. I. und IL, 
Geneal. Hiſtor. Nachr. B. VII, p. 1042.38. X, 
p. 422, 823. Allgemeines Hiſtoriſches Lericon 
in der Fortſ. Anftartder im oben angegogenen Ars 
ticfel p. 202 in der rı u. ff. Linien befindlichen 
Worte: desgleichen beſitzt 2c. fehe den nachſte⸗ 
henden Artictel: 

Blumenthal, emadliches Geſchlecht in der Ober⸗ 
Pfaltz, welches daſelbſt über 200 Jahre Die Ritters 
güter Gonloß und Grünberg befefjen, und fich auch 
in Ober⸗Oeſterreich ausgebreitet hat. Wolf wil- 
belm Andreas, Edler Hert von Blumenthal auf 
Gonloß und Grünberg, Herr zu Hagenberg, Kai⸗ 
ſerl. wirklicher Hofrath und geheimer Neferendaris 








Siftorifche Nachrichtvon | us, ein Sohn Johann Conrads von Blumen⸗ 
Blumen» Drdens an der | £hal auf Gonfoß und Grünberg, wurde 1719 bey 


"Neanik Anfang und Fortgang bis auf das ducd) der löbl. Landfchaft in dem Ersherzogthum Defter- 
„oottliche Gtte erreichte hundertfte Fahr; mit reich ob der Enns immatriculivet, nachdem er Das 
„Rupfern aegieret, und verfaflet, von dem Mitgliede | Schloß Dagenberg kaͤuflich an ſich gebracht, und 


„diefer Sef-Ifchaft, Amarantes,, Nürnberg 1744 
ing. Strodtmanns Geſchichte iegtlebend. Gelehr⸗ 


ton Th. X, p. 475 u. ff. Sonſt nennen einige die⸗ | 


fen BlumemDrden aud) die Pegnigiſche Schaͤ⸗ 
fer-Befellfbaft, f. Schäfer-Befellfhaft (Degni- 
ssifche), im XXXIV DB. p. 752. ' 


farb 1732. Er hat ſich erſtlich mit Reginen von 
Woͤbern, hernach aber mit Eiiſabeth von Thal⸗ 
mann verheyrathet, und mit jener, auffer zwey Toͤch⸗ 
tern, drey Soͤhne, Frantz Jofepben, "| Mas 
a und Chriſtophen ggjeuget.von Hoheneck 
Beſchr. von Ober-Oeſterr. T. I, p. 679. T. IE 


Blamenort, ein Ort indem Polniſchen Preuſſen, Supplem. p. 2. 


in Pogefanien, ohnweit Elbingen gelegen, worzu er 
auch) geheret. Abels Preuß. Geogr. 

Blumenrode, ein Q 
in der Rieder⸗Lauſitz, in der Herrichaft- Sorau ger 
legen. Geogr. Specials Tabellen des Churf. | 
Sachſen, P- 45. ; | 

Blumencode, Dorf im Mannsfeldifchen, fiche 
Blumerode. 

Blumen: Schule, ſ. Schule (Blumen⸗), im 
XXXV B. p. 1492. 

Blumenfkein, ein alt eingefallenes Schloß in der 
Nieder⸗Ehſaß, mwifchen der Selzbach und Gur ges 
fegen. Ichtersheims Elſaß. Topogr. Th. Ip. 12. 

Blumenthal, ein Schloß in Graubündten, un: 
weit Ilantz, iſt das Stammhaus des beruhmten 


Giräflichen Geſchlechts von Blumenthal, Lexic. als | 


ler Jandlungen und Gewerbe Th. V. 


Blumentbal, ein Ort 


Blumentroft (Lorentz), der Artzney⸗Wiſſenſchaft 
Doctor, und Sußifchkaiferlicher nr 


orf mit einer Filial⸗Kirche auch “Bräfident der Academie der Wiſſenſchafien zu 
| Petersburg bis 1733, da an deffen Stelle von der 


um 


Kaiferin der Freyhetr Herrmann Carl von Baps 
ferling zum Praͤſidenten derfelben ernennet wurde, 
und felbiger auch den 9 Yulii bemeldeten Zahrs von 
folcher Würde wirklich Befig genommen. dee 
gegen wurde unfer Blumentroft Zuftitien- Rath, 
und endlich im Jahre 1742 wirklicher Staatsrath. 
Beneal. Hiſt. Archivar. 1733, p. 357- Geneal. 
Hiſt. Nachr. B. IV, p. 65. 

Blumen⸗Werck, womit die Gartner handeln, iſt, 
was fowohl dasinsals ausländifche betrift, faft vom 
unzehlbahrer Menge, und es giebt nut von einer 
"Blume oft 5o und mehr Gorten, Es werden ent⸗ 
weder die Zwiebeln davon zum fortpflangen, oder 


in der Prigniger Marek, | die Blumen felbjt in ihrer Erde verhandelt, und 


denen von Blumentbal gehörig. Abels Preug. | man trift gemeiniglich bey denenjenigen, die damit 


des Preuß. Ritter-Saals. 


eogt. p. 41 
—— eine Adeliche, und nunmehro Frey⸗ 


Blumenthal, 
errliche 
er ®. p. 201 u. f. Des dafelbft gedachten 
Chriftopb Cafpars, Grafens von Blumenthal, 
Sohn, R. N. Königlid) + Preußifcher Cammer- 
Kerr und Dbrifter ſetzte zwar feine Graͤfliche Linie 
mit einem Sohne fort, die aber in deffen eintzigem 
männlichen Erben, des Koͤniglich⸗ Preußiſcher Capi⸗ 
tain war, im Jahr 1732 erlofchen. Noch ift zu 
ardencfen, dak aus der Marck Brandenburg die 
Rreyherren von Blumenthal im vorigen Jahrhun⸗ 
derte zu Zeiten des Churfürftens Friedrich ABilhelms 
des Groſſen auch in Preufjen eine Branche gepflan- 
get, und noch heut zu Tage darinne floriren, wie 
denn im abe 1745 Adam Ludewig, Freyherr, 
anfangs Königl, Preußifcher Prafident der Krieger 


handeln, ein gedrucktes Negifter und Verzeichn 
ihrer Nahmen davon an. Vornehmlich — * 


auch theils Graͤfliche Familie, von melcher , Dolländer, fo ſich Blumiſten nennen, einen ſtar⸗ 


fen Handel damit. Ben den Eonfect-Becke 
heift Blumen⸗Werck dasjenige, welches fie mit ip 
nem heilen Candis, darunter man die Blumen in 
ihrer Farbe erkennen kan, überzogen haben. Man 
candiret aber die Blumen auf folgende Art: Neh⸗ 
met ſchoͤn rein durchfichtiges Gummi arabicum x 
Loth oder mehr, guͤßet fo viel Roſen⸗Waſſer darauf, 
daß es darinnen fchmelgen koͤnne. Laſſet es über 
Nacht mit einander zergehen; hernachnehmer fehöne 
rohe Nelcken oder ‘Provencers Rofen, oder andere 
Blumen und Krauter, nach Belieben, tuncket fie in 
das Gummi⸗Waſſer, da fie überall wohl befeuch. 
tet werden; laſſet fie nieder etwas ablaufen, her 
nach beſtreuet fie auf beyden Seiten recht dicke mie 
feinen 


* 
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feinem zu fehr garten Pulver aeftoffenen Zucker, 
oder weiten Zucfer-Cand. Laffer jieauf einem zin⸗ 
nernenTelleran der Sonne oder ben dem Dfen wohl 
trocknen, und hebet ſie an einem. trocknen Drte auf. 

Blumen» Zwiebeln, Sr. Oignons des Fleurs, 
man Ean fie vom Anfange des Herbſt⸗ Monats bis 
zu Ende des Aprils pflantzen. Je mehr Arbeit man 
Daran wendet, um fo viel beffer werden fie hernach 
fortfommen. Man mag fie in Töpfe oder auf 
Beete pflangen: fo muß man bey beyden Arten eis 
neriey Erde brauchen und einerley Arbeit thun. 
Man muß den vierten Theil gute neue Erde, ein 
Viertel gute alte Mit» Erde und ein Viertel gute 
Garten-Erde nehmen , alles wohl unter einander 
mengen, und fieben, und hernach einen guten Fuß 
hoc) die Beete, worauf man die Zwiebeln pflangen 
will, damit bedecken, oder die Töpfe damit anfuͤl⸗ 
fen. Alsdenn pflanget man die Zwiebeln einen hals 
ben Fuß tief in die Erde. Die Töpfe müffen hohl 
und tief jun. Man fee fie aber ja bis an den 
Rand in das freye Erdreich, und nehme fie nicht 
eher heraus, bis fie bald blühen wollen. Wenn es 
nicht geftieret, und die Exde dürre it; fo giebt man 
ihnen ein wenig Waſſer. Wenn es aber ſtarck 
geftieret, fo ſtreuet man vier Finger hoch gute Mift- 
Erde auf die Beete, und bedecket fie damit. Man 
muß auch Spriegel darüber ftellen, im die Stroh⸗ 
Decken zu halten, und fie aufdecfen, wenn der Froſt 
vorben if. Wenn ein dürrer Frühling it, muß 
man alle Pflangen begüußen. Die Zwiebeln wers 
den alle in zwey Jahrs⸗Zeiten gepflanset, im Herb⸗ 
fte und im Frühlinge. Es giebt vielerley Arten von 
Blumen⸗Zwiebeln, als Tulpen⸗Nareiſſen⸗Jonquil⸗ 
len⸗Anemonen ⸗ Ranunckeln Saffran⸗ Blumen ⸗gel⸗ 
be Hahnefuß · Schwerdt⸗Lilien ⸗ Hyaeiuen⸗ Kayſer⸗ 
Eronen-Zriss Päaonien- Zwiebeln u.d. gl. m. Man 
fehe jede dieſer Pflantzen unter ihrem eigenen Arti⸗ 
ckel und a ae Tulpe nadı Als 
bier aber ift nur ndch zu beodachten, dab die groͤſten 


und gefündeften Zwiebeln die, beften find, das heißt, 


diejenigen, die weder Meist, nad) unseftelfen find. 
Die Hochſchaͤtzung der Knollen» Priausen kommt 
fehr oft daher, daß fie feiten und unbekannt find, 
Chomels DiA, - 

Blumeroda, ein Dorfin der Grafſchaft Manns» 
feld gelegen, und in das denen von Schenk zuftän- 
dige Amt Leimbach gehörig. - von Drepbaupe 
Beſcht. des SaalsKreifes, Th. I p. 606, 

Blumerode, Blumeneode, ein Elines Dorf in 
der Grafſchaft Mannsfeld, Magdeburgifcher Dos 
heit, ohnweit der Stadt Mannsfeld gelegen, und 

m Ritter Gute und jegigen Könige. Preußiſchen 

ringlichen Amte Reu⸗Aſſeburg geharig. von 
Drepbaupt Beſchreib. des SaalsKreifes, <h 1, 
pı 606. Abels Fortgeſ. Preußiſche Geogt. p. 11 
im Vorber. Aus ſchriftlichen Nachrichten 

Blumerode, ein Dorf im Sachſen · Altenburgi⸗ 
fehen, bey dem Marckt⸗Flecken Regis, unweit Bor⸗ 
na. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 

Blumiſten, Blumen» Liebbaber, Blumen⸗ 
Verſtaͤndige, oder Fleuriſten, nennet man insge 
mein diejenigen, welche ſich entweder gang beſonders 
auf den "Blumen-Bau und deren Wartung verſte · 
ben, und ſich auch mit vielem Fleiſſe darauf legen, 
oder auch Die nut einen fonderlichen Gefallen Daran 
haben, und ſich desivegen eigene Blumen» Gärten 
anfchaffen oder felber anlegen, und jie mit vielen 

Uriverfal-Lexici UI Supplementem Band. 


— — — — — — — — 
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Koſten unter halten. Chomels Dict. Siehe auch 


den Artickel: Blumenwerck. 

Blumius, Perſonen, ſ. Blum, 

Blumly⸗Leinwand St. Toile ä Aeur, iſt eine 
Art gebluͤmter Leinwand, welche in der Schweik, 
und fonderlich in dem Canton Bern, gefertiget 
wird. Siehe Schweigerifche Leinwand. Le 
xicon aller Zandlungen und Gewerbe Ih. V. 

Blumftein, ein Dorf in dem Konigreiche Preuf- 
fen, denen von Tertau gehörig. Abels fortgef. 
Preuß. Geogr. p. 

Bluncke, ein ausg es Adeliches Geſchlecht 
in Mecklenburg, davon Heinrichs ———— in 
einer alten Urkunde vom Jahr 1323 gedacht wird. 
Albert V, Herzog zu Mecklenburg, übergab im Jah 
1418 Zeinrich Bluncken / Bürgermeiftern u Nor’ 
ftock, und allen feinen, fowohl Männlichsats Weib⸗ 
lichen Nachkommen, die Helfte des Dorfes Steve 
mit allem Eigenthum, Dberrund Linter Gerichten, 
Dienftleiftungen und Zinfen zu einem wahren Ei— 
genthum. Welches Dorf anieko dem Mathe in 
Roſtock gehöret.Beehrs KesMecleburgice p. 1566. 

Bluncket (Baron von), f. Blunquet. 

Blundel, ein vornehmes Geſchlecht in Irrland, 
welches von Wilhelm Blundel, dem der Ort Ance 
in Lancashire zugehoͤret, herſtammet. Don deſſel⸗ 
ben Nachkommen büffere der Ritier, Beorge Bun 
dei von Cardinton, in der Sraffchaft Bediord, auf 
der Jufel Nee, zu Jacobs I Zeiten, Jän Leben ein, 
und haste einen Bruder, Namens $rangen, wels 
cher 1617 von dem jeßtgedachten Könige zu New⸗ 
marcket zum Ritter geſchlagen, und hernach zum Se 
cretaͤr bey der Irrlaͤndiſchen Expedition, wie auch 
sum Schatzmeiſter, GeneralEinnehmer und Beyfir 
ser des geheimen Raths, ingleichen 1620 den 14 
Detober zum erjten Baronet in Irrland gemacht 
wurde. Er ſtarb 1625, und hinterließ Beorgen, 
welcher mit Garen, des Nitters Wilhelms Colly 
von Edenderiy Tochter, feinen Nachfolger Sram 
gen zeugte. Dieſer heyrathete Annen, des Baro⸗ 
nets Heinrichs Ingolsby eintzige Tochter, und bes 
kam mit ihr unter andern einen Sohn, Namens 
Mountague Blundel, welcher 1720 den5 Auguft 
zum Baronet von Edenderry und Vicomte Bluns 
dei erhoben wurde, und noch 1727 lebte. eine 
Gemahlin Marie, die einzige Tochter Johanns Chetz 
wind von Grindon, hat ihm einen Sohn feines 
Namens, und drey Tochter gebehten. The Frisb 
comp. pP. 255. 

a man 1 Blondus. 

uno, ein Dorf mit einer ABendifchen Ki 

in der Ober Laufis, in der —— 
Hoyerswerda, in der Heyde gegen Spremberg ges 
legen. Es iſt das Filial von Hoyerswerda, von 
dar aus die beyden Herren Diaconi es Wochen⸗ 
weile zu verforgen: haben, ob es gleich eine ſtarcke 
Meile von der Stadt entfernt iſt. Das 1750 flo⸗ 
rirende Marggrafthum Ober Laufig, p. 124. 
Blunquet, ode Blunder, (Baron von), befand 
fi) in den Fahren 1747 und 1748 als Obrifter 
und General-Adjutant bey der damals unter des 
Generals: Gtafen von Broune Commando ftehens 
den Kaiterlichen Armee in Ztalien. Geneal. Hiſt 
Nachr. xXi B. p. 491, 509 u. 511. 

Bluntſchli (Hans Heinrich), cin Schtweirer, hat 
an das Licht geitellet:: Memorabilia Tigurias oder 
Merkwürdigkeiten der Stadt und Landſchaft Zür 

Yy yy rich 
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rich,in Alphabetiſcher Ordnungetc. bis auf das Fahr 
1741. Züri) 1742, in 4, dritte Auflage. 

Blufe, ein fteinerner Thurm in den Hamburgis 
ſchen Amte Rigebüttel, an der Elbe, welcher den 
Seefahrenden dienet. Derjenige, fo das Feuer 
oder Blufe in acht nehmen muß, heißer der Bluſer, 
und wird in befondern Eyd genommen. Marti⸗ 
niere Geogr. Erit. Ler. in Suppl. 

Blut⸗Ader⸗Muſcel ſ. Maͤußlein⸗Blut· Ader, 
im XXB. p. 201. J 

Blur Bad, ſ. Maſſacre, im XIX B. p. 1954. 

Blur » Bühne, Blur Gerüfte, f. Echaffaut, 
im VIIL B. p. 116, 

Blut⸗Dinte. Daß die Soldaten in denen Tref⸗ 
fen mit ihrem Blute ihre Teſtamente auf ihre 
Schilde zuweilen gefehrieben, erhellet Daher, weil die 
Geſetze dergleichen legten Willen vor gültig erklaͤ⸗ 
ren. Cod. Fuflin. L. VI, tit, XXI, leg. 25. So 
haben auch einige Päbiteaus dem Kelche des Abend» 
mals Wein in die Dinten gegoffen, und ihrer 

Keynung nach die Verbannung derer Keber mit 
Chriſti Blut unterfchrieben, auf welche Weiſe es 
auch mit Unterzeichnung des Vergleichs zwiſchen 
Carln dem Kahlköpfihten und dem Graf Otto ge 
braucht worden, in der Einbildung, daß die Verbre⸗ 
cher folcher Dinge am Blute JEſu fchuldig feyn 
folten, Mabillon de re diplomatic, L, Il, c. zz, 
$.27. Schneiders Bibl. Lex. Th. I, p. 772 a. 

Bluteau, it ein Nahme, den man einer Art von 
duͤnnem Zeuge giebt, und welcher alfo genennet wird, 
weil man unter anderm Gebrauche auch das Mehl 
Dadurch beutelt. Savary Did, 

Bluteau (Raphael), ein Theatiner- Mönch, war 
zu Londen in Engelland von fransöfifchen Eltern 
den 4 December 1638 gebohren. Nachdem ererft- 
lich eine geraume Zeit in Franckreich zugebracht, und 
um das Jahr 1650 Guperior des Profeß --Daufes 
von feinem Orden zu Paris geweſen, begab er ſich 
nad) Portugall, und lernte in wenigen Monaten die 
dafige Sprache fo vollfommen, daß er vor dem Kos 
nige und der Königin mit Beyfall predigen Eonnte, 
Hierauf Fam er nach ‘Paris zurück, und machte fich 
pornamlich bey dem Cardinal d' Eſtrees fehr be 
liebt. Nachdem er Doctor der Gottesgelahrheit 
und bey der Damals in Franckreich fich aufhaltens 
den Henriette Marie von Engelland Hofprediger 
worden; gieng er wiederum nad) ‘Portugal, und 
mwardallda Qualificator bey den Inquiſitions⸗Ge⸗ 
richte, und ein Mitglied von der Academie der Kir 





ftorie, in welchen Wuͤrden er auch zu Liffabon den] ch 


13 Febr. 1734 im 96 Jahre feines Alters ftarb. 
Er hat über 30 Jahre an einem groffen Portugieſi⸗ 
ſchen Wörterbuche gearbeitet, und wurde dadurch fo 
berühmt, daß der Herzog von Fiorenz desfalls ei⸗ 
nen fehr gnädigen ‘Brief an ihn fehrieb, welchen er 
ins ‘Portugiefifche brachte, und feinem Woͤrterbu⸗ 
che vorſetzete. Der Hof zu Liffabon ließ ihn durch 
einen Eapitain der Konigl. Leibwache nach £iffabon 
noͤthigen, allda fein Woͤrterbuch zu Ende zu brins 

en; twelches denn auch gefchehen. Er ftellete fein 
Puch zu Eoimbra zwiſchen 1713 und 172 1 in g Foli⸗ 
anten, unterdem Titel: Vocabulario portuguez e lati- 
no autorizade, com exemplos elos melhores e fcritores 
portuguezes elatinose oflerecidoael Reyde Portugal, 
andas Licht. Es iftmercfwürdig, daß man für dies 
fem Wörterbuche zehn Vorreden findet; an den 
geneigten Lefer, an den übelgefinnesen Leſer, am den 
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ungeduldigen Lefer, an den Portugieſiſchen Lefer, 
an den fremden Lefer, und an andere Lefer. Feur- 
mol des Savans. Mercure de France, Avül tje- 
ill. 1734. Nouvelles literaires B. 1, p. 377 
Leipzig. Gel. Zeit. 1715 p. 385. Memores & 
Trevoux 1722 Sept. art, 7. Ratblefs Geſch. jestl, 
Gel. Th. VII, p. 293 u. ff. 

Blutes (Waſſer des), f. Serum, im XXXVu 
RB. p. 565 u. ff. 

Blurflüßiger Weiber Reinigung,f. Reinigung 
der blurflüßigen Weiber, im xXXXB. p. 321. 

Blut⸗Fluß derer Weibsperfonerz, f. Menfes,im 
XXB. p. 818. 

Bluthe, ein Dorf im Voigtlande unweit Schlaitz. 
Es find daherum viele Teiche, und gehoͤtet dem Gra⸗ 
fen von Reuf,su®rdig. Goldſchadts Martfl. ıc. 

Blut⸗Hund, ift der, fo den Arbeitern den Lehr 
ſchmaͤlert oder vorhält, Syr.XXXIV, 27, meiler des 
Armen Schweiß und Blut zu fih nimmt, wider das 
fiebende Gebot, welches zu GOtt um Mache fchreyet 
ıB.Mof. IV, 10, Jac. V, 4, 5 B. Mof. XNVI, 14, 
15, und Gott darnach fraget, nie nach dem Blut der 
Menfchen, Pf. IX, 13. Biblifches Real⸗Lex. Th. l. 

Bluting (Joachim), ein Advocatdes Schleßwig⸗ 
Holſteiniſchen Hof⸗Gerichts, lebte genen die Mitte 
* I 7 Jahrhunderts; hielt ſich zu Schleßwig auf,und 

rieb: 

i. Glofas oder gruͤndliche Erklaͤrung des Jutiſchen 
Lowbuchs und aller 3 Theile deffelben, welche 
Emanuel Wölfel dverAusgabe von Biaf. Ee- 
kenbergeri verfione monoeanonis juriei Mit an⸗ 
gefügt. 

2, Obiervationes de monocanone jutico, 

3. Tract.vomErbgange nachdem Jutiſchen Rechte. 

Im Manuſeript hinterließ er: 
a) Tr. de emtione & venditione prediorum. 
b) Tr.dejure retractus 
e) Tr.von mancherley Todfchlägen im Jutiſchen 
Lande, und von der Mann⸗Buße und Aus 
fühne, daran aber, weil der Verfaſſer ein 
befferer ‘Practicus als Theoreticus geweſen, 
vieles auszufegen gefunden wird. 
Mollers Cimbr. liter, Joͤchers Gel. Ler. 

Blut laffen,Rat. Sargvinismißio,voar bey den Roͤ⸗ 
nern, nad) des Lipſii Bericht, wenn einem beanadig- 
ten Miffethäter etrvas Blut abgezapfet wurde, zum 
Zeichen, daß er des Todes würdig geiwefen. Sichrerv 
manns Diff, de Pcanis militar. Roman, Amfterdam 
1708 in 8. Ausführl, Bericht von Neuen dis 
ern, V St. P- 488. 

Blur der Natur ſ. Matur (Blur der), im XXIII 
D.p. 1038 u. f. 

EN f. Aufruhr⸗Rath, im ISuppl. B. 
P- 06, 

Blutrinnend, Bluttrieffend, wird in der Wap⸗ 
penkunft von dem Pelican und andern Thieren gefagt, 
die blutig oder mit Blut befpriget find. Meneſtriers 
Herold:oder Wappenkunſi, p. 92. 

Blutrotbe Sarbe,f. Sarbe ( Blutrothe). 
Blut⸗Sack/heißt die berühmte Stadt Damafcus 
in Syrien, weil der rothe Wein allda vortreflic ge 
wachfen, und Bachus demnach der Drten gleichſam in 
einen Sack gefteckt geweſen, und fich in Dafiger Leute 
Gewalt befunden, Pfeiffer in Dubiis vexatis Cent. 
loc. XXXIX p. 104, oder weil Cain allda feinen dw 
der Abel ermordet, und die Gegend das crfteMenfen« 
Blut in fich gefogen haben fol. Schudr in Cm 
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Bontes 





, B.p 
— f. Segenſorechen im Xxvi DB. Yoh, —* in Laconien, ſ. Bias, imIV B. 


p. 1262 u. f. 


LIU DB. Pu | 65: « 
Blut allen, (. Blurpiffen, im lv B.p.247. 
Bluts⸗Tro 
ſti fiel auf die 


rde, imiV DB, p.261. 


Landfhaft Bithynien, nahe bey 
Cheifti, Blutſchweiß Cbri, | grius und Taliftus thun 
telius merket an, daß Conſtantin oder Diomfius 


and, ein See 


ane, oder Bo 


Dlutfpep- Waſſer, ſ. Waſſer Blurfpep), im " Boamora, Ba Hafen in in Africa, f — 


Nicomedien 
Iben Meldung. Or⸗ 


Bluts:Derwandte, ſ. Verwandte, im XLVIL | aus Leica in feinem vierten Buche de Agricultura 


DB. ps uf 


Bonanaͤ und Tarfend, als gewiſſe Landſchaſten in 


— ſ. Taufe (Blues) , im XL B. | Bithpnien nenne. Cs wird aber wohl mit jenem 


eineriey ſeyn. Martiniere Dict. 


® Sluteborns (Gunno Brynolphi), war anfäng- |  Boangbefi, fo nennen einige eine von den Mos 
lich Paſtor und Probft zu Dehren, wurde aber den luckiſchen Inſeln, die bey andern Ome hetft, davon 


265 Kebr, 1639 zum Probft und 


Ding, in- Schweden ernennet, Man findet von 
ihm 


aftor zu Linktö⸗ im XXVB,p. — 


Boantum, Stift,f. Bavint, 
Boari, ein Meiner Ffecken auf der Sb. Kuͤſte 


1. Orstionem encomiafticam , de Dalis, Upfal | von Guinea, zwiſchen Saccundi und Sama geie⸗ 


1632 ing. 
2 Difeurfam Ingogico - juridieum, quo collatio 


gen. 


Samml, aller Reifebefehr. Th. IV, p. 3 1. 
BOARII, fo hieffen ehemahls die alten Einwohner 


inter jus Romanum & Suecanum ex ipfis prin- | des heut zu Tage fo genannten Bayerlandes und 
eipüis & fundamentis oftenditur ac demonftra- | derer er Gegenden, Martiniere Didion. 


tur, Roſtock 1633 in4. 


fun) , ſ. Joſua Boss, im XIV B. 


Bons ( 


*3, Coneionem fynodalem ex Joh, xvu 3,de Deo, p. 1217. 
er an. 1644 in Julio habita, Upfal 1644 erg oder Boatium eiwitas, eine alte Stadt in 


n4 
4. Kain ſaeram in obitum Margarethe Lil- 3 


ja,an, 1647 in4. 
Stiermanns — rn u p.76ru.f, 


ir gr —— 


rankreih. Man findet in den alten Nachrichten 
von denen Provingen und Städten Galliens Civis 
sas Boatium; man liefer audy, aber nur in einer eins 
sigen, Civiras Bortam, _Diefe Stadt ift unter denen 
zwölfen in Novempopulanien mit begriffen, und hat 


riftian), u eo... in Juͤ⸗ in allen Nachrichten Die fechfte Stelle, ausgenom⸗ 
fiebende zugeſchrie⸗ 


ten, war —— der Weltweisheit und anfangs | men in einer einzigen, da ihr die 


von 1666 bis 1676 Eonrector Ju 


aber noch im nur 
1. Dilp-de conftitutione metaphyficz ; 


oe rare m Has nee 
der Ki otulphi zu ur richten hinzug t wird e 
Paſtor an der —* rast ’ 


Daß aber in — ‚von dieſen Nach⸗ 
itas Bootivm fey 
Bojus in der Meinen Landfäyaft Bourdelois fommt' 


aus einem Irrthum her. Wie esdenn auch aus einem 


3. Distr;Philof, de 4.quaftionibusmifcellaneis, und Rerfehen geſchehen it, daß Robert infeinet Chro⸗ 


3. Themata philofophica 
—— Mollere Cimbr, Liter, Joͤchers ®es| vorgiebt, daß diefi 


Lo. 
— oder Cnizom 
Diculus 


Jahr 1210 verfertiger hat, 


nicke, die er bis auf das 
g Civitas Boatium die Stadt derer 


ZTarbienfer fey. Er hätte viel beffer gerhan, wenn 


enes; So nennet | er gefagt , Civitas Boatium waͤre die Stadt derer 


eine alte Nation nahe an dem | Tarbellienfer. Denn diefe Stadt liegt wuͤrklich 
Arabifhen Meerbufen,  Ortelins merket an, daß‘ im Lande derfelben, Be — Tarbia oder 
die 


erfte Lesart diefes Mamens nur auf dem 
die andere aber im Tepre-geftanden. 
ſche Ueberſetzer Be ng re 
Zweifel indem Exemplare gefu 
ſetzet hatz es ift auch — wohl moͤglich, Daß 
ungefchickter 


331 m non 00a Banln 


—— —** cin ae adelidhes zueges t in 
* en won 
on on 


Rande, ; Tarbienfium in der 

Der Pateini« | Lande derer —— liegt. — 
ne| du Gleichheit derer 

nden, re daß er die Tarbellierfer mir jenen vermiſcht, und 


Wort auf eine I —3 nd in eben dieſen Irtthum verfallen; 
te man * gewuſt, —* einige fehlerhafte —S den Sealiger 


—*— * 


ch die derer Namen verführt —2 
vor eine Nation gehalten. Einige von denen Reuern 
; unter ändern 


je daß er Civitas Boatium Durch — Pa- 

das ift, das Land Buchs, oder den 
—— da es doch gewiß it, daß hr jeder» 
chivez | zeit,nebft der Landſchaft Bourdelots,unter dem andern 
Aquitanien, und nicht in Novempopulanien mit bes 
n gervefen, und es ud) über Diefesin Dem Lane 


— Fünf viertel Meilen we Stod, de Bude niemahis eine Stadt, fondernbioßeinige 


holm do —* zum zu 


Ä % 
Nils Doactus: vor inet. arte DI, 


«Man | gedacht 


—— von ſchlechter Wichtig 
Scaligger hernach — 


— 
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ren die Vocates bei) dem Caͤſar; aber die meiften Jahrhunderts in der Perſon Peters von Holen» 
Geſhichtſchreiber behaupten, daß Diefe Vocates die dorf oder Holtendorp abgeftorben find. Ludovici 
Vafates, das ift, Einwohner des Gebietes Baza>, Tugend-und Ehren, Tempel Des Doch» Reichsgräfl. 
dois in Guienne find. Man trife nur allein bey Hauſes Holzendorf, Eap. VII, im Manufript. 
dem Plinivs unter denen Völkern Aquitaniens die] Bobbin, can Dorf mireiner Paftorat-Kirche auf 
Sedibomates an, welche er nahe ben Die Aquenſer der Inſul Rügen, dem Hochgraͤfiichen Haufe Spie- 
gefest, und glauber Martiniere mit dem Valeſius, Ber'gehörig. Altes und Neues Rügen, p. 379. 
welcher am erften auf dieſe Gedancken gekommen, Bobbio, Stadt, vonder im IV %,p.282, ward, 
daß aus diefem Worte der Name Boates entftanz| nebft dem darzu gehörigen Gebiete, im Zahr 1744 
den ſey. Vornaͤmlich wenn man ſaget, daß die durch den befannten Wormſer Tractat an den Kö» 
Sediboniates alfo find genennet worden, von Sede) nig von Sardinien abgetreten. Geneal. Ziftor. 
bona, weiche Fateinifche Benennung eine vortheil⸗ Nachr. VB, p. 967. Den dafigen Bılkböfen 
hafte Lage des Landes bedeutet, und daß aus Se⸗ aber ıft nod) beyzuſugen: Joſeph Ludwig von 
dibonates erſtlich Boates, fo wie hernach aus Boa⸗ Audujar, ein Domnicaner, jo indem Fort de Fuen⸗ 
tes, Boana, ferner Bajonq, und endlich) im Frans) tes an dem Comer » See den 17 Jaͤnner 1693 ge⸗ 
zöfiieben Bayonne gemacht worden. in neuer) bofren, und den 6 May 1737 Biſchof von Bobs 
Beweiß, weicher einen überzeugen muß, daß Civi-|bio geworden. Das 1744 lebende vornehme 
tas Boatiom, telche man in den Nachrichten von Italien. 

Gallien finder, die heutige Stadt Bayonne fen,ift| Bobed, Bubed, ein Sachſen . Weimariſch Dorf 
diefer , daß, Da wir alle die übrigen alten Städte] in Oftertande ohnweit Bürgel, eine Meile von Je⸗ 
von Novempopulanien willen, Die jego ale Bifbof: Ina, Ins Buͤrgeliſche Amt gehörig. Goldſchadts 
liche Städte, bis auf Eauſe find, wir die Civirarem |Marcftflecken ꝛtc. 

Bostium, deren Beftimmung noch etwas ungewiß, Bobelitz, cin Dorf in der Ober⸗Lauſitz, in der 
ift,'vor keine andere, als Bayonne halten konnen; Herrſchaft Hoyerswerda geleaen. Beograpb. Spes 
"man müfte Denn fagen, es wäre in denen Nachrich- | cial Tabellen des Churfürfteneb. Sachfen, p. 45. 
ten eine der älteften Städtevon Novempoputanien,]| Bobenbaufen, ein mäfiges Dorf und Schiof, 
die man hernady zu einem berühmten Biföflichen | in der Heflen» Darmftadıiichen Graſſchaft Nidda, 
Site gemacht, vergeflen worden; welches aber ohne | auf dem Wogeleberge, im Amte Ultichſtein, dritts 





alle Wahrſcheinlichkeit iſt. Martiniere Dia. 
BOAVIER, f. Bubuice, im VB. p. 1123. 
Boaulia, eine Stadt in Scythien, wie yps Ste: 

pbanus berichtet. Martiniere Di, 
Boba (Marcus Anton), eın Kardinal und Bis 


ihof von Asfta, war von Cafal, befand ſich aufdem | De 


Eoncifio zu Trident ols Abgefandter des Herzogs 
don Savopen, und wurde auch zum Cardinal⸗Prie⸗ 

ır mir dem Titel St. Spiveftri gemacht. Cr 
IR ju Rom 1575, den 17 Mär, nachdem er ci» 
nioe Laternıfche Gedichte, und eine aufdem Tridens 
tingchen Concllio gehaltene Rede in den Druck ges 
geben. Teißier Eloges des Savans, Oldoin Athen, 


halbe Stunde von Laubach , drey von Schotten, 
Werterauifcher Beograpbus. 

Bobenbaufen, ein Dorf in der Heflen-Darms 
ſtaͤdtiſchen Grafſchaft Nidda , im Amte Nid- 
da und in deffen Gericht Lißberg, eine halbe Stun⸗ 
von Ortenburg, einevon Ranftatt. Wetteraui⸗ 
ſcher Geograpbns, : 

.Bobenbaufen, ein Dorf im Stifte Würgburg, in 
Kranken, in dem Amte Ebenhaufen gegen Muner» 
ftadt gelegen. Es ıft ein Namens · und Stammes 
haus der Freyfraͤnkiſchen Herren von Bobenhau⸗ 
fen; Die es aber anjego nicht mehr bejigen , Jiche 
nachſtehenden Geſchlechts Artickel. Höonns Lex. To- 


Rom. Ugbelliltal. daet. Sammarthan. Gall. Chriſt. pograph. des Frank. Kreif. p. 76 


Jochers Gelehrt. Lex. 
Bobadilla (Bernhard Perez de), ſ. Perez de 
Bobadilla (Bernhard), im xXVII B. p. 374. 
Bobadilla (Frantz Arias von), ein Spaniſcher 
Graf von Punnonroſtro, bekleidete unter der Res 
gierung Philipps II und MT die vornehmften Milis 
dar⸗Chargen, wurde auch Gouverneur zu Sevilla, 
und ſchrieb del officio de maeftro de campo general 
Antons Bibl. Hiſp. Joͤchers Gelehrt. Ler. 
Bobadilla ( Garfiss von), ein Spanier, war 
des Cardinals Bernardini von Earvajal Secretär , 
lebte im Anfange des 16 Jahrhunderts , und gab 
Confolatoriam epiftolam in obitu Principis Joannisad 
catholicum regem & rejtinam, ejus parentes, heraus, 
Antons Bibl.Hifp, Joͤchers Gelehrt. Fer. 
Bobba, eine Stadt in Africa. Der Heil. Augu⸗ 
fein gedenkrihrer, wie Ortelius anzeiger; er fagtaber 
nicht, in welchem Budye. Mlartiniere Did, 


| Domhere zu Merfebura. 


Bobenbaufen, eine Adeliche Familie, von welcher 
im IV ®. p. 283 uf. ein Heiner Artıckel, ven wir 
hier volftandiger liefern: Es hat Diefes edle Haus 
feinen Urfprung aus Francken und gehöret zu den 
dafigen alten Turniers Stifts / und Rittermaͤßigen 
Geſchlechtern. Sein Stammhaus Bobenhauſen, 
von dem Der vorſtehende Artickel handelt, iſt zwar 
in andere Hände gefommen : hingegen beſitzet es 


"| dermahlen Schloß und Dorf Oppach, wieaud Rus 


pertshain und Obernhofen, und ift bepm loͤbl. Rit⸗ 
ter-Dre Rhön und Werra deshalber immatriculis 
ret. Zwey Derren von denenfelben find’ zu denen 
Turnieren gekommen, zwey anderederjelben bey dem 
hohen Deurfchen Orden aufgeſchworen, und einer 
von folchen zur hoͤchſten Würde eines Hochdeutſch⸗ 
meifters und Fürftensdes Het. Roͤmiſch. Reichs er 
hoben worden. Ein Herr aus ihnen ift Domherr 
zu Wirsburg gemefen und einer dermahlen nod) 
Zwey Herten derfelben 


Bohbas, ein Dorf im Anhalt Deflauifhen, ben | find Eapitularherren zu Afchaffenburg, und eine 
der Stadt Jesnitz an der Mulde. Goldſchadts Dame von Bobenhanfen Meifterin des Kiofters 


Marckiflecken ıc. 


Merholz gerwefen. Ueber dieſes weiſet dieſes edle 


Bobbelin, ein Rittergut in dem Herzogthum Haus auch verſchiedene Ritter des Heil. Roͤmiſchen 


Pommern , welches ehemahls die Herren von Hol⸗ | Reiche auf. Friedrich von Bobenhauſen, Ritter, 
zndorf befeffen, Die Dafsibft gegen Ausgang des 16 iſt der ordentliche Stammherr alles nachſolgende 
Serren 


ö— —— 55] 





1449 Bobenbanfen a * Bobenhauſen 1450: 
Heron und Frauen dieſes sol Öefchlechts geweien. | beinerker worden; es iſt aber dieſes ein Jerth 
Er wird in-einer Urkunde vom Jahr 1230 als Rit-| Gryphius, und bat ung einer aus der ie von 


ter aufgezeichner gefunden undift 1246 den 8 April| Bobenhaufen verfihert, daß er nicht nur das Dein‘ 
verftorben. Sein Sohn, Friedrich, war laut eines ginal» Eontrefait von vem Deutſchmeiſter Heinrie 
ſchrift Zeugniſſes 1270 am Leben, Deſſen chen, ſondern auch einige Thaler habe, die ſolcher 
Soh ohann ver Aeltere, lebte 1273. Dieſer hat ſchlagen laffen, auf welchen / der Name Heinrich 
hat arjeuget Johann ven jüngeren, Rittern, welcher von Bobenhauſen nebſt dem Bobenhaufischen 
uSweinfurth turnieret und 133 1 ale Rit / Wappen indem Deutſchmeiſteriſchen, zu ſehen fen. 
ter floritte. Er war ein Vater dreyer Soͤhne, die Daher denn gewiß, daß mehr gedachter Heintich 
Worte, Johann und Andreas geheiſſen, und drey nicht aus dem Bodenhauſiſchen, ſondern aus dent 
beſondere Linien errichtt. Bobenhaufifhen Geſchlechre entfproffen geivefen. 2) 
1) Andreas, Stammberr der wieder ausge) Eberbarden, Ammann zu Bobenhaufen um das 
gangenen Linie, genannt Bagenbiß, war 1350 Jaht 1532. Diefer ftarb 1547 den 7 Oktober, 
bekannt, ımd fein Sohn, auch Andreas genannt, nachdem er mit Catharinen von Hatiſtein zney&ähr ® 
mird in einer Urkunde vom-Zahr 1370 angeführer. ine, Wolfgangen und Johann, gejeuger: (A) ° 
Er hatte einen Sohn undeine Tochter. Der Sohn, | Wolfgang von. Bobenhaufen zu Klettſtadt war 
Johann von Bobenhaufen, genannt Kagenbiß, war|ı 545 gebohren, ward 1560 den 25 Auguſt als 
1392 ein Zeuge und find ihm von Margarethen von | Domherr zu Wuͤrzburg aufgefhworen, reſignirte 
Heuffenftamm gebehren worden: 1) Hermann, von | 1566 und nahm die Edangeliſche Religion an, und» 
dem hirnachz 2) Ulrich, der in Kaiferlichen farb 1596 den 22 Mapim 51 Jahre feines Alters, 
Kriegsdienften unbeerbt ‚getorben und #427 todt Er hatte ſich 1571 mit Felicitas von Rodenftein vers 
geweſen, und 3) —— 1427 nicht mehr | mähler, welche 1004 ihrem Gemahl in die Ewigleit 
am Lehen war, Nur gedachter Herrman von nachgeſolget. Die in ſolcher Ehe gezeugten Kinder 
Bobenhaufen , genannt Kagenbih , lebte noch ſind: 1) Anne Marie, gebohren 1571, und geſtor⸗ 
1427 und ftarb als der Letzte diefer Neben⸗ ben 1595 den 15 September als eine Gemahlin 
linie ohne männliche Leibeserben , Indem ihm_feine Be Eckhard Schügens von Hohhaufen; 2) 
Gemahlin, Agnes von Huͤlßhofen, nur zwey Toͤch⸗ Johanne Carbarine, deren Gema ZohannHe ⸗ 
ter gebohren: Agneſen und Mar garethen, davon |rib Schelm von Bergen, 1625 erblaſſet; und 3) 
die ältere undermaͤhlt geſtorben. —— eine Gemahlin Philipp Heinrichs von 
1) Worte, Stammbere der wieder ausge⸗ Bellersheim. (B) Johann von Bobenhaufen zu 
feorbenem&inie zu Blettſtadt war 1345 befannt. | Langen ⸗Diebach hat in der Ehe mie Annen Marien 
Sein Sohn, Keinrich Worte, lebte 1378, aus deſ⸗ Woitin von Rhineck eryielet 1) Cbriftopben, und 
fen Ehe mit Sufannen von Hülß hofen find gebohr|2) Klifaberben, deren Gemahl, Johann Georgvon 
sen 1) Geinrich, von dem fogleich ein mehrere, und | Rücfingen, 1603 zu leben aufgehörer. Dieſer ſeht ⸗ 
2) Bög, ver fi) 1403 aufdem Turnier zu Darm |genannte Chriſtoph ftarb als der Letzte dieſer 








ftadt befand, und mis Annen Gailingin von Altheim 


verehlicht geweſen. eb 


Linie zu Blettſtadt und LangenDiebach ohne 


er Zeinrich florir⸗ männliche Leibeserben, indem er von feiner Bemahe 


terroehnt 
te 1400, und hat ihm feine Gemahlin, Elß, geboh⸗ |lin, Ehriftinen von Nafjau, nur zwey Töchter erhals 
ten: 1) Aeinrichen, der 1427 befannt war; 2)!ten; ı) Annen Marien, eine Gemahlin Bernhard 
Drabötto, 0.1423 lebte; und 3) Wortwein, 'Ppilipps von Rüdickheim zu Ruͤckingen, der 1628 


Ammann auf den Goldftein um 1439. 


Diefer|geftorben, und 2) Marien Barbarn, eine Gemah⸗ 


war mit Magdalenen von Heuſſenſtamm vermahlet; |lin Philipp Emerihs von Earben. 


fein Sohn aber, Kenne, Ammann auf den Gold 


1, Johann führte die Hauptlinie dauerhaft 


fein um 1443; hat erftlich Annen von Rückingen, |fort, Er kommt in einer Urkunde vom Jahr 1350 


und hernady Marien Schenkin von Schenkenwald 
zu Gemahlinnen gehabt. Aus der zwepten Ehe 
i nur allein Gurte entfproffen , die 1485 mit Jo⸗ 


hann von Scarffenftein ehelich verbunden und 15 15 | Söhne. Ä 
zur Leiche worden. Die Rinder zweyter Ehe ſind: Leben war, und 2) Berrbold. 


x) Dietrich; des hohen Deutſchen Ordens Ritter 


- and Hauß⸗ Commandeur zu Mergentheim im Jahr 


15195 2) Jobann, von dem hernach; 3) Her⸗ 
mann, der 1493 Und ısor am Leben geweſen und 
von Mandalenen von Eleen feine Kinder hinterlaf- 
fen; 4) Seinrich, welcher 1479 und 1495 ‚bekannt 
war, und mit Margarerhen von Öre — Mag- 
dalenen, Woligangs von Hatıflein Gemahlin, ge: 
zeuger. Vorhin gemeldeter Johann erzielte inder 
Ehe mit Elifaberhen von Langeln: 1) Heinrichen, 
des hohen Deuiſchen Ordens Rittern, melder 1373 
yum tfchmeifter und Fürften des Heil. Roͤ⸗ 
mifchen Reiche erwählet und beftätiget werden, 23 
Jahre regieret, und 1595 den. 15 März zu Cron⸗ 
weilfenburg mir Tode abgegangen. Grppbius von 
Geif und Weltlichen Nitterorden p. 85 nennet die⸗ 
Ion Hochdeurfchmeifter Heinrichen von Bodenhau⸗ 


vor, und war ein Vater Heintichs Ritters, der 
1370 fiorirte. -Deflen Sohn, Gög von Boͤben⸗ 
haufen, genannt Mernolff, lebte 1396, und hatte ziven 
Selbige find: Heinrich / der 1427 am: 
nd ward durch U vo 2 —— 

1430, u 14 r nnen von St nein 
Vater Bertholds und Ulrichs. > 


Er war ein 
Vater 1) Zeinrichs, von dem hernach; 2) Phi⸗ 
lipps, der 1519 lebtes 3) Dorotbeens, die 1539. 
Meifterin Des Klofters Mernholz gemefen; und 4) 
Dertbolds, welcher um 1528 in der Ehe mit Mar⸗ 
garetyen von N. lebte, und mit ihr gezeuget: a) U⸗ 
richen, deu 1556 am Leben war, b) Caſparn, c) 
Pbilippen, und d) "Johann. Obgedachter Hein⸗ 
rich, Ammmann auf den Goldftein, hernach im Hain 
in der Drey⸗Eich, und Obrrforitmeifter, ftarb 1523 
den 13 October, und deſſen Gemahlin, Anne von 


fen, mie auch bereits im eben. angegogenen Artickel Praunheim, 1509. Sie haben mit einander nur 


Dypp 3 Heinrichen 
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Bobenbaufen 1472 : 


ET EEE TEE T GENE N ren Do Ya 1 EEE ET —2— 
Zeinrichen, zu Heppenheim, gejeuget, der 1566 ber Ludwigen, von dem weiter unten. (A) Philipp 


Fannt war, und in der Ehe mit Earharinen von Ernſt, zu Oppach, Rupertshain 


und Obernhoten, 


Sternfelß ergielet: 7) Georgen , von dem ſogleich, Heſſen⸗Marmſtaͤdtiſcher Geheimer Rat) und Ober 
und 2) Amalien Elifaberben, eine Gemahlin 30: | Hoimarfhall, hat 1654. das Licht der Weli erblicket, 


hann Philipps Hund von ABenckheim,der ſich 1581 
mie ihr vermähfer und 1609 Den 6 November ver 
ftorben. Jetztallererſt erwehnter Beorge, zu Hep⸗ 
penbeim, hatte Marien ZJacobdin von Rodenſtein 
zue Gemahlin, die ihm 1579 den 14 Detober ange, 
trauer worden und 1607 geftorben. : Seine Kin 
der find: 1) Philipp Heinrich, zu Heppenheim und 
Weinheim an ver Tauber, welcher als der Leute 
diefer Linie zu Heppenheim und Weinheim oh⸗ 
ne Reibeserben verftorben, ohnerachtet er mit Regi⸗ 
nen Rneblin von Katzenellnbogen vermähler gemefen ; 
2) Heinrich Wolf, der in Ungarn als Kaiferlicher 
Dfficier geblieben , 3) Marie Eliſabeth, eine Ge 
mahlin Philipp Jacobs von Affenftein, und 4) 






und {ft 1705 (in einer geſchriebenen Befchiechgnachs 
richt ſtehet, Daß er 1724, ohne männliche ben) 
mit Tode abgegangen. Er it von Sophien Ehars 
lotten Lomin von Steinfurth, mit Der er fich 1687 
vermäblet, ein Vater folgender Kinder werden: ı) 
Ernſt Ludwigs, gebohren und orlorbem 1689; 
2) Carl Ludwigs, gebohren und geflorben 16905 
3) Georg $riedrichs, gebehren 1691 und geſtor⸗ 
ben 1692; Tudwig Heinrichs, gebohren 1698 
und geftorben 169%; 5) Juliane Dororbee Fe⸗ 
lenens, gebohren 1695, und vermählt 1713 mit Lud⸗ 
wig Adolphen Schenck von Schweinsberg zu Keſtrich 
und Weitershauſen, Hochfuͤrſtl OHeſſen· Darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Obriſten und Commendanten zu Giefen, wel⸗ 


Chriſtine. | der 1731 erblaffet, 6) Dororbee Sopbiens, ger 

B) Ulrich von Bobenhaufen, genannt Mernoiff, | bohren 1695, und vermaͤhlt erftlich mit Hanf; Fries 
Burgmann zu Winiges, führre die Hauptlinie drichen von Uttenrod, der 1728 geftorben, und her⸗ 
dauerhaft fort. Er hat fih 1413 Elifaberhen) nad mit Johann Heinrichen don Steinstorf,Sache 
Faulhaberin von Wechtersbach ehelich beplegen laſ. jen-Eifenachifchen Generat-Maier, fo 1740 aus Der 
fen, und iſt 493 mit Tode abgegangen. Seine Kin- | Sterblichkeit gegangen; 7) Sibylle Carbarinens, 
der find: ı) Johann, Suftsherr und Euftos zu | gebohren 1697 und vermähle mit Ludwigen vor 
Aſchaffenburg, der 1504 im Auguft geftorben; 2) Münnichenrode zu MWollershaufen; 8) Sophie 
Ulrich, Stiftshere zu Achaffenburg, welcher 153 ı | Eliſabeth Sranciskens, gebohren 1658 , und ver 
den 17 Julius erblaſſet; 3) Cafpar,von dem ber- maͤhlt mitYohann FriedrihenvonBüfing; 9) Luds 
nach; und 4) Berthold, Ammann zu Algesheim wig Weiprechts, geboheen 17015 und 10) Die» 
im Jahr 1513, welcher ſich 1500 mit Agnefen von trich Chriftian Leopolds, gebohren umd- geftor- 
Alzen vermählet, und 1530 mit Tode abgegangen,| ben 1704. (B) Beorg Ludwig, zu Dppach, Kur 
nachdem ihm eine Tochter, mit Namen Eliſabeth, pertshain und Obernhofen, Fürftl. AWürzburgifcher 
1502 gebohren worden. Dbgedachter Caſpar Hauptmann, hat 1707 dag Zeitliche mis dem Ewi ⸗ 
Burgmann zu Winiges um ı 528, verließ 15 3 5 Die, gen vertvechfelt und liegt in der Kirche zu Oppach 
Zeitlichkeit. Bon Elifabethen von Giech find ihm begraben. In der Ehe mit Sophien Amalien von 
gebohren worden: 1) Wolfgang, der mit Annen|Rothenhan, die 1664 gebohren , 1688 ihm 
vonBiſchofsroda vermählet geweſen; 2)Reinbard,) ehelich bepgeleger worden, und 1730 verſchieden, hat 
von dem hernach; und 3) Johann, welcher umſ er erzielet: 1) Georg Friedrichen, gebohren 1639 
1555 und 1577 lebte und mit feiner Gemahlin, Marsiund geſtorben 16905 2) Sopbien Ddorotheen 
aareıhen, o) Chriftopben und b) "Johann Bal- gebohren 1690 und gejtorben 1692; 3) Blifaber 
chaſarn geyeuget,die 1 599 am Leben gewefen. Nur, then Charlotten, gebohren 1692; 4) Tpriftinen 
erwebnter Reinhard florirte 1550 und hat in a Para. gebohren und geftorben 1693; 5) Frie⸗ 
Ehe mit Dororheen Schelmin von Bergen erzielet: drich Ernſten, von dem hernach; 6) Annen So⸗ 
1) Reinbarden, von dem fogleih; und 2) Mar⸗ |pbien, gebohren 1697; und 7) Philipp Tudwi⸗ 
gererben. Jetztallererſtgedachter Reinhard flo | gen, zu Oppach, Rupertshain, und Obernhofen, 
rirte in den Jahren 1577 und 1599, und zeugete | Fürjtl: Brandenburg«Onoldsbachifchen Geheimden 
mit Marien von Rheinberg: 1) Philipp Stamm ;| Rath, Eonfiftorial, Präfidenten, Oberamtmann und 
a) Chriftopb Wolf Heinrichen welche bepde 1627| Oberhofmeiftern bey dem Erbprimpen, gebohren 1703 
geftorben; und 3) pp Ludwigen , der 1627 |den 25 März, war 1751 nochunverheprathit. Dbs 
gelebet, undin der Ehe mit Elifaberhen Margarerhen gedachter Friedrich Ernſt, u Oppach, Ruperts⸗ 
von Moljberg erzielet x) Wilhelm Ernſten, von| hain und Obernhofen, Domherr zu Merſeburg, hat 
dem hetnach unter (1); 2) Georg Eberharden, 1695 das Licht der Welt erblicket, it 1723 in Ans 
ber erftochen worden, 3) Erneſtinen Marien; ſpachiſche und 1726 in BapreurhifheDienfte aerres 
und 4) Heinrich Ludwigen, von dem weiter unten, ‚ten; 1734 aber Oberhofmeifter bey der verwittibs 


umter (N). 

(1) Wilhelm Ernſt, Naffauifher Hofmeifter zu 
Birftein und Weilburq, Stammberr der vorje- 
0 blühenden ältern Aauptlinie, ftarb 1677, nach+ 
dem er mit Eatharinen Brigitten von Seckendorf, 
die 1623 den 10 Februar gebohren und 1575 aus 
diefer Zeitlichfeit gegangen, folgende Kinder gezeuget: 
ı ) Philipp Ernften; von dem hernach; 2) Marie 
Dororbeen Klifaberben, eine Gemahlin Johann 
Friedrichs von Waltitz; 3) Johann Sviedrichen, 
weldber 1656 ju Napoli di Romania als Kaiferlir 
her Obriſter geblieben, 4) Johanne Sophien, eine 
Semablin Morigens von Hifeld; 


ten Herzogin zu Sacfen,Eoburg Meinungen more 


den, bey welcher er bis an ihren Sod den 22 Novens 


ber 1748 verblieben. Er hat ſich 7733 mit Henn 


rietten Amalien von Girapendorf, Dieronpmus von 
Grapendorf, Königt. Preufifhen Sr 
und Julianen Eharlottens von Brandt jüngften 
Tochter, vermäbler, Die 1744 dasReitliche mit dem 
Emigen verwechfelt, nachdem fie ihm zwey Soͤhne, 


George Ludwigen:und Jo riedri 

* eine Tochter, Rn Ei * 
ren. 
(IM) qeinrich Ludwig, Heffen-Darmftäprifere 


und 5) George Geheimder Rarh, Ober» Forft- und Zägermeifer, 


wie 





1453 Boben. Neukirchen 
wie auch Hofmarſchall, Stammherr der jüns 
gern Linie, ift 1620 den 25 März auf Die 
Melt gekommen, und hat folbe 1698 wie 
derum verlaßen. Er hat zwey Gemahlinnen ges 
gehabt: erſtlich Johannen Marien Even von Ror 
denftein, mit der. er fih 1653 vermähler. und die 
1666 geftorben; und dann Dorotheen Eleonoren von 
Hack, dieihm 1668 den 13 Gent. ehelich beygeleget 
und 1688 zur Leiche worden. Ans der zweyten 
Ehe ift entfproßen Eliſabeth Dorotbee , eine 
Gemahlin erſtlich Georg Adams von Bettendorf, 
und hernach Ehriftiansvon Griefheim. Die Kin⸗ 
der erfter Ehe find: 1) Georg Ludwig, von dem 
hernach; 2) Sophie Marie Eleonore, eine Ge⸗ 
mahlin Zohann Wilhelms von Burghauſen; 3)S0> 
phie Louife, eine Gemahlin Georg Rudolphs 
von Nordecken zu der Rabenau, der 1651 geftors 
ben. Gedachter Georg Ludwig, Heffen- Darm, 
ftädtifcher Oberhofmeiſter, ift 1657 den 28 Au: 
nius auf die Wett gekommen, und 1710 mit ode 
abgegangen. , Er iſt zweymahl vermaͤhlet gewefen, 
erftlich mit Carharinen Riedefelin, Freyin von Ei— 
ſenbach, die er fi) 1684 den 10 November ehelich 
bat beylegen laffen, und «693 zu leben aufgehöret; 
und hernach mit Eliſabethen Eharlotten Bockin 
von Öreftheim, die ihm 1694 den ı November ange: 
trauet worden und 17 16 das Zeitliche mit dem Ewigen 
verwechfelt.. Die Binder erfter Ehe find: ı) 
Eliſabeth Chriftine Eleonore, gebohren 1682 
den 28 November; 2) Anne Dororbee Marie, 
gebohren 1683 undgeitorben 16865 3)KonifePhir 
lippine, gebohren 1685 und aefterben 1686; 4) 
Seinrich Ludwig, gebobren und geftorben 1686; 


5) Philipp Ludwig, gebohren 1687 den 26 Dcto- | 
| beims Götting. Phitofopb. Biblloth. 1B.p 550. 


ber; 6) Sopbie Charlotte, gebohren. 1689 den 


7 Zänner; 7) Anne Mette, gebohren 1690 den | 2 
ı pitain bey der Artillerie, und Ritter des Koͤmglich⸗ 


4 März; und 8) Catbarine Eleonore, gebohren 
1692 den 2ı Februar, Hingegen find die Bin⸗ 
Der zwepter Ehe: ı) Marie Dorothee, gebohr 


zen und gejtorben 1694; 2) Eleonore Dorothee, | 


gebohrenı69 5deng November; 3) Friedericke Louis 


fe,gebohren 1696 den 6 Detober ;4) Zophie Srans 


ciske, gebohren1697 und geftorben 16985 5) Chris 


ſtiane Antoinette, gebohren und geftorben1699 5 6) | 


Ernſt Stiedrich, gebohren und geftorben 170157) 
Wilhelmine Juliane, gebohren 1702 den 2 Ju⸗ 
fius; 8) Ludwig Serdinand, gebohren und ‚ger. 
ftorben 7704; und 9) Amalie Prneftine, gebohren 
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Boberfeld (von) f.Opig (Martin),imXXV B- 
p- 1658. * 

Boberg, oder Bobensburg, ein uͤberaus hohes 
Vorgebuͤrge in Daͤnnemarck, in dem Ripiſchen Ge⸗ 
biete, an der Nordſee gelegen. Es iſt denen Schif⸗ 
fern nicht unbekannt, und man kan auf deſſen obern 
Theil;, bey ſtuͤrmigtem Wetter die Bergaͤhnliche 
Wellen der ungeſtumen Weſtſee nicht ohne Schre⸗ 
cken betrachten. Dieſe Kuͤſſe iſt den Seefahrenden 
ſehr gefaͤhtlich; und es pflegen daſeldſt oͤfters große 
und reichbeladene Schiffe zu zerſcheitern. So groß 
aber dieſes Ungluͤck denen Schifbruchleidenden iſt, 
fo großes Glück entſtehet zufaͤlliger Meile denen 
nächft anwohnenden Landherren von Adel, oder den 
Adelichen gleich privileglrten Eigenthums⸗Herren dars 
aus. Denn wenn niemand von denen Schifleuten 
lebendig ans Land kommt, auch innerhalb Jahres⸗ 
frift Fein wahrhafter Eigenthuͤmer der Güter ſich 
meldet; fo gehöret das geborgene, oder auch von ſelbſt 
ans Land getriebene Gut demjenigen, Der an diefem 
Dre das Strandredt hat. Andreas Weliejus 
ſchreibet, daß vormals bey erwehntem Boberg ein 
Königlicher Prinz aus Engelland geftrandet , wel⸗ 
her aus Danckbarkeit gegen Gott, der ihm dag 
Leben errettet hatte, die nächit anliegende Dorf 
Kirche zu Stabye, auswendig mıt einem antehnlichen 
Thurm, und inwendig mit einer vergoͤldeten Tafel 
zieren laſſen. Andiefem Ufer wird der ſchoͤnſte Bern⸗ 
ftein hauffig, und zuweilen in ſiemlich groffen Stuͤ⸗ 
cken, eben wie in der Dftfee an der Preußiſchen und 
Curiſchen Küfte gefunden. Pontoppidanus Theatr, 
Dan, Zübners Geogr. I Th. 

Boberg (Andreas), Profeffor der Morgenlän« 
difchen Sprachen zu Upfal, im Jahr 1749. Wind 


Boberg (Zonas), Koͤniglich Ehwdirh r Ca⸗ 


Schwedifchen Schwerdt- Ordens im Jahr 1770. 
Neue Geneal, Hiſtor. Nachr. Th. XIIIp. 59. 

Bobergs⸗Haͤrad, ein Lands⸗Diſtrict in Oſt⸗ 
Gothland, iu dem Linklöpingiſchen Lehen, im Be 
ftan» Stang gelegen. Tunelds Schwed, Geogr. 
p- 167. 

Boberitzſch, f. Bobritzſch. 

Bober⸗Ruͤhrsdorf, ein Dorf am Boberfluß in 
Schleſien, unweit Hirſchberg. Goldſchadts Markt⸗ 

n ꝛc. —7⸗ 
Bobersberg , ein Dorf in dem Heriogthum 


1705 den 20 Julius. Biedermanns Geſchlechts | Croßen in Schiefien, im Zuͤllichauiſchen Kreife gele⸗ 


regifter der. Ritterfchaft zu Fr 


ancken löblichen Orts | gen.Abels Preuß.Geogr. p- 60, des Preuß, Ritters 


Rhön und Werra, Tab; > u, ff. und aus ſchriftl. Saals 


Gefchlechtsnachrichten, 


Boberfhau, ein Dorf im Meißniſchen Eryge- 


Boben⸗Neukirchen, ein Dorf mit einer Paftorats | birge, im Amte Wolckenſtein nelenen und dahin ge» 
Kirche im Vogtlande, im Amte Delfnis gelegen, | hörig. Geograph. Special, Tabellen des Churf- 


und denen von Roßenau gehörig. Geogr. Spes 
cial Tabellen des Churf. Sachfen p. 45. 


fen p. 45. 
Boberſen, ein Dorf mit einem Rittergute in 


Bobenrode, ein Dorf in der Grafſchaft Mans. Meißen, im Amte Großenhayn gelegen und dem Ba⸗ 
feld, etliche Stunden von Mansfeld, mie in Bold | von Beßel gehörig. Geogr Special, Tabellen des 
ſchadts Marktflecken zc. ſtehet; wir find aber vers Churf. Sachfen p. 45. 


fidyert worden, daß ein Dorf diefes Namens nicht 


vorhanden ſey. ; 
Bobensburg, Dorgebürge, ſ. Boberg. 


Boberfkein, ein Schloß und austraͤgliches Clo⸗ 
fter » Gut im Fürftenthum Jauer in Schleſien, am 
Boberfluß, unweit Schmiedeberg, denen Jeſuiten 


Boberau, ein Dorf in Schlefien, unmeit Lignig. —— zuſtaͤndig. Goldſchadts Marckifle⸗ 
x 


Goldſchadts Marktflecken ic. 
Boberellen · Waßer/ fı Waßer (Hoberellen-), 
im LIU B. P 1 6 6 


BOBINE, f. Spule, im * — 85 
BOBINER,ſ.Spulen( Seide), imxxxIxB. p. 547. 
I I BOBINEU- 


1415 BOBINEUSES Bocanegta 2456 


BOBINEUSES, f. Seidewinder, im AKXVID., den poetifdhen Schäferfpielen werden gemteinigtich 
p. 1439. in einem Gehölye vorgeftelet. Einige derſeiden 
Bobio, Stadt, ſ. Bobbio bringt die Natur an den Ufern der Baͤche, oder an 
Bobio (Peter von), ſ. Veter von Bobio, im] denen Seiten derer Huͤgel hervor ; einige aberuvers 
XXVI B. p. 986. den durch Die Kunſt an denen Häufern und Gärten 
Boͤblich, ein Dorf in der PiedersPaufis, inder 


reicher Leute angeleget. Martiniere Did. 
Herrſchaft Sonnewalde gelegen. Geograph. Bocage, iftauchein Name, den man uͤberhanpt 
Special⸗Tabellen des Churf. Sachſen p. 45. 


allen Arten mit Figuren gewirckter Leinwand giett, 
Boblick (Heinrich Adolph von), Königlich" Pohl- | die in der Nieder Normandie, ſonderuch um Eaen 
nifcher und Churſaͤchſiſcher Premier » Lieutenant 


herum gemacht wird, Savary Did, 
bey dem Graf Frieſiſchen Infanterie «Regiment, | Bocage (fe), ein Heines Land in ranckreich, 
feit dem2o Junius 1745. 


in der Pieder-Normandie, an denen Suellen der 
Boblic (Johann Heinrich von), Röniglich- Pohl | Füße Ele, Drome, Aure, Dden, wiſchen der Dre, 
nifcher und Churſaͤchſiſcher General⸗Major und Com⸗ 


Dire, und dem Noireau. Der erfte macht deſſen 
mendant zu Stolpen. Er wurde im Märg 1743 | Grenzen gegen Dften, und trennet es von dem Ge 
General- Major, und ftarbim Febr. 1747. Geneal. | biete von Caen. Der andere befchrändkt cs gegen Be. 
Hiſtor Nachr. X Bu p. 1024 ften, und unterfcheider esvon dem Gebiete der Siadt 

Boblick Philipp Albrechtvon), Koͤniglich⸗Pohl · Coutance; ausgenommen bey St. Lo, da die Gren⸗ 
niſcher und Ehurfaͤchſiſcher Capitgin bey dem Graf zen ein wenig unter einander lauffen, und oberhalb 
Frieſtſchen Jufanterie Regiment, feit dem ı Zulius | diefer Stadt aufhören, ein wenig hinunter aber bey 
1746: dem, Fluße wieder angehen; alfo, daß &St. Fo zwar 

Boblitz ein Dorf mit Adelichen Unterthanen in | gegen Dften der Wire liegt, aber doch nicht zu dem 





der Ober⸗Lauſitz, in der Herrſchaft Sorau gelegen. Lande Bocagegehörer, und mdlich der Nroireau ‚6 
Geogr. Special»Tabellen des Churf. Sachfen | weit er nur feinen Pauf nimmt , diefes Land von 


p. 45. dem Lande Houlme abfondert. Begen Norden i 
—RE ein Presbyter und Benedictiner | das Gebiete Beſin. Bire ift die —— a 
Mind zu Grandwal in der Baſeler Didces, zu Ende | ben, und zugleich die einzige, wenn man Torigni 
des 7 Jahrhunderts, hat Viram 8. Germani , des | nur vor einen Flecken halten will. Die Flecken darin, 
erſten Abts 2 Grandival, beſchrieben, weiches in |nen find: Torignt, Coreci, Clech, Eonde, Villers, 
den Adir Fonctor. zı Febr. und in Mabillons Aunay, Bafli, und Tinchebrap. Auffer denen Fluͤſ⸗ 


Adis Benedid. Sec, II ftehet. Sabric.Bibl. Lat, "6, | fen, die wir fon angefuͤhret, wird das Fand noch 


chers Gelehrt. Lex. von vielen Baͤchen Durchfteömer. Martiniere Dia. 
Boboeellen, ſ. Juden» Rirfchen, im XIV B Bocal,Stal.Boccak, ſ Boccale, imIVR. P- 291% 
p. 1709. Bocald, Bifchof zu Edln, faß vom Jahre 660 


Bokowsky (Albert), f. AliBeg, mi B. n.i 208 

Bobrick (%,), hat heraus gegeben: Worte des 
ewigen Lebens, Danzig 1742 in 4 

Bobrigfch, Flüßgen, ſ. Boberitzſch, im IV. 


bis 630. Kübners Polit, Hiltor, Th. VII, p.71g. 
Bocanegra (Simon), wurde im Saht ı AA 
dem aufrühriftpen Volcke zum Abt von Genua er⸗ 
wehlet. Er mar ein verſtaͤndiger Mann ‚, dahero 
p. 2840 er es auch Durch feine Geſchicklichkeit bey dem Volck⸗ 
Bobritʒſch Slein⸗), ein Dorf im Meißniſchen | dahin brachte, daß fie ihn gar zum Dberherrn und 
Erzgebirge, im Amte Frauenftein gelegen, und dazu Dogen ermwehleten. Allein als diefer hierauf an« 
aehörig. Es hat 19 Bauern und 13 Häufler, und fieng, eine fehr ftrenge Herrſchaft zu führen ‚ und 
it nach Frauenſtein in Die Kirche eingepfarrt. Meiß⸗ | der Adel foldye nicht länger vertragen Fonnte, mach. 
ners Altenberg p. 273; Bahns Frauenftein, p. 5. | ten fie 1344 mir den Verbanneten ein heimliches 
Bobritʒſch oder Boberitzſch (Nieder⸗), ſ. Nie⸗ Buͤndniß und giengen mit einer zuſammengebrach⸗ 
der. Boberitʒſch, im XXIV B. p. 698. . ‚ten Armee auf die Stadt Benua Ioß. Bocanegra 
Bobritzſch oder Boberigfch (Ober,) f. Ober: wuſte nicht, was er machen ſolte, und ſchickte 4 vors 
Doberigfh, im XXV B. p. 52. ı nehme Bürger ab, um fich wegen eines Vergleiche 
Bobrownidi, ein Pohlnifcher Starofte, ward; in Unterhandiung einzulaßen ; da es denn endlich 
den 3 October 1750 Litthauiſcher Groß · Kuͤchen⸗ Meis | dahin gediehe, daß die Verbannten twieder eingeſt⸗ 
ſter. Neue Geneal. Hiſtor. NVacht. VTh. p.234. bet, und dem Doge 12 Käthe, ndmlich & von Adel, 
Bobſer, ein hoher Berg im Herzogthum Wuͤr⸗ und 6 aus dem Volcke, folten zugefüger werden, obne 
temberg, aufferhalb der Stadt Stuttgard, nad) Tü> deren Butadhten er nichts vornehmen dürfte. Da 
bingen zu gelegen. Man erblicket auf demfelbennody nun dievon Adel hierauf in die Stadt gelaßen wur» 
alte Mauern von dem vor Zeiten berühmten Berg» den, hatten fie hieran noch nicht genung, fondern 
ſchloße Wpeiffenburg. Antiqu.des Neckar⸗ Mayn · begehrten, daß Bocanegra abgeſchet wurde Der 
2.06n und Mofelftr. egettauete fich nicht, das auferfte abjumarten, 
Bocaccio (Zohann), f. Boccaccio (Bine fondern danckte feine Peibtwache ab, und legte die 
ann). ; Derefchaft nieder, worauf er nach Pifa j09, und 
Boca Chica, Fort, ſ. Bocca-Chica. — Manta an feine Selle erwehlet wurde. 
BOCAGE,  heift bey den Franzofen fo viel als ein | Als aber 1359 abermals in der Stadt ein diuf⸗ 
eines Gehölze, oder ein Drt, den man mit einis' ruhr entftunde, hatte ſich Bocanegra mittlerweile von 
gen Baͤumen beſetzt, und darunter man Gaͤnge ange / Piſa mit 200 beiwafneten Peuten su Genua wieder 
leget hat, damit man darunter den Fühlen Schat⸗ eingefunden, und den Pallaft des Starthalters in 
sen genieffen, und ſich mit fpazierengehen vergnügen | fine Gewalt gebracht. So bald ſich das 5 
zuſam ⸗ 





koͤnne. Die meiften, verliebten Begebenheiten in| te hiervon nusgebreiter hatte, rottete fich das 


—— 5 æ u — 2/ 
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yufammen, nd rief den Bocanegra fürihren Do⸗ 
— welchet, um ——— nicht bieder zu 


verliehren, alle von Adel, welche Ihm einiger maßen 
verdächtig waren, aus der Stadt vekhännte, und 
ihre Güter für verfallen erklärte; da hingegen die 
übrigenihrer Waffen beraubet, undzu allen Staats, 
und Kriegs ⸗Bedienungen untüchtig geachtet wurden, 
Wiewohl nun untetfehiedene Zuſammenverſchwoͤ / 
rungen wider ihn geſchmiedet wurden; ſo behielt er 
dendoch das Regimerit gantzer 5 Jahr, bis der Kö⸗ 
nig von Cypern, welchen die Ungläubigen aus ſei⸗— 
nem Reiche vertrieben hatten, zu Genua 1364 ans 
kam, undvon dem Bocanegra aufs herrlichfte em- 
pfangen wurde. Die von Adel beſtachen darauf 
des Königs Schencken, daß er den Wein, welcher 
für den Boranegra beftimmet war, vergiftete, Daher 
er in wenig Stunden den Geift aufgab. Zif. de 
Genies Lib, IV, Allgemein. Chron. V Th. p. 


6 uff. 
— Bocani, eine alte Nation auf der Inſul Tapro⸗ 
bana, wie Ptolomaͤus ſchreibt, und zwar auf der 
oſtlichen Kuͤſte derſelben füdwärts, Martiniere 
Diction. 

Boearro (Anton), ein Portugleſe zu Anfan- 
ge des. ı7 ZJahrhunderts, war Indianiſcher Ger 
ſhicht⸗Schreiber, und continuirte des Couto In⸗ 
dianifche Hiftsrie von 1611 bis 1615, fo die 13 
Decadem derſelben abgiebt, aber noch im Manu⸗ 
feripf liegt. 'Memoires de Portugal, fochers Ge 


lehrt. Lex. z 
Bocarro Francez (Manuel ), einer Der gelehr⸗ 


teften Sternfeher zu Anfangedes 17 Jahrhunderts, 
ein berühmter 


von Liffabon nebürtig,, war auch ein 
Art und Dichter, und ſchrieb im Lateinifhen 
ı. Eine abgefürgte Hiftorie von Portugal; 
2. Anmerkungen über den 1619 erfchienenen Eo⸗ 
met. Stern; in feiner Mutterſprache 


3. Luz pequena, lunar € ftellifera da monarchia 


Juzitana, 


Methoires de Portugal, Jochers Gelehrt. Lei. 


Bocaſinus ( Nicol. ) f Benedictus X, im Il 


DB. p. 1111. | 
Bocatius ( Yohann ), ſ. Boccaccio (Gio⸗ 


vanni ). 
Bocatius ( Johann ), Kaiferlicher gecrönter Pos 
Ungath, 


et und zuleßt Burgemeiſter zu Caſchau in 
war 1569 in der Lausnitz gebohren, ftuditte 5 


itrenderg, und wurde Rectot des Gymnaſn zu 
© \ Enſchau, wo er 


urgemeſter wurde. Er hiend ben Den Das 
ur LUneuhen widet den Kaifer Rudolph dem 


Eperies in Ungarn, und 1599 ZU 


an Botskai an, und wurde von ihm an unters 


—— Hernach war er 


ſchiedene Ras: Fürften geſandt. 


Babriel Berblens Seite, Der ihn zu feinem 
— * —X geſtorben, weiß 


Geſchichtſchreiber machte. 


m nicht. Er ſchrieb: 
* Hungaridos Libri Poemotum V. 
2. Hexafticha voriva, vel Arena poetica. 


Eiche eines Anonymi de /oanne Bocorio, € Lufato 
Laureato Cefateo Commentatio-, 


nem, welche mon in dem erften Theile des sten Ban. 
wis n, 6 


Hungaro, Poeta 


der von den Mifrelaneis Lipfienfbus 
antrift. 


chen dieſes Mort, wenn fie eine enge Strafe 
wohl zu Waffer als zu Kande anzeigen wonen. 
Univerfal« Lexici II Qupplementen-Dand,, 








Ei 







ranzofen aber bedienen ſich des Worte 
in eben dem Verftande. Mlartiniere Did, 

Bocca, oder Boccau, ein Dorf. mit einer Das 
ftorat» Kirche und Rittergute in Meißen, im Amte 
Borna gelegen. Geograph. Special » Label: 
len des Churf. Sachſen p. 45. ccanders 
geiftt. Minifterrum des Ehurf. Sachſen. 

Boccaccio ( Giovann!), oder Johann Bos 
caccio oder Bocatius, von dem ım VB, p, 
289 u. fe war 1313 gebohren, und ftarb den zr- 
December 1375 im 62 Zahre feines Alters.: Bon 
feinen italientfchen Schriften ijt ein aroßer Theil 
1723 und 24 zu Sloreny in ſechs Theilen in 8. zu» 
fammen heraus gekommen, wobey aber fein Deca- 
mierone nicht befindlich iſt. Niceron mem. T. 33. 

Bocca⸗ Chica, oder Boca Ehica, ift ein Fort 
oder Eaftel auf dem feften Lande, in America, in . 
der Landſchaft Carthagena, welches an dem Muns 
de eines groſſen Meeres liegt, und gleidyfam den Ha» 
fen von Earthagena formire. Im Jahre 1697 
ward diefe Feftung von den Franyofen erobert, und 
1740 von den eländern zerſtoͤret. Allgem. 
Chron. B. XIl, p. 620, 52 

Bocca del Drago ( La), Meerenge, |. Dra- 
go, im VII B. p- 1398. 

Bocca dei Lupo, Sr. da Gueule du Loup, ein 
fehr enger Paß in Griechenland, in der Provinz 
Comanolitari, auf dem Gebürge Bunina. Die 
fer neuere Name badentet jego nichts anders, als 
den berühmten Paß Thermopylaͤ. Und ift Diefer 
letztere Name der einzige, welchen diejenigen Ge⸗ 


| lehrten brauchen, fodie griechiichen Gefchichrfchreis 
| ber in lebendige Sprachen überfeßen. Es wäre 


auch in deraleichen Werken lächerlich, wenn man 
ihn nicht bepbehalten wolte, da er viel befannter ift, 
als Bocca del Lupo, welches man nur inden Nach⸗ 
richten fehr weniger Keifebefchreiber findet. Mar⸗ 
En ecalini 8 Yleutra (9 a4 
occalin eutra .F. ) f. Schar⸗ 
ſchmid ( Earl), im XXXIV AR ” 
Boccardi ( Bartholomäus ), beyder Mechte 
Doctor und Profefor ver Inſtitutlonen auf der 
Academie zu Turin, im Jahr 1746. Strodtmafis . 
Geſchichte ietztleb. Gelehrt. Th. X, p. 442. 
Doccari, Bilboff zu Bojano ud Paͤbſtlicher 
‚Bice» Gerente zu Nom, ftarb den 10 Jaͤnner 1738. 
Beneal. Hiſtor. Archivar. 1738, p. 65. 
Bocca Tigris, eine Meerenge in China. Die 
Durch ſahrt derfeiben ift nicht breiter, ais ein Flins 
be —* _ * 2 —— an 
eren jeder eine Schantze liegt, gemacht. Anſons 
Reiſe um die Weit. — p 
Docca:Toro, ein Ort auf dem Nord, Meere 
an der Weſt⸗Indiſchen Küfte, welches eine Ders 
nung zwifchen zweyen Inſuln, und den beyden Fluͤſ⸗ 
fen Beragua und Ehiagra ift, auf 10 Grad und 
10 Min. Norders Breite. Es iſt dieſes cin Der, 
dahin die Freybeuter fo ofte Fommen, als irgends 
an einen auf der gangen Kuüjte, weil viel grüne 
Schildkröten allda find, und die Schiffe auszubeſ⸗ 
fern gute Bequemlichkeit il. Die dortigen Andis 
Aner haben gar Fein Gewerbe mit den Spaniern, 
und find überaus wide, mif denen nichts zu mas 


die Itallener und andere Wölcker braws| hen, Cs waͤchſet hier viel Barile, wemit man 
Bocca, die J | die Chocolate anmachet. Dampiers Neue Reiſe 


iel um die Welt Th. 1, p. 75 wf 
Zi 


Boccat, 


1459 Woccan 


Boccau, Dorf, f. Bo 

Socche, gewiße Derter 
chas, im il Suppl. B. p- 115 

Boccbetta, oder Bogbetta, 
ge, welches Piemont von dem Genueſiſchen Gebie- 
te trennet. Eigentlich führer der Eingang über Die 
Kette \von Gebirgen, welche zwiſchen Genua und 
Piemont liegen, und wähüber die Deerftraße Durch 
viele Krümmen gebet, diefen Namen. Man findet 
eine Art von einem hohlen Wege daſelbſt, wo kaum 
3 Perfonen neben einander gehen können. Auf beys 
den Seiten find Die fteilften Berge; worüber man 
fhmerlich fommen Fan. Außer dem ift dieſer Paß 
noch mit Sdamen verſehen welche den ganzen 
Opeg beftreichen können. Im Jahr 1746 erober- 
ten die Deflerreicher unterdem General von Broune 
diefen fonft für unüberwindlich gehaltenen Pak, 
und bahnten fich Dadurch den Weg, gerade hernach 
auf Genua loß zu gehen. LTeuefte Staats Hi⸗ 
ſtorie, Stück VII, p. 535. Europ. Staats⸗ Se⸗ 
cretair, Th. CXXI. 
1746. Genealog. Hiſtor. 


4600 u. ff. 

Bocchoure, Det im gelobten Lande, ſ. Bar 
chueim, im II Suppl B. p. 1168. 

Boccins ( Benedict ), Fuͤrſtlich⸗Oettingiſcher 
General» Superintendent, ftarb den29 Nov, 1703, 
Zudwigs Univ. Hifter. Th, II, p. 40. 

Boccius ( —— ), von Erfurt 
lebte 1678 zu Peipyig als Magifter der Phitofophie. 
Es ift ung von ihm eine Dißertation bekannt, Die 
alfo betitelt: Univarfa Metaphyfica, problematica me- 
thodo fuceindle propofita, Leipjig 1678. 

Boecius ( Michael), von Erfurt gebürtig, bes 
fand fich 1675 zu Wittenberg als Magifter der Phi 
1ofophie. Wir haben pon Ihm Diflertationem de 
fpiriru ur fic, Wittenberg 1675. 

Boccobadato ( Johann Baptifta), hat folgen» 
de Schrift heraus gegeben ;_ Animadverfiones füper 
refolutione Geometrica dusrum mediarum continue 
proporeionalium D. Nicolai Coppolz I. U. D, Pa- 
normitani, Serenisfima Celfitudine Francifei fecundi 
Eiftenfis, Mutinz, Regüi &c, Dueis, annuente, Mor 
dena 1690 in 4. Ludovici Hiſt. der Leibnigifh. 
Philoſoph. Th. II, p- 62. 

Boccol ( Yohann ), f. Joannes von Leyden, 
im XIV ®B. p. 999. 

»occoli ( Aegidius ), ein Argt von Perugia, 
florivte in der legten Helfte- des 16 Jahrhunderts, 
und ſchrieb de medicamentis pro ganibus leporariis, 
Oldoin Athen, Roman, "Föchers Gelebrt. Lex. 

Boccoli € Johann Baptifta ), ein Weltweiſer 
und Artzt von Eremona, florirte in der legten Helfs 


te des 16 Jahrhunderts, ‚und ſchrieb ein Bud), | 


quod moralis philofophia et medicina unum fint, hu- 
manasque ac divinas.omnes fcientias dignitate maxi- 


me preftent, fo zu Eremona ı564 In 4 gedruckt] 


worden. Ariſt Cremona litter. T. II, p. 300. 
“öchers Gelehtt. Lex. Beſtners Medicinifh, Ger 
Iehrt. 2er. 

Bocconi (Alph.), 


and an mit vielem Eifer auf die Naturgefchichte, 
| hiftoriam natwralem ), und trat nachgehends in den 


cca. 

in Armenien, ſiehe Ba⸗ 
* 

heißet das Gebir | lus 


Der reiſeude Deutſche 
Lade. X B. p. 


gebürtig, | 








f. Bocconus (Aphonfus), 


Boch 1460 
EiftercienfersOrden, da er denn den Namenp 
li, denerin der Taufe —— dem — 
Dilvius verwechſelte, mie denn auch unter Paul, 
de Boccone im IV ®, p, 293 ein*rticfel 
von ihm bereits vorhanden, an Defenflart aber ge 
genwaͤrtiger zufegen. eine Begierde, einegründs 
iiche Wiſſenſchaft in der Natur zuerlangen, bervog 
ihn, eine Meife nicht allein durch Sicilien,, fondern 


auch nach Malta, ee. 


—— RED 
der zu thun er denn unterwe Deutſch⸗ 
—* 69 r in die Academie der ah. ini 
aufgenommen wurde, nachdem er ſchon vorher 
Padua zum Doctor und —3 Boston 
war gemacht worden. Als er abermiedez in fein Bar 
terland zuruͤck gekommen, begab er fichin ein Klofter 
feines Ordens nahe bep Palermo, undftarb dafelbft 
den 22. December 1704. eine Schriften find: 
ı. Delia pietra Belzuar minerale ficilianas  _ 
2. Novitiato alla Segreraris; i 


3: Recherches et ‚oblervations natorelles — 
le corail, la pierre etoilee, Pembraffement du 


Mont Eına; 
4. Epiftola botanica, welche in Nicolo Gervafi 
Bifarrie botaniche fiehr; x 

5. Lettre touchane une gomme ou efpece debau- 
me, qui eft Souverain pour les bleffures , rotl- 
che in den Fourmaldes Sevans fteht; 

6. Icones et defcriptiones rariorum plamarum Si- 
ciliæ, Melitz, Galli. et Ialie; c. fi weile - 
zu Lyon und Orford in 4 heraus gekommen. 

7, Offervazioni natdrali , ove fi contengong mate- 
tie medico-fihfche, e.di Botanica, produzioni 
narurali, fofolfori diverfi, fuochi fotterranei d 
Icalia, et altre curiofita; 0.0. ! 

8. Mufeo di Fifica e/di elperienza variato.e deco. 
rato di oflervazioni maturali, note m —* e 
raggionamenti, aus welchem fekt n Buche IT: 
Srück in das Franzöfifche —— —* 
ter dem Titel; Remarques für —— 
naturelles tir&es du cabiner phyfique, gedrutft. 


werden. von 2* —— X 


—* daß * a ; i 
en, und alles, was er herausgegeben 
* von andern genommen f —— 
ongitors Bi Sicul, —2 
——— — ——8 
Bocer ( Zohann ), von dem im IV BP, 294 





» 


Deßen Schriften find n : 294 
1. Fri fi — — 3* — 
2. anegyris de nova dotatione 84 vs 
" Aeademig Roftochinf; — 
3. —— ecloga de prineipiis $chole Saedi- 
A Cormina Sacın, 
Joõchers Gelehrt. 2er. FRE 










‚ein in den Vliederfz 
—————— der Biſchene 
—E nn mit eina der t 


ee fallen pwiſchen 
pein den Mansftrem. - Allge 
ers 


— 





Boch ( Adyiiles ), 1. Hochius ( Achilles ), im | Rarh,umd Schagmeifter beyder heiligen Capelle zu 
— 299 u, — * Paris. Obgedachter ent Hochart VII Herr 
"Boch ( Zohann Afanius ), ein Sohn Johann | von Champıgay und Voroy, wurde 1686 Imendant 


zon&anada, 170 aber zu Habre de Grace, woſelbſt 
et 1720 ſtarb, nachdem ihm Marie: ER Cha⸗ 
ſpour, Frau von Bernenil und du Pleßis⸗ Savary, 
nebjt einigen Töchtern, Folgende vier Soͤhne geboh⸗ 
ren; 1) Johann Alpbonfen, der: 1723 in dem 47 
Jahre feines Alters, als Eanonicus und Cantor bey 


bs, von dem im IV $B. p. 3007 ffüdirte zu 
Antwerpen, Löven und Orkans die Rechte, that 
Darauf eine Reife nach Stalien, ftarb aber in Cala⸗ 
brien mitten in der Blüte ferner Jahre. Er harte 
es in der Poeſie fehr weit gebracht, und bereits viele 
Gedichte geihrieben, welcbe Sweertius gefamms N 
let und zu Eötn heraus gegeben. Swerts Athen, | der heiligen Capelle zu Paris, gefiorben. 2) Ja⸗ 
— ee ER ug —— — 3). — 
ſchard, Biſchof zu Metz vom Jahre 1282 n Paule rt von Champigny, we 

bis 1296, fah 14 Jahres Sein Vater war Jos | her 1720 Capitain bey der — Garde, 
hann von Avennes und fine Großmutter die ber 
rühmte Margarcıhe, Gräfin in Flandern und Ken | u 
negau. Hbners Politiſch. Difor. Th. VII, Feine Wittwe Peters von Turmenies, verehlichte, 
er die ihm 1730 Sriedrichen und 1732 eine Tochter. 


P. 676. —— rt 
Bochart, ein anfehnliches a arbohren. Vorbe Jacob Carl art, 
reich , weiches feinen Urfprung aus | 


und fich 1729 mit Anne Genedieven von. Meuves, 


Burgund bat, Herr von Champiany, Notoy und Poinci, Ritter des 


nebaut | n ward. Don feinen Kindern find 
folgende dre Sir mteiie: 1) Jobann II, 
von dem ft 2) Derer,fo Prior zu T 





aptiſta B 
ac een 






der, von 

— ufin geftiftet, und | ger, einen einzigen Sohn, P&ermite und Bian— 
Tobann,‘ 9— ju' chard Elog, des prem. ‚Prefid, au Parlem, ‚de. Paris, 
merfen. D t+ Allgemeines Ziftorifches Lericon in der Fortf, 
lamente zu Bochat (Earl WilbelmdeXors de),war imJahp 


0d8, | 
V und : 1739 Profeffor des Natur⸗ und Bölterrechts, wie, 
© | auch der Gehiche su Lau 2 


der 1630 € folgte, unter. andern Jobann VI 
ip: on Ehampi 5 Europa ,. Th. Ul, p. 736. Man finder 
von ihm: Ru ce - ' 


wie auch Ritier des. heiligen Ludwigs. tuurde, 





belm, der als Bi le 

s732den zz Februarzu Ryſſel geftorben: © 15) Ans 
ee Das 
—— Lexicı ii Supplementen,Band. 


\ 


der | 2, Difleration fur deux. 


‘4, Memoires pour fervir A l’Hiftoire du Dif 
rend entre le Pape &le Canton de-Lucerne &s 
1728ing. Eine 5 dieſer Schrifft fin 
det man in der ıhlioth. German. T, — 
p. 2. Siehe auch Beytraͤge zu den Leipz, 

Gel. Seit, 1B. pP. 659 Y bs 

yeflions importantes du 

Droit Naturel, concernant les Engagemens des 

+, Soldags, quis’ enrollent au fervice des Souverains 

etrangers, pout fervir de Reponfe & une Lettre a- 
Bin > drelide 


* 
1 


7463 Bode Bock 1464 
dreflde für ce füjet AMr,deCroufaz,Profelleur en; 5. Predigten unter dem Titel : Aqus vite;, 

Philofophie&Groningue, &infer&edansleJournal| 6. Comment, in Sculchan Aruch, ugd 

Litteraire Tom, XIl, P. I, Art, 12, pat M.Zoys| 7. WI MINEN exitus vite, fo ein grammatica- 

de Bochat, Profefleur en Droit & en Hiftoire & liſch Buch iſt, 

Aſſeſſeur de la Cour Baillivale de Laufannc, Die · geſchrieben/ von denen aber nur das erfte gedruckt ift- 

fe Sant ftehet in der Bibliorb, Germanigue\ Woifs Bibl. Hebr. Joͤchers Gel. 

T.Xt, n,ı md T. XI, n. io. Giche die Bochner (David), ein; Rabbine, * F 

Beytraͤge zu den Leipz. Gel. Seit. l B. fervariones nove in Talmud in der O 

p. 195 Und 285. bliotheck im Manufeript —— die Fi 
3. Epiftolicam Diflertationem, qua declaratur lapis) aber, wenn er ——— ik — 

antiquus, in loco, ubi Laufanna quondam fuit, ef-| Bibl, Hebr, ——— 


ſoſſus, & de nonnullis ad antiquitates Helvericas eg 
pertinentibus argumentis differitur. Lauſanne fhaft Lauenburg —— Yan ir 
1745 ing. Gieift recenfirt Inden Zeipsig.|p. 35 u. 36, des Preuß, 

Gel. Seit. 1745 p. 8914 f- Bodo, ein Dorf miteiner ——— wie 


4. Memoires critiques ponr fervird’ eclairciffement Gaſiho ſenhum Tuerfuti 
für divers points de P hiftoire.ancienne de la 55 Hk dahin 


gehörig. 
Suiffe, Lau 1747in4, 2Theile. Eine Res abellen des ——— 
cenfion — — ee Be en p. * — 
— M-|- Hochöute, Do 
Der dritte Theiliſt 1749 See ar ehres cepfim ag) pri N 
— „ambın'g. Gel, Nacht Ex a Te hr 4 
751,4 Sicht Bodum 
Beh di * ** er N * —* * in Wefphalen, f 5 
and, in robinz Connaught. Sie hat die andere genen⸗ 
Fa RR gegen Norden, und- die Inſul Horshe A Bene vor 









. Martiniere DIA, Bocks⸗Hoͤrnern gleicher, alsda 
— Stadt in Gaypten; Bochir, im IV Ban Be, ——— bols Bock. Sin 
dens 


Ol feubisig),fhtieh Policem, fo in C. Dör- se — großen Slüßen, 
naus Amphitheatro T. l.f, 27 fteht. Jochers Gel. een en Sachen, ven —— 


Lexicon. 
— Flecken, f. Boſcherville, im VB eg ———— 


* 
* oltz Geſchlecht ¶ Buchh ole. Bock, oder Boͤcke, fin 
— — ein Drt in der Prianiger Marck, denen! !hen, wo Roſte, en ai und 
von ——— — reuß, Geogr. p ga und werden von ifen auf 
des die "ss 
24 Ele lang, genommen in der rc Aiverden n 
einen ein ade —— derer Bei —— dene} ich ie Sn — reife 
Pe auf die * 1468 ‚Urban Gtofchen |*!P von en ing Geb am 
— Fi Pe Stofd vom .. große Klüge Bolt, Br oe 
reicht fechte Ih. I; 
Bochinus (M-), ein Statfänifiper Schriftfkeller. * cigerſeits 2 —— 
Man Andervonihm folgende Schrifft- Regno turco Klinck harcke eingeſchmiedet 
di ng — Ar ker intagliato, — Bee ch (8 
1645 in Fol. mit Fig. diefes Buch ift in Italien ſel 
fehr var. S. Caral. ck ee Akers. | DEN obngefäht von jedem Ende — )ald Vict 
— Ha ———— Catalog. Libror. rarior.; En — * damit fi fie nicht allein die Laͤnge an 
ochius nen d 
Borhlau ( Carl au gr Königlich Pohf- durch die gehen und wohl befeftige wert 
nijcher und Chur⸗Sãchſiſcher Premier Lieutenant, fönnen ; wenn Ban werden zwey Hei 
bey den Graf Bruͤhliſchen CheveauxLegers, ſeit dem —* Ola Ci e, bisweilen alte Teailleen noch 
er ke R bb, wi ——— — —— 
Bochmer oder Buchner Samuel ein Ra 
ne, von dem ein Buch unter dem Titel ; Fons Hor- | Afanne Die —— nicht andrücken 
um in der Mediceiſchen Bibliotheck im Manu inerophili Bergw. Ler. 
feript liegt. Die Zeit, wenn er * iſt unbekannt. |) Lock, iſt ein Inftrument der Seren em, 









oolfs Biol. Hebr. Jochers Gel, ker. eben wie die —— 
Sochner (Chajim), ben Benjamin, ein Pohlni⸗ daß unter den Daum-Schrauben 

feher Rabbine pon Eracau, weicher zu Fürth 1694 | Löcher, fo oben breit, unten aber — 2 an 
geftorben, und, den, darein die großen. Zehen gefteeft werden, 
1. Lumen novum, 0derComment, in Benedidliones; —* Inſtrument wird nur allein be den 
2, xm nSyN arborem vitæ; ‚- Zauberern un 5* welche ein 
3. Semitas vite —* mit‘ Dem Seufetbaben, an der Leiter 
4. Domum precationis oder Comment’ littetralem gebraucht, Wenn nun einen. ſolchen Teu⸗ 
grammaticum in lihrum precum ; fels Banner vr 54* in den 
J 














fpanriet, werden die Daumen und große 
—— obgedachte Löcher gerhan, und ſeſt zu⸗ 
geſchraubet; aach die Daumen und Zehen lang zu 
ziehen, und defto mehrern Schmertzen zu erwecken, 
{0 werden ihnen zwiſchen die Armen unterfchiedliche 
Stäbe duirchgefteckt, und Damit je mehr und mehr 
aufgetrieden. Diefe Art zu peinigen feget "Job. 
DVoltm. Bechmann Tom. II Comm. ad Panded, 
tie, de quaft, obſ. pract. Ill num. 10 p. 259 unter 
den andern Grad der Tortur ziemlicher maßen; 
ingteichen Michael Paris Walpurger de lamiis 
gu gPp 103. Undift eine wunderliche Pofi- 
zur anzufehen, weil da der Leib gang zufammen ge- 
frümmet wird, daß man fie gleich einem Wadſack 
oder Rangen an einen Nagel: hängen kan. Her⸗ 
manns Zurift. fer, - 

Doc, verſchiedene Mdeliche Geſchlechter dieſes 
Namens, von welchen im IV DB. p. 308 u, ff. 
drey befondere Artickel. Gegenwärtig Befinden ſich 
in Königt. Pohiniſchen und Ehurfächfifeden Kriegs» 
Dienften: 1) Gortlieb Wilhelm von Bock, als 

Major bey dem Pring Clementziſchen Infanterie⸗ 
Regimente, feit dem 22 Auguff 17455 und 2) 

erdinand Iohann Siegmund von Bock, als 
—— bep dem Minckwitziſchen Infan⸗ 
terie « Regimente, ſeit dem 25 Jaͤnner 1745. Wer 
don diefes hralten und vornehmen Hoch + Adelichen 
Geſchlechts Ankunft in Schiefien, von Erforfhung 
ihrer Namens Vettern in andern Landen, vom Un⸗ 
terfehiede ihrer ABappen, genungfamen Bericht zu 
geben ſich vornehmen wolte, würde viel zu thun haben, 
ſolches mit ———— Werck zu richten. Span⸗ 

genberg in feinem Adels⸗Spiegel P. 7, © 18, p- 

103 b hält fie vor Braunſchweiger. Bucelin T. 
2, p-45 ſtimmet dep, und nennt diefe Braunfchmeb 
giſche Boͤcke von Frordholg.» Anderswo, p. 23, 
zieht er ſie zum Pfatsifchen Adel; p· 26 findet man 
fie unter den Schleſiern; endlich auch p. 39 unter 
den IBeftphälern. Beh den Pfaltziſchen hat erde» 
„gen zweyerley · Erſtlich die Boͤcke hernach ein an 
—— an die Boͤcke 2 —* 
tenbergln der genannt. e Braun⸗ 
igifchen — * von von Nordholtʒ 


Balken mitten durch, über dem Balcken 5 weiße 
Saͤcke in einer Reihe, unter dem Balcken aber s 
Saͤcke in 3 Reihen, in der erften 4, In der andern 
3, in der dritten 2; auf dem Helme zwiſchen 2 
weißen Buͤffeis⸗Hoͤrnern einen Bock unten abge» 


derbeine 






⸗ r 


Bod 


Wappen I, p. 146. Am 


jden und 


hende Boͤcke: aufden Helme ein BR wel⸗ 
yes mit der lincken Hand einen Bock hält. Al⸗ 
le diefe Geſchlechter haben entweder im Schilde und 
auf dem Helme zugleich, oder zum weniaften auf 
einem unter beiden einen Bock. So finder ſich auch 
in Poplen die Familie derer von Rosiel, das ift von 
Bo, denn ein Bock heißt auf Pohlniſch Koziel. 
Diefe führen gleichfalls im rorhen Schilde einen weiſ⸗ 
fen Bock, und auf dem gecrönten Helmeeinen gelben 
Bock. Don ſelbigen ſchreibt Okolski Orb, Polon, 
P. p. 493: Exsilefia in regoum Poloniz ArmaCa- 
pri inerodutta exiftimo; nam in Ducatu illo plurimi 
ex his armis et potentes opibus et honoreexcellentes 
usque modo inveniuntur. Wiewohl wenn hier O⸗ 
kolski von Schiefien redet, ift zu wiſſen, daß zwar 
in Schlefien die von Boslig, ingleichen die von 
Donat anzutreffen, fo im Schilde und auf dem 
Helme einen Bock führen ; die Edfen von Bock in 
Schleſien aber führen keinen Bock / fondern im weißen 
Schilde einen rochen auffpringenden Hirſch: auf dem 
Helme dergleichen Hirſch unten abgekuͤrtzt. Die 
en iftroth und weiß. Wappenb. P. T,p.62. 

om dieſes fo weit ausgebreiteren Adelichen Haufes 
Urfprunge wird in Bernard Aergogs, Hanaui⸗ 
fhen Amtmanns, Chronico Allatie, ſo er 1592 hers 
ausgegeben , p, 233 U. ff. gemeldet , daß das 
Geſchlecht derer von Bock von den Franeken ihren 
Urfprung genommen habe, und daß fie vor Zeiten 
gegen der Sonnen Aufgang bey dem Bockaberge ges 
wohnt, welcher von der Menge der Bode, fodafelbft 
weidet, den Namen befommen. Zum Gedächtniß 
hätten fie auf der Höhe folches Bar es ein feſtes 
Schloß erbauer, welches mit dem Zunamen dis 
Berges die Einwohner jederzeit den Bocksberg ge⸗ 
heiffen 3 fie aber von befagtem Stammhauſe fich nach» 
mals die Bocfer genannt. SGetzo ift Borberg ein 
unweit Alzheim liegendes Fleines Staͤdtlein in der 


cke | Unter Pfals, fo aufder Hohe ein feines Schloß hat). 
. | Als Kanfer Aulins die Gafier — 


waͤren unterſchiedene dieſes Geſchlechts nach Nom 
mit fortgefuͤhret, bey be Einfall der Gothen 
und Hunnen aber im fürfften Jahrhundert wiederum 
—— worden, uͤber die Apen⸗Gebuͤrge nach 

eutſchland zu kehren, da ſie ſich denn in das Elſaß 
begeben, und einer Namens Rupert Bock nahe 
bey der Stadt Strasburg in einer Aue, die den 
Namen von ihm erlangt, und Ruperts⸗Aue genen» 


. örderbeine. Die Helmdecke ift weiß | networden, gewohnet. Deſſen Nachkommen haben 
a appenbuch P. Kap 1 —* nicht nur in Straßburg und Eifaß hu pie 
andere Dfätsife © t derer Bock von Leuch, dige Verdienſte fich hervorgethan, fondern auch, weil 

erg führt im fhwarzen Schilde einen gelben | dero Geſchlecht ſich vermehret, inandern Ländern, in 
Si en mitten durch, und Darüber Drey Voͤgel. der Pfals, Weftphalen, Brounfhiveig, Pommern, 
Auf dem Helme ein | ſich ausgebreitet, ja etliche in Poblen und Schlefien 


er 
Il, p. 121. 


en von Bock führen im we 
—— und darinnen ein 









* 


unten k ſchwartz 
Hörnern. —— ich 
appe Die 


ife ten Namen ſich Bro 


ſich niedergelaffen, das Wappen verändert und, einen 
rothen Hirſch geführer, in Pohlen auch mit veränder- 
chmwicer und Sobker genen» 


1 | net, Denn fd fehreibt Okolsli Orb. Polon. T.I,p. 74 
14 hwarhen Bd: \auf dem Helme! ubFamilia Brochwic. Brochweiorum Infigne eft Cervus 


Ra 3 ruberi 





nes« 


Zehen | dergleichen Bock, doch unten abgekuͤrtz ohne Voͤr⸗ 
Die ee find weiß und roth. 

buch P. Wappenbus 
he finden ſich auch die Bocken unter dem Elſaßi⸗ 
ommerifcyen Adel. Die Elſaßiſchen 

’ 1, p. 192 führen ım rothen Schilde einen weiß 
fen Bock: auf dem Helme: dergleichen unten ab» 
gefürse. Die Pommerifihen Pl, p- 161 führen 
im Schilde zwey mir den Beinen gegen einander ſte⸗ 


m 
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rubei coloris incampo albo, tenet coronam fuper col- 
lum auream, eft etiam fine corona, Ex Germania in 
regnumPoloniz venere. Das iſt: die Familie derer 
von Brochwic fey aus Deutfchlandin Pohlen kom⸗ 
men, und führen einen rothen Hirſch im weiſſen Schil⸗ 
de entweder mit oder ohne guldne Crone am Halſe. 

Welches letztere eben das Wappen derer Herren 

von Bock in Schleſien iſt. Und ferner p. 76: A 

Brochwicüs defcendunt Sobkowii de Szulejow. Nota- 

runt hic Chriftophorum Sobek & Stanislaum A, 1544 

Erat unus ex illis Capitaneus Varlavienfis, qui Radzi- 

vilio Aliam in uxorem, alteram Ciolkodederat,, Alter 

erat Caftellanus Sendomirienfis et Thelsurarius Regni. 

Reliquit filios eres, filins tres. Das iſt: Aus dem 

Haufe Brochwie ſtammen Die Sobker von Szule⸗ 

jow ab. Und ift hier zu bemerken Chriſtoph Sor 
beck und Stanislaus im Zahr 1544. Der erfte 

re war Starofte zu Warſchau, der eine Tochter 
dem Nadsivil, die andere dem Ciolko zur Ehe ger 
soeben; der andere mar Caſtellan zu Sendomir und 

Eron-Schahmeilter, hat drey Söhne und drey Toͤch⸗ 

ter verlaffen, Diefen Namen Sobke haben vie 

von Bock zum Theil auch in Schiefien noch geführ 
ret, als: Ulbrecht Supkes nachgelaffene Kinder 

1518. Bans Bock Supke genannt, von Klein« 

Reudichen, im Jahr 1556. Sinapii Schleſiſche 

Euriofit. Th. | p. 269 u. ff. 

Bock Abraham von), auf Kliphaufen, Großprie⸗ 
fen, Saalhauſen und Polach oder Pullach, deffen 
in dem GefchlechtesArticfel im IV DB. p. 309 u. f. 
gedacht worden, war ı531 gebohten, Er legte den 
Grund feiner Studien auf dem Gymnaſio zu Gold⸗ 
berg, befuchte hernach auf Unkoſten der Fürftin von 
Liegnig und Brieg die Univerfitäten Wien, Lelp⸗ 
si, Baſel und Bologna, blieb aber, als er von ſei⸗ 
nen Reifen zueäck Fam, am Ehurfächlifchen Hofe, wo 
er derer Ehurfüriten Augufts, Chriſtians 1 und II ges 
heimer Math geweſen, aud) in vielen Geſandſchaf⸗ 
ten, befonders an den König von Pohlen, Stephan, 
der ihm viel; Lob» Sprüche beygelegt , gebraucht 
worden. Sein Zeitvertreib war die Dichtkunſt, 
wie Denn feine Gedichte, Die er dem Herzog George 

‚ zu Brieg zugeſchrieben, im Jahr ı55 1 zu Wien 
gedruckt worden. Er ftarb zu Dreßden 1603, 
nachdem er dem Ehurhaufe Sachſen 46 Jahr über! 
Dienfte geleiſtet. Muͤllers Saͤchſiſche Annales, | 
Joͤchers Gelchet. Lex. 

Bock ( Friedrid Samuel ), von demſelben hat 
man: 

1, Kurzgefaßte Mißions⸗-Geſchichte, oder merck⸗ 
wuͤrdige Nachrichten von denen in neuern Zei⸗ 
ten angewandten Bemühungen, Die Heyden 
um Ehriftichen Glauben zu befebren, aus: 
den eigenen Schriften diefer Lehrer zur Erbau⸗ 
ung der Gemeinde Jeſu ans Licht gefteüt. | 
Königsberg 1743 in 8. S. Leipz. Gel, 
Seit. 1743 p. 658 u. f. 

2. Geſchichte der Auferftehung Jeſu durch freu: 
dige Geſaͤnge abgebildet, ebend. 1734 in 8. 

3. Wohl unterwiefener Dorfund Land: Schul⸗ 
meifter, chend 1744 in 8. 

4. Lieder Eoncordang , ebend, 1745. 

Bor (Friedrich MWirhelm ), ein getaufter Ju— 
de zu Ende des 17 Jahrhunderte, hielt ſich zu Leip⸗ 
gig auf, und Ichete Dafeibit Das Hebräifche, gab 
aud) Abrahams, Jagelii doctrinam bonampeder jüs 








Bockau | 
in 8 heraus, Weifs Bibl. Hebr, "Töchers' 





lehrt. Ber. ee. 
Bock ( Hieronymus), |. Tragus( Hieronpmus), m 
im XLIV B. p- 1926 u f. 


Bock ( Zohann Georg ), ordentlicher Profekor 
der Poefie zu Königsberg und Mitglied der Konigl. 
Preufifhen Academie der QBiffenfchaften zu Ber⸗ 
fin, ift zu Königsberg den 12 May 1698 gebohren, 
1727 zu Halle Magifter,, und 1732 der Berlini⸗ 
fhen Sorierät der Wißenfhaften Mitglied worden. 
An dem nur gedachten Jahre wurde er aufferordents 
licher Profeßor der Logick und Metaphyſik; che er 
aber diefe Profeßion angetreten, 1733 ordentlicher 
Profeffor der Poeſſe. Don feinem Fleiße haben 
wir erhalten: 

1. Zwey Academifche Schriften de pukhritudine 

carnıinum, Königsberg 1733 in 4. ©. Zus 
dovici Hiftor. der Wolfiſch. Philoſoph. Th. 


Ul, p. 441. 

2. Ein Gedichte auf die Einweyhung der Goͤttin⸗ 
giſchen Hohen Schule im Jahr 1737. Es 
ftehet foiches in Dem 77 Stuͤcke der Lamb. 
Berichte von Gelebrten Sachen auf das 
Jahr 1737 p. 627 u. ff. ©, Ludovici 
neuefte Merckwuͤrdigk. der Leibnitz⸗Wolfiſch. 
Weitw. p. 374 ! 

3. Zubelode auf das zweyte Yubelleft der Königs» 
bergifchen Academie, ‚Königsberg 1744, 3 


ogen. 
Hiernaͤchſt hat er ſich durch die Ausgabe der Piet- 
ſchiſchen Gedichte um Die Poeſie nicht wenig ver» 
dient gemacht. Rathlefs Geſchichte jetztleb. Ges 
Ichrt. Th. III, p. 236. Goͤttens ie&tleb. Ge⸗ 
lehrt. Europa Th. I, p. 264. Arnolds Hiftor. 
der Königsberg. Univerfität, Th. Il p. 404 u.471. 

Bock ( Michast ), ein Magifter der Weltweis⸗ 
heit und Prediger zu Hagenau, woſelbſt er 1550 
die Formulam Concordix unterfchrieb, und 1590 
ein Wuͤrtz⸗Gaͤrtlein vor die krancken Seelen her 
ausgab. Joͤchers Gelehrt Ler. 

Bock Siegmund ), ülteftee Suden- Prediger’ 
im Neuen Spital zu Nürnberg, feit 1735, ftarb 
den 6 September 1747. Unfchuld. Nacht. 1747, 
p. 1005, 

Bocka, ein Holz im Saͤchſiſchen Ehur » Kreife, 
im Amte Liebenwerda gelegen. Geogr. Special⸗ 
Tobellen des Churf. Sachen p. 46. 

Bocka, ein Dorf im Meißniſchen Erzgebirge, im 
Kreis Amte Schwarzenbera gelegen und Dahin ge⸗ 
hörig. Geogr. Specısl: Tabellen des Eburf. 
Sachſen p, 45. 

Boca, ein Dorfin Schleſien, unweit Schweid» 
nis. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 

Bocasre: Fee,eine See in Schweden, in der Pro» 
vinz Upland. Tunelds Schwedifch. Geoar.p. 31. 

Bockau oder Buckau, Bukau, ein Bergflecken 
im Meißniſchen Ober/Erzgebuͤrge. Nichts als ein 
dichter und nahe gelegener Wald von 3 Stunden, 
macht, daß er nicht vollends gar an das Koͤnigreich 
Böhmen gegen Morgen und Mittag greme; nad) 
der Abend» und Mitternacht-Geiten aber hat er vor 
ſich Die Schnecbergifche Mulde, Er gehört unter 
das Königliche Pohlnifche und Eburs Saͤchſiſche 
Kreiß ⸗ Amt Schwargenberg, und iſt rings umher 
mit fulgendenBerg- Städten umgeben: Schneeberg, 
(von welcher Stadt er, zum Unterſcheid anderer 


difchen Catechtemum ins Deutſche überfegt 1694] Derter, die mit Bockau gleichen Namen führen, 


ul 


T 
| f 


dt Eh 
Köattsien 
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nur Bockan bey Schneeberg pfleget genennet zu 
werden ), Meuftädrel bev Schneeberg, Edbenſtock, 
Fohann + Georgen » Stadt, Grünbayn, Elterlein, 
—— Aue, Loͤßnitz, Zwönitz und Earle- 
feld, weiche ale nicht über x bis 2 kleine Meilen 
davon gelegen. Es beſtehet dieſer Ort aus 140 
Feuer-Staͤten, hat feine Braus Gerechrigkeit, In⸗ 
nung, und Geſellſchaft. Die vornehmfte Nahrung 
iſt der Argeney und Spigen » Handel. Das dafi- 


ge Bergwerck, fo vor Zeiten ftarck fiorirer, ift an« |. 


jego ın Verfall gekommen, befonders- die vornehms 
ften Zehen: - 7) Die Auferftehung, auf dem Kirch⸗ 
hofe; 2) Die Bley» Zeche an der Mulde; 3) der 
weiße Porcelain, Erde» Stolin , weicher verbühnet 
worden, und zur Meferve gehalten wird, bis der 
zur Aue aufläßig werden möchte; 4) diefo genann- 
te Käßbarbe. Die noch gangbaren Zehen mit Zur 
bußen jind: 1) Der St. Johannis» Stollen, den 
die Commun bauet, 2) der Ertz⸗Engel, 3) der Mor | 
genftern, 4) die Henniche,Zeche, 5) St. Johannis⸗ 
Stolle auf der langen Suhl, 6) die Schmirgeh 3, 
che, welche Ausbeute geben.- Dom biefigen Walde 
haben die Inwohner gute Nahrung, und ift über 
Denielben ein Koͤniglicher Förster, der adhierwohnet, 
beftelet. Die Gerichte alldier beſtehen aus eihem 
Richter und 6 Gerichts Bepfikern , die jedesmahl 
von begüterten und Brauberechtigten Inwohnern 
erwaͤhlet werden ; zwep Gemeinde⸗ Vorſtehern, und | 
einem Gerichts - Schreiber, welche Function der 
Schulmeiſter des Ortes mit verfiehet. 
ift im Pabſtthum erbauet, nachdem das ehemahli⸗ 
se Capellgen im Hußiten⸗Kriege mit andern abge 
brannte worden, auf welche 1719 ein fhoner hoher ' 
Thurm geieget worden. Darinnen befinden ſich 
drey fehöne locken, weiche 1681 zu Drefiden ger 
offen Imorden , ‘Deren die erfte 15 Eentner 40 
rund, Die andere 7 Eentner 56 Pfund; die dritte 
4 Sentner 86 Pfund wieger , nebit einem Gloͤck⸗ 
gen auf der ober Durchſicht, fo im Pabſtthum 
ein Sanctus s oder Meb = Glöcklein gewefen, dag 
Die Berg Leute In der Erden auf der Coppels⸗Wie⸗ 
fen gefunden, Diefe Kirche ift von der Meforma- 
tion an ein Filial von dem benachbarten Berg⸗ 
Staͤdtgen Aue gewefen , und ift nach Zwickau in 
Die Fnfpection gewiefen. Daran haben als Paſto⸗ 
res geftanden: 1) Oswald Stölyel, von 1540, hat 
7554 nochgeleber; 2) Urban Koͤgler; 3) Melchior 
Eanjler, dis 1572, zog nad Weißbaͤch; 4) Das- 
niet Fugmanng von 1572716035 5) Benedict 
Pauli, von 1603. Ihm ward wegen Melancholie 
adjungiset 6) M. Ehriftian bortenrcuter 1618, ge⸗ 
ftorben 1630. 7) M. Ehriftian Meiber, von 1630. 
Ihm wurde adiungirer 8) M. Abraham Fiker, von 
1669, ftarb 1685. Mad) dem Tode des Emeriti 
1677 wurde der Filialkirche ein eigener Paſtor ges 
feger 9) M. Ehreniried Hayne, von 1678, ſtarb 
16855 10) M. Michael Herz,von 1685, ftarbı7135 
George Michael Herz, von i713,ltarb 1747; 12) 
Geors Körner, von 1747, welcher noch als Paftor 
dDafelbftrlebet. Diefer Herr Rörner hat 1750 zu 
Schneeberg in 8 auf ı3 Bogen drucken laffen: 
„Kurzer Abriß einiger alten und neuen Nachrichten 
„don dem Bergflecken Bockau beym Schneeberg 
„im Meißniſchen Ober⸗Erzgebuͤrge. Es enthält 
dleſe Schriſt nebſt der Vorrede nur das erſte Capi⸗ 
tel von der; Lage, Namen, Urſprung und alten Ba 


Die Kirche | Eer. im Suppl. 
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uns einige fehriftt. Nachrichten zugeſchicket i 
ın dieſem Arrickel mit — — 


Ludovici Academie der Kaufleute. : 
Bodau, ein Ort in dem Bteßlauiſchen Fuͤrſten⸗ 
thum, in Schleſien gelegen, und dem aſigen Biſchof 
gehorig. Adels ſortgeſ. Preuß. Geogr. p. 144. 
Bockau, ein Ort bey Altenburg, ander Wendi- 
fen Leupe. Börners Nachricht von dem Berg> 
Flecken Bockau beym Schneeberg, p. 16. 
Bock Danielis , welcher vom Abend fam, über 
die ganze Erde, hatte ein anſehnliches Horn zwifchen 
feinen Augen, lief mit gewaltigem Grimm zu dem 
Widder, ſtieß und zubrach ihm feine 2 Hörner ıc. 
Was er bedeuter hat, fiehe Dan. VII, 5,21. Bibl, 
RealLer. Sh.1. 
Bode, ein Dorf in Ehur » Sachſen, im Kreißs 
Amte YBırtenberg gelegen und dahin gehörig. Beor 
geapb. Special » Tabellen des Churf. Sachfen, 


. 46. 

Bockel oder Buckel, ein Ort indem Geblete von 
Mulfum, im Herzogthum Bremen. Martinere 
Geog . Crit. Lex. im Suppl. 

Bockel, ein Ort in dem Herzogthum Bremen, 
im Amte Hagen , welcher einen Anwachs von Hol - 
zung hat, darüber das Amt Hagen die Hol„Grav- 
fbaft hat. Nicht weit davon ıft eine Arücke, wel- 
che vonder Herrſchaft diefes Orts muß in baulichem 
Mefenerhaltenwerden. Martiniere Geogr, Erir. 


Bodel, ein Drt in der Gegend von Gihum, ins 
Herzogthum Bremen, an dem Bach Vieh gelegen, 
Martiniere Geogr. Erit.Ler.im Suppl. 

Bockeleſch, ein Kiofter im Stift Mänfter.Schas 
mel. Ent. eines Klofter-Ler. R 

Bockelet, oder Bocklat, ein Dorfim Stift 
MWürgrurg, in Francken, im Amte Alchach, anderts 
halbe Stunden von Kifingen. Ohnweit davon 
quißler ein Gefundbrunnen , welcher im Jahr 1727 
von Johann Adam Stepban,. Stadt = Phoficus 
zu Kıkingen, Durch den Druck befannt gemacht wors 
den. DerDrtiftmit 4 ı Unterthanen verfehen. Jönne 
Lex, Topograph.;des Fraͤnk. Kreif. p. 76. 

Bodelbagen , ein Adeliches Riger - Gut und 
Dorf im Fürftenehum Grubenhasen, drey Stuns 
den von Duderftadti, denen Herren von Vlingerode 
uſtaͤndig Goldſchadts Marckiflecken.:c. 

Bockelmann (Chriſtian), ein Evanaetifhher Prea , 
diger ın der Grafſchaft Schaumburg, zu Hohen⸗ 
Menndorf, war 1579 zu Stettin gebobren , allıvo.. * 
fein Vater, Lüder Bodelmann , ein Glafer und 
kuͤnſtlicher Mahler; der Groß» Vater aber, Zein⸗ 
rich Bockelmann, Piarcer zu Drebbern gewer 


‚en. ' Unfer Bodelmann ftudirte theils auf denen 


Schulen und Gymnaſus feiner Vaterſtadt, inafeis 
hen zu Greiffswalde und Braunſchweig, theilg 
auf denen Univerfitäten Frankfurt an der Dder 
und Prage, und reifere fodann zweymahl mit einis 
gen von Adel als Hofmeifter durch Deutſchland. 
Hierauf wußte er die Univerjiräe zu Marpurg bes 
ſuchen; als er aber nah Stadthagen kam, nahm 
ihn Johann von Titfurd alda zum Hofmeiſier 
feiner Söhne an, und da fügte es ſich, daß man 
ihn von Lemgo, wohin er nebjt einigen andern Stu. 
denten gereifet war, 1604 nad) Rinteln an die 
Schule als Eantor beruffte, melden Dienft er 


wohrern, Er hat die Fortſetzung verſprochen, und lı6x: mis Dem Reetorat verwechfelte, und in fol 


dem 


— — — — ——— 


chem der Schulen groſſen Nutzen ſchaffete. Es 
war eben an dem, Daß man ihm 1625 auf daſi⸗ 
ger Academie die Profehion der Poefie auftragen 
wollte, als er das ‘Paftorat zu Hohen » Nenndorf, 
in der Grafſchaft Schaumburg erbielte, ward auch 
1640 zum Superintendenten der Kirdyen in denen 
Aeıntern Rodenburg , Hagenburg und Arnsburg 
beftellet, und ftarb den « Jaͤnner 1661 im g2 Jah⸗ 
re feines Alter , und 57 feines Predigt » Amtes. 
Sein Sohn, M. Hermann Bockelmann, den er 
mit Annen Bilderbeckin gezeuget, ift ihm 1650 zu 
Hohen» Nenndorf fubftituiret, und 166 1 fein Suc⸗ 
ceffor worden. Sonſt war der ältere Bockelmann 
ein guter Lateiniſcher Poete, Davon feine Epigram- 
mota, fb in 4 heraus gegeben worden, jeugen ; und 

t der Rinteliſche Paftor Boͤnig noch ein Mans 
* Lateiniſcher Verſe von ihm zum Druck fer⸗ 
tig liegen. ©. Ada Schotafica, ll B. p 77. Eberh. 
Dav Haubers Primitiz Schaumburg, Faſc. Il, p.146 
J, ff Großens 2er. Evangeliſch. Zubel » Priefter, 

I 


Bockelmann ( Ehriftian Julius), ein Lutheri⸗ 
ſcher Gottesgelehrter, gebohren zu Groffen, Endorf 
in der Grafſchaft Schaumburg, allwo fein Vater 
Paftor war, ftuditte zu Hildesheim ‚Rinteln, Jena 
und Helmſtaͤdt, ward 1654 Pfarrherr zu Ede 
miffen , Fam darauf nah Zelle, ward allda Archi⸗ 


diaconus und Beyſitzer des Eonjıftorii, befaß eine göttlichen Beruf abzumarten, 


fehe yahlreiche Bibliotheck, und darunter eine groffe 
Eolection von Kirchen » Ordnungen , deren er 401 
Stud zuſammen gebracht, welcher Verzeichniß in 
Aönigs 1726 gedruckten Bibliotheca Agendorum 
ſteht. Er vermachte gedachte Collection der Kir, 
Gen» Bibliotheck zu Zelle, und farb 1735 den iz 
Februar unverheyrathet, im so Jahre feines Alters, 
und zı des geführten Predigt-Amts. Geneal: Ar- 
chivar. 1735 P.539. Leipzig. Bel. Seit. 1735 , 
p.522. Joͤchers Gelehtt. Lex. 
Bockelmann (Frantz Theodor), Prediger zu St. 
—— in Hildesheim, war den 2ı Febr. 1659 zu 
toffensEndorf, in der Graffbaft Schaumburg, 
gebohren, wofelbft fein Bater, M. Hermann Bo- 
delmann, über fieben Dörfer ‘Paftor, die Mutter 
aber Anna Elaga, gebohrne Tegermeperin, geweſen. 
Er wurde anfänglich zu Haufe durch Privatskehrer 
unterrichtet , unter welchen der letztere M. Johann 
Richter , der hernach Prediger zu Brüggen wor⸗ 
den, gervefen. Da nun diefer von feiner Präcepto- 
ratur nach Gronau zum Rector beruffen wurde ; 
bat fein Vater diefen feinen Sohn demfelben dahin 
mit gegeben, und feiner fernern Anleitung und In⸗ 


verweilet. Im Zahr 168.1 gegen Dftern iſt er nach 
Gieſſen gezogen, wofelbft er Drey Jahre lang gewe⸗ 
fen. Jahr 1684 wurde er wegen toͤdtlicher 
Krankheit feines Vaters nach Haufe berufen, in der 
Abſicht, Daß, wenn derfelbe mit Tode abgehen ſoll⸗ 
te, er Der bereits ertheilten Landes⸗Herrſchaſtlichen 
Verordnung gemäß, deſſen Nachfolger werden 
möchte. Ob nun wohl fein Vater bey erlangter | 


Wiedergeneſung fehe darauf drang, ſich ihwänfb 


| und zwar in der Kirche zu 














Bodtelmann 2. ‚ehe 


nem Amte adjungiren zu laffen; fo fand er doch er 
hebliche Urfacben, ſolches noch nicht anzunehinn, 


verhinderte es alfo für dismahl, und eine Meile 
nad) Braunfdweig, zu feinein ⸗ 
nen Rector, nunmehro aber Paſtor dern, 


ndere 
aber wurde der Obrifte Hohmann, damall ya 
mendant in Der Reſidentz⸗ Stadt el, da⸗ 
durch bewogen , ihn bey Sr. Hochlürfti. Durch⸗ 
lauchtigkeit zu nſchweig⸗ buͤttel zu re⸗ 
conmmandiren, welches auch fo viel fruchtete, daß 
er beordert wurde, folgenden Sonntag in der Schloß⸗ 
Kirche zu Wolffenbuͤttel, für der ganzen Fürfklis 
hen Hofftatt zu predigen. Worauf er fait alle 
vierzehn Tage, bald in der groffen Kirche, ba in‘ 
der Schloß⸗Kirche zu Wolfenbüttel auftreten müfe‘ 
fen; unter der hohen Werficherung, ihn mit einer 
guten Station in DeroLanden zu verſorgen. Es 
war demriach fein gaͤntzlicher Vorſatz, auhier den: 
Allein es muſte ſich 
fuͤgen, daß, da er eine Reiſe nach Brüggen, zu dem 
M. Richter thun wollte, und durch impaf 
firte, mithin den Damahligen Superintendenten D. 
Brocke befuchte, "ihn derfelbe bey Ablegung ſolcher 
Viſite erfuchte, eine Predigt für ihm zu verrichten, 
Sacobi, allwo nicht 
lange vorher eine Stelle, durch den TodM. Rüde, 
manns, ledig worden. Durch diefe abfadıragene 
Predigt num ſetzte er fich be der ganzen Gemeinein 
forche Hochachtung und Liebe , daß, umängefehen 
feiner gerhanen Proteftation , ihn nicht mit auf die 
Wahl zu fegen , er Dennoch den 24 Jaͤnner 1686 
zum Paſtor allda ernennet wurde, welchen Beruf 
er auch) ohne alles Bedencken annahm, und Diefes 
Amt bis an feinen Tod, welcher 1726 im 67 Jahre 
ſeines ters erfolgete, mit aller Treue und Eifer 
verwaltet hat. iſt jederzeit ein eifriger Verſech⸗ 
tee der Lutheriſchen Lehre geweſen, daher er auch 
mit denen Catholicken faft beftändige Streitigkeiten 
gehabt , wieaus feinen Schriften zu erſehen Im 

ift von ihm vorhanden: u 
r = verlarote ai wider 
hnemannen, eil. rift 
EEE — 

2. anſehnliche angen GOttes 
Vgeſicht zu ſchauen, aus Pf. XXX, 1:7, auf 
die Beerdigung D. Joachim Theodor Willer, 
dings, Hildesheim 1694. 

3. Der mit feiner eigenen Lauge begoffene Gram- 

- mins „.d. i. abgenöthigte Ehren-Rettund und 
deutlich erwieſene nfhufd, mein, Srancifcus 

Theodor Boͤckelmanns, Paſtors zu St. Ja⸗ 

cob binnen Hildesheim, wider den unverſchaͤm⸗ 

ten Luͤgner und frechen Calumnianten Nico- 

laum Grammium, und deſſen wider mich, im 

Anhange feiner Verläugnunge, Predigt aus- 

gegoſſenen Läfterung, ebend. 1699. 

4. Spiegel der Wahrheit , in welchem aegeior 
wird, Daß der zeitige Jeſuit und Thum ⸗ Predis 
ger, 





Sie 


in Sranden, im Amte Neu 





Be Inter 
6 iften wider er Rempen, 
* — ——— ——— und andere 


h.V,p. 36 uff. 
ochelmann (Peter), gebohren wBraunfehweig 
N 22 Febr. 1505 , ftudirte zu Wittenberg, wo 
er Luthern hörete, ward um 15 27:der erſte Mector 
za Hufum, darauf Pfarrerzu Hattſted, und von 
2552 bis 1476 Paftor zu Hufum, mo erden 20 Au⸗ 
guft im 7 Fahre geftorben aM Er war fehr eifrig 
und hielt nu son Kirchen⸗ Diſciplin, 
nahm auch fo gar fein Blatt vor das Maut, ‚daher, 
nachdem fein Landshere wegen glücklicher Zaruͤck 
Funft von der Campagne aus den Niederlanden, wo 
er den Spanien gedienet hatte, eine-Dank-Predigt 
Worte gegen ihn in feis 
„Witr danken billig dem 
—* — * Gott, der une gnädisften Landes. 
— mit guter Geſundheit wieder anher gehol⸗ 
Aber wern hat er gedienet? Dem Teufel und 
* Mutter.» Er ſchrieb 
rt, Presbyterii — de evchariftia confeflionem ; 
2, Epiltolam de certamine Sa ad Well. 
phalum ; * 
* Epiftolas 19 de negötis varüis ecclefiafticis, 
welche letztere noch im Manufeript liegen. 
ini rn —* Joͤchers Gelehrt. — 
0 ein urfürftl. 
noverifhes Amt im Fuͤrſtenthum Ealenberg. Aus 


chriftl. Ta 
' Bodels el + Beudelin. 
Bockelshan, ein Dorf im Stift Würkburg, 
Stunden davon Bi ai Forms ke 
Topograph. des Frü änef. Reef. pe 
ckelt, oder —— —* 1, Soannes: 
von Leyden, i im XIV B. pl 999, 
——— —— 
eiſſen, im Am a 
Spesen De des Churfuͤrſtenth. Sachfen, 


— ein Dorf in Meißen, im Aımre Bors 
na gelegen, und dahin gehörig. — Spe⸗ 
BERN 8 Sachfen; 


P-Aoiten, ein Dorf in ——— — 


elegen. Tas 
Ki gr € ms Sachfen, 
2 ckenau, ein Dorf in der Unter-Pfalk, un 
weit —— * oehörig. Gold⸗ 
De M rg 
—* Ken in w en 
e, 
Yes Ant x Sroffen gehörig. hat feine eigene 
tel irche 


Darf in Tiringen, f. Bocke⸗ 
Univerfal. Lexici m Suppleinenten- Band. 


ger, Pater Zeffelmann , U heßlichet Bockendorf, ein groſſes Dorf in Heffen, eine 


"| ande an der Tauber, eine 


ine Suibeehehn Kirchen + und Reformat. | 


Bodbammar 1474 


Meike von Srandenberg. Es gehöret zu dem ber 
Goldſchadts 


Tu⸗kannten Land Li 
MMarcktfleck ee — 


Bockenfeld, ein Rothenburgiſches Dorf in 
tunde von Ro⸗ 


gen Duͤnckelsbuͤhl gelegen dexinnen 


befindet I ein Schloß, welches * Fahr 1563 


George von be lches iſt ab 
aan. an — — w * 


var 
burg, p. 109. — 
Bockenham, eine Stadt in der Provinz Nor⸗ 
folk, in Engelland, welche die Freyheit hat, oͤffentli⸗ 
hen Marckt zu halten. Miege Großbritt, und 


Borkenbeim, ein großes —* Grafſchaft 
So on Amte Bergen oder mer: Perg, 
ee Stunden von Sranckfurth, zwey von 
a In diefes Dorf gehen die in Franckfurth 
wohnende Reformirte Deutfche und Frangerfhe 
Gemeinden, Di erh dem Jahr ‚008 en Kur Es 
ir auch eine darinnen aber 
alle drey ee nur einmal sorge wird, 
Verſchiedene vornehme Kaufleute in 
als die Herren von Stockum, d Orville und Geiß, 
haben anſehnliche Höfe allhier. Nebſt dem hat es 
auch gute Stein⸗B —— BR darinnen viele lat 
> Steine gebrochen werden. Wetterauiſcher 


grapbus. 
—— (Groß), ein Ort in dem Bißthum 
Worms, ſiehe unter dem Artickel: Worms, im 


Ux B. p. 155% 
enheim (Blein-), ein Ort im Bißthum 
Worms, fiche unter dem Articket : rms,imLIX 
BP 155 u. f. 
Bodenmaper, (Heinrich) , |. Bock 
Borkenrod, ein Erbadhifches Dorf in 
1 . —— —— ——— adt. 
nns Lex, Topograph, des Fraͤuck. Kreiſ. aD 
20 ‚ eine Eleine Stadt und Sch 
Herzogthum Magdeburg. Martiniere En 
Bodenvörde, ein Adeliches Geſchlecht von sel 
er im IV B.p. 3 14, wo noch hinzugufeken: Im 
ahr 1736 waren folgende zwey Dom und Eapis 
tular⸗Herren zu Hildesheim: 1) Marimilian Au⸗ 
guſtin von Bockenvoͤrde. 2 Ferdinand Franz 
von Bockewwoͤrde, genannt Schungel. Allgem. 
* Lex. in der Forıf, 

Bockfeld, Buccenfeld, oder Bucfeld (Adam 
von), ein englifcher Minorit aus dem Jahrhun⸗ 
dert, war ein guter Philoſophe und Marhamaticus, 
and ſchrieb verfchiedene Commentarios überden Ari⸗ 
ftotefes, als über deffen Topica de coelo & mundo, 
de generatione & corruptione, de meteoris und me- 
taphyfica, welche aber noch rer liegen, Sa 


bricii Bibl..lar, Joͤchers 
Bockhammar, ein erwerck in der 
Schwed ſchen Provinz Ieftmanland, inder Weſi⸗ 
Aaaaa manlaͤn⸗ 


1475 Bod holen 


manfnbifhen Landshauptmannfchaft gelegen, Tu- 
nelds Schwed. Geogr. pr 13F. 

Bock holen. Wenn die mit Liebe, oder viels 
mehr mit Geilheit * ne Weibsperſonen zuwei⸗ 
. — Huͤlfe des Teufels die jungen Geſellen au 


Bine für eine Strafe verdienen ?- welche Frage die 
Rechts⸗Lehrer Ex brannoorten, daß man folche | phife 
Erreger 
fen folte, Coler Th. 1, Deciſ. 180. "ul, € 
zus Lib. 5 Sentent. $, n. 25.0 Allein e8 —* 
dieſe Beſtrafung nur alsdenn Platz finden, wenn 
m. Junggeſellen =. forhane Abholung Fein 
Schade gefchehen. Wenn er aber hierdurch befchäs 
diget worden, haben ſolche Weibsperſonen mohl 
verdient, daß fie mit dem Schwerdt hingerichtet | S 
werden. Carpzov Pr. crim. p. 1.qu. son. 615) p 
wo er fagt; dubitandum non eft, quin.foeminz de- 
linquentes gladio puniri debeanr, feeundum difpofi- 
—** Confit. Elect. 2,$. = ‚aber aufferbalb:c. 
Th. II. 


Bode holen taffen; fo wird gefragt, was fels | 


ein groffes Dorf oder. ein Flecken in den Niederlans 


den, in dem Lande Waes ——— Gent) p. 120 


Dr le nebſt einer ſchoͤnen Gerichtedarkeit. 
—— eine von den 4 Ambachten. Marti⸗ 
in 


Bodbern, ein Derfi in der Sraffebaft Dfden« | d 
—*— ‚vier van von Aurich, Goldſchadts 


—— * Bochu Do oder Fleck 
oder } ecken 
ſ.Bockholt. 

Bordfing, in Holland nermet man alfo den He⸗ 
ring, der font Pickling genennet wird. 
Lifte oder Tarif von Holland vom Jahr 1725 their | dem 
let fie in 3 Sorten ein, nehmlid) die — über 
Haupt; in diejenigen, welche 13 Qage nad) Lichts 
meh oefangen werden; und in diejenigen, die im 
Marz age werden, die man auch Meybockins 
nennet. EL € drey orten Heringe ſind frey im 
Eingande, in Anjehung des Ausgangs bezahlen A 
davor die Bebuͤhren unterſchiedlich. Sr erite 
Sorie u einem Gulden 10 Gous, die Laft von 
10000 vder 20 Pallis. Die andere Sorte 15 
Sous von gleicher Kal und die lekte Sorte nur 3 
Gong. Savary 

Bodircyen, « ein 1 Dorf in Meiffen ‚im Amte 
Senftenberg gelegen. Geograpb- pecial, En 
bellendesChu fen, p 

Bock läuft aufs Blat, f. Aufs Bar laufen, 
im 11 Suppl. B. p. 808. 

Bocklat, Dorf, f. — 


Bock machen, 

Haufen Ertz zum Roft —— oder er 
Bockmeier (Heinti eper. 
Bodolsbaven, pi leineg Fort in den Nieder 

landen, in dem — landern. Der rei⸗ 

ſende Deutſche 17 
Bocksbrunn Ar oe im Mar 

reuth, in Francken, im Klofteramte Frauenaurach. 

* Lex. Topogtaph. des Fraͤnckiſchen Kreifes, 


Pe ser, Buydorf, ein Dorf mit_einer Par 


ſtorat⸗Kirche in Thüringen, im Amte QTautenburg 
gelegen, = Stunden von Jena. Geographiſche 










t dem Staupen-Schlage —* en 


Sermanns Jurift. L 
Bockholt, Boctbour, Dochoute ode Bocfput; B 


Die neue) 


afthum Ba⸗ 


Bock Verſtellung 





. 46. Goldſchadts * 
—— — 
daß es ſonſt auch Boppendorf genende 

— ein Dorf in Meißen, imOber·Aimꝛe 
Drehden gel d dahin 

re Se Opesabaheln b —— eis 
ee e 
na gele un in ge » Beogen 1 





4 Do | 
= — * im Safe Las 


——— | 


ken; Topoginph.u.beh 


— 
Francken, fa; Sue 
davon 





— um Mh 
—* 
im Sürennunne BaffaurSngen, im ann Su 










bers Schmwarjburg, p. 130. 
Bockſtadt, ein Ritter Gut und 
= im — — Gold 

in ergi ao ef in’ Frauck 
—— unde davol 
n Sorcheim. .- Soͤnns Lexic. —— 
Srindilden Kreifes, p. 21. u 1% « go 
Bod»Steine, weldye einen Geruch, wie bone 
nem Bock, von fich geben, werden tie d 1» 
Steine zum Altenberge in der. IB 
Drten gefunden. reife 


Lexicon. 
"Bodwzoll, f Rolle (Oele) im = 
p· 612 U. ‚ingleichen un 

im LXII B. p. 164 u. 


g, wird 
Serüfte genennet, welches man 

ben, und fonderlich 
Es muß daffelbige alfo beſcha 
nur die B 


—* A ee 
— dat *7 dthier 
viele i a 
In Büchern findet man —* dieſer Sa 
nichts gruͤndli es angewieſen. Bonnani ge 


geden⸗ 
der war in feiner Hiſtoria vempli V; es 
uuatauiſchen Viche von Carl —eS— 


ee Yuntar 







‚-5P) 


. 


2477 Bock umbringen 
er Die 
braucht worden, befchrieben, und führer auch felbft, 
wiewohl nur was meniges, Davon anz allein das 
Buch ift gar rar und wenig zu haben. Sturm in 
feiner vollftändigen Anmweifung, alle Arten von Kir 

n wohl anzugeben, ertheilet Davon etwas mehrere 
Nachricht. Wollft. Mathem. Leric, 

Bock umbringen, Davon im IV B. p. 313. 

Bockuſch, von dieſem unbekannten Adelichen Ge⸗ 


ſchlechte wird.ciner, Namens Hanns, zu Kaiſerswal ⸗ 


dau im Ligntzſchen Fuͤrſtenthume in Schleſien, un 
ter Herzog Friedrichen II zu Lignitz Hi gefunden, 
welcher vielleicht auch zu denen von Backiſch und 
Seftenberg zu rechnen iſt. Sinapii Schleſiſch. 
Euriofitdt. Th. 1, p. 276. 

Bockwa, und Bockwe, ein Dorf mit einer Par 
ftorar-Rirche im Meißniſchen Erzgebirge, im Zwickaui⸗ 
Shen Anıtö+ Bezirk gelegen, und dahin gehörig. 
Schmidts Zwickauiſche Ehronid. 

Bockwein, Dorf, f. Pocdwein. 

Bockwieſe, ein Dorf im Vogtlande, im Amte 


- Delsnig gelegen, und dahin gehörig. Geogr. Spe⸗ 


cial-Tabellen des Churf. Sachfen, p. 46. 

Bockwitz/ em Dorf mit einer Paftorat - Kirche, 
Schenke und einer Waffermühle, in Meiffen, im 
Großenhapnifchen Amts- Bezirk gelegen , und dahin 
gehoͤrig. Geogr. Special-Tabellen des Churf. 
Sachſen, p. 46. 

Bockwitz, ein Dorf mit einer Schenke in Meiſ⸗ 
fen, im Torgauſſchen Amts · Bezirk gelegen. Gcogr. 
PER des Churfürftenshums Sach- 

en, p. 46, 

Bockwitz, ein Dorf in Meiſſen, im Amte Colditz 
gelegen, und dahin gehörig. Geogr. Special ⸗Ta⸗ 
bellen des Churf. Sachfen, p. 46. 

Bochmwirs, ein wüftes Dorf in Ehur-Sachfen, im 
Anıte lieben gelegen. Geogr. Special: Ta- 
beilen des Churf.Sachfen, p. 46. 

Bockwitz, eine gdeliche Familie in Schlefien im 
Breßlauifchen, ift von der von Buchwitz, ebenfalls 
Dafelbft; zu unterfcheiden. Bucelin Stemmat. Germ, 
Sh. IV hat eine Stamm Tafel derſelben, gleichwie 
auch Spangenb. imAdel-Spiegelf. 276 ihrer ruͤhm⸗ 
lich gedenker. Obwohl dieſe Sthriftfteller von Hanſen 
von Bockwitz melden, daß er im Jahr 996 auf dem 
Thurnier zu Braunſchweig erſchienen, ſo ſcheinet 
Herrn Gauhen dennoch, daß die von Bockwitz in 
Schleſien vor Alters nur den Patritien · Stand in 
Breßlau geführee. Sinapius fuͤhret folgende 2 das 
von an, als Aanfen, einen tapfern Ritter ‚der 1527 
bey KönigsgerdinandsEinzuge u Breplau, im frepen 
Felde durch ritterliche Erercitien, ſich fonderlich fig. 


nalifiet gehabt, wie Schickfus Chron, L. I, p. 206 


bezeuget, und Johann von Bockwitz, der im Jahr 
1574, alt 88 Jahr, als Rathspraͤſident zu Breßlau 
verſtorben, nachdem er dieſe Charge 40 Jahr vers 
waltet gehabt Man zmeifelt übrigens, daß Diefes 
adeliche Geſchlecht in Schleſien annoch florire. 
Diefes Geflecht führer einen getheilten Schild, 
deffen Obertheil weiß, darinnen ein rother halb her, 
fürgehender®reiff. Das Üntertheilift auch weiß,dars 
innen fieben ſchwarze Feuer, Flammen abwerts ges 
kehrt. In Henels Silehogr. Rench. ftehen neun 
ſchwarze Flammen. Auf dem Helme ift ein ſchwar⸗ 
zer Boch, unten abgekürzt. Die Helmdecken find 
fehtwarg und weiß. Wappenb. P. II, p. 52. Si 
Univerfal-Lexiei II Suppkmenten Band, 





Bocquilioe 1478 


fte, jo bey der ‘Peters: Kirche zu Romge- | napii Schleſ aa Th. I, 9276. GBaubens 


Adels ·Lexic· Ih. IL, 
— Geſchlecht, f. Buchwald; im lVB. 
17723 u. Pf 

oco ( Cap), ein Vorgebuͤrge in Sicilien, in 
dem Thale Mazara, bey Trapani, der Inſul Favo⸗ 

gnana gegen über gelegen. Hlartiniere Did. 
Boconock, ein Luſtſchloß in der Proving Eon 

wall, in Engeland, Miege Großbrit. und 

Irrland. 

Bocquillot (Lazar Andreas), oder wie er ſich ſon⸗ 
ſten nannte, Sieur de St. Lazare , ein Franjoſe, 
gebohren zu Avalon, einer Stadt in der Didcesvon 
Autun, 1649 im April, ftudirte bey den Jeſuiten zu 
Dijon, und hernach zu Bourges die Rechte, gab auch 
einige Zeit bey der Bailliage in feinge Vaterſtadt 
Avalon einen Advocaten ab. Da er aber an der 
Eitelkeit der Welt einen Eckel Eriegte, trat er in den 
geiftlihen Stand, und war willeng, feine Mühe auf 
die Befehrung der Ungläubigen zu wenden, und als 
Mißionar nach Deient zu gehen, welches aber feinen 
Fortgang hatte. Hierauf hielt er fich einige Zeit In 
einer Earthaufe auf, gieng aber von Dar nad) Pas 
eis, und wurde 1674 um Priefter ordinirer, und 
Eriegte Die Pfarre zu Ehaftelur, welche er bis 1683 
verwaltete, und folche alsdenn niederlegte, weil er 
das Gehör verlohr. Er Eriegte daraufum Das Fahr 
1686 eim Eanonicat zu Montreal, und hernach zu 
Avalon, allwo er auch 1728 den 12, oder wie andere 
wollen den 22 Sept. geftorben. Er verordnete, Daß 
man ihn nach Art der alten Ehriften mit Dem Geſichte 
gegen Morgen begraben follte; und hatte geraume 
Zeit vor dem Tode feine Bibliotheck weggeſchenkt, 
ſich auch davor nur eine kleine Penfion bedungen, weil 
er in feinen legten Tagen nichts las, als was zu feiner 
Sterbe-Bereitung diente. Seine Schriften find: 

1, Homelies ou inftru@ions familieres für le com- 
mendement de Dieu & de P eglife; 

2, Homelies ou ioftrufiions familieres fur les fa- 
cremens; - 

3. Homelies fur l'oraifon dominique & la falursti- 
on angelique; 

4. Homelies ou inftrudtions familieres fur les feres 
de quelgyes Saints; 

5. Homelies pour les vetures & profeflions re. 
ligieuſes⸗ 

6. Homelies fur les jeux innocents & fur les jeux 
defendues; 

2. Courtesinftruälions pour l’adminiftrarion & bon 
ufsge des facremens; 

8. Lettre fur la maniere, dont on enterroitl autre 
fois les pretres , twelche in dem Journal des Sa- 
vans ſteht; 

9. Regles touchant la liturgie; 

10. Traitè hiſtorique du Chevalier Bayard, & de 
plufieurs chofes memorables arrivees en France, 
en Italie, &c. welche er unter dem Namen le 
Prieur de Lonval 1702 ju Paris heraus gab, 
darinne aber viel Dinge ftehen,, die ihm nicht 
ein jeder zu gefallen glauben Dürfte. 

ı1. Differe, für les tombeaux de Quarree, 

12. Trait€ hiftorique de la lirurgie facree, ou de 
la Meſſe. So ließ er au 

13. ein Breviarium und andere Dinge im Manus 
feript. 


Yanaa 2 Flicerons 


1479 Bocrifius 


Bocriſius 1480 


Nicerons Memoires T. VII, Jochers Gelehrten⸗ mit der Catholiſchen verwechſelt, und bafelbft beyver 


Lexicon. 


Rechte Doctor, Hochfuͤrſtuch Bambergifcher H0f- 


Bocriſius (Johann Heinrich), der Welt-YBeis- | und Zuftitienrath, undöffentlicher Lehrer derer Rech⸗ 
heit —— —— —— ‚wie auch | te, we auch der Suriften-Facultät Benfiger worden. 


Mitglied der Königlich Preußifchen Societät der | 
Wiſſenſchaften, war zu Eversbach in Franken Den 
19 Mov. 1687 gebohren, ftudirte zu Jena, undlich | 
dDafelbft feine Geſchicklichkelt ſo wohl im Lefen als | 
Difputieen mit großem Bepfall hören. Im Jahr 
1709 ward er ald Eon-Rector an das Buftaviani= 
ſche Gymnaſium nach Schweinfurt beruffen, 1715 
wurde er Profeffor daſelbſt, uud 1713 von freyen 
Strüden als ein Mitglied in die Königl. Preußiſche 
Academle der Wiſſenſchaften aufgenommen, worauf 

er 1716 den 16 Octob. im 30 Jahre feines Alters 

geftorben. Seine Schriften find: 

1. Diff de veris & fılfıs philofophie & philologix 

» fubfidiis ad veram Chriftianornm eruditionem, 
Jena 1708. 

2, Diſſ. de uſu theologiz naturalis in emendatione 
intellectus & voluntatis, ebend. 17095 | 

3. Diff, reei 0 Ocis in reformatione B, Lutheri, 
ebend. 1709. 

4. Delineatio Theologie Dn, leſu Chrifti Po- 
lemicz, t 

$. Dilf, de methodo ad cognitionem terum natu- 
ralium feliciter pervesiendi, Schweinf. 1717 | 
in 4. 

6. Tria Schediafmata de claris Franconiz viris, eo 
rumque in rem litterariam meritis, ebend. 17 14, | 
1715, 1716. Daß vierte, fo erunter der Fe— 
der hatte, follte de dodis Franconie judzis 

handeln. 

7. Meletema de praftantia, utilitateac jucunditate 
Rudii phyfici, ebend. 1715 in 4. 

8. Bine Commentationes Hiftorico- Litrerariz de 
dodis Apoftatis ordine alphaberico recentitis, 
five de illis,qui religionem fuam mutarunt, ſi 
mulque eruditione atque fcriptis confpieui fu 
erunt, ebend. 1716, 

9. Coelum gentilium, five Differtatio Hiftorico- 

“  Philofophica,de cœleſti beatitudine, quam fibi 
gentiles finxerunt, ebend. 1716. 


10. Verſchiedene Obfervationes, fo in den M/ 
cellon. Lipfienfib. mit eingedruckt ftehen, als, 





im Jahr 1716 T. II, Obfervat, de Lollo,l 


veteri Francorum deaftro; und Tom, IV, de 
Mufica przexercitamento Ebreorum, quo ad 
Sapientiam «iviniorem fe preparabant, 


&o war er aud Willens, Franconism Litterstam | 


heraus zu geben; welches Vorhaben aber durch feir 
nen frühzeitig darzwiſchen gekommenen Tod unter⸗ 
brochen worden. Webers Einleit. in die Hiſtorie 
der Lat. Sprache, p. 807 u.f. Leipz Gel. Zeit. 
1717, P- 216. 

Bocrifius (Johann Heinrich), beyder Rechte Do, 
ctor, Dean. Bambergifher Hofrund Regie: 
rungs⸗Rath, Öffentlicher Lehrer derer Rechre zu Bam⸗ 
berg, und der Sfuriften» Facultär Beyſitzer daſelbſt. 
Wir können von diefem Manne mit Gewißbeit nur 
o viel fagen, Daß er einige Sahre das Ame eines Pro- 
effors der Rechte auf dem Gomnaſio zu Schwein» 


urth verwaltet, mo erzu Ende des 1739 Jahres weg. | 


nd nach Bamberg gegangen, die Lutherifche Religion 


Er iſt vorhero beyder Rechte Licentiat geweſen; wo er 
aberdiefe Würde angenommen, iſt uns nicht bewuſt. 
Er fol eine alte Bibliotheck befigen, worinnen die vo · 
rigen Befiger allerlen alte Urkunden aufbehalten has 
ben, welches vielleicht feines Anvermwandtens von müts 
terlicyer Seiten, D. Paul Prüchners, der zu Ende 


des 16, und zu Anfange des 17 Jahrhunderts Syn» 


Dieus bey dem Dom, Capitel zu Bamberg geweſen, 
wo er, dermuthlich der Religion halber, weggegangen, 
und zu Schweinfurih Narhe:Confulent worden, Bir 

bliotheck iſt. Wie er nodh&vanaeliic war, ruͤhmte D. 

Jenichen von ihm, daß er ein gelehrter, hoͤflicher 

und dienſtfertlger Mann ſey. Nach diefem abet 

hat er die Sprache veraͤndert. Seine Schriften 
ind: 

ı. Diff‘ fiftensthefes quasdam controverfas manudu- 
&ioni Boehmerisne ad dilpurandum annexas, 
Schweinfurth 1726, 

2, Dil, I, de origineac foneibus juris feudalis ger- 
manici ex Diplomaribus adumbrati, ebend. 
1737. 

3. Commentstio de Regalı Monerz, in fpecie de 
Mitra bicorni in Epiicopis Germaniz hujus,Re. 
galis Criterio; ex rariori guodam numo bradea. 
so ac varüis Diplomatibusilluftrara, Leipzig 1739 

‚in 

4. Dill, de tutore pecuniam pupillarem in proprios 
ufus convertente, ad ufuras centefimas hodie mi- 
nus obligato. Bamberg 1743, 

5. Kurzacfaßter Beweis, Daß Die Suitas heredis 
in Teutſchland wenig oder feinen Nutzen jeige, 
dahingegen zur Bermirrung derer Wrerlin- 
difchen Rechte und Bekraͤnkung derer Pars 
theyen wahren Gerechtſame ein großes n:ir 
wuͤrcke; nebſt einem Refponfo juris der löbtis 
hen Zuriften Facultät zu Bamberg, und einer 
andern dahin dienenden ungedrucften Urkunde. 
Altorf 1744 in 4. 

6. Diff, Obfervationes felede circa materism re- 
medii Appellntionis, Recurfus ad Comitia ‚ Re- 
vifonis,Nullitatis, ac deniqueSyndicarus,in quan. 
tum hec fingula ex Praxi Imperii efletu {ulpen 
fivo gaudent. Bamberg 1745- 

7. Dill. de onere probandi, fubditis in religione a 
domino territorii diflentientibus regularıter in- 
cumbente, fi jus Reformandi ob annum norma- 
lem ceflans & limitatum obtineat, ebend. 1745. 
IR recenjire in den Allerneueſt Nachr. von 
Juriſt. Büchern, VB p. 355. ff. 

8. De Refervato Poftirum Cafaris proprio, & qua 
tali a ftaribus agnico, chend, 1745. S Aller» 
neucfte Nachr. von Yurift, Büchern vB. 
pP. 708. 

9. De poreftate Statuum Imperii ſubditis füis di« 
veriz religionis indicendi ferias legibus imperii 
non incongrua, chend. 1748. ©. Allern, 
Nachricht. von Furift. Büchern, VI B. 


P- 374. 

10 Progr. Bon der Nugbar- u. Nothwendigkeit 
der Teurfhen Stoatsrechtslehre füreinen jeden 
der Rechte orfliffenen ‚ebend. 1748. & Aller» 

neueff. 


1481 Boctoner 
neueſte Nachr. von Juriſtiſch Büchern. 


Bodecher 1482 


un — — — — — — nn —— 
rode in die Wpper. Allgemein. Apdrograpb.Ler. 


vul Bp 181. 

11. Obſervationes juris feudalis Germaniei, ebend. 
1748. 

13, —— de Germania jurisprudentia (ua 
domeftica nunguam defticura, ebend, 1749 in 4. 
S. Merneuefte Nachricht. von Juriſt. 
Büchern, VII DB. p. 360. 

12. Reichsgelägliche Prüfungderrage: Ob nicht 


denen remediis reviloriis & fupplicationis = 2 


dem eiguen Sinn derer Reichs ⸗ Geſetze no 

heut ju Tageder efledusfulpenfivus Ordnungss 
mäßig zu vergönnen , und in welchen Fällen 
auch an folder Wirkung die Beruffungen 
auf den Reichs: Tag Theil nehmen? Leipzig 
1750 in 4. Siehe Aällifche Zeit. 1750, 


p. 756 
Jenichens jegtl, Rechtsgelehrten in Deutſchland. 
Moſers Lexicon der jetzth. Rechtsgelehrten. Weid⸗ 


lichsGeſchichte der jetztleb. Rechtsgelehrten in Teutſch⸗ 


land Th. 1. 

Boctoner, oder Butoner (Wilhelm) ein engliz 
ſcher Ritter bon Somerfet, war ein Arzt; Geſchicht⸗ 
Schreiber und Mathematicus, fleririe ın der andern 
Häljtedes 15 Zahrhunderts, und ſchrieb 

1, De antiquitatibus Angliæ; 

2. Collediones medicinnles ; 

3. De aſtrologiæ valore; 

4. Abbreviationes doctotum, 
nebft einigen Tractaten mehr vonder Aſtrologie und 
Arznepkunft. Pirfens de Scriptor. Anglie, Voſ⸗ 
ſius de Hiltoric, Latinis, Töchers Gelehrt. Leric. 

Boczavotra (Zohann Anton), oder Bozavo⸗ 
tea, ſ. Bozavotra, im IV B. p. 949: 

Boda, ein Kirchfpiel in Waͤrmeland, im Waͤſtra⸗ 
Spfler, im Zöffe-Härad gelegen. Tunelds Schwed. 
Geogr. p. 267. 

Boda f Ramundasoder Romla⸗), Dorf, ſ Ra⸗ 
munda Boda. 


Bodaͤus(Johann), aStapel, (‚Stapel (Johann | 


Bodäus von), im XXXIX DB. ps 1193, 

Bodanum, oder Bobacum, ein Thal in Franck⸗ 
reich, im Gebiete von Siſtera. Man bat es auch 
Dal de Bannes und Bevons oder Beupour, ja 
gar Bodon und Beudun, und endlich auch Pal 
Benoit genennet. Daillee Topogr, des Saints 
p. sı6u. 563. Misrtiniere Did, 

Bodarne, ein Kirchipiel in Schweden, in Weſt⸗ 
Mericke, in demkands-Diftriet Grimftens gelegen. 
Tunelds Schwed. Geogr. p. 108. . _ 
Bodan (Herr von), war erftlih Rußiſch⸗Kai⸗ 


ferlicher Major bey dem Adelichen Cadeten-Corps, 


und wurde hierauf 1738 General: Quartiermeifter- 
Pieutenant. Geneal. Hiſtor. Archivar. 1738, 


p. 43. 

Boddapus (Amatus), ein Artzt uͤberſetzte 1658 
Sim. Sethi Bud) de alimentorum facultstibus aus 
dem Griechlihen ins Lateiniſche. Höchers Gel. 


Leric. 

Boddeker (Bernhard), ſ. Bodecker. 

Bode, ein Hein Flüßgen in der Graffchaft Rein- 
fein, entfpringe auf dem Eichsfelde , und zwar in 
demjenigen Striche, fo das Omfeld heißt ‚unterdem 


Dorfe Bodenftein. Es fließt von dannen auf Groß⸗ 


und Kleinbodungen, Lipterode oder Eippigerode und 
Kenftedt, fallt aber ohnweit dem Staͤdtgen Bleiche⸗ 


* 


Bode, Geſchtecht, f Bothen. 

Bode (Chriſtoph Auguſt), ded Werts Weisheit, 
Magifter und Privat⸗Lehrer zu Helmſtaͤdt. Ss 
2 gelöhrten Beſchaͤftigungen haben wir. ju dan⸗ 

in; 

1, Evangelium fecundam Matthzum ex verfione 
Echiopici Interpretis in Bibliis Polyglottis An- 
glicanis editum ; cum greco fonte ftudiofe con- 
tulit, atque plurimis ‚tam exegeticis , quam phir 
kologicis, obfervationibustextum partim, partim 
verfionem illuftravit Chrifopborus Auguftus 
Bode, A. M. Prafatuselt D, Chriffianus Be- 
ned. Michaelis, S. S. Th.D.Gr.&Lingu, 0.0, 
P. P, O. in Acad, Fiid. de verfione Athiopica 
N, T. generatim, Halle 1749 in 4. S. Leipz. 
Gel. Zeit. 1749, p. 798: 

2. Diſſ. fub tit. Ex libro Genefeos cap, I, Com. 
matis l ex confilio fontium& interpundionis au- 
thenticz, nec non verfionum przcipuarum tam 
orientalium quam occidentalium maximam par. ‚' 

«tem in Bibl. Polygl, Angl. obviarum interpre- 

tatio, Helmſtaͤdt 17504 

3. Evangelium fecundum Matthzum ex verfione 
Perfici interpretis in Bibliis polyglortis Angli- 
canis editum ex Perfico idiomate tranftulit, fi- 
mulque de Perfica IV Evangelioruin verfione 
generatim prefatuseft Chriffopborus Augupus 

Bodius, A. M. Helmftädt 1750 in 4. ©. 

von Windheim Goͤtting. Philoſoph. Biblioch. 

IV Bd. p. 190, 5 
Bode (Gerhard), ein Hamburgifcher Rechtsge⸗ 
lehrter, Durchreifere, nachdem er unter Conringen 
zu Helmſtaͤdt fudiref,nebftfeinem Bruder, Matthia, 
Franckreich, Itallen, Engelland, Deutſchland und 
Holland, und ſchrieb: 

1. Exercit. de urbibus germanicis⸗ ingleichen 

2. Orat. de ſingularibus quibusdam & extantibus 

gentis romanz, 

die vielleicht aber noch ungedruckt liegen. Mollers 

Cimbr. Litier. Jochers Gelehrt. Ler. 

Bode (Henning), von dem im IV B.p.323. u. f. 
ein Artikel , hieß Bode oder Boeden ‚fiche daher 
Goeden. 

ode, oder Bodius (Hermann), ein Gotteßge⸗ 
lehrter, ſchrieb ı 55 ı unionem viſſidentium in facris 
lirreriss welches Buch verfchiedenemahl ift aufgelegt 
worden. Joͤchers Gelehrt. Ley. 

Bode Nicolaus), ein Franciſcaner aus Flandern, 
war Guardian zu Dirmupden, lebte im Anfange 
des 17 Jahrhunderts, und ſchrieb Apologiam adver- 
ſus epiftolam Franc. Amelrici de regrefla fpiri- 
tum. Swerts Athen. beigic, öchers Gelehrt. 


Bericon. 
Bode (Robert), ſ. Bodius (Robert), ImIVvB, 


p. 239. 

Bodebuls, Dorf, f. Podebuls, 

Bodecher (Fohann), wit dem Zunamen Ban, 
ningins, ein hollandifcher Poet und Redner, lebte 
in der Mitte des 17 Jahrhunderts, und hinterließ: 


1. Satyricon; 

2, Sermones; 

3. Orationes de contagione & morte contem- 
nenda; 

4. Orationem inauguralem; 


Yaann 3 s. Gin 


a“ 


1483 


Ein Gedicht unter dem Titel: Syke , ſo vor 

\ Z. Boxbornii Quæſt. romanis fteht, und 

6. Gedichte,dit 1637 zu Beiden in 1 zyufammen ges 
drückt worden, FoNers Gelehrt. Ler. 

Bodecher, (Nicolaus),, ein Holländifcher Got⸗ 
tesgelehrter, hielte fich anfaͤnglich zu den Remon⸗ 
firanten. Wie ſich aber die Verfolgung wlder ſel⸗ 
bige erhub, 309 er fich nicht allein zurück, fondern 
fieng auch an, ſich ihnen zu widerfegen, und fehrieb 
16 14 Sociniano-Remonftrantiimum, dem Sim. Epi⸗ 
fcopitts Den Bodecherum ineptientem entgegen feßte, 
Höchers Gelehrt. fer. Walchs ReligionsStrei- 
tigfeiten außer der Evangelifch- Lutheriſch. Kirche, 
Th. I, pP. 714 H - 

Bodecin, ein Drt in Italien, auf dem Wege von 
Rom nad) Arles, Durch Toſcana, und über die Meer, 
alpen, wenn man von Pifa nad Genua reifet, wie 
Antonin berichtet, zwiſchen Boacraͤ und Tegulata, 
a7 taufend Schritte von der erften, und ı2 taufend 
von der andern, nad) der Ausgabe Des Surita, 
welcher Bodetia fchreibet; er geftehet aber, daß unter⸗ 
Kbiedene Manuferipte Bodecia miteinem Cſchrei⸗ 
ben. Die Zahl wird in Denen Manuferipten auch 
nicht gleich angegeben ; einige fagenvon 27, andere 
von 27, noch andere von 28 taufend Schritten, 
und dieſe lestere Zahl findet man in der Ausgabe derer 
Qunten, fo zu Florenz 1519 gedruckt ift. Ortelius 
urtheilet, es Eönnte diefes wohl das Bondelia fepn, 
deffen Ptolomaͤus gedencket. Martiniere Did, 

Bodecke, ein Kloſter im Bißthum Paderborn, 
im Ben Kreife gelegen. Schamels Entiv, 
eines Kloſter⸗Ler. 

Bodecker, Bodeker oder Boddeder (Bern. 
hard), war aus dem alten Edelen Geſchlechte der 
von Hatzen, welches umdie Stadt Eıfurt fait vom 
Aufange ihrer Erbauung feinen Sitz gehabt, und 
anfaͤnglich Profeßor der Medicin zu Roſtock, nad), 
bero aber zu Greiphswalde. Cr ift nicht nur der 
Phlloſophie Magifter und Licentiat der Medicin, 
fondern auch des Eanonifchen Rechts und der Theo, 
logie Baccalaureus gewelen, und nachhero der erfie 
Profefor derMedicin,und bey feiner Facultaͤt Senior 
zu Greiphswalde worden. Erftarb 1460. von Weſt⸗ 
pbalen Monumenta inedita ser, German, T. II, 
p. 1423 u. f. 

Bodecker (Johann), ein Hamburgifher Predis 
ger, wurde 1552 von Wittenberg zum Pajtorat 
an der &t. Jacobs - Kirche beruffen, beyeugte eis 
nen heftigen Eifer wider die Philippiften, ſchrieb 
and) : 
—— comprehenfionem fundamentorum ortho- 

doxæ dodrinz & fidei de coena Jdomini, 

2.Bericht vom Heil. Abendmahl des Herrn Chrifti 
wider die Sacramentfchander, 
und ftarb den 26 November 1 564an der Peſt. Mol⸗ 
lers Cimbr, Litter. Joͤchers Gelehrt. Ber. 

Bodecker, Bodeker , Bodiker (Nicolaus), 
mar Bilchof zu Schwerin, und ftarb den 3 Sept. 
1359. Sein Epitapbium finder man ned) in der 
Kirche zu gedachtem Schwerin. von Weſtphalen 
Monum, inedita rer, Germ, T. Ill, p. 1714. 

Bodedodoe, ein Flecken und Dandels-Plas im 
Koͤnlgreiche Benin, in Africa, am Fluße Benin ges 
legen. Er beftchet etwan aus ʒoHaͤuſern oder Huͤt⸗ 
ten, die aus Schilſe und Blaͤttern erbauet find. 
Samml. aller Reifebefchr, Th. IV pı 445. 







Bodeblen, ein Dorf indem 
denen von Froͤbner gehörig. 
Preuß. Geograph. p. 216. 

Bodeker, Perfonen, ſ. Bodeder. 
Bodelſchwing, eine vornehme alte Adeliche und 
Srepherrliche Familie in den Jrieder »Mbein, Landen, 
deren Stammhaus Bodelfchwing, von dem im 
IV ®. p. 327, in der Srafichaft Marek gelegen iſt, 
und welche das Erbthürhüter-Amtim Erzftifte Trier 
befiget. Es wird deffelben auf Humbrachts Stam̃⸗ 
Tafeln des Reichsfrehen Rheiniſchen Adels, wegen 
Dermählungen in den alten Zeiten hin und wieder 
erwehne. Es gehöret auch vermuthlich zu derfelben 
Johann Bodelfhwin, der im Zahr ızz ı als Abt 
zu Belbuck in Poimern das Kiofter verlaßen, und 
die Reformation Luthers angenommen, wie in Se⸗ 
dendorffs Hift. Lutheranism, L, I, Sect. 4a5 $. 110 
zu fehen. Gißbere Freyherr von Bodelſchwing, 
Damalıger Ehurbrandenburifcher Kammeriunder, 
hatte 1688 Das Unglück, in einer Rencontre einen 
von Morrien zu entleiben; er ward aber bep Gele» 

‚| genheit der damahligen Geburt des Ehurpringens, 
hernach Königs in Preußen, gewißer vorkommen⸗ 
den Umſtaͤnde halber pardonirer, und nechgehende 
Regierungs: Rath zu Cuͤſtrin, Ober» Hof-Marfhall 
Marckgraf Albrechts zu Sonneburg, Ritter und 
1669 Kansler des Zohanniter - Ordens; refignırte 
aber 172 1 die Kanzlerwürde, und ift zu *Berlin im 
September aa als Comthur von Schievelbein, 
und aͤlteſter Ritter gedachten Ordens verftorben. Er 
hat feine Familie fortgepflanze. Gauhens Adels» 
fer. Th. 1. Geneal. Archiv. 1738 p. 290. Beck⸗ 
mann vom Sohanniter- Orden p. 312. 

Bodelgig, ein Ort in der Mittelmark, mm Lebu⸗ 
ſiſchen Kreite gelegen, und denen von Burgſtorf 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 45 des Preuß. 


Ritter-Saals. 
Dorf mit einem 


Abels fortgefeste 


Bodelwitz, ein Sachſiſchds 
Rittergute im Neuftädifchen Kreiſe, im Amte Arns⸗ 
haug gelegen. Geographiſche Special Tabeillen 
des Churfuͤrſtenth. Sachſen, p. 46. 

Bodelwits, Dorf in Thüringen, . Bödelmwig. 

BODEMERIAE CONTRACTUS,f, Controctus 
Bodemeria, ım IVB. p. 1138. 

Doden, ein Flecken mit einem Rittergute in Meiſ⸗ 
fen, im Großenhaynifchen Amts⸗Bezirck gelegen und 
dem adelichen Haufe von Bofen gehörig. Geogt. 
Special-Tabellen des Churfürftentb. Sachſen, 
pP. 47. Goldſchadts Marckifleckenꝛe. 

Boden, ein Dorf im Meißniſchen Er&gebirge, im 
Amte Wolckenſtein selegen, und dahin gehörig. 
Geograph. Special, Tabellen des Churfuͤrſtenth. 
Sachſen, 46. 

Boden, ein Dorf im Marggraſthum Bareurh, 
in Srancken, Fam nad) Abgang derer Herren von 
Giren von Weierich an dasFürftiihe Haus Bas 
reuth. Hoͤnns Lexic, Topograph, des Franckiſch. 
Kreiſ. p. 231, 

Boden, Geſchlecht, ſ. Bothen. 

Boden (Johann) eiu Licentiat in der Gottesge⸗ 
lahrheit und Canonicus zu Herzogenbuſch, in feiner-” 
Vaterſtadt, wo er auch vorhero Paſtot an der Ca⸗ 
tharinen = Kirche geiwefen, hat im Anfange des ı7 . 
Jahrhunderts gelebt, und Predigten über Die zehen 
Gebote gefehrieben. Swerts Achen, Beigie, Jö⸗ 
chers Gel: er. 

Boden 


| 





Bern Boden 


Boden (Zohann), ein Prediger zu Langenhorn im 
Flensburgiſchen, von Petershagen im Schaumbur: 
gifchen, lebte in der erften Helfte des 17 Jahrhun⸗ 
deris, en 1623 das güldene Kleinod oder Lu⸗ 
thers Catechiſmum in Ftagſtuͤcken, mit einer Vorre⸗ 
de in Nieder-Sächfiiher Sprache heraus, 
lers Cimbr,Litterata, Jochers Gel, Leric. 

Boden (Zohann Andreas), Probit und Paftor 
der Gemeinde zu Schlieben, ift den 14 Mär) 1703 
zu Stolpen ans Licht der Welt gebohren, und das 
felbft in den allererften Fahren feines Lebens von 2 
gefchickten Lehrmeiftern, Bergern und Hartman⸗ 
nen, in den Anfangsgründen des Chriſtenthums und 
guten Wiſſenſchaften, unterwiefen worden. ls 
man ihn vor tüchtig hielt, auf eine hoͤhere Schule 
zu ziehen, begab er fich 1718 nach Bauzen, allwo 
er, nebſt anderm guten Unterricht, Die treue und foras 
fültige -Anführung des Rectvr Behrnauers, mir 
unermuͤdelem Fleiſſe gen ſen. Bon dar gieng er 
1723 na Wittenberg auf die Univerfität, und 
hörte die damaligen berühmten Lehrer der philofo, 
phifchen, philologiſchen und theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, unter welchen D. Wernsdorf ein fo 
groſſes Vertrauen zu ihm trug, daß er ihm die Uns 
terweifung feiner Söhne übergab, und ihn einer be · 
fondern Vertraulichkeit würdigte, wie er denn auch 
bey deffen feel. Abſchiede zugegen geweſen. Bald 
darauf wurde er 1730 Mector der Stadtſchule in 
Bittenberg, welchen Amte er mir groffem Nusen 
der Schul’ Jugend vorgeftanden. Am Fahr 1739 
ward er zum Profeffor der Alterthümer ernenner, 
und 1744. von der Univerfitdt zu Wittenberg, als 

atron bey den Kirhen-und Schuldienſten in 

Fri durch einmüthige Stimmen zum Paftor 

und Probft dafelbft erwehlet, auch den 3 October 

2744 der gefammten Kichfahrt daſelbſt vorges 

fiellet; den ı November 1745 aber in foldyes Amt 

ſowohl als. nad) eingefaufener Königlichen 2 

mation jur Superintendur eingeführe. AF« Hi- 

for, Eeclef. 1 B.der Beptr. p- 309. u. f. Man fins 
det von Ibm? 

. X» Chaos veterum maxime fabulofüm, materizque 
Mofsic® caute accommodandum, Wittenberg 
ı7aı ind. ©. Ada Schaft. 1 DB. p. 284. 

2. Progr, de Majeftate Chrifli imperaroria, ebend, 

a7azin Fol. 

3..Progr, de nomine Meflie Proprio Pf. LXXII, 17 ; 

ebend. 1744: ©. &amb, Ber. 1744, P. 195. 

Boden (Johann Gorthelf), von Say an 
tig, wurde 17 50 Sub-Diaconus zu Leißnig in Meiſ⸗ 
fen, und zu dieſem 12 October befagten Fahr 
tes in der Heil, Creutz ⸗ Kirche gu Dresden vet 
Dr Merdwärdige. 1750 p- 75: 

Bodens, ein Schloß, deffen Cedrenus Glycas 
und n... Der erfte fagt, es lies 
e au 
Ba er aus dem Morafte Dftrobi herunter auf das 
Land ergöffe, und. von da feinen Lauf weiter naͤh⸗ 
me. —— jet diefen — — oder 
in Theſſalien. Martiniere 

Bodenbach, ein Fluß im hg Böhmen, 
welcher unterhalb der Stadt Tärfcyen in die Elbe 
fält. Antiqu, des Kibftr, 

Bodenbach, ein Dorfin Meiffen, tm Amte Noſ⸗ 


ceanders Geiſil. Minifterium Des Churf: 


"und nad) Gfeisberg indie Kirche gehörig. 


\ 





fen. 


in Mein, 
Mol⸗ | beil 


ordiniret. | gen Eroppenjtadt, erblickte 


wg hohen Seifen, über welchem fich das. 





Beograpbifche Special » 
Cdurfürftenep. Sachfen, p.46., 
Bodenbach, ein Dorf nut Adelichen Unterthanen 
—9* in dem Bejitck des Erb⸗Kreis dmg 
ſſen gelegen. „Beograpbifhe Special Tas 
en des Churfürfteneh. Sachfen, 46, 
M a nn Ir —* Saltz⸗Wercken zug 
t, undift+z Ellen lang und } 
breit. LHondorfa Befhreib. des Calgr ae 
— 
i 
fenbüttel, an den Hi —2 ——— * 


gen, und dem Herrn von Steinb 
chriftl. Nachr. ENG RE 
Bodenburg (Chriftoph Friedrich), Rector bey 


dem Gymnaſid zu Berlin, war gu aftıde im 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt den 16 Ape — geboh⸗ 
ren, und iſt er ein Bruder des nachftehenden Joachun 
Ebriftopb Dodenburgs. Seiie Schule Ctms 
dien har er zu Dalberftade mit unermüderem Kteiße 
getrieben, und ſchon dazumal unterfchiedliche Anzeis 
gungen gegeben, Daher dereinft zur Untertveifung der 
blühenden Jugend nad) Wunſch würde gebrauche 
werden Eönnen. Die erfte Univerfirät , welche ‚ge 
brfuchte, war die Helmftädtifcye, von wannen ex fich 
nach derneusangelegten Friedrichs-Univerfitär Halle 
begab, und in der Philologie, Philofophieund Tiyege 
fogie eine gründliche Belchrfamfeit erlangte. - VBor⸗ 
nehmlich hielteer fich zudem ausbündigen Sthien 
und Antiquario, Chriſtoph Eellario, welchem er die 
beften Kunftgriffe in der Romiſchen Beredfamkeit 
ablernete. Hiernaͤchſt ward er bey einem jungen 
Herren von Schulenburg — bis er 1705 
an Sebaft. Gottfried Starckens Stelle zum Eon» 
Rectorat des Berlinifchen Gymnafii, und endlich 
1708 zum Rector dafelbft ernannt wurde. Er it 
den 23 Aug. 1726. In der KloftersKirche zu 
lin, ohnweit dem Altar, hat ihın.fein Bruder Tor 
bann Andreas Bodenburg, vormaliger. Amte 
mann, ein Denckmahl aufrichten laſſen. Er war 
übrigens ein in der Latinität und Nomifchen Alter 
thümern wohlerfahrner Mann Ein mehreres von 
ihm findet man in Ditrichs Berliniſch. Klofterrund 
ul⸗Hiſtorie, p. 238 u. ff. Wirbejigen von ihm 
Epiftolam gratularoriam ad Joachimum Langiam, cui 
itrituras quasdem in difputationem Wittebergenfem, 
Medicine mentisLengiane oppofiram adjecieCbriftoph, 
Fridericus Bodenburg, Gymnafü Berolinenfis Re&or, 
———— 
odenburg (Joachim )), gebirtig a 
dem im Surteuau Duberat g en Se 


17 May, 
uliane Öräufern, des Recto 
Bröufers eingige Tochter. € 
dem Rector Gronau, 
erzogen, und 
(inburg auf Die 
> ee Mo rar — er 
oͤtte, 170 um Martini fein 
—— Ch: iedrich, von dem der 


Artickel handelt, als berufener 
————— ale Aut 


1487 Bodenburg Bodenburg ö 1 


‚im December ins Gymnaſium führe Srofen 
Kun Beni ier hörte en — — Aa Bond 
egaft, als a une Eons| noch chen und Sonnabende an den — 
ker Su ubeonte| |; Neuß. Hof nad) Kofterig kommen, und dar 
cior Seller, und legte indes mit aiihe Fr den jungen Örafen Rochus Friedrich, 
—2*— chen, in der Gottes gelahrheit nebſt ı Gra n Reuß aus dem S 2 iſch 
Wo —— folhen@rund, aucheini — e— — nd 
erg befand, nad ber Sririeinverfnär uge — — —— 
NM ristie a 
Te N engen 
d noch 3 Fahre v ter e 
ck, Die er vertan fi Das held därzu errwurbe, ———— a fe Act un ur 5 
welches die RVorficht 8 Tage bor feiner breife mir | VOR vermuthet ı 27 aus Berlin eine Ei He 
einem unvermutheten anfehnlichen Gewinn auß der ;,.; fe im Eeänfhen Ohm Di ——* 
Lotterie vermehrte. Gm Halle war er kaum 8 a⸗ ——— Der Ole BI Sshnigen 
ge, als der unvermuthete Tod feines Vaters ihn ziem- =. R mal zu fehen, Gott oe te es daß ein 
id niederfhlug un ale libliche Hilfe nah; — bach — Ih des Gommafti, 
wagte er es auf Gott, da fich Fein Menfch in der fein. smetet Bruder \ 
Welt feiner annahm; hörte den Abt Breirbaupt er Die Grill anna — bald darauf mit 






in der Thetick; den D. a in der Eregetich, |" " 
olemick, und Kitchen rancken —*— einer lateiniſchen — —* fi- 

Fe lichen — redigerfunft, aftoras * — antrat «ad ade 

swiffenfchaft , und Caftitic‘, den jungen eff Fam er eine sieinliche —— 

Michaelisinden morgenländifchen Spra vornehmer Leute Kinder in fein und arbeitete 

D. Langen in der Thetick und Eregetick, na dem mebft inen ga anBenbe nic = 


er zubor bey M. Strahlern die erh find | Kbeinli eegen. 
D Schneidern ——— die Waun | PA uch, ua men einer Mankfeh 


— — hr bereiteneet Tin Qnneekarar im atli — 






des fors Ppi i an der — Mn kin 

Halt * — erfität. ee Adjunetion r 

um Pi ihn dietheolod ia Ri tm Anzugsrede h erden 9 in F * 

Be ve 2 jtingen Freuherten do au | Ce linguis precipue romana & germanics in Scholis 
Marggrafen — Brandenburg ed — Als 1743 den aı M r ‚der 


ge 
Albrechts ag jüngern 2 Söhnen, toelche er aufdie Netter, Johann 
—— und auf der Univers | ef nete, trat € | ward 
t Jena in des D. Buddeus Behaufüng giůck ⸗ — —— Konigl. Geh. 
führte, und am letztern Bike, noch ——— Sefe; Rath Reichb —5 
—— ahren zu Jena wasrechtfehafs ae — be Cine nn — 
enes zuerlernen. Dennerhörtenebft feinen Unten | 17 zum Stauen gl e hu or 
* u > ee —— die 2* ie Cie —— 3 
olemick nn 
dem Hofrat 86* hört De —— eine lateiniſche Lues: de eo, 8 
— — I kn Biblio: | Mi 
ag gan t5 em 
thecat Richard die BelehrtensNiftorie, und bey dem Sehe are, 
Blei die ſammtlichen mathematifchen — —57 —— * 
Ei gb nebjt feinen Untergebenen. Aber alıgen Kauf⸗ un er Isman * ter, 
egenheit, einige von Adel in der Hiſtorie, mit welcher er 46 en, Jon 
Saite und felbſt in den ——— 16 
unterrichten. Nachdem er 6 Jahre denen 
von Botzau Ba er beriefihn der ruf 


einvich XXIV Rei ebent, erzielet. Et 
zum Hoftneifter ben Kine — itdenen] ?- Einen Sun de een KL 
ereine Reiſe nach Schleſien that und nebft = | ———— ing uf 
1: 










benen Informatoten in die diertehalb Jaht ihergfungen umd duthen 5 


aflt freul 
I — enioe Sersetung reden en in die —2 nach Chrifti Geburt, 


2.Progs de cholaram pe rede sontuaram pre 
tio, Berlin 1739, 

3. Progr. de fatis Ecclefiasborigine 
ad noftra tempora, Berlin 1732, — 

4. Propemticum de ptudenti⸗ 


a Fam, fo reifete er zu feinen Bruͤdern im De⸗ 
ember nach Yerlin, die er in 13 Jahren nicht geſeh 
hatte. Hieſelbſt bekam er nach a 
chen von gedachtem XXVſten G Reuß ein 
Wirkt nach Gera ſurück zu — weil ihm 5. Progr. de præſtantia areis —— 
he Profefion in den dafigen Gymnaſio ugedacht | 6. Progr. de Diis Germaniz vereris, Mar- 
m. Hiefelbft tonen verfchiedene junge Grafen‘ 4 chicarum  & finitimaram terrarn —— 
1727 —JV — . 






Zate Rector beſe 





„7. Prögr;,de Marchia chriftians in memoriam fecun- 


di Jubilei ab Ecclefis marchiciscelebrati, 1739, |von Bodendieck erzielte in der € 


nachdem er zuvor auf dem von Sr. Königlichen 








* 

tu, Bodengen 44860 
Bodendieck, ein Adellches Gefchleht; Ein Ser: 
— —E— 


Hattorf eine Tochter, die eines von Bodendorf Gr, 


Majeftät in Preuſſen angeſetzten Tage eine las mahlin worden. es 
teinifche Jubel Redevon des Durchlauchtigften ſcher —X —— Bremiſch/ und Verdi. 


ſchen Hauſes hohen Verdien⸗ 


Brandenb 
randenburgiſchen Kirchen und 


en um die 


ande gehalten, und die Zuhoͤrer mit einer 


gedruckten deutſchen Ode darzu eingeladen. 


Bodendorf, ein Adelicher Hof und Flecken im 


‚Heryogthum Magdeburg, dem Herrn von Schu, 


lenburg zuftändig. Boldfehadts Marcktflecken x. 
In Abels Preuß. Gear. p. 66 des Ritter» SAais, 


8. Progr. de Americanarum gentium origine, wird gleichfals Bodendorf unter die Ritters Guͤ⸗ 


1741. 
9. Einen Deutſchen Aufſatz von dem Nuten der 
Eombination der Privat Borlefungen, 1743. 
10. Cine Deurfche, Einladungs « Schrift von 
der Mufick der Alten, fonderlich der Hebräer, 


1744* 

11. Deutſche Einweihungs « Rede nach einer 
großen Reparatur des Gymnaſii, von den ers 
fraunenden Wohlthaten , womit GOtt bie: 
ber das Berlinifhe Gymnaſium recht über 
häufet, 1746. Diekurge Einladung; Schrift 
lautet alfo: 

ı2. Quod vix pptare , nedum fperare aufı eſſe · 
mus, illud hoc proximisque annis divina pro- 
videneia largs in nos congeffit mann, loquitur 
id bis feliciflime & gloriofiflime reſtituta Pa- 
iz pax, teftantur id ingentia Lizmanniana, 


leriana legata. 


ter der Strafen von Schulenburg, in de lztrei⸗ 
ſe des Herzogthums ——— gefehet Fr 
wohl find wir verſichert worden, daß die Goldſchad⸗ 
eig eng falfeh und dergleichen nicht vorhan« 


Bodendorf, ein Adeliches Geſchlecht, von dem 
uns weiter nichts bekannt, als daß ein Here von 
Bodendorf durch eine von Mandelsto ein Dater 
worden Herens von Bodendorf , der in der Che 
mit einer von Bodendieck eine Tochter, Abel von 
Bodendorf, erzielet, die Wilckens Klencke, Domr 
herens zu Verden, Droftens zu Siedenburg und 
Welten, Semahlinworden. Mushards Bremifäpr 


und Verdiſcher Ritter⸗Saal, p. 326. 


Bodendorf (George), ward 1568 Cantor an 
der Hochfuͤrſtlichen Solie su Wolfenbüttel. Man 


' Negliniana, Schraderiana, Grabisna & Schind- | fan aber nicht gewiß fagen „ wie lange er im Dienfte 


Adde his recentiffimam Au- 


geftanden. Er hat noch 1576 gelcber,, und’ des 
Capellans, auch Rectors Stelle verfreten. Mols 


ditoriorum reitutionem , qualis poft dedica- | derecke Chronicke der Stadt und Feftuna Wol⸗ 


sum Mufarum facrariam vila nulla eft , quam 
auctoritate Magnifici Regis- Metropoleos Se- 
natus, Patroni Gymnafii fpedtstiflimi, Generofis- 
ſimus Dnus Chriftianus Ludevicns de Tiefen- 


bsch , Regius confiliarius aulicus & bellicus | 


amore Mufarum noftrarum ab Illuftri parente 
hereditate relido proximus his diebus canicu- 
laribus fufsepit perficiendamque curavit lumi- 
ne, fitu & veruftare deformibus parietibus in- 
eruftatione pellucidisque feneftris reftiruto, no- 


fenbüttel, p. 73; Dommerichs Hiftor, Scholz Du- 

calis Wolfenbüttelenfis, 2 . 
Bodendorf (George), der Weltweisheit Mas 

gifter, ein Preuffe, (Leoft, Boruffus), lag 1638 auf 


der Univerfieät Leipzig der Gottesgelahrheit ob, und 


[vertheidigte als Vorſitzender Diff, philpfoph, de pro⸗ 


prio&accidente, £eipjig 1638. 
Bodenegemwe, ein Gau, f. Bodengeu. 
Dodenebr (Moris), ein Kupferftecher, von Be 


vaque cathedra & fubfelliis exftrudis, Uac in. | burt ein Augfpurger, der 1749 zu Drefden, über 


entia in nos collata beneficia die VIT O4o. etliche achzig Jahre alt, lebte. 


Seine meiſte Staͤr⸗ 


bris MDCCXLVI hork matutina undecima au- | fe befiget er in der Diftorie, und dem Schriftjte» 


dito fermone patrio venerabitur, 


Die übrigen Programmara zu den adibus oratorüis halten, 


find 
13. Ein Deutſches, von der Mufick der mittlern 


und neuen Zeiten, welches in eben dieſem Jah⸗ derbibel, fo Paul 


re heraus fam. 
14. Ein Deurföer Auffas von Zohann Zuften, 


1 


- 749 E 
Sonſt it mercfroürdig , daß innerhalb 7 Jahren 


feines Rectorats eine achtmahlige Beränderungune 
ter den Lehrern des Gymnaſii vorgegangen , wor 
zu jedesmaht Lateiniſche Einladungs: Schriften von 
ihm find verfertiger worden, Er ift übrigens der 
agten Eollegii , und bat zum Vor⸗ 
fahren im Nectorat feinen leiblichen Bruder „ den 
abgedadten Chriſtoph Sriedrichen, gehabt, Aus 
fepriftlichen Nachrichten. 

Bodenburgk, ein Dorf mit einer Paftsrat-Kir, 
ehe in dem Herzogthum Braunſchweig » Wolfen ⸗ 


chen, daher ihn auch die Schönfchreiber fehr hoc) 
tie aus den Borgerifchen Barjchriften von 
1707, Schmotters und andernzu erfehen. Inglei⸗ 
chen ift feine Arbeit in Johann Lorenz; Stockers 
Schriften von ne bekannt. Ferner iſt die Bil 
ermehren ausgehen laſſen, von 
feiner Hand, nebft vielen andern Eachen ausgefer⸗ 
tiget worden. Bern⸗Siſtorie aller freyen Zuͤn⸗ 
fte und fehönen Wiſſenſchaften, Ih. IL. p. 122, 
Bodeneife, ein Dorf mit adelihen Unterthar 
nen in Thüringen, im Kreisamte Tennftadt gele 
gen, ‚Geograpbifche Special-Tabellen des 
Churfürfteneb. Sachfen, p. 46. 
Boden⸗Engern, ein adeliches Schloß und Fle⸗ 
cken in der Graſſchaft Schaumburg, in Weſtpha⸗ 
len, unmeit den Amte Schaumburg. Bolds 
ſchadts Marcktflecken ıc, 


Bodenfeld, ein Flecken an der Ak, im Fuͤrſten⸗ 
thum Ealenberg , ohnweit Uslar- Er ift wegen 


büttel gelegen , und zur Special » Superintens |des daſigen Saltzwercks befannt, und gehört in das 


dur Atshaufen gehörig. Aus fehriftlichen Nach⸗ 
ten. 
Fe eiverfok Lexie II Supplementens Band. 


Amt Nienover. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 
oder Bodenegewe, ein Gow 
Bobbo Pe 





1491 Bodengrub 
dem Nordgau gelegen. 
cheu und Tubergowe. 
Fuldenfium wird deſſelben gedacht. 
Nordg. Alterthuͤmer, 11 Th. 
Bodengrub, 
reuth, in Francken, an der Schwobach, im Amte 


ein Dorfim Marggrafthum Ba⸗ |fein 


Bodenſell 1492 


— — —— — — ee ——8 
Er graͤntzet mit Golla⸗ thanen, und flarbden 15 Sepi. 1200. tin Sohn 
In dem Corpore Tradit. Otto, Graf ‚von Bodenfauben , verkaufte mit 
Saldtenfteins | Bewilligung feines Zehn ⸗Hertn, Cunos , Adts 


ulda und Ellwangen, dem Klofter Bildhaufen 
orf Klein · Wenckheim ı219. Diefes Sohn, 
Graf von Bodenlauben , verkaufte 1230 


zu 


Otto, 


Neukirchen, Zönns Lex. Topograph. des Fränf, |dem Dom » Capitul zu Wuͤrtzburg Das Voigtheh⸗ 


Kreif. p. 231. 

yodenbaufen, ein Amt in Nieder = Heffen, 
Dber-Rheinifchen Kreife , gleich an der Graͤnze, wo 
fich Ober und Nieder » Sachfen ſcheidet, gelegen. 
Zübners Geogr. 11T. 


Bodenbaufen , Par. Bodenbaufium , eine Eleine 


Stadt, im Ober» Rheinifhen Kreife, in Heflen, 
am Fluffe Werra, bey dem Herzogthum Braun⸗ 
fhmweig , wifchen der Stadt Eafjel und Duder⸗ 
ſtadt. Sie ift das Stammhaus Des Freyherrli⸗ 
hen und adelihen Geſchlechts von Bodenhaufen, 
welches feine Güter in diefer Gegend, wie auch in 
Meiffen und Thüringen hat. Die eine Freyherr- 
liche Familie refidiree zu Arnftein, und die andere 

zju Mühltorf in Thüringen. Baudrand Ed, 1705. 
Moertiniere Did, 

Bodenbaufen, ein Adeliches und zum Theil Frey: 
herrliches G:fcblecht, von welchem im IV B. p.328 
u. f. wo noch hinzu zu fegen : Bodo Sriedrich, 
Freyherr von Bodenhaufen, faß 1734 aufder Ades 
lichen Banck des Ober » Appellations » Gerichte 
zu Zelle. Serdinand von Bodenhaufen war 1736 
Eornet unter der Königl. Pohlniſchen und Chur: 
Säcfifhen Leib Wahr. Vodo Ludwig, Frey 
berr von Bodenhaufen, war anfänglich. Chur⸗ 
Hanndveriicher Appellations » Raıh zu Zelle, und 
wurde im Zulius 1738 Regierungs⸗Raih zu Sta: 
de. Otto Wilhelm von Bodenhaufen, auf Bran⸗ 
dis, Gehringshan, Radis ıc. florirte 1752 als Ko» 
nigl. Pohlniſcher und Ehurfürfti. Sächſiſcher Hof: 
richter des Hofgerichts zu Wittenberq, auch des Leipzi⸗ 
ger Kreiß⸗ Amtes Hauptmann, Goͤttens letztlebend. 
Gel. Europa, Th. I, p. 499. Allgem. Hiſtor. Lex. 
in der Fortſ. Benealog. Archiv. 1738 p. 723. 
Leipziger Addreß⸗Poſt/ und Reife: Calender 
1752 p. 12. 

Bodenbeiligen, ein Ehur » Sahfifh Dorf in 
Thüringen, in der fo genannten Vogtey, drey Stun⸗ 
F von Muͤhlhauſen. Goldſchadts Marckifle⸗ 

en ıc, 

Bobdenlauben , ein ausgeftorbenes Gräfliches 
Geſchlecht in Franken, des 8 
ra. Dasnunmehro zwiſchen Kißingen und Schwein: 


Hecht mit ſammt dem anſehnlichen Dorfe Stetten, 


im | im MWürsburgifchen Arme Carlſtadt gelegen , wie 
auch alle feine Guͤter zu Heßlar. 
‚verkaufte auch Graf Otto von Henmeberg dag 
Schloß Bodenlauben an das Stufe Würgburg, 


Zu glucher Zeit 


in deffen Hund es noch befindlich if. Obbeſagter 
Otto war der legte, der fih Graf von Bodenlaus 
ben fehriebe, und feine Nachkommen bedienen ſich 
diefer Wuͤrde nicht mehr. Sein Schn, Ortovon 
Bodentauben, befaß in verſchiedenen Drten anfehn, 
liche Zehenden und Zinfe, und wir 1256 Miniftes 
rialis zu Wuͤrtzburg. Deſſen Sohn, Zeinrich 
von Bodenlauben , hatte den Zehenden zu Hagel 
bad und ım Waldmannsbdach, wie auch von2 * 
ben zu Katzenbach, und Den ganzen Zehend zu Def 
ſenbuͤch. Er ſtarb 1300, und verü.ß 1) Mar 
quard, von dem hernach, 2) Dierrichen, und 3) 
Bertholden, melde bevde 736; am Leben waren. 
Nur befagter Marquard von Bodenfauben nabm 
mit fiinen Brüdern nicht nur von befagten rücken 
"ihres Daters, jondern auch noch über di-fe von24 
Matter Gült zu Geltersheim, einer Mühle zu Arn- 
ſtein, etlichen Gerd » Zinfen zu Eltingshaufen, wie 
auch zu Pülenthal und Sultzthal, donn erlichen Guͤ⸗ 
| tern zu Engenthal und. R:ichentbal 1303 die Lehen. 
Seine Kinder find: 1) Seinrich, von dem ſogleich; 
2) Elß, war 1323 an Öottfrieden von Biſchofs⸗ 
heim vermähler; und 3) Adne, weiche mit Reicholf⸗ 





fen von Blaufelden 13 17 ſich vermählet hat. Jetze- 
gedachter Heinrich hat noch 1323 gelebet, und iſt 
vermuthlich als der Lepte feines Namens und Stams» 
mes geftorben. Durch füine Gemahlin, Margares 
then von Brende, Heintichs von Brende Schiwefter, 
ift er ein Water worden Mariens von Bodenlaus 
ben, die an Frij Buchnern vermaͤhlet worden. Dies 
fe lebten benderfeits noch 1333 und 1368. DBie- 
dermanns Geſchlechts⸗Regiſter der Ruitterſchaft 
zu Franken , des Löbl, Oris Ahon und Werra, 
Tab. 377. 

Bodenreuth, ein Dorf im Vogtlande, im Amte 
Delsniß gelegen. Geogr. Specials Tabellen des 
Churfürft.Sachfen, p.46. 


rs Rhön und Wer-| Bodenrode, Dorf, f. Boderode. 


Bodenſchatz (3. €. G.) Hochfuͤrſtlicher Bays 


furth öde liegende Schloß Bodenlauben war das |reurhifcher Pfarrer zu Uttenreuth, hat folgendes 


Stammhaus diefes vornehmen Geſchlechts. 
Grafen gleiches Namens verkauften folches an 
Henneberg, und da ſich felbige von Gütern fehr ents 
biöffer hatten, tieffen fie den Grafen » Stand fahr 
ren, und nenneten fi) nur von Bodenlauben, bis 
endlich der Stamm mit ihnen ganz und gar erlo⸗ 
fehen iſt. Die ordentliche Stammreihe Fönnen wir 
mit Zeinrichen, Grafen von Bodenlauben , an- 
fangen , weldyer 1143 fein Schloß und Stamm: 
haus Bodenlauben mit aller Ein. und Zunehörung 
an Bertholden IV, Grafen von Henneberg , vers 
kaufte. Deffen Sohn, Orto, Graf von Bodens 
lauben, hatte Fehde mit Graf Bertholden V von 


Die Juͤdiſches Werk heraus gegeben: Kirchliche Vers 


faffung der heutigen, fonderlich der Teurfcher: Zuden, 
in vier Haupt Theile abgefaffet, aus Ber Zuden eis 
genen und anderer Seribenten Schriften umftands 
lich dargethan, und mit 30 faubern Kupfer n erläu« 
tert, nebft einer Vorrede Sr. Hochw. Caſſo. Jac. 
Auch, der Heil, Schrift D. und Profeffors auf deg 
Friedrichs, Univerfirde Erlangen, Erlangen 1748 
u. 1749, 1V Theile in 4. S. Leipz. Gel Zeit 1749, 
pP. 684,umd 1750, pzı u.f. Zuverlaͤß Vacht. 
XI B. p. s6g uff. 

Bodenfell, ein Dorf im Braunſchweigiſchen Ges 
biete, ohnweit dem Amte Ealvderde. Boldichades: 


Henneberg, verlohr dabey viel Güter und Unter Marckiflecken ac. 


Bodenfeu 
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Bodenfen Bodianus 

denfen, ein Chur⸗ Hannoveriſch Dorf, im]fen. Jetztgedachter Zeinrich von VBodewis ward 
Fürftenehum- Grubenhagen , ohnweit dem Srädr |nebft feinem Bruder 1385 mit‘ 2 fe en 
gen Lindatı,eine Meile von Duderftadt. Goldſchadts hen, und war erfklich mit Lifen won‘ N, und 
Marcktflecken ıc. Ä nachmals mit Trinen Truchfen vermäbler. Er war 
Bodensleve (Pi von), f. Nienhus (Dxto | ein Vater Keinrichs und Jacobs.  Diefer Iebte 
von), im xxiv B. 7. 0 # 1550 zu Dondorf. Zener, Heinrich iſt 3 mit 
Bodenſtain (Liborins), ein Deutſcher Rechts⸗ Vieſelbach beiichen warden und hat Adelheiden, 


gelehrter, ſchrieb: 
I, De jure divortii, quod maritus habet proprium 
& peculiare adulterii caufa, nd? x 
" 2. Jurisprudentiam politicam ſ. arcanarum difqui- 
fitionum politicarum libros duos 1611. 


Joͤchers Gelehrt. Lex. 


Bodenſtedt, ein Dorf in der Vogtey B temar, 


zum Furftl. Braunſchweigiſchen Amte Wolffen⸗— 
büttel gehörig. Aus fchrifel. Nachrichten. 
Bodenftein, ein Flecken im Braunichioeisifchen, 
bey dem Städtgen Lutter am Barenberge, an denen 
Hildes heim ſchen Grensen, wen Meilen bon Goß⸗ 
Goldſchadts Marcktflecken. 
Bodenſtein, ein adeliches Schloß, Ritter⸗Gut 
und Dorf aufm Eichsfelde, zwey Stunden von Du⸗ 
derſtadt, einem Herrn von Winzingerode zuſtaͤndig. 
Goldſchadts Marcktflecken ıc. 


Bodenfkein, ein Dorf mit einer Filial⸗Kirche in 


dem Herzogthum Braunfchweig- Wolfenbuͤttel, in 


Herrmanns von Stotterheim zu Erfürt und auf 
Stotterheim, und Barbars von Utzenbergk Toch⸗ 
ter, zur Gemahlin gehabt. Der in folder Ehe er- 
sielte Sohn, Rudolpb, auf Kirchheim, forirte 1462 
und hat geheyrathet erftlich Catharinen von Bie⸗ 
ber, eine Tochter Stephens zu Schleufingen ‚und 
hernach eine Schottin. Er hatte zwey Söhne: 
Guͤnthern und Hanßen. Dieſer lebte 1544. Je⸗ 
ner, Guͤnther, Schloßrathsmeiſter zu Erfurt, wur⸗ 
de 1549 mit Viſelbach belehnet und ließ ſich Ca⸗ 
tharinen, Rudolph Zieglers in Stein Loben und 
Catharinens von Milwitz Tochter, ehelich beylegen. 
Sein Sohn, Ludwig florirte 1579, und war erſt⸗ 
lich mit Ottilien von Amelunxen, und hernach init 
Sabinen von Wechmar vermählt, Dieſes fein 
Sohn, George, zu Krannihborn, war ı558 am 
Leben, und bar gleichfalls ziwey Gemahlinnen ges 
habt, anfangs Eatharınen von der Marthen, und 
hernach Elfen von LImrode. eine Kinder find 


dem Beſitk des Amts Seeſen gelegen, und darzu| ı) Cafpar Abrabam, von dem ſogleich, und 2) 


“ 


gehörig. Aus fehrifel. Nachrichten. 

Bodenfkein, (Andreas Rudolph), von dem im 
IV B. p. 333, hieß nicht Andreas Rudolph, fon: 
dern nur Andreas allein. Allgem. Hiſtor. Ley. in 
der Fortf. Ei 

Hoderianus, ein Fransöfifcher Gottesgelchrter, ſ. 
Serre (Guido), im XX DB. pP 777- 

Boderic (de la), ein fernzöftfcher Gottesgelehr- 
ter, ſ. Fevre (Guide), im IX B. P. 777- 

Boderis, ein. Dorf in Meiffen, im Ober « Amte 
Dreßden gelegen, und dahin gehoͤrig. Geogra— 
pbifche Special-Tabellen des Churf. Sachſen, 


p- 46. . j 
Boderode, ein Hehifches Dorf in der Wetterau, 
erlihe Stunden von Butzbach, und fo weit von 
Friedberq. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 
Boderode, Bodenrode, ein Chur⸗Mayntziſches 
Dorf aufm Eichsfelde, ins Amt Schatfenftein ge 
hoͤrig. Goldſchadts Marcktflecken ıc. 
Boderſchau ein adeliches Ritter⸗Gut und groſ⸗ 
ſes Dorf im — wi Stun⸗ 
den von Altenburg, dem Freyherrn Bachof von Echt 
zuitändig. Goldſchadts Marcifleckente. 
Boderup, ein Kirchſpiel in Schonen, in der 
Malmöifchen Landehauptmannfhaft, im Haͤrat 
Stiut gelegen. Tunelds Schwediſche Geograph. 


PS defehig, ein Schloh und dlecken in Meifen, | 
' im Amte Borna gelegen, und einem 


Opecailaber 
iefen gehöria. Beograpbifche Special; s 
= he Cbrfünftenth. Sachfen,p. 46. Gold: 
s Marcktflecken ıc. 

Bodetia, Ort, ſ. Bodecia. 

Dodewitʒ ein altes adeliches Geſchlecht in dem 
Fuͤrſtenthum Gotha. Wibert von Bodewitz lebte 
1361 in der Ehe mit Sibyllen von Treber zu Sün- 
dershaufen, aus welcher Ehe entſproſſen: 1) Hein⸗ 
rich, von dem fogleich, und 2) Güntber , der. mit 


Even von Roſenthal su Gechsdorf verchlichet gewe⸗ | dahin gebr 


Univerfal-Lexici IT Supplementen,Band. 





Catbarine, diean Otten Zieglern, zum Rebenſto⸗— 
cke, verhenrathet geweſen. Jetztgenannter Cafpar 
Abrabam war 1600 bekannt, und Iyat ſich nach 
feiner erſten Gemahlin, Brigittens von Denſtedt, 
Ableben anderweit mit Annen Veronicken Zieglern 
vermaͤhlet. Sein Sohn, Rudolph, erzielte in der 
Ehe mir Brigitten ‚Sigmundse von der Sachſſen 
ond Annens von Amelunren Tochter, Even Mars 
garerben, Hanf Rudolphs von der Sachſſen Ge 
mahlin, welche 1631 zu Erfurt geſtorben. won 
— Adel des Fuͤrſtenthums Sachſen⸗ 
otha. 
Bodfeld, Dorf, f. Bothfeld 
Bodhais, eine Feſtung, deren Belagerung Jo⸗ 
hann Sobieski wider die Tuͤrcken 1667 comman⸗ 
dirte. Aus ſchriftlichen Nachrichten. 
Bodi, ein Dorf im Lande der Ambozes in Afri⸗ 
ca, wo ein Eleiner Handel mit Schaden und Accori 
ift, den vornehmlich die Holländer treiben. 
Sammlung aller Reifebefchreibungen Th. IV, 
p. 490: Fr | 
Bodianus; fo liefet Ortelius in dem Buchevon 
denen Grenzen. Diefer Drt, fagt er, lag in 
Italien, wo ich mich nicht irre; num urtheile man 
feldft, ob man nicht Bodianus leſen müffe. Man 
findet in des Frontins Buche von den Kolonien ei⸗ 
nen Flecken, Namens Bobianus, wie auch einen 
lecken, der Bovianum heilt. Don beyden aber 
wird das Wört Oppidum gebraucht. Durch bey- 
de gieng eine öffentliche Straſſe, die ro Fuß breit 
war.. Bovianum war nicht ſowohl durch eine Eos 
(onie, als vielmehr durch Soldaten wieder bevöls 
ckert worden, und zwar auf eineausdrückliche Vers 
ordnung des Zulius Caͤſars. Und. vermöge eines 
andern Decrers von eben diefem Caͤſar war aud) 
Bobianus wieder beſetzt worden; es wird aber 
nicht gefägt, ob durch Soldaten oder Bürger, die 
racht rvorden, Bobianus ijt nach aller 
Bbbbb 2 Wahr 
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ABatefcheinlichkeit Bodienus, von Bovianum |, Sprache füftete, und nahm fo dann 158 
aber ift es unterfehieden.  Miartiniere Did, gifter-ABinde an. In dem folgenden Jahre mad 
Booigbeim, ein Wertheimiiches Dorf in Fran⸗ | te ihn die Univerfitat zu ihrem Procurator, 1776 
cken /a Stunden von Wertheim gegen Koͤnigsho⸗ | aber trat er feine Neifen nach Stalien, Franckteich 
fen. Hoͤnns Lex. Topogroph, des Frank. Kreiſ. und Deutfchland an, und wurde folgends von ſei⸗ 
B.:437. ner Königin zu unterfchiedenen Staats: Verrichtun. 
Bodiker (Nicolaus), f. Bodecker. ; gen Sehen wie ihn denn diefelbe 1585 an der 
Bodine, alfo nennet man an einigen Orten die E anifchen, nach dieſem aber an verfchiedene Deuts 
Schifs⸗Nadel. Savary Die. ſche, ferner an den Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen Hof, und 
inne (Gerhard), ſ. Bode (Gerhard), IM letztlich auch noch nac) dem Haag gefendet, da er 
IV °3. p. 323. | d 
Bodinus (Johann), von dem im IV DB. p. 337 net. Nach der Hand lehnte er alle dergleichen oͤf⸗ 
u. f. Michael de la Serre,und nicht Johann de fentliche Bedienungen von ſich ab, und war vor als 
Serre, war es, der um feinetwillen unter Geinris len Dingen benühet, die von ihm genannte Bodies 
hen lil ins Gefängniß geleget worden. Triceron | janifche Bibliotheck in guten Stand zu fegen. Er 





Mem, T. 17. 


ftarb uach anderer Bericht nicht 1613, fondern den 


Bodinus (Sebaftien), ein Hochfuͤrſtlich-Wuͤr⸗ 28 Jenner 1612. Wood Athen, Oxon, T, I, 
tembergifcber Kammer Muficus, hat 6 Gonaten a | P+ 384 . 


2 Violini e Cembalo o Violoncello, unter den Ti⸗ 


tel: Muficalifchen Divertiffementg, oderin das Ges 


hör gerichteter Trio erfter Theil, zu Augſpurg bey 


Joſeph Friedrid 
in Folio, ohne Sahraaht, und in fehr faubern Kur 
pfern herausgegeben. jede Partie beftehet aus 10 


Blättern. Ohnerachtet das Fahr, wie bereits ger 
dacht, nicht gemeldet worden, ift doch gewiß, da 
entweder 1726 oder 1727 diefes Werck heraus ges 
fommen. Der zweyte Theil beftehet aus 6 So⸗ 
naten a Fleute traverl, Violino e Cembalo; und der 
dritte Theil abermal aus 6 Gonaten a Haut-bois, 


Violino e Cembalo. Auf folchem nennet er ſich: ei⸗ fee, einem 


nen Premier-Pioliniften, 
cum, exhibens in 33 tabellis eri infculptis VI Sona- 
tas, Violino folo, & Clavichordio ad fuavillimam au- 
rium ac animi obledstionem precinendas, iuxta re- 
centiſſimam camponendi rationem elegantisfime cop- 


‚<inmatas, ift in Folio anskicht getreten. Walthers | che 


Mufic, Ler. 
Bodins Hermann), ſ. Bode. 


Bodima, ein Dorf im Lande der Ambozes in 
Africa. Sammlung allee Reifebefchreib. Ih. 
IV, p. 490. 

Bodley (Lorenk), en englifcher Gottesgefehrter, 
zu Anfange des 16 Jahrhunderts, war ju Ereter 
um 1546 gebohren, ſtudirte zu Oxford, wurde Eas 
nonicus Refidentiarius zu Ereter und Rector von 
Schobrocke, gieng feinem Bruder Thomas Bodley 
in Sammlung feiner Bibliotheck zu Oxford an die 


Hand, wurde 1613 Doctor der Gottesgelahrheit, | fa 


hieft dem Doctor Jewel, Biſchof zu Sarum, eine 
Lobrede in fateinifher Sprache, und ftarb den ı 


Gel. fer. 

Bodlep (Thomas), von dem im IV, B. p. 3 
u. f. mufte im dem ı 2 Jahre feines Alters unter der 
Königin Marien Regierung nebjt feinen Eltern aus 
dem Reiche flüchten, da er denn zu Genen im Gries 
chiſchen Beroalden, im Ebraͤiſchen den Chevale⸗ 
rius, und in der Theologie den Calvinus und 
Beza hörte. Als aber ermeldete Königin mit Tor 
de abgegangen, Fam er wiederum nach Engelland, 
ftudirte zu Oxford unter dem Laurentius Zum: 
pbrep Die "Dhilofophie, ward auch 1564 ein Mit« 


glied des Mertonenfifchen Eollegii, wofelbft er | 


Darauf die oͤffentliche Vorleſung der griechifchen 





Fi Base 9 gab ihn Kaufleuten, 
April 1615. Bayle Did. hift, critique, Jocher⸗ per “ —— Fan 5 wurde 


39 | Jahr 1717 fehickte 


jenigen au thun pflegen, 


Bodmann, ein Adeliches Gefchlecht, von wel⸗ 


Kor im IV DB. p. 340 u, f. Der dafelbfi zu Ende 


des Artikels gedachte Rupert farb 1728, alt 84 


Leopolden, Kunfthändlern dafelbft, Jahr. Im Jahr 1729 war Johann Adam des 
Schwaͤbiſchen Ritterraths Director. 
Adels⸗Lexieon Th. I, 


Gauhens 


Bodmar, Geſchlecht, f. Bothmar. 


Bodmer (Johann Jacob), Mitglied des großen 
Raths zu uͤrch, und oͤffentlichet Lehrer der Schweit 
giſchen Geſchichte auf der Schule daſelbſt. Sein 
ater gleiches Ramens war Prediger zu Greifen⸗ 
zwey Meilen von Zuͤrch gelegenen Orte; 


in Acrodma Mufi-| die Mutter aber Eſter, gebohrne Oreilin, welche 


ihn 1698 gebohren. Man gab demfelben die in 
Zuͤrch gewöhnliche Erziehung, Nachdem cr zu 


\2588 dem Rath der General» Staaten bevgervohr . 


Haufe den. erften Grund zum Lernen geleget, lich . 


man ihn die fünfte Elaffe und beyde Collegia befüs 
hen. Sein Bater wuͤnſchte fehr, daß er den geifte 
lichen Stand erwehlen mochte: Alein ex fand bey 
fi gar feine Neigung zu diefem Stande, wiewohl 
er ſolches für feinem Dater verbergen mufte- 
Denn er molte fich demſelben nicht misfälig ma- 
chen, und dabey befürchtere er, man möchte ihn zu 
einer Lebens⸗Art ziehen, welche ihn vom Lernen abs 
gezogen hätte. Ob er fich nun gleich auf Theolos 
gifce Dinge legen mufte, ſo übte er fich doc) in der 
That mehr in den angenehmen iffenfchaften, ats 
in jenen. Alser aber ſo weit gelommen, daß er fül- 
te in das Minifterium treten, jo Fonnte er den Ente 
ſchluß, den er langft bey [id feft geſtellt hatce , nicht 


nger verbergen. Und darauf erfolgte auch in der 
That, was er befürchtet harte. Denn man übers 


eigung zu den Wiſſen⸗ 
—— hatten. Ye 
n ihn mit einem andern juns 

en Menfchen, der fein Anverwandter Born 
talien, daß fie dafelbft in einer gewiſſen Stadr ſich 
ſetzen, und die Einkaufung feidener und anderer 
Waaren beforgen ſolten. Jedoch die Eiferfucht 
anderer Zürchifhen Käufer, die allda bereits einge. 
richtet waren, — dieſes Unternehmen rückgäns 
93. Unfer Herr ‘Bodmer Fam alfo 1719 toieder 


fchaften gar wenig 


zurück in feine Barerftadt. Hleſelbſt hatte er Feine - 


Geſchaͤfte, als die 


ic) felb 
füchte er ‚freywilig d fich felbft etwehlte. Alfo ber 


die öffentliche Eanzeley, wie dies 
die fich den Weg zů Staates 
Bedie— 


® 


zu Sefchäftenges 
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Bedienungen bahnen wollen. Ben diefer Arbeit 
fand er viel Muße, die er Dazu anwandte, daß er 
feinen Wiſſenſchafften nachhieng , und mit Gelchr- 
ſamkeit Liebenden Freunden umgieng. Unter den: 
jelben gewann er infonderheit das Hertz des Herrn 
Breitingerg ‚- mit dem er-eine fo genaue Freund- 
ſchafft aufrichtere, die den alten berühmten Freund⸗ 
ſchafften der alten Welt Eönnte an die Seite ges 
jeßer werden. Inſonderheit legten fie ſich auf glei 
he MWiflenfchafften, und fuchten mit denfelben der 
Welt, und fonderlic) ihren Schweigern mit alei- 
cher Angelegenheit zu dienen. Und hiezu machten 
fie den Anfang inden Fahren 1721 und ı722, da 
fie, nach) Art des Engliichen Zuſchauers, die Sitten 
ihres Landes abzuſchildern ſuchten. Sie nannten 
die Blätter, die fie hiezu widmeren , Diſcurſe der 
Mabler, die als eine in Deutſchland neue Sache 
viele Augen an fi) sogen. In andern Staͤdten 
folgte man den Schweigerifchen Ereimpel. Ji 
Leipzig ſchrieb man gleich 1722 den Diogenes, und 
nachher in Hamburg den Patrioten. Diefe Arbeis 
ten prüfeten unfere beyden Freunde aufs fleißigfte, 
und machten ihre Prüfungen im Geſtaͤupten Leip⸗ 
ziger Diogenes und Antipatrioten befannt. Die: 
fes und viele andere Dinge waren ihre Belchäffti- 
gungen in ihren noch ungebundenen Stunden, die 
aber eingeſchraͤnckt wurden, ale! fie zu Bedienuns 
gen Famen. Unfer Herr Bodmer erhielte im 
Sunius 1725 an der Zürcher Schule das Amt, die 
Schweitzeriſche Gefchichte gu lehren, welches das 
einsige politifche Amt der Schule ift, von welchem 
man in den Rath gelaffen wird. Um diefem Amte 
ein Genügen zu thun, legte er fich mit allem Fleiß 
auf die Gefchichte feines Landes. Er beforgte eine 
rofe Sammlung folder Schriften, die von ders 
elben handelten. Und gleich im andern Jahre fei- 
nes Lehr⸗ Amts, 1726, da einige Freunde zu Zur) 
eine Geſellſchafft aufrichteten, und zum Zeugniffe 
von ihrem Fleiſſe eine Helbetiſche Bibliotheck ſchrie⸗ 
ben, traten auch unſere beyden Freunde, unſer 
Bodmer mit feinem Breitinger, mit in dieſe Gefell- 
fhafft. Im Jahr 1727 verheprathete er fich mit 
"Sungfee Eſter Drellin , der jüngften Tochter Selir 
Drellin , zum Spiegel , eines vornehmen und begus 
terten Kaufmanns. Diefe Ehe fegnete GOtt mit 
vier Kindern, die aber alle frühgeitig geftorben find. 
Und eben diefe Heyrarh gab ihm Gelegenheit, fein 
Vorhaben, mit welchem er lange umgegangen war, 
auszuführen, nämlich eine eigene Buchdruckerey 
aufzurichten. _Er hatte Gelder zum Verlage der 
Griechifchen Bibel des. Herrn Breitingers vorge⸗ 

hoffen. 
—a— — verurſachte, fo legte er ſelbſt eis 
ne Buchdruckerey an, die die Orellifche Buch» 
druckerey heiffet , und den Namen von einem 
Orellen, als einem Verwandten des Herrn Bod⸗ 
mers, führe. Im Jahr 1737 murde er durch 
einhellige Wahl in den großen Rath der Stadt 
Zuͤrch aufgenommen. Von feinen gelehrten Bes 
mühungen ift folgendes Durch den Druck befannt 


worden: ; 

1. Die Difeurfe der Mahler. Zuͤrch 1721,17722, 
1723 in 8. Siehe Leips. Gelehrte Zeitung. 
1722, P.376. Hiſtorie der Gelebrfamteis, 
VStüuͤck faft zu Ense. Man fieng, wigoben 
gedacht, in Leipgig, Hamburg und Halle auch 
an, dergleichz Sitten» Blatter, beranszuges 


Da ihm nun der Drucker desfalls einige | 
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ben. An jenen erſten Orte gab man fie im 
Jahr 1722 unter dem Titel des Leipziger 
Spectateurs heraus. Dagegen unſer Herr 
Bodmer mit feinem Freunde heraus gaben: 

. Den Geftäupten Keipsiger Diogenes , Darinne 
fiedie Echwaͤche des Divacnes, weichen Na⸗ 
men ſich der Verfaſſer beygelegt hatte, aufs 
deckten. Und zugleich entſchloſſen fie fich, eine 
neue Sitten⸗Schrifft unter dem Namen des 
Phantaften herauszugeben; fie wurden aber 

‚ durch andere Sefchäfte daran gehindert. 

Hierauf fehrieb man in Hamburg den Patrioten, 

und in Halle die Tadlerinnen. Unſere beyden Site 

senrichter unterfuchten diefe beyden Schriften aufs 
genauefte , und brachten ihre Unterfuchungen zu 

Papier; Herr Bodmer fchickte fie nach Leipzig, zum 

Druck. Man erlaubte aber dafelbft den Druck 

nicht wegen einiger gar harten Redens⸗ Arten. ©. 

Leips. Belebrt. Zeit. 1728, p. 871. Endlich nach 

einigen Jahren Famen fie unter folgendem Titul 

raus: 
3. Anflagung des verderbten Geſchmacks, oder 
Eritifche Anmercfungen über den Hamburgis 


» 


chen Patrioten und Haͤlliſche Tadterinnen. 
ranckf. und Leipgig 1728, in8. S. Leips. 


@elebrt. Zeit. ı 728, p. 871. Goͤtte im Gel. 
Europa 18. p. 135. 
4. Don dem Einfluß umd Gebrauche der Eins 
bil » Kraft zur Ausbefferung des Ges 
ſchmacks, oder genaue Unterfuchung aller Are 
ten‘Befchreibungen, worinne die auseriefenfte 
Stellen der berühmteften Poeten diefer Zeit 
mit gründlicher Freyheit beurtheifet werden. 
Fanckf. und Leipsig, 1727, ing. S. Leipz -· 
Gelehrt. Zeit, 1728, p.378. : 
Johann Miltons Verluft des Paradieſes ein 
Helden-Bedicht, in ungebundener Rede über 
ſetzet. Zurch 1732, in 8. ©. Beytrag der 

Deutſchen Gefellfh. zu Leipz. p. 380. 

. 6. Paragone della poefia tragica d’ Italia con quel- 
la di Francia,ebend, 1732,in8. S. Leipziger 
Gelehrt. Zeit. 1732,P. 894. 

7. Briefs Wechfel von der Natur des Poetie 
ſchen Geſchmacks. Zuͤrch 1736, in 5. Siehe 
Leipz. Bel. Zeit. 1736,P.773. 

8. Derfuch einer teutfchen Uberfegung vom Hus 
dibras. Zürd ı 7; 

9, Hiftorifche und Eritifche Beyträge zuder His 
forie der Eydgenoffen, ebend. 1738. 

10. Character der Teutfchen Gedichte, nach des 
Herrn Verfaſſers, Profeffor Bodmers 
fügen und Verbeſſerungen. Siehe Bepträge 
zur Critiſchen Hiſtorie der teutſch. Spras 
che, Poeſie und Beredſamkeit, XX Stuͤck, 


1738 
ir, Jim dritten Theile der eigenen Schriften 
und Ueberfegungen der Deutfchen Geſellſchaft 
in Leipzig, der 1739 heransgefommen, finden 
wir von unſerm HermBodmer:  ,. 
a. Ein Gedichte auf die Wohlthaͤter des 
Standes Zürd. 
b. Ein Trauer⸗Gedicht, auf feinen Sohn. ' 
12. Eritifche Abhandlung ven dem Wunderba⸗ 
gen in der Poefie und deffen Verbindung mit 
dem Wahrfcheinlihen, in einer Vertheidi⸗ 
— en — 5*— Bee Me = 
verlohrnen Paradieſe; der beygefüger ift For 
WBbbbb 3 feph 
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ſeph Addifons Abhandlung von den Schönheis 
ten in demfelben Gedichte. Zuͤrch 1749, In 8. 
Leipz. Bel. Zeit. 1740, p. 339. Goͤttingiſche 
Gel, Seit. 1740,P419. 

13. Im Jahr 1740 beförderte er auch drey 
Schriften des Herrn Breitingers zum Druck, 
und begleitete fie mit Vorreden, namlich: 

a, Die Abhandlung von Gleichniſſen. 
b. Die Eritifche Ticht· Kunſt. 
> Die Fortfegung der Eritifchen Ticht- 
K ſt 


unſt 

14. Critiſche Betrachtungen über die poetiſchen 
Gemaͤhlde der Dichter, mit einer Borrede von 
Sohanı Jacob Breitinger. Zuͤrch 1741, in 8. 
Goͤttingiſch Bel. Seit. 1741, pP. 258. 

15. Sammlung Critiſcher, poetiſcher und anderer 
geiftvollen Schrifften , zur Verbefferung des 
UÜrtheils und des Witzes in den Wercken der 
Wohlredenheit und Poefie, wird fur ein Werck 
des Herrn Bodmers und ſeines Freundes Brei⸗ 
tingers gehalten. Von dieſer Sammlung, die 
zu Zuͤrch 1741 und 1742 in 8 herausgekommen 
find, find fechs Stücke zum Vorſchein gefoms 
men. Der Inhalt ift folgender: 


Im erſten Stüde. 


1) Probe einerneuenlleberfegung von Johann |. 


Milcons verlohrnen Paradiefe. 

2) Alexander Popens Verſuch von den Eigen 
fchafften eins Kunfteichters, Durch Hofrath 
Drollinger überfeget. 

3) Bon dem Sinnreichen und dem Scharff- 
finnigen. 5 

4) Hans Sachs, ein Helden, Gedichte, mit 
einigen Erklärungen. 

5) Auszüge aus Prof, Breitingers Widerle⸗ 
gung der Lettres fur la religion eflentielle & 
!’homme, diftingu&e de ce, qui n'en eſt, que 
P aceelloire, ° 

Im zweyten Stüde. 

1) Nachrichten von dern Urſprung und Wachs⸗ 
thum der Eritick bey den Teutfchen. 

2) Ode uͤber die Unfterblichkeit der Seele, durch 

- Henn Deöllinaern. 
Am dritten Stlde, 

ı) Erklärung auf einige Antworten, welche 
jemand dem Verfaſſer der Lettres für la re- 
ligion effentielle a ’homme, gegen geriffe 
Einwuͤrfe Prof. Breitingers geliehen hat. 

2) Don der verblümten Schreib-Arr. 

3) Don der poffenhaftigen Schreib Art. 

4) Apologia del Edippo di Sofocle contra le 
cenfure del Signor di Voltaire, 

) Abhandlung von der Schreib⸗Art in Mil: 
tons verlohrnen Paradiefe. 

6) Nachrichten von gelehrten Sachen. 

7) Das Eomplot der herrichenden Poeten und 
Kunftrichter. 


Im vierten Stuͤcke. 


1) Grund:Riß eines epiſchen Gedichts von 


dem geretteten Noa. 
2) Echo des Teutſchen Witzes. 


3) Druckfehler in der Abhandlung don den 
poetiſchen Gemaͤhlden. 


— ++ 


Bodmer 


Im fünften Stuͤcke. 
1) Des Herrn von Maupillen Briefe von der 
Sprache und Poeſie der Teurfchen. 
2) Kurge Abhandlung von den Dichtungen 
überhaupt. } 
Im ſechſten Stüde, 
ı) Fortſetzung der Echo des Teutſchen Witzes. 
2) Herm Johann Ehriftoph Gotiſcheds felt- 
fame DBorrede zu feinem ei dreymal 
wiederhohlten Verſucht einer Exritindhen 
Dichtkunſt fuͤr die Teutehen. . 
3) Efloga. a | 

16. Am Zahr 1728 und in einigen folgenden 
wandte Herr Bodmer ein gut Theil feiner Zeit 
auf den Druck des Griechifchen alten Teftar 
mentes, das fein Freund Breifinger heraus 
gab. 

17. Im Fahr 173 5 kam in Zuͤrch ein Thefsurus 
hiftorie Helveticz heraus, in welchem Wercke 
unterfchiedene Schriften, die vonder Schweiß 
— zuſammen getragen wurden; und dieſe 

ufammendruckung beforgte unfer Herr Bod⸗ 
mer. Man Fan wegen diefes Wercks die 
Bibliorbeque Germonique, B. 38, p. 207 
nachichlagen. 

18. In den Jahren 1735 und 1736 Tam eine 
Helvetiſche Bibliotheck heraus, an welchem 
Wercke unfer Herr Bodmer fleißig mit gear⸗— 
beitet hat. 

19. Jehann Miltons epiſches Gedichte von dem 
verlohrnen —— uͤberſetzet und durchge⸗ 
hends mit Anmerckungen uͤber die Kunſt des 
Poeten begleitet. Zuͤrch 1742, in 8. Siehe 
Goͤttingiſche Gel. Zeit. 1742, p. 325. 


20. In der neueſten Ausgabe der Gedichte des 
Herrn Hallers ſtehet von ihm eine Elegie an 
den Herrn Haller über den Tod feiner Ma⸗ 
riane. 

21. Im Jahr 1747 wurden zu Zuͤrch feine Criti⸗ 
ſche Lob⸗Gedichte und Elegien in groß Octav 
gedruckt. Herr J. G. Schultheiß, des Mi⸗ 
niſterii Candidat , hat dieſe Auflage beſorgt, 
und in einer ausführlichen Vorrede den Herrn 
Bodmer wider den Verfaffer des Verſuchs ei» 
ner Eriticf über dieteutfchen Dichter, wider die 
Beluftiger und andere Gegner vertheidiaet. In 
Anfehung der Sprache finder man einigeXtendes 
sungen und Derbefferungen, und Herr Bodmer 
ift, wie Here Schultheiß fagt, den Reipzigern 
mit einem gutenEyempel vorgegangen. Siehe 
Börting. Gel, Feit. 1747, n.74. 

22, Am Fahr 1747 Fam zu Zuͤrch heraus: 
Alerander Popens Duncias mit hiftorifchen 
Noten und einem Schreiben des Lleberferers 
an die Dbotriten. In der Ironiſchen Bors 
rede nennet fich der Berfaffer$.D Overbeck; 
es foll aber felbiger Herr Bodmer feyn. &, Als 
son. Belebrt. Zeit. 1747, n. 93. 

23. Ueberdem hat aud) Here Bodmer mit den 
Herrn Breitinger zugleich Opigens Gedichte 
1745 herausgegeben, auch mit ihm an der 
Sammluna eritifcher, poetifcher und anderer 
geiftollen Schriften gearbeitet, die zu Zürch 
von 1741 biß 1744 herausgekommen find. 
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Bodungen 


— — — — — — — — —— —— ——————— —— m 
Rarblefs Geſchichte jeaneb. Gel. Th. VI, p. 386 u. ff. zeugte mit Urſul Haackin aus Dberthuu Brafinum 
Berträge zur Hiſt. der Gelahrh. ThIV p.248. jauf Burgwerben, Binndorf x. welchem Eve von 

Bodminton, ein Luſtſchloß in Engelland, in der Goͤrſchen zwey Soͤhne gebahr: 7) Der ältefie, 
Proving Mercia, in der Grafſchaft Gloceiter gelegen, | Andreas auf Burgwerben, Binndorf, und Kleim Go⸗ 


1502 


und dem Herzoge von Conventry gehörig. Huͤbners 
Geogr. Th. 1. 

Bodnitz (Ober⸗), ein Saͤchſiſches Dorf bey Kah⸗ 
fe in Thuͤringen, in dieſes Amt gehörig. Goldſchadts 
Marcktflecken ꝛtc. 

Bodnitz (Unter⸗) ſ. Unters-dodnig, Im XLIX 
B.p. 2108, oe j 

Bodo (Heinrich), ein Benedictiner⸗Moͤnch im 
Kloſter Elufa bey Gandersheim, ſchrieb: 

1, Syntagma de conſtructione coenobii ganders- 
heimenfis, perfetione quoque & defedione ejus. 
dem, welches er bis aufs Jahr 15 so fortgefeßet, 
und darinnen auf Luthers Reformation fehr ge 
fäftert. Ein Stück davon fteht in des juͤngern 
Meiboms feriptor. rerum germanic, T, II, f, 
4720. f. beſſer aber in Leibnigens feriptor, 
rer, brunfv, T. I, fol. 33ou. f. wiewohlaud) 
nichtgang, weil das übrige auch nicht viel werth 
it. Er ſchrieb auch 

2, Chronicon clufinum, daraus Leibnitz einige Se- 
leda im angezogenen Drte p. 34 Fgenommen, 

Meibom in hotis. Keibnig in prefat. Mich. Rur 
pii deutſche Gandersheimiſche Chronicke. Fabricii 
Bibl. Lat, Jochers Gel. Lex. Lauenſteins Hildes⸗ 
heimiſche Krchen⸗u. Reform. Dit Ih. XII, p 56. 

Bodobrigenberg, ein Beuedictiner⸗Frauen⸗Klo⸗ 
ſter in Schwaben, auſſerhalb der Stadt und dem 
Amte Boppart, auf einem‘Berge gelegen. Es heiſt 
auch der Zeil. Jungfrau Marien Bloſter, ſ. 
Boppart, im IV °B. p. 764, 

Bodon, Thal in Franckreich, ſ. Bodanum. 

Bodona, eine Spgdt in Griechenland, in Perrhe⸗ 
bien, nad) den Zeuginß des Stephanus, welcher 
ſich auf den Apollodorus beruft; aber. fügter hins 
zu, andere fügen mit mehrerer Gewisheit, fie liege in 
Theſſalien. Baden ift eben fo viel als der Ort Au- 
dusn, Dodene. Miartiniere Did. 

Bodonmunfter, oder Boudonville, Baudon, 
ville und Baufonville, Lat. Zodon:s Monafterium, 
eine Abtey und Flecken im Herzogthum Yorhringen, 
oberhalb Muerte, Moyentmoutier gegen Norden. 
Bailler Topogr. des Saints, pı 563. Martiniere Di. 

Bodt, Geſchlecht, ſ. Borben. 

Bodtfeld, ein nunmehr ausgeſtorbenes adeliches 
Geſchlecht, von welchen im IV B. p. 345 ein Arti⸗ 
ckel, an deffen Stelle fesediefes: Es hat, allem Anſe⸗ 
hen nach, vondem bey Quedlinburg auf dem Hartze 
gelegenen twüften Bergfchloffe de Nahmen befoms 
ınen, und nachgehends das indem Amte Lügen ohn⸗ 
weit IBeiffenfels befindliche Nitteraus Bodtfeld er: 
bauet. Gerhard von Bodtfeld wird ineinem Dis 
plomate, welches Otto, Herzog von Braunſchweig, 
1247 dem Klofter Gandersheim gegeben, als Zeuge 
angeführet. Johann von Bodtfeld verwaltete bey 
Friedrichen von Hoyen, Biſchoffe zu Merfeburg, der 

1382 geitorben, die Stelle eines Raths. Melchior 
von Bodifeld auf Burgmwerben. Bodtfeld, Queßnitz, 
und Geufa, war 1560 Ehurfächfifcher Rath, und 





dewiß, wurde durch Juſtinen von und aus Draſch⸗ 
wis ein Barer Abrahams auf Burgwerben, wel: 
cher mit DBeronicen von Kraft Abrabamen auf 
Klein⸗Goͤdewitz und. Julium auf Burgwerben ıc, 
seugte, Die 1614, ben des Ehurjürften Johann Ge— 
orgens Einzuge in Naumburg, als Ehurtürfttiche 
Raͤthe, zugegen geweſen. 2) Heinrich von Bodıfeld 
auf Geufa ꝛc. Eraſmus jüngfter Sohn, hinterließ 
von Annen von Stentzſch Andreafen auf En ıc. 
weicher fih Annen von Baͤhr behlegte. Dieſelbe 
gebahr ihm zwed Soͤhne: (1) Keinrichen auf 
Dueßnig 2c. welcher mit Apollonien von Wolframs ⸗ 
‚dorf einen Sohn mit ihm aleihes Namens zeugte, 
‚der von Anne Masdalene Stängin aus Dber, Lid. 
lau nur eine Tochter nach fi lich. (2) Andrea 
fen , auf Körbißdorf und Bleſern, welcher fich mit 
Marie Bolin aus Obirs Franfleben verheyrathete. 
Der aus dirfer Ehe erzeugte Sohn, Andreas von 
Bodrfeld auf Korbißderf und Bleſern, hinterließ 
bey feinem Tode, der 1638 erfolgte, von Ditilien 
‚von Kannewurf zwey Soͤhne, von denen Melchior 
auf Blefern 1696 in dem 67 jahre feines Alterg, 
als Director des Ausichuffes von der Rilterſchaft 
in dem Stift Dierfeburg, ſtarb, und von Maribe 
ı Katharinen von Burckersroda Feine männlidye Ere 
: ben ließ, Jans Siegmund auf Geuſa aber noch 
' 1699 bey dem Herjoge von Weiſſenfels die Stelle 
eines Dberfchencken bekleidet. Leuckſeld Antiqu, 
Gandersh, Boͤnigs Adels-Hih, t. 3. p_ 124. 
Bodungen, ein Flecken in dem Fürftenthum 
Schwarzburg in Thüringen, am Fluffe Bode ges 
legen. Treibers Schwarzburg, p. 109. 
Bodungen, eine Adeliche Familie in Thüringen, 
von welcher die Schriftfteller melden , daß fie nach 
Anfang diefes Jahrhunderts im GStifie Ganderss 
heim Dllenrode, Tidenhaufen, Gibelhauſen ıc. bes 
feffen. Im Zahr 1634 hat Heinrich Werner 
von Bodungen auf Martinsfeld ciner Herzoglich» 
Eiſenachiſchen Commifion mit beygemohner, wie 
Müller Annal Sax. f. 350 meldet. Im vorigen 
Jahrhunderte florirten folgende 2 Büdingen oder 
Büdingen: 1) Johann Reyprecht 1613 als Chur⸗ 
pfaͤlziſcher Rath und Fauth zu Bretten, und 2) Ur⸗ 
ban, Freyherr von Büdingen und Perſin 1617 
als Kaiferl. Kriegs» Rath und Kammer: Herr, wel 
he aber nicht zudenen von Bodungen gehören, und 
konnen wir von deren Gefchlecht nichts anführen. 
Gauhens Adels⸗ Lexic. Th. 1. Siehe auch den 
Artickel: Bodungen, im IV B, p. 347. 
Bodungen ( Großen), ein Amt, Schloß und 
Forwerg in dem Fürftenthum Schwarzburg, in- 
Thüringen, f. Bodungen, im IV ®. p. 345. 
Bodungen(Alein’)‚ein&chwargburgifches Dorf 
in Thüringen, in der Srafithaft Hohenftein, in der 
Herrſchaft Lohra, an der Poftftraffe zwiſchen 
Duderſtadt undMordhaufen gelegen. Abels fortgef. 
Preuß. Geogr. p. 17 im Vorber. Boldfchadts 
| Markıflecken ic. 


Ende des dritten Supplementen: Bandes. 
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